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Das erite Bud) Moſe. 


Das 1. Kapitel. 
Schöpfung der Welt. 


Anfang vun, Gott Himmel und 
Eroe. A 102, 26. Apg. 17, 24. 


Atz 
NE: 6. SHebr. 11, 3. 


2. Und die Erde war wüſte und leer, 
und e3 war finfter auf der Tiefe; und 
der Geilt Gottes —— auf dem Waſſer. 

3. Und Gott ſprach: Es merbe — 
Und es ward Licht. Bi. 8 

4. Und Gott ſah, daß das Licht war. 
Da ſchied Gott das Licht von der Finſternis; 

5. Und nannte das Licht Tag und die 
Finſternis Nacht. Da ward aus Abend 
und Morgen der erſte Tag. 


6. Und Gott ſprach: Es werde eine 
Feſte zwiſchen den Waſſern, und die ſei 
ein Eee on un Waſſern. 

Jer 60— 

7 d Achte Gott die — — ſchied 
das Waſſer unter der Feſte von dem 
Waſſer über der Feſte. Und es geſchah alſo. 
8. Und Gott nannte die Feſte Himmel. 

Da ward aus Abend und Morgen der 
andre Tag. 

9. Und Gott ſprach: Es ſammle ſich 
das Waſſer unter bem Himmel an be— 
ſondere Orter, daß man das Trockne ſehe. 
Und es geſchah alſo. Piob 38, 8ff. Fi. 33, 7. 

10. Und Gott nannte das Trockne Erde; 
und die Sammlung der Waſſer nannte 
er Meer. Und Gott ſah, daß es gut war. 

11. Und Gott ſprach: Es laſſe die Erde 
aufgehen Gras und Kraut, das ſich be— 
ſame, und fruchtbare Bäume, da ein jeg— 
licher nach ſeiner Art Frucht trage und 
habe ſeinen eignen Samen bei ſich ſelbſt 
auf Erden. Und es geſchah alſo. 

12. Und die Erde ließ aufgeben Gras 
und Kraut, daß ſich befamte, ein jegliches 
nah feiner Art; und Bäume, die da 
Frucht trugen und ihren eignen Samen 
bei ſich jelbit hatten, ein jeglicher nach fei- 
ner Art. Und Gott fah, daß es gut mar. 

13. Da ward aus Abend und Morgen 
ber dritte Tag. 

14. Und Gott ſprach: Es merden Lich. 
ter an der Feſte des Himmels, die da 
Iheiden Tag und Naht und geben Zei— 
hen, Zeiten, Tage ımd Jahre. Pi. 104, 19. 

15. Und feien Yichter an der Feſte des 

A. T. 


Himmels, daß ſie ſcheinen auf Erden. 
Und es geſchah alſo. 

16. Und Gott machte zwei große Lichter; 
ein großes Licht, das den Tag regiere, 
und ein kleines Sicht, das die Nacht re» 
giere, dazu auch Sterne. Jer 31, 35. 

17. Und Gott feßte fie an die Feſte des 
Himmels, daß fie ſchienen auf die Erde, 

18. Und den Tag und die Nacht regier- 
ten und fchieden Licht und Finſternis. 
Und Gott ſah, daß es gut war. 

19. Da ward aus Abend und Morgen 
der vierte Tag. 


20. Und Gott fprach: Es errege fich 
das Mailer mit webenden und lebendigen 
Tieren und mit Gevögel, das auf Erven 
unter der Tefte des Himmels fliege. 

21. Und Gott ſchuf große Walfiiche und 
allerlei Tier, das da lebt und webt, da- 
von das Maffer erregt ward, ein jegliches 
nach feiner Art, und allerlei gefiedertes 
Gevögel, ein jegliches nach feiner Art. Und 
Gott ſah, daß es gut mar. Pi. 104, 25. 26. 

22. Und Gott fegnete fie, und ſprach: 
Seid fruchtbar und mehret euch, und er- 
füllet das Wafjer im Meer; und das 
Gevögel an ſich anf — 

17. 


23. Da — Abend und Morgen 
der fünfte Tag. 


24. Und Gott ſprach: Die Erde bringe 
bervor lebendige Tiere, ein jealiches nach 
feiner Art, Vieh, Gewürm und Tiere auf 
Erden, ein jegliches nad) a At. Und 
es geſchah alſo. ‚10.11. 

25. Und Gott machte * — auf 
Erden, ein jegliches nach feiner Art, und 
das Vieh nach ſeiner Art und allerlei 
Gewürm auf Erden nah feiner Art. 
Und Gott tab, daß e8 gut mar. 

26. Und Gott ſprach: Laßt uns Men- 
ſchen machen, ein Bild, das uns gleich 
jet, die da herrſchen über die Fiſche im 
Meer und über die Vögel unter dem 
Himmel und über das Vieh und über die 
ganze Erde und über alles Gemürm, > 
auf Erden Friecht. 3,22. 11,7. 91.879 

27. Und Gott ſchuf den Menfchen me 
zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er 


ibn; und er ſchuf fie Mann —— Frau. 
6,1. 9,6. En. 4 2%. Rıl. 


9 1 Mofe 1. 2, 


2° Und Gott fegnete fie und fprach zu 
ihnen: Seid fruchtbar und mehret euch und 
füllet die Erde und macht fie euch unter 
than und herrfchet über Filche im Meer 
und über Vögel unter dem Himmel und 
über alles Tier, das auf Erden kriecht. 9-22. 
29. Und Gott Sprach: Sebt da, ich habe 
euch gegeben allerlei Kraut, das jich ber 
famt auf der ganzen Erde umd allerlei 
fruchtbare Bäume und Bäume die ſich 
befamen, zu eurer Speife; 9, 3. Bi. 115, 16. 
30. Und allem Tier auf Erden und 
allen Bögeln unter dem Himmel und allem 
Gewürm, das da lebt auf Erden, daß fie 
allerlei grünes Kraut ejien. Ind es ge 
ſchah alfo. Bi. 104, 27 28. 
31. Und Got: fah an He was er ge 
macht hatte, und fiehe da, es war jehr 
gut. Da ward aus Abend und Morgen 
der ſechſte Tag. 


Das 2. Kapitel. 
Sabbat. Paradies, Cheftand. 


Yo. ward vollendet Himmel und Erde 
*% mit ihrem ganzen Heer. Ned. 9, 6. 

2. Und alfo vollendete Gott am fieben- 
ten Tage feine Werke, die er machte; 
und ruhte am ftebenten Tage von allen 


feinen Werfen, die er machte; 
2 Mofe 20, 11. 31, 17. Hebr. 4, 4. 


3. Und fegnete den fiebenten Tag und 
heiligte ihn, darum, daß er an demfelben 
gerubt hatte von allen feinen Werfen, 
die Gott ſchuf und machte. 

4. Alſo ift Himmel und Erde geworden, 
da fie gelchaffen find, zu der Zeit, da 
Gott der HErr Erde und Himmel machte, 

5. Und allerlei Bäume auf dem Felde, 
die zuvor nie geweſen waren auf Erden, 
und allerlei Kraut auf dem Felde, das 
zuvor nie gewachſen war. Denn Gott 
der HErr hatte noch nicht regnen laſſen 
auf Erden, und war fein Menſch, der 
das Land baute. 

6. Aber ein Nebel ging auf von ber 
Erde und feuchtete alles Land. 

7. Und Gott der HErr machte den Men» 
fchen aus einem Erdenfloß, und er blies 
ihm ein den lebendigen Odem in feine 
Nafe. Und alio ward der Menfch eine 
lebendige Seele. 1, 26. 3, 19. Pred. 12,7 

8. Und Gott ber Herr pflanzte einen 
Garten in Eden, gegen Morgen, und feßte 
den Menſchen darein, den er gemacht hatte. 

9. Und Gott der HErr ließ aufmwachien 
aus der Erde allerlei Bäume, luſtig an- 
zufehen und gut zu eijen, und den Baum 
de3 Lebens mitten im Garten und ben 


Daum der Erkenntnis des Guten und 
Böfen. of. 2, 7. 
10. Und es ginn aus von Eden ein 

Strom, zu mät.cı den Garten, und 

teilte fich dafelbit in vier Hauptwafier. 

11. Das erfte heißt Pilon, das fließt 
um das ganze Land Hevila, und dafelbit 
findet man Gold. 

12. Und das Gold des Landes ift köſt— 
li, und da findet man Bedellion und 
den Edelftein Onyr. 

13. Das andre Waſſer heißt Gihon, 
das fließt um das ganze Mohrenland. 

14. Das dritte Waſſer heißt Hiddekel, 
das fließt vor Aſſyrien. Das vierte 
Waſſer ift der Phrath. 

15. Und Gott der HErr nahm den Men- 
ſchen und fegte ihn in den Garten Eden, 
daß er ihn baute und bewahrte. 

16. Und Gott der HErr gebot dem 
Menſchen und ſprach: Du follit eſſen von 
allerlei Bäumen im Garten; 3, 1.1. 

17. Aber von dem Baum der Erfennt- 
nis des Guten und Böſen follft du nicht 
eilen. Denn melches Tages du davon 
ifeft, wirst du des Todes jterben. 

18, 20. Röm. 5,12. 6, 23. Hebr. 2, 14. 
= Und Gott der HErr ſprach: Es ift 
nicht gut, daß der Menſch allein ſei; ich will 
ihm eine Gebilfin machen, die um ihn fei. 

19. Denn als Gott der HErr gemacht 
hatte von der Erde allerlei Tiere auf 
dem Felde und allerlei Vögel unter dem 
Himmel, brachte er fie zu dem Menfchen, 
daß er fähe, wie er fie nennte; denn wie 
der Mensch allerlei lebendige Tiere nen« 
nen würde, jo Sollten fie beißen. 

20. Und der Menſch gab einem jeglichen 
Vieh und Vogel unter dem Himmel und 
Tier auf dem Felde feinen Namen; aber 
für den Menfchen ward feine Gebilfin 
gefunden, die um ihn wäre. 

21. Da ließ Gott der HErr einen tiefen 
Schlaf fallen auf den Menfchen, und er 
entichlief. Und nahm feiner Rippen eine 
und fchloß die Stätte zu mit Yleifch. 

22. Und Gott der HErr baute ein Weib 
aus der Nippe, die er von dem Mens 
ſchen nahm, und brachte fie zu ihm. 
23. Da ſprach der Menſch: Das ift doch 
Bein von meinen Beinen, und Fleiſch 
son meinem Fleiſch. Man wird fie Män— 
nin beißen, darum, daß fie vom Manne 
genommen. ilt. 18or. 11, 8 9. 1XTim. 2, 18. 

24. Darum mird ein Mann feinen Va— 
ter und feine Mutter verlafien und an 
feinem Weibe bangen, und fie werden 
fein ein Fleifch. Mt. 19, 4-6. Cpb. 5, 28 ff. 


1 Moje 2—A. 8 


25. Und fie waren beide nadt, der 
Menih und fein Weib, und Ihämten 
ich nicht. 


Das 3. Kapitel. 

Sündenfal. Strafe. Verheißung des Meſſias. 

m die Schlange war liſtiger denn 

alle Tiere auf dem Felde, die Gott 
der HErr gemacht hatte, und ſprach zu 
dem Weibe: Ja, ſollte Gott gejagt haben: 

‚br follt nicht eſſen von allerlei Säumen 
im Garten? 2, 16ff. 2Kor. 11, 3. Dff. 12, 

2. Da —3 das Weib zu der a 
Mir effen von den Früchten der Bäume 
im Garten; 

3. Uber von den Früchten des Baums 
mitten im Garten hat Gott gejagt: Eſſet 
nicht davon, rühret's auch nicht an, daß 
ihr nicht jterbet. 

4. Da ſprach die Schlange zum Weibe: 
‚or werdet mit nichten des — ſter⸗ 

en; 

5. Sondern Gott weiß, en "welches 
Tags ihr davon eſſet, jo werden eure 
Augen aufgetban, und werdet fein wie Gott, 
und miljen, was gut und böje ift. 9. 2. 

6. Und das Meib jchaute an, dab von 
dem Baum gut. zu effen wäre, und lieb- 
lich anzufeben, daß e3 ein luftiger Baum 
wäre, weil er flug machte; und nahm 
von der Frucht und aß; und gab ihrem 
Manne auch davon, under aß. Sat 1,15-15. 

7. Da wurden ihrer beider Augen auf: 
gethan, und wurden gewahr, daß fie nadt 
waren; und flochten Feigenblätter zuſam— 
men und machten fih Schürzen. % 3: 

8. Und fie hörten die Stimme Gottes 
des Herrn, der im Garten ging, da der 
Tag fühl geworden war. Und Adam 
verjtedte fich mit feinem Meibe vor dem 
Angefiht Gottes des HErrn unter Die 
Bäume im Garten. 

9. Und Gott der HErr rief Adam, und 
fprach zu ihm: Wo bift du? Ser. 23, 24. 

10. Und er ſprach: Sch hörte deine 
Stimme im Garten und fürdhtete mich; 
denn ich bin nadt; darum verftedte ich mich. 

11. Und. er ſprach: Wer hat dir’s ge 
fagt, daß du nadt biſt? Haft du nicht ge 
gellen von dem Baum, davon ich dir gebot, 
du ſollteſt nicht davon eſſen? Röm. 2, 15. 

12. Da ſprach Adam: Das Weib, das 
du mir zugefellt haft, gab mir von dem 
Baum, und ich aß. 1Tim 2, 14. 

13. Da fprah Gott der Ser zum 
Meibe: Marum baft du das gethan? 
Das Meib ſprach: Die Schlange betrog 
mich alfo, daß ich aß. 


14. Da ſprach Gott der HErr zu der 
Schlange: Weil du folches getban halt, 
feiit du verflucht vor allem Vieh und 
vor allen Tieren auf dem Felde. Auf 
deinem Bauch follit du gehen und Erde 
eſſen dein lebenlang. 

15. Und ich will Feindſchaft fegen zwi— 
[chen dir und dem Weibe, und zmwilchen 
deinem Samen und ihrem Samen. Der- 
felbe foll dir den Kopf zertreten; und du 


wirst ihn in die Ferſe ſtechen. 
i 30h. 8, 8. Hebr. 2, 14.15. 


16. Und zum Weibe ſprach er: Ich will 
dir viel Schmerzen fchaffen, wenn du 
ſchwanger wirft; du folift mit Schmerzen 
Kinder gebären; und dein Wille ſoll dei— 
nem Manne unterworfen fein, und er 
foll dein Herr Sein. 1Ror. 14, 3. 

17. Und zu Adam fprah er: Diemeil 
dur haft gehorcht der Stimme deines Wei— 
bes und gegefien von dem Baum, davon 
ich dir gebot und ſprach: Du follit nicht 
davon eſſen; verflucht jei der Ader um 
deinetwillen, mit Kummer jollft du dich 
drauf nähren dein lebenlang. Mt. 6, 34. 

18. Dornen und Difteln Soll er dir tragen; 
und follit das Kraut auf dem Felde eſſen. 

9. Im Schweiß deines Angelichts ſollſt 
du dein Brot effen, bis daß du wieder 
zur Erde mwerdejt, davon du genommen 
bift. Denn du bit Erde und voll zu 
Erde werben. 2,7. 2Theſſ 3, 

20. Und Adam hieß fein Weib u ve 

rum, daß fie eine MutteriftallerXebendigen. 
21. Und Gott der HErr machte Adam 
und feinem Weibe Röde von Fellen und 
30g fie ihnen an. 

22. Und Gott der HErr ſprach: Siebe, 
Adam ift geworden als unjer einer und 
weiß, was gut und böje it. Nun aber, 
daß er nicht ausftrede feine Hand und 
breche au) von dem Baum des Lebens 
und eſſe und lebe ewiglich; 2-5. 1, 26. 

23. Da ließ ihn Gott der Herr aus 
dem Garten Eden, daß er das Feld baute, 
davon er genommen tft. 

24. Und trieb Adam aus und lagerte 
vor den Garten Eden den Cherub mit 
einem bloßen bauenden Schwert, zu be 
wahren den Weg zu Ben Baum de3 
Lebens. Bi. 18, 11. 80, 2. 


Das 4. Kapitel. 
Kains Brudermord. Seine Nachfommen. 
u” Adam erkannte fein Weib Eva, 


und fe ward ſhwanger und gebat 
den Rain und ſprach: Ich babe den 


| Mann des HErrn. 


4 1 Mofe 4. 5. 


2. Und fie fuhr fort und gebar Abel, 
feinen Bruder. Und Abel ward ein Schä- 
fer; Kain aber ward ein Ackermann. 

3. Es begab fih aber nah etlihen Ta- 
gen, daß Kain dem HErrn Opfer brachte 
von den Früchten feines Feldes; 

4. Und Abel brachte auch von den Erft- 
lingen feiner Herde und von ihren Fet— 
ten. Und der HErr ſah gnädigli an 
Abel und fein Opfer; Hebr. 11, 4. 

5. Aber Kain und fein Opfer fah er 
nicht gnädiglich an. Da ergrimmte Kain 
fehr, und feine Gebärden veritellten ich. 


6. Da ſprach der HErr zu Kain: Warum | Pfeif 


ergrimmit du? Lind marum veritellen 
fih deine Gebärden? 

7. Sit es nicht alfo? Wenn vu fromm 
bilt, fo bilt du angenehm; bift du aber 
nicht fromm, jo ruht die Sünde vor der 
Thür. Aber laß du ihr nicht ihren 
Millen, Sondern berriche über fie. 

Spr. 14, 2. Nöm. 6, 12. 


8. Da redete Kain mit feinem Bruder 
Abel. Und es begab ich, da fie auf dem 
Felde waren, erhob fich Kain mider feir 
nen Bruder Abel und fchlug ihn tot. 

Mt. 23, 35. 10h. 3, 12 Judä ‚11. 

9. Da ſprach der HErr zu Rain: Wo 
ift dein Bruder Abel? Er ſprach: ch 
weiß nicht; foll ich meines Bruders Hü— 
ter fein? 21.9, 13 

10. Er aber ſprach: Was haft du gethan? 
Die Stimme von deines Bruders Blut 
fchreit zu mir von der Erde. Hebr. 12, 24. 

11. Und nun verflucht feilt du auf der 
Erde, die ihr Maul hat aufgethban und 
deines Bruders Blut von deinen Hän- 
den empfangen. 

12. Wenn du den Acker bauen mirft, foller 
dir hinfort fein Vermögen nicht geben; un- 
ftät und flüchtig follft du fein auf Erden. 

13. Rain aber ſprach zu dem HErrn: 
Meine Sünde ift größer, denn daß ich 
fie tragen fann. 

14. Siehe, du treibft mich heute aus 
dem Lande, und muB mich vor deinem 
Angeficht verbergen und muß unftät und 
flüchtig fein auf Erden. So wird mir's 
gehen, daß mich totfchlage, wer mich findet. 

15. Uber der HErr ſprach zu ihm: Nein, 
fondern wer Rain totfchlägt, das foll ſie— 
benfältig gerochen werden. Und der HErr 
machte ein Zeichen an Kain, daß ihn 
niemand erjchlüge, wer ihn fände, 

16. Alſo ging Kain von dem Angeficht 
de3 HErrn und wohnte im Lande Nod, 
jenfeit Eden, gegen Morgen. 

17. Und Rain erkannte fein Weib, die 


ward ſchwanger und gebar den Hanod). 
Und er baute eine Stadt, die nannte er 
nach feines Sohns Namen Hanod. 

18. Hanoch aber zeugte rad. rad 
zeugte Mahujael. Mahujael zeugte Mer 
thujael. Methufael zeugte Lamech. 

19. Lamech aber nahm zwei Weiber: 
eine hieß Ada, die andre Zilla. 

20. Und Ada gebar Yabal; von dem 
find hergefommen, die in Hütten wohn. 
ten und Vieh zogen. 

21. Und fein Bruder hieß Jubal; von 
dem find hergefommen die Geiger und 

eifer. 

22. Die Zilla aber gebar auch, nämlich 
den Thubalfain, den Meilter in allerlei 
Erz und Eilenwerf. Und die Schweiter 
des Thubalfain war Naema. 

23. Und Lamech ſprach zu feinen Mei. 
bern, Ada und Billa: Ihr Weiber La- 
mechs, hört meine Rede, und merkt, was 
ich Tage: Sch babe einen Mann erichla- 
gen mir zur Wunde, und einen Jüng- 
ling mir zur Beule. 

24. Kain foll fiebenmal gerochen wer- 
den; aber Lamech fieben und fiebziqmal. 

25. Adam erkannte abermal fein Weib, 
und fie gebar einen Sohn, den hieß fie 
Seth. Denn Gott hat mir, Sprach fie. 
einen andern Samen geſetzt für Abel, 
den Kain erwürgt bat. 

26. Und Seth zeugte auch einen Sohn 
und hieß ihn Enos. Zu derfelbigen Zeit 
fing man an; zu predigen von des HErrn 
Namen. 12, 8. 18, &. 21, 33. 26, 25. 


Das 5. Kapitel. 


Gefchlechtäregifter der Patriarchen von Adam bis 
auf Noah. 

Die ift das Buch von des Menſchen Ge- 

ſchlecht. Da Gott den Menfchen fchuf, 

machte er ihn nach dem Gleichnis Gottes. 

2. Und fchuf fie Mann und Frau und 
fegnete fie und hieß ihren Namen Menſch, 
zur Zeit, da fie geichaffen wurden. 

3. Und Adam mar hundert und dreißig 
Jahre alt und zeugte einen Sohn, der jei- 
nem Bild ähnlich war, und hieß ihn Seth; 

4. Und lebte danach acht hundert Jahre 
und zeugte Söhne und Töchter; 

5. Daß fein ganzes Alter ward neun 
hundert und dreißig Jahre, und ftarb. 

6. Seth war hundert und fünf Jahre 
alt und zeugte Enos; 

7. Und lebte danach acht hundert und 
fieben Jahre und zeugte Söhne und Töchter; 

8. Daß fein ganzes Alter ward neun 
hundert und zwölf Jahre, und jtarb, 
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9. Eno3 war neunzig Jahre alt und 
zeugte Kenan; 

10. Und lebte danach acht hundert und 
fünfzehn Jahre und zeugte Söhne und 
Töchter; 

11. Daß fein ganzes Alter ward neun 
hundert und fünf Jahre, und ftarb. 

12. Kenan mar fiebzig Jahre alt und 
zeugte Mahalaleel; 

13. Und lebte danach acht hundert und 
vierzig Jahre und zeugte Söhne und 
Töchter; 

14. Daß fein ganzes Alter ward neun 
hundert und zehn Jahre, und jtarb. 

15. Mahalaleel war fünf und jechzig 
Jahre alt und zeugte Jared; 

16. Und lebte danach acht hundert und 
dreißig Jahre und zeugte Söhne und 
Töchter; 

17. Daß fein ganzes Mlter ward acht 
bundert fünf und neunzig Jahre, und jtarb. 

18. Jared war hundert und zwei und 
ſechzig Jahre alt und zeugte Henoch; 

19. Und lebte danach acht hundert Jahre 
und zeugte Söhne und Töchter; 

20. Daß fein ganzes Alter ward neun 
hundert zwei und fechzig Jabre, und ftarb. 
21. Henoch war fünf und jechzig Jahre 
alt und zeugte Methufalab; 

22. Und nachdem er Methufalah gezeugt 
batte, blieb er in einem göttlichen eben 
drei hundert Jahre und zeugte Söhne 
und Töchter; 

23. Daß jein ganzes Alter ward drei 
hundert fünf und fechzig Jahre. 

24. Und diemeil er ein göttliches Leben 
führte, nahm ihn Gott hinweg, und ward 
nicht mehr geſehen. Hebr. 11,5. Judä ‚14. 

25. Methulalah war hundert fieben und 
achtzig Jahre alt und zeugte Lamech; 

26. Und lebte danach fieben hundert 
zwei und achtzig Jahre und zeugte Söhne 
und Töchter; 

27. Daß jein ganzes Alter ward neun 
hundert neun und fechzig Jahre, und ftarb. 

28. Lamech war hundert zwei und acht 
zig Jahre alt und zeugte einen Sohn, 

29. Und hieß ihn Noah und Sprach: 
Der wird uns tröften in unfrer Mühe 
und Arbeit auf Erden, die der HErr ver 
flucht hat. 3, 17. 

30. Danach lebte er fünf hundert fünf 
und neunzig Jahre und zeugte Söhne 
und Töchter; 

31. Daß fein ganzes Alter ward fteben 
hundert fieben und ſiebzig Jahresund ſtarb. 

32. Noah war fünf hundert Jahre alt 
und zeugte Sem, Ham und Japheth. 


Das 6. Kapitel. 
Verberben ber erſten Welt. Werlündigung ber 
Sündflut. 
a ſich aber die Menſchen begannen zu 
mehren auf Erden und zeugten ſich 
Töchter; 

2. Da ſahen die Kinder Gottes nach den 
Töchtern der Menſchen, wie ſie ſchön waren, 
und nahmen zu Weibern, welche ſie wollten. 

3. Da ſprach der HErr: Die Menſchen 
wollen ſich meinen Geiſt nicht mehr ſtra— 
fen laſſen, denn ſie ſind Fleiſch. Ich 
will ihnen noch Friſt geben hundert und 
zwanzig Jahre. Mt. 24, 37 ff. 1Petri 3, 20. 

4. Es waren auch zu den Zeiten Ty- 
rannen auf Erden; denn da die Kinder 
Gottes die Töchter der Menichen beichlie- 
fen und ihnen Kinder zeugten, murden 
daraus Gemwaltige in der Welt und be- 
rühmte Leute. 

5. Da aber der HErr ſah, daß der 
Menschen Bosheit groß mar auf Erden, 
und alles Dichten und Trachten ihres 
Herzens nur böfe war immerdar; 8. 21 

6. Da reute es ihn, daß er die Men- 
ſchen gemacht hatte auf Erden, und es 
befiimmerte ihn in feinem Herzen. 

7. Und ſprach: Ich will die Menschen, 
die ich geichaffen habe, vertilgen von der 
Erde, von dem Menfhen an bis auf das 
Vieh und bis auf das Gemürm und bis 
auf die Vögel unter dem Himmel; denn 
e3 reut mich, daß ich fie gemacht habe. 

8. Noah aber fand Gnade vor dem HErrn. 

9. Dies ift das Gefchlecht Noahs: Noah 
war ein frommer Mann und ohne Wandel 
und führte ein göttliches Leben zu feinen 
Zeiten; Heſ. 14,14. 2 Petri 2, 5. Hebr. 11,7. 

10. Und zeugte drei Söhne: Sem, Ham 
und Japheth. 

11. Aber die Erde war verderbt vor 
Gottes Augen und voll Frevels. 

12. Da jah Gott auf Erden, und fiehe, 
fie war verderbt; denn alles Fleiſch hatte 
feinen Weg verderbt auf Erden. 

13. Da Sprach Gott zu Noah: Alles Flei- 
ches Ende ift vor mich gefommen; denn die 
Erde ift voll Frevels von ihnen; und fiehe 
da, ich will fie verderben mit der Erde. 

14. Mache dir einen Kaften von Tannen- 
holz und mache Kammern drinnen, und ver» 
piche fie mit Bech inwendig und ausmendig. 

15. Und made ihn allo: Drei hundert 
Ellen fei die Länge, fünfzig Ellen die 
Weite, und dreißig Ellen die Höhe. 

16. Ein Feniter follft du dran machen, 
obenan, eine Elle groß. Die Thür ſollſt 
du mitten in feine Seite ſetzen. Und foll 


8 1 Mofe 6. 7. 


drei Boden haben, einen unten, den an« 
dern in der Mitte, den dritten in der Höhe. 
17. Denn fiebe, ich will eine Sündflut 
mit Waller kommen laffen auf Exven, 
zu verderben alles Fleifch, darinnen ein 
lebendiger Odem ift, unter dem Himmel. 
Alles, was auf Erden ift, foll untergehen. 
18. Aber mit dir will ich einen Bund 
aufrichten; und du follft in den Kaften 
gehen mit deinen Söhnen, mit deinem 
Weibe und mit deiner Söhne Weibern. 
19. Und du follft in den Kaften thun 
allerlei Tiere von allem Fleifch, je ein 
Baar, Männchen und Weibchen, daß fie 
lebendig bleiben bei dir. 1,9. 
20. Bon den Vögeln nach ihrer Art, 
von dem Vieh nad feiner Art und von 
allerlei Gewürm auf Erder nach feiner 
Art. Bon den allen foll je ein Baar zu 
dir bineingehen, daß fie lebendig bleiben. 
21. Und du follit allerlei Speife zu dir 
nehmen, die man ißt, und jollit jie bei 
dir jammeln, daß fie dir und ihnen zur 
Nahrung da Sei. 

22. Und Noah that alles, was ihm 
Gott gebot. 


Das 7. Kapitel. 
Der Sündflut Anfang. 
um der Herr jprah zu Noah: Gehe 
in den Kaften, du und dein ganzes 
Haus; denn dich habe ich gerecht erſehen 
vor mir zu Ddiefer Zeit. 6, 9 

2. Aus allerlei reinem Vieh nimm zu 
dir je fieben und fieben, das Männchen 
und fein Weibchen. Von dem unreinen 
Vieh aber je ein Paar, das Männchen 
und fein Weibchen. 3 Moſe 11. 

3. Desfelbigengleichen von den Vögeln 
unter dem Himmel je fieben und fieben, 
das Männchen und fein Weibchen; auf 
daß Same lebendig bleibe auf dem gan- 
zen Erdboden. 

4. Denn noch über fieben Tage will ich 
regnen laffen auf Erden vierzig Tage und 
vierzig Nächte, und vertilgen von dem Erd» 
boden alles Weſen, das ich gemacht habe, 

5. Und Noah that alles, was ihm der 
HErr gebot. 

6. Er mar aber fech3 hundert Jahre alt, 
da das Waſſer der Sündflut aufErden fam. 


7. Und er ging in den Kaſten mit feinen 
Söhnen, feinem Weibe und jeiner Söhne 
Weibern vor dem Gewäffer der Sündflut. 

8. Bon dem reinen Vieh und von dem 
unteinen, von den Vögeln und von allem 
Gemwürm auf Erden, 








9. Bingen zu ihm in den Kaſten bei 
Paaren, je ein Männchen und Weibchen, 
wie ihm Gott geboten hatte. 6, 19. 

10. Und da die ſieben Tage vergangen 
waren, fam das Gemäfler der Sündflut 
auf Erden. 

11. In dem fehshundertften Jahr des 
Alters Noahs, am fiebzehnten Tag des 
andern Monats, das ijt der Tag, da 
aufbrachen alle Brunnen der großen Tiefe, 
und thaten fich auf die Fenſter des Himmels, 

12. Und fam ein Regen auf Exden, 
vierzia Tage und vierzig Nächte. 

13. Eben an demfelbigen Tage ging 
Noah in den Kalten mit Sem, Ham und 
Japheth, feinen Söhnen, und mit feinem 
Weibe, und den drei Weibern feiner Söhne; 

14. Dazu allerlei Tier nad) feiner Art, 
allerlei Vieh nach feiner Art, allerlei Ge 
würm, das auf Erden kriecht, nach feiner 
Art und allerlei Vögel nach ihrer Art; 
alles, was fliegen konnte, und alles, was 
Sittiche hatte; 

15. Das ging alles zu Noah in den 
Raten bei Paaren, von allem Fleisch, 
da ein lebendiger Geijt inne war. 

16. Und das maren Männchen und 
Weibchen von allerlei Fleiich, und gingen 
hinein, wie denn Gott ihm geboten hatte. 
Und der HErr Schloß hinter ihm zu. 

17. Da fam die Sündflut vierzig Tage 
auf Erden, und die Waffer wuchſen und 
hoben den Kaften auf und trugen ihn 
empor über der Erde. 

18. Alfo nahm das Gewäſſer überhand 
und wuchs fo jehr auf Erden, daß der 
Kaſten auf dem Gewäſſer fuhr. 

19. Und das Gewäſſer nahm überhand 
und wuchs fo fehr auf Erden, daß alle 
bohen Berge unter dem ganzen Himmel 
bedeckt wurden. 

20. Fünfzehn Ellen hoch ging das Ge , 
wäſſer iiber die Berge, die bedeckt wurden. 

21. Da ging alles Fleisch unter, das 
auf Erden friecht, an Vögeln, an Vieh, 
an Tieren und an allem, was fich vegt 
auf Erden, und an allen Menschen. 

22. Alles, was einen lebendigen Odem 
hatte im Trocknen, das jtarb. 

23. Alfo ward vertilgt alles, mas auf 
dem Erdboden war, vom Menjchen an 
bis auf das Vieh und auf das Gewürm 
und auf die Vögel unter dem Himmel, 
das ward alles von der Erde vertilgt. 
Allein Noah blieb über und mas mit 
ihm in dem alten mar. 

24. Und das Gewäſſer ftand auf Erden 
hundert und fünfzig Tage. 
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Das 8 Kapitel, 

Der Sündflut Ende. 
Da gedachte Gott an Noah und an alle 
Tiere und an alles Vieh, das mit 
ihm in dem Kaſten war, und ließ Wind 
auf Erden kommen, und die Waſſer fielen. 

2. Und die Brunnen der Tiefe wurden 
verſtopft ſamt den Fenſtern des Himmels, 
und dem Regen vom Himmel ward gewehrt. 

3. Und das Gewäſſer verlief ſich von 
der Erde immer hin und nahm ab, nad 
hundert und fünfzig Tagen. 

4. Am fiebzehnten Tag des ftebenten 
Monats ließ fich der Kaften nieder auf 
das Gebirge Ararat. 

5. Es verlief aber das Gewäſſer fortan 
und nahm ab bis auf den zehnten Mo— 
nat. Am eriten Tage des zehnten Mo— 
nats jahen der Berge Spitzen hervor. 

6. Nach vierzig Tagen that Noah das Fen- 
fter auf an dem Kaſten, das er gemacht hatte, 

7. Und ließ einen Raben ausfliegen; 
der flog immer hin und wieder ber, bis 
das Gewäſſer vertrodnete auf Erden. 

8. Danach ließ er eine Taube von fich 
ausfliegen, auf daß er erführe, ob das 
Gewäſſer gefallen wäre auf Erden. 

9. Da aber die Taube nicht fand, da 
ihr Fuß ruben fonnte, fam fie wieder 
zu ihm in den Kaften; denn das Ge 
wäfler war noch auf dem ganzen Erd» 
boden. Da that er die Hand heraus 
und nahm fie zu ſich in den Raiten. 

10. Da harrte er noch andre fieben Tage 
und ließ abermal eine Taube fliegen aus 
dem Raften. 

11. Die fam zu ihm um Defperzeit, 
und Siehe, ein Dlblatt hatte fie abge- 
brohen und trug’s in ihrem Munde. 
Da vernahbm Noah, daß das Gemäller 
gefallen wäre auf Erden. 

12. Aber er harrte noch andre fieben 
Tage und ließ eine Taube ausfliegen, 
die fam nicht wieder zu ihm. 

13. Im ſechs hundert und erften Jahr 
des Alters Noahs, am eriten Tage des 
eriten Monats, vertrodnete das Gemäller 
auf Erden. Da that Noah das Dach 
von dem Kaften und jah, daß der Erd» 
boden troden war. 

14. Alſo ward die Erde ganz troden 
am fieben und zwanzigiten Tage des an- 
dern Monats. 

15. Da redete Gott mitNoah und ſprach: 

16. Gehe aus dem Kaſten, du und dein 
Meib, deine Söhne und deiner Söhne 
Meiber mit dir, 


17. Allerlei Tier, das bei dir ift, von 
allerlei Fleifh, an Bögeln, an Vieh, und 
an allerlei Gemwürm, das auf Erden kriecht, 
das gehe heraus mit dir; und regt euch 
auf Erden und feid fruchtbar und mehret 
euch auf Erden. 9, 1.7. 

18. Alfo ging Noah heraus mit feinen 
Söhnen und mit feinem Weib und mit 
feiner Söhne Weibern. 1 Petri 3, 20. 

19. Dazu allerlei Tier, allerlei Gewürm, 
allerlei Vögel und alles, was auf Erden 
friecht, das ging aus dem Kaſten, ein 
jegliches zu feines gleichen. 

20. Noah aber baute dem Herrn einen 
Altar; und nahm von allerlei reinen 
Dieb und von allerlei reinem Gevögel 
und opferte Brandopfer auf dem Altar. 

21. Und der HErr roch den lieblichen 
Geruch und ſprach in feinem Herzen: Ich 
will binfort nicht mehr die Erde ver 
fluchen um der Menschen willen; denn 
das Dichten des menschlichen Herzens 
ift böfe von Jugend auf. Und ich will 
binfort nicht mehr fchlagen alles, was 
da lebt, wie ich gethan babe. 

6,5. 9, 11. 2Moie 29, 18. 25. Eph. 5, 2. 


22. So lange die Erde Steht, ſoll nicht 

aufhören Same und Ernte, Froſt und 
Hite, Sommer und Winter, Tag und 
Nacht. ger. 33, 20. 


Das 9. Kapitel. 
Gotte3 Bund mit Noah und feinen Söhnen. 
Kanaans Verfluhung. 
u” Gott jegnete Noah und feine Söhne 
und ſprach: Seid fruchtbar und mehret 
euch und erfüllet die Erde. 1,238. 8, 17. 
2. Eure Furcht und Schreden fei über 
alle Tiere auf Erden, über alle Wögel 
unter dem Himmel und über alles, was 
auf dem Erdboden frieht; und alle Fiſche 
im Meer feien in eure Hände gegeben. 
3. Alles, was ji) regt und lebt, da3 
fet eure Speile; wie das grüne Kraut 
habe ich’3 euch alles gegeben. 
4, Allein eſſet das Fleiſch nicht, das 


noch lebt in feinem Blut. 3 Mofe 3, 17. 
7, 26.27. 17, 10.11. 19, 26. 5 Mofe 12, 16. 23, 
15, 23. 1&am.14, 33. Hei.33, 25. Apg.15, 20. 


5. Denn ich mwill auch eures Leibes Blut 
rächen und will es an allen Tieren rächen ; 
und will des Menjchen Leben rächen an 
einem jeglichen Menfchen, ala der fein 
Bruder ilr. 

6. Mer Menfchenblut vergießt, des Blut 
fol auch duch Menjchen vergoſſen mwer- 
den; denn Gott bat den Menjchen zu 


feinem Bilde gemacht. 3 Mofe 24, 17.21. 
4 Dioje 35, 16. 30ff. 5Moje19, 21. Mt. 26, 52 
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7. Seid fruchtbar und mehret euch und 
regt euch auf Erden, daß euer viele dar 
auf merden. 

8. Weiter fagte Gott zu Noah und 
feinen Söhnen mit ihm: 

9. Siehe, ich richte mit euch einen Bund 
auf und mit eurem Samen nad euch). 

10. Und mit allem lebendigen Tier bei 
euch, an Vögeln, an Vieh und an allen 
Tieren auf Erden bei euch, von allem, 
da3 aus dem Kaften gegangen tft, was 
für Tiere es find auf Erden. 

11. Und richte meinen Bund alfo mit 
euch auf, daß binfort nicht mehr alles 
Fleiſch verderbt joll werden mit dem 
Waſſer der Sündflut, und foll binfort 
feine Sündflut mehr fommen, die Die 
Erde verderbe. 8, 21. Jeſ. 54, 9. 

12. Und Gott ſprach: Das ift das Zei— 
chen des Bundes, den ich gemacht habe 
zrwifchen mir und euch und allem leben- 
digen Tier bei euch hinfort ewiglich: 

13. Meinen Bogen habe ih gelegt in 
die Wolken, der foll das Zeichen fein 
des Bundes zwifchen mir und der Erde; 

14. Und wenn es fommt, daß ich Wol- 
fen über die Erde führe, fo foll man 
meinen Bogen fehen in den Wolfen. 

15. Alsdann will ich gedenken an mei 
nen Bund zwifchen mir und euch und 
allem lebendigen Tier in allerlei Fleiſch, 
daß nicht mehr binfort eine Sündflut 
fomme, die alles Fleiſch verderbe. 

16. Darum foll mein Bogen in den 
Wolken fein, daß ih ihn anfehe, und 
pedenfe an den emwigen Bund zwiſchen 
Gott und allem lebendigen Tier in allem 
Fleifh, das auf Erden ift. 

17. Dasjelbe ſagte Gott auch zu Noah: 
Dies fei das Zeichen des Bundes, den 
ich aufgerichtet habe zwiſchen mir und 
allem Fleiſch auf Erden. 

18. Die Söhne Noahs, die aus dem 
Raften gingen, find diefe: Sem, Ham, 
Japheth. Ham aber ift der Vater Kanaans. 

19. Das find die drei Söhne Noahs, 
von denen ift alles Land bejett. 

20. Noah aber fing an und ward ein 
Ackermann und pflanzte Weinberge. 

21. Und da er des Weins trank, ward 
er trunfen und lag in der Hütte aufgebedt. 

22, Da nun Ham, Kanaans Vater, ſah 
feines Vaters Scham, fagte er’3 jeinen 
beiden Brüdern draußen. 

23. Da nahmen Sem und Sapheth ein 
Kleid und legten es auf ihre beiden 
Schultern und gingen rüdlings hinzu 
und dedten ihres Baters Scham zu; und 


ihr Angefiht mar abgewandt, daß fie 
ihres Vaters Scham nicht fahen. 

24. Als nun Noah erwachte von feinem 
ein und erfuhr, was ihm fein Kleiner 
Sohn gethan hatte, 

25. Sprah er: Verflucht fei Ranaan 
und fei ein Knecht aller Knechte unter 
feinen Brüdern. 

26. Und ſprach meiter:* Gelobt fei der 
Herr, der Gott des Sem; und Ranaan 
jet fein Knecht So]. 16, 10. 17, 13 

27. Gott breite Japheth aus, und laffe 
ihn wohnen in den Hütten des Gem; 
und Ranaan fei fein Knecht. 

28. Noah aber lebte nah der Sündflut 
drei hundert und fünfzig Jahre, 

29. Daß fein ganzes Alter ward neun 
hundert und fünfzig Jahre, und ftarb, 


Das 10. Kapitel. 
Nachkommen der Söhne Noahs (Bölfertafel.) 
Dies iſt das Geſchlecht derKinder Noahs: 

Sem, Ham, Japheth. Und ſie zeug— 
ten Rinder nach der Sündflut. 1Chr. 1, 4ff. 

2. Die Kinder Japheths find diefe: Gor 
mer, Magog, Madai, Yavan, Thubal- 
Meſech und Thiras. 

3. Aber die Kinder von Gomer ſind 
dieſe: Askenas, Riphath und Thogarma. 

4. Die Kinder von Javan ſind dieſe: 
Eliſa, Tharſis, die Kittim und Dodanim. 

5. Von dieſen ſind ausgebreitet die Inſeln 
der Heiden in ihren Ländern, jegliche nach 
ihrer Sprache, Geſchlechtern und Leuten. 

6. Die Kinder von Ham ſind dieſe: 
Kus, Mizraim, Put und Kanagan. 

7. Aber die Kinder von Kus ſind dieſe: 
Seba, Hevila, Sabtha, Raema und Sab— 
techa. Aber die Kinder von Raema ſind 
dieſe: Scheba und Dedan. 

8. Kus aber zeugte den Nimrod. Der fing 
an, ein gewaltiger Herr zu ſein auf Erden, 

9. Und war ein gewaltiger Jäger vor dem 
HErrn. Daher ſpricht man: Das iſt ein ge- 
waltiger Sägervor dem HErrn wie Nimrod. 

10. Und der Anfang feines Reichs mar 
Babel, Erech, Akkad und Kalne, im Land 
Sinear. 

11. Bon dem Land ift danach gefom- 
men der Aſſur; und baute Nlinive und 
Rehoboth-Ir und Kalah, 

12. Dazu Reſen zwiſchen Ninive und 
Kalah. Dies iſt eine große Stadt. 

13. Mizraim zeugte die Ludim, Ananim 
Lehabim, 5 

14. Pathruſim und Kasluhim. Von 
dieſen ſind gekommen die Philiſtim und 
Kaphthorim. 
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15. Kangan aber zeugte Zidon, feinen| 5. Da fuhr der HErr bernieder, daß er 


eriten Sohn, und Heth, 

16. Jebuſi, Emori, Girgoft, 

17. Hivi, Arki, Sini, 

18. Arvadi, Zemari und Hamathi. Da- 
ber find ausgebreitet die Gejchlechter der 
Rananiter. 

19. Und ihre Grenzen waren von gi. 
don an durch Gerar bis gen Gaza, bis 
man fommt gen Sodom, Gomorra, Ada- 
ma, Zeboim und bis gen Laſa. 

20, Das find die Kinder Sams in ihren Ge» 
fchlechtern, Sprachen, Ländern und Leuten. 

21. Sem aber, Japheths, des größern, 
Bruder, zeugte auch Kinder, der ein Var 
ter ift aller Kinder von Eber. 11, 10 fi- 

22. Und dies find feine Kinder: Elam, 
Aſſur, Arphachſad, Lud und Aram. 

23. Die Kinder aber von Aram find 
diefe: Uz, Hul, Gether und Mas. 

24. Arphachſad aber zeugte Salah, Sa- 
lab zeugte Eber. 

25. Eber zeugte zwei Söhne; einer hieß 
Beleg, darum, daß zu feiner Zeit die Welt 
zerteilt ward; des Bruder hieß Joktan. 

26. Und Joktan zeugte Almodad, Sa— 
leph, Hazarmaveth, Jarah, 

7. Hadoram, Ujal, Diffela, 

28, Dbal, Abimael, Seba, 

29. Ophir, Hevila und Jobab. Das 
find alle Kinder von Joktan. 

30. Und ihre Wohnung war von Mefa 
an, bis man fommt gen Sephar, an den 
Berg gegen Morgen. 

31. Das find die Kinder von Sem in 


ihren Gefchlechtern, Sprachen, Ländern ; 


und Leuten. 

32. Das find nun die Nachkommen der 
Kinder Noahs in ihren Gefchlechtern und 
Leuten. Bon denen find ausgebreitet 
die Leute auf Erden nach der Sündflut. 


Das 11. Kapitel. 


Zurm zu Babel. Verwirrung der Sprachen. 
Nachkommen Sems. 


E⸗ hatte aber alle Welt einerlei Zunge 
und Sprache. 


2. Da fie nun zogen gen Morgen, fan- 
den fie ein ebenes Land, im Lande Si— 
near, und wohnten dajelbit; 

3. Und |prachen unter einander: Wohlauf, 
laßt uns Ziegel Streichen und brennen! Und 
nahmen Ziegel zu Stein, und Thon zu Ralf, 

4. Und ſprachen: Wohlauf, laßt uns 
eine Stadt und Turm bauen, des Spibe 
bis an den Himmel reiche, daß wir uns 
einen Namen machen; denn wir werden 
vielleicht zerjtreut in alle Länder! 


fähe die Stadt und den Turm, die die 
Menſchenkinder bauten. 

6. Und der HErr fprach: Siehe, es ift 
einerlei Volk und einerlei Sprache unter 
ihnen allen, und haben das angefangen 
zu thun; fie werden nicht ablaſſen von 
allem, das fie vorgenommen haben zu thun. 

7. Wohlauf, laßt uns hernieder fahren 
und ihre Sprache dafelbit verwirren, daß 
feiner des andern Sprache vernehmel 

8. Alſo zeritreute fie ver HErr von dan— 
nen in alle Länder, daß fie mußten auf 
hören, die Stadt zu bauen. 5Moſe 32, 8. 

9. Daher heißt ihr Name Babel, daß 
der HErr daſelbſt verwirrt hatte aller 
Länder Sprache und fie zeritveut von 
dannen in alle Länder. 

0 Dies find die Gefchlehhter Sems: 
Sem mar hundert Jahre alt und zeugte 
Arphachſad, zwei Jahre nach Dr a 

ut 

11. Und lebte danadı Fa hundert 
Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 

12. Arphachſad war fünf und dreißig 
Jahre alt und zeugte Salah; 

13. Und lebte danach vier Hundert und 
drei Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 

14. Salah war dreißig Jahre alt und 
zeugte Eber; 

15. Und lebte danach vier hundert und 
drei Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 

16. Eber war vier und dreißig Jahre 
alt und zeugte Beleg; 

17. Und lebte danach vier hundert und 
dreißig Jahre und zeugte Söhne und 
Töchter. 

18. Veleg war dreißig Jahre alt und 
zeugte Regu; 

19. Und lebte danach zwei hundert und 
neun Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 

20. Regu war zwei und dreißig „Jahre 
alt und zeugte Serug; 

21. Und lebte danach zmei hundert und 
fieben Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 

22. Serug war dreißig Jahre alt und 
zeugte Nahor; 

23. Und lebte danach zmei hundert 
„Jahre und zeugte Söhne und Züchter. 

24. Nahor war neun und zwanzig „jahre 
alt und zeugte Tharab; 

25. Und lebte danach Hundert und neuns 
zehn Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 

26. Tharah war ſiebzig „Jahre alt und 
zeugte Abram, Nahor und Haran. 

27. Dies find die Gefchlehter Tharahs: 
Tharah zeugte Abram, Nahor und Dar, 
Aber Haran zeugte Lot. So. 2 
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23. Haran aber ftarb vor feinem Vater 

Tharah in feinem Vaterland zu Ur in 
Chaldäa. 

29. Da nahmen Abram und Nahor 
Weiber. Abrams Weib hieß Sarai, und 
Nahors Weib Milka, Harans Tochter, 
der ein Vater war der Milka und der 
Jiska. 20, 121f. 22, 20. 

30. Aber Sarai wear unfruchtbar und 
hatte fein Rind. 

31. Da nahm Tharah feinen Sohn 
Abram und Lot, ſeines Sohns Harans 
Sohn, und feine Schwiegertochter Sarai, 
feines Sohns Abrams Weib, und führte 
fie von Ur aus Chaldäa, daß er ins 
Land Kanaan zöge; und fie famen nach 
Haran und wohnten dafelbit. 

32. Und Tharah ward zwei hundert und 
fünf Jahre alt und ſtarb in Haran. 


Das 12. Kapitel, 
Abrams Berufung in das Laıd Kanaan. Geine 
Neife nach Agypten 

—1 nd der HErr ſprach zu Abram: Gehe 
aus deinem Vaterland und von dei— 
ner Freund] chaft und aus deines Vaters 
Haufe in ein Land, daS ich Dir zeigen 
will. Apg. 7, 2ff Hebr. 11,8 
9 Und ich will dich zum großen Volk 
machen und will dich ſegnen und dir 


einen großen Namen machen; und ſollſt 
ein Segen ſein. 13, 16. 15,5. 17,6. 18,18 
DIT 052487 selr al, 2. Hebr. E12: 


3. ch will jegnen, die dich fegnen, und 
verfluchen, die dich verfluchen; und in 
dir Sollen geſegnet werden alle Gejchlech- 


ter auf Erden. 22,18. 26,4. 27, 29 
28, 14. Gal. 3, 8.9. 


4. Da zog Abram aus, wie der HErr 
zu ihm gejagt hatte, und Lot 309 mit 
ihm. Abram aber war fünf und fiebzig 
Sabre alt, da er aus Haran 09. 

5. Alſo nahm Abram fein Weib Sarai 
und Lot, feines Bruders Sohn, mit aller 
ihrer Habe, die fie gewonnen hatten, und 
die Seelen, die fie erlangt hatten in 
Haran, und zogen aus, zu reifen in das 
Rand Kanaan. Und als fie gefommen 
waren in dasfelbige Land, 

6. Zog Abram durch bis an die Stätte 
Sichem und an den Hain More; denn 
es wohnten zu ber B tt Die „nananiter 
im Lande. 3, 18. 14, 18, 

7. Da erichien * HErr — if, 
fprah: Deinem Samen mill ich dies 
Land geben. Und er baute dafelbit dem 
HErrn einen Altar, der ibm erjchienen 


wat 13, 152. 15, 18. 217,8, 724,77. 26,,3,4. 
28,4.13. 2 Moie 6, 8. 5 Moje34, 4. Joſ. 21, 43, 


8. Danach brach er auf von dannen an 
einen Berg, der lag gegen Morgen der 
Stadt Beth-El, und richtete feine Hütte 
auf, daß er Beth-El gegen Abend und 
Ai gegen Morgen hatte. Und baute da- 
jelbit dem HErrn einen Altar, und pre 
digte von dem Namen des HEren. 4% 26. 

9. Danach wich Abram ferner und zog 
aus gegen Mittag. 

10. Es fam aber eine Teurung in das 
Land. Da zog Abram hinab in Agyp— 
ten, daß er ſich daſelbſt als ein Fremd— 
ling aufhielte; denn die Teurung war 
groß im Lande. 26, 1. 

11. Und da er nahe bei gypten Fam, 
ſprach er zu feinem Weibe Sarai: Siebe, 
ich meiß, daß du ein jchönes Weib von 
Angeſicht bift. 

12. Wenn dih nun die Säpter fehen 
werden, jo werden fie jagen: Das ift 
ſein Meib; und werden mich erwürgen, 
und dich behalten. 

13. So lage doch, du ſeiſt meine Schmefter, 
auf daß mir's deſto beiler gehe um deinet- 
willen, und meine Seele bei dem Seben blei⸗ 
ve um deinetwillen. 20, 2. 12. 13. 

14. Als nun Abram nach — 
kam, ſahen die Agypter das Weib, daß 
ſie fehr ſchön war; 

15. Und die Fürſten des Pharao fahen 
fie und priefen fie vor ihm. Da ward 
jie in des Pharao Haus gebracht. 

16. Und er that Abram Gutes um ihret- 
willen; und er hatte Schafe, Rinder, Ejel, 
Knechte und Mägde, Gjelinnen und Kamele. 

17. Uber der HErr plagte den Pharao 
mit großen Wlagen und fein Haus um 
Sarais, Abrams Weibes, willen. 

18. Da rief Pharao Abram zu Sich, 
und Sprach zu ihm: Warum baft du mir 
das gethban? Warum ſagteſt du mir 
nicht, daß fie dein Weib wäre? 

19. Warum fpradhit du denn, fie wäre 
deine Schwefter? Derhalben ich fie mir zum 
Weibe nehmen wollte. Und num fiehe, da 
haſt du dein Weib, nimm fie und ziehe bin. 

20. Und Pharao befabl feinen Leuten 
iiber ihm, daß fie ihn geleiteten und fein 
Weib und alles, was er hatte. 


Das 13. Kapitel. 

2ot3 Trennung von Abram. 
DL zog Abram bevauf aus Agypten 

mit feinem Weibe und mit allem, 

das er hatte, und Lot auch mit ihm, 
nad) dem Mittag [Kanaans). 
2. Abram aber war fehr reich von 
Vieh, Silber und Gold. 12, 16. 
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3. Und er zog immer fort von Mittag bis 
en Beth-El, an die Stätte, da am eriten 
Tele Hütte war, zwischen Beth-El und Ai, 
4. Eben an den Ort, da er vorhin den 
Altar gemacht hatte; umd er predigte 
allda den Namen des Herrn. 12, & 

5. Lot aber, der mit Abram zog, der 
hatte auch Schafe und Rinder und Hütten. 

6. Und das Land mochte es nicht ew 
tragen, daß fie bei einander wohnten; 
denn ihre Habe war aroß, und fonnten 
nicht bei einander wohnen; 

7. Und war immer Zank zmwilchen den 
Hirten über Abrams Vieh und zmwilchen 
den Hirten über Lots Vieh. So wohn: 
ten auch zu der Zeit die Kananiter und 
Phereſiter im Lande. 

8. Da ſprach Abram zu Lot: Laß doch 
nicht Hanf fein zwiſchen mir und dir 
und zwiſchen meinen und deinen Hirten; 
denn wir ſind Gebrüder. 

9. Steht dir nicht alles Land offen? 
Scheide dich doch von mir. Willſt du zur 
Linken, ſo will ich zur Rechten; oder willſt 
du zur Rechten, jo will ich zur Linken. 

10. Da hob Lot feine Augen auf und 
befah die ganze Gegend am ‚Jordan. 
Denn ehe der HErr Sodom und Go- 
morra verderbte, war fie waljerreich, bi3 
man nach Zoar fommt, als ein Garten 
des Herrn, gleich wie Agyptenland. 

11. Da ermählte fich Lot die ganze Ge 

gend am \yordan und zog gen Morgen. 
it o Ichted fich ein Bruder von dem andern; 

12. Daß Abram wohnte im Lande Ka— 
naan, und Lot in den Städten jener 
va und jegte feine Hütten gen Sodom. 

3. Aber die Leute zu Sodom maren 
höre und en ſehr wider den Herrn. 

18, 20 el. 3,9. Ier 28, 14 Hel 16, 49. 

14. Da nun Lot fih von Abram ge 
Ichieden hatte, Iprach der HErr zu Abram: 
Hebe deine Augen auf und ſiehe von der 
Stätte an, da du wohnſt, gen Mitternacht, 
gen Mittag, gen Morgen und gen Abend; 

15. Denn all das Land, das du ftehit, will 
ich dir geben und deinem Samen ewiglich. 

16. Und ich will deinen Samen machen 
wie den Staub auf Erden. Kann ein 
Menich den Staub auf Erden zählen, 
der wird auch deinen Samen zäblen. 

17. Darıım fo mache dich auf und ziehe 
durch das Land in die Länge und Breite; 
denn dir will ich’S geben. 

18. Alfo erhob Abram feine Hütten, 
fam und wohnte im Hain Mamre, der 
zu Hebron iſtz und baute dajelbjt dem 
Herrn einen Altar. 12, 6. 
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Das 14. Kapitel. 
Lots Gern, duch Abram. Abrams Zufammen- 
funft mit Melchijedek. 


nd es begab Sich zu der Zeit des Kö— 

nigs Amraphel von Sinear, Ariochs, 
des Königs von Ellafar, Kedor— ‚Qaomors, 
des Königs non Clam, und Thideals, 
des Königs der Heiden; 

2. Daß lie friegten mit Bera, dem Kö— 
nig von Sodom, und mit PBirfa, dem 
König von Gomorra, und mit Sineab, 
dem König von Adama, und mit Seme- 
ber, dem König von Zeboim, und mit 
dem König von Bela, die heißt Hoar. 

3. Diefe famen alle zufammen in das 
Thal Sivdim, da nun das Salzmeer ift. 

4. Denn fie waren zwölf „Jahre unter dem 
König Kedor-Laomor gewejen, und im drei« 
zehnten Jahr waren fie von ihm abgefallen. 

5. Darum fam Redor-Laomor und die Kö— 
nige, die mit ihm waren, im vierzehnten 
Jahr, und ſchlugen die Riefen zu Aſtharoth— 
Sarnaim umd die Suſim zu Ham und die 
Emim in dem Felde Kiriathaim, 

6. Und die Horiter auf ihrem Gebirge S Seir 
bis El-Pharan, welches an die Wüſte ftößt. 

7. Danach) wandten fie um und famen 
an den Born Mispat, das ijt Kades, 
und fchlugen das ganze Land der Ama 
lefiter, dazu die Amoriter, die zu Haze 
zon-Ihamar wohnten. 

8. Da zogen aus der König von So— 
dom, der König von Gomorra, der König 
von Adama, der König von Zeboim und 
der König von Bela, die Zoar heißt, und 
rüſteten fich, zu ftreiten im Thal Siddim, 

9. Mit Kedor-Laomor, dem König von 
Elam, und mit Thideal, dem König der 
Heiden, und mit Amraphel, dem König 
von Sinear, und mit Arioch, dem König 
von Ell afar; vier Könige mit fünfen. 

10. Und da3 Thal Sivdim batte viel 
Thongruben. Aber der König von So 
dom und Gomorra wurden dafelbit in 
die Flucht geichlagen und niedergelegt; 
und mas itberblieb, floh auf das Gebirge. 

11. Da nahmen fie alle Habe zu So- 
dom und Gomorra und alle Speife und 
zogen davon. 

12. Sienabmen auch mit fi Lot, Abrams 
Bruders Sohn, und feine Habe; denn er 
wohnte zu Sodom, und zogen davon. 

13. Da kam einer, der entronnen war, 
und fagte e3 Abram an, dem Ausländer, 
der da mohnte im Hain Mamre, des 
Amoriters, melcher ein Bruder war Es— 


fol3 und Aners; diefe waren mit Abram 
sm Bund. 1276501341801 74,8: 
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14. Als nun Abram hörte, daß fein 
Bruder gefangen war, wappnete er feine 
Knechte, drei hundert und achtzehn, in 
feinem Haufe geboren, und jagte ihnen 
nach bis gen Dan; 

15. Und teilte fich, fiel des Nachts über 
fie mit feinen Knechten und jchlug fie, 
und jagte fie bis gen Hoba, die zur 
Linken der Stadt Damaskus liegt. 

16. Und brachte alle Habe wieder; da» 
zu auch Lot, jeinen Bruder, mit jeiner 
Dabe, auch die Weiber und das Volk. 

Als er nun mwiederfam von der 
Schach des Kedor-Laomor und der Kö— 
nige mit ihm, ging ihm entgegen der 
König von Sodom m das Feld, das 
Königsthal heißt. 

18. Uber Melchifedef, der König von 
Salem, trug Brot und Wein hervor. 
Und er war ein un Gottes, des 
Höchſten. Bi. 110, 4. Hebr. 7, 1F. 

19. Und fegnete ihn und ſprach: Ge 
fegnet feilt du, Abram, dem höchſten 
Gott, der Himmel und Erde bejigt! 

20. Und gelobt jei Gott, der Höchite, 
der deine Feinde in deine Hand be- 
ichloffen hat. Und demfelben gab Abram 
den Zehnten von allerlei. 

21. Da fprah der König von Sodom 
zu Abram: Gib mir die Leute, die Güter 
behalte dir. 

22. Aber Abram ſprach zu dem König 
von Sodom: Ich hebe meine Hände auf 
zu dem HErrn, dem höchſten Gott, der 
Himmel und Erde beligt, 

23. Daß ich von allem, das dein iſt, 
nicht einen Faden, noch einen Schuh. 
tiemen nehmen will; daß du nicht fagit, 
du habeſt Abram veich gemacht ; 

24. Ausgenommen, was die Jünglinge 
verzehrt haben, und die Männer Aner, 
Eskol und Mamre, die mit mir gezogen 
find, die laß ihr Teil nehmen. 


Das 15. Kapitel. 

Abranı3 Glaubenzgerechtigkeit. Seine Nachkommen. 
Nab dieſen Geſchichten begab ſich's, 

daß zu Abram geſchah das Wort 
des HErrn im Geſicht, und ſprach: Fürchte 
dich nicht, Abram: Ich bin dein Schild 
und dein ſehr großer Lohn. el. 41, 10. 
2. Abram aber ſprach: Herr HErr, was 
willft du mir geben? Ich gebe dabin 
ohne Rinder, und mein Hausvogt, diefer 
Eliejer von Damaskus, hat einen Sohn. 
3. Und Abram Iprach weiter: Mir haft du 
feinen Samen gegeben; und fiehe, der 
Sohn meines Beftndes foll mein Erbe fein. 


14. 15. 


4. Und fiehe, der HErr ſprach zu ihm: 
Er ſoll nicht dein Erbe fein, fondern 
der von deinem Leibe kommen wird, der 
foll dein Erbe fein. 

5. Und er hieß ihn hinausgehen und 
ſprach: Siehe gen Himmel und zähle die 
Sterne; kannſt du fie zählen? Und 
ſprach zu ihm: Alſo ſoll dein Same 
werden. 16 5Moje 10, 22. 

6. Abram glaubte Rn Herrn, und das 
rechnete er ihm zur Gera 

Röm. 4, 3.18. Gal. 3, A. Sal. 2 

Und er ſprach zu — Ich in der 
Hr, der dich von Ur aus Chaldäa ge- 
führt hat, daß ich dir dies Land El De 
fißen gebe. 

8. Abram aber ſprach: Herr SE, * 
ſoll ich's merken, daß ich's beſitzen werde? 

9. Und er ſprach zu ihm: Bringe mir 
eine dreijährige Kuh und eine dreijährige 
Ziege und einen dreijährigen Widder und 
eine Turteltaube und eine junge Taube. 

10. Und er brachte ihm ſolches alles 
und zerteilte es mitten von einander und 
legte ein Teil gegenüber dem andren; 
aber die Vögel zerteilte er nicht, 

3 Mofe 1, 15ff. Jer. 34, 18.19. 

11. Und das Gevögel fiel auf die Aaſe; 
aber Abram fcheuchte fie davon. 

12. Da nun die Sonne untergegangen 
war, fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; 
und Siehe, Schreden und große Finiter- 
nis überfiel ibn. 

13. Da fprach er zu Abram: Das ſollſt 
du willen, daß dein Same wird fremd fein 
in einem Land, das nicht fein iſt; und da 
wird man fie zu dienen zwingen umd pla« 
gen vier hundert Jahre. 2Mvie 12, 40. 

14. Aber ich mill richten das Volk, dem 
fie dienen müffen. Danach follen fie aus. 
ziehen mit großem Gut. 2Moſe 3, 21. 

15. Und du follit fahren zu Deinen 
Vätern mit Frieden und in gutem Alter 
begraben werden. 25, 8. 

16. Sie aber follen nach vier Manns- 
eben wieder hierher fommen; denn die 
Miffethat der Amoriter ift noch nicht alle. 

17. Als nun die Sonne untergegangen, 
und finfter geworben war, fiehe, da rauchte 
ein Ofen, und eine Feuerflamme fuhr 
zwifchen den Stüden bin. 

18. An dem Tage machte der HErr 
einen Bund mit Abram und fpradh: 
Deinem Samen soil ich dies Land geben, 
von dem Mafler Agyptens an bis an 
das große Waſſer Phrath, 12, 7. 

19. Die Keniter, die Kenifiter, die Kad— 
moniter, 
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20. Die Hethiter, die Pherefiter, die 
Rieſen, 14, 5. 5Mofe 3, 11. 
21. Die Amoriter, die Kananiter, die 
Girgafiter, die Jebuſiter. 


Das 16. Kapitel. 
Ismaels Geburt. 
Si, Abrams Weib, gebar ihm nichts. 
Sie hatte aber eine ägyptiiche Magd, 
die hieß Hagar. 

2. Und fie jprah zu Abram: Siehe, 
der HErr hat mich verſchloſſen, daß ich 
nicht gebären kann. So lege dich doch 
zu meiner Magd; ob ich doch vielleicht 
aus ihr mich bauen möge. Abram ge 
borchte der Stimme Sarais. 20, 3.9 

3. Da nahm Sarai, Abrams Meib, 
ihre ägyrtiihe Magd Hagar und gab 
fie Abram, ihrem Mann, zum Weibe, 
nachdem fie zehn Jahre im Lande Ka— 
naan gewohnt hatten. 

4. Und er legte ſich zu Hagar, die ward 
schwanger. Als fie nun ſah, daß fie 
\chwanger mar, achtete fie ur Fau ge⸗ 
ring gegen ſich. 23. 

5. Da ſprach Sarai zu — Du 
chuſt unrecht an mir. Ich babe meine 
Magd dir beigelegt; nun jie aber jtebt, 
daß fie Schwanger geworden ift, muB id) 
gering geachtet fein gegen fie. Der HErr 
IB Richter zwischen mir und dir. 31, 53. 

. Abram aber ſprach zu Sarai: Siehe, 
Magd ift unter deiner Gewalt; 
thue mit ihr, wie dir's gefällt. Da fie nun 
Sarai wollte vemütigen, floh fie von ihr. 

7. Über der Engel des HErrn fand fie bei 
einem Wafjerbrunnen in der Wüſte, näm- 
lich bei dem Brunnen am Wege nach Sur. 

8. Der ſprach zu ihr: Hagar, Sarais 
Magd, wo fommit du her, und wo millit 
du hin? Gie fprah: Ich bin von mei- 
ner Frau Sarai geflohen. 

9. Und der Engel des HErrn ſprach zu 
ihr: Kehre um wieder zu deiner Frau, 
und demütige dich unter ihre Hand. 

10. Und der Engel des HErrn iprach 
zu ihr: ch mill deinen Samen alio 
mehren, daß er vor großer — 
ſoll gezählt werden. 

11. Weiter ſprach der Engel — — 
zu ihr: Siehe, du biſt ſchwanger gewor— 
den und wirſt einen Sohn gebären, des 
Namen ſollſt du Ismael heißen, darum, 
daß der HErr dein Elend erhört hat. 

12. Er wird ein wilder Menſch ſein; 
feine Hand wider jedermann, und jeder— 
manns Hand mider ibn; und wird gegen 
alle feine Brüder wohnen. 
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13. Und fie hieß den Samen des Herrn, 
der mit ihr redete: Du Gott ſiehſt mich, 
Denn fie ſprach: Gemwißlich, hier habe ich ge» 
fehen den, der mich hernach angeſehen bat. 
14. Darum bieß fie den Brunnen einen 
Brunnen des Lebendigen, der mich an- 
gefehen hat, welcher Brunnen ift zwiſchen 
Kades und Bared. 

15. Und Hagar gebar Abram einen 
Sohn, und Abram bieß den Sohn, den 
ihm Hagar gebar, Ismael. al. 4, 22 ff. 

16. Und Abram war ſechs und achtzig 
Jahre alt, da ihm Hagar den Ismael gebar. 


Das 17. Kapitel. 
Einjegung der Beichneidung. Verheißung Iſaaks 
Al⸗ nun Abram neun und neunzig 
Jahre alt war, erſchien ihm der 
HErr und ſprach zu ihm: Ich bin der 
allmächtige Gott, wandle vor mir und 
jet fromm. 24, 40. 

2. Ich mill meinen Bund zwifchen mir 
und dir machen und mill dich ger jebt 
mebren. 13% 16. Se. 5 r 

3. Da fiel Abram auf fein — 
Und Gott redete weiter mit ihm und ſprach: 

4. Siehe, ich bin's, und habe meinen 
Bund mit dir, und du ſollſt ein Vater 
vieler Völker werden. 

5. Darum ſollſt du nicht mehr Abram 
heißen, ſondern Abraham ſoll dein Name 
ſein; denn ich habe u gemacht vieler 
Nölker Pater, Ned. 9, 7. Röm. 4, 1 

6. Und mili dich gar — ne 
machen und will von dir Völfer machen; 
und follen auch Könige von dir fommen. 

7. Und ich will aufrichten meinen Bund 
zwifchen mir und dir und deinem Samen 
nach dir, bei ihren Nachkommen, daß es 
ein emiger Bund ſei, aljo, daß ich dein 
Gott fei und deines Samens nad) dir. 

8. Und will dir und deinem Samen 
nach dir geben das Land, da du ein 
Fremdling innen bift, nämlich das ganze 
Land Kanaan, zu emwiger Belisung ; und 
will ihr Gott fein. 

9. Und Gott ſprach zu en. = 
halte nun meinen Bund, du und dein 
Same nad) dir, bei ihren Nachkommen. 

10. Das ift aber mein Bund, den ihr 
halten ſollt zwiſchen mir und euch und 
deinem Samen nah dir: Alles, mas 
männlich iſt unter euch, ſoll beichnitten 
werden. 21,4. 505.7, 22. Apg. 7,8. Röm. 4,11 

11. Ihr follt aber die Vorhaut ar 
eurem Fleiſch bejchneiden; dasſelbe fol 
ein Zeichen fein des Bundes zwiſchen 
mir und euch. 
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12. Ein jegliches Knäblein, wenn's acht 


1 Mofe 17. 18. 


| 26. Eben auf einen Tag wurden fie alle be- 


Tage alt iſt, follt ihr bejchneiden bei | Schnitten, Abraham, und jein Sohn Ismael. 


euren Nachlonmen. Desfelbigengleichen 
auch alles, was Gefindes daheim geboren 
oder erfauft iſt von allerlei Fremden, 
die nicht eures Samens find. 

2 Moſe 12, 48. 3Moje 12, 3. LE. 2, 21. 

13. Alfo joll mein Bund an eurem 
Fleiſch ſein zum ewigen Bunde. 

14. Und wo ein Knäblein nicht wird 
beſchnitten an der Vorhaut ſeines Flei— 
ſches, des Seele ſoll ausgerottet werden 
aus ſeinem Volk, darum, daß es meinen 
Bund unterlaſſen hat. 


15. Und Gott ſprach abermal zu Abra— 
ham: Du ſollſt dein Weib Sarai nicht 
mehr Sarai beißen, ſondern Sara ſoll 
ihr Name fein. 

16. Denn ich will fie fegnen, und von 
ihr will ich dir einen Sohn geben: denn 
ich will fie jegnen, und Völker follen aus 
ihr werden und Könige über viele Völker. 

17. Da fiel Abraham auf fein Ange 
fiht und lachte und ſprach in feinem 
Herzen: Soll mir, hundert Jahre alt, 
ein Kind geboren werden, und Gara, 
neunzig Jahre alt, gebären? Röm. 4, 19. 

18. Und Abraham ſprach zu Gott: Ach, 
daß Ismael leben follte vor dir! 

19. Da ſprach Gott: Ja, Sara, dein 
Weib, foll dir einen Sohn gebären, den 
jollit du Iſaak beißen; demm mit ihm 
will ich meinen ewigen Bund aufrichten 
und mit jeinem Samen nach ihm. 

18410 7,.21.%3 

20. Dazu um Ismael habe ich dich auch 
erhört. Siehe, ich habe ihn gefegnet und 
will ihn fruchtbar machen und mehren gar 
jebr. Zwölf Fürften wird er zeugen, und 
will ihn zum großen Volk machen. 3, 16 

21. Aber meinen Bund mill ih auf 
richten mit Iſaak, den dir Sara gebären 
ſoll, um dieſe Zeit im andern Jahr. 

22. Und er hörte auf mit ihm zu reden. 
Und Gott fuhr auf von Abraham. 3,13. 

23. Da nahm Abraham feinen Sohn 
Ismael, und alle Knechte, die daheim ge» 
boren, und alle, die erfauft, und alles, 
was Mannsnamen waren in feinem 


Haufe, und bejchritt die Vorhaut an | Weif 


ihrem Fleiſch, eben desfelbigen Tags, 
wie ihm Gott gefagt hatte. 

24. Und Abraham war neun und neun- 
zig Jahre alt, da er die Vorhaut an 
feinem Fleiſch beichnitt. 

25. Ismael aber, fein Sohn, war drei— 
zehn Jahre alt, da feines Fleiſches Vor— 
baut beirhnitten mard. 





27. Und was Mannsnamen in feinem 
Haufe war, daheim geboren und erfauftvon 
Fremden; es wardallesmit ihm befchnitten. 


Das 18. Kapitel, 

Nocmalige Verheißung Jſaaks. Verkündigung des 

Untergangs von Sodom. Abrahams Fürbitte 
u der HErr erjchien ihm im Hain Mam- 

re, da er ſaß an der Thür feiner Hütte, da 
der Tag am heißeſten war. 12, 6. 13, 18 

2. Und als er jeine Augen aufbob, 
und jah, fiehe, da ftanden drei Männer 
vor ihm. Und da er fie ſah, lief er 
ihnen entgegen von der Thür feiner Hütte 
und bücdte jich niever auf die Erde 

3. Und ſprach: Herr, habe ich Gnade 
gefunden vor deinen Augen, fo gehe nicht 
vor deinem Knecht vorüber. Hebr 13, 2. 

4. Man joll euch ein wenig Wafjers 
bringen und eure Füße majchen; und 
lehnet euch unter den Baum. 

5. Und ich will euch einen Biffen Brot 
bringen, daß ihr euer Herz labet; danad) 
follt ihr fortgehben. Denn darum feid 
ihr zn eurem Knecht gefommen. Sie 
Iprachen: Thue, wie du gelagt haft. 

6. Abraham eilte in die Hütte zu Sara 
und ſprach: Eile, und menge drei Maß 
Semmelmebl, fnete und bade Kuchen. 

7. Er aber lief zu den Rindern und holte 
ein zartes, gutes Kalb und gab's dem 
Knaben; der eilte und bereitete es zu. 

8. Und er trug auf Butter und Milch 
und von dem Kalbe, das er zubereitet 
batte, und fegte es ihnen vor und trat 
vor fie unter den Daum, und fie aben. 

9. Da ſprachen fie zu ihm: Wo ift dein 
Weib Sara? Er antwortete: Drinnen 
in der Hütte. 

10. Da ſprach er: ch will wieder zu 
dir fommen, fo ich lebe, ftehe, jo foll 
Sara, dein Weib, einen Sohn haben. 
Das hörte Sara hinter ihm, hinter der 
Thür der Hütte, 17, 19. 

11. Und fie waren beide, Abraham und 
Sara, alt und wohl betagt, aljo, daß es 
Sara nicht mehr ging nach der Weiber 

eile. 17, 12. 

12. Darum lachte fie bei ſich ſelbſt und 
ſprach: Nun ich alt bin, ſoll ich noch 
Wolluft pflegen, und mein Herr auch 
alt ift. 21, 6. 1Xetri 3, 6, 

13. Da ſprach der HErr zu Abraham: 
Warum lacht Sara darüber und Ipricht: 
Meinft du, daß es wahr fei, daß ich noch 
gebären werde, jo ih doch alt bin? 
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14. Sollte dem HErrn etwas unmöglich 
fein? Um dieje Zeit will ich wieder zu dir 
fommen fünftiges Jahr, fo foll Sara einen 
Sohn baben. 2Rön .4,16.17. 2£.1,37. 21,1. 

15. Da leugnete Sara und ſprach: Ich 
babe nicht gelacht; denn fie fürchtete fich. 
Aber er ſprach: Es ift nicht aljo, du hait 
gelacht. 

16. Da ſtanden die Männer auf von dan» 
nen und wandten fich gen Sodom; und 
Abrahamgingmitibnen, daßer ſie geleitete, 

17. Da Ipradj der HErr: Wie kann ich Abra- 
ham verbergen, was ich thue? Am 3,7. 

18. Sintemal er ein großes und mäch- 
tiges Wolf foll werden, und alle Völker 
auf Erden in ihm gejegnet werden follen. 

19. Denn ich meiß, er wird befehlen 
feinen Rindern und feinem Haufe nad 
ihm, daß fie des HErrn Wege halten und 
thun, was reht und qut iſt; auf daß der 
Herr auf Abrabam kommen laſſe, was er 
ibm verheißen bat. 5 Moje 6, 6. 7. 

20. Und der HErr ſprach: Es ift ein Ge- 
Ichrei zu Sodom und Gomorra, das ift groß, 
und ihre Sünden find fehr fchwer. 13, 13. 

21. Darum mill ich binabfahren und 
feben, ob fie alles gethan haben nach dem 
Gejichrei, das vor mich gefommen iſt; 
oder ob's nicht alfo fei, daß ich's mifle. 

22, Und die Männer wandten ihr An- 
geliht und gingen gen Sodom; aber 
Abrabam blieb jtehben vor dem HErrn, 

23. Und trat zu ihm und ſprach: Willſt 
du denn den Gerechten mit dem Gott: 
lojen umbringen? 

24. Es möhten vielleicht fünfzig Eerechte 
in der Stadt ſein; mollteft du die umbrin- 
gen und dem Ort nicht vergeben um fünf: 
zig Gerechter willen, die drinnen wären? 

25. Das fei ferne von dir, daß du das 
thuft und töteft den Gerechten mit dem 
Gottlofen, daß der Gerechte fei gleich mie 
der Gottlojel Das fei ferne von dir, 
der du aller Welt Richter bift! Du wirft 
fo nicht richten. Bi 9,2 105,7. 

26. Der Herr ſprach: Finde ich fünfzig 
Gerechte zu Sodom in der Stadt, jo mill ich 
um ihrer willen dem ganzen Ort vergeben. 

27. Abraham antwortete und fprad: 
Ach, ſiehe, ich babe mich unterwunden, 
zu reden mit dem Herrn, mwiemohl ich 
Erde und Aſche bin. Pi 103, 14. Fat. 5, 16. 

28. Es möchten vielleicht fünf meniger 
denn fünfzig Gevechte drinnen fein; 
mwollteit du denn die aanze Stadt ver- 
derben um der fünfe willen? Er ſprach: 
Finde ich drinnen fünf und vierzig, jo 
will ich fie nicht werderben. 


18, 19. 15 

29. Und er fuhr fort mit ihm zu reden 
und ſprach: Man möchte vielleicht vierzig 
drinnen finden. Er aber ſprach: Sch will 
ihnen nicht3 thun um der vierzig willen. 

30. Abraham ſprach: Zürne nicht, Herr, 
daß ich noch mehr reve. Man möchte 
vielleicht dreißig drinnen finden. Er aber 
ſprach: Finde ich dreißig drinnen, fo will 
ich ihnen nichts thun. 

31. Und er Sprach: Ach, fiehe, ich habe 
mich unterwunden, mit dem Herrn zu 
reden: Man möchte vielleicht zwanzig 
drinnen finden. Er antwortete: Ich will 
jte nicht verderben um der zwanzig millen. 

32. Und er ſprach: Ach, zürne nicht, 
Herr, daß ich nur noch einmal reve, 
Man möchte vielleicht zehn drinnen fin« 
den. Er aber ſprach: Sch will fie nicht 
verderben um der zehn millen. 

33. Und der HErr ging bin, da er mit 
Abraham ausgeredet hatte; und Abraham 
fehrte wieder hin an feinen Dt. 


Das 19. Kapitel. 
Sodoms und Gomorras Untergang. Lots Errettung. 
Die zwei Engel kamen nach Sodom des 
Abends; Lot aber ſaß zu Sodom 
unter dem Thor. Und da er fie ſah— 
ftand er auf, ihnen entgegen, und bücdte 
ftch mit feinem Angeficht auf die Erde. 

2. Und ſprach: Siebe, Herr, fehrt doch 
ein zum Haufe eures Knechts und bleibt 
über Nacht; laßt eure Füße waschen, fo 
jteht ihr morgens früh auf und zieht 
eure Straße. Aber fie Sprachen: Nein, 
fondern wir mollen über Nacht auf der 
Gaſſe bleiben. 

3. Da nötigte er fie jehr, und fie fehr- 
ten zu ihm ein und famen in fein Haus. 
Und er machte ihnen ein Mahl und but 
ungeläuerte Kuchen; und fie aßen. 

4. Über ehe fie fich legten, kamen die 
Leute der Stadt Sodom und umgaben 
das Haus, jung und alt, das ganze Volt 
aus allen Enden; Richt. 19, 22 ff. 

5. Und forderten Lot und fprachen zu 
ihm: Wo find die Männer, die zu dir 
gefommen find diefe Nacht? Führe fie 
heraus zu uns, daß wir fie erfennen. 

6. 2ot ging heraus zu ihnen vor die 
Thür und ſchloß die Thür hinter fich zu 

7. Und ſprach: Ach, liebe Brüder, thut 
nicht To übel! 

8. Siehe, ich habe zwei Töchter, die 
haben noch feinen Mann erfannt, die will 
ich herausgeben unter euch, und thut mit 
ihnen, was euch gefällt; allein dieſen 
Männern thut nichts; denn darum find 
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fie unter den Schatten meines Dachs 
eingegangen. Richt. 19, 24. 

9. Sie aber fprahen: Komm’ hierher. 
Da Sprachen fie: Du biſt der einzige 
Fremdling hier und willſt regieren? Wohl— 
an, wir mollen dich beiler plagen denn 
jene. Und fie vrangen hart aufden Mann 
Lot. Und da fie hinzuliefen und wollten 
die Thür aufbrechen, 2 Petri 2, 7.8. 

10. Griffen die Männer hinaus und 
zogen Lot hinein zu fich ins Haus und 
fchloffen die Thür zu. 

11. Und die Männer vor der Thür am 
Haufe wurden mit Blindheit geichlagen, 
beide, Kein und groß, bis fie müde wur— 
den und Die Sur nicht finden fonnten. 

n. 6, 18. 


12. Und die Männer Sprachen zu Lot: 
Haft du noch irgend hier einen Schmie- 
geriohn und Söhne und Töchter und 
wer dir angehört in der Stadt, den führe 
aus diejer Stätte; 

13. Denn wir werden diefe Stätte ver- 
derben, darum, daß ihr Gefchrei groß ift 
vor dem HErrn; der hat uns gefandt, 
fie zu verderben. es 

14. Da ging Lot hinaus und redete mit fei- 
nen Schwiegerlöhnen, die feine Töchter neh» 
men follten: Macht euch auf und geht aus 
diefem Ort; denn der Herr wird dieje Stadt 
verderben. Aber es mar ihnen lächerlich. 

15. Da nun die Morgenröte aufging, 
hießen die Engel den Lot eilen und 
fprahen: Mache dic) auf, nimm dein 
Weib und deine zwei Töchter, die vor 
handen find, daß du nicht au um— 

fommeft in der Miffethat diefer Stadt. 
16. Da er aber verzog, ergriffen die Män- 
ner ihn und fein Weib und feine zwei Töch- 
ter bei der Hand, darıım daß der HErr feiner 
verichonte, und führten ihn hinaus und 
ließen ihn außen vor der Stadt. 

17. Und als fte ihn hatten hinaus ge- 
bracht, fprach er: Errette deine Seele, und 
fiehe sicht hinter dich, auch flehe nicht in 
diefer ganzen Gegend. Auf dem Berge er- 
rette dich, daß du nicht umkommeſt. 

18. Aber Lot fprad zu ihnen: Ach 
nein, Herr! 

19. Siehe, diemeil dein Knecht Gnade 
gefunden hat vor deinen Augen, jo wolleſt 
du deine Barmherzigkeit groß machen, 
die du an mir gethan haft, daß du meine 
Seele am Leben erhielteft. Ich kann mich 
nicht auf dem Berge erretten; es möchte 
mich ein Unfall ankommen, daß ich ftürbe. 

20. Siehe, da ift eine Stadt nahe, dar- 
ein ich fliehen mag, und iſt Hein; da- 


felbjt will ich mich erretten; ift fie doch 
flein, daß meine Seele lebendig bleibe. 

21. Da ſprach er zu ihm: Siehe, ich 
babe auch in dieſem Stüd di ange- 
jeben, daß ich die Stadt nicht umlehre, 
davon du geredet haft. 

22. Eile und errette dich dafelbit; denn ich 
fannnichtsthun, bi3daß du hinein fommeft. 
Daher iſt diefe Stadt genannt Zoar. 

23. Und die Sonne war aufgegangen 
auf Erden, da Lot gen Zoar einfam. 

24. Da ließ der HErr Schwefel und Feuer 
regnen von dem HErrn vom Himmel herab 
auf Sodom und Gomorra; 9 Mofe 29, 23. 

25. Und kehrte die Städte um und die gan- 
ze Gegend und alle Einwohner der Städte 
und was auf dem Lande gewachſen mar. 
gef 13,19. Ser. 50,40. Hei. 16, 49.50 Hof 11,8. 
Am. 4,11. Zeph 2,9 2E.17,28. 29. 2 Petri 2, 6. 

26. Und fein Weib ſah hinter fich und 
ward zur Salzläule. £t. 17, 32. 

27. Abraham aber machte fich des Mor- 
gens früh auf an den Ort, da er ge 
Itanden war vor dem HErrn. 

28. Und wandte fein Angeficht gen Sodom 
und Gomorra und alles Zand der Gegend 
und ſchaute; und fiehe, da ging ein Rauch 
auf vom Lande wie ein Rauch vom Ofen. 

29. Denn da Gott die Städte in der 
Gegend verderbte, gedachte er an Abra- 
ham und geleitete Lot aus den Städten, 
die er umkehrte, darinnen Rot wohnte. 

30. Und Lot 309g aus Roar und blieb 
auf dem Berge mit feinen beiden Töch- 
tern; denn er fürchtete fich, zu Zoar zu 
bleiben; und blieb alfo in einer Höhle 
mit feinen beiden Töchtern. 

31. Da ſprach die älteite zu der jüng- 
ften: Unfer Vater ift alt, und ift fein 
Mann mehr auf Erden, der uns befchla- 
fen möge nach aller Welt Weife. 

32. So fomm’, laß uns unferm Vater Wein 
zu trinken geben und bei ihm fchlafen, daß 
wir Samen von unferm Vater erhalten. 

33. Alfo gaben fie ihrem Vater Wein 
zu trinken in derfelben Nacht. Und die 
erste ging hinein und legte fich zu ihrem 
Vater; und er ward es nicht gemahr, 
da fie ſich legte, noch da fie aufitand. 

34. Des Morgens ſprach die älteſte zu der 
jüngften: Siebe, ich habe geltern bei meinem 
Vater gelegen. Laß uns ihm diefe Nacht 
auch Wein zu trinken geben, daß du hinein 
geheilt und legeſt dich zu ihm, daß mir 
Samen von unferm Pater erhalten. 

35. Alfo gaben fie ihrem Vater die 
Naht auch Wein zu trinken. Und die 
jüngite machte fih auch auf und legte 
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fih zu ihm; und er ward es nicht ge 
wahr, da fie fich legte, noch da fie aufitand. 
36. Alſo murden die beiden Töchter 
Lots Schwanger von ihrem Vater. 

37. Und die ältefte gebar einen Sohn, 
den hieß fie Moab. Bon dem fommen 
ber die Moabiter bis auf den heutigen Tag. 
38. Und die jüngite gebar auch einen 
Sohn, den hieß fie Ben-Ammi. Bon 
dem fommen die Kinder Ammon bis auf 
den heutigen Tag. 


Das 20. Kapitel. 
Abraham und Sara bei Abimeled). 
Yypbrabam aber 309 von dannen ins 
Land gegen Mittag und mohnte 
zroifchen Kades und Sur und ward ein 
Fremdling zu Gevar. 

2. Und ſprach von feinem Weibe Sara: 
Es ift meine Schweiter. Da jandte Abi- 
melech, der König von Gerar, nad ihr 
und ließ fie holen. 12, 13 ff. 26, 1.7. 

3. Aber Gott fam zu Abimelech des 
Nachts im Traum und ſprach zu ihm: 
Giehe da, du bilt des Todes um des 
Meibes willen, das du genommen haft; 
denn fie ift eines Mannes Chemeib. 

4. Abimelech aber hatte jie nicht berührt 
und ſprach: Herr, willſt du denn auch 
ein gerechtes Wolf erwürgen? 18, 23 ff. 

5. Hat er nicht zu mir gefagt: Sie ift 
meine Schmeiter? Und fie hat auch ge 
fagt: Er ift mein Bruder? Habe ich doch 
das gethan mit einfältigem Herzen und 
unfchuldigen Händen. 

6. Und Gott ſprach zu ihm im Traum: 
Ich weiß auch, daß du mit einfältigem 
Herzen das getban haft. Darım habe 
ich dich auch behütet, daß du nicht wider 
mich fündigteft, und babe es dir nicht 
zugegeben, daß du ſie berührteft. 

7. So gib nun dem Mann fein Weib 
wieder; denn er iſt ein Prophet, und 
laß ihn für dich bitten, fo wirft du leben» 
dig bleiben. Wo du fie aber nicht wie 
dergibit, fo wiffe, daß du des Todes ſterben 
mußt und alles, was dein ift. 9.105,15. 

8. Da ftand Abimeleh des Morgens 
früh auf und rief alle feine Knechte und 
fagte ihnen diefes alles vor ihren Ohren; 
und die Leute fürchteten fich fehr. 

9. Und Abimeleh rief Abraham auch 
und Sprach zu ihm: Warum haft du una 
das gethan? Und was habe ich an dir 
gelündigt, daß du fo eine große Sünde 
wollteft auf mich und mein Reich brin- 
gen? Du haft mit mir gehandelt, nicht 
wie man handeln fol. 

A. T. 
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10. Und Abimelech ſprach weiter zu 
Abraham: Was haſt du geſehen, daß du 
ſolches gethan haſt? 

11. Araham ſprach: Ich dachte, vielleicht 
iſt keine Gottesfurcht an dieſen Orten, und 
werden mich um meines Weibes willen 
erwürgen. 

12. Auch iſt ſie wahrhaftig meine 
Schweſter; denn fie iſt meines Vaters 
Tochter; aber nicht meiner Mutter Toch- 
ter; und iſt mein Weib geworden. 11, 29. 

13. Da mich aber Gott aus meines 
Vaters Haufe wandern bieß, ſprach ich 
zu ihr: Die Barmberzigfeit thue an mir, 
daß, wo mir hinfommen, du von mir 
fagjt, ich jei dein Bruder. 

14. Da nahm Abimeleh Schafe und Rin- 
der, Rechte und Mägde, und gab fi: Abra— 
ham und gab ihm wieder fein Weib Sara, 

15. Und ſprach: Siehe da, mein Land jteht 
dir offen, wohne, mo dir’3 mohlgefällt. 

16. Und ſprach zu Sara: Siehe da, ich 
babe deinem Bruder taufend Silberlinge 
gegeben; ſiehe, das ſoll dir eine Dede der 
Augen fein vor allen, die bei dir find, 
und allenthalben; und das war ihre Strafe. 

17. Abraham aber betete zu Gott; da 
beilte Gott Abimeleh und fein Weib und 
jeine Mägde, daß fie Kinder gebaren. 

18. Denn der HErr hatte zuvor hart ver 
ſchloſſen alle Mütter des Hauſes Abimelechs 
um Saras, Abrahams Weibes, willen. 


Das 21. Kapitel. 
Iſaaks Geburt. Austreibung Ismaels. Abrahams 
Burd mit Abimelech. 

1” der HErr ſuchte heim Sara, mie 
er geredet hatte, und that mit ihr, 
wie er geredet hatte, 
2. Und Sara ward ſchwanger und ge 
bar Abraham einen Sohn in feinem Alter, 
um die Zeit, die ihm Gott geredet hatte. 
3. Und Abraham hieß feinen Sohn, der ihm 
geboren war, Iſaak, den ihm Sara gebar, 
4. Und beichnitt ihn am achten Tage, 

wie ihm Gott geboten hatte. 17, 10. 12. 
5. Hundert Jahre war Abraham alt, 
da ihm fein Sohn Iſaak geboren ward. 
6. Und Sara ſprach: Gott hat mir ein 
Lachen zugerichtet; denn mer e3 hören 

wird. der wird meiner lachen. 18, 12. 
7. Und fprah: Wer durfte von Abra- 
bam fagen, daß Sara Finder fäugte und 
hätte ihm einen Sohn geboren in feinem 

Alter? öebr. 11, 11 
8. Und das Kind wuchs und ward ent- 
mwöhnt. Und Abraham machte ein großes 
Mahl am Tage, da Iſaak entwöhnt ward. 

8 
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9. Lind Sara ſah den Sohn Hagars, 
der lgyptiichen, den fie Abraham ge 
boren bautte, daß er ein Spötter war; 

10. Und fprach zu Abraham: Treibe 
diefe Magd aus mit ihrem Sohn; denn 
diefer Magd Sohn ſoll nicht erben’ mit 
meinem Sohn Iſaak. Ridt.11, 2. Gal 4, 29. 30. 

11. Das Wort gefiel Abraham jehr übel 
um feines Sohns millen. 

12. Aber Gott ſprach zu ihm: Laß dir's 
nicht übel gefallen des Knaben und der 
Magd halben. Alles, was dir Sara ge 
fagt bat, dem gehorche; denn in Iſaak 


foll dir der Same genannt werden. 
Röm. 9, 7. Hebr. 11, 18. 


13. Auch will ich der Magd Sohn zum 
Volk maden, darum dab er deines Sa— 
mens alt 16, 10. 25, 12ff. 

14. Da ftand Abraham des Morgens 
früh auf und nahm Brot und eine Flaſche 
mit Wafler und leate es Hagar auf ihre 
Schulter und den Knaben mit und ließ 
fie aus. Da zog fie bin und ging in der 
Wüſte irre bei Beer-Saba. 

15. Da nun das Wafjer in der Flafche 
aus war, warf fie den Knaben unter 
einen Baum; 

16. Und ging bin und feßte fich gegenüber 
von fern, eines Bogenſchuſſes weit; denn fie 
ſprach: Ich kann nicht zujehen des Ana- 
ben Sterben. Und fie fegte ſich gegenüber 
und hob ihre Stimme auf und meinte. 

17. Da erhörte Gott die Stimme des 
Knaben. Und der Engel Gottes rief vom 
Himmel der Hagar und ſprach zu ihr: 
Mas ift dir, Hagar? Fürchte dich nicht; 
denn Gott hat erhört die Stimme des 
Knaben, da er liegt. 

18. Stehe auf, nimm den Knaben und 
führe ihn an deiner Hand; denn ich will 
ihn zum großen Volt machen. 16, 10. 

19. Und Gott that ihr die Augen auf, 
daß jie einen Waflerbrunnen ſah; da 
ging fie hin und füllte die Flaſche mit 
Mailer und tränkte ven Knaben. 

20. Und Gott war mit dem Knaben; 
dev wuchs und mohnte in der Wüſte und 
ward ein guter Schütze; 

21. Und wohnte in der Wüſte Pharan. 
Und ſeine Mutter nahm ihm ein Weib 
aus Agyptenland. 

22. Zu derſelbigen Zeit redete Abime— 
lech und Phichol, ſein Feldhauptmann, 
mit Abraham und ſprach: Gott iſt mit 
dir in allem, das du thuſt. 

23. So ſchwöre mir nun bei Gott, daß 
du mir, noch meinen Kindern, noch mei» 
nen Enkeln feine Untreue erzeigen wollejt; 
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fondern die Barmherzigkeit, die ich an bir 

— habe, an mir auch thuſt und an dem 
ande, da du ein Fremdling innen — 
24. Da 


Ich will 
ſchwören. 

25. Und Abraham ſtrafte Abimelech um 
des Waſſerbrunnens willen, den Abime— 
lechs Knechte hatten mit Gewalt ge 
nommen. 26, 15. 18. 

26. Da antwortete Abimelech: Ich habe 
es nicht gewußt, wer das getban hat; 
auch haft du mir’s nicht angejagt; dazu 
babe ich’3 nicht gehört denn heute, 

27. Da nahm Abraham Schafe und 
Ninder und gab fie Abimeleh; und 
machten beide einen Bund mit einander. 

28. Und Abraham ftellte dar fieben 
Lämmer befonders. 

29. Da fprach Abimeleh zu Abraham: 
Mas jollen die jteben Yämmer, die du 
bejonders dargeitellt haft? 

30. Er antwortete: Sieben Lämmer follft 
du von meiner Hand nehmen, daß fie 
mir zum Zeugnis feien, daß ich diejen 
Brunnen gegraben habe. 

31. Daher heißt die Stätte Beer-Saba, 
daß fie beide mit einander da geihmoren 
haben. , 33. 

32. Und alfo-madten ſie den — zu 
Beer-Saba. Da machten ſich auf Abi— 
melech und Phichol, ſein Feldhauptmann, 
und zogen wieder in der Philiſter Land. 

33. Abraham aber pflanzte Bäume zu 
Beer-Saba und predigte dafelbit von dem 


ſprach Abraham: 


Namen des HErrn, desemwigen Gottes. % 26. 


34. Und war ein Fremdling in der Phi. 
lifter Lande eine lange Zeit. 


Das 22. Kapitel. 
DOpferung Iſaaks. Verheißung von Chrifto. 
Mes diefen Gefchichten verfuchte Gott 
Abraham und Sprach zu ihm: Abra- 
ham! Und er antwortete: Hier bin ich. 

2. Und er ſprach: Nimm Jiaak, deinen 
einigen Sohn, den du lieb halt, und gehe 
bin in das Land Morija und opfere ihn 
dafelbit zum Brandopfer auf einem Berge, 
den ich dir jagen merde. 2 Chr. 3, 

3. Da ftand Abraham des — 
früh auf und gürtete ſeinen Eſel und 
nahm mit ſich zwei Knaben und ſeinen 
Sohn Iſaak; und ſpaltete Holz zum Brand⸗ 
opfer, machte ſich auf und ging hin an 
den Ort, davon ihm Gott gejagt hatte. 

4. Am dritten Tag bob Abraham feine 
Aigen auf und ſah die Stätte von fern; 

5. Und fprach zu feinen Knaben: Bleibt 

ihr hier mit dem Ejel; ich und ver Knabe 
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mollendortbin geben; und wenn wir angebe— 
tet haben, wollen wir wieder zu euch fommen. 
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20. 2 diefen Geichichten begab fich’s, 
daß Abraham angelagt ward: Siehe, 


6. Und Abraham nahm das Holz zum | Milfa bat auch Kinder geboren beinem 
Brandopfer und legte es auf feinen Sohn | Bruder Nahor, 


Jagak, er aber nahm das Feuer und 
Meſſer in feine Hand; und gingen Die 
beiden mit einander. 

7. Da ſprach Iſaak zu feinem Vater 
Abraham: Mein Baterl Abraham ant- 
wortete: Hier bin ich, mein Sohn. Und er 
iprach: Siebe, bier ift Feuer und Holz; mo 
iit aber das Schaf zum Brandopfer? 

8. Abraham antwortete: Mein Sohn, Gott 
wird ſich erjehen ein Schaf zum Brandopfer. 
Uno gingen die beiden mit einander, 

9. Und als fie famen an die Statte, die 
ihm Gott jagte, baute Abraham dafelbſt 
einen Altar und legte das Holz darauf; 
und band ſeinen Sohn Iſaak und legte 
ihn auf den Altar oben auf das Holz 

10. Und reckte feine Hand aus und faßte 
das Mefier, daß er jeinen Sohn Ichlachtete. 

11. Da rief ihm der Engel des HErrn 
vom Himmel und ſprach: Abrabam! 
Abraham! Er antwortete: Hier bin ich. 

12. Er ſprach: Lege deine Hand nicht 
an den Knaben und thue ihm nichts; 
denn nun weiß ich, daß du Gott fürch- 
teft, und haft deines einigen Sohns nicht 
verfchont um meinetmwillen. Jak. 2, 21. 

13. Da bob Abraham feine Augen auf 
und fah einen Widder hinter ſich in der 
Hede mit feinen Hörnern bangen; und ging 
bin und nahm den Widder und opferte ihn 
zum Brandopfer an feines Sohnes Statt. 

14. Und Abraham bieß die Stätte: Der 
Herr fieht. Daber man noch heutigestags 
fagt: Auf dem Berge, da der HErr Sieht. 

15. Und der Engel des Herrn rief 
Abraham abermal vom Himmel, 

16. Und ſprach: ch babe bei mir ſelbſt 
geichmworen, jpricht der HErr, diemeil du 
folches gethan haft und haft deines eini- 
a nicht Bye 2 Moſe 32, 13. 

18:9... 73 ff ’nebr. 6, 

4 Dah ich —— Samen nn und 
mehren will wie die Sterne am Himmel 
und mie den Sand am Ufer des Meeres, 
und dein Same foll befigen die Thore 
feiner Feinde. 

18. Und durch deinen Samen ſ id alle 
Völker auf Erden gejegnet werden, darum, 


daß du me Stimme geborcht bait. 
3,25% Gal 3, 16 


19. Alto ehrte Abraham wieder zu fei- 
nen Snaben und machten fi) auf und 
zogen mit einander gen Beer-Saba, und 
wohnte dajelbit. 


21. Nämlich Us, den — Be 
Bus, jeinen Bruder, und Kemuel, von 
dem die Syrer fommen. 

22. Und Cheſed und Hajo und Phildas 
und Jedlaph und Bethuel. 

23. Bethuelaberzeugte Rebekka. Diefeacht 
gebar Milka dem Nahor, Abrahams Bruder. 

24. Und fein Kebsmweib, mit Namen Ne 
huma, gebar auch, nämlich Tebah, Ga— 
ham, Thahas und Maecha. 


Das 23. Kapitel. 
Saras Tod und Begräbnis, 

SW war hundert und fieben und 

zwanzig „Jahre alt, 

2. Und ſtarb in der Hauptitadt, die da 
beißt Hebron, im Lande Kanaan. Da fam 
Abraham, daß er fie Elagte und bemweinte, 

3. Danach ſtand er auf von feiner Leiche 
und redete mit den Kindern Heths und 
ſprach: 

4. Ich bin ein Fremder und Einwohner 
bei euch; gebt mir ein Erbbegräbnis bei 
euch, daß ich meinen Toten begrabe, der 
vor mir liegt. 35, 27. Hebr. 11,:13414. 

5. Da antworteten Abraham die Kinder 
Hetbs und ſprachen zu ihm: 

6. Höre ung, lieber Herr: Du bift ein 
Fürſt Gottes unter uns; begrabe deinen 
Toten in unjern ehrlichiten Gräbern. Kein 
Menſch ſoll dir unter uns wehren, daß du in 
feinem Grabe nicht begrabeft deinen Toten. 

7. Da ftand Abraham auf und bücdkte 
fih vor dem Volk des Landes, nämlich) 
vor den Kindern Heths; 

8. Und er redete mit ihnen und ſprach: 
Gefällt e8 euch, daß ich meinen Toten, 
der vor mir liegt, begrabe, jo hört mich 
und bittet fir mich bei Ephron, dem 
Sohn Bohars, 

9. Daß er mir gebe feine zwiefache 
Höhle, die er hat am Ende feines Aders; 
er gebe fie mir um Geld, fo viel fie wert 
ilt, unter euch zum Erbbegräbnis. 

10. Denn Ephron wohnte unter den Kin— 
dern Heths. Da antwortete Ephron, der 
Hethiter, Abraham, daß zubörten die Kinder 
Heths, vor allen, die zu feiner Stadt Thor 
aus und eingingen, und ſprach: 

11. Nein, mein Herr, fondern höre mir 
zu: Sch Ichenfe dir den Ader und die 
Höhle drinnen dazu; und übergebe dir's 
vor den Augen der Rinder meines Volks, 
zu begraben deinen Toten. 
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12. Da bücdte fih Abraham vor dem 
Volk des Landes, 

13. Und er redete mit Ephron, daß zu- 
börte das Volk des Landes, und ſprach: 
MWillft du mir ihn laſſen, fo bitte ich, 
nimm von mir das Geld für den Ader, 
das ich dir gebe, fo will ich meinen To- 
ten dafelbit begraben. 

14. Ephron antwortete Abraham und 
fprach zu ihm: 

15. Mein Herr, höre doch mich: Das 
Feld ift vier hundert Sefel Silbers wert; 
was ift das aber zwiſchen mir und dir? 
Begrabe nur deinen Toten! 

16. Abraham gehorchte Ephron und wog 
ihm das Geld dar, das er gejagt hatte, 
daß zubörten die Kinder Heths, nämlich 
vier hundert Sefel Silbers, das im Kauf 
gäng und gäbe war. 

17. Alſo ward Ephrons Ader, darin 
die zwiefache Höhle ift, Mamre gegen- 
über, Abraham zum eignen Gut beitä- 
tigt, mit der Höhle drinnen und mit 
allen Bäumen auf dem Ader umber; 

. 18. Daß die Kinder Heths zufahen und 
alle, die zu feiner Stadt Thor aus- und 
eingingen. 

19. Dana) begrub Abraham Sara, fein 
Weib, in der Höhle des Aders, die zwie— 
fach ift, Mamre gegenüber, das ilt He 
bron, im Lande Kanaan. 

20. Alfo ward beitätigt der Ader und 
die Höhle drinnen Abraham zum Erb- 


begräbnis von den Rindern Heths. 
25, 9.10. 49, 29-32. 50, 13. 


Das 24. Kapitel. 
FIſaaks Verheiratung mit der Nebella. 


Yyözabam war alt und mohlbetagt, und 
der HErr hatte ihn gelegnet allent- 
balben. 

2. Und fprach zu feinem älteften Knecht 
feines Haufes, der allen feinen Gütern 
vorstand: Lege deine Hand unter meine 
Hüfte, 15, 2. 47, 29. 
3. Und fchmöre mir bei dem HErrn, 
dem Gott des Himmels und der Erde, 
daß du meinem Sohn fein Weib nehmeft 
von den Töchtern der Kananiter, unter 
welchen ich wohne; 28, 1. 
4. Sondern daß du zieheft in mein 
Vaterland und zu meiner Freundfchaft 
und nehmejt meinem Sohn Iſaak ein Weib. 
5. Der Knecht ſprach: Wie, wenn das 
Meib mir nicht wollte folgen in dies Land; 
foll ich dann deinen Sohn wieder bringen 
in jenes Land, daraus du gezogen bilt? 
6. Abraham fprah zu ihm: Da hüte 
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dich vor, daß du meinen Sohn nicht 
wieder dahin bringelt. 

7. Der HErr, der Gott des Himmels, 
der mich von meines Vaters Haufe ge- 
nommen bat und von meiner Heimat, 
der mir geredet und mir auch gefchmoren 
bat und gelagt: Dies Land will ich dei— 
nem Samen geben; der wird feinen En- 
gel vor dir ber jenden, daß du meinem 
Sohn dafelbft ein Weib nehmeft. 12, 7. 

8. So aber das Weib dir nicht folgen 
will, jo bift vu diejes Eides quitt; allein 
bringe meinen Sohn nicht wieder dorthin. 

9. Da legte der Knecht feine Hand unter 
die Hüfte Abrahams, feines Herrn, und 
ſchwur ihm folches. 

10. Alſo nahm der Knecht zehn Kamele 
von den Kamelen feines Herrn und zog 
bin und hatte mit fich allerlei Güter 
feines Herrn und machte fich auf und zog 
gen Mejopotamien, zu der Stadt Nahors. 

11. Da ließ er die Kamele fich lagern 
außen vor der Stadt bei einem Wafler- 
brunnen, des Abends um die Zeit, wenn 
die Weiber pflegten heraus zu gehen und 
Waſſer zu ſchöpfen; 

12. Und ſprach: HErr, du Gott meines 
Herrn Abraham, begegne mir heute, und 
thue Barmherzigkeit an meinem Herrn 
Abraham. 

13. Siehe, ich ſtehe bier bei dem Waſ— 
ferbrunnen, und der Leute Töchter in 
diefer Stadt merden heraus fommen, 
Mailer zu fchöpfen. 

14. Wenn nun eine Dirne kommt, zu 
der ich fpreche: Neige deinen Krug und 
laß mich trinken; und fie jprechen wird: 
Trinke, ich will deine Kamele auch trän«- 
fen; daß fie die fei, die du deinem Die- 
ner Iſaak befchert habeſt; und ich daran 
erfenne, daß du Barmherzigkeit an mei- 
nem Herrn gethan haſt. Richt. 6, 17 fi. 

15. Und ehe er ausgeredet hatte, fiehe, 
da fam heraus Rebekka, Bethuels Toch- 
ter, der ein Sohn der Milka war, welche 
Nahors, Abrahams Bruders, Weib mar, 
und trug einen Krug auf ihrer Achiel. 

16. Und fie war eine fehr ſchöne Dirne 
von Angeficht, noch eine Jungfrau, und 
fein Mann, hatte fie erfannt; die ftieg 
hinab zum Brunnen und füllte den Krug 
und ftieg herauf. 

17. Da lief ihr der Knecht entgegen und 
ſprach: Laß mich ein wenig Waſſer aus 
deinem Krug trinken. 

18. Und fie fprach: Trinfe, mein Herr; 
und eilend ließ fie den Krug bernieder 
auf ihre Hand und gab ihm zu trinken 
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19. Und da fie ihm zu trinken gegeben 
hatte, fprach fie: Ich will deinen Kame— 
len auch jchöpfen, bis fie alle getrunfen. 

20. Und eilte und goß den Krug aus in die 
Tränfe und lief abermal zum Brunnen, zu 
ſchöpfen; und jchöpfte allen feinen Kamelen. 

21. Der Mann aber wunderte fich über 
fie und ſchwieg ftill, bis er erfennete, ob 
der HErr zu feiner Reife Gnade gegeben 
bätte, oder nicht. Ser. 10, 23. 

22. Da nun die flamele alle getrunfen 
hatten, nahm er eine golone Spange, einen 
balben Sefel Schwer, und zwei Armringe an 
ihre Hände, zehn Sefel Goldes ſchwer; 

23. Und ſprach: Meine Tochter, wem 
gehörſt du an? Das ſage mir doc. 
Haben wir auch Raum in deines Vaters 
Haufe, zu herbergen? 

24. Sie ſprach zu ihm: Ich bin Be 
thuels Tochter, des Sohns Millag, den 
jie dem Nahor geboren bat. 

25. Und fagte meiter zu ihm: r er 
auch viel Stroh und Futter bei uns und 
Raum genug, zu berbergen. 

26. Da neigte fich der Wann und betete 
den HErrn an 

27. Und ſprach: Gelobt fei der HErr, 
der Gott meines Herrn Abraham, der 
feine Barmherzigkeit und feine Wahrheit 
nicht verlaflen bat an meinem Herrn; 
denn der HErr bat mich den Weg ge 
führt zu meines „peren Srubens Haufe. 

Bi. 103, 17. 18. Spr. 16, 9. 

23. Und die Die lief und Tate ſolches 

alles an in ihrer Mutter Hauſe. 


29. Und Rebekka batte einen Bruder, 
der bieß Laban; und Laban lief zu dem 
Mann draußen bei vem Brunnen. 

30. Und als er ſah die Spange und 
Urmringe an feiner Schweiter Händen 
und börte die Morte Nebekfas, feiner 
Schmweiter, daß fie ſprach: Alſo bat mir der 
Mann gefagt; Fam er zu dem Mann, und 
fiehe, er ftand bei ven Kamelen am Brunnen. 

1. Und er fprah: Komm’ herein, du 
Gejegneter des Herrn! Warum ftehft du 
draußen? ch habe das Haus geräumt 
und für die Kamele auch) Raum gemacht. 

32. Alſo führte er ven Mann ins Haus 
und zäumte die Kamele ab und gab 
ihnen Stroh und Futter, und Waſſer, zu 
waſchen feine Füße und der Männer, 
die mit ihm maren; 

33. Und feßte ihm Eſſen vor. Er ſprach 
aber: Ich will nicht eſſen, bis daß ich 
zuvor meine Sache — habe. Sie 
antworteten: Sage her! 

34. Er ſprach: Ich bin Abrahams Knecht. 
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35. Und der HErr hat meinen Herrn 
reichlich geſegnet, und iſt groß geworden; 
und hat ihm Schafe und Ochſen, Silber 
und Gold, Knechte und Mägde, Kamele 
und Eſel gegeben. 

36. Dazu hat Sara, meines Herrn Weib, 
einen Sohn geboren meinem Herrn in 
feinem Alter; dem hat er alles gegeben, 
was er hat. 

37. Und mein Herr hat einen Eid von 
mir genommen und gelagt: Du jollit 
meinem Sohn fein Weib nehmen von 
den Töchtern der Kananiter, in deren 
Land ich wohne; 

38. Sondern ziehe bin zu meines Va— 
ter3 Haufe und zu meinem Gejchlecht; 
dafelbit nimm meinem Sohn ein Weib. 

39. Ich Iprach aber zu meinem Herrn: 
Wie, wenn mir das Weib nicht folgen will? 

40. Da ſprach er zu mir: Der HErr, 
vor dem ich wandle, wird feinen Engel 
mit dir ferden und Gnade zu deiner 
Neife geben, daß du meinem Sohn ein 
Weib nehmeft von meiner Freundichaft 
und meines Vaters Haufe. 

41. Alsdann ſollſt du meines Eides 
quitt fein, wenn du zu meiner Freund. 
Ichaft kommſt; geben fie dir fie nicht, fo 
bift du meines Eides quitt. 

42. Alſo fam ich beute zum Brunnen 
und ſprach: HErr, Gott meines Herrn 
Abraham, halt du Gnade zu meiner 
Reiſe gegeben, daher ich gereift bin, 

43. Siehe, jo ftebe ich bier bei dem 
MWafferbrunnen. Wenn nun eine Jung: 
frau heraus fommt, zu ihöpfen, und 
ich zu ihr fpreche: Gib mir ein menig 
Mafler zu trinfen aus deinem Krug; 

44. Und fie wird fagen: Trinfe du, ich 
will deinen Kamelen auch fchöpfen, daß 
die fei das Meib, das der HErr meines 
Heren Sohn beichert hat. 

45. Ehe ich nun ſolche Worte ee 
redet hatte in meinem Herzen, ſiehe, 
fommt Rebekka heraus mit einem A 
auf ihrer Achjel, und geht hinab zum 
Brunnen und ſchöpft. Da Sprach ich zu 
ihr: Gib mir zu trinken. 

46. Und fie nahm eilend den Krug von 
ihrer Achfel und ſprach: Trinfe, und deine 
Kamele will ich auch tränfen. Alfo trank 
ich; und fie tränfte die Kamele aud). 

47. Und ich fragte fie und ſprach: Wes 
Tochter bift du? Gie antwortete: ch 
bin Bethuels Tochter, des Sohns Nahors, _ 
den ihm Milfa geboren bat. Da hängte 
ich eine Spange an ihre Stirn und Arm- 
— an ihre Hände, 
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48. Und neigte mich und betete den HErrn 
an und lobte den HErrn, den Gott meines 
Herrn Abraham, der mich den rechten 
Meg geführt hat, daß ich feinem Sohn 
meines Heren Bruders Tochter nehme. 

49. Seid ihr nun die, jo an meinem 
Herrn Freundschaft und Treue bemeifen 
wollt, jo jagt mir’s; wo nicht, To ſagt 
mir’s auch, daß ich mich wende zur Rech: 
ten oder zur Linken. 

50. Da antwortete Laban und Bethuel 
und ſprachen: Das fommt vom HErrn; 
darum können wir nichts mider dich re 
den, weder Böſes noch Gutes. Pred. 3, 14. 

51. Da tit Nebeffa vor dir; nimm fie 
und ziehe hin, daß fie deines Herrn Sohns 
Weib jet, wie der HErr geredet hat. 

52. Da diefe Worte hörte Abrabams 
Knecht, bückte erfich dem HErrn zu der Erde, 

53. Und zog hervor jilberne und goldne 
Kleinode und Kleider und _gab jie Re— 
beffa; aber ihrem Bruder und der Mut 
ter gab er Witze. 

54. Da ab und trank er famt den 

lännern, die mit ihm waren, und blieb 
Ei Nacht allda. Des Morgens aber 
ftand er auf und Sprach: Laßt mich ziehen 
zu meinem Herrn. 

55. Aber ihr Bruder und Mutter ſpra— 
Se Laß doch die Dirne einen Tag oder 
zehn bei uns bleiben, danach Jollft du ziehen. 

56. Da Sprach er zu ihnen: Haltet mich 
nicht auf; denn der HErr bat Gnade zu 
meiner Neife gegeben; laßt mich, daß ich 
zu meinem Herrn ziehe. 

57. Da Iprachen fie: Cast ung die Dirne 
rufen und fragen, was fie dazu jagt. 

58. Und riefen die Rebekka und ſprachen 
zu u Willſt du mit. diefem Mann zier 
hen? Sie antwortete: a, ich will mit ihm. 

59. Alfo ließen fie Rebekka, ihre Schwer 
fter, ziehen mit ihrer Amme, ſamt Abra- 
hams Anecht und feinen Leuten. 3, 8. 

60. Und ſie jegneten Rebekka und ſpra— 
chen zu ihr: Du bilt unjre Schmeiter, 
mwachje in viel taufendmal taufend; und 
dein Same befite die Thore jeiner Yeinde. 

61. Alſo machte ſich Rebekka auf mit 
ihren Dirnen und fegten fich auf die Ka- 
mele und zogen den Wanne nad. Und 
der Knecht nahm Rebekka an und zog hin. 

62. Iſaak aber fam vom Brunnen des 
Rebendigen und Sehenden; denn er 
wohnte im Lande gegen Mittag; 

63. Und mar ausgegangen, zu beten 
auf dem Felde um den Abend. Und hob 
feine Augen auf und Jah, ar Ramele 
daherkamen. 1a4l, 2. 
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bajoth, K Kedar, Adbeel, Mibſam, 28 
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64. Und Rebekka hob ihre Augen auf 
und jah Iſaak; da fiel fie vom Kamel 
65. Und ſprach zu dem Knecht: Wer tft 
der Mann, der uns entgegen fommt auf 
dem Felde? Der Knecht ſprach: Das tft 
mein Herr. Da nahm fie den Mantel 
und verhüllte fich. 

66. Und der Knecht erzählte Iſaak alle 
Sachen, die er ausgerichtet hatte. 

67. Da führte jie Iſaak in die Hütte 
feiner Mutter Sara und nahm die Re 
beffa, und fie ward fein Weib, und ge 
wann fie lieb. Alſo ward Iſaak ge 
teöftet über feine Mutter. Spr. 18, 22. 


Das 25. Kapitel. 


Abrahams andre Ehe, Tod und Nachkommenſchaft. 
Geburt Ejaus und Jakobs. 
u nahm wieder ein Weib, die 

Dieb Ketura. 
Die gebar ihm Simron und Jakſan, 
eben und Midian, Jesbak und Suah. 

3. Jakſan aber zeugte Seba und Dedan. 
Die Kinder aber von Dedan waren die 
Aſſurim, Letufim und Leumim. 

4. Die Kinder Midians waren: Epha, 
Epher, Hanoch, Abiva und Eldaa. Dieje 
kn alle Kinder der Ketura. 

Und Abraham gab all fein Gut Iſaak. 

6, Aber den Kindern, die er von den 
Kebsweibern hatte, gab er Geichenfe und 
ließ jte von feinem Sohn Iſaak ziehen, 
während er noch lebte, nach dem Auf 
gang in das Morgenland. 

7. Das iſt aber Abrahams Alter, das er ger 
lebt hat: hundert und fünf und fiebzig Jahre. 

8. Und nahm ab und jtarb in einem 
ruhigen Alter, da er alt und lebensiatt 
war, und ward zu feinem Volk gefammelt. 

15, 15 Hiob 42, 17 

9. Und es begruben ihn feine Söhne, Jſaak 
und Ismael, in der zwiefachen Höhle auf 
dem Ader Ephrons, des Sohns Zohars, de3 
Hethiters, die da liegt Mamre gegenüber, 

10. In dem Felde, das Abraham von den 
Kindern Heths gefauft hatte; da iſt Abra- 
ham begraben mit Sara, jeinem Weibe. 

11. Und nach dem Tod Abrahams jeg- 
nete Gott Iſaak, feinen Sohn. Und er 
wohnte bei dem Brunnen des Lebendigen 
und Sehenden. 

12. Dies iſt das Geſchlecht Ismaels, Abra- 
hams Sobns, den ihm Hagar gebar, ou 
Magd Saras aus Ägypten, 1 Chr L, 

13. Und das find die Namen der Pinbie 
Ismaels, davon ihre Gefchlechter genannt 


find; Der erftgeborne Sohn semaels gie 
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14. Misma, Duma, Mafa, 

15. Hadar, Thema, Jetur, Naphis und 
Kedma. 

16. Dies find die Kinder Ismaels mit 
ihren Namen in ihren Höfen und Städ- 
ten; zwölf Fürften über ihre Leute. 17, 20 

17. Und das ift das Alter Ismaels: 
hundert und fieben und dreißig Jahre; 
und nahm ab und ftarb und ward ge 
fammelt zu feinem Volk. 

18. Und fie wohnten von Hevila an 
bis gen Sur vor Ägypten, wenn man 
gen Aſſyrien gebt. Er fiel aber vor 
allen feinen Brüdern. 16, 12. 

19. Dies iſt das Geſchlecht Iſaaks, 
Abrahams Sohns: Abrabam zeugte Iſaak. 

20. Iſaak aber war vierzig Jahre alt, 
da er Rebekka zum Weibe nahm, die 
Tochter Bethuels, des Syrer3 von Me: 
fopotamien, Labans, des Syrers, Schwefter. 

21. Iſaak aber bat den HErrn für fein 
Meib; denn fie war unfruchtbar. Und 
der HErr ließ fich erbitten, und Rebekka, 
fein Weib, ward Ichwanger. 

22. Und die Kinder ſtießen ſich mit ein- 
ander in ihrem Leibe. Da Sprach fie: 
Da mir's alfo follte gehen, warum bin 
ich ſchwanger geworden? Und fie ging 
bin, den HErrn zu fragen. 

23. Und der HErr ſprach zu ihr: Zwei 
Völker find in deinem Leibe, und zweier 
lei Leute werden fich fcheiden aus deinem 
Leibe, und ein Volk wird dem andern 
überlegen fein, und der Größere mird 
dem Rleinern dienen. 23,29. Röm 9, 10 ff. 

24. Da nun die Zeit fam, daß fie ge- 
bären jollte, fiehe, da waren Zwillinge 
in ihrem Leibe. 

25. Der erfte, der beraus fam, mar 
rötlich, ganz rauh wie ein Fell; md „nie 
nannten ihn Gjau. 27, 

26. Dana fam heraus fein a 
der hielt mit feiner Hand die Ferſe des 
Eſau, und biegen ihn Jakob. Sechzig 
Jahre alt mar Iſaak, da fie geboren 
wurden. Hoi. 12, 4 

27. Und da nun die Knaben groß wur— 
. den, ward Eſau ein ‘Jäger und ein Ader- 
mann; Jakob aber ein frommer Mann 
und blieb in den Hütten. 

28. Und Iſaak hatte Eſau lieb und aß 
gern von feinem Weidwerk; Rebekka aber 
hatte Jakob Lieb. 

29. Und Jakob kochte ein Gericht. Da 
fam Eſau vom Feld und war müde, 

30. Und ſprach zu Jakob: Laß mich 
koſten das rote Gericht; denn ich bin 
müde. Daher heißt er Edom. 36,1. 19. 


31. Aber Jakob ſprach: Verkaufe mir 
heute deine Erftgeburt. 

32. Efau antwortete: Siehe, ich muß doch 
fterben, was ſoll mir denn die Erſtgeburt? 
33. Jakob ſprach: So ſchwöre mir heute. 
Und er ſchwur ihm und verfaufte alio 
Jakob feine Erftgeburt. 27,36 Hebr. 12, 16. 
34. Da gab ihm Jakob Brot und das 
Linfengericht, und er aß und trank und 
ftand auf und ging davon. Alſo ver 
achtete Eſau feine Erjtgeburt. 


Das 26. Kapitel. 
Des Herrn Verheißung an Iſaak Iſaak bei Abimelech. 

E⸗ kam aber eine Teurung ins Land, 

über die vorige, ſo zu Abrahams 
Zeiten war. Und Iſaak zog zu Abimelech, 
der a König, gen Gerar. 12, 10. 

2. Da erichien ihm der, HErr und ſprach: 
Ziehe nicht hinab in Agypten, ſondern 
bleibe in dem Lande, das ich dir ſage. 

3. Sei ein Fremdling in dieſem Lande, 
und ich will mit dir ſein und dich ſeg— 
nen; denn dir und deinem Samen will 
ich alle dieſe Länder geben und will mei— 
nen Eid beſtätigen, den ich deinem Vater 
Abraham geſchworen habe. 12, 7. 

4. Und will deinen Samen mehren mie 
die Sterne am Himmel, und will deinem 
Samen alle diejfe Länder geben. Und 
durh deinen Samen follen alle Völker 
auf Erden gejegnet werden; 12, 3. 

5. Darum, daß Abraham meiner Stimme 
gehorfam geweſen iſt und bat gehalten 
meine Rechte, meine Gebote, meine Weife 
und meine Geſetze. 

6. Alſo wohnte Iſaak zu Gerar. 

7. Und wenn die Leute an demfelben 
Ort fragten von feinem Weib, jo ſprach 
er: Sie iſt meine Schweſter; denn er 
fürchtete fih zu jagen: Sie iſt mein 
Weib. Sie möchten mich ermwürgen um 
Nebeffas willen; denn fie war Idhön von 
Angeficht. 13 ff. 

8. Als er nun eine Zeitlang Mr war, 
ſah Abimelech, der Phizifter König, durchs 
Tenfter und ward gemwahr, daß Iſaak 
fcherzte mit feinem Weib Rebeffa. 

9. Da rief Ubimelech den Iſaak und ſprach: 
Siebe, es ift dein Weib. Wie haft du der.it 
gelagt: Sie ift meine Schweſter? Jlaafant« 
wortete ihm: Ich gedachte, ih möchte 
vielleicht fterben müſſen um ihretmillen. 

10. Abimeleh fprah: Warum baft du 
denn uns das gethban? Es märe leicht 
geschehen, daß jemand von Volk fich zu 
deinem Weib gelegt hätte, und hätteſt 
aljo eine Schuld auf uns gebracht. 
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11. Da gebot Abimeleh allem Wolf 
und fprah: Wer diefen Mann oder fein 
Weib antaftet, der joll des Todes fterben. 

12. Und Iſaak fäete in dem Lande und 
erntete desjelben Jahrs hunvertfältig; 
denn der HErr fegnete ihn. 

13. Und er ward ein großer Mann, 
ging und nahm zu, bis er jehr groß ward, 

14. Daß er viel Gut3 hatte an fleinem 
und großem Vieh und ein großes Ge- 
finde. Darum neideten ihn die Philiſter 

15. Und verfitopften alle Brunnen, die 
feines Vaters Knechte gegraben hatten 
zur Zeit Abrahams, feines Vaters, und 
füllten fie mit Erde; 21, 25. 

16. Daß auch Abimelech zu ihm ſprach: 
Ziehe von uns, denn du bilt uns zu 
mächtig geworden. 

17. Da zog Saal von dannen und 
fhlug fein Gezelt auf im Grunde Gerar 
und wohnte allda. 

18. Und ließ die Wafferbrunnen mieder 
aufgraben, die fie zu Abrahams Zeiten, 
feines Vaters, gegraben hatten, melche 
die Vhilifter verjtopft hatten nad) Abra- 
bams Tod; und nannte fie mit denfelben 
Namen, da fie fein Vater mit genannt hatte. 

19. Auch gruben Iſaaks Knechte im 
Grunde und fanden dafelbit einen Bru- 
nen lebendigen Waflers. 

20. Aber die Hirten von Gerar zankten 
mit den Hirten Iſaaks und ſprachen: 
Das Waſſer ift unjfer. Da bieß er den 
Brunnen Eſek, darum, daß fie ihm da 
Unrecht gethan hatten. 

21. Da gruben fie einen andern Brun— 
nen, da zankten fie auch über; darum 
hieß er ihn Sitna. 

22. Da machte er fich von dannen und grub 
einen andern Brunnen, da zanften fie fich 
nicht über; darum hieß er ihn Nehoboth und 
ſprach: Nun bat uns der HErr Raum ge- 
macht und uns wachſen laſſen im Lande. 

23. Danach zog er von dannen gen 
Beer-Saba. 8. 33. 21, 33. 46, 1. 

24. Und der HErr erfchien ihm in der- 
felben Naht und ſprach: Ich bin deines 
Waters Abrahams Gott. Fürchte dich 
nicht; denn ich bin mit dir und will dich 
fegnen und deinen Samen mehren um 
meines Anechts Abraham willen. % 

25. Da baute er einen Altar dalelbit und 
predigte von dem Namen des HErrn und 
richtete dafelbit feine Hütte auf; und jeine 
Knechte gruben dafelbjteinen Brunnen. % 26. 

26. Und Abimeleh ging zu ihm von 
Gerar, und Ahufath, fein Freund, und 
Phichol, fein Feldhauptmann. 


26. 97. 


27. Aber Iſaak fprach zu ihnen: Warum 
fommt ihr zu mir? Haßt ihr mich doc 
und habt mich von euch getrieben. 

28. Sie ſprachen: Wir jehen mit fehen- 
den Augen, daß der HErr mit dir ilt; 
darum jprahen wir: Es ſoll ein Eid 
zwifchen uns und dir fein; und mollen 
einen Bund mit dir machen, 

29. Daß du una feinen Schaden thuft, 
gleich wie wir dich nicht angetaftet haben, 
und wie wir dir nichts denn alles Gute 
gethban haben und dich mit Frieden zie— 
ben lafien. Du aber bilt nun der Ge- 
jegnete des Herrn. 24, 31. 

30. Da machte er ihnen ein Mahl, und 
fie aßen und tranfen. 

31. Und des Morgens früh ftanden fie 
auf, und ſchwur einer dem andern; und 
Iſaak ließ fie gehen, und fie zogen von 
ihm mit Frieden. 

32. Desjelbigen Tages kamen Iſaaks 
Knechte und fagten ihm an von dem 
Brunnen, den ſie gegraben hatten, und ſpra— 
chen zu ihm: Wir haben Waſſer gefunden. 

33. Und er nannte ihn Saba; daher 
heißt die Stadt Beer-Saba bis auf den 
heutigen Tag. 21, 31. 

34. Da Eſau vierzig Jahre alt mar, 
nahm er zum Weibe Judith, die Tochter 
Beris, des Hethiters, und Basmath, die 
Tochter Elons, des Hethiters. 36, 2. 

35. Die machten beide Iſaak und Re- 
beffa eitel Herzeleid. 27, 46. 


Das 27. Kapitel. 


Segen Iſaaks über Jakob. Feindihaft zwiſchen 
Eſau und Jakob 
Und es begab ſich, da Iſaak war alt 
geworden, daß ſeine Augen dunkel 
wurden zu ſehen, rief er Eſau, ſeinen größern 
Sohn, und ſprach zu ihm: Mein Sohn! 
Er aber antwortete ihm: Hier bin ich. 
2. Und er fprach: Siebe, ich bin alt gemor- 
den und weiß nicht, warn ich fterben foll. 
3. So nimm nun dein Zeug, Köcher 
und Bogen und gehe aufs Yeld und 
fange mir ein Wildbret; 
4. Und mache mir ein Effen, wie ich’3 
gern habe, und bring’ mir's herein, daß 
ich eſſe, daß dich meine Seele jegne, „ehe 


3. |ich fterbe. 


5. Rebeffa aber hörte folche Worte, die 
Iſaak zu feinem Sohn Eſau fagte. Und 
Eſau ging bin aufs Feld, daß er ein 
Wildbret jagte und heim brächte. 

6. Da Sprach Rebekka zu Jakob, ihrem 
Sohn: Siehe, ich habe gehört deinen Vater 
reden mit Eſau, deinem Bruder, und fagen: 
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7. Bringe mir ein Wildbret und made 
mir ein Eſſen, daß ich ejfe und dich jegne 
vor dem Herrn, ehe ich fterbe. 

8. So höre nun, mein Sohn, meine 
Stimme, was ich dich heiße; 

9. Gehe bin zu der Herde und hole mir 
zwei gute Böclein, daß ich deinem Vater 
ein Eſſen davon mache, mie er’3 gern hat. 

10. Das follit du deinem Vater hinein 
tragen, daß er's efle; auf daß er dich 
fegne vor feinem Tod. 

11. Jakob aber ſprach zu feiner Mutter 
Rebekka: Siehe, mein Bruder Eſau iſt 
taub, und ich glatt. 

12. So möchte vielleicht mein Vater mich 
begreifen, und würde vor ihm geachtet, als 
ob ich, ihn betrügen mwollte; und brächte 
über mich einen Fluch undnichteinen Segen. 

13. Da ſprach feine Mutter zu ihm: Der 
Fluch fei auf mir, mein Sohn; gehorche 
nur meiner Stimme, gehe und hole mir. 

14. Da ging er hin und holte und brachte 
e3 feiner Mutter. Da machte feine Mutter 
ein Efjen, wie fein Vater gern hatte; 

15. Und nahm Eſaus, ihres größern 
Sohns, föftliche Kleider, die fie bei fich 
im Haufe hatte, und zog fie Jakob an, 
ihrem fleinern Sohn. 

16. Aber die Felle von den Böcklein 
that jie ihm um feine Hände und wo er 
glatt war am Halle. 

17. Und gab alio das Efjen mit Brot, 
wie fie es gemacht hatte, in Jakobs Hand, 
ihres Sohns. 

18. Und er aing hinein zu feinem Vater 
und ſprach: Mein Vater! Er antwortete: 
Hier bin ich; mer bit du, mein Sohn? 

19. Jakob jprach zu feinem Vater: Ich 
bin Ejau, dein erjtgeborner Sohn; ich 
babe getban, wie du mir gelagt halt. 
Stehe auf, fege dich und ik von meinem 
MWildbret, auf daß mich deine Seele jegne. 

20. Iſaak aber ſprach zu feinem Sohn: 
Mein Sohn, wie haſt du fo bald ge 
funden? Er antwortete: Der HErr, dein 
Gott, bejcherte mir’s. 2 Moſe 20, 7. 

21. Da ſprach Iſaak zu Jakob: Tritt 
berzu, mein Sohn, daß ich dich begreife, 
ob du feift mein Sohn Eſau, oder nicht. 

22. Alſo trat Jakob zu feinem Vater 
Iſaak; und da er ihn begriffen hatte, 
ſprach er: Die Stimme tit Jakobs Stimme; 
aber die Hände find Eſaus Hände. 

23. Und er kannte ihn nicht, denn feine 
Hände waren rauh wie Eſaus, feines 
Bruders, Hände; und fegnete ihn. 

24. Und er jprach zu ihm: Bift du mein 
Sohn Eſau? Erantwortete: Ya, ich bin’s. 


25. Da ſprach er: So bringe mir ber, 
mein Sohn, zu effen von deinem Wild- 
bret, daß dich meine Seele ſegne. Da 
brachte er’3 ihm, und er aß; und trug 
ihm auch Wein hinein, und er tranf. 

26. Und Saat, fein Vater, jprach zu ibm: 
Komm’ ber und füffe mich, mein Sohn. 

27. Er trat hinzu und füßte ihn. Da roch 
er den Geruch feiner Kleider und fegnete 
ihn und ſprach: Siehe, der Geruch meines 
Sohns ift mie ein Geruch des Feldes, das 
der HErr gefegnet hat. Hebr. 11, 20. 

28. Gott gebe dir vom Tau des Him- 
mel3 und von der Fettigfeit der Erde 
und Korn und Wein die Fülle. 

29. Völker müffen dir dienen, und Leute 
müffen dir zu Fuße fallen. Sei ein 
Herr über deine Brüder, und deiner 
Mutter Rinder müflen dir zu Fuße 
fallen. Verflucht fei, wer dir Flucht! 
Gefegnet fei, wer dich fegnetl 123,3. 

30. Als nun Iſaak vollendet hatte den 
Segen über Jafob, und Jakob faum hinaus 
gegangen war von feinem Vater Iſaak, da 
fam Eſau, fein Bruder, von feiner Jagd; 

31. Und machte auch ein Eſſen und trug 
e3 hinein zu feinem Vater und Sprach zu 
ihm: Stebe auf, mein Vater, und iß von 
dem Mildbret deines Sohns, daß mid) 
deine Seele jegne. 

32. Da antwortete ihm Iſaak, fein 
Bater: Wer bilt du? Er ſprach: Ydı 
bin Eſau, dein erftgeborner Sohn. 

33. Da entfegte fich Iſaak über die 
Maßen fehr und fprah: Wer? Mo ilt 
denn der Jäger, der mir gebracht bat! 
Und ich babe von allem gegeſſen, ehe du 
famft, und habe ihn gelegnetl Er wird 
auch gejegnet bleiben. 

34. Als Eſau diefe Rede feines Vaters 
hörte, fchrie er laut und ward über die 
Maßen ehr betrübt und ſprach zu feinem 
Vater: Segne mich auch, mein Vater! 

35. Er aber ſprach: Dein Bruder iſt ge- 
fommen mit Liſt und hat deinen Segen 
binmeg. 

36. Da Sprach er: Er heißt wohl Ja— 
fob; denn er hat mich nun zweimal unter« 
treten. Meine Erftgeburt bat er dahin 
und fiehbe, num nimmt er auch meinen 
Segen. Und ſprach: Haft du mir denn 
feinen Segen vorbehalten? 25, 26 33. 

37. Iſaak antwortete und ſprach zu ibm: 
Ich habe ihn zum Herrn über dich geſetzt, 
und alle feine Brüder habe ich ihm zu 
Knechten gemacht; mii Korn und Wein 
babe ich ihn verfehen; mas foll ich dir 
nun tbun, mein Sohn? 
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38. Eſau Sprach zu feinem Bater: Haft 
du denn nur einen Segen, mein Vater ? 
Segne mich auch, mein Water! Und hob 
auf jeine Stinnme und meinte. 

39. Da antwortete Iſaak, fein Pater, 
und Sprach zu ihm: Siehe da, du wirjt 
feine fette Wohnung haben auf Erden 
und nicht Tau des Simmes von oben 
her; 49, 25. 
40. Deines Schwerts — du dich 
nähren und deinem Bruder dienen. Und 
es wird geſchehen, daß du auch ein Herr, 
und ſein Joch vonddeinem Halle reißen 
wirft. Kön. 8, 20. 
41. Und Eſau war — gram um 
des Segens willen, damit ihn ſein Vater 
geſegnet hatte, und ſprach in feinem 
Herzen: Es wird die Zeit bald kommen, 
da mein Vater Leid tragen muß; denn 
ich will meinen Bruder Jakob erwürgen. 
42. Da wurden Rebekka angejagt diefe 
Morte ihres größern Sohns Eſau; und 
Ichiefte hin und ließ Jakob, ihren kleinern 
Sohn, rufen und ſprach zu ihm: Giebe, 
dein Bruder Eſau droht dir, daß er dich 
erwürgen will. 

43. Und nun höre meine Stimme, mein 
Sohn: Mache dich auf und liche zu 
meinem Bruder Laban in Haran, 

44. Und bleibe eine Weile bei ihm, bis 
fih der Grimm deines Bruders wende; 
45. Und bis fich jein Horn mider dich 
von dir wende, und vergefle, was du an 
ihm gethan haſt; fo will ih danach 
ſchicken und dich von dannen bolen laffen. 
Warum Sollte ich euer beider beraubt 
werden auf einen Tag? 

46. Und Rebekka ſprach zu Iſaak: Mich 
verdrießt, zu leben vor den Töchtern Heths. 
Mo Jakob ein Weib nimmt von den Töch— 
tern Heths, die da find wie die Töchter 
diejes Landes, was foll mir das Leben? 


Das 28. Kapitel. 


Jakobs Neije gen Haran. Gefiht von der Him- 
mel3leiter 

Da rief Iſaak ſeinen Sohn Jakob und 

ſegnete ihn und gebot ihm und 

fprah zu ihm: Nimm nicht ein a 
von den Töchtern Kangans; 

2. Sondern mache dich auf und — 
nach Meſopotamien zu Bethuels, deiner 
Mutter Vaters, Haus; und nimm Dir 
ein Weib dafelbit von den Töchtern La— 
bans, deiner Mutter Bruders, 

3. Aber der allmächtige Gott jegne dic) 
und mache dich fruchtbar und mehre dich, 
daß du merdeft ein Haufen Mölfer. 
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4. Und gebe dir ven Segen Abrahams, dir 
und deinem Samen mit dir, daß du befigejt 
das Land, da du ein Fremdling i innen bijt, 
das Gott Abraham gegeben hat. 12, 3- 

5. Alſo fertigte Iſaak den Jakob ab, 
daß er nah M tejopotamien 309 zu Saban, 
Bethuels Sohn, in Syrien, dem Bruder 
Rebekkas, feiner und Ejaus Mutter. 24, 29. 

6. Als nun Eſau ſah, dab Iſaak Ja— 
ob geſegnet hatte und abgefertigt nach 

Mejopotamien, daß er dajelbjt ein Weib 
nähme, und daß, indem er ihn jegnete, er 
ihm gebot und ſprach: Du follft nicht ein 
Weib nehmen von den Töchtern Kanaans; 

7. Und daß Jakob jeinem Vater und 
feiner Mutter gehorchte und nach) Mefo- 
potamien 309; 

8. Sab auch, daß Iſaak, fein Vater, 
nicht gern ſah die Töchter Kangans: 

9. Ging er bin zu Ismael und nahm 
über die Weiber, die er zuvor hatte, 
Mabalatb, die Tochter Ismaels, des 
Sohns Abrahbams, die Schmeiter Neba- 
joth3, zum Weibe. 26, 34. 36, 2.3 

10. Aber Jakob zog aus von Beer- 
Saba und reilte gen Haran. 

11. Und fam an einen Ort, da blieb er 
über Nacht; denn die Sonne war unterge- 
gangen. Und er nahm einen Stein des 
Drts und legte ihn zu feinen Häupten; 
und legte jich an demfelbigen Ort jchlafen. 

12. Und ihm träumte; und fiehe, eine 
Leiter ſtand auf Erden, die rührte mit der 
Spite an den Himmel; und fiehe, die Engel 
Gottes ftiegen dran auf und nieder. 3, 1. 

13. Und der HErr ftand oben drauf 
und ſprach: Ich bin der HErr, Abra- 
hams, veines Vaters, Gott und Iſaaks 
Gott; das Land, da du auf liegft, will 
ich die und deinem Samen geben. 3, 12. 

14. Und dein Same joll werden wie 
der Staub auf Erden, und du follft aus 
gebreitet werden gegen Abend, Morgen, 
Mitternacht und Mittag. Und durch dich 
und deinen Samen jollen alle Gefchlechter 
auf Erden gejegnet werden. 

15. Und ſiehe, ich bin mit dir, und will 
dich behüten, wo du binzieheit, und will 
dich wieder herbringen in dies Land. 
Denn ich mill dich nicht laffen, bis daß 
ich thue alles, was ich dir geredet habe. 

16. Da nun Jakob von feinem Schlaf 
aufwachte, ſprach er: Gemißlich iſt der 
Herr an diefem Ort, und ich wußte es nicht. 

17. Und fürchtete fich und ſprach: Wie 
heilig ift diefe Stättel Hier ift nichte 
anders denn Gottes Haus, und bier ijt 
die Pforte des Himmels. 2 Moie 8, 5 


1 Moje 


18. Und Jakob ftand des Morgens früh 
auf und nahm den Stein, den er zu 
feinen Häupten gelegt hatte, und richtete 
ihn auf zu einem Mal; und goß DI 
oben drauf, 3. 13cm ans 142 
19. Und bieß die Stätte Beth-El; vor- 
bin hieß font die Stadt Lus. 123,8. 35,6.7. 
20. Und Jakob that ein Gelübde und 
ſprach: So Gott wird mit mir fein und mich 
behüten auf dem Wege, den ich reife, und 
Brot zu effen geben und Kleider anzuziehen, 
21. Und mich mit Frieden wieder heim 
zu meinem Vater bringen: jo joll der 
HErr mein Gott fein. 2 Sam. 15, 8. 
22. Und diefer Stein, den ih aufge 
richtet babe zu einem Mal, ſoll ein 
Gotteshaus werden; und alles, was du 
mir gibft, des will ich dir den Zehnten 
geben. 35, 7. 


Das 29. Kapitel. 

Safob3 Dienst bei Zaban. 
sy, bob Jakob jeine Füße auf und ging 
in das Land, das gegen Morgen liegt. 

2. Und ſah fih um, und fiehe, da war 
ein: Brunnen auf dem Felde, und fiebe, 
drei Herden Schafe lagen dabei; denn 
von dem Brunnen pflegten fie die Herden 
zu tränfen; und lag ein großer Stein 
vor dem Loch des Brunnens. 

3. Und fie pflegten die Herden alle dar 
felbjt zu verfammeln und den Stein von 
dem Brunnenloch zu wälzen und die Schafe 
zu tränfen; und thaten alsdann den Stein 
wieder vor das Loch an feine Stätte. 

4. Und Jakob ſprach zu ihnen: Liebe 
Brüder, wo feid ihr her? Sie ant- 
worteten: Wir find von Haran. 

5. Er ſprach zu ihnen: Kennt ihr auch 
Laban, ven Sohn Nahors? Sie ant- 
mworteten: Wir fennen ihn mohl. 

6. Er ſprach: Gebt es ihm auch wohl? 
Sie antworteten: Es geht ihm mohl; 
und ſiehe, da kommt feine Tochter Rabel 
mit den Schafen. 

7. Er ſprach: Es ift noch hoch Tag, 
und ift noch nicht Zeit, das Vieh einzu: 
treiben; tränfet die Schafe und gebet 
bin und weidet fie. 

8. Sie antworteten: Wir können nicht, bis 
daß alle Herden zulammengebracht werden, 
und mir den Stein von des Brunnens 
Loch mälzen und alſo die Schafe tränfen. 

9. Als er noch mit ihnen redete, kam 
Nabel mit den Schafen ihres Vaters; 
denn fie hütete der Schafe. 


28. 29. 27 
die Schafe Labans, feiner Mutter Bru- 
ders, trat er hinzu und mwälzte den Stein 
von dem Koch des Brunnens und tränkte 
die Schafe Labans, feiner Mutter Bruders, 

11. Und küßte Rahel und meinte laut. 

12. Und jagte ihr an, daß er ihres 
Vaters Bruder wäre und Rebekkas Sohn. 
Da lief fie und ſagte es ihrem Vater an. 

13. Da aber Laban hörte von Jakob, 
feiner Schmefter Sohn, lief er ihm ent- 
gegen und herzte und füßte ihn und 
führte ihn in fein Haus. Da erzählte 
er dem Laban alle diefe Sachen. 

14. Da fprach Zaban zu ihm: Wohlan, du 
bift mein Bein und mein Fleiſch. Und da er 
nuneinen Monat lang bei ihm geweien war, 

15. Sprach Zaban zu Jakob: Wiewohl 
du mein Bruder bilt, follteft du’ mir 
darum umjonjt dienen? Gage an, was 
foll dein Lohn jein? 

16. Zaban aber hatte zmei Töchter; die 
älteite hieß Tea, und die jüngfte hieß Rabel. 

17. Aber Lea hatte ein blödes Geficht ; 
Rahel war hübſch und fchön. 

18. Und Jakob gewann die Rahel Tieb 
und ſprach: Ich will dir fieben Fahre 
um Nabel, deine jüngfte Tochter, dienen. 

19. Zaban antwortete: Es iſt befjer, ich 
gebe fte dir, denn einem andern; bleibe 
bei mir. 

20. Alfo diente Jakob um Kabel fieben 
jahre ; und deuchten ihn, al3 wären es ein- 
zelne Tage, jo lieb hatte er fie. Sol. 12,13. 

21. Und Jakob ſprach zu Laban: Gib 
mir nun mein Weib; denn die Zeit iſt 
bier, daß ich beiliege. 

22. Da lud Laban alle Leute des Orts 
und machte ein Hochzeitmahl. 

23. Des Abends aber nahm er feine 
Tochter Lea und brachte ſie zu ihm bin» 
ein. Und er lag bei ibr. 

24. Und Laban gab jeiner Tochter Lea 
jeine Magd Silpa zur Magd. 

25. Des Morgens aber, ſiehe, da war 
e3 Lea. Und er Sprach zu Laban: War- 
um baft du mir das gethban? Habe ich 
dir nicht um Nabel gedient? Warum 
haft du mich denn betrogen? 

26. Zaban antwortete: Es iſt nicht Sitte 
in unferm Lande, daß man die jüngite 
ausgebe vor der ältelten. 

27. Halte mit diefer die Woche aus; fo 
will ich dir diefe auch geben um ven 
Dienft, den du bei mir noch andre fieben 
Sabre dienen follft. Richt. 14, 12. IT. 

28. Jakob tat alfo und hielt die Woche 


10. Da aber Jakob jah Rahel, die Toch- | aus. Da gab ihm Laban Rahel, feine 
ter Labans, feiner Mutter Bruders, und | Tochter, zum Weibe. 
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29. Und gab feiner Tochter Rahel feine 
Magd Bilha zur Magd. 

30. Alſo lag er auch bei mit Rahel und 
hatte Rahel lieber denn Lea; und diente 
bei ihm fürder die andern ſieben Jahre. 

31. Ta aber der HErr fab, daß Lea 
ungeliebt war, machte er fie fruchtbar 
und Rahel unfruchtbar. 1Sam. 1, 2ff. 

32. Und Lea ward Schwanger und gebar 
einen Sohn, den hieß fie Ruben und ſprach: 
Der HErr hat angejehen mein Elend; nun 
wird mich mein Wann lieb haben. 35, 22 fi. 

33. Und ward abermalichwanger und gebar 
einen Sohn und ſprach: Der HErr hat ge» 
hört, daß ich ungeliebt bin, und hat mir 
diefen auch gegeben; und hieß ihn Simeon. 

34. Abermal ward ſie jchmanger und 
gebar einen Sohn und ſprach: Nun wird 
jih mein Mann wieder zu mir thun; 
denn ich habe ihm drei Söhne geboren; 
darum bieß fie ihn Levi. 

35. Zum vierten ward fie Schwanger und 
gebar einen Sohn und ſprach: Nun will Lich 
dem HErrn danken, darum bieß fie ihn Ju— 
da; und hörte auf, Kinderzugebären. 30, 17. 


Das 30. Kapitel. 
Jakobs Kinder und Reichtum 
Da Nabel ſah, daß fie dem Jakob 
nichts gebar, neidete fie ihre Schme- 
fter und Sprach zu Jakob: Schaffe mir 
Kinder; wo nicht, fo fterbe ich. 

2. Jakob aber ward jehr zornig auf 
Rahel und ſprach: Bin ih doch nicht 
Gott, der dir deines Leibes ame wit 
geben mill. 

3. Sie aber ſprach: Siehe, Mi un meine 
Magd Bilha, lege dich zu ihr, daß fie 
auf meinem Schoß gebäre, und ich doch 
durch ſie erbaut werde. 16, 

4. Und ſie gab ihm alſo Bilha, ie Mad, 
zum Weibe; und Jakob legte fich zu ihr. 

5. Alſo ward Bilha Schwanger und ge 
bar Jakob einen Sohn. 

6. Da ſprach Nabel: Gott bat meine 
Sache gerichtet und meine Stimme er- 
bört und mir einen Sohn gegeben; dar- 
um bieß fie ihn Dan. 

7. Abermal ward Bilha, Rahels Magd, 
Schwanger und gebar Jakob den andern 


ohn. 
8. Da ſprach Rahel: Gott hat es ge— 
wandt mit mir und meiner Schweſter, 
und ich werde es ihr zuvorthun. Und 
hieß ihn Naphthali. 

9. Da nun Lea ſah, daß ſie aufgehört 
hatte, zu gebären, nahm ſie ihre Magd 
Silpa und gab ſie Jakob zum Weibe. 
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10. Alſo gebar Silpa, Leas Magd, Ja 
kob einen Sohn. 

11. Da ſprach Lea: Rüſtig; und hieß 
ihn Gad. 

12. Danach gebar Silpa, Leas Magd, 
Jakob den andern Sohn. 

13. Da ſprach Lea: Wohl mir; denn 
mich werden ſelig preiſen die Töchter; 
und hieß ihn Aſſer. 

14. Ruben ging aus zur Zeit der Weizen— 
ernte und fand Xiebesäpfel auf dem Felde 
und brachte fie heim feiner Mutter Zea. 
Da Sprach Rahel zu Lea: Gib mir der 
Liebesäpfel deines Sohns ein Teil. 

15. Sie antwortete: Haft du nicht 
genug, daß du mir meinen Mann ge 
nommen bajt, und millit auch die Liebes» 
äpfel meines Sohns nehmen? Nabel 
ſprach: Wohlan, laß ihn diefe Nacht bei dir 
Ichlafen um die Liebesäpfel deines Sohns. 

16. Da nun Jakob des Abends vom 
Felde kam, ging ihm Lea hinaus ent- 
gegen und jprach: Bei mir follft du 
liegen; denn ich babe dich erfauft um 
die Liebesäpfel meines Sohns. Und er 
fchlief die Nacht bei ihr. 

17. Und Gott erhörte Lea, und fie ward 
Ihmwanger und gebar Jakob den fünften 
Sohn, 

18. Und ſprach: Gott hat mir gelohnt, 
daß ich meine Magd meinem Mann ge 
geben babe. Und hieß ihn Iſaſchar. 

19. Abermal ward Lea ſchwanger und 
gebar Jakob den jechiten Sohn, 

20. Und ſprach: Gott bat mich mohl 
beraten; nun wird mein Mann mieder 
bei mir wohnen; denn ich habe ihm ſechs 
Söhne geboren; und bie ihn Sebulon. 

21. Danach gebar fie eine Tochter, die 
bieß fie Dina. 

22. Gott gedachte aber an Rahel und 
erhörte fie und machte fie fruchtbar. 

23. Da. ward fie ſchwanger und gebar 
einen Sohn und ſprach: Gott hat meine 
Schmach von mir genommen; 

24. Und hieß ihn Joſeph, und ſprach: Der 
HErr wolle mir noch einenSobn dazu geben. 

25. Da nun Nabel den Joſeph geboren 
batte, ſprach Jakob zu Laban: Laß mich 
ziehen und reifen an meinen Ort und 
in mein Land. 

26. Gib mir meine Weiber und meine 
Kinder, darum ich dir gedient habe, daß 
ich ziehe; denn du weißt meinen Dienft, 
wie ich dir gedient habe. 

27. Zaban fprach zu ihm: Laß mich Gnade 
vor deinen Augen finden. ch Ipüre, daß 
mich der HErr fegnet um deinetwillen; 3%. 
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28. Beftimme den Lohn, den ich dir 
geben ſoll. 

29. Er aber ſprach zu ihm: Du meißt, 
wie ich dir gedient babe, und mas du 
für Vieh haft unter mir. 

30. Du batteft wenig, ehe ich ber fam; 
nun aber ift es ausgebreitet in die Menge, 
und der HErr bat dich gejegnet durch 
meinen Fuß. Und nun, wann foll id) 
auch mein Haus verjorgen? 

31. Er aber jprah: Was joll ich dir 
denn geben? Jakob ſprach: Du Sollit 
mir nicht3 überall geben; fondern fo du 
mir thun millit, das ich jage, jo will ich 
wiederum meiden und hüten deine Schafe. 

32. Sch will heute durch alle deine Herde 
gehen, und ausfondern alle fledige und 
bunte Schafe und alle ſchwarze Schafe 
unter den Lämmern und die bunten und 
fledigen Ziegen. Was nun bunt und fledig 
fallen wird, das joll mein Lohn fein. 

33. So wird mir meine Gerechtigkeit zeu- 
gen heute oder morgen, wenn e3 fommt, 
daß ich meinen Lohn von dir nehmen foll; 
alſo daß, was nicht fleckig oder bunt oder 
nicht Schwarz fein wird unter den Lämmern 
und Ziegen, das jet ein Diebjtahl bei mir. 

34. Da ſprach Laban: Siehe da, e3 jei, 
wie du gejagt halt. 

35. Und fonderte des Tages die fprenf- 
lichten und bunten Böcke und alle fledige 
und bunte Ziegen, wo nur mas Weißes 
daran war, und alles, was jchwarz mar 
unter den Zämmern, und that es unter 
die Hand feiner Kinder; 

36. Und machte Raum dreier Tagereifen 
weit zwiſchen ſich und Jakob. Alſo 
weidete Jakob die übrige Herde Labans. 

37. Safob aber nahm Stäbe von grünen 
Pappelbäumen, Haſeln und Raltanien, 
und fchälte weiße Streifen daran, daß an 
den Stäben das Weiße bloß ward; 

38. Und legte die Stäbe, die er geichält 
batte,in die Tränkrinnen vor die Herden, die 
da fommen mußten, zu trinfen, daß fie em- 
pfangen jollten, wenn fie zu trinfen kämen. 

39. Alfo empfingen die Herden über 
den Stäben und bradten Sprenflichte, 
Fleckige und Bunte. 

40. Da jchied Jakob die Lämmer, und 
that die abgelonderte Herde zu den 
Tledigen und Schwarzen in der ‘Herde 
Labans; und machte fich eine eigne Herde, 
die that er nicht zu der Herde Labans. 

41. Wenn aber der Lauf der Frühlinger 
Herde mar, legte er die Stäbe in vie 
Rinnen vor die Augen der Herde, daß 
fie über den Stäben empfingen; 
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42. Aber in der Spätlinger Lauf legte 
er fie nicht hinein. Alſo wurden die 
Spätlinge des Laban, aber die Früh— 
linge des Jakob. 

43. Daher ward der Mann über die 
Maße reich, daß er viel Echafe, Mägde 
und Knechte, Kamele und Eſel hatte. 


Das 31. Kapitel. 
Jakobs Flucht vor Laban und Vertrag mit demielben. 
1% e3 famen vor ihn die Reden der 
Rinder Labans, daß fie ſprachen: Ja— 
fob hat all unſers Vaters Gut zu ſich 
gebracht, und von unſers Vaters Gut 
hat er folchen Reichtum zumege gebradt. 

2. Und Jakob fah das Angeliht La— 
bans; und fiehe, es war nicht gegen ihn 
wie geftern und ehegeitern. 

3. Und der HErr ſprach zu Jakob: Siehe 
wieder in deiner Väter Land und zu dei 
ner Freundschaft; ich mill mit dir fein. 

4. Da jandte Jakob hin und ließ rufen 
Nabel und Lea aufs Feld zu feiner Herde, 

5. Und fprach zu ihnen: Sch ſehe eures 
Vaters Angeficht, daß es nicht gegen mich 
ift wie geftern und ehegeitern; ‘aber der 
Gott meines Vaters ift mit mir geweſen. 

6. Und ihr mwißt, daß ich aus allen mei- 
nen Kräften eurem Vater gedient habe. 

7. Und er bat mich getäufcht und nun 
zehnmal meinen Lohn verändert; aber 
Gott hat ihm nicht geftattet, daß er mir 
Schaden thäte. 2. 41. 42. 

8. Wenn er ſprach: Die Bunten jollen 
dein Lohn fein; jo trug die aanze Herde 
Bunte. Wenn er aber ſprach: Die Sprenk— 
lichten follen dein Lohn fein; fo trug die 
ganze Herde Sprentlichte. 

9. Alfo hat Gott die Güter eures Va— 
ter3 ihm entwandt und mir gegeben. 

10. Denn wenn die Zeit des Laufs fan, 
hob ich meine Mugen auf, und jah im 
Traum, und fiehe, die Böde fprangen auf 
die ſprenklichte, fledige und bunte Herde. 

11. Und der Engel Gottes jprach zu mir 
im Traum: Jakob! Und ich antwortete: 
Hier bin ich. 

12. Er aber fprah: Hebe auf deine 
Augen und fiehe, die Böcke fpringen auf die 
ſprenklichte, fledige und bunte Herde; denn 
ich habe alles geſehen, was dir Zaban thut. 

13. Ich bin der Gott zu Beth-El, da 
du den Stein aefalbt haft und mir da- 
felbjt ein Gelübde getban. Nun made 
dich auf und ziehe aus diefem Lande und 
ziehe wieder in das Land deiner Freund— 
ſchaftl 28, 18. 35, 14. 

14. Da antwortete Rahel und Lea und 
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ſprachen zu ihm: Wir haben doch fein Teil 
noch Erbe mehr in unfers Vaters Haufe. 

15. Hat er uns doch gehalten als die 
Fremden; denn er hat uns verfauft und 
unfern Lohn verzehrt; 

16. Darum bat Gott unferm Bater 
entwandt feinen Neichtum zu uns und 
unfern Rindern. Alles nun, was Gott 
dir gelagt hat, das thue. 

17. Alſo machte ſich Jakob auf und lud 
feine Rinder und Weiber auf Kamele; 

18. Und führte weg all fein Vieh und 
alle jeine Habe, die er zu Mefopotamien 
erworben hatte, daß er fäme zu Iſaak, 
feinem Vater, ins Land Ranaan. 

19. (Zaban aber war gegangen, jJeine 
Herde zu Scheren.) Und Rabel ftahl ihres 
Vaters Göbßen. 

20. Alſo ſtahl Jakob dem Laban zu 
Syrien das Herz, damit, daß er ihm 
nicht anlagte, daß er flöhe. 

21. Alto flob er und alles, mas fein war, 
machte fich auf und fubr über das Waſſer 
und richtete fich nach dem Berge Gilead. 
22, Am dritten Tage ward es Zaban 
angefagt, daß Jakob flöhe. 

23. Und er nahm feine Brüder zu fich 
und jagte ibm nach fieben Tagereiſen 
und ereilte ihn auf dem Berge Gilead. 
24. Aber Gott fam zu Laban, dem Sy- 
rer, im Traum des Nachts und fprach 
zu ihm: Hüte dich, daß du mit Jakob 
nicht anders redeft denn freundlich. 

25. Und Laban nahte fich zu Jakob. 
Jakob aber hatte feine Hütte aufgefchla- 
gen auf dem Berge; und Laban mit 
jeinen Brüdern fchlug feine Hütten auch 
auf auf dem Berge Gilead. 

26. Da Sprach Laban zu Jakob: Was haft 
du gethan, daß du mein Herz gejtohlen 
haft und haft meine Töchter entführt, als 
die durchs Schwert gefangen wären? 
27. Warum biſt du heimlich geflohen und 
haft dich weggeſtohlen und haft mir’s nicht 
angelagt,daß ich dich hätte begleitet mitFreu— 
den, mit Singen, mit Baufen und Harfen ? 
28. Und haft mich nicht laſſen meine 
Kinder und Töchter küſſen? Nun, du 
haft thörlich gethan. 

29. Und ich hätte, mit Gottes Hilfe, 
wohl jo viel Macht, daß ich euch könnte 
Übels thun; aber eures Vaters Gott hat 
geitern zu mir gejagt: Hüte dich, daß du mit 
Jakob nicht anders denn freundlich redeſt. 


31. Jakob antwortete und ſprach zu La* 
ban: Ich fürchtete mich und dachte, du 
würdeſt deine Töchter von mir reißen; 

32. Bei welchem aber du deine Götter 
findeit, der fterbe bier vor unfern Brü- 
dern. Suche das Deine bei mir und 
nimm’s bin. Jakob aber mußte nicht, 
daß fie Nabel geitohlen hatte. 

33. Da ging Laban in die Hütte Ya- 
kobs und Leas und der beiden Mägde 
und fand nichts. Und ging aus der 
Hütte Leas in die Hütte Rahels. 

34. Da nahm Nabel die Götzen und 
legte fie unter die Streu der Kamele und 
fegte ich drauf. Laban aber betaftete 
die ganze Hütte und fand nichts. 

35. Da Iprach fie zu ihrem Vater: Mein 
Herr, zürne nicht, denn ich kann nicht 
auffteben vor dir; denn es geht mir nad) 
der Frauen Weiſe. Alfo fand er die 
Götzen nicht, wie fehr er fuchte. 

36. Und Jakob ward zornig und fchalt 
Laban und Sprach zu ihm: Was habe ich 
mißgehandelt oder gefündigt, daß du jo 
auf mich erhißt biſt? 

37. Du haft all meinen Hausrat betaitet; 
was haft du deines Hausrat3 gefunden? 
Lege das dar vor meinen und deinen Brü- 
dern, daß fie zwifchen uns beiden richten. 

33. Dieje zwanzig Jahre bin ich bei dir 
gewelen; deine Schafe und Ziegen find 
nicht unfruchtbar geweſen; die Widder 
deiner Herde habe ich nie gegeſſen; 

39. Was die Tiere zerrillen, brachte ich 
dir nicht, ich mußte es bezahlen; du for- 
derteft e3 von meiner Hand, e3 wäre 


mir de3 Tags oder des Nachts geitohlen. 
2 Moje 22, 12.18. 


40. Des Tags verfchmachtete ich vor 
Hite und des Nachts vor Froſt, und 
fam fein Schlaf in meine Augen. 

41. Alſo habe ich diefe zwanzig Jahre in 
deinem Haufe gedient, vierzehn um deine 
Töchter, und fechs um deine Herde; und haft 
mir meinen Lohn zehnmal verändert. 

42. Wo nicht der Gott meines Vaters, 
der Gott Abrahams und die Furcht Iſaaks 
auf meiner Seite gewejen wäre, du hät— 
tejt mich leer laffen zieben. Aber Gott 
bat mein Elend und Mühe angejehen 
und bat dich geſtern geitraft. 54. 

43. Laban antwortete und ſprach zu 
Jakob: Die Töchter find meine Töchter, 
und die Kinder find meine Kinder, und 


30. Und meil du denn je mwollteit ziehen | die Herden find meine Herden, und alles, 


und jehnteft dich fo jebhr nach deines Va- | was du ſiehſt, ift mein. 


Was kann ich 


ters Haufe, warum haft du mir meine | meinen Töchtern heute oder ihren Kin— 


Götter gejtohlen ? 


dern thun, die fie geboren haben? 
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44. So fomme nun, und laß uns einen 
Bund machen, ich und du, der ein Zeug: 
nis ſei zwiſchen mir und dir. 

45. Da nahm Jakob einen Stein und 
richtete ihn auf zu einem Mal 

46. Und Sprach zu feinen Brüdern: Lefet 
Steine auf! Und fie nahmen Steine und 
machten einen Haufen und aßen auf 
demjelben Haufen. 

47. Und Laban hieß ihn Yegar-Saba- 
dutha; Jakob aber hieß ihn Gilead. 

48. Da ſprach Laban: Der Haufe fei 
heute Zeuge zwiſchen mir und dir, (daber 
beißt man ihn Gilead) 30], 22, 27. 

49. Und fei eine Warte; denn er ſprach: 
Der HErr fehe drein zwiſchen mir und 
dir, wenn wir von einander fommen; 

50. Wo du meine Töchter beleidigit, 
oder andre Weiber dazu nimmit über 
meine Töchter. Es ift bier fein Menfch 
mit uns; jiehe aber, Gott ift der Zeuge 
zwiſchen mir und dir. 

51. Und Laban ſprach weiter zu Jakob: 
Siehe, das iſt der Haufe, und das iſt 
das Mal, das ich aufgerichtet habe zwi— 
{chen mir und dir. 

52. Derielbe Haufe fei Zeuge, und das 
Mal jei auch Zeuge, wo ich herüber fahre 
zu dir, oder du herüber fährit zu mir iiber 
diefen Haufen und Mal, zu beichädigen. 

53. Der Gott Abrahams und der Gott 
Nahors und der Gott ihrer Väter ſei 
Richter zwiſchen uns. 

54. Und Jakob ſchwur ihm bei der Furcht 
feines Vaters Iſaak. Und Jakob opferte 
auf dem Berge und lud jeine Brüder 
zum Eſſen. Und da fie gegeſſen batten, 
blieben fie auf dem Berge über Nacht. V. 42. 

55. Des Morgens aber ſtand Laban früh 
auf, küßte feine Kinder und Töchter und 
fegnete fie; und 30g bin und fam wieder 
an feinen Dit. 


Das 32. Kapitel. 
Jakobs Furcht, Gebet und Kampf. 
I aber zog jeinen Weg, und e3 be 
gegneten ihm die Engel Gottes. 

2. Und da er fie fah, Iprach er: Es 
find Gottes Heere; und hieß diefelbige 
Stätte Mahanaim. 

3. Jakob aber ſchickte Boten vor fich her 
zu feinem Bruder Eſau ins Land Seir, 
in der Gegend Edoms, 

4. Und befahl ihnen und ſprach: Alfo 
fagt meinem Herten Eſau: Dein Knecht 
Jakob läßt dir jagen: ch bin bis daher 
bei Zaban lange außen gemefen, 

5. Und habe Rinder und Ejel, Schafe, 


Knechte und Mägde; und habe ausge 
jandt, dir, meinem Herren, anzufagen, 
daß ich Gnade vor deinen Augen fände. 

6. Die Boten famen wieder zu Jakob 
und Sprachen: Wir famen zu deinem 
Bruder Eſau, und er zieht dir auch ent« 
gegen mit vier hundert Mann. 33,1. 

7. Da fürchtete jich Jakob fehr, und ihm 
ward bange. Und teilte das Volk, das 
bei ihm mar, und die Schafe und die 
Ninder und die Kamele in zwei Heere, 

8. Und ſprach: So lau kommt auf 
das eine Heer und jchlägt es, jo wird 
das übrige entrinnen. 

9. Weiter ſprach Jakob: Gott meines 
Vaters Abraham und Gott meines Va» 
ters Iſaak, HErr, der du zu mir gejagt 
haft: Ziehe wieder in dein Land und zu 
deiner Freundſchaft; ich will dir wohl« 
thun; 23, 13273183813: 

10. ch bin zu gering aller Barmber- 
zigfeit und aller Treue, die du an deinem 
Knechte getban haft. Denn ich hatte 
nicht mebr denn diefen Stab, da ich 
über diejen Jordan ging, und nun bin 
ich zwei Heere geworden. 2Sam 7, 18. 

11. Errette mich von der Hand meines 
Bruders, von der Hand Eſaus; denn ich 
fürchte mich vor ihm, daßernicht fomme und 
ſchlage mich, die Mütter ſamt den Kindern. 

12. Du haſt geſagt: Ich will dir wohl— 
thun und deinen Samen machen wie 
den Sand am Meer, den man nicht zäh— 
len kann vor der Menge. 28, 13 14 

13. Und er blieb die Nacht da und 
nahm von dem, das er vorhanden hatte, 
Geſchenke feinem Bruder Eſau: 

14. Zwei hundert Ziegen, zwanzig Böde, 
zwei hundert Schafe, zwanzig Widper, 

15. Und dreißig ſäugende Kamele mit 
ihren Füllen, vierzig Kühe und zehn Far 
ren, zwanzig Gjelinnen mit zehn Füllen; 

16. Und that fie unter die Hand feiner 
Knechte, je eine Herde befonders, und Iprach 
zu ihnen: Geht vor mir hin, und laßt Raum 
zwilchen einer Herde nach der andern. 

17. Und gebot dem erjten und ſprach: 
Wenn dir mein Bruder Eſau begegnet 
und dich fragt: Wen gehörſt du an, und 
wo mwillit du bin, und wes iſt es, das 
du vor dir treibit? 

18. Sollſt du jagen: E3 gehört deinem 
Knecht Jakob zu, der jendet Geſchenke feinem 
Herrn Eſau und zieht hinter uns hernad). 

19. Aljogeboter auch dem andern und dem 
dritten und allen, die den Herden nachgin« 
gen, und ſprach: Wie ich euch gefagt habe, 
jo jagt zu Eſau, wenn ihr ihm begegnet. 


82 


1 Mofe 32. 33, 





20. Und Sagt ja auch: Siehe, dein Knecht 
Jakob ift hinter uns. Denn er gedachte: 
Ich will ihn verföhnen mit dem Geſchenk, 
das vor mir her geht; danach will ich ihn 
fehen ; vielleicht wird er mich annehmen. 

21. Alſo ging das Gefchen vor ihm her; 
aber er blieb diejelbe Nacht beim Heer. 

22. Und ftand auf in der Nacht und nahm 
feine zmei Weiber und die zwei Wiägde und 
feine elf Kinder und zog an die Furt Jabok; 

23. Nahm fie und führte fie über das 
Waſſer, daß hinüber fam, was er hatte; 

24. Und blieb allein. Da rang ein Mann 
mit ihm, bis die Morgenröte anbrad). 

25. Und da er ſah, daß er ihn nicht 
übermochte, rührte er das Gelenk feiner 
Hüfte an; und das Gelenk feiner Hüfte 
ward über dem Ringen mit ihm verrentt. 

26. Und er ſprach: Laß mich gehen, denn 
die Morgenröte bricht an. Aber er ant- 
mortete: ch laſſe dich nicht, du fegneit 
mich denn. 28, 15. 

27. Er ſprach: Wie heißt du? Er ant- 
mortete: Jakob. 

28. Er jprah: Du ſollſt nicht mehr Ja— 
£ob heißen, fondern Israel; denn du halt 
mit Gott und mit Menfchen gekämpft 


und biſt obgelegen. 35, 13. 
1Kön 18, 31. 2Kön. 17, 34. Hof. 12, 4.5. 


29. Und Jakob fragte ihn und ſprach: 
Sage doch, wie heißt vu? Er aber ſprach: 
MWarım fragft du, mie ich heiße? Und 
er fegnete ihn dafelbit. Richt. 13, 17.18 

30. Und Jakob hieß die Stätte Pniel; 
denn ich habe Gott von Angeficht ge 


fehen, und meine Seele ijt genejen. 
5 Moſe 5, 24. 


31. Und als er vor Pniel überfam, ging 
ihm die Sonne auf; und er hinkte an 
feiner Hüfte. 

32. Daher eſſen die Kinder Israel feine 
Spannader auf dem Gelenf der Hüfte, 
bis auf den heutigen Tag; darum daß 
die Spannader an dem Gelenk der Hüfte 
Jakobs gerührt ward. 


Das 33. Kapitel. 
Berföhnung Jakobs mit Ejau. 

Run bob jeine Nugen auf und fah 
feinen Bruder Eſau kommen mit vier 
hundert Mann. Und teilte feine Kinder zu 
Lea und zu Rahel und zu beiden Mägden; 
2. Und ftellte die Mägde mit ihren Kin- 
dern vornan und Lea mit ihren Kindern 

hernach und Nahel mit Joſeph zulet. 
3. Und er ging vor ihnen her und neigte 
fich fiebenmal auf die Erde, bis er zu 

feinem Bruder kam. 1 Sam. 20, 41. 


4. Eſau aber lief ihm entgegen und 
berzte ihn und fiel ihm um den Hals und 
füßte ihn; und fie weinten, Epr. 16, 7 

5. Und bob feine Augen auf und jah die 
Weiber mit den Kindern und ſprach: Wer 
find diefe bei dir? Er antwortete: Es find 
Kinder, die Gott deinem Knecht bejchert hat. 

6. Und die Mägde traten herzu mit ihren 
Kindern und neigten fi) vor ihm. 

7. Zea trat auch herzu mit ihren Rin- 
dern und neigten fich vor ibm. Danach 
trat Joſeph und Nabel herzu und neig- 
ten fich auch vor ihm. 

8. Underfpradh: Was millft du mitalldem 
Heer, dem ich begegnet bin? Er antwortete: 
Daß ich Gnade fände vor meinem Herrn. 

9. Eſau ſprach: Ich babe genug, mein 
Bruder; behalte, wa3 du halt. 

10. Jakob antwortete : Ach, nicht, habe ich 
Gnade gefunden vor dir, jo nimm mein 
Geſchenk von meiner Hand; denn ich ſah 
dein Angeficht, als fähe ich Gottes Ange» 
ſicht; und laß dir’3 wohlgefallen von mir. 

11. Nimm doc den Segen von mir an, 
den ich dir zugebracht habe; denn Gott 
bat mir’3 beichert, und ich habe alles ge- 
nug. Alfo nötigte er ihn, daß er's nahm. 

12. Und er fprah: Laß uns fortziehen 
und reifen; ich will mit dir ziehen. 

13. Er aber ſprach zu ihm: Mein Herr, 
du erfennft, daß ich zarte Kinder bei mir 
babe, dazu Dieb und fäugende Kühe; 
wenn fie einen Tag übertrieben würden, 
würde mir die ganze Herde fterben. 

14. Mein Herr ziehe vor feinem Knecht 
bin; ich will gemächlich hintennach trei- 
ben, danach das Vieh und die Kinder 
gehen können, bis daß ich fomme zu mei- 
nem Heren in Seir. 

15. Eſau fprah: So mill ich doch bei 
dir laſſen etliche vom Volk, das mit mir 
if. Er antwortete: Was ift es von« 
nöten? Laß mich nur Gnade vor mei- 
nem Herrn finden. 

16. Alſo 30g des Tags Eſau wiederum 
feines Wegs gen Seir. 

17. Und Jakob zog gen Succoth und 
baute fich ein Haus und machte feinem Vich 
Hütten; daher heißt die Stätte Succoth. 

18. Danach 309 Jakob gegen Ealem, zu 
der Stadt des Sichem, die im Lande Ka— 
naan liegt, (nachdem er aus Mefopota- 
mien gefommen war,) und machte fein 
Lager vor der Stadt. 

19. Und kaufte ein Stüd Aders von den 
Kindern Hemors, des Waters Sichems, 
um hundert Grofchen; daſelbſt richtete er 
feine Hütte auf. ol 24, 32. Job. 4, 5. 
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20. Und richtete daſelbſt einen Altar 
zu und rief an den Namen des ftarfen 
Gottes Israels. 


Das 34. Kapitel. 
Blutbad um der Dina willen. 
Hina aber, Leas Tochter, die fie Jakob 
geboren hatte, ging heraus, die Töch— 
ter des Landes zu jehen. 

2 Da die jah Sichem, Hemors Sohn, des 
Heviters, der des Landes Herr war, nahm 
er jie un» bejchlief fie und ſchwächte fie. 

3. Und fein Herz hing an ihr, und hatte 
die Dirne lieb und redete freundlich mit ihr. 

4. Und Sichem ſprach zu feinem Vater He- 
mor: Nimm mir das Mägdlein zum Weibe. 

5. Und Jakob erfuhr, daß feine Tochter 
Dina geichändet war; und jeine Söhne 
waren mit dem Vieh auf dem Felde; 
und Jakob ſchwieg, bis daß fie kamen. 

6. Da ging Hemor, Sichems Bater, 
heraus zu Jakob, mit ihm zu reden. 

7. Indes famen die Söhne Jakobs vom 
Felde; und da fie e hörten, verdroß es 
die Männer, und wurden ſehr zornig, 
daß er eine Narrheit an Israel began- 
gen und Jakobs Tochter bejchlafen hatte; 
denn jo follte e3 nicht fein. 

8. Da redete Hemor mit ihnen und 
ſprach: Meines Sohnes Sichem Herz fehnt 
ſich nach eurer Tochter; gebt fie ihm doc) 
zum Weibe. 

9, Befreundet euch mit und; gebt uns 
eure Töchter und nehmt ihr unsre Töchter; 

10. Und mohnt bei uns. Das Land 
foll euch offen fein; wohnt und merbt 
und gewinnt drinnen. 

11. Und Sichem ſprach zu ihrem Vater 
und Brüdern: Laßt mich Gnade bei euch 
finden; was ihr mir jagt, das will ich geben. 

12. Fordert nur getroft von mir Morgen- 
gabe und Geſchenke; ich will's geben, wie 
— heiſcht; gebt mir nur die Dirne zum 

eibe. 

13. Da antworteten Jakobs Söhne dem 
Eihem und feinem Vater Hemor betrüg- 
lich, darum, daß ihre Schmeiter Dina ge- 
ſchändet war, 

14. Und fprachen zu ihnen: wir fönnen 
das nicht thun, daß mir unfre Schweiter 
einem unbejchnittnen Mann geben; denn 
das wäre uns eine Schande. 

15. Doch dann wollen wir euch zu Willen 
fein, fo ibrunggleich werdet, und alles, mas 
männlich unter euch it, beichnitten werde. 

16. Dann mollen wir unsre Töchter euch 
geben und eure Töchter ung nehmen und 
bei euch wohnen und ein Bol£ fein. 
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33. 34. 33 
17. Wo ihr aber nicht milligen wollt, 
euch zu beichneiden, jo wollen wir unjre 
Tochter nehmen und davonziehen. 

18. Die Rede gefiel Hemor und feinem 
Sohn mohl. 

19. Und der Jüngling verzog nicht fol 
es zu thun, denn er hatte Luft zu der 
Tochter Jakobs. Und er war herrlich ge 
balten über alle in feines Vaters Haufe. 

20. Da kamen fie num, Hemor und fein 
Sohn Sichem, unter der Stadt Thor und re» 
deten mit den Bürgern der Stadt und 
Iprachen: 

21. Diefe Leute find friedfam bei uns und 
mollen im Lande wohnen und werben; jo 
it nun das Land meit genug für fie. Wir 
wollen ung ihre Töchter zu Weibern nehmen 
und ihnen unfre Töchter geben. 

22. Aber dann wollen fie uns zu Willen 
fein, daß fie bei ung wohnen und ein 
Volk mit uns werden, wo wir alles, was 
männlich unter uns ift, befchneiden, gleich 
wie fie beſchnitten find. 

23. Ihr Vieh und Güter und alles, was fie 
baben, wird unfer fein, jo wir nur ihnen zu 
Willen werden, daß fie bei una wohnen. 

24. Und fie gehorchten dem Hemor und 
Sichem, feinem Sohn, alle, die zu jeiner 
Stadt Thor aus und eingingen, und bes 
fchnitten alles, was männlich war, das 
zu jeiner Stadt aus- und einging. 

25. Und am dritten Tage, da fie e3 
fchmerzte, nahmen die zwei Söhne Ja— 
kobs, Simeon und Levi, der Dina Brü— 
der, ein jeglicher fein Schwert und gin- 
gen fühn in die Stadt und ermürgien 
alles, was männlich war 9, 

26. Und erwürgten auch Hemor — 
ſeinen Sohn Sichem mit der Schärfe des 
Schwerts; und nahmenihre Schweſter Dina 
aus dem Haufe Sichems und gingen davon 
27. Da famen die Söhne Jakobs über 
die Erjchlagenen und plünderten die Stadt, 
darum, daß fie hatten ihre Schmeiter ge- 
chändet. 

28. Und nahmen ihre Schafe, Rinder, Ejel 
und wasinder Stadt und auf demFelde war. 

29. Und alle ihre Habe, alle Kinder und 
Meiber nahmen fie gefangen und plün« 
derten alles, was in den Häufern war. 
30. Und Jakob Sprach zu Simeon und 
Levi: Ihr habt mir Unglück zugerichtet, 
daß ich ſtinke vor den Einwohnern dieſes 
Landes, den Kananitern und Phereſitern; 
und ich bin ein geringer Haufe. Wenn 
fie fih nun verfammeln über mich, jo 
werden fie mich ſchlagen. Alſo werde ich 
vertilgt famt meinem Haufe. 2 Moſe 5. 21. 
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31. Sie antmworteten aber: Sollten fie 
denn mit unſrer Schwefter al3 mit einer 
Hure handeln? 


Das 35. Kapitel. 
Jakobs Zug nach Beth-El. Rahels Tod. JakobsSöhne. 
nd Gott ſprach zu Jakob: Mache dich 
auf und ziehe gen Beth-El und wohne 
daſelbſt; und mache dafelbit einen Altar 
dem Gott, der dir erfchien, da du ſohſt 

vor deinem Bruder Efau. 3, 12-19. 31, 

2. Da ſprach Jakob zu feinem — 
und zu allen, die mit ihm waren: Thut 
von euch die fremden Götter, ſo unter 
euch find, und rejnigt euch und ändert 

3. Und laßt uns auf fein und gen Beth- 
El ziehen; daß ich daſelbſt einen Altar 
mache dem Gott, der mich erhört hat zur 
Zeit meiner Tribfal und ilt mit mir ge 
weſen auf dem Wege, den ich gezogen bin. 

4. Da gaben fie ihm alle fremde Göt- 
ter, die unter ihren Händen waren, und 
ihre Obrenfpangen; und er vergrub fie 
unter einer Eiche, die neben Sichem jtand. 

5. Und fie zogen aus. Und es fam die 
Furcht Gottes über die Städte, Die um 
fie her lagen, daß fie den Söhnen Ja⸗ 
kobs nicht nachjagten. 

6. Alſo kam Jakob gen Lus im Lande 
Ranaan, die da Beth-El heißt, ſamt all 
dem Volk, das mit ihm war; 

7. Und baute dafelbit einen Altar * 
hieß die Stätte El-Beth-El, darum, daß 
ihm daſelbſt Gott geoffenbart war, da er 
floh vor ſeinem Bruder. 

8. Da ſtarb Debora, der Rebekka Amme, 
und ward begraben unter Beth-EL, unter der 
Eiche, und ward genannt die Klag-Eiche. 

9. Und Gott erichien Jakob abermal, 
nachdem er aus Mejopotamien gefommen 
war, und fegnete ihr 

10. Und fprach zu ihm: Du beißt Ja— 
kob; aber du follit nicht mehr Jakob 
heißen, fondern Israel jollit du heißen. 
Und alfo heißt man ihn Israel. 32%. 28. 

11. Und Gott Iprach zu ihm: Ich bin 
der allmächtige Gott, ſei fruchtbar und 
mehre dich; Völker und Völkerhaufen 
follen von dir fommen, und Könige follen 
aus deinen Lenden kommen. 

12. Und das Land, das ich Abraham 
und Iſaak gegeben habe, will ich dir ge 
ben; und mill e3 deinem Samen nad) 
dir geben. 5 Mofe 34, 4. 

13. Alfo fuhr Gott auf von ihm, von dem 
Drt, da er mit ihm geredet, hatte. 17, 22 

14, Jakob aber richtete ein ſteinernes 
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Mal auf an dem Ort, da er mit ihm 
geredet hatte, und goß Trankopfer — 
und begoß ihn mit DIL. 

15. Und Jakob hieß den Ort, en Bott 
mit ihm geredet hatte, Beth-EL. 

16. Und Ste zogen von Beth-El: und 
da noch ein Feldwegs war von Ephrath, 
da gebar Nabel; 

17. Und es fam fie hart an über der 
Geburt. Da es ihr aber fo jauer ward 
in der Geburt, ſprach die Wehmutter zu 
ihr: Fürchte dich nicht; denn diefen Schn 
wirt du auch haben. 

18. Da ihr aber die Seele ausaing, daß 
fie Sterben mußte, bieß jie ihn Ben-Oni; 
aber fein Vater bieß ihn Benjamin. 

19. Alſo ftarb Nabel und ward begra- 
ben an dent Wege gen Ephrath, die nun 
beißt Beth-Lehem. 

20. Und Jakob richtete ein Mal auf 
iiber ihrem Grab; dasfelbe ift das Grab- 
mal Rahels bis auf diefen Tag. 

21. Und Israel zog aus und richtete 
eine Hütte auf jenfeit des Turms Eder. 

22. Ind e3 begab fich, da Israel im 
Lande wohnte, ging Ruben bin und jchlief 
bei Bilha, feines Vaters Kebsmeib; und 
da3 fam vor Israel. Es hatte aber Ja— 
fob zwölf Söhne. | 9, 4. 
23. Die Söhne Leas waren diefe: Ru— 
ben, der eritgeborne Sohn Jakobs, Si. 
meon, Levi, Juda, Iſaſchar und Sebulon. 
24. Die Söhne Nahels waren: Joſeph 
und Benjamin. 

25. Die Söhne Bilhas, Rahels Magd: 
Dan und Napbthali. 

26. Die Söhne Silpas, Lens Magd: Gad 
und Aſſer. Das find die Söhne Jakobs, 
die ihm aeboren find in Mefopotamien. 

27. Und Jakob kam zu feinem Pater 
Iſaak gen Mamre in die Hauptitadt, die 
da heißt Hebron, da Abraham und Iſaak 
Fremdlinge innen gemwelen find. 

28. Und Iſaak war hundert und acht 
zig Jahre alt, 

29. Und nahm ab und ftarb und ward 
verfammelt zu Veinem Volk, alt und des 
Lebens fatt. Und feine Söhne Eſau und 
Jakob begruben ihn. 


Das 36. Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter Eſaus. 
Die ift das Gefchlecht Ejaus, der da 
heißt Edom. 

2. Eſau nahm Weiber: von den Töchtern 
Ranaans Ada, die Tochter Elons, des He 
tbiters; und Ahalibama, die Tochter des 
Ana, die Enkelin Zibeons, des Horiters; 
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3. Und Basmath, Ismaels Tochter, 
Nebajoths Schwefter. 

4. Und Ada gebar dem Eſau Eliphas; 
aber Basmath gebar Reguel. 

5. Ahalibama gebar Jehus, Jaelam 
und Korah. Das find Ejaus Kinder, die 
ihm geboren find im Lande Kanaan. 

6. Und Eſau nahm feine Weiber, Söhne 
und Töchter und ale Seelen jeines Hau- 
jes, jeine Habe und alles Vieh, mit allen 
Gütern, jo er im Lande Kanaan erwor- 
ben hatte, und zog in ein andres Land 
vor feinem Bruder Yakob. 

7. Denn ihre Habe war zu groß, daß 
fie nicht fonnten bei einander wohnen; 
und das Land, darinnen fie Fremdlinge 
waren, mochte fie nicht ertragen vor der 
Menge ihres Viehs. 

8. Alto wohnte Eſau auf dem Gebirge Seir. 
Und Ejau iſt ver Edom. 25, 30. Joſß 24, 4. 

9. Dies ilt das Gejchlecht Eſaus, von dem 
die Edomiter herfommen, auf dem Gebirge 
Geir. 

10. Und fo beißen die Kinder Efaus: Cli- 
phas, der Sohn Adas, Ejaus Weibes; Ne 
guel, der Sohn Basmaths, Eſaus Weibes. 

11. Eliphas Söhne aber waren diefe: The: 
man, Omar, Zepho, Gaethbam und Kenas. 

12. Und Thimna war ein Kebsweib Elis 
phas', Eſaus Sohns, die gebar ihm Amalef. 
Das jind die Kinder von Ada, Eſaus Weibe. 

13. Die Kinder aber Reguels find diefe: 
Nahath, Serah, Samma, Miſſa. Das find 
die Kinder von Basmath, Eſaus Weibe. 

14. Die Kinder aber von Ahalibama, 
Claus Weibe, der Tochter des Ana, der 
Enkelin Zibeons, find dieſe, die fie dem 
Eſau gebar: Yehus, Jaelam und Korah. 

15. Das find die Fürſten unter den 
Kindern Eſaus: Die Kinder Eliphas’, 
des eriten Sohns Gjaus, waren dieje: 
Der Fürft Theman, der Fürft Omar, 
der Fürſt Zepho, der Fürft Kenas, 

16. Der Fürſt Korah, der Fürft Gae- 
tham, der Fürſt Amalef. Das find die 
dürften von Cliphas im Lande Cdom; 
und find Kinder von der Ada. 

17. Und das find die Kinder Neguels, 
Claus Sohns: Der Fürſt Nahath, der 
Fürſt Serab, der Fürft Samma, der Fürit 
Mille. Das find die Fürften von Reguel 
im Lande der Edomiter; und find Kinder 
von der Basmath, Eſaus Weibe. 

18. Das find die Kinder Ahalibamas, 
Eſaus Weibes: Der Fürſt ehus, der 
Fürſt Jaelam, der Fürft Korah. Das 
find die Fürften von Ahalibama, der 
Tochter des Ana, Eſaus Weibe. 
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19. Das find Eſaus Kinder und ihre 
Fürſten. Er ift der Edom. ‚ 30. 

20. Die Kinder aber von Seit, dem 
Horiten, der im Lande wohnte, find dieje: 
Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Difon, Ezer 
und Dijan. 14, 6. 

21. Das find die Fürften der Horiten, 
Kinder des Seir, im Lande Edom. 

22. Aber des Lotan Kinder waren Diele: 
Hori und Heman; und Lotans Schwelter 
bie Thimna. 

23. Die Kindervon Sobalwaren dieje: Al 
wan, Manabath, Ebal, Sepho und Onam. 

24. Die Kinder von Zibeon waren: Aja 
und Ana. Das ift der Ana, der in der 
Mitte heiße Quellen fand, da er feines 
Vaters Zibeon Ejel hütete. 

25. Die Kinder aber Anas waren: Difon 
und Ahalibama, das iſt die Tochter Anas. 

26. Die Kinder Difon3 waren: Hem- 
dan, Esban, Yethran und ECharan. 

27. Die Kinder Ezer3 waren: Bilban, 
Samwan und Afan. 

28. Die Kinder Difans waren: Uz und 
Aran. 

29. Dies find die Fürften der Horiten: 
Der Fürft Lotan, der Fürſt Sobal, der 
Fürſt Zibeon, der Fürft Ana, 

30. Der Fürft Diſon, der Fürſt Ger, 
der Fürft Dilan. Das find die Fürſten der 
Horiten, die regiert haben im Lande Seit. 

31. Die Könige aber, die im Lande 
Edom regiget haben, ehe denn die Kinder 
Israel Könige batten, find dieſe: 

32. Bela war König in Edom, ein Sohn 
Beors; und feine Stadt hieß Dinbaba. 

33. Und da Bela jtarb, ward König 
an feiner Statt Yobab, ein Sohn Serabs 
von Bazra. 

34. Da Jobab ftarb,mard an feiner Statt 
König Hulam, aus der Themaniter Yande. 

35. Da Hufam ftarb, ward König an 
feiner Statt Hadad, ein Sohn Bedads, 
der die Midianiter jchlug auf der Moa— 
biter Felde; und feine Stadt hieß Awith. 

36. Da Hadad ftarb, regierte Samla 
von Mastef. 

37. Da Samla ftarb, ward Saul Kö— 
nig, von Rehoboth am Waſſer. 

38. Da Saul ftarb, ward ar feiner Statt 
König Baal-Hanan. der Sohn Achbors. 

39. Da Baal-Hanan, Achbors Sohn, 
ftarb, ward an feiner Statt König Hadar, 
und feine Stadt bieß Pagu; und fein 
Weib hieß Mebetabeel, eine Tochter Ma— 
dreds, die Meſahabs Tochter war. 

40. Alſo hießen die Fürften von Eſau, 
in ihren Gefchlechtern, Ortern und No 
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men: Der Fürſt Thimna, der Fürft Alma, 
der Fürſt Jetheth, 

41. Der Fürſt Ahalibama, der Fürſt 
Ela, der Fürſt Pinon, 

42. Der Fürſt Kenas, der Fürſt The— 
man, der Fürſt Mibzar, 

43. Der Fürſt Magdiel, der Fürſt Iram. 
Das ſind die Fürſten in Edom, wie ſie 
gewohnt haben in ihrem Erblande. Und 
Eſau iſt der Vater der Edomiter. V. 9. 


Das 37. Kapitel. 
Joſeph, von ſeinen Brüdern verkauft, kommt nach 
Agypten. 
‚afob aber wohnte im Lande, da fein 
Vater ein Fremdling innen geweſen 
war, nämlich im Lande Kanaan. 39, 27. 

2. Und das find die Gefchlechter Jakobs: 
Joſeph war jtebzehn Jahre alt, da er ein 
Hirte des Viehs ward mit feinen Brit 
dern, und der Knabe war bei ven Kin— 
dern Bilhas und Silpas, feines Vaters 
Weiber, und brachte vor ihren Water, 
wo ein böjes Gejchrei wider fie war. 

3. Israel aber hatte Joſeph lieber denn 
alle jeine Kinder, darum, daß er ihn im 
Alter gezeugt hatte, und machte ihm einen 
bunten Rod. 

4. Da nun feine Brüder ſahen, daß ihn 
ihr Vater lieber hatte denn alle feine 
Brüder, waren fie ihm feind und konnten 
ihm fein freundlih Wort zufprechen. 

5. Dazu hatte Joſeph einmal einen 
Traum und fagte feinen Brüdern davon; 
da wurden fte ihm noch feinder. 

6. Denn er Sprach zu ihnen: Hört doch, 
was mir geträumt hat: 

7. Mich deuchte, wir bänden Garben 
auf dem Felde, und meine Garbe richtete 
fih auf und ftand, und eure Garben 
umber neigten ſich gegen meine Garbe. 

8. Da Sprachen feine Brüder zu ihm: Soll» 
teft dur unfer König werden und über uns 
berrichen? Und wurden ihm noc) feinder 
um feines Traums und feiner Rede millen. 

9. Und er batte noch einen andern 
Traum, den erzählte er feinen Brüdern und 
fprach: Siehe, ich habe noch einen Traum 
a habt: Mich deuchte, die Sonne und der 
Mond und elf Sterne neigten ſich vor mir. 

10. Und da das feinem Vater und fei- 
nen Brüdern gejagt ward, ftrafte ihn 
fein Pater und ſprach zu ihm: Was tft 
das fir ein Traum, der dir geträumt 
hat? Soll ih und deine Mutter und 
deine Brüder fommen und dich anbeten? 

11. Und feine Brüder neideten 
Aber fein Vater behielt diefe Worte. 
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12. Da nun feine Brüder hingingen, zu 
meiden das Vieh ihres Vaters in Sichem, 

13. Sprach Israel zu Joſeph: Hüten 
nicht deine Brüder des Viehs in Sichem? 
Komm’, ich will dich zu ihnen fenden. 
Er aber ſprach: Hier bin ich. ' 

14. Und er ſprach: Gehe bin, und fiebe, 
ob es wohl ftehbe um deine Brüder und 
um das Vieh; und jage mir mwieder, mie 
fih’8 hält. Und er fandte ihn aus dem 
Thal Hebron, daß er nach Sichem ginge. 

15. Da fand ihn ein Mann, daß er 
irre ging auf dem Felde; der fragte ihn 
und ſprach: Wen fuchft du? 

16. Er antwortete: Ich Tuche meine Brü— 
der; ſage mir doch an, wo fie hüten. 

17. Der Mann ſprach: Sie find von 
dannen gezogen; denn ich hörte, daß fie 
laaten: Laßt uns nah Dotban geben. 
Da folgte Joſeph feinen Brüdern nad 
und fand fie zu Dotban. 

18. Als fie ihn nun fahen von fern, 
ehe denn er nahe zu ihnen fam, jchlugen 
jie an, daß fie ihn töteten, 

19. Und Sprachen unter einander: Seht, 
der Träumer fommt daher. 

20. So fommt nun ıumd laßt uns ihn 
erwürgen und in eine Grube werfen und 
tagen, ein böfes Tier habe ihn gefreſſen; 
fo wird man fehen, mas feine Träume find. 
21. Da das Ruben börte, wollte er ihn 
aus ihren Händen erretten und fprad: 
Laßt uns ihn nicht töten. 

22. Und meiter ſprach Ruben zu ihnen: 
Vergießt nicht Blut, fondern merft ihn 
in die Grube, die in der Wüſte ijt, und 
legt die Hand nicht an ihn. Er mollte 
ihn aber aus ihrer Hand erretten, daß 
er ihn feinem Vater wiederbrächte. 

23. Als nun Joſeph zu feinen Brüdern 
fam, zogen fie ihm feinen Rod aus, den 
bunten Rod, den er an hatte, 

24. Und nahmen ihn und warfen ihn 
in eine Grube; aber viejelbige Grube 
war leer und fein Waffer drinnen; 

25. Und festen fich nieder zu effen. 
Indes hoben fie ihre Augen auf und 
ſahen einen Haufen Ismaeliter kommen 
von Gilead mit ihren Kamelen, die tru— 
gen Würze, Balfam und Myrrhe, und 
zogen hinab nach Agypten. 

26. Da ſprach Juda zu feinen Brüdern: 
Mas hilft es uns, daß mir unfern Bru— 
der erwürgen und fein Blut verbergen? 

27. Rommt, laßt uns ihn den Ismaeliten 
verkaufen, daß fich unfre Händenicht an ihm 


ihn. | vergreifen; denn er ift unfer Bruder, unſer 


Fleisch und Blut. Und fie gehorchten ihm. 
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28. Und da die Midianiter, die Kaufe 
leute, vorüber reiften, zogen fie ihn her— 
aus aus der Grube und verkauften ibn 
den Jsmaeliten um zwanzig Silberlinge; 
die brachten ihn nach Agypten. 

29. Als nun Ruben wieder zur Grube 
fam und fand Yojeph nicht darinnen, 
zerriß er fein Kleid, 

30. Und fam wieder zu feinen Brüdern 
und ſprach: Der Knabe ijt nicht da, wo 
foll ih hin? 

31. Da nahmen fie Joſephs Rock und 
Ichlachteten einen Ziegenbod und tunkten 
den Nod ins Blut 

32. Und ſchickten den bunten Rod bin 
und ließen ihn ihrem Vater bringen und 
fagen: Diejen haben wir gefunden; ſiehe, 
ob e3 deines Sohns Nod jei oder nicht. 

33. Er kannte ihn aber und ſprach: Es ift 
meines Sohns Rod; ein böjes Tier hat ihn 
gefreſſen, ein reißendes Tier hat Joſeph zer- 
riſſen. 

34. Und Jakob zerriß ſeine Kleider und 
legte einen Sack um ſeine Lenden und 
trug Leid um ſeinen Sohn lange Zeit. 

35. Und alle ſeine Söhne und Töchter 
traten auf, daß ſie ihn tröfteten; aber er 
wollte ſich nicht tröften lafien und ſprach: 
ch werde mit Leid hinunter fahren in 
die Grube zu meinem Sohn. Und fein 
Vater bemweinte ihn. 

36. Aber die Midianiter verkauften ihn 
in Agypten dem Potiphar, des Pharao 
Kämmerer und Hofmeifter. 


Das 38. Kapitel. 

Judas Blutichande mit der Thamar. 
E⸗ begab ſich um dieſelbige Zeit, daß 

Juda hinab zog von ſeinen Brüdern 
und that ſich zu einem Mann von Adul— 
lam, der hieß Hira, Sof. 15, 35. 
2. Und Juda fah dafelbit eines Kana— 
niter-Manns Tochter, der hieß Sua; und 
nahm fie. Und da er fie beichlief, 
3. Ward fie Schwanger und gebar einen 
Sohn, den hieß er Ger. 
4. Und fie ward abermal ſchwanger, und 
gebar einen Sohn, den hieß fie Onan. 
5. Sie gebar abermal einen Sohn, den 
bieß fie Sela; und er war zu Kejib, da 
fie ihn gebar. 
6. Und Juda gab feinem eriten Sohn 
Ger ein Weib, die hieß Thamar. 
7. Aber er war böje vor dem HErrn, 
darum tötete ihn der HErr. 
8. Da ſprach Juda zu Onan: Lege dich zu 
deines Bruders Weib und nimm fiezur Ehe, 
daß du deinem Bruder Samen ermedelt. 


87 


9. Aber da Onan mußte, daß der Same 
nicht fein eigen fein joute, wenn er fich 
zu feines Bruders Weib Iegte, ließ er's 
auf die Erde fallen und verderbte es, auf 
daß er feinem Bruder nicht Samen gäbe. 

10. Da gefiel dem HErrn übel, das er 
that; und tötete ihn aud. 

11. Da ſprach Juda zu feiner Schwiegers 
tochter Thamar: Bleibe eine Witwe in 
deines Waters Haufe, bis mein Sohn 
Sela groß wird. Denn er gedachte: 
Vielleicht möchte er auch jterben wie feine 
Brüder. Alfo ging Thamar bin und 
blieb in ihres Vaters Haufe. 

12. Da nun viele Tage verlaufen waren, 
ftarb des Sua Tochter, Judas Weib. Und 
nachdem Juda ausgetrauert hatte, ging er 
hinauf, feine Schafe zu fcheren, nach Thim- 
nath mit feinem Freund Hira von Adullam. 

13. Da ward der Thamar angelagt: 
Siehe, dein Schwiegervater geht hinauf 
nach Thimnath, feine Schafe zu fcheren. 

14. Da legte fie die Witmenfleiver von 
fich, die fie trug, dedte fich mit einem 
Mantel und verhüllte fih und fegte ſich 
vor die Thür heraus, an dem Wege nad 
Thimnath; denn fie fah, daß Sela war 
groß geworden, und fie ward ihm nicht 
zum Weibe gegeben. 

15. Da fie nun Juda ſah, meinte er, 
e3 wäre eine Hure; denn jie hatte ihr 
Angelicht verdedt. 

16. Und machte fih zu ihr am Wege 
und ſprach: Laß mich doch bei dir liegen. 
Dennermwußtenicht, daß fiefeine Schwieger— 
tochterwäre. Sieantmwortete: Wasmillftdu 
mir geben, daß du bei mir liegejt? 

17. Er ſprach: Ich will dir einen Zie— 
genbod von der Herde jenden. Sie ant- 
wortete: So gib mir ein Pfand, bis daß 
du mir's fendelt. 

18. Er fprah: Was willſt du für ein 
Pfand, daß ich dir gebe? Sie antwortete: 
Deinen Ring und deine Schnur und dei— 
nen Stab, den du in den Händen haft. 
Da gab er's ihr und lag bei ihr; und 
fie ward von ihm ſchwanger. 

19. Und fie machte ſich auf und ging 
bin und legte den Mantel ab und 309 
ihre Witmwenkleider an. 

20. Juda aber fandte den Ziegenbod 
durch feinen Freund von Adullam, daß 
er da3 Pfand wieder holte von dem 
Meibe; und er fand fie nicht. 

21. Da fragte er die Leute desfelbigen 
Drts und ſprach: Wo ilt die Hure, die 
außen am Wege jaß? Sie antworteten: 
Es ift feirie Hure da gemejen. 
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22. Und er fam mieder zu Juda und 
fprah: Ich babe fie nicht gefunden; da— 
zu fagen die Leute desjelben Orts, es 
fei feine Hure da gemejen. 

23. Juda ſprach: Sie habe e3 fich; fie 
kann uns doch nicht Schande nachſagen; 
denn ich habe den Bod gefandt, jo halt 
du fie,nicht gefunden. 

24. Liber drei Monate ward Juda an- 
gelagt: Deine Schwiegertochter Thamar 
hat gehurt; dazu fiebe, ſie iſt von Huverei 
fchwanger geworden. Juda ſprach: Bringt 
fie hervor, daß fie verbrannt merde. 

3 Mofe 21,9. 5 Mofe 22, 23 ff. 


25. Und da man fie hervor brachte, 
fchiefte fie zu ihrem Schwiegervater und 
ſprach: Don dem Mann bin ich fchwan- 
ger, des dies ift. Und ſprach: Kennt 
du auch, mes diefer Ring und Diefe 
Schnur und diefer Stab ift? 

26. Juda erkannte es und ſprach: Sie 
iſt gerechter denn ich; denn ich habe fie 
nicht gegeben meinem Sohn Sela. Doc 
befchlier er ſie nicht mehr. 

97. Und da fie gebären follte, wurden 
Smillinge in ihrem Leibe erfunden. 

28. Und als fie jegt gebar, that jich eine 
Hand heraus. Da nahm die Wehmutter und 
band einen roten Faden darum und ſprach: 
Der wird der erite heraus fommen. 

29. Da aber der feine Hand wieder 
hinein 30g, fam fein Bruder heraus; und 
fie ſprach: Warum halt du um deinet- 
willen folhen Riß geriſſen? Und man 
hieß ihn Perez. 

30. Dana) fam fein Bruder heraus, 
der den roten Faden um feine Hand 
hatte. Und man hieß ihn Serab. 


Das 39. Kapitel. 

Joſephs Dienft, Keufchheit und Gefängnis. 
Goſeph ward binab nach Agypten ge- 
A) führt; und Potiphar, ein ägyptifcher 
ann, des Pharao Kämmerer und Hof- 
meifter, faufte ihn von den Ismaeliten, 
die ihn hinab braten. 

2. Und der HErr war mit Joſeph, daß 
er ein glücjeliger Mann ward; und war 
in feines Herrn, des Agypters, Haufe. 

3. Und fein Herr ſah, daß der Herr 
mit ihm war; denn alles, was er that, 
da gab der HErr Glüd zu durch ibn; 

4. Alfo daß er Gnade fand vor feinem 
Herin und fein Diener ward; der febte 
ihn über fein Haus, und alles, was er 
hatte, that er unter feine Hände. 

5. Und von der Zeit an, da er ihn 
über fein Haus und alle feine Güter ge- 
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feßt hatte, feanete der HErr des Agypters 
Haus um Joſephs willen; und war eitel 
Segen des HErrn in allem, was er hatte, 
zu Haufe und zu Felde. 

6. Darum ließ er alles unter Joſephs 
Händen, was er hatte; und er nahm ſich 
feines Dings an, meil er ihn hatte, denn 
daß er aß und trank. Und Joſeph war 
fhön und hübſch von Angelicht. 

7. Und es begab jich nach diefer Ge 
ichichte, daß jeines Herrn Weib ihre Au- 
gen auf Joſeph warf und ſprach: Schlafe 
bei mir. Mt. 5, 28. 

8. Er weigerte fich’3 aber und ſprach 
zu ihr: Siehe, mein Herr nimmt fich 
nichts an vor mir, was im Haufe iſt; 
und alles, was er hat, das hat er unter 
meine Hände getban; 

9. Und bat nichts jo Großes in dem 
Haufe, das er vor mir verhohlen babe, 
ohne dich, indem du fein Weib bilt. Wie 
follte ich denn nun ein folch großes Übel 
thun und wider Gott fündigen? 

10. Und fie trieb ſolche Worte gegen 
Joſeph täglich; aber er gehorchte ihr 
nicht, daß er nabe bei ihr ſchliefe, noch 
um fie märe. Spt. 7,4. 5. Hebr. 13, 4. 

11. Es begab jich der Tage einen, daß 
Joſeph in das Haus ging, fein Geſchäft 
zu thun; und war fein Menſch vom Ge- 
finde des Haufes dabei. 

12. Und fie ermilchte ihn bei feinem 
Kleid und Sprach: Schlafe bei mir. Aber 
er lich das Kleid in ihrer Hand und 
floh und lief zum Haufe hinaus. 

13. Da fie nun ſah, daß er fein leid 
in ihrer Hand ließ und hinaus entflob; 

14. Rief fie das Gefinde im Haufe und 
fprach zu ihnen: Gebt, er hat uns den 
bebräifchen Mann hereingebracht, daß er 
uns zu fcehanden mache. Er fam zu mir 
herein und wollte bei mir fchlafen; ich 
rief aber mit lauter Stimme. 

15. Und da er hörte, daß ih ein Ge- 
fchrei machte und rief, da lich er fein 
Kleid bei mir und floh und lief hinaus, 
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16. Rud fie legte fein Kleid neben fich, 
bi3 fein Herr heim kam; 

17. Und fagte zu ihm eben diefelben 
Morte und iprach: Der hebräifche Knecht, 
den du uns herein gebracht haft, fam zu mir 
berein und wollte mich zu fchanden machen. 

18. Da ich aber ein Gejchrei machte 
und rief, da ließ er fein Kleid bei mir 
und floh hinaus, 

19. Als fein Herr hörte die Rede feines 
Meibes, die fie ihm fagte und fprad): 
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Alſo bat mir dein Knecht gethban, ward 
er jehr zornig : 

20. Da nahm ihn fein Herr und legte ihn 
ins Gefängnis, da des Königs Gefangene 
innen lagen; und er lag allda im Gefängnis. 

21. Aber der HErr warmit ihm und neigte 
feine Huld zu ihm und ließ ihn Gnade finden 
vor dem Amtmann über das Gefängnis, 

22. Daß er ihm unter feine Hand be 
fabl alle Gefangenen im Gefängnis, auf 
daß alles, was da geſchah, durch ihn 
geſchehen mußte. 

23. Denn der Amtmann über das Ge- 
fängnis nahm fich feines Dings an; denn 
der HErr war mit Joſeph, und was er 
that, da gab der HErr Glück zu. 2-3 


Das 40. Kapitel. 


Sojeph legt den Gefangnen ihre Träume aus, 


Und es begab ſich danach, daß ſich der 
Schenke des Königs in Agypten und 
der Bäcker verſündigten an ihrem Herrn, 
dem Könige in Agypten. 

2. Und Pharao ward zornig über ſeine 
beiden Kämmerer, über den Amtmann 
über die Schenken und über den Amt— 
mann über die Bäcker. 

3. Und ließ ſie ſetzen in des Hofmeiſters 
Haus ins Gefängnis, da Joſeph gefan— 
gen lag. 39, 20. 
4. Und der Hofmeifter feste Joſeph über 
fie, daß er ihnen diente, und ſaßen etliche 
Tage im Gefängnis. 

5. Und es träumte ihnen beiden, dem 
Schenken und Bäder des Königs in 

gypten, in einer Nacht, einem jeglichen 
ein eigner Traum; und eines jeglichen 

Traum batte feine Bedeutung. 

6. Da num des Morgens Joſeph zu ihnen 
hinein fam und ſah, daß fie traurig waren, 

7. Fragte er fie und ſprach: Warum 
jeid ihr heute fo traurig? 

8. Sie antworteten: Es hat uns ge- 
träumt, und haben niemand, der es uns 
auslege. Joſeph Iprach: Auslegen gehört 
Gott zu; doch erzählt mir’s. Dan. 2,27 ff. 

9. Da erzählte der oberite Schenfe feinen 
Traum Joſeph und fprach zu ihm: Mir hat 
geträumt, daß ein Weinftod vor mir wäre, 

10. Der hatte drei Neben; und er grünte, 
wuchs und blühte, und feine Trauben 
wurden reif. 

11. Und ich hatte den Becher Pharaos 
m meiner Hand; und nahm die Beeren 
und zerdrücte fie in den Becher und gab 
den Becher Pharao in die Hand. 

12. Joſeph ſprach zu ihm: Das iſt feine 
Deutung. Drei Reden find drei Tage. 
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13. Über drei Tage wird Pharao dein 
Haupt erheben und dich wieder an dein 
Amt jtellen, daß du ihm den Becher in 
die Hand gebeft nach der vorigen Weile, 
da du jein Schenke warſt. 

14. Aber gedenfe meiner, wenn dir's 
mohl gebt, und thue Barmberzigfeit an 
mir, daß du Pharao erinnerit, daß er 
mich aus diefem Haufe führe. 

15. Denn ich bin aus dem Lande der 
Hebräer heimlich geſtohlen; dazu habe ich 
auch allbier nichts getban, daß ſie mich 
eingelegt haben. 

16. Da der oberite Bäder ſah, daß die 
Deutung gut war, ſprach er zu Joſeph: 
Mir hat auch geträumt, ich trüge drei 
weiße Körbe auf meinem Haupt; 

17. Und im oberften Korb allerlei ge- 
badıre Speife dem Pharao; und die Vögel 
aßen aus dem Korbe auf meinem Haupt. 

18. Joſeph antwortete und ſprach: Das 
ift feine Deutung. Drei Körbe find dreiTage. 

19. Und nad drei Tagen mird Dir 
Pharao dein Haupt erheben und dich an 
den Galgen hängen; und die Vögel wer 
den dein Fleiſch von dir ejien. 


20. Und es gejchah des dritten Tags, 
da beging Pharao jeinen Jahrstag, und 
er machte eine Mahlzeit allen jeinen 
Knechten, und erhob das Haupt des ober- 
ten Schenken und das Haupt des ober» 
ten Bäders unter feinen Knechten; 

21. Und jeßte den oberiten Schenken 
mieder zu feinem Schenfamt, daß er den 
Becher reichte in Pharaos Hand; 

22. Uber den oberiten Bäder ließ er 
benfen, wie ihnen Joſeph gedeutet hatte, 

23. Aber der oberite Schenfe gedachte 
nicht an Joſeph, jondern vergaß jeiner. 


Das 41. Kapitel. 
Joſeph legt des Pharao Träume aus und wird erhöht. 
17 nach zwei jahren hatte Pharao einen 
Iraum, wie er ftände am Waſſer, 

2. Und fähe. aus dem Waſſer Iteigen 
fieben jchöne, fette Kühe, und gingen an 
der Weide im Grafe. 

3. Nach dielen ſah er andre fieben Kühe 
aus dem Waller auffteigen; die waren 
bäßlich und mager und traten neben die 
Kühe an das Ufer am Waſſer. 

4. Und die häßlichen und mageren 
fraßen die fieben fchönen, fetten Kühe. 
Da erwachte Pharao. 

5. Und er jchlief wieder ein, und, ihm 
träumte abermal,und ſah, daß fieben Ahren 
wuchſen aus einem Halm, voll und did, 
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6. Danach) fah er fieben dünne und ver 
fengte Ahren aufgehen. 

7. Und die fieben mageren Ahren ver- 
Ichlangen die fieben diden und vollen 
hren. Da erwachte Pharao und merkte, 
daß e3 ein Traum war. 

8. Und da es Morgen ward, wer fein Geift 
befüimmert; und ſchickte aus und ließ rufen 
alle Wahrfager in Ugypten und alle Weifen 
und erzählte ihnen feine Träume; aber da 
war feiner,der jie vem Pharao deuten konnte. 

9. Da redete der oberite Schenfe zu 
Pharao und ſprach: Sch gedenfe heute 
an meine Sünde, 

10. Da Pharao zornig ward über feine 
Knechte und mich mit dem oberiten Bäder 
ins Gefängnis legte in des Hofmeiiters 
Haufe; | 

11. Da träumte und beiden im einer 
Nacht einem jeglichen fein Traum, des 
Deutung ihn betraf. 

12. Da war bei uns ein hebräifcher Jüng— 
Ying, des Hofmeifters Knecht, dem erzählten 
wir’s. Und er deutete uns unſre Träume, 
einem jeglichen nach feinem Traum. 

13. Und mie er uns deutete, fo iſt's er- 
gangen; denn ich bin wieder an mein Amt 
gefegt, und jener ift gehenft. Pi. 105, 17 if. 

14. Da fandte Pharao hin und ließ Jo— 
feph rufen; und fie ließen ihn eilend aus 
dem Zoch. Und er ließ fich beicheren und zog 
andreRleider an und kam hinein zu Bharao. 

15. Da Sprach Pharao zu ihm: Mir hat 
ein Traum geträumt, und ift niemand, 
der ihn deuten fann. ch babe aber ge- 
hört von dir fagen, wenn du einen 
Traum börft, fo fannft du ihn deuten. 

16. Zoleph antwortete Pharao und 
fprach: Das ſteht bei mir nicht; Gott 
wird doch Pharao Gutes meisjagen. 20, 8- 

17. Vharao fagte an zu Joſeph: Mir 
träumte,ich Stände am Ufer bei dem Waſſer; 

18. Und fah aus dem Waſſer fteigen 
fieben fchöne, fette Kühe, und gingen an 
der Weide im Grafe. 

19. Und nad) ihnen fah ich andre ſieben 
dürre, ſehr bäßliche und magere Kühe 
herausfteigen. Ich habe in ganz Agypten— 
land nicht fo häßliche gejehen. 

20. Und die fieben mageren und häßlichen 
Kühe fraßen auf die fieben erften fettenKühe. 

21. Und da fie die hineingefreflen bat- 
ten, merkte man’3 nicht an ihnen, daß ſie 
die gefrefien hatten; und waren bäßlich 
gleich wie vorhin. Da wachte ich auf. 

29, Und ich ſah abermal in meinem 
Traum fieben Ahren auf einem Halm 
wachlen, voll und did, 
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23. Dana) gingen auf fieben dürre 

hren, dünn und verfengt. 

24. Und die fieben dünnen Ahren ver 
ſchlangen die fieben diden Shren. Und 
ich habe e3 den Wahrjagern gejagt; aber 
die können's mir nicht deuten. 

25. Sofeph antwortete Pharao: Beide 
Träume Vharaos find einerlei. Denn 
Gott verkündigt Pharao, was er vor hat. 

26. Die fieben ſchönen Kühe find fieben 
Fahre; und die fieben guten Ahren find auch 
die fieben Jahre. Es ijt einerlei Traum. 

27. Die fieben mageren und häßlichen 
Kühe, die nach jenen aufgeftiegen find, 
das find fieben Jahre. Und die fieben 
mageren und verjengten Ihren find fie- 
ben Jahre teure Zeit. 

28. Das iſt nun, wasich gefagt habezu Pha- 
rao, daß Gott Pharao zeigt, was er vorhat. 

29. Siehe, fieben reiche Jahre merden 
fommen in ganz Nayptenland. 

30. Und nach denjelben merden fieben 
Jahre teure Zeit fommen, daß man ver- 
geilen wird aller folcher un in Agyp⸗ 
tenland; und die teure Zeit wird das 
Land verzehren. 

31. Daß man nichts wiſſen wird von der 
Fülle im Lande vor der teuren Zeit, die her 
nach fommt; denn fte wird ſehr ſchwer fein. 

32. Daß aber dem Pharao zum andern- 
mal geträumt hat, bedeutet, daß folches 
Gott gemwißlich und eilend thun wird. 

33. Nun ſehe Pharao nach einem ver- 
ftändigen und weiſen Mann, den er über 
Agypienland ſetze; 

34. Und ſchaffe, daß er Amtleute ver- 
ordne im Lande und nehme den Fünften in 
Agyptenland in den fteben reichen Jahren; 

35. Und fammle alle Speife der guten 
Jahre, die kommen werden, daß fie Getreide 
aufichütten in Pharaos Kornhäufer, zum 
Vorrat in den Städten, und verwahren es. 

36. Auf daß man Speife verordnet finde 
dem Lande in den fieben teuren Jahren, die 
über Ügyptenland fommen werden; daß 
nicht das Land vor Hunger verderbe. 

37. Die Rede gefiel Pharao und allen 
feinen Knechten mohl. 

38. Und Pharao Sprach zu feinen Anech- 
ten: MWie könnten wir einen folchen Mann 
finden, in dem der Geift Gottes fei? 

39. Und ſprach zu Joſeph: Weil dir Gott 
folches alles hat fund gethan, ift feiner fo 
verftändig und weiſe als du. Ban. 2, 47, 

40. Du follit über mein Haus fein, 
und deinem Wort foll mein ganzes Volk 
aehorfam fein; allein des königlichen 
Stuhls will ich höher fein denn du. #.8 
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41. Und meiter ſprach Pharao zu Jo 
feph: Siehe, ich babe dich über ganz 
Aghptenland gefett. 

42. Und that feinen Ring von jeiner 
Hand und gab ihn Joſeph an feine Hand 
und fleidete ihn mit meißer Seide und 
bing ihm eine goldne Kette an feinen 
Hals. Eith. 3, 10. 8,2 Dan. 5,7. 

43. Und ließ ihn auf feinem andern 
Magen fahren und ließ vor ihm ber aus» 
rufen: Der iſt des Landes Vater. Und 
fegte ihn über ganz gyptenland. 

44. Und Pharao jprach zu Joſeph: Ich 
bin Pharao; ohne deinen Willen joll 
niemand jeine Hand oder feinen Fuß 
regen in ganz Agyptenland. 

45. Und nannte ihn den heimlichen Rat. 
Und gab ihm ein Weib, Asnath, die 
Tochter Botipheras, des Prieſters zu On. 
Alfo 309 Joſeph aus, das Land Ägypten 
zu befehen. 

46. Und er war dreißig Jahre alt, da 
er vor Pharao ſtand, dem Könige in 

gypten; und fuhr aus von Pharao und 
zog durch ganz Agyptenland. 

47. Und das Land trug aljo die fieben 
reichen Jahre ſehr reichlich; 

48. Und jammelten alle Speiſe der fie 
ben Fahre, jo im Lande Agypten waren, 
und thaten jie in die Städte. Was für 
Speife auf dem Felde einer jeglichen 
Stadt umher wuchs, das thaten fie hinein. 

49. Alfo fehüttete Joſeph das Getreide 
auf, über die Maßen viel, wie Sand am 
Meer; alſo daß er aufhörte zu zählen; 
denn man konnte e3 nicht zählen. 

50. Und Joſeph wurden zwei Söhne 
geboren, ehe denn die teure Zeit Fam, 
welche ihm gebar Asnath, PBotipheras, 
des N iejter3 zu On, Tochter. 46, 20. 

51. Und er hieß den erſten Manaffe; 
denn Gott, fprach er, hat mich lafjen 
vergefjen alles meines Unglüds und alles 
meines Vaters Hauſes. 

52. Den andern bie er Ephraim; denn 
Gott, ſprach er, hat mich laſſen wachien 
in dem Lande meines Elends. 

53. Da nun die fieben veichen Jahre 
um waren im Lande Agypten, 

54. Da fingen an die fieben teuren Jahre 
zu fommen, da Joſeph von gejagt hatte. 
Und es ward eine Teurung in allen Landen; 
aber in ganz Agyptenland mar Brot. 

55. Da nun das ganze Ngyptenland 
auch Hunger Mitt, fchrie das Volk zu 

barao um Brot. Aber Pharao ſprach 
zu allen Ägyptern: Geht hin zu Joſeph, 
wa3 euch der jagt, das thut. 
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56. Als nun im ganzen Lande Teurung 
war, that Joſeph allenthalben Kornhäuſer 
auf und verkaufte den Agyptern. Denn die 
Teurung ward je längerje größerim Lande. 

57. Und alle Ränder famen nach Agyp— 
ten, zu faufen bei Joſeph; denn die Teu 
rung war groß in allen Landen. 


Das 42. Kapitel. _ 

Erfte Reije der Söhne Jakobs nad; Agypten. 

Da aber Jakob ſah, daß Getreide in 
Agypten feil war, ſprach er zu ſeinen 
Söhnen: Was ſeht ihr euch lange um? 

2. Siehe, ich höre, es ſei in Agypten 
Getreide feil; zieht hinab und kauft uns 
Getreide, daß wir leben und nicht ſterben. 

3. Alſo zogen hinab zehn Brüder Jo— 
ſephs, daß ſie in Agypten Getreide kauften. 
4. Aber Benjamin, Joſephs Bruder, 
ließ Jakob nicht mit ſeinen Brüdern 
ziehen; denn er ſprach: Es möchte ihm 
ein Unfall begegnen. 

5. Alſo kamen die Kinder Israels, Ge 
treide zu faufen, ſamt andern, die mit 
ihnen zogen; denn es war im Lande 
Kangan auch teuer. 

6. Uber Joſeph war der Regent im Lande 
und verkaufte Getreide allem Volkim Lande. 
Da nun feine Brüder famen, fielen fie vor 
ihm nieder zur Erde auf ihr Antlib. 

7. Und er fah fie an und fannte fie und 
ftellte jich fremd gegen fie und redete hart 
mit ihnen und ſprach zu ihnen: Woher 
fommt ihr? Sie fpraden: Aus dem 
Lande Kanaan, Speife zu Faufen. 

8. Aber wiewohl er fie kannte, fannten 
fie ihn doch nicht. 

9. Und Joſeph gedachte an die Träume, 
die ihm von ihnen geträumt hatten, und 
ſprach zu ihnen: Ihr ſeid Rundichafter 
und jeid gefommen, zu ſehen, wo das 
Land offen ift. 

10. Sieantwortetenihn: Nein, mein Herr; 
deine Knechte find gefommen, Speife zu 
faufen. 

11. Wir find alle eines Manns Söhne, 
wir find redlich, und deine Knechte find 
nie Rundichafter gemefen. £ 

12. Er jprach zu ihnen: Nein, fondern 
ihr jeid gefommen zu bejehen, wo das 
Land offen ift. 

13. Sie antworteten ihm: Wir, deine 
Rnechte, find zwölf Brüder, eines Manns 
Söhne im Lande Kanaan, und der jüngjte 
it noch bei unferm Vater; aber der eine 
ift nicht mehr vorhanden. 

14. Joſeph ſprach zu ihnen: Das ift es, bas 
ich euch gelagt habe, Kundſchafter feid ihr. 
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15. Daran will ich euch prüfen; bei dem 
Leben Pharaos; ihr follt nicht von dan- 
nen fommen, e3 komme denn ber euer 
jüngſter Bruder. 

16. Sendet einen unter euch bin, der 
euren Bruder hole; ihr aber follt ge 
fangen fein. Alſo mill ich prüfen eure 
Rede, ob ihr mit Wahrheit umgeht oder 
nit. Denn wo nicht, fo feid ihr, bei 
dem Leben Pharaos, Rundfchafter. 

17. Und ließ jie beifammen verwahren 
drei Tage lang. 

18. Am dritten Tage aber fprach er zu 
ihnen: Wollt ihr leben, fo thut aſſo; 
denn ich fürchte Gott. 

19. Seid ihr redlich, ſo laßt eurer Ku 
einen gebunden liegen in eurem Gefängnis; 
ihr aber zieht hin und bringt heim, was 
ihr gefauft habt für den Hunger. 

20. Und bringt euren jüngiten Bruder 
zu mir; fo will ich euren Worten glau- 
ben, daß ihr nicht fterben müſſet. Und 
fie thaten alfo. 

21. Sie aber ſprachen unter einander: 
Da3 haben wir an unferm Bruder ver- 
ſchuldet, daß wir ſahen die Angit feiner 
Seele, da er ung flehte, und wir wollten 
ihn nicht erhören; darum fommt nun 
diefe Trübjal über uns. Mt. 7, 2. 

22. Ruben antwortete ihnen und ſprach: 
Sagte ich's euch nicht, da ich Ipradh: 
Verjündigt euch nicht an dem Knaben, 
und ihr wolltet nicht hören? Nun wird 
ſein Blut gefordert. 21.22. 

23. Sie mußten aber nicht, ” es Jo⸗ 
feph verstand, denn er redete mit ihnen 
durch einen Dolmetfcher. 

24. Und er wandte fich von ihnen und 
meinte. Da er nun Sich wieder zu ihnen 
wandte und mit ihnen redete, nahm er 
aus ihnen Simeon und band ihn vor 
ihren Augen. 

25. Und Joſeph that Befehl, daß man 
ihre Säde mit Getreide füllte und ihr 
Geld wiedergäbe einem jeglichen in feinen 
Sad, dazu auch Zehrung auf den Weg; 
und man that ihnen aljo. 

26. Und fie luden ihre Ware auf ihre 
Eſel und zogen von dannen. 

27. Da aber einer feinen Sad aufthat, 
daß er feinem Eſel Futter gäbe in der 
Herberge, ward er gewahr jeines Gelds, 
das oben im Sad lag, 

28. Und fprach zu feinen Brüdern: Mein 
Geld ift mir wieder geworden, ſiehe, in mei. 
nem Sad iſt es. Da entfiel ihnen ihr 
Herz, und erjchrafen unter einander und 
ſprachen: Warum hatuns Gottdasgethan? 
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29. Da fie nun heim famen zu ihrem Vater 
Yakob ins Landfanaan,fagten fie ihm alles, 
was ihnen begegnet war, und ſprachen: 

30. Der Wann, der im Lande Herr ift, 
redete hart mit uns und bielt uns für 
Kumdichafter des Landes. 

31. Und da wir ihm antworteten: Wir 
find redlich und nie Kundfchafter geweſen; 

32. Sondern zwölf Brüder, nid Da- 
ter3 Söhne; einer tft nicht mehr vor- 
handen, und der jüngite ift noch bei 
unjerm Vater im Lande Kanaan: 

33. Sprach der Herr im Lande zu uns: 
Daran will ich merfen, ob ihr vedlich ſeid: 
Einen eurer Brüder laßt bei mir und nehmt 
die Notdurft für euer Haus, und zieht bin, 

34. Und bringt euren jüngiten Bruder 
zu mir, fo merfe ich, daß ihr nicht Kund— 
Ichafter, fondern redlich ſeid; fo will ich 
euch auch euren Bruder geben, und mögt 
im Lande werben. 

35. Und da fie die Säde ausfchütteten, 
fand ein jeglicher fein Bündlein Geld in 
feinem Sad. Und da fie fahen, daß es 
Bünviein ihres Gelds waren, erichrafen 
fie famt ihrem Vater. 

36. Da Sprach Jakob, ihr Water, zu 
ihnen: Ihr beraubt mich meiner Kinder. 
Joſeph ift nicht mehr vorhanden, Simeon 
iſt nicht mehr vorhanden, Benjamin wollt 
ihr hinnehmen; es geht alles iiber mich. 

37. Ruben antwortete feinem Water 
und ſprach: Wenn ich dir ihm nicht 
wiederbringe, jo erwürge meine zmei 
Söhne; gib ihn nur in meine Hand, ic) 
will ihn div wiederbringen. 

38. Er ſprach: Mein Sohn foll nicht mit 
euch hinab ziehen; denn fein Bruder iſt tot, 
und er iſt allein übergeblieben. Menn ihm 
ein Unfall auf dem Wege begegnete, da ihr 
auf reiſet, würdet ihr meine grauen Haare 
mit Herzeleid in die Grube bringen. 37, 8. 


Das 43. Kapitel. _ 
Zweite Reife der Söhne Jakobs nad AUghpten. 
Die Teurung aber drückte das Land. 
2. Und da es verzehrt war, was fie 
für Getreide aus Agypten gebracht hatten, 
ſprach ihr Vater zu ihnen: Ziehet wieder 
bin, und fauft uns ein wenig Speife. 
3. Da antwortete ihm Juda und ſprach: 
Der Mann band uns das hart ein und 
ſprach: Ihr follt mein Angeſicht nicht 
fehen, es fei denn euer Bruder mit euch. 
4. Iſt's nun, daß du unſern Bruder 
mit und fendeit, fo mollen wir hinab 
zieben und dir zu effen kaufen. 
5. Iſt's aber, daß du ihn nicht jendeft, fo 
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ziehen wir nicht hinab. Denn derMann hat 
geſagt zu uns: Ihr follt mein Angeficht 
nicht fehen, euer Bruder ſei denn mit euch. 

6. Israel ſprach: Warum habt ihr fo 
übel an mir gethan, daß ihr dem Mann 
angefagt, wie ihr noch einen Bruder habt? 

7. Sie antworteten: Der Mann forfchte jo 
genau nad) uns und unfrer Freundſchaft 
und Sprach: Lebt euer Vater noch? Habt 
ihr auch noch einen Bruder? Da fagten 
wir ihm, wie er uns fragte. Wie konnten 
wir fo eben wiflen, daß er fagen würde: 
Bringet euren Bruder mit hernieder? 

8. Da ſprach Juda zu Israel, feinem 
Pater: Lab den Knaben mit mir ziehen, 
daß wir uns aufmachen und reifen und 
leben und nicht Sterben, beide, wir und 
du und unfre Kindlein. 

9. Ich will Bürge für ihn fein; von 
meinen Händen jollit du ihn fordern. 
Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe und 
vor deine Augen Stelle, fo will ich mein 
lebenlang die Schuld tragen. 

10. Denn wo wir nicht hätten verzogen, 
wären wir ſchon mohl zmeimal wieder 
gefommen. 

11. Da Sprach Israel, ihr Pater, zu 
ihnen: Muß es denn ja alfo fein, fo 
thut's, und nehmt von des Landes beiten 
Früchten in eure Säde, und bringt dem 
Mann Gefchenfe hinab, ein wenig Bal- 
fam und Honig und Würze und Myrrhe 
und Datteln und Mandeln. 

12. Nehmt auch andres Geld miteudh; und 
das Geld, daseuch obenin euren Säden wie: 
der geworden ilt, bringt auch wieder mit 
euch; vielleicht ift ein Itrtum da geichehen. 
° 13. Dazu nehmt euren Bruder, macht euch 
auf, und kommt wieder zu dem Manne. 

14. Aber der allmächtige Gott gebe euch 
Barmherzigkeit vor dem Manne, daß er 
euch laſſe euren andern Bruder und 
Benjamin. Ich aber muß fein mie einer, 
der feiner Kinder gar beraubt ift. 

15. Da nahmen fie diefe Gefchenfe und 
das Geld zwiefältig mit fich und Benja- 
min; machten ſich auf, zogen nach gyp- 
ten und traten vor Joſeph 

16. Da jah jie Jofeph mit Benjamin und 
ſprach zu feinem Haushalter: Führe diefe 
Männer ins Haus, und jchlachte und richte 
zu ; denn fie jollen zu Mittag mit mir eſſen. 

17. Und der Mann that, wie ihm Jo— 
ſeph gejagt hatte, und führte die Männer 
in Joſephs Haus. 

18. Sie fürchteten fich aber, daß fie in 
Joſephs Haus geführt wurden, und 
ſprachen: Wir find herein geführt um 


des Geldes willen, da3 mir in unfern 
Säden vorhin wieder gefunden haben, 
daß er's auf uns bringe und fälle ein 
Ürteil über uns, damit er uns nehme zu 
eignen Knechten ſamt unjern Ejeln. 

19. Darum traten fie zu Joſephs Haushal⸗ 
ter und redeten mit ihm vor der Hausthür. 

20. Und ſprachen: Mein Herr, wir find 
vorhin herab gezogen, Speile zu kaufen. 

21. Und da wir in die Herberge famen 
und unſre Säde aufthaten, fiehe, da war 
eines jeglichen Geld oben in jeinem Sad 
mit völligem Gewicht; darum haben wir's 
wieder mit uns gebracht; 

22. Haben auch andres Geld mit una 
herab gebracht, Speije zu faufen. Wir 
wifjen aber nicht, wer uns unfer Geld 
in unſre Säde geſteckt hat. 

23. Er aber ſprach: Gehabt euch wohl, 
fürchtet euch nicht! Euer Gott und eures 
Vaters Gott hat euch einen Schaf gegeben 
in eure Säcke. Euer Geld ilt mir geworden. 


Ind er führte Simeon zu ihnen heraus. 


24. Und führte fie in Joſephs Haus; 
gab ihnen Wafler, daß fie ibre Füße 
wufchen, und gab ihren Eſeln Futter. 

25. Sie aber bereiteten das Geſchenk 
zu, bis daß Joſeph Fam auf den Mit 
tag; denn fie hatten gehört, daß fie da- 
ſelbſt das Brot eſſen jollten. 

26. Da nun Joſeph zum Haufe ein- 
ging, brachten fie ihm zu Haufe das Ge- 
fchenf in ihren Händen und fielen vor 
ihm nieder zur Erde. 

27. Er aber grüßte fie freundlich und 
ſprach: Geht es eurem Vater, dem alten, 
wohl, von dem ihr mir jagtet? Lebt er noch? 
28. Sie antworteten: Es geht deinem 
Knecht, unferm Vater, wohl, und lebt noch; 
und neigten ſich und fielen vor ihm nieder. 
29. Und er hob feine Yugen auf und ſah 
feinen Bruder Benjamin, feiner Mutter 
Sohn, und fprach: it das euer jüngfter 
Bruder, da ihr mir von fagtet? Und ſprach 
weiter: Gott fei dir gnädig, mein Sohn! 

30. Und a eilte; denn fein Herz 
entbrannte ihm gegen feinen Bruder, 
und ſuchte, wo er meinte; und ging in 
feine Kammer und meinte daſelbſt. 

31. Und da er jein Angeficht gewaſchen 
batte, ging er heraus und hielt jich feit 
und ſprach: Legt Brot aufl 

32. Und man trug ihm beſonders auf, 
und jenen auch befonders und den Agyp— 
tern, die mit ihm aßen, auch bejonders. 
Denn die Agypter dürfen nicht Brot 
eſſen mit den Hebräern, denn es ilt ein 
Greuel vor ihnen. 46, 34. 
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33. Und man fette fie gegen ihn, den 
Eritgebornen nach feiner Erjtgehurt, und 
den Jüngſten nach feiner Jugend. Des 
verwunderten fie fich unter einander. 

34. Und man trug ihnen Eſſen vor von 
feinem Tiſch; aber dem Benjamin ward 
fünfmal mehr denn den andern. Und fie 
tranfen und wurden trunfen mit ihm. 


Das 44. Kapitel. 

Abreife der Brüder. Zurüdführung zu Sojeph. 

1? Joſeph befahl feinem Haushalter und 

iprach: Fülle den Männern ihre Säde 
mit Speife, fo viel jie führen mögen; und 
lege jeglichem fein Geld oben in feinen Sad. 

2. Und meinen filbernen Becher lege 
oben in des Jüngſten Sad mit dem 
Geld für das Getreide. Der that, wie 
ihm Joſeph batte gejagt. 

3. Des Morgens, da e3 Licht ward, ließen 
fie die Männer ziehen mit ihren Eſeln. 

4. Da fie aber zur Stadt hinaus waren 
und nicht ferne gefommen, ſprach Joſeph 
zu feinem Haushalter: Auf, und jage 
den Männern nach; und menn du fie 
ergreifft, fo Iprich zu ihnen: Warum 
habt ihr Gutes mit Böſem vergolten? 

5. Iſt's nicht das, da mein Herr aus trinkt, 
und damit er weisjagt? Ihr babt übel 
gethan. 

6. Und als er fie ergriff, redete er mit 
ihnen ſolche Worte. 

7. Sie antworteten ihm: Warum redet 
mein Herr folche Worte? Es fei ferne 
von deinen Anechten, ein folches zu thun. 

8. Siehe, das Geld, das wir fanden oben 
in unjern Säden, haben wir wiedergebracht 
zu dir aus dem Lande Kanaan. Und mie 
follten wir denn aus deines Herren Haufe 
geitoblen haben Silber oder Gold? 

9. Bei welchem er gefunden wird unter dei— 
nen Sinechten, der fei des Todes; dazu wollen 
auch wir meines Herrn Knechte fein. 

10. Er ſprach: Ya, es fei, wie ihr geredet 
habt; bei welchem er gefunden wird, der fei 
mein Rnecht; ihr aber follt ledig Tein. 

11. Und fie eilten, und legte ein jeg- 
licher feinen Sad ab auf die Erde; und 
ein jeglicher that feinen Sad auf. 

12. Und er furchte und hob am Größelten 
an bis auf den Jüngſten; da fand fich 
der Becher in Benjamins Sad. 

13. Da zerriffen fie ihre Kleider; und 
[ud ein jeglicher auf feinen Ejel, und 
zogen mieder in die Stadt. 

14. Und Juda ging mit feinen Brüdern 
in Joſephs Haus, denn er war noch dajelbft; 
und ſie fielen vor ihm nieder auf die Erde. 


15. Joſeph aber fprach zu ihnen: Wie habt 
ihr das thun dürfen? Wißt ihr nicht, daß ein 
folher Mann, wie ich bin, erraten könnte? 

16. Juda ſprach: Was follen wir jagen 
meinem Herrn, oder wie jollen wir reden? 
Und was können wir uns rechtfertigen? 
Gott hat die Miſſethat deiner Knechte 
gefunden. Siehe da, wir und der, bei 
dem der Becher gefunden ift, find meines 
Herrn Knechte. 

17. Er aber ſprach: Das ſei ferne von 
mir, ſolches zu thun. Der Mann, bei 
dem der Becher gefunden iſt, ſoll mein 
Knecht ſein; ihr aber ziehet hinauf mit 
Frieden zu eurem Vater. 

18. Da trat Juda zu ihm und ſprach: 
Mein Herr, laß deinen Knecht ein Wort 
reden vor deinen Ohren, mein Herr; und 
dein Zorn ergrimme nicht über deinen 
Knecht; denn du biſt wie Pharao. 

19. Mein Herr fragte feine Knechte und 
ſprach: Habt ihr auch einen Vater oder 
Bruder? 42, 18 ff. 

20. Da antworteten wir: Wir haben 
einen Vater, der iſt alt, und einen jungen 
Knaben, in ſeinem Alter geboren; und 
ſein Bruder iſt tot, und er iſt allein über— 
geblieben von ſeiner Mutter, und ſein 
Vater hat ihn Lieb. 

21. Da ſprachſt du zu deinen Knechten: 
Bringt ihn herab zu mirz ich will ihm 
Gnade erzeigen. 

22. Wir aber antmworteten meinem 
Herrn: Der Knabe fann nicht von fei- 
nem Dater fommen; mo er von ihm 
fäme, würde er fterben. 

23. Da ſprachſt du zu deinen Knechten: 
Wo euer jüngſter Bruder nicht mit euch 
berfommt, follt ihr mein Angeficht nicht 
mebr eben. 

24. Da zogen wir hinauf zu deinem 
Knecht, meinem Vater, und fagten ihm 
an meines Heren Rede. 

25. Da ſprach unfer Vater: Ziehet wie- 
der hin und fauft uns ein wenig Speife. 

26. Wir aber Sprachen: Wir können 
nicht hinab ziehen, es fei denn unfer 
jüngfter Bruder mit uns, fo wollen wir 
hinab ziehen; denn wir fönnen des 
Mannes Angeficht nicht fehen, wo unfer 
jüngfter Bruder nicht mit uns ift. 

27. Da ſprach dein Anecht, mein Vater, 
zu uns: Ihr wißt, daß mir mein Weib 
zwei Söhne geboren bat. 

28. Einer ging hinaus von mir, umd 
man fagte: Er ift zerriffen; und babe 
ihn nicht gejehen bisher. 

29. Werdet ihr diefen auch von mi 
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nehmen, und ihm ein Unfall widerfährt; 9. Eilet nun und ziehet hinauf zu mei— 


ſo werdet ihr meine grauen Haare mit 
Jammer hinunter in die Grube bringen. 

30. Nun, ſo ich heim käme zu deinem 
Knechte, meinem Vater, und der Knabe 
wäre nicht mit uns (weil ſeine Seele an 
dieſes Seele hängt): 

31. So wird's geſchehen, wenn er ſieht, 
daß der Knabe nicht da iſt, daß er ſtirbt; 
ſo würden wir, deine Knechte, die grauen 
Haare deines Knechts, unſers Vaters, 
mit Herzeleid in die Grube bringen. 

32. Denn ich, dein Knecht, bin Bürge ge- 
worden für den Anaben bei meinem Vater 
und jprach : Bringe ich ihn dir nicht wieder, 
fo will ich mein lebenlang die Schuld tragen. 

33. Darum laß deinen Knecht biew 
bleiben, an des Knaben Statt, zum 
Knecht meines Herin, und den Knaben 
mit feinen Brüdern hinauf zieben. 

34. Denn wie ſoll ich hinauf ziehen zu mei- 
nem Vater, wenn der Knabe nicht mit mir 
iſt? Sch würde den Jammer fehen müfjen, 
der meinem Vater begegnen würde. 


Das 45. Kapitel, 
Sojeph gibt fich feinen Brüdern zu erkennen. 
Ey fonnte ſich Joſeph nicht länger enthal- 
ten vor allen, die um ihn ber ftanden, 
und errief: Laſſet jedermann von mir hin: 
aus gehen. Und ſtand fein Menſch bei ihm, 
da ſich Joſeph zu feinen Brüpdern befannte. 
2. Und er weinte laut, daß es die Agyp— 
ter und das Geſinde Pharaos hörten. 
3. Und fprach zu feinen Brüdern: ch 
bin Joſeph. Lebt mein Vater noch? 
Undjeine Brüder konnten ihm nicht antwor- 
ten, jo erjchrafen fie vor feinem Angelicht. 
4. Er ſprach aber zu feinen Brüdern: 
Tretet Doch her zu mir. Und fie traten berzu. 
Und er Sprach: ch bin Joſeph, euer Bru- 
der, den ihr nad Agypten verfauft habt. 
5. Und nun befümmert euch nicht und 
denkt nicht, daß ich darum zürne, daß 
ihr mich hierher verkauft habt; denn um 
eures Lebens willen hat mich Gott vor 
euch hergeſandt. 50, 20. 
6. Denn dies find zwei Jahre, dab es 
teuerim Lande ilt; und find noch fünf Jahre, 
daß fein Pflügen noch Ernten fein wird. 
7. Aber Gott hat mich vor euch her gefandt, 
daß er euch übrig behalte auf Erden und euer 
Leben errette durch eine große Errettung. 
8. Und nun, ihr habt mich nicht her- 
gefandt, fondern Gott; der hat mich 
Pharao zum Vater gefeßt und zum 
Herrn über all fein Haus und einen 
Yürften in ganz Agyptenland. 


nem Pater und fagt ihm: Das läßt dir 
Sofeph, dein Sohn, fagen: Gott hat mich 
zum Herrn in ganz Agypten geſetzt; 
komm' herab zu mir, ſäume dich nicht. 

10. Du ſollſt im Lande Goſen wohnen 
und nahe bei mir ſein, du und deine Kinder 
und deine Kindeskinder, dein kleines und 
großes Vieh und alles, was du haſt. 

11. Ich will dich daſelbſt verſorgen; 
denn es ſind noch fünf Jahre der Teu— 
rung; auf daß du nicht verderbeſt mit 
deinem Haufe und allem, was du haft. 

12. Siehe, eure Augen feben und die 
Augen meines Bruders Benjamin, daß 
ich mündlich mit euch rede. 

13. Verfündigt meinem Vater alle meine 
Herrlichkeit in Ägypten und alles, was 
ihr gefehen habt; eilet und fommt her» 
nieder mit meinem Water hierher. 

14. Und er fiel feinem Bruder Benja- 
min um den Hals und weinte; und Ben- 
jamin meinte auch an feinem Halle. 

15. Und küßte alle jeine Brüder und 
meinte über fie. Danach redeten feine 
Brüder mit ihm. 

16, Und da das Geſchrei fam in Pha— 
raos Haus, daß Joſephs Brüder gefom- 
men wären, gefiel es Pharao wohl und 
allen feinen Knechten. 

17. Und Pharao fprah zu Joſeph: 
Sage deinen Brüdern: Thut ihm allo, 
beladet eure Tiere, ziehet bin. 

18. Und wenn ihr fommt ins Land 
Ranaan, fo nehmt euren Vater und euer 
Gefinde und fommt zu mir; ich mill 
euch Güter geben in Ägyptenland, daß 
ihr eflen follt das Mark im Lande. 

19. Und gebiete ihnen: Thut ihm alfo; 
nehmt zu euch aus Agyptenland Wagen 
zu euren Rindern und Meibern und 
führt euren Vater und fommt. 

20. Und ſehet euren Hausrat nicht an; 
denn die Güter des ganzen Landes Agyp— 
ten follen euer fein. 

21. Die Rinder Israel thaten alfo. Und 
%ofeph gab ihnen Wagen nach dem Be— 
fehl Pharaos und Zehrung auf den Weg. 

22. Und gab ihnen allen, einem jeglichen 
ein Feierkleid; aber Benjamin gab er drei« 
hundert Silberlinge und fünf Feierkleider. 

23. Und feinem Vater fandte er dabei 
zehn Eſel, mit Gut aus Agypten beladen, 
und zehn Eſelinnen mit Getreide und Brot 
und Speife feinem Vater auf den Weg. 

24. Alio ließ er feine Brüder; und fie 
zogen hin. Und ſprach zu ihnen: Zanfet 
nicht auf dem Wege. 
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25. Alfo zogen fie hinauf von Agypten 
und famen ins Land Kanaan -zu ihrem 
Vater Jakob. 

26. Und verfündigten ihm und fprachen: 
yoleph lebt noch und ift ein Herr im ganzen 
Agyptenland. Aber fein Herz gedachte gar 
viel anders; denn er glaubte ihnen nicht. 

27. Da fagten fie ihm alle. Worte Yo- 
ſephs, die er zu ihnen gelagt hatte. Und 
da er fah die Wagen, die ihm Joſeph 
gefandt hatte, ibn zu führen, ward der 
Geiſt Jafobs, ihres Waters, lebendig. 

28. Und Israel ſprach: Ich habe genug, 
daß mein Sohn Joſeph noch lebt; ich 
will bin und ihn ſehen, ehe ich ſterbe. 


Das 46. Kapitel. 
Jakobs Reife nad) Ägypten zu feinem Sohn Joſeph. 

Gsrael zog bin mit allem, was er hatte. 
I Und da er nach Beer-Saba fam, opferte 
er Opfer dem Gott feines Vaters Iſaak. 

2. Und Gott Iprach zu ihm des Nachts 
im Gejiht: Jakob, Jakobl Er ant- 
wortete: Hier bin ich! 

3. Und er fprach : Sch bin Gott, der Gott 
deines Vaters; fürchte dich nicht, nach 
Agypten hinab zu ziehen; denn dafelbit 
will ich dich zum großen Wolf machen. 
4. Ich will mit dir hinab nach Agypten 
ziehen und will auch dich herauf führen; 
und Joſeph foll feine Hände auf deine 
Augen legen. 

5. Da machte fich Jakob auf von Beer- 
Saba; und die Kinder Israel führten 
Jakob, ihren Vater, mit ihren Kindlein 
und Weibern auf ven Wagen, die Pharao 
geſandt hatte, ihn zu führen. 

6. Und nahmen ihr Vieh und Habe, 
die fie im Lande Kanaan erworben hatten, 
und kamen alfo nach Agypten, Jakob 
und all fein Same mit ihm. 

7. Seine Rinder und feine Kindeskinder 
mit ihm, feine Töchter und feine Kindes— 
töchter und all fein Same, die brachte er 
mit fich nach Ägypten. 

8. Dies find die Namen der Rinder Ysrael, 
die nach Agypten famen: Jakob und feine 
Söhne. Der eritgeborne Sohn ‘Jakobs, Ru— 
ben. 2Mofe 1,1fj. 4 Mofe 26,5 ff. 1Chr. 2,1ff. 

9. Die Kinder Rubens: Hanoch, PBallu, 
Hezron und Gharmi. 

10. Die Rinder Simeons: Jemuel, Ya- 
min, Obad, Jachin, Zohar und Saul, 
der Sohn von dem fananäifchen Weibe. 

11. Die Rinder Levis: Gerſon, Kahath 
und Merari. 

12. Die Rinder Judas: Ger, Onan, Sela, 
Perez und Serah. Aber Ger und Onan 
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waren geitorben im Lande Kanaan. Die 
Rinder aber Perez: Hezron und Hamul 

13. Die Kinder Iſaſchars: Thola, Phua, 
Job und Simron. 

14. Die Kinder Sebulons: Sered, Elon 
und Jahleel. 

15. Das find die Kinder von Lea, die fie 
Jakob gebar in Mefopotamien mit feiner 
Tochter Dina. Die machen allefamt mit Söh— 
nen und Töchtern drei und dreißig Seelen. 

16. Die Kinder Gads: Ziphion, Haggi, 
Suni, Ezbon, Eri, Arodi und Xreli. 

17. Die Kinder Aſſers: Jemna, Yisva, 
Jisvi, Bria und Serah,ihre Schweiter. Aber 
die Kinder Brias: Heber und Malchiel. 

18. Das find die Kinder von Silpa, 
die Zaban gab Lea, feiner Tochter, und 
gebar Jakob diefe ſechzehn Seelen. 

19. Die Kinder Rahels, Jakobs Weibes: 
Joſeph und Benjamin. 

20. Und Joſeph wurden geboren in 
Ägyptenland Manaſſe und Ephraim, die 
ibm gebar Asnatb, die Tochter Potipheras, 
des Prieſters zu On. 41, 50. 

21. Die Rinder Benjamins: Bela, 
Becher, Asbel, Gera, Naaman, Chi, 
Ros, Muppim, Huppim und rd. 

22. Das find die Kinder von Rahel, die Ja— 
fob geboren find; allefamt vierzehn Seelen. 

23. Die Kinder Dans: Hufim. 

Jahzeel, 


24. Die Kinder Naphthalis: 
Guni, Jezer und GSillem. 

25. Das find die Kinder Bilhas, die 
Zaban feiner Tochter Rahel gab; und 
gebar Jakob die fieben Seelen. 

26. Alle Seelen, die mit Jakob nad) 
Agypten kamen, die aus feinen Lenden ge- 
fommen waren, (ausgenommen die Weiber 
feiner Rinder) find alle zufammen fechs und 
ſechzig Seelen. 2Moſe 1,5. 5 Moſe 10, 22. 

27. Und die Kinder Joſephs, die in 

aypten geboren find, waren zwei Seelen, 
alſo, daß alle Seelen des Haufes Jakobs, 
die nach Agypten famen, waren ſiebzig. 

28. Und er fandte Juda vor fich bin 
zu Joſeph, dab er ihn anmiefe zu Go— 
fen; und famen in da3 Land Gofen. 

29. Da ſpannte Joſeph feinen Wagen 
an und zog binauf feinem Vater Ysrael 
entgegen gen ofen. Und da er ihn 
fab, fiel er ihm um feinen Hals und 
meinte lange an feinem Halfe. 

30. Da Sprach Israel zu Joſeph: Ich will 
nun gern fterben, nachdem ich dein Ange 
ficht gefehen babe, daß du noch Iebit. #5, 28. 

31. Joſeph ſprach zu feinen Brüdern 
und zu feines Vaters Haufe: ch mill 
hinauf ziehen und Pharao anlagen und 
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zu ihm fprechen: Meine Brüder und 
meines Vaters Haus ijt zu mir gefom- 
men aus dem Lande Kanaan, 

32. Und find Viehhirten; denn es find 
Leute, die mit Vieh umgeben; ihr Eleines 
und großes Vieh und alles, was ſie 
haben, haben fie mitgebracht. 

33. Wenn euch nun Pharao wird rufen 
und jagen: Was iſt eure Nahrung? 

34. So follt ihr jagen: Deine Kinechte 
find Leute, die mit Vieh umgehen von unfrer 
Jugend auf bisher, beide, wir und unſre 
Väter; auf daß ihr wohnen mögt im Lande 
Gojen. Denn was Biehhirten find, das iſt 
den Agyptern ein Greuel. 43, 32. 


Das 47. Kapitel. 
Jakob im Lande Goſen. Große Teurung in Agypten. 
Dae kam Joſeph und ſagte es Pharao 
an und ſprach: Mein Vater und 
meine Brüder, ihr Eleines und großes 
Vieh und alles, was fie haben, find ge 
fommen aus dem Lande Kanaan; und 

fiehe, fie find im Lande Gofen. 

2. Und er nahm feiner jüngiten Brüder 
fünf und ftellte fie vor Pharao. 

3. Da ſprach Pharao zu feinen Brü— 
dern: Was ift eure Nahrung? Sie ant- 
worteten: Deine Knechte find Viehhirten, 
wir und unsre Väter. 

4. Und fagten weiter zu Pharao: Wir 
find gefommen, bei euch zu wohnen im 
Lande; denn deine Anechte haben nicht 
Weide für ihr Vieh, fo hart drückt die Teu- 
zung das Land Kangan. So laß doch nun 
deine Knechte im Lande Gojen wohnen. 

5. Pharao Sprach zu Joſeph: Es ift dein 
Vater, und find deine Brüder, die find 
zu dir gefommen. 

6. Das Land Agypten ſteht dir offen; 
laß fie am beiten Ort des Landes wohnen; 
laß fie im Lande Gofen wohnen. Und fo du 
weißt, daß Zeuteunterihnen find, dietüchtig 
find, fo jeße fie über mein Vieh. 

7. Joſeph brachte auch feinen Vater Ja— 
fob hinein und ftellte ihn vor Pharao. 
Und Jakob fegnete den Pharao. 

8. Pharao aber fragte den Jakob: Wie 
alt bijt vu? 

9. Jakob ſprach zu Pharao: Die Zeit 
meiner Wallfahrt ift hundert und dreißig 
Jahre; wenig und böfe ift die Zeit mei 
nes Lebens und langt nicht an die Zeit 
meiner Väter in ihrer Wallfahrt. 5, 27: 

10. Und Jakob fegnete den Pharao und 
ging heraus von ihm. 


11. Und Joſeph jchaffte feinem Vater ihr Samen, und befäet das 


und feinen Brüdern Wohnung und gab 
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ihnen ein Gut in Ngyptenland, am beften 
Drt des Landes, nämlich im Lande 
Raemies, wie Pharao geboten hatte. 

12. Under veriorgte feinen Vater und feine 
Brüder und das ganze Haus feines Vaters, 
einen jeglichen, nach dem er Kinder hatte, 

13. Es war aber fein Brot in allen Lan— 
den; denn die Teurung war ſehr fchwer, 
daß das Land Agypten und Kanaan 
verichmachteten vor der Teurung. 

14. Aber Joſeph brachte alles Geld zu. 
fammen, das in Agypten und Kanaan 
gefunden ward, um das Getreide, das 
jie kauften; und Joſeph that alles Geld 
in das Haus Pharaos. 

15. Da nun Geld gebrah im Lande 
Ügypten und Kanaan, famen alle Agyp— 
ter zu Joſeph und ſprachen: Schaffe ung 
Brot; warum läßt du uns vor dir fter 
ben, darum, daß wir ohne Geld find ? 

16. Joſeph ſprach: Schafft euer Vieh 
ber, fo will ich euch um das Vieh geben, 
weil ihr ohne Geld Seid. 

17. Da braten fie Joſeph ihr Vieh; 
und er gab ihnen Brot um ihre Pferde, 
Schafe, Rinder und Eſel. Alſo ernährte 
er fie mit Brot das Jahr um all ihr Vieh. 

18. Da das Jahr um war, famen fie zu 
ihm im andern Jahr und jprachen zu ihm: 
Wir wollen unferm Herrn nicht verbergen, 
daß nicht allein das Geld, Sondern auch 
alles Vieh dahin iſt zu unſerm Herrn; 
und iſt nichtsmehr übrig vor unjerm Herrn, 
denn nur unsre Leiber und unjer Feld. 

19. Warum läßt du uns vor dir fter- 
ben und unfer Feld? Kaufe uns und 
unfer Land ums Brot, daß mir und 
unſer Zand leibeigen jeien dem Pharao; 
gib uns Samen, daß wir leben und nicht 
iterben und das Feld nicht vermülte. 

20. Alſo faufte Joſeph dem Pharao das 
ganze Agypten. Denn die Agypter ver- 
fauften ein jeglicher feinen Ader; denn 
die Teurung war zu ftark über fie. Und 
ward alſo das Land Pharao eigen. 

21. Und er teilte das Volk aus in die Städte, 
von einem Ort Ügyptensbis an den andern. 

22. Ausgenommen der Priefter Feld, das 
faufte er nicht; denn es war von Pharao 
für die Priefter veroronet, daß ſie ſich 
nähren follten von dem Benannten, das 
er ihnen gegeben hatte; darum durften 
fie ihr Feld nicht verkaufen. 

23. Da fprah Joſeph zu dem Volk: 
Siehe, ih habe heute gefauft euch und 
euer Feld dem Pharao; ſiehe, Pie babt 
eld. 

24. Und von dem Getreide Jollt ihr den 


48 1 Mofe 





Fünften Pharao geben; vier Teile jollen 
euer fein, zu bejäen das Feld, zu eurer 
Speife und für euer Haus und Kinder. 

25. Sie fpraden: Laß uns nur leben 
und Gnade vor dir, unſerm Herrn, finden; 
wir wollen gern Pharao leibeigen fein. 
25. Alſo machte Joſeph ihnen ein Ger 
feg bi3 auf diefen Tag über der Agyp- 
ter Feld, den Fünften Bharao zu geben; 
ausgenommen der Prieſter Feld, das 
ward nicht eigen Pharao. 

27, Alio wohnte Israel in Agypten, 
im Lande Gofjen, und hatten es inne; 
und wuchſen und mehrten fich fehr. 

28. Und Jakob lebte fiebzehn Jahre in 
Agyptenland, daß fein ganzes Alter ward 
hundert und fieben und vierzig Jahre. 

29. Da nun die Beit herbei fam, daß 
Israel fterben Tollte, rief er feinen Sohn 
Sofeph und ſprach zu ihm: Habe ich 
Gnade vor dir gefunden, jo lege deine 
Hand unter meine Hüfte, daß du Die 
Liebe und Treue an mir thuft und be- 
grabeft mich nicht in Agypten; 24, 2. 

30. Sondern ich will liegen bei meinen 
Vätern. Und du follft mich aus Agyp— 
ten führen und in ihrem Begräbnis be 
graben. Er ſprach: Sch will thun, mie 
du gelagt haſt. 23, 19 20. 50, 13. 

31. Er aber ſprach: So ſchwöre mir. Und 
er ſchwur ihm. Da neigte ſich Israel auf 
dem Bette zu den Häupten. Hebr. 11, 21. 


Das 48. Kapitel. 
Jakobs Segen über Ephraim und Manaſſe. 
Daʒag ward Joſeph geſagt: Siehe, dein 
Vater iſt krank. Und er nahm mit ſich 
feine beiden Söhne Manaſſe und Ephraim. 

2. Da ward es Jakob angefagt: Siehe, dein 
Sohn Joſeph kommt zu dir. Und Israel 
machte ſich ftarf und ſetzte fich im Bette, 

3. Und ſprach zu Fofeph: Der allmäch- 
tige Gott erjchien mir zu Lus im Lande 
Kanaan und jegnete mih, 238, 13.14. 

4. Und Sprach zu mir: Siehe, ich mill 
dich wachſen lafjen und mehren und will 
dich zum Haufen Volks machen; und 
mill dies Land zu eigen geben deinem 
Samen nad) dir ewiglich. 

5. So follen nım deine zwei Söhne, 
Ephraim und Manaſſe, die dir geboren 
find in Hayptenland, ehe ich herein ge- 
fommen bin zu dir, mein fein, gleichwie 
Ruben und Simeon. 41, 50. 

6. Welche du aber nach ihnen zeugft, 
follen dein fein und genannt merden, 
wie ihre Brüder in ihrem Erbteil. 

7. Und da ich aus Mefopotamien fam, 
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ftarb mir Rahel im Lande Kanaan, auf 
dem Wege, da noch ein Feldwegs war 
gen Ephrath; und ich begrub fie dajelbit 
an dem Wege Ephratb, die nun Beth. 
Lehem heißt. 35, 16 ff. 

8. Und Israel fah die Söhne Joſephs 
und ſprach: Wer find die? 

9. Joſeph antwortete feinem Vater: Es 
find meine Söhne, die mir Gott hier ge 
geben bat. Er ſprach: Bringe fie ber zu 
mir, daß ich fie ſegne. 

10. Denn die Augen Israels waren dun- 
fel geworden vor Alter, und konnte nicht 
wohl ſehen. Und er brachte fie zu ihm. 
Er aber küßte fie und herzte fie, 

11. Und ſprach zu Joſeph: Siehe, ih 
babe dein Angeficht geliehen, was ich nicht 
gedacht hätte, und ftehe, Gott hat mich 
auch deinen Samen fehen laſſen. 

12. Und Joſeph nahm fie von feinem 
Schoß und neigte fich zur Erde gegen 
jein Angeficht. 

13. Da nahm Ste Joſeph beide, Ephraim 
in feine rechte Hand gegen Israels linke 
Hand, und Manaffe in feine linfe Hand 
gegen Israels rechte Hand, und brachte 
fie zu ibm. 

14. Aber Israel ftredte feine rechte Hand 
aus und legte fie auf Ephraims, des 
jüngften, Haupt, und feine linfe auf Ma— 
nafjes Haupt; und that wiſſend alio mit 
feinen Händen; denn Manafle war der 
Erſtgeborne. Hebr. 11, 21. 

15. Und er fegnete Kofeph und fpradh: 
Gott, vor dem meine Väter, Abraham und 
Iſaak, gewandelt haben; Gott, der mich mein 
lebenlang ernäbrt hat bis auf diefen Tag; 

16. Der Engel, der mich erlöft bat von 
allem Übel, der fegne die Knaben, daß 
fie nach meinem und meiner Väter, Abra- 
bams und Iſaaks, genannt werden, daß 
fie wachlen und viel werden auf Erden. 

17. Da aber Joſeph ſah, daß fein Vater 
die rechte Hand auf Ephraims Haupt 
legte, gefiel eg ihm übel; und faßte fei- 
nes Vaters Hand, daß er fte von Ephraims 
Haupt auf Manafjfes Haupt wendete, 

18. Und Sprach zu ihm: Nicht fo, mein 
Pater; dieſer iſt der Eritgeborne; lege 
deine rechte Hand auf fein Haupt. 

19. Aber fein Vaeer meigerte fich und 
ſprach: ch weiß wohl, mein Sohn, ich 
weiß wohl. Dieſer foll auch ein Volt 
werden und wird groß fein; aber fein 
jüngfter Bruder wird größer denn er 
werden; und fein Same wird ein großes 
Volk werden. 4 Mofe 1, 33. 35. 

20. Alfo fegnete er fie des Tags und 
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ſprach: Wer in Israel will jemand jegnen, 
der fage: Gott jete dich, wie Ephraim 
und Manaffe. Und feste alfo Ephraim 
Manaſſe vor. 

21. Und Israel fprach zu Sofeph: Siehe, 
ich ſterbe; und Gott wird mit euch fein 
und wird euch wieder bringen in das 
Land eurer Väter. 50, 24. 

22. Ich babe dir ein Stück Landes ge 
geben außer deinen Brüdern, das ich mit 
meinem Echwert und Bogen aus der 
Hand der Amoriter genommen habe. 


Das 49. Kapitel. 
Jakobs Segen über feine Kinder. 
1” Jakob berief feine Söhne und fpradh: 
Verfammelt euch, daß ich euch ver: 
fündige, was euch begegnen wird in fünfti- 
gen Beiten. 

2. Kommt zuhauf und höret zu, ihr Kin- 
der Jakobs, und höret euren Vater Israel. 
3. Ruben, mein erfter Sohn, du bift 
meine Kraft und der Eritling meiner 
Stärke, der Oberfte in Mürde und der 
Dberite im Reich. 29, 32. 5 Moſe 21, 17. 
4. Er fuhr leichtfertig dahin wie Waſſer. 
Du ſollſt nicht der Oberſte ſein; denn 
du biſt auf deines Vaters Lager geſtie— 
gen, daſelbſt haſt du mein Bett beſudelt 
mit dem Aufſteigen. 35, 22. 1Chr. 5,1. 

5. Die Brüder Simeon und Levi, ihre 
Schwerter find mörderifche Waffen. 3%, 25. 

6. Meine Seele fomme nicht in ihren 
Nat, und meine Ehre fei nicht in ihrer 
Berfammlung; denn in ihrem Zorn haben 
fie den Mann erwürgt, und in ihrem 
Mutwillen haben fie den Ochſen verderbt. 

7. Verflucht fer ihr Zorn, daß er fo heftig 
it, und ihr Grimm, daßer fo ſtörrig ift. Ich 
will fie zerteilen in Jakob und zerftreuen 
in Israel. 01.19, 129,021, 3. 

8. Juda, du bift’s, dich werden deine 
Brüder loben; deine Hand wird deinen 
Feinden auf dem Halle fein; vor bir 
werden deines Vaters Kinder fich neigen. 

9, Juda ift ein junger Löwe, du biſt Do 
gekommen, mein Sohn, durch große Siege; 
er hat niedergefnieet und fich gelagert mie 
ein Löwe und wie eine Löwin; wer will fich 
mider ihn auflehnen? 5 Moſe 33,7. 1 Chr. 5,2. 

10. Es wird das Hepter von Juda nicht 
entwendet werden, noch ein Meifter von 
jeinen Füßen, bis daß der Held komme; und 
demjelben werden die Völker anhangen. 

11. Er wird fein Füllen an den Weinftod 
binden und feiner Ejelin Sohn an den edlen 
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12. Seine Augen find dunfel von Wein, 
und feine Zähne weiß von Milch. 

13. Sebulon wird an der Anfurt de3 
Meers wohnen und an der Anfurt der 
Schiffe und reichen an Sidon. Joſ. 19, 10. 

14. Iſaſchar wird ein beinerner Eifel 
fein umd fich lagern zwiſchen die Grenzen. 
15. Und er jah die Ruhe, daß fie gut 
ift, und das Land, daß es Iuftig iſt; er 
hat aber feine Schultern geneigt, zu tra« 
gen, und ift ein zinsbarer Knecht geworden. 

16. Dan wird Richter fein in feinem 
Volk, wie ein andres Gefchlecht in Israel. 
17. Dan wird eine Schlange werden auf 
dem Wege und eine Otter auf dem Steige 
und das Pferd in die Ferſen beißen, daß 
fein Reiter zurüd falle. 

18. HErr, ich warte auf dein Heill 
19. Gad, Scharen drängen ihn, er aber 
drängt ihre Ferſe. 

20. Aller, fett ift fein Brot, und er 
gibt Fönigliche Speife. 

21. Naphthali it ein ſchneller Hirſch 
und aibt fchöne Rede. 

22, Joſeph wird wachlen; er wird mach- 
fen wie an einer Quelle; die Ranfen 
fteigen über die Mauer. 

23. Und wiewohl ihn die Schützen erzürnen 
und wider ihn kriegen und ihn verfolgen: 
24. So bleibt doch fein Bogen feſt und 
die Arme feiner Hände ftark; durch die 
Hände des Mächtigen in Jakob, vom 
Hirten und Fels in Israel, 

25. Bon deines Vaters Gott ift dir ge 
bolfen, und von dem Allmächtigen bift 
du gelegnet, mit Segen oben vom Him— 
mel herab, mit Segen von der Tiefe, die 
unten liegt, mit Segen der Brüfte und 
des Leibes. 5 Moje 33, 13 ff. 
26. Die Segen deines Waters gehen ftärfer 
denn die Segen meiner Voreltern, nach 
Wunſch der Hohen in der Welt; und follen 
fommen auf das Haupt Joſephs und auf die 
Scheitel des Fürften unter feinen Brüdern, 
27. Benjamin ift ein reißender Wolf; 
des Morgens wird er Raub frefien; aber 
des Abends wird er den Raub austeilen. 
28. Das find die zwölf Stämme Israels 
alle; und das iſt's, was ihr Water mit 
ihnen geredet hat, da er fie fegnete, einen 
jeglichen mit einem befonderen Segen. 
29. Und er gebot ihnen und ſprach zu 
ihnen: ch werde verfammelt zu meinem 
Volk; begrabt mich bei meinen Vätern 
in der Höhle auf dem Ader Ephrons, 
des Hethiters, 50, 13. 


Reben. Er wird fein Kleid in Wein waschen | 30. In der zwiefachen Höhle, die Mamre 


und feinen Mantel in Weinbeerblut. 
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gegenüber Liegt, im Lande Kanaan, die 
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Abraham kaufte famt dem Nder von 
Ephron, dem Sethiter, zum Erbbegräbni3. 


31. Dafelbit haben fie Abraham begra- 
ben und Sara, fein Weib. Dajelbit haben 
fie auch Iſaak begraben und Rebekka, 
fein Weib. Dafelbit babe ich auch Zea 
begraben. 23, 19. 25, 9. 35, 29. 

32. In dem Ader und der Höhle, Die 
von den Kindern Heths gekauft ift. 

33. Und da Jakob vollendet hatte die 
Gebote an feine Kinder, that er feine 
Füße zufammen aufs Bett und verjchied 
und ward verfammelt zu feinem Volk. 


Das 50. Kapitel. 
Jakobs Begräbnis. Joſephs Tod. 

Da fiel Joſeph auf feines Vaters Angeſicht 

und meinte über ihm und füßte ihn. 

2. Und Joſeph befahl feinen Knechten, 
den Arzten, daß fie feinen Vater jalbten. 
And die Ärzte jalbten Fsrael, 

3. Bis daß vierzig Tage um maren; 
denn fo lange währen die Salbetage. Und 
die Agypter beweinten ihn fiebzig Tage. 

4. Da nun die Leidtage aus waren, 
redete Joſeph mit Pharaos Gefinde und 
ſprach: Habe ich Gnade vor euch gefun: 
den, fo redet mit Pharao und ſprecht: 

5. Mein Vater hat einen Eid von mir 
genommen und gelagt: Siehe, ich ſterbe; 
begrabe mich in meinem Grabe, das ich 
mir im Lande Kanaan gegraben habe. 
So will ich nun hinauf ziehen und meinen 
Vater begraben und wieder fommen. 47,29. 

6. Pharao ſprach: Ziehe hinauf und be- 
grabe deinen Vater, wie du ihm geſchwo— 
ren baft. 

7. Alfo 30g Joſeph hinauf, feinen Vater 
zu begraben. Und es zogen mit ihm alle 
Rechte Pharaos, die Ülteiten feines Hauſes 
und alle Alteſten des Landes Agypten; 

8. Dazu das ganze Gefinde Joſephs und 
feine Brüder und das Gelinde feines 
Vaters. Allein ihre Kinder, Schafe und 
Ochſen Liegen fie im Lande Golfen. 

9. Und zogen auch mit ihm hinauf Wagen 
und Reifige, und war ein fehr großes Heer. 

10. Da fie nun an die Tenne Atad famen, 
die jenfeit des Jordans liegt, da hielten fie 
eine fehr große und bittere Klage; und er 
trug über feinen Water Leid fieben Tage. 

11. Und da die Leute im Lande, die Kana— 
niter, die Rlage bei der Tenne Atad ſahen, 
fprachen fie: Die Ägypter halten da große 
lage. Daher heißt man den Ort: Der Hgyp- 
ter Klage, welcher liegt jenfeits des Jordans. 
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12. Und feine Rinder thaten, wie er 
ihnen befohlen hatte; 

13. Und führten ihn ins Land Ranaan und 
begruben ihn in der zmwiefachen Höhle des 
Acders, die Abraham erfauft hatte mit dem 
Acer zum Erbbegräbnis von Ephron, dem 
Hethiter, Mamre gegenüber, 3, 16-17. 

14. Als fie ihn nun begraben hatten, zog 
Joſeph wieder nach Ngypten mit jeinen Brü- 
dern und mit allen, die mit ihm hinauf ge- 
zogen waren, feinen Vater zu begraben. 

15. Die Brüder Joſephs aber fürchte 
ten fich, da ihr Vater geitorben war, und 
Iprachen: Joſeph möchte uns gram fein 
und vergelten alle Bosheit, die wir an 
ihm gethan haben. 

16. Darum ließen fie ihm fagen: Dein 
Vater befahl vor feinem Tode und ſprach: 

17. Alſo follt ihr Joſeph jagen: Ver— 
gib doch deinen Brüdern die Miffethat 
und ihre Sünde, daß fie jo übel an dir 
gethan haben. So vergib doch nun die 
Miſſethat uns, den Dienern des Gottes 
deines Vaters. Aber Yoleph meinte, da 
fie folches mit ihm redeten. 

18. Und feine Brüder gingen bin und 
fielen vor ihm nieder und fprachen: 
Siehe, wir find deine Knechte. 

19. Joſeph ſprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht ; denn ich bin unter Gott. 42, 18. 

20. hr gedachtet, es böfe mit mir zu ma- 
chen; aber Gott gedachte, es gut zu machen, 
daß er thäte, wie es jetzt am Tage ift, zu er» 
halten viel Volks. 45,5. Jeſ. 28, 29. 

21. So fürchtet euch nun nicht; ich will 
euch verforgen und eure Kinder. Und er 
teöftete ſie und redete freundlich mit ihnen. 

22. Alfo wohnte Joſeph in Agypten 
mit feines Vaters Haufe und lebte hun- 
dert und zehn Jahre. 

23. Und fah Ephraims Kinder bis ins 
dritte Glied. Desfelbigengleichen die Kin— 
der Machirs, Manaffes Sohns, wurden 
geboren auf Joſephs Schoß. 

24. Und Joſeph ſprach zu feinen Brü— 
dern: Sch fterbe, und Gott wird euch 
heimfuchen und aus diefem Lande führen 
in das Land, das er Abraham, Iſaak 
und Jakob gefchworen hat. Hebr. IL, 22. 

25. Darum nahm er einen Eid von 
den Rindern Israel und ſprach: Wenn 
euch Gott heimfuchen wird, fo führt meine 
Gebeine von dannen. Moſe 13, 19. 

26. Alfo ftarb Joſeph, da er war hun 
dert und zehn Jahre alt. nd fie falb- 
ten ihn und legten ihn in eine Lade in 
Agypten. 
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Das zweite Bud) Mofe. 


Das 1. Kapitel, 
Der Kinder Israel Dienftbarkeit und Drangfal in 
Agypten. 
Die⸗ ſind die Namen der Kinder Israel, 
die mit Jakob nach Agypten kamen: 
ein jeglicher kam mit ſeinem Hauſe hin— 
ein: i Moje 46, 8f. 

2. Ruben, Simeon, Levi, Yuda, 

3. Iſaſchar, Sebulon, Benjamin, 

4. Dan, Napbtbali, Gad, Ailer. 

5. Und aller Seelen, die aus den Len- 
den Jakobs gefommen waren, derer waren 
fiebzig. Joſeph aber war zuvor in Agyp— 
ten. 1 Moſe 46, 2 

6. Da nun Joſeph geftorben war und 
alle jeine Brüder und alle, die zu der 
Zeit gelebt hatten, 1Moſe 50, 26. 

7. Wuchſen die Kinder Israel und zeug- 
ten Rinder und mehrten fih und mwur- 
den ihrer jehr viel, daß ihrer das Land 
voll ward. 12, 37. Bi. 105, 24 ff. Apg.T, 17 ff. 

8. Da kam ein neuer König auf in 
Agypten, der wußte nichts von Joſeph, 

9. Und Sprach zu feinem Volk: Siehe, 
des Volks der Kinder Israel ift viel und 
mehr denn wir. 

10. Wohlan, wir mollen fie mit Rift 
dämpfen, daß ihrer nicht fo viel werden. 
Denti mo fich ein Krieg erhöbe, möchten fie 
ſich auch zu unfern Feinden Schlagen und wi- 
der uns ftreiten und zum Lande ausziehen. 

11. Und man feste Fronvögte über fie, 
die fie mit ſchweren Diensten drücden foll- 
ten; denn man baute vem Pharao dieStädte 
Pithon und Naemjes zu Schaghäufern. 

12. Aber je mehr fie das Volk drücdten, 
deito mehr mehrte es ſich und breitete 
fih aus. Uno fie hielten die Kinder Is— 
rael wie einen Greuel. 

13. Und die Ägypter zwangen die Kin- 
der Israel zu Dienjt mit Unbarmberzig- 
feit; 1Moie 15, 13. 

14. Und machten ihnen ihr Leben fauer 
mit ſchwerer Arbeit in Thon und ie 
geln und mit allerlei Sagen auf dem 
Felde und mit allerlei Arbeit, die fie 
ihnen auflegten mit Unbarmbeyzigfeit. 

15. Und der König in Agypten Sprach 
zu den hebräifchen MWehmüttern, deren 
eine hieß Siphra und die andre Pua: 

16. Wenn ihr den hebräifchen MWeibern 
belfet und auf dem Stuhl jeht, daß es 
eim Sohn ilt, fo tötet ihn; iſt's aber 
eine Tochter, jo laßt fie leben. 


17. Aber die Wehmütter fürchteten Gott 
und thaten nicht, wie der König in 
Agypten zu ihnen gefagt hatte; fondern 
ließen die Kinder leben. 

18. Da tief der König in Agypten die 
MWehmütter und fprach zu ihnen: Warum 
thut ihr das, daß ihr die Kinder leben lat? 

19. Die MWehmütter antmorteten Pha— 
rao: Die hebräiſchen MWeiber find nicht 
wie die ägyptilchen; denn fie find harte 
Meiber; ehe die MWehmutter zu ihnen 
fommt, haben fie geboren. 

20. Darum that Gott den Wehmüttern 
Gutes; und das Volk mehrte fih und 
ward jehr viel. 

21. Und weil die Wehmütter Gott fürch- 
teten, baute er ihnen Häufer. 

22. Da gebot Pharao all feinem Volf und 
ſprach: Alle Söhne, die geboren werden, 
werft ins Waffer und alleTöchter laßt leben. 


Das 2. Kapitel. 
Moſes Geburt, Auferziehung, Flucht und Heirat. 
> sing bin ein Diann vom HauſeLepis 
und nahm eine Tochter Levis. 6, 20. 

2. Und das Weib ward ſchwanger und 
gebar einen Sohn. Und da fie ſah, daß 
es ein feines Kind war, verbarg fie ihn 
Drei Monate. Apg. 7, 20. Hebr. 11, 23. 

3. Und da ſie ihn nicht länger verber- 
gen fonnte, machte fie ein Käftlein von 
Rohr und verflebte es mit Thon und 
Pech und legte das Kind drein und legte 
ihn in das Schilf am Ufer des Waſſers. 

4. Aber feine Schwefter ftand von ferne, 
daß fie erfahren wollte, wie e3 ihm ge 
ben würde. 

5. Und die Tochter Pharaos ging hernieder 
und mwollte baden im Waſſer; und ihre 
Jungfrauen gingen am Rande des Waſſers. 
Und da fie das Käftlein im Echilfe ſah, 
fandte ſie ihre Magd hin und ließ es holen 

6. Und da fie es auftbat, fah fie das 
Kind, und fiehe, das Knäblein meinte. 
Da jammerte e3 fie, und fprah: Es ifl 
der hebräifchen Kindlein eins. 

7. Da Iprach feine Schweſter zu der 
Tochter Pharaos: Sol ich hingehen und 
der hebräiſchen Weiber eine rufen, die da 
fäugt, daß fie dir das Kindlein ſäuge? 

8. Die Tochter Pharaos ſprach zu ihr: 
Gehe bin. Die Jungfrau ging bin und 
tief des Kindes Mutter. 

9. Da ſprach Pharaos Tochter zu ihr: 
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Nimm hin das Kindlein und fäuge mir’s, 
id mill dir lohnen. Das Weib nahm 
das Kind und fäugte es. 

10. Und da das Kind groß ward, brachte 
fie e8 der Tochter Pharaos, und es ward 
ihr Sohn; und hieß ihn Mofe; denn fie 
ſprach: ch habe ihn aus dem Mailer 
gezogen. Apg. 7, 21. 

11. Zu den Zeiten, da Mofe war groß ge» 
worden, ging er aus zu feinen Brüdern und 
ſah ihre Laſt und ward gewahr, daß ein 
Agypter fchlug feiner Brüder, der Hebräi— 
fchen, einen. ng. 7, 23. 24. Hebr. 11, 24. 

12. Und er wandte ſich hin und her, und da 
er Jah, daß fein Menſch da war, erjchlug er 
den Agypter und fcharrte ihn in den Sand. 

13. Auf einen andern Tag ging er auch 
aus und Jah zwei hebräifche Männer fich 
mit einander zanfen und fprach zu dem 
Ungeredten: Warum fchlägit du deinen 
Nächſten? Apg. 7, 26. 

14. Er aber ſprach: Wer hat dich zum Ober- 
ften oder Richter über uns gefegt? Willft du 
mich auch erwürgen, wie du den Agypter 
erwürgt haft? Da fürchtete ſich Moſe und 
ſprach: Wie ift das laut geworden? 

15. Und es fam vor Bharao, der trachtete 
nah Moſe, daß er ihn ermürgete. Aber Mofe 
floh vor Bharao und bielt fich im Lande 
Midian und wohnte bei einem Brunnen. 

16. Der Prieſter aber in Midian hatte 
fieben Töchter, die famen, Waſſer zu 
Ihöpfen, und füllten die Rinnen, daß 
fie ihres Vaters Schafe tränften. 

17. Da kamen die Hirten und ftießen 
fie davon. Aber Moſe machte fich auf 
und half ihnen und tränfte ihre Schafe. 

18. Und da fie zu ihrem Vater Reguel 
famen, ſprach er: Wie feid ihr heute fo 
bald gekommen? 

19. Sie ſprachen: Ein ägyptifcher Mann 
errettete uns von den Hirten und jchöpfte 
uns und tränkfte die Schafe. 

20. Er ſprach zu feinen Töchtern: Wo ift 
er? Warum habt ihr ven Mann gelaffen, 
daß ihr ihn nicht Iudet, mit uns zu efjen? 

21. Und Mofe bemilligte, bei dem Mann 
zu bleiben, und er gab Mofe feine Toch- 
ter Bippora. 

22. Die gebar einen Sohn, und er hieß 
ihn Gerſom; denn er ſprach: Ich bin 
ein Fremdling geworden im fremden 
Lande. Und fie gebar noch einen Sohn, 
den hieß er Eliefer und ſprach: Der Gott 
meines Vaters ift mein Helfer und hat mich 
von der Hand Pharaos errettet. 18, 3. 4. 

23. Zange Zeit aberdanach ftarbder König 
in Agypten. Und die Kinder Israel feufzten 


über ihre Arbeit und fchrieen, und ihr 
Schreien über die Arbeit fam vor Gott. 
24. Und Gott erhörte ihr Wehklagen 
und gedachte an feinen Bund mit Abra- 


bam, Iſaak und Jakob. 1Moſe 12, 2. 3. 
3 Moje 26, 42. 2 Rön. 13, 22. 2t. 1, 72. 


25. Under ſah drein und nahm fichihreran. 


Das 3. Kapitel. 
Moſes Berufung. 
pri aber hütete die Schafe Yethros, 
feines Schwiegervater, des Pries 
ſters in Midian, und trieb die Schafe 
meiter hinein in die Wüſte und fam an 
den Berg Gottes, Horeb. 

2. Und der Engel des HErrn erjchien ihm 
in einer feurigen Flamme aus dem Buſch. 
Und er jah, daß der Bufch mit Feuer brannte 
und ward doch nicht verzehrt; Aps. 7, 30 ff. 

3. Und ſprach: Ich will dahin und be- 
fehen das große Geficht, warum der Buſch 
nicht verbrennt. 

4. Da aber der HErr ſah, daß er hin- 
ging zu fehen, rief ihn Gott aus dem 
Buſch und ſprach: Mofe, Mofel Er ant- 
mortete: Hier bin ich. 

5. Er ſprach: Tritt nicht herzu; ziehe 
deine Schuhe aus von deinen Füßen; 
denn der Ort, da du auf ftebit, ift ein 
heiliges Land. Joſ. 5, 15. 

6. Und ſprach meiter: Jch bin der Gott 
deines Vaters, der Gott Abrahams, der 
Gott Iſaaks und der Gott Jakobs. Und 
Moſe verhüllte fein Angefichtz; denn er 
fürchtete fich, Gott anzufchauen. Mt. 22, 32. 

7. Und der HErr ſprach: Ich habe ge- 
fehen das Elend meines Volts in Aghp— 
ten und habe ihr Gefchrei gehört über die, 
fo fie treiben; ich habe ihr Leid erfannt, 

8. Und bin hernieder gefahren, daß ich 
fie errette von der Ägypter Hand und 
fie ausführe aus diefem Land in ein 
gutes und meites Land, in ein Land, 
darinnen Milch und Honig fließt; näm— 
ih an den Ort der Kananiter, Hetbiter, 
Amoriter, Vherefiter, Heviter und Jebu— 
fiter. 33, 2.3. 4Mofe 13, 28. 5 Mofe 8, 7ff. 

9. Weil denn nun das Gefchrei der 
Kinder Ysrael vor mich gefommen: ift, 
und habe auch dazu gejeben ihre Angit, 
wie fie die Ägypter ängften: 

10. So gebe nun bin; ich will dich zu 
Pharao fenden, daß du mein Volk, die 
Kinder Jsrael, aus Ägypten führeft. 

Bi. 105, 26. Upg. 7, 34. 

11. Moſe ſprach zu Gott: Wer bin ich, 
daß ich zu Pharao ge und führe die 
Kinder Israel aus Agypten? 


2 Mofe 3. 4. 


12. Er fprah: Ich mill mit dir fein. 
Und das foll dir das Zeichen fein, daß 
ich dich gefandt habe: Wenn du mein 
Volk aus Agypten geführt haft, werdet 
ihr Gott opfern auf diefem Berge. 

13. Moſe ſprach zu Gott: Siehe, wenn 
ich zu den Kindern Israel fomme und 
Ipreche zu ihnen: Der Gott eurer Väter 
bat mich zu euch gelandt; und fie mir 
fagen werden: Wie heißt fein Name? 
was joll ich ihnen jagen? 

14. Gott ſprach zu Mofe: Ich werde fein, 
der ich jein werde. Ind ſprach: Alfo follit 
du zu den Kindern Israel jagen: ch werde 
es jein, der hat mich zu euch gejandt. 

15. Und Gott fprach meiter zu Mofe: 
Alſo follft du zu den Kindern Israel 
lagen: Der HErr, eurer Väter Gott, der 
Gott Abrahams, der Gott Iſaaks, der 
Gott Jakobs, bat mich zu euch gelandt; 
das ilt mein Name ewiglich, dabei man 
mich nennen ſoll für und für. Jeſ. 42, 8. 

16. Darum fo gehe hin und verjammle 
die Alteften in Israel und Sprich zu 
ihnen: Der HErr, eurer Väter Gott, ift 
mir erichienen, der Gott Abrahams, der 
Gott Iſaaks, der Bott Jakobs, und hat ge 
jagt: ch habe euch heimgesucht und geſehen, 
was euch in Agypten mwiderfahren ift. 

17. Und habe gejagt: ch mwill euch aus 
dem Elend Ägyptens führen in das Land 
der Kananiter, Hethiter, Amoriter, Phe— 
tefiter, Heviter und Sebufiter, in das 
Land, darinnen Milch und Honig fließt. 

18. Und wenn fie deine Stimme hören, 
fo follit du und die Alteſten in Israel 
hinein gehen zum König in Agypten und 
zu ihm jagen: Der HErr, der Hebräer 
Gott, hat uns gerufen. So laß uns nıın 
gehen drei Tagereilen in die Wüſte, daß 
wir opfern dem HErrn, unferm Gott. 5, 3. 

19. Aber ich weiß, daß euch der König 
in Agypten nicht wird ziehen Iafien, 
ohne durch eine ftarfe Hand. 

BEN) Torkindl,id. ir 125/86..14, 4; 

20. Denn ich werde meine Hand aus— 
ftreden und Agypten ſchlagen mit allerlei 
MWundern, die ich darinnen thun merde; 
danach wird er euch ziehen laſſen. 

21. Und ich mill diefem Volk Gnade 
geben vor den Agyptern, daß, wenn ihr 
auszieht, nicht Ieer auszieht. 

12, 35. 36. 1Moie 15, 14. 

22. Sondern ein jegliches Weib foll von 
ihrer Nachbarin und Hausgenofien fordern 
ſilberne und goldene Gefäße und Kleider; 
die follt ihr auf eure Söhne und Töchter 
legen und den Agyptern entwenden. 
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Das 4, Kapitel. 


Moſes Zaudern, Stärkung, Zuſammenkunft mit 
Aaron. 


ie antwortete und ſprach: Siehe, 
fie werden mir nicht glauben, noch 
meine Stimme hören, fondern merden 
fagen: Der HErr ift dir nicht erfchienen. 

2. Der HErr Sprach zu ihm: Was iſt's, 
was du in deiner Hand haft? Er ſprach: 
Ein Stab. 

3. Er ſprach: Wirfihn von dir aufdie Erde. 
Und er warf ihn von fi), da ward er zur 
Schlange; und Mofe floh vor ihr. 7,9.10. 

4. Uber der HErr ſprach zu ihm: Strede 
deine Hand aus und erhafche fie bei dem 
Schwanz. Da ftredte er feine Hand aus 
und hielt fie; und fie ward zum Gtab 
in feiner Hand. 

5. Darum merden fie glauben, daß dir 
erichienen fei der HErr, der Gott ihrer 
Väter, der Gott Abrahams, der Gott 
Iſaaks, der Gott Jakobs. 

6. Und der HErr ſprach weiter zu ihm: 
Stedfe deine Hand in deinen Buſen. 
Und er ftedte fie in jeinen Bufen und 
zog ſie heraus; ſiehe, da war fie aus- 
ſätßig wie Schnee. 

7. Und er ſprach: Thue fie wieder in 
deinen Bufen. Und er that fie wieder 
in den Bufen und zog fie heraus; fiehe, 
da ward ſie wieder wie fein andres Fleiſch. 

8 Wenn fie dir nun nicht werden glau- 
ben, noch deine Stimme hören bei einem 
Zeichen: fo werden fie doch glauben dei— 
ner Stimme bei dem andern Zeichen. 

9. Wenn fie aber diefen zweien Zeichen 
nicht glauben werden, noch deine Stimme 
hören: jo nimm von dem Waſſer aus 
dem Strom und gieß es auf das trodne 
Land; fo wird dasfelbe Wafler, das du 
aus dem Strom genommen haft, Blut 
werden auf dem trodnen Lande. 7, 17. 

10. Moje aber fprach zu dem HEren: 
Ach mein Herr, ih bin je und je nicht 
wohl beredt gemefen, feit der Zeit du 
mit deinem Anechte geredet haft; denn 
ich habe eine ſchwere Spradhe und eine 
ſchwere Zunge. 6, 12. 30. 

11. Der HErr ſprach zu ihm: Wer hat 
dem Menſchen den Mund gejchaffen? 
Oder wer hat den Stummen oder Tau— 
ben oder Sehenden oder Blinden gemacht? 
Habe ich’3 nicht gethan, der HErr? Pſ. 49, 9. 

12. So gehe nun bin; ich will mit 
deinem Munde fein und dich lehren, was 
du Sagen follit. 

13. Moſe iprach aber: Mein Herr, jende, 
welchen du enden millit. 
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2 Mofe 4. 5, 





14. Da ward der HErr fehr zornig über 
Moſe und Sprach : Weiß ich denn nicht, daß 
dein Bruder Naron, aus dem Stamme Levi, 
beredt ijt? Und fiebe, er wird heraus gehen, 
dir entgegen, und wenn er dich fieht, 
wird er fich von Herzen freuen; 

15. Du follft zu ihm reden und die Worte 
in feinen Mund legen; und ich will mit 
deinem und feinem Munde fein und euch 
lehren, was ihr thun follt. Mt. 10, 19. 

16. Und er foll für dich zum Volk ve 
den; er foll dein Mund fein, und du 
follft fein Gott fein. 1,.1.,2 

17. Und diefen Stab nimm in deine 
Hand, damit du Zeichen thun follft. 

18. Mole ging bin und fam wieder zu 
Ssethro, feinem Schwiegervater, und ſprach 
zu ihm: Laß mich Doch gehen, daß ich wieder 
zu meinen Brüdern fomme, die in Agypten 
find, und ſehe, ob fie noch leben. Jethro 
ſprach zu ihm: Gehe bin mit Frieden. 

19. Auch ſprach der HErr zu ihm in 
Midian: Gehe hin und ziehe wieder nad) 
Ägypten; denn die Leute find tot, die 
nach deinem Leben ftanden. Mt. 2, 20. 

20. Alſo nahm Moſe fein Weib und 
feine Söhne und führte fie auf einem 
Ejel und 309 mieder in Agyptenland; 
und nahm den Stab Gottes in feine Hand. 

21. Und der HErr fprac zu Mofe: Siebe 
zu, wenn du wieder nach Agypten fommit, 
daß du alle die Wunder thuft vor Pha- 
rao, die ich dir in deine Hand gegeben 
babe. Ich aber will fein Herz verftocen, daß 
er das Volk nicht laſſen wird. 7, 3. 

22. Und ſollſt zu ihm fagen: So jagt der 
Herr: Israel iſt mein erftgeborner Sohn. 

23. Und ich gebiete dir, daß du meinen 
Sohn ziehen laffeit, daß er mir diene. 
Wirſt du dich des mweigern, jo will ich 
deinen eritgebornen Sohn erwürgen. 

24. Und als er unterwegs in der Her 
berge war, fam ihm der HErr entgegen 
und wollte ihn töten. 

25. Da nahm Zippora einen Stein, und be» 
ſchnitt ihrem Sohn die Vorhaut und rührte 
ihm feine Füße an und ſprach: Du bift 
mir ein Blutbräutigam. Sol. 5, 2. 

26. Da ließ er von ihm ab. Sie ſprach 
ab r: Blutbräutigam, um der Bejchnei- 
dung willen. 

27. Und der HErr fprah zu Maron: 
Gebe hin, Mofe entgegen, in die Wüſte. 
Und er ging hin und begegnete ihm anı 
Berge Gottes und küßte ihn. 

28. Und Moje fagte Maron alle Worte 
des HErrn, der ihn gefandt hatte, und 
alle Zeichen, die er ihm befohlen hatte, 


29. Und fie gingen hin und verfammelten 
alle Alteſten von den Rindern Israel. 

30. Und Aaron redete alle Worte, die 
der HErr mit Moje geredet hatte; und 
that die Zeichen vor dem Dolf. 

31. Und das Volk glaubte. Und da 
fie hörten, daß der HErr die Kinder Is— 
rael heimgejucht und ihr Elend angeſehen 
hätte, neigten fie ſich und beteten an. 


Das 5. Kapitel. 
Moſe vor Pharao Härterer Drud der Kinder Israel. 
gerad gingen Mofe und Aaron hinein 
und Sprachen zu Pharao: So fagt der 
Herr, der Gott Israels: Laß mein Volf zie- 
ben, daß mir’s ein Feft halte in dev Wiilte. 

2, Bharao antwortete: Wer ift der HErr, 
des Stimme ich hören müſſe und Israel 
ziehen laſſen? ch weiß nichts von dem 
Herrn, will auch Israel nicht laſſen 
ziehen. Ri. 10,4. Tan 3, 15. 

3. Sie ſprachen: Der Hebräer Gott hat 
uns gerufen. So laß uns nun hinziehen 
drei Tagereifen in die Wüſte und dem 
Herrn, unferm Gott, opfern, daß uns nicht 
widerfahre Beftilenz oder Schwert. 3, 18. 

4. Da ſprach der König in Agypten zu 
ihnen: Du Moje und Naron, warum 
wollt ihr das Volk von feiner Arbeit 
frei machen? Gebet bin an eure Dienite. 

5. Weiter iprach Pharao: Siehe, des Volks 
it Schon zu viel im Lande, und ihr wollt fie 
noch feiern heißen von ihrem Dienit. 1,7. 12. 

6. Darum befahl Pharao desfelben Tags 
den Vögten des Volks und ihren Amt— 
leuten und ſprach: 

7. Ihr jollt dem Volk nicht mehr Stroh 
fammeln und geben, daß fie Ziegel be- 
reiten, wie bis anher; laßt fie jelbit hin— 
gehen und Stroh zufammen lejen; 

8. Und die Zahl der Ziegel, die ſie bisher 
gemacht haben, follt ihr ihnen gleichwohl 
auflegen und nichts mindern; denn fie geben 
müßig, darum Schreien fie und ſprechen: Wir 
wollen hinziehen und unjerm Gott opfern. 

9. Man drücke die Leute mit Arbeit, 
daß fie zu Schaffen haben und fich nicht 
fehren an falſche Rede. 

10. Da gingen die Vögte des Molfs 
und ihre, Amtleute aus und ſprachen zum 
Volk: So Spricht Pharao, man wird euch 
fein Stroh geben. 

11. Gehet ihr felbft bir und jammelt 
euch Stroh, wo ihr's findet; aber von 
eurer Arbeit foll nichts gemindert werden. 

12. Da zerſtreute ſich das Volk ins 
ganze Land Agypten, daß es Stoppeln 


ſammelte, damit fie Stroh hätten. 


2 Mofe 5. 6. 


13. Und die Vögte trieben fie und 
ſprachen: Erfüllt euer Tagemerf, gleich 
als da ihr Stroh hattet. 

14. Und die Amtleute der Kinder Is— 
rael, welche die Vögte Pharaos über fie 
gefebt batten, wurden gejchlagen, und 
ward zu ihnen gejagt: Warum babt ihr 
weder heute noch geitern euer gejehtes 
Tagewerk getban, wie vorhin? 

15. Da gingen hinein die Amtleute der 
Kinder Jsrael und fchrieen zu Pharao: 
Warum willſt du mit deinen Knechten 
alfo fahren? 

16. Man gibt deinen Anechten fein Stroh, 
und follen die Ziegel machen, die uns be 
ftimmtfind. Undfiehe, deine Knechte werden 
geichlagen, und dein Volk muß Sünder ſein. 

17. Pharao ſprach: Ihr feid mühig, 
müßig feid ihr, darum jprecht ihr: 
wollen hinziehen und dem HErrn — 

18. So geht nun hin und frönet; Stroh 
ſoll man euch nicht geben, aber die Ans 
zahl der Ziegel follt ihr reichen. 

19. Da ſahen die Amtleute der Kinder 
Israel, daß es Ärger ward, meil man 
ſagte: Ihr jollt nichts mindern von dem 
Zagwerk an den Hiegeln. 

20. Und da fie von Bharao gingen, begeg- 
neten jte Moſe und Aaron und traten vor ie; 
21. Und Sprachen zu ihnen: Der 8Err 
ſehe auf euch und richte es, daß ihr un— 
ſern Geruch habt ſtinkend gemacht vor 
Pharao und ſeinen Knechten und habt 
ihnen das Schwert in ihre Hände ge— 
geben, uns zu töten. 1Moſe 34, 30. 

a2 Mofe aber fam mieder zu dem 
HErrn und ſprach: Herr, warum thujt 
du fo übel an diefem Boll? Warum 
baft dur mich hergeſandt? 

23. Denn Seitdem, daß ich hinein bin 
gegangen zu Pharao, mit ihm zu reden 
in deinem Namen, hat er das Volk noch 
härter geplagt, und du haft dein Volf 
nicht errettet Pred. 3, 11. 


Das 6. Kapitel. 


Neuer Befehl Gottes an — deſſen Geſchlechts— 
regiſte 

Der HErr ſprach zu Moſe: Nun ſollſt 
du ſehen, was ich Pharao thun 

werde; denn durch eine ſtarke Hand muß 

er ſie laſſen ziehen; er muß ſie noch 

durch eine ſtarke Hand aus ſeinem Lande 

von ſich treiben. 

2. Und Gott redete mit fe Er 

ſprach zu ihm: ch bin der HErr; 

3. Und bin erſchienen Abraham, Iſaak 

und Jakob, daß ich ihr allmächtiger Gott 
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fein wollte; aber mein Name: 


l Herr, ift 
ihnen nicht offenbart worden. 
3, 14. 15. 1Mofe 17,1. Ser. 16, 21. 


4. Auch babe ich meinen Bund mit 
ihnen aufgerichtet, daß ich ihnen geben 
will das Land Kanaan, das Land ihrer 
Wallfahrt, darinnen fie Fremdlinge se 
a find. 1 Moſe 12, 

5. Auch habe ich gebört die Wehflage 
der Kinder Israel, welche die Agypter 
mit Frönen beſchweren, und habe an 
meinen Bund gedacht. 

6. Darum ſage den Rindern Israel: 
Ich bin der Herr und mill euch aus— 
führen von euren Laſten in Ägypten 
und will euch erretten von euren Frönen 
und will euch erlöfen durch einen ausge 
redten Arm und große Gerichte; 

7. Und will euch annehmen zum Wolf und 
will euer Gott fein, daß ihr’s erfahren jollt, 
daß ich der HErr bin, euer Gott, der euch 
ausgeführt habe von der Laſt Agyptens, 

8. Und euch gebracht in das Land, dar» 
über ich habe meine Hand gehoben, daß 
ich’3 gäbe Abraham, Iſaak und Jakob; 
das will ich euch geben zu eigen, ic), ae 
Herr. 1 Moſe 12, 1.09.47, 


9. Moſe fagte folches den Kindern Is— 

rael; aber fie hörten ihn nicht vor Sur. 
zen und Angft und vor harter Arbeit. 
a Da redete der HErr mit Moje und 
pradh: 

11. Gebe binein und rede mit Pharao, 
dem Könige in Ägypten, daß er die Kin- 
der Israel aus jeinem Lande laſſe. 

12. Moſe aber redete vor dem HErrn 
und iprach: Siehe, die Kinder Fsrael 
hören mich nicht; wie follte mich denn 
Pharao hören? Dazu bin ih von un 
bejchnittnen Lippen. 4, 10. 

13. Alfo redete der HErr mit Mofe 
und Naron und that ihnen Befehl an 
die Kinder Israel und Pharao, den Kö— 
nig in Agypten, daß fie die Kinder Is— 
rael aus Agypten führeten. 


14. Dies find die Häupter in jeglichem 
Geichlechte der Väter. Die Kinder Ru- 
bens, de3 erften Sohns öraels, find 
diefe: Hanoch, Pallu, Hezron, Charmi. 
Das find die Gefchlechter von Ruben. 

1Mofe 46, 8ff. 4Moſe 26, 5ff. 1 Chr. 5, 3 

15. Die Rinder Simeons find Diefe: 
Jemuel, Jamin, Obad, Jachin, Zobar 
und Saul, der Sohn des kananäiſchen 
Meibes. Das — Simeons Geſchlechter. 

Li, 


16. Dies find die Namen der Rinder 
Levis in ihren Geichlehtern: Gerfon, 
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Kahath, Merari. Aber Levi ward hun- 
dert und ſieben und dreißig Jahre alt. 
Moſe 3, 17 ff. 1ChHr. 6, 1ff. 

17. Die Kinder Gerſons find Diele: 
Libni und Simei, in ihren Gefchlechtern. 

18. Die KinderKahaths find diefe: Amram, 
Jizhar, Hebron, Uſſiel. Kahath aber ward 
hundert und drei und dreißig Jahre alt. 

19. Die Kinder Meraris find Diele: 
Maheli und Mufi. Das find die Ge 
fchlechter Levis in ihren Stämmen. 

4 Moſe 26, 57. 1Chr. 24, 26. 

20. Und Amram nahm feine Muhme 
Sochebed zum Weibe; die gebar ihm 
Aaron und Moſe. Aber Amram ward 
hundert und lieben und dreißig Jahre alt. 


! Mofe 26, 59 
21. Die Kinder Jizhars find viele: Ko— 
rah, Nepheg, Sichri. 4 Moſe 16, 1. 
22. Die Kinder Uffiels find diefe: Mifael, 
Elzaphan, Sithri. 3 Moſe 10, 4. 4 Moſe 3, 30. 
23. Naron nahm zum Weibe Eliſeba, 
die Tochter Amminadabs, Nahaſſons 
Schweſter; die gebar ihm Nadab, Abihu, 
Eleaſar, Ithamar. 28, 1. 
24. Die Kinder Korahs find diefe: Aſſir, 
Elfana, Abiaſaph. Das find die Ge- 
fehlechter der Korahiter. 1 Epr. 6, 22. 
25. Cleafar aber, Aarons Sohn, der 
nahm von den Töchtern Putiels ein 
Weib; die gebar ihm den Binehas. Das 
find die Häupter unter den Vätern der 
Zevitengefchlechter. 4 Moje 25, 7. 
26. Das ift der Aaron und Mofe, zu 
denen der HErr ſprach: Führt die Kinder 
Ssrael aus Ügyptenland mit ihrem Heer. 
27. Sie find’s, die mit Pharao, dem 
Könige in Agypten, redeten, daß fie bie 
Kinder Israel aus Agypien führeten, 
nämlih Mofe und Naron. 

28. Und des Tages redete der HErr 
mit Mofe in Agyptenland, 

29. Und fprach zu ihm: ch bin der 
SErr, rede mit Pharao, dem Könige in 

gypten, alles, was ich mit dir rede. 
30. Und er antwortete vor dem Herrn: 
Siehe, ich bin von unbefchnittnen Tippen, 
mie wird mich denn Pharao hören? # 10. 


Das 7. Kapitel. 
Berwandlung des Wafjers in Blut. 
De Herr ſprach zu Mofe: Siehe, ich 

babe dich einen Gott gejebt über 
Pharao; und Aaron, dein Bruder, ſoll 
dein Prophet fein. 4, 15. 16. 
2. Du follft reden alles, was ich dir 
gebieten werde; aber Naron, dein Bru- 
der, foll e3 vor Pharao reden, daß er 
die Kinder Jsrael aus feinem Lande laſſe. 


2 Moje 6. 7. 


3. Aber ich will Pharaos Herz verhär 
ten, daß ich meiner Zeichen und Wunder 
viele thue in Agyptenland. 4, 21. 

4. Und Pharao wird euch nicht hören, 
auf daß ich meine Hand in Ägypten be 
weile und führe mein Heer, ‚mein Bolf, 
die Kinder Israel, aus Agyptenland 
durch große Gerichte. 3, 19. 

5. Und die Agypter ſollen's inne werden, 
daß ich der HErr bin, wenn ich nun meine 
Hand über Agypten ausftreden und die 
Kinder Israel von ihnen wegführen werde. 

6. Moje und Aaron thaten, wie ihnen 
der HErr geboten hatte. 

7. Und Moje war achtzig Jahre alt, 
und Aaron drei und achtzig Jahre alt, 
da fie mit Pharao redeten. 

8. Und der HErr ſprach zu Moje und 
Yaron: 

9. Wenn Pharao zu euch Jagen wird: Ber 
weiſet eure Wunder; jo jollit du zu Aaron 
fagen: Nimm deinen Stab und mwirf ihn 
vor Pharao, daß er zur Schlange werde. 

10. Da gingen Moſe und Aaron hinein zu 
Pharao und thaten, wie ihnen der HErr 
geboten hatte. Und Aaron warf feinen 
Stab vor Pharao, under ward zur Schlange. 

11. Da forderte Pharao die Weilen und 
Zauberer. Und die ägyptischen Zauberer 
thaten auch alfo mit ihrem Bejchwören. 

12. Ein jeglicher warf feinen Stab von 
fih, da wurden Schlangen daraus; aber 
Aarons Stab verichlang ihre Stäbe. 

13. Alfo ward das Herz Pharaos ver- 
ſtockt, und hörte fie nicht, wie denn der 
HErr geredet hatte. 3, 19, 

14. Und der HErr fprah zu Mofe: 
Das Herz Pharaos ilt hart; er meigert 
jich, das Volk zu lafjen. 

15. Gehe hinzu Pharao morgen. Siehe, er 
wird ans Waſſer gehen; jo tritt gegen ihn 
an das Ufer des Waſſers und nimm den 
Stab indeine Hand, der zur Schlange ward, 

16. Und fprich zu ihm: Der HErr, der 
Hebräer Gott, hat mich zu dir geſandt 
und laffen jagen: Laß mein Voll, daß 
mir’3 diene in der Wüſte; aber du halt 
bisher nicht wollen hören. 

17. Darum fpriht der HErr alſo: 
Daran ſollſt du erfahren, daß ich der 
HErr bin: Siehe, ich will mit dem Stabe, 
den ich in meiner Hand habe, das Wal. 
fer ſchlagen, das in dem Strom tft; und 
es foll in Blut verwandelt werden. % 9 

18. Daß die Filhe im Strom fterben 
jollen, und der Strom ftinfen, und den 
Agyptern wird efeln, zu trinken vr 
Waller aus dem Strom. 


2 Mofe 7. 8. 


19. Und der HErr ſprach zu Mofe: Sage 
Aaron: Nimm deinen Stab und rede deine 
Hand aus über die Waſſer in Ägypten, über 
ihre Bäche und Ströme und Seen und über 
alle Waſſerſümpfe, daß ſie Blut werden; 
und fei Blut in ganz gyptenland, beides, 
in hölzernen und fteinernen Gefäßen. 

20. Moſe und Aaron thaten, wie ihnen 
der HErr geboten hatte; und bob den 
Stab auf und ſchlug ins Waſſer, das 
im Strom war, vor Pharao und feinen 
Knechten. Und alles Wafjerim Strom ward 
in Blut verwandelt. Pſ. 78, 44. 105, 29. 

21. Und die Fiſche im Strom ftarben, 
und der Strom ward ftinfend, daß Die 
Ägypter nicht trinken konnten das Waf- 
fer aus dem Strom; und ward Blut in 
ganz Ägyptenland. 

22. Und die ägyptifchen Zauberer a 
auch alſo mit ihrem Bejchwören. Alſo 
ward das Herz Pharaos verjtodt, und 
börte fte nicht, wie denn der HErr ge 
redet hatte. ‚ 19. 

23. Und Pharao wandte ich u ging 
beim und nahm's nicht zu Herzen. 

24. Aber alle Ägypter gruben nad) 
Mafler um den Strom ber, zu trinfen; 
denn vom Waſſer aus dem Strom fonn- 
ten jie nicht trinken. 

25. Und das mwährte fieben Tage lang, 
daß der HErr den Strom jchlue. 


Das 8. Kapitel. 
Plage über Ägypten durch Fröſche Läufe und Uns 
geziefer. Pharaos Verftodung. 
SD: Herr ſprach zuMofe: Gehe hinein zu 
Pharao und ſprich zu ihm: So jagt der 
Herr: Laß mein Volk, daß mir's diene. 

2. Wo du dich des weigerft, ſiehe, jo will 
ich alle deine Grenzen mit Fröſchen plagen; 
3. Daß der Strom foll von Fröjchen 
wimmeln, die jollen herauf friechen und 
fommen in dein Haus, in deine Kammer, 
auf dein Lager, auf dein Bett; au in 
die Häufer deiner Knechte, unter dein 
Volk, in deine Badöfen und in deine Teige. 
4. Und follen die Fröfche auf dich und auf 
dein Volkund auf alledeine Knechte Eriechen. 

5. Und der HErr jprach zu Mofe: Sage 
lat: Rede deine Hand aus mit dei» 
nem Stab über die ne und Ströme 
und Seen und laß Fröfche über Agypten- 
land fommen. 

6. Und Aaron redte feine Hand über 
die Waſſer in Ügypten; und. famen 
—5 herauf, daß — Kys bededt 
ward. 

7. Da thaten die Bauberer auch alfo 
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mit ihrem Beichwören und ließen Fröfche 
über Agyptenland fommen. 

8. Da forderte Pharao Mofe und Aaron 
und ſprach: Bittet den Herrn für mich, 
daß er die Fröfhe von mir und von 
meinem Volk nehme; jo mill ich das 
Volk laſſen, daß es dem HErrn opfere, 

9. Mofe fprach: Habe du die Ehre vor 
mir und beitimme mir, wann ich für 
dich, für deine Knechte und für dein Volk 
bitten joll, daß die Fröſche von dir und 
von deinem Haufe vertrieben werden und 
allein im Strom bleiben. 

10. Er ſprach: Morgen. Er ſprach: 
Wie du gejagt halt; auf daß du er 
fahreft, daß niemand if, in der Hbrr, 
unſer Gott; 

11. So ſollen die —— Don a von 
deinem Haufe, von deinen Anechten und 
von deinem Volk genommen werden und 
allein im Strom bleiben. 

12. Alfo ging Mofe und Naron von Pha- 
tao. Und Moſe ſchrie zu dem HErrn der Frö— 
ſche halben, wie er Pharao hatte zugeſagt. 

13. Und der HErr that, mie Moſe geſagt 
hatte. Und die Fröſche ftarben in den 
Häufern, in den Höfen und auf dem Felde. 

14. Und fie häuften fie zufammen, bier 
einen Haufen und da einen Haufen; und 
das Land ſtank davon. 

15. Da aber Pharao ſah, daß er Luft 
gekriegt hatte, ward jein Herz verhärtet, 
und hörte fie nicht, wie denn Der, 6 
geredet hatte. 3, 19. Pred. 

16. Und der HErr Sprach zu Mofe: 
Sage Aaron: Rede deinen Stab aus und 
fehlage in den Staub auf Erden, daß er zu 
Läuſen werde in ganz Ngyptenland. 

17. Sie thaten alfo. Und Aaron redte 
feine Hand aus mit feinem Stabe und 
Ichlug in den Staub auf Erden; und e3 
murden Läufe an Menfchen und an dem 
Vieh; aller Staub des Landes ward 
Läufe in ganz Ägyptenland. Pi. 105, 31. 

18. Die Zauberer thaten auch alfo mit 
ihrem Bejchwören, daß fie Läufe heraus 
brächten; aber fie fonnten nicht. Und 
die Läufe mwaren, beides, an Menfchen 
und am Vieh. 

19. Da fprachen die Zauberer zu Pharao: 
Das ift Gottes Finger. Aber das Herz Pha- 
tao3 ward verſtockt, und hörte fie nicht, wie 
denn der HErr gejagt hatte. 3, 19. 

20. Und der HErr ſprach zu Mofe: 
Mache dich morgen früh auf und tritt 
vor Pharao (fiehe, er wird ans Waſſer 
geben) und fprich zu ihm: So fagt der 
Herr: Laß mein Volk, daß mir’ diene. 
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21. Wo nicht, ſiehe, fo mill ich allerlei 
Ungeziefer lafien fommen über dich, deine 
Kuechte, dein Volk und dein Haus; daß 
aller Agypter Häufer und das Feld und 
mas drauf ift, voll Ungeziefer werden Jollen. 

22. Und mill des Tages ein Befonderes 
thun mit dem Lande Gofen, da fich mein 
Volk aufhält, daß fein Ungeziefer da fei; 
auf daß du inne werdeſt, daß ich der 
HErr bin auf Erden allenthalbeı. 

23. Und mill eine Scheidung ſetzen 
zrotichen meinem und deinem Volk. 
Morgen foll das Zeichen gefchehen. 

24. Und der HErr that alfo. Und es 
fam viel Ungeziefer in Pharaos Haus, 
in feiner Knechte Häufer und über ganz 
gyptenland. Und das Land ward ver- 
derbt von dem Ungeziefer. Pſ. 78, 45. 

25. Da forderte Pharao Moſe umd 
Aaron und ſprach: Gebet hin, opfert 
eurem Gott, hier im Lande. Bi. 105, 31. 

26. Mofe jprah: Das taugt nicht, daß 
wir alfo thun; denn mir würden der 

aypter Greuel opfern unferm Gott, dem 
Herrn. 
Agypter Greuel vor ihren Augen opferten, 
würden fie una nicht fteinigen? 

27. Drei Tagereifen wollen mir gehen 
in die Wüfte und dem HEren, unjerm 
Gott, opfern, wie er uns gejagt hat. 3,18- 

28. Pharao ſprach: ch will euch laſſen, 
daß ihr dem HErrn, eurem Gott, opfert 
in der Wüſte; allein, daß ihr nicht ferner 
ziehet, und bittet für mich. 

29. Moje ſprach: Siehe, wenn ich bin- 
aus von dir fomme, fo mill ich den 
HErrn bitten, daß dies Ungeziefer von 
Pharao, feinen Knechten und feinem 
Volk genommen werde morgen. Allein, 
täufhe mich nicht mehr, daß du das 
Volk nicht läſſeſt, dem HEren zu opfern. 

30. Und Moſe ging hinaus von Pha— 
rao und bat den HErrn. 

31. Und der HErr that, wie Mofe ge- 
fagt hatte, und fchaffte das Ungeziefer weg 
von Bharao, von feinen Knechten und von 
feinem Volk, daß nicht eins überblieb. 

32. Aber Bharao verbärtete fein Herz auch 
dasjelbe Mal und ließ das Volk nicht. 


Das 9. Kapitel. 

Plage durch Peſtilenz, ſchwarze Blattern und Hagel. 
Der HErr ſprach zu Moſe: Gehe hin— 

ein zu Pharao und ſprich zu ihm: 
Alſo ſagt der HErr, der Gott der He— 
bräer: Laß mein Volk, daß ſie mir dienen. 
2. Wo du dich des weigerſt und ſie 
weiter aufhältſt, 
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3. Siehe, ſo wird die Hand des HErrn ſein 
über dein Vieh auf dem Felde, über Pferde 
über Eſel, über Kamele, über Ochſen, über 
Schafe, mit einer ſehr ſchweren Peſtilenz. 

4. Und der HErr wird ein Beſonderes 
thun zwiſchen dem Vieh der Israeliten 
und der Agypter, daß nichts jterbe aus 
allem, was die Kinder Israel haben. 

5. Und der HErr beftimmte eine Zeit 
und ſprach: Morgen wird der HErr 
folhes auf Erden thun. 

6. Und der HErr that folches des Morgens, 
und ſtarb allerlei Vich der Agypter; aber 
desViehs derfinder Israels ftarb nicht eins. 

7. Und Pharao fandte danach, und 
fiehe, e8 war des Viehs Israels nicht 
eins geftorben. Aber das Herz Pharaos 
ward verſtockt, und ließ das Volk nicht. 

8. Da ſprach der HErr zu Moje und 
Aaron: Nehmet eure Fäuſte voll Ruß 
aus dem Ofen; und Mofe fprenge ihn 
gen Himmel vor Pharao. 

9. Daß über ganz Agyptenland ftäube, 
und böfe Schwarze Blattern auffahren, 


Siehe, wenn wir denn der| beides, an Menschen und am Vieh, in 


ganz Agyptenland. 

10. Und fienahmen Ruß aus dem Ofen und 
traten vor Pharao, und Mofe fprenate ihn 
gen Himmel. Da fuhren auf böfe Ichwarze 
Blattern, beides, an Menfchen und am Vieh; 

11. Alfo, daß die Zauberer nicht fonn- 
ten vor Moe ftehen vor den böfen 
Blattern; denn e3 waren an den Baur 
berern eben fo mohl böje Blattern, als 
an allen Agyptern. 

12. Aber der HErr verftodte das Herz 
Pharaos, daß er fie nicht hörte, wie denn 
der Herr zu Mofe gefagt hatte. 4 21. 

13. Da Sprach der HErr zu Mofe: 
Mache dich morgen früh auf und tritt 
vor Pharao und Sprich zu ihm: So Sagt 
der HErr, der Hebräer Gott: Laß mein 
Volk, daß mir's diene. 

14. Ich mill anders diesmal alle meine 
Plagen über dich felbft fenden, über 
deine Knechte und über dein Volk; daß 
du inne werden follft, daß meinesgleichen 
nicht ift in allen Landen. 8, 10. 

15. Denn ich will jegt meine Hand aus— 
reden und dich und dein Volf mit Peſti— 
lenz Schlagen, daß du von der Erde ſollſt 
vertilgt werden. 

16. Und zwar darum babe ich dich 
erwect, daß meine Kraft an dir ericheine 
und mein Name verfündigt werde in 
allen Zanden. Röm. 9, 17 

17. Du trittfi mein Volt noch unten 
dich und willit es nicht laflen. 
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18. Siehe, ich will morgen um dieſe Zeit 
einen ſehr großen Hagel regnen lajien, 
desgleichen in Agypten nicht gemefen tft, 
feit der Zeit es gegründet iſt, bieber. 

19. Und nun fende bin und verwahre 
dein Vieh und alles, was du auf dem 
Felde haft; denn alle Menfchen und 
Vieh, das auf dem Felde gefunden wird 
und nicht in die Häufer verfammelt ift, 
fo der Hagel auf fie fällt, werden Iterben. 

20. Wer nun unter den Knechten Pharaos 
des HErrn Wort fürchtete, der ließ feine 
Knechte und Vieh in die Häufer fliehen. 

21. Welcher Herz aber fich nicht fehrte 
an des Herrn Wort, ließen ihre Knechte 
und Vieh auf dem Felde. 

22. Da ſprach der HErr zu Mofe: 
Nede deine Hand auf gen Himmel, daß 
es hagele über ganz Ngyptenland, itber 
Menjchen, über Vieh und über alies 
Kraut auf dem Felde in gyptenland. 

23. Alſo reckte Mofe feinen Stab gen Him- 
mel, und der HErr ließ donnern und hageln, 
daß das Feuer auf die Erde ſchoß. Alfo ließ 
der HErr Hagel regnen über Agyptenland, 

24. Daß Hagel und Teuer unter ein- 
ander fuhren, fo graufam, daß desgleichen 
in ganz Agyptenland nie gemwefen mar, 
jeit der Heit Leute drinnen gemefen find. 

25. Undder Hagel ſchlug in ganz Agypten— 
land alles, was auf dem Felde war, beides, 
Menichen und Vieh; und ſchlug alles Kraut 
auf dem Felde und zerbrach alle Bäume 
auf dem Felde; Bi. 105, 32. 33. 

26. Ohne allein im Lande Gofen, da die 
Kinder Israel waren, da hagelte es nicht. 

27. Da ſchickte Pharao hin und ließ 
Mofe und Naron rufen und Sprach zu 
ihnen: ch habe diesmal mich verfündiat; 
der HErr ift gerecht, ich aber und mein 
Volk find Gottlofe. 10, 16. Dan. 9, 7ff. 

28, Bittet aber ven HErrn, daß aufböre fol- 
ches Donnern und Hageln Gottes ;fo will ich 
euch laſſen, daß ihr nicht Länger bier bleibet. 

29. Moſe Iprach zu ibm: Wenn ich zur 
Stadt hinaus fomme, will ich meine Hände 
ausbreiten gegen den HErrn; fo wird der 
Donner aufhören und fein Hagel mehr fein, 
auf daß du inne werdeit, daß die Erde des 
Herrn fei. 19,5. Bi. 24, 1. 50, 12. 

30. Ich weißaber, daß du und dein Anechte 
euch noch nicht fürchtet vor Gott, dem HErrn. 

31. Alfo ward gejchlagen der Flachs und 
die Gerite; denn die Gerfte hatte gefchofiet , 
und der Flachs Knoten gewonnen. 

32. Aber der Weizen undNoggenmwardnicht 
geichlagen; denn e8 war fpätes Getreide. 

33. So ging nun Mofe von Pharao 
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zur Stadt hinaus und breitete feine 
Hände gegen den HErrn; und der Don- 
ner und Hagel börten auf, und der 
Negen troff nicht mehr auf Erden. 

34. Da aber Pharao fah, daß der Regen 
und Donner und Hagel aufbörte, ver- 
fündigte er fich weiter und verhärtete fein 
Herz, er und feine Anechte. 

35. Alfo ward des Pharao Herz verftoct, 
daß er die Kinder Israel nicht ließ; mie 
denn der HErr geredet hatte durch Moſe. 


Das 10. Kapitel. 


Plage durch Heujchreden und Finfternis. 


n® der HErr fprah zu Mofe: Gehe 
hinein zu Pharao; denn ich habe fein 
und feiner Knechte Herz verhärtet, auf daß 
ich diefe meine Zeichen unter ihnen thue; 

2. Und daß du verfündigft vor den Obren 
deiner Kinder und deiner Kindeskinder, 
was ich in Ägypten ausgerichtet habe, und 
wie ich meine Zeichen unter ihnen bewieſen 
babe; daß ihr mijjet, ich bin der HErr. 

3. Alfo gingen Mofe und Aaron hinein 
zu Pharao und fprahen zu ihm: So 
Ipricht der HErr, der Hebräer Gott: Wie 
lange weigerft du dich vor mirzu demütigen, 
daß du mein Volk lafjeit, mir zu dienen? 

4. MWeigerft du dich, mein Volk zu laſſen, 
ftehe, jo mill ich morgen Heufchreden 
fommen laſſen an allen Orten, 

5. Daß fie das Land beveden, alfo, daß 
man das Land nicht fehen fünne. Und 
follen freſſen, was euch übrig und errettet 
iſt vor dem Hagel, und follen alle eure 
grünenden Bäume freffen auf dem Felde; 

6. Und follen erfüllen dein Haus, aller 
deiner Knechte Häufer und aller Agypter 
Häufer; desgleichen nicht gefeben haben 
deine Väter und deiner Väter Väter, ſeit 
der Zeit fie auf Erden geweſen, bis auf 
diefen Tag. Und er mandte fi und 
ging von Pharao hinaus. 

7. Da Sprachen die Knechte Pharaos zu 
ihm: Wie lange follen wir damit geplagt 
fein® Laß die Leute ziehen, daß fie dem 
HErrn, ihrem Gott, dienen. Willit du zuvor 
erfahren, daß Agypten untergegangen fei? 

8. Mofe und Aaron wurden wiederzu Pha— 
vao gebracht, der Iprach zu ihnen: Gebet 
bin und dienet dem HErrn, eurem Gott. 
Welche find es aber, die hinziehen follen ? 

9. Mofe ſprach: Wir wollen ziehen mit 
jung und alt, mit Söhnen und Töchtern, 
mit Schafen und Rindern; denn mir 
baben ein Felt des HErrn. 

10. Er ſprach zu ihnen: Der HErr fei 
fo mit euch, wie ich euch und eure Kin- 
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2 Mofe 
der dazu ziehen laffel Seht da, daß ihr 
Böſes vorhabt! 

11. Nicht allo, fondern ihr Männer 
ziehet hin und dient dem HErrn; denn 
das habt ihr auch geſucht. Und man 
jtieß fie hinaus von Pharao. 

12. Da ſprach der HErr zu Mofe: Rede 
deine Hand über Agyptenland, um die Heu- 
Ichreden, daß fie auf Agyptenland fommen 
und frejien alles Kraut im Lande auf famt 
alle dem, was dem Hagel übergeblieben iſt. 

13. Moſe redte feinen Stab über Ngypten- 
land. Und der HErr trieb einen Dftwind 
ins Land, den ganzen Tag und die ganze 
Nacht; und des Morgens führte der Oft 
wind die Heufchreden her. PBſ. 78, 46. 

14. Und fie famen über ganz Agyptenland 
und ließen fich nieder an allen Orten in 
Agypten, ſo ſehr viele, daß zuvor desgleichen 
nie geweſen iſt, noch hinfort ſein wird. 

15. Denn ſie bedeckten das Land und 
verfinſterten es. Und ſie fraßen alles 
Kraut im Lande auf und alle Früchte 
auf den Bäumen, die dem Hagel waren 
übergeblieben; und ließen nichts Grünes 
übrig an den Bäumen und am Kraut 
auf dem Felde in ganz gyptenland. 

16. Da forderte Pharao eilend Mofe 
und Naron und ſprach: Ich habe mich 
verlündigt an dem HErrn, eurem Gott, 
und an euch. 9, 27. 

17. Bergebt mir meine Sünde diesmalaud 
und bittet ven HErrn, euren Gott, daß er 
doch nur diefen Tod von mir wegnehme. 

18. Und er ging aus von Pharao und 
bat den HErrn. 

19. Da wandte der HErr einen Sehr ftarfen 
Weſtwind, und hob die Heufchrecden auf 
und warf ſie ins Schilfmeer; daß nicht eine 
übrigblieb an allen Orten Agyptens. 

20. Aber der HErr veritodte Pharaos 
Herz, daß er die Kinder Israel nicht ließ 

21. Der HErr ſprach zu Mofe: Rede 
deine Hand gen Himmel, daß es fo finfter 
werde in gyptenland, daß man es 
greifen mag. Sei. 50, 2.3. 

22. Und Mofe redte feine Hand gen 
Himmel; da ward eine dide Finfternis 
in ganz Agyptenland drei Tage; Pi. 105, 28 

23. Daß niemand den andern ſah, noch 
aufitand von dem Ort, da er mar, in 
dreien Tagen. Aber bei allen Rindern 
Israel war e3 Licht in ihren Wohnungen. 

24. Da forderte Pharao Mofe und 
ſprach: Ziehet hin und dient dem HErrn; 
allein eure Schafe und Rinder laßt hier; 
laßt auch eure Kindlein mit euch ziehen. 
25. Moſe fprah: Du mußt uns aud 
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Opfer und Brandopfer geben, das wir 
unferm Gott, dem HErrn, thun mögen. 
26. Unſer Vieh joll mit uns gehen, und 
nicht eine Klaue dahinten bleiben; denn 
von dem unfjern werden wir nehmen zum 
Dienft unjers Gottes, des HEren. Denn 
wir wiſſen nicht, womit wir dem HErrn 
dienen follen, bi3 wir dahin fommen. 
27. Uber der HErr verftodte das Herz 
Pharaos, daß er fie nicht lafien wollte. 
28. Und Pharao Sprach zu ihm: Gebe 
von mir und hüte dich, daß du nicht 
mehr vor meine Augen fommejt; denn 
welches Tags du vor meine Augen 
fonımit, ſollſt du fterben. 

29. Moje antwortete: Wie du gefagt halt; 
ich will nicht mehr vor deine Augen kommen. 


Das 11. Kapitel. 
Befehl zum Auszug aus Agypten. 

1m der HErr Sprach zu Mofe: Ich will 

noch eine Plage über Pharao und 
Agypten kommen lafjen, danach wird er 
euch laflen von binnen; und wird nicht 
allein alles lafjen, fondern euch auch von 
binnen treiben. 3, 19. 

2. So fage nun vor dem Volk, daß ein 
jeglicher von feinem Nächiten, und eine 
jegliche von ihrer Nachbarin filberne und 
goldne Gefäße fordere; 1Moie 15, 14. 

3. Denn der HErr wird dem Volk Gnade 
geben vor den Agyptern. UndMofe war ein 
ſehr großer Mann in Agyptenland, vor den 
Knechten Pharaos und vor dem Volk. 

4. Und Moſe ſprach: So jagt der HErr: 

bh mill zu Mitternacht ausgehen in 
Agyptenland; 

5. Und alle Erſtgeburt in Agyptenland 
foll fterben, von dem erſten Sohn Pha— 
raos an, der auf feinem Stuhl fitt, bis 
an den erſten Sohn der Magd, die hinter 
der Mühle ift, und alle Erſtgeburt unter 
dem Vieh; 4, 23. 12, 29. 

6. Und wird ein großes Gefchrei fein 
in ganz Ügyptenland, desgleichen nie ge- 
weſen ift, noch werden mird. 

7, Aber bei allen Kindern Israel ſoll 
nicht ein Hund mucden, beides, unter 
Menschen und Vieh, auf daß ihr erfahret, 
wie der HErr Agypten und Israel fcheide. 

8. Dann werden zu mir herab fommen alle 
diefe deine Anechte und mir zu Fuße fallen 
und lagen: Zieheaus, du undalles Volk, das 
unter dir iſt; danach will ich ausziehen. Und 
er ging von Pharao mit grimmigem Horn. 

9. Der HErr aber ſprach zu Moſe: 
Pharao hört euch nicht, auf daß viele 
Wunder gejchehen in lgyptenland. 
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10. Und Mofe und Aaron haben diefe 
Wunder alle gethban vor Pharao; aber 
der HErr veritodte ihm fein Herz, daß 
er die Kinder Israel — in mollte 
aus feinem Lande. 6. 27. 


Das 12. Kapitel. 
Stiftung des Dfterlamms. Erwürgung der Erft- 
geburt. Des Auszugs Anfang. 
Der HErr aber ſprach zu Moſe und 
Yaron in Agyptenland: . 

2 Diejer Monat joll bei euch der erſte Mo— 
nat fein; und von ihm Jollt ihr die Monate 
Yes Jahrs anheben.8 Moſe 23,5. 5 Moſe 16, Iff. 

3. Sagt der ganzen Gemeinde Israel und 
fprecht: Am zehnten Tage diefes Monats 
nehme ein jeglicher ein Zamm, wo ein Haus- 
vater ift, je ein Lamm zu einem Haufe. 

4. Wo ihrer aber in einem Haufe zum 
Lamm zu wenige find, jo nehme er’s 
und fein nächſter Nachbar an jeinem 
Haufe, bis ihrer fo viele werden, daß fie 
das Lamm aufeffen mögen. 

5. Ihr follt aber ein folches Lamm 
nehmen, da fein Fehl an tft, ein Männ- 
fein und eines Jahrs alt; von den Läm— 
mern und Biegen follt ihr’s nehmen. 

6. Und follt es behalten bis auf den 
vierzehnten Tag des Monats. Und ein 
jegliches Häuflein im ganzen Israel foll 
es Schlachten zmifchen Abends. 4 Mofe 9, 5. 

7. Und follt von feinem Blut nehmen 
und beide Pfolten an der Thür und die 
oberite Schwelle damit beitreichen, an den 
Häufern, da fie es innen efjen. 

8. Und follt alfo Fleiſch eſſen in der- 
felben Nacht, am Teuer gebraten, und 
ungeläuerte® Brot, und follt es mit 
bittern Kräutern efjen. 4 Moje 9, 11. 

9. Ihr follt es nicht roh effen, noch mit 
Waſſer gejotten, ſondern am Feuer ge— 
braten; jein Haupt mit feinen Schenfeln 
und Eingemeiden. 

10. Und jollt nichts davon überläaflen bis 
morgen; wo aber etwas überbleibt bis 
morgen, follt ibr’3 mit Feuer verbrennen. 

11. Alſo follt ihr's aber eſſen: Um 
eure Zenden jollt ihr gegürtet ſein und 
eure Schuhe an euren Füßen haben und 
Stäbe in euren Händen; und ſollt es 
eſſen, als die hinweg eilen; denn es iſt 
des HErrn Paſſah. 3 Moſe 33, 5. 

12. Denn ich will in derſelben Nacht durch 
Aayptenland gehen und alle Eritgeburt 
ſchlagen in Agyptenland, beides, unter 
Menichen und Vieh. Und millmeine Strafe 


beweijen an allen Göttern der Agypter, ich, 
der HErr. 4 Moje33, 4. Bi. 136, 10. Hebr. 11, 28. 
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13. Und das Blut foll euer Zeichen fein 
anden Häufern, darin ihr ſeid, daß, wennich 
das Blut ſehe, vor euch übergehe, und euch 
nicht die Plage miderfabre, die euch ver- 
derbe, wenn ich ayptenland ſchlage. 

14. Und follt diefen Tag baben zum 
Gedächtnis und follt ihn feiern dem 
HErrn zum Felt, ihr und alle eure Nach. 
fommen, zur ewigen Weiſe. 

15. Sieben Tage follt ihr ungefäuertes 
Brot effen; nämlich am eriten Tag follt 
ihr aufhören mit gejäuertem Brot in 
euren Häufern. Wer geläuertes Brot 
ißt vom eriten Tag an bis auf den fie 
benten, des Seele foll ‚ausgerotiet merden 
von Israel. 18. 4Moſe 28, 17. 

16. Der erſte Tag F Beilig fein, daß ihr 
zufammen fommt, und der fiebente ſoll auch 
beilig fein, daß ihr zufammen kommt; 
feine Arbeit follt ihr darinnen thun, ohne 
mas zur Speile gebört für allerlei Seelen ; 
dasjelbe allein mögt ihr für euch thur. 

17. Und haltet ob dem ungejäuerten 
Brot; denn eben an demjelben Tag babe 
ich euer Heer aus Agyptenland geführt; 
darum follt ihr diefen Tag balten une 
alle eure Nachkommen zur ewigen Weife.- 

18. Am vierzehnten Tag des erften 
Monats, des Abends, follt ihr unge 
läuertes Brot efjen, bis an den ein und 
zwanzigiten Tag des Monats an den 
Abend. 3 Moje 3, 5 ff. 

19. Daß man fieben Tage fein gefänertes 
Brot finde in euren Häufern. Denn wer ge 
läuertes Brot ißt, des Seele foll ausgerottet 
werden von der Gemeinde Israel, es fei ein 
Fremdling oder Einheimiſcher im Lande. 

20. Darum fo efjet fein geläuertes Brot, 
fondern eitel ungejäuertes Brot in allen 
euren Wohnungen. 

21. Und Mofe forderte alle Älteften in 
Israel und Iprach zu ihnen: Leſet aus 
und nehmt Schafe, jedermann für fein 
Geftnde, und fchlachtet das Paſſah. 

22. Und nehmt ein Büſchel Yſop und tunft 
in das Blut in dem Beden und berührt da- 
mit die Überjchmelle und die zwei Pfoften. 
Und gebe fein Menfch zu feiner Hausthür 
heraus, bis an den Morgen. Bi. 51,9. 

23. Denn der HErr wird umher gehen und 
die Agypter plagen. Und wenn er das Blut 
fehen wird an der Überſchwelle und an den 
zmei Pfoſten, wird er vor der Thür vorüber- 
geben und den Verderber nicht in eure Häu— 
fer fommen laſſen, zu plagen. Hebr. 11, 28. 

24. Darum fo balte diefe MWeife für 
dich und deine Rinder emiglich. 

25. Und wenn ihr ins Land kommt, 
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das euch der HErr geben mwird, mie er 
geredet hat, fo haltet diefen Dienit; 

26. Und wenn eure Kinder werden zu euch 
lagen: Was habt ihr da für einen Dienft? 
27. Sollt ihr ſagen: Es iſt das Paſſahopfer 
des HErrn, der vor den Kindern Isrgel vor- 
überging in Agypten, da er die Ägypter 
plagte und unſre Häufer errettete. Da 
neigte fi) das Wolf und büdte fich. 
28. Und die Kinder Israel gingen bin 
und tbaten, wie der HErr Moſe und 
Aaron geboten hatte. 


29. Und zur Mitternacht ſchlug der 
Herr alle Erftgeburt in Agyptenland, 
von dem eriten Sohn Pharaos an, der 
auf feinem Stuhl jaß, bis auf den erſten 
Sohn des Gefangenen im Gefängnis, 
und alle Eritgeburt des Viehes. 

4, 23. Bi. 78, 51. 105, 36ff. 135,8. 136, 10. 
30. Da ſtand Pharao auf und alle feine 
Knechte in derſelben Nacht und alle 
Agyppter, und ward ein großes Gefchrei 
in Agypten; denn es war fein Haus, da 
nicht ein Toter innen wäre. 


31. Und er forderte Mole und Naron 

in der Nacht und ſprach: Macht euch 
auf und ziehet aus von meinem Volk, 
ihr und die Kinder Israel, gehet bin 
und dient dem HErrn, mie ihr gelagt habt. 

32. Nehmt auch mit euch eure Schafe 
und Kinder, wie ihr gelagt habt; gebet 
bin und fegnet mich auch. 

33. Und die Agypter drangen das Volk, daß 
fie es eilend aus dem Lande trieben; denn 
fie fprachen: Wir find alle des Todes. 6, 1. 

34. Und das Volk trug den rohen Teig, 
ehe denner verſäuert war, zu ihrer Speije, ge 
bunden in ihren Kleidern, auf ihren Achjeln. 

35. Und die Rinder Israel hatten ge 
than, wie Moje gelagt hatte, und von 
den Agyptern gefordert filberne und 
goldne Geräte und Kleider. 2. 

36. Dazu hatte der HErr dem Volk Gnade 
gegeben vor den Agyptern, daß fie ihnen 
fiehen; und entwandten’s den Ügyptern. 

37. Alfo zogen aus die Kinder Israel 
von Naemfes nad) Succoth, ſechs hundert 
taufend Mann zu Fuß, ohne die Kinder. 
4Mofe 11, 31. 33, 3.5. 

38. Und zog auch mit ihnen viel Pöbel— 
volf und Schafe und Rinder und jehr 
viel Vieh. 4 Moie 11, 4. 

39. Und fie bufen aus dem rohen Teig, den 
fie aus Agypten brachten, ungefäuerte Ku— 
chen; denn es mar nicht gefäuert, meil fie 
aus Agypten geitoßen wurden, und fonnten 
nicht verziehen und hatten Sich fonit feine 
Zehrung zubereitet. 5 Moſe 16, 3. 


2 Mofe 12. 13. 





40. Die Zeit aber, die die Kinder Israel 
in Agypten gewohnt haben, ift vierhundert 
und dreißig Jahre. 1 Mofe 15, 13. Apg. 7,6. 

41. Da diefelben um waren, ging das 
ganze Heer des HErrn auf einen Tag 
aus yptenland. 

42. Darum wird diefe Nacht dem HErrn ges 
halten, daß er fie aus Agyptenland geführt 
bat; und die Kinder Israel follen fie dem 
Herrn halten, fie und ihre Nachfomment. 

43. Und der HErr ſprach zu Moſe und 
Aaron: Dies ift die Meile Paſſah zu 
balten; fein Fremder foll davon eſſen. 

44. Aber wer ein erfaufter Knecht ilt, 
den befchneide man, und dann eſſe er 
Davon. 1 Moie 17, 12. 27. 

45. Ein Hausgenoß und Mietling follen 
nicht davon ejjen. 

46. In einem Haufe foll man's eſſen; ihr 
follt nichts von feinem Fleifh hinaus vor 
das Haus tragen und follt fein Bein an ihm 
zerbrechen. 4 Moje 9, 12. Joh. 19, 36. 

47. Die ganze Gemeinde Israel fol 
folches thun. 

48. Sp aber ein Fremdling bei dir 
wohnt und dem HErrn das Paſſah bal- 
ten will, der befchneide alles, was männ— 
lich iftz alsdann mache er ſich herzu, daß 
er folches thue, und fei wie ein Ein- 
beimifcher des Landes; denn fein Unbe- 
Ichnittener foll davon efjen. 

49, Einerlei Gefeß fei dem Einheimifchen 


und dem Fremdling, der unter euch wohnt. 
3 Moie 24, 22. 4 Moje 15, 16. 


50. Und alle Kinder Israel thaten, mie 

der HErr Mofe und Naron hatte geboten. 
51. Alfo führte der HErr auf einen 
Tag die Rinder Israel aus Ägyptenland 
mit ihrem Heer. 


Das 13. Kapitel. 


Heiligung der Erftgeburt. Des Auszugs Fortgang. 


m” der HErr redete mit Mofe und 
ſprach: 

2. Heilige mir alle Erſtgeburt, die allerlei 
Mutter bricht bei den Kindern Israel, 
beides, unter den Menfchen und dem 


Vieh; denn fie find mein. 22, 29. 30. 
34,19.20. 3Mofe 27,26. 4 Moje3,13. 8, 16. 17. 
5 Mofe 15, 19. He. 44, 30. 2. 2, 28. 


3. Da ſprach Mofe zum Volk: Gedenkt 
an diefen Tag, an dem ihr aus Agypten, 
aus dem Dienfthaufe, gegangen leid; daß 
der HErr euch mit mächtiger Hand von 
binnen bat ausgeführt; darum follit du 
nicht Sauerteig ejlen. 3,19. 12, 15. 
4. Heute feid ihr ausgegangen in dem 
Monat Abib. 23, 15. 34,18, 
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B. 5. Wenn dih nun der Herr bringen 
wird in das Yand der Kananiter, Hethi- 
ter, Amoriter, Heviter und Jebuſiter, das 
er deinen Vätern geichworen bat, dir zu 
geben, ein Zand, da Milch und Honig 
innen fließt: fo ſollſt du diefen Dienſt 
halten in diefem Monat. 3, 8. 1Moſe 12, 7. 

6. Sieben Tage Jollit du ungeſäuertes 
Brot eſſen; und am fiebenten Tag iſt 
des HErrn Seit. 12, 15. 

7. Darum follit du fieben Tage unge 
fäuertes Brot eſſen, daß bei dir fein 
Sauerteig, noch geläuertes Brot gefehen 
werde an allen deinen Orten. 

8. Und follft euren Söhnen jagen an 
demjelbigen Tage: Solches balten mir 
um des willen, wa3 uns der HErr ge 
than bat, da wir aus Agypten zoge n. 12, 26. 

9. Darum foll dir's fein ein en in 
deiner Hand und ein Denkmal vor deinen 
Augen, auf daß des HErrn Geſet fei in 
deinem Munde; daß, der HErr dich mit 
mächtiger Hand aus Ägypten geführt hat. 

10. Darum halte dieje Weile zu feiner 
Zeit jährlich. 

11. Wenn dich nun der HErr ins Land der 
Kananiter gebracht hat, wieer dir und deinen 
Vätern geichworen hat, und dir's gegeben: 

12. So follit du ausfondern dem Herrn 
alles, was die Mutter bricht, und die Erſtge— 
burt unter dem Vieh, das ein Männlein iſt. 

13. Die Eritgeburt vom Eſel follft du 
löjen mit einem Schaf; wo du es aber 


nicht Löfeft, jo brich ihm das Genid. | Kindern Israel: 


Aber alle erfte Menfchengeburt unter dei— 
nen Rindern follft du löſen. *Moſe 18, 15. 16. 
14. Und wenn dich heute oder morgen 
dein Kind wird fragen: Was iſt das? 
follit du ihm fagen: Der HErr bat ung 
mit mädhtiger Hand aus Ägypten von 
dem Dienfthaufe geführt. 

15. Denn da Pharao hart war, uns los zu 
laſſen, erjchlug der HErr alle Erftgebunt i in 
ayptenland, von der Menschen Erftgeburt 
anbisan die Erſtgeburt des Viehes. Darum 
opfere ich dem HErrn alles, was die Mutter 
bricht, was ein Männlein ift, und die Erft- 
geburt meiner Kinder löſe id. 12, 29. 

16. Und das foll dir ein Zeichen in 
deiner Hand fein und ein Denkmal vor 
deinen Augen, daß uns der HErr hat mit 
mächtiger Hand aus Agypten geführt. 

17. Da nun Pharao das Volk gelafjen 
hatte, führte ſie Gott nicht auf die Straße 
duch der Philiſter Land, die am neh 
ften war; denn Gott gedachte, eg möchte 
das Volk gereuen, wenn fie den Streit 
jehen, und wieder in Ägypten umkehren. 
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18. Darum führte er das Volk um, auf 
die Straße durch die Wüfte am Schilf— 
meer. Und die Kinder Israel zogen ge 
rüftet aus Ägyptenland. 

19. Und Moſe nahm mit fi die Ge 
beine Joſephs. Denn er hatte einen Eid 
von den Rindern Israel genommen und 
geiprochen: Gott wird euch heimfuchen ; 
lo führet meine Gebeine mit euch von 
binnen. 1Mtoje 50, 25. ol. 24, 32. 

20. Alſo zogen ſie aus von Succoth und 
lagerten fich in Etham, vorn an der Wüſte. 
21. Und der HErr 309 vor ihnen ber, 
des Tags in einer Wolkenſäule, daß er 
fie den rechten Weg führete, und des 
Nachts in einer Feuerſäule, daß er ihnen 


— — zu reiſen Tag und Nacht. 
9. 9, 12. Pf. 105, 39. Kor 10, 1. 


22. Die Woltenfäule wich nimmer von 
dem Volk des Tags, noch die Feuerſäule 
des Nachts. 


Das 14. Kapitel. 


Des Auszugs Vollendung. Der Ägypter Untergang 
im roten Meer. 
u” der HErr redete mit Mofe und 
ſprach: 

2. Nedemitden Rindern Israel und ſprich, 
daß fie fich herum lenfen und ſich lagern vor 
Pi⸗Hachiroth, zwilchen Migvol und dem 
Meer, vor Baal-Zepbon, und bajelkiinegen:, 
iiber fich lagern ans Meer. 4 Mofe 33, 

3. Denn Pharao wird jagen von * 
Sie ſind verirrt im 
Lande, die Wüſte hat ſie beſchloſſen. 

4. Und ich will ſein Herz verſtocken, daß 
er ihnen nachjage, und will an Pharao 
und an aller jeiner Macht Ehre einlegen, 
und die Agypter follen inne werden, daß 
ich der HErr bin. Und fie thaten alfo. 

5. Und da es dem König in Agypten ward 
angejagt, daß das Volk war geflohen, ward 
fein und feiner Anechte Herz verwandelt 
gegen das Volk, und ſprachen: Warum 
haben wir das gethban, daß mir Israel 
haben gelaffen, daß fie uns nicht dieneten? 

6. Und er fpannte feinen Wagen an 
und nahm fein Volk mit fi. 

7.Undnahm ſechshundert auserleſene War 
gen und was fonit von Wagen in Agypten 
war und die Hauptleute über all fein Heer. 

8. Denn der HErr veritodte das Herz Pha— 
raos, des Rönigsin Agypten, daßer den Kin- 
dern Jeraelnachjagte. AberdieKinder Israel 
waren durch eine hohe Hand ausgegangen. 

9. Und die Agypter jagten ihnen nach 
und ereilten fie, da ſie ſich gelagert hat- 
ten am Meer, mit Roſſen und Wagen 
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und Neitern und allem Heer des Pharao, 
bei Bi-Hachiroth, vor Baal-Zephon. 

10. Und da Pharao nahe zu ihnen 
fam, hoben die Kinder Israel ihre Augen 
auf, und fiehe, die Ägypter zogen hinter 
ihnen ber; und fie fürchteten ſich ſehr 
und fehrieen zu dem HErrn 

11. Und fprachen zu Moje: Waren nicht 
Gräber in Agypten, daß du uns mußtejt 
megführen, daß wir in der Wüſte fterben? 
Warum halt vu uns das gethan, daß du ung 
aus Agypten geführt haft? 17,3. Bi.106, 7. 

12. Iſt's nicht das, was wir dir jagten 
in Aghpten: Höre auf und laß uns den 
gyptern dienen? Denn e3 märe uns 
ja beifer, ven Agyptern dienen, denn in 
der Wüſte fterben. 5, 21. 

13. Mofe ſprach zum Volk: Fürchtet euch 
nicht, ftebet feft und fehet zu, was für ein 
Heil der HErr heutesan euch thun wird. 
Denn diefe Agypter, die ihr heute feht, 
werdet ihr nimmermehr fehen emiglich. 

14. Der HErr wird für euch ftreiten, 
und ihr werdet ftille fein. 8.25. 5 Mofe 3, 22. 

%of. 10, 14. 42. 2 Chr. 20, 15. Neh. 4, 20. 

15. Der HErr Sprach zu Moſe; Was 
fchreieft du zu mir? Sage den Kindern 
Israel, daß fie ziehen. 

16. Du aber hebe deinen Stab auf und rede 
deine Hand über das Meer und teile es von 
einander, daß die Kinder Israel hinein 
gehen, mitten hindurch auf dem Trocknen. 

17. Siehe, ich will das Herz der Agyp— 
ter verftoden, daß fie euch nachfolgen; 
fo will ih Ehre einlegen an dem Pharao 
und an aller feiner Macht, an feinen 
Magen und Reitern. Bi. 76, 11. 

18. Und die Agypter follen’3 inne wer— 
den, daß ich der HErr bin, wenn ich 
Ehre eingelegt habe an Pharao und an 
feinen Wagen und Neitern. 7,5. 


19. Da erhob fich der Engel Gottes, 
der vor dem Heer Israel her zog, und 
machte fich hinter fie; und die Wolfen- 
fäule machte fih auch von ihrem Ange 
fichte und trat hinter fie, 13, 21- Sei. 63, 9. 

20. Und kam zwiſchen das Heer der 
gypter und das Heer Israel. Es war 
aber eine finftre Wolfe und erleuchtete 
die Nacht, daß fie die ganze Nacht, dieſe 
und jene,nicht zufammen fommen konnten. 

21. Da nun Mofe jeine Hand redte 
iiber das Meer, ließ e3 der HErr hinweg 
fahren durſh einen ſtarken Ojtwind Die 
ganze Nacht und machte das Meer troden; 


und die Wafler teilten fich von einander. 
%0j. 2, 10. Neh. 9, 11. Wi. 66, 6. ef. 51, 10. 
1&or. 10, 1. Hebr. 11, 29. 


14. 15. 


22. Und die Kinder Israel gingen bin- 
ein, mitten ins Meer, auf dem Trodnen; 
und das Waſſer war ihnen für Mauern, 
zur Rechten und zur Linken. 

23. Und die Ägypter folgten und gingen 
hinein ihnen nad, alle Roſſe Phardos 
und Wagen und Reiter mitten ins Meer. 

24. Als nun die Morgenwahe fam, 
ichaute der HErr auf der Agypter Heer 
aus der Feuerfäule und Wolfe‘ und 
machte ein Schreden in ihrem Heer; 

25. Und ftieß die Rädervon ihren Wagen, 
ftürzte jte mit Ungeftüm. Da fprachen die 
Ägypter: Laßt ung fliehen von Israel; der 
Herr ftreitet für fie wider die Aghpter. V. 14. 

26. Uber der HErr ſprach zu Mofe: 
Recke deine Hand aus über das Meer, 
daß das Waſſer wieder herfalle über die 
Agypter, über ihre Wagen und Reiter. 

27. Da redte Mole feine Hand aus über 
das Meer, und das Meer fam wieder vor 
Morgens in feinen Strom, und die Agypter 
flohen ihm entgegen. Alfo ftürzte jte der 
HErr mitten ins Meer, Bi. 136, 15. 

28. Daß das Waſſer mwiederfam und be- 
deckte Wagen und Reiter und alleMacht des 
Pharao, die ihnen nachgefolgt waren ins 
Meer, daß nicht einer aus ihnen überblieb. 

29. Aber die Kinder Israel gingen troden 
mitten durchs Meer; und das Waſſer war 
ihnenfürMauernzurftechtenundzurkinfen. 

30. Alfo half der HErr Israel an dem 
Tage von der Agypter Hand. Und fie 
ſahen die Agypter tot am Ufer des Meers, 

31. Und die große Hand, die der HErr 
an den Agyptern erzeigt hatte. Und das 
Volk fürchtete den HErrn und glaubte 
dem HErrn und feinem Knecht Moje. 


Das 15. Kapitel. 


Lobgeſang des Mofe. Verſüßung bes bittren 
Wafjers zu Mara. 
Da ſang Moſe und die Kinder Israel dies 
Lied dem HErrn und ſprachen: Ich will 
dem HErrn ſingen; denn er hateine herrliche 
That gethan; Roſſe un» Wagen hat er ins 
Meer geftürzt. PI- 76, 7. 106, 12. Off. 15, 3. 
2. Der HErr iſt meine Stärke und Lobge— 
fang und ift mein Heil. Das ift mein Gott, 
ich will ihn preifen; er ift meines Vaters 
Gott, ich willihn erheben. Pſ. 118, 14. Jeſ. 12,2. 
3. Der HErr ift der rechte Kriegsmann; 
HErr iſt fein Name. 90) 12, 6. 
4. Die Wagen Pharaos und feine Macht 
warf er ins Meer; feine ausermäblten 
Hauptleute verfanken im Schilfmeer. 
5. Die Tiefe hat fie bevedt; fie fielen 
zu Grunde wie die Steine. 


2 Moſe 15. 16. 
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6. HErr, deine rechte Hand thut große | herrliche That gethan; Roſſe und Wagen 
Wunder; HErr, deine rechte Hand bat hat er ins Meer geftürzt. B1 


die Feinde zerſchlagen. Bi. 118, 15. 16. 


22. Mofe ließ die Kinder Israel ziehen 


7. Und mit deiner großen Herrlichkeit | vom Schilfmeer hinaus zu ver Wüſte Sur; 


bait du deine Widermärtigen geſtürzt; 
denn da du deinen Grimm ausliegeit, 
verzehrte er jie wie Stoppeln. 

8. Durch dein Blaien thaten fich die Waſſer 
auf, und die Fluten ftanden auf Haufen; die 
Tiefe wallte von einander mitten im Meer. 

9. Der Yeind er Ich mill ihnen 
nachjagen und fie erhaſchen und den Raub 
austeilen und meinen Mut an ihnen 
fühlen; ich will mein Schwert ausziehen, 
und meine Hand joll fie verderben. 

10. Da ließeſt du deinen Wind blafen, 
und das Meer bevedte fie; und ſanken 
unter wie Blei im mächtigen Waſſer. 

11. HErr, wer ijt dir gleich unter den 
Göttern? Wer ilt dir gleich, der fo 
mächtig, heilig, ſchrecklich, löblich und 
mwunderthätig jei? 8, 10. 

12. Da du deine rechte Hand ausredteft, 
verichlang ſie die Erde. 

13. Du baft geleitet durch deine Barm- 
beizigfeit dein Volk, das du erlöft halt; 
und baft fie geführt durch deine Stärke 
zu deiner heiligen Wohnung. Pi. 77, 20. 21. 

14. Da das die Völfer hörten, erhebten 
fie; un fam die Bhilifter an. Joſ. 2,9 5. 

15. Da erichrafen die Fürſten Edoms; 
Zittern fam die Gemaltigen Moabs an; 
alle Sinwohner Kanaans wurden feig. 

16. Laß über fie fallen Erichreden und 
Furcht durch deinen großen Arm, daß ſie 
erſtarren wie die Steine; bis dein Volk, 
HErr, hindurch komme, bis das Volk 
hindurh komme, daß du — haſt. 

27. 5Mofe 11,3. Ki. 

17. — ſie hinein und — ſie 
auf dem Berge deines Erbteils, den du, 
HErr, dir zur Wohnung gemacht haſt; 
zu deinem Heiligtum, Herr, das deine 
Hand bereitet bat. Pi. 78, 54 fi. 

18. Der HErr wird König ie immer 
und emig. . 98, 1. 

19. Denn Pharao zog hinein * Meer 
mit Roſſen und Wagen und Reitern, 
und der HErr ließ das Meer wieder über 
jie fallen. Aber die Kinder Israel gin- 
gen troden mitten durchs Meer. 


20. Und Mirjam, die Brophetin, Aarons 
Schweſter, nahm eine Pauke in ihre 
Hand; und alle Weiber folgten ihr nach 


hinaus mit Baufen am Reigen. 4 Moſe 12,1. 
Richt. IL, 34. 1Cam. 18, 7. Bi. 68, 26. 


21. Um) Mirjam fang ihnen vor: Laſſet 
uns Sem HErrn fingen; denu er bat eine 
u. T. 


und fie wanderten drei Tage in der Wülte, 
daß Ste fein Waſſer fanden. *Moſe 35, 3. 
23. Da famen fie nah Mara; aber jie 
fonnten vom Waſſer zu Mara nicht trin« 
fen; denn e3 war ſehr bitter. Daber 
hieß man den Ort Mara. 2%ön. 2, 19. 
24. Da murrte das Volf mider fe 
und ſprach: Was jollen wir trinken? 
25. Er fchrie zu dem HErrn, und der 
Herr wies ihm einen Baum, den that 
er ins Waffer, da ward es ſüß. Dafelbit 
ftellte er ihnen ein Geſetz und ein Recht 
und verfuchte fie, 5Möſe 8, 2. 16. 13, 
26. Und ſprach: Wirft du der — 
des HErrn, deines Gottes, gehorchen und 
thun, was recht iſt vor ihm, und zu 
Ohren faſſen ſeine Gebote und halten 
alle ſeine Geſetze: ſo will ich der Krank— 
heiten keine auf dich legen, die ich auf 
Ägypten gelegt babe; denn ich bin der 
Herr, dein Arzt. 23, 25. 5 Moſe 7, 15. 
27. Und fie famen nah Elim, da waren 
zwölf Wafjerbrunnen und fiebzig Palm— 
bäume; und lagerten fi ‚Bafelbft ans 
Mafler. Moſe 33, 9. 


Das 16. Kapitel. 
Wunderbare Speilung durch Wachteln und Manna. 
yon Elim zogen fie, und fam die aanze 

Gemeinde der Kinder Ysrael in die 
Wüſte Sin, die da liegt zwiſchen Elim 
und Sinai am fünfzehnten Tage des an- 
dern Monats, nachdem ſie, aus ‚Xaupten 
gezogen waren. 

2, Und e3 murrte die — ne 
der Kinder Israel wider Moſe und — 
in der Wüſte 

3. Und ſprachen: Wollte Gott, wir wären 
in Ägypten ‚geitorben durch des Herrn 
Hand, da mir bei den Fleiſchtöpfen faßen 
und hatten Die Fülle Brot zu eſſen; denn 
ihr habt uns darum ausgeführt in die 
Wüſte, daß ihr diefe ganze Gemeinde 
Hunger3 Sterben laſſet. 14,11. 

4. Da ſprach der HErr zu Mofe: Siehe, 
ich will euch Brot vom Himmel regnen 
lafien, und das Volk joll hinaus geben 
und fammeln täglich, was es des Tags 
bedarf; daß ich’3 verfuche, ob's in mei- 
nem Geſetz mwandle, oder nicht. 15, 3. 

5. Des jechiten Tages aber follen fie 
fich Schicken, daß fie zweifältig eintragen 
von dem, was ſie ſonſt täglich fammeln. 

6. Moſe und Aaron ſprachen zu allen 
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Kindern Israel: Am Abend follt ihr 
inne werden, daß euch der HErr aus 
Agyptenland geführt hat; 

7. Und des Morgens werdet ihr des HErrn 
Herrlichkeit eben; denn er hat euer Murren 
wider den HEren gehört. Was find mir, 
daß ihr wider ung murret? 4 Moie 16, 11. 

8. Weiter ſprach Mofe: Der HErr wird euch 
am Abend Fleiſch zu ellen geben und am 
Morgen Brots die Fülle, darum, daß der 
Herr euer Murren gebört hat, daß ihr wider 
ihn gemurrt habt. Denn was find mir? 
Euer Murren ift nicht wider uns, jondern 
wider den HEren. 4 Moje 11, 18. 14, 27. 

9. Und Mofe Sprach zu Naron: Sage 
der ganzen Gemeinde der Kinder Ysrael: 
Kommt herbei vor den HEren, denn er 
bat euer Murren gebört. 

10. Und da Aaron alfo redete zu der ganzen 
Gemeinde der Kinder Israel, wandten fte 
fich gegen die Wüſte; und fiehe, die Herr- 
lichkeit des HErrn erichien in einer Wolfe. 

11. Und der HErr ſprach zu Mofe: 

12. Sch babe der Kinder Israel Mur: 
ren gehört; ſage ihnen: Zwiſchen Abends 
follt ihr Fleiih zu ejlen haben und am 
Morgen Brots jatt werden und inne 
werden, daß ich, der HErr, euer Gott bin. 

13. Und am Abend famen Wachteln 
herauf und bevecdten das Heer. Und am 


Morgen lag der Tau um das Heer ber. 
4 Mofe 11, 31. Pi. 105, 40. 


14. Und als der Tau mweg war, fiehe, 
da lag e3 in der Wüſte rund und klein, 
wie der Reif auf dem ande. 

15. Und da e3 die Kinder Israel fahen, 
fprachen fie unter einander: Was [Man] 
ilt das? denn fie wußten nicht, was e3 mar. 
Mofe aber Sprach zu ihnen: Es iſt das Brot, 
das euch der HErr zu eſſen gegeben hat. 2.31. 

5Mofe 8, 3.16. Pi. 105, 40. oh. 6, 31ff. 

16. Das ift’3 aber, was der HErr ge 
boten hat: Ein jeglicher ſammle davon, 
fo viel er für fich effen mag, und nehme 
ein Gomor auf ein jegliches Haupt, nach 
ver Zahl der Seelen in feiner Hütte. 

17. Und die Kinder Iscael thaten alfo 
und Jammelten, einer viel, der andre wenig. 

18. Aber da man’s3 mit dem Gomor 
maß, fand der nicht drüber, der viel ge 
fammelt hatte, und der nicht drunter, 
der wenig gelammelt hatte, jondern ein 
jeglicher hatte geſammelt, jo viel er für 
ich eſſen mochte. 2 Kor. 8, 15. 

19. Und Moe Sprach zu ihnen: Niemand 
lafjeetmas davon übrig bis morgen. Mt-6, 34. 

20. Aber fie gehorchten Moſe nicht. Und 
etliche ließen davon übrig bis morgen; 


Tees aaa 


2 Moje 16. 


da wuchfen Würmer drinnen, und ward 
ftinfend. Und Moſe ward zornig auf fie. 

21. Sie fammelten aber vesjelben alle 
Morgen, fo viel ein jeglicher für ſich eſſen 
mochte. Wenn aber die Sonne heiß 
ſchien, zerichmolz es. 

22. Und des ſechſten Tages ſammelten 
ſie des Brots zweifältig, je zwei Gomor 
für einen. Und alle Oberſten der Gemeinde 
kamen hinein und verkündigten's Mofe. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Das iſt's, 
was der HErr geſagt hat: Morgen iſt 
der Sabbat der heiligen Ruhe des HErrn. 
Was ihr baden wollt, das backt, und 
was ihr fochen wollt, das focht; mas 
aber übrig iſt, das laßt bleiben, daß e3 
behalten werde bis morgen. 

24. Und fie ließen's bleiben bis morgen, 
wie Mofe geboten hatte; da ward es nicht 
ftinfend, und war auch fein Wurm drinnen, 

25. Da ſprach Mofe: Eſſet das beute; denn 
es ift heute der Sabbat des HErrn; ihr 
werdet es heute nicht finden auf dem Felde. 

26. Sechs Tage follt ihr Sammeln; aber 
der fiebente Tag iſt der Sabbat, darin 
nen wird e3 nicht fein. 20, 9.10. 

27. Uber am ftebenten Tage gingen 
etliche vom Volk hinaus, zu Sammeln, 
und fanden nichts. 

28. Da ſprach der HErr zu Mofe: Wie 
lange weigert ihr euch, zu bauen meine 
Gebote und Geſetze? 

29. Sehet, der HErr hat euch den Sab- 
bat gegeben, darum gibt er euch am 
fechiten Tage zweier Tage Brot. So bleibe 
nun ein jeglicher in dem Seinen, und 
niemand gehe heraus von feinem Ort 
des jiebenten Tages. 

30. Alfo feierte das Wolf des fiebenten 
Tages. 

31. Und das Haus Israel hieß es Man. 
Und es mar wie Korianderfame und weiß. 
und hatte einen Gefchmad wie Semmel 
mit Honig. 4 Mofe 11, 7.8. 

32. Und Mofe fprah: Das iſt's, mas 
der HErr geboten bat: Fülle ein Gomor 
davon, zu behalten auf eure Nachfom- 
men; auf daß man ſehe das Brot, da: 
mit ich euch gefpeiit habe in der Wiilte, 
da ich euch aus Agyptenland führte. 

33. Und Mofe Sprach zu Aaron: Nimm 
ein Rrüglein und thue ein Gomor voll 
Man darein und laß es vor dem HErrn, 
zu behalten auf eure Nachkommen. Hebr. 9,4. 

34. Wie der HErr Mofe geboten bat, 
alfo ließ es Aaron dafelbit vor dem 
Zeugnis, zu behalten. 

35. Und die Kinder Israel aßen Man vier 


2 Moſe 16—18, 
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zig Jahre, bis daß fie zu dem Lande famen, 
da jie wohnen Sollten ; bis an die Grenze des 
Landes Ranaan aben fie Man. Joſ. 5, 12. 

36. Ein Gomoraberiſt der zehnte Teil eines 


Epha. 
Das 17. Kapitel. 

Waſſer aus dem Felſen. Sieg über die Amalekiter. 
ur die ganze Gemeinde der Kinder 

Israel zog aus der Wülte Sin ihre 
Tagreifen, wie ihnen der HErr befahl; 
und lagerten fih in Raphidim; da hatte 
das Volk kein Waſſer zu trinfen.t Moie33, 14. 
2. Und jie zanftenmit Moſe und [prachen: 
Gebt uns Wafjer, daß wir trinken. Moſe 
‚Iprah zu ihnen: Was zanft ihre mit 


uir? Warum verfucht ihr den HErrn? 
4Moie 20, 2.3. 5Mofe 6, 16. 


3. Da aber das Volk daſelbſt düritete 
nah Wajjer, murrten fie wider Mofe 
und ſprachen: Warum bajt du uns laſſen 
aus Agypten ziehen, daß du uns, unſre 
Kinder und Vieh Durit fterben liegejt 714,11. 

4. Mofe ſchrie zum HErrn und jprach: Wie 
follich mitdem Bolfthun?&s fehlt nicht viel, 
fie werden mich nod) fteinigen. + Moie 14, 10. 

5. Der HErr ſprach zu ihm: Gehe vor- 
aus vor dem Volk und nimm etliche Al— 
tejten von Israel mit dir; und nimm 
deinen Stab in deine Hand, mit dem du 
das Waſſer Ichlugit, und gehe hin. 7, 20. 

6. Siehe, ich will dafelbit jtehen vor dir 
auf einem Fels in Horeb, da ſollſt du 
den Fels fchlagen, jo wird Mailer ber- 
aus laufen, daß das Wolf trinke. Moſe 
tbat alfo vor den Alteſten von Israel. 

7. Da bieß man den Ort Maſſa und 
Meriba um des Zanks millen der Kinder 
Israel, und daß ſie ven HEren verjucht 
und gelagt hatten: it der HErr unter 
uns oder nicht? 

8. Da kam Amalef und ftritt wider 
Israel in Raphidim. 

9. Und Moſe ſprach zu Joſua: Ermähle uns 
Männer, ziehe aus und ftreite wider Ama- 
lef; morgen mill id) auf des Hügels Spite 
ftehen und den Stab Gottes in meiner 
Hand haben. 

10. Und Joſua that, mie ihm Mofe 
fagte, daß er wider Amalek ftritt; Moſe 
aber und Naron und Hur gingen auf 
die Spite des Hügels. 

11. Und dieweil Mofe feine Hände em- 
por bielt, ſiegte Israel; wenn er aber 
jeine Hände niederließ, ſiegte Amalef. 

12. Aber die Hände des Mofe waren 
ſchwer, darum nahmen fie einen Stein 
und legten ihn unter ihn, daß er fich 
darauf jegte. Aaron aber und Hur unter- 


bielten ihm feine Hände, auf jeglicher 
Seite einer. Alſo blieben feine Hände 
fteif, bi8 die Sonne unterging. 

13. Und Joſua dämpfte ven Amalek und 
fein Volk durch des Schwertes Schärfe. 

14. Und der HErr jprah zu Mofe: 
Schreibe das zum Gedächtnis in ein Buch 
und befiehl’3 in die Ohren Joſuas; denn 
ich will den Amalef unter dem Himmel 
austilgen, daß man fein nichtmehr gedente. 

15. Und Moſe baute einen Altar und 
bieß ihn: Der HErr mein Banier. 

16. Denn er ſprach: Es iſt ein Malzeichen 
bei dem Stuhl des HErrn, daß der HErr 
jtveiten wird wider Amalef von Kind zu 
Rindeskind. 4 Moje 24, 20. 1Sam. 15, 2fi. 


Das 18. Kapitel. 
Sethros Zuſammenkunft mit Mofe. 
u” da Jethro, der Priefter in Midtan, 
Moſes Schwiegervater, hörte alles, 
mas Gott getban hatte mit Mofe und 
jeinem Volk Jsrael, daß der HErr Israel 
batte aus Agypten geführt: 2, 16. 

2. Nahm er Zippora, Mojes Weib, die 
er hatte zurück gejandt, 2, 215. 

3. Samt ihren zwei Söhnen. Der eine 
bieß Gerfom; denn er ſprach: Ich bin 
ein Gaft geworden in fremdem Lande; 

4. Und der andre Eliefer; denn er ſprach: 
Der Gott meines Vaters ift meine Hilfe 
geweſen und hat mich errettet von dem 
Schwert Pharaos. 

5. Da nun Jethro, Mofes Schmieger- 
vater, und feine Söhne und fein Weib 
zu ihm famen in die Wüſte, an den 
Berg Gottes, da er fich gelagert hatte, 

6. Ließ er Mofe Sagen: ch, Jethro, dein 
Schwiegervater bin zu dir gefommen und 
dein Weib und ihre beiden Söhne mit ihr. 

7. Da ging ihm Mofe entgegen hinaus 
und neigte fich vor ihm und füßte ihn. 
Und da fie fi unter einander gegrüßt 
batten, gingen fie in die Hütte. 

8. Da erzählte Moſe feinem Schmieger- 
vater alles, was der HErr dem Bharao 
und den Agyptern gethan batte Israels 
ba®en; und alle die Mühe, die ihnen 
auf dem Mege begegnet war, und daß 
fie der HErr errettet hatte. 

9. Yethro aber freute fich alles des Guten, 
das der HErr Israel getban hatte, daß er 
fie errettet hatte von der Agypter Hand. 

10. Und Sethro ſprach: Gelobt fei der 
HErr, der euch errettet hat von der Agyp— 
ter und Pharaos Hand; der meiß ſein 
Volk von der Agypter Hand zu erretten. 

11. Nun weiß ich, daß der HErr größer 
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ift denn alle Götter, darum, daß fie Hoch— 
mut an ihnen geübt haben. 
12. Und Jethro, Mojes Schwiegervater, 


nahm Brandopferumdopferte Gott. Dafam | 49 


Aaron undalle Alteſten in Israel mit Moſes 
Schwiegervater, das Brot zu eſſen vor Gott. 
13. Des andern Morgens fette fich Mofe, 
das Volk zu richten; und das Volk ftand um 
Moſe ber, vom Morgen an bis zum Abend. 
14. Da aber fein Schwiegervater fah alles, 
was er mit dem Volk that, ſprach er: Mas 
iſt's, was du thuft mit dem Volk? Warum 
fißeft du allein, und alles Volk fteht um 
dich her, vom Morgen bis zum Abend ? 
15. Mofe antwortete ihm: Das Volk 
fommt zu mir, und fragen Gott um Rat. 
16. Denn wo fie was zu fchaffen haben, 
fommen jte zu mir, daß ich richte zwischen 
einem jeglichen und feinem Nächiten, und 
zeige ihnen Gottes Rechte und feine Gefege. 
17. Sein Schwiegervater |prach zu ihm: 
Es ift nicht gut, was du thuft. 
18. Du macht dich zu müde, dazu das 
Volk auch, das mit dir ift; das Gefchäft 


ift dir zu Schwer, du fannft es allein nicht 


ausrichten. 4 Moſe 11, 14 ff. 5 Moſe 1, 9ff. 

19. Aber gehorche meiner Stimme, ich 
will dir raten, und Gott wird mit dir 
fein. Pflege du des Volfs vor Gott und 
bringe die Geſchäfte vor Gott; 

20. Und ftelle ihnen Rechte und Geſetze, 
daß du fie lehreſt den Weg, darin fie 
wandeln, und die Werke, die fie thunfollen. 

21. Siehe dich aber um unter allem 
Volk nach redlichen Leuten, die Gott fürch— 
ten, wahrhaftig und dem Geiz feind find; 
die fee über fe, etliche iiber taufend, iiber 
hundert, über fünfzig und über zehn; 

22. Daß fie das Wolf allezeit richten. 
Wo aber eine große Sache ift, daß fie 
diefelbe an dich bringen, und fie alle ge- 
ringe Sachen richten: fo wird dir’s leich— 
ter werden, und fie mit dir tragen. 

23. Wirftdu dasthun, fo kannſt du ausrich— 
ten, mas dir Gott gebietetz und all dies Volk 
fann mit Frieden an feinen Ort fommen. 

24. Mofe gehorchte feines Schwiegervaters 
Worten und that alles, was er fagte; 

25. Und ermählte redliche Leute aus dem 
ganzen Israel und machte fie zu Häup- 
tern über das Volk, etliche iiber taufend, 
über hundert, über fünfzig und über zehn; 

26. Daß fie das Volk allezeit richteten; 
was aber ſchwere Sachen wären, zu Mofe 
brächten, und die kleinen Sachen fie 
richteten. 

27. Alfo ließ Mofe feinen Schwieger- 
vater in fein Zand ziehen. 


2 Mofe 18, 19. 





Das 19. Kapitel. 
Ankunft am Sinai. Vorbereitung zur Geſetzgebung. 
em dritten Monat nad) dem Ausgang 
der Kinder Fsrael aus Mgyptenland. 
famen fie dieſes Tages in die Wüſte 
Sinai. 4 Moje 33, 15. 

2. Denn fie waren ausgezogen von Ra— 
phidim und wollten in die Wüſte Sinai 
und lagerten ſich in der Wüſte dajelbit, 
gegenüber dem Berg. 

3. Und Mofe ftieg hinauf zu Gott. Und der 
HErr rief ihm vom Berge und ſprach: So 
jollit du fagen zu dem Haufe Jakob und ver- 
fündigen den Kindern Israel: Apg. 7, 38. 

4. Ihr habt gejehen, was ich den Agyp⸗ 
tern gethan babe, und mie ich euch ge 
tragen babe auf Adlersflügeln und habe 
euch zu mir gebracht. 5 Moſe 32, 11. 

5. Werder ihr nun meiner Stimme ge 
borhen und meinen Bund halten, fo 
follt ihr mein Eigentum fein vor allen 
Völkern; denn vie ganze Erde iſt mein. 
5,Mofe 5, 2ff. 7, 6ff. 14, 2. 26, 18. Bi. 135, 4. 

6. Und ihr follt mir ein priefterliches 
Königreich und ein heiliges Volk fein. 
Das find die Worte, die du den Rindern 
Israel ſagen ſollſt. Pſ. 114,1.2. 1Petri 2, 9. 

7. Mofe fam und forderte die Alteſten 
im Volk und leate ihnen alle diefe Worte 
vor, die der Herr geboten hatte. _ 

8. Und alles Volk antwortete zugleich 
und fprachen: Alles, was der HErr ge 
redet hat, wollen wir thbun. Und Mofe 
fagte die Rede des Volks dem Herrn wie- 
der. 24 3.7. 5Mofe 5, 27. 301.24, 21.2. 

9. Und der HErr Sprach zu Mofe: Siehe, 
ich will zu dir fommen in einer diden 
Molke, auf daß dies Volk meine Worte 
höre, die ich mit dir rede, und glaube 
dir emwiglih. Und Moſe verkfündigte dem 
HErrn die Rede des Volks. 

10. Und der HErr ſprach zu Moſe: Gehe 
hin zum Volk und heilige ſie heute und mor« 
gen, daß fieihre Kleider waschen, 1 Mofe 35, 2, 

11. Und bereit feien auf den dritten Tag; 
denn am dritten Tag wird der HErr vor al 
lem Volk herab fahren auf den Berg Sinat. 

i2. Und mache dem Wolf ein Gehege 
umber und fprich zu ihnen: Hütet euch, 
daß ihr nicht auf den Berg fteiget, noch 
fein Ende anrühret; denn mer den Berg 
anvührt, foll des Todes fterben. 34, 3- 

13. Reine Hand foll ihn anrühren, fon- 
dern er foll gefteinigt oder mit Gefchoß 
erichoffen werden; es fei ein Tier oder 
Mensch, fo fol er nicht leben. Wenn e3 
aber lange tönen wird, dann follen fie 
an den Berg gehen. Hebr. 12, 18 ff. 


2 Mofe 19. 20, 


14. Moſe jtieg vom Berge zum Volf und 

heiligte fie; und fie wuſchen ihre Kleider. 
15. Und er ſprach zu ihnen: Seid be 
reit auf den dritten Tag, und feiner nahe 
fich zum Weibe. 

16. Als nun der dritte Tag fam, und 
Morgen war, da erhob fich ein Donnern 
und Bligen und eine dide Wolfe auf 
dem Berge und ein Ton einer ſehr ſtar— 
fen Pofaune. Das ganze Volk aber, 
das im Lager war, erſchrak. 20, 18. 

17. Und Mofe führte das Volk aus dem 
Lager Gott entgegen; und fie traten unten 
an den Berg. 5 Moies, 11. 5, 22. Bi. 68, 9. 

18. Der ganze Berg Sinai aber tauchte, 
darum, daß der HErr herab auf den Berg 
fuhr mit Feuer; und jein Rauch ging 
auf, wie ein Rauch vom Dfen, daß der 
ganze Berg ſehr bebte. 

19. Und der Poſaunen Ton ward im- 
mer ftärfer. Moſe redete, und Gott ant- 
mwortete ihm laut. 

20. Als nun der HErr hernieder gekommen 
war auf den Berg Sinai, oben auf feine 
Spibe, forderte er Moſe oben auf die Spibe 
des Berges, und Moſe ftieg hinauf. 

21. Da ſprach der HErr zu ihm: Steig’ 
hinab und zeuge dem Volk, daß fte nicht 
berzu brechen zum HErrn, daß fie ihn 
jehen, und viele aus ihnen fallen. 

22. Dazu die PVriefter, die zum HErrn 
nahen, ſollen fich heiligen, daß fie der 
HErr nicht zerjchmettere. 

23. Moſe aber Sprach zum HErrn: Das 
Volk kann nicht auf den Berg Sinat fteigen ; 
denn du haſt ung bezeugt und gejagt: Mache 
ein Gehege um den Berg und heilige ihn. 

24. Und der HErr Sprach zu ihm: Gebe 
hin, fteig’ hinab! Du, und Naron mit 
dir, ſollſt herauf fteigen; aber die Prieſter 
und das Volk follen nicht herzu brechen, 
daß fie hinauf fteigen zu dem Herrn, 
daß er fie nicht zerichmettere. 

25. Und Moſe ftieg herunter zu dem 
Volk und fagte e3 ihnen. 


Das 20. Kapitel. 
Die Heiligen zehn Gebote Gotte. 
N” Gott redete alle diefe Worte: 
5 Mofe 4, 13, 

2. Ich bin der HErr, dein Gott, der ich 
dich aus Agyptenland, aus dem Dienft- 
baufe geführt habe. 

5, 6ff. 5Moie 6, 4.5. Jeſ. 45, 5. Hof. 13, 4. 


3. Du follft feine andre Götter neben 


mir baben. Bi. 81, 9.10. Mt. 4, 10 


4. Dufollit dir fein Bildnis noch irgendein 
Gleichnis machen, weder de3, das oben im 


3 Moſe 19, 3. Mt 15, 4. 
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Himmel, noch des, das unten auf Erden 


oder des, das im Waffer unter der Erde ift. 
3 Mofe 26, 1. 5Moie 4, 15.16. Bi. 97, 7. 


5. Bete fie nicht an und diene ihnen nicht. 
Denn ih der HErr, dein Gott, bin ein 
eifriger Gott, der da heimjucht der Väter 
Miſſethat an den Rindern, bis in das 
dritte und vierte Glied, die mich haſſen; 
34,14. Sof 24,19. Ier. 32,18. Hef. 18, 14—20. 

6. Und thue Barmherzigkeit an vielen 
Taufenden, die mich lieb haben und meine 
Gebote halten. 34,7. 5MoieT, 9. Dan. 9, 4. 

7. Du Sollft ven Namen des HErrn, deines 
Gottes, nicht mißbrauchen ; denn der HErr 
wird den nicht ungeftraft lafjen, der feinen 
Namen mißbraucht. 3 Moſe 19, 12. Mt.5, 33 ff. 

8. Gedenfe des Sabbattages, daß du 
ihn heiligeſt. 35, 2. Jeſ. 56, 2. Heſ. 20, 12. 

9. Sechs Tage ſollſt du arbeiten und 
alle deine Dinge beſchicken. 

10. Aber am ſiebenten Tage iſt der Sabbat 
des HErrn, deines Gottes; da ſollſt du 
kein Werk thun, noch dein Sohn, noch 
deine Tochter, noch dein Knecht, noch deine 
Magd, noch dein Vieh, noch dein Fremd— 
ling, der in deinen Thoren ift. Ser. 17, 21. 22. 

11. Denn in jechs Tagen hat der HErr 
Himmel und Erde gemacht und das Meer 
und alles, was darinnen tft, und ruhte am 
fiebenten Tage; darum jegnete der HErrden 
Sabbattag und heiligte ihn. 1Moſe 2, 2. 

12. Du follft deinen Vater und deine 
Mutter ehren, auf daß du lange lebeit im 
Lande, das dir der HErr, dein Gott, gibt. 

19, 19. Eph. 6, 2.3. 
13. Du follft nicht töten. Mt-5, 21. 19, 18 ff. 


14. Du follft nicht ebebrechen. 
Mt 5, 27-32. 1 Thefi. 4, 3-5. 


15. Du follft nicht ftehlen. 

16. Du ſollſt fein falfches Zeugnis reden 
wider deinen Nächten. Epr. 19, 9. 
17. Laß dich nicht gelüften deines Näch- 
ften Haufes. Laß dich nicht gelüften dei— 
nes Rächſten Weibes, noch feines Knechts, 
noch feiner Magd, noch feines Ochien, 
noch feines Ejels, noch alles, was dein 
Nächſter hat. Röm. 7, 7. Jak. 1, 14. 15. 
18. Und alles Volk ſah den Donner 
und Blitz und den Ton der Poſaune und 
den Berg rauchen. Da ſie aber ſolches 
fahen, flohen fie und traten von fern. 19, 16. 
19. Und ſprachenzu Moſe: Rede du mitung, 
wir wollen gehorchen; und laß Gott nicht 
mit ung reden; wir möchten ſonſt jterben. 
20. Moſe aber Sprach zum Volk: Fürchtet 
euch nicht; denn Gott iſt gefommen, daß er 
euch verfuchte, und daß feine Furcht euch 
vor Augen wäre, daß ihr nicht ſündiget. 
21. Alſo trat das Volk von fern: aber 
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Moſe machte fih hinzu ins Dunkel, da 
Gott innen war. 19, 17. Hebr. 12, 18. 

22. Und der HErr ſprach zu ihm: Alſo 
follft du den Kindern Jsrael jagen: Ihr 
habt gelehen, daß ich mit euch vom Him- 
mel herab geredet habe. 

23. Darum follt ihr nicht3 neben mir 
machen; filberne und goldne Götter follt 
ihr nicht machen. 34, 17. 

24. Einen Altar von Erde mache mir, 
darauf du dein Brandopfer und Dank: 
opfer, deine Schafe und Rinder opferft. 
Denn an welchem Ort ih meines Na— 
mens Gedächtnis ftiften werde, da will 
ich zu dir fommen und dich jegnen. 

25. Und jo du mir einen jteinernen Altar 
willſt machen, follit du ihn nicht von 
schauenen Steinen bauen; denn wo du 
mit deinem Mefler darüber fährit, fo wirft 
Lu ihn entweihen. 5 Moje 27, 5. 01.8, 31. 

26. Du ſollſt auch nicht auf Stufen zu 
meinem Altar jteigen, daß nicht deine 
Scham aufgededt werde vor ihm. 


Das 21. Kapitel. 
Berhalten gegen das Gefinde. Strafe des Mörder 
und Totſchlägers. 
Syke find die Rechte, die du ihnen 
jollit vorlegen. 

2. So du einen hebräiſchen Knecht faufit, 
der joll dir jechs „Jahre dienen; im fie 
benten Jahr foll er frei ledig ausgehen. 
3 Mofe 25, 39. 5Mofe 15, 12ff. Ser. 34, 14 

3. Sit er ohne Weib gefommen, fo fol 
er auch ohne Weib ausgehen; ift er aber 
mit Weib gefommen, jo foll fein Weib 
mit ihm ausgehen. 

4. Hat ihm aber jein Herr ein Weib gege- 
ben, und hat Söhne oder Töchter gezeugt; jo 
foll das Weib und die finder feines Herrn 
jein, er aber foll ohne Weib ausgehen. 

5. Spricht aber der Knecht: Sch habe 
meinen Herrn lieb und mein Weib und 
Kind; ich will nicht frei werden: 

6. So bringe ihn fein Herr vor Gott [vor 
Gericht] und halte ihn an die Thür oder 
Pfoten und bohre ihm mit einem Pfriemen 
durch fein Ohr, und er fei fein Knecht ewig. 
7.Berfauftjemand feine Tochterzur Magd, 
fo foll fie nicht ausgehen wie die Knechte. 

8..Gefällt fie aber ihrem Herrn nicht, 
und mill ihr nicht zur Ehe helfen, fo 
foll er fie zu löfen geben. Aber unter 
ein fremdes Volk fie zu verfaufen, hat er 
nicht Macht, meil er fie verſchmäht hat. 

9. Vertraut er fie aber feinem Sohn, 
fo foll er Tochterrecht an ihr thun. 

10. Gibt er ihm aber eine andre, jo 
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ſoll er an ihrer Nahrung, Dede und Che. 
ſchuld nicht abbrechen. 

11. Thut er diefe drei nicht, fo foll fie 
frei ausgehen ohne Löſegeld. 

12. Wer einen Menfchen fchlägt, daß er 
ftirbt, der joll des Todes fterben. 1 Moie 9, 6. 

13. Hat er ihm aber nicht nachgeitellt, ſon— 
dern Gott hat ihn laffen ungefähr in feine 
Hände fallen; jo will ich dir einen Ort be 
jtimmen, dahin er fliehen fol. 4 Mofe 35, 6 ff. 

5 Moje 4, Alff. 19, 2. Sol. 20, 2. 3. 

14. Wo aber jemand an feinem Näch- 
ften frevelt und ihn mit Lift erwürgt; 
jo follft du denfelben von meinem Altar 


nehmen, daß man ihn töte. 
5 Moje19,11.12. 1Kön. 2,2931. 2 Kön. 11,15. 


15. Wer feinen Pater oder Mutter 
Ichlägt, der foll des Todes fterben. 

16. XBer einen Menschen ftiehlt und ver- 
fauft, daß man ihn bei ihm findet, der joll 
Des Todes ſterben. 5 Moſe 24,7. 1Tim.1, 10. 

17. Wer Vater und Mutter flucht, der 


Toll des Todes fterben. 3 Moje 20, 9. 
5 Mofe 27, 16. Epr. 19, 26. 20, 20. 30, 17. 


18. Wenn fih Männer mit einander 
badern, und einer jchlägt den andern mit 
einem Stein oder mit einer Fauſt, daß 
er nicht |tirbt, Sondern zu Bett liegt; 

19. Kommt er auf, daß er ausgeht ax 
feinem Stab, jo joll, der ihn jchlug, uns 
fchuldig fein; ohne daß er ihm bezable, was 
er verläumt bat, und das Arztgeld gebe. 

20. Wer feinen Knecht oder Magd Schlägt 
mit einem Stab, daß er ſtirbt unter feinen 
Händen, der joll darum geitraft werden. 

21. Bleibt er aber einen oder zwei Tage, 
fo joll er nicht darum gejtraft werden; 
denn es ilt jein Geld. 

22. Wenn ſich Männer hadern und ver- 
legen ein ſchwangeres Weib, daß ihr die 
Frucht abgeht, und ihr fein Schade mwider- 
fährt: fo foll man ihn um Geld jtrafen, wie 
viel desMWeibes Mann ihm auflegt,und ſoll's 
geben nach der Schiedsrichter Erkennen. 

23. Kommt ihr aber ein Schade dar- 


aus, fo joll er laſſen Seele um Seele, 
3 Mofe 24,19. 4 Mofe35, 19.5 Mofe 19,21. Mt.5, 38, 


24. Auge um Auge, Zahn um Bahn, 
Hand um Hand, Fuß um Fuß, 

25. Brand um Brand, Wunde um 
Wunde, Beule um Beule, 

26. Wenn jemand feinen Knecht oder feine 
Magd in ein Auge Schlägt und verdirbt es, 
der ſoll fie frei loS laſſen um das Auge. 

27. Desfelbigengleichen, wenn er feinem 
Knecht oder Magd einen Zahn ausjchlägt, 
joll er fie frei los laflen um den Zahn. 

28. Wenn ein Ochſe einen Mann oder 
Weib ftößt, daß er ftirbt; fo foll man den 
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Ochſen fteinigen und fein Fleiſch nicht eſſen; 
fo ift der Herr des Ochſen unschuldig. 

29. Fit aber der Ochſe vorhin ftößig ge- 
wejen, und jeinem Herrn iſt's angeſagt, und 
er ihn nicht verwahrt hat, und tötet darüber 
einen Mann oder Weib: fo foll man den 
Ochſen fteinigen, und fein Herr ſoll fterben. 

30. Mird man aber ein Geld auf ihn 
fegen, jo Toll er geben fein Leben zu 
löjfen, was man ihm auflegt. 

31. Desjelbigengleichen ſoll man mit ihm 
handeln, wenn er Sohn oder Tochter ftößt. 

32. Stößt er aber einen Anecht oder Magd, 
ſo ſoll er ihrem Herrn dreißig filberne Sefel 
geben, und den Ochſen foll man Iteinigen. 

33. So jemand eine Grube aufthut oder 
gräbt eine Grube und dedt fie nicht zu, 
und fällt drüber ein Ochs oder Eſel hinein: 

34. So joll’3 der Herr der Grube mit 
Geld dem andern wieder bezahlen; das 
Aas aber foll fein fein. 

35. Wenn jemandes Ochfe eines andern 
Ochſen ftößt, daß er ſtirbt; jo jollen fie 
den lebendigen Ochſen verfaufen und das 
Geld teilen und das Mas auc) teilen. 

36, Iſt's aber fund geweſen, daß der Ochie 
jtößig vorhin gemefen tft, und fein Herr hat 
ihn nicht verwahrt; ſo ſoll er einen Ochſen um 
den andern vergelten und das Aas haben. 


Das 22. Kapitel. 


Strafe des Diebſtahls und andrer Sünden. 


en jemand einen Ochſen oder Schaf 
ſtiehlt und fchlachtet es, oder ver- 
fauft es, der foll fünf Ochlen für einen 
Ochſen wieder geben, und vier —— 
für ein Schaf. 2Sam. 12,6. 2. 

2. Wenn ein Dieb ergriffen — — 
er einbricht, und wird darob geſchlagen, 
daß er ſtirbt; ſo ſoll man kein Blutge— 
richt über jenen laſſen gehen. 

3. Iſt aber die Sonne über ihn aufge— 
gangen; ſo ſoll man das Blutgericht ge— 
hen (affen. Es foll aber ein Dieb wieder 
eritatten. Hat er nichts, fo verfaufe man 
ihn um feinen Diebftahl. Mt. 18, 25. 

4. Findet man aber bei ihm den Dieb- 
ſtahl lebendig, es ſei Ochſe, Eſel oder 
Schaf; ſo ſoll er's zweifältig wiedergeben. 

5. Wenn jemand einen Ader oder Wein- 
berg beichädigt, daß er fein Vieh läßt 
Schaden thun in eines andern Ader; 
der ſoll von dem Belten auf feinem 
Ader und Weinberge wiedereritatteıt. 

6. Wenn ein Feuer auskommt und er 
greift die Dornen und verbrennt die Gar- 
ben oder Getreide, das noch jteht, oder 
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den Ader; jo ſoll der miedereritatten, der 
das Feuer angezündet hat. 


7. Wenn jemand feinem Nächiten Geld 
oder Geräte zum Aufbewahren gibt, und 
wird demielben aus jeinem Haufe ge 
ftoblen; findet man den Dieb, fo ſoll 
er's zweifältig wiedergeben. 

8. Findet man aber den Dieb nicht, jo 
fol man den Hausmwirt vor Goit [vors 
Gericht] bringen, ob er nicht feine Hand 
babe an jeines Nächiten Habe gelegt. 

9. Wo einer den andern jchuldigt um 
irgend ein Unrecht, es ſei um Ochſen, 
oder Ejel, oder Schaf, oder Kleider, oder 
allerlei, was verloren ift; jo ſoll beiver 
Sade vor Gott [vor3 Gericht] kommen. 
Melchen die Richter verdammen, der joll’3 
zweifältig jeinem Nächſten miedergeben. 

10. Wenn jemand feinem Nächiten einen 
Ejel, oder Ochſen, oder Schaf, oder irgend 
ein Vieh zum Aufbewahren gibt, und 
Itirbt ihm, oder wird beichädigt, oder wird 
ihm meggetrieben, daß es niemand fiebt: 

11. So foll man’3 unter ihnen auf 
einen Eid bei dem HErrn fommen lafien, 
ob er nicht habe jeine Hand an jeines 
Nächten Habe gelegt; und des Guts 
Herr ſoll's annehmen, daß jener nicht 
bezahlen müſſe. Hebr. 6, 16. 

12. Stieblt es ihm aber ein Dieb, fo 
foll er's jeinem Herrn bezahlen. 

13. Wird es aber zerrijien, jo ſoll er 
Zeugnis davon bringen und nicht bezahlen. 


14. Wenn jemand von feinem Nächiten 
entlehnt, und es wird beichädigt, oder 
ftirbt, daß fein Herr nicht dabei iſt; To 
foll er’s. bezahlen. 

15. Sit aber jein Herr dabei, fo ſoll er’s 
nicht bezahlen, jo er’3 um fein Geld 
gedinat hat. 

16. Wenn jemand eine Yungfrau beredet, 
die noch nicht vertraut ift, und bejchläft ſie, 
der foll ihr geben ihre Morgengabe und fie 
zum Weibe haben. 5 Moje 22, 28 29, 

17. Weigert ſich aber ihr Vater, fie ihm zu 
geben; jo joll er Geld darmägen, mie viel 
einer Yungfrau zur Morgengabe gebührt. 

18. Die Zauberinnen ſollſt du nicht leben 
laffen. 3Moie19, 31 20, 6.27. 5 Mofe 18,10. 


19. Wer ein Vieh befchläft, ver joll des To» 
des fterben. 3 Mofe 18,23. 20, 15. 5 Moje 27,21. 
20. Wer den Göttern opfert, ohne dem 
Herrn allein, der jei verbannt. 

21. Die Fremdlinge ſollſt du nicht ſchin— 
den, noch unterdrücken; denn ihr jeid 


and üremdlinge in Agyptenland gewelen: 
3,9. 3Moie 19, 33. 5Moie 10, 
Jer. * 6. Sad. 7, i0. Dal. z 16 
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22. Ihr follt feine Witwen und Wai— 
fen beleidigen. 5 Mofe 10, 18. Spr. 23, 10. 
Ser 7,6. Sad. 7, 10. 1Xim. 5, 3. 

23. Wirft du ſie beleidigen, jo werden 
fie zu mir fchreien, und ich merde ihr 
Schreien erhören; Pſ. 10, 14. 68, 6. 146, 9, 
24. So wird mein Jornergrimmen, daß ich 
euch mit dem Schwert töte, und eure Weiber 
Witwen, und eure Kinder Waifen werden. 
25. Wenn du Geld leihit meinem Volk, das 
armiſt bet dir, Jollft du ihn nicht zu Schaden 
bringen und feinen Wucher auf ihn treiben. 
3 Moje 25, 35.36. 5 Mofe 23,19. 24,10 Bi. 15,5. 
26. Wenn du von deinem Nächiten ein 
Kleid zum Pfand nimmit, follit du es 


ihm wiedergeben, ehe die Sonne untergeht. 
5 Moje 24, 12. 13. 


27. Denn fein Kleid iſt feine einzige 
Dee feiner Haut, darin er ſchläft. Wird 
er aber zu mir fehreien, fo werde ich ihn 
erhören; denn ich bin gnädig. 

28. Gott follft du nicht fluchen, und 
den Dberften in deinem Volk follft du 
nicht läſtern. Pred. 10, 20. Apg. 23, 5. 
29. Deine Erſtlinge des Weinſtocks und 
Olbaums ſollſt du nicht verziehen. Deinen 
erſten Sohn ſollſt du mir geben. 13, 2. 

30. So follft du auch thun mit deinem 
Ochſen und Schafe. Sieben Tage laß 
es bei feiner Mutter fein; am achten 
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Zuge ſollſt du mir's geben. 8 Mofe 22, 27. | 


31. Ihr ſollt heilige Leute vor mir fein; da- 
rum ſollt ihr kein Fleiſch eſſen, das auf dem 


Felde von Tieren zerriſſen iſt, ſondern vor die 
Hunde werfen. Moje 17,15. 22,8. 5 Mojel4, 21. 


Das 23. Kapitel. 
Bon Felten und Feiertagen. 
Du ſollſt falſcher Anklage nicht glau— 
ben, daß du einem Gottloſen Bei— 


ſtand thuſt und ein falſcher Zeuge ſeiſt. 
3 Mofe 19,16. 5 Mofe 19, 16ff. Epr. 24,28. 25, 18. 


2, Du follft nicht folgen der Menge 
zum Böſen und nicht antworten vor Ge- 
tiht, daß du der Menge nach vom Rech— 
ten weicheſt. Spr. 1, 10. 

3. Du follft ven Geringen nicht ſchmücken 
in feiner Sache. 3 Moſe 19, 15. 

4. Wenn du deines Feindes Ochſen oder 
Eſel begegneit, daß er irrt, fo follft du ihm 
denfelben nieder zuführen. 5 Moſe 22, 1 fi. 

5. Wenn du des, der dich habt, Eſel 
fiehft unter feiner Laft liegen; hüte dic) 
und laß ihn nicht, fondern verfäume gern 
das Deine um feinetwillen. 

6. Du ſollſt das Necht deines Armen 
nicht beugen in feiner Sache. 5 Mofe16, 19. 

7. Sei fern von falfchen Sachen. Den 
Unſchuldigen und Gerechten follit du 


22. 23, 


nicht errwürgen; denn ich laſſe den Gott 
ofen nicht Recht haben. 


8. Du follit nicht Gefchenfe nehmen; 
denn Gefchenfe machen die Sehenden blind 
und verfehren die Sachen der Gerechten. 
5 Moie 16, 19. 27,25. Jeſ. 5 23. ®. 15,5. 

9. Die Fremdlinge follt ihr nicht unter- 
drüden; denn ihr wißt um der fremd» 
linge der dieweil ihr auch feid Fremd— 
linge in (ayptenland gemwefen. 22, 21. 

10. Sechs Sabre follft du dein Land befäen 
und feine Früchte einfammteln. 3 Woie 25, 8ff. 

11. Im fiebenten Jahr follft du es 
ruben und liegen lafien, daß die Armen 
unter deinem Volk davon eſſen; und was 
überbleibt, laß das Wild auf dem Felde 
eſſen. Alſo folit du auch thun mit 
deinem Weinberg und Olberg. 

12. Sechs Tage ſollſt du deine Arbeit 
thun, aber des ſiebenten Tags ſollſt du 
feiern; auf daß dein Ochs und Eſel 
ruhen, und deiner Magd Sohn und 
Fremdling fich erquiden. 20, 8. 

13. Alles, was ich euch aelagt babe, 
das haltet. Und andrer Götter Namen 
follt ihr nicht gedenken, und aus eurem 
Mund follen fie nicht gehört werden. 
%of. 23,7. Bi. 16,4. Beph.1,5. Sad. 18, 2. 

14. Dreimal follt ihr mir Feſte halten im 
ahr: 3 Moie 23, 4 ff. 5 Mofe 16, 16. 2 Chr. 8,13. 

15. Nämlich das Feſt der ungeläuerten 
Brote follft vu halten, daß du fieben Tage 
ungeläuertes Brot efjelt (mie ich dir geboten 
habe) um die Zeit des Monats Abib; denn 
in demfelben bift du aus Agypten gezogen. 
Erſcheinet aber nicht leer vor mir. 

12, 15. 34, 20. 5 Mofe 16, 16. 17. 

16. Und das Feſt der eriten Ernte der 
Früchte, die du auf dem Felde gefäet haft; 
und das Felt der Einfammlung im Aus» 
gang des Jahrs, wenn du deine Arbeit ein- 
gelammelt haft vom Felde. 5 Mofe 16, 13. 

17. Dreimal im Jahr ſollen erfcheinen 
vor dem HErrn, dem Herricher, alle deine 
Mannsbilder. 

18. Du follft das Blut meines Opfers 
nicht neben dem Sauerteig opfern; und 
das Fett von meinem Felte ſoll nicht 
bleiben bi3 auf morgen. 

19. Das Erftling von der erften Frucht auf 
dem Felde follft du bringen in das Haus des 
Herrn, deines Gottes. Und follft das Böck— 
lein nicht kochen, dieweil es an feiner Mutter 
Milch ift. 34, 26. 5Mofe 14, 21. 26, 2ff. 

20. Siehe, ich fende einen Engel vor 
dir ber, der dich behüte auf dem Mege 


und bringe dich an den Ort, den ich be 
reitet habe. V. 23. 32,34. 33,2. 4 Moſe 20, 16 


2 Mofe 23. 24. 


21. Darum büte dich vor feinem Ange 
ficht umd geborche feiner Stimme und 
erbittere ihn nicht; denn er wird euer 
Übertreten nicht vergeben, und mein 
Name iſt in ibm. Sef. 63, 9. 10. 
22. Wirſt duaber feine Stimme hören und 
thun alles, was ich dir fagen werde; jo will 
ich deiner Feinde Feind und deiner Wider- 
wärtigen Widermärtiger fein. 1Moie 12, 3. 
23. Wenn nun mein Engel ver dir 
hergeht und dich bringt an die Amoriter, 
Hethiter, Phereſiter, Kananiter, Heviter 
und Sebufiter, und ich fie vertilge: 3-20. 
24. So ſollſt du ihre Götter nicht anbeten, 
noch ihnen dienen, und nicht thun, mie ſie 
thun; jondern duf oltft ihre Gößen umzeiben 
und zerbrechen. 20,5. 5 Moſe 7, 5. 
25. Aber dem HErrn, eurem Gott, 
follt ihr dienen, fo wird er dein Brot und 
dein Waſſer fegnen; und ich will alle Krank— 
beit von dir wenden; 15, 26. Mt. 6, 33. 
26. Und Soll nichts Unträchtiges noch 
Unfruchtbares fein in deinem Lande; und 
will dich Iaffen alt werden. 5 Moſe 7, 14. 

7. Ich will meinen Schreden vor Dir 
ber jenden und alles Volf verzagt machen, 
dahin du kommſt; und will dir geben alle 
deine Feinde in die Flucht. 5 Mole 11, 25. 
28. ch will Horniffe vor dir her fenden, 
die vor dir herausjagen die Heviter, Kana- 
niter und Hethiter. 5 Moie 7, 20. Joſ. 24, 12. 
29. Ich will fienicht aufein Fahrausftoßen 
vor dir, auf daß nicht das Land wüſte wer- 
de, und fich wilde Tiere wider dich mehren. 
30. Einzeln nach einander mill ich fie 
vor dir ber ausftoßen, bis daß du wach— 
ſeſt und das Land beſitzeſt. 

31. ch will deine Grenze feßen vom 
Schilfmeer bis zum Whiliftermeer und 
von der Wüſte bis an das Wajjer. Denn 
ih mill dir in deine Hand geben die 
Einwohner des Landes, daß du fie follit 
ausſtoßen vor dir her. 80, 12. 
32. Du follft mit — oder mit ihren 
Göttern feinen Bund machen. 

34,12 5 Mofe 7, 2ff. Io 9, 15 ff. 

33. Sondern laß fie nicht wohnen in 
deinem Lande, daß fie dich nicht verführen 
wider mich; denn mo du ihren Göttern 


dieneit, wird dir's aum rgernis geraten. 
®. 33. 4Moie 25, 1. 2. — 12, 30. 
Richt 2, Bi 106, 


Das 24. Kapitel. 
Beftätigung ded Bundes Moſes Aufenthalt auf 
dem Ginai. 

1” zu Mofe jprach er: Steig’ herauf 

zum HErrn, du und Aaron, Nadab 
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und Abihu, und die fiebzig Alteften Is— 
raels; und betet an von fern. 

2. Aber Moſe allein nahe fih zum HErrn, 
und laß jene ſich nicht herzu nahen; und das 
Volk fomme auch nicht mit ihm herauf. 

3. Moſe fam und erzählte dem Volk 
alle Worte des HErrn und alle Rechte. Da 
antwortete alles Volk mit einer Stimme 
und Sprachen: Alle Worte, die der Heu 
gelangt hat, wollen wir thun. 19, 8 

4. Da Ichrieb Mofe alle Worte des Se 
und machte Jich des Morgens früh auf, und 
baute einen Altar unten am Berge mitzmölf 
Säulen, nach den zwölf Stämmen Israels. 

5. Und jandte hin Jünglinge aus den Kin— 
dern }sraels.daß ſie Brandopfer draufopfer. 


12, 2. | ten und Dankopfer dem HErrn von Farren. 


6. Und Mofe nahm die Hälfte des Bluts 
und that's in ein Beden; die andre 
Hälfte fprengte er auf den Altar. 

7. Und nahm das Buch des Bundes und 
[a3 es vor den Ohren des Volfs. Und da fie 
Iprachen: Alles, was der HErr gelagt hat, 
wollen wir thun und gehorchen; 

8. Da nahm Moſe das Blut und ſprengte 
das Volk damit und ſprach: Gebet, das 
ift Blut des Bundes, den der HErr mit 
euch macht über allen diefen Worten. 

Mt. 26, 28. Hebr. 9, 18—20. 

9. Da Stiegen Mofe und Aaron, Nadab 
und Abihu, und die fiebzig Alleſten RED 
rael3 hinauf. 

10. Und ſahen den Gott Israels. Unter 
feinen hen war e3 mie ein ſchöner Saphir 
und mie Die Geſtalt des nude wenn's 
klar iſt. Sei. 6, Uff. Hei. 1 10, I 

11. Und er ließ feine Hand ist Stefelben 
Oberſten in Israel anrühren. Und da fie 
Gott geichaut hatten, aßen und tranfen fie. 

12. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Komm’ herauf zu mir auf den Berg und 
bleibe dajelbit, daß ich dir gebe jteinerne 
Tafeln und Gefege und Gebote, die ich 
geichrieben babe, die du fie lehren jollit. 

13. Da madte fih Moſe auf und fein 
Diener Yolua und ftieg aufden Berg Gottes. 

14. Und Sprach zu den Älteften: Bleibet 
bier, bis wir wieder zu euch fommen. Siebe, 
Aaron und Hur find bei euch. Hat jemand 
eine Sache, der fomme vor diefelben. 17, 10. 

15. Da nun Moje auf den Berg kam, 
bedeckte eine Wolfe den Berg. 

16. Und die Herrlichkeit des HErrn wohnte 
auf dem Berge Sinai und deckte ihn mit 
der Wolke ſechs Tage; und rief Moſe am 
ſiebenten Tage aus der Wolfe. 19, 16. 

17. Und das Anſehen der Herrlichkeit des 
HErrn war wie ein verzehrendes Feuer auf 
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der Spibe des Berges vor den Kindern J 
tael. 5 Moie 5, 4. 92. 23. 9, 3. 

18. Und Mofe ging mitten in ” Weite 
und ftieg auf den Berg; und blieb auf 


dem Berge vierzig Tage und 3 Nächte, 
‚23. 5 Moje 9, 9. 18. 


Das 25. Kapitel, 
en Opfer zur GStiftshütte. Befehl zur 
Anfertigung des Geräts in derjelben. 

1 WA: der Herr redete mit Moſe und 

ſprach 

2. Sage Kindern Israel, daß ſie mir 
ein Hebopfer geben; und nehmt dasſelbe von 
jedermann, der e3 milliglich gibt. 35, 5ff. 

3. Das ilt aber das Hebopfer, das ihr von 
ihnen nehmen follt: Gold, Silber, Erz, 
4. Blaues Zeug, Purpur, Scarlad), 
weiße Baummolle, Ziegenhaar, 

5. Rötliche Widderfelle, Dachsfelle, Aka— 
zienholz, 

6. Ol zur Lampe, Spezerei zur Salbe 
und gutem Räuchwerk, 

7. Onyrſteine und eingefaßte Steine zum 
Leibrod und zum Schildlein. 28. 6. 15. 

8. Und fie follen mir ein Heiligtum 
machen, daß ich unter ihnen wohne. 31, 7. 

9. Wie ich dir ein Vorbild der Wohnung 
und all feines Geräts zeigen werde, fo follt 
ihr’3 machen. B.40. 26,30. 27, 8. Apg.T7, 44. 

10. Macht eine Lade von Akazienholz; 
drittehalb Ellen ſoll die Länge jein, an- 
derthalb Ellen die Breite und gunbalb 
Ellen die Höhe. üff. 

11. Und ſollſt ſie mit feinem — 
ziehen inwendig und auswendig; und 
mache einen goldnen Kranz oben umher. 

12. Und gieße vier goldne Ringe und 
mache ſie an ihre vier Ecken, alſo, daß 
zwei Ringe ſeien auf einer Seite und 
zwei auf der andern Seite. 

13. Und mache Stangen von Akazien— 
holz und überziehe fie mit Gold. 

14. Und ftede jie in die Ringe an der 
Lade Seiten, daß man fie dabei trage. 

15. Und follen in den Ringen bleiben 
und nicht heraus gethan werden. 

16. Und ſollſtin die ade das zeugnis legen 
das ich dir geben werde. 3%, 19. 8, 9. 

17. Du ſollſt auch einen Gnabenfiubt 
machen von feinem Gold; drittehalb El— 
len ſoll feine Länge fein und anberthalb 
Ellen jeine Breite. 

18. Und jollft zwei &herubim en 
von getriebenem Go!d, zu beiden Enden 
des Gnadenſtuhls, 

19. Daß ein Cherub ſei an dieſem Ende, 
der andre an dem andern Ende, und 
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alfo zwei Cherubim jeien an des Gnaden: 
ftuhls Enden. 

20. Und die Cherubim follen ihre Flü— 
gel ausbreiten oben über ber, daß jte 
mit ihren Flügeln den Gnadenſtuhl be» 
deden, und eines jeglichen Antlig gegen 
den andern ftehe; und ihre Antlige jollen 
auf den Gnadenſtuhl ſehen. 

21. Und ſollſt den Gnadenſtuhl Mn 
auf die Lade thun und in die Lade das 
Zeugnis legen, das ich dir geben merde. 

22. Bon dem Ort will ich dir zeugen 
und mit dir reden, nämlich von dem 
Gnadenftuhl zmwilchen den zweiCherubim, 
der auf der Lade des Zeugniſſes ift, 
alles, was ich dir gebieten mill on Die 
Kinder Israel. 30, 6. 4 Moje 7 

23. Du follft auch einen Tiſch — 
von Akazienholz; zwei Ellen ſoll ſeine 
Länge ſein und eine Elle ſeine Breite 
und anderthalb Ellen feine Höhe. 37, 10ff. 

24. Und ſollſt ihm überziehen mit feinem 
Gold und einen goldnen Kranz umher 
machen. 

25. Und eine Leiſte umber, eine Hand 
breit hoch, und einen goldnen Kranz um 
die Leiſte ber. 

26. Und follit vier goldne Ringe dran ma— 
chen, an die vier Eden an feinen vier Füßen. 

27. Hart unter der Leiſte jollen die 
Ringe fein, daß man Stangen drein thue 
und den Tiſch trage. 

28. Und follit die Stangen von Akazien- 
holz machen und fie mit Gold überziehen, 
daß der Tifeh damit getragen merde. 

29. Du follft auch feine Schüffeln, Becher, 
Rannen, Schalen aus feinem Gold machen, 
damit mon aus und einfchenfe. 37, 16 ff- 

30. Und ſollſt auf ven Tiich allezeit Schau« 
brote legen vor mir,3 Moje 24,5 ff. 1 Cam 21, 6. 

31. Du follft auch einen Leuchter von 
reinem Gold machen; getriebenes foll der 
Leuchter fein, fein Schaft und feine Röhre, 
feine Schalen, Knäufe und Blumen daran. 

32. Sechs Röhren follen aus dem Leuch- 
ter zu den Seiten ausgehen, aus jeglicher 
Seite drei Röhren. 

33. Eine jegliche Röhre Soll drei offne Scha- 
len, Rnäufe und Blumen haben; das follen 
fein die ſechs Nöhren aus dem Leuchter. 
34. Aberder Schaftam Leuchter ſoll vier off— 
ne Schalen mit Knäufen und Blumen haben. 

35. Und je einen Knauf unter zwei Nöh- 
ten, welcher ſechs aus dem Leuchter geben. 
36. Denn beide, ihre Knäufe und Röh— 
ren, follen aus ihm geben, alles ein ge 
triebenes, lautres Gold. 

37. Und ſollſt fieben Lampen machen 
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oben auf, daß fie gegen einander leuchten, 
38. Und Lichtiehnäuzen und Löfchnäpfe 
von feinem Gold. 

39. Aus einem Zentner feines Goldes 
follft du das machen, mit all diejem Gerät. 
40. Und fiehe zu, daß du es machſt 
nad) ihrem Bilde, das du auf dem „age 
geſehen hatt. 


Das 26. Kapitel, 
Bau der Stiftshütte. 
Die Wohnung ſollſt du machen von 
zehn Teppichen, von weißer, gezwirn— 
ter Baummolle, von blauem Zeug, von 
Purpur und von Scharlah; Cherubim 
follft du dran machen fünftlich. 36, 8 ft. 

2. Die Länge eines Teppich3 Toll acht 
und zwanzig Ellen fein, die Breite vier 
Ellen, und follen alle zehn gleich jein. 

3. Und follen je fünf zufammen gefügt 
fein, einer an den andern. 

4. Und ſollſt Schleiflein machen von 
blauem Zeug an jegliches Teppichs Enden, 
da ſie jollen zufammengefügt ſein, daß 
je zwei und zwei an ihren Enden zu 
jammen gebeftet werden. 

5. Fünfzig Schleiflein an jeglichen Tep- 
pich, daß einer den andern zuſammen faſſe. 

6. Und jollit fünfzig goldne Hefte machen, 
damit man die Teppiche zujammen befte, 
einen an den andern, auf daß es eine 
Mobhnung werde. 

7. Du ſollſt auch eine Dede aus Bie- 
genhaar machen zur Hütte über die Woh- 
nung, von elf Teppichen; 

8. Die Länge eines Teppichs foll dreißig 
Ellen jein, die Breite aber vier Ellen; 
und Sollen alle elfe gleich groß jein. 

9. Fünf jollft du an einander fügen, und 
ſechs auch an einander, daß du den jechiten 
Teppich zmeifältig macheſt, vorn an der 
Hütte. 

10. Und follit an einem jeglichen Tep- 
pich fünfzig Schleiflein machen, an ihren 
Enden, daß fie an einander bei den 
Enden gefügt werben. 

11. Und follft fünfzig eherne Hefte machen 
und die Hefte in die Schleiflein thun, daß die 
Hüttezufammen gefügtundeineHüttemerde. 

12, Aber das Überlange an den Tep- 
pihen der Hütte jollt du die Hälfte 
lajjen überbangen an der Hütte, 

13. Auf beiden Seiten eine Elle lang; 
daß das übrige jei an der Hütte Seiten 
und auf beiden Seiten fie bevede. 

14. Über diefe Dede jollft du eine Dede 
machen von rötlichen Widderfellen; dazu 
über jie eine Dede von Dadysfellen. 
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15. Du follft auch Bretter machen zu der 
Wohnung von Akazienholz, die ſtehen jollen. 

16. Zehn Ellen lang foll ein Brett jein 
und anderthalb Ellen breit. 

17. Zwei Zapfen follein Brett haben, daß 
eins an das andre mögegeleßt werden. Alſo 
follft vu alle Bretter der Wohnung machen. 

18. Zwanzig jollen ihrer fteben gegen 
Mittag. 

19. Die jollen vierzig ſilberne Füße 
unten haben, je zwei Füße unter jeg- 
lihem Brett an feinen zwei Zapfen. 

20. Alſo aufderandern Seite gegen Mitter 
nacht Sollen auch zwanzig Bretter ſtehen, 

21. Und vierzig filberne Füße, je zmei 
Füße unter jeglihem Brett. 

22, Aber hinten an der Wohnung, gegen 
Abend, jollit vu ſechs Bretter machen. 

23. Dazu zmei Bretter hinten an die 
zmei Eden der Wohnung, 

24. Daß ein jegliches der beiden fich 
mit feinem Edbrett von unten auf ge 
jelle und oben am Haupte gleich zuſam— 
men fomme mit einer Klammer; 

25. Daß acht Bretter feien mit ihren 
jilbernen Füßen, deren ſollen fechzehn 
fein, je zwei unter einem Brett. 

26. Und follft Riegel machen von Afa- 
ztenholz, fünf zu den Brettern auf einer 
Seite der Wohnung, 

27. Und fünfzu den Brettern aufderandern 
Seite der Wohnung, und fünf zu den Bret— 
tern hinten an der Wohnung gegen Abend. 

28. Und ſollſt die Riegel mitten an den 
Brettern durchhin ftoßen und alles zufam- 
men faſſen, von einem Ende zu dem andern. 

29. Und follit die Bretter mit Gold 
überziehen und ihre Ringe von Gold 
machen, daß man die Riegel drein thue. 

30. Und die Riegel follft du mit Gold 
überziehen. Und aljo jollit du denn vie 
MWohnung aufrichten, nach der Weiſe, 
wie du gejeben halt auf dem Berge. 3,9. 

31. Und follit einen Vorhang madyen von 
blauem Zeug, Burpur und Scharlach und 
gezwirnter weißer Baummolle; und jollit 
Cherubim dran machen fünitlih. 9, * 

32. Und ſollſt ihn bängen an vier 
Säulen von Akazienholz, die mit Gold 
überzogen jind und goldne Hafen und 
vier filberne Füße haben. 

33. Und follit den Vorhang unter den 
Heften anhängen und die Lade des Zeug: 
nifje3 inwendig des Vorhangs jegen, daß 
er euch ein Unterschied ſei zwiſchen dem 
Heiligen und — Ara Inge 


34. Und sol Een Grüdenstuht thus 
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auf die Lade des Zeugniſſes in dem 
Allerheiligſten. 25, 21. Röm. 3, 25. 

35. Den Tiſch aber ſetze — dem Vor⸗ 
bang, und ven Leuchter dem Tiſch gegen- 
über, zu mittagwärtsder Wohnung, daß der 
Tiſch jtebe gegen Mitternacht. 3,23. 40, 22. 

36. Und jollit ein Tuch machen in die 
Thür der Hütte, gewirkt von blauem 
Zeug, Scharlach, Purpur und gezwirnter 
weißer Baumwolle. 

37. Und jollft demjelben Tuch fünf 
Säulen machen von Afazienholz, mit 
Gold überzogen, mit goldnen Hafen und 
follit ihnen fünf eberne Füße gießen. 


Das 27. Kapitel. 


Com Brandopferaltar, Vorhof und Heiligen DI. 


nd follft einen Altar machen von 

Akazienholz, fünf Ellen lang und 
breit, daß er gleich vieredig fei, und yet 
Ellen hoch. 38, 

2. Hörner ſollſt du auf feine vier Seen 

madıen und follft ihn mit Erz überziehen. 

3. Mache auch Ajchentöpfe, Schaufeln, 
Beten, Gabeln, Koblpfannen;z alle feine 
Geräte folljt vu von Erz machen. 1 Sam. 2,13. 

4. Du ſollſt auch ein ehernes Gitter 
mochen, wie ein Weg, und vier eberne 
Ringe an feine vier Eden. 

5. Du jolljt e8 aber von unten auf um 
den Altar machen, daß das Gitter reiche 
bis mitten an den Altar. 

6. Und jollit auch Stangen machen zu dem 
Altar von Akazienholz, mit Erz überzogen. 

7. Und ſollſt die Stangen in die Ringe 
thun, daß die Stangen jeienan beiden Seiten 
des Altars, damit man ihn tragen möge. 

8. Und ſollſt ihn alſo von Brettern 
machen, daß er inmendig bobl ſei; mie 
dir auf dem Berge gezeigt ilt. 

9. Du ſollſt auch der Wohnung einen 
Hof machen, einen Umhang von gezwirn- 
ter weißer Baummolle, auf einer Seite 
hundert Ellen lang, gegen Mittag, 

10. Und zwanzig Säulen auf zwanzig 
ehernen — und ihre Haken mit 
ihren Reifen von Silber. 

11. Alſo auch gegen Mitternacht ſoll fein 
ein Umhang, hundert Ellen lang, zwanzig 
Säulen auf zwanzig ehernen Füßen, und 
ihre Hafen mit ihren Neifen von Silber. 

12. Uber gegen Abend ſoll die Breite 
des Hofes haben einen Umhang, fünfzig 
Ellen lang, zehn Säulen auf zehn Füßen. 

13. Gegen Morgen aber joll die Breite 
des Hofes haben fünfzig Ellen. 

14. Alſo, daß der Umhang babe auf 


einer Seite fünfzehn Ellen, dazu drei 
Säulen auf drei Füßen; 

15. Undabermalfüntzehn Ellen auf der an— 
dern Seite, dazu drei Säulen auf drei Füßen. 

16. Aber in dem Thor des Hofes joll 
ein Tuch fein, zwanzig Ellen breit, ge 
wirkt von blauem Zeug, Purpur, Schar« 
lab und gezwirnter weißer Baumwolle, 
dazu vier Säulen auf ihren vier Füßen. 

17. Alle Säulen um den Hof ber jollen 
filberne Reife und filberne Hafen und 
eherne Füße haben. 

18. Und die Länge des Hofes foll hundert 
Ellen fein, die Breite fünfzig Ellen, die Höhe 
fünf Ellen, von gezwirnter weißer Baum- 
wolle; und feine Füße follen ehern fein. 

19. Auch alle Geräte der Wohnung zu 
allerlei Amt und alle ihre Nägel und 
alle Nägel des Hofs jollen ehern fein. 

20. Gebiete den Kindern Israel, daß 
fie zu dir bringen das allerreinite, lautere 
Ol, von Olbäumen geftoßen, zur Leuchte, 
daß man allezeit oben in die Yampen thue, 

21. In der Hütte des Stifts außer dem 
Vorhang, der vor dem Zeugnis hangt. 
Und Maron und feine Söhne follen fie 
Man beides, des Morgens und des 

bend3, vor dem Herrn. Das joll euch 
eine ewige Weiſe fein auf eure Nach— 
fommen unter den Kindern Israel. 


Das 28. Kapitel. 
Aarons und jeiner Söhne Priefterfleidung. 
1? ſollſt Aaron, deinen Bruder, und feir 
ne Söhne zu dir nehmen aus den Kin- 
dern Israel, daß er mein Prieſter fei; näm— 
Lich Aaron und ſeine Söhne, Nadab, Abihu, 


Eleaſar und Ithamar. 1Chr. 6,3. Hebr. 5, 4. 


2. Dufollft Aaron, deinem Bruder, heilige 

Kleider machen, die herrlich und ſchön feien. 
3. Und ſollſt reden mit allen, die eines 
weiſen Herzens find, die ich mit dem 
Geift der Weisheit erfüllt habe, daß fie 
Aaron Kleider machen zu feiner Weihe, 
daß er mein Prieſter fei. 

4. Das find aber die Kleider, die fie 
machen ſollen: Schildlein, Bruftkleid, 
Dbergewand, Leibrod, Hut und Gürtel. 
Alſo jollen fie heilige Kleider machen 
deinem Bruder Aaron und feinen Söhnen, 
daß er mein Priefter fei. 31, 10. 39, 1ff. 

5. Dazu Sollen fie nehmen Gold, blaues 
Zeug, Purpur, Scharladh und weiße 
Baummolle. 

6. Das Bruſtkleid follen fie machen von 
Gold, blauem Zeug, Pırpur, Scharlad) 
und gezwirnter weißer Baumwolle fünftlich; 

7. Daß es auf beiden Achjeln zujam« 
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men gefügt und an beiden Seiten zu- 
fammen gebunden werde. 


8. Und jein Gurt darauf foll derjelben | unten am Bruſtkleid gegen 
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27. Und ſollſt abermal zwei goldne 
Ninge machen und an die zmei Eden 
einander 


Kunft und Werk fein, von Gold, blauem heften, da das Bruftkleid zufammen gebt, 


Zeug, Purpur, Scharlach und gezwirnter 
weißer Baumwolle. 2, 

9. Und jolljt zwei Onyrfteine nehmen en 
drauf graben die Namen der Kinder Israel. 

10. Auf jeglichen jechs Namen nad) der 
Ordnung ihres Alters. 

11. Das follft du thun durch die Stein- 
ıchneider, die da Siegel graben, alſo, daß 
fie mit Gold umber gefaßt werden. 

12. Und jollft fie auf die Schultern des 
Bruftkleides heften, daß es Steine jeien zum 
Gedächtnis für die Kinder Israel, daß Aa— 
ron ihre Namen auf jeinen beiden Schultern 
trage vor dem HErrn, zum Gedächtnis. 

13. Und jollit goldne Spangen machen; 

14. Und zmei fetten von feinem Gold, mit 
zwei Enden, aber die Glieder in einander 
bangend; undfollftfiean die Spangenthun. 

15. Das Amtfchildlein folljt du machen 
nach der Kunſt, wie das Bruftfleid, von 
Gold, blauem Zeug, Purpur, Scharlach 
und gezwirnter weißer Baummolle. 

16. Vieredig foll es fein und, zwiefach; 
eine Hand breit joll_ feine Länge fein 
und eine Hand breit feine Breite. 

17. Und ſollſt es füllen mit vier Rei- 
ben voll Steine. Die erjte Reihe ſei ein 
Sarder, Topafer, Smaragd. 

18. Dieandreein Rubin, Saphir, Demant. 

19. Die dritte ein Lynkurer, chat, 
Amethyft. 

20. Die nierte ein Türkis, Onyr, Jaſpis. 
Sm Goldfollen fie gefaßtfeinin.allenheiben. 

21. Und follen nah den zwölf Namen 
der Kinder Israel Stehen, gegraben vom 
Steinschneider, ein jeglicher feines Namens 
nach den zwölf Stämmen. 

22. Und jollit Ketten zu dem Schild— 
lein machen, mit zwei Enden; aber die Glie- 
der in einander hangend, von feinem Gold. 

23. Und zwei golone Ringe an das 
Echildlein, alſo, daß du diefelben zwei 
Ringe hefteſt an zmei Eden des Schildleins, 

24. Und die zwei goldnen Ketten in 
diejelben zwei Ringe an den beiden Eden 
des Schildleins thueit. 

25. Aber die zwei Enden der zwei Ketten 
follft du in zwei Spangen thun und fie 
beften auf die Schultern am Bruftfleid 
einander gegenüber. 

26. Und follit zwei andre goldne Ringe 
machen und an die zwei andern Eden 
des Schildleins heften an feinem Ort, 
inwendig gegen das Bruftkleid. 


oben an dem Brujtfleid, Fünjtlich. 

28. Und man fol das Scildlein mit 
feinen Ringen mit einer blauen Schnur 
an die Ringe des Bruſtkleides fnüpfen, 
daß es auf dem fünftlich gemachten Bruft: 
fleid hart anliege, und das Schildlein 
fich nicht von dem Bruftfleid [os mache, 

29. Alfo ſoll Aaron die Namen der Kinder 
Israel tragen in dem Amtjchildlein, auf 
jeinem Herzen, wenn er in das Heilige gebt, 
zum Gedächtnis vor Dem Herrn allegeit. 

30. Und jollit in das Amtjchildlein thun 
Licht und Recht, daß fie auf dem Herzen 
Aarons feien, wenn er eingeht vor dem 
HErrn; und trage das Amt der Rinder Is— 
rael auf jeinem Herzen vor dem Herrn alle 
wege. 3 Moje8,8. 4 Moſe 27,21. 5 Moſe 33,8. 

31. Du follft auch das Obergewand 
unter dem Bruſtkleid machen, ganz von 
blauem Zeug. 

32. Und oben mitten inne fol ein Loch 
fein, und eine Borte um das Loch ber 
zulammen gefalten, daß es nicht zerreiße. 

33. Und unten an feinem Saume jollft vu 
Granatäpfelmachen von blauem Zeug, Bur- 
pur, Scharlach un und um, und zwischen die 
jelben goldne Schellen, auch um und um, 

34. Daß eine golone Schelle fei, danach 
ein Granatapfel, und abermal eine golone 
Schelle,und wieder ein Granatapfel,umund 
um an dem Saum desjelben Obergemands. 

35. Und Naron joll ihn anhaben, wenn 
er dient, daß man feinen Klang böre, 
wenn er aus und eingeht in das Heilige 
vor dem Herrn, auf daß er nicht ſterbe. 

36. Du jollit auch ein Stirnblatt machen 
von feinem Gold und ausgraben, mie 
man die Siegel ausgräbt: Die Heiligkeit 
des Herrn. 

37. Und follft es beften an eine blaue 
Schnur vorn an den Hut, 

38. Auf der Stirn Aarons, daß alſo 
Aaron trage die Mifjethbat des Heiligen, 
das die Kinder Israel heiligen in allen 
Gaben ihrer Heiligung; und es foll alle 
wege an jeiner Stirn fein, daß er fie 
verföhne vor dem Herrn. 

39. Du ſollſt auch den Leibrod machen 
von meißer Baummolle und einen Hut 
von meißer Baummolle machen und einen 
geitidten Gürtel. 

40. Und den Söhnen Narons folljt du 
Röcke, Gürtel und Hauben maden, die 


Herrlich und ſchön feien. 
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41. Und follft fte deinem Bruder Naron 
famt feinen Söhnen anzieben ; und follit ſie 
falben und ins Amt fegen und fie mweiben, 
daß fie meine Prieſter feien. 3 Mole 8, 12. 

42. Und ſollſt ihnen leinene Niederkleider 
machen, zu bededen das Fleiſch der Scham, 
von den Lenden bis an die Hüften. 

43. Und Naron und feine Söhne follen 
fie anbaben, wenn fie in die Hütte des 
Stifts gehen oder hinzu treten zum Altar, 
daß fie dienen in dem Heiligtum; daß fie 
nicht ihre Miffethat tragen und Sterben 
müſſen. Das foll ihm und feinem Samen 
nach ihm eine ewige Weife fein. 


Das 29. Kapitel, 
Einweihung und Opfer der Briefter. 
Da⸗ iſt's auch, was du ihnen thun ſollſt, 

daß ſie mir zu Prieſtern geweiht 
werden. Nimm einen jungen Farren und 
zwei Widder ohne Wandel, 3 Moie 8, 2ff. 

2. Ungefäuertes Brot und ungefäuerte 
Kuchen, mit Ol gemengt, und ungefäuerte 
laden, mit DI gelalbt; von Weizenmehl 
follft du folches alles machen. 

3. Und ſollſt e8 in einen Korb legen 
und in dem Korb herzu bringen famt 
dem Farren und den zwei Widdern. 

4. Und follft Aaron und feine Söhne 
vor die Thür der Hütte des Stifts füh- 
ren und mit Waſſer mwafchen. 

5. Und die Kleider nehmen und Naron 
anziehen den Leibrock und das Oberge- 
wand und das Bruftkleid und das Schild- 
lein zu dem Bruſtkleid; und ſollſt ihn 
gürten außen auf dem Bruitfleid. 

6. Und den Hut auf fein Haupt feßen 
und die heilige Krone an den Hut. 

7. Und follft nehmen das Salböl und 
auf fein Haupt ſchütten und ihn jalben. 

8. Und feine Söhne follft vu auch herzu 
führen und den Leibrock ihnen anziehen; 

9. Und beide, Aaron und auch fie, mit 
Gürteln gürten und ihnen die Hauben 
aufbinden, daß fie das Prieitertum haben 
zu eroiger Weile. Und follit Aaron und 
feinen Söhnen die Hände füllen, 38, 4. 

10. Und den Farren berzu führen vor 
die Hiitte des Stifts; und Aaron ſamt 
feinen Söhnen follenihreHände aufdes Far— 
ren Haupt legen. 3 Moſe 1, 4. 4, 4. 24.29, 

11. Und ſollſt ven Farren Schlachten vor dem 
Herrn, vor der Thür der Hütte des Stifts. 

12. Und follft von feinem Blut nehmen 
und auf des Altars Hörner thun mit 
deinem Finger; und alles andre Blut 
an des Altars Boden fchütten. 

13. Und ſollſt alles Fett nehmen am 
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Eingemeide und das Neb iiber der Leber 
und die zwei Nieren mit dem Fett, das 
drüber liegt, und ſollſt es auf dem Altar 
anzünden. Moſe 3, 3ff 

14. Aber des Farren Fleiſch, Fell und 
Mint jollft du außen vor dem Lager 
mit Feuer verbrennen; denn es ift ein 
Sündopfer. 3 Mofe 4, 11.12. 

15. Aber den einen Widder follit du 
nehmen; und Naron famt feinen Söhnen 
follen ihre Hände auf fein Haupt legen. 

16. Dann ſollſt du ihn Schlachten und 
von feinem Blut nehmen und auf dem 
Altar jprengen rings herum. 

17. Aber den Widder follit du zerlegen 
in Stüde und jeine Cingemweide und 
Schenkel waſchen und follft es auf feine 
Stücke und Haupt legen; 

18. Und den ganzen Widder anziinden 
auf dem Altar; denn es iſt dem HErrn 
ein Brandopfer, ein ſüßer Geruch, ein 
Teuer dem HErrn. V. 25. 

19. Den andern Widder aber ſollſt du 
nehmen; und Aaron ſamt feinen Söhnen 
follen ihre Hände auf fein Haupt legen. 

20. Und ſollſt ihn Schlachten und von 
feinem Blut nehmen und Maron und 
feinen Söhnen auf den rechten Obr- 
knörpel thun und auf ven Daumen ihrer 
rechten Hand und auf den großen Zeben 
ihres rechten Fußes; und follit das Blut 
auf den Altar Sprengen rings herum. 

21. Und follft von dem Blut auf dem 
Altar nehmen und Salböl und Naron und 
feine Kleider, feine Söhne und ihre Kleider 
beiprengen; fo wird er und feine Kleider, 
feine Söhne und ihre Kleider geweiht. 

22. Danach follft du nehmen das Fett von 
dem Widder, den Schmanz und das Fett am 
Eingemweide, das Net über der Leber und Die 
zwei Nieren mit dem Fett drüber und die 
rechte Schulter, (denn es iſt ein Widder der 
Ginfegung), 3 Nofe3, off 7,31. 8,251. 9, 19ff. 

23. Und ein Brot und einen Olkuchen und 
einen laden aus dem Korb des ungeläuer- 
ten Brots, der vor dem HErrn jteht. 

24. Und lege es alles auf die Hände 
Aarons und feiner Söhne und webe es 
vor dem HErrn. 

25. Dana) nimm’s vonihren Händen und 
zünde esanauf dem Altarzum Brandopfer, 
zum füßen Geruch vor dem HErrn; denn 
das ift ein Feuer des HErrn. B. 18. 

26. Und follft die Brust nehmen vom Wid- 
der der Einfegung Narons und follit es vor 
dem HEren weben; das foll dein Teil fein. 

97. Und follft alfo heiligen die Webebruft 
und die Hebejchulter, die gemebt und gehebt 
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And von dem Widder der Einfegung Aarons 
und feiner Söhne. 4 Moje 6, 20. 

28. Und foll Ueron3 und feiner Söhne 
fein, zur ewigen Weiſe, von den Rin- 
dern Israel; denn es tft ein Hebopfer. 
Und ein Hebopfer foll es ſein von den 
Kindern Israel von ihren Dankopfern, 
ihr Sebopfer für den HErrn. 

29. Aber die heiligen Kleider Aarons ſollen 
ſeine Söhne haben nach ihm, daß ſie darin 
geſalbt, und ihre Hände gefüllt werden. 

30. Welcher unter feinen Söhnen an feiner 
Statt Priejter wird, der foll fie fieben Tage 
anziehen, daß er gebe in die Hütte des 
Stifts, zu dienen im Heiligen. 

31. Du follit aber nehmen den Widder 
der Einfeßung und fein Fleiſch an einen 
beiligen Ort fochen. 

32. Und NHaron mit feinen Söhnen 
follen desjelben Midders Fleiſch eſſen 
famt dem Brot im Korbe, vor der Thür 
der Hütte des Stifte. 3 Mofe 24, 9 

33. Denn es iſt Verföhnung damit ge 
fchehen, fie ins Amt zu ſetzen, daß fie 
geweiht werden. Kein andrer Soll es 
eſſen; denn es ift heilig. 3 Mofe 22, 10. 

34. Mo aber etwas überbleibt von dem 
Fleiſch der Einfegung und von dem Brot 
bis an den Morgen, das ſollſt du mit 
Teuer verbrennen und nicht eſſen laſſen; 
denn es iſt heilig. 

35. Und follit alfo mit Naron und feinen 
Söhnen thun alles, wasich dir geboten habe. 
Sieben Tage jollft du ihre Hände füllen, 

36. Und täglich einen Farren zum 
Simdopfer Schlachten, zur DVerföhnung. 
Und follft den Altar entlündigen, wenn 
du ihn verſöhnſt; und ſollſt ihn ſalben, 
daß er geweiht werde. Hebr 9 

37. Sieben Tage follft du den — 
verſöhnen und ihn weihen, daß der Altar 
ein Allerheiligſtes ſei. Wer den Altar 
anrühren will, der ſoll geweiht fein. 30, 20. 

38. Und das ſollſt vu mit dem Altar 
thbun: Zwei jährige Lämmer follit du alle 
wege des Tages drauf opfern. + Moſe 28, 3. 

39. Ein Lamm des Morgens, das andre 
zwiſchen Abends. 

40. Und zu einem Lamm einen Zehnten 
Semmelmehls, gemengt mit einem PVierteil 
von einem Hin geftoßnen DIS und einem 
Vierteil vom Hin Weinz, zum Trankopfer. 

41. Mit dem andern Lamm zwischen 
Abends follft du thun, wie mit dem Speis- 
opfer und Trantopfer des Morgens, zum 
jüßen Geruch, ein Feuer dem HErrn. 

42. Das ift das tägliche Brandopfer bei 
euren Nachkommen, vor der Thür der 


Hütte des Stifts, vor dem HErrn, da ih 
euch bezeugt werden und mit dir reden mill. 
43. Dafelbft mill ich den Kindern Is— 
rael erfannt und gebeiligt werden in 
meiner Herrlichkeit. 

44. Ind will die Hütte des Stifts mit 
dem Altar heiligen; und Aaron und 
feine Söhne mir zu Prieflern weihen. 

45. Und will unter den Kindern Israel 
— und ihr Gott ſein; 

46. Daß ſie wiſſen ſollen, ich, ſei der 
Herr, ihr Gott, der fie aus Agypten— 
land führte, daß ich unter ihnen wohne; 
ich, der Herr, ihr Gott. 


Das 30. Kapitel. 

Vom Räudaltar, der auferlegten Steuer, Hanbfaß, 
Salböl und Räuchwerf. 

u follft auch) einen Räuchaltar machen, 

zu räuchern, von Akazienholz, 37, 35 ff. 

2. Eine Elle lang und breit, gleich vieredig 
und zwei Ellen hoch, mit feinen Hörnern. 

3. Und follft ihn mit feinem Gold über- 
ziehen, fein Dach und feine Wände rings 
umber und feine Hörner. Und follit 
einen Kranz von Gold umher machen; 

4. lind zwei goldne Ringe unter dem 
Kranz zu beiden Seiten, daß man Stan- 
gen drein thue und ihn damit trage. 

5. Die Stangen follft du auch von Afazien- 
holz machen und mit Gold überziehen. 

6. Und ſollſt ihn Segen vor den Vorhang, der 
vor der Zade des Zeugniſſes hängt, und vor 
dem Gnadenftubl, der auf dem Zeugnis ift, 
von dannen ich dir werde zeugen. 25, 2. 

7. Und Aaron foll darauf räuchern 
gutes Räuchwerk alle Morgen, wenn er 
die Rampen zurichtet. 

8. Destelbigengleichen, wenn er die Lam 
pen anzündet zwiſchen Abends, foll er 
folches Geräuch auch räuchern. Das Soll 
das tägliche Geräuch fein vor dem Herrn 
bei euren Nachfommen. 

9. Ihr follt fein fremdes Geräuch drauf 
thun, auch fein Brandopfer noch Speis- 


opfer und kein Trankopfer drauf opfern. 
3 Moſe 10, 1 ff. 


10. Und Aaron foll auffeinen Hörnernver- 
föhnen einmal im Jahr mit dem Blut des 
Simndopfers zur Verföhnung. Solche Ber- 
föhnung Sell jährlich einmal geicheben bei 
euren Nachfommen; denn er iſt vem HErrn 
ein Allerbeiligites. 3 Mofe16,2f1. Hebr. 9, 7.25. 

11. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

12. Wenn du die Häupter der Kinder 
Israel zählſt, ſo ſoll ein jeglicher dem 
HErrn geben die Verſöhnung ſeiner Seele, 
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auf daß ihnen nicht eine Plage mwider- 
fahre, wenn fie gezäblt werden. 

13. Es ſoll aber ein jeglicher, der mit in der 
Zahl Al, einen halben Sefel geben, nad) 
dem Sefel des Heiligtums, (ein Sefel gilt 
zwanzig Gera). Solcher halbe Sefel foll das 


Hebopfer des Herrn ein. 3 Mofe 27, 3. 
4 Moje 3,47. 18,16. Neh.10, 32. Hei. 45, 12, 


14. Wer in der Zahl von zwanzig Jah: 
ren und drüber, der joll ſolches Hebopfer 
dem HErrn geben. 

15. Der Reiche ſoll nicht mehr geben, | s 
und der Arme nicht weniger al3 den 
balben Sefel, den man dem HErrn zur 
Hebe gibt für die Verſöhnung ihrer Seelen. 

16. Und du follft jolches Geld der Ver: 
föhnung nehmen von den Kindern Israel 
und an den Gottesdienjt der Hütte des 
Stifts legen; daß es jei den Kindern 
Israel ein Gedächtnis vor dem HEren, 
daß er fich über ihre Seelen verſöhnen laffe. 


17. Und der HErr redete mit Mofe und 


prach: 

18. Du ſollſt auch ein ehernes Handfaß 
machen mit einem ehernen Fuß, zu 
waſchen; und ſollſt es ſetzen zwiſchen der 
Hütte des Stifts und dem Altar und 
Waller drein thun; 38, 8. 40, 30. 

19. Daß Aaron und feine Söhne ihre 
Hände und Füße draus waſchen, 

20. Wenn ſie in die Hütte des Stifts 
gehen oder zum Altar, daß fie dienen 
mit Räuchern, einem euer des HErrn; 

21. Auf daß fie nicht fterben. Das soll 
eine ewige Weife fein ihm und feinem 


nad) dem 


Samen bei ihren Nachkommen. 26, 4. 
ſprach: 

23. Nimm zu dir die beiten Spezereien: 
uud Zimt die Hälfte fo viel, zmei- 
hundert und fünfzig; und Kalmus auch 

24. Und Kaſſia fünfhundert 
Gefel des Heiligtums; und vom Ol— 

25. Und made ein heiliges Salböl nad 
der Apothekerkunſt. 37, 29. 
Gtifts und die Lade des Zeugnifjes. 40, 9. 

27. Den Tiſch mit all feinem Gerät, 
Räuchaltar, 

28. Den Brandopferaltar mit all ſeinem 

29. Und ſollſt ſie alſo weihen, daß ſie 
an Allerheiligſtes ſeien; denn mer ſie an— 


22. Und der HErr redete mit Moſe und 
die edelſten Myrrhen fünfhundert [Sefel]; 
zweihundert und Dina; 

Hl 
baum ein Hin. 

26. Und ſollſt damit falben die Hütte des 
den Leuchter mit feinem Gerät, der 
Gerät und das Handfaß mit feinem Fuß. 
-fihren will, der foll geweiht fein. 29 37. 


30. 31. 


30. Naron und feine Söhne ſollſt du 
auch Jalben und fie mirzu Brieftern weihen. 
31. Und follft mit den Kindern Israel 
reden und ſprechen: Dies Ol ſoll mir eine 
heilige Salbe ſein bei euren Nachkommen. 

32. Auf Menſchen Leib ſoll's nicht ge— 
goſſen werden, ſollſt auch ſeinesgleichen 
nicht machen; denn es iſt heilig, darum 
ſoll's euch heilig fein. 

33. Wer ein jolches macht, oder einem 
andern davon gibt, der joll von feinem 
Volk ausgerottet werden. 

34. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Nimm zu dir Spezerei und Balſam, 
Stakte, Galbanum und reinen Weihrauch, 
von einem ſo viel als vom andern. 

35. Und mache Räuchwerk draus, nach 
der Apothekerkunſt gemengt, daß es rein 
und heilig ſei. 

36. Und folliteszu Pulver stoßen und ſollſt 

desſelben thun vor das Zeugnis in der Hütte 
des Stifts, von dannen ich dir zeugen werde; 
das ſoll euch ein Allerheiligſtes fein. 

37. Und desgleichen Räuchwerk follt ihr 
euch nicht machen; fondern es foll dir 
heilig fein dem Herrn. 

38. Wer ein folches machen wird, daß 
er damit räuchere, der wird ausgerottet 
werden von feinem Volk. 


Beftellung der Werfmeifter. Sabbatzfeier. Gejeb- 
tafeln. 
nm. der ‚Herr vedete mit Moſe und 
rach 
9; Siehe, ich babe mit Namen berufen 
Bezaleel, ven Sohn Uris, des Sohns 
Hurs, vom Stamm Juda; 
3. Und habe ihn erfüllt mit dem Geift 
Gottes, mit Weisheit und Verſtand und 


Erfenntnis und gnit allerlei Werk, 
28,3. 35, 31fi. 


36, 1ff 
4. Künftlich zu arbeiten am Wold, Sil- 
ber, Erz 
5. Rintttich Stein zu ſchneiden und ein- 
zulegen und fünjtlich zu zimmern am 
Holz, zu machen allerlei Werf. 
6. Und fiehe, ich habe ihm zugegeben 
Ahaliab, den Sohn Ahiſamachs, vom 
Stamm Dan, und habe allerlei Weijen die 
Weisheit ins Herz gegeben, daß fie machen 
follen alles, was ich dir geboten habe. 
7. Die Hütte des Stifts, die Lade des 
Zeugnifies, den Gnadenftuhl drauf, und 
alle Geräte der Hütte; 
8. Den Tiſch und jein Gerät, den fei- 
nen Leuchter und all fein Gerät; den 
Räuchaltar; 
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9. Den Brandopferaltar mit all feinem 
Gerät, das Handfaß mit feinem Fuß; 

10. Die Amtsfleidver und die heiligen 
Kleider des Prieſters Aaron und die Klei- 
der jeiner Söhne, priejterlich zu dienen; 

11. Das GSalböl und das Räuchwerk 
von Spezerei zum Heiligtum; alles, was 
ich dir geboten habe, werden fie machen. 
er Und der HErr redete mit Moje und 
prach 

13. Sage den Rindern Israel und ſprich: 
Haltet meinen Sabbat; denn derfelbe iſt 
ein Zeichen zwiſchen mir und euch auf 
eure Nachfommen; daß ihr mifjet, daß 
ich der HErr bin, der euch beiligt. 20, 8ff. 

14. Darum, fo haltet meinen Cabbat; 
denn er foll euch heilig fein. Wer ihn ent- 
beiligt, der foll des Todes fterben. Denn 
wer eine Arbeit drinnen thut, des Eeele 
foll ausgerottet werden von feinem Vol. 

15. Sechs Tage joll man arbeiten; aber 
am fiebenten Tage iſt Sabbat, die heilige 
Ruhe des Herren. Wer eine Arbeit thut 
am Sabbattage, foll des Todes jterben. 

16. Darum jollen die Kinder Israel den 
Sabbat halten, daß fie ihn auch bei ihren 

Nachkommen halten zum ewigen Bunde. 
4 Movie 15, 32 ff. 

17. Er ift oin emiges Zeichen zwischen 
mir und den Kindern Israel. Denn in 
ſechs Tagen machte der HErr Himmel 
und Erde; aber am fiebenten Tage rubte 
er und erquidte fich. 1 Moje 2, 2.3 


18. Und da der HErr ausgeredet hatte mit 
Moſe aufdem Berge Sinai, gab er ihm zmei 
Tafeln des Zeugniffes, die waren fteinern 


und ‚geidirieben ‚mit dem Singer Gottes, 
24, 4, 1.5 Mole 4, 18. 9,9 fi. 
10, vs — 9. 2Kor. 3, 3. Hebr. 9, 4. 


Das 32. Kapitel. 


Abgötterei mit dem gegofjenen Kalt. 


Da aber das Volk ſah, daß Moſe verzog, 
von dem Berge zu kommen, ſammelte 
ſich's wider Aaron und ſprach zu ihm: Auf, 
und mache uns Götter, die vor uns hergehen! 
Denn wir wiſſen nicht, was dieſem Mann 
Moſe widerfahren iſt, der uns aus Agnpten- 
land geführt bat. 5 Moje 9, 11ff. Apg 7, 40ff. 

2. Yaron ſprach zu ihnen: Raßet ab 
die goldnen Ohrringe an den Ohren eurer 
Weiber, eurer Söhne und eurer Töchter 
und bringt fie zu mir. 

3. Da riß alles Rolf feine goldnen Ohr- 
ringe von ihren Ohren und bradten fie 
zu Aaron. 

4. Und er nahm fie von ihren Händen und 
entwarf’3 mit einem Griffel und machte ein 

A. T. 


gegoſſenes Kalb. Und ſie ſprachen: Das ſind 
deine Götter Israel, die dich aus Agypten— 
land geführt baben. Neh. 9,18. Bi. 106, 19. 20. 

5. Da das Aaron ſah, baute er einen 
Altar vor ihm und ließ ausrufen und 
ſprach: Morgen ift des HErrn Felt. 

6. Und ftanden des Morgens frühe auf 
und opferten Brandopfer und braten 
dazu Dankopfer. Danach fette fich das 
Volk, zu eſſen und zu trinken, und ftan- 
den auf zu jpielen. 1 Kor. 10, 7. 

7. Der HErr jprach aber zu Moſe: Gehe, 
iteig hinab; denn dein Volk, das du aus 
Agyptenland geführt haft, hat's verderbt. 

8. Sie find Schnell von dem Wege getreten, 
den ich ihnen geboten habe. Sie haben 
fich ein gegofjenes Kalb gemacht und haben 
es angebetet und ihm geopfert und ge 
jagt: Das find deine Götter, Israel, die 
dich aus Agyptenland geführt haben. 

9. Und der HErr ſprach zu Moſe: ch 
ſehe, daß = zen 1 balsftarriges Volk iſt. 

34, 9. 5 Moſe 9, 6. 

10. Undı * — mich, daß mein Zorn über 
ſie ergrimme und ſie auffreſſe; ſo will ich 
dich zum großen Volk machen. Moſe 14 12ff. 

11. Moſe aber flehte vor dem HErrn, 
ſeinem Gott, und ſprach: Ach, HErr, 
warum will dein Zorn ergrimmen über 
dein Volk, das du mit großer Kraft und 
ſtarker Hand haſt aus „Aaupteniand ge 
führt? 

12. Warum Sollen die ie f agen it 
fprechen : Er hat fiezu ihrem Unglüd ausge 
führt, daß er fie erwürge im Gebirge und 
vertilge fie von dem Erdboden? Kehre dich 
von dem Grimm deines Zorns und fei 
gnädia tiber die Bosheit deines Volks. 

13. Gedenfe an deine Diener Abrabam, 
Iſaak und Farael, denen du beidirfelbitge- 
ſchworen und ihnen verheißen haft: ch will 
euren Samen mehren wie die Sterne am 
Himmel; und alles Land, das ich verheißen 
babe, will ich eurem Samen geben, und 
ſollen's beſitzen ewiglich. 1Moie 12, 7. 

14. Alfo gereute dem HErrn das Übel, 
das er drohte, feinem Volk zu thun. 

15. Moſe wandte fi und jtieg vom 
Berge und hatte zwei Tafeln des Zeug 
nifjes in feiner Hand, die waren ge 
fchrieben auf beiden Seiten. 31, 18. 

16. Und Gott hatte fie jelbit gemacht 
und felber die Schrift drein gegraben. 

17. Danun Fofua hörte des Volks Geſchrei, 
daß fie jauchzten, ſprach er zu M tofe: Es ift 
ein Geichrei im Lager wie im Streit. 

18. Er antwortete: Es iſt nicht ein Ge 
Ichrei gegen einander derer, die obliegen 
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und unterliegen; fondern ich höre ein 
Geschrei des Singetanzes. 

19. Als er aber nahe zum Lager fam und 
das Ralb und den Reigen ab, ergrimmte er 
mit Zorn und warf die Tafeln aus der 
Hand und zerbrach fie unten am Berge. 

20. Und nahm das Kalb, das fie ge 
macht hatten, und »erbrannte e3 mit 
Feuer und zermalmte es zu Pulver und 
ftäubte es aufs Waller und gab e3 den 
Kindern Israel zu trinken. 

21. Und fprach zu Aaron: Was bat 
dir das Volk gethan, daß du eine jo 
große Sünde über fie gebracht halt? 

22. Aaron fprah: Mein Herr laſſe fei- 
nen Zorn nicht ergrimmen; du weißt, 
daß dies Volk böfe ift. 

23. Sie ſprachen zu mir: Mache uns 
Götter, die vor uns hergeben; denn wir 
willen nicht, wie e3 diefem Mann Mofe 
geht, der ung aus Agyptenland geführt hat. 

24. Ich ſprach zu ihnen: Wer hat Gold, der 
teiße es ab und gebe es mir. Und ic) warf's 
ins Feuer; daraus ilt das Kalb geworden. 

25. Da nun Mofe ſah, daß das Volk loſe 
geworden war, (denn Aaron hatte fie loſe ge» 
macht, zum Gefpött bei ihren Widerfachern), 

26. Trat er in das Thor des Lagers und 
fprach: Her zu mir, wer dem HErrn ange- 
bört! Da jammelten fih zu ihm alle 
Kinder Levi. 

27. Und er Sprach zu ihnen: So fpricht der 
HErr, der Gott Israels: Gürte ein jeglicher 
fein Schwert auf feine Zenden, und durch— 
gebet hin und wieder, von einem Thor zum 
andern im Lager, und erwürge ein jeglicher 
feinen Bruder, Freund und Nächiten. 

28. Die Kinder Levi thaten, mie ihnen 
Mofe gelagt hatte, und fiel des Tages vom 
Volk dreitaufend Mann. 

29. Da fprah Mofe: Füllet heute eure 
Hände dem HEren, ein jeglicher an ſei— 
nem Sohn und Bruder; daß heute über 
euch der Segen gegeben merbde. 

30. Des Morgens aber ſprach Mofe zum 
Volk: hr habt eine große Sünde gethan; 
nun willich hinauf fteigen zu dem HErrn, ob 
ich vielleicht eure Sünde verfühnen möge. 

31. Als nun Mofe wieder zum HErrn 
fam, ſprach er: Ach, das Volf bat eine 
große Sünde gethban und haben ſich 
golone Götter gemakht. 

32. Nun, vergib ihnen ihre Sünde; mo 
nicht, fo tilge mich auch aus deinem 
Buch, das du geichrieben haft. 

33. Der HErr fprah zu Mofe: Was? 
Ich will den aus meinem Buch tilgen, 
der an mir fünbdigt. 


32. 33. 





34. So gehe nun bin und führe das 
Bolf, dahin ich dir gefagt habe. Siehe, 
mein Engel foll vor dir ber geben. Ich 
merde ihre Sünde wohl heimfuchen, wenn 
meine Zeit fommt, heimzufuchen. 14, 19. 

35. Alfo ftrafte der HErr das Wolf, 
daß fie das Kalb hatten gemacht, welches 
Aaron gemacht hatte. 


Das 33. Kapitel. 
Moſes Fürbitte für dad Volk; fein Wunſch, bie 
Herrlichkeit de3 Herrn zu jehen. 
Der HErr ſprach zu Moſe: Gehe, ziehe 
von dannen, du und das Volk, das 
du aus Agyptenland geführt haſt, ins 
Land, das ich Abraham, Iſaak und Ja— 
kob geſchworen habe und geſagt: Deinem 
Samen will ich's geben, — 1WMoſe 12, 1.7. 

2. Ich mill vor dir herienden einen En- 
gel und ausftoßen die Kananiter, Amo- 
riter, Hethiter, Pherefiter, Heviter und 
Jebuſiter: — 23, 20. 

3. Ins Yand, da Milch und Honig innen 
fließt. Ich will nicht mit dir hinauf ziehen; 
denn du biſt ein balsftarriges Volk; ich 
möchte dich unterwegs verzehren. 3 8. 32,9. 

4. Da das Wolf diefe böſe Rede hörte, 
trugen fie Leid, und niemand trug feinen 
Schmud an ji. 

5. Und der HErr fprad zu Mole: Sage 
zu den Kindern Israel: Ihr ſeid ein 
halsftarriges Volk; ich werde einmal 
plöglich über dich fommen und dich ver- 
tilgen. Und nun lege deinen Schmud von 
dir, daß ich miffe, was ich dir thun foll. 

6. Alfo thaten die Kinder Israel ihren 
Schmud von fich vor dem Berge Horeb. 

7. Mofe aber nahm die Hütte und ſchlug 
fie auf, außen, fern von dem Lager, und 
hieß fie eine Hütte des Stifts. Und wer 
den HErrn fragen wollte, mußte heraus» 
gehen zur Hütte des Stift3 vor das Lager. 

8. Und wenn Mofe ausging zur Hütte, 
fo ftand alles Volk auf und trat ein jeg- 
licher in feiner Hütte Thür, und fahen 
ibm nad, bis er in die Hütte fam. 

9, Und wenn Mofe in die Hütte fam, 
fo fam die Molfenläule hernieder und 
ftand in der Hütte Thür, und redete mit 
Mofe. LMofe 12,5. 14, 10. 5 Moje 31, 15. 

10. Und alles Volk fah die Wolfenfäule 
in der Hütte Thür ftehen; und ftanden 
auf und neigten fich, ein jeglicher in ſei— 
ner Hütte Thür. 

11. Der HErr aber redete mit Mofe von 
Angeficht zu Angeficht, wie ein Mann mit 
feinem Freunde redet. Und wenn er mieder- 
fehrtezum Lager, jo wich fein Diener Joſua, 
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der Sohn Nuns, der Yüngling, richt aus 
der Hütte, 4 Moie 12,8. 5 Moie 34, 10. Joh. 9,29 

12. Und Mole iprah zu dem Herrn: 
Eiche, du ſprichſt zumir: Führe das Volf 
hinauf; und läßt mich nicht wiffen, wen du 
mit mir jenden willit; jo du doch geſagt halt: 
Ich kenne dich mit Namen, und haft Gnade 
vor meinen Augen gefunden. 

13. Habe ih) denn Gnade vor deinen 
Augen gefunden, jo laß mich deinen Weg 
willen, damit ich dich fenne und Gnade 
vor deinen Augen finde. Und ſiehe doch, 
daß dies dein Volk ift. 34, 9. 

14. Er fprah: Mein Angeficht joll ge 
ben, damit will ich dich leiten. 

15. Er aber ſprach zu ihm: Wo nicht 
dein Angeficht gebt, jo führe uns nicht 
von dannen hinauf. 

16. Denn mobei foll doch erfannt mer- 
den, dag ich und dein Volk vor deinen 
Augen Gnade gefunden haben, ohne wenn 
du mit ung gehſt? Auf daß ich und dein 
Volk gerührt werden vor allem Volk, 
das auf dem Erdboden ift. 

17. Der HErr jprah zu Mofe: Was 
du jegt geredet haft, will ich auch thun; 
denn du haft Gnade vor meinen Augen 
gefunden, und ich kenne dich mit Nanıen. 

18. Er aber Sprach: So lab mich deine 
Herrlichkeit jeben. 5 Moje 5, 24 

19. Und er Sprach: Ich will vor deinem 
Angeficht her alle meine Güte geben lafien 
und will lafjen predigen des Herrn Na— 
men vor dir. Wem ich aber gnädig bin, dem 
bin ich gnädig; und wes ich mich erbarme, 
des erbarme ich mich, Röm. 9, 15 11, 16 

20. Under ſprach weiter: Mein Angeficht 
kannſt du nicht ſehen; denn fein Menſchwird 
leben, der mich fieht. 30h 1,18. 1 im. 6,16. 

21. Und der HErr ſprach weiter: Siehe, 
e3 iſt ein Raum bei mir, da follft du 
auf dem Felſen ftehen. 

22, Wenn denn nun meine Herrlichkeit 
vorüber geht, will ich dich in der Fels— 
luft daſſen ſtehen; und meine Hand foll 
ob dir halten, bis ich vorüber gehe. 3#, 5.6. 

23. Und wenn ic) meine Hand von dir 
thue, wirft du mir hinten nachjehen; 
aber mein Angeficht kann man nicht jehen. 


Das 34. Kapitel, 
Neue Gejegtafeln. Sm Gottes. Moſes glänzen- 
i Angeficht. 

1m der Pr ſprach zu Mofe: Haue 

dir zwei fteinerne Tafeln, mie die 
echten waren, daß ich die Worte drauf 
Ichreibe, die in den eriten Tafeln waren, 
welche du zerbrodhen halt. 31, 18 
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2, Und fei morgen bereit, daß du früh 


- auf den Berg Sinai fteigeft und dafelbft 


zu mir treteft auf des Berges Spite. 

3. Und laß niemand mit dir hinauf Steigen, 
daß niemand gejehen werde um den ganzen 
Berg herz auch fein Schaf noch Nind laß 
meiden gegen dieſen Berg. 19, 12 ff. 

4. Und Moſe hieb zwei jteinerne Tafeln, 
wie die eriten waren, und ftand des Morgens 
früh auf und ftieg auf den Berg Sinai, wie 
ihm der HErr geboten hatte; und nahm 
die zwei jteinernen Tafeln in feine Hand. 

5. Da Fam der HErr hernieder in einer 
Molke und trat dalelbjt zu ihm und 
predigte von des HEren Namen. 

6. Und der HErr ging vor feinem Angelicht 
vorüber und rief: HErr, HErr, Gott, barm- 
berzig und gnädig und geduldig und von 
großer Gnade und Treue, Pi. 86, 15. 103, 8. 

7. Der da bemeifet Gnadein taufend Glied 
und vergibt Miffethat, Übertretung und 
Sünde, und vor welchem niemand unſchul— 
dig ist; der die Miffethat ver Bäter heimfucht 
auf Rinder und Kindeskinder bis ins dritte 
und vierte Glied. 20,5-.6 Hiob 9, 2. Pi. 9,2. 

8. Und Moſe neigte ſich eilend zu der 
Erde und betete ihn an, 

9. Und ſprach: Habe ih, Herr, Gnade vor 
deinen Augen gefunden, jo gehe der Herr mit 
uns; denn es ift ein halsitarriges Volk, daß 
du unfrer Mifiethat und Sünde gnädig ſeiſt 
und laſſeſt uns dein Erbe fein. 33, 3. 13. 

10. Und er ſprach: Siehe, ich will einen 
Bund machen vor all deinem Volf und will 
Wunder thun, dergleichen nicht geichaffen 


- [find in allen Landen und unter allen Völ— 


fern; und alles Bolf, darunter du biſt, ſoll fe- 
ben des HErrn Werk; denn wunderbar foll’s 
fein, was ich bei dir thunmwerde. Pi 64, 10. 

11. Halte, was ich dir heute gebiete. 
Siehe, ich will vor dir her ausftoßen die 
Amoriter, Kananiter, Hethiter, Phere— 
fiter, Heniter und Jebuſiter. 33, 2 

12. Hüte dich, daß du nicht einen Bund 
macheft mit den Einmohnern des Landes, 
da du einkommſt; daß fie dir une ein 
Ärgernis unter dir werden. 

13. Sondern ihre Altäre follit du um- 
ftürzen und ihre Gößen aerbrechen und 
ihre Haine ausrotten. ‚24. 

14. Denn dufollit feinen andern — an⸗ 
beten. Denn der HErr heißt ein Eiferer da— 
rum, daß er ein eifriger Gott ift. 5 Moſe 4 24. 

15. Auf daß, wo du einen Bund mit des 
Landes Einwohnern madhit, und, wenn fie 
huren ihren Göttern nach und opfern ihren 
Göttern, daß fie dich nicht laden, und du 
von ihrem Opfer eſſeſt; 4Moie 25, 1. 2. 
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16. Und nehmeft deinen Söhnen ihre 
Töchter zu Weibern; und diefelben dann 
huren ihren Göttern nad und maden 
deine Söhne auch ihren Göttern nachhuren. 

17. Du ſollſt dir feine gegofleng, Götter 
machen. 

18. Das Feſt der ungefäuerten — Fol 
du halten Sieben Tage Jollit du ungefäuer- 
te3 Brot eſſen, wie ic) dir geboten habe, um 
die Zeit des Monats Abib; denn in dem Mo— 
nat Abib bijt vu aus gypten gezogen, 12,15. 

19. Alles, was feine Mutter am erſten 
bricht, ift mein; mas männlich fein wird 
in deinem Vieh, das feine Mutter Beicht, 
es ſei Ochſe ober Schaf. 

20. Aber den Erſtling des — ® of 
du mit einem Schaf löfen; mo du es 
aber nicht Löfeft, fo brich ihm das Genid. 
Alle Eritgeburt deiner Söhne follit du 
löfen. Und daß niemand, vor mir leer 
erjcheine. ‚23. 23, 15. 

21. Sechs Tage Jollit * arbeiten; am 
fiebenten follft du feiern, beides, mit 
Pflügen und mit Ernten. „Off. 

22. Das Feſt der Wochen ſollſt du 
halten mit den Erſtlingen der Weizen— 
ernte; und das Feſt der Einſammlung, 
menn das Jahr um iſt. 23, 14. 

23. Dreimal im Jahre follen alle Man- 
nesnamen erfcheinen vor dem Herrfcher, 
dem HErrn und Gott Israels. 23, 19. 

24. Wenn ich die Heiden vor dir aus— 
ftoße und deine Grenzen mweitern merde, 
joll niemand deines Landes begehren, die— 
weil du hinauf gehft dreimal im Jahr, 
zu erscheinen vor dem HErrn, deinem Gott. 

25. Du ſollſt das Blutmeines Opfers nicht 
opfern bei dem geläuerten Brot; und das 
Dpfer des Oſterfeſts foll nicht über Nacht 
bleiben bi3 an den Morgen. 23, 18 

26. Das Eritling von den erften Früch— 
ten deines Ackers follit du in das Haus 
des HErrn, deines Gottes, bringen. Du 
follft das Böclein nicht fugen in, feiner 
Mutter Milch. 

27. Und der HErr ſprach zu “Miete: 
Schreibe diefe Worte; denn nach diefen 
Morten habe ich mit dir und mit Israel 
einen Bund gemadt. 

28. Under war allda bei dem Herrn vierzig 
Tage und vierzig Nächte; und aß fein Brot 
und tranffein Waffer. Und er fchrieb auf die 
Tafeln folhen Bund, die zehn Worte. 24. 18- 

29. Da nun Mofe vom Berg Sinai 
ging, hatte er die zwei Tafeln des Zeug: 
niffes in feiner Hand; und wußte nicht, 
daß die Haut feines Angefichts glänzte, 
davon, daß er mit ihm geredet hatte. 


34. 85. 


30. Und da Aaron und alle Kinder Israel 
ſahen, daß die Haut feines Angefichts 
glänzte, fürchteten fie fich, zu ihm zu nahen. 

31. Da rief fie Mofe; und fie wandten fih 
zu ihm, beide, Aaron und alle Oberiten 
der Gemeinde; wid er redete mit ihnen, 

32. Danach nahten alıe Kinder Israel zu 
ihm. Under gebot ihnen alles, was der HErr 
mit ihm geredet hatte auf dem Berge Sinai. 

33. Und als er folches alles mit ihnen 
geredet, legte er eine Dede auf jein An- 
geficht. 2 Kor. 3, 7.13. 

34. Und mwenn er binteinging vor den 
HErrn, mit ihm zu reden, that er die 
Dede ab, bis er wieder herausging. Und 
wenn er herausfam und redete mit den 
Kindern Israel, was ihm geboten mar, 

35. So ſahen dann die Kinder Israel 
fein Angeficht an, wie daß die Haut fei- 
nes Angelichts glänzte; jo that er die 
Dede wieder auf fein Angeficht, bis er 
wieder hineinging, mit ihm zu reden. 


Das 35. Kapitel. 


Freimillige Steuer. Beruf der Werk: 
meifter. 


Sabbatruhe. 

—1 nd Moſe verſammelte die ganze Ge— 
meinde der Kinder Israel und ſprach 

zu ihnen: Das iſt's, was der HErr ge— 

Bo bat, das ihr thun follt: 

2. Sechs Lage follt ihr arbeiten; den 
ſiebenten Tag aber ſollt ihr heilig halten, 
einen Sabbat der Ruhe des HErrn. Wer 
drinnen arbeitet, ſoll ſterben. 20, 9. 

3. Ihr follt fein Neuer anzünden am 
Sabbattage in allen euren Wohnungen. 

4. Und Mofe fprach zu der ganzen Ge 
meinde der Kinder Israel: Das iſt's 
was der HErr geboten hat: 25, 2 ff. 

5. Gebt unter euch Hebopfer dem HErrn, 
alfo, daß das Hebopfer des Herrn ein 
jeglicher williglich bringe, Gold, Silber, Erz, 

6. Blaues Zeug, Burpur, Scharlad, 
weiße Baummolle und Ziegenbaar, 

7. Rötliches Widderfell, Dachsfell und 
—— 

l zur Lampe und Spezerei zur 
Salbe und zu gutem Räuchmerf. 

9. Onyrx und eimgefaßte Steine zum 

Bruftkleid und zum Scilpdlein. 

10. Und wer unter euch verjtändig ilt, 
der fomme und mache, was ber HErr 
geboten bat; 

117 Nämlich die Mohnung mit ihrer 
Hütte und Dede, Ningen, Brettern, Nie- 
geln, Säulen und Fühen; 

12. Die Lade mit ihren” Stangen, den 
Gnadenftuhl und Vorhang; 
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13. Den Tiſch mit feinen Stangen und 
all jeinem Gerät und die Schaubrote; 

14. Den Leuchterzu leuchten und jein Gerät 
und feine Lampen und das DI zum Licht ; 

15. Den Räuchaltar mit jeinen Stangen, 
die Salbe und Spezerei zum Räuchwerk, das 
Tuch vor der Wohnung Thür; 30, If. 

16. Den Branvdopferaltar mit feinem 
ehernen Gitter, Stangen und all jeinem 
Gerät, das Handfaß mit feinem Fuß; 

17. Den Umhang des Vorbofs mit ſei— 
nen Säulen und Füßen und das Tuch 
des Thors am Vorhof; 

18. Die Nägel der Wohnung und des 
Vorhof mit ihren Seilen; 

19. Die Kleider des Amts zum Dienit 
im Heiligen; die heiligen Kleider Aarons, 
des MWriejters, mit den Kleidern jeiner 
Söhne zum Briejtertum. 28, 2ff. 

2. Da ging die ganze Gemeinde der 
Kinder Israel aus von Moje. 

21. Und alle, die es gern und williglich ga— 
ben, famen und brachten das Hebopfer dem 
HGtrn, zumWerkderHütte des Stiftsundzu 
alljeinemDienjtundzuden heiligen Kleidern. 

22. Es brachten aber beide, Mann und 
Meib, wer’s williglich that, Hefte, Ohr— 
ringe, Ringe und Spangen und allerlei 
goldnes Gerät. Dazu brachte jedermann 
Gold zur Webe dem HErrn. 

23. Und mer bei ſich fand blaues Zeug, 
Purpur, Scharlah, weiße Baummolle, 
Ziegenhaar, rötlihe Widderfelle und 
Dachsfelle, der brachte es. 

24. Und wer Silber und Erz bob, der 
brachte es zur Hebe dem HEren. Und 
wer Afazienholz bei ſich fand, der brachte 
es zu allerlei Werk des Gottesdienites. 
25. Und welche verjtändige Weibermaren, 
die wirkten mit ihren Händen; und brach- 
ten ihre MWerfe von blauem Zeug, Bur- 
pur, Scharlach und weißer Baummolle. 
26. Und melde Weiber ſolche Arbeit 
fonnten und willig Dazu waren, die wirk 
ten Ziegenhaar. 

27. Die Fürften aber brachten Onyr 
und eingefabte Steine zum Bruftfleio und 
zum Schildlein. 1 Chr. 29, 6 ff. 

28. Und Speerei und DI zu Lichtern 
und zur Salbe und zu gutem Räuchwerk. 

29. Alſo brachten die Kinder Israel 
williglich, beide, Mann und Weib, zu 
allerlei Werk, das der HErr geboten hatte 
durch Moſe, daß man's machen ſollte 

30. Und Moſe ſprach zu den Kindern Is— 
rael: Sehet, der HErr hat mit Namen berufen 
den Bezaleel, den Sohn Uris, des Sohns 
Hurs, vom Stamm Juda; 1 2ii. 


35. 36. 85 

31. Und bat ihn erfüllt mit den. Geift 
Gottes, daß er weiſe, verftändig, geſchickt 
fei zu allerlei Werk; 

32. Künſtlich zu arbeiten am Gold, 
Silber und E13; 

33. Edelſtein jchneiden und einſetzen 
Holz zimmern, zu machen allerlei künſt— 
liche Arbeit. 

34. Und hat ihm fein Herz unterwieſen 
ſamt Ahaliab, dem Sohn Ahiſamachs, 
vom Stamm Dan. 

35. Er bat ihr Herz mit Weisheit er— 
füllt, zu machen allerlei Werk, zu ſchnei— 
ven, wirken un» zu jtiden mit blauem 
Zeug, Purpur, Scharlach und weißer Baum— 
wolle und mit Weben, daß ſie machen 
allerlei Werk und künſtliche Arbeit erfinden. 


Das 36. Kapitel. 


Bau der Stiftshütte. 


Da — Bezaleel und Ahaliab und 
alle weiſen Männer, denen der HErr 
Weisheit und Verſtand gegeben hatte, zu 
wiſſen, wie ſie allerlei Werk machen ſollten 
zum Dienſt des Heiligtums, nach allem, 
was der HErr geboten hatte. 31 2ff. 

2. Und Moje rief ven Bezaleel und Aha— 
liab und alle weijen Männer, denen dei 
HErr Weisheit gegeben batte in ihr Herz; 
nämlich alle, die jich willig darboten und 
hinzu traten, zu arbeiten an dem Werf. 

3. Und fie nahmen zu ſich von Moſe alle 
Hebe, die die Kinder Israel brachten zu 
dem Werk des Dienjtes des Heiligtums, 
daß es gemacht würde; dein fie brachten alle 
Morgen ihre willige Gabe zu ihm. 35, 21. 

4. Da famen alle Weijen, die am Werk 
des Heiligtums arbeiteten, ein jeglicher 
feines Werks, das jie machten, 

5. Und ſprachen zu Moſe: Das Volk bringt 
zu viel, mehr, denn zum Werf des Dienftes 
not iſt, was der HErr zu machen geboten hat. 

6. Da gebot Moſe, daß man rufen ließ 
durchs Lager: Niemand thue mehr zur 
Hebe des Heiligtums. Da hörte das 
Volk auf zu bringen. 

7. Denn des Dings war genug zu allerlei 
Werk, das zu machen war, und noch übrig. 

8. Alſo machten alle weiſen Männer 
unter den Arbeitern am Werk die Woh— 
nung, zehn Teppiche von gezwirnter weißer 
Baumwolle, blauem Zeug, Purpur, Schar- 
lach, mit Cherubim, fünjtlih. 26, 1# 

9. Die Länge eines Teppich mar acht 
und zwanzig Ellen und die Breite vier 
Ellen; und waren alle in einem Maß. 

10. Und er beftete je fünf Teppiche zus 
fammen, einen an den andern. 
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2 Moſe 36. 37. 





11. Und machte blaue Schleiflein an 
eines jeglichen Teppichs Ende, da fie zu- 
fammen gefügt werden, 

12. Je fünfzig Schleiflein an einen Tep- 
pich, damit einer den andern faßte. 

13. Und machte fünfzig goldne Häklein 
und fügte die Teppiche mit den Häflein 
einen an den andern zuſammen, daß e3 
eine Wohnung wiirde. 

14. Und er machte elf Teppiche von Ziegen: 
baaren zur Hütte über die Wohnung. 

15. Dreißig Ellen lang und vier Ellen 
breit; alle in einem Maß. 

16. Und fügte ihrer fünf zufammen auf 
einen Teil, und ſechs zufammen auf den 
andern Teil. 

17. Und machte je fünfzig Schleiflein 
an jeglihem Teppih am Ende, damit 
fie zulammen geheftet würden. 

18. Und machte je fünfzig eherne Häk— 
fein, damit die Hütte zufammen in eins 
gefügt würde. 

19. Und machte eine Dede über die 
Hütte von rötlichen Widderfellen; und 
über die noch eine Dede von Dachsfellen. 

20. Und machte Bretter zur Wohnung 
von Afazienholz, die ftehen ſollten; 

21. Ein jegliches zehn Ellen lang und 
anderthalb Ellen breit; 

22. Und an jeglichem zwei Zapfen, da- 
mit eins an das andre gejeßt würde. 
Alfo machte er alle Bretter zur Wohnung. 

23. Daß derſelben Bretter zwanzig ge- 
gen Mittag ftanden. 

24. Und machte vierzig filberne Frühe 
darunter, unter jeglichem Brett zwei Füße 
an feinen zwei Zapfen. 

25. Alfo zur andern Seite der Wohnung, 
gegen Mitternacht, machte er auch zwan- 
zig Bretter, 

26. Mit vierzig filbernen Füßen, unter 
jeglichem Brett zwei Füße. 

27. Aber hinten an der Wohnung ge 
gen Abend machte er ſechs Bretter; 

28. Und zwei andre, hinten an den zmei 
Eden der Wohnung, 

29. Daß ein jegliches der beiden fich 
mit feinem Ortbrett von unten auf ge 
fellete und oben am Haupt zufammen 
fäme, mit einer Klammer; 

30. Daß der Bretter acht würden und 
fechzehn silberne Füße; unter jeglichem 
zwei Füße. 

31. Und er machte Riegel von Akazien— 
holz, fünf zu den Brettern auf der einen 
Seite der Wohnung, 

32. Und fünf auf der andern Seite, 
und fünf hinten an, gegen Abend. 


33. Und machte die Riegel, daß ſie mit. 
ten an den Brettern durchhin geftoßen 
mürden, von einem Ende zum andern. 

34. Und überzog die Bretter mit Gold; 
aber ihre Ringe machte er von Gold zu den 
Riegeln und überzog die Riegel mit Gold. 

35. Und machte den Vorhang mit den 
Eherubim dran, fünftlih, mit blauem 
Zeug, Burpur, Scharlach und gezwirnter 
weißer Baummolle. 

36. Und machte zu demfelben vier Säu— 
len von Akazienholz und überzog fie mit 
Gold und ihre Köpfe von Gold und goß 
dazu vier filberne Füße. 

37. Und machte ein Tuch in der Thür der 
Hütte von blauem Zeug, Purpur, Scharlach 
und gezwirnter weißer Baummolle geitidt, 

38. Und fünf Säulen dazu mit ihren 
Köpfen ; und überzog ihre Köpfe und Reife 
mit Gold, und fünf eherne Füße dran. 


Das 37. Kapitel. 


Von etlichem Gerät des Heiligtums, 


nd Dezaleel machte die Lade von Aka— 
zienholz, drittehalb Ellen lang, an— 
derthalb Ellen breit und hoch. 23, 10ff 

2. Und überzog fie mit feinem Gold, 
einmwendig und auswendig, und machte 
ihr einen golonen Kranz umher. 

3. Und goß vier golone Ringe an ihre 
vier Eden, auf jeglicher Seite zmei. 

4. Und machte Stangen von Afazien- 
holz und überzog fie mit Gold. 

5. Und that fie in die Ringe an der 
Lade Seiten, daß man fie tragen fonnte. 

6. Und machte den Gnadenjtuhl von 
feinem Gold, drittebalb Ellen lang und 
anderthalb Ellen breit. 

7. Und machte zwei Eherubim von ge— 
triebenem Gold an die zwei Enden de3 
Gnadenftuhls, 

8. Einen Cherub an dieſem Ende, 
den andern an jenem Ende. 

9. Und die Cherubim breiteten ihre Flit- 
gel aus von oben her und dedten damit 
ven Gnadenftuhl. Und ihre Antlige ſtan— 
den gegen einander und fahen auf den 
Snadenftuhl. Hebr 9, 5. 

10. Und er machte den Tiſch von Aka— 
zienholz, zwei Ellen lang, eine Elle breit 
und anderthalb Ellen hoch. 

11. lind überzog ihn mit feinem Gold und 
machte ihm einen golonen Kranz umber. 

12. Und machte ihm eine Leiſte umber, 
einer Hand breit hoch, und machte einen 
goldnen Kranz um die Leiite ber. 

13. Und goß dazu vier goldne Ringe und that 
fie an die vier Eden an feinen vier Füßen 
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14. Hart an der Leiſte, daß die Stangen 

drinnen wären, damit man den Tifch trüge. 
15. Und machte die Stangen von Afa- 
zienbolz und überzog fie mit Gold, daß 
man den Tiſch damit trüge. 

16. Und machte auch von feinem Gold 
das Gerät auf den Tiih: Schülleln, 
Becher, Kannen und Schalen, damit man 
aus und einjchenfte. 

17. Und machte den Leuchter von feinem, 
getriebenem Gold: daran waren der Schaft 
mitRöhren, Schalen, Knäufen und Blumen. 

18. Sechs Röhren gingen zu feinen Sei- 
ten aus, zu jeglicher Seite drei Nöhren. 

19. Drei Schalen waren an jeglichem 
Rohr mit Knäufen und Blumen. 

20. An dem Leuchter aber waren vier 
Schalen mit Rnäufen und Blumen. 

21. Ye unter zwei Nöhren ein Knauf, 
daß allo jechs Röhren aus ihm gingen, 

22. Und ihre Knäufe und Nöhren daran; 
und warallesausgetriebenem, feinem Gold. 

23. Und machte die fieben Lampen mit 
ihren Lichtichnäuzen und Löfchnäpfen von 
feinem Gold. 

24. Aus einem Zentner feinen Goldes 
machte er ihn und all fein Gerät. 

25. Er madte auch den Räuchaltar 
von Akazienholz, eine Elle lang und breit, 
gleich vieredig und zwei Ellen hoch mit 
jeinen Hörnern. 30, 1f. 

26. Und überzog ihn mit feinem Gold, 
fein Dach und feine Wände rings um- 
ber und feine Hörner. Und machte ihm 
einen Kranz umber von Gold. 

27. Und zwei goldne Ringe unter dem 
Kranz zu: beiden Seiten, daß man Stan- 
gen drein thäte und ihn damit trüge. 

28. Uber die Stangen machte er von 
Akazienholz und überzog fie mit Gold. 

29. Und machte die heilige Salbe und 
Räuchwerk von reiner Spezerei nach) Apo- 
thekerkunſt. 


Das 38. Kapitel. 


Errihtung des Brandopferaltars, des Handfaſſes, 
des Vorhofes. Summe des verwendeten Goldes, 
Silbers und Erzes. 

mm machte den Brandopferaltarvon Aka— 

zienholz, fünf Ellenlang und breit, qleich 
vieredig, und drei Ellen bob. 27, 6ff. 

2. Und machte vier Hörner, die aus 
ihm gingen, auf feinen vier Eden, und 
überzog ihn mit Erz. 

3. Und machte allerlei Geräte zu dem 
Altar: Aichentöpfe, Schaufeln, Beden, 
Gabeln, Koblpfannen; alles von Erz. 

4, Und machte am Altar ein Gitter wie 


ein Netz von Erz umher, von unten auf 
bis an die Hälfte des Altars. 

5. Und goß vier Ninge an die vier 
Enden des ehernen Gitters zu Stangen. 

6. Diefelben machte er von Alazienholz 
und überzog fie mit Erz. 

7. Und tbat fie in die Ringe an den 
Seiten des Altars, daß man ihn damit 
trüge; und machte ihn inwendig hohl. 

8. Und machte das Handfaß von Erz 
und feinen Fuß auch von Erz, von Spie- 
geln der Meiber, die vor der Thür der 
Hütte des Stifts dienten. 30, 18. 1 Cam. 2, 22. 

9. Und er machte einen Vorhof gegen 
Mittag mit einem Umhang, hundert Ellen 
lang, von gezwirnter weißer Baummolle, 

10. Mit ihren zwanzig Säulen und 
zwanzig Füßen von Erz; aber ihre Knäufe 
und Reife von Silber. 

11. Desfelbengleichen gegen Mitternacht 
hundert Ellen mit zwanzig Cäulen 
und zwanzig Füßen von Erz; aber ihre 
Hafen und Reife von Silber. 

12. Gegen Abend aber fünfzig Ellen, 
mit zehn Säulen und zehn Füßen; aber 
ihre Hafen und Reife von Silber. 

13. Gegen Morgen aber fünfzig Ellen. 

14. Fünfzehn Ellen auf jeglicher Seite 
des Thors am PVorhof, je mit drei Säu— 
len und drei Yüßen. 

15. Und auf der andern Seite fünfzehn 
Ellen, daß ihrer jo viel war an der einen 
Seite des Thors am Vorhofe, als auf der 
andern, mit drei Säulen und drei Füßen. 

16. Daß alle Umbänge des Vorhof 
waren von gezwirnter weißer Baummolle, 

17. Und die Füße der Säulen von Erz; 
und ihre Hafen und Neife von Silber, 
alfo, daß ihre Köpfe überzogen waren 
mit Silber. Aber ihre Reife waren fil- 
bern an allen Säulen des Vorhofs. 

18. Und das Tuh in dem Thor des 
Vorhofs machte er geitidt von blauem 
Zeug, Purpur, Scharlah und gezwirnter 
weißer Baummolle; zwanzig Ellen lang 
und fünf Ellen hoch, nach dem Maß der 
Umbänge des Vorhofs; 

19. Dazu vier Säulen und vier Füße von 
Erz und ihre Hafen von Silber und ihre 
Köpfe überzogen und ihre Reife filbern. 

20. Und alle Nägel der Wohnung und 
des Vorhofs rings herum waren von Erz. 

21. Das ilt nun die Summa zu der 
Mohnung des Zeugnifles, die gezählt iſt, 
wie Mofe gejagt bat, durch den Dienft 
der Leviten, unter der Hand Ithamars, 
Aarons, des Priefters, Sobns; 

22, Die Bezaleel, der Sohn Uris, des 
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Sohns Hurs, vom Stamm Juda, machte; 
alles, wie der HErr Moſe geboten Hatte. 

23. Und mit ihm Abaltab, der Sohn 
Ahiſamachs, vom Stamm Dan, ein Mei- 
fter, zu fchneiden, zu wirfen und zu ftiden 
mit blauem Zeug, Purpur, Scharlach 
und weißer Baumwolle. 31, 2. 

24. Alles Gold, das verarbeitet ift in 
diefem ganzen Werfe des Heiligtums, das 
zur Webe gegeben ward, ilt neun und 
zwanzig Jentner, fieben hundert und dreißig 
Sekel, nach dem Sefel des Heiligtums. 

25. Des Silbers aber, da3 von der Ge- 
meinde fam, mar hundert Zentner, tau- 
fend jteben hundert fünf und ſiebzig 
Sekel, nach dem Sefel des Heiligtums. 

26. So viele Köpfe, fo viele halbe Sefel, 
nah dem Sekel de3 Heiligtums, von 
allen, die gezählt wurden, von zwanzig 
Jahren an und darüber, jechs hundert 
mal taujend drei teufend fünf hundert 
und fünfzig. 30, 13. 4 Dioje 1, 46. 

27. Aus den hundert Zentnern Silbersgoß 
man die Füße des Heiligtums und die Füße 
des Vorhangs; hundert Füße aus hundert 
Zentnern, je einen Zentner zum Fuß. 

28. ber aus den taufend ſieben hun— 
dert und fünf und fiebzig Sekeln wur— 
den gemacht der Säulen Hafen und ihre 
Köpfe überzogen und ihre Neife. 

29. Die Webe aber des Erzes war fiebzig 
BZentner,zweitaufend und vierhundertSefel. 

30. Daraus wurden gemacht die Füße 
in der Thür der Hütte des Stifts und 
der eherne Altar und das eherne Gitter 
dran und alle8 Gerät des Altars. 

31. Dazu die Füße des Vorhofs rings 
berum und die Füße des Thors am Vor— 
bof, alle Nägel der Wohnung und alle 
Nägel des Vorhofs rings herum. 


Das 39. Kapitel. 
PBriefterfleider. 
Aber von dem blauen Zeug, Purpur 
und Scharlach machten ſie Aaron 
Amtskleider, zu dienen im Heiligtum, 
wie der HErr Moſe geboten batte. 28, 4 

2. Und er machte das Brujtfleid mit 
Gold, blauem Zeug, Purpur, Scharlad 
und gezwirnter weißer Baummolle. 

3. Und ſchlug das Gold und jchmitt’s 
zu Faden, daß man's fünitlich wirken fonnte 
unter da3 blaue Zeug, den Purpur, den 
Scharlach und die weiße Baummolle: 

4. Daß man’s auf beiden Achſeln zuſammen 
fügeteundanbeidenSeiten zufammenbände. 

5. Und fein Gurt war nad) derſelben Kunſt 
und Werk von Gold, blauem Zeug, Burpur, 
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Scharlach, und gezwirnter weiber Baum- 
wolle, wie der HErr Mofe geboten hatte. 

6. Und fie machten zwei Onygjteine, umher 
gefaßt mit Gold, gegraben durch die Stein- 
Ichneider, mit ven Namen der finder Israel; 

7. Und befteten jie auf die Schultern 
des Bruſtkleids, daß es Steine jeien zum 
Gedächtnis der Kinder Fsrael, wie der 
HErr Mofe geboten hatte. 

8. Und fie machten das Schildlein nach 
der Kunft und Werk des Bruftfleids von 
Gold, blauem Zeug, Purpur, Scharlach 
und gezwiruter weißer Baummolle; 

9. Daß es vieredig und zwiefach war, 
eine Hand lang und breit. 

10. Und füllten es mit vier Reihen 
Steinen. Die erite Neihe war ein Sar- 
der, Topafer und Smaragd; 

11. Die andre ein Rubin, Saphir und 
Demant; 

12. Die dritte ein Lynkurer, Achat und 
Amethyit ; 

13. Die vierte ein Türkis, Onycher und Jaf- 
pis, umber gefaßt mit Gold in allen Reiben. 

14. Und die Steine ftanden nad) den zwölf 
Namen der Kinder Israel, gegraben durch 
die Steinfchneider, ein jeglicher feines Na— 
mens, nach den zwölf Stämmen. 

15. Und fie machten am Schildlein Ket— 
ten mit zwei Enden von feinem Gold. 

16. Und zwei goldne Spangen und 
zwei golodne Ringe und befteten die zwei 
Ringe auf die zwei Eden des Schildleins, 
17. Und die zwei goldnen Retten thaten ſie in 
die zwei Ringe auf den Ecken des Schildleins; 

18. Aber die zwei Enden der Ketten 
thaten ſie an die zwei Spangen und 
hefteten ſie auf die Ecken des Bruſtkleids 
einander gegenüber. 

19. Und machten zwei andre goldne 
Ringe und hefteten ſie an die zwei 
andern Ecken des Schildleins an ſeinen 
Ort, daß es fein anläge auf dem Bruſtkleid. 

20. Und machten zwei andre goldne 
Ringe, die thaten ſie an die zwei Ecken 
unten am Bruſtkleid einander gegenüber, 
da das Bruſtkleid unten zuſammen geht; 

21. Daß das Schildlein mit ſeinen 
Ringen an die Ringe des Bruſtkleids ge— 
knüpft würde mit einer blauen Schnur, 
daß es auf dem Bruſtkleid hart anläge 
und nicht, von dem Bruſtkleid los würde, 
wie der HErr Moſe geboten hatte. 

22. Und er machte das Obergewand zum 
Bruſtkleid, gewirkt ganz von blauem Zeug. 
23. Und fein Zoch oben mitten inne, 
und eine Borte ums Loch ber gefalten 
daß e3 nicht zerriffe. 
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24. Und ſie machten an feinen Saum Gra- 
natäpfel von blauem Zeug, Purpur, Schar- 
lach und gezwirnter weißer Baummolle. 

25. Und machten Schellen von feinem Gold, 
die thaten fie zmwifchen die Granatäpfel 
rings umher, am Saum des Obergewands. 

26. Ye ein Granatapfel und eine Schelle 
um und um am Saum, darin zu dienen, 
wie der HEr: Mofe geboten hatte. 

27. Und madten auch die engen Röde, 
von weißer Baummolle gewirkt, Aaron 
und feinen Söhnen. 

28. Und den Hut von meißer Baum- 
wolle, und die ſchönen Hauben von weißer 
Baummolle, und Niederfleidver von ge 
zwirnter weißer Leinwand. 

29. Und den geiticten Gürtel von ge⸗ 
zwirnter weißer Baumwolle, blauem 
Zeug, Purpur und Scharlach, wie der 
HErr Moſe geboten hatte. 

30. Sie machten auch das Stirnblatt, 
nämlich die heilige Krone, von feinem 
Gold und gruben Schrift drein: Die 
Heiligkeit des HErrn. 

31. Und banden eine blaue Schnur dran, 
daß ſie an den Hut von oben her geheftet 
würde, wie der HErr Moſe geboten hatte. 

32. Alſo ward vollendet das ganze 
Werk der Wohnung der Hütte des 
Stifts. Und die Kinder Israel thaten 
alles, was der HErr Moſe geboten hatte; 

33. Und brachten die Wohnung zu 
Mofe, die Hütte und alle ihre Geräte, 
Häflein, Bretter, Riegel, Säulen, Füße; 

34. Die Dede von rötlichen Widderfellen, 
die Dede von Dachzfellen und den Vorhang; 

35. Die Lade des Zeugnifles mit ihren 
Stangen, den Gnadenftuhl; 

36. Den Tifeh und all fein Gerät und 
die Schaubrote; 

37. Den ſchönen Leuchter, mit ven 
Lampen a und all feinem Ge- 
rät und DI zu Richtern; 

38. Den goldnen Altar und die Salbe und 
gutes Räuchwerk, das Tuch inderHütteThür; 

39. Den ehernen Altar und ſein eher— 
nes Gitter mit feinen Stangen und all 
feinem Gerät ;das Handfaß mit einem Fuß; 

40. Die Umbhänge des Vorhofs mit 
feinen Säulen und Füßen; das Tuch im 
Thor des Vorhofs mit feinen Seilen und 
Nägeln und allem Gerät, zum Dienft 
der Wohnung der Hütte des Stifts; 

41. Die Amtsfleider des Priefters Aaron, 
zu dienen im Heiligtum, und die Kleider fei- 
ner Söhne, daß ſie Priefteramt thäten. 

42, Alles, wieder HErr Mofe geboten hatte, 
thaten dieRinder $sraelanalldiefemDienit. 
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43. Und Mofe ſah an all dies Wert, 
und ſiehe, fie hatten es gemacht, wie der 
Herr geboten hatte. Und er fegnete fie. 


Das 40. Kapitel. 


Aufridytung und Einweihung der Stiftöhütte. 
ww, der HErr redete mit Moje und 


ad: 

2. ſollſt die Wohnung der Hütte 
des Stifts aufrichten am erſten Tage des 
erſten Monats. 

3. Und ſollſt darein ſetzen die Lade des Zeug- 
niſſes und vor dieLade den Vorhang hängen. 

4. Und ſollſt den Tiſch darbringen und 
ihn zubereiten und den Leuchter darſtellen 
und die Lampen drauf Segen. 

5. Und follft den goldnen Räuchaltar fegen 
vor die Lade des Zeugnifles und das Tuch 
in der Thür der Wohnung aufhängen. 

6. Den Brandopferaltar aber follit du 
fegen heraus vor die Thür der MWoh- 
nung der Hütte des Stifts; 

7. Und das Handfaß zwiſchen die Hütte 
des Stifts und den Altar und, Waſſer 
darein thun; 

8. Und den Vorhof Stellen umher und das 
Tuch in der Thür des Vorhofs aufhängen. 

9. Und Sollft die Salbe nehmen und 
die Wohnung und alles, was drinnen 
ift, Salben; und follft fie weihen mit all 
ihrem Gerät, daß fie heilig fei. 30, 26 

10. Und follft den Brandopferaltar jal- 
ben mit all feinem Gerät und meihen, 
daß er allerheiligit ei. 

11. Sollit auch das Handfaß und ſei— 
nen Fuß falben und meihen. 

12. Und follft Yaron und feine Söhne 
vor die Thür der Hütte des Stift ‚ühren 
und mit Waſſer waschen; 

13. Und Aaron die heiligen leihen ans 
ziehen und falben und weihen, daß er 
mein Vrieſter fei; 

14. Und feine Söhne auch herzu führen 
und ihnen die Bruftkleider anziehen, 

15. Und ſie falben, wie du ihren Vater ge 
falbt haft, daß fte meine Prieſter feien. Und 
diefe Salbung jollen fie haben zum ewigen 
Prieſtertum bei ihren Nachkommen. 30, 30. 

16. Und Mofe that alles, wie ihm der 
Herr geboten hatte. 

17. Alſo ward die Mohnung aufge. 
richtet im andern Jahr, am ea a 
des erften Monats. am 

18. Und da Mofe fie ira iR 
er die Füße und die Bretter und Riegel 
und richtete die Säulen auf. 

19. Und breitete die Hütte aus zur Woh— 
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nung und legte die Dede der Hütte oben 
drauf, wie der HErr ihm geboten hatte. 
20. Und nahm das Zeugnis und legte es in 
die Yade und that die Stangen an die Lade 
und thatden Gnadenjtuhbl oben aufdie Lade. 
21. Und brachte die Zade in die Wohnung 
und hing den Vorhang vor dieLade des Zeug: 
niffes, mie ihm der HErr geboten hatte. 
22. Und feste den Tiſch in die Hütte des 
Shits, in den Winkel der Wohnung gegen 
Mitternacht, außen vor dem Vorhang. 26, 35: 
23. Und bereitete Brot drauf vor dem 
Herrn, wie ihm „der oe geboten hatte. 


24. Und febte Be — auch hinein, 

dem Tiſch gegenüber, in den Winkel der 
Wohnung gegen Mittag. 

25. Und that Lampen drauf vor den 
HErrn, wie ihm der HErr geboten hatte. 

26. Und ſetzte den goldnen aan am 
ein, vor den Vorhang. 

27. Und räucherte drauf mit 5 
werk, wie ihm der HErr geboten hatte. 

28. Und hing das Tuch in die Thür 
der Wohnung. 

29. Aber denBrandopferaltar ſetzte er vor 
die Thür der Wohnung der Hütte des Stifts, 
und opferte drauf Brandopfer und Speis— 
opfer, wie ihm der HErr geboten hatte. 

30. Und das Handfaß fegte er zwiſchen 
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die Hütte des Stifts und den Altar, 
und that Waſſer darein, zu wajchen, 

31. Und Moje, Aaron und feine Söhne 
mwufchen ihre Hände und Füße daraus; 

32. Denn fie müſſen ſich wajchen, 
wenn ſie in die Hütte des Stifts geben, 
oder binzu treten zum Altar, wie ihm 
der HErr geboten hatte. 

33. Und er richtete den Vorhof auf, um die 
Wohnung und um den Altar her, und hing 
den Vorhang in das Thor des Vorhofs. 
Alfo vollendete Moſe das ganze Werf. 

34. Da bevedte eine Wolfe die Hütte 


des Stifts; und die Herrlichkeit des 
Herten erfüllte die Wohnung. 24, 16. 
4 Moie 9, 15ff. 1Kön. 8, 10.11. Hei 48, 5. 


35. Und Mofe konnte nicht in die Hütte 
des Stifts gehen, mweil die Molfe drauf 
blieb und die Herrlichkeit des HErrn die 
MWohnung füllte, 

36. Und wenn die Wolfe fi aufhob 
von der Wohnung, fo zogen die Kinder 
Israel, fo oft ſie reiſten. 13, 

37. Wenn ſich aber die Molke ai 
aufhob, fo zogen ſie nicht, bi3 an den 
Tag, da fie ſich aufbob. 

38. Denn die Wolfe des HErrn war de3 
Tages auf der Wohnung, und des 
Nachts war fie feurig vor den Augen des 
ganzen Haufes Ysrael, fo lange fie reiſten. 


Da? dritte Bud) Moſe. 


Das 1. Kapitel. 
Gejeg der Brandopfer. 
m” der HErr rief Moſe und redete 
mit ihm von der Hütte des Stifts 
und ſprach: 2Moſe 25, 22. 
2. Rede mit den Kindern Israel und 
fprich zu ihnen: Welcher unter euch dem 
Herrn ein Opfer thun mill, der thue es 
von dem Vieh, von Rindern und Schafen. 
3. Will er ein Brandopfer thun von 
Rindern, fo opfere er ein Männlein, 
das ohne Wandel fei, vor der Thür der 
Hütte des Stifts, daß e3 dem HErrn d 


angenehm fei von ihm; 81. 9,28. 
19.20. 23,12, 5Mofe 15, 21. 17,1. 


4 nd lege feine Hand auf des Brand: 
opfers Haupt; fo wird es angenehm fein 
und ihn verföhnen. 2 Moje 29, 10 fi. 
5. Und foll das junge Rind fchlachten 
vor dem HErrn, und die Prieſter, 
Aarons Söhne, follen das Blut herzu 
bringen und auf ya Altar umber 
Iprengen, der vor der Thür der Hütte 
des Stifts iſt 


6. Und man ſoll dem Brandopfer die 
Haut abziehen, und es joll in Stüde zer- 
hauen werden. 

7. Und die Söhne Marons, des Prie 
jters, follen ein Feuer auf dem Altar 
machen und Holz oben drauf legen. 

8. Und follen die Stüde, den Kopf und 
das Fett, auf das Holz legen, das auf 
dem Feuer auf dem Altar Liegt. 

9. Das Eingemweide aber und die Schen« 
fel foll man mit Waſſer wafchen, und — 
der Priefter foll das alles anzünden auf 
dem Altar zum Brandopfer. Das ift ein 
Feuer zum jüßen Geruch dem HErrn. 


10. Will er aber von Schafen oder 
Ziegen ein Brandopfer thun; jo opfere 


er ein Männlein, das ohne Wandel fei. 
8 1%etri 1, 19. 


11. Und soll e3 Schlachten zur Seite des 
Altarz, gegen Mitternacht, vor dem Herrn, 
und die Priefter, Aarons Söhne, jollen 
fein Blut auf den Altar umber jprengen. 

12. Und man Soll es in Stüde zer. 
hauen, und der Prieſter foll fie und den 
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Kopf umd das Fett auf das Holz und 
Feuer, das auf dem Altar ift, legen. 

13. Aber das Eingemweide und die Schenkel 
foll man mit Wajjer waſchen; und der 
Prieſter foll es alles opfern und anzünden 
auf dem Altar zum Brandopfer. Das ilt 
ein Feuer zum füßen Geruch dem HErrn. 

14. Will er aber von Vögeln dem HErrn 
ein Brandopfer thun; fo thue er’3 von Tur- 
teltauben oder von jungen Tauben. 9, 7 

15. Und der Prieſter joll’S zum Altar brin- 
gen und ihm den Kopf abfneipen, daß es auf 
dem Altar angezündet werde, und fein Blut 
ausbluten laſſen an der Mand des Altars. 

16. Und feinen Kropf mit feinen Federn 
joll man neben dem Altar gegen Mor— 
gen auf den Aſchenhaufen werfen. 

17. Und foll feine Flügel fpalten, aber nicht 
ebbrechen. Und alfo ſoll's der Prieſter auf 
dem Altar anzünden, auf dem Holz auf dem 
Teuer, zum Brandopfer. Das ilt ein Feuer 
zum jüßen Geruch dem HErrn. 


Das 2. Kapitel. 
Geſetz der Speisopfer. 
HL eine Seele dem HErrn ein Speis- 
opfer thun will, fo joll es von Semmel- 
mehl fein; und Toll DL drauf gießen und 
Weihrauch drauf legen. 6, 14 ff. 4 Moje15,4 ff. 

2. Und alfo bringen zu den Prieitern, 
Aarons Söhnen. Da foll der Prieſter feine 
Hand vollnehmen von demjelben Semmel— 
mehl und Ol famt dem ganzen Weihrauch 
und anzinden zum Gedächtnis auf dem Als 
tar. Das ift ein euer zum füßen Geruch 
dem Herrn. 

3. Das übrige aber vom Speisopfer 
foll Narons und feiner Söhne fein. Das 
foll ein Allerbeiligites jein von den 
Feuern des Herrn. 

4. Willer aber ein Speisopfer thun von 
Gebadenem im Dfen; jo nehme er Kuchen 
von Semmelmehl, ungefäuert, mit Öl ge 
mengt, und ungefäuerte laden mit DI 
beitrichen. 

5. Sit aber dein Speisopfer etwas vom Ge- 
badenen in der Pfanne; jo ſoll's von unge» 
fäuertem Semmelmeblmit ÖL gemengt fein. 

6. Und follit es in Stücke zerteilen und DI 
drauf gießen, fo iſt's ein Speisopfer. 

7. Sit aber dein Speisopfer etwas auf 
dem Roſt Geröjtetes; jo ſollſt du es von 
Semmelmehl mit DI machen. 

8. Und ſollſt das Speisopfer, das du 
von folcherlei machen milljt dem HErrn, 
zu dem Wriejter bringen, der foll’3 zu 
dem Altar bringen, 

9. Und desjelben Speisopfers Teil heben 


zum Gedächtnis und anzünden auf dem 
Altar. Das ift ein Feuer zum füßen 
Geruch dem HErrn. 

10. Das übrige aber ſoll Narons und feiner 
Söhne fein. Das follein Allerheiligſtes jein 
von den Feuern des HErrn. 6, 16.17. 

11. Alle Gr ssfen) die ihr dem Herrn 
opfern wollt, follt ihr ohne Sauerteig 
machen; denn fein Sauerteig noch Honig 
foll darunter dem HErrn zum Feuer an 
gezündet werden. 

12. Aber zum Erftling ſollt ihr fie 
dem HEren bringen; aber auf feinen 
Altar jollen fie fommen zum füßen Geruch. 

13. Alle deine Speisopfer ſollſt du 
falzen, und dein Speisopfer foll nimmer 
ohne Salz des Bundes deines Gottes 
fein; denn in all deinem Opfer jollit du 
Salz opfern. Del. 43, 24 ME % 49. 50. 

14. Willft du aber ein Speisopfer dem 
Herrn thun von den erjten Früchten, 
follft du geröjtetes Getreide, am Feuer 
gedörrt, klein zeritoßen und alſo das 
Speisopfer deiner eriten Früchte opfern. 

15. Und folljt DL drauf thun und Weih- 
rauch drauf legen, fo iſt's ein Speisopfer. 

16. Und der Priefter ſoll von dem Zer— 
ftoßenen und vom DI mit dem ganzen 
Meihrauh anzünden zum Gebädtnis. 
Das iſt ein Feuer dem HEren. 


Das 3. Kapitel. 


Gele von Dantopfern. 


&ft aber jein Opfer ein Dankopfer von 
„ Rindern, es jei ein Ochs oder Kuh, 
foll er's opfern vor dem HErrn, das 
ohne Wandel ſei. 11 ff. 
2. Und foll feine Hand * desfelben 
Haupt legen und ſchlachten vor der Thür 
der Hütte des Gtifts. Und die Vriejter, 
Aarons Söhne, follen das Blut auf den 
Altar umher fprengen. 1,5 2 Mofe 29, 11 fr. 
3. Und foll von dem Danfopfer dem 
Herrn opfern, nämlich alles yett am 
Eingemeide, 9.10. 
4. Und die zmei Nieren mit — Fett, 
das dran iſt an den Lenden, und das Netz 
um die Leber, an den Nieren abgeriſſen. 
5. Und Aarons Söhne ſollen's anzünden 
auf dem Altar zum Brandopfer auf dem 
Holz, das auf dem Feuer liegt. Das iſt 
ein Feuer zum ſüßen Geruch dem HErrn. 
6. Will er aber dem HErrn ein Dankopfer 
vom kleinen Vieh thun, es ſei vom Schöps 
oder Schaf; ſo ſoll's ohne Wandel ſein. 
7. Iſt's ein Lämmlein, ſoll er's vor den 
HErrn bringen. 

8. Und follfeine Handaufdesjelben Haupt 
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fegen und Schlachten vor der Hütte des 
Stifts; und die Söhne Aarons follen fein 
Blut auf den Altar umher ſprengen. 

9. Und fol alfo von dem Danfopfer 
dem HErrn opfern zum Feuer, nämlich 
fein Fett, ven ganzen Schwanz, von dem 
Rücken abgerilien, und alles Fett am 
Eingemeide. 2 Moſe 29, 22 ff. 

10. Die zwei Nieren mit dem Fett, das 
dran ift, an den Lenden, und das We 
um die Leber, an den Nieren abgerijien. 

11. Und der Brieiter foll’s anzünden auf 
dem Altar, zurSpeile desFeuers dem HErrn. 

12. Sit aber jein Opfer eine Ziege, und 
bringt e8 vor den HErrn; 

13. So joll er feine Hand auf ihr Haupt 
legen und fie fchlachten vor der Hütte des 
Stifts; und die Söhne Aarons follen das 
Blut auf den Altar umberiprengen; 

14. Und foll davon opfern ein Opfer dem 
Herrn, nämlich das Fett am Eingeweide, 

15. Die zwei Nieren mit dem Fett, das 
dran ilt, an den Lenden, und das Netz 
über der Xeber, an den Nieren abgerijien. 

16. Und der Prieiter ſoll's anzünden auf 
dem Altar, zur Speife des Feuers zum 
füßen Geruch. Alles Fett ift des Herrn. 

17. Das fei eine ewige Sitte bei euren 
Nachkommen in allen euren Wohnungen, 


daß ihr fein Fett noch Blut eſſet 
1Moje 9, 4. Gal. 4, 1-3. Kol. 2, 16.17. 


Das 4. Kapitel. 

Gele dom Sündopfer. 
| Kr ber Herr redete mit Mofe und 

ſprach 
2. Rede Eh den Rindern Israel und 
ſprich: Wenn eine Seele fündigen würde 
aus Derjehen an irgend einem Gebot 
des HErrn, das Ste nicht thun ſollte: 
4 Mole 15, 22ff. tr 12, 47. 48. 

3. Nämlich, fo ein Prieſter, der gefalbt 
ift, fündigen würde, daß er das Wolf 
ärgerte; der ſoll für feine Sünde, die er 
gethan hat, einen jungen Farren bringen, 
der ohne Wandel jei, dem HErrn zum 
Siündopfer. Hebr. 5,1. 3. 
4. Und foll den Farren vor die Thür der 
Hütte des Stifts bringen vor den HErrn und 
feine Hand auf desjelben Haupt legen und 
fchlachten vor dem HErrn. 2Mofe 29, 10 
5. Und der Prieſter, der gefalbt ift, foll 
von des Farren Blut nehmen und in 
die Hütte des Stift bringen. 
6. Und foll feinen Finger in das Blut 
tunfen und damit fiebenmal fprengen 
vor dem HErrn, vor dem Vorhang im 


Heiligen. 8.17. 8,11. 14,7. 16, 27. 51. 
4 Mofe 19, 4. 


3 Mofe 83. 4. 


7. Und foll von desjelben Blut thun 
auf die Hörner des Räuchaltars, der vor 
dem HErrn in der Hütte des Stifts fteht, 
und alles Blut gießen an den Boden 
des Brandopferaltars, der vor der Thür 
der Hütte des Stifts jteht. 

8. Und alles Fett des Sündopfers foll er 
beben, nämlich das Fett am Cingemeide, 
9. Die zwei Nieren mit dem Fett, das 
dran iſt, an den 2enden, und das Neb 
über der Leber, an den Nieren abgerijien, 
2 Moie 29, 22 ff. 

10. Gleichwie er’3 hebt vom Ochfen im 
Dankopfer; und foll e3 anzünden auf 

dem Brandopferaltar. 

11. Aber das Fell des Farren mit 
allem Fleiſch Tamt dem Kopf und Schenfel 
und das Eingemeide und den Miit, s, 17. 
9,11. 16, 27. 4Mofe 19, 3ff. Hebr. 13, 11. 

12. Das foll er alles hinausführen 
außer dem Lager, an eine reine Stätte, 
da man die Ajche hinfchüttet, und foll’3 
verbrennen auf dem Holz mit Feuer. 

13. Wenn's eine ganze Gemeinde in 
Israel verfehen würde, und die That 
vor ihren Augen verborgen märe, daß 
fie irgend wider ein Gebot des HErrn 
getban hätten, das fie nicht thun follten, 
und fich alfo verfchuldeten ; 

14. Und danach ihrer Sünde inne wür— 
den, die fie gethan hätten; ſollen ſie 
einen jungen Farren darbringen zum 
Simdopfer und vor die Thür der Hütte 
des Stifts Itellen. 

15. Und die Alteſten von der Gemeinde 
follen ihre Hände auf fein Haupt legen 
vor dem Herrn und den Farren ſchlach— 
ten vor dem Herrn. 

16. Und der Prieſter, der gejalbt iſt, 
foll von dem Blut des Farren in die 
Hütte des Stifts bringen, 

17. Und mit feinem Finger drein tunfen 
und fiebenmal |prengen vor dem Eren, 
vor dem Vorhang. 

18. Und foll vom Blut auf die — 
des Altars thun, der vor dem HErrn 
ſteht in der Hütte des Stifts, und alles 
andre Blut an den Boden des Brand— 
opferaltars gießen, der vor der Thür der 
Hütte des Stifts fteht. 

19. All fein Fett aber foll er heben und 
auf dem Altar anzünden. 

20. Und Soll mit dem Farren thun, wie er 
mit dem Farren des Sündopfers getban 
bat. Und foll alfo der Priefter fie ver- 
ſöhnen; fo wird's ihnen vergeben. 5, 18. 16. 

21. Und joll den Farren außer dem 
Lager führen und verbrennen, wie er den 
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vorigen Farren verbrannt hat. Das foll 
das Siindopfer der Gemeinde fein. 

22. Wenn aber ein Fürſt fündigt und 
irgend wider des HErrn, feines Gottes, 
Gebot thut, das er nicht thun jollte, und 
verfieht’3, daß er fich verſchuldet, 

25. Und wird feiner Sünde inne, die 
er getban hat; der foll zum Opfer brin- 
gen einen Ziegenbod ohne Wandel; . 

24. Und feine Hand auf des Bods 
Haupt legen und ihn ſchlachten an der 
Stätte, da man die Brandopfer jchlachtet 
vor dem HErrn. Das Sei fein Sündopfer. 

25. Da foll denn der Priefter vom Blut 
des Siindopfer3 nehmen mit feinem Fin- 
ger und auf die Hörner des Brandopfer- 
altars thun und das andre Blut an den 
Boden des Brandopferaltars gießen. 

26. Aber all fein Fett ſoll er auf vem Altar 
anzinden gleichwie das Fett des Dank— 
opfers; und foll alfo der Briefter feine Sün— 
de verföhnen, fo wird's ihm vergeben. 3, 5- 

27. Wenn's aber eine Seele vom ge 
meinen Volk verjieht und fiindigt, daß 
fie wider irgend eins der Gebote des 
HErrn thut, das fie nicht thun Sollte, 
und fich alſo verfchuldet, 5, 15. 

28. Und ihrer Sünde inne wird, die fie 
gethan hat; die joll zum Opfer eine Ziege 
bringen ohne Wandel für die Sünde, 
die jie gethan bat; 

29. Und joll ihre Hand auf des Sünd— 
opfer3 Haupt legen und fchlachten an der 
Stätte des Brandopfers. 

30. Und der Priefter foll vom Blut mit 
feinem Finger nehmen und auf die Hörner 
des Altavs des DBrandopfers thun und 
alles Blut an des Altars Boden gießen. 

31. AU fein Fett aber foll er abreißen, 
wie er das Fett des Dankopfers abge» 


riſſen hat, und foll’3 anzünden auf dem 


Altar zum ſüßen Geruh dem HErrn; 
und Soll alfo der Priefter fie verföhnen, 
fo wird’3 ihr vergeben. 

32. Wird er aber ein Schaf zum Sünd- 
opfer bringen, jo bringe er, das eine Sie 
ift ohne Wandel; 

33. Und lege jeine Hand auf des Sünd— 
opfers Haupt und fchlachte es zum Sünd— 
opfer an der Stätte, da man die Brand- 
opfer Ichlachtet. 

34. Und der Prieſter joll vom Blut mit 
feinem Finger nehmen und auf die Hör- 
ner des Brandopferaltars thun und alles 


Altar anzünden zum Feuer dem HErrn; und 
foll alfo der Briefter verföhnen feine Sünde, 
die er gethan hat, jo wird's ihm vergeben. 


Das 5. Kapitel. 
Geſetz vom Schuldopfer. 


enn eine Seele fündigen würde, daß 

er einen Fluch hört und des Zeuge 
ift, da er es gejehen oder erfahren hat, 
And nicht anfagt; der iſt einer Miſſethat 
ſchuldig Spr. 29, 4. 

2. Dder wenn eine Seele etwas Unreines 
anrührt, es fei ein Nas eines unreinen Tiers 
oder Viehs oder Gewürms, und wüßte e3 
nicht; der ift unrein und hat fich verichuldet. 

11, 24. 36. 39. Hagg 2, 14. 2 or. 6, 17. 

3. Oder menn er einen unreinen Menjchen 
onrührt (in welcherlei Unveinigfeit der 
Menſch unrein werden fann) und wüßte e3 
nicht und wird's inne; der hat ſich verfchuldet. 

4. Dder wenn eine Seele ſchwört, daß 
ihm aus dem Munde entfährt, Schaden 
oder Gutes zu thun, (wie denn einem 
Menschen ein Schwur entfahren mag, ehe 
er's bedacht) und wird's inne; der hat 
fih an der einem verjchuldet. 

5. Wenn’s nun gefchieht, daß er fih an 
der einem verschuldet und befennt, daß 
er daran gejündigt hat; 

6. So foll er für feine Schuld diefer 
feiner Sünde, die er gethban hat, dem 
Herren bringen von der Herde eine Schaf- 
oder Ziegen-Mutter zum Sündopfer; fo foll 
ihm der Priefter feine Sünde verjühnen. 

7. Bermager abernichtein Schaf, fo bringe 
er dem HErrn für feine Schuld, die er gethan 
bat, zwei Turteltauben oder zwei junge 
Tauben, die erfte zum Sündopfer, die andre 
zum Brandopfer, 14, 22. 15, 14 

8. Und bringe fie dem Prieſter; der fol 
die erite zum Siündopfer machen und ihr 
den Kopf abfneipen hinter dem Genid 
und nicht abbrechen; 1,25. 

9. Und fprenge mit dem Blut des 
Sündopfers an die Seite des Altar3 und 
laffe das übrige Blut ausbluten an des 
Altars Boden. Das ilt das Sündopfer. 

10. Die andre aber foll er zum Brandopfer 
machen nad) feinem Recht; und joll aljo 
der Prieiter ihm feine Sünde verlöhnen, 
die er gethan hat; jo wird's ihm vergeben. 

11. Bermag er aber nicht zwei Turteltauben 
oder zwei junge Tauben, jo bringe er für 
feine Sünde fein Opfer, einen zehnten Teil 


Blut an den Boden des Altars gießen.  Epha Semmelmehl zum Sündopfer. Er ſoll 
35. Aber all fein Fett Soll er abreißen, aber fein DI drauf legen, noch Weihrauch 
wie er das Fett vom Schaf des Dank- | drauf thun; denn es iſt ein Sündopfer. 
npfer3 abgerifjen hat, und joll’s auf dem | 12. Und joll’s zum Vrieſter bringen; 
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der Priefter aber foll eine Hand voll da- 
von nehmen zum Gedächtnis und anzün- 
den auf dem Altar zum Feuer dem 
HErrn. Das ift ein Sündopfer. 

13. Und der Vrieſter foll alfo feine 
Sünde, die er gethan hat, ihm verföhnen, 
fo wird’3 ihm vergeben; und foll des 
Priefters fein, wie ein Speisopfer. % 3: 

14. Und der HErr redete mit Mof 
und ſprach: 5 

15. Wenn ftch eine Seele vergreift, daß fie 
e3 verfieht und ſich verfündigt an dem, 
was dem Herrn gemeiht iſt; ſoll fie ihr 
Schuldopfer dem HErrn bringen, einen 
Widder ohne Wandel von der Herde, der 
zwei Sefel Silber mert fei, nach dem Sefel 
des Heiligtums, zum Schuldopfer. % 27- 

16. Dazu was er gelündigt hat an dem 
Gemeibten, foll er mieder geben und 
‘oll’s dem Vrieſter geben; der ſoll ihn 
verföhnen mit dem Widder des Schuld: 
opfers, fo wird's ihm vergeben. 6,4ff. 22,14. 

17. Wenn eine Seele jündigt und thut 
wider irgend ein Gebot des HErrn, das 
fie nicht thun follte, und hat's nicht ge» 
wußt; die hat ſich verjchuldet und iſt 
einer Miſſethat fehuldig. 4, 2. 

18. Und foll bringen einen Widder von der 
Herde ohne Wandel, der eines Schuldopfers 
wert ift, zum Briefter; der foll ihm fein Ver- 
fehen verfühnen, das er gethan hat und 
wußte e3 nicht, fo wird's ihm vergeben. 

19. Ein Schuldopfer iſt's; verjchuldet 
war er dem HErrn. 


Das 6. Kapitel. 


Bom Brand-, Speis- und Sünd-Opfer. 


—** Mae 
2. Wenn eine Seele fündigen würde 
und fi) an dem HErrn vergreifen, daß 
er feinen Nebenmenfchen verleugnet, was 
er ihm befohlen hat, oder was ihm zu 
treuer Hand gethan ift, oder was er mit 
Gewalt genommen, oder mit Unrecht zu 
ſich gebracht; 4 Moſe 5, 6. 
3. Oder, was verloren iſt, gefunden hat 
und leugnet ſolches mit einem faljchen 
Eid; wie e3 der eines it, darin ein 
PM enich wider feinen Nächften Sünde thut: 
4. Wenn's nun geichieht, daB er alſo fün- 
digt und fich verſchuldet; jo ſoll er wieder- 
geben, was er mit Gewalt genommen, oder 
mit Unrecht zu ich gebracht, oder was ihm 
befohlen ilt, oder was er gefunden bat; 
5. Dver worüber er den falfchen Eid 
gethan bat, das foll er alles ganz wieder. 
geben; dazu den fünften Teil drüber ge- 


3 Moje 5. 6. 


ben dem, des e3 gemelen it, de3 Tags, 
wenn er fein Schuldopfer gibt. 5, 16 fi- 

6. Aber für feine Schuld foll er dem 
Herrn zu dem Prieſter einen Widder 
von der Herde ohne Wandel bringen, 
der eines Schuldopfers wert ift. 

7. So foll ihn der Priefter verföhnen vor 
dem Herrn, fo wird ihm vergeben alles, was 
er gethan hat, daran er ſich verjchuldet hat. 

8. Und der HErr redete mit Mofe und 
ſprach: 

9. Gebiete Aaron und ſeinen Söhnen 
und ſprich: Dies iſt das Geſetz des 
Brandopfers. Das Brandopfer ſoll bren— 
nen auf dem Altar die ganze Nacht bis 
an den Morgen; es ſoll aber allein des 
Altars Feuer drauf brennen. 3. 

10. Und der Prieſter foll feinen leinenen 
Rock anziehen und die leinenen Nieder- 
Eleiver an jeinen Leib; und foll die Aiche 
aufheben, die das Feuer des Brandopfers 
auf dem Altar gemacht hat, und foll ſie 
neben den Altar Ichütten. 

11. Und foll jeine Kleider danach aus- 
ziehen und andre Kleider anziehen und 
die Aſche hinaustragen außer dem Lager 
an eine reine Stätte. 

12. Das Feuer auf dem Altar ſoll brennen 
und nimmer verlöfchen; der Priefter ſoll 
alle Morgen Holz drauf anzünden und 
oben drauf das Brandopfer zurichten und 
das Fett der Dankopfer drauf anzünden. 

13. Ewig foll das Feuer auf dem Als 
tar brennen und nimmer verlöjchen. 


14. Und das ift. das Geſetz des Speis- 
opfers, das Aarons Söhne opfern follen 
vor dem HErrn auf dem Altar, 2% 1f. ° 

15. Es foll einer heben feine Hand voll 
Semmelmehl vom Speisopfer und des 
DIS und den ganzen Weihrauch, der auf 
dem Speisopfer liegt und ſoll's anzünden 
auf dem Altar zum ſüßen Geruch, ein 
Gedächtnis dem HErrn. 

16. Das übrige aber follen Naron und 
feine Söhne verzehren und follen’s uns 
geläuert effen an heiliger Stätte, im Vor— 
hofe der Hütte des Stifts. 

17. Sie follen’3 nicht mit Sauerteig 
baden; denn es ift ihr Teil, den ich ihnen 

egeben habe von meinem Opfer. Es 
ball ihnen ein Allerheiligites fein, gleich 
wie das Sündopfer und Schuldopfer. 

18. Was männlih it unter den Rin- 
dern Narons, follen’3 eſſen. Das ſei 
ein ewiges Necht euren Nachlommen, an 
den Opfern des HErrn. 63 foll fie nie 
mand anrübren, 72 jei denn gemeibt. 


‚ 
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19. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 

20. Das Soll das Opfer fein Aarons 
und feiner Söhne, das fie dem HErrn 
opfern follen am Tage ihrer Salbung: 
Der zehnte Teil Epha vom Semmelmehl 
das tägliche Speisopfer; eine Hälfte des 
Morgens, die andre Hälfte des Abends. 

21. In der Pfanne mit OL follft du es 
machen und geröftet darbringen; und in 
Stüden gebaden ſollſt du folches opfern 
zum ſüßen Geruch dem HErrn. 

22. Und der Prieiter, der unter feinen 
Söhnen an feiner Statt gefalbt wird, foll 
folches thun. Das iſt ein ewiges Recht 
dem HErrn; es joll ganz verbrannt werden. 

23. Denn alles Speisopfer eines 
Prieſters joll ganz verbrannt und nicht 
gegeflen werden. 

24. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

25. Sage Naron und feinen Söhnen 
und Sprich: Dies ift das Gejeß des Sünd— 
opfers: An der Stätte, da du das Brand» 
opfer ſchlachteſt, jollit du auch das Sünd- 
opfer Ihlachten vor dem HErrn; Das a 
ein Allerheiligites. 

26. Der Prieiter, der das — 
thut, ſoll's eſſen an heiliger Stätte, im 
Vorhof der Hütte des Stifts. 

27. Niemand ſoll fein Fleiſch anrühren, er 
fei denn geweiht. Und wer von feinem 
Blut ein Kleid beiprengt, der foll das be- 
Iprengte Stüd majchen an beiliger Stätte. 

28. Und den Topf, darin es gekocht ift, 
foll man zerbrechen. Iſt's aber ein eherner 
Topf, fo joll man ihn fcheuern und ‚mis 
Waſſer fpülen. 

29. Was männlich ift unter Sn rie 
ftern, jollen davon ejjen; denn es iſt ein 
Allerheiligites. V. 

30. Aber all das Sündopfer, des Pen 
in die Hütte des Stifts gebracht mird, 
zu verföhnen im Heiligen, joll man nicht 
eſſen, fondern mit Feuer verbrennen. 16,27 ff. 


Das 7. Kapitel. 
Vom Schuld: und Dank-Opfer. 
W, dies iſt das Geſetz des Schuld. 
opfers; und es ift ein Allerheiligftes. 
2. An der Stätte, da man das Brand» 
opfer fchlachtet, ſou man auch das Schuld— 
opfer jchlachten und fein Blut auf, van 
Altar umber fprengen. 
3. Und all fein Fett Toll man San. 
den Schwanz; und das det ET Finge 
weide, 
4. Die zwei Nieren mit u Le u 


dran ift, an den Lenden, und das Neb 
über der Leber, an den Nieren abgerifien. 

5. Und der Priefter joll’s auf dem Al— 
tar anzinden zum Feuer dem HErrn. 
Das iſt ein Schuldopfer. 

6. Was männlich ift unter den Prie 
ftern, follen das eſſen an heiliger Stätte; 
denn es iſt ein Allerbeiligites. 6, 18- 

7. Wie das Sündopfer, alfo foll auch 
das Schuldopfer ſein; aller beider foll 
einerlei Geſetz fein; und foll des Prie- 
jter3 fein, der dadurch verjföhnt. 14, 13. 

8. Welcher Priefter jemands Brand» 
opfer opfert, des ſoll desjelben Brand» 
opfers Fell fein, das er geopfert hat. 

9. Und alles Speisopfer, das im Dfen oder 
auf dem Roſt oder in der Pfanne gebaden 
it, joll des Prieſters fein, der es opfert. 

10. Und alles Speisopfer, das mit DI 
gemengt oder troden ift, joll aller Aarons 
Kinder fein, eines wie des andern. 

11. Und dies ift das Gejeß des Dank 
opfers, das man dem Herrn opfert. 3, 1ff. 

12. Wollen fie ein Xobopfer thun; fo 
lollen fie ungeläuerte Kuchen opfern, mit 
DI gemengt, und ungejäuerte laden, 
mit DL beitrichen, und geröjtete en 
kuchen mit DI gemengt. 22, 

13. Sie jollen aber folches Opfer ir 
auf Kuchen von gefäuertem Brot, zum 
Lobopfer ihrer Dankſagung. 

14. Und follen einen von den allen dem 
HErrnzur Hebe opfern, undfolldes Priefters 
fein, der das Blut des Dankopfers fprengt. 

15. Und das Fleiſch des Lobopfers ihrer 
Dankſagung foll desjelben Tages gegefjen 
werden, da e3 geopfert ift, und nichts über— 
gelaſſen werden bis an ven Morgen. 19, 6. 

16. Und es fei ein Gelübde oder frei- 
williges Opfer, fo foll es desſelben Ta- 
ges, da es geopfert ift, gegellen werden. 
So aber etwas überbleibt auf den andern 
Tag, ſoll man’s doch efjen. 

17. Aber was vom geopferten Fleiſch 
überbleibt am dritten Tage, foll mit 
Feuer verbrannt werden. 

18. Und mo jemand am dritten Tag 
wird effen von dem geopferten Fleisch 
feines Danfopfers, fo wird der nicht an- 
genehm fein, der es geopfert hat; es 
wird ihm auch nicht zugerechnet werden, 
fondern es wird ein Greuel fein, und 
welche Seele davon efjen wird, die ift 
einer Miſſethat jchuldig. 

19. Und das Fleifeh, das etwas Unrei— 
ne3 anrübrt, foll nicht gegellen, ſondern 
mit Teuer verbrannt werden. Wer rei— 
nes Leibes ift, fol vom Fleiſche eflen. 


96 


20. ind welche Seele effen wird von dem 
Tleifch des Dankopfers, das dem Herrn zu— 
gehört, und hat eine Unreinigfeit auf ihr, 
Yie wird ausgerottet werden von ihren Volk. 

21. Und wenn eine Seele etwas Une 
reines anrührt, es ſei ein unreiner 
Mensch, Vieh, oder was fonft qreulich 
ift, und vom Fleiſch des Dankopfers ißt, 
das dem Herrn zugebört; die wird aus- 
gerottet werden von ihrem Volk. 

22. Und der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 

Rede mit den Kindern Israel und 
(pci: Ihr follt kein Fett effen von 2 
fen, Lämmern und Biegen. 3, 

24. Aber das Fett vom Nas und ANY 
vom Wilde zerrifien ift, macht euch zu aller» 
lei Nutz; aber eſſen follt ihr's nicht. 2% & 

25. Denn mer das Fett ißt vom Vieh, 
das dem HErrn zum Opfer gegeben ift, 
diefelbe Seele foll ausgerottet merden 
von ihrem Wolf. 

26. Ihr Sollt auch fein Blut effen, me 
der vom Vieh noch von Vögeln, wo ihr 
wohnt. 1 Moſe 9, 1: 

27. Welche Seele würde irgend ein Blut 
ejien, die joll ausgerottet werden von 
ihrem Volk. 

28. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

29. Rede mit den Kindern Israel und 
Iprih: Wer dem HErrn jein Danfopfer 
thun will, der ſoll dem HErrn feine Gabe 
darbringen von feinem Danfopfer. 

30. Er joll’3 aber mit feiner Hand ber- 
zubringen zum Opfer des HErrn: näm— 
lih das Fett an der Bruft foll er brin- 
gen jamt der Bruft, daß fie eine Webe 
werden vor dem HErrn. 2Moie 29, 24. 

31. Und der Priefter foll das Fett an- 
zünden auf dem Altar; und die Bruft 
foll Aarons und feiner Söhne fein. 

32. Und die rechte Schulter follen fie 
dem Prieſter geben zur Hebe von ihren 
Dankopfern. 9, 

33. Und welcher unter Aarons Een Bi 
Blut derDankopfer opfert und das Fett, des 
foll die rechte Schulter fein zu feinem Teil. 

34. Denn die Webebruft und die Hebe- 
fchulter habe ich) genommen von den 
Kindern Israel von ihren Dankopfern 
und habe fie dem Prieſter Naron und 
feinen Söhnen gegeben zum ewigen Rechte. 

35. Dies ift der Anteil Aarons und 
feiner Söhne von den Opfern des Herrn, 
des Tages, da fie überantwortet wurden, 
PBriejter zu fein dem HErrn; 


3 Moſe 7. 8. 


er fie falbte, daß ihm gegeben merden 
follte von den Rindern Jsrael zum ewi— 
gen Nechte allen ihren Nachkommen. 
37. Und — Geſet des Brandopfers, 
Dun desSündopfers,desSchuld« 
opfers, der MWeiheopfer und der Dankopfer, 
8 Das der Herr Mofe gebot auf dem 
Berge Sinai, des Tages, da er ihm ge 
bot an die Kinder Israel, zu opfern ibre 
Dpfer dem HErrn in der Wüſte Sinai. 


Das 8. Kapitel. 
Einweihung der Briefter. 
mm der HErr redete mit Mofe und 
ſprach: 

2. Nimm Aaron und ſeine Söhne mit 
ihm ſamt ihren Kleidern und das Salb— 
öl und einen Farren zum Sündopfer, 
zwei Midder und einen Korb mit unge 
fäuertem Brot, Moje 29, 1ff- 

3. Und derſammle die ganze Gemeinde 
vor die Thür der Hütte des Stifts. 

4. Moſe that, wie ihm der HErr gebot, 
und verſammelte die Gemeinde vor die 
Thür der Hütte des Stifts, 

5. Und ſprach zu ihnen: Das iſt's, was 
der HErr geboten hat zu thun. 

6. Und nahm Aaron und feine Söhne 
und wuſch fie mit Waller, 2Moie 28, 30 ff. 

7. Und legte ihm den leinenen Rodan und 
gürtete ihn mitdem Gürtel und zog ihm das 
Dbergewand an undthatihm das Bruitkleid 
an und gürtete ihn über das Bruftkleid ber, 

8. Und that ihm das Schildlein an und 
in das Schildlein Licht und Necht, 

9. Und feste ihm den Hut auf fein Haupt 
und feßte an den Hut oben an feiner 
Stirn das goldne Blatt der heiligen 
Krone, wie der HErr Mofe geboten hatte. 

10. Und Mofe nahm das Salböl und falbte 
die Mohnung und alles, was drinnen 
war, und weihte eg. 2Moſe 30, 25. 26. 

11. Und fprengte damit ftiebenmal auf 
den Altar und falbte den Altar mit all 
feinem Gerät, das Handfaß mit feinem 
Fuß, daß es gemeiht würde. 

12. Und goß das Salböl auflarons Haupt 
und falbte ibn, daß er geweiht würde, 

13. Und brachte herzu Narons Söhne und 
zog ihnen leinene Röcke an und gürtete 
jie mit dem Gürtel und band ihnen Hauben 
auf, mie ihm der HErr geboten hatte, 

14. Und ließ heczu führen einen Farren 
zum Sündopfer; und Aaron mit feinen 
Söhnen legten ihre Hände auf fein Haupt. 

15. Da Ihlachtete man e8. Und Mlofe 
nahm vom Blut und tbat’3 auf die Hör 


36. Den der HErr gebot am Tage, da | ner des Altars umber mit feinem Finger 
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und entfündigte den Altar und goß das 
Blut an des Altars Boden und weibte 
ihn, daß er ihn verjöhnte. 9, 9 

16. Und nahm alies Fett am Einge- 
meide, da3 Netz über der Leber, und die 
zwei Nieren mit dem Fett dran, und 
zündete e8 an auf dem Altar. 3, 3f- 

17. Uber den Farren mit jeinem Fell, 
Fleiſch und Miſt verbrannte er mit Feuer 
außer dem Lager, wie ihm der SCH ge 
boten hatte. 4,11. 

18. Und bradte berzu einen Widder 
zum Brandopfer. Und Aaron mit jeinen 
Söhnen legten ihre Hände auf fein Haupt. 
19. Da Schlachtete Moſe ihn und ſprengte 
das Blut auf den Altar umber; 

20. Zerhieb ven Widder in Stüde und zün- 
dete an das Haupt, die Stücke und das Fett, 

21. Und wuſch die Eingemweide und Schen- 
fel mit Waſſer und zündete alſo den ganzen 
Midder an auf dem Altar. Das war ein 
Brandopfer zum füßen Geruch, ein euer 
dem HErrn, wie ihm der HErr geboten hatte. 

22. Er brachte auch herzu den andern Wid- 
der des Weiheopfers; und Aaron mit feinen 
Söhnen legten ihre Hände auf jein Haupt. 

23. Da fchlachtete man ihn. Und Moſe 
nahm von feinem Blut und that’3 Aaron 
auf den Knorpelfeines rechten Obrs und auf 
den Daumen jeiner rechten Hand und auf 
den großen Zeh feines rechten Fußes. 14 14 fi. 

24. Und brachte herzu Aarons Söhne 
und that das Blut auf den Knorpel 
ihres rechten Ohrs und auf den Daumen 
ihrer rechten Hand und auf den großen 
Zeh ihres rechten Fußes und jprengte 
das Blut auf den Altar umber. 

25. Und nahm das Fett und den Schwanz 
und alles Fett am Eingeweide und das 
Meg iiber der Leber, die zwei Nieren mit 
dem Fett daran und die rechte Schulter. 

26. Dazu nahm er von dem Korb des un- 
geläuerten Brots vor dem HErrn einen un- 
geläuerten Kuchen und einen Kuchen ge 
öltes Brot3 und einen laden und legte es 
auf das Fett und auf die rechte Schulter. 

27. Und gab das allefamt auf die Hände 
Aarons und feiner Söhne und mwebte es 
zur Webe vor dem HErrn. 

28. Und nahm es alles wieder von ihren 
Händen und zündete es an auf dem 
Altar, oben auf dem Brandopfer; denn 
das war ein Weiheopfer zum fi üben Gerud), 
ein Feuer dem HErrn. 

29. Und Mofe nahm die Bruft = — 
eine Webe vor dem HErrn von dem Widder 
des Weiheopfers; die ward Moſe zu ſeinem 
Zeil, wie ihm der HErr geboten hatte. 

A. T. 
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30. Und Moſe nahm vom Salböl und vom 
Blut auf dem Altar und ſprengte auf Aaron 
und ſeine Kleider, auf ſeine Söhne und auf 
ihre Kleider und weihte alſo Aaron und ſeine 
Kleider, jeineSöhne und ihreKleider mit ihm. 

31. Und ſprach zu Aaron und ſeinen 
Söhnen: Kocht das Fleiſch vor der Thür 
der Hütte des Stifts und eßt es daſelbſt, 
dazu auch das Brot im Korb des Weihe— 
opfers, wie mir geboten iſt und geſagt, 
daß Aaron und feine Söhne ſollen's eſſen. 

32. Was aber überbleibt vom Fleiſch und 
Brot, das follt ihr mit Feuer verbrennen. 

33. Und follt in Sieben Tagen nicht 
ausgeben von der Thür der Hütte des 
Stifts, bis an den Tag, da die Tage 
eures Meiheopfer3 aus find; denn fieben 
Tage füllt man eure Hände. 

34. Wie e8 an diefem Tage gefchehen 
it, hat’3 der HErr geboten, zu thun, 
auf daß ihr verjöhnt ſeiet. 

35. Und jollt vor der Thür der Hütte 
des Stifts Tag und Nacht bleiben fieben 
Tage lang; und jollt der Hut des HErrn 
warten, daß ihr nicht jterbet; denn aljo 
ift mir’3 geboten. 

36. Und Aaron mit feinen Söhnen thaten 
alles,dasderHErrgeboten hatte durch Moſe. 


Das 9. Kapitel. 
Aarons erſtes Opfer. 
m” am achten Tage rief Mofe Yaron 
und feine Söhne und die Alteſten in 
Israel, 2 Moje 29, 17. 

2. Und fprah zu Aaron: Nimm zu 
dir ein junges Kalb zum Sündopfer und 
einen Widder zum Brandopfer, beide ohne 
Mandel, und bringe fie vor den Herrn. 

3. Und rede mit den Rindern Israel 
und jprich: Nehmt einen Biegenboi zum 
Siündopfer und ein Kalb und ein Schaf, 
beide eines Jahrs alt und ohne Wandel, 
zum Brandopfer; 

4. Und einen Ochfen und einen Widder 
zum Danfopfer, daß mir vor dem HErrn 
opfern, und ein Speisopfermit Olgemengt; 
denn heute wird euch der HErr erſcheinen. 

5. Und ſie nahmen, was Moſe geboten 
hatte, vor die Thür der Hütte des Stifts; 
und trat herzu die ganze Gemeinde und 
ſtand vor dem HErrn. 

6. Da ſprach Moſe: Das iſt's, das der 
HErr geboten hat, daß ihr thun ſollt, ſo 
wird euch des HErrn Herrlichkeit erſcheinen. 

7. Und Moſe ſprach zu Aaron: Tritt 
zum Altar und mache dein Sündopfer 
und dein Brandopfer und verſöhne dich 
und das Volk. Danadı mache des Volks 
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Opfer und verlähne fie auch, wie der 
HErr geboten hat. 3. Hebr. 5, 3. 

8. Und Naron trat zum Mltar und 
fchlachtete das Kalb zu feinem Sünpopfer. 

9. Und feine Söhne brachten das Blut 
zu ibm; und er tunfte mit feinem Finger 
ins Blut und that e8 auf die Hörner 
des Altar3 und goß das Blut an des 
Altars Boden. 8, 

10. Aber das Fett und die Nieren — 
das Netz von der Leber am Sündopfer 
zündete er an auf dem Altar, wie der 
HErr Moſe geboten hatte. 3, 3. 

11. Und das Fleiſch und das Tell ver- 
brannte er mit Feuer außer dem Lager. 

12. Dana) fchlachtete er das Brand- 
opfer. Und Aarons Söhne brachten das 
Blut zu ihm, und er jprengte es auf 
den Altar umber. 

13. Und fie brachten das Brandopfer 
zu ihm zerftücdt und den Kopf; und er 
zindete es an auf dem Altar. 

14. Und er wuſch das Eingemeide und 
die Schenfel und zündete e8 an oben auf 
dem Brandopfer auf dem Altar. 8, 21. 

15. Danach brachte er herzu des Volks 
Opfer, und nahm den Bod, das Sünd— 
opfer des Volks, und fchlachtete ihn und 
machte einSündopfer daraus wie das vorige. 

16. Und brachte das Brandopfer herzu 
und that ihm fein Recht. 5, 

17. Und brachte herzu Das — 
und nahm ſeine Hand voll und zündete 
es an auf dem Altar, außer des Mor— 
gens Brandopfer. 

18. Danach ſchlachtete er den Ochſen 
und Widder zum Dankopfer des Volks. 
Und feine Söhne brachten ihm das Blut; 
das ſprengte er auf den Altar umber. 

19. Aber das Fett vom Ochfen und 
vom Widder, den Schwanz und das Fett 
am Eingeweide, die Nieren und das Net 
über der Leber: 

20. Alles folches Fett legten fie auf die 
Bruſt; und er zündete das Fett an auf 
dem Altar. 

21. Uber die Bruft und die rechte Schulter 
mebte Naron zur Webe vor dem Herrn, 
wie der HErr Mofe geboten hatte. 7, 32. 

22. Und Aaron bob feine Hand auf zum 
Volk und fegnete fie; und jtieg herab, da 
er das Siündopfer, Brandopfer und Dank— 
opfer gemacht hatte. 4 Moje 6, 22 ff. 

23. Und Mofe und Maron gingen in 
die Hütte des Stifts; und da ſie mieder 
heraus gingen, fegneten jie das Wolf. 
Da erfchien die Herrlichkeit des HErrn 
allem Boll. 2 Moſe 16. 10. 
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24. Denn das Feuer fam aus von dem 
HErrn und verzehrte auf dem Altar das 
Brandopfer und das Fett. Da das alles 


Volk fah, frohlodten fie, und fielen auf, ihr 
Antlig. Richt. 6,21. 1Rön. 18,38. 2 Chr. 7,1. 


Das 10. Kapitel. 
Nadabs und Abihus plöglicher Tod. Recht der 
Priejter an den Opfern. 
1% die Söhne Narons, Nadab und 
Abihu, nahmen ein jeglicher feinen 
Napf und thaten Feuer drein und legten 
Räuchwerk drauf und brachten das fremde 
Teuer vor den HErrn, das er en nicht 
geboten hatte. 2 Mofe 6, 30, 
2. Da fuhr ein Feuer aus von be 
Hcrin und verzehrte fie, daß fie ftarben 


vor dem ‚HCım: Ban 1.12. 13: Mops, 4, 
; Ehr. 2 


3. Du we Diofe zu — Das iſt's, 
was der HErr geſagt hat: Ich werde ge— 
heiligt werden an denen, die zu mir nahen, 
und vor allem Volk werde ich herrlich wer— 
den. Und Aaron jchwieg ftill.2 Moſe 29, 43 ff. 

4. Mofe aber rief Mijael und Elza— 
phan, die Söhne Uffiels, Aarons Bet 
tern, und fprach zu ihnen: Tretet hinzu 
und tragt eure Brüder von dem Heilig: 
tum hinaus vor das Lager, 2 Moie 6, 22. 

5. Und fie traten hinzu und trugen fie 
hinaus mit ihren leinenen Röden vor das 
Lager, wie Mofe gejagt hatte. Apg. 5, 6. 10. 

6. Da ſprach Moje zu Aaron und 
feinen Söhnen, Eleazar und Ithamar 
Ihr follt eure Häupter nicht blößen, noch 
eure Kleider zerreißen, daß ihr nicht jter- 
bet, und der Zorn über die ganze Ges 
meinde fonıme. Laßt eure Brüder des 
ganzen Haufes Israel weinen über diefen 
Brand, den der HErr gethan bat. - 

7: Ihr aber ſollt nicht ausgehen von der 
Thür der Hütte des Stifts; ihr möchtet 
ſterben; denn das Salböl des HErrn iſt 
auf euch. Und fie thaten, wie Moſe jagte. 

8. Der HErr aber redete mit Naron 
und ſprach: 

9. Du und deine Söhne mit dir follt feines 
Mein noch ftarfes Getränk trinken, wenn 
ihr in die Hütte des Stifts gebet, auf daß 
ihr nicht fterbet. Das fei ein Necht 
allen euren Nachlommen. el 

10. Auf daß ihr fönnet unterfcheiden, As 
Baer und unbeilig, was unrein undrein ilt. 

Und daß ihr die Kinder Israel! 
(ebret alle Rechte, die der HErr zu euch 
geredet hat durch Moſe. Dial. 2, 7. 

12. Und Moſe redete mit — und 

mit feinen übrigen Söhnen, Eleazar und 
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Sthamar: Nehmet, was übergeblieben 
itt vom Speisopfer an den Opfern des 
Herren, und efjet’s ungeläuert bei dem 
Altar; denn es ift ein Allerheiligites. 

13. Ihr ſollt's aber an beiliger Stätte 
eſſen; denn das ift dein Necht und deiner 
Söhne Recht an den Opfern des Scım; 
denn jo ift mir’3 geboten. 

14. Aber die MWebebruft und Se Sehe, 
fchulter follft du und deine Söhne und 
deine Töchter mit dir ejjen an reiner 
Stätte; denn folches Recht tft dir und 
deinen Rindern gegeben an den Dank 
opfern der Kinder Israel. T, 

15. Denn die Hebeichulter und Sie 
Mebebruft zu den Opfern des Fettes 
werden gebracht, daß fie zur Mebe ge 
mwebt merden vor dem HErrn; darum 
it's dein und deiner Kinder zum ewigen 
Recht, wie der HErr geboten bat. 

16. Und Mofe juchte den Bock des Sünd- 
opfers und fandihn verbrannt. Under ward 
zornig über Eleazar und Ithamar, Aarons 
Söhne, die noch übrig waren, und ſprach: 

17. Warum habt ihr das Sündopfer 
nicht gegefien an beiliger Stätte? denn 
es iſt ein Allerheiligftes; und er hat's 
euch gegeben, daß ihr die Mifjetbat der 
Gemeinde tragen Jollt, daß ihr fe ver: 
fühnet vor dem HErrn. 6, 26. 30 

18. Siehe, fein Blut ift nicht —— 
in das Heilige hinein. Ihr ſolltet es im 
Heiligen gegeſſen haben, wie mirgeboten iſt. 

19. Yaron aber ſprach zu Moje: Siehe, 
beute haben fie ihr Sündopfer und ihr 
Brandopfer vor dem HErrn geopfert, 
und es ift mir alfo ergangen, wie du 
ſiehſt; und ich follte heute effen vom Sünd— 
opfer? Sollte das dem HErrn gefallen ? 
20. Da da3 Mofe hörte, ließ er's fich 
gefallen. 

Das 11. Kapitel. 
Vom Unterſchied reiner und unreiner Tiere. 

N” der Herr redete mit Moſe und 

Aaron und Sprach zu ihnen: 

2. Nedet mit den Kindern Israel und 
ſprecht: Das find die Tiere, die ihr eſſen 
follt unter allen Tieren auf Erden: 
1Moſe 7, 2. 3 Moſe 20, 5. 5 Moje 14, 4 ff. 


3. Alles, was die Klauen fpaltet undwieder— 
fäuet unter den Tieren, das follt ihr eſſen. 
4. Was aber wiederfäuet und hat Klauen 
und jpaltet fie doch nicht, als das Kamel, 
das ift euch unrein, und follt es nicht efien. 
5. Die Kaninchen miederfäuen mohl, 
aber fie fpalten die Klauen nicht; darum 
find fie unrein. 

6. Der Haſe wiederfäuet auch, aber er 


ipaltet die Klauen nicht; darum ift er 
euch unrein. 

7. Und ein Schwein fpaltet wohl die 
Klauen, aber es mwiederfäuet nicht; dar- 
um foll’s euch unrein fein. 

8. Von diefer Fleifch Tollt ihr nicht 
eflen, noch ihr Aas anrühren; denn fie 
find euch unrein. 

9. Dies ſollt ihr eflen unter dem, was 
im Waffer ift: Alles, mas Floßfedern 
und Schuppen hat in MWafiern, im Meer 
und Bächen, follt ihr eſſen. 

10. Alles aber, was nicht Floßfedern 
und Schuppen hat im Meer und Bächen, 
unter allem, was fich regt in Waſſern, 
und unter allem, was lebt im Waſſer, 
foll euch eine Scheu fein; 

11. Daß ihr von ihrem Fleifh nicht 
eſſet und vor ihrem Aas euch fcheuet. 

12. Denn alles, was nicht Floßfedern und 
Schuppen hat in Waſſern, follt ihr jcheuen. 

13. Und dies ſollt ihr Icheuen unter 
den Vögeln, daß ihr's nicht eſſet: Den 
Adler, den Habicht, den Fiſchaar, 

14. Den Geier, den Weihe und mas 
feiner Art it, 

15. Und alle Raben mit ihrer Art, 

16. Den Strauß, die Nachteule, den 
Kuckuck, den Sperber mit feiner Art, 

17. Das Käuzlein, den Schwan, den hu, 

18. Die Fledermaus, die Rohrdommel, 

19. Den Storch, den Reiher, ven Heher mit 
feiner Art, den Wiedehopf und dieSchwalbe. 

20. Alles auch, was fich regt unter dem 
Geflügelten und gebt auf vier Yüßen, 
das foll euch eine Scheu Jein. 

21. Doch das ſollt ihr eſſen von Geflügelten, 
was ſich regt und auf vier Füßen geht, und 
dazu mit zwei Beinen auf Erden hüpft. 

22. Von demſelben mögt ihr eſſen, als 
da iſt: Arbe mit ſeiner Art und Solam 
mit ſeiner Art und Hargol mit ſeiner 
Art und Hagab mit ihrer Art. 

28. Alles aͤber, was ſonſt vier Füße 
hat unter dem Geflügelten ſoll euch 
eine Scheu ſein, 

24. Und ſollt ſie unrein achten. Wer 
ſolcher Aas anruhrt, der wird unrein 
ſein bis auf den Abend. 5, 2. 

25. Und mer diefer Aaſe eins tragen 
wird, foll feine Kleider waschen und wird 
unrein fein bis auf den Abend. 

26. Alles Tier, das Klauen bat und 
ſpaltet fie nicht und miederfäuet nicht, 
das Soll euch unrein fein; wer es an— 
rührt, wird unrein fein. . 

27. Und alles, was “ Tappen geht 
unter den Tieren, die auf vier Füßen geben, 
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foll euch unrein fein; wer ihr Nas an- 
rührt, wird unrein fein bis auf den Abend. 

28. Und wer ihr Nas trägt, fol feine 
Kleider waschen und unrein fein bis auf 
den Abend; denn jolche find euch unrein. 

29. Diefe ſollen euch auch unrein fein 
unter den Tieren, die auf Erden kriechen: 
Die MWiefel, die Maus, die Kröte, ein 
jegliches mit feiner Art; 

30. Der gel, der Molch, die Eidechfe, 
die Blindichleiche und der Maulwurf. 

31. Die find euch unrein unter allem, 
was da friecht; wer ihr Nas anrührt, 
der wird unrein fein bis an den Abend. 

32. Und alles, worauf ein folches totes 
Aas fällt, das wird unrein; es fei aller 
let bölzernes Gefäß oder leider oder 
Tell oder Saf und alles Gerät, damit 
man etwas fchafft, joll man ins Waſſer 
thun, und ift unrein bis auf den Abend; 
alsdann wird’3 rein. 

33. Allerlei irdenes Gefäß, mo ſolcher 
Aaſe eins drein fällt, wird alles unrein, 
wa3 drinnen ilt, und ſollt's zerbrechen. 

34. Alle Speife, die man ißt, ſo folches 
Waſſer drein fommt, ift unrein; und 
aller Tranf, den man trinkt, in allerlei 
folchem Gefäß, ift unrein. 

35. Und alles, worauf ein folches Nas 
fällt, wird unrein, es fei Dfen oder 
Keſſel, fo ſoll man's zerbrechen; denn es 
iſt unvein und ſoll euch unrein fein. 

36. Doch die Brunnen und Gruben 
und Teiche find rein. Wer aber ihr Nas 
anrührt, ift unrein. 

37. Und ob ein folches Aas fiele auf Sa- 
men, den man geläet hat, jo ilt er doch rein. 

38. Wenn man aber Wafjer über den 
Samen göffe, und fiele danach ein ſolches 
Aas drauf, jo würde er euch untein. 

39. Wenn ein Tier ftirbt, das ihr effen 
mögt; wer das Nas anrührt, der ift un- 
rein bis an den Abend. 

40. Wer von ſolchem Nas ißt, der fol 
fein Kleid waſchen und wird unrein fein 
bis an den Abend. Alſo, wer auch trägt 
ein jolches Aas, Toll fein Kleid waschen 
und wird unrein fein bis an den Abend. 

41. Was auf Erden fchleicht, das foll euch 
eine Scheu fein, und man ſoll's nicht eſſen. 

42. Und alles, was auf dem Bauch 
friecht, und alles, was auf vier oder 
mehr Füßen geht, unter allem, was auf 
Erden ſchleicht, follt ihr — eflen; denn 
e3 Soll euch eine Scheu fein. 

43. Macht’ eure Seele nicht zum Scheu. 
fal und verumreinigt euch nicht an ihnen, 
daß ihr euch bejudelt. 


11—13. 


44. Dennich bin der HErr, euer Gott; dar 
um follt ihr euch heiligen, daß ihr heilig Seid; 
denn ich bin heilig. Und follt nicht eure See- 
len verunreinigen an irgend einem friechen- 
den Tier, das auf Erden fchleicht. 19, 2. 

45. Denn ich bin der HErr, der euch 
aus ayptenland geführt hat, daß ich 
euer Gott ſei; darum follt ihr heilig 
fein; denn ich bin heilig. 2Moſe 20, 2 

46. Dies ift das Gefeh von den Tieren 
und Vögeln und allerlei friechenden Tie- 
ren im Waffer und allerlei Tieren, die 
auf Erden ſchleichen; Apg. 10, 10-15. 

47. Daß ihr unterfcheiden Eönntet, was 
unrein und rein ift, und melches Tier 
man efjen und welches man nicht effen joll. 


Das 12. Kapitel. 
Ordnung der Rindbetterinnen. 
WB: der HErr redete mit Moſe und 
ſprach 

2. Rede mit den Rindern Israel und 
ſprich: Wenn em Meib befamt wird und 
gebiert ein Knäblein, fo foll fie fteben 
Tage untein fein, wie zur seit, dg ſie 
ihre Krankheit leidet. 

3. Und am achten Tage ſoll man 1 Sei ch 
feiner Vorhaut beſchneiden. 1Moſe 17, 12. 

4. Und ſie ſoll daheim bleiben drei und 
dreißig Tage im Blut ihrer Reinigung. 
Kein Heiliges foll fie anrühren, und 
zum Heiligtum foll fie nicht fommen, bis 
daß die Tage ihrer Reinigung aus find. 

5. Gebiert fie aber ein Mägdlein, fo ſoll fie 
zwei Wochen unrein fein, wie in ihrer Krank— 
beit; und Toll ſechs und fechzig Tage da” 
beim bleiben in dem Blut ihrer Reinigung. 

6. Und wenn die Tage ihrer Reinigung 
aus find für den Sohn oder für die Tochter, 
foll fie ein jähriges Lamm bringen zum 
Brandopfer und eine junge Taube oder 
Turteltaube zum Siündopfer dem Priefter 
vor die Thür der Hütte des Stifts. 

7. Der foll es opfern vor dem HEren und 
fie verſöhnen, fo wird fie rein von ihrem Blut 
gang. Das ift das Geſetz für die, fo ein Anäb- 
lein oder ein Mägdlein gebiert. 15, 29. 30. 

8. Vermag aber ihre Hand nicht ein Schaf, 
ſo nehme ſie zwei Turteltauben oder zwei 
junge Tauben, eine zum Brandopfer, die 
andre zum Sündopfer; ſo ſoll ſie der 
ſter verſöhnen, daß ſie rein werde. X. 


Das 13. Kapitel. 


Kennzeichen des Ausſatzes an den Menſchen und 
Kleidern. 


un”? der HErr redete mit Mofe und 
Aaron und ſprach: 
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2. Menn einem Menschen an der Haut 
feines Fleiſches etwas auffährt oder qrindig 
oder eiterweiß wird, al3 wollte ein Ausſat 
werden an der Haut feines Fleiiches; fol 
man ihn zum Prieſter Aaron führen oder 


zu feiner Söhne einem unter den Priejtern. 
14, 2ff 5Moie 24, 8ff. Mt. 8, 4. 


3. Und wenn der Prielter das Mal an 
der Haut des Fleiſches ſieht, daß Die 
Haare in weiß verwandelt find, und das 
Anſehen an dem Ort tiefer ift denn die 
andre Haut feines Fleiſches, To iſt's ge 
wiß der Ausſatz; darum joll ihn der 
Prieſter bejehen und für unrein urteilen. 

4. Wenn aber etwas eiterweiß it an 
der Haut feines Fleifches, und doch das 
Anſehen nicht tiefer denn Die andre 
Haut des Fleilches, und die Haare nicht 
in meiß verwandelt find; jo ſoll der 
Prieſter denfelben verichließen fieben Tage 

5. Und am fiebenten Tage bejeben. 
Sit es, daß das Mal bleibt, wie er's 
zuvor gejehen hat, und hat nicht meiter 
gefreſſen an der Haut, 

6. So foll ihn der Priefter abermal 
fieben Tage verfchließen. Und wenn er 
ihn zum andernmal am fiebenten Tage 
befieht und findet, daß das Mal ver- 
ſchwunden ift und nicht weiter gefreſſen 
bat an der Haut, fo foll er ihn rein 
urteilen; denn es ift Grind; und er foll 
feine Kleider walchen, fo ift er rein. 

7. Wenn aber der Grind meiter frißt in 
der Haut, nachdem er vom Prieſter be- 
fehen, um ihn rein zu ſprechen, und wird 
nun zum andernmal vom Prieſter bejeben; 

8. Wenn dann da der Priefter fiebt, 
daß der Grind meiter gefrejfen bat in 
der Haut, ſoll er ihn unrein urteilen; 
denn es ift gewiß Ausſatz. 

9. Wenn ein Mal des Ausſatzes am 
Menſchen jein wird, den joll man zum 
Priefter bringen. 

10. Wenn derjelbe fieht und findet, daß 
e3 weiß aufgefahren ift an der Haut, 
und die Haare in weiß verwandelt, und 
rohes Fleiſch im Geſchwür ift; 

1l. So iſt's gewiß ein alter Ausſatz in 
der Haut ſeines Fleiſches. Darum ſoll ihn 
der Prieſter unrein urteilen und nicht 
verſchließen; denn er iſt ſchon unrein. 

12. Wenn aber der Ausſatz blüht in der 
Haut und bevedt die ganze Haut, von dem 
Haupt an bis auf die Füße, alles, was 
dem Prieſter vor Augen fein mag; 

13. Wenn dann der Prieſter befteht 
und findet, daß der Ausſatz das ganze 
Fleiſch bedeckt hat; jo foll er denſelben 


rein urteilen, dieweil es alles an ihm in 
weiß verwandelt ift; denn er iſt rein. 

14. Iſt aber rohes Fleiſch da des Tages, 
wenn er bejehen wird, fo ift er unrein. 

15. Und wenn der Priefter das rohe Fleiſch 
befieht, foll er ihn unvein urteilen; denn 
er iſt unrein, und es ift gewiß Ausfas. 

16. Verfehrt fih aber das rohe Fleiſch 
wieder und verwandelt ich in weiß; jo 
foll er zum Prieſter fommen; 

17. Und wenn der Prieſter befiebt und fin- 
det, daß das Mal iſt in weiß verwandelt, 
foll er ihn rein urteilen; denn er ift rein. 

18. Wenn in jemands Fleifh an der 
Haut eine Drüfe wird und wieder heilt; 

19. Dana) an demfelben Ort etwas 
weiß auffährt oder rötlich eiterweiß wird, 
foll er vom Prieſter beſehen werden. 

20. Wenn dann der Priefter fieht, daß 
das Anfehen tiefer ift denn die andre Haut, 
und das Haar in weiß verwandelt; fo foll 
er ihn unrein urteilen; denn es ift gewiß 
ein Ausfagmal aus der Drüfe geworden. 

21. Sieht aber der Priefter und findet, daß 
die Haare nicht weiß find, und iſt nicht tiefer 
denn die andre Haut, und ift verfchmunden; 
fo foll er ihn fieben Tage verichliegen. 

22. Frißt es meiter in der Haut, fo ſoll 
er ihn unrein urteilen; denn es iſt ge- 
wiß ein Ausſatzmal. 

23. Bleibt aber das Eiterweiß alſo 
ftehen und frißt nicht meiter, jo ilt’s 
die Narbe von der Drüfe, und der 
Prieſter ſoll ihn rein urteilen. 

24. Wenn fich jemand an der Haut 
am Feuer brennt, und das Brandmal 
rötlich oder meiß ift; 

25. Und der Briefter ihn befiebt und findet 
das Haarin weiß verwandeltandem Brand» 
mal und das Anſehen tiefer denn die andre 
Haut: fo ilt gewiß Ausfa aus dem Brand» 
mal geworden; darum foll ihn der Vriefter 
untein urteilen, denn es ift ein Ausſatzmal. 

26. Sieht aber der Prieſter und findet, 
daß die Haare am Brandmal nicht in weiß 
verwandelt und nicht tiefer ilt denn die 
andre Haut und ift dazu verfchmunden; 
fo foll er ihn Sieben Tage verichließen; 

27..Und am jiebenten Tage foll er ihn 
bejehen ; hat’3 weiter gefrejlen an der 
Haut, fo foll er ihn umrein urteilen, 
denn e3 ift Ausſatz. 

28. Iſt's aber geltanden an dem Brand- 
mal und nicht meiter gefreflen an der 
Haut, und ift dazu verfchmunden: To 
its ein Geſchwür des Brandmals; und 
der Priefter foll ihn rein urteilen, denn 
es ijt eine Narbe des Brandmals, 
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29. Wenn ein Mann oder Weib auf 

dem Haupt oder am Bart grindig wird; 
30. Und der Prieſter das Mal bejieht 
und findet, daß das Ansehen tiefer ift 
denn die andre Haut und das Haar 
dajelbit golden und dünn, fo foll er ihn 
unrein urteilen; denn es ift ausſätziger 
Grind des Haupts oder des Barts. 

31. Sieht aber der Prieſter, daß der 
Grind nicht tiefer anzufehen ift denn die 
Haut, und dunfles Haar nicht dran ift, 
foll ex denselben fieben Tage verichließen. 

32. Und wenn er ihn am fiebenten Tage 
bejieht und findet, daß der Grind nicht 
weiter gefrejlen bat, und fein goldnes 
Haar da ilt, und das Anfehen des Grindes 
nicht tiefer ift denn die andre Haut: 

33. Soll er fich beicheren, doch daß er den 
Grind nicht beichere, und foll ihn der 
Prieſter abermal ſieben Tage verschließen. 

34. Und wenn er ihn am fiebenten Tage be- 
fieht und findet, daß der Grind nicht weiter 
gefreflen bat in der Haut, und das Anfehen 
iſt nicht tiefer denn die andre Haut; fo foll 
ihn der Prieſter rein fprechen, und er foll 
feine Kleider waſchen; denn er ift rein. 

35. Frißt aber der Grind meiter an der 
Haut, nachdem er rein geſprochen ift; 

36. Und der Briefter befieht und findet, daß 
der Grind alfo weiter gefrellen hat an der 
Haut; fo ſoll er nicht mehr danach fragen, 
ob die Haare golden find; denn er ift unrein. 

37. Iſt aber vor Augen der Grind ftill ges 
ftanden , und dunkles Haar dafelbit aufge: 
gangen, fo ilt der Grind heil, und er rein; 
darum Soll ihn der Priefter rein Iprechen. 

38. Wenn einem Mann oder Weib an der 
Haut ihres Fleiſches etwas eiterweiß iſt; 

39. Und der Briefter fteht dafelbit, daß das 
Eiterweißſchwindet; dasiſtein weißer Grind, 
in der Haut aufgegangen, und er ift rein. 

40. Wenn einem Mann die Haupthaare 
ausfallen, daß er fahl wird; der ift rein. 

41. Hallen fie ihm vorn am Haupt aus, 
und wird eine Glabe, jo ift er rein. 

42. Wird aber an der Glabe, oder da 
er fabl it, ein meißes oder rötliches 
Mal; fo it ihm Ausſatz an der Glabe 
oder am Kahlkopf aufgegangen. 

43. Darum foll ihn der Priefter be- 
fehen. Und wenn er findet, daß em 
weißes oder rötliches Mal aufgelaufen 
an feiner Glage oder Kahlfopf, daß es 
ausſieht, wie ſonſt ver Yusfat an der Haut: 

44. So ift er ausfäßig und unrein; 
und der Priefter foll ihn unrein Sprechen, 
folches Mals halben auf feinem Haupt. 

45, Wernunausfäßig ift, des Kleider follen 
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zerriffen fein und das Hauptbloß und diekip- 
pen verhüllt, und Soll: unrein, unrein! rufen. 

46. Undfolange das Malanihmiit, foller 
untein fein, allein wobnen, und feine Woh- 
nung foll außer dem Lager fein. 4 Moje 5, 2. 
12, 14. 2Rön. 15, 5. 2 Chr. 26, 21. 8. 17, 12. 
47. Wenn an einem Kleid ein Aus- 
ſatzmal fein wird, es fei wollen oder leinen, 
48. Am Werft oder am Eintrag, es fei lei- 
nen oder wollen, oder an einem Fell oderan 
allem, was aus Tyellen gemacht wird; 

49. And wenn das Mal bleich oder 
rötlich ift am Kleid oder am Tell oder 
am Werft oder am Eintrag oder an 
einigerlei Ding, das von Fellen gemacht 
iſt; das ift gewiß ein Mal des Ausſatzes. 
Darum foll’3 der Prieſter befehen. 

50. Und menn er das Mal jieht, fol 
er’3 einjchließen fieben Tage. 

51. Und wenn er am ftiebenten Tage 
fieht, daß das Mal hat weiter gefreffen 
am Kleid, am Werft oder am Eintrag, 
am Fell oder an allem, was man aus 
Fellen macht; jo ift das Mal ein frefjen- 
der Ausſatz, und iſt unrein. 

52. Und foll das Kleid verbrennen oder 
den Werft oder den Eintrag, e3 ſei wollen 
oder leinen oder allerlei Fellwerk, darin 
folches Mal iſt; denn es iſt ein Mal des 
Ausſatzes; und ſoll's mit Feuer verbrennen. 

53. Wird aber der Prieſter jehen, daß 
das Mal nicht meiter gefreffen hat am 
Kleid oder am Werft oder am Eintrag 
oder an allerlei Fellwerk: 

54. So foll er gebieten, daß man’s 
waſche, darin das Mal it, und ſoll's 
einschließen andre fieben Tage. 

55. Und wenn der Priefter fehen mird, 
nachdem das Mal gewaſchen iſt, daß das 
Mal nicht verwandelt ift vor feinen 
Augen, und auch nicht weiter gefreffen hat: 
fo iſt's unrein, und ſollſt es mit euer 
verbrennen; denn es ijt tief eingefreſſen 
auf der fahlen Stelle vorn oder hinten. 

56. Wenn aber der Prieſter fieht, daß das 
Mal verichwunden ift nach feinem Was 
ihen; fo foll ev’3 abreißen vom Kleid, 
vom Tell, vom Werft oder vom Eintrag. 
57. Wird’3 aber noch geſehen am Kleid, 
am Merft, am Eintrag oder allerlei Fell- 
werk; fo iſt's ein ausbrechender Ausſatz, 
und follft e8 mit euer verbrennen, 
darin ſolches Mat ift. 

58. Das Kleid aber oder Werft oder 
Eintrag oder allerlei Fellwerk, das ge: 
waſchen ift, und das Mal von fi ge 
lafien bat, foll man zum andernmal 
wajchen, fo iſt's rein. 
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59. Das ift das Gefeß über die Male 
des Ausjages an Kleidern, fie jeien wollen 
oder leinen, am Werft und am Eintrag 
und an allerlei Fellwerk, rein oder un— 
rein zu ſprechen. 


Das 14, Kapitel. 


Reinigung des Ausſatzes. 
J——— der HErr redete mit Moſe und 


2. — iR das Gefeß über den Aus— 
fäßigen, wenn er foll gereinigt merben: 
— ſoll zum Prieſter kommen; 

Und der Prieſter ſoll aus dem — 
— und beſehen, wie das Mal des Aus— 
ſatzes am Ausſätzigen heil geworden iſt. 

4. Und ſoll gebieten dem, der zu reini— 
gen iſt, daß er zwei lebendige Vögel 
nehme, die da rein find, und Zedernholz 
und fcharlachfarbne Wolle und Mſop. 

5. Und foll gebieten, den einen Vogel 
zu Schlachten in ein irdnes Gefäß über 
fließendem Waffer. 

6. Und Soll den lebendigen Vogel nehmen 
mit dem Zedernholz, ſcharlachfarbner Wolle 
und Mop und in des am fließenden 
Waſſer geichlachteten Vogels Blut tunfen; 

7. Und beiprengen den, der vom Aus- 
ſatz zu reinigen ift, ſiebenmal; und rei— 
nige ihn alſo und laſſe den lebendigen 
Vogel ins freie Feld fliegen. 

8. Der Gereinigte aber ſoll feine Kleider 
waſchen und alle feine Haare abjcheren 
und fih mit Waffer baden, fo ilt er 
rein. Danach gebe er ins Lager; doch foll 
er außer feiner Hütte fieben Tage bleiben. 

9. Und am fiebenten Tage ſoll er alle feine 
Haare abfcheren auf dem Haupt, am Bart, 
an den Augenbrauen, daß alle Haare abge- 
ſchoren ſeien, und foll feine Kleider waschen 
und ſeinFleiſchinWaſſerbaden, joilterrein. 

10. Und am achten Tage ſoll er zwei Läm— 
mer nehmen ohne Wandel und ein jähriges 
Schaf ohne Wandel, und drei Zehnten Sem— 
melmehl zum Speisopfer, mit Dil gernengt, 
und ein Log DI. 

11. Da Soll der Prieſter — HR 
einigten und diefe Dinge ftellen vor den 
Herren, vor die Thür der Hütte des Stirts. 

12. Und foll das eine Lamm nehmen und 
zum Schuldopfer opfern mit dem Log DI 
und ſoll jolches vor dem HEren meben; 

13. Und danach das Lamm fchladhten, da 
mandasSündopfer und Brandopfer fchlach- 
tet, nämlich an beiliger Stätte; denn wie das 
Sündopfer, alfoiitauch das Schuldopfer des 
Prieſters; denn es iſt ein Allerheiligites. 7,7. 

14. Und der Priejter foll vom Blut des 


13. 14. 103 


Schuldopfers nehmen und dem Öereinigten 
auf den Knorpel des rechten Ohrs thun und 
aufden Daumen ſeiner rechten Hand undauf 
den großen Zeh feines rechten Fußes. 8 23- 

15. Danach foll er von dem Log Di nehmen 
und in ſeine(desPrieſters) linkeHand gießen; 

16. Und mit feinem rechten Finger im 
das HI tunen, das in feiner linken 
Hand ift, und ſprengen mit jeinem gi 
ger da3 Di fiebenmal vor dem Herrn. 

17. Das übrige Ol aber in feiner Hand foll 
erdem Gereinigten aufden Knorpel des rech- 
ten Ohrs thun und auf denrechten Daumen 
und auf den großen Zehſeines rechten Fußes, 
oben auf das Blut des Schuldopfers. B. 14. 

18. Das übrige DI aber in feiner Hand 
foll ev auf des Gereinigten Haupt thun 
und ihn verlöhnen vor dem HErrn. 

19. Und foll das Sündopfer machen 
und den Gereinigten verſöhnen feiner 
Unreinigfeit balben. Und foll danach 
das Brandopfer jchlachten, 

20. Und ſoll es auf dem Altar opfern 
famt dem Speisopfer und ihn ver 
jöhnen, fo iſt er rein. 

21. Iſt er aber arm und erwirbt mit feiner 
Hand nicht jo viel, jo nehme er ein Lamm 
zumSchuldopfer zu meben, ihn zu verföhnen, 
und einen Zehnten Semmelmebl, mit DI 
gemengt, zum Speisopfer und ein Log HI, 

22. Und zwei QTurteltauben oder zmei 
junge Tauben, die er mit feiner Hand 
erwerben kann; daß eine fei ein Sünd— 
opfer, die andre ein Brandopfer. 9% 7- 

23. Und bringe ſie am achten Tage fei- 
ner Reinigung zum Prieſter, vor die Thür 
der Hittie des Gtifts, vor den HErrn; 

24. Da ſoll der Priejter das Lamm 
zum Schuldopfer nehmen und das Log 
Ol und foll’3 weben vor dem HErrn, 

25. Und das Lamm des Schuldopfers 
ſchlachten und vom Blut desfelben Schuld- 
opfers nehmen und dem Gereinigten thun 
auf den Knorpel feines rechten Ohrs und 
auf den Daumen feiner rechten Hand und 
auf den großen Zeh feines vechten Fußes; 

36. Und DI in feine (des Prieſters) 
linke Hand gieben, 

27. Und mit feinem rechten Finger das 
HL, das in feiner linfen Hand iſt, fieben- 
mal Iprengen vor dem HErrn. 4, 6. 

28. Vom übrigen aber in feiner Hand 
foll er dem Gereinigten auf den Knorpel 
feines rechten Ohrs und auf den Dau- 
men jeiner rechten Hand und auf den 
großen Zeh feines vechten Fußes thun, 
oben auf das Blut des Schuldopfers. 

29. Das übrige DI aber in feiner Hard 
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foll er dem Gereinigten auf das Haupt 
thun, ihn zu verjöhnen vor dem Herrn. 

30. Und danach: aus der einen Turtel— 
taube oder jungen Taube, wie jeine Hand 
bat mögen ermerben, 

31. Ein Siündopfer, aus der andern ein 
Brandopfer machen famt dem Speisopfer. 
Und foll der Briefter den Gereinigten 
aljo verjöhnen vor dem HErrn. - 

32. Dies jei das Geſetz für den Ausſätzigen, 
der mit feiner Hand nicht erwerben fann, 
was zu feiner Reinigung gehört. 

33. Und der HErr redete mit Mofe und 
Aaron und Sprach: 

34. Wenn ihr ins Land Sanaan kommt, 
das ich euch zur Beſitzung gebe, und ich 
werde in irgend einem Hauſe eurer Be: 
figung ein Ausfagmal geben; 

35. ©o Joll der kommen, des das Haus 
ilt, dem Prieſter anſagen und ſprechen: 
Es ſieht mir aus, als ſei ein Ausſatzmal 
an meinem Hauſe. 13, 2ff. 

36. Da ſoll der Prieſter heißen, daß ſie das 
Haus a ehe denn der Prieſter hin- 
eingeht, das Malzu befehen,aufdaß nicht un- 
rein werde alles, wasim Haufe ist; danachſoll 
derPrielterhineingehen,dasHauszubeiehen. 

37. Wenn er nun das Mal befieht und 
findet, daß an der Wand des Haufes grün- 
liche oder vötliche Grüblein find, undihr An- 
fehen tiefer denn ſonſt die Wand iſt; 

38. So Soll er zum Haufe zur Thür heraus 
geben und dasHaus fiebenTageverfchließen. 

39. Und wenn er am fiebenten Tage 
wieder fommt und fieht, daß das Mal 
weiter geftellen hat an des Haujes Wand; 

40. So Soll er die Steine heißen aus- 
brechen, darin das Mal ift, und hinaus vor 
die Stadt an einen unreinen Ort werfen. 

41. Und das Haus foll man inmendig 
ring3 herum fchaben, und jollen den ab- 
geihabten Leimen hinaus vor die Stadt 
an einen unreinen Ort fchütten; 

42. Und andre Steine nehmen und an 
jener Statt thun, und andern Leimen 
nehmen und das Haus bewerfen. 

43. Wenn dann das Mal wieder fommt 
und ausbricht am Haufe, nachdem man 
die Steine ausgeriffen und das Haus 
anders bemworfen hat, 

44. So foll der Priefter hinein gehen. 
Und wenn er fieht, daß das Mal meiter 

efreffen hat am Haufe; fo ift’3 gewiß ein 
5 Ausſatz am Haufe, und iſt unrein. 

45. Darum ſoll man das Haus ab— 
brechen, Steine und Holz und allen Lei— 
men am Hauſe, und ſoll's hinaus führen 
vor die Stadt an einen unreinen Ort. 
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46. Und mer in das Haus gebt, fo 
lange es verichloffen ift, der ift unrein 
bis an den Abend. 

47. Und wer drinnen liegt oder drinnen 
ißt, der foll feine Kleider wafchen. 

48. Wo aber der Priefter, wenn er bin- 
ein geht, fieht, daß dies Mal nicht wei— 
ter am Haufe gefrejlen bat, nachdem das 
Haus beworfen ilt, fo foll er's rein 
Iprechen; denn das Mal iſt heil geworden. 

49. Und Soll zum Sündopfer für das 
Haus nehmen zwei Vögel, Zedernholz 
und fcharlachfarbne Wolle und Yſop. 

50. Und den einen Vogel fchlachten in 
ein irdnes Gefäß über fließendem Waſſer. 

51. Und foll nehmen das Zedernholz, die 
Iharlachfarbnne Wolle, den Mop und den le 
bendigen Vogel und in des an dem fließenden 
Waſſer geichlachteten Vogels Blut tunfen, 
und das Haus fiebenmal bejprengen, % 6. 

52. Und foll alfo das Haus entjündi- 
gen mit dem Blut des Vogels und mit 
fließendem Waller, mit dem lebendigen 
Vogel, mit dem Zedernholz, mit Yjopen 
und mit jcharlachfarbner Wolle. 

53. Und foll den lebendigen Vogel laſſen 
hinaus vor die Stadt ins freie Feld fliegen 
und das Haus verjöhnen, fo iſt's rein. 

54. Das ilt das Geſetz über allerlei 
Mal des Ausfages und Grindes, 

55. Über den Ausfag der Kleider und 
der Häufer, 

56. Über die Beulen, Krätze und Eiterweiß. 

57. Aufdaßman wiffe, wenn etwas unrein 
oder rein iſt. Das iſt das Geſetz vom Ausſatz. 


Das 15. Kapitel. 
Geſetze von Reinigung der Männer und Weiber. 
ur der HErr redete mit Moje und 
Aaron und ſprach 

2. Redet mit den Kindern Israel und 
ſprecht zu ihnen; Wennein Mann gn ſeinem 
Fleiſch einen Fluß hat, derſelbe iſt unrein. 
3. Dann aber iſt er unrein an dieſem 
Fluß, wenn ſein Fleiſch vom Fluß eitert 
oder verſtopft iſt. 

4. Alles Lager, darauf er liegt, und 
alles, darauf er ſitzt, wird unrein werden. 
5. Und mer fein Lager anrübhrt, der foll 
jeine Kleider waschen und fich mit Waſſer 
baden und unrein fein bis auf den Abend. 
6. Und mer fich jest, da er gejeflen ift, 
der foll feine Kleider wajchen und fich 
mit Waffer baden und unrein fein bis 
auf den Abend. 

7. Wer fein Fleifch anrührt, der foll 
feine Kleider mwafchen und fich mit Waſſer 
baden und untein fein bis auf den Abend, 
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8 Wenn er feinen Speichel wirft auf 
den, der rein ift, der foll feine Kleider 
waschen und fich mit Waffer baden und 
unrein fein bis auf den Abend. 

9. Und der Sattel, darauf er reitet, 
wird unrein werden. 

10. Und wer anrührt irgend etwas, 
was er unter fich gehabt hat, der mwird 
untein fein bis auf den Abend. Und 
wer jolches trägt, der foll feine Kleider 
waschen und ſich mit Waſſer baden und 
untein fein bis auf den Abend. 

11. Und welchen er anrührt, ehe er die 
‚Hände wäſcht, der foll feine Kleider 
waschen und fih mit Waller baden und 
untein fein bis auf den Abend. 

12. Wenn er einirdnes Gefäß anrührt, das 
foll man zerbrechen ; aber das hölzerne Ge— 
fäß fol man mit Waſſer fpülen, 6 3- 

13. Und wenn er rein wird von feinem 
Fluß; jo ſoll er jieben Tage zäblen, nach— 
dem er rein geworden ift, und feine Alei- 
der waschen und fein Fleifch mit fließen- 
dem Majfer baden, fo ift er rein. 

14. Und am achten Tage ſoll er zwei Turtel- 
tauben oder zwei junge Tauben nehmen und 
vor den HErrn bringen, vor die Thür der 
Hütte des Stifts, und dem Prieiter geben. 

15. Und der Prieſter ſoll aus einer ein 
Sündopfer, aus der andern ein Brand- 
opfer machen und ihn verföhnen vor dem 
HErrn, feines Fluſſes halten. 

16. Wenn einem Mann im Schlaf der 
Same entgeht, der foll fein ganzes Fleiſch 
mit Waſſer baden und unrein fein bis 
} auf den Abend. 22, 4. 5 Moje 23, 10. 
17. Und alles Kleid und alles Fell, das mit 
folchem Samen befleckt iſt, ſoll er waſchen mit 
Waſſer und unrein ſein bis auf den Abend. 
18. Ein Weib, bei welchem ein ſolcher 
liegt, die ſoll ſich mit Waſſer baden und 
unrein ſein bis auf den Abend. 

19. Wenn ein Weib ihres Leibes Blutfluß 
hat, die ſoll ſieben Tage beiſeit gethan wer— 
den; wer ſie anrührt, der wird unrein ſein 
bis auf den Abend. 18, 19. Heſ. 18, 6. 

20. Und alles, worauf ſie liegt, ſo lange 
ſie ihre Zeit hat, wird unrein ſein; und 
worauf ſie ſitzt, wird unrein ſein. 

21. Und wer ihr Lager anrührt, der ſoll 
ſeine Kleider waſchen und ſich mit Waſſer 
baden und unrein ſein bis auf den Abend. 

22. Und wer anrührt irgend etwas, 
darauf ſie geſeſſen hat, ſoll ſeine Kleider 
waſchen und ſich mit Waſſer baden und 
unrein ſein bis auf den Abend. 
‚23. Und wer etwas anrührt, was auf 
ihrem Lager, oder wo fie geſeſſen, ge 
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legen oder geftanden, foll untein fein bis 
auf den Abend. 

24. Und wenn ein Mann bei ihr liegt, und 
e3 fommt fie ihre Zeit an bei ihm, der wird 
fieben Tage unrein fein; und das Lager, 
darauf er gelegen ift, wird unrein fein. 

25. Wenn aber ein Weib ihren Blutfluß 
eine lange Zeit bat, nicht allein zur gewöhn— 
lichen Beit, fondern auch über die gewöhn— 
liche Zeit, fo wird fie unrein fein, fo lange 
fie fließt; wie zur Beit ihrer Abjonderung, jo 
foll fie auch hier unrein fein. Mt. 9, 20. 

26. Alles Lager, darauf fie liegt, die 
ganze Zeit ihres Fluffes, Toll fein mie 
das Lager ihrer Abjonderung. Und alles, 
worauf fie fist, wird ımrein fein, gleich 
der Unreinigkeit ihrer Abjonderung. 

27. Wer deren etwas anrührt, der wird 
unrein fein; und foll feine Kleider waschen 
und fich mit Waller baden und unrein 
fein bis auf den Abend. 

28, Wird fie aber rein von ihrem Fluffe, 
fo’ foll fie fieben Tage zählen, danach 
foll fie vein fein. 

29. Und am achten Tage joll fie zwei 
Turteltauben oder zwei junge Tauben 
nehmen und zum Priefter bringen, vor 
die Thür der Hütte des Stifts; . 

30. Und der Briefter foll aus einer 
machen ein Sündopfer, aus der andern ein 
Brandopfer und fie verfühnen vor dem 
HEren über dem Fluß ihrer Unreinigfeit. 

31. So follt ihr die Kinder Israel warnen 
vor ihrer Unreintgfeit, daß fte nicht fterben 
in ihrer Unreinigfeit, wenn fie meine 
Wohnung verunreinigen, die unter euch ift. 

32. Das ift das Gejeß über den, der 
einen Fluß hat, und dem der Same im 
Schlaf entgeht, daß er unrein davon wird; 

33. Und über die, die ihren Blutfluß 
bat; und wer einen Fluß bat, es jei 
Mann oder Weib; und wenn ein Mann 
bei einer Unreinen liegt.- 


Das 16. Kapitel. 

Feſt des jährlichen Verſöhnungsopfers. 
1? der Herr redete mit Moſe (nach— 

dem die zwei Söhne Aarons geſtor— 
ben waren, da fie vor dem HErrn 
opferten) 10, 2. 
2. Und ſprach: Sage deinem Bruder 
Aaron, daß er nicht zu allerlei Beit in 
das inmwendige Heiligtum gehe hinter den 
Vorhang vor den Gnadenftuhl, der auf 
der Lade ift, daß er nicht fterbe; denn 
ich will in einer Wolfe ericheinen auf 
dem Gnadenftuhl. 2 Moſe 30, 10. 
3, Sondern damit foll er hinein gehen: 
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mit einem juneen Jarren zum Sündopfer 
und mit einem Widder zum Brandopfer; 

4. Und foll den heiligen leinenen Rock an- 
legen und leinene Niederkleider an feinem 
Fleiſch haben und ſich mit einem leinenen 
Gürtel gürten und den leinenen Hut auf- 
haben; denn das find die heiligen Kleider; 
und foll fein Fleifsch mit Waſſer baden und 
fie anlegen. B. 24 2 Moje 28, 4 ff. 

5. Und foll von der Gemeinde der Kinder 
Israel zwei Jiegenböde nehmen zum Sünd- 
opfer und einen Widder zum Brandopfer. 

6. Und Aaron joll den Farren, jein 
Sündopfer, berzubringen und fich und 
fein Haus verlöhnen; Hebr. 7, 27 

7. Und danach die zwei Böcke nehmen 
und vor den HErrn ftellen, vor die Thür 
der Hütte des Stifts. 

8. Und foll das 208 werfen über die 
zwei Böde; ein Los dem HEren und das 
andre dem Aſaſel. 

9. Und foll ven Bod, auf welchen des 
HErrn 203 fällt, opfern zum Sündopfer. 

10. Und den Bod, auf welchen das Los für 
Aſaſel fällt, foll er lebendig vor den HErrn 
ftellen, daß er über ihn verjühne, und lajje 
den Bod für Aſaſel in die Wüſte. 

11. Und alfo foll er dann den Farren feines 
Sündopfers berzu bringen und ſich und fein 
Haus verjöhnen und joll ihn jchlachten. 

12. Und ſoll einen Napf voll Glut vom 
Altar nehmen, der vor dem HErrn jtebt, 
und die Hand voll zeritoßenes Räuchwerks 
und hinein hinter den Vorhang bringen; 

13. Und das Räuchwerk aufs Feuer 
thun vor dem HErrn, daß der Nebel vom 
Räuchwerk den Gnadenftuhl bevede, der 
auf dem Zeugnis iſt; daß er nicht fterbe. 

14. Und joll vom Blut des Farren nehmen 
und mit feinem Finger gegen den Gnaden: 
ftuhl fprengen vornan, und fiebenmal joll 
er vor dem Gnadenftuhl mit feinem Finger 
vom Blut fprengen. % 5ff Hebr. 9, 13 

15. Danach foll er den Bod, des Volks 
Sündopfer, Tchlachten und von feinem 
Blut hineinbringen hinter den Vorhang; 
und foll mit jenem Blut thun, wie er 
mit de3 Farren Blut gethan bat, und 
damit auch fprengen gegen den Gnaden- 
ftuhl und vor demjelben. 

16. Und foll alfo verjühnen das Heilig. 
tum von der Unreinigfeit der Kinder 
Israel und von ihrer Ülbertretung in 
allen ihren Sünden. Alſo foll er thun 
der Hütte des Stift3; denn fie find uns 
rein, die umber liegen. Hebr. 9, 22.23. 

17. Rein Menich Toll in der Hütte des 
Stifts fein, wenn er hineingeht, zu verſöh— 
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nen im Heiligtum, bis er herausgebe; und 
foll aljo verjöhnen fih und fein Haus und 
die ganze Gemeinde Israel. HSebr. 9, 7. 

18. Und wenn er herausgebt zum Altar, 
der vor dem HErrn ſteht; ſoll er ihn 
verjöhnen und foll vom Blut des Far 
ven und vom Blut des Bods nehmen 
und auf des Altars Hörner umber thun; 

19. Und joll mit feinem Finger vom Blut 
drauf ſprengen fiebenmal und ihn reinigen 
und heiligen von der Unteinigfeit der Kin- 
der Israel. 

29. Und wenn er vollbracht bat das 
Berfühnen des Heiligtums und der Hütte 
des Stifts und des Altars; jo foll er 
den lebendigen Bod herzu bringen. 

21. Da foll denn Aaron feine beiden 
Hände auf jein Haupt legen und befennen 
auf ihn alle Miſſethat der Kinder Israel 
und alle ihre Übertretung in allen ihren 
Sünden; und ſoll fie dem Bod auf das 
Haupt legen und ihn durch einen Mann, der 
vorhanden ift, in die Wüſte laufen laſſen, 

22. Daß alſo der Bod alle ihre Miſſe— 
that auf fich in eine Wildnis trage, und 
lajje ihn in die Wüſte. 

23. Und Naron Soll in die Hütte des 
Stifts gehen und ausziehen die leinenen 
Kleider, die er anzog, da er in das Heir 
ligtum ging; und ſoll fie daſelbſt laſſen. 

24. Und Soll fein Fleiſch mit Waſſer baven 
an beiliger Stätte und feine eignen Kleider 
anthun und heraus gehen und fein Brand» 
opfer und des Volis Brandopfer machen 
und beide, jich und das Volk, verföhnen, 

25. Und das Fett vom Sündopfer auf. 
dem Altar anzünden. 

26. Der aber den Bod für Aſaſel hat 
ausgeführt, Toll feine Kleider machen 
und fein Fleisch mit Waſſer baden, und 
danach ins Lager fommen. 

27. Den Farren des Sündopfers und den 
Bock des Sündopfers, welcher Blut in das 
Heiligtum zu verlöhnen gebracht wird, Joll 
man binaus führen vor das Lager und mit 
Feuer verbrennen, beides, ihre Haut, Fleiſch 
und Mift. 6,30. Hei 43,21. Hebr. 13, 11—13 

28. Und der fie verbrennt, Soll jeine Klei— 
der waschen umd fein Fleiſch mit Waffer 
baden und danach ins Lager kommen. 

29. Auch foll euch das ein ewiges Necht 
fein: Am zehnten Tage des jiebenten Mo» 
nat3 follt ihr euch fafteien und fein Werk 
thun, er ſeieinheimiſch oder fremd untereuch. 

30. Denn andiejem Tage geichiebteureBer- 
fühnung, daßihrgereinigt werdet; von allen 
euren Sünden werdet ihr gereinigt vor dem 
HEun, 3. 27. 3,9. 4Moie 9, 7. 
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31. Darum foll’s euch ein großer Sab- 
bat fein, und ihr follt euren Leib demü— 
tigen; ein ewiges Recht ſei das. 

32. Es ſoll aber ſolche Verſöhnung thbunein 
Prieſter, den man geweiht und ins Amt ge— 
ſetzt hat zumPrieſteran ſeines Vaters Statt. 
Und ſoll die leinenen Kleider anthun, näm— 
lich die heiligen Kleider. 2Moſe 28, 4ff. 
33. Und foll alfo verföhnen das heilige 
Heiligtum und die Hütte des Stifts und 
ven Altar und die Priefter und alles 
Volk der Gemeinde. 

34. Das ſoll euch ein ewiges Recht fein, daß 
ihr die Kinder Israel verföhnet von allen ih- 
ren Sünden im Jahr einmal. Und mantbat, 
wie der HErr Moje geboten hatte. Hebr. 9, 7. 


Das 17. Kapitel. 
Beitimmung des Orts für die Opfer. Verbot, 
Blut zu efjen. 


102 der HErr redete mit Moje und 
ipradh: 

2. Sage Aaron und feinen Söhnen und 
allen Kindern Israel und fprich zu ihnen: 
Das iſt's, was der HErr geboten hat. 

3. Melcher aus dem Haufe Israel einen 
Ochſen oder Lamm oder Ziege ſchlachtet in 
dem Lager oder außen vor dem Xager, 

4. Und nicht vor die Thür der Hütte des 
Stifts bringt, daß e3 dem HErrnzum Opfer 
gebracht werde vor der Wohnung des HErrn; 
der Joll des Bluts ſchuldig jein, als der Blut 
vergoflen hat. Und ſolcher Menſch foll aus: ! 
gerottet werden aus feinem Volk. Jeſ 66, 3. 

5. Darum follen die Kinder Israel ihre 
Dpfer, die fie auf dem freien Feld opfern 
wollen, vor den HErrn bringen vor die 
Thür der Hütte des Stifts zum Wriefter, und 
allda al3 Dankopfer dem HErrn opfern; 

6. Und der Prieiter foll das Blut auf 
den Altar des HErrn ſprengen vor der 
Thür der Hütte des Stifts und das Fett 
anzünden zum füßen Geruch dem Herrn. 

7. Und fie follen mit nichten ihre Opfer 
binfort den Feldteufeln opfern, denen fie 
nachhuren. Das foll ihnen ein emwiges 
Recht fein bei ihren Nachkommen 

8. Darum follft du zu ihnen fagen: Wel- 
cher Menſch aus dem Haufe Israel oder auch 
ein Fremdling, der unter euch ift, ein Opfer 
oder Brandopfer thbut, 2 Moie 12, 49. 

9. Und bringt’ Snicht vor die Thür der Hütte 
des Stifts, daß er's dem HErrn thue; der 
ſoll ausgerottet werden von ſeinem Volk. 

10. Und welcher Menſch, ev ſei vom Haufe 
Israel oder ein Fremdling unter euch, 
irgend Blut ißt; wider den mill ich meın 
Antlig jegen und will ihn mitten aus 
feinem Volk rotten. 
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11. Denn des Leibes Leben ift im Blut; 
und ich hab’3 euch zum Altar gegeben, daß 
eure Seelen damit verfühnt werden. Denn 
das Blut ift die Verföhnung, durchs Leben, 
das in ihm iſt. LMoſe 9, J. Hebr. 9, 22. 
12. Darum habe ich — Is· 
rael: Reine Seele unter euch ſoll Blut eſſen; 
auch fein Fremdling, der unter euch wohnt, 
13. Und welcher Menſch, er fer vom 
Haufe Fsrael oder ein Fremdling unter 
euch, der ein Tier oder Vogel fängt auf 
der Jagd, das man ikt, der foll deſſen 
Blut vergießen und mit Erde zufcharren. 
14. Denn des Leibes Leben ijt in fei- 
nem Blut, jo lange es lebt, und ich habe 
den Kindern Israel gelagt: Ihr ſollt 
feines Leibes Blut eſſen; denn des Leibes 
Leben ift in feinem Blut; mer e3 ißt, der 
joll ausgerottet werden. 1Sam. 14, 33. 34. 
15. Ind welche Seele ein Was oder, 
wa3 vom Wilde zerrilien ift, ißt, es ſei 
ein Einheimiſcher oder Fremdling; der 
foll fein Kleid waſchen und fich mit 
Waſſer baden und unrein fein bi auf 
den Abend, jo wird er rein. 11, 40. 
16. Wo er feine Kleider nicht wafchen, 
noch ſich baden wird, jo foll er feiner 
Miſſethat ſchuldig fein. 


Das 18. Kapitel. 


Verbotene Grade beim Heiraten. 


w der HErr redete mit Mofe und 


Iprad): 

2. Rede mit den Rindern Israel und sprich 
zu ihnen: Ich bin der HErr, euer Gott. 
3. Ihr Jollt nicht thun nach den Wer- 
fen des Landes Ägypten, darinnen ihr 
gewohnt habt; auch nicht nach den Wer- 
fen des Landes Kanaan, darein ich euch 
führen mill; ihr ſollt auch euch nad 
ihrer Weife nicht halten; 

4. Sondern nach meinen Rechten ſollt 
ihr thun, und meine Sagungen ſollt ihr 
halten daß ihr drinnen wandelt; denn 
ic) bin der HErr, euer Gott. 

5. Darum ſollt ihr meine Satzungen 
halten und meine Rechte; denn welcher 
Menſch dieſelben thut, der wird dadurch 
leben; denn ich bin der HErr. 

5 Moſe 4, 1 5,3 6,2 816vpr. 4,4. 


7,2. 19, 66 20, 11. Mt. 19, 17. 
Röm 10,5 Gal. 3, 12. 


6. Niemand foll fich zu feiner nächiten 
Blutsverwandten thun, ihre Scham zu 
blößen, denn ich bin der HErr. 

7. Du ſollſt deines Waters und deiner 
Mutter Scham nicht blößen; es ift deine 
Mutter, darum ſollſt du ihre Scham 
nicht blößen. 6 oje 22, 5ufl. %7, 26. 
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8. Du follft deines Vaters Weibes Scham 
a blößen; denn es iſt deines Vaters 

Scham. 20, 11ff. 18or. 5, 1. 

9. Du follft deiner Schweiter Scham, 
die deines Waters oder deiner Mutter 
Tochter it, daheim oder draußen geboren, 
nicht blößen. 5 Moje 27, 22. 

10. Du follft deines Sohns oder deiner 
Tochter Scham nicht blößen; denn es ift 
deine Scham. 

11. Du follft die Tochter deines Waters 
Meibes, die deinem Vater geboren iſt und 
deine Schmeiter iſt, Scham nicht blößen. 

12. Du Jollft deines Vaters Schweiter 
Scham nicht blößen; denn es ift deines 
Vaters nächſte Blutsverwandte. 

13. Du Jollft deiner Mutter Schweiter 
Scham nicht blößen; denn es ijt deiner 
Mutter nächlte Blutsverwandte. 

14. Du follit deines Vaters Bruders 
Scham nicht blößen, daß du fein Weib 
nehmeft; denn es ift deine Baſe. 

15. Du sollt deinerSchwiegertochter Scham 
nicht blößen ; dennes ift deines Sohns Weib, 
darum Jollit du ihre Scham nicht blößen. 

16. Du follit deines Bruders MWeibes 
Scham nicht blößen; denn fie iſt deines 
Bruders Scham. 5 Moſe 27, 23. ME. 6, 18. 

17. Du follft deines Weibes ſamt ihrer 
Tochter Scham nicht blößen, noch ihres 
Sohns Tochter oder Tochter Tochter neh: 
men, ihre Scham zu blößen; denn es ift ihre 
nächite Blutsvermandte; und ift ein Laſter. 

18. Du ſollſt auch deines Weibes Schmefter 
nicht nehmen neben ihr, ihre Scham zu 
blößen, ihr zuwider A fie noch lebt. 


19. Du ſollſt nicht zum Meibe geben, 
während fie ihre Krankheit bat, in ihrer 
Unreinigfeit, ihre Scham zu blößen. 15, 19. 

20. Du ſollſt auch nicht bei deines Näch- 
ften Weib liegen, fie zu befamen, damit 


du dich an ihr verunreinigft. 
2 Mofe 20, 14 5 Moſe 22, 22. Hiob 31, 9. 10. 


21. Du ſollſt auch deines Samens nicht 
geben, daß es dem Moloch verbrannt 
werde, daß du nicht entheiligelt den Na— 
men deines Gottes; denn ich bin der 
HErr. 20,2. 5 Mofe 18, 10. 2Kön. 33, 10. 


Ser , 30. 

22. Du follft nicht bei Anaben Tiegen 
wie beim Weibe; denn es iſt ein Greuel. 
20, 13 Röm 1,27. 1Ror 6,9. 

23. Du follſt auch bei feinem Tier liegen, 
daß du mit ihm verunreinigt werdeft. Und 
fein Weib foll mit einem Tier zu Schaffen 
haben ; denn es ift ein Greuel. 2 Mole 22,19 
24. Ihr follt euch in diefer feinem ver: 
unreinigen; denn in diefem allen haben 


18. 19. 
ſich verunreinigt die Heiden, die ich vor 
euch ber will ausſtoßen; 2%ön. 17, 15 

25. Und das Land ijt Dadurch verunrei— 
nigt. Und ich mill ihre Miffethbat an 
ihnen beimfuchen, daß das Land feine 
Einwohner ausipeie. 

26. Darum haltet meine Satzungen und 
Rechte und thut diefer Greuel feine, 
weder der Einheimifche noch der Fremd» 
ling unter euch. 

27. Denn alle folche Greuel haben die 
Leute diejes Landes gethan, die vor euch 
waren und haben das Rand verumreinigt. 

28. Auf daß euch nicht auch das Land 
ausipeie, wenn ihr es verunteinigt, gleich 
wie es die Heiven hat ausgejpieen, die 
vor euch waren. 20, 22. 

29. Denn melche diefe Greuel tbun, 
derer Seelen Sollen ausgerottet werden 
von ihrem Volk. 

30. Darum haltet meine Satzung, daß ihr 
nichtthutnach den greulichen Sitten, die vor 
euch waren, daßihrnicht damit verunreinigt 
werdet; den ich bin der HErr, euer Gott. 


Das 19. Kapitel. 
Auslegung der zehn Gebote ſamt andern Geſetzen. 
11 Erde: der HErr redete mit Mofe und 
ra 
2 IR mit der ganzen Gemeinde der 
Kinder Israel und ſprich zu ihnen: Ihr 
follt heilig fein; denn ich bin heilig, der 


Herr, euer Gott. 11, 44.45. 20, 7.26. 
21,8. 22, 9.16. I Petri 1,16 


3. Ein jeglicher fürchte feine Mutter und fei- 
nen Pater. Haltet meine Feiertage; denn ich 
bin der HErr, euer Gott. 2 Moje 20, 1 ff. 

4. Ihr ſollteuch nicht zu ven Gößen wenden 
und jollt euch feine gegofjene Götter machen; 
denn ich bin der HErr, euer Gott. 

5. Und wenn ihr dem HErrn mollt 
Dankopfer thun, fo follt ihr opfern, was 
ihm gefallen könne. 3, 1ff. 

6. Aber ihr follt es desjelben Tages 
effen, da ihr's opfert, und des andern 
Tages; mas aber auf den dritten Tag über- 
bleibt, foll man mit euer verbrennen. 

7. Wird aber jemand am dritten Tage 
davon eſſen, jo ilt es ein Greuel und 
wird nicht angenehm fein. 

8. Und derjelbe Eifer wird feine Miffe- 
that tragen, daß er das Heiligtum des 
HErrn entheiligt; und folche Seele wird 
ausgerottet werden von ihrem Wolf. 

9. Wenn du ein Land einernteft, ſollſt 
du nicht an den Enden umber abjchnei- 


den, auch nicht alles genau —2 
23, 22, 5 Moſe 24, 19. Ruth 2, 2ff 


3 Mofe 19. 20. 


10. Alſo auch jollft du deinen Meinberg 
nicht genau leſen, noch die abgefallnen Bee» 
ren auflefen ; Sondern ven Armen undFremd— 
lingen ſollſt du es laſſen; denn ich bin der 
HErr, euer Gott. 5 Moſe 24, 21. 

11. Ihr follt nicht ftehlen, noch lügen, noch 
fälichlich handeln einer mit dem andern. 

12. Ihr follt nicht falich ſchwören bei 
meinem Namen und entheiligen den Na— 
men deines Gottes; denn ich bin der HErr. 

13. Du ſollſt deinem Nächiten nicht Unrecht 
thun, noch berauben. Es joll des Tagelöh- 
ner3 Lohn nicht bei dir bleiben bis an den 
Moraen. 5 Moſe 24, 14. Ser. 22,13. Sat 5, 4. 

14. Dufollitdem Tauben nicht fluchen. Du 
follft vor dem Blinden feinen Anitoß ſehen. 
Du follft dich vor deinem Gott fürchten; 
denn ich bin der HErr. 5Mofe 27, 18. 

15. Ihr follt nicht unrecht handeln am Ge- 
richt und follt nicht vorziehen den Geringen, 
noch ven Großen ehren; fondern dur follft dei- 
nen Nächlten recht richten. 2 Mofe 23, 3 ff. 

Spr. 29, 25. Soh. 7, 24. Jak. 2, 2fl. 

16. Du follft fein VBerleumder fein unter 
deinem Volk. Du follft auch nicht ftehen 
wider deines Nächiten Blut; denn ich 
bin der HErr. Bi. 15, 3. 

17. Du follft deinen Bruder nicht haſſen in 
deinem Herzen; jondern du folljt deinen 
Nächſten zurechtweiſen, auf daß du nicht ſei— 
nethalben Schuld tragen müſſeſt. Mt. 18, 15. 

18. Du follft nicht rachgierig fern, noch 
Zorn halten gegen die Kinder deines 
Volks. Du follit deinen Nächften lieben, 
wie dich felbit; denn ich bin der HErr. 

19. Meine Satungen follt ihr halten, 
daß du dein Vieh nicht laſſeſt mit aller- 
lei Tier zu Schaffen haben; und dein Feld 
nicht beſäeſt mit mancherlei Samen; und 
fein Kleid an dich komme, das mit Wolle 
und Leinen gemengt ift. 5 Mole 22, 9ff. 

20. Wenn ein Mann bei einem Meibe 


liegt und fie befchläft, die eine leibeiqne | Maß 


Magd und von dem Mann verichmäht 
ift, doch nicht erlöft, noch Freibeit erlangt 
bat; das foll geitraft werden, aber fie jollen 
nicht Iterben ; denn jte ift nicht frei geweſen. 
21. Erfollaber für jeine Schuld dem Herrn 
vor die Thür der Hütte des Stifts einen 
Midder zum Schuldopfer bringen; 7, 1fi 
22. Und der Priefter foll ihn verfühnen 
mit dem Schuldopfer vor dem HErrn, 
über die Sünde, die er gethan hat; fo 
wird ihm verziehen werden die Sünde, 
die er gethan hat. 4, 26. 
23. Wenn ihr ins Land kommt und 
allerlei Bäume pflanzt, davon man ißt, 
ſollt ihr derjelbenBorhaut beichneiden, näm- 
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lich ihre Früchte. Drei Jahre follt ihr fie 
unbejchnitten achten, daß ihr fie nicht eflet. 

24. m vierten Jahre aber follen alle ihre 
Früchte heilig fein, zum Preiſe dem Herrn. 

25. Im fünften Jahre aber follt ihr die 
Früchte effen, daß fie euch ihren Ertrag 
mehren; denn ich bin der HErr, euer Gott. 

26. Ihr follt nichts mit Blut effen. Ihr 
follt nicht auf Vogelgeſchrei achten, noch 
Tage wählen. 1Moſe 9, 4 5Moſe 18, 10.11. 
2 Kön.21,6. 2 Chr. 33,6. Zei. 8,19. Ser. 27,9 

27. Ihr jollt euer Haar am Haupt nicht 
rund umher abichneiden, noch euren Bart 
gar abicheren. 21,5. 5 Moſe 14,1. Hej. 44, 20. 

28. Ihr jollt fein Mal um eines Tpten 
willen on eurem Leibe reißen, noch Buch— 
ftaben an euch pfegen ; denn ich bin der HErr. 

29, Du ſollſt deine Tochter nicht zur 
Hurerei halten, daß nit das Land Hu- 
rerei treibe und werde voll Laiters. 

30. Meine Feiertage haltet und fürchtet 
euch vor meinem Heiligtum; denn ich 
bin der HErr. 

31. Ihr follt euch nicht menden zu den 
Mahrjagern, und forscht nicht von den Zei— 
chendeutern, daß ihrnichtan ihnen veruntei» 
nigt werdet; denn ich bin der HErr, euer 
Gott. 20,6.27. 1Cam.28,7. 1Chr. 10, 13.14. 

32. Bor einem grauen Haupt follit du 
aufitehen und die Alten ehren; denn du 
follit dich fürchten vor deinem Gott; 
denn ich bin der HErr. 1Zim. 5, 1. 

33. Wenn ein Fremdling bei dir in 
eurem Lande wohnen wird, den follt ihr 
nicht ſchinden. Moje 22, 21. 

34. Er foll bei eu — wie ein 
Einheimiſcher unter euch, und ſollſt ihn 
lieben wie dich ſelbſt; denn ihr ſeid auch 
Fremdlinge geweſen in Agyptenland. Ich 
bin der HErr, euer Gott. 

35. Ihr ſollt nicht ungleich handeln am 
Gericht, mit der Elle, mit Gewicht, mit 
i 5 Moſe 25, 15. Epr. 11,1. 
16, 11. 20, 10. 23. Hei. 45, 10 Wide 6, 11. 


36. Rechte MWage, rechte Pfunde, rechte 
Scheffel, rechte Kannen follen bei euch 
fein; denn ich bin der HErr, euer Gott, 
der euch aus Ägyptenland_ geführt hat. 
37. Ihr jollt alle meine Sagungen und 
alle meine Rechte halten und thun; denn 
ich bin der HErr. 
Das 20. Kapitel. 
Strafen verjchiedener Sünden. 


1. der HErr redete mit Mofe und 
prach 

2. Sage oh Kindern Israel: Welcher 
unter den Rindern Israel oder ein Fremd— 
ling, der in Israel wohnt, von feinem Sa- 
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men dem Moloch gibt, der foll des Todes 
Sterben; das Volk im Lande ſoll ihn fteinigen. 

3. Und ich will mein Antlig ſetzen wider 
folhen Menſchen und will ihn aus jei- 
nem Volk rotten, daß er dem Moloch 
von feinem Samen gegeben und mein 
Heiligtum verunreinigt und meinen hei- 
ligen Namen entheiligt bat. 

4. Und wo das Volk im Lande durd) 
die Finger fehen würde dem Menichen, 
der von feinem Samen dem Moloch ge 
gegeben hat, daß es ihn nicht tötet; 

5. So mill ich doch mein Antlitz wider 
denselben Menſchen fegen und wider fein 
Geſchlecht und will ihn und alle, die ihm 
nachgeburt haben mit dem Moloch, aus 
ihrem Volk rotten. 

6. Wenn eine Seele fich zu den Wahr- 
ſagern und Beichendeutern wenden wird, 
daß fie ihnen nachhurt; jo will ich mein 
Antliß wider diejelbe Seele jegen und 
will fie aus ihrem Volk rotten. 19, 31. 

7. Darum beiligt euch und jeid heilig; 
denn ich bin der HErr, euer Gott. 9, 2. 

8. Und haltet meine Sagungen und thut 
fie, denn ich bin der HErr, der euch heiligt. 

9, Wer feinem Vater und feiner Mutter 
flucht, der foll des Todes fterben. Sein Blut 
ſei auf ihm, daß er feinem Vater oder feiner 
Mutter geflucht bat. 2 Moſe 21, 17 

10. Wer die Ehe bricht mit jemands 
Weibe, der foll des Todes fterben, beide, 
Ehebrecher und Ehebrecherin; darum, daß 
er mit feines Nächſten Weib die Ehe ge 
brochen hat. 13, 20. 

11. Wenn jemand bei feines Waters 
Weib jchläft, daß er jeines Vaters Scham 
geblößt bat, die jollen beide des Todes 
fterben; ihr Blut fei auf ihnen. 18, 8ff. 

12. Wenn jemand bei feiner Schwieger- 
tochter fchläft, fo follen fie beide des To— 
des fterben; denn fie haben eine Schande 
begangen, ihr Blut jei auf ihnen. 

13. Wenn jemand beim Knaben fchläft, 
wie beim MWeibe, die haben einen Greuel 
gethan und follen beide des Todes ſter— 
ben; ihr Blut fer auf ihnen. 

14. Wenn jemand ein Weib nimmt und 
ihre Mutter dazu, der hateinLaſter vermwirft; 
man foll ihn mit euer verbrennen und fie 
beide auch, daß fein Laſter ſei unter euch. 

15. Wenn jemand bein Vieh liegt, der 
foll des Todes fterben,; und das Vieh 
foll man erwürgen. 

16. Wenn ein Weib fich irgend zu einem 
Vieh thut, daß fie mit ibm zu Schaffen hat, 
die follft vu töten und das Vieh auch; des To- 

3 Sollen fie fterben ; ihr Blut fei aufihnen. 
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17. Wenn jemand feine Schweiter nimmt, 
feines Vaters Tochter oder feiner Mutter 
Tochter, und ihre Scham befchauet, und 
fie wieder feine Scham, das ift eine Blut- 
Ichande; die follen ausgerottet werden 
vor den Leuten ihres Volks; denn er 
bat feiner Schweſter Scham entblößt, er 
loll jeine Miflethat tragen. 

18. Wenn ein Mann beim Weibe Schläft 
zur Beit ihrer Krankheit und entblößt ihre 
Scham und dedtihren Brunnen auf, und fie 
entblößtden Brunnen ihresBluts; diejollen 
beive aus ihrem Wolf gerottet werden, 

19. Deiner Mutter Schweſter Scham 
und deines Waters Schweiter Scham ſollſt 
du nicht blößenz denn ein folcher bat 
feine nächfte Blutfreundin aufgededt, und 
fie follen ihre Miſſethat tragen. 

20. Wenn jemand bei feines Waters 
Bruders Weib fchläft, der hat feines 
Better Scham gebEDbL: Ne DU 
tragen; ohne Kinder follen fie jterben. 

21. Wenn jemand feines Bruders Meib 
nimmt, das tft eine ſchändliche That; fie 
follen ohne Kinder fein, darum, daß er 
bat feines Bruders Scham geblößt. 

22, So haltet nun alle meine Satzun— 
gen und meine Nechte und thut danad), 
auf daß euch nicht das Land ausipeie 
darein ich euch führe, daß ihr drinnen 
mwobnet. 

23. Und wandelt nicht in ven Satungen 
der Heiden, die ich vor euch her werde aus— 
ftoßen; denn folches alles haben ſie gethan, 
und ich habe einen Greuel an ihnen gehabt. 

24. Euch aber age ich: Ihr ſollt jener Land 
bejigen; denn ich. will euch ein Land zum 
Erbe geben, darin Milch und Honig fliebt. 
Ich bin der HErr, euer Gott, der euch von 
den Völkern abgefondert hat. 2Moie 3, 8. 

25. Daß ihr auch abfondern follt das reine 
Vieh vom unreinen, und unreine Vögel von 
den reinen, und eure Seelen nicht verunreini« 
getam Vieh, an Vögeln und an allen, was 
auf Erden kriecht, das ich euch abgelondert 
babe, daß es umrein fi. - 1, 2ff. 

26. Darum follt ihr mir beilig fein; denn 
ich ver HErr, bin heilig, der euch abgefondert 
bat von den Völfern, daß ibr mein märet. 

27. Wenn ein Mann oder Weib ein Wahr: 
fager oder Zeichendeuter fein wird, dielollen 
des Todes sterben; man ſoll fie jteinigen; 
ihr Blut fei auf ihnen. 2Moſe 22, 18. 


Das 21. Kapitel. 


Bon dem Verhalten der Prieſter. 


1” der HErr ſprach zu Mofe: Sage 
den PBrieitern, Narons Söhnen, und 


3 Mofe 21. 22. 


fprich zu ihnen: Ein Briefter ſoll fich an kei— 
nem Toten feines Volks verunreinigen. 

2. Ohne an jeinem Blutsverwandten, 
der ihm am nächſten angehört, als: an 
feiner Mutter, an jeinem Vater, an feinem 
Sohn, an feiner Tochter, an jeinem Bruder 

3. Und an feiner Schmeiter, die noch 
eine Jungfrau und noch bei ihm ift und 
feines Mannes Weib geweſen ijt; an der 
mag er ſich verunreinigen. 

4. Sonit joll er fich nicht verunreinigen 
an irgend einem, der ihm zugebört unter 
feinen Volk, daß er fich entheilige. 

5. Sie jollen auch feine Platte machen auf 
ihremHaupt, noch ihren Bart abjcheren und 
an ihrem Leib fein Mal pfegen. 19, 27. 

6. Sie follen ihrem Gott heilig fein und 
nicht entheiligen den Namen ihres Gottes ; 
denn Sie opfern des HErrn Opfer, das Brot 
ibres Gottes; darum ſollen fie heilig fein. 

7. Sie follen feine Hure nehmen noch 
feine Gefchwächte oder die von ihrem 
Mann veritoßen iſt; denn er ijt heilig 
feinem Gott. Heſ. 44, 22. 

8. Darum follft du ihn heilig halten; 
denn er opfert das Brot deines Gottes. 
Er foll dir heilig fein, denn ich bin hei— 
lig, der HErr, der euch heiligt. 19, 2 

9. Wenn eines Vriefters Tochter anfängt 
zu huren, die ſoll man mit Feuer verbrennen; 
denn ſie hat ihren Vater geſchändet. 

10. Welcher Hoherprieſter iſt unter ſei— 
nen Brüdern, auf des Haupt das Salb- 
öl gegoſſen, und ins Amt geſetzt ift, daß 
er angezogen würde mit den Kleidern; 
der foll fein Haupt nicht blößen und feine 
Kleider nicht zerfchneiden, 2Moſe 28, 41. 

11. Und foll zu feinem Toten kommen 
und foll fich weder über Vater noch über 
Mutter verunreinigen. 

12. Aus dem Heiligtum foll er nicht geben, 
daß er nicht entheilige das Heiligtum feines 
Gottes; denn die heilige Krone, das Salböl 
feines Gottes, it auf ihm; ich bin der Herr. 

13. Eine Jungfrau foll er zum Weibe 
nehmen; 

14. Aber feine Witwe, noch Berftoßene, 
noch „Geichwächte, nob Hure, fondern 
eine Jungfrau feines Volks ſoll er zum 
Weibe nehmen, 

15. Auf daß er nicht feinen Samen ent- 
heilige unter feinem Volk; denn ich bin 
der HErr, der ihn beiligt. 

16. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

17. Rede mit Aaron und ſprich: Wenn 
an jemand deines Samens in euren Ge- 
jchlechtern ein Fehl ift, der foll nicht her- 
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zu treten, daß er das Brot jeine Gottes 
opfere. 1Zim. 3, 2. 

18. Denn feiner, an — ein Ten 
herzu treten, erfei blind, lahm, miteiner felt» 
famen Naſe, mit ungemwöhnlichem Glied; 

19. Oder der an einem Fuß oder Hand 
gebrechlich ift, 

20. Oder höderig oder dürre ilt, einen 
Flecken am Auge bat, oder grindig, oder 
ſchäbig, oder der gebrochen it. 

21. Welchernunvon Aarons, des Prieſters, 
Samen einen Fehl an ſich hat, der ſoll nicht 
herzu treten, zu opfern die Opfer des HErrn; 
denn er hat einen Fehl; darum foll er zu den 
Broten feines Gottes nicht nahen, daß er 
ſie opfere. 

22. Doch foll er das Brot feines Gottes 
ejlen beides, von dem Heiligen und vom 
Allerheiligften. 

23. Uber doch zum Vorhang ſoll er 
nicht kommen, noch zum Altar nahen, 
meil der Fehl am ihm iſt, daß er nicht 
entheilige mein Heiligtum; denn ich bin 
der HErr, der fie heiligt. 

24. UndMoferedete ſolches zu Aaron und zu 
feinen Söhnen und zu allen Kindern Israel. 


Das 22. Kapitel. 
Von des Opfers Beichaffenheit. 
J1 der HErr redete mit Moſe und 
ſprach 

2. Sage Sn und feinen Söhnen, 
daß fie ſich enthalten von dem Heiligen 
der Kinder Israel, welches fie mir bei- 
ligen, und meinen heiligen Namen nicht 
entheiligen; denn ich bin der HErr. 

3. So age nun ihnen auf ihre Nachkom— 
men: Wer von eurem Samen berzutritt zu 
dem Heiligen, das die Kinder Israel dem 
HErrnheiligen, und hat eine Unreinigkeitan 
ſich, des Seele ſoll ausgerottet werden von 
meinem Antlitz; denn ich bin der HErr. 

4. Welcher des Samens Aarons ausſätzig 
iſt, oder einen Fluß hat, der ſoll nicht eſſen 
von dem Heiligen, bis er rein werde. Wer 
etwa einen unreinen Leib anrührt, oder 
welchem der Same entgeht im Schlaf; 15, 2ff. 

5. Und welcher irgend ein Gewürm an— 
rührt, das ihm unrein iſt, oder einen 
Menſchen, der ihm unrein iſt, und alles, 
was ihn verunreinigt; 5, 2. 

6. Welche Seele der eins anrührt, die 
iſt unrein bis auf den Abend; und ſoll 
von dem Heiligen nicht effen, fondern 
foll zuvor feinen Leib mit Waſſer baden. 

7. Und wenn die Sonne untergegangen, 
und er rein geworden iſt, dann mag er 
davon efjen; denn e3 iſt feine Nahrung. 
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8. Ein Aas und was von wilden Tieren 
zerrifien ift, Soll er nicht ejien, auf daß 
er nicht unrein dran werde; denn ich bin 
der HErr. 2 Moje 22, 31. Hei. 44, 31. 

9. Darum follen fie meine Sätze hal 
ten, daß fie nicht Sünde auf fich laden 
und dran Sterben, wenn fie fich entheiligen; 
denn ich bin der HErr, der fie heiligt. 

10. Kein andrer foll von dem Heiligen 
efien, noch des Prieſters ln 
noch Taglöhner. 

11. Wenn aber der — eine — um 
ſein Geld kauft, der mag davon eſſen; und 
was ihm in feinem Hauſe geboren wird, 
das mag auch von feinem Brot eflen. 

12. Wenn aber des Wrieiters Tochter 
eines Fremden Weib wird, die foll nicht 
von der heiligen Hebe effen. 

13. Wird fie aber eine Witwe, oder ausge: 
ftoßen und bat feinenSamen undkommt mie: 
derzuihres Vaters Haude; fo ſoll ſie eſſen von 
ihres Vaters Brot, als da fie noch eine Magd 
war; aber fein Fremdling foll davon eſſen. 

14. Wer aus Verſehen von dem Hei- 
ligen ißt; der foll den fünften Teil dazu 
thun und dem Briejter geben lamt dem 
Heiligen; ‚ 15.16. 

15. Auf daß fie nicht io das 
Heilige der Kinder Israel, das jie dem 
HErrn beben; 

16. Auf daßſie ſich nicht mit Miffethat und 
Schuld beladen, wenn fie ihr Gebeiligtes 
eſſen; denn ich bin der HErr, der fie heiligt. 

17. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

18. Sage Naron und feinen Söhnen und 
allen Rindern Israel: Welcher Israelit oder 
Fremdling in Israel fein Opfer thun will, 
e3 ſei irgend ihr Gelübde, oder von freiem 
Millen, daß fie vem HErrn ein Brandopfer 
thunmollen, das ihm von euch angenehm ei; 

19. Das ſoll ein Männlein und ohne 
Wandel fein, von Rindern oder Läm— 
mern oder Ziegen. 

20. Alles, was einen Fehl bat, follt 
ihr nicht opfern; denn e3 wird für euch 
nicht angenehm fein. 1,3 

21. Und wer ein Dankopfer dem HErrn 
thun mill, ein fonderliches Gelübde, oder 
von freiem Willen, von Rindern oder 
Schafen; das foll ohne Wandel fein, daß 
es angenehm ſei; e3 foll feinen Fehl haben. 

22. Iſt's blind oder gebrechlich oder ge— 
fehlagen oder bürre oder räudig oder 
Ihäbig; fo follt ihr folches dem Herrn 
nicht >pfern und davon fein Opfer geben 
„uf den Altar des HErrn. 

23. Einen Ochfen oder Schaf, das zu 
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lange oder zu furze Glieder hat, magft 
du von freiem Willen opfern; aber an- 
genehm mag's nicht fein zum Gelüboe. 

24. Du ſollſt auh dem HErrn fein 
zerſtoßenes oder zerriebenes oder zer 
rijjenes oder was verwundet ift, opfern; 
und follt in eurem Lande folches nicht thun. 

25. Du follft auch folcher keins von 
eines Fremdlings Hand neben dem Brot 
eures Gottes opfern; denn e3 taugt nicht 
und bat einen Fehl, darum wird’3 nicht 
angenehm fein für euch. 

26. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

27. Wenn ein Och3 oder Lamm oder 
Ziege geboren ift, fo foll es fieben Tage 
bei jeiner Mutter fein; und am achten 
Tage und danach mag man’3 dem HEren 
opfern, fo ilt’3 angenehm. 

28. Es ſei ein Ochs oder Lamm, fo fol 
man's nicht mit feinem Jungen auf einen 
Tag Schlachten. 5 Moje 22, 7 

29. Wenn ihr aber wollt dem HErrn ein 
Lobopfer thun, das für euch angenehm fet, 

30. So follt ihr's desfelben Tages eſſen 
und follt nichts übrig bis auf den re 
behalten; denn ich bin der HErr. 7 

31. Darum haltet meine Gebote ve 
thut danach; denn ich bin der HErr. 

32. Daß ihr meinen heiligen Namen 
nicht entheiliget, und ich geheiligt werde 
unter den Kindern Israel; denn ich bin 
der HErr, der euch heiligt; 

33. Der euch aus Agyptenland geführt 
bat, daß ich euer Gott wäre, ich der HErr. 


Das 23. Kapitel. 
Ordnung der vornehmften Feite. 
J der HErr redete mit Moſe und 
prach 

2. Sage Dr Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Dies ſind die Feſte des HErrn, 
nu ihr heilig und meine Feſte heißen jollt, 
da ihr zufammen kommt. 2 Moie 23, 14 ff 
3. Sechs Tage ſollſt du arbeiten; ber 
fiebente Tag aber ift der große heilige 
Sabbat, da ihr zufammen kommt; feine 
Arbeit ſolit ihr darinnen thun; denn es 
iſt der Sabbat des HErrn, in allen 
euren Wohnungen. 2 Moſe 20, 8.9, 
4. Dies find aber die Feſte des HErrn, 
die ihr heilige Feſte heißen follt, da ihr 
zufammen fommt: 

5. Am vierzehnten Tage des eriten 
Monats zwiſchen Abend ift des HErrn 
Paſſah. 2 Moſe 12, 18. 27. 
6. Und am fünfzehnten desſelben Mo— 
nats iſt das Feſt der ungeſäuerten Brote 


3 Moje 23. 


des HErrn; da follt ihr fieben Tage un- 
gefäuertes Brot ejjen. 

7. Der erite Tag foll heilig unter euch 
beißen, da ihr zulammen fommt; da follt 
ihr feine Dienftarbeit thun, 

8. Und dem HErrn opfern fieben Tage. 
Der fiebente Tag foll auch heilig beißen, 
da ihr zulammen fommt; da jollt ihr 
auch feine Dienftarbeit thun. 

9. Und der HErr redete mit Moje und 


pradh: 

10. Sage den Kindern Israel und ſprich zu 
ihnen: Wenn ihr ins Land fommt, das ich 
euch geben werde, und werdet's ernten; jo 
follt ihr eine Garbe der Eritlinge eurer Ernte 
zu dem Prieſter bringen. 5 Moſe 26, 1ff. 

11. Da joll die Garbe gemebt werden 
vor dem HErrn, daß es von euch ange- 
nehm ſei; ſolches joll aber der Prieſter 
thun des andern Tages nach dem Sabbat. 

12. Und follt des Tages, da eure Garbe 
gewebt wird, ein Brandopfer dem HErrn 
thbun von einem Lamm, das ohne Wan- 
del und jährig ſei; 

13. Samt dem Speisopfer zwei Zehn- 
ten Semmelmehl, mit DI gemengt, dem 
Herrn zum Opfer eines füßen Geruchs; 
dazu das Trankopfer ein Dierteil vom 
Hin Weins. 2, 145. 

14. Und follt fein neues Brot, no 
geröitetes, noch grünes Korn zuvor eſſen 
bis auf den Tag, da ihr eurem Gott 
Opfer bringt. Das joll ein Recht fein euren 
Nachkommen in allen euren Wohnungen. 

15. Danach jollt ihr zählen vom Tage na 
dem Sabbat, da ihr die Webegarbe brachtet, 
fieben ganze Wochen. 5 Viofe 16, 9.10. 

16. Bis an den Tag nach dem fteben- 
ten Sabbat, nämlich fünfzig Tage ſollt 
ihr zählen und neues Speisopfer dem 
HErrn opfern. 4 Moſe 28, 26. 

17. Und ſollt's aus allen euren Woh— 
nungen opfern, nämlich zwei Webebrote von 
zwei Zehnten Semmelmehl, geſäuert und 
gebacken, zu Erſtlingen dem HErrn. 

18. Und ſollt herzu bringen neben eurem 
Brot ſieben jährige Lämmer ohne Wandel 
und einen jungen Farren und zwei Widder; 
das ſoll des HErrn Brandopfer, Speisopfer 
und Trankopfer ſein; das iſt ein Opfer 
eines ſüßen Geruchs dem HErrn. 

19. Dazu ſollt ihr machen einen Zie— 
genbock zum Sündopfer und zwei jährige 
Lämmer zum Dankopfer. 

20. Und der Prieſter ſoll's weben ſamt 
dem Brot der Erſtlinge vor dem HErrn, 
und den zwei Lämmern; und ſoll dem 
HErrn heilig und des Prieſters ſein. 

4 T. 
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21. Und follt diefen Tag ausrufen; denn er 
foll unter euch heilig heißen, da ihr zulammen 
fommt; feine Dienftarbeit jollt ihr thun. 
Ein ewiges Recht joll das jein bei euren 
Nachkommen in allen euren Wohnungen. 

22. Wenn ihr aber euer Land erntet, jollt 
ihr's nicht gar auf ‚dem Feld einfchneiden, 
auch nicht alles genau auflefen, fondern 
follt’S den Armen und Fremdlingen lafjen. 
Ich bin der HErr, euer Gott, 199. 

23. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 

24. Nede mit den Kindern Israel und 
fprih: Am eriten Tage des jiebenten 
Monats jollt ihr den heiligen Sabbat 
des Blafens zum Gedächtnis halten, da 
ihr zulammen fommt. 4 Moje 29, 1. 

25. Da follt ihr feine Dienftarbeit thun 
und follt dem HErrn opfern. 

26. Und der HErr redete mit Moje 
und ſprach: 

27. Des zehnten Tages in diefem fie- 
benten Monat iſt der Verſöhnungstag; 
der foll bei euch heilig heißen, daß ihr 
zufammen Zommt, da jollt ihr euren Leib 
fajteien und dem HErrn opfern. 16, 30. 

28. Und follt feine Arbeit thun an 
diefem Tag; denn es iſt der Verſöh— 
nungstag, daß ihr verlöhnt werdet vor 
dem HErrn, eurem Gott. 

29. Denn wer feinen Leib nicht kaſteiet 
an diefem Tage, der foll aus feinem 
Volk gerottet werden. -» 

30. Und wer dieſes Tages irgend eine Arbeit 


& |thut, den will ich vertilgen aus ſeinem Volk. 


31. Darum follt ihr feine Arbeit thun; 
das foll ein emiges Recht jein euren 
Nachkommen, in allen euren Wohnungen. 

32. Es ift euer großer Sabbat, daß ihr eure 
Leiber faiteiet. Am neunten Tage des Mo- 
natszu Abend folltihrdiefen Sabbatbalten, 
von Abend an bis wieder zu Abend. 

33. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

34. Rede mit den Kindern Israel und 
fprih: Am fünfzehnten Tage diefes fie- 
benten Monats ijt das Feſt der Laub— 
hütten fieben Tage dem HErrn. 

35. Der erite Tag Soll heilig beißen, 
daß ihr zuſammen kommt; feine Dienft- 
arbeit follt ihr thun. 

36. Sieben Tage jollt ihr dem HErrn 
opfern; der achte Tag Toll auch heilig 
beißen, daß ihr zufammen fommt, und 
follt euer Opfer dem HErrn thun; denn 
e3 ift der Verfammlungstag; feine Dienit- 
arbeit jollt ihr thun. Joh. 7, 37. 

37. Das find die Feſte des HErrn, die ihr 

F) 
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follt für heilig halten, daß ihr zufammen 
fommt und dem HErrn Opfer thut, Brand» 
opfer, Speisopfer, Trankopfer und andre 
Opfer, ein jegliches an feinem Tage. 
38. Ohne was die Sabbate des HErrn 
und eure Gaben und Gelübde und frei- 
willige Gaben find, die. ihr dem HErrn gebt. 
39. So follt ihr nun am fünfzehnten 
Tage des fiebenten Monats. wenn ihr 
das Ginfommen vom Lande eingebracht 
habt, das Feſt des HErrn halten fieben 
Tage lang. Am eriten Tage iſt es Sabbat, 
und am achten Tage ift es auch Sabbat. 
40. Und follt am eriten Tage Früchte neb» 
men von ſchönen Bäumen, Palmenzweige 
und Maien von dichten Bäumen und Bad: 
meiden, und fteben Tage feöhlich fein vor 
dem HGrrn, eurem Gott. eb. 8, 14—17. 
41. Und folft alfo dem Sen das Heft 
halten des Jahrs fieben Tage. Das foll ein 
ewiges Recht fein bei euren Nachlommen, 


23—25, 


8. Alle Sabbate für und für fol er fie 
zurichten vor dem HErrn von den fin 
dern Israel zum ewigen Bund. 

9. Und follen Narons und feiner Söhne 
fein; die follen fie efien an beiliger 
Stätte; denn das iſt ihm ein Aller 
beiligite8 von den Opfern des HErrn 
zum ewigen Recht. 4 Moje 18, 8—10. 

10. Es ging aber aus eines israeliti- 
fchen Weibes Sohn, der eines ägyptischen 
Mannes Kind war, unter den Rindern 

Israel und zanfte fih im Lager mit 
nen iSraelitifchen Mann; 

31. Und läfterte den Namen [des Herrn] 
und fluchte. Da brachten fie ihn zu 
Mofe (feine Mutter aber hieß Eelomith, 
eine Tochter Dibris, vom Stamm Dan) 

12. Und legten ihn gefanaen, bis ihnen 
flare Antwort würde durch den Mund 
des Herrn. 4 Mofe 15, 34 ff. 

13. Und der HErr redete mit Mofe und 


daß fie im fiebenten Monat alfo feiern. | ſpra 


42. Sieben Tage follt ihr in Raub- 
hütten wohnen; wer einheimiſch ift in 
Israel, der foll in Laubhütten wohnen; 
43. Daß eure Nachfommen wiſſen, mie 
ih die Rinder Israel habe [one in 
Hütten wohnen, da ich fie aus Agypten— 
land führte. ch bin der HErr, euer Gott. 
44. Und Mofe fagte den Rindern Is— 
rael Solche Feſte des HErrn. 


Das 24. Kapitel. 

Burichtung des DIS in den Lampen und der Schau 
Brote. Strafe der Gottesläfterer und Totichläger. 
| Nase: der HErr redete mit Moſe und 
prach 

2. Gebiete den Rindern Israel, daß fie 
zu dir bringen geftoßnes, lautres Baum- 
SI fiir den Leuchter, das oben in die Lampen 
täglich gethan werde, 2Moſe 27, 20. 21. 

3. Außen vor dem Vorhang des Zeug- 
niffe3 in der Hütte des Gtifts. Und 
Aaron fol’3 zurichten des Abends und 
des Morgens vor dem HErrn täglich; das 
fet ein ewiges Recht euren Nachkommen. 
4. Gr foll aber die Lampen auf dem 
feinen Leuchter zurichten vor dem HErrn 
täc glich. 2 Moſe 25, 30ff. 
5. Und ſollſt Semmelmehl nehmen und 
davon zwölf Kuchen baden, zwei Zehnten 
foll ein Kuchen haben. 

6. Und follft fie legen je ſechs auf eine 
Schicht, auf den feinen Tiſch vor dem 
HErrn. 1%Sam. 21,6. 1KRön.7,48. Hebr. 9,2, 
7. Und follit auf diefelben legen reinen 
Meihrauch, daß er fei ein Opfer bei dem 
Brote, zum Feuer dem HErrn. 


ach: 

14. Führe den Flucher hinaus vor das 
Lager und laß alle, die es gehört haben, 
ihre Hände auf fein Haupt legen; und 
laß ihn die ganze Gemeinde fteinigen. 

15. Und fage den Kindern Israel: 
Welcher feinem Gott flucht, der foll feine 
Sünde tragen. 

16. Welcher des HErrn Namen lältert, der 
Toll des Todes Sterben; die ganze Gemeinde 
foll ihn fteinigen; mie der Fremdling, fo 
foll auch der Einheimische fein; wenn er den 
Namen läftert, fofoller sterben. 2 Moe 20, 7. 

17. Wer irgend einen Menschen erfchlägt, 
der foll des Todes fterben. 1Moſe 9, 6. 

18. Wer aber ein Vieh erfichlägt, der 
foll’3 bezahlen, Leib um Leib. 

19. Und wer feinen Nächiten verleßt, dem 
follmanthun, wie ergethan hat, 2 Mofe 21,23. 

20. Schade um Schade, Auge um Auge, 
Zahn um Bahn; wie er hat einen Men— 
fchen verlegt, fo foll man ihm mieder thun. 

21. Afo daß, mer ein Vieh erichlägt, 
der ſoll's bezahlen; wer aber einen Men— 
chen erfchlägt, der foll fterben. 

22, Es foll einerlei Recht unter euch fein, 
dem Fremdling wie dem Ginheimifchen; 
denn ich bin der HErr, euer Gott. 2 Moſe 12, 49, 
23. Moſe aber fagtees den Kindern Israel; 
und führten den Flucher aus vor das dager 
und ſteinigten ihn. Alſo thaten die Kinder 
Israel, wie der HErr Moſe geboten hatte. 


Das 25. Kapitel. 
Sabbat- und Jubel-Jahr. 


mv der Herr redete mit Mofe auf 
dem Berge Sinat und ſprach: 
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2. Rede mit den Rindern Israel und 
fprih zu ihnen: Wenn ihr ins Land 
fommt, das ich euch geben werde, fo foll 
das Land feinen Sabbat dem HErrn feiern; 

3. Daß du ſechs Jahre dein Feld befäelt und 
fechs Jabre deinen Weinbergbeichneideft und 
ſammelſt die Früchte ein. 2Moſe 23, 10ff. 

4. Aber ım jiebenten Jahr foll das 
Land feinen großen Sabbat dem HErrn 
feiern, darin du dein Feld nicht bejäen, 
noch deinen Weinberg beichneiden jollit. 

5. Was aber von fich jelber nach deiner 
Ernte wählt, jollit du nicht ernten, und 
die Trauben, die ohne deine Arbeit wach- 
fen, follft vu nicht leſen; dieweil e3 ein 
Sabbatjahr ift des Landes. 

6. Und die Feier des Landes [mas im 
Sabbatjahr wählt] ſei euch zur Speife, 
daß du davon eſſeſt, dein Anecht, deine 
Magd, dein Taglöhner, dein Hausgenofle, 
dein Fremdling bei dir, 

7. Dein Vieh und die Tiere in deinem 
Lande; alle Früchte follen Speife fein. 

8. Und du jollit zählen folcher Feier- 
jabre jieben, daß ſieben Jahre fiebenmal 
gezählt werden; und die Zeit derfieben Sab- 
batjahre machen neun und vierzig Jahre. 

9. Da jollit du die Poſaune laſſen 
blajen durch all euer Land, am zehnten 
Tage des fiebenten Monats. eben a 
Tage der Verſöhnung. 16, 30. 

10. Und ihr jollt das fünfzigite Jahr hei- 
ligen und follt ein Erlaßjahr ausrufen im 
Lande allen, die drinnen wohnen, denn es 
it euer Halljabr; da ſoll ein jeglicher bei 
euch mieder zu jeiner Habe und zu ſeinem 
Geſchlecht kommen. 27, 24. 4 Moſe 36, 4. 

5Mojel5, 1ff. Zei.61, 2. Hei 46, 17. 

11. Denn das fünfzigfte Jahr iſt euer Hall- 
jahr; ihr ſollt nicht fäen; auch was von ſich 
ſelber wächit, nicht ernten; auch) was ohne 
Arbeit wächſt im Weinberge, nicht Iefen. 

12. Denn das Halljahr foll unter euch) 
beilig fein; vom Felde weg follt ihr 
eſſen, mas e3 trägt. 

13. Das ift das Halljahr, da jedermann 
wieder zu dem Seinen fommen joll. 

14. Wenn du nun etwas deinem Näch- 
ften verfaufit, oder ihm etwas abfaufit, 
foll feiner feinen Bruder übervorteilen ; 

15. Sondern nach der Zahl der Jahre 
vom Halljabr an follit du es von ihm 
faufen; und mas die Jahre hernach tragen 
mögen, fo hoch foll er dir's verkaufen. 

16. Nach derMenge der Fahre ſollſt du den 
Kauf fteigern, und nach der Wenige der 
Jahre follit vu den Kauf ringern; denn eine 
Zahl von Ernten verkauft er dir. 
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17. So übervorteile nun feiner feinen 
Nächten, ſondern fürchte dich vor deinem 
Gott; denn ich bin der HErr, euer Gott. 

18. Darum thut nach meinen Satzun— 
gen und haltet meine Nechte, daß ihr 
danach thut; auf daß ihr im Lande 
jicher wohnen mögt. 

19. Denn das Land foll euch feine Früchte 
geben, daß ihrzu eſſen genug habet und ficher 
drinnen mohnet. 26, 3f 5 Moje 12, 10. 

20. Und ob ihr würdet jagen: Was 
jollen wir ejien im jiebenten Jahr? denn 
wir fäen nicht, jo jammeln wir auch 
fein Getreide ein: 

21. Da will ich meinen Segen über 
euch im jechiten Jahr gebieten, daß er 
joll dreier Jahre Getreide machen; 

22. Daß ihr ſäet im achten Jahr und’ 
von dem alten Getreide ejlet bis in das 
neunte Jahr, daß ihr vom alten efjet, 
bi wieder neues Getreide fommt. 

23. Darumfolltihrdas Land nicht verkau— 
fen ewiglich; denn das Land ijt mein, und 
ihr jeid Fremdlinge und Gäjte vor mir; 
1 Chr. 29, 15. Pi 39,13. Apg. 7,6. Hebr. 11,13. 

24. Und follt in all eurem Lande das 
Land zu löſen geben. 

25. Wenn dein Bruder verarmt und ver- 
fauftdirjeinedabe, und fein nächſterFreund 
fommt zu ihm, daß er's löſe, jo joll er's lö— 
fen, was fein Bruder verfauft hat. Ruth4, 3. 

26. Wenn aber jemand feinen Löfer 
bat und fann mit feiner Hand fo viel 
zumege bringen, daß er's löſe; 

27. So ſoll er rechnen von dem Jahr, 
da er’3 hat verfauft, und dem Verkäufer 
die übrigen Jahre wieder einräumen, 
daß er wieder zu jeiner Habe komme. 

28. Kann aber feine Hand nicht jo viel fin- 
den, daß er's ihm wiedergebe; fo foll, was er 
verfauft hat, in der Hand des Käufers fein 
bis zum Halljahr; in demfelben joll es aus— 
gehen, und er wieder zu jeiner Habe fonımen. 
29. Mer ein Wohnhaus verkauft inner- 
balb der Stadtmauer, der hat ein ganzes 
Jahr Friſt, dasſelbe wieder zu löfen; das 
joll die Zeit fein, darin er's löfen mag. 

30. Wo er's aber nicht löft, ehe denn das 
ganze Jahr um iſt; fo ſoll's der Käufer ewig- 
lich behalten und feine Nachfommen, und 
foll nicht los ausgehen im Halljahr. 

31. its aber ein Haus auf dem Dorf, 
da feine Mauer um ift; das foll man dem 
Feld des Landes gleich rechnen und foll los 
werden und im Halljahr ledig ausgehen. 

32. Die Städte der Leviten umd die 
Häufer in den Städten, da ihre Habe 
innen ift, mögen immerdar gelöft werden. 
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33. Mer etwas von den Leviten löft, der 
fol’3 verlafien im Halljahr, es ſei Haus 
oder Stadt, das er befellen hat; denn die 
Häufer in den Städten der Leviten find ihre 
Habe unter den Kindern Israel. + Mole 35, 2 ff. 

34. Aber das Feld von ihren Städten 
foll man nicht verfaufen; denn das ift 
ihr Eigentum ewiglich. 

35. Wenn dein Bruder verarmt und 
eben dir abnimmt, fo follft vu ihn auf- 
nehmen al3 einen Fremdling oder Gaſt, 
daß er lebe neben dir. 5Moſe 15, 7.8. 

36. Und follit nicht Wucher von ihm neh» 
men, noch Überſatz; ſondern follft dich vor 
deinem Gott fürchten, auf daß dein Bruder 
neben dir leben könne. 2 Moſe 22, 25. 

37. Denn du Jollit ihm dein Geld nicht 
auf Wucher thun, noch deine Speife auf 
Überfag austhun. 

38. Denn ich bin der HErr, euer Gott, 
der euch aus Agyptenland geführt hat, 
daß ich euch das Land Kanaan gäbe und 
euer Gott wäre. 2Moie 20, 2. 

39. YBenn dein Bruder verarmt neben 
dir und verkauft fich dir; fo follit du 
ihn nicht laſſen dienen als einen Leib- 
eignen; 2 Mofe 21, 2. 

40. Sondern mie ein Taglöhner und 
Gaft foll er bei dir fein und bis an das 
Halljahr bei dir dienen. 

41. Dann foll er von dir los ausgeben 
und feine Kinder mit ihm und foll mie- 
der fommen zu feinem Gefchleht und zu 
feiner Väter Habe. 

42. Denn fie find meine Knechte, die ich 
aus Agyptenland geführt habe; darum foll 
man fie nicht auf leibeigne Weiſe verkaufen. 

43. Und follft nicht mit der Strenge 
über fie herrichen, fondern w —— 
vor deinem Gott. 

44. Willſt du aber — — 
und Mägde haben, ſo ſollſt du ſie kaufen 
von den Heiden, die um euch her ſind, 

45. Von den Gäſten, die Fremdlinge 
unter euch ſind, und von ihren Nach— 
kommen, die ſie bei euch in eurem Lande 
zeugen, dieſelben ſollt ihr zu eigen haben, 

46. Und follt fie beſitzen, und eure Kinder 
nach) euch, zum Eigentum für und für; die 
follt ihr leibeigne Knechte fein laflen. Aber 
eurer Brüder, der Kinder Israel, ſoll feiner 
iiber den andern herrfchen mit der Strenge. 

47. Wenn irgend ein Yremdling oder 
Gaſt bei dir zunimmt, und dein Bruder 
neben ihm verarmt und fich dem Fremd» 
ling oder Gaft bei dir, oder jemand von 
feinem Stamm verfauft; 

48. Sofoll er nach feinem Verkaufen Recht 


3 Moje 25. 26. 


haben, wieder loszuwerden, undesntag ihn 
jemand unter feinen Brüdern löfen, 

49. Oder fein Vetter oder Wetters Sohn 
oder ſonſt fein nächſter Blutsverwandter 
feines Geſchlechts; oder fo feine Hand 
felbft fo viel erwirbt, jo foll er ich löſen. 

50. Und foll mit feinem Käufer rechnen 
vom Jahr an, da er fich verkauft hatte, 
bis aufs Halljahr; und das Geld foll 
nach der Zahl der Jahre feines Ver— 
kaufens gerechnet werden, und foll feinen 
Taglohn der ganzen Zeit mit einrechnen. 

51. Sind noch viele Jahre bis an das Hall 
jabr, fo ſoll er nach demfelben deſto mehr 
zu löſen geben, danach er gefauft it. 

52. Sind aber wenige Jahre itbrig bis an 
das Halljahr, fo foll er auch danach wieder- 
geben zu feiner Zöfung; und jollfeinen Tag— 
lohn von Jahr zu Jahr mit einrechnen. 

53. Und ſollſt nicht laffen mit der Strenge 
über ihn bereichen vor deinen Augen. 

4. Wird er aber auf diefe MWeife fich 
nicht löſen; fo foll er im Halljahr Io” 
ausgehen und feine Kinder mit ihm. „ 

55. Denn die Rinder Israel find meinte 
Knechte, die ich aus Agyptenland geführt 
babe. Sch bin der HErr, euer Gott. 


Das 26. Kapitel. 
Gedrohter Fluch und verheißner Segen, 
Ahr follt euch feine Gögen machen, no 
Bild, und follt euch feine Säule auf- 
richten, noch feinen Malſtein feßen in 
eurem Lande, daß ihr davor anbetetz 


denn ich bin der Herr, euer Gott. 
2 Mofe 20, 4. 5Mofe 4, 16. 16, 22. 


2. Haltet meine Sabbate und fürchtet euch 
vor meinem Heiligtum; ich bin der HErr. 

3. Werdet ihr in meinen Sabungen 
wandeln und meine Gebote halten und 
thun; 5 Moſe 7, 12fj. 28, 1-14 

4. So will ich euch Regen geben zu 
ſeiner Zeit, und das Land ſoll ſein Ge— 
wächs geben, und die Bäume auf dem 
Felde ihre Früchte bringen. - 

5. Und die Drefchzeit foll reichen bis 
zur Meinernte, und die Meinernte foll 
reichen bis zur Zeit der Saat; und ſollt 
Brots die Fülle haben und Follt ficher 
in eurem Sande wohnen. 

6. Ich mill Frieden geben in eurem 
Lande, daß ihr fchlafet, und euch niemand 
ſchrede. Ich will die böſen Tiere aus 
eurem Lande thun, und ſoll kein Schwert 
duch euer Land gehen. 

7. Ihr follt eure Feinde jagen, und 
follen vor euch ber ins Schwert fallen. 

8. Euer fünf follen hundert jagen, un 
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euer hundert follen zehn taufend jagen; 
denn eure Feinde follen vor euch her 
fallen ins Schmert. 1Sam. 14, 13. 

9. Und ich will mich zu euch wenden 
und will euch wachlen laſſen und mehren 
und will meinen Bund euch halten. 

10. Und follt von dem Borjährigen 
eſſen; und wenn das Neue fommt, das 
Vorjährige weg thun. 

11. Ich will meine Wohnung unter euch 
haben, und meine Seele joll euch nicht 
verwerfen. Sei. 31, 9. Hel. 37, 26. 27. 

12. Und will unter euch wandeln und 
will euer Gott fein; jo ſollt ihr mein 
Volk fein. Kor. 6, 16. 

13. Denn ich bin der HErr, euer Gott, 
der euch aus Agyptenland geführt hat, 
daß ihr nicht ihre Anechte mwäret; und 
babe euer Joch zerbrochen und habe euch 
aufgerichtet wandeln lafjen. 


14. Werdet ihr aber mir nicht gehorchen 
und nicht thun diefe Gebote alle,d Moſe 28, 15. 

15. Und werdet meine Saßungen verachten, 
und eure Seele meine Rechte verwerfen, daß 
ihr nicht thut alle meine Gebote und werdet 
meinen Bund lafjen anitehen: 

16. So will ich ech auch folches thun: Ich 
will euch heimſuchen mit Schreden, Auszeh- 
rung und Fieber, daß euch die Angefichter 
verfallen, und der Leib verfchmachte. Ihr 
follt umfonft euren Samen fäen, und eure 
Feinde follen ihn freffen. + Movie 14, 29. 

17. Und ich will mein Antliß wider euch 
jtellen, undjollt gefchlagen werden von euren 
Yeinden; und die euch haſſen follen iiber 
euch herrſchen, und follt fliehen, da euch nie» 
mand jagt. 4Moje 14,44. 45. 5Moje 28, 25. 

18. So ihr aber über das noch nicht mir ger 
horcht; jo mwill ich’3 noch fiebenmal mehr 
machen, euch zu ftrafen um eure Sünden, 

19. Daß ih euren Stoß und Halsftar- 
tigkeit breche. Und mill euren Himmel 
wie Eijen, und u Erde wie Erz machen. 

e 


5 Mo HIT: 

20. Und eure Mühe und Arbeit foll verlo- 
ren Sein, daß euer Land fein Gewächs nicht 
gebe, und die Bäume im Lande ihre Früchte 
nicht bringen. Ser. 12, 13 

21. Und wo ihr mir entgegen wandelt 
und mid nicht hören wollt, jo will ich’s 
noch jiebenmal mehr machen, auf euch zu 
ſchlagen um eurer Sünde millen. 

22. Und mill milde Tiere unter euch 
fenden, die follen eure Kinder freſſen und 


nicht von mir züchtigen laffen und mir 
entgegen wandeln; 

24. So mill ich euch auch entgegen wan- 
deln und will euch noch fiebenmal mehrichla- 
gen um eurer Sünde willen. Am. 4. 6-12. 

25. Und will ein Racheſchwert über euch 
bringen, das meinen Bund rächen joll. 
Und ob ihr euch in eure Städte verjam- 
melt, will ich doch die Peſtilenz unter euch 
fenden und will euch in eurer Feinde Hände 
geben. Sef. 1,20. Ser. 15,2. Am. 9, 2ff. 

26. Dann will ich euch den Vorrat des 
Brot3 verderben, daß zehn Weiber follen 
euer Brot in einem Ofen baden, und 
euer Brot foll man mit Gewicht aus- 
mwägen; und wenn ihr eßt, ſollt ihr nicht 
fatt werden. Hei. 4, 16. SHagg. 1, 6. 

27. Werdet ihr aber dadurch mir noch nicht 
geborchen und mir entgegen wandeln; 

28. So mill ih auch euh im Grimm 
entgegen wandeln und mill euch fieben- 
mal mehr ftrafen um eure Sünden, 

29. Daß ihr follt eurer Söhne und Töchter 
Fleiſch frefien. Fön. 6, 28. Kiagt 4, 10. 

30. Und will eure Höhen vertilgen und eure 
Sonnenfäulen ausrotten und willeureLeich— 
name auf eure Gößen werfen; und meine 
Seele wird an euch Efel haben. 2 Kön. 23, 27. 

31. Und will eure Städte wüſte machen 
und eure Heiligtümer einreißen und mill 
euren füßen Geruch nicht riechen. Ser. 7, 12ff. 

32. Alſo will ich das Land wüſte machen, 
daß eure Feinde, die drinnen wohnen, 
fi) davor entfegen werden. 5 Moe 29, 24ff. 

33. Euch aber will ich unter die Heiden 
ftreuen und das Schwert ausziehen hinter 
euch ber, daß euer Land ſoll wüſte jein und 
eure Städte verjtört. 5 Moſe 28, 64. Jer. 15, 4.7. 

34. Alsdann wird das Land fich jeine Feier 
gefallen Lafien, Jo lange es wüſte liegt, und 
ihr in derFeinde Land ſeid; ja, dann wird das 
Land feiern und ſich ſeine Feier gefallen 
laſſen, 2Chr. 36, 21. Ser. 25, 11 

35. So langees wüſte liegt, wirdes feiern; 
darum, daß e3 nicht feiern fonnte, da ihr’3 
folltet feiern lafjen, da ihr drinnen wohntet. 

36. Und denen, die von euch überbleiben, 
willich ein feigesHerz machen in ihrer Feinde 
Lande, daß fie joll ein rauſchendes Blatt ja- 
gen, und jollen fliehen davor, als jagte fie 
ein Schwert, und fallen, dafieniemand jagt. 

5 Moie 28, 66.67. Sei. 7, 2. 

37. Und foll einer über den andern hin- 

fallen, gleich al3 vor dem Schwert, und doch 


euer DVieh zerreißen und euer meniger | jieniemand jagt; und ihr follteuch nicht aufs 
machen; und eure Straßen follen wüſte | lehnen dürfen wider eure Feinde. 


werden. Klagl. 1,4. Hei. 5, 17. 


38. Und ihrfolltumfomnien unter den Hei« 


23. Werdet ihr euch aber damit noch | den; undeurer Feinde Land foll euch frefien. 
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39. Welche aber von euch überbleiben, die 
follen in ihrer Miffethat verſchmachten in 
der Feinde Land; auch in ihrer Väter Miffe- 
that jollen fie verjchmachten. Klagl. 5, 7. 

40. Da werden fiedann befennenihre Miffe- 
that und ihrer Bäter Miſſethat, vamit fie ſich 
an mir verlündigt und mir entgegen gehans 
delt haben. 5 Moje 4, 30. Klagl. 3, 42 ff. 

41. Darum will ich auch ihnen entgegen 
wandeln und will fie in ihrer Feinde Land 
wegtreiben; da wird Sich ja ihr unbejchnitte 
nes Herz demütigen, und dann werden fie fich 
die Strafe ihrer Miſſethat gefallen laſſen. 

42. Undich werde gedenken an meinen Bund 
mit Jakob und an meinen Bund mit Iſaak 
und an meinen Bund mit Abraham; und 
werde an das Land gedenken, 2 Moje 2, 24. 

43. Das von ihnen verlaffen ift und fich 
feine Feier gefallen läßt, dieweil es wüſte von 
ihnen liegt; und fie jich die Strafen ihrer 
Miſſethat gefallen laſſen, darum, daß fie 
meine Rechte verachtet, und ihre Seele an 
meinen Sabungen Ekel gehabt hat. 

44. Auch wenn fie Schon in der Feinde Lande 
find, habe ich fie gleichwohlnicht verworfen, 
und efelt mich ihrer nicht alfo, daß es mit 
ihnen aus fein follte, und mein Bund mit 
ihnen follte nicht mehr gelten; denn ich bin 
der HErr, ihr Gott. Ser. 29, 10. 

45. Und will über fie an meinen eriten 
Bund gedenken, da ich fie aus Agypten— 
land führte, vor den Augen der Heiden, 
daß ich ihr Gott wäre, ich, der Herr. 

46. Dies find die Sakungen und Rechte 
und Gelege, die der HErr zwiſchen fich 
und den Kindern Fsrael geitellt hat auf 
dem Berge Sinai durch die Hand Mojes. 


Das 27. Kapitel. 
Bon Gelübden und Zehnten. 
m” der HErr redete mit Moje und 
ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Wenn jemand dem HErrn 
ein beſonderes Gelübde thut, daß er 
Seelen Perſonen] nach deiner Schähung 
weiht, 4Moſe 30, 3, 

3. So foll das die Schägung fein: Ein 
Mannsbild, zwanzig Jahre alt bis ins 
fechzigite Jahr, ſollſt du fchägen auf 
fünfzig ftiberne Sefel, nach dem Sekel 
de3 Heiligtums. 

4. Ein Weibsbild auf dreißig Sefel. 

5. Bon fünf ‚Jahr bis auf zwanzig 
Jahre jollit du ihn ſchätzen auf zwanzig 
Sefel, wenn’s ein Mannsbild ift; ein 
. MWeibsbild aber auf zehn Sefel. 

6. Bon einem Monat an bis auf fünf 
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Jahre, ſollſt du ihn fehägen auf fünf 
jilberne Sefel, wenn’s ein Mannsbild ift; 
ein Weibsbild aber auf drei filberne Sefel. 

7. Iſt er aber jechszig Jahre alt und 
drüber; fo follft du ihn ſchätzen auf fünf- 
zehn Sefel, wenn’s ein Mannsbild ift; 
ein MWeibsbild aber auf zehn Sekel. 

8. Iſt er aber zu arm zu folcher Schäßung, 
fo foll er ſich vor den Priefter ftellen, 
und der Prieſter Toll ihn ſchätzen; er foll 
ihn aber jchägen, nach dem feine Hand, 
des, der gelobt hat, erwerben fann. 

9. Iſt's aber ein Vieh, das man dem 
Herrn opfern kann; alles, was man des 
dem HEren gibt, ift heilig. 

10. Man ſoll's nicht wechjeln, noch wan— 
deln ein gutes um ein böjes, oder ein 
böjes um ein gutes. Wird’3 aber jemand 
wechleln, ein Vieh um das andre; jo 
jollen jte beide dem HErrn heilig fein. 

11. Sit aber das Tier unrein, daß man's 
dem HEren nicht opfern darf, fo fol 
man’s vor den Prieſter ftellen. 

12. Und der Prieſter foll es ſchätzen, 
ob's gut oder böje ſei; und es foll bei 
des Prieſters Schäßen bleiben. 

13. Will's aber jemand löſen, der foll 
den Fünften über die Schägung geben. 

14. Wenn jemand fein Haus heiligt, daß 
es dem HErrn heilig fei, das foll der Prieſter 
Ihäßen, ob's gut oder böfe ſei; und danach 
e3 der Prieſter ſchätzt, jo foll’s bleiben. 

15. So es aber der, fo es geheiligt hat, 
will löſen; fo ſoll ex den fünften Teil 
des Geldes, über das e3 geichäßt ift, 
drauf geben; jo ſoll's fein werden. 

16. Wenn jemand ein Stüd Ader3 von 
feinem Erbgut dem HErrn beiligt; fo 
foll er geſchäßt werden, nach dem er trägt. 
Trägt er ein Homer Gexite, jo foll er 
fünfzig Sekel Silber3 gelten. 

17. Heiligt ex aber feinen Ader vom Hall 
jahr an, jo joll er nach feinem Werte gelten. 

18. Hat er ihn aber nach dem Halljabr 
gebeiligt, fo ſoll ihn der Prieſter vechnen 
nach den übrigen Jahren zum Halljahr 
und danach geringer jchäßen. 

19. Will aber der, fo ihn gebeiligt bat, 
den Ader löſen; jo foll er den fünften 
Teil des Geldes, über das er geichäßt 
ijt, drauf geben; jo foll er fein werden. 

20. Will er ihn aber nicht Löfen, fon» 
dern verfauft ihn einem andern, fo foll 
er ihn nicht mehr löfen; \ 

21. Sondern derjelbe Ader, wenn er im 
Halljahr los ausgeht, foll dem HErrn 
beilig fein, wie ein verbannter Ader, 
und foll des Priefters Erbgut fein. 
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22. Wenn aber jemand einen Ader dem 

HErrn heiligt, den er gefauft hat, und 
nicht fein Erbgut iſt; 

23. So Soll ihn der Prieſter rechnen, 
was er gilt bis an das Halljabr; und 
er ſoll desjelben Tags ſolche Schäßung 
geben, daß fie vem HErrn heilig fei. 
24. Aber imHalljahr ſoll er wieder gelangen 
an denſelben, von dem er ihn gekauft hat, 
daß er fein Erbgut im Lande ſei. 235, 10. 

25. Alle Schägung joll geſchehen nach 
dem Sekel des Heiligtums; ein Sefel 
aber macht zwanzig Gera. 2 Moe 30, 13. 

28. Die Erftgeburt unter dem Vieh, die 
dem Herrn jonit gebührt, joll niemand 
dem Herren heiligen, e3 jet ein Ochs oder 
Schaf; denn e8 ift des HErrn. 2 Moje 13, 2. 

27. it es aber von unveinem Vieh, jo fol 
man’3 löfen nach feinem Wert und drüber 
geben den Fünften. Will er's nicht löfen, 
jo verfaufe man's nad) feinem Werte. 
28. Man joll fein Verbanntes verfaufen 
nochlöjen, das jemand dem HErrn verbannt 
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vonallem, was ſein iſt, es ſei Menfchen, Vieh 
oder Erbacker; denn alles Verbannte iſt ein 
Allerheiligſtes dem HErrn. 4Moſe 18, 14. 

29. Man ſoll auch keinen verbannten 
Menſchen löſen; ſondern er ſoll des Todes 
ſterben. 1 Sam. 15, — 

30. Alle Zehnten im Lande, beides, vom 
Samen des Landes und von den Früch— 
ten der Bäume, ſind des HErrn und 
ſollen dem HErrn heilig fein. 9 Moſe 14, 22. 

31. Will aber jemand feinen Zehnten 
löfen, der ſoll den Fünften drüber geben. 

32. Und alle Zehnten von Rindern und 
Schafen, von allem, was unter dem 
Stabe durchgebt, das iſt ein beiliger 
Zehnte dem Herrn. 

33. Man foll nicht fragen, ob's gut 
oder böje fei, man joll’3 auch nicht wech» 
feln; wird's aber jemand wechſeln, fo joll 
beides heilig fein und nicht gelöft werden. 

34. Dies find die Gebote, die der HErr 
Mofe gebot an die Kinder Israel auf 
dem Berge Sinai. 


Das vierte Bud Mioje. 


Das 1. Kapitel. 


Zahl der ftreitbaren Männer in Israel. 


Und der HErr redete mit Moſe in der 
Wüſte Sinai, in der Hütte des Stifts, 
am erſten Tage des andern Monats im 
andern Jahr, da ſie aus Agyptenland 
gegangen waren, und ſprach: 

2. Nehmt die Summa der ganzen Ge 
meinde der Kinder Israel, nach ihren 
Geichlehtern und ihren Stammhäuſern 
und Namen, alles, was männlich ift, 
von Haupt zu Haupt; 2 Moje 30, 12. 

3. Von zwanzig Jahren an und drüber, 
was ins Heer zu ziehen taugt in Israel; 
und jollt fie zählen nach ihren Heeren, 
du und Yaron. 

4. Und jollt zu euch nehmen je vom 
Gejchleht einen Hauptmann über fein 
Stammbaus. 

5. Dies find aber die Namen der Haupt: 
leute, die neben euch ftehen follen: Von 
Ruben jei Elizur, der Sohn Sedeurs. 

6. Von Simeon jei Selumiel, der Sohn 
Zuri Sadais. 

7. Bon Juda 
Amminadabs. 

8. Bon JIſaſchar fei Nethaneel, der Sohn 
Buars. 

9. Bon Sebulon feiEliab, verSohnHelons. 


fei Naheſſon, der Sohn 
Ruth 4, 20. 


10. Bon den Kindern Joſephs: von Ephra- 
im fei Elifama, der Sohn Ammihuds. Bon 
Manaſſe jei Gamliel, der Sohn Pedazurs. 

11. Bon Benjamin fei Abivan, der 
Sohn Gideons. 

12. Bon Dan fei Abiefer, der Sohn 
Ammi Sadais. 

13. Bon Aſſer feiBagiel,derSohn Ochrans. 

14. BonGadjeiCliajapb,derSohnDeguels. 

15. Bon Naphthali jei Ahira, der Sohn 
Enans. 

16. Das find die Vornehmiten der Ge- 
meinde, die Hauptleute unter den Stäm— 
men ihrer Väter, die da Häupter der 
Zaufende in Israel waren. 

17. Und Moje und Aaron nahmen fie 
zu fich, wie fie da mit Namen genannt find, 

18. Und jammelten auch die ganze Ge 
meinde am eriten Tage des andern Mo- 
nat3 und rechneten fie nach ihrer Geburt, 
nach ihren Gejchlechtern und Stammhäu— 
fern und Namen, von zwanzig Jahren 
an und drüber, von Haupt zu Haupt, 

19. Wie der HErr Mofe geboten hatte, 
und zählten fie in der Wüſte Sinai. 

20. Der Kinder Ruben, des erften Sohns 
Israels, nach ihrer Geburt, Geichlecht, 
ihren Stammbäufern und Namen, von 
Haupt zu Haupt, alles, wa3 männlich 
mar, von zwanzig Jahren und drüber, 
und ins Heer zu ziehen taugte, 
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21. Wurden gezählt zum Stamm Ruben 
fechs und vierzig taufend und fünf hundert. 

22. Der Kinder Simeon nad) ihrer Geburt, 
Gefchlecht, ihren Stammbhäufern, Zahl und 
Namen, von Haupt zu Haupt, alles, was 
männlich war, vonzwanzig Jahren und drü— 
ber, und ins Heer zu ziehen taugte, 

23. Wurden gezählt zum Stamm Simeon 
neun und fünfzig taufend und drei hundert. 

24. Der Kinder Gad nach ihrer Geburt, 
Gefchlecht, ihren Stammbhäufern und Na» 
men, von zwanzig Jahren und drüber, 
was in3 Heer zu ziehen taugte, 

25. Wurden gezählt zum Stamm Gad fünf 
undvierzigtaujendjechshundertundfünfzig. 

26. Der Kinder Juda nach ihrer Ge- 
burt, Gefchlecht, ihren Stammbhäufern und 
Namen, von zwanzig Jahren und drü- 
ber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

27. Wurden gezählt zum Stamm Juda 
vier und ſiebzig taufend und ſechs hundert. 

28. Der Kinder Iſaſchar nach ihrer Ge- 
burt, Gejchlecht, ihren Stammbäufern und 
Namen, von zwanzig Jahren und drüber, 
was in3 Heer zu ziehen taugte, 

29. Wurden gezählt zum Stamm Iſaſchar 
vier und fünfzig taufend und vier hundert. 

30. Der Kinder Sebulon nach ihrer Ge- 
burt, Gejchleht, ihren Stammbäufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

31. Wurden gezählt zum Stamm Sebulon 
fieben und fünfzig taufend und vier hundert. 

32. Der Rinder Joſeph von Ephraim nach 
ihrer Geburt, Geschlecht, ihren Stammhäu— 
fern und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

33. Wurden gezählt zum Stamm Ephraim 
vierzig taufend und fünf hundert. 

34. Der Kinder Manaſſe nach ihrer Ge- 
burt, Gefchlecht, ihren Stammbäufern und 
Namen, von zwanzig Jahren und drüber, 
was in3 Heer zu ziehen taugte, 

35. Wurden zum Stamm Manaſſe gezählt | n 
zwei und dreißig taufend und zwei hundert. 

36. Der Rinder Benjamin nach ihrer 
Geburt, Gefchleht, ihren Stammbäufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 
37. Wurden zum Stamm Benjamin gezählt 
fünf und dreißig taufend und vier hundert. 

38. Der Kinder Dan nach ihrer Geburt, 
Geichlecht, ihren Stammbäufern und Na- 
men, von zwanzig Jahren und drüber, 
was ins Heer zu ziehen taugte, 

39. Wurden gezählt zum Stamm Dan zwei 
und fechzig taufend und fieben hundert. 

40. Der Kinder Aſſer nach ihrer Ge- 
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burt, Gefchlecht, ihren Stammbäufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

41. Wurden zum Stamm Aſſer gezählt 
ein und vierzig taufend und fünf hundert. 

42. Der Kinder Naphthali nach ihrer 
Geburt, Gefchlecht, ihren Stammhäufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was in3 Heer zu ziehen taugte, 

43. WurdenzumStamm Naphthali gezählt 
drei und fünfzig tauſend und vier hundert. 

44, Dies find, die Mofe und Aaron 
zählten famt den zwölf Fürften Israel, 
deren je einer über ein Stammhaus war. 

45. Und die Summa der Kinder Israel 
nach ihren Stammbäufern, von zwanzig 
yahren und drüber, was ins Heer zu 
ziehen taugte in Israel, 

46. Derer war fechsmal hundert taufend 
und drei taufend fünf hundert und fünf- 
zig. „63. 2 Mofe 12, 37. 

47. Über die Bote nach ihrer Väter 
Stamm wurden nicht mit darunter gezählt. 

48. Und der HErr redete mit Moje und 


prach: 

49. Den Stamm Levi ſollſt du nicht 
zählen, noch ihre Summa nehmen unter 
den Rindern Israel; 

50. Sondern du ſollſt fie ordnen zur 
MWohnung des Zeugniffes und zu allem 
Gerät und zu allem, was dazu gehört. 
Und fie follen die Wohnung tragen und 
alles Gerät und follen fein pflegen und 
um die Wohnung ber fich lagern. 

51. Und wenn man reifen foll, jo follen die 
Reviten die Wohnung abnehmen. Wenn 
aber da3 Heer zu lagern ift, jollen fie die 
Wohnung aufichlagen. Und wo ein andrer 
fih dazu macht, derfollfterben. 3, 10. 38. 16, 40. 

52. Die Kinder Israel follen fich lagern, 
ein jeglicher in fein Lager und bei dem 
Panier feiner Schar. 

53. Aber die Zeviten follen fich um die Woh- 

des Zeugniſſes her lagern, aufdaß nicht 
ein en über die Gemeinde der Kinder Is— 
rael komme; darum ſollen dieteviten der Hut 
warten an "der MWohnung des Zeugniffes. 

54. Und die Kinder Israel thaten alles, 
wie der HErr Mofe geboten hatte, 


Das 2. Kapitel, 

Ordnung der Lager im Volk Israel. 
m” der Herr redete mit Mofe und 

Aaron und Sprach: 
2. Die Kinder Israel follen vor der 
Hütte des Stifts umher fich lagern, ein 
jeglicher unter feinem Panier und Zei 
chen, nach ihren Stammbhäufern. 
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3. Gegen Morgen foll fich lagern Juda 
mit feinem Panier und Heer; ihr Haupt- 
mann Nabefion, der Sohn Amminadabs; 

4. Und fein Heer an der Summa vier 
und fiebzig taufend und ſechs hundert. 

5. Neben ihm ſoll fich lagern der Stamm 
Iſaſchar; ihr Hauptmann Nethaneel, der 
Sohn Zuars; 

6. Und fein Heer an der Summa vier 
und fünfzig taufend und vier hundert. 

7. Dazu der Stamm Sebulon; ihr 
Hauptmann Eliab, der Sohn Helons; 

8. Sein Heer an der Summa ſieben 
und fünfzig taufend und vier hundert. 

9. Daß alle, die ins Lager Judas gehören, 
feien an der Summa hundert und jechs und 
achtzigtauſend und vier hundert, diezu ihren 
Heer gehören; und follen vornan ziehen. 

10. Gegen Mittag ſoll liegen das Ge 
zelt und Banier Rubens mit ihrem Heer; 
thr Hauptmann Elizur, der Sohn Sedeurs; 

11. Und fein Heer an der Summa 
fechs und vierzig taufend fünf hundert. 

12. Neben ihm ſoll fich lagern der 
Stamm Simeon; ihr Hauptmann Selu- 
miel, der Sohn Zuri Sadais; 

13. Und fein Heer an der Summa neun 
und fünfzig taufend und drei hundert. 

14. Dazu der Stamm Gad; ihr Haupt: 
mann Cliafapb, der Sohn Reguels; 

15. Und fein Heer an der Summa fünf und 
vierzig taufend ſechs hundert und fünfzig. 

16. Daß alle, die ins Lager Rubens ge- 
bören, jeien an der Summa hundert und 
ein und fünfzig taufend vier hundert und 
fünfzig, die zu ihrem Heer gebören; und 
follen die Zweiten im Ausziehen fein. 

17. Danach fol die Hütte des Stifts ziehen 
mit dem Lager der Zeviten, mitten unter den 
Lagern; und mie fie ſich lagern, fo ſollen fie 
ausziehen, ein jeglicher an feinem Ort, unter 
feinem Banier. 

18. Gegen Abend fol liegen das Ge 
zelt und Panier Ephraims mit ihrem 
Heer; ihr Hauptmann foll fein Elifama, 
der Sohn Ammihuds; 

19. Und fein Heer an der Summa 
vierzig taufend und fünf bundc.t. 

20. Neben ihm fol fi Ic yern der 
Stamm Manafie; ihr Hauptmann Gam- 
tiel, ver Sohn Pedazurs; 

21. Sein Heer an der Summa zwei und 
dreißig taufend und zmei hundert. 

22. Dazu der Stamm Benjamin; ihr 
Hauptmann Abidan, der Sohn Gideons; 

23. Sein Heer an der Summa fünf 
und dreißig taufend und vier hundert. 

24. Daß alle, die ins Lager Ephraims 


12} 


gehören, feien an der Summa hundert 
und acht taufend und. ein hundert, die 
zu feinem Heer gehören; und follen die 
Dritten im Ausziehen fein. 

25. GegenMitternacht ollliegen das Gezelt 
und Panier Dans mit ihrem Heer; ihr Haupt— 
mann Ahieſer, der Sohn Ammi Sadais; 

26. Sein Heer an der Summa zwei 
und ſechzig tauſend und ſieben hundert. 

27. Neben ihm ſoll ſich lagern der 
Stamm Aſſer; ihr Hauptmann Pagiel, 
der Sohn Ochrans; 

28. Sein Heer an der Summa ein und 
vierzig tauſend und fünf hundert. 

29. Dazu der Stamm Naphthali; ihr 
Hauptmann Ahira, der Sohn Enans; 

30. Sein Heer an der Summa drei und 
fünfzig tauſend und vier hundert. 

31. Daß alle, die ins Lager Dans ge— 
hören, ſeien an der Summa hundert und 
ſieben und fünfzig tauſend und ſechs 
hundert; und ſollen die Letzten ſein im 
Ausziehen mit ihrem Panier. 

32. Dies iſt die Summa der Kinder Is— 
tael, nach ihren Stammbhäufern und Zagern 
mit ihren Heeren, jechs hundert taufend und 
drei taufend fünf hundert und fünfzig. 

33. Uber die Leviten wurden nicht in 
die Summa unter die Kinder Israel ge- 
zählt, wie der HErr Moje geboten hatte. 

34. Und die Kinder Israel thaten alles, 
wie der HErr Moſe geboten hatte, und 
lagerten fich unter ihre Paniere und zogen 
aus, ein jeglicher in feinem Gefchlecht, 
nach feinem Stammbaufe. 


Das 3. Kapitel. 


Bählung der Leviten und ihr Amt. 
der Erjtgebornen. 


Hi iſt das Gefchlecht Narons und Mofes, 
zu der Seit, da der HErr mit Moſe 
redete auf dem Berge Sinai. 2 Moe 6, 23. 

2, Und dies find die Namen der Söhne 
Aarons: Der Eritgeborne Nadab, danach 
Abihu, Eleazar und Fthamar. 

3. Das find die Namen der Söhne 
Aarons, die zu Prieitern gefalbt und ins 
Amt gefegt waren zum Brieftertum. 

4. Uber Nadab und Abihu ftarben vor 
dem HErrn, da fie fremdes Feuer opfer- 
ten vor dem Herren in der Wüſte Sinai, 
und batten feine Söhne. Cleazar aber 
und Ithamar pflegten des Prieſteramts 
unter- ihrem Dater Aaron. 3 Mofe 10, 1. 3. 

5. Und der HErr redete mit Moſe und 
Ipradh 

6. Bringe den Stamm Levi berzu und ftelle 
fievor den Prieſter Aaron, daß fie ihm dienen 


Auslöjung 
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7. Und feiner und der ganzen Gemeinde 
Hut warten vor der Hütte des Stifts, 
und dienen am Dienft der Wohnung; 

8. Und warten alles Geräts der Hütte 
des Stifts und der Hut der Rinder Is— 
rael, zu dienen am Dienst der Wohnung. 

9. Und follft die Leviten Naron und 
feinen Söhnen zuordnen zum Gefchenf 
von den Kindern Israel. 8, 19. 

10. Aaron aber und feine Söhne follft 
du fegen, daß fie ihres Prieſtertums 
warten. Wo ein andrer ih Daraus thut, 
der ſoll ſterben. 

11. Und der HErr — her Dofe 
und ſprach: 

12. Siehe, ih habe die Xeviten genom- 
men unter den Rindern Israel für alle 
Erſtgeburt, die die Mutter bricht unter 
den Rindern Israel, alfo, daß die Levi- 
ten follen mein fein. 8, 16. 

13. Denn die Erjtgeburten find mein, 
feit der Beit ich alle Eritgeburt ſchlug in 
gyptenland; da heiligte ich mir alle 
Eritgeburt in Israel, von Menfchen an 
bi3 auf das Vieh, daß fie mein fein 
follen, ich, der HErr. 2 Moje 13, 2. 

4. Und der HErr redete mit Mofe in 
der Wüſte Sinai und ſprach: 

15. Zähle die Kinder Levi nach ihren 
Stammbäufernund Geschlechtern, alles, mas 
männlich ift, eines Monats alt und drüber. 

16. Alfo zäblte fie Mofe nach dem Wort 
des Herren, wie er geboten hatte. 

17. Und waren dies die Kinder Levis 
nit Namen: Gerion, Kahath, Merari. 

2 Moie 6, 16 ff. 

18. Die Namen aber der Kinder Ger- 
ſons nach ihrem Gefchlecht waren: Libni 
und Simei. 

19. Die Kinder Kahaths nach ihrem 
Gefchleht waren: Amram, Jizhar, He 
bron und Uſſiel. 26, 59. 

20. Die Kinder Meraris nach ihrem 
Geichleht waren: Maheli und Muſi—. 
Dies find die Gefchlechter Levis nach ihren 
Stammbäufern. 

21. Dies find die Gefchlechter von Ger- 
fon: die Libniter und Simeiter; 

22. Deren Summa war an der Zahl 
gefunden fieben tauſend und fünf hun. 
dert, alles, was männlich mar, eines 
Monats alt und drüber. 

23. Und diefelben Gefchlechter der Ger- 
foniter follen fich lagern hinter der Woh— 
nung gegen Abend. 

24. Ihr Oberfter fei Eliafaph, der Sohn 


aels. 
25. Und ſie ſollen warten an der Hütte 
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des Stifts, nämlich der Wohnung und der 
Hütte und ihrer Deden und des Tuchs in 
der Thür der Hütte des Stifts; 4 2. 

26. Des Umbangs am Vorhof und des 
Tuchs in der Thür des Vorhofs, welcher 
um die Wohnung und um den Altar 
bergeht, und ihrer Seile und alles, was 
zu ihrem Dienft gehört. 

27. Dies find die Gejchlechter von Ka— 
bath: die Amramiten, die Jizhariten, die 
Hebroniten und Uſſieliten; 

28. Was männlich war, eines Monats 
alt und drüber, an der Zahl acht tau— 
fend und ſechs hundert, die der Hut des 
Heiligtums warten. 

29. Und follen ſich lagern an die Seite 
der Wohnung gegen Mittag. 

30. Ihr Oberſter fei Elizaphan, der 
Sohn Uſſiels. 

31. Und ſie ſollen warten der Lade, des 
Tiſches, des Leuchters, der Altäre und 
alles Geräts des Heiligtums, daran ſie 
dienen, und des Tuchs und was zu ſei— 
nem Dienſt gehört. 

32. Aber der Oberſte über alle Oberſten 
der Leviten ſoll Eleazar fein, Aarons Sohn, 
des Prieſters, über die, fo verordnet jind, 
zu warten der Hut des Heiligtums. 

33. Dies find die Gejchlechter Mieraris: 
die Maheliter und Mufiter; 

34. Die an der Zahl waren ſechs tau- 
fend und zwei hundert, alles, mas männ- 
lich war, eines Monats alt und drüber. 

35. Ihr Oberiter jei Yuriel, der Sohn 
Abihails. Und follen fich lagern an die 
Seite der Mohnung gegen Mitternacht. 

36. Und ihr Amt foll fein, zu warten 
der Bretter und Riegel und Säulen und 
Füße der Wohnung und all ihres Geräts 
und ihres Dienites; 

37. Dazu der Säulen um den Vorhof her 
mit den Füßen und Nägeln und Seilen. 

38. Aber vor der Wohnung und vor 
der Hütte des GStifts, gegen Morgen, 
follen fich lagern Mofe und Aaron und 
feine Söhne, daß fie des Heiligtums war— 
ten der Kinder Israel. Wenn fich ein 
andrer herzu thut, der foll fterben. 14 31. 

39. Alle Zeviten in der Summa, die Mofe 
und Aaron zählten, nach ihren Geichlech- 
tern, nach dem Wort des Herrn, alles, was 
männlich) mar, eines Monats alt und 
drüber, waren zwei und zwanzig taufend. 

40. Und der HErr ſprach zu Mofe: 
Zähle alle Exftgeburt, was männlich ift 
unter den lindern Israel, eines Monats 
alt und drüber, und nimm die Zahl 
ihrer Namen. 


4 Moje 3. 4, 


41. Und follft die Zevitenmir, dem HErrk, 
ausfondern für alle Eritgeburt der Kinder 
Israel; und der Leviten Vieh für alle Erit- 
geburt unter dem Vieh der Kinder srael. 

42. Und Moſe zählte, wie ihm der HErr 
geboten hatte, alle Erjtgeburt unter den 
Kindern Israel; 

43. Und fand fich an der Zahl der Na- 
men aller Eritgeburt, was männlich war, 
eines Monats alt und drüber, in ihrer 
Summa, zwei und zwanzig taujend zmei 
hundert und drei und fiebzig. 


44. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

45. Nimm die Leviten für alle Eritge- 
burt unter den Kindern Israel und das 
Vieh der Leviten für ihr Vieh, daß die 
Leviten mein, des HErrn, feien. 

46. Uber das Löjegeld von den zwei 
bundert drei und ſiebzig überzähligen 
Eritgeburten der Kinder Israel, iiber der 
Leviten Zahl, 2 Moſe 13, 13. 15. 1Petri 1, 18. 

47. Sollſt du je fünf Sekel nehmen von 
Haupt zu Haupt, nach dem Sekel des 
Heiligtums, (zwanzig Gera gilt ein Sekel) 

48. Und ſollſt dasſelbe Geld, für das 
was überzählig iſt über ihre Zahl, geben 
Aaron und ſeinen Söhnen. 

49. Da nahm Moſe das Löſegeld, für das 
was überzählig war über der Leviten Zahl, 

50. Von den Erſtgeburten der Kinder Is— 
rael, tauſend drei hundert und fünf und 
ſechzig Sekel, nach dem Sekel des Heiligtums, 

51. Und gab's Aaron und ſeinen Söh— 
nen, nach dem Wort des HErrn, wie 
der HErr Moſe geboten hatte. 


Das 4. Kapitel. 


Beſondere Verrichtungen und Zahl eines jeden 
Geſchlechts der Leviten. 


nr der HErr redete mit Moje und 
Aaron und ſprach: 

2. Nimm die Summa der Kinder Ka— 
hath aus den Kindern Levi nad ihren 
Geſchlechtern und ihren Stammbäufern, 
3. Von dreißig Jahren an und drüber 
bis ins fünfzigfte Jahr, alle, die zum 
Heer taugen, daß fie thun die Werke in 
der Hütte des Stiftes, B. 28. 30. 8, 24. 

4. Das joll aber das Amt der Kinder 
Kahath in der Hütte des Gtifts fein, 
was das Allerheiligfte ift: 

5. Wenn das Heer aufbriht, fo foll 
Aaron und feine Söhne hinein gehen 
und den Vorhang abnehmen und die 
Lade des Zeugnifjes drein winden; 

6. Und drauf thun die Dede von Dachs— 
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fellen und oben drauf eine ganz blaue 
Dede breiten und ihre Stangen dazu legen. 

7. Und über den Schautiich auch eine 
blaue Dede breiten und dazu legen die 
Schüſſeln, Löffel, Schalen und Kannen, 
aus- und einzugießen; und das tägliche 
Brot Soll dabei liegen. 

8. Und follen drüber breiten eine fchar- 
lachrote Dede und dieſelbe bededen mit 
einer Dede von Dachsfellen und ihre 
Stangen dazu legen. 

9. Und follen eine blaue Dede nehmen 
und drein winden den Leuchter des Lichts 
und feine Zampen mit feinen Schnäuzen 
und Näpfen und alle Dlgefäße, die zum 
Amt gehören. 

10. Und follen um das alles thun eine 
Dede von Dachzfellen und jollen fie auf 
Stangen legen. 

11. Alſo jollen fie auch über den gold- 
nen Altar eine blaue Dede breiten und 
diefelbe bedecken mit der Dede von Dachs— 
fellen und ihre Stangen dazu thun. 

12. Alle Geräte, damit fie Ichaffen im Hei- 
ligtum, follen fie nehmen und blaue Deden 
drüber thun und mit einer Dede von Dachs— 
fellen deden und auf Stangen Tegen. 

13. Sie follen auch die Aſche vom Al- 
tar fegen und eine purpurrote Dede 
drüber breiten; 

14. Und alle feine Geräte dazu legen, 
damit fie drauf ſchaffen, Kohlpfannen, 
Gabeln, Schaufeln, Beden, mit allem 
Gerät des Altars; und jollen drüber 
breiten eine Dede von Dachsfellen und 
ihre Stangen dazu thun. 

15. Wenn nun Aaron und feine Söhne 
folches ausgerichtet haben und das Hei- 
ligtum und alle feine Geräte bededt, 
wenn das Heer aufbricht; danach follen 
die Kinder Kahath bhineingeben, daß fie 
e3 tragen, und follen das Heiligtum nicht 
anrühren, daß fie nicht ſterben. Dies 
find die Laften der Kinder Kahath an 
der Hütte des Stifts. 2 Sam. 6, 6.7. 

16. Und Eleazar, Aarons, des Prieſters 
Sohn, ſoll das Amt haben, daß er ordne 
das HI zum Licht und die Spezerei zum 
Räuchwerk und das tägliche Speisopfer 
und das Salböl; daß er beichide die 
ganze Mohnung und alles, was drinnen 
ift, im Heiligtum und feinem Gerät. 

17. Und der HErr redete mit Moje und 
mit Aaron und ſprach: 

18. Ihr jollt ven Stamm des Geſchlechts 
der Kahathiter nicht laſſen fich verderben 
unter den Leviten. 

19. Sondern das follt ihr mit ihnen» 
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thun, daß fie leben und nicht Iterben, wo fie 
würden anrühren das Allerheiligite: Aaron 
und feine Söhne follen bineingeben und 
einenjeglichenftellen zufeinem UmtundLaft. 

20. Sie aber Sollen nicht hineingehen, 
zur Schauen unbededt das Heiligtum, daß 
fie nicht fterben. 1 Sam. 6, 19. 

21. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

22. Nimm die Summa der Kinder Ger- 
fon auch, nach ihren Stammbäufern und 
Gejchlechtern, 

23. Von dreißig Jahren an und drüber 
bis ins fünfzigite Jahr und ordne fie alle, 
die da zum Heer tüchtig find, daß fie ein Amt 
haben in der Hütte des Stifts. 2-2 

24. Das ſoll aber der Gefchlechter der Ger- 
foniter Amt fein, daß ſie ſchaffen und tragen: 

25. Sie follen die Teppiche der Woh— 
nung und der Hütte des Stifts tragen 
und feine Dede und die Dede von Dachs— 
fellen, die oben drüber ift, und das Tuch 
in der Thür der Hütte des Stifts; 3, 9. 

26. Und die Umbänge des Vorhofs und 
das Tuch in der Thür des Thorsam Vorhofe, 
welcher vum die Wohnung und Altar her— 
gebt, und ihre Seile und alle Geräte ihre3 
Amts und alles, wa3 zu ihrem Amt gehört. 

27. Nach dem Wort Aarons und ſeiner Söh— 
ne ſoll alles Amt der Kinder Gerſon gehen, 
alles, was ſie tragen und ſchaffen ſollen; und 
ihrſollt zuſehen, daßſiealler ihrerLaſtwarten. 

28. Das ſoll das Amt der Geſchlechter 
der Kinder der Gerſoniter ſein in der 
Hütte des Stifts; und ihre Hut ſoll unter 
der Hand Ithamars ſein, des Sohns 
Aarons, des Prieſters. 

29. Die Kinder Merari nach ihren Ge— 
ſchlechtern und Stammhäuſern ſollſt du 
auch ordnen, 

30. Von dreißig Jahren an und drüber bis 
ins fünfzigſte Jahr, alle, diezumHeertaugen, 
daß ſie ein Amt haben in der hütte des Stifts. 

31. Auf dieſe Laſt aber ſollen ſie warten 
nach all ihrem Amt in der Hütte des Stifts, 
daß ſie tragen die Bretter der Wohnung 
und Riegel und Säulen und Füße; 

32. Dazu die Säulen des Vorhofs um— 
her und Füße und Nägel und Seile mit 
all ihrem Gerät, nach all ihrem Amt; 
einem jeglichen ſollt ihr ſeinen Teil der 
Laſt am Gerät zu warten verordnen. 

33. Das ſei das Amt der Geſchlechter der 
Kinder Merari, alles, was fie ſchaffen ſollen 
in der Hütte des Stifts, unter der Hand 
Ithamars, des Priefters, Aarons Sohns. 

34. Und Mofe und Aaron Tamt den 
Öauptleuten der Gemeinde zählten die 
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Kinder der Kahatbiter nah ihren Ge. 
fchlehtern und ihren Stammhäuſern, 

35. Bon dreißig jahren an und drüber bis 
ins fünfzigſte, alle,die zum Heertaugten, daß 
fie ein Amt in der Hütte des Stifts hätten. 

36. Und die Summa war zwei taufend 
fieben hundert und fünfzig. 

37. Das ift die Summa der Geschlechter der 
Kahathiter, die alle zu Schaffen hatten in der 
Hütte des Stifts, die Mofe und Aaron zähl— 
ten, nach dem Wort des HErrn durch Mofe. 

38. Die Kinder Gerfon wurden auch gezählt 
in ihren Geichlechtern und Stammbäulern, 

39. Von dreißig Jahren und drüber bis ins 
fünfzigite, alle, die zum Heer taugten, daß ſie 
ein Amt in der Hütte des Stifts hätten. 

40. Und die Summa war zwei tauſend 
ſechs hundert und dreißig. 

41. Das ift die Summa der Geschlechter der 
Kinder Gerion, die alle zu Schaffen batten 
in der Hütte des Stifts, welche Mofe und 
Aaron zählten, nach dem Wort des HErrn. 

42. Die Kinder Merari wurden au) 
gezählt nach ihren Geſchlechtern und 
Stammbäufern, 

43. Von dreißig Jahren und drüber bis ind 
fünfzigite, alle, die zum Heer taugten, daß fie 
ein Amt in der Hütte des Stifts hätten. 

44. Und die Summa mar drei taufend 
und zwei hundert. 

45. Das ift die Summa der Gefchlechter der 
Kinder Merari, die Mole und Aaron zähl- 
ten, nach dem Wort des HErrn durch Mofe. 

46. Die Summa aller Zeviten, die Mofe 
und Naron famt den Hauptleuten 3 
raels zählten, nach ihren Gejchlechtern 
und Stammbäufern, ß 

47. Don dreißig Jahren und drüber bis 
ins fünfzigfte, aller, die eingingen, zu 
ſchaffen, ein jeglicher fein Amt, und zu 
tragen die Laſt in der Hütte des Stifts, 

48. War acht taufend fünf hundert und 
achtzig, 

49. Die gezählt wurden nach dem Wort 
des HErrn durch Mofe, ein jeglicher zu 
feinem Amt und Laft, wie der HErr 
Moſe geboten hatte. 


Das 5. Kapitel. 


Neinigung bes Lagerd. Verjöhnungd: und Eifer: 
Opfer. 


m” der HErr redete mit Mofe und 
ſprach 

2. Gebiete den Kindern Israel, daß ſie 
aus dem Lager thun alle Ausſätzigen 
und alle, die Eiterflüffe haben, und Die 


an den Toten unrein geworden find. 
3 Mofe 13, 46. 15, 2, 
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3. Beide, Mann und Weib, follen ſie 
hinaus thun vor das Lager, daß fie 
nicht ihr Lager verunveinigen, darinnen 
ich unter ihnen wohne, 3, 34. 

4. Und die Kinder Israel thaten alfo 
und thaten fie hinaus vor das Lager, 
wie der HErr zu Mofe geredet hatte. 

5. Und der HErr redete mit Mofe und 
ſprach: 

6. Sage den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn ein Mann oder Weib 
irgend eine Sünde wider einen Menſchen 
thut und ſich an dem HErrn damit ver— 
ſündigt, ſo hat die Seele eine Schuld 
auf ſich; 3 Moſe 6, 2ff. 

7. Und ſie ſollen ihre Sünde bekennen, 
die ſie gethan haben, und ſollen ihre 
Schuld bezahlen mit der Hauptſumma 
und darüber den fünften Teil dazu thun 
und dem geben, an dem ſie ſich ver— 
ſchuldet haben. Ti. 32, 5. 
8. Iſt aber niemand da, dem man's be- 
zahlen folite; jo foll man’3 dem Herrn 
geben für den Prieſter, außer dem Widder 
der Verföhnung, damit er verſöhnt wird. 

9. Desgleichen foll alle Hebe von allem, 
was die Kinder Israel heiligen und dem 
Prieſter bringen, fein fein. 2 Moie29, 27.28. 

10. Und wer etwas heiligt, das foll 
auch jein fein; und wer etwas dem Prie— 
fter gibt, das foll auch fein fein. 

11. Und der HErr redete mit Mofe und 
ſprach: 

12. Sage den Kindern Israel und ſprich zu 
ihnen: Wenn irgend eines Mannes Weib 
ſich verliefe und ſich an ihm verſündigte, 

13. Und jemand ſie fleiſchlich beſchläft, und 
würde doch dem Mann verborgen vor ſeinen 
Augen und würde verdeckt, daß ſie unrein 
geworden iſt, und kann ſie nicht über— 
zeugen, denn ſie iſt nicht drinnen ergriffen; 

14. Und der Eifergeiſt entzündet ihn, 
daß er um ſein Weib eifert, fie ſei un- 
rein oder nicht unrein: 

15. So foll er jie zum Prieſter bringen 
und ein Opfer über fie bringen, den 
Zehnten Epha Gerftenmehls, und ſoll 
fein DI drauf gießen, noh Weihrauch 
drauf thun. Denn es it ein Eiferopfer 
und NRügeopfer, das Miffethat rügt. 

16. Da Soll fie der Prieſter Herzuführen 
und vor den HErrn ftellen, 

17. Und des heiligen Waſſers nehmen 
in ein irdnes Gefäß und Staub vom 
Boden»der Wohnung ins Waſſer thun. 

18. Und foll das Weib vor den HErrn 
ftellen und ihr Haupt entblößen und das 
Rügeopfer, das ein Eiferopfer ift, auf ihre 


122 


Hand legen. Und der Priefter fol in feiner 
Hand bittres, verfluchtes Waſſer haben, 

19. Und foll das Weib bejchwören und 
zu ihr jagen: Hat fein Mann dich bes 
Ichlafen, und baft dich nicht von deinem 
Mann verlaufen, daß du dich verunrei- 
nigt haſt, jo jollen dir dieſe bittren, ver- 
fluchten Waſſer nicht Schaden. 

20. Wo du aber dich von deinem Mann 
verlaufen halt, daß du unrein bilt, und hat 
jemand dich beichlafen außer deinen Mann, 

21. So ſoll der Priefter das Weib be» 
ſchwören mit folchem Fluch und foll zu 
ihr jagen: Der HErr ſetze dich zum Fluch 
und zum Schwur unter deinem Volk, 
daß der HErr deine Hüfte Ichwinden und 
deinen Bauch fchmellen laſſe; 

22. So gehe nun das verfluchte Wafler 
in deinen Leib, daß dein Bauch fchwelle, 
und deine Hüfte jchwinde. Und das 
Weib foll Sagen: Amen! Amen! 

23. Alfo foll der Prieſter dieſe Flüche 
auf einen Zettel fehreiben und mit dem 
bittern Waſſer abwaſchen; 

24. Und ſoll dem Weibe von dem 
bittern, verfluchten Waſſer zu trinken 
geben. Und wenn das verfluchte, bittre 
Waſſer in ſie gegangen iſt, 

25. Soll: der Prieſter von ihrer Hand 
das Giferopfer nehmen und zum Speis- 
opfer vor dem HErrn mweben und auf 
dem Altar opfern, nämlich 

26. Er foll eine Handvoll des Speis— 
opfers nehmen zu ihrem NRügeopfer und 
auf dem Altar anzünden und danad) dem 
Meibe das Waſſer zu trinken geben. 

27. Und wenn fie das Waſſer getrunfen 
bat: iſt fie unrein und bat fich an ihrem 
Mann verfündigt, jo wird das verfluchte 
Waſſer in fie gehen und ihr bitter fein, 
daß ihre der Bauch jchwellen, und Die 
Hüfte ſchwinden wird; und wird das 
Weib ein Fluch fein unter ihrem Volk. 

28. Iſt aber ein ſolches Weib nicht ver- 
unveinigt, ſondern rein, jo wird's ihr 
nicht Schaden, daß fie kann Almanger 
werden. 6, 

29. Dies iſt das Gifergefeb, a ein 
Meib fich von ihrem Mann verläuft und 
untein wird. 

30. Dver wenn einen Mann der Eifer 
geiſt entzündet, daß er um ſein Weib 
eifert; daß er's ſtelle vor dem HErrn, 
und der Prieſter mit ihr thue alles nach 
diefem Geſetz. 

31. Und der Mann foll unfchuldig fein 
an der Miſſethat; aber das Weib foll 
ihre Miſſethat tragen. 
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Geſetz der Nafiräer oder Verlobten Gottes. Hoher» 
priefterlicher Segen. 

1” der HErr redete mit Mofe und 

ſprach: 

2. Sage den Kindern Israel und ſprich 
zu ihren: Wenn ein Mann oder Weib 
ein jonderliches Gelübde thut, ein Ver— 
lobter zu fein dem HErrn, 

3. Der foll fih Weins und ftarfes Ge- 
tränfs enthalten, Weineſſig oder ftarfes 
Getränfs Eſſig ſoll ev auch nicht trinken, 
auch nichts, was aus Weinbeeren ge- 
macht wird. Er foll weder frifche noch 
dürre Weinbeeren eſſen. Ridt. 13,4. 5.14. 

4. So lange jolches fein Gelübde währt, 
foll er nichts effen, was man vom Wein- 
tod macht, weder Weinkerne noch Hülfe. 

5. So lange die Zeit folches feines Ge- 
lübdes währt, ſoll fein Schermeffer über 
fein Haupt fahren, bis daß die Zeit aus 
fei, die er vem HErrn gelobt hat; denn 
er ilt heilig und foll das Haar auf feinem 
Haupt lafjen frei wachjen. 1 Sam. 1, 11. 

6. Die ganze Zeit über, die er dem HErrn 
gelobt hat, joll er zu feinem Toten gehen. 

7. Er foll fich auch nicht verunreinigen 
an dem Tode feines Vaters, feiner Mut- 
ter, feines Bruders oder feiner Schweiter ; 
denn das Gelübde feines Gottes ift auf 
feinem Haupt. 3 Moſe 21, 2.11. 

8. Die ganze Zeit feines Gelübdes foll 
er dem HErrn heilig fein. 

9. Und wo jemand vor ihm unver- 
ſehens plößlich ftirbt, da wird das Haupt 
jeines Gelübdes verunreinigt; darum foll 
er jein Haupt bejcheren am Tage feiner 
Neinigung, das iſt, am fiebenten Tage. 

10. Und am achten Tage foll er zwei 
Zurteltauben bringen und zwei junge 
Tauben zum Priefter vor die Thür der 
Hütte des Stifts. 3 Moſe 5, 7. 

11. Und der Prieſter foll eine zum 
Sündopfer und die andre zum DBrand- 
opfer machen und ihn verföhnen, daß er 
fih an einem Toten verfündigt hat; und 
. aljo fein Haupt desjelben Tags heiligen, 

12. Daß er dem HErrn die Zeit feines 
Gelübdes aushalte; und foll ein jähriges 
Lamm bringen zum Schuldopfer. Aber 
die vorigen Tage ſollen umfonft fein; 
darum, daß fein Gelübde verunreinigt iſt. 

13. Dies iſt das Gefeß des Verlobten: 
Menn die Zeit feines Gelübdes aus ift, 
fo joll man ihn bringen vor die Thür 
der Hütte des Stifts. 1 Sam. 1, 11. 

14. Und er foll bringen fein Opfer dem 
HErrn, ein jähriges männliches Schaf 
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ohne Wandel zum Brandopfer, und ein 
jähriges meibliches Schaf ohne Wandel 
zum Siündopfer, und einen Widder ohne 
Mandel zum Danfopfer; 

15. Und einen Korb mit ungejäuerten 
Kuchen von Semmelmehl, mit DI gemengt, 
und ungefäuerte Fladen, mit OL beitrichen, 
und ihre Speisopfer und Tranfopfer. 

16. Und der Wriefter ſoll's vor den 
Herrn bringen und foll fein Siündopfer 
und jein Brandopfer machen. 

17. Und den Widder foll er zum Danl 
opfer machen dem HErrn ſamt dem Kork 
mit dem ungeläuerten Brot; und foll auch 
feinSpeisopfer und fein Trankopfer machen. 

18. Und foll dem Verlobten das Haupt 
feines Gelübdes befcheren vor der Thür 
der Hütte des Stifts; und foll das 
Hauptbaar feines Gelübdes nehmen und 
aufs Feuer werfen, das unter dem Dank: 
opfer iſt. Apg. 18, 18. 

19. Und ſoll den gekochten Bug neh— 
men von dem Widder und einen unge— 
ſäuerten Kuchen aus dem Korbe und 
einen ungejäuerten laden und ſoll's 
dem Verlobten auf jeine Hände legen, 
nachdem er fein Gelübde abgejchoren bat, 

20. Und ſoll's vor dem HEren weben. 
Das ift heilig dem Prieſter ſamt der 
MWebebruft und der Hebeichulter. Da— 


nach mag der Verlobte Wein trinken. 
2 Moie 29, 27. 28. 


21. Das ift das Geſetz des Verlobten, 
der fein Opfer dem HEren gelobt, von 
wegen feines Gelübdes; außer dem, was 
er jonjt vermag, wie er gelobt bat, joll er 
thbun nach dem Geſetz feines Gelübdes. 

22. Und der HErr redete mit Mofe und 
ſprach: 

23. Sage Aaron und ſeinen Söhnen und 
ſprich: Alſo ſollt ihr ſagen zu den Kindern 
Israel, wenn ihr fie ſegnet: Pf. 67. 

24. Der HErr fegne dich und behüte dich 

25. Der HErr laffe fein Angeficht leuch— 
ten über div und jei dir gnädig| 

26. Der HErr bebe fein Angeficht über 
dich und gebe dir Frieden! 

27. Denn ihr follt meinen Namen auf 
die Rinder Israel legen, daß ich fie jegne. 


Das 7. Kapitel. 
Opfer und Geſchenke der Fürſten zur Einweihung 
der Stiftshütte. 
nd da Moſe die Mohnung aufge 
richtet hatte und fie gelalbt und ge. 
beiligt mit all ihrem Gerät; dazft auch 
den Altar mit all feinem Gerät gejalbt 
und gebeiligt; 2 Mofe 30, 26. 40, 18, 
3 Moſe 8, 11. 
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2. Da opferten die Fürſten Israels, 
die Häupter waren in ihren Stamm- 
bäufern; (denn fie waren die Oberften 
unter den Stämmen und ftanden oben 
an unter denen, die gezählt waren.) 

3. Und fie brachten ihre Opfer vor den 
HErrn, ſechs bededte Wagen und zmölf 
Rinder; je einen Wagen für zwei Yür- 
ften, und einen Ochlen für einen; und 
brachten fie vor die Wohnung. 

4. Und der HErr Sprach zu Mofe: 

5. Nimm’s von ihnen, daß es diene zum 
Dienst der Hütte des Stifts, und gib’S den 
Leviten, einem jeglichen nach feinem Amt. 

6. Da nahm Moje die Wagen und 
Ninder und gab fie den Leviten. 

7. Zwei Wagen und vier Rinder gab 
sr den Kindern Gerſon nach ihrem Ant. 

8. Und vier Magen und acht Ochfen 
nab er den Kindern Merari nach ihrem 
Amt unter der Hand Ithamars, Aarons, 
des Vriefters, Sohns. 4, 28. 

9. Den Kindern Kahath aber gab er 
nicht3, denn der Dienit des Heiligen war 
auf ihnen, und auf ihren Achjeln mußten 
fie tragen. _ 4, 15. 

10. Und die Fürften opferten zur Ein- 
weihung des Altars an dem Tage, da 
er geweiht ward, und opferten ihre Gabe 
vor dem Altar. 2 Chr. 7, 9. Eöra 6, 16. 

21. Und der HErr Sprach zu Mofe: Laß 
einen jeglichen Fürsten an feinem Tage fein 
Opfer bringen zur Einweihung des Altars. 

12. Am erſten Tage opferte feine Gabe 
Nabefion, der Sohn Amminadabs, des 
Stamms Juda. 

13. Und ſeine Gabe war eine ſilberne 
Schüſſel, hundert und dreißig Sekel ſchwer, 
eine filberneSchale, ſiebzig Sekel ſchwer, nach 
dem Sekel des Heiligtums, beide voll Sem— 
melmehl, mit DI gemengt, zum Speisopfer; 

14. Dazu einen goldnen Löffel, zehn 
Sefel Goldes fchwer, voll Räuchwerfs, 

15. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jähriges Lamm zum 
Brandopfer, 

16. Einen Ziegenbod zum Sündopfer, 

17. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böce und fünf jährige 
Lämmer. Das ilt die Gabe Naheſſons, 
ve3 Sohns Amminadabs. 

18. Um andern Tage opferte Nethaneel, 
der Sohn Zuars, der Fürſt Iſaſchars. 

19. Seine Gabe war eine filberne Schüffel, 
hundert und dreißig Sefel ſchwer, eine 
jilberne Schale, ſiebzig Sefel ſchwer, nach 
dem Sekel des Heiligtums, beide voll Sem- 
melmehl, mit Ol gemengt, zum Speisopfer; 
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20. Dazu einen goldnen Löffel, zehn 
Sefel Goldes ſchwer, voll Räuchwerks, 

21. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jähriges Lamm zum 
Brandopfer, 

22. Einen Ziegenbod zum Sündopfer, 

23. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke und fünf jährige 
Lämmer. Das it die Gabe Nathaneels, 
des Sohns Zuars. 

24. Am dritten Tage der Fürſt der 
Kinder Sebulon, Eliab, der Sohn Helons. 

25. Seine Gabe war eine filberne Schüflel, 
hundert und dreißig Sefel ſchwer, eine fil- 
berne Schale, fiebzig Sefel ſchwer, nad) 
dem Sefel des Heiligtums, beide voll Sem- 
melmehl, mit DI gemengt, zum Speisopfer ; 

26. Einen goldnen Löffel, zehn Sefel 
Goldes jchwer, voll Räuchwerks, 

27. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jähriges Lamm zum 
Brandopfer, 

28. Einen Ziegenbod zum Sündopfer, 

29. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke und fünf jährige 
Lämmer. Das ift die Gabe Eliabs, des 
Sohns Helons. 

30. Am vierten Tage der Fürft der Kinder 
Ruben, Elizur, der Sohn Sedeurs. 

31. Seine Gabe mar eine filberne Schüffel, 
hundert und dreißig Sefel ſchwer, eine fil- 
berne Schale, ftebzig Sefel Schwer, nach dem 
Sefel des Heiligtums, beide voll Semmel- 
mehl, mit DI gemengt, zum Speisopfer; 

32. Einen golonen Löffel, zehn Sekel 
Goldes fchwer, voll Räuchwerks, 

33. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jähriges Lamm zum 
Brandopfer, 

34. Einen Ziegenbod zum Siündopfer, 

35. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke und fünf jährige 
Lämmer. Das it die Gabe Elizurs, des 
Sohns Sedeurs. 

36. Am fünften Tage der Fürſt der Kinder 
Simeon, Selumiel, der Sohn Juri Sadais. 

37. Seine Gabe war eine filberne Schüffel, 
hundert und dreißig Sefel ſchwer, eine fil- 
berne Schale, fiebzig Sekel ſchwer, nach dem 
Sefel des Heiligtums, beide voll Semniel- 
mehl, mit Ol gemengt, zum Gpeisopfer; 

38. Einen goldnen Löffel, zehn Sekel 
Goldes ſchwer, voll Räuchwerks, 

39. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jähriges Lamm zum 
Brandopfer, 

40. Einen Ziegenbod zum Sündopfer, 

41. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
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fünf Widder, fünf Böde und fünf jährige 
Lämmer. Das ift die Gabe Selumiels, 
des Sohns Zuri Sadais. 

42. Am fechiten Tage der Fürſt der Kin- 
der Gad, Gliafaph, der Sohn Deguels. 
43. Seine Gabe war eine ſilberne Schüfjel, 
hundert und dreißig Sefel ſchwer, eine fil- 
berne Schale, ftebzig Sefel Schwer, nach dem 
Sefel des Heiligtums, beide voll Semmel- 
mehl, mit DI gemengt, zum Speisopfer ; 
44. Einen goldnen Löffel, zehn Gefel 
Goldes ſchwer, voll Räuchwerks, 
45. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jähriges Yamm zum 
Brandopfer, 

46. Einen Ziegenbod zum Sündopfer, 
47. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke und fünf jährige 
Lämmer. Das ilt die Gabe Eliajapbs, 
des Sohns Deguels. 

48. Um ſiebenten Tage derFürſt derKinder 
Ephraim, Elifama, der Sohn Ammihuds. 
49. Seine Gabe mar eine Silberne Schüjfel, 
hundert und dreißig Sefel ſchwer, eine ſil— 
berne Schale, ſiebzig Sefel ſchwer, nach dem 
Sekel des Heiligtums, beide voll Semmel- 
mehl, mit DI gemengt, zum Speisopfer; 
50. Einen goldnen Löffel, zehn Sefel 
Goldes fchwer, voll Räuchwerts, 

51. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jähriges Lamm zum 
Brandopfer, 

52. Einen Biegenbod zum Sündopfer, 
53. Und zum Danfopfer zwei Ninder, 
fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige 
Lämmer. Das ilt die Gabe Elifamas, 
des Sohns Ammihuds. 

54. Um achten Tage der Fürft der Rinder 
Manafje, Gamliel, der Sohn Pedazurs. 
55. Seine Gabe war eine filberne Schüffel, 


hundert und dreißig Sefel ſchwer, eine fil« 


berne Schale, ſiebzig Sefel Schwer, nach dem 
Sefel des Heiligtum, beide voll Semmel- 
mehl, mit DI gemengt, zum Speisopfer; 
56. Einen goldnen Löffel, zehn Sekel 
Goldes ſchwer, noll Räuchwerks, 

57. Einen arten aus den Rindern, 
einen Widder, ein jähriges Lamm zum 
Brandopfer, 

58. Einen Biegenbod zum Siünpdopfer, 
59. Und zam Danfopfer zwei Ninder, 
fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige 
Lämmer. 
des Sohns Pedazurs. 

60. Am neunten Tage der Fürſt der Kinder 
Benjamin, Abidan, der Sohn Gideons. 
61. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, 
hundert und dreißig Sekel ſchwer, eine ſil— 


Das iſt die Gabe Gamliels, || 
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berne Schale, fiebzig Sefel fchwer, nach dem 
Sefel des Heiligtums, beide voll Semmel- 
mehl, mit Ol gemengt. zum Speisopfer; 
62. Einen goldnen Löffel, zehn Sefel 
Goldes fchwer, voll Räuchwerks, 

63. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jähriges Lamm zum 
Brandopfer, 

64. Einen Ziegenbock zum Sündopfer, 
65. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
Lämmer. Das ift die Gabe Abidanz, 
des Sohns Gideons. 

66. Am zehnten Tage der Fürſt der Kin 
der Dan, Ahieler, der Sohn Ammi Sadais. 
67. Seine Gabe war eine filberne Schüffel, 
hundert und dreißig Sefel ſchwer, eine fil« 
berne Schale, fiebzig Sefel ſchwer, nach dem 
Sefel des Heiligtums, beide voll Semmel- 
mehl, mit DI gemengt, zum Speisopfer; 
68. Einen goldnen Löffel, zehn ‚Sefel 
Goldes ſchwer, voll Räuchwerks, 

69. Einen Farren aus den NRindern, 
einen Widder, ein jähriges Lamm zum 
Brandopfer, 

70. Einen Ziegenbock zum Sündopfer, 
71. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige 
Lämmer. Das ift die Gabe Ahieſers, 
des Sohns Ammi Sadais. 

72. Am elften Tage der Fürft der Kin— 
der Aſſer, Pagiel, der Sohn Ochrans. 
73. Seine Gabe war eine filberne Schüffel, 
bundert und dreißig Sefel Schwer, eine ſil— 
berne Schale, fiebzig Sefel Schwer, nach dem 
Sefel des Heiligtums, beide voll Semmel- 
mehl, mit DI gemengt, zum Speisopfer; 
74. Einen goldnen Löffel, zehn Sefel 
Goldes ſchwer, voll Räuchwerks, 

75. Einen Farren aus den Rindern, 
einen Widder, ein jähriges Tamm zum 
Brandopfer, 

76. Einen Ziegenbod zum Sündopfer, 
77. Und zum Danfopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige 
Lämmer. Das ift die Gabe Pagiels, 

des Sohns Ochrans. i 

78. Am zwölften Tage der Fürft der 
Kinder Naphthali, Ahira, der Sohn Enans. 
79. Seine Gabe war eine filberne 
Schüffel, hundert und dreißig Sekel 
fchmer, eine filberne Schale, fiebzig Sefel 
chwer, nach dem Sekel des Heiligtums, 
beide voll Semmelmehl, mit Öl gemengt, 
zum Speisopfer; 

80. Einen goldnen Löffel, zehn Sefel 
Goldes ſchwer, voll Räuchwerks, 

81. Einen Farren aus den Rindern, 
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einen Widder, ein jähriges Tamm zum 
Brandopfer, 

82. Einen Ziegenbock zum Sündopfer, 

83. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. 
Das iſt die Gabe Miras des Sohns Enans. 

84. Das iſt die Einweihung des Altars, 
zur Zeit, da er geſalbt ward; dazu die 
Fürſten Israels opferten dieſe zwölf 
ſilbernen Schüſſeln, zwölf ſilbernen Scha— 
len, zwölf goldnen Löffel. 

85. Alſo, daß je eine Schüſſel hundert 
und dreißig Sekel Silbers, und je eine 
Schale ſiebzig Sekel hatte. Daß die 
Summa alles Silbers am Gefäße trug 
zwei tauſend und vier hundert Sekel, 
nach dem Sekel des Heiligtums. 

86. Und von den zwölf goldnen Löffeln 
voll Räuchwerks hatte je einer zehn Sekel, 
nad dem Sefel des Heiligtums; daß die 
Summa an den Löffeln trug hundert 
und zwanzig Sefel. 

87. Die Summa der Rinder zum Brand» 
opfer war zwölf Yarren, zwölf Widder, 
zwölf jährige Lämmer, ſamt ihren Speis- 
opfern, und zwölf Ziegenböde zum Sind- 
opfer. 

88. Und die Summa der Rinder zum 
Dankopfer war vier und zwanzig Farren, 
fechzig Widder, fechzig Böde, fechzig jäh— 
tige Zimmer. Das ift die Einweihung 
des Altars, nachdem er gelalbt ward. 

89. Und wenn Mofe in die Hütte des 
Stift ging, daß mit ihm geredet würde, 
fo hörte er die Stimme mit ihm reden, 
von dem Gnadenftuhl, der auf der Lade 
des Zeugnifjes war, zwiſchen den zwei 
Eherubim, von dannen ward mit ihm 
geredet. 2 Moſe 25, 21. 22. 


Das 8. Kapitel. 


Einweihung der Zeviten. 


mer der Herr redete mit Mofe und 
prach 

2. Rede — Aaron und ſprich zu ihm: 
Wenn du die Lampen auflegeft, ſollſt 
du fie allo ſetzen, daß fie alle jieben vor- 
wärts dem Leuchter ſcheinen. 2Moie 37,23. 24. 
3. Und Naron that alfo und feßte die 
Lampen auf, vorwärts dem Leuchter zu 
fheinen, wie der HErr Mofe geboten 
batte. 2 Moije 27, 20.21. 
4. Der Leuchter aber war getriebenes 
Gold, beides, fein Schaft -und feine Blu— 
men; nad dem Geficht, das der HErr 
Mofe gezeigt hatte, aljo machte er den 
Leuchter. 2 Moſe 25, 31. 

A. T. 
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5. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

6. Nimm die Leviten aus den Kindern 
Israel und reinige ſie. Mal. 3, 3. 

7. Alfo ſollſt du aber mit ihnen thun, 
daß du fie reinigeft: Du follit Sünd- 
waſſer auf fie ſprengen; und follen alle 
ihre Haare rein abſcheren und ihre Klei— 
der waſchen, jo ſind fie rein. 1 Moje 35, 2. 

8. Dann Sollen fie nehmen einen jungen 
Farren und fein Speisopfer, Semmelmehl, 
mit Ol gemengt; und einen andern jungen 
Farren ſollſt dur zum Gündopfer nehmen. 

9. Und follft die Leviten vor die Hütte 
des Stift bringen und die ganze Ge 
meinde der Kinder Israel verfammeln; 

10. Und die Leviten vor den HErrn 
bringen; und die Kinder Israel follen 
ihre Hände auf die Leviten legen. 27, 18. 

11. Und Aaron ſoll die Leviten weben, 
als Webe vor dem HErrn von den Rin- 
dern Israel, auf daß fie dienen mögen 
an dem Amt des Herrn. 

12. Und die Leviten follen ihre Hände 
aufs Haupt der Farren legen, und einer 
fol zum Sündopfer, der andre zum 
Brandopfer dem HErrn gemacht werden, 
die Leviten zu verjöhnen. 3Mofe 4, 33. 

13. Und jollft die LZeviten vor Aaron 
und feine Söhne ftellen und vor dem 
HErrn meben. 

14. Und follit fie alfo fondern von den 
Kindern Israel, daß fie mein feien. 

15. Danach Toller fie hinein geben, daß 
fie dienen in der Hütte des Stifts. Alfo 
follft du fie reinigen und weben. 

16. Denn fie find mein Geſchenk von 
den Kindern Israel, und habe fie mir 
genommen für alles, was die Mutter 
bricht, nämlich für die N aller 
Kinder Fsrael. 

17. Denn alle Erftgeburt — * 
Kindern Israel iſt mein, beides, der 
Menſchen und des Viehs, ſeit der Zeit 
ich alle Erſtgeburt in Aooptenland ſchlug, 
und heiligte ſie mir; 2 Moſe 13, 2. 

18. Und nahm die Leviten an für alle 
Eritgeburt unter den Kindern Israel; 

19. Und gab fie zum Gefchenf Aaron 
und feinen Söhnen, aus den Rindern 
Israel, daß fie dienen am Amt der 
Kinder Israel in der Hütte des Stifts, 
die Kinder Israel zu verſöhnen, auf daß 
nicht unter den Kindern Israel fei eine 
Plage, jo fie fih nahen wollten aum 
Heiligtum. 3, 

20. Und Moſe mit Aaron famt * 
ganzen Gemeinde der Kinder Israel 
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thaten mit den Leviten alles, wie der 
Her Moje geboten hatte. 

21. Und die Leviten entjündigten fich 
und mufchen ihre Kleider; und Aaron 
mebte jie vor dem HErrn und verjöhnte 
jte, daß fie rein wurden. 

22. Danad) gingen fie binein, daß fie 
ihr Amt thäten in der Hütte des Gtifts 
vor Naron und feinen Söhnen; wie der 
Herr Mofe geboten hatte über die Levi. 
ten, alſo thaten fie mit ihnen. 

23. Und der HErr redete mit Mole und 
mad: 

24. Das ilt’3, was den Leviten gebührt: 
Von fünf und zwanzig Jahren und 
drüber taugen fie zum Heer und Dienſt 
in der Hütte des Stifts. 

25. Aber von dem fünfzigſten gab an 
follen fie ledig fein vom Amt des Dien- 
ftes und ſollen nicht mehr dienen, 

26. Sondern beim Dienit ihrer Brüder 
belfen in der Hütte des Stifts, des Amts 
aber jollen jie nicht pflegen. Alſo follit 
du mit den Leviten thun, daß ein jeg- 
licher feiner Hut marte. 


Das 9. Kapitel. 
Vom Paſſah. Die Wolfen: und Feuer-Säule. 
Und der HErr redete mit Moſe in der 
Wüſte Sinai im andern Jahr, nach— 

dem ſie aus Agyptenland gezogen waren, 
im erſten Monat, und ſprach: 

2. Laß die Kinder Israel Bafiah halten 
zu feiner Zeit. 2Moſe 12, 18 ff. 
3. Am vierzehnten Tage diejes Monats, 
zwiſchen abends, zu feiner Zeit jollen ſie es 
balten nach aller jeiner Saßung und Recht. 
4. Und Mofe redete mit den Kindern 
Israel, daß fie das Paſſah hielten. 

5. Und fie hielten Paſſah am vierzehn: 
ten Tage des eriten Monats zwijchen 
abends, in der Wüſte Sinai; alles, mie 
der HErr Moſe geboten hatte, fo thaten 
die Kinder Israel. 2 Moſe 12, 6. 
6. Da waren etliche Männer unrein über 
einem toten Menjchen, daß fie nicht konnten 
Paſſah halten des Tages; die traten 
vor Mofe und Aaron desfelbigen Tages 
7. Und ſprachen zu ihm: Wir find um 
rein über einem toten Menschen; warum 
follen wir geringer jein, daß wir unſre 
Gabe dem HErrn nicht bringen müffen 
zu feiner Zeit unter den Kindern Israel? 
8. Moje ſprach zu ihnen: Harret; ich 
will hören, was euch der HErr gebietet. 
9. Und der HErr redete mit Moje und 
ſprach: 

10. Sage den Kindern Israel und ſprich: 


4 Moſe 8. 9. 


Wenn jemand unrein über einem Toten 
oder fern über Land iſt, bei euch oder 
bei euren Nachkommen, der ſoll dennoch 
dem HErrn Paſſah halten, 

11. Aber im andern Monat, am vier— 
zehnten Tage, zwiſchen abends; und 
ſollen's neben ungeſäuertem Brot und 
bittren Kräutern eſſen, 

12. Und ſollen nichts dran überlaſſen 
bis morgen, auch kein Bein dran zerbre— 
chen, und ſollen's nach aller Meile des 
Bafjah_ halten. 2 Moje 12, 46. 

13. Wer aber rein und nicht über Land 
ift, und läßt anftehen, das Paſſah zu 
halten, des Seele foll ausgerottet werden 
von feinem Volk; darum, daß er feine 
Gabe dem HErrn nicht gebracht hat zu 
feiner Beit. Er foll feine Sünde tragen. 

14. Und wenn ein Fremdling bei euch 
wohnt, der foll au) dem HErrn Paſſah 
balten und foll’3 halten nach der Sagung 
der Nechte des Paſſah. Diefe Satzung 
foll euch gleich fein, dem Fremden, wie 
des Landes Einheimijchen. 

15. Und des Tages, da die Wohnung auf« 
gerichtet ward, bedeckte ſie eine Wolke auf der 
Hütte des Zeugniſſes; und des Abends bis 
an den Morgen war über der Wohnung 
eine Geitalt des Feuers. 2Moie 40, 34 ff. 

16. Alfo geſchah's immerdar, daß die 
Molke fie bevedte und des Nachts die 
Geſtalt des Feuers. 

17. Und nachdem fich die Wolfe aufhob 
von der Hütte, jo zogen die Kinder Is— 
rael; und an welchem Ort die Wolfe 
blieb, da lagerten fich die Kinder Israel. 

18. Nach dem Wort des HEren zogen 
die Kinder Israel und nach feinem Wort 
lagerten fie fih. So lange die Wolfe 
auf der Wohnung blieb, fo lange, dog 
fie ftille. 

19. Und wenn die Wolke Ba a 
verzog auf der Wohnung, fo warteten 
die Kinder Israel auf die Hut des HErrn 
und zogen nicht. 

20. Und wenn's war, daß die Wolfe auf 
der Wohnung mar eine fleine Zahl Tage, 
fo lagerten fte fich nach dem Wort des HErrn 
und zogen nach dem Wort des HErrn. 

21. Wenn die Wolfe da war von Abend 
bis an den Morgen und fich dann erhob, 
fo zogen fie; oder wenn fie ſich des Tagen 
— des Nachts erhob, jo zogen ſie auch. 

MWenn fie aber zwei Tage oder einen 
Monat oder länger auf der Wohnung 
blieb, fo lagen die Kinder Israel und 
zogen nicht; und wenn fie ſich dann er— 
hob, jo zogen fie. 
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23. Denn nad) des HErrn Mund lagen 
fie und nad des HErrn Mund zogen 
fie, daß fie auf des HErrn Hut warteten, 
nad des HErrn Wort duch Mofe. 


Das 10. Kapitel. 


Gebraud) der Trompeten. Aufbruch des Volle. 
Moſes Schwager Hobab. 

ur der HErr redete mit Moſe und 

ſprach: 

2. Mache dir zwei Trompeten von ge— 
triebenem Silber, daß du ſie braucheſt, 
die Gemeinde zu berufen, und wenn das 
Heer aufbrechen ſoll. 

3. Wenn man mit beiden bläſt, ſoll ſich 
zu dir verſammeln die ganze Gemeinde 
vor die Thür der Hütte des Stifts. 

4. Wenn man nur mit einer bläſt, ſo ſollen 
ſich zu dir verſammeln die Fürſten und 
die Oberſten über die Tauſende in Israel. 

5. Wennihrabertrompetet, jo ſollen die La— 
ger aufbrechen, die gegen Morgen liegen. 2,3- 

6. Und wenn ihr zum andernmal trom- 
petet, jo follen die Lager aufbrechen, die 
gegen Mittag liegen; denn wenn jie rei- 
fen follen, fo follt ihr trompeten. 2, 10. 

7. Wenn aber die Gemeinde zu verſammeln 
it, jo Jollt ihr blafen, und nicht trompeten. 

8. Es jollen aber jolches Blafen mit 
den Trompeten die Söhne Aarons, die 
Prieſter, thun; und foll euer Recht fein 
erviglich bei euren Nachfommen. 

9. Wenn ihr in einen Streit zieht in 
eurem Lande wider eure Feinde, die euch 
beleidigen; jo ſollt ihr trompeten mit 
den Trompeten, daß euer gedacht werde 
vor dem HErrn, eurem Bott, und erlöft 
werdet von euren Tyeinden. 31, 6. Sol. 6, 4. 

10. Desjelbigengleichen, wenn ihr fröh- 
lich jeid an euren Feiten und in euren 
Neumonden, follt ihr mit den Trompeten 
blafen über eure Brandopfer und Danf- 
opfer, daß es euch fer zum Gedächtnis 
vor eurem Gott. Ich bin der HErr, 
euer Gott. 2 Chr. 7, 6. 

11. Am zwanzigften Tage im andern 
Monat des andern Jahrs erhob ſich die 
Molfe von der Wohnung des Zeugniffes. 

12. Und die Kinder Israel brachen auf 
und zogen aus der Wüſte Sinai, und 
die Wolfe blieb in der Wüſte Baran. 

13. Es brachen aber auf die erften, nad 
dem Wort des HErrn durh Mofe: 

14. Nämlich das Banier des Lagers der 
Kinder Juda zog am erften mit ihrem 
Heer; und über ihr Heer war Nahefion, 
der Sohn Amminadabs. 

15, Und über das Heer des Stamms 
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der Kinder Iſaſchar war Nathaneel, der 
Sohn Zuars. 

16. Und über das Heer des Stamm 
der Kinder Sebulon war Cliab, der 
Sohn Helons. 

17. Da zerlegte man die Wohnung, und 
zogen die Kinder Gerjon und Merari 
und trugen die Wohnung. 

18. Danach) zog das Panier des Lagers 
Ruben mit ihrem Heer; und über ihr 
Heer war Elizur, der Sohn Sedeurs. 

19. Und über das Heer des Stamms 
der Kinder Simeon war Selumiel, der 
Sohn Zuri Sadais. 

20. Und Eliaſaph, der Sohn Deguels, iiber 
das Heer des Stamms der Kinder Gad. 

21. Da zogen auch die Kabathiten und 
trırgen das Heiligtum; und jene richteten Die 
Wohnung auf, bis diefe hernach famen. 

22. Danach 309 das Panier des Lagers 
der Kinder Ephraim mit ihrem Heer; 
und über ihr Heer war Eliſama, der 
Sohn Ammihuds. 

23. Und Gamliel,der Sohn Pedazurs, über 
das Herr des Stamms der Kinder Manaſſe. 

24. Und Abidan, der Sohn Gideons, 
über das Heer des Stamms der Kinder 
Benjamin. 

25. Dana) zog das Banier des Lagers 
der Rinder Dan mit ihrem Heer, und fo 
waren die Lager alle auf; und Abieler, der 
Sohn Ammi Sadais, war über ihr Heer. 

26. Und Bagiel, der Sohn Ochrans, über 
das Heer des Stamms der Kinder Aſſer. 

27. Und Ahira, der Sohn Enans, über das 
Heer des Stamms der Kinder Napbtbali. 

28. So zogen die Kinder Israel mit 
ihren Heer. 

29. Und Mofe ſprach zu feinem Schwa- 
ger Hobab, dem Sohn Reguels, aus 
Midian: Wir ziehen dabin an die Stätte, 
davon der HErr gefagt bat: Ich mill fie 
euch geben. So komm' nun mit uns, 
fo wollen wir das Beite an dir thun; 
denn der HErr hat Israel Gutes zuge. 
iagt. 2 Moje 2, 18. 18, 1. 

30. Er aber antwortete: Ich will nicht 
mit euch, fondern in mein Land zu mei- 
ner Derwandtichaft ziehen. 

31. Er ſprach: Verlaß uns doch nicht; 
denn du weißt, wo wir in der Wülte uns 
lagern jollen, und follit unjer Auge fein. 

32. Und wenn du mit uns ziebit; was 
der Herr Gutes an uns thut, das wollen 
wir an dir thun. 

33. Alſo zogen fie von dem Berge des 
HEren drei Tagereifen; und die Lade 
des Bundes des HErrn zog vor ihnen 


132 4 Moſe 
ber die drei Tagereifen, ihnen zu weiſen, 
wo fie ruhen follten. 

34. Und die Wolfe des HErrn war des 
Tages über ihnen, wenn jie aus dem 
Lager zogen. 2 Moſe 13, 21. 
35. Und wenn die Lade zog, fo ſprach 
Mole: HErr, ftehe auf, laß deine Feinde 
zerſtreut, und die dich haſſen, flüchtig 
werden vor dir! 2 Chr. 6, 41. Bi. 68, 2.132, 8. 
36. Und wenn ſie ruhte, jo ſprach er: 
Komm’ wieder, HErr, zu der Menge der 
Taufende Israels! 


Das 11. Kapitel. 
Des Volles Murren. Wachteln. Luftgräber. 


1” da ſich das Volk ungeduldig machte, 
gefiel e8 übel vor den Obren des 
HErrn. Und als es der HErr hörte, er- 
grimmte fein Horn, und zündete das 
Teuer des HEren unter ihnen an, das 
verzehrte die äußerſten Lager. 3 Moje10, 2. 

2. Da ſchrie das Volt zu Mofe; und 
Moje bat den HErrn, da verſchwand das 
Teuer. Am. 7,4. 5. 

3. Und man bieß die Stätte Tabeera, 
darum, daß fich unter ihnen des HErrn 
Teuer angezündet hatte. 

4. Denn das Pöbelvolk unter ihnen war 
Lüftern geworden, und es meinten auch 
wiederum die Kinder Israel und ſpra— 
chen: Wer will uns Fleiich zu effen geben? 

2 Moje 16, 2 ff. 


5. Wir gedenken der Fiſche, die wir in 
Agypten umfonft aßen,und derKürbiſſe, Me— 
lonen, Lauchs, Zwiebeln und Knoblauchs. 
6. Nun aber iſt unſre Seele matt; denn 
unſre Augen ſehen nichts denn das Man. 
7. Es war aber das Man wie Korian— 


derſame und anzuſehen wie Bedellion. 
2 Moſe 16, 14ff. 


8. Und das Volk lief hin und her und ſam— 
melte und rieb es mit Mühlen und zeritieß 
es in Mörfern und fochte es in Töpfen 
und machte fich Aichenfuchen draus, und 
e3 hatte einen Geſchmack wie ein Dlfuchen. 

9. Und wenn des Nachts der Tau über 
die Lager fiel, fo fiel das Man mit drauf. 

10. Da nun Miofe das Volk hörte weinen 
nach ihren Geichlechtern, einen jeglichen in 
feiner Hütte Thür, da ergrimmte der Zorn 
des HErrn jehr, und Mofe ward auch bange. 

11. Und Mofe Iprach zu dem Hrn: 
Warum befümmerft du deinen Anecht? 
Und warum finde ich nicht Gnade vor 
deinen Mugen, daß du die Laſt dieſes 
ganzen Volks auf mich Tegeft?: 

12. Hab’ ih num all dies Volk empfan- 
ge: oder geboren, daß du zu mir fagen 
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magit: Trage e3 in deinen Armen (mie 
eine Amme ein Kind trägt) in das Land, 
das du ihren Vätern gejchworen haft? 
13. Woher ſoll ich Fleiſch nehmen, daß ich all 
dieſem Volk gebe? Ste meinen vor mir und 
Iprechen: Gib uns Fleiſch, daß wir eſſen. 
14. Ich vermag all dies Volk nicht allein 


zu ertragen; denn es ift mir zu ſchwer. 
2 Mofe 18, 18 ff. 


15. Und milljt du alfo mit mir thun, fo er» 
würge mich lieber, habe ich anders Gnade 
vor deinen Augen gefunden, daß ich nicht, 
mein Unglüd fo fehben müffe. 2 Moſe 32, 32. 

16. Und der HErr fprah zu Mofe: 
Sammle mir fiebzig Männer unter den 
Alteften in Israel, die du weißt, daß fie 
die Älteften im Volk und feine Amtleute 
find, und nimm fie vor die Hütte des 
Stifts und ftelle fie dafelbft vor dich 

17. So mill ich bernieder fommen und 
mit dir dafelbft reden und des Geiftes, 
der auf dir ift, nehmen und auf fie Ie- 
gen, daß fie mit dir die Laſt des Volks 
tragen, daß du nicht allein trageft. 

18. Und zum Volk ſollſt du Tagen: 
Heiligt euch auf morgen, daß ihr Fleiſch 
eflet; denn euer Weinen ift vor die Oh— 
ren des HErrn gekommen, die ihr fpredht: 
Wer gibt uns Fleiſch zu eflen; denn es ging 
uns wohl in Agypten? Darum wird 
euch der HErr Fleiſch geben, daß ihr effet, 

19. Nicht einen Tag, nicht zwei, nicht 
fünf, nicht zehn, nicht zwanzig Tage lang, 

20. Sondern einen Monat lang, bis 
daß es euch zur Nafe ausgehe und euch 
ein Ekel fei, darum, daß ihr den Herrn 
verworfen habt, der unter euch ift, und 
vor ihm gemeint und gelaet: Warum find 
wir aus Ügypten gegangen? 2 Moie 16, 2.3. 

21. Und Mofe ſprach: Sechs hundert 
taufend Mann Fußvolfs ift es, darunter ich 
bin, und du fprichit: Sch will euch Fleisch 
geben, daß ihr eflet einen Monat lang. 

22. Soll man Schafe und Rinder ſchlach— 
ten, daß ihnen genug ſei? Oder werden 
fich alle Filche des Meers herzu verſam— 
meln, daß ihnen genug fei? ob. 6, 7. 

23. Der HErr aber Sprach zu Mofe: Sit 
denn die Hand des HErrn verkürzt? Aber 
du ſollſt jet fehen, ob meine Worte können 
dir etwas gelten oder nicht. Jeſ. 50, 2. 59, 1. 

24. Und Mofe ging heraus und fagte dem 
Volk des HErrn Wort und verfammelte die 
fiebzig Männer unter den Alteſten des 
Volks und ftellte fie um die Hütte her. 

25, Da fam der HErr hernieder in der 
Molfe und redete mit ihm. Und nahm 
des Geiftes, der auf ihm war, und legte 
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ihn auf die fießzig ältejten Männer. Und 
da der Geift auf ihnen rubte, weisfagten 
fie; aber hinfort nicht mehr. 

26. E3 waren aber noch zwei Männer 
im Lager geblieben, der eine hieß Eldad, 
der andre Medad, und der Geilt ruhte 
auf ihnen; denn fie waren auch ange: 
fchrieben, aber nicht hinaus gegangen zu 
der Hütte, und fie weisjagten im Lager. 

27. Da lief ein Anabe bin und fagte 
es Moje an und ſprach: Eldad und Me— 
dad weisjagen im Lager. 

28. Da antwortete Joſua, der Sohn 
Nuns, Mofes Diener, den er ermählt 
hatte, und ſprach: Mein Herr Moſe wehre 
ihnen. ME. 9, 38. 

29. Aber Mofe jprach zu ihm: Bift du 
der Eiferer für mich? Wollte Gott, daß 
all das Volk des HErrn mweisjagete, und 
der HErr feinen Geilt über fie gäbe 

Joel 3, 1.2. 1Ror. 14, 5. 

30. Alfo jammelte fi Mofe zum La- 
ger und die Alteſten Israels. 

31. Da fuhr aus der Wind von dem 
Herren und ließ Wachteln fommen vom 
Meer und ftreute fie über das Lager, 
bier eine Tagereife lang, da eine Tage 
reife lang, um das Lager ber, zwei Ellen 
bo über der Erde. 2 Moje 16,13. Bj. 78, 26 ff. 

32. Da machte fih das Wolf auf den- 
jelben ganzen Tag und die ganze Nacht 
und den andern ganzen Tag und ſam— 
melten Wachteln; und welcher am menig- 
ften fammelte, der fammelte zehn Homer, 
und hängten fie auf um das Lager ber. 

33. Da aber das Fleiſch noch unter ihren 
Zähnen war, und ehe es auf war, da er- 
grimmteder Zorn des HErrn unter dem Volk 
und ſchlug ſie mit einer ſehr großen Plage. 

34. Daher dieſelbige Stätte heißt Luſt— 
gräber, darum, daß man daſelbſt begrub 
das lüſterne Volk. 88, 17. 180r. 10, 6. 

35. Von den Luſtgräbern aberzog das Volk 
aus nach Hazeroth und blieben zu Hazeroth. 


Das 12. Kapitel. 
Mirjams Ausſatz 
m” Mirjam und Aaron redeten mider 
Moſe um feines MWeibes willen, der 
Mohrin, die er genommen hatte, darum, 
daß er eine Mohrin zum Weibe genom- 
men hatte; 2 Mofe 2, 21. 
2. Und Sprachen: Redet denn der HErr 
allein durch Moſe? Redet er nicht auch 
durch uns? Und der HErr hörte es. 
3. Aber Moſe war ein ſehr geplagter 
Menſch über alle Menſchen auf Erden. 
4. Und plötzlich ſprach der HErr zu 
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Moſe und zu Aaron und zu Mirjam: 
Geht heraus, ihr drei, zu der Hütte des 
Stifts. Und fie gingen alle drei heraus. 

5. Da fam der HErr hernieder in der 
Wolkenſäule und trat in der Hütte Thür 
und rief Aaron und Mirjam; und Die 
beiden gingen hinaus. 

6. Und er ſprach: Hört meine Worte: 
Sit jemand unter euch ein Prophet des 
HErrn, dem will ih mich fund machen 
in einem Geſicht oder will mit ihm reden 
in einem Traum. Hebr. 1, 1. 

7. Aber nicht alfo mein Knecht Mole, der 
in meinem ganzen Haufe treu ift. Hebr. 3,2. 

8. Mündlich rede ich mit ihm, und er fieht 
den HErrn in feiner Geftalt, nit durch 
dunkle Worte oder Gleichnis. Warum habt 
ihr euch denn nicht gefürchtet, wider meinen 
Knecht Mofe zu reden? 2 Moie 33, 11. 

9. Und der Zorn des HErrn ergrimmte 
über fie, und wandte ſich meg. 

10. Dazu die Wolfe wich auch von der 
Hütte. Und fiehe, da war Mirjam aus 
fäßig wie der Schnee. Und Aaron 
wandte ſich zu Mirjam und wird ge 
wahr, daß fie ausſätzig ilt; 

11. Und fprah zu Mofe: Ach, mein 
Herr, laß die Sünde nicht auf uns blei« 
ben, damit wir närriſch gethan und uns 
verfüindigt haben; 

12. Daß diefe nicht fei, wie ein Totes, das 
von feiner Mutter Leibe fomme, und ilt 
ichon die Hälfte feines Fleiſches gefreſſen. 

13, Mofe aber fchrie zu dem HErrn 
und ſprach: Ach, Gott, heile fiel 

14. Der HErr fprah zu Moſe: Wenn 
ihr Vater ihr ins Angefiht geipieen 
hätte, follte fie nicht fieben Tage fich 
ſchämen? Laß fie verſchließen fieben Tage 
außer dem Lager; danach laß fie wieder 
aufnehmen. 3 Moſe 14, 8. 

15. Alſo ward Mirjam fieben Tage ver 
fchloffen außer dem Lager. Und das 
Volk zog nicht fürder, bis Mirjam auf 
genommen ward. 


Das 13. Kapitel. 
Kundichafter des Landes Kanaan. 
Deren zog das Volk von Hazeroth und la- 

gerte fich in die Wüfte Paran. 33, 18. 

2, Und der HErr redete mit Mofe und 
ſprach: 

3. Sende Männer aus, die das Land Fe, 
naan erfunden, das ich den Kindern Israel 
geben will, aus jeglihem Stamm ihrer Väter 
einen vornehmlichen Mann. SMofe 1, 22 ff 

4. Mofe, der fandte fie aus der Wüſte 
Baran, nah dem Wort des HErrn, die 
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Alfe vornehmlihe Männer waren unter 
den Kindern Israel. 

5. Und hießen alfo: Sammua, der Sohn 
Zakurs, des Stamms Ruben; 

6. Sapbhat, der Sohn Horis des Stamms 
Simeon; 

7. Kaleb, der Sohn Jephunnes, des 
Stamms Juda; 

8. Igeal, der Sohn Joſephs, des Stamms 
Iſaſchar; 

9. Hoſea, der Sohn Nuns, des Stamms 


ae 

Palti, der Sohn Raphus, des 
Eher Benjamin; 
11. Gaddiel, der Sohn Sodis, des 
Stamms Sebulon; 


12. Gaddi, der Sohn Sufis, des Stamms 
Sojepb, von Manaſſe; 

13. Ammiel, der Sohn Gemallis, des 
Stamms Dan; 

14. Sethur, der Sohn Michaels, des 
San Aller; 

Nahebi, der Sohn Vaphſis, des 
ns Naphthali; 
— Guel, der Sohn Machis, des Stamms 
aD. 

17. Da3 find die Namen der Männer, 
die Moſe ausfandte, zu erfunden das 
Land; aber den Hojea, den Sohn Nuns, 
nannte Moje Joſua. 

18. Da fie nun Moſe jandte, das Land 
Ranaan zu erkunden, Sprach er zu ihnen: 
Zieht hinauf an den Mittag und gebt 
auf das Gebirge, 

19. Und bejebt das Land, wie es tft, 
und das Volk, das drinnen wohnt, ob's 
ſtark oder ſchwach, wenig oder viel ift. 

20. Und was für ein Land es ift, darinnen 
fie wohnen, ob's gut oder böfe fei; und mas 
e3 fiir Städte find, darinnen fie wohnen, ob 
fie in Öegelten oder Feltungen wohnen; 

21. Und was für Sand es fei, ob's fett 
oder mager fei, und ob Bäume drinnen 
find oder nicht. Seid getrojt und nehmt 
der Früchte des Landes. Es mar aber 
eben um die Zeit der erften Weintrauben. 

22. Sie gingen hinauf und erfundetan 
das Land von der Wüſte Zin bis nad) 
Nehob, da man nach Hamath geht. 

23, Sie gingen auch hinauf nach dem 
Mittag [Ranaans]) und famen bis nad |Y 
Hebron; da war Ahiman, Sejat und 
Thalmat, die Kinder Enaks. Hebron 
aber war fieben Jahre gebaut vor Zoan 
in Agypten. 5Moje 2, 10. 11. 
24. Und fie famen bis an den Bach 
Eskol und Schnitten dafelbft eine Nebe 
ab mit einer Weintraube und ließen fie 
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von zwei auf einem Steden tragen, dazu 
auch Granatäpfel und Feigen. 5 Moſe 1, 24. 

25. Der Ort heißt Bach Eskol, um der 
Traube willen, die die Kinder Israel 
daſelbſt abſchnitten. 

26. Und ſie kehrten um, da ſie das Land 
erkundet hatten, nach vierzig Tagen; 

27. Gingen hin und kamen zu Moſe 
und Aaron und zu der ganzen Gemeinde 
der Rinder Israel in die Wüſte Paran 
nach Kades und fagten ihnen wieder und 
der ganzen Gemeinde, wie es jtände, und 
ließen fie die Früchte des Landes jehen. 

28. Und erzäblten ihnen und Iprachen: 
Mir find ins Land gefommen, dahin ihr 
uns jandtet, da Milch und Honig innen 
fließt, und dies ift feine Frucht. 2 Mole 3, 8. 

29. Ohne daß Starkes Wolf drinnen 
wohnt, und jehr große und feſte Städte 
find; und fahen auch Enaks-Kinder dalelbit. 

30. So wohnen die Amalefiter im Lande 
gegen Mittag, die Hethiter und Jebuſiter 
und Amoriter wohnen auf dem Gebirge; 
die Kananiter aber wohnen am Meer 
und um den Jordan. 

31. Kaleb aber ftillte das Volk gegen 
Moſe und ſprach: Laßt uns hinauf zie- 
ben und das Land einnehmen; denn wir 
mögen e3 überwältigen. 

32. Aber die Männer, die mit ihm wa— 
ren hinauf gezogen, ſprachen: Wir ver 
mögen nicht, hinauf zu ziehen gegen das 
Volk; denn fie find uns zu Stark. 

33. Und machten dem Lande, das fie 
erfundet hatten, ein böſes Gejchrei unter 
den Kindern Israel und ſprachen: Das 
Land, dadurch wir gegangen find, zu er— 
funden, fript feine Einwohner, und alles 
Volk, das wir drinnen fahen, find Leute 
von areber Länge. 

34. Wir fahen auch Rieſen dafelbit, 
Enaks-Kinder von den Rieſen; und wir 
maren vor unfern Augen als die Heu— 
Ichreden, und alſo waren wir auch vor 
ihren Augen. 57 ed, 2 


Das 14. "Kapite.. 

Des Volkes Strafe wegen des Un jehorjams, 

v fuhr die ganze Gemeind‘ auf und 

A und das Volt m inte bie 

Pi 106, 21 ff. 

H ns alle Kinder Israel murrten wider 

Mofe und Aaron, und die ganze Ge 

meinde fprach zu ihnen: Ach, daß wir in 

Agyptenland geltorben wären oder noch 
jtürben in dieſer Wüſte! 

3. Warunı führt uns der HErr in dies 

Land, daß wir durchs Schwert fallen, 
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und unfre Weiber und Kinder ein Raub 
werden? it's nicht befjer, mir "ziehen 
wieder nach Agypten? 2 Moſe 14, 11. 

4. Und einer ſprach zu dem andern: 
Laßt uns einen ren aufmwerfen 
und wieder nach Agypten ziehen. 

5. Moje und Aaron fielen auf ihr An- 
geficht vor der ganzen Verſammlung der 
Gemeinde der Kinder Israel. 16, 4. 

6. Und Joſua, der Sohn Nuns, und Raleb, 
der Sohn Jephunnes, die auch das Land er- 
Eundet hatten, zerrifien ihre Kleider, 13, 31- 

7. Und ſprachen zu der ganzen Gemeinde 
der Kinder Israel: Das Land, das wir durch— 
wandelt haben, zu erkunden, iſt ſehr gut. 

8. Wenn der HErr uns gnädig iſt, ſo 
wird er uns in dasjelbe Land bringen 
und uns geben, das ein Land ift, da 
Milch und Honig innen fließt. 2 Moe 3, 8. 

9. Fallt niht ab von dem HErrn und 
fürchtet euch vor dem Volk diejes Landes 
nicht; denn wir wollen fie wie Brot 
freien. Es ift ihr Schuß von ihnen ge 
wichen; der HErr aber ift mit uns. 
Fürchtet euch nicht vor ihnen. 5 Moſe 20, 1ff- 

10. Da ſprach das ganze Volk, man follte 
fie fteinigen. Da erichien die Herrlichkeit 
des HErrn in der Hütte des Stifts allen 
Rindern Israel. 2 Moſe 17,4. Joh. 8,59. 10,31. 

11. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Wie lange läſtert mich das Volk, und 
wie lange wollen ſie nicht an mich glau— 
ben durch allerlei Zeichen, bie, A unter 
ihnen gethan babe? 

12. So will ich fie mit eg le 
gen und vertilgen, und dich zum größern 
und mädhtigern Volk machen denn dies ift. 

2Moie 32, 10 ff. 

13. Mofe aber ſprach zu dem HErrn: 
So merden’3 die Agypter hören, denn 
du haft dies Volk mit deiner Kraft mit⸗ 
ten aus ihnen geführt. 

14. Und man wird ſagen zu den Ein— 
wohnern dieſes Landes, die da gehört 
haben, daß du, HErr, unter dieſem Volk 
ſeiſt, daß du von Angeſicht geſehen wer— 
deſt, und deine Wolke ſtehe über ihnen, 
und du, HErr, geheſt vor ihnen her in 
der Woltenfäule des Tages und gjeuer- 
fäule des Nachts; 2 Moje 13, 21.2 

15. Und würdeft dies Wolf töten mie 
einen Mann; jo würden die Heiden fa- 
gen, die folhes Gerücht von dir hörten, 
und fprechen:: Joel 2, 17 

16. Der HErr fonnte mit nichten das Bolt 
ins Land bringen, das er ihnen geſchworen 
hatte, darum — er ſie geſchlachtet in der 
Wirte, 5 Moje 9, 3. Hei. 20, 13 ff 


135 


17. So laß nun bie Kraft des HErrn 
groß werden, wie du gejagt baft und ge 
Iprochen: 2 Moſe 34, 6.7, 

18. Der HErr ift geduldig und von großer 
Barmherzigkeit und vergibt Miffethat und 
Übertretung und läßt niemand ungeftraft, 
fondern jucht heim die Miſſethat der Väter 
über die Kinder ins dritte und vierte Glied. 

19. So fei nun gnädig der Miſſethat 
diefes Volks, nach deiner großen Barm- 
berzigfeit, mie du auch vergeben haſt die- 
jem Volk aus Agypten bis hierher. 

20. Und der HErr ſprach: Ich hab's 
vergeben, wie du geſagt haſt. 

21. Aber fo wahr als ich lebe, fo ſoll 
alle Welt der Herrlichkeit des HErrn voll 
werden. 32, 10.75. Sei. 6, 3. 

22. Denn alle die Männer, die meine 
Herrlichkeit und meine Zeichen geſehen 
haben, die ich gethan habe in Agypten 
und in der Wüſte, und mich nun zehn— 
mal verſucht und meiner Stimme nicht 
gehorcht haben; Bi. 78, 41. 8, 9ff. 

23. Derer foll feiner das Land fehen, 
das ich ihren Vätern geichworen habe; 
auch feiner foll es jehen, der mich ver- 
(äftert hat. 26, 65. 5 Moſe 1, 35.36. 

24. Aber meinen Knecht Kaleb, darum, daß 
ein andrer Geiſt mitihm iſt, und iftmir treu» 
lich nachgefolgt, den will ich in das Land 
bringen darein er gefommen ift, und jein 
Same foll e8 einnehmen, Joſ. 14, 6 ff. 

25. Dazu die Amalefiter und Kananiter, 
die im Grunde wohnen. Morgen men 
det euch und zieht in die Wüfte auf dem 
Wege zum Schilfmeer. 

26. Und der HErr redete mit Moje 
und Aaron und jpradh: 

27. Wie lange murrt diefe böſe Ge- 
meinde gegen mich? Denn ich habe das 
Murren der Kinder Israel, das fie wider 
mich gemurrt haben, gehört. ‚2 Moie 16, 8. 

28. Darum fprich zu ihnen: So wahr ich 
lebe, ſpricht der HErr, ich will euch thun 
wie ihr vor meinen Ohren geſagt habt. 

29. Eure Leiber ſollen in dieſer Wüſte 
verfallen, und alle, die ihr gezählt ſeid, 
von zwanzig Jahren und drüber, die ihr 
wider mich gemurrt habt, 

30. Sollt nicht in das Land kommen, 
darüber ich meine Hand gehoben habe, 
daß ich euch drinnen wohnen ließe; ohne 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, und Fofua, 
der Sohn Nuns. 

31. Eure Kinder, davon ihr ſaget: Sie 
werden ein Raub ſein, die will ich hin— 
ein bringen, daß ſie erkennen ſollen das 
Land, das ihr verwerft. 5Moſe L 39. 
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32. Aber eure Leiber follen in diefer 
MWifte verfallen. 

33. Und eure Rinder jollen Hirten fein in 
der Wüſte vierzig Jahre und eure Hurerei 
tragen, bis daß eure Zeiber alle werden in 
der Wüſte; Joſ. 5, 6. Pſ. 95, 10. Hei. 4, 6. 

34. Nach der Zahl der vierzig Tage, darin 
ibr das Land erkundet habt; je ein Tag ſoll 
ein Jahr gelten, daß ihr vierzig Jahre eure 
Miſſethat traget, daß ihr inne werdet, was 
e3 fei, wenn ich die Hand abziehe. Ser 3,19. 

35. Sch, der HErr, hab's gejagt, das 
voll ich auch thun Diefer ganzen böjen 
Gemeinde, die fich wider mich empört 
bat; in diefer Wüſte ſollen fie alle wer- 
den und dafelbit jterben. Hei. 5, 17. 

36. Alſo ftarben durch die Plage vor dem 
HErrn alle die Männer, die Mofe gefandt 
hatte, das Land zu erfunden, und wieder ge 
fommen waren unddamider murren machten 
die ganze Gemeinde, 1 Kor. 10,10. Hebr. 3, 17. 

37. Damit, daß fie dem Lande ein Ge 
ſchrei machten, daß es böle wäre. 

38. Aber Joſua, der Sohn Nuns, und 
Raleb, der Sohn Jephunnes, blieben 
lebendig aus den Männern, die gegangen 
waren, das Land zu erfunden. 

39. Und Mofe redete diefe Worte zu allen 
Kindern Israel. Da trauerte das Volkfebr, 

40. Und machten fich des Morgens früh 
auf und zogen auf die Höhe des Gebirges 
und ſprachen: Hier find wir und wollen hin» 
auf ziehen an die Stätte, davon der Herr 
gelagt bat; denn wir haben gefündigt. 

41. Moſe aber ſprach: Warum übergeht 
ihr alfo das Wort des Herrn? Es wird 
euch nicht gelingen. 2 Chr. 13,12. Jeſ. 24, 19. 

42. Zieht nicht hinauf; denn der HErr 
ift nicht unter euch, daß ihr nicht ge 
fhlagen werdet vor euren Feinden. 

43. Denn die Amalefiter und Kananiter 
find vor euch dafelbit, und ihr werdet 
durchs Schwert fallen, darum, daß ihr 
euch vom HErrn gefehrt habt, und der 
Herr wird nicht mit euch fein. 

44. Uber fie waren ftörrig, hinauf zu 
ziehen auf die Höhe des Gebirges; aber 
die Lade des Bundes des HErrn und 
Mole kamen nicht aus dem Lager. 

45. Da famen die Amalefiter und Ka— 
naniter, die auf dem Gebirge wohnten, 
herab und fchlugen und zerſchmiſſen fie 
bi3 gen Horma. 


Das 15. Kapitel. 
Gefeß über die Opfer der Einheimijchen und Fremd— 
linge. Strafe für die Entheiligung de3 Sabbat3, 


a. der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 
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2. Redemitden Rindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr ins Land eurer Mohr 
nung fommt, das ich euch geben werde, 

3. Und wollt dem HErrn Opfer thun, es 
fei ein Brandopfer oder ein Opfer zum be 
ſondern Gelübde, oder ein freimilligesOpfer, 
oder euer Feſtopfer, auf daß ihr dem HErrn 
einen ſüßen Geruch machet von Rindern 
oder von Schafen; 3 Moie 7, 16. 

4. Wer nun feine Gabe dem Herrn opfern 
will, der foll das Speisopfer thun, einen 
Zehnten Semmelmehls, gemengt mit DI, 
eines vierten Teils vom Hin; 3 Moie2, 1ff. 

5. Und- Wein zum Tranfopfer, au 
eines vierten Teil3 vom Hin, zum Brand» 
opfer, oder fonft zum Opfer, da ein 
Lamm geopfert wird. 

6. Da aber ein Widder geopfert wird, 
follft du das Speisopfer machen, zmei 
Zehnten Semmelmehls, mit Ol gemengt, 
eines dritten Teil vom Hin; 

7. Und Wein zum Tranfopfer, auch 
des dritten Teil8 vom Hin; das follit du 
dem Herrn zum füßen Geruch opfern. 

8. Willſt du aber ein Rind zum Brand» 
opfer cder zum Schlachtopfer wegen eines 
bejonderen Gelüibdes oder zum Dankopfer 
dem HErrn maden, 

9. So follft du zu dem Rinde ein Speis- 
opfer thun, drei Zehnten Semmelmehls, 
gemengt mit DI, eines halben Hin, 

10. Und Wein zum Tranfopfer, auch 
ein halbes Hin; das ift ein Opfer dem 
Herren zum füßen Gerud. 

11. Alſo follft du thun mit einem Ochlen, 
mit einem Widder, mit einem Schaf von 
Lämmern oder Ziegen; 

12. Danach die Zahl ift diefer Opfer, 
danach foll auch die Zahl der Speis- 
opfer und Trankopfer fein. 

13. Wer ein Einheimifcher ift, der foll 
folches thun, daß er dem HErrn opfere 
ein Opfer zum füßen Geruch. 

14. Und ob ein Fremdling bei euch wohnt 
oder unter euch bei euren Verwandten tit, 
und will dem HErrn ein Opfer zum füßen 
Geruch thun; der foll thun, wie ihr thut. 

15. Der ganzen Gemeinde ſei eine 
Satung, beides, euch und den Fremd» 
lingen. Eine ewige Sabung Toll das 
fein euren Nachfommen, daß vor dem 
HErrn der Fremdling fei wie ihr. 

16. Ein Geſetz, ein Recht foll euch und 
dem Fremdlinge fein, der bei euch wohnt, 

2 Mofe 12, 4 


17. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach; 
18. Rede mit den Rindern Jsrael und 
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Iprih zu ihnen: Wenn ihr ins Land 
fommt, darein ich euch bringen merde, 

19. Daß ihr effet vom Brot im Lande, follt 
ihr dem HErrn eine Hebe geben ;2 Moe 23, 19. 

20. Nämlich als eures Teiges Erftling 
follt ihr einen Kuchen zur Hebe geben; 
mie die Hebe von der Scheune, 

21. Alſo jollt ihr auch dem HErrn eures 
Teiges Erftling zur Hebe geben bei euren 
Nachkonmen. 

22. Und wenn ihr durch Unwiſſenheit 
irgend eines diejer Gebote nicht thut, die 
der HErr zu Mofe geredet hat, 3 Moie 4, 2. 

23. Und alles, was der HErr euch durch 
Mofe geboten hat von dem Tage an, da er 
anfıng zu gebieten, auf eure Nachfommen; 

24. Wennnunvorder Gemeinde etwas un: 
wiſſend geſchähe, fo joll die ganze Gemeinde 
einen jungen Farren aus den Rindern zum 
Brandopfer machen, zum füßen Geruch dem 
HErrn, jamt feinem Speisopfer und Trank 
opfer, wie es recht ift, und einen Siegenbod 
zum Siündopfer. Moſe 4, 1377. 

25. Und der Briefter ſoll alfo bie ganze Ge- 
meinde der Kinder Israel verſöhnen; jo 
wird's ihnen vergeben fein; denn es ilt 
eine Unmifjenheit. Und fie jollen brin- 
gen folche ihre Gabe zum Opfer dem 
Hrn und ihre Sündopfer vor den 
HErrn, über ihre Unwiſſenheit; 

26. So wird's vergeben der ganzen Ge- 
meinde der Kinder Israel, dazu auch dem 
Fremdling, der unter euch wohnt; weil das 
ganze Volk iſt in folcher Ummiffenbeit. 
27. Wenn aber eine Seele dur Un- 
wiſſenheit fündigen wird, die fol eine 
jährige Ziege zum Sündopfer bringen ; 

28. Und der Priefter ſoll verfühnen Tolche 
unmifjende Seele mit dem Sündopfer, für 
die Unmifjenbeit, vor dem HErrn, daß er fie 
verjöhne; jo wird's ihr vergeben werden. 

29. Und es foll ein Gefeß fein, daß ihr 
für die Unwiſſenheit thun follt, beides, den 
Einbeimifchen unter den Kindern Israel 
und dem Fremdling, der unter euch wohnt. 

30. Wenn aber eine Seele ausFrevel etwas 

-thut,esfeiein&inheimifcher oderFremdling, 
der hat den HErrn gefchmäht; jolche Seele 
foll ausgerottet werden aus ihrem Volk; 

31. Denn fiehat des HErrn Wort verachtet 
und fein Gebot laſſen fahren; fieioll ſchlecht— 
bin ausgerottet werden; die Schuld ſei ihr. 

32. Als nun die Kinder Ssraelin der Wüſte 
waren, fanden ſie einen Mann Holz leſen 
am Sabbattage. 2Moie 16, 27. 20, 8. 

33. Und die ihn darob gefunden hatten, 
da er Holz las, brachten ihn zu Moſe 
und Aaron und vor die ganze Gemeinde, 
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34. Und fie legten ihn gefangen; denn 
e3 war nicht klar ausgedrücdt, was man 
mit ihm thun follte. 3 Moſe 24, 12 ff. 
35. Der HErr aber ſprach zu Mofe: Der 
Mannſoll des Todes Iterben; die ganze Ge- 
meinde ſoll ihn fteinigen außer dem Lager. 
36. Da führte die ganze Gemeinde ihn 
hinaus vor das Lager und fteinigten ihn, 
Bi er jtarb, wie der HErr un geboten 
Jatte. 

37. Und der Herr — — 
38. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen, daß ſie ſich Läpplein 
machen an den Fittichen ihrer Kleider, 
unter allen euren Nachkommen, und blaue 
Schnürlein auf die Läpplein an die Fit— 
tiche thun; 5 Moſe 22, 12. Mt. 23, 5. 
39. Und follen euch die Läpplein dazu 
dienen, daß ihr ſieanſehet undgedenketaller 
Gebote des HErrn und thut fie, daß ihr nicht 
eures Herzens Dünken nachrichtet, noch 
euren Augen nahhuret. 5 Moie 6, 8. 
40. Darum ſollt ibr gedenken und thun 


alle meine Gebote und heilig fein eurem Gott. 


41. Ich bin der HErr, euer Gott, der 
euch aus Ügyptenland geführt bat, daß 
ich euer Gott wäre, ch, der HErr, euer 
Gott. 2 Woje 20, 2 


Das 16. Kapitel. 

Untergang der aufrühreriichen Notte Korah. 

—1 nd Korah, der Sohn Jizhars, des 

Sohns Kahaths, des Sohns Levis, 
famt Dathan und Abiram, den Söhnen 
Eliabs, und On, dem Sohn Peleths, den 
Söhnen Rubens, 26, 9. Judä ‚11. 

2. Die empörten fi wider Moſe, famt 
etlichen Männern unter den Kindern Is— 
rael, zwei hundert und fünfzig Bornehmite 
in der Gemeinde, Ratsherren und ange 
fehene Reutte. 2 Moſe 18, 21. 22. 
3. Und jie verfammelten fich wider Mofe 
und Aaron und Sprachen zu ihnen: hr 
macht’3 zu viel; denn die ganze Ge- 
meinde ijt überall heilig, und der HErr 
ift unter ihnen; warum erhebt ihr euch 
über die Gemeinde des HErrn? 123, 2. 
4. Da das Mtoje hörte, fiel er auf fein 
Angelicht, 

5. Und ſprach zu Korah und — 
ganzen Rotte: Morgen wird der HErt 
kund thun, wer ſein ſei, wer heilig ſei 
und ihm nahen ſoll; welchen er erwählt, 
der foll ihm nahen. 

6. Das thut: Nehmt euch — 
Korah und ſeine ganze Rotte, 

7. Und legt Feuer drein und thut Räuch— 
werk drauf vor dem HErrn morgen. 


138 


Welchen der HErr ermählt, der ſei hei— 
lig. Ihr macht's zu viel, ihr Kinder 
Revi. Hei. 44, 6. 

8. Und Mofe fprah zu Korah: Hört 
doch, ihr Kinder Levi: 

9. Iſt's euch zu wenig, daß euch der 
Gott Israels ausgelondert hat von der 
Gemeinde Israel, daß ihr ihm nahen 
follt; daß ihr dienet im Amt der Woh— 
nung des HErrn und vor die Gemeinde 
tretet, ihr zu dienen? 3, 6ff. 

10. Er hat dich und alle deine Brüder, die 
Rinder Leviſamt dir zu fich genommen; und 
ihr fucht nun auch das Prieſtertum. 

11. Du und deine ganze Rotte macht einen 
Aufruhr wider den HErrn. Was ift Aaron, 
daß ihr wider ihn murret? 2 Mofe 16, 7. 

12. Und Moſe ſchickte hin und ließ Dathan 
und Abiram rufen, die Söhne Eliabs. Sie 
aber ſprachen: Wir kommen nicht hinauf. 

13. Iſt's zu wenig, daß du uns aus dem 
Rande geführt haft, va Milch und Honig in- 
nen fließt, daß du uns töteft in der Wülte ; 


du mußt auch noch über uns herrſchen? 


14. Wie fein haft du uns gebracht in 
ein Land, da Milh und Honig innen 
fließt, und haft uns der und Weinberge 
zum Grbteil gegeben; willſt du den Leu 
ten auch die Augen ausreißen? Wir fom- 
men nicht hinauf. 2 Moſe 3, 8. 

15. Da ergrimmte Mofe fehr und ſprach 
zu dem Hrn: Wende dich nicht zu 
ihrem Speisopfer. Ich habe nicht einen 
Eſel von ihnen genommen und habe ihrer 
feinem je ein Leid gethan. 1Sam. 12, 3. 

16. Und er fprach zu Korah: Du und 
deine ganze Notte ſollt morgen vor dem 
HErrn fein; du, fie auch, und Aaron. 

17. Und ein jeglicher nehme feine Pfanne 
und lege Näuchwerf drauf und tretet 
berzu vor den HErrn, ein jeglicher mit 
feiner Pfanne, das find zwei hundert und 
fünfzig Pfannen; und du und Yaron 
ein jeglicher mit feiner Pfanne. 

18. Und ein jeglicher nahm feine Pfanne 
und legte Feuer drein und that Räuchwerk 
drauf, und traten vor die Thür der Hüttedes 
Stifts, und Moſe und Aaron auch. 

19. Und Korah verfammelte mider fie 
die ganze Gemeinde vor der Thür der 
Hütte des Stifts. Aber die Herrlichkeit des 
HErrn erſchien vor der ganzen Gemeinde. 

20. Und der HErr redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach: 

21. Scheidet euch von dieſer Gemeinde, 
daß ich ſie plößlich vertilge. 

22. Sie fielen aber auf ihr Angeficht und 
ſprachen: Ach Gott, der du bilt ein Gott der 
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Geiſter alles Fleifhes; ob ein Mann ges 
fündigt hat, willſt du darum über die ganze 
Gemeinde wiiten? 1Moje 18,15. 2Sam. 24, 7. 

23. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

24. Sage der Gemeinde und Iprich: 
Meicht ringsherum von der Wohnung 
Korabs und Dathans und Abirams. 

25. Und Mofe jtand auf und ging zu 
Datban und Abiram; und die Älteſten 
Israels folgten ihm nad. 

26. Und redete mit der Gemeinde und 
ſprach: Weicht von den Hütten diefer 
gottlofen Menſchen, und rührt nichts an, 
was ihr ift, daß ihre nicht umkommet 
durch alle ihre Sünden. 

27. Und Ste gingen herauf von der Woh- 
nung Korahs, Dathans und Abirams. Da- 
than aber und Abiram gingen heraus und 
traten an die Thür ihrer Hütten mit ihren 
MWeibern und Söhnen und Rindern. 

28. Und Mofe Sprach: Dabei follt ihr 
merfen, daß mich der HErr gejandt bat, 
daß ich alle diefe Werke thäte, und nicht 
aus meinem Herzen: 

29. Werden fie iterben, wie alle Men- 
ſchen fterben, oder beimgejucht, mie alle 
Menschen heimgelucht werden, jo bat 
mich der HErr nicht gelandt; 27, 3. 
30. Wird aber der HErr etmas Neues 
Ichaffen, daß die Erde ihren Mund auf 
thut und verſchlingt fie mit allem, was 
fie haben, daß fie lebendig hinunter in 
die Hölle fahren, fo werdet ihr erkennen, 
daß diefe Leute den HErrn geläftert haben. 
31. Und als er diefe Worte hatte alle 
ausgeredet, zerriß die Erde unter ihnen, 
26, 10. 5Mofe 11, 6. Pi.106, 17.18. Judä ‚1. 
32. Und that ihren Mund auf, und 
verfchlang fie mit ihren Häufern, mit 
allen Menichen, die bei Korah waren, 
und mit aller ihrer Habe; 

33. Und fuhren hinunter lebendig in die 
Hölle mit allem, was fie hatten; und die 
Erde dedte fie zu und famen um aus 
der Gemeinde. 

34. Und ganz Israel, das um fie her war, 
floh vor ihrem Gefchreiz denn fie ſprachen: 
Daß uns die Erde nicht auch verichlinge. 
35. Dazu fuhr das euer aus von dem 
HEren und fraß die zwei hundert und fünf 
zig Männer, die das Räuchwerk opferten. 

36. Und der HErr redete mit Moje und 
ſprach: 

37. Sage Eleaſar, dem Sohn Aaxons, des 
PVriefters, daß er die Pfannen aufbebe aus 
dem Brand und ftreue das Feuer bin 
und ber, denn fie find heilig geworden 
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38, Die Pfannen jolcher Sünder wider ihre 
Seele jchlage man zu breiten Blechen, daß 
man den Altar damit überziebe ; denn Sie find 
geopfert vor dem HErrn und gebeiligt; und 
follen den Kindern Israel zum Zeichen fein. 

39. Und Gleafar, der Brieiter, nahm 
die ehernen Pfannen, die die Verbrann- 
ten geopfert hatten, und ſchlug fie zu 
Blechen, den Altar zu überziehen, 

409. Zum Gedächtnis der Kinder Israel, 
daß nicht jemand Fremdes fich herzu 
mache, der nicht ift des Samens Aarons, 
zu opfern Räuchwerf vor dem Hrn; 
auf dab es ihm nicht gehe wie Korah 
und feiner Notte, wie der HErr ui ge 
redet hatte durch Moſe. 

41. Des andern Morgens aber — 
die ganze Gemeinde der Kinder Israel 
wider Moje und Maron und Ipracden: 
Ihr habt des HErrn Wolf getötet. 

42. Und da fich die Gemeinde verſam— 
melte wider Moſe und Naron, wandten 
fie fih zu der Hütte des Stifts, und 
fiehe, da bevedte es die Wolfe, und die 
Herrlichkeit des HErrn erſchien. 

43. Und Mofe und Aaron gingen hin- 
ein zu der Hütte des Stifts. 

44. Und der HErr redete mit Mofe und 
ſprach: 

45. Hebt euch aus dieſer Gemeinde; ich 
will ſie plötzlich vertilgen. Und en 
auf ihr Angeſicht. 

46. Und Moſe ſprach zu —— 
die Pfanne und thue Feuer drein vom 
Altar und lege Räuchwerk drauf und gehe 
eilend zu der Gemeinde und verſöhne ſie; 
denn das Wüten iſt von dem HErrn aus— 
gegangen, und die Plage iſt angegangen. 

47. Und Aaron nahm, wie ihm Moſe 
geſagt hatte, und lief mitten unter die 
Gemeinde (und ſiehe, die Plage war an— 
gegangen unter dem Volk) und räucherte 
und verſöhnte das Volk, 

48. Und ſtand zwiſchen den Toten und 
Lebendigen. — mad, er "Blage gewehrt. 


49. Derer Ks Bi 2 "der Plage ge 
ftorben waren, warvierzehntaufend und Jie- 
ben hundert, obne die, jo mit Korah ftarben. 

50. Und Naron fam wieder zu Moſe 
vor die Thür der Hütte des Stifts, und 
der Plage war gemehrt. 


Das 17. Kapitel. 
Der grünende Stab Aarons. 
1” der Herr redete mit Mofe und 
ſprach: 
2. Sage den Kindern Israel und nimm von 
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ihnen zmölf Steden, von jeglichem Fürsten 
feines Stammhauſes einen, und jchreibe 
eines jeglichen Namen auf feinen Steden. 

3. Uber den Namen Aarons follit du 
Ichreiben auf den Steden Levis; denn 
je für ein Haupt ihrer Stammbäufer ſoll 
ein Stecken ſein. 

4. Und lege fie in die Hütte des Stifts 
vor dem Zeugnis, von wo ich euch zeuge. 
2 Mofe 25, 22. 

5. Und melchen ich erwählen werde, de3 
Stecken wird grünen; daß ich das Mur— 
ten der finder Ssrael, das fie mwider 
euch murren, ftille. 16, 5.7. 
6. Moſe vedete mit den Rindern Israel. 
Und alle ihre Fürſten gaben ihm zwölf 
Stecken, ein jeglicher Fürſt einen Stecken, 
nach ihren Stammhäuſern; und der Stecken 

Aarons war auch unter ihren Steden. 

7. Und Mofe legte die Steden vor den 
Herrn in der Hütte des Zeuanifjes. 

8. Des Morgens aber, da Moſe in die 
Hütte des Zeugniffes ging, fand er den 
Steden Narons, des Haufes Levi, grü- 
nen und die Blüte aufgegangen und 
Mandeln tragen. Hebr. 9, 

9. Und Mofe trug die Steden alle har 
aus von dem Hrn vor alle Kinder 
Israel, damit fie es ſahen; und ein jeg— 
licher nahm feinen Steden. 

10. Der HErr fprach aber zu Mofe: Trage 
den Steden Narons wiedervordas Zeugnis, 
daß er verwahrt werde zum Zeichen den un- 
geborjamen Kindern, daß ihr Murren vor 

mir aufböre, daß fie nicht fterben. 16, 38. 

11. Mofe that, wie ihm der HErr ge 
boten hatte. 

12. Und die Rinder Jsrael ſprachen zu Mo« 
fe: Siehe, wir verderben und fommen um; 
wir werden alle vertilgt und fommen um. 

13. Wer fih naht zu der Wohnung 
des Herrn, der ftirbt. Sollen wir denn 
gar untergehen? 


Das 18. Kapitel. 

Amt und Unterhalt der Briefter und Zeviten. 
m” der Herr Iprach zu Naron: Du und 

deine Söhne und deines Vaters Haus 
mitdir ſollt die Miſſethat desHeiligtumstra- 
gen; und du und deine Söhne mit dir ſollt 
die Miſſethat eures Prieſtertums tragen. 
2. Aber deine Brüder des Stamms 
Levi, deines Vaters, Jollit du zu dir 
nehmen, daß fie bei dir feien und dir 
dienen; du aber und deine Söhne mit 
dir vor der Hütte des Zeugniſſes. 3, 6f- 
3. Und fie Sollen deines Dienftes und 
des Dienſtes der ganzen Hütte warten. 
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Doch zu dem Gerät des Heiligtums und 
zu dem Altar follen fie jich nicht machen, 
daß nicht beide, fie und ihr, fterbet. 

4. Sondern fie follen bei dir fein, daß 
fie des Dienftes warten an der Hütte 
des Stifts in allem Amt der Hütte; und 
fein Fremder foll fich zu euch thun. 

5. Sp wartet nun des Dienftes des 
Heiligtums und des Dienjtes des Altarz, 
daß hinfort nicht mehr ein Wüten fomme 
über die Kinder Israel. 16, 46. 

6. Denn ſiehe, ich babe die Leviten, 
eure Brüder, genommen aus den Kin— 
dern Israel und euch zum Geſchenk ge- 
geben dem HErrn, daß fie des Amts 
pflegen an der Hütte des Stifts. 

7. Du aber und deine Söhne mit dir follt 
eures Prieftertumsmarten, daß ihr dienetin 
allerlei Gefchäft des Altars und inwendig 
hinter dem Vorhang; denn euer Brieftertum 
gebe ich euch zum Amt, zum Geschenk. Wenn 
ein Fremder fich herzu thut, der ſoll jterben. 

8. Und der HErr jagte zu Naron: Siehe, 
ich habe dir gegeben meine Hebopfer von 
allem, was die Kinder Israel heiligen, für 
dein priefterliches Aınt, und deinen Söhnen 
zum enigen Recht. 3 Moſe 6, 14 ff. 

9. Das follit du haben von dem Aller 
heiligiten, das fte opfern: Alle ihre Gabe 
mit all ihrem Speisopfer und mit all 
ihrem Sündopfer und mit all ihrem 
Schuldopfer, das fie mir geben, das foll dir 
und deinen Söhnen ein Allerheiligites fein. 

10. Am allerheiligiten Orte follft du 
es eſſen; was männlich ift, foll davon 
eſſen; denn es foll dir heilig fein. 

11. Ich babe auch das Hebopfer ihrer 
Gabe, an allen Webeopfern der Kinder 
Israel, dir und deinen Söhnen und 
deinen Töchtern gegeben famt dir, zum 
ewigen Recht; wer rein iſt in deinem 
Haufe, foll davon efjen.3 Moſe 10, 14. 22, 11. 

12. Alles bejte DI und allen beften 
Moft und Korn, ihre Erftlinge, die fie 
dem HErrn geben, habe ich dir gegeben. 

13. Die erfte Frucht alles des, was in 
ihrem Lande iſt, das fie dem HErrn 
bringen, foll dein fein; wer rein ift in 
deinem Haufe, joll davon eſſen. 

14. Alles Verbannte in Israel foll 
dein jein. 3 Moſe 27, 28. 

15. Alles, was die Mutter bricht, unter 
allem Fleiſch, was fte dem HErrn brin- 
gen, e3 fei ein Mensch oder Vieh, foll 
dein fein. Doch daß du die erſte Mens 
fchenfrucht löſen laſſeſt, und die erite 


Frucht eines unreinen Viehs auch Löfen 
laſſeſt. 3 Mofe 13, 12. 13, 
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16. Sie follen’3 aber löſen, wenn's 
einen Monat alt ift; und follit e3 zu 
löfen geben um Geld, um fünf Sefel, 
nach dem Sefel des Heiligtums, der gilt 
zwanzig Gera. 2 Moſe 30, 13. 

17. ber die erite Frucht eines Ochſen 
oder Lammes oder Ziege follft du nicht 
zu löfen geben; denn fie find heilig; ihr 
Blut ſollſt du fprengen auf den Altar, 
und ihr Fett follit du anzünden zum 
Opfer des füßen Geruchs dem HErrn. 

18. Ihr Fleiſch foll dein fein; wie auch die 
Webebruſt und die rechte Schulter dein ilt. 

19. Alle Hebopfer, die die Kinder Israel 
heiligen demHErrn, habeich dir gegeben und 
deinen Söhnen und deinen Töchtern famt 
Dir, zum ewigen Net; das foll ein unver- 
weslicher Bund fein ewig vor dem Herrn, 
dir und deinem Samen famt dir. 

20. Und der HErr fprach zu Naron: Du 
follft in ihrem Lande nichts befigen, auch 
feinen Teil unter ihnen haben; denn ich bin 
dein Teilund dein Erbgutunter den Kindern 
Israel. 5 Moſe 10, 9. 12, 12. 14, 27. 18, 2. 

%of. 13, 14.33. 18, 7. Hei. 44, 2. 

21. Den Kindern Levi aber habe ich alle 
Zehnten gegeben in Israel zum Erbgut für 
ihr Amt, das fie mir thun an der Hütte des 
Stifte. 3 Moje 27, 30. Neh. 10, 37 ff. 

22. Daß hinfort die Kinder Israel nicht 
zur Hütte des Stifts fih thun, Sünde 
auf fich zu laden, und fterben. 

23. Sondern die Leviten follen des Amts 
pflegen an der Hütte des Stifts, und fiefollen 
jener Miffethat tragen zu ewigem Necht bei 
euren Nachfommen. Und fie jollen unter 
den Kindern Israel Fein Erbgut bejigen. 

24. Denn den Zehnten der Kinder Israel, 
den fie dem HErrn heben, habe ich den Levi« 
ten zum Erbgut gegeben; darum hab’ ich zu 
ihnen gejagt, daß fie unter den Kindern Is— 
rael fein Erbgut befigen follen. 

25. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

26. Sage den Leviten und fprich zu 
ihnen: Menn ihr den Zehnten nehmt 
von den Kindern Israel, den ich euch 
von ihnen gegeben habe zu eurem Erbgut, 
jo follt ihr davon ein Hebopfer dem HErrn 


thun, je den Zehnten von dem Zehnten. 
27, Und follt folches euer Hebopfer 
achten, als gäbt ihr Korn aus der 


Scheune und Fülle aus der Kelter. 

28. Alſo follt auch ihr das Hebopfer 
dem HErrn geben von allen euren Zehn 
ten, die ihr nehmt von den Kindern Is— 
rael, daß ihr folches Hebopfer des HErrn 
dem Prieſter Aaron gebet. 
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29. Bon allem, was euch gegeben wird, 
follt ihr dem HErrn allerlei Hebopfer geben, 
von allem Beiten, was davon gebeiligt wird. 

30, Und Sprich zu ihnen: Wenn ihr alſo das 
Beſte davon hebt, ſo ſoll's den Leviten gerech— 
net werden wie ein Einkommen der Scheune 
und wie ein Einkommen der Kelter. 

31. Und möget's eſſen an allen Stätten, ihr 
und eure Kinder; denn es iſt euer Lohn für 

euer Amt in der Hütte des Stifts. Mt. 10,10. 

32. So werdet ihr nicht Sünde auf euch 
laden an demfelben, wenn ihr das Beſte da- 
von hebt, und nicht entweihen das Gebeiligte 
der Kinder Israel, und nicht jterben. 


Das 19. Kapitel. 

Bon ber rötlihen Kuh und vom Sprengwaſſer. 

1” der HErr redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach: 

2. Die Weiſe ſoll ein Geſetz ſein, das der 
HErr geboten hat und geſagt: Sage den Kin— 
dern Israel, daß ſie zu dir führen eine röt— 
liche Kuh ohne Wandel, an der kein Fehl ſei, 
und auf die noch nie ein Koch gekommen iſt. 
3. Und gebt fie dem Priejter Elealar, 
der foll fie hinaus vor das Lager führen 
und daſelbſt vor fich ſchlachten lafien. 

4. Und Eleaſar, der Brieiter, ſoll von 
ihrem Blut mit jeinem Finger nehmen 
und ftrad3 gegen die Hütte des Stifts 
jfiebenmal jprengen; 3 Moie 4, 6. 

5. Und die Kuh vor ſich verbrennen lafjen, 
beides, ihr Fell und ihr Fleiſch, dazu ihr 
Blut jamt ihrem Mift. 2Moie 29, 14. 

6. Und der Prieſter foll Zedernholz und 
Niop und ſcharlachrote Wolle nehmen und 
auf die brennende Ruh werfen ®i. 51, 9. 

7. Und foll feine Kleider waschen und feinen 
Leib mit Waffer baden und danach) ins La— 
ger gehen und unrein fein bisanden Abend. 

8. Und der fie verbrannt hat, foll auch 
feine Kleider mit Waſſer waſchen und 
jeinen Leib im Wafler baden und unrein 
fein bis an den Abend. 

9. Und ein reiner Mann foll die Wiche 
von der Kuh aufraffen und fie jchütten 
außer dem Lager an eine reine Stätte, 
daß fie dafelbit verwahrt werde, für die 
Gemeinde der Kinder Fsrael, zum Spreng- 
waſſer, denn es ilt ein Siindopfer. 1 Petril,2. 

10. Und derjelbe, derdie Afche der Kuh auf: 
gerafft hat, joll feine Kleider waschen und un— 
rein fein bis an den Abend. Dies foll ein 
ewiges Recht fein den Kindern Israel und 
den Fremdlingen, die unter euch wohnen. 

11. Wer nun irgendeinen toten Menschen 
unrührt, der wird fieben Tage unrein fein; 

12. Der joll ſich hiermit entjündigen 
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am dritten Tage und am fiebenten Tage, 
fo wird er rein; und wo er fich nicht am 
dritten Tage und am fiebenten Tage 
entfündigt, jo wird er nicht rein werden. 

13. Wenn aber jemand irgend eimen 
toten Menschen amrührt und fich nicht 
entfündigen wollte, der verunreinigt Die 
Wohnung des Herren; und folche Seele 
joll ausgerottet werden aus Israel. 
Darum, daß das Sprengmwafler nicht 
über ihn geiprengt ift, fo iſt er unrein; 
noch ilt feine Unreinigfeit an ibm. 

14. Dies ift das Geſetz, wenn ein 
Menſch in der Hütte ftirbt: Wer in die 
Hütte gebt und alles, was in der Hütte 
ift, ſoll unrein fein fieben Tage. 

15. Und alles offne Gerät, das feinen 
Dedel noch Band hat, ift unrein. 

16. Auch wer anrührt auf dem Felde 
einen Erichlagenen mit dem Schmert 
oder einen Toten oder eines Menjchen Ge- 
bein oder Grab, der ift unrein fieben Tage. 

17. So Jollen fie nun für den Unreinen 
nehmen von der Wiche diejes verbrannten 
Sündopfers und fließendes Wafler drauf 
thun in ein Gefäß. 

18. Und ein reiner Mann joll Yſop neh. 
men und ins Wafler tunfen und die Hütte 
beiprengen und alle Geräte und alle Seelen, 
die drinnen find; alſo auch den, der eines 
Toten Gebein oder einen Erjchlagenen oder 
einen Toten oder ein Grab angerührt hat. 

19. Es foll aber der Reine den Un- 
reinen am dritten Tage und am fiebenten 
Tage beiprengen und ihn am ftebenten 
Tage entjündigen; und Soll feine Kleider 
waſchen und fi im Waſſer baden; fo 
wird er am Abend rein! 

20. Melcher aber unrein fein wird und 
ſich nicht entfündigen will, des Seele foll 
ausgerottet werden aus der Gemeinde; 
denn er hat das Heiligtum des HErrn ver- 
unteinigt und iſt mit Sprengmalfer nicht 
bejprengt, darum ift er unrein, Hebr. 10, 29. 

21. Und dies joll ihnen ein ewiges Necht 
fein. Und der auch, ver mit dem Spreng- 
waſſer gefprengt hat, Toll feine Kleider wa— 
chen. Und wer das Sprengwaſſer anrührt, 
der foll unrein fein bis an den Abend. 

22. Und alles, was er anrührt, wird 
unrein werden, und mer ihn anrühren 
wird, foll unrein fein bis an den Abend. 


Das 20. Kapitel. 


Murten des Volles. Mojes Unglaube. 
und Aarons Tod 


1m die Kinder Israel famen mit der 
ganzen Gemeinde in die Wülte Zin 


Mirjam? 
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im erſten Monat, und das Volk lag zu 


Kades. Und Miriam ſtarb daſelbſt und 
ward daſelbſt begraben. 36. 

2. Und die Gemeinde hatte kein Water 
und verfammelten fich wider Moſe und 
aron. 2 Moſe IT, Ihr: 

3. Und das Volk haderte mit Mofe und 
fprachen: Ach, daß wir umgefommen 
wären, da unſre Brüder umfamen vor 
dem Herrn! 

4. Warum habt ihr die Gemeinde des 
HErrn in die Wüſte gebracht, daß mir 
bier fterben mit unferm Vieh? 

5. Und warum habt ihr uns aus Agyp— 
ten geführt an diejen böſen Ort, da man 
nicht fäen fann, da weder Feigen noch 
Weinſtöcke noch Granatäpfel ſind, und 
iſt dazu kein Waſſer zu trinken? 

6. Moſe und Aaron gingen von der 
Gemeinde zu der Thür der Hütte des 
Stifts und fielen auf ihr Angeſicht; und 
die Herrlichkeit des HErrn erſchien ihnen. 
Und der HErr redete mit Moſe und 
prach 

8. mm den Stab und verfammle die Ge- 
meinde, du und dein Bruder Aaron, und re— 
det mit dem Fels vor ihren Augen; und der 
wird fein Waſſer geben. Alfo follit du ihnen 
Waſſer aus dem Fels bringen und die Ge- 
meinde tränfen und ihr Vieh. 2 Mofe 17, 6. 

9. Da nahm Moſe den Stab vor dem 
HErrn, wie er ihm geboten hatte. 

10. Und Mofe und Aaron verfammel- 
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(gypten gewohnt haben; und die Agypter 
Ügypt bnt hab d die Agypt 


behandelten uns und unſre Väter übel; 
16. Und wir chrieen zu dem HErrn, der bat 
unfre Stimme erhört und baf einen Engel 
gejandt und bat uns aus Ägypten geführt. 
Und ſiehe, wir find zu Kades, in der Stadt 
an deinen Grenzen. 2 Moje 14, 19. 
17. Zaß uns durch dein Land ziehen; wir 
wollen nicht durch der und Weinberge ge⸗ 
ben, auch nicht Waſſer aus den Brummen’ 
trinken; die Zanditraße wollen wir ziehen, 
weder zur Nechten, noch zur Linken mei« 
chen, bis wir durch De Grenze fommen. 


18. Die Edomiter aber jprachen zu ihnen: 
Du follft nicht durch mich ziehen; oder ich 
will dir mit dem Schwert entgegen ziehen. 

19. Die Kinder Fsrael Iprachen zu ibm: 
Mir mollen auf der gebabnten Straße 
ziehen. Und fo wir von deinem Waſſer 
trinten, wir und unfer Vieh, jo wollen 
wir’3 bezahlen; wir wollen nichts, denn 
nur zu Fuß hindurch ziehen. 

20. Er aber ſprach: Du follft nicht hin- 
durch ziehen. Und die Edomiter zogen. 
aus, ihnen entgegen, mit mächtigem Volk 
und ftarfer Hand. 

21. Alfo meigerten die Edomiter, 8 
rael zu vergönnen, durch ihre Grenzen 
zu ziehen. Und Israel wich von ihnen. 

22. Und die Kinder Israel brachen auf 

von Kades und famen mit der — 
Gemeinde zum Berge Hor. 33, 


ten die Gemeinde vor dem Fels und| 93, Und der HErr redete mit Mofe und 


ſprach zu ihmen: Hört, ihr Ungeborfamen, 
werden wir euch auch za bringen 
aus diefem Fels? . 106, 33. 

11. Und Mofe bob feine Korb auf und 
fhlug den dell en mit dem Stab zmei- 
mal; da ging viel Waſſer heraus, daß 
die ($emeinde trank und ihr Vieh. 

12. Der HErr aber fprach zu Mofe und Aa— 
ron: Darum, daß ihr nicht an mich geglaubt 
habt, daß ihr mich heiligtet vor den Kindern 

srael, follt ihr diefe Gemeinde nicht ins 

and bringen, das ich ihnen geben werde. 
27,14. 5 Mofe 1,37. 4, 21. 31,2. 32,50 ff. 34, 4. 

13. Das ift das Haderwaſſer, darüber 
die Rinder Israel mit dem HErrn ba- 
derten, und er geheiligt ward an ihnen. 
5 Mofe 32, 51. Pi. 81, 8. 106,32. Hei. 47,19. 

14. Und Mole fandte Botichaft aus 
Kades zu dem Könige der Edomiter: 
Alſo läßt dir dein Bruder Israel Tagen: 
Du weißt alle die Mühe, die uns be 
treten bat, 5Moie 23, 7. Richt. 11, 17. 18. 

15. Daß unfre Väter nah Agypten 
hinab gezogen find, und wir lange Heit in 


Aaron beim Berge Hor, an den Grenzen 
des Landes der Edomiter, und ſprach: 

24. Laß fih Aaron jammeln zu feinem 
Volk; denn er foll nicht in das Land 
fommen, das ich den Rindern Israel gegeben 
babe, darum, daß ihr meinem Munde unge: 
horfam geweſen ſeid bei dem Haderwaſſer. 
25. Nimm aber Aaron und ſeinen Sohn 
Eleaſar und führe, fie auf den Berg Hor. 


26. Und ziehe re Feine Kleider aus und 
ziehe fie Eleafar an, feinem Sohn; und Aa— 
ron foll fich dafelbit jammeln und fterben. 

27. Da that Mofe, wie ihm der HErr 
geboten hatte, und ftiegen auf den Berg 
Hor vor der ganzen Gemeinde. 

28. Und Mofe zog Naron feine Kleider 
aus und 30g fie Eleafar an, feinem Sohn. 
Und Naron ftarb dafelbit oben auf dem 
Berge; Mofe aber und ee ſtiegen 
herab vom Berge. Moſe 10, 

29. Und da die ganze — ſah, 
daß Aaron dahin war, beweinten fie ihn 
dreißig Tage, das ganze Haus Israel. 
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Das 21. Kapitel. 

Sieg über den König von Arad. Aufrichtung der 
ehernen Schlange. Sieg über die Ammoniter und 
den König zu Balan. 

m” da der Kananiter, der König von 

Arad, der gegen Mittag mobnte, 
hörte, daß Israel hereinfommt durch den 
Weg der Kundſchafter, tritt er mider 
Israel und führte etliche gefangen. 33, 40. 

2. Da gelobte Israel dem HEren ein 
Gelübde und Iprah: Wenn du dies Volk 
unter meine Hand gibt, jo will ich ihre 
Städte verbannen. 

3. Und der HErr erhörte die Stimme 
Israels und gab die Kananiter, und er 
verbannte fie ſamt ihren Städten; und 
bieß die Stätte Horma. Richt. 1, 17. 

4. Da zogen ſie vom Berge Hor auf 
dem Mege zum Schilfmeer, daß fie um 
der Edomiter Land hin zögen. Und das 
Volk ward verdroffen auf dem Wege 

5 Und redete wider Gott und wider Mofe: 
Warum haft du uns aus Agypten geführt, 
daß wir fterben in der Wüfte? Denn es iſt 
fein Brot noch Waſſer bier, und unſre 
Seele efelt iiber dieler lofen Speile. 

6. Da fandte der HErr feurige Schlangen 
unter das Volk, die bifjen das Volf, daß ein 
großes Volk in Israel ftarb. 1 Kor. 10, 9. 

7. Da famen fie zu Moſe und fprachen: 
Mir haben gefündigt, daß wir wider den 
HErrn und wider dich geredet haben; bitte 
den HErrn, daß er die Schlangen von uns 
nehme. Moje bat für das Volf. 

8. Da Sprach der HErr zu Moje: Mache 
dir eine eherne Schlange und richte fie 
zum Zeichen auf; wer gebiffen ift und 
nn fie an, der foll leben. ob. 3, 14. 

9. Da machte Moje eine eherne Schlange 
und richtete fie auf zum Zeichen. Und 
wenn jemanden eine Schlange biß, fo ſah 
er die eherne Schlange an und blieb leben. 

10. Und die Kinder Israel zogen aus 
und lagerten fich in Oboth. 33, 43. 44. 

11. Und von Oboth zogen fie aus und 
fagerten fich in ‚Sim am [Gebirge] Aba- 
rim, in der MWüfte, Moab gegenüber, 
gegen der Sonne Aufgang. 

12. Bon dannen zogen fie und lagerten 
fih am Bach Sered. 

13. Bon dannen zogen fie und lagerten ſich 
diesfeit am Arnon, welcher ift in der Wüſte 
und heraus reicht von der Grenze der Amori- 
ter. Denn der Arnon ift die Grenze Moabs, 
zwiſchen Moab und den Amoritern. 

14. Daber Ipriht man in dem Buch 
von den Streiten des Herrn: das Vaheb 
in Supba und das Wafler Arnon 
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15. Und den Abhang des Waſſers, 


‚welcher reicht bis zur Stadt Ar und 


lenkt fich zur Grenze Moabs. 

16. Und von dannen zogen fie zum 
Brunnen. Das ift der Brunnen, davon 
der Herr zu Mofe fagte: Sammle das 
Volk, ich will ihnen Waffer gapen. 

17. Da fang Israel dieſes Lied: Her- 
auf, Brunnen! finget ihm entgegen! 

18. Brunnen, den die Fürſten gegraben 
haben, geöffnet die Edlen im Wolf mit 
dem Steden, mit ihren Stäben. Und 
von diefer Wüſte zogen fie nad) Mattana; 

19. Und von Mattana nach Nahaliel; 
und von Nabaliel nach Bamotb; 

20, Und von Bamoth in das Thal, 
das im Felde Moab liegt, zu dem hohen 
Berge Pisga, der gegen die Wüſte fteht. 

21. Und Israel fandte Boten zu Sihon, 
dem Könige der Amoriter, und ließ ihm 
fagen: 5 Mofe 2, 26f. 29, 7. Richt. 11, 19 ff. 

22. Laß mih durch dein Land sieben; 
wir wollen nicht weichen in die Äker; 
noch in die Weingärten, wollen auch des 
Brunnenwaſſers nicht trinken; die Land— 
ſtraße wollen wir ziehen, bis wir durch 
deine Grenze kommen. 20, 17 ff. 
23. Aber Sihon geltattete den Kindern 
Israel den Zug nicht durch ſeine Grenze; 
fondern jammelte all fein Volk und zog 
aus, Israel entgegen in die Wüſte; und als 
er gen Jahza fam, ftritt er wider Israel. 

24. Israel aber fchlug ihn mit der 
Schärfe des Schwerts und nahm fein 
Land ein, vom Arnon an bis an den 
Jabok und bis an die Kinder Ammon; 
denn die Grenzen der Kinder Ammon 
waren fefl. 301. 24,8. 81.135,11. Um 2,9. 

25. Alſo nahm Israel alle diefe Städte und 
wohnte in allen Städten der Amoriter, 
zu Hesbon und allen ihren Töchtern. 

26. Denn Hesbon, die Stadt, war Si— 
hons, des Königs der Amoriter, und er 
hatte zuvor mit dem Könige der Moa- 
biter geftritten und ihm all fein Land 
abgewonnen bis an den Arnon. 

27. Daher Sagt man im Sprichwort: 
Kommt nach Hesbon, daß man die Stadt 
Sihons baue und aufrichte. 

28. Denn Feuer iſt aus Hesbon gefahren, 
eine Flamme von der Stadt Sihons, die hat 
gefreſſen Ar der Moabiter, bie „Zürger der 
Höhen des Arnon. Ser. 48, 

29. Wehe dir, Moab, du —— Aus 
bilt verloren; man hat feine Söhne in die 
Yluchtgeichlagen und feine Töchter gefangen 
geführtzu Sihon, dem Könige der Amoriter. 

iht. 11, 24. 1Rön. 11, 7.33. 2Rön 28, 18. 
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30. 30. Ihre Herrlichkeit iſt zunichte ge 
worden, von Hesbon bis nach Dibon; 
fie tft verjtört bis nah Nophah, die „00 
langt bis nach Medba. Jeſ. 

31. Alſo wohnte Israel im — vi 
Amoriter. 

32. Und Mofe fandte aus Kundfchafter 
nad) Jaeſer, und fie gewannen ihre 
Töchter und nahmen die Amoriter ein, 
die drinnen. waren; 2, 1ff. 

33. Und wandten . und a bin- 
auf des Megs nah Baſan. Da zog 
aus ihnen entgegen Og, der König zu 
Bafan, mit all feinem Volk, zu ftreiten 
in Edrei. 5 Moſe 3, Uff. 29, AR 

34. Und der HErr ſprach zu Mofe: Fürchte 
dich nicht vor ihm; denn ich habe ihn in 
deine Hand gegeben mit Land und Leuten, 
und ſollſt mit ihm thun, mie du mit Sihon, 
dem Könige der Amoriter, gethan, haft, der 
zu Hesbon mwohnte. 6, 18 ff. 
35. Und fie jchlugen hr — ſeine 
Söhne und all ſein Volk, bis daß keiner 


überblieb, Kun, mabmen das Sand ein. 
2. 10, 28. 30. 


Das 22. Kapitel. 


Balak und Bileam. Bileams Ejelin. 


anachzogenbdie Kinder Israel und lager: 
ten ſich in dem Gefil de Moabs, jenjeit 
des Jordans, Jericho gegenüber. 33, 48 
2. Und Balaf, der Sohn Zippors, fah.alles, 
was Israel gethban hatte den Amoritern. 
3. Die Moabiter aber fürrchteten fich jehr 
vor dem Bolf, das fo groß war; und den 
Moabitern graute vor den Kindern Israel. 
4. Und die Moabiter ſprachen zu den Alte— 
ſten der Midianiter: Nun wird dieſer Haufe 
auffreſſen, was um uns iſt, wie ein Ochs 
Kraut auf dem Felde auffrißt. Balak aber, 
der Sohn Zippors, war zu der Zeit König der 
Moabiter. of. 24, 9. Nicht. 11, 2. 
5. Und er ſandte Boten auszu Bileam, dem 
Sohn Beors,nach Pethor, welches liegt am 
Waſſer, ins Land der Kinder feines Volks, 
daß fie ihn forderten, und ließ ihm jagen: 
Siebe, es ift ein Wolf aus Ägypten gezogen, 
das bededt das Angeficht der Erde und liegt 
gegen mic. 2 Petri 2, 15 Judä ul: off. 2,14. 
6. So fomm’ nun und verfluche mir das 
Volk; denn es ift mir zu mächtig; ob ich's 
Schlagen möchte und aus dem Lande ver- 
treiben; denn ich weiß, daß, welchen du feg- 
neit, der iſt gefegnet, und melden du ver- 
fluchſt, der ift verflucht. 5 Mofe 23, 4. 
7. Und die Alteften der Moabiter gin- 
gen hin mit den Älteften der Midianiter 
und hatten den Lohn des Wahrlagens 
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in ihren Händen; und gingen zu Bileaı 
ein und fagten ihm die Worte Balafs. 

8. Und er Sprach zu ihnen: Bleibt hier 
über Nacht; fo will ich euch wieder jagen, 
wie mir der HErr jagen wird. Alfo blieben 
die Fürften der Moabiter bei Bileam. 
9. Und Gott fam zu Bileam und ſprach: 
Wer find die Leute, die bei dir find? 

10. Bileam ſprach zu Gott: Balaf, der 
Sohn Zippors, der Moabiter König, bat 
zu mir gejandt: 

11. Siehe, ein Volk ift aus Agypten 
gezogen und bedeckt das Angeficht der 
Erde; jo fomm’ nun und fluche ihm, ob 
ich mit ihm streiten möge und ſie vertreiben. 

12. Gott aber fprach zu Bileam: Gebe 
nicht mit ihnen, verfluche das Volk auch 
nicht; denn es iſt geſegnet. Micha 6, 

13. Da ftand Bileam des Morgens er 
und ſprach zu den Fürften Balals: Gebt 
hin in euer Land; denn der Herr will's 
nicht geitatten, daß ich mit euch ziehe. 

14. Und die Fürften der Moabiter mad) 
ten fich auf, famen zu Balak und fprachen: 
Bileam meigert fih, mit uns zu ziehen. 

15. Da fandte Balaf noch größere und 
berrlichere Fürften, denn jene waren. 
16. Da die zu Bileam famen, |prachen 
fie zu ihm: Alfo läßt dir jagen Balaf, 
der Sohn Zippors: MWehre dich doch nicht, 
zu mir zu ziehen; 

17. Denn ich will dich hoch ehren, und 
wa3 du mir fagit, das mill ich thun; 
fomm’ doch und fluche mir diefem Volk. 
18. Bileam antwortete und fprach zu 
den Dienern Balafs: Wenn mir Balak 
fein Haus voll Silber und Gold gäbe, 
jo Eönnte ich doch nicht übertreten das 
Wort des HEren, meines Gottes, Kleines 
oder Großes zu thun. 13. 
19. So bleibt doch nun bier ni ihr 
diefe Nacht, dab ich erfahre, was der 
Herr weiter mit mir reden werde. 

20. Da fam Gott des Nachts zu Bileam 
und Sprach zu ihm: Sind die Männer 
gefommen, dich 2 :ufen, fo mache dich 
auf und ziehe mit ihnen; doch was ich 
dir fagen werde, ſollſt du thun. 

21. Da Stand Bileam des Morgens auf 
fattelte feine Gfjelin und zog mit den 
Fürſten der Moabiter. 

22. Aber der Zorn Gottes ergrimmte, 
daß er hinzog. Und der Engel des HErrn 
trat in den Weg, daß er ihm mider- 
ftände; er aber ritt auf feiner Ejelin, 
und zwei Knaben waren mit ihm. 

23. Und die Ejelin fah den Engeldes HErrn 
im Wege ftehen und ein bloßes Schwert in 


4 Mofe 22. 23. 


feiner Hand. Und die Efelin wich aus dem 
Wege und ging auf dem Felde. Bileanı aber 
ſchlug fie, daß fie in den Weg follte geben. 

24. Da trat der Engel des HErrn in 
den Pfad bei den Weinbergen, da auf 
beiden Seiten Wände waren. 

25. Und da die Ejelin den Engel des 
HErrn jah, drängte fie fih an die Wand 
und Elemmte Bileam den Fuß an der 
Wand; und er jchlug fie noch mehr. 

26. Da ging der Engel des HErrn wei— 
ter und trat an einen engen Ort, da 
fein Meg mar zu meichen, weder zur 
echten noch zur Linken. . 

27. Und da die Eielin den Engel des 
HErrn fah, fiel fie auf ihre Kniee unter 
dem Bileam. Da ergrimmte der Zorn Bi— 
leams, und ſchlug die Eielin mit dem Stabe. 

28. Da that der HErr der Ejelin den 
Mund auf, und fie jprach zu Bileam: 
Mas hab’ ich dir gethan, daß du mich 
geichlagen haft nun dreimal? 2 Petri 2, 16. 

29, Bileam ſprach zur Ejelin: Daß du mid) 
höhnſt. Ach, daß ich jegt ein Schwert in der 
Hand hätte; ich wollte dich erwürgen. 

30. Die Ejelin ſprach zu Bileam: Bin 
ich nicht deine Ejelin, darauf du geritten 
baft zu deiner Beit bis auf diejen Tag? 
Hab’ ih aud je gepflegt, dir alio zu 
thun? Er ſprach: Nein. 

31. Da öffneteder HErr Bileam die Augen, 
daß er den Engel des HErrn jah im Wege ſte— 
ben und ein bloßes Schwert in jeinerYand; 
und neigte ſich und betete an vor ihm. Joſ 5,13. 

32. Und der Engel des HErrn ſprach 
zu ihm: Marum halt du deine Ejelin 
geihhlagen nun dreimal? Siebe, ich bin 
ausgegangen, daß ich dir widerftehe, denn 
der Weg ift vor mir verderblich. 

33. Und die Ejelin hat mich gefehen 
und mir dreimal gemwichen ; jonit, wo fie 
nicht vor mir gewichen märe, jo mollt 
ich dich auch jegt ermürgt und die Gjelin 
lebendig bebalten haben. 

34. Da ſprach Bileam zu dem Engel 
des Herrn: Ich habe gelündigt; denn 
ich hab's nicht gewußt, daß du mir ent- 
gegen ftändeft im Mege. Und nun, jo 
dir's nicht gefällt, woill ich wieder umkehren. 

35. Der Engel des Herren ſprach zu 
ibm: Siehe hin mit den Männern; aber 
nichts andres, denn was ich zu dir jagen 
werde, folljt du reden. Alſo zog Bileam 
mit den Fürſten Balafs. 

36. Da Balaf hörte, daß Bileam fan, 
30g er aus, ihm entgegen, in die Stadt der 
Moabiter, die da liegt an der Grenze, am 
Arnon, welcher ijt an der äußerften Grenze. 

A. 7. 
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37. Und ſprach zu ihm: Hab' ich nicht zu dir 
geſandt und dich fordern laſſen? Warum 
biſt du denn nichtzu mir gekommen? Meinſt 
du, ich könnte dich nicht ehren? 

38. Bileam antwortete ihm: Siehe, ich 
bin gekommen zu dir; aber wie kann ich 
etwas andres reden, denn was mir Gott in 
den Mund gibt? das mußich reden. 33,12. 26. 

39. Alſo zog Bileam mit Balak, und 
kamen nach Kirjath Huzoth. 

40. Und Balak opferte Rinder und 
Schafe; und ſandte an Bileam und an 
die Fürſten, die bei ihm waren. 

41. Und des Morgens nahm Balaf den 
Bileam und führte ihn hin auf die Höhe 
Baals, daß er von dannen ſehen konnte 
das Ende des Volf3. 


Das 23. Kapitel. 
Bileams Fluch in Segen verwandelt. 
m® Bileam ſprach zu Balaf: Baue mir 
bier ſieben Altäre und jchaffe mir her 
jieben Farren und fieben Widder. : 

2. Balak that, wie ihm Bileam ſagte; und 
beide, Balaf und Bileam, opferten je auf 
einem AltareinenFarren und einen Widder. 

3. Und Bileam ſprach zu Balak: Tritt 
an dein Brandopfer; ich will hingehen, 
ob vielleicht mir der HErr begegne, daß 
ich dir anjage, was er mir zeigt; und 
ging auf einen Hügel. 

4. Und Gott begegnete Bileam; er aber 
fprah zu ihm: Sieben Altäre habe ich 
zugerichtet und je auf einem Altar einen 
Farren und einen Widder geopfert. 

5. Der HErr aber gab das Wort dem 
Bileam in den Mund und ſprach: Gebe 
wieder zu Balaf und rede allo. 

6. Und da er wieder zu ihm fam, fiehe, 
da Stand er bei jeinem Brandopfer, jamt 
allen Fürſten der Mloabiter. 

7. Da bob er an feinen Spruch und 
ſprach: Aus Syrien hat mich Balaf, der 
Moabiter König, bolen lajien, von dem 
Gebirge gegen Aufgang: Komm’, ver 
fluche mir Jakob; komm’, ſchilt Israel! 

8. Wie foll ih fluchen, dem Gott nicht 
fluht? Wie foll ich jchelten, den der 
Herr nicht ſchilt? 

9. Denn von der Höhe der Felſen fehe ich 
ihn wohl, und von den Hügeln ſchaue ich ihn. 
Siehe, das Volk wird beſonders wohnen und 
nicht unter die Heiden gerechnet werden. 

10. Wer kann zählen den Staub Ja— 
kobs und die Zahl des vierten Teils 
Israels? Meine Seele müſſe jterben des 
Todes der Gerechten, und mein Ende 
werde, wie diefer Ende. 1Moſe 28, 14. 

10 
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11. Da ſprach Balak zu Bileam: Was 
thuft du an mir? Ich babe dich holen 
laffen, zu fluchen meinen Feinden; und 
fiebe, du fegneit. 


12. Er antwortete und ſprach: Muß ich | 


nicht das halten und reden, was mir der 
Herr in den Mund gibt? 

13. Balak fprach zu ihm : Komm’ doch mit 
mir an einen andern Ort, von dannen du e3 
fehen ſollſt; nur fein Ende follft du fehen und 
nicht es ganz; und fluche mir ihm dafelbft. 

14. Und er führte ihn auf einen freien 
Platz auf der Höhe Pisga, und baute 
fieben Altäre und opferte je auf einem 
Altar einen Farren und einen Widder. 

15. Und er fprach zu Balak: Tritt alfo 
an dein Brandopfer; ich will dort warten. 

16. Und der HErr begegnete Bileam und 
gab ihm das Wort in feinen Mund und 
fprach: Gebe wieder zu Balaf und rede allo. 

17. Und da er wieder zu ihm fam, fiebe, 
da Stand er bei jeinem Brandopfer ſamt 
den Fürften der Moabiter. Und Balaf 
fprach zu ihm: Was hat der HErr gejagt? 

18. Und er hob an feinen Spruch und 
fprach: Stehe auf, Balaf, und höre; nimm 
zu Obren, was ich jage, du Sohn Zippors. 

19. Gott ift niht ein Menſch, daß er 
füge, noch ein Menjchenfind, daß ihn 
etwas gereue. Sollte er etwas jagen und 
nicht thun? Sollte er etwas reden und nicht 
halten? 1Sam. 15,29 NRöm. 11,29. Hebr. 6,18. 

20. Siehe, zu fegnen hab’ ich erhalten; 
er fegnete, und ich kann's nicht wenden. 

21. Er Sieht fein Böfes in Jakob und 
fein Unrecht in Israel. Der HErr, fein 
Gott, iſt bei ibm, und da3 Trompeten 
des Königs unter ihm. 

22. Gott hat ſie aus Agypten geführt; feine 
Munterkeit ift wie eines Einhorns. 2 

23. Denn es ift fein Zauberer in Jatob 
und kein Wahrſager in Israel. Zu ſei— 
ner Zeit wird Jakob und Israel oeſgat, 
was Gott thun will. 5 Moſe 18, 10 ff 

24. Siehe, das Volk wird aufftehen mie 
ein junger Löwe und wird fich erheben 
mie ein Löwe; e3 wird fich nicht legen, 
bis es den Raub freffe und das Blut 
der Erichlagenen ſaufe. 24,9. 1 Mofe 49, 9. 

25. Da ſprach Balaf zu Bileam: Du 
follft ihm weder fluchen noch jegnen. 

26. Bileam antwortete und ſprach zu Ba- 
lat: Hab’ ich dir nicht gelagt, alles, was der 
HErr reden würde, das würde ich thun? 

27. Balak ſprach zu ihm: Komm’ doch, 
ich will dich an einen andern Ort füh— 
ren; ob's vielleicht Gott gefalle, daß du 
dafelbit fie mir verflucheit. 
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28. Und er führte ihn auf die Höhe des 
Berges Peor, welcher gegen die Wüſte fieht. 
29. Und Bileam ſprach zu Balaf: Baue 
mir bier fieben Altäre und fchaffe min 
fieben Farren und ſieben Widder. 

30. Balak that, wie Bileam ſagte, und 
opferte je auf einem Altar einen Farren 
und einen Widder. 


Das 24. Kapitel. 
Bileams Weisſagung von dem Stern aus Jakob. 
Da nun Bileam ſah, daß es dem HErrn 
gefiel, daß er Ferael ſegnete, ging 
er nicht hin, wie vormals, zu treffen 
Zaubereien, ſondern richtete jein Angeficht 
ſtracks zu der W Wüſte, 

2. Hob ſeine Augen auf und ſah Israel, 
wie fie lagen nach ihren Stämmen. Und 
der Geiſt Gottes fam auf ihn, 

st Inder hob an feinen Spruch und ſprach:; 
Es jagt Bileam, der Sohn Beors, es fagt 
der Mann, dem die Augen geöffnet find, 

4. 63 fagt der Hörer göttlicher Rede, der 
des Allmächtigen Offenbarung ſieht, dem die 
Augen geöffnet werden, wenn er niederkniet: 

5. Wie fein find deine Hütten, Jakob, 
und deine Wohnungen, Israel! 

6. Wie fich die Bäche ausbreiten, mie 
die Gärten an den Waſſern, mie die 
Alvebäume, die der HErr pflanzt, wie 
die Zedern an den Waſſern. 

7. Es wird Waſſer aus feinem Eimer: 
fließen, und feine Saat wird viel Regen 
haben; fein König wird höher werden denn 
Agag, und fein Reich wird fich erheben. 
8. Gott bat ihn aus Agypten geführt; 
feine Munterfeit ift wie eines Einhorns, 
Er wird die Heiden, ſeine Verfolger, 
freffen und ihre Gebeine zermalmen und 
mit feinen Pfeilen zerichmettern. 33, 22. 
9. Er bat Jich niedergelegt wie ein Löwe 
und wie ein junger Löwe; wer will ſich 
wider ihn auflehnen? Gejegnet fei, der 
dich ſegnet, „ano verſſuht der dir flucht. 


Moſe 1 

10. Da — —— — im "Zorn wider 
Bileam und jchlug die Hände zulammen 
und ſprach zu ihm: Ich babe dich gefov- 
dert, daß du meinen Feinden fluchen 
follteft, und fiehe, du haft fie nun drei 
mal gefegnet. Moſe 23, 5. 

11. Und num bebe dich an deinen Drt. 
Ich gedachte, ich wollte dich ehren; aber 
der HErr hat dir die Ehre verwehrt, 

12. Bileam antwortete ihm: Hab’ ich 
nicht auch zu deinen Boten gelagt, die 
du zu mır Tandteft, und geiprochen: 

13, Wenn mir Balak fein Haus voll 
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Silber und Gold gäbe, Jo könnte ich doch 
vor des Hrn Wort nicht über, Böſes 
oder Gutes zu tbun, nach meinem Her- 
zen: ſondern was der HErr reden wiirde, 
das würde ich auch reden? 22, 18. 

14. Und nun ſiehe, ich ziehe zu meinem 
Volk; jo fomm’, jo will ich dir raten, 
wa3 dies Volk deinem Volk thun wid 
zur legten Zeit. 

15. Und er hob an jeinen Spruch und 
ſprach: Es fagt Bileam, der Sohn Beats, 
es jagt der Mann, dem die Augen ge- 
öffnet find, 

16. Es jagt der Hörer göttlicher Nede 
und der die Erkenntnis hat des Höchiten, 
der die Offenbarung des Allmächtigen 
fiehbt, und dem die Augen geöffnet wer— 
den, wenn er niederfniet: 

17. Sch werde ihn jehen, aber jegt nicht; 
ich werde ihn jchauen, aber nicht von 


nahe. Es wird ein Stern aus Jakob 
aufgeben, und ein Zepter aus Israel 


auffommen, und wird zerjfchmettern die 
Fürſten der Moabiter und verftören alle 


Kinder des Getiimmols. Bi 2,9. 10, 1.2 
Mt. 2,2. 24. Dff 22, 


18. Edom wird — an nt Seir 
wird ſeinen Feinden unterworfen ſein; 
Israel aber wird Sieg haben. 2Sam. 8, 14. 

19. Aus Jakob wird der Herricher kom— 
men und umbringen, was übrig ilt von 
den Städten. . Micha 5, 1. 

20. Und da er jah die Amalefiter, hob er 
an jeinen Spruch und ſprach: Amalek, die 
erjten unter den Heiden; aber zulegt wirst 
du gar umfommen. 2 Moje17, 14. 1&am.15,7 

21. Und da er ſah die Keniter, bob er 
an jeinen Spruch und ſprach: Felt ift 
deine Wohnung, und bajt dein Neſt in 
einen Fels gelegt. 

2. Aber, o Kain, du wirft verbrannt 
rg wenn Aflur dich gefangen meg- 
führen wird. 

23. Und bob abermal an feinen Spruch 
und ſprach: Ach, wer wird leben, wenn 
Gott ſolches thun wird? 

24, Und Schiffe aus Chittim werden ver» 
derben den Afjur und Eber; er aber wird 
auch umfommen. 

25. Und Bileam machte fih auf und 
309 bin und fam wieder an feinen Ort, 
und Balaf zog jeinen Weg. 


Das 25. Kapitel. 


Strafe für die Abgötterei und Hureret. 


1, 85 Israel wohnte in Sittim. Und | fpr 


das Volf hob an zu Huren mit der 
Moabiter Töchtern; 33, 49. 2 Moſe 34, 15. 16. 
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2. Welhe luden das Wolf zum Opfer 
ihrer Götter. Und das Volk aß und 
betete ihre Götter an. 31, 16. 

3. Und Israel hängte ſich an den Baal 
Peor. Da ergrimmte des HErrn Horn 
über Israel, 5 Moje4,3. Joſ. 22, 17. Hoi. 3 10. 

4. Und jprah zu Mofe: Nimm alle 
Dberften des Volks und hänge fie dem 
HErrn an die Sonne; auf daß der grim- 
mige Zorn des HErn von Jätael ge 
wandt werde. 2 Cam. 21, 6. 

5. Und Moje fprach zu den — 
Israels: Erwürge ein jeglicher ſeine Leute, 
die ſich an den Baal Peor gehängt haben. 

2 Moſe 32, 27. 


6. Und ſiehe, ein Mann aus den Kin— 
dern Israel kam und brachte unter ſeine 
Brüder eine Midianitin und ließ Moſe 
zuſehen und die ganze Gemeinde der Kin— 
der Israel, die da weinten vor der Thür 
der Hütte des Stifte. 

7. Da das ſah Pinehas, der Sohn Elea— 
fars, des Sohns Aarons, des Prieſters 
Itand er auf aus der Gemeinde und nahm 
einen Spieß in feine Hand, i- 106, 2831. 

8. Und ging dem israelitiichen Mann 
nach hinein in den Hurenminfel und durch— 


; | jtach fie beide, den iSraelitiichen Mann und 


das Meib, durch ihren Baud. Da hörte 
die Plage auf von den Kindern Israel. 

9. Und es wurden getötet in der Plage vier 
und zwanzig tausend. 9 Wofe 4, 3. 1 or. 10, 8. 

10. Und der HErr redete mit Moje und 
ſprach: 

11. Pinehas, der Sohn Eleaſars, des 
Sohns Aarons, des Prieſters, hat meinen 
Grimm von den Kindern Israel gewendet 
ducch feinen Eifer um mich, daß nicht ich in 
meinem Eifer die Kinder Israel vertilgte. 

12. Darum jage: Siehe, ich gebe ihm 
meinen Bund des Friedens; 

13. Und er joll haben und fein Same 
nach ihm den Bund eines ewigen Prie— 
jtertums, darum, daß er für feinen Gott 
geeifert und die Kinder en verjöhnt 

at. 2 Moe 40, 15. 

14. Der israelitiihe Mann — der 
erſchlagen ward mit der Midianitin, hieß 
Simri, der Sohn Salus, der Fürſt eines 
Stammhauſes der Simeoniter. 

15. Das midianitische Weib, das auch 
erichlagen ward, hieß Kasbi, eine Tochter 
Zurs, der ein Fürft war eines Geſche 
unter den Midianitern. 

16. Und der HErr redete mit Dofe Be 


ad: 
17. Thut den Midianitern Schaden und 
Ichlaget fie; BEI: 
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18. Denn fie haben euch Schaden ge 
than mit ihrer Liſt, die fie euch geitellt 
haben durch den Peor und durch ihre 
Schmeiter Kasbi, die Tochter des Fürſten 
der Midianiter, die erichlagen iſt am Tage 
der Plage, um des Peor willen. 


Das 26. Kapitel. 
Neue Zählung des Volks. 
m? nah der Plage ſprach der HErr 
zu Moſe und Gleafar, dem Sohn 
des Prieſters Aaron: 

2. Nehmt die Summa der ganzen Ge— 
meinde der Kinder Israel, von zwanzig 
Jahren und drüber, nach ihren Stamm— 
häuſern, alle, die ins Heer zu ziehen tau— 
gen in IJrael. 2 Moje 30, 12. 

3. Und Mofe redete mit ihnen ſamt Elea— 
far, dem Briejter, in dem Gefilde der Moa— 
biter, an dem Jordan, Jericho gegenüber, 

4. Die zwanzig Jahre alt waren und 
drüber, wie der HErr Mofe geboten hatte 
und den Kindern Israel, die aus Agyp- 
ten gezogen waren. 

5. Nuben, der Erjtgeborne Israels. Die 
Kinder Rubens aber waren: Hanoch, von 
dem das Geichlecht der Hanochiter fommt; 
Pallu, von dem das Gejchlecht der Pal: 
[uiter fommt; 1, 20ff. 1Mofe 46, 8 ff. 

6. Heron, von dem das Gefchlecht der 
Hezroniter fommt; Charmi, von dem das 
Geichleht ver Charmiter fommt. 

7. Das find die Gefchlechter von Ru— 
ben; und ihre Jahl war drei und vierzig 
taufend fieben hundert und dreißig. 

8. Aber die Kinder Pallus waren Eltab, 

9. Und die Kinder Eliab3 waren Ne: 
muel und Dathan und Abiram. Das 
ift der Dathan und Abiram, die Vor— 
nehmlichen in der Gemeinde, die lich wi⸗ 
der Moſe und Aaron auflehnten in der 
Rotte Korahs, da ſie ſich wider den Seren 
auflehnten, 

10. Und die Erde ihren Mund — 
und ſie verſchlang mit Korah, da die 
Rotte ſtarb; da das Feuer zwei hundert 
und fünfzig Männer fraß, und wurden 
ein Zeichen. 

11. Aber die Kinder Bann Harben 
nicht. 16€ ‚19. 

12. Die Rinder Simeons in ek Geile. 
tern waren: Nemuel, daher kommt das 
Geichlecht der Nemueliter; Jamin, daher 
kommt das Geſchlecht der Jaminiter; Jachin, 
daher das Geſchlecht der Jachiniter kommt; 

13. Serah, daher das Geſchlecht der 
Serahiter kommt; Saul, daher das Ge— 
ſchlecht der Sauliter kommt. 
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14. Das find die Geichlechter von Si— 
meon, zwei und zwanzig taufend und 
zwei hundert. 

15. Die Kinder Gads in ihren Geſchlech— 
tern waren: Ziphon, daher das Gefchlecht 
der Ziphoniter fommt; Haggi, daher das 
Gefchlecht der Haggiter fonımt; Suni, da- 
ber das Gefchlecht der Suniter fommt; 

16. Dsni, daher das Gefchleht der Os— 
niter fommt; Eri, daher das Gefchlecht 
der Griter fommt; 

17. Arod, daher das Gefchlecht der Aro- 
diter kommt; Ariel, daher das Gejchlecht 
der Arieliter fommt. 

18. Das find die Gefchlechter der Kin— 
der Gads, an ihrer Zahl vierzig taufend 
und fünf hundert. 

19. Die Kinder Judas, Ger und Onan; 


welche beide ftarben im Lande Kanaan. 
Moie 38, 6 ff. 


20. Es waren aber die Kinder Judas in 
ihren Gefchlechtern: Sela, daber das Ge: 
Tchlecht der Selaniter fommt; Perez, daher 
das Geſchlecht der Vereziter fommt; Serab, 
daher das Gejchlecht der Serahiter fommt. 

21. Aber die Kinder des Perez waren: 
Hezron, daher das Gefchlecht der Hezro- 
niter fommt; Hamul, daher das Gejchlecht 
ver Hamuliter kommt. 

22. Das find die Gefchlechter Judas, 
an ihrer Zahl ſechs und fiebzig taufend 
und fünf hundert. 

23. Die Kinder Iſaſchars in ihren Ge- 
Ichlechtern waren: Thola, daher das Ge 
Ichlecht der Tholaiter fommt; Phuva, da- 
ber das Gejchlecht der Bhuvaniter fonımt; 

24. Jaſub, daher das Geichlecht der Ja— 
fubiter fommt; Simron, daher das Ger 
Ichlecht der Simroniter fommt. 

25. Das find die Geichlechter Iſaſchars, 
an der Zahl vier und fechzig tauſend 
und drei hundert. 

26. Die Kinder Sebulons in ihren Ge- 
Ichlechtern waren: Sered, daher das Ge 
fchlecht der Serediter fommt; Elon, daber das 
Gefchlecht der Eloniter kommt; Jaheleel, 
daherdas Gefchlecht der Jabeleeliter fommt. 

27. Das find die Gefchlechter Sebulong, 
an ihrer Zahl fechzig taufend und fünf 
hundert. 

28. Die Kinder Joſephs in ihren Ge 
Ichlechtern waren: Manaffe und Ephraim. 

29. Die Rinder aber Manafies waren: 
Machir, daher fommt das Gejchlecht der 
Machiriter. Machir zeugte Gilead, daher 
fommt das Gefchlecht der Gileaditer. 

30. Dies find aber die Kinder Gileads: 
Hiefer, daher kommt das Geichlecht der 
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Hieferiter; Helef, daher fommt das Ge 
ſchlecht der Helefiter; Joſ. 17, 2 fi. 

31. Ariel, daher fommt das Gefchlecht 
der Nirieliter; Sichem, daher fommt das 
Geichlecht der Sichemiter; 

32. Smida, daher fommt das Geſchlecht 
der Emiditer; Hepher, daher fommt das 
Geichlecht der Hepberiter. 27,1. 36, 2, 

33. Belophehad aber war Hephers Sohn 
und hatte feine Söhne, ſondern Töchter; 
die hießen Mahela, Noa, Hagla, Milka 
und Thirza. 

34. Das find die Gefchlechter Manafles, 
an ihrer Zabl zwei und fünfzig taufend 
und fteben hundert. 

35. Die Kinder Ephraims in ihren Ge 
Ichlechtern waren: Sutbelab, daher fommt 
das Geichlecht der Sutbelahiter; Becher, 
daher fommt das Gejchlecht der Becheri- 
ter; Thahan, daher kommt das Geichlecht 
der Thabaniter. 

36. Die Kinder aber Suthelahs waren: 
Gran, daher kommt das Gefchlecht der 
Eraniter. 

37. Das find die Geichlechter der Kinder 
Ephraims, an ihrer Zahl zwei und dreibig 
taufend und fünf hundert. Das find die 
Kinder Joſephs in ihren Gejchlechtern. 

38. Die Kinder Benjamins in ihren Ge 
fchlechtern waren: Bela, daher fomnıt das 
Gejchlecht der Belaiter; Asbel, daher fommt 
das Gejchlecht der Asbeliter; Ahiram, da- 
ber fommt das Gefchlecht der Abiramiter; 

39. Supham, daher fommt das Gejchlecht 
der Suphamiter; Huphanı, daher fommt 
das Gejchlecht der Hupbamiter. 

40. Die Kinder aber Belas waren: Ard 
und Naeman, daher fommt das Gejchlecht 
der Arditer und Naemaniter. 

41. Das find die Kinder Benjamins in 
ihren Geichlechtern, an der Zahl fünf 
und vierzig taujend und ſechs hundert. 

42. Die Kinder Dans in ihren Ge 
fchlehtern waren: Suham, daher kommt 
das Geichleht der Suhamiter. 

43. Das find die Gefchlechter Dans in 
ihren Geichlechtern, und waren allefamt 
an der Zahl vier und jechzig taufend und 
vier hundert. 

44. Die Rinder Allers in ihren Ge 
fchlechtern waren: Jemna, daher fommt 
das Geichlecht der Jemniter; Jeswi, daher 
kommt das Geſchlecht der Jeswiter; Bria, 
daher kommt das Geſchlecht der Briiter. 

45. Uber die Kinder Brias waren: He 
ber, daher fommt das Gefchlecht der He- 
briter; Melchiel, daher kommt das Ge- 
ſchlecht der Meichieliter. 
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46. Und die Tochter Affers hieß Sarah. 
47. Das find die Geichlechter der Kin- 
der Aſſers, an ihrer Zahl drei und fünf 
zig taujend und vier hundert. 

48. Die Kinder Napbthalis in ihren Ger 
ſchlechtern waren: Jeheziel, daher fommt 
das Gejchlecht der Jehezieliter; Gunt, daher 
fommtdas Geschlecht der Guniter; 1 Chr.7,13. 

49. Jezer, daher fommt das Geichlecht 
der Jezeriter; Sillem, daher fomımt das 
Geſchlecht der Sillemiter. 

50. Das find die Gefchlechter von Napb- 
tbali, an ihrer Zabl fünf und vierzig 
taufend und vier hundert. 

5l. Das it die Summa der Kinder 
Israel: fechs mal hundert taujend ein- 
taujend fieben hundert und dreißig. 


52. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

53. Diefen follft du das Land austeilen 
zum Erbe nach der Zahl der Namen. 

54. Vielen jollit du viel zum Erbe ge- 
ben, und wenigen — jeglichen ſoll 
man geben nach ihrer Zahl. 

55. Doch ſoll man das Land durchs Los 
teilen; nach den Namen der Stämme ihrer 
Väter ſollen fie Erbe nehmen. 88,54. Joſ. 14,2. 

56. Denn nach dem Los ſollſt du ihr Erbe 
austeilen zwiſchen den vielen und wenigen. 


57. Und das iſt die Summa der Levi— 
ten in ihren Geſchlechtern: Gerſon, daher 
das Geſchlecht der Gerſoniter; Kahath, 
daher das Geſchlecht der Kahathiter; Me— 


rari, daher das Heſchlecht der Merariter. 
2 Moſe 6, 


58. Dies find die Gef hlechter Levis. Das 
Gefchlecht der Libniter, das Geichlecht der 
Hebroniter, das Geichlecht der Maheliter, 
das Gejchlecht der Diufiter, das Geichlecht 
der Korahiter. Kahath zeugte Amram. 

59. Und Amrams Weib bieß Fochebed, 
eine Tochter Levis, die ihm geboren ward 
in Agypten; und fie gebar dem Amram 
Aaron und Mofe und ihre Schmeiter 
Mirjam. 2 Moie 6, 20. 

60. Dem Naron aber ward geboren 
Nadab, Abihu, Eleajar und Ithamar. 

61. Nadab aber und Abihu ſtarben, da 


fie fremdes Teuer opferten vor dem HErrn. 
3 WMoſe 10, 1. 2. 


62. Und ihre Summa mar drei und 
zwanzig taufend, was männlich mar, von 
einem Monat an und drüber. Denn fie 
wurden nicht gezählt unter die Kinder 
Israel; denn man gab ihnen fein Erbe 
unter den Kindern Israel. 

63. Das ift die Summa der Kinder 
Israel, die Mofe und Eleafar, der Prie- 
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Iter, zählten im Gefilde der Moabiter, 
an dem ‚Jordan, Jericho gegenüber; 

64. Unter welchen war feiner aus der 
Summa, da Moje und Aaron, der Prie- 
ſter, die Kinder Israel zählten in Lt 
Wüſte Sinai, 1} 

65. Denn der HErr hatte ihnen — 
ſie ſollten des Todes ſterben in der Wüſte. 
Und blieb keiner über, ohne Kaleb, der Sohn 
Jephunnes, und Joſua, der Sohn Nuns. 


Das -27. Kapitel. 
Geſetz von Erbgütern. Joſua an Moſes Statt zum 
dürften des Volks geordnet. 
m? die Töchter Zelophehads, des Sohns 
Hephers, des Sohns Gileads, des 
Sohns Machirs, des Sohnes Manaffes, 
unter den Gefchlechtern Manafies, des 
Sohns Joſephs, mit Namen Mahela, 
Noa, Hagla, Milka und Thirza, kamen 
berzu; 26, 33. 36, 2ff. ol. 17, 3ff. 

2. Und traten vor Moſe und vor Ele 
alar, den Priefter, und vor die Fürsten 
und ganze Gemeinde, vor der Thür der 
Hütte des Stifts, und Sprachen: 

3. Unſer Vater ift geitorben in der Wüſte 
und war nicht mit unter der Gemeinde, die 
fich mider den HErrn empörten in der Motte 
Korabs, jondern iſt an feiner Sünde ge 
jtorben und hatte feine Söhne. 16, 2 fi. 

4. Warum Soll denn unſers Pater 
Name unter feinem Geichlecht untergehen, 
weil er feinen Sohn hat? Gebt uns auch 
ein Gut unter unſers Vaters Brüdern. 

5. Mofe brachte ihre Sache vor den 
Herrn. 3 Moſe 24, 12. 

6. Und der HErr Sprach zu ihm: 

7. Die Töchter Zelophehads haben recht 
geredet; du ſollſt ihnen ein Exbgut unter 
ihres Vaters Brüdern geben und ſollſt 
ihres Vaters Erbe ihnen zumenden. 

8. Und ſage den Rindern Israel: Wenn 
jemand ſtirbt umd hat nicht Söhne, fo 
follt ihr fein Exbe feiner Tochter zuwenden. 

9. Hat er feine Tochter, jollt ihr’s fei- 
nen Brüdern geben. 

10. Hat er feine Brüder, follt ihr’3 fei- 
nen DVaterbrüdern geben. 

11. Hat er nicht Vaterbrüder, Jollt ihr's 
feinen nächiten Verwandten geben, die 
ihm angehören in feinem Gejchlecht, daß 
fie e8 einnehmen. Das foll den Kindern 
Israel ein Gefeg und Recht fein, mie 
der Herr Moſe geboten hat. 

12. Und der HErr ſprach zu Mofe: 
Steig auf dies Gebirge Abarim und be- 
lieh” das Land, das ich den Kindern | 
rael geben merde. 5 Moje 32, 49 


gs 
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13. Und wenn du es gefehen bait, jollit 
du dich ſammeln zu deinem Volf, wie dein 
Bruder Naron verfammelt ift; 20, 24. 238. 

14. Dieweil ihr meinem Wort unge 
horſam gemwefen feid in der Wüſte Zin 
über dem Hader der Gemeinde, da ihr 
mich heiligen folltet durch das Waſſer 
vor ihnen. Das ilt das Haderwaſſer gi 
Kades in der Wüſte Zin 

15. Und Mofe redete mit dem Sa 
und ſprach: 

16. Der HErr, der Gott der Geifter 
alles ?Fleiiches, molle einen Mann fegen 
über die Gemeinde, 16, 22. 

17. Der vor ihnen ber aus» und eingehe 
und fie aus und einführe; daß die Ges 
meinde des HErrn nicht ſei wie Die 
Schafe ohne Hirten. 

18. Und der HErr ſprach zu Mofe: Nimm 
Joſua zudir, ven Sohn Nuns,der ein Mann 
it, in dem der Geift „it umd lege deine 
Hände auf ihn; Moſe 3, 28. 8, 10. 

19. Und ftelle ihn vor den Priefter Ele- 
alar und vor die ganze Gemeinde und 
gebiete ihm vor ihren Augen; pe. 6, 

20. Und lege deine Herrlichkeit auf ihn, 
daß ibm gehorche die ganze Gemeinde 
der Kinder Israel. 

21. Inder jolltreten vor den Priefter Elea- 
far, der foll für ihn Rat fragen, durch die 
Meile des Lichts vor dem Herrn. Nach des— 
felben Munde jollen aus- und einziehen, 
beide, er und alle Kinder Israel mit Aut 
und die ganze Gemeinde. I Moie 8, 

22 Mofe that, mie ihm der Herr ge⸗ 
boten hatte; und nahm Joſua und ſtellte 
ihn vor den PVrieſter Gleafar und vor 
die ganze Gemeinde, 

23. Undlegte feine Hand aufihn und gebot 
ibm, wie der HErr mit Moſe geredet hatte. 


Das 28. Kapitel. 
Tägliches, Sabbat-, Neumond», Pafjah: und 
Pfingit:Opfer. 
u der HErr redete mit Moje und 
ſprach: 

2. Gebiete den Kindern Israel und ſprich 
zu ibnen: Die Opfer meines Brot3, welches 
mein Opfer des ſüßen Geruchs iſt, ſollt ihr 
balten zu feinen Zeiten, daß ihr mir's opfert. 

3. Und ſprich zu ihnen: Das find die Opfer, 
die ihr vem HErrn opfern ſollt: jährige Läm— 
mer, die ohne Wandel find, täglich zwei zum 
täglichen Brandopfer. 2 Moſe 29, 38. 

4. Ein Lamm des Morgens, das andre 
zwischen abends; 2Chr. 2, 4. Esra 3, 3. 

5. Dazu einen Sehnten Epha Semmel. 
mehls zum Speisopfer, mit Ol gemengt, 
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a geitoßen ift, eines vierten Teils vom 
3 Moie 2, 1ff. 

65 Das it ein tägliches PBrandopfer, das 
ihr am Berge Sinai opfertet, zum füßen 
Geruch, ein euer dem HErrn. 

7. Dazu fein Tranfopfer, je zu einem 
Lamm ein PVierteil vom Hin. Im Hei 
ligtum foll man den Wein des Tranf- 
opfers opfern dem HErrn. 

8. Das andre Lamm follft du zwischen 
abends machen; wiedasSpeisopfer des Mor: | ü 
gens und fein Trankopfer jollit du es machen 
zum Opfer des füßen Geruchs dem Herrn. 


9. Am Sabbattage aber zwei jährige 
Lämmer ohne Wandel und zwei Zehnten 
Semmelmehls zum Speisopfer, mit Öl 
gemengt, und jein Trankopfer. 

10. Das it das Brandopfer eines jeg- 
fihen Sabbats über das tägliche Brand: 
opfer Samt jeinem Tranfopfer. 

11. Über des eriten Tags eurer Monate 
ſollt ihr dem HErrn ein Brandopfer opfern: 
zwei junge Farren, einen Widder, ſicben 
jährige Lämmer ohne Wandel; Seß 46, 

12. Und je drei Zehnten eh emehis 
zum Speisopfer, mit Ol, gemengt, zu 
einem Farren; uad zwei Zehnten Semmel: 
mehls zum Speisopfer, mit DL gemengt, 
zu einem Widder. 

13. Und je einen Zehnten — 
zum Speisopfer, mit Ol gemengt, zu 
einem Lamm. Das iſt das Brandopfer 
des ſüßen Geruchs, ein Opfer dem HErrn. 

14. Und ihr Trankopfer ſoll ſein: ein 
halbes Hin Weins zum Farren, ein Dritt— 
teil Hin zum Widder, ein Vierteil Hin 
zum Lamme. Das iſt das Brandopfer 
eines jeglichen Monats im Jahr. 29, 6 

15. Dazu ſoll man einen Hiegenbod 
zum Sündopfer dem HErrn machen, 
über das tägliche Brandopfer und jein 
Tranfopfer. 3.22.30. 29,5.11.16 22.28. 31.38. 

16. Aber am vierzehnten Tage des er- 
ften Monats jr Paſſah dem HErrn. 

oſe 


17. Und am fünfzehnten Tage desſelben 
Monats ift Felt. Sieben Tage foll man 
ungefäuertes Brot ejjen. 

18. Der erite Tag Soll heilig beißen, 
daß ihr zufammen- kommet; feine Dienft- 
arbeit follt ihr drinnen thun. 

19. Und jollt dem HErrn Brandopfer 
ihun: zwei junge Farren, einen Widder, 
jieben jährige Kämmer ohne Wanvel, 

20. Samt ihren Speisopfern, drei Zehn: 
ten Semmelmehls, mit DI gemengt, zu 
einem Farren, und zwei Jehnten zu dem 
Widder. 
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21. Und je einen Zehnten auf ein Lamm 
unter den fieben Lämmern. 

23. Dazu einen Bod zum Simdopfer, 
daß ihr verföhnt werdet. 

23. Und jollt folches thun über das 
Brandopfer am Morgen, welches ein täg- 
liches Brandopfer it. 

24. Nach diejer Weife follt ihr alle Tage; 
die jteben Tage lang, das Brot opfern, 
zum Opfer des ſüßen Geruchs dem Herrn, 
über das tägliche Brandopfer, dazu jein 
Tranfopfer. 

25. Und der fiebente Tag foll bei euch 
heilig beißen, daß ihr zulammen fonımet; 
feine Dienftarbeit jollt ihr thun. 

26. Und der Tag der Eritlinge, wenn 
ihr opfert das neue Speisopfer dem 
HErrn, wenn eure Wochen um find, foll 
heilig beißen, daß ihr zufammen fommet, 
feine Dienftarbeit follt ihr thun. 

27. Und follt dem HErrn Brandopfer 
thbun zum füßen Geruch: zwei junge 
Farren, einen Widder, ſieben „‚abrige 
Lämmer, 

28. Samt ihren Speisopfern, — 
Semmelmehls, mit Ol gemengt, zu einem 
Farren, zwei Zehnten zu dem Widder, 
29. Und je einen Zehnten zu einem 
Lamm der ſieben Lämmer; 

30. Und einen Ziegenbock, euch zu ver— 
ſöhnen. 

31. Dies ſollt ihr thun über das tägliche 
Brandopfer mit ſeinem Speisopfer; ohne 
Wandel ſoll's ſein, dazu ihre Trankopfer. 


Das 29. Kapitel. 
Geſetz für die Opfer an andern Feſten. 
Und der erſte Tag des ſiebenten Mo— 
nats ſoll bei euch heilig beißen, daß 
ihr zufammen fommet; feine Dienjtarbeit 


ſollt ihr thun — iſt — Trompetentag. 
Moſe 2 


2. Und follt —— thun zum ſü— 
ßen Geruch dem HErrn: einen jungen 
Farren, einen Widder, ſieben jährige 
Lämmer ohne Wandel. 

3. Dazu ihr Speisopfer: drei Zehnten 
Semmelmehls, mit Ol gemengt, zu dem 
Farren; zwei Zehnten zu dem Widder; 

4. Und einen Zehnten auf ein jegliches 
Zamm der jieben Yämmer. 

5. Auch einen Ziegenbod zum Sünd— 
opfer, euch zu verlöhnen. 

6. Über das Brandopfer des Monats und 
feinSpeisopfer und über das tägliche Brand» 
opfer mit feinem Speisopfer und mit ihrem 
Trankopfer, nad) ihrem Recht, zum Füßen 
Gerud. Das ift ein Opfer dem HErrn. 


152 


4 Moſe 29. 30, 





7. Derzehnte Tag diefes fiebenten Monats 
foll bei euch auch heilig heißen, daß ihr zur- 
fammen fommet; und jollt eure Leiber 
kafteien und feine Arbeit thun; WMoſe 16, 29.30. 

8. Sondern Brandopfer dem HErrn 
zum ſüßen Geruch opfern: einen jungen 
Farren, einen Widder, ſieben jährige 
Lämmer ohne Wandel, 

9, Mit ihren Speisopfern, drei Zehnten 
Semmelmehls, mit DI gemengt, zu dem 
Tarren; zwei Zehnten zu dem Widder; 

10. Und einen Zehnten je zu einem der 
fieben Lämmer. 

11. Dazu einen Hiegenbof zum Sünd— 
opfer über das Sündopfer der VBerfühnung 
und da3 tägliche Brandopfer mit feinem 
Speisopfer und mit ihrem Trankopfer. 

12. Der fünfzehnte Tag des fiebenten 
Monats foll bei euch heilig beißen, daß 
ihr zulammen fommet; feine Dienftarbeit 
- follt ihr thun und follt dem Herrn fie- 
ben Tage feiern. 3 Moje 23, 34 fi. 

13. Und follt dem HErrn Brandopfer 
thun, zum Opfer des fügen Geruch dem 
Herrn : dreizehn junge Farren, zwei Wid- 
der, vierzehn jährige Lämmer ohne Wandel, 

14. Samt ihrem Speisopfer, drei Zehn- 
ten Semmelmebls, mit Ol gemengt, je 
zu einem der dreizehn Farren; zwei Jehn- 
ten je zu einem der zwei Widder; 

15. Und einen Zehnten je zu einem der 
vierzehn Lämmer. 

16. Dazu einen Ziegenbof zum Sünd— 
opfer über das tägliche Brandopfer mit 
feinem Speisopfer und feinem Tranfopfer. 

17. Um andern Tag: zwölf junge Far— 
ren, zwei Widder, vierzehn jährige Läm— 
mer ohne Wandel, 

18. Mit ihrem Speisopfer und Trantopfer 
zu den Farren, zu den Widdern und zu 
den Lämmern in ihrer Zahl, nach dem Recht. 

19. Dazu einen Ziegenbod zum Sündopfer 
iiber das tägliche Brandopfer mit feinem 
Speisopfer und mit ihrem Tranfopfer. 

20. Am dritten Tag: elf Farren, zwei Wid— 
der, vierzehn jährige Lämmer ohne Wandel, 

21. Mit ihrem Speisopfer und Tranfopfer 
zu den Farren, zu den Widdern und zu den 
Zämmern in ihrer Zahl, nach dem Recht. 

22. Dazu einen Bod zum Sündopfer 
über das tägliche Brandopfer mit feinem 
Speisopfer und feinem Trankopfer. 

23. Um vierten Tag: zehn Yarren, zmei 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne 
Wandel, 

24. Samt ihrem Speisopfer und Trank 
opfer zu den Farren, zu den Widdern und zu 
den Lämmern inihrer Zahl, nach dem Recht. 


25. Dazu einen Ziegenbod zum Sünd— 
opfer über das tägliche Brandopfer mit 
feinem Speisopfer und feinem Trankopfer. 

26. Am fünften Tag: neun Farren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer 
ohne Wandel, 

27. Samt ihrem Speisopfer und Trank. 
opfer zu den Farren, zu den Widdern und zu 
den Lämmern in ihrer Zahl, nach dem Recht. 

28. Dazu einen Bock zum Sündopfer 
über das tägliche Brandopfer mit feinem 
Speisopfer und feinem Tranfopfer. 

29. Am fechiten Tag: acht Farren, zwei 
Widder, vierzehn jährige Laͤmmer ohne 
Wandel, 

30. Samt ihrem Speisopfer und Trank— 
opfer zu den Farren, zu den Widdern und zu 
den Lämmern in ihrer Zahl, nach dem Recht. 

31. Dazu einen Bod zum Sündopfer 
iiber das tägliche Brandopfer mit jeinem 
Speisopfer und feinem Trankopfer. 

32. Am fiebenten Tag: Sieben Farren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer 
ohne Wanoel, 

33. Samt ihrem Speisopfer und Tranf- 
opfer zu den Jarren, zu den Widdern und zu 
den Lämmern in ihrer Zahl, nad) dem Recht. 
34. Dazu einen Bock zum Sündopfer 
über das tägliche Brandopfer mit feinem 
Speisopfer und feinem Trankopfer. 

35. Um achten Tag foll der Tag der 
Verfammlung fein; feine Dienjtarbeit 
follt ihr thun. 

36. Und follt Brandopfer opfern zum 
Dpfer des Süßen Geruchs dem HErrn: 
einen Farren, einen Widder, fieben jäh— 
rige Lämmer ohne Wandel, 

37. Samt ihrem Speisopfer und Trank. 
opfer zu dem Farren, zu dem Widder und zu 
den Lämmern in ihrer Zahl, nach dem Necht. 
38. Dazu einen Bod zum Sündopfer 
über das tägliche Brandopfer mit jeinem 
Speisopfer und feinem Tranfopfer. 

39. Solches follt ihr dem HErrn thun auf 
eure Feſte; ausgenonmen, was ihr gelobt 
und freimillig gebt zu Brandopfern, Speis— 
opfern, Trankopfern und Dankopfern. 


Das 30. Kapitel. 
Von den Gelübden, 

—1 nd Moſe ſagte den Kindern Israel 

alles, was ihm der HErr geboten hatte. 
2. Und Moſe redete mit den Fürſten der 
Stämme der Kinder Israel und ſprach: 
Das iſt's, was der HErr geboten hat: 
3. Wenn jemand dem HErrn ein Ge 
lübde thut oder einen Eid ſchwört, daß 
er feine Seele verbindet; der foll fein 
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Wort nicht Schwächen, fondern alles thun, 
wie e3 zu feinem Munde ift ausgegangen. 
3 Moje 27, 2. 5 Moje 23, 21. Pred. 5, 3.4. 
4. Wenn ein Weib dem HEren ein Ges 
lübde thut und fich verbindet, fo lange fie in 
ihres Vaters Haufe und im Magdtum ift, 
5. Und ihr Gelübde und Verbündnis, das 
fie thut über ihre Seele, fommt vor ihren 
Pater, und er ſchweigt dazu, To gilt all ihr 
Gelübde und all ihr Verbindnis, des 
fie jich über ihre Seele verbunden hat. 
6. Mo aber ihr Vater wehrt des Tags, 
wenn er’3 hört; Jo gilt fein Gelübde noch 
Verbündnis, des fie fich über ihre Seele 
verbunden hat; und der HErr wird ihr 
gnädig fein, weil ihr Vater ihr gemehrt hat. 
7. Hat fie aber einen Mann und hat ein 
Gelübde auf fich, oder entfährt ihr aus ihren 
Rippen ein Verbündnis über ihre Seele, 
8. Und der Mann bört’s und fchmeigt 
desjelben Tages ftille, jo gilt ihr Gelübde 
und DVerbündnis, des fie fich über ihre 

Seele verbunden bat. 

9. Wo aber ihr Mann wehrt des Tages, 
wenn er’3 hört, fo ift ihr Gelübde los, das 
fie auf fich hat, und das Verbündnis, das 
ihr aus ihren Rippen entfahren iſt über ihre 
Seele; und der HErr wird ihr gnädig fein. 

10. Das Gelübde einer Witwe und 
Verſtoßnen, alles, wes fie fich verbindet 
über ihre Seele, das gilt auf ihr. 

11. Wenn fie in ihres Mannes Haufe 
gelobt oder fich mit einem Eide verbin- 
det über ihre Seele, 

12. Und ihr Mann bört’3 und fchmweigt 
dazu und mehrt’3 nicht; fo gilt all das— 
felbe Gelübde und alles, weſſen fie fih 
verbunden hat über ihre Seele. 

13. Macht’3 aber ihr Mann des Tages 
los, wenn er’3 hört, jo gilt’3 nicht, was 
aus ihren Lippen gegangen ift, was fie 
gelobt oder fich verbunden hat über ihre 
Seele; denn ihr Mann hat's los gemacht, 
und der Herr wird ihr gnädig fein. 

14. Und alle Gelübde und Eide zu ver- 
binden, den Leib zu kaſteien, mag ihr 
Mann kräftigen oder ſchwächen, allo: 

15. Wenn er dazu fchmeigt von einem 
Tage zum andern, fo befräftiat er alle 
ihre Gelübde und Verbündniſſe, die fie 
auf fich bat; darum, daß er geſchwiegen 
bat des Tages, da er's hörte. 

16. Wird er’s aber Schwächen, nachdem er’3 
gehört bat, fo joll er ihre Mifjethat tragen. 

17. Das find die Satungen, die der HErr 
Mofe geboten bat, zwifchen Mann und 
Weib, zwiſchen Vater und Tochter, jo lange 
lie noch eine Magd ift in ihres Vaters Haufe. 
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Israels Sieg über die Midianiter und große Beute. 

1” der HErr redete mit Moje und 

ſprach: 

2. Räche die Kinder Israel an den 
Midianitern, daß du danach dich ſam— 
melſt zu deinem Volk. 25, 17. 

3. Da redete Moſe mit dem Volk und 
ſprach: Rüſtet unter euch Leute zum Heer 
wider die Midianiter, daß ſie den HErrn 
rächen an den Midianitern: 

4. Aus jeglichem Stamm tauſend, daß 
ihr aus allen Stämmen Israels in das 
Heer ſchicket. 

5. Und ſie nahmen aus den Tauſenden 
Israels, je tauſend eines Stamms, zwölf 
tauſend gerüſtet zum Heer. 

6. Und Moſe ſchickte ſie mit Pinehas, 
dem Sohn Eleaſars, des Prieſters, ins 
Heer, und die heiligen Geräte und die 
Halltrompeten waren in feiner Hand. 10,8. 

7. Und fie führten das Heer wider die 
Midianiter, wie der HErr Moſe geboten 
hatte; und erwürgten alles, was männ- 
lih war. 5 Moje 20, 13. 

8. Dazu die Könige der Midianiter er 
mwiürgten fie jamt ihren Erjchlagenen, 
nämlih: Evi, Rekem, Zur, Hur und 
Reba, die fünf Könige der Midianiter. 
Bileam, den Sohn Beors, erwürgten fie 
auch mit dem Schwert. 22, 5. So. 13, 21. 

9. Und die Kinder Israel nahmen ge 
fangen die Meiber der Midianiter und 
ihre Rinder; all ihr Vieh, alle ihre Habe 
und alle ihre Güter raubten fie; 

10. Und verbrannten mit Teuer alle ihre 
Städte ihrer Wohnung und alle Burgen. 

11. Und nahmen allen Raub und alles, 
was zu nehmen mar, beides, Menjchen 
und Vieh; 5 Moſe 20, 14. 

12. Und brachten’s zu Mofe und zu Eleafar, 
dem Priefter, und zn der Gemeinde der Kin— 
der Ysrael; nämlich die Gefangenen und das 
genommenePieh und dasgeraubte Gut, ins 
Lager, auf der Moabiter Gefilde, das am 
Jordan liegt gegen Jericho. 

13. Und Moſe und Eleafar, der Priefter, 
und alle Fürften der Gemeinde gingen 
ihnen entgegen, hinaus vor das Lager. 

14. Und Mofe ward zornig über die 
Hauptleute des Heers, die Hauptleute 
über taufend und über hundert waren, 
die aus dem Heer und Streit famen; 

15. Und fprach zu ihnen: Warum habt 
ihr alle Weiber leben laſſen? 

16. Siehe, haben nicht diejelbigen die 
Kinder Israel durch Bileams Nat ab- 
gewendet, fich zu verfündigen am HErrn 
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über dem Peor; und miderfuhr eine 
Plage der Gemeinde des HErrn? 3,1. 

17. So erwürget nun alles, mas männ- 
lich it umter den ‚Kindern; und alle 
Meiber, die Männer erfannt ımd bei. 
gelegen baben. Richt. 21, 11. 

18. Aber alle Kinder, die Weibsbilder find 
und nicht Männer erfannt noch beigelegen 
haben, die laßt für euch leben. 5 Mofe 21, 11. 

19. Und lagert euch außer dem Lager 
fieben Tage, alle, die jemand ermwürgt, 
oder die Grfchlagene angerührt haben; 
daß ihr euch entjündigt am dritten und 
fiebenten Tage ſamt denen, die ihr ge 
fangen genommen habt. 

20. Und alle Kleider und alles Gerät 
von Fellen und alles Pelzwerk und alles 
hölzerne Gefäß ſollt ihr entlündigen. 

21. Und Gleafar, der Prieſter, ſprach 
zu dem Kriegsvolf, das in Streit ge 
zogen war: Das ilt das Gefeß, welches 
ver HErr Mofe geboten bat: 

22. Gold, Silber, Erz, Eifen, Zinn und 


Blei, 

23. Und alles, was das Teuer leidet, follt 
ihr durchs Feuer laſſen gehen und reinigen; 
daß es mit dem Sprengwaſſer entlündigt 
werde. Aber alles, mas nicht Feuer leidet, 
follt ihr durchs Waſſer aehen Laflen. 

24. Und follt eure Kleider wajchen am 
fiebenten Tage, jo merdet ihr rein; da- 
nach follt ihr ins Lager kommen. 

25. Und der HErr redete mit Moje und 
ſprach: 

26. Nimm die Summa des Raubs der 
Gefangenen, beides, an Menſchen und 
Vieh; du und Eleaſar, der Prieſter, und 
die oberſten Väter der Gemeinde. 

27. Und gib die Hälfte denen, die ins 
Heer ausgezogen ſind und die Schlacht 
gethan haben; und die andre Hälfte der 
Gemeinde. %0j. 22, 8. 1 Sam. 30, 24. 

28. Und follt vem HEren heben von den 
Kriegsleuten, die ins Heer gezogen find, 
je von fünf hunderten eine Seele, beides, 
an Menfchen, Rindern, Ejeln und Schafen. 

29. Bon ihrer Hälfte follit du es neh» 
men und dem Wriejter Eleaſar geben, 
zur Hebe dem HErrn. 

30. Aber von der Hälfte der Kinder Is— 
rael follft du je von fünfzigen nehmen 
ein Stücd, beides, an Menſchen, Rindern, 
Eſeln und Schafen und von allem Vieh; 
und ſollſt eg den Leviten geben, die der 
Hut warten der Wohnung des HErrn. 

31. Und Mofe und Gleafar, der Prieſter, 
thaten, wie der HErr Moſe geboten hatte. 

32. Und es war der übrigen Ausbeute, die 
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das Kriegsvolk geraubt hatte, ſechs mal hun- 
dert und fünf und fiebzig taufend Schafe, 

33. Zwei und fiebzig taufend Rinder, 

34. Ein und fechzig taujend Eſel; 

35. Und der MWeibsbilder, die nicht 
Männer erfannt noch beigelegen hatten, 
zwei und dreißig tauſend Seelen. 

36. Und die Hälfte, die denen, fo ins 
Heer gezogen waren, gehörte, war an 
der Zahl, drei mal hundert und Sieben und 
dreißig taufend und fünf hundert Schafe. 

37. Davon wurden dem HErrn ſechs 
hundert fünf und fiebzig Schafe. 

38. Ferner, ſechs und dreißig taufend 
Rinder; davon wurden dem HErrn zwei 
und ſiebzig. 

39. Ferner, dreißig taufend und fünf 
hundert Ejel; davon wurden dem Herrn 
ein und jechzig. 

40. Ferner, Menfchenfeelen, jechzehn tau- 
end Seelen; davon wurden dem HErrn 
zwei und dreißig Seelen. 

41. Und Mofe gab ſolche Hebe des 
HErrn dem Prieſter Eleajar, wie ihm 
der HErr geboten batte. 

42. Uber die andre Hälfte, die Mofe 
den Kindern Israel zuteilte von den 
Kriegsleuten : 

43. Nämlich die Hälfte der Gemeinde zus 
ftändig, war auch drei mal hundert und fie» 
ben und dreißigtaufend fünf hundert Schafe, 

44. Sechs und dreißig taulend Rinder, 

45. Dreißig taufend und fünf hundert Ejel, 

46. Und fechzehn taufend Menfchenfeelen. 

47. Und Mofe nahm von diefer Hälfte 
der Kinder Israel, je ein Stüd von 
fünfzigen, beides, des Viehs und der 
Menſchen; und gab's den Leviten, die 
der Hut warteten an der Wohnung de3 
HErrn; wie der HErr Mofe geboten hatte, 
48. Und e3 traten: herzu die Hauptleute 
über die Taufende des Kriegsvolfs, näm— 
lich die über taufend und über hundert 
waren, zu Mofe, 

49. Und fprachen zu ihm: Deine Anechte 
haben die Summa genommen der Kriegs— 
leute, die unter unjern Händen geweſen 
find, und fehlt nicht einer. 

50. Darum bringen wir dem Herrn 
Gefchenfe, was ein jeglicher gefunden hat 
von golonem Gerät, Ketten, Armgejchmeide, 
Ringe, Obrringe und Spangen; daß unfre 
Seelen verföhnt werden vor dem HErrn. 

51. Und Mofe nahm von ihnen famt dem 
Priefter Eleafar das Gold allerlei Geräts. 

52. Und alles Goldes Hebe, das fie dem 
HEren hoben, war fechzehn taufend und 
fieben hundert und fünfzig Sefel, von 
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den Hauptleuten über taujend und hun- 
dert. 

53. Denn die Kriegsleute hatten geraubt, 
ein jeglicher für Jich. 

54. Und Mofe mit Gleafar, dem Prie- 
jter, nahm das Gold von den Haupt: 
leuten über taufend und hundert und 
brachten’3 in die Hütte des Stifts, zum Ge: 
dächtnis der Kinder Iſsrael vor dem Herrn. 

Das 32. Kapitel. 
Erbteil des Stamm3 Ruben, Gad und de3 halben 
Stamms Manajje im Diten des Jordans. 
ie Kinder. Ruben und die Kinder Gad 
hatten jehr viel Vieh; und jahen das 
Land Jaſer und Gilead an für bequeme 
Stätte zu ihrem Vieh, Movie 3, 12 16. 

2. Und famen und Sprachen zu Mofe 
und zu dem Briefter Eleafar und zu den 
Fürſten der Gemeinde: 

3. Das Land Ataroth, Dibon, Jafer, Nim- 
ra, Hesbon, Eleale, Sebanı, Nebo und Beon, 

4. Das der HErr geichlagen hat vor der 
Gemeinde Israel, iit bequem zum Vieh; 
und wir, deine Knechte, haben Vieh. 

5. Und Sprachen weiter: Haben wir 
Gnade vor dir gefunden, jo gib dies 
Land deinen Knechten zu eigen, jo wollen 
wir nicht über den Jordan ziehen. 

6. Moſe Iprach zu ihnen: Eure Brüpder 
follen in Streit ziehen; und ihr wollt 
bier bleiben ? 

7. Warum macht ihr der Kinder Israel 
Herzen abmwendig, daß fie nicht hinüber 
ziehen in das Land, das ihnen der HErr 
geben wird? 

8. Alſo thaten auch eure Väter, da ich 
fie ausfandte von Kades Barnea, das 
Land zu jchauen; 13, 1 ff. 

9. Und da fie hinauf gefommen waren 
bi3 an den Bach Esfol und fahen das 
Land, machten fie das Herz der Kinder Is— 
rael abwendig, daß fie nicht in das Land 
wollten, das ihnen der HErr geben wollte. 

10. Und des HErrn Zorn ergrimmmte zur 
felbigen Zeit, und ſchwur und Sprach : 14,21 ff. 

11. Diefe Leute, die aus Agypten ge 
zogen jind, von zwanzig Jahren und 
drüber, ſollen je das Land nicht fehen, 
das ih Abraham, Iſaak und Jakob ge 
ſchworen habe, darum, daß fie mir nicht 
treulich nachgefolgt find; 1Woſe 50, 24. 

12. Ausgenommen Kaleb, den Sohn 
Sephunnes, des Kenefiters, und Fofua, 
den Sohn Nuns; denn fie find dem 
Herrn treulich nachgefolgt. 

13. Alfo ergrimmte des HErrn Zorn 
über Israel, und ließ fie hin und ber 


in der Wüſte ziehen vierzig Jahre, bis 
daß ein Ende ward all des Gefchlechts, 
das übel gethan hatte vor dem HErrn. 

14. Und ſiehe, ihr ſeid aufgetreten an eurer 
Väter Statt, daß der Sündiger deito mehr 
jeien, und ihr auch den Zorn und Grimm 
des Herrn noch mehr machet wider srael. 

15. Denn wo ihr euch von ihm wendet, 
fo wird er auch noch länger fie laſſen 
in der Wüſte; und ihr werdet dies Wolf 
alles verderben. 

16. Da traten fte herzu und ſprachen: 
Wir wollen nur Schafhürden hier bauen für 
unfer Vieh und Städte für unſre Rinder; 

17. Wir aber wollen ung rüſten vornan 
vor den Kindern Israel, bis daß mir fie 
bringen an ihren Ort. Unſre Kinder 
lollen in den verichloßnen Städten bleiben, 
um der Einwohner willen des Landes. 

18. Wir wollen nicht heimfehren, bis 
die Kinder Israel einnehmen, ein jeg- 
licher fein Erbe. 

19. Denn mir wollen nicht mit ihnen 
erben jenjeit des Jordans; ſondern unſer 
Erbe foll uns diesjeit des Jordans gegen 
Morgen gefallen fein. 

20. Moſe jprach zu ihnen: Wenn ihr 
das thun wollt, daß ihr euch rüftet zum 
Streit vor dem HErrn; 

21. So ziehe über den Jordan vor dem 
Herrn, mer unter euch gerüſtet iſt, bis daß er 
feine Feindeaustreibe von jeinem Angeficht, 

22. Und das Land unterthban merde 
vor dem HErrn; danach ſollt ihr um- 
wenden und unjchuldig fein dem HErrn 
und vor Israel; und follt dies Land 
alfo haben zu eigen vor dem Herrn. 

23. Wo ihr aber nicht alfo thun wollt, 
ftehe, fo werdet ihr euch an dem Herrn 
verjündigen; und merdet eurer Sünde 
inne werden, wenn fie euch finden mird. 

24. So baut nun Städte für eure Kin- 
der und Hürden für euer Vieh und thut, 
was ihr geredet habt. 

25. Die Rinder Gad und die Kinder 
Ruben ſprachen zu Moſe: Deine Anechte 
follen thun, wie mein Herr geboten hat. 

26. Unſre Kinder, Weiber, Habe und 
all unſer Vieh jollen in den Städten 
Gileads fein; 

27. Wir aber, deine Knechte, wollen alle 
gerüftet zum Heer in den Streit ziehen vor 
dem HErrn, wie mein Herr geredet hat. 

28. Da gebot Mofe ihrerhalben dem 
Prieſter Eleafar und Yolua, dem Sohn 
Nuns, und den oberiten Vätern der 
Stämme der Kinder Israel, 

29. Und ſprach zu ihnen: Wenn die 
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Kinder Gad und die Kinder Ruben mit 
euch iiber den Jordan ziehen, alle gerüſtet 
zum Streit vor dem HErrn, und das Land 
euch unterthan ift, fo gebt ihnen das Land 
Gilead zu eigen. Sol. 1, 14 4, 12. 

30. Ziehen ſie aber nicht mit euch gerüftet, 
ſo ſollen jiemit euch erben im Lande Kanaan. 

31. Die Kinder Gad und die Kinder Ruben 
antworteten und jprachen: Wie der HErr 
redet zu deinen Knechten, fomollen wir thun. 

32. Wir wollen gerüftet ziehen vor dem 
Herrn ins Land Kanaan und unfer Erb- 
gut beſitzen diesleit des Jordans. 

33. Alto gab Moſe den Kindern Gad und 
den Kindern Ruben und dem halben Stamm 
Manaife, des Sohns Joſephs, das König: 
reich Sihons, des Königs der Amoriter, und 
das Königreich Ogs, des Königs zu Balan, 
das Land Samt den Städten in der ganzen 
Grenze umber. 5 Moſe 3,12. 29, 8. 30]. 13,7 


34. Da bauten die Kinder Gad Dibon, 
Ataroth, Aroer, 

35. Atrotb-Sophan, Safer, Jogbehah, 

36. Beth-Nimra und Beth-Haran, ver 
ſchloßne Städte und Schafhürben. 

37. Die Kinder Ruben bauten Hesbon, 
Eleale, Ririathaim, 

33. Nebo, Baal-Meon und änderten die 
Namen, und Sibma; und gaben den 
Städten Namen, die fie bauten. 

39. Und die Kinder Machirs, des Sohns 
Manafles, gingen nad) Gilead und ge 
wannen's; und vertrieben die Amoriter, 
die drinnen waren. 1 Mofe 50, 23 

40. Da gab Moſe vem Machir, vem Sohn 
Manaſſes, Gilead; und er wohnte drinnen. 

41. Jair aber, der Sohn Manafies, 
ging bin und gewann ihre Dörfer und 
bieß fie Dörfer Yairs. Richt. 10, 4. 

42. Nobah ging bin und gewann Ke— 
nath mit ihren Töchtern und hieß fie 
Nobah nach feinem Namen. 


Das 33. Kapitel. 


Reifen und Lagerftätten des Volks Israel. 


a3 find die Reifen der Kinder Israel, 

die aus gyptenland gezogen find 
nach ihrem Heer, durch Moſe und Naron. 
2. Und Moſe befchrieb ihren Auszug, wie 
fie zogen, nach dem Befehl des Herrn. Und 
find nämlich dies die Meilen ihres Zuges: 
3. Sie zogen aus von Raemſes am fünf 
zehnten Tage des erjten Monats, des an- 
dern Tages der Ditern, durch eine hobe 
Hand, daß alle Agypter fahen, 2 Moie 12, 37 
4. Und begruben erſt die Erjtgeburt, 
die der HErr unter ihnen geichlagen 
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hatte; denn der HErr hatte auh an 
ihren Göttern Gericht geübt. 2 Mofe 12, 12. 

5. Us fie von Raemſes auszogen, 
fagerten fie fich in Succoth. 

6. Und zogen aus von Succoth und 
(agerten fich in Etham, welches liegt am 
Ende der Wüſte. 2 Moje 13, 20, 

7. Bon Etham zogen fie aus und blieben 
in Bir-Hachiroth, welches liegt gen Baal- 
Zepbon; und lagerten fih gen Migdol. 

8. Von Hachiroth zogen fie aus und 
gingen mitten durchs Meer in die Wüſte; 
und veilten drei Tagereifen in der Wüſte 
Etham und lagerten ſich in. Mara. 

2 Moſe 14, 22 15,2 

9. Bon Mara zogen fie u und famen 
gen Elim; darinnen waren zwölf Waſ— 
ferbrunnen und fiebzig Palmen; und 
lagexten fich dafelbit. 2 Moje 15, 27. 

10. Bon Elim zogen fie aus und la- 
gerten fih an das Schilfmeer. 

11. Bon dem Schilfmeer zogen fie aus und 
lagerten fich in der Wüfte Sin. 2Moſe 16,1. 

12. Bon der Wüſte Sin zogen fie aus 
und lagerten fih in Daphfa. 

13. Bon Daphfa zogen fie aus und 
lagerten fih in Alus. 

14. Bon Alus zogen fie aus und lagerten 
fih in Raphidim; dafelbit hatte das Volk 
fein Waſſer zu trinken. 2 Dioje 17, 1 

15. Von Raphidim zogen fie aus und la- 
gerten fich in der. Wüſte Sinat. 2 Nofe 19,1. 

16. Von Sinai zogen fie aus und la- 
gerten ſich in den Zuftgräbern. 

17. Bon den Luitgräbern sogen fie aus 
und lagerten fich in Hazeroth. 11, 34.35. 

18. Bon Hazerotb zogen fie aus und 
lagerten fich in Rithma. 3,1 

19. Von Rithma zogen ſie + und 
lagerten fih in Rimon Parez. _ 

20. Don Rimon Parez zogen fie aus 
und lagerten fich in Zibna. 

21. Bon Libna zogen fie aus umd la- 
gerten fih in Rijla. 

22. Von Riſſa sogen fie aus und la. 
gerten ſich in Kehelatha. 

23. Bon Rebelatba zogen fie aus und 
lagerten fich im Gebirge Sapher. 

24. Vom Gebirge Sapber zogen fie aus 
und lagerten fich in Harada. 

25. Von Harada zogen fie aus und la— 
gerten fich in Makeheloth. 

26. Von Makeheloth zogen fie aus und 
lagerten fich in Tabath. 

27. Bon Tahath zogen fie aus und la— 
gerten Sich in Tharah. 

28. Von Tharah zogen fie aus und 
lagerten ſich in Mithka. 
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29. Bon Mithka zogen fie aus und la- 
gerten fi) in Hasmona. 

30. Bon Hasmona zogen fie aus und 
lagerten ſich in Mojeroth. 

31. Von Moferoth zogen fie aus und 
lagerten fih in Bnejaafan. 

32. Bon Bnejaafan zogen fie aus und 
lagerten fich in Horgidgad. 5 Moie 10, 6 ff. 
33. Von Horgidgad zogen fie aus und 
lagerten ſich in Sotbatha. 

34. Von Fotbatha zogen fie aus und 
lagerten fih in Abrona. 

35. Von Abrona zogen fie aus und 
lagerten fich in Ezeongeber. 

36. Von Ezeongeber zogen fie aus und la- 
gerten fich in der Wüfte Bin, das ijt Kades. 


37. Bon Kades N fie aus und la- 
gerten fi” an dem Berge Hor, an der 
Grenze des Landes Edom. 

38. Da ging der Priefter Aaron auf 
den Berg Hor, nach dem Befehl des 
Herrn, und ftarb dafelbit im vierzigiten 
Jahre des Auszugs der Kinder Israel 
aus Ügyptenland, am erjten Tage „0 
fünften Monats, 20, 25. 

39. Da er hundert und drei und a 
zig Jahre alt war. 

40. Und der Kananiter, der König von 
Arad, der da wohnte gegen Mittag des 
Landes Ranaan, hörte, daß die Are 
Israel famen. 

41. Und von dem Berge Hor — "ne 
aus und lagerten fih in Zalmona. 

42. Bon Zalmona zogen fie aus und 
lagerten fich in Phunon. 

43. Bon Phunon zogen fie aus und 
lagerten fich in Oboth. 21, 

44. Bon Oboth zogen ſie aus — 
Fi fih in Jim, am Gebirge Aba- 
rim, in der Moabiter Grenze. 


45. Bon Tim zogen fie aus und la-| 


gerten fich in Dibon Gad. 

46. Bon Dibon Gad zogen fie aus und 
lagerten fich in Almon-Diblathaim. 

47. Bon Almon-Diblathaim zogen, fie 
aus und lagerten fich in dem Gebirge 
Abarim, gegen Nebo. 

48. Von dem Gebirge Abarim zogen fie 
aus und lagerten ſich in das Gefilde der 
Moabiter, an dem Jordan gegen Jericho. 

49. Sie lagerten ſich aber am Jordan von 
Beth-Jeſimoth bis an die Breite Sittims, 
in dem Gefilde der Moabiter. 3,1. 

50. Und der HErr redete mit Moje in 
dem Gefilde der Moabiter an dem Jor— 
dan, Jericho gegenüber und ſprach: 86, 13. 

51. Rede mit den Kindern Fsrael und 
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Iprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jordan 
gegangen feid in das Land Sanaan, 
52. So follt ihr alle Einwohner ver 
treiben vor eurem Angelicht und alle 
ihre Säulen und alle ihre gegoſſenen 
Bilder umbringen und alle Ihre Höhen 
vertilgen; 2 Moe 23, 31. 32. Joſ. 11, 12. 
53. Dap ihr alfo das Land einnehmet 
und drinnen wohnet; denn euch hab’ ich 
das Land gegeben, daß ihr’3 einnehmet. 
54, Und jollt das Land austeilen durchs 
203 unter eure Gefchlechter. Denen, derer 
viel ift, follt ihr defto mehr zuteilen; und 
denen, derer menig ilt, jollt ihr deſto 
mweniger zuteilen. Wie das Los einem 
jeglichen dafelbit fällt, jo foll er’s haben, 
nach den Stämmen ihrer Väter. 26, 55. 
55. Werdetihr aber die Einwohner des Lan— 
des nicht vertreiben vor eurem Angeficht, 
fo werden euch die, jo ihr überbleiben laßt, 
zu Dornen werden in euren Augen und zu 
Stacheln in euren Seiten ; und werden euch 
drängen auf dem Sande, da ihr innen 
wohnt. Sol. 23, 13. Richt. 1,21. 2, 2.3. 
56. So wird’3 dann geben, daß ich euch 
thun werde, wie ich gedachte, ihnen zu thun. 


Das 34. Kapitel. 
Grenzen de3 gelobten Landes. Verteilung desfelben. 
m der Herr redete mit Moje und 
ſprach: 

2. Gebiete den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr ins Land Ka— 
naan kommt, dies iſt das Land, das euch 
zum Erbteil fällt, das Land Kangan in 
feinen Grenzen. 2 Moje23, 21. 5Mojell, 24. 

3. Die Ecke gegen Mittag foll anfangen 
an der Wüſte Zin bei Edom; daß eure 
Grenze gegen Mittag ſei vom Ende des 


Salzmeers, das gegen Morgen liegt ; 
1Moie 14, 3. 5Mofe 3, 17. Sof. 15, 1ff. 


4. Und daß diefelbe Grenze ſich ande vom 
Mittag hinauf nah Afrabbim und gehe 
duch Zin, und es fei ihr Ende im Mittag 
von Kades Barnea, und gelange nad 
Dorf Adar und gehe durch nach Azmon; 

5. Und wende fih von Azmon an den 
Bach Agyptens, und ihr Ende fei „en 
dem Meer. 1Moje 15, 18. Joſ. 13, 

6. Aber die Grenze gegen Abend fol 
diefe fein: nämlich das große Meer das 
ſei eure Grenze gegen Abend. Sol- L 4. 

7. Die Grenze gegen Mitternacht Toll 
diefe fein: ihr ſollt meſſen von dem gro- 
Ben Meer an den Berg Hor; Joſ 18, 5. 

8. Und von dem Berg Hor meſſen, bis 
man fommt nach Hamatb, daß es fei der 
Ausgang der Grenze nach) Zedad, 13, 22. 
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9. Und es gehe die Grenze nach Siphron, 
und ihr Enve jet am Dorf Enan. Das 
fei eure Grenze gegen Mitternacht. 

10. Und follt euch meſſen die Grenze gegen 
Morgen vom Dorf Enan nad Sepham. 

11. Und die Grenze gehe berab von 
Sephbam nah Ribla morgenwärts von 
Ain; danach gebe fie herab und lenke 
fih auf die Seite des Meers Kinnereth 
gegen Morgen, 2 Kön. 23, 33 5 Moſe 3, 17. 

12. Und fomme herab an den Jordan, 
“ ihr Ende jet das Salzmeer. Das fei 
euer Zand mit feiner Grenze umher. 

13. Und Mofe gebot den Kindern Israel 
und Sprach: Das ilt das Land, das ihr 
durchs Los unter euch teilen follt, das der 
HErr geboten hat, den neun Stämmen und 
dem halben Stamm zu geben. 33, 4. 

14. Denn der Stamm der Kinder Ruben, 
nach ihren Stammbäufern, und der Stamm 
der Kinder Gad, nach ihren Stamm- 
bäufern, und der halbe Stamm Manaſſe 
haben ibr Teil genommen. 32, 32. 33. 

15. Alfo haben die zwei Stämme und der 
halbe Stamm ihr Erbteil dahin, diesfeit des 
Jordans, Jericho gegenüber gegen Morgen. 

16. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

17. Das find die Namen der Männer, 
die das Land unter euch teilen follen: 
der Prieſter Eleaſar und Joſua, der on 
uns. 5 Moe 1, 38. Foj. 14,1. 

18. Dazu follt ihr nehmen eines — 
Stammes Fürſten, das Land auszuteilen. 

19. Und das find derMännerltamen:Kaleb, 
der Sohn Jephunnes, des Stamms Yuda; 

20. Semuel, der Sohn Ammihuds, des 
Stamms Simeon; 

21. Elidvad, der Sohn Chislons, des 
Stamms Benjamin; 

22. Bufi, der Sohn Jaglis, Fürft des 
Stamms der Rinder Dan; 

23. Haniel, der Sohn Ephods, Fürſt 
des Stamms der Kinder Manaſſe, von 
den Kindern Joſephs; 

24. Kemuel, der Sohn Siphtans, Fürſt 
des Slamms der Kinder Ephraim; 

25. Elizapban, der Sohn Barnachs, 
Fürſt des Stamms der Kinder Sebulon; 

26. Baltiel, der Sohn Aſans, Fürft des 
Stamm der Rinder Iſaſchat 

27. Abihud, der Sohn Selomis, Fürſt 
des Stamms der Kinder Aſſer; 

28. Pedahel, der Sohn Ammihuds, Fürſt 
des Stamms der Kinder Naphthali. 

29. Dies find die, denen der HErr ge 
bot, daß fie den Kindern Isrgel Erbe 
austeileten im Lande Kanaan. 


34. 35. 


— 


Das 35. Kapitel. 
Bon den Städten der Leviten, Freiftädten und 
vom Totichlag. 
1m der Herr redete mit Mofe auf 
dem Gefilde der Moabiter am Jor— 
dan, „Jericho gegenüber, und ſprach: 

2. Gebiete den Kindern Israel, daß fie 
den Leviten Städte geben von ihren Exb- 
gütern, da fie wohnen mögen; 

3 Mofe 25, 33ff So. 14,4 21,12. 

3. Dazu die Borjtädte um die Städte her 
follt ihr den Leviten auch geben, daß fie in 
den Städten wohnen und in den Vorftädten 
ihr Vieh und Gut und allerlei Tiere haben. 

4. Die Weite aber der Vorſtädte, die 
fie den Leviten geben, ſoll taufend Ellen 
außer der Stadtmauer umber haben. 

5. So ſollt ihr nun meffen außen an der 
Stadt: von der Ede gegen Morgen zwei 
taufend Ellen, und von der Ede gegen 
Mittag zwei taulend Ellen, und von der 
Ede gegen Abend zwei taufend Ellen, und 
von der Ecke gegen Mitternacht zwei 
taufend Ellen; daß die Stadt im Mittel 
lei. Das ſollen ihre Vorſtädte ſein. 

6. Und unter den Städten, die ihr den 
Leviten geben werdet, ſollt ihr ſechs Frei— 
ſtädte geben, daß da hinein fliehe, wer 
einen Totſchlag gethan bat. Über die— 
ſelben ſollt ihr noch zwei und vierzig 
Städte geben, 2 Moſe 21, 13. 

7. Daß alle Städte, die ihr den Leviten 
gebt, jeien acht und vierzig, mit ihren 
Vorſtädten. Joſ. 21, 41. 

8. Und follt derjelben defto mehr geben 
von denen, die viel bejigen unter den 
Kindern Israel, und deito weniger von 
denen, die wenig beſitzen; ein jeglicher 
nach jeinem Erbteil, das ihm zugeteilt 
wird, foll Städte ven Leviten geben. 26, 56. 

9. Und der HErr redete mit Moje und 


prach: 

10. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr über den 
Jordan ins Land Kanaan kommt, 

11. Sollt ihr Städte auswählen, daß 
Freiſtädte ſeien, dahin fliehe, wer einen 
Totſchlag unverſehens thut. 

12. Und ſollen unter euch ſolche Frei— 
ſtädte ſein vor dem Bluträcher; daß der 
nicht ſterben müſſe, der einen Totſchlag 
gethan bat, bis daß er-vor der Gemeinde 
vor Gericht geitanden ſei. Joh 7, öl. 

13. Und der Städte, die ihr geben wer— 
det, follen fechs Freiltädte fein. 

14. Drei follt ihr geben diesfeit des 
Yordans und drei im Lande Kanaan. 

15. Das find die fechs Freiſtädte, beis 
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des, den Kindern Israel und den Fremd» 
lingen und den Hausgenofjen unter euch; 
daß dahin fliebe, wer einen Totichlag ge- 
than hat unverjehens. 

16. Wer jemanden mit einem Eifen 
fchlägt, daß er jtirbt, der ift ein Tot- 
Ichläger und foll des Todes fterben. 

17. Wirft er ihn mit einem Stein, da- 
mit jemand mag getötet werden, daß er 
davon ftirbt, jo ijt er ein Totſchläger 
und Soll des Todes ſterben. 

18. Schlägt er ihn aber mit einem Holz, 
damit mag jemand totgejchlagen werden, 
daß er jtirbt, jo iſt er ein Totjchläger 
und ſoll des Todes jterben. 

19. Der Rächer des Bluts foll den Tot- 
fchläger zum Tode bringen; wann er ihn 
trifft, foll er ihn töten. 

20. Stößt er ihn aus Haß, oder mirft 
er etwas auf ihn aus Lift, daß er ftirbt; 

21. Dder ſchlägt ihn durch Feindichaft 
mit feiner Hand, daß er ftirbt: fo ſoll 
er des Todes fterben, der ihn geichlagen 
bat; denn er ijt ein Zotichläger; der 
Rächer des Bluts foll ihn zum Tode 
bringen, wann er ihn trifft. 

22. Wenn er ihn aber ungefähr ftößt 
ohne Feindſchaft, oder wirft irgend etwas 
auf ihn unverjehens; 

23. Oder irgend einen Stein (davon man 
fterben mag, und hat's nicht geliehen) auf 
ibn wirft, daß er ſtirbt; und er iſt nicht 
fein Feind, hat ihm auch fein Übels gewollt: 

24. So Soll die Gemeinde richten zwi— 
fchen dem, der geichlagen hat, und dem 
Rächer des Bluts in diefem Gerichte. 


25. Und die Gemeindefoll den Totfchläger 
erretten von der Hand des Bluträchers und 
foll ihn wieder fommen lafjen zu der Frei- 
ſtadt, dahin er geflohen war; undjolldafelbit 
bleiben, bis daß der Hobheprieiter jterbe, ven 
man mit dem heiligen DI gefalbt hat. 

26. Wird aber der Totichläger aus feiner 
Freiſtadt Grenze gehen, dahin er gefloheniit; 

27. Und der Bluträcher findet ihn außer 
der Grenze feiner Freiftadt und jchlägt ihn 
tot, der joll des Bluts nicht ſchuldig fein. 

28. Denn er Sollte in feiner Freiftadt 
bleiben bis an den Tod des Hohenprie- 
ſters; und nach des Hohenprieiters Tod 
wieder zum Lande feines Erbguts fommen. 

29. Das foll euch ein Recht fein bei 
euren Nachfonmen, wo ihr wohnt. 

30. Den Totichläger Soll man töten nad) 
dem Munde zweier Zeugen; ein Zeuge foll 
nicht antworten über eine Seele zum Tode, 


5 Moje 17, 6. 19, 15. Mt 18, 16. Joh. 8, 17. 
2 Kor. 13, 1. Hebr. 10, 28. 
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31. Und ihr follt feine Berföhnung neh— 
men über die Seele des Zotjchlägers; 
denn er ilt des Todes fchuldig, und er 
foll des Todes fterben. 

32. Und follt feine Verföhnung nehmen 
über den, der zur Freiftadt geflohen ift, 
daß er wieder fomme, zu mohnen im 
Lande, bis der Priefter Iterbe. 

33. Und fchändet das Land nicht, dar- 
innen ihr wohnt; denn wer Blut fchul- 
dig ilt, der fchändet das Land; und das 
Land kann vom Blut nicht verſöhnt wer- 
den, das drinnen vergojien wird, ohne 
durch das Blut des, der e3 vergofien hat. 

1Moje 9, 6. 


34. Verunreinigt das Land nicht, dar- 
innen ihr wohnt, darinnen ich auch wohne; 
denn ih bin der HErr, der unter den 
Kindern Israel wohnt. 2Moſe 29, 45. 46. 


Das 36. Kapitel. 
Geſetz von den Ehen der Erbtöcter. 
N die oberiten Väter im Gefchlechte 
der Kinder Gileads, des Sohns Ma- 
chirs, ver Manaſſes Sohn war, aus den Ge- 
fchlechtern der Kinder Joſeph, traten herzu 
und redeten vor Mloje und vor den Fürſten, 
den oberiten Vätern der Kinder Jsrael, 

2. Und ſprachen: Meinem Herrn hat 
der HErr geboten, daß man das Land 
zum Grbteil geben follte durchs Los den 
Kindern Israel; und meinem Herrn ward 
geboten durch den HErrn, daß man das 
Erbteil Zelophehads, unſers Bruders, ſei— 
nen Töchtern geben ſoll. 26, 55.56. 27, 6.7. 

3 Menn fie jemand aus den [andern] 
Stämmen der Kinder Israel zu MWeibern 
nimmt, jo wird unjers Stammes Erbteil 
weniger werden; und Jo viel fie haben, 
wird zu dem Erbteil fommen des Stamms, 
dahin fie fommen: alfo wird das Los 
unſers Erbteils geringert. 

4. Wenn denn nun das Halljahr der 
Kinder Israel kommt, jo wird ihr Erbteil 
zu dem Erbteil des Stamms fommen, da fie 
find ; alfo wird unſers Stammes Erbteil ge- 
tingert, fo viel fie haben. 3 Moſe 25, 10. 13. 

5. Moſe gebot den Kindern Israel nach dem 
Befehl des HErrn und ſprach: Der Stamm 
der Kinder Joſephs hat vecht geredet. 

6. Das iſt's, was der HErr gebietet 
den Töchtern Zelophehads und ſpricht: 
Laß fie freien, wie es ihnen gefällt; allein, 
daß fie freien unter dem Gejchlecht des 
Stamm ihres Vaters. 

7. Auf daß nicht die Erbteile der Kin- 
der Ysrael fallen von einem Stamm zum 
andern. Denn ein jeglicher unter den 
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Kindern Israel jol anhangen an dem 
Erbe des Stamms feines Vaters. 

8. Und alle Töchter, die Exbteil befigen un- 
ter den Stämmen der Kinder Israel, ſollen 
freien einen von dem Gefchlecht des Stamms 
ihres Baters; auf daß ein jeglicher unter den 
Kindern Israel feines Baters Erbe behalte; 

9. Und nicht ein Erbteil von einem 
Stamm falle auf den andern; ſondern 
ein jeglicher hange an feinem Erbe unter 
den Stämmen der Kinder Israel. 


Das fünfte 


Das 1. Kapitel. 
Israels Ungehorfam und Undank als Urſache des 
vierzigjährigen Zugs durch die Wüſte. 
as ſind die Worte, die Moſe redete 
zum ganzen Israel, jenſeit des Jor— 
dans in der Wüſte, auf dem Gefilde ge— 
genüber Suph, zwiſchen Paran und To— 
phel, Laban, Hazeroth und Diſahab, 

2. Elf Tagereiſen von Horeb, durch den 
Weg des Gebirges Seir bis nach Kades 
Barnea. 2Moie 3, 1. 17, 6. 

3. Und es geſchah im vierzigiten Jahr, 
am eriten Tage des elften Mlonats, da 
redete Moſe mit den Kindern Israel alles, 
wie ıhm der HErr an fte geboten hatte, 

4. Nachdem er Sihon, den König der 
Amoriter, gefchlagen hatte, der zu Hesbon 
wohnte; dazu Og, den König zu Balan, 


der zu Aſtharoth und zu Edrei wohnte. 
4Moje 21, 233. 33 35 


5. Jenſeit des Jordans im Lande der 
Moabiter fing an Moſe auszulegen dies 
Geſetz und Sprach: 

6. Der HErr, unfer Gott, redete mit 
uns am Berge Horeb und Sprach: br 
jeid lange genug an dieſem Berge geweſen. 

7. Wendet euch und ziehet bin, daß ihr 
zu dem Gebirge der Amoriter fommet 
und zu all ihren Nachbarn, im Gefilde, 
auf Bergen und in Gründen, gegen Mit 
tag umd gegen die Anfurt des Meers, 
im Lande Ranaan und zum Berge Liba- 


non, bis an das große ”affer, xhrath. 
1 Mofe 15, 18. 2Moſe2 


Siehe da, ich habe euch I — das 
* vor euch liegt, gegeben. Geht hinein und 
nehmt's ein, das der HErr euren Vätern, 
Abraham, NYaak und Jakob, geichworen 
bat, daß er's ihnen und ihrem Samen 
nach ihnen geben wollte. 1Mtoie 12, 
9. Da Sprach ich zu derjelben en u 


eu fann euch nicht allein ertragen; 
4: 30 2 Zioje 18, 18 ff. “ 
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10. Wie der HErr Moſe geboten hatte, 
fo thaten die Töchter Zelophebads, 

11. Mahela, Thirza, Hagla, Milfa und 
Noa, Ru: freiten die Kinder ihrer Vettern, 

12. Des Geschlechts der Kinder Manafles, 
des Sohns Joſephs. Alfo blieb ihr Erbteil 
andem Stamm des Geichlechts ihres Vaters. 
13. Das find die Gebote und Rechte, 
die der HErr gebot durch Moſe den Kin— 
dern Israel auf dem Geftlde der Moa— 
biter, am Jordan, Jericho gegenüber. 33, 50. 


ifte Buch Moſe. 


10. Denn der HErr, euer Gott, hat euch 
gemehrt, daß ihr heutigestags ſeid wie 
die Menge der Sterne am Himmel. 

10, 22. 1Mofe 15, 5. 

11. Der HErr, eurer Väter Gott, mache 
euer noch viel taufend mehr und ſegne 
euch, wie er euch geredet bat! 

12. Wie fann ich allein folche Mühe 
und Laſt und Hader von euch ertragen ? 

13. Schaffet her meife, verjtändige und 
erfahrne Leute unter euren Stämmen, 
die will ich über euch zu Häuptern ſetzen. 

14. Da antwortetet ihr mir und ſpra— 
chet: Das ift ein gutes Ding, davon du 
ſagſt, daß du es thun millit. 

15. Da nahm ich die Häupter eurer 
Stämme, meife und erfahrne Männer, und 
feßte fte über euchzu Häuptern, übertaufend, 
über hundert, über fünfzig und über zehn, 
und Amtleute unter euren Stämmen. 

16. Und gebot euren Richtern zur felben 
Zeit und Iprach: Verhöret eure Brüder und 
richtet recht zwischen jedermann und feinem 
Bruder und dem Fremdlinge. 16, 18. 19. 


17. Reine Perſon follt ihr im Gericht 
anſehen; fondern follt den Kleinen hören 
wie den Großen, und vor niemands Per— 
fon euch fcheuen; denn das Gerichtamt 
ift Gottes. Wird aber euch eine Sache 
zu ſchwer fein, die laſſet an mich gelan- 
gen, bau ich ſie höre. 16, 19 3 Mair 19, 15. 

Chr. 19, 6. 7. Epr. 24, 23. 

18. oltfe gebot ich euch zu “ Zeit 

alles, was ihr thun folltet. 


19. Da zogen wir aus von Horeb und 
mandelten „durch die ganze Wüſte, die 
groß und araufam ift, wie ihr gejeben 
babt, auf der Straße zum Gebirge der 
Amoriter, wie uns der HErr, une Gott, 
geboten hatte; und famen bis nad) Kades 
Barnea. 4 Moſe 13, 27. 20, 1. 14. 


20. Da ſprach ich zu euch: Ihr ſeid an 
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das Gebirge der Amoriter gefommen, das 
uns der HErr, unfer Gott, geben wird. 

21. Siehe da das Land vor Dir, das 
der HErr, dein Gott, dir geben mird. 
Ziehe hinauf und nimm’s ein, wie der 
Herr, deiner Väter Gott, dir geredet hat; 
fürchte dich nicht und laß dir nicht grauen. 

22. Da famt ihr zu miralle und jpra- 
het: Laßt uns Männer vor uns binjen- 
den, die uns das Land erfunden und 
uns mieder jagen, durch melchen Weg 
wir hinein ziehen follen, und die Städte, 
da wir einfommen follen. 4*Moſe 13, 3 fl. 
23. Das gefielmir wohl; und nahm aus euch 
zwölf Männer, von jeglichem Stammeinen. 

24. Da diejelbigen weggingen und hin— 
auf zogen auf das Gebirge und an den 
Bach Eskol famen, da beiaben fie es; 

25. Und nahmen der Früchte des Lan- 
des mit fih und brachten jie herab zu 
uns; und fagten uns wieder und |pra- 
chen: Das Land ift gut, das der HErr, 
unſer Gott, uns gegeben hat. 

26. Aber ihr molltet nicht hinauf ziehen 
und mwurdet ungehorfam dem Munde des 
Herrn, eures Gottes, 4 Moje 14, 1ff. 

27. Und murrtet imeuren Hütten und ſpra— 
het: Der Br it uns gram; darum hat er 
uns aus Agyptenland geführt, daß er uns 
in der Amoriter Hände gebe zu vertilgen. 

28. Wo follen wir hinauf? Unfre Brüder 
haben unjer Herz verzagt gemacht und ge- 
ſagt, das Volk fei größer und höher denn 
wir; die Städte feien groß und bis an den 
Himmel vermauert; dazu haben mir die 
Kinder Enafim dajelbft gefeben. 9% 1f. 

29. Ich Iprach aber zu euch: Entfeget euch 
nicht und fürchtet euch nicht vor ihnen. 

30. Der HErr, euer Gott, zieht vor euch hin 
und wird für euch ftreiten, mie er mit euch 
gethan hat in Agypten vor euren Augen; 

31. Und in der Wülte, da du gejehen 
baft, wie dich der HErr, dein Gott, ge 
tragen bat, wie ein Mann feinen Sohn 
trägt, durch allen Weg, daber ihr ge 
wandelt habt, bis ihr an Dielen) Dit e. 
kommen ſeid. 5. 

32. Aber das galt nichts ‚bei ie no in 
an den Herrn, euren Gott, hättet geglaubt, 

33. Der vor euch ber ging, euch die 
Stätte zu meifen, wo ihr euch lagern 
folltet, des Nachts im Feuer, daß er euch 
den Meg zeigte, darinnen ihr gehen folltet, 
und des Tages in der Wolfe. 2Mofe13, 21. 

34. US aber der HErr euer Geichrei 
hörte, ward er zornig und Ihmux ‚und 


ſprach: 
85. Es ſoll Beine Fejes böſen Geſchlechts 
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das gute Land ſehen, das ich ihren Vä— 
tern zu geben geſchworen habe; 

36. Ohne Kaleb, der Sohn Jephunnes, 
der ſoll es ſehen, und ihm will ich ge— 
ben das Land, darauf er getreten iſt, 
und feinen Kindern; darum, daß er treu- 
lich dem HErrn gefolgt iſt. 

37. Auch ward der HErr über mid) 
zornig um euretwillen und |prah: Du 
follft auch nicht hineinfontmen. *Moſe 20, 12. 

38. Uber Joſua, der Sohn Nuns, der 
dein Diener ift, der foll hineinfommen; 
denjelben jtärfe; denn er foll Jsrael das 
Erbe austeilen. 

39. Und eure Kinder, davon ihr fagtet, 
jie würden ein Raub werden; und eure 
Söhne, die heutigestags weder Gutes 
noch Böſes veritehen, die jollen hinein- 
fommen; denfelben will ich’S geben, und 
fie jollen’3 einnehmen. 

40. Ihr aber wendet euch und ziehet 
nach der Wüſte, den Weg zum Schilfmeer. 
41. Da antwortetet ihr und jprachet 
zu mir: Wir haben an dem HErrn ge 
fündigt; wir wollen hinauf und ftreiten, 
wie uns der HErr, unſer Gott, geboten 
bat. Da ihr euch nun rüjtetet, ein jeg- 
licher mit feinem Harniſch, und war an 
dem, daß ihr hinauf zöget aufs Gebirge; 
42. Sprad) der HErr zu mir: Sage ihnen, 
daß ſie nicht Hinaufziehen, auchnicht jtreiten; 
denn ich bin nicht unter euch, auf daß ihr 
nicht geichlagen merdet vor euren Feinden. 
43. Da ih euch das fjagte, gehorchtet 
ihr nicht und murdet ungehorjam dem 
Munde des HErrn und mwaret vermeljen 
und zoget hinauf aufs Gebirge. 

44. Da zogen die Amoriter aus, die 
auf dem Gebirge wohnten, euch entgegen, 
und jagten euch, wie die Bienen thun, 
und fchlugen euch zu Seir bis nach Horma. 
45. Da ihr nun wieder famt und mein- 
tet vor dem HEren, mollte der HErr 
eure Stimme nicht hören und neigte 
feine Obren nicht zu euch. 

46. Aljo bliebtihr in Kades eine lange Beit. 


Das 2. Kapitel. 
Sieg über Sihon. 

Da wandten wir uns und zogen aus 

zur Wüſte auf der Straße zum 
Schilfmeer, wie der HErr zu mir fagte; 
und umzogen das Gebirge Seit eine lange 
Beit. ‚40. 4 Moje 21, 4. 
2. Und der HErr nn zu mir: 
3. Ihr habt dies Gebirge nun genug 
umzogen; wendet euch gegen Mitternacht; 
4. Und gebiete dem Volk und ſprich: 

11 
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Ihr werdet durch die Grenze eurer Brü— 
der, der Kinder Eſau, ziehen, die da 
wohnen zu Seitz und fie werden fich vor 
euch fürchten. Aber verwahret euch mit 
Fleiß, 4 Moje 20, 14. 

5. Daß ihr fie nicht befrieget; denn ich 
werde euch ihres Landes nicht einen Fuß 
breit geben; denn das Gebirge Seit habe 
ih den Kindern Eſaus zu befigen ge- 
geben. 1 Mofe 32, 3. 36, 8.43. 
6. Speife follt ihr ums Geld von ihnen 
kaufen, daß ihr eſſet; und Waſſer follt ihr 
ums Geld von ihnen faufen, daß ihr trinfet. 

7. Denn der HErr, dein Gott, hat dich 
gelegnet in allen Werfen deiner Hände; 
er hat dein Reifen zu Herzen genommen 
durch die große Wüſte und ift vierzig 
Jahre der HErr, dein Gott, bei dir gemejen, 
daß dir nichts gemangelt bat. Am. 2%, 10. 

8. Da wir nun durch unſre Brüder, die 
Kinder Eau, gezogen waren, die auf dem 
Gebirge Seit wohnten, auf dem Wege 
des Gefildes, von Elath und Ezeongeber, 
wandten wir uns und gingen durch den 
Meg der Wüſte der Moabiter. 

9. Da ſprach der HErr zu mir: Du 
follft die Moabiter nicht beleidigen noch 
befriegen; denn ich will dir ihres Yandes 
nichts zu befigen geben; denn ich habe Ar 
den Kindern Lots zu befigen gegeben. 2-19. 

10. Die Emim haben vorzeiten drinnen 
gewohnt, das mar ein großes, ſtarkes 
und hohes Volk wie die Enakim. L 8. 

11. Man bielt fie auch für Niejen gleich 
wie Enakim; und die Moabiter hießen 
fie auch Emim. 1 Moje 14, 5.6 

12. Auch wohnten vorzeiten in Geir die 
Horiter; und die Kinder Clau vertrieben 
und vertilgten fie vor ihnen und wohn: 
ten an ihrer Statt; gleich wie Israel 
dem Lande feiner Beſitzung that, das 
ihnen der HErr gab. 

13. So macht euch nun auf und zieht 
durch den Bach Sered. Und mir zogen 

14. Die Zeit aber, die wir von Kades Bar- 
nea zogen, bis wir durch den Bach Sered 
famen, war acht und dreißig „Jahre; auf 
daß alle die Kriegsleute ftürben im Yager, 
mie der HErr ihnen gefchworen hatte. 1, 3. 

15. Dazu war auch die Hand des HErrn 
wider fie, daß fie umfamen aus dem 
Lager, bis daß ihrer ein Ende würde. 

16. Und da aller der Kriegsleute ein Ende 
war, daß fie jtarben unter dem Wolf, 

17. Revete der HErr mit mir und Iprach: 

18. Du wirft heute duch die Grenze 
der Moabiter ziehen bei Ar, 
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19. Und wirft nahe fommen gegen die 
Kinder Ammon; die follit du nicht be» 
leidigen noch befriegen; denn ich will dir 
des Landes der Rinder Ammon nichts zu 
befigen geben; denn ich hab's den Kindern 
Lots zu befigen gegeben. 1Moſe 19, 37.38, 

20. (Es ift auch geſchätzt für der Rieſen 
Land; und haben auch vorzeiten Niejen 
drinnen gewohnt, und die Ammoniter 
hießen fie Samfummim. 

21. Das war ein großes, ftarfes und hohes 
Volk wie die Enakim; und der HErr ver 
tilgte fie vor ihnen und ließ fie dieſelben be» 
figen, daß fie an ihrer Statt da wohnten; 

22. Gleich wie er gethan hat mit den Kin: 
dern Eſau, die auf dem Gebirge Seir woh— 
nen, da er die Horiter vor ihnen vertilgte 
und ließ fie diefelben befigen, daß fie da an 
ihrer Statt wohnten bis auf diefen Tag. 

23. Und die Kaphthorim zogen aus 
Kaphtbor und vertilgten die Avim, Die 
in Häfen wohnten bis gen Gaza und 
wohnten an ihrer Statt dafelbit.) 

1 Mofe 10, 14 2 Kön. 17, 24.31. 

24. Macht euch auf und zieht aus und geht 
über ven Bach Arnon. Siehe, ich habe Si- 
bon, den König der Amoriter zu Hesbon, in 
deine Hände gegeben mit feinem Lande; 
bebe an einzunehmen, und ftreite wider ihn. 

25. Heutigestags will ich anheben, daß 
fih vor dir fürchten und erfchreden follen 
alle Völker unter dem ganzen Himmel; 
daß, wenn fie von dir hören, ihnen bange 
und mwehe werden foll vor deinem Antlig. 

26. Da fandte ich Boten aus der Wüſte 
Kademoth zu Sihon, dem Könige zu Hes- 
bon, mit friedlichen Worten und ließ 
ihm lagen: 4 Moſe 21, 21 ff. 

27. Ich will durch dein Land ziehen, und wo 
die Straße gebt, will ich geben; ich will weder 
zur Rechten noch zur Linken ausweichen. 

28. Speife follft du mir ums Geld ver- 
faufen, daß ich eſſe; und Waſſer follit 
du mir ums Geld geben, daß ich trinke; 
ich will nur zu Fuß durchhin geben; 

29. Wie mir die Kinder Eſau gethan 
haben, die zu Seir wohnen, und Die 
Moabiter, die zu Ar wohnen; bis daß 
ih komme über den Jordan ins Land, 
da3 uns der HErr, unfer Gott, geben wird. 

30. Aber Sihon, der König zu Hesbon, 
wollte ung nicht durchziehen laſſen; denn 
der HErr, dein Gott, verhärtete feinen 
Mut und veritocdte ihm fein Herz, auf 
daß er ihn’ in deine Hände gäbe, wie es 
jetzt iſt am Tage. 29, 7. 2Moſe 9, 35. 

31. Und der HErr Sprach zu mir: Siche, 
ich habe angefangen, zu geben vor Dir 
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den Sihon mit feinem Lande; hebet an, 
einzunehmen und zu bejigen fein Land. 

32. Und Sihon zog aus und entgegen 
mit all feinem Volk zum Streit nach Jabza. 
33. Aber der HErr, unſer Gott, gab 
ihn vor uns, daß wir ihn fchlugen mit 
feinen Kindern und feinem ganzen Volk. 
34. Da gewannen wir zu der Beit alle 
feine Städte und verbannten alle Städte, 
beides, Männer und Weiber und Rinder, 
und ließen niemand überbleiben. 4 Moje21, 2. 
35. Nur das Vieh raubten wir für uns und 
die Ausbeute der Städte, die wirgewannen. 
36. Von Aroer an, die am Ufer des 
Bachs Arnon liegt, und von der Stadt 
am Waſſer bis nach Gilead mar feine 
Stadt, die ſich vor uns ſchützen fonnte; der 
HErr, unser Gott, gab uns alles vor uns. 
37. Nur zu dem Lande der Kinder Am- 
mon famit du nicht; noch zu allem, was 
am Bach Jabok war, noch zu den Städten 
auf vem Gebirge, noch zu allem, was uns 
der HErr, unſer Gott, verboten hatte. 


Da3 3. Kapitel. 
Sieg über Og Erbteil der drittehalb Stämme. 
1m mir wandten uns und zogen bin 
auf den Weg zu Baſan; und Og, 
der König zu Bafan, zog aus ung entgegen 


mit all feinem Volk, zu ſtreiten bei Edrei. 
4 Moje 21, 33 ff 


2. Aber der HErr ſprach zu mir: Fürchte 
dich nicht vor ihm; denn ich habe ihn 
und all jein Volk mit feinem Lande in 
deine Hände gegeben; und follit mit ihm 
thun, wie du mit Sihon, dem König der 
Amoriter, gethan halt, der zu Hesbon ſaß. 

3. Alfo gab der HErr, unfer Gott, auch 
den König Dg zu Bafan in unsre Hände 
mit all feinem Volk, daß mir ihn ſchlu— 
gen, bis daß ihm nichts überblieb. 

4. Da gewannen wir zu der Zeit alle feine 
Städte, und war feine Stadt, die wir ihm 
nicht nahmen; ſechzig Städte, die ganze Ge 
gend Argob, das Königreich Ogs zu Baſan. 

5. Alle diefe Städte waren feſt, mit ho- 
ben Mauern, Thoren und Riegeln; ohne 
andre ſehr viele leden ohne Mauern. 

6. Und verbannten fie, gleichwie wir 
mit Sihon, dem Könige zu Hesbon, tha- 
ten. Alle Städte verbannten wir, beides, 
mit Männern, Weibern und Kindern. 

7. Aber alles Vieh und Raub der Städte 
raubten wir für uns, 

8. Alfo nahmen mir zu der Zeit das Land 
aus der Hand der zwei Könige der Amoriter 
jenjeit des Jordans, von dem Bach Ar- 
non an bis an den Berg Hermon, 


9. Welchen die Zidonier Sirion heißen; 
aber die Amoriter heißen ihn Senir; 

10. Alle Städte auf der Ebene und das 
ganze Gilead und das ganze Balan bis 
nah Salcha und Edrei, die Städte des 
Königreihs Ogs zu Balan. 

11. Denn allein der König Og zu Ba- 
fan war noch übrig von den Riefen. 
Siehe, fein eifernes Bett iſt allhier zu 
Rabbath der Kinder Ammon, neun Ellen 
lang und vier Ellen breit, nach eines 
Mannes Ellbogen. 30). 13, 12. 

12. Solche Land nahmen mir ein zu 
derjelben Zeit. Von Aroer an, die am 
Bach Arnon liegt, und das halbe Gebirge 
Gilead mit feinen Städten aab ich den 
Nubenitern und Gaditern. 4 Woje 32, 33 ff. 

13. Uber das übrige Gilead und das 
ganze Bafan des Königreichs Das gab 
ih dem halben Stamm Manaſſe, die 
ganze Gegend Argob: das ganze Bafan 
beißt der Rieſen Yand. 

14. Jair, der Sohn Manaſſes, nahm 
die ganze Gegend Argob bis an die 
Grenze der Gefluriter und Maachatbiter 
und hieß das Bajan nach feinem Namen 
Dörfer Jairs bis auf den heutigen Tag. 

15. Machir aber gab ich Gilead. 

16. Und den Rubenitern und Gaditern 
gab ich des Gilead einen Teil bis an den 
Bach Arnon mitten im Bach, der die 
Grenze ift, und bis an den Bach Ja— 
bof, der die Grenze ift der Kinder Ammon. 

17. Dazu das Gefilde und den ‘Jordan, 
der die Grenze ift, von Rinnereth an bis 
an das Meer am Goeftlde, nämlich das 
Salzmeer, unten am Berge Pisga gegen 
Morgen. 4 Moje 34, 11. Sol. 12, 3. 

18. Und gebot eich zu derfelben Zeit 
und ſprach: Der HErr, euer Gott, bat 
euch dies Land gegeben, einzunehmen; 
fo ziehet num gerüftet vor euren Brüdern, 
den Kindern Israel, her, mas jtreitbar 
iſt. 4Moſe 32, 17 ft. 
19. Nur eure Weiber und Kinder und 
Vieh (denn ich weiß, daß ihr viel Vieh 
habt) laßt in euren Städten bleiben, die 
ich euch gegeben habe; 

20. Bis daß der HErr eure Brüder auch 
zur Ruhe bringe wie euch; daß fie auch 
das Land einnehmen, das ihnen der HErr, 
euer Gott, geben wird jenfeit des Jor— 
dans; fo follt ihr dann wiederkehren zu 
eurer Beſitzung, die ich euch gegeben habe. 

21. Und Joſua gebot ich zur jelben Zeit 
und ſprach: Deine Augen haben geliehen 
alles, was der HErr, euer Gott, dieſen 


zwei Königen gethan hat, aljo wird der 
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Herr auch allen Sonigveichen thun, „oa 
2 Saunen. Moſe 27, 18.2 

2. Fürchtet euch nicht vor ihnen; ven 
* HEır, euer Gott, ftreitet für euch. 


2Moie 14, 14.2. 

23. Und ich bat den HErrn zu derſelben 
Zeit und ſprach: 

24. Herr, HErr, du haſt angehoben, zu er— 
zeigen deinem Knecht deine Herrlichkeit und 
deine ſtarke Hand; denn wo iſt ein Gott 
im Himmel und auf Erden, der es deinen 
Werken und deiner Macht könnte nachthun? 

25. Laß mich gehen und ſehen das gute 
Land jenſeit des Jordans, dies gute Ge— 
birge und den Libanon. 

26. Aber der HErr war erzürnt auf mich 
um euretwillen und erhörte mich nicht, 
fondern Sprach zu mir: Laß genug fein, 
fage mir davon nicht mehr. Moſe 27, 12ff 

27. Steige auf die Höhe des Bergs Pisga 
und hebe deine Augen auf gegen Abend und 
gegen Mitternacht und gegen Mittag und 
gegen Morgen und fiehe es mit Augen; derin 
du wirft nicht über diejen Jordan geben. 

28. Und gebiete dem Joſua, daß er ge 
troit und unverzagt ſei; denn er ſoll über 
den Jordan ziehen vor dem Wulf ber 
und ſoll ihnen das Land ——— das 
du ſehen wirft. 

29. Alfo blieben wir im — 
Peor gegenüber. 


Das 4. Kapitel. 
Vermahnung zum Gehorſam gegen das Geſetz. 
u” nun böre, Israel, die Gebote und 

Rechte, die ich euch lehre, daß ihr fie 
thun follt; auf daß ihr lebet und hinein 
fommet und das Land einnehmet, das eu) 
der HErr, eurer Väter Gott, gibt. &1. 

2. Ihr follt nichts dazu thun, mas ich 
euch gebiete, und follt auch nichts davoıt 
thbun; auf daß ihr bewahren mögt die 
Gebote des HErrn, eures Gottes, die ich 
euch gebiete. 12, 32. Spr. 30, 6. 
3. Eure Augen haben gefehen, was der öGrr 
gethan hat wider den Baal Beor; denn alle, 
die dem Baal Beor folgten, hat der HErr, 
dein Gott, vertilgt unter euch. Moſe 25, 3’ 
4. Aberihr, die ihr dem HErrn, euremgott 
anhingt, lebt alle heutigestags. Mal. 3, 18. 
5. Siehe, ich habe euch gelehrt, 
und Rehte, wie mir der HErr, mein 
Gott, geboten hat, daß ihr alſo thun 
ſollt im Lande, darein ihr kommen wer— 
det, daß ihr's einnehmet. 

6. So behaltet's nun und thut's. Denn 
das wird eure Weisheit und Verſtand 


ſein bei allen Völkern, wenn fie hören ganzen Himmel. 


5 Mofe 3. 4. 


merden alle dieje Gebote, daß fie müflen 
lagen: Ei, welche mweife und verftändige 
Leute find das und ein herrliches Volk! 

7. Denn wo ift fo ein herrliches Volk, 
zu dem Götter alfo nahe fich thun, als 
der HErr, unfer Gott, fo Fi wir „enm 
anrufen? m. 7,2 

8. Und wo iſt ein ſo —— Bolt, 
das jo gerechte Sitten und Gebote hat, 
als all dies Gefeß, das ich ni — 
tags vorlege? 

9. Hüte dich nur und — —* 
Seele wohl; daß du nicht vergeſſeſt die Ge— 
Ichichten, die deine Augen gejehen haben, 
und daß fie nicht aus deinem Herzen kom— 
men all dein lebenlang. Und ſollſt deinen 
Kindern und Kindeskindern fund thun, 

10. Den Tag da du vor dem HErrn, 
deinem Gott, Itandeit an dem Berge Ho- 
eb, da der HErr zu mir fagte: Ver— 
fammle mir das Volk, daß fie meine 
Worte hören und lernen mich fürchten 
alle ihre Lebtage auf Erden und lehren 
ihre Rinder. 6,7. 11,19. 2Mofe 19, 17 ff. 

11. Und ihr tratet herzu und ftandet 
unten an dem Berge; der Berg brannte 
aber bis mitten an den Himmel; und 
war da Finfternis, Wolfen und Dunkel. 

12. Und der HErr redete mit euch mit- 
ten aus dem Feuer; die Stimme feiner 
Worte hörtet ihr; aber feine Geftalt ſahet 
ihr außer der Stimme; 

13. Und verfündigte euch feinen Bund, 
den er euch gebot zu thun, nämlich die 
zehn Worte; und fchrieb fie auf zmei 
fteinerne Tafeln. 2Moſe 31, 18. 

14. Und der HErr gebot mir zur jelben 
Zeit, daß ich euch lehren follte Gebote und 
Rechte, daß ihr danach thätet im Lande, 
darein ihr zieht, daß ihr's einnehmet. 

15. So bewahret rum eure Seelen wohl; 
denn ihr habt feine Geſtalt geſehen des 
Tages, da der HErr mit euch redete aus 
dem Feuer auf dem Berge Horeb; 

16. Auf daß ihr euch nicht verderbet und 
machet euch irgend ein Bild, das gleich jei 
einem Mann oder Weib 2Moie 20, 4ff. 

17. Oder Vieh auf Eiden „Ober an 
unter dem Himmel 

18. Oder Gewürm auf dem — * 
Fiſche im Waſſer unter der Erde. 

19. Daß du auch nicht deine Augen auf 
hebeſt gen Himmel und ſeheſt die Sonne und 
den Mond und die Sterne, das ganze Heer 
des Himmels, und falleft ab und beteft fie an 
und dieneft ihnen; melche der HErr, dein 


Gott, zugeteilt hat allen Völkern unter dent 
17, 3. ger. 8, 2. 


5 Moje 4. 


20. Euch aber hat der HErr angenom- 
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32. Dann frage nach den vorigen geiten, 


men und aus dem eijernen Dfen, näms | die vor dir gemeien find, von dem Tage an, 


lich aus Ägypten, geführt, daß ihr fein 
EN follt jein, wie es ift an dieſem 
1Kön. 8751.72 Serrill,4 
Pr "nd der HErr war fo erzürnt über 
mich, um eures Thuns willen, daß er 
ſchwur, ich follte nicht über den Jordan 
gehen, noch in das gute Land kommen, 
das dir der HErr, dein Gott, zum Erb— 
teil geben wird; 4 Moje 20, 12. 
22. Sondern ih muß in diefem Lande 
sterben und werde nicht über den Jordan 
gehen; ihr aber werdet hinüber gehen und 
folch gutes Land einnehmen. 5 
23. So hütet euch nun, daß ihr des 
Bundes des Herrn, eures Gottes, nicht 
»ergefiet, den er mit euch gemacht bat, 
und nicht ein Bild machet irgend einer Ge- 
ftalt, wie der HErr, dein Gott, geboten hat. 
24. Denn der HErr, dein Gott, ift ein 
verzehrendes Feuer und ein eifriger Öott. 
9, 3. SHebr. 12, 29. 


25. Wenn ihr nun Rinder zeugt und Rin- 
desfinder und im Lande wohnet und ver- 
derbt euch und macht euch ein Bild irgend 
einer Geitalt, daß ihr übel thut vor dem 
Herrn, eurem Gott, und ihr ihn erzürnet: 

26. So rufe ich heutigestags über euch 
zu Zeugen Himmel und Grove, daß ihr 
werdet bald umfommen von dem Lande, 
in welches ihr geht über den Jordan, 
daß ihr's einnehmet. Ihr werdet nicht 
lange drinnen bleiben, — werdet 
vertilgt werden. 9. 31, 28. 

27. Und der HErr wird ee zerjtreuen 
unter die Völker, und merdet ein gerin- 
ger Haufe übrig fein unter den Heiden, 
dahin euch der HErr treiben wird. 28; 62. 

28. Dafelbit wirſt dur dienen den Göttern, 
die Menjchenbände Werk find, Holz und 
Stein, die weder fehen, noch hören, noch 
effen, noch riechen. 28, 36.64. Bi. 115, 4ff. 

29. Wenn du aber dajelbit den HErrn, 
deinen Gott, fuchen wirft; fo wirſt du 
ihn finden, wo du ihn wirst von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele „den. 

30, 1ff. Ser 29, 12—1 

30. Wenn du geängftigt fein — und 
dich treffen werden alle dieſe Dinge, in den 
letzten Tagen; ſo wirſt du dich bekehren zu 
dem HErrn, deinem Gott, und ſeiner 
Stimme gehorchen. 3Moſe 26, 40. Hoſ 5, 15. 

31. Denn der HErr, dein Gott, iſt ein barm— 
herziger Gott: er wird dich nicht laſſen, noch 
verderben; wird auch nicht vergeſſen des 


Bundes, den © deinen Dätern geichworen 
bat. Zoſ . Neh. 9, 17. Hebr. 13, 5. 


da Gott ven Mienfchen auf Erden gefchaffen 
bat, von einem Ende des Himmels zum an» 
dern: ob je ein ſolch großes Ding geſchehen, 
oder desgleichen je gebört ſei, 32, T. 

33. Daß ein Volk Gottes Stimme gehört 
babe aus dem Feuer reden, mie du gehört 
haſt, dund dennoch Iebe? 2 Moie 19, 9 

34. Oder ob Gott verfucht habe, hinein 
zu gehen und fich ein Volk mitten aus 
einem Volk zu nehmen, durch Verfuhun- 
gen, durch Heichen, durch Wunder, durch 
Streit und duch eine mädtige Hand 
und durch einen ausgeredten Arm und 
durch ſehr Ichredliche Thaten; mie das 
alles der HErr, euer Gott, für euch ge 


than hat in Haypten vor deinen Augen. 
19. 29, 3. 1Chr. 17, 21. 


35. Du baft’s geiehen, auf dab du 
wiſſeſt, daß der HErr allein un, ft, 
und feiner mehr. 

36. Vom Himmel hat er * — 
Stimme hören laſſen, daß er dich züch— 
tigte; und auf Erden hat er dir gezeigt 
ſein großes Feuer, und ſeine Worte haſt du 
aus dem Feuer gehört. 2Moſe 19, 18. 20, 20. 
37. Darım, daß er deine Väter geliebt 
und ihren Samen nach ihnen ermählt 
bat, bat er dich ausgeführt mit feinem 
Angeſicht durch feine große Kralt aus 


Ägypten; 2 Moje 18, 9. 


33. Daß er vertriebe vor dir ber. große 
Völker und ftärfere, denn du bift, und 
dich hinein brächte, daß er dir ihr Land 
gübe zum Exbteil, wie es heutigestags 
fteht. 4Moje 33, 53. 

39. So Jollft du num heutigestaas wifler 
and zu Herzen nehmen, daß der HErr 
ein Gott ilt oben im Himmel und unten 
auf Erden und feiner mehr; 301. 2, 11. 

40. Daß du halteft feine Rechte und 
Gebote, die ich dir heute gebiete: fo wird 
dir's und deinen Kindern nad dir mohl 
geben, daß dein Leben lange währe in 
dem Lande, das dir der HErr, dein C ee 
gibt ewiguůch 


41. Da ſonderte Moſe drei ein aus 
jenfeit des Jordans, gegen der Sonne 
Aufg ang 4 Moſe 35, 6. 
42. Dab dafelbft hinflöhe, wer feinen 
Nächiten tot Schlägt unverfebens und ihm 
vorhin nicht feind gemefen ift; der follin der 
Städte eine fliehen, daß er lebendig bleibe. 
43. Bezer in der Wüſte im ebnen Lande 
unter den Rubenitern; und Ramoth in 
Gilead unter den Gaditern; und Golan 
in Bafan unter den Manaſſitern. 
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44. Das ilt das Geſetz, das Moe den 
Rindern Israel vorlegte. 

45. Das iſt das Zeugnis und Gebot und 
Nechte, die Mofe ven Kindern Israel 
fagte, da fie aus Agypten gezogen waren. 

46. Jenſeit des Jordans, im Thal, Beth- 
Peor gegenüber, im Lande Sihons, des 
Königs der Amoriter, der zu Hesbon faß, 
den Mofe und die Kinder Israel ſchlu— 
gen, da fie aus Agypten gezogen waren, 

47. Und nahmen jein Land ein; dazu das 
Land Ogs, des Königs zu Bafan, der zwei 
Könige der Amoriter, die jenjeit des Jor— 
dans waren, gegen der Sonne Aufgang; 

48. Von Aroer an, welche an dem Ufer 
des Bachs Arnon liegt, bis an den Berg 
Sion, das ift der Hermon; 

49. Und alles Blachfeld jenfeit des or: 
dans, gegen Aufgang der Sonne, bis an das 
Meer inı Blachfelve, unten am Berge Pisga. 


Das 5. Kapitel. 


Wiederholung der zehn Gebote Gottes, 


1m Moſe rief das ganze Israel und 
Iprach zu ihnen: Höre, Israel, Die 


Gebote und Nechte, die ich heute vor 


euren Obren rede, und lernet fie und 
bebaltet fie, daß ihr danach thut. 

2. Der HErr, unfer Gott, hat einen Bund 
mit uns gemacht am Horeb. 2 Mofe 19, 5. 

3. Und bat nicht mit unfern Vätern 
diefen Bund gemacht, fondern mit ung, die 
wir bier find heutigestags und alle leben. 

4. Er bat von Angefiht zu Angelicht 
mit euch aus dem Feuer auf dem Berge 
geredet. 2 Moſe 19, 19. 

5. Ich ftand zu derfelben Zeit zwiſchen dem 
HEcrn und euch, daß ich euch anfagete des 
HErrn Worte; denn ihr fürchtetet euch vor 
dem Feuer und gingt nicht auf den Berg. 
Und er ſprach: 2Moje 20, 2—17. Gal 3,19. 

6. Ich bin der HErr, dein Gott, der 
dich aus Agyptenland geführt hat, aus 
dem Dienſthauſe. 

7. Du follft feine andren Götter haben 
vor mir. 

8. Du ſollſt dir fein Bildnis machen irgend 
einer Geftalt, weder des, das oben im Him- 
mel, noch des, das unten auf Erden, noch) 
des, das im Waſſer unter der Erde ift. 

9. Du follit fie nicht anbeten, noch ihnen 
dienen; denn ich, der HErr, dein Gott, 
bin ein eifriger Gott, der die Miſſethat der 
Täter hbeimfucht über die Kinder ins dritte 
und vierte Glied, denen, die mich haſſen; 

10. Und Barmberzigfeit erzeige in viel 
taufend denen, die mich Heben und meine 
Geboete halten. 0,0. 


: 5 Mofe 4. 5. 


11. Du follft den Namen des HErrn, 
deines Gottes, nicht mißbrauchen; denn 
der HErr wird den nicht ungejtraft laſſen, 
der feinen Namen mißbraucht. 

12. Den Sabbattag follft du halten, 
daß du ihn beiligeft; wie dir der HErr, 
dein Gott, geboten hat. 

13. Sechs Tage follit du arbeiten und 
all dein Werk thun. 

14. Aber am fiebenten Tag ift der Sab- 
bat des Herrn, deines Gottes, da follit 
du feine Arbeit thun, noch Dein Sohn, noch 
deine Tochter, noch dein Knecht, noch deine 
Magd, noch dein Ochſe, noch dein Eſel, 
noch all dein Vieh, noch der Fremdling, der 
in deinen Thoren ift, auf daß dein Knecht 
und deine Magd ruhe gleich wie du. 

15. Denn du jollit gedenken, daß du auch 
Knecht in Agyptenland warft, und ver HErr, 
dein Gott, dich von dannen ausgeführt hat 
mit einer mächtigen Hand und ausgerecktem 
Arm. Darum hat dir der HErr, dein Gott, 
geboten, daß du den Sabbattaghalten ſollſt. 

16. Du ſollſt deinen Vater und deine 
Mutter ehren, wie dir der HErr, dein 
Gott, geboten hat; auf daß du lange lebeſt, 
und daß dir's wohl gehe in dem Lande, daß 
dir der HErr, dein Gott, geben wird. 

17. Du jollft nicht töten. 

18. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

19. Du follit nicht ftehlen. 

20. Du follit fein faljches Zeugnis reden 
wider deinen Nächiten. 

21. Laß dich nicht gelüften deines Näch- 
ften Weib. Du follit nicht begehren dei— 
nes Nächſten Haus, Ader, Knecht, Magd, 
Ochſen, Eſel, noch alles, was fein ilt. 

22. Das find die Worte, die der HErrredete 
zu eurer ganzen Gemeinde auf dem Berge, 
aus dem Teuer und der Wolfe und Dunkel, 
mit großer Stimme, und that nichts dazu. 
Und fchrieb fie auf zwei fteinerne Tafeln 
und gab fie mir. 2 Moje 31, 18. 

23. Da ihr aber die Stimme aus der 
Finſternis hörtet und den Berg mit Feuer 
brennen ſaht, tratet ihr zu mir, alle Ober- 
ften unter euren Stämmen und eureÄlteſten, 

24. Und ſpracht: Siebe, der HErr, unfer 
Bott, hat uns laſſen fehen feine Herr 
Yichfeit und feine Majeſtät; und wir ha: 
ben feine Stimme aus dem Teuer gehört. 
Heutigestags haben wir gefeben, daß Gott 
mit Menjchen redet, und fie lebendig 
bleiben. 2 Mofe 33, 18. 

25. Und nun, warum follen wir fterben, 
daß uns dies große Feuer verzehre? Wenn 
wir des Herren, unfers Gottes, Stimme 
mehr hören, fo müſſen wir fterben. 


5 Mofe 5. 6. 
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26. Denn mas ijt alles Fleiſch, daß es 
bören möge die Stimme des lebendigen 
Gottes aus dem Teuer reden mie mir, 
und lebendig bleibe? 

27. Tritt du hinzu und höre alles, was 
der HErr, unser Gott, jagt, und jage es 
uns. Alles, was der HErr, unfer Gott, 
mit dir reden wird, das wollen wir hören 
und thun. 2 Moje 19, 8. 

28. Da aber der HErr eure Worte hörte, 
die ihr mit mir redetet, jprach er zu mir: 
Ich habe gehört die Worte diejes Volks, 
die fie mit dir geredet haben; es iſt alles 
gut, De fie geredet haben. 18, 17. 

29. Ach, daß fie ein folches Herz bät- 
ten, mich zu fürchten und zu balten alle 
meine Gebote ihr lebenlang, auf daß es 
ihnen wohl ginge und ihren Rindern 
eroiglich! 4, 40. Bi 81, 14 15. 

30. Gehe bin und nähe ihnen: Gebet 
heim in eure Hütten. 

31. Du aber ſollſt bier vor mir fteben, 
daß ich mit dir rede alle Gelege und 
Gebote und Rechte, die du fie lehren 
follft, daß fie danach) thun im Lande, 
das ich ihnen geben werde einzunehmen. 

32. So behaltet nun, daß ihr thut, wie 
euch der HErr, euer Gott, geboten hat, 
und weicht nicht, weder zur Rechten noch 
zur Linken; 17,11. 28,14. Joſ. I,7. Spr. 4, 27. 

33. Sondern mandelt in allen Wegen, 
die euch der HErr, euer Gott, geboten 
bat, auf daß ihr leben möget, und euch 
wohl gebe, und lange lebet im Lande, 
das ihr einnehmen werdet. 1Moſe 18, 19. 


Das 6. Kapitel. 
Erflärung des erjten Gebots, von der Liebe Gottes. 
Dis find aber die Gelege und Ge 
bote und Rechte, die der HErr, euer 
Gott, geboten hat, daß ihr fie lernen 
und thun follt im Lande, dahin ihr 
zieht, dasjelbe einzunehmen: 

2. Daß du den HErrn, deinen Gott, 
fürchteft und halteſt alle feine Rechte und 
Gebote, die ich dir gebiete, du und deine 
Rinder und deine Kindeskinder, alle eure 
Lebtage, auf daß ihr lange Iebet. 4 #0. 

3. Israel, du follft hören und behalten, 
daß du es thult, daß dir's mohl gebe, 
und jehr vermehrt werdeit; wie der HErr, 
deiner Väter Gott, dir gelobt hat ein 
Land, da Milch und Honig innen fließt. 

4. Höre, Jsrael, der HErr, unfer Gott, 
ift ein einiger Hr. 4 3. Mt. 12, 29 ff. 

5. Und du follit den HErrn, deinen 
Bott, lieb haben von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele, von allem Vermögen. 


6. Und diefe Worte, die ich dir heute gebie- 
te, ſouſt dur zu Herzen nehmen; 1 Moſe 18, 19. 

7. Und ſollſt Ste deinen Kindern einfchärfen 
und davon reden, wenn du in deinem Haufe 
ſiheſt oder auf dem Wege gebft, wenn du 
dich niederlegft oder aufſtehſt; 11, 18ff. 

8. Und follft fie binden zum HBeichen 
auf deine Hand, und follen dir ein Denk 
mal vor deinen Augen fein. Spr. 7, 2. 3. 

9. Und follft fie über deines Haufes 
Pfoften fcehreiben und an die Thore. 

10. Wenn di nun der HErr, dein 
Gott, in das Land bringen wird, das er 
deinen Vätern, Abraham, Iſaak und Ja— 
kob, geſchworen hat, dir zu geben, große 
und gute Städte, die du nicht gebaut hatt, 

11. Und Häufer, alles Gutes voll, die 
du nicht gefüllt halt, und ausgehauene 
Brunnen, die du nicht ausgehauen hatt, 
und Weinberge und Ölberge, die du nicht 
gepflanzt haſt, daß du eſſeſt und ſatt 
werdeſt: 8, 10ff. Soi. 24, 13 ff. 

12. So hüte dich, das du nicht des HErrn 
vergeffeit, der dich aus Agyptenland, aus 
dem Dienfthaufe, geführt bat; 4,9. 

13. Sondern folljt den HErrn, deinen 
Gott, fürchten und ihm dienen und bei 
feinem Namen ſchwören. 10, 20. Mt. 4, 10. 

14. Und follit nicht andern Göttern 
nachfolgen der Dölter, die um ee a 
find. Moje 20, 3. 23, 13. 

15. Denn der SC, dein Gott, in ein 
eifriger Gott unter dir; daß nicht der 
Zorn des HErrn, deines Gottes, über 
dich ergrimme und vertilge dich von — 
Erde. 2Moſe 20, 

16. Ihr ſollt den HErrn, euren a 
ir verſuchen, wie ihr ihn verjuchtet 
Mafia; 2 Mofe 17, 2.7. Mt. 4,7. 
ir. Sondern follt halten die Gebote des 
Herren, eures Gottes, und feine Zeug: 
niffe und feine Nechte, die er geboten hat; 

18. Daß du thuft, was recht und qut 
iſt vor den Augen des HErrn, auf daß 
dir’3 wohl gehe, und eingeheit und ein- 
nehmeft das gute Land, das der HErr 
geichworen hat deinen Vätern ; 1Moſe 12, 7. 

19. Daß er verjage alle deine Feinde 


vor dir, wie der HErr geredet hat. 
2Moſe 23, 27 28 


20. Wenn dich nun dein Sohn heute oder 
morgen fragen wird und ſagen: Was ſind 
das für Zeugniſſe, Gebote und Rechte, die 
euch der HErr, unfer Gott, geboten hat? 

21. So ſollſt du deinem Sohn lagen: Wir 
waren Anechte des Pharao in Agypten, und 
der HErr führte uns aus Ägypten mit mäch— 
tiger Hand. 2Moje 1, 11. 14. 12, 14. 17. 
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22. Und der HErr that große und böfe Zei— 
chen und Wunder über Agypten und Bharao 
und all feinem Haufe vor unlern Augen; 

23. Und führte uns von dannen, auf daß 
er uns einführete und gäbe uns das Land, 
daß er unfern Vätern geichworen hatte; 

24. Und der Herr bat uns geboten, zu 
thun nach allen diefen Rechten, daß wir 
den HEren, unfern Gott, fürchten, auf 
daß es uns wohl gebe alle unſre Leb— 
tage, wie es geht heutigestags. 

25. Und es mird unire Gerechtigkeit 
fein vor dem HErrn, unferm Gott, jo 
wir halten und thun alle diefe BU, 
wie er uns geboten hat. 


Das 7. Kapitel. 


Warnung vor Abgötterei Verheißung der Aus— 
rottung der Feinde. 


ya dich der HErr, dein Gott, ins Land 
bringt, darein du fommen wirft, das— 
jelbe einzunehmen, und ausrottet viele Völ— 
fer vor dirher, die Hethiter, Girgaſiter, Amo— 
riter, Rananiter, Phereſiter, Heviter und Je— 
bufiter, ſieben Völker, die größer und ftärfer 
find denn du; 31, 3. 2Moje 23, 20. 
2. Und wenn fie der HErr, dein Gott, 
vor dir gibt, daß du fie Ichlägit, fo follit 
du fie verbannen, daß du feinen Bund 
mit ihnen macheft, noch ihnen Gunft er» 
zeigeſt. Joſ. 11, 12. 2 Mofe 23, 32. 
3. Und follft dich mit Ahnen nicht befreum- 
den; eure Töchter ſollſt du nicht geben ihren 
Söhnen, und ihre Töchter follt ihr nicht neh- 
men euren Söhnen; 2 Moe 34,16. Ridt. 3, 6. 
4. Denn fie werden eure Söhne mir ab- 
fällig machen, daß fie andern Göttern die 
nen; jo wird dann des HErrn Zorn er 
grimmen über euch und euch bald vertilgen. 
5. Sondern alfo Jollt ihr mit ihnen thun: 
Ihre Altäre ſollt ihr zerreißen, ihre Säulen 
zerbrechen, ihre Haine abbauen und ihre 
Götzen mit Teuer verbrennen. 12, 2% 3. 
6. Denn du bijt ein beiliges Volk dem 
Herrn, deinem Gott. Dich hat der HErr, 
dein Gott, erwählt zum Volk des Eigen 
tums aus allen Völkern, die auf Erden 
find. 2 Mofe 19,6. 3 Moje20,26. 1 Petri 2, 9. 
7. Nicht hat euch der HErr angenommen 
und euch erwählt, daß euer mehr wäre 
denn alle Völker; denn du bit das ge 
ringite unter allen Völkern ; I, 4 
8. Sondern, daß er euch geliebt bat, * 
daß er feinen Eid bielte, den er euren Vä— 
tern geichworen bat, hat er euch ausgeführt 
mit mächtiger Hand und hat dich erlöft von 
dem Dienithaufe, aus der Hand ‚Bbaraos, 
des Königs in Agypten. 9 26. 2% 1, 73fi. 
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9. So ſollſt du nun wiffen, daß der HErr, 
dein Gott, Gott ift, der treue Gott, der den 
Bund und Barmberzigfeit hält denen, die 
ihn lieben und feine Gebote halten, in tau— 
fend Glied; 2Moje 20, 6. 1Kor 1,9. 2Kor. 1,18. 

10. Und vergilt denen, die ihn haſſen, 
ins Angeficht, daß er fie umbringe, und 
ſäumt ſich nicht, daß er denen vergelte 
ins Angeficht, die ihn haflen. 

11. So behalte nun die Gebote und 
Gefege und Rechte, die ich dir beute ge 
biete, daß du danach thuft. 9, 32. 6, 

12. Und wenn ihr dieje Rechte hört I 
haltet fie und danach thut; jo wird der 
Herr, dein Gott, auch halten den Bund und 
Barmherzigkeit, die er deinen Vätern ge- 
ſchworen hat; 2 Moſe 23, 22 ff. 3 Moſe 26, 3. 4. 

13. Und wird dich Tieben und jegnen 
und mehren und mwird die Frucht deines 
Leibes fegnen und die Frucht deines 
Zandes, dein Getreide, Moft und DI, die 
Zucht deiner Kühe und die Jungen deiner 
Schafe in dem Lande, das er deinen 
Vätern geſchworen hat, dir zu geben. 

14. Gejegnet wirft du fein über allen 
Völkern; e8 wird niemand unter dir um 
fruchtbar fein, noch unter deinem Vieh. 

15. Der HErr wird von dir thunalle Krank— 
beit und wird keine böfe Seuche der Agyp- 
ter dir auflegen, die du erfahren haft; und 
wird fie allen deinen Haſſern auflegen. 

16. Du wirſt alle Völker freſſen, die 
der HErr, dein Gott, dir geben wird. 
Du ſollſt ihrer nicht fchonen und ihren 
Göttern nicht dienen; denn das würde 
dir ein Strid fein. 11, 16. 17. 

17. Wirt du aber im deinem Herzen 
fagen: Diejer Völker ift mehr, denn ih 
bin, wie fann ich fie vertreiben? 

18. So fürchte dich nicht vor ihnen. 
Gedenke, was der, HErr, dein Goti 
Pharao und allen Agyptern gethan bat, 

19. Dur) große Verluchungen, die du 
mit Augen geſehen haſt, und dur Hei. 
chen und Munder, durch eine mächtige 
Hand und ausgeredten Arm, damit dich 
der HErr, dein Gott, ausgeführt. Alfo 
wird der HErr, dein Gott, allen Völkern 
thun, vor denen du dich fürcchteft. 4 34. 

20. Dazu wird der HErr, dein Gott, Hor- 
niſſen unter fie fenden, bis umgebracht wer- 
de, was übrig ijt und fich verbirgt vor dir. 

21. Laß dir nicht grauen vor ihnen; 
denn der HErr, dein Gott, ift unter dir, 
der große und fchredliche Gott. 2Moie15, 11. 

22. Er, der HErr, dein Gott, wird diefe 
Leute ausrotten vor dir, einzeln nach 
einander. Du kannſt fie nicht eilend ver- 
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tilgen, auf daß fich nicht wider dich mehre 
das Mild des Feldes. 

23. Der HErr, dein Gott, wird fie vor 
dir geben und wird fie mit großer Schlacht 
erichlagen, bis er fie vertilge. 

24. Und wird dir ihre Könige in deine 
Hände geben, und jollit ihren Namen 
umbringen unter dem Himmel; es wird 
dir niemand mideritehen, bis du fie ver: 
tilgit. %of. 10, 23f. 12, 7f. 
25. Die Bilder ihrer Götter ſollſt du 
mit Feuer verbrennen und jollit nicht be- 
gehren das Silber oder Gold, das dran 
ift, oder zu dir nehmen, daß du dich nicht 
drinnen verftrideit; denn folches iſt dem 
Herrn, deinem Gott, ein Greuel. 12, 3- 

26. Darum follft du nicht in dein Haus 
den Greuel bringen, daß du nicht ver- 
bannt mwerdejt, wie dasjelbe iſt; jondern 
du follft einen Gfel und Greuel dran 
haben; denn es ift verbannt. Joſ. 7, 11. 


Das 8. Kapitel, 
Ermahnung zur Dankbarkeit gegen den Herrn. 
Al Gebote, die ich dir heute gebiete, ſollt 
ihr halten, daß ihr danach thut, auf daß 
ihr lebet und gemehrt werdet und einkom— 
met und einnehmet das Land, das der HErr 
euren Vätern geſchworen bat, 2 

2. Und gedenfeit alles des Wegs, durch 
den dih der HErr, dein Gott, geleitet 
bat diefe vierzig Jahre in der Wüſte, 
auf daß er dic, demütigte und verjuchte, 
daß fund würde, mas in deinem Herzen 
wäre, ob du feine Gebote halten würdeſt 
oder nicht. 13, 3.. 29, 5. 2 Chr. 32, 31. 

3. Er demütigte dich und ließ dich hun- 
gern und fpeijte dich mit Man, das du 
und deine Väter nie gefannt hatteſt; auf 
daß er dir fund thäte, daß der Menich 
nicht lebt vom Brot allein, ſondern von 
nn was aus dem Mund des art 
ge 2 Moje 16, 15. Mt. 

4, — Kleider ſind nicht — an 
dir, und deine Füße ſind nicht geſchwollen 
dieſe vierzig Jahre. 29,5. Neh. 9, 21. 

5. So erkennſt du ja in deinem Herzen, 
daß der HErr, dein Gott, dich gezogen hat, 
wie ein Mann ſeinen Sohn zieht. 1,31. 

6. So halte nun die Gebote des HErrn, 
deines Gottes, daß du in feinen Wegen 
wandelſt und Fürchteft ihn. 

7. Denn der HErr, dein Gott, führt dich in 
ein gutes Land, ein Land, da Bäche und 
Brunnen und Seen innen find, die an den 
Bergen und in den Auen fließen; 6, 10ff. 

8. Ein Land, da Weizen, Gerite, MWein- 
ſtöcke, Feigenbaͤume und Granatäpfel 
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innen find; ein Land mit Olbäumen 
und Honig; 

9. Ein Land, da du Brot genug zu 
efien haft, da auch nichts mangelt; ein 
Land, deflen Steine Eifen find, da du 
Erz aus den Bergen haueft. 

10. Und mwenn du aegefien balt und 
fatt bift, daß du den HErrn, deinen Gott, 
lobeft für das qute Land, daß er dir ge- 
geben | bat. Soel 2, 256 1Tim. 44 5. 

11. So hüte dich nun, daß du des Herrn, 
deines Gottes, nichtvergefieit, damit, daß du 
feine Gebote und feine Gefege und Nechte, 
die ich dir heute gebiete, nicht haltet; % 9- 

12. Daß, wenn du nun gegefien baft 
und ſatt bift und fchöne Häufer erbauft 
und drinnen wohnſt; 

13. Unddeine RinderumdSchafeund® ilber 
und Gold und alles, was du haft, fich mehrt; 

14. Daß dann dein Herz ich nicht er- 
bebe, und vergefjeft des HErrn, deines 
Gottes, der dich aus Agyptenland gerührt 
bat, aus dem Dienfthaufe; Hoſ. 13, 6. 

15. Und bat dich geleitet durch bie * 
und grauſame Wüſte, da feurige Schlangen 
und Skorpione und eitel Dürre und kein 
Waſſer war, und ließ dir Waſſer aus dem 
harten Felſen gehen, 2Moſe 17,6. 4 Moſe 21, 6. 

16. Und fpeifte dich mit Man in der Wüſte, 
von welchem deine Väter nichts gewußt ha- 
ben, auf daß er dich demütigte und ver- 
fuchte, daß er dir hernach wohl thäte. B8. 

17. Du möchtelt fonft jagen in deinem 
Herzen: Meine Kräfte und meiner Hände 
Stärfe haben mir dies Vermögen aus 
gerichtet. Ridt 7, 2 

18. Sondern daß du gedächteft an den 
HErrn, deinen Gott; denn er ilt's, der 
dir Kräfte gibt, folche mächtige Thaten 
zu thun; auf daß er bielte feinen Bund, 
den er deinen Nätern geſchworen bat; 
wie e3 geht heutigestags. 4, 

19. Wirft du aber des HEren, u 
Gottes, vergefien und andern Göttern 
nachfolgen und ihnen dienen und fie an- 
beten; jo bezeuge ich heute über ua „dab 
ihr umfommen werdet; 4 26. 

20. Eben mie die Heiden, die be Gr 
umbringt vor eurem Angelicht, fo werdet 
ihr auch umkommen; darum, daß ihr 
nicht gehorfam ſeid der Stimme des 
Herrn, eures Gottes. 


Das 9. Kapitel. 
Ermahnung zur Demut. , Erinnerung an den 
Ungehorjam des Volts 


9%; Israel! du wirft heute über den 
Jordan gehen, daß du einfommeft 
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einzunehmen die Wölfer, die größer und 
jtärfer jind denn du, große Städte, ver- 
mauert bis in den Himmel; 1,28 ff. 
2. Ein großes, hohes Volk, die Kinder 
Enakim, die du kennen gelernt hait, von 
denen du auch gehört halt: Wer kann wider 
die Kinder Enaks beitehen? 4 Mole 13, 33. 34. 
3. So ſollſt du wiſſen beute, daß der 
HErr, dein Gott, gebt vor dir ber, ein 
verzehrendes Feuer. Er wird fie vertilgen 
und wird fie unterwerfen vor dir her, daß 
du fie wirst vertreiben und umbringen bald, 
wie dir der HErr geredet hat. 4, 24 
4. Wenn nun der HErr, dein Gott, fie 
ausgejtoßen bat vor dir ber, jo forich 
nicht. in deinem Herzen: Der HErr hat 
mich bereingeführt, dies Land einzuneb- 
men, um meiner Gerechtigfeit willen; jo 
doch der HErr dieje Heiden vertreibt vor 
dir her, um ihres gottlofen Weſens willen. 
5. Denn du kommſt nicht herein, ihr Land 
einzunehmen, um deiner Gerechtigkeit und 
deines aufrichtigen Herzens willen; fondern 
der HErr, dein Gott, vertreibt vor dir viele 
Heiden, um ihres gottlofen Wejens willen, 
und daß er das Wort halte, das der HErr 
geihmoren hat deinen Vätern, Abraham, 
Iſaak und Jakob. 1Moſe 12,7. Heſ. 36, 22 23 
6. So wiſſe nun, daß der HErr, dein Gott, 
dir nicht um deiner Gerechtigkeit willen dies 
gute Land gibt einzunehmen; ſintemal du 
ein halsſtarriges Volk biſt. 2Moſe 32,9. 
7. Gedenke und vergiß nicht, wie du den 
HErrn, deinen Gott, erzürnteſt in der Wüſte. 
Von dem Tage an, da du aus Agyptenland 
zogſt, bis ihr gekommen ſeid an dieſen Ort, 
ſeid ihr ungehorſam geweſen dem HErrn. 
8. Denn in Horeb erzürntet ihr den 
HErrn, alſo, daß er vor Zorn euch ver— 
tilgen wollte, 2Moje 32, Uff. 
9. Da ich auf den Berg gegangen war, 
die ſteinernen Tafeln zu empfangen, die 
Tafeln des Bundes, den der HErr mit euch 
machte; und ich vierzig Tage und vierzig 
Nächte auf dem Berge blieb und kein Brot 
aß und kein Waſſer trank, 2Moſe 24, 18. 
10. Und mir der HErr die zwei ſteiner— 
nen Tafeln gab, mit dem Finger Gottes 
beſchrieben, und drauf alle Worte, die 
der HErr mit euch aus dem Feuer auf 
dem Berge geredet hatte am Tage der 
Deriammlung. 2 Moſe 31, 18. 
11. Und nad) den vierzig Tagen und 
vierzig Nächten gab mir der HErr die 
zwei Iteinernen Tafeln des Bundes, 
12. Und |prach zu mir: Mache dich auf, 
gehe eilend hinab von binnen; denn bein 
Bolf, das du aus Agypten geführt halt, 
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hat's verderbt. Sie find Schnell getretenvon 
dem Mege, den ich ihnen geboten habe; 
fie haben fich ein gegoſſenes Bild gemacht. 

13. Und der HErr jprach zu mir: Ich jebe, 
daß dies Volk ein halsitarriges Volk ift. 

14. Laß ab von mir, daß ich fie vertilge 
und ihren Namen austilge unter dem 
Himmel; ih will aus dir ein ftärferes 
und größeres Volk machen, denn dies tft. 

15. Und als ich mich wandte und von 
dem Berge ging, der mit Feuer brannte, 
und die zwei Tafeln des Bundes in 
meinen beiden Händen batte; 

16. Da ſah ich, und fiehe, da hattet ihr 
euch an dem Hrn, eurem Gott, ver- 
fündigt, daß ihr euch ein gegoſſenes Kalb 
gemacht und bald von dem Wege getreten 
wart, den euch der HErr geboten hatte. 

17. Da faßte ich beide Tafeln und warf 
fie aus beiden Händen und zerbrach fie 
vor euren Augen, 

18. Und fiel nieder vor dem HErrn, 
wie zuerft, vierzig Tage und vierzig 
Nächte, und aß fein Brot und trank fein 
Waller um aller eurer Sünden willen, 
die ihr gethan hattet, da ihr jolches Übel 
thatet vor dem HEren, ihn zu erzürnen, 

19. Denn ich fürchtete mich vor dem Zorn 
und Grimm, damit der HErr über euch er— 
zürnt war, daß er euch vertilgen wollte; 
aber der HErr erbörte mich dasmal aud). 

20, Auch war der HErr fehr zornig über 
Aaron, daß er ihn vertilgen wollte; aber 
ich bat auch für Naron zur felbigen Zeit. 

21. Aber eure Sünde, das Kalb, das ihr 
gemacht hattet, nahm ich und verbrannte e8 
mit Feuer und zerichlug es und zermalmte 
e3, bis es Staub ward, und warf den Staub 
in den Bach, der vom Berge fließt. 

22. Auch jo erzürntet ihr den HErrn zu 
Tabeera und zu Maſſa und bei den Luſt— 
gräbern. 2 Moje 17; 7. 4Moſe 11, 373% 

23. Und da er euch aus Kades Barnea 
fandte und Sprach: Geht hinauf und nehmt 
das Landein,dasich euch gegeben habe, wart 
ihr ungehoriam dem Munde des Herrn, 
eures Gottes, und glaubtet an ihn nicht und 
gehorchtet ſeinerStimme nicht. + Moie 13, 32 ff. 

24. Denn ihr ſeid ungehorfam dem HErrn 
gemefen, fo lange ich euch gefannt babe. 

25. Alfo fiel ich nieder vor dem HEren vier- 
zig Tage und vierzig Nächte, die ich da lag; 
denn derHErrſprach, ev wollte euch vertilgen. 

26. ch aber bat ven HErrn und ſprach: 
Hetr, HErr, verderbe dein Volk und dein 
Erbteil nicht, das du ducch deine große 
Kraft erlöft und mit mächtiger Hand aus 
Ügypten geführt haft. 
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27. Gedenke an deine Knechte, Abraham, 

Iſaak und Jakob. Siehe nicht an die 
Härtigfeit und das gottlofe Wejen und 
Sünde diejes Volks; 

28. Daß nicht das Land ſage, daraus 
du uns geführt haſt: Der HErr konnte 
ſie nicht in das Land bringen, das er 
ihnen gelobt hatte; und hat ſie darum 
ausgeführt, weil er ihnen gram war, daß 
er ſie tötete in der Wüſte. 

29. Denn ſie ſind dein Volk und dein 
Erbteil, das du mit deinen großen Kräf— 
ten und mit deinem ausgereckten Arm 
haſt ausgeführt. 2Moſe 19, 5 


Das 10. Kapitel. 


Neue Gejestafen. Das Gebot der Furdit und 
Siebe Gottes. 
g" derjelbigen Zeit ſprach der HErr 
zu mir: Haue dir zwei ſteinerne Ta— 
feln wie die erſten, und komme zu mir 
* Berg und mache dir eine hölzerne 
2 Moſe 34, 1ff- 
2. & will ich auf die Tafeln ſchreiben die 
Morte, die auf den eriten waren, die du zer» 
brochen haft; und ſollſt fte in die Lade legen. 
3. Alſo machte ich eine Lade von Aka— 
zienholz und hieb zwei fteinerne Tafeln, 
wie die erften waren, und ging auf den 
Berg und hatte die zwei Tafeln in mei- 
nen Händen. 2 Moſe 37, 1 ff. 
4. Da ſchrieb er auf die Tafeln, mie 
die erite Schrift war, die zehn Worte, 
die der Herr zu euch redete aus dem 
Teuer auf dem Berge, zur Zeit der Ver 
fammlung; und der HErr gab fie mir. 
5. Und ich wandte mich und ging vom 
Berge und legte die Tafeln in die Lade, 
die ich gemacht hatte, daß fie dafelbit 
mären, wie mir der HErr geboten hatte. 
6. Und die Kinder Israel zogen aus 
von Beroth Bnejaafan nah Mofer. 
Dafelbit ftarb Aaron und ift dalelbit 
begraben; und fein Sohn Eleafar ward 
für ihn Vriefter. 4Moie20, 28. 33, 31. 
7. Bon dannen zogen fie aus nad 
Gudegoda. Bon Gudegoda nach ot 
batha. ein Land, da Bäche find. 
8. Zur jelben Zeit jonderte der HErr 
den Stamm Levi aus, die Lade des 
Bundes des HErrn zu tragen und zu 
ftehen vor dem HErrn, ihm zu dienen 
und in feinem Namen zu jegnen, bis 
auf diefen Tag. 4 Moje 8, 6fi 
9. Darım De die Leviten u. — noch 
Erbe haben mit ihren Brüdern; denn der 
HErr ift ihr Erbe, wie der HErr, dein Gott, 
ihnen geredet bat. 4 Dioje 18, 20 ff. 
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10. ch aber ftand auf dem Berge, wie 
vorhin, vierzig Tage und vierzig Nächte ; 
und der HErr erhörte mich auch dasmal 
und wollte dich nicht verderben. 2Moſe 24, 13. 

11. Er ſprach aber zu mir: Mache dich 
auf und gebe hin, daß du vor dem Volt 
berzieheit, daß fie einfommen und das 
Land einnehmen, das ich ihren Vätern 
geihmworen habe, ihnen zu geben. 

12. Nun, Israel, was fordert der HErr, 
dein Gott, von dir, denn daß du den 
Herrn, deinen Gott, fürchtet, daß du 
in allen jeinen Wegen mandelft und 
liebeit ihn und dieneft dem HErrn, dei. 
nem Gott, von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele. 6, 5. Micha 6, 8. Mit. 22, 57. 

13. Daß du die Gebote des Herren hal» 
tejt und feine Rechte, die ich dir heute 
gebiete; auf daß dir’s wohl gebe? 

14. Siehe, Himmel und aller Himmel Him- 
mel und Erde und alles, was drinnen tft, 
das ift des HEren, deines Gottes, Pi 24,1. 

15. Dennoch hater allein zu deinen Vätern 
Luſt gehabt, daß er fie liebte, und hat ihren 
Samen erwählt nach ihnen, euch, vor allen 
Völkern; wie e8 heutigestags ſteht. 7. 6. 

16. So bejchneidet nun eures Herzens 
Vorhaut und jeid fürder nicht halaftarrig. 
30, 6.) "Ser. 4, Apg. 7, 51 Röm 2, 2 

wit. 3,3. Rol.2, 1 

17. Denn der HErr, euer Gott,ift ein Gott 
aller Götter und Herr über alle Herren; ein 
großer Gott, mächtig und ſchrecklich, der feine 


Perſon, — aund kein Geſchent nimmt; 
—J —— 


18. Undicaftt Recht den Kaifen iR Mit- 
mwen und hat die Fremdlinge lieb, daß er 
ihnen Speije und Kleider gebe. 2Moje22, 21 f. 

19. Darum follt ihr auch die Fremd— 
linge lieben; denn ihr feid auch Fremd— 
linge gemefen in Agyptenland. 

20. Den HErrn, deinen Gott, ſollſt du fürch 
ten; ibm folljt du dienen, ihm follit du an» 
bangen und bei feinem Namen jchwören.6,13. 

21. Er ift dein Ruhm und dein Gott, 
der bei dir folche große und ichredliche 
Dinge gethan bat, die deine ungen ge 
ſehen haben. 

22. Deine Väter zogen hinab 9 — 
ten mit ſiebzig Seelen; aber nun hat 
dich der HErr, dein Gott, gemehrt wie 
die Sterne am Himmel. 1 Moje 46, 27. 


Das 11. Kapitel. 


Ermahnung zum Gehoriam. Vorhaltung bes Se: 
gens und Fluchs. 

o ſollſt du nun den HExrn, deinen 

Gott, lieben und ſein Geſetz, ſeine 
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MWeife, feine Rechte und feine Gebote 
halten dein lebenlang. 

2. Und erkennt heute, was eure ei 
nicht wiſſen noch gefeben haben, nämlich 
— Züchtigung des HErrn, eures Gottes, 
ſeine Herrlichkeit, dazu ſeine mächtige 
Hand und ausgereckten Arm; 

3. Und ſeine Zeichen und, Werke, die er 
gethban hat unter den Agyptern, an 
Pharao, dem König in Ägypten, und an 
all jeinem Lande; 

4. Und was er an der Macht der Agyp— 
ter gethan bat, an ihren Roſſen und 
Magen, da er das Waller des Schilf- 
meers über fie führte, da fie euch nach 
jagten, und fie der HErr umbrachte, bis 
auf diefen Tag. 2 Moje 14, 25 ff. 

5. Und was er euch gethan bat in der 
Wüſte, bis ihr andiefen Ort gekommen ſeid; 

6. Was er Dathan und Abiram gethan 
bat, den Kindern Eliabs, des Sohns Ru— 
bens; wie die Erde ihren Mund aufthat 
und verjchlang fie mit ihrem Geſinde 
und Hütten und all ihrem Gut, das fie 
erworben hatten, mitten unter dem gan- 
zen Israel. 4Moſe 16, 24 ff. 

7. Denn eure Augen haben die großen 
Werke des HErrn gefeben, dieer gethan bat. 

8. Darum Sollt ihr alle die Gebote halten, 
die ich dir heute gebiete; auf daßihr geltärkt 
werdet, einzufonmen und das Yand einzu: 
nehmen, dahinihrzieht, daß ihr's einnehmet. 

9. Und daß du lange lebeſt auf dem 
Lande, das der HErr euren Vätern ge— 
ſchworen hat, ihnen zu geben und ihrem 
Samen; ein Land, da Milch Honig 
innen fließt. Moſe 3, 8. 

10. Denn das Land, da du hin fommft, 
e3 einzunehmen, ilt nicht wie Agypten⸗ 
land, davon ihr ausgezogen feid, da du 
deinen Samen ſäen und ſelbſt tränfen 
mußteft wie einen Roblgarten ; 

11. Sondern e3 hat Berge und Auen, 
vom Regen des Himmels drin es 
Waſſer. Bi. 65, 10.11. 

12. Ein Zand, auf welches der 5Grr, dein 
Bott, acht hat, und die Augen des Herrn, 
deines Gottes, immerdar drauf eben, von 
Anfang des Jahrs bis ans Ende. Pi. 65, 12. 

13. Werdet ihr nun meine Gebote hö- 
ten, die ich euch heute gebiete, daß ihr 
den HErrn, euren Gott, liebet und ihm 
dienet von ganzem Herzen und von ar 
zer Seele, 28, 

14. So mill ih eurem Lande FR 
geben zu feiner Zeit, Frühregen und 
Spätregen, daß du einfammleit dein Ge» 
treide, deinen Moft und dein DL; Ier- 5, 24. 
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15. Und will deinem Vieh Gras geben auf 
deinem Felde, daß ihr eſſet und jatt werdet. 
16. Hütet euch aber, daß fich euer Herz 
nicht überreden lafje, daß ihr abtretet und 
dienet andern Göttern und betet fie an; 
17. Und daß dann der Zorn des Herrn 
ergrimme über euch, und fchließe den 
Himmel zu, daß fein Regen fomme, und 
die Erde ihr Gewächs nicht gebe, und 
ihbr bald umfommet von dem guten 


Lande, „2as euch der HErr ‚gegeben bat, 
5.26. 3Moje 26, 19. Ser. 3, 3. 


18. 8 faßt nun dieſe Worte zu Her 
zen und in eure Seele und bindet fie 
zum Heichen auf eure Hand, daß fie ein 
Denkmal vor euren Augen jeien. 6, 6ff- 

19. Und lehrt fie eure Kinder, daß du 
davon redeft, wenn du in deinem Haufe 
figeft, oder auf dem Wege gehft, wenn du 
dich niederlegit, und wenn du aufitebit. 

20. Und jchreibe fie an die Pfoſten dei- 
ne3 Hauſes und an deine Thore; 1 

21. Daß du und deine Kinder lange lebeft 
in dem Lande, das der HErr deinen Vätern 
geichworen bat, ihnen zu geben, fo lange die 
Tage vom Himmel auf Erden währen. 

22. Denn mo ihr diefe Gebote alle 
werdet halten, die ich euch gebiete, daß 
ihr danach thut, daß ihr den Herrn, 
euren Gott, Liebet und wandelt in allen 
feinen Wegen und ihm anhanget, 

23. So wird der HErr alle dieſe Völ— 
fer vor euch ber vertreiben, daß ihr 
größere und ftärfere Völker einnehmet, 
denn ihr feid. 7, 1ff. 
24. Alle Orter, darauf eure Fußfohle tritt, 
follen euer fein; von der Wüſte an und von 
dem Berge Libanon und von dem Waffer 
Phrath bis ans äußerſte Meer foll eure 
Grenze ſein. 2 Moſe 23, 31ff. Soj.1,3.4. 14 9. 
25. Niemand wird euch widerſtehen kön— 
nen. Eure Furcht und Schrecken wird 
der HErr über das ganze Land kommen 
laſſen, das ihr betretet; mie er euch ge 
redet hat. 2 Moje 23, 27. 
26. Siehe, ich lege euch heute vor, „den 
— und Fluch: 30, 10ff. Ser. 2 

Den Segen, fo ihr geborcht per 
Gehoten des HErrn, eures Gottes, Die 
ich euch heute gebiete; 28, 2. 

28. Den Fluch aber, fo ihr nicht gehorchen 
werdet den Geboten des HErrn, eures Got- 
tes, und abtretet von dem Wege, den ich euch 
heute gebiete, daß ihr andern Göttern nach— 
wandelt, die ihr nicht kennt. 38, 15 ff. 
29, Wenn dich der HErr, dein Gott, 
in das Land bringt, da du einfommit, 
vaß du es einnehmeft, fo jollft du den 
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Segen ſprechen laffen auf dem Berge 
Garizim, und ben „Stud auf dem Berge 
bal, 12,13. Zof. 8, 33. 34. 
30. Welche find aehfeh de3 Jordans der 
Straße nad, gegen der Sonne Nieder- 
gang im Lande der Kananiter, die auf 
dem Blachfelde wohnen gegenüber, Si 

gal, bei dem Hain More; 1Moie 12, 

31. Denn du wirft über den Jordan — 
daß du einkommeſt, das Land einzunehmen, 
das euch der HErr, euer Gott, gegeben hat, 
daß ihr's einnehmet und drinnen wohnet. 

32. So haltet nun, daß ihr thut nach 
allen Geboten und Rechten, die ich 2% 
beute vorlege. 


Das 12. Kapitel. 


Beritörung des Götendienftes. Ort und Weije des 
wahren Gottesdienites. 
He find die Gebote und Rechte, die 
ihr halten follt, daß ihr danach thut 
im Lande, das der HErr, deiner Väter 
Gott, dir gegeben hat einzunehmen, jo 
lange ihr auf Erden lebt. 

2. Veritört alle Orte, da die Heiden, 
die ihr einnehmen werdet, ihren Göttern 
gedient haben, e3 fei auf hohen Bergen, 
auf Hügeln oder unter grünen Bäumen. 

3. Und reißt um ihre Altäre und zer- 
brecht ihre Säulen und verbrennt mit 
Feuer ihre Haine, und die geſchnitzten 
Bilder ihrer Götter thut ab und vertilgt 
Karen Namen aus demfelben Ort. 7, 5. 

4. Ihr follt dem HErrn, eurem Gott, 
nicht alſo thun; 

5. Sondern an dem Ort, den der HErr, 
euer Gott, erwählen wird aus allen euren 
Stämmen, daß er ſeinen Namen daſelbſt 
läßt ke follt ihr — und ‚ba- 
bin fommen; 8, 

6. Und eure Brandopfer in eure — 
Opfer und eure Zehnten und eurer Hände 
Hebe und eure Gelübde und eure frei— 
willigen Opfer und die Erſtgeburt eurer 
Rinder und Schafe dahin bringen. 

7. Und follt dafelbft vor dem HErrn, 
eurem Gott, ejjen und fröhlich fein, ihr 
und euer Haus, über allem, mas eure 
Hand erworben hat, darinnen dich der 
HErr, dein Gott, gelegnet hat. 

8. Ihr follt derer feines thun, mas 
wir heute allbier thun, ein jeglicher, 
was ihm recht dünft. 

9. Denn ihr jeid bisher noch nicht zur 
Ruhe gefommen, noch) zu dem Erbteil, 
das dir der HErr, dein Gott, geben wird. 

10, Ihr werdet aber über den Jordan 
gehn und im Lande wohnen, das euch 


der HErr, euer Gott, wird zum Erbe 
austeilen, und wird euch Ruhe geben 
von allen euren Feinden um euch ber, 
und werdet ficher wohnen. 

11. Wenn nun der HErr, dein Gott, 
einen Ort ermählt, daß fein Name da- 
felbft wohne; follt ihr dafelbit hinbringen 
alles, was ich euch gebiete, eure Brand» 
opfer, eure andern Opfer, eure Zehnten, 
eurer Hände Hebe und alle eure freien Ge- 
lübde, die ihr dem HErrn geloben mwerdet. 

12. Und follt fröhlich fein vor dem 
Herren, eurem Gott, ihr und eure Söhne 
und eure Töchter und eure Knechte und 
eure Mägde und die Xeviten, die in euren 
Thoren ſind; denn fie Dane fein Teil 
noch Grbe mit euch. 4 Moje 18, 20 ff. 

13. Hüte dich, daß du nicht deine Brand- 
opfer opferit an allen Orten, vie du 
fiehit: 3 Moie 17, 3 ff. 

14. Sondern an dem Ort, den der HErr 
erwählt in irgend einem deiner Stämme, 
da Sollit du deine Brandopfer opfern und 
thun alles, was ich div gebiete. 

15. Doch magft dur ſchlachten und Fleiſch 
eſſen in allen deinen Thoren, nach aller Luſt 
deiner Seele, nach dem Segen des HErrn, 
deines Gottes, den er dir gegeben hat; beide, 
der Reine und der Unreine, mögen's eſſen, 
wie ein Reh oder Hirſch. 14 5. 15, 22. 

16. Nur das Blut follft du nicht eſſen, 
ſondern auf bie, an Shen wie Wafler. 

Moſe 

17. Du ſollſt * nicht eſſen in deinen 
Thoren vom Zehnten deines Getreides, 
deines Moſts, deines Ols, noch von der 
Erſtgeburt deiner Rinder, deiner Schafe, 
oder von irgend einem deiner Gelübde, die 
du gelobt haft, oder von deinem freiwil— 
gen Opfer, oder von deiner Hand Hebe; 

18. Sondern vor dem HErrn, deinem 
Gott, ſollſt du ſolches eſſen an dem Ort, 
den der HErr, dein Gott, erwählt; du 
und deine Söhne, deine Töchter, deine 
Knechte, deine Mägde und der Levit, der 
in deinem Thore iftz und follft fröhlich 
fein vor dem Herrn, deinem Gott, über 
allem, was deine Hand erwirbt. 14, 3. 

19. Und büte dich, daß du den Leviten 
nicht verläffelt, fo lange du in deinem 
Rande Iebit. 14, 27. 4Moje 18, 20 ff. 

20. Wenn aber der HErr, dein Gott, 
deine Grenzen meitern wird, mie er dir 
geredet hat, und ſprichſt: Sch will Fleiſch 
eſſen, weil deine Seele Fleiſch zu eſſen 
gelüftet; fo iß Fleiſch nach aller Luft 
Deiner Seele, 19, 8. 1Mtoje 28, 14. 

21. Iſt aber die Stätte ferne von dir, 
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die der HErr, dein Gott, ermählt bat, 
daß er jeinen Namen dajelbit wohnen 
laffe; fo ſchlachte von deinen Rindern 
oder Schafen, die dir der HErr gegeben hat, 
wie ich dir geboten babe, und iß es in dei— 
nen Thoren nah aller Luſt deiner Seele. 

22. Wie man ein Reh oder Hirih 
ißt, magſt du es eſſen; beide, der Reine 
und der Unreine, mögen’3 zugleich eſſen. 

23. Allein merfe, daß du das Blut nicht 
ejleft; denn das Blut ift die Goeele, 
darum ſollſt du die Seele nicht mit dem 
Fleiſch eſſen; 1 Moje 9, 4. 

24. Sondern follft es auf die Erde 
gießen wie Wafler. 

25. Und follit es darum nicht eſſen, daß 
dirs's mohl gehe umd deinen Kindern 
nach dir; dafür daß du gethan haft, was 
echt ift vor dem Herrn. 

26. Aber wenn du etwas heiligen millit 
von dem Deinen oder geloben, fo ſollſt 
du es aufladen und bringen an den Ort, 
den der HErr erwählt bat; 

27. Und dein Brandopfer mit Fleisch und 
Blut thun auf den Altar des Herrn, dei. 
nes Gottes. Das Blut deines Danfopfers 
follit du gieken auf den Altar des HErrn, 
deines Gottes, und das Fleiſch eſſen. 

28. Siehe zu und höre alle diele Worte, 
die ich dir gebiete,; auf daß dir's wohl 
gehe und deinen Kindern nach dir emiglich, 
dafür daß du gethan halt, was recht und ge- 
fällig it vor dem HEren, deinem Gott. 

29. Wenn der HErr, dein Gott, vor 
dir ber die Heiden ausvottet, daß du bin- 
fommit, fie einzunehmen, und jte einge 
nommen halt und in ihrem Lande wohnſt; 

30. So hüte dich, daß du nicht in den 
Strict falleft ihnen nach, nachdem ſie ver- 
tilgt find vor dir, und nicht frageit nach 
ihren Göttern - und fprecheit: Wie diefe 
Völker haben ihren Göttern gedient, allo 
will ich auch thun. 18, 6. Joſ. 23,6. Bi. 106, 34. 

31. Du follft nicht alfo an dem HErrn, dei» 
nem Gott, thun. Denn fie haben ihren Göt— 
tern gethan alles, was dem HErrn ein 
Greuel ift, und was er haßt; denn fie haben 
auch ihre Söhne und Töchter mit Feuer ver- 
brannt ihren Göttern,  3Mofe 18, 21. 

32. Alles, was ich euch gebiete, das follt 
ihr halten, daß ihr danach thut. Ihr ſollt 
nichts dazu thun noch davon thun. 


Das 13. Kapitel. 
Strafe der falihen Propheten, der Verführer und 
Berführten. 
enn ein Prophet oder Träumer unter 
euch wird aufftehben und gibt Dir 
ein Zeichen oder Wunder; Ser 23, 25.28. | 
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2. Und das Zeichen oder Wunder kommt, 
davon er dir gejagt hat, und jpricht: Laß 
uns andern Göttern folgen, die ihr nicht 
fennt, und ihnen dienen: er. 14, 14. 

3. So follft du nicht gehorchen den Wor- 
ten folches PVropheten oder Träumers; 
denn der HErr, euer Gott, verlucht euch, 
daß er erfahre, ob ihr ihn von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele lieb habt. 

4. Denn ihr follt dem HErrn, eurem Gott, 
folgen und ihn fürchten und feine Gebote 
halten und feiner Stimme gehorchen und 
ihn dienen und ihm anhangen. 8 6. 

5. Der Prophet aber oder der Träumer 
foll fterben, darum, daß er euch von dem 
HErrn, eurem Gott, der euch aus Agyp— 
tenland geführt und dic) von dem Dienjt- 
baufe erlöft hat, abzufallen gelehrt und 
dich aus dem MWege verführt hat, den der 
Herr, dein Gott, geboten hat, drinnen zu 
wandeln; auf daß du das Böfe von dir 
mwegtbuft. 18, 20. 1Mön 18, 40. Sad. 13, 3. 

6. Wenn dich dein Bruder, deiner Mut— 
ter Sohn, oderdein Sohn oder deine Tochter 
oder das Weib in deinen Armen oder dein 
Freund, der dir ift wie dein Herz, überreden 
würde heimlich und jagen: Laß uns geben 
und andern Göttern dienen, die du nicht 
gekannt baft, noch deine Väter, 17, 2ii. 

7. Bon den Göttern der Völker, die um 
dich her find, fie ſeien dir nah oder fern, 
von einem Ende der Erde bis an das andre: 

8. So bemillige nicht und gehorche ibm 
nicht. Auch foll dein Auge jeiner nicht 
ichonen, und jollft dich jeiner nicht er— 
barmen, noch ihn verbergen; Mt. 10, 37. 

9. Sondern follft ihn erwürgen. Deine 
Handfolldie erite über ihm fein, daß man ihn 
töte; und danach die Hand des ganzen Volks. 

10. Man Soll ihn zu Tode fteinigen; denn 
er bat dich wollen verführen von dem 
HEren, deinem Gott, der dich aus Agypten— 
land von dem Dienfthaufe geführt hat; 

11. Auf daß ganz Israel höre und 
fürchte fich, und fie nicht mehr jolches 
libel vornehmen unter euch. 17, 13- 19, 20. 

12. Wenn du börit von irgend einer 
Stadt, die dir der HErr, dein Gott, gege 
ben hat, drinnen zu wohnen, daß man jagt: 

13. 68 find etliche Kinder Belials aus 
gegangen unter dir und haben die Bür— 
ger ihrer Stadt verführt und gelagt: 
Laßt uns gehen und andern Göttern die 
nen, die ihr nicht fennt: 15, 9 

14. So follft du fleißig Suchen, foricher 
und fragen. Und fo fich findet die Wahr— 
beit, daß es gewiß alfo ift, daß der 
Greuel unter euch geicheben ilt; 
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15. So follit du die Bürger derjelben Stadt 
Schlagen mit des Schwerts Schärfe und ſie 
verbannen mit allem, was drinnen ift, und 
ihr Vieh mit der Schärfe des Schwerts. 

16. Und allen ihren Raub ſollſt du 
fanımeln mitten auf die Gafje und mit 
Teuer verbrennen, beides, Stadt und all 
ihren Raub, mit einander, dem HErrn, 
deinen Gott, daß fie auf einem Haufen liege 
ewiglich und nimmermebr gebaut werde. 

17. Und laß nichts von dem Bann an dei— 
ner Hand bangen; aufdaß der HErrvon dem 
Grimm jeines Zorns abgewendet werde und 
gebe div Barmherzigkeit underbarme ſich dei» 
ner und mebre dich, wie er deinen Der ge: 
fchworen bat. ‚25.26. Joſ. 7,1, 

18. Darum, daß dr der Stimme des 
Herrn, deines Gottes, geborcht haft, zu 
balten alle feine Gebote, die ich dir heute 
gebiete, daß du thuſt, mas recht ift vor 
den Augen des HErrn, deines Gottes. 


Das 14. Kapitel. 


Verbot abergläubiiher Trauer Neine und unreine 
Tiere. Behntenordnung. 


hr feid Kinder des Herrn, eures Got- 
tes; ihr follt euch nicht Male ſtechen, 

noch kahl ſcheren über den Augen über 

einem Toten. 3 Moje 19, 27.28. 

2. Denn du bift ein heiliges Wolf dem 
HErrn, deinem Gott; und der HErr bat dich 
erwäblt, daß du fein Eigentum ſeiſt, aus 
allen VBölfern, die auf Erden find. 7, 6. 

3. Du jollit feinen Greuel eſſen. 

4. Dies ift aber das Tier, das ihr eſſen 
follt: Ochien, Schafe, Ziegen, 3 Moje 11, 2. 

5. Hirſch, Nebe, Büffel, Steinbod, 
Gemſe, Auerochs und Elend. 

6. Und alles Tier, das jeine Klauen 
fpaltet und wiederfäut, ſollt ihr efjen. 

7. Das jollt ihr aber nicht effen von dem, 
das wiederfäut, und von dem, das dieflauen 
fpaltet: Das Kamel, der Haſe und Kanin- 
chen, die da wiederfäuen und doch die Klauen 
nicht jpalten, jollen euch unrein fein. 

8. Das Schwein.obesmohldie Klauen fpal- 
tet, jo wiederfäut es doch nicht, ſoll euch un- 
rein jein. Von feinem Fleisch follt ihr nicht 
eſſen, und fein Nas follt ihr nicht anrühren. 

9. Das ift’s, mas ihr efien follt von 
allem, was in Waſſern it: Alles, was 
Sloßfedern und Schuppen hat, folltihrefien. 

10. Was aber feine Floßfedern no 

Schuppen bat, jollt ihr nicht eſſen; denn 

e3 ilt euch unrein. 

11. Alle reinen Vögel efiet. 

12. Das find fie aber, die ihr nicht eſſen 
follt: der Adler, der Sabicht, der Fiſchaar, 
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13. Der Taucher, der Weihe, der Geier 
mit feiner Art 

14. Und alle Raben mit ihrer Art; 

15. Der Strauß, die Nachteule, 
Kudud, der Sperber mit feiner rt, 
16. Das Räuzlein, der Ubu,die Fledermaus, 
17. Die Nohrdommel, der Storch, der 
Schwan, 

18. Der Neiger, der Heher mit feiner 
Art, der Wiedehopf, die Schwalbe. 

19. Und alles Gevögel, was friecht, Toll 
euch unrein fein, und follt’s nicht efjen. 
20. Das reine Gevögel follt ibr ejien. 
21. Ihr ſollt fein Aas efien; dem Fremd— 
ling in deinem Thor magjt du es geben, 
daß er's ejle, oder verfaufe es einen Aus: 
länder; denn du bift ein beiliges Volt 
dem HErrn, deinem Gott. Du Jollit das 
Böcklein nicht kochen in feiner Mutter 
Milch. 7,6. 2Moie 22, 31. 
22. Du follit alle Jahre den Zehnten ab- 
fondern alles Einkommens deiner Saat, 
das aus deinem Ader kommt; 3 Moſe 27, 30. 
23. Und ſollſt es ejien vor dem HErrn, 
deinem Gott, an dem Drt, den er erw 
wählt, daß fein Name daſelbſt wohne; 
nämlich den Zehnten deines Getreideg, 
deines Moits, deines Ols und die Crft- 
geburt deiner Rinder und deiner Schafe; 
auf daß du lerneſt fürchten den Herren, 

deinen Gott, dein lebenlang. 

24. Wenn aber des MWeges dir zu viel 
iſt, daß du folches nicht hintragen fannit, 
darum, daß der Ort dir zu fern ift, den der 
HErr, dein Gott, erwählt hat, daß er feinen 
Namen dafelbjt wohnen lajie; (denn der 
HErr, dein Gott, hat dich gelegnet.) 

25. So gib's in Geld und faſſe das 
Geld in deine Hand und gehe an den 
Ort, den der HErr, dein Gott, erwählt hat. 

26. Und gib das Geld um alles, was 
deine Seele gelüftet, es fei um Kinder, 
Schafe, Wein, jtarfen Trank oder um 
alles, was deine Seele wünscht; und iß 
daselbit vor dem HErrn, deinem Gott, 
und ſei fröhlich, du und dein Haus 

27. Und der Xevit, der in deinem Thore 
iſt; du ſollſt ihn nicht verlajjen; denn 
er "Hat, fein Teil noch Erbe mit dir. 12, 19. 

28. Über drei Jahre follit du ausfon- 
dern alle Zehnten deines Einkommens 
—— Jahrs und ſollſt es laſſen in 
deinem Thor; 26, 12 ff. 

29. So Soll fommen der Levit, der fein 
Teil noch Erbe mit dir bat, und der 
Fremdling und der Weiſe und die Witwe, 
die in deinem Thor find, und eſſen und 
fih fättigen; auf daß dich der HErr, dein 
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Gott, ſegne in allen Werfen deiner Hand, 
die dur thuft. 28, 1 ff. Pi. 41,2. Spr. 11,24. 25. 


Das 15. Kapitel. 

Loslaſſung der Knechte im fiebenten 
& Fahr. Erjtgeburt. 

Wr fieben Jahre jollit vu ein Erlaß— 

jahr balten. 3 Moſe 25, 3ff. 

2. Alſo foll’3 aber zugehen mit dem Er- 
laßjahr: Wenn einer feinem Nächſten et- 
was geborat hat, der joll’s ihm erlaſſen 
und ſoll's nicht einmahnen von feinem 
Nächiten oder von feinem Bruder; dem 
es heißt das Erlaßjahr dem Herrn. 

3. Von einem Fremden magſt du es 
einmahnen; aber dem, der dein Bruder 
ift, ſollſt du es erlaſſen. 

4. Es ſoll allerdinge kein Bettler unter 
euch ſein; denn der HErr wird dich ſegnen 
im Lande, das dir der HErr, dein Gott, 
geben wird, zum Erbe einzunehmen. 14, 29. 

5. Allein, daß du der Stimme des 
HErrn, deines Gottes. gehorcheſt und 
halteft alle diefe Gebote, die ich dir heute 
gebiete, daß du danach thult. 

6. Denn der HErr, dein Gott, wird dich 
fegnen, wie er div geredet hat. So mirft 
du vielen Völkern leihen, und du wirft 
von niemand borgen. Du mirjt über 
viele Völker herrichen, und über dich 
wird niemand berrichen. 28, 12. 

7. Wenn deiner Brüder irgend einer arm 
ift in irgend einer Stadt in deinem Lande, 
das der HErr, dein Gott, dir geben wird; 
fo follft du dein Herz nicht verhärten, noch 
deine Hand zubalten genen deinen armen 
Bruder; 3Mofe 25, 35ff 10h. 3, 17. 

8. Sondern follit fie ihm aufthun und ihm 
Yeihen, nachdem er mangelt. A. 6, 34. 35. 
9. Hüte dich, daß nicht in deinem Her- 
zen ein Belialstüd fei, daß du jprecheit: 
Es naht herzu das jJiebente Jahr, das 
Erlaßjahr; und fehelt deinen armen Bru- 
der unfreundlich an und gebeit ihm nicht; 
fo wird er über dich zum HEren rufen, 
fo wirit du es Sünde haben. 13, 18. 

10. Sondern du follit ihm geben und 
dein Herz nicht verdrießen laffen, daß du 
ihm gibit; denn um folches willen wird 
dich der HErr, dein Gott, ſegnen in allen 


deinen Werfen und mas du vornimmilt. 
Mt 6,4. Apg. 10, 4. 


11. Es werden allezeit Arme fein im 
Rande, darum gebiete ich dir und fage, 
daß du deine Hand aufthuft deinem 
Bruder, der bedrängt und arm ilt in 
deinem Lande. Mt. 26, 11. 

12. Wenn fich dein Bruder, ein Hebräer 


Erlaßjahr. 


oder Hebräerin, dir verfauft, fo foll er 
dir ſechs Jahre dienen; im fiebenten Jahr 
jollft du. ihn frei los geben. 2Mofe 21, 2 fi. 

13. Und wenn du ihn frei los gibft, ſollſt 
du ihn nicht leer von dir geben laflen; 

14. Sondern follft ihm auflegen von dei— 
nen Schafen, von deiner Tenne, von dei— 
ner Relter, daß du ihm gebeft von dem, was 
dir der HErr, dein Gott, gejegnet hat. 

15. Und gebente, daß auch du Knecht 
warft in Mgyptenland, und der HErr, 
dein Gott, dich erlöft hat; darum gebiete 
ich dir folches heut. 

16. Wird er aber zu dir fprechen: ch 
will nicht ausziehen von dir; denn ich 
babe dich und dein Haus lieb, (meil ihm 
wohl bei dir ift,) 

17. So nimm eine Pfrieme und bohre 
ihm durch fein Ohr an der Thür, und 
laß ihn emwiglich deinen Knecht fein. Mit 
deiner Magd follit du auch alſo thun. 

18. Und laß dich’3 nicht Schwer dünfen, 
daß du ihn frei los gibſt; denn er hat 
dir als ein zwiefältiger Tagelöhner ſechs 
Jahre gedient; jo wird der HErr, dein 
Gott, dich ſegnen in allem, was du thuſt. 

19. Alle Erftgeburt, die unter deinen Rin- 
dern und Schafen geboren wird, was ein 
Männlein tft, jollft du dem HErrn, deinem 
Gott, heiligen. Du follft nicht adern mit 
dem Eritling deiner Ochſen und nicht be- 
ſcheren die Erfilinge deiner Schafe. 2Moſe 13,2. 

20. Vor dem HErrn, deinem Gott, follft 
du fie effen jäbrlih, an der Stätte, die 
der HErr, erwählt, du und dein Haus. 

21. Wenn's aber einen Fehl bat, daß 
e3 hinkt oder blind ift oder fonft irgend 
einen böfen Fehl, fo follit du es nicht opfern 
dem HEren, deinem Gott; 3Moie 1, 3. 

22. Sondern in deinem Thor follft dw 
es effen, du feift unrein oder rein, mie 
ein Reh und Hirfch. 12, 15. 
23. Allein, daß du feines Bluts nicht 
effeft, fondern auf die Erde gießeſt wie 
Waſſer. 1Moje 9, 4. 


Das 16. Kapitel, 
Bon den jährlichen Hauptfeften. Pflichten ber 
Nichter 


alte den Monat Abib, daß du Paſſah 

halteft dem HErrn, deinem Gott. 
Denn im Monat Abib hat dich der 
Herr, dein Gott, aus Agypten geführt 
bei der Nacht. 2 Mofe 12, 2ff. 
2. Und follft dem HErrn, deinem Gott, 
das Paſſah Schlachten, Schafe und Rin- 
der, an der Stätte, die der HErr, erwäh— 
len wird, daß fein Name dafelbft wohne. 
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3. Du follft fein Gefäutertes auf dem Felt 
eſſen. Sieben Tage ſollſt du ungeläuertes 
Brot, das Brot des Elends eſſen, (denn in 
Eile bilt du aus Agyptenland gezogen,) 
auf daß du des Tages deines Auszuges 
aus Agyptenland gedenkeit dein lebenlang. 

4. Es foll in fieben Tagen fein Geläu- 
ertes gejehen merden in allen deinen 
Grenzen; und foll auch nicht3 vom Fleilch, 
das des Abends am eriten Tage geichlachtet 
ist, über Nacht bleiben big an den Morgen. 

5. Du kannſt nicht Paſſah ſchlachten in ir— 
gend deiner Thore einen, die dir der HErr, 
dein Gott, gegeben hat; 2 Chr. 30, 1.13. 35,1 

6. Sondern an der Stätte, die der HErr, 
dein Gott, erwählen wird, daß fein Name da- 
jelbft wohne; da ſollſt du das Paſſah ſchlach— 
ten des Abends, wenn die Sonne iſt unterger 
gangen, zu derZeit, als du aus Agypten zogit. 

7. Und ſollſt es kochen und eſſen an der 
Stätte, die dir der HErr, dein Gott, erwäh— 
len wird; und danach dich wenden des 
Morgens und heimgehen in deine Hütten. 

2. Sechs Tage ſollſt du Ungeſäuertes 
eſſen, und am ſiebenten Tage iſt die Ver— 
ſammlung des HErrn, deines Gottes; da 
ſollſt du keine Arbeit thun. 

9. Sieben Wochen ſollſt du dir zählen und 
anheben zu zählen, wenn man anfängt mit 
ver Sichel in der Saat. 8Moſe 23, 15 ff. 

10. Und jollit halten das Feſt der Wochen 
dem HErrn, deinem Gott, daß du eine frei- 
willige Gabe deiner Hand gebeit, nachdem 
dich der HErr, dein Gott, gejegnet hat. 

11. Und jollit fröhlich fein vor dem HErrn, 
deinem Gott, du und dein Sohn, deine Toch— 
ter, dein Knecht, deine Magd und der Levit, 
der in deinem Thore ilt, der Fremdling, der 
Waiſe und die Witwe, die unter dir find, 
an der Stätte, die der HErr, dein Gott, 
erwählt bat, daß jein Name da wohne. 

12. Und gedenfe, daß du Knecht in 
Ägypten geweſen bift, daß du halteit und 
thuelt nach diefen Geboten. 

13. Das Feſt der Laubhütten follft du hal- 
ten ſieben Tage, wenn du haft eingefammelt 
von deiner Tenne und von deiner Kelter. 

14. Und follit fröhlich fein auf deinem 
delt, du und dein Sohn, deine Tochter, 
dein Knecht, deine Magd, der Levit, der 
Fremdling, der Waiſe und die Witwe, 
die in deinem Thore find. 

15. Sieben Tage jollit du dem HErrn, dei- 
nem Gott, das Felt halten, an der Stätte, 
die der HErr erwählen wird. Denn der 
Herr, dein Gott, wird dich fegnen in all 
deinem Einkommen und in allen Werken 
deiner Hände; darum follft du fröhlich fein. 

1. T. 
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16. Dreimal des Jahrs foll alles, was 
männlich ift unter dir, vor dem HErrn, 
deinem Gott, erfeheinen, an der Stätte, 
die der HErr erwählen wird: aufs Felt 
der ungefäuerten Brote, aufs Felt der 
Wochen und aufs Felt der Laubhütten. 
Es foll aber nicht leer vor dem Herrn 
erjcheinen: 2Moje 23, 14 ff. 

17. Ein jeglicher nach der Gabe jeiner 
Hand, nach dem Segen, den dir der HErr, 
dein Gott, gegeben bat. 

18. Richter und Amtleute follit du dir 
fegen in allen deinen Thoren, die dir der 
Herr, dein Gott, geben wird unter dei- 
nen Stämmen; daß fie das Volk richten 
mit rechten Gericht. 2 Chr. 19, 5. Am. 5, 15. 

:9. Du follit das Recht nicht beugen 
und follft auch feine Perſon anfeben, 
nöch Geſchenk nehmen; denn die Geſchenke 
machen die Weijen blind und verkehren die 
Sachen der Gerechten. 1,17. 2 Moje 23, 6. 8. 

20. Was recht ift, dem follit du nach— 
jagen, auf daß du leben und einnehmen 
mögelt das Land, das dir der HErr, dein 
Gott, geben wird. 

21. Du ſollſt fein Gögenbild von irgend 
einem Holz pflanzen bei dem Altar des 
Herrn, deines Gottes, den du dir machſt. 

22. Du follft dir feine Säule aufrichten, 
welche der HErr, dein Gott, hapt.3 Moſe 26,1. 


Das 17. Kapitel. 
Gebote über Opfer und Abgötterei. Urteil über ſchwie— 
tige Rechtzjachen. Gefege für den zufünftigen König. 
Du ſollſt dem HErrn, deinem Gott, 
keinen Ochſen oder Schaf opfern, das 
einen Fehl oder irgend etwas Böſes an 
ſich hak; denn es iſt dem HErrn, deinem 
Gott, ein Greuel. 3 Moſe 1, 3. 
2. Wenn unter dir in der Thore einem, die 
dir der HErr, dein Gott, geben wird, gefun- 
den wird ein Mann oder Weib, der da Übels 
thut vor den Augen des HErrn, deines Got- 
tes, daß er feinen Bund übertritt, 13, 6 ff. 
3. Und hingeht und dient andern Göt- 
tern und betet fie an, e3 jei Sonne oder 
Mond oder alles Heer des Himmels, das 
ich nicht geboten habe; 4, 19. 
4. Und wird dir angefagt und hörſt es, 
fo follft du wohl danach fragen, und 
wenn du findeft, daß es gewiß wahr ilt, 
daß ſolcher Greuel in Israel geſchehen ift, 
5. ©o follft du denjelben Mann oder 
dasſelbe Weib ausführen, die Jolches Übel 
gethan haben, zu deinem Thor und ſollſt 
fie zu Tode fteinigen. 
6. Auf zweier oder dreier Zeugen Mund 
foll fterben, wer des Todes wert ift; aber 
12 
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auf eines Zeugen Mund „air er nicht 
iterben. e 35, 

7. Die Hand der Zeugen fol — erſte 
ihn zu töten, und danach die Hand alles 
Volks; daß du das Böſe von dir wegthueſt. 

8. Wenn eine Sache vor Gericht dir 
zu ſchwer ſein wird, zwiſchen Blut und 
Blut, zwiſchen Handel und Handel, zwi— 
ſchen Schaden und Schaden, und was 
zänkiſche Sachen find in deinen Thoren; 
ſo ſollſt du dich aufmachen und hinauf 
gehen zu der Stätte, die dir der HErr, 
dein Gott, erwählen wird, 2 Chr. 19, 8-11. 

9. Und zu den Prieftern, den Leviten 
und zu dem Richter, der zu der Zeit fein 
wird, fonımen und fragen; die follen dir 
das Urteil fprechen; 19, 17. 2,5. 

10. Und du follit thun nach dem, was 
fie dir fagen an der Stätte, die der HErr 
erwählt hat; und follit es halten, daß du 
thueſt nach allem, was fie dich [ehren werden. 

11. Nach dem Geſetz, das fie dich leh— 
ten, und nach dem Recht, das fie dir 
lagen, jollft du dich halten, daß du von 
demjelben nicht abmweicheft, weder zur 
Rechten noch zur Linken. 

12. Und wo jemand vermefjen handeln 
würde, daß er dem Prieſter nicht ge 
borchte, der dafelbit in des HErrn, deines 
Gottes, Amt fteht, oder dem Richter; 
der foll fterben, und ſollſt Dg8 Boſ⸗ qus 
Israel wegthun, 

13. Daß alles Volk höre * * — 
und nicht mehr vermeſſen ji. 13, II. 

14. Wenn du ins Land fommit, das 
dir der HErr, dein Gott, geben wird, 
und nimmſt e3 ein und mohnft drinnen 
und mwirit Jagen: Sch moill einen König 
über mich fegen, wie alle Völfer um mich 
ber haben; 1Sam. 8, 5. 

15. So follft du den zum König iiber 
dich fegen, den der HErr, dein Gott, er 
mäblen wird. Du follft aber aus deinen 
Brüdern einen zum König über dich ſetzen. 
Du fannft nicht irgend. einen Fremden, 
der nicht dein Bruder ift, über dich fegen. 

16. Allein, daß er nicht viele Rofje halte 
und führe das Volt nicht wieder neh 
Ügypten um der Roffe Menge willen; weil 
der HErr euch gefagt bat, daß ihr binfort 
nicht wieder durch diefen Weg fommen jollt. 

17. Er foll auch nicht viele Weiber neh» 
men, daß fein Herz nicht abgewandt werde; 
und ſoll auch nicht viel Silber und Gold 
fammeln. 1Kön. 11, 1ff. ©pr. 31, 3. 

18. Und wenn er nun fißen wird auf 
dem Stuhl feines Königreichs, foll er ſich 
eine Abichrift diejes Geſetzes von den 


17. 18, 

Prieſtern, den Leviten, nehmen und „auf 
ein Buch Schreiben laflen. I0f. 8 

19. Das foll bei ihm fein, und ot 
drinnen lefen fein lebenlang; auf daß er 
lerne fürchten den HErrn, feinen Gott, 
daß er halte alle Worte diejes Gefeße3 
und diefe Nechte, daß er danach thue. 
20. Er ſoll fein Herz nichterheben überfeine 
Brüder und foll nicht weichen von dem Ge 
bot, weder zur Rechten noch zur Linken, auf 
daß er feine Tage verlängerein feinem König: 
reich, er und feine Kinder in Iſsrael. 5, 32. 


Das 18. Kapitel. 


Vom Priefterreht. Abgötterei und bon Chriſto, 
dem rechten Propheten. 

Hi Priefter, die Leviten des ganzen 

Stamms Levi, follen nicht Teil noch Er 

be haben mit Israel. Die Opfer des HErrn 

und fein Erbteil jollen fie eſſen.“ Moie18,20 ff. 

2. Darum follen fie fein Erbe unter 
ihren Brüdern haben, dak der HErr ihr 
Erbe ift, wie er ihnen geredet hat. 

3. Das foll aber das Recht der Priefter 
fein an dent Volk, an denen, die da 
opfern, es ſei Ochs oder Schaf: daß man 
dem Prieſter gebe den Bug und beide 
Rinnbaden und den Magen; 

4. Ind das Gritling deines Korns, dei— 
nes Mofts und deines Ols; und das 
Gritling von der Schur deiner Schafe. 

5. Denn der HErr, dein Gott, hat ihn 
erwählt aus allen deinen Stämmen, daß 
er ftehe am Dienft im Namen des Herrn, 
und feine Söhne ewiglich. 

6. Wenn ein Levit fommt aus irgend 
einem deiner Thore, oder fonit irgend 
aus ganz Israel, da er ein Gaſt iſt; 
und fommt nach aller Luft feiner Seele 
an den Ort, den der HErr erwählt bat, 

7. Daß er diene im Namen des HErrn, ſei— 
nes Gottes, wie alle feine Brüder, die Levi— 
ten, die dafelbit vor dem HErrn ſtehen: 

8. Die follen gleichen Teil zu eſſen ha— 
ben außer dem, was er bat von dem 
verfauften Gut feiner Väter. 

9. Wenn du in das Land fommft, das 
dir der HErr, dein Gott, geben wird, fo 
jollft du nicht lernen thun die Greuel 
diefer Völker; 12, 30. 3 Moſe 18, 3. 

10. Daß nicht unter dir gefunden werde, der 
feinenSohn oder Tochter durchs Feuer geben 
laſſe, oder ein Weisfager, oder ein Tagwäh— 
ler, oder der auf Vogelgefchrei achte, oder ein 
Zauberer, 2 Moje 22,18 3 Moſe 18, 21. 19, 26. 

11. Oder Beſchwörer oder Wahrfager 


oder ein Heichendeuter, ober der die To— 
ten frage. 1 Sam. 28, 11. 
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12. Denn wer folches thut, der ift dem 
Herrn ein Greuel; und um jolcher Greuel 
willen vertreibt fie der HErr, dein Gott, 
vor Dir ber. 

13. Du aber follit ohne Wandel fein 
mit dem HErrn, deinem Gott. 1Moje 6, 9. 

14. Denn dieje Völker, die du einnehmen 
wirst, gehocchen den Tagwählern und 
Meisjagern; aber du Jollit dich nicht alſo 
halten gegen den HErrn, deinen Gott. 

15. Einen Bropbeten wie mich wird der 
HErr, dein Gott, dir erwedern aus dir 
und aus deinen Brüdern; dem follt ihr 


gehorhen. 34,10. Mt. 17, >) RR} 1, 45. 
Apg. 3, 22. 7.327418. 


16. Wie du denn von dem öEren, dei⸗ 
nem Gott, gebeten haſt zu Horeb, am 
Tage der Verſammlung und ſprachſt 
Ich will hinfort nicht mehr, hören die 
Stimme des HErrn, meines Gottes, und 
das große Feuer nicht mehr feben, ‚dab 
ich nicht fterbe. 2 Moje 20, 

17. Und der HErr Sprach zu mir: Si 
haben wohl geredet. 5, 28. 

18. Ich mill ihnen einen ——— 
wie du biſt, erwecken aus ihren Brüdern 
und meine Worte in ſeinen Mund ge— 
ben; der ſoll zu ihnen reden alles, was 
ich ihm gebieten merde. . 15. 

19. Und wer meine ie wird, 
die er in meinem Namen reden wird, von 
dem will ich’3 fordern. 0b. 12, 48. 49. 

20. Doch wenn ein Brophet vermefjen ift, 
zureden inmeinemNamen, wasich ihm nicht 
geboten habe zu reden, und welcher redet in 
dem Namen andrer Götter; derjelbe Bro: 
phet ſoll ſterben. 13, 5. Ser. 14, 15 

21. Ob du aber in deinem Herzen Jagen 
würdeſt: Wie kann ich merken, melches 
Mort der HErr nicht geredet hat? 

22, Wenn der Prophet redet in dem 
Namen des HEren, und wird nichts 
draus und fommt nicht; das ift das 
Mort, das der HErr nicht geredet hat; 
der Prophet hat’3 aus Vermeſſenheit ge 


zebet, darum jcheue u nicht vor ihm. 
1Kön. 22, 28. ger. 28, 9. 


Das 19. Kapitel. 

Ordnung der Freiftädte. Falſcher Zeugen Strafe. 
enn der HErr, dein Gott, die Völker aus- 
gerottet hat, deren Land dir der HErr, 

dein Gott, geben wird, daß du ſie einnehmeſt 

und in ihren S Städten und Häufern wohneſt; 
2. Sollit du dir drei Städte ausfondern 
im Lande, das dir der HErr, dein Gott, 
geben wird einzunehmen, 2Moie 21, 13. 
3. Und follit dir den Weg [nach ihnen] 


berrichten, und die Grenze deines Landes, 
das dir der HErr, dein Gott, austeilen 
wird, in drei Kreife jcheiden, daß dahin 
fliehe, welcher einen Totichlag gethan hat. 

4. Und das foll die Sache deſſen fein, der 
einen Totſchlag gethan hat und dahin flieht, 
daß er lebendig bleibe: wenn jemand fei- 
nen Nächiten Schlägt, nicht vorjäglich, und 
bat vorhin feinen Haß auf ihn gehabt; 

5. Sondern, als wenn jemand mit fei- 
nem Nächiten in den Wald ginge, Holz 
zu hauen, und holte mit der Hand die 
Art aus, das Holz abzubauen, und das 
Eiſen führe vom Stiel und träfe jeinen 
Nächiten, daß er ftürbe: der ſoll in diejer 
Städte eine fliehen, daß er lebendig bleibe; 

6. Auf daß nicht der Bluträcher dem 
Zotjchläger nachjage, weil fein Herz er 
bist ift, und ergreife ihn, weil der Weg 
fo fern ift, und ſchlage ihm ſeine Seele, ſo 
doch kein Urteil des Todes an ihm iſt, weil 
er keinen Haß vorhin zu ihm getragen hat. 

7. Darum gebiete ich dir, daß du drei 
Städte ausſonderſt. 

8. Und ſo der HErr, dein Gott, deine Gren— 
zen weitern wird, wie er deinen Vätern ge— 
ſchworen hat, und gibt dir alles Land, das 
er geredet hat, deinen Vätern zu geben; 12,20. 

9. (So du anders alle diefe Gebote hal- 
ten wirft, daß du danach thuft, die ich 
dir heut gebiete, daß du den HErrn, deis 
nen Gott, liebt und in jeinen Wegen 
wandelſt dein lebenlang) fo jollit du noch 
drei Städte thun zu diejen dreien; 

10. Auf daß nicht unichuldiges Blut in 
deinem Lande vergojien werde, das dir 
der HErr, dein Gott, gibt zum Erbe, 
und fommen Blutſchulden auf dich. 

11. Wenn aberjemand Haß trägt wider ſei— 
nen Nächiten und lauert auf ihn und macht 
fich über ihn und Schlägt ihn, daß er ftirbt, 
und flieht in diejer Städte eine, 1Moſe 9, 6 

12. So Sollen die Alteften in — 
Stadt hinſchicken und ihn von dannen 
holen laſſen und ihn in die Hände des 
Bluträchers geben, daß er ſterbe. 

13. Deine Augen ſollen ſein nicht ver— 
ſchonen, und ſollſt das unſchuldige Blut 
aus Israel thun, daß dir's wohl gebe. 

14. Du jollit deines Nächiten Grenze nicht 
zurüd treiben, die die Borigen geſetzt haben 
in deinem Grbteil, das du erbſt im Lande, 
das Dir der HEır, dein ‚Gott; gegeben bet 
einzunehmen. 7, 17. .Epr 22, 98. 

15. Es foll fein — Zeuge wider 
jemand auftreten über irgend eine Miſſe— 
that oder Sünde, es ſei welcherlei Sünde 
es ſei, die man thun kann; ſondern in 
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dem Mund zweier oder dreier Zeugen 
ioll die Sache beftehen. 4Moſe 35, 30. 
16. Wenn ein frevler Zeuge wider 
jemand auftritt, über ihn zu bezeugen 
eine Übertretung; 2Moſe 23, 1 
17. So Sollen die beiden Männer, die 
die Sache mit einander haben, vor dem 
HErrn, vor den Prieſtern und Richtern 
ftehen, die zur ſelben Zeit fein werden; 17, 9 
18. Und die Richter follen wohl forschen. 
Und wenn der falfche Zeuge hat ein faliches 
Zeugnis wider jeinen Bruder gegeben, 
19. So follt ihr ihm thun, wie er ge 
dachte, feinem Bruder zu thun, daß du 
das Böfe von dir wegthuſt; Spr. 19, 5. 
20. Auf daß es die andern hören, fich 
fürdhten und nicht mehr folche böſe Stüde 
vornebnten zu thun unter div. 18, 1. 
21. Dein Auge foll fein nicht fchonen; 
Seele um Seele, Auge um Auge, Zahn 


um Zahn, Hand um Hand, Fuß u 
Fuß. 2Moje 21, 23. Mt. 5, 38. 


Das 20. Kapitel. 
Kriegsregeln. 

Weun du in einen Krieg ziehſt wider deine 

Feinde und ſiehſt Roſſe und Wagen 
des Volks, das größer iſt denn du, ſo fürchte 
dich nicht vor ihnen; denn der HErr, dein 
Gott, der dich aus Agyptenland geführt 
hat, iſt mir dir. ‚17.18. Bi 27, 3. 

2. Wenn ihr nun binzu fommt zum 
Streit, fo foll der Prieſter herzu treten 
und mit dem Volk reden, 

3. Und zu ihnen fprechen: Israel, höre 
zul Ihr geht heut in den Streit wider 
eure Feinde; euer Herz verzage nicht; 
fürchtet euch nicht und erfchredt nicht und 
laßt euch nicht grauen vor ihnen; 

4. Denn der HErr, euer Gott, geht mit 
euch, daß er für euch ftreite mit euren 
Feinden, euch zu helfen. 2Moie 14, 14. 

5. Aber die Amtleute follen mit dem 
Volk reden und Jagen: Welcher ein neues 
Haus gebaut hat und hat's noch nicht 
eingeweiht, der gehe hin und bleibe in 
feinem Haufe, auf daß er nicht Tterbe im 
Krieg, und ein andrer mweihe es ein. 

6. Welcher einen Weinberg gepflanzt hat 
und hat ihn noch nicht benußt; der gehe hin 
und bleibe daheim, daß er nicht im Krieg 
fterbe, und ein andrer ihn benuße. 28, 30. 

7. Welcher ein Weib fich vertraut hat und 
hat fie noch nicht heim geholt, der gehe hin 
und bleibe daheim, daß er nicht im Krieg 
fterbe, und ein andrer hole fie heim. 24, 5. 

8. Und die Amtleute follen weiter mit 
dem Volk reden und fprehen: Welcher 
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jih fürchtet und ein verzagtes Herz bat, 
der gehe hin und bleibe daheim, auf daß 
er nicht auch feiner Brüder Herz feige 
mache, wie fein Herz ift. Richt. 7, 3. 

9. Und wenn die Amtleute ausgeredet 
baben mit dem Volk, fo follen fie die 
Hauptleute vor das Volkan die Spiteitellen. 
10. Wenn du vor eine Stadt ziehſt, 
fie zu bejtreiten, fo follft du ihr den 
Frieden anbieten. 

11. Antmwortet fte dir friedlich und thut dir 
auf, fo joll all das Volf, das drinnen gefun« 
den wird, dir zinsbar und umtertban fein. 

12. Will fie aber nicht friedlich mit dir han— 
deln und willmit dir kriegen, fo belagere fie. 

13. Und wenn fie der HErr, dein Gott, 
dir in die Hände gibt: fo follit du alles, 
was männlich drinnen ift, mit des Schwert3 
Schärfe Ichlagen; 4 Moie 31, 7. 

14. Nur die Weiber, Kinder und Vieh und 
alles, was in der Stadt ift, allen Raub ſollſt 
du unter dich austeilen; und ſollſt eſſen von 
der Ausbeute deiner Feinde, diedirder HErr, 
dein Gott, gegeben hat. +Moie 31, 25 fi. 

15. Alfo follft du allen Städten thun, 
die fehr fern von dir liegen und nicht 
bier von den Städten find diefer Völker. 

16. Aber in den Städten diejer Völker, 
die dir der HErr, dein Gott, zum Erbe 
geben mird, follft du richt leben laſſen, 
was den Odem hat; 30]. 10, 40. 

17. Sondern follft fie verbannen, näm- 
ih die Hethiter, Amoriter, Rananiter, 
Phereſiter, Heviter und Yebufiter, wie 
der HErr, dein Gott, geboten hat. 7,1. 

18. Auf daß fie euch nicht lehren thun alle 
die Greuel, die ftreihren Göttern thun, und ihr 
euch verfündiget an dem HErrn, eurem Gott. 

19. Wenn du vor einer Stadt lange 
liegen mußt, wider die du ftreiteft, fie zu 
erobern; jo follft du die [Frucht]bäume 
nicht verderben, daß du mit Arten dran 
fahrelt; denn du kannſt davon eſſen, 
darum follft du fie nicht ausrotten, (denn 
für den Menfchen ift der Fruchtbaum), 
daß er vor dir ein Bollwerk fein möge. 

20. Welches aber Bäume find, die du 
weißt, daß mannichtdavon ißt, die follft dur 
verderben und ausrotten und Bollwerk dar- 
aus bauen wider die Stadt, die mit dir 
friegt, bis daß du ihrer mächtig merbdeft. 


Das 21. Kapitel. 


Vom unbelannten Totichlage; don weiblichen Ge, 
fangenen; vom Recht der Erftgebornen; bon unge» 
horiamen Söhnen; von Gehenften. 


Wenn man einen Erſchlagenen findet 
im Lande, das dir der HErr, dein 


5 Mofe 21. 22. 
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Sott, geben wird einzunehmen, und liegt 
im Felde, und man nicht weiß, wer ihn 
erichlagen bat; 

2. So follen deine Alteſten und Richter 
hinaus gehen und von dem Erjchlagenen 
meſſen an die Städte, die umber liegen. 

3. Welche Stadt die nächfte ist, derſelben 
Alteſten follen eine junge Kuh von den Rin- 
dern nehmen, damit man nicht gearbeitet 
bat, die noch nicht am och gezogen hat; 

4. Und Sollen fie hinabführen in einen 
kieſigen Grund, der weder bearbeitet noch 
bejäet ift, und dafelbjt im Grund ihr 
das Genid brechen. 

5. Da Sollen herzu kommen die Priefter, 
die Kinder Levi; (denn der Herr, dein 
Gott, hat fie erwählt, daß fie ihm die 
nen und in feinem Samen fegnen, und 
nach ihrem Mund follen alle Sachen und 
alle Schäden gebandelt werden.) 17, 8.9. 

6. Und alle Alteſten derfelben Stadt follen 
berzu treten zu dem Erfchlagenen und ihre 
Hände waſchen über der jungen Kuh, der 
im Grund das Genid gebrochen ilt; 

7. Und follen antworten und jagen: 
UnſreHände haben diesBlutnichtvergofien, 
fo haben’s auch unsre Augen nicht gejehen. 

8. Sei gnädig deinem Volk Israel, das 
du, der HErr, erlöft haft; lege nicht das 
unfchuldige Blut auf dein Volk Fsrael. 
So werden fie über dem Blut verföhnt fein. 

9. Alſo ſollſt du das unichuldige Blut 
von dir thun, daß du thuft, was recht 
ift vor den Augen des Herrn. 

10. Wenn du in den Streit ziehit wir 
der deine Feinde, und der HErr, dein 
Gott, gibt fie dir in deine Hände, daß 
du ihre Gefangenen wegführeſt, 

11. Und fiehit unter den Gefangenen ein 
ſchönes Weib und haft Luft zu ihr, daß bu fie 
zum Weibe nehmeſt; 4Moſe 31, 17.1 

12. So führe fie in dein Haus und — 
ihr das Haar abſcheren und ihre Nägel 
beſchneiden, 

13. Und die Kleider ablegen, darinnen 
fie gefangen iſt; und laß fie ſitzen in 
deinem Haufe und bemeinen einen Monat 
lang ihren Vater und ihre Mutter; da» 
nad) jchlafe bei ihr und nimm fie zu der 
Ehe und laß fie dein Weib jein. 

14. Wenn du aber nicht Sur zu ihr 
bait, jo follit du fie auslaffen, wo fie 
bin will, und nicht um Geld verfaufen, 
noch als Sklavin behandeln, darum, daß 
du ſie geſchwächt haſt. 

15. Wenn jemand zwei Weiber hat, 
eine, die er lieb hat, und eine, die er 
nicht lieb hat, und ſie ihm Kinder ge⸗ 


bären, beide, die geliebte und die nicht 
geliebte, daß der ————— der nicht 
geliebten iſt, 29, 30 ff. 
16. Und die Zeit URN, dab er feinen 
Kindern das Erbe austeile; fo fann er 
nicht den Sohn der geliebten zum erft- 
gebornen Sohn machen für den erjtgebor- 
nen Sohn der nicht geliebten; 

17. Sondern er foll ven Sohn der nicht 
geliebten für den eriten Sohn erkennen, 
daß er ihm zweifältig gebe von allem, 
was vorhanden ift; denn derfelbe ift feine 
a Kraft, und der Erſtgeburt el iſt 
ein 

18. Wenn jemand einen —— 
und ungehorſamen Sohn hat, der ſeines 
Vaters und Mutter Stimme nicht ge— 
horcht, und wenn ſie ihn züchtigen, ihnen 
nicht gehorchen will; 

19. So ſoll ihn fein Pater und Mutter 
greifen und zu den Alteſten der Stadt 
führen und zu dem Thore desfelben Orts; 
20. Und zu den Alteſten der Stadt jagen: 
Diefer unfer Sohn iſt eigenmillig und unge 
borfam und gehorcht unfrer Stimme nicht 
und ift ein Schlemmer und Trunfenbold: 
21. So Sollen ihn fteinigen alle Zeute 
derfelbigen Stadt, daß er ſterbe, und 
follit aljo das Böfe von dir wegthun, 
daß es ganz Israel höre und fich fürchte. 
22. Wenn jemand eine Sünde gethan hat, 
die des Todes würdig ift, und wird alfo 
getötet, daß man ihn an ein Holz; hängt; 
23. So foll fein Leichnam nicht über 
Nacht an dem Holz bleiben, ſondern ſollſt 
ihn dezfelbigen Tages begraben; denn 
ein Gehenkter ift verflucht bei Gott. Auf 
daß du dein Land nicht verunreinigeit, 


das dir der HErr, dein Gott, gibt zum 
Grbe. Joſ 8,29. 10,27. 305.19,31. Gal. 3, 13. 


Das 22. Kapitel. 
Verſchiedene Geſetze. 
enn du deines Bruders Ochſen oder 
Schaf ſiehſt irre gehen; ſo ſollſt du 
dich nicht entziehen von ihnen, ſondern 


ſollſt ſie wieder zu deinem Bruder führen. 
2 Moie 23, 4.5. 


2. Wenn aber dein Bruder dir nicht 
nahe it, und kennſt fie nicht; fo jollit 
du ſie in dein Haus nehmen, daß fie bei 
dir ſeien, bis fie dein Bruder ſuche, und 
dann ihm mieder gebeit. 

3. Alfo follit du thun mit feinem Eifel, 
mit feinem Kleid und mit allem Ver— 
lornen, mas dein Bruder verliert und 
du findeft; du kannſt dich nicht entziehen. 
4. Wenn du deines Bruders Ejel oder 
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Ochſen ſiehſt fallen auf dem Wege; fo 
follit du dich nicht ihmen entziehen, ſon— 
dern follit ihnen mit ihm aufbelfen. 

5. Ein Weib ſoll nicht Mannszeug tra- 
gen, und ein Mann joli nicht Meiber- 
kleider anthun; denn wer jolches thut, der 
ift dem HErrn, deinem Gott, ein Sreuel. 

6. Wenn du auf dem Wege findeit ein 
Vogelneſt, auf einem Baum oder auf der 
Erde, mit Jungen oder mit Giern, und 
daß die Mutter auf den Jungen oder 
auf den Eiern ſitzt; fo follft du nicht die 
Mutter mit den ungen nehmen; 

7. Sondern ſollſt die Mutter fliegen laffen, 
und die Jungen nehmen; auf daß dir's 
wohl gehe und du lange lebeſt. 3 Woje22, 28. 

8. Wenn du ein neues Haus bauft, jo 
mache eine Lehne darum auf deinem 
Dache; auf daß du nicht Blut auf dein 
Haus ladeit, wenn jemand herab fiele. 

9. Du ſollſt deinen Weinberg nicht mit 
mancherlei bejäen, daß du nicht zur Fülle 
beiligeit jolchen Samen, den du gelät 
baft, neben dem Einfommen des MWein- 
bergs. 3 Moie 19, 19. 

10. Du follft nicht adern zugleich mit 
einem Ochſen und Ejel. 

11. Du ſollſt nicht anziehen ein Kleid 
von Wolle und Leinen zugleich gemengt. 
3 Moſe 19, 19. 

12. Du follit dir Läpplein machen an 
den vier Fittichen deines Mantels, damit 
du dich bedeckſt. 4 Mofe 15, 38. 
13. Wenn jemand ein Weib nimmt und 
wird ihr gram, wenn er Ste befchlafen hat, 
14. Und legt ihr was Schändliches auf 
und bringt ein böjes Gejchrei über fie 
aus und Spricht: Das Weib hab ich ge 
nommen, und da ich mich zu ihr that, 

fand ich fie nicht Jungfrau; 

15. So jollen der Vater und Mutter 
der Dirne nehmen und vor die Alteſten 
der Stadt in dem Thor hervor bringen 
der Dirne Junafraufchaft. 

16. Und der Dirne Vater fol zu den 
Alteſten jagen: Ich babe diefem Mann 
meine Tochter zum Weibe gegeben; nun 
ift er ibr gram gemoroden, 

17. Und legt ein jchändliches Ding auf fie 
und fpricht: Ich habe deine Tochter nicht 
Sungfraugefunden. Hiet ift die Jungfrau— 
jchaft meiner Tochter. Und jollen die Klei— 
der vor den Ülteften der Stadt ausbreiten. 

18. So follen die Alteſten der Stadt 
den Mann nehmen und züchtigen; 

19. Und um hundert Sefel Sil’bers büßen 
und diefelben der Dirne Vater geben, dar- 
um, daß er eine Jungfrau in Israel be 


5 Moſe 29. 23. 


rüchtigt hat; und joll fie zum Weibe haben, 
daß er fie fein lebenlang nicht laſſen möge. 

20. Iſt's aber die Wahrheit, daß die 
Dirne nicht ift Jungfrau gefunden; 

21. So foll man fie heraus vor die Thür 
ihres Vaters Haufes führen, und die Leute 
der Stadt follen fie zu Tode fteinigen; dar— 
um, daß fieeine Thorheitin Israel begangen 
und in ihres Vaters Haufe geburt hat; und 
follft das Böfe von dir wegthun. 1 Mofe 34,7. 

22. Wenn jemand erfunden wird, der bei 
einem MWeibe fchläft, die einen Ehemann 
bat; fo follen fie beide fterben, der Mann 
und das Meib, bei dem er geichlafen hat; 


und follit das Böſe von Israel wegthun. 
3 Mofe 18, 20. Hei. 16, 30. Joh. 8, 4.5. 


23. Wenn eine Dirne jemand vertraut 
it, und ein Mann friegt fie in der Stadt 
und fchläft bei ihr; 

24. So follt ihr fie alle beide zu der 
Stadt Thor ausführen und follt fie beide 
fteinigen, daß fie Iterben; die Dirne darum, 
daß fie nicht gefchrieen hat, meil fie in 
der Stadt war; den Mann darum, daß 
er jeines Nächſten Weib gejchändet hat; 
und follit das Böſe von dir megthun. 

25. Wenn aber jemand eine vertraute 
Dirne auf dem Felde kriegt und ergreift 
ſie nnd ſchläft bei ihr; fo foll ver Mann 
allein fterben, der bei ihr geichlafen hat; 

26. Und der Dirne ſollſt du nichts thun; 
denn fie hat feine Sünde des Todes wert 
gethan. Sondern gleich wie jemand ſich 
wider feinen Nächten erhöbe und jchlüge 
jeine Seele tot, fo ift dies auch. 

27. Denn er fand fie auf dem Felde, 
und die vertraute Dirne fchrie, und war 
niemand, der ihr half. 

28. Wenn jemand an eine Jungfrau 
fommt, die nicht vertraut tft, und ergreift 
fie und ſchläft bet ihr, und findet fich alſo; 

29. So foll, der fie beichlafen hat, ihrem 
Vater fünfzig Sefel Silber8 geben und 
foll fie zum Weibe haben, darum, daß 
er fie geſchwächt bat; er kann fie nicht 
laſſen fein lebenlang. 2Moie 22, 16. 17. 

30. Niemand foll feines Vaters Weib 


nehmen und nicht aufdeden feines Vaters 
Dede. 3 Moſe 18, 7.8. 


Das 23. Kapitel, 
Verichiedene Geſetze. 
E⸗ ſoll kein Zerſtoßner noch Verſchnittner 
in die Gemeinde des HErrn kommen. 
2. Es foll auch fein Hurenfind in die 
Gemeinde des Herrn fommen, auch das 
zehnte Glied von ihm foll nicht in die 
Gemeinde des HEren fommen. 


5 Moſe 23. 24. 


3. Die Ammoniter und Moabiter ſollen 
nicht in die Gemeinde des HErrn 
fommen, auch das zehnte Glied foll von 
ihnen nimmermehr in die Gemeinde des 
Herrn kommen. Neh. 13, 1. 

4. Darum, daß fie euch nicht entgegen ka— 
men mit Brot und Waller auf dem Wege, 
da ihr aus Agypten zogt, und dazu wider 
euch dingten den Bileam, den Sohn Beor3, 
von Pethor, aus Mefopotamien, daß er dich 
verflicchen follte. 4 Moje 22, 5 ff. 

5. Aber der HErr, dein Gott, wollte Bile- 
am nicht hören und wandelte dir den Fluch 
in den Segen; darum, daß dich der Herr, 
dein Gott, lieb hatte. 4 Mofe 23, Uff. 

6. Du follit nicht ihrer Frieden noch ihr 
Gutes wünschen dein lebeniang ewiglich. 

7. Den Edomiter follft du nicht für Greuel 
halten; er ift dein Bruder. Den Agypter 
folljt du auch nicht für Greuel halten; denn 
du bift ein Fremdling in feinem Lande 
gewefen. 1Moie 25, 25.26. 4 Moſe 20, 14. 

8. Die Kinder, die fie im dritten Glied 
zeugen, jollen in die Gemeinde des HErrn 
fommen. 

9. Wenn du zum Heerlager ausziehft 
wider deine Feinde, jo hüte dich vor 
allem Böjen. 

10. Wenn jemand unter dir ift, der 
nicht rein ift, daß ihm des Nachts was 
miderfahren ift; der joll hinaus vor das 
Lager gehen und nicht wieder hinein 
fommen, 3 Moje 15, 16. 

11. Bis er vor abends fich mit Waſſer 
bave. Und wenn die Sonne untergegan- 
gen iſt, foll er wieder ins Lager gehen. 

12. Und du follit außen vor dem Lager 
einen Ort haben, dahin du zur Notdurft 
hinaus geheſt. 

13. Und jollfi ein Schäuflein haben, 
und wenn du dich draußen fegen millit, 
jollft du damit graben; und mern bu 
gejeflen bift, ſollſt du zufcharren, was 
von dir gegangen it. 

14. Denn der HErr, dein Gott, wan— 
delt unter deinem Lager, daß er dich er- 
rette und gebe deine Feinde vor Dir. 
Darum joll vein Lager beilig fein, daß 
nichts Schändliches unter dir gefehen 
merde, und er fich von dir wende. 

15. Du follft den Knecht nicht feinem 
Herrn überantworten, der von ihm zu 
‚dir ſich entwandt hat. 

16. Er foll bei dir bleiben an dem Drt, 
den er erwählt bat in deiner Thore einem, 
wo e3 ihm gut dünft, und follit ihn 
nicht ſchinden. 

17. Es fol feine Hure fein unter den 
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Töchtern Israels, und fein Hurer unter 
den Söhnen Israels. 

18. Du follft feinen Hurenlohn, noch 
Hundegeld in das Haus des HErrn, dei— 
nes Gottes, bringen, aus irgend einem 
Gelübde; denn das iſt dem HErrn, dei— 
nem Gott, beides ein Greuel. Mt. 27, 6. 

19. Du follft an deinem Bruder nicht 
mwuchern, weder mit Geld, noch mit Speife, 
noch mit allem, damit man mwuchern 
fann. 2 Mofe 22, 25. 

20. An dem Fremden magſt du wuchern, 
aber nicht an deinem Bruder; auf daß 
dich der HErr, dein Gott, jegne in allem, 
wa3 du vornimmſt im Lande, dahin du 
kommſt, dasjelbe einzunehmen. 

21. Wenn du dem HEren, deinem Gott, 
ein Gelübde thuit, Jo follit du es nicht 
verziehen zu halten; denn der HErr, dein 
Gott, wird’3 von dir fordern, und wird 
Dir Siinde fein. 4 Moſe 30, 3. Bi. 50, 14. 

22. Wenn du das Geloben unterwegen 
Yäffeft, fo iſt dir's feine Sünde. 

23. Uber was zu deinen Rippen aus— 
gegangen ift, follit vu halten und danach 
thbun, wie du dem HErrn, deinem Gott, 
freiwillig gelobt haft, was du mit deinem 
Mund geredet halt. Richt 11, 35. 
24. Wenn du in deines Nächſten Wein- 
berg gebit, fo magit du der Trauben eſſen 
nach deinem Willen, bis du ſatt habeſt; 
aber du ſollſt nichts in dein Gefäß thun. 
25. Wenn du in die Saat deines Näch— 
iten gebit, jo magjt du mit der Hand 
Uhren abrupfen; aber mit der Sichel . 
follft du nicht drinnen bin und ber 
fahren. Mt. 12,1. 


Das 24. Kapitel. 
Verſchiedene Gejebe. 
Nyon jemand ein Weib nimmt und 
ehelicht fie, und fie findet nicht Gnade 
vor feinen Augen, weil er an ihr etwas 
Schändliches findet; fo foll er einen 
Scheidebrief Schreiber und ihr in die Hand 
geben und fie aus feinem Haufe lafjen. 
Mt. 5, 31.32. 19,7 Mi. 10, Aff. 

2. Wenn fie dann aus jeinem Haufe 
gegangen ift und hingeht und wird eines 
andern Weib; 

3. Und derfelbe andre Mann ihr au 
gram wird und einen Scheidebrief ſchreibt 
und ihr in die Hand gibt und fie aus 
feinem Haufe läßt; oder jo derjelbe andre 
Mann ftirbt, der fie fich zum Weibe ge- 
nommen hatte: 

4. So kann fie ihr erjter Mann, der fie 
auslies, nicht wiederum nehmen, daß fie 
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fein Weib fei, nachdem fie untein ift; 
denn folches ift ein Greuel vor dem 
Herrn; auf daß du das Land nicht zu 
Sünden macheit, das dir der HErr, bein 
Sr zum Erbe gegeben bat. er. 3, 

. Wenn jemand neulih ein Weib Be 
Heinen bat, der foll nicht in die Heer 
fahrt ziehen, und man Toll ihm nichts auf: 
legen. Er foll frei in feinem Haufe fein ein 
Jahr lang, daß er fröhlich fei mit feinem 
Weibe, das er genommen hat. 20, 7. 

6. Du follft nicht zu Bande nehmen den 
unterften und oberiten Mühlſtein; denn 
er hat dir das Leben zum Pfande geſetzt. 


7. Wenn jemand gefunden wird, der 
aus jeinen Brüdern eine Seele jtiehlt 
aus den Kindern Israel und behandelt 
fie als Sflave Der verfauft fie; folcher 
Dieb foll iterben, daß du das Böfe von 
dir wegthuſt. 2 Moſe 21, 16. 

8. Hüte dich vor der Plage des Ausſatzes, 
daß du mit Fleiß halteſt und thuſt alles, 
was dich die Prieſter, die Leviten, (ehren, 
wie ich ihnen geboten habe, das Tollt ihr 
halten und danach thun. 3Mofe 13, 2ff. 

9. Bevenfe, was der HErr dein Gott, 
that mit Mirjam auf dem Mege, da ihr 
aus Agypten zogt. 4 Moſe 12, 10. 

10. Wenn du deinem Nächſten irgend 
eine Schuld borgſt, ſo ſollſt du nicht in 
ſein Haus gehen und ihm ein Pfand 
nehmen; 2 Moſe 22, 25 ff. 

11. Sondern du follft draußen ftehen, 
und er, dem du borgit, foll fein Pfand 
zu dir heraus bringen. 

12. it er aber ein Dürftiger, fo follft 
du dich nicht Schlafen legen une deinem 
Pfande; Hiob 22, 6. 

13. Sondern follft ihm fein Band wieder- 
geben, menn die Sonne untergebt, daß er in 
jeinem leide fchlafe und fegne dih. Das 
mird dir vor dem Herrn, deinem Gott, eine 
Gerechtigkeit fein. 2Moie 22, 26. Hei. 18, 7. 

14. Du follft dem Dürftigen und Armen 
feinen Zohn nicht vorbehalten, er ſei von 
deinen Brüdern oder Fremdlingen, die 
in — Lande und in deinen Thoren 
find 3 Mofe 19, 13. 

18. Sondern ſollſt ihm feinen Lohn desſel⸗ 
bigen Tages geben, daß die Sonne nicht drü— 
ber untergehe; denn er iſt dürftig und erhält 
ſeine Seele damit, auf daß er nicht wider 
dich den HErrn anrufe, und ſei dir Sünde. 

16. Die Väter ſollen nicht für die Kin— 
der, noch die Kinder für die Väter ſter— 
ben; ſondern ein jeglicher * ſeine 
Sünde ſterben. 14, 6. 

2 Chr. 25, 4. Ier. 31, 29.30. "ot "is, 19. 


17. Du ſollſt das Recht des Fremdlings 
und des MWaifen nicht beugen und follit 
der Witwe nicht das Kleid zu Diane 
nehmen. 2 Moſe 22, 21.22. Sof 1, 

‚18. Denn du ſollſt gedenken, daß du — 

n Agypten geweſen biſt und der HErr, 
er Gott, dich von dannen erlöft hat. 
Darum gebiete ich dir, daß du folches thuft. 

19. Wenn du auf deinem Ader geerntet 
baft und eine Garbe vergefien haft auf 
dem Acker; fo follit vu nicht umkehren, die- 
jelbe zu holen; fondern fie foll des Fremd— 
ling3, des Waifen und der Witwe fein, auf 
daß dich der HErr, dein Gott, jegne in allen 
Werfen deiner Hände. 3Moie 19, 9. 10. 

20. Wenn du deine Olbäume haft gefchüt- 
telt, fo ſollſt du nicht nachſchütteln; es ſoll des 
Fremdlings, desWaiſen und der Wiwe ſein. 

21. Wenn du deinen Weinberg geleſen 
haſt, ſo ſollſt du nicht nachleſen; es ſoll des 
Fremdlings, desWaiſen und derWitwe fein. 

22. Und ſollſt gedenken, daß du Knecht 
in Agyptenland geweſen biſt. Darum 
gebiete ich dir, daß du ſolches thuſt. 


Das 25. Kapitel. 
Verſchiedene Geſetze. 

Ken ei ein Hader ift zwiſchen Männern, 
fo foll man fie vor Gericht bringen 

und fie richten und den Gerechten recht 
Iprehen und den Gottlojen verdammen. 
2. Und fo der Gottlofe Echläge verdient 
bat, ſoll ihn der Richter heißen niederfallen, 
und Sollen ihm vor ihm ſchlagen, nach dem 
Maß feiner Miffethat eine beitimmte Zahl. 
3. Wenn man ihm vierzig Schläge gegeben 
bat, ſoll man ihn nicht mehr ſchlagen, auf 
daß nicht, Jo man mehr Schläge gibt, er zu 
viel gejchlagen werde, und dein Bruder 
Tcheußlich vor deinen Augen ſei. 2 Kor. 11, 24. 
4. Du ſollſt dem Ochſen der da drifcht, nicht 
das Maul verbinden. 1 or. 9,9. 1 Zim. 5, 18. 
5. Wenn Brüder bei einander wohnen, 
und einer ftirbt ohne Kinder; fo ſoll des 
Derftorbenen Weib nicht einen fremden 
Mann draußen nehmen, jondern ihr 
Schwager foll fie befchlafen und zum 


Meibe nehmen und „ie ehelichen. 
Ruth 4, A. Mt. 22, 4. ME 12, 19. 


6. Und den erften Sohn, den fie gebiert, 
foll er beftätigen nach dem Namen feines 
verstorbenen Bruders, daß fein Name 
nicht vertilgt werde aus Israel. 1 Mofe 38, 8, 

7. Gefällt’3 aber dem Mann nicht, daß 
er feine Schwägerin nehme, fo fol fie, 
feine Schwägerin, hinauf gehen unter das 
Thor vor die Älteften und fagen: Mein 
Schwager meigert fich, ſeinem Bruder 
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einen Namen zu erweden in Israel und 
till mich nicht ehelichen. 

8. So follen ihn die Alteſten der Stadt 
fordern und mit ihm reden. Wenn er 
dann ſteht und ſpricht: Es gefällt mir 
nicht, fie zu nehmen; 

9. So Joll feine Schwägerin zu ihm treten 
vor den Alteſten und ihm einen Schuh 
ausziehen von feinen Füßen und ihn an- 
fpeien und foll antworten und Iprechen: 
Alfo joll man thun einem jeden Mann, 
der feines Bruders Haus nicht erbauen mill. 

10. Und fein Name foll in Israel heißen 
des Barfüßers Haus, 

11. Wenn ſich zwei Männer mit einander 
hadern, und des einen Weib läuft zu, daß 
fie ihren Mann errette von der Hand 
de3, der ihn Schlägt, und Itredt ihre Hand 
aus und ergreift ihn bei feiner Scham; 

12. So follit du ihr die Sand abbauen 
und dein Auge foll ihrer nicht verichonen. 

13. Du jollft nicht zweierlei Gewicht in 
deinem Sad, ‚ Meobe3 En fleines, haben; 


Moie 1 

14. Und in deinem Haufe foll nicht 
zweierlei Scheffel, großer und fleiner, fein. 

15. Du folljt ein völliges und rechtes 
Gewicht und einen völligen und rechten 
Scheffel haben, auf daß dein Leben lange 
währe in dem Lande, das dir der HErr, 
dein Gott, geben wird. 

16. Denn, mer ſolches thut, der ijt dem 
Herrn, deinem Gott, ein Greuel, mie 
alle, die übel thun. 

17. Gedenfe, was dir die Amalefiter 
thaten auf dem Wege, da Ahr aus Agpp⸗ 
ten zoget; 2 Moſe 17, 8 ff. 

18. Wie fie dich angriffen auf dem 
Wege und fchlugen alle die Schwachen, 
die dir hinten nachzogen, da du müde und 
matt warſt; und fürchteten Gott nicht. 

19. Wenn nun der HErr, dein Gott, 
dich zur Rube bringt von allen deinen 
Feinden umber im Lande, das dir der 
Herr, dein Gott, gibt, zum Erbe einzu- 
nehmen; jo folift du das Gedächtnis der 
Amalefiter austilgen unter dem Himmel. 
Das vergik nicht. 1Sam. 15, 2.3. 


Das 26. Kapitel. 


Bon ben erften Früchten und Behnten. 

enn du ins Rand kommſt, das dir der 

HErr, dein Gott, zum Erbe geben wird, 
und nimmt es ein und wohnſt drinnen: 
2. So ſollſt du nehmen allerlei erfte 
Früchte des Landes, die aus der Erde 
fommen, die der HGrr, dein Gott, dir 
gibt, und jollit jie in einen Korb legen 


‘das du mir geboten baft. 
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und hingehen an den Ort, den der HErr, 
dein Gott, ermählen wird, daß fein Name 
dafelbit wohne. 2 Mofe 23,19. Neh. 10,35 ff. 

3. Und ſollſt zu dem Prieſter fommen, 
der zu der Zeit da ift, und zu ihm fagen: 
Sch befenne heute dem HErrn, deinem 
Gott, daß ich gefommen bin in das 
Land, das der HErr unfern Bätern ge 
fchworen bat, uns zu geben. 

4. Und der Priefter foll ven Korb neh- 
men von deiner Hand und vor dem Altar 
des HErrn, deines Gottes, niederjegen. 

5. Da Sollit du antworten und jagen 
vor dem HErrn, deinem Gott: Ein irren— 
der © — war mein Vater; er zog hinab 
nach Agypten und war daſelbft ein Fremd— 
ling mit geringem Volk und ward da— 


ſelbſt ein großes, ftarfes und viel Volk. 
Mofe 31, 5.24. 46, 5. 


6. Aber bie aypter behandelten uns 
übel und zwangen uns und legten einen 
harten Dienft uns auf. 2Moſe 1,8 ff. 

7. Da Ichrieen mir zu dem HErrn, dem 
Gott unfrer Väter, und der HErr er 
hörte unfer Schreien und ſah unſer Elend, 
Angit und Not, 2 Moſe 2, 23 ff. 

8. Und führte uns aus gypten mit 
mächtiger Hand und ausgeredtem Arm 
und mit großem Schreden, durch Zeichen 
und Wunder, 

9. Und brachte uns an diefen Ort und 
gab uns dies Land, da Milch und Honig 
innen fließt. 2 Moſe 3, 8. 

10. Nun bringe ih die eriten Früchte 
de3 Landes, die du, HErr, mir gegeben 
baft. Und follft fie laffen vor dem Herrn, 
deinem Gott, und anbeten vor dem HErrn, 
deinem Gott, 

11. Und fröhlich fein über allem Gut, 
das dir der HErr, dein Gott, gegeben 
bat und deinem Haufe; du und der Levit 
und der Fremdling, der bei dir ıft. 18, 11.14. 


12. Wenn du alle Zehnten deines Ein- 
fommens zufanımen gebracht haft im drit« 
ten Jahr, das ift ein Zehntenjahr; fo follit 
du dem Leviten, dem Fremdling, dem Wai— 
fen und der Witwe geben, daß fie offen i in 
deinem Thor und fatt werden. 14, 238.2 

13. Und ſollſt fprechen vor dem HErrn, u 
nem Gott: ch habe gebracht, was geheiligt 
it, aus meinem Haufe, und hab's gegeben 
den Leviten, den Fremdlingen, den Waiſen 
und den Witwen nach all deinem Gebot, 
Ich habe deine 
Gebote nicht übergangen noch vergeſſen. 

14. Ich habe nicht davon gegeſſen in 
meinem Leide und habe nicht davon ge— 
than in Unreinigkeit. Ich habe nicht zu 
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den Toten davon gegeben. Ich bin der 
Stimme des HEren, meines Gottes, ge 
borfam geweſen und habe gethan alles, 
‚wie du mir geboten bat. 

15. Siehe herab von deiner heiligen 
Wohnung vom Himmel und fegne dein 
Volk Israel und das Land, das du und 
gegeben haſt, wie du unfern Vätern ge 
\hworen haft, ein Land, da Milch und 
Honig innen fließt. Jeſ. 63, 15. 

16. Heutigestags gebietet dir der HErr, 
dein Gott, daß du thuft nach allen die 
fen Geboten und Rechten, daß du fie 
balteft und danach thuft von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele. 

17. Dem HErrn haft du heute geredet, daß 
er dein Gott Sei, daß du in allen feinen We— 
gen wandelft und halteft feine Geſetze, Gebo- 
te und Rechte und feiner Stimme gehorcheſt. 

18. Und der HErr hat dir heute geredet, 
daß du fein eignes Volk fein follit, wie 
er dir geredet hat, daß du alle jeine Ge- 
bote halteſt, T, 6. 

19. Und er dich das höchfte mache, und 
du gerühmt, gepriefen und geehrt mer» 
deſt über alle Völker, die er gemacht hat; 
daß du dem Hrn, deinem Gott, ein 
heilige Volk feilt, wie er geredet hat. 


Das 27. Kapitel. 

Denkſteine der Kinder Israel. Segen und Flud). 
nm” Mofe famt den Alteſten Ysraels 

gebot dem Volk und ſprach: Behaltet 
alle Gebote, die ich euch heute gebiete. 
2. Und zu der Zeit, wenn ihr über den Jor— 
dan geht ins Land, das dir der HErr, dein 
Gott, geben wird, follft du große Steine auf- 
richten umd fie mit Kalk tünchen, Sol. 3, 17. 
3. Und darauf Schreiben alle Worte die 
fes Gefeßes, wenn du hinüber fommit; auf 
daß du fommeft ins Land, das der HErr, 
dein Gott, dir geben wird, ein Land, da 
Milch und Honig innen fließt, wie der 
HErr, deiner Väter Gott, dir geredet hat. 
4. Wenn ihr nun über den Jordan 
geht, jo ſollt ihr folche Steine aufrichten, 
davon ich euch heute gebiete, auf dem 
Berge Ehal und mit Kalk tünchen. oT. 8, 30. 
5. Und follit dafelbit vem HErrn, deinem 
Gott, einen Altar von Steinen bauen, über 
die fein Eifen gefahren ift. 2 Moie 20, 25. 
6. Bon ganzen Steinen follit du diefen 
Altar dem HEren, deinem Gott, bauen 
und Brandopfer drauf opfern dem HErrn, 
deinem Gott. 
7. Und follit Dankopfer opfern und da- 
ſelbſt eſſen und fröhlich fein vor dem 
Herren, deinem Gott. 
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8. Und ſollſt auf die Steine alle Worte 
diejes Gefeges fchreiben, Ear und deutlich. 

9. Und Moſe Samt den Briejtern, den Levi- 
ten, vedeten mit dem ganzen Israel und 
ſprachen: Merke und höre zu, Israel! 
Heute, dieſes Tages, bift du ein Volk ge- 
worden des HErrn, deines Gottes; 26,18 19. 

10. Daß du der Stimme des HEren, 
deines Gottes, gehoriam ſeiſt und thuſt 
nah feinen Geboten und Nechten, die 
ich dir heute gebiete. 

11. Und Mofe gebot dem Volk desſel— 
ben Tages und ſprach: 

12. Dieſe follen ſtehen auf dem Berge Gari— 
zim, zu fegnen das Volk, wenn ihr über den 
Jordan gegangen Seid: Simeon, Levi, Juda, 
Iſaſchar, Joſeph und Benjamin. H, 29. 30. 

13. Und dieſe ſollen fteben auf dem 
Berge Ebal, zu fluchen: Ruben, Gad, 
Aller, Sebulon, Dan und Napbtbali. 

14. Und die Zeviten follen anheben und 
lagen zu jedermann von Ysrael mit lau- 
ter Stimme: 

15. Berflucht fei, wer ein gehauenes oder 
gegoſſenes Gößenbild macht, einen Greuel 
des Herrn, ein Werk der Werfmeilter Hän- 
de, und jeßt es verborgen; und alles Volt 
foll antworten und fagen: Amen. 4, 238. 

16. Verflucht fei, wer feinem Vater oder 
Mutter flucht; und alles Volk foll jagen: 
men. 2 Moje 21, 7 

17. Berflucht ſei, mer feines Nächiter 
Grenze engert; und alles Volk foll jagen: 
Amen. 19, 14. 

18. Verflucht fei, wer einen Blinden 
irren macht auf dem Wege; und alles 
Volk foll Sagen: Amen. 3Mofe 19, 14. 

19. Berflucht Sei, wer das Recht des 
Tremdlings, des Waifen und der MWit- 
wen beugt; und alles Volk foll jagen: 
Amen. 2 Moie 22, 21. 

20. Verflucht fet, mer bet feines Vaters 
Meihe liegt, daß er aufdede die Dede 
feines Vaters; und alles Vol ſoll jagen: 
Ilmen. 3 Moſe 18,'7.,8 

21. Verflucht fei, wer irgend bei einem 
Vieh liegt; und alles Volk foll jagen: 
Amen. 2 Moje 22, 19. 

29. Verflucht fei, wer bei feiner Schwer 
fter Tiegt, die feines Waters oder feiner 
Mutter Tochter ift,z und alles Volk joll 
lagen: Amen. 3 Moſe 18, 9. 

23. Verflucht fei, wer bei feiner Schwie- 
germutter liegt; und alles Volk foll fa- 
gen: Amen. 3 Mofe 18, 16. 18. 

24. Verflucht fer, wer feinen Nächiten heim: 
Lich Schlägt; und alles Volk ſoll ſagen: Amen, 


ı 25. Berflucht fei, wer Geſchenke nimmt, daß 
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er die Seele des unſchuldigen Bluts fchlage; 
und alles Volk foll jagen: Amen. 2 Moie 23,8. 

26. Verflucht fei, wer nicht alle Worte 
diefes Geſetzes erfüllt, daß er danach 


thue; und alles Volk ſoll jagen: Amen. 
Ser. 11, 3. Gal. 3, 10. 


Das 28. Kapitel. 
Verheißner Segen, gedrohter Flud). 

mr wenn du der Stimme des Herrn, dei— 

nes Gottes, geborchen wirft, daß du hal» 
teit und thuft alle feine Gebote, die ich dir 
heute gebiete; jo wird dich der HErr, dein 
Gott, das höchite machen über alle Völker 
auf Erden; 7,11ff. 11,13. 3 Mofe 26, 3 ff. 

2. Und werden über dich fommen alle 
diefe Segen und merden dich treffen, 
darum, daß du der Stimme des HErrn, 
deines Gottes, biſt gehorfam gemejen. 2# 19. 

3. Gejegnet wirjt du jein in der Stadt; 
gefegnet auf dem Ader. 

4. Gefegnet wird jein die Frucht deines 
Leibes, die Frucht deines Landes und die 
Frucht deines Viehs und die Früchte dei- 
ner Rinder und die Früchte deiner Schafe. 

5. Gejegnet wird fein dein Korb und 
dein Badtrog. 

6. Gelegnet wirft du fein, wenn du einge- 
beit; gelegnet, wenn du ausgeheſt. Pi- 121,8. 

7. Und der HErr wird deine Feinde, die fich 
wider dich auflehnen, vordirschlagen. Durch 
einen Weg Sollen fie ausziehen wider dich, 
und durch Sieben Wege vor dir fliehen. 

8. Der HErr wird gebieten dem Segen, 
daß er mit dir fei in deinem Keller und 
in allem, was du vornimmft; und wird 
dich jegnen in dem Lande, das dir der 
HE, dein Gott, gegeben bat. 

9. Der HErr wird dich fich zum heiligen 
Volk aufrichten, wie er dir geſchworen 
bat; darum, daß du die Gebote des 
HErrn, deines Gottes, hältſt und wan- 
delft in feinen Wegen; 2 Moſe 19, 5. 

10. Daß alle Völfer auf Erden werden je 
ben, daß du nach dem Namen des HErrn ge 
nannt bilt, und werden ſich vor dir fürchten. 

11. Und der HErr wird machen, daß 
du Überfluß an Gütern haben wirft, an 
der Frucht deines LXeibes, an der Frucht 
deines Viehs und an der Frucht deines 
Ader3 auf dem Lande, das der HErr 
deinen Vätern geſchworen hat, dir zu geben. 

12. Und der HErr wird dir feinen guten 
Schatz aufthun, den Himmel, daß er deinem 
Lande Regen gebe zu feiner Zeit; und daß er 
ſegne alle Werfe deiner Hände. Und du 
wirit vielen Völkern leihen; du aber wirft 
von niemand borgen. 15, 16. Mal. 3, 10. 
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13. Und der HErr wird dich zum Haupt 
machen, und nicht zum Schwanz; und 
wirft oben fchweben, und nicht unten 
liegen; darum, daß du gehorjam bift den 
Geboten des HEren, deines Gottes, die ich 
dir heute gebiete zu halten und zu thun; 
14. Und daß du nicht weicheſt von ir— 
gend einem Wort, das ich euch heute ges 
biete, weder zur Rechten noch zur Linken, 
damit du andern Göttern nachwandelſt, 
ihnen zu dienen. 5, 32. 


15. Wenn du aber nicht gehorchen wirft 
der Stimme des Herrn, deines Gottes, 
daß du halteft und thuft alle feine Ge 
bote und Nechte, die ich dir heute ge 
biete; jo werden alle diefe Flüche über 


dich fommen und dich treffen. 30, 17 ff. 
3 Moe 26, 14 ff. Dan. 9, 11. Mal 2, 2. 


16. Verflucht wirſt du fein in der Stadt; 
verflucht auf dem Nder. 

17. Berfluht wird jein dein Korb und 
dein Badtrog. 

18. Berflucht wird fein die Frucht deines 
Leibes, die Frucht deines Landes, die Frucht 
deiner Ninder und die Frucht deiner Schafe. 

19. Berflucht wirft du fein, wenn du ein- 
gebeit, und verflucht, wenn du ausgeheſt. 

20. Der HErr wird unter dich jenden 
Unfall, Unjegen und Unglüd in allem, 
was du vor die Hand nimmit, das du 
thuft, bis du vertilgt werdeſt und bald 
untergeheft um deines böjen Weſens 
willen, daß du mich verlaflen haft. 

21. Der HErr mir dir die Peſtilenz anhän— 
gen, bis daß er dich vertilge in dem Lande, 
dahin du fommit, dasjelbe einzunehmen. 

22. Der HErr wird dich fehlagen mit 
Auszehrung, Fieber, Hitze, Brand, Dürre, 
giftiger Xuft und Gelbjucht; und wird 
dich verfolgen, bis er dich umbringe. 

23. Dein Himmel, der über deinem 
Haupt ift, wird ehern fein, und die Erde 
unter dir eilern. 

24. Der HErr wird deinem Lande Staub 
und Aſche für Regen geben vom Him- 
mel auf dich, bis du vertilgt werdeft. 

25. Der HErr wird dich vor deinen 
Teinden ſchlagen. Durch einen Weg 
wirſt du zu ihnen ausziehen, und durch 
jtieben Wege wirſt du vor ihnen fliehen; 
und wirſt zerftreut werden unter alle 
Reiche auf Erden. Klagl. 2, 17. 

26. Dein Leichnam wird eine Speiſe 
fein allem Gevögel des Himmels und 
allem Tier auf Erden; und niemane 
wird fein, der fie fcheucht. Jer. 7, 33 

27. Der HErr wird dich Tchlagen mit 
Drüſen Agyptens, mit Feigwarzen, mit 
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Grind und Krätze, daß du nicht kannt 
heil werden. 2 Moje 9, 9. 

28. Der HErr wird dich Schlagen mit 
MWahnfinn, Blindheit und Raſen des 
Herzens; Dan. 4, 13. 29. 30. Röm. 1, 28. 

29. Und wirſt tappen im Mittag, mie 
ein Blinder tappt im Dunfeln; und wirft 
auf deinem Wege fein Glüd haben. Und 
wirit nur Gemalt und Unrecht leiden 
müſſen dein lebenlang, und niemand 
wird dir helfen. Hiob 5, 14. Jeſ. 59, 10. 

30. Ein Weib wirſt du dir vertrauen 
laſſen; aber ein andrer wird bei ibr 
fchlafen. Ein Haus wirft du bauen; aber 
du wirft nicht drinnen wohnen. Einen 
Meinberg wirft du pflanzen; aber du 
wirst ihn nicht benugen. 20, 6 Del 65, 22. 

31. Dein Ochfe wird vor deinen Augen 
geichlachtet werden; aber du wirft nicht 
davon eſſen. Dein Efel wird vor deinem 
Angefiht mit Gewalt genommen und 
dir nicht wieder gegeben werden. Dein 
Schaf wird deinen Feinden gegeben wer— 
den, und niemand wird dir helfen. 

32. Deine Söhne und deine Töchter 
merden einem andern Wolf gegeben wer— 
den, daß deine Augen zuſehen und ver 
ſchmachten nach ihnen täglich, und wird 
keine Stärke in deinen Händen ſein. 

33. Die Früchte deines Landes und alle 
deine Arbeit wird ein Volk verzehren, 
das du nicht kennſt; und wirft nur Un— 
recht leiden und verftoßen werden ir 
lebenlang. Richt. 6, 3 

34. Und mirft unfinnig werben u 
dem, was deine Augen ſehen müfjen. 

35. Der HErr wird dich fchlagen mit 
einem böfen Gefhmür an den Anieen 
und Waden, daß du nicht kannſt geheilt 
werden, von der Fußſohle a Ks auf 
den Scheitel. 

36. Der HErr mird dich — En 
König, den du über dich geſetzt haft, trei- 
ben unter ein Bolf, das du nicht gefannt 
haft, noch deine Väter; und wirft dafelbft 
dienen andern Göttern, Holz und Stein.4, 28. 

37. Und mirft ein Scheufal und ein 
Sprichwort und Spott fein unter allen 
Völkern, da dich der HErr bingetrieben bat. 

1Kön. 9, 7. Ser. 24, 

38. Du mirft viel Samen Kilsführen 
auf das Feld, und menig einfammeln; 
denn die Heufchreden werden’3 abfreifen. 

Micha 6, 15. Hagg. 1, 2,1 

39. Weinberge wirft du er und 
bauen, aber keinen Wein trinken noch le— 
ſen; denn die Würmer werden's verzehren. 
40. Olbäume wirft du haben in allen 


5 Moje 28. 


deinen Grenzen, aber du wirft dich nicht 
jalben mit Öl; denn dein Olbaum wird 
eine Frucht] abwerfen. 

41. Söhne und Töchter wirft bu zeu⸗ 
gen, und doch nicht haben; denn ſie wer— 
den gefangen weggeführt werden. 

42. Alle deine Bäume und Früchte dei- 
nes Yandes wird das Ungeziefer freſſen. 
43. Der Fremdling, der bei dir iſt, wird über 
dich fteigen und immer höher, du aber mirft 
herunter jteigen und immer tiefer fommen. 

44. Er wird dir leihen, du aber mirit 
ihm nicht leihen. Er mird das Haupt 
fein, und du wirft der Schwanz fein. 
45. Und merden alle dieje Flüche über 
dich fommen und dich verfolgen und tref— 
fen, bis du vertilgt werdeſt; darum, daß 
du der Stimme des HErrn, deines Got- 
tes, nicht gehorcht haft, daß du feine 
Gebote und echte bielteft, — er bi ge 
boten bat. 9, 

46. Darum werden he Toie che] 
Zeichen und Wunder an dir fein und 
an deinem Samen emwiglich; 

47. Darum daß du dem HErrn, deinem 
Gott, nicht gedient haft mit Freude und 
Luft deines Herzens, da DM — — 
hatteſt. 

48. Und wirſt deinem — * 
der HErr zuſchicken wird, dienen in Hun— 
ger und Durſt, in Blöße und allerlei 
Mangel; und er wird ein eiſernes Joch auf 
deinen Hals legen, bis daß er dich vertilge. 

49. Der HErr wird ein Volk über dich 
ſchicken von ferne, von der Welt Ende, 
wie ein Adler fliegt, ein Bol, des Sprache 
du nicht verftehlt; Ser. 5, 15. 6, 22. 

50. Ein freches Volk, das ih anſieht 
die Perſon des Alten, wi „dont, ber 
Sünglinge. ‚6 

51. Und wird verzehren die ruht —5 — 
Viehs und die Frucht deines Landes, bis du 
vertilgt werdeſt; und wird dir nichts über- 
laſſen an Korn, 'Moft, Öl, an Früchten ber 
Rinder und Schafe, bis daß dich's umbringe. 


52. Und wird dich ängſten in allen deinen 
Thoren, bis daß es niederwerfe deine hohen 
und feſten Mauern, darauf du dich verläſſeſt, 
in deinem ganzen Lande; und wirſt ge— 
ängſtet werden in allen deinen Thoren, in 
deinem ganzen Lande, das dir der Schr, 
dein Gott, gegeben hat. *. 19, 43. 

53. Du wirft die Frucht deines tie 
freffen, das Fleiſch deiner Söhne und 
deiner Töchter, die dir der HErr, dein 
Gott, gegeben bat, in der Angſt und Not, 


damit A dein Feind EN mid; 
‚28. 29. Slagl. 2 4, 10. 
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54. Daß ein Mann, der zuvor ſehr 
zärtlich und in Lüſten gelebt bat unter 
euch, wird feinem Bruder und dem Weibe 
in feinen Armen und dem Sohne, der noch 
übrig ift von feinen Söhnen, mißgönnen, 

55. Zu geben jemand unter ihnen von 
dem Fleiſch feiner Söhne, das er frißt;z 
fintemal ihm nicht5 übrig ift von allem 
Gut, in der Angſt und Not, damit dich dein 
Feind drängen wird in allen deinen Thoren. 

56. Ein Weib unter euch, das zuvor 
zärtlich und in Lüften gelebt hat, daß fie 
nicht verjucht hat, ihre Fußſohle auf die 
Erdezu jegen vor Zärtlichkeit und Wolluſt; 
die wird dem Mann in ibren Armen und 
ihrem Sohne und ihrer Tochter mißgönnen 

57. Die Aftergeburt, die zwiſchen ihren 
eignen Beinen ift ausgegangen, dazu ihre 
Söhne, die fie geboren hat; denn fie wer- 
den fie für allerlei Mangel heimlich eſſen, 
in der Angſt und Not, damit dich dein 
Feind drängen wird in deinen Thoren. 

58. Wo du nicht wirft Halten, daß du 
thuſt alle Worte dieſes Geſetzes, die in 
diefem Buch geichrieben find, daß du 
fürchteft diefen berrlichen und ſchrecklichen 
Namen, den HErrn, deinen Gott; 

59. So wird der HErr mwunderlich mit 
dir umgehen, mit Plagen auf dich und 
deinen Samen, mit großen und lang- 
wierigen Wlagen, mit böjen und lang- 
mwierigen Krankheiten; Jeſ. 29, 14 

60. Und mwird dir zumenden alle Seu- 
hen Agyptens, davor du dich fürchteft, 
und werden dir anhangen. 

61. Dazu alle Krankheiten und alle 
Plagen, die nicht gejchrieben find in dem 
Buch diefes Geſetzes, wird der HErr über 
dich fommen laſſen, bis du vertilgt merdeft. 

62. Und wird euer ein wenig Leute über- 
- bleiben, die ihr vorhin geweſen feid mie 
die Sterne am Himmel nach der Menge; 
darum, daß du nicht geborcht haft der 
Stimme des HErrn, deines Gottes. % 27. 

63. Und mie jich der HErr über euch zu- 
vor freute, daß er euch Gutes thäte und 
mehrete euch; alfo wird er fich über euch 
freuen, daß er euch umbringe und vertilge; 
und mwerdet verjtört werden von dem Lan— 
de, da du jebt einziehft, es einzunehmen. 

64. Denn der HErr wird dich zeritreuen 
unter alle Völker, von einem Ende der 
Melt bis and andre; und wirſt dajelbit 
andern Göttern dienen, die du nicht fenntit, 
noch deine Väter, Hol; und Stein. * 27. 

65. Dazu wirft du unter denselben Völ— 
tern fein bleibendes Weſen haben, und 
deine Fußſohlen werden feine Ruhe ha— 
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ben. Denn der HErr wird dir daſelbſt 
ein bebendes Herz geben und verſchmach— 
tete Augen und verdorrte Seele; 

66. Daß dein Leben wird vor dir ſchweben. 
Nacht und Tag wirſt du dich fürchten und 
deines Lebens nicht ſicher fein. 8 Moſe 26, 86. 

67. Des Morgens wirft du ſagen: Ach, 
daß es Abend wärel Des Abends wirft 
du jagen: Ach, dab es Morgen märel 
vor Furcht Deines Herzens, die Dich 
fchreden wird, und vor dem, was du mit 
deinen Augen ſehen wirſt. 

68. Und der HErr wird dich mit Schif 
fen voll wieder nah Agypten führen, 
durch den Weg, davon ich gejagt habe: 
Du Jollft ihn nicht mehr jehen. Und ihr 
werdet. dafelbjt euren Feinden zu Knechten 
und Mägden verfauft werden und wird 
fein Käufer da fein. Joel 3, 8. 11. 


Das 29. Kapitel. 
Erneuerung de3 Bundes. 
Die find die Worte des Bundes, den der 
HErr Moſe geboten hat, zu machen mit 
den Kindern Israel in der Moabiter Lande 
zum ar, nachdem er benjelben mit 
m gemacht hatte in Horeb. 17, 18. 
nd Moſe rief das ganze Israel 
— ſprach zu ihnen: Ihr habt, geſehen 
alles, was der HErr gethan hat in Agypten 
vor euren Augen dem Pharao mit allen 


jeinen Knechten und ſeinem ganzen Lande; 
2 Moie 19, ff 


3. Die großen ee die deine 
Augen geſehen haben, daß es große Zei— 
chen und Wunder waren. 

4. Und der HErr bat euch bis auf die— 
jen heutigen Tag noch nicht gegeben ein 
Herz, das verftändig wäre, Augen, die da 
jähen, und Ohren, die da höreten. Jeſ. 6, 10. 

5. Er hat euch vierzig Jahre in der 
Wüſte Iaffen wandeln. Cure Kleider 
find an euch nicht veraltet, und Dein 
Schuh ift nicht veraltet an deinem Fuße. 

6. Ihr habt fein Brot gegejien und 
feinen Wein getrunken, noch ſtarkes Ge- 
tränf, auf daß du miffelt, daß ich der 
HEır, euer Gott, bin 

7. Und da ihr kamt an diefen Drt, 309 
aus der König Sihon zu Hesbon und 
der König Og zu Bafan uns entgegen, 
mit uns zu jtreiten. Und wir haben fie 
geichlagen 4 Moſe 21, 21. 33. 

8. Und ihr Land eingenommen und zum 
Erbteil gegeben den Rubenitern und Ga- 
ditern und dem halben Stanıyt der Mas 
naſſiter. 4 Moſe 32, 33 ff. 

9. So haltet nun die Morte dieſes Bun 
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des und thut danach, auf daß ihr mweis- 
lich bandeln möget in allem eurem Thun. 


10. Ihr ſteht heute alle vor dem Herrn, 
eurem, \ Gott, die Oberſten eurer Stämme, 
eure Ütteiten, eure Amtleute, ein jeder 
Mann in Israel, 

11. Eure Kinder, eure Weiber, dein 
Fremdling, der in deinem Lager ift, beide, 
dein Same N bein Waſſerſchöpfer; 


12. Daß du eingehen Ziff! in den Bund des 
HErrn, deines Gottes, und in den Eid, den 
der HErr, dein Gott, heute mit dir madt; 

13. Auf daß er dich heute fich zum Volt 
aufrichte, und er dein Gott fer, mie er 
dir geredet hat, und mie er deinen Vä— 
tern, Abraham, Iſaak und Jakob, ge- 
ſchworen bat. 28, 9. 1Moſe 17, 7. 

14. Denn ich mache diefen Bund und 
diefen Eid nicht mit euch allein; 

15. Sondern, beides, mit euch, die ihr 
heute hier jeid und mit uns fteht vor 
dem HEren, unferm Gott, und mit denen, 
die heute nicht mit uns find. 

16. Denn ihr wißt, wie wir in Ayptenland 
gewohnt haben und mitten durch die Hei- 
den gezogen find, durch welche ihr zoget; 

17. Und ſaht ihre Greuel und ihre 
Götzen, Hol und Stein, Silber und 
Gold, die bei ihnen waren. 

18. Daß nicht vielleicht ein Mann oder 
ein Weib oder ein Gefchlecht oder ein 
Stamm unter euch jei, des Herz heute 
fih von dem Herrn, unferm Gott, ge 
wandt babe, daß er bingehe und diene 
den Göttern dieſer Wölfer und merde 
vielleicht eine Wurzel unter euch, die da 
Galle und Wermut trage; Hebr. 12, 15. 

19. Und ob er jchon höre die Worte 
diejes Fluchs, dennoch fich fegne in ſei— 
nem Herzen und fpreche: Es gebt mir 
mohl, weil ich wandle, wie es mein Herz 
dünkt; auf daß die Trumnfenen mit den 
Durftigen dahin fahren. #i.10,3 Jer. 44, 17. 

20. Da wird der HErr dem nicht gnä— 
dig jein, fondern dann wird fein Zorn 
und Eifer rauchen über folchen Mann, 
und werden ich auf ihn legen alle Flüche, 
die in diefem Buch gefchrieben find. Und 
der HErr wird feinen Namen austilgen 
unter dem Himmel; 28, 15 ff- 

21. Und wird ihn abfondern zum Un- 

glüd aus allen Stämmen Israels, laut 
ler Flüche des Bundes, der in dem 
Buch diefes Geſetzes gefchrieben it. 

22. So werden danı jagen die Nach 
fommen eurer Finder, die nach euch auf 
fommen merden, und die Fremden, Die 


»fers Gottes; 
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aus fernen Landen fommen, fo fte die 
Plagen viefes Landes fehen und die 
Krankheiten, damit fie der HErr beladen hat; 

23. Daß er all ihr Land mit Schwefel 
oder Salz verbrannt hat, daß es nicht be» 
fäet werden mag, noch wächſt, noch fein 
Kraut drinnen aufgeht; gleichwie Sodom 
und Gomorra, Adama und Zeboim um» 
gekehrt find, die der HErr in jeinem Zorn 
und Grimm umgefehrt hat; 1 Moje 19, 24 

24. So werden alle Völker fagen: Warum 
bat der HErr diefem Lande aljo gethan? 
Was it das für ein fo großer, grimmiger 
Zorn? 1Rön. 9, 8.9. 2Chr. 7,21. 22. Fer. 22,8.9. 

25. So wird man fagen: Darum, daß 
fie den Bund des HErrn, ihrer Väter 
Gott, verlaffen haben, den er mit ihnen 
machte, da er fie aus J führte; 

26. Und ſind hingegangen und haben an— 
dern Göttern gedient und ſie angebetet; 
ſolche Götter, die ſie nicht kennen, und 
die ihnen nichts gegeben haben. Joſß 24, 20. 

27. Darum ift des HEren Zorn ergrimmt 
über dies Land, daß er über fie bat 
fommen laflen alle Flüche, die in dieſem 
Buch gefchrieben ſtehen. 

28. Und der Herr hat fie aus ihrem 
Lande geſtoßen mit großem Zorn, Grimm 
und Ungnade und hat jie in ein andres 
Land geworfen, wie es ſteht heutigestags. 

29. Das Geheimnis iſt des HErrn, un- 
die Offenbarung aber ilt 
unfer und unſrer Kinder emiglich, daß 
wir thun follen alle Worte diejes Geſetzes. 

( 


Das 30. Kapitel. 


Verkündigung des Heil für die Bußfertigen und 
der Strafe für die Gottlojen. 


Wenn nun über dich kommt dies alles, 
es ſei der Segen, oder der Fluch, 
die ich dir vorgelegt habe, und in dein 
Herz gehſt, wo du unter den Heiden biſt, 
da dich der HErr, dein Gott, hin ver⸗ 
ſtoßen hat, 1ff. 
2. Und befehrit dich zu dem ern, 
deinem Gott, daß du feiner Stimme ge 
borchft, du und deine Kinder von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele, in allem, 
was ach dir heute gebiete: 8Moſe 26, 40, 
3. So wird der HErr, dein Gott, dein 
Gefängnis menden und fich deiner erbar- 
men und wird dich wieder verfanmmeln 
aus allen Völkern, dahin dich der HErr, 
dein Gott, verftreut hat. er. 29, 14. 32,37. 
4. Wenn du bis an der Himmel Ende 
verftoßen wäreſt, fo wird dich doch der 
HErr, dein Gott, von dannen jammeln 
und di von dannen holen; eb.1, 8. 9 
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5. Uno wird dich in das Land bringen, 
das deine Väter bejeffen haben, und wirft 
e3 einnehmen, und wird dir Gutes thun 
und dich mehren iiber deine Väter. 

6. Und der HErr, dein Gott, wird dein 
Herz bejchneiden und das Herz Deines 
Samens, daß du den HErrn, deinen Gott, 
liebeit von ganzem Herzen und von gan- 
zer Seele, auf daß du leben mögeft. 10, 16. 

7. Aber diefe Flüche wird der HErr, 
dein Gott, alle auf deine Feinde legen 
und auf die, die dich haffen und verfolgen. 

8. Du aber wirft dich befehren und der 
Stimme des HErrn gehorchen, daß du tbuft 
alle feine Gebste, die ich dir heute gebiete. 

9. Und der HErr, dein Gott, wird dir Glück 
geben in allen Werfen deiner Hände, an der 
Frucht des LXeibes, an der Frucht deines 
Viehs, an der Frucht deines Landes, das 
div’s zu gute fomme. Denn der HErr 
wird fich menden, daß er fich über dich 
freue, dir zu gut, wie er fich über deine 
Väter gefreut hat; 28, 8. 11. Beph: 3, 17. 

10. Darum, daß du der Stimme des HErrn, 
deines Gottes, gehorchit, zu halten jeine 
Gebote und Rechte, die geichrieben ftehen 
im Buch diefes Geſetzes; jo du dich wirft 
befehren zu dem HErrn, deinem Gott, von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele. 

11. Denn das Gebot, das ich dir heute 
gebiete, ift div nicht verborgen, noch zu 
fern; Sej. 45, 19. 

12. Noch im Himmel, daß du möchtet 
jagen: Mer mill für uns in den Him- 
mel fahren und e3 uns holen, daß wir's 
hören und thun? Röm. 10, 6-8. 

13. Es ift auch nicht jenfeit des Meers, 
daß du möchteft Sagen: Wer will für 
uns über das Meer fahren und es uns 
holen, daß wir's hören und thun? 

14. Denn es ift das Wort ganz nahe 
bei dir in deinem Munde und in deinem 
Herzen, daß du es thuit. 

15. Siehe, ich babe dir heute vorgelegt 
das Leben und das Gute, den Tod und 
das Böſe; 11, 26 

16. Der ich dir heute gebiete, daß du 
den HErrn, deinen Gott, liebeſt und 
wandelſt in ſeinen Wegen und ſeine Ge— 
bote, Geſetze und Rechte halteſt und leben 
mögeſt und gemehrt werdeſt; und dich 
der HErr, dein Gott, ſegne im Lande, 
da du einziehſt, dasselbe einzunehmen. 

17. Wendeit du aber dein Herz und ge 
horchſt nicht, Jondern läßt dich verführen, daß 
du andre Götter anbeteft und ihnen dieneft: 

18. So verfündige ich euch heute, daß ihr 
umkommen werdet und nicht lange in dem 
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Lande bleiben, da du binein ziehft über den 
Jordan, dasfelbe einzunehmen. 26. 

19. Ich nehme Himmel und Erde heut 
über euch zu Yeugen, ich babe euch Le 
ben und Tod, Segen und Fluch) vorge 
legt, daß du das Leben ermähleit, und 
du und dein Same leben mögeſt; *#, 26. 
20. Daß ihr den HErrn, euren Gott, 
liebet und feiner Stimme geborchet und 
ihm anbanget; denn das iſt dein Leben 
und dein langes Alter, daß du im Lande 
wohneſt, das der HErr deinen Vätern, 
Abraham, Iſaak und Jakob, geſchworen 
hat, ihnen zu geben. 4, 40. 5, 33. 


Das 31. Kapitel. 

Einfegung Joſuas als Nachfolger Moſes. 
mm Möſe ging bin und redete dieje 
Worte mit dem ganzen Israel 
2. Und ſprach zu ihnen: ch bin heute 
hundert und zwanzig Jahre alt; ich kann 
nicht mehr aus und eingehen. Dazu 
bat der HErr zu mir gelagt: Du follft 
nicht über diefen Jordan geben. + Mofe 20,12, 
3. Der HErr, dein Gott, wird jelber vor 
dir hergeben, er mird jelber diefe Wölfer 
vor dir her vertilgen, daß du fie ein« 
nehmeft. Joſua, der ſoll vor dir hinüber 
gehen, wie der HErr geredet hat. 3, 28. 
4. Und der HErr wird ihnen thun, wie 
er gethban hat Sihon und Og, den Kö. 
nigen der Amoriter, und ihrem Lande, 
welche er vertilgt bat. 4 Moie 21, 21ff. 
5. Wenn fte nun der HErr vor euch geben 
wird, fo follt ihr ihnen thun nad allem 
Gebot, das ich euch geboten habe. 7, 2. 
6. Seid getroft und unverzagt, fürchtet 
euch nicht und laßt euch nicht vor ihnen 
grauen; denn der HErr, dein Gott, wird 
felber mit dir wandeln und wird die Hand 
nicht abthun, noch dich verlaffen. Pi. 27, 9. 
7. Und Moje rief Jofua und Iprach zu ihm 
vor den Augen des ganzen Israel: Sei 
getroft und unverzagt; denn du wirft dies 
Volk ins Land bringen, das der HErr 
ihren Vätern geſchworen hat, ihnen zu 
geben; und du wirſt e8 unter fie austeilen. 
8. Der HErr aber, der felber vor euch her» 
geht, der wird mit dir fein und wird die 
Hand nicht abthun, noch dich verlafien. 
Fürchte dich nicht und erſchrick nicht. 4 31- 
9. Und Mofe Ichrieb dies Gele und 
gab’3 den Prieftern, den Kindern Levi, 
die die Lade bes Bundes des HEren 
trugen, und allen Alteſten Jsraels; 17, 18. 
10. Und gebot ihnen und ſprach: Je über 
ſieben Jahre, zur Zeit des Erlaßjahrs, am 

Feſt der Laubhütten, 2Moſe 23, 10ff. 


192 5 Mofe 
11. Wenn das ganze Israel fommt, zu 
erfcheinen vor dem HErrn, deinem Gott, 
an dem Ort, den er erwählen wird, ſollſt 
du dies Gefeß vor dem aanzen Israel 


ausrufen laſſen vor ihren Ohren, 
Jof 8, 35. Neh. 8 13,1: 


12. Nämlich vor der —— des 
Volks, beides, der Männer und Weiber, 
der Kinder und deines Fremdlings, der 
in deinem Thor iſt; auf daß fie hören 
und lernen, damit jte den HErrn, ihren 
Gott, fürchten, und halten, daß fie thun 
alle Worte dieſes Gejekes; 

13. Und daß ihre Rinder, die es nicht 
willen, auch bören und lernen, damit fie 
den HErrn, euren Gott, fürchten alle eure 
Lebtage, die ihr in dem Lande lebt, darein 
ihr geht über den Jordan, eintzunehmen. 

14. Und der HErr ſprach zu Mofe: Siebe, 
deine Zeitift herbeigefommen, daß du fterbeft. 
Rufe Folua und tretetin die Hütte desStifts, 
daß ich ihm Befehl thue. Mofe ging bin mit 
Joſua und traten in die Hütte des Stifts. 

15. Der SErr aber erfchien in der Hütte, 
in einer Wolfenfäule, und diejelbe Wolken— 
fäule ftand in der Hütte Thür. 2 Mofe 33,9. 

16. Und der HErr fprah zu Mofe: 
Siehe, du wirft fchlafen mit deinen Vä— 
tern; und dies Wolf wird aufkommen 
und wird fremden Göttern nachhuren des 
Landes, darein fie fommen, und mird 
mich verlafien und den Bund fahren 
lafien, den ich mit ihnen gemacht habe. 

17. So mird mein Horn ergrimmen 
über fte zur felben Zeit, und merde fie 
verlaffen und mein Antlig vor ihnen 
verbergen, daß fie verzehrt werden. Und 
wenn jie dann viel Unglück und Angſt 
treffen wird, werden fie jagen: Hat mich 
nicht dies Übel alles betreten, weil mein 
Gott nicht mit mir ift? Jeſ. 26, 16. 

18. Ich aber mwerde mein Antlit ver- 
bergen zu der Zeit, um alles Böſen mil- 
len, das fie gethan haben, daß fie fich zu 
andern Göttern gewandt haben. 32, 20. 

19. So fchreibt euch nun dies Lied und 
lehrt e3 die Kinder Isragel und legt e3 
in ihren Mund, daß mir das Lied ein 
Zeuge fer unter den Kindern Israel. 

20. Denn ich will fie ins Land bringen, 
das ich ihren Vätern geichmoren habe, 
da Milh und Honig innen fließt. Und 
mwenn fie eilen und ſatt und fett werden, 
fo werden fie fich wenden zu andern Göt- 
tern und ihnen dienen und mic) läjtern 
und meinen Bund fahren lajjen. 22, 15. 

21. Und menn fie dann viel Unglüd 
und Angſt betreten wird, jo foll dies 
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Lied ihnen antworten zum Zeugnis; denn 
es joll nicht vergeffen werden aus dem 
Munde ihres Samen. Denn ich weiß 
ihre Gedanken, damit ſie ſchon jegt um— 
geben, ebe ich fie ins Land brntab, des 
ich geſchworen habe. Bi. 139, 2. 

22 Alſo fchrieb Mofe dies Lied zur fel- 
ben Zeit und lehrte es die Kinder Israel. 

23. Und befahl Jolua, dem Sohn Nuns, 
und ſprach: Sei getroft und unverzagt; 
denn du ſollſt die Kinder Israel ins 
Land führen, das ich ihnen geſchworen 
babe, und ich will mit dir fein. Joſ. 1, 6, 

24. Da nun Mofe die Worte diefes Ge 
feßes ganz ausgefchrieben hatte in ein Buch, 

25. Gebot er den Zeviten, die die Lade des 
Zeugnifjes des HErrn trugen, und ſprach: 

26. Nehmt das Buch diefes Geſetzes 
und legt e3 zur Seite in die Lade des 
Bundes des Herren, eures Gottes, daß 
es dafelbft ein Zeuge ſei wider dich. 

27. Denn ich fenne deinen Ungehorfam 
und Halsitarrigfeit. Siehe, dieweil ich 
noch heute mit euch lebe, ſeid ihr unge 
borfam geweſen wider den HErrn; mie 
viel mehr nach meinem Tode? 

28. So verfammelt nun vor mid alle 
Alleſten eurer Stämme und eure Am— 
leute, daß ich diefe Worte vor ihren 
Ohren rede und Himmel und Erde, wider 
ſie zu Zeugen nehme. 

29. Denn ich weiß, daß ihr's — mei⸗ 
nem Tode verderben werdet und aus dem. 
Wege treten, den ich euch geboten habe. 
So wird euch dann Unglüd begegnen 
hernach, darum, daß ihr übel gethan habt 
vor den Augen des HErrn, daß ihr ihn 
erzürnt durch eurer Hände Werk. 

30. Alfo redete Moje die Worte diefes 
Liedes ganz aus vor den Ohren der 
ganzen Gemeinde Israel. 


Das 32. Rapitel, 
Moſes Lied und ‚Lobgefang. 

Merkt auf, ihr Himmel, ich will reden; 

und die Erde höre ‚Rebe meines 
Mundes. Jeſ. 1,2. 
2. Meine Rede triefe wie der Regen 
und meine Rede fließe wie der Tau, wie 
der Regen auf das Gras und wie die 
Tropfen auf das Kraut. Jeſ. 55, 10.11. 
3. Denn ich will den Namen des Herrn 
preifen. Gebt ua Gott allein ‚Die 
Ehre. 115,1. Off. 1 
4. Gr ift em — ſeine — "Ad 
unlträflich; denn alles, was er thut, das 
ijt recht. Treu it Gott, und fein Böfes 
an ihm; gerecht und fromm ift er. 
7,9. 2Sam. 22, 3l, Dan. 4, 34 Beph. 3, 5. 
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5. Die verkehrte und böje Art fällt von 
ihm ab; fie find Set Ser 
feine Kinder. 

6. Dankſt du alfo dem —— Bett 
du tolles und thörichtes Volk? Iſt er nicht 
dein Vater und dein Herr? Iſt's nicht er 
allein, der dich gemacht und bereitet hat? 

7. Gedenfe der vorigen Zeit bis daher; 
und betrachte, wa3 er gethan bat an den 
alten Vätern. Frage deinen Vater, der 
wird’3 Dir verfündigen ; deine Äuteften, 
bie werden dir’s jagen. 

8. Da der Allerhöchite die Bölter zer⸗ 
teilte und zerſtreute der Menſchen Kin— 
der, da ſetzte er die Grenzen nach der 
Zahl der Kinder Israel. 

9. Denn des HErrn Teil iſt fein Volk; 
Jakob ift die Schnur feines Erbes. Joſ. 17,5. 

10. Er fand ihn in der Wüfte, in der 
dürren Einöde, da es heult. Er umgab ihn 
und nahm ihn i in Bun er behütete ihn wie 
feinen Augapfel; 15. Bi.17,8 901. 18.5. 

11. Wie ein Adler — feine % ungen 
und über ihnen jchwebt, breitete er feine 
Fittiche aus und nahm ihn und trug ihn 
auf feinen Flügeln. 2 Mofe 19, 4. Pi. 36, 8. 

12. Der HErr allein leitete ihn; und 
war fein fremder Gott mit ihm. 

13. Er ließ ihn hoch herfahren auf Erden 
und nährte ihn mit den Früchten des 
Feldes; und ließ ihn Honig faugen aus 
den Felſen und Ol aus den harten Steinen, 

14. Butter von den Kühen und Milch 
von den Schafen, jamt dem Fett von 
den Zämmern, und feifte Widder und 
Böcke und den allerbeiten Weizen; und 
tränfte ihn mit lauterem Traubenblut. 

» 15. Da aber Jeſurun fett ward, fchlug er 
aus. Er ift fett und did und ftark gewor— 
den, und hat den Gott fahren laſſen, der 
ihn gemacht hat. Er hat den Fels feines 
Heil3 gering geachtet, ei. 44,2. Hol. 13, 6 

16. Und hat ihn zu Eifer gereizt durch Frem- 
de; durch die Greuel hat er ihn erzürnt. 

17. Sie haben den Feldteufeln geopfert, 
und nicht ihrem Gott; den Göttern, die 
fie nicht fannten; den neuen, die zuvor 
nicht gemejen find, die eure Väter nicht 
geehrt haben. 3 Moſe 17, 7. 

18. Deinen Fels, der dich gezeugt hat, 
baft du aus der Acht gelafien und haft 
vergeſſen Gottes, der dich gemacht. hat. 

19. Und da es der HErr fah, ward er 
zornig über feine Söhne und Töchter; 

20. Und er ſprach: Ich will mein Antlit 
vor ihnen verbergen, will ſehen, mas ihnen 
zulegt widerfahren wird; denn es ift eine 
verkehrte Art, es find untreue Kinder. 31,18. 

A. T. 


193 


21. Sie haben mich gereizt an dem, 
was nicht Gott iſt; mit ihrer Abgötterei 
baben fie mich erzürnt. Und ich will fie 
mieder reizen an dem, was nicht ein Volf 
it; an einem närrifchen Volk will Au} fie 
erzürnen. ‚11. Röm. 10, 

22, Denn das euer ik cn Huch 
meinen Zorn und wird brennen bis in die 
unterfte Hölle und wird verzehren das Land 
mit feinem Gewächs und wird anzünden 
die Grundfeften der Berge. er. 15, 14. 

23. ch will alles Unglück über fie häufen; 
ich ‚will alle meine Pfeile in fie fchießen. 

24, Bor Hunger follen fte verfchmachten 
und verzehrt werden vom Fieber und jähem 
Tod. Ich will der Tiere Zähne unter fie 
Ichifen und Schlangengift. 3 Moſe 26, 22. 

25. Draußen wird fie das Schwert be- 
rauben und in den Kammern der Schreden; 
beide, Jünglinge und Jungfrauen, die 
Säuglinge mit dem grauen Mann. 

26. Ich ſprach: Ich mill fie zerftreuen, 
ich werde ihr Gedächtnis aufheben unter 
den Menfchen. Hiob 18, 17. 

27. Wenn ich nicht den Zorn der Feinde 
fcheute, daß nicht ihre Feinde ſtolz wür— 
den und möchten jagen: Unfre Macht ift 
boch, und der HErr hat BSR jolhes 
alles gethan. 

28. Denn es ift ein Volk, oe 55 Hat in 
iſt, und ift fein Berftand in ihnen. Ser. 5, 21. 

29. DI daß fie weile wären und ver- 
nähmen folches; daß fie veritänden, was 
ihnen bernach begegnen wird I „er. 9, 12. 
30. Wie geht’3 zu, daß einer wird ihrer tau- 
fend jagen, und zwei werden zehn tauſend 
flüchtig machen? Iſt's nicht alſo, daß ſie ihr 
Fels verkauft hat, “rn der HErr hat fie über- 
geben? 3Mofe26, 8.36. Je}. 30,17. Richt. 3, 8. 

31. Denn unfer Fels ift nicht mie ihr 
Fels, des find unfre Feinde jetbit Richter. 

2 Moſe 14, 25. 1Cam. 5, 
ee nr 
Sodom und von dem Ader Gomorras; ihre 
Trauben find Galle, fie haben bittre Beeren. 

33. Ihr Wein ift Drachengift und wü— 
tiger Ottern Galle. 

34. Iſt jolches nicht bei mir verborgen 
und verfiegelt in meinen Schägen? 

35. Die Rache ift mein, ich will vergelten. 
Zu feiner Zeit fol ihr Fuß gleiten; denn 
die Zeit ihres Unglüds ift nahe, und ihr 
Künftiges eilt herzu. #91. Röm. 12, 19, 

36. Denn der HErr wird fein Volk richten, 
und über feine Knechte wird er fich erbar- 
men. Denn er wird anfehen, daß ihre 
Macht dahin ift, und beides, das Ver— 
ſchloßne und DON, weg ift. 1Kön 14,10, 
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37. Und man wird jagen: Wo find 
ihre Götter? ihr Fels, darauf fie trauten ? 
38. Die ihrer Opfer Fett aßen, und 
tranfen den Wein ihres Trankopfers. 
Zaßt fie aufftehen und euch helfen und 
euch ſchützen. Richt 10. 14. 

39. Seht ihr nun, daß ich’S allein bin, 
und ilt fein Gott neben mir? ch kann 
töten und lebendig machen, ich kann Schlagen 
und kann beilen, und iſt niemand, der aus 
meiner Hand errette. 4, 35. 1&am. 2, 6. 

Hiob 5, 18. Zei. 45, 5.6. Hol. 6, 1.2. 

40. Denn ich will meine Hand in den 
Himmel heben und mill fagen: Ich lebe 
ewiglich. Dan. 12,7. 
41. Wenn ich den Blik meines Schwert 
wetzen werde, und meine Hand zur Strafe 
greifen wird, fo will ich mich wieder rächen 
an meinen Feinden und denen, die mich 
haſſen, vergelten. 7,10. Pſ. 7, 13. Ser. 46, 10. 
42. Ich will meine Pfeile mit Blut trun- 
fen machen, und mein Schwert ſoll Fleiſch 
frefien mit dem Blut der Erfchlagenen 
und Gefangenen und von dem entblöß- 
ten Haupt des Feindes. 

43, Jauchzet alle, die ihr fein Wolf ſeid; 
denn er wird das Blut feiner Anechte 
rächen und wird fich an jeinen Feinden 
rächen und gnädig fein dem Lande feines 
Volks Roͤm. 15, 10. Off. 19, 2. 

44. Und Moje fam und redete alle 
Worte diefes Liedes vor den Ohren des 
Volks, er und Joſua, der Sohn Nuns. 
45. Da nun Mofe folches alles ausge- 
redet hatte zum ganzen Israel, 

46. Sprach er zu ihnen: Nehmt zu Herzen 
alle Worte, die ich euch heute bezeuge, daß 
ihr euren Kindern befehlet, daß fie halten 
und thun alle Worte diefes Geſetzes. 

47. Denn es ift nicht ein vergebliches 
MWort an euch, fondern es iſt euer Leben; 
und folches Wort wird euer Leben ver- 
längern in dem Lande, da ihr hingeht 
über den Jordan, daß ihr’3 einnehmet. 

48. Und der HErr redete mit Moſe des- 
felben Tages und Sprach: 

49. Gehe auf das Gebirge Abarim, auf den 
BergNebo, der da liegt im Moabiter-Lande, 
ae gegenüber, und befiehe das Land 
Kanaan, das ich den Kindern Israel zum 
Eigentum geben werde. 3, 27. 4 Moje 27,12. 

50. Und Stirb auf dem Berge, wenn du hin- 
auf gefommen bift, und verfammle dich zu 
deinem Volk; gleich wie dein Bruder Aaron 
ftarb auf dem Berge Hor und fich zu 
feinem Wolf verfammelte: 4Moſe 20, 12ff. 

51. Darum, daß ihr euch an mir ver- 
fündigt habt unter den Kindern Israel, 
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bei dem Haderwafler zu Kades, in der 
Wüſte Zin, daß ihr mich nicht heiligtet 
unter den Kindern Israel. 

52. Denn du follit das Land vor dir 
fehen, das ich den Kindern Israel gebe; 
aber du follit nicht hinein fommen. 3% 4. 


Das 33. Kapitel. 
Moſes letzter Segen und Weisfagung: 
HE it der Segen, damit Mofe, der 
Mann Gottes, die Kinder Israel vor 
einem Tode jegnete; 

2. Und ſprach: Der HErr ift von Sinai 
gefommen und ift ihnen aufgegangen von 
Seir; er ift hervor gebrochen von dem 
Berge Paran und ijt gekommen mit viel 
taufend Heiliaen. Zu feiner rechten Hand 
it ein feuriges Gejeß an jte: Richt. 5, 4.5. 
Dan. 7, 10. Apg 7,53 Gal.3, 10. Zupä ‚14. 

3. Wie hat er die Leute jo lieb! Alle 
feine Heiligen find in deiner Hand; fie 
werden ſich jegen zu deinen Füßen und 
werden lernen von deinen Worten. Jeſ. 2,3. 
4. Moje hat uns das Gefeß geboten, 
das Erbe der Gemeinde Jakob. 

5. Und er ward König in Jeſurun, da 
ſich verfammelten die Häupter des Volks 
jamt den Stämmen Israels. 

6. Ruben lebe und jterbe nicht, und 
feiner Leute Zahl fei gering. 

7. Dies ift der Segen Judas. Und er 
ſprach: HErr, erhöre die Stimme Judas 
und mache ihn zum Regenten in jeinem 
Volk und laß feine Macht groß werden, 
und ihm müſſe wider feine Feinde ge- 
holfen werden. 1Moſe 49, 9.10. 

8. Und zu Levi Sprach er: Dein Recht und 
dein Licht bleibe bei deinem heiligen Mann, . 
den du verfucht haft zu Maſſa, da ihr hader- 
tet am Hadermalfler. 2 Moſe 17, T. 28, 30. 

9. Mer zu feinem Pater und zu feiner 
Mutter Spricht: Ich ſehe ihn nicht; und zu 
jeinem Bruder: Ich fenne ihn nicht; und 
zu feinem Sohn: Ich weiß nicht; die halten 
deine Nede und bewahren deinen Bund. 

10. Die werden Jakob deine Nechte leh— 
ren und den Israel dein Geſetz; die 
werden Räuchwerk vor deine Naſen legen 
und ganze Opfer auf deinen Altar. 

11. HErr, ſegne fein Vermögen und 
laß dir gefallen die Werke feiner Hände; 
zerichlage den Rücken derer, die jich wider 
ihn auflehnen, und derer, die ihn haſſen, 
daß fie nicht auffommen. 

12. Und zu Benjamin ſprach er: Der 
Liebling des HEren wird bei ihm ficher 
wohnen; allezeit wird er über ihm halten 
und wird zwifchen feinen Schultern wohnen. 
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13. Und zu Joſeph iprach er: Sein Land 
liegt im Segen des Herrn, da find edle 
Früchte vom Himmel, vom Tau und von 
der Tiefe, die unten liegt. 1Moſe 49, 25.26, 

14. Da find edle Früchte von der Sonne, 
und edle reife Früchte der Monde, 

15. Und vor den hohen Bergen gegen 
Morgen und von den Hügeln für und für, 

16. Und edle Früchte von der Erde und 
was drinnen ift. Die Gnade des, der 
in dem Busch wohnte, fomme auf das 
Haupt Joſephs und auf den Scheitel des 
Fürften unter feinen Brüdern. 2Moſe 3, 2. 

17. Seine Herrlichkeit ift wie feines erft- 
gebornen Ochien, und feine Hörner find, 
wie Einhorns Hörner; mit denfelben 
wird er die Völker ftoßen zubauf bis 
an des Landes Enden. Das find die 
Hebntaufende Ephraims in die Tau- 
jede Manaſſes. Moſe 23, 22. 

18. Und zu Sebulon — er: Sebu— 
lon, freue dich deines Auszuges; aber, 
Iſaſchar, freue dich deiner Hütten. 

19. Sie werden die Völker auf den Berg ru— 
fen und daſelbſt opfern Opfer der Gerechtig— 
feit. Denn fie werden die Menge des Meers 
faugen und die verſenkten Schäge im Sande. 

20. Und zu Gad fprad er: Gepriejen 
fei, der für Gad Raum macht; er lient 
wie ein Löwe und zerreißt ben Arm und 
die Scheitel. 1 Meit 49, 19. 

21. Und er mählte fich den Eritling, 
denn daſelbſt war der Führerteil ihm 
aufbewahrt, und er fam als Oberiter des 
Volks und vollführte die Gerechtigkeit des 
Herrn und feine Nechte mit Israel. 

22. Und zu Dan ſprach er: Dan, ein 
junger Löwe; er fpringt hervor aus 
Balan. Nicht. 18, 1. 28. 29. 

23. Und zu Napbtbali fprach er: Naph— 
thali wird genug haben, was ei begehrt, 
und wird voll Segens des HErrn fein; gegen 
Abend und Mittag wird fein Belit fein. 

24. Und zu Aſſer Iprach er: Aſſer fei 
gejegnet mit Söhnen; er fei angenehm 
jeinen Brüdern und tunfe „jeinen Fuß 
ie HI. Moſe 49, 0 

2. Eifen und Erz feien ar Riegel, 
dein Alter fei wie deine Jugend. 

26.63 iſt fein Gott wie der Gott Jeſuruns, 
der am Himmeı daberfährt dirzur Hilfe und 
in feiner Herrlichkeit art Wolfen. Sei 57,15. 

27. Eine Zuflucht ift der Gott von An- 
fang, und unten die ewigen Mrme. Er 
bat vor dir ber den Feind vertrieben 
und ſprach: Sei vertilgt! 

28. Israel wird ficher allein wohnen; 
der Brunn Jakobs wird fein auf dem v 
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Lande, da Korn und Moft ift, dazu fein 
Himmel wird mit Tau triefen. Jer. 23, 
29. Wohl dir, Israell Wer ift hie 
gleich? O Volk, das du durch den HErrn 
ſelig wirft, der deiner Hilfe Schild „und 
das Schwert deines Gieges ilt. Deinen 
Feinden wird's fehlen; aber du wirft auf 
ihrer Höhe einher treten. 


Das 34. Kapitel. 
Moſes Tod. 
u” Moſe ging von dem Gefilde der 
Moabiter auf den Berg Nebo, auf 
die Spike des Gebirges Pisga, Jericho 
gegenüber. Und der HErr zeigte ibm 
das ganze Land Bilead bis nach Dan; 3, 27. 

2. Und das ganze Naphthali und das Land 
Ephraim und Manafle und das ganze 
Land Yuda bis an das äußerſte Meer, 

3. Und gegen Mittag und die Gegend 
der Breite Jerichos, der ne bis 
nad) Boat. 

4. Und der HErr Sprach zu — Dies 
ilt das Land, das ich Abraham, Iſaak 
und Jakob geichworen habe und gejagt: 
ch will e3 deinem Samen geben. Du 
baft es mit deinen -Augen gejehen; aber 
dur folljt nicht hinüber gehen. Movie 12, 7. 

5. Alſo ftarb Mofe, der Knecht des 
Herrn, dafelbit im Lande der Moabiter, 
nad dem Wort des HEren. 32% 49.5 
6. Und er begrub ihn im Thal, im danke 
der Moabiter, gegenüber dem Haufe Beors. 
Und hat niemand fein Grab erfahren bis 
auf diejen heutigen Tag. Judã 9. 
7. Und Mofe war hundert und zwanzig 
Sahre alt, da er ftarb. Seine Augen 
waren nicht dunfel geworden, und jeine 
Kraft war nicht verfallen. 

8. Und die Kinder Israel bemeinten 
Moſe im Gefilde der Moabiter dreißig 
Tage. Und wurden vollendet die Tage 
des MWeinens und Klagens über Mofe. 
9. Joſua aber, der Sohn Nuns, ward erfüllt 
mit dem Geift der Weisheit; denn Mofe hatte 
jeine Hände aufihn gelegt. Und die Kinder 
Israel gehorchten ihm und thaten, wie der 
HErr Mofe geboten hatte, + Moie 27, 18 ff. 

10. Und es jtand hinfort fein Prophet in 
Israel auf wie Moje, den der HErr erkannt 
bättevon Angefihtzu Angeficht. 2Noie33, 11. 

11. Zu allerlei Zeichen und Wundern, da» 
zu ihn der HErr jandte, daß er fie that 
in Noyptenland, an Pharao und an allen 
feinen Knechten und an all feinem Lande, 

12, Und zu aller dieſer mächtigen Hand 
un voßen Schrednifien, die Moſe that 

vor den Augen des ganzen Israels. 


Das Bud) Joſua. 


Das 1. Kapitel. 


Joſuas Beſtärkung in ſeinem Beruf. 


Ns dem Tode Mofes, des Knechts des 
Herrn, ſprach der HErr zu Joſua, 
dem Sohn Nuns, Moſes Diener: 

2. Mein Knecht Mofe iſt geftorben; To 
mache dich nun auf und ziehe iiber die- 
fen Jordan, du und dies ganze Volk, in 
das Land, das ich ihnen, den Kindern 
Israel, gegeben habe. 5 Moſe 34, 5ff. 

3. Alle Stätte, darauf eure Fußlohlen 
treten werden, habe ich euch gegeben, wie 
ih Mofe geredet habe. SMoie 11, 24. 

4. Von der Wüſte an und diefem Li— 
banon bis an das große Waſſer Phrath, 
das ganze Land der Hethiter bis an das 
große Meer gegen Abend foll eure Grenze 
fein. 1Mofe 15, 18 ff. 4 Moſe 34, 1ff. 

5. Es foll dir niemand wideritehen dein 
lebenlang. Wie ich mit Mofe geweſen 
bin, alfo will ich auch mit dir fein; ich 
will dich nicht verlaffen noch von dir 
weichen. | 5 Moje 4, 31 

6. Sei getroft und unverzagt; denn du 
follft diefem Volk das Land austeilen, 
das ich ihren Vätern gefchworen habe, 
daß ich's ihnen geben wollte, 5 Moje 31, 23. 

7. Sei nur getroft und fehr freudig, 
daß du halteft und thuft allerdinge nach 
dem Geſetz, das div Mofe, mein Knecht, 
geboten bat; weiche nicht davon, weder 
zur Rechten noch zur Linken, auf daß du 
meislich handeln mögeſt in allem, was 
du thun follft. 5 Moje 5, 32. 

8. Und laß das Buch diejes Gefeßes nicht 
von deinem Munde fommen, fondern be- 
trachte e8 Tag und Nacht, auf daß du hal- 
teſt und thuſt allerdinge nach dem, was 
drinnen geichrieben fteht. Alsdann wird 
dir’3 gelingen in allem, was du thuft und 
wirſt weislich handelıt fönnen. Pi. 1, 2.3. 

9. Siehe, ich habedir geboten, daß dur getroft 
und freudig feilt; laß dir nicht grauen und 
entjege dich nicht; denn der HErr, dein Gott, 
ift mit dir in allem, was du thun wirft. 

10. Da gebot Joſua den Hauptleuten 
des Volks und fprach: 

11. Geht durch das Lager und gebietet 
dem Volk und Iprecht: Schafft euch Vor- 
rat; denn über drei Tage werdet ihr 
über diefen Jordan gehen, dak ihr hin- 
ein fommet und das Land einnehmet, das 
euch der HErr, euer Gott, geben wird. 
13. Und zu den Aubenitern, Gaditern 


und dem halben Stamm Manaffe ſprach 
Joſua;: 

13. Gedenkt an das Wort, das euch Moſe, 
der Knecht des HErrn- ſagte und ſprach: 
Der HErr, euer Gott, hat euch zur Ruhe 
gebracht und dies Land gegeben. 4 Moie 32. 

14. Eure Weiber, Kinder und Bieh laßt im 
Lande bleiben, das euch Mofe gegeben hat, 
diesjeit des Jordans; ihr aber follt vor 
euren Brüdern berziehen gerüftet, was 
ftreitbare Männer find, und ihnen helfen; 

15. Bis daß der HErr eure Brüder auch 
zur Ruhe bringt wie euch, daß fie auch 
einnehmen das Land, das ihnen der 
Herr, euer Gott, geben wird. Alsdann 
follt ihr wieder umkehren in euer Land 
das euch Mofe, der Knecht des HEren, 
gegeben hat zu beiten, diesfeit des Jor— 
dans, gegen der Sonne Aufgang. 

16. Und fie antmworteten Joſua und 
Ipradhen: Alles, was du uns geboten 
baft, das wollen wir thun, und wo du 
uns binjendeit, da wollen wir bingeben; 

17. Wie wir Moſe gehorſam jind ge- 
weſen, fo wollen wir dir auch gehorfam 
fein; allein, daß der HErr, dein Gott. 
mit dir fei, wie er mit Moſe war. 

18. Wer deinem Munde ungeborfam ift, 
und nicht gehorcht deinen Worten in 
allem, was du ihm gebieteft, der joll 
iterben. Sei nur getroft und unverzagt. 


Das 2. Kapitel. 
Rundichafter bei der Nahab in Jericho. 
30 aber, der Sohn Nuns, hatte zwei 

Kundſchafter heimlich ausgeſandt von 
Sittim und ihnen geſagt: Geht hin, be— 
ſeht das Land und Jericho. Die gingen 
hin und kamen in das Haus einer Hure, 
die hieß Rahab, und kehrten daſelbſt ein. 

Hebr. 11, 31. af. 2, 25. 

2. Da ward dem Könige zu Jericho ge- 
fagt: Siehe, es find in diefer Nacht Män— 
ner herein gefommen von den Kindern 
Israel, das Land zu erkunden. 

3. Da fandte der König zu Yericho zu 
Rahab und ließ ihr fagen: Gib die Män- 
ner heraus, die zu dir in dein Haus ges 
fommen find; denn fie find gefommen, 
das Land zu erfunden. 

4. Aber das Weib verbarg die zmei 
Männer und Sprach alfo: Es find ja 
Männer zu mir herein gefommen; abex 
ich wußte nicht, von wannen ſie waren. 

5. Und da man die Thore wollte zu. 
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fchließen, da es finfter war, gingen fie 
hinaus, daß ich nicht weiß, mo ſie hin— 
gegangen find. Jagt ihnen eilend nach; 
denn ihr werdet fie ergreifen. 

6. Sie aber ließ fie auf das Dach fteigen 
und verdedte fie unter die slachsitengel, die 
fie jich auf dem Dach ausgebreitet hatte. 

7. Aber die Männer jagten ihnen nad) 
auf dem Wege zum Jordan bis an die 
Furt; und man jchloß das Thor zu, da 
die hinaus waren, die ihnen nachjagten. 

8. Und ehe denn die Männer fich Ichlafen 
legten, itieg fiezu ihnen hinaufaufdas Dach, 

9. Und jprach zu ihnen: Ich weiß, daß 
der HErr euch das Land gegeben hat; 
denn ein Schreden ift über uns gefallen 
vor euch, und alle Einwohner des Lan- 
des jind vor eurer Ankunft feige ge 
worden. 2 Moſe 15, 14ff. 23, 27. 

10. Denn wir haben gehört, wie der 
HErr hat das Waller im Schilfmeer aus— 
getrodnet vor euch her, da ihr aus Agyp— 
ten zogt, und was ihr den zwei Königen 
der Amoriter, Sihon und Dg, jenjeit 
des Jordans, gethan habt, wie ihr fie 
verbannt habt. 2 Moje 14, 21 ff. 4 Moſe 21, 21 ff. 

11. Und ſeit wir folches gehört haben, ift 
unjer Herz verzagt, und ift fein Mut mehr 
in jemand vor eurer Ankunft; denn der 
HErr, euer Gott, ift ein Gott, beides, oben 
im Himmel und unten auf Erden. 51. 

12. So ſchwört mir nun bei dem HErrn, 
daß, mweil ich an euch Barmberzigfeit ge 
than babe, ihr auch an meines Vaters 
Haufe Barmherzigkeit thut, und gebt mir 
ein gewiſſes Zeichen, 

13. Daß ihr leben laſſet meinen Vater, 
meine Mutter, meine Brüder und meine 
Schweitern und alles, was fie haben, 
und errettet unsre Seelen von dem Tode. 

14. Die Männer fprachen zu ihr: Thun 
wir nicht Barmherzigkeit und Treue an 
dir, wenn uns der HErr das Land gibt, fo 
foll unſre Seele für euch des Todes fein; 
jofern du unfer Gefchäft nicht verrätft. 

15. Da ließ fie diefelben am Seil durchs 
Fenſter hernieder; denn ihr Haus war 
an der Stadtmauer, und fie wohnte auch 
auf der Mauer. 

16. Und fie fprach zu ihnen: Geht auf 
das Gebirge, daß euch nicht begegnen, die 
euch nachjagen, und verbergt euch dafelbit 
drei Tage, bis daß die wieder kommen, die 
euch nachjagen; danach geht eure Straße. 

17. Die Männer aber iprachen zu ihr: 
Wir wollen aber des Eides los fein, den 
du von uns genommen halt, 

18. Wenn wir fommen ins Land, und 
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du nicht dies rote Seil an das Fenſter 
fnüpfit, mit dem du uns hernieder ge 
laffen haft, und zu dir ins Haus ver 
fammelft deinen Vater, deine Mutter, deine 
Brüder und deines Vaters ganzes Haus. 
19. Und wer zur Thür deines Haufes her- 
aus gebt, des Blut jet auf einem Haupt, und 
wir unſchuldig. Aber aller, die in deinem 
Haufe find, jo eine Hand an ſie gelegt wird, 
fo joll ihr Blut auf unferm Haupte fein. 
20. Und jo du etwas von diefem unjerm 
Geſchäft wirft nachjagen, jo wollen wir 
des Eides los fein, ven du von uns ges 
nommen haft. 

21. Sie ſprach: Es fei, wie ihr fagt; 
und ließ fie gehen, und fie gingen hin. 
Und fie fnüpfte das rote Seil ins Fenſter. 
22. Sie aber gingen hin und famen 
aufs Gebirge und blieben drei Tage da- 
felbit, bi daß die wieder famen, die ihnen 
nachjagten. Denn fie batten fie gefucht 
auf allen Straßen und doch nicht gefunden. 
23. Alſo kehrten die zwei Männer wieder 
und gingen vom Gebirge und fuhren über 
und famen zuJoſua, dem Sohn Nuns, und er- 
zählten ihm alles, wie fie es gefunden hatten, 
24. Und ſprachen zu Jolua: Der HErr 
bat uns alles Land in unſre Hände ges 
geben; auch jo find alle Einwohner des 
Landes feige vor uns. 


Das 3. Kapitel. 
Israels Durchzug durch den Jordan. 
—1 nd Joſua machte ſich früh auf, und 
fie zogen aus Sittim und famen an 
den Fordan, er und alle Kinder Israel, 
und blieben dafelbjt über Nacht, ehe fie 
hinüber zogen. 4 Moje 25, 1. 
2. Nach dreien Tagen aber gingen die 
Hauptleute durchs Lager, 
3. Und geboten dem Volk und ſprachen: 
Wenn ihr feben werdet die Lade des 
Bundes des HErrn, eures Gottes, und die 
Priefter aus den Leviten fie tragen, fo zieht 
aus von eurem Ort und folgt ihr nad). 
4. Doch daß zwifchen euch und ihr Raum 
fei bei-zmei taufend Ellen. Ihr follt 
nicht zu ihr nahen, auf daß ihr willet, 
auf welhem Wege ihr geben follt; denn 
ihr feid den Weg vorhin nicht gegangen. 
5. Und Joſua ſprach zum Volk: Heili- 
get euch; denn morgen wird der HErr 
ein Wunder an euch thun. ‚13. 
6, Und zu den Prieftern ſprach er: 
Tragt die Lade des Bundes und geht vor 
dem Volk her. Da trugen fie die Yade des 
Bundes und gingen vor dem Volf ber. 
7. Und der HErr ſprach zu Joſua: 
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Heute will ich anfangen, dich groß zu 
machen vor dem ganzen Israel, daß fie 
willen, daß ich, wie ich mit Moſe geweſen 
bin, allo auch mit dir fei. 1,95. 4 14. 

8. Und du gebiete den Prieſtern, Die 
die Lade des Bundes tragen, und fprich: 
Wenn ihr fommt vorn ins Waffer des 
Jordans, fo ſteht ſtille. 

9. Und Joſua ſprach zu den Kindern 
Israel: Herzu, und hört die Worte des 
HErrn, eures Gottes. 

10. Und ſprach: Dabei ſollt ihr merken, 
daß ein lebendiger Gott unter euch iſt, und 
daß er vor euch austreiben wird die Kana— 
niter, Hethiter, Heviter, Phereſiter, Girga— 
ſiter, Amoriter und Jebuſiter. Jer. 10, 10. 

11. Siehe, die Lade des Bundes des 
Herrſchers über alle Welt wird vor euch 
hergehen in den Jordan. 

12. So nehmt nun zwölf Männer aus 
den Stämmen Israels, aus jeglichem 
Stamm einen. 

13. Wenn dann die Fußſohlen der Prie— 
iter, die des HErrn Lade, des Herrichers 
über alle Welt, tragen, in des Jordans 
Waſſer ruhen, jo wird fich das Waſſer, das 
von oben berab fließt im Jordan, abreißen, 
daß es über einem Haufen ftehen bleibe. 

14. Da nun das Volk auszog aus feinen 
Hütten, daß fie über den Jordan gingen, 
und die Vrieiter die Lade des Zunbes „ont 
dem Dolfe ber trugen, AUpg. 7 

15. Und an den Jordan famen * — 
Füße vorne ins Waſſer tunkten, (der Kor 
dan aber war voll an allen feinen Ufern 
die ganze Zeit der Ernte), 1©hr. 12, 15. 

16. Da Stand das Waffer, das von oben 
bernieder fam, aufgerichtet iiber einem Hau- 
fen, jehr fern von der Stadt Adam, die zur 
Seite Zarthans liegt; aber das Waffer das 
zum Meer der Ebene hinunter lief, zum 
Salzmeer, das nahm ab und verfloß. Alſo 
ging das Volk hinüber, Jericho gegenüber. 

17. Und die Prieſter, die die Lade des 
Bundes des HErrn trugen, ſtanden alſo 
im Trocknen, mitten im Jordan; und 
ganz Israel ging trocken durch, bis das 
ganze Volk alles über den Jordan kam. 


Das 4. Kapitel. 


Dentzeichen des a Durchzugs durch den 
ordan 

m? als alles Volk über den ve ge» 

fommen war, ſprach ver HErr zu Joſ ya: 

2. Nebmt euch zwölf Männer, aus jeg- 
lihem Stamm einen; 

8. Und gebietet ihnen und fprecht: Hebt 

auf aus dem Jordan zwölf Steine von 


Yofua 3. 4. 


dem Ort, da die Füße der Prieſter ſtan— 
den, und bringt fie mit euch hinüber, daß 
ihr fie in der Herberge lafjet, da ihr dieje 

Nacht herbergen merdet. 

4. Da rief Joſua zwölf Männer, die 
verordnet waren von den Kindern Israel, 
aus jeglihem Stamm einen, 

5. Und ſprach zu ihnen: Gebt hinüber 
vor die Lade des HErrn, eures Gottes, 
mitten in den Jordan; und hebe ein jeg- 
licher einen Stein auf feine Achiel, nach 
der Zahl der Stämme der Kinder Israel; 

6. Daß fie ein Zeichen feien unter eud). 
Wenn eure Rinder hernachmals fragen wer · 
den und ſprechen: Was thun dieſeSteine da? 

7. Daß ihr dann ihnen ſaget, wie das 
Waſſer des Jordans abgeriſſen ſei vor der 
Lade des Bundes des HErrn, da ſie durch 
den Jordan ging, daß dieſe Steine den Kin— 
dern Israel ein ewiges Gedächtnis ſeien. 

8. Da thaten die Kinder Israel, wie ihnen 
Joſua geboten hatte, und trugen zwölf Stei— 
ne mitten aus dem Jordan, wie der HErr 
zu Joſug geſagt hatte, nach der Zahl der 
Kinder Israel; und brachten fie mit fich hin— 
über in die Herberge und ließen ſie dafelbit. 

9. Und Yofua richtete zwölf Steine auf 
mitten im Jordan, da die Füße der 
Priefter geftanden waren, die die Lade 
des Bundes trugen, und find noch da- 
jelbft bis auf diefen Tag. 

10. Denn die Priejter, die die Rade'trugen, 
Itanden mitten im Jordan, bis daß alles 
ausgerichtet ward, was der HErr Joſua ger 
boten hatte, dem Volk zu jagen, wie denn 
Moſe Joſua geboten hatte. Und das Volk 
eilte und ging hinüber. 4Moſe 27, 18 ff. 

11. Da nun das Volk ganz hinüber 
gegangen war, da ging die Lade des 
Herrn auch hinüber, und Duichei 
vor dem Volk ber. 

12. Und die Nubeniter JF 
und der halbe Stamm Manaſſe gingen 
gerüftet vor den Rindern Israel ber, wie 
Moſe zu ihnen geredet hatte. 4 Mofe 32. 

13. Bei vierzig taulend, gerüftet zum 
Heer, gingen vor dem HErrn zum Streit 
auf das Gefilde Jerichos. 

14. Un dem Tage machte der HErr Joſua 
groß vor dem ganzen Israel; und fie fürch— 
teten ihn, wie fie Moſe fürchteten J fen 


lebenlang. 


15. Und der HErr ſprach zu Joſua: 
16. Gebiete den Priejtern, die die Lade 
des Beugniffes ra daß fie aus dem 
Jordan herauf fteigen. 

17. Alſo gebot Joſug den Prieftern und 
ſprach: Steigt herauf aus dem Jordan. 


Joſua 


18. Und da die Prieſter, die die Lade des 
Bundes des HErrn trugen, aus dem Jordan 
herauf ſtiegen und mit ihren Fußſohlen 
aufs Trockne traten, kam das Waſſer des 
Jordans wieder an ſeine Stätte und floß, 
wie vorhin, an allen ſeinen Ufern. 

19. Es war aber der zehnte Tag des erften 
Monats, da das Volk aus dem Jordan her 
auf jtieg, und lagerten jich in Gilgal, gegen 
Morgen der Stadt Yericho. 2 Moie 12,2. 

20. Und die zwölf Steine, die fie aus 
dem Jordan genommen hatten, richtete 
Joſua auf zu Gilgal,. 

21. Und ſprach zu den Kindern Israel: 
Menn eure Kinder hernachmals ihre Vä— 
ter fragen werden und jagen: Was follen 
die Steine? 

22. So ſollt ihr’s ihnen fund thun und ſa— 
gen: Israel ging troden durch den Jordan, 

23. Da der HErr, euer Gott, das Wafler 
des Jordans vertrodnete vor euch, bis 
ihr hinüber ginget; gleichwie der HErr, 
euer Gott, that in dem Schilfmeer, das 
er vor ung vertrodnete, bis wir hindurch 
gingen. 2 Moſe 14, 21.22. 

24. Auf daß alle Völker auf Erden die 
Hand des HErrn erkennen, wie mächtig 
fie ilt, daß ibr den HErrn, euren Gott, 
fürchtet allezeit. 5 Moſe 3, 24. Jeſ. 59, 1. 


Das 5. Kapitel. 


Beichneidung und Paſſah im gelobten Lande, 


Da nun alle Könige der Amoriter, die 
jenſeit des Jordans gegen Abend 
wohnten, und alle Könige der Kananiter 
am Meer hörten, wie der HErr das Waſſer 
des Jordans hatte ausgetrocknet vor den 
Kindern Israel, bis daß ſie hinüber gingen, 
verzagte ihr Herz, und war kein Mut mehr 
in ihnen vor den Kindern Israel. 2. 11.28. 
2. Zu der Zeit ſprach der HErr zu 
Joſua: Mache dir jteinerne Mefjer und 
beichneide wieder die Kinder Israel zum 
andernmal. 2 Moje 4, 2. 

3. Da machte fih Joſua Steinerne Meffer 
und bejchnitt die Kinder Israel auf dem 


Hügel Araloth. 
Sache, darum Joſua 





4. Und das ijt die 
fie bejchnitt: alles Volk, das aus Agyp— 
ten gezogen war, die Männer, alle Kriegs: 
leute, waren geftorben in der Wüſte auf 
dem Wege, da fie aus Agypten zogen; 

5. Denn alles Volk, das auszog, war be- 
ſchnitten; aber alles Volk, das in der Wüſte 
eboren war, auf dem Wege, da fie aus 

gypten zogen, das war nicht beichnitten. 

6. Denn die Kinder Israel wandelten 
vierzig Jahre in der Wüſte, bis daß das 
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anze Volk der Kriegsmänner, die aus 
Aaypten gezogen waren, umfamen, darum, 
daß ſie der Stimme des HErrn nicht gehorcht 
hatten; wie denn der HErr ihnen geichworen 
hatte, daß fie das Land nicht ſehen follten, 
welches der HErr ihren Vätern geſchworen 
batte, uns zu geben, ein Land, da Milch 
und Honig innen fließt. *Moſe 14, 23. 

7. Derfelben Kinder, die an ihrer Statt 
waren aufgefommen, bejchnitt Joſua; 
denn ſie hatten Vorhaut und waren auf 
dem Wege nicht bejchnitten. 

8. Und da das ganze Volk beichnitten 
war, blieben fie an ihrem Ort im Lager, 
bis fie heil wurden. 

9. Und der HErr ſprach zu Joſua: 
Heute babe ih die Schande Agyhptens 
von euch gewendet. Und diejelbe Stätte 
ward Gilgal genannt bis auf diejen Tag. 

10. Und als die Kinder Israel allo in Gil— 
gal das Lager hatten, hielten fie Paſſah am 
vierzehnten Tage des Monats am Abend, 
auf dem Gefilde Jerichos. 2 Mofe 12, 6. 

11. Und aßen vom Getreide des Landes 
am andern Tage des Paſſah, nämlich 
ungejfäuertes Brot und geröjtetes Korn. 
eben desjelbigen Tages. 3Moie 2, 14. 

12. Und das Man börte auf des an- 
dern Tages, da fie des Landes Getreide 
aben, daß die Kinder Israel fein Man 
mehr hatten, fondern fie aßen des Getrei— 
des vom Lande Kanaan in demfelben Jahr. 

13. Und es begab fich, da Joſuga bei 
Sericho war, daß er feine Augen aufbob, 
und ward gewahr, daß ein Mann ihm ge 
genüberitand und hatte ein bloßes Schwert 
in feiner Hand. Und Joſua ging zu ihm 
und jprach zu ihm: Gehörſt du uns an oder 
unjern Feinden ? 2 Moſe 2, 23. 4 Moſe 22, 23. 

14. Er ſprach: Nein, fondern ich bin ein 
Fürft über das Heer des HErrn und bin 
jegt gefommen. Da fiel Joſua auf fein An- 
geficht zur Erde und betete an und ſprach zu 
ihm: Was jagt mein HErr feinem Knecht? 

15. Und der Fürſt über das Heer des 
HErrn ſprach zu Joſua: Ziehe deine 
Schuhe aus von deinen Füßen; denn 
die Stätte, darauf du ſtehſt, iſt heilig. 
Und Yofua that alio. 2 Moje 3, 5. 


Das 6. Kapitel. 

Eroberung und Zerftörung der Stadt Jericho. 
ericho aber war verſchloſſen und ver- 
wahrt vor den Kindern Israel, daß 

niemand aus oder einfommen konnte. 
2. Aber der HErr ſprach zu Joſua: Siehe 
da, ich habe Jericho jamt ihrem Könige 
und Kriegsleuten in deine Hand gegeben 
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3. Laß alle Kriegsmänner rings um Die 
Stadt ber gehen einmal und thue jechs 
Tage alio. 

4. Und laß fieben Priefter fieben Po— 
faunen des Halljahrs tragen vor der Lade 
ber, und des fiebenten Tages gehet fieben- 
mal um die Stadt, und laß die opriefter 
bie Poſaunen blafen.  4Mofe 1 

5. Und wenn man des Salliahes — 
bläſt, und tönt, daß ihr die Poſaunen 
höret: ſo ſoll das ganze Volk ein großes 
Feldgeſchrei machen; ſo werden der Stadt 
Mauern umfallen, und das Volk ſoll 
hinein dringen, ein jeglicher ſtracks vor fich. 

6. Da rief Joſua, der Sohn Nuns, die 
Priefter und ſprach zu ihnen: Tragt die 
Lade des Bundes, und fieben Prieſter 
lajlet Sieben Halljabyspofaunen tragen 
vor der Lade des Herrn. 

7. Zum Bol aber fprach er: Zieht hin 
und geht um die Stadt, und mer ge 
rüstet ift, gebe vor der Lade des HErrn ber. 

8. Da Joſua folches dem Volk gejagt 
hatte, trugen die fieben Prieſter ſieben 
Halljahrspofaunen vor der Lade des 
Herrn ber und gingen und bliejen die 
Bofaunen; und die Lade des Bundes 
des HErrn folgte ihnen nad. 

9. Und mer gerüftet war, ging vor den 
Prieftern ber, die die Poſaunen bliefen; 
und der Haufe folgte der Lade nach, und 
fie bliefen die Poſaunen. 

10. Joſua aber gebot vem Volk und ſprach: 
Ihr ſollt fein Feldgeſchrei machen, noch eure 
Stimme hören laſſen, noch ein Wort aus 
eurem Munde gehen, bis auf den Tag, 
wenn ich euch Jagen werde: Macht ein Feld— 
geichreil fo macht dann ein Feldgeſchrei. 

11. Alſo ging die Lade des HErrn 
rings um die Stadt einmal, und famen 
in da3 Zager und blieben drinnen. 

12. Denn Joſua pflegte fich des Mor- 
gens früh aufzumachen; und die Priefter 
trugen die Zade des Herrn. 

13. So trugen die fieben Priejter die 
fieben Halljabrspofaunen vor der Lade 
des HErrn ber, und gingen und bliejen 
Poſaunen; ; und wer gerüftet war, ging vor 
ihnen ber, und der Haufe folgte der Lade 
des Herrn, und fie bliefen die Bofaunen. 

14. Des andern Tags gingen fie auch 
einmal um die Stadt und famen wieder 
ins Lager. Alſo thaten fie fechs Tage. 

15. Am ftebenten Tage aber, da die 
Morgenröte aufging, machten fie fich früh 
auf und gingen nach derjelben Weiſe lieben 
mal um die Stadt; nur daß fie an denselben 
einen Tag fiebenmal um die Stadt kamen. 
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16. Und beim fiebenten Mal, da die 
Priefter die Poſaunen bliefen, ſprach Jo— 
fua zum Voll: Macht ein Feldgefchrei; 
denn der HErr hat euch die Stadt gegeben. 

17. Aber diefe Stadt umd alles, was 
drinnen ift, joll dem HErrn verbannt 
fein. Allein die Hure Rahab foll leben 
bleiben und alle, die mit ihr im Haufe 
find; denn fie hat die Boten verborgen, 
die wir ausfandten. 2, ı1F. 

18. Allein hütet euch vor dem Verbann— 
ten, daß ihr euch nicht verbannet, jo ihr 
des Verbannten etwas nehmt, und macht 
das Lager Israel verbannt und bringet’3 
in Unglüd. 7,1. 3 Mofe 27,28. 5 Moſe 13, 17, 

19. Aber alles Silber und Gold jamt 
dem ehernen und eijernen Gerät, joll 
dem HErrn gebeiligt fein, daß es zu des 
HErrn Schage fomme. 4Moie 31, 54. 

20. Da machte das Volk ein Feldgefchret 
und bliefen die Volaunen. Denn als das 
Volk den Hall der Bofaunen hörte, machte 
e3 ein großes TFeldgefchrei; und die Mau— 
ern fielen um, und das Volk eritieg die 
Stadt, ein jeglicher ftrad3 vor Sich. Alſo 
gewannen fie die Stadt, Hebr. 11, 

21. Und verbannten alles, was in N 
Stadt war, mit der Schärfe des Schwerts, 
beides, Mann und Weib, jung und alt, 
Ochſen, Schafe und Ejel. 

22. Aber Joſua ſprach zu den zmei 
Männern, die das Land erfundichaftet 
batten: Gebt in das Haus der Hure und 
führt das Weib von dannen heraus mit 
allem, was fie hat, wie ihr geſchworen habt. 

23. Da gingen die Jünglinge, die Kund— 
fhafter, hinein und führten Nabab her— 
aus famt ihrem Vater und Mutter und 
Brüdern und alles, was fie hatte, und 
alle ihre Gejchlechter und Tiefen fie 
draußen, außer dem Lager Israel. 

24. Aber die Stadt verbrannten fie mit 
Teuer und alles, was drinnen war. Al— 
lein das Silber und Gold und eberne 
und eijerne Geräte thaten fie zum Schab 
in das Haus des Herrn. 

25. Rabab aber, die Hure, famt dem 
Haufe ihres Vaters und alles, was jie 
batte, ließ Joſua leben. Und fie wohnt 
in Israel bis auf diefen Tag; darum, 
daß fie die Voten verborgen hatte, Die 
Yofua gefandt hatte, Jericho zu erfund- 
Ichaften. Richt. 1, 25. 

26. Zu der Zeit ſchwur Joſua und 
ſprach: DVerflucht fer der Mann vor dem 
HErrn, der fich aufmacht und diefe Stadt 
ericho baut. Wenn er ihren Grund 
legt, das fefte ihm feinen eriten Sohn: 
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und wenn er ihre Thore fett, das koſte 
ihm feinen jüngiten Sohn, 1Xön. 16, 34. 
27. Alfo war der HErr mit Fofua, daß 
man von ihm fagte in allen Landen. 


Das 7. Kapitel. 
Achans Diebftahl und Strafe. 
Aber die Kinder Israel vergriffen ſich 
an dem Verbannten; denn Achan, 
der Sohn Eharmis, des Sohns Sabdis, 
des Sohns Serabs, vom Stamm Juda, 
nahm vom Verbannten etwas. Da er— 
grimmte der Zorn des HErrn über die 
Rinder Israel. 6, 18. 22, 20. 1Chr. 2, 7. 

2. Da nun Joſua Männer ausſandte von 
Jericho nach Ai, die bei Beth-Aven liegt, 
gegen Morgen vor Beth-EL, und ſprach zu 
ihnen: Gebt hinauf und fundjchaftet das 
Land aus. Und da fie hinauf gegangen 
waren und Ai erktundichaftet hatten, 

3. Kamen fie wieder zu Joſuaga und 
Iprachen zu ihm: Laß nicht das ganze 
Volk hinauf ziehen, fondern bei zwei oder 
drei taufend Mann, daß fie hinauf ziehen 
und fchlagen Ai, daß nicht das ganze Volf 
jich dafelbft bemühe; denn ihrer ift wenig. 

4. Alſo zogen hinauf des Volks bei 
drei taufend Mann, und fie flohen vor 
den Männern zu Ai. 

5. Und die von Ai fchlugen ıhrer bei 
jechs und dreißig Mann und jagten fie vor 
dem Thor bis nad) Sabarim und fchlugen 
fie den Weg herab. Da ward dem Volk 
das Herz verzagt und ward zu Waſſer. 

6. Joſua aber zerriß feine Kleider und 
fiel auf fein Angeficht zur Erde vor der 
Lade des HEren, bis auf den Abend, 
famt den Alteften Fsraels; und warfen 
Staub auf ihre Häupter. 1Cam. 4, 12. 

7. Und Joſua ſprach: Ach, Herr, HErr, 
warum bajt du dies Volk über den Jor— 
dan geführt, daß du uns in die Hände 
der Amoriter gebeft, uns umzubringen? 
D, daß wir beichlofien hätten, jenfeit des 
Jordans zu bleiben! 

8. Ach, mein Herr, was foll ich jagen, weil 
Israel feinen Feinden den Rücken kehrt? 

9. Wenn das die Kananiter und alle 
Einwohner des Landes hören, jo werden 
fie uns umgeben und auch unjern Namen 
ausrotten von der Erde. Was willjt du 
denn deinem großen Namen thun? 

10. Da jprah der HErr zu Sofua: 
Stehe aufl Warum liegft du alio auf 
deinem Angeficht? 

11. Israel bat fich verfündigt, und ha- 
ben meinen Bund übergangen, den ich 
ihnen geboten habe; fie haben vom Ber- 
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bannten genommen und geftohlen und 
verleuynet und unter ihr Gerät gelegt. 

12. Die Kinder Israel mögen nicht 
ftehen vor ihren Feinden, fondern müfjen 
ihren Feinden den Rüden kehren; denn 
fie find im Bann. ch werde binfort 
nicht mit euch jein, wo ihr nicht den 
Bann aus euch vertilget. 

13. Stehe auf und heilige das Volk und 
iprich: Heiliget euch auf morgen. Denn 
alfo fagt der HErr, der Gott Israels: Es 
ift ein Bann unter dir, Israel, darum 
fannft du nicht Stehen vor deinen Feinden, 
bis daß ihr den Bann von euch thut. 3, 5- 

14. Und follt euch früh herzu machen, 
ein Stamm nad) dem andern; und web 
chen Stamm der HErr treffen wird, der 
ſoll ſich herzu machen, ein Geſchlecht nach 
dem andern; und welches Geſchlecht der 
HErr treffen wird, das ſoll ſich herzu machen, 
ein Haus nach dem andern; und welches 
Haus der HErr treffen wird, das ſoll ſich 
herzu machen, ein Dann nach dem andern. 

15. Und welcher erfunden wird im Bann, 
den foll man mit Feuer verbrennen mit 
allem, was er hat; darum, daß er den Bund 
des HErrn übertreten und eine Ihorheit 
in Israel begangen hat. 5 Moſe 13, 17. 

16. Da machte fich Joſua des Morgens 
früh auf und brachte Israel herzu, einen 
Stamm nach dem andern, und ward ge 
troffen der Stamm Juda. 

17. Und da er die Gefchlechter in Juda 
herzu brachte, ward getroffen das Ge 
ichlecht der Serabiter. Und da er das 
Geichlecht der Serabiter herzu brachte, 
einen Hausvater nad) dem andern, ward 
Sabdi getroffen. 4 Moje 26, 20 

18. Und da er fein Haus herzu brachte, 
einen Mann nach dem andern, ward ge 
troffen Achan, der Sohn Charmis, des 
Sohns Sabdis, des Sohns Serahs, aus 
dem Stamm Juda. | 

19. Und Joſua ſprach zu Achan: Mein 
Sohn,gibdem HErrn, dem Gott Israels, die 
Ehre und gib ihm das Lob und ſage mir an, 
was haſt du gethan? Und leugne mir nichts. 

20. Da antwortete Achan Joſua und 
ſprach: Wahrlich, ich habe mich verſün— 
digt an dem HErrn, dem Gott Israels; 
alſo und alſo hab ich gethan. 

21. Ich ſah unter dem Raub einen köſt— 
Yihen babylonifchen Mantel und zwei 
hundert Sefel Silbers und eine goldne 
Zunge, fünfzig Sefel am Gewicht; des ge: 
Lüftete mich, und nahm es. Und ſiehe, es ilt 
verſcharrt in die Erde in meiner Hütte, un 
das Silber darunter. Sat. 1, 14. 15. 


202 Yofua 
22. Da fandte Joſua Boten hin, die liefen 
zur Hütte, und fiehe, es war verjcharrt in 
feiner Hütte, und das Silber darunter. 

23. Und fie nahmen’3 aus der Hütte und 
brachten's zu Jolua und zu allen Kindern 
Ssrael und fchütteten’3 vor dem Herrn. 
24. Da nahm Joſua und das ganze 
Israel mit ihm Achan, den Sohn Se 
rahs, famt dem Silber, Mantel und der 
golonen Zunge, feine Söhne und Töch- 
ter, feine Ochſen und Eſel und Schafe, 
feine Hütten und alles, was er hatte, 
und führten fie hinauf ins Thal Achor. 
25. Und Joſua Iprah: Weil du uns 
betrüibt haft, jo betrübe dich der HErr 
an diefem Tage. Und das ganze Israel 
fteinigten ihn und verbrannten ſie mit 
Teuer. Und da fie fie geiteinigt hatten, 
26. Machten fie itber fie einen großen 


Steinbaufen, der bleibt bis auf Dielen | 
Tag. Alſo kehrte fich der HErr vom dem | 


Grimm feines Zorns. Daher heißt derielbe 
Ort das Thal Uchor, bis auf diejen Tag. 


Das 8. Kapitel. 
Eroberung der Stadt Mi. 

u der HErr Iprach zu Joſua: Fürchte 
dih nicht und zage nicht. Nimm 
mit dir alles Kriegsvolf und mache dich 
auf und ziehe hinauf nah Ai. Siehe 
da, ih habe den König von Ai ſamt 
feinem Volk in feiner Stadt und Land 

in deine Hände gegeben. 9 Mofe 31, 7. 
2. Und follit mit Ai und ihrem König 
thun, wie du mit Jericho und ihrem 
König gethan baft;z ohne daß ihr ihren 
Raub und ihr Vieh unter euch teilen 
follt. Aber beftelle einen Hinterhalt bin- 

ter der Stadt. 6, 21. 
3. Da machte fich Yolua auf und alles 
Kriegsvolf, hinauf zu ziehen nach Ai. Und 
Joſua erwählte dreißig taufend Itreitbare 
Männer und jandte fie aus bei der Nacht, 
4. Und gebot ihnen und ſprach: Sebet 
zu, ihr follt der Hinterhalt fein hinter 
der Stadt; macht euch aber nicht allzuferne 
von der Stadt und feid alleſamt bereit. 
5. ch aber und alles Volk, das mit 
mir ift, wollen ums zu der Stadt machen. 
Und wenn fie uns entgegen heraus fahren 
wie vorhin, fo wollen wir vor ihnen fliehen, 
6. Daß fie uns nachfolgen heraus, bis 
daß mir fie heraus von der Stadt reißen; 
denn fie werden gedenfen, wir fliehen 
vor ihnen wie vorhin. Und dieweil wir 

vor ihnen fliehen, T, 5, 
7. Sollt ihr euch aufmachen aus dem 
Hinterhalt und die Stadt einnehmen; 
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denn der HErr, euer Gott, wird fie in 
eure Hände geben. 

8. Wenn ihr aber die Stadt eingenom— 
men habt, fo jtect fie an nıit Feuer und 
thut nach dem Wort des HErrn. Seht, 
ich hab's euch geboten. 

9. Alfo ſandte fie Joſuag hin; und fie gin« 
gen bin auf den Hinterhalt und hielten zwi— 
Ichen Beth-El und Ai, abendmwärts von Wi. 
Joſua aber blieb die Nacht unter dem Volk; 

10. Und machte fich des Morgens früh auf 
und ordnete dasVolk und zog hinaufmitden 
Alteſten Zsraels vor dem Volk her nach Ai. 

11. Und alles Kriegsvolf, das bei ihm 
war, 309 hinauf und traten herzu und 
famen gegen die Stadt und lagerten ſich 
gegen Mitternacht vor Ai, und das Thal 
war zwiſchen ihm und Wi. 

12. Er hatte aber bei fünf taufend 
Mann genommen und auf den Hinter 
halt gejtellt zwijchen Beth-El und Ai, 
abendmwärts von der Stadt. 

13. Und fie ftellten das Volk des gan- 
zen Lagers, das gegen Mitternacht der 
Stadt war, daß fein Letztes reichte gegen 
Abend der Stadt. Und Joſua ging bin 
in derfelbigen Nacht mitten in das Thal. 

14. Als aber der König zu Wi das jah, 
eilten die Männer der Stadt und mad) 
ten ſich früh auf, und zogen heraus, Is— 
rael zu begegnen zum Streit, er mit all 
feinem Volk, an einem bejtimmten Ort 
vor dem Gefilde; denn er wußte nicht, daß 
ein Hinterhalt auf ihn war hinter der Stadt. 

15. Joſua aber und ganz Jsrael Itellten 
fih, als würden fte geichlagen vor ihnen, 
und flohen auf dem Wege zur Wüſte. 

16. Da ward das ganze Volk in der Stadt 
gerufen, daß man ihnen ſollte nachjagen. 

17. Und fie jagten auch Joſug nad 
und riffen fich von der Stadt heraus, 
daß nicht ein Mann überblieb in Ai und 
Beth-EL, der nicht ausgezogen wäre, Is— 
rael nachzujagen, und ließen die Stadt 
offen ftehen, daß fie Israel nachjageten. 

18. Da ſprach der HErr zu Joſua: 
Recke aus die Lanze in deiner Hand ge 
gen Ai; denn ich will fie in deine Hand 
geben. Und da Joſua die Lanze in ſei— 
ner Hand gegen die Stadt ausredie, 

19. Da brach der Hinterhalt auf eilend 
aus feinem Ort, und liefen, nachdem er 
jeine Hand ausreckte, und kamen in die 
Stadt und gewannen fie und eilten und 
ftecten fie mit Feuer an. 

20. Und die Männer von Ai wandten 
fih und ſahen hintee fich und fahen den 
Jauch der Stadt aufgeben gen Hinimel; 
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und hatten nicht Raum zu fliehen, weder 
bin noch her. Und das Volf, das zur Wüſte 
flob, febrte ſich um, ihnen nachzujagen. 

21. Denn da Joſua und das ganze 
Israel jah, daß der Hinterhalt die Stadt 
gewonnen batte, weil der Stadt Rauch 
aufging, fehrten fie wieder um und fchlu- 
en die Männer von A. 

2. Und die in der Stadt kamen auch 
ern ihnen entgegen, daß fie mitten 
unter Israel famen, von dorther und 
von bierher; und fchlugen fie, bis daß 
niemand unter ihnen überblieb, noch ent- 
rinnen fonnte. 

23. Und griffen den König zu Ai leben— 
dig und brachten ihn zu Joſua. 

24. Und da Israel alle Einwohner zu 
Ai hatte erwürgt auf dem Felde und in 
der Wüſte, die ihnen nachgejagt waren, 
und fielen alle durch die Schärfe des 
Schwerts, bis daß fie alle umfamen; da 
fehrte fich ganz Israel zu Ai und fchlu- 
gen fie mit der Schärfe | des Schwerts. 

25. Und alle, die des Tages fielen, bei- 
des, Männer und Weiber, derer waren 
zroölf taufend, alles Leute von Ai. 

26. Joſua aber zog nicht wieder ab 
feine Hand, damit er die Lanze ausredte, 
bis daß verbannt wurden alle Einwohner 
von U. 2 Moe 17, 11. 12. 

27. Ohne das Vieh und den Raub derStadt 
teilte Fsrael aus unter fich, nach dem Wort 
des HErrn, das er Joſua geboten hatte. 

28. Und Jofua brannte Ai aus und 
machte einen Haufen draus emwiglich, der 
noch heute da liegt; 

29. Und ließ den König zu Ai an einen 
Baum hängen bis an den Abend. Da 
aber die Sonne mar untergegangen, ge 
bot er, daß man feinen Leichnam vom 
Baum tbäte, und warfen ihn unter der 
Stadt Thor und machten einen großen 


Steinhaufen auf ihn,-der bis auf diejen 
Tag da ilt. 5 Moje 21, 22. 23. 


. 30. Da baute Yofua dem HErrn, dem 
Gott Israels, einen Altar auf dem Berge 
Ebal; 5 Moje 27, 4ff. 
31. (Wie Mofe, der Knecht des Herrn, 

geboten hatte den Kindern Israel, als 

geichrieben Steht im Geſetzbuch Mofes: 

Einen Altar von ganzen Steinen, die 

mit feinem Eiſen behauen waren) und 

opferte dem HErrn drauf nu 

und Danfopfer. Moſe 20, 25. 
32. Und fchrieb dafelbft Kr die Steine 

eine Abichrift des Gejeßes, das Moſe 


den — Israel vorgeſchrieben hatte. 
Moſe 17, 18. 29, g Karin h 
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33. Und das ganze Israel mit feinen 
Älteften und Amtleuten und Richtern 
ı ftanden zu beiden Seiten der Lade, ge 
gen die Prieiter aus Levi, die die Lade 
des Bundes des HErrn trugen, die Fremd— 
linge jomohl als die Einheimifchen; eine 
Hälfte neben dem Berge Garizim, und 
die andre Hälfte neben dem Berge Ebal; 
wie Moſe, der Knecht des Herrn, vor- 
bin geboten hatte zu ſegnen das Volt 
‘erael. 5 Moje 11, 29. 

34. Danach ließ er ausrufer alle Worte 
des Gejeges vom Segen und Fluch, wie 
es gejchrieben jteht im Geſetzbuch. 

35. C3 war fein Wort, das Mofe ge 
boten hatte, das Joſua nicht bätte laſſen 
ausrufen vor der ganzen Gemeinde Israel 
und vor den Meibern und Kindern und 
Fremdlingen, die unter ihnen wandelten. 


Das 9. Kapitel. 

Der Gibeoniter Lift 
Da nun das hörten alle Könige, die 

jenſeit des Jordans waren, auf dem 

Gebirge und in den Gründen und an 
allen Anfurten des großen Meers, auch 
die neben dem Berge Libanon waren, 
nämlich die Hethiter, Amoriter, Kanani— 
ter, Phereſiter, Heviter und Jebuſiter; 

2. Sammelten ſie ſich ) einträchtiglich zu⸗ 
hauf, daß ſie wider Joſua — wider 
— ſtritten. 48, 

Uber die Bürger zu Gibson, * ſie 
—— was Joſuag mit Jericho und Ai 
getban hatte, erdachten fie eine Liſt; 

4. Gingen hin und rüfteten ſich zu einer 
Reife und nahmen alte Säcke auf ihre Eifel, 

5. Und alte, zerriffene, geflickte Mein 
ichläuche und alte, geflidte Schuhe an 
ihre Füße und zogen alte Kleider an, 
und alles Brot, das fie mit fih nahmen, 
war bart und fchimmelig; 

6. Und gingen zu Folua ins Lager nach 
Gilgal und Iprachen zu ihm und zum gan- 
zen Israel: Wir kommen aus fernen 
Landen, jo macht nun einen Bund mit uns. 

7. Da Sprach das ganze Israel zu dem 
Heviter: Vielleicht wohnſt du in meiner 
Mitte? wie könnte ich denn einen Bund 
mit dir machen? 2 Moje 23, 32. 

8. Sie aber ſprachen zu Joſua: Wir find 
deine Anechte. Yolua jprach zu ihnen: 
Wer feid ihr, und von wannen fommt ihr? 

9. Sie ſprachen: Deine Knechte find aus 
fehr fernen Landen aefommen, um des Na- 
mens willen des HErrn, deines Gottes; 
denn mir haben jein Gericht gebört und 
alles, was er in Agypten gethan bat; 
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10. Und alles, was er den zwei Köni- | Holz hauen und Waſſer tragen zum 
gen der Amoriter jenfeit des Yordans | Haufe meines Gottes. 
gethban hat, Sihon, dem Könige zu Hes | 24. Sie antworteten Joſua und fpra- 
bon, und Og, dem Könige zu Balan, |chen: Es ift deinen Knechten angejagt, 
der zu Aftaroth wohnte. 4Mofe 21, 21. |daß der HErr, dein Gott, Mofe, feinem 

11. Darum fprachen unfre Slteften und | Anechte, geboten habe, daß er euch das 
alle Einwohner unſers Landes: Nehmet | ganze Land geben und vor euch ber alle 
Speife mit euch auf die Reife und gebet | Einwohner des Landes vertilgen wolle, 
bin ihnen entgegen und fprecht zu ihnen: | Da fürchteten wir unfers Lebens vor 
Mir find eure Knechte. So macht nun | euch jehr und haben jolches gethan. 
einen Bund mit uns. 25. Nun aber, ſiehe, wir find in deinen 

12. Dies unfer Brot, das wir aus unfern | Händen; mas dich gut und recht dünkt, 
Häufern zu unſrer Speife nahmen, war | ung zu thun, das thue. 
noch friich, da wir auszogen zu euch, nun ; 26. Und er that ihnen alfo und errettete 
aber, fiehe, tt es hart und fchimmelig; | fie von der Kinder Israel Hand, daß fie 

13. Und. diefe Weinichläuche füllten wir | fie nicht ermürgten. 
neu, und fiebe, fie find zewrilien; und | 27. Alſo machte fie Joſua desfelben Tages 
diefe unfre Kleider und Schuhe find alt |zu Holzhauern und Waflerträgern der Ge- 
geworden über der fehr langen Reife. meinde und amAltar desHErrn, bis auf die» 
2: — — die —— fenTag, an demOrt, den er erwählen würde, 
ihrer Speife und fragten den Mund des 
ehe Das 10. Kapitel. 

15. Und Joſua machte Frieden mit | Wunderbarer Gieg Joſuas wider die Amoriter, 
ihnen und richtete einen Bund mit ihnen | Na aber Adoni Zedek, der König zu Jeru— 
auf, daß fie leben bleiben follten. Und falem, hörte. daß Joſua Ai gewonnen 
die Oberften der Gemeinde ſchwuren ihnen. | und fie verbannt hatte und Ai famt ihrem 

2 Sam. 21, 1ff. Könige getban hatte, gleichwie er Jericho 

16. Aber über drei Tage, nachdem fie | und ihrem Könige getban hatte; und daß 
mit ihnen einen Bund gemacht hatten, | die zu Gibeon Frieden mit Israel gemacht 
fam e3 vor fie, daß jene nahe bei ihnen | hatten umd unter fie gefommen waren, 
wären und unter ihnen wohnten. 2. Fürchteten fie fich ſehr; (denn Gi- 

17. Denn da die Kinder Israel fort | beon war eine große Stadt wie eine 
zogen, kamen fie des dritten Tages zu | königliche Stadt, und größer denn Ai, 
ihren Städten, die hießen Gibeon, Ka» |und alle ihre Bürger jtreitbar.) 
phira, Beeroth und Kiriath Jearim; 3. Und er ſandte zu Hoham, dem Kö— 

18. Und ſchlugen ſie nicht, darum, daß nige zu Hebron, und zu Piream, dem 
ihnen die Oberſten der Gemeinde ge- | Könige zu Jarmuth, und zu Japhia, 
fchworen hatten bei dem HEren, dem | dem Könige zu Lachis, und zu Debir, dem 
Gott Israels. Da aber die ganze Ge- | Könige zu Eglon, und ließ ihnen jagen: 
meinde wider die Oberften murrte, 4. Kommt herauf zu mir und helft mir, daß 

19. Sprachen alle Oberften zu der gan- | wir Gibeon Schlagen; denn fie hat mit Joſua 
zen Gemeinde: Wir haben ihnen gefchwo- | und den Kindern Israel Frieden gemacht. 
ren bei dem HEren, dem Gott Ysraels;| 5. Da kamen zubauf und zogen hinauf die 
darum können wir fie nicht antajten. fünf Könige der Amoriter, der König zu Je— 

20. Aber das wollen wir thun: Laßt | rufalem, der König zu Hebron, der König zu 
fie leben, daß nicht ein Horn über uns | Jarmuth, der König zu Lachis, der König zu 
fomme um des Gides willen, den mir | Eglon, mit all ihrem Heerlager, und bela- 
ihnen gethan haben. gerten Gibeon und ftritten wider fie. 

21. Und die Oberiten fprachen zu ihnen: | 6. Aber die zu Gibeon fandten zu Joſua 
Laßt ie leben, daß fie Holzhauer undWaffer- | ins Lager nad) Gilgal und Tiefen ihm ſa— 
träger feien der ganzen Gemeinde, wie ih- | gen: Ziehe deine Hand nicht ab von deinen 
nen die Oberſten gejagt haben. 5 Moſe 29,11. | Knechten, komm' zu uns herauf eilend, rette 

22. Do rief fie Joſua und redete mit | und hilf uns; denn es haben fich wider 
ihnen und ſprach: Warum habt ihr uns | uns zufammen geschlagen alle Könige der 
betrogen und gejagt, ihr feid fehr ferne | Amoriter, die auf dem Gebirge wohnen. 
von uns, ſo ihr doch unter uns wohnet?| 7. Joſua z0g hinauf von Gilgal und 

23. Darum follt ihr verflucht fein, daß | alles Kriegsvolk mit ihm und alle ftreit- 
unter euch nicht aufhören Knechte, die | baren Männer, 
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8. Und der HErr ſprach zu Joſua: 


Fürchte dich ist vor ihnen; denn ich | f 


babe fie in deine Hände gegeben; niemand 
unter ihnen wird vor dir Stehen fünnen. 

9. Alſo fam Joſua plöglich über fie; denn 
die ganze Nacht zog er herauf von Gilgal. 

10. Aber der HErr ſchreckte fie vor Is— 
rael, daß fie eine große Schlacht ſchlugen 
zu Gibeon und jagten ihnen nach den 
Meg hinan zu Beth-Horon und Schlugen 
fie bis nach Aſeka und Makeda. 

11. Und da fie vor Israel flohen den Weg 
berab zu Beth-Horon, ließ der HErr einen 
großen Steinbagel vom Himmel auf fie fal- 
len, bis nach Afefa, daß ſie Itarben. Und viel 
mehr ftarben ihrer von dem Hagel, denn die 
Kinder Israel mit dem Schwert erwürgten. 

12. Da redete Joſua mit dem HErrn des 
Tages, da der HErr die Amoriter übergab 
vor den Kindern Israel, und ſprach vor 
gegenmärtigem Israel: Sonne, jtebe ftill 
zu Gibeon, und Mond, im Thal Ajalon! 

13. Da Itand die Sonne und der Mond 
ftille, bis daß fich das Volk an ſeinenFeinden 
rächte. Iſt dies nicht gefchrieben in Buch 
der Frommen? Alfo ftand die Sonne mitten 
am Himmel und verzog unterzugeben, bei- 
nahe einen ganzen Tag. Jeſ. 28, 21. 

14. Und war fein Tag diefem gleich, 
meder zuvor noch danach, da der HErr der 
Stimme eines Mannes gehorchte, denn der 
Herr ftritt für Israel. 2 Moje 14, 14. 

15. Sofua aber 309 mieder ins Lager 
nach Gilgal und das ganze Israel mit ihm. 

16. Aber diefe fünf Könige waren ge 
flohen und batten fich verftedt im die 
Höhle zu Makeda. 

17. Da ward Joſua angefagt: Wir 
haben die fünf Könige gefunden, verbor- 
gen in der Höble zu Makeda. 

18. Joſua ſprach: So mälzet aroße 
Steine vor das Loch der Höhle und be- 
jtellet Männer davor, die ihrer hüten. 

19. Ihr aber ftehet nicht ftille, ſondern 
faget euren Feinden nach und fchlaget 
ihre Nachhut und laflet fie nicht in ihre 
Städte kommen; denn der HErr, euer 
Gott, hat fie in eure Hände gegeben. 

20. Und da Joſua und die Kinder Is— 
rael vollendet hatten dieſe ſehr große 
Schlacht an ihnen und fie gar gefchlagen, 
(mas überblieb von ihnen, das entkam 
in die feiten Städte,) 

21. Da fam alles Volk wieder ins La- 
ger zu Joſua nah Makeda mit Frieden; 
und durfte niemand gegen die Kinder 
Israel die Zunge regen. 

22. Joſua aber fprah: Macht auf das 
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Loch der Höhle und bringt hervor die 
ünf Könige zu mir. 

23. Sie thaten alfo und bradten die 
fünf Könige zu ihm aus der Höhle, den 
König zu Jeruſalem, den König zu He 
bron, den König zu Jarmuth, den König 
zu Lachis, den König zu Eglon. 

24. Da aber die fünf Könige zu ihm 
heraus gebracht waren, rief Joſug dem 
ganzen Israel und ſprach zu den Ober 
Iten des Kriegsvolks, die mit ihm zogen: 
Kommt herzu und tretet diefen Königen mit 
Füßen auf die Hälfe. Und fie famen herzu 
und traten mit Füßen auf ihre Hälfe. 

25. Und Joſua Sprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht und erjchredet nicht; ſeid getrojt 
und unverzagt; denn alſo wird der HErr al» 
len eurenFeinden thun, wider die ihr ftreitet. 

26. Und Joſua ſchlug fie danach und tötete 
fie und hing fie an fünf Bäume; und fie 
hingen an den Bäumen bis zum Abend. 

27. Da aber die Sonne war untergegan« 
gen, gebot er, daß man fie von den Bäumen 
nähme und würfe fie in die Höhle, darinnen 
fie fich verfrochen hatten, und legten große 
Steine vor der Höhle Loch, die find noch 
da auf dieſen Tag. 5 Moſe 21, 22. 23. 

28. Desſelben Tages gewann Joſua auch 
Makeda und ſchlug ſie mit der Schärfe des 
Schwerts, dazu ihren König, und verbannte 
ſie und alle Seelen, die drinnen waren, und 
ließ niemand überbleiben; und that dem 
Könige zu Makeda, wie er dem Könige zu 
Jericho gethan hatte. 5 Moſe 20, 16. 

29. Da zog Joſua und das ganze Is— 
rael mit ibm von Mafeda nach Libna 
und jtritt wider fie. 

30. Und der HErr gab diejelbige auch 
in die Hand Israels mit ihrem Könige; 
und er fchlug fie mit der Schärfe des 
Schwerts und alle Seelen, die drinnen 
waren, und ließ niemand drinnen über: 
bleiben; und that ihrem Könige, mie er 
dem Könige zu „Jericho getban hatte. 

31. Danach 309g Joſua und das ganze 
Israel mit ihm von Libna nad Lachis 
und belagerten und bejtritten fie. 

32. Und der HErr gab Lachis aud) in 
die Hände Israels, daß fie fie des an- 
dern Tages gewannen, und fchlugen ſie 
mit der Schärfe des Schmert3 und alle 
Seelen, die drinnen waren; allerdinge 
wie er Libna getban hatte. 

33. Zu derfelbigen Zeit 309 Horam, der 
König zu Gefer, hinauf, Lachis zu helfen; 
aber Joſua fchlug ihn mit all ſeinem 
Volk, bis daß niemand drinnen überblieb 

34. Und Joſua z0g von Lachis ſam⸗ 


206 


dem ganzen Ysrael nach Eglon und be 
lagerte und beitritt fie; 

35. Und gewann fie desfelbigen Tages 
und fchlug fie mit der Schärfe des 
Schwerts und verbannte alle Seelen, die 
drinnen waren, desjelbigen Tages; aller: 
dinge wie er Lachis gethan hatte. 

36. Danach zog Joſua hinauf Samt dem 
ganzen Ssrael von Eglon nad) Hebron 
und beitritt fie; 

37. Und gewann fie und fchlug fte mit 
der Schärfe des Schwert und ihren Kö— 
nig mit allen ihren Städten und alle 
Seelen, die drinnen waren, und ließ nie: 
mand überbleiben; allerdinge wie er Eg— 
lon gethan hatte; und verbannte fie und 
alle Seelen, die drinnen waren. 


38. Da kehrte FJofua wieder um famt dem 
ganzen Israel nad) Debir und bejtritt fie; 
39. Und gewann fie famt ihrem Könige 
und alle ihre Städte, und fchlugen fie 
mit der Schärfe des SchwertS und ver- 
bannten alle Seelen, die drinnen waren, 
und ließ niemand überbleiben. Wie er 
Hebron gethan hatte, fo that er auch 
Debir und ihrem Könige, und mie er 
Libna und ihrem Könige gethan hatte. 
40. Alſo ſchlug Joſug alles Land auf 
dem Gebirge und gegen Mittag und in 
den Gründen und an den Bächen, mit 
allen ihren Königen, und ließ niemand 
überbleiben und verbannte alles, was Odem 
hatte; wie der HErr, der Gott Israels, ge— 
boten hatte. 11, 11. 14. 5 Mofe 20, 16. 
41. Und fchlug fie von Kades Barnea 
an bis nach Gaza und das ganze Land 
Goſen bis nach Gibeon; 

42. Und gewann alle diefe Könige mit 
ihrem Lande auf einmal; denn der HErr, 
der Gott Israels, ftritt für Israel. 

43. Und Joſua zog wieder ins Lager 
nah Gilgal mit dem ganzen Israel. 


Das 11. Kapitel, 


Ausrottung der übrigen Kananiter. 

a aber Yabin, "der König zu Hazor, 

folche3 hörte, fandte er zu Johab, 
dem Könige zu Madon, und zum Könige 
zu Simton, und zum Könige zu Achſaph, 
2. Und zu den Königen, die gegen Mitter- 
nacht auf dem Gebirge und auf vem Gefilde 
gegen Mittag von Kinnereth und in den 
Gründen und in Naphoth Dor am Meer 
mobnten. 
3. Die Rananiter gegen Morgen und 
Abend, die Amoriter, Hethiter, Phereliter 
und Sebufiter auf dem Gebirge; dazu die 
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Heviter unten am Berge Hermon im 
Lande Mizpa; 

4. Diele zogen aus mit all ihrem Heer; 
ein großes Wolf, jo viel als des Sandes 
am Meer, und ſehr viele Roſſe und Wagen. 

5. Alle diefe Könige verfammelten ich 
und famen und lagerten fich zubauf an 
das Waſſer Merom, zu ftreiten mit Israel. 

6. Und der HErr ſprach zu Joſua: 
Fürchte dich nicht vor ihnen; denn mor- 
gen um diefe Zeit will ich fie alle ew 
Ichlagen geben vor den Rindern Ysrael. 
Ihre Roſſe follft du verlähmen und ihre 
Wagen mit Feuer verbrennen. 

7. Und Joſug Fam plöglich über fie, 
und alles Kriegsvolf mit ihm, am Waller 
Merom, und überfielen fie. 

8. Und der HErr gab fie in die Hände 
Israels und fchlugen fie und jagten fie bis 
nach großen Zidon und bis an die warmen 
Maffer und bis an die Breite zu Mizpa 
gegen Morgen; und fchlugen fie, bis daß 
niemand unter ihnen überblieb. 13, 6. 

9. Da tbat ihnen Joſua, wie der HErr 
ihm gejagt batte, und verlähmte ihre 
Noffe und verbrannte ihre Wagen; 

10. Und fehrte um zu derſe ben Zeit 
und gewann Hazor und fchlug ihren König 
mit dem Schwert, (denn Hazor war vorhin 
die Hauptjtadt aller diefer Königreiche,) 

11. Und fchlug alle Seelen, die drinnen 
waren, mit der Schärfe des Schmerts 
und verbannte fie und ließ nichts über 
bleiben, was Ddem hatte; und verbrannte 
Hazor mit Teuer. 20, &. 

12. Dazu alle Städte diefer Könige ge- 
wann Sofua mit ihren Königen und 
ichlug fie mit der Schärfe des Schwerts 
und verbannte fie, wie Mofe, der Knecht 
des HEren, geboten hatte. Moſe 33, 51. 52. 

13. Doch verbrannten die Kinder Ysra“" 
feine Städte, die auf Hügeln ftanden, 
fondern Hazor allein verbrannte Yofua. 

14. Und allen Raub diefer Städte und 
das Vieh teilten die Kinder Israel unter 
fih; aber alle Menschen ſchlugen fie mit 
der Schärfe des Schwerts, bis fie Die 
vertilgten; und ließen nichts überbleiben, 
was Odem hatte. 16, 40. 

15. Wie der HErr Mofe, feinem Knecht, 
und Mofe Joſua geboten hatte, jo that 
Joſua, daß nichts fehlte an allem, was der 
Herr Mofe geboten hatte. 2Mofe 23, 32. 

16. Alfo nahm Joſua all dies Land 
ein auf dem Gebirge und alles, was ge 
gen Mittag liegt und alles Land Gofen 
und die Gründe und Felder und das 
Gebirge Israels mit feinen Grunden; 
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17. Bon dem fablen Gebirge an, das 
ſich hinaufzieht nach Seir bi3 Baal Gad, 
in der Breite des Berges Libanon unten 
am Berge Hermon; alle ihre Könige ge 
wann er und jchlug fie und tötete ſie. 

18. Er jtritt aber eine lange Zeit mit 
diefen Königen. 

19. Es war aber feine Stadt, die fich 
mit Frieden ergab den Kindern Israel, 
ausgenommen die Heviter, die zu Gibeon 
wohnten: Sondern ſie gewannen jie alle 
mit Streit. 2, 15. 

20. Und das geichab aljo von dem 
Herrn, daß ihr Herz verſtockt würde, mit 
Streit zu begegnen den Kindern Israel, 
auf daß fie verbannt würden, und ihnen 
feine Gnade mwiderführe, jondern vertilgt 
würden, wie der HErr Mofe geboten hatte. 

21. Zu der Zeit fam Joſuo und rottete 
aus die Enafim von dem Gebirge, von 
Hebron, ven Debir, von Anab, von allem 
Gebirge Juda und von allem Gebirge 
und verbannte fie mit ihren 
r 4 Moſe 13, 3. 5 Mofe 1, 28. 

22. Und ließ feine Enafim überbleiben 
im Lande der Kinder Israel; ohne zu 
Gaza, zu Gath, zu Asdod, da hlieben 
ihrer über. 1Sam. 17, 

23. Alſo nahm Joſua alles Land ein, 
allerdinge, wie der HErr zu Mofe ge 
redet hatte; und gab es Israel zum 
Erbe, einem jeglichen Stamm feinen T il. 
Und das Land hörte auf zu friegen. 14,15. 


Das 12. Kapitel. 
Beſiegte Könige. 

Die find die Könige des Yandes, die 

die Kinder Israel Ichlugen, und 
nahmen ibr Land ein jenjeit des Jordans, 
gegen der Sonne Aufgang; von dem Mafier 
Arnon an bis an den Berg Hermon, und 
das ganze Geftlde gegen Morgen: 
2. Sibon, der König der Amoriter, ver 
zu Hesbon wohnte und berrichte von 
Aroer an, die am Ufer Tiegt des Waſſers 
Arnon und mitten im Bad, und über 
das halbe Gilead, bis an das Waſſer 
Sabof, der die Grenze iſt ; v Rinder 
Ammon; 4 Moje 21, 21. 24. 
3. Und über das Gefilde bis an das Meer 
Kinneretb, gegen Morgen, und bis an das 
Meer im Gefilde, nämlich das Salzmeer 
gegen Morgen, des Weges nach Beth—-Jeſi— 
moth; und von Mittan unten an den 
Bächen des Gebirges Pisga. 4 Mofe 34,11. 
4. Dazu die Grenze des Königs Og zu 
Baſan, der noch von den Niejen übrig 
war und wohnte zu Aſtaroth und Edrei, 
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5. Und herrſchte über den Berg Her- 
mon, über Sala und über ganz Baſan 
bi3 an die Grenze der Gefluriter und 
der Maachatiter und halb Gilead, bis an 
die Grenze Sihong, des Königs zu Hesbon. 

6. Moje, der Knecht des HErrn, und die 
Kinder Israel Schlugen fie, und Mofe, der 
Knecht des HErrn, gab ſie einzunehmen 
den Rubenitern, Gaditern und dem halben 
Stamm Manafie. Moſe 32, 33. 

7. Dies find die Könige des Landes, 
die Joſua ſchlug und die Kinder Israel, 
diesſeit des Jordans, gegen Abend, von 
Baal Gad an, auf der Breite des Ber— 
ges Libanon, bis an das fahle Gebirge, 
das ſich hinaufzieht nach Seir, und das 
Joſua den Stämmen Israels einzuneh- 
men gab, einem jeglichen feinen Teil; 

8. Was auf den Gebirgen, in Gründen, 
Gefilden, an Bächen, in der Wüſte und 
gegen Mittag war, die Hethiter, Amori- 
ter, Kananiter, Pherefiter, Heviter und 
„sebufiter:: 

9. Der König zu Fericho, der König zu 
Ai, die zur Seite an Beth-El liegt, 

10. Der König zu Jerufalem, der König 
zu Hebron, 

11. Der König zu Jarmuth, der König 
zu Lachis, 

12. Der König zu Eglon, der König 
zu Geſer, 

13. DerKönig zuDebir, der König zu Geder, 

14. DerKönigzudorma, der König zuArad, 

15. Der König zu Libna, der König zu 
Adullam, 

16. Der König zu Mafeda, der König 
zu Beth-EL, 

17. Der König zu Tapuah, der König 
zu Sepber, 

18. Der König zu Apbef, der König zu 
Laſaron, 

19. Der König zu Madon, der König 
zu Hazor, 

20. Der König zu Simron Meron, der 
König zu Achſaph, 

21. Der König zu Thaenach, der König 
zu Megidvo, 

22. Der König zu Kedes, der König zu 
Jokneam am Karmel, 

23. Der König zu Naphoth Dor, der 
König der Heiden zu Gilgal, 

24. Der König zu Thirza; das ſind ein 
und dreißig Könige. 


Das 13. Kapitel. 


Austeilung des Landes. 


Da nun Joſua alt war und wohl be— 
tagt, ſprach der HErr zu ihm: Du 
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biit alt geworden und wohl betagt, und des 
Zandes iſt noch fehr viel übrig einzunehmen: 

2. Nämlich das ganze Gebiet der Phi— 
lifter und ganz Geſſuri; I 

3. Dom Sihor an, der vor Agypten 
fließt, bi8 an die Grenze Ekrons gegen 
Mitternacht, die den Kananitern zuge 
rechnet wird; fünf Herren der Philiſter, 
nämlich: der Gaziter, der Asdoditer, der As» 
faloniter, der Gathiter der Efroniter, und 
die Aviter. Rict.3,3. 1Sam. 6,4. Jer. 2,18. 

4. Von Mittag an aber ift das ganze Land 
der Kananiter und Meara der Zidoniter bis 
nach Apbef, bis an die Grenze der Amoriter; 

5. Dazu das Land der Gibliter und der 
ganze Libanon, gegen der Sonne Yufgang, 
von Baal Gad an, unter dem Berge Her- 
mon, bi3 man fommt nach Hamatbh; 

6. Alle, die auf dem Gebirge wohnen, 
vom Libanon an bis an die warmen 
Waſſer, und alle Zivonier. Ich will fie 
vertreiben vor den Kindern Israel; Yofe 
nur darum, fie auszuteilen unter Israel, 
wie ich dir geboten babe. 4 Mofe 26, 55. 56. 

7. So teile nun dies Land zum Erbe 
unter die neun Stämme und unter den 
halben Stamm Manaffe. 18. u. 19. 

8. Denn die Rubeniter und die Gaditer 
baben mit dem andern halben Stamm 
Manaffe ihr Exrbteil empfangen, das ihnen 
Moe gab, jenfeit des Jordans, gegen Auf: 
gang, wie iynen dasfelbe Mofe, ver Knecht 
des Herrn, gegeben hat. 22. 4Moſe 32, 33. 

9. Von Aroer an, die am Ufer des 
Waſſers Arnon liegt, und von der Stadt 
mitten im Bach und die ganze Ebene 
Medba bi3 nach Dibon; 

10. Und alle Städte Sihons, des Königs 
der Amoriter, der zu Hesbon ſaß, bis an 
die Grenze der Kinder Ammon; 123, 2fi 

11. Dazu Gilead und die Grenze der 
Geſſuriter und Maachatiter und den gan- 
zen Berg Hermon und das ganze Bafan 
bis nach Sala; 

12. Das ganze Neih Ogs zu Baſan, 
der zu Aſtaroth und Edrei faß, welcher 
noch ein Übriger war von den Niefen. 
Moſe aber ſchlug fie und vertrieb fie. 

13. Die Rinder Israel aber vertrieben die 
zu Gefjur und zuMaachat nicht; fondern e3 
mohnt beides, Geſſur und Maachat, unter 
den Rindern Israel bis auf diefen Tag. 

14. Aber dem Stamm der Leviten gab er 
fein Grbteil; denn die Opfer des HErrn, 
des Gottes Israel, find ihr Exbteil, wie er 
ihnen geredet hat. 4Moſe 18, 20.21. 

15. Alfo gab Mofe dem Stamm der 
Rinder Ruben nah ihren Gejchlechtern ; 
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16. Daß ihre Grenzen waren von Aroer 
die am Ufer des Waſſers Arnon liegt, 
und die Stadt mitten im Bach, mit 
allem ebenen Felde, bis nach Medba; 

17. Hesbon und alle ihre Städte, Die 
im ebenen Felde liegen; Dibon, Bamoth 
Baal und Beth-Baal Meon; 

18. Jahza, Kedemoth, Mephaath, 

19. Kiriathaim, Sibma, Zereth Sahar, 
auf dem Gebirge im Thal; 

20. Beth Beor, die Bäche an Pisga, 
und Beth Jeſimoth; 

21. Undalle Städte aufder Ebene; und das 
ganze Reich Sihons, des Königs der Amori« 
ter, derzu Hesbon faß, den Mofe fchlug, ſamt 
den Fürſten Midians, Evi, Rekem, Zur, 
Hur und Reba, den Gemwaltigen des Königs 
Sihon, die im Lande wohnten. + Mofe 31, 8. 
22. Dazu Bileam, den Sohn Beors, den 
MWeisfager, erwürgten die Kinder Israel 
mit dem Schwert, jamt den Erjchlagenen. 
23. Und die Grenze der Kinder Ruben 
war der Jordan. Das ift das Erbteil der 
Kinder Nuben unter ihren Gefchlechtern, 
die Städte und ihre Dörfer. Moſe 34, 12. 
24. Dem Stamm der Kinder Gad unter 
ihren Gejchlechtern gab Mofe, 

25. Daß ihre Grenzen waren Saefer 
und alle Städte in Gilead und das halbe 
Land der Kinder Ammon, bis nach Aroer, 
welche liegt vor Nabba; 

2%6. Und von Hesbon bis nad) Ramath 
Mizpe und Betonim; und von Maha— 
naim bis an die Grenze Debirs; 

27. Im Thal aber Beth-Haram, Beth: 
Nimra, Succotb und Zaphon, der Reit 
vom Reich Sibons, des Königs zu Hes— 
bon; daß der Jordan die Grenze war 
bis ans Ende des Meers Kinnereth, jen— 
feit des Yordans gegen Aufgang. 

28. Das ift das Erbteil der Kinder Gad 
in ihren Gefchlechtern, die Städte und 
ihre Dörfer. 

29. Dem halben Stamm der Kinder Ma- 
naffe nach ihren Geichlechtern gab Moſe, 
30. Daß ihre Grenzen waren von Ma- 
hanaim an, das ganze Bafan, das ganze 
Neid; Das, des Königs zu Baſan, und 
alle Fleden Jairs, die in Balan liegen, 
nämlich fechzig Städte. 2. 8. 
31. Und das halbe Gilead, Aitarotb, Edret, 
die Städte des Königreichs Ogs, zu Baſan, 
gab er den Kindern Machirs, des Sohns 
Manaſſes, das iſt die Hälfte ver finder Ma— 
chirs nach ihren Geichlechtern. 1 Mofe 50, 23, 
32. Das iſt's, mas Mofe ausgeteilt hat 
in dem Gefilde Moabs, Ines des Jor⸗ 
dans vor Jericho gegen Aufgang. 
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33, Aber dem Stamm Levi gab Moſe 
fein Erbteil; denn der HErr, der Gott 
Israels, ijt "ihr Grbteil, wie er — ‚ge 
vedet hat. 


Das 14. Kapitel. 
- Bon Kalebs Erbteil. 
Hi ift aber, was die Kinder Israel 
eingenommen baben im Lande Ka- 
naan, was unter jie ausgeteilt haben der 
Prieſter Eleafar und Joſua, der Sohn 
Nuns, und die oberiten Väter unter den 
Stämmen der Kinder Israel. 4 Moje 34, 17. 
2. Sie teilten e3 aber durchs Los unter te, 
wie der HErr durch Mofe geboten hatte, zu 
geben ven zehntehalb Stämmen. 13, 6. 
3. Denn den zweien und dem halben 
Stamm hatte Moje Exbteil gegeben jenfeit 
des Jordans. Den Leviten aber hatte er fein 
Erbteil unter ihnen gegeben. 13, 8.14. 33. 
4. Denn der Kinder Joſephs wurden zmei 
Stämme, Manaſſe und Ephraim; darum 
gaben fie den Leviten feinen Teil im Lande, 
londern Städte, darinnen zu wohnen, und 
Boritäpte für ihr Vieh und Habe. # oje 35,2 
5. Wie der HErr Moje geboten hatte, 
fo thaten die Kinder Israel und teilten 
das Rand. 4 Moſe 34, 13 ff. 
6. Da traten herzu die Kinder Juda zu 
Joſua zu Gilgal; und Kaleb, der Sohn 
Jephunnes, der Kenifiter, ſprach zu ihm: 
Du weißt, was der HErr zu Moſe, dem 
Mann Gottes ſagte von meinet— und dei- 
netwegen in Kades Barnea. 4*Moſe 14, 24. 
7. Ich war vierzig Sabre alt, da mich 
Moſe, der Knecht des HErrn, ausfandte 
von Kades Barnea, das Land zu erfund- 
Ihaften, und ich ihm wieder ſagte nach 
meinem Gewiſſen. Moſe 13, 4.7 
8. Aber meine Brüder, die mit mir hinauf 
gegangen waren, machten dem Volf das 
Herz verzagt; ich aber folgte dem Herrn, 
meinem Gott, treuli. 4Moſe 13, 22 ff. 
9. Da ſchwur Moſe desfelben Tages 
und fprah: Das Land, darauf du mit 
deinem Fuß getreten haſt, foll dein und 
deiner Kinder Erbteil fein ewiglich; darum, 
daß du dem HErrn, meinem Gott, treu⸗ 
lich gefolgt biſt. V. 6. 
10. Und nun ſiehe, der HErr bat mic) 
leben laſſen, wie er geredet hat. Es find 
nun fünf und vierzig Jahre, daß der HErr 
folches zu Moſe jagte, die Israel in der 
Wüſte gewandelt hat. Und nun ſiehe, ich 
bin heute fünf und achtzig Jahre alt. 
11. Und bin noch heutigestags ſo ſtark, 
als ich war des Tages, da mich Moſe 
ausſandte; wie meine Kraft war dazu— 
A. T. 
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mal, alſo iſt ſie auch noch jetzt, zu ſtrei— 
ten und aus- und einzugeben. 

12. So gib mir nun dies Gebirge, da- 
von der HErr geredet hat an jenem Tage. 
Denn du haft gehört am jelben Tage, 
daß die Enakim droben mwohnen, und 
ſind große und feite Städte, ob der HErr 
mit mir fein wollte, daß ich fie vertriebe, 
wie der HErr geredet hat. 

13. Da jegnete ihn Folua und gab alfo 
Hebron Kaleb, dem Sohn Iphunnes, 
zum Erbteil. 15, 13. Richt. 1, 20 

14. Daher ward Hebron Kalebs, des S ohns 
Jephunnes, des Keniſiters, Ebleil, bis auf 
dieſen Tag; darum, daß er dem SEirn, dem 
Gott Israels, treulich gefolgt iſt. 21,1. 

15. Aber Hebron hieß vorzeiten Stadt 
des Arba, der ein großer Menſch war 
unter den Enakim. Und das an — 
aufgehört mit Kriegen. 


Das 15. Rapitel. 
Grenze und Etüdte des Stamms Juda. 
Das Los des Stamms der Kinder Juda 
nach ihren Geſchlechtern war bei der 
Grenze Edoms an der Wüſte Zin, die 
gegen Mittag ſtößt, an der Ede der Mit- 
tagsländer; 4Moſe 34, 3 ff. 

2. Daß ihre Mittagsgrenze war von der 
Ecke an dem Salzmeer, das iſt von der 
Zunge, die mittagwärts gebt; 18, 19. 

3. Und fommt hinaus von dannen hinauf 
zu Akrabbim und geht dureh Zin und gebt 
wieder hinauf mittagmärts von Kades Bar- 
nea und geht durch Hezron und geht hinauf 
nach Adar und lenkt fih um nad) Karkaa, 

4. Und gebt durd Anm und kommt 
hinaus an den Bach Agyptens, daß das 
Ende der Grenze das Meer wird. Das 
fei eure Grenze gegen Mittag. 

5. Aber die Morgengrenze it von dem Salz 
meer an bis an des Jordans Ende. Die 
Grenze gegen Mitternacht iſt von der Zunge 
des Meers, die am Ende des Jordans ilt, 

6. Und gebt herauf nach Betb-Hogla und 
zieht ſich mitternachtwärts nad) Beth» 
Araba und fommt berauf zum Stein 
Bohans, des Sohns Rubens; IT. 

7. Und gebt herauf nad Debir, vom 
Thal Achor und wendet fich mitternadht- 
wärts gegen Gilgal, melche liegt gegen- 
über der Höhe Adumim, die mittagwärt? 
am Waſſer liegt. Danach gebt ſie zu 
dem Waſſer En Semes und fommt hin- 
aus zum Brunnen Rogel. 18, 16. 

8. Dana gebt fie binauf zum Thal 
des Sohns Hinnoms, an der Mittags- 
feite des Jebuſiters, das ift Jeruſalem; 
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und fommt herauf auf die Spite des 
Berges, der vor dem Thal Hinnom Tiegt 
abendmwärts, welcher ftößt an die Ede des 
Thals Raphaim gegen Mitternacht zu. 

9. Danah fommt fie von desfelben 
Berges Spite zu dem MWafferbrunnen 
Nephthoa und kommt heraus zu den 
Städten des Gebirges Ephron und neigt fich 
nach Baala, das ift Kiriath Jearim; V. 60. 

10. Und lenkt ich herum von Baala gegen 
Abend zum Gebirge Seirundgehtander Sei- 
te her des Gebirges Jearim vonmitternacht- 
wärts, das ilt Cheſſalon, und fommt herab 
nach Beth-Semes und geht durch Thimma, 

lı. Und bricht heraus an der Seite 
Ekrons, mitternachtwärts, und zieht fich 
nah Sichron und geht über den Berg 
Baala und fommt heraus nach Yabneel, 
daß ihr Letztes iſt das Meer. 13, 3. 

12. Die Grenze aber gegen Abend it das 
große Meer. Das ift die Grenze der Kinder 
Juda umher in ihren Geschlechtern. 

13. Kaleb aber, dem Sohn Jephunnes, 
ward fein Teil gegeben unter den Kin— 
dern Juda, nachdem der HErr Joſua be 
fabl, nämlich die Stadt des Arba, des 
Vaters Enafs, das ift Hebron. 13. 

14. Und Raleb vertrieb von dannen die drei 
Söhne Enafs: Sefat, Ahiman und Thal 
mai, die Kinder Enaks, 11,21. Richt. 1, 10 ff. 

15. Und 309 von dannen hinauf zu den 
Einwohnern Debirs. Debir aber bieß 
vorzeiten Kiriath Sepher. 

16. Und Kaleb ſprach: Mer Ririath 
Sepher fchlägt und gewinnt, dem mill 
ich meine Tochter Achfa zum Weibe geben. 

17. Da gewann fie Otbhniel, der Sohn 
Kenas’, der Bruder Ralebs; und er gab 
ihm feine Tochter Achfa zum Weibe. 

18. Und es begab fih, da fie einzog, 
beredete fie ihn, einen Acker zu fordern 
von ihrem Vater; und fie fprang vom Eſel. 
Da ſprach Kaleb zu ihr: Was ift dir? 

19. Sie ſprach: Gib mir einen Segen; 
denn du haft mir ein Mittagsland gege- 
ben, gib mir auch Wafferquellen. Da 
gab er ihr Quellen oben und unten. 

20. Dies ift das Exrbteil des Stamm 
der Kinder Yuda unter ihren Gefchlechtern. 

21. Und die Städte von dem Ende des 
Stamms der Rinder Juda, bis zur Grenze 
der Edomiter gegen Mittag, waren diefe: 
Kabzeel, Eder, Jagur, 

22. Rina, Dimona, Ad Ada, 

23. Kedes, Hazor, Ithnan, 

24. Siph, Telem, Bealoth, 

25. Hazor Hadata, Kirioth, Hezron, das 
iſt Hazor, 
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26. 
27. 
28. 
29. 
30. 


Amam, Sema, Molada, 

Hazar Gadda, Hesmon, Beth-Palet, 
Hazar Sual, Beer Seba, Bisjoth Ja, 
Baela, Jjim, Azem, 

EI Tholad, Chefil, Harma, 

31. Ziflag, Madmanna, San Sanna, 

32. Lebaoth, Silhim, Ain, Rimon. Das 
find neun und zwanzig Städte und ihre 
Dörfer. 

33. In den Gründen aber war Eithaol, 
Barea, Ajna, 

34. Sanoah, En Gannim, Thapuah, 
Eram, 

35. Jarmuth, Adullam, Socho, Aſeka, 

36. Saeraim, Adithaim, Gedera, Ge 
derothbaim. Das find vierzehn Städte 
und ihre Dörfer. 

37. Zenan, Hadaſa, Migdal Gad, 

38. Dilean, Mizpe, Jakthiel, 

39. Lachis, Bazefath, Ealon, 

40. Ehabon, Lahman, Eithlis, 

41. Gederoth, Bethb-Dagon, Naema, 
Makeda. Das find ſechzehn Städte und 
ihre Dörfer. 

42. Libna, Ether, Man, 

43. Jephthah, Aſnah, Nezib, 

44. Kegila, Achſib, Marefa. 
neun Städte und ihre Dörfer. 

45. Efron mit ihren Töchtern und Dörfern. 

46. Von Ekron und ans Meer, alles, 
was an Asdod langt, und ihre Dörfer. 

47. Asdod mit ihren Töchtern und Dör- 
fern, Gaza mit ihren Töchtern und Dör- 
fern, bis an das Waſſer Hayptens; und 
das große Meer ift feine Grenze. 

48. Auf dem Gebirge aber war Samir, 
Jathir, Socho, 

49. Danna, Kiriath Sanna, das ift Debir, 

50. Anab, Eithbemo, Anim, 

51. Gofen, Holon, Gilo.. Das find elf 
Städte und ihre Dörfer. 

52. Arab, Duma, Gfean, 

53. Janum, Beth-Thapuab, Apheka, 

54. Humta, Kiriath Arba, das iſt Her 
bron, Zior. Das find neun Städte und 
ihre Dörfer. 

55. Maon, Karmel, Siph, Yuta, 

56. Sefreel, Jakdeam, Sanoah, 

57. Rain, Gibea, Thimna. Das find 
zehn Städte und ihre Dörfer. 

58. Halbul, Bethzur, Gedor, 

59. Maarath, Beth-Anoth, Elthekon. 
Das find fechs Städte und ihre Dörfer. 

60. Kiriath Baal, das ift Kiriath Jearim, 
Harabba; zwei Städte und ihre Dörfer. 

61. In der Wüſte aber war Beth-Araba, 
Mivvim, Sechacha, 

62. Nibjan und die Salzitadt und En- 
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aeddi. Das find jechs Städte und ihre 
Dörfer. 

63. Die Jebuſiter aber wohnten zu Jeruſa— 
lem, und die Kinder Juda konnten fie nicht 
vertreiben. Alfo blieben die Jebuſiter mit 
den Kindern Juda zu Jeruſalem, bi auf 
diejen Tag. Richt. 1, 21. 2 Sam. 5, $ ff. 


Das 16. Kapitel. 
Grenzitädte der Kinder Ephraim. 
ı nd das 808 fiel den Kindern Joſephs 
vom Jordan gegen Jericho bis zum 
Waſſer bei Jericho, aufgangwärts, die 
Wüſte, die herauf geht von Jericho durch 
das Gebirge Beth-El; 

2. Und kommt von Beth⸗El heraus nach 
Lus und geht durch die Grenze der 
Architer nach Atharoth; 

5. Und zieht ſich hernieder abendwärts 
zu der Grenze Japhletis bis an die Grenze 
des niedern Beth-Horon und bis nach 
Geſer, und das Ende iſt am Meer. 

4. Das haben zum Erbteil genommen 
die Kinder Joſephs, Manaſſe und Ephraim. 

5. Die Grenze der Kinder Ephraim, 
unter ihren Geſchlechtern ihres Erbteils 
aufgangwärts war Atharoth Adar bis 
nach obern Beth-Horon; 

6. Und geht aus gegen Abend bei Mich— 
methath, die gegen Mitternacht liegt, da— 
ſelbſt lenkt ſie ſich herum gegen Aufgang 
nach Thaenath Silo und geht dadurch von 
aufgangwärts nach Janoha; 

7. Und kommt herab von Janoha, nach 
Atharoth und Naaratha, und ſtößt an 
Jericho und gebt aus an den Jordan; 

8. Von Thapuah gebt fiegegen abendmärts 
nahNahalfana; und ihr Endeift am Meer. 
Das ilt das Erbteil des Stamms der Rin- 
der Ephraim, nach ihren Geichlechtern, 

9. Und die Städte, welche für die Kin- 
der Ephraim abgefondert waren mitten 
im Erbteil der Kinder Manaſſe, alle 
Städte und ihre Dörfer. 

10. Und fie vertrieben die Rananiter nicht, 
die zu Geſer wohnte, Alfo blieben die 
Rananiter unter Ephraim bis auf — 
Tag und wurden zinsbar. Richt. 1 


Das 17. Kapitel. 
Vom Erbteil der andern Hälfte des Stamms 
Manafje. 
m” das 203 fiel dem Stamm Manaffe; 
denn er iſt Joſephs eriter Sohn; und 
fiel auf Machir, den erften Sohn Ma- 
naſſes, den Vater Gileads; denn er war 
ein ftreitharer Mann, darum ward ihm Gi» 
lead und Baſan. 1 Moje 4L, 50 fi. 4 Moje 26, 29. 
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2. Den andern Kindern aber Manaſſes 
unter ihren Gefchlechtern fiel es auch, 
nämlich: den Rindern Abiefers, den Kin- 
dern Helefs, den Kindern Aſriels, den 
Kindern Sichem3, den Kindern Hephers 
und den Rindern Semidas. Das find die 
Kinder Manaſſes, des Sohns Joſephs, 
Mannsbilder unter ihren Geſchlechtern. 
3. Aber Zelophehad, der Sohn Hephers, 
des Sohns Gileads, des Sohns Machirs, 
des Sohns Manaſſes, hatte feine Söhne, 
ſondern Töchter, und ihre Namen ſind 
dieſe: Mahela, Noa, Hagla, Milka, Thirza. 
4 Moie 27, 1ff. 


4, Und traten vor den Priefter Eleafar 
und vor Yolua, den Sohn Nuns, und 
vor die Oberften und Sprachen: Der HErr 
bat Moje geboten, daß man uns follte 
Erbteil geben unter unfern Brüdern. Und 
man gab ihnen Erbteil unter den Brüdern 
ihres Vaters, nach dem Befehl des HErrn. 

5. Es fielen aber auf Manafle zehn 
Schnüre, außer dem Lande Gilead und 
Baſan, das jenfeit des Jordans liegt. 

6. Denn dieTöchter Manafjes nahmen Erb» 
teil unter feinen Söhnen, und das Land Gi. 
lead ward den andern Kindern Manafjes. 

7. Und die Grenze Manaſſes mar von 
Aſſer anna Michmethath, die vor Sichem 
liegt, und langt zur Rechten an die von 
En Thapuah. 

8. Denn das Land Thapuah ward Ma- 
naffe; aber Thapuah an der Grenze 
Manaſſes ward den Kindern Ephraim. 

9. Und die Grenze fommt hinab zum 
Bach Kana mittagwärts vom Bade; 
diefe Städte find Ephraim mitten unter 
den Städten Manafles. Aber die Grenze 
Manaſſes ift mitternachtwärts vom Bach 
und endet ſich am Meer, 16, 9. 

10. Dem Ephraim mward’3 gegen Mit- 
tag und dem Manaffe gegen Mitternacht, 
und das Meer ift feine Grenze und joll 
toßen an Aſſer von Wlitternacht und an 

Iſaſchar von Morgen. 

11. So batte nun Manaſſe unter Iſaſchar 
und Aller Beth-Sean und ihre Töchter, Je 
blaam und ihre Töchter und die zu Dor und 
ihre Töchter und die zu Endor und ihre Töch- 
ter und die zu Thaanach und ihre Töchter 
und die zu Megiddo und ihre ‚Züchter, 
die drei Hügellande. Richt. 1 

12. Und die Kinder Manaſſe Ka — 
Städte nichteinnehmen, ſondern die Kanani— 
ter blieben wohnen in demſelbigen Lande. 

13. Da aber die Kinder Israel mächtig wur— 
den, machten fie die Kananiter zinsbar und 
vertrieben fie nicht. Richt. 1,28. 1Kön. 9,16, 
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14. Da redeten die Kinder Joſephs mit 
Joſua und ſprachen: Warum haſt du 
mir nur ein Los und eine Schnur des 
Erbteils gegeben? Und ich bin doch ein 
großes Volk, wie mich der HErr ſo ge— 
ſegnet hat. 4 Moſe 26, 34. 37. 

15. Da ſprach Joſua zu ihnen: Wenn 
du ein großes Volk bift, fo gebe hinauf 
in den Wald und baue um dajelbft im 
Lande der Pherefiter und Rieſen, meil 
dir das Gebirge Ephraim zu enge ift. 

16. Da Iprachen die Kinder Joſephs: Das 
Gebirge wird uns nicht genug Sein, und es 
find eilerne Wagen bei allen Kananitern, 
die im Thal des Landes wohnen, bei denen 
zu Beth-Sean und ihren Töchtern und bei 
denen im Thal Jesreel. Richt. 1, 19. 

17. Joſua Iprah zum Haufe Joſephs, 
zu Ephraim und Manafje: Du bijt ein 
großes Volk und haſt große Kraft, fo 
mußt du nicht ein Los haben; 

18. Sondern das Gebirge foll dein fein, 
da der Wald ift, den baue um, fo wird 
er dein fein bis an fein Ende, wenn du 
die Kananiter vertreibit, die eiferne Wa— 
gen haben und mächtig find. 


Das 18. Kapitel. 
Grenzitädte des Stamms Benjamin. 
1? e3 verfammelte fich die ganze Ge- 
meinde der Kinder Israel nach Silo, 
und richteten dafelbft auf die Hütte des 
Stifts, und das Land mar ihnen unter 
worfen. Nicht. 18, 31. 1Sam. 1, 3. 

2. Und waren noch fieben Stämme der 
Kinder Israel, denen fie ihr Erbteil nicht 
ausgeteilt hatten. 

3. Und Yofua ſprach zu den Rindern Is— 
rael: Wie lange Seid ihr fo laß, daß ihr nicht 
bingehet, das Land einzunehmen, das euch 
der Herr, eurer Väter Gott, gegeben hat? 

4. Schafft euch aus jeglichem Stamm 
drei Männer, daß ich fie fende, und fie 
fih aufmachen und durch das Land ge 
ben und beichreiben’3 nach ihren Erbtei- 
len und fommen zu mir. 

5. Teilet das Land in fieben Teile. Juda 
foll bleiben auf feiner Grenze von Mittag 
ber; und das Haus Joſephs joll bleiben 
auf feiner Grenze von Mitternacht ber. 

6. Ihr aber beichreibt das Land der 
fieben Teile und bringt fie zu mir bier 
her, jo will ich euch hier das Los wer- 
fen vor dem HErrn, unferm Gott. 

7. Denn die Leviten haben feinen Teil 
unter euch, fondern das Prieftertum des 
Herrn ift ihr Erbteil. Gad aber und Ru— 
ben und der halbe Stamm Manaffe haben 
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ihren Teil genommen jenſeit des Jordans, 
gegen Morgen, den ihnen Moſe, der Knecht 
des HErrn, gegeben hat. 4Moie 18, 20. 

8. Da machten ſich die Männer auf, daß 
fie hingingen; und Jofua gebot ihnen, da 
fie hin wollten gehen, das Land zu be- 
Tchreiben, und Sprach: Geht hin und durch: 
wandelt das Land und fchreibt es auf und 
fommt wieder zu mir, daß ich euch hier 
das 208 werfe vor dem HErrn zu Silo. 

9. Alfo gingen die Männer bin und 
durchzogen das Land und fchrieben’s auf 
ein Buch nach den Städten, in fieben Teile, 
und famen zu Joſua ins Lager nach Silo. 

10. Da warf Joſua das Los über fie 
zu Silo vor dem HErrn und teilte da- 
jelbjt das Land aus unter die Kinder 
Israel, einem jeglichen feinen Teil. 

11. Und das Los des Stamms der Kinder 
Benjamin fiel nach ihren Gefchlechtern; und 
die Grenze des Loſes ging aus zwiſchen den 
Rindern Yuda und den Rindern Joſeph. 

12. Und ihre Grenze war an der Ede 
gegen Mitternacht, vom Yordan an, und 
gebt herauf an der Seite Jerichos, von 
mitternachtwärts, und kommt aufs Ge 
birge gegen Abend und geht aus an der 
Wüſte Beth-Aven; 

13. Und geht von dannen nach Zus, an 
der Seite her an Zus mittagwärts, das 
it Beth-El; und fommt.hinab nad) Atha- 
roth Adar, an dem Berge, der vom Mit. 
tage liegt an dem niedern Beth-Horon; 

14. Danach neigt fie ſich und lenkt fich um 
zur Ede des Abends gegen Mittag von dem 
Berge, der vor Beth-Horon mittagwärts 
liegt, und endet fich an Kiriath Baal, das 
it Kiriath Jearim, die Stadt der Kinder 
Judas; das ift die Ede gegen Abend. 15,2. 

15. Aber die Ede gegen Mittag ift von 
Kiriath Jearim an und die Grenze geht 
aus gegen Abend und fommt hinaus 
zum Waiferbrunnen Nephthoa ; 

16. Und geht herab an des Berges Ende, 
der vor dem Thal des Sohns Hinnoms 
liegt, welches im Grunde Raphaim gegen 
Mitternacht liegt, und gebt herab durchs 
Thal Hinnoms, an der Seite der Jebu— 
jiter am Mittage, und fommt herab zum 
Brunnen Rogels; 

17. Und zieht ſich mitternachtwärts und 
kommt hinaus nach En Semes; und kommt 
hinaus nach Geliloth, das der Höhe Adu— 
mim gegenüber liegt; und kommt herab 
zum Stein Bohans, des Sohns Rubens; 

18. Und geht zur Seite hin neben dem 
Gefilde, das gegen Mitternacht liegt, und 
kommt hinab aufs Gefilde; 
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19. Und geht an der Seite Beth-Hoglas, 
die gegen Mitternacht liegt, und iſt ſein 
Ende an der Zunge des Salzmeers gegen 
Mitternacht, an der Ecke des Jordans, 
gegen Mittag. Das iſt die Mittagsgrenze. 

20. Aber die Seite gegen Morgen foll 
der Jordan enden. Das it das Erbteil 
der Kinder Benjamins in ihren Grenzen 
umber, unter ihren Geſchlechtern. 

21. Die Städte aber des Stamms der 
Kinder Benjamin unter ihren Geſchlechtern 
find dieſe: Jericho, Beth-Hogla, Emek Keziz, 

22, Betb-Araba, Zemaraim, Beth-El, 

23. Avim, Hapara, Ophra, 

24. Kaphar Amonai, Aphni, Saba. Das 
find zwölf Städte und ihre Dörfer. 

25. Gibeon, Rama, Beeroth, 

2%6. Mizpe, Caphira, Moza, 

27. Nefem, Jerpeel, Thareala, 

28. Bela, Eleph und die Kebufiter, das ift 
Serulalem, Gibeath, Kiriath; vierzehn 
Städte und ihre Dörfer. Das ift das Erbteil 
der Kinder Benjamin in ihren Gejchlechtern. 


Das 19. Kapitel. 

Die übrigen ſechs Stämme und Joſuas Erbteil. 

Syanadı fiel das andre Los für Simeon, 

für den Stamm der Kinder Simeon 
nach ihren Gejchlechtern ; und ihr Erbteil 
war unter dem Erbteil der Kinder Yuda. 

2. Und es ward ihnen zum era Feer 
Seba, Seba, Molada. 1 Chr. 5, 5 ff. 

3 Hazar Sual, Bala, Azem, 

4. El Tholad, Bethul, Harma, 

5. Ziklag, Beth-Markaboth, Hazar-Suſſa, 

6. BethLebaoth, Saruhen. Das ſind 
dreizehn Städte und ihre Dörfer. 

7. Ain, Rimon, Ether, Aſan. Das ſind 
vier Städte und ihre Dörfer. 

8. Dazu alle Dörfer, die um dieje Städtelie- 
gen, bis nach Baalath Beer Namath gegen 
Mittag. Das ift das Erbteil des Stamms 
der Kinder Simeon in ihren Geichlechtern. 

9. Denn der Kinder Simeon Erbteil it 
unter der Schnur der Kinder Juda. Weil 
das Erbteil der Kinder Juda ihnen zu 
groß war, darum erbten die Kinder Si— 
meon unter ihrem Erbteil. 

10. Das dritte Los fiel auf die Kinder 
Sebulon nach ihren Geschlechtern ; und die 
Grenze ihres Erbteils war bis nach Sarid; 

11. Und geht hinauf abendwärts nad) 
Mareala und ftößt an Dabajeth und ftößt 
an den Bach, der vor Jokneam fließt; 

12. Und wendet fih von Sarid gegen 
der Sonne Aufgang bis an die Grenze 
Kistoth Thabor und fommt hinaus nad) 
Dabrath und langt hinauf nad Japhia; 
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13. Und von dannen gebt fie gegen Aufgang, 
durch Githa Hepher, Itha, Razin und kommt 
hinaus nach Rimon, Mithoar und Nea; 

14. Und lenkt ſich herum von Mitter- 
nacht nach Hannathon und endet fich im 
Thal Jephthah EI. 

15. Kathath, Nabalal, Simron, Yedeala 
und Bethlehem. Das find zwölf Städte 
und ihre Dörfer. 

16. Das ift das Exrbteil der Kinder Se 
bulon in ihren Geichlechtern; das find 
ihre Städte und Dörfer. 

17. Das vierte 203 fiel auf die Kinder 
Iſaſchar nad) ihren Geichlechtern. 

18. Und ihre Grenze war Jesreel, Che 
fullotb, Sunem, 

19. Hapbaraim, Sion, Anabharat, 

20. Rabith, Kiſeon, Abez, 

21. Das b, Engannim, Enhada, Beth. 
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PER nd ftößt an Thabor, Sabazima, 
Beth-Semes; und ihr Ende ift am Jor— 
dan; Techzehn Städte und ihre Dörfer. 

23. Das ilt das Grbteil des Stamms 
der Kinder Iſaſchar in ihren Geichlech- 
tern, die Städte und ihre Dörfer. 

24. Das fünfte Los fiel auf den Stamm 
der Kinder Affer nach ihren Gefchlechtern. 

25. Und ihre Grenze war Helfath, Hali, 
Beten, Achlapb, 

26. Ali Meleh, Amead, Mifeal; und 
ftößt an den Karmel am Meer und an 
Sihor Libnath; 

27. Und wendet fi gegen der Sonne 
Aufgang nach Beth-Dagon und ftößt an 
Sebulon und an das Thal Jephthah EL, 
an die Mitternacht Beth-Emek, Negiel; 
und fommt hinaus zu Kabul zur Linken, 

28. Ebron, Rehob, Hamon, Kana bis 
an groß Bidon; 

29. Und mendet ſich nad u n 
zu der feften Stadt Zor und wendet fich 
nah Hoſſa und endet fih am Meer in 
der Gegend nach Achlib, 

30. Uma, Aphek, Rehob; zwei und 
zwanzig Städte und ihre Dörfer. 

31. Das ift das Exrbteil des Stamm 
der Kinder Aſſer in ihren Gefchlechtern, 
die Städte und ihre Dörfer. 

32. Das jechite Los fiel auf die Kinder 
Naphthali in ihren Gefchlechtern. 

33. Und ihre Grenzen mwaren von He 
lepb, von der Eiche bei Jaenannim, Ada- 
mi Nefeb, Yabneel, bis nach Lakum und 
endet ſich am Jordan; 

34. Und mendet ich zum Abend nad 
Asnoth Thabor und fommt von dannen 
hinaus nad) Huffof und ftößt an Sebu« 
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lon gegen Mittag und an Aller gegen 


Abend und an Juda am „Jordan, gegen 
der Sonne Aufgang; 

35. Und bat feite Städte: Bidim, Ber, 
Hamatb, Rakkath, Rinnereth, 

36. Adama, Rama, Hazor, 

37. Kedes, Edrei, Enbazor, 

38. Jereon, Migdal EI, Harem, Beth- 
Anath, Beth-Sames; neunzehn Städte 
und ihre Dörfer! 

39. Das iſt das Erbteil des Stamms 
der Kinder Naphthali in ihren Geichlech- 
tern, die Städte und ihre Dörfer. 

40. Das fiebente Los fiel auf den Stamm 
der Kinder Dan, nach ihren Geichlechtern. 

41. Und die Grenze ihres Erbteils ma- 
: Barea, Gitbaol, Jr Semes, 

. Saelabin, Ajalon, Jethla, 

. Elon, Thimmatha, Efron, 
. Eithefe, Gibethon, Baalath, 
. Ssehud, Bne Barak, Gath Rimon, 

46. We Jarkon, Rakon, mit den Gren— 
zen gegen Japho. 

47. Und an denſelben endet ſich die Grenze 
der Kinder Dan. Und die Kinder Dan zogen 
hinauf und ſtritten wider Leſem und ge— 
wannen und ſchlugen ſie mit der Schärfe 
des Schwerts und nahmen ſie ein und 
wohnten drinnen und nannten ſie Dan, 
nach ihres Vaters Namen. Richt. 18, 2722. 

48. Das ift das Erbteil des Stamms 
der Rinder Dan in ihren Gefchlechtern, 
die Städte und ihre Dörfer. 

49. Und da fie das Land ganz ausge 
teilt hatten mit feinen Grenzen, gaben 
die Kinder Israel Joſua, dem Sohn 
Nuns, ein Erbteil unter ihnen; 

50. Und gaben ihm nad dem Befehl 
des HErrn die Stadt, die er forderte, 
nämlich Thimnath Serah, auf dem Ge 
birge Ephraim. Da baute er bie, ‚Stabt 
und mohnte drinnen. 

51. Das find die Erbteile, die — 
der Prieſter, und Joſua, der Sohn Nuns, 
und die Oberſten der Väter den Slam⸗ 
men der Kinder Israel durchs Los aus— 
teilten zu Silo vor dem HErrn, vor der 
Thür der Hütte des Stifts, und vollen— 
deten alſo das Austeilen des Landes. 


Das 20. Kapitel. 
Verordnung der Freiſtädte. 
u der HErr redete mit Joſua und 
Prach: 

Sage den Rindern Israel: Gebt um- 
ter euch Freiſtädte, davon ich durch Mofe 
euch gejagt habe. 2 Moje 21, 13. 

3. Dahin fliehen möge ein Zotjchläger, 
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der eine Seele unverſehens und unwiſ— 
ſend ſchlägt, daß ſie unter euch frei feien 
vor dem Bluträcher. 

4. Und der da flieht zu der Städte eine, 
foll jtehben außen vor der Stadt Thore 
und vor den lteiten der Stadt jeine 
Sache anlagen; jo follen fie ihn zu ſich 
in die Stadt nehmen und ihm Raum 
geben, daß er bei ihnen mohne. 

5. Und mwenn der Bluträcher ihm nad: 
jagt, jollen fie ven Totſchläger nicht in 
leine Hände — weil er unwiſſend 
ſeinen Nächſten geſchlagen hat und iſt 
ihm zuvor nicht feind geweſen. 

6. So ſoll er in der Stadt wohnen, bis daß 
er ſtehe vor der Gemeinde vor Gerichte, bis 
daß der Hoheprieſter ſterbe, der zur ſelben 
Zeit ſein wird. Alsdann ſoll der Totſchlä— 
ger wieder kommen in ſeine Stadt und in 
ſein Haus, zur Stadt, davon er geflohen iſt. 
7. Da heiligten ſie Kedes in Galiläa, auf 
dent Gebirge Naphthali, und Sichem, auf 
dem Gebirge Ephraim, und Kiriath Arba, 
das ilt Hebron, auf den Gebirge Juda; 
8. Und jenfeit des Jordans, da Yericho 
liegt, gegen Aufgang, gaben fie Bezer in 
der Wüſte, auf der Ebene, aus dem 
Stamm Ruben, und Ramoth in Gilead 
aus dem Stamm Gad imd Golan in 
Bafan aus dem Stamm Manaſſe. 

9. Das waren die Städte, beftimmt allen 
Kindern Israel und ven Fremdlingen, die 
unter ihnen wohnten, daß dahin fliehe, 
wer eine Seele unverjehens Ichlägt, daß 
er nicht fterbe durch den Bluträcher, bis 
daß er vor der Gemeinde geitanden fet. 


Das 21. Kapitel. 
Verjorgung der Leviten. 

a traten herzu die oberften Wäter 

unter den Leviten zu dem Priefter 
Eleaſar und Joſua, dem Sohn Nuns, und 
zu den oberſten Vätern unter — Stämmen 
der Kinder Israel, Moſe 34, 17. 

2. Und redete mit ihnen zu NY im Lande 
Kanaan und Sprachen: Der HErr hat ge 
boten durch Mole, vaß man uns Städte 
geben jolle, zu wohnen, und derjelben Vor: 
ſtädte zu unſerm Vieh. 4Moſe 35, 2ff. 
3. Da gaben die Kinder Israel den Le— 
viten von ihren Erbteilen, nach dem Befehl 
des HErrn, dieſe Städte und ihre Vorſtädte. 
4. Und das Los fiel auf das Geſchlecht 
der Kahathiter, und wurden den Kindern 
Aarons, des Prieſters, aus den Leviten 
durchs Los dreizehn Städte, von dem 
Stamm Juda, von dem Stamm Simeon 
und von dem Stamm Benjamin. 
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5. Den andern Kindern aber Kahaths 
wurden durchs Los zehn Städte von den 
Geichlechtern des Stamm3 Ephraim und 
von dem Stanım Dan und von dem 
halben Stamm Manaſſe. 

6. Aber den Kindern Gerfons wurden 
durchs Los dreizehn Städte von den Ge 
Ichlechtern des Stamms Iſaſchar und 
von dem Stamm Aſſer und von dem 
Stamm Napbthali und von dem halben 
Stamm Manafle zu Balan. 

7. Den Kindern Meraris, nah ihren 
Geichlechtern, wurden zwölf Städte, von 
dem Stamm Nuben, von dem Stamm 
en und von dem Stamm Sebulon. 

8. Alſo gaben die Kinderdsrael denLeviten 
durchs Los dieſe Städte und ihre Vorſtädte, 
wie der HErr durch Moſe geboten hatte. 

9. Von dem Stamm der Kinder Juda 
und von dem Stamm der Kinder Simeon 
gaben ſie dieſe Städte, die ſie mit ihren 
Namen nannten, 

10. Den Kindern Aarons, des Geſchlechts 
der Kahathiter, aus den Kindern Levi; 
denn das erſte Los war ihr. 1 Chr. 6, 54 ff. 

11. So gaben fie ihnen nun Ririath 
Arba, die des Vaters Enafs war, das 
it Hebron auf dem Gebirge Yuda, und 
ihre Vorſtädte um fie ber. 

12. Aber den Ader der Stadt und thre 
Dörfer gaben fie Kaleb, dem Sohn Je 
phunnes, zu feinem Erbe. 14, 12f. 15, 13. 

13. Alſo gaben fie den Kindern Aarons, 
des Prieſters, die Freiltadt der Totichlä- 
ger, Hebron und ihre Vorjtädte, Libna 
und ihre Vorſtädte, 

14. Jathir und ihre Vorftädte, Ejthe- 
moab und ihre Vorſtädte, 
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15. Helon und ihre Vorſtädte, 
und ihre Vorſtädte, 

16. Ain und ihre Vorftädte, Yuta und ihre 
Vorſtädte, Beth-Semes und ihre Voritädte; 
neun Städte von diefen zwei Stämmen. 

17. Bon dem Stamm Benjamin aber 
gaben ſie vier Städte: Gibeon und ihre 
Voritädte, Geba und ihre Vorftädte, 

18. Anathoth und ihre Vorftädte, Al- 
mon und ihre Voritädte; 

19. Daß alle Städte der Kinder Aarons, 
des Prieſters, waren dreizehn mit ihren 
Voritädten. 

20. Den Gefchlechtern aber der andern 
Kinder Kahath, den Leviten, wurden 
duch ihre 2808 vier Städte von dem 
Stamm Ephraim; 

21. Und gaben ihnen die Freiſtadt der Tot- 
ſchläger, Sichem und ihreVorftädte, auf dem 
Gebirge Ephraim, Gejer und ihre Borjtädte, 
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22, Kibzaim und ihre Vorſtädte, Beth. 
Horon und ihre Voritädte. 

23. Bon dem Stamm Dan vier Städte‘ 
Elthefe und ihre Vorftädte, Gibehon und 
ihre Vorſtädte, 

24. Ajalon und -ihre Vorjtädte, Gath 
Rimon und ihre Vorjtädte. 

25. Bon dem halben Stamm Manaſſe 
zwei Städte: Thaenah und ihre Vor 
ftädte, Gath Rimon und ihre Vorſtädte. 

26. Daß alle Städte der andern Rinder 
des Geſchlechts Kahaths waren zehn mit 
ihren Vorftädten. 

27. Den Kindern aber Gerjfon, aus den 
Gefchlehtern der Leviten, wurden gege- 
ben von dem halben Stamm Manaſſe 
zwei Städte: die Freiſtadt für die Tot- 
Ichläger, Golan in Bafan und ihre Vor 
jtädte, Beeſthra und ihre Vorſtädte. 

28. Bon dem Stamm Iſaſchar vier 
Städte: Kis Jon und ihre Vorftädte, 
Dabrath und ihre Vorſtädte, 

29. Jarmuth und ihre Vorftädte, En 
Gannim und ihre PVorjtädte. 

30. Von dem Stamm Aſſer vier Städte: 
Mifeal und ihre Vorftädte, Abdon und 
ihre Vorſtädte, 

31. Helfath und ihre Vorftädte, Rehob 
und ihre Vorftädte. 

32. Bon dem Stamm Naphtbali drei 
Städte: die Freiſtadt Kedes für die Tot: 
ichläger in Galiläa und ihre Worjtädte, 
Hamoth Dor und ihre PVoritädte, Kar» 
than und ihre Vorſtädte. 

33. Daß alle Städte des Gefchlechts 
der Gerjoniter waren dreizehn mit ihren 
Vorftädten. 

34. Den Gefchlehtern aber der Rinter 
Merari, den andern Leviten, wurden ge 
geben von dem Stamm Gebulon vier 
Städte: Jokneam und ihre VBorftänte, 
Kartha und ihre Vorſtädte, 

35. Dimna und ihre Vorſtädte, Nahalal 
und ihre Vorjtädte. 

36. Bon dem Stamm Ruben vier Städte: 
Bezer und ihre Vorſtädte, Jahza und 
ihre Vorſtädte, 

37. Redemoth und ihre Voritädte, Mes 

phaath und ihre Borftädte. 

"8. Don dem Stamm Gad vier Städte: 
die Freiſtadt für die Totſchläger, Namoth 
in Gilead und ihre Vorſtädte, a 

39. Mahanaim und ihre Borftädte, 
Hesbon und ihre Vorjtädte, Jaeſer und 
ihre Vorſtädte. 

40. Daß aller Städte der Kinder Me- 
rari, unter ihren Gejchlechtern, der andern 
Zeviten, nach ihrem Xos, waren zwölf, 
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41. Aller Städte der Leviten unter dem 
Erbe der Kinder Israel waren acht und 
vierzig mit ihren Vorſtädten. Moſe 35, 7. 

42. Und eine jegliche diejer Städte hatte 
ihre Vorſtadt um ſich her, eine wie die andre. 

43. Alſo gab der HErr dem Israel 
alles Land, das er geichworen hatte ihren 
Vätern zu geben; und fie nahmen’s ein 
und wohnten drinnen. 1Moje 12, 7 

44. Und der HErr gab ihnen Ruhe von 
allen umber, wie er ihren Vätern ge 
ſchworen hatte; und ftand ihrer Feinde 
feiner wider fie, Sondern alle ihre Feinde 
gab er in ihre Hände. 2 Moſe 23, 27. 

45. Und es fehlte nichts an allem Guten, 
was der HErr dem Haufe Israel geredet 
batte, es fam alles. 23, 14. 1Kön. 8, 56. 


Das 22. Kapitel. 

Errichtung eines Altar am Jordan durch bie 
drittehalb Stämme bei ihrer Heimtehr. 
Da rief Joſua die Rubeniter und Ga— 

diter und den halben Stamm Manaſſe, 

2. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt alles 
gehalten, was euch Moſe, der Knecht des 
HErrn, geboten hat, und gehorcht meiner 
Stimme in allem, was ich euch geboten 
habe. 4Moie 32, 20 ff. 

3. Ihr habt eure Brüder nicht verlaffen 
eine lange Zeit her bis auf diefen Tag 
und habt gehalten an dem Gebot des 
Herrn, eures Gottes. 

4. Meil nun der HErr, euer Gott, hat 
eure Brüder zur Ruhe gebracht, wie er 
ihnen geredet hat, jo wendet euch nun 
und ziehet hin in eure Hütten im Lande 
eures Erbes, das euch Moſe der Knecht des 
HErrn, gegeben bat, jenfeit des Jordans. 
5. Haltet aber nur an mit Fleiß, daß ihr 
thut nach dem Gebot und Geſetze, das euch 
Moſe, der Knecht des HErrn, geboten hat, 
daß ihr den HErrn, euren Gott, liebet und 
wandelt auf allen feinen Wegen und feine 
Gebote haltet und ihm anhanget und ihm 
dienet von ganzem Herzen und Bon, garı 
zer Seele. doſe 8, 

6. Alfo fegnete fie aM ua in eh fie 
gehen; und fie gingen zu ihren Hütten. 

7. Dem halben Stamm Manaſſe hatte 
Moſe gegeben zu Bafan ; der andern Hälfte 
gab Joſua unter ihren Brüdern diesjeit des 
Jordans gegen Abend. Und da er fie ließ 
gehen zu ihren Hütten und fie geſegnet hatte, 

8. Sprach er zu ihnen: Ihr fonımt wieder 
heim mit großem Gut zu euren Hütten, mit 
fehr viel Vieh, Silber, Gold, Erz, Eifen und 
Kleidern; ſo teiletnun den RaubeurerFeinde 
aus unter eure Brüder. *Moſe 31, 26. 27. 
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9. Alfo kehrten um die Rubeniter, Ga 
diter und der halbe Stamm Manaſſe und 
gingen von den Kindern Israel aus Silo, 
die im Lande fanaan liegt, daß ſie ins Land 
Gilead zögen, zum Lande ihres Erbes, das 
fie erbten aus Befehl des HErrn durch Mofe. 

10. Und da fie famen in die Gegenden 
am Jordan, die im Lande Kanaan lie 
gen, bauten diejelben Nubeniter, Gaditer 
und der halbe Stamm Manaffe dajelbit 
am Jordan einen großen, Ichönen Altar. 

11. Da aber die Kinder Israel hörten 
lagen: Siebe, die Kinder Ruben, die 
Kinder Gad und der halbe Stamm Ma— 
naffe haben einen Altar gebaut gegen- 
über vom Lande Kangan, in den Gegenden 
am Jordan, zur Seite der Kinder Israel; 

12. Da verjammelten fie fich mit der gan- 
zen Gemeinde zu Silo, daß ſie wider ſie bin- 
auf zögen mit einem Heer. 5Moje 13, 12 fi 

13. Und jandten zu ihnen ins Sainb 
Gilead Pinehas, den Sohn Eleniazp, des 
Prieſters. 4 Moje 25, 7. 

14. Und mit ihm zebn oberite Füriten, 
unter ihren Stanmbäufern, aus jeglichem 
Stamm Israels einen. 

15. ld da fie zu ihnen famen ins 
Land Gilead, redeten ſie mit ihnen und 
ſprachen: Hebr. 3, 12. 13. 

16. So läßt euch ſagen die ganze Ge— 
meinde des Herrn: Wie verſündigt ihr 
euch alſo an dem Gott Israels, daß ihr 
euch heute kehrt von dem HErrn, damit, 
daß ihr euch einen Altar baut, daß ihr 
abfallet von dem HErrn? 

7. Iſt's uns zu wenig an der Miſſethat 
Peors? von welcher wir noch auf dieſen Tag 
nicht gereinigt find, und fameine Plage un— 
ter die Gemeinde des HErrn. 4Moſe 25, 3. 

18. Und ihr wendet euch heute von dem 
HErrn weg; und feid ihr heute abtrünnig 
geworden von demHErrn, fo wird ermorgen 
über die ganze Gemeinde Israel erzüirnen. 

19. Dünkt euch das Land eures Erbes 
unrein, fo fommt herüber ins Land, das 
der HErr bat, da die Wohnung des 
Herrn fteht, und erbet unter uns und 
werdet nicht abtrünnig von dem HErrn 
und von uns, daß ihr euch einen Altar 
bauet, außer dem Altar des HEren, te 
ſers Gottes. 3 Moje 17, 

0. Verſündigte fih nicht han, 9 
Sohn Serahs, am Verbannten? Und 
der Zorn kam über die ganze Gemeinde 
Israel, und er ging nicht allein unter 
über feiner Miſſethat? 7, 1f. 

21. Da antmworteten die Kinder Ruben 
und die Kinder Gad und der halbe 
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Stamm Manaſſe und ſagten zu den 
Häuptern und Fürſten Isrgels: 

22. Der ſtarke Gott, der HErr, der ſtarke 
Gott, der HErr, weiß es, ſo wiſſe es Israel 
auch; fallen wir ab, oder ſündigen wider 
den HErrn, ſo helfe er uns heute nicht! 

23. Und jo wir darum den Altar gebaut 
haben, daß wir uns von dem Herrn wen— 
den wollten, Brandopfer over Speisopfer 
drauf zu opfern, oder Danfopfer drauf 
zu thun dem HErrn, jo fordere er es! 

24. Und jo wir’s nicht vielmehr aus Sorge 
des Dinges gethban haben und fprachen: 
Heute oder morgen möchten eure Kinder 
zu unjern Kindern jagen: Was geht 
euch der HErr, der Gott Israels, an? 

25. Der HErr hat den Jordan zur Grenze 
gejeßt zwiichen uns und euch Kindern Ru— 
ben und Gad; ihr habt feinen Teil am 
Herrn. Damit würden eure Kinder unſre 
Kinder von der Furcht des HErrn meifen. 

26. Darum ſprachen wir: Laßt uns 
einen Alter bauen, nit zum Schlacht. 
opfer noch zum Brandopfer; 

27. Sondern daß er ein Zeuge fei zwischen 
uns und euch und unfern Nachkommen, 
daß wir dem HErrn Dienit thun mögen 
vor ihm mit unfern Brandopfern, Danf- 
opfern und Schlachtopfern; und eure Kin— 
der heute oder morgen nicht Jagen dürfen zu 
unfern Rindern: Ihr habt feinen Teil an 
dem Herrn. 24, 27. 1Moje 31, 48. 

28. Wenn fie aber alfo zu uns fagen 
würden, oder zu unfern Nachkommen heute 
oder morgen, fo könnten wir jagen: Sehet 
dies Gleichnis des Altars des Herrn, den 
unsre Väter gemacht haben, nicht zum 
Schlachtopfer, noch zum Brandopfer, ſon— 
dern zum Zeugen zwiſchen uns und euch. 

29. Das jei ferne von uns, daß mir 
abtrünnig werden von dem Herrn, daß 
wir uns heute wollten von ihm menden 
und einen Altar bauen zum Brandopfer 
und zum Speisopfer und Schlachtopfer, 
außer dem Altar des HErrn, unfers 
Gottes, der vor feiner Wohnung fteht. 

30. Da aber Pinehas, der Prieiter, und 
die Oberiten der Gemeinde, die Fürſten 
Israel, die mit ihm waren, börten dieje 
Worte, die die Kinder Ruben, Gad und 
Manaſſe ſagten, gefielen fie ihnen wohl. 

31. Und Binehas, der Sohn Eleafars, des 
Priefters, Iprach zu den Rindern Ruben, 
Gad und Manafle: Heute erfennen mir, 
daß der HErr unter una ift, daß ihr euch 
nicht an dem HErrn verfiindigt habt in 
diefer That. Nun habt ihr die Kinder 
Israel errettet aus der Hand des HErrn. 
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32. Da zog Pinehas, der Sohn Eleafarz, 
des PVriefters, und die Oberften aus dem 
Lande Gilead von den Kindern Ruben und 
Gad wieder ins Land Kangan, zu den Kin« 
dern Israel und fagten’s ihnen an. 

33. Das gefiel den Kindern Israel wohl, 
und lobten den Gott der Kinder Israel 
und fagten nicht mehr, daß fie hinauf 
wollten ziehen mit einem Heer wider fie, 
zu verderben das Land, da die Kinder 
Ruben und Gad innen wohnten. 

34. Und die Kinder Ruben und Gab 
hießen den Altar: Daß er Zeuge jei 
zwifchen uns, daß der HErr Gott fei. 


Das 23. Kapitel. 
Joſuas Ermahnung an das Volk auf einem 
Zandtage. 
ur nach langer Zeit, da der HErr hatte 
Israel zur Ruhe gebracht vor allen 

ihren Feinden umber, und Joſuaga nun 
alt und wohl betagt war, 21, 44. 
2. Berief erdasganze Fsrael, ihre Alteſten, 
Häupter, Richter und Amtleute und ſprach 
zu ihnen: Ich din alt und wohl betagt; 
3. Und ihr habt gefehen alles, was der 
Herr, euer Gott, getban hat an allen 
diefen Völfern vor euch her, denn der 
HErr, euer Gott, hat felber für euch ge 
ſtritten. 2 Moſe 14, 14. 
4. Sehet, ich habe euch die übrigen Völ- 
fer durchs Los zugeteilt, einem’ jeglichen 
Stamm fein Erbteil, vom Jordan an und 
alle Völker, dıe ich ausgerottethabe, und am 
großen Meer gegen der Sonne Untergang. 
5. Und der HErr, euer Gott, wird fie 
ausftoßen vor euch und von euch ver- 
treiben, daß ihr ihr Land einnehmet; wie 
euch der HErr, euer Gott, geredet hat. 
6. So feid nun fehr getroft, dag ihr haltet 
und thut alles, was gejchrieben jteht im Ge- 
ſetzbuch Mofes, daß ihr nicht davon meichet, 
weder zur Rechten noch zur Linken ;5Moies,32. 
7. Auf daß ihr nicht unter diefe übri- 
gen Völker fommt, die mit euch find, 
und nicht gedenfet noch ſchwöret bei dem 
Namen ihrer Götter, noch ihnen dienet, 
noch fte anbetet; 2 Moje 23, 13. 24. 
8. Sondern dem HErrn, eurem Gott, 
anbanget, wie ihr bis auf dieſen Tag 
gethan habt. 

9. Darum hat der HErr vor euch ber 
vertrieben große und mächtige Völker, 
und niemand hat euch wideritanden biz 
auf diefen Tag. 3 Moie 26, 7 ff. 
10. Euer einer wird taufend jagen; 
denn der HErr, euer Gott, jtreitet für 
euch, wie er euch geredet hat. 
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11. Darum ſo behütet aufs fleißigſte 
eure Seelen, daß ihr den HErrn, euren 
Gott, lieb habet. 

12. Wo ihr euch aber umwendet und 
dieſen übrigen Völkern anhangt und euch 
mit ihnen verheiratet, daß ihr unter ſie, 
und ſie unter euch kommen: 

13. So wiſſet, daß der HErr, euer Gott, 
wird nicht mehr alle dieſe Völker vor 
euch vertreiben; ſondern fie werden euch 
zum Strid und Ne und zur Geißel in 
euren Seiten werden und zum Stachel in 
euren Augen, bis daß er euch umbringe 
von dem guten Zande, das euch der HErr, 
euer Gott, gegeben hat. 4Moſe 33, 55. 

14. Siebe, ich gebe heute dahin mie alle 
Welt, und ihr jollt wiſſen von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele, daß nicht 
ein Wort gefehlt bat an all dem Guten, 
was der HErr, euer Gott, euch geredet 
bat; es ift alles gefommen, und feines 
ausgeblieben. 21, 45. 18ön 2, 2 

15. Gleichwie nun alles Gute gefommen 
ift, was der HErr, euer Gott, euch geredet 
bat; allo wird der HErr auch über euch kom— 
men laſſen alles Böſe, bis er euch vertilge 
vor diefem guten Lande, das euch der 
Herr, euer Gott, gegeben hat, 5 Moſe 28. 

16. Wenn ihr übertretet den Bund des 
HErrn, eures Gottes, den er euch geboten 
bat, und hingehet und andern Göttern 
dient und fie anbetet, daß der Zorn des 
Herrn über euch ergrimmt und euch bald 
umbringt von dem guten Lande, das er 
euch gegeben bat. 24, 20. 1Kön. 9, 6ff. 


Das 24. Kapitel. 


Letzter Landtag Joſuas. Gein und Eleafard Tod. 


a le verjammelte alle Stämme Israels 
nad) Sichem und berief die Alteſten von 
Ssrael, die Häupter, Richter und Amtleute. 
Und da fie vor Gott getreten waren, 

2. Sprach er zum ganzen Volk: So fagt 
der HErr, der Gott Israels: Eure Väter 
mwohnten vorzeiten jenleit des Waſſers, 
Tharah, Abrahbams und Nahors Bater, 
und dienten andern Göttern. 1 Mofe 11, 26 ff. 

3. Da nahm ich euren Vater Abraham |; 
jenfeit des Waſſers und ließ ihn wan— 
dern im ganzen Lande Kanaan und 
mehrte ihm feinen Samen und gab Bm 
Kaat. 1Moje 12, 1ff. 21,1 

4. Und Iſaak gab ich Jakob und Eſau, in 
gab Eſau das Gebirge Seir zu befigen. Ja— 
fob aber und feine Rinder zogen hinab * 
Ägypten. 1Mofe 25, 21ff. 36, 8ff. 46,1 

5. Da fandte ih Mofe und Aaron ke 
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plagte Ägypten, wie ich unter ihnen ge 
than babe. 2 Moſe 3. 4. 5 

6. Danach, führte ih euch en eure 
Väter aus gypten. Und da ihr ans 
Meer famt, und die Agypter euren Vä— 
tern nachjagten mit Wagen und Reitern 
ans Schilfmeer; 2 Mofe 12, 13. 14. 

7. Da Ichrieen fie zum HErrn, ber, ſetzte 
eine Finſternis zwiſchen euch und den Aghp— 
tern und führte das Meer über fie und be» 
deckte fie. u eure Augen haben geliehen, 
was ich in Ägypten gethan habe. Und ihr 
babt gewohnt in der Wüſte eine lange Zeit. 

8. Und ich babe euch gebracht in das 
Land der Amoriter, die jenfeit des Jor— 
dans wohnten; und da fie wider euch 
itritten, gab ich fie in eure Hände, daß 
ihr ihr Land bejaßet, und vertilgte fie 
vor euch ber. 4 Mofe 21, 24. 31. 

9. Da machte ſich auf Balak, der Sohn 
Zippors, der Moabiter König, und ftritt 
wider Israel; und fandte bin umd ließ 
rufen Bileanı, den Sohn Beors, daß er 
euch verfluchete; 4 Moje 22, 5. 

10. Aber ich wollte ihn nicht hören. 
Und er fegnete euch, und ich errettete 
euch aus feinen Händen. *Moſe 23 u. 24. 

11. Und_da ihr über den Jordan gingt, 
und nach Jericho famt, jtritten wider 
euch die Bürger von Jericho, die Amo- 
riter, Phereſiter, Kananiter, Hethiter, 
Girgaliter, Heviter und Jebufiter; aber 
ich gab fie in eure Hände, 314. 6,911. 

12. Und fandte Horniffe vor euch her, 
die trieben fie aus vor euch ber, die 
zwei Könige der Amoriter, nicht durch 
dein Schwert noch ae Deinen Bogen. 

2 Moje 23, 28. 1 

13. Und habe euch * ns gegeben, 
daran ihr nicht gearbeitet habt, und 
Städte, die ihr nicht gebaut habt, daß 
ihr drinnen mwohnet und ejjet von Wein- 
bergen und Dlbergen, die ‚in, „nicht ge⸗ 
pflanzt habt. 10 ff. 

14. So fürchtet nun Ah — und 
dient ihm treulich und rechtſchaffen; und 
laßt fahren die Götter, denen eure Väter 
gedient haben jenſeit des Waſſers und 
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2 Moje 20, 2. 3 Prev. 12, 13. 


15. Gefällt es euch aber nicht, daß ihr 

dem HErrn dienet; jo ermählet euch 
heute, wem ihr dienen wollt, den Göt- 
tern, denen eure Väter gedient haben 
jenfeit des Waſſers, oder den Göttern 
der Amoriter, in welcher Lande ihr wohnt; 
ich aber und mein Haus mollen dem 
HErrn dienen. 1 Moje 18, 19. 
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16. Da antwortete das Volk und ſprach: 
Das fei ferne von ung, daß wir den HErrn 
verlafien und andern Göttern dienen; 
17. Denn der HErr, unſer Gott, bat 
uns und unſre Väter aus Hgyptenland 
geführt, aus dem Dienjthaufe, und hat 
vor unſern Augen ſolche große Zeichen ge- 
than und uns behütet auf dem ganzen We— 
ge, den wir gezogen find, und unter allen 
Völkern, durch welche wir gegangen find; 
18. Und bat ausgeitoßen vor uns ber 
alle Völker und die Amoriter, die im 
Lande wohnten; darum wollen wir auch 
dem HEren dienen; denn er ift unjer Gott. 
9. Joſua ſprach zum Volk: Ihr könnt 
dem HEren nicht dienen; denn er ilt ein 
heiliger Gott, ein eifriger Gott, der eure 
Übertretung und Sünde nicht fchonen 
wird. 2 Moje 20, 5. 3 Moſe 19, 2. 
20. Wenn ihr aber den HErrn verlaßt und 
fremden Göttern dient; jo wird er fich wen- 
den und euch plagen und euch umbringen, 
nachdem er euch Gutes gethan hat. 23, 15. 16. 
21. Das Volk aber jprach zu Joſua: Nicht 
alſo, fondern wir wollen dem HErrn dienen. 
22. Da ſprach Yolua zum Volk: br 
feid Zeugen über euch, daß ihr den HErrn 
euch erwählt habt, daß ihr ihm dienet. 
Und fie Sprachen: Ya. 
- 23. So thut nun von euch die fremden 
Götter, die unter euch find, und neigt 
euer Herz zu dem HErrn, dem Gott Is— 
rael3. 1Moije 35, 2. 1Sam. T, 3. 
24. Und das Volk ſprach zu Yolue: 
Mir mollen dem HErrn, unferm Gott, 
dienen und feiner Stimme gehorchen. 
25. Alfo machte Joſua desfelben Tages 
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einen Bund mit dem PVolf und Iegte 
ihnen Gelege und Rechte vor zu Sichem. 

26. Und Joſuga ſchrieb dies alles ins 
Gefegbuch Gottes und nahm einen gro» 
Ben Stein und richtete ihn auf dafelbft 
unter einer Eiche, die bei dem Heiligtum 
des HErrn war, 31 Dioje 28, 18. 35, 4. 

27. Und Iprach zum ganzen Volk: Siehe, die» 
jer Stein ſoll Zeuge fein zwischen uns; denn 
er hat gehört alle Rede des HErrn, die er mit 
uns geredet hat, und ſoll ein Zeuge über euch 
fein, daß ihr euren Gott nicht verleugnet. 
28. Alſo ließ Joſua das Volk, einen 
jeglichen in fein Erbteil. Richt. 2, 6 ff. 

29. Und es begab ſich nach diefen Ger 
Thichten, daß Joſua, der Sohn Nuns, 
der Knecht des HErrn, ftarb, da er hun» 
dert und zehn Jahre alt war; 

30. Und man begrub ihn in der Grenze 
feines Erbteils, zu Thimnath Serah, die 
auf dem Gebirge Ephraim liegt, —— 
nachtwärts vom Berge Gaas. 9,5 

31. Und Israel diente dem Herrn, fo Sie 
Joſua lebte und die Alteſten, welche lange 
Zeit lebten nach Yolua, die alle Werfe des 
HErrn wußten, dieeran Israel gethan hatte. 

32. Die Gebeine Joſephs, welche die 
Kinder Israel hatten aus Ägypten ge⸗ 
bracht, begruben ſie zu Sichem, in dem 
Stück Feldes, das Jakob kaufte von den 
Kindern Hemors, des Vaters Sichems, um 
hundert Groſchen, und es ward der Kinder 
Joſephs Erbteil. 1Mofe 33, 19. 50, 25. 

33. Eleafar, der Sohn Aarons, ftarb 
auch; und fie begruben ihn zu Gibea, 
feines Sohns Pinehas, die ihm gegeben 
war auf dem Gebirge Ephraim. 


Das Bud) der Richter. 


Das 1. Kapitel. 


Fortführung des Krieges wider die Kananiter 
durch den Stamm Juda. 


N dem Tode Yoluas fragten Die 
‚Kinder srael den HErrn und fpra- 
hen: Wer ſoll unter uns zuerft den Krieg 
führen wider die Kananiter? 20,1 
2. Der HErr ſprach: Juda foll ibn 
führen. Siehe, ich habe das Land in 
— Hand gegeben. 1Moſe 49, 8 ff. 
Da ſprach Juda zu ſeinem ee Si⸗ 
en Ziehe mit mir hinauf in meinem 
208 und laß ung wider die Rananiter 
ſtreiten; jo will ich wieder mit dir ziehen 
in deinem Los. Alſo 30g Simeon mit ihm. 
4. Da nun Yuda binauf zog, gab der 
HErr die Kananiter und Phereſiter in 


ihre Hände und fchlugen zu Beſek seh, 
taufend Mann; 

5. Und fanden den Adoni Beſek zu 
Beſek und ftritten wider ihn umd fchlu- 
gen die Kananiter und Phereſiter. 

6. Und Adoni Belek floh, und fie jag- 
ten ihm nad; und da fie ihn ergriffen, 
verhieben fte ihm die Daumen an feinen 
Händen und Füßen. 

7. Da ſprach Adoni Belek: Siebzig 
Könige mit verhauenen Daumen ihrer 
Hände und Füße lafen auf unter meinem 
Tische; wie ich num gethan habe, jo hat 
mir Gott mwieder vergolten. Und man 
brachte ihn nach Jeruſalem, daſelbſt 
ftarb ex. 2 Moie 21, 24. 25. LE. 6, 38. 


8. Aber die Kinder Juda jtritten mider 
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Jeruſalem und gewannen fie und jchlu- 
gen fie mit der Schärfe des. Schmerts 
und zindeten die Stadt an. Joſ. 15, 63. 
9. Danach zogen die Kinder Juda ber 
ab, zu ftreiten wider die Kananiter, die 
auf dem Gebirge und gegen Mittag und 
in den Gründen wohnten. 

10. Und Juda zog bin wider die Kananiter, 
die zu Hebron wohnten, (Hebron aber hieß 
vorzeiten Kiriath Arba) und ſchlugen den 
Sejai und Ahiman und Thalmai. Sol. 15,14. 

11. Und 309 von dannen wider Die 
Einwohner zu Debir. (Debir aber hieß 
vorzeiten Kiriath Sepher.) 

12. Und Kaleb jprah: Wer Ririath 
Sepher Ichlägt und gewinnt, dem will ich 
meine Tochter Ada zum MWeibe geben. 

13. Da gewann fie Dthniel, der Sohn Ke— 
nas', des Kalebs jüngiter Bruder; und gab 
ihm feine Tochter Achja zum Meibe, 3,9. 

14. Und es begab jich, da fie einzog, ward 
ihr geraten, daß jte fordern jollte einen Ader 
von ihrem Vater; und fprang vom Gfel. Da 
ſprach Kaleb zu ihr: Was ift dir? 

15. Sie ſprach: Gib mir einen Segen; 
denn du halt mir ein Mittagsland gege- 
ben, gib mir auch Waſſerquellen. Da 
gab er ihr Quellen oben und unten. 

16. Und die Kinder des Keniters, Mofes 
Schmwagers, zogen herauf aus der. PBalmen- 
ftadt mitden Rindern Juda in die Wüſte Ju— 
da,diedaliegtgegen Mittag ver Stadt Arad, 
und gingen hin und wohnten unter dem 

olf. 4 1. 4Mofe 10, 29. 5 Moie 34, 3. 

17. Und Juda zog bin mit feinem 
Bruder Simeon und ſchlugen die Nana» 
niter zu Zephath und verbannten fie und 
nannten die Stadt Horma. 4Moie 21, 3. 

18. Dazu gewann Juda Gaza mit ihrer 
Zugehör und Asfalon mit ihrer Zugehör 
und Efron mit ihrer Yugehör. 

19. Und der HErr warmit Juda, daßerdas 
Gebirge einnahm; denn er fonnte die Ein- 
mohneri He Grundenichteinnehmen, —— 
daß ſie eiſerne Wagen hatten. Ic. 1 

20. Und fie gaben dem Kaleb ER 
wie Mole gelagt hatte, und er vertrieb 
daraus die drei Söhne Enaks. Sol. 14, 13. 

21. Uber die Kinder Benjamin vertrie- 
ben die Jebuſiter nicht, die zu Jeruſalem 
wohnten; fondern die Jebuſiter wohnten 
bei den Kindern Benjamin zu HL ſalem 
bis auf dieſen Tag. 

22. Desjelbengleichen zogen auch bie 
Kinder Yofeph hinauf nach Beth-EL, und 
der HErr war mit ihnen. 

23. Und das Haus Joſephs erfund- 
ıchaftete Beth-EL, die vorhin Lus hieß. 
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24. Und die Wächter fahen einen Mann 
aus der Stadt gehen und Sprachen zu 
ihm: Meife uns, wo wir in die Stadt 
fommen, fo wollen wir Barmherzigkeit 
an dir thun. Joſ. 2, 12ff 

25. Und da er ihnen zeigte, wo ſie in bie 
Stadt fämen, jchlugen fie die Stadt mit 
der Schärfe des Schwerts; aber den Mann 
und all fein Geichlecht ließen fie gehen; 

26. Da zog derjelbe Mann ins Land der 
Hethiter und baute eine Stadt und hieß 
jie Zus; die heißt noch beutigestags alio. 

27. Und Manafie vertrieb nicht Beth. 
Sean mit ihren Töchtern, noch Thaenach 
mit ihren Töchtern, noch die Einwohner 
zu Dor mit ihren Töchtern, noch die Ein- 
wohner zu Jibleam mit ihren Töchtern, 
noch die Einwohner zu Megiddo mit ihren 
Töchtern; umd die Kananiter blieben wob⸗ 
nen in demfelben Lande. ol. 1 

28. Da aber Israel mächtig — 
machte es die Kananiter zinsbar und 
vertrieb ſie nicht. 

29. Desgleichen vertrieb auch Ephraim 
die Kananiter nicht, die zu Geſer wohn— 
ten; ſondern die Kananiter ——— un⸗ 
ter ihnen zu Geſer. Joſ. 16, 10. 

30. Sebulon vertrieb auch nicht die 
Einwohner zu Kitron und Nahalol; fon- 
dern die Kananiter wohnten unter ihnen 
und waren zinsbar. 

31. Aſſer vertrieb die Einwohner zu 
Akko nicht, noch die Einwohner zu ir 
don, zu Ahelab, zu Achlib, zu Helba, zu 
Aphik und zu Nebob; 

32. Sondern die 2 Afleriter wohnten un- 
ter den Kananitern, die im Lande mwohn- 
ten; denn ſie vertrieben fie nicht. 

38. Naphthali vertrieb die Einwohner 
nicht zu Beth-Semes, noch zu Beth-Anath, 
fondern mohnte unter den Kananitern, 
die im Zande wohnten; aber die zu Beth- 
Seme3 und zu Beth-Anath mwutdenzinsbar. 

34. Und die Amoriter drängten die Kin— 
der Dan aufs Gebirge und ließen nicht 
zu, daß fie herunter in den Grund kämen. 

35. Und die Amoriter blieben wohnen auf 
dem — Heres, zu Ajalon und zu Saal— 
bim. Doch ward ihnen die Hand des Hauſes 
ofeph zu fchwer, und wurden zinsbar. 

36. Und die Grenze der Amoriter war, 
da man nach Akrabbim hinauf geht, von 
dem Fels und aufmwärts. 

Das 2. Kapitel. 


Der Kinder Israel —— Abfall, Strafe. 


E⸗ kam aber der Engel des HErrn 
herauf von Gilgal nach Bochim und 


Die 
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ſprach: Ich habe euch aus Agypten bev- 
auf geführt und ins Land gebracht, das 
ich euren Vätern gefchworen habe, und 
fprach, ich wollte meinen Bund mit euch 
nicht nachlafien ewiglich; 30. 5, 13—15. 

2. Ihr aber folltet feinen Bund machen 
mit den Einwohnern diejes Landes, und 
ihre Altäre zerbrechen. Aber ihr habt 
meiner Stimme nicht gehorcht. Warum 
habt ihr da3 gethan ? 2 Moſe 23, 24. 31.32. 

3. Da Sprach ich auch: Ich will fte nicht ver- 
treiben vor euch, daß fie euch zum Strick mer- 
den, und ihre Götter zum Ne. 4 Moie 33, 55. 

4.Undda der Engeldes HErrn Solche Worte 
geredet hatte zu allen Kindern Israel, hob 
das Volk feine Stimme auf und meinten; 

5. Und biegen die Stätte Bochim und 
opferten daſelbſt dem HErrn. 

6. Denn als Joſua das Volk von fi 
gelafien hatte, und die Kinder Israel 
bingezogen waren, ein jeglicher in fein 
Erbteil, das Land einzunehmen; Joſ 24,28 ff. 

7. Diente das Volk dem HErrn, fo 
lange Joſua lebte und die Alteſten, die 
lange nach Yolua lebten und alle die 
großen Werke des HErrn gejehen hatten, 
die er Israel gethan hatte. 

8. Da nun Joſua, der Sohn Nuns, 
geitorben war, der Anecht des HErrn, als 
er hundert und zehn Jahre alt war, 

9. Begruben fie ihn in den Grenzen 
feines Erbteild zu Thimnath Heres, auf 
dem Gebirge Ephraim, mitternachtwärts 
vom Berge Gaas. 

10. Da auch alle, die zu der Zeit gelebt 
hatten, zu ihren Vätern verfammelt wor- 
den, fam nach ihnen ein andres Gefchlecht 
auf, das den HErrn nicht fannte, noch 
die Werfe, die er an Israel gethan hatte. 

11. Da thaten die Kinder Israel übel vor 
dem HErrn und dienten den Baalim; 3, 7. 

12. Und verließen den HErrn, ihrer 
Väter Gott, der fie aus Agyptenland ge- 
führt hatte, und folgten andern Göttern 
nad, aus den Göttern der Völker, die 
um fie her wohnten, und beteten fie an 
und erzürnten den HErrn. 

13. Denn fie verließen je und je den 
HErrn und dienten Baal und den Aitarten. 

14. So ergrimmte denn der Zorn des 
HErrn über Israel, und gab fie in die 
Hand derer, die fie raubten, daß fie fie 
beraubten; und verkaufte fie in die Hände 
ihrer Feinde umher. Und fie konnten 
nicht mehr ihren Feinden mwiderftehen; 

15. Sondern wo fiehinaus wollten, fo war 
des Herren Hand wider fie zum Unglüd, 
wie denn der HErr ihnen gelagt und ge- 
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ſchworen hatte; und murden hart ge 
drängt. 3 Moſe 26, 14 ff. 

16. Wenn dann der HErr Richter auf 
erwedte, die ihnen halfen aus der Räu- 
ber Hand: 

17. So gehorchten fie den Richtern au 
nicht, ſondern hurten andern Göttern 
nach und beteten fie an und wichen bald 
von dem Wege, da ihre Väter auf ge 
gangen waren, des HErrn Geboten zu 
gehorchen, und thaten nicht, wie diefelben. 

18. Wenn aber der HErr ihnen Richter er- 
wedte, jo war der HErr mit dem Richter und 
balf ihnen aus ihrer Feinde Hand, fo lange 
der Richter lebte. Denn es jammerte den 
Herrn ihr Wehklagen über die, fo fie zwan— 
gen und drängten. 10,16. Reh. 9, 27. 

19. Wenn aber der Nichter ftarb, fo 
wandten fie ji) und werderbten es mehr 
denn ihre Väter, daß ſie andern Göttern 
folgten, ihnen zu dienen und fie anzu— 
beten; fie fielen nicht von ihrem Vor 
nehmen, noch von ihrem halsftarrigen 
Weſen. ger. 5, 22. 13, 22. 

20. Darum ergrimmte denn des Herrn 
Zorn über Israel, daß er Sprach: Weil 
dies Volk meinen Bund übergangen bat, 
den ich ihren Vätern geboten babe, und 
geborchen meiner Stimme nicht: 

21. So mill ich auch hinfort die Hei- 
den nicht vertreiben, die Joſuag hat ge- 
lafien, als er ftarb; 

22. Daß ich Israel an ihnen verfuche, ob 
fie auf dem Wege des HErrn bleibeit, daß 
fie darinnen wandeln, wie ihre Väter ge- 
blieben find, oder nicht. 3, 1-4. 5 Moſe 8,2. 

23. Alfo ließ der HErr diefe Heiden, 
daß er fie nicht bald vertrieb, die er nicht 
batte in Joſuas Hand übergeben. 


Das 3. Kapitel. 
Dthniel, Ehud, Samgar, und ihre Thaten. 

Nie find die Heiden, die der HErr ließ 

bleiben, daß er an ihnen Israel 
verjuchte, alle, die nicht wußten um 
die Kriege Kanaanz; 2, 2 

2. Nur daß die Gefchlechter der Kinder 
Israel wüßten und lernten ftreiten, die 
vorhin nichts darum mußten. 

3. Nämlich die fünf Fürften der Phi— 
lifter und alle Kananiter und Zidonier 
und Heviter, die am Berge Libanon 
wohnten, von dem Berge Baal Hermon 
an, bis man fommt nad) Hemath, Sol. 13, 3. 

4. Diefelben blieben, Israel an denfelben 
zu verfuchen, daß es fund würde, ob fie 
den Geboten des HErrn geborchten, die 
er ihren Vätern geboten hatte durch Mofe. 


alle 
2, 
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5. Da nun die Finder Jsrael alfo wohn— 
ten unter den Kananitern, Hethitern, Amo- 
ritern, Bherefitern, Hevitern und, Jebufitern, 

6. Nahmen fie jener Töchter zu Weibern 
und gaben ihre Töchter jener Söhnen und 
dienten jener Göttern. > Moje 7, 3. 

7. Und die Kinder Israel thaten übel 
vor dem HErrn und vergaßen des Herrn, 
ihres Gottes, umd dienten den Baalim 
und den Aftarten. 

8. Da ergrimmite der Zorn des Seen — 
Israel, und verkaufte ſie unter die Hand 
Kufan Riſathaims, des Königs zu Mefo- 
potanten; und dienten alfo die Kinder Is— 
rael dem Kuſan Rifathaim acht Jahre. & 14. 

9. Da fchrieen die Kinder Israel zu dem 
HErrn; und der HErr ermedte ihnen einen 
Heiland, der fte erlöjte, Dthniel, den Sohn 
Kenas’, Raleb3 jüngsten Bruder. 1, 13. 

10. Und der Geilt des HErrn war auf 
ihm, und ward Richter in Israel und 309g 
aus zum Streit; und der HErr gab den Kö— 
nig zu Syrien, Kuſan Rifathaim, in feine 
Hand, daß feine Hand wider ihn ſtark ward. 

11. Da ward das Land jtille vierzig Jahre. 
Und Othniel, der Sohn Kenas', ſtarb. 

12. Aber die Rinder Israel! thaten für- 
der Übels vor dem HErrn. Da ftärkte 
der HErr Colon, den König der Moabi- 
ter, wider Israel, darum, daß fie Übels 
thaten vor Be 56 ern. 

13. Und er fammelte zu fich die Rinder 
Ammon und die Amalefiter und zog hin 
und fchlug Israel und nahm ein Die 
Balmenitadt. 

14. Und die Kinder Israel dienten Eglon, 
der Moabiter Könige, achtzehn Jahre. 

15. Da Ichrieen fie zu dem HErrn; und 
der HErr erweckte ihnen einen Heiland, 
Ehud, den Sohn Geras, den Benjamini- 
ten, der war linfs. Und da die Kinder 
Israel durch denjelben Geſchenk fandten 
Eglon, der Moabiter Könige, 20, 16. 

16. Machte ſich Ehud ein zmeischneidi- 
ges Schwert, eine Elle lang, und gitrtete 
e3 unter fein Kleid, auf feine rechte Hüfte; 

17. Und brachte das Gejchenf dem 
Eglon, der Moabiter Könige. Eglon aber 
mar ein Sehr fetter Mann. 

18. Und da er das Gefchenf hatte über— 
antwortet, entließ er das Volk, die das 
Gefchenf getragen hatten; 

19. Und kehrte um von den Gößen zu 
Gilgal und ließ anfagen: Ich babe, o 
König, dir was Heimliches zu jagen. Er 
aber hieß fchmeigen; und gingen aus von 
ibm alle, die um ihn jtanden. 

20. Und Ehud fam zu ihm hinein; er 
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aber jaß allein in feiner Sommerlaube 
Und Ehud ſprach: Ich habe Gottes Wort 
an did. Da Stand er auf vom Stuhl. 

21. Ehud aber reckte feine linfe Hand aus 
und nahm das Schwert von feiner rechten 
Hüfte und ftieß es ihm in feinen Bauch, 

22. Daß auch das Heft der Schneide 
nach hinein fuhr, und das Fett die Schneide 
verichloß, denn er hatte das Schwert 
nicht aus feinem Bauch gezogen. 

23. Aber Ehud ging den Saal hinaus und 
that die Thür hinter ſich zu und verjchloß jte. 

24. Da er nun hinaus war, famen feine 
Rechte hinein und ſahen, daß die Thür der 
Sommerlaube verichlojjen war, und fpra- 
chen: Er tt vielleicht zu Stuhl gegangen 
in der Kammer an der Sommerlaube. 

25. Da fie aber fo lange harrten, bis 
fte ſich ſchämten, (denn niemand that die 
Thür der Taube auf) nahmen fie den 
Schlüffel und Ichloffen auf. Siehe, da 
(ag ihr Herr auf der Erde tot. 

26. Ehud aber war entronnen, diemeil 
jte verzogen, und ging vor den Göben 
über und entrann bis nach Seirah. 

27. Und da er hinein fam, blies er die 
Bofaune auf dem Gebirge Ephraim. 
Und die Kinder Israel zogen mit ihm 
vom Gebirge, und er vor ihnen her; 
28. Und ſprach zu ihnen: Jaget mir 
nach; denn der HErr hat euch die Moabi- 
ter, eure Feinde, in eure Hände gegeben. 
Und fie jagten ihm nach und gewannen 
die Furten am Jordan ein, die nach 
Moab geben, und ließen niemand hinüber. 
29. Und ſchlugen die Moabiter zu der 
Zeit bei zehn taufend Mann, ollzumal 
die beiten und jtreitbare Männer, daß 
nicht einer entrann. 4 16. 4 Moje 21, 35. 
30. Alfo wurden die Moabiter zu der Zeit 
unter die Hand der Kinder Israel gedämpft. 
Und das Land mar ftille achtzig Jahre. 
31. Dana) war Samgar, der Sohn 
Anaths; der fchlug fechs hundert Phi— 
lifter mit einem Ochjenfteden und erlöfte 
auch Israel. 5, 6. 


Das 4. Kapitel. 

Deborad, Barak3 und Jaels Heldenmut, 
Ar die Kinder Israel thaten fürder übel 

vordem HErrn, da Ehud gejtorben war. 

Und der HErr verkaufte fie in die 
Sand Jabins, der Kananiter Königes, 
der zu Hazor ſaß; und fein Feldhaupt— 
mann war Sifera, und er mohnte zu 
Haroſeth der Heiden. 1 Sam. 12, 9. 
3. Und die Kinder Israel fehrieen zum 
HErrn; denn er hatte neun hundert 
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eiferne Wagen und zwang die Rinder 
Israel mit Gewalt zwanzig Sabre. 

4. Zu derjelben Zeit war Richterin in 
Israel die Prophetin Debora, ein Ehe— 
weib des Lapidoth. 

5. Und ſie wohnte unter der Palme De— 
bora, zwiſchen Rama und Beth-El, auf 
dem Gebirge Ephraim. Und die Kinder 
Israel kamen zu ihr hinauf vor Gericht. 

6. Dieſelbige ſandte hin und ließ rufen 
Barak, den Sohn Abinoams, von Kedes 
Naphthali, und ließ ihm ſagen: Hat dir 
nicht der HErr, der Gott Israels ge— 
boten: Gehe hin und ziehe auf den Berg 
Thabor und nimm zehn tauſend Mann 
mit dir von den Kindern Naphthalis 
und Sebulons; Hebr. 11, 32. 

7. Denn ich will Sijera, den Feldhaupt— 
mann Jabins, zu dir ziehen an das Waller 
Kifon, mit feinen Wagen und feiner Men— 
ge, und will ihn in deine Hände geben? 
8. Baraf ſprach zu ihr: Wenn du mit 
mit ziehſt, jo will ich ziehen; ziehit du aber 
nicht mit mir, fo will ich nicht ziehen. 

9. Sie ſprach: Ich mill mit dir ziehen; 
aber der Preis wird nicht dein fein auf 
diefer Reife, die du thuſt; fondern der 
HErr wird Silera in eines Meibes Hand 
übergeben. Alſo machte fich Debora auf 
und zog mit Baraf nach Redes. 

10. Da rief Baraf Sebulon und Naphthali 
nachKedes, und e3 zogen mitihm hinauf zehn 
taufend Mann. Debora zog auch mit ihm. 

11. Heber aber, der Keniter, war von den 
Kenitern, von den Kindern Hobabs, Mo— 
jes Schwager, fortgezogen und hatte feine 
Hütte aufgeihhlagen bis zur ide bei 
Zaanaim neben Kedes. 

12. Da ward Siſera angeſagt, er er 
taf, der Sohn Abinoams, auf den Berg 
Thabor gezogen märe. 

13. Und er rief alle feine Wagen zu- 
fammen, neun hundert eiferne Wagen, 
und alles Volk, das mit ihm war, von 
Harojeth der Heiden an das Waſſer Rifon. 

i4. Debora aber |prach zu Baraf: Aufl 
das ilt ver Tag, da dir der HErr Sifera hat 
in deine Hand gegeben; denn der HErr wird 
vor dir her ausziehen! Alfo zog Baraf von 
dem Berge Thabor herab, und die sehn 

taujend Mann ihm nad. 5 Moie 31, 

15. Aber der HErr erfchredte den SR 
famt allen feinen Wagen und ganzem 
Heer vor der Schärfe des Schwerts Ba- 
raks, daß Sijera von feinem Wagen 
fprang und floh zu Fuß. Pi-83, 10. 11. 

16. Baraf aber jagte nach den Wagen und 
dem Heer bis nach Harofeth der Heiden. Und 
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alles Heer Siferas fiel vor der Schärfe des 
Schmwerts, daß nicht einer überblieb. 3,2. 

17. Sifera aber floh zu Fuß in Die 
Hütte Faels, des Weibes Hebers, des 
Keniters; denn der König Jabin zu Ha- 
zor und das Haus Hebers, des Reniters, 
ftanden mit einander im ?Frieden. 

18. Jael aber ging heraus, Siſera ent- 
gegen, und ſprach zu ihm: Weiche, mein 
Herr, weiche zu mir und fürchte dich nicht. 
Und er mich zu ihr ein in ihre Hütte, 
und fie dedte ihn zu mit einem Mantel. 

19. Er aber Sprach zu ihr: Gib mirein we 
nig Waſſer zu trinken; denn mich dürftet. 
Da that fie auf einen Milchichlauch und gab 
ihm zu trinfen und dedte ihn zu. 5, 9. 

20. Und er ſprach zu ihr: Tritt in der Hütte 
Thür, und wenn jemand fommt und fragt, 
ob jemand hier fei, jo ſprich: Niemand. 
21. Da nahm Jael, das Weib Hebers, einen 
Nagel von der Hütte und einen Hammer in 
ihre Hand und ging leife zu ihm hinein und 
ichlug ihm den Nagel durch feine Schläfe, 
daß er in die Erde drang. Er aber war ent- 
jchlummert, ward ohnmächtig und ſtarb. 
22. Da aber Balaf Sijera nachjagte, 
ging ihm Jael entgegen heraus und 
Iprah zu ihm: Gebe ber, ich will dir 
den Mann zeigen, den du ſuchſt. Und 
da er zu ihr hinein fam, lag Sifera tot, 
und der Nagel ftach in feiner Schläfe. 
23. Alfo dämpfte Gott zu der Zeit Jabin, der 
Kananiter König, vor den Kindern Israel. 
24. Und die Hand der Kinder Israel fuhr 
fort und ward ftark wider Jabin, der Ka— 
naniter König, bis fie ihn ausrotteten. 


Das 5. Kapitel. 
Deboras und Baraks Triumphlied, 
Dae ſang Debora und Barak, der Sohn 
Abinoams, zu der Zeit, und ſprachen: 

2. Lobet den HErrn, daß Israel wieder 
frei iſt geworden, und das Volk willig 
dazu geweſen iſt. 

3. Hört zu, ihr Könige, und merkt auf, 
ihr Fürften! Sch will, dem HErrn will 
ich J— dem HEern, dem Gott Is— 
raels, will ich Ipielen. 

4. HErr, da du von Seit auszogit und ein- 
ber gingit vom Felde Edom, da evzitterte die 
Erde, der Himmel troff, und die Wolfen 
teoffen mit Waſſer; 5 Mofe 33,2. Pi. 68,9. 

5. Die Berge ergoffen fich vor dem HErrn, 
der Sinaivor dem HErrn, demGott Israels. 

6. Zu den Zeiten Samgars, des Sohns 
Anatbs, zu den Zeiten Jaels waren ver 
ödet die Mege; und dieda auf Pfaden gehen 
follten, die wandelten durch krumme Wege 
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7. &3 gebrach, an Führern gebrach’s in 
Israel; bis daß ich, Debora, auffam, 
bis ich auffam, eine Mutter in Israel. 

8. Es erwählte neue Götter, da war 
Kampf an den Thoren; es war fein 
Schild noch Spieß unter vierzig taufenb 
in Israel zu fehen. 1 Sam. 13, 19.2 

9. Mein Herz iſt wohl an den Be 
ten Israels, die freimillig find unter 
dem Volk. Lobt den Herrn, 

10. Die ihr auf Schönen Efelinnen vei- 
tet, die ihr auf Teppichen ſitzt, und die 
ihr auf dem Mege gehet, finget! 

11. Da die Schügen fchrieen zwischen 
den Schöpfrinnen, da fage man von der Ge— 
rechtigfeit des HEren, von der Gerechtig— 
feit feiner Führer in Israel; da 309 des 
Herrn Volk herab zu den Thoren. 

12. Wohlauf, wohlauf, Debora; wohl— 
auf, mohlauf, und finge ein Xiedlein! 
Mache dich auf, Baraf, und fange deine 
Yänger, du Sohn Abinoams. 

13. Da ftieg herab ein Reit der Edlen 
de3 Volks; der HErr ftieg mit mir herab 
unter den Helden. 

14. Aus Ephraim die, deren Wurzel in 
Amalek, und nach dir Benjamin unter dei- 
nen Völkern. Bon Machir ftiegen herab Re- 
genten, und von Sebulon zogen fte mit dem 
Feldherrnſtabe. 2 Moſe 17,13 1Chr. 2,55. 7,20. 

15. Und Fürſten zu Iſaſchar mit De- 
bora, und Iſaſchar wie Baraf, im Grunde 
war er ihm nachgefandt auf dem Fuße. 
An den Bächen Rubens maren große 
Herzensentjchließungen. 

16. Warıtm bleibit du zwischen den Hürden, 
zu hören das Blöken der Herde, und hältit 
groß von dir und ſonderſt dich von uns? 

17. Gilead blieb jenfjeit des Jordans; 
und warum wohnt Dan unter den Schiffen ? 
Affer fab an der Anfurt des Meers und 
blieb an feinen Buchten. 

18. Sebulons Volk aber wagte feine 
Geele in den Tod; Naphthali au, in 
der Höhe des Feldes. 

19. Die Könige famen und ftritten; da 
ftritten die Könige der Kananiter zu 
Thaanah, am Waller Megivdos; aber 
fie brachten feinen Gewinn davon. 1 

20. Bom Himmel ward mider fie ge 
fteitten; die Sterne in ihren Läuften 
ftritten wider Silera; % 15. 2 Mofe 14, 14. 

21. Der Bach Kiſon mwälzte fie, der ur: 
alte Bach, der Bach Kifon. Tritt, meine 
Geele, auf die Starfen. 

22. Da raffelten der Pferde Füße vom 
Jagen, dem Jagen ihrer mächtigen Reiter. 

23, Yluchet der Stadt Meros, Iprad) der 
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Engel des HErrn, fluchet ihren Bürgern, 
daß fie nicht famen dem HErrn zu Hilfe, 
zu Hilfe dem HErrn mit den Helden! 

24. Gelegnet ſei unter den Weibern Jael, 
das Meib Hebers, des Keniters; gejegnet 
jei fie in der Hütte unter den Weibern. 

25. Milch gab fie, da er Waſſer for- 
derte; und Butter brachte fie dar in einer 
herrlichen Schale. 4, 10 ff. 

26. Sie griff mit ihrer Hand den Nagel 
und mit ihrer Rechten den Schmiedeham- 
mer und fchlug Sijera durch fein Haupt und 
zerquetfchte und durchbohrte feine Schläfe. 

27. Zu ihren Füßen frümmte er fidh, 
fiel nieder ünd legte fich; er krümmte 
fih und fiel nieder zu ihren Füßen; mie 
er fich krümmte, jo lag er verderbht. 

28. Die Mutter Sijeras Jah zum Fenſter 
aus und heulte durchs Gitter: Warum ver- 
zieht fein Wagen, daß er nicht fommt? Wie 
bleiben die Näder feiner Wagenfo dahinten? 

29. Die weiſeſten ihrer Frauen antworteten, 
da fie ihre Klagworte immer wiederholte: 

30. Sollen fie denn nicht finden und 
austeilen den Naub? einem jeglichen 
Mann ein Mädchen oder zwei zur Aus 
beute, und Sifera bunte, geflictte Kleider 
zur Ausbeute; geftictte, bunte Kleider um 
den Hals zur Ausbeute. 21, 21. 

31. Alſo müfjen umfommen, HErr, alle 
deine Feinde! Die ihn aber lieb haben, 
müſſen fein, wie die Sonne aufgeht in 
ihrer Macht! Und das Land mar jtille 
vierzig Jahre. Bi. 70, 5. 


Das 6. Kapitel. 
Gideon3 Berufung zum Richter. 
uw» da die Kinder Israel Übels thaten 
vor dem HErrn, gab fie der HErr 
unter die Hand der Midianiter fieben Jahre. 

2. Und da der Midianiter Hand zu Stark 
ward über Israel, machten die Kinder 
Israel für fih Klüfte in den Gebirgen 
und Höhlen und Feitungen. 

3. Und wenn Israel etwas fäete, fo famen 
die Midianiter und Amalekiter und die 
aus dem Morgenlande herauf über fie; 
4. Und lagerten fich wider ſie und verderb- 


27. ten das Gewächs auf dem Lande bis 


hinan nah Gaza; und ließen nichts übrig 
von Nahrung in Israel, weder Schafe, 
noch Ochſen, noch Eiel. 

5. Denn fie famen herauf mit ihrem 
Vieh und Hütten wie eine große Menge 
Heufchreden, daß weder fie noch ıhre Ka— 
mele zu zählen waren; und fielen ins 
Land, daß fie es ververbten. 7,12. 

6, Alio ward Israel fehr gering vor 
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den Midianitern. Da fchrieen die Kin- 
der Israel zu dem Herrn. 

7. Als fie aber zu dem HErrn fchrieen 
um der Midianiter willen, 

8. Sandte der HErr einen Propheten 
zu ihnen, der Iprach zu ihnen: So ſpricht 
der HErr, der Gott Ysraels: Ich habe 
euch aus Agypten geführt und aus dem 
Dienithaufe gebracht; 

9. Und habe euch errettet von der Agyp— 
ter Hand und von aller Hand, die euch 
drängten, und habe fie vor euch her aus» 
geltoßen und ihr Land * gegeben; 

10. Und ſprach zu euch: Ich bin der 
HErr, euer Gott; fürchtet nicht der Amo⸗ 
riter Götter, in welcher Lande ihr wohnt. 
Und ihr habt meiner Stimme nicht ge 
horcht. 2Kön. 17, 37 ff. 

11. Und der Engel des HEren fam und 
fegte fich unter eine Eiche zu Ophra, das 
war Yoas’, des Abi-Eiriters; und fein 
Sohn Gideon droſch Weizen in der Kel— 
ter, ihn zu bergen vor den Midianitern. 

12. Da erſchien ihm der Engel des 
Herrn und ſprach zu ibm: Der HErr 
mit dir, du ftreitbarer Held! 

13. Gideon aber ſprach zu ihm: Mein 
Herr, iſt der HErr mit uns, warum ilt 
uns denn folches alles widerfahren? Und 
wo find alle feine Wunder, die uns unſre 
Väter erzählten und ſprachen: Der HErr 
bat uns aus Agypten geführt? Nun aber 
bat uns der HErr verlaflen und unter der 
Midianiter Hände gegeben. Jeſ. 63, 15 

14. Der HErr aber wandte fich zu ihm 
und Sprach: Gebe hin in dieſer deiner 
Kraft, du jollit Israel erlöfen aus der 
Midianiter Händen. Siehe, ich habe dich 
gelandt. 1&am. 12, 11. $Hebr. 11, 32 33. 

15. Er aber ſprach zu ihm: Mein Herr, 
womit foll ich Israel erlöfen? Siebe, 
meine Freundfchaft iſt die geringfte in 
Manafle, und ih bin der Kleinſte in 
meines Vaters Haufe. 2 Moje 4, 10 ff. 

16. Der HErr aber fprach zu ihm: Ich will 
mit dir fein, daß du die Midianiter Ichlagen 
follft wie einen einzelnen Mann. 4 Moie 14,15. 

17. Er aber ſprach zu ihm: Habe ih Gnade 
vor dir gefunden, jo mache mir doch ein 
Zeichen, daß du e3 feift, der mit mir redet. 

18. Weiche nicht, bi3 ich zu dir komme 
und bringe mein Speisofer, das ich vor 
dir laſſe. Er fprah: Ich mill — 
bis daß du wieder kommeſt. 13,1 

19. Und Gideon fam und — ein 
Ziegenböcklein und ein Epha ungeſäuertes 
Mehl, und legte Fleiſch in einen Korb 
und that die Brühe in einen Topf und 
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brachte es zu ihm heraus unter die Eiche 
und trat herzu. 

20. Aber der Engel Gottes ſprach zu ihm: 
Nimm das Fleiih und das Ungejäuerte 
und bring es auf den Felſen, der bier ift, 
und gieß die Brühe aus. Und er that alfo. 

21. Da redte der Engel des HErrn 
den Steden aus, den er in der Hand 
batte, und rührte mit der Spitze das 
Fleiſch und das ungeläuerte Mehl an; 
und das euer fuhr aus dem Fels und 
verzehrte das Fleiſch und das ungejäuerte 
Mehl. Und der Engel des Herren ver- 
ſchwand aus feinen Augen. 8Moſe 9, 24. 

22. Da nun Gideon ſah, daß es ein 
Engel des HErrn war, |prach er: O Herr, 
HErr, babe ich aljo einen Engel des 
Herren von Angeficht gejehen? 13, 22. 

23. Aber der HErr ſprach zu ihm: 
Friede jei mit dir! fürchte om ‚nicht; du 
wirſt nicht ſterben. 0, 

24. Da baute Gideon bafetbft en een 
einen Altar und hieß ihn: Der HErr 
des Friedens; der fteht noch bis auf den 
heutigen Tag zu Ophra des Abi-Ejriters. 

25. Und in derjelbigen Nacht ſprach 
der HErr zu ihn: Nimm einen Farren 
unter den Ochſen, die deines Vaters find, 
und einen andern Farren, der fiebenjährig 
ist, und zerbrich den Altar Baals, der deines 
Vaters iſt, und haue ab das Aftartenbild, 
das Dabei ſteht; ön 31— 

26. Und baue dem HErrn, deinem Gott, 
oben auf der Höhe dieſes Felſen einen 
Altar und rüſte ihn zu; und nimm den 
andern Farren und opfere ein Brand— 
opfer mit dem Holz des Nitartenbildeg, 
das du abgehauen haft. 

27. Da nahm Gideon zehn Männer aus 
feinen Knechten und that, mie ihm der 
Herr gejagt hatte. Aber er fürchtete fich, 
jolches zu thun des Tages, vor feines 
Vaters Haufe und den Leuten in der 
Stadt, und that's bei Nacht. 

28. Da nun die Leute in der Stadt des 
Morgens frübe aufftanden, fiehe, da war 
der Altar Baals zerbrochen, und das 
Aitartenbild dabei abgehauen, und der 
andre Farre ein Brandopfer auf dem 
Altar, der gebaut war. 

29. Und einer fprach zum andern: Wer 
bat das gethan? Und da fie fuchten und 
nachfragten, ward gelagt: Gideon, Der 
Sohn Joas', hat das getban. 

30. Da ſprachen die Leute der Stadt zu 
Joas: Gib deinen Sohn heraus; er muB 
jterben, daß er den Altar Baals zerbrochen 
und das Aitartenbild dabei abgehauen hat. 

15 
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31. Joas aber ſprach zu allen, die bei ihm 
ftanden: Wolltihr um Baal hadern ? Wollt 
ihr ihm helfen? Wer um ihn hadert, der joll 
dieſes Morgens fterben. Iſt er Gott, ſo 
rechte er um ſich ſelbſt, daß jein Altar jer- 
brochen ift. 1 Kön. 18, 21ff. Ser. 10, 

32. Bon dem Tage an hieß man ihn 
Serub-Baal und jprah: Baal rechte um 
ſich jelbit, daß fein Altar zerbrochen ift. 

33. Da nun alle Midianiter und Amale— 
fiter und die aus dem Morgenlande fich 
zubauf verfammelt hatten und zogen her- 
durch und lagerten fich im Grunde Jesreel; 

34. Bog der Geilt des HErrn Gideon 
an, und er ließ die Poſaune blafen und 
tief die Abi- Eiriter, daß ſie ihm nach— 
folgten; 29. 1Chr. 12, 18. 

35. Und fandte an in ganz Ma: 
nafje und rief ihn an, daß fie ihm auch 
nachfolgten. Er jandte auch Botlchaft 
zu Aſſer und Sebulon und Naphthali, 
die famen herauf ihm entgegen. 

36. Und Gideon ſprach zu Gott: MWillft 
du Israel durch meine Hand erlöfen, wie 
du geredet halt; 

37.Somillich ein Fell mit der Wolle auf die 
Tenne legen. Wird der Tau auf dem Fell 
allein ſein, und auf der ganzen Erde trocken, 
ſo will ich merken, daß du Israel erlöſen 
wirſt durch meine Hand, wie du geredet halt. 

38, Und es geſchah alfo. Und da er 
des andern Morgens frühe aufitand, 
drüdte er den Tau aus von dem Fell 
und füllte eine Schale voll des Waffers. 

39. Und Gideon Sprach zu Gott: Dein 
Horn ergrimme nicht wider mich, daß 
ih noch einmal rede. Ich will's nur 
noch einmal verjuchen mit dem Tell: Es 
fei allein auf dem Fell troden, und Tau 
auf der ganzen Erde. 1 Mofe 18, 30. 

40. Und Gott that alfo diefelbe Nacht, 
daß troden war allein auf dem Fell, und 
Tau auf der ganzen Erde. ®i. 86, 17. 


Das 7. Kapitel. 

Gideon3 Sieg über die Midianiter, 
Da machte ſich Jerub-Baal, das iſt 

Gideon, früh auf und alles Volk, 
das mit ihm war, und lagerten ſich an 
den Brunnen Harod, daß er das Heer 
der Midianiter hatte gegen Mitternacht 
vom Hügel Moreh im Grunde. 6. 32. 
2. Der HErr aber ſprach zu Gideon: Des 
Volks ift zu viel, das mit dir ift, daß ich follte 
Midian in ihre Hände geben; Israel möchte 
fich riihmen wider mich und jagen: Meine 
Harıd hat mich erlöft. 5 Moſe 8, 17. 
3. So laß num ausfchreien vor den 
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Ohren des Volks und fagen: Wer blöde 


und verzagt ift, der fehre um und bebe 
fih bald vom Gebirge Gilead! Da fehrte 
des Volks um zwei und zwanzig taufend, 
daß nurzehn taufend überblieben. sMoſe 20,8. 

4. Und der HErr ſprach zu Gideon: Des 
Volks ift noch zu viel. Führe fie hinab ans 
Waſſer, daſelbſt will ich fie dir prüfen; und 
von welchem ich dir Jagen werde, daß er mit 
dir ziehen foll, der foll mit dir ziehen; von 
welchem aber ich jagen werde, daß er nicht 
mit dir ziehen foll, der foll nicht ziehen. 

5. Und er führte das Volk hinabans Waſſer. 
Und der HErrſprachzu Gideon: Welcher mit 
feiner Zunge des Waſſers leckt, wie ein Hund 
leckt, den ſtelle beſonders; desſelbengleichen, 
welcher auf feine Kniee fällt, zu trinfen. 

6. Da war die Zahl derer, die geledt 
hatten aus der Hand zum Munde, drei 
bundert Mann; das andre Volk alles 
batte knieend getrunfen. 18ön. 19, 18, 

7. Und der HErr fprad zu Gideon: 
Durch die drei hundert Mann, die geleckt 
haben, will ich euch erlöſen und die Mir 
dianiter in deine Hände geben; aber das 
andre Volk laß alles geben an feinen 
It. LSam. 14, 2 Chr. 14, 11. 

8. Und fie nahmen ER für das Volt 
mit fich und ihre Poſaunen. Aber die an— 
dern Israeliten ließ er alle gehen, einen jeg« 
lichen in feine Hütte; er aber behielt bei fich 
die drei hundert Mann. Und das Heer der 
Midianiter lagdrunten vor ihm im Grunde, 

9. Und der HErr Sprach in derjelben Nacht 
zu ihm: Stehe auf und gehe hinab zum La— 
gerz denn ich habe es in deine Händegegeben. 

10. Fürchteſt du dich aber hinab zu ge 
ben, fo laß deinen Knecht Pura mit dir 
hinab gehen zum Lager, 

11. Daß du höreſt, was fie reden ; danach 
werden deineHände ſich jtärfen, und du wirit 
binabziehen zum Lager. Da ging Gideon 
mit feinen Knaben Pura binab an den 
Drt der Schildwächter, die im Lager waren. 

12. Und die Midianiter und Amalekiter 
und alle aus dem Morgenland hatten ſich 
niedergelegt im Grunde wie eine Menge 
Heufchreden ; und ihre Kamele waren nicht 
zu zählen vor der Menge, wie der Sand am 
Ufer de3 Meers. 6, 5. 1Sam. 13, 5. 

13. Da nun Gideon Fam, Siebe, da er- 
zählte einer einem andern einen Traum 
und ſprach: Siehe, mir hat geträumt, mich 
deuchte, ein geröſtetes Gerſtenbrot wälzte 
ſich zum Heer der Midianiter, und da es 
kam an die Gezelte, ſchlug es dieſelbigen 
und warf ſie nieder und kehrte ſie um, das 
oberſte zu unterſt, daß das Gezelt lag. 
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14. Da antwortete der andre: Das iſt 
nicht3 andres denn das Schwert Gideons, 
des Sohns Joas', des sraeliten. Gott 
bat die Midianiter in jeine Hände gege- 
ben mit dem ganzen Heer. 

15. Da Gideon den hörte folchen Traum 
erzählen und feine Auslegung, betete er 
an und fam wieder ins Heer Israels 
und ſprach: Macht euch auf: denn der 
HErr hat das Heer der Midianiter in 
eure Hände gegeben. Jeſ. 9, 4. 

16. Und er teilte die drei hundert Mann 
in drei Haufen und gab einem jeglichen 
eine Poſaune in feine Hand und ledige 
Krüge und Fackeln drinnen. 

17. Und ſprach zu ihnen: Seht auf mich 
und thut auch alſo. Und fiehe, wenn ich 
an den Drt des Heeres fomme, mie ich 
thue, jo thut ihr auch. 9, 48 

18. Wenn ic) die Poſaune blafe und 
alle, die mit mir find, jo ſollt ihr auch 
die Volaunen blafen ums ganze Heer 
und ſprechen: Hier HErr und Gideon| 

19. Aljo fam Giveon und hundert Mann 
mit ihm an den Ort des Heers, am An: 
fang der mittleren Nachtwache, da man 
faum die Wächter aufgeltellt hatte, und 
bliefen mit Bojaunen und zerfchlugen die 
Krüge in ihren Händen. 

20. Alſo bliefen alle drei Haufen mit 
Poſaunen und zerbradhen die Krüge. Sie 
bielten aber die Fackeln in ihrer linken 
Hand und die Bojaunen in ihrer rechten 
Hand, daß fie bliejen und riefen: Hier 
Schwert des Herrn und Gideons| 

21. Und ein jeglicher ſtand auf feinem 
Drt um das Heer ber. Da ward das ganze 
Heer laufend und jchrieen und flohen. 

22. Und indem die drei hundert Mann 
bliefen die Bofaunen, fchaffte der HErr, 
daß im ganzen Heer eines jeglichen Schwert 
wider den andern war. Und das Heer 
floh bi3 Beth-Sitta nach Zerera bis an 


die Grenze von Abel--Mehola bei Tabbath. 
Pi. 83, 10. 1Sam. 20. 


23. Und die Männer — von Naph⸗ 
thali, von Aſſer und vom ganzen Ma— 
naſſe wurden gerufen, und ſie jagten den 
Midianitern nach. 


24. Und Gideon ſandte Botſchaft auf 
das ganze Gebirge Ephraim und ließ 
ſagen: Kommt herab, den Midianitern 
entgegen und verlauft ihnen das Waſſer 
bis nach Beth-Bara und den Jordan. Da 
wurden gerufen alle, die von Ephraim 
waren, und verliefen ihnen das Waſſer 
bis nad Beth-Bara und den Jordan. 

25. Und fingen zwei Fürſten der Mi- 


dianiter, DOreb und Seb, und erwürgten 
Oreb auf dem Felſen Orebs und Seb in 
der Kelter Sebs und jagten die Midia- 
niter und brachten die Häupter Orebs 


und Sebs zu Gideon über den Jordan. 
Bi. 83, 12. Zei. 10, 26. 


Das 8. Kapitel. 


Gideon3 fernere Thaten. Perleitung des Volks 
zum Gößendienft durch Gideon. Geine Kinder, 
fein Tod 


N” die Männer von Ephraim ſprachen 
zu ibm: Warum haft du uns das 
gethan, daß du uns nicht riefit, da du 
in Streit zogit wider die Mlidianiter? 
Und zanften fich mit ihm beftiglich. 12, 1. 

2. Er aber fprach zu ihnen: Was hab ich 
jetzt gethan, das eurer That gleich ſei? Iſt 
nicht die Nachleſe Ephraims beſſer denn die 
ganze Weinernte Abi-Cjers ? 6, 3 
3. Gott hat die Fürſten der ——— 
Oreb und Seb, in eure Hände gegeben; 
wie hätte ich können das thun, was ihr 
gethan habt? Da er ſolches ‚ae 
ihr Zorn von ibm ab. 

4. Da num Gideon an 1% — 
kam, ging er hinüber mit den drei hun 
dert Mann, die bei ihm waren, und 
waren müde und jagten nach. 

5. Und er ſprach zu den Leuten zu Suc« 
coth: Gebt doch dem Volk, das unter 
mir ift, etliche Brote, denn fie find müde, 
daß ich nachjage den Königen der Midi— 
aniter, Sebab und Zalmuna. 

6. Aber die Oberften zu Succoth ſpra— 
hen: Sind die Fäuſte Sebabs und Zal— 
munas jchon in deinen Händen, daß wir 
deinem Heer jollen Brot geben? 

7. Gideon ſprach: Wohlan, wenn der 
Herr Sebah und Zalmuna in meine 
Hand gibt, will ich euer Fleiſch mit Dornen 
aus der Wüſte und mit Heden zerdreichen. 

8. Und er 309 von dannen hinauf nach 
Pnuel und redete auch alfo zu ihnen. 
Und die Leute zu Pnuel antworteten 
ihm gleichwie die zu Succoth. 

9. Und er fprah auch zu den Leuten 
zu Pnuel: Komme ich mit Frieden wie 
der, jo will ich diefen Turm zerbrechen. 

10. Sebah aber und Zalmuna waren zu 
Rarkor und ihr Heer mit ihnen, bei fünfzehn 
taujend, die alle übergeblieben waren vom 
ganzen Heer derer aus Morgenland. Denn 
hundert und zwanzig taufend maren ges 
fallen, die das Schwert ausziehen fonnten. 

11. Und Gideon zog binauf auf der 
Straße, da man in Hütten wohnt, gegen 
Morgen, von Nobab und Fogb:ba, und 
ſchlug das Heer; denn das Heer war Jicher, 
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12. Und Sebah und Zalmuna flohen; 
aber er jagte ihnen nach und fing die 
zmei Könige der Midianiter, Sebah und 
Zalmuna, und zerichredte das ganze Heer. 

13. Da nun Gideon, der Sohn des 
Joas, wieder fam vom Streit, ehe die 
Sonne herauf gefommen mar, 

14. Fing er einen Anaben aus den 
Reuten zu Succoth und fragte ihn; der 
ſchrieb ihm auf die Oberften zu Succoth 
und ihre Alteften, fieben und fiebzig Mann. 

15. Und er m zu den Leuten zu Suc 
coth und fprach: Siebe, hier iſt Sebah 
und Zalmuna, über melchen ihr mich 
verfpottetet und jprachet: it denn Se 
bahs und Zalmunas Fauſt ſchon in dei- 
nen Händen, daß wir deinen Leuten, die 
müde ſind, Brot geben ſollen? 

16. Und er nahm die Alteſten der Stadt 
und Dornen aus der Wüſte und Hecken 
und ließ es die Leute zu Succoth fühlen. 

8.7. Sat 2, 13. 

17. Und den Turm Pnuel zerbrach er 
und erwürgte die Leute der Stadt. 

18. Und er Sprach zu Sebah und Zal- 
muna: Wie waren die Männer, die ihr 
erwürgtet zu Thabor? Sie fpracden: 
Sie waren wie du, und ein jeglicher 
fhön, mie eines Königs Kinder. 

19. Er aber ſprach: Es find meine Brit 
der, meiner Mutter Söhne gemeien. So 
wahr der HErr lebt, wo ihr jie hättet le— 
ben laſſen, wollte ich euch nicht erwürgen. 
20. Und ſprach zu feinem erſtgebornen Sohn 
Jether: Stehe auf underwürge ſie. Aberder 
Knabe zog ſein Schwert nicht aus; denn er 
fürchtete ſich, weil er noch ein Knabe war. 

21. Sebah aber und Zalmuna ſprachen: 
Stehe du auf und mache dich an ung; denn 
danach der Mann iſt, iſt auch feine Kraft. 
Alfo ſtand Gideon auf und erwürgte Sebah 
und Zalmuna und nahm die Spangen, die 
an ihrer Kamele Hälfen waren. Bi. 83, 12. 

22. Da fprachen zu Giveon etliche in Is— 
rael: Sei Herr über uns, du und dein 
Sohn und deines Sohnes Sohn, weil du 
uns von der Midianiter Hand erlöft haft. 

23. Aber Gideon fprach zu ihmen: Ach 
will nicht Herr fein über euch, und mein 
Sohn foll auch nicht Herr über euch ſein, 
fondern der HErr foll Herr über euch fein. 

24. Gideon aber ſprach zu ihnen: Eins 
begebre ich von euch: Ein jeglicher gebe 
mir die Stirnbänder, die er geraubt hat; 
denn meil es Ismaeliter waren, hatten 
fie golone Stirnbänbder. 

55, Sie Iprachen: Die wollen wir geben. 
Und breiteten ein leid aus, und ein 
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jeglicher warf die Stirnbänder darauf, 
die er geraubt hatte. 

26. Und die goldnen Stirnbänder, die 
er forderte, machten am Gemicht taufend 
ſieben hundert Sefel Goldes; ohne die 
Spangen und Ketten und fcharlachenen 
Kleider, die der Midianiter Könige tragen, 
und ohne die Halsbänder ihrer Ramele, 

27. And Gideon machte einen Leibrod dar 
aus und ſetzte e3 in feine Stadt zu Ophra. 
Und ganz Israel verhurte fich daran da» 
jelbit, und geriet Gideon und feinem Haufe 
zum Argernis. 17, 4. 5. 2 Moje 23, 32. 33. 
28. Alſo wurdendieMidianiter gedemütigt 
vor den Kindern Israel und hoben ihren 
Kopf nicht mehr empor; und das Land war 
itille vierzig Jahre, jo lange Gideon lebte, 

29. Und ‚Serub-Baal, der Sohn des Joas, 
ging bin und wohnte in feinem Haufe. 

30. Und Gideon hatte fiebzig Söhne, 
die aus jeiner Hüfte gefommen waren; 
denn er hatte viele Meiber. 

31. Und fein Kebsweib, das er zu Si. 
chem hatte, gebar ihm auch einen Sohn, 
den nannte er Abintelech. 

32. Und Gideon, der Sohn des Joas, 
ftarb in gutem Alter und ward begraben 
in feines Vaters Joas' Grab, zu Ophra 
der Abi Gfriter, 

33. Da aber Gideon geftorben mar, 
fehrten fich die Kinder Israel um und 
hurten den Baalim nah und machten 
fih Baal Berith zum Gott. 9, 4. 
34. Und die Finder Israel gedachten nicht 
an den HErrn, ihren Gott, der fte errettet 
hatte vonder Handaller ihrer Feinde umher; 
35. Und thaten nicht Barmherzigkeit an 
dem Hauſe Jerub-Baal Gideons, wie er 
alles Gute an Israel gethan hatte. 


Das 9. Kapitel. 

Brudermord des Abimelech: Strafe für diefe That. 
Mies aber, der Sohn Jerub-⸗Baals, 
ging bin nach Sichem zu den Brit 
dern feiner Mutter und redete mit ihnen und 
mit dem ganzen Gefchlechte des Stamm« 
hauſes feiner Mutter und ſprach: 8, 31. 
2. Nedet doch vor den Ohren aller Männer 
zu Sichem: Was ijt euch beſſer, daß jiebzig 
Männer, alle Kinder Yerub-Baals, über 
euch Herren feien; oder daß ein Mann 
über eich Herr Sei? Gedenkt auch dabei, 
daß ich euer Gebein und Fleiſch bin. 
3. Da redeten die Brüder feiner Mut. 
ter von ihm alle diele Worte vor den 
Ohren aller Männer zu Sichem, und 
ihr Herz neigte Sich Abimelech nach; denn 

fie gedachten: Er ift unfer Bruder. 
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4. Und gaben ihm fiebzig Silberlinge 
aus dem Haufe Baal Beriths; und Abi- 
melech dingte damit loſe, Teichtfertige 
Männer, die ihm nachfolgten. 8, 33 

5. Und er fam in jeines Bater3 Haus nad) 
Ophra und erwürgte feine Brüder, die Kin- 
der Jerub-Baals, jiebzig Mann auf einem 
Stein. Es blieb aber über Jotham, der jüng- 
ſteSohnJerub-Baals; denner ward veritedt. 
6. Und es verfammelten fich alle Män— 
ner von Siem und das ganze Haus 
Millos, gingen bin und machten Abime- 
lech zum König bei ver hoben Cie, Die 
zu Sichem ſteht. 1Moſ 
7. Da das angeſagt ward dem Re 
ging er hin und trat auf die Höhe des Ber- 
ges Garizim und hob auf jeine Stimme, rief 
und jprach zu ihnen: Höret mich, ihr Män— 
ner zu Sichem, daß euch Gott auch höre! 
8. Die Bäume gingen bin, daß fie einen 
König über fich jalbeten, und ſprachen 
zum Olbaum: Sei unjer König. 

9. Aber der Olbaum antwortete ihnen: 
Soll ich meine Fettigkeit lafjen, die beide, 
Götter und Menichen, an mir preifen, und 
hingehen, daß ich fchwebe über ven Bäumen ? 
10. Da Iprahen die Bäume zum Fei— 
genbaum: Komm’ du und ſei unfer König. 
11. Aber der Teigenbaum ſprach zu 
ihnen; Soll ich meine Süßigfeit und 
meine gute Frucht laſſen und hingehen, 
daß ich über den Bäumen jchwebe? 

12. Da jprachen die Bäume zum Mein- 
ſtock: Komm’ du und fei unfer König. 
13. Aber der Weinſtock Sprach zu ihnen: 
Soll ich meinen Moſt Iafien, der Götter 
und Menschen fröhlich macht, und bin» 
geben, daß ich über den Bäumen fchwebe? 

14. Da ſprachen alle Bäume zum Dorn 
buſch: Komm!’ u un jet unjer König. 


15. Und der — ſprach zu den 
Bäumen: Iſt's wahr, daß ihr mich zum 
König falbet über euch, fo kommt und ver- 
traut euch unter meinen Schatten; wo nicht, 
fo gehe Feuer aus dem Dornbufch und ver- 
zehre die Zedern Libanons. Hei. 19, 14. 

16. Habt ihr num recht und redlich ge 
than, daß ihr Abimelech zum König gemacht 
babt; und habt ihr wohl gethan an Je 
rub-Baal und an feinem Haufe; und habt 
ihm getban, wie er um euch verdient hat, 

17. Daß mein Pater um euretmwillen 
geitritten hat und feine Seele dahin ne 
morfen von fich, daß er euch errettete 
von der Midianiter Hand? 5,18. 12,3 

18. Und ihr lehnt euch auf heute wider 
meines Vaters Haus und erwürgt feine 
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Kinder, fiebzig Mann auf einem Stein; 
und macht euch einen König, Abimelech. 
feiner Magd Sohn, über die Männer zu 
Sichem, weil er euer Bruder ift. 

19. Habt ihr nun recht und redlich ges 
handelt an Yerub-Baal und an feinem 
Haufe an dielem Tage, To ſeid fröhlich iiber 
dem Abimelech, und er fei fr öblic) über euch. 

20. Wo nicht, jo gebe Feuer aus von 
Abimeleh und verzehre die Männer zu 
Sichem und das Haus Millo; und gebe 
auch Feuer aus von den Männern zu 
Sichem und vom Haufe Millo und ver⸗ 
zehre Abimelech. V. 23. 40. 

21. Und Jotham floh und — und 
ging nach Ber und wohnte daſelbſt, fern 
von ſeinem Bruder Abimelech. 

22. Als nun Abimelech drei Jahre über 
Israel geherrſcht hatte, 

23. Sandte Gott einen böſen Willen 
zwiſchen Abimelech und den Männern 
zu Sichem; denn die Männer zu Sichem 
verließen Abimelech, 

24. Damit der Frevel an den ſiebzig Söh— 
nen Jerub-Baals begangen und derſelben 
Blut auf Abimelech, ihren Bruder, fomme, 
der fie erwürgt hatte, und auf die Män- 
ner zu Gichem, die ihm feine Hand dazu ge» 
ftärkt hatten, daß erjeine Brüder ermürgete. 
25. Und die Männer zu Sichem beitell- 
ten einen Hinterhalt auf den Spigen der 
Berge und beraubten alle, die auf der 
Straße zu ihnen mwandelten. Und e3 
ward Abimelech angelagt. 

26. Es fam aber Baal, der Sohn Ebeds, 
und jeine Brüder und gingen zu Sichem 
ein. Und die Männer zu Sichem ver- 
ließen ſich auf ihn; 

27. Und zogen heraus aufs Yeld und 
lafen ab ihre Weinberge und felterten 
und machten ein Freudenfelt und gingen 
in ihres Gottes Haus und aßen und 
tranfen und fluchten dem Abimelech. 

28. Und Gaal, der Sohn Ebeds, ſprach: 
Wer iſt Abimeleh? Und was iſt Sichem, 
daß wir ihm dienen-jollten? Fit er nicht 
Serub-Baals Sohn und Sebul fein Amt» 
mann?  Dienet den Feuten Hamors, des 
Vaters Sichems. Warum follten mir 
ihm dienen? 1Moje 34, 2. 
29. Wollte Gott, das Volk wäre unter 
meiner Hand, daß ich den Abimelech ver- 
triebe. Und es ward Abimelech gelagt: 
Mehre dein Heer und ziehe aus. 

30. Denn Gebul, der Oberite in der 
Stadt, da er die Worte Gaals, des Sohns 
Ebeds, hörte, ergrimmte er in feinem Zornz 

31. Und fandte Botſchaft zu Abimelech 
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heimlih und Tieß ihm jagen: 
Saal, der Sohn Ebeds, und feine Brü- 
der find nach Sichem gefommen und 
machen dir die Stadt mwiderwärtig. 

32. So mache dich num auf bei der Nat, 
du und dein Volk, das bei dir ift, und 
mache einen Hinterhalt auf fie im Felde; 

33. Und des Morgens, wenn die Sonne 
aufgebt, fo mache dich frühe auf und über- 
falle die Stadt; und wo er und das Volk, 
das bei ihm ift, zu dir hinaus zieht, jo 
thue mit ihm, wie e3 deine Hand findet. 

34. Abimelech ftand auf bei der Nacht 
und alles Wolf, das bei ihm war, und 
bielt auf Sichem, mit vier Haufen. 

35. Und Gaal, der Sohn Ebeds, zog 
beraus und trat vor die Thür an der 
Stadt Thor. Aber Abimelech machte fich 
auf aus dem Hinterhalt ſamt dem Volk, 
das mit ihm mar. 

36. Da nun Gaal das Volk fah, ſprach 
er zu Sebul: Siehe, da fommt ein Volf 
von der Höhe des Gebirges bernieder. 
GSebul aber Sprach zu ihm: Du fiehft die 
Schatten der Berge für Leute an. 

37. Saal redete noch mehr und Ipradh: 
Siehe, ein Volk fommt hernieder aus 
dem Mittel des Landes, und ein Haufe 
fommt auf dem Wege zur Baubereiche. 

38. Da ſprach Sebul zu ihm: Wo iſt 
nun bier dein Maul, das da Sagte: Wer 
iſt Abimelech, daß wir ihm dienen Sollten? 
Sit das nicht das Volk, das du verachtet 
haft? Ziehe nun aus und jtreite mit ihm. 

39. Saal 309 aus vor den Männern 
zu Sichem her und ftritt mit Abimelech. 

40. Aber Abimelech jagte ibn, daß er 
floh vor ihm; und fielen viele Erjchla- 
gene bis an die Thür des Thors. 

41. Und Abimelech blieb zu Aruma. Se 
bul aber verjagte ven Gaal und feine Brü— 
der, daß fie zu Sichem nicht mußten bleiben. 

42. Auf den Morgen aber ging das 
Volk heraus aufs Feld. Da das Abi- 
melech ward angefagt, 

43. Nahm er das Volf und teilte e3 
in drei Haufen und machte einen Hin» 
terhalt auf fie im Felde. Als er nun 
fah, daß das Volk aus der Stadt ging, 
erhob er fich über fie und fchlug fie. 

44. Abimelech aber und die Haufen, die 
bei ihm waren, überfielen fie und traten 
an das Thor der Stadt; und zmei der 
Haufen überfielen alle, die auf dem Felde 
waren, und Ichlugen fie. 

45. Da ftritt Abimelech wider die Stadt 
denjelben ganzen Tag und gewann fie 
und erwürgte das Volk, das drinnen 


Siehe, | war, und zerbrah die Stadt und fäete 


Salz drauf. 5 Moſe 29, 23. Beph 2,9. 

46. Da da3 hörten alle Männer de3 
Turms zu Sichem, gingen fie in Die 
Feſtung des Haufes des Gottes Berith. 

47. Da das Abimelech hörte, daß fich 
alle Männer des Turms zu Sichem ver 
famntelt hatten, 

48. Ging er auf den Berg Zalmon mit 
all feinem Volt, das bei ibm war, und 
nahm eine Art in feine Hand und bieb 
einen Aft von Bäumen und hob ibn auf 
und legte ihn auf feine Achſel und 
fprach zu allem Volk, das bei ihm mar: 
Was ihr gejehen habt, was ich thue, das 
thut auch ihr eilend mie ich. 

49. Da hieb alles Volk ein jeglicher 
einen Aſt ab und folgten Abimelech nach 
und legten fie an die Feſtung und ited- 
ten’3 mit Feuer an, daß auch alle Män- 
ner des Turms zu Sichem ftarben, bei 
taufend Mann und Weib. 

50. Abimelech aber zog nach Thebez 
und belagerte fie und gewann fie. 

51. Es war aber ein ftarfer Turm mit. 
ten in der Stadt, auf welchen flohen alle 
Männer und Weiber und alle Bürger 
der Stadt und fehloffen hinter fich zu 
und ftiegen auf das Dach des Turms, 

52. Da kam Abimelech zum Turm und 
ftritt damider und nahte fich zur Thür des 
Turms, daß er ihn mit Feuer verbrennete. 

53. Aber ein Weib warf ein Stüd von 
einem Mühlitein Abimelech auf den Kopf 


und zerbrach ihm den Schädel. 
2 Sam. 11, 21. Pſ. 68, 22. 


54. Da rief Abimelech eilend dem Kna— 
ben, der feine Waffen trug, und ſprach 
zu ibm: Siehe dein Schwert aus und 
töte mich, daß man nicht von mir fage: 
Ein Weib hat ihn erwürgt. Da durchitach 
ihn fein Knabe, und er ftarb. 1Sam 31,4. 

55. Da aber die Israeliten, die mit 
ihm waren, fahen, daß Nbimelech tot 
mar, ging ein jeglicher an feinen Ort. 
56. Alſo bezahlte Gott Abimelech das 
Übel, das er an feinem Vater getban hatte, 
da er feine ftebzig Brüder erwürgte. 1,7. 

57. Desfelbengleichen alles Übel der 
Männer Sichems vergalt ihnen Gott auf 
ihren Kopf; und fam über fie der Fluch 
Jothams, des Sohns Yerub-Baals, V. 20. 


Das 10. Kapitel. 
Des abgöttiichen Israel Bedrängnis burch bie 
Philiſter. 
Nat Abimelech machte ſich auf, zu bel 
fen Jsrael, Thola, ein Mann von 
Iſaſchar, ein Sohn Puas, des Sohna 
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Dodos. Und er wohnte zu Samir, auf 
dem Gebirge Ephraim, 

2. Und richtete Israel drei und zwanzigJah⸗ 
re, und ſtarb und ward begraben zu Samir. 

3. Nach ihm machte ſich auf Jair, ein 
Gileaditer; und richtete Jsrael zwei und 
zwanzig Jahre. 4 Moſe 32, 4l. 

4. Und hatte dreißig Söhne zuf dreißig 
Gjelfüllen reiten; dieſe hatten dreißig 
Städte, die heißen Dörfer Jairs, bis auf 
diefen Tag, und liegen in Gilead. 

5. Und Jair ftarb und ward begraben 
zu Ramon. 

6. Aber die Kinder Israel thaten für 
der übel vor dem HErrn und dienten 
den Baalim und Witarten und den Göt- 
tern zu Syrien und den Göttern zu Bir 
don und den Göttern Moab3 und den 
Göttern der Kinder Ammon und den 
Göttern der Bhilifter; und verließen den 
HErrn und dienten ihm nicht. Ser. 2, 13. 

7. Da ergrimmte der Zorn des HErrn 
über Israel, und verfaufte fie unter die 
Hand der Bhilifter und der Kinder Ammon. 

8. Und ſie zertraten und zerjchlugen die 
Kinder Israel, von dem Jahr an, wohl 
achtzehn Jahre; nämlich alle Kinder Is— 
rael jenjeit des Jordans im Lande ver 
Amoriter, das in Gilead liegt. 

9. Dazu zogen die Rinder Ammon über den 
Jordan und ftritten wider Juda und wider 
Benjamin und wider das Haus Ephraim, 
alfo, daß Israel ſehr geängitigt ward. 

10. Da jchrieen die Kinder Israel zu 
dem HEren und Sprachen: Wir haben 
an dir gefündigt; denn wir haben unjern 
Gott verlafien und den Baalim gedient. 

11. Aber derHErr jprach zu den KindernIs⸗ 
rael: Haben euch nicht auch die Agypter, die 
Amoriter, die Kinder Ammon, die Bhilifter, 

12. Die Zivonier, die Amalefiter und 
Maoniter gezwungen, und ich half euch 
aus ihren Händen, da ihr zu mir fchrieet? 

13. Doch hab: ihr mich verlaffen und 
andern Göttern gedient; darum will ich 
euch nicht mehr helfen. 

14. Geht hin und jchreit die Götter an, 
die ihr ermählt habt; laßt euch diefelben 
belfen zur Zeit eurer Trübjal. 

5 Moie 32, 37. 38. er. 2, 28. 

15. Aber die Kinder Israel ſprachen 
zu dem HErrn: Wir haben gelündigt, 
mache e3 nur du mit uns, wie dir's ge 
fällt; allein errette uns zu dieſer Zeit. 

16. Und fie thaten von fich die fremden 
Götter und dienten dem HErrn. Und 
3 jammerte ihn, daß Israel alfo ge 
plagt ward. 2, 18. 1Moſe 35, 2. 
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17. Und die Kinder Ammon wurden 
verfammelt und lagerten fich in Gilead; 
aber die Kinder Israel verjammelten fich 
und lagerten fih zu Mizpa. 

18. Und das Volk, nämlich die Ober 
ften zu Gilead, Sprachen unter einander: 
Mer anfängt zu ftreiten wider die Kin 
der Ammon, der foll das Haupt jein 
über alle, die in Gilead wohnen. 


Das 11. Kapitel. 

Sephthahs Sieg und Gelübde 
Gephthah, ein Gileaditer, war ein ftreit 
J barer Held, aber ein Hurenkind. Gi— 
lead aber hatte Jephthah gezeugt. Hebr. 11,32. 

2. Da aber das Weib Gilends ihm Kin— 
der gebar, und desjelben Weibes Kinder 
groß wurden, ftießen jie Jephthah aus 
und jprachen zu ihm: Du ſollſt nicht er- 
ben in unfers Vaters Haufe; denn du 
bijt eines andern Weibes Sohn. 1 Moje 21, 10. 

3. Da floher vor jernen Brüdern und wohn 
te im Lande Tob. Und es jammelten jich 
zu ihm loſe Leute und zogen aus mit ihm. 

4. Und über etliche Zeit hernach jtritten 
die Kinder Ammon mit Israel. 

5. Da nun die Kinder Ammon alſo 
ftritten mit Israel, gingen die Alteſten 
von Gilead hin, daß fie Jephthah holeten 
aus dem Lande Tob; 

6. Und fprachen zu ibm: Komm’ und 
ſei unfer Hauptmann, daß wir jtreiten 
wider die Finder Ammon. & 

7. Aber Jephthah ſprach zu den Alte— 
ften von Gilead: Seid ihr’s nicht, die 
mich haſſen und aus meines Vaters 
Haufe geitoßen habt? Und nun fommt 
ihr zu mir, weil ihr in Trübjal jeid. 

8. Die Alteſten von Gilead |prachen zu 
Jephthah: Darum fommen wir num wie- 
der zu dir, daß du mit uns ziehejt und 
belfejt ung ftreiten wider die Kinder Am— 
mon und feift unjer Haupt über alle, 
die in Gilead wohnen. 1 

9. Jephthah ſprach zu den Älteften von 
Gilead: So ihr mich wieder holt zu 
ftreiten mider die Kinder Ammon, und 
der Herr fie vor mir geben wird, jol 
ich dann euer Haupt ſein? 

10. Die Alteften von Gilead Iprachen zu 
Jephthah: Der HErr fei Zuhörer zwiichen 
uns, wo wir nicht thun, wie du gelagt halt. 

11. Alfo ging Jephthah mit den Alteſten 
von Gilead, und das Volk jegte ihn zum 
Haupt undOberſten über fich. Und Jephthah 
redete folches alles vor dem HErrn zu Mizpa. 

12. Da fandte Jephthah Botichaft zum Kö— 
nige der Kinder Ammon und ließ ihm jagen: 
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Was haft du mit mir zu Schaffen, daß du 
kommſt zu mir, wider mein Land zu ftreiten? 
13. Der König der Kinder Ammon ant- 
wortete den Boten Jephthahs: Darum, 
daß Israel mein Land genommen bat, 
da fie aus Agypten zogen, vom Arnon 
an bis zum Jabok und bis an den 
Jordan. So gib mir’s nun wieder mit 
Frieden. 4 Moſe 21, 13. 24. 

14. Jephthah aber fandte wieder Boten 
zum Könige der Kinder Ammon, 

15. Die ſprachen zu ihm: So Spricht 
Jephthah: Israel hat fein Land genom- 
men, weder den Moabitern noch den 
Kindern Ammon. 5Mofe 2, 9. 19. 37. 

16. Denn da fie aus Agypten zogen, 
mandelte Israel durh die Wüſte bis 
ans Schilfmeer und fam nach Kades; 

17. Und fandte Boten zum Könige der 
Edomiter und Sprach: Laß mich durch dein 
Land ziehen. Aber der Edomiter König 
erhörte fie nicht. Auch fandten jie zum Kö— 
nige der Moabiter, der wollte auch nicht. 
Alfo blieb Israel in Kades, Moſe 20, 14 ff. 

18. Und wandelte in der MWüjte und 
umzogen das Land der Cdomiter und 
Moabiter und kamen von der Sonne 
YAufgang an der Moabiter Land und 
lagerten fich jenfeit des Arnon; und fa- 
men nicht in die Grenze der Mloabiter; 
denn der Arnon iſt der Moabiter Grenze. 

19. Und Israel fandte Boten zu Sihon, 
der Amoriter König zu Hesbon, und ließ 
ihm jagen: Laß uns durch dein Land 
ziehen bis an meinen Ort. 4 Mofe 21, 21 ff. 

20. Aber Sihon vertraute Ysrael nicht, 
durch feine Grenzen zu ziehen, ſondern 
verjammelte all jein Volk und lagerte 
ih zu Jahza und tritt mit Israel. 

21. Der HErr aber, der Gott Israels, 
gab den Sihon mit all feinem Volk in 
die Hände Israels, daß fie fie Ichlugen. 
Alfo nahm Israel ein alles Land der 
Amoriter, die in dvemfelben Lande wohnten; 

22. Und nahmen alle Grenzen der Amo- 
riter ein vom Arnon an bis zum Jabok 
und von der Wüſte an bis an den Jordan. 

23. So hat nun der HErr, der Gott Is— 
raels, die Amoriter vertrieben vor feinem 
Volk Israel; und du willſt fie einnehmen? 

24. Du follteft die einnehmen, die dein 
Gott Kamos vertriebe, und uns laffen 
einnehmen alle, die der HErr, unfer 
Gott, vor uns vertrieben hat. + Mofe 21, 29. 

25. Meinit du, daß du beffer Recht habeft 
denn Balaf, der Sohn Zippors, der Moa- 
biter König? Hat derielbe auch je gerech— 
tet odergejtritten wider Israel?4Möſe 22, 2 ff. 
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26. Diemeil Jsraelnun drei hundertJahre 
gewohnt hat in Hesbon und ihren Töch— 
tern, in Aroer und ihren Töchtern und allen 
Städten, die am Arnon liegen? Warum 
errettetet ihr’s nicht zu derjelbigen Zeit? 

27. Ich habe nichts an dir gefündigt; und 
du thuft fo übel an mir, daß du wider mic) 
jtreiteft. Der HErr fälle heute ein Urteil 
zwiſchen Israel und den Kindern Ammon. 

28. Uber der König der Kinder Am— 
mon erhörte die Rede Jephthahs nicht, 
die er zu ihm ſandte. 

29. Da kam der Geift des HErrn auf 
Jephthah, und er zog durch Gilead und 
Manaffe und durch Mizpa, das in Gi. 
lead liegt; und von Mizpa, das in Gi. 
lead Liegt, auf die Kinder Ammon. 6, 3%. 

30. Und Jephthah gelobte dem HErrn 
ein Gelübde und ſprach: Gibft du die 
Kinder Ammon in meine Hand; 

31. Was zu meiner Hausthür heraus 
mir entgegen gebt, wenn ich mit Frieden 
wiederkomme von den Kindern Ammon, 
das joll des HErrn fein, und will's zum 
Brandopfer opfern. 

32. Alſo zog Sepbthah auf die Kinder 
Ammon, wider fie zu ftreiten. Und der 
Herr gab te in feine Hände. 

33. Und er fchlug fie von Aroer an, 
bis man fommt nah Minnith, zwanzig 
Städte, und bis an den Plan der Wein- 
berge, eine fehr aroße Schlacht. Und 
wurden alfo die Kinder Ammon gede- 
miütigt vor den Kindern Israel. 

34. Da nun Jephthah Fam nad) Mizpa 
zu feinem Haufe, fiehe, da gebt feine 
Tochter heraus ihm entgegen mit Pau— 
fen und Reigen; und fie war ein einiges 
Kind, und er hatte font feinen Sohn 
noch Tochter. 1 Sam. 18, 6. 

35. Und da er fie ſah, zerriß er feine 
Kleider und Sprach: Ach, meine Tochter, 
wie beugft du mich und betrübjt mich! 
Denn ich habe meinen Mund aufgethan 
gegen den HErrn und kann's nicht wi. 
derrufen. 4 Moſe 30, 3. 

36. Sie aber ſprach: Mein Vater, haft du 
deinen Mund aufgethan gegen den Herrn, 
fo thue mir, wie es aus deinem Munde ge- 
gangen ijt, nachdem der HErr dich gerochen 
hat an deinen Feinden, denKindern Ammon. 

37. Und ſie ſprach zu ihrem Vater: Du 
wollteſt mir das thun, daß du mich läſſeſt 
zwei Monate, daß ich von hinnen hinab 
gehe auf die Berge und meine Jungfrau— 
ſchaft beweine mit meinen Gefpielen. 

38. Er ſprach: Gehe bin; und ließ fie 
zwei Monate gehen. Da ging fie bin 
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mit ihren Gefpielen und bemeinte ihre 


Jungfrauſchaft auf den Bergen. 

39. Und nach zwei Monaten fam ſie wieder 
zu ihrem Vater. Und er that ihr, wie er ge- 
lobt hatte; und te erfannte nie einen Mann. 
Und ward eine Gewohnheit in Israel, 

40. Daß die Töchter Israel jährlich 
bingeben, zu Hagen die Tochter Jephthahs, 
des Gileaditers, des Jahrs vier Tage. 


Das 12. Kapitel. 


Niederlage der Ephraimiter, 


Und die von Ephraim wurden verſam— 
melt und gingen mitternachtwärts 
und ſprachen zu Jephthah: Warum biſt 
du in den Streit gezogen wider die Kin— 
der Ammon und haſt uns nicht gerufen, 
daß wir mit dir zögen? Wir wollen dein 
Haus ſamt dir mit Feuer verbrennen. 8, 1. 

2. Jephthah Iprach zu ihnen: ch und mein 
Volk hatten eine große Sache mit den Kin: 
dern Ammon; und ich ſchrie euch an; aber 
ihr halft mir nicht aus ihren Händen. 

3. Da ich nun ſah, daß ihr nicht helfen 
molltet, jtellte ich meine Seele in meine 
Hand und zog hin wider die Kinder Am- 
mon, und der HErr gab fie in meine 
Hand. Warum fommt ihr nun zu mir 
herauf, wider mich zu ftreiten? 9, 17. 

4. Und Jephthah jammelte alle Män- 
ner in Gilead und ftritt wider Ephraim. 
Und die Männer in Gilead fchlugen 
Ephraim, darum, daß fie fagten: Seid 
doch ihr Gileaditer unter Ephraim und 
Manaſſe als die Flüchtigen von Ephraim. 

5. Und die Gileaditer nahmen ein die Furt 
des Jordans vor Ephraim. Wenn nun die 
Flüchtigen Ephraims ſprachen: Laß mich 
hinüber gehen; ſo ſprachen die Männer von 
Gilead zu ihm: Biſt du ein Ephraimi— 
ter? Wenn er dann antwortete: Nein; 

6. So hießen ſie ihn ſprechen: Schibo— 
eth, jo ſprach er: Siboleth, und konnt's 
nicht recht reden. So griffen ſie ihn 
und erſchlugen ihn an der Furt des 
Jordans, daß zu der Zeit von Ephraim 
fielen zwei und vierzig taufend. 

7. Jephthah aber richtete Israel fechs 
Sabre. Und Jephthah, der Gileaditer, ſtarb 
und ward begraben in ven Städten Gileads. 

8. Nach diefem richtete Israel Ebzan 
von Bethlehem. 

9. Der hatte dreißig Söhne, und dreißig 
Töchter gab er hin; und dreißig Töchter 
nahm er von auben feinen Söhnen; und 
richtete Iſsrael fieben Jahre; 

10. Und ftarb und ward begraben zu 
Bethlehem. 


11. Nach diefem richtete Jsrael Elon, ein 
Sebuloniter; undrichtete Jsraelzehn fahre; 

12. Und ftarb und mard begraben zu 
Ajalon im Lande Sebulon. 

13. Nach diefem richtete Israel Abdon, 
ein Sohn Hillels, ein Bireathoniter. 

14. Der hatte vierzig Söhne und drei- 
Big Enkel, die auf ſiebzig Eſelfüllen rit- 
ten; und richtete Israel acht Jahre; 

15. Und ftarb und mard begraben zu 
Pireathon, im Lande Ephraim, auf dem 
Gebirge der Amalefiter. 


Das 13. Kapitel. 
Simſons Empfängnis und Geburt. 
nd die Kinder Israel thaten fürrder übel 
vor dem HErrn; und der HErr gab fie 
in die Hände der Philifter vierzig Jahre. 

2. Es war aber ein Dann zu Zarea 
von einem Geſchlecht der Daniter, mit 
Namen Manoab; und fein Weib war 
unfruchtbar und gebar nichts. 

3. Und der Engel des HErrn erfchien dem 
Meibe und jprach zu ihr: Siehe, du bift un— 
fruchtbar und gebierſt nichts; aber du wirft 
Ichwanger werden und einen Sohn gebären. 

4. So büte dih nun, daß du nicht 
Mein noch Starkes Getränk trinfeft und 
nichts Unveines ejjeitz 4Moſe 6, 2ff. 

5. Denn du wirft fchmanger merden 
und einen Sohn gebären, dem fein Scher» 


meſſer joll aufs Haupt kommen; denn der 


Knabe wird ein VBerlobter Gottes fein von 
Mutterleibe;z und er wird anfangen, Is— 
rael zu erlöfen aus der Philiſter Hand. 
6. Da kam das Weib und fagte es ihrem 
Manne an und Sprach: Es fam ein Mann. 
Gottes zu mir, und feine Geftalt war an— 
zufehen wie ein Engel Gottes, gar erichred» 
lich; daß ich ihn nicht fragte woher oder 
wohin; und er jagte mir nicht, mie er hieß. 
7. Er Sprach aber zu mir: Giehe, du 
wirft jchwanger werden und einen Sohn 
gebären; fo trinfe nun feinen Wein noch 
Itarfes Getränk und iß nichts Unreines; 
denn der Knabe foll ein Verlobter Gottes 
lein von Mutterleibe an bis in feinen Tod. 
8. Da bat Manoah den Herrn und . 
Iprah: Ach, HErr, laß den Mann Gottes 
wieder zu uns fommen, den du gelandt 
halt, daß er uns lehre, was wir mit dem 
Knaben thun follen, der geboren follmwerden. 

9. Und Gott erhörte die Stimme Ma— 
noahs. Und der Engel Gottes fam wieder 
zum Weibe; fie faß aber auf dem Felde, 
und ihr Mann Manoah war nicht bei ihr. 

10. Da lief fie eilend und fagte es ih— 
vem Manne an und ſprach zu ihm: Siehe, 
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der Mann ift mir erihhienen, der an je- 
nem Tage zu mir fam. 

11. Manoah machte ſich auf und ging fei- 
nem Weibe nach und fam zu dem Manne 
und Sprach zu ihm: Bilt du der Mann, der 
mit dem Weibe geredet hat? Er Ipradh: Ya. 

12. Und Mandah ſprach: Wenn nun 
fommen wird, was du geredet hajt, welches 
foll des Knaben Weile und Werk jein? 

13. Der Engel des HErrn ſprach zu 
Manoah: Vor allem, was ich dem Weibe 
gejagt babe, ſoll fie fich hüten. 

14. Sie foll nicht eſſen, was aus dem 
Weinſtock kommt, und joll deinen Wein 
noch ſtarkes Getränk trinken und nichts 
Unreines eſſen; alles, was ich ihr gebo- 
ten habe, joll fie halten. 

15. Manoah Sprach zum Engel des 
Herrn: Laß dich doch halten von ung, 
wir wollen dir ein Ziegenböcklein zurichten. 

16. Aber der Engel des HErrn antwor- 
tete Manoah: Wenn du gleich mich bier 
hältft, fo eſſe ich doch deiner Speife nicht. 
Willſt du aber dem HErrn ein Brandopfer 
thun, fo magſt du es opfern. Denn Manoah 
wußte nicht, vaßesein Engeldes Herrn mar. 

17. Und Manoah fprah zum Engel 
des Herrn: Wie heißeft du? daß mir 
dich preifen, wenn nun fommt, was du 
geredet baft. 1Moſe 32, 29. 

18. Aber der Engel des HErrn ſprach 
zu ihm: Warum fragſt du nach meinem 
Namen, der doch wunderſam iſt? 

19. Da nahm WManoab ein Ziegenböcklein 
undSpeisopfer undopferteesaufeinemiyels 
dem HErrn; und er machte e8 wunderbar: 
lich. Manoah aber und fein Weib jahen zu. 

20. Und da die Lohe auffuhr vom Al— 
tar gen Himmel, fuhr der Engel des 
HErrn in der Lohe des Altars hinauf. 
Da das Manoah und fein Weib fahen, 
fielen fte zur Erde auf ihr Angeficht. 

21. Und der Engel des Herrn erichien 
nicht mehr Manoah und feinem Weibe. 
Da erkannte Manoah, daß es ein Engel 
des HErrn mar, 

22. Und fprach zu feinem Weibe: Mir 

müſſen des Todes fterben, daß wir Gott 
geliehen haben. 2 Moſe 19, 21. 

23. Aber fein Weib antwortete ihm: Wenn 
der HErr Luſt hätte, uns zu töten, jo hätte 
er das Brandopfer und Speisopfer nicht 
genommen von unfern Händen; er hätte 
uns auch nicht folches alles erzeigt, noch una 
folches hören laffen, wie jegt geichehen ift. 

24. Und das Weib gebar einen Sohn 
und hieß ihn Simfon. Und der Ainabe 
wuchs, und der HErr fegnete ihn. 


13. 14. 


‚25. Und der Geiit des HErrn fing an, 
ihn zu treiben im Lager Dan, zwiſchen 
Barea und Eithaol. 


Das 14. Kapitel. 
Simſons Heldenthat, Hochzeit und Rätſel. 
Simſon ging hinab nach Thimnath 
und ſah ein Weib zu Thimnath 
unter den Töchtern der Philiſter. 

2. Und da er herauf fam, ſagte er’3 an 
feinem Vater und feiner Mutter und 
ſprach: Ich habe ein Weib gejehen zu 
Thimnath unter den Töchtern der Phi— 
liſter; gebet mir nun diefelbige zum Weibe. 

3. Sein Vater und feine Mutter |prachen 
zu ihm: Sit denn nun fein Weib unter 
den Töchtern deiner Brüder und in all 
deinem Volk, daß du bingebit und nimmſt 
ein Weib bei den Philiſtern, die unbe, 
Ichnitten find? Simſon ſprach zu feinem 
Vater: Gib mir dieje; denn te gefälit 
meinen Augen. 5 Moie 7, 3, 

4. Aber fein Vater und feine Mutter 
wußten nicht, daß es von dem HErrn 
wäre; denn er fuchte Urjache an die Phi— 
lifter. Die Philiſter aber berichten zu 
der Zeit über Israel. 

5. Alſo ging Simion hinab mit feinem 
Pater und feiner Mutter nach Thimnath. 
Und als fie famen an die Weinberge zu 
Thimnatb, ſiehe, da fam ein junger Löwe 


"brüllend ihm entgegen. 


6. Und der Geift des HErrn geriet über 
ihn, und er zerriß ihn, wie man ein 
Böclein zerreißt; und hatte doch gar 
nicht3 in feiner Hand. Und ſagte es 
nicht an feinem Vater noch feiner Mut— 
ter, was er gethan batte. Hebr. 11, 32 33. 
7. Da er nun hinab fam, redete er mit dem 
Weibe, und ſie gefielsimſon in ſeinen Augen. 

8. Und nach etlichen Tagen kam er 
wieder, daß er fie nähme; und trat aus 
dem Wege, daß er das Aas des Löwen 
befähe; fiehe, da war ein Bienenschwarm 
in dem Leibe des Löwen und Honig. 

9. Und er nahm's in feine Hand und 
aß davon unterwegs und ging zu feinem 
Vater und zu feiner Mutter und gab 
ihnen, daß fie auch aßen. Er ſagte ihnen 
aber nicht an, daß er den Honig aus 
des Löwen Leibe genommen hatte. 

10. Und da fein Vater binad fam zu dem 
Meibe, machte Simſon daſelbſt eine Hoch- 
zeit, wie die Jünglinge zu thun pflegen. 

11. Und da ſie ihn ſahen, gaben fie ihm 
dreißta Gefellen zu, die bei ihm fein Sollten. 

12. Simfon aber jprach zu ihnen: Ich 
will euch ein Rätjel aufgeben; wenn ibs 
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mir das erratet und trefft dieſe fieben 
Tage der Hochzeit, fo will ich euch dreißig 
Hemden geben und dreißig Feierkleider; 

13. Könnt ihr's aber nicht erraten, fo 
follt ihr mir dreißig Hemden und dreißig 
Teierkleiver geben. Und fie Sprachen zu 
ibm: Gib dein Rätfel auf, laß uns hören. 

14. Er fprach zu ihnen: Speiſe ging 
von dem Freſſer, und Süßigfeit von dem 
Starfen. Und fie konnten in dreien Ta- 
gen das Rätſel nicht erraten. 

15. Am fiebenten Tage Iprachen fie zu 
Simfons Weib: Überrede deinen Mann, 
daß er uns jage das Nätjel; oder mir 
werden dich und deines Vaters Haus mit 
Teuer verbrennen. Habt ihr uns hierher ge: 
laden, daß ihr uns arm machet, oder nicht? 

16. Da meinte Simjons Weib vor ihm 
und ſprach: Du bift mir gram und haft mich 
nicht lieb. Du haft den Kindern meines 
Volks ein Rätſel aufgegeben und baft mir's 
nicht gefagt. Er aber jprach zu ihr: Siebe, 
ich hab’3 meinem Pater und meiner Mut— 
ter nicht gejagt, und Sollte div’s jagen? 

17. Und fie weinte die fieben Tage vor 
ihm, während fie Hochzeit hatten. Aber 
am jiebenten Tage ſagte er's ihr; denn 
fie trieb ihn ein. Und ſie fagte das 
Rätſel ihres Volks Kindern. 

18. Da ſprachen die Männer der Stadt 
zu ihm am fiebenten Tage, ehe die Sonne 
unterging: Was ift füßer denn Honig? 
Mas it ftärfer denn der Löwe? Aber 
er Sprach zu ihnen: Wenn ihr nicht bät- 
tet mit meinem Kalbe gepflügt, ihr hättet 
mein Rätſel nicht getroffen. 

19. Und der Geilt des HErrn geriet 
über ihn, und er ging hinab nach Aska— 
lon und fchlug dreißig Mann unter ihnen 
und nahm ihr Gewand und gab Feier 
leider Ddeneii, die das Rätſel erraten 
hatten. Und ergrimmte in feinem Zorn 
und ging hinauf in feines Vaters Haus. 

20. Aber Simſons Weib ward einem 
feiner Gejellen gegeben, der ihm zugehörte. 


Das 15. Kapitel. 
Simſon thut den Rhiliftern durch die Füchſe und 
den Ejelsfinnbaden Schaden. 
E⸗ begab ſich aber nach etlichen Tagen, 
um die Weizenernte, daß Simſon 
ſein Weib beſuchte mit einem Ziegenböck— 
lein. Und als er gedachte: Ich will zu 
meinem Weibe gehen in die Kammer, 
wollte ihn ihr Vater nicht hineinlaſſen; 
2. Und ſprach: Ich meinte, du wäreſt 
ihr gram geworden, und habe ſie deinem 
Freunde gegeben; ſie hat aber eine jün— 
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gere Schmefter, die ift fchöner denn fie; 
die laß dein fein für Diele. 

3. Da ſprach Simfon zu ihnen: Ich 
babe einmal eine gerechte Sache mider 
die Philiſter; ich will euch Schaden thun. 
4. Und Simjon ging bin und fing drei 
hundert Füchle und nahm Fadeln und 
fehrte je einen Schwanz zum andern und 
that eine Fackel je zwischen zwei Schwänze; 

5. Und zündete die Fackeln an mit euer 
und ließ fie unter das Korn der Philiſter und 
zündete alfo an die Garben ſamt dem ftehen- 
den Korn und Weinberge und Olbäume. 

6. Da Sprachen die Bhilifter: Wer hat das 
gethan? Da fagteman: Simjon, verSchwie- 
gerjohn des Thimniters; darum, daß er ihm 
fein Weib genommen und jeinem?Freunde ge- 
geben hat. Dazogen die Philiſter hinauf und 
verbrannten fiefamtihrem Vater mit Feuer. 

7. Simion aber fprach zu ihnen: Ob ihr 
fchon das gethan babt, doch will ich mich 
an euch jelbit rächen, und danach aufhören; 

8. Und fchlug fie hart, beides, an Schul« 
tern und Lenden. Und zog hinab und 
wohnte in der Steinfluft zu Etam. 

9. Da zogen die Philiſter hinauf und lager« 
ten in Juda und ließen fich nieder zu Lechi. 

10. Aber die von Juda ſprachen: Warum 
feid ihr wider uns hevauf gezogen? Sie 
antmworteten: Wir find herauf gekommen, 
Simfon zu binden, daß mir ihm thur, 
wie er uns gethan hat. 

11. Da zogen drei taufend Mann von 
Juda hinab in die Steinfluft zu Etam 
und fprachen zu Simſon: Weißt du nicht, 
daß die Whilifter über uns bereichen? 
Warum baft du denn das an uns ge 
than? Er ſprach zu ihnen: Wie fie mir ge- 
than haben, fo habe ihihnen wieder getban. 

12. Sie fprachen zu ihm: Wir find 
herab gefommen, dich zu binden und in 
der PVhilifter Hände zu geben. Simfon 
iprach zu ihnen: So ſchwört mir, daß 
ihr mich nicht erichlagen wollt. 

13. Sie antworteten ihm: Nein, wir 
wollen dich nur binden und in ihre 
Hände geben und wollen dich nicht töten. 
Und ſie banden ihn mit zwei neuen 
Stricken und führten ihn herauf vom Fels. 

14. Und da er fam bis nach Lechi, jauchz- 
ten die Vhiliiter ihm entgegen. Aber der 
Geilt des HErrn geriet über ihn, und die 
Stride an feinen Armen wurden wie Fa- 
den, die das Feuer verfengt bat, daß bie 
Bande an feinen Händen zerichmolzen. 

15. Und er fand einen frischen Eſelskinn— 
baden; da recte er feine Hand aus und 
nahm ihn und ſchlug damit taufend Dann 
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16. Und Simfon fprah: Da liegen fie 
bei Haufen; dusch eines Efels Kinnbacken 
babe ich taufend Mann gefchlagen. 

17. Und da er das ausgeredet hatte, warf er 
den Rinnbaden ausfeiner Hand und hieß die 
Stätte Ramath Lechi [d.b. Rinnbadenhöhe]. 

18. Da ihn aber fehr dürftete, rief er 
den Herrn an und ſprach: Du haft folch 
großes Heil gegeben durch die Hand deines 
Knechts; nun aber muß ich Durfts fterben 
und in der Unbefchnittenen Hände fallen. 

19. Da Spaltete Gott eine Höhlung, die bei 
Lechi war, dab Waffer heraus ging. Und 
als er tranf, fam fein Geist wieder, und ward 
erquide Darum heißt ernoch heutigestags 
des Anrufers Brunnen, der in Recht ilt. 

20. Und er richtete Israel zu der Phi— 
liiter Zeit zwanzig Sabre. 16, 31. 


Das 16. Kapitel. 
Simſons Rache an den Bhiliftern. 

Simion ging bin nach Gaza und fah 

dafelbit eine Hure und lag bei ihr. 

2. Da ward den Gazitern gefagt: Sim- 
fon ift herein gefommen. Und fie um- 
gaben ihn und ließen auf ihn lauern die 
ganze Nacht in der Stadt Thor, und 
waren die ganze Nacht ftille und ſprachen: 
Harrez morgen, wenn es licht wird, 
wollen wir ihn ermürgen. 

3. Simfon aber lag bis zur Mitter- 
nacht. Da Stand er auf zu Mitternacht 
und ergriff beide Thüren an der Stadt 
Thor jamt den beiden Pfoiten und hob 
fie aus mit den Riegeln und legte fie 
auf feine Schultern und trug fie hinauf 
auf die Höhe des Berges von Hebron. 

4. Danach gewann er ein Weib Lieb 
am Bach Soref, die hieß Delila. 

5. Hu der famen der Philiſter Fürſten 
hinauf und Sprachen zu ihr: Überrede 
ihn und bejiehe, worinnen er folche große 
Kraft hat, und womit wir ihn über- 
mögen, daß wir ihn binden und zwin- 
gen; jo mollen wir dir geben ein jeg- 
licher taufend und hundert Silberlinge. 

6. Und Delila ſprach zu Simfon: Sage 
mir doch, morinnen deine große Kraft 
jei, und momit man dich binden möge, 
daß man dich zminge. 

7. Simson Iprach zu ihr: Wenn man mich 
bände mit fieben Seilen von frifchem Baſt, 
die noch nicht teoden find, fo würde ich 
ſchwach und wäre wie ein andrer Menſch. 

8. Da brachten der Philiſter Fürſten 
zu ihr hinauf fieben Seile von frischem 
Baſt, die noch nicht troden waren, und 
fie band ihn damit. 


15. 16. 


9. (Man hielt aber auf ihn bei ihr in der 
Kammer.) Und fie fprach zu ihm: Die 
Philiſter über dir, Simfon! Er aber zer- 
riß die Seile, wie eine flächlene Schnur 
zerreißt, wenn fie ans Teuer riecht; und 
ward nicht fund, wo feine Kraft märe. 

10. Da fprach Delila zu Simfon: Siehe, du 
haft mich getäufcht und mir gelogen. Nun, fo 
fage mirdoch, womit kann man dich binden? 

11. Er antwortete ihr: Wenn fie mich 
binden mit neuen Striden, jo würde ich 
ſchwach und wie ein andrer Menſch. 

12. Da nahm Delila neue Stride und 
band ihn damit und ſprach: Bhilifter über 
dir, Simfon! (man bielt aber auf ihn 
in der Kammer;) und er zerriß fie von 
feinen Armen mie einen Faden. 

13. Delila aber ſprach zu ihm: Noch haft du 
mich getäufcht und mir gelogen. Sage mir 
doch, womit kann man dich binden? Er ant- 
wortete ihr: Wenn du die ſieben Locken mei- 
nes Haupts flöchtelt mit einem Flechtbande. 

14. Und fie beitete fie mit dem Nagel 
ein und ſprach: Bhilifter über dir, Sim- 
fon! Er aber wachte auf von feinem 
Schlaf und zog die geflochtenen Locken 
mit Nagel und Flechtband heraus, 

15. Da ſprach fie zu ihm: Wie fannit 
du jagen, du habeſt mich lieb, fo dein 
Herz doch nicht mit mir ift? Dreimal 
baft du mich getäuscht und mir nicht ger 
fagt, worinnen deine große Kraft fei. 

16. Da jte ihn aber trieb mit ihren 
Morten alle Tage und zerplagte ihn, 
ward feine Seele matt bis an den Tod. 

17. Und fagte ihr jein ganzes Herz und 
fprach zu ihr: Es ift nie ein Schermeffer 
auf mein Haupt gekommen; denn ich bin 
ein Verlobter Gottes von Mutterleibe an. 
Wenn du mich beichöreft, fo miche meine 
Kraft von mir, daß ich ſchwach mitrde 
und wie alle andren Menſchen. 1, 5. 

18. Da nun Delila ſah, daß er ihr all 
fein Herz offenbart hatte, jandte fie hin 
und ließ der Philifter Fürften rufen und 
fagen: Kommt noch einmal herauf; denn 
er hat mir all fein Herz offenbart. Da fa- 
men der Bhilifter Fürsten zu ihr herauf und 
brachten das Geld mit fich in ihrer Hand. 

19. Und fie ließ ihn entichlafen auf 
ihrem Schoß und rief einen, der ihm die 
fieben Loden feines Hauptes abjchöre, 
Und ſie fing an, ihn zu zwingen. Da 
war jeine Kraft von ibm gemichen. 

20. Und fie ſprach zu ihm: Philiſter 
über dir, Simfon! Da er nun von feinem 
Schlaf erwachte, gedachte er: Ich mill 
ausgeben, wie ich mehrmals gethan habe 
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ich will mich ausreißen; und wußte nicht, 
daß der HErr von ihm gewichen mar. 
21. Uber die Philiſter griffen ihn und 


ftachen ihm die Augen aus und führten. 


ihn hinab nach Gaza und banden ihn mit 
zwei ehernen Ketten, und er „mußte mah⸗ 
len im Gefängnis. 2 Moſe 11, 5. 

22. Aber das Haar ſeines Hauptes fing 
wieder an zu wachſen, wo es beſchoren war. 

23. Da aber der Philiſter Fürſten ſich ver— 
ſammelten, ihrem Gott Dagon ein großes 
Opfer zu thun und ſich zu freuen, ſprachen 
ſie: Unſer Gott hat uns unſern Feind Sim— 
fon in unſre Hände gegeben. 1Sam. 5, 2. 

24, Desfelbengleihen, als ihn das 
Volk jah, lobten fie ihren Gott; denn fie 
ſprachen: Unfer Gott bat uns unfern 
DR in unſre Hände gegeben, der unfer 

and verderbte und unfer viele erichlug. 

25. Da nun ihr Herz guter Dinge war, 
fprachen fie: Laßt Simfon holen, daß er 
vor uns fpiele. Da holten fie Simjon 
aus dem Gefängnis,und er spielte vor ihnen, 
und fie ftellten ihn zwiſchen die Säulen. 

26. Simfon aber |prach zu dem Knaben, 
der ihn bei der Hand leitete: Laß mich, 
daß ich die Säulen tafte, auf melchen 
das Haus Steht, daß ich mich dran Iehne. 

27. Das Haus aber war voll Männer 
und Weiber. Es maren auch der Phi— 
liter Fürſten alle da, und auf vem Dache 
bei drei taufend, Mann und Weib, die 
da zujahen, wie Simfon fpielte. 

28. Simfon aber rief ven Herrn an und 
ſprach: Herr, HErr, gedenfe mein; und ftärfe 
mich doch, Gott, diesmal, daß ich für meine 
beiden Augen mich räche an den Philiſtern. 

29, Und er faßte die zwei Mittelläulen, 
auf melde das Haus gelegt war und 
darauf fich hielt, eine in feine rechte und 
die andre in feine linfe Hand, 

30. Und Sprach: Meine Seele fterbemitden 
Philiſtern! und neigte fich Fräftiglih. Da 


fiel das Haus auf die Fürften und auf alles | hin 


Volk, das drinnen war, daß der Toten mehr 
waren, die erin feinem Tode tötete, denn die 
er bei jeinem Leben tötete. Hebr. 11, 34. 

31. Da famen feine Brüder hernieder 
und feines Vaters ganzes Haus und ho— 
ben ihn auf und trugen ihn hinauf und 
begruben ihn in feines Vaters Manoah 
Grab, zwifchen Zarea und Eſthaol. Er 
richtete aber Israel zwanzig Jahre. 15, 20. 


Das 17. Kapitel, 


Michas Götzendienſt. 


E⸗ war ein Mann auf dem Gebirge 
Ephraim, mit Namen Micha. 
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2. Der ſprach zu feiner Mutter: Die tau- 
fend und hundert Silberlinge, die dir find 
genommen worden, darauf du einen Fluch 
gelegt, und auch gejagt haft vor meinen 
Ohren: fiehe, dasſelbe Geld ift bei mir, ich 
babe es genommen. Da ſprach feine Mut— 
ter: Gejegnet fei mein Sohn dem HErrn. 

3. Alfo gab er feiner Mutter die tau« 
fend und hundert Silberlinge wieder. Und 
jeine Mutter fprach: Ich habe das Geld 
dem HErrn gebeiligt von meiner Hand 
für meinen Sohn, daß man ein Bildnis 
und Abgott machen joll; darum jo gebe 
ich’3 dir num wieder. 

4. Aber er gab jeiner Mutter das Geld 
wieder. Da nahm feine Mutter zwei 
hundert Silberlinge und that fie zu dem 
Goldfehmied; der machte ihr ein Bild 
und Abgott, das war danach im Haufe 
Michas. 8, 27. Zei. 40, I8 ff. 

5. Und der Mann Micha hatte alfo ein 
Gotteshaus und machte einen Leibrod 
und Hausgögen und Fillte feiner Söbne 
einem die Hand, daß er fein Prieſter 

ward. 2 Moje 28, 41. 5Mofe 12, aff. 

6. Zu der Zeit war fein König in Israel; 
und ein jeglicher that, ı was ihn recht deuchte. 

7. Es war aber ein Jüngling von Bethle- 
hem Juda unter dem Geſchlecht Juda, und 
er war ein Levit und war fremd daſelbſt. 

8. Er zog aber aus der Stadt Bethlehem 
Juda, zu wandern, wo er hin konnte. Und 
da er aufs Gebirge Ephraim kam zum 
Hauſe Michas, daß er ſeinen Weg ginge, 

9, Fragte ihn Micha: Wo kommſt du 
ber? Er antwortete ihm: Ich bin ein 
Levit von Bethlehem Juda und mandere, 
wo ih hin fann. 

10. Micha ſprach zu ibm: Bleibe bei 
mir, du follft mein Vater und mein Prie- 
fter fein, ich mwill div jährlich zehn Sil- 
berlinge und volle Kleider und deine 
Nahrung geben., „und der Levit ging 

Kön. 6, 21. Zei. 22, 21. 
11. Der Levit 15 an, zu bleiben bei 
dem Manne; und er hielt den Knaben 
gleichwie einen Sohn. 

12. Und Micha füllte dem Leviten die 
Hand, daß er fein Priefter ward; und 
war alfo im Haufe Michas. 5. 

13. Und Micha ſprach: Nun meiß ich, 
daß mir der HErr wird wohl thun, meil 
ich einen Leviten zum Prieſter habe. 


Das 18. Kapitel. 


Bug ber Daniter. Einnahme von Lais. 
dienft der Daniter 

u der Zeit war fein König in Israel. 

Und der Stamm der Daniter ſuchte 


Bilder- 
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fih ein Erbteil, mo fie wohnen möchten; 
denn e3 war bis auf den Tag noch fein 
Erbe für fie gefallen unter den Stämmen 
Israels. Joſ. 19, 49ff. Nicht. 1, 34. 

2. Und die Kinder Dan ſandten aus 
ihren Geſchlechtern von ihren Enden fünf 
ſtreitbare Männer, von Zarea und Eſthaol, 
das Land zu erkunden und zu erforſchen, 
und ſprachen zu ihnen: Ziehet hin und 
erforſchet das Land. Und ſie kamen auf 
das Gebirge Ephraim, ans Haus Michas, 
und blieben über Nacht daielbit. 

3. Und als fie bei dem Haufe Michas 
maren, fannten fie die Stimme des Kna— 
ben, des Leviten; und fie wichen dahin 
und Sprachen zu ihm: Wer hat dich bier: 
her gebracht? Was machſt du da? Und 
was haft du bier? 17, 

4. Gr antwortete ihnen: So und Jo hat 
Micha an mir gethan und hat mich ge 
dingt, daß ich fein Prieſter Sei. 

5. Sie fprachen zu ihm: Frage doch 
Gott, daß wir erfahren, ob unjer Weg, 
den wir wandeln, auch wohl geraten werde. 

6. Der Briefter antwortete ihnen: Hier 
bet hin mit Frieden, euer Weg ilt recht 
vor dem HErrn, den ihr ziebet. 

7. Da gingen die fünf Männer bin 
und famen nach) Lais und ſahen das Volk, 
das drinnen war, ficher wohnen auf die 
Meife wie die Zidonier, ftill und ficher; 
und war niemand, der ihnen leid thäte 
im Lande oder Herr über fie wäre; und 
waren ferne von den HZidoniern und 
hatten nicht3 mit Leuten zu thun. 

8. Und ſie kamen zu ihren Brüdern nad 
Zarea und Eſthaol, und ihre Brüder 
Iprachen zu ihnen: Wie jteht’3 mit euch? 

9. Sie Sprachen: Auf, laßt uns zu ihnen 
binauf ziehen, denn wir haben das Land 
befehen, und es iſt ſehr gut. Ihr aber 
figet ſtille? Seid nicht faul, zu ziehen, 
daß ihr fommet, das Land einzunehmen. 

10. Wenn ihr fommt, werdet ihr zu einem 
fichern Volk kommen; und das Land ift 
meit und breit; denn Gott hat’3 in eure 
Hände gegeben; einen folchen Ort, da 
nichts gebricht an allem, was auf Erden ift. 

11. Da zogen von dannen aus den Ge- 
fchlechtern Dan, von Zarea und Eithaol, 
ſechs hundert Mann gerüftet mit ihren 
Maffen zum Streit. 

12. Und zogen hinauf und lagerten fich 
zu Ririath Jearim in Juda; daher nann- 
ten fie die Stätte das Lager Dans bis auf 
diefen Tag, das hinter Kiriath Jearim ıft. 

13. Und von dannen gingen lie auf das Ger 
birge&phraim undfamenzumHaufe Micha. 
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14. Da antworteten die fünf Männer, 
die ausgegangen waren, das Land Lais 
zu erfunden, und jprachen zu ihren Brü— 
dern: Wißt ihr auch, daß in diefen Häu— 
fern ein Xeibrod, Hausgögen, Bildnis 
und Abgott find? Nun mögt ihr den 
fen, was euch zu thun it. 17, 4.5. 

15. Sie fehrten da ein und famen an 
das Haus des Knaben, des Leviten, in 
Michas Haufe, und grüßten ihn freundlich. 

16. Uber die ſechs hundert Gerüfteten 
mit ihrem Harnilch, die von den Kindern 
Dans waren, ftanden vor dem Thor. 

17. Und die fünf Männer, die das Land 
zu erfunden ausgezogen waren, gingen 
hinauf und famen dahin und nahmen 
das Bild, den Leibrod, die Hausgögen 
und den Abgott; diemeil ftand der Prie- 
fter vor dem Thor bei den fechs hundert 
Gerülteten mit ihrem Harniſch. 

18. Als nun jene ins Haus Michas gekom— 
men waren und nahmen das Bild, den Leib» 
tod, die Hausgögen und den Abgott, ſprach 
der Prieiter zu ihnen: Mas macht ihr? 

19. Sie antworteten ihm : Schweig’, und 
balt das Wlaul zu und ziehe mit ung, daß 
du unſer Bater und Briefter feilt. Iſt 
div’3 beiler, daß du in des einigen Man 
nes Haufe Prieſter ſeiſt, oder unter einem 
ganzen Stamm und Gelchlecht in Israel? 
20. Das gefiel dem Prieſter wohl, und 
nahm beides, den Xeibrod, die Hausgötzen 
und das Bild, und fam mit unter das Volf. 
21. Und da fie fich wandten und hinzogen, 
Ichiekten fie die Kindlein und das Vieh und. 
was ſie Köftliches hatten, vor fich ber. 
22. Da fie nun fern von Michas Haus 
famen, liefen zufammen die Männer, fo 
in den Häufern waren bei Michas Haufe, 
und folgten den Kindern Dan nah und 
tiefen die Kinder Dan. 

23. Ste aber wandten ihr Antli um 
und ſprachen zu Micha: Was ift dir, 
daß du dich verfammelt haft? 

24. Er antmwortete: Ihr habt meine 
Götter genommen, die ich gemacht hatte, 
und den Priejter und ziehet bin, und 
was hab ich num mehr? Und ihr fragt 
noch, was mir fehle? 

25. Uber die Kinder Dan Sprachen zu 
ihm: Laß deine Stimme nicht bören bei 
uns, daß nicht auf dich ſtoßen zornige 
Leute, und deine Seele und deines Hau- 
ſes Seele nicht aufgeräumt werde. 

26. Alfo aingen die Kinder Dan ihres 
Weges. Und Micha, da er ſah, daß fie 
ihm zu ftarf waren, wandte er ſich und 
fam wieder zu feinem Haufe. 
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27. Sie aber nahmen, was Micha gemacht 
hatte, und den Brieiter, den er hatte, und fa: 
men an Lais, an ein ſtilles, ſicheres Volk, und 
ſchlugen ſie mit der Schärfe des Schwerts 
und verbrannten die Stadt mit Feuer; 

28. Und war niemand, der fie errettete, denn 
fie lag fern von Zidon und hatten mit den 
Leuten nichts zu Ichaften; und fte lag im 
Grunde, welcher an Beth-Rehob liegt. Da 
bauten fie die Stadt und wohnten drinnen; 

29. Und nannten fie Dan nach dem 
Namen ihres Vaters Dan, der Israel 
geboren war. Und die Stadt hieß vor 
zeiten Lais. So]. 19, 47. 

30, Und die Kinder Dan richteten für fich 
auf das Bild. Und Jonathan, der Sohn 
Gerſons, des Sohns Manaſſes, und jeine 
Söhne waren Brieiter unter dem Stamme 
der Daniter, bis an die Beit, da fie aus 
dem Lande gefangen geführt wurden; 

31. Und jegten alfo unter fich das Bild 
Michas, das er gemacht hatte, jo lange als 
das Haus Gottes war zu Silo. Sol. 18, 1. 


Das 19. Kapitel. 
Schandthat der Bewohner von Giben. 
u der Zeit war fein König in Israel. 
Und ein levitifcher Mann war Fremd— 
ling an der Geite des Gebirges Ephraim 
und hatte jich ein Kebsmweib zum Weibe 
genommen von Bethlehem Juda. 

2. Und da sie hatte neben ihm gehurt, Tief fie 
von ihm zu ihres Vaters Haufe nach Bethle- 
hemJuda undmwardafelbitvierMionatelang. 

3. Und ihr Mann machte ſich auf und 
zog ihr nad, daß er freundlich mit ihr 
redete und fie wieder zu ſich holete; und 
batte einen Knaben und ein Paar Eſel 
mit ih. Und fie führte ihn in ihres 
Vaters Haus. Da ihn aber der Dirne 
Vater ſah, ward er froh und empfing ibn. 

4. Und fein Schwiegervater, der Dirne Va— 
ter, hielt ihn, daß er drei Tage bei ihm blieb; 
aßen und tranfen und blieben ves Nachts da. 

5. Des vierten Tages machten fie fich 
des Morgen3 früh auf, und er ftand auf 
und mollte ziehen. Da fprach der Dirne 
Bater zu feinem Schwiegerfohn: Labe 
dein Herz vorher mit einem Biſſen Brots, 
danach follt ihr ziehen. 

6. Und fie festen fich und aßen beide mit 
einander und tranfen. Da ſprach der Dirne 
Vater zu dem Mann: Bleib’ doch über 
Nacht und laß dein Herz guter Dinge fein. 

7. Da aber der Mann aufitand und 
wollte ziehen, nötigte ihn fein Schwieger- 
vater, daß er über Nacht da blieb. 

8. Des Morgens am fünften Tage machte 
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er ſich früh auf und wollte ziehen. Daſprach 
der Dirne Vater: Labe doch dein Herz und 
laß uns verziehen, bi3 fich der Tag neigt; 
und aßen aljo die beiven mit einander. 
9. Und der Mann machte fich auf und 
wollte ziehen mit. feinem Kebsweibe und 
mit jenem Knaben; aber jein Schwieger- 
vater, der Dirne Vater, ſprach zu ihm: 
Siehe, der Tag nimmt ab, und mill 
Abend werden; bleib’ über Nacht: Siehe, 
bier ift Herberge noch diefen Tag, bleib’ 
bier über Nacht und laß dein Herz guter 
Dinge fein; morgen, fo ſteht ihr früh auf 
und zieht eures Weges zu deiner Hütte. 
10. Aber der Mann mollte nicht über 
Nacht bleiben, jondern machte fih auf 
und zog bin und fam bis vor Jebus, 
das ijt Jeruſalem, und fein Paar Ejel 
beladen, und fein Kebsweib mit ihm. 
11. Da fie nun bei Jebus famen, fiel 
der Tag faft dahin. Und der Knabe 
iprach zu feinem Herrn: Ziehe doch und 
laß uns in diefe Stadt der Jebuſiter ein- 
fehren und über Nacht drinnen bleiben. 
12. Aber fein Herr fprach zu ihm: Wir 
wollen nicht in der Fremden Stadt ein- 
fehren,, die nicht find von den Kindern 
Israel, fondern wollen hinüber nach Gibea. 
13. Und ſprachzu ſeinemKnaben: Gehe fort, 
daß wir hinzu fommen an einen Ort und 
über Nacht zu Gibea oder zu Rama bleiben. 
14. Und fie zogen fort und wandelten; 
und die Sonne ging ihnen unter, bart 
bei Gibea, die da zu Benjamin gebört. 
15. Und fie kehrten dafelbit ein, daß fie hin— 
ein kämen und über Nacht zu Gibea blieben. 
Da er aber hinein fam, ſetzte er fich in der 
Stadt Gallen; denn es war niemand, der 
fie die Nacht im Haufe berbergen wollte. 
16. Und fiehe, da fam ein alter Wann 
von feiner Arbeit vom Felde am Abend, 
und er war auch vom Gebirge Ephraim 
und ein Fremdling zu Gibea; aber die 
Leute des Drts waren Benjaminiter. 
17. Und da er feine Augen aufhob und fah 
den Gait auf der Gaſſe, Sprach er zu ihm: 
Wo millft du bin? und wo kommſt du her? 
18. Er aber antwortete ihm: Wir reir 
fen von Bethlehem Juda, bis wir kom— 
men an die Seite des Gebirges Ephraim, 
daher ich bin, und bin nach Bethlehem 
Juda gezogen und ziehe jegt zum Haufe 
des Herrn und niemand will mich berbergen. 
19. Wirhaben Stroh und Futter für unjre 
Eſel und Brot und Wein für mic) und dei- 
ne Magd und für den Knaben, der mit 
deinem Anechte ift, daß uns nicht3 gebricht. 
20. Der alte Mann ſprach: Friede jei 
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mit dirl Alles, was dir mangelt; fin» 
dejt du bei mir; bleibe nur nicht über 
Nacht auf der Gaffe. 

21. Und führte ihn in fein Haus und 
gab den Ejeln Futter, und fie wuſchen 
ihre Füße und aßen und tranfen. 

22, Und da ihr Herz guter Dinge was, 
fiehe, da famen die Leute der Stadt, böfe 
Buben, und umgaben das Haus und 
pochten an die Thür und fprachen zu 
dem alten Manne, dem Hausmirt: Bringe 
den Mann heraus, der in dein Haus gefom- 
men ift, daß wir ihn erkennen. 1 Moie 19,4 ff. 

23. Aber der Mann, der Hauswirt, ging 
zu ihnen heraus und Sprach zu ihnen: 
Nicht, meine Brüder, thut nicht fo übel; 
nachdem diefer Mann in mein Haus ge 
kommen ift, thut nicht eine folche Thorbeit. 

24. Siehe, ich habe eine Tochter, noch 
eine Jungfrau, und dieſer ein Kebsweib; 
die will ich euch herausbringen, die möget 
ihr zu Schanden machen und thut mit 
ihnen, was euch gefällt; aber an diejem 
Mann thut nicht eine folche Thorbeit. 

25. Aber die Leute wollten ihm nicht ge 
borhen. Da fabte der Mann fein Kebs— 
weib und brachte fie zu ihnen hinaus; Die 
erfannten fie und mißhandelten fie die 
ganze Nacht bis an den Morgen; und da 
die Morgenröte anbrach, ließen ſie fie gehen. 

26. Da kam das Weib hart vor mor- 
gens und fiel nieder vor der Thür am 
Haufe des Mannes, da ihr Herr innen 
war, und lag da, bis e3 licht ward. 

27. Da nun ihr Herr des Morgens auf- 
ftand und die Thür aufthat am Haufe und 
beraus ging, daß er feines Weges zöge; 
fiehe, da lag das Kebsweib vor der Thür 
des Haufes, und ihre Hände aufderSchwelle. 

28. Er aber ſprach zu ihr: Stehe auf, 
laß uns ziehen. Aber fie antwortete 
nit. Da nahm er: fie auf den Eſel, 
machte fich auf und zog an feinen Drt. 

29. Als er nun heim fam, nahm er 
ein Mefler und faßte fein Kebsweib und 
ſtückte ſie mit Bein und mit allem in 
zwölf Stüde und fandte fie in alle Gren- 
zen Israels. 1Sam. 11, 7. 

30. Wer das fah, der ſprach: Solches ift 
nicht gefcheben noch geſehen, feit der Zeit 
die Rinder Israel aus Agyptenland gezo- 
gen find, bis auf diefen Tag. Nun beven- 
fet euch über dem und gebt Rat und fagt an. 


Das 20. Kapitel. 


Bernichtungstrieg gegen Benjamin. 
De zogen die Kinder Israel aus und 
veriammelten fich zuhauf, wie ein 
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Mann, von Dan bis nach Berfeba und 
vom Lande Gilead zu dem HErrn nad 
Mizpa; 11, 11. TSam 6 Ser. 40, 6, 

2. Und traten zuhauf die Oberften des 
ganzen Volks aller Stämme Jsrael in der 
Gemeinde Gottes, vier hundert taufend 
Mann zu Fuß, die das Schwert auszogen. 

3. Aber die Kinder Benjamin börten, 
daß die Kinder Israel hinauf nach Mizpa 
gezogen waren. Und die Kinder Israel ſpra— 
hen: Saget, wie ift das Übel zugegangen ® 

4. Da antwortete der Levit, des Wei— 
bes Mann, die erwürgt war, und jpradh: 
Ich fam nach Gibea in Benjamin mit 
meinem Kebsweibe, über Nacht da zu 
bleiben. 19, 151. 

5. Da machten ſich wider mich auf die 
Bürger zu Gibea und umgaben mich im 
Haufe des Nachts und gedachten mich zu 
erwürgen; und haben mein Kebsmweib ge 
Ichändet, daß fie geitorben ift. 

6. Da faßte ich mein Kebsmweib und 
zerftückte fie und jandte es in alle Felder 
des Erbes Israel; denn fie haben einen 
Mutwillen und Thorheit getban in Israel. 

7. Siehe, da Seid ihr Kinder Israel 
alle; fchaffet euch Rat und thut hierzu. 

8. Da machte jich alles Volk auf, wie ein 
Mann, und ſprach: Es foll niemand in feir 
ne Hütte gehen, noch in fein Haus ehren; 

9. Sondern das wollen wir jest thun 
wider Gibea: 

10. Zabt uns loſen und nehmen zehn 
Mann von hundert, und hundert von 
taufend, und taufend von zehn taufend, 
aus allen Stämmen Israel, daß fie 
Speife nehmen für das Wolf, daß es, 
wenn fie fommen, thue mit Gibea Ben- 
jamin nach all ihrer Thorheit, die fie in 
Israel gethan bat. 901. 9, 9. 

11. Alſo verfammelten fich zu der Stadt 
alle Männer Israel, wie ein Mann 
verbanden fie fich. 

12. Und die Stämme Israel fandten 
Männer zu allen Gejchlechtern Benjamin 
und liegen ihnen fagen: Was ift das 
für eine Bosheit, die bei euch gefchehen ift? 

13. So gebt nun her die Männer, die bö- 
fen Buben zu Gibea, daß wir fie töten und 
das libel aus Israel thun. Aber die Kin— 
der Benjamin wollten nicht gehorchen ver 
Stimme ihrer Brüder, der Rinder Israel; 

14. Sondern fie verfammelten fich aus 
den Städten nad) Gibeu auszuziehen in 
den Streit wider die Kinder Israel. 

15. Und wurden des Tages gezählt der 
Kinder Benjemin aus den Städten, 
ſechs und zwanzig taufend Mann, bie 
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das Schwert auszogen; ohne die Bürger 
zu Gibea, derer wurden jieben hundert 
gezählt, auserlefene Mann. 

16. Und unter all diefem Bol waren 
fieben hundert Mann auserlejen, die links 
waren und fonnten mit der Schleuder 
ein Haar treffen, daß fie nicht fehlten. 3, 15. 

17. Aber derer von Israel (ohne die 
von Benjamin) wurden gezählt vier hun— 
dert taujend Mann, die das Schwert 
führten, und alle ftreitbare Männer. 

18. Die machten fich auf und zogen hin— 
auf zum Haufe Gottes und fragten Gott 
und ſprachen: Wer foll vor uns hinauf 
ziehen, den Streit anzufangen mit den Kin— 
dern Benjamin? Der HErr ſprach: Juda 
foll anfangen. Sof. 18,1. Nicht. 1,1. 2, 

19. Alſo machten fich die Kinder Israel des 
Morgens auf und lagerten fich vor Giben. 

20. Und ein jedermann von Israel ging 
heraus, zu ftreiten mit Benjamin; und 
fohidten jich, zu ftreiten wider Gibea. 

21. Da fielen die Kinder Benjamin ber- 
aus aus Gibea und Ichlugen des Tages unter 
Israel zwei und zwanzig taufend zu Boden. 

22. Aber das Volk, der Mann von Is— 
rael, ermannte ſich und rülteten fich, 
noch weiter zu ftreiten am jelben Ort, 
da jie jich des vorigen Tages gerültet hatten. 

23. Und die Kinder Israel zogen hinauf und 
weinten vor dem HErrn bis an den Abend 
und fragten den HErrn und ſprachen: 
Sollen wir mehr nahen, zu ſtreiten mit 
den Rindern Benjamin, unſern Brüdern? 
Der HErr ſprach: Ziehet hinauf zu ihnen. 

24. Und da die Kinder Israel ſich 
madten an die Kinder Benjamin des 
andern Tages, 

25. Fielen die Benjaminiter heraus aus 
Gibea ihnen entgegen desjelben Tages 
und fchlugen von den Kindern Israel 
noch achtzehn taufend zu Boden, die alle 
das Schwert führten. 

26. Da zogen alle Kinder Israel bin- 
auf und alles Volk und Tamen nad 
Beth-El und meinten und blieben dafelbit 
vor dem HErrn und fafteten den Tag 
bis zu Abend und opferten Brandopfer 
und Danfopfer vor dem HErrn. 

27. Und die Kinder Israel fragten den 
HErrn (es mar aber dajelbit die Lade 
des Bundes Gottes zu derfelbigen Zeit; 

28. Und Pinehas, der Sohn Eleaſars, 
Aarons Sohn, ftand vor ihm zu derfel- 
kigen Beit) und fprachen: Sollen mir 
mehr ausziehen, zu ftreiten mit den Kin— 
dern Benjamin, unfern Brüdern, oder 
ſoll ich ablajien? Der HErr ſprach: 

%.rT. 





Biehet hinauf, morgen will ich fie in eure 
Hände geben. Joſ. 22, 13. 

29. Und die Kinder Israel beſtellten 
einen Hinterhalt auf Gibea umher. 

30. Undzogen aljo die Kinderssraelhinauf 
de3 dritten Tages an die Kinder Benjamin 
und rüjteten ſich an Gibea wie vor zweimal, 

31. Da fuhren die Kinder Benjamin 
heraus, dem Volk entgegen, und rifjen 
fih von der Stadt und fingen an, zu 
Ihlagen und zu verwunden vom Volk, 
wie vor zweimal, im Felde auf zmei 
Straßen, deren eine nach Beth-EL, die andre 
nach Gibea gebt, beidreißig Mann in Israel. 

32. Da gedachten die Kinder Benjamin; 
Sie find geichlagen vor uns wie vorhin. 
Aber die Kinder Israel ſprachen: Laßt 
uns fliehen, daß wir fie von der Stadt 
reißen auf die Straßen. 

33. Da machten fih auf alle Mann 
von Israel, von ihrem Drt, und rüfteten 
fih zu Baal Thamar. Und der Hinter 
halt Israels brach hervor von feinem 
Drt, von der Höhle Gaba; 

34. Und famen gegen Gibea zehn tau- 
fend Mann, auserlefen aus ganz Israel, 
daß der Streit hart ward. Sie mußten 
aber nicht, daß fie das Unglück treffen würde. 

35. Alfo ſchlug der HErr Benjamin 
vor den Kindern Ysrael, daß die Kinder 
Israel auf den Tag verderbten fünf und 
zwanzig taufend und hundert Mann in 
Benjamin, die alle das Schwert führten, 

36. Denn da die Kinder Benjamin ja- 
ben, daß fie gejchlagen waren, gaben 
ihnen die Männer Israel Raum; denn 
fie verließen fih auf den Hinterhalt, den 
fie bei Gibea bejtellt hatten. 

37. Und der Hinterhalt eilte auch und 
brach hervor auf Gibea zu und zog ſich 
binan und ſchlug die ganze Stadt mit 
der Schärfe des Schwerts. 

38. Sie hatten aber eine Abrede mit 
einander, die Männer von Israel und 
der Hinterhalt, daß fie einen ftarfen Rauch 
von der Stadt follten auffteigen laſſen. 

39. Da nun die Männer von Jsrael ſich 
wandten im Streit, und Benjamin anfing 
zu Schlagen, und verwundeten in Israel 
bei dreißig Mann und gedadhten: Sie kind 
vor uns geichlagen wie im vorigen Streitz 

40. Da fing an, fih zu erheben von 
der Stadt ein Rauch, ftrads über ſich; 
und Benjamin wandte fich hinter fich, 
und fiehe, da ging die Stadt ganz auf 
gen Himmel. 

41. Und die Männer von Israel wand» 
ten fih auch um, und es erichrafen die 
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Männer Benjamin; denn fie fahen, daß 
fie das Unglüd treffen wollte; 

42. Und wandten fich vor den Männern 
Israel auf den Meg zur MWüfte. Aber 
der Streit folgte ihnen nach; dazu Die 
von den Städten gefommen waren, die 
verderbten jie drinnen. 

43. Und fie umringten Benjamin und 
jagten ibm nad, und am Orte, wo er 
rubte, zertraten fie ihn, bis vor Giben, 
gegen der Sonne Aufgang. 

44. Und es fielen von Benjamin act- 
zehn taufend Mann, die alle jtreitbare 
Männer waren. 

45. Da wandten fie fih und flohen zu 
der Wüſte, an den Felſen Rimmon; aber 
auf derjelben Straße Ichlugen fie fünf 
taufend Mann; und folgten ihnen hin— 
ten nad bis nach Gideom und fchlugen 
ihrer zwei taufend. 

46. Und allo fielen des Tages von 
Benjamin fünf und zwanzig taufend 
Mann, die das Schwert führten und alle 
ftreitbare Männer waren. 

47. Nur ſechs hundert Mann mwandten 
fih und flohen zur Wüſte zum Felſen 
Rimmon und blieben im Felſen Rim- 
mon vier Monate. 21, 

48, Und die Männer Israel — 
wieder zu den Kindern Benjamin und 
ſchlugen mit der Schärfe des Schwerts 
die in der Stadt, beides, Leute und Vieh, 
und alles, was man fand; und alle Stäbte, 
die man fand, verbrannte man mit Feuer. 


Das 21. Kapitel. 


Wiederaufrichtung des Stamm Benjamin. 


Die Männer Israel aber hatten zu 
Mizpa gefhworen und gefagt: Nie- 
mand ſoll feine Tochter den Denjomiuir 
tern zum Weibe geben. 2.7.18. 20,1. 

2. Und das Volk fam nach Beth-El und 
blieb da bis zu Abend vor Gott und bo» 
ben auf ihre Stimme und mweinten jehr, 

3. Und ſprachen: O HErr, Gott von 
Israel, warum iſt das gefchehen in Is— 
rael, daß heute eines Stammes von Is— 
rael weniger geworden tt? 

4. Des andern Morgens machte ſich das 
Volk früh auf und baute da einen Altar 
und opferten Brandopfer und Dankopfer. 

5. Und die Finder Israel Sprachen: 
Mer ift irgend von den Stämmen Is— 
rael3, der nicht mit der Gemeinde ilt 
herauf gekommen zum HErrn? (Denn 
es war ein großer Eid geichehen, daß, 
mer nicht hinauf fäme zum HErrn nad 
Mizpa, der follte des Todes jterben. 
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6. Und es reute die Kinder Israel der 
Benjamin, ihre Brüder, und fprachen: Heu 
te ijt ein Stamm von Israel abgebrochen | 

7. Wie wollen wir ihnen thun, daß die 
Übrigen Weiber kriegen? Denn wir haben 
geichworen bei dem HErrn, daß wir ihnen 
von unfern Töchtern nicht Weiber geben.) 

8. Ind ſprachen: Wer ijt irgend von 
den Stämmen Ysrael, die nicht hinauf 
gefammen find zum HErrn nah Mizpa? 
Und fiehe, da war niemand von Jabes 
in Gilead geweſen im Lager der Gemeinde. 

9. Denn ſie zählten das Volk, und jiehe, da 
war fein Bürger da von Jabes in Gilead. 

10. Da fandte die Gemeinde zwölf taus 
fend Mann dahin, von ftreitbaren Män- 
nern, und geboten ihnen und fprachen: 
Gehet bin und jchlaget mit der Schärfe 
des Schwerts die Bürger zu Yabes in 
Gilead mit Weib und Kind. 

11. Doch alfo follt ihr tbun: alles, mas 
männlich ift, und alle Weiber, die beim 
Panne gelegen haben, verbannt. 4 Moie31,17. 

12. Und fie fanden bei den Bürgern 
zu Jabes in Gilead vier hundert Dirnen, 
die Jungfrauen und bei feinem Mann 
gelegen hatten; die brachten fie ins Lager 
nad Silo, die da liegt im Lande Kanaan. 

13. Da fandte die ganze Gemeinde bin 
und ließ reden mit den Kindern Benja- 
min, die im Felſen Rimmon maren, 
und riefen ihnen friedlich. 20, 47. 

14. Alſo famen die Kinder Benjamin 
wieder zu derjelbigen Zeit, und fie gaben 
ihnen die MWeiber, die fie hatten erhalten 
von den MWeibern zu De in Gilead; 
und nicht reichten fie ihnen fo aus. 

15. Da reute es das Volk über Benja- 
min, daß der HErr einen Rib gemacht 
hatte in den Stämmen Israel. 

ii Und die Nlteften der Gemeinde 

ſprachen: Was wollen wir thun, daß die 
Übrigen auch Meiber kriegen? Denn 
die Weiber ın Benjamin find vertilgt. 

17. Und fprachen: Die Übrigen von Ben- 
jamin müſſen jaihr Erbe behalten, daß nicht 
ein Stamm ausgetilgt werde von Israel; 

18. Und wir können ihnen unfre Töch- 
ter nicht zu Weibern geben; denn Die 
Kinder Israel haben gejchworen und 
gefagt: DVerflucht fei, der den Benjami- 
nitern ein Weib gibt. 

19. Und fie ſprachen: Siehe, es ift ein 
Nahrsfeit des HErrn zu Silo, die mitter- 
nachtwärts liegt gegen Beth-El, gegen der 
Sonne Uufgang von der Straße, da man 
hinauf gebt, von Beth-El nah Sichen; 
und mittagmwärts liegt fie gegen Libona. 
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20. Und fie geboten den Kindern Ben- 
jamin und Sprachen: Gebet bin und 
lauert in den Weinbergen. 

21. Wenn ihr dann ſeht, daß die Töch- 
ter Silos heraus mit Reigen zum Tanz 
gehen, jo fahret hervor aus den Wein- 
bergen und nehme ein jeglicher fich ein 
Weib von den Töchtern Silos, und gebet 
hin ins Land Benjamin. 

22. Wenn aber ihre Väter oder Brü- 
der kommen, mit uns zu rechten, wollen 
wir zu ihnen fagen: Gönnet fie uns; 
denn wir haben nicht erhalten ein jeg— 
licher fein Weib im Kriege. Auch habt 
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ihr fie ihnen nicht gegeben; die Schuld 
wäre fonit euer. 

23. Die Kinder Benjamin thaten alſo 
und nahmen Weiber nach ihrer Zahl, 
von den Reigen, die fie raubten, un® 
zogen bin und wohnten in ihrem Erbteil 
und bauten dieStädte und wohnten drinnen. 
24. Auch die Kinder Israel machten 
fih von dannen zu der Heit, ein jeglicher 
zu feinem Stamm und zu feinem Ge- 
Ichlecht, und zogen von dannen aus, ein 
jeglicher zu feinem Erbteil. 

25. Zu der Zeit war fein König in Israel; 
ein jeglicher that, was ihn recht Deuchte. 


Das Bud Ruth. 


Das 1. Kapitel. 
Ruths Reife mit der Naemi nad) Bethlehem. 
8* der Zeit, da die Richter regierten, 
ward eine Teurung im Lande. Und 
ein Mann von Bethlehem Juda zog 
wallen in der Moabiter Land mit ſeinem 
Weibe und zwei Söhnen; 

2. Der hieß Eli Melech, und ſein Weib 
Naemi, und feine zwei Söhne Mahlon 
und Chiljon, die waren Ephrater, von 
Bethlehem Juda. Und da fie famen ins 
Land der Moabiter, blieben fie dafelbit. 

3. Und Eli Melech, ver Naemi Mann, ftarb; 
und fie blieb übrig mit ihren zwei Söhnen. 

4. Die nahmen moabitijche Weiber; eine 
bie Arpa, die andre Ruth. Und da fie 
dajelbjt gemohnt hatten bei zehn Jahren, 

5. Starben fie alle beide, Mablon und 
Chiljon, daß das Weib ütberblieb von 
beiden Söhnen und ihrem Manne. 

6. Da machte fie fich auf mit ihren zwei 
Schmwiegertöchtern und zog wieder aus der 
Moabiter Land; denn fie hatte erfahren 
im Moabiter Lande, daß der HErr fein Volk 
batte heimgefucht und ihnen Brot gegeben. 

7. Und ging aus von dem Drt, da fie 
geweſen war, und ihre beiden Schwieger- 
töchter mit ihr. Und da fie ging auf dem 
Wege, daß fie wieder fäme ins Land Juda, 

8. Sprach fie zu ihren beiden Schmwie- 
gertöchtern:e Gehet hin und fehret um, 
eine jegliche zu ihrer Mutter Haus. Der 
Herr thue an euch Barmherzigkeit, mie 
ihr an den Toten und an mir gethan habt. 

9. Der HErr gebe euch, daß ihr Ruhe 
findet, eine jegliche in ihres Mannes 
Haufe; und küßte fie. Da hoben fie ihre 
Stimme auf und meinten, 

10. Und fpraden zu ihr: Wir mollen 
mit dir zu deinem Bolt gehen. 


11. Aber Naemi ſprach: Rehret um, meine 
Töchter ; warum wollt ihr mit mir geben? 
Wie fann ich fürder Kinder in meinem 
Leibe haben, die eure Männer fein möchten? 

12. Kehret um, meine Töchter, und gebet 
bin; denn ich bin nun zu alt, daß ich 
einen Mann nehme. Und wenn ich ſprä— 
che: Es ift zu hoffen, daß ich diefe Nacht 
einen Mann nehme und Kinder gebäre; 

13. Wie fönnt ihr doch harten, bi ſie groß 
würden? Wie wolltet ihr verziehen, daß ihr 
nicht Männer folltet nehmen? Nicht, meine 
Töchter; denn mich jammert euer ſehr; denn 
des HErrn Hand iſt über mich ausgegangen. 

14. Da hoben ſie ihre Stimme auf und 
meinten noch mehr. Und Arpa küßte ihre 
Schwiegermutter; Nuth aber blieb bei ihr. 

15. Sie aber ſprach: Siehe, deine 
Schwägerin ift umgemandt zu ihrem Volt 
und zu ihrem Gott; fehre du auch um, 
deiner Schwägerin nad). 

16. Ruth antwortete: Rede mir nicht 
darein, daß ich dich verlaffen follte und 
von dir umfehren. Wo du bingehit, da 
will ich auch hingehen; mo du bleibit, 
da bleibe ich auch. Dein Volk ift mein 
Volk, und dein Gott ift mein Gott. 

17. Wo du ftirbft, da fterbe ich auch; 
da will ich auch begraben werden. Der 
Herr thue mir dies und das, der Tod 
muß mich und dich fcheiden. 

18. Als fie nun ſah, daß fie feit im 
Sinne war, mit ihr zu geben, ließ fie 
ab, mit ihr davon zu reden. 

19. Alſo gingen die beiden mit einan: 
der, bis fie nach Bethlehem famen. Und 
da fie zu Bethlehem einfamen, regte fic 
die ganze Stadt über ihnen und ſprach: 
Sit das die Naemi? 

20. Sie aber fprach zu ihnen: Heißet mich 
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nicht Naemi, fondern Mara; denn der All- 
mächtige hat mid) ſehr betrübt. 2 Moſe 15, 23. 

21. Boll zog ich aus; aber leer hat mich 
der HErr wieder heimgebradht. Warum 
beißt ibr mich denn Naemi, jo mich doch 
der HErr gedemütigt, und der Allmäch- 
tige betrübt hat? 

22. Es war aber um die Zeit, daß die Ger- 
ftenernte anging, da Naemi undihre Schwie- 
gertochter Ruth, die Moabitin, wieder fa 
men vom Moabiter Lande nach Bethlehem. 


Das 2. Kapitel. 
Bufammenfunft der Ruth mit dem Boas beim: 
Ahrenleſen. 

3 war auch ein Verwandter des Man— 

nes der Naemi, von dem Gejchlechte 
Eli Melechs, mit Namen Boas, der war 
ein mweidliher Mann. 

2. Und Ruth, die Moabitin, ſprach zu 
Naemi: Laß mich aufs Feld gehen und 
Ühren auflefen, dem nah, vor dem ich 
Gnade finde. Sie aber fprach zu ihr: 
Gehe hin, meine Tochter. 

3. Sie ging hin, fam und las auf, den 
Schnittern nad, auf dem Felde. Und 
es begab ſich eben, daß dasielbe Feld 
war des Boas, der von dem Goefchlechte 
Eli Melechs war. 

4. Und Siehe, Boas fam eben von Beth. 
lehem und Sprach zu den Schnittern: Der 
Herr mit euhl Sie antworteten; Der 
Herr fegne dich! 

5. Und Boas fprach zu feinem Knaben, 
der über die Schnitter geftellt war: Wes 
ift die Dirne? 

6. Der Knabe, der über die Schnitter ge- 
jtellt war, antwortete und fprach: Es ift die 
Dirne, die Moabitin, die mit Naemi wieder 
gefommen ift von der Moabiter Land. 

7. Denn fie ſprach: Laßt mich doch auf: 
lefen und fammeln unter den Garben, 
den Schnittern nach; und ift alfo gefom- 
men und da geltanden von Morgen an 
bi3 her und bleibt wenig daheim. 

8. Da Sprach Boas zu Ruth: Hörft du 
e3, meine Tochter? Du ſollſt nicht ge- 
hen auf einen andern Acer, aufzulefen, 
und gehe auch nicht von binnen, fondern 
halte dich zu meinen Dirnen; 

9. Und Siehe, mo fie fchneiden im Felde, 
da gehe ihnen nach. Ich habe meinen 
Knaben geboten, daß dich niemand an- 
tafte. Und fo dich dürftet, fo gehe hin 
zu dem Gefäß und trinfe, von dem, was 
meine Knaben fchöpfen. 

10. Da fiel fie auf ihr Angeficht und 
beugte fich zur Erde und Sprach zu ihm: 
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MWomit babe ich die Gnade gefunden vor 
deinen Augen, daß dur mich beachtet, die 
ich doch fremd bin? 

11. Boas antwortete und ſprach zu ihr: 
Es ift mir angefagt alles, was du ge 
than haft an deiner Schwiegermutter nach 
deines Mannes Tode: daß du verlafien 
baft deinen Vater und deine Mutter und 
dein Baterland und biſt zu einem Volt 
gezogen, das du zuvor nicht Fannteft. 1 16 ff. 

12. Der HErr vergelte dir deine That; 
und müſſe dein Zohn vollfommen fein 
bei dem HEren, dem Gott Israels, zu 
melchem du gefommen bijt, daß du unter 
feinen Flügeln Zuverficht hättet. 

13. Sie ſprach: Laß mich Gnade vor 
deinen Augen finden, mein Herr; denn 
du haft mich getröftet und deine Magd 
freundlich angefprochen, To ich doch nicht 
bin al3 deiner Mägde eine. 

14. Boas jprach zu ihr um die Efjens- 
zeit: Mache dich bier herzu und iß des 
Brot3 und tunfe deinen Biſſen in den 
Eifig. Und fie feßte fich zur Seite der 
Schnitte. Er aber legte ihr geröftetes 
Korn vor, und fie aß und ward ſatt 
und ließ über. 3 Moſe 2, 14. 

15. Und da fte fich aufmachte, zu lefen, 
gebot Boas feinen Knaben und ſprach: 
Laßt fie auch zwischen den Garben leſen 
und beſchämet ſie nicht. 

16. Auch von den Haufen laßt über 
bleiben und laßt liegen, daß ſie es aufleſe; 
und niemand fchelte fie darıım. 3 Mofe 19, 9, 

17. Alfo las fie auf dem Felde biszu Abend 
und fchlug e8 aus, was fie aufgeleien 
hatte, und e3 war bei einem Epha Gerite, 

18. Und fie bob es auf und fam in 
die Stadt; und ihre Schwiegermutter ſah 
es, was fie gelejen hatte. Da zog fie 
bervor und gab ihr, was ihr übrig ge— 
blieben war, da fie ſatt von war geworden. 

19. Da Sprach ihre Schwiegermutter zu 
ihr: Wo haft dur heute gelefen, und wo 
baft du gearbeitet? Geſegnet jei, der 
dich beachtet hat. Sie aber ſagte es 
ihrer Schwiegermutter, bei wem fie ge- 
arbeitet hätte, und fprach: Der Mann, bei 
dem ich heute gearbeitet habe, beißt Boas. 

20. Naemi aber Sprach zu ihrer Schwie- 
gertochter: Geſegnet fei er dem HErrn; 
denn er bat feine Barmherzigkeit nicht 
gelaffen, beides, an den Lebendigen und 
an den Toten. Und Naemi fprach zu 
ihr: Der Mann gehört uns zu und ift 
unfer Erbe. 

21. Ruth, die Moabitin, ſprach: Er 
ſprach auch das zu mir: Du follft dich 
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zu meinen Knaben halten, bi fie mir 
alles eingeerntet haben, 

22. Naemi ſprach zu Ruth, ihrer Schwie 
gertochter: Es iſt beiler, meine Tochter, 
daß du mit feinen Dirnen ausgebit, auf 
daß nicht jemand dir darein rede auf 
einem andern Ader. 

23. Alfo hielt fie fih zu den Dirnen 
bes Boas, daß fie las, bis daß die Ger- 
ftenernte und Weizenernte aus war; und 

kam wieder zu ihrer Schwiegermutter. 


Das 3. Kapitel, 
Ruth bei Boas. 
1” Naemi, ihre Schwiegermutter, ſprach 
zu ihr: Meine Tochter, ich mwill dir 
Ruhe jchaffen, daß dir's wohl gebe. 1,9. 

2. Nun, der Boas, unfer Freund, bei 
dejlen Dirnen du geweſen biſt, mworfelt 
dieje Nacht Gerſte auf feiner Tenne; 

3. So bade dich und falbe dich, lege dein 
Kleid an und gehe hinab auf die Tenne; 
daß dich aber der Mann nicht erfenne, bi3 
er ganz. gegefien und getrunfen bat. 

4. Wenn er fich dann legt, fo merfe den 
Drt, da er fich binlegt; und fomm’ und dede 
auf zu feinen Fäßen und Iege dich; fo 
wird er dir wohl jagen, was du thun jollft. 

5. Sie ſprach zu ihr: Alles, was du 
mir fagit, will ich thun. 

6. Sie ginghinab zur Tenne und that alles, 
wie ihre Schwiegermutter geboten hatte. 

7. Und da Boas gegeijen und getrunfen 
hatte, ward fein Herz guter Dinge, und 
fam und legte fich hinter einen Getreide» 
haufen; und fie fam leife und dedte auf 
zu feinen Füßen und legte fich. 

8 Da e3 nun Mitternacht ward, er 
fchraf der Mann und beugte fih bin 
und fiehe, ein Weib lag zu feinen Füßen. 

9. Und er fprah: Wer bijt vu? Sie 
antwortete: ch bin Ruth, deine Magp. 
Breite deine Flügel über deine Magd; 
denn du biit der Erbe. 5 Moſe 27, 20. Hei. 16,8. 

10. Er aber ſprach: Gefegnet feift du 
dem HErrn, meine Tochter; du haft eine 
beſſere Barmberzigfeit hernach gethan, 
denn vorhin, daß du nicht bift den Jüng— 
lingen nachgegangen, weder reich noch arm. 

11. Nun, meine Tochter, fürchte dich 
nit: Alles, was du jagit, will ich dir 
thun; denn die ganze Stadt meines Volks 
meiß, daß du ein tugendjames Weib biit. 

12. Nun, e3 ift wahr, daß ich der Erbe 
bin; aber es ift einer näher denn ich. 

13. Bleib’ über Nacht; morgen, fo er 
dich nimmt, wohl; gelüftet’s ihn aber 
nicht, dich zu nehmen, jo mill ich dich 


nehmen, fo wahr der HErr Iebt. Schlaf’ 
bis zum Morgen. 

14. Und fie jchlief bis zum Morgen zu fei- 
nen Füßen. Und fie ftand auf, ehe denn 
einer den andern fennen möchte. Und er 
gedachte, daß nur niemand inne werde, 
daß ein Weib in die Tenne gefommen jet. 

15. Und fprah: Lange ber den Mans 
tel, ven du an haft, und halt’ ihn zu. 
Und fie hielt ihn zu. Und er maß ſechs 
Maß Gerite und legte es auf fie. Und 
er fam in die Stadt. 

16. Eie aber fam zu ihrer Schmieger« 
mutter, die ſprach: Wie fteht’s mit Dir, 
meine Tochter? Und fie fagte ihr alles 
was ihr der Mann gethan hatte, 

17. Und ſprach: Diefe ſechs Maß Gerite 
gab er mir; denn er ſprach: Du jollit nicht 
leer zur deiner Schwiegermutter fommen. 

18. Sie aber ſprach: Sei ftille, meine 
Tochter, bis du erfährft, mo es hinaus 
will; denn der Mann wird nicht ruhen, 
er bringe es denn heute zum Ende. 


Das 4. Kapitel. 

Des Boas Heirat mit der Ruth. Nachkommen. 

7023 ging hinauf ins Thor und fette 

fih dafelbft. Und fiehe, da der Erbe 
vorüberging, von dem er gejagt hatte, 
ſprach Boas: Komm’ und fege dich etwa 
bier oder da her. Und er fam und ſetzte ſich. 

2. Und er nahm zehn Männer von den 
Alteſten der Stadt und ſprach: Setzet 
euch ber. Und fie festen ſich. 

3. Da fprad) er zu dem Erben : Naemi, die 
vom Lande der Moabiter wiedergefommen 
ift, bietet feil das Stüd Feldes, das unſers 
Bruders war, Eli Melechs. 3 Moie 25, 25 

4. Darum gedachte ich's vor Deine 
Ohren zu bringen und zu jagen: Willft du 
e3 beerben, fo kaufe es vor den Bürgern 
und vor den Sllteften meines Volfs; 
millft du es aber nicht beerben, jo ſage 
mir’s, daß ich's wiſſe, denn es iſt fein 
Erbe ohne du, und ich nad dir. Er 
ſprach: Ich will's beerben. 

5. Boas ſprach: Welches Tages du das 
Feld kaufſt von der Hand Naemis, ſo 
mußt du auch Ruth, die Moabitin, des 
Verſtorbenen Weib, nehmen, daß du dem 
Verſtorbenen einen Namen erweckeſt auf 
fein Erbteil. 5 Mofe 25, 5 ff. 

6. Da ſprach er: Ich mag’s nicht bes 
erben, daß ich nicht vielleicht mein Erb 
teil verderbe. Beerbe du, mas ich beer- 
ben foll; denn ich mag’3 nicht beerben. 

7. & mar aber von alter her eine 
folhe Gemohnbeit in Israel: Wera 
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einer ein Gut nicht beerben noch erfaufen 
wollte, auf daß allerlei Sache bejtände, 
fo 30g er feinen Schuh aus und gab ihn 
demandern, das war das Zeugnis inJsrael. 

8. Und der Erbe Iprach zu Boas: Kaufe 
du es; und zog feinen Schuh aus. 

9. Und Boas ſprach zu den Alteſten 
und zu allem Volk: Ihr feid heute Zeus 
gen, daß ich alles gekauft habe, was Eli 
Melechs geweſen ift, und alles, was Chil- 
jons und Mahlons, von der Hand Naemis; 

10. Dazu auch Ruth, die Moabitin, des 
Mahlon Weib, nehme ich zum Weibe, 
daß ich dem PVerftorbenen einen Namen 
erwecke auf jein Exbteil, und fein Name 
nicht ausgerottet werde unter feinen 
Brüdern und aus dem Thore feines 
Orts. Zeugen Seid ihr des heute. 

11. Und alles Volk, das im Thor war, 
ſamt den Alteſten Sprachen: Wir find Zeu— 
gen. Der HErr mache das Weib, das in 
dein Haus fommt, wie Rahel und Lea, die 
beide das Haus Israel gebaut haben; und 
wachie jehr in Ephrata und werde ge- 
priefen zu Bethlehent. 1 Moje 29, 32. 

12. Und dein Haus werde wie das Haus 
des Perez, ven Thamar dem Juda gebar, 
von dem Samen, den dir der HErr geben 
wird von diefer Dirne. 1Moſe 38, 29. 
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13. Alſo nahm Boas die Ruth, daß 
fie fein Weib ward. Und da er bei ihr 
lag, gab ihr der HErr, daß fie Schwanger 
ward und gebar einen Sohn. Pi. 127, 3. 

14. Da jprachen die Weiber zu Naemi: 
Gelobet ſei der HErr, der dir nicht hat 
laſſen abgehen einen Erben zu Diejer 
Zeit, daß fein Name in Israel bleibe; 

15. Der wird dich erquiden und dein 
Alter verlorgen;z denn deine Schwieger- 
tochter, die dich geliebt hat, hat ihn ge 
boren, welche dir bejjer ift denn fieben 
Söhne. 1 Sam. 1, 8. 

16. Und Naemi nahm das Rind und legte 
es aufihren Schoß und ward feine Wärterin. 

17. Und ihre Nachbarinnen aaben ihm 
einen Namen und jprachen: Naemi it 
ein Kind geboren! und hießen ihn Obed; 
der ilt der Vater Iſais, melcher iſt Da- 
vids Vater. 2t. 1, 58. 59, 

18. Dies ift das Geichlecht des Perez: 
Perez zeugte Hezron; 1 Moje 46,8 ff. Mt.1,3ff- 

19. Hezron zeugte Ram; Nam zeugte 
Anıminadab; 

20. Amminadab zeugte Naheſſon; Na- 
bejion zeugte Salma; 

21. Salmazeugte Boas; Boas zeugte Obed; 

22. Dbed zeugte Iſai; lat zeugte Da- 
vid. 1&am. 16, 11. 19. 


Das erſte Buch Samuelis. 


Das 1. Kapitel. 

Samuels Geburt. 
3 war ein Mann von Ramathaim 
Zophim, vom Gebirge Ephraim; der 
hieß El Kana, ein Sohn Jerohams, des 
Sohns Elihbus, des Sohns Thohus, des 
Sohns Zuphs, welcher von Ephrath war. 

1 Chr. 6, 22—27. 


2. Und er hatte zwei Weiber; eine bie 
Hanna, die andre Peninna. Beninna 
aber hatte Kinder, und Hanna hatte 
feine Rinder. 1Moje 29, 31. 
3. Und derielbe Mann ging hinauf von 
feiner Stadt alljährlih, daß er anbetete 
und opferte dem HErrn Zebaoth zu Silo. 
Dafelbit waren aber Priefter des HErrn, 
Hophni und Pinehas, die zwei Söhne 
Elis. Joſ. 18, 1. 
4. Und e3 geichah des Tages, daß EI 
Kana opferte, gab er feinem Weibe Pe— 
ninna und allen ihren Söhnen und Töch- 
tern Stüde; 5Mofe 12, 7 12. 
5. Uber Hanna gab er ein Stücd trau 
rig; denn er hatte Hanna lieb, aber der 
HErr hatte ihren Leib verfchloffen. 


6. Und ihre MWidermärtige betrübte fie 
und troßgte ihr jehr, daß der HErr ihren 
Leib verſchloſſen hätte. 2, 3. 

7. Alfo ging’3 alle Jahr, wenn fie bin- 
auf 309 zu des HErrn Haufe, und betrübte 
fie alfo; jo weinte fie dann und aß nichts. 

8. EI Kana aber, ihr Mann, ſprach zu 
ihr : Hanna, warıım weinjt du, und warıım 
ibt du nichts? Und warum gebabt fich 
dein Herz fo übel? Bin ich dir nicht 
beffer denn zehn Söhne? Ruth 4, 15. 

9. Da ſtand Hanna auf, nachdem fie 
gegeflen hatten zu Silo und getrunken. 
(Eli aber, der Vriefter, ſaß auf einem Stuhl 
an der Pfofte des Tempels des HErrn.) 

10. Und fie war von Herzen betrübt 
und betete zum HErrn und meinte jehr, 

11. Und gelobte ein Gelübde und ſprach: 
Herr Zebaoth, wirft du deiner Magd 
Elend anfehen und an mich gedenfen 
und deiner Magd nicht vergeflen und 
wirft deiner Magd einen Sohn geben; 
fo will ich ihn dem HEren geben fein 
lebenlang, und foll fein Schermeffer auf fein 
Haupt fonmen, V. 19. 4Moje 6, 2-4. 13, 
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12. Und da fie lange betete vor dem 
Herrn, batte Eli acht auf ihren Mund. 
13. Denn Hanna redete in ihrem Her 
zen, allein ihre Lippen regten fich, und 
ihre Stimme hörte man nicht. Da meinte 
Eli, fie wäre trunfen; 

14. Und ſprach zu ihr: Wie lange millit 
du trunfen fein? Laß den Wein von 
dir fommen, den du bei dir baft. 

15. Hanna aber antwortete und ſprach: 
Nein, mein Herr, ich bin ein betribtes 
Meib; Wein und ſtarkes Getränk habe 
ich nicht getrunfen, fondern habe mein 
Herz vor dem HErrn ausgefchüttet. 

16. Du wolleſt deine Magd nicht achten 
wie ein lojes Weib; denn ich habe aus 
meinem großen Kummer und Traurigfeit 
geredet bisher. 

17. Eli antwortete und ſprach: Gehe hin 
mit Frieden; der Gott Israels wird dir ge- 
den deine Bitte, die du von ihm gebeten halt. 

18. Sie ſprach: Laß deine Magd Gnade 
finden vor deinen Augen. Alfo ging 
das Meib hin ihres Wegs und aß und 
fah nicht mehr fo traurig. 105.5, 14.15. 

19. Und des Morgens frühe machten 
fie fih auf; und da fie angebetet hatten 
vor dem HErrn, fehrten fie wieder um 
und famen heim nach Ramah. Und El 
Kana erkannte fein Weib Hanna, und 
der HErr gedachte an fie. 

20. Und da die Tage um waren, ward 
fie ſchwanger und gebar einen Sohn und 
hieß ihn Samuel; denn ich habe ne von 
dem Herrn gebeten. 28. 

21. Und da der Mann EI * hin⸗ 
auf zog mit ſeinem ganzen Hauſe, daß 
er dem HErrn opferte das jährliche Opfer 
und fein Gelüboe, 

22. Zog Hanna nicht mit — — 
dern ſprach zu ihrem Manne: Bis der 
Knabe entwöhnt werde, ſo will ich ihn 
bringen, daß er vor dem HErrn erſcheine 
und bleibe daſelbſt ewiglich. 

23. El Kana, ihr Mann, ſprach zu ihr: 
So thue, wie dir’s gefällt, bleibe, bis du 
ihn entwöhnit; der HErr beitätige aber, was 
er geredet bat! Aiſo blieb das Weib und 
fäugte ihren Sohn, bis daß fieihnentwöhnte; 

24. Und brachte ihn mit ſich hinauf, 
nachdem ſie ihn entwöhnt hatte, mit drei 
Farren, mit einem Epha Mehl und einer 
Flaſche Weins; und brachte ihn in das 
Haus des HErin zu Silo. Der Knabe 
aber war noch jung. 

25. Und fie ehlaähteten einen Farren 
und brachten den Knaben zu Eli. 

26. Und fie ſprach: Ach, mein Herr, fo 


wahr deine Seele lebt, mein Herr, ich 
bin das Weib, das hier bei dir jtand 
und bat den Herrn, 

27. Um dieſen Knaben betete ih. Nun 
bat der HErr meine Bitte gegeben, die 
ich von ihm bat. 

28. Darum gebe ich ihn dem HErrn wieder 
fein lebenlang, weil er vom HErrn erbeten 
ift. Und fie betete dafelbjt ven HErrn an. 


Das 2. Kapitel. 
Der Hanna Lobgeſang. Auferziehung Samuel. 
Bosheit der Söhne Elis. 
—1 nd Hanna betete und ſprach: Mein 
Herz ift Fröhlich in dem Herrn; mein 
Horr iſt erhöht in dem HErrn. Mein 
Mund hat fich weit aufgetban über meine 
Feinde; denn ich Au 2 deines Heils. 


2. Es ift ans heilig wie der HErr, 
außer dir ift feiner, und ijt fein Hort, 
wie unjer Gott iſt. Jeſ. 4 8. 

3. Laßt euer großes Rühmen und Trotzen, 
nicht gehe Frechheit aus eurem Munde; 
denn der HErr iſt ein Gott, der es merkt 
und läßt ſolches —— nich ge 
lingen. 

4. Der Bogen des Starken ift — 
und die Schwachen ſind umgürtet mit 
Stärke. 

5. Die da ſatt waren, ſind ums Brot 
verkauft worden, und die Hunger litten, 
hungert nicht mehr; bis daß die Un— 
fruchtbare ſieben gebar, und die viele 
Kinder hatte, abnahm. Bj. 113, 9. 

6. Der HErr tötet und macht lebendig; 


führt in die Hölle und wicder heraus. 
5Moie 32, 39. Pi. 71, 20. 


7. Der HErr a A und macht 
reich; er erniedrigt und erhöht. Pi- 75, 
8. Er hebt auf den Dürftigen aus en 
Staube und erhöht den Armen aus dem 
Rot, daß er ihn jege unter die Füriten 
und den Stuhl der Ehren erben lajie. 
Denn der Welt Enden find des HErrn, 
und er hat den Erdboden drauf gefegt. 
Pi 24,1. 113, 7.8 


9. Er mird behüten die Füße feiner 
Heiligen; aber die Gottlofen müſſen zu- 
nichte werden in Finſternis; denn. vieles 


Vermögen hilft doch niemand. 
Hiob 21, 30. Bi. 49, 18. 91, 11.12. 


10. Die mit dem HEren hadern, müffen 
zu Grunde geben; über ihnen wird er 
donnern im Himmel. Der HErr mird 
richten der Welt Ende und wird Macht 
geben feinem Könige und erhöhen das Horn 
jeines Gefalbten. $Hiob 39, 32. Pi. 132, 17. 

11. El Sana aber ging hin nah Ramah 


248 


in fein Haus; und der Knabe war des 
HEren Diener vor dem Priefter Eli. 

12. Aber die Söhne Elis waren böfe 

Buben, die fragten nicht nach dem Herrn, 

3. Noh nah dem Recht der Priefter 
an das Volk. Wenn jemand etwas 
opfern wollte, jo fam des Prieſters Knabe, 
während das Fleisch Fochte, und hatte eine 
Gabel mit drei Zaden in feiner Hand, 

14. Und ftieß in den Tiegel oder Keffel 
oder Pfanne oder Topf, und was er mit 
der Gabel hervorzog, das nahm der Prie- 
fter davon. Alſo thaten fie dem ganzen 
Israel, die dajelbit hinkamen zu Silo. 

15. Desjelbengleichen, ehe denn sie das 
Fett anzündeten, Fam des Prieſters Knabe 
und ſprach zu dem, der das Opfer brachte: 
Gib mir das Fleisch, dem Prieſter zu braten; 
denn er will nicht gekochtes Fleiſch von dir 
nehmen, fondern rohes. 3 Moje 3, 3. 

16. Wenn denn jemand zu ihm fagte: 
Laß nun das Fett anzünden, und nimm 
danach, wa3 dein Herz begehrt, fo ſprach 
er zu ihm: Du ſollſt mir's jegt geben; 
wo nicht, jo will ich's mit Gemalt 
nehmen. Hoſ. 4, 8. 

17. Darum war die Sünde der Knaben 
fehr groß vor dem HErrn; denn die 
Leute läfterten das Speisopfer des HErrn. 

18. Samuel aber war ein Diener vor 
dem HEren, und der Knabe war umgürtet 
mit einem leinenen Bruſtkleid. 2Moie 28. 

19. Dazu machte ihm feine Mutter ein 
eines Obergewand und brachte es ihm 
hinauf zu feiner Zeit, wen fie mit ihrem 
Manne hinauf ging, zu opfern die jähr- 
lihen Opfer zu feiner Zeit. 

20. Und Eli fegnete El Kana und fein 
Weib und fprah: Der HErr gebe dir 
Samen von diefem MWeibe, um die Bitte, 
die fie vom HErrn gebeten hat. Und fie 
gingen an ihren Drt. 

21. Und der HErr fuchte Hanna heim, 
daß fie Schwanger ward und gebar drei 
Söhne und zwei Töchter. Aber Samuel, 
der Knabe, nahm zu bei dem HErrn. 

22, Eli aber war jehr alt und erfuhr 
alles, was feine Söhne thaten dem gan— 
zen ‘rael, und daß fie fchliefen bei-den 
Weibern, die da dienten vor der Thür 
der Hütte des Stifts. 2 Moje 33, 

23. Und er ſprach zu ihnen: — 
thut ihr ſolches? Denn ich höre euer 
böſes Weſen von dieſem ganzen Volk. 

24. Nicht, meine Kinder, das iſt nicht 
ein gutes Geſchrei, das ich höre; ihr 
macht des HErrn Volk übertreten. 

25. Wenn jemand wider einen Menſchen 
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fündigt, fo kann's der Richter fchlichten. 
Wenn aber jemand wider den HEren fün- 
digt, wer fann für ihn bitten? Aber fie ge» 
Horchten ihres Vaters Stimme nicht; denn 
der HErr war willens, ſie zu töten. Röm. 1,28. 
26. Aber der Knabe Samuel ging und 
nahm zu und war angenehm bei dem 
HErrn und bei den Menfchen. *E. 1, 80. 
27. Es fam aber ein Mann Gottes zu 
Eli und fprach zu ihm: So Spricht der 
HErr: Ich habe mich offenbart deines 
Vaters Haufe, da fie us in Ägypten 
waren in Pharaos Haufe; 

28. Und babe ihn daselbft mir erwählt 
vor allen Stämmen Israel zum Prie— 
itertum, daß er opfern follte auf meinem 
Altar und Räuchwerk anzünden und das 
Bruftkleid vor mir tragen und „Habe dei⸗ 
nes Vaters Haufe gegeben alle 3 euer der 
Kinder Israel. Moſe 10, 14. 
29. Warum lödet ihr BR wider meine 
Schlachtopfer und Speisopfer, die ich ge- 
boten habe in der Wohnung? und du 
ehrft deine Söhne mehr denn mich, daß 
ihr euch mäftet von dem Belten aller 
Speianier meines Volks Israel. Upg- 9, 5. 
30. Darum fpricht der HErr, der Gott 
Israels: ch habe geredet, dein Haus 
und deines Vaters Haus follten wandeln 
vor mir ewiglih. Aber nun fpricht der 
Herr: Es jei ferne von mir; fondern 
wer mich ehrt, den will ich auch ehren; 
wer aber mich verachtet, der ſoll wieder 
verachtet werben. 2 Moſe 28, 1. 
31. Siehe, e8 wird die Zeit fommen, 
daß ich will entzwei brechen deinen Arm 
und den Arm deines Vaters Haufes, daß 
fein Alter fei in deinem Haufe; 18Kön. 2, 27. 
32. Und wirft jehen deinen MWiderwärti- 
gen in der Wohnung, in allerlei Guten, 
das Israel geſchehen wird; und wird fein 
Alter fein in deines Vaters Haufe ewiglich. 
33. Doch will ich vor dir nicht jedermann 
von meinem Altar ausrotten; aufdaß deine 
Augen verfhmachten, und deine Seele fich 
gräme, und alle Menge deines Haufes fol 
len fterben, wenn fie Männer geworden find. 
34. Und das foll dir ein Zeichen fein, 
das über deine zwei Söhne, Hophni und 
Pinehas, kommen wird: auf einen ag 
FReEDeN fie beide fterben. 4,1 

5. Sch aber will mir einen En 

geiofler erweden, der foll tbun, wie es 
meinem Herzen und meiner Seele gefällt, 
dem will ich ein bejtändiges Haus bauen, 
daß er vor meinem Geialbten wandele 
immerdar. Kön. 4, 21 ff. 
36. Und wer übrig ift von Pa Haufe, 
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der wird kommen und vor jenem nieder- 
fallen, um einen filbernen Pfennig und 
Stück Brots, und wird fagen: Mache 
mich doch zum Gehilfen bei einem der 
Prieſterämter, daß ich einen Biſſen Brot effe. 


Das 3. Kapitel. 
Samuel3 Berufung. 
nd da Samuel, der Knabe, dem HErrn 
diente unter Eli, war des HErrn 
Wort teuer zu derfelbigen Seit, aub war 
wenig MWeislagung. 11. 

2. Und es begab fich, zur — Zeit 
lag Eli an ſeinem Ort, und ſeine Augen 
fingen an, dunkel zu werden, daß er 
nicht ſehen konnte. 

3. Und die Lampe Gottes war — — 
verloſchen, und Samuel hatte ſich gelegt im 
Tempel des HErrn, da die Lade Gottes wer. 

4. Und der HErr rief Samuel. Er aber 
antmortete: Siehe, hier bin ich; 

5. Und lief zu Eli und Sprach: Siehe, 
bier bin ich, du haft mich gerufen. Er 
aber ſprach: ch babe dich nicht gerufen; 
gehe wieder hin und lege dich Ichlafen. 
Und er ging bin und legte fich fchlafen. 

6. Der HErr rief abermal: Samuell 
Und Samuel ftand auf und ging zu Eli 
und Sprach: Siehe, bier bin ich, du haft 
mich gerufen. Er aber fprach: Sch habe 
dich nicht gerufen, mein Sohn, gehe wie 
der hin und lege dich fchlafen. 

7. Aber Samuel kannte den HErrn no 
nieht, und des HErrn Wort war ihm 
noch nicht offenbart. 

8. Und der HErr rief Samuel wieder 
zum drittenmal. Und er itand auf und 
ging zu Eli und Sprach: Siehe, bier bin 
ih, du baft mich gerufen. Da merfte 
Eli, daß der HErr den Knaben rief, 

9. Und Spray zu ihm: Gebe wieder hin 
und lege dich Ichlafen; und fo du gerufen 
wirſt, jo fprih: Rede, HErr; denn dein 
Knecht hört. Samuel ging hin und legte 
fih an feinen Ort. 

10. Da fam der HErr und trat dahin und 
tief wie vormals: Samuel, Samuel! und 
Samuelfprach: Rede; denn dein Anecht hört. 

11. Und der HE ſprach zu Samuel: 
Siehe, ich thue ein Ding in Ysrael, daß 
wer das hören wird, dem merden feine 
beiden Ohren gellen. 2 Rön. 21,12 Ier. 19,3. 

12. Un dem Tage will ich erweden über 
Eli, mas ich wider fein Haus geredet 
habe; ich will’3 anfangen und vollenden. 

13. Denn ich hab's ihm angeſagt, daß 
ich Richter ſein will über ſein Haus 


2. Und rüſteten ſich gegen Israel. 
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er wußte, wie ſeine Kinder ſich ſchändlich 
— und hat ſie nicht einmal — 
geſcholten. 

14. Darum habe ich dem Hauſe je Eh ne 
ſchworen, daß die Miffethat des Haufes 
Eli jolle nicht verföhnt werden, weder mit 
Schlachtopfer noch mit Speisopfer ewiglich. 

15. Und Samuel lag bis an den Mor 
gen und that die Thür auf am Haufe 
des HErrn. Samuel aber fürchtete fich, 
das Geficht Eli anzulagen. 

16. Da rief ihn Eli und fprah: Sa— 
muel, mein Sohn! Er antwortete: Siebe, 


bier bin ich. 

17. Er fprah: Was ift das Wort, das 
dir gelagt iſt? Verſchweige mir nichts. 
Gott thue dir dies und das, wo du mir 
etwas verfchmweigft, was dir gelagt ilt. 

18. Da fagte es ihm Samuel alles an und 
verfchmwieg ihm nichts. Er aber ſprach: Es 
ift der HErr; er thue, was ihm mohlaefällt. 

19. Samuel aber nahm zu; und Der 
HErr war mit ihm, und fiel feines unter 
allen feinen Worten auf die Erde. 

20, Und ganz Ysrael, von Dan an bis 
gen Berfeba, erfannte, daß Samuel ein 
treuer Prophet des HErrn mar. 

21. Und der HErr erſchien hinfort zu 
Silo; denn der HErr war Samuel offenbart 
worden zu Silo durchs Wort des Herrn. 


Das 4. Kapitel. 
Israels Niederlage. Entführung der Bundeslade, 
Todesfall Eli3 und jeiner Söhne. 

1% Samuel predigte dem ganzen Israel. 
Israel aber zog aus, den Philiſtern 
er in den Streit, und lagerten fich 
bei Eben Ger. Die Philiſter aber hatten 

fich gelagert zu Apbef, 
Und 


der Streit teilte fich weit, und Israel 
ward vor den Philiſtern geſchlagen, und 
ſchlugen in der Ordnung im Felde bei 
vier tauſend Mann. 

3. Und da das Volk ins Lager kam, ſpra— 
chen die Alteſten Israels: Warum hat ung 
der HErr heute Schlagen laſſen vor den Phi— 
liftern? Laßt uns zu uns nehmen die Lade 
de3 Bırndes des HErrn von Silo; und laßt 
fie unter ung fommen, daß fte uns helfe: hon 
der Hand unſrer Feind e. 14, 

4. Und das Volk fandte nad Silo * 
ließ von dannen holen die Lade des 
Bundes des HErrn Zebaoth, der über 
den Cherubim ſitzt. Und waren da die 
zwei Söhne Elis mit der Lade des Bundes 
Gottes, Hophni und Pinehas. 2 Mofe 25, 22. 


ewiglih, um der Miffethat willen, daß | 5. Und da die Lade des Bundes des 


250 


l Samueli3 4. 5, 





HErrn ins Lager fam, jauchzte das ganze 
Israel mit einem großen Jauchzen, daß 
die Erde erfchallte. Ser. 7, 12. 

6. Da aber die Philifter hörten das 
Geichrei ſolches Jauchzens, ſprachen fie: 
Was it das Gejchrei ſolches großen 
Jauchzens in der Hebräer Lager? Und 
da fie erfuhren, daß die Lade des HErrn 
ins Lager gefommen wäre, 

‚7. Sürchteten fie ſich und fprachen: Gott 
it ins Lager gekommen. Und iprachen 
weiter: Wehe uns! denn es ift vorhin 
nicht aljo geftanden. 

8. Wehe uns! wer will uns erretten 
. von der Hand diefer mächtigen Götter? 
Das find die Götter, die Aghpten ſchlu— 
gen mit allerlei Plage in der Wüſte. 

9. ©o jeid num ſtark und Männer, ihr 
PVhilifter, daß ihr nicht dienen müſſet 
den Hebräern, wie fie euch gedient haben. 
Seid Männer und ftreitet. Nicht. 13, 1. 

10. Da jtritten die Bhilifter; und Israel 
ward geichlagen, und ein jeglicher floh in 
feine Hütte. Und es war eine fehr große 
Schlacht, daß aus Israel fielen dreißig 
taufend Mann Fußvolfs. 

11. Und die Lade Gottes ward genom- 
men, und die zwei Söhne Elis, Hophni 
und Pinehas, ftarben. 2, 34. Bi. 78, 60. 61. 

12. Da lief einer von Benjamin aus dem 
Heer und fam nad) Silo desfelben Tages 
und hatte feine Kleider zerriffen und hatte 
Erde auf fein Haupt geftreut. Joſ. 7, 6. 

13. Und fiehe, als er hinein fam, faß Eli 
auf dem Stuhl, daß er auf den Meg fähe; 
denn fein Herz war zaghaft über der Lade 
Gottes. Und da der Mann in die Stadt 
kam, fagteer’san,unddieganzeStadtjchrie. 
14. Und daEli daslauteSchreien hörte, frag- 


teer: Was iſt das fürein lautes Getiimmel?' 


Da kam der Manneilend undjagteesElian. 
15. (Eli aber war acht und neunzig 
Jahre alt, und feine Augen waren dun- 
tel, daß er nicht fehen fonnte.) 3, 2. 
16. Der Mann aber iprach zu Eli: Ich kom— 
me und bin heute aus dem Heer geflohen. 
Er aber ſprach: Wie gebt es zu, mein Sohn? 
17. Da antwortete der Verkündiger und 
ſprach: Israel ift geflohen vor den Phi— 
liſtern, und ift eine große Schlacht im 
Volk geichehen; und deine zwei Söhne, 
Hophni und Pinehas, find geftorben; 
dazu die Lade Gottes ift genommen. 
18. Da er aber der Lade Gottes ge 
dachte, fiel er zurüc vom Stuhl am Thore 
und brach feinen Hals entzwei und ftarb; 
denn er war alt und ein ſchwerer Mann. 
Er richtete aber Israel vierzig Jahre. 


19. Seine Schwiegertochter aber, des Pi⸗ 
nehas Weib, war ſchwanger und ſollte ſchier 
eh Da fie das Gerücht hörte, daß die 

ade Gottes genommen und ihr Schmieger- 
vater und Mann tot wäre, krümmte fie ſich 
und gebar; denn es fam fie ihre Webe an. 

20. Und da fie jetzt jtarb, Iprachen die 
Weiber, die neben ihr ftanden: Fürchte 
dich nicht, du haft einen jungen Sohn. 
Aber fie antwortete nichts und nahm’s 
auch nicht zu Herzen. 

21. Und fie hieß den Knaben Ikabod 
und ſprach: Die Herrlichkeit ift dahin von 
Israel! meil die Lade Gottes genommen 
war und megen ihres Schwiegervater 
und ihres Mannes. 

22. Und iprach abermal: Die Herrlich- 
feit it dahin von Israel; denn die Lade 
Gottes ijt genommen. 


Das 5. Kapitel. 


Plage der Philiſter wegen der entführten Bundes» 
lade. 


Die Philiſter aber nahmen die Lade 
Gottes und brachten ſie von Eben 
Ezer nach Asdod 

2. In das Haus Dagons und ſtellten 
ſie neben Dagon. Richt. 16, 23. 

3. Und da die von Asdod des andern 
Morgens früh aufitanden, fanden fie Da- 
gon auf feinem Antliß liegen auf der 
Erde vor der Lade des HErrn; aber fie 
nahmen den Dagon und feßten ihn wie— 
der an feinen Ort. 

4. Da fie aber des andern Morgens 
früh aufitanden, fanden fie Dagon aber 
mal auf feinem Antliß liegen auf der Erde 
vor der Lade des HErrn; aber fein Haupt 
und feine beiven Hände abgehauen auf der 
Schwelle, daß der Rumpf allein da lag. 

5. Darum treten die Priefter Dagons 
und alle, die in Dagons Haus geben, 
nicht auf die Schmelle Dagons zu Asdod 
bis auf diefen Tag. 

6. Aber die Hand des HEren mard 
Ichwer über die von Asdod und verderbte 
fie und ſchlug Asdod und alle ihre Gren- 
zen mit Beulen. Bi. 78, 66 

7. Da aber die Leute zu Asdod fahen, 
daß es fo zuging, fprachen fie: Laßt die 
Lade des Gottes Israels nicht bei ung 
bleiben; denn feine Hand ift zu hart über 
uns und unfern Gott Dagon. 

8. Und fandten bin und verjfanmelten 
alle Fürſten der Philiſter zu fich und 
ſprachen: Was follen wir mit der Lade 
des Gottes Israels machen? Da antwor- 
teten fie: Laßt die Lade des Gottes Is 
raels nach Gath tragen. 


1 Samueli3 5. 6. 


9. Und fie trugen die Lade des Gottes 
Israels dabin. Da fie aber diejelbe da- 
hin getragen hatten, ward durch die Hand 
des HErrn in der Stadt ein jehr großer 
Schreden und ſchlug die Leute in der 
Stadt, beide, Hein und groß; und es 
brachen Beulen an ihnen aus. 

10. Da jandten fie die Lade des HErrn 
nad Ekron. Da aber die Lade Gottes 
nah Efron kam, fchrieen die von Efron: 
Sie haben die Lade Gottes bergetragen 
zu mir, daß fte mich töte und mein Volk! 

11. Da jandten fie bin und verfammel- 
ten alle Fürsten der Philiſter und ſprachen: 
Sendet die Lade des Gottes Israels wie- 
der an ihren Ort, daß fie mich und mein 
Volk nicht töte. Denn die Hand Gottes 
machte einen ſehr großen Schreden mit 
Würgen in der ganzen Stadt. 

12. Und welche Teute nicht ftarben, die 
murden gejchlagen mit Beulen, daß das 
Geichrei der Stadt auf gen Himmel ging. 


Das 6. Kapitel. 
Zurückführung der Bundezlade. 
D, (fo war die Lade des HErrn fieben 
Monate im Lande der Philiſter. 

2. Und die Philiſter riefen ihre Prieſter und 
Meisfager und Sprachen: Was follen wir 
mit der Lade des HErrn machen? Lehretuns, 
momit follen wir fie an ihren Ort jenden ? 

3. Sie ſprachen: Wollt ihr die Lade des 
Gottes Israels fenden, fo jendet fe nicht 
keer, fondern follt ihr vergelten ein 
Schuldopfer; jo werdet ihr gejund mer- 
den, und wird euch fund werden, warum 
feine Hand nicht von euch läßt. 

4. Sie aber ſprachen: Welches ift das 
Schuldopfer, das wir ihm geben Sollen? 
Sie antworteten: Fünf goldne Beulen 
und fünf goldne Mäufe, nad) der Zabl 
der fünf Fürſten der Bhilifter; denn es 
it einerlei Plage geweſen über euch alle 
und über eure Fürften. Joſ. 13, 3. 

5. So müßt ihr num machen Bilder eurer 
Beulen und eurer Mäufe, die eurer Rand ver- 
derbt haben, daß ihr dem Gott Israels die 
Ehre gebet; vielleicht wird feine Hand leich- 
ter werden über euch und über euren Gott 
und über euer Land. 2 Moie 12, 31 ff. 

6. Warum verftodt ihr euer Herz, wie 
die Agypter und Pharao ihr Herz ver- 
ftodten? Iſt's nicht alfo, da er fih an 
ihnen bemeijete, ließen fie fie fahren, daß 
fie hingingen ? 2 Moſe 9, 34.35. 

7. So nehmt nun und aan einen 
neuen Wagen und zwei junge ſäugende 
Kühe, auf die nie ein och gekommen 
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it, und Ipannt fie an den Wagen und laßt 
ihre Kälber hinter ihnen daheim bleiben. 

8. Und nehmt die Fade des HErrn und legt 
fie auf den Wagen; und die goldnen Rlei- 
node, die ihr ihm zum Schuldopfer gebt, 
thut in ein Käftlein neben ihre Seite; und 
fendet fie bin und laßt fie gehen. V. 4. 

9. Und ſeht ihr zu; gebt fie bin auf 
dem Wege ihrer Grenze nach Betb-Semes, 
jo bat er uns all das große Übel ge 
than; mo nicht, fo werden wir wiſſen, 
daß seine Hand uns nicht gerührt bat, 
fondern es ift uns ungefähr mwiderfahren. 

10. Die Leute thaten aljo und nab- 
men zmwei junge jäugende Kühe und 
Ipannten fie an einen Wagen und be 
hielten ihre Kälber daheim; 

11. Und legten die Lade des HErrn auf den 
Wagen und das Käftlein mit den goldnen 
Mäuſen und mit den Bildern ihrer Beulen, 

12. Und die Kühe gingen ftrads Weges 
zu Beth-Semes zu, auf einer Straße, 
und gingen und blöften und wichen nicht, 
weder zur Nechten noch zur Linken; und 
die Fürſten der Philiſter gingen ihnen nach, 
bis an die Grenze Beth-Semes. Joſ. 21,16. 

13. Die Beth-Semiter aber fchnitten eben 
in der Weizenernte im Grunde und hoben 
ihre Augen auf und fahen die Lade und 
— ſich, dieſelbe zu ſehen. 

14. Der Wagen aber kam auf den Acker 
a des Beth-Semiters, und ftand 
dafelbit ftille. Und war ein großer Stein 
daſelbſt; und ſie ſpalteten das Holz vom 
Wagen und opferten die Kühe dem HErrn 
zum Brandopfer. 

15. Die Leviten aber hoben die Lade 
des HErrn herab und das Käſtlein, das 
neben daran war, darinnen die goldnen 
Kleinode waren, und ſetzten ſie auf den 
aroßen Stein. Aber die Leute zu Beth— 
Semes opferten dem HErrn desjelben 
Tages Brandopfer und andre Opfer. 

16. Da aber die fünf Fürften der Phi— 
lifter zugefeben hatten, zogen fie wiederum 
nach Efron desielben Tages. 

17. Dies find aber die goldnen Beulen, 
die die Philiſter dem HErrn zum Schuld— 
opfer gaben: Asdod eine, Gaſa eine, 
Askalon eine, Gath eine und Efron eine. 

18. Und goldne Mäufe nad der Zahl 
aller Städte der Philiſter unter den fünf 
Fürſten, beides, der gemauerten Städte 
und Dörfer. Und Zeuge ijt der große 
Stein, auf den fie die Lade des HErrn 
ftellten, bi3 auf diefen Tag, auf dem 
Ader Joſuas, des Beth-Semiters. 

19. Und etliche zu Beth-Semes wurden 
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eichlagen, darum, daß jie die Lade des 

Errn bejehen hatten, und er ſchlug des 
Volks fiebzig Mann [von fünfzig tau- 
fend Mann). Da trug das Wolf Leid, 
daß der HErr jo eine große Shladt im 
Volk gethan hatte. 4 Moje 4, 20. 

20. Und die Leute zu Beth-Semes 
ſprachen: Wer fann Stehen vor dem HErrn, 
folchem heiligen Gott? Und zu wem joll 
er von uns ziehen ? 

21. And fie fandten Boten zu den Bür- 
gern Kiriath Jearims und ließen ihnen 
lagen: Die Philifter haben die Lade des 
Herrn wiedergebracht; fommt herab und 
bolt fie zu euch hinauf. 


Das 7. Kapitel, 
Der Israeliten Sieg über die Philifter auf Sa— 
muel3 Gebet. 

Alſ⸗ kamen die Leute von Kiriath Jea— 

rim und holten die Lade des HErrn 
hinauf und brachten ſie ins Haus Abi 
Nadabs auf der Anhöhe; und ſeinen 
Sohn Eleaſar heiligten ſie, daß er die 
Lade des HErrn hütete. 2Sam. 6, 3. 

2. Und von dem Tage an, da die Lade 
des HErrn zu Rirtath Jearıim blieb, ver: 
zog fih die Zeit jo lange, bis zwanzig 
Jahre wurden; und das ganze Haus 
Israel weinte nach dem Herrn. 

3. Samuel aber fprah zum ganzen 
Haufe Israel: So ihr euch mit ganzem 
Herzen befehrt zu dem HErrn, jo thut 
von euch die fremden Götter und Aſtar— 
ten und richtet euer Herz zu dem HErrn 
und dienet ihm allein; jo wird er euch 
erretten aus der Vhilifter Hand. Il 24, 23. 

4. Da thaten die Kinder Israel von 
fih die Baalım und die Nitarten und 
dienten dem HErrn allein. Richt. 10, 16. 

5. Samuel aber ſprach: VBerfammelt da3 
ganze Israel nah Mizpa, daß ich für 
euch bitte zum Herrn. 

6. Und fie famen zufammen nah Mizpa 
und ſchöpften Wafler und golien’s aus 
vor dem HErrn und faiteten denjelben 
Tag und Sprachen dafelbit: Wir haben 
dem HErrn gelündigt. Alſo richtete Sa- 
muel die Rinder Ysrael zu Mizpa. 

7. Da aber die Philifter hörten, daß 
die Kinder Israel zufammen gekommen 
maren nach Mizpa, zogen die Fürſten der 
PBhilifter hinauf wider Israel. Da das 
die Finder Israel hörten, fürchteten fie 
fih vor den Philiſtern, 

8. Und fprachen zu Samuel: Laß nicht ab, 
für uns zu freien zu dem HErrn, unferm 
Gott, daß er uns helfe aus derPhiliſterHand. 


1 Samuelis 6—8. 


9. Samuel nahm ein Milchlämmlein 
und opferte dem HErrn ein ganzes Brand» 
opfer und fchrie zum HErrn für Israel; 
und der HErr erhörte ihn. 

10. Und indem Samuel da3 Brandopfer 
opferte, famen die Philiſter herzu, zu 
jtreiten wider Israel. Aber der HErr 
ließ donnern einen großen Donner über 
die Philifter desjelben Tages und ſchreckte 
fie, daß ſie vor Israel J wur⸗ 
den. 0. ZSe 2 11: 

11. Da zogen die — Israel aus 
von Mizpa und jagten die Philiſter und 
ſchlugen ſie bis unter Beth-Car. 

12. Da nahm Samuel einen Stein und 
fegte ihn zwilchen Mizpa und Sen und 
bieß ihn Eben-Ezer und ſprach: Bis bier 
ber hat uns der HErr geholfen. 

13. Alſo ‚wurden die Philiſter gedämpft 
und famen nicht mehr in die Grenze 
Israels; und die Hand des HErrn mar 
wider die Vhilifter, fo lange Samuel lebte. 

14. Alfo wurden Israel die Städte 
wieder, die die Vhilifter ihnen genommen 
batten, von Efron an bis nach Gath famt 
ihren Grenzen; die errettete Israel von 
der Hand der Philiſter; und Israel hatte 
Frieden mit den Amoritern. 

15. Samuel aber richtete Israel fein 
lebenlang; 

16. Und zog jährlich umher zu Beth-El 
und Gilgal und Mizpa. Und wenn er Is— 
rael an allen diefen Orten gerichtet hatte, 

17. Sam er wieder nach) Ramah; denn 
da mar fein Haus; und richtete Israel 
dafelbit und baute dem HErrn —8 
einen Altar. 


Das 8. Kapitel. 


Verlangen des Volks nach einem Könige. 
liche Warnung Samuels. 


a aber Samuel alt ward, ſehte er 

feine Söhne zu Richtern über Israel, 
2. Sein eritgeborner Sohn bieß Joel, 
und der andre Abia; und waren Richter 
zu Berjeba. 1 Chr. 6, 28. 
3. Aber feine Söhne wandelten nicht in 
feinem Wege, fondern neigten fich zum 
Geiz und nahmen Geichente —— deuqten 
das Recht. 2 Moſ 
4. Da verfammelten ſich alle tiefen in 
Israel und kamen nach Ramah zu Samuel, 
5. Und ſprachen zu ihm: Siehe, du bift 
alt geworden, und deine Söhne wandeln 
nicht in deinen Wegen; fo fege nun 
einen König über uns, der uns richte, 


mie alle Heiden haben. 
5Mofe 17, 14. Hol. 18, 10ff. Apg. 18, 21. 


6. Das gefiel Samuel übel, daß fie 


Vergeb 


1 Samueli3 8, 9. 


fagten: Gib uns einen König, der uns 
richte. Und Samuel betete vor dem HErrn. 

7. Der HErr aber ſprach zu Samuel: 
Gehorche der Stimme des Volks in allem, 
was fie zu dir gejagt haben; denn fie 
haben nicht dich, Sondern mich verworfen, 
daß ich nicht joll König über fie fein. 10, 19. 

8. Sie thun dir, wie jie immer gethan ha— 
ben von dem Tage an, da ich fie aus Agyp⸗ 
ten führte, bis auf diefen Tag, und haben 
mich verlaffen und andern Göttern gedient. 

9. So gehorche nun ihrer Stimme; doch be 
zeuge ihnen und verfüindige ihnen das Recht 
des Königs, der iiber fie berrichen wird. 

10. Und Samuel fagte alle Worte des 
Hrn dem Volk, das von ihm einen 
König forderte, . 

11. Und sprach: Das wird des Königs Recht 
fein, der über euch herrſchen wird: eure 
Söhne wird er nehmen zu feinen Wagen 
und zu feinen Reitern, und daß fie laufen 
vor feinem Magen.ber, 10, 5. 5 Mofe 17, 14 ff. 

12. Und zu Hauptleuten über taufend und 
über fünfzig und zu Adersleuten, die ihm 
feinen Ader bauen, und zu Schnittern in 
feiner Ernte, und daß ſie feinen Harnifch 
und wa3 zu feinen Wagen gehört, machen. 

13. Eure Töchter wird er nehmen, daß 
fie Apotheferinnen, Köchinnen und Bäcke— 
rinnen feien. 

14. Eure beften der und Weinberge 
und Ölgärten wird er nehmen und fei- 
nen Rnechten geben; 22, 7. 

15. Dazu von eurer Saat und Wein— 
bergen wird er den Zehnten nehmen und 
feinen Rämmerern und Knechten geben; 

16. Und eure Knechte und Mãgde und eure 
beiten Jünglinge und eure Ejel wird er neh» 
men und feine Gefchäfte damit ausrichten. 

17. Bon euren Herden wird er Zehnten 
nehmen; und ihr müßt feine Anechte fein. 

18. Wenn ihr dann fchreien werdet zu 
der Zeit über euren König, den ihr euch 
erwählt habt, jo wird euch der HErr zu 
derjelbigen Zeit nicht erhören. 

19. Aber das Volk weigerte ſich zu ge 
borhen der Stimme Samuels, und 
ſprachen: Mit nichten! fondern es foll 
ein König über uns fein; 

20. Daß mir auch feien wie alle Heiden, 
daß uns unfer König richte und vor ung 
ber ausziehe und unſre Kriege führe. 

21. Und da Samuel alle Worte des 
Volks gehört hatte, jagte er fie vor den 
Ohren des HErrn. 

22. Der HErr aber fprach zu Samuel: 
Gehorche ihrer Stimme und mache ihnen 
einen König. Und Samuel ſprach zu den 


253 


Männern Ysrael: Gehet bin, 
licher in feine Stadt. 


Das 9. Kapitel. 


Saul Zujammentreffen mit Samuel, 


E⸗ war aber ein Mann von Benjamin, 
mit Namen Kis, ein Sohn Abi Els, 
des Sohns Zerors, des Sohns Becho— 
raths, des Sohns Apiahs, des Sohns 
eines Benjaminiters, ein weidlicher Mann; 

2. Der hatte einen Sohn, mit Namen 
Saul; der war ein junger, ſchöner Mann, 
und war kein ſchönerer unter den Kin— 
dern Israel; eines Haupts a an 
alles Volk. 

Es hatte aber Kis, der — u 
feine Gjelinnen verloren, und er ſpra 
zu feinem Sohn Saul: Nimm a Kna—⸗ 
ben einen mit dir, mache dich auf, gehe 
hin und ſuche die Eſelinnen. 

4. Und er ging durch das Gebirge Ephraim 
und durch das Land Saliſa, und fanden 
ſie nicht; ſie gingen durchs Land Saalim, 
und ſie waren nicht da; ſie gingen durchs 
Land Benjamin, und fanden ſie nicht. 

5. Da ſie aber kamen ins Land Zuph, 
ſprach Saul zu dem Knaben, der mit 
ihm war: Komm', laß uns wieder heim— 
gehen; mein Vater möchte von den 
Eſelinnen laſſen und um ung ſorgen. 10, 2. 

6. Er aber ſprach: Siehe, es ilt ein be 
rühmter Manı Gottes in diefer Stadt; 
alles, was er fagt, das geichieht. Nun 
laß uns dahin gehen; vielleicht jagt er 
uns unlern Weg, den wir gehen. 

7. Saul aber jprach zu feinem Knaben: 
Wenn wir ſchon hingingen, was bringen 
wir dem Mann? denn das Brot ift da- 
bin aus unjerm Sad; fo haben mir jonft 
feine Gabe, die wir dem Mann Gottes 
bringen. Was haben wir? 

8. Der Knabe antwortete Saul mieder 
und Sprach: Siehe, ich habe ein Pierteil 
eines filbernen Sefels bei mir, den wollen 
wir dem Mann Gottes geben, daß er 
uns unjern Meg age. 

9. Vorzeiten in Israel, wenn man ging, 
Gottzu fragen Sprach man: Kommt, laßtung 
gehen zu dem Seher; denn die man jest Bro- 
pheten heißt, die hieß man vorzeiten Seher. 

10. Saul ſprach zu feinem Knaben: Du 
baft wohl geredet; fomm’, laß uns gehen. 
Und da fie hingingen zu der Stadt, da 
der Mann Gottes - mar, 

11. Und zur Stadt hinauf ftiegen, fan- 
den fie Mädchen, die heraus gingen, 
Waſſer zu ſchöpfen; zu denfelben ſprachen 
fie: Sit der Seher bier? 


ein jeg« 
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12. Sie antworteten ihnen und fpradhen : 
Ja, Ttebe, da ift er; eile; denn er ift 
heute in die Stadt gefommen, meil das 
Volk heute zu opfern bat auf der Höhe. 

13. Wenn ihr in die Stadt fommt, fo 
merdet ihr ihn finden, ehe denn er Hin- 
auf gebt auf die Höhe, zu effen. Denn das 
Volk wird nicht eſſen, bis er fommt; finte- 
mal er jegnet das Opfer, danach eſſen die, 
fo geladen find. Darum fo gebet hinauf; 
denn jet werdet ihr ihn eben antreffen. 

14. Und da fie hinauf zur Stadt famen 
und in die Stadt eintraten, ftehe, da 
ging Samuel heraus ihnen entgegen und 
wollte auf die Höhe gehen. 

15. Uber der HErr hatte Samuel offen- 
bart einen Tag zuvor, ehe denn Saul 
fam, und gelagt: 

16. Morgen um diefe Zeit mill ich einen 
Mann zu dir fenden aus dem Lande 
Benjamin; den follit du zum Fürſten 
jalben über mein Volk Israel, daß er 
mein Volk erlöfe von der Philiiter Hand. 
Denn ich babe mein Volk angefehen, und 
jein Geichrei ilt vor mich gefommen. 

17. Da nun Samuel Saul anſah, ant- 
mortete ihm der Herr: Siehe, das ift 
der Mann, von dem ich dir gejagt habe, 
daß er über mein Volk herriche. 

18. Da trat Saul zu Samuel, unter 
dem Thor, und ſprach: Sage mir, wo ift 
bier des Sehers Haus? 

19. Samuel antwortete Saul und ſprach: 
Ich bin der Seher; gehe vor mir hinauf 
auf die Höhe; denn ihr follt heute mit 
mir efjen; morgen will ich dich laſſen 
gehen, und alles, was in deinem Herzen 
iſt, will ich dir jagen. 

20. Und um die Ejelinnen, die du vor 
drei Tagen verloren haft, befiimmere dich 
jeßt nicht; fie find gefunden. Und mes 
wird jein alles, was das Beſte ift in 
Israel? Wird's nicht dein und deines 
Vaters ganzen Haufes fein ? 

21. Saul antwortete: Bin ich nicht ein 
Benjaminiter und von den geringiten 
Stämmen Israels, und mein Gefchlecht 
da3 kleinſte unter allen Gefchlechtern des 
Stamms Benjamin? Warum fagft du 
denn mir foldhes? 15, 17. 
22. Samuel aber nahm Saul und fei- 
nen Knaben und führte fie in den Saal 
und jeßte ſie oben an, unter die, fo ge 
laden waren, derer war bei dreißig Mann. 
23. Und Samuel ſprach zu dem Roc: 
Gib her das Stüd, das ich dir gab und 
befahl, du follteit es bei dir behalten. 
24. Da trug der Koch eine Schulter auf 


1 Samueli3 9. 10. 


und was daran hing. Und er legte e3 
Saul vor und ſprach: Siebe, das ift 
übergeblieben, lege vor dich und iß; denn 
es ift für dich behalten, eben auf diefe 
Zeit, da ich das Volk lud. Alſo aß 
Saul mit Samuel des Tages. 

25. Und da fie hinabgingen von der Höhe 
zur Stadt, redete er mit Saul aufdem Dad. 
26. Und ftanden früh auf; und da die 
Morgenröte aufging, rief Samuel Saul 
auf dem Dach und ſprach: Aufl daß ich 
dich geben lafie. Und Saul machte fich 
auf, und die beiden gingen mit einander 
binaus, er und Samuel. 

27. Und da ſie famen hinab an der 
Stadt Ende, ſprach Samuel zu Saul: 
Sage dem Knaben, daß er vor uns hin- 
gehe (und er ging vor bin); du aber 
ftehe jeßt ftille, daß ich dir fund thue, 
was Gott gejagt bat. 


Das 10. Kapitel. 


Saul zum Könige gejalbt und vorgeftellt. 


Da nahm Samuel ein Olglas und goß 
auf fein Haupt und küßte ihn und 
ſprach: Siehſt du, daß dich der HErr 
zum Fürſten über fein Erbteil gejalbt 
hat? Apg. 13, 21. 

2. Menn du jegt von mir gehſt, fo wirft 
du zwei Männer finden bei dem Grabe Ra— 
bels, in der Grenze Benjamins, zu Bel 
zah, die werden zu dir fagen: Die Cie 
linnen find gefunden, die du zu Juchen bift 
gegangen; und ſiehe, dein Vater hat die 
Eſel aus der Acht gelaffen und forgt um 
euch und Spricht: Was foll ich un mei» 
nen Sohn thun? 9,5. 1Moſe 35, 19. 

3. Und wenn du dich von dannen wei— 
ter wendeſt, ſo wirſt du kommen zu der 
Eiche Thabor; daſelbſt werden dich an— 
treffen drei Männer, die hinauf gehen zu 
Gott nach Beth-El. Einer trägt drei 
Böcklein, der andre drei Laib Brot, der 
dritte eine Flaſche mit Wein. 

4. Und fie werden dich freundlich grü« 
Ben und dir zwei Brote geben, die ſollſt 
du von ihren Händen nehmen. 

5. Danad) wirſt du fommen auf den 
Hügel Gottes, da der Philiſter Poſten 
find; und wenn du dafelbit in die Stadt 
fommit, wird dir begegnen ein Haufe 
Propheten, von der Höhe herab fommend, 
und vor ihnen ber Blalter und Baufen und 
Pfeifen und Harfen, und fie weisjagend. 

6. Und der Geiit des HEren wird über 
dich geraten, daß du mit ihnen weisjageit; 
da wirst du ein andrer Mann werden. 

7. Wenn dir nun diefe Zeichen fom« 
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men, fo thue, was dir unter Handen 
fommt;z denn Gott iſt mit dir, 

8. Du ſollſt aber vor mir hinab gehen 
nah Gilgal; jiehe, da mill ich zu Dir 
binab fommen, zu opfern Brandopfer 
und Tanfopfer. Sieben Tage Jollit du 
barren, bis ich zu dir fomme und dir 
fund thue, was du thun ſollſt. 11,14. 13,8. 

9. Und da er feine Schultern wandte, 
daß er von Samuel ginge, gab ihm Gott 
ein andres Herz; und famen alle diefe 
Zeichen auf denjelben Tag. 

10. Und da fie famen an den Hügel, 
jiehe, da fam ihm ein Propheten-Haufe 
entgegen; und der Geilt Gottes geriet 
iiber ihn, daß er unter ihnen weisjagte. 

11. Da ihn aber jaben alle, die ihn vorbin 
gefannt hatten, daß er mit den Propheten 
weisjagte, Sprachen fie alle unter einan- 
der: Was ilt dem Sohn des Kis geichehen ? 
Iſt Saul auch unter den Propheten? 

12. Und einer dafelbit antwortete und 
ſprach: Wer ift ihr Vater? Daher ift 
das Sprichwort gekommen: Iſt Saul 
auch unter den Propheten? 

13. Und da er ausgemeisjagt hatte, fam 
er auf die Höhe. 

14. Es ſprach aber Sauls Vetter zu 
ihm und zu feinem Knaben: Wo feid 
ihr hingegangen? Sie antworteten: Die 
Ejelinnen zu ſuchen; und da noir ſahen, daß 
fie nicht da waren, famen wir zu Samuel. 

15. Da ſprach der Vetter Sauls: Sage 
mir, was jagte euch Samuel? 

16. Saul antwortete feinem Better: Er 
fagte uns, daß die Ejelinnen gefunden 
wären. Aber von dem Königreich ſagte 
er ihm nicht, mas Samuel gelagt hatte. 

17. Samuel aber berief das Volf zum 
HErrn nah Mizpa, 

18. Und ſprach zu den Kindern Israel: 
So jagt der HErr, der Gott Israels: ch 
babe Isrgel aus Agypten geführt und euch 
von der Ägypter Hand errettet und von der 
Hand aller Königreiche, die euch zwangen ; 

19. Und ihr habt heute euren Gott ver: 
worfen, der euch aus all eurem Unglüd 
und Trübſal geholfen bat, und fpredht 
zu ihm: Setze einen König über uns. 
Wohlan, fo tretet nun vor den Herrn, nach 
euren Stämmen und Freundichaften. & 7- 

20. Da nun Samuel alle Stämme Is— 
raels herzu brachte, ward getroffen ver 
Stamm Benjamin. 

21. Und da er den Stamm Benjamin 
berzu brachte mit feinen Gefchlechtern, 
mard getroffen das Geſchlecht Matri, und 
ward getroffen Saul, der Sohn des Kis, 
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Und fie fuchten ihn, aber fie fanden ihn 
nicht. Joſ. 7, 14. 16—18. 

22. Da fragten fie ferner den HErrn: 
Wird er auch noch herfommen? Der 
Herr antwortete: Siehe, er bat fich bei 
dem Geräte verftedt. 

23. Da liefen fie hin und bolten ihn 
von dannen; und da er unter das Wolf 
trat, war er eines Haupt3 länger denn 
alles Volk. 9, 2. 

24. Und Samuel ſprach zu allem Bolf: 
Da feht ihr, welchen der HErr erwählt 
bat; denn ihm ift feiner gleich in allem 
Boll. Da jauchzte alles Volk und fpradh: 
Glück zu dem Könige! 1sön. 1, 25. 
25. Samuel aber fagte dem Volf alle 
Nechte des Königreichs und fchrieb’s in 
ein Buch und legte es vor den HErrn. 
Und Samuel ließ alles Volk gehen, einen 
jeglichen in fein Haus. 8, 11. 
26. Und Saul ging auch beim nad 
Gibea; und ging mit ihm des Heers ein 
Teil, welcher Herz Gott rührte. 

27. Aber etliche loſe Leute jprachen: Was 
jollte uns diefer helfen? Und verachteten 
ihn und brachten ibm fein Gefchenf. Aber 
er that, als hörte er's nicht. 11, 12. 13. 


Das 11. Kapitel. 
Sauls erfter Sieg wider die Ammoniter. 
E⸗ zog aber herauf Nahas, der Am— 
moniter, und belagerte Jabes in Gi— 
lead. Und alle Männer zu Jabes ſpra— 
chen zu Nahas: Mache einen Bund mit 
ung, jo wollen wir dir dienen. 31,11. 

2. Aber Nabas, der Ammoniter, ant- 
wortete ihnen: Darin mill ich mit euch 
einen Bund machen, daß ich euch allen 
das rechte Auge ausfteche und lege das 
als Schande auf ganz Israel. 

3. Da ſprachen zu ihm die Ülteften zu 
Jabes: Gib uns fieben Tage, daß mir 
Boten fenden in alle Grenzen Israels: 
it dann niemand, der uns errette, fo 
wollen wir zu dir hinaus geben. 

4. Da famen die Boten nach Gibea 
Sauls und redeten folches vor den Ohren 
des Volle. Da bob alles Volk jeine 
Stimme auf und meinte. 

5. Und fiehe, va fam Saul vom Felde, 
binter ven Rindern her, und ſprach: Was 
iſt dem Volk, daß es weint? Da erzählten 
fie ihm die Sache der Männer von Jabes. 

6. Da geriet der Geiſt Gottes über ihn, 
als er folche Worte hörte, und fein Zorn 
ergrimmte febr, 

7. Und nahm ein Paar Ochſen und 
zerftücte fie und jandte in alle Grenzen 
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— durch die Boten und ließ ſagen: 
Ser nicht auszieht, Saul und Samuel 
— des Rindern ſoll man alſo thun. 

Da fiel die Furcht des HErrn auf das 
Bolt, daß ſie auszogen, gleich als ein 
einiger Mann. Nicht. 19, 29. 30. 

8. Und er multerte ſie zu Baſek; und 
der Kinder Israel waren drei hundert: 
mal taujend Mann, und ver Kinder 
Juda dreißig taufend. 

9. Und fie fagten den Boten, die ge- 
fommen waren: Alfo jagt den Männern 
zu Jabes-Gilead: Morgen foll euch Hilfe 
geichehen, wenn die Sonne beginnt, heiß 
zu jcheinen. Da die Boten famen und 
verfündigten das den Männern zu Ja— 
bes, wurden fie froh. 

10. Und die Männer zu Jabes ſprachen: 
Morgen wollen wir zu euch hinaus geben, 
daß ihr uns thut alles, was euch gefällt. 

11. Und des andern Morgens ftellte 
Saul das Volk in drei Haufen, und fa- 
men in3 Lager um die Mlorgenmache 
und jchlugen die Ammoniter, bis der 
Tag beiß ward; welche aber überblieben, 
wurden alſo zeritreut, daß ihrer nicht 
zwei bei einander blieben. 

12. Da ſprach das Wolf zu Samuel: 
Wer find fte, die da faaten: Sollte Saul 
über uns herrſchen? Gebt fie ber, bie 
Männer, daß wir fie töten. 10, 2 

13. Saul aber ſprach: Es foll auf a 
fen Tag niemand fterben; denn der HErr 
bat heute Heil gegeben in Israel. 

14. Samuel Sprach zum Volk: Kommt 
und laßt uns nah Gilgal gehen und 
das Königreich dafelbit erneuern. 10, 8. 

15. Da ging alles Volk nach Gilgal, und 
machten dajelbit Saul zum König vor dem 
Herrn zu Gilgal und opferten Dankopfer 
vor dem Herrn. Und Saul famt allen Mans 
nern Israels freuten ſich daſelbſt gar ſehr. 


Das 12. Kapitel. 

Samuels Rechenſchaft über ſein Richteramt. 
Da ſprach Samuel zum ganzen Israel: 
Siehe, ich habe eurer Stimme gehorcht 
in allem, was ibr mirgelagt habt, und habe 

einen König über euch gemacht. 8, 7. 22. 
2. Und nun fiehe, da zieht euer König 
vor euch ber. ch aber bin alt und 
grau geworden, und meine Söhne find 
bei euch, und ich bin vor euch hergegangen 
von meiner Jugend auf bis auf dielen Tag. 
3. Siehe, hier bin ich; antwortet wider mich 
vor dem Herrn und feinem Gejalbten: ob 
ich jemands Ochſen oder Eſel genommen 
babe, ob ich jemand habe Gemalt oder Un— 
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recht gethan, ob ich von jemands Hand 
ein Geſchenk genommen babe und mir die 
Augen blenden laſſen? fo will ich’s euch 
wieder geben. 4 Moſe 16, 15. Apg. 20, 23. 

4. Sie Sprahen: Du baft uns feine 
Gewalt noch Unrecht gethban und von 
niemand3 Hand etwas genommen. 

5. Er ſprach zu ihnen: Der HErr fei 
Zeuge wider euch und fein Gejalbter 
beutigestags, daß ihr nichts in meiner 
Hand gefunden habt. Sie ſprachen: Ya, 
Zeugen ſollen fie fein. 

6. Und Samuel ſprach zum Volk: Ya, der 
Herr, der Moſe und Aaron gemacht hat und 
bat eure Väter aus Agyptenland geführt. 

7. So tretet nun ber, daß ich mit euch 
rechte vor dem HErrn über aller Wohl 
that des HErrn, die er an euch und eu- 
ren Vätern gethan hat. 

8. Als Jakob nach Agypten gefommen 
war, fchrieen eure Väter zu dem HErrn, 
und er fandte Mole und Naron, daß fie 
eure Väter aus Agypten führeten und 
fie en diefem Orte wohnen ließen. 

9. Aber da fie des HErrn, ihres Got« 
tes, vergaßen, verkaufte er fie unter die 
Gewalt Sijeras, des Feldhauptmanns zu 
Hazor, und unter die Gewalt der Phi— 
lifter und unter die Gewalt des Königs 
der Moabiter, die ſtritten wider ſie. 

Nicht. 3, 12. 17. 4, 7, 

10. Und fie fchrieen — zum Herrn 
und fprahen: Wir haben gefündigt, daß 
wir den HErrn verlaflen und den Baalim 
und den Aſtarten gedient haben; nun aber 
errette uns von der Hand unver Feinde, 
fo wollen mir dir dienen. Richt. 10, 

11. Da fandte der HErr Yerub- 
Bedan, Jephthah und Samuel und erw 
rettete euch von eurer Feinde Händen 
umber md ließ euch ficher mohnen. 

Nicht. 6, 14. 32. 7,10. 11, 2. 29. 

12. Da ihr aber ſaht, daß Satae. der 
König der Kinder Ammon, wider euch 
fam, fpracht ihr zu mir: Nein, fondern 
ein König foll über uns berrfchen; jo 
doch der HErr, euer Gott, euer König war. 

13. Nun, da habt ihr euren König, den 
ihr erwäblt und gebeten habt; denn ſiehe, 
der HErr bat einen König über euch geſetzt. 

14. Werdet ihr nun den HEren fürch- 
ten und ihm dienen und feiner Stimme 
gehorchen und dem Munde des HEren 
nicht ungehorſam fein; fo merdet beide, 
ihr und euer König, der ber euch herrſcht, 
dem Herrn, eurem Gott, folgen. 

15. Werdet ihr aber des HErın Stimme 
nicht gehorchen, fondern feinem Munde une 
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Beer fein; fo wird die Hand des HErrn 
wider euch fein, wie wider eure Väter. 
16. Auch tretet nun ber und jehet das 
große Ding, das der HErr vor euren 
Augen thun wird. 

17. it nicht jest die Weizenernte? Ich 
will aber den HErrn anrufen, daß er Yotl 
donnern und regnen lajjen, daß ihr inne 
werdet und fehen ſollt das große Übel, das 
ihr vor des HErrn Augen getban habt, 
daß ihr euch einen König gebeten habt. 

18. Und da Samuel den HErrn anrief, 
ließ der HErr donnern und regnen des— 
felben Tages. Da fürdhtete das ganze 
Volk jehr den HErrn und Samuel; 

19. Und Sprachen alle zu Samuel: Bitte 
für deine Anechte den HErrn, deinen Gott, 
daß wir nicht ſterben; denn über alle unfte 
Sünden haben wir auch das Übel gethan, 
daß mir uns einen König gebeten haben. 

20. Samuel aber fprah zum Bolf: 
Fürchtet euch nicht, ihr habt zwar das 
Übel alles gethan; doch weicht nicht hin- 
ter dem HErrn ab, jondern dient dem 
HErrn von ganzem Herzen; 

21. Und weicht nicht dem Eiteln nach; denn 
e3 nützt nicht und kann nicht erretten, weil 
es ein eitles Dina if. 5Mofe 32, 37. 38. 

22. Aber der HErr verläßt fein Volk 
nicht um feines großen Namens willen; 
denn es hat dem HErrn gefallen, euch 
fich jelbft zum Volk zu machen, 

23. Es fei aber auch ferne von mir, mid 
alfo an dem HErrn zu verfündigen, daß ich 
follte ablafien, für euch zu beten und euch 
zu lehren den guten und richtigen Meg. 

24. Fürchtet nur den HErrn und dienet 
ihm treuli” von ganzem Herzen; denn 
ihr „ebet wie große Dinge, er mit euch) 
thu Kön. 17, 39. 

ns Werdet ihr aber m fo werdet 
beide, ihr und euer König, verloren fein. 


Das 13. Kapitel. 


Saul3 Miktrauen im Zuge wider die Philifter. 


Basen inar ein Yabr Störtigetoefett; undda 
er zwei Jahre über Israel regiert hatte, 
2. Ermählte er ſich drei tauſend Mann 
aus Ysrael; zwei taufend waren mit 
Saul zu Mihmas und auf dem Gebirge 
Beth-EL, und ein taufend mit Jonathan zu 
Giben Benjamin; das andre Volk aber ließ 
er geben, einen jeglichen in feine Hütte. 
3. Jonathan aber ſchlug die Poſten der 
Philifter, die zu Giben waren; das fam 
vor die Philiſter. Und Saul ließ die 
Polaunen blajen im ganzen Lande und 
lagen: Das laßt die Hebräer hören. 
A. T. 
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4. Und ganz Israel hörte ſagen: Saul 
hat der Philiſter Poſten geſchlagen; denn 
Israel iſt verrufen worden vor den Phi— 
liſtern. Und alles Volk wurde zuſammen 
gerufen Saul nach nach Gilgal. 1Moſes4, 30. 

5. Da verſammelten ſich die Philiſter, 
au ftreiten mit Israel, dreißig taufend 
Wagen, ſechs taujend Reiter und fonft 
Volk, jo viel wie — am Rande des 
Meers; und zogen herauf und lagerten ſich 
zu Michmas, gegen Morgen vor Beth-Aven. 

6. Da das ſahen die Männer Israel, 
daß fie in Nöten waren (denn dem Volk 
mwar bange), verfrochen fie fich in die 
Höhlen und Klüften und Felſen und 
Löcher und Gruben. 

7. Die Hebräer aber gingen über den 
Fordan ins Land Gad und Gilead. Saul 
aber war noch zu Gilgal, und alles Bolt 
ward hinter ihm zag. 

8. Da harrte er fieben Tage auf die 
Zeit, von Samuel bejtimmt. Und da 
Samuel nit fam nad) Gilgal, zerſtreute 
das Volk von ihm. 8 

9. Da ſprach Saul: Bringt mic ber 
Brandopfer und Danfopfer. Und er 
opferte Brandopfer. 

10. Als er aber das Brandopfer voll» 
endet hatte, ftehe, da fam Samuel. Da aing 
Saul hinaus ihm entgegen, ihn zu grüßen. 

11. Samuel aber jprah: Was haft du 
gemacht? Saul antwortete: ch jah, dag 
das Volf fi von mir zerjtreute, und du 
famft nicht zur bejtimmten Zeit, und die 
Philiſter waren verlammelt zu Michmas. 

12. Daſprach ich: Nunmerden die Bhilijter 
zu mir herab fommen nad) Gilgal, und ich 
babe das Angeficht des HErrn nicht erbeten; 
da wagte ich's und opferte Brandopfer. 

13. Samuel aber fprah zu Saul: Du 
bajt thöricht gethban und nicht gehalten 
de3 Herrn, deines Gottes, Gebot, das er 
dir geboten hat; denn jet hätte er dein 
Reich beftätigt über Ysrael für und für. 

14. Uber nun wird dein Reich nicht be- 
ftehben. Der HErr bat fich einen Mann 
erfucht nach feinem Herzen, dem hat der 
Herr geboten, Fürft zu fein über fein 
Volk; denn du haft des „Gebot 
nicht gehalten. 

15. Und Samuel machte Pen a * 
ging von Gilgal nach Gibea Benjamin. 
Aber Saul zählte das Volf, das bei ihm 
war, bei ſechs hundert Mann. 

16. Saul aber und fein Sohn Jonathan 
und das Volk, das bei ihm war, blieben 
zu Gibea Benjamin. Die Bhilifter aber 
hatten fi gelagert zu Michmas. 

17 
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17. Und aus dem Lager der Bhilifter i i ä 


zogen drei Haufen, das Land zu verhee— 
ren: einer wandte ſich auf die Straße 
nach Ophra, ins Land Sual; 

18. Der andre wandte ſich auf die Straße 
Beth-⸗Horon; der dritte wandte ſich auf 
die Straße nach der Grenze, die da langt 
an das Thal Zeboim, an der Wüſte. 

19. Es ward aber fein Schmied im 

anzen Lande Israel erfunden; denn die 
Boiler gedachten, Die Bebräer — 

Schwert und Spieß machen. Richt. 5, 

20. Und mußte ganz Israel hinab sieben 
zu den Philiſtern, wenn jemand hatte 
eine Pflugſchar, Haue, Beil oder Senſe 
zu ſchärfen. 

21. Und die Schneiden an den Senfen und 
Hauen und Gabeln und Beilen waren abge- 
arbeitet und die Stacheln Stumpf geworden. 

22. Da nun der Gtreittag fam, ward 
fein Schwert noch Spieß gefunden in de3 
ganzen Volkes Hand, das mit Saul und 
Jonathan mar; ohne Saul und fein 
Sohn hatten Waffen. 

23. Und ein Poſten der Philifter zog 
aus an den Pak vor Michmas. 


Das 14. Kapitel. 


Heldenthat Jonathans, unzeitiger Eifer Sauls, 
Leb ensgefahr Jonathans. 


E⸗ begab ſich eines Tages, daß Jona— 
than, der Sohn Sauls, ſprach zu 
ſeinem Knaben, der ſein Waffenträger 
war: Komm', laß uns hinüber gehen zu 
der Philiſter Poſten, der da drüben iſt; 
und ſagte es ſeinem Vater nicht an. 

2. Saul aber blieb zu Gibea am Ende 
unter einem Granatenbaum, der in der 
Borftadt war; und des Volks, das bei 
ihm mar, war bei ſechs hundert Mann. 

3. Und Ahia, der Sohn Ahitobs, des Bru- 
ders Ikabods, des Sohns Pinehas, des 
Sohns Elis, war Priefter des HErrn zu Silo 
und trug das Bruftfleid. Das Volk wußte 
auch nicht, daß Jonathan war hingegangen. 

4. Es waren aber an dem Wege, da 
Jonathan fuchte hinüber zu gehen zu der 
Philifter Poſten, zwei fpitige Felſen, 
einer diesfeit, der andre jenfeit; der eine 
hieß Bozez, der andre Sene. 

5. Und einer ſah von Mitternacht ge- 
gen Michmas, und der andre von Mit- 
tag gegen Gaba. 

6. Und Jonathan ſprach zu feinem 
Maffenträger: Komm’, Yaß uns hinüber 
gehen zu dem Poſten diefer Unbefchnittnen; 
vielleicht wird verH&rr etwas durch uns aus» 
richten; denn es ift dem HErrn nicht ſchwer, 
durch viel oder wenig helfen. Ridt. 7, 7. 


7. Da antwortete ihm jein Waffenträger: 
Thue alles, was in deinem Herzen iſt; fahre 
bin; ftehr, ich bin mit dir, wie dein Herz will. 

8. Jonathan ſprach: Wohlan, wenn wir 
hinüber: fommen zu den Leuten und ihnen 
ins Geficht kommen, 

9. Werden fie dann Jagen: Stehet ftille, 
bis wir an euch gelangen, fo wollen mir 
an unſerm Ort fteben bleiben und nicht 
zu ihnen hinauf geben; 

10. Werden fie aber jagen: Kommt zu 
uns herauf, jo wollen wir zu ihnen bin- 
auf fteigen; jo bat fie uns der HErr in 
unſre Hände gegeben. Und das foll uns 
zum Beichen jein. 

11. Da fie nun beide der Philiſter Po— 
ften ins Geficht famen, Sprachen die Phir 
lifter: Siehe, die Hebräer find aus den 
Löchern BEORaEI, darinnen fie ih ver 
frochen batten. - 6. 

12. Und die Männer auf dem Er 
antmworteten Jonathan und feinem Waf- 
fenträger und Iprachen: Kommt herauf 
zu uns, fo wollen wir's euch wohl lehren. 
Da fprach „Jonathan zu feinem Waffen⸗ 
träger: Steige mir nach, der HErr hat 
ſie gegeben in die Hände Israels. 

13. Und Jonathan kletterte mit Händen 
und mit Füßen hinauf und fein Waffen- 
träger ihm nad. Da fielen fie vor Jo— 
nathan danieder, und jein — 
würgte ihm immer nach; 8Moſe 26, 7. 8. 

14. Alſo, daß die erite Echlaht, die 
Jonathan und fein Waffenträger that, 
war bei zwanzig Mann; beinahe auf einer 
halben Hufe Aders, die ein Joch treibt. 

15. Und es fam ein Schreden ins Lager 
auf dem Felde und unter das ganze Volk; 
die Voften und die ftreifenden Rotten er» 
Ihrafen auch; alfo, daß das Land er— 
bebte; denn e3 war ein Schreden von Gott. 

16. Und die Wächter Sauls zu Gibea 
Benjamin fahen, daß der Haufe zerrann 
und verlief fich und ward zerichmijien. 

17. Saul fprach zu dem Volk, das bei 
ihm war: Zählet und befehet, wer von 
una fei weggegangen. Und da fie zähl- 
ten, fiehe, da war Jonathan und Fein 
MWaffenträger nicht da. 

18. Da ſprach Saul zu Ahia: Bringe her« 
zu die Lade Gottes (denn die Lade Gottes 
mar zu der Zeit bei den Kindern Israel). 

19. Und da Saul noch redete mit dem 
PVriefter, da ward das Getiimmel und 
das Laufen in der Philiſter Lager grö— 
fer. Und Saul ſprach zum ‚Priefter: 
Ziehe deine Hand ab. %- 3. Beph. 1, 6. 

20. Und Saul rief und alles Bolt, das 
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mit ihm war, famen zum Streit; und 
fiehe, da ging eines jeglichen Schmert 
wider den andern, und mar ein ſehr 
großes Getümmel. Kit. 7,22. 2Chr. 20, 22. 23. 

21. Auch die Hebräer, die vorhin bei 
den Philiſtern geweſen waren und mit 
ihnen im Lager hinauf gezogen waren 
umber, thaten fich zu den Israeliten, die 
mit Saul und Jonathan waren; 

22. UndalleMann von FErael, die ſich auf 
dem Gebirge Ephraim verfrochen hatten, 
da fie hörten, daß die Philifter flohen, ſtri— 
chen binter ihnen ber im Streit. 13, 5. 6. 

23. Alfo half der HErr zu der Zeit Israel; 
und der Streit währte bis nach Beth-Aven. 

24. Und da die Männer Israels matt 
waren desjelben Tages, beſchwor Saul 
das Volk und ſprach: Verflucht ſei jeder- 
mann, der etwas ißt bis zu Abend, daß 
ich mich an meinen Feinden räche. Da 
aß das ganze Volk nichts. 

25. Und das ganze Land kam im den 
MWald. Es war aber Honig im Felde. 

26, Und da das Volk hinein Fam in 
den Wald, fiehe, da floß der Honig. Aber 
niemand that desfelben mit der Hand 
zu feinem Munde; denn das Volk fürdh 
tete fich vor dem Eide. 2 Moſe 3, 8. 

27. Jonathan aber hatte nicht gehört, 
daß fein Vater das Volk beſchworen 
hatte, und redte feinen Stab aus, den 
er in feiner Hand hatte, und tunfte mit 
der Spite in den Honigfeim und wandte 
feine Hand zu feinem Munde; da wur 
den feine Augen mwader. 

28. Da antwortete einer des Volks und 
fprah: Dein Vater bat das Volk be- 
ſchworen und gelagt: Verflucht fei jeder- 
mann, der heute etwas ißt. Und das 
Volk war matt gemorden. 

29. Da ſprach Jonathan: Mein Vater 
bat das Land betrübt: jeht, wie mader 
find meine Augen geworden, daß ich ein 
menig diefes Honigs gefoftet habe. 

30. Weil aber das Wolf heute nicht hat 
müſſen ejfen von der Beute feiner Feinde, 
die es gefunden bat, fo bat auch nun 
die Schlacht nicht größer werden können 
wider die Philiſter. 

31. Sie ſchlugen aber die Vhilifter des 
Tages, von Michmas bis nach Ajalon. 
Und das Volk ward fehr matt. 

32. Und das Volk fiel über die Beute 
ber, und nahmen Schafe und Rinder 
und Kälber und fchlachteten’s auf der 

- Erde und aßen’3 fo blutig. 1Moſe 9, 4. 

33. Da verfündigte man Saul: Siehe, das 

Volk verfündigt fich an dem HErrn, daß es 
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Blut ißt. Er ſprach: Ihr habt übel gethan, 
wälzet her zu mir je&t einen großen Stein. 
34. Und Saul Sprach meiter: Zerftreuet 
euch unter das Volt und faget ihnen, 
daß ein jeglicher feinen Ochſen und fein 
Schaf zu mir bringe; und fchlachtet’s 
allbier, daß ihr's eſſet und euch nicht 
verfündiget an dem HErrn mit dem Blut« 
eſſen. Da brachte alles Volk, ein jeg- 
licher feinen Ochjen mit feiner Hand her— 
zu des Nachts, und Schlachteten’3 daſelbſt. 
35. Und Saul baute dem HEren einen 
Altar. Das ilt der erſte Altar, den er 
dem HErrn baute. 

36. Und Saul ſprach: Laßt uns hinab 
ziehen, den Philiſtern nach bei der Nacht 
und fie berauben, bis daß lichter Mor— 
gen wird, daß wir niemand von ihnen 
überlafien. Sie antworteten: Thue alles, 
was dir gefällt. Aber der Prieſter ſprach: 
Laßt uns hierher zu Gott nahen. 

37. Und Saul fragte Gott: Sollich hinab 
ziehen, den Bhiliftern nach? Und willſt du 
fie geben in Israels Hände? Aber er ant- 
wortete ihm zu der Zeit nicht. 28, 6. 

38. Da ſprach Saul: Laßt herzu treten alle 
Häupter des Volfs, und erfahret und jebet, 
an welchem die Sünde fei zu diefer Beit. 

39. Denn, jo wahr der HErr lebt, der 
Heiland Israels, und ob fie gleich an 
meinem Sohn Jonathan wäre, jo joll er 
fterben. Und niemand antwortete ihm 
aus dem ganzen Volk. 2. 24. 44. 

40. Und er ſprach zu dem ganzen Is— 
tael: Seid ihr auf jener Seite; ich und 
mein Sohn Jonathan mollen fein auf 
diefer Seite. Das Volk jprach zu Saul: 
Thue, was dir gefällt. 

41. Und Saul fprah zu dem HErrn, 
dem Gott Israels: Schaffe Recht. Da 
ward Jonathan und Saul getroffen; aber 
das Volk ging frei aus. Joſ. 7, 1. 

42. Saul Sprach: Werfet über mich und 
meinen Sohn Jonathan. Da ward Jo— 
nathan getroffen. 

43. Und Saul ſprach zu Jonathan: 
Sage mir, was haft du gethban? Jona— 
than fagte es ihm und ſprach: Ich habe 
ein wenig Honig gefoftet mit dem Stabe, 
den ich in meiner Hand hatte; und fiehe, 
ih muß darum fterben. 

44. Da ſprach Saul: Gottthuemirdiesund 
das; Jonathan, du mußt des Todes fterben. 

45. Aber das Volk ſprach zu Saul: Sollte 
Jonathan fterben, der ein ſolch großes Heil 
in Israel gethan hat? Das fei ferne. So 
wahr der HErr lebt, es foll fein Haar von 
feinem Haupt auf die Erde fallen; denn 
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Gott hat's heute durch ihn gethan. Alfo 
erlöfte das Volk Jonathan, daß er nicht 
fterben mußte. 11, 13. 2C&am. 14, 11. 

46. Da 309 Saul herauf von den Phi— 
lijtern, und die Bhililter zogen an ihren Ort. 

47. Aber da Saul das Reich über Is— 
rael eingenommen hatte, ftritt ev wider 
alle jeine Feinde umher, wider die Moa— 
biter, wider die Kinder Ammon, wider 
die Edomiter, wider die Könige Zobas, 
wider die Philiſter; nnd wo er ſich hin- 
wandte, da übte er Strafe. 

48. Und handelte tapfer und fchlug Die 
Amalekiter und errettete Israel von der 
Hand aller, die fie zwadten. 

49. Saul aber hatte Söhne: Yonathan, 
Iswi, Malchifua; und feine zwei Töchter 
biegen alfo, die erftgeborne Merob, die 
jüngſte Michal. 1Chr. 8, 33. 

50. Und das Weib Sauls hieß Ahi— 
noam, eine Tochter des Ahimaaz. Und 
fein Feldhauptmann hieß Abner, ein Sohn 
Ners, Sauls Vetter. 

51. Kis aber war Sauls Vater; Ner 
aber, Abners Bater, war ein Sohn Abi EIs. 

52. Es mar aber ein harter Streit wi- 
der die Philiſter, ſo lange Saul Iebte. 
Und wo Saul fah einen ftarfen und 
tüftigen Mann, den nahm er zu Sid. 


Da3 15. Kapitel, 
Sauf wegen jeines Ungehorfam3 verworfen. 
SEES, aber jprach zu Saul: Der HErr 
hat mich gefandt, daß ich dich zum Könige 
falbete über jein Volk Israel; jo höre num 
die Stimme der Worte des HErrn. 
2. So fpricht der HErr Zebaoth: Ich 
babe gedacht, was Amalek Jsrael that, 
und wie er ihm den Weg verlegte, da 
er aus Ägypten 309. 2 Moje 17, 8 fl. 
3. So ziehe nun hin und fchlage die Ama- 
lefiter und verbanne fie mit allem, was 
fie haben; fchone feiner nicht, fondern töte 
beide, Mann und Weib, Kinder und Säug- 
linge, Ochlen und Schafe, Ramele und Eſel. 
4. Saul ließ folches vor das Volk fom- 
men; und er zählte fie zu Telaim, zmei 
hundert taufend Fußvolks, und zehn tau- 
fend Mann aus Yuda. 
5. Und da Saul fam zu der Amalefiter 
Stadt, machte er einen Hinterhaltam Bache; 
6. Und ließ dem Seniter jagen: Gehet 
bin, mweichet und ziehet herab von den 
Amalefitern, daß ich euch nicht mit ihnen 
aufräume; denn ihr thatet Barmberzigfeit 
on allen Rindern Ysrael, da fie aus 
Ägypten zogen. Alfo machten fich die 
Keniter von den Amalefitern, Richt, 1, 16, 
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7. Da ſchlug Saul die Amalefiter von He 

vila an bis nah Sur, die vor Agppten liegt; 
8. Und griff Agag, der Amalefiter Kö— 
nig lebendig; und alles Volk verbannte 
er mit des Schwerts Schärfe. 

9. Aber Saul und das Volk fchonte 
des Agag, und mas gute Schafe und 
Ninder und gemältet war, und der Läm— 
mer und alles, was gut war, und mwoll- 
ten’3 nicht verbannen, was aber fchnöde 
und untüchtig war, das verbannten fie. 

3 Mofe 27, 28. 29. 

10. Da geſchah des HErrn Wort zu 
Samuel, und ſprach: 

11. Es reut mich, daß ich Saul zum 
Könige gemacht habe; denn er hat fich 
hinter mir abgewandt und meine Worte 
nicht erfüllt. Des ward Samuel zornig 
und fchrie zu dem HErrn die ganze Nacht. 

12. Und Samuel madte fi früh auf, 
daß er Saul am Morgen begegnete. Und 
ihm mward angefagt, daß Saul nah Kar 
mel gefommen wäre und bätte fich ein 
GSiegeszeichen aufgerichtet und wäre herum 
gezogen und nach Gilgal hinab gefommen. 

13. Als nun Samuel zu Saul fam, 
fprach Saul zu ihm: Gelegnet feift du dem 
HSrrn! ich babe des HErrn Wort erfüllt. 

14. Samuel antwortete: Was ift denn das 
für ein Blöfen der Schafe in meinen Obren 
und ein Brüllen der Rinder, die ich höre 2 

15. Saul ſprach: Von den Amalelitern 
haben fie fie gebracht; denn das Volk 
verfchonte der beften Schafe und Rinder, 
um zu opfern dem HErrn, deinem Gott; 


1.) das andre haben mir verbannt. 


16. Samuel aber antwortete Saul: Laß 
dir jagen, was der HErr mit mir geredet 
hat diefe Nacht. Er ſprach: Sage ber. 

17. Samuel ſprach: Iſt's nicht alfo, da 
du Hein warſt vor deirten Augen, wur— 
deft du das Haupt unter den Stämmen 
Israel; und der HErr falbte dich zum 
Könige über Israel? 9, 21. 

18. Und der HErr fandte dich auf den 
Meg und ſprach: Ziehe bin und ver- 
banne die Sünder, die Amalefiter, und 
ftreite mider fie, bi3 du fie vertilgeft. 

19. Warum haft du nicht geborcht des 
HErrn Stimme; jondern haſt dich zum 
Raube gewandt und übel gehandelt vor 
den Mugen des Herrn? 

20. Saul antwortete Samuel: Habe ich 
doch der Stimme des HErrn gehorcht 
und bin hingezogen des Weges, den mic) 
der HErr fandte, und habe Agag, der 
Amalefiter König, gebracht und die Amu« 
lefiter verbannt; 
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21. Aber das Volk hat des Raubes ge| 35. Und Samuel fah Saul fürder nicht 
nommen, Schafe und Rinder, das beite | mehr, bi3 an den Tag feines Todes. 
unter dem Verbannten, dem HErrn, dei- | Aber doch trug Samuel Leid um Saul, 
nem Gott, zu opfern in Gilgal. daß den HErrn gereuet hatte, daß er Saul 

22. Samuel aber ſprach: Meinft du, |zum Könige über Israel gemacht hatte. 
daß der HErr Luft habe am Opfer und 
Brandopfer, gleichwie am Gehorſam der Das 16. Kapitel. 

Stimme des HErrn? Siebe, Gehorlam | Davids Berufung und erfte Salbung zum Könige 
iſt befler denn Opfer, und Aufmerfen 1 der HErr Sprach zu Samuel: Wie 
beiier denn das Fett von Widdern. (ange trägit du Leid um Saul, den 
Pſ. 51, 18.19. er Tre sseis1, 11, 65, 2.3. ich verworfen habe, daß er nicht König 

jei über Israel? Fülle dein Horn mit 


.6,6. Mt. 9, 13. 
23. Denn U am ift eine bereis | | 

NAD. En Saubere} Ol und gehe bin; ich mill dich jenden 
zu dem Bethlehemiter Iſai; denn unter 


fünde, und Widerſtreben iſt Abgötterei und 
Gögendienit. Weil du nun des HErrn Wort Feineit' Söfnehehlhe — 
; f nen mir einen Köni 

verworfen haſt, hat er dich auch verworfen, Eile Eon as zu g 

2. Samuel aber ſprach: Wie ſoll ich hin— 


daß F— ag feiit. an 2 Sam. 7,15. 
24. Da ſpra aul zu Samuel: J 
3 yo geben? Saul wird's erfahren und mich 
erwürgen. Der HErr jprah: Nimm ein 


habe gefündigt, daß ich des HErrn Be 
Kalb von den Rindern zu dir und ſprich: 


fehl und deine Worte übergangen babe; 
denn ich fürchtete das Volk und gehorchte ! ‚l 

ihrer Stimme, Epc. 29, 5. | bin gefommen, dem HEren zu opfern. 
25. Und nun vergib mir die Sünde und | 3. Und ſollſt Iſai zu Opfer laden; da 
fehre mit mir um, daß ich ven HErrn anbete. will ich dir meijen, mas du thun jollit, daß 
26. Samuel fprach zu Saul: Ich will du mir jalbeft, welchen ich dir jagen merbde. 
nicht mit dir umfehren; denn du haft | .# Samuel that, wie ihm der HErr F 
des Hrn Wort verworfen, und der ſagt batte, und fam nach Bethlehem. Da 
HErr hat dich auch verworfen, daß du entjegten fih die Alteſten der Stadt und 
nicht König feift über Israel. gingen ihm entgegen und ſprachen: Iſt's 
27. Und als fih Samuel umwandte, Friede, daß du fommit? 

daß er wegginge, ergriff er ihn bei einem | ®- Er ſprach: Ja, ich bin gefommen, 
Zipfel feines Rods, und er zerriß. dem HEren zu ‚opfern; beiliget euch und 
28. Da ſprach Samuel zu ihm: Der fommt mit mir zum Opfer. Und er 
HEr hat das Königreich Israel heute | beiligte den Iſai und feine Söhne und 
von dir geriffen und deinem Nächiten Iud fie zum Opfer. 

gegeben, der befjer ift dern du. 6. Da jie nun berein famen, ſah er 
29. Auch fügt der Held in Jsrael nicht, und | den Eliab an und gedachte, ob vor dem 
gereuetihnnicht;dennerift nichtein Menſch, HErrn ſei fein, Gejalbter. 

daß ihn etwas gereuen follte. 4 Moje 23, 19. 1. Aber der Herr ſprach zu Samuel: 
30. Graber fprach: Ich habegefündigt;aber | Siebe nicht am feine Geſtalt, noch feine 
ehre mich doch jest vor den Alteſten meines große Perſon; ich habe ihn verworfen. 
Volts und vor Hrael und kehre mit mirum, | Denn e3 geht nicht, wie ein Menſch ſieht. 
daß ich den HEren, deinen Gott, anbete. | Ein Menſch ſieht, mas vor Augen iſt; 
31. Alfo kehrte Samuel um und folgte ber Her aber ni on ar F 
Saul nad, dab Saul den HEren anbetete. 8. Da rief Iſai den Abinadab und ließ ihn 
32. Samuel aber jprah: Laßt her zu mir | por Samuel vorübergehen. Und er ſprach: 
bringen Agag, der Amalefiter König. Und | Diefen hat der HErr auch nicht ermählt. 
Agag ging zu ihm luſtig und ſprach: Alſo 9. Da ließ Jlai vorüber gehen Samma. 
muß man des Todes Bitterfeit vertreiben. | Er aber fprah: Diefen bat der HErr 
auch nicht ermählt. 


33. Samuel fprah: Wie dein Schwert 
10. Da ließ lat feine fieben Söhne vor 


Weiber ibrer Kinder beraubt hat, aljo 
ſoll auch deine Mutter ihrer Kinder be | Samuel übergehen. Aber Samuel ſprach zu 
taubt fein unter den Weibern.  Alio| Hai: Der HErr hat derer feinen erwählt. 
zerhieb Samuel den Agag zu Stüden| 11. Und Samuel fprach zu Iſai; Sind 
vor dem HEren in Gilgal. das die Knaben alle? Er aber ſprach: 
34. Und Samuel ging bin nah Ra- Es iſt noch übrig der kleinſte; und ſiehe, 

er bütet die Schafe. Da ſprach Samuel 


mab; Saul aber 309 binauf zu jeinem 
Haufe zu Giben Saul. zu Iſai: Sende hin und laß ihn holen; 
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denn wir werden uns nicht ſetzen, bis er 
hierher komme. 

12. Da ſandte er hin und ließ ihn ho— 
len. Und er war bräunlich, mit ſchönen 
Augen und guter Geſtalt. Und der HErr 
ſprach: Auf und ſalbe ihn; denn der iſt's. 

13. Da nahm Samuel ſein Olhorn und 
ſalbte ihn mitten unter ſeinen Brüdern. 
Und der Geiſt des HErrn geriet über David 
von dem Tage an und fürder. Samuel aber 


machte ſich auf und ging nach Ramah. | hoch 


14. Der Geiſt aber des HErrn wich 
von Saul, und ein böfer Geift vom 
HErrn machte ihn fehr unruhig. 

15. Da ſprachen die Knechte Sauls zu 
ihm: Siehe, ein böfer Geift von Gott 
macht dich ſehr unrubig. 

16. Unfer Herr fage feinen Anechten, die 
vor ihm ftehen, daß fie einen Mann fuchen, 
der auf der Harfe wohl fpielen könne: auf 
daß, wenn der böfe Geift Gottes über dich 
fommt, er mit feiner Hand fpiele, daß e3 
beſſer mit dir werde. 2Kön. 3, 15. 

17. Da ſprach Saul zu feinen Knechten: 
Sehet nad) einem Mann, der e3 wohl kann 
auf Saitenfpiel, und bringt ihn zu mir. 

18. Da antwortete der Knaben einer 
und ſprach: Siehe, ich habe gejehen einen 
Sohn Iſais, des Bethlehemiten, der kann 
wohl auf Saitenfpiel; er ift ein tapferer 
Held und ftreitbar und veritändig in Sachen 
und Schön, und der HErr ift mit ihm. 

19. Da fandte Saul Boten zu lat und 
ließ ihm fagen: Sende deinen Sohn Da- 
vid zu mir, der bei den Schafen ift. Pi. 78, T1. 

20. Da nahm Iſai ein Homer Brot 
und einen Schlauh Weins und ein Zie 
genböclein und fandte e8 Saul durch 
feinen Sohn David. 

21. Alfo fam David zu Saul und diente 
vor ihm; und er aewann ihn fehr lieb, 
und er ward fein MWaffenträger. 

22. Und Saul fandte zu Iſai und ließ ihm 
fagen: Laß David vor mir bleiben; denn 
er hat Grade gefunden vor meinen Augen. 

23. Wenn nun der Geift Gottes über 
Caul kam, fo nahm David die Harfe 
und fpielte mit feiner Hand; fo erquicte 
fih Saul, und mard beſſer mit ihm, und 
der böſe Geift wich von ihm. 


Das 17. Kapitel. 
Darr)3 Streit mit dem Rieſen Goliath. 
Die Philiſter ſammelten ihre Heere zum 
Streit und kamen zuſammen zu 
Socho in Juda und lagerten ſich zwiſchen 
Socho und Aſeka, bei Ephes-Dammim. 
2. Uber Saul und die Männer Israel 


famen zufammen und lagerten fih im 
Eichgrunde und rüfteten fich zum Streit 
gegen die Philifter. 

3. Und die Vhilifter ftanden auf einem 
Berge jenfeits, und die Ysraeliten auf 
einem Berge diesjeits, daß ein Thal zwi— 
ſchen ihnen war. 

4. Da trat hervor aus den Lagern der 
Philiſter ein Niefe, mit Namen Goliath, 
von Gatb, ſechs Ellen und eine Spanne 

0; Joſ. 11, 22. 
5. Und hatte einen ehernen Helm auf 
feinem Haupte und einen fcehuppichten 
Banzer an, und das Gewicht feines Pan— 
zers war fünf taufend Sefel Erzes; 

6. Und hatte eherne Beinharniiche an 
feinen Schenfeln und eine eherne Lanze 
auf feinen Schultern; 

7. Und der Schaft feines Spießes war 
wie ein MWeberbaum, und das Eijen ſei— 
nes Spießes hatte fech3 hundert Sefel 
Eifens; und fein Schildträger ging vor 
ihm ber. 1Chr. 11, 23. 

8. Und er ftand und rief zu dem Heer 
Israels und ſprach zu ihnen: Was feid 
ibr ausgezogen, euch zu rülten in einen 
Streit? Bin ich nicht ein Philiſter, und 
ihr Sauls Knechte? Erwählet einen unter 
euch, der zu mir herab fomme. 

9. Vermag er, wider mich zu ftreiten, 
und Schlägt mich, fo mollen wir eure 
Knechte fein; vermag ich aber wider ihn 
und fchlage ihn, fo follt ihr unfre Knechte 
fein, daß ihr uns Ddienet. 

10. Und der Philifter fprach: Ich babe 
heutigestagg dem Heere Israels Hohn 
geiprohen: Gebt mir einen und laßt uns 
mit einander ftreiten. 

11. Da Saul und ganz Israel dieſe 
Nede des Philiſters hörten, entjeßten fie 
ſich und fürchteten ſich' ſehr. 

12. David aber war jenes ephratiſchen 
Mannes Sohn, von Bethlehem-Juda, der 
da hieß Iſai, der hatte acht Söhne, und 
war ein alter Mann zu Sauls Zeiten 
und mar betagt unter den Männern. 16, 1. 

13. Und die drei größten Söhne Iſais 
waren mit Saul in den Streit gezogen 
und hießen mit Namen: Eliab, der erſt— 
geborne, Abinadab, der andre, und 
Samma, der dritte. 

14. David aber war der jüngfte. Da 
aber die drei älteften mit Saul in den 
Krieg zogen, 

15. Ging David von Saul ab und zu, 
daß er die Schafe feines Waters hütete 
zu Bethlehem. 

16. Aber der PVhilifter trat herzu früh— 
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morgens und abends und ftellte ſich da 
vierzig Tage. 

17. lat aber iprachzu feinem Sohn David: 
Nimm für deine Brüderdiejes Ephageröſte— 
ten Getreides und dieje zehn Brote und laufe 
ins Heer zu deinen Brüdern, I Mofe 2, 14. 

18. Und dieſe zehn frifchen Käſe und 
bringe fie dem Hauptmann; und bejuche 
deine Brüder, ob's ihnen wohl gebe, und 
nimm, was fie dir befehlen. 

19. Saul aber und fie und alle Män- 
ner Israel waren im Eichgrunde und 
ftritten wider die Philiſter. 

20. Da machte ih David des Mor- 
gens früh auf und ließ die Schafe dem 
Hüter und trug und ging bin, mie ihm 
ai geboten hatte, und fam zur Wagen- 
burg. Und das Heer war ausgezogen und 
hatte fich gerüftet und fchrieen im Streit. 

21. Denn Ysrael hatte fich geftellt ſamt 
den Bhiliftern, Schlahtordnung gegen 
Schlachtordnung. 

22. Da ließ David das Gefäß, das er 
trug, unter dem Hüter der Gefäße und 
lief zu dem Heere und ging hinein und 
grüßte ſeine Brüder. 

23. Und da er noch mit ihnen redete, 
ſiehe, da trat herauf der Rieſe, mit Na— 
men Goliath, der Philiſter von Gath, 
aus der Philiſter Heer und redete mie 
vorhin; und David hörte es. 

24. Uber jedermann in Israel, wenn 
er den Mann fah, floh er vor ihm und 
fürchtete fich ſehr. 

25. Und jedermann in Israel fpradh: 
Habt ihr den Mann gelehen herauf tre 
ten? Denn er ift herauf getreten, Is— 
rael Hohn zu ſprechen. Und wer ihn 
ſchlägt, den will der König fehr reich machen 
und ihm feine Tochter geben und mill 
feines Vaters Haus frei machen in Israel. 

26. Da Sprach David zu den Männern, 
die bei ihm ftanden: Was wird man dem 
thun, der diefen Philiſter jchlägt und die 
Schande von Israel wendet? Denn mer 
ift der Philiſter, diefer Unbefchnittene, 
der das Heer des lebendigen Gottes höhnt? 

27. Da jagte ihm das Volk wie vorhin: 
So wird man thun dem, der ihn Schlägt. 

28. Und Cliab, fein ältefter Bruder, 
hörte ihn reden mit den Männern und 
ergrimmte mit Zorn mider David und 
ſprach: Warum bift du herab gefommen? 
und wem halt du die wenigen Schafe 
dort in der Wüſte überlafien? Ich kenne 
deine Vermeſſenheit wohl und deines Her- 
zens Bosheit; denn du bilt herab gefom- 
men, daß du den Streit fähelt. 
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29. David antwortete: Was habe ich denn 

nun gethban? Iſt's nicht nur ein Wort? 
30. Und wandte fi) von ihm gegen 
einen andern und jprach, wie er vorhin 
gejagt hatte. Da antmwortete ihm das 
Volk wie vorhin. 

31. Und da fie die Worte hörten, die 
David jagte, verfündigten fie es vor 
Saul, und er ließ ihn holen. 

32. Und David jprah zu Saul: Es 
entfalle feinem Menjchen dos Herz um 
deswillen. Dein Knecht wird hingehen 
und mit dem Philiſter ftreiten. 

33. Saul aber ſprach zu David: Du 
kannſt nicht hingehen wider dieſen Phi— 
lijter, mit ihm zu ftreiten; denn du bift 
ein Knabe, diejer aber ift ein Kriegsmann 
von feiner Jugend auf. 

34. David aber ſprach zu Saul: Dein 
Knecht hütete die Schafe feines Vaters, 
und es fam ein Löwe und ein Bär und 
trug ein Schaf weg von der Herde; 

35. Und ich lief ihm nach und fchlug ihn 
und errettete es aus feinem Maul. Und 
da er ſich iiber mich machte, ergriff ich ihn bei 
feinem Bart und ſchlug ihn und tötete ihn. 

36. Alfo bat dein Knecht gefchlagen 
beide, den Löwen und den Bären. So 
foll nun diefer Vhilifter, der Unbeſchnit— 
tee, fein gleichwie derer einer; denn er hat 
geichändet das Heer des lebendigen Gottes. 

37. Und David ſprach: Der HErr, der mich 
von dem Löwen und Bären errettet hat, der 
wird mich auch erretten von dieſem Bhilifter. 

38. Und Saul ſprach zu David: Gebe 
bin, der HErr fer mit dir! Und Saul 
309 David feine Kleider an und fette 
ihm einen ehernen Helm auf fein Haupt 
und legte ihm einen Banzer an. 

39. Und David gürtete fein Schwert 
über feine Kleider und fing an zu gehen; 
denn er hatte es nie verfucht. Da ſprach 
David zu Saul: Jh kann nicht aljo 
gehen; denn ich bin’s nicht gewohnt; 
und legte e3 von fi. 

40. Und nahm feinen Stab in feine 
Hand und ermwählte fünf glatte Steine 
aus dem Bade und that Ste in die Hir- 
tentafche, die er hatte, und in den Sad; 
und nahm. die Schleuder in feine Hand 
und machte Sich zu dem Philiſter. 

41. Und der Philifter ging auch einher 
und machte fih zu David; und jein 
Schildträger vor ihm ber. 

42. Da nun der Bhilifter ſah und ſchaute 
David an, verachtete er ihn; denn er 
war ein Knabe, bräunlich und jchön. 

43. Und der Philiſter ſprach zu David: 
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Bin ih denn ein Hund, daß du mit 
Steden zu mir fommit? und fluchte dem 
David bei feinem Gott. 

44. Und ſprach zu David: Komm’ ber 
zu mir, ich mill dein Fleiſch geben den 
Vögeln unter dem Himmel —— — Tie⸗ 
ren auf dem Felde. 29, 5. 

45. David aber Sprach zu F nv 
Du fommft zu mir mit Schwert, Spieß 
und Lanze; ich aber. fomme zu dir im 
Namen des HErrn Zebaoth, des Gottes 
des Heers Israels, das du gehöhnt haft. 

46. Heutigestags wird dich der HErr in 
meine Hand überantworten, daß ich dich 
fhlage und nehme dein Haupt von dir 
und gebe den Leichnam des Heer der 
Philiiter heute den Vögeln unter dem 
Himmel und dem Wild auf Erden, daß 
alles Land inne werde, daß Israel einen 
Gott bat; Hebr. 11, 32. 34. 

47. Und daß alle diefe Gemeinde inne 
werde, daß der HErr nicht duch Schwert 
noch Spieß hilft; denn der Streit ift des 
HErrn, und wird euch geben in unſre 
Hände. Bi. 33, 16. 17. 
48. Da ſich nun der Philiſter aufmachte, 
ging daher und nabhte fich gegen David, 
eilte David und lief auf den Kampfplat 
gegen den Philiſter. 

49. Und David that feine Hand im die 
Tafhe und nahm einen Stein daraus 
und fchleuderte und traf den Bhilifter an 
feine Stirn, daß der Stein in feine Stirn 
fuhr, und er zur Erde fiel auf fein Angeficht. 

50. Alſo überwand David den Philiſter 
mit der Schleuder und mit dem Gtein 
und fchlug ihn und tötete ihn. Und da 
David fein Schwert in feiner Hand hatte, 

51. Lief er und trat zu dem Bhilifter 
und nahm fein Schwert und zog's aus 
der Scheide und tötete ihn und hieb ihm 
den Kopf damit ab. Da aber die Bhilifter 
ſahen, daß ihr Stärffter tot mar, flohen fie. 

52. Und die Männer Israel und Juda 
machten fich auf und riefen und jagten den 
Vhiliftern nach, bis man kommt ins Thal 
und bis an die Thore Efrons. Und die Phi. 
lifter fielen erichlanen auf dem Wege zu 
den Thoren, bis nach Gath und nach Efron. 

53. Und die Rinder Israel fehrten um 
von dem Nachjagen der Bhilifter und be» 
raubten ihr Lager. 

54. David aber nahm des Philiſters 
Haupt und brachte es nach Serufalem ; 
feine Waffen aber legte er in feine Hütte, 

55. Da aber Saul fah David aus 
— wider den Philiſter, ſprach er zu 

bner, ſeinem Feldhauptmann: Wes Sohn 
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ift der Knabe? Abner aber ſprach: So wahr 
deine Seele lebt, König, — weiß nicht. 

56. Der König iprah: So frage da— 
nach, we3 Sohn der Yüngling fei. 

57. Da nun David wieder fam von der 
Schlacht des Vhiliiters, nahm ihn Abner 
und bradte ihn vor Saul; und er hatte 
des Philiſters Haupt in feiner Hand. 

58. Und Saul Sprach zu ihm :Wes Sohn bift 
du, Knabe? David Sprach: Ich bin ein Sohn 
deines Knechts Iſai, des Bethlehemiten. 


Das 18. Kapitel. 


Davids Lob, Lebensgefahr und Heirat. 


nd da er hatte ausgeredet mit Saul, 

verband ſich das Herz Jonathans mit 
dem Herzen Davids; und Jonathan ge 
wann ihn lieb wie fein eignes Herz 
2. Und Saul nahm ihn des Tages 
und ließ ihn nicht wieder zu feines 
Vaters Haufe fonımen. i 
3. Und Jonathan und David machten 
einen Bund mit einander; denn er hatte 


ibn dieb wie „jein eiqnes derz. 
20, 8.16. 23, 18. 2Sam. 21, 7. 


4. ind Konathan jog aus feinen Rod, 
den er anbatte, und gab ihn David; da- 
zu feinen Mantel, fein Schwert, jeinen 
Bogen und feinen Gürtel. 

5. Und David zog aus, wohin ihn Saul 
fandte, und hielt ſich flüglich. Und Saul 
ſetzte ihn über die Kriegsleute; und er gefiel 
wohl allem Volf, auch den Anechten Sauls. 

6. Es begab fich aber, da er wieder ge 
fommen war von des Philiſters Schlacht, 
daß die Weiber aus allen Städten Israels 
waren gegangen mit Gefang und Reigen, 
dem Könige Saul entgegen, mit Baufen, 
mit Freuden und mit Geigen. Richt. 11, 34. 

7. Und die Weiber fangen gegen ein« 
ander und fpielten und ſprachen: Saul 
hat taufend gejchlagen, aber David sehn 
tausend. 

8. Da ergrimmte Saul Sehr, JJ * * 
das Wort übel, und ſprach: Sie haben 
David zehn taufend gegeben, und mir tau— 
fend; das Königreich mill noch fein werden. 

9. Und Saul fab David fauer an von 

Ken Tage und fortan. 

10. Des andern Tages geriet der böfe 
Beift von Gott über Saul, und er rate 
daheim im Haufe; David aber ſpielte 
auf den Saiten mit ſeiner Hand, wie er 
täglich pflegte. Und Saul hatte einen 
Spieß in der Hand, 16, 14. 

11. Und ſchoß ihn und gedachte: Ich 
will David an die Wand fpießen. David 
aber wandte fich zweimal von ihm. 20, 3% 
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12. Und Saul fürchtete fich vor David; 
benn der HErr war mit ihm und war 
von Saul gemwichen. 

13. Da that ihn Saul von fi und 
feste ihn zum Fürſten über taufend Mann; 
und er zog aus und ein vor dem Volk. 

14. Und David bielt fich klüglich in all 
feinem Thun; und der HErr war mit ihm 

15. Da nun Saul fab, daß er fich jo 
Hüglich hielt, fcheute er fich vor ihm. 

16. Aber ganz Israel und Yuda hatte 
David lieb; denn er zog aus und ein 
vor ihnen ber. 

17. Und Saul ſprach zu David: Siebe, 
meine älteſte Tochter Merob will ich dir 
zum MWeibe geben; fei mir nur tapfer 
und führe des Herrn Sriege. Denn Saul 
gedachte, meine Hand foll nicht an ihm 
fein, Sondern die Hand der Philiſter. 

18. David aber antwortete Saul: Wer 
bin ih? und was iſt mein Leben und 
das Gefchlecht meines Vaters in Israel, daß 
ich des Königs Schwiegeriohn werden foll? 

19. Da aber die Zeit fam, daß Merob, 
die Tochter Sauls, jollte David gegeben 
werden, ward fie Adriel, dem Mebolathi- 
ter, zum Meibe gegeben. 2Sam. 21, 8. 

20. Aber Michal, Sauls Tochter, hatte 
den David lieb. Da das Saul angelagt 
ward, ſprach er: Das ift recht; 

21. Ich will fie ihm geben, daß fie ihm 
zum Falle gerate, und der Philiſter Hände 
über ihn fommen. Und jprach zu David: 
Du Jollit. heute mit der andern mein 
Schmwiegerfohn werden. 

22. Und Saul gebot feinen Anechten: 
Redet mit David heimlich und ſprecht: 
Siehe, der König hat Luſt zu dir, und 
alle feine Knechte lieben dich; jo ſei nun 
des Königs Schwiegerſohn. 

23. Und die Knechte Sauls redeten 
ſolche Worte vor den Ohren Davids. David 
aber ſprach: Dünkt euch das ein Geringes 
ſein, des Königs Schwiegerſohn zu ſein? 
Ich aber bin ein armer, geringer Mann. 

24. Und die Knechte Sauls ſagten ihm 
wieder und ſprachen: Solche Worte hat 
David geredet. 

25. Saul ſprach: So ſagt zu David: Der 
König begehrt keine Morgengabe, ohne hun— 
dert Vorhäute von den Philiſtern, daß man 
ſich räche an des Königs Feinden. Denn 
Saul trachtete, David zu fällen durch ber 
PBhiliiter Hand. 1 Moje 24, 53 34, 

26. Dafagten feine Rnechte David anf ol 
Morte, und deuchte David die Sache qut 
fein, daß er des Königs Schwiegerfohn 
würde. Und die Zeit war nod) nicht aus, 


.| Weibe. 2, 44. 
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27. Da machte fich David auf und zog 
bin mit feinen Männern und fchlug unter 
den Bhiliftern zwei hundert Diann. Und 
David brachte ihre Worbäute, und ver- 
anügte dem König die Zahl, daß er des 
Königs Schwiegerfohn würde. Da gab 
ihm Saul feine Tochter Michal zum 
2 GSam. 3, 14. 6, 33. 

28. Und Saul fah und merfte, daß ver 
Herr mit David war. Und Michal, 
Sauls Tochter, hatte ihn lieb. 

29. Da fürchtete fich Saul noch mehr vor 
David und ward fein Feind fein lebenlang. 

30. Und da der Philifter Fürſten aus- 
zogen, handelte David klüglicher denn 
alte Knechte Sauls, wenn ſie auszogen;z 
daß fein Name hoch gepriejen ward. 


Das 19. Kapitel, 
Davids Flucht vor Saul. 
Sul aber redete mit feinem Sohne 
Jonathan und mit allen feinen 
Knechten, daß fie David jollten töten. 
Aber Jonathan, Sauls Sohn, Hatte Da- 
vid ſehr Lieb, 

2. Und verkündigte es ihm und at 
Mein Vater Saul trachtet danach, daß 
er dich töte. Nun, jo bewahre dich mor- 
gen und bleib’ verborgen und veritecde dich. 
3. Ich aber will herausgeben und neben 
meinem Vater ftehen auf dem Felde, da du 
bift, und von dir mit meinem Vater reden, 
und was ich fehe, will ich dir fund thun. 

4. Und onathan redete das beite von 
David mit feinem Vater Saul und 
ſprach zu ihm: Es verjündige fich der 
König nicht an feinem Knechte David; 
denn er hat feine Sünde mider dich ge 
than, und fein Thun ift dir Sehr nütze; 

5. Und er hat fein Leben in feine Hand 
gelegt und jchlug den Philiſter, und der 
Herr that ein großes Heil dem ganzen 
Israel. Das haft du gejehen und dich des 
gefreut. Barum millft du dich denn an un» 
Ichuldigem Blut verfündigen, daß — 
ohne Urſache töteſt? 17, 507. Richt. 9 

6. Da gehorchte Saul der Stimme Yo: 
nathans und ſchwur: So wahr der HErr 
lebt, er ſoll nicht ſterben. 

7. Da rief Jonathan David und fagte 
ihm alle diefe Worte und brachte ihn zu 
Saul, daß ex vor ihm mar mie vorhin. 

8. &s erhob fich aber wieder ein Streit; 
und David zog aus und jtritt wieder die 
Philiſter und that eine große Schiadt. 
daß fie vor ihm flohen. 

9. Aber der böfe Geiſt vom HEren fam 
über Saul, und er jaß in jeinem Hauſe 
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und batte einen Spieß in feiner Hand; 
David aber fpielte auf den Saiten mit 
der Hand. 10 ff. 

10. Und Saul trachtete, — = dent 
Spieß an die Wand zu fpießen. Er 
aber riß jih von Saul, und der Spieß 
fuhr in die Wand. David aber floh 
und entranı diefeldige Nacht. 

11. Saul aber fandte Boten zu Davids 
Haufe, daß fie ihn bewahrten und töteten 
“ am Morgen. Das verfündigte dem Da- 
vid fein Weib Michal und ſprach: Wirft 
du nicht diefe Nacht deine Seele erretten, 
fo mußt du morgen fterben. Spt 31, 11.12. 

12. Da ließ ihn Michal durchs Feniter 
bernieder, daß er hinging, —7 und 
entrann. „26. 

13. Und Michal nahm einen 
und legte ihn ins Bett und legte ein 
Ziegenfell zu feinem Haupte und dedte 
es mit Kleidern zu. 

14. Da fandte Saul Boten, daß fie Da- 
vid holten. Sie aber ſprach: Er iſt franf. 

15. Saul aber jandte Boten, David zu 
beſehen und ſprach: Bringt ihn herauf 
zu mir mit dem Bett, daß er getötet werde. 

16. Da nım die Boten kamen, fiebe, da 
lag das Bild im Bett, und ein Siegen. 
ie: = feinem Haupte. 

Da ſprach Saul zu Michal: Warum 
* du mich betrogen und meinen Feind 
gelaſſen, daß er entränne? Michal ſprach 
zu Saul: Er ſprach zu mir: Laß mich 
gehen, oder ich töte dich. 

18. David aber entfloh und entrann und 
fam zu Samuel nad) Ramah und fagte ihm 
an alles, wa3 ihm Saul gethan hatte, 
Und er ging bin mit Samuel und blie- 
ben in Najoth [Prophetenwohnungen]. 

19. Und es ward Saul angelagt: Siebe, 
David iſt in Najoth bei Ramah. 

20. Da fandte Saul Boten, daß fie 
David holten. Und fie fahen den Chor 
der Propheten meisfagen, und Samuel 
mar ihr Auffeher. Da Fam der Geijt 
Gottes u die Boten Saul3, dab „ie 
auch meisiagten. 

21. Da das Saul ward angefagt, — 
er andre Boten, die weisſagten auch. 
Da ſandte er die dritten Boten, die 
weisſagten auch. 

22. Da ging er ſelbſt auch nach Ramah, 
und da er fam zum großen Brunnen, 
der zu Sefu iſt, fragte er und ſprach: 
Wo ift Samuel und David? Da mward 
ihm gefagt: Siehe, in Najoth bei Ramah. 

23. Und er ging dafelbit hin nach Na- 
joth bei Ramah. Und der Geift Gottes 
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fam auch aufihn, und ging einher und mweis- 
fagte, bis er fam nad) Najoth bei Ramabh. 
24. Und er zog auch feine Kleider aus 
und meisfagte auch vor Samuel und fiel 
bloß nieder den ganzen Tag und die 
ganze Nacht. Daher Ipricht man: Sit 
Saul auch unter den Propheten? 10, 11. 


Das 20. Kapitel, 


Freundſchaft Jonathans und Davids, 


DE aber floh von Najoth bei Ra- 
mah und fam und redete vor Jo— 
nathban: Was babe ih getban? Was 
babe ich mißgehandelt? Was habe ich 
gelündigt vor deinem Vater, daß er nach 
meinem Leben fteht? 26, 18. 

2. Er aber Sprach zu ihm: Das fei 
ferne, du folljt nicht jterben. Siehe, mein 
Vater thut nichts, weder Großes noch 
Kleines, da3 er nicht meinen Ohren offen- 
bare; warum follte denn mein Vater dies 
vor mir verbergen? Es wird nicht fo Tein. 

3. Da ſchwur David weiter und ſprach: 
Dein Vater weiß mohl, daß ich Gnade 
vor deinen Augen gefunden habe, darum 
wird er denken: Jonathan Soll folches nicht 
wiſſen, es möchte ihn befümmern. Wahr- 
lich, fo wahr der HErr lebt, und fo wahr 
deine Seele lebt; es ift nur ein Schritt 
zwifchen mir und dem Tode. 

4. Jonathan ſprach zu David: Ich will 
an dir thun, was dein Herz. begehrt. 

5. David ſprach zu ihm: Siehe, morgen 
ift der Neumond, da ich mit dem Könige 
zu Tiſche figen follte; jo laß mich, daß 
ich mich auf dem Felde verberge, bis an 
den Abend des dritten Tages. Moſe 28, 11, 

6. Wird dein Vater nach mir fragen, 
fo Sprich: David bat mich, daß er nad) 
Bethlehem, zu feiner Stadt, laufen möchte; 
denn es ift ein jährliches Opfer dafelbit 
dem ganzen Geichlecht. 

7. Wird er fagen: E3 ift gut; fo fteht 
e3 wohl um deinen Anecht. Wird er 
aber ergrimmen; fo wirſt du merken, daß 
Böfes bei ihm befchloffen ift. 

8. So thue nun Barmherzigkeit an deir 
nem Knecht; denn du haft mit mir, dei— 
nem Knecht, einen Bund im HEren ger 
macht. Sit aber eine Miſſethat an mir, 
fo töte du mich; denn warum wollteft 
du mich zu deinem Vater bringen? 18, 

9. Jonathan ſprach: Das fei ferne von 
dir, daß ich follte merken, daß Böſes bei 
meinem Vater befchloffen märe, über dich 
zu bringen, und follte dir's nicht anjagen. 

10. David aber ſprach: Wer will mir's 
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anſagen, fo dir dein Vater etwas Har- 
tes antwortet? 

11. Sonathan fprad zu David: Komm’, 
laß uns binaus aufs Feld geben. Und 
gingen beide hinaus aufs Feld. 

12. Und Jonathan ſprach zu David: 
Herr, Gott Ysraels, wenn ich erforfche 
an meinem Vater, morgen oder am drit- 
ten Tage, daß e3 wohl fteht mit David, 
und nicht ſodann binfende zu dir und 
vor deinen Ohren offenbare; 

13. So thue der HErr Jonathan dies 
und jenes. Wenn aber das Böſe mei- 
nem Water gefällt wider dich, fo will 
ich's auch vor deinen Obren offenbaren 
und dich laſſen, daß du mit Frieden 
weggehſt. Und der HErr fei mit dir, 
wie er mit meinem Vater gemefen ilt. 

14. Thue ich's nicht, fo thue feine Barm- 
berzigfeit des HErrn an mir, weil ich 
lebe, auch nicht, fo ich fterbe. 

15. Und menn der HErr die Feinde 
Davids ausrotten wird, einen jeglichen 
aus dem Lande, jo reiße du deine Barm— 
berzigfeit nicht von meinem Haufe ewiglich. 

16. Alſo machte Jonathan einen Bund mit 
dem Haufe Davids und ſprach: DerHErrfor— 
dere e3 von der Hand der Feinde Davids. 

17. Und Jonathan fuhr fort und ſchwur 
David, jo lieb hatte er ihn; denn er 
hatte ihn fo lieb als feine Seele, 

18, Und Jonathan ſprach zu ihm: 
Morgen iſt Neumond, fo wird man nad 
dir fragen; denn man wird dich ver 
miſſen, da du zu ſitzen pflegft. 

19. Des dritten Tages aber komme bald 
bernieder und gehe an einen Ort, da du 
dich verbergeft am Werktage, und feße 
dich bei dem Stein Aſel; 

20. So mill ich zu feiner Seite drei Pfeile 
ſchießen, als ob ich nach einem Ziele ſchöſſe; 

21. Und jtehe, ich will den Knaben ſen— 
den: Gehe bin, fuche die Pfeile. Werde 
ich zum Knaben jagen: Siehe, die Pfeile 
liegen hierwärts hinter dir, hole fie; fo 
fomm’; denn es ift Friede und hat feine 
Gefahr, jo wahr der HErr lebt; 

22. Sage ich aber zum Jünglinge: Siehe, 
die Pfeile liegen dortwärts vor dir; fo gehe 
bin; denn der HErr hat dich laſſen gehen. 

23. Was aber du und ich mit einander 
geredet haben, da iſt ver HErr zwiſchen 
mir und dir emwiglich. 

24. David verbarg fich im Felde; und 
da der Neumond fam, fette fich der Kö— 
nig zu Tiſche, zu eſſen. 4Moje 10, 10. 

25. Da fich aber der König gefett hatte 
an jeinen Ort, wie er vorhin gewohnt 
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war, an der Wand, ftand Jonathan auf; 
Abner aber fette fich an die Seite Sauls. 
Und man vermißte David an jeinem Ort. 

26. Und Saulredete des Tugesnichts;denn 
er gedachte: Es ift ihm etwas widerfahren, 
daß er nicht rein ift. 3Mofe 11, 245. 15, 16. 

27. Des andern Tages des Neumondes, 
da man David vermißte an feinem Drt, 
fprah Saul zu feinem Sohn onatban: 
Warum ift der Sohn Iſais nicht zu Tiſch 
gekommen, weder geitern noch heute? 

28. Jonathan antwortete Saul: Er bat 
mich, daß er nach Bethlehem ginge, 

29. Und ſprach: Laß mich geben; denn 
unſer Gejchleht bat zu opfern in der 
Stadt, und mein Bruder hat mir’s ſelbſt 
geboten. Habe ich nun Gnade vor deinen 
Augen gefunden, jo will ich hinweg und 
meine Brüder ſehen. Darum ift er nicht 
gefommen zu des Königs Tifche. 

30. Da ergrimmte der Zorn Saul3 mi- 
der Jonathan und ſprach zu ihm: Du 
ungehorfamer Böſewicht! ich weiß mohl, 
daß du den Sohn Iſais auserforen haft, dir 
und deiner unartigen Mutter zu ſchanden. 

31. Denn fo lange der Sohn Iſais 
lebt auf Erden, wirft du, dazu auch 
dein Königreich, nicht beitehen. So fende 
nun bin und laß ihn ber holen zu mir; 
denn er muß fterben. 

32. Jonathan antwortete feinem Vater 
Saul und ſprach zu ihm: Warum fol 
er fterben? Was hat er getban? 

33. Da ſchoß Saul den Spieß nad 
ihm, daß er ihn fpießte. Da merfte %o- 
natban, daß bei feinem Water gänzlich 
befchloffen war, David zu töten; 18, 10. 

34. Und ftand auf vom Tijche mit 
grimmigem Zorn und aß desfelben andern 
Tages des Neumondes fein Brot; denn 
er war befiimmert um David, daß ihn 
fein Vater alfo verdammte. 

35. Des Morgens ging Jonathan hin- 
aus aufs Feld, dahin er David beitimmt 
hatte, und ein fleiner Knabe mit ihm; 

36. Und ſprach zu dem Knaben: Lauf 
und fuche mir die Pfeile, die ich fchieße. 
Da aber der Knabe lief, ſchoß er einen 
Pfeil über ihn hin. 

37. Und als der Knabe fam an den 
Ort, dahin Jonathan den Pfeil geichoflen 
hatte, rief ihm Jonathan nad) und ſprach: 
Der Pfeil liegt dortwärts vor dir! 

38. Und riet abermals ihm nad: Eile 
friſch und ftehe nicht ftillel Da las der 
Knabe Jonathans die Pfeile auf und 
brachte fie zu feinem Herrn. 

39. Und der Knabe wußte nichts darum; 
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allein \Yonathan und David mußten um 
die Sache. 

40. Da gab Yonathan feine Maffen 
feinem Knaben und ſprach zu ihm: Gehe 
bin und trag's in die Stadt. 

41. Da der Knabe hinein Fam, ftand 
David auf vom Orte gegen Mittag und 
ftel auf fein Antlig zur Erde und betete 
dreimal an, und füßten fich mit einander 
und meinten mit einander; David aber 
am allermeiiten. 1Moſe 33, 3.4. 

42. Und Jonathan Sprach zu David: 
Gehe bin mit Frieden! Was mir beide 
geichworen haben im Namen des HEren 
und gelagt: Der HErr ſei zwifchen mir 
und dir, zwifchen meinem Samen und 
deinem Samen; das bleibe ewiglich. 

43. Und Jonathan machte fih auf und 
fam in die Stadt. 


Das 21. Kapitel. 
Davids Aufenthalt bei dem PVriefter Ahimeleh und 
bei dem Könige Achis. 
Sy aber fam nach Nobe, zum Prie- 
ſter Ahimelech; und Ahimelech ent⸗ 
ſetzte ſich, da er David entgegen ging, 
und ſprach zu ihm: Warum kommſt du 
allein, und ilt fein Mann mit dir? 

2. David Sprach zu Ahimelech, dem 
Prieiter: Der König hat mir eine Sache 
befohlen und ſprach zu mir: Laß nie— 
mand wiſſen, warum ich dich geſandt 
habe, und was ich dir befohlen habe; 
denn ich habe auch meine Leute etwä 
bier oder daher befchieden. 

3. Haft du nun etwas unter deiner 
Hand, ein Brot oder fünf, die gib mir 
in meine Hand, oder was du findeft. 

4. Der Priefter antwortete David und 
ſprach: Ich habe Fein gemeine Brot 
unter meiner Hand, fondern heiliges 
Brot; wenn fih nur die Leut von Wei— 
bern enthalten hätten. 2 Moſe 25, 30. 

5. David antwortete dem Prieſter und 
fprach zu ihm: Es find die Weiber drei 
Tage uns verjperrt gemefen, da ich aus- 
309, und der Leute Gerät mar heilig; 
it aber diefer Meg unheilig, fo wird er 
beute geheiligt werden an dem Gerät. 

6. Da gab ihm der Priefter von dem 
Heiligen, meil fein andre Brot da war 
denn die Schaubrote, die man vor dem 
Herrn aufhob, dab man andres, frisches 
Brot auflegen follte des Tages, da er 
die meggenommen batte. Mt 12,8, 

7. &3 war aber des Tages ein Mann 
drinnen verjperrt vor dem HErrn, aus 
den Knechten Sauls, mit Namen Doeg, 
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ein Edomiter, der mädhtigfte unter ben 
Hirten Saul. 22, 

8. Und David ſprach zu Ahimelech: Sn 
nicht hier unter deiner Hand ein Spieß 
oder Schwert? Ich habe mein Schwert 
und Waffen nicht mit mir genommen; 
denn die Sache des Königs mar eilend. 

9. Der Briefter jprah: Das Schwert 
des Philiſters Goliath, den du jchlugit 
im Eichgrunde, das ift bier, gewidelt in 
ein Tuch binter dem Bruſtkleid. Willit 
dur dasfelbige, fo nimm es hin; denn es iſt 
bier fein andres denn da3. David ſprach: Es 
ijt jeinesgleichen nicht, gib mir's. 17, 50.51. 

10. Und David machte jih auf und 
flob vor Saul und fam zu Adhis, dem 
Könige zu Gath. 

11. Aber die Anechte des Achis ſprachen 
zu ihm: Das ift der David, des Landes 
König, von dem fie fangen am Reigen 
und ſprachen: Saul ſchlug taufenb, Da 
vid aber zehn taujend. 

12. Und David nahm die Nede Hr — 
zen und fürchtete ſich ſehr vor Achis, 
dem Könige zu Gath; 

13. Und verftellte feine Gebärde vor 
ihnen und rafte unter ihren Händen und 
fragte an die Thür am Thore, und fein 
Geifer floß ihm in den Bart. 

14. Da ſprach Achis zu feinen Knechten: 
Siehe, ihr fehet, daß der Mann unſinnig 
ift; marum- habt ihr ihn zu mir gebracht? 

15. Habe ich der Unfinnigen zu wenig, 
daß ihr diefen berbrächtet, daß er neben mir 
tajete? Sollte der in mein Haus fommen? 


Das 22. Kapitel. 


Saul3 Brieftermord. 


Er ging von dannen und entrann in 
die Höhle Adullam. Da das feine Brü— 
der hörten und das ganze Haus feines Va» 
ter3, famen fie zu ihm binab dafelbit hin. 

2. Und es verfammelten fich zu ihm 
allerlei Männer, die in Not und Schul- 
den und betrübtes Herzens waren; und 
er ward ihr Oberiter, daß bei vier hun- 
dert Mann bei ihm maren. 

3. Und David ging von dannen nach 
Mizpe, in der Moabiter Land, und Sprach 
zu der Moabiter König: Laß meinen 
Vater und meine Mutter bei euch aus. 
und eingehen, bis ich erfahre, was Gott 
mit mir thun wird. 

4. Und er ließ fie vor dem Könige der 
Moabiter, daß fie bei ihm blieben, fo 
lange David in der Burg mar. 

5. Über der Prophet Gad Ace zu David: 
Bleib’ nicht in der Burg, ſondern gebe hin 
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und fomme ins Land Yuda. Da ging Da- 
vid hin und fam in den Wald Hareth. 

6. Und es fam vor Saul, daß David 
und die Männer, die bei ihm maren, 
wären hervor gefommen. Als nun Saul 
faß zu Gibea unter dem Baum auf der 
Höhe und hatte feinen Spieß in der Hand, 
und alle feine Anechte ftanden neben ihm, 

7. Da ſprach Saul zu feinen Knechten, 
die neben ihm ftanden: Höret, ihr Ben— 
jaminiter: Bird auch der Sohn Iſais 
euch allen der und Weinberge geben 
und euch alle über taufend und über 
hundert zu Oberiten machen? 8, 14. 

8. Daß ihr euch alle verbunden habt 
wider mich und iſt niemand, der es mei- 
nen Ohren offenbare, weil auch mein 
Sohn einen Bund gemacht hat mit dem 
Sohn Iſais? it niemand unter euch, 
den e3 fränfe meinethalben und meinen 
Ihren offenbare? Denn mein Sohn bat 
meinen Knecht wider mich aufermedt, daß 
er mir nacdhitellt, wie es am Tage iſt. 18, 3 

9. Da antwortete Doeg, der Edomiter, 
der neben den Knechten Sauls ftand, und 
fprah: Ich ſah den Sohn Iſais, daß er 
nach Nobe kam zu Abimelech, Dem De 
Abitobs; 

10. Der fragte den Herren für N Wei 
gab ihm Speife und das Schwert Go- 
liath3, des Philiſters. 

11. Da fandte der König bin und Tieß 
rufen Ahimelech, den Prieſter, den Sohn 
Abitobs, und jeines Vaters ganzes Haus, 
die PVriefter, die zu Nobe waren. Und 
fie famen alle zum Könige. 

12. Und Saul ſprach: Höre, du Sohn 
Ahitobs. Er ſprach: Hierbin ich, mein Herr. 

13. Und Saul ſprach zu ihm: Warum 
habt ihr einen Bund wider mich gemacht, 
du und der Sohn Iſais, daß du ihm 
Brot und Schwert gegeben und Gott für 
ihn gefragt haſt, daß du ihn erwedit, daß 
er mir nachitelle, wie es am Tage ft? 

14. Ahimelech antwortete dem Könige und 
ſprach: Und wer ift unter allen deinen Knech— 
ten wie David, der getreu iſt und des Kö— 
nigs Schwiegerfohn und heimlicher Rat 
und iſt herrlich gehalten in deinem Haufe? 

15. Habe ich denn heute erit angefangen, 
Gott für ihn zu fragen? Das fei ferne von 
mir. Der König lege jolches feinem Anechte 
nicht auf in meines Vaters ganzem Haufe; 
denn dein Anecht hat von all diefem nichts 
gewußt, weder Kleines noch Großes. 

16. Aber der König ſprach: Abimelech, 
du mußt des Todes fterben, du und dei- 
nes Vaters ganzes Haus. 
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17. Und der König ſprach zu feinen 
Trabanten, die neben ihm ftanden: Wen— 
det euch" und tötet des HErrn Vrieſter; 
denn ihre Hand ift auch mit David, und 
da fie wußten, daß er floh, haben fie 
mir’3 nicht eröffnet. Aber die Anechte 
des Königs wollten ihre Hände nicht an die 
Prieſter des HErrn legen, fie zu erichlagen. 

18. Da jprach der König zu Doeg: Wende 
du dich und erichlage die Briefter. Doeg, der 
Edomiter, wandte jic und erichlug die Brie- 
iter, daß des Tages starben fünf und achtzig 
Männer, die leinene Bruftkleider trugen. 

19. Und die Stadt der Vrieiter, Nobe, 
ſchlug er mit der Schärfe des Schmerts, 
beide, Mann und Weib, Kinder und 
Säuglinge, Ochſen und Ejel und Schafe. 

20. Es entrann aber ein Sohn Ahi— 
melechs, des Sohns Ahitobs, der hieß 
Ab Jathar, und floh David nach; 

21. Und verkündigte ihm, daß Saul die 
Prieſter des HErrn erwürgt hätte. 

22. David aber ſprach zu Ab Jathar: 
Ich wußte es wohl an dem Tage, da der 
Edomiter Doeg da war, daß er's würde 
Saul anſagen. Ich bin ſchuldig an allen 
Seelen deines Vaters Hauſes. 

23. Bleibe bei mir und fürchte dich 
nicht; wer nach meinem Leben ſteht, der 
ſoll auch nach deinem Leben ſtehen, und 
ſollſt mit mir behalten werden. 

Das 23. Kapitel. 

Davids Zug nach Kegila wider die Philiſter. Neue 
Verfolgung Davids und wunderbare Errettung. 
m. e3 ward David angejagt: Siehe, 

die Philiſter en wider Kegila 
und berauben die Ten 

2. Da fragte David den HErrn und 
ſprach: Soll ich hingehen und dieſe Phi— 
liiter Schlagen? - Und der HErr ſprach zu 
David: Gehe bin, du wirſt die Vhilifter 
ichlagen und Kegila erretten. 

3. Aber die Männer bei David fpra- 
hen zu ihm: Siehe, wir fürchten uns 
bier in Juda, und wollen hingehen nad 
Regila, zu der Bhilifter Heer? 

4. Da fragte David wieder den HErrn; 
und der HErr antwortete ihm und ſprach: 
Auf, ziehe hinab nach Kegila; denn ich 
will die Bhilifter in deine Hände geben. 

5. Alſo 30a David ſamt jeinen Män— 
nern nach Kegila und jtritt wider Die 
BVhilifter und trieb ihnen ihr Vieh weg 
und that eine große Schlaht an ihnen. 
Alfo errettete David die zu Kegila. 

6. Da aber Ab Jathar, der Sohn Abi. 
melechs, floh zu David nach Regila, trug 
er das Brujtkleid mit ſich hinab. 2%, 20. 
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7. Da ward Saul angefagt, daß David 
nach Regila gefommen wäre; umd er 
fprah: Gott bat ihn in meine Hände 
itbergeben, daß er verichloffen ift, nun 
er in eine Stadt gekommen ift, mit Tho- 
ven und Riegeln verwahrt. 

8. Und Saul ließ alles Volk rufen zum 
Streit, hinnieder nach Kegila, daß fie 
David und feine Männer belagerten. 

9. Da aber David merkte, daß Saul Böſes 
über ihn gedachte, ſprach er zu dem Prieſter 
Ab Jathbar: Lange das Bruftkleid her. 

10. Und David ſprach: HErr, Gott, Is— 
tael3, dein Knecht hat gebört, daß Saul 
danach trachte, daß er nach Kegila komme, 
die Stadt zu verderben um meinetwillen. 

11. Werden mich auch die Bürger zu 
Kegila überantworten in feine Hände? 
Und wird auch Saul herab fommen, mie 
dein Knecht gehört bat? Das verfündige, 
Herr, Gott Israels, deinem Knecht. Und 
der HErr ſprach: Er wird herab fommen. 
12. David ſprach: Werden aber Die 
Bürger zu Kegila mi) und meine Män- 
ner überantmworten in die Hände Sauls? 
Der HErr ſprach: Ya. 

13. Da machte ſich David auf amt fei- 
nen Männern, derer bei jechs hundert war 
ren, und zogen aus von Kegila und wandel« 
ten, wo te hin fonnten. Da nun Saul an- 
gefagt ward, daß David von Kegila ent- 
ronnen war, ließer fein Ausziehen anſtehen. 

14. David aber blieb in der Wülte, in der 
Burg, und blieb auf dem Berge, inder Wüſte 
Siph. Saul aber juchte ihn jein lebenlang ; 
aber Gott gab ihn nicht in feine Hände. 

15. Und David ſah, daß Saul ausge- 
zogen war, fein Leben zu fuchen; aber 
David war in der Wüſte Siph, in der Heide. 

16. Da machte fi) Jonathan auf, der Sohn 
Sauls, und ging hin zu David in die Heide 
und ftärkte feine Hand in Gott; 30, 6. 

17. Und Sprach zu ihm: Fürchte dich 
nicht, meines Vaters Saul Hand mird 
dih nicht finden, und du wirft König 
werden über Israel, fo will ich ver Nächite 
um dich fein; auch meiß folche3 mein 
Vater wohl. 20, 30. 31. 

18. Und fie machten beide einen Bund 
mit einander vor dem HErrn; und Da- 
vid blieb in der Heide, aber Jonathan 
309 wieder heim. 

19. Aber die Siphiter zogen hinauf zu 
Saul nad Gibea und ſprachen: it nicht 
David bei uns verborgen in der Burg, 
in der Heide, auf dem Hügel Hadila, 
der zur Nechten liegt an dev Wüſte? 26, 1. 

20. So fomme nun der König hernieder, 
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nad all feines Herzens Begehr, jo wollen 
wirihnüberantmworten in des Königs Hände. 

21. Da ſprach Saul: Gejegnet jeid ihr dem 
HErrn, daß ihr euch meiner erbarmt babt. 

22. So gehet nun bin, und werdet's 
noch gemifjer, daß ihr mifjet und jebet, 
an welchem Ort feine Füße geweſen find, 
und wer ihn dafelbjt gejeben habe; denn 
mir ift gelagt, daß er liſtig tt. 

23. Bejehet und erkundet alle Orter, da 
er fich verfriecht, und fommt wieder zu 
mir, wenn ihr’3 gewiß feid; jo mill ich 
mit euch ziehen. Sit er im Lande, jo 
will ih nah ihm forichen unter allen 
Taufenden in Juda. 

24. Da machten fie ſich aufund gingen nach 
Sipb, vor Saul hin. David aber und 
feine Männer waren in der Wüſte Maon, 
auf dem Gefilde zur Rechten der Wüſte. 

25. Da nun Saul hinzog mit feinen Män— 
nern zu fuchen, ward's David angeſagt; 
und er ging den Felſen hinab und blieb 
in der Wüfte Maon. Da das Saul hörte, 
jagte er David nach in die Wüfte Maon. 

26. Und Saul mit feinen Männern ging 
an einer Seite des Berges; David mit 
feinen Männern an der andern Geite 
des Berges. Da David aber eilte, dem 
Saul zu entgehen, da umringte Saul 
famt feinen Männern David und jeine 
Männer, daß er fie griffe. 

27. Aber e3 fam ein Bote zu Saul 
und Sprach: Eile und fomm’; denn die 
Philiſter find ins Land gefallen. 

28. Da kehrte fi) Saul von dem Nachjagen 
Davids und zog bin, den Philiſtern ent» 
gegen. Daher beißt man den Ort Sela 
Hammachlakoth [Fels des Entiehlüpfens]. 


Das 24. Kapitel. 
Davids Teindesliebe gegen Saul. 
1” David zog binauf von dannen 
und blieb in der Burg zu Engedi. 23. 14- 

2. Da nun Saul wieder fam von den 
Philiftern, ward ihm gejagt: Siehe Da- 
vid ift in der Wüſte Engedi. 

3. Und Saul nahm drei taufend jun— 
ger Mannschaft aus ganz Israel und zog 
bin, David ſamt feinen Männern zu ſu— 
chen auf den Felfen der Gemfen. 26, 2. 

4. Und da er fam zu den Schafhürden 
am Wege, war dalelbit eine Höhle. Und 
Saul ging hinein, feine Füße zu deden; 
David aber und feine Männer faßen 
hinten in der Höble. 

5. Da fprachen die Männer Davids zu 
ihm: Siebe, das ift der Tag, davon der 
HErr dir gefagt bat: Siebe, ich will dei— 
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nen Feind in deine Hände geben, daß 
du mit ihm thuſt, was dir gefällt. Und 
David ſtand auf und ſchnitt leiſe einen 
Zipfel vom Rocke Sauls. „8. 

6. Aber danach ſchlug ihm Herz, 
daß er den Zipfel Saul hatte abgeſchnitten; 

7. Und ſprach zu feinen Männern: Das 
lajie der Herr fern von mir fein, daß 
ich das thun follte und meine Hand legen 
an meinen Herin, den Gefalbten des 
HErrn; denn er ift der Geſalbte u 
HEren. %, 9. 2 Sam. 1,14. Pi. 105, 

8. Und David wies feine Männer von F 
mit Worten und ließ ſie nicht wider Saul 
ſich auflehnen. Da aber Saul ſich aufmachte 
aus der Höhle und ging auf dem Wege, 

9. Machte ſich danach David auch auf 
und ging aus der Höhle und rief Saul 
hintennach und ſprach: Mein Herr Kö— 
nigl Saul ſah hinter ſich. Und David 
neigte jein Antliß zur Erde und betete an, 

10. Und ſprach zu Saul: Warum ge 
borchit du Menichenwort, die da fagen: 
David fucht dein Unglüd? 

11. Siehe, heutigestags ſehen deine Au- 
gen, daß dich der HErr heute bat in 
meine Hand gegeben in der Höhle; und 
es ward gejagt, daß ich dich ſollte er- 
mwürgen. Aber es ward dein verjchont; 
denn ich ſprach: ch will meine Hand 
nicht an meinen Herrn legen; denn er 
it der Gefalbte des Herrn. 

12. Mein Vater, fiehe doch den Zipfel 
von deinem Rod in meiner Hand. Daran, 
daß ich dich nicht erwürgen mollte, da ich 
den Bipfel von deinem Rod fchnitt, er- 
fenne und fiehe, daß nichts Böfes in meiner 
Hand iſt, noch feine Übertretung. Ich habe 
auch an dir nicht gefündigt; und du jagit 
meine Seele, daß du ſie wegnehmeft. 

13. Der HErr wird Richter fein zwi— 
ſchen mir und dir und mich an dir rächen; 
aber meine Hand ſoll nicht über dir fein. 

14. Wie man jagt nach dem alten Sprich 
wort: Von Gottlofen kommt Untugend; 
aber meine Hand foll nicht über dir fein. 

15. Wem ziehbit du nad, König von 
Israel? Wem jagit du nach? Einem 
toten Hunde, einem einigen Floh. 26; 20. 

16. Der HErr jei Richter und richte 
zwiſchen mir und dir und ſehe drein und 
führe meine Sache aus und retie mic) 
von deiner Hand. 

17. Als nun David folhe Worte zu 
Saul hatte ausgeredet, Sprach Saul: Sit 
das nicht deine Stimme, mein Sohn 
David? Und Saul hob auf feine Stim- 
me und weinte, 26, 


18. Und ſprach zu David: Du bift ge 
rechter denn ich. Du haft mir Gutes be» 
miejen, ich aber habe dir Böſes bemiefen. 

19. Und du haſt mir heute angezeigt, 
wie du Gutes an mir gethan haft, daß mich 
der HErr hatte in deine Hände befchloffen 
und du mich doch nicht erwürgt halt. 

20. Wie jollte jemand feinen Yeind 
finden und ihn laffen einen guten Meg 
gehen? Der HErr vergelte dir Gutes 
für diefen Tag, das du an mir gethan haſt. 

21. Nun fiehe, ich weiß, dab du König 
werden wirft, und das Königreich, Izrael 
ſteht in deiner Hand; 

22. So ſchwöre mir nun bei — — 
daß du nicht ausrotteſt meinen Samen 
nach mir und meinen Namen nicht aus— 
tilgeſt von meines Vaters Hauſe. 

23. Und David ſchwur Saul. Da zog 
Saul heim; David aber mit feinen Män- 
nern machten ſich hinauf auf die Burg 


Das 25. Kapitel. 

Samueld Tod. Nabals Thorheit. Vorfichtigkeit 
Abigails. Davids Werbung um fie. 
m” Samuel ftarb, und das ganze Is— 

rael verjammelte ſich und trugen Leid 
um ihn und begruben ihn in feinem 
Haufe zu Ramah. David aber machte ich 
auf und zog binab in die Wüſte Baran. 

2. Und es war ein Mann zu Maon, 
und ſein Weſen zu Karmel; und der 
Mann war fehr großes Vermögens und 
batte drei taujend Schafe und taufend 
Biegen. Und es begab ſich eben, daß er 
feine Schafe beſchor zu Karmel. 

3. Und er hieß Nabal, jein Weib aber 
hieß Abigail und mar ein Weib guter 
Vernunft und ſchön von Angeficht; der 
Mann aber war hart und boshaftig in 
feinem Thun und war einer von Raleb. 

4. Da nun David in der Wüſte hörte, 
daß Nabal feine Schafe beichor, 

5. Sandte er aus zehn Yünglinge und 
ſprach zu ihnen: Geht hinauf nach Kar— 
mel; und wenn ihr zu Nabal kommt, ſo 
grüßt ihn von meinetwegen freundlich, 

6. Und fprecht: Glück zu, Friede fei mit 
dir und deinem Haufe und mit allem, 
was du halt! 

7. Ich habe gehört, daß du Schaffcherer 
baft. Nun deine Hirten, die du balt, find 
mit uns geweſen; wir haben fie nicht ver- 
höhnt, und hat ihnen nichts gefehlt an der 
Zahl, fo lange fie zu Karmel geweſen find. 

8. Frage deine Jünglinge darum, die 
werden dir’3 jagen; und laß die Yüng- 
linge Gnade finden vor deinen Augen; 
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denn wir find auf einen guten Tag ge 
fommen. Gib deinen Ainechten und dei— 
nem Sohn David, was deine Hand findet. 

9. Und da die Jünglinge Davids hinka— 
men und vonDavids wegen alle diefe Worte 
mit Nabal geredet hatten, hörten fie auf. 

10. Über Nabal antwortete den Knech— 
ten Davids und ſprach: Wer ift der Da- 
vid? Und wer iſt der Sohn Iſais? Es 
werden jetzt der Anechte viele, die fich 
von ihren Herren reißen. 

11. Soll ich mein Brot, Waller und 
Fleiſch nehmen, das ich für meine Sche 
rer gefchlachtet habe, und den Leuten ge 
ben, die ich nicht fenne, wo fie ber find? 

12. Da fehrten fich die Jünglinge Davids 
mieder auf ihren Weg; und da fie wieder 
zu ihm kamen, fagten fie ihm folches alles. 

13. Da ſprach David zu feinen Män- 
nern: Gürte ein jeglicher fein Schwert 
um fih. Und ein jeglicher gürtete fein 
Schwert um fich, und David gürtete fein 
Schwert auch um ſich, und zogen ihm 
nach hinauf bei vier hundert Wann, aber 
zwei hundert blieben bei dem Geräte. 

14. Uber der Abigail, Nabals Weibe, 
fagte an der Jünglinge einer und ſprach: 
Siehe, David hat Boten geſandt aus 
der Wülte, unfern Herrn zu ſegnen; er 
aber ſchnaubte ſie an. 

15. Und ſie ſind uns doch feht nübe 
Leute geweſen und haben uns nicht ver- 
böbnt KR bat uns nichts gefehlt an der 
Zahl, jo lange mir bei ihnen gewandelt 
haben, wenn mir auf dem Felde waren; 

16. Sondern find unsre Mauern ge 
weſen Tag und Nacht; jo lange mir die 
Schafe bei ihnen gehütet haben. 

17. So merfe nun und fiehe, was du 
thuft; denn es ift gewiß ein Unglüd vor- 
handen über unfern Herrn und über fein 
ganzes Haus; und er ilt ein beillofer 
Mann, dem niemand etwas jagen darf. 

18. Da eilte Abigail und nahm zmei 
hundert Brote und zmei Schläuche Weins 
und fünf gefochte Schafe und fünf Schef- 
fel Mehl und hundert Stück Rofinkuchen 
und zwei hundert Stüd Feigenkuchen und 
lud's auf Eſel; 

19. Und ſprach zu ihren Jünglingen: 
Gehet vor mir hin, ſiehe, ich will kom— 
men hernach. Und ſie ſagte ihrem Manne 
Nabal nichts davon. 

20. Und als ſie auf dem Eſel ritt und 
hinab zog im Dunkel des Berges, ſiehe, 
da kam David und ſeine Männer hinab, 
ihr entgegen, daß ſie auf ſie ſtieß. 

21. David aber hatte geredet: Wohlan, 
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ich habe umſonſt behütet alles, was die 
fer hat in der Wüſte, daß nichts gefehlt 
bat an allem, was er bat; und er be 
zahli mir Gutes mit Böſem. 

22. Gott thue dies und noch mehr den 
Feinden Davids, wo ich diefem bi3 zum 
lihten Morgen überlafie einen, der an 
die Wand pißt, aus allem, was er hat. 

23. Da nın Abigail David ſah, ſtieg fie 
eilend vom Efel und fiel vor David auf ihr 
Antliß und beugte fich zur Erde; Ruth 2, 10, 

24. Und fiel zu feinen Füßen und ſprach: 
Ab, mein Herr, mein ſei diefe Miffetbat, 
und laß deine Magd reden vor deinen 
Ohren und höre die Worte deiner Magd. 

25. Mein Herr ſetze nicht fein Herz mir 
der diefen Nabal, den heillofen Mann; 
denn er ift ein Narr, wie fein Name 
beißt, und Narrbeit iſt bei ihm. Ich aber, 
deine Magd, babe die Jünglinge meines 
Heren nicht gefehen, die du gejandt halt. 

26. Nun aber, mein Herr, jo wahr der 
Herr lebt, und jo wahr deine Seele lebt, 
der Herr bat dich verhindert, daß du 
nicht Fämeft in Blutfchulden, und deine 
Hand dir felbit hälfe. So müffen num 
werden, wie Nabal, deine Feinde und 
die meinem Herrn übel wollen. 

27. Hieriftder Segen, den deine Magd meie 
nemHerrn hergebracht hat; den gib den Jüng⸗ 
lingen, die unter meinem HErrn wandeln. 

28. DVergib deiner Magd die Übertre- 
tung; denn der HErr wird meinem Herrn 
ein beftändiges ausmachen; denn du führft 
de3 HErrn Kriege; und fein Böfes wird 
an dir gefunden werden dein lebenlang. 

29. Und wenn fih ein Menich erheben 
wird, dich zu verfolgen, und nach deiner 
Seele Steht, fo wird die Seele meines 
Herrn eingebunden fein im Bündlein der 
Lebendigen, bei vem HErrn, deinem Gott; 
aber die Seele deiner Feinde wird gefchlene 
dert werden mit der Schleuder. er. 10, 18. 

30. Wenn denn der HErr all das Gute 
meinem Herrn thun wird, das er dir ger 
redet hat, und gebieten, daß du ein Her 
zog feift über Ysrael: 2 Sam. 5, 2. 

31. So mwird’3 dem Herzen meines Herrn 
nicht ein Stoß noch Ärgernis fein, daß 
du Blut vergoffen haft ohne Urſache und 
dir felber geholfen; fo wird der HErr 
meinem Herrn mohl thun, und wirſt an 
deine Magd gedenken. Röm. 12, 19. 

32. Da Sprach David zu Abigail: Gelobet 
fei der HErr, der Gott Israels, der dich 
heutigestags bat mir entaegen gelandt; 

33. Und gefegnet fet deine Einficht und ge» 
fegnet feift vu, daß du mir heuteermehrt haſt, 
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daß ich nicht in Blutfchulden gefommen 
bin und mich mit eigner Hand erlöft habe. 

34. MWahrlih, fo wahr der HErr, der 
Gott Israels, lebt, der mich verhindert hat, 
daß ich nicht übel an dir thäte; wäreſt du 
nicht eilend mir begegnet, jo wäre dem 
Nabal nicht übergeblieben auf dielen lich 
ten Morgen einer, der an die Wand pißt. 

35. Alfo nahm David von ihrer Hand, 
was fie ihm gebracht hatte, und ſprach 
zu ihr: Siehe mit Frieden hinauf in dein 
Haus; fiehe, ih habe deiner Stimme ge 
horcht und deine Perſon angejeben. 

36. Da aber Abigail zu Nabal Fam, 
fiehe, da hatte er ein Mahl zugerichtet 
in feinem Haufe, wie eines Königs Mahl, 
und fein Herz war guter Dinge bei ihm 
jelbit, und er war ſehr trunfen. Sie 
aber jagte ihm nichts, weder Kleines noch 
Großes, bis an den lichten Morgen. 
37. Da e3 aber Morgen ward und der 
Mein von Nabal gefommen mar, jagte ihm 
fein Weib ſolches. Da erftarb jein Herz in 
feinem Leibe, daß er ward wie ein Stein. 

38. Und über zehn Tage ſchlug ihn der 
HErr, daß er ftarb. 

39. Da das David hörte, daß Nabal tot 
war, ſprach er: Gelobt jei der HErr, der 
meine Schmach gerächt hat an dem Nabal 
und feinen Knecht abgehalten hat von dem 
Übel, und der HErr hat dem Nabal das 
Übel auf feinen Kopf vergolten. Und Da- 
vid ſandte hin und ließ mit Abigail zeben, 
daß er fie zum Meibe nähme. Am. 9,1 

40. Und da die Anechte Davids zu Abi. 
gail kamen nach Karmel, redeten fie mit 
ihr und ſprachen: David hat uns zu dir 
gelandt, daß er dich zum. Weibe nehme. 

41. Siejtandaufund beugte fich mit ihrem 
Angeficht zur Erde und ſprach: Siehe, bier 
ilt deine Magd, daß fie diene den Knech— 
ten meines Herrn und ihre Füße waſche. 

42. Und Abigail eilte und machte fich 
auf und ritt auf einem Ejel, und fünf 
Mädchen, die unter ihr waren, und zog den 
Boten Davids nach und ward fein Weib. 

43. Auh nahm David Ahinoam von 
Sesreel; und waren beide feine Weiber. 

44. Saul aber gab Michal, feine Toch- 
ter, Davids Weib, Phalti, dem Se 
des Lais von Gallim. 18, 


Das 26. Kapitel. 
Saul durch Davids Edelmut gerührt 
Die aber von Siph kamen zu Saul 
nad Gibea und fpr-chen: Sit nicht 
David verborgen auf dem Hügel gadıile 
vor der Wüſte? 
A. T 
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2. Da madte fih Saul auf und 309 
berab zur Wüſte Siph und mit ihm drei 
taufend junger Mannjchaft in Israel, 
daß er David ſuchte in der Wüſte Siph; 
3. Und lagerte fich auf dem Hügel Hadhila, 
der vor der Wüſte liegt am Wege. Dar 
vid aber blieb in der Wüſte. Und da er jah, 
daß Saul fam ihm nach in die Wüſte, 
4. Sandte er Kundſchafter aus und er 
fuhr, daß Saul gewißlich gefommen wäre. 

5. Und David machte fih auf und fam 
an den Drt, da Saul fein Lager bielt 
und ſah die Stätte, da Saul lag mit 
jeinem Feldhauptmann Abner, dem Sohn 
Ners. Denn Saul lag in der Wagen- 
burg, und das Heervolf um ihn her. 14, 50. 

6. Da antwortete David und Sprach zu 
Ahimelech, dem Hethiter, und zu Abıfai, 
dem Sohn Zerujas, dem Bruder Joabs: 
Mer will mit mir hinab zu Saul ins La- 
ger? Abifai ſprach: Ich will mit dir hinab. 

7. Alſo fam David und Abifai zum 
Volke des Nachts. Und fiehe, Saul lag und 
fchlief in der Wagenburg, und fein Spieß 
ftefte in der Erde zu feinen Häupten; 
Abner aber und das Volk lag um ihn ber. 
8. Da Sprach Abifai zu David: Gott 
hat deinen Feind heute in deine Hand 
bejchlofien ; jo will ich ihn nun mit dem 
Spieß ftechen in die Erde einmal, daß 
er’3 nicht mehr bedarf. 24, 5. 1 Sam. 16, 9. 
9. David aber ſprach zu Abijai: Der 
derbe ihn nicht; denn wer will die Hand 
an den Gefalbten des HErrn legen und 
ungeſtraft bleiben? 24,7. 

10. Weiter ſprach David: So wahr der 
HErr lebt, wo der HErr ihn nicht Schlägt, 
ober feine Zeit fommt, daß er ftexbe, 
oder in einen Streit ziebe und fomme um: 

11. ©o lafje der HErr ferne von mir 
fein, daß ich meine Hand follte an den 
Gejalbten des Herrn legen. So nimm 
nun den Spieß zu feinen Häupten und 
den Mafjerbecher und laß uns geben. 

12. Alfo nahm David den Spieß und 
den Waflerbecher zu den Häupten Sauls 
und ging bin; und war niemand, der 
eö ſah, noch merkte, noch erwachte, jon- 
dern fie fchliefen alle; denn es war ein 
tiefer Schlaf vom HErrn auf fie gefallen. 

13. Da nun David hinüber auf jenfeit 
gefommen war, trat er auf des Berges 
Spige von ferne, daß ein weiter Raum 
war zwiſchen ihnen; 

14. Und fchrie das Volk an und Abner, ven 
Sohn Ners, und ſprach: Hörſt du nicht, Ab- 
ner? Und Abner antwortete und Sprach : Wer 
bift du, daß du fo fchreieft gegen den König? 

18 
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15. Und David ſprach zu Abner: Bift du 
nicht ein Dann? Und mer ift dir gleich 
in Israel? Warum halt du denn nicht 
behitet deinen Herrn, den König? Denn 
es iſt des Volks einer hinein gefommen, 
deinen Herrn, den König, zu verderben. 

16. Es ijt aber nicht fein, mas du gethan 
haft. So wahr der HErr lebt. ihr jeid Kinder 
des Todes, daß ihr euren Herrn, den Ge» 
falbten des HErrn, nicht behütet habt. Nun 
fiehe, hier ift ver Spieß des Königs und der 
Waſſerbecher, die zu feinen Häupten waren. 

17. Da erfannte Saul die Stimme Davids 
und ſprach: Iſt das nicht deine Stimme, 
mein Sohn David? David ſprach: Es ilt 
meine Stimme, mein Herr König. 4, 17. 

18. Und Sprach weiter: Warum verfolgt 
mein Herr allo feinen Knecht? Was hab’ ich 
gethan? Und was Übel ift in meiner Hand? 

19. So höre doch nun mein Herr, der 
König, die Worte feines Anechtes: Reizt 
dich der HErr wider mich, jo laſſe man 
ein Speisopfer riechen; thun's aber Men- 
fchenfinder, fo feien fie verflucht vor dem 
Herren, daß fte mich heute verjtoßen, daß 
ich nicht hafte in des HErrn Erbteil, und 
fprechen: Gehe bin, diene andern Göttern. 

20. So falle nun mein Blut nicht auf 
die Erde fern von dem Angeficht des 
HErrn; denn der König Israels ift aus— 
gezogen, zu juchen einen Floh, wie man 
ein Rebhuhn jagt auf den Bergen. 24 15. 

21. Und Saul fprah: Ich babe gelün- 
digt, komm’ wieder, mein Sohn David; 
ich mill dir fein Leid fürder thun, darum, 
daß meine Seele heutigestags teuer ge- 
weſen ift in deinen Augen. Siehe, ich 
babe thörlich en gethan. 


22. David antwortete und ſprach: Siehe, 
bier ift der Spieß des Königs; e3 gebe 
der Jünglinge einer herüber und bole ihn. 

23. Der HErr aber wird einem jeglichen 
vergelten nach feiner Gerechtigkeit und 
Glauben. Denn der HErr hat dich heute 
in meine Hand gegeben; ich aber mollte 
meine Hand nicht an den Gejalbten des 
HErrn legen. 

24. Und wie heute deine Seele in mei- 
nen Augen ift groß geachtet geweſen, fo 
werde meine Seele groß geachtet vor den 
Augen des HErrn, und er errette mich 
von aller Trübfal. 

25. Saul ſprach zu David: 
feift du, mein Sohn David! Du wirſt's 
thbun und hinaus führen. David aber 
ging feine Straße, und Saul fehrte wie 
der an feinen Dit. 


Gefegnet 
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Das 27. Kapitel. 
Davids Wohnung zu Ziklag. 
a aber gedachte in feinem Herzen: 
Ich werde der Tage einen Saul in 
die Hände fallen; es ijt mir nichts Bel. 
feres, denn daß ich entrinne in der Phi— 
lifter Land, daß Saul von mir ablaffe, mich 
fürder zu ſuchen in allen Grenzen Israels; 
fo werde ich feinen Händen entrinnen. 

2. Und machte fih auf und ging hin. 
über famt den ſechs hundert Mann, die 
bei ihm waren, zu Achis, dem Sohn 
Maochs, Könige zu Gath. 

3. Alfo blieb David bei Achis zu Gath mit 
feinen Männern, ein jeglicher mit feinem 
Haufe; David auch mit feinen zwei Weir 
bern, Abinoam, der Yesreelitin, und Abi- 
gail, des Nabals Weib, der Karmelitin. 

4. Und da Saul angefagt ward, daß 
David nad) Gath geflohen märe, ſuchte 
er ihn nicht mehr. 

5. Und David Sprach zu Achis: Habe 
ich Gnade vor deinen Augen gefunden, 
fo laß mir geben einen Raum in der 
Städte einer auf dem Lande, daß ich 
drinnen wohne. Was foll dein Knecht 
in der föniglichen Stadt bei dir wohnen? 

6. Da gab ihm Achis des Tages Zillag. 
Daber ift Ziklag der Könige Judas bis 
auf diefen Tag. 

7. Die Zeit aber, die David in der 
Philifter Lande wohnte, ift ein Jahr und 
vier Monat. 

8. David aber zog hinauf famt feinen 
Männern und fiel ins Sand der Geſſu— 
riter und Girfiter und Amaleliter; denn 
diefe waren die Einwohner von alters 
ber diejes Tandes, mo man fommt nad 
Sur, bis an lgyptenland. 

9. Da aber David das Land fchlug, 
ließ er weder Mann noch Weib leben und 
nahm Schafe, Rinder, Ejel, Kamele und 
Kleider und kehrte wieder, und fam zu Achis. 

10. Wenn denn Achis ſprach: Seid ihr 
heute nicht eingefallen? So ſprach Da- 
vid: Wider den Mittag Judas und wi— 
der den Mittag der Jerahmeeliter und 
wider den Mittag der Feniter. 

11. David aber ließ weder Mann noch 
Meib Iebendig nach Gath kommen und 
gedachte, fie möchten mider uns reden 
und ſchwatzen: Alſo that David. Und 
das war feine Weile, jo lange er lebte 
in der Philifter Lande. 

12. Darum glaubte Achis David und 
gedachte: Er bat ſich verhaßt gemacht 
bei feinem Volk Israel; darum wird er 
immer mein Knecht fein. 13, 4 
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Das 28. Kapitel. 


Saul und die Totenbejhwörerin zu Endor. 
u” e3 begab fich zu derjelbigen Zeit, 

daß die Vhilifter ihr Heer verlam- 
melten, in Streit zu ziehen mwider Israel. 
Und Achis jprah zu David: Du follit 
willen, daß du und deine Männer follt 
mit mir ausziehen ins Heer. 

2. David ſprach zu Achis: Wohlan, du 
follit erfahren, wa3 dein Knecht thun 
wird. Achis ſprach zu Davix Darum 
will ich dich zum Hüter meines Haupts 
fegen mein lebenlang. 

3. Samuel aber war geftorben, und 
ganz Israel hatte Leid um ihn getragen 
und ihn begraben in jeiner Stadt Ramah. 
So hatte Saul aus dem Lande vertrieben 
die Wahrjager und Zeichendeuter. 25,1. 

4. Da nun die Bhilijter ſich verfammel- 
ten und famen und lagerten ſich zu Su- 
nem, verfammelte Saul auch das ganze 
Israel, und lagerten ſich zu Gilboa. 

5. Da aber Saul der Bhilifter Heer ſah, 
fürchtete er fich, und fein Herz verzagte ſehr. 

6. Und er ratfragte den HErrn; aber 
der HErr antwortete ihm nicht, meder 
duch Träume, noch durchs Licht, noch 
duch Propheten. 14, 37. 2Moje 28, 30 

7. Da ſprach Saul zu feinen Anechten: 
Suchet mir ein Weib, die einen Wahr- 
jagergeilt bat, daß ich zu ihr gehe und 
fie frage. Seine Knechte ſprachen zu ihm: 
Siehe, zu Endor ilt ein Weib, die hat 
einen Wahrſagergeiſt. 

8. Und Saul mechielte feine Kleider und 
30g andre an und ging hin, und zmei 
Männer mit ibm und famen bei der 
Nacht zum Weibe, und ſprach: Weisjage 
mir doh durch den Wahrfagergeiit und 
bringe mir herauf, den ich dir jage. 

9. Das Weib jprach zu ihm: Siehe, du 
weißt wohl, was Saul gethan hat, mie 
er die Wahrfager und Zeichendeuter aus- 
gerottet hat vom Lande. Warum millft du 
denn meine Seele in das Neß führen, daß 
ich getötet werde? 2Woſe 22, 18. 

10. Saul aber ſchwur ihr bei vem HErrn 
und ſprach: So wahr der HErr lebt, e3 
foll dir dies nicht zur Miffethat geraten! 

11. Da ſprach das Weib: Wen joll ich 
dir denn herauf bringen? Er fpradh: 
Bringe mir Samuel herauf. el. 8, 19. 

12. Da nun das Weib Samuel ſah, fchrie 
fie laut und Sprach zu Saul: Warum haft 
du mich betrogen? Du biſt Saul. 

13. Und der König ſprach zu ihr: Fürchte 
dich nicht, was jiehit du? Das Weib 
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ſprach zu Saul: ch fehe Götter herauf 
jteigen aus der Exde. 2 Moſe 22, 8. 

14. Er ſprach: Wie ift er geitaltet? Sie 
fprah: Es fommt ein alter Mann har 
auf und ijt befleivet mit einem Seiden- 
tod. Da vernahbm Gaul, daß es Sa- 
muel war, und neigte jich mit jeinem 
Antlig zur Erde und beugte jich. 

15. Samuel aber jprah) zu Saul; 
Warum haft du mich unruhig gemacht, 
daß du mich herauf bringen läfleit? Saul 
ſprach: Ich bin fehr geängitigt; die Bhi- 
liiter ftreiten wider mich, und Gott ijt 
von mir gemwichen und antwortet mir 
nicht, weder durch Propheten noch dur) 
Träume. Darum hab’ ich dich laſſen ru- 
fen, daß du mir weiſeſt, was ich thun jolle. 

16. Samuel jprah: Was millit du mid 
fragen, weil der HErr von dir gewichen 
iſt und dein Feind geworden ijt? 16, 14. 

17. Der HErr bat dir gethan, mie er 
durch mich geredet hat, und hat das Reich 
von deiner Hand gerilien und David, 
deinem Nächiten, gegeben; 15, 28. 

18. Darum, daß du der Stimme des 
Herrn nicht gehorht und den Grimm 
ſeines Zorns nicht ausgerichtet haft wider 
Amalek; darum hat dir der HErr ſolches 
jest gethan. 15, 18. 19 

19. Dazu wird der HErr Israel mit. 
dir auch geben in der Philijter Hände. 
Morgen wirit du und deine Söhne mit 
mir fein. Auch wird der HErr das La— 
ger Israels in der Vhiliiter Hände geben. 
20. Da fiel Saul alsbald zur Exde, jo 
lang er war, und erjchraf jehr vor den 
Morten Samuels, daß feine Kraft mehr 
in ihm war, denn er hatte nichts ge 
gefjen den ganzen Tag und die ganze Nacht. 
21. Und das Weib ging bineinzu Saulund 
ſah, daß er jehr erichroden war, und jprad) 
zu ihm: Siehe, deine Magd hat deiner Stim- 
me gehorcht, und habe meine Seelein meine 
Hand gejegt, daß ich deinen Worten ge 
borchte, die du zu mir ſagteſt. Richt. 12, 3. 

22. So gehorche num auch du Deiner 
Magd Stimme; ih will dir einen Biſſen 
Brots vorjegen, daß du efleit, daB du zu 
Kräften kommeſt und veine Straße gebeit. 

23. Er aber meigerte fih und ſprach: 
Ich will nicht eſſen. Da nötigten ihn 
feine Anechte und das Weib, dab er 
ihrer Stimme, gehorchte. Und er jtand 
auf von der Erde und jeßte fich aufs Bett. 

24. Das Weib aber batte daheim ein 
gemäftetes Kalb; da eilte fie und Ichlac)- 
tete e8 und nahm Mehl und fnetete es 
und badte es ungejäuert. 
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vor feine Knechte. Und da fie gegefien 
hatten, jtanden ſie auf und gingen die acht. 


Das 29. Kapitel. 
David von den Philiftern zurüdgeichiet. 
Die Philiſter aber verſammelten alle 
ihre Heere zu Aphek; und Israel 
lagerte ſich zu Ain in Jesreel. 

2. Und die Fürſten der Philiſter gingen 
daher mit Hunderten und mit Tauſen— 
den; David aber und ſeine Männer gin— 
gen hinten nach bei Achis. 

3. Da ſprachen die Fürſten der Philiſter: 
Mas follen diefe Hebräer? Achis Iprach 
zu ihnen: Sit nicht das David, der Knecht 
Gauls, des Königs Israels, der num bei 
mir geweſen ift Jahr und Tag, und habe 
nichts an ihm gefunden, feit der Zeit er 
abgefallen ift, bisher ? 

4. Aber die Fürften der PBhilifter wur— 
den zornig auf ihn und Sprachen zu ihm: 
Laß den Mann umkehren und an feinem 
Drt bleiben, da du ihn hinbeftellt haft; 
daß er nicht mit una hinab ziehe zum Streit 
und unjer MWiderfacher werde im Streit. 
Denn womit fönnte er fich bei feinem Herrn 
beifer angenehm machen denn mit den 
Köpfen diefer Männer? 1Chr 12, 19. 

- 5. Iſt er nicht der David, von dem fie 
fangen am Reigen: Saul hat taufend ge- 

Ichlagen, David aber zehn taufend? 21, 11. 


6. Da rief Achis David und Sprach zu 
thm: So wahr der HErr Iebt, ich halte 
dich für redlih, und dein Ausgang und 
Eingang mit mir im Heer gefällt mir 
wohl, und habe nichts Arges an dir ge 
fpürt, feit der Zeit dur zu mir gefommen bift, 
bisher; aber du gefällit ven Fürſten nicht. 

7. So fehre nım um und gehe hin mit 
Frieden, auf daß dır nicht übel thuft vor 
den Augen der Fürſten der Philiſter. 

8. David aber ſprach zu Adis: Was 
hab ich gethan, und was haft du gefpürt 
an deinem Knechte, feit der Zeit ich vor 
dir geweſen bin, bisher, daß ich nicht 
follte fommen und ftreiten wider die 
Feinde meines Herrn, des Königs? 

9. Achis antwortete und fprach zu Da- 
vid: Ich weiß wohl; denn du gefällt 
meinen Augen als ein Engel Gottes. 
Uber der Bhilifter Fürften ‚haben gefagt: 
Lab ihn nicht mit uns hinauf in den 
Streit ziehen. 2Sam. 14, 17. 19, 27. Sad). 12, 8. 

10. So made dich nun morgen früh 
auf und die Knechte deines Herrn, die 
mit dir gefommen find; und wenn ihr 
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25. Und brachte es herzu vor Saul und | euch morgen früh aufgemacht habt, wenn 


es licht iſt, fo gebt bin. 

11. Alfo machten fih David und feine 
Männer früh auf, daß fie des Morgens 
bingingen und mieder in der Philiſter 
Land fümen. Die Philifter aber zogen 
hinauf nach Sesreel. 


Das 30. Kapitel. 
Davids Sieg über die Amaleliter, 
Da nun David des dritten Tages kam 
nach Ziklag mit ſeinen Männern, 
waren die Amalekiter hereingefallen im 
Mittag und zu Ziklag und hatten Ziklag 
geichlagen und mit Feuer verbrannt; 

2. Und batten die Weiber daraus weg— 
geführt, beide, Fein und groß; fie hatten 
aber niemand getötet, ſondern weggetrie— 
ben, und waren dahin ihres Weges. 

3. Da nun David famt feinen Män- 
nern zur Stadt fam und ſah, daß fie 
mit Feuer verbrannt war, und ihre Mei- 
ber, Söhne und Töchter gefangen waren; 

4. Hob David und das Volk, das bei 
ihm mar, ihre Stimme auf und meinten, 
bis fie nicht mehr weinen fonnten. 

5. Denn Davids zwei Weiber waren aud) 
gefangen, Ahinoam, die Jesreelitin, und 
Abigail, Nabals Meib, des Karmeliten. 

6, Und David war fehr geängftet; denn das 
Volk wollte ihn fteinigen; denn des ganzen 
Volks Seele war unwillig, ein jeglicher über 
feine Söhne und Töchter. David aber ftärkte 
fih in dem HErrn, feinem Gott, 

7. Und Sprach zu Ab Jathar, dem Prie- 
fter, Abimeleh3 Sohn: Bringe mir ber 
das Bruftkleid. Und da Ab Jatbar das 
Bruftfleid zu David gebracht hatte, 

8. Fragte David den HErrn und ſprach: 
Soll ich den Kriegsleuten nachjagen und 
werde ich fie ergreifen? Er ſprach: Jage 
ihnen nach, du wirſt fie ergreifen und 
Rettung thun. 2 Sam. 5, 19. 

9. Da zog David bin und die fechs 
hundert Dann, die bei ihm waren. Und 
da fie famen an den Bach Beſor, blieben 
etliche ftehen. 

10, David aber und die vier hundert 
Mann jagten nach; die zwei hundert 
Mann aber, die ſtehen blieben, waren 
zu müde, über den Bach Befor zu geben. 

11. Und fie fanden einen ägyptifchen 
Mann auf dem Felde, den führten fie zu 
David und gaben ihm Brot, daß er af, 
und tränften ihn mit Waſſer; 

12. Und gaben ihm ein Stüd Feigen. 
fuchen und zmei NRofinfuchen. Und da er 
gegeſſen hatte, kam fein Geijt wieder zu ihm; 
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denn er hatte in drei Tagen und dreillächten 
nicht3 gegeflen und fein Waller getrunfen. 

13. David Iprach zu ihm: Wes biit du? 
und moher biſt du? Er ſprach: ch bin 
ein ägyptijcher Knabe, eines Amalefiters 
Kuecht; und mein Herr hat mich verlaffen ; 
denn ich ward frank vor drei Tagen. 

14. Wir find hereingefallen- in den Mit- 
tag der Krethi und auf Juda und in 
den Mittag Kalebs und haben Ziklag 
mit euer verbrannt. 

15. David ſprach zu ihm: Willft du 
mich hinab führen zu diefen Kriegsleuten ? 
Gr fprah: Schwöre mir bei Gott, daß 
du mich nicht tötelt, noch im meines 
Herrn Hand überantworteit; jo will ich 
dich hinab führen zu Dielen Kriegsleuten. 
‚16. Und er fübrte jie hinab. Und jiebe, 
fie hatten fich zeritreut auf der ganzen Erde, 
aßen und tranfen umd feierten iiber all dem 
großen Raub, den fie genommen hatten 
aus der PVbilifter und Judas Lande. 

17. Und David ſchlug fie von dem Mor- 
gen an bis an den Abend, gegen den 
andern Tag, daß ihrer feiner entrann, 
ohne vier hundert Jünglinge, die ſtiegen 
auf die Kamele und flohen. 

18. Alſo errettete David alles, was die 
Amalekiter genommen hatten, und feine 
zwei Weiber. 

19. Und fehlte an feinem, weder Elein 
noch groß, noh Söhne, noch Töchter, 
noch Naub, noch alles, was fie genom- 
men hatten; David brachte es alles wieder. 

20. Und David nahm die Schafe und 
Rinder, und man trieb das Vieh vor ihm 
ber, und fie jprachen: Das iſt Davids Raub. 

21. Und da David zu den zwei hundert 
Männern fam, die zu müde geweſen, 
David nachzufolgen, und am Bad Beſor 
geblieben waren, gingen fie heraus Da— 
vid entgegen und dem Volf, das mit ihm 
war. Und David trat zum Vol und 
grüßte fie freundlich. 

22. Da antworteten, was böfe und Iofe 
Leute waren unter denen, die mit David 
gezogen waren, und Sprachen: Weil fie 
nicht mit uns gezogen find, foll man ihnen 
nicht3 geben von dem Raub, den wir er- 
rettet haben; ſondern ein jeglicher führe 
fein Weib und feine Kinder und gehe hin. 
‚23. Da ſprach David: Yhr follt nicht 
io thun, meine Brüder, mit dem, mas 
uns der HErr gegeben hat, und bat uns 
bebütet und dieje Kriegsleute, die wider uns 
gekommen waren, in unfre Hände gegeben. 

24. Wer jollte euch darinnen gehorchen ? 
Wie der Zeil derjenigen, die in den Streit 
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binab gezogen find, fo foll auch fein der Teil 
derjenigen, die bei vem Gerät geblieben find, 
und foll gleich geteilt werden. 4 Mofe 31,27. 

25. Das iſt jeit der Zeit und forthin 
in Israel eine Sitte und Recht gemor- 
den bis auf diejen Tag. 

26. Und da David nad) Ziflag fan, 
fandte er von dem NRaube den Alteſten 
in- Juda, feinen Freunden, und jprad: 
Siehe, da habt ihr den Segen aus dem 
Naub der Feinde des Hexen. 

27. Nämlich denen zu Beth-El, denen 
zu Ramoth im Müttage, denen zu Yathir, 
28. Denen zu Aroer, denen zu Sipha- 
motb, denen zu Eithemoa, 

29. Denen zu Rachal, denen in Städten der 
Serahmeeliter,denen in Städten derfteniter, 
30. Denen zu Horma, denen zu Bor 
Alan, denen zu Athach, 

31. Denen zu Hebron und allen Orten, da 
David gewandelt war mit feinen Männern. 


Das 31. Kapitel. 
Saul letter Krieg wider die Philijter und Tod. 
Die Philiſter aber ſtritten wider Israel; 
und die Männer Israel flohen vor 
den Philiſtern und fielen erſchlagen auf 
dem Gebirge Gilboa. 1 Chr. 10, Iff. 

2. Und die Vhilifter hingen fich an Saul 
und feine Söhne und ſchlugen Jonathan 
und Abi Nadab und Malchiſua, Die 
Söhne Sauls. 

3. Und der Streit ward hart wider Saul, 
und die Schügen trafen aufihn mit Bogen; 
und ward ſehr verwundet von den Schützen. 

4. Da Iprah Saul zu feinem Maffen- 
träger: Ziehe dein Schwert aus und er- 
ftich mich damit, daß nicht dieſe Unbe— 
fchnittenen fommen und mic eritechen 
und treiben Spott mit mir. Aber jein 
MWaffenträger wollte nicht; denn er fürch— 
tete ſich ſehr. Da nahm Saul das, 
Schwert und fiel darein. Richt 9, 54. 

5. Da nun fein Waffenträger jab, daß 
Saul tor war, fiel er auch in jein Schwert 
und ſtarb mit ihm. 

6. Alfo ftarb Saul und feine drei 
Söhne und jein Maffenträger und alle 
feine Männer zugleich auf diejen Tag. 

7. Da aber die Männer Israel, die 
jenfeit des Grundes und jenleit des Jor— 
dans waren, ſahen, daß die Männer Is— 
rael geflohen waren, und daß Saul und 
feine Söhne tot waren, verließen ſie die 
Städte und flohen auch; To famen die 
Vhilifter und wohnten darinnen. 

8. Des andern Tages famen die Phi- 
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filter, die Erſchlagenen auszuzieben, und 
fanden Saul und feine drei Söhne lie- 
gen auf dem Gebirge Gilboa; 

9. Und bieben ihm fein Haupt ab und 
zogen ihm feine Waffen ab und fandten 
fie in der Philiſter Land umher, zu ver- 
kündigen im Haufe ihrer Gößen und 
unter dem Volk; 

10. Und legten feinen Harniſch in das 
Haus der Aſtharoth; aber feinen Leich— 
nam hingen fie auf die Mauer zu Bethlan. 


3 Samueli3 1. 


11. Da die zu Jabes in Gilead hörten, 
was die Philiſter Saul gethan hatten, 
12. Machten ſie fich auf, was ftreitbare 
Männer waren, und gingen die ganze 
Nacht und nahmen die Leichname Sauls 
und feine Söhne von der Mauer zu 
Bethſan und brachten fie nach Jabes und 
verbrannten fie daſelbſt; 2Chr. 16, 14. 
13. Und nahmen ihre Gebeine und be- 
gruben fie unter dem Baum zu Jabes 
und fajteten fieben Tage. 


Das zweite Bud Samuelis. 


Das 1. Kapitel. 


Davids Trauerlied über den Tod Sauls und Jo— 
nathans. 


Nab dem Tode Sauls, da David von 
der Amalekiter Schlacht wieder ge— 
kommen und zwei Tage — Siklag ge 
blieben war; 30, 1ff- 

2. Siehe, da fam am — —— ein 
Mann aus dem Heer von Saul, mit zer— 
riſſenen Kleidern und Erde auf ſeinem 
Haupt. Und da er zu David kam, fiel 
er zur Erde und beugte ſich. 

3. David aber ſprach zu ihm: Wo 
kommſt du her? Er ſprach zu ihm: Aus 
dem Heer Israels bin ich entronnen. 

4. David ſprach zu ihm: Sage mir, wie 
geht es zu? Er ſprach: Das Volt ift geflohen 
vom Streit, und iſt viel Volks gefallen; dazu 
iſt auch Saul tot und fein Sohn Jonathan. 

5. David ſprach zu dem Jüngling, der 
ihm folches fagte: Woher meißt du, daß 
Saul und fein Sohn Jonathan tot find? 

6. Der Jüngling, der ihm folches fagte, 
fprab: Ich fam ungefähr aufs Gebirge 
Gilboa; und fiehe, Saul lehnte fich auf 
feinen Spieß, und "die Magen und Reiter 
iagten hinter ihm der. 1&am. 31,1. 
7. Und er wandte ſich um und ſah mich 
und rief mir. Und ich ſprach: Hier bin ich. 

8. Und er Sprach zu mir: Wer bift du? 
Ich Iprach zu ihm: Ich bin ein Amalefiter, 

9. Und er Sprach zu mir: Tritt zu mir 
und töte mich; denn ich bin bedrängt umber; 
und mein Leben ift noch ganz in mir. 

10. Da trat ich zu ihm und tötete ihn; 
denn ich mußte wohl, daß er nicht (eben 
fonnte nach feinem Fall. Und nahm die 
Krone von feinem Haupt und das Arm— 
geichmeide von feinem Arm und hab’s 
bergebracht zu dir, meinem Herrn. 

11. Da faßte David feine Kleider und 
zerriß fie; desgleichen auch alle Männer, 
die bei ihm waren; 


12. Und trugen Leid und weinten und 
faſteten bis an den Abend über Saul 
und Jonathan, ſeinen Sohn, und über das 
Volk des HErrn und über das Haus Israel, 
daß ſie durchs Schwert gefallen waren. 

13. Und David ſprach zu dem Jüng— 
linge, der's ihm anſagte: Wo biſt du 
her? Er ſprach: Ich bin eines Fremd— 
lings, eines Amalekiters, Sohn. 

14. David ſprach zu ihm: Wie, daß du 
dich nicht gefürchtet haſt, deine Hand zu 
legen an den Geſalbten des derrh, ihn 
zu verderben! 1Sam. 24, T. 

15. Und David Sprach zu feiner Yüng- 
linge einem: Herzu und ſchlage ihn. Und 
er ſchlug ibn, daß er ftarb. 4, 10. 

16. Da ſprach David zu ihm: Dein Blut 
fei über deinem Kopf; denn dein Mund hat 
wider dich ſelbſt geredet und geiprochen: 
ch habe ven Gejalbten des HErrn getötet. 

17. Und David Eagte dieje Klage über 
Saul und Jonathan, feinen Sohn; 

18. Und befahl, man follte die Kinder 
Judas den Bogen lehren. Siebe, e3 
fteht geichrieben im Buche der Redlichen : 

19. Die Edelften in Israel find auf 
deiner Höhe erichlagen; wie find die Hel— 
den gefallen! 

20. Sagt’3 nicht an zu Gath; verfün» 
digt’3 nicht auf den Gaſſen zu Askalon, 
daß ſich nicht freuen die Töchter der Phi. 
lifter, daß nicht frohlocden die Töchter der 
Unbejchnittenen. 

21. Ihr Berge zu Gilboa, es müſſe 
weder tauen noch regnen auf euch, noch 
Acker fein, da Hebopfer von fommen; 
denn dafelbft ift den Helden ihr Schild 
abgeichlagen, der Schild Sauls, al3 wäre 
er nicht geſalbt mit DI. 

29. Der Bogen Yonathans hat nie ge- 
fehlt, und das Schwert Sauls ift nie 
[eer wieder gefommen von dem Blut der 
Erſchlagenen uno vom Fett der Helden. 
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23. Saul und Jonathan, holdfelig und 
lieblich in ihrem Leben, find auch im Tode 
nicht geichieden ; leichter denn die Adler, und 
ftärfer denn die Löwen. 1Sam. 20, 2. 

24. Ihr Töchter Israel, mweinet über 
Saul, der euch kleidete mit Scharlad 
öftlich und ſchmückte euch mit goldnen 
Kleinodien an euren Kleidern. 

25. Wie find die Helden fo gefallen im 
Streitl Jonathan ift auf deinen Höhen 
erichlagen. 

26. Es ift mir leid um dich, mein Bru- 
der Jonathan; ich habe große Freude 
und Wonne an dir gehabt; deine Liebe 
ift mir jonderlicher geweſen, Denn rauen: 
liebe iſt. LSam. 18, 1. 

27. Wie ſind die Helden gefallen, und 
die Streitbaren umgekommen. 


Das 2. Kapitel. 

Salbung Davids zum König. Isboſeths Aufruhr. 
Ns dieſer Gejchichte fragte David den 

Herrn und ſprach: Soll ich hinauf 
in der Städte Judas eine ziehen? Und 
der HErr ſprach zu ihm: Ziehe hinauf. 
David ſprach: Wohin? Er a Nach 
Hebron. 1 Cam. 30, 8. 

2. Alfo 309g David dahin mit feinen 
zwei Meibern, Ahinoam, der Jesreelitin, 
und mit Abigail, Nabals, des Karmeli— 
ten, Weib. 1 &am, 25, 42.43. 
3. Dazu die Männer, die bei ihm waren, 
führte David hinauf, einen jeglihen mit 
feinem Haufe; und mohnten in den 
Städten Hebrons. 1Sam. 22, 2. 
4. Und die Männer Juda famen und 
falbten dajelbit David zum König über 
das Haus Juda. Und da es David ward 
angejagt, daß die von Jabes in Gilead 
Saul begraben hatten, 1Cam. 31, 12. 

5. Sandte er Boten zu ihnen und ließ 
ihnen jagen: Gefegnet ſeid ihr dem HErrn, 
daß ihr ſolche Barmherzigkeit an eurem 
Herrn, Saul, gethan und ihn begraben habt. 
6. So thue nun an euch der HErr Barm- 
berzigfeit und Treue; und ich will euch 
auch Gutes thun, daß ihr ſolches gethan habt. 
7. So ſeien nun eure Hände getroſt, 
und ſeiet freudig; denn euer Herr, Saul, 
iſt tot, ſo hat mich das Haus Juda zum 
Könige geſalbt über ſich. 

8. Abner aber, der Sohn Ners, der 
Sauls Feldhauptmann war, nahm 5 Is⸗ 
boſeth, Sauls Sohn, und fübrte ihn nad 
Mahanainı, 1 Cam. 14, 50. 

9. Und machte ihn zum —— über 
Gilead, die Aſſuriter, Jesreel, Ephraim, 
Benjamin und über ganz Israel. 
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10. Und Isboſeth, Sauls Sohn, mar 
vierzig Jahre alt, da er König ward über 
Israel, und regierte zwei Jahre. Aber 
das Haus Juda hielt's mit David. 

11. Die Zeit aber, die David König 
war zu Hebron über das Haus Yuda, 
war fieben Jahre und ſechs Wionate. 5, 5- 

12. Und Abner, der Sohn Ners, 309 aus 
famt den Knechten Isboſeths, des Sohns 
Sauls, aus Mahanaim nah) Gibeon. 

13. Und Joab, der Sohn der Zeruja, 
309 aus jamt den Knechten Davids; und 
jtießen auf einander am Teich zu Gibeon 
und legten ſich, diefe auf diejer Seite 
des Teichs, jene auf jener Seite. 

14. Und Abner ſprach zu Joab: Laß 
fih die Knaben aufmahen und vor ung 
ipielen. Joab ſprach: Es gilt wohl. 

15. Da machten fih auf und gingen 
bin an der Zahl zmölf aus Benjamin 
auf Isboſeths, Sauls Sohns, Teil, und 
zwölf von den Anechten Davids; 

16. Und ein jeglicher ergriff den andern 
bei dem Kopf und ſtieß ihm fein Schwert 
in feine Seite, und fielen mit einander. 
Daber der Ort genannt wird: Helfath 
Hazurim, der zu Gibeon ift. 

17. Und es erhob Sich ein fehr harter 
Streit des Tages. Abner aber und die 
Männer Israel wurden geichlagen vor 
den Knechten Davids. 

18. Es waren aber drei Söhne der 
Zeruja dafelbit: Joab, Abilai und Aſa— 
bel. Aſahel aber war von leichten Füßen 
wie ein Reh auf dem Felde. 1Chr. 2, 16. 

19. Und jagte Abner nah und wid 
nicht, weder zur Rechten noch zur Lin— 
fen, von Abner. 

20. Da wandte fih Abner um und 
ſprach: Bilt du Aſahel? Er ſprach: Ya. 
21. Abner Sprach zu ihm: Hebe dich 
entweder zur Nechten oder zur Linfen 
und nimm für dich der Anaben einen 
und nimm ihm feinen Harniich. Aber 
Aiahel wollte nicht von ihm ablafien. 
22. Da ſprach Abner weiter zu Ajahel: 
Hebe dich von mir! Warum millit du, 
daß ich dich zu Boden Ichlage? Und mie 
dürfte ih mein Antlig aufheben vor 
deinem Bruder Joab? 

23. Aber er meigerte fich zu meichen. 
Da ftach ihn Abner mit dem Schaft des 
Spiebes in feinen Leib, daß der Spieß 
hinten ausging; und er fiel dafelbit und 
ftarb auf der Stelle. Und mer an den 
Drt Fam, da Aſahel tot lag, der ſtand ftille. 
24. Aber Yoab und Abijai jagten Abner 
nad. Und da die Sonne unterging, famen 
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fie auf den Hügel Amma, der vor Giah 
liegt, auf dem Wege zur Wüſte Gibeon. 

25. Da verfammelten ſich die Kinder Ben- 
janıin hinter Abner her, und wurden ein 
Häuflein und traten auf eines HügelsSpitze. 

26. Und Abner rief zu Joab und ſprach: 
Soll denn das Schwert ohne Ende frefien? 
Weißt du nicht, daß hernach möchte mebr 
Sammer werden? Wie lange mwillft du 
dem Volk nicht jagen, daß es ablaſſe 
von feinen Brüpdern? 

27. Joab fprah: So mahr Gott lebt, 
hätteſt du nicht jo gejagt, das Volk hätte 
erſt morgen ein jeglicher von feinem 
Bruder abgelaffen. 

28. Und Joab blies die Pofaune, und 
alles Volk jtand ftille und jagten nicht 
mehr Israel nah und ftritten auch nicht 
mehr. 18, 16. 20, 22. 

29. Abner aber und feine Männer gin- 
gen diejelbe ganze Nacht über das Blach— 
feld und gingen über den Jordan und 
mwandelten durchs ganze Bithron und 
famen nah Mahanaim. 

30. Joab aber wandte fih von Abner 
und verfammelte das ganze Volk; und 
e3 fehlten an den Anechten Davids neun 
zehn Mann und Afabel. 

31. Aber die Knechte Davids hatten ge- 
fhlagen unter Benjamin und die Män- 
ner Abners, daß drei hundert und jech- 
zig Mann waren tot geblieben. 

32. Und fie hoben Aſahel auf und be 
gruben ihn in feines Vaters Grab zu 
Bethlehem. Und Joab mit feinen Män- 
nern gingen die ganze Nacht, daß ihnen 
das Licht anbrach zu Hebron. 


Das 3. Kapitel. 


Abner von Joab umgebradit. 


un e3 war ein langer Streit zwiſchen 
dem Haufe Saul und dem Haufe 
David. David aber nahm immer mehr zu, 
und das Haus Saul nabm immer mebr ab. 

2. Und es wurden David Kinder ge- 
boren zu Hebron : Sein erftgeborner Sohn 


Amnon, von Ahinoam, der Jesreelitin; 
1Chr. 3, 1ff 


3. Der andre, Chileab, von Abigail, 
Nabals Weib, des flarmeliten; der dritte, 
Abfalon, der Sohn Maachas, der Toch- 
ter Thalmais, des Königs zu Gefur; 

4. Der vierte, Adonta, der Sohn Hagiths; 
der fünfte, Saphat a, der Sohn Abitals; 

5. Der ſechſte, Jetbream, von Egla, dem 
Meibe Davids. Dieje find David ge 
boren zu Hebron. 

6. Als nun der Streit war zmilchen 
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dem Haufe Saul und dem Haufe Da- 
vid, jtärfte Abner das Haus Saul. 3, 81. 

7. Und Saul batte ein Kebsmweib, Die 
bie Rizpa, eine Tochter Ajas. Und 
Isboſeth Iprach zu Abner: Warum fchläfit 
du bei meines Waters Kebsmeib ? 

8. Da ward Abner jehr zornig über 
diefe Worte Isboſeths und ſprach: Bin 
ich denn ein Hundsfopf, der ich mider 
Yuda an dem Haufe Saul, deines Va— 
ters, und an feinen Brüdern und Freunden 
Barmherzigkeit thue und habe dich nicht in 
Davids Hände gegeben? und du rechneit 
mir heute eine Miſſethat zu um ein Weib? 

9. Bott thue Abner dies und das, wenn 
ich nicht thue, wie der HErr David ge 
ſchworen hat, 1 Sam. 3, 17. 

10. Daß das Königreih vom Haufe 
Saul genommen werde, und der Stuhl 
Davids aufgerichtet werde über Israel 
und Juda, von Dan bis nach Berjeba. 

1&Sam 13, 13 


11. Da konnte er fürder ihm fein Wort 
mebr antworten, fo fürchtete er fich vor ihm. 

12. Und Abner fandte Boten zu David 
für fih und ließ ihm fagen: Wes iſt das 
Land? und ſprach: Mache deinen Bund 
mit mir. Siehe, meine Hand Joll mit dir 
fein, daß ich zu dir fehre das ganze Israel. 

13. Er ſprach: Wohl, ich mill einen 
Bund mit dir machen. Aber eins bitte 
ich von dir: daß du mein Angelicht nicht 
ſeheſt, du bringeft denn zuvor zu mir 
Michal, Sauls Tochter, wenn du fommit, 
mein Angejicht zu ſehen. 1Sam. 18, 20 ff. 

14. Auch fandte David Boten zu Is— 
bojethb, dem Sohn Sauls, und ließ ihm 
fagen: Gib mir mein Weib Michal, die 
ich mir vertraut babe mit hundert Vor— 
häuten der Philiſter. 

15. Isboſeth fandte hin und ließ fie 
nehmen von dem Manne Baltiel, dem 
Sohn des Lais. 

16. Und ibr Mann ging mit ihr und 
meinte hinter ihr bis nad Bahurim. Da 
ſprach Abner zu ibm: Kehre um und 
gebe bin. Und er febrte um. 


17. Und Abner hatte eine Nede mit 
den Alteſten in Israel und fprach: Ihr 
habt vorhin längit nach David getrachtet, 
daß er König wäre über euch; 

18. So thut e8 nun; denn der HErr 
bat von David gelagt: ch will mein 
Volk Israel erretten durch die Hand Da- 
vids, meines Anechts, von der Philiſter 
Hand und von aller ihrer Feinde Hand. 

19. Auch redete Abner vor den Obren 
Benjamins. Und ging auch bin, zu veden 


2 Samuelis 3, 4, 


vor den Ohren Davids zu Hebron alles, 
mas Israel und dem ganzen Haufe Ben- 
jamin wohl gefiel. 

20. . Da nun Abner nad) Hebron zu 
David fam und mit ihm zwanzig Mann, 
machte ihnen David ein Mahl. 

21. Und Abner ſprach zu David: ch will 
mich aufmachen und bingeben, daß ich das 
ganze Israel zu meinem Herrn, dem Könige, 
Jammle, und daß fie einen Bund mit dir 
machen, auf daß du König ſeiſt, wie es 
deine Seele begehrt. Alſo ließ David Abner 
von fich, daß er binginge mit Frieden. 

22. Und ſiehe, die Knechte Davids und 
%oab famen von einem Streifzuge und 
bradten mit fich einen großen Raub. 
Abner aber war nun nicht bei David zu He- 
bron, jondern er hatte ihn von fich gelaſſen, 
daß er mit Frieden weggegangen war. 

23. Da aber Joab und das ganze Heer 
mit ihn war gefommen, ward ihm angelagt, 
daß Abner, der Sohn Ners, zum König ge 
fommen war, und er hatte ihn von ſich ge- 
lafjen, daß er mit Frieden war weggegangen. 
24. Da ging Joab zum Könige hinein und 
ſprach: Was haft du gethan? Siebe, Abner 
ift zu dir gefommen; warum haft du ihn 
von dir gelaſſen, daß er ift weggegangen? 
25. Kennft du Abner, den Sohn Nerz, 
nicht? Denn er ift gefommen, dich zu über- 
reden, daß er erfennete deinen Ausgang und 
Eingang und erführe alles, was du thuſt. 
26. Und da Joab von David ausging, 
ſandte er Boten Abner nach, daß ſie ihn 
wiederum bolten von Borhaſira; und 
David mußte nichts darum. 

27. Als nun Abner wieder nad) Hebron 
fam, führte ihn Joab mitten unter das 
Thor, daß er heimlich mit ihm redete; 
und ſtach ihn dajelbit in den Leib, daß 
er ſtarb, um feines Bruders Afabel Bluts 
willen. 2, 23. 20, 10. 1Rön. 2, 5. 

28. Da das David bernach erfuhr, 
fprach er: Ich bin unschuldig und mein 
Königreich vor dem HErrn ewiglih an 
dem Blut Abners, des Sohns Ners; 

29. Es falle aber auf den Kopf Joabs 
und auf feines Vaters ganzes Haus; 
und mülje nicht aufhören im Haufe Jo— 
abs, der einen Eiterfluß und Ausſatz 
babe und am Stabe gehe und durchs 
Schwert falle und an Brot mangele. 

30. Alfo erwürgten Joab und fein Bruder 
Abiſai Abner, darum daß er ihren Bruder 
Ajahel getötet hatte im Streit zu Gibeon. 

31. David aber ſprach zu Joab und 
allem Volk, das mit ihm mar: Zerreißet 
eure Kleider und gürtet Säde um euch 
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und traget Leid um Abner. Und der 
König ging dem Sarg nad). 

32. Und da fie Abner begruben zu He- 
bron, bob der König feine Stimme auf 
und meinte bei dem Grab Abners, und 
weinte auch alles Wolf. 

33. Und der König klagte Abner und ſprach: 
Muß Abner jterben, wie einÖottlofer ſtirbt? 
34. Deine Hände waren nicht gebunden, 
deine Füße nicht in Feſſeln gelebt; du 
bilt gefallen, wie man vor böſen Buben 
fällt. Da bemeinte ihn alles Volk noch mehr. 

35. Da nun alles Wolf hinein fam, 
mit David zu eſſen, da es noch hoch Tag 
mar, ſchwur David und ſprach: Gott 
thue mir dies und das, wo ich Brot oder 
etwas fofte, ehe die Sonne untergebt. 

36. Und alles Volk erfannte e8 und ge- 
fiel ihnen auch wohl, mwie alles, was der 
König that, vor den Augen des ganzen 
Volks recht mar. 

37. Und alles Volk und ganz Israel merf- 
ten des Tages, daß nicht vom Könige war, 
daß Abner, der Sohn Ners, getötet war. 

38. Und der König ſprach zu feinen Knech— 
ten: Wißt ihr nicht, daß auf diefen Tag ein 
Fürſt und Großer gefallen iſt in Israel? 
39. Ich aber bin noch zart und erit ge 
falbt zum König. Mber die Männer, 
die Kinder der Zeruja, find mir zu hart. 
Der HErr vergelte dem, der Böjes thut, 
nach jeiner Bosheit. 


Das 4. Kapitel. 
Isboſeths Ermordung. Strafe der Mtörber. 
Da aber der Sohn Sauls hörte, daß 
Abner zu Hebron tot wäre, wurden 
ſeine Hände laß, und ganz Israel erſchrak. 
2. Es waren aber zwei Männer, Haupt- 
leute über die Schar, unter dem Sohn 
Sauls; einer hieß Baana, der andre Re 
hab, Söhne Rimons, des Beerothiters, 
aus den Kindern Benjamin, Denn Bee- 
roth ward auch unter Benjamin gerechnet. 
3. Und die Beerotbiter waren geflohen 
nah Gittaim und wohnten daſelbſt gaſt— 
meije bis auf den heutigen Tag. 
4. Auch hatte Jonathan, der Sohn 
Sauls, einen Sohn, der war lahm an 
Füßen, und war fünf Jahre alt, da das 
Geſchrei von Saul und Jonathan aus 
Jesreel fam und feine Amme ihn auf“ 
bob und floh; und indem fie eilte und 
flod, fiel er und ward hinkend; und er 
hieß Mepbi Bojeth. 9, 3. 6. 
5. So gingen nun bin die Söhne Ri. 
mons, des DBeerotbiters, Rechab une 
Baana, und kamen zum Haufe Isboſeths 
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da der Tag am heißeften war; und er 
lag auf feinem Lager am Mittege. 

6. Und fie famen ins Haus, Weizen 
zu holen, und jtachen ihn in den Leib 
und enirannen. 

7. Denn da fie ins Haus kamen, lag 
er auf feinem Bett in jeiner Schlaffam- 
mer; und ftachen ihn tot und hieben ihm 
den Kopf ab und nahmen feinen Kopf 
und gingen hin des Weges auf dem 
Blachfelde die ganze Nacht; 

8. Und braten das Haupt Isboſeths 
zu David nach Hebron und jprachen zum 
Könige: Siebe, da iſt das Haupt Isbo— 
feths, Sauls Sohns, deines Feindes, der 
nach deiner Seele ftand. Der HErr hat 
beute meinen Herrn, den König, gerochen 
an Saul und an feinem Samen. 

9. Da antwortete ihnen David: So 
wahr der HErr lebt, der meine Seele 
aus aller Trübjal erlölt bat; 

10. Ich griff den, der mir verfündigte und 
ſprach: Saul iſt tot, und meinte, er märe 
ein guter Bote, und ermwürgte ihn zu Ziklag, 
dem ich jollte Botenlohn geben. 1, 18. 

11. Und dieſe gottlojen Leute haben 
einen gerechten Mann in feinem Haufe 
auf feinem Lager ermwürgt. a, follte 
ih das Blut nicht fordern von euren 
Händen und euch von der Erde thun? 

12. Und David gebot feinen Fünglin- 
gen, die erwürgten fie und bieben ihnen 
Hände und Füße ab und hingen fie auf 
am Teich zu Hebron. Aber das Haupt 
Isboſeths nahmen fie und begruben’s in 
Abners Grab zu Hebron. 


Das 5. Kapitel. 
Davids „weite Salbung, glüdlicher Zuftand und 
zweifacher Sieg 

1% e3 famen alle Stämme Israel zu 

David nach Hebron und Sprachen: 
Siehe, wir find deines Gebeins und deines 
Fleiſches; 19, 12. 1Chr. 11,1. 12, 23. 
2. Dazu auch vorhin, da Saul über 
uns König war, fübrteft du Israel aus 
und ein. So hat der HErr dir gejagt: 
Du follit meines Volks Israel hüten 


und jolift ein „Her30g, „ein über Israel. 
1 Sam. 18, 5.1 30. Bi. 78, 70 ff. 


3. Und es — alle Älteflen in Js 
rael zum Könige nach Hebron. Und der 
König David machte mit ihnen einen 
Bund zu Hebron vor dem HErrn; und 
fie falbten David zum ‚Könige über Israel. 


4. Dreißig gabe A David alt, da er 


König ward, und regierte vierzig Jahre, 
1 Kön. 2, 11. Teak. 29, Fi 3 


2 Samueli3 4. 5. 


5. Zu Hebron regierte er fieben Jahre 
und jehs Monate über Juda; aber zu 
Jeruſalem regierte er drei und dreißig 
Jahre über Israel und Yuda. 

6. Und der König zog bin mit eben 
Männern nah Yerufalem wider die Je 
bujiter, die im Lande wohnten. Sie aber 
Iprahen zu David: Du wirft nicht hier 
herein fommen, fondern Blinde und 
Lahme merden Dich abtreiben. (Das 
meinten ſie aber, daß David nicht würde 
da hinein fommen.) $0j. 15, 63 

7. Aber David gewann die Burg Zion, 
das iſt Davids Stadt. 

8. Da fprach David desfelben Tages: 
Mer die Yebufiter Ichläat und erlangt 
die Dachrinnen, die Lahmen und Blin— 
den, denen die Seele Davids feind ilt, —. 
Daher Spricht man: Zaß feinen Blinden und 
Lahmen ins Haus kommen. 1Chr. IL, 6. 

9. Alfo wohnte David auf der Burg 
und hieß jie Davids Stadt. Und David 
baute umber von der Feite an einmärts. 

10. Und David ging und nahm zu; und 
der HErr, der Gott Zebaoth, war mit ihm. 

11. Und Hiram, der König zu Tyrus, 
fandte Boten zu David und Zedernbäume 
und Zimmerleute und Steinmetzen deß 
ſie David ein Haus bauten. 1Chr. 14, 

12. Und David merkte, daß ibn. =, 
Herr zum Könige über Israel beftätigt 
hätte und fein Königreich erhöht um ſei— 
nes Volks Israel willen. 

13. Und David nahm noch mehr Weiber 
und Kebsweiber zu Jeruſalem, nachdem er 
von Hebron gefommen war; und wurden 
ihm noch mehr Söhne und Töchter geboren. 

14. Und das find die Namen derer, die 
ihm zu Jerufalem geboren find: Sammıa, 
Sobab, Nathan, Salomo, 1Chr.3,5f1. 14,4. 

15. Jebehan Elifua Repheg, Japhia, 

16. Eliſama, Eliada, Eliphelet. 

17. Und da die Philiſter hörten, daß 
man David zum Könige über Israel ge— 
ſalbt hatte, zogen ſie alle herauf, David 
zu ſuchen. Da das David BE hr, „9 
er hinab in eine Burg. 

18. Aber die Philiſter — Min Tieben 
fich nieder im Grunde Nephaim. 

19. Und David fragte den HErrn und 
ſprach: Soll ich hinauf ziehen mider die Phi- 
liſter? und willft du fie in meinedand geben? 
Der HErr ſprach zu David: Ziehe hinauf, 
ich will die Philifter in deine Hände geben. 

20. Und David fam nah Baal Prazim 
und fchlug fie dafelbit und ſprach: Der 
HErr bat meine Feinde vor mir von 
einander geriſſen, wie die Waſſer reißen. 


8 Samuelis 5. 6. 





Daher hieß man denfelben Ort Baal 
Prazim. 

21. Und ſie ließen ihre Götzen daſelbſt. 
David aber und ſeine Männer hoben ſie auf. 
22. Die Philiſter aberzogen abermal herauf 
und ließen ſich nieder im Grunde Rephaim. 
23. Und David fragte den HErrn; der 
ſprach: Du follft nicht hinauf ziehen, fon- 
dern fomm’ von hinten zu ihnen, daß du 
an fie fommft bei den Maulbeerbäumen; 
24. Und wenn du bören mirjt das Rau— 
Ichen auf den Wipfeln der Maulbeer— 
bäume einher geben, fo beeile dich; denn 
der Herr iſt dann ausgegangen vor dir 
ber, zu fchlagen das Heer der PBhilifter. 

25. David that, wie der HErr ihm ge 
boten hatte; und ſchlug die Vhilifter, von 
Geba an, bis man kommt nach Gefer. 


Das 6. Kapitel. 
Davids Freudentanz bei Abholung der Bundeslade. 
1” David jammelte abermal alle 
junge Mannjchaft in — Big 
taufend; „Sf 

2. Und machte fich auf * bin 
mit allem Volf, das ‚bei ihm war, von 
Baale-Juda, daß er die Lade Gottes von 
dannen herauf holete, welcher Name heißt: 
der Name des HErrn Zebaoth wohnt 
darauf über den Cherubim. | 80, 

3. Und fie ließen die Lade Gottes ea 
ren auf einen neuen Wagen und holten 
fie aus dem Haufe Abi Nadabs, das 
auf der Anhöhe lag; Uſa aber und Abio, 
die Söhne Abi Nadabs, trieben den 
neuen Wagen. Sam. 7,1. 

4. Und da fie ihn mit der Gottes 
aus dem Haufe Abt Nadabs führten, 
das auf der Anhöhe lag, und Ahio vor 
der Lade her ging, 

5. Spielte David und das ganze Haus 
Israel vor dem HErrn ber, mit allerlei 
Saitenipiel von Tannenholz, mit Harfen 
und Pſaltern und Pauken und Schellen 
und Simbeln. 

6. Und da fie kamen zur Tenne Na- 
ons, griff Uſa zu und hielt die Lade 
Gottes; denn die Rinder ‚traten beileite 
aus. Chr. 13, ff. 

7. Da ergrimmte de3 Pi Zorn über 
Ufa, und Gott fchlug ihn daſelbſt um 
feines Frevels willen, daß er dajelbft 
ftarb bei der Lade Gottes. 4 Mofe 4, 19. 

8. Da ward David betrübt, daß der 
Herr einen ſolchen Riß an Ufa that; 
und bieß diefelbige Stätte Dereg Ua, 
bis auf diefen Tao. 1 Chr. 15, 

9. Und David fürchtete fich vor ern 
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HErrn des Tages und fprah: Wie fol 
die Lade des HErrn zu mir fommen? 

10. Und wollte fie nicht laſſen zu fich 
bringen in die Stadt Davids; fondern 
ließ ſie bringen in das Haus Obed 
Edoms, des Gathiters. 

11. Und da die Lade des HErrn drei 
Monate blieb im Haufe Obed Edoms, 
des Gathiters, fegnete ihn der HErr und 
fein ganzes Haus. 

12. Und es ward dem Könige David 
angelagt, daß der HErr das Haus Dbed 
Edoms jegnete und alles, was er hatte, 
um der Lade Gotie3 willen. Da ging 
er hin und holte die Lade Gottes aus 
dem Haufe Obed Edom3 herauf in die 
Stadt Davids mit Freuden. 

13. Und da jte einher gingen mit der 
Lade des HErrn ſechs Gänge, opferte 
man einen Ochlen und ein fettes Schaf. 

14. Und David tanzte mit aller Macht 
vor dem Herrn ber und mar begürtet 
mit einem weißen Bruſtkleid. 

15. Und David ſamt dem ganzen Is 
rael führten die Lade des HErrn herauf 
mit Jauchzen und Polaunen. 

16. Und da die Lade des HEren in die 
Stadt Davids fanı, gudte Wiichal, die 
Tochter Sauls, durchs Fenſter und jah 
den König David fpringen und tanzen 
vor dem HErrn und veracdhtete ihn in 
ihrem Herzen. 1 Chr. 15, 29. 

17. Da fie aber die Lade des HErrn 
hinein brachten, jtellten fie die an ihren 
Ort, mitten in der Hütte, die David für 


fie. hatte aufgeichlagen. Und David 
opferte Brandopfer und Danfopfer vor 
dem Herrn. 1 Chr. 15, 1 


18. Und da David hatte ausgeopfert die 
Brandopfer und Danfopfer, fegnete er das 
Volk in dem Namen des HEren Bebaoth; 

19. Und teilte aus allem DBolf, der 
ganzen Menge Israel, beiden, Mann 
und Weib, einem jealihen einen Brot- 
fuchen und ein Stüd Fleiſch und einen 
Traubenkuchen. Da fehrte jich alles Volk 
bin, ein jeglicher in fein Haus. 

20. Da aber David wieder Fam, fein 
Haus zu fegnen, ging ihm Michal, die 
Tochter Sauls, beraus entgegen und 
ſprach: Wie herrlich ift heute der König 
von Israel geweſen, der fich vor den 
Mägden feiner Knechte entblößt bat, wie 
ſich die loſen Leute entblößen! 1Sam. 18, 

21. David aber ſprach zu Michal: * 
will vor dem HErrn ſpielen, der mich 
erwählt hat vor deinem Vater und vor 
all jeinem Haufe, daß er mir befohlev 
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bat, 
des HErrn, über Israel; 

22. Und mill noch geringer werben, 
denn aljo, und will niedrig fein in meinen 
Augen, und mit den Mägden, davon du ge- 
redet haft, zu Ehren werden. 1Sam. 15,17. 

23. Aber Michal, Sauls Tochter, batte 
kein Sind bis an den Tag ihres Todes. 21,8. 


Das 7. Kapitel. 

Davids Vorhaben, einen Tempel zu bauen. 
Nathans Einrede. Verheißung des Meſſias. 
Da nun der König in ſeinem Hauſe 

ſaß, und der HErr ihm Ruhe ge— 
geben batte von allen feinen Feinden 
umber 1 Chr. 17, 1ff 
2. Sprach er zu dem Propheten Nathan: 
Siehe, ich wohne in einen Zedernhauſe, und 


die lade Gottes Rn unter dei legt 
5, 11. 6, 17. 2Moje 26, 1ff. Pi. 132, 
Sehe 


3. Nathan ſprach zu dem R Könige: 
bin, alles, was du in deinem Herzen haft, 
das thue; denn der HErr iſt mit dir. 

4. Des Nachts aber fam das Wort des 
HErrn zu Nathan, und ſprach: 

5. Gehe hin und fage zu meinem Anecht 
David: So jpricht der Herr: Sollteſt 
du mir ein Haus bauen, daß ich drinnen 
wohnte? 1Chn. 22,8. 28, 3. 

6. Hab ih doch in feinem Haufe ge 
wohnt, feit dem Tag, da ich die Kinder 
Israel aus Agypten führte, bis auf die- 
fen Tag; fondern ich habe germanbelt in 
De Hütte und Wohnung, 18Kön. 8, 16 ff. 

Wo ih mit allen Kindern Israel 
PR Hab ich auch je geredet 
mit irgend der Stämme Israel einem, 
dem ich befoblen habe, mein Wolf ZIsraei 
zu weiden, und geſagt: Warum baut ihr 
mir nicht ein Zedernhaus? 

8. So ſollſt du nun ſo ſagen meinem 
Knechte David: So ſpricht der HErr Ze— 
baoth: Ich habe dich genommen von den 
Schafhürden, daß du ſein ſollteſt ein Fürſt 
über mein Volk Israel; I Cam. 16, 19. 

9. Und bin mit dir gemeien, mo du 
bingegangen bift, und babe alle deine 
Feinde vor dir ausgerottet und habe dir 
einen großen Namen gemacht mie der 
Name der Großen auf Erden. 

10. Und ich will meinem Bolf Israel 
einen Ort feßen und mill e3 pflanzen, 
daß es dafelbit wohne, und nicht mehr 
in der Irre gehe, und es die Kinder der 
Bosheit nicht mehr drängen mie vorhin. 

11. Und feit der Zeit ich Nichter über 
mein Volf Israel verordnet habe; und 
will dir Ruhe geben von allen deinen 


ein Fürft zu fein über das Volk | Feinden. 


2 Samuelis 6. 7. 


Und der HErr verfündigt dir, 
daß der HErr dir ein Haus machen mill. 

12. Wenn nun deine Zeit bin ift, daß 
du mit deinen Vätern fchlafen Tiegit, 
will ich deinen Samen nach dir erweden 
der von deinem Leibe fommen foll, dem 
will — fein Reich beſtätigen; 

13. Der foll meinem Namen ein Haus 
Kan: und ich will den Stuhl feines Könige 
reichs beftaͤtigen ewiglich. 18ön. 5, 5. 

14. Ich will ſein Vater ſein, und er 
ſoll mein Sohn ſein. Wenn er eine 
Miſſethat thut, will ich ihn mit Men— 
ſchenruten und mit der Menſchenlinder 
Schlägen ſtrafen. Pi. 89, 27. Hebr. 1, 5. 

15. Aber meine Barmherzigkeit joll nicht 
von ihm entwandt merden, mie ich fie 
entwandt habe von Saul, den ich vor 
dir habe weggenommen. Bi. 89, 34. 35. 

16. Aber dein Haus und dein König. 
reich ſoll beitändig fein ewiglich vor dir; 
und dein Stuhl joll ewiglich beitehen. 

17. Da Nathan alle diefe Worte und 
all dies Geſicht David gejagt hatte, 

18. Kam David, der König, und blieb vor 
dem Herrn und ſprach: Wer bin ich, Herr 
HErr, und was ift mein Haus, daß du mich 
bis hierher gebracht haft? 1Moie 32, 10 

19. Dazu haft du das zu wenig geachtet, 
Herr HErr, fondern haft dem Haufe dei 
nes Knechts noch von fernem Zufünftigen 
geredet; und das zur Weilung für die 
Menfchen, Herr Herr! 

20. Und mas foll David mehr reden 
mit dir? Du erfennit — Frecht, 
Herr HErrl 

21. Um deines Worts willen hi nach bei 
nemdHerzen haft dur ſolche große Dinge alle ge— 
tban, daß du fie deinem Knecht kund thätejt. 

22. Darum bift du auch groß geachtet, 
HErr Gott; denn es ift feiner, Se du, 
und tt, fein Gott denn du, nach allem, 
was wir mit unſern Ohren gehört haben. 

23. Denn wo ift ein Volk auf Erden 
wie dein Volk Israel? um welches willen 
Gott ift bingegangen, fich ein Volk zu 
erlöfen und fich einen Namen zu machen 
und folche große und fchredliche Dinge 
zu thun auf deinem Lande vor deinem 
Volk, welches du dir erlöft haft von Agyp- 
ten, von den Heiden und ihren Göttern. 

24. Und du haft dir dein Volk Israel 
zubereitet, dir zum Volk in Emigfeitz und 
du, HErr, bift ihr Gott geworden. 

25. So befräftige nun, HErr Gott, das 
Wort in Emigfeit, das du über deinen 
Knecht und über fein Haus geredet halt; 
und thue, wie du geredet halt. 


3 Samuelis 7—9, 





26. So wird dein Name groß merden 
m Ewigkeit, daß man wird fagen: Der 
Herr Zebaoth ift der Gott über Israel; 
und das Haus deines Anechts David 
wird beitehen vor dir. 

27. Denn du, HErr Zebaoth, du Gott 
Israels, haft das Ohr deines Knechts ge 
öffnet und gejagt: Ich mill dir ein Haus 
bauen. Darum hat dein Knecht fein Herz 
gefunden, daß er dies Gebet zu dir betet. 

28. Nun, Herr HErr, du bilt Gott, und 
deine Worte werden Wahrheit fein. Du baft 
folhes Gute über deinen Knecht geredet. 

29. So hebe nun an und jegne das 
Haus deines Knechts, daß es emiglich 
vor dir feiz denn du, Herr HErr, haſt's 
— und mit deinem Segen wird deines 

nechts Haus geſegnet werden ewiglich. 


Das 8. Kapitel. 
Davids Siege und Beſtellung der Ämter. 
1° e3 begab fih danach, daß David 
die Vhilifter ſchlug und ſchwächte fie; 
und nahm den Dienftzaum von bet Bbr 
liter Hand. 1 Chr. 18, 1jf. 

2. Und er fchlug die Moabiter nn ließ 
ſie ſich auf die Erde legen und maß ſie 
mit einer Schnur ab, daß er zwei Teile 
zum Tod brachte und einen Teil beim Leben 
ließ. Alſo wurden die Moabiter David un— 
terthänig, daß ſie ihm Geſchenke zutrugen. 

3. David ſchlug auch Hadad Eſer, den 
Sohn Rehobs, König zu Zoba, da er 
hinzog, ſeine Macht wiederzuholen an 
dem Waſſer Phrath. 

4. Und David fing aus ihnen tauſend 
und fieben hundert Reiter und zwanzig 
taufend Fußvolks und verlähmte alle 
MWagenpferde und behielt — — — 
hundert Pferde. 

5. Es kamen aber die — von Bi 
maskus, zu helfen Hadad Efer, dem Kö— 
nige zu Zoba. Und David jchlug der 
Syrer zwei und zwanzig taufend Mann; 

6. Und legte Volk nach Damaskus in 
Syrien. Alſo ward Syrien David unter 
thänig, daß fie ihm Geſchenke zutrugen; 
denn der HErr half David, mo er hinzog. 

7. Und David nahm die goldnen Schilde, 
die Hadad Eſers Anechten waren, und 
brachte fie nach Jeruſalem. 

8. Aber von Betah und Berothai, den 
Städten Hadad Ejers, nabm der König 
David ſehr viel Erzes. 

9. Da ader Thoi, der König zu Hemath, 
börte, daß David hatte alle Macht des 
Hadad Eier gejchlagen; 

10, Sandte er Joram, feinen Sohn, zu 
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David, ihn — zu grüßen und ihn 
zu fegnen, daß er wider Hadad Eſer ge— 
ſtritten und ihn geſchlagen hatte; (denn 
Thoi hatte einen Streit mit Hadad Eſer) 
und er hatte mit ſich ſilberne, goldne 
und eherne Kleinode, 

11. Welche der König David auch dem 
HErrn heiligte ſamt dem Silber und 
Gold, das er heiligte von allen Heiden, 
die er unter ſich gebracht: 

12. Von Syrien, von Moab, von den 
Kindern Ammon, von den Philiſtern, 
von Amalek, vom Raube Hadad Eſers, 
des Sohns Rehobs, Königs zu Zoba. 

13. Auch machte ſich David einen Na— 
men, da er wieder kam von der Schlacht 
der Syrer [und ſchlug Edom] im Salz— 
thal achtzehn tauſend Mann, 

14. Und er legte Volk in ganz Edom, 
und ganz Edom war David unterworfen; 
denn der HErr half David, wo er hinzog. 

15. Alfo war David König über ganz 
Israel; und er ſchaffte Recht und Ge 
vechtigfeit allem Bolf. Bi. 101, 1ff. 

16. Joab, der Sohn der Zeruja, war 
über dns Heer; Sofaphat aber, der Sohn 
Ahiluds, war Kanzler; 

17. Zadof, der Sohn Ahitobs, und 
Ahimelech, der Sohn Ab Yathars, waren 
Prieſter; Seraja war Schreiber; 

18. Benaja, der Sohn Jojadas, mar 
über die Krethi und Wlethi; und die 
Söhne Davids waren Priefter. 


Das 9. Kapitel. 
Gutthätigkeit Davids gegen Mephi Bojeth. 
12 David ſprach: Iſt auch noch je 

mand itbergeblieben von dem Haufe 
Saul, daß ich Barmberzigfeit an am 
thue, um Jonathans willen? 1Sam. 18, 

2. Es war aber ein Knecht vom Eule 
Saul, der hieß Ziba, den riefen fie zu 
David. Und der König ſprach zu ihm: 
Bilt du Ziba? Er ſprach: Ya, dein Knecht. 
3. Der König ſprach: it noch jemand 
vom Haufe Saul, daß ich Gottes Barm- 
berzigfeit an ihm thue? Ziba ſprach zum 
Könige: Es iſt och da ein Sohn Jona— 
tbans, lahm an Füßen. 1Sam. 20, 14. 15. 

4. Der König ſprach zu ihm: Wo iſt 
a Ziba ſprach zum Könige: Siehe, er 
it zu Lodabar, im Haufe Madirs, des 
Sohns Ammiels. 
5. Da fandte der König David hin und 
Yieß ihn holen von Lodabar, aus dem 
Haufe Machirs, des Sohns Ammiels. 
6. Da nun Mephi Bojeth, der Sohn 
Jonathans, des Sohns Sauls, zu David 
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kam, fiel er auf fein Angeficht und beugte 
ih. David aber ſprach: Mephi Boſeth! 
Er ſprach: Hier bin ich, dein Knecht. 

7. David ſprach zu ihm: Fürchte dich 
nicht; denn ich will Barmherzigkeit an 
dir thun, um Jonathans, deines Vaters, 
willen; und will div allen Acer deines 
Vaters Saul wiedergeben; du aber follft 
täglih an meinem Tiſch das Brot eflen. 

8. Er aber beugte fich und ſprach: Wer 
bin ich, dein Knecht, daß du dich wendeſt 
zu einem toten wie ich bin? 

1 Sam. 24, 15. 

9. Da rief der König Ziba, dem Knaben 
Sauls, und ſprach zu ihm: Alles, was 
Sauls ‚gewei en iſt und feines ganzen Hauſes, 
babe ich dem Sohne deines Herrn gegeben. 

10. So arbeite ihm nun feinen Acker, 
du und deine Kinder und Anechte, und 
bringe es ein, daß es deines Herrn Sohns 
Brot fei, daß er fich nähre. Aber Mephi 
Bojeth, deines Herrn Sohn, ſoll täglich 
das Brot eſſen an meinem Tiich. Ziba 
aber hatte fünfzehn Söhne umd wania 
Knechte. 

11. Und Ziba ſprach zum — 
Alles, wie mein Herr, der König, ſeinem 
Knechte geboten hat, ſo ſoll ſein Knecht 
thun. Und [David ſprach:) Mephi Bo— 
ſeth eſſe an meinem Tiſch, wie einer von 
den Königsſöhnen. 

12. Und Mephi Boſeth hatte einen 
kleinen Sohn, der hieß Micha; aber alles, 
was im Hauſe Zibas wohnte, das diente 
Mephi Boſeth. 

13. Mephi Boſeth aber wohnte zu Je— 
ruſalem; denn er aß täglich an des Königs 
Tiſch; und hinkte mit ſeinen beiden Füßen. 


Das 10. Kapitel. 


Beſtrafung der Ammoniter wegen verübten Frevels 
an den Knechten Davids. 


m” e3 begab ſich danach, daß der Kö— 
nig der Kinder Ammon ftarb; und 
fein Sohn Hanon ward König an feiner 
Statt. 1Chr. 19, 1ff. 

2. Da Iprah David: Ich will Barm- 
berzigfeit thun an Hanon, dem Sohn des 
Nahas, mie fein Vater an mir Barm- 
berzigfeit gethban hat. Und fandte hin 
und ließ ihn tröften durch feine Knechte 
über feinen Vater. Da nun die Knechte Da- 
vids ins Land der Kinder Ammon kamen, 
3. Sprachen die Gemaltigen der Kinder 
Ammon zu ibrem Herrn Hanon: Meint 
du, daß Dapid deinen Vater ehre vor 
deinen Augen, daß er Tröfter zu dir ges 
ſandt bat? Meinit du nicht, daß er 
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darum hat feine Anechte zur dir gefandt, 
daß er die Stadt erforfhe und erfunde 
und umkehre? 

4. Da nahm Hanon die Anechte Da- 
vids und befchor ihnen den Bart halk 
und ſchnitt ihnen die Kleider halb ak 
bis an den Gürtel, und ließ fie gehen. 

5. Da das David ward angefagt, fandte 
er ihnen entgegen; denn die Männer 
waren fehr geichändet. Und der König ließ 
ihnen jagen: Bleibt zu Jericho, bis euer 
Bart gemachlen, jo fommt dann wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon jahen, 
daß fie vor David verrufen maren ge 
morden, jandten fie bin und dingten die 
Syrer des Hauſes Rehob und die Syrer 
zu Zoba, zwanzig taufend Mann Fuß— 
volfs, und von dem Könige Maacha 
taufend Mann und Männer von Tob 
zwölf taujend Mann. Richt. 11, 3. 

7. Da das David hörte, fandte er Yoab 
mit dem ganzen Heer der Kriegsleute. 

8. Und die Kinder Ammon zogen aus 
und rüfteten fich zu dem Streit vor dem 
Thore. Die Syrer aber von Zoba, von 
Rehob, und die Männer von Tob und 
von Maacha waren allein im Felde. 

9. Da Joab nun fah, daß der Streit 
auf ihn geitellt war, vorn und binten, 
erwäblte er aus aller jungen Mannichaft 
in Israel und rititete fich wider die Syrer. 

10. Und das übrige Volk that er unter 
die Hand jeines Bruders Abiſai, daß er 
fih rüftete wider die Kinder Ammon; 

11. Und ſprach: Werden mir die Syrer 
überlegen fein, jo fomme mir zu Hilfe, 
werden aber die Kinder Ammon dir über- 
legen fein, jo will ich dir zu Hilfe fommen. 

12. Sei getroft und laß uns ftarf fein 
für unfer Volk und für die Städte unfers 
Gottes. DerHErr aber thue, was ihm gefällt. 

13. Und Joab machte fich herzu mit 
dem Wolf, das bei ihm mar, zu ffreiten 
wider die Syrer ; und fie flohen vor ihm. 

14. Und da die Kinder Ammon fahen, 
daß die Syrer flohen, flohen fie auch vor 
Abifat und zogen in die Stadt. Alſo 
fehrte Joab um von den Kindern Am- 
mon und fam nach Jeruſalem. 

15. Und da die Syrer ſahen, daß fie ge- 
Schlagen waren vor ysrael, famen ſie zuhauf. 

16. Und Hadad Eſer jandte hin und 
brachte heraus die Syrer jenfeit des 
Waſſers und fie famen nach Helam und 
Sobach, der Feldhauptmann Hadad Eſers, 
zog vor ihnen ber. 

17. Da das David ward angefagt, fam- 
melte er zuhauf das ganze Israel und 
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zog über den Jordan und fam nad) He- 
fam. Und die Syrer rüfteten fich mider 
David, mit ihm zu itreiten. 

18. Aber die Syrer flohen vor Israel; 
und David erwürgte der Syrer jieben 
hundert Wagen und vierzig taufend Reis 
ter; dazu Sobach, den Feldhauptmann, 
fchlug er, daß er dalelbit jtarb. 

19. Da aber die Könige, die unter Ha⸗ 
dad Eſer waren, ſahen, daß ſie geſchla— 
gen waren vor Israel, machten fie Frie— 
den mit Israel und wurden ihnen unter 
than. Und die Syrer fürchteten fich, den 
Kindern Ammon mehr zu helfen. 


Das 11. Kapitel. 
Davids Ehebruch und Totichlag. 

Und da das Jahr um kam, zur Zeit, 

wenn die Könige pflegen auszuziehen, 
ſandte David Joab und ſeine Knechte 
mit ihm und das ganze Israel, daß fie 
die Kinder Ammon verderbten, und be 
lagerten Rabba. 
Serufalem. 1 Chr. 20, 1. 

2. Und es begab fich, daß David um 
den Abend aufitand von feinem Lager 
und ging auf dem Dach des Königs- 
baufes und ſah vom Dad ein Weib Jich 
Be und das Weib mar ſehr ſchöner 

Geſtalt. Sat. 1, 14.15. 

3. Und David fandte hin und Mies nad 
dem Weibe fragen, und man fagte: it 
das nicht Bath Seba, die Tochter Eliams, 
das Weib Urias, des Hetbiters ? 

4. Und David jandte Boten bin und 
ließ fie holen. Und da fie zu ihm hin» 
ein fam, fchlief er bei ihr. Sie aber 
reinigte fich von ihrer Unreinigfeit und 
fehrte wieder zu ihrem Haufe. 

5. Und das Weib ward jchwanger und 
fandte bin und ließ David verfündigen 
und fagen: ch bin jchwanger geworden. 

6. David aber fandte zu Joab: Sende 
zu mir Uria, den Hetbiter. Und Joab 
fandte Uria zu David. 

7. Und da Uria zu ibm fam, fragte 
David, ob es mit Joab und mit dem 
Volk und mit dem Streit wohl ftände? 

8. Und David ſprach zu Uria: Gebe 
hinab in dein Haus und waſche deine Füße. 
Und da Uria zu des Königs Haufe hinaus 
ging, folgte ihm nach des Königs Geſchenk. 

9. Und Uria legte ſich fchlafen vor der 

Thür des Königshaufes, da alle-Rnechte 
feines Herrn lagen, und ging nicht bin- 
ab in fein Haus. 

10. Da man aber David anfagte: 
Uria iſt nicht hinab in fein Haus ge 


David aber blieb zu. 
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gangen, ſprach David zu ihm: Bift du 
nicht über Feld hergekommen? Warum biſt 
du nicht hinab in dein Haus gegangen? 

11. Uria aber ſprach zu David: Die 
Lade und Israel und Juda bleiben in 
Zelten; und Joab, mein Herr, und mei- 
nes Herrn Anechte liegen zu Felde; und 
ich follte in mein Haus gehen, daß ich 
äße und tränfe und bei meinem Weibe 
läge? So wahr du Iebit, und deine 
Seele lebt, ich thue folches nicht. 

12. David |pra zu Uria: So bleib’ 
heute auch bier, morgen mill ich dich 
laſſen geben. So blieb Uria zu Jeru— 
falem des Tages und des andern dazu. 

13. Und David lud ibn, daß er vor 
ibm aß und tranf, und machte ihn trunfen. 
Und des Abends ging er aus, daß er fich 
ſchlafen legte auf fein Yager mit jeinesHerrn 
Knechten, und ging nicht hinab in fein Haus. 

14. Des Morgens jchrieb David einen 
Brief zu Joab und fandte ihn durch Uria. 

15. Er ſchrieb aber alfo in den Brief: 
Stellt Uria vorn an den Streit, da er 
am härteſten ift, und wendet euch hinter 
ihm ab, daß er erichlagen werde und fterbe, 

16. Als nun Joab um die Stadt lag, 
itellte er Uria an den Ort, da ex mußte, 
daß Itreitbare Männer waren. 

17. Und da die Männer der Stadt 
heraus fielen und ftritten wider Joab, 
fielen etliche des Volks von den Anechten 
Davids; und Uria, der Hetbiter, ftarb auch. 

18. Da jandte Joab hin und ließ Da- 
vid anlagen allen Handel des Streits. 

19. Und gebot dem Boten und jprad: 
Menn du allen Handel des Streits hajt 
ausgeredet mit dem Könige, 

20. Und fiehit, daß der König erzürnt 
und zu dir ſpricht: Warum habt ihr 
euch jo nahe zur Stadt gemacht mit dem 
Streit? Wißt ihr nicht, wie man pflegt 
von der Mauer zu fchießen? 

21. Wer ſchlug Abimeleh, den Sohn 
Serubbefetbs? Warf nicht ein Meib 
einen Mühlftein auf ihn von der Mauer, 
daß er Itarb zu Thebez? Warum habt 
ihr euch jo nahe zur Mauer gemacht? 
fo follit du jagen: Dein Anecht, Uria, 
der Hethiter, ift auch tot. NRidt. 9, 53. 

22. Der Bote ging bin und fam und 
fagte an David alles, warum ihn Joab 
gejandt hatte. 

23. Und der Bote fprah zu David: 
Die Männer nahmen überband mider 
una und Ei zu uns heraus aufs 
Teld, wir aber”weren an ihnen bis vor 
die Thür des Thors; 
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24. Und die Schüten fchofien von der 
Mauer auf deine Knechte und töteten 
etliche von des Königs Knechten; dazu iſt 
Uria, dein Knecht, der Hethiter, auch tot. 

25. David ſprach zum Boten: ©o folljt 
du zu Joab fagen: Lak dir das nicht 
übel gefallen; denn das Schwert frißt 
jegt dieſen, jet jenen. Halte an mit 
dem Streit wider die Stadt, daß du jie 
zerbricht. Und laß ihn getroit ſein. 

26. Und da Urias Weib hörte, daß ihr 
Mann Uria tot war, trug fie Leid um 
ihren Eheherrn. 

27. Da Ste aber ausgetranert hatte, 
fandte David hin und ließ fie in fein 
Haus holen; und fie ward fein Weib 
und gebar ihm einen Sohn. Aber die That 
gefiel dem HErrn übel, die David that. 


Das 12. Kapitel. 
Nathans Bußpredigt. 
u? der Herr fandte Nathan zu Da- 
vid. Da er zu ihm fam, ſprach er 
zu ihm: Es waren zwei Männer in einer 
Stadt, einer reich, der andre arm. 

2. Der Neihe hatte ſehr viele Schafe 
und Rinder; 

3. Aber der Arme hatte nichts denn 
ein einziges kleines Schäflein, das er 
gefauft hatte; und er nährte es, daß es 
groß ward bei ihm und bei feinen Kin 
dern zugleih. Es aß von feinem Biffen 
und trank von feinem Becher und [chlief in 
feinemSchoß, und er hielt’3 wie eine Tochter. 

4. Da aber dem reichen Mann ein Gaft 
fan, jchonte er, zu nehmen von feinen 
Schafen und Rindern, daß er dem Gaft 
etwas zurichtete, der zu ihm gefommen 
mar, und nahm das Schaf des armen 
Mannes und richtete es zu dem Wann, 
der zu ihm gefommen mar. 

5. Da ergrimmte David mit großem 
Zorn wider den Mann und fprach zu 
Nathan: So wahr der HErr lebt, dev Mann 
ift ein Kind des Todes, der das gethan bat! 

6. Dazu foll er das Schaf vierfältig 
bezahlen, darum, daß er folches gethan 
und nicht geichont hat. 2 Moſe 22, 1. 

7. Da ſprach Nathan zu David: Du 
bift der Mann! So fpriht der HErr, 
der Gott Israels: Ich habe dich zum 
Könige gelalbt über Israel und habe 
dich errettet aus der Hand Sauls, 

8. Und habe dir deines Heren Haus 
gegeben, dazu feine MWeiber in deinen 
Schoß, und habe dir das Haus Israel 
und Juda gegeben, Und ift das zu wenig, 
will ich noch dies und das dazu thun. 
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9. Warum haft du denn das Wort des 
HErrn verachtet, daß du folches Übel 
vor feinen Augen thäteſt? Uria, den 
Hethiter, haft du- erichlagen mit dem 
Schwert; fein Weib halt du dir zum Weib 
genommen, ihn aber halt du erwürgt mit 
dem Schwert der Kinder Ammon. 

10. Nun fo foll von deinem Haufe das 
Schwert nicht laſſen ewiglih; darum, 
daß du mich. verachtet haft, und das 
Weib Urias, des Hetbiters, genommen 
haft, daß fie dein Weib fei. 

11. So Spricht der HErr: Siehe, ich 
will Unglück über dich ermweden aus 
deinem eignen Haufe und mill deine 
Weiber nehmen vor deinen Augen und 
will fie deinem Nächiten geben, daß er 
bei deinen Weibern fchlafen foll an der 
lichten Sonne. 13, 14. 15ff. 

12. Denn du haft’3 heimlich gethan; 
ich aber mill dies thun vor dem ganzen 
Israel und an der Sonne, 

13. Da ſprach David zu Nathan: ch habe 
gef ündigt wider den Herrn. Nathan Iprach 
zu David: So hat auch derH Err deineSiünde 
mweggenommen; du wirft nicht fterben. 

14. Uber weil du die Feinde des HErrn 
baft durch dieſe Gefchichte läſtern ge 
macht, wird der Sohn, der dir geboren 
ift, des Todes fterben. Ser. 30, 11. 

15. Und Nathan ging beim. Und der 
HErr ſchlug das Kind, das Urias Weib 
David geboren hatte, daß es todkrank ward. 

16. Und David erſuchte Gott um das 
Knäblein und faſtete und ging hinein 
und lag über Nacht auf der Erde. 

17. Da ftanden auf die Alteften feines 
Haufes und wollten ihn aufrichten von 
der Erde; er mollte aber nicht und aß 
auch nicht mit ihnen. 

18. Am fiebenten Tage aber ftarb das 
Kind. Und die Anechte Davids fürchte: 
ten fich, ihm anzufagen, daß das Kind 
tot wäre; denn fie gedachten: Siehe, da 
das Rind noch lebendig war, redeten 
wir mit ibm, und er gehorchte unſrer 
Stimme nicht; wie viel mehr wird es ihm 
wehthun, fo wir fagen: Das Kind ift tot 

19. Da aber David fab, - daß feine 
Knechte leife unter einander redeten, und 
merkte, daß das Kind tot wäre, ſprach 
er zu feinen Anechten: Iſt das Kind 
tot? Sie ſprachen: a. 

20. Da-ftand David auf von der Erde und 
wuſch fich und falbte fich und that andre 
Kleider an und ging in das Haus des HErrn 
und betete an. Und da er wieder heim 
fanı, hieß er ſich Brot auftragen und aß. 
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21. Dasprachen feine Knechte zu ihm: Was 
ift das für ein Ding, das du thuſt? Da das 
Kind lebte, faiteteft du und weinteſt; nun es 
aber gejtorben iſt, jtebit du auf und iſſeſt? 

22, Er ſprach: Um das Kind faitete 
ich und meinte, da es lebte; denn ich ge- 
dachte: Wer weiß, ob mir der HErr gnä— 
dig wird, daß das Kind lebendig bleibe. 

23. Nun es aber tot ift, was foll ich 
- falten? Kann ich es auch wiederum 
holen? Sch werde wohl zu ihm fahren; 
e3 fommt aber nicht wieder zu mir. 

24. Und da David fein Weib Bath- 
Seba getröftet hatte, ging er zu ihr hin» 
ein und fchlief bei ihr. Und fie gebar 
einen Sohn, den hieß er Salomo; und 
der Herr liebte ihn. 1Chr. 3,5. Mt. 1, 6. 

25. Und er that ihn unter die Hand 
Nathans, des Propheten; der hieß ihn 
Jedid Ya [den Geliebten des Herren], 
um des HErrn millen. 

26. So ftritt nun Joab wider Nabba 
der Kinder Ammon und gewann die 
fönigliche Stadt; 11,1. 

27. Und fandte Boten zu David und ließ 
ihm jagen: Ich habe geftritten wider Rabba 
und hab auch gewonnen die Waſſerſtadt. 

28. So nimm nun zuhauf das übrige Vol 
und belagere die Stadt und gewinne fie, auf 
daß ic) fie nicht gewinne, und ich den Na— 
men davon habe. Richt. 4, 9. 

29. Alfo nahm David alles Volk zu- 
bauf und zog bin und ftritt wider Nabba 
und gewann fie. 

30. Und nahm die Krone ihres Königs 
von jeinem Haupt, die am Gewicht einen 
Bentner Goldes hatte, und Edelgefteine, 
und ward David auf jein Haupt gejegt; und 
führte aus der Stadt jehr viel Raubes. 

31. Aber das VBolfdrinnenführteer heraus 
und legte fie unter Sägen und eiferne Dreich- 
wagen und eiferne Beile und verbrannte ſie 
in Biegelöfen. So that er allen Städten der 
Kinder Ammon. Da fehrte David und 
alles Volk wieder nach Jeruſalem. 


Das 13. Kapitel. 


Amnons Blutihande und Ermordung duch 
Abſaloms Diener. 


1 e3 begab ſich danach, daß Abſalom, 
der Sohn Davids, hatte eine ſchöne 
Schwefter, die hieß Thamar; und Amnon, 
der Sohn Davids, gewann fie lieb. 3. 2#- 
2. Und Amnon ftellte ſich franf, um Tha- 
mar, feiner Schwejter, willen. Denn fie 
mar eine Jungfrau, und deuchte Amnon 
ſchwer fein, daß er ihr etwas follte thun. 

3. Amnon aber hatte einen Freund, der 
hieß Jonadab, ein Sohn Simeas, Davids 

u.Xx. 
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Bruder; und derielbe Yonadab war ein 
fehr Eluger Mann. 

4. Der ſprach zu ihm: Warum wirft du fo 
mager, du Königsfohn, von Tage zu Tage? 
Magſt du mir’s nicht anjagen? Da ſprach 
Amnon zu ihm: Ich babe Thamar, meines 
Bruders AbfalomSchmeiter, lieb gewonnen. 

5. Jonadab ſprach zu ihm: Lege dich auf 
dein Bett und ftelle dich franf. Wenn 
dann dein Vater fommt, dich zu bejehen, 
fo fprich zu ihm: Laß doch meine Schme- 
fter Thamor fommen, daß fie mid) äße 
und mache vor mir ein Ejjen, daß ich 
zufehe und von ihrer Hand elle. 

6. Alfo legte ſich Amnon und ftellte fich Frank. 
Danımderfönig kam, ihnzu beſehen ſprach 
Amnon zumKönig:Laßdoch meineSchweiter 
Thamarfommen,daßfievormireinenfuchen 
oder zwei mache, und ich von ihrer Hand eile. 

7. Da fandte David nach Thamar ins Haus 
und ließ ihr jagen: Gebe hin ins Haus deines 
Bruders Amnon und mache ihm eine Speile. 

8. Thamar ging hin ins Haus ihres Bru— 
ders Amnon, er aber lag zu Bett. Und ſie 
nahm einen Teig und knetete und machte Ku-⸗ 
chen vor feinen Augen und buf die Kuchen. \ 

9. Und fie nahm die Pfanne und Ichüttete 
e3 vor ibm aus; aber er meigerte fich 
zu efien. Und Amnon ſprach: Lafjet 
jedermann von mir hinausgehen. Und 
e3 ging jedermann von ihm hinaus. 

10, Da ſprach Amnonzu Thamar: Bringe 
das Eſſen in die Kammer, daß ich von dei— 
ner Hand eſſe. Da nahm Thamar die Ku— 
chen, die fie gemacht hatte, und brachte fie 
zu Amnon, ihrem Bruder, in die Kammer. 

11. Und da fie es zu ihm brachte, daßer äße, 
ergriff er fie und |prach zu ihr: Komme her, 
meine Schweiter, ſchlafe beimir. 1 Moie 39, 12. 

12. Sie aber ſprach zu ihm: Nicht, mein 
Bruder, ſchwäche mic nicht; denn fo 
thut man nicht in Israel. Thue nicht 
eine folche Thorbeit. 5 Moje 22, 21. 

13. Wo will ich mit meiner Schande 
bin? Und du mirft fein wie die Thoren 
in Israel. Nede aber mit dem Könige, 
der wird mich dir nicht verfagen. 

14. Aber er wollte ihr nicht gehorchen 
und überwältigte fie und ſchwächte fie 
und ſchlief bei ihr. 

15. Und Amnon ward ihr überaus gram; 
daß der Haß größer war, denn vorhin die 
Liebe war. Und Amnon ſprach zu ihr: 
Mache dich auf und hebe dich. Iel- 57, 20. 

16. Sie aber fprach zu ihm: Das Übel 
ift größer denn das andre, das du an 
mir gethan haft, daß du mich ausftößeft. 
Aber er gehorchte ihrer Stimme nicht, 
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17. Sondern rief feinen Knaben, der fein 
Diener war, und ſprach: Treib dieje von mir 
hinaus und fchließ die Thür hinter ihr zu. 

18. Und fie hatte einen bunten Nod an; 
denn folche Röde trugen des Königs Töch— 
ter, Solange fie Jungfrauen waren. Und 
da fie fein Diener hinaus getrieben batte, 

19. Warf Thamar Aſche auf ihr Haupt 
und zerriß den bunter Rod, den fie an 
batte, und legte ihre Hand auf das Haupt 
und ging daher und fchrie. 

20. Und ihr Bruder Abjalonı fprach zu 
ihr: Sit dein Bruder Amnon bei dir ge 
mefen? Nun, meine Schweiter, ſchweig Itille, 
e3 ift dein Bruder, und nimm die Sache 
nicht fo zu Herzen. Alſo blieb Thamar 
einjam in Abjaloms, ihres Bruders, Haufe. 

21. Und da der König David folches 
alles hörte, ward er fehr zornig. Aber 
Abſalom redete nicht mit Amnon, weder 
Böſes noch Gutes. 

22. Denn Abfalom war Amnon gram, 
darum, daß er feine Schmweiter Thamar 
geichmächt hatte. 1 Mofe 34, 31. 

23. Über zwei Jahre aber hatte Abja- 
lom Schaffcherer zu Baalhazor, das in 
Ephraim liegt; und Abſalom, Tud alle 
Söhne des Königs, 1Sam. 25, 2. 7. 

24. Und kam zum Könige und fprad: 
Siehe, dein Knecht hat Schafſcherer; der 
König molle ſamt feinen Knechten mit 
feinem Knecht gehen. 

25. Der König aber ſprach zu Abfalom: 
Nicht, mein Sohn, laß uns nicht alle 
gehen, daß mir dich nicht beichweren. 
Und da er ihn nötigte, wollte er doch 
nicht gehen, fondern jegnete ihn. 

26. Abfalom Sprach: Soll denn nicht mein 
Bruder Amnon mit uns gehen? Der König 
ſprach zu ihm: Warum ſoll er mit dir geben ? 

27. Danötigteihn Ablalom, daßer mitihm 
ließ Amnon und alle Kinder des Königs. 

28. Abſalom aber gebot feinen Knaben 
und ſprach: Sehet darauf, wenn Amnon 
guter Dinge wird von dem Wein, und 
ich zu euch Ipreche: Schlaget Umnon und 
tötet ihn! fürchtet euch nicht! denn ich hab's 
euch geheißen; feid getroft und friſch daran. 

29. Alfothaten die Anaben Abfaloms dem 
Amnon, wie ihnen Abjalom geboten hatte. 
Da ftanden alle Söhne des Königs auf, und 
einjeglicheritiegaufleinMaultierundflohen. 

30. Und da fie noch auf dem Wege wa— 
ren, fam das Gericht vor David, daß Ab- 
falom hätte alle Söhne des Königs erſchla— 
gen, daß nicht einer von ihnen übrig wäre. 

31. Da ftand der König auf und zerriß 
feine Rleiver und legte ſich auf die Erde; 
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und alle feine Knechte, die um ihn ber 
ftanden, zerriffen ihre Aleider. 

32. Da antwortete Yonadab, der Sohn 
Simeas, de3 Bruders Davids, und ſprach: 
Mein Herr, denfe nicht, daß alle Knaben, 
die Söhne des Königs, tot find; fondern 
Amnon tft allein tot. Denn Abſalom 
hat's bei fich behalten, von dem Tage an, 
da er feine Schmefter Thamar ſchwächte. 

33. So nehmenun mein Herr, der König, 
folches nicht zuHerzen, daß alle Söhne desKö— 
nigs tot jeien ;Jondern Amnon ilt allein tot. 

34. Abfalom aber floh. Und der Knabe auf 
der Warte hob feine Augen aufund ſah; und 
jiebe, ein großes Volk fam auf dem Wege 
nach einander, an der Seite des Berges. 

35. Da ſprach Jonadab zum Könige: 
Siehe, die Söhne des Königs fommen; wie 
dein Knecht gejagt bat, fo iſt's ergangen. 

36. Und da er hatte ausgeredet, fiebe, da ka— 
men die Söhne des Königs und hoben ihre 
Stimme auf und meinten. Der König und 
alle feine Knechte meinten auch gar ſehr. 

37. Abfalom aber floh und zog zu Thal 
mai, dem Sohn Ammihuds, dem Könige 
zu Gefur. Er [David] aber trug Leid 
über feinen Sohn alle Tage. 3, 3. 

38. Da aber Ablalom floh und nad 
Gefur zog, war er dafelbit drei Fahre. 

39. Und der König David hörte auf, 
auszuziehen wider Abſalom; denn er hatte 
ſich getwöftet über Amnon, daß er tot war. 


Das 14. Kapitel. 


Adfalom auf Fürbitte des Weibes von Thekoa 


begnadigt. 
& oab aber, der Cohn der Zeruja, merfte, 
„I daß des Königs Herz Abjalom wieder 
geneigt war; 

2. Und fandte hin nach Thefoa und ließ 
holen von dannen ein fluges Weib und 
ſprach zu ihr: Trage Leid und ziehe Leide— 
Eleider an und ſalbe dich nicht mit OL, fon- 
dern stelle dich wie ein Weib, das eine lange 
Zeit Leid getragen hat über einen Toten; 

3. Und jollit zum Könige hinein geben 
und mit ihm reden fo und fo. Und 
Joab gab ihr ein, was fie reden follte. 

4. Und da das Weib von Thekoa mit 
dem Könige reden wollte, fiel fie auf ihr 
Antlig zur Erde und beugte fich und 
ſprach: Hilf mir, König! 

5. Der König ſprach zu ihr: Was ift 
dir? Sie fprach: Ach, ich bin eine Witwe, 
und mein Mann ift geitorben. 

6. Und deine Magd hatte zwei Söhne, 
die zanften mit einander auf dem Felde, 
und da fein Netter zwifchen ihnen war, 
ſchlug einer den andern und tötete ibn 
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7. Und fiehe, num fteht auf die ganze 
Freundschaft wider deine Magd und fagen: 
Gib her den, der jeinen Bruder erichlagen 
bat, daß mir ihn töten für die Seele 
feines Bruders, den er erwürgt hat, und 
auch den Erben vertilgen; und wollen 
meinen Funken auslöjchen, der noch übrig 
it, daß meinem Mann fein Name und 
nichts übrig bleibe auf Erden. 5 Moſe 19, 11. 

8. Der König ſprach zum Weiber: Gebe 
beim, ich mill für dich gebieten. 

9. Und das Weib von Thekoa Iprach zum 
Könige: Mein Herr König, die Miſſethat 
fei auf mir und auf meines Vaters Hauſe; 
der Königaber und jein Stuhlſei unfchuldig. 

10. Der König Sprach: Wer wider dich 
redet, den bringe zu mir; fo foll er nicht 
mehr dich antajten. 

11. Sie fprah: Der König gedenfe an 
den HErrn, deinen Gott, daß der Blut- 
rächer nicht nach mehr Verderben anrichte, 
und daß fie mir meinen Sohn nicht ver- 
tilgen. Er jprah: So wahr der HErr 
lebt, e3 foll fein Haar von deinem Sobn auf 
die Erde fallen. Moie35,12.24. 1 Sanı 14, 45. 

12. Und das Weib ſprach: Laß deine 
Magd meinem Herrn Könige etwas Jagen. 
Er ſprach: Sage ber. 

13. Das Weib Iprah: Warum haft du 
ein ſolches gedacht wider Gottes Volk? 
Und meil der König jolches redet, iſt er 
wie fchuldig, indem der König feinen 
Verjtoßenen nicht wieder holen läßt. 

14. Denn mir jterben des Todes und, wie 
das Waſſer in die Erde verfchleift, das man 
nicht aufhält; und Gott willnicht das Leben 
wegnehmen, jondern bedenkt ſich, daß nicht 
das Veritoßene auch von ihm verftoben 
werde. Hiob 14,11.12. Hej.18,23 32. 33,11. 

15. So bin ich nun gefommen, mit meinem 
Herrn Könige folches zu reden; denn das 
Volk macht mir bange. Und deine Magd 
gedachte: Ich willmit dem Königreden; viel: 
leicht wird er thun, was jeine Magd jagt. 

16. Denn er wird feine Magd erhören, 
daß er mich errette von der Hand aller, 
die mich ſamt meinem Sohne vertilgen 
wollen vom Erbe Gottes. 

17. Und deine Magd gedachte: Meines 
Herrn, des Königs, Wort ſoll mir ein Troft 
fein; denn mein Herr, der König, ift wie ein 
Engel Gottes, daß er Gutes und Böfes hö— 
ven fan. Darum wird der HErr, dein Gott, 
mit dir fein. B. 20. 1 Sam. 29,9. 

18. Der König antwortete und fprach zum 
Weibe: Leugne mir nicht, was ich dich frage. 
Das Weibſprach: Mein Herr, derKönig, rede. 

19. Der König ſprach: Iſt nicht die Hand 
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Joabs mit dir in dieſem allen? Das Weib 
antwortete und ſprach: So wahr deine Seele 
lebt, mein Herr König, es iſt niemand an— 
ders, weder zur Rechten noch zurLinken, denn 
wie mein Herr, der König, geredet hat. Denn 
dein Knecht Joab hat mir's geboten, und er 
hat ſolches alles deiner Magd eingegeben; 
20. Daßich dieſe Sache alſo wenden ſollte, 
das hat dein Knecht Joab gemacht. Aber 
mein Herr iſt weiſe wie die Weisheit eines 
Engels Gottes, daßer merkt alles auf Erden. 
21. Da ſprach der König zu Joab: Siebe, 
ich habe ſolches gethan. So gebe hin 
und bringe den Knaben Abjalom wieder. 
22. Da fiel Joab auf fein Antlig zur 
Erde und beugte fich und dankte dem 
Könige und ſprach: Heute merkt dein 
Knecht, daß ich Gnade gefunden habe 
vor deinen Augen, mein Herr König, daß 
der König thut, mas jein Knecht jagt. 
23. Alfo machtelich Joab auf und zog nach 
Geſurund brachte Abſalom nach Jeruſalem. 
24. Aber der Königſprach: Laß ihn wieder 
in ein Haus gehen und mein Angelicht nicht 
jehen. Alſo fam Abfalom nieder in fein 
Haus und fah des Königs Angejicht nicht. 
25, Es war aber in ganz Israel fein Mann 
fo ſchön als Abfalom, und hatte vieles Lob 
vor allen; von feiner Fußſohle an bis auf 
feinen Scheitel war nicht ein Fehl an ihm. 
26. Und wenn man fein Haupt beichor 
(das gefchah gemeiniglich alle Fahr; denn 
e3 war ihm zu ſchwer, daß man’s ab- 
ſcheren mußte) fo wog ſein Haupthaar zwei 
hundert Sefel nach dem königlichen Gemicht. 
27. Und Abjalom murden drei Söhne 
geboren und eine Tochter, die hieß Tha— 
mar, und war ein Weib ſchön von Geitalt. 
28. Alſo blieb bfalom zwei Jahre zu Jeru— 
falem, daß er des Königs Angeficht nicht Jah. 
29. Und Abfalom jandte nach Joab, daß 
er ihn zum Könige fendete, und er wollte 
nicht zu ihm kommen. Er aber fandte zum. 
andernmal, noch wollte er nicht fommen. 
30. Da Sprach er zu feinen Knechten: Sehet 
das Stück Aders Joabs neben meinem, 
und er hat Gerite drauf; jo gebt bin und 
ſtecktss mit Feuer an. Da ftedten die 
Knechte Abſaloms das Stüd mit Feuer an. 
31. Da machte jih Joab auf und fam 
zu Abfalom ins Haus und ſprach zu 
ihm: Warum haben deine Ainechte mein 
Stück mit Feuer angeitedt? 
32. Abfalom fprach zu Joab: Siehe, ich 
fandte nach dir und ließ dir jagen: Komm’ 
ber, daß ich dich zum Könige jende und Sagen 
laſſe: Warum bin ich von Gejur gekommen? 
Es wäre mir beffer, daß ich noch da wäre. So 
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laß mich nun dasAngeficht des Königs fehen. 
Iſtaber eine Miſſethat an mir, ſo töte er mich. 
33. Und Joab ging hinein zum Könige und 
ſagte es ihm an. Und er rief den Abſalom, 
daß er hinein zum Könige kam; und er 
beugte ſich auf fein Antlitz zur Erde vor dem 
Könige; und der König füßte Abfalom. 


Das 15. Kapitel. 

Davids Flucht vor dem aufrühreriichen Abfalom. 

Und es begab ſich danach, daß Abſalom 
ſich ließ machen Wagen und Roſſe und 
fünfzig Mann, die jeine Trabanten waren. 

2. Und Abjalom machte fich des Morgens 
früh aufund trat an den Weg bei dem Thor. 
Und wennjemandeinen Handelbatte,daßer 
zum Könige vor Gericht kommen follte, rief 
ihn Ablalom zu ſich und ſprach: Aus welcher 
Stadt bift vu? Wenn dann derfprad : Dein 
Knecht ilt aus der Stämme Israel einem; 

3. So ſprach Abſalom zu ihm: Siehe, 
deine Sache ift. recht und ſchlecht; aber 
du halt feinen Verhörer vom Könige. 

4. Und Abſalom ſprach: D, wer fett 
mich zum Nichter im Lande, daß jedermann 
zu mir käme, der eine Sache und Gericht 
bat, daß ich ihm zum Recht hülfel 

5. Und wenn jemand zu ihm trat und 
wollte jich vor ihm beugen; jo recte er feine 
Hand aus und ergriff ihn und küßte ihn. 

6. Auf die Meife that Abfalom dem 
ganzen Israel, wenn fie famen vor Ge- 
richt zum Könige, und ftahl aljo das 
Herz der Männer Israel. 

7. Nach vierzig Jahren ſprach Abfalom 
zum Könige: Sch will hingehen und mein 
Gelübde zu Hebron ausrichten, das ich 
dem HErrn gelobt habe; 

8. Denn dein Knecht that ein Gelübde, 
da ich zu Geſur in Syrien wohnte, und 
ſprach: Wenn mi der HErr wieder 
nach Jerufalem bringt, fo will ich dem 
HErrn einen Gottespdienft thun. 

9. Der König Sprach zu ihm: Gehe hin 
mit Frieden. Und er machte fich auf 
und ging nach Hebron. 

10. Abſalom aber hatte Kundfchafter 
ausgefandt in falle Stämme Israel und 
laflen fagen: Wenn ihr der Pofaunen 
Schall hören werdet, fo ſprecht: Abſalom 
iſt König geworden zu Hebron. 

11. Es gingen aber mit Abfalom zmei 
hundert Mann von Serufalem berufen; 
aber fie gingen in ihrer Einfalt und 
wußten nichts um die Sache. 

12. Abſalom aber jandte auch nach Ahi— 
tophel, dem Giloniten, Davids Nat, aus 
feiner Ciadt Gilo. Da er nun die Opfer 
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that, ward der Bund ftarf, und das Volt 
lief zu und mehrte ſich mit Abjalom. 

13. Da fam einer, der fagte es David 
an und Sprach: Das Herz jedermanns in 
Israel folgt Abſalom nad. 

14. David aber fprach zu allen feinen Knech— 
ten, die bei ihm waren zu Jerufalem: Auf, 
laßt ung fliehen; denn bier wird fein Ent- 
rinnen fein vor Abfalom ; eilet, daß wir ge- 
hen,daßer uns nicht übereile undergreifeung 
und treibe ein Unglücd auf uns und ſchlage 
die Stadt mit der Schärfe des Schwerts! 

15. Da Sprachen die Knechte des Königs 
zu ihm: Was mein Herr, der König, er- 
wählt, fiehe, bier find deine Anechte. 

16. Und der König ging binaus und 
fein ganzes Haus mit ihm. Er ließ aber 
zehn Kebsmeiber, das Haus zu bewahren. 

17. Und da der König und alles Volk, 
das ibm nachfolgte, hinaus famen, blie— 
ben fie ftehen beim fernften Haufe. 

18. Und alle feine Knechte gingen neben 
ihm ber, dazu alle Kretbi und Plethi 
und alle Gathiter, jechs hundert Mann, 
die von Gath zu Fuß gefommen waren, 
gingen vor dem Könige vorüber. 

19. Und der König Sprach zu thai, 
dem Gathiter: Warum gebit du auch mit 
uns? Kehre um und bleibe bei dem 
Könige; denn du biſt fremd und von 
deinem Ort gezogen hierher. 18, 2. 

20. Geftern biit du gefommen, und heute 
follte ich dich mit ung flüchtig geben heißen; 
ich will gehen, wo ich hin kann gehen. 
Kehre um, und deine Britder mit dir; dir 
widerfahre Barmberzigfeit und Treue. 

21. Ithai antwortete und ſprach: So wahr 
der HErr lebt, und jo wahr mein Herr König 
lebt, an welchem Ort mein Hewr, der König, 
fein wird, e3 gerate zum Tode, oder zum 
Leben, da mird dein Anecht auch fein. 

22. David ſprach zu Ithai: Se komm' 
und gehe mit. Alfo ging Ithai, der Ga- 
thiter, und alle feine Männer mit und der 
ganze Haufe Kinder, die mit ihm maren. 

23. Und das ganze Yand meinte mit 
lauter Stimme, und alles Volk ging mit. 
Und der König aing über den Bad) Kir 
dron, und alles Wolf ging vor, auf dem 
Wege, der zur Wüſte gebt. 

24. Und ſiehe, Zadok war auch da und 
alle Zeviten, die bei ihm waren, und trugen 
die Lade des Bundes Gottes und ftellten 
fie dahin. Und Ab Jathar trat empor, 
bis daß alles Volf zur Stadt aus kam. 

25. Aber der König ſprach zu Zadok: 
Bringe die Lade Gottes wieder in Die 
Stadt. Werde ich Gnade finden vor dem 
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HErrn, fo wird er mich wieder holen und) 
wird mich fie jehen laffen und fein Haus. 

26. Sprichter aber alfo: ch habe nicht Luft 
zu dir; fiebe, hier bin ich; er mach's mit mir, 
wieesihmmohlgefällt. 1 Sam. 3,18. Hiob 1,21. 

27. Und der König Iprach zu dem Prieſter 
Zadok: Siebeit du wohl? fehreum wiederin 
die Stadt mit Frieden, und mit euch eure bei» 
den Söhne, Ahimaaz, dein Sohn, und Jona— 
than, der Sohn Ab Jathars. 1Sam. 9, 9. 

28. Siehe, ich will verziehen auf dem 
blachen Felde in der Wüſte, bis daß Bot- 
Ichaft von euch fomme und fage mir an. 

29. Alfo brachte Zadok und Ab Jatbar 
die Lade Gottes wieder nach Jeruſalem 
und blieben dafelbit. 

30. David aber ging den Ölberg hinan 
und weinte, und jein Haupt war verhüllt, 
und er ging barfuß. Dazu alles Volt, das 
bei ihm war, hatte ein jeglicher fein Haupt 
verbüllt, und gingen hinan und meinten. 

31. Und da es David angejagt ward, 
daß Abitophel im Bunde mit Abjalonı 
war, ſprach er: HErr, mache den Ratichlag 
Ahitophels zur Narrheitl B. 12. 17, 14. 

32. Und da David auf die Höhe fam, da 
man Gott pflegte anzubeten, fiehe, da be- 
gegnete ihm Hufai, der Architer, mit zer. 
riſſenem Rod und Erde auf feinem Haupt. 

33. Und David Sprach zu ihm: Wenn du 
mit mir gehit, wirft dur mir eine Laſt fein; 

34. Wenn du aberwiederin die Stadt gin- 
geft und Sprächeft zu Abſalom: ch bin dein 
Knecht, ich will des Königs fein; der ich dei- 
nes Vaters Knecht mar zu der Zeit, willmun 
dein Knecht jein; jo würdeft du, mir zu qute, 
den Ratſchlag Ahitopbels zunichte machen. 

35. So iſt Zadof und Ab Jathar, die 
Prieſter, mit dir. Alles, was du hörtejt 
aus des Königs Haufe, fagteft du an den 
Prieſtern Zadof und Ab Jathar. 

36. Siehe, es find bei ihnen ihre zwei 
Söhne: Ahimaaz, Zadofs, und Yonatban, 
Ab Jathars Sohn; durch diefelben kannſt 
du mir entbieten, was du hören mirft. 

37. Alſo kam Hufai, der Freund Davids, in 
dieStadt; und Abſalom fam nachJeruſalem. 


Das 16. Kapitel. 
Zibas Verleumdung. Simeis Läſterung. 
Abſaloms Blutſchande. 


Und da David ein wenig von der Höhe 
gegangen war, ſiehe, da begegnete 
ihm Ziba, der Knabe Mephi Boſeths, 
mit einem Paar Eſel geſattelt; darauf 
waren zwei hundert Brote und hundert 
Stück Roſinkuchen, und hundert Stück Fei— 
genkuchen und ein Schlauch Weins. 9, 27. 
2.Da ſprach der König zu Ziba: Was willſt 
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du damit machen? Ziba fprach: Die Efelfol 
len für das Gefinde des Königs, darauf zu 
reiten, und die Brote und Feigenkuchen für 
die Knaben, zu efien, und der Wein, zu 
trinken, wenn ſie müde werden in der Wüſte. 

3. Der König ſprach: Wo iſt der Sohn 
deines Herrin? Ziba jprach zum Könige: 
Siehe, er blieb zu Jerufalem; denn er 
ſprach: Heute wird mir das Haus Israel 
meines Vaters Reich wiedergeben. 

4. Der König ſprach zu Ziba: Siebe, esfoll 
dein feinalles, was Mephi Bofeth hat. Ziba 
Iprach: Jch beuge mich, laß mich Gnade fin- 
den vor dir, mein Herr König. 9, 29. 

5. Da aber der König David bis nach 
Bahurim fam, fiehe, da ging ein Mann 
dafelbft heraus vom Geſchlechte des Haufes 
Saul, der hieß Simei, der Sohn Geras. 
Der ging heraus und fluchte, 2 Vole 22, 28. 

6. Und warf David mit Steinen und 
alle Anechte des Königs David. Denn 
alles Volk und alle Gemaltigen waren 
zu feiner Rechten und zur Linken. 

7. So ſprach aber Simei, da erfluchte: Her- 
aus, heraus, du Bluthund, du lofer Mann 

8. Der HErr hat dir vergolten alles Blut 
des Haufes Saul, daß du an feiner Statt 
bit König geworden. Nun hat der HErr das 
Neich gegeben in die Hand deines Sohns 
Abſalom. Und fiehe, nun ftedit du in dei 
nem Unglüd; denn du bift ein Bluthund. 

9. Aber Abiſai, der Sohn der Zeruja, ſprach 
zu dem Könige: Sollte diefer tote Hund mei- 
nem Herrn, dem Könige, fluchen? ch will 
hingehen und ihm den Kopf abreigen. 

10. Der König ſprach: Ihr Kinder der 
Zeruja, was hab ich mit euch zu Ichaffen? 
Laßt ihn fluchen: denn der HErr hat's 
ihm geheißen: Fluche David. Wer kann 
nun jagen: Warum thuft du aljo? 

11. Und David ſprach zu Abiſai und zu al» 
Ien feinen Knechten: Siehe, mein Sohn, der 
von meinem Leibe gefommen iſt, jteht mir 
nach meinem Leben, warum nicht auch jeßt 
der Benjaminit? Laßt ihn gewähren, daß 
er fluche; denn der HErr hat's ihm gebeißen. 

12. Bielleicht wird der HErr mein Elend 
anfehen und mir mit Gutem vergelten 
fein beutiges Fluchen. Bi. 109, 28. 

13. Alfo ging David mit feinen Leuten 
des Meges; aber Simei ging an des 
Berges Seite neben ihm her und fluchte 
und mwarf mit Steinen zu ihm und 
fprengte mit Staub. 

14. Und der König kam binein mit 
allem Wolf, das bei ihm mar, müde; 
und erquidte fich dafelbit. 

15. Aber Abfalom und alles Volk der 
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Männer Israel famen nach Jeruſalem, 
und Ahitophel mit ihm. 

16. Da aber Hufai, der Architer, Da- 
vids Freund, zu Abjalom hinein fam, 
fprah er zu Abjalom: Glück zu, Herr 
König! Glück zu, Herr König! 15, 32. 37. 

17. Abjalom aber ſprach zu Hufat: Sit 
das deine Barmherzigkeit an deinem 
Freunde? Warum bift du nicht mit 
deinem Freunde gezogen? 

18. Huſai aber ſprach zu Ablalom: Nicht 
alfo, ſondern melchen der HErr erwählt 
und dies Volk und alle Mann in Jsrael, 
des will ich fein und bei ihm bleiben. 

19. Zum andern, wen jollte ich dienen ? 
Sollte ich nicht vor feinem Sohn dienen? 
Wie ich vor deinem Vater gedient habe, 
fo will ich auch vor dir fein. 

20. Und Abfalom ſprach zu Ahitophel: 
Ratet zu, was ſollen wir thun? 

21. Ahitophel ſprach zu Abjalom :Beichlafe 
die Kebsmeiber deines Vaters, die er gelaſſen 
bat, das Haus zu bewahren; fo wird das 
ganze Israel hören, daß du dich bei deinem 
Vater haft jtinfend gemacht, und wird aller 
Hand, die bei dir find, deito kühner werben. 
22. Da machten fie Abfalom eine Hütte 
auf dem Dache, und Abjalom befchlief 
die Kebsweiber feines Waters vor den 
Augen des ganzen Israel. 12, 11. 
23. Zu der Zeit, wenn Ahitophel einen Rat 
yab, das mar, al3 wenn man Gott um etwas 
bätte gefragt; alfo waren alleRatjchlägeAbi- 
tophels, beides, bei David und bei Abjalonı. 


Das 17. Kapitel. 
Ahitophels nichtiger Nat und verzweifelte Ende. 
1 nd Ahitophel Iprach zu Abfalom: Ich 
will zwölf taufend Mann ausfenden 
und mich aufmachen und David nachjagen 
bei dev Nacht; PB. 71,1. 

2. Und will ihn überfallen, weil er matt 
und laß ift. Wenn ich ihn dann erfchrede, 
daß alles Volf, fo bei ihm ift, flieht, 
will ich den König allein fchlagen, 

3. Und alles Volk wieder zu dir bringen. 
MWenndannjedermannzudirgebrachtift,mie 
du begehrit, jo bleibt alles Wolf mit Frieden. 

4. Das deuchte Ablalom gut fein und 
alle Alteſten in Israel. 

5. Uber Abſalom ſprach: Laßt doch 
Hufai, den Xrchiten, auch rufen und 
hören, was er dazu fagt. 16, 16. 

6. Und da Huſai hinein zu Abfalom 
fam, jprach Abſalom zu ihm: Solches hat 
Abitophel geredet; fage du, follen wir’s 
thun oder nicht? 

7. Da ſprach Hufai zu Abfalom: Es 
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ift nicht ein guter Nat, den Ahitophel auf 
diesmal gegeben bat. 

8. Und Hufai Iprach weiter: Du fennit dei- 
nen Vater wohl und ſeine Leute, daß fteitarf 
find und zorniges Gemüts wie ein Bär auf 
demFelde, dem die Jungen geraubtfind. Dar 
zu iſt dein Vater einKriegsmann und wird 
ſich nicht ſäumen mit dem Volk. Spr. 17,12. 

9. Siebe, er hat ſich jetzt vielleicht verkro— 
chen in irgend einer Grube, oder ſonſt an 
einem Ort. Wenn’s denn gejchehe, daß das 
erste Mal übel geriete, und fäme ein Ge- 
fchrei, und ſpräche: Es iſt eine Schlacht ge- 
ſchehen indem Volk, das Abjalom nadhfolgt; 

10. So würde jedermann verzagt werden, 
der auch ſonſt ein Krieger ift und ein 
Herz hat wie ein Löwe. Denn e3 weiß 
ganz Israel, daß dein Water ein Held 
it und rüſtige Leute bei ihm find. 

11. Aber das rate ich, daß du zu dir ver» 
fammelft ganz Israel, von Dan an bis 
nach Berleba, jo viel al3 der Sand am 
Meer ; und deine Perſon ziehe unter ihnen. 

12. So wollen wir ihn überfallen, an 
welchem Ort wir ihn finden, und wollen 
über ihn fommen, wie der Tau auf die 
Erde fällt; daß wir von ihm und allen 
feinen Männern nicht einen übrig laflen. 

13. Wirder ſich aber in eine Stadt verſam— 
meln, ſo ſoll das ganze Israel Stride an die 
felbe Stadt werfen und ſie in den Bachreißen, 
daß man nicht ein Kiefelein dafelbit finde. 

14. Da ſprach Ablalom und jedermann in 
Israel: Der Nat Hufais, des Architen, ift 
befjer denn Ahitophels Rat. Aber der HErr 
ſchickte es alfo, daß der gute Rat Ahitophels 
verhindert würde, aufdaß der HErr Unglück 
über Abfalom brächte. 15, 31ff. Hiob 5, 13. 

15. Und Huſai Iprach zu Zadok und Ab Ja- 
thar, den Prieftern: Soundfo hat Abitopbel 
Abſalom und den Alteſten in Israel ge 
raten; ich aber habe fo und fo geraten. 

16. Sofendetnuneilend bin und laßt David 
anfagen und ſprecht: Bleibe nichtüber Nacht 
auf dem blachen Felde inder Wüſte, Sondern 
mache dich hinüber, daß der König nicht ver» 
fchlungenmwerdeundallesBolf,dasbeiibmift. 

17. Jonathan aber und Ahimaaz ftanden 
bei dem Brunnen Rogel, und eine Magd 
ging bin und fagte es ihnen an. Sie aber 
gingen Hin und fagten’3 dem König David 
an; denn fie durften fich nicht fehen laſſen, 
daß fie in die Stadt fämen. 

18. Es fah ſie aber ein Knabe und fagte 
es Abfalom an. Aber die beiden gingen 
eilend hin und kamen in eines Mannes 
Haus zu Bahurim, der hatte einen Brun- 
nen in feinem Hofe, dahinein ftiegen fie 
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19. Und das Weib nahm und breitete eine 
Dede über des Brunnen Loch und breitete 
Grüte darüber, daß man es nicht merkte. 

20. Da nun die Knechte Abſaloms zum 
Meibe ins Haus kamen, fprachen fie: Wo 
it Ahimaaz und Jonathan? Das Weib 
Iprach zu ihnen: Sie gingen über das 
Mäfferlein. Und da ſie fuchten und nicht 
fanden, gingen fie wieder nach Jerufalem. 

21. Und da fie weg waren, jtiegen fie 
aus dem Brunnen und gingen hin und 
ſagten's David, dem Könige, an und 
Iprachen zu David: Macht euch auf und 
geht eilend über das Waller ; denn jo und 
lo hat Ahitophel wider euch Nat negeben. 

22. Da machte fih David auf und alles 
Volk, das bei ihm war, und gingen über 
den Jordan, bis es Lichter Morgen ward, 
und fehlte nicht an einem, der nicht über 
den Jordan gegangen märe. 

23. Als aber Abitophel ſah, daß fein 
Nat nicht fortgegangen war, fattelte er 
feinen Ejel, machte jich auf und zog beim 
in jeine Stadt und beichiekte fein Haus 
und erhängte fi) und ftarb und ward 
begraben in jeines Vaters Grab. 

24. Und David fam nad) Mabanaim. 
Und Abſalom zog über den Jordan und 
alle Männer Israel mit ihm. 

25. Und Abjalom hatte Amaſa an Joabs 
Statt gejegt über das Heer. Es war aber 
Amafa einesMannesSohn, der hieß Jethra, 
ein Israeliter, welcher lag bei Abigail, der 
Tochter des Nahas, der Schweiter der Ze: 
ruja, Joabs Mutter. 19, 13. 1Chr. 2, 17 

26. Israel aber und Abfalom lagerten 
fih in Gilead. 

27. Da David nah Mahanaim gefommen 
mar, da brachten Sobi,der Sohn des Nahas, 
von Rabbatb der Kinder Ammon, und 
Machir, der Sohn Ammiels, von Lodabar, 
und Barfillai, ein Gileaditer, von Roglim, 

28. Bettwerk, Beden, irdenes Gefäß, 
Meizen, Geriten, Mehl, geröftetes Korn, 
Bohnen, Linien, Grütze, 

29. Honig, Butter, Schaf- und Rinderfäfe 
zu David und zudem Volf, das bei ihm war, 
zu effen. Denn fie gedachten: Das Volf wird 
hungrig, müde und durftig feininder Wüſte. 


Das 18. Kapitel. 
Abſaloms Tod. Davids Trauer. 

nd Darid ordnete das Volk, das bei 

ihm mar, und fegte iiber fie Haupt« 
leute über taufend und über hundert. 
2. Und fandte aus, des Volfs ein Dritteil 
unter Joab. und ein Dritteil unter Abifai, 
dem Sohn der Zeruja, Joabs Bruder, 
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und ein Dritteil unter thai, den Ge 
tbiter. Und der König ſprach zum Wolf: 
sch will auch mit euch ausziehen. 15, 19 ff. 

3. Aber das Volk ſprach: Du follit nicht 
ausziehen; denn ob wir gleich fliehen oder 
die Hälfte fterben, jo werden ſie unfer 
nicht achten ; denn du bilt, als wenn unfer 
zehn taufend wären. So iſt's nun bejier, 
daß du uns aus der Stadt helfen mögeit. 

4. Der König ſprach zu ihnen: Was euch 
gefällt, das will ich thun. Und der König 
trat ans Thor, und alles Wolf zog aus, 
bei Hunderten und bei Tauienden. 

5. Und der König gebot Joab und Abi 
fat und thai und ſprach: Yabret mir 
fäuberlih mit dem Knaben Abfalom. 
Und alles Volk hörte eg, da der König 
gebot allen Hauptleuten um Abjalom. 

6. Und da das Volk hinaus fam aufs 
Feld, Israel entgegen, erhob jich der 
Streit im Walde Ephraim. 

7. Und das Volk Israel ward daſelbſt 
geichlagen vor den Anechten Davids; daß 
desjelben Tags eine große Schlacht ge» 
Ichab, zwanzig taufend Wann. 

8. Und war dafelbit der Streit zerftreut auf 
allem Lande; und der Wald fraß viel mehr 
Volk des Tages, denn das Schmert fraß. 

9. Und Abjalom begeanete ven Anechten 
Davids undrittaufdem Maultier. Und da 
das Maultier unter eine große, die Eiche 
fam, behing fein Haupt an der Eiche, und 
ſchwebte zwischen Himmel und Erde; aber 
fein Maultier lief unter ihm meg. 14 2%. 

10. Da das ein Mann ſah, faate er’s 
%oab an und ſprach: Siebe, ich jah Ab— 
jalom an einer Eiche bangen. 

11. Und Foab ſprach zu dem Mann, der's 
ihm batte angefagt: Siebe, ſahſt du das? 
Warum ſchlugſt duihn nicht daſelbſt zur Er- 
de? Somollte ich dir von meinetwegen zehn 
Silberlinge undeinenGürtel gegeben haben. 

12. Der Mann ſprach zu Joab: Wenn du 
mirtaufendSilberlinge in meinedand gemwo- 
gen hätteſt, fomwollteich dennoch meine Hand 
nicht an desKönigsSohn gelegt haben. Denn 
der König gebot dir und Abifai und that 
vor unfern Ohren und ſprach: Hütet euch, 
daß nicht jemand dem Knaben Abfaloml 

13. Oder wenn ich etwas Faliches ge- 
than hätte auf meiner Seele Gefahr, weil 
dem Könige nichts verhohlen wird, wür— 
deft du felbjt wider mich geitanden fein. 

14. Joab ſprach: Ich kann nicht fo lange 
bei dir verziehen. Da nahm Joab drei 
Spieße in feine Hand und jtieß ſie Ablalom 
ins Herz, da er noch lebte an der Eiche. 

15. Und zehn Knaben, Yoabs Waffen: 
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träger, machten ſich umber und fchlugen 
ihn zu Tode. 

16. Da blies Yoab die Poſaune und 
brachte das Volk wieder, daß es nicht 
weiter Jsrael nachjagte; denn Joab wollte 
des Volks verjchonen. . 

17. Und fie nahmen Abfalom und warfen 
ihn in dem Wald in eine aroße Grube 
und legten einen jehr großen Haufen 
Steine auf ihn. Und das ganze Israel 
floh, ein jeglicher in feine Hütte. 

18. Abſalom aber hatte jich eine Säule 
aufgerichtet, da er noch lebte; die fteht im 
Königsgrunde. Denn er jprach: Ich babe 
feinen Sohn, darum ſoll dies meines 
Namens Gedächtnis fein. Und hieß die 
Säule nach jeinem Namen, und heißt auch 
bi3 auf diefen Tag Abjaloms Denkmal. 

19. Ahimaaz, der Sohn Zadoks, ſprach: 
Lab mich doch laufen und dem Könige 
verfündigen, daß der HErr ihm Necht 
verfhafft hat von jeiner Feinde Händen. 

20. Joab aber jprach zu ibm: Du bringjt 
heute feine gute Botſchaft; einen andern 
Tag Sollft vu Botfchaft bringen, und heute 
nicht; denn des Königs Sohn ift tot. # 10. 
21. Aber zu Chufi Sprach $oab: Gebe hin und 
fage dem Könige an, was du geſehen halt. 
Und Chuſi beugte ſich vor Joab und lief. 

22, Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks, 
ſprach abermal zu Joab: Wie, wenn ich 
auch liefe dem Chuſi nach? Joab ſprach: 
Was willſt du laufen, mein Sohn? Du 
wirſt keinen Botenlohn erlangen. 

23. Wie, wenn ich liefe? Er ſprach zu 
ihm: So laufe doch. Alſo lief Ahimaaz 
des Wegs der Ebene und fam Chuſi vor. 

24. David aber ſaß zwiſchen den zwei Tho— 
ren. Und der Wächter ging aufs Dach des 
Thors an der Mauer und bob feine Augen 
auf und ſah einen Mann laufen allein, 

25. Und rief und fagte es dem Könige an. 
Der König aber fprach: Iſt er allein, fo 
ift eine gute Botschaft in feinem Wunde. 
Und da derjelbe aing und herzu kam, 

26. Sah der Wächter einen andern Mann 
laufen und riefdem Thorhüterzu undſprach: 
Siehe, ein Mann läuft allein. Der König 
aber ſprach? Der iſt auch ein guter Bote. 

27. Der Wächter fprah: Ich fehe des 
ersten Lauf, als den Lauf des Ahimaaz, 
des Sohns Zadofs. Und der König ſprach: 
Es ift ein guter Mann und bringt eine 
gute Botſchaft. 

28. Ahimaaz aber rief und ſprach zum 
Könige: Friedel Und beugte fich vor dem 
Könige auf fein Antlig zur Erde und 
ſprach: Gelobet Sei der HErr, dein Gott, 
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der die Leute, die ihre Hand wider meinen 
Herren, den König, aufhoben, übergeben hat. 

29. Der König aber fpruch: Geht es auch 
wohl dem Knaben Abſalom? Ahimaaz 
ſprach: Ich ſah ein großes Getümmel, da 
Joab des Königs Knecht und mich, deinen 
Knecht, Jandte, und weiß nicht, was es war. 

30. Der König |prach : Gehe herum und tritt 
daher. Und er ging herum und ftand allda. 

31. Siehe, da fam Ehufi und ſprach: Hier 
gute Botfchaft, mein Herr Königl der 
HErr hat dir heute Recht verschafft von der 
Hand aller, die ich wider dich auflehuten. 

32. Der König aber ſprach zu Ehufi: 
Geht's dem Knaben Abjalom auch wohl? 
Chufi ſprach: Es müſſe allen Feinden 
meines Herrn Königs gehen, wie es 
dem Knaben gebt, und allen, die fich 
wider dich auflehnen, itbel zu thun. 

33. Da ward der König traurig und ging 
bin auf den Saal im Thor und meinte, 
und im Gehen ſprach er alſo: Mein Sohn 
Abſalom, mein Sohn, mein Sohn Abfalom! 
Mollte Gott, ich märe für dich geitorben! 
O Abfalom, mein Sohn, mein Sohn! 


Das 19. Kapitel. 
Davids Ermunterung aus der Trauer und Rückkehr 
nach) Serufalem. Simei. Mephi Bojeth. Barfillai. 


mm es ward Joab angelagt: Siehe, der 
König weint und trägtLeid um Abfalom. 
2. Und ward aus den Siege des Tages 
ein Leid unter dem ganzen Volk; denn das 
Volk hatte gehört des Tages, daß fich der 
König um feinen Sohn befümmerte. 

3. Und das Volf Stahl fich weg an dem 
Tage, daß es in die Stadt kam, wie fich 
ein Volk veritiehlt, das zu jchanden ge 
worden ift, wenn’s im Streit geflohen ift. 

4. Der König aber hatte fein Angeficht ver« 
büllt und fchrie laut: Ach, mein Sohn Ab— 
falom, Abfalom, mein Sohn, mein Sohn! 

5. Joab aber fam zum Könige ins Haus 
und ſprach: Du haft heute ſchamrot ge 
macht alle deine Knechte, die heute deine, 
deiner Söhne, deiner Töchter, Deiner Weiber 
und deinerflebsweiberSeelen errettet haben; 

6. Daß du lieb haft, die dich halfen, und 
haſſeſt, die dich lieb haben. Denn du läßt 
heute merken, daß dir's nicht gelegen ift 
an den Hauptleuten und Rnechten. Denn 
ich merfe heute wohl, wenn dir nur Ab- 
falom Iebte, und wir heute alle tot 
wären, das deuchte dich recht fein. 

7. So mache dich nun auf und gehe 
heraus und rede mit deinen Knechten 
freundlich. Denn ic ſchwöre dir bei dem 
Hrn: wirft du nicht herausgehen, es 
wird fein Mann bei dir bleiben dieje Nacht 
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über. Das mird dir ärger fein, denn 
alles Übel, das über dich gekommen ift, 
von deiner Jugend auf bis hierher. 

8. Da machte jich der König auf und ſetzte 
fich ins Thor. Und man fagte es allem Volk: 
Siehe, der König jist im Thor. Da fam 
alles Volk vor den König. Aber Israel 
war geflohen, ein jeglicher in jeine Hütte. 

9. Und es zankte jich alles Volk in allen 
Stämmen Israel und fprahen: Der 
König hat uns errettet von der Hand 
unſrer Feinde und erlöfte uns von der 
BVhilifter Hand, und hat müſſen aus dem 
Lande fliehen vor Abjalom. 

10. So iſt Abjalom gejtorben im Streit, 
den wir über uns gefalbt hatten. Warım 
jeid ihr nun fo ftille, daß ihr ben Konig 
nicht wieder holt? 

11. Der König aber ſandte zu — — 
Ab Jathar, den Prieſtern, und ließ ihnen 
ſagen: Redet mit den Alteſten in Juda 
und ſprecht: Warum wollt ihr die letzten 
ſein, den König wieder zu holen in ſein 
Haus? (Denn die Rede des ganzen Israel 
war vor den König gefommen in fein Haus.) 

12. Ihr ſeid meine Brüder, mein Bein 
und mein Fleiſch; warum wollt ihr denn 
die legten fein, den König wieder zu holen ? 

13. Und zu Amafa ſprecht: Bit du 
nicht mein Bein und mein Fleiſch? Gott 
thue mir dies und das, wo du nicht 
follit jein Felohauptmann vor mir dein 
lebenlang an Joabs Statt. 17, 25. 

14. Und er neigte das Herz aller Män- 
ner Juda, wie eines Mannes. Und 
fie fandten bin zum Könige: Komm’ 
wieder, du und alle deine Knechte. 

15. Alio fam der König wieder. Und da 
er an den Jordan fam, waren die Män- 
ner Juda nah Gilgal gefommen, hinab 
zu ziehen dem Könige entgegen, daß fie 
den König über den Jordan führeten. 

16. Und Simei, der Sohn Geras, des 
Benjaminiten, der zu Bahurim wohnte, 
eilte und 30g mit den Männern Juda 
hinab, dem Könige David entgegen. 

17. Und waren taufend Mann mitihm von 
Benjamin; dazu auch Ziba, der Knabe aus 
dem Haufe Saul, mit jeinen fünfzehn Söh— 
nen und’zwanzig Anechten, und fie gingen 
durch den Jordan vor dem Könige her. 16,11f. 

18. Es fuhr aber die Fähre über, daß 
fie das Gefinde des Königs hinüber führ- 
ten und tbäten, was ihm gefiel. Simei 
aber, der Sohn Geras, fiel vor dem Kö— 
nige nieder, da er über den Jordan fuhr, 

19. Und ſprach zum Könige: Mein Herr, 
rechne mir nicht zu die Miſſethat und gedenke 


nicht, daß dein Knecht dich beleidigte, des Ta— 
ge3, da mein Herr König aus Jeruſalem 
ging, und derKönig nehme es nicht zu Herzen. 

20. Denn dein Knecht erfennt, daß ich 
gejündigt habe. Und fiehe, ich bin heute 
der Erſte gefommen unter dem ganzen 
Haufe Joſeph, daß ich meinem Herrn 
Könige entgegen herab zöge. 

21. Aber Abilai, der Sohn der Zeruja, 
antwortete und Sprach: Und Simei follte 
darum nicht fterben, fo er doch dem Ge- 
jalbten des HErrn geflucht hat? 

22, David Iprach : Was habe ich mit euch 
zu Schaffen, ihr Kinder der Zeruja, daß ihr 
mir heute wollt zum Satan werden? Sollte 
heute jemand jterben in „sSrael? Meinſt du, 
ich wiſſe nicht, daß ich heute König ‚Din ges 
worden über Israel? 1Sam. 11,13. 23. 

23. Und der König ſprach zu ve 
Du follit nicht fterben. Und — König 
ſchwur ihm. 2, 8. 

24. Mephi Boleth, der Sohn En fa 
auch herab demKönige entgegen. Under hatte 
ſeine Füße, noch jeinen Bart nicht gereinigt, 
und feine Kleider nicht gemalchen, von dem 
Tage an, da der König weggegangen war, 
bis an den Tag, da er mit Frieden fam. 

25. Da er nun aus Jerufalem fam, 
dem Könige zu begegnen, ſprach der Kö— 
nig zu ihm: Warum bit du nicht mit 
mir gezogen, Mephi Boleth ? 

26. Und er ſprach: Mein Herr König, 
mein Knecht hat mich betrogen; denn 
dein Knecht gedachte: Ich will einen Eſel 
latteln und darauf reiten und zum Kö— 
nige ziehen; denn dein Knecht iſt lahm. 

27. Dazu hat er deinen Knecht verleumdet 
vor meinem Herrn Könige; aber mein Herr 
König iſt wie ein Engel Gottes; thue, was 
dir wohl gefällt. ‚3.4. ICam 2, 9. 

28. Denn all — Vaters Haus iſt 
nichts geweſen denn Leute des Todes vor 
meinem Herrn Könige. So haſt du deinen 
Knecht geſetzt unter die, ſo an deinem 
Tiſche eſſen. Was habe ich weiter Gerech— 
tigkeit, oder weiter ſchreien zum König? 

29. Der König ſprach zu ihm: Was 
redeſt du noch weiter von deinem Ding? 
Ich hab's geſagt: Du und Ziba teilet 
den Ader mit einander. 16, 

30. Mephi Boſeth ſprach um Rönige: & 
nehme es auch ganz dahin. nachdem mein 
Herr König mit Frieden heim gekommen ift. 

31. Und Barſillai, der Gileaditer, fam 
herab .von Roglim und fuhr mit dem 
König über den Jordan, daß er ihn über 
den Jordan geleitete. Kön. 2, 7. 

32. Und Barfillai war ſehr alt, wohl 
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achtzig Jahre; der hatte den König ver: 
forgt, dieweil er zu Mahanaim war; denn 
er war ein fehr reicher Mann. 17, 27. 

33. Und der König ſprach zu Barſillai: 
Du ſollſt mit mir hinüber ziehen, ich will 
dich verjorgen bei mir zu Jeruſalem. 
34. Uber Barſillai iprach zum Könige: Was 
iſt's noch das ich zuleben habe,daßichmitdem 
Könige ſollte hinauf nach Jeruſalem ziehen? 

35. Ich bin heute achtzig Jahre alt; wie 
ſollte ich kennen, was gut oder böſe iſt, 
oder ſchmecken, was ich eſſe oder trinke, oder 
hören, was die Sänger oder Sängerinnen 
ſingen? Warum ſollte dein Knecht mei— 
nen Herrn König fürder beſchweren? 

36. Dein Knecht ſoll ein wenig gehen mit 
dem Könige über den Jordan. Warum will 
mir der König eine ſolche Vergeltung thun? 

37. Laß deinen Knecht umkehren, daß ich 
ſterbe in meiner Stadt, bei meines Vaters 
und meiner Mutter Grab. Siehe, da iſt 
dein Knecht Chimeham, den laß mit mei— 
nem Herrn Könige hinüber ziehen, und 
thue ihm, was dir wohl gefällt. 

38. Der König ſprach: Chimeham ſoll 
mit mir hinüber ziehen, und ich will ihm 
thun, was dir wohl gefällt; auch alles, 
was du an mir erwählſt, will ich dir thun. 

39. Und da alles Volk über den Yordan 
mar gegangen, und der König auch, küßte 
der König den Barfillai und jegnete ihn; 
und er kehrte wieder an feinen Drt. 

40. Und der fönig ?0q hinüber nach Silgal, 
und Chimeham zog nitihm. UndnllesWolf 
Juda hatte ven König hinüber geführt; und 
auch die Hälfte des Volks Israel war da. 

41. Und fiebe, da famen alle Männer 
Israel zum Könige und Iprachen zu ihm: 
Warum haben dich unſre Brüder, Die 
Männer Juda, geltohlen und haben den 
König und fein Haus über den Jordan 
geführt und alle Männer Davids mit ihm? 

42. Da antworteten die von Kuda denen 
von Israel: Der König gehört uns nahe 
zu, mas zürnt ihr darum? Meint ibr, 
daß wir von dem Könige Nahrung oder 
Geſchenke empfangen haben? 2. 12. 

43. So antworteten denn die von Israel 
denen von Juda und Sprachen: Wir haben 
zehnmal mehr bei vem Könige, dazu auch bei 
David,denn ihr; warum haft du mich denn fo 
gering geachtet? und war nicht meine Rede die 
erite, unsern Rönig zurück zu holen? Aber die 
von Judaredeten härter denn die von‘ysrael. 

Das 20. Kapitel. 
Seba3 Aufruhr und Strafe, 

u” es war dafelbit ein heillofer Mann, 

ber hieß Seba, ein Sohn Bichris, ein 


2 Samuelis 19. 20. 





Benjaminitz der blies die Bojaune ud 
ſprach: Wir haben feinen Teil an David, 
noch Erbe am Sohn Iſais; ein jeglicher hebe 
fich zu feiner Hütte, o Israel! 18ön. 12, 16. 

2. Da fiel von David jedermann in Is— 
rael und folgten Seba, dem Sohn Bichris. 
Aber die Männer Juda hingen an ihrem 
König, vom Jordan an bis nach Jeruſalem. 

3. Da aber der König David heim fam 
nach Jeruſalem, nahm er die zehn Kebs— 
weiber, die er hatte gelallen, das Haus zu 
bewahren, und that jte in eine Verwahrung 
und verforgte fie; aber er beichlief fie 
nicht. Und fie waren alfo verichloffen bis 
an ihren Tod und lebten als Witwen 

4. Und der König Sprach zu Amaſa: Ber 
rufe mir alle Männer in Juda auf den drit« 
ten Tag; und du Jolljt auch bier jtehen. 

5. Und Amaſa ging bin, Juda zu be 
rufen; aber er verzog über die Zeit, die 
er ihm beitimmt hatte. 

6. Da ſprach David zu Abifai: Nun 
wird uns Seba, der Sohn Bichris, mehr 
Leides thun denn Abfalom. Nimm du 
die Knechte deines Herrn und jage ihm 
nach, daß er nicht etwa für fich feite Sädte 
finde umd entrinne aus unſern Augen. 

7. Da zogen aus, ihm nach, die Männer 
Joabs, dazu die Kretbi und Plethi und alle 
Starken. Sie zogen aber aus von Jeruſa— 
lem, nachzujagen Seba, dem Sohn Bichris. 

8. Da fie aber bei vem großen Stein wa— 
ren zu Gibeon, fam Amafa vor ihnen ber. 
Joab aber war gegürtet über feinem Kleide, 
das er an hatte, und hatte darüber ein 
Schwert gegürtet, das hing an feiner Hüfte 
in der Scheide, das ging gern aus und ein. , 

9. Und Joab ſprach zu Amafa: Friede 
mit dir, mein Bruder! Und Joab faßte 
mit feiner rechten Hand Amaſa bei dem 
Barte, daß er ihn küſſete. Bi. 28, 3. 

10. Und Amafa hatte nicht acht auf das 
Schwert in der Hand Joabs; und er ſtach 
ihn damit in den Leib, daß fein Einge- 
weide ſich auf die Erde fehüttete, und gab 
ihm feinen Stich mehr, und er ftarb. Joab 
aber und fein Bruder Abifai jagten nach 
Seba, dem Sohn Bichris. 3, 27 1Rön. 2, 5. 

11. Und es trat ein Mann von den 
Knaben Joabs neben ihn und ſprach, 
Mer Joab lieb hat, und wer David an- 
gehört, der folge Joab nach! 

12. Amaſa aber lag im Blute gemälzt, 
mitten auf der Straße. Da aber ein Mann 
fah, daß alles Volk da fteben blieb, wen— 
dete er Amafa von der Straße auf den 
Acer und warf Kleider auf ihn, weil er 
fab, daß, wer an ihn fam, ftehen blieb. % 33. 


2 Samueli3 20. 21. 
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13. Da er nun aus der Straße gethan 
war, folgte jedermann Joab nad), Seba, 
dem Sohn Bichris, nachzujagen. 

14. Under zog durch alle Stämme Israel 
nach Abel und Beth-Maecha, und alle Erle- 
fenenverfammeltenfich undfolgtenihm nach, 

15. Und famen und belagerten ihn zu 
Abel Beth-Maecha und jchütteten einen 
Mall um die Stadt und traten an die 
Mauer; und alles Volk, das mit Joab war, 
jtürmte und wollte die Mauer niederwerfen. 

16. Da rief. eine weile Frau aus der 
Stadt: Höret |! höret! fprechetzu Joab, daß 
ex hier herzu fomme, ich will mit ihm reden. 

17. Und da er zu ihr fam, jprach die 
Frau: Bilt du Joab? Er ſprach: Ya. 
Sie ſprach zu ihm: Höre die Nede deiner 
Magd. Er ſprach: Ich böre. 

18. Sie ſprach: Vorzeiten ſprach man: 
Wer fragen will, der frage zu Abel, und 
ſo ging's wohl aus. 

19. Ich bin eine von den friedſamen 
und treuen Städten in Israel; und du 
mwillft die Stadt töten und die Mutter in 
Israel? MWarım millft du das Erbteil 
des HErrn verichlingen? 

20. Joab antwortete und ſprach: Das fei 
fernel das fei ferne von mir,daß ich verſchlin— 
gen und verderben jollte;eshatfichnichtalio. 

21. Sondern ein Mann vom Gebirge 
Ephraim, mit Namen Seba, der Sohn 
Bihris, hat ſich empört wider den König 
David. Gebt denfelbigen ber allein, fo 
will ich von der Stadt ziehen. Die rau 
Iprach zu Joab: Siehe, fein Haupt Toll 
zu dir über die Mauer geworfen werden. 

22. Und die Frau fam hinein zu allem 
Volk mit ihrer Weisheit. Und fie hieben 
Seba, dem Sohn Bichris, den Kopf ab 
und warfen ihr zu Joab. Da blies er die 
Bofaune, und fie zeritreuten fich von der 
Stadt, ein jeglicher in feine Hütte. Joab aber 
fam wieder nach Yerufalem zum Könige. 

23. Joab aber war über das ganze Heer 
Israel; Benaja, der Sohn Jojadas, 
war über die Krethi und Plethi; 8, 16 ff. 

24. Adoram war Rentmeiſter; Joſaphat, 
der Sohn Ahiluds, mar Kanzler; 

25. Seja war Schreiber; Zadof und 
Ab Jathar waren Prieiter; 

26. Dazu mar ra, der airiter, Da- 
vids Prieſter. 


Das 21. Kapitel. 
Teurung wegen einer Blutſchuld an den Gibeoni— 
tern. Davids Siege über die Philiſter. 
5 war auch eine Teurung zu Davids 
Zeiten, drei Jahre an einander; und 


Und der HErr ſprach: Um Saul willen 
und um des Bluthaufes willen, daß er 
die Gibeoniter getötet bat. 

2. Da ließ der König die Gibeoniter 
rufen und fprach zu ihnen: (Die Gibeo- 
niter aber waren nicht von den Kindern 
Israel, ſondern übrig von den Amoritern. 
Uber die Kinder Israel hatten ihnen ge 
ſchworen, und Saul ſuchte, ſie zu ſchlagen 
in ſeinem Eifer für die Kinder Israel 
und Juda.) Joſ. 9, 15.19 

3. So ſprach num David zu den Gibeo- 
nitern: Was foll ich euch thun? und wo— 
mit ſoll ich fühnen, doß ihr das Erbteil 
des HErrn fegnet? 

4. Die Gibeoniter fprachen zu ihm: Es 
it uns nit um Gold noch Silber zu 
thun an Saul und feinem Haufe, und 
ift uns nicht darum zu thun, jemand zu 
töten in Israel. Er jprah: Was fprecht 
ihr denn, daß ich euch thun ſoll? 

5. Sie ſprachen zum König: Den Mann, 
der uns verderbt und wider uns geſonnen 
bat ‚denn wirſind vertilgt morden,daßunfers 
Bleibens nicht iftin allen Grenzen Israels: 

6. Don dejien Söhnen gebt uns fieben 
Männer, daß mir fie aufhängen dem 
Herrn zu Gibea Sauls, des Erwählten 
des Herrn. Der König ſprach AN) will 
fie geben. 

7. Uber der König WE Merki 
Bofeths, des Sohns Jonathans, des Sohns 
Sauls, um des Eides willen des Herrn, 
der zwiſchen ihnen war, nämlich zwiſchen 
David und Jonathan, dem Sohn Sauls. 

8. Aber die zwei Söhne Rizpas, der 
Tochter Ajas, die ſie Saul geboren hatte, 
Armoni und Mephi Bofetb, dazu die fünf 
Söhne Michals, der Tochter Sauls, die 
fie dem Adriel geboren hatte, dem Sohne 
Barfillais, des Mahalotbiters, nahm der 
König, 3, 7. 1&am. 18, 19. 

9. nd gab fie in die Hand der Gibeo- 
niter; die hingen fie auf dem Berge vor 
dem Herrn. Alfo fielen dieſe fieben auf 
einmal und jtarben zur Zeit der eriten 
Ernte, wenn die Geritenernte angeht. 

10. Da nahm Rizpa, die TochterNjas, einen 
Sad und breitete ihnauf den Fels vom An— 
fang der Ernte bis das Wafler vom Him- 
mel über fie troff; und ließ des Tages die 
Vögel des Himmels nicht auf ibnen ruhen, 
noch des Nachts die Tiere des Feldes. 

11. Und es ward David angejagt, was 
Rizpa, die Tochter Ajas, Sauls Kebs- 
weib, gethan batte. 

12. Und David ging hin und nahm die 


David ſuchte das Angeſicht des HErrn. Gebeine Sauls und die Gebeine Jona— 
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thans, feines Sohns, von den Bürgern 
zu Jabes in Gilead; (die fie vom Markt 
in Bethſan geitohlen batten, dahin fie 
die Philiſter gehängt hatten, zu der Zeit, 
da die Philiſter Saul ſchlugen auf dent 
Berge Gilboa) . 31, 105f 

13. Und brachte fie von — Bora 
und jammelte fie zuhauf mit den Ge 
beinen der Gehenften; 

14. Und begruben die Gebeine Sauls und 
feines Sohns Jonathan im Lande Benja- 
min, zu Zela, im Grabe feines Vaters His; 
und thaten alles, wie der König geboten 
hatte. Alſo ward Gott nach diefem dem 
Lande wieder verföhnt. 24,25. 30]. 7, 25. 26 

15. Es erhobfich aber wieder ein Krieg von 
den Bhiliftern wider „SSrael; und David zog 
hinab und jeine Anechte mit ihm und ftritten 
wider die Bhiliiter. Und David ward müde. 

16. UndJesbi zuNob, welcher war derKinder 
Raphas einer, und das Gewicht ſeines Speers 
war drei hundert Gewichte Erz, und hatte 
neueWaffen, der gedachte, David zu ſchlagen. 

17. Aber Abiſai, der Sohn der Zeruja, 
half ihm und ſchlug den Philiſter tot. 
Da ſchwuren ihm die Männer Davids 
und ſprachen: Du ſollſt nicht mehr mit 
uns ausziehen in den Streit, daß nicht 
die Leuchte in Israel verlöſche. 18,8. 

18. Danach erhob ſich noch ein Krieg 
zu Nob mit den Philiſtern. Da ſchlug 
Sibechai, der Huſathiter, ven Saph, welcher 
auch der Kinder Napha einer war. 

19. Und es erhob fich noch ein Krieg zu Gob 
mit den Philiſtern. Da Ichlug Elhanan, der 
Sohn Jaere Orgims, ein Betblehemiter, den 
Goliath, den Gathiter; welcher hatte einen 
Spieß, des Stange war wieein Weberbaum. 

20. Und es erhob ſich noch ein Krieg zuGath; 
da war ein langer Mann, der hatte ſechs Fin— 
geran ſeinen Händen und ſechs Zehen an ſei— 
nen Füßen, das iſt vier und zwanzig an der 
Zahl; und er mar auch erzeugt von Rapha. 

21. Und da er Israel Hohn ſprach, 
Ihlug ihn Jonathan, der Sohn Simeas, 
de3 Bruders Davids. 

22. Dieje vier waren geboren dem Rapha 
zu Gath und fielen durch die Hand Da- 
vids und feiner Anechte. 


Das 22. Kapitel. 


Lobgeſang Davids für die Exrrettung von feinen 


Beinden, 
N? Dabidredete vor dem HErrn die Worte 
dieſes Liedes zur Zeit, da ihn der HErrer- 
rettet hatte von der Hand aller feiner Feinde 
und von der Hand Sauls, und ſprach: 
2. Der HErr iſt, mein Fels und meine 
Burg und mein Erretter, Pi. 18, ff, 
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3. Gott ift mein Hort, auf den ich traue, 
mein Schild und Horn meines Heils, 
mein Schuß und meine Zuflucht; mein 
Heiland, der du mir hilfit vom Frevel. 

4. Ich mill den HErrn oben und 
anrufen, fo werde ich von meinen Fein 
den erlöft werden. 

5. Denn es hatten mich umfangen die 
Mogen des Todes, und die Bäche Belials 
erichrectten mich; 

6. Der Hölle Banden umfingen mid), 
und des Todes Stride übermwältigten mid). 

7. Wenn mir angft iſt, fo rufe ich den 
Herren an und fchreie zu meinem Gott; fo 
erhörter meine Stimme von feinem Tempel, 
und mein Gejchrei fommt zu feinen Ohren. 

8. Die Erde bebte und ward bewegt; Die 
Grundfeſten des Himmels vegten ſich und 
bebten, da er zornig war. Ridt. 5 

9. Dampf ging auf von feiner Safe, — 
verzehrendes Feuer von ſeinem Munde, 
daß es davon blitzte. 2 Moje 24, 17. 

10. Er neigte den Himmel und fuhr ber 
ab; und Dunfel war unter feinen Füßen. 

11. Und er fuhr auf dem Cherub und 
flog daher; und er ſchwebte auf den 
Fittihen des Windes. 

12. Sein Gezelt um ihn ber war Finfter- 
ni3 und Schwarze dicke Wolfen. el. 50, 3. 

13. Bon dem Glanze vor ihm brannte 
es mit Blitzen. 

14. Der HErr donnerte vom Himmel, 
und der Höchſte ließ ſeine Stimme hören. 

15. Er jchoß feine Strahlen und zer. 
ftreute fie; er ließ bligen und ſchreckte fie. 

16. Da ſah man das Bette des Meers, 
und des Erobodens Grund ward aufge. 
deckt von dem Schelten des HErrn, von 
dem Schnauben des Odems feiner Nafe. 

17. Er ſchickte aus von der Höhe und holte 
mich und 309 mich aus großen Waſſern. 

18. Er errettete mich von meinen ftar- 
fen Feinden, von meinen Haſſern, die 
mir zu mächtig waren, 

19. Die mich übermältigten zur Zeit meines 
Unfalls; undder HErrwardmeineZuverſicht, 

20. Und führte mich aus in den Raum; er 
riß mich heraus; denn er hatte Luft zu mir. 

21. Der HErr thut wohl an mir nad 
meiner Gerechtigkeit; er vergilt mir nad 
der Neinigfeit meiner Hände. Hiob 22, 30. 

22, Denn ich halte die Wege des HErrn 
und bin nicht gottlo8 wider meinen Gott. 

23. Denn alle feine Rechte habe ich 
vor Augen, und feine Gebote werfe ich 
nicht von mir; 

24. Sondern ich bin ohne Wandel vor 
ihm und hüte mich vor Sünden, 
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25. Darum vergilt mir der HErr nad) 
meiner Gerechtigfeit; nach meiner Nei- 
nigfeit vor feinen Augen. 

26. Bei den Heiligen bift du ‚heilig, bei 
den Frommen bijt du fromm; 

27. Bei den Neinen bilt du rein, und 
bei den Verkehrten bijt du verkehrt. 

28. Denn du hilfſt dem elenden Volf, und 
mit deinen Augen niedrigit du die Hohen. 

29. Denn du, HErr, biſt meine Leuchte, 
der HErr macht meine Finfternis licht. 

30. Denn mit dir fann ich Kriegesvolf 
zerichmeißen und mit meinem Gott über 
die Mauer Springen. 

31. Gottes Wege find ohne Wandel; des 
HErrn Reden find durchläutert; er ift 
ein Schild allen, die ihm vertrauen. 

32. Denn wo ift ein Gott, außer dem 
Herrn? Und wo it ein Hort, außer 
unferm Gott? Sej. 43, 11. 44, 8. 

33. Gott jtärkt mich mit Kraft und 
meilt mir einen Meg ohne Wandel. 


34. Er macht meine Füße gleich den | Zun 


Hirschen und ſtellt mich auf meine Höhe. 
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Hort; und Gott, der Hort meines Heils, 
müſſe erhoben werden. 

48. Der Gott, der mir Rache gibt und 
wirft die Völker unter mih. 

49, Er hilft mir aus von meinen Feinden; 
du erhöhſt mich aus denen, die fich wider 
mich fegen; du bilfft mir von den Frevlern. 

50. Darum mill ich dirdanfen, HErr, unter 
den Heiden und deinem Namen lobiingen; 

51. Der feinem Könige großes Heil ber 
mweift und wohl thut feinem Gejalbten, 
David und feinem Samen ewiglidh. 


Das 23. Kapitel. 
Davids legte Reden und Helden. 

Die find die legten Worte Davids: Es 

ſprach David, der Sohn Iſais; es ſprach 
der Mann, der hochgeſtellt iſt, der Geſalbte 
des Gottes Jakobs, lieblich mit Pſalmen 
Israels. 1 Mofe49, Iff. 5 Mofe32,33. Pi. 45, 2. 
2. Der Geift des HErrn hat durch mich 
— und ſeine Rede iſt auf meiner 
Ang. 1,16. 2Petri 1, 21. 


=. "& bat der Gott Israels zu mir ge 


35. Er lehrt meine Hände ftreiten und ſprochen, der Hort Israels hat geredet, 
lehrt meinen Arm den ehernen Bogen | der gerechte Herricher unter den Menjchen, 


fpannen. Pi. 144, 1. 

36. Und gibjt mir den Schild deines 
Heils; und wenn du mich erhöreft, 
machſt du mich groß. 

37. Du machſt unter mir Raum, zu 
geben, daß meine Knöchel nicht gleiten. 
38. Sch will meinen Feinden nachjagen 
und fie vertilgen; und will nicht um— 
fehren, bis ich fie umgebracht habe. 

39. Sch will fie umbringen und zer 
Ichmeißen, und jollen mir nicht mwider- 
ſtehen; fie müfjen unter meine Füße fallen. 
40. Du kannſt mich rüften mit Stärfe 
zum Streit; du fannit unter mich wer— 
fen, die ſich wider mich fegen. 

41. Du gibjt mir meine Feinde in die 
Flucht, daß ich veritöre, die mich haſſen. 

42. Sie Schauen ſich um, aber da iſt 
fein Helfer; zum HErrn, aber er ant- 
wortet ihnen nicht. 

43. Ich will fie zeritoßen mie Staub 
auf der. Erde, wie Kot auf der Gaſſe will 
ich ſie verſtäuben und zerftreuen. 

44. Du hilfſt mir von dem zänfifchen 
Volk und behüteft mich zum Haupt unter 
den Heiden, ein Volk, das ich nicht 
fannte, dient mir. 

45. Den Fremden hat's wider mich gefehlt, 
und gehorchen mir mit gehorfamen Obren. 

46. Die Fremden find verfchmachtet und 
binfen aus ihren Schlöffern. 

47. Der HErr lebt, und gelobet fei mein 


der Herricher in der Furcht Gottes. 

4. Und mie Licht des Morgens, wenn 
die Sonne aufgeht, wie Morgens ohne 
Wolken, da von Glanze nach dem Regen 
das Gras aus der Erde wächſt. 

5. Denn ift nicht alfo mein Haus bei Gott? 
Denn er bat mir einen ewigen Bund ge- 
feßgt, in dem alles wohl geordnet und gebal- 
ten wird ; denn allmein Heil undalles Wohl: 
gefallen, wird er's nicht wachſen laſſen? 

6. Aber die Nichtsmürdigen find alle 
famt wie die ausgeworfenen Difteln, die 
man nicht mit Händen fallen fan; 

7. Sondern werfie angreifen foll,mußEifen 
und Spießitange in der Hand haben; und 
werden mitzeuerverbranntmerden.alsbald. 

8. Dies find die Namen der Helden Da- 
vids: Jaſobeam, der Sohn Hachmonis, 
der Vornehmſte unter dreien. Er bob 
feinen Spieß auf n ſchlug acht u 
auf einmal. 1 Chr. 11, 105. 27,1 

9. Nach ihm war Eleafar, der Sohn — 
des Sohns Ahohis, unter den dreien Helden 
mit David, da fie Hohn Sprachen den Phi— 
liftern und dafelbit verfammelt waren zum 
Streitzund die Männerjsraelbinaufzogen; 

10. Da ftand er und jchlug die Philiſter, 
bis daß feine Hand milde am Schwert 
eritarrte. Und der HErr gab ein großes 
Heil zu der Zeit, daß das Volk um- 
wandte ihm nach, zu rauben. 

11. Nach) ihm war Samma, der Sohn 
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Ages, des Harariters. Da die Vhiliiter 
ſich verfammelten in eine Rotte, und war 
dajelbit ein Stück Aders voll Linien, 
und das Volk floh vor den Philiftern, 

12. Da trat er mitten auf das Stüd 
und errettete es und fchlug die Philiſter; 
und Gott gab ein großes Heil. 

13. Und dieje drei VBornehmiten unter drei- 
Bigen famen hinabin der Ernte zu David in 
der Höhle Adullam ; und die Notte der Phi— 
lifter lag im Grunde Rephaim. 1 Sam. 22,1. 

14. David aber war dazumal in der Burg; 
aber der Philiſter Volk lag zu Bethlehem. 

15. Und David war lültern und ſprach: 
Mer will mir zu trinien holen des 
Waſſers aus dem Brunnen zu Bethlehem 
unter dem Thor? 

16. Da riſſen die drei Helden ins Lager 
der Philiſter und ſchöpften des Waſſers 
aus dem Brunnen zu Bethlehem unter 
dem Thor und trugen’s und brachten’s 
David. Aber er wollt's nicht trinken, 
fondern goß es dem HErrn, 1%am. 7, 6. 

17. Und ſprach: Das laſſe der HErr 
ferne von mir fein, daß ich das thue. 
Iſt's nicht das Blut der Männer, die ihr 
Leben gewagt haben und dahin gegangen 
find? Und wollte es nicht trinken. Das 
thaten die drei Helden. 

18. Abiſai, Joabs Bruder, der Sohn 
der Zeruja, war auh ein Vornehmiter 
unter dreien. Er bob feinen Spieß auf 
und ſchlug drei hundert; und war auch 
berühmt unter dreien, 

19. Und der Herrlichite unter Ddreien, 
und war ihr Oberfter; aber er fam nicht 
bi3 an die Drei. 

20. Und Benaja, der Sohn Jojadas, des 
Sohns Ishails, von großen Thaten, von 
Rabzeel. Der ſchlug zwei Löwen der 
Moabiter und ging hinab und fchlug 
einen Löwen im Brunnen zur Schnegzeit. 

21. Und ſchlug auch einen ägyptifchen 
anſehnlichen Wann, der hatte einen Spieß 
in feiner Hand; er aber ging zu ihm 
Binab mit einem GSteden und riß dem 

Agypter den Spieß aus der Hand und 
erwürgte ihn mit feinem eignen Spieß. 

22. Das that Benaja, der Sohn Jojadas, 
und war berühmt unter den drei Helden, 

23. Und herrlicher denn die dreißig; aber er 
fam nicht bis an die drei. Und David machte 
ihn zum heimlichen Nat. 2Sam. 8, 18. 

24. Aſahel, der Bruder Joabs, ift unter 
den dreißigen. Elbanan, der Sohn Dodos, 
von Bethlehem. 

25. Samma, der Haraditer. Elifa, der 
Haraditer. 
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26. Helez, der Baltiter. Ira, der Sohn 


des Ikes, des: Thefoiters. 


27. Abiefer, der Anthotiter. Mebunai, 
der Hufatbiter. 
28. Zalmon, der Ahohiter. Mlaherai, 


der Netophatiter. 

29. Heleb, der Sohn Baenas, der Ne 
tophatiter. thai, der Sohn Ribais, von 
Gibea der Kinder Benjamin. 

30. Benaja, der Pirgathoniter. Hidai, 
von den Bächen Gaas. 

31. Abialbon, der Arbathiter. Asma— 
veth, der Barhumiter. 

32. Eljaheba, der Saalboniter. Die 
Kinder Jaſens und Jonathans. 

33. Samma, der Harariter. Ahiam, der 
Sohn Sarars, der Harariter. 

34. Elipheleth, der Sohn Ahasbais, des 
Sohns Maechatis. Eliam, der Sohn 
Ahitopbels, des Giloniters. 

35. Hezrai, der Karmeliter. Paerai, der 
Arbiter. 

36. Jegeal, der Sohn Nathans, von 
Zoba. Bani, der Gaditer. 

37. Belef, der Ammoniter. Nabarai, 
der Beerothiter, der Waffenträger Joabs, 
des Sohns der Zeruja. 

38. Ira, der Jethriter. Gareb, der Jethriter. 

39. Uria, der Hethiter. Derer iſt alle 
famt fieben und dreißig. 


Das 24. Kapitel. 


Davids Ehrgeiz in der Zählung desVolks. Peſtilenz ala 
Strafe. Aufrichtung einesAltars in derZennelrafnas. 


1} nd der Zorn des HErrn ergrimmte 
abermal wider Israel und reizte Da- 

vid gegen fie, daß er ſprach: Gehe bin, 

zähle Ssrael und Juda. 1Chr. 21, 1. 

2. Und der König Iprach zu * ſei⸗ 
nem Feldhauptmann: Gehe umher in 
allen Stämmen Israel, von Dan an 
bis nach Berſeba, und zähle das Volk, 
daß ich wiſſe, wie viel ſein iſt. 

3. Joab iprach zu dem König: Der HErr, 
dein Gott, thue zu diefem Volk, wiees jegtift, 
noch) hundertmal joviel, daß mein Herr, der 
König, ſeiner AugenLuſt dran ſehe; aber was 
hat mein Herr König zu dieſer Sache Luft? 

4. Aber des Königs Mort ging vor 
wider Joab und die Hauptleute des Heers. 
Alſo zog Joab aus und die Hauptleute 
des Heer3 von dem König, daß fie das 
Bolf Israel zähleten; 

5. Und gingen über den Jordan und lager 
ten fich zu Aroer zur Rechten der Stadt, die 
am Bach Gad liegt und nach Jaeſer bin; 

6. Und kamen nach Gilead und ins 
Niederland Hodfi;z und famen nah Dan 
aan und um Zidon ber; 
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7. Und famen zu der feften Stadt Tyrus 
und allen Städten der Heviter und Ka— 
naniter und famen hinaus an den Mit- 
tag Judas nach Berfeba ; 

8. Und zogen das ganze Land um und 
famen nad neun Monaten und zwanzig 
Tagen nah Jeruſalem. 

9. Und Joab gab dem König die Summa 
des Volks, das gezählt war. Und es waren 
in Israel acht hundertmal taufend jtarfer 
Mann, die das Schwert auszogen, und 
in Juda fünf hundertmal taufend Mann. 

10. Und das Herz fchlug David, nachdem 
das Volf gezählt war. Und David ſprach 
zum HEren : Ich babe ſchwer gefüindigt, daß 
ich das getban habe. Ind nun, Herr, nimm 
meg die Miffethat deines Knechts; denn ich 
habe ſehr thörlich gethan. 1Sam 24, 6. 

11. Und da David des Morgens aufitand, 
fam des HErrn Wort zu Gad, dem Prophe— 
ten, Davids Seher, und ſprach: 1Sam. 9, 9. 

12. Gebe hin und rede mit David: So 
Ipricht der HErr: Dreierlei bringeich zu dir: 
erwähle dir derer eins, daß ich’3 dir thue. 

13. Gad fam zu David und ſagte es ihman 
und fprach zu ihm: Willft du, daß fieben 
Sahre Teurung in dein Land fomme? Oder, 
daß du drei Monatvor deinen MWiderfachern 
fliehen müffeft und fie dich verfolgen? Oder 
daß drei Tage Beitilenz in deinem Lande 
fei? So merfe num und fiehe, was ich wie- 
der jagen foll dem, der mich gefandt bat. 
14. David ſprach zu Gad: Es ift mir fehr 
angjt! Aber laß uns in die Hand des HErrn 
fallen; denn feine Barmherzigkeit ift groß; 
ich will nicht in der Menjchen Hände fallen. 

15. Alſo ließ der HErr Peſtilenz in Is— 
tael fommen, von Morgen an bis zur be 
‘ ftimmten Zeit, daß des Volks ftarb, von Dan 
bis nach Berjeba, ftebzig tauſend Mann. 
16. Und da der Engel feine Hand aus- 
jtredte über Jeruſalem, daß er fie verder- 
bete, reuete e3 den HErrn über dem Übel 
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und ſprach zum Engel, zu dem Berderber 
im Volk: Es ift genug, laß nun deine 
Hand ab. Der Engel aber des Herrn 
war bei der Tenne Arafnas, des Jebuſiters. 

17. David aber, da er den Engel ſah, 
der das Volk fchlug, ſprach er zum HErrn: 
Siehe, ich habe gefündigt, ich habe diefe 
Miſſethat getban; mas haben Dieje 
Schafe getban? Laß deine Hand wider 
mich und meines Vaters Haus fein. 

18. Und Gad fam zu David zur felbigen 
Zeit und fprach zu ihm: Gebe hinauf 
und richte dem HErrn einen Altar auf 
in der Tenne Nrafnas, des Yebufiters. 

19. Alfo ging David hinauf, wie Gad 
gelagt und der HErr geboten hatte. 

20. Und da Arafna fih wandte, jah er den 
König mit feinen Knechten zu fich gehen und 
beugte ſich mit feinem Angeſicht zur Erde, 

21. Und ſprach: Warum fommt mein 
Herr, der König, zu Seinem Knecht? 
David ſprach: Zu faufen von dir die 
Tenne und zu bauen dem HErrn einen 
Altar, daß die Plage vom Volk aufhöre. 
22. Aber Arafna fprac zu David: Mein 
Herr, der König, nehme und 'opfere, wie 
ihm aefällt. Siehe, da ft ein Rind 
zum Brandopfer und Schleifen und Ge 
ſchirr vom Ochſen zu Holz. 

23. Dies alles gibt Arafna, o Kö 
nig, dem König. Und Arafna ſprach 
zum König: Der HErr, dein Gott, laſſe 
dich ihm angenehm fein. 

24. Aber der König ſprach zu Arafna: Nicht 
alſo, ſondern ich will dir's abkaufen um 
Geld; denn ich will dem HErrn, meinem 
Gott, nicht Brandopfer thun, das ich um— 
ſonſt habe. Alſo kaufte David die Tenne 
und das Rind um fünfzig Sefel Silbers; 
25. Und baute dafelbit dem HErrn einen Al- 
tar und opferte Brandopfer und Dankopfer. 
UndderHErr ward demLande verföhnt; und 
die Plage hörte auf von dem Volk Jsrael. 


Das eriie Bud von den Königen. 


Das 1. Kapitel. 
Salomo zum Könige gejalbt und eingeweiht. 
u” da der König David alt war und wohl 
betagt, fonnte er nicht warm werden, 
ob man ihn gleich mit Kleidern bededte. 
2. Da Sprachen feine Anechte zu ihm: 
Laßt fie meinem Herrn Könige eine 
Dirne, eine Jungfrau, fuchen, die vor 
dem König jtehe und fein pflege und 
Ichlafe in feinen Armen und märme 
meinen Herrn, den König. 
3. Und fie ſuchten eine ſchöne Dirne in 


allen Grenzen Israels und fanden Abifag 
von Sunem und brachten fie dem Könige. 

4. Und fie war eine ſehr Schöne Dirne 
und pflegte des Königs und diente ihm. 
Aber der König erkannte fie nicht. 

5. Adonia aber, der Sohn Hagitbs, erhob 
fich und Sprach: Ich will König werden. Unv 
machte fich Wagen und Reiter und fünfzig 
Mann zu Trabanten vor fich her. 1Sam. 3, 4. 

6. Und fein Water hatte ihn nicht be- 
fiimmert fein Lebtag, daß er bätte ge 
fagt: Warum thuft du alſo? Und er 
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war auch ein fehr Schöner Mann, und er 
batte ihn gezeugt nächſt nach Abſalom. 

7. Und batte feinen Rat mit Joab, 
dem Sohn der Zeruja; und mit Ab ar 
thar, dem Prieſter; die halfen Adonia. 

8. Aber Zadof, der Vriefter, und Benaja, 
der Sohn Jojadas, und Nathan, der 
Prophet, und Simei und Nei und die 
Helden Davids mwaren nicht mit Adonia. 

9. Und da Adonia Schafe und Rinder und 
gemäftetes Vieh opferte bei dem Stein Sobe- 
leth, derneben dem Brunnen Rogelliegt, lud 
er alle feine Brüder, des Königs Söhne, und 
alle Männer Yuda, des Königs Anechte. 

10. Aber den Propheten Nathan und 
Benaja und die Helden und Salomo, 
feinen Bruder, Iud er nicht. 

11. Da Sprach Nathan zu Bath Seba, Sa- 
lomosMutter: Haftdunichtgehört, daß Ado— 
nia, der Sohn Hagiths, ift König geworden, 
und unfer Herr, David, weiß nichts darum? 

12. So fomm’ nun, ich will die einen 
Nat geben, daß du deine Seele und 
deines Sohns Salomo Seele erretteft. 

13. Hin, und gehezum Könige David hinein 
und ſprich zu ihm: Haft du nicht, mein Herr 
König, deiner Magd gefchworen und geredet: 
Dein Sohn Salomo joll nach mir König 
fein, und er foll auf meinem Stuhl fißen? 
Warum ift denn Adonia König geworden ? 

14. Siebe, weil du noch da bijt und mit 
dem Könige redeſt, will ich dir nach hinein 
fommen und vollends dein Wort ausreven. 

15. Und BathSeba ging hinein zumKönige 
in die Kammer; und der König war Sehr alt, 
und Abifag von Sunem diente dem König. 

16. Und Bath Seba neigte fih und 
beugte fich vor dem Könige. Der König 
aber ſprach: Was ift dir? 

17. Sie ſprach zu ihm: Mein Herr, du haft 
deiner Magd geichworen bei dem HErrn, dei- 
nem Gott: Dein Sohn Salomo foll König 
fein nach mir und auf meinem Stuhl fißen. 

18. Nun aber ſiehe, Adonia ift König 
geworden; und, mein Herr Rönig, du 
weißt nicht3 darum. 

19. Er hat Ochſen und gemäftetes Vieh und 
viele Schafe geopfert und hat geladen alle 
Söhne desKönigs, dazu AbJathar, den Prie— 
ſter, und Joab, den Feldhauptmann, aber 
deinen Knecht Salomo hat er nicht geladen. 

20. Du bift aber, mein Herr, König; die 
Augen des ganzen Israel fehen auf dich, 
daß du ihnen anzeigeft, wer auf dem Stuhl 
meines Herrn Königs nach ihm fißen foll. 

21. Wenn aber mein Herr König mit feinen 
Vätern entichlafen ift, fo werden ich und 
mein Sohn Salomo müſſen Sünder fein. 
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22. Während fie aber noch redete mil 
dem Könige, fam der Prophet Nathan. 
23. Und fie ſagten's dem Könige an: 
Siebe, da tft der Prophet Natban. Und ala 
er hinein vor den König fam, beugte er fich 
vor dem König auf fein Angeficht zur Erde, 
24. Und ſprach: Mein Herr König, baft 
du gefagt: Adonia foll nad) mir König 
fein und auf meinem Stuhl ſitzen? 

25. Denn er ift heute hinab gegangen und 
bat geopfert Ochfen und Maſtvieh und viele 
Schafe und hat alle Söhne des Königs gela- 
den und die Hauptleute, dazu den Vrieſter 
AbJathar. Undſiehe, ſie eſſen und trinken vor 
ihm und lagen: GlückzudemKönige Adonial 

26. Aber mich, deinen Knecht, und 
Zadok, den Priefter, und Benaja, den 
Sohn Jojadas, und deinen Knecht 
Salomo bat er nicht geladen. 

27. Iſt das von meinem Herrn Könige 
befoblen, und haft es deine Knechte nicht 
willen laflen, wer auf dem Stuhl meines 
Herrn Königs nach ibm ſihen foll? 

28. DerKönigdavidantwortete undfprach: 
Ruft mir Bath Seba. Und fie fam hinein vor 
den König. Und da fie vor dem Könige stand, 

29. Schwur der König und ſprach: So 
wahr der Herr lebt, der meine Seele er- 
löft hat aus aller Not, 

30. Ich mwill heute thun, wie ich dir ger 
fchworen babe bei dem HErrn, dem Gott 
Israels, und geredet, daß Salomo, dein 
Sohn, Soll nad) mir König fein; und er 
foll auf meinem Stuhl fiten fie mich. 

31. Da neigte fich Bath Seba mit ihrem 
Antlitz zur Erde und beugte jich vor dem 
König und jprach: Glüd meinem Herren 
Könige David emiglich! 

32. Und der König David ſprach: Auft 
mir den PBriefter Zadof und den Propheten 
Nathan und Benaja, den Sohn Yojadas, 
Und da ſie hinein famen vor den König, 

33. Sprach der König zu ihnen: Nehmet 
mit euch eures Herrn Knechte und feget 
meinen Sohn Salomo auf mein Maul. 
tier und führt ihn hinab nad) Gihon; 

34. Und der Briefter Zadock amt dem Pro- 
pheten Nathan ſalbe ihn dafelbitzum Könige 
über Israel. Und blafet mit den Poſaunen 
und fprecht: Glüd dem Könige Salomol 

35. Und zieht ihm nach herauf, und er 
fomme und fiße auf meinem Stuhl und fei 
König für mich; und ich will ihm gebieten, 
daß er Fürft fer über Israel und Yuda. 

36. Da antwortete Benaja, der Sohn 
Yojadas, dem Könige und ſprach: Amen, 
e3 jage der HErr, der Gott meines Herrn 
Königs, auch alfo! 
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37. Wie der HErr mit meinem Herrn 
Könige geweſen tft, fo fei er auch mit Salo- 
mo ; daß fein Stuhl größer werde, denn der 
Stuhl meines Herrn Königs David. 8, 57. 

38. Da gingen hinab der Priefter Zadof 
und der Prophet Nathan und Benaja, 
der Sohn Fojadas, und die Krethi und 
Plethi und festen Salomo auf das 
Maultier des Königs David und führten 
ihn gen Gihon. 

‚39. Und der Priefter Zadof nahm das 
Dlhorn aus der Hütte und falbte Salomo. 
Und fie bliefen mit der Poſaune, und alles 
Volk ſprach: Glück dem Könige Salomo! 

40. Und alles Volk zog ihm nach her— 
auf, und das Volk pfiff mit Pfeifen und 
war ſehr fröhlich, daß die Erde von 
ihrem Gefchrei ericholl. 

41. Und Adonia hörte es und alle, die 
er geladen hatte, die bei ihm waren; und 
fie hatten Schon gegefien. Und da Joab der 
Poſaunen Schall hörte, Ipradh er: Was 
will das Gejchrei und Getüimmel der Stadt? 

42. Da er aber noch redete, fiehe, da kam 
‚Jonathan, der Sohn Ab Jathars, des Prie- 
ters. Und Adonia Sprah: Komm’ her— 
ein; denn du bift ein redlicher Mann und 
bringt gute Botfchaft. 2 Sam. 15, 27. 

43. Jonathan antwortete und fprach zu 
Adonia: a, unfer Herr, der König Da- 
vid, hat Salomo zum Könige gemacht, 

44. Und hat mit ihm gefandt den Prie— 
fter Zadof und den Propheten Nathan 
und Benaja, den Sohn Jojadas, und 
die Krethi und Plethi; und fie haben 
ihn auf des Königs Maultier geſetzt. 

45. Und Zadof, der Priefter, Samt dem 
Propheten Nathan bat ihn geſalbt zum 
Könige zu Gihon, und find von dannen 
herauf gezogen mit Freuden, daß die 
Stadt tummelt. Das ift das Gefchrei, 
das ihr gehört habt. 

46. Dazu ſitzt Salomo auf dem fönig- 
lihen Stuhl. 

47. Und die Knechte de3 Königs find 
hinein gegangen, zu fegnen unfern Herrn, 
den König David, und haben gefagt: Dein 
Gott mache Salomo einen befjern Namen, 
denn dein Name ift, und mache feinen 
Stuhl größer denn deinen Stuhl. Und 
der König hat angebetet auf dem Lager. 

48. Auch hat der König alfo gefagt: Ge 
lobt jei der HErr, der Gott Israels, der 
beute hat lafjen einen ſitzen auf meinem 
Stuhl, daß es meine Augen gefehen haben. 

49. Da erichrafen und machten ſich auf 
alle, die bei Adonia geladen waren, und 
gingen hin, ein jeglicher feinen Weg. 

u. 8. 
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50, Uber Adonia fürrchtete fich vor Sa— 
lomo und machte fich auf, ging bin und 
faßte die Hörner des Altars. 2 Moſe 21, 14. 

51. Und es ward Salomo angefagt: 
Siehe, Adonia fürchtet den König Sa- 
lomo; und fiehe, er faßt die Hörner des 
Altars und Spricht: Der König Salomo 
Ichwöre mir heute, daß er feinen Knecht 
nicht töte mit dem Schwert. 

52. Salomo Sprach: Wird er redlich fein, 
fo Soll fein Haar von ihm auf die Erde 
fallen; wird aber Böſes an ihm ge 
funden, jo foll er fterben. 

53. Und der König Salomo fandte hin 
und ließ ihn herab von dem Altar holen. 
Und da er fam, beugte er fich vor dem 
König Salomo. Salomo aber ſprach zu 
ihm: Gehe in dein Haus. 


Das 2. Kapitel. 
Davids letter Wille und Abichied. Salomos 
Folge und ernſtliche Regierung. 
Al⸗ nun die Zeit herbei kam, daß Da— 
vid ſterben ſollte, gebot er ſeinem 
Sohn Salomo und ſprach: 

2. Ich gehe hin den Weg aller Welt. So 
ſei getroſt und ſei ein Mann; Joſ. 28, 14. 
3. Und warte der Hut des HErrn, deines 
Gottes, daß du wandelſt in ſeinen Wegen 
und halteſt ſeine Sitten, Gebote und 
Rechte und Zeugniſſe, wie geſchrieben 
ſteht im Geſetz Moſes, auf daß du klug 
ſeiſt in allem, was du thuſt, und w 

du dich hinwendeſt; Joſ. L7T. 8. 
4. Auf daß der HErr ſein Wort erwecke, 
das er über mich geredet hat und geſagt: 
Werden deine Kinder ihre Wege behüten, 
daß ſie vor mir treulich von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele wandeln; ſo ſoll 
von dir nimmer gebrechen ein Mann auf 
dem Stuhl Israels. 8, 25. Bi. 132, 11.12. 
5. Auch weißt du wohl, was mir gethan 
bat Joab, der Sohn der Zeruja, was er 
that den zwei Tyeldhauptmännern Israels, 
Abner, dem Sohn Ners, und Amafa, dem 
Sohn Jethers, die er erwürgt hat, und 
vergoß Kriegsblut im Frieden und that 
Kriegsblut an feinen Gürtel, der um feine 
Lenden mar, und an jeine Schuhe, die an 
feinen Füßen waren. 2 Sam. 3, 27. 20,10. 
6. Thue nach deiner Weisheit, daß du 
feine grauen Haare nicht mit Frieden hin- 
unter zur Grube bringeft. 1 Mofe 44, 29. 31. 
7. Auch den Kindern Barfillais, des Gi- 
leaditers, follft du Barmherzigkeit bemeijen, 
daß fie an deinem Tische efjen. Denn alfo 
thaten fie fich zu mir, da ich vor Abſa— 
lom, deinem Bruder, floh. 2Sam. 19, 31. 32. 

20 
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8. Und fiehe, du haft bei dir Simei, den 
Sohn Geras, des Benjaminiten von Ba- 
hurim, der mir fchändlich Fluchte zu der 
Beit, da ih gen Mahanaim ging. Er 
aber fam herab mir entgegen am Jordan ; 
da ſchwur ich ihm bei dem HErrn und 
ſprach: Sch will dich a töten mit dem 
Schwert. Sam. 16,5. 19, 2 

9. Du aber laß * nicht ne 
fein; denn du biſt ein weiler Mann 
und wirſt wohl wiſſen, was du ihm 
thun Sollft, daß du feine grauen Haare 
mit Blut hinunter in die Grube bringeft. 

10. Alfo entichlief David mit feinen 
Vätern und ward begraben Bar kr ‚Stabi 
Davids. ‚29. 

11. Die Zeit aber, die Star En ge⸗ 
weſen iſt über Israel, iſt vierzig Jahre. 
Sieben Jahre war er König zu Hebron, 
und drei und dreißig Jahre zu Jeruſalem. 

12. Und Salomo ſaß auf dem Stuhl 
ſeines Vaters David, und ſein König— 
reich ward ſehr beſtändig. 2Chr. 1, 1ff. 

13. Aber Adonia, der Sohn Hagiths, 
fam hinein zu Bath Seba, der Mutter 
Salomos. Und fie ſprach: Kommft du 
auch mit Frieden? Er ſprach: Ya. 

14. Und ſprach: Ich habe mit dir zu 
reden. Gie Sprach: Sage ber. 

15. Er ſprach: Du weißt, daß das König- 
reich mein war, und ganz Israel hatte fich 
auf mich gerichtet, daß ich König fein Sollte. 
Aber nun ift das Königreich gewandt 
und meines Bruders geworden; von dem 
Herrn iſt's ihm geworden. 1,5. 1Chr. 28,5. 

16. Nun bitte ich eine Bitte von dir, 
du mollteift mein Angelicht nicht be 
Ihämen. Sie ſprach zu ihm: Sage ber. 

17. Er ſprach: Rede mit dem Könige 
Salomo; denn er wird dein Angeficht 
nicht beihämen, daß er mir gebe se 
von Sunem zum Weibe. 

18. Bath Seba ſprach: Wohl, ih ai 
mit dem Könige deinethalben reden. 

19. Und Bath Seba fam hinein zum 
Könige Salomo, mit ihm zu reden Adonias 
halben. Und der König Stand auf und 
ging ihr entgegen und beugte fich vor ihr 
und feßte fich auf feinen Stuhl. Und es 
ward des Königs Mutter ein Stuhl gefeßt, 
daß Ste ſich ſetzte zu feiner Nechten. 

20. Und fie ſprach: Ich bitte eine kleine 
Bitte von dir; du mollteft mein Ange 
ficht nicht befchämen. Der König ſprach 
zu ihre: Bitte, meine Mutter, ich mill 
dein AUngeficht nicht beichämen. 

21. Sie ſprach: Laß Abifag von Sunem 
deinem Bruder Adonia zum Weibe geben. 
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22. Da antwortete der König Salomo 
und ſprach zu feiner Mutter: Warum 
bitteft du um Abifag von Sunem dem 
Adonia? Bitte ihm das Königreich auch; 
denn er ift mein älterer Bruder und hat 
den Prieſter Ab Jathar und Joab ben 
Sohn der Beruja. 

23. Und der König Salomo — + 
dem Herren und fprah: Gott thue mir 
dies und das, Adonia foll das wider 
fein Leben geredet haben | 

24. Und nun, fo wahr der HErr lebt, 
der mich beitätigt hat und fiten laffen 
auf dem Stuhl meines Vaters David, 
und der mir ein Haus gemacht hat, mie 
er geredet hat; heute foll Adonia ſterben! 

25. Und der König Salomo fandte hin 
durh Benaja, den Sohn Jojadas; der 
ſchlug ihn, daß er ftarb. 

26. Und zu dem Priefter Ab Jathar 
ſprach der König: Gebe hin gen Anathoth 
zu deinem Ader; denn du bilt des Todes. 
Uber ih will dich heute nicht töten; 
denn du haft die Lade des Herrn HErrn 
vor meinem Vater David getragen und 
baft mit gelitten, mo mein Vater gelitten 

at. 1 Sam. 22, 20ff. 2Sam. 14, 4. 
27. Alfo veritieß Salomo den Ab Jathar, 
daß er nicht durfte Priefter des HErrn 
fein; auf daß erfüllt würde des Herrn 
Wort, das er über das Haus Clis ge: 
vedet hatte zu Silo. 1&am. 2, 31 ff. 

28. Und dies Gerücht Fam vor Joab; 
denn Joab hatte an Adonia gebangen, 
wiewohl nicht an Abfalom. Da floh Joab 
in die Hütte des HErrn und faßte die 
Hörner des Altars. ‚9. 

29. Und es ward dem Könige — 
angeſagt, daß Joab zur Hütte des HErrn 
ai wäre: und fiehe, er ftebt am 

tar. Da fandte Salomo hin Benaja, 
den Sohn Yojadas, und ſprach: Gebe, 
Ichlage ibn. 

30. Und da DBenaja zur Hütte des HErrn 
kam, fprach er zu ihm: So fagt der König: 
Gebe heraus. Gr ſprach: Nein, hier will 
ich Tterben. Und Benaja fagte folches dem 
Könige wieder und ſprach: So hat Joab 
geredet, und fo hat er mir neantwortet. 
31. Der König ſprach zu ihm: Thue, 
wie er geredet hat, und fchlage ihn und 
begrabe ihn, daß du das Blut, das Joab 
umfonft vergoffen bat, von mir thuft 
und von meines Vaters Haufe: 

32. Und der HErr ihm bezahle fein Blut 
auf feinen Kopf, dab er zwei Männer ge- 
Ichlagen hat, die gerechter und beſſer waren 
denn er, und bat fie erwürgt mit dem 
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Schwert, daß mein Vater David nichts 
darum mußte, nämlich Abner, den Sohn 
Ners, den Feldhauptmann über Israel, 
und Amala, den Sohn ethers, den 
Teldhauptmann über Juda; 

33. Daß ihr Blut bezahlt werde auf 
den Ropf Joabs und feines Samens 
ewiglih; aber David und fein Same, 
fein Haus und fein Stuhl Frieden habe 
ewiglich von dem HErrn. 

34. Und Benaja, der Sohn Jojadas, 
ging hinauf und ſchlug ihn und tötete 
ihn. Und er ward begraben in feinem 
Haufe in der Wüſte. 


35. Und der König feste Benaja, den 
Sohn Fojadas, an feine Statt übers 
Heer; und Zadof, den Prieſter, ſetzte der 
König an die Statt Ab Jathars. 

36. Und der König fandte hin und ließ 
Simei rufen und ſprach zu ihm: Baue 
dir ein Haus zu Jerufalem und mohne 
dafelbit; und gehe von dannen nicht her- 
aus, weder hier noch daher. 

37. Welches Tages du mirft hinaus 
gehen und über den Bach Kivron gehen, 
jo wiſſe, daß du des Todes jterben 
mußt; dein Blut ſei auf deinem Kopf. 

38. Simei ſprach zum Könige: Das iſt 
ein gutes Wort; wie mein Herr, der König, 
geredet hat, fo foll dein Knecht tbun. Alfo 
wohnte Simei zu Jerufalem Iange Beit. 

39. Es begab fich aber über drei Jahre, 
daß zwei Knechte dem Simei entliefen zu 
Achis, dem Sohne Maechas, dem Könige 
zu Gath. Und es ward Simei angefagt: 
Siehe, deine Knechte find zu Gath. 

1&am. 21, 10. 

40. Da machte ſich Simei auf und 
fattelte feinen Eſel und zog bin gen 
Gath zu Adhis, daß er feine Knechte 
fuchte. Und da er hin fam, brachte er 
feine Knechte von Gath. 

41. Und e3 ward Salomo angefagt, 
daß Simei hingezogen wäre von Jeru— 
falem gen Gath und mieder gefommen. 

42. Da jandte der König hin und ließ 
Simei rufen und ſprach zu ihm: Habe ich 
dir nicht geichworen bei dem HErrn und 
dir bezeugt und gejagt: Welches Tages 
du würdeſt ausziehen und hier oder dahin 
geben, daß du wiſſen follteft, du müßteſt 
des Todes fterben? Und du ſprachſt zu 
mir: Ich habe ein gutes Wort gehört. 

43. Warum Haft du denn di nicht 
gebalten nach dem Eide des HErrn und 
Gebot,. das ich dir geboten habe? 


Herz bewußt ift, die du meinem Vater 
David gethan haft. Der HErr hat deine 
Bosheit bezahlt auf deinen Kopf; 

45. Und der König Salomo ift gejegnet, 
und der Stuhl Davids mird bejtändig 
fein vor dem HErrn ewiglich. 

46. Und der König gebot Benaja, dem 
Sohn Jojadas; der ging hinaus und ſchlug 
ihn, daß er ftarb. Und das Königreid) 
ward beitätigt duch Salomos Hand. 


Das 3. Kapitel. 


Salomo3 Ehe mit der Tochter Pharans, 
fein Gebet und Urteil. 


nd Salomo befreundete jih mit Pha- 
rao, dem Könige in Aghpten, und 
nahm Pharaos Tochter und brachte fie in 
die Stadt Davids, bis er ausbaute fein 
Haus und des HErrn Haus und Die Mauern 
um Serufalem ber. 11,1. 5 Mofe 23, 7. 

2. Aber das Volk opferte noch auf den 
Höhen; denn e8 war noch fein Haus 
gebaut dem Namen des HErrn bis auf 
die Zeit. 1&am. 9, 12. 2 Cam. 15, 32. 

3. Salomo aber hatte den HErrn lieb 
und wandelte nach den Sitten feines 
Vaters David, ohne daß er auf den 
Höhen opferte und räucherte. 

4. Und der König ging hin gen Gibeon, 
dafelbit zu opfern; denn das war eine 
herrliche Höhe. Und Salomo opferte tau- 
jend Brandopfer au BEE Altar. 

rt > 


5. Und der Herr erschien Salomo zu 
Gibeon im Traum des Nachts, und Gott 
ſprach: Bitte, was ich dir geben foll. 

2 Chr. 1, 7fl. 


6. Salomo ſprach: Du haft an meinem 
Vater David, deinem Anechte, große Barm- 
berzigfeit gethban; wie er denn vor dir 
gewandelt hat in Wahrheit und Gerech- 
tigfeit und mit richtigem Herzen vor Dir; 
und haft ihm dieje große Barmherzigkeit 
gehalten und ihm einen Sohn gegeben, 
der auf feinem Stuhl fäße, wie es denn 
jest geht. 

7. Nun HErr, mein Gott, du haft dei- 
nen Knecht zum Könige gemacht an meines 
Vaters David Statt. So bin ih ein 
£leiner Knabe, weiß nicht, weder meinen 
Ausgang noch Eingang. 2 Sam. 3, 39. 

8. Und dein Knecht ift unter dem Wolfe, 
das du ermählt hajt, fo groß, daß es 
niemand zäblen noch bejchreiben fann, 
vor der Menge. 

9. So mollteft du deinem Knechte geben 


44. Und der König fprach zu Simei:|ein gehoriames Herz, daß er dein Bolt 
Du meißt alle die Bosheit, der dir dein | richten möge und verftehen, was gul 
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und böfe ift. Denn mer vermag, dies 
dein mächtiges Volk zu richten? 

10. Das gefiel dem Herrn mohl, daß 
Salomo um ein folches bat. 

11. Und Gott ſprach zu ihm: Weil du 
ſolches bittejt, und bitteft nicht um langes 
Leben, noch um Reichtum, noch um deiner 
Feinde Seele, fondern um PVerftand, Ge. 
at zu hören ; Iat. 1, 

12. Siebe, fo hab ich gethan nach — 
Morten. Siehe, ich habe dir ein weiſes 
und verftändiges Herz gegeben, daß deines 
gleichen vor dir nicht geweſen iſt und nach 
dir nicht auffommen wird. Pred. 1, 16. 

13. Dazu, was du nicht gebeten haft, 
habe ich dir auch gegeben, nämlich Reich: 
tum und Ehre, daß deinesgleichen feiner 
unter den Königen it „gt deinen Beiten. 


14. Und fo du ee m meinen Megen 
wandeln, daß du hältft meine Sitten und 
Gebote, wie dein Vater David gewandelt 
bat, fo will ich dir geben ein langes 
Leben. Spr. 3, 16 

15. Und da Salomo erwadhte, — da 
war es ein Traum. Und kam gen Jeru— 
— und trat vor die Lade des Bundes 
des HErrn und opferte Brandopfer und 
Dankopfer und machte ein großes Mahl 
allen ſeinen Knechten. 


16. Zu der Zeit kamen zwei Huren zum 
Könige und traten vor ihn. 

17. Und das eine Weib ſprach: Ach, mein 
Herr, ich und dies Weib wohnten in einem 
Haufe, und ich gebar bei ihr im Haufe; 

18. Und über drei Tage, da ich geboren 
hatte, gebar fie auch. Und wir waren 
bei einander, daß fein Fremder mit uns 
war im Haufe, ohne wir beide. 

19. Und diefes Weibes Sohn ftarb in der 
Nacht; denn fie hatte ihn im Schlaf erdrüdt. 

20. Und fie ftand in der Nacht auf und 
nahm meinen Sohn von meiner Seite, 
da deine Magd fchlief, und legte ihn an 
ihren Arm, und ihren toten Sohn legte 
fie an meinen Yrm. 

21. Und da ich des Morgens aufftand, 
meinen Sohn zu fäugen, fiehe, da war 
er tot. Aber am Morgen fah ich ihn 
genau an; und fiehe, e8 war nicht mein 
Sohn, den ich geboren hatte. 

22, Das andre Weib ſprach: Nicht alfo, 
mein Sohn lebt, und dein Sohn ift tot. 
Jene aber ſprach: Nicht alfo, dein Sohn 
it tot, und mein Sohn lebt. Und redeten 
alfo vor dem Könige. 

23. Und der König ſprach: Diefe fpricht: 
Mein Sohn lebt, und dein Sohn ift tot. 
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Jene Spricht: Nicht alfo, dein Sohn iſt 
tot, und mein Sohn lebt. 

24. Und der König ſprach: Holet mir 
ein Schwert her. Und da das Schwert 
vor den König gebracht ward, 

25. Sprach der König: Teilt das 
lebendige Kind in zwei Teile, und gebt 
diefer die Hälfte, und jener die Hälfte. 
26. Da ſprach das Weib, des Sohn lebte, 
zum Könige: (denn ihr mütterliches Herz 
entbrannte über ihren Sohn) Ach, mein 
Herr, gebt ihr Das Kind lebendig und 
tötet es nicht. Jene aber ſprach: Es fei 
weder mein nu ine e3 teilen. 


27. Da ek der König und ſprach: 
Gebt dieſer das Kind lebendig und tötet’3 
nicht; die ift feine Mutter. 

28. Und das Urteil erfcholl vor dem 
ganzen Israel, das der König gefällt 
hatte, und fürdhteten fi) vor dem Kö— 
nige; denn Ste ſahen, daß die Weisheit 
Gottes in ihm war, Gericht zu halten. 


Das 4. Kapitel. 


Salomos Amtleute, Herrlichkeit und Weidheit. 
Ye war Salomo König über ganz 
Srael 


2. Und dies waren feine Fürften : Aſaria, 
der Sohn Zadoks, des Priefters, 

3. Elihoreph und Ahija, die Söhne 
Silas, waren Schreiber. Joſaphat, der 
Sohn Ahiluds, war Kanzler. 

4. Benaja, der Sohn Yojadas, war 
Feldhauptmann. Zadof und Ab Yathar 
waren Prieſter. 

5. Aſarja, der Sohn Nathans, war über 
die Amtleute. Sabud, der Sohn Nathans, 
des Vriefters, war des Königs Freund. 

6. Ahiſar mar Hofmeilter. Adoniram, 
der Sohn Abdas, war Nentmeifter. 

7. Und Salomo hatte zwölf Amtleute 
über ganz Ysrael, die den König und 
fein Haus verforgten; ein jeder hatte des 
Jahrs einen Monat lang zu verjorgen. 

8. Und hießen alfo: Der Sohn Hurs, 
auf dem Gebirge Ephraim. 

9. Der Sohn Defers zu Malaz und zu 
Saalbim und zu Beth-Semes und zu 
Elon und Beth-Hanan, 

10. Der Sohn Hefeds zu Aruboth; und 
hatte dazu Socho und das ganze Land 
Hepber. 

11. Der Sohn Abinadabs, die ganze 
Landichaft Dor; und hatte Taphatbh, 
Salomos Tochter, zum Weibe - 

12. Baena, der Sohn Ahiluds, zu Thae— 
nad und zu Megidvdo und über ganz 
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Bethjean, welches Liegt neben Barthana, 
unter Jesreel, von Bethfean bis an Abel- 
Mebola, bis jeufeit Jakmeams. 

13. Der Sohn Gebers zu Ramoth in 
Gilead; und hatte die Flecken Jairs, des 
Sohns Manaffes, in Gilead, und hatte 
die Gegend Argob, die in Baſan liegt, 
fechzig großer Städte, vermauert und mit 
ehernen Riegeln. 

14. Ahi Nadab, der Sohn 0003, zu 
Mahanaim. 

15. Ahimaaz in Napbthali; und er 
nahm auch Salomos Tochter, Basmath, 
zum Meibe. 

16. Buena, der Sohn Hufais, in Affer 
und Bealoth. 

17. Joſaphat, der Sohn Paruahs, in 
Iſaſchar. 

18. Simei, der Sohn Elas, in Benjamin. 

19. Geber, der Sohn Uris, im Lande 
Gilead, im Lande Sihons, des Königs 
der Amoriter, und Ogs, des Königs in 
Baſan. Ein Amtmann war in dem— 
ſelben Lande. 4 Moſe 21, 21ff. 

20. Juda aber und Israel des war 
viel, wie der Sand am Meer; und aßen 
und tranfen und waren fröhlich. 

21. Alfo war Salomo ein Herr über 
alle Königreiche, von dem Strom an zu 
der Vhilifter Lande und bis an die Grenze 
Agyptens, die ihm Gefchenfe zubrachten 
und dienten ihm fein lebenlang. 

22. Und Salomo mußte täglich zur 
Speifung haben dreißig Kor Semmtel- 
mehl und fechzig Kor andres Mehl; 

23. Zehn gemäftete Rinder und zwanzig 
MWeiderinder und hundert Schafe; aus» 
genommen Hirsche und Nehe und Gemfen 
und gemäftetes Federvieh. 

24. Denn er herrichte im ganzen Lande, 
diesfeit des Stromes, von Tiphſah bis 
gen Gala, über alle Könige diesjeit des 
Stromes, und hatte Frieden von allen 
feinen Untertbanen umber; 

25. Daß Juda und Ysrael ficher wohn- 
ten, ein jeglicher unter feinem MWeinftod 
und unter feinem Feigenbaum, von Dan 
bis gen Berjeba, fo lange Salomo Tebte. 
Micha 4, 4. 

26. Und Salomo hatte vierzig taufend 
MWagenpferde und zwölf taufend Reiſige. 

27. Und die Amtleute verforgten den 
König Salomo und alles, mas zum Tifche 
des Königs gehörte, ein jeglicher in feinem 
Monat, und ließen nichts fehlen. 


28. Auch Gerften und Stroh für die Roffe. 


und Läufer brachten fie an den Drt, da 
er war, ein jeglicher nach feinem Befehl, 
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29. Und Gott gab Salomo fehr große 
Meisheit und Berftand und getroftes Herz, 
wie Sand, der u Meers liegt; 


30. Daß die Weisheit Salomos größer 
war denn aller Kinder gegen Morgen und 
aller Agypter Weisheit. Jeſ. 19, 11. 

31. Und war mweifer denn alle Menschen, 
auch weiler denn Ethan, der Eſraither, 
Heman, Chalkol und Darda, die Söhne 
Mahols, und war berühmt unter allen 
Heiden umber. 

32. Und er redete drei taufend Sprüche, 


und feiner Lieder waren taufend und fünf. 
Spr. 1,1. red. 12, 9. 


33. Und er redete von Bäumen, von der 
Zeder an zu Libanon bis an den Yſop, 
der aus der Wand wächſt. Auch redete 
er von Vieh, von Vögeln, von Gewürm 
und von Filchen. 

34. Und es famen aus allen Bölfern, zu 
hören die Weisheit Salomos, von allen 
Königen auf Erden, die von feiner Weis- 
heit gehört hatten. 10, 1.4 ff 


Das 5. Kapitel. 


Salomo3 Bund mit Hiram. Die Vorbereitung 
zum QTempelbau. 


—1 nd Hiram, der König zu Tyrus, ſandte 
feine Anechte zu Salomo; denn er 
hatte gehört, daß fie ihn zum Könige ge 
falbt hatten an feines Vaters Statt. 
Denn Hiram hehe David fein lebenlang. 


HV..2, & 

2. Und Salomo fandte zu Hiram und 
ließ ihm Sagen: 

3. Du weißt, daß mein Pater David 
nicht fonnte bauen ein Haus dem Namen 
des HErrn, feines Gottes, um des Krieges 
willen, der um ihn ber war, bis fie der 
HErr unter feine Fußfohlen gab. 2Sam.7, 5ff. 

4. Nun aber hat mir der HErr, mein 
Gott, Ruhe gegeben umber, daß fein Wider- 
facher noch böfes Hindernis mehr ift. 

5. Siehe, fo habe ich gedacht, ein Haus 
zu bauen dem Namen des HErrn, meines 
Gottes, wie der HErr geredet hat zu 
meinem Vater David und gelagt: Dein 
Sohn, den ich an deine Statt ſetzen 
werde auf deinen Stuhl, der ſoll meinem 
Namen ein Haus bauen. 

6. So befiehl nun, daß man mir Zedern 
vom Libanon haue, und daß deine Knechte 
mit meinen Anechten ſeien. Und dein 
Lohn deiner Knechte will ich Dir geben, 
alles, wie du ſagſt. Denn du weißt, daß 
bei uns niemand iſt, der Holz zu bauen 
wife, wie die Zidonier. 
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7. Da Hiram aber hörte die Worte Sa- 
lomos, freute er fich hoch und ſprach: 
Gelobt fei der HErr heute, der David 
einen meifen Sohn gegeben hat über 
dies große Volk! 

8. Und Hiram fandte zu Salomo und 
ließ ihm fagen: Ich babe gehört, was 
du zu mir gefandt haft. Sch mill thun 
nad) all deinem Begehr, mit Zedern- und 
Tannenhol;. 

9. Meine Knechte follen fie vom Libanon 
hinab bringen ans Meer; und mill fie 
in Flößen legen laffen auf dem Meer, 
bis an den Ort, den du mir wirft an- 
lagen laffen, und mill fie dafelbft ab- 
binden, und du follit es holen Iaffen. 
Uber du follit auch mein Begehr thun 
und Speile geben meinem Gefinde. 

10. Alſo gab Hiram Salomo Zedern- 
und Tannenholz nach all feinem Begehr. 

11. Salomo aber gab Hiram zwanzig 
taufend Kor Weizen, zu eſſen für fein 
Gefinde und zwanzig Kor geftoßenes Ols. 
Solches gab Salomo jährlich dem Hiram. 

12. Und der Herr gab Salomo Weis: 
heit, wie er ihm geredet hatte. Und war 
Friede zwifchen Hiram und Salomo, und 
fie machten beide einen Zund mit einander. 


13. Und Salomo hob eine Anzahl aus 
ganz Israel aus, und die Anzahl war 
dreißig taufend Mann; 

14. Und fandte fie auf den Libanon, je 
einen Monat zehn taufend, daß fie einen 
Monat auf dem Libanon waren und 
zwei Monate daheim. Und Adoniram 
mar über folche Anzahl. 

15. Und Salomo hatte fiebzig tauſend, 
die da Laſt trugen, und achtzig taufend, die 
da [Holz und Stein] hieben auf dem Berge; 

16. Ohne die oberften Amtleute Salo- 
mo3, die über das Werk gefest waren, 
nämlich drei taufend und drei hundert, 
welche über das Volk herrihten, das da 
am Werk arbeitete. 

17. Und der König gebot, daß fie große 
und föjtliche Steine ausbrächen, nämlich 
gehauene Steine zum Grunde des Haufes. 

18. Und die Bauleute Salomos und die 
Bauleute Hirams und die Giblim hieben 
aus und bereiteten zu Holz und Steine, zu 
bauen da3 Haus. 30. 13, 5. Hei. 27, 9. 


Das 6. Kapitel. 


Salomos Tempelbau. 


N vier hundert und achtzigften Jahr. 


nach dem Ausgang der Kinder Ysrael 
aus Ügyptenland, im vierten Jchr des 
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Königreihs Salomos über Ysrael, im 

Monat Sif, das ift der andre Monat, 

ward das Haus dem HEren gebaut. 
2CHr. 3, 1ff. 4, 1ff. Apg. 7, 47. 

2. Das Haus aber, das der König Sa- 
lomo dem HErrn baute, war fechzig 
Ellen lang und zwanzig Ellen breit und 
dreißig Ellen hoc). - 2 Moſe 25. 26. 

3. Und baute eine Halle vor dem Tempel, 
zwanzig Ellen lang, vor der Breite des 
Hauſes und zehn Ellen breit vor dem 
Haufe ber. Joh. 10, 23. 

4. Und er machte an das Haus Fenfter 
mit verfchloffenem Gitter. 

5. Und er baute einen Umgang an der 
Wand des Haufes rings umber, daß er 
beides, um den Tempel und Chor, her- 
ging, und machte Seitengemächer umber. 

6. Der unterfte Gang war fünf Ellen 
weit, und der mittelfte ſechs Ellen weit, 
und der dritte fieben Ellen weit, denn 
er machte Abſätze außen am Haufe um- 
ber, daß fie nicht an die Wand des 
Haufes ſich hielten. 

7. Und da das Haus gefeßt ward, waren 
die Steine zuvor ganz zugerichtet, daß man 
feinen Hammer noch Beil noch irgend ein 
Eifengezeug im Bauen hörte. 

8. Eine Thür aber war zur rechten Seite 
mitten am Haufe, daß man durch Wendel- 
jteine hinauf ging auf den Mittelgang 
und vom Mittelgang auf den dritten. 

9. Alfo baute er das Haus und voll 
endete es; und er dedte das Haus mit 
Balken und Brettern von Zedern. 

10. Er baute auch einen Gang oben auf 
dem ganzen Haufe herum, fünf Ellen hoch; 
und dedte das Haus mit Zedernholz. 

11. Und es gejchah des HErrn Wort zu 
Salomo und ſprach: 

12. Das fei das Haus, das du baueft. 
Wirſt du in meinen Geboten wandeln 
und nach meinen Nechten thbun und alle 
meine Gebote halten, drinnen zu wan— 
deln, jo will ich mein Wort mit dir 
beftätigen, mie ich deinem Vater David 
geredet habe. 2 Sam. 7, 13. 

13. Und will wohnen unter den Rin- 
dern Israel und will mein Volk Ysrael 
nicht verlaflen. 2 Moſe 29, 45. 

14. Alſo baute Salomo das Haus und 
vollendete e3. 

15. Und baute die Wände des Haufes 
inwendig mit Brettern von Zedern; von des 
Haufes Boden an bis an die Dede täfelte 
er e3 mit Holz inwendig und täfelte den 
Boden des Haufes mit Tannenbrettern. 

16. Und er baute hinten im Haufe zwan⸗ 
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zig Ellen lang eine Zedernwand, vom 
Boden an bis an die Decke, und baute da— 
ſelbſt inwendig den Chor, das Allerheiligſte; 

17. Aber das Haus des Tempels (vor 
dem Chor) war vierzig Ellen lang. 

18. Inwendig war das ganze Haus eitel 
Zedern, mit gedrehten Knoten und 
Blumenwerk, daß man keinen Stein ſah. 

19. Aber den Chor bereitete er inwendig 
im Hauſe, daß man die Lade des Bundes 
des HErrn daſelbſt hin thäte. 

20. Und vor dem Chor, der zwanzig Ellen 
lang, zwanzig Ellen weit und zwanzig 
Ellen hoch war und überzogen mit lauterm 
Golde, täfelte er den Altar mit Bedern. 

21. Und Salomo überzog das Haus 
inmwendig mit lauterm Golde und 309 
goldne Riegel vor dem Chor her, dem er 
mit Gold überzogen hatte; 

22. Alfo, daß das ganze Haus ganz 
mit Gold überzogen war; dazu auch den 
ganzen Altar vor dem Chor überzog er 
mit Gold. 

23. Er machte auch im Chor zwei Cheru- 
bim, zehn Ellen hoch, von Olbaumholz. 

24. Fünf Ellen hatte ein Flügel eines 
jeglichen Cherubs, daß zehn Ellen waren 
von dem Ende feines einen Flügels zum 
Ende feines andern Flügels. 

25. Alſo batte der andre Cherub auch 
zehn Ellen, und war einerlei Maß und 
einerlei Geitalt beider Cherubim; 

26. Daß alfo ein jeglicher Cherub zehn 
Ellen hoch mar. 

27. Und er that die Eherubim mitten 
ins innerite Haus. Und die Cherubim 
breiteten ihre Flügel aus, daß eines 
Flügel rührte an diefe Wand, und des 
andern Cherubs Flügel rührte an die 
andre Wand; aber mitten im Haufe 
rührte ein Flügel an den andern. 

28. Underüberzog die Cherubim mit Gold. 

29. Und an allen Wänden des Haules 
um und um ließ er ausgehöhltes Schnit- 
werk machen von Eherubim, Balmen und 
Blumenwerf, inwendig und auswendig. 

30. Auch überzog er den Boden des 
Haufes mit golonen Blechen, inmwendig 
und auswendig. 

31. Und im Eingang des Chors machte 
er zwei Thüren von Dlbaumbolz, mit 
fünfedigen Pfoten; 

32. Und ließ Schnigmerf drauf machen 
von Eherubim, Balmen und Blumenmerf 
and überzog fie mit goldnen Blechen. 

33. Alfo machte ee auch im Eingang des 
Tempels vieredigePfoften von Olbaumholz; 

34. Und zwei Thüren von Tannenholz, 


daß eine jegliche Thür zmei Blatt hatte 
an einander hangend in ihren Angeln. 

35. Und machte Schnigmerf drauf von 
Cherubim, Palmen und Blumenmerf, 
und überzog fie mit Gold, recht, wie e3 
befohlen mar. 

36. Und er baute auch-den inneren Hof 
von drei Reihen gehauener Steine und 
von einer Reihe Zedernbalfen. 

37. Im vierten Jahr, im Monat Sif, ward 
der Grund gelegt am Haufe des HErrn; 

38. Und im elften Jahr, im Monat 
Bul, (das ift der achte Monat) war das 
Haus bereitet, wie es jein follte;, daß 
fie fieben Jahr dran bauten. 


Das 7. Kapitel. 


Berfertigung der Föniglichen Häufer und der 
Gefäße des Tempels. 
9 "ber an feinem Haufe baute Salomo 
dreizehn Jahre, daß er's ganz aus- 
bauete. 9, 10. 

2. Nämlih er baute das Haus vom 
MWalde Libanon, Hundert Ellen lang, 
fünfzig Ellen weit und dreißig Ellen 
boh. Auf vier Reihen Zevernfäulen 
legte er den Boden von Zedernbalfen ; 

3. Und oben drauf ein Gezimmer von 
Zedern auf diefelben Säulen, welcher 
waren fünf und vierzig, je fünfzehn in 
einer Reihe; 

4. Und waren Fenſter gegen die drei 
Reihen, einander gegenüber, dreimal, 

5. Und alle Thüren waren in ihren 
Pfoſten vieredig. 

6. Er baute auch eine Halle von Säulen, 
fünfzig Ellen lang und dreikig Ellen breit, 
und noch eine Halle vor dieſe mit Säulen 
und einer Schwelle davor. 

7. Und baute auch die Halle des Thrones, 
darin er Gericht hielt, die Halle des Ge- 
richtes, und täfelte beide Boden mit Zedern; 

8. Dazu fein Haus, darinnen erwohnte, im 
Hinterhofe hinten an der Halle, gemacht 
wie die andern. Und machte auch ein 
Haus wie die Halle, der Tochter Pharaos, 
die Salomo zum Weibe genommen hatte. 


9. Solches alles waren köſtliche Steine 
nah dem Winkeleifen gehauen, mit Sägen 
geſchnitten auf allen Seiten, vom Grunde 
bis an das Dad, dazu auch von außen 
bis an den großen Hof. 5, 17. 

10. Die Grundfefte aber waren auch 
föftliche und große Steine, zehn und acht 
Ellen groß; 

11. Und darauf föftliche Steine, nad 
dem Winfeleifen gehauen, und Zedern. 
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12. Aber der große Hof umber hatte|l 27. Er machte auch zehn eherne Ge 


drei Reihen gehauene Steine und eine 
Reihe von Zedernbrettern. Alfo auch der 
innere Hof am Haufe des Herrn und 
die Halle am Haufe. 

13. Und der König Salomo fandte hin 
und ließ holen Hiram von Tyrus, 

14. Einer Witwe Sohn aus dem Stamm 
Naphthali, und fein Bater war ein Mann 
von Tyrus geweien; der war ein Meifter 
in Erz, voll Weisheit, Verftand und Kunft, 
zu arbeiten allerlei Erzwerf. Da derzum Kö— 
nig Salomo fam, machte er alle feine Werke. 

15. Und machte zwei eherne Säulen, 
eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und ein 
Faden von zwölf Ellen war das Maß 
um jegliche Säule ber. 

16. Und machte zwei Knäufe, von Erz 
gegoſſen, oben auf die Säulen zu fegen, und 
ein jeglicher Knauf war fünf Ellen hoch; 

17. Und es waren an jeglichem Knauf 
oben auf der Säule fieben geflochtene 
Negarbeiten wie Ketten; 

18. Und er machte an jeglichem Knauf 
zwei Reihen Granatäpfel umher, an der 
Netzarbeit, damit der Knauf bevedt ward; 

19. Und die Knäufe waren, wie Die 
Roſen vor der Halle, vier Ellen groß. 

20. Und der Granatäpfel in ven Reihen 
umher waren zwei hundert, oben und 
unten an der Nebarbeit, die um den 
Bauch des Knaufes herging, an jeglichem 
Knauf zu beiden Säulen. 

21. Und er richtete die Säulen auf vor 
der Halle des Tempels; und die er zur 
rechten Hand fette, hieß er Jachin, und die 
er zur linken Hand fette, hieß er Boas. 

22. Und es ftand alſo oben auf den 
Säulen wie Rofen. Alfo ward vollendet 
das Merk der Säulen. 

23. Und er machte ein Meer, gegofien, 
zehn Ellen weit, von einem Rande zum 


andern, rund umher, und fünf Ellen hoch, 


und eine Schnur, dreißig Ellen lang, 
war das Maß ringsum. 

24. Und um basfelbige Meer, das zehn 
Ellen breit war, gingen Knoten an feinem 
Rande rings ums Meer her; der Knoten 
aber waren zwei Reihen gegofien; 

25. Und es ftand auf zwölf Rindern, 
von welchen drei gegen Mitternacht gewandt 
waren, drei gegen Abend, drei gegen Mittag 
und drei gegen Morgen, und das Meer oben 
drauf; daß aller Hinterteil inwendig war. 

26. Seine Dide aber war bei einer Hand 
breit, und fein Rand war, wie eines 
Becher Rand, wie eine aufgegangene 
Roſe; und ging drein zwei taufend Bath. 


ftühle, ein jegliches vier Ellen lang und 
breit und drei Ellen hoc). 

28. Es war aber das Gejtühle aljo 
gemacht, daß es Seiten hatte zwischen 
den Leiſten; 

29. Und an den Seiten zwijchen den 
Leilten waren Löwen, Ochfen und Che: 
rubim; und die Seiten, daran die Löwen 
und Ochfen waren, hatten Leiften oben 
und unten und herabhängende Kränze. 

30. Und ein jegliches Geftühl hatte vier 
eherne Räder mit ehernem Geftell; und 
auf den vier Eden waren Achſeln ge 
goſſen, eine jegliche der andern gegen« 
über, unten an den Keſſel gelebnt. 

31. Aber der Hals mitten auf dem Ge 
ftühle war einer Elle hoch und rund, 
anderthalb Ellen weit; und waren Bodeln 
an dem Hals in Feldern, die vieredig 
waren und nicht rund; 

32. Die vier Räder aber ftanden unten 
an den Geiten, und die Achjeln der 
Räder waren am Geftühl; ein jegliches 
Nad war anderthalb Ellen hoch; 

33. Und waren Näder wie Magen- 
räder, und ihre Achfen, Naben, Speichen 
und Felgen waren alles gegoſſen; 

34. Und die vier Achſeln auf den vier 
Eden eines jeglichen Geſtühls waren 
auch am Gejtühl. 

35. Und am Halfe oben auf dem Geftühl, 
einer halben Elle hoch, rund umher, 
waren Reiften und Seiten am Geftühl. 

36. Und er ließ auf die Fläche der— 
felbigen Seiten und Leiften graben Che 
rubim, Löwen- und PValmenbäume, nach 
eines jeden Naum, und Kränze umber. 

37. Auf diefe Weile machte er zehn Ge 
ftühle; einerlei Guß, Maß und Geſtalt 
war an allen. 

38. Und er machte zehn eherne Keſſel, 
daß vierzig Bath in einen Keffel aingen; 
und war vier Ellen groß, und auf jeg— 
lichem Geſtühle war ein Keffel. 

39. Und er fette fünf Geftühle an die 
rechte Ede des Haufes und die andern 
fünf an die linke Ede; aber das Mee 
feßte er zur Rechten vornan gegen Mittay 
40, Und Hiram machte auch Töpfe 
Schaufeln, Beden; und vollendete alf 


alle Werke, die der König Salomo am 


Haufe des HErrn machen ließ; 

41. Nämlich die zwei Säulen und die 
fugelichten Knäufe oben auf den zwei Säu— 
len und die zwei Nebarbeiten, zu beveden 
die zwei fugelichten Knäufe auf den Säulen; 

42. Und die vierhundert Granatäpfel an 


1 Könige 7. 8. 


313 





den zwei Nebarbeiten, je zwei Reihen 
Granatäpfel an einer Nebarbeit, zu be 
deden die zwei fugelichten Knäufe auf 
den Säulen; 

43. Dazu die zehn Gejtühle und zehn 
Keſſel oben drauf; 

44. Und das Meer und zwölf Rinder 
unter dem Meer; 

45. Und die Töpfe, Schaufeln und Beden. 
Und alle diefe Gefäße, die Hiram dem 
König Salomo machte zum Haufe des 
HErrn, waren von geglättetem Erz. 

46. In der Gegend am Yordan ließ fie 
der König gießen in dider Erde, zwiſchen 
Succoth und Barthan. 

47. Und Salomo ließ alle Gefäße unge- 
wogen, vorderjehr großen Menge des Erzes. 

48. Auch machte Salomo alles Gerät, 
das zum Haufe des Herrn gehörte: näm— 
lich einen goldnen Altar, einer goldnen 
Tiſch, darauf die Schaubrote Liegen; 

49. Fünf Leuchter zur rechten Hand und 
fünf Leuchter zur linfen, vor dem Chor, 
von lauterm Gold, mit golonen Blumen, 
Lampen und Schnäuzen; 

50. Dazu Schalen, Meſſer, Beden, Löffel 
und Pfannen von lauterm Gold. Auch 
waren die Angeln an der Thür am Haufe 
inwendig im Allerheiligiten und an der 
Thür des Haufes des Tempels golden. 

51. Alfo ward vollendet das Werk, das 
der König Salomo machte am Haufe des 
Herren. Und Salomo brachte hinein, mas 
fein Vater David gebeiligt hatte, von 
Silber und Gold und Gefäßen, und legte 
‘ e3 in den Schaf des Haufes des HErrn. 


Das 8. Kapitel. 


Einweihung des Tempels. 


Da verſammelte der König Salomo zu 
ſich die Alteſten in Jsrael, alle Ober- 
ften der Stämme und Fürften der Stamm- 
bäufer unter den Kindern Israel gen 
Serufalem, die Lade des Bundes des 
HErrn herauf zu bringen aus der Stadt 
Davids, das ift Zion. 2Chr. 5, 1ff. 
2. Und e3 verfammelten fich zum Könige 
Salomo alle Männer in Ysrael, im Monat 
Ethanim, am Felt, das ift der fiebente 
Monat. 
3. Und da alle Ältejten Israels kamen, 
hoben die Prieſter die Yade des HErrn auf, 
4. Und bradten fie hinauf; dazu die 
Hütte des Stifts und alles Gerät des 
Heiligtums, das in der Hütte war; das 
thaten die Prieſter und Leviten. 

5 Und der König Salomo und die ganze 


Gemeinde Israel, die zu ihm ſich verfam- 
melt hatte, gingen mit ihm vor der Lade 
ber und opferten Schafe und Rinder, fo 
viel, daß man’s nicht zählen Fonnte. 

6. Alfo brachten die Vriefter die Lade des 
Bundes des HErrn an ihren Ort, in den 
Chor des Haufes, in das Allerheiligite, 
unter die Flügel der Cherubim. 

7. Denn die Cherubim breiteten die 
Flügel aus an dem Drt, da die Lade 
ftand, und bededten die Lade und ihre 
Stangen von oben ber; 

8. Und die Stangen waren fo lang, 
daß ihre Knäufe geſehen wurden in dem 
Heiligtum vor dem Chor; aber außen 
wurden fie nicht geſehen; und waren 
dafelbit bis auf diefen Tag. 

9. Und mar nichts in der Lade denn 
nur die zwei fteinernen Tafeln Mofes, 
die er darein gelegt hatte in Horeb, da 
der HErr mit den Kindern Israel einen 
Bund madte, da fie aus gyptenland ge 
zogen waren. 2 Moſe 25, 16. 21. Hebr. 9, 4. 

10. Da aber die Priefter aus dem 
Heiligtum gingen, erfüllte eine Wolfe 
das Haus des Herrn, 2 Moſe 40, 34. 

11. Daß die Prieſter nicht konnten ftehen 
und Amts pflegen vor der Wolfe; denn 
die Herrlichkeit des Herrn erfüllte das 
Haus des Herren. 


12. Da ſprach Salomo: Der HErr hat 

geredet, er wolle im Dunkel wohnen. 
3 Moje 16, 2. 2 Chr. 6, 1ff. 

13. Ich babe zwar ein Haus gebaut, 
dir zur Wohnung, einen Sit, daß du 
ewiglich da wohneſt. Bi. 132, 13.14. 

14. Und der König mandte fein Ange 
fiht und fegnete die ganze Gemeinde Is— 
tael; und die ganze Gemeinde Israel 
ftand. 2 Sam. 7, 1ff. 

15. Und er ſprach: Gelobt fei der HErr, 
der Gott Israels, der durch feinen Mund 
meinem Vater David geredet und durch 
feine Hand erfüllt hat und gefagt: 

16. Von dem Tage an, da ich mein 
Volk Israel aus Aghpten führte, hab ich 
nie eine Stadt ermwählt unter irgend einem 
Stamm Fsraels, daß mir ein Haus ge 
baut würde, daß mein Name da wäre; 
David aber habe ich ermwählt, daß er über 
mein Volk Israel fein jollte. 

17. Und mein Pater David hatte e3 
zwar im Sinn, daß er ein Haus baute dem 
Namen des Herrn, des Gottes Israels; 

18. Aber der HErr jprah zu meinem 
Pater David: Daß du im Sinn haft, mei. 
nem Namen ein Haus zu bauen, haft du 
wohl gethan, daß du folches vornahmit; 
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19. Doch du follft nicht das Haus bauen, 
ſondern dein Sohn, der aus deinen Len— 
den fommen wird, der ſoll meinem Namen 
ein Haus bauen. 

20. Und der HErr hat fein Wort be- 
ftätigt, das er geredet hat. Denn ich bin 
aufgefommen an meines Vaters David 
Statt und fiße auf dem Stuhl Israels, 
wie der HErr geredet hat, und habe ge- 
baut ein Haus dem Namen des HErrn, 
des Gottes Israels. 

21. Und habe dafelbft eine Stätte zu- 
gerichtet der Xade, darin der Bund des 
Herrn ift, den er gemacht hat mit um- 
fern Vätern, da er fie aus gyptenland 
führte. 2 Movie 20, 1 ff. 

22. Und Salomo trat vor den Altar 
des HErrn gegenüber der ganzen Ge 
meinde Israel und breitete feine Hände 
aus gen Himmel, 

23. Und ſprach: HErr, Gott Israels, es ift 
fein Gott, weder droben im Himmel noch 
unten auf Erden, dir gleich, der du hältſt 
den Bund und Barmberzigfeit deinen 
Knechten, die vor dir wandeln von ganzem 
Herzen; 2Mofe 2, 24. 15, 11. Dan. 9, 4. 

24. Der du haft gehalten deinem Anecht, 
meinem Vater David, was du ihm geredet 
halt. Mit deinem Munde haft du es ge- 
redet, und mit deiner Hand haft du es 
erfüllt, wie e3 ſteht an diefem Tage. 

25. Nun, Herr, Gott Israels, halte 
deinem Ainecht, meinem Vater David, was 
du ihm geredet haft und gejagt: Es foll 
dir nicht gebrechen an einem Mann vor 
mir, der da fie auf dem Stuhl Israels, 
fo doch, daß deine Kinder ihren Weg be 
wahren, daß ſie vor mir wandeln, wie 
du vor mir gewandelt haft. 

26. Nun, Gott Israels, laß deine Worte 
wahr werden, die du deinem Knecht, 
meinem Vater David, geredet haft. 

27. Denn jollte in der That Gott auf 
Erden wohnen? Siehe, der Himmel und 
aller Himmel Himmel mögen dich nicht 
faſſen; wie follte e3 denn dies Haus 
thun, das ich gebaut habe? Apg. 17, 24. 

28. Mende dich aber zum Gebet deines 
Knechts und zu feinem Flehen, HErr, 
mein Gott, auf daß du höreft das Lob 
und Gebet, das dein Anecht heute vor 
dir thut; 

29. Daß deine Augen offen ftehen über 
dies Haus Nacht und Tag, über die Stätte, 
davon du gejagt halt: Mein Name foll 
da fein. Du molleft hören das Gebet, 


das vein Knecht an diefer Stätte thut. 
2 Dioje 20, 24, 5 Moje 12, 5.11, 
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30. Und molleft erhören das Flehen 
deines Knechts und deines Volks Israel, 
da3 fie hier thun werden an diefer Stätte; 
wolleft es hören in deiner Wohnung, im 
Himmel, und wenn du es hörſt, gnädig ſein. 

31. Wenn jemand wider feinen Nächten 
fündigt und nimmt des einen Eid auf fich, 
damit er fich verpflichtet, und der Eid 
fommt vor deinen Altar in diefem Haufe: 

32. So molleft du bören im Himmel 
und Recht Schaffen deinen Knechten, den 
Gottloſen zu verdammen und feinen Weg 
auf feinen Kopf bringen; und dem Ge- 
rechten Necht zu Iprechen, ihm zu geben 
nad) feiner Gerechtigfeit. 

33. Wenn dein Volk Jsrael vor feinen 
Feinden gejchlagen wird, weil fie an dir 
gelündigt haben; und befehren fich zu dir 
und befennen deinen Namen und beten 


und flehen zu dir in diefem Haufe: 
3 Moſe 26, 14.17.41 ff. Ier. 29, 12—14. 
Hei. 18, 21ff. 32. 


34. So wolleſt du hören im Himmel und 
der Sünde deines Volks Israel gnädig 
fein und fie wieder bringen in das Land, 
das du ihren Vätern gegeben haft. 


35. Wenn der Himmel verfchloffen wird, 
daß es nicht regnet, weil fie an dir ge- 
fündigt haben; und merden beten an 
diefem Ort und deinen Namen befennen 
und fih von ihren Sünden befehren, 
weil du fie drängit: 3 Mofe 26, 19. 

36. So molleit du bören im Himmel 
und gnädig ſein der Sünde deiner Knechte 
und deines Volks Israel, daß du ihnen 
den guten Weg meileit, darinnen fie wan— 
deln follen, und laſſeſt regnen auf das 
Land, das du deinem Volk zum Erbe 
gegeben haft. Pi. 68, 10. 

37. Wenn eine Teurung oder Beitilenz 
oder Dürre oder Brand oder Heufchreden 
oder Raupen im Lande fein werden oder fein 
Feind im Lande feine Thore belagert, oder 
irgend eine Plage oder Krankheit da iſt; 

38. Mer dann bittet und flebt, es feien 
ſonſt Menfchen oder dein ganzes Volk Is- 
rael, die da gewahr werden ihrer Plage, 
ein jeglicher in feinem Herzen, und breitet 
feine Hände aus zu diefem Haufe: 

39. So molleft du hören im Himmel, in 
dem Sitz, da du wohnt, und gnädig fein 
und Schaffen, daß du gebeft einen jeglichen, 
wie er gewandelt bat, wie du fein Herz 
erkennſt; denn du allein kennſt das Herz 
aller Kinder der Menfchen; 1Sam. 16,7. 

40. Auf daß fie dich fürchten allezeit, 
fo lange fie auf dem Lande leben, das 
du unjern Vätern gegeben haft. 
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41. Wenn auch ein Fremder, der nicht 
deines Volks Israel iſt, fommt aus fernem 
Lande, um deines Namens willen; 

42. (Denn fie werden hören von deinem 
großen Namen und von deiner mächtigen 
Hand und von deinem ausgeredten Arm) 
und fommt, daß er bete vor diejem Haufe: 

43. So wolleft du hören im Himmel, im 
Si deiner Wohnung, und thun alles, 
darum der Fremde dich anruft; auf daß 
alle Völker auf Erden deinen Namen er- 
fennen, daß ſie auch dich fürchten mie 
dein Volk Israel; und daß fie inne 
werden, wie dies Haus nach deinem Namen 


genannt jet, das ar gebaut babe. 
.41. 3el. 2, 2. 56, 


44. Wenn dein aa auzzieht in Streit 
wider feine Feinde, des Weges, den ‚du 
fie jenden wirft; und merden beten ztım 
Herrn gegen den Weg, zur Stadt, die 
du erwählt haft, und zum Haufe, das ich 
deinem Namen gebaut habe: Pan. 6, 10. 

45. So wolleſt du ihr Gebet und Flehen 
hören im Himmel und Recht Schaffen. 

46. Wenn fie an dir fündigen werden, 
(denn es ijt fein Mensch, der nicht fündigt) 
und du erzürnſt und gibit fie dahin vor 
ihren Feinden, daß fie ſie gefangen füh- 


ren in der Feinde Land, fern oder nah; 
Spr. 20,9. PBred. 7.11: Röm. 37 Fe IR) a 99 


47. Und fie in ibr Herz Tchlagen im 
Lande, da fie gefangen find, und be 
fehren fich und flehen zu dir im Lande 
ihres Gefängnifjes und ſprechen: Wir 
haben gefündigt und miljegethban und 
find gottlos gemejen; 

48. Und befehren fich alfo zu dir von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele, 
in ihrer Feinde Lande, die fie wegge— 
führt haben, und beten zu dir gegen den 
Meg zu ihrem Lande, das du ihren Vä- 
tern gegeben halt, zur Stadt, die du er- 
wählt haft, und zum Haufe, das ih 
deinem Namen gebaut babe: 

49. So molleft du ihr Gebet und Flehen 
bören im Himmel, vom Sit deiner Woh- 
nung und Recht Ichaffen, 

50. Und deinem Volk gnädig fein, das 
an dir gefündigt hat und allen ihren 
Übertretungen, damit fie wider dich über- 
treten haben; und Barmherzigkeit geben 
vor denen, die ſie gefangen halten, daß 
fie ſich ihrer erbarmen; 

51. Denn fie find dein Volk und dein 
Erbe, die du aus Agypten, aus dem 
eifernen Dfen, geführt haft ; 

52. Daß deine Augen offen feien auf 
das Flehen deines Knechts und deines 
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Volks Israel, daß du fie höreſt in allem, 
darum fie dich anrufen. 

53. Denn du haſt ſie dir abgejondert 
zum Erbe aus allen Bölfern auf Erden, 
wie du geredet haft durch Moje, deinen 
Knecht, da du unsre Väter aus Agypten 
fübrteit, Herr Her. 3 Moſe 20, 24. 
54. Und da Salomo all dies Gebet und 
Flehen hatte vor dem HErrn ausgebetet, 
Itand er auf von dem Altar des Herrn 
und ließ ab von den Anieen und Hände 
ausbreiten gen Himmel; 2 Chr. 7, 1ff. 
55. Und trat dahin und jegnete Die 
ganze Gemeinde Jsrael mit lauter Stimme 
und ſprach: 

56. Gelobt ſei der HErr, der jeinem 
Volk Israel Rube gegeben hat, wie er 
geredet bat! Es iſt nicht eins verfallen 
aus allen feinen guten Worten, die er 
geredet hat Br m. Knecht Moſe. 


57. Der Herr, AR Gott, ſei mit ung, 
wie er gemwejen ijt mit unjern Vätern; 
er verlaſſe uns nicht und ziehe die Hand 
nicht ab von uns, 

58. Zu neigen unfer Herz zu ihm, daß 
wir wandeln in allen ſeinen Wegen und 
halten ſeine Gebote, Sitten und Rechte, 
die er unſern Vätern geboten hat. 

59. Und dieſe Worte, die ich vor dem 
HErrn gefleht habe, müſſen nahe kommen 
dem HErrn, unſerm Gott, Tag und Nacht, 
daß er Recht ſchaffe ſeinem Knecht und 
a Volk Jsrael, ein jegliches zu feiner 


—* Auf daß alle Völker auf Erden er— 
kennen, daß der HErr Gott iſt, und 
keiner mehr. 5 Moſe 4, 35.39, 

61. Und euer Herz fei rechtichaffen mit 
dem HErrn, unferm Gott, zu wandeln in 
jeinen Sitten und zu halten feine — 
wie es heute geht. Sol. 


62. Und der König famt dem ganzen 
Israel opferten vor dem HErrn Opfer. 
63. Und Salomo opferte Dankopfer, die 
er dem HErrn opferte, zwei und zwanzig 
tauſend Ochſen und hundert und zwanzig 
taujend Schafe. Alſo meihten fie das 
Haus des HErrn ein, der König und alle 
Kinder Fsrael. 4 oje 7, 10.11, 
64. Desfelbigen Tags mweihte der König 
den Mittelbof, der vor dem Haufe des 
Herren mar, damit, daß er Brandopfer, 
Speisopfer und das Fett der Danfopfer 
daſelbſt ausrichtete. Denn der eberne 
Altar, der vor dem Herrn jtand, war 
zu Hein zu dem Brandopfer, Speisopfer 
und zum Fetten der Danfopfer. 
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65. Und Salomo machte zu der Zeit ein 
Feſt und alles Israel mit ihm, eine große 
Berfammlung, von der Grenze Hemaths 
an bis an der Bach Äghptens, vor dem 
Herrn, unferm Gott, fieben Tage, und 
aber fieben Tage, das waren vierzehn Tage; 

66. Und ließ das Volk des achten Tages 
geben. Und fie fegneten den König und 
gingen bin zu ihren Hütten, fröhlich und 
gutes Muts über all dem Guten, das 
der HErr an David, feinem Knecht, und 
an feinem Bolf Frael gethan hatte, 


Das 9. Kapitel. 
Berheißung des Herrn an Salomo. 
Schiffahrt. 

mm da Salomo hatte ausgebaut des 

HErrn Haus und des Königs Haus 

und alles, was er begehrte und Luft 
hatte, zu machen; 

2. Erſchien ihm der HErr zum andern- 

mal, wie er ihm erſchienen war zu Gibeon. 


3. Und der Hr —— zu ihm: Ich 
habe dein Gebet und Flehen gehört, das 
du vor mir gefleht haſt, und habe dies 
Haus geheiligt, das du gebaut haſt, daß 
ich meinen Namen daſelbſt hinſetze ewig— 
lich; und meine Augen und mein Der 
follen da fein allemege. 8, 

4. Und du, fo du vor mir — wie 
dein Vater David gewandelt hat, mit 
rechtfchaffnem Herzen und aufrichtig, daß 
du thuſt alles, was ich dir geboten habe, 
und meine Gebote und meine Rechte 
hältſt, 8, 25. Jeſ. 38, 3. 

5. So mill ich beftätigen den Stuhl 
deines Königreichs über Israel emiglich; 
wie ich deinem Vater David geredet habe 
und gelagt: Es joll dir nicht gebrechen 


an einem Mann auf dem Stuhl JIsraels. 
Sam. 7, 16. 


6. MWerdet ihr euch aber von mir hinten 
abmwenden, ihr und eure Rinder, und nicht 
halten meine Gebote und Nechte, die ich 
euch vorgelegt habe; und hingehen und 


andern Göttern dienen und ſie anbeten: 
5 Mofe 28, 15ff. 1Sam. 12, 20. 15, 11. 


7. So werde ich Israel auscotten von 
dem Lande, das ich ihnen gegeben habe; 
und das Haus, das ich gebeiligt habe 
meinem Namen, will ich vermerfen von 
meinem Angefiht; und Israel wird ein 

Sprihmwort und Fabel fein unter allen 
Völkern; 5Moje 28, 37. 

8. Und das Haus wird eingerifjen wer— 


Feſte Städte. 
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um bat der HErr diefem Lande und diefem 
Haufe alfo gethan? 5 Moſe 29, 24. 
Ser. 18, 16. Klagl. 2, 15. Beph. 2, 15. 

9. Sp wird man antworten: Darum, 
daß fie den Herrn, ihren Gott, verlaffen 
haben, der ihre Näter aus Ägyptenland 
führte, und haben angenommen andre 
Götter und fie angebetet und ihnen ge 
dient; darum bat der HErr all dies Übel 
iiber fie gebracht. 

10. Da nun die zwanzig Jahre um 
waren, in melchen Salomo die zmei 
Häufer baute, des HErın Haus und des 
Königs Haus, 2 Chr. 8, 1ff. 

11. Dazu Hiram, der König zu Tyrus, 
Salomo Zedernbäume und Tannenbäume 
und Gold nach all feinem Begehr brachte; 
da gab der König Salomo Hiram zwan« 
zig Städte im Lande Galiläa. 

12. Und Hiram zog aus von Tyrus, 
die Städte zu beſehen, die ihm Salomo 
gegeben hatte, und ſie gefielen ihm nicht; 

13. Und ſprach: Was find das für 
Städte, mein Bruder, die du mir ge 

geben hajt? Und bieß fie das Land 

abul bis auf diefen Tag. 

14. Und Hiram hatte dem Könige gefandt 
hundert und zwanzig Yentner Gold. 


15. Und diefes ift die Sache der Frohnde, 
die der König Salomo aushob, zu bauen 

des Herrn Haus und fein Haus und 
Milo und die Mauer Jeruſalems und 
Hazor und Megivdo und Gefer. 

16. Denn Pharao, der König in ayp- 
ten, war herauf gefommen und hatte 
Geſer gewonnen und mit Feuer verbrannt 
und die Kananiter erwürgt, die in der 
Stadt wohnten, und hatte fie feiner Tochter, 
Salomos Meib, zum Geſchenk gegeben. 

17. Alfo baute Salomo Gefer und das 
niedere Beth-Horon 

18. Und Baelath und Thamar in der 
Mitte im Lande 

19. Und alle Städte der Rornhäufer, 
die Salomo hatte, und alle Städte der 
Magen und die Städte der Neiter und 
wozu er Luft hatte, zu bauen zu Jeru— 
falem, im Libanon und im ganzen Lande 
feiner Herrfchaft. 

20. Und alles übrige Wolf von den 
Amoritern, Hethitern, Phereſitern, He 
vitern und Jebuſitern, die nicht von dem 
Kindern Israel waren, 

21. Derjelben Kinder, die fie hinter fich 
überbleiben ließen im Lande, die Die 
Kinder Israel nicht fonnten verbannen 


den, daß alle, die vorüber gehen, werben | die machte Salomo frohnbar bis auf 
fich entfegen und pfeifen und jagen: War- | diefen Tag. 
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22, Aber von den Kindern Israel machte 
er nicht Knechte; ſondern ließ fie Kriegsleute 
und feine Knechte und Fürſten und Ritter 
und über feine Wagen und Reiter jein. 

23. Und der Amtleute, die über Salo- 
mos Gefchäfte maren, der waren fünf 
hundert und fünfzig, die über das Volk 
berichten. das die Gejchäfte ausrichtete. 

24. Und die Tochter Pharaos zog ber- 
auf von der Stadt Davids in ihr Haus, 
das er für fie gebaut hatte. Da baute 
er auch Mille. 

25. Und Salomo opferte des Jahrs drei- 
mal Brandopfer und Dankopfer auf dem 
Altar, den er dem HErrn gebaut batte, 
und räucherte über ihm vor dem Herrn. 
Und ward alſo das Haus fertig. 2 Mole 23,14. 

26. Und Salomo machte auch Schiffe zu 
Ezeon Geber, die bei Eloth Liegt, am Ufer 
des Schilfmeers, im Lande der Edomiter. 

27. Und Hiram ſandte feine Knechte im 
Schiff, die gute Schiffleute und auf dem 
Meer erfahren waren, mit den Knechten 
Salomos; 

28. Und famen gen Opbir und holten 
dajelbft vier hundert und zwanzig Zentner 


Goldes und brachten’S dem Könige Salomo. 
22, 49. 1Chr. 29, 4. Hiob 28, 16. Hei. 13,12. 


Das 10. Kapitel. 

Die Königin aus dem Neich Arabien verwundert 
ih über Salomos Weisheit, Reichtum und Herr: 
Vichfeit. 

Und da das Gerücht Salomos wegen 

des Namens des HErrn kam vor die 
Königin vom Reich Arabien, kam ſie, ihn 
zu verſuchen mit Rätſeln. Richt. 14, 12. 
2Chr. 9, 1f. He. 17, 2. Mt. 12, 42. 

2. Und fie fam gen Serufalem mit 
einem jehr großen Gefolge, mit Kamelen, 
die Spezerei trugen und viel Gold und 
Evelgefteine. Und da fie zum Könige 
Salomo hinein fam, redete fie init ihm 
alles, was ſie vorgenommen hatte. 

3. Und Salomo jagte ihr alles; und 
mar dem Könige nichts verborgen, mas 
er ihr nicht fagte. 

4. Da aber die Königin vom Reich 
Arabien jah alle Weisheit Salomos und 
das Haus, das er gebaut hatte, 
5. Und die Speije für feinen Tiſch und 
jeiner Anechte Wohnung und feiner Diener 
Amt und ihre Kleider und feine Schenken 
und jeine PBrandopfer, die er in dem 
Haufe des HErrn opferte, fonnte fie fich 
nicht mehr enthalten, 

6. Und fprach zum Könige: E3 ift wahr, 
was ich in meinem Lande gehört habe von 
deinem Weſen und von deiner Weisheit; 
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7. Und ich habe es nicht wollen glau- 
ben, bis ich gefommen bin und hab's 
mit meinen Augen geſehen. Und fiehe, es 
ift mir nicht die Hälfte gejagt. Du haft 
mehr Weisheit und Gutes, denn das 
Gerücht ift, das ich gehört habe. 

8. Selig find deine Leute und deine 
Knechte, die allzeit vor dir ftehen und 
deine Weisheit hören. 

9. Gelobt fei der HErr, dein Gott, 
der zu dir Luft hat, daß er dich auf den 
Stuhl Israels gefegt bat; darum, daß 
der HErr Israel lieb hat ewiglich, hat 
er dich zum Könige gejegt, daß du Ge- 
richt und Recht haltelt. 

10. Und fie gab dem Könige hundert 
und zwanzig Hentner Goldes und jehr 
viele Spezerei und Evelgelteine. Es gab 
jpäter nie fo viel Spegerei, al3 Die 
Königin vom Reich Arabien dem Könige 
Salomo gab. 

11. Dazu die Schiffe Hirams, die Gold 
aus Ophir führten, brachten ſehr viel 
Ebenholz und Edelgeiteine. 9, 27.2. 

12. Und der König ließ machen von 
Ebenholz Pfeiler im Haufe des HErrn 
und im Haufe des Königs, und Harfen 
und Pfalter für die Sänger. Es fam 
nicht mehr foldhes Ebenholz, ward auch 
nicht gefeben bis auf diefen Tag. 

13. Und der König Salomo gab der 
Königin vom Neich Arabien alles, mas 
fie begehrte und bat; ohne was er ihr gab 
von ich felbit. Und fie wandte fih und 
zog in ihr Land ſamt ihren Anechten. 

14. Des Goldes aber, das Salomo in 
einen Jahr befam, war am Gemichte ſechs 
hundert und ſechs und jechzig Zentner; 

15. Ohne was von den Abgaben der 
Untergebenen, vom Handel der Kaufleute, 
von den Grenzfüriten und von den Statt: 
haltern des Landes fam. 

16, Und der König Salomo ließ machen 
zwei hundert Schilde von feinem Golde; 
ſechs hundert Sefel Goldes that er zu 
einem Schilde; 

17. Und drei hundert Heine Schilde vom 
beiten Golde; je drei Pfund Goldes zu 
einem Kleinen Schild. Und der König 
that fie in das Haus vom Walde Libanon. 

18. Und der König machte einen großen 
Stuhl von Elfenbein und überzog ihn 
mit dem edelſten Golde; 

19. Und der Stuhl hatte fechs Stufen, 
und das Haupt am Stuhl war hinten 
rund; und waren Lehnen auf beiden 
Seiten um das Gefäß, und zwei Löwen 
ftanden an den Lehnen; 
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20. Und zwölf Löwen ftanden auf den| 4. Und da er nun alt war, neigtei feine 


ſechs Stufen, auf beiden Seiten. Solches 
ift nie gemacht in feinem Königreich. 

21. Alle Trinkgefäße des Königs Sa- 
lomo waren golden, und alle Gefäße im 
Haufe vom Walde Libanon waren auch 
lauter Gold; denn des Silbers achtete 
man zu den "Zeiten Salomos nichts. 

22. Denn die Schiffe des Königs, die 
auf dem Meer mit dem Schiff Hirams 
fuhren, famen in drei Jahren einmal 
und brachten Gold, Silber, Elfenbein, 
Affen und Pfauen. 

23. Alfo ward der König — — 
mit Reichtum und Weisheit, denn alle 
Könige auf Erden. 

24. Und alle Welt begehrte, Salomıo 
zu fehen, daß fie die Weisheit höreten, 
die ihm Gott in fein Herz gegeben hatte. 

25. Und jedermann brachte ihm Geſchenke: 
filberne und goldne Geräte, Kleider und 
Harniſch, Würze, Roſſe, Maultiere, jährlich. 

26. Und Salomo brachte zuhauf Wagen 
und Neiter, daß er batte taufend und 
vier hundert Wagen und zwölf taufend 
Reiter; und ließ fie in den a e 
und bei dem Könige zu Jeruſalem. 

27. Und der König machte, daß des Silk 
bers zu Yerufalem jo viel war mie Die 
Steine, und Hedernholz jo viel mie die 
wilden Yeigenbäume in den Gründen. 

28. Und man bradte dem Salomo 
Pferde aus Ägypten und allerlei Ware; 
und die Kaufleute des Königs kauften 
diefelbige Ware, 

29. Und brachten’s aus Agypten her— 
aus, je einen Wagen um jechs hundert 
Silberlinge, und ein Pferd um hundert 
und fünfzig. Alſo brachte man fie auch 
allen Königen der Hetbiter und den Kö— 
nigen zu Syrien dur) ihre Hand. 


Das 11. Kapitel. 

Salomos Weiber, Abgötterei, Feinde und Tod. 
Abt der König Salomo liebte viele aus— 

ländiſche Weiber, die Tochter Phargos 
und moabitische, ammonitifche, edomitifche, 
zidonitiſche und hethitifche, 5 Moie 17, 17. 
2. Bon ſolchen Völkern, davon der 
Herr gefagt hatte den Kindern Israel: 
Gehet nicht zu ihnen, und laßt ſie 
nicht zu euch kommen; ſie werden gewiß 
eure Herzen neigen ihren Göttern nach. 


An dieſen „ping Salomo mit Liebe, 
Moie 34, 16. 5Mofe 7, 3. 


8. Und. er hatte fieben hundert Weiber 
zu Frauen und drei hundert Kebsweiber; 
und feine Weiber neigten fein Herz. 


Meiber jein Herz fremden Göttern nad), 
daß fein Herz nicht ganz war mit dem 
Herrn, feinem Gott, wie das Sen jeines 
Vaters David. 13, 2 

5. Alfo wandelte Salomıo Aftboreth, hi 
Göttin derer von Zidon, nad und Milfom, 
dem Greuel der Ammoniter. 1Sam.7,3.4. 
6. Und Salomo that, was dem HErrn 
übel gefiel, und folgte nicht gänzlich dem 
HErrn, wie fein Vater David. 

7. Da baute Salomo eine Höhe Kamos, 
dem Greuel der Mloabiter, auf dem 
Berge, der vor Ferufalem liegt; und 


Moloch, dem Greuel der Ammoniter. 
3 Moſe 18, 21. 4Moſe 21, 29. 


8. Alfo that Salomo allen feinen aus- 
ländiſchen Weibern, die ihren Göttern 
räucherten und opferten. 

9. Der HErr aber ward zornig über 
Salomo, daß jein Herz von dem HErrn, 
dem Gott Israels, geneigt war, der ihm 
zweimal erichienen mar, 3,5. 9, 2. 

10. Und ihm folches geboten hatte, daß 
er nicht andern Göttern nachwandelte; 
und er doch nicht gehalten hatte, was 
ihm der HErr geboten hatte. 9, 6. 

11. Darum fpradh der HErr zu Salomo: 
Weil folhes bei dir gefchehen tft, und 
haft meinen Bund und meine Gebote 
nicht gehalten, die ich dir geboten habe: 
fo will ich auch das Königreih von dir 
reißen und deinem Knechte geben. 

12. Doch bei deiner Zeit will ich's nicht 
thbun, um deines Vaters David willen; 
fondern von der Hand deines Sohns 
will ich's reißen. 

13. Doch will ih nicht das ganze Reich 

abreißen ; einen Stamm mill ich deinem 
Sohn geben um Davids willen, meines 
Knechts, und um Jeruſalems willen, die 
ich erwählt habe. 


14. Und der HErr erwedte Salomo einen 
Mivderfacher, Hadad, den Edomiter, von 
föniglichem Samen, welcher war in Edom. 

15. Denn da David in Edom mar, und 
Joab, der Feldhauptmann, hinauf 309, 
die Erfchlagenen zu begraben, fchlug er, 


was Mannsbilder waren in Edom. 
2 Sam. 8, 14. 


16. Denn Joab blieb ſechs Monate da- 
felbft und das ganze Israel, bis er aus 
rottete alles, was Mannsbilder maren 
in Edom. 

17. Da floh Hadad und mit ihm etliche 
Männer der Edomiter von feines Vaters 
Krechten, daß fie gen Ügypten kämen; 
Hadad aber war ein junger Knabe. 
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18. Und fie machten jih auf von Mi- zehn Stüde zu dir. 


dian und famen gen Baran und nahmen 
Leute mit fich aus Baran und famen nach) 
Ägypten zu Pharao, dem Könige in 
Ügypten; der gab ihm ein Haus und 
Nahrung und gab ihm ein Land ein. 

19. Und Hadad fand große Gnade vor 
dem Pharao, daß er ihm auch feines 
Meibes Thachpenes, der Königin, Schwe 
jter zum Weibe gab. 

20. Und die Schweiter Thachpenes gebar 
ibm Genubatb, feinen Sohn; und Thach— 
penes 30g ihn auf im Haufe Bharaos, 
daß Genubath war im Haufe Vharaos, 
uuter den Kindern Pharaos. 2Moie 2, If. 

21. Da nun Hadad hörte in Agypten, 
daß David entichlafen war mit feinen 
Vätern, und daß Yoab, der Feldhaupt— 
mann, tot mar, ſprach er zu Pharao: 
Laß mich in mein Land ziehen. 

22. Pharao ſprach zu ihm: Was fehlt dir 
bei mir, daß du willſt in dein Land ziehen? 
Er ſprach: Nichts; aber laß mich ziehen. 

23. Auch erweckte ihm Gott einen Wider— 
facher, Refon, den Sohn Eljadas, der von 
feinem Herrn Hadad Eſer, dem Könige 
zu Zoba, geflohen war, 

24. Und jammelte wider ihn Männer 
und ward ein Hauptmann der Kriegs- 
fnechte, da fie David erwürgte; und zogen 
gen Damaskus und wohnten dafelbit und 
regierten zu Damaskus, 2Sam.8,3. 10,18. 

25. Und er war Israels Widerſacher, To 
lange Salomo lebte, neben dem Schaden, 
den Hadad that; und hate Israel umd 
ward König über Syrien. 

26. Dazu Yerobeam, der Sohn Nebats, 
ein Ephrater von Zareda, Salomos Knecht 
(und feine Mutter hieß Zeruga, eine Witme) 
der bob auch Die a auf un ben 
König. . II. 2 Er. 13, 6. 

27. Und das iſt die ac, darım er die 
Hand wider den König aufbob: Da Sa- 
lomo Millo baute, verichloß er die Lücke 
an der Stadt Davids, jeines Vaters. 

28. Und Jerobeam war ein jtreitbarer 
Mann; und da Salomo fah, daß der 
Knabe ausrichtig war, fette er ihn über 
alle Laſt des Haufes Jofephs. 

29. Es begab ſich aber zu der Zeit, daß 
SJerobeam ausging von Jerufalem, und 
es traf ihn an der Prophet Ahia von 
Silo auf dem Wege und hatte einen 
neuen Mantel an, und waren die beiden 
allein im Felde. 

30. Und Ahia faßte den neuen Mantel,den 
er an hatte, und riß ihn in zwölf Stücke, 

3l. Und ſprach zu Jerobeam: Nimm 


Denn fo fpricht der 
Herr, der Gott Israels: Siehe, ich will 
das Königreih von der Hand Salomos 
reißen und dir zehn Stämme geben: 

32. Einen Stamm ſoll er haben um mei« 
nes Knechts David willen und um der 
Stadt Jeruſalem willen, die ich ermählt 
babe aus allen Stämmen Israels; V. 13. 

33. Darum, daß fie mich verlaffen und 
angebetet haben Aſthoreth, die Göttin 
der Zidonier, Kamos, den Gott der Moa- 
biter, und Milkom, den Gott der Kinder 
Ammon; und nicht gewandelt haben in 
meinen Legen, daß jie thäten, was mir 
wohl gefällt, meine Gebote und Rechte, 
wie David, fein Vater. 

34. Ich will auch nicht das ganze Reich 
aus feiner Hand nehmen; fondern ich 
will ihn zum Fürften machen fein leben- 
lang, um Davids, meines Knechts, willen, 
ven ich erwählt habe, der meine Gebote 
und Rechte gebalten hat. 

35. Aus der Hand feines Sohnes will 
ich das Königreich nehmen, und mill dir 
zehn Stämme 

36. Und feinem Sohne einen Stamm 
geben, auf daß David, mein Knecht, vor 
mir eine Leuchte babe allemege in der 
Stadt Jeruſalem, die ich mir erwählt 


babe, daß ich ne Namen dahin ftelle. 
- ön. 8, 


37. So wil ich nun bi, lin dat 
du regiereſt über alles, mas dein Herz be 
gehrt, und follit König fein über Israel. 

38. Wirſt du nun gehorchen allem, was 
ich Dir gebieten werde, und in meinen 
Megen wandeln und thun, mas mir ge 
fällt, daß du halteft meine Rechte und 
Gebote, wie mein Knecht David gethan 
bat: jo will ich mit dir jein und dir ein 
beitändiges Haus bauen, wie ich David 
gebaut babe, und mill dir Israel geben; 

39. Und mill den a Davids um 
deswillen demütigen, doch nicht ewiglich. 
40. Salomo aber trachtete, Jerobeam 
zu töten. machte ſich Jerobeam auf 
und flob nad) Agypten zu Sijaf, dem Kö— 
nige in Agypten, und blieb in Ügypten, 
bis daß Salomo jtarb. 

41. Was mehr von Salomo zu jagen - 
it und alles, was er gethan bat, und 
feine Weisheit, das iſt geſchrieben in ber 
Chronifa von Salomo. 2 Chr. 9, 29. 
42. Die Zeit aber, die Salomo König 
mar zu Jeruſalem über ganz Israel, iſt 
vierzig Jahre. 
43. Und Salomo entſchlief mit ſeinen 
Vätern und ward begraben in der Stadt 
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Davids, feines Vaters. Und fein Sohn 
Rehabeam ward König an feiner Statt. 


Das 12. Kapitel. 


Trennung des Reiche Israel von Juda. Jerobeams 
Bilderdienft. 
1m Rehabeam zog gen Sichem; denn 
da3 ganze Israel war gen Sichem 
gefommen, ihn Bau Könige zu machen. 
Ehr. 10, 1ff. 

2. Und —— der Sohn Nebats, 
hörte das, da er noch in Ägypten war, 
dahin er vor dem Könige Salomo geflohen 
war, und blieb in aypten. 11, 

3. Und fie fandten bin und Tießen in 
rufen. Und Jerobeam ſamt der ganzen 
Gemeinde Israel famen und redeten mit 
Rehabeam und Sprachen: 

4. Dein Vater hat unfer Joch zu hart 
gemacht. So mache du nun den harten 
Dienft und das fchmere Yoch leichter, 
das er uns aufgelegt hat; jo wollen wir 
dir unterthänig fein. 

5. Er aber Sprach zu ihnen: Gebet hin 
bis an den dritten Tag, jo fommet wie— 
der zu mir. Und das Volk ging hin. 

6. Und der König Nehabeam hielt einen 
Rat mit den Illteften, die vor feinem 
Pater Salomo ftanden, da er lebte, und 
ſprach: Wie ratet ihr, daß wir diefem 
Volk eine Antwort geben? 

7. Sie ſprachen zu ihm: Wirft du heute 
diefem Volk einen Dienft thbun und ihnen 
zu Willen fein und fie erhören und ihnen 
gute Worte geben: fo werden fie dir 
unterthänig fein dein lebenlang. 

8. Aber er verließ der Älteften Rat, den 
fie ihm gegeben hatten, und bielt einen 
Rat mit den Jungen, die mit ihm auf 
zewachſen waren und vor ihm ftanden. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Was vatet 
ihr, daß wir antworten diefem Volk, die 
zu mir gefagt haben: Mache das Joch [eich- 
ter, das dein Vater auf uns gelegt hat? 

10. Und die Jungen, die mit ihm auf- 
gewachlen waren, Iprachen zu ihm: Du 
follft zu dem Volke, das zu dir fagt: 
Dein Vater bat unser Koch zu fchwer 
gemacht, mache du es uns leichter, aljo 
lagen: Mein Eleinfter Finger foll dicker 
fein, denn meines Vaters Lenden. 

11. Nun, mein Vater hat auf euch ein 
fchmweres och geladen; ich aber mill’s 
noch mehr iiber euch machen. Mein Vater 
bat euch mit Peitſchen gezüchtigt; ich will 
euch mit Sforpionen züchtigen. 

12. Alſo fam Jerobeam ſamt dem ganzen 
Volk zu Nehabeam am dritten Tage, wie 
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der König gejagt hatte und gefprochen : 
Kommet wieder zu mir am dritten Zage. 

13. Und der König gab dem Volk eine 
barte Antwort und verließ den Rat, den 
ihm die Alteſten gegeben hatten, 

14. Und redete mit ihnen nach) dem Nat 
der Jungen und ſprach: Mein Vater hat 
euer „Joch ſchwer gemacht; ich aber mill’3 
noch mehr über euch machen. Mein Vater 
bat euch mit Peitſchen gezüchtigt; ich aber 
will euch mit Sforpionen züchtigen. 

15. Alſo gehorchte der König dem Volk 
nicht; denn es war alfo gewandt von dem 
Herrn, auf daß er fein Wort bekräftigte, 
das er durch Ahia von Silo geredet hatte 
zu Serobeam, dem Sohn Nebats. 4,31. 

16. Da aber das ganze Israel fah, daß 
der König fie nicht hören wollte, gab das 
Volt dem Könige eine Antwort und 
Iprah: Was haben wir denn Teils an 
David, oder Erbe am Sohn Iſais? Is— 
rael, bebe dich zu deinen Hütten. So 
fiehe num du zu deinem Haufe. David. 
Alfo ging arael a jeine „Hätten, 
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UT; Dab Nehabeom a "nur über 
die Kinder Israel, die in den Städten 
Judas wohnten. 

18. Und da der König Rehabeam hin— 
fandte Adoram, den Nentmeifter, warf ihn 
ganz Israel mit Steinen zu Tode; aber 
der König Nehabeam ftieg frifch auf einen 
Magen, daß er flöhe gen erufalem. 

19. Alfo fiel Israel En vom Haufe 
Davids bis auf diefen T 

20. Da nun ganz rar hörte, daß 
Jerobeam mar wieder gefommen, fandten 
fie bin und ließen ihn rufen zu der 
ganzen Gemeinde und machten ihn zum 
Könige über das ganze Israel. Und 
folgte niemand dem Haufe "Davids, ohne 
der Stamm Yuda allein. 


21. Und da Rehabeam nach Jerufalem 
fam, fammelte er das ganze Haus Juda 
und den Stamm Benjamin, hundert und 
achtzig taufend junge ftreitbare Mann- 
fchaft, wider das Haus Israel zu ftreiten 
und das Königreich wieder an Nehabeam, 
den Sohn Salomos, zu bringen. 2Chr.11 ‚if. 

22. 63 kam aber Gottes Wort zu Ser 
maja, dem Manne Gottes, und ſprach: 

23. Sage Rehabeam, dem Sohne Salo- 
mos, dem Könige Judas, und zum ganzen 
Haufe Yıda und Benjamin und dem 
andern Volk und fprich: 

24. So Spricht der HErr: Ihr ſollt nicht 
hinauf ziehen und ftreiten wider eure Brü— 
der, die Kinder Israel. Ein jeder Mann 
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gehe wieder heim; dem folches ift von 
mir geſchehen. Und fie gehorchten dem 
Morte des HErrn und fehrten um, daß 
fie hinaingen, wie der HErr gefagt hatte. 

25. Jerobeam aber baute Sichem auf 
dem Gebirge Ephraim und wohnte drin- 
nen und zog von dannen heraus und 
baute Pnuel. 

26. Jerobeam aber gedachte in feinem 
Herzen: Das Königreich wird nun wie 
der zum Haufe Davids fallen, 

27. So dies Volk ſoll hinauf geben, 
Opfer zu thun in des HErrn Haufe zu 
Serufalem; und wird fich das Herz des 
Volks wenden zu ihrem Herrn Reha— 
beam, dem Könige Judas; und merden 
mich ermürgen und wieder zu Rehabeam, 
dem Könige Judas, fallen. 

28. Und der König bielt einen Ret und 
machte zwei goldne Kälber; und ſprach 
zu ihnen: Es ift euch zu viel, hinauf gen 
Jeruſalem zu gehen; fiehe, da find deine 
Götter, Ysrael, die dich aus Agypten— 
land geführt haben. 2 Moie 32, 4.8. 

29. Und er feste eins zu Beth-El, und 
das andre that er gen Dan. 

30. Und das geriet zur Sünde; denn das 
Volk ging hin vor dem einen bis gen Dan. 
31. Er machte auch ein Haus der Höhen 
und machte Prieiter aus allem Bolf, die 
nicht von den Kindern Levi waren. 

32. Und er machte ein Felt am fünf 
zehnten Tage des achten Monats, wie 
das Feſt in Juda, und opferte auf dem 
Altar. So that er zu Beth-El, daß man 
den Kälbern opferte, die er gemacht hatte; 
und jtiftete zu Beth-EI die Prieſter der 
Höhen, die er gemacht hatte, 3 Roie 23, 34. 

33. Und opferte auf dem Altar, den er 
gemacht hatte zu Beth-El, am fünfzehnten 
Tage des achten Monats, welchen er aus 
feinem Herzen erdacht hatte; und machte 
den Kindern Israel Feſte und opferte 
auf dem Altar und räucherte. 


Das 13. Kapitel. 


Jerobeams Frevel und Strafe. Ungehoriam eines 
Propheten und Strafe für denjelben. Jerobeams 
Verſtockung. 

nd ſiehe, ein Mann Gottes kam von 

an duch das MWort des Herren 
gen Beth-El; und Yerobeam jtand bei 
dem Altar, zu räuchern. 
2. Und er rief mwider den Altar durch 
das Wort des Herrn und ſprach: Altar, 
Altar! fo Äpriht der HErr: Siehe, es 
wird ein Sohn dem Haufe Davids ge 
boren En, mit Namen Sofia, der 

x 
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mwird auf dir opfern die Vriefter der Höhen, 
die auf dir räuchern und wird Menjchen- 

beine auf dir verbrennen. 2Xön. 23, 16. 
3. Und er gab des Tags ein Wunder 
und jprah: Das ift das Wunder, daß 
jolches der HErr geredet hat: Siehe, der 
Altar wird reißen, und die Wfche ver- 
ſchüttet werden, die darauf ilt. 

4. Da aber der König das Wort von 
dem Manne Gottes hörte, der wider den - 
Altar zu Beth-El rief, reckte er feine Hand 
aus bei dem Altar und ſprach: Greifet 
ihn! Und feine Hand verdorrte, die er 
wider ihn ausgeredt hatte, und konnte 
jie nicht wieder zu fich ziehen. 

5. Und der Altar riß, und die Afche 
ward verfchüttet vom Altar; nah dem 
Wunder, das der Mann Gottes gegeben 
batte durch das Wort des Herrn. 

6. Und der König antwortete und ſprach 
zu dem Manne Gottes: Bitte das Ange 
jicht des HErrn, deines Gottes, und bitte 
für mich, daß meine Hand wieder zu mir 
fomme. Da bat der Mann Gottes das 
Angefiht des HErrn; und dem Könige 
ward feine Hand wieder zu ihm gebracht 


und ward, wie fie vorhin war. 
2 Moſe 8, 8. Apg. 8, 24. 


7. Und der König redete mit dem Manne 
Gottes: Komm’ mit mir beim und labe 
dich, ih will dir ein Gefchenf geben. 

8. Aber der Mann Gottes fprach zum 
Könige: Wenn du mir auch dein halbes 
Haus gäbeft, fo fäme ich doch nicht mit 
dir; denn ich will an diefem Orte fein 
Brot effen, noh Wafler trinken. 

9. Denn alfo ift mir geboten durch des 
HErrn Wort und gefagt: Du follit fein 
Brot effen und fein Wafler trinken und 
nicht wieder duch den Weg fommen, 
den du gegangen bit. 

10. Und er ging weg durch einen andern 
Meg und Fam nicht wieder durch den 
Meg, den er gen Beth-EI gefommen mar. 


11. Es wohnte aber ein alter Prophet 
zu Beth-El; zu dem fam einer feiner 
Söhne und erzählte ihm alle Werke, die 
der Mann Gottes gethan hatte des Tags 
zu Beth-El, und die Worte, die er zum 
Könige geredet hatte. 

12. Und ihr Vater ſprach zu ihnen: 
Mo ift der Weg, den er gezogen it? 
Und feine Söhne zeigten ihm den Weg, 
den der Mann Gottes gezogen war, der 
von Yuda gekommen mar. 

13. Er aber ſprach zu feinen Söhnen: 
Sattelt mir den Ejel. Und da fie ihm 
den Ejel jattelten, vitt er darauf 
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14. Und 309 dem Manne Gottes nach 
und fand ihn unter einer Eiche ſitzen und 
ſprach zu ihm: Biſt du der Mann Gottes, 
der von Juda gekommen iſt? Er ſprach: a. 

15. Er Sprach zu ihm: Komm’ mit mir 
beim und iß Brot. 

16. Er aber ſprach: Ich kann nicht mit 
dir umkehren und mit dir fommen, ich 
will auch nicht Brot effen, no Waſſer 
teinfen mit dir an diefem Orte; 

17. Denn es iſt mit mir geredet worden 
durch das Wort des HErrn: Du follit 
dafelbft weder Brot eſſen, noch Waſſer 
trinken; du follft nicht wieder durch den 
Weg gehen, den du gegangen bit. 

18. Er ſprach zu ihm: ch bin auch ein 
Prophet wie du; und ein Engel hat mit 
mir geredet durch des HErrn Mort und 
gefagt: Führe ihn wieder mit dir heim, 
daß er Brot effe und Wafler trinke. Er 
log ihm aber; 

19. Und führte ihn wieder um, daß er 
Brot aß und Waffer trank in feinem Haufe. 

20. Und da fie zu Tiſche faßen, fam das 
Mort des HErrn zum Propheten, der ihn 
wieder umgefithrt hatte, 

21. Und er fchrie den Mann Gottes an, 
der von Juda gefommen war, und fpradh: 
So fpriht der HErr: Darum, daß du 
dem Munde des Herren bilt ungehorfam 
gemwefen und haft nicht gehalten das Gebot, 
da3 dir der HErr, dein Gott, geboten hat, 

22. Und biſt umgefehrt, haft Brot ge 
geilen und Waller getrunfen an dem 
Orte, davon er dir faate: Du follft 
meder Brot eſſen, noch Waſſer trinken; 
jo foll dein Leichnam nicht in deiner 
Väter Grab kommen. 

23. Und nachdem er Brot gegeflen und 
netrunfen hatte, fattelte man den Efel dem 
Propheten, den er wieder umgeführt hatte. 

24. Und da er wegzog, fand ihn ein Löwe 
auf dem Wege und tötete ihn. Und fein 
Leichnam lag geworfen in dem Wege, und 
der Eſel ftand neben ihm, und der Löwe 
ftand neben dem Leichnam. 20, 36 

25. Und da die Leute vorübergingen, 
faben fie den Leichnam in den Meg ge 
morfen und den Löwen bei dem Leichnam 
ftehen; und famen und fagten es in der 
Stadt, da der alte Prophet innen mohnte. 

26. Da das der Prophet hörte, der ihn 
wieder umgeführt hatte, fprach er: Es ift 
der Mann Gottes, der dem Munde des 
Herrn ift ungehorfam geweſen; darım 
hat ihn der HErr dem Löwen gegeben, 
der hat ifn zerbrochen und getötet, nach 
dem Mort, das ihm der HErr gejagt hat. 


.| mir geredet hat, daß id 
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27. Und fprah zu feinen Söhnen: 
Sattelt mir den Ejel. Und da fie ihn 
gefattelt hatten, 

28. Zog er bin und fand feinen Leich- 
nam in den Weg geworfen und den Ejel 
und den Löwen neben dem Leichnam ftehen. 
Der Löwe hatte nichts gefreffen vom Leich- 
nam und den Ejel nicht zerbrochen. 

29. Da bob der Prophet den Leichnam 
des Mannes Gottes auf und legte ihn 
auf den Eſel und führte ihn wieder um 
und fam in die Stadt des alten Pro» 
pheten, daß fie ihn klageten und begrüben. 

30. Und er legte den Leichnam in fein 
a und fie Hagten ihn: Ach, Bruder! 

1. Und da fie ihn begraben hatten, 
force er zu feinen Söhnen: Wenn ich 
fterbe, jo hegrabet mich in dem Grabe, da 
der Mann Gottes innen begraben ift, und 
leget meine Gebeine neben feine Gebeine. . 

32. Denn es wird gefchehen, was er 
aefchrieen hat wider den Altar zu Beth— 
EL duch das Wort des HErrn und wie 
der alle Häufer der Höhen, die in den 
Städten Samarias find. 

33. Über nach diefer Gefchichte kehrte 
ſich Jerobeam nicht von feinem böfen 
Wege; Sondern machte wiederum Priefter 
der Höhen aus allem Voll. Zu wem er 
Luft hatte, des Hand füllte er, und der 
ward Priefter der Höhe. 2 Moſe 28, 41. 

34. Und dies geriet zur Sünde dem 
Haufe Jerobeams, daß es verderbt und 
von der Erde vertilgt ward. 


Das 14. Kapitel. 


Weisfagung wider Jerobeam. Rehabeams Regie 
rung, Abgötterei, Beftrafung durch Sifab und Tod. 


g der Zeit war Abia, der Sohn Jar 
robeams, Fran. 
2. Und Serobeam Sprach zu feinem 
Meibe: Mache dich auf und verftelle dich, 
daß niemand merke, daß du Jerobeams 
Meib ſeiſt; und gebe bin gen Gilo. 
Siehe, dafelbft iſt Ber Prophet Ahia, der 
jollte „rönig 
fein über dies Voll. 11, 30. 31. 

3. Und nimm zu dir zehn Brote und 
Kuchen und einen Krug mit Honig und 
fomme zu ihm, daß er dir fage, wie e3 
dem Knaben gehen wird. 

4. Und das Weib Yerobeams that alfo 
und machte fich auf und ging bin IN 
Silo und fam ins Haus Ahias. Ahia 
aber konnte nicht fehen ; denn feine Augen 
ftarrten vor Alter. 

5. Über der HErr fprah zu Mbia: 
Siehe, das Weib Jerobeams fommt, daß 
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jie von dir eine Sache frage um ihren 
Sohn; denn er ilt frank. So rede num 
mit ihr jo und fo. Und wenn fie her 
ein fommt, wird fie fich fremd ftellen. 

6. Als aber Ahia hörte das Rauschen 
ihrer Füße zur Thür hinein geben, ſprach 
er: Komm’ herein, du Weib Jerobeams, 
warum ftellft du dich jo fremd? Ich 
bin zu dir gefandt ein harter Bote. 

7. Gehe bin und jage Jerobeam: 
fpricht der HErr, der Gott Israels: Ich 
babe dich erhoben aus dem Volk 
zum Fürften über mein Volk Fsrael gelegt, 

8. Und habe das Königreich von Davids 
Haufe gerifien und dir gegeben. Du aber 
bift nicht gemejen wie mein Knecht Da 
vid, der meine Gebote hielt und wandelte 
mir nach) von ganzem Herzen, daß er 
thäte, was mir nur wohl gefiel; 

9. Und haft übel getban über "alle, die 
vor dir geweſen find; bift hingegangen 
und bajt dir andre Götter gemacht und 
gegofjene Bilder, daß du mich zu Zorn 
teizeteft, und halt mich hinter deinen 
tücden geworfen. 

10. Darum fiehe, ich will Unglüd über 
das, Haus Jerobeams führen und aus— 
rotten von Jerobeam jeden männlichen 
Nachfommen, den Knaben und den Er- 
wachjenen, und will die Nachkommen des 
Hauſes Jerobeams ausfegen, wie man 
Kot ausfegt, bis es ganz mit ihm aus Jei. 

11. Wer von Jerobeam ftirbt in der 
Stadt, den Sollen die Hunde freſſen; wer 
aber auf dem Felde ftirbt, den tollen die 
Vögel des Himmels frejien; denn der 
HErr hat's geredet. 16, 4. 21, 24. 

12. So made du dich auf und gebe 
beim; und wenn dein Fuß zur Stadt 
eintritt, wird das Kind fterben; 

13. Und es wird ihn das ganze Israel 
Hagen und mwerden ihn begraben. Denn 
diejer allein von Yerobeam wird zu Grabe 
fommen; darum, daß etwas Gutes an 
ihm erfunden ift vor dem HErrn, dem 
Gott Israels, im Haufe Jerobeams. 

14. Der HErr aber wird ſich einen Kö— 
nig über Israel erwecken, der wird das 
Haus Jerobeams ausrotlen des Tages. 
Und was wird jetzt geſchehen? 15, 29. 

15. Und der HErr wird Ysrael Schlagen, 
glei wie das Rohr im Waſſer bewegt 
wird, und mird Israel ausreißen von 
diefem guten Rande, das er ihren Vätern 
gegeben hat, und wird fie zerjtreuen jen- 
feit des Stromes; darum, daß fie ihre 
Aftartenbilder gemacht haben, den Herrn 
zu erzürnen. 
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16. Und wird Israel übergeben um der 
Sünde willen Jerobeams, der da geſün— 
digt hat und hat Israel fündigen gemadht. 

17. Und das Weib Jerobeams machte 
fih) auf, ging bin und fam gen Thirza. 
Und da fie auf die Schwelle des Hauſes 
fam, ftarb der Knabe. 

18. Und fie begruben ihn, und ganz 
Israel Eagte ihn; nach dem Wort des 
Herrn, das er geredet hatte durch feinen 
Knecht Ahia, den Propheten. 

19. Was mehr von Jerobeam zu jagen 
ift, wie er gejtritten und regiert bat, 
fiehe, das iſt gefchrieben in der Chronifa 
der Könige Israels. 2 Chr. 13, 2.135. 

20. Die Zeit aber, die Jerobeam regierte, 
find zwei und zwanzig ‚jahre. Und ent- 
fchlief mit feinen Vätern, und fein Sohn 
Nadab ward König an feiner Statt. 

21. So war Rehabeam, der Sohn Sa- 
lomo3, König in Juda. Bierzig Jahre 
alt war Nehabeam, da er König ward; 
und vegierte fiebzehn Jahre zu Serufalem, 
in der Stadt, die der HErr erwählt hatte 
aus allen Stämmen Israels, daß er ſei— 
nen Namen dajelbit binitellte.e Seine 


Mutter hieß at, en Ammonitin. 


22. Und da bot, was dem Herrn 
übel gefiel, und reizten ihn zum Eifer, 
mehr denn alles, was ihre Väter gethan 
hatten mit ihren Sünden, die fie thaten. 

23. Denn fie bauten fich auch Höhen, 
Säulen und Aſtartenbilder auf allen hoben 
Hügeln und unter allen grünen Bäumen. 

24. Es waren auch Hurer im Lande; 
und fie thaten all die Greuel der Heiden, 
die der HErr vor den Kindern Israel 
vertrieben hatte. 5 Moſe 23, 17. 


25. Über im fünften Jahre des Königs 
Rehabeam zog Sifaf, der König in Agyp— 
ten, herauf wider ya gm; s 


26. Und haben Die Schäte aus dem Haufe 
des HErrn und aus dem Haufe des Kö» 
nigs, und alles nahm er weg, und nahm 
alle. golonen Schilde, die Salomo natte 
Yaffen machen; 0, 16. 

27. An welcher Statt Tieß der * 
Rehabeam eherne Schilde machen und 
befahl ſie unter die Hand der oberſten 
Trabanten, die der Thür hüteten am 
Hauſe des Königs. 

28. Und ſo oft der König in das Haus 
des HErrn ging, trugen ſie die Traban— 
ten und brachten ſie wieder in der Tra— 
banten Kammer. 

29. Was aber mehr von Rehabeam zu 
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fagen ift, und alles, was er gethan bat, 
fiehe, das ift gefchrieben in der Chronika 
der Könige Judas. 2 Chr. 12, 15. 

30. Es war aber Krieg zmwifchen Reha: 
beam und Sjerobeam ihr lebenlang. 

31. Und Rehabeam entichlief mit feinen 
Vätern und mard begraben mit feinen 
Vätern in der Stadt Davids. Und feine 
Mutter hieß Naema, eine Ammonitin; 
und fein Sohn Abiam ward König an 
feiner Statt. 2 Chr. 12, 16. 


Das 15. Kapitel. 
Geihichte zweier Könige in Kuda, Abiams und 
Aſas; und zweier in Israel, Nadab3 und Baeſas. 
Sp" achtzehnten Jahre des Königs Je— 
robeam, des Sohnes Nebats, ward 
Abiam König in Juda; 2Chr. 13, 1ff. 

2. Und regierte drei Jahre zu Jeruſa— 
lem. Seine Mutter hieß Maecha, eine 
Tochter Abifaloms. 2 Chr. 11, 21. 

3. Und er wandelte in allen Sünden 
feines Vaters, die er vor ihm gethan 
hatte; und fein Herz war nicht recht- 
Ihaffen an dem HErrn, feinem Gott, 
wie das Herz feines Vaters David. 

4. Denn um Davids willen gab der 
Herr, fein Gott, ihm eine Leuchte zu Je— 
rufalem, daß er feinen Sohn nad ihm 
erwecte und erhielte Jeruſalem; 11,36. 

5. Darum, daß David gethan hatte, 
was dem HErrn mohl gefiel, und nicht 
gewichen war von allem, was er ihm ge 
bot fein lebenlang, ohne in dem Handel 
mit Uria, dem Hethitr. 2Sam. 11, 27. 

6. Es war aber ein Krieg zwifchen Re 
babeam und Jerobeam fein lebenlang. 

7. Was aber mehr von Abiam zu fagen 
ift, und alles, was er gethan hat, fiehe, 
das ift geichrieben in der Chronifa der 
Könige Judas. Es mar aber Krieg 
zwiichen Abiam und SYerobeam. 

8. Und Abiam entfjchlief mit feinen Vä— 
tern, und fie begruben ihn in der Stadt 
Davids. Und Aa, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 2 Chr. 14, 1ff. 

9. Im zmwanzigiten Jahr des Königs 
Serobeam über Israel ward Aſa König 
in Juda; 

10. Und regierte ein und vierzig Jahre 
zu Serufalem. Seine Mutter hieß Maecha, 
eine Tochter Abifaloms. 

11. Und Aſa that, was dem HEren 
wohl gefiel, wie fein Vater David; 

12. Und that die Hurer aus dem Lande 
und that ab alle Gößen, die feine Väter 
gemacht hatten. 14, 24. 


13. Dazu febte er auch feine Mutter | 
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Maecha ab vom Amt, weil fie ein Greuel« 
bild gemacht hatte der Aftarte; und Aſa 
tottete aus ihr Greuelbild und verbrannte 
e3 im Bach Kidron. 2 Chr. 15, 16. 

14. Aber die Höhen thaten fie nicht ab. 
Doch mar das Herz Ajas rehtichaffen 
an dem HErrn fein Iebenlang. 3% 2 

15. Und das Silber und Gold und Ge 
fäße, das fein Vater geheiligt hatte, und 
was er felbjt gebeiligt hatte zum Haufe 
des Herren, brachte er ein. 

16. Und es war Streit zwifchen Aſa und 
Baeſa, dem Könige Israels, ihr lebenlang. 

17. Baefa aber, der König Israels, 309 
herauf wider Juda und baute Rama, 
daß niemand Jollte aus und einziehen 
auf Afas Seiten, des Königs Judas. 

18. Da nahm Afa alles Silber und 
Gold, das übrig war im Schage des 
Haufes des HErrn und im Schate des 
Haufes des Königs, und gab's in feiner 
Knechte Hände und fandte fie zu Ben Ha- 
dad, dem Sohn Tabrimons, des Sohns 
Heftons, dem König in Syrien, der zu 
Damaskus wohnte, und ließ ihm jagen: 

19. Es ift ein Bund zwiſchen mir und 
dir und zwiſchen meinem Vater und dei- 
nem Vater; darum fchide ich dir ein Ge— 
fchent, Silber und Gold, daß du fahren 
Yaffeft den Bund, den du mit Baeſa, 
dem Könige Israels, haft, daß er von 
mir abziehe. 

20. Ben Hadad gehorchte dem Könige 
Alfa und fandte feine Hauptleute wider 
die Städte Israels und fehlug Jon und 
Dan und Abel-Beth-Maecha, das ganze 
Kinneroth mitdem ganzen Lande Naphthali. 

21. Da das Baia börte, ließ er ab, zu 
bauen Rama, und blieb in Thirza. 

22. Der König Afa aber rief zulammen 
ganz Yuda, niemand war frei. Und fie 
rahmen die Steine und Holz von Rama 
meg, damit Baeſa gebaut hatte; und der 
König Afa baute damit Geba Benjamin 
und Mizpa. 

23. Was aber mehr von Aſa zu fagen 
ift, und alle feine Macht und alles, was 
er gethban bat, und die Etädte, die er 
gebaut bat, fiehe, das ift geichrieben in 
der Chronifa der Könige Judas; ohne 
daß er in feinem Alter an feinen Füßen 
frank war. 2 Chr. 16, 12. 

24. Und Aa entfchlief mit feinen Vä— 
tern und ward begraben mit feinen Vä— 
tern in der Stadt Davids, feines Vaters. 
Und Joſaphat, fein Sohn, ward König 
an feiner Statt. 

25. Nadab aber, der Sohn Jerobcams, 
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ward König über Israel, im andern Jahr 

Aſas, des Königs Judas, und regierte 
über Ysrael zwei Jahre; 

26. Und that, was dem HErrn übel 
gefiel, und wandelte in dem Wege feines 
Vaters und in feiner Sünde, damit er 
Israel hatte fündigen gemacht. 

27. Aber Baefa, der Sohn Ahias, aus 
dem Haufe Iſaſchars, machte einen Bund 
wider ihn und jchlug ihn zu Gibethon, 
mwelche war der Bhililter. Denn Nadab 
und das ganze Israel belagerten Gibethon. 

28. Alſo tötete ihn Baefa im dritten 
Jahr Aſas, des Königs Judas, und 
ward König an feiner Statt. 

29. Als er nun König war, fchlug er 
das ganze Haus erobeams und ließ 
nicht über etwas, was den Odem hatte, 
von Jerobeam, bis er ihn vertilgte;.nach 
dem Wort des HErrn, das er geredet 
hatte durch feinen Knecht Ahia von Silo; 


30. Um der Sünden oil Jerobeams, 

die er that und damit Israel ſündigen 
machte, mit dem Reizen, damit er den 
HErrn, den en Söraels, erzürnte. 


31. Was aber Gehe u Nadab zu 
fagen ift, und alles, was er gethan hat, 
ſiehe, das ift gefchrieben in der Chronika 
der Könige Israels. 

32. Und es war Krieg zwifchen Mia und 
Baeſa, vem Könige Israels, ihr lebenlang. 

33. Im dritten Jahr Afas, des Königs 
ae ward Baeſa, der Sohn Ahias, 

önig über das ganze Israel, zu Ihivza, 
vier und zwanzig „Jahre; 

34. Und that, was dem Herren übel 
gefiel, und wandelte in dem Wege Jero— 
beam3 und in feiner Sünde, damit er 
Israel hatte fündigen gemacht. 


Das 16. Kapitel, 


Bortiegung der Geihichte von Baeja. Bon vier 
andern Königen in Israel: Ela, Simri, Omri und 
Ahab. Erbauung Samarias und Jerchos. 
E⸗ kam aber das Wort des HErrn zu 

Jehu, dem Sohn Hananis, wider 
Baeſa und ſprach: 2Chr. 19, 2. 20, 34. 
2. Darum, daß ich dich aus dem Staube 
erhoben habe und zum Fürften gemacht 
über mein Volk Israel; und du wan— 
delſt in dem Wege Jerobeams und machit 
mein Volk Jsrael fündigen, daß du mich 
Beet duch ihre Sünden: 
3. Siehe, jo will ich die Nachfommen 
Baefas und die Nachfommen feines 
Haufes wegnehmen, und will dein Haus 
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jfegen mie das Haus Jerobeams, „Des 
Sohns Nebats. 14, 

4. Wer von Baefa ftirbt in der Ent 
den Sollen die Hunde freien; und mer 
von ihm ftirbt auf dem Felde, den follen 
die Vögel des Himmels freſſen. 

5. Was aber mehr von Baeſa zu jagen 
ift, und was er gethban bat, und feine 
Macht, fiehe, das ift gefchrieben in der 
Ehronifa der Könige Israels. 

6. Und Baefa entichlief mit feinen Vä— 
tern und ward begraben zu Thirza. Und 
ſein Sohn Ela ward König an ſeiner Statt. 

7. Auch das Wort des HErrn kam durch 
den Propheten Jehu, den Sohn Hananis, 
über Baeſa und über ſein Haus und 
wider alles Übel, das er that vor dem 
Herrn, ihn zu erzürnen duch die Werke 
feiner Hände. daß er würde wie das 
Haus erobeams, und darum, A er 
diefen erichlagen hatte. 

8. Im ſechs und — sl 
Aſas, des Königs Yudas, ward Ela, 
der Sohn Baeſas, König Über Israel 
zu Thirza, zwei Jahre. 

9. Uber fein Knecht Simri, der Oberfte 
über die Hälfte der Wagen, machte einen 
Bund wider ihn. Er aber war zu Thirza, 
trank und war trunfen im Haufe Arzas, 
des Vogts zu Thirza. 

10. Und Simti fam herein und ſchlug 
ihn tot, im ſieben und zwanzigſten Jahr 
Aſas, des Königs Judas, und ward 
König an feiner Statt. 

11. Und da er König war und auf 
feinem Stuhl ſaß, ſchlug er das ganze 
Haus Baeſas und ließ nicht über einen 
einzigen männlichen Nachfommen, dazu 
feine Erben und feine Freunde. 

12. Alfo vertilgte Simri das ganze Haus 
Baeſas, nach dem Worte des HErrn, 
das er über Baeſa geredet hatte „Durch 
den Vropheten Jehu; 

13. Um aller Sünden millen Boelas 
und feines Sohnes Ela, die fie thaten 
und Israel fündigen machten, den Herrn, 
den Gott Israels, zu erzürnen durch ihre 
Abgötterei. 

14. Was aber mehr von Ela zu fagen 
it, und alles, was er gethan bat, ſiehe, 
das ift geichrieben in der EChronifa der 
Könige Israels. 

15. Im ſieben und zwanzigſten Jahr 
Aſas, des Königs Judas, ward Simri 
König ſieben Tage zu Thirza. Denn das 
Volk lag vor Gibethon der Philiſter. 

16. Da aber das Volk im Lager hörte 
ſagen, daß Simri einen Bund gemacht 
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und auch den König erichlagen hätte, 
da machte ganz Israel desfelben Tags 
Omri, den Feldhbauptmann, zum König 
über Israel im Lager. 

17. Und Omri zog berauf und das 
ganze Israel mit ihm von Gibethon 
und belngerten Thirza. 

18. Da aber Simri ſah, daß die Stadt 
follte gemonnen werden, ging er in den 
Balalt im Haufe des Königs und ver- 
brannte ſich mit dem Haufe des Königs 
und ftarb 

19. Um feiner Sünden willen, die er ge 
than hatte, daß er that, mas dem Herrn 
übel gefiel, und wandelte in dem Wege 
Serobeam3 und in feiner Sünde, die er 
that, daß er Israel ſündigen machte. 

20. Was aber mehr von Simri zu 
fagen ilt, und wie er einen Bund machte, 
fiehe, das ift geichrieben in der Chronifa 
der Könige Jsraels. 

21. Dazumal teilte fi das Wolf Is— 
rael in zwei Teile: eine Hälfte hing an 
Thibni, vem Sohn Ginaths, daß fie ibn 
zum Könige machten; die andre Hälfte 
aber hing an Omri. 

22. Aber das Volk, das an Omri bing, 
ward ftärfer denn das Volk, das an 
TIhibni hing, dem Sohn Ginatbs. Und 
Thibni ftarb; da ward Omri König. 

23. Im ein und dreißigften Jahr Aſas, 
des Königs Judas, ward Omri König 
über Israel zwölf Jahre, und regierte 
zu Thirza fechs Fahre. 

24. Er faufte den Berg Samaria von 
Semer um zwei Jentner Silber und baute 
auf den Berg; und hieß die Stadt, die 
er baute, nach dem Namen Semer, de3 
Berges Herrn, Samaria. Jeſ. 7, 9. 

25. Und Omri that, was dem Herrn 
übel gefiel, und war ärger denn alle, die 
vor ihm gewejen waren; Micha 6, 16. 

26. Und wandelte in allen Wegen Jero— 
beams, des Sohns Nebats, und in feinen 
Sünden, damit er Israel fündigen machte, 
daß fie den HErrn, den Gott Israels, 
erzürnten in ihrer Abgötterei. 

27. Was aber mehr von Omri zu fagen 
ift, und alles, was er gethan bat, und 
feine Macht, die er geübt hat, fiehe, das 
ift gefchrieben in der Chronika der Kö— 
nige Israels. ’ 

28. Und Omri entfchlief mit feinen Vä— 
tern und ward begraben zu Samaria. 
Und Ahab, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 

29. Sm acht und dreißigften Jahr 
Afas, des Königs Judas, ward Ahab, 
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der Sohn Omris, König über Fsrael; 
und regierte über srael zu Samaria 
zwei und zwanzig Jahre; 

30. Und that, was dem HErrn übel gefiel, 
über alle, die vor ihm geweſen waren; 
31. Und war ihm ein Geringes, daß 
er mandelte in der Sünde Yerobeams, 
des Sohns Nebats; und nahm dazu 
Iſebel, die Tochter Eth Baals, des Kö— 
nigs zu Zidon, zum Weibe; und ging 
bin und diente Baal „und betete ihn an; 


32. Und richtete Baal einen Altar auf 
im Haufe Baals, das er ihm baute zu 
Samaria; 

33. Und machte ein Aftartenbild; daß 
Ahab mehr that, den HErrn, den Gott 
Israels, zu erzürnen, denn alle Könige 
Israels, die vor ihm geweſen waren. 

34. Zu feiner Beit baute Hiel von 
Beth-El Jericho. Es Eoftete ihm feinen 
eriten Sohn Abiram, da er den Grund 
legte, und feinen jüngften Sohn Segub, 
da er die Thüren fette, nach dem Worte 
des Herren, das er geredet hatte durch 
Yofua, den Sohn Nuns. 30. 6, 26. 


Das 17. Kapitel. 


Elia in der Teurung von Raben geſpeiſt. Aufer— 
mwedung des Sohnes der Witwe zu Barpath. 
m” es ſprach Elia, der Thisbiter aus 

den Bürgern Gileads, zu Ahab: So 
wahr der HErr, der Gott Israels, Lebt, 
vor dem ich ftehe, es foll diefe Jahre 
weder Tau noch Negen fommen, ich fage 
e3 denn. £t. 4, 25.26. Jat. 5, 17. 

2. Und das Wort des HEren fam zu 
ihm und ſprach: 

3. Gehe weg von binnen und wende dich 
gegen Morgen und verbirg dich am Bache 
Krith, der gegen den Jordan fließt; 

4. Und follit vom Bach trinken; und 
ich habe den Naben geboten, daß fie dich 
dafelbft follen verforgen. 1. 33, 18.19. 

5. Er aber ging bin und that nach dem 
Wort des HErrn und ging weg und 
feßte fih am Bache Krith, der gegen den 
Yordan fließt. 

6. Und die Naben brachten ihm Brot 
und Fleifeh, des Morgens und des 
Abends; und er trank aus dem Bach. 

7. Und es gefchab nach einiger Zeit, 
daß der Bach vertrodnete ; denn es war 
fein Negen im Lande. 

8. Da fam das Wort des HEren zu 
ihm und fpradh: 

9. Mache dich auf und gehe gen Zar— 
path, welche bei Zidon liegt, und bleibe 
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dafelbit; denn ich babe dafelbit einer 
Witwe geboten, daß fie dich verforge. 

10. Und er machte fih auf und ging 
gen Zarpath. Und da er fam an die 
Thür der Stadt, fiehe, da war eine Witwe 
und las Holz auf. Und er rief ihr und 
ſprach: Hole mir ein wenig Waſſer im 
Gefäße, daß ich trinke. 

11. Da fie aber hinging, zu holen, rief 
er fie und Sprach: Bringe mir auch einen 
Billen Brot mit. 

12. Sie ſprach: So wahr der HErr, 
dein Gott, lebt, ich habe nichts Gebacdnes, 
ohne eine Hand voll Mehls im Kad und 
ein wenig Ol im Kruge; und fiehe, ich 
habe ein Holz oder zwei aufgelefen und 
gebe hinein und mill mir und meinem 
Sohne zurichten, daß mir efien, und 
iterben. . 4, 

13. Elia ſprach zu ihr: — dich 
nicht, gehe hin und mach's, wie du ge— 
ſagt haſt; doch mache mir am erſten ein 
kleines Gebacknes davon und bringe mir's 
heraus; dir aber und deinem Sohne ſollſt 
du danach auch machen. 

14. Denit alſo ſpricht der HErr, der Obutt 
Israels: Das Mehl im Kad ſoll nicht 
verzehrt werden, und dem Olkruge ſoll 
nichts mangeln, bis auf den Tag, da der 
HErr regnen laſſen wird auf Erden. 

15. Sie ging hin und machte, wie Elia 
geſagt hatte. Und er aß und, ſie auch 
und ihr Haus eine Zeitlang. Mt. 10, 4. 

16. Das Mehl im Kad ward nicht ver- 
zehrt, und dent Olkruge mangelte nichts, 
nah dem Wort des HErrn, das er ge 
redet hatte durch Elia. 

17. Und nach diefen Gefchichten ward 
des Meibes, feiner Hausmirtin, Sohn 
kranf, und feine Krankheit mar fo fehr 
hart, daß fein Ddem mehr in ihm blieb. 

18. Und ſie ſprach zu Elia: Mas babe 
ich mit dir zu Ichaffen, du Mann Gottes? 
Du bit zu mir herein gefommen, daß 
meiner Miſſethat gedacht und mein Sohn 
getötet würde. 

19. Er ſprach zu ihr: Gib mir ber dei- 
nen Sohn. Und er nahm ihn von ihrem 
Schoß und brachte ihn hinauf auf den Saal, 
da er wohnte, und legte ihn auf fein Bett; 

20. Und rief den HEren an und ſprach: 
Herr, mein Gott, haft du auch der 
Witwe, bei der ich ein Gaft bin, fo übel 
getban, daß du ihren Sohn töteft ? 

21. Und er maß fich über dem Rinde 
dreimal und rief den HErrn an und 
ſprach: HErr, mein Gott, laß die Seele 
diejes Kindes wieder zu ihm kommen! 
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22. Und der HErr erhörte die Stimme 
Elias; und die Seele des Kindes fam 
wieder zu ihm, und ward lebendig. 

23. Und Elia nahm das Kind und 
bracht'3 hinab vom Saal ins Haus und 
gab's feiner Mutter und ſprach: Siehe 
da, dein Sohn Iebt. Lk. 7, 15. oh. 4 

24. Und das Weib ſprach zu — 
Nun erkenne ich, daß du ein Mann 
Gottes biſt, und des HErrn Wort in 
deinem Munde iſt Wahrheit. 


Das 18. Kapitel. 
Elia und die Baalspfaffen. 
Und über eine lange Zeit kam das Wort 
des HErrn zu Elia, im dritten Jahr, 
und ſprach: Gebe hin und zeige dich Ahab, 


2. daß ich regnen laffe auf Erden. Jak. 5, 18 


2. Und Elia ging hin, daß er fich Ahab 
zeigete. Es war aber eine große Teurung 
zu Samatria. 

3. Und Ahab rief Obadja, feinem Hof- 
meilter. (Dbadja aber fürchtete ven HErrn 


ehr; 

4. Denn da Iſebel die Propheten des 
Herrn ausrottete, nahm Dbadja hundert 
Propheten und veritectte jie in der Höhle, 
bier fünfzig, und da fünfzig, und ver 
forgte fie mit Brot und Waſſer.) 

5. So Iprah nun Ahab zu Obadja: 
Siehe durhs Land zu allen Wafler- 
brunnen und Bächen, ob mir möchten 
Heu finden und die Roffe und Maul: 
tiere erhalten, daß nicht das Vieh alles 
umfomme. Ser. 14, 4ff. 

6. Und fie teilten fich ins Land, daß 
fie es durchzögen. Ahab zog allein auf 
einen Meg, und Obadjs auch allein den 
andern Weg. 

7. Da nun Obadja auf dem Wege war, 
fiehe, da begegnete ihm Elia; und da er 
ihn fannte, fiel er auf jein Antlit und 
ſprach: Biit du nicht mein Herr Elia? 

8. Er ſprach: Ja; gehe bin, fage deinem 
Herrn: Siehe, Elia ift bier. 

9. Er aber ſprach; Was habe ich ge- 
fündigt, daß du deinen Knecht mwillit in 
die Hände Ahabs geben, daß er mich töte ? 

10. So wahr der HErr, dein Gott, lebt: 
Es ift fein Volk noch Königreich, dahin 
mein Herr nicht gelandt hat, dich zu 
juchen. Und wenn fie fprachen: Er iſt 
nicht hier; nahm er einen Eid von dem 
Köniareih und Volk, daß man dich nicht 
een hätte. 

11. Und du fprihft nun: Gebe bin, 
fage deinem Herrn: Siehe, Elia iſt bier 
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12. Wern ich nun binginge von dir, 
fo würde dich der Geift des HErrn meg- 
nehmen, weiß nicht wohin, und ich dann 
fäme und fagte es Ahab an, und er fände 
dich nicht, jo erwürgte er mid. Aber 
dein Knecht fürchtet ben 1, HEren von feiner 
Jugend auf. ‚ 16. Hei. 3, 12.14. 

13. Iſt's meinem — nicht angeſagt, 
was ich gethan habe, da Iſebel die Pro— 
pheten des HErrn erwürgte? daß ich der 
Propheten des HErrn hundert verſteckte, 
hier fünfzig, und da fünfzig, in der Höhle 
und verſorgte ſie mit Brot und Waſſer? 

14. Und du ſprichſt nun: Gehe hin, 
ſage deinem HErrn: Elia iſt hier; daß 
er mich erwürge. 

15. Elia ſprach: So wahr der HErr 
Zebaoth lebt, vor dem cch ftehe: ich mill 
mich ihm heute zeigen. 

16. Da ging Obadja bin, Ahab ent- 
gegen, und fagte es ihm an. Und Ahab 
ging bin, Elia entgegen. 

17. Und da Ahab Elia fah, fprach Ahab 
zu ihm: Bift du, der Israel verwirrt? 

Am. 7, 10ff. 


18. Er aber ſprach: Ich vermirre Is— 
rael nicht, Sondern du und deines Vaters 
Haus, damit, daß ihr des HErrn Gebote 
verlaffen habt und wandelt den Baclim 
nad). 16, 31.32. 

19. Wohlan, fo jende nun hin und ver- 
fammle zu mir das ganze Israel auf 
dem Berge Karmel und die vier hundert 
und fünfzig Propheten Baals, auch die 
vier hundert Propheten der Aftarte, Die 
vom Tiſche Iſebels eſſen. 

20. Alſo ſandte Ahab hin unter alle 
Kinder Israel und verſammelte die Pro— 
pheten auf den Berg Karmel. 

21. Da trat Elia zu allem Volk und 
ſprach: Wie lange hinket ihr auf beide 
Seiten? Iſt der HErr Gott, ſo wandelt 
ihm nach; iſt's aber Baal, ſo wandelt 
ihm nad. Und das Volk antwortete 
ihm nicht. 301. 24, 14.15.19.20. Richt. 6, 31. 

22. Da ſprach Elia zum Volk: Ych bin 
allein ibergeblieben ein Prophet des 
Herren; aber der Propheten Baals find 
vier hundert und fünfzig Mann. 

23. So gebt uns nun zwei arten, und 
laßt fie erwählen einen Farren und ihn 
zeritücden und aufs Holz legen und fein 
euer dran legen; fo mill ich den andern 
Farren nehmen und aufs Holz legen 
und auch fein Feuer dran legen. 

24. So rufet ihr an den Namen eures 
Gottes, und ich will den Namen des 
Herrn anrufen. Welcher Gott nun mit 
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Teuer antworten wird, der fei Gott 
Und das ganze Wolf antwortete und 
ſprach: Das ift recht. 

25. Und Elia ſprach zu den Propheten 
Baals: Erwählet ihr einen Farren und 
richtet am erften zu; denn euer ilt viel; 
und rufet eures Gottes Namen an und 
leget fein Feuer dran. 

26. Und fie nahmen den Farren, den 
man ihnen gab, und richteten zu und 
riefen an den Namen Baals, von Morgen 
an bi8 an den Mittag, und ſprachen: 
Baal, erhöre uns! Aber es war da feine 
Stimme noch Antwort. Und fie hinkten 
um den Altar, den fie gemacht hatten. 


27. Da e3 nun Mittag ward, fpottete 
ihrer Elia und ſprach: Rufet laut; denn 
er ift ein Gott, er dichtet oder hat zu 
Ichaffen, over ift über Feld, oder fchläft 
vielleicht, vaß er aufmache. 5 Moſe 32, 37.38. 

28. Und fie riefen laut und risten ſich 
mit Meffern und Pfriemen nach ihrer 
MWeife, bis daß ihr Blut hernach ging. 

3 Mofe 19, 28. 


29. Da aber der Mittag vergangen mar, 
weisfagten fie, biS daß man das GSpeis- 
opfer thun follte; und war da feine 
Stimme, noch Antwort, noch Aufmerfen. 

30. Da ſprach Elia zu allem Bolf: 
Rommet ber, alles Volk, zu mir! Und 
da alles Volk zu ihm trat, heilte er den 
Altar des HErrn, der zerbrochen war; 

31. Und nahm zwölf Steine, nad) der 
Zahl der Stämme der Kinder Jakobs, 
(zu welchem das Wort des HEren redete 
und ſprach: Du follft Israel heißen) 

1Moje 32, 28. 


32. Und baute von den Steinen einen 
Altar im Namen des HEren; und machte 
um den Altar her eine Grube, zwei Korn- 
maß meit; 

33. Und richtete das Holz zu und zer- 
ftitefte den Farren und legte ihn aufs Holz, 


34. Und ſprach: Holet vier Kad Waſſer 
voll und gießt es auf das Brandopfer 
und aufs Holz. Und ſprach: Thut’s noch 
einmal. Und fie thaten’s noch einmal. 
Und er fprah: Thut's zum drittenmal. 
Und ſie thaten’s zum drittenmal. 

35. Und das Waſſer lief um den Altar 
ber, und die Grube ward auch voll Waffer. 

36. Und da die Zeit war, Speisopfer 
zu opfern, trat Elia, der Prophet, herzu 
und ſprach: HErr, Gott Abrahams, 
Iſaaks und Israels! laß heute Eumd 
werden, daß du Gott in Israel biſt, 
und ich dein Knecht, und daß ich folches 
alles nach deinem Wort gethan habe. 
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37. Erhöre mih, HErr, erhöre mid), 
daß dies Volf wiſſe, daß du, HErr, Gott 
bift, vaß du ihr Herz danach befehreit! 

38. Da fiel das Teuer des HErrn ber- 
ab und fraß Brandopfer, Hol, Steine 
und Erde und ledte das Waſſer auf in 
ner Grube. Moſe 9, 24 

39. Da das alles Volk ſah, fiel es auf 
fein acht, und ſprachen: Der HErr 
ift Gott, der HErr ift Gott! Pſ. 100, 3. . 
40. Elia aber fprah zu ihnen: Greift 
die Propheten Baals, daß ihrer feiner 
entrinne. Und fie griffen fie. Und Elia 
führte fie hinab an den Bad) Kiſon und 
——— ſie daſelbſt. 

1. Und Elia ſprach zu Ahab: Ziehe 
hinauf, iß und trink; denn es rauscht, 
als wollte es fehr regnen. 

42. Und da Ahab hinauf 309, zu effen 
und zu trinken, ging Elia auf des Kar— 
mel3 Spigen und büdte fich zur Erde und 
that fein Haupt zwifchen feine Kniee, 17, 1. 
43. Und ſprach zu feinem Knaben: Gehe 
hinauf und fchaue zum Meer zu. Er 
ging hinauf und fchaute und ſprach: Es 
ift nichts da. Er ſprach: Gehe wieder 
bin jtebenmal. 

44, Und im fiebentenmal ſprach er: 
Siehe, es geht eine kleine Wolfe auf 
aus dem Meer wie eines Mannes Hand. 
Er ſprach: Gehe hinauf und ſage Ahab: 
Spanne an und fahre hinab, daß dich 
der Regen nicht ergreife. 

45. Und ehe man zuſah, ward der Him- 
mel ſchwarz von Wolfen und Wind, und 
fam ein großer Regen. Ahab aber fubr 
und zog gen Jesreel. Jak 
46. Und die Hand des HErrn fam En 
Elia; und er gürtete feine Lenden und 
lief vor Ahab bin, bis wo man kommt 
gen Jesreel. 


Das 19. Kapitel. 
Elias Flucht vor ung de HErrn. 
iſa. 


m Ahab fagte Iſebel an alles, mas 
Elia gethan hatte, und mie er hätte alle 
Propheten Baals mitdem Schwert erwürgt. 
2. Da fandte Iſebel einen Boten zu 
Elia und ließ ihm jagen: Die Götter 
thun mir dies und das, wo ich nicht 
morgen um dieſe Beit deiner Seele, thue 
wie diefer Seelen einer! of. 2, 20 ff. 
3. Da er das fah, madte er fich auf 
und ging fort um feines Lebens willen 
und fam gen Berfeba in Yuda und ließ 
feinen Knaben daſelbſt. 

4. Er aber ging hin in die Wüſte eine 
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Tagereife und fam binein und fette fich 
unter eine Wachholder und bat, daß feine 
Seele ftürbe, und ſprach: Es iſt genug! 
jo nimm nun, HErr, meine Eeele; ih 
bin nicht bejfer denn meine Väter. 

5. Und legte fih und fchlief unter der 
Wachholder. Und fiebe, ein Engel vührte 
ihn und |prach zu ihm: Stehe auf und if. 

6. Und er ſah fih um, und fiehe, zu 
feinen Häupten lag ein geröjtetes Brot 
und ein Krug mit Waſſer. Und da 
er gegejien und getrunken hatte, legte er 
jich wieder fchlafen. 

7. Und der Engel des HErrn fam zum 
andernmal wieder und rührte ihn und 
ſprach: Stehe auf und iß; denn du halt 
einen großen Meg vor dir 

8. Und er ſtand auf und ab und tranf 
und ging duch Kraft derjelben Speile 
vierzig Tage und vierzig Nächte, bis an 
den Berg Gottes Horeb. 2Moſe 34, 28. 

9. Und kam dafelbft in eine Höhle und 
blieb dafelbit über Nacht. Und ftehe, das 
Mort des HErrn fam zu ihm und ſprach 
zu ihm: Was machſt du bier, Elia? 

10. Er ſprach: Ich babe geeifert um 
den Herren, den Gott Zebaoth; denn die 
Kinder Israel haben deinen Bund ver- 
lafien und deine Altäre zerbrochen und 
deine Propheten mit dem Schwert er- 
würgt; und ich bin allein übergeblieben, 
und fie ftehen danach, daß fie mir mein 
Reben nehmen. 4 Moje 25, 11. Röm. 11, 2.3. 

11. Er ſprach: Gehe heraus und tritt 
auf den Berg vor den HErrn. Und fiebe, 
der HErr ging vorüber, und ein großer, 
ftarfer Wind, der die Berge zerriß und 
die Felſen zerbradh, vor dem HErrn ber; 
der HErr aber war nicht im Minde. 
Nach dem Winde aber fam ein Erdbeben; 
aber der HErr war nicht im Erdbeben. 

12. Und nach dem Erdbeben fam ein 
Teuer; aber der HErr war nicht im 
Teuer. Und nah dem Teuer fam ein 
ftilles, fanftes Saufen. 

13. Da das Elia hörte, verhüllte er fein 
Antlig mit feinem Mantel und ging ber- 
aus und trat in die Thür der Höhle. 
Und ſiehe, da fam eine Stimme zu ihm 
und ſprach: Was haft du hier zu Fun, 
Elia? 

14. Er ſprach: Ich habe um et — 
den Gott Zebaoth, geeifert; denn die Kin— 
der Israel haben deinen Bund verlaſſen, 
deine Altäre zerbrochen, deine Propheten 
mit dem Schwert erwürgt; und ich bin 
allein übergeblieben, und ſie ſtehen da— 
nach, daß ſie mir das Leben nehmen. 
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15. Aber der HErr ſprach zu ihm: Gebe 
wiederum deines Weges durch die Wüſte 
gen Damaskus; und gehe hinein und 


falbe Hafael zum 2 he über Syrien; 
Kön 


16. Und Sehu, den Sohn Nimfis, zum 
Könige über Jsrael, und Elifa, den Sohn 
Saphats, von Abel Mehola, zum Pro- 
pheten an deiner Statt. 2Kön. 9, 2 

17. Und foll gejchehen, daß, mer dem 
Schmert Hafaels entrinnt, den foll Jehu 
töten; und wer dem Schwert Jehus ent- 
rinnt, den foll Elifa töten. 

18. Und ich mill laſſen überbleiben fie 
ben taufend in Israel, nämlich alle Kniee, 
die fich nicht gebeugt haben vor Baal, 
und allen Mund, der ihn nicht geküßt hat. 

Hof. 13, 2. Röm. 11, &. 

19. Und er ging von dannen und fand 
Elifa, den Sohn Sapbats, daß er pflügte 
mit zwölf Jochen vor ich hin; und er war 
felbit bei dem zmwölften. Und Elia ging 
zu ihm und warf feinen Mantel auf ihn. 
20. Er aber ließ die Rinder und lief 
Elia nah und ſprach: Laß mich meinen 
Pater und meine Mutter küſſen, fo mill 
ich dir nachfolgen. Er Sprach zu ihm: 
Gehe hin und komm’ wieder; denn ge 


dene, mas ich Bir gethan us 
0.22. 88. 9, 


=: Und er. Tief wieder — ihm und 
nahm ein Joch Rinder und opferte es; 
und kochte das Fleiſch mit dem Holzwert 
an den Rindern und gab's dem Volk, 
daß fie aßen. Und machte ſich auf und 
folgte Elia nah und diente ihm. 


Das 20. Kapitel. 
Zweifacher Krieg und Sieg Ahabs wider Ben Hadad, 
den Syrer. 
1” Ben Hadad, der König zu Syrien, 
verjammelte alle feine Macht, und 
waren zwei und dreißig Könige mit ihm 
und Roffe und Wagen; und zog herauf 
und belagerte Samaria und ftritt wider fie. 

2. Und ſandte Boten zu Ahab, dem 
Könige Israels, in die Stadt 

3. Und ließ ihm fagen: So Spricht Ben 
Hadad: Dein Silber und dein Gold ift 
mein; und deine Weiber und deine beten 
Kinder find auch mein. 

4. Der König Israels antwortete und 
ſprach: Mein Herr König, wie du geredet 
haſt; ich bin dein und alles, was ich habe. 

5. Und die Boten famen mieder und 
ſprachen: So Ipricht Ben Hadad: Weil 
ich zu div g’jandt habe und lafjen jagen: 
Dein Silber und dein Gold, deine Wei— 
ber une deine Kinder follft du mir geben; 


"| umd fehet, wie böfe er’3 vornimmt 


6. So will ich morgen um diefe Zeit 
meine Knechte zu dir fenden, daß fie dein 
Haus und deiner Unterthanen Häufer 
durchſuchen; und was dir lieblich iſt, 
ſollen ſie in ihre Hände nehmen und 
weg tragen. 

7. Da rief der König Israels alle 
Alteſten des Landes und ſprach: J 

r 
hat zu mir geſandt um meine Weiber 
und Kinder, Silber und Gold, und ich 
habe ihm des nicht gewehrt. 

8. Da ſprachen zu ihm alle Alten und 
alles Volk: Du ſollſt nicht gehorchen 
noch bemilligen. 

9. Und er Sprach zu den Boten Ben 
Hadads: Saget meinem Herrn, dem Kö— 
nige: Alles, was du am eriten deinem 
Knecht entboten haft, will ich thun; aber 
dies kann ich nicht thun. Und die Boten 
gingen hin und jagten folches wieder. 

10. Da fandte Ben Hadad zu ihm und 
ließ ihm fagen: Die Götter thun mir 
dies und das, wo der Staub Samarias 
genug fein soll, daß alles Volk unter mir 


‘eine Handvoll davon bringe. 


11. Aber der König Israels antwortete 

und ſprach: Saget: Der den Harnilch 
anlegt, ſoll fi nicht rühmen, ala der 
ihn bat abgelegt. 

12. Da das Ben Hadad hörte, und er 
eben tranf mit den Königen in den Ge 
zelten, ſprach er zu feinen Anechten: 
Schicket euh. Und fie fchidten fich wi— 
der die Stadt. 

13. Und fiehe, ein Prophet trat zu Ahab, 
dem Könige Israels, und ſprach: So 
fpricht der Herr: Du haft ja gefeben 
allen diefen großen Haufen. Siehe, ich 
will ihn heute in deine Hand geben, daß 
du willen ſollſt, ich fei der HErr. 

14. Ahab ſprach Durch wen? Er ſprach: 
So ſpricht der HErr: Durch die Knaben 
der Landvögte. Er ſprach: Wer ſoll den 
Streit anſpannen? Er ſprach: Du. 

15. Da zählte er die Knaben der Land» 
vögte, und ihrer waren zwei hundert und 
zwei und dreißig. Und zählte nach ihnen 
das ganze Volk aller Kinder Ysrael, fie- 
ben taufend Mann; 

16. Und zogen aus am Mittage. Ben 
Hadad aber trank und war trunfen im 
Gezelt famt den zwei und dreißig Kö— 
nigen, die ihm zu Hilfe gefommen waren. 

17. Und die Knaben der Landvögte 
zogen am erjten aus. Ben Hadad aber 
fandte aus, und die fagten ihm an und 
ſprachen: E3 ziehen Männer aus Samaria. 
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18. Er ſprach: Greifet fie lebendig, fie 
feien um Friedens, oder um Streits 
willen ausgezogen. 

19. Da aber die Knaben der Yandvögte 
maren ausgezogen und das Heer ihnen 


nach, 

20. Schlug ein jeglicher, wer ihm vor- 
fam. Und die Syrer flohen, und Israel 
jagte ihnen nad. Und Ben Hadad, der 
König zu Syrien, entrann mit Roſſen 
und NReitern. 

21. Und der König Israels zog aus 
und ſchlug Roß und Wagen, dab er an 
ven Syrern eine große Schlacht that. 
22. Da trat der Prophet zum Könige 
Israels und Sprach zu ihm: Gehe hin 
and Stärke dich und merfe und fiehe, was 
du thuftz denn der König zu Syrien 
wird mider dich herauf ziehen, wenn das 
Yahr um ift. 

23. Denn die Knechte des Königs zu 
Syrien ſprachen zu ihm: Ihre Götter 
ind Berggötter, darum haben fie uns 
überwunden. O, daß wir mit ihnen auf 
der Ebene ftreiten müßten! was gilt’s, 
wir wollten fie überwinden? 

24. Thue nun aljo: Thue die Könige 
weg, einen jeglichen von jeinem Drte, 
und Stelle Zandpfleger an ihre Stätte; 

25. Und ordne dir ein Heer, wie das 
Heer war, was du verloren haft, und 
Roſſe und Wagen, wie jene waren; und 
laß uns wider fie ftreiten auf der Ebene. 
Mas gilt’s, wir wollen ihnen obliegen ? 
Er gehorchte ihrer Stimme und that alfo. 

26. Als nun das Jahr um war, ordnete 
Ben Hadad die Syrer und zog herauf 
gen Aphek, wider Israel zu ſtreiten. 

27. Und die Kinder Israel ordneten ſich 
auch und verſorgten ſich und zogen hin 
ihnen entgegen und lagerten ſich gegen 
ſie, wie zwei kleine Herden Ziegen; der 
Syrer aber war das Land voll. 

28. Und es trat der Mann Gottes herzu 
und fprah zum Könige Ssraels: So 
Ipricht der Herr: Darum, daß die Syrer 
haben gejagt, der HErr ſei ein Gott der 
Berge, und nicht ein Gott der Gründe, 
jo habe ich allen diejen großen Haufen 
in deine Hand gegeben, dab urn — 
ich ſei der HErr. 

29. Und ſie lagerten ſich — gegen 
jene, fieben Tage. Am fiebenten Tage 
zogen fie zubauf in Streit; und Die 
Kinder Israel fchlugen der Syrer hun- 
dert tauſend Fußvolks auf einen Tag. 

30. Und die übrigen floben gen Aphek 
in die Stadt; und die Mauer fiel auf 





die übrigen ſieben und zwanzig taufend 
Mann. Und Ben Hadad floh auch in die 
Stadt, von einer Kammer in die andre, 

31. Da ſprachen feine Anechte zu ihm: 
Siehe, wir haben gehört, daß die Könige 
des Hauſes Israel barmberzige Könige 
find. So laſſet uns Säde um unfre 
Lenden thun und Stride um unfre Häup- 
ter und zum Könige Israels hinaus gehen ; 
vielleicht läßt er deine Seele leben. 

32. Und fie gürteten Säde um ihre Len— 
den und Stride um ihre Häupter und 
famen zum Könige Israels und fprachen: 
Ben Hadad, dein Knecht, läßt dir fagen: 
Laß doch meine Seele leben. Er aber 
ſprach: Lebt er noch, fo ift er mein Bruder. 

33. Und die Männer nahmen eilend das 
Mort von ihm und deuteten’s für fich 
und Sprachen: Ya, dein Bruder Ben Ha- 
dad. Er ſprach: Kommet und bringet 
ihn. Da ging Ben Hadad zu ihm heraus, 
und er ließ ihn auf den Wagen fiten. 

34. Und er [Ben Hadad] ſprach zu ihm: 
Die Städte, die mein Water deinem Vater 
genommen "bat, will ich dir wiedergeben; 
und mache dir Gaſſen zu Damaskus, wie 
mein Vater zu Samaria gethan hat. So 
will ich [antwortete Ahab] mit einem 
Bunde dich laffen. Und er machte mit 
ihm einen Bund und ließ ihn ziehen. 

35. Da Iprah ein Mann unter den 
Kindern der Propheten zu feinem Näch- 
ten durch das Wort des HErrn: Schlage 
mich doch. Er aber weigerte ſich, ihn zu 
ſchlagen. 

36. Da ſprach er zu ihm: Darum, daß 
du der Stimme des HErrn nicht haſt ge— 
horcht, ſiehe, ſo wird dich ein Löwe ſchla— 
gen, wenn du von mir gehſt. Und da 
er von ihm abging, fand ihn ein Töne 
und jchlug ihn. 13, 

37. Und er fand einen andern Mann 
und ſprach: Schlage mid) doch. Und der 
Mann Ihlug ihn mund. 

38. Da ging der Prophet hin und trat 
zum Könige an den Weg umd veritellte 
fein. Angeficht mit einer Binde. 

39. Und da der König vorüber 308, | ſchrie 
er den König an und ſprach: Dein Knecht 
war ausgezogen mitten in den Streit; 
und ſiehe, ein Mann war gewichen und 
brachte einen Mann zu mir. und ſprach: 
Bermahre diefen Mann; wo man fein 
wird millen, fo foll deine Seele an Statt 
feiner Seele fein, oder jollit einen Zent- 
ner Silber darwägen; 28ön. 10, 24. 

40. Und da dein Knecht bier und da 
zu thun hatte, war der nicht mehr da 
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Der König Israels ſprach zu ihm: Das 
iſt dein Urteil, du haft „8 ſelbſt gefällt. 


41. Da that es — — Binde von 
ſeinem Angeſicht; und der König Israels 
kannte ihn, daß er der Propheten einer war. 

42. Und er ſprach zu ihm: So ſpricht der 
Herr: Darum, daß du haft den verbann- 
ten Mann von dir gelaflen, wird deine 
Seele — ſeine Seele fein, und dein Bolf |. 
für fein Volk. 3 Moſe 27, 29. 

43. Uber der König Israels zog hin 
unmut3 und zornig in fein Haus und 
fam gen Samaria. 


Das 21. Kapitel. 


Tyrannei Ahabs und der Iſebel wider Naboth. 


Ns diefen Geſchichten begab ſich's, 
daß Naboth, ein Jesreeliter, einen 
Weinberg hatte zu Jesreel, bei dem Palaſt 
Ahabs, des Königs zu Samaria. 

2. Und Ahab redete mit Naboth und 
fprah: Gib mir deinen Meinberg, ich 
will mir einen Kohlgarten daraus machen, 
neil er jo nahe an meinem Haufe liegt; 
ich will dir einen beffern Weinberg dafür 
geben; oder, fo dir’3 gefällt, will ich dir 
Silber dafür geben, jo viel er gilt. 

3. Aber Naboth ſprach zu Ahab: Das 
lafje der HErr ferne von mir fein, daß 
ich dir Ian Väter Erbe follte geben. 

4. Da fam Ahab heim unmuts und 
zornig um des Worts willen, das Na— 
both, der Jesreeliter, zu ihm hatte ge- 
fagt und gefprochen: Ich will dir meiner 
Väter Erbe nicht geben. Und er legte 
fich auf fein Bett und wandte fein Antlig 
und aß fein Brot. 


5. Da fam zu ihm hinein Iſebel, fein 
Weib, und redete mit ihm: Was ijt’s, 
daß dein Geilt fo unmuts ift, und daß 
du nicht Brot iſſeſt? 

6. Er ſprach zu ihr: Ich habe mit Na- 
both, dem Jesreeliten, geredet und gefagt: 
Gib mir Deinen Meinberg um Geld; 
oder jo du Luft dazu haft, mwill ich. dir 
einen andern dafür geben. Er aber ſprach: 
Ih will dir meinen Weinberg nicht geben. 

Da ſprach Iſebel, fein Weib, zu ihm: 
as märe für ein Königreich in Israel, 
wenn du alfo thäteft? Stehe auf und iß 
Bror und fei gutes Muts; ich will dir 
den Weinberg Naboths, des esreeliten, 
verschaffen. 

8. Und fie fehrieb Briefe unter Ahabs 
Namen und verfiegelte fie mit feinem 
Petſchaft und fandte fie zu den Alteſten 
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und Oberften in feiner Stadt, die um 
Naboth wohnten; 

9. Und ſchrieb alfo in den Briefen: 
Zafjet eine Yalten u und jest 
Naboth oben an im V 

10. Und jtellt zmei (ofe Buben vor ihn, 
die da zeugen und ſprechen: Du haſt 
Gott und dem König gefluht. Und 
führt ihn hinaus und Heiniat ihn, gab 

r ft terbe. Moſe 24, 15.1 

1. Und die Alteſten 9. Oberſten — 
Stadt, die in feiner Stadt wohnten, 
thaten, wie ihnen Iſebel entboten hatte, 
wie fie in den Briefen gejchrieben hatte, 
die fie zu ihnen ſandte; 

12. Und ließen eine Faſten ausfchreien 
und ließen Naboth oben an unter dem 
Volk ſitzen. 

13. Da famen die zwei lofen Buben 
und ftellten ich vor ihn und zeugten wider 
Naboth vor dem Volk und fprachen: 
Naboth hat Gott und dem König ge 
flucht. Da führten fie ihn vor die Stadt 
hinaus und ——— um daß er ftarb. 


14. Und fie entboten Iſebel und ließen 
ihr fagen: Naboth ift geiteinigt und tot. 


15. Da aber Iſebel hörte, daß Naboth 
gefteinigt und tot war, ſprach fie zu Ahab: 
Stehe auf und nimm ein den Weinber 
Naboths, des Fesreeliten, welchen er fh 
weigerte, div um Geld zu geben; denn 
Naboth lebt nimmer, fondern ift tot. 

16. Da Ahab hörte, daß Naboth tot 
war, Stand er auf, daß er hinab ginge 
zum Weinberge Naboths, des Be geliten, 
und ihn einnähme. 

17. Aber das Wort des sem En zu 
Elia, dem Thisbiten, und ſprach: 

18. Mache dich auf und gehe hinab, 
Ahab, dem Könige Israels entgegen, der 
zu Samaria ift. Siehe, er ift im Wein» 
berge Naboths, dahin ift er hinab ge 
gangen, daß er ihn einnehme. 

19. Und rede mit ihm und fpridh: So 
fpricht der HErr: Du haft totgejchlagen, 
dazu auch eingenommen. Und jolljt mit 
ihm reden und fagen: So fpricht der 
Herr: An der Stätte, da Hunde das 
Blut Naboth3 geledt haben, follen auch 
Hunde dein Blut lecken. 22, 38. 2Kön. 9, 26. 

20. Und Ahab ſprach zu Elia: Haft du 
mich gefunden, mein Feind? Gr aber 
ſprach: Ja, ich habe dich gefunden; darum, 
daß du dich verkauft haft, nur Übels zu 
thun vor dem HErrn. 

21. Siehe, ich will Unglück über dich 
bringen und deine Nachkommen weg— 
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nehmen und will von Ahab ausrotten 
Ion männlihen Nachlommen, den Kna— 

en und den Erwachlenen; 

22. Und mill dein Haus machen mie 
das Haus Jerobeams, des Sohns Ne 
bats, und mie das Haus Baejas, des 
Sohns Ahias; um des Reizens willen, 
damit du mich erzürnt und Israel fün- 
digen gemacht haſt. 14, 10.11. 15, 29. 16, 3. 11. 

23. Und über Nebel redete der HErr 
auch und fprah: Die Hunde follen Iſebel 
freien an der Mauer Jesreels. 2Fön. 9,337. 

24. Wer von Ahab ftirbt in der Stadt, 
den follen die Hunde freſſen; und wer 
auf dem Felde jtirbt, den follen die Vö— 
gel unter dem Himmel freien. 

25. Alfo war niemand, der ſich fo ganz 
verkauft hätte, übel zu thun vor dem 
Herrn, al3 Ahab; denn fein Weib gie 
bel überredete ihn alſo. 

26. Und er machte ſich zum — 
Greuel, daß er den Götzen nachwandelte, 
allerdinge, wie die Amoniter gethan hatten, 
die der HErr vor den Kindern Israel 
vertrieben hatte. 

27. Da aber Ahab ſolche Worte hörte, 
zerriß er ſeine Kleider und legte einen 
Sack an ſeinen Leib und faſtete und ſchlief 
im Sack und ging jämmerlich einher. 

28. Und das Wort des HErrn kam zu 
Elia, dem Thisbiten, und ſprach: 

29. Haſt du nicht geſehen, wie ſich Ahab 
vor mir bückt? Weil er ſich nun vor mir 
bückt, will ich das Unglück nicht einfüh— 
ven bei feinem Leben; aber bei feines 
Sohns Leben will ih Unglüd über ſein 
Haus führen. 


Das 22. Kapitel. 
Ahabs Untergang. Joſaphats und Ahasjas 
Regierung. 

m e3 famen drei Jahre um, daß fein 

* war zwiſchen den Syrern und 
Irael. 
2. Im dritten Jahr aber zog Joſaphat, 
der König Judas, hinab, zum önige 
Israels. Chr. 18, 2 
3. Und der König — ſprach zu 
ſeinen Knechten: Wiſſet ihr nicht, daß 
Ramoth in Gilead unſer iſt; und wir 
fißen ſtille und nehmen fie nicht von der 
Hand des Königs zu Syrien? 
4. Und ſprach zu Joſaphat: Willft du 
mit mir ziehen in den Gtreit gen Ra— 
moth in Gilead? Joſaphat ſprach zum 
Könige Isrgels: Ich will fein mie du, 
und mein Volk wie dein Volf, und meine 
Roſſe wie deine Roſſe. 2 Kön. 3, 7. 
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5. Und Joſaphat fprah zum Könige 
Israels: Frage doch heute um das Wort 
de3 Herrn. 

6. Da jammelte der König Israels Pro- 
pheten bei vier hundert Mann und fprach 
zu ihnen: Soll ich gen Ramoth in Gilead 
ziehen, zu ftreiten, oder foll ich’3 laſſen 
anitehen? Sie ſprachen: Ziehe hinauf, 
der Herr wird's in die Hand des Königs 
geben. 

7. Joſaphat aber ſprach: Iſt bier fein 
Prophet mehr des HErrn, daß mir von 
ihm fragen? 

8. Der König Israels ſprach zu Joſa— 
phat: Es ift noch ein Mann, Micha, der 
Sohn Jemlas, von dem man den HErrn 
fragen mag. Aber ih bin ihm gram; 
denn er weisſagt mir fein Gutes, fondern 
eitel Böfes. Joſaphat ſprach: Der König 
rede nicht alio. 

9. Da rief. der König Israels einen 
Kämmerer und ſprach: Bringe eilend her 
Micha, den Sohn Jemlas. 

10. Der König aber Isragels und Jo— 
ſaphat, der König Judas, jagen ein jeg- 
licher auf feinem Stuhl, angezogen mit 
ihren Kleidern, auf dem Plaß vor der 
Thür, am Thor Samarias; und alle Pro- 
pheten weisſagten vor ihnen. 

11. Und Zedefta, der Sohn Knaenas, hatte 
fich eiferne Hörner gemacht und fprad: 
So ſpricht der HErr: Hiermit wirft du 
die Syrer ftoßen, bis du fie aufräumit. 

12. Und alle Propheten weisfagten alfo 
und Sprachen: Ziehe hinauf gen Ramoth 
in Gilead und fahre glüdjelig ; der HErr 
wird's in die Hand des Königs geben. 

13. Und der Bote, der hingegangen mar, 
Micha zu rufen, Sprach zu ihm: Siehe, 
der Propheten Reden find einträchtiglich 
gut für den König; fo laß nun dein 
Wort auch fein, wie das Wort derfelben, 
und rede Gutes. 

14. Micha ſprach: So mwahr der HErr 
lebt, will ich reden, was der HErr mir 
fagen wird. 

15. Und da er zum Könige fam, ſprach 
der König zu ihm: Micha, follen mir 
gen Ramoth in Gilead ziehen, zu ftreiten, 
oder ‚jollen wir's laſſen anitehen? Er 
ſprach zu ihm: Ja, ziehe binauf und 
fahre glüdjelig; der HErr wird's in die 
Hand des Königs geben. 

16. Der König Iprach abermal zu ihm: 
Ich beſchwöre did, daß du mir nichts 
andres jageit denn die Wahrheit, im 
Namen des HErrn. 

17. Er ſprach: Ich Tab ganz Israel 
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zerftveut auf den Bergen, wie die Schafe, 
die feinen Hirten haben. Und der HErr 
ſprach: Haben diefe feinen HEGrrn? Ein 
jeglicher Zehre wieder beim mit Frieden. 

18. Da ſprach der König Israels zu 
Joſaphat: Habe ich dir's nicht 'gefagt, 
daß er mir nichts Gutes weisſagt, ſon— 
dern eitel Böjes? 

19 Er ſprach: Darum höre nun das 
Mort des Herrn: Jh fah den HEren 
figen auf feinem Stuhl und alles himm— 
tüche Heer neben ihm ftehen zu feiner 
Rechten und Linken. Jeſ. 6, 1ff. Dan. 7,9.10. 
20. Und der HErr ſprach: Wer mill 
Ahab überreden, daß er hinauf ziehe und 
falle zu Ramoth in Gilead? Und einer 
jagte dies, der andre das. 

21. Da ging ein Geift heraus und trat 
vor den HErrn und ſprach: Ich will 
ihn überreden. Der HErr ſprach zu ihm: 
Womit? 

22. Er ſprach: Ich will ausgehen und 
will ein falfcher Geiſt fein in aller feiner 
Bropheten Munde. Er ſprach: Du follft 
ihn überreden und ſollſt es ausrichten; 
gehe aus und thue alfo. 

23. Nun Siehe, der HErr hat einen fal- 
ſchen Geift gegeben in aller diejer deiner 
Propheten Mund; und der HErr hat 
Böſes über dich geredet. 

24. Da trat herzu Zedekia, der Sohr 
Knaenas, und jchlug Micha auf den 
Baden und ſprach: Wie? ift der Geift 
des HEren von mir gemwichen, daß er 
mit dir redete? 

25. Micha ſprach: Siehe, du mirft’s 
fehben an dem Tage, wenn du von einer 
Sammer in die andre gehen wirft, daß 
du dich verfriecheft. 

26. Der König Israels fprah: Nimm 
Micha und führe ihn hin zu Amon, dem 
Bürgermeifter, und zu Joas, dem Sohne 
des Königs, 

27. Und fprih: So fpricht der König: 
Diejen ſetzet ein in den Kerker und fpeift 
ihn mit Brot und Waſſer der Trübfal, 
bis ich mit Frieden wieder fomme. 

28. Micha ſprach: Kommſt du mit Trie- 
den wieder, fo hat der HErr nicht durch mich 
geredet. Und ſprach: Hört zu, alles Volkl 
29. Alfo 309 der König Israels und 
Joſaphat, der König Judas, hinauf gen 
Ramoth in Gilead. 

30. Und der König Israels fprach zu 
Sofaphat: ch mill mich verkleiden und 
fonımen in den Streit; du aber zieh deine 
Kleider an. Und der König Israels ver- 
fleidete fi) und zog in den Streit. 


1 Könige 22. 


31. Aber der König zu Syrien gebot 
den Oberſten über feine Wagen, derer 
waren zwei und dreißig, und ſprach: Ihr 
follt nicht ftreiten wider Kleine noch Große, 
fondern wider den König Israels allein. 

32. Und da die Oberiten der Wagen 
Joſaphat fahen, meinten fie, es wäre der 
König Israels, und fielen auf ihn mit 
Streiten; aber Joſaphat ſchrie. 

33. Da aber die Oberften der Wagen 
ſahen, daß er nicht der König Israels 
war, wandten fie ſich hinten von ihm. 

34. Ein Mann aber ſpannte ven Bogen 
obngefähr und fehoß den König Israels 
zwischen die Fugen des Wanzers. Und 
er Sprach zu feinem Fuhrmann: Wende 
deine Hand und führe mich aus dem 
Heer; denn ich bin wund. 

35. Und der Streit nahm überhand des» 
felben Tags, und der König ftand auf 
den Wagen gegen die Syrer und jtarb 
des Abends. Und das Blut floß von 
den Wunden mitten in den Wagen. 

36. Und man ließ ausrufen im Heer, da 
die Sonne unterging, und fagen: Ein jeg- 
licher gehe in feine Stadt und in fein Land, 

37. Alſo ftarb der König und ward gen 
Samaria gebradt. Und fie begruben 
ihn zu Samaria. 

38. Und da fie den Wagen mwufchen bei 
dem Teiche Samarias, ledten die Hunde 
fein Blut, (es wufchen ihn aber die Huren) 
nach dem Wort des HEren, das er ge 
redet hatte. 21,19. 
39. Was mehr von Ahab zu fagen ift, 
und alles, was er gethan hat, und das 
elfenbeinerne Haus, das er baute, und 
alle Städte, die er gebaut hat, fiehe, 
das ift gefchrieben in der Chronifa der 
Könige Israels. 

40. Alfo entſchlief Ahab mit feinen 
Vätern; und fein Sohn Ahasja ward 
König an feiner Statt. 

41. Und Joſaphat, der Sohn Aſas, 
ward König über Juda, im vierten Jahr 
Ahabs, des Königs Israels; 
42, Und war fünf und dreißig Jahre alt, 
da er König ward, und regierte fünf und 
zwanzig Jahre zu Serufalem. Seine 
Mutter hieß Afuba, eine Tochter Silhis. 

43, Und wandelte in allen Wegen feines 
Vaters Aſa und wich nicht davon; und 
er that, was dem HErrn wohl gefiel. 
44. Doc that er die Höhen nicht meg; 
und das Volk opferte und väucherte noch 
auf den Höhen. 

45. Und hatte Frieden mit dem König 
Israels. 
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46. Was aber mehr von Joſaphat zu 
lagen ift, und feine Macht, was er ge 
than, und mie er geftritten hat, jiehe, 
das it gejchrieben in der Chronifa der 
Könige Judas. 

47. Auch that er aus dem Lande, was 
noch übrige Hurer waren, die zu der Zeit 
feines Vaters Aſa waren übergeblieben. 

48. Und es war fein König in Edom, 
fondern e3 regierte ein Landpfleger. 

49. Und Yolaphat hatte Schiffe laſſen 
machen aufs Meer, die nach Ophir gehen 
follten, Gold zu holen. Aber fie gingen 
nicht; denn fie wurden zerbrochen zu 
Gzeon Geber. 9, 28. 2 Chr. 20, 36. 37. 

50. Dazumal ſprach Ahasja, der Sohn 
Ahabs, zu Joſaphat: Laß meine Knechte 
mit deinen Knechten in Schiffen fahren. 
Sojaphat aber wollte nicht. 


Das zweite Bud) 


Das 1. Kapitel. 


Ahasjas Regierung, Krankheit und Tod. 
Eifer. Feuer vom Himmel. 
Au⸗h fielen die Moabiter ab von Is— 
rael, da Ahab tot war. 

2. Und Ahasja fiel durchs Gitter in 
feinem Saal zu Samaria und ward 
franf; und fandte Boten und ſprach zu 
ihnen: Gebet hin und fraget Baal Se- 
bub, den Gott zu Efron, ob ich von ‚Dieler 
Krankheit genejen werde? Mt. 

3. Aber der Engel des HErrn — 
mit Elia, dem Thisbiten: Aufl und be 
gegne den Boten des Königs zu Samaria 
und Sprich zu ihnen: Iſt denn nun fein 
Gott in Israel, daß ihr bingebet, zu 
fragen Baal Sebub, den Gott zu Efron? 

4. Darum fo ſpricht der HErr: Du ſollſt 
nicht von dem Bette fommen, darauf du 
dich gelegt haft, fondern jollit des Todes 
fterben. Und Elia ging meg. 


5. Und da die Boten mieder zu ihm 
famen, Sprach er zu ihnen: Warum 
fommt ihr wieder? 

6. Sie Sprachen zu ihm: Es fam uns 
ein Mann herauf entgegen und jprach 
zu uns: Gebet miederum bin zu dem Kö— 
nige, der euch gelandt bat, und fprechet 
zu ihm: So ſpricht der HErr: Iſt denn 
fein Gott in Israel, daß du hinfendeft, 
zu fragen Baal Sebub, den Gott zu 
Ekron? Darum follit du nicht fommen 


Elias 
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51. Und Joſaphat entſchlief mit feinen 
Vätern und ward begraben mit feinen 
Vätern in der Stadt Davids, feines Va- 
ters; und Yoram, fein Sohn, ward Kö⸗ 
nig an feiner Statt. 2 Chr. 21,1. 

52. Ahasja, der Sohn Ahabs, ward 
König über Israel zu Samaria im fteb- 
zehnten Jahr Joſaphats, des Königs 
Judas, und regierte über Israel zwei 
Jahre; 

53. Und that, was dem HErrn übel ge 
fiel, und wandelte in dem Wege feines 
Vaters und feiner Mutter und in dem 
Wege Jerobeams, des Sohns Nebat3, 
der Israel fündigen machte; 

54. Und diente Baal und betete ihn 
an; und erzürnte den HErrn, den Gott 
Israels, wie jein Vater that. 


kon den Königen. 


von dem Bette, darauf du dich gelegt 
baft, fondern follft des Todes fterben. 

7. Er fprah zu ihnen: Wie war der 
Mann geftaltet, der euch begegnete und 
ſolches zu euch ſagte? 

8. Sie ſprachen zu ihm: Gr batte eine 
rauhe Haut an und einen ledernen Gür- 
tel um jeine Zenden. Er aber — 
Es iſt Elia, der Thisbiter. Mt. 

9. Und er ſandte hin zu ihm einen 
Hauptmann über fünfzig ſamt denfelben 
Fünfzigen. Und da er zu ihm hinauf 
fam, ſiehe, da faß er oben auf dein Berge. 
Gr aber Iprach zu ihm: Du Mann Gottes, 
der König fagt, du follft herab kommen. 

10. Elia antwortete dem Hauptmanne 
über fünfzig und ſprach zu ihm: Bin ic 
ein Dann Gottes, jo falle Feuer vom 
Himmel und freffe dich und deine Fünf: 
zig. Da fiel Teuer vom Himmel und 
fraß ihn und feine Fünfzig. gt. 9, 54. 

11. Und er fandte wiederum einen 
andern Hauptmann über fünfzig zu ihm 
famt feinen Fünfzigen. Der antmortete 
und fprah zu ihm: Du Mann Gottes, 
fo fpricht der König: Komm!’ eilends herab. 

12. Elia antwortete und ſprach: Bin ich 
ein Mann Gottes, fo falle Feuer vom 
—— und freſſe dich und deine Fünf— 
zig. Da fiel das Feuer Gottes vom Him- 
mel und fraß ihn und feine YFünfzig. 


13. Da fandte er wiederum den dritten 


336 


Hauptmann über fünfzig famt feinen 
Fünfzigen. Da der zu ihm hinauf kam, 
beugte er feine Kniee gegen Elia und 
flehte ihm und fpradh zu ihm: Du Mann 
Gottes, laß meine Seele und die Seele 
deiner Anechte, diefer Yünfzigen, vor dir 
etwas gelten. 

14. Siege, das Feuer ift vom Himmel 
gefallen und bat die eriten zwei Haupt- 
männer über fünfzig mit ihren Fünfzigen 
gefreſſen; nun aber laß meine Geele 
etwas gelten vor dir. 

15. Da fprach der Engel des HErrn zu 
Elia: Gehe mit ihm hinab und fürchte 
dich nicht vor ihm. Und er machte ſich 
auf und ging mit ihm hinab zum Könige. 

16. Und er ſprach zu ihm: So Spricht 
der HErr: Darum, daß du halt Boten 
bingefandt und laſſen fragen Baal Se 
bub, den Gott zu Efron, als wäre fein 
Gott in Israel, des Wort man fragen 
möchte, fo jollit vu von dem Bette nicht 
fommen, darauf du dich pelegt haſt, 
fondern follft des Todes jterben. 

17. Alſo ftarb er nach dem Worte des 
HErrn, das Elia geredet hatte. Und Jo— 
ram mard König an feiner Statt, im 
andern Yahr Jorams, des Sohns Yo» 
faphats, des Königs Judas; denn er 
hatte feinen Sohn. 3,1. 

18. Was aber mehr von Ahasja zu 
fagen ift, was er gethan hat, fiehe, das 
ift gefchrieben in der Chronika der Kö— 
nige Israels. 2 Chr. 22, 1ff. 


Das 2. Kapitel. 
Elia Himmelfahrt. Eliſas Wunberthaten. 
Da aber der HErr wollte Elia im Wet— 
ter gen Himmel holen, ging Elia 
und Eliſa von Gilgal. 1Kön. 19, 16 ff. 

2. Ind Elta Sprach zu Elifa: Bleib doch 
bier; denn der HErr hat mich nad Beth» 
EI gefandt. Elifa aber ſprach: So wahr 
der HErr lebt und deine Seele, ich ver- 
Iaffe dich nicht! Und da fie hinab gen 
Beth-El famen, 

3. Singen der Propheten Rinder, die zu 
Beth-El waren, heraus zu Elifa und fpra- 
chen zu ihm: Weißt du auch, daß der 
HErr wird deinen Herrn heute von dei- 
nen Häupten nehmen? Cr aber ſprach: 
S,.) weiß es auch wohl, ſchweiget nur ftille. 

4. Und Elia fprach zu ihm: CElifa, 
bleibe doch bier; den. der HErr hat 
mich nach Jericho geſandt. Er aber 
fprah: So mahr der HErr Iebt und 
deine Seele, ich verlaffe dich nicht! Und 
da fie nach Jericho kamen, 
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5. Traten der Propheten Rinder, die zu 
Jericho waren, zu Elifa nnd Sprachen zu 
ihm: Weißt du auch, daß der HErr wird 
deinen Heren heute von deinen Häupten 
nehmen? Er aber fprach: Ich weiß e3 
auch wohl, fchweiget nur ftille. 

6. Und Elia fprach zu ihm: Bleib doch 
bier, denn der HErr bat mich gefandt 
an den Jordan. Er aber fprah: So 
wahr der HErr lebt und deine Seele, 
ich verlaffe dich nicht! Und gingen die 
beiden mit einander. 

7. Aber fünfzig Männer unter der Pro- 
pheten Kindern gingen bin und traten 
gegenüber von ferne; aber die beiden 
ſtanden am Jordan. 

8. Da nahm Glia feinen Mantel und 
widelte ihn zufammen und fchlug ins 
Waſſer; das teilte fich auf beiden Seiten, 
daß die beiden troden durchhin gingen. 

2Moje 14, 21.22. Zol. 3, 16. 

9. Und da fie hinüber kamen, ſprach 
Elia zu Elifa: Bitte, was ih dir thun 
foll, ehe ich von dir genommen merde, 
Elifa ſprach: Daß mir ein zmtefältig Teil 
an deinem Geiſte merde. 

10. Er ſprach: Du baft ein Hartes ge- 
beten; doch, jo du mich fehen wirft, wenn 
ich von dir genommen werde, fo wird's 
ja fein; mo nicht, jo wird's nicht fein. 

11. Und da fie mit einander gingen 
und redeten, fiehe, da kam ein feuriger 
Magen mit feurigen Roſſen, und fehie- 
den die beiden von einander; und Elia 
fuhr alfo im Wetter gen Himmel. 


12. Elifa aber fah es und fehrie: Mein 
Pater, mein Vater, Wagen Israels und 
feine Reiter! Und ſah ihn nicht mehr. 
Und er faßte feine Kleider und zerriß fie 
in zwei Stücke. 

13. Und bob auf den Mantel Elias, 
der ihm entfallen war, und fehrte um 
und trat an das Ufer des Jordans; 

14. Und nahm denfelben Mantel Elias, 
der ihm entfallen mar, und fchlug ins 
Maffer und fprah: Wo ift nun der 
HErr, der Gott Elias? Und fehlug ins 
Waſſer; da teilte ſich's auf beiden Seiten, 
und Eliſa ging hindurch. 

15. Und da ihn fahen der Propheten 
| Finder, die zu Jericho gegenüber waren, 
Iprachen fie: Der Geift Elias ruht auf 
Eliſa; und gingen ihm entgegen und 
beugten fich zur Erde, 

16. Und fpraden zu ihm: Giehe, es 
find unter deinen Knechten fünfzig Män- 
ner, Starke Leute, die laß geben und dei— 
nen Herrn fuchen; vielleicht hat ihn der 
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Geift des HEren genommen und irgend 
auf einen Berg, oder irgend in ein Thal 
geworfen. Er aber ſprach: Faſſet nicht 

gehen. ‚12. 

17. Aber fie nötigten En ie * er 
ſich ſchämte und ſprach: Laſſet hingehen. 
Und ſie ſandten hin fünfzig Männer 
und ſuchten ihn drei Tage; aber ſie fan— 
den ihn nicht, 

18. Und kamen wieder zu ihm, als er 
noch zu Jericho war; und er ſprach zu 
ihnen: Sagte ich euch nicht, ihr ſolltet 
nicht hingehen? 

19. Und die Männer der Stadt fpra- 
hen zu Elifa: Siehe, es ijt gut wohnen 
in’ diefer Stadt, wie mein Herr fieht; 
aber es iſt böfes Waſſer, und das Land 
unfruchtb ar. 2 Moſe 15, 23. 
20. Er ſprach: Bringet mir ber eine 
neue Schale und thut Salz darein. Und 
fie brachten’s3 ihm. 

21. Da ging er hinaus zu der Waſſer— 
quelle und warf das Salz darein und 
ſprach: So fpricht der HErr: Ich habe 
dies Waſſer gefund gemacht; es joll hin- 
fort fein Tod noch Unfruchtbarkeit daher 
fommen. 

22. Alfo ward das Waller gefund, bis 
auf diefen Tag, nach dem Wort Elifas, 
das er redete, 

23. Und er ging von dannen hinauf 
gen Beth-El. Und als er auf dem Wege 
binan ging, famen Efleine Knaben zur 
Stadt heraus und fpotteten ihn und 
Iprahen zu ihm: Kahlkopf, komm’ her— 
auf! Kahlkopf, Eomm’ herauf 
24. Und er wandte fih um, und da er 
fie ſah, fluchte er ihnen im Namen des 
Herrn. Da famen zwei Bären aus dem 
Walde und zerriffen der Kinder „ruei 
und vierzig. 17, 35 

25. Bon dannen ging er auf den Berg 
Rarmel und fehrte um von dannen nad) 
Samaria. 


Das 3. Kapitel. 


Jorams Megierung, Krieg und Gieg wider bie 
Moabiter. 


re der Sohn Ahabs, ward König 
über Israel zu Samaria, im acht— 
zehnten Jahr Joſaphats, des Königs 
Judas, und regierte zwölf Jahre; 1, 17. 
2. Und that, was dem HErrn übel ge 
fiel, doch nicht, wie fein Vater und feine 
Mutter; denn er that weg die Säule 
Baals, die ſein Bo Vater — ließ. 


8. Aber er lich —— an den Sün— 
A. T. 


den Jerobeams, des Sohns Nebats, der 
Israel ſündigen machte, und ließ nicht 
davon. 1Kön. 12, 26 ff. 

4. Meſa aber, der Moabiter König, 
er viele Schafe und zinjte dem Könige 
Israels Wolle von hundert taufend Läm— 
mern und von hundert taufend Widdern. 

5. Da aber Ahab tot war, fiel der Moa— 
biter König ab vom Könige Israels. 

6. Da zog zur felben Beit aus der Kö— 
nig Joram von Samaria und ordnete 
das ganze Israel, 

7. Und fandte hin zu Yofaphat, dem 
Könige Judas, und ließ ihm fagen: 
Der Moabiter König ift von mir abge 
fallen; fomm’ mit mir, zu ftreiten wider 
die Moabiter. Er ſprach: Ich will hin⸗ 
auf kommen; ich bin, wie du, und mein 
Volk, wie dein Volt, und meine, Role, 
wie deine Roſſe. 1Kön. 22, 

8. Und ſprach: Dur — Weg 
wollen mir hinauf ziehen? Gr ſprach: 
Durch den Weg in der Wüſte Edom. 

9. Alfo zog bin der König Israels, der 
König Judas und der König Edoms. 
Und da fie Steben Tagereifen umber zogen, 
hatte das Heer und das Vieh, das unter 
ihnen war, fein Waſſer. 

10. Da ſprach der König Israels: DO 
mwehel Der HErr hat ap drei Könige 
geladen, daß er fie in der Moabiter 
Hände gebe. 

11. Joſaphat aber ſprach: Iſt fein Bro» 
phet des Herren bier, daß wir den HErrn 
durch ihn ratfragten? Da antwortete 
einer unter den Knechten des Königs 
Israels und ſprach: Hier ift Elifa, der 
Sohn Saphats, der Elia Waſſer auf bie 
Hände goß. Joh. 1, 

12. Joſaphat ſprach: Des HErrn Wort 


. |ift bei ihm. Alſo zogen zu ihm hinab 


der König Israels und Joſaphat und 
der König Edom3. 

13. Elifa aber Sprach zum Könige %3- 
raels: Was haft du mit mir zu fchaffen ? 
Gehe hin zu den Propheten deines Vaters 
und zu den Propheten deiner Mutter. 
Der König Israels fprach zu ihm: Nein; 
denn der HErr hat diefe drei Könige gela- 
den, daß er ſie in der Moabiter Hände gebe. 

14. Elifa fprah: So mahr der HErr 
Zebaoth lebt, vor dem ich ftehe, wenn ich 
nicht Joſaphat, den König Judas, anfähe, 
ich wollte dich nicht anjehen noch achten. 

15. So bringet mir nun einen Spiel- 
mann. Und da der Spielmann auf den 
Saiten fpielte, fam bie Hand des Hırn 
auf ihn. Sam. 10, 5.6. 16, 16, 
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16. Und er fprach: So Spricht der HErr: 
Machet bier und da Graben an diefem Bad). 
17. Denn fo fpricht der Herr: Ihr 
werdet feinen Wind noch Negen fehen; 
dennoch ſoll der Bach voll Waſſer wer- 
den, daß ihr und eure Herden und euer 
Vieh trinket; 

18. Dazu ilt das ein Geringes vor dem 
Herrn; er wird auch die Moabiter in 
eure Hände geben, 

19. Daß ihr jchlagen merdet alle feiten 
Städte und alle ausermählten Städte 
und werdet fällen alle guten Bäume und 
werdet verltopfen alle Waſſerbrunnen 
und mwerdet allen guten Acer mit Stei- 
nen verderben. 

20. Des Morgens aber, wenn man 
Speisopfer opfert, fiehe, da Fam ein Ge- 
wäſſer des Weges von Edom und füllte 
das Land mit Waſſer. 

21. Da aber alle Moabiter hörten, daß 
die Könige herauf zogen mider fie zu 
fteeiten; beviefen fie alle, die zur Rüftung 
alt genug und darüber waren, und tra 
ten an die Grenze. 

22. Und da fie fich des Morgens frühe 
aufmachten, und die Sonne aufging auf 
das Gemäfler, deuchte die Moabiter das 
Gewäſſer ihnen gegenüber rot fein mie 
Blut; 

23. Und ſprachen: Es ift Blut; die 
Könige haben ſich mit dem Schwert ver 
derbt, und einer wird den andern ge 
fchlagen haben. Hui, Moab, mache dich 
nun zur Ausbeute! i 

24. Aber da fie zum Lager Israels 
famen, machte fich Israel auf und 
fchlugen die Moabiter, und fie flohen 
vor ihnen. Aber fie famen hinein und 
Ichlugen Moab. 

25. Die Städte zerbrachen fie, und ein 
jeglicher warf feine Steine auf alle guten 

fer und machten fie voll und verftopf- 
ten alle MWafferbrunnen und fällten alle 
guten Bäume, bis daß nur die Steine 
zu Kirhareſet überblieben ; und die Schleu- 
derer umgaben ſie und fchlugen fie. 

26. Da aber der Moabiter König fah, 
daß ihm der Streit zu ftarf war, nahm 
er fieben hundert Mann zu fich, die das 
Schmert auszogen, heraus zu brechen wider 
den König Edoms; aber fie fonnten nicht. 

27. Da nahm er feinen eriten Sohn, 
der an feiner Statt follte König werden, 
und opferte ihn zum Brandopfer auf der 
Mauer. Da fam ein großer Zorn über 
Israel, daß fie von ihm abzogen, und 
fehrten wieder zum Lande. 
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Das 4. Kapitel. 
Elifad fünf Wunderwerke. 
uR es fchrie ein Weib unter den Wei— 
bern der Kinder der Propheten zu 
Eliſa und ſprach: Dein Knecht, mein 
Mann, ift geſtorben; fo meißt du, daß 
er, dein Knecht, den HEren fürchtete. 
Nun fommt. der Schuldherr und mill 
meine beiden Kinder nehmen zu eignen 
Knechten. Mt. 18, 26 

2. Elifa fprah zu ihr: Was fol ih 
dir thun? Sage mir, was haft du im 
Haufe? Sie ſprach: Deine Magd bat 
nichts im Haufe denn einen Olkrüg. 

1 Kön. 17, 12. 

3. Er ſprach: Gebe bin und bitte drau- 
Ben von allen deinen Nachbarinnen leere 
Gefäße, und derjelben nicht wenige; 

4. Und gehe hinein und jchließ die Thür 
zu hinter dir und deinen Söhnen und 
gieß in alle Gefäße; und wenn du fie 
gefüllt haft, jo Itelle fie bin. 

5. Sie ging bin und ſchloß die Thür 
zu binter fih und ihren Söhnen; die 
brachten ihr die Gefäße zu, fo goß fie ein. 

6. Und da die Gefäße voll waren, ſprach 
fie zu ihrem Sohn: Zange mir noch) ein 
Gefäß her. Er ſprach zu ihr: Es ift fein 
Gefäß mehr bier. Da ftand das DI. 

7. Und fie ging hin und fagte es dem 
Manne Gottes an. Er fprach: Gehe hin, 
verfaufe das DI und bezahle deinem 
Schuldherrn; du aber und deine Söhne 
nähret euch von dem übrigen. 

8. Und es begab fich zu der Zeit, daß 
Elifa ging nach Sunem. Dafelbit mar 
eine reiche Frau, die hielt ihn, daß er bei 
ihr aß. Und fo oft er nun dafelbit durch. 
309g, kehrte er zu ihr ein und aß bei ihr. 

9. Und fie fprach zu ihrem Manne: Siebe, 
ich merke, daß diefer ein heiligr Mann 
Gottes ift, der immerdar bier durchgebt: 

10. Laß uns ihm eine fleine bretterne 
Kammer oben machen und ein Bett, Tifch, 
Stuhl und Leuchter hinein Segen, auf daß, 
wenn er zu uns fommt, er dahin fich thue. 

11. Und es begab fich zu der Zeit, daß 
er hinein fam und legte fich oben in die 
Kammer und fihlief darinnen; 

12. Und ſprach zu feinem Knaben Ge 
haſi: Rufe die Sunamitin. Und da er 
fie rief, trat fie vor ihn. 

13. Er Sprach zu ihm: Sage ihr: Siehe, 
du haft uns all diefen Dienft gethan; 
was foll ich dir thun?® Haft du eine 
Sache an den König oder an den Feld» 
bauptmann? Gie ſprach: ch wohne 
unter meinem Volle. 
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14. Er fprah: Was ift ihr denn zu 
thun? Gehaſi ſprach: Ach, fie hat kei— 
nen Sohn, und ihr Mann iſt alt. 

15. Er ſprach: Rufe ſie. Und da er 
fie rief, trat fie in die Thür. 

16. Und er ſprach: Um diefe Zeit über 
ein Jahr ſollſt du einen Sohn herzen. 
Sie Iprah: Ach nicht, mein Herr, du 
Mann Gottes, lüge deiner Magd nicht. 

1Mofe 18, 10. 14. 

17. Und die Frau ward ſchwanger und 
gebar einen Sohn, um diejelbe Zeit über 
ein Jahr, wie ihr Elifa geredet hatte. 

18. Da aber das Kind groß ward, be- 
gab ſich's, daß es hinaus zu feinem 
Vater zu den Schnittern ging; 

19. Und ſprach zu feinem Vater: DO, 
mein Haupt, mein Haupt! Gr ſprach 
zu feinem Knaben: Bringe ihn zu jeiner 
Mutter. 1Kön. 17, 17 fi. 
20. Und er nahm ihn und brachte ihn 
hinein zu feiner Mutter; und fie feßte 
ihn auf ihren Schoß, bis an den Mit: 
tag, da ſtarb er. 

21. Und fie ging hinauf und legte ihn 
aufs Bette des Mannes Gottes, ſchloß 
zu und ging hinaus; 

22. Und rief ihren Mann und ſprach: 
Sende mir der Knaben einen und eine 
Eſelin; ich will zu dem Manne Gottes 
und wieder kommen. 

23. Er ſprach: Warum millft du zu 
ihm? Fit doch heute nicht Neumond 
noch Sabbat. Sie jprah: Es ift gut. 
24. Und ſie fattelte die Ejelin und ſprach 
zum Knaben: Treibe fort und ſäume mic) 
nicht beim Reiten, ich fage dir's denn. 

25. Alfo 30g fie hin und fam zu dem 
Manne Gottes auf den Berg Karmel. 
Als aber der Mann Gottes fie von ferne 
fab, fprach er zu feinem Knaben Gebafi: 
Siehe, die Sunamitin ijt da. 

26. So lauf ihr nun entgegen und frage 
fie, ob’3 ihr und ihrem Manne und Sohn 
mohl gehe. Sie ſprach: Wohl. 

27. Da fie aber zu dem Manne Gottes 
auf den Berg Fam, bielt fie ihn bei jei- 
nen Füßen; Gehaſi aber trat herzu, daß 
er fie abitieße. Aber der Mann Gottes 
ſprach: Laß fie; denn ihre Seele ift- be 
trübt, und der HErr hat’3 mir verborgen 
und nicht angezeigt. 

28. Sie ſprach: Hab ich einen Sohn 
gebeten von meinem Herrn? Sagte ich 
nicht, du ſollteſt mich nicht täufchen? 

29. Er ſprach zu Gehaſi: Gürte deine 
Lenden und nimm meinen Stab in deine 
Hand und gehe bin; jo dir jemand be- 
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gegnet, jo grüße ihn nicht, und grüßt dich 
jemand, jo dank ihm nicht; und lege 
meinen Stab auf des Knaben Antlig. 

30. Die Mutter aber des Knaben ſprach: 
So wahr der Herr lebt und deine Seele, 
ich lafie nicht von dir! Da machte er 
jih auf und ging ihr nad. 

31. Gehafi aber ging vor ihnen hin 
und legte den Stab dem Knaben aufs 
Antliß; da war aber feine Stimme noch 
Fühlen. Und er ging wiederum ihm ent: 
gegen und zeigte ihm an und fprad: 
Der Knabe ift nicht aufgewacht. 

32. Und da Eliſa ins Haus fam, fiehe, 
da lag der Knabe tot auf feinem Bette. 

33. Und er ging hinein und jchloß die 
Thür zu hinter ihnen beiden und betete 
zu dem HErrn; Apg. 9, 40. 

34. Und jtieg hinauf und legte ſich auf 
das Kind und legte feinen Mund auf 
des Kindes Mund und feine Augen auf 
feine Augen und feine Hände auf feine 
Hände, und breitete fich aljo über ihn, 
daß des Kindes Leib warm ward. 

35. Er aber jtand wieder auf und ging 
im Haufe einmal hierher und daher und 
ftieg hinauf und breitete ſich über ihn. 
Da ſchnaubte der Knabe fiebenmal, das 
nach that der Knabe jeine Augen auf. 

36. Und er rief Gehaſi und Sprach: 
Rufe die Sunamitin. Und da er jie 
tief, fam fie hinein zu ihm. Gr ſprach: 
Da nimm bin deinen Sohn. Hebr. 11, 35. 

37. Da fam fie und fiel zu feinen Füßen 
und beugte fich zur Erde; und nahm ihren 
Sohn und ging hinaus. 

38. Da aber Elifa wieder nah Gilgal 
fam, ward Teurung im Lande, und die 
Rinder der Propheten wohnten vor ihm. 
Und er fprach zu feinem Knaben: Sebe 
einen großen Topf auf und koche ein Ge- 
müſe für die Kinder der Vropbeten. 

39. Da ging einer aufs Feld, daß er 
Kraut läfe, und fand wilde Ranken und 
las davon Roloquinten, fein Kleid voll; 
und da er fam, fchnitt er’s in den Topf 
zum Gemüfe; denn fie fannten’s nicht. 

40. Und da fie es ausfchütteten für die 
Männer zu efien, und fie von dem Ge 
müſe aßen, fchrieen fie und fprachen: O 
Mann Gottes, der Tod im Topfel denn 
fie konnten's nicht ejjen. 

41. Er aber ſprach: Bringet Mehl her. 
Und er that’3 in den Topf und ſprach: 
Schütte e8 dem Volk vor, daß fie efjen. 
Da mar nihts Böfes in dem Topf. 

42. &3 fam aber ein Mann von Baal 
Salifa und brachte dem Mann Gottes 
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Eritling- Brot; nämlich zwanzig Geriten- 
brote und neues Getreide in feinem Kleide. 
Er aber ſprach: Gib’3 dem Volke, daß 
fie ejlen. 

43. Sein Diener fprah: Was fol ich 
hundert Mann an dem geben? Er ſprach: 
Gib dem Volke, daß fie effen. Denn fo 
Ipricht der Her: Man mird efjen, und 
wird überbleiben. Joh. 6, 9. 

44. Und er legte e3 ihnen vor, daß fie 
aßen; und blieb noch über, nach dem 
Worte des Herrn. Mt. 8, 8. 


Das 5. Kapitel. 
Heilung des Naeman. Strafe des Gehafi. 


aeman, der Yeldhauptmann des Kö— 

nigs zu Syrien, war ein trefflicher 
Mann vor feinem Herrn und hoch ge 
halten; denn durch ihn gab der Herr 
Heil in Syrien. Und er mar ein ge 
maltiger Mann, und ausfägig. 

2. Die Kriegsleute aber in Syrien waren 
heraus gefallen und hatten eine kleine 
Dirne weggeführt aus dem Lande Israel, 
die war am Dienste des MWeibes Naemans. 

3. Die ſprach zu ihrer Frau: Ach, daß 
mein Herr wäre bei dem Propheten zu 
Samaria, der mürde ihn von einem 
Ausſatz los machen. 

4. Da ging er hinein zu feinem Herrn 
und fagte e3 ihm an und ſprach: So 
und jo hat die Dirne aus dem Lande 
Israel geredet. 

5. Der König zu Syrien ſprach: So 
ziehe hin; ich will dem Könige Israels 
einen Brief fchreiben. Und er zog bin 
und nahm mit fich zehn Zentner Silber 
und ſechs taufend Gulden und zehn 
Feierkleider. 

6. Und brachte den Brief dem Könige 
Israels, der lautete alſo: Wenn dieſer 
Brief zu dir kommt, ſiehe, ſo wiſſe, ich 
habe meinen Knecht Naeman zu dir ge— 
ſandt, daß du ihn von feinem Ausſatz 
los macheit. 

7. Und da der König Israels den Brief 
las, zerriß er feine Kleider umd ſprach: 
Bin ih denn Gott, daß ich töten und 
lebendig machen könnte, daß er zu mir 
Ichiet, daß ich den Mann von feinem 
Ausſatz 1os mache? Merket und fehet, 
mie furcht er Urfache zu mir. 

3. Da das Eliſa, der Mann Gottes, 
hörte, daß der König Israels feine Klei— 
ber zerriifen hatte, fandte er zu ihm und 
ließ ihm fagen: Warum baft du deine 
Rleider zerriffen? Laß ihn zu mir fom- 
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men, daß er inne werde, daß ein Pro- 
phet in Jsrael ift. 

9. Alfo fam Naeman mit Roflen und 
Magen und bielt vor der Thür am 
Haufe Elias. 

10. Da ſandte Elifa einen Boten zu 
ihm und ließ ihm fagen: Gehe hin und 
waſche dich fiebenmal im Jordan; jo 
wird dir dein Fleiſch wieder erjtattet und 
wirjt rein werden. 

11. Da eyzürnte Naeman und 309 meg 
und fprach: ch meinte, er follte zu mir 
beraus fommen und bertreten und den 
Namen des HEren, feines Gottes, an» 
rufen und mit feiner Hand über die Stätte 
fahren und den Ausſatz aljo abthun. 

12. Sind nicht die Waſſer Amana und 
Pharphar zu Damaskus beffer denn 
alle Waller in Israel, daß ich mich drin- 
nen wüjche und rein würde? Und wandte 
fih und 30g weg mit Horn. 

13. Da machten fich feine Knechte zu 
ihm, redeten mit ihm und Sprachen: 
Lieber Vater, wenn dich der Prophet 
etwas Großes hätte geheißen, follteft du 
es nicht thun? Wie vielmehr, fo er zu 
dir fagt: Waſche dich, fo wirft dur rein. 

14. Da ftieg er ab und taufte fich im 
Yordan fiebenmal, wie der Mann Gottes 
geredet hatte; und fein Fleiſch ward wie— 
der erjtattet, wie ein Fleiſch eines jungen 
Knaben, und ward rein. gt. 4, 27. 

15. Und er kehrte mieder zu dem 
Manne Gottes famt feinem ganzen Heer. 
Und da er hinein fam, trat er vor ihn 
und fprah: Siehe, ich weiß, daß fein 
Gott ift in allen Landen, ohne in Is— 
rael; jo nimm nun einen Gegen von 
deinem Anechte. 

16. Er aber ſprach: So wahr der HErr 
Yebt, vor dem ich ftebe, ich nehme es nicht! 
Und er nötigte ihn, daß er’3 nähme; aber 
er wollte nicht. Mt. 10, 8. Apg. 8, 20. 

17. Da ſprach Naeman: Möchte denn 
deinem Knechte nicht gegeben werden diefer 
Erde eine Laft, To viel zwei Maultiere 
tragen? Denn dein Knecht will nicht mehr 
andern Göttern Brand» und Schlachtopfer 
thun, fondern dem HErrn; 

18. Nur darin wolle der HErr deinem 
Knecht gnädig fein, wo ich anbete im 
Haufe Rimmons, wenn mein Herr ins 
Haus Nimmons gebt, dafelbit anzubeten, 
und er fi) an meine Hand lehnt. 

19. Er fprach zu ihm: Siehe bin mit 
Frieden. Und als er von ihm weggezo— 
gen war einen Feldweg meit, 

20. Gedachte Gehafi, der Knabe Elifas, 


Dar 
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des Mannes Gottes: Siehe, mein Herr 
bat diefen Syrer Naeman verjchont, daß 
er nichts von ihm hat genommen, mas 
er gebracht bat. So wahr der HErr lebt, 
ich will ihm nachlaufen und etwas von 
ihm nebmen. 

21. Alſo jagte Gehafı dem Naeman 
nah. Und da Naeman ſah, daß er ihm 
nachlief, ftieg er vom Wagen ihm ent« 
gegen und ſprach: Geht e3 recht zu? 

22. Er ſprach: Ja. Aber mein Herr 
bat mich gelandt und läßt dir jagen: 
Siehe, jebt find zu mir gefommen vom 
Gebirge Ephraim zmei Knaben aus der 
Propheten Kindern; gib ihnen einen 
Zentner Silber und zwei Feierkleider. 

23. Naeman jprah: Nimm doch zwei 
Zentner. Und er nötigte ihn und band 
zwei Zentner Silber in zwei Beutel und 
zroei Feierkleider und gab’3 zwei feiner 
Knaben, die trugen’3 vor ihm ber. 

24. Und da er an den Hügel fam, nahm 
er’3 von ihren Händen und legte e3 bei- 
feite im Haufe und ließ die Männer gehen. 

25. Und da fie weg waren, trat er vor 
feinen Herrin. Und Elia jprach zu ihm: 
Moher, Gehali? Er ſprach: Dein Knecht 
iſt weder hierhin noch dahin gegangen. 

26. Er aber Sprach zu ihm: Wanpelte 
nicht mein Herz [mit dir], da der Mann 
umfehrte von feinem Wagen dir ent 

egen? War das die Heit, Silber und 
Kleider zu nehmen, Olgärten, Weinberge, 
Schafe, Rinder, Knechte und Mägde ? 

27. Aber der Ausſatz Naemans mird 
dir anhangen und deinem Samen emig- 
lih. Da ging er von ihm hinaus, aus— 
ſätzig wie Schnee. 


Das 6. Kapitel. 


Vom jchwimmenden Eifen. Blindheit der Syrer. 
Hungerönot zu Samaria. 


Die Kinder der Propheten ſprachen zu 
Eliſa: Siehe, der Raum, da wir 
vor dir wohnen, iſt uns zu enge; 

2. Laß uns an den Jordan gehen, und 
einen jeglichen daſelbſt Holz holen, daß 
wir uns daſelbſt eine Stätte bauen, da 
wir wohnen. Er ſprach: Gehet hin. 

3. Und einer ſprach: Gehe doch mit 
deinen Knechten. Er ſprach: Jh mill 
mit geben. 

4. Und er ging mitibhnen. Und da fie an 
den Jordan kamen, bieben fie Holz ab; 

5. Und da einer ein Holz fällte, fiel 
das Eiſen ins Wafler. Und er fchrie 
und ſprach: O weh, mein Herrl dazu ift 
es entlehnt. 
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6. Aber der Mann Gottes ſprach: Wr 
ift’3 entfallen? Und da er ihm den Ort 
zeigte, fchnitt er ein Holz ab und ſtieß 
dajelbit hin; da Schwamm das Eifen. 

7. Und er ſprach: Heb’s auf. Da rede 
er feine Hand aus und nahm’. 

8. Und der König aus Syrien führte 
einen Krieg wider Israel und beratichlagte 
ſich mit feinen Knechten und ſprach: Wir 
wollen un3 lagern da und da. 

9. Aber der Mann Gottes jandte zum 
Könige Israels und ließ ihm Jagen: Hüte 
dich, daß du nicht an den Ort ziehelt; 
denn die Syrer jteigen dafelbit herab. 

10. So fandte denn der König Israels 
bin an den Ort, den ihm der Mann 
Gottes gejagt, und ihn gewarnt hatte, 
und hütete fich dafelbit; und that das 
nicht einmal oder zweimal allein. 

1l. Da ward das Herz des Königs zu 
Syrien unmuts darüber, und rief feine 
Khehte und Sprach zu ihnen: Wollt 
ihr mir denn nicht anjagen, wer aus den 
Unfern es mit dem Könige Israels hält? 

12. Da Sprach feiner Knechte einer: 
Nicht alfo, mein Herr König; fondern 
Elifa, der Prophet in Israel, ſagt's 
alles dem Könige Ysraels, was du in 
der Kammer redeſt, da dein Lager ilt. 

13. Er ſprach: So gebet hin und jehet, 
wo er ift, daß ich hinſende und laſſe ihn 
holen. Und fie zeigten ihm an und 
ſprachen: Siehe, er ilt zu Dothan. 

14. Da fandte er hin Roß und Wagen 
und eine große Macht; und da fie bei der 
Nacht binfamen, umgaben fie die Stadt. 

15. Und der Diener des Mannes Got- 
tes ftand früh auf, daß er fich aufmachte 
und auszöge, und fiehe, da lag eine Macht 
um die Stadt mit Roſſen und Wagen. 
Da fprach fein Knabe zu ihm: O meh, 
mein Herr! wie wollen wir nun thun? 

16. Er ſprach: Fürchte dich nicht; denn 
derer iſt mehr, die bei uns find, denn 
derer, die bei ihnen find. 

17. Und Elifa betete und ſprach: HErr, 
öffne ihm die Augen, daß er ſehel Da 
öffnete der HErr dem Knaben feine Au- 
gen, daß er ſah; und fiehe, da war der 
Berg voll feuriger Roſſe und Wagen 
um Eliſa ber. 

18. Und da fie zu ihm binab kamen, 
bat Elifa und ſprach: HErr, ſchlage dies 
Volk mit Blindheit! Und er fohlug fie 
mit Blindheit, nach dem Wort Elijas. 

19. Und Elifa ſprach zu ihnen: Dies 
ift nicht der Weg, noch die Stadt. Yol- 
get mir nad, ich will euch führen zu 


342 


dem Manne, den ihr fucht. 
lie nach Samaria. 

20. Und da fie nad) Samaria famen, 
ſprach Elifa: HErr, öffne diefen die Au— 
gen, daß fie fehen! Und der HErr öffnete 
ihnen die Augen, daß ſie ſahen; und ſiehe, 
da waren fie mitten in Samaria. 

21. Und der König Israels, da er fie 
ſah, Iprah er zu Elia: Mein Vater, 
foll ich fie jchlagen? 

22. Er ſprach: Du follft fie nicht ſchla— 
gen. Welche du mit deinem Schwert und 
Bogen fängit, Ichlägit du die? Setze ihnen 
Brot und Waller vor, daß fie eſſen und 
trinken; und laß fte zu ihrem Herrn ziehen. 

23. Da mard ein großes Mahl zuge 
richtet. Und da ſie gegeflen und getrunfen 
hatten, ließ er ſie geben, daß fie zu ihrem 
Herrn zogen. Seitdem famen Streifzüge 
der Syrer nicht mehr ins Land Israel. 

24. Mach diefem begab fich’3, daß Ben 
Hadad, der König zu Syrien, all fein 
Heer verfammelte, und 309 herauf und 
belagerte Samatria. 

25. Und e3 war eine große Teurung 
zu Samaria; fie aber belagerten Die 
Stadt, bis daß ein Eſelskopf achtzig 
Silberlinge, und ein Vierteil Kab Tau— 
benmift fünf Silberlinge galt. 

26. Und da der König Israels zur 
Mauer ging, ſchrie ihn ein Weib an 
und Sprach: Hilf mir, mein Herr König! 

27. Er ſprach: Hilft dir der HErr nicht, 
woher foll ich dir helfen? von der Tenne, 
oder von der Relter? 

28. Und der König Sprach zu ihr: Was 
it dir? Sie fprah: Dies Weib ſprach 
zu mir: Gib deinen Sohn her, daß wir 
heute eſſen; morgen mollen wir meinen 
Sohn eſſen. 

29. So haben wir meinen Sohn gefodht 
und gegejlen. Und ich ſprach zu ihr am 
andern Tage: Gib deinen Sohn her und 
laß uns eſſen; aber fie bat ihren Sohn 
veritect. 5Mofe 28, 53 ff. 

30. Da der König die Worte des Wei— 
be3 hörte, zerriß er feine Kleider, indem 
er zur Mauer ging. Da ſah alles Wolf, 
daß er einen Sad unten am Leibe an hatte. 

31. Und er Sprach: Gott thue mir dies 
und das, wo das Haupt Glifas, des 
Sohns Saphats, heute auf ihm ftehen wird. 

32. Elifa aber jaß in feinem Harfe, 
und die Alteſten Taken bei ihm. Und er 
landte einen Mann ver fich her. ber 
ehe der Bote zu ihm fam, fprach er zu 
den Alteften: Habt ihr aefehen, wie dies 

Mordkind hat hergejandt, dab er mein 


Und führte 
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Haupt abreiße? Sehet zu, wenn der Bote 
fommt, daß ihr die Thür zufchließet, und 
ftoßet ihn mit der Thür weg. Siehe, das 
Naufchen der Füße feines HErrn folgt 
ihm nad). 

33. Da er noch alfo mit ihnen redete, 
fiehe, da fam der Bote zu ihm hinab 
und ſprach: Siehe, folches Übel fommt 
von dem HErrn; was foll ich mehr von 
dem Herrn erwarten ? 


Das 7. Kapitel. 
Schnelle Wohlfeilheit zu Samaria. 

(ie aber ſprach: Höret des HEren 

Wort! So jpricht der HErr: Morgen 
um dieje Zeit wird ein Scheffel Semmel- 
mehl einen Sefel gelten und zwei Schef- 
fel Gerite einen Sefel unter dem Thor 
zu Samatia. 

2. Da antwortete ein Ritter, auf wel. 
ches Hand fich der König lehnte, dem 
Panne Gottes und ſprach: Und wenn 
der Herr Fenfter am Himmel machte, 
wie Fönnte folches geſchehen? Er ſprach: 
Siehe da, mit deinen Augen wirft du es 
leben, und nicht davon eflen. 

3. Und es waren vier ausjäßige Sin. 
ner vor dem Thor; und einer Sprach 
zum andern: Was mwollen wir hier blei- 
ben, bis wir jterben ® 3 Moſe 13, 46. 

4. Wenn mir gleich gedächten in die 
Stadt zu fommen, fo ift Teurung in der 
Stadt, und müßten doch dafelbit ſterben; 
bleiben wir aber bier, fo müffen wir auch 
fterben. So laßt uns nun bingeben und 
zu dem Heer der Syrer fallen. Laſſen 
fie uns leben, jo leben mir; töten fie 
uns, fo find mir tot. 

5. Und machten fich in der Frühe auf, 
daß ſie zum Heer der Syrer kämen. Und 
da ſie vorne an den Ort des Heers kamen, 
ſiehe, da war niemand. 

6. Denn der HErr hatte die Syrer laſſen 
hören ein Getöſe von Roſſen, Wagen 
und großer Heerskraft, daß fie unter ein— 
ander iprachen: Siehe, der König Israels 
bat wider uns gedingt die Könige der 
Hetbiter und die Könige der Naypter, 
daß fie über ung kommen jollen. 

7. Und machten fih auf und flohen in 
der Frühe und ließen ihre Hütten, Roſſe 
und Eſel im Lager, mie es ftand, und 
Ber mit ihrem Leben davon. 

Als nun die Ausfäsigen an den Ort 
bes Lagers famen, gingen fie in der 
Hütten eine, aßen und tranken und nah» 
men Silber, Gold und Kleider und gin- 
gen hin und verbargen e8. Und famen 
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wieder und gingen in eine andre Hütte 
und nahmen daraus und gingen hin und 
verbargen e3. 

9. Aber einer ſprach zum andern: Laßt 
uns nicht alfo thun; dieſer Tag iſt ein 
Tag guter Votſchaft; wo mir das ver 
ſchweigen und harren, bis daß Lichter 
Morgen wird, wird unfre Mifjethat ge 
funden werden. So laßt uns nun hin- 
gehen, daß wir fommen und anjagen 
dem Haufe des Königs. 

10. Und da fie famen, riefen fie die 
Thorhüter der Stadt und fagten’s ihnen 
an und Iprachen: Wir find zum Lager der 
Syrer gefommen, und fiehe, es ilt nie- 
mand da, noch feine Menichenitimme ; 
ſondern Roſſe und Ejel angebunden, und 
die Hütten, wie fie Itehen. 

11. Da riefen die Thorbüter, daß man 
e3 drinnen anlagte im Haufe des Königs. 

12. Und der König Stand auf im der 
Nacht und ſprach zu ſeinen Knechten: 
Laßt euch jagen, wie die Syrer mit uns 
umgehen. Sie wiſſen, daß mir Hunger 
leiden, und find aus dem Lager gegan- 
gen, daß fie fich im Felde verfröchen, 
und denken: Wenn fie aus der Stadt 
geben, wollen wir fie lebendig greifen 
und in die Stadt fommen. 

13. Da antwortete feiner Anechte einer 
und ſprach: Man nehme fünf der Roffe, 
die noch drinnen find übergeblieben, (fiebe, 
fie find wie die ganze Menge Israels, die 
drinnen übergeblieben ift, ſiehe, fte find 
wie die ganze Menge Israels, die dahin 
ift,) die laſſet uns jenden und bejehen. 

14. Da nahmen fie zwei Wagen mit 
Roſſen; und der König fandte fie dem 
Heer der Syrer nah und ſprach: Ziehet 
bin und bejehet. 

15. Und da fie ihnen nachzogen bis an 
den Jordan, fiehe, da lag der ganze Weg 
voll Kleider und Geräte, welche die Syrer 
von ſich gemorfen hatten, da fie eilten. 
Und da die Boten mieder famen und 
ſagten's dem Könige an, 

16. Ging das Volf hinaus und beraubte 
das Lager der Syrer. Und es galt ein 
Scheffel Semmelmehl einen Sekel und 
zwei Scheffel Gerite auch einen — 
nach dem Wort des HErrn. 

17. Aber der König beſtellte den he 
auf dejien Hand er ſich lehnte, zum Auf 
jeher unter das Thor; und das Volf 
zertrat ihn im Thor, daß er ftarb, mie 
der Mann Gottes aha hatte, da der 
König zu ihm hinab fam. 

18. Und es geſchah, wie der Mann Got: 
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te3 dem Könige fagte, da er ſprach: Mor- 
gen um dieje deit werden zwei Scheffel 
Gerite einen Sefel gelten und ein Schef- 
fel Semmelmehl einen Sefel unter dem 
Thor zu Samaria; 

19. Und der Ritter dem Manne Gottes 
antmortete und ſprach: Siehe, wenn der 
Herr Fenfter am Himmel machte, wie 
möchte folches gefhehen? Er aber ſprach: 
Siehe, mit deinen Augen wirſt du e3 
fehen, und nicht davon eſſen. 

20. Und es ging ihm eben alfo; denn 
das Volk zertrat ihn im Thor, daß er jtarb. 


Das 8. Kapitel. 


Giebenjährige Teurung. Veränderung im König: 
reich der Syrer. are — Ahasja, Könige in 
uda 


Eliſa redete mit dem Weibe, des Sohn 
er hatte lebendig gemacht, und ſprach: 
Mache dich auf und gehe hin mit deinem 
Haufe und ſei Fremdling, mo du kannſt; 
denn der HErr wird eine Teurung rufen, 
die wird ins Land Tonmen fieben Jahre 
lang. 17 ff. 1 Moſe 41, 30. 

2. das Weib — ſich auf und that, 
wie der Mann Gottes jagte, und zog hin 
mit ihrem Haufe und mar Fremdling in 
der Philiſter Lande ſieben Jahre. 

3. Da aber die ſieben Jahre um waren, 
kam das Weib wieder aus der Philiſter 
Lande; und ſie ging aus, den König an— 
zufchteien um ihr Haus und Ader. 

4. Der König aber redete mit Gehaft, 
dem Knaben des Mannes Gottes, und 
ſprach: Erzähle mir alle großen Thaten, 
die Eliſa gethan bat. 

5. Und indem er dem Könige erzählte, 
wie er bätte einen Toten lebendig ge 
macht, jiehe, da fam eben dazu das Weib, 
des Sohn er hatte lebendig gemacht, und 
fchrie den König an um ihr Haus und 
Adler. Da ſprach Gehaſi: Mein Herr 
König, dies ift das Weib; und dies ilt 
ihr Sohn, den Elifa hat [ebendig gemacht. 
6. Und der König fragte das Weib; 
und fie erzählte es ihm. Da gab ihr 
der König einen Kämmerer und ſprach: 
Schaffe ibr wieder alles, was ihr iſt; da— 
zu alles Einfommen des Aders, feit der 
Zeit ſie das Land verlaſſen bat bis bierher. 
7. Und Elifa fam nach Damazfus. Da 
lag Ben Hadad, der König zu Syrien, 
franf; und man fagte es ihm an und 
ſprach: Der Mann Gottes tft hergekommen. 
8. Da fprah der König zu Hafael: 
Nimm Gefchenfe mit dir und gehe dem 
Manne Gottes entgegen und frage den 
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diejer Krankheit möge genejen ? 

9. Hafael ging ihm entgegen und nahm 
Geichenfe mit fih und allerlei Güter von 
Damaskus, vierzig, Ramele Laft. Und 
da er fam, trat er vor ihn und ſprach: 
Dein Sohn Ben Hadad, der König zu 
Syrien, hat mich zu dir gefandt und 
läßt dir jagen: Kann ich auch von diefer 
Krankheit genefen ? 

10. Elia Sprach zu ihm: Gehe hin und 
fage ihm: Du wirſt genefen. Aber der 
Herr hat mir gezeigt, daß er des Todes 
jterben wird. 

11. Und der Mann Gottes fah ihn ernft 
an, bis daß er betreten ward und meinte, 

12. Da ſprach Hafael: Warum meint 
mein Herr? Er ſprach: ch weiß, was 
Übel3 du den Kindern Israel thun mirft. 
Du wirft ihre feiten Städte mit Feuer 
verbrennen und ihre junge Mannſchaft 
mit dem Schwert erwürgen umd ihre 
jungen Rinder töten und ihre ſchwangeren 
Meiber zerhauen. 

13. Haſael ſprach: Was ift dein Knecht, 
der Hund, daß er folch großes Ding thun 
follte? Elifa ſprach: Der HErr hat mir 
gezeigt, daß du König zu Syrien fein 
wirft. 1 Sam. 24, 15. 

14. Und er ging weg von Eiifa und 
fam zu feinem Herrn, der ſprach zu ihm: 
Was fagte dir Elifa® Er ſprach: Er 
lagte mir: Du wirſt genefen. 

15. Des andern Tags aber nahm er die 
Dede und tunkte ſie in Waſſer und 
breitete fie über fein Geficht; da ftarh er. 
Und Hafael ward König an feiner Statt. 

16. Im fünften Jahr Jorams, des 
Sohnes Ahabs, des Königs — 
ward Joram, der Sohn Joſaphats, 
König in Juda. 2Chr. 21, 1ff. 

17. Zwei und dreißig Jahre alt war 
er, da er König ward, und regierte acht 
Jahre zu Slerurkalent: 

18. Und mandelte auf dem Mege der 
Könige Israels, wie das Haus Ahabs 
that; denn Ahabs Tochter war fein 
Meib; und er that, was dem HErrn 
übel gefiel. 

19. Aber der HErr mollte Yuda nicht 
verderben, um feines Knechts David willen, 
wie er ihm geredet hatte, ihm zu geben 
eine Leuchte unter feinen Rindern immer- 
dar. 2 Sam. 7, 13. 1Kön. 11, 36. 

20. Zu feiner Zeit fielen die Edomiter 
ab von Juda und machten einen König 
über fich. 

21. Und Joram war nah Zair gezogen 
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und alle Wagen mit ihm und hatte ji 
des Nachts aufgemacht und die Edomiter 
geichlagen, die um ihn ber waren, dazu 
die Oberften über die Magen, daß das 
Volk floh in feine Hütten. 

22. Doch fielen die Edomiter ab von 
Juda bis auf diefen Tag. Auch fiel zur 
jelben Zeit ab Libna. 

23. Was aber mehr von Yoram zu 
fagen ift, und alles, was er gethan hat, 
ſiehe, das ift geichrieben in der Chronifa 
der Könige Judas. 

24. Und Yoram entjchlief mit feinen 
Vätern und ward begraben mit feinen 
Vätern in der Stadt Davids. Und 
Abasja, jein Sohn, ward König a 
feiner Statt. 2 Chr. 22, 1ff. 
25. Im zwölften Jahre Jorams, de3 
Sohnes Ababs, des Königs Israels, 
ward Ahasja, der Sohn Jorams, König 
in Juda. 

26. Zwei und zwanzig Jahre alt war 
Ahasja, da er König ward, und regierte 
ein Fahr zu Jerufalem. Seine Mutter 
hieß Athalja, eine Tochter Amris, des 
Königs Israels. 11, % 

27. Und wandelte auf dem Wege des 
Haufes Ahabs und that, was dem HErrn 
übel gefiel, wie das Haus Ahabs; denn 
er war Schwager im Haufe Ahabs. 

28. Und er z0g mit Joram, dem Sohn 
Ahabs, in Streit wider Hafael, den Kö— 
nig zu Syrien, gen Namoth in Gilead; 
aber die Syrer ſchlugen Joram. 

29. Da kehrte Joram, der König, um, 
daß er fich heilen ließe zu Jesreel von 
den Schlägen, die ihm die Syrer ge 
fchlagen hatten zu Rama, da er mit 
Hafael, dem Könige zu Syrien, ftritt. 
Und Ahasja, der Sohn Yorams, der 
König Judas, kam binab, zu bejehen 
Yoram, den Sohn Ahabs, zu Jesreel; 
denn er lag franf. 9, 15. 


Das 9. Kapitel. 
Sehu zum Könige gelalbt. Tod Jorams, Ahasjas 
und der Siebel. 

(Kia aber, der Prophet, rief der Pro» 

pheten Kinder einen und Sprach zu 
ihm: Gürte deine enden und nimm 
diefen Olkrug mit dir und gehe hin nach 
Ramoth in Gilead. 
2. Und menn du dahin fommft, mirft 
du dafelbft feben Jehu, den Sohn Jo— 
faphats, des Sohns Nimſis; und gebe 
hinein und heiß ihn aufftehen unter ſei— 
nen Brüdern und führe ihn im die 
innerfte Kammer; 
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3. Und nimm den Olkrug und fehütte 
es auf fein Haupt und fprich: So jagt 
der HErr: Ich habe dich zum Könige 
über Israel gefalbt. Und follft die Thür 
aufthun und fliehen und nicht verziehen. 

4. Und der Yüngling, des Propheten 
Knabe, ging bin nach Ramoth in Gilead. 

5. Und da er hinein fam, ſiehe, da faßen 
die Hauptleute des Heers. Und er ſprach: 
Ich babe dir, Hauptmann, was zu jagen. 
Jehu ſprach: Welchem unter uns allen? 
Er ſprach: Dir, Hauptmann. 

6. Da ſtand er auf und ging hinein. 
Er aber jchüttete das DI auf fein Haupt 
und fprach zu ihm: So Sagt der HErr, 
der Gott Israels: Fch babe dich zum Kö— 
nige gejalbt über des HErrn Volk Israel; 

7. Und du follft das Haus Ahabs, dei- 
nes Heren, fchlagen, daß ich das Blut 
der Propheten, meiner Anechte, und das 
Blut aller Knechte des HErrn räche von 
der Hand Iſebels; 

8. Daß das ganze Haus Ahab3 umfomme. 
Und ih will von Ahab ausrotten einen 
jeglihen männlichen Nachfommen, den 
Snaben und den Erwachjenen; 

9. Und will das Haus Ahabs machen, 
mie das Haus Yerobeams, des Sohns 
Nebats, und wie das Haus Baefas, des 
Sohns Ahias; 1Kön. 15, 29. 16, 3 

10. Und die Hunde follen Iſebel freifen 
auf dem Ader zu Fesreel, und foll fie 
niemand begraben. Und er that die Thür 
auf und floh. 1Kön. 21, 23. 

11. Und da Yehu heraus ging zu den 
Knechten feines Herrn, fprah man zu 
ihm: Steht’3 wohl? Warum ift diefer 
Raſende zu dir gefommen? Er ſprach zu 
ihnen: hr fennt doch den Mann wohl 
und was er fagt. 

12. Sie ſprachen: Das ift nicht wahr, 
fage e3 uns aber an. Er fprah: So und 
fo hat er mit mir geredet und gejagt: 
So ſpricht der HErr: Ich habe dich zum 
Könige über Israel gelalbt. 

13. Da eilten fie, und nahm ein jeg- 
licher fein Kleid und legte e3 unter ihn 
auf die hohen Stufen; und bliefen mit 
der Poſaune und Sprachen: Jehu ift 
König geworden. 

14. Alſo machte Jehu, der Sohn Yo 
faphats, des Sohns Nimfis, einen Bund 
wider Joram. (Joram aber hatte Ra— 
moth in Gilead mit ganz Israel wider 
Hafael, den König zu Syrien, bewahrt; 

15. Joram aber, der König, war wie 
der gefommen, daß er fich heilen ließe zu 
Jesreel von den Schlägen, die ihm die 


848 


Syrer gefchlagen hatten, da er ftritt mit 
Hafael, dem Könige zu Syrien.) Und 
Jehu Iprah: Wenn ihr wollt, fo foll 
niemand entrinnen aus der Stadt, daß 
er hingehe und anfage zu Jesreel. 8, 9. 

16. Und er fuhr und 309 gen Jesreel; 
denn Joram lag dalelbi. So mar 
Ahasja, der König Yudas, hinab ge 
fommen, Joram zu bejehen. 

17. Der Wächter aber, der auf dem 
Turm zu Jesreel ftand, fah den Haufen 
Jehus fommen und ſprach: Sch ſehe 
einen Haufen. Da ſprach Joram: Nimm 
einen Neiter und jende ihnen entgegen 
und fprih: Iſt's Friede? 

18. Und der Reiter ritt hin ihm ent« 
gegen und fprah: So jagt der König: 
Iſt's Friede? Jehu fprah: Mas geht 
dich der Friede an? Menpde dich hinter 
mid. Der Wächter verfündigte und 
ſprach: Der Bote ift zu ihnen gekommen 
und fommt nicht wieder. 

19. Da fandte er einen andern Reiter. 
Da der zu ihm fam, ſprach er: So fpricht 
der König: Iſt's Friede? Jehu ſprach: 
Was geht dich der Friede an? Wende 
dich hinter mich. 

20. Das verfündigte der Wächter und 
ſprach: Er ift zu ihnen gefommen und 
fommt nicht wieder. Und es ift ein 
Treiben, wie das Treiben Jehus, des 
Sohnes Nimfis; denn er treibt, als ob er 
unfinnig wäre. 

21. Da fprah Joram: Spannet anl 
Und man fpannte feinen Wagen an; 
und fie zogen aus, Joram, der König 
Israels, und Ahasja, der König Judas, 
ein jeglicher auf feinem Wagen, daß fie 
Jehu entgegen fämen; und fie trafen 
ibn an auf dem Ader Naboths, des 
Sesreeliten. 1Kön. 21,1. 

22. Und da Joram Jehu ſah, ſprach er: 
Jehu, ift’3 Friede? Er aber fprah: Was 
Friede? Deiner Mutter Iſebel Hurerei 
und Zauberei wird immer größer. 

23. Da wandte Joram feine Hand und 
floh und ſprach zu Ahasja: Es ift Der 
räterei, Ahasjal 

24. Aber Jehu faßte den Bogen und 
ſchoß Joram zwiſchen die Arme, daß 
der Pfeil durch fein Herz ausfuhr, und 
fiel in feinen Wagen. 

25. Und er fprach zu feinem Ritter Bide- 
far: Nimm und wirf ihn auf das Ader- 
ſtück Naboths, des Fesreeliten. Denn ich 
gedenfe, daß du mit mir auf einem Wagen 
feinem Vater Ahab nachfuhrit, da der HErr 
folden Spruch über ihn erhob. 1%n.22,38 fi. 
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26. Was gilt’s, fpra der HErr, ich 
will dir das Blut Naboths und feiner 
Kinder, das ich geitern ſah, vergelten auf 
diefem Ader. So nimm nun und wirf 
ihn auf den Ader, nah dem Worte des 
Herrn. 1Kön. 21, 19. 

27. Da das Ahasja, der König Judas, 
fab, floh er des Weges zum Haufe des 
Gartens. Jehu aber jagte ihm nach und 
hieß ihn auch Schlagen auf dem Wagen, 
gen Gur binan, die bei Jeblaam Liegt. 
Und er floh nah Megivdo und ftarb 
dajelbft. 

28. Und feine Anechte ließen ihn führen 
nach Jerufalem und begruben ihn in ſei— 
nem Grabe mit feinen Vätern in der 
Stadt Davids. 

29. Ahasja aber regierte über Juda im 
elften Jahr Jorams, des Sohns Ahabs. 

30. Und da Jehu gen Jesreel Fam, und 
Siebel das erfuhr, jchminkte fie ihr Ans 
gejicht und fchmüdte ihr Haupt und 
gudte zum Yeniter aus. 

31. Und da Jehu unter das Thor fam, 
fprach fie: Iſt's Simri wohl gegangen, 
der jeinen Herrn erwürgte? 18Kön. 16, 10. 18. 

32. Und er bob fein Angeficht- auf zum 
Tenfter und ſprach: Wer hält’3 mit mir 
bier? Da jchauten zwei oder drei Käm— 
merer zu ihm heraus. 

33. Er Sprach: Stürzet fie herab! Und 
fie ftürzten fie herab, daß die Wand und 
die Roſſe mit ihrem Blute beiprengt 
wurden; und fie ward zertreten. 

34. Und da er hinein fam und gegeffen 
und getrunfen hatte, ſprach er: Sehet doch 
nach der Verfluchten und begrabet fie; denn 
fie ift eines Königs Tochter. 18ön. 16, 31. 

35 Da fie aber bingingen, fie zu be 
graben, fanden fie nichts von ihr, denn den 
Schädel und Füße und ihre flachen Hände; 

36. Und famen wieder und ſagten's 
ihm an. Er aber ſprach: Es ift’s, was 
der HErr geredet hat durch feinen Knecht 
Elia, den Thisbiten, und gelagt: Auf 
dem Ader Jesreels follen die Hunde der 
Iſebel Fleiſch frefien. 3.10. 186n. 21, 23. 

37. Und das Was Iſebels müſſe wie 
Kot auf dem Felde liegen, im Ader Jes— 
reels, daß man nicht jagen fünne: Das 
tft Iſebel. 


Das 10. Kapitel. 


Audrottung des Geſchlechts Ahabs und ber 
Baalspfaffen. J 
Abat aber hatte ſiebzig Söhne zu Sa— 
maria. Und Jehu ſchrieb Briefe und 
ſandte ſie nach Samaria, zu den Oberſten 
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von esreel, zu den Altejten und zu den 
Bormündern [der Söhne] Ahabs, die 
lauteten alſo: 

2. Wenn diefer Brief zu euch kommt, 
bei denen eures Herrn Söhne find, und 
Magen, Rofie, feite Städte und Rüftung ; 

3. So ſehet, welcher der beite und ge- 
Ichidftefte jei unter den Söhnen eures 
Herrn, und feßet ihn auf feines Waters 
Stuhl und ftreitet für eures Herrn Haus. 

4. Sie aber fürchteten fich gar ſehr und 
ſprachen: Siehe, zwei Könige find nicht 
geitanden vor ihm; wie wollen wir denn 
ſtehen? 

5. Und die über das Haus und über 
die Stadt waren, und die Alteſten und 
Vormünder fandten hin zu Jehu und 
ließen ihm jagen: Wir find deine Knechte, 
wir wollen alles thun, was du uns jagjt* 
wir wollen niemand zum Könige machen; 
thue, was dir gefällt. 

6. Da jchrieb er den andern Brief zu 
ihnen, der lautete alfo: So ihr mein 
feid und meiner Stimme gehorcht, jo 
nehmet die Häupter von den Männern, 
eures Herin Söhnen, und bringet fie zu 
mir morgen um diefe Zeit nach Jesreel. 
(Der Söhne aber des Königs maren 
fiebzig Mann, und die Großen der Stadt 
zogen ſie auf.) 

7. Da nun der Brief zu ihnen fam, 
nahmen fie des Königs Söhne und 
fchlachteten hehaih Mann; und legten 
ihre Häupter in Körbe und fchidten fie 
zu ihm nach Jesreel. 

8. Und der Bote fam und fagte es ihm 
an und fprah: Sie haben die Häupter 
der Rinder des Königs gebradht. Sprach 
er: Leget fie auf zwei Haufen vor dem 
Thor bis an den Morgen. 

9. Und des Morgens, da er ausging, 
trat er dahin und ſprach zu allem Volk: 
Ihr feid gerecht. Siehe, habe ich wider 
meinen Herrn einen Bund gemacht und 





ihn erwürgt; wer bat denn Diele alle 


geichlagen ? 

10. So erkennt ihr ja, daß fein Wort 
des Herrn ift auf die Erde gefallen, das 
der HErr geredet hat wider das Haus 
Ahabs; und der HErr hat getban, mie 
er geredet hat durch feinen Knecht Elia. 

11. Alſo ſchlug Jehu alle übrigen vom 
Haufe Ahabs zu Jesreel, alle feine Großen, 
feine Verwandten und feine Priefter, bis 
daß ihm nicht einer über blieb; 

12. Und machte fih auf, zog bin und 
fam gen Samaria. Unterwegs aber war 
ein Hirtenhaus; 
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13. Da traf Jehu an die Brüder Ahas- 
jas, des Königs Judas, und ſprach: Wer 
feid ihr? Sie fprahen: Wir find Brü— 
der Ahasjas und ziehen hinab, zu grüßen 
des Königs Kinder und der Königin 
Rinder. 

14. Er aber ſprach: Greifet jie lebendig! 
Und fie griffen fie lebendig und ſchlach— 
teten fie bei dem Brunnen am Hirtenbaufe, 
zwei und vierzig Mann, und ließ nicht 
einen von ihnen übrig. 

15. Und da er von dannen zog, fand 
er Jonadab, den Sohn Nechabs, der ihm 
begegnete, und grüßte ihn und jprach zu 
ihm: Iſt dein Herz richtig, wie mein 
Herz mit deinem Herzen? Jonadab ſprach: 
‘a. Iſt's allo, fo gib mir deine Hand. 
Und er gab ihm jeine Hand. Und er 
ließ ihn zu fich auf den Wagen fißen, 

Ser. 35, 6iff. 


16. Und fprah: Komm’ mit mir und 
fiehe meinen Eifer um den HErrn. Und 
fie führten ihn mit ihm auf feinem Wagen. 

17. Und da er nach Samaria fam, ſchlug 
er alles, was übrig war von Ahab zu 
Samaria, bis daß er ihn vertilgte nach 
dem Worte des HErrn, das er zu Elia 
geredet batte. Ron. 21, 21.22. 

18. Und Jehu verfammelte alles Volk 
und ließ zu ihnen jagen: Ahab hat Baal 
wenig gedient; Jehu will ihm beſſer dienen. 

19. So laſſet nun xufen alle Bro» 
pheten Baals, alle feine Knechte und 
alle feine Priefter, zu mir, daß man 
niemand vermiſſe; denn ich habe ein 
großes Dpfer dem Baal zu thun. Wen 
man vermifjen wird, der joll nicht leben. 
Aber Jehu that folches trüglich, daß er 
die Diener Baals umbrächte. 

20. Und Jehu ſprach: Heiliget dem Baal 
ein Feſt und laſſet's ausrufen. 

21. Auch fandte Jehu in ganz Israel 
und ließ alle Diener Baals fommen, daß 
niemand übrig war, der nicht füme. Und 
fie famen in das Haus Baals, daß das 
Haus Baals voll ward an allen Enden. 

22. Da Sprach er zu denen, die über das 
Kleiverhaus waren: Bringet allen Die 
nern Baals Kleider heraus. Und fie 
brachten ihnen die Kleider heraus. 

23. Und Jehu ging in das Haus Baals 
mit Yonadab, dem Sohne Rechabs, und 
ſprach zu den Dienern Baals: Forſchet 
und febet zu, daß nicht bier unter euch 
fei des HErrn Diener jemand, ſondern 
Baals Diener allein. 

24. Und da fie hinein famen, Opfer 
und Brandopfer zu thun, beitellte fich 


Jehu draußen achtzig Mann und fpradh: 
Wenn der Männer jemand entrinnt, die 
ich unter eure Hände gebe, jo foll für 
feine Seele desfelben Seele Jein. 

25. Da er num die Brandopfer vollendet 
hatte, ſprach Jehu zu den Trabanten 
und Nittern: Gebet hinein und jchlaget 
jedermann, Yafjet niemand heraus geben! 
Und fie ſchlugen fie mit der Schärfe des 
Schwerts. Und die Trabanten und 
Ritter warfen fie weg; und gingen zur 
Stadt des Haufes Baals, 

26. Und brachten heraus die Säulen in 
dem Haufe Baals und verbrannten fie; 11,18. 

27. Und zerbrachen die Säule Baals 
famt dem Haufe Baals und machten 
heimliche Gemächer daraus, bis auf 
diefen Tag. 

28. Alfo vertilgte Jehu den Baal aus 
Israel. 


29. Aber von den Sünden Jerobeams, 
des Sohns Nebats, der Israel ſündigen 
machte, ließ Jehu nicht, von den golde— 
nen Kälbern zu Beth-El und zu Dan. 

1Kön. 12, 28. 


30. Und der HErr fprah zu Jehu: 

Darum, daß du willig gemefen bit zu 
thun, was mir gefallen bat, und haſt 
am Haufe Ahabs gethan alles, was in 
meinem Herzen war: follen dir auf dem 
Stuhl Israels figen deine Kinder ins 
vierte Glied. 15,12. 
31. Aber doch hielt Jehu nicht, daß er 
im Gefeß des HErrn, des Gottes Israels, 
wandelte von ganzem Herzen; denn er 
ließ nicht von den Sünden Jerobeams, 
der Israel hatte ſündigen gemacht. 


32. Zur felbigen Zeit fing der HErr 


an, abzufchneiden an Israel; denn 
Halael ſchlug fie in allen Grenzen 
Israels, 


33. Vom Jordan gegen der Sonne Auf— 
gang, das ganze Land Gilead, die Ga— 
diter, Rubeniter und Manaſſiter, von 
Aroer an, die am Bach Arnon liegt, und 
Gilead und Baſan. 

34. Was aber mehr von Jehu zu ſagen 
iſt, und alles, was er gethan hat, und 
alle ſeine Macht, ſiehe, das iſt geſchrieben 
in der Chronika der Könige Israels. 

35. Und Jehu entſchlief mit ſeinen Vä— 
tern, und ſie begruben ihn zu Samaria. 
Und Joahas, ſein Sohn, ward König 
an ſeiner Statt. 18, 1. 

36. Die Zeit aber, die Jehu über Is— 
rael regiert hat zu Samaria, jind acht 
und zwanzig Jahre. 


Das 11. Kapitel. 

Tyrannei Athaljad. Des Joas Krönung. 
Alhala aber, Ahasjas Mutter, da ſie 

ſah, daß ihr Sohn tot war, machte 
ſie ſich auf und brachte um allen könig— 
lichen Samen. 2 Chr. 22, 10 fi. 

Aber Joſeba, die Tochter des Königs 
— Ahasjas Schweſter, nahm Joas, 
den Sohn Ahasjas, und ſtahl ihn aus 
des Königs Kindern, die getötet wurden, 
mit ſeiner Amme in der Schlafkammer; 
und ſie verbargen ihn vor Athalja, daß 
er nicht getötet ward. 

3. Und er war mit ihr verſteckt im 
Hauſe des Herrn ſechs Jahre. Athalja 
aber war Königin im Lande. 

4. Im ſiebenten Jahr aber ſandte hin 
Jojada und nahm die Oberſten über 
»undert der Leibwächter und der Tra— 
banten und ließ ſie zu ſich in3 Haus 
de3 Herrn fommen; und machte einen 
Bund mit ihnen und nahm einen Eid 
von ihnen im Haufe des HErrn und 
zeigte ihnen des Königs Sohn; 

5. Und gebot ihnen und fpradh: Das 
iſt's, was ihr thun follt: Euer ein dritter 
Teil, die ihr des Sabbats angehet, ſollen 
der Hut warten im Haufe des Königs; 

6. Und ein dritter Teil ſoll fein am 
Thor Sur; und ein dritter Teil am Thor, 
da3 hinter den Trabanten iſt, und ſoll 
der Hut warten am Haufe Maflas. 

7. Aber zwei Zeile euer aller, die des 
Sabbat3 abgehen, follen der Hut warten 
im Haufe des Herrn um den König; 

8. Und follt rings um den König euch 
machen, ein jeglicher mit feiner Wehr in 
der Hand; und wer herein zwischen die 
Reihen fommt, der fterbe; und follt bei 
dem Könige fein, wenn er aus: und eingeht. 

9. Und die Oberften über hundert tha- 
ten alles, wie ihnen Jojada, der Priefter, 
geboten hatte, und nahmen zu fich ihre 
Männer, die des Sabbats angingen, mit 
denen, die des Sabbat3 abgingen, und 
famen zu dem Priefter Jojada. 

10. Und der Priefter gab den Leib- 
mächtern Spieße und Schilde, die des Kö— 
nigs David geweſen waren und in dem 
Haufe des Herren waren. 

11. Und die Trabanten ftanden um den 
König ber, ein jeglicher mit feiner Wehr 
in der Hand, von dem MWinfel des Haufes 
zur Rechten bis zum Winkel zur Linken, 
zum Altar zu und zum Haufe. 

12. Und er ließ des Königs Sohn her— 
vor fommen und feste ihm eine Krone 
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auf und gab ihm das Zeugnis und 
madten ihn zum Könige und falbten 
ihn; und fchlugen die Hände zulammen 
und Sprachen: Glück zu dem Könige! 

13. Und da Athalja hörte das Gefchrei 
des Volks, das zulief, kam fie zum Volfe 
in das Haus des HErrn, 

14. Und ſah; fiehe, da ftand der König 
an der Säule, wie e3 Gewohnheit war, 
und die Fürften und die Trompeter bei 
dem Könige; und alles Volk des Yandes 
war fröhlich und bliefen mit Trompeten. 
Athalja aber zerriß ihre Kleider und rief: 
Aufruhr, Aufruhr! 

15. Aber der Prieſter Yojada gebot den 
Dberiten über hundert, die über das 
Heer gejeßt waren, und ſprach zu ihnen: 
Führet fie zwiſchen den Reihen bin- 
aus; und wer ihr folgt, der fterbe des 
Schwerts! Denn der Priefter hatte ge 
fagt, fie follte nicht im Haufe des HErrn 
ſterben. 

16. Und ſie legten die Hände an ſie; 
und ſie ging hinein des Weges, da die 
Roſſe zum Hauſe des Königs gehen, und 
ward daſelbſt getötet. 

17. Da machte Jojada einen Bund 
zwiſchen dem HErrn und dem Könige 
und dem Volke, daß fie des HErrn Volk 
ſein ſollten; alſo auch zwiſchen dem Kö— 
nige und dem Volke. 

18. Da ging alles Volk des Landes in 
das Haus Baals und brachen ſeine Al— 
täre ab und zerbrachen ſeine Bildniſſe 
recht wohl; und Matthan, den Prieſter 
Baals, erwürgten fie vor den Altären. 
Der er aber beftellte die „gemter „im 
Haufe des Herrn; 

19, Und nahm die —— Re er 
dert und die Hauptleute und die Tra- 
banten und alles Volk des Landes und 
führten den König binab vom Haufe 
des HErrn und famen auf dem Mege 
von dem Thor der Trabanten zum Kö— 
nigsbaufe; und er ſetzte fich auf der Kö— 
nige Stuhl. 

20. Und alles Volt im Lande mar 
fröhlich, und die Stadt mar ftil. Athalja 
aber töteten fie mit dem Schwert in des 
Königs Haufe. 

21. Und Joas war fieben Jahre alt, 
da er König ward. 


Das 12. Kapitel. 


Negterung des Joas, Königs in Kuda. Steuer flir 
ben Tempel, Ausbeſſerung desfelben. 


5" fiebenten Jahre Jehus ward Joas 
König und regierte vierzig Jahre zu 
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Serufalem. Seine Mutter hieß Br Sifen 
von Berfeba. fi. 

2. Und Joas that, was a war und 
dem HErrn mohl gefiel, jo lange ihn der 
. Be Yojada lehrte; 

Ohne, daß fie die Höhen nicht ab- 
Re denn das Volk opferte und räu- 
cherte noch auf den Höhen. 

4. Und Joas ſprach zu den Prieftern: 
Ylies Geld, das geheiligt wird, daß es 
in das Haus des HErrn gebracht werde, 
das gäng und gäbe ift, das Geld, fo 
jedermann gibt nach der Schäßung feiner 
Seele, und alles Geld, das jedermann 
von freiem Herzen opfert, daß es in des 
HErrn Haus gebracht werde; 

5. Das laffet die Priefter zu fich neh» 
men, einen jeglichen von feinem Belannten. 
Davon follen fie beifern, was baufällig 
iſt am Haufe, wo fie finden, was bau» 
fällig ift. 

6. Da aber die Priefter bis ins drei 
und zmwanzigfte Jahr des Königs Yoas 
nicht befjerten, was baufällig war am 


aufe, 

7. Nief der König Yoas den Priefter 
Yojada jamt den Prieſtern und ſpra 
zu ihnen: Warum beffert ihr nicht, was 
baufällig ift am Haufe? So follt ihr 
nun nicht zu euch nehmen das Geld, ein 
jeglicher von feinem Bekannten, jondern 
follt e8 geben zu dem, was baufällig 
it am Haufe. 

8. Und die Briefter bemilligten, daß nicht 
fie vom Volk Geld zu nehmen und das 
Baufällige am Haufe zu beffern hätten. 

9. Da nahm der Priefter Jojada eine 
Lade und bohrte oben ein Xoch darein 
und fette fie zur rechten Hand neben den 
Altar, da man in das Haus des Herrn 
geht. Und die Priefter, die an der 
Schwelle hüteten, thaten darin alles Geld, 
das zu des HErrn Haufe gebracht ward. 

10. Wenn fie dann fahen, daß viel Geld 
in der Lade war, fo fam des Königs 
Schreiber herauf mit dem Hohenpriefter, 
und banden das Geld zufammen und 
zählten es, was für des HEren Haus 
gefunden ward. 

11. Und man übergab das Geld bar 
den Merfführern, die beftellt waren 
zum Haufe des Herrn; und die gaben’s 
heraus den Zimmerleuten und Bauleuten, 
die da arbeiteten am Haufe des Hrn; 

12. Nämlih den Maurern und Stein- 
metzen und die da Holz und gehauene 
Steine fauften, daß das Baufällige am 
Haufe des HErrn gebefjert würde, und 
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für alles, was fie am Haufe zu beffern 
fanden. 

13. Doc ließ man nicht machen filberne 
Schalen, Meſſer, Beden, Trompeten, noch 
irgend ein goldenes oder ſilbernes Ge: 
rät im Haufe des HErrn von folchem 
Gelde, das zu des HErrn Paris gebracht 
ward; 

14, Sondern man gab’3 * — 
daß fie damit das Baufällige am Hauf 
des Herrn befjerten. 

15. Auch durften die Männer nicht be- 
rechnen, denen man das Geld that, dag 
fie es den Arbeitern gäben; fondern fie 
bandelten auf Glauben. 22,3 ff. 

16. Aber das Geld von Schuldopfern 
und Sündopfern ward nicht zum Haufe 
des HErrn gebracht; denn e3 mar der 
Prieſter. 3 Mofe 7, 7. 

17. Zu der Zeit zog Haſael, der Köni 
zu Syrien, herauf und ſtritt wider Gat 
und gewann fie. Und da Haſael fein 
Angeficht ftellte, zu Jeruſalem SER zu 
ziehen; 

18. Nahm Joas, der König Kr, "un 
das Geheiligte, das jeine Väter, Joſaphat, 


ch Joram und Ahasja, die Könige Judas, 


geheiligt hatten, und mas er gebeiligt 
batte; dazu alles Gold, das man fand 
im Schate in des HErrn Haufe und in 
des Königs Haufe, und ſchickte es Hafael, 
dem Könige zu Syrien. Da 2309. er ab 
von Jeruſalem. 8. 18, 15. 
19. Was aber mehr von Rt — ſagen 
iſt, und alles, was er gethan hat, das 
iſt geſchrieben in der Chronika der Kö— 
nige Judas. 

20. Und ſeine Knechte empörten ſich und 
machten einen Bund und fchlugen ihn 
m — Millo, da man hinab geht zu 


21. — Joſabar, der Sohn Simeaths, 
und Joſabad, der Sohn Somers, ſeine 
Knechte, ſchlugen ihn tot. Und man be— 
grub ihn mit ſeinen Vätern in der Stadt 
Davids. Und Amazia, ſein Sohn, ward 
König an ſeiner Statt. 14, 1. 


Das 13. Kapitel. 

Regierung des Joahas und Joas. Eliſas Weis— 
fagung auf dem Todbette. Wunder in ſeinem Grabe. 
Am drei und zwanzigiten Jahr des 
JJ Joas, des Sohns Ahasjas, des Kö— 
nigs ne mard Joahas, der Sohn 
Jehus, König über Israel zu Samaria 
fiebzehn Sabre; , 3. 

2. Und "that, wa3 dem Herrn bel ges 
fiel, und wandelte den Sünden nach Je— 
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robeams, des Sohns Nebats, der Ysrael 
fündigen machte, und ließ nicht davon. 

3. Und des HErrn Zorn ergrimmte über 
Ysrael und gab fie unter die Hand Ha- 
faels, des Königs zu Syrien, und Ben 
Hadads, des Sohns Hafaels, ihr lebenlang. 

4. Uber Joahas bat des HErrn Ange 
fiht. Und der HErr erhörte ihn; denn 
er jah den Jammer Israels an, mie fie 
der König zu Syrien drängte. 

5. Und der HErr gab Israel einen Hei- 
land, der fie aus der Gewalt der Syrer 
führte, daß die Kinder Israel in ihren 
Hütten wohnten, wie vorhin. 

6. Doch ließen fie nicht von der Sünde 
des Haufes Jerobeams, der Israel fün- 
digen machte, fondern mandelten drinnen. 
Auch blieb ftehen die Aitarte zu Samaria. 

7. Denn es war des Volks des Joahas 
nicht mehr übergeblieben, denn fünfzig 
Reiter, zehn Wagen und zehnteufend Fuß- 
volfs. Denn der König zu Syrien hatte 
fie umgebracht und hatte fie gemacht wie 
Drefcherftaub. 

8. Was aber mehr vun Yoahaz zu fa- 
gen ift, und alles, was er gethan hat, 
und feine Macht, fiehe, das ift geichrieben 
in der Chronifa der Könige Israels. 

9. Und Joqhas entfchlief mit feinen 
Vätern, und man begrub ihn zu Sama— 
ria. Und fein Sohn Joas ward König 
an feiner Statt. 

10. Im fieben und dreißigften Jahr des 
Joas, des Königs Judas, ward Yoas, 
der Sohn des Joahas, König über 3 
tael zu Samaria fechzehn Sabre; 

11. Und that, was dem HErrn übel 
gefiel, und ließ nicht von allen Sünden 
Jerobeams, des Sohns Nebats, der Israel 
fündigen machte, fondern wandelte drinnen. 

12. Was aber mehr von Joas zu fagen 
ift, und was er gethban bat, und feine 
Macht, wie er mit Amazia, dem Könige 
Judas, geftritten hat, fiehe, das ift ge 
fchrieben in der Chronifa der Könige 
Israels. 2Chr. 25, 18 ff. 

13. Und %oas entfchlief mit feinen Vä— 
tern, und Jerobeam ſaß auf feinem Stuhl. 
Joas aber ward begraben zu Samaria 
bei den Königen Israels. 

14. Elifa aber ward frank, daran er 
auch ftarb. Und Joas, der König Is— 
rael3, fam zu ihm hinab und meinte vor 
ihm und ſprach: Mein Vater, mein Vater, 
Magen —— und feine Reiter! 2, 12. 

15. Glifa aber Sprach zu ihm: Nimm 
den Bogen und Pfeile. Und da er den 
Bogen und die Pfeile nahm, 
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16. Sprah er zum Könige Israels: 
Spanne mit deiner Hand den Bogen; 
und er fpannte mit feiner Hand. Und 
Elifa legte feine Hand auf des Königs Hand, 

17. Und ſprach: Thue das Fenſter auf * 
gegen Morgen; und er that’ auf. Und 
Elifa ſprach: Schieß; und er ſchoß. Er 
aber ſprach: Ein Pfeil des Heils vom 
Herrn, ein Pfeil des Heils wider Die 
Syrerl und du wirft die Syrer ſchlagen 
zu Aphek, bis fie aufgerieben find. 

18. Und er fprah: Nimm die Pfeile. 
Und da er fie nahm, ſprach er zum Kö— 
nige Israels: Schlage die Erdez und er 
ſchlug dreimal und ſtand ftille. 

19. Da ward der Mann Gottes zornig 
auf ihn und ſprach: Hätteft du fünf 
oder jechsmal gejchlagen, jo würdeſt du 
die Syrer geichlagen haben, bis fie auf 
gerieben wären; nun aber wirft du fie 
dreimal Schlagen. 

20. Und Eliſa ftarb und ward begra« 
ben. Und ftreifende Rotten der Moabiter 
fielen ins Land Jahr für Jahr. 

21. Und es begab fich, daß fie einen 
Mann begruben; da fie aber die Notte 
faben, warfen fie den Mann in Eliſas 
Grab. Und da er die Gebeine Eliſas 
berührte, ward er alsbald lebendig und 
trat auf feine Füße. 

22. Alſo zwang nun Hafael, der König 
zu Syrien, Israel, fo lange Joahas lebte. 

23. Aber der HErr that ihnen Gnade 
und erbarmte fich ihrer und wandte fich 
zu ihnen, um feines Bundes willen mit 
Abraham, Iſaak und Jakob; und wollte 
fie nicht verderben, verwarf fie auch 
nicht von feinem Angeficht bis auf dieje 
Stunde. 

24. Und Halael, der König zu Syrien, 
ftarb, und fein Sohn Ben Hadad ward 
König an feiner Statt. 

25. Joas aber nahm wiederum die 
Städte aus der Hand Ben Hadads, des 
Sohns Hafaels, die er aus der Hand 
feines Vaters Joahas genommen hatte 
mit Streit. Dreimal ſchlug ihn Joas 
und brachte die Städte Israel wieder. 


Das 14. Kapitel. 


Amazta und Afaria, Könige in Juda; Jerobeam 
der andre in Israel. 

m andern Jahr des ei des Sohns 

des Joahas, des Königs Israels, 

ward Amazia König, der Sohn des Joas, 

des Königs Judas. 12, 21. 2Chr. 25, 1 ff. 

2. Fünf und zwanzig Jahre alt war er, 


2 Könige 14. 


da er König ward, und regierte neun 
und zwanzig Jahre zu Serufalem. Seine 
Mutter hieß Joadan von Jeruſalem. 

3. Und er that, was dem Herrn wohl 
gefiel, doch nicht wie jein Vater David; 
fondern wie jein Vater Joas BL er 


auch. 

4. Denn die Höhen wurden nicht ab— 
gethan, ſondern das Volk opferte und 
räucherte noch auf den Höhen. 


5. Da er nun des Königreichs mächtig 
ward, ſchlug er ſeine Knechte, die ſeinen 
Vater, den König, geſchlagen hatten. 

6. Aber die Kinder der Totichläger 
tötete er nicht; mie e3 denn gejchrieben 
fteht im Geſetzbuch Moſes, da der HErr 
geboten hat und gejagt: Die Väter follen 
nicht um der Rinder millen fterben, und 
die Kinder follen nicht um der Väter 
willen ſterben; jondern ein jeglicher joll 
um feiner Sünde — ſterben. 


oje 24, 16. 

7. Er ſchlug auch der Edomiter im Salz 
thal zehntaufend und gewann die Stadt 
Sela mit Streit und bieß fie Jaktheel, 
bis auf diefen Tag. 

8. Da jandte Amazia Boten zu Yoas, 
dem Sohn des Joahas, des Sohns Jehus, 
dem Könige Israels, und liek ihm jagen: 
Komm!’ her, laß uns einander bejehen. 

9. Aber Joas, der König Israels, ſandte 
zu Amazia, dem Könige Judas, und ließ 
ihm jagen: Der Dornſtrauch, der im 
Libanon it, jandte zur Zeder im Liba- 
non und ließ ihr jagen: Gib deine Toch- 
ter meinem Sohne zum Weibe. Aber 
das Wild auf dem Felde im Libanon 
lief über den Dornftraud) und zertrat 
ihn. Richt. 9, 14. 

10. Du haft die Edomiter geichlagen; 
des überhebt ich dein Herz. Habe den 
Ruhm und bleibe daheim; warum ringit 
du nach Unglüd, daß du falleft und Juda 
mit dir? 

11. Aber Amazia gehorhte nit. Da 
309 Joas, der König Israels, herauf; 
und fie befahen ſich einander, er und 
Amazia. der König Judas, zu Beth: 
Semes, die in Juda liegt. 

12. Aber Juda ward geichlagen vor Is— 
rael, daß ein jeglicher floh in feine Hütte. 

13. Und Foas, der König Ysraels, griff 
Amazia, den König Judas, den Sohn 
des Joas, des Sohns Abasjas, zu Beth- 
Semes und fam gen erufalem und zer- 
riß die Mauern Jerufalems, von dem 
Thor Ephraim an bis an das Edthor, 
vierhundert Ellen lang; 
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14. Und nahm alles Gold und Silber 
und Geräte, das gefunden ward im Haufe 
des Herrn und im Schate des Königs 
Haufes, dazu die Geifeln, und zog wieder 
gen Samaria. 

15. Was aber mehr von Joas zu fagen 
ift, wa3 er getban hat, und feine Macht, 
und mie er mit Amazia, dem Könige 
Judas, gejtritten hat, fiehe, das iſt ge 
Ichrieben in der Chronifa der Könige 
Israels. — B 

16. Und Joas entſchlief mit ſeinen Vä— 
tern und ward begraben zu Samaria 
unter den Königen Israels. Und ſein 
Sohn Jerobeam ward König an ſeiner 
Statt. 

17. Amazia aber, der Sohn des Joas, 
des Königs Judas, lebte nach dem Tode 
des Joas, des Sohns des Joahas, des 
Königs Israels, fünfzehn Fahre. 

18. Was aber mehr von Amazia zu 
fagen ift, das ift geichrieben in der Chro— 
nifa der Könige Judas. 

19. Und fie machten einen Bund wider 
ihn zu Serufalem; er aber floh gen 
Lachis. Und fie fandten hin ihm nad 
gen Lachis und töteten ihn daſelbſt. 

20. Und fie brachten ihn auf Roflen, 
und er ward begraben zu Jeruſalem, 
bet feinen Vätern in der Stadt Davids, 

21. Und das ganze Volk Juda nahm 
Afarja in feinem fechzehnten Jahr und 
machten ihn zum Könige anitatt jeines 
Vaters Amazia. 15, 1.2. 2Chr. 26, 1ff. 

22. Er baute Elath und bradte fie 
wieder zu Juda, nachdem der König mit 
feinen Vätern entſchlafen mar. 

23. Sm fünfzehnten Jahr Amazias, des 
Sohns des Yoas, des Königs Judas, 
ward Serobeam, der Sohn des Joas, 
König über Ysrael, zu Samaria, ein und 
vierzig Sahre; ya De ae a an 3 

24. Und that, was dem HErrn übel ge- 
fiel, und ließ nicht ab von allen Sünden 
Serobeams, des Sohns Nebats, der Is— 
rael fündigen machte. 

25. Er aber brachte mieder herzu Die 
Grenze Israels von Hemath an bis ans 
Meer, das im blachen Felde liegt, nach 
dem Worte des HErrn, des Gottes Is— 
raels, das er geredet hatte durch feinen 
Knecht Jona, den Sohn Amithais, den 
Propheten, der von Gath Hepber mar. 


Sona 1,1. 
26. Denn der HErr ſah an den elenden 
Sammer Israels, daß auch die Knaben 
und die Erwachfenen dahin waren, und 
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27. Und der HErr hatte nicht geredet, 
daß er wollte den Namen Israels aus- 
tilgen unter dem Himmel; und half ihnen 
durch Jerobeam, den Sohn des Joas. 

28. Was aber mehr von Jerobeam zu 
fagen it, und alles, was er gethan bat, 
und feine Macht, wie er geftritten hat, 
und wie er Damaskus und Hemath, das 
Juda gehörte, wiederbrachte an Israel, 
ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chronika 
der Könige Israels. 

29. Und Jerobeam entſchlief mit ſeinen 
Vätern, mit den Königen Israels. Und 
ſein Sohn Sacharja ward as „an 
feiner Statt. 


Das 15. Kapitel. 


Regierung etliher Könige in Juda und Israel. 


SH fieben und zwanzigſten Jahr Jero— 
beams, des Königs Israels, ward 
König Aſarja, der Sohn Amazies, nr 
Königs Judas; 

2. Und mar ſechzehn Jahre 6 Ne er 
König mard, und regierte zwei und fünf- 
zig Sabre zu Serufalem. Seine Mutter 
De acalie von Jeruſalem. 

3. Und that, was dem HErrn mohl 
gefiel, aller Dinge, 

Amazia; 

4. Ohne, daß fie die Höhen nit a 
thaten; denn das Volk opferte und 
raucherte noch auf den Höhen. 

5. Der HErr plagte aber den König, 
daß er ausjätig war bis an feinen Tod 
und wohnte in einem befondern Haufe. 
Jotham aber, des Königs Sohn, regierte 
da3 Haus und richtete das Wolf im 
Rande. 3 Mofe 13, 45.-46. 

6. Was aber mehr von Marja zu fagen 
ift, und alles, was er gethan hat, fiehe, 
das ift aefchrieben in der Chronifa der 
Könige Judas. 

7. Und Mfarja entfchlief mit feinen Vä— 
tern; und man begrub ihn bei feinen 
Vätern in der Stadt Davids. Und fein 
Sohn Jotham ward König an feiner Statt. 

8. Im acht und dreißigften Jahr Aſarjas, 
des Königs Judas, ward König Sadarja, 
der Sohn Serobeams, über Israel, „gt 
Samaria, ſechs Monate. 

9. Und that, wa3 dem HErrn ar en 
fiel, mie feine Näter gethan hatten. Er 
ließ nicht ab von den Sünden Jero— 
beams, des Sohns Nebats, der Ysrael 
fündigen machte. 

10. Und Sallum, der Sohn des Jabes, 
machte einen Bund mider ihn und Fchlug 


wie jein „Dater 


ihn vor dem Volke und tötete ihn und 
ward König an feiner Statt. 

11. Was aber mehr von Sadharja zu 
fagen ift, fiebe, das ift geichrieben in 
der Chronifa der Könige Israels. 

12. Und das _ift’s, mas der HErr Jehu 
geredet hatte: Dir follen Kinder ins vierte 
Glied ſitzen auf dem Stuhl JsraclB, gInd 
iſt alſo geſchehen. 

13. Sallum aber, der Sohn a Sabes, 
ward König im neun und dreißigiten 
Jahr Ajarjas, des Königs Judas, und 
regierte einen Monat zu Samaria. 

14. Denn Menahem, der Sohn Gadis, 
309g herauf von Thirza und fam gen 
Samaria und ſchlug Sallum, den Sohn 
des Jabes, zu Samaria und tötete ihn 
und ward König an feiner Statt. 

15. Was aber mehr von Sallum zu 
fagen ift und feinem Bund, den er an 
richtete, ſiehe, das ift gefchrieben in der 
Ehronifa der Könige Israels. 

16. Dazumal fchlug Menahem Tiphfah 
und alle, die drinnen waren, und ihre 
Grenzen von Thirza, darum, daß fie ihn 
nicht wollten einlaffen, ſchlug er ſie; alle 
ihre Schwangern zerhieb er. %, 

17. Im neun und dreißigften * 
Aſarjas, des Königs Judas, ward Kö— 
nig Menahem, der Sohn Gadis, über 
Israel, zehn Jahre zu Samaria; 

18. Und that, was dem HErrn übel ges 
fiel. Er ließ fein Tebenlang nicht von 
den Sünden Yerobeams, des Sohns Ne 
bat3, der YSrael ſündigen machte. 

19. Und es fam Phul, der König von 
Affyrien, ins Land. Und Menahem gab 
dem Phul taufend Sentner Silber, daß 
er’3 mit ihm hielte und ihm das König. 
reich befräftigte. 1Chr. 5, 26. Hof. 5, 13. 

20. Und Menahem ſetzte ein Geld in 
Israel auf die Neichiten, fünfzig Sekel 
Silber auf einen jeglichen Mann, daß 
er's dem Könige von Aſſyrien gäbe. 
Alfo zog der König von Miyrien wieder 
beim und blieb nicht im Lande. 

21. Was aber mehr von Menahem zu 
fagen ift, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das ift geichrieben in der Chronifa 
der Könige Israels. 

23. Und Menabem entfchlief mit feinen 
Vätern; und Pekahja, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 

23. Im fünfzigften Jahr Afarjas, des 
Königs Judas, mard König Helahja, 
der Sohn Menghems, über Israel, zu 
Samaria zmei Jahre; 

24. Und that, was dem HEren übel 
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gefiel; denn er ließ nicht von der Sünde 
„jerobeams, des Sohns Nebats, der Is— 
rael fündigen machte. 

25. Und es machte Pekah, der Sohn 
Remaljas, jein Ritter, einen Bund wider 
ihn und fchlug ihn zu Samaria, im 
Balaft des Königs Haujes, mit Argob 
und Arje, und fünfzig Mann mit ihm 
von den Kindern Gileads, und tötete 
ihn; und ward König an feiner Statt. 

26. Was aber mehr von Pekahja zu 
fagen iſt, und alles, was er getban hat, 
fiehe, das ift geichrieben in der Chronika 
der Könige Israels. 

27. Sm zwei und fünfzigften Jahr 
Aſarjas, des Königs Judas, ward Kö— 
nig Pekah, der Sohn Nemaljas, über 
Israel zu Samaria, zwanzig Sabre; 

23. Und that, was dem HErrn übel 
gefiel; denn er ließ nicht von der Sünde 
„jerobeams, des Sohns Nebats, der Is— 
rael fündigen machte. 

29. Zu den Zeiten Pekahs, des Königs 
Israels, kam Tiglath Pileſer, der König 
zu Aſſyrien, und nahm Hion, Abel, Beth- 
Maecha, Janoha, Kedes, Hazor, Gilead 
und Galiläa, das ganze Land Naphtbali, 
und führte fie weg in Aſſyrien. 1Chr. 5,26. 

0. Und Hofea, der Sohn Elas, machte 
einen Bund wider Pekah, den Sohn Re 
maljas, und fehlug ihn totz und ward 
König an feiner Statt, im zwanzigiten 
Jahr Jothams, des Sohns Uſias. 

31. Was aber mehr von Pekah zu ſagen 
iſt, und alles, was er gethan bat, ſiehe, 
das iſt geſdhrieben in der Chronita der 
Sure Israels. . 28, 6. 


32. Im andern ahr Pekahs, — Sohns 
Remaljas, des Königs Israels, ward 
König Jotham, der Sohn ae: des 
Königs Judas; 2 Chr. 27, 1fi 

33. Und war fünf und zwanzig Fahre 
alt, da er König ward, und regierte ſech— 
zehn Jahre zu Serufalem. Seine Mutter 
bieß Jeruſa, eine Tochter Zadoks. 

34. Und that, was dem HErrn mohl 
gefiel, aller Dinge, wie fein Vater Ufia 
— hatte; 

Ohne, daß ſie die Höhen nicht ab— 
—— denn das Volk opferte und räu— 
cherte noch auf den Höhen. Er baute 
das hohe Thor am Hauſe des HErrn. 

36. Was aber mehr von Jotham zu 
fagen iſt, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das ift gefchrieben in der Chronifa 
der Könige Judas. 

87. Zu der Zeit hob der HErr an, zu 

A. T. 
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fenden in Juda Rezin, den König zu Sy- 
rien, und Pekah, den Sohn Remaljas. 

38. Und Jotham entichlief mit feinen 
Vätern und ward begraben bei feinen 
Vätern in der Stadt Davids, feines 
Vaters. Und Ahas, fein Sohn, ward 
König an jeiner Statt. 


Das 16. Kapitel. 

Ahas und jeine Regierung. 
&Om fiebzehnten Jahr Pekahs, des 
I Sohnes Remaljas, ward König 
Ahas, der Sohn ; Jothamg, De Königs 
Judas. 23, 1f. 
2. Zwanzig Jahre war als alt, da er 
König ward, und regierte ſechzehn Jahre 
zu Serufalem; und that nicht, was dem 
HErrn, feinem Gott, wohl gefiel, wie 
jein Vater David. 
3. Denn er wandelte auf dem Wege 
der Könige Israels. Dazu ließ er feinen 
Sohn durdhs Feuer gehen, nach den 
Greueln der Heiden, die der HErr vor 


den Kindern Satael vertrieben hatte; 
3 Moie 18, 21. 


4. Und that Opfer und täucherte auf 
den Höhen und auf den Hügeln und 
unter allen grünen Bäumen. 

5. Dazumal 309 Rezin, der König zu 
Syrien, und Pekah, der Sohn Nemaljaz, 
König in Israel, hinauf gen Jeruſalem, 
zu ftreiten, und belagerten Ahas; „ober 
fie konnten fie nicht gewinnen. Jeſ. 7. Iff. 

6. Zur felbigen Zeit brachte Rezin, ss 
nig zu Syrien, Elath wieder an Syrien 
und ftieß die Juden aus Elath; aber die 
Gdomiter famen und mwohnten DENEHEN 
bis auf diefen Tag. ‚22. 

7. Aber Ahas fandte Boten zu Tiglatt 
Pilefer, dem Könige zu Affyrien, und 
ließ ihm jagen: Ich bin dein Knecht und 
dein Sohn; komm' herauf und hilf mir 
aus der Hand des Königs zu Syrien 
und des Königs Jsraels, die a auiner 
mich haben aufgemacht. 5, 19.2 

8. Und Ahas nahm das En m 
Gold, das in dem Haufe des HErrn und 
in den Schägen des Königs Hauſes ges 
funden ward, und fandte dem Könige 
zu Aſſyrien Gefchenfe. 

9. Und der König zu Aſſyrien gehorchte 
ihm und zog herauf gen Damaskus und 
gewann fie und führte fie meg gen ir 
und tötete Rezin. Am. 1, 

10. Und der König Ahas z0g A: 
Tiglath PVilefer, dem Könige zu Aſſyrien, 

en Damaskus. Und da er den Altar 

—9 der zu Damaskus war, ſandte der 
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König Ahn3 desselben Altars Ebenbild | rael zu Samaria, Hofea, der Sohn Elas, 


md Gleichnis zum Prieſter Uria, mie 
serjeibe gemacht mar. 

11. Und Uria, der Priefter, baute einen 
Altar und machte ihn, wie der König 
Ahas zu ihm gelandt hatte von Damaskus, 
bis der König Abas von Damaskus fam. 

12. Und da der König von Damaskus 
fam und den Altar ſah, opferte er darauf; 

13. Und zündete darauf an fein Brand- 
opfer und Speisopfer und goß drauf 
fein Tranfopfer und ließ das Blut der 


Dankopfer, die er opferte, auf den Altar | 9 


fprengen. 

14. Uber den ehernen Altar, der vor 
dem HErrn ftand, that er weg, daß er 
nicht ftände zwiſchen dem Altar und dem 
Haufe des HErrn; fondern feste ihn an 
die Seite des Altar gegen Mitternacht. 

15. Und der König Ahas gebot Uria, 
dem PVriefter, und ſprach: Auf dem gro- 
Ben Altar follft du anzünden die Brand» 
opfer des Morgens und die Speisopfer 
des Abends und die Brandopfer des 
Königs und fein Speisopfer und die 
Brandopfer alles Volks im Lande famt 
ihrem Speisopfer und Tranfopfer, und 
alles Blut der Brandopfer und das Blut 
aller andern Opfer follft du drauf ſpren— 
gen; aber mit dem ehernen Altar will 
ich denfen, was ich mache. 

16. Uria, der Prieiter, that alles, mas 
ihn der König Ahas bieß. 

17. Und der König Ahas brach ab die 
Seiten an den Geftühlen und that die 
Keſſel oben davon; und das Meer that 
er von den ehernen Ochlen, die drunter 
mwaren, und feßte e3 auf ein fteinernes 
Pflafter; 

18. Dazu den bededten Sabbatsgang, 
den fie am Haufe gebaut hatten, und den 
äußeren Gingang des Königs, wandte er 
zum Haufe des HErrn, dem Könige zu 
Aſſyrien zu Dienft. 

19. Was aber mehr von Ahas zu fagen 
ift, mas er gethan hat, ſiehe, das tft ge— 
fchrieben in der Chronifa ter Könige Judas. 

20. Und Ahas entfchlief mit feinen Vä— 
tern und mard begraben bei feinen Vä— 
tern in der Stadt Davids. Und Hiskia, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Das 17. Kapitel. 


Hoſea, Tester König in Israel., Wegführung ber 
sehn Stämme in die affyriiche Gefangenschaft. Ent— 
ftehung der Samariter. 

m zwölften Jahr des Ahas, des Kö— 
nigs Judas, ward König über Is—⸗ 


neun Sabre; 

2. Und that, was dem HErrn übel ge 
fiel; doch nicht wie die Könige Israels, 
die vor ihm maren. 

3. Wider denfelben zog herauf Sal- 
manaffer, der König zu Uffrien. Und 
Hofea ward ihm unterthban, daß er ihm 
Gefchenfe gab. Hoi. 10, 14. 

4. Da aber der König zu Affyrien inne 
ward, daß Hofea einen Bund anrichtete 
und Boten hatte zu So, dem Könige in 
(aypten, gelandt, und nicht darreichte 
Gefchenfe dem Könige zu Aſſyrien mie 
Jahr für Jahr, nahm er ihn und legte 
ihn ins Gefängnis. gef. 30, 1-8. 
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5. Und der König zu Aſſyrien zog über 
das ganze Land und gen Samaria und 
belagerte fie drei Jahre. 18, 9. 


6. Und im neunten Jahr Hoſeas ge 
wann der König zu Aſſyrien Samaria 
und führte Israel weg nah Aſſyrien 
und fegte fie zu Halah und am Habor, 
am Waſſer Gofan, und in den Städten 
der Meder. 1 Chr. 5, 26. 

7. Denn da die Kinder Israel wider 
den Herrn, ihren Gott, fündigten, der 
fie aus Agyptenland geführt batte aus 
der Hand Pharaos, des Königs in Agyp— 
ten, und andre Götter fürchteten; 

8. Und wandelten nach der Heiden Weife, 
die der HErr vor den Rindern Israel 
vertrieben hatte, und wie die Könige 
Israels thaten: 

9. Und die Kinder Israel ſchmückten 
ihre Sachen mider den HErrn, ihren 
Gott, die doch nicht gut waren; nämlich 
daß fie fih Höhen bauten in allen Städten, 
beides, in Schlöffern und feiten Städten, 

Bi. 36, 3. Ser. 2, 33. 

10. Und richteten Säulen auf und 
Aitarten auf allen hohen Hügeln und 
unter allen grünen Bäumen; 

11. Und räucherten dafelbft auf allen 
Höhen mie die Heiden, die der HErr 
vor ihnen meggetrieben hatte, und trie- 
ben böfe Stüde, damit fie den Herrn 
erzürnten; 

12. Und dienten den Göten, davon der 
Herr zu ihnen gefagt hatte: Ihr, follt 
folches nicht thun. 2 Mofe 20, 2-5. 

13. Und menn der HErr bezeugte in 
Israel und Juda durch alle Propbeten 
und Schauer und ließ ihnen fagen: Keh— 
ret um von euren böfen MWegen und 
haltet meine Gebote und Rechte, nach 
allem Geſetz, das ich euren Vätern geboten 
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babe, und das ich zu euch gefandt habe 
durch meine Knechte, die Propheten: 

14. So gehorchten fie nicht, ſondern 
bärteten ihren Naden, wie der Naden 
ihrer Väter, die nicht glaubten an den 
Herrn, ihren Gott. 

15. Dazu verachteten fie feine Gebote 
und feinen Bund, den er mit ihren Vä— 
tern gemacht hatte, und feine Zeugniſſe, 
die er unter ihnen that; jondern wars 
delten ihrer Eitelkeit nach und murden 
eitel den Heiden nach, die um fie ber 
wohnten, von welchen ihnen der HErr 
geboten hatte, fie follten nicht wie fie thun. 

16. Aber fie verließen alle Gebote des 
Herrn, ihres Gottes, und machten ſich 
zwei gegofiene Kälber und Aitarten; und 
beteten an alles Heer des Himmels un 
dienten Baal; 1Kön. 12, 28. 

17. Und liegen ihre Söhne und Töchter 
durchs Feuer geben und gingen mit 
Meisfagen und Zaubern um; und über- 
gaben fich, zu thun, was dem Herrn 
übel gefiel, ihn zu erzürnen. 16, 3. 

18. Da ward der HErr jehr zornig über 
Ssrael und that fie von feinem Ange 
fihte, daß nichts überblieb, denn der 
Stamm Fuda allein. 

19. Dazu bielt auch Juda nicht die Ge- 
bote des Herrn, ihres Gottes, und wan— 
delten nach) den Sitten Israels, die fie 
gethan hatten. 

20. Darum verwarf der HErr allen 
Samen Israels und drängte fie und 
gab fie in die Hände der Räuber, bis 
daß er fie verwarf von feinem Angefichte. 

21. Denn Israel ward geriljen vom 
Haufe Davids; und fie machten zum Kö. 
nige Jerobeam, den Sohn Nebats. Der- 
felbe wandte Israel hinten ab vom Herrn 
und machte, daß fie Schwer fünbdigten. 

1Kön. 12, 20 


22. Alfo mwandelten die Kinder Israel 
in allen Sünden Jerobeams, die er an- 
gerichtet hatte, und ließen nicht davon; 

23. Bis der HErr Israel von feinem 
Angeficht that, wie er geredet hatte durch 
alle feine Anechte, die Propheten. Alſo 
ward Israel aus feinem Lande megge- 
führt nach Affyrien, bis auf diefen Tag. 

24. Der König aber zu Aſſyrien ließ 
fommen von Babel, von Rutha, von Ava, 
von Hemathb und Sepharvaim und be- 
fegte die Städte in Samaria anftatt 
der Kinder Israel. Und fie nahmen Sa- 
maria ein und mohnten in derſelben 
Städten. Esra 4, 2.10. 

25. Da fie aber anboben, dafelbft zu 
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wohnen, und den HEren nicht fürchteten, 
fandte der HErr Löwen unter fie, die er 
würgten jie. 

26. Und fie liegen dem Könige zu Aſſy— 
rien fagen: Die Heiden, die du hajt ber 
gebracht, und die Städte Samarias da- 
mit befett, wiſſen nichts von der Weije 
des Gottes im Lande; darum bat er 
Löwen unter jie gejandt, und jiehe, die 
felben töten fie, weil jie nicht wijjen um 
die Meife des Gottes im Lande. 

27. Der König zu Aſſyrien gebot und 
Iprach: Bringet dahin der Priejter einen, 
die von dannen find megaeführt, und 
ziehet hin und wohnet dajelbit; und er 
lehrte fie die Weife des Gottes im Lande. 

28. Da fam der Prieſter einer, die von 
Samaria weggeführt waren, und fette 
fih zu Beth-El; und lehrte fie, wie jie 
den Herrn fürchten follten. 

29. Aber ein jegliches Volk machte ſei— 
nen Gott, und thaten fie in die Häufer 
auf den Höhen, die die Samariter mac) 
ten, ein jegliches Volk in ihren Städten, 
darinnen fie wohnten. 

30. Die von Babel machten Suffoth 
Benoth; die von Kuth machten Nergel; 
die von Hemath machten Alıma; 


31. Die von Ava machten Nibehas und 
Tharthak; die von Sepharvaim verbrann- 
ten ihre Söhne dem Worameleh und 
Anamelech, den Göttern derer non Se 
pbarvaim. 

32. Und meil fie den HErrn auch fürch- 
teten, machten fie ſich aus ihrer Mitte 
Prieſter auf den Höben, die für fie 
opferten in den Häulern auf den Höhen. 

1&ön. 12, 31 


33. Alfo fürchteten fie den HErrn und 
dienten auch ihren Göttern, nach eines 
jeglichen Volks Weife, von dannen jie 
bergebracht waren. 

34. Und bis auf dielen Tag thun fie 
nach der alten Weiſe, daß fie weder den 
Herren fürchten, noch ihre Sitten und 
Rechte thbun, nach dem Gele und Ge 
bot, das der HErr geboten hat den Rin- 
dern Jakobs, welchem er den Namen 
Israel gab; 1Moſe 32, 28. 
35. Und madte einen Bund mit ihnen 
und gebot ihnen und ſprach: Fürchtet 
feine andren Götter und betet fie nicht 
an und dienet ihnen nicht und opfert 
ihnen nicht; 

36. Sondern den HErrn, der euch aus 
Agyptenland geführt bat mit großer 
Kraft und ausgeredtem Arm, den fürch— 
tet, den betet an und dem opfert; 
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37. Und die Sitten, Rechte, Gefeße und 
Gebote, die er euch hat beichreiben laſſen, 
die haltet, daß ihr danach thut allemege 
und nicht andre Götter fürchtet. 

38. Und des Bundes, den er mit euch 
gemacht bat, vergefiet nicht, daß ihr nicht 
andre Götter fürchtet; 

39. Sondern fürchtet den HErrn, euren 
Gott; der wird euch erretten von allen 
euren Feinden. 

40. Aber diefe gehorchten nicht, fondern 
thaten nach ihrer vorigen Weiſe. 

41. Alfo fürchteten dieſe Heiden den 
Herrn und dienten auch ihren Göten. 
Alfo thaten auch ihre Kinder und Kin— 
desfinder, wie ihre Väter gethan haben, 
bi3 auf diefen Tag. 


Das 18. Kapitel. 

Negierung des Hiskia. Belagerung Jeruſalems 
durch Sanherib. 

GSm dritten Jahr Hoſeas, des Sohns 
I Elas, de3 Königs Israels, ward Kö— 
nig Hiskia, der Sohn des Ahas, des 
Königs Judas. 2 Chr. 29—32. Sei. 36—39. 
2. Und war fünf und zwanzig Sabre 
alt, da er König ward, und regierte 
neun und zwanzig Jahre zu Serufalem. 
Eeine Mutter hieß Abi, eine Tochter 
Sacharjas. 
3. Und that, was dem HErrn wohl ge 
fiel, wie fein Vater David. 
4. Er that ab die Höhen und zerbrad 
die Säulen und rottete die Aitarten aus 
und zeritieß die eherne Schlange, die 
Moſe gemacht hatte; denn bis zu der 
Zeit hatten ihr bie Kinder Jsrgel ge 


räuchert, und man bieß fie Nehufthan. 
4 Moe 21, 8.9, 


5. Er vertraute dem HErrn, dem Gott 
Israels; daß nach ihm feinesaleichen 
nicht war unter allen Königen Judas, 
noch vor ihm gemefen. 

6. Er hing dem HErrn an und wid 
nicht binten von ihm ab; und hielt 
feine Gebote, die der HErr Moſe ge 
boten hatte. 

7. Und der HErr war mit ihm; und 
mo er auszog, handelte er klüglich. Da- 
zu ward er abtrünnig vom Könige zu 
Affyrien und war ihm nicht unterthan. 


7 
8. Er ſchlug auch die Philiſter bis gen 
Gafa und ihre Grenzen, von den Schlöf- 
fern an bis an die feften Städte. 
9. Im vierten Jahr Hisfias, des Kö— 
nigs Judas, (das mar das fiebente Jahr 
Holens, des Sohns Glas, des Königs 
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Israels) da zog Salmanaſſer, der König 
zu Afiyrien, berauf wider Samaria und 
belagerte fie ; 17, 3 ff. 

10. Und gewann fie nach drei Jahren ; 
im fechiten Jahr Hisfias, das ift, im 
neunten Jahr Hofeas, des Königs Is— 
raels, da ward Samaria gewonnen. 

11. Und der König zu Affyrien führte 
Israel weg gen Aſſyrien und fette fie 
zu Halahb und am Habor, am Waffer 
Goſan und in die Städte der Meder; 

12. Darum, daß fte nicht gehorcht hatten 
der Stimme des HEren, ihres Gottes, 
und übergangen hatten feinen Bund und 
alles, was Mtofe, der Knecht des HErrn, 
geboten hatte; derer hatten fie feines ber 
folgt, noch gethan. 

13. Sm vierzehnten Jahr aber des Kö— 
nigs Hiskia zog berauf Sanberib, der 
König zu Affyrien, wider alle feften Städte 
Judas und nahm fie ein. 

14. Da fandte Hiskia, der König Judas, 
zum Könige von Afiyrien gen Lachis 
und ließ ihm jagen: Sch habe mich ver- 
fündigt, fehre um von mir; was du mir 
auflegft, will ich tragen. Da legte der 
König von Aſſyrien auf Hiskia, dem Kö— 
nig Judas, dreihundert Zentner Gilber 
und dreißig Zentner Gold. 

15. Alſo gab Hiskia all das Silber, 
das im Haufe des Herrn und in den 
Schäten des Königs Haufes gefunden 
ward. 

16. Zur felbigen Zeit zerbrach Hiskia, 
der König Judas, die Thüren am Tems 
pel des HErrn und die Pfoften, die er 
felbft überziehen hatte laſſen; und gab 
fie dem Könige von Aſſyrien. 

17. Und der König von Aſſyrien fandte 
den Grzmarschall und den Erzfämmerer 
und den Erzichenken von Lachis zum Kö— 
nige Hiskia mit großer Macht gen Yerur 
falem, und fie zogen herauf. Und da fie 
binfamen, hielten fie an der Wafferröhre 
des oberen Teiches, der da liegt an der 
Straße bei dem Acker des MWalkmüllers; 

18. Und riefen den König. Da fam 
heraus zu ihnen Eliafim, der Sohn Hil- 
fias, der Hofmeifter, und Sebena, der 
Schreiber, und Joah, der Sohn Affapbs, 
der Kanzler. 

19. Und der Erzſchenke ſprach zu ihnen: 
Sagt doch dem König Hiskia: So fpricht 
der große König, der König von Afiy- 
rien: Was ift das für ein Troß, darauf 
du dich verläſſeſt? 

20. Meinft du, e8 fei noch Rat und 
Macht zu fteeiten? Worauf verläffeft 
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du denn nun dich, daß du abtrünnig von 
mir geworden biit? 

21. Siebe, verläßt du dich auf diefen zer- 
ftoßenen Robritab, auf Agypten? welcher, 
jo fi jemand drauf lehnt, wird er ihm 
in die Hand geben und jie durchbohren. 
Alſo iſt Pharado, der König in Aghpten, 
— die ſich auf ihn verlaſſen. Hei. 29, 6.7 

2. Ob ihr aber wolltet zu mir jagen: 

Ri verlafjen uns auf den HErrn, unjern 
Gott; iſt's denn nicht der, des Höhen 
und Altäre Hiskia hat abgethan und ge 
jagt zu Juda und zu Serulalem: Bor 
diejem Altar, der zu Ferufalem ift, jollt 
ihr anbeten? 

23. Nun wette doch mit meinem Herrn, 
dem Könige von Aſſyrien: Sch will dir 
zwei taufend Roſſe geben, ob du mögeft 
Reiter dazu geben. 

24. Wie willft du denn bleiben vor dem 
geringiten Herrn, einem meines Herrn 
Untertbanen? Und verläßt dich auf ayp- 
ten um der Magen und Reiter willen. 

25. Meinft du aber, ich ſei ohne den 
Herrn herauf gezogen, daß ich dieje Stätte 
verderbe? Der HErr hat mich’3 geheißen: 
Ziehe hinauf in dies Land und verderbe es. 

26. Da ſprach Eliafim, der Sohn Hil- 
fias, und Sebena und Joah zum Erz 
ihenfen: Rede mit deinen Anechten auf 
Syriſch; denn wir veritehen’S; und rede 
nicht mit uns auf Jüdiſch vor den Ohren 
des Volks, das auf der Mauer ift. 

27. Aber der Erzſchenke ſprach zu ihnen: 
Hat mich denn mein Herr zu deinem 
Herrn, oder zu dir gefandt, daß ich folche 
Worte vede? nicht zu den Männern, die 
auf der Mauer jiten, daß fie mit euch 
ihren eignen Mift freſſen und ihren Harn 
jaufen? 

28. Alfo ſtand der Erzichenfe und rief 
mit lauter Stimme auf Jüdiſch und 
redete und Sprach: Höret das Mort des 
großen Königs, des Königs von Affyrien | 

29. So ſpricht der König: Laßt euch 
Hisfia nicht betrügen; denn er vermag 
euch nicht zu erretten von meiner Hand; 

30. Und laßt euch Hiskia nicht ver 
tröften auf den HErrn, daß er fagt: Der 
Herr wird uns erretten, und dieje Stadt 
wird nicht in die Hände des Königs von 
Affyrien gegeben merden. 

31. Gehorchet Hisfia nicht; denn fo 
fpricht der König von Aſſyrien: Nehmet 
an meine Gnade und fommet zu mir 
heraus, jo foll jedermann jeines Wein— 
tods und feines Feigenbaums effen und 
feines Brunnens trinken; 1%ön. 4, 2. 


32. Bis ich fomme und hole euch in ein 
Land, das eurem Lande gleich ift, da 
Korn, Moft, Brot, Weinberge, Hlbäume 
und Honig innen iſt; jo werdet ihr leben 
bleiben und nicht fterben. Gehorchet Hiskia 
nicht; denn er verführt euch, daß er 
ſpricht: Der HErr wird uns erretten. 

33. Haben auch die Götter der Heiden 
ein jeglicher jein Land evrettet von der 
Hand des Königs von Allyrien? 

34. Wo find die Götter zu Hemath und 
Arphad? Wo find die Götter zu Sephar- 
vaim, Hena und Iwa? Haben fie auch 
Samaria errettet von meiner Hand? 19,13. 

35. Wo ift ein Gott unter aller Landen 
Göttern, die ihr Zand haben von meiner 
Hand errettet, daß der HErr ſollte Je— 
rujalem von meiner Hand erretten? 

36. Das Volk aber jchmwieg jtille und 
antwortete ihm nichts; denn der König 
hatte geboten und gejagt: Antwortet ihm 
nichts. 

37. Du kam Eltafim, der Sohn Hilfias, 
der Hofmeijter, und Sebena, der Schrei« 
ber, und Joah, der Sohn Aſſaphs, der 
Kanzler, zu Hiskia mit zerriljenen Kleidern 
und jagten ihm an die Worte des Cu 
ichenfen. 


Das 19. Kapitel. 

Sanheribs Trotz. Hiskias Gebet und Jeſaias Vers 
beißung. Wunderbare Niederlage der Aſſyrer. 
Sanherib3 Tod. 

Dae der König Hiskia das hörte, zerriß 

er jeine Kleider und legte einen Sad 
an und ging in das Haus des HErrn; 

2. Und fandte Eliafim, den Hofmeilter, 
und Sebena, den Schreiber, jamt den 
Alteſten der Priefter, mit Säden angethan, 
zu dem Propheten Jeſaia, dem Sohn 
des Amoz. 

3. Und fie ſprachen zu ihm: So jagt 
Hisfia: Das tft ein Tag der Not und 
Scheltens und Läfternd. Die Kinder find 
gefommen an die Geburt, und it feine 
Kraft da, zu gebären. 

4. Ob vielleicht der HErr, dein Gott, 
hören wollte alle Worte des Ersichenten, 
den fein Herr, der König von Wiyrien, 
gejandt hat, Hohn zu iprechen dem leben- 
digen Gott und zu jchelten mit Worten, 
die der HErr, dein Gott, gehört hat; jo 
erhebe dein Gebet für die übrigen, die 


noch vorhanden find. 


5. Und da die Anechte des Königs Hiskia 
zu Jeſaia famen, 

6. Sprach Jeſaia zu ihnen: So faget 
eurem Herin: So jpridt der HErr: 
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Fürchte dich nicht vor den Morten, die 
du aehört haft, damit mich die Knaben 
des Königs von Aſſyrien geläftert haben. 

7. Siehe, ih will ihm einen Geift .ge- 
ben, daß er ein Gerücht hören wird und 
wieder in fein Land ziehen; und will ihn 
durchs Schwert fällen in feinem Lande. 

8. Und da der Erzichenfe wieder fam, 
fand er den König von Aflyrien ftreiten 
wider Libna; denn er hatte gehört, daß 
er von Lachis gezogen mar. 

9. Und da er hörte von Thirhafa, dem 
König der Mohren: Siehe, er ift aus— 
gezogen, mit dir zu ſtreiten; da ſandte 
er wiederum Boten zu Hisfia und ließ 
ihm fagen; 

10. So jagt Hisfia, dem König Judas: 
Laß dich deinen Gott nicht betrügen, auf 
den du dich verläßt und Iprichit: Jeru— 
ſalem wird nicht in die Hand des Königs 
von Aſſyrien gegeben werden. 

11. Siebe, du haft gehört, was die 
Könige von Affyrien gethan haben allen 
Landen, und fie verbannt; und du foll 
teſt errettet werden? 

12. Haben der Heiden Götter auch fie 
errettet, welche meine Väter haben ver 
derbt: Gofan, Haran, Nezeph und die 
Kinder Even, die zu Thelaſſar waren? 

13. Wo ift der König zu Hemath, der 
König zu Arphad und der König der Stadt 
Gepharvaim, Hena und Iwa? 18, 34. 

14. Und da Hiskia den Brief von den 
Boten empfangen und gelefen hatte, ging 
er hinauf zum Haufe des HErrn und 
breitete ihn aus vor dem HErrn; 

15. Und betete vor dem HErrn und 
ſprach: Herr, Gott Ysraels, der du über 
Eherubim figeft, du bift allein Gott unter 
allen Königreichen auf Erden, du haft 
Himmel und Erde gemacht! 

16. HErr, neige deine Ohren und höre, 
thue deine Augen auf und fiehe; und 
höre die Worte Sanheribs, der herge- 
landt hat, Hohn zu fprechen dem Ieben- 
digen Gott. 

17. &3 ift wahr, HErr, die Könige von 
Aſſyrien haben die Heiden mit dem Schwert 
umgebracht und ihr Land, 

18. Und haben ihre Götter ins Feuer 
geworfen; denn es waren nicht Götter, 
fondern Menfchenhände Werk, Holz und 
Stein; darum haben fie fie umgebracht. 

19. Nun aber, HErr, unfer Gott, hilf 
uns aus feiner Hand, 
Königreiche auf Erden erkennen, daß du, 
Herr, allein Gott bilt. 

20. Da fandte Jeſaia, der Sohn des 


auf daß alle 
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Amoz, zu Hisfia und ließ ihm fagen: 
So fpricht der HErr, der Gott Israels: 
Mas du zu mir gebetet halt um San- 
herib, ven König von Afiyrien, das babe 
ich gehört. 

21. Das iſt's, was der HErr wider ihn 
geredet hat: Die Jungfrau, die Tochter 
Zion, verachtet dich und fpottet dein; 
die Tochter Jeruſalem ſchüttelt ihr Haupt 
dir nad. 

22. Wen halt du gehöhnt und geläftert? 
Über wen haft du deine Stimme er- 
hoben? Du baft deine Augen erhoben 
wider den Heiligen in Ysrael. 

23. Du haft den Herrn durch deine 
Boten gehöhnt und gefagt: Ich bin durch 
die Menge meiner Wagen auf die Höhe 
der Berge geitiegen, auf den Seiten des 
Libanon; ich habe feine hohen Zedern 
und auserlejenen Tannen abgehauen und 
bin gefommen an die äußerte Herberge, 
an feinen Gartenmald; 

24. Ich habe gegraben und ausgetrun« 
fen die fremden Waſſer und habe ver» 
trodnet mit meinen Fußſohlen alle Flüfje 
gyptens. 

25. Haft du aber nicht gehört, daß ich 
folhes lange zuvor gethan habe, und 
von Anfang babe ich’3 bereitet? Nun 
jegt aber habe ich’3 kommen laſſen, daß 
feite Städte würden fallen in einen wüjten 
Steinhaufen, 

26. Und die drinnen wohnen, matt 
werden und fich fürchten und ſchämen 
müßten und merden wie da3 Gras auf 
dem Felde und wie das grüne Fraut, 
wie Heu auf den Dächern, das verdorrt, 
ehe denn es reif mwird. 

27. Ich weiß dein Wohnen, dein Aus» 
und Einziehen und daß du tobit wider mich. 

28. MWeil du denn wider mich tobt, 
und dein Übermut vor meine Ohren her— 
auf gefommen ift, fo will ich dir meinen 
Ning an deine Nafe legen und mein Ge- 
biß in dein Maul und will dich den Weg 
wiederum führen, da du hergekommen bift. 

29. Und fer dir ein Zeichen: In diefem 
Jahr iß, was von felber wächit, im an— 
dern Jahr, was abermal wild aufgeht; 
im dritten Jahr füet und erntet und 
pflanzet Weinberge und eflet ihre Früchte. 

30. Und was vom Haufe Juda errettet 
und übergeblieben ift, wird fortan unter 
fi) murzeln und über fich Frucht tragen. 

31. Denn von Yerufalem merden aus- 
gehen, die übergeblieben find, und die Er— 
retteten vom Berge Zion. Der Eifer des 
HErrn Zebaoth wird jolches thun. Jeſ. d, 7. 
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32. Darum fpricht der HErr vom König 
zu Aſſyrien alfjo: Er foll nicht in Diele 
Stadt fommen und feinen Pfeil drein 
fchießen, und feinen Schild davor bringen, 
und feinen Wall drum fehütten; 

33. Sondern er Soll den Weg mieder 
umziehen, den er gefommen ijt, und foll 
> diefe Stadt nicht fommen;z der HErr 
agt's. 

34. Und ich will dieſe Stadt beſchirmen, 
daß ich ihr helfe um meinetwillen, und 
um Davids, meines Knechts, willen. 

35. Und in derſelben Nacht fuhr aus 
der Engel des HErrn und Ichlug im 
Lager von Alfyrien hundert und fünf 
und achtzig tauſend Mann. Und da jte 
fich des Morgens früh aufmachten, fiehe, 
da lag's alles eitel tote Leichname. 

36. Alſo brach Sanherib, der König 
von Aſſyrien, auf und zog weg und 
fehrte um und blieb zu Ninive. 

37. Und da er anbetete im Haufe Nif- 
rochs, feines Gottes, fchlugen ihn mit 
dem Schwert Adrameleh und Sar Gzer, 
feine Söhne; und fie entrannen ins Rand 
Ararat. Und fein Sohn Aſſar Haddon 
ward König an feiner Statt. 


Das 20. Kapitel. 


Hisfiad Krankheit, Genefung, Ehrgeiz und Tod. 


u der Zeit ward Hisfia todfranf, und 

der Prophet Jeſaia, der Sohn des 
Amoz, fam zu ihm und fprach zu ihm: 
So ſpricht der HErr: Befchide dein Haus; 
denn du wirft Sterben und nicht leben 
bleiben. 
2. Eraber wandte fein Antlit zur Wand 
und betete zum HErrn und ſprach: 

3, Ach, HErr, gedenfe doch, daß ich vor 
dir treulich gewandelt habe und mit recht- 
Schaffenem Herzen und habe gethan, was 
dir mohlgefällt. Und Hiskia meinte fehr. 

4. Da aber Jeſaia noch nicht zur Stadt 
halb hinaus gegangen war, fam des 
HErrn Wort zu ihm und Iprad: 

5. Kehre um und Sage Hisfta, dem 
Fürſten meines Volks: So fpricht der 
Herr, der Gott deines Vaters David: 
Ich babe dein Gebet gehört und deine 
Ihränen gefehen; ſiehe, ich will dich ge 
fund maden; am dritten Tage wirft du 
binauf in das Haus des HErrn gehen; 

6. Und will fünfzehn Jahre zu deinem 
Leben thun und dich und diefe Stadt 
erretten von dem König zu Aſſyrien und 
diefe Stadt befchirmen um meinetwillen 
und um meines Knechts David willen. 
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7. Und Jeſaia need: Bringet her ein 
Stüd Feigen. Und da fie die brachten, 
legten fie fie auf die Drüfe; und er 
ward gejund. 

8. Hisfia aber ſprach zu Jeſaia: Melches 
it das Zeichen, daß mich der HErr mird 
gelund machen, und ic in des HErrn 
Haus hinauf gehen werde am, dritten 
Tage? 17. 36 ff. 

9. Jeſaia fprah: Das Beiden wirft du 
baben vom HErrn, daß der HErr thun 
wird, was er geredet hat: Soll der 
Schatten zehn Stufen vorwärts gehen, 
oder zehn Stufen zurücdgehen? 

10. Hiskia ſprach: Es ift leicht, daß der 
Schatten zehn Stufen niederwärts gehe; 
das will ich nicht, ſondern daß er sehn 
Stufen hinter fich zurüdgehe. 

11. Da rief der Prophet Jeſaia den 
HErrn an; und der Schatten ging hinter 
fih zurücd zehn Stufen am Zeiger des 
Ahas, die er war niederwärts gegangen. 

12. Zu der Zeit fandte Berodach Bala- 
dan, der Sohn Baladans, König zu 
Babel, Briefe und Gefchenfe zu Hiskia; 
denn er hatte gehört, daß Hisfia krank 
war gemefen. 

13. Hiskia aber war fröhlich mit ihnen 
und zeigte ihnen das ganze Schaghaus, 
Silber, Gold, Spezerei und das beite OL 
und die Harnifchfammer und alles, was 
in feinen Schägen vorhanden war. Es 
war nichts in feinem Haufe und in feiner 
ganzen Herrfchaft, mas ihnen Hiskia nicht 
zeigte. 

14. Da kam Jeſaia, der Prophet, zum 
Könige Hiskia und Sprach zu ihm: Was 
haben dieſe Leute gefagt? und woher find 
fie zu dir gefommen? Hiskia ſprach: Sie 
find aus fernen Landen zu mir geflommen 
von Babel. 

15. Er fprah: Was haben fie gejehen 
in deinem Haufe? Hiskia ſprach: Sie 
haben alles gejehen, was in meinem Haufe 
iſt; und ift nichts in meinen Schäßen, 
was ich ihnen nicht gezeigt hätte. 

16. Da ſprach Jeſaia zu Hisfia: Höre 
des Herrn Wort: 

17. Siehe, e3 fommt die Zeit, daß alles 
wird gen Babel mweggeführt werden, was 
in deinem Haufe ift, und was deine Vä— 
ter geſammelt haben bis auf diefen Tag; 
und wird nichts übergelaffen werden, 
fpricht der HErr. 

18. Dazu die Kinder, die von dir kom— 
men, die du zeugen wirft, werden ge 
nommen werden, daß fie Kämmerer feien 
im Palaſt des Königs zu Babel, Dar. 1,3 ff. 
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19. Hiskia aber fprach zu Jeſaia: Das 
ift gut, was der HErr geredet hat. Und 
fprach weiter: E3 wird doch Friede und 
Treue fein zu meinen Beiten. 

20. Was mehr von Hiskia zu fagen ift, 
und alle feine Macht, und was er gethan 
bat, und der Teich und die Waſſerröhre, 
damit er Waſſer in die Stadt geleitet 
bat; fiehe, das ift geichrieben in der 
Chronika der Könige Kubas. 

21. Und Hiskia entichlief mit feinen 
Vätern. Und Manaffe, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 


Das 21. Kapitel, 
Regierung des Manaſſe und Amon. 
Mepeſe war zwölf Jahre alt, da er 
König ward, und regierte fünf und 
fünfzig Jahre zu Jeruſalem. Seine Mut— 
ter hieß Hephziba. 2 Chr. 33, 1ff. 

2. Und er that, was dem HErrn übel 
gefiel, nach den Greueln der Heiden, die 
der HErr vor den Kindern Israel ver- 
trieben hatte; 

3. Und baute wiederum die Höhen, die 
fein Vater Hiskia hatte abgebracht; und 
richtete Baal Altäre auf und machte eine 
Aſtarte, wie Ahab, der König Israels, 
gethan hatte, und betete an allerlei Heer 
des Himmels und diente ihnen; 

4. Und baute Altäre im Haufe des 
Herren, davon der HErr gefagt hatte: 
Sch will meinen Numen zu Jeruſalem 
jeßen. 2 Sam. 7, 13, 

5. Und er baute allem Heer be3 Him- 
mels Altäre, in beiden Höfen am Haufe 
des HErrn; 

6. Und ließ feinen Sohn durchs Feuer 

eben und achtete auf Vogelgefchrei und 
Beichen und hielt Wahrfager und Zeichen— 

Deuter; und that des viel, was dem 
Herrn übel gefiel, — er ihn erzürnte. 


7. Er ſetzte an En Bild der Altarte, 
das er gemacht hatte, in das Haus, von 
melchem der HErr zu David und zu Sa- 
iomo, jeinem Sohne, geſagt hatte: In 
diefem Haufe und zu Jeruſalem, die ich 
erwählt habe aus allen Stämmen Israels, 


will ich meinen Namen fegen emiglich; 
Kön. 8, 29. 


8. Und will den Fuß Jsraels nicht mehr 
bewegen laſſen vom Lande, das ich ihren 
Vätern gegeben habe; fo doch, fo fie hal 
ten und thun nach allem, was ich geboten 
habe, und nach allem Geſetze, das mein 
Knecht Mofe ihnen gghöten hat. 


Moſe 2 8, 1f 


23 Könige 20, 21. 


9. Aber fie gehorchten nicht; fondern 
Manaſſe verführte fie, daß fie ärger tha— 
ten, denn die Heiden, die der HErr vor 
den Rindern Israel vertilgt hatte. Bei-5,6.7. 

10. Da redete der HErr durch feine 
Rnechte, die Propheten, und ſprach: 

11. Darum, daß Manaffe, der König 
Judas, hat diefe Greuel gethan, die ärger 
find, denn alle Greuel, jo die Amoriter 
gethan haben, die vor ihm gemejen find; 
und hat auch Juda jündigen gemacht 
mit feinen Gößen: Ser. 15, 4. 90 

12. Darum Spricht der HErr, der Gott 
Israels, aljo: Siehe, ich will Unglüd 
über Jeruſalem und Juda bringen, daß, 
wer es hören wird, dem follen feine bei— 
den Obren gellen; 1Sam. 3, 11. 

13. Und will über Jeruſalem die Mep- 
ſchnur Samarias ziehen und das Nicht- 
blei de3 Haufes Ahabs; und will erw 
falem ausjchütten, wie man Schüfleln 


ausfchüttet, und will ie Anne 
gel. 34,11. Am. 7, 


14. Und ih will die al meines 
Grbteils verlaſſen und fie geben in die 
Hände ihrer Feinde, daß fie ein Raub 
und Reiten merden aller ihrer Feinde; 

15. Darum, daß fie gethan haben, was 
mir übel gefällt, und haben mich erzürnt 
von dem Tage an, da ihre Väter aus 
Agypten gezogen find, bi3 auf diefen Tag. 

16. Auch vergoß Manaffe ſehr viel un— 
fehuldiges Blut, bi3 daß Jerufalem bis 
zum Nande voll ward; ohne die Sünde, 
damit er Yuda fündigen machte, daß fie 
thaten, was dem HErrn übel gefiel. 24 3-4. 

17. Was aber mehr von Manaffe zu 
fagen it, und alles, was er gethan hat, 
und feine Sünde, die er that, fiehe, das 
ift geichrieben in der Chronifa der Kö— 
nige Judas. 

18. Und Manafje entichlief mit feinen 
Vätern und ward begraben im Garten 
an jeinem Haufe, nämlih im Garten 
Ufas. Und fein Sohn Amon ward König 
an feiner Statt. 2 Chr. 33, 20 ff. 

19. Zwei und zwanzig Yahre alt war 
Amon, da er König ward, umd regierte 
zwei Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Mefulemeth, eine Tochter des Haruz, 
von Jatba. 

20. Und that, mas dem HErrn übel gefiel, 
wie fein Later Manafje getban hatte; 
21. Und wandelte in allem Wege, den 
fein Vater gewandelt hatte, und diente 
den Göten, welchen fein Water gedient 
hatte, und betete fie an; 

22. Und verließ den HErrn, feiner Väter 
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Gott, und wandelte nicht im Wege des 


23. Und feine Knechte machten einen 
Bund wider Amon und töteten den Kö— 
nig in feinem Haufe. 

24. Aber das Volk im Lande fchlug 
alle, die den Bund gemacht hatten wider 
den König Amon. Und das Volk im 
Lande machte Yolia, feinen Sohn, zum 
König an feiner Statt. 

25. Was aber Amon mehr gethan bat, 
fiehe, das iſt gefchrieben in der Chronifa 
der Könige Judas. 

26. Und man begrub ihn in feinem 
Grabe, im Garten Ujas. Und fein Sohn 
Joſia ward König an feiner Statt. 


Das 22. Rapitel. 

Joſias trefilihe Regierung. Das Geſetzbuch auf: 
gefunden und dem König borgelejen. 
—— war acht Jahre alt, da er König 
Ra) ward, und regierte ein und dreißig 
Jahre zu Serufalem. Seine Mutter hieß 
Jedida, eine — Adajas, von Bazfath. 


£, = 4 

2. Und that, was dem HEren wohl ge 
fiel, und wandelte in allem Wege jeines 
Vaters David und wich nicht, weder zur 
Rechten noch zur Linken. 

3. Und im achtzehnten Jahr des Königs 
Joſia jandte der König hin Saphan, den 
Sohn Azaljas, des Sohnes Meſullams, 
den Schreiber, in daS Haus des Herrn, 
und ſprach: 

4. Gehe hinauf zu dem Hohenpriefter 
Hilkia, daß er abtrage das Geld, das zum 
Haufe des HErrn gebracht iſt, das Die 
Hüter an der Schwelle gejammelt haben 
vom Volke; 12, 11 ff. 

5. Daß fie es geben den Werfmeiitern, 
die beitellt find am Haufe des HErrn, 
und dieſe aeben e3 den Arbeitern am 
Haufe des Herrn, daß fie befjern, was 
baufällig ift am Haufe; 

6. Nämlich den Zimmerleuten und Bau- 
leuten und Maurern, die da Holz und 
gehauene Steine faufen follen, das Haus 
zu beflern; 


| gefandt hat, den HErrn zu fragen, 
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9. Und Saphan, der Schreiber, fam zum 
König und fagte es ihm wieder und ſprach: 
Deine Knechte haben das Geld ausge- 
fchüttet, das im Haufe gefunden ift, und 
baben’3 den Werfmeiitern gegeben, die 
beitellt find am Haufe des Herrn. 

10. Auch) fagte Saphan, der Schreiber, 
dem Könige und ſprach: Hilkia, der 
PBriefter, gab mir ein Bud. Und Saphan 
las e3 vor dem Könige. Ser. 36, 21. 

1l. Da aber der König hörte die Worte 
im Geſetzbuch, zerriß er feine Kleider. 

12. Und der König gebot Hilkia, dem 
Priefter, und Ahikam, dem Sohn Sa— 
phans, und Achbor, dem Sohn Michajas, 
und Saphan, dem Schreiber, und Afaja, 
dem Knecht des Königs, und ſprach: 

13. Gehet hin und fraget den HErrn 
für mich, für das Volk und für ganz 
Juda um die Worte diefes Buchs, das 
gefunden iftz denn es ift ein großer 
Grimm des HErrn, der über uns ent- 
brannt ift, darum, daß unsre Väter nicht 
gehorcht haben den Worten dieſes Buchs, 
daß fie thaten alles, was drinnen ge 
ſchrieben ift. 

14. Da ging bin Hilfta, der Prieiter, 
Ahikam, Achbor, Saphan und Aſaja zu 
der Brophetin Hulda, dem Weibe Gal- 
Yums, des Sohns Thikwas, des Sohns 
Harhams, des Hüter der Kleider; und 
fie wohnte zu Serufalem im andern Teil; 
und fie redeten mit ihr. 

15. Sie aber iprah zu ihnen: So 
fpricht der HErr, der Gott Israels: 
Saget dem Manne, der euch zu mir ge- 
fandt hat: 

16. So ſpricht der HErr: Siehe, ich will 
Unglück über diefe Stätte und ihre Ein- 
mwohner bringen, alle Worte des Gejebes, 
die der König Judas hat laſſen lejen. 

17. Darum, daß fie mich verlaffen und 
andern Göttern geräuchert haben, daß 
fie mich erzürnten mit allen Werfen ihrer 
Hände, darum wird mein Grimm fich 
wider diefe Stätte anzünden und nicht 
ausgelöicht werden. 

18. Aber dem Könige Judas, der m 
ollt 


7. Doch daß man Feine Rechnung von |; Fe —— 
ihnen nehme vom Gelde, das unter ihre un. o ſpricht der HErr, ber 


Hand gethan wird; ſondern daß ſie auf 
Glauben handeln. 


19. Darum, daß dein Herz erweicht iſt 
über den Worten, die du gehört haſt, 


8. Und der Hohepriefter Hilkia ſprach und haft dich gedemütigt vor dem HErrn, 
zu dem Schreiber Saphan: Ich habe das | da du hörteſt, mas ich geredet habe wi— 
Gefegbuch gefunden im Haufe des HErrn. | der diefe Stätte und ihre Einwohner, daß 


Und Hilfia gab das 


Bud 
er's läle. 5 M 


oje 31, 24—26. 


Saphan, daß | fie jollen eine Vermüftung und Fluch 


fein, und haft deine Kleider zerriſſen und 
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baft gemeint vor mir; fo habe ich’3 auch 
erhört, jpricht der HErr. 

20. Darum will ich dich zu deinen Vä— 
tern ſammeln, daß du mit Frieden in 
dein Grab verfammelt werdeſt, und deine 
Augen nicht ſehen all das Unglüd, das 
ich über dieſe Stätte bringen will. Und 
fie jagten es dem Könige wieder. 


Das 23. Kapitel. 
Wiederherjtellung des reinen Gottesdienfte® durch 
Sofia. Regierung der Könige Foahas und Fojafim. 
Und der König ſandte hin, und es ver— 

ſammelten ſich zu ihm alle Alteſten 
in Juda und Jeruſalem. 

2. Und der König ging hinauf ins Haus 
des HErrn und alle Männer von Juda 
und alle Einwohner zu Jeruſalem mit 
ihm, Prieſter und Propheten und alles 
Volk, beides, klein und groß; und man 
las vor ihren Ohren alle Worte des 
Bundesbuches, das im Hauſe des HErrn 
gefunden war. 

3. Und der König ſtand an einer Säule 
und machte einen Bund vor dem HErrn, 
daß ſie ſollten wandeln dem HErrn nach 
und halten ſeine Gebote, Zeugniſſe und 
Rechte von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele; daß ſie aufrichteten die Worte 
dieſes Bundes, die geſchrieben ſtanden 
‚n dieſem Buche. Und alles Volk trat 
in den Bund. 11, 14. 

4. Und der König gebot dem Hohen— 
priefter Hilkia und den Prieftern der an- 
dern Ordnung und den Hütern an der 
Schwelle, daß fie jollten aus dem Tempel 
des HErrn thun alles Gezeug, das dem 
Baal und der Witarte und allem Heer 
des Himmel3 gemacht war. Und ver 
brannten fie draußen vor Jeruſalem im 
Thal Kidron, und ihr Staub ward ge- 
tragen nach Beth⸗El. 

5. Und er that ab die Pfaffen, melche 
die Könige Judas hatten eingefebt, 
zu räuchern auf den Höhen, in ven 
Städten Judas und um erufalem ber; 
auch die Näucherer des Baal und der 
Sonne und des Mondes und der Pla- 
neten und alles Heer3 am Himmel. 

Ser. 44, 17 ff. geph. 1, 4. 

6. Und ließ die Aftarte aus dem Haufe 
des HErrn führen hinaus vor Jerufalem 
an den Bach Kidron und verbrannte fie 
im Bach Kidron und machte fie zu Staub 
und warf den Staub auf die Gräber der 
gemeinen Leute. 

7. Und er brach ab die Häufer der 
Hurer, die an dem Haufe des HEren 


waren, darinnen die Weiber wirkten 
Häuſer für die Aftarte. 1NRön. 14, 24. 
8. Und er ließ fommen alle Briefter aus 
den Städten Judas und verunreinigte 
die Höhen, da die Prieſter räucherten, 
von Geba an bis nach Ber-Seba; und 
brach ab die Höhen in den Thoren, die 
in der Thüre des Thors Joſuas, des 
Stadtvogt3, waren, welches war zur Lin- 
fen, wenn man zum Thor der Stadt gebt. 
9. Doch die Priefter der Höhen opferten 
nicht auf dem Altar des HErrn zu Jeru— 
ſalem, fondern aßen das ungefäuerte Brot 
unter ihren Brüdern. 

10. Er verunreinigte au) das Thopheth 
im Thal der Kinder Hinnom; daß nie 
mand feinen Sohn oder feine Tochter 


dem Molech durchs oguer ließe „geben; 
3Moſe 18, 21. Ser. 7, 3 


11. Und that ab die Jioffe, ur die 
Könige Judas hatten der Sonne gejegt 
im Eingange des HErrn Haufes, an der 
Kammer Nethanmelechs, des Kämmerers 
über die Parwarim, und die Wagen der 
Sonne verbrannte er mit euer. 

12. Und die Altäre auf dem Dache im 
Saal des Ahas, die die Könige Judas 
gemacht hatten, und die Altäre, die Ma- 
nafje gemacht hatte in den zmei Höfen 
des HErrn Haufes, brach der König ab; 
und riß fie weg und warf ihren Staub 
in den Bad Kidron. 

13. Auch die Höhen, die vor Yerufalem 
waren, zur Nechten am Berg des Ver— 
derbens, die Salomo, der König Israels, 
gebaut hatte Afthoreth, dem Greuel von 
Zidon, und Kamos, dem Greuel von 
Moab, und Milton, dem Greuel der 
Kinder Ammon, verunreinigte der König; 

1 Kön. 11, 7. 

14. Und zerbrach die Säulen und rottete 
aus die Nitarten und füllte ihre Stätte 
mit Menfchenfnocen. 


15. Auch den Altar zu Beth⸗El, die 
Höhe, die Jerobeam gemacht hatte, der 
Sohn Nebats, der Israel fündigen machte, 
denselben Altar brach er ab und die 
Höhe; und verbrannte die Höhe und 
machte fie zu Staub und verbrannte die 
Aftarte. 1Kön 12, 82. 
16. Und Joſia wandte fich und fah Die 
Gräber, die da waren auf dem Berge, 
und fandte bin und ließ die Knochen 
aus den Gräbern holen und verbraunte 
jie auf dem Altar und verumveinigte ihn; 
nah dem MWorte des HErrn, das der 
Mann Gottes ausgerufen batie, ber ſolches 
ausrief. Kön. 13, 2. 


23 Könige 23. 2a. 


17. Und er ſprach: Was ift das für 

ein Grabmal, das ich jehe? Und die 

Leute in der Stadt ſprachen zu ihm: Es 

ift das Grab des Mannes Gottes, der 

von Juda fam und rief folches aus, was 

du gethan haft wider den Altar zu Beth⸗El. 
1Kön. 13, 30. 32. 


18. Und er ſprach: Laß ihn liegen, nie 
mand bemege feine Gebeine. Alſo wur— 
den feine Gebeine errettet mit den Ge 
beinen des Propheten, der von Samaria 
gefommen war. 

19. Er that auch) meg alle Häufer der 
Höhen in den Städten Samarias, welche 
die Könige Israels gemacht hatten, zu 
erzürnen; und that mit ihnen allerdinge, 
wie er zu Beth⸗-El gethan hatte. 

20. Und er opferte alle Prieſter der 
Höhen, die dafelbjt waren, auf den Al— 
tären und verbrannte alfo Menfchenbeine 
darauf und fam wieder nach Jeruſalem. 


21. Und der König gebot dem Volk 
und ſprach: Haltet dem HErrn, eurem 
Gott, Paſſah, wie e3 gejchrieben fteht in 
diefem Buch des Bundes. 2Moſe 12, 3 fi. 
22. Denn es mar fein Paſſah fo ge 
balten als diejes, von der Richter Zeit 
an, die Israel aerichtet haben, und in 
allen Zeiten der Könige Israels und der 
Könige Judas; 

23. Sondern im achtzehnten Jahr des 
Königs Joſia ward dies Paſſah gehalten 
dem Herren zu Serufalem. 

24. Huch fegte Joſia aus alle Wahr- 
fager, Zeichendeuter, Bilder und Gößen 
und alle Greuel, die im Lande Yuda 
und zu Jeruſalem erfehen wurden; auf 
daß er aufrichtete die Worte des Gefebes, 
die gefchrieben ftanden im Buche, das Hilkia, 
der Brielter, fand im Haufe des Herrn. 

25. Seinesgleichen war vor ihm fein 
König geweſen, der fo von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele, von allen Kräften ſich 
zum HErrn beiehrte nah allem Geſeß 
Mofes; und nah ihm fam feinesgleichen 
nicht auf. 

26. Doch kehrte fich der HErr nicht von 
dem Grimm feines großen Zorns, damit 
er über Juda erzürnt war, um aller der 
Reizung willen, damit ihn Mangſſ ie, ge 
reizt hatte. 

27. Und der HErr ſprach: Ich il a 
auch von meinem Angeficht thun, mie 
ich Israel weggethan habe, und mill diefe 
Stadt verwerfen, die ich ermählt hatte, 
nämlich Jeruſalem, und das Haus, da 
von ich aejagt babe: Mein Name foll 
daſelbſt jein. Ser. 7, 16, 
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28. Was aber mehr von Joſia zu jagen 
it, und alles, was er gethan hat, fiehe, 
das ift gejchrieben in der Chronifa der 
Könige Judas. 

29. Zu jeiner Zeit z0g Pharao Necho, 
der König in Aghpten, herauf wider den 
König von Aiiyrien, an das Waller 
Phrath. Aber der König Joſia z0g ihm 
entgegen und ftarb zu Megiddo, da er 
ihn geſehen hatte. 

30. Und feine Anechte führten ihn tot 
von Megiddo und brachten ihn nach Je— 
rufalem und begruben ihn in feinem 
Grabe. Und das Volk im Lande nahm 
Joahas, den Sohn Joſias, und falbten 
ihn und machten ihn zum König an 
jeines Vaters Statt. 2 Chr. 36, 1 fi. 

31. Drei und zwanzig Jahre war Joa— 
has alt, da er König ward, und regierte 
drei Monat zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Hamutal, eine Tochter Jeremias 
von Libna. 

32. Und that, wa3 dem HErrn übel 
gefiel, wie jeine Väter gethan hatten. 

33. Aber Pharao Necho ließ ihn ge 
fangen nehmen zu Riblath im Lande 
Hemath, daß er nicht regieren follte zu 
Jeruſalem; und legte eine Schatzung aufs 
Land, hundert Bentner Silber und einen 
Zentner Go. Ser 221131210 He1719,4: 

34. Uno Pharao Necho machte zum 
Könige Eliafim, den „Sohn Joſias, an 
Statt feines Vaters Yofia, und wandte 
feinen Namen Jojakim. Aber Yoahas 
nahm er und brachte ihn nach Agypten; 
dajelbit ſtarb er. 

35. Und Yojafim gab das Silber und 
Gold Pharao; doch ſchätzte er das Land, 
daß er jolches Silber aäbe nad Befehl 
Pharaos; einen- jeglichen nach feinem 
Vermögen Ichäßte er an Silber und Gold 
unter dem Volk im Lande, daß er dem 
Pharao Necho gäbe. 

36. Fünf und zwanzig Sabre alt mar 
Jojakim, da er König ward, und regierte 
elf Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Sebuda, eine Tochter Bedajas, von Ruma. 

37. Und that, was dem Herrn übel ge 
fiel, wie feine Väter gethan hatten. 


Das 24. Kapitel. 
Bon drei Königen in Juda, Jojakim, Jojachin 
und Zidekia. 

u feiner Seit 309 berauf Nebufad 
Nezar, der König zu Babel; und 
Jojakim ward ihm unterthänig drei Jahre. 
Und er wandte ſich und — abtrünnig 

von ihm. 3 Chr. 36, 4 ff, 
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2, Und der HErr ließ auf ihn ftreifende 
Motten fommen aus Ehaldäa, aus Sy- 
rien, aus Moab und aus den Rindern 
Ammon und ließ fie nach Juda fommen, 
daß fte ihn verderbeten nad dem Wort 
des Herrn, das er geredet hatte durch 


feine — „pie Propheten. 
18. 19. 36, 30. 31. 


3. Es —— aber Kuda alio nah dem 
Mort des HErrn, daß er fie von feinem 
Angeficht thäte um der Sünden willen 
a die er gethan hatte. 21,10 ff. 

4. Huch um des unfhuldigen Blut 
willen, das er vergoß, und machte Je— 
rulalem voll mit unjchuldigem Blut, 
mollte der HErr nicht vergeben. 

5. Was aber mehr zu fagen ift von 
Jojakim, und alles, was er gethan hat, 
ſiehe, das iſt gejchrieben in der Chronifa 
der Könige Judas. 

6. Und Jojakim entichlief mit feinen 
Vätern; und fein Sohn Yojahin ward 
König an feiner Statt. 

7. Und der König in Agypten zog nicht 
mehr aus feinem Lande; denn der König 
zu Babel hatte ihm genommen alles, 
was be Königs in Agypten war, vom 
Bach lannen an bis an das Waſſer 
Phrath. Ser. 46, 2. 
8. Mchtzehn Jahre alt war Jojachin, 
da er König ward, und regierte drei 
Monat zu „Jerufalem. Seine Mutter 
hieß Nehuſtha, eine Tochter Elnathanz, 
von Jeruſalem. 

9. Und that, was dem HErrn übel ge 
fiel, wie fein Vater gethan hatte. 

10. Bu der Zeit zogen herauf die Knechte 
Nebufad Nezars, des Königs zu Babel, 
gen Jeruſalem; und famen an die Stadt 
mit Bollwerl. Jeſ. 29, 8. 

11. Und da Nebufad Nezar zur Stadt 
fam, al3 feine Knechte fie belagerten, 

12. Ging Jojachin, der König Judas, 
heraus zum König von Babel, mit feiner 
Mutter, mit feinen Knechten, mit feinen 
DOberiten und Rämmerern; und der König 
von Babel nahm ihn im achten Jahr 
feines Königreichs; 

13. Und nahm von dannen heraus alle 
Schätze im Haufe des HErrn und im 
Haufe des Königs; und zerfchlug alle 
goldenen Gefäße, die Salomo, der König 
Israels, gemacht hatte im Tempel des 
Herrn, wie denn der HErr geredet hatte; 

14. Und führte weg das ganze Jeru— 
falem, elle Oberiten, alle Gemaltigen, 
zehn taufend Gefangene und alle Zim- 
merleute und alle Schmiede; und ließ 
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nichts übrig, denn geringes Volk des 
Landes. 

15. Und führte weg Jojachin gen Ba- 
bel, die Mutter des Königs, die Weiber 
des Königs und feine Kämmerer; dazu 
die Mächtigen im Lande führte er auch 


gefangen von Selen nad Babel; 
Jer 2,2. 4,1 9, 


16. Und mas B beiten — waren, 
ſieben tauſend, und die Zimmerleute und 
Schmiede, taufend, alle ſtarken Kriegs— 
männer; und der König von Babel 
brachte fie nach Babel. 

17. Und der König von Babel machte 
Mathanja, feinen Vetter, zum König an 
feiner Statt und wandelte feinen Namen 
Zidekia. Jer. 37,1. 

18. Ein und zwanzig Jahre alt war 
Zidekia, da er König ward, und regierte 
elf Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter 
bieß Hamital, eine Tochter Jeremias, von 
Libna. 

19. Und er that, was dem HErrn übel 
gefiel, mie Jojakim gethan hatte. 

20. Denn es a alfo mit Jerufalem 
und Juda aus dem Horn des HErrn, bis 
daß er fie von feinem Angefichte würfe. 
Und Zidefia ward abtrünnig vom König 
zu Babel. Ser. 52, 1—3. Hei. 17, 15. 


Das 25. Kapitel. 
Bon der Berftörung der Stadt Jerufalem und ber 
babyloniihen Gefangenidaft. 
nr e3 begab jih im neunten Jahr 
feines Königreichs, am zehnten Tage 
des zehnten Monats, fam Nebufad Nezar, 
der König zu Babel, mit aller feiner 
Macht wider Jeruſalem; und fie lagerten 
ſich wider fie und bauten einen Wall 


um fie ber. 2 Chr. 36, 17 ff. 
ger. 39, 40-42. 52,4 ff. Hei. 21, 21. 2. 


2. Alfo ward die Stadt belagert bis 
ins elfte Jahr des Königs Zidekia. 

3. Aber im neunten des [vierten] Monats 
ward der Hunger Stark in der Stadt, daß 
das Volk des Landes nicht zu effen hatte. 

4. Da brah man in die Stadt; umd 
alle Kriegsmänner flohen bei der Nacht, 
des Meges durchs Thor zwifchen den 
zwei Mauern, der zu des Königs Garten 
geht. Und die Ehaldäer lagen um die 
Stadt. Aber er floh * Wegeg zum 
blachen Felde. 

5. Aber das Heer der — * 
dem Könige nach und ergriff ihn im 
blachen Felde zu Jericho; und alle Kriegs— 
leute, die bei ihm mwaren, murden von 
ihm zerſtreut. 


2 Könige 25. 


6. Sie aber griffen ven König und 
führten ihn hinauf zum König von Babel 
nach Riblath; und fie Sprachen ein Urteil 
über ihn. 

7. Und fie, fehlachteten die Kinder Bir 
dekias vor jeinen Augen und blendeten 
Zidekia feine Augen und banden ihn mit 
Ketten und führten ihn nad) Babel. 

Hei. 12, 12—14. 


8. Am fiebenten Tage des fünften Mo- 
nats, da3 ilt das neunzehnte Jahr Ne— 
bufad Nezars, des Königs zu Babel, fam 
Nebuſar Adan, der Trabantenhauptmann, 
desfönigs zuBabel Knecht, nachJeruſalem; 

9, Und verbrannte das Haus des HErrn 
und das Haus des Königs und alle 
Häufer zu Serufalem; und alle großen 
Häufer verbrannte er mit Feuer. 

10. Und die ganze Macht der Chaldäer, 
die mit dem Trabantenhauptmann mar, 
zerbrach die Mauern um Jeruſalem ber. 

11. Das andre Wolf aber, das übrig 
war in der Stadt, und die zum König 
- von Babel fielen, und den andern Pöbel 
führte Nebufar Adan, der Trabanten- 
hauptmann, meg. 

12. Und von den Geringften im Lande 
ließ der Trabantenhauptmann übrig Wein- 
gärtner und Aderleute. 

13. Aber die ehernen Säulen am Haufe 
des Herren und die Gejtühle und das 
eherne Meer, das am Haufe des Herrn 
wat, die Chaldäer und a 


das Erz ua) Babel. 
Kon: 7, 17. - Ser. 27, 


14. Und die Töpfe, —— Meſſer, 
Löffel und ulle ehernen Gefäße, damit 
man diente, nahmen fie meg. 

15. Dazu nahm der Trabantenhaupt- 
mann die Pfannen und Beden und was 
golden und filbern war; 

16. Zwei Säulen, ein Meer und Die 
Geftühle, die Salomo gemacht hatte zum 
Haufe des Herrn. Es war nicht zu wägen 
das Erz aller diefer Gefäße. 

17. Achtzehn Ellen hoch war eine Säule, 
und ihr Anauf darauf war au ehern 
und drei Ellen hoch, und die Reife und 
Granatäpfel an dem Knauf umher mar 
alles ehern. Auf diefe Weile war auch 
die andre Säule mit den Reifen. 


18. Und der Trabantenhauptmann nahm 
den oberiten Prieſter Seraja und den Prie- 
fter Zephanja der andern Ordnung und 
drei Thürhüter, 

19. Und einen Kämmerer aus der Stadt, 
der gejeßt war über die Kriegsmänner, 
und fünf Männer, die ftet3 vor dem Kö— 
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nige waren, die in der Stadt gefunden 
wurden, und den Schreiber, den Yeld- 
bauptmann, der das Volk im Lande zum 
Heere aushob, und fechzig Mann vom 
Volk des Landes, die in der Stadt ge 
funden wurden; 

20. Diefe nahm Nebufar Adan, der 
Trabantenhauptmann, und bracdte fie 
zum Könige von Babel nah Niblath. 

21. Und der König von Babel jchlug 
fie tot zu Riblath im Lande Hemath. Alſo 
ward Juda weggeführt aus feinem Lande. 

22, Aber über das übrige Volk im Lande 
Juda, das Nebufad Nezar, der König 
von Babel, überließ, ſeßte er Gedalja, 
den Sohn Ahifans, des Sohnes Saphans. 

23. Da nun alle Hauptleute und Männer 
des Kriegsvolfes hörten, daß der König 
von Babel Gedalja gelegt hatte, kamen 
fie zu Gedalja nach Mizpa, nämlich Is— 
mael, der Sohn Netbanjas, und Jo— 
hanan, der Sohn Kareahs, und Seraja, 
der Sohn Thanhumeths, der Netopbatiter, 
und Jaeſanja, der Sohn des Maachatiters, 
famt ihren Männern. 

24. Und Gedalja ſchwur ihnen und 
ihren Männern und ſprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht, unterthan zu fein den 
Chaldäern; bleibet im Lande und ſeid 
unterthänig dem Könige von Babel, fo 
wird's euch mwohlgehen. 

25. Aber im fiebenten Monate fam Is— 
mael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes 
Eliſamas, vom föniglichen Gefchlechte, 
und zehn Männer mit ihm und fchlugen 
Gedalja tot, dazu die Juden und Chal- 
däer, die bei ihm waren zu Mizpa. 

265. Da machten fih auf alles Volk, 
beides, klein und groß, und Die Oberften 
des Kriegsvolkes und famen nach Ügypten; 
denn ſie fürchteten fich vor den Chaldäern. 

27. Aber im fieben und dreißigſten Jahr, 
nachdem Jojachin, der König Judas, 
weggeführt war, am ſieben und zwanzig— 
ſten Tage des zwölften Monats, hob Evil 
Merodach, der König zu Babel, im erſten 
Jahre ſeines Königreichs, das Haupt Jo— 
jachins, des Königs Judas, aus dem 
Kerker hervor, 

28. Und redete freundlich mit ihm und 
ſetzte ſeinen Stuhl über die Stühle der 
Könige, die bei ihm waren zu Babel; 

29. Und wandelte die Kleider ſeines 
Gefängniſſes; und er aß alleroege vor’ 
ihm fein [ebenlang; 2Sam. 9, 7. 

30. Und bejtimmte ihm feinen Teil, den 
man ihm allemege gab vom Könige, auf 
einen jeglichen Tag, fein ganzes Leben lang. 


Das erite Buch der Chronika. 


Das 1. Kapitel. 
Seichlechtäregifter der Patriarchen bis auf Jakob. 


dam, Seth, Enos, 1Mofe 5, 3-11. 
2. Kenan, Mabalaleel, Jared, 

3. Henoch, Methuſalah, Lamech, 

4. Noah, Sem, Ham, Japheth. 

5. Die Kinder Japheths ſind dieſe: 
Gomer, Magog, Madai, Javan, Thubal, 
Meſech Thiras. 

6. Die Kinder aber Gomers ſind: Aske— 
nas, Riphath, Thogarma. 

7. Die Kinder Javans ſind: Eliſa, 
Tharſis, die Kitim, die Dodanim. 

8. Die Kinder Hams ſind: Kus, 
Mizraim, But, Kanaan. 

9. Die Kinder aber des Aus find: 
Seba, Hevila, Sabtha, Raema, Sabtecha. 
Die Kinder aber Raemas find: Scheba 
und Dedan. 

10. Rus aber zeugte Nimrod; der fing 
an, gewaltig zu jein auf Erden. 

11. Mizraim zeugte die Ludim, die Ana— 
mim, die Zehabim, die Naphthubim, 

12. Die Pathruſim, die Kasluhim, von 
welchen ſind ausgekommen die Bhiliftim 
und die Kaphthorim. 

13. Ranaan aber zeugte Zivon, feinen 
erſten Sohn, und Heth, 

14. Jebuſi, Emori, Girgofi, 

15. Hivi, Arki, Sint, 

16. Arvadi, Jemari und Hamathi. 

17. Die Kinder Sems find diefe: Elam, 
Affur, Arphachfad, Lud, Aram, Uz, Hul, 
Gether und Maſech. 

18. Arphachſad aber zeugte Salah; Sa— 
lah zeugte Eber. 

19. Eber aber wurden zwei Söhne ge— 
boren: der eine hieß Peleg, darum, daß 
zu ſeiner * das Land zerteilt ward; 
und fein Bruder hieß Joktan. 

20. Joktan aber zeugte — Sa⸗ 
leph, Hazarmaveth, Jarah, 

21. Hadoram, Uſal, Dittela, 

22, Dbal, Abimael, Seba, 

23. Sphie, Hevila und Jobab. 
ſind alle Kinder Joktans. 

24. Sem, Arphachſad, Salah, 

25. Eber, Peleg, Regu, 

- 26. Serug, Nahor, Tharah, 

27. Abram, das iſt Abraham. 
28. Die — —5 Abrahams find: 

Iſaak und Ism 1Moſe 25. 
29. Dies iſt a Geſchlecht: Der erſte 


Das 


> 


Sohn Ismaels Nebajoth, Kedar, Adbeel 
Mibſam, 


30. Misma, Duma, Maja, Hadar 
Thema, 
Fetur, Naphis, Kedma. Das ſind 


die Kinder Ismaels. 

32. Die Kinder aber Keturas, des Kebs— 
weibes Abrahbams: Die gebar Simton, 
Jakſan, Medan, Midian, Jesbak, Suah. 
Aber die Kinder Jakſans ſind: Seba 
und Dedan. 

33. Und die Kinder Midians ſind: Epha, 
Epher, Henoch, Abida, Eldaa. Dieſe ſind 
alle Kinder der Ketura. 

34. Abraham zeugte Iſaak. Die Kinder 
aber Iſaaks find: Eſau und Israel. 

35. Die Kinder Cjaus find: Cliphas, 
Neguel, Jehus, Jaelam, Korah. 1Moſe 36. 

36. Die Kinder des Eliphas find: The 
man, ar, Zepho, Gaetham, Kenas, 
Thimna, Amalef. 

37. Die Kinder Reguels find: Nahath, 
Serah, Samma und Milla. 

38. Die Kinder Seirs find: Lotan, So— 
bal, Zibeon, Ana, Difon, Ger, Difan. 

39. Die Kinder Lotans find: Hori, 
Heman; und Thimna war eine Schweiter 
Lotans. 

40. Die Kinder Sobals ſind: Alwan, 
Manahath, Ebal, Sepho, Onam. Die 
Kinder Zibeons find: Aja und Ana. 

41. Die Kinder Anas: Dijon. Die Kin. 
der Difons find: Hemdan, Esban, Yer 
thran, Charan. 

42. Die Kinder Ezers ſind: Bilhan, 
Sawan, Akan. Die Kinder Diſans 
ſind: Uz und Aran. 

43. Dies find die Könige, die regiert 
haben im Lande Edom, ebe denn ein 
König regierte unter den Kindern Israel: 
Bela, der Sohn Beors, und feine Stadt 
bieß Dinbab a. 

44. Und da Bela ftarb, ward König an 
feiner Statt Yobab, der Sohn Serahs, 
von Bazra. 

45. Und da Jobab ftarb, ward König 
an feiner Statt Hufam, aus der Thema 
niter Rande. 

46. Da Hufam ftarb, ward König an 
feiner Statt Hadad, der Sohn Bedads, 
der die Midianiter fchlug in der Moabiter 
Felde; und feine Stadt hieß Amith. 

47. Da Hadad ftarb, ward König an 
feiner Statt Samla, von Masrek. 


1 Chronika 1. 2. 





48. Da Sa Samla jtarb, ward König an 
leinerStattSaul,von Nehobotham Mafler. 
49. Da Saul ftarb, ward König an feiner 
Statt Baal-Hanan, der Sohn Achbors. 
50. Da Baal-Hanan ftarb, ward König 
an feiner Statt Hadar, und feine Stadt 
bie Bagu; und fein Weib hieß Mehe- 
tabeel, eine Tochter Madreds, die Meſa— 
habs Tochter war. 

51. Da aber Hadarftarb, wurden Fürften 
zu Edom: Fürft Thimna, Fürſt Alwa, 
Fürſt Jetheth, 

— Fürft Ahalibama, Fürft Ela, Fürft 
inon 

53. Fürft Kenas, Fürft Theman, Fürft 
Mibzar, 

54. Fürſt Magdiel, Fürſt Iram. Das 
ſind die Fürſten zu Edom. 


Das 2. Kapitel. 
Söhne Jakobs und Judas. 


Dies find die Kinder Israels: Ruben, 

Simeon, Levi, Juda, nalen, = 

bulon, 

— Dan, Joſeph, ni — 
ad 

3. Die Rinder Judas find: Ger, Onan, 

Sela. Die drei wurden ihm geboren von 

der Kananitin, der Tochter Suas. Ger 

aber, der erite Sohn Judas, mar böfe 


vor dem HErrn, Opa, tötete er ihn. 
1 Mofe 38, 1 ff. Sf. 


4. Thamar aber, her —— 
gebar ihm Perez und Serah: daß aller 
Kinder Judas waren fünf. 

5. Die Kinder des Perez N „osron 
und Hamul. 

6. Die Rinder aber einen nd: ek 
Ethan, Heman, Chalkol, Dara. Derer 
aller find fünfe. 

7. Die Kinder Charmis find: Achar, 
welcher betrübte Israel, da 2 ſich 
Verbannten vergriff. 

8. Die Kinder Ethans ſind: ae 

9. Die Kinder aber Hezrons, die ihm 
geboren find: Jerahmeel, Ram, Chalubai. 

10. Ram aber zeugte Ammi Nadab. 
AmmiNadab zeugte Naheſſon, ven Fürften 
der Rinder Judas. 

11. Naheſſon zeugte Salma. Salma 
zeugte Boas. uth 4, 20 ff. 

12. Boas zeugte Oben. — zeugte lat. 

13. JIſai zeugte feinen ersten Sohn Eliab, 
Abi Nadab den andern, Simea den dritten, 

a Nethaneel den vierten, Raddai den 
fünfte 

15. Diem den fechiten, David den fie 
benten. 
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16. Und ihre Schweitern waren: Zeruja 
und Abigail. Die Kinder Zerujaz find: 
Abilai, Joab, label, bie drei. 


17. Abigail A le Amafa. Der 
Vater aber Amafas war Jether, ein Is— 
maeliter. 


18. Kaleb, der Sohn Hezrons, zeugte 
mit Aſuba, feiner Frau, und erigoth. 
Und dies find derjelben Kinder: Sefer, 
Sobab und Ardon. 

19. Da aber Aſuba ftarb, nahm Kaleb 
Ephrath, die gebar ihm Hur. 

20. Hur zeugte Uri; Uri zeugte Bezaleel. 

21. Danach beichlief Hezron die Tochter 
Machirs, des Vaters Gileads; und er 
nahm fie, da er war jechzig Jabr alt, 
und fie gebar ihm Segub. 

22. Segub aber zeugte air; der hatte 
drei und zwanzig Städte im Lande Gilead. 

23. Aber die Gefluriter und Syrer nah- 
men die Flecken Jairs ihnen weg; dazu 
Kenath mit ihren Töchtern, jechig Städte. 
Das find alle Kinder Madirs, des Da- 
ters Gileads. 4, 13 fi. 

24. Nach) dem Tode — in Kaleb 
Ephrata, ließ Hezron Abia, ſein Weib, 
die gebar ihm Ashur, den Vater Thekoas. 

25. Jerahmeel, der erſte Sohn Hezrons, 
hatte Kinder: den erſten Ram, Buna, 
Oren und Ozem und Ahja. 

26. Und Jerahmeel hatte noch ein andres 
Weib, die hieß Atara, die iſt die Mutter 
Dnams 

27. Die Kinder aber Rams, des erſten 
Sohnes Jerahmeels, ſind: Maaz, Jamin 
und Eker. 

28. Aber Onam hatte Kinder: Samai 
und Juda. Die Kinder aber Samais 
find: Nadab und Abifur. 

29. Das Meib aber Abifurs hieß Abi- 
bail, die ihm gebar Achban und Molid. 

30. Die Kinder aber Nadabs find: 
Seled und Appaim; und Geled jtarb 
ohne Rinder. » 

31. Die Rinder Appaims find: Jeſei. 
Die Kinder Jeſeis find: Sefan. Die Kin- 
der Seſans find: Ahelai. 

32. Die Kinder aber Judas, des Bru- 
der3 Samais find: Yether und Jonathan. 
Jether aber ftarb ohne Rinder. 

33. Die Kinder aber Yonathans find: 
PVeleth und Safa. Das find die Kinder 
Jerahmeels. 

34. Seſan aber hatte nicht Söhne, fon 
dern Töchter. Und Seſan hatte einen 
ägyptifchen Knecht, der hieß Jarha. 

35. Und Sefan gab Jarha, feinem 


368 

Knechte, feine Tochter zum Weibe, die 

gebar ihm Athai. 

a zeugte Nathan. Nathan zeugte 

a. "Sabab zeugte Ephlal. Ephlal zeugte 
d. 


38. Obed zeugte Jehu. Jehu zeugte 


Aſarja—. 

39. Aſarja zeugte Halez. Halez zeugte 
Elleaſa. 

40. Elleaſa zeugte Siſſemai. Siſſemai 
zeugte Sallum. 

41. Sallum zeugte Jekamia. Jekamia 


zeugte Eliſama. 


1 Chronika 2. 3. 


Das 3. Kapitel. 
Negifter der Könige Judas. 


Die⸗ ſind die Kinder Davids, die ihm 
zu Hebron geboren ſind: Der erſte 
Amnon, von Ahinoam, der Jesreelitin. 
Der andre Daniel, von Abigail, der Kar 
melitin. 2 Sam. 3, 2ff. 
2. Der dritte Abfalom, der Sohn Mae- 
has, der Tochter Thalmais, des Königs 
zu Gefur. Der vierte Adonia, der Sohn 
Hagiths. 

3. Der fünfte Saphat Ja, von Abital. 
Der ſechſte Jethream, von ſeinem Weibe 


42. Die Rinder Kalebs, des Bruders Egla 


Jerahmeels, find: Meſa, fein eriter Sohn; 
der iſt der Water Siphs und der Kinder 
Marefas, des Vaters Hebrons. 

43. Die Rinder aber Hebrons find: 
Korab, Thapuah, Rekem und Sama. 

44. Sama aber zeugte Raham, den Vater 
Jarkaams. Rekem zeugte Samai. 

45. Der Sohn aber Samais hieß Maon; 
und Maon war der Vater Betbzurs. 

46. Epha aber, da3 Kebsmeib Kalebs, 
gebar Haran, Moza und Gafes. Haran 
aber zeugte Gafes. 

47. Die Rinder aber Yahdais find: 
Rekem, Jotham, Geſan, Peleth, Epha 
und Saaph. 

48. Aber Maecha, das Kebsweib Kalebs, 
gebar’Seber und Thirhena; 

49. Und gebar auch Saaph, den Vater 
Madmannas, und Seba, den Vater Mach. 
bena3, und den Nater Gibeas. Aber au 
war Ralebs Tochter. Sof. 15, 

50. Dies waren die finder —— Be 
der erite Sohn von Ephrata; Sobal, der 
Vater Kiriath Jearims; 

51. Salma, der Vater Bethlehems; 
Hareph, der Vater Bethgaders. 

52. Und Sobal, der Vater Kiriath 
Jearims, hatte Söhne; Haron und die 
Hälfte Manubotbs. 

53. Die Freundfchaften aber zu Ririath 
Jearim maren die Sethriter, Puthiter, 
Sumathiter und Misraiter. Von diefen 
find ausgefommen die Zaregathiter und 
Esthaoliter. 

54. Die Rinder Salmas find: Bethlehem 
und die Netophatbiter, Atharoth des Hau— 
ſes Joabs und die Hälfte der Manathiter 
von dem HBareither. 

55. Und die Freundichaften der Schrei- 
ber, die zu Yabez wohnten, find die Thi- 
reathiter, Simeathiter, Suchathiter. Das 
find die Kinither, die da gefommen find von 
Hamath, dem Vater des Haufes Nechabs. 


gla. 

4. Diefe ſechs find ihm geboren zu He 
bron; denn er regierte dafelbft fieben 
Jahre und ſechs Mlonate; aber zu Jeru— 
falem regierte er drei und dreißig Jahre. 
5. Und dieſe find ihm geboren zu Ye 
rufalem: Simea, Sobab, Nathan, Sa- 
lomo; die vier von Bathſua, der Tochter 
Ammiels; 

6. Dazu Jebehar, Clifama, Eliphaleth, 
7. Nogah, Nepheg, Japhia, 

8. Eliſama, Cliada, Eliphaleth; die neun. 
9. Das find alles Kinder Davids, ohne 
was ver Kebsweiber Kinder waren. Und 
Thamar war ihre Schmefter. 


10. Salomos Sohn war Rehabeam, de3 
Sohn mar Abia, des Sohn war a, 
des Sohn war Joſaphat, 

11. Des Sohn war Joram, des Sohn 
war Ahasja, des Sohn war Joas, 

12. Des Sohn war Amazia, des Sohu 
war Niarja, des Sohn war Jotham, 

13. Des Sohn mar Ahas, des Sohn 
war Hiskia, des Sohn war Manaffe, 

14. Des Sohn war Amon, des Sohn 
war Joſia. 

15. Ye Söhne aber waren: Der erite 
Johanan, der andre Jojakim, der dritte 
Zedekia, der vierte Sallum. 

16. Aber die Kinder Jojakims waren: 
Yechonja, des Sohn war Zedekia. 


17. Die Rinder aber Yechonjas, der ge» 
fangen ward, waren: Gealtbiel, 

18. Malchiram, — Seneazar, Yes 
famja, Hoſama, Nedabja. 

19. Die Kinder Vhadajas waren: Ser 
rubabel und Simei. Die Kinder Seru- 
babel3 waren: Mefullam und Hananja, 
und ihre Schmefter Selomith; 

20. Dazu Hafubah, a Berechja, Ha- 
fadja, Juſab Hefed; die fünf. 

21. Die Kinder aber Hananjas waren: 
Plat Ya und Jeſaja; die Söhne Repha- 
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jas, die Söhne Arnans, die Söhne Obad- | 14. Und Meonothai zeugte Opbra. Und 


jas, die Söhne Sadhanjas. 

22. Die Kinder aber Sachanjas waren: 
Semaja. Die Kinder Semajas waren: 
Hattus, Jegeal, Bariah, Nearja, Saphat, 
Sefa; die ſechs. 

23. Die Kinder aber Nearjas waren: 
Elivenai, Hisfia, Aſrikam; die drei. 

24. Die Kinder aber Elivenais waren: 
Hodaja, Eliafib, Plaja, Akup, Johanan, 
Delaja, Anani; die jieben. 


Das 4. Kapitel. 


Nachkommen Judas und Simeons. 


ie Rinder Judas waren: Perez, Hezron, 
Karmi, Hur und Sobal. 

2. Reaja aber. ver Sohn Sobals, zeugte 
Sabath. Jahath zeugte Ahumai und 
Lahad. Das ud die Freundſchaften der 
Zaregatbiter. 

3. Und dies ift der Stamm des Vaters 
Etams: Jesreel, Jesma, Jedbas; und ihre 
Schweſter hieß Hazlelponi; 

4. Und Pnuel, der Vater Gedors; und 
Eſer, der Vater Hufas. Das find die 
Kinder Hurs, des erften Sohnes Ephratas, 
des Vaters Bethlehems3. 

5. Ashur aber, der Vater Thefoas, hatte 
zwei Weiber: Helea und Naera. 

6. Und Naera gebar ihm Ahufam, 
Hepher, Themni, Ahaftari. Das find die 
Kinder Naeras. 

7. Aber die Kinder Helea3 waren: Be 
reth, Jizhar und Ethnan. 

8. Roz aber zeugte Anub und Hazobeba 
und die Freundjchaft Aharhels, des Sohnes 
Harums. 

9. Jaebez aber war herrlicher denn ſeine 
Brüder; und ſeine Mutter hieß ihn Jae— 
bez; denn ſie ſprach: Ich habe ihn mit 
Kummer geboren. 

10. Und Jaebez rief den Gott Israels 
an und fprah: Wo du mich ſegnen wirſt 
und meine Grenze mehren, und deine 
Hand mit mir fein wird, und wirft mit 
dem Übel ſchaffen, daß mich's nicht be- 
——— Und Gott ließ kommen, was 
er bat. 

11. Kalub aber, der Bruder Suhas, 
zeugte Mehir; der iſt der Vater Eſthons. 

12. Eſthon aber zeugte Bethrapha, 
Paſſeah und Thehinna, den Vater der 
Stadt Nahas; das find die Männer von 
Reha. TEE 

13. Die Kinder Kenas waren: Othniel 
und Seraja. Die Kinder aber Othniels 
waren: Hathath. 
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Seraja zeugte Joab, den Vater des Thals 
der Zimmerleute; denn fie waren Zim- 
merleute. 

15. Die Kinder aber Kaleb3, des Sohns 
Sephunnes, waren: ru, Ela und Naam. 
Die Kinder Elas waren: Kenas. 

16. Die Kinder aber Jehaleleels waren: 
Siph, Sipha, Thirja und Niareel. 

17. Die Kinder aber Ejras waren: 
Sether, Mered, Epher und Salon und 
Thahar, mit Mirjam, Samai, Jesbah, 
dem Vater Eſthemoas. 

18. Und fein jüdifches Weib gebar Je— 
red, den Vater Gedors; Heber, den Water 
Sochos; Jekuthiel, den Vater Sanoahs. 
Das ſind die Kinder Bithjas, der Tochter 
Pharaos, die der Mared nahm. 

19. Die Kinder des Weibes Hodijas, 
der Schweſter Nahams, des Vaters Ke— 
gilas, waren: Garmi und Eſthemoah, der 
Maecchathiter. 

20. Die Kinder Simons waren: Am— 
mon und Rinna, Benhanan und Thilon. 
Die Kinder Jeſeis waren: Soheth und 
Ben Soheth. 

21. Die Kinder aber Selas, des Sohnes 
Yudas, waren: Ger, der Vater Lechas; 
Raeda, der Bater Marefas, und die Freund» 
fchaft der Leinweber von dem Haufe 
Asbeas. 

22. Dazu Jokim und die Männer von 
Koſeba, und Joas und Saraph, die Haus— 
väter wurden in Moab und Jaſubi zu 
Lahem; wie die alte Rede lautet. 

23. Sie waren Töpfer und wohnten 
unter Pflanzungen und Zäunen bei dem 
Könige zu feinem Geſchäfte und famen 
und blieben dafelbit. 

24. Die Kinder Simeons waren: Ne 
muel, Jamin, Yarib, Serah, Saul; 

25. Des Sohn war Sallum, des Sohn 
war Mibfam, des Sohn war Mifma. 

26. Die Kinder aber Miſmas waren: 
Hamuel, de3 Sohn war Zachur, des Sohn 
war Simei. 

27. Simei aber hatte fechzehn Söhne 
und fehs Töchter, und feine Brüder 
hatten nicht viele Kinder; aber alle ihre 
Freundſchaften mehrten ſich fo nicht, als 
die Rinder Judas. 

28. Sie wohnten aber zu Berfeba, Mo- 
lada, Hazar Sual, 

29. Bilha, Ezem, Tholad, 

30. Bethuel, Harma, Ziklag, 

31. Beth, Marchaboth, Hazar Suffim, 
Beth-Birei, Saaraim. Dies waren ihre 
Städte bis auf den König David. 
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32. Dazu ihre Dörfer: Etam, Yin, Rim— 
mon, Thochen, Aſan; die fünf Städte; 

33. Und alle Dörfer, die um dieje Städte 
ber waren, bis nach Baal, das ift ihre 
Wohnung und ihr Gefchlechtsregifter un- 
ter ihnen. 

34. Und Mefobab, Jamlech, Yola, der 
Sohn Amazias, 

35. Joel, Jehu, der Sohn Joſibjas, des 
Sohnes ——— des Sohnes Aſiels, 

36. Elivenai, Jaekoba, Jeſohaja, Aſaja, 
Meen Iſmeel und Benaſa, 

—— der Sohn Sipheis, des Sohnes 
Allans, des Sohnes Jedajas, des Sohnes 
Simris, des Sohnes Semajas. 

38. Diefe nambaft Gemachten maren 
Fürſten in ihren Gefchlechtern, und ihre 
Stammbäufer breiteten jih aus in die 
Menge 

39. Und fie zogen bin, daß fie nad 
Gedor fämen, bis gegen Morgen des 
Thals, daß fie Weide fuchten für ihre 
Schafe; 

40. Und fanden fette und gute Weide 
und ein Land meit von Raum, ftille 
und ruhig; denn vorher wohnten dafelbit 
die von Ham. 

41. Und die jeßt mit Namen befchrieben 
find, famen zur Seit Hisftas, des Kö— 
nigs Judas, und jchlugen jener Hütten 
und Wohnungen, die dalelbit gefunden 
wurden, und verbannten jte bis auf die: 
fen Tag und mohnten an ihrer Statt; 
denn e3 war Meide dafelbit für ihre 
Schafe. j 

42. Auch gingen aus ihnen, aus den 
Kindern Simeons, fünfhundert Männer 
zu dem Gebirge Seir, mit ihren Oberiten, 
Platja, Nearja, Rephaja und Uffiel, den 
Kindern Jeſeis; 

43. Und jchlugen die übrigen Entron- 
nenen der Amalefiter und mohnten da- 
felbit bis auf diefen Tag. 


Das 5. Kapitel. 


Von Ruben, Gad, Manafe. 


te Rinder Rubens, des erften Sohns 

Israel, (denn er war der erfte Sohn; 
aber damit, daß er feines Vaters Bett 
verunveinigte, ward feine Erſtgeburt ge 
geben den Rindern Joſephs, des Sohn 
Israel; und er ward nicht gerechnet zur 
Grftaeburt ; 1Moje 35, 22, 
2. Denn Yuda, der mächtig war unter 
feinen Brüdern, dem ward das FFürften- 
tum vor ihm gegeben, und „nsolepb die 
Erſtgeburt.) Moſe 49, 8. 
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3. So ſind nun die Kinder Rubens, des 
erſten Sohns Israels: Hanoch, Pallu, 
Hezron und Charmi. 

4. Die Kinder aber Joels waren: Se— 
maja, des Sohn war Gog, des Sohn 
war Simei, 

5. Des Sohn war Micha, des Sohn 
war Reaja, des Sohn war Baal, 

6. Des Sohn war Beera, welchen führte 
weg gefangen Tiglath Pileſer, der Kö— 
nig von Aſſyrien; er aber war ein Fuürſt 
den Rubenitern. 2 Kön. 15, 

Aber jeine Brüder unter feinen Be 
———— da ſie nach ihrer Geburt ver— 
zeichnet wurden, waren: das Haupt Jejel 
und Sacharja. 

8. Und Bela, der Sohn Aſas, des Sohns 
Semas, des Sohns Joels, der wohnte zu 
Aroer und bis nach Nebo und Baal 
Meon; 

9. Und wohnte gegen Aufgang, bis 
man kommt an die Wüſte am Strom 
Phrath; denn ihres Viehes war viel im 
Lande Gilead. 

10. Und zur Zeit Sauls führten ſie 
Krieg wider die Hagariter, daß jene fielen 
durch ihre Hand, und wohnten in jener 
Hütten auf der ganzen Morgenſeite Gilead. 

11. Die Rinder Gads aber mohnten 
ihnen gegenüber im Lande Bajan bis 
nach Salcha. 

12. Joel, der vornehmfte, und Saphan, 
der andre, Yaenai und Saphat zu Balan. 

13. Und ihre Brüder des Haufes ihrer 
Väter, waren: Michael, Mefullam, Seba, 
Jorai, Jaekan, Sia und Eber; die fieben. 

14. Dies jind die Kinder Abihails, des 
Sohns Hıris, des Sohns Jaroahs, des 
Sohns Gileads, des Sohns Michaels, des 
Sohns Jeſiſais, des Sohns Jahdos, des 
Sohns Bus. 

15. Abi, der Sohn Abdiels, des Sohns 
Gunis, war ein Oberfter im Haufe ihrer 
Väter ; 

16. Und mohnten zu Gilead in Bafan 
und in ihren Töchtern und in allen Vor— 
ftädten Sarons bis an ihr Ende, 

17. Diefe wurden alle verzeichnet zur 
Zeit Jothams, des Königs Judas, und 
Jerobeams, des Königs Jsraels. 

18. Der Kinder Rubens, der Gaditer, 
und des halben Stammes Manaſſe, was 
ftreitbare Männer waren, die Schild und 
Schwert führen und Bogen ſpannen 
fonnten und fjtreitfundig maren, derer 
mar vier und vierzig taufend und fieben 
hundert und Sechzig, die ins Hea 
zogen. 
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19. Und fie jtritten mit den Hagaritern, 


und Jetur, Naphes und Nodab. 

20. Und es ward ihnen geholfen wider 
fie, und die Hagariter wurden gegeben 
in ihre Hände und alles, was mit ihnen 
war. Denn fie fchrieen zu Gott im Streit; 
und er ließ fich erbitten; denn fie ver- 
trauten ihm. 

21. Und jie führten weg ihr Vieh, fünf 
taufend Kamele, zwei hundert und fünfzig 
taufend Schafe, zwei taujend Gjel und 
hundert taujend Menfchenieelen. 

22. Denn es fielen viele Verwundete; 
denn der Streit war von Gott. Und fie 
wohnten an ihrer Statt bi zur Zeit, da 
fie gefangen wurden. 

23. Die Kinder aber des halben Stammes 
Manafje wohnten im Lande, von Balan 
an bis nach) Baal Hermon, und Senir 
ud den Berg Hermon; und ihrer war 
viel. 

24. Und diefe waren die Häupter der 
Stammhäuſer ihrer Väter: Epher, Jeſei, 
Eliel, Asriel, Jeremia, Hodawja, Jah— 
diel; gewaltige, redliche Männer und be— 
rühmte Häupter in ihren Stammbäufern. 


25. Und da fie ſich an dem Gott ihrer 
Vater verfündigten und hurten den Götzen 
nach der Völker im Lande, die Gott vor 
ihnen vertilgt hatte: 

26. Ermwedte der Gott Israels den Geift 
Phuls, des Königs von Affyrien, und 
den Geift Tiglath Pileſers, des Königs 
von Afiyrien, und führte meg die Ru— 
beniter, Gaditer und den halben Stamm 
Manafje und brachte fie nach Halah und 
Habor und Hara und ans Waſſer Golan 
bis auf diefen Tag. 2Kön. 15, 


Das 6. Kapitel. 
Bad! und Wohnung der Kinder Levis und Aarons. 


ie Rinder Levis waren: Gerſon, 
Kahath und Merari. 

2. Die Kinder aber Kahaths waren: 
Amram, Jizhar, Hebron und Uffiel. 

3. Die Kinder Amrams waren: Aaron, 
Moje und Mirjam. Die Kinder Aarons 
waren: Nadab, Abihu, Eleafor und 
Sthamar. 

4. Eleafar zeugte Pinehas. Pinehas 
zeugte Abifua. 

5. Abiſua zeugte Buki. Buki zeugte Uſi. 

6. Uſi zeugte Seraja. Seraja zeugte 
Merajoth. 

7. Merajoth zeugte Amarja. 
zeugte Ahitob. 


Amarja 


8. Ahitob zeugte Zadok. 
Ahimaaz. 

9. Ahimaaz zeugte Aſarja. Aſarja zeugte 
Johanan. 

10. Johanan zeugte Aſarja, den, der 
Prieſter war im Hauſe, das Salomo 
baute zu Jeruſalem. 
11. Aſarja zeugte 
zeugte Ahitob. 

12. Ahitob zeugte Zadok. 


Zadok zeugte 


Amarja. Amarja 


Zadok zeugte 


Sallum. 

13. Sallum zeugte Hilkija. Hilkija 
zeugte Aſarja. 

14. Aſarja zeugte Seraja. Seraja 


zeugte Jozadak. 

15. Jozadak aber ward mit weggeführt, 
da der Herr Juda und Jeruſalem durch 
Nebukad Nezar ließ gefangen wegführen. 

16. So find nun die Kinder Levis dieſe: 
Gerſom, Kahath, Merari. 

17. So heißen aber die Kinder Gerſoms: 
Libni und Simei. 

18. Aber die Rinder Kahaths heißen: 
Amram, Jizhar, Hebron und Uifiel. 

19. Die Kinder Meraris heißen: Ma- 
heli und Muſi. Das find die Geschlechter 
der Leviten nach ihren Vätern. 

20. Gerfons Sohn war Libni, des Sohn 
mar Johath, des Sohn war Sima, 

21. De& Sohn mar Joah, des Sohn 
war Iddo, des Sohn war Gera, Des 
Sohn war Teatbrai. 

22. Kahaths Sohn aber war Ammi- 
nadab, des Sohn war Korah, des Sohn 
war Aſſir, 

23. Des Sohn war Elfana, des Sohn 
war Abiaſſaph, des Sohn war Mlir, 

24. Des Sohn war Thahath, des Sohn 
mwar Uriel, des Sohn war Uſija, des 
Sohn war Saul. 

25. Die Kinder Elkanas waren: Ama- 
fat und Abimoth; 

26. Des Sohn war Elfana, des Sohn 
war Elfana von Zoph, des Sohn mar 
Nahat. 

27. Des Sohn war Elijab, des Sohn 
war Jeroham, des Sohn war Elkana, 

28. Des Sohn war Samuel, des Erſt⸗ 
geborner war Vasni und Abija, 

29, Meraris Sohn war Maheli, des 
Sohn war Libni, des Sohn war Simei, 
des Sohn mar Ufa, 

30. Des Sohn mar Simea, des Sohn 
mar Haggija, des Sohn war Maja. 

31. Dies find aber, die David ftellte, 
zu fingen im Haufe des Herrn, da die 
Lade ruhte; 

32. Und dienten vor der Wohnung der 
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Salomo das Haus des Herrn baute zu 
Jeruſalem, und ftanden nach ihrer Weife 
an ihrem Amt. 

33. Und dies find die, die da ftanden, 
und ihre Kinder. Don den Kindern 
Kahaths war Heman, der Sänger, der 
Sohn Joels, des Sohns Samuels, 

34. Des Sohns Clfanas, des Sohns 
Jerohams, des Sohns Eliels, des Sohns 
Thoahs, 

35. Des Sohns Zuphs, des Sohns El. 
fanas, des Sohns Miahaths, des Sohns 
Amafais, 

36. Des Sohns Clfanas, des Sohns 
Joels, des Sohns Ajarjas, des Sohns 
Zephanjas, 

37. Des Sohns Thahaths, des Sohns 
Aſſirs, des Sohns Abiaſſaphs, des Sohns 
Korahs, 

38. Des Sohns Jizhars, des Sohns 
Kahaths, des Sohns Levis, des Sohns 
Israels. 

39. Und ſein Bruder Aſſaph ſtand zu 
feiner Rechten; und er, der Aſſaph, war 
ein Sohn Berechjas, des Sohns Simeag, 
40. Des Sohns Michaels, des Sohns 
Baeſejas, des Sohns Malchijas, 

41. Des Sohns Athnis, des Sohns 
Gerabs, des Sohns Adajas, . 

42, Des Sohns Ethans, de3 Sohns 
Simas, des Sohns Gimeis, 

43. Des Sohns Yahaths, des Sohns 
Gerſons, des Sohns Levis. 

44, Ihre Brüder aber, die Kinder Me 
taris, ftanden zur Linken, nämlich Ethan, 
der Sohn Kuſis, des Sohns Abdis, des 
Sohns Malluchs, 

45. Des Sohns Hafabjas, des Sohns 
Amazias, des Sohns Hilkias, 

46. Des Sohns Amzis, des Sohns 
Banis, des Sohns Samers, 

47. Des Sohns Mahelis, des Sohns 
— des Sohns Meraris, des Sohns 

evis. 


48. Ihre Brüder aber, die Leviten, 
waren gegeben zu allerlei Amt an der 
Wohnung des Hauſes des Herrn. 


49. Aaron aber und ſeine Söhne waren 
im Amt, anzuzünden auf dem Brand— 
opferaltar und auf dem Räucheraltar 
und zu allem Gejchäft im Allerheiligiten 
und zu verfühnen Israel, wie Moſe, der 
Knecht Gottes, geboten hatte. 

50. Dies find aber die Kinder Aarons: 
Gleafar, fein Sohn, des Sohn war Pine 
bas, des Sohn war Abifua, 


1 Chronita 6. 
Hütte des Stifts mit Singen, bis daß | 


51. Des Sohn war Buki, des Sohn 
war Uſi, des Sohn war Seraja, 

52. Des Sohn war Merajoth, des Sohn 
war Amarja, des Sohn war Ahitob, 

53. Des Sohn mar Zadok, des Sohn 
war Ahimaaz. 

54. Und dies ift ihre Wehnung und 
Siß in ihren Grenzen, nämlich der Kin- 
der Aarons, des Gejchlechts der Kar 
bathiter; denn das Los fiel ihnen. 

%o. 21, 10 ff. 

55. Und fie gaben ihnen Hebron im 
Lande Juda und derfelben Vorſtädte 
umber. 

56. Aber das Feld der Stadt und ihre 
Dörfer gaben fie Kaleb, dem Sohn 
Sephunnes. 

57. So gaben fie nun den Kindern 
Aarons die Freiltätte, Hebron und Libna 
famt ihren Vorftädten, Yather und Eſthe— 
moab mit ihren Vorftädten, 

58. Hilen, Debir, 

59. Alan und Bethſemes mit ihren Vor- 
ftäbten, 

60. Und aus dem Stamme Benjamin 
Geba, Alemeth und Anathoth mit ihren 
Vorftädten; daß aller Städte in ihren 
Gefchlechtern waren dreizehn. 

61. Aber den andern Kindern Kahaths, 
ihres Gefchleht3, aus dem balben 
Stamme Manaffe, wurden durchs Los 
zehn Städte. 

62. Den Kindern Gerfoms, nad ihren 
Gefchlechtern, warden aus dem Stamme 
Iſaſchar und aus dem Stamme Affer 
und aus dem Stamme Napbhthali und aus 
dem Stamme Manafle in Baſan dreizehn 
Städte. 

63. Den Rindern Meraris nach ihren 
Gefchlechtern wurden durchs Los aus dem 
Stamme Ruben und aus dem Stamme 
Gad und aus dem Stamme Sebulon 
zwölf Städte. 

64. Und die Rinder Israel gaben den 
Leviten die Städte mit ihren Vorftädten: 

65. Nämlich durchs Los aus dem 
Stamme der Kinder Judas und aus 
dem Stamme der Kinder Simeons und 
aus dem Stamme der Kinder Benjar 
mins die Städte, die fie mit Namen be- 
jtimmten. 

66. Aber den Gefchlechtern der Kinder 
Kahaths wurden Städte ihrer Grenze aus 
den Stamme Ephraim. 

67. So gaben fie nun ihnen, dem Ge 
Ichlechte der andern Kinder Kahaths, die 
freien Städte: Sichem, auf dem Gebirge 
Ephraim, Gefer; 
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68. Jakmeam, Beth-Horon, 

69. Ajalon und Gath Rimmon mit 
ihren Vorftädten; 

70. Dazu aus dem halben Stamme Ma- 
naſſe Aner und Bileam mit ihren Bor 
ſtädten. 

71. Aber den Kindern Gerſoms gaben 
ſie aus dem Geſchlechte des halben Stam— 
mes Manaſſe: Golan in Baſan und 
Aſtharoth mit ihren Vorſtädten. 

72. Aus dem Stamme Iſaſchar: Kedes, 
Dabrath, 

73. Ramoth und Anem mit ihren Bor- 
ftädten. 

74. Aus dem Stamme Aſſer: Mafal, 
Abdon, 

75. Hukok und Rehob mit ihren Bor- 
ftädten. 

76. Aus dem Stamme Naphthali: Re 
des in Galiläa, Hammon und Kiriathaim 
mit ihren Vorſtädten. : 

77. Den andren Kindern Meraris ga 
ben fie aus dem Stamme Gebulon: 
Rimmon und Thabor mit ihren Vor» 
ftädten; 

78. Und jenfeit des Jordans gegen Ye 
riho, gegen der Sonne Nufgang am 
Jordan, aus dem Stamme Ruben: Bezer 
in der Wüſte, Jahza, 

79. Kedemoth und Mepaath mit ihren 
Voritädten. 

80. Aus dem Stamme Gad: Ramoth 
in Gilead, Mahanaim, 

81. Hesbon und Jaeſer mit ihren Vor- 
ſtädten. 


Das 7. Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter der ſechs übrigen Söhne Jakobs. 
Die Kinder Iſaſchars waren: Thola, 

Phua, Jaſub und Simron; die vier. 

2. Die Kinder aber Tholas waren: Uſi, 
Rephaja, Yeriel, Jahemai, Jebſam und 
Samuel, Häupter in ihren Stammhäu- 
fern von Thola und gewaltige Leute in 
ihrem Gefchlehte, an der Zahl zu Da- 
vids Beiten zwei und zwanzig taufend 
und fehs hundert. 

3. Die Kinder Ufis waren: Jeſraja. 
Aber die Kinder Jeſrajas waren: Michael, 
Dbadja, Joel und Jeſia; die fünf, und 
waren alle Häupter. 

4. Und mit ihnen unter ihrem Gefhlechte 
‚in ihren Stammbäufern waren geriiftetes 
Heervolk zum Streit, ſechs und dreißig 
taufend; denn fie hatten viele Weiber 
und Rinder. 

5. Und ihre Brüder in allen Gefchlech- 
tern Iſaſchars. gewaltige Leite, waren 


fieben und achtzig taufend und wurden 
alle verzeichnet. 


6. Die Kinder Benjamins waren: Bela, 
Becher und Jediael; die drei. 

7. Aber die Kinder Belas waren: Ey 
bon, Ufi, Ufiel, Jerimoth und ri; Die 
fünf, Häupter in ihren Stammbäufern, 
gewaltige Zeute. Und wurden verzeichnet 
zwei und zwanzig taujend und vier und 
dreißig. 

8. Die Kinder Becher waren: Semira, 
Joas, Eliejer, Elivenai, Amri, Jerimoth, 
Abia, Anathoth und Alameth; die waren 
alle Kinder des Becher; 

9. Und wurden verzeichnet zu ihren Ge— 
ſchlechtern nach den Häuptern ihrer Stamm— 
häuſer, gewaltige Leute, zwanzig tauſend 
und zwei hundert. 

10. Die Kinder aber Jediagels waren: 
Bilhan. Bilhans Kinder aber waren: 
Jens, Benjamin, Ehud, Cnaena, Sethan, 
Sharlis und Ahiſahar. 

11. Die waren alle Kinder Jediaels, 
Häupter der Väter gewaltige Leute, jieb- 
zehn taufend zwei hundert, die ins Heer 
auszogen, zu jtreiten. 

12. Und Suppim und Huppim waren Rin- 
der Irs; Huſim aber waren Kinder Ahers. 


13. Die Kinder Naphthalis waren: 
Jahzeel, Guni, Jezer und Eillem, Kin- 
der von Bilha. 

14. Die Kinder Manafjes find dieſe. 
Aſriel, welchen gebar Aramja, jein Kebe- 
weib; er zeugte aber Machir, den Water 
Gileads. 

15. Und Machir gab Huppim und Sup- 
pim Weiber; und feine Schmweiter hieß 
Maeha. Sein andrer Sohn hieß Zelo— 
phehad; und Zelophehad hatte Töchter. 

16. Und Maecha, das Weib Machirs, 
gebar einen Sohn, den hieß fie Perez; 
und fein Bruder hieß Serez; und des— 
felben Söhne waren Ulam und Rakem. 

17. Ulams Sohn aber war Bedan. Das 
find die Kinder Gileads, des Sohns 
Mahirs, des Sohns Manaſſes. 

18. Und jeine Schweiter Molecheth ger 
bar Ishud, Abiefer und Mahela. 

19. Und Semida batte dieſe Kinder: 
Ahjan, Sichem, Lifhi und Aniam. 

20. Die Kinder Ephraim waren diefe: 
Guthelahb, des Sohn war Dered, des 
Sohn mar Thahath, des Sohn war 
Eleada, des Sohn war Thahath, 

21. Des Sohn mar Sabad, des Sohn 
mar Suthefah und Efer und Elead. Und 
die Männer zu Gath, die Einheimiſchen 
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im Lande, erwürgten fie darum, daß fie 
hinab gezogen waren, ihr Vieh zu nehmen. 
22. Und ihr Vater Ephraim trug lange 
Zeit Leid; und feine Brüder famen, ihn 
zu tröften. 

23. Und er hejchlief fein Meib, die 
ward ſchwanger und gebar einen Sohn, 
den bieß er Bria, darım, daß es in 
feinem Hauje übel zuging. 

24. Seine Tochter aber war Seera, die 
baute das niedere und obere Bethhoron 
und Uſen Seera. 

25. Des Sohn war Repbah und Re 
feph, des Sohn war Theleh, des Sohn 
war Thahan, 

26. Des Sohn war LTaedan, des Sohn 
war Ammihud, des Sohn war Clifama, 
27. Des Sohn war Nun, des Sohn war 
Joſua. 

28. Und ihre Habe und Wohnung war 
Beth-El und ihre Töchter, und gegen 
Aufgang Naeran, und gegen Abend 
Geſer und ihre Töchter, Sechem und ihre 
Töchter bis gen Azza und ihre Töchter, 
29. Und an den Rindern Manaſſes, 
Bethlean und ihre Töchter, Thaenach und 
ihre Töchter, Megiddo und ihre Töchter, 
Dor und ihre Töchter, In diefen wohnten 
die Kinder Joſephs, des Sohns Israels. 
30. Die Kinder Aſſers waren diefe: 
Jemna, Yisva, Yisvi, Bria und Serah, 
ihre Schweſter. 

31. Die Kinder Brias waren: Heber und 
Malchiel, das iſf der Water Birfamitbs. 
32. Heber aber zeugte Japhlet, Somer, 
Hotham und Suah, ihre Schwefter. 

33. Die Kinder Japhlets waren: Paſſah, 
Bimehal und Niwath; das maren die 
Kinder Japhleths. 

34. Die Rinder Somerd maren: Abi, 
Rahga, Jehuba und Aram. 

35. Und die Rinder feines Bruders He- 
lem waren: Hophah, Jemna, Seles und 
Amal. 

86. Die Kinder Zophahs waren: Suah, 
Harnepher, Sual, Beri, Jemra, 

37. Bezer, Kod, Soma, Silja, Jethran 
und Beera. 

38. Die Rinder Jethers maren: er 
phunne, le und Ara. 

flinder Ulla® waren: Arab, 
Haniel und Rizja. 


39. Die 

40. Diefe mwaren alle Finder Aflers, 
Häupter ihrer Stammhäufer, auserleiene, 
gewaltige Leute und Häupter über Für— 
iten. Und wurden verzeichnet ins Heer 
zum Streit an ihrer Zahl ſechs und 
zwanzig taufend Männer. 


Das 8. Rapitel. 
Das Haus Benjamin und Saul. 


Bewawin aber zeugte Bela, ſeinen erſten 
Sohn, Asbel, den andern, Ahrah, 
den dritten, 

2. Noha, 
fünften. 

3. Und Bela hatte Kinder: Addar, Gera, 
Abihud, 

4. Abifua, Naeman, Ahoah, 

5. Gera, Sephuphan und Huram. 

5. Dies jind die Kinder Ehuds, die da 
Häupter waren der Väter unter den 
Bürgern zu Geba, und zogen weg nad) 
Manahath: 

7. Nämlich Naeman, Ahia und Gera; 
derfelbe führte fie weg, und er zeugte 
Ufa und Ahihud. 

8. Und Saharaim zeugte im Lande 
Moab (da er jene von fich gelafien hatte) 
von Hufim und Baera, feinen Weibern. 


den vierten, Rapha, den 


.9. Und er zeugte von Hodes, feinem 


Weibe: Yobab, Zibja, Meſa, Malcham, 

10. Jeuz, Sahja und Mirma. Das 
find feine Kinder, Häupter der Väter. 

11. Von Hufim aber zeugte er Abitob 
und Elpaal. 

12. Die Kinder aber Elpaal3 waren: 
Eher, Mifeam und Samed. Derfelbe 
baute Ono und Lod und ihre Töchter. 

13. Und Bria und Sama waren Häup- 
ter der Näter unter den Bürgern zu 
Ajalon; fte verjagten die zu Gath. 

14. Abjo aber, Saſak, Yeremoth, 

15. Sebadja, Arad, Ader, 

16. Michael, Jefpa und Joha, das find 
Rinder Brias, 

17. Sebadja, Mefullam, Hiski, Heber, 

18. Seimerai, Jeslia, Jobab, das find 
Rinder Elpaals. 

19. Jakim, Sichri, Sabdi, 

20. Clivenai, Zilthai, Eliel, 

21. Adaja, Braja und Simrath, das 
find die finder Simeis. 

22. Jeſpan, Eber, Eliel, 

23. Abdon, Sichri, Hanan, 

24. Hananja, Elam, Anthotja, 

25. Jephdeja und Pnuel, das find die 
Kinder Salat. j 

26. Samferai, Seharja, Athalja, 

27. Jaeresja, Elia und Sichri, das find 
die Kinder Jerohams. 

28. Das ſind die Häupter der Väter 
ihrer Geſchlechter, die wohnten zu Jeru⸗ 
ſalem. 

29. Aber zu Gibeon wohnte der Vater 
Gibeons; und fein Weib hieß Maecha. 
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30. Und fein eriter Sohn war Abdon, 
Zur, His, Baal, Nadab, 

31. Gedor, Abjo und Secher. 

32. Mikloth aber zeugte Simea; und 
auch fie mohnten neben ihren Brüdern 
zu Jeruſalem mit ihnen. 

33. Ner zeuate Kis, Kis zeugte Saul. 
Saul zeugte Jonathan, Malchiſua, Abi- 
nadab und Esbaal. LSam. 9, 1. 

34. Der Sohn aber Jonathans mar 
Meribbaal. Wteribbaal zeugte Micha. 

35. Die Kinder Michas waren: Pithon, 
Melech, Thaerea und Ahas. 

36. Abas aber zeugte Joadda. Joadda 
zeugte Alemeth, Asmaveth und Simti. 
Simri zeugte Mloza. 

37. Moza zeugte Binea; des Sohn war 
Rapha, des Sohn mar Eleaſa, des Sohn 
war Azel. 

38. Uzel aber hatte Sechs Söhne, die 
biegen: Esrifam, Bochru, Jeſmael, Searja, 
Dbadja, Hanan. Die waren alle Söhne 
Azels. 

39. Die Kinder Ejefs, jeines Bruders, 
waren: Ulam, fein eriter Sohn, Jeus, 
der andre, Elipheleth, der dritte. 

40. Die Kinder aber Ulams waren ge 
maltige Leute und geſchickt mit Bogen; 
und hatten viele Söhne und Sohns— 
Söhne, hundert und fünfzig. Die find 
alle von den Kindern Benjamins. 


Das 9. Kapitel. 


Einwohner zu Serujalem und Gibeon. 


1” das ganze Israel ward aufgezeich- 
net; und Siebe, fie find angeichrieben 
im Buch der Könige Isrgels. Und Juda 
ward meggeführt gen Babel um ihrer 
Miſſethat willen; 2 Kön. 24, 15.16. 

2. Und die zuvor mohnten auf ihren 
Gütern und Städten, waren Israel, 


PBriefter, Leviten und Tempelknechte. 
Joſ. 9, 21.22.27. Era 2, 48. 


3. Und zu Serufalem mohnten etliche 
der Rinder Judas, etliche der Kinder 
Benjamins, etliche der Kinder Ephraim 
und Manaſſes. Neh. 11, 4 ff. 
4. Nämlich aus den Kindern des Perez, 
des Sohns Judas, war Uthai, der Sohn 
Ummihuds, des Sohns Amris, des 
Sohns Imris, des Sohn: Banis. 

5. Bon den Selanitern aber Ajaja, der 
erite Sohn, und desjelben Söhne. 

6. Bon den Kindern Serahbs: Jeguel 
und feine Brüder, jechs hundert und 
neunzig. 

7. Bon den Kindern Benjamins: Sallı, 
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der Sohn Mefullams, des Sohns Ho- 
damijas, des Sohns Hasnuas; 

8. Und Yebneja, der Sohn Jerohams; 
und Ela, der Sohn Ufis, des Sohns 
Michris, und Mefullam, der Sohn Se 
phatias, des Sohns Reguels, des Sohns 
Jebnejas. 

9. Dazu ihre Brüder in ihren Geſchlech— 
tern, neun hundert und ſechs und fünf— 
zig. Alle dieſe Männer waren Häupter 
in ihren Stammbäufern. 

10. Bon den Brieftern aber: Yedaja, 
Jojarib, Jachin; 

11. Und Aſaria, der Sohn Hilkias, des 
Sohns Meſullams, des Sohns Zadoks, 
des Sohns Merajoths, des Sohns Ahi— 
tobs, ein Fürſt im Hauſe Gottes; 

12. Und Adaja, der Sohn Jerohams, 
de3 Sohns Pashurs, des Sohns Malch- 
jas und Maeſai, der Sohn Adiels, des 
Sohns Yachleras, des Sohns Meſullams, 
des Sohns Mejillemiths, des Sohns 
Immers. 

13. Dazu ihre Brüder, Häupter ihrer 
Stammhäuſer, tauſend ſieben hundert und 
ſechzig, fleißige Leute am Geſchäfte des 
Amts im Hauſe Gottes. 

14. Von den Leviten aber aus den Kin— 
dern Meraris: Semaja, der Sohn Ha— 
ſubs, des Sohns Aſrikams, des Sohns 
Haſabjas; 

15. Und Bakbakar, Heres und Galal 
und Mathanja, der Sohn Michas, des 
Sohns Sichris, des Sohns Aſſaphs; 

16. Und Obadja, der Sohn Semajas, 
des Sohns Galals, des Sohns Jedu— 
thuns; und Berechia, der Sohn Aſſas, 
des Sohns Elfanas, der in den Dörfern 
wohnte der Nethophatiter. 

17. Die Pförtner aber maren: Sallum, 
Akub, Thalmon, Ahiman mit ihren Brü— 
dern, und Sallum war der Oberite. 

18. Und bis jet waren fie am Thor 
des Königs gegen Aufgang die Thürhüter 
des Lagers der Söhne Levis. 

19, Und Sollum, der Sohn Kores, des 
Sohns Abiafjaphs, des Sohns Korahs. 
und feine Brüder aus dem Haufe feines 
Vaters, die Korahiter ftanden am Gefchäfie 
des Amts, daß fie warteten an der Schmelle 
der Hütte, und ihre Väter im Lager de3 
HErrn, daß fie warteten des Eingangs, 

20. Pinehäs aber, der Sohn Eleaſars, 
war vordem Yürft über fie, darum, daß 
der HErr mit ihm geweſen war. 

21. Sacharja aber, der Sohn Mefelem- 
a war Hüter am Thor der Hütte des 

ifts. 
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22, Alle diefe waren auserlefen zu Hü— 
tern an der Schwelle, zwei hundert und 
zwölf, die waren verzeichnet nach ihren 
Dörfern. Und David und Samuel, der 
Seher, ſetzten ſie ein auf Treu und 
Glauben. , 27—32. 

23. Daß fie und ihre Kinder 77 ſoll⸗ 
ten der Thore am Hauſe des HErrn, 
nämlich an dem Hauſe der Hütte, daß 
fie jein warteten. 

24. Es waren aber folche Thormärter 
gegen die vier Winde geftellt, gegen 
Morgen, gegen Abend, gegen Mlitter- 
nacht, gegen Mittag. 

25. Ihre Brüder aber waren auf ihren 
Dörfern, daß ſie herein fämen, immer 
je des fiebenten Tages, bei ihnen zu fein. 

26. Denn auf Treu und Glauben waren 
die vier oberiten Thorhüter, und fie waren 
Leviten, und fie waren über die Kam— 
mern und Schäße im Haufe Gottes. 

27. Auch blieben fie über Nacht um das 
Haus Gottes; denn e3 gebührte ihnen die 
Hut, daß fie alle Morgen auftbäten. 

28. Und etliche aus ihnen waren über 
das Gerät des Amts; denn fie trugen’s 
gezählt aus und ein. 

29. Und ihrer etliche waren beitellt 
über die Gefäße und über alles heilige 
Gerät, über Semmelmehl, über Wein, 
iiber Sl, über Weihrauch, über Räuchwerk. 

30. Aber der Vriefter Kinder machten 
etliche das Räuchmerf. 

31. Mathitja aus den Leviten, dem 
eriten Sohn Sallums, des Korahiters, 
waren vertraut die Pfannen. 

32. Aus den KRahathitern aber, ihren 
Brüdern, waren einige über die Schau. 
brote zuzurichten, daß fie fie alle Sab- 
bate bereiteten. 

33. Das find die Sänger, die Häupter 
unter den Vätern der Leviten, über die 
Kammern ausgefondert; denn Tag und 
Nacht waren fie darob im Gefchäfte. 

34. Das find die Stammhäupter der 
Leviten in ihren Gefchlechtern. Diefe 
wohnten zu erufalem. 

35. Zu Gibeon wohnten Jejel, der Va— 
ter Gibeons; jein Weib hieß Mackha; 

36. Und fein erfter Sohn Abdon, Zur, 
Kis, Baal, Ner, Nadab, 

37. Gedor, Ahajo, Sacharja, Mikloth. 

38. Mifloth aber zeugte Simeam; und 
fie wohnten auch ihren Brüdern gegen. 
über zu Jeruſalem unter den Ihren. 

39. Ner aber zeugte Kis; Kis zeugte 
Saul; Saul zeugte Sonathan, Malchiſua, 
Abinayab, Esbaal. 
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40. Der Sohn aber Jonathans mar 
Meribbaal. Mteribbaal aber zeugte Micha. 
41. Die Kinder Michas waren: Pithon, 
Meleh und Thaberea. 

42. Ahas zeugte Jaera. Yaera zeugte 
Alemeth, Asmaveth und Simri. Simri 
zeugte Moza. 

43. Moza zeugte Binea; des Sohn war 
Naphaja, des Sohn mar Eleaja, des 
Sohn war Azel. 

44. Azel aber hatte ſechs Söhne, die 
hießen: Asrikam, Bochru, Yismael, 
Searja, Obadja, Hananz das jind die 
Kinder Azels. 


Das 10. Kapitel. 

Saul3 Untergang im Streit wider die Philifter, 

Die Philiſter ſtritten wider Israel; und 
die von Israel flohen vor den Bi. 

liſtern, und fielen die Erſchlagenen auf 

dem Berge Gilboa. . 31. 

2. Aber die Bhilifter waren hinter Saul 
und feinen Söhnen her und ſchlugen Jo— 
nathan, Abinadab und Malchiſua, die 
Söhne Sauls. 

3. Und der Streit ward hart mider 
Saul, und die Bogenfhüsen famen an 
—— er von den Schützen verwundet 
ward. 

4. Da ſprach Saul zu feinem Waffen— 
träger: Ziehe dein Schwert aus und er- 
ftid mich damit, daß dieſe Unbefchnit- 
tenen nicht fommen und fehändlich mit 
mir umgehen. Aber fein MWaffenträger 
wollte nicht; denn er fürchtete fich fehr. 
a nahm Saul jein Schwert und fiel 

rein. 

5. Da aber fein Waffenträger ſah, daß 
Saul tot war, fiel er auch ins Schwert 
und ftarb. 

6. Alfo ftarb Saul und feine drei 
Söhne und fein ganzes Haus zugleich. 

7. Da aber die Männer Israels, die 
im Grunde waren, fahen, daß fie ge 
flohen waren, und daß Saul und feine 
Söhne tot waren, verließen fie ihre Städte 


and flohen; und die Philifter famen und 


wohnten drinnen. 

8. Des andern Morgens famen bie 
Vhilifter, die Erfchlagenen auszuzieben, 
und fanden Saul und feine Söhne lie 
gen auf dem Berge Gilboa; 

9. Und zogen ihn aus und hoben auf 
fein Haupt und feine Waffen und fand» 
ten ins Land der Philiſter umber und 
ließen’3 verfündigen vor ihren Göben 
und dem Volke; 
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10. Und legten feine Waffen ins Haus | 


ihres Gottes, und feinen Schädel hefteten 
fie ans Haus Dagons. 

11. Da aber alle die zu Jabes in Gi. 
lead hörten alles, was die Philiſter Saul 
gethan hatten, 

12. Masten fie fih auf, alle ftreitbare 
Männer, und nahmen den Leichnam 
Sauls und jeiner Söhne und braten 
fie nach Jabes und begruben ihre Ge- 
beine unter der Eiche zu Jabes; und 
fafteten fieben Tage. 

13. Alſo ftarb Saul in feiner Miffe- 
that, die er wider den HErrn gethan 
hatte an dem Wort des HErrn, das er 
nicht hielt; auch daß er = Wahrſagerin 
frag te, Sam. 15, 11. 28. 

14. Und fragte den 66m nicht; darum 
tötete er ihn umd wandte das Königreich 
David zu, dem Sohn Iſais. 


Das 11. Kapitel. 


Salbung Davids zum Könige. Seine Wohnung 
und jeine jtreitbaren Helden. 
1 Ga ganz Israel jammelte fich zu Dar 
vid nah Hebron und ſprach: Siebe, 
wir find dein Bein und — Fleiſch; 


2 Sam. 

2. Auch vorhin, br Sant König mar, 
führteft Ju Israel aus und ein; jo bat 
der HErr, dein Gott, dir geredet: Du 
follit mein Volk Israel meiden, und du 
ſollſt Fürft fein über mein Volk Jsrael. 

3. Alſo famen alle Alteſten Israels 
zum Könige nad Hebron. Und David 
machte einen Bund mit ihnen zu Hebron 
vor dem HErrn. Und fie jalbten David 
zum Könige über Israel, nah dem Wort 
des Herrn dur) Samuel. 1Sam. 16, 13. 

4. Und David zog bin und das ganze 
Israel nach Yerufalem, das iſt Jebus; 
denn die Jebuſiter wohnten da im Lande. 

5. Und die Bürger zu Jebus ſprachen 
zu David: Du ſollſt nicht herein kom— 
men. David aber gewann die Burg 
Zion, das ilt Davids Stadt. 

6. Und David ſprach: Wer die Jebu— 
fiter am erjten Schlägt, der joll ein Haupt 
und Oberiter fein. Da eritieg fie am 
eriten Joab, der Sohn der Zeruja, und 
ward Hauptmann. 

7. David aber wohnte auf der Burg; 
daher heißt man fie Davids Stadt. 

8. Und er baute die Stadt umher, von 
Milo an bis ganz umher. Joab aber 
ließ leben die übrigen in der Stadt. 

9. Und David fuhr fort und nahm zu, 
und der HErr Zebaoth war mit ihm. 


10. Dies ſind die Oberſten unter den 
Helden Davids, die ſich redlich mit ihm 
hielten, in ſeinem Königreich, bei dem 
ganzen Israel, daß man ihn zum Könige 
machte, nach dem Wort des HErrn über 
Israel. 2Sam. 23, 8 ff. 

11. Und Dies ift die Zahl der Helden 
Davids: Jaſobeam, der Sohn Hachmonis, 
der Vornehmite unter dreißig; er hob 
feinen Spieß auf und flug drei hun- 
dert auf einmal. 

12. Nach ihm mar Eleafar, der Sohn 
Dodos, der Ahohiter; und er war unter 
den dreien Helden. 

13. Diefer war mit David zu Pas 
Dammim, da die Philiiter fich dafelbit 
verfjammelt hatten zum Streit. Und war 
ein Stüd Ackers voll Gerſte; und das 
Volk floh vor den Philiſtern; 

14. Und fie traten mitten aufs Stüd 
und erretteten es und jchlugen die Phi. 
liter. Und der Herr gab ein großes 
Heil. 

15. Und die drei aus den dreißig Vor- 
nehmiten zogen binab zum Felſen, zu 
David in die Höhle Adullam; aber der 
Bhilifter Lager lag im Grunde Rephaim. 

16. David aber war in der Burg; 
und der Bhilifter Poſten war dazumal 
zu Bethlehem. 

17. Und David war lüftern und ſprach: 
Mer will mir zu trinfen geben des 
Mafler3 aus dem Brunnen zu Beth 
lehem unter dem Thor? 

18. Da riffen die drei in der Philifter 
Lager und jchöpften des Mafler® aus 
dem Brunnen zu Bethlehem unter dem 
Thor und trugen’s und brachten's zu 
David. Er aber mollt’s nicht trinken, 
fondern goß e3 dem HErrn, 

19. Und ſprach: Das laſſe Gott ferne 
von mir fein, daß ich ſolches thue und 
trinfe das Blut diefer Männer in ihres 
Lebens Gefabr; denn fie baben’3 mit 
ihres Lebens Gefabr hergebracht; darum 
mollte er’3 nicht trinfen. Das thaten 
die drei Helden. 

20. Abiſai, der Bruder Joabs, der 
mar der Vornehmite unter dreien; und 
er bob feinen Spieß auf und jchlug 
drei hundert. Und er war unter dreien 
berühmt; 

21. Und er, der dritte, herrlicher, denn 
die zwei, und mar ihr Oberjter; aber 
bi3 an die drei fam er nicht. 

22. Benaja, der Sohn Jojadas eines 
tüchtigen Mannes von groben Thaten 
von Kabzeel. Er ſchlug zwei Löwen 
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[Helden] der Moabiter; und ging hinab 
und fchlug einen Löwen mitten im Brun- 
nen zur Schneezeit. 

23. Er ſchlug auch einen ägyptischen 
Mann, der war fünf Ellen groß und 
batte einen Spieß in der Hand, wie ein 
MWeberbaum. Aber er ging zu ihm hin- 
ab mit einem Steden und nahm ihm 
den Spieß aus der Hand und erwürgte 
ihn mit feinem eignen Spieß. 1 Sam. 17,7. 
24. Das that Benaja, der Sohn Jo— 
jadas, und war berühmt unter dreien 
Helden, 27, 5f- 

25. Und mar der Herrlichite unter den 
dreißig; aber an die drei fam er nicht. 
en aber machte ihn zum heimlichen 

at. 

26. Die ftreitbaren Helden find Diele: 
Aſahel, der Bruder Joabs; Elhanan, 
der Sohn Dodos von Bethlehem ; 

27. Samoth, der Haroriter; Helez, der 
- Beloniter; 

28. Sta, der Sohn les, der Thekoiter; 
Abiefer, der Anthotiter; 

29. Sibechai, der Hufathiter; Jai, der 
Ahobiter ; 

30. Maherai, der Netophatiter; Heleth, 
der Sohn Baenas, der Netophatiter; 

31. thai, ver Sohn NRibbais, von Gi. 
bea der Kinder Benjamins; Benaja, der 
Pirgathoniter; 

32. Hurai von den Bächen Gaas; 
Abiel, der Arbathiter; 

33. Aimaveth, derBaherumiter ;Eliahba, 
der Saalboniter; 

34. Die Kinder Hufams, des Giloni- 
ter3; Jonathan, der Sohn Sages, der 
Harariter; 

35. Ahiam, der Sohn Sachars, der 
Harariter; Eliphal, der Sohn Urs; 

36. Hepher, der Macherathiter, Ahia, 
der Beloniter; 

37. Hezro, der Karmeliter; Naerat der 
Sohn Asbais; 

38. Joel, der Bruder Nathans; Mibe- 
bar, der Sohn Hagri3; 

39. Zelef, der Ammoniter; Naherai, 
der Berothiter, Waffenträger Joabs, des 
Sohns der Zeruja ; 

40. ra, der Jethriter; Gareb, der Je— 
thriter; 

41. Uria, der Hethiter; Sabad, der 
Sohn Ahelais; 

42. Adina, der Sohn Siſas, der Rube— 
niter, ein Hauptmann der Rubeniter, 
und dreißig waren unter ihm; 


43. Hanan, der Sohn Macchas; To Flucht alle 


ſaphat, der Mathoniter; 
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44. Uſia, der Aſtrathiter; Sama und 
Jajel, die Söhne Hothams, des Aroe— 
riters; 

45. Jediael, der Sohn Simris; Joha, 
ſein Bruder, der Thiziter; 

46. Eliel, der Maheviter; Jeribai und 
Joſawja, die Söhne Elnaams; Jethma, 
der Moabiter; 

47. Eliel, Obed, Jeaſiel von Mezobaja. 


Das 12. Kapitel. 

Davids Beiltand an ftreitbaren Männern. 
Au⸗ kamen dieſe zu David nach Ziklag, 

da er noch verbannt war vor Saul, 
dem Sohn des Kis. Und ſie waren 
auch unter den Helden, die zum Streit 
halfen, 
2. Und mit Bogen geſchickt waren zu 
beiden Händen, auf Steine, Pfeile und 
Bogen. Von den Brüdern Sauls, die 


aus Benjamin waren, 


3. Der Vornehmſte Ahieſer und Joas, 
die Kinder Samaas, des Gibeathiters; 
Jeſiel und Peleth, die Kinder Aſmaveths; 
Baracha und Jehu, der Anthotiter; 

4. Jeſmaja, der Gibeoniter, gewaltig 
unter den dreißig und über den dreißig. 
Jeremia, Jaheſiel, Johanan, Joſabad, 
der Gederathiter. 

5. Eleuſai, Jerimoth, Bealja, Samarja, 
Saphatja, der Harophiter. 

6. Elkana, Jeſija, Aſareel, Joeſer, Jaſa— 
beam, die Korahiter. 

7. Joela und Sabadja, die Kinder Je— 
rohams von Gedor. 

8. Von den Gaditern fonderten fich 
aus zu David in die Burg in der Wüſte 
ftarfe Helden und Kriegsleute, die Schild 
und Spieß führten; und ihr Angeftcht, 
wie der Löwen, und fehnell, wie die Rehe 
auf den Bergen: 

9. Der erite Eſer, der andre Obadja, 
der dritte Gliab, 

10. Der vierte Mafmanna, der fünfte 
Jeremia, 

11. Der ſechſte Athai, der ſiebente Eliel, 

12. Der achte Johanan, der neunte 
Elſabad, 

13. Der zehnte Jeremja, der elfte Mach— 
banati. 

14. Diefe maren von den Kindern Gads, 
Häupter im Heer; der Kleinſte über hun« 
dert, und der Größte über taufend. 

15. Die find’s, die über den Jordan 
gingen im eriten Monat, da er voll war 
an beiden Ufern, und fchlugen in die 
in den Gründen, beides, 
gegen Morgen und gegen Abend. 
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16. Es famen aber auch von den Rin- 
dern Benjamins und Judas zu der Burg 
Davids. 

17. David aber ging heraus zu ihnen 
und antwortete und ſprach zu ihnen: 
So ihr fommt in Frieden zu mir und 
mir zu helfen, fo foll mein Herz mit euch 
fein; So ihr aber fommt auf Lift und 
mir wider zu fein, jo doch fein Frevel 
an mir iſt fo jehe der Gott unſrer Vä— 
ter drein und ftrafe es. 

18. Aber der Geiſt zog an — 
den Hauptmann unter den dreißig: Dein 
ſind wir, David, und mit dir — 
wir's, du Sohn Iſais. Friede, Friede 
ſei mit dir! Friede ſei mit deinen Hel— 
fern; denn dein Gott hilft dir! Da nahm 
fie David an und feste fie zu Häuptern 
über die Kriegsleute. 

19. Und von Manaffe fielen zu David, 
da er fam mit den Philiſtern wider Saul 
zum Streit, und balf ihnen nicht. Denn 
die Fürften der Philiſter ließen ihn mit 
Nat von ſich und fprahen: Wenn er zu 
feinem Herrn Saul fiel, jo möcht's uns 
unfern Hals foiten. 1©am. 24, 9. 

20. Da er nun gen Biflag 309, fielen 
zu ihm von Manafje: Adna, Joſabad, 
Jediagel, Michael, Joſabad, Elihu, 
thai, Häupter über tauſend in Manaſſe. 

21. Und ſie halfen David wider die 
Kriegsleute; denn ſie waren alle red— 
liche Helden und wurden Hauptleute 
über das Heer. 

22. Auch kamen alle Tage etliche zu 
David, ihm zu helfen, bis daß ein großes 
Heer ward, wie ein Heer Gottes. 

28. Und dies iſt die Zahl der Häupter, 
gerüſtet zum Heer, die zu David nach 
Hebron kamen, das Königreich Sauls zu 
ihm zu wenden, nach dem Wort des HErrn. 

24. Der Kinder Judas, die Schild und 
Spieß trugen, waren ſechs tauſend und 
acht hundert, gerüſtet zum Heer. 

25. Der Kinder Simeons, redliche Hel— 
den zum Heer, ſieben tauſend und hundert. 

26. Der Kinder Levis vier tauſend und 
ſechs hundert. 

27. Und Jojada, der Fürſt unter denen, 
von Aaron, mit drei tauſend und ſieben 
hundert. 

28. Zadok, der Knabe, ein redlicher 
Held, mit ſeines Vaters Hauſe, zwei 
und zwanzig Oberſten. 

29. Der Kinder Benjamins, Sauls 
Brüder, drei tauſend. Denn bis auf 


30. Der Kinder Ephraims zwanzig tau— 
ſend und acht hundert, redliche Helden 
und berühmte Männer in ihren Stamm— 
häuſern. 

31. Des halben Stamms Manaife acht- 
zehn taujend, die mit Namen genannt 
wurden, daß fie fämen und machten 
David zum Könige. 

32. Der Kinder Iſaſchars, die veritän- 
dig waren und rieten, mas zu jeder Beit 
Israel thun Sollte, zwei hundert Haupt- 
leute, und alle ihre Brüder folgten ihrem 
Wort. 

33. Bon GSebulon, die ins Heer zogen 
zum Streit, gerüftet mit allerlei Waffen 
zum Streit, fünfzig taujend, ſich in die 
Ordnung zu ſchicken einträchtialich. 

34. Von Naphthali tauſend Hauptleute 
und mit ihnen, die Schild und Spieß 
führten, ſieben und dreißig tauſend. 

35. Von Dan, zum Streit gerüſtet, acht 
und zwanzig taufend ſechs hundert. 

36. Bon Aſſer, die ins Heer zogen, ger 
rüftet zum Streit, vierzig taufend. 

37. Bon jenfeit des Jordans, von den 
Aubenitern, Gaditern und halben 
Stamme Manajle, mit allerlei Waffen 
zum Streit, hundert und zwanzig tau— 


end. 

38. Alle diefe Rriegsleute, die Die 
Schlaht ordnen, famen von ganzem 
Herzen nah Hebron, David zum Kö— 
nige zu machen über ganz Israel. Auch 
mar alles andre Israel eines Herzens, 
daß man David zum Könige machte; 
39. Und waren dafelbit bei David drei 
Tage, aben und tranfen; denn ihre Brü- 
der hatten für ſie zubereitet. 

40. Auch welche die Nächſten um fie 
waren bis bin an Iſaſchar, Sebulon 
und Naphtbali, die brachten Brot auf 
Eſeln, Ramelen, Maultieren und Rin- 
dern, Brot von Mehl, Feigen und Rofi- 
nen, Wein, DI, Rinder, Schafe die Menge; 
denn e3 mar eine Freude in JIsrael. 


Das 13. Kapitel. 
Einholung der Bundeslade. 
1” David hielt einen Nat mit den 
Hauptleuten über taufend und über 
hundert und Be allen auntlen; 


2. Und Sprach zu der ganzen Gemeinde 
Ssrael: Gefällt’s euch, und iſt's von dem 
See unferm Gott, jo laßt uns allent- 
halben ausichiden zu unſern andern Brü—⸗ 


die Zeiten hielten ihrer noch viele an dern in allen Landen Israels, und mit 


dem Hauſe Sauls. 


ihnen die Prieſter und Leviten in den 
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Städten, da fie Vorftädte haben, daß fie 
zu uns verfammelt werden; 

3. Und laßt uns die Lade 
Gottes zu uns wieder holen; denn bei 
den Zeiten Sauls fragten” mir nicht 
nad ihr. 

4. Da ſprach die ganze Gemeinde, man 
follte alfo tbun; denn folches gefiel allem 
Volke wohl. 

5. Alſo verfanmelte David das ganze 
Israel, vom Sihor Ägyptens an bis 
man fommt nad) Hemath, die Lade Got- 
tes zu holen von Kiriath Jearim. 

6. Und David z0g hinauf mit dem 

anzen Israel nah) Baala zu Kiriath 
am, welche liegt in Juda, daß er 
von dannen herauf brächte die Lade Got: 
tes, des Herrn, der auf den Eherubim 


fißt, da der um angerufen wird. 
1 Sam. 


7. Und fie ließen nn übe Gottes auf 
einem neuen Wagen führen, aus dem 
Haufe Abi Nadabs. Ufa aber und 
Achio trieben den Wagen. 

8. David aber und das ganze Israel 
fpielten vor Gott her, aus ganzer Macht, 
mit Liedern, mit Harfen, mit Pfaltern, 
mit Baufen, mit Zimbeln und mit Po— 
faunen. 

9. Da fie aber famen zur Tenne Chi- 
don, redte Uſa feine Hand aus, die Lade 
zu halten; denn die Rinder fchritten bei» 
feit aus. 

10. Da erzürnte der Grimm de3 HErrn 
über Ufa und fchlug ihn, daß er feine 
Hand hatte ausgeredt an die Lade, daß 
er dajelbit ftarb vor Gott. 

11. Da ward David traurig, daß der 
Herr einen folhen Riß that an Ufa; 


unfers 


und hieß die Stätte Perez Uſa, bis auf G 


diefen Tag. 

12. Und David fürchtete fich vor Gott 
des Tages und ſprach: Wie foll ich die 
Lade Gottes zu mir bringen? 

13. Darum ließ er die Lade Gottes 
nicht zu fih bringen in die Stadt Da- 
vids, Tondern lenkte fie hin ins Haus 
Obed Edoms, des Gathiters. 

14. Alſo blieb die Lade Gottes bei 
Obed Edom in feinem Haufe drei Mo- 
nate. 
Obed Edoms und alles, was er hatte. 


Das 14. Kapitel. 


Davids Weiber und Kinder; fein Sieg wider bie 


hilifter. 
1” Hiram, der König zu Tyrus, 


fandte Boten zu David, und Zedern- 


Und der HErx fegnete das Haus | 5 
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holz, Maurer und Zimmerleute, daß fie 
ihm ein Haus baueten. 2 Sam. 5, 11ff. 
2. Und David merfte, daß ihn der 
Herr zum Könige über Israel beftätigt 
hatte; denn ſein Königreich ftieg auf, 
um feines Volks Israel willen. 


3. Und David nahm noch mehr Wei. 
ber zu Serufalem und zeugte noch mehr 
Söhne und Töchter. 

4. Und die ihm zu Jeruſalem geboren 
wurden, bießen alfo: Sammua, Sobab, 
Nathan, Salomo, 

5. Jebehar, Eliſua, Elpalet, 

6. Nogah, Nepheg, Japhia, 

7. Elijama, Baeljada, Eliphelet. 


8. Und da die Philifter hörten, daß 
David zum Könige gefalbt mar über 
ganz Israel, zogen fie alle herauf, Da- 
vid zu ſuchen. Da das David hörte, 
30g er aus gegen fie. 

9. Und die Philiſter kamen und ließen 
fih nieder im Grunde Rephaim. 

10. David aber fragte Gott und ſprach: 
Soll ich hinauf ziehen wider die Phi— 
lifter, und millft du fie in meine Hand 
geben? Der HErr Sprach zu ihm: Ziehe 
binauf; ich habe fie in deine Hände ge 
geben. 

11. Und da fie hinauf zogen gen Baal 
Prazim, ſchlug fie David dafelbit. Und 
David Sprach: Gott hat meine Feinde 
durch meine Hand zertrennt; mie fich 
das Maffer trennt. Daher biegen fie 
die Stätte Baal Prazim. el. 3, 21. 

12. Und fie ließen ihre Götter dafelbit; 
da hieß fie David mit Feuer verbrennen. 

13. Aber die Philiſter machten ſich 
mieder daran und thaten fich nieder im 
runde. 

14. Und David fragte abermal Gott; 
und Gott Sprach zu ihm: Du follft nicht 
hinauf ziehen hinter ihnen ber, fondern 
lenke dich von ihnen, daß du an fie 
kommeſt gegenüber den Maulbeerbäumen. 

15. Wenn du dann wirſt hören das 
Naufhen oben auf den Maulbeerbäur- 
men einher geben, ſo fahre heraus 
zum Streit; denn Gott ift da vor Dir 
ausgezogen, zu fchlagen der Philiſter 
eer. 

16. Und David that, wie ihm Gott 
geboten hatte; und fie fchlugen das Heer 
der Philifter von Gibeon an bis gen 
Geſer. 

17. Und Davids Name brach aus in 
allen Landen; und der Herr ließ ſeine 
Furcht über alle Heiden kommen. 
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Das 15. Kapitel. 


Die Bundeslade nad) Jeruſalem gebradit. 


mr er baute fih Häufer in der Stadt 
Davids und bereitete der Lade Got- 
tes eine Stätte und breitete eine Hütte 
über sie. 2 Sam. 6, 17. 7, 2. 

2. Dazumal fprah David: Die Lade 
Gottes foll niemand tragen ohne die 
Reviten; denn diefelbigen hat der HErr 
erwählt, daß fie die Lade des HEren 
tragen und ihm dienen ewiglich. 

3. Darum verfammelte David das ganze 
Israel nach Jeruſalem, daß fie die Lade 
des HErrn hinauf brächten an die Stätte, 
die er dazu bereitet hatte. 

4. Und David brachte zuhauf die Kin- 
der Aarons und die Xeviten; . 

5. Aus den Kindern Kahaths: Uriel, den 
Obersten, famt feinen Brüdern, hundert 
und zwanzig; 

6. Aus den Kindern Meraris: Ajaja, 
den Oberiten, famt feinen Brüdern, zwei 
hundert und zwanzig; 

7. Aus den Rindern Gerfoms: Joel, 
den Oberiten, famt feinen Brüdern, hun- 
dert und dreißig; 

8. Aus den Kindern Elizaphans: Se 
maja, den Oberſten, jamt feinen Brü— 
dern, zwei hundert; 

9. Aus den Kindern Hebrons: Eliel, 
den Dberften, jamt feinen Brüdern, 
achtzig; 

10. Aus den Rindern Uſſiels: Ammi— 
nadab, den Oberften, ſamt feinen Brü- 
dern, hundert und zwölf. 

11. Und David rief Zadof und Abja- 
tbar, den Prieftern, und den Leviten, 
nämlich Uriel, Aſaja, Joel, Semaja, 
Eliel, Amminadab, 

12. Und ſprach zu ihnen: Ihr feid die 

Stammbhäupter der Leviten; jo heiliget 
nun euch und eure Brüder, daß ihr die 
Lade des HErrn, des Gottes Israels, 
herauf bringet, dabin ich ihr bereitet 
babe. 
_ 13. Denn vorhin, da ihr nicht da wart, 
that der HErr, unfer Gott, einen Riß 
unter uns, darum, daß mir ihn nicht 
fuchten, wie ſich's gebührt. 

14. Alfo beiligten fich die Priefter und 
Leviten, daß fie die Lade des HErrn, 
des Gottes Israels, herauf brächten. 

15. Und die Kinder Levis trugen Die 
Lade Gottes auf ihren Achfeln mit den 
Stangen daran, wie Moje geboten hatte, 
nach dem Worte des HErrn. 2 Moe 25,14. 

16. Und David ſprach zw. den Ober 


ften der Leviten, daß fie ihre Brüder zu 
Sängern ftellen Sollten mit Saitenfpie- 
fen, mit Pfaltern, Harfen und bellen 
Zimbeln, daß fie laut fängen und mit 
Freuden. 

17. Da beſtellten die Leviten Heman, 
den Sohn Joels; und aus ſeinen Brü— 
dern Aſſaph, den Sohn Berechjas; und 
aus den Kindern Meraris, ihren Brü— 
dern, Ethan, den Sohn Kuſajas; 

18. Und mit ihnen ihre Brüder der 
andern Ordnung, nämlich Sacharja, Ben, 
Jaeſiel, Semiramoth, Jehiel, Unni, Eliab, 
Benaja, Maeſeja, Mathithja, Elipheleja, 
Mikneja, Obed Edom, Jejel, die Thor— 
hüter. 

19. Denn Heman, Aſſaph und Ethan 
waren Sänger, mit ehernen Zimbeln 
helle zu klingen; 

20. Sacharja aber, Aſiel, Semiramoth, 
Jehiel, Unni, Eliab, Maeſeja und Be— 
naja, mit Pſaltern nachzuſingen; 

21. Mathithja aber, Elipheleja, Mik— 
neja, Obed Edom, Jejel und Malta, 
mit Harfen von acht Saiten, ihnen vor— 
zuſingen; 

22. Chenanja aber, der Leviten Ober 
ſter, der Sangmeiſter, daß er ſie unter— 
wieſe zu ſingen; denn er war verſtändig. 

28. Und Berechja und Elkana waren 
Thorhüter der Lade. 

24. Aber Sebanja, Joſaphat, Nethaneel, 
Amaſai, Sacharja, Benaja, Elieſer, die 
Prieſter, blieſen mit Trompeten vor der 
Lade Gottes; und Obed Edom und Je— 
hia waren Thorhüter der Lade. 

25. Alſo gingen hin David und die 
Alteſten in Israel und die Oberſten über 
die Taufende, herauf zu holen die Lade 
des Bundes des HEren aus dem Haufe 
Obed Edoms mit Freuden. 1Sam. 6, 12 ff. 

26. Und da Gott den Leviten half, die 
die Lade des Bundes des HErrn trugen, 
opferte man fieben Farren und fieben 
Midper. i 

27. Und David hatte einen leinenen 
Rock an, dazu alle Leviten, die die Lade 
trugen, und die Sänger und Chenanja, 
der Sangmeijter, mit den Sängern; auch 
batte David einen leinenen Leibrod an. 

28. Alſo brachte das ganze Israel die 
Lade des Bundes des HErrn hinauf mit 
Sauchzen, Pofaunen, Trompeten und 
Zimbeln, mit hellen Bialtern und 
Harfen. 

29, Da nun die Lade des Bundes de3 
Herrn in die Stadt Davids fam, ſah 
Michal, die Tochter Sauls zum Yeniter 
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aus. Und da fte den König David fah 
hüpfen und fpielen, verachtete jie ihn in 
ihrem Herzen. 


Das 16. Kapitel. 
Davids Lobgejang und Beftellung des Gottesdienſtes. 
1m da fie die Lade Gottes hinein 
brachten, festen fie fie in die Hütte, 
die ihr David aufgerichtet hatte, und 
— Brandopfer und Dankopfer vor 

Hott. 

2. Und da David die Brandopfer und 
Danfopfer ausgerichtet hatte, fegnete er 
das Volk im Namen des HErrn; 

3. Und teilte aug jedermann in Israel, 
beiden, Männern und Weibern, ein Zaib 
Brots, und ein Stüd Fleiſches und ein 
Nöſel Weins. 


4. Und er ftellte vor die Yade des HErrn 

etliche Zeviten zu Dienern, daß fie prie- 
fen, dankten und lobten den Herrn, den 
Gott Israels; 

5. Nämlih: Aſſaph, den eriten, Sa- 
charja, den andern, Jejel, Semiramoth, 
Jehiel, Matbithja, Eliab, Benaja, Obed 
Edom und ejel, mit Pſaltern und Har- 
fen; Aſſaph aber mit hellen Zimbeln; 

6. Benaja aber und „Jebafiel, die Prie— 
fter, mit Trompeten, allezeit vor der 
Lade des Bundes Gottes. 

7. Zu der Zeit ließ David zum erften 
dem Herrn danken duch Affaph und 
feine Brüder: 

8. Danfet dem HEren, prediget feinen 
Namen, thut fund unter den Völkern 
fein Thun. Pi. 96. 105. Zei. 12, 4. 

9. Singet und ſpielet ihm, dichtet von 
allen jeinen Wunvern. 

10. Rühmet feinen heiligen Namen. 
Es freue fi) das Herz derer, bie den 
Herrn Suchen. BI. 69, 38. 

11. Fraget nad) dem HErrn und nad 
feiner Macht, fuchet fein made alle 
zeit. 

12. Gedenket feiner —— I er 
Bean bat, feiner Wunder und der 
echte feines Mundes, Bi. 77, 12. 13. 
13. br, der Same Israels, feines 
Knechts, ihr Kinder Jakobs, feines Aus- 

erwählten. 

14. Er ift der HErr, unfer Gott, er 
richtet in aller Welt. 

15. Gedenfet ewiglich feines Bundes, 
mas er verheißen hat in taufend Ge- 
ſchlechtern; 

16. Den er gemacht hat mit Abraham, 
und feines Eides mit Iſaak; #1, 72.73, 
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17. Und. ftellte dasjelbe Jakob zum 
Recht und Fsrael zum ewigen Bunde, 

18. Und ſprach: Dir mill ich das Land 
Ranaan geben, das Los eures Erbteils ; 

19. Da fie wenig und gering waren 
und Fremdlinge drinnen, 

20. Und fie zogen von einem Volk zum 
andern und aus einem Königreiche zum 
andern Volk. 

21. Er ließ niemand ihnen Schaden 
thun und ftrafte Könige um ihrer willen. 
1 Wofe 12, 17. 5Mofe 32, 10. 11. 

22. Taftet meine Gejalbten nicht an 

und thut — ‚Propheten fein Leid, 


23. Singet dem — alle Lande, 
verkündiget täglich fein Heil. Pi. 96, 1. 

24. Erzählet unter den Heiden feine 
Herrlichkeit, unter allen Völkern feine 
Wunder. Bi. 117. 

25. Denn der HErr ift groß und ehr 
löblich und herrlich über alle Götter. 

2 Mofe 15, 11. 

26. Denn aller Heiden Götter find 
Götzen; der HErr aber hat den Himmel 
gemacht. 

27. Es jteht herrlich und prächtig vor 
ihm und gebt gemaltigli und fröhlich 
zu an feinem Ott. 

28. Bringet her dem HErrn, ihr Völker, 
bringet her dem N —— und Macht. 


29. Bringet A 5 Eeren die Ehre 
feines Namens; bringet Gefchent und 
fommet vor ihn und betet den HErrn 
an im heiligen Schmud. 

Bi. 50, 9—15. 110, 8. 

30. Es fürchte ihn alle Welt; er bat 
den Erdboden Verein? ‚Saul er nicht 
bewegt wird. 3, 8. 89, 12, 

31. Es freue fich der — und die 
Erde ſei fröhlich; und man ſage unter 
den Seat, daß der HErr regiert. 

Yei. 44, 23. 45, 8. Pi 22, 28. 29. 

32. Das Meer braufe und was darinnen 
iſt; und das Feld fei fröhlich und alles, 
was darauf ift; 

33. Und laffet jauchzen alle Bäume im 
Malde vor dem Herrn; denn er fommt, 
zu richten die Erde. 

34. Danket dem HErrn; denn er ilt 
freundlich, und ne Güte wäbret ewiglich. 


35. Und ſprechet: Silf gen Gott, unfer 
Hetland, und jammle uns und errette 
uns aus den Heiden, daß wir deinem 


heiligen Namen danten und bir Lob jagen. 
Bi. 97, 9. 106, 47. 


36. Gelobet fei der HErr, vu Gott 3 
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vaels, von Ewigkeit zu Ewigkeit; und 
alles Volk fage: Amen; und lobe den 
HErrn. Bi. 41, 14. 72, 18. 19 
37. Alſo ließ er dafelbft vor der Lade 
des Bundes des HErrn Aſſaph und 
feine Brüder, zu dienen vor der Lade 
allezeit, einen jeglihen Tag jein Tage 


merk; 

38. Aber Obed Edom und ihre Brüder, 
acht und fechzig, und Obed Edom, den 
Sohn Jedithuns und Hoffa zu Thor- 
bütern. 

39. Und Zadof, den Prieiter, und feine 
Brüder, die Priefter, ließ er vor der 
Wohnung des HErrn auf der Höhe zu 
Gibeon, 21,19. 2Chr. 1,3. 

40. Daß fie dem HErrn täglich Brand- 
opfer thaten auf dem Brandopferaltar, 
des Morgens und des Abends; wie ge 
fchrieben fteht im Gejeß des HErrn, das 
er an Israel geboten hat; 2 Movie 29, 38.39. 
41. Und mit ihnen Heman und. Jedi 
thun und die andern Erwählten, die mit 
Namen benannt waren, zu danken dem 
HErrn, daß jeine Güte währt emwiglich; 
42. Und mit ihnen Heman und ‚Jedi- 
thun, mit Trompeten und Bimbeln zu 
Eingen und mit Gaitenjpielen Gottes; 
die Kinder aber Jedithuns machte er zu 
Thorhütern. 

43. Alſo zog alles Volk bin, ein jeg— 
licher in ſein Haus; und David kehrte 
auch hin, ſein Haus zu ſegnen. 


Das 17. Kapitel. 
Beabſichtigter Tempelbau. Widerſpruch des Nathan 
auf Befehl des HErrn. Verheißung des Meſſias. 
E⸗ begab ſich, da David in ſeinem 

Hauſe wohnte, ſprach er zu dem Pro— 
pheten Nathan: Siehe, ich wohne in einem 
Zedernhauſe, und die Lade des Bundes 
des HErrn iſt unter den Teppichen. 

2 Sam. 7,2 ff 


2. Nathan ſprach zu David: Alles, mas 
in deinem Herzen ift, das thue; denn 
Gott ift mit dir. 

3. Aber in derjelben Nacht fam das 
Mort Gottes zu Nathan und ſprach: 

4. Gehe bin und fage David, meinem 
Knechte: So Spricht der HErr: Du follft 
mir nicht ein Haus bauen zur Wohnung; 

5. Denn ich habe in feinem Haufe ge- 
wohnt von dem Tage an, da ich die 
Kinder Israel ausführte, bis auf dieſen 
Tag; ſondern ich bin gemefen, wo die 
Hütte gemefen iſt und die Wohnung. 

6. Wo ich gewandelt habe im ganzen 
Israel, habe ich auch zu der Richter einem 
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in Israel je gelagt, dem ich gebot, zu 
meiden mein Volk, und geiprochen: War- 
um baut ihr mir nicht ein Zedernhaus? 

7. So Sprich nun allo zu meinem Knecht 
David: So ſpricht der HErr Zebaoth: 
Ich habe dich genommen von der Weide 
hinter den Schafen, daß du follteit fein 
ein Fürſt über mein Volk Israel; 

8. Und bin mit dir gemejen, wo du 
bingegangen bilt, und babe alle deine 
Feinde ausgerottet vor dir; und habe 
dir einen Namen gemacht, wie die Gro- 
Ben auf Erden Namen haben. 

9. Und ich will meinem Volk Ysrael 
eine Stätte ſetzen und will es pflanzen, 
daß es dajelbit wohnen foll und nicht 
mehr bewegt werde; und die böjen Leute 
follen es nicht mehr ſchwächen, wie vorhin, 

10. Und zu den Zeiten, da ich den Rich. 
tern gebot über mein Volk Israel; und 
ich will alle deine Feinde demütigen; 
und verfündige dir, daß der HErr dir 
ein Haus bauen mill. 

11. Wenn aber deine Tage aus find, 
daß du hingehſt zu deinen Vätern, To 
will ich deinen Samen nad) dir erweden, 
der deiner Söhne einer jein foll, dem 
will ich fein Königreich beftätigen; 

12. Der foll mir ein Haus bauen, und 
ich will feinen Stuhl beitätigen emiglich. 

13. Ich will fein Bater fein, und er 
foll mein Sohn fein. Und ich will meine 
Barmherzigkeit nicht von ihm menden, 
wie ich fie von dem gewandt habe, der 
vor dir mar; 

14. Sondern ich mill ihn fegen in mein 
Haus und in mein Königreich emialich, 
daß fein Stuhl beitändig lei emiglich. 

15. Und da Nathan nah allen diejen 
Morten und Gelicht mit David redete, 

16. Kam der König David, und blieb 
vor dem HErrn, und ſprach: Wer bin 
ich, HErr Gott, und was ift mein Haus, 
daß du mich bis hierher gebracht haft? 

17. Und das bat dich noch zu menig 
gedeucht, Gott, fondern halt über das 
Haus deines Anechts noch von fernem 
Zufünftigen geredet; und du halt ange- 
fehen mid), nach der Weile eines Men— 
fhen, der du in der Höhe Gott der 
Herr bilt. 

18. Was foll David mehr fagen zu dir, 
daß du deinen Knecht herrlich machſt? 
Du erfennft deinen Knecht. 

19. HErr, um deines Anechts millen, 
nach deinem Herzen, baft du all ſolch 
großes Ding gethan, dak du fund thäteit 
alle Herrlichkeit. 
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20. HErr, es iſt deinesgleichen nicht, 
und ilt fein Gott denn du, nach allem, 
das wir mit unfern Ohren gehört haben. 

21. Und wo iſt ein Volk auf Erden 
mie dein Volk Ysrael, um welches willen 
Gott iſt hingegangen, fih ein Volk zu 
erlöfen und ſich felbft einen Namen zu 
machen, von großen und fchredlichen 
Dingen, Heiden ——— vor deinem 
er ber, das du aus Agypten erlöſt 

alt? 

22. Und haft dir dein Volk Israel zum 
Volk gemacht ewiglich; und du, HEır, 
bift ihr Gott geworden. 

23. Nun, HErr, das Mort, das du ge 
redet haft über deinen Knecht und über 
fein Haus, werde wahr ewiglich; und 
thue, wie du geredet halt. 

24. Und dein Name merde mahr und 
groß emiglidh, daß man ſage: Der HErr 
Zebaotb, der Gott Israels, ift Gott in 
Israel; und das Haus deines Knechts 
David fei beftändig vor dir. 

25. Denn du, mein Gott, haft das Ohr 
deines Knechts geöffnet, daß du ihm ein 
Haus bauen millit; darum Hat dein 
Knecht gefunden, daß er vor dir betet. 

26. Nun, Herr, dur bift Gott, und haft 
folch Gutes deinem Knecht geredet. 

27. Nun bebe an, zu fegnen das Haus 
deines Knecht, daß es ewiglich ſei vor 
dir. Denn was du, HErr, fegneft, das 
iſt geſegnet emiglich. 


Das 18. Kapitel. 
Davids Siege, Macht und Amtleute. 
Mes diefem ſchlug David die Philifter 
und demiütigte fie und nahm Gath 
und ihre Zochter aus der Philiſter Hand. 


2 Sam. 1 f. 
2. Auch ſchlug er bie Moabiter, daß die 
Moabiter David unterthänig wurden und 
Gefchenfe brachten. 


3. Er ſchlug auch Hadad Efer, den 
König zu Zoba, in Hemath, da er hin- 
300, in Beichen aufzurichten am Waſſer 
Phrath Sam. 15, 12. 

4. Und David gewann ibm ab ae 
SBagen, fieben taufend Reiter und zwanzig 
taufend Mann zu Fuß. Und David 
verlähmte alle Wagenpferde und behielt 
hundert Wagen übrig. 

5. Und die Syrer von Damaskus famen, 
dem Hadad Gier, dem König zu Zoba, 
zu helfen. Aber David fchlug derſelben 
Syrer zwei und zwanzig taufend Mann; 

6. Und legte Volk in das damascenijche 
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Syrien, daß die Syrer David unterthänig 
wurden und brachten ihm Gefchente. 
Denn der HErr half David, wo er hinzog. 

7. Und David nahm die goldenen 
Schilde, die Hadad Ejers Anechte hatten, 
und brachte ſie nach Jeruſalem. 

8. Auch nahm David aus den Städten 
Hadad Ejers, Tibehathb und Chun, fehr 
viel Erzes, davon Salomo das eherne 
Meer und die Säulen und bie jebernen 
Gefäße machte. ‚DB. 

9. Und da Thogu, der — zu He 
math, börte, daß David alle Macht Ha- 
dad Gjers, des Königs zu Zoba, gefchla- 
gen hatte, 

10. Sandte er feinen Sohn Hadoram 
zum König David und ließ ihn grüßen 
und fegnen, daß er mit Hadad Eier ge- 
Itritten und ihn gefchlagen hatte; (denn 
TIhogu hatte einen Streit mit Hadad 
Eſer;) auch allerlei goldene, filberne und 
eherne Gefäße. 


11. Auch die heiligte der König David 
dem HEren, mit dem Silber und Gold, 
das er allen Heiden genommen hatte, 
namlich den Edomitern, Moabitern, Am 
monitern, Bhiliftern und Amalefitern. 

12. Und Abifai, der Sohn der Zeruja, 
ſchlug der Edomiter im Galzthal adt- 
zehn taujend; 

13. Und legte Volk in Edomäa, daß 
alle Edomiter David unterthänig waren. 
Denn der Herr half David, wo er hinzog. 

14. Alſo regierte David fiber das ganze 
Israel und bandhabte Gericht und Ge- 
rechtigfeit all feinem Volk. 

15. Joab, der Sohn der Zeruja, war 
über das Heer. Joſaphat, der Sohn 
Ahiluds, war Kanzler. 

16. Zadok, der Sohn Ahitobs, und Abi- 
meleh, der Sohn Abjathars, waren 
Priefter. Saufa war Schreiber. 

17. Benaja, der Sohn Jojadas, mar 
iiber die Krethi und Plethi. Und bie 
Söhne Davids waren die eriten zur Hand 
be3 Königs. 


Das 19. Kapitel. 


Davids Race an den Ammonitern. 


m”. nach diefem ftarb Nahas, der Kö— 
nig der Kinder Ammon; und fein 
Sohn ward König an feiner "Statt. 


2 Sam. 10,1 fi. 

2. Da gedachte David: Ich will Barm« 
berzigfeit thun an Hanon, dem Sohn 
des Nahas; denn fein Vater hat an mir 
Barmberzigleit gethan. Und fandte Bo 
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ten’ hin, ihn zu tröften über feinen Vater. 
Und da die Knechte Davids ins Land 
der Kinder Anımon famen zu Hanon, 
ihn zu teölten, 

3. Sprachen die Fürften der Kinder 
Ammon zu Hanon: Meinft du, daß David 
veinen Vater ebre vor deinen Augen, 
daß er Tröjter zu dir gefandt hat? Ya, 
feine Anechte find gefommen zu dir, zu 
forſchen und umzufehren und zu ver 
kundſchaften das Land. 

4. Da nahm Hanon die Knechte Da- 
vids und beſchor fie und ſchnitt ihre 
Kleider halb ab bis an die Lenden und 
ließ fie geben. 

5. Und man fam und fagte e8 David 
von den Männern. Gr aber fandte 
ihnen entgegen (denn die Männer waren 
ſehr gefchändet). Und der König ſprach: 
Bleibt zu Jericho, bis euer Bart wachle; 
fo fommt dann wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon fahen, 
daß fie waren in böfen Geruch gefommen 
vor David, jandten Hanon und die Kın- 
der Ammon taufend Zentner Gilbers, 
Magen und Reiter zu dingen aus Meſo— 
potamien, aus Maecha und aus Boba; 

7. Und dingten zwei und dreißig tau« 
fend Wagen und den König Maecha mit 
feinem Volk; die. famen und lagerten 
fih vor Medba. Und die Kinder Am— 
mon fammelten fihb auch aus ihren 
Städten und famen zum Streit. 

8. Da das David hörte, fandte er hin 
Joab mit dem ganzen Heer der Helden. 

9. Die Kinder Ammon aber waren aus- 
gezogen und rüfieten fich zum Streit vor 
der Stadt Thor. Die Könige aber, die 
gefommen waren, bielten im Felde be 
fonders. 

10. Da nun Joab fah, daß vor umd 
hinter ihm Streit wider ihn war, er 
wählte er aus aller jungen Mannfchaft 
in Israel und rültete fich gegen die Syrer. 

11. Das übrige Volk aber that er unter 
die Hand Abifais, feines Bruders, daß 
fie fich rüfteten wider die Kinder Ammon. 

12. Und ſprach: Wenn mir die Syrer 
zu ftarf werden, fo fomm’ mir zu Hilfe; 
mo aber die Kinder Ammon dir zu ftarf 
werden, will ich dir helfen. 

13. Sei getroft und laß uns getroft 
handeln für unser Volk und für die 
Städte unſers Gottes. Der HErr thue, 
was ihm gefällt. 

14. Und Joab machte fich herzu mit 
dent Bolfe, das bei ihm mar, gegen die 
Syrer zu ftreiten; und fie flohen vor ihm. 

a. T. 
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15. Da aber die Kinder Ammon fahen. 
daß die Syrer flohen, flohen fie- auch 
vor Abiſai, feinem Bruder, und zogen 
in die Stadt. Joab aber fam nah Je 
ruſalem. 

16. Da aber die Syrer ſahen, daß ſie 
von Israel geſchlagen waren, ſandten ſie 
Boten hin und brachten heraus die Syrer 
jenſeit des Waſſers. Und Sophach, der 
Feldhauptmann Hadad Eſers, zog vor 
ihnen her. 

17. Da das David angeſagt ward, 
ſammelte er zuhauf das ganze Israel 
und zog über den Jordan; und da er 
an ſie kam, rüſtete er ſich wider ſie. Und 
David rüſtete ſich gegen die Syrer zum 
Streit, und fie ſtritten mit ihm. 

18, Aber die Syrer flohen vor JIsrael. 
Und David erwürgte der Syrer fieben 
taujend Wagen und vierzig taufend Mann 
u Fuß; dazu tötete er Sophach, den 

elohauptmann. 

19. Und da die Anechte Hadad Eſers 
fahen, daß fie vor Israel geichlagen wa— 
ren, machten fie Frieden mit David und 
wurden ihm unterthban. Und die Syrer 
wollten den Kindern Anımon nicht mehr 


belfen. 
Das 20. Kapitel, 
Davids Krieg und Sieg wider die Ammoniter 
und Bhiliiter. 
1” da das Jahr um war, zur Beit, 
wenn die Könige ausziehen, führte 
So die Heermacht und verderbte der 
inder Ammon Land, fam und belagerte 
Rabba; David aber blieb zu Jeruſalem. 
Und Joab ſchlug Rabba und zerbrach fie. . 
2 Cam. 11,1 ff. 


2. Und David nahm die Krone ihres 
Königs von feinem Haupte und fand 
daran einen Zentner Goldes und Edel. 
geiteine; und fie ward David auf fein 
Haupt gefegt. Auch führte er aus der 
Stadt fehr viel Raubs. 2Sam. 12, 30. 31. 
3. Uber das Volk drinnen führte er 
heraus und teilte fie mit Sägen und 
eifernen Dreſchwagen und Beilen. Alfo 
that David allen Städten der Kinder 
Ammon. Und David zog famt dem 
Volk wieder nach Jeruſalem. 

4. Danach erhob fich ein Streit zu Gafer 
mit den Philiſtern. Dazumal jchlug 
Gibechai, der Hufathiter, den Sibai, der 
aus den Kindern der Riefen war, und 
fie wurden gedemütigt. 2 Sam. 21, 18 ff. 
5. Und es erhob fi noch ein Streit 
mit den PBhiliftern. Da fchlug Elhanan, 
der Sohn Jairs, den Zahemi, den Bruder 
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Goliaths, den Gathiter, welcher hatte eine 
Spießltange, wie ein Weberbaum. 

6. Abermal ward ein Streit zu Gath. 
Da mar ein großer Mann, der hatte je 
ſechs Finger und fechs Zehen, die machen 
vier und zwanzig, und er war auch von 
den Rieſen geboren, 

7. Und höhnte Israel. Aber Jonathan, 
der Sohn Simeas, des Bruders Davids, 
ſchlug ihn. 

8. Diefe waren geboren von den Rieſen 
zu Gath und fielen durch die Hand Da- 
vids und feiner Knechte. 


Das 21. Kapitel. 
Dreitägige Peſtilenz durch Zählung des Volks 
verurjadit. 
N” der Satan ftand wider Ysrael und 
gab David ein, daß er gerael zählen 
ließ. 2 Sam. 24, 1fl. 

2. Und David ſprach zu Joab und zu 
des Volks Oberften: Gehet hin, zählet 
Israel von Berfeba an bis nach Dan; 
und bringet’3 zu mir, daß ich wiſſe, wie 
viel ihrer ift. 

3. Joab fprah: Der HErr thue zır feis 
nem Volk, wie fte jet find, hundertmal 
fo viel. Aber, mein Herr König, find fie 
nicht alle meines Herrn Knechte? Warum 
fragt denn mein Herr danah? Warum 
foll eine Schuld auf Israel fommen ? 

4. Aber des Königs Wort ging fort 
wider Joab. Und Joab zog aus und 
wandelte duch ganze Israel und Fam 
nach Jeruſalem, 

5. Und gab die Zahl des gezählten 
Polls David. Und e3 mar des ganzen 
Israel elf hundert mal taufend Mann, 
die das Schwert auszogen; und Juda vier 
hundert mal und fiebzig taufend Mann, 
die das Schmert auszogen. 

6. Levi aber und Benjamin zählte er 
nicht unter diefe; denn es war dem Joab 
des Königs Wort ein Greuel. 

7. Aber folches gefiel Gott übel; und 
er fchlug Israel. 27, 24. 

8. Und David fprach zu Gott: Ich habe 
ſchwer gefündigt, daß ich das gethan 
habe. Nun aber nimm weg die Mille: 
that deines Knechts; denn ich habe ſehr 
thörlich gethan. 

9. Und der HErr redete mit Gad, dem 
Schauer Davids, und ſprach: 

10. Gehe hin, rede mit David und 
fprih: So fpricht der HErr: Dreierlei 
lege ich dir vor, erwähle dir der eins, 
das ich dir thue. 

11. Und da Gad zu David kam, ſprach 
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er zu ihm: So ſpricht der HErr: Ew 
wähle dir, 

12. Entweder drei Jahre Teurung; oder 
drei Monate Flucht vor deinen Wider 
ſachern und vor dem Schwert deiner Feinde, 
daß dich's ergreife; oder drei Tage das 
Schwert des HEren und Peſtilenz im 
Lande, daß der Engel des HEren ver 
derbe in allen Grenzen Israels. So ſiehe 
nun zu, was ich antworten foll dem, der 
mich aefandt hat. 

13. David ſprach zu Gad: Mir ift ſehr 
angit; doch, ich will in die Hand des 
Herren fallen; denn feine Barmberzigfeit 
ift ſehr groß, und will nicht in Menjchen- 
bände fallen. 

14. Da ließ der HErr Beftilenz in Israel 
fommen, daß ſiebzig taufend Mann 
fielen aus Israel. f 

15. Und Gott fandte den Engel nad, 
Serufalem, fie zu verderben. Und im 
Berderben Jah der HErr drein und reute 
ihn das Übel und ſprach zum Engel, 
dem Verderber: Es ift genug; laß deine 
Hand ab. Der Engel aber des Herrn 
ſtand bei der Tenne Arnans, des Yebufiters. 

16. Und David bob feine Augen auf 
und jah den Engel des HErrn fteben 
zwiſchen Himmel und Erde, und ein 
bloßes Schwert in feiner Hand, ausge 
vet über Yerufalem. Da fiel David 
und die Alteſten, mit Säden bededt, auf 
ihr Antlitz. 

17. Und David fprah zu Gott: Bin 
ich’3 nicht, der das Volk zählen hieß? 
Ich bin’s, der gefündigt und das Übel 
getban hat; dieje Schafe aber, was haben 
fie gethan? HErr, mein Gott, laß deine 
Hand wider mich und meines Waters 
Haus und nicht wider dein Volk fein, 
zu plagen. 

18. Und. der Engel des HErrn ſprach 
zu Bad, daß er David follte fagen, daß 
David hinaufgehen und dem HErrn einen 
Altar aufrichten follte in der Tenne Ar- 
nans, des Sebufiters. 

19. Alſo ging David hinauf, nach dem 
Morte Gads, das er geredet hatte in des 
Herrn Namen. 

20. Arnan aber, da er fich wandte und 
fah den Engel und feine vier Söhne mit 
ihm, verftedten fie fih; denn Arnan 
droſch Weizen. 

21. Als nun David zu Arnan ging, ſah 
Arnan und ward David gemwahr und 
ging heraus aus der Tenne und beugte 
ji) vor David mit feinem Antliß zur Erde. 

22. Und David ſprach zu Arnan: Gib 
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mir den Plab der Tenne, daß ich einen 
Altar dem HErrn drauf baue. Um volles 
Geld follft du mir ihn geben, auf daß 
die Plage von dem Volk aufböre. 

23. Arnan aber |prach zu David: Nimm 
dir und mache, mein Herr König, wie 
dir’s gefällt. Siehe, ich gebe das Rind 
zum Brandopfer und das Geſchirr zu 
Holz und Weizen zum Speifeopfer, alles 
gebe ich's. 

24. Aber der König David ſprach zu 
Arnan: Nicht alſo, fondern um volles 
Geld will ich's kaufen; denn ich will 
nicht, was dein ift, nehmen vor dem 


Herrn, daß ich umſonſt habe ein Brand: | b 


opfer. 
25. Alſo gab David Arnan um den 
Pla Gold, am Gewicht fechshundert 


Sekel. 

26. Und David baute daſelbſt dem 
Herrn einen Altar und opferte Brand- 
opfer und Dankopfer. Und da er den 
HErrn anrief,. erhörte er ihn durchs 
Teuer vom Himmel auf den Altar des 
‚Brandopfers. 1 Kön. 18, 37.38, 

27. Und der HErr fprah zum Engel, 
daß er fein Schwert in feine Scheide 
tehrete. 

28. Zur felbigen Zeit, da David fah, 
daß ihn der HErr erbört hatte auf der 
Tenne Arnans, des Jebuſiters, pflegte er 
dafelbit zu opfern; 

29. Denn die Wohnung des HErrn, die 
Mofe in der MWüfte gemacht hatte, und 
der Brandopferaltar war zu der Zeit auf 
der Höhe zu Gibeon. 16, 39. 40. 

30. David aber fonnte nicht hingehen 
vor denfelben, Gott zu ſuchen; fo war er 
erichroden vor dem Schwert des Engels 
des Herrn. 


Das 22. Kapitel, 


Notwendige Vorbereitung zum QTempelban. 


nd David ſprach: Hier foll das Haus 

Gottes, des HErrn fein, und dies der 
Altar zum Brandopfer Israels. 2 Chr. 3, 
2. Und David hieß verfammeln die 
Fremdlinge, die im Lande Israel waren; 
und beitellte Steinmegen, Quader zu 
bauen, das Haus Gottes zu bauen. 
3. Und David bereitete viel Eifens zu 
Nägeln an die Thüren in den Thoren 
und zu Klammern, und fo viel Erzes, 
daß es nicht zu wiegen war; 
4. Huch Zedernholz ohne Zahl; denn 
die von Zidon und Tyrus brachten viel 
Zevernholz zu David. 
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5. Denn David gedachte: Mein Sohn 
Salomo ift ein Knabe und zart; das 
Haus aber, das dem HErrn foll gebaut 
werden, foll groß ſein, daß fein Name 
und Ruhm erhoben werde in allen Lan— 
den, darum mill ich ihm Vorrat jchaffen. 
Alfo ſchaffte David viel Vorrats vor 
feinem Tode. 

6. Und er rief feinen Sohn Salomo 
und gebot ihm, zu bauen das Haus des 
Herrn, des Gottes Israels, 

7. Und fprah zu ihm: Mein Sohn, 
ich hatte es im Sinn, dem Namen des 
Herrn, meines Gottes, ein — 


auen; 
8. Aber das Wort des HErrn kam zu 
mir und ſprach: Du haft viel Bluts ver- 
goffen und große Kriege geführt, darum 
follft du meinem Namen nicht ein Haus 
bauen, meil du fo viel Bluts auf die 
Erde vergofien haft vor mir. 

9. Siehe, der Sohn, der dir geboren ſoll 
werden, der mwird ein Mann der Ruhe 
fein; denn ich will ihn ruhen lafjen von 
allen feinen Feinden umher; denn er ſoll 
Salomo heißen, denn ich will Frieden 
und Nuhe geben über JIsrael fein leben— 


lang; 

10. Der foll meinem Namen ein Haus 
bauen. Er foll mein Sohn fein, und ich 
will fein Vater fein. Und ich will feinen 
königlichen Stuhl über Israel bejtätigen 
ewiglich. 

11. So wird nun, mein Sohn, der HErr 
mit dir fein, und wirft glüdfelig fein, daß 
du dem HErrn, deinem Gott, ein Haus 
baueft, wie er von dir geredet hat. 

12. Auch wird der HErr dir geben Klug- 
beit und Verftand. und mwird dich über 
Israel jegen, daß du halteft das Geſetz 
des Herrn, deines Gottes. 

13. Dann aber wirft du glücdfelig fein, 
mwenn du dich hältſt, daß du thujt nach 
den Geboten und Rechten, die der HErr 
Mofe geboten hat an Israel. Sei getroft 
und unverzagt, fürchte dich nicht und 


1. | zage nicht. 


14. Siehe, ih habe in meiner Mühſal 
verschafft zum Haufe des HErrn hundert 
taufend Zentner Goldes und taufend mal 
taufend Zentner Silbers; dazu Erz und 
Eifen ohne Zahl; denn es ift fein zu vielz 
auch Holz und Steine babe ich geichidt, 
des magft du noch mehr machen. 

15. So haft du viele Arbeiter, Stein- 
meten und Zimmerleute, an Stein und 
Sol * allerlei Verſtändige zu allerlei 
rbeit 
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16. An Gold, Silber, Erz und Eiſen 
ohne Zahl. So mache dich auf und richte 
es aus; der HErr wird mit dir fein. 

17. Und David gebot allen Oberften 
Israels, daß fie feinem Sohne Salomo 
bülfen: 

18. Iſt nicht der HErr, euer Gott, mit 
euch und bat euch Ruhe gegeben umher? 
Denn er hat die Einwohner des Landes 
in meine Hand gegeben, und das Land 
ift unterworfen vor dem HErrn und vor 
feinem Bolf. 

19. So gebet nun euer Herz und eure 
Seele, den HErrn, euren Gott, zu fuchen. 
Und machet euch auf und bauet Gott, 
dem Herrn, ein Heiligtum, daß man die 
Lade des Bundes des HEren und Die 
heiligen Gefäße Gottes ins Haus bringe, 
das dem Namen des HErrn gebaut fol 
werden. 


Das 23. Kapitel. 
Der Leviten Zahl, Ordnung und Amt. 


) machte David feinen Sohn Salomo 
zum Könige über Israel, da er alt 
und de3 Lebens fatt war. 

2. Und David verfammelte alle Oberften 
in Israel und die Prieſter und Leviten, 

3. Daß man die Leviten zählete, von 
dreißig Jahren und drüber. Und ihre 
Zahl war von Haupt zu Haupt, was 
ftarfe Männer waren, acht und dreißig 
taufend. 

4. Aus welchen wurden vier und zwanzig 
taufend verordnet, die das Werk am Haufe 
des Herrn trieben, und fechs taufend 
Amtleute und Richter, 

5. Und vier taufend Thorhüter und vier 
taufend Lobſänger des Herrn mit Saiten- 
fpielen, die ich gentardE habe, Rob zu fingen. 

ed. J 


6. Und David machte Ordnungen unter 
den Kindern Levis, nämlich unter Gerſon, 
Kahath und Merari. 


7. Die Gerfoniter waren: Laedan und 
Simei. 

8. Die Kinder Laedans: Der erfte Jehiel, 
Sethan und Soel, die drei. 

9. Die Kinder aber Simei3 waren: 
Salomith, Hafiel und Haron, die drei. 
Diefe waren die Häupter der Stamm 
bäufer von Laedan. 

10. Auch waren diefe Simeis Finder: 
Yahath, Sina, Jeus und Bria. Diefe 
vier waren Simeis Rinder. 

11. Jahath aber war der erfte, Sina der 
andre. Aber Jeus und Bria hatten nicht 
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viele Kinder, darum wurden fie für ein 
Stammhaus gerechnet. 

12. Die Kinder Kahaths waren: Amram, 
Jizhar, Hebron und Uffiel, die vier. 

13. Die Kinder Amrams waren: Aaron 
und Mofe. Aaron aber ward abgelon 
dert, daß er geheiligt würde zum Aller 
heiligiten, er und feine Söhne emiglich, 
zu räuchern vor dem HErrn und zu die 
nen und zu jegnen in dem Namen des 
Herrn ewiglich. 

14. Und Mofes, des Mannes Gottes, 
Kinder wurden genannt unter der Le 
viten Stamm. 

15. Die Kinder aber Mofes waren: 
Gerfom und Eliefer. 

16. Die Kinder Gerfoms: der erfte war 
Sebuel. . 

17. Die Kinder Eliefers: der erfte war 
Rehabja. Und Eliefer hatte feine andren 
Kinder. Aber der Kinder Rehabjas waren 
überaus viel. 

18. Die Rinder Yizhars maren: Sa— 
lomith, der erſte. 

19. Die Kinder Hebrons waren: Dede 
der erfte, Amarja, der andre, Jehaſiel, 
der dritte, und Jakmeam, der vierte. 

20. Die Kinder Uſſiels waren: Micha, 
der erfte, und Jeſia, der andere. 

21. Die Kinder Meraris waren: Ma— 
beli und Mufi. Die Kinder Mahelis 
waren: Cleafar und is. 

22. Eleafar aber ftarb und hatte Feine 
Söhne, fondern Töchter; und die Kinder 
de3 Kis, ihre Brüder, nahmen fie. 

23. Die Kinder Mufis waren: Maheli, 
Eder und Yeremoth, die drei. £ 

24. Das find die Kinder Levi nach ihren 
Stammbäufern und Häuptern, die ge 
rechnet wurden nach der Namen Zahl, 
von Haupt zu Haupt, welche thaten das 
Geschäfte des Amts im Haufe des HErrn, 
von zwanzig Jahren und drüber. 

25. Denn David ſprach: Der HErr, 
der Gott Israels, hat feinem Volk Ruhe 
gegeben und wird zu Jeruſalem wohnen 
ewiglich. ! 

%6. Darum auch die Leviten nicht zu 
tragen haben follten die Wohnung, mit 
alle ihrem Geräte ihres Dienttes. 

27. Sondern nach den letzten Morten 
Davids murden alfo die Finder Levi 
gezählt von zwanzig Jahren an und 
drüber, 

28. Daß fie ftehen follten zur Hand 
der Kinder Narons, zu dienen tm Haufe 
des HEren, in den Höfen und zu den 
Kammern und zur Reinigung alles 
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Heiligen und zu allem Werk des Amts 
im Haufe Gottes; 

29. Und zum Schaubrot, zum Semmel- 
mebl, zum Speisopfer, zu ungejäuerten 
laden, zur Pfanne, zu röften und zu 
allem Gewicht und Maß; 

30. Und zu ftehen des Morgens, zu 
danfen und zu loben den HErrn, des 
Abends auch alfo; 

31. Und alle Brandopfer dem HErrn 
zu opfern auf die Sabbate, Neumonde 
und Feſte, nach der Zahl und Gebühr, 
allewege vor dem HErrn; 

32. Daß fie warteten der Hut an der 
Hütte des Stifts und des Heiligtums 
und der Kinder Narons, ihrer Brüder, 
zu dienen im Haufe des HErrn. 


Das 24. Kapitel. 
. Oberfte im Heiligtum und ihre Diener. 
ber dies waren die Ordnungen der Kin— 
der Aarons. Die Kinder Aarons wa— 
ren: Nadab, Abihu, Eleafar und Ithamar. 

2. Aber Nadab und Abihu ftarben vor 
ihrem Vater und hatten feine Kinder. 
Und GCleafar und Ithamar wurden 
Prieiter. 3 Moje 10, 1ff. 

3. Und David ordnete fie alfo: Zadok 
aus den Kindern Eleafars, und Ahime- 
lech aus den en Ithamars, nad 
ihrer Zahl und Amt. 

4. Und ——— der Kinder Eleaſars 
mehr gefunden an Häuptern der Männer, 
denn der Kinder Ithamars. Und er 
ordnete ſie alſo, nämlich ſechzehn aus den 
Kindern Eleaſars, zu Oberſten unter ihren 
Stammhäuſern, und acht aus den Kin— 
dern Ithamars, unter ihren Stamm— 
häuſern. 

5. Er ordnete ſie aber durchs Los, 
darum, daß beide aus Eleaſars und 

thamars Rindern DOberfte maren im 

eiligtum und Oberfte vor Gott. 

6. Und der Schreiber Semaja, der Sohn 
Nethaneels, aus den Leviten, fchrieb fie 
auf vor dem Könige und vor den Ober- 
ften und vor Zadof, dem Priefter, und 
vor Ahimeleh, dem Sohn Abjathars, 
und vor den Oberften der Stammbäufer 
unter den Prieltern und Leviten; näm- 
Lich je ein Stammhaus für Eleafar und 

t Ithamar. 

7. Und das erite 2os fiel auf Yojarib; 
das andre auf Jedaja; 

ee an a auf Harim; das vierte 
au 

9, Su Fünfte auf Malchija, das fechite 
auf Mejamin; 


up: ne fiebente auf Hakoz; bo5 „ahte 
au 

1. ar neunte auf Jeſua; ER — 
auf Sechanja; 

12. Das auf Eliaſib; das zwölfte 
auf Jakim; 

13. Das dreizehnte auf Hupa; das vier⸗ 
zehnte auf Jeſebeab; 

14. Das Fünfzehnte auf Bilga; 
fechzehnte auf Immer; 

15. Das fiebzehnte auf Hefir; 
achtzehnte auf Hapizez; 

16. Das neunzehnte auf Pethahja; das 
zwanzigſte auf Jeheskel; 

17. Das ein und zwanzigſte auf Jachin; 
das zwei und zwanzigſte auf Gamul; 

18. Das drei und zwanzigſte auf De— 
laja; das vier und zwanzigſte auf Maaſia. 

19. Das iſt ihre Ordnung nach ihrem 
Amt, zu gehen in das Haus des HErrn, 
nach ihrer Weiſe unter ihrem Vater Aaron, 
wie ihm der HErr, der Gott Israels, ger 
boten bat. 

20. Aber unter den andern Rindern 
Levis war, unter den Kindern Amrams, 
Subael. Unter den Kindern Subaels 
war Jehdea. 

21. Unter den Kindern Rehabjas war 
der erfte Jeſia. 

22. Aber unter den SYizharitern mar 
Slomoth. Unter den Kindern Slomoths 
war Jahath. 

23. Die Kinder Hebrons waren: 
der erite, Amarja, der andre, Jaheſiel, 
der dritte, Sjakmeam, der vierte. 

24. Die Kinder Uffiels waren: Micha. 
Unter den Kindern Michas war Samir. 

25. Der Bruder Michas war elta, 
Unter den Kindern Jefias war Sacharja. 

26. Die Kinder Meraris waren: Maheli 
undMufi, die KinderJaeſias, feinesSohnes. 

27. Die Kinder Meraris von Jaeſia, 
feinem Sohn, waren: Soham, Sakur 
und Ibri. 

28. Maheli aber hatte Eleajar; der hatte 


feine Söhne. 
Die Kinder des Kis 


29. Bon Kis. 
waren: Jerahmeel. 

30. Die Kinder Mufis waren: Mabelt, 
Eder und Yeremoth. Das find die Kinder 
der Leviten nach ihren Stammhäufern. 

31. Und man warf für fie auch das 
203 neben ihren Brüdern, den Rindern 
Aarons, vor dem Könige David und Zadof 
und Ahimeleh und vor den Oberften der 
Stammbäufer unter den Prieftern und 
Leviten; dem Eleinften Bruder eben fo 
mohl als dem Stammbaupte, 


da3 
das 
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Das 25. Rapitel. 
Ordnung der heiligen Sänger. 


m? David famt den Feldhauptleuten 
fonderte ab zu Amtern unter den 
Rindern Affaphs, Hemans und Jedithuns 
die Bropheten mit Harfen, Pialtern und 
Zimbeln; und 1 murden gezählt zum 
Merk nah ihrem Amt. 

2. Unter den Rindern Aſſaphs mar: 
Safur, Joſeph, Nethanja, Afarela, Rinder 
Äffaphs, unter Aſſaph, der da weisſagte 
bei dem Könige. 

3. Von Jedithun. Die Kinder Jedi— 
thuns waren: Gedalja, Zori, Jeſaja, 
Haſabja, Mathithja, Simei, die ſechs, unter 
ihrem Vater Jedithun, mit Harfen, die 
da meisjagten, zu danken und zu loben 
den HErrn. 

4, Bon Heman. Die Kinder Hemans 
waren: Bukja, Mathanja, Uffiel, Sebuel, 
Jerimoth, Hananja, Hananı, Gliatha, 
Gidalthi, Romamthi Eſer, a 
Mallotbi, Hothir und Mahefioth. 

5. Diefe waren alle Rinder Hemans, de3 
Schauer des Königs in den Worten 
Gottes, das Horn zu erheben; denn Gott 
hatte Heman vierzehn Söhne und Drei 
Töchter gegeben. Pſ. 89, 25. 

6. Dieſe waren alle unter ihren Vätern 
Aſſaph, Jedithun und Heman, zu ſingen 
im Haufe des HErrn mit Zimbeln, Pſal— 
tern und Harfen, nah dem Amt im 
Haufe Gottes bei dem Könige. 

7. Und es mar ihre Zahl famt ihren 
Brüdern, die im Gefang des HErrn ge 
lehrt waren, allefamt Meifter, zweihun- 
dert acht und achtzig. 

8. Und fie warfen 2o3 über ihr Amt 
zugleich, dem Kleinften, wie dem Größten, 
dem Lehrer, wie dem Schüler. 

9. Und das erfte Los fiel unter Affaph 
auf Yoleph, das andre auf Gedalja famt 
feinen Brüdern und Söhnen, der waren 
zwölf. 

10. Das dritte auf Sakur famt feinen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

11. Das vierte auf Jezri famt feinen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

12. Das fünfte auf Nethaja famt feinen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

13. Das fechite auf Bukja ſamt einen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

14. Das fiebente auf Jeſreela famt 
feinen Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

15. Das achte auf Jeſaja famt feinen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf, 
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16. Das neunte auf Mathanja famt 
feinen Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

17. Das zehnte auf Simei ſamt feinen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

18. Das elfte auf Aſareel ſamt jeinen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

19. Das zwölfte auf Hafabja famt jei- 
nen Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

20. Das dreizehnte auf Subael famt 
feinen Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

21. Das vierzehnte auf Mathithja amt 
feinen Söhnen und Brüdern, der waren 
zmölf. 

22. Das fünfzehnte auf Yeremoth famt 
feinen Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

23. Das fechzehnte auf Ananja famt 
a Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

24. Das ſiebzehnte auf Jasbekaſa ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

25. Das achtzehnte auf Hanani ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

26. Das neunzehnte auf Mallothi ſamt 
feinen Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

27. Das zmwanzigfte auf Cliatha famt 
feinen Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

28. Das ein und zwanzigſte auf Hothir 
famt feinen Söhnen und Brüdern, der 
waren zwölf. 

29. Das zmwei und zwanzigite auf Gi— 
dalthi ſamt feinen Söhnen und Brüdern, 
der waren zwölf. 

30. Das drei und zwanzigſte auf Ma- 
beftoth famt feinen Söhnen und Brüdern, 
der waren zwölf. 

31. Das vier und zwanzigfte auf Ro- 
mamthi Eier famt feinen Söhnen und 
Brüdern, der waren zwölf. 


Das 26. Kapitel. 
Beitellung der Thorhüter, Schaymeifter und Richter. 


yon den Ordnungen der Thorhüter. 
Unter den Korahitern war Mefelemja, 
der Sohn Kores, aus den Kindern Aſſaphs. 
2. Die Rinder aber Mejelemjas waren 
diefe: Der Erftgeborne Sacharja, der 
andre Nediael, der dritte Sebadja, der 
vierte Jathniel 
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‚3. Der fünfte Elam, ber fechfte Johanan, | 20. Von den Leviten aber mar Ahia 


der ſiebente Elioenai. 

4. Die Kinder aber Obed Edoms waren 
dieſe: Der Erſtgeborne Semaja, der andre 
Joſabad, der dritte Joah, der vierte 
Sachar, der fünfte Nethaneel, 

5. Der fechite Ammiel, der fiebente Iſa— 
ſchar, der achte Pegulthai; denn Gott 
batte ihn gefegnet. 

6. Und feinem Sohne Semaja wurden 
auch Söhne geboren, die im Haufe ihres 
Vaters herrſchten; denn es waren ſtarke 
Helden. 

7. So waren nun die Kinder Semajas: 
Athni, Rephael, Obed und Elfabad, des 
Brüder fleißige Leute waren, Elihu und 
Semadja. 

8. Diefe waren alle aus den Kindern 
Obed Edoms, fie famt ihren Kindern 
und Brüdern, fleißige Leute, geſchickt zu 

mtern, waren zmei und jechzig von 
Obed Edom. 

9. Mejelemja hatte Kinder und Brüder, 
fleißige Männer, achtzehn. 

10. Hoſſa aber aus den Rindern Me- 
varis hatte Kinder: den Dornehmiten 
Simri; (denn der Erftgeborne war er 


nicht, aber fein Water feste ihn zum lH 


Haupte.) 

11. Den andern Hilkia, den dritten Te 
balja, den vierten Sacharja. Aller Kinder 
und Brüder Hoffas waren dreizehn. 

12. Dies find die Ordnungen der Thor- 
büter nach den Häuptern der Männer 
am Amt, neben ihren Brüdern, zu dienen 
im Haufe des Herrn. 

13. Und das Los ward geworfen, dem 
Kleinen, wie dem Großen, unter ihren 
Stammbäufern zu einem jeglichen Thor. 

14. Das 203 gegen Morgen fiel auf 
Mefelemja; aber feinem Sohne Sacharja, 
der ein kluger Rat war, warf man auch 
das Los, und fiel ihm gegen Mitternacht; 

15. Obed Edom aber gegen Mittag, und 
feinen Söhnen bei dem PVorratshaufe; 

16. Und Suppim und Hofja gegen Abend 
bei dem Thor Salecheth, da man geht 
auf der Straße hinauf, da Wache neben 
Mache fteht. 

17. Gegen dem Morgen maren der Le 
viten fechs, aegen Mitternacht des Tages 
vier, gegen Mittag des Tages vier. Bei 
dem Vorratshaufe aber je zwei und zwei; 

18. An Parbar aber gegen Abend vier 
an der Straße und zwei an PBarbar. 

19. Dies find die Ordnungen der Thor- 
hüter unter den Rindern der Rorahiter 
und den Rindern Meraris. 


über die Schäße des Hauſes Gottes und 
über die Schäße, die geheiligt wurden. 

21. Bon den Kindern Laedans, der 
Kinder der Gerjomiten. Don Laedan 
waren Häupter der Stammbhäufer, näm- 
lich die Jehieliten. 

22, Die Kinder der Jehieliten waren: 
Setham und fein Bruder Joel über vie 
Schätze des Haufes des Herrn. 

23. Unter den Amramiten, Yizhariten, 
Hebroniten und Uffieliten, 

24. War Sebuel, der Sohn Gerfoms, 
des Sohn: Mofes, Yürft über die 
Schähze. 

25. Aber ſein Bruder Elieſer hatte einen 
Sohn Rehabja, des Sohn mar Jeſaja, 
des Sohn war Soram, des Sohn war 
Sichi, des Sohn mar Selomith. 

26. Derjelbe Selomith und feine Brü— 
der waren über alle Schäße der Gehei- 
ligten, welche der König David heiligte, 
und die Stammhäupter unter den Oberften 
über taufend und über hundert, und die 
Dberiten im Heer. 

27. Bon Streiten und Rauben hatten 
fie es geheiligt, zu bejjern das Haus des 
Errn. 

28. Auch alles, mas Samuel, der Seher, 
und Saul, der Sohn des Kis, und Abner, 
der Sohn Ners, und Yoab, der Sohn der 
Zeruja, gebeiligt hatten, alles Geheiligte 
war unter der Hand Selomiths und ſei— 
ner Brüder. 


29. Unter den Sizhariten mar Che 
nanja mit feinen Söhnen zum Werk 
draußen über Israel, Amtleute und 
Richter. 


30. Unter den SHebroniten aber mar 
Hafabja und feine Brüder, fleißige Leute, 
taufend und fiebenhundert, iiber die Amter 
Israels, diesfeit des Jordans, gegen 
Abend, zu allerlei Geſchäft des HErrn 
und zu dienen dem Könige. 

31. Unter den Hebroniten mar Jerja, 
der Vornehmfte unter den Hebroniten 
feines Gejchlehts unter den Stamm 
häuſern. Es wurden aber unter ihnen 
gefucht und gefunden, im vierzigften Jahr 
des Königreich Davids, fleißige Männer 
zu Jaeſer in Gilead, 

32. Und feine Brüder, fleißige Männer, 
zmweitaufend und fiebenhundert Oberfte 
der Stammbhäufer. Und David fette fie 
über die Aubeniter, Gaditer und ven 
halben Stamm Manaffe, zu allen Hän- 
deln Gottes und des Königs. 
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Das 27. Kapitel. 
Davids Felboberften, Fürften, Amtleute und Räte. 


Die Kinder Israel aber nach ihrer Zahl 
ſind dieſe: Häupter der Stammhäu— 
ſer und Oberſte über tauſend und über 
hundert und die Amtleute, die auf den 
König warteten, nach ihrer Ordnung, 
ab und zu zu ziehen, einen jeglichen 
Monat einer, in allen Monaten des 
Jahrs. Eine jegliche Ordnung aber 
hatte vier und zwanzig tauſend. 

2. Über die erite Ordnung de3 eriten 
Monats war Jaſabeam, der Sohn Sab- 
diels; und unter feiner Ordnung waren 
vier und zwanzig taufend. 

3. Aus den Rindern aber des Perez war 
er und der Oberjte über alle Hauptleute 
der Heere im eriten Monat. 

4. Über die Ordnung des andern Mo- 
nats war Dodai, der Ahohiter, und 
Mikloth war Fürft über feine Ordnung; 
und unter feiner Ordnung waren vier 
und zwanzig taufend. 

5. Der dritte Feldhauptmann des drit- 
ten Monats, der Oberfte war Benaja, 
der Sohn Fojadas, des Priefters; und 
unter jeiner Ordnung maren vier und 
zwanzig taufend. 

6. Das iſt der Benaja, der Held unter 
dreißigen und über dreißige; und feine 
Ordnung war unter feinem Sohn Ammi 
Sabad. 

7. Der vierte im vierten Monat war 
Aſahel, Joabs Bruder, und nach ihm 
Sabadja, ſein Sohn; und unter ſeiner 
Ordnung waren vier und zwanzig tauſend. 

8. Der fünfte im fünften Monat war 
Samehuth, der Jesrahiter; und unter 
feiner Ordnung waren vier und zwanzig 
taufend. 

9. Der fechfte im fechften Monat mar 
Sta, der Sohn Ikkes, der Thefoiter; und 
unter feiner Ordnung waren vier und 
zwanzig taufend. 

10. Der fiebente im fiebenten Monat 
war Helez, der Peloniter, aus den Rin- 
dern Ephraims; und unter feiner Ord— 
nung waren vier und zwanzig taufend. 


11. Der achte im achten Monat mar 
Sibechai, der Hufathiter, aus den Sa- 
rehitern; und unter feiner Ordnung 
maren vier und zwanzig taufend. 

12. Der neunte im neunten Monat war 
Abiefer, der Anthotiter, aus den Benja- 
minitern; und unter feiner Ordnung 
maren vier und zwanzig taulend. 

13. Der zehnte im zehnten Monat war 
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Maherai, der Netophatiter aus den Se 
rabitern; umd unter feiner Ordnung wa— 
ren vier und zwanzig taufend. 

14. Der elfte im elften Monat war 
Benaja, der Pirgathoniter, aus den Kin— 
dern Ephraims; und unter feiner Ord— 
nung waren vier und zwanzig taufend. 

15. Der zmwölfte im zwölften Monat 
war Heldai, der Netophatiter, aus Ath— 
niel; und unter feiner Ordnung waren 
vier und zwanzig taufend. 

16. UÜber die Stämme Israels aber 
waren diefe: Unter den Aubenitern war 
Yürft Eliefer, der Sohn Sichris. Unter 
den Simeonitern war Sephatja, der Sohn 
Maechas. 

17. Unter den Leviten war Haſabja, der 
Sohn Kemuels. Unter den Aaronitern 
war Zadok. 

18. Unter Juda war Elihu, aus den 
Brüdern Davids. Unter Iſaſchar war 
Amri, der Sohn Michaels. 

19. Unter Sebulon war Jeſmaja, der 
Sohn Obadjas. Unter Naphthali war 
Jeremoth, der Sohn Aſriels. 

20. Unter den Kindern Ephraims war 
Hofea, der Sohn Afasjas. Unter dem 
halben Stamme Manafje war Joel, der 
Sohn Pedajas. 

21. Unter dem halben Stamme Manaffe 
in Gilead war Iddo, der Sohn Sachar- 
ja3. Unter Benjamin war Jakſiel, der 
Sohn Abners. 

22, Unter Dan war Nfareel, der Sohn 
Serohams. Das find die Yürften der 
Stämme Israels. 

23. Aber David nahm die Zahl nicht 
derer, die von zwanzig Jahren und dar 
unter waren; denn der HErr hatte ge 
redet, Israel zu mehren, wie die Sterne 
am Himmel. 

24. Joab aber, der Sohn der Beruja, 
der hatte angefangen zu zählen, und 
vollendete e8 nicht; denn es fam darum 
ein Zorn über Israel; darum fam die 
Zahl nicht in die Chronifa des Königs 
David, 21, 7. 
25. Über den Schaß des Königs mar 
Afmavet, der Sohn Adiels; und über 
die Schäße auf dem Lande, in Städten, 
Dörfern und Schlöffern war Jonathan, 
der Sohn Uſias. 

26. Über die Aderleute, das Land zu 
bauen, war Cſri, der Sohn Chelubs. 
97. Über die Weinberge war Simei, der 
Ramathiter. Über die Weinkeller und 
Schätze des MWeins war Sabdi, der Gi. 
pbimiter. 
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28. Über die Ölgärten und Maulbeer- 
bäume in den Auen war Baal Hanan, 
der Gaderiter. Über den Olſchaß mar 


003. 

29. Über die Weiderinder zu Saron war 
Sitrai, der Saroniter. Aber über die 
Rinder in Gründen war Saphat, der 
Sohn Adlais. 

30. Über die Kamele war Obil, der 
Ismaeliter. Über die Eſel mar Jehedja, 
der Meronothiter. 

31. Über die Schafe war Jaſis, der Ha- 
gariter. Diefe waren alle Oberften über 
die Güter des Königs David. 

32. Jonathan aber, Davids Neffe, war 
Rat, ein verjtändiger und gelehrter Mann. 
Und Jehil, der Sohn Hachmonis, war 
bei den Kindern des Königs. 2Sam. 21,21. 

33. Abitophel war auch Rat des Kö— 
nigs. Hufai, der Arachiter, mar des 
Königs Freund. 

34. Nah Abitophel war Jojada, der 
Sohn Benajas, und Abjatbar. Joab 
aber war Yeldhauptmann des Königs. 


Das 28. Kapitel. 
Davids letzter Reichſtag, wegen des Tempelbaues 
angeftellt. 

Und David verſammelte nach Jeruſalem 

alle Oberſten Israels, nämlich die 
Fürſten der Stämme, die Fürſten der 
Ordnungen, die auf den König warteten, 
die Fürſten über tauſend und über hun— 
dert, die Fürſten über die Güter und 
Vieh des Königs und ſeiner Söhne mit 
den Kämmerern, die Kriegsmänner und 
alle tapferen Männer. 

2. Und David, der König, ſtand auf 
ſeinen Füßen und ſprach: Höret mir zu, 
meine Brüder und mein Volk! Ich hatte 
mir vorgenommen, ein Haus zu bauen, 
da ruhen follte die Lade des Bundes des 
Herrn, und ein Fußichemel den Füßen 
unfres Gottes, und hatte mich angeſchickt, 
zu bauen. 17, 19.7B1. 132,7 

3. Aber Gott ließ mir fagen: Du follit 
meinem Namen nicht ein Haus bauen; 
denn du bift ein Kriegsmann und haft 
Blut vergoffen. 

4. Nun bat der HErr, der Gott Israels, 
mich erwählt aus meines Vaters ganzem 
Haufe, daß ih König über Israel fein 
follte emiglih. Denn er bat Juda er 
mählt zum Fürftentum, und im Haufe 
Judas meines Vaters Haus, und unter 
meines Vaters Kindern hat er Gefallen 

ehabt an mir, daß er mich über ganz 

Stael zum König machte. 1 Mofe 49, 10. 
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5. Und unter allen meinen Söhnen 
(denn der HErr bat mir viele Söhne ge- 
geben) hat er meinen Sohn Salomo er- 
wählt, daß er jiten fol auf dem Stuhl 
des Königreichs des HErrn über Israel; 

ö. Und bat mir geredet: Dein Sohn 
Salomo ſoll mein Haus und meine Höfe 
bauen; denn ich habe ihn mir ermählt 
zum Sohn, und ich will fein Vater jein; 

7. Und will fein Königreich bejtätigen 
ewiglih, jo er wird anbalten, daß er 
thue nach meinen Geboten und Rechten, 
mie e3 heute fteht. 

8. Nun vor dem ganzen Israel, der 
Gemeinde des Herrn, und vor den Ohren 
unjres Goties: So haltet und fuchet alle 
Gebote des HErrn, eures Gottes, auf 
daß ihr befiget das gute Land und es 
vererbet auf eure Kinder nach euch ewiglich. 

9. Und du, mein Sohn Salomo, erfenne 
den Gott deines Waters und diene ihm 
mit ganzem Herzen und mit milliger 
Seele. Denn der HErr ſucht alle Herzen 
und verfteht aller Gedanken Dichten. Mirft 
du ihn juchen, fo wirft du ihn finden; 
wirt du ihn aber verlaſſen, jo wird er 
dich verwerfen emwiglich. 1Sam. 16, 7. 

10. So fiehbe nun zu; denn der HErr 
bat dich ermählt, daß du ein Haus baueft 
zum Heiligtum; fei getroft und made es. 

11. Und David gab feinem Sohne ein 
Vorbild der Halle und feiner Häufer und 
der Gemäder und Säle und Kammern 
inmwendig und des Haufes des Gnaden- 
ftuhls; 2 Moſe 25, 9. 

12. Dazu Vorbilder alles, was bei ihm 
in feinem Gemüt mar, nämlich der Höfe 
am Haufe des HEren und aller Gemächer 
umber, des Schages im Haufe Gottes 
und des Schaßes der Geheiligten; 

13. Der Ordnungen der Briefter und 
Leviten, und aller Gejchäfte und Geräte 
des Amts im Haufe des Herrn; 

14. Gold nad) dem Goldgemwichte zu 
allerlei Gefäßen eines jeglichen Amts; 
und allerlei filbernes Gezeug nach dem 
Gemichte zu allerlei Gefäßen eines jeq- 
lichen Amts; 

15. Und das Gemiht zu goldenen Leuch— 
tern und goldenen Lampen, einem jeg- 
lichen Leuchter und feiner Lampe fein 
Gewicht; alfo auch zu filbernen Leuchtern 
gab er das Silber, zum Leuchter und 
feiner Lampe, nach dem Amt eines jeg- 
lihen Leuchters. 

16. Auch gab er zu Tifchen der Schau. 
brote Gold, zu jeglichem Tiſch fein Ge 
wicht, alfo auch Silber zu filbernen Tiſchen; 
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17. Und lauteres Gold zu Gabeln, Beden 
und Kannen, und zu goldenen Bechern, 
einem jeglichen Becher Fr Gewicht; und 
zu filbernen Bechern, einem jeglichen 
Becher fein Gemicht; 

18. Und zum NRäucheraltar das aller- 
lauterfte Gold, fein Gewicht; auch ein 
Vorbild des Magens der goldenen Che 
rubim, daß fie jich ausbreiteten und be- 
dedten oben die Yade des Bundes des 
HErrn. 

19. Alles ift mir befchrieben gegeben 
von der Hand des HErrn, daß mich’s 
untermeilete alle Werke des Worbildes. 

20. Und David ſprach zu feinem Sohn 
Salomo: Sei getroft und unverzagt und 
mache e3; fürchte dich nicht und zage 
nicht. Gott, der HErr, mein Gott, wird 
mit dir jein und mird die Hand nicht 
abzsehen, noch dich verlaffen, bis du alle 
Merfe zum Amt im Haufe des HErrn 
vollendeit. 

21. Siehe da, die Ordnungen der Prie- 
fter und Leviten zu allen Amtern im 
Haufe Gottes find mit dir zu allem Ge 
Ichäfte und find willig und weiſe zu allen 
Amtern; dazu die Fürften und alles Volf 
zu allen deinen Sachen. 


Das 29. Kapitel. 


Steuer zum Bau des Tempeld. Galomod und 
Zadoks Salbung. Davids Abichied. 


nm” der König David fprach zu der 
ganzen Gemeinde: Salomo, mein 
Sohn, der einzige, den Gott erwählt hat, 
ift noch jung und zart; das Werk aber ift 
De denn es ift nicht eines Menfchen 

ohnung, fondern Gottes, des HErrn. 
2. ch aber habe aus allen meinen Kräf- 
ten gejammelt zum Haufe Gottes, Gold 
zu goldenem, Silber zu filbernem, Erz zu 
ehernem, Eiſen zu eilernem, Holz zu höl— 
zernem Geräte, Onychiteine, eingefaßte Ru— 
bine und bunte Steine und allerlei Edel- 
gefteine und Marmeifteine die Menge, 
3. Über das, aus Wohlgefallen am Haufe 
meines Gottes, babe ich eignes Guts, 
Gold und Silber, 

4. Drei taufend Zentner Goldes von 
Dphir und fieben taufend Zentner lau- 
teres Silbers; das gebe ich zum heiligen 
Haufe Gottes über alles, was ich 
fammelt habe, die Wände der Säufer 
zu überziehen; 

5. Daß golden werde, was golden, und 
filbern, was filbern fein foll, und zu 
allerlei Werk duch die Hand der Werk. 





meifter. Und mer ift nun freimillig, 
feine Hand heute dem HErrn zu füllen? 
2 Mofe 55, 5. 


6. Da waren die Fürften der Stamm- 
bäufer, die Fürſten der Stämme Israels, 
die Fürften über taufend und über hun— 
dert und die Fürften über des Königs 
Gefchäfte, freimillig;; 

7. Und gaben zum Amt im Haufe Gottes 
fünf taufend Zentner Goldes und zehn 
taufend Gulden und zehn taufend Bent: 
ner Silbers, achtzehn taujend Zentner 
Erzes und hundert taufend Zentner Eifens. 

8. Und bei melchem Steine gefunden 
wurden, die gaben fie zum Schaß des 
Haufes des HErrn unter die Hand er 
biels, des Gerfoniten. 

9. Und das Volk ward fröhlich, daß fie 
freiwillig waren; denn fie gaben’3 von 
ganzem Herzen dem Hrn freimillig. 
Und David, der König, freute ſich auch Bo 

10. Und lobte den HErrn und ſprach 
vor der ganzen Gemeinde: Gelobet ſeiſt 
du, HErr, Gott Israels, unſers Vaters, 
ewiglich! 

11. Dir, HErr, gebührt die Majeſtät 
und Gemalt, Herrlichkeit, Sieg und Dank. 
Denn alles, was im Himmel und auf 
Erden ift, das ift dein. Dein, HErr, ilt 
das Neich, und du bilt erhöht über alles 
zum Oberiten. Mt. 6, 13. Off. 4, 

12. Reichtum und Ehre ift vor dir. nn 
herrſcheſt über alles; in deiner Hand fteht 
Kraft und Macht; in deiner Hand fteht 
es, jedermann geb und, ſtark zu machen. 

? t. 20, 6. 


13. Nun, unfer Gott, wir danken dir 

und rühmen den Namen deiner Herr 
lichkeit. 

14. Denn was bin ih? mas ift mein 
Volk, daß wir follten vermögen Kraft, 
freiwillig zu geben, mie dies geht? Denn 
von dir ift alles gefommen, und von 
deiner Hand haben mir dir’3 gegeben. 

15. Denn wir find Fremdlinge und 
Gäfte vor dir, mie unſre Väter alle. 
Unjer Leben auf Erden ift wie ein Schat« 


ten, un) iſt fein Aufbalten. $ Mae 5,23. 
iob 14, 2. ®i. 39, 13. 9,1 


16. 6Chr, unfer Gott, all biefer Haufe, 
den mir bereitet haben, dir ein Haus 
zu bauen, deinem heiligen Namen, ift von 
deiner Hand gefonımen, und ift alles dein. 

17. ch weiß, mein Gott, daß du das 
Herz prüfit, und Aufrichtigfeit iſt dir 
angenehm. Darum babe ich dies alles 
aus aufrichtigem Herzen freiwillig gegeben 
und babe jegt mit Freuden gejehen dein 


1 Chronifa 29, 


Bolt, das bier vorhanden ijt, daß es dir 


reimwillig gegeben hat. 
— ge Ant 32,2. 73,1. 


18. sc. Gott univer Väter, Abraham, 
Iſaak und Fsrael, bemahre ewiglich fol- 
chen Sinn und Gedanken im Herzen deines 
Volks und fchide ihre Herzen zu dir. 

19. Und meinem Sohne Salomo gib 
ein rechtichaffenes Herz, daß er halte deine 
Gebote, Zeugniffe und Nechte, daß er’s 
alles thue und baue diefe Wohnung, die 
ich bereitet habe. 


20. Und David ſprach zur ganzen Ge- 
meinde: Lobet den HErrn, euren Gott! 
Und die ganze Gemeinde lobte den HErrn, 
den Gott ihrer Väter, und neigten fich 
und beteten an den HErrn und den König; 

21. Und opferten dem HErrn Opfer; 
und des andern Morgens opferten fie 
Brandopfer, taufend Yarren, taufend 
Midder, taufend Lämmer, mit ihren 
Tranfopfern,; und opferten die Menge 
unter dem ganzen Israel. 

22. Und aßen und tranfen desfelbigen 
Tages vor dem HErrn mit großen Freu⸗ 
den. Und machten das andre Mal Sa— 
lomo, den Sohn Davids, zum König 
und ſalbten ihn dem HErrn zum Fürſten 
und Zadok zum Prieſter. 186n. 1, 39. 

23. Alſo ſaß Salomo auf dem Stuhl 
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des HErrn, ein König an feines Vaters 
David Statt, und ward glüdjelig; und 
ganz Israel war ihm gehorfam. 

24. Und alle Oberjten und Gemaltigen, 
auh alle Kinder des Königs David, 
thaten fich unter den König Salomo. 

25. Und der HErr machte Salomo im- 
mer größer vor dem ganzen Israel und 
gab ihm ein Töbliches Königreich, das 
feiner vor ihm über Israel gehabt hatte. 

2 Chr. 1, 1fl. 


26. So ift nım David, der Sohn Iſais, 
König gemefen über ganz Israel. 

27. Die Zeit aber, die er König über 
Israel geweſen ift, ift vierzig Jahre. Zu 
Hebron regierte er fteben “fahre und zu Je— 
tufalem drei und dreißig Jahre; 18ön. 2, 11. 

28. Und ftarb in gutem Alter, fatt des 
Lebens, des Neichtums und der Ehre. 
Und fein Sohn Salomo ward König an 
feiner Statt. 

29. Die Gefchichten aber des Königs 
David, beide, die erften und letzten, ſiehe, 
die find gefchrieben in den Gefchichten 
Samuels, des Sehers, und in den Ge 
fhichten des Propheten Nathan und in 
den Gefchichten Gads, des Schauer, 21, 9. 

30. Mit all feinem Königreich, Gemalt 
und Heiten, die über ihn ergangen find und 
über Jsraei und alle Königreiche in Landen. 





Das zweite Bud) der Chronifa. 


Das 1. Kapitel. 
Salomos Weisheit und Reichtum. 
| bis Salomo, der Eohn Davids, ward 
in feinem Reiche befräftigt; und ver 
HErr, fein Gott, war mit ihm und machte 
ihn immer größer. 1Kön. 2, 12. 

2. Und Salomo redete mit dem ganzen 
Israel, mit den Oberften über taufend 
und hundert, mit den Richtern und mit 
allen Fürften in Israel, mit den Oberjten 
der Stammbäufer. 

3. Daß fie bingingen, Salomo und die 
ganze Gemeinde mit ihm, zu der Höhe, 
die zu Gibeon war; denn dafelbft war 
die Hütte des Stifts Gottes, die Mofe, 
der Anecht des HErrn, gemacht hatte in 
der Wüſte. 1f. 
4. Denn die Lade —— — 
heraufgebracht von Kiriath Jearim, da— 
hin er ihr bereitet hatte; denn er hatte 


ihr eine Hütte aufge] lagen zu Serufalem. 
Sam. 


5. Aber der eherne Altar, den Bezaleel, 
der Sohn Uris, des Sohns Hurs, ge 
macht hatte, war dafelbft vor der MWoh- 
nung des Herrn; und Salomo und die 
Gemeinde pflegten ihn zu befuchen. 

6. Und Salomo opferte auf dem eher- 
nen Altar vor dem HErrn, der vor der 
— des Stifts ſtand, tauſend Brand— 
opfer. 

7. In derſelben Nacht aber erſchien Gott 
Salomo und ſprach zu ihm; Hitte, was 
ſoll ich dir geben? 3, 5ff. 

8. Und Salomo ſprach zu — Du 
haſt große Barmherzigkeit an meinem 
Vater David gethan uͤnd haſt mich an 
ſeiner Statt zum König gemacht. 

9. So laß nun, HErr Gott, deine Worte 
wahr werden an meinem Vater David; 
denn du haft mich zum König gemacht 
über ein Wolf, des foviel it, als Staub 
auf Erden. 

10. So gib mir nun Weisheit und Erw 
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fenntnis, daß ich vor diefem Volk aus- 
und eingebe; denn wer fann dies dein 
großes Volk richten ? 

11. Da jprah Gott zu Salomo: Weil 
du das im Sinn baft und haft nicht um 
Reichtum, noch um Gut, noch um Ehre, 
noch um deiner Feinde Seelen, noch um 
langes Leben gebeten; fondern haft um 
Meisheit und Erkenntnis gebeten, daß 
du mein Volk richten mögeft, darüber ich 
dich zum König gemacht habe: 

12. So ſei dir Weisheit und Erkenntnis 
gegeben. Dazu mill ih dir Reichtum 
und Gut und Ehre geben, daß deines- 
gleichen unter den Königen vor dir nicht 
gemefen ijt, noch werden foll nach dir. 


13. Alſo fam Salomo von der Höhe, 
die zu Gibeon war, nach Jeruſalem, von 
der Hütte des Stifts, und ee über 
Israel. 

14. Und Salomo ſammelte ſich —— 
und Reiter, daß er zuwege brachte tau— 
ſend und vier hundert Wagen und zwölf 
tauſend Reiter; und ließ ſie in den Wa— 
genſtädten und bei dem König zu Jeru—⸗ 
lalem. Kön. 10, 26. 

15. Und der König — des Silbers 
und des Goldes zu Jeruſalem ſo viel, 
wie die Steine, und der Zedern, wie die 
Maulbeerbäume in den Gründen. 9 27. 

16. Und man brachte Salomo Roſſe aus 
Ägypten und allerlei Ware. Und die 
Kaufleute des Königs kauften diejelbige 
Ware. A 

17. Und brachten's aus Agypten her— 
aus, je einen Magen um ſechs hundert 
Silberlinge, ein Roß um hundert und 
fünfzig. Alfo brachten fie auch allen 
Königen der Hethiter und den Königen 
zu Syrien. 


Das 2. Kapitel. 


Notwendige Vorbereitung zum Bau des Tempels. 
Und Salomo gedachte, zu bauen ein 
Haus dem Namen des HErrn und 
ein Haus ſeines Königreichs. 18Kön. 5, 1ff. 
2. Und zählte ab fiebzig taufend Mann 
zur Laft und achtzig taufend Steinhauer 
auf dem Gebirge und vrei taufend und 
fech3 hundert Amtleute über fie. 
3. Und Salomo jandte zu Huram, dem 
König zu Tyrus, und ließ ihm fagen: 
Mie du mit meinem Vater David tha- 
teft und ihm fandteft Zedern, daß er fich 
ein Haus baute, darinnen er wohnte; 
4. Siehe, ih mill dem Namen des 
Herrn, meines Gottes, ein Haus bauen, 
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das ihm gebeiligt werde, gutes Räuch— 
wer! vor ihm zu väuchern und Schau- 
brot allemege zuzurichten und Brand- 
opfer des Morgens und des Abends, auf 
die Sabbate und Neumonde und auf die 
Feſte des HErrn, unjres Gottes, ewiglich 
für Israel. 

5. Und das Haus, das ich bauen mill, 
foll groß fein; denn unfer Gott iſt größer 
denn alle Götter. 2 Moſe 15, 11. 

6. Aber wer vermag’s, daß er ihm ein 
Haus baue? Denn der Himmel und aller 
Himmel Himmel können ihn nicht fallen; 
wer Jollt’ ich denn fein, daß ich ihm ein 
Haus baute? Sondern daß man vor au 
räuchere. 6, 18. 1Kön. 

7. So fende mir nun einen weiſen an 
zu arbeiten mit Gold, Silber, Erz, Eifen, 
Burpur, Scharlah und blauem Zeuge, 
und der da milje, einzugraben mit den 
Meifen, die bei mir find in au und 
Serufalem, welche mein Water David be- 
jtellt bat. 

8. Und fende mir Zedern, Tannen und 
Ebenholz vom Libanon; denn ich weiß, 
daß deine Knechte das Holz zu hauen 
wifien auf dem Libanon. Und fiebe, 
meine Knechte ſollen mit deinen Knech— 
ten Sein, 

9. Daß man mir viel Holy zubereite. 
Denn das Haus, das ich bauen mill, 
ſoll groß und fonderlich fein. 

10. Und fiehe, ich will den Simmer- 
feuten, deinen Knechten, die das Holz 
hauen, zwanzig taujend Kor_geitoßenen 
Weizen und zwanzig taufend Kor Gerften 
und zwanzig taufend Bath Weins und 
zwanzig taufend Bath DIS geben. 


11. Da ſprach Huram, der König zu 
Tyrus, durch Schrift und ſandte zu Sa— 
lomo: Darum, daß der HErr ſein Volk 
liebt, hat er dich über ſie zum König 
gemacht. 

12. Und Huram ſprach meiter: Gelobt 
ſei der HErr, der Gott Israels, der Him— 
mel und Erde gemacht bat, daß er dem 
König David hat einen meilen, Elugen 
und verjtändigen Sohn gegeben, der dem 
HErrn ein Haus baue und ein Haus 
feines — 

13. So ſende ich nun einen weiſen 


Mann, der Verſtand 6 bat, Huram Abif; 
HAT; 


14. Der ein Sohn 1 An Meibes aus 
den Töchtern Dans, und fein Water ein 
Tyrer geweſen iſt; der weiß zu arbeiten 
in Gold, Silber, Erz, Eifen, Steinen, 
Purpur und blauem Zeuge, weiber Baum« 
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wolle und Scharlach, und zu graben aller- 
lei, und allerlei fünftlich zu machen, mas 
man ihm — mit deinen Weiſen 
und mit den Weiſen meines Herrn Kö— 
nigs David, deines Vaters. 

15. So fende nun mein Herr Weizen, 
Gerfte, Ol und Wein feinen Knechten, 
wie er geredet bat; 

16. So wollen wir das Holz hauen auf 
dem Libanon, mie viel e3 not ift, und 
Kn auf Flößen bringen im Meer 

ch Japho; von dannen magſt du es 
hai nach Jeruſalem bringen. 

17. Und Salomo zählte alle Fremdlinge 
im Lande Israel, nach der Zahl, da fie 
David, fein Vater, zählte; und wurden 
gefunden hundert und fünfzig taufend 


drei taufend und LEE „bumbert, 
hr. 22, 2 ff. 


18. Und er en aus denfelben fiebzig 
taufend Träger und achtzig taufend Hauer 
auf dem Berge und drei taufend jechs 
bundert Auffeher, die das Volk zum 
Dienjt anhielten. 


Das 3. Kapitel. 
Vom Bau be3 Tempels. 


m” Salomo fing an, zu bauen das 
Haus des Herrn zu Jeruſalem, auf 
dem Berge Morija, der David, jeinem 
Vater gezeigt war, welchen David zus 
bereitet hatte zum Raum auf dem Platz 


Arnanz, ar gebufiters. 
6, 1ff. I chr. 21, 18. 


2. Er Ang Höher an zu bauen im andern 
Monat, des andern Tages, im vierten 
Jahr feines Königreichs. 

3. Und alfo legte Salomo den Grund, 
zu bauen das Haus Gottes; die Länge 
nah dem alten Maß jechzig Ellen, die 
Meite zwanzig Ellen. 

4. Und die Halle vor der Weite des 
Haufes her war zwanzig Ellen lang, die 
Höhe aber war hundert und zwanzig 
Ellen; und überzog fie inwendig mit lau- 
term Golpe. 

5. Das große Haus aber ſpündete er 
mit Tannenholz und überzog’3 mit dem 
beiten Golde und machte darauf Balmen 
und Rettenmerf. 

. 6. Und überzog das Haus mit edlen 

Steinen zum Schmud; das Gold aber 
war Parwaim-Gold. 

7. Und überzog das Haus, die — 
die Schwellen, und ſeine Wände und die 
Thüren mit Gold; und ließ Cherubim 
—3 — an die Mände. 

8. Er machte auch das Haus des Aller- 
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beiligiten, defjen Länge war zmanzig Ellen, 
na der Weite des Hauſes, und jeine 
Meite war auch zwanzig Ellen; und 
überzog’s mit dem beiten Golde, bei 1 ieibs 
hundert Zentner. 

9. Und gab auch zu Nägeln —— 
Sekel Goldes am Gewichte; und über— 
zog die Säle mit Gold. 

10. Er machte auch im Hauſe des Aller⸗ 
heiligſten zwei Cherubim nach der Bildner 
Kunſt und überzog ſie mit Gold. 

11. Und die Länge der Flügel an den 
Cherubim war zwanzig Ellen; daß ein 
Flügel fünf Ellen hatte und rührte an 
die Wand des Haufes, und der andre 
Flügel auch fünf Ellen hatte und rührte 
an den Flügel des andern Cherubs. 

12. Alfo hatte auch des andern Cherubs 
ein Flügel fünf Ellen und rührie an die 
Wand des Haufes, und fein andrer Flü- 
gel auch fünf Ellen und hing am Flügel 
des andern Cherubs; 

13. Daß die Flügel ber Cherubim waren 
ausgebreitet zwanzig Ellen weit; und jie 
ftanden auf ihren Füßen, und ihr Antlitz 
war gewandt zum Hauſe wärts. 

14. Er machte auch einen Vorhang von 
blauem Zeug, Purpur, Scharlah und 


Leinwerd; und machte Oherubim drauf. 
Mofe 26, 31. Mt. 27, 51. 


15. Und er machte vor 4 Haufe zwei 
Säulen, fünf und dreißig Ellen lang; 


und der Knauf oben drauf fünf Ellen. 
1 Kön. 7 


16. Und machte Rettenwerf zum Chor, 
und that fie oben an die Säulen; und 
machte hundert Granatäpfel und that fie 
an das Kettenmerf, 

17. Und richtete die Säulen auf vor dem 
Tempel, eine zur Rechten und die andre 
zur Linken; und bieß die zur Rechten 
Jachin und die zur Linken Boas. 


Das 4. Kapitel. 
Bon den zum Tempel gehörigen Sadıen. 
Er machte auch einen ehernen Altar, 
zwanzig Ellen lang und breit und 
zehn Ellen hoch. 

2. Und er machte ein gegoſſenes Meer, 
zehn Ellen weit, von einem Rande an 
den andern umber rund, und fünf Ellen 
bob; und ein Maß von breibig, Ellen 
mocht's umher begreifen. 18ön. 7, Bfl. 

3. Und Ochfenbilder waren unter ihm 
umher; und e8 waren zwei Reihen Kno— 
ten um das Meer her, (das zehn Ellen 
weit war) die mit angegofjen waren. 

4. Es ftand aber aljo auf den zwölf 
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Ochſen, daß drei gewandt waren gegen 
Mitternadht, drei gegen Abend, drei ge 
gen Mittag und Drei gegen Morgen, 
und das Meer oben auf ihnen; und all 
ihr Hinterftes war inwendig. 

5. Seine Dicke mar eine Handbreit, 
und fein Rand war, wie eines Becher 
Rand und eine aufgegangene Roje; und 
es faßte drei taufend Bath. 

6. Und er machte zehn Keffel, derer 
fegte er fünf zur Rechten und fünf zur 
Linken, darinnen zu waschen, was zum 
Brandopfer gehört, daß fie es hinein 
ftießen; das Meer aber, daß fich Die 
Prieſter drinnen müfchen. 

7. Er machte auch zehn goldene Leuch— 
ter, wie fie fein ſollten; und feßte fte in 
den Tempel, fünf zur Rechten und fünf 
zur Linfen. 

8. Und machte zehn Tiſche und that fie 
in den Tempel, fünf zur Rechten und 
fünf zur Linken; und machte hundert 
goldene Becken. 

9. Er machte auch einen Hof für die 
Priefter und einen großen Schranfen und 
Thüren in die Schranken und überzog 
die Thüren mit Erz. 

10. Und feßte das Meer auf der rechten 
Ede gegen Morgen zu Mittagmärts. 

11. Und Huram madte Töpfe, Schau- 
feln und Becken. Alſo vollendete Hu- 
ram die Arbeit, die er dem Könige Sa- 
lomo that am Haufe Gottes: 

12. Nämlich die zwei Säulen mit den 
Bäuchen und Anäufen oben auf beiden 
Säulen und beide gewundenen Reife, zu 
bedecfen beide Bäuche der Knäufe oben 
auf den Säulen; 

13. Und die vier hundert Granatäpfel 
an den beiden gemundenen Reifen; zmei 
Reihen Granatäpfel an jeglichem Reife, 
zu bedecken beide Bäuche der Knäufe, fo 
oben auf den Säulen mwaren. 

14. Auch machte er die Geftühle und 
die Keſſel auf den Gejftühlen; 

15. Und ein Meer und zwölf Ochfen 
drunter; 

16. Dazu Töpfe, Schaufeln, Gabeln und 
alle ihre Gefäße machte Huram Abif 
dem Könige Salomo zum Haufe des 
HErrn aus geglättetem Erz. 

17. In der Gegend des Jordans Tieß 
fie der König gießen in dider Erde, 
zwiſchen Succoth und Zaredatha. 

18. Und Salomo machte aller dieſer 
Gefäße fehr viel, daß des Erzes Gemicht 
nicht zu forichen war. 

19. Und Salomo madte alles Gerät 


2 Chronila 4. 5. 


zum Haufe Gottes: nämlich den goldenen 
Altar, und die Tifche, darauf die Schau- 
brote lagen; 

20. Die Leuchter mit ihren Lampen, 
von lauterm Golde, daß fie brannten 
vor dem Chor, mie ſich's gebührt; 

21. Und die Blumen und die Lampen 
und die Schnäuzen mwaren golden, das 
war alles völlig Gold; 

22. Dazu die Meffer, Beden, Löffel und 
Näpfe waren lauter Gold. Und der 
Eingang und feine Thür inmendig zu 
dem Allerbeiligiten und die Thür am 
Haufe des Tempel3 waren golden. 


Das 5. Kapitel. 


Einweihung des Tempeld angefangen. 
Al ward alle Arbeit vollbracht, die 

Salomo that am Hauſe des HErrn. 
Und Salomo brachte hinein alles, was 
fein Vater David geheiligt hatte, näm— 
lih Silber und Gold und allerlei Ge 
rät und legte es in den Schaß im Haufe 
Gottes. 

2. Da verfammelte Salomo alle Alte— 
ften in Israel, alle Hauptleute ver 
Stämme, Fürften ver Stammhäufer 
unter den Kindern Israel, nach Jeru— 
falem, daß fie die Lade des Bundes 
de3 HErrn hinauf brächten aus der 
Stadt Davids, das ift Zion. 

3. Und es verfammtelten fich zum Kö— 
nige alle Mann Israels aufs Yeit, das 
ift, im fiebenten Monat; 

4. Und famen alle Alteſten Israels. 
Und die Leiten boben Die Lade auf, 


n. 8, s 

5. Und brachten fie hinauf famt der 
Hütte des Stifts und allem heiligen Ge- 
rät, das in der Hütte war, das braten 
hinauf die Prielter, die Leviten. 

6. Aber der König Salomo und die 

anze Gemeinde Israel, zu ihm ver 
tt vor der Lade, opferten Schafe 
und Ochfen, fo viel, daß niemand zählen 
noch rechnen fonnte. 

7. Alfo brachten die Priefter die Lade 
des Bundes des Herrn an ihre Stätte, 
in den Chor des Haufes, in das Aller- 
beiligjte, unter die Flügel der Cherubim; 

8. Dak die Cherubim ihre Flügel aus 
breiteten über die Stätte der Lade; und 
die Cherubim bededten die Lade und 
ihre Stangen von oben ber. 

9. Die Stangen aber mwaren fo lang, 
daß man ihre Knäufe fah von der Lade 
vor dem Chor; aber draußen ſah man 
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fie nicht. Und fie war dafelbft bis auf 
diefen Tag. 

10. Und war nichts in der Lade, ohne 
die zwei Tafeln, die Mofe in Horeb 
drein gethban hatte, da der HErr einen 
Bund machte mit den Kindern Israel, 
da fie aus Ägypten zogen. 2 Mofe 40, 20. 

11. Und da die Prieiter heraus gingen 
aus dem Heiligen, (denn alle Prieiter, 
die vorhanden waren, heiligten fich, daß 
auh die Ordnungen nicht gehalten 
wurden) 

12. Und die Leviten mit allen, die unter 
Aflaph, Heman, Jedithun und ihren Kin— 
dern und Brüdern waren, angezogen mit 
Leinwand, fangen mit Zimbeln, Pfal- 
tern und Harfen und ftanden gegen 
Morgen des Altar, und bei ihnen hun— 
dert und zwanzig Priefter, die mit Trom- 
peten bliejen; 

13. Und es war, al3 märe es einer, 
der trompetete und fänge, al3 hörte man 
eine Stimme, zu loben und zu. danfen 
dem Herrn. Und da die Stimme fich 
erhob von den Trompeten,  Simbeln 
und GSaitenfpielen und von dem Loben 
des Herrn, daß er gütig ift, und feine 
Barmherzigkeit ewig währt: da mard 
das Haus des HErrn erfüllt mit einer 
Molke, 

14. Daß die Priefter nicht ftehen fonn- 
ten, zu dienen vor der Wolfe; denn die 
a. des HErrn erfüllte das Haus 

ottes. 


Das 6. Kapitel. 
Einweihung des Tempels fortgeſetzt. 


ſprach Salomo: Der HErr hat ge— 


a 
D redet, zu wohnen im Dunkel. 
1Kön. 8, 12ff. 


2. ch habe zwar ein Haus gebaut dir 
zur Wohnung und einen Sit, da du 
ewiglich mohneft. 

3. Und der König mandte fein Antlitz 
und fegnete die ganze Gemeinde Israel. 
(Denn die ganze Gemeinde Israel ſtand.) 

4. Und er Sprach: Gelobt fei der 
Herr, der Gott Israels, der durch fei- 
nen Mund meinem Vater David geredet 
Ei mit feiner Hand erfüllt hat, da er 
agte: 

5. Seit der Heit ich mein Volk aus 
Agyptenland geführt habe, habe ich feine 
Stadt ermählt in allen Stämmen Is— 
raels, ein Haus zu bauen, daß mein 
Name daſelbſt wäre; und habe auch 
feinen Mann erwählt, daß er Fürft wäre 
über mein Volk Ysrael. 
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6. Aber Jeruſalem habe ich ermählt, 
daß mein Name dafelbft ſei; und David 
babe ich erwählt, daß er über mein Volt 
Israel ſei. 

7. Und da es mein Vater David im 
Sinn hatte, ein Haus zu bauen dem 
Namen des HErrn, des Gottes Israels, 

8. Sprach der HErr zu meinem Vater 
David: Du haft wohl gethan, daß du 
im Sinn haft, meinem Namen ein Haus 
zu bauen; 

9. Doch du follft das Haus nicht bauen, 
ſondern dein Sohn, der aus deinen Len— 
den fommen wird, ſoll meinem Namen 
das Haus bauen. 

10. So hat nun der HErr fein Wort 
beitätigt, da8 er geredet hat; denn ich 
bin aufgefommen an meines Vaters Da- 
vid Statt und fite auf dem Stuhl Fe 
raels, wie der HErr geredet hat, und 
babe ein Haus gebaut dem Namen des 
HErrn, des Gottes Israels; 

11. Und babe drein gethan die Lade, 
darinnen der Bund des HErrn ift, den 
er mit den Kindern Israel gemacht bat. 

12. Und er trat vor den Altar des 
HErrn, vor der ganzen Gemeinde Israel, 
und breitete feine Hände aus. 

13. Denn Salomo hatte eine eherne 
Ranzel gemacht und gejet mitten in den 
Vorhof, fünf Ellen lang und breit und 
drei Ellen hoch; auf diejelbe trat er und 
fiel nieder auf feine Aniee, vor der 
ganzen Gemeinde Israel, und breitete 
feine Hände aus gen Himmel, 

14. Und ſprach: HErr, Gott Israels, 
es ilt fein Gott dir gleich, weder im 
Himmel nod auf Erden; der du bhältft 
den Bund und DBarmberzigfeit deinen 
Knechten, die vor dir wandeln aus gan- 
zem Herzen. 

15. Du haft gehalten deinem Knechte 
David, meinem Vater, was du ihm ge— 
redet haft; mit deinem Munde haft du 
e3 geredet, und mit deiner Hand haft du 
es erfüllt, wie es heutigestags Steht. 

16. Nun, HErr, Gott Israels, balte 
deinem Knecht David, meinem Vater, 
was du ihm geredet Haft und gelagt: 
Es foll dir nicht gebrechen an einem 
Manne vor mir, der auf dem Stuhl 
Israels ſitze; doch fofern deine Kinder 
ihren Weg bewahren, daß fie wandeln 
in meinem Geſetz, wie du vor mir ge 
wandelt haft. 

17. Nun, HErr, Gott Ysraels, laß dein 
Mort wahr werden, das du deinem 
Knechte David geredet haft. 
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18. Denn Sollte Gott in der That bei 
den Menschen auf Erden wohnen? Siehe, 
der Himmel und aller Himmel Himmel 
fann dich nicht faſſen; wie jollte es denn 
das Haus thun, das ich gebaut habe? 

2,6. Jeſ. 66, 1. 


19. Wende dich aber, HErr, mein Gott, 
zu dem Gebet deines Anechts und zu 
feinem Flehen, daß du erhöreſt das Bit: 
en und Beten, da3 dein Knecht vor dir 
thut: 

20. Daß deine Augen offen ſeien über 
dies Haus Tag und Nacht, über die 
Stätte, dahin du deinen Namen zu 
ſtellen geredet haſt, daß du höreſt das 
Gebet, das dein Knecht an dieſer Stätte 
thun wird. 

21. So höre nun das Flehen deines 
Knechts und deines Volks Israel, das 
ſie bitten werden an dieſer Stätte; höre 
es aber von der Stätte deiner Wohnung 
vom Himmel, und wenn du es hörſt, 
wolleſt du gnädig ſein. 

22. Wenn jemand wider ſeinen Näch— 
ſten ſündigen wird, und wird ihm ein 
Eid aufgelegt, den er ſchwören ſoll, und 
der Eid kommt vor deinen Altar in 
dieſem Hauſe: 2 Moſe 22, 11. 

23. So molleft du hören vom Himmel 
und deinem Anechte Recht verschaffen, 
daß du dem Gottlofen vergelteft und 
gebeft feinen Weg auf feinen Kopf und 
rechtfertigeft den Gerechten und gebeft 
ihm nad) feiner Gerecdhtigfeit. 

24. Wenn dein Volt Israel vor fei- 
nen Feinden gefchlagen wird, meil fie 
an dir gefündigt haben; und befehren 
fih und befennen deinen Namen, bitten 
und flehen vor dir in diefem Haufe: 

25. So molleft du hören vom Himmel 
und gnädig fein der Sünde deines Volks 
Israel und fie mieder in da3 Land 
bringen, das du ihnen und ihren Vätern 
gegeben haft. 

26. Wenn der Himmel zugefchloffen 
wird, daß es nicht regnet, meil fie an 
dir gefündigt haben, und bitten an die 
fer Stätte und befennen deinen Namen 
und befehren fih von ihren Sünden, 
weil du fie gedemütigt haft: 

27. So molleft du hören im Himmel 
und gnädig fein der Sünde deiner Knechte 
und deines Volks Israel; daß du fie 
den guten Weg Iehreit, darinnen fie 
wandeln follen, und regnen laſſeſt auf 
bein Land, das du deinem Volke gegeben 
baft zu beſitzen. 

28. Wenn eine Teurung 


im Sande 


wird, oder Beitilenz, oder Dürre, Brand, 
Heufchreden, Raupen; oder wenn jein 
Feind im Lande feine Thore belagert; 
oder irgend eine Plage oder Krankheit; 

29. Mer dann bittet oder fleht unter 
allerlei Menfchen und unter all deinem 
Volk Israel, Jo jemand feine Plage und 
Schmerzen fühlt und feine Hände aus 
breitet zu diefem Haufe: 

30. So molleft du hören vom Himmel, 
vom Site deiner Wohnung, und gnädig 
fein und jedermann geben nad all fei- 
nem Wege, nachdem du fein Herz er- 
fenneft; (denn du allein erfennft das 
Herz der Menfchenfinder) 

31. Auf daß fie dich fürchten und man- 
deln in deinen Wegen alle Tage, fo 
lange fie leben auf dem Lande, das du 
unfern Vätern gegeben halt. 

32. Wenn auch ein Fremder, der nicht 
von deinem Volk Jsrael ift, fommt aus 
fernen Landen, um deines großen Na- 
mens und mächtiger Hand und ausge 
ſtreckten Arms willen, und betet zu Die- 
fem Haufe: Sei. 56, 6.7. 

33. So molleft du Hören vom Himmel, 
vom Sit deiner Mohnung, und thun 
alles, warum er dich anruft; auf daß 
alle Völker auf Erden deinen Namen er- 
fennen und dich fürchten, wie dein Wolf 
Israel, und inne werden, daß dies Haus, 
das ich gebaut habe, nach deinem Namen 
genannt fei. 

34. Wenn dein Volk auszieht in Streit 
wider feine Feinde, des Weges, den du 
fie fenden wirſt; und zu dir bitten nach 
diefer Stadt hin, die du ermählt haft, 
und nach dem Haufe, das ich deinem 
Namen gebaut habe: 

35. So molleft du ihr Gebet und Fle- 
ben hören vom Himmel und ihnen zu 
ihren Recht helfen. 

36. Wenn fie an dir fündigen werden, 
(fintemal fein Mensch ift, der nicht ſün— 
dige) und du über fie erzürnſt und gibit 
fie dahin vor ihren Feinden, daß fie fie 
gefangen megführen in ein fernes oder 
nahes Rand; 

37. Und fie nehmen e3 zu Herzen im 
Lande, da fie gefangen innen find, und 
befehren fich und flehen dir im Lande 
ihres Gefängniffes und fprechen: Wir 
haben gefündigt, mißgethban und find 
gottlos geweſen; 

38. Und fih alfo von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele zu dir befehren, 
im Lande ihres Gefängnifjes, da man 
fie gefangen hält; und fie beten nad 
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ihrem Lande hin, das du ihren Vätern 
gegeben haft, und nach der Stadt, die 
dur erwählt haft, und nach dem Haufe, 
das ich deinem Namen gebaut habe: 

39. So molleft du ihr Gebet und Fle— 
ben hören vom Himmel, vom Sit deiner 
Wohnung, und ihnen zu ihrem Rechte 
helfen und deinem Volke gnädig fein, 
das an dir gefündigt hat. 

40. So laß nun, mein Gott, deine 
Augen offen fein, und deine Obren auf 
merfen aufs Gebet an diejer Stätte. 
41. So made dich nun auf, HErr Gott, 
zu deiner Ruhe, du und die Lade deiner 
Macht. Laß deine Priefter, HErr Gott, 
mit Heil angethban merden, und Deine 
Heiligen fich freuen über dem Guten. 

Pi. 132, 9.16. 


42. Du, HErt Gott, wende nicht weg 

das Antlit deines Geſalbten; gedenke 
an die Gnade, deinem Knechte David 
verheißen. 2 Sam. 7, 13. ®%j. 132, 10. 


Das 7. Kapitel. 
Einweihung des Tempels vollendet. 
nd da Salomo ausgebetet hatte, fiel 
ein Teuer vom Himmel ımd ver- 
zehrte das Brandopfer und die Schlacht. 
opfer; und die Herrlichkeit des Herrn 
erfüllte das Haus, 3 Moſe 9,24. 1 Kön.8,54ff. 

2. Daß die PVriefter nicht fonnten hin— 
ein gehen in3 Haus des HErrn, meil 
die Herrlichkeit des HErrn füllte des 
HErrn Haus. 

3. Auch ſahen alle Kinder Israel das 
Teuer herab fallen und die Herrlichkeit 
des Herren über dem Haufe; und fielen 
auf ihre Kniee mit dem Antlitz zur Erde 
aufs Pflafter und beteten an und dank: 
ten dem HErrn, daß er gütig ift, und 
feine Barmherzigkeit ewiglich währt. 

4. Der König aber und alles Volk 
opferten vor dem HErrn. 

5. Denn der König Salomo opferte 
zwei und zwanzig taufend Ochſen und 
hundert und zwanzig taufend Schafe; 
und meihten alfo das Haus Gottes ein, 
beide, der König und alles Volk. " 

6. Aber die Priefter ftanden in ihrer 
Hut, und die Leviten mit den Saiten- 
ipielen des HErrn, die der König David 
batte lafjen machen, dem HErrn zu dan- 
fen, daß feine Barmherzigkeit emiglich 
währt, mit den Pſalmen Davids durch 
ihre Hand; und die Priefter bliefen 
Trompeten vor ihnen, und das ganze 
Israel ftand. 

7. Und Salomo beiligte den Mittel- 
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bof, der vor dem Haufe des HErrn mar; 
denn er hatte daſelbſt Brandopfer und 
das Fett der Dankopfer ausgerichtet. 
Denn der eherne Altar, den Salomo 
hatte machen laſſen, fonnte nicht alle 
Brandopfer, Speisopfer und das Fett 
faffen. 

8. Und Salomo hielt zu derſelben Zeit 
ein Feſt fieben Tage lang und das ganze 
Israel mit ihm, eine jehr große Ge 
meinde, von Hemat an bis an den Bach 
Agyptens. 

9. Und hielt am achten Tage eine Ver— 
ſammlung; denn die Einweihung des 
Altars hielten ſie ſieben Tage, und das 
Feſt auch ſieben Tage. 

10. Aber am drei und zwanzigſten Tage 
des ſiebenten Monats ließ er das Volk 
in ihre Hütten fröhlich und gutes Muts 
über allem Guten, was der HErr an 
David, Salomo und feinem Volk Jsrael 
gethan hatte. 

11. Alſo vollendete Salomo das Haus 
des Herrn und das Haus des Königs 
und alles, was in fein Herz gefommen 
war, zu machen im Haufe des HErrn 
und in feinem Haufe, glücdfeliglich. 

12. Und der HErr erichien Salomo de3 
Nachts und ſprach zu ihm: Ich babe 
dein Gebet erhört und dieje Stätte mir 
erwählt zum Opferhaufe. 18ön. 9, 2ff. 

13. Siehe, wenn ich den Himmel zu- 


ſchließe, daß es nicht regnet, over heiße 


die Heufchreden das Land freflen, oder 
laſſe eine Peſtilenz unter mein Bolt 
fommen, 

14. Und mein Volf, das nach meinem 
Namen genannt ift, demütigt fich, daß 
fie beten und mein Angelicht fuchen und 
fih von ihren böfen Wegen befehren 
werden: jo will ih vom Himmel hören 
und ihre Sünde vergeben und ihr Land 
heilen. 

15. So follen nun meine Nugen offen 
fein, und meine Ohren aufmerfen aufs 
Gebet an diefer Stätte. 

16. So habe ih nun dies Haus er 
wählt und gebeiligt, daß mein Name 
dafelbft fein ſoll ewiglih; und meine 
Augen und mein Herz joll da fein alle 
wege. 

17. Und fo du wirft vor mir wandeln, 
wie dein Water David gewandelt hat, 
daß du thuft alles, was ich dich heiße, 
und hältſt meine Gebote und Rechte: 

18. So mill ih den Stuhl deines Kö— 
nigreichs beftätigen, mie ich mich deinem 
Vater David verbunden habe und ge 
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lagt: Es foll dir nicht gebrechen an 
einem Manne, der über Israel Herr fei. 
19. Werdet ihr euch aber umkehren und 
meine Rechte und Gebote, die ich euch 
vorgelegt babe, verlaffen und hingehen 
und andern Göttern dienen und fie an- 
beten: 

20. So merde ich fie ausmwurzeln aus 
meinem Lande, das ich ihnen gegeben 
habe; und dies Haus, das ich meinem 
Namen geheiligt habe, werde ich von 
meinem Angefichte werfen und werde e3 
zum Sprichwort geben und zur Yabel 
unter allen Völkern 

21. Und vor diefem Haufe, das das 
Höchite geweſen ift, werden fich entiegen 
alle, die vorüber gehen, und fagen: 
Warum bat der HErr mit diefem Lande 
und diefem Haufe alfo verfahren ? 

22. So wird man jagen: Darum, daß 
fie den HErrn, ihrer Väter Gott, ver 
lafien haben, der fie aus Aghptenland 
geführt hat, und haben ſich an andre 
Götter gehängt und ſie angebetet und 
ihnen gedient; darum bat er all dies 
Unglüd über fie gebraht. Jer. 22, 8.9. 


Das 8. Kapitel. 
Neu erbaute Städte, Herrichaft, Opferbienft und 
Schiffahrt unter Salomo. 
m nach zwanzig Jahren, in welchen 
Salomo des HErrn Haus und jein 
Haus baute, 

2. Baute er auch die Städte, 
ram Salomo gab, und ließ die Kinder 
Israel derinnen wohnen. 1Rön. 9, 10fl. 
3. Und Salomo zog gen Hemath Zoba 
und übermwältigte es; 

4. Und baute Thadmor in der Wüſte 
und alle Kornftädte, die er baute in 
Hemath. 

5. Er baute auch Dber- und Nieder 
Beth-Horon, das fefte Städte waren mit 
Mauern, Thoren und Riegeln; 

6. Auch Baelath und alle KRornftädte, 
die Salomo hatte, und alle Wagenſtädte 
und Reiter und alles, wozu Salomo Luft 
hatte, zu bauen, beides, zu Jeruſalem 
und auf dem Libanon und im ganzen 
Lande feiner Herrichaft. 


7. Alles übrige Volk von den Hethi- 
tern, Amoritern, Phereſitern, Hevitern 
und Sebufitern, die nicht von den Kin— 
hen Israel waren, 

Und ihre Kinder, die fie hinter fich 
gelaffen hatten im Lande, die die Kin— 


die Hr |; 


2 Chronika 7. 8. 


der Israel nicht vertilgt hatten, madjıe 
Salomo pn bis auf diejen Tag. 


9. Aber von Be — Israel machte 
Salomo nicht Knechte zu ſeiner Arbeit; 
ſondern ſie waren Kriegsleute und Für 
ften feiner Ritter und über feine Wagen 
und Reiter. 

10. Und der oberften Amtleute des Kö— 
nigs Salomo waren zmwei hundert und 
fünfzig, die über das Volk herrichten. 

11. Und die Tochter Pharaos ließ Sa- 
lomo herauf holen aus der Stadt Da- 
vids, ins Haus, da3 er für fie gebaut 
hatte. Denn er ſprach: Mein Weib fol 
mir nicht mohnen im Haufe Davids, 
des Königs Israels; denn es ilt ge 
heiligt, meil die Lade des HErrn darein 
gefommen ift. 

12. Bon dem an opferte Salomo dem 
Herrn Brandopfer auf dem Altar des 
HErrn, den er gebaut hatte vor ver 
Halle, 

13. Ein jegliches auf feinen Tag zu 
opfern, nach dem Gebot Mofes, auf die 
Sabbate, Neumonde und beitimmte 
Zeiten des Jahrs dreimal, nämlich aufs 
Feſt der ungejäuerten Brote, aufs Felt 
der Wochen und aufs Felt der Laub» 
hütten. 

14. Und er ſtellte die Prieſter in ihren 
Ordnungen zu ihrem Amt, wie es Da— 
vid, ſein Vater, geſetzt hatte, und die 
Leviten auf ihre Hut, zu loben und zu 
dienen vor den Vrieſtern, jegliche auf 
ihren Tag, und die Thorhüter in ihren 
Ordnungen, jegliche auf ihr Thor. Denn 
alfo hatte e83 David, der Mann Gottes, 
befohlen. 

15. Und es ward nicht gemichen vom 
Gebot des Königs über die Priefter und 
Leviten an allerlei Sachen und an den 
Schätzen. 

16. Alſo ward bereitet alles Geſchäft 
Salomos von dem Tage an, da des 
HErrn Haus gegründet ward, bis er's 
vollendete, daß des HErrn Haus ganz 
bereitet ward. 

17. Da zog Salomo gen Ezeon Geber 
und gen Gloth, an dem Ufer des Meers 
im Lande Edom. 

18. Und Huram fandte ihm Schiffe 
duch feine Anechte, die des Meers kun— 
dig waren; und fuhren mit den Knech— 
ten Salomos nach Opbir und holten von 
dannen vier hundert und fünfzig Zent— 
ner Goldes und brachten’8 dem Könige 
Salomo. 


2 Ehronifa 9. 
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Das 9. Kapitel. 
Beſuch der Königin aus Arabien. Salomos Herr» 
lichfeit und Tod. 
1” da die Königin vom reichen Ara- 
bien da3 Gerücht Salomos hörte, 
fam jie mit jehr großem Heere nach Je— 
rufalem, mit Ramelen, die Würze und 
Goldes die Menge trugen und Edelge— 
fteine, Salemo mit Rätjeln zu verjuchen. 
Und da fie zu Salomo fam, redete fie 
mit ihm alles, was fie im Sinn hatte. 
1 Kön. 10, 1ff. 


2. Und der König jagte ihr alles, was 
fie fragte; und war Salomo nichts ver- 
borgen, was er ihr nicht gejagt hätte. 

3. Und da die Königin vom veichen 
Arabien ſah die Weisheit Salomos und 
das Haus, das er gebaut hatte, 

4. Die Speife für feinen Tifch, die 
Wohnung für feine Anechte, die Amter 
jeiner Diener und ihre Kleider, feine 
Schenken mit ihren Kleidern und jeinen 
Aufgang, da man hinauf ging ins Haus 
des HErrn, konnte fie fih nicht mehr 
enthalten, 

5. Und fprah zum Könige: Es ift 
wahr, mas ich gehört habe in meinem 
Lande von deinem Weſen und von dei. 
ner Weisheit; 

6. Ich wollte aber ihren Morten nicht 
glauben, bis ich gefommen bin, und habe 
es mit meinen Augen gejeben. Und 
fiehe, es iſt mir nicht die Hälfte gelagt 
deiner großen Weisheit. Es iſt mehr 
an dir, denn das Gerücht, das ich ge- 
hört habe. 

7. Selig find deine Männer, und felig 
diefe deine Knechte, die allemege vor dir 
ftehen und deine Meisheit hören. 

8. Der HErr, dein Gott, fei gelobt, der 
dich lieb hat, daß er dich auf ſeinen 
Stuhl zum König gefegt hat dem HErrn, 
deinem Gott. Es macht, daß dein Gott 
Israel lieb hat, daß er ihn ewiglich auf 
richte; darum bat er dich über fie zum 
König geſetzt, daß du Recht und Redlich- 
feit bandhabeft. . 

9. Und fie gab dem König hundert und 
zwanzig Zentner Goldes und fehr viele 
Würze und Edelgefteine. Es waren feine 
Würze, mie dieje, die die Königin von 
reichen Arabien dem König Salomo gab. 

10. Dazu die Knechte Hurams und die 
Knechte Salomos, die Gold aus Ophir 
brachten, die brachten auch Ebenholz und 
Edelgefteine. 

11. Und Salomo ließ aus dem Eben- 
holz Treppen im Haufe des HErrn und 
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im Haufe des Königs machen und Har- 
fen und Pſalter für die Sänger. Es 
waren vorhin nie gejehen ſolche Hölzer 
im Lande Juda. 

12. Und der König Salomo gab der 
Königin vom reichen Arabien alles, mas 
fie begehrte und bat, ohne mas jie zum 
König gebracht hatte. Und fie wandte 
jih und zog in ihr Land mit ihren 
Knechten. 

13. Des Goldes aber, das Salomo in 
einem Jahr gebracht ward, war ſechs 
hundert und ſechs und fechzig Zentner, 

14. Ohne was die Krämer und Kauf. 
leute brachten; und alle Könige der Ara- 
ber und die Statthalter im Lande brachten 
Gold und Silber zu Salomo. 

15. Daher machte der König Salomo 
zwei hundert Schilde vom beften Golde, 
daß Sechs hundert Sefel Goldes auf einen 
Schild fam; 

16. Und drei hundert Tartfhen vom 
beiten Golde, daß drei hundert Sefel 
Goldes zu einer Tartiche Fam. 

17. Und der König that fie ins Haus 
vom Walde Libanon. Und der König 
machte einen großen elfenbeinernen Stuhl 
und überzog ihn mit lauterm Golde; 

18. Und der Stuhl hatte jechs Stufen 
und einen goldenen Fußſchemel am Stuhl 
und hatte zwei Zehnen auf beiden Seiten 
um den Sitz; und zwei Löwen ftanden 
neben den Lehnen; 

19. Und zwölf Löwen ftanden dafelbft 
auf den ſechs Stufen zu beiden Seiten. 
Ein jolches ift nicht gemacht in allen 
Königreichen. 

20. Und alle Trinfgefäße des Königs 
Salomo waren golden; und alle Gefäße 
des Haufes vom Walde Libanon waren 
lauter Gold. Denn das Silber ward 
nicht3 gerechnet zur Zeit Salomos. 

21. Denn die Schiffe des Königs fuhren 
nah Tarſis mit den Knechten Hurams 
und famen in drei Jahren einmal und 
brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen 
und Pfauen. 

22. Alſo ward der König Salomo grö- 
Ber, denn alle Könige auf Erden, mit 
Reichtum und Weisheit. 

23. Und alle Könige auf Erden fuchten 
das Angeliht Salomos, feine Weisheit 
zu hören, die ihm Gott in fein Herz ge- 
geben hatte. 

24. Und fie brachten ihm ein jeglicher 
fein Geſchenk, filberne und goldene Ge 
fäße, Kleider, Harniſch, Würze, Roſſe 
und Maultiere jährlich. 
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25. Und Salomo hatte vier taulend 
Wagenpferde und zwölf taufend Reilige; 
und man ließ fie in den MWagenftädten 
und bei dem Könige zu Jeruſalem. 

26. Und er war ein Herr über alle 
Könige vom Strom an bis an der Phi— 
liter Land und bis an die Grenze 
Agyptens. 

27. Und der König machte des Silbers 
ſo viel zu Jeruſalem, wie die Steine, 
und der Zedern fo viel, mie die Maul— 
beerbäume in den Gründen. 15. 

28. Und man bradte ihm Roffe aus 
Agypten und aus allen Ländern. 

29. Was aber mehr von Salomo zu 
fagen ift, beides, fein erftes und fein 
lettes, ſiehe, das ift gefchrieben in der 
Chronika des Propheten Nathan und in 
den PBrophezeiungen Ahias von Silo und 
in den Gefichten Jeddis, des Schauers, 


mider Jerobeam, den Sohn Nebats. 
12, 15. 13, 22. 18ön. 11, 41. 


30. Und Salomo vegierte zu Jeruſalem 
über ganz Joracl vierzig, Jahre. 


31. Und — "entfchlief mit feinen 
Vätern, und man begrub ihn in der 
Stadt Davids, feines Vaters. Und Re 
babeam, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Das 10. Kapitel. 
Trennung de3 Reiches. 


Sp ehabeam zog nach Sichem; denn ganz 
Israel war nad Sichem gefommen, 
ihn zum König zu machen. 1%ön. 12, 1 fi. 
2. Und da das Jerobeam hörte, der 
Sohn Nebats, der in Agypten war, (da 
bin er vor dem Könige Salomo geflohen 
war,) fam er wieder aus Agypten. 

3. Und fie fandten hin und ließen ihn 
rufen. Und Serobeam kam mit dem 
ganzen Israel und redeten mit Neha- 
beam und Sprachen: 

4. Dein Vater hat unfer Yoch zu hart 
gemacht; fo leichtere nun du den harten 
Dienft deines Waters und das fchmere 
30h, das er auf uns gelegt hat; fo 
wollen wir dir unterthänig fein. 

5. Er ſprach zu ihmen: Über drei Tage 
fommt wieder zu mir. Und das Volk 
ging hin 

6. Und der König Rehabeam ratfragte 
die Alteften, die vor feinem Pater Sa- 
lomo geltanden waren, da er beim Reben 
war, und ſprach: Wie ratet ihr, daß ich 
diefem Volt Antwort gebe? 

7. Sie redeten mit ihm und jprachen: 


2 Chronika 9. 10, 


Wirſt du diefem Volk freundlich fein und 
wirft du handeln gütiglih und ihnen 
gute Worte geben; jo merden fie Dir 
nee fein allewege. 

Er aber verlieh den Nat der Älteften, 
& fie ihm gegeben hatten, und ratichlagte 
mit den “Jungen, die mit ihm aufge 
wachfen waren und vor ihm ftanden; 

9. Und ſprach zu ihnen: Was ratet ihr, 
daß wir diefem Bolt antworten, die mit 
mir geredet haben und jagen: Leichtere 
das „Joch, das dein Vater auf uns ge 
legt hat? 

10. Die Jungen aber, die mit ihm auf- 
gewachſen waren, redeten mit ihm und 
Iprachen: So follft du fagen zu dem 
Volk, das mit dir geredet hat und ſpricht: 
Dein Vater bat unfer och zu ſchwer 
gemacht, mache du unfer Noch leichter; 
und Iprich zu ihnen: Mein Eleinfter 
Finger foll dider fein, denn meines Va— 
ter3 Lenden. 

11. Hat nun mein Vater auf euch ein 
zu fchmeres och geladen, fo will ich 
eures Jochs mehr machen. Mein Vater 
hat euch mit Beitfchen gezüchtigt; ich aber 
mit Sforpionen. 

12. Als nun Ferobeam und alles Volt 
zu Rehabeam fam am dritten Tage, mie 
denn der König gefaat hatte: Kommet 
wieder zu mir am dritten Tage; 

13. Antwortete ihnen der König hart. 
Und der König Rehabeam verließ den 
Rat der Alteſten, 

14. Und redete mit ihnen nad dem 
Nat der Jungen und fprah: Hat mein 
Pater euer och zu Schwer gemacht, jo 
will ich’3 mehr dazu machen. Mein Va— 
ter hat euch mit Peitſchen gezüchtigt; ich 
aber mit Sforpionen. 

15. Alfo gehorchte der König dem Volke 
nicht. Denn es war aljo von Gott ge 
mwandt, auf daß der HErr fein Wort be» 
ftätigte, das er geredet hatte durch Abia 
von Silo zu Jerobeam, dem Sohn Nebats, 

16. Da aber das ganze Israel fah, daß 
ihnen der König nicht gehorchte, antwor- 
tete das Volt dem Könige und fpradh: 
Was haben wir Teils an David, oder 
Erbe am Sohn Iſais? Jedermann von 
Israel zu feiner Hütten! So fiehe nun 
du zu deinem Haufe, David! Und das 
ganze Israel ging in feine Hütten; 

17. Daß Nehabeam nur über die Kin— 
der Israel regierte, die in den Städten 
Judas wohnten. 

18. Aber der König Nehabeam fandte 
Hadoram, ven Nentmeifter; aber Die 
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Kinder Israel fteinigten ihn zu Tode. 
Und der König Rehabeam ſtieg friſch 
auf feinen Wagen, daß er flöhe nad 
Jeruſalem. 

19. Alſo fiel Israel ab vom Haufe 
Davids bis auf diefen Tag. 


Das 11. Kapitel. 

Rehabeams Herrſchaft. 
u” da Rehabeam nach Ferufalem fam, 
verfammelte er das Haus Juda und 
Benjamin, Hundert und achtzig taufend 
junger Mannfchaft, die ftreitbar waren, 
wider Israel zu jtreiten, daß fie das 
Königreich wieder an Rehabeam brädten. 

1Kön. 12, 21 ff. 

2. Aber des HErrn Wort fam zu Se 
maja, dem Wanne Gottes, und Iprach: 

3. Sage Nehabeam, dem Sohn Salo— 
mos, dem Könige Judas, und dem ganzen 
Israel, das unter Juda und Benjamin 
ut, und jprich: 

4. So ſpricht der HErr: hr follt nicht 
hinauf ziehen, noch wider eure Brüder 
jtreiten; ein jeglicher gehe wieder heim; 
denn das iſt von mir geichehen. Sie 
geborhten den Morten des HErrn und 
ließen ab von dem Zug wider „Jerobeam. 


5. Nehabeam aber wohnte zu Serufa- 
lem und baute die Städte feit in Juda: 
6. Nämlich Bethlehem, Etam, Thekoa, 

7. Bethzur, Socho, Adullanı, 

8. Gath, Marefa, Siph, 

9. Adoraim, Lachis, Aſeka, 

10. Zarega, Ajalon und Hebron, welche 
waren die feiten Städte in Juda und 
Benjamin. 

11. Und machte fie feit und feßte Für— 
jten drein und Vorrat von Speife, DI 
und Wein. 

12. Und in allen Städten fchaffte er 
Schilde und Spieße und machte ſie fehr 
feft. Und Juda und Benjamin waren 
unter ihm. 

13. Auch machten fich zu ihm die Prie- 
fter und Zeviten aus dem ganzen JIsrael 
und allen ihren Grenzen. 

14. Denn die Leviten verließen ihre 
Vorſtädte und Habe und famen zu Juda 
nach „serufalem. Denn Ferobeam und 
feine Söhne verftießen fie, daß fie dem 
Herrn nicht Prieſteramts pflegen follten. 

15. Er jtiftete fich aber Prieſter zu den 
Höhen und zu den FYeldteufeln und Räl- 
bern, die er machen ließ. I Moie 17,7. 

16. Und nach ihnen famen aus allen 
Stämmen sraels, die ihr Herz gaben, 
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daß fie nah dem HErrn, dem Gott 

Israels, fragten, nach Yerufalen, daß 

fie opferten dem HErrn, dem Gott ihrer 
äter. 

17. Und ftärkten alfo das Königreich 
Juda und bejtätigten Rehabeam, den 
Sohn Salomos, drei Jahre lang. Denn 
ſie wandelten in dem Wege Davids und 
Solomos drei Jahre. 

18. Und Rehabeam nahm Mahelath, 
die Tochter Jerimoths, des Sohnes Da- 
vids, zum Weibe, und Abihail, die Toch- 
ter Cliabs, des Sohnes Iſais. 

19. Die gebar ihm dieje Söhne: Jeus, 
Semarja und Saham. 

20. Nah der nahm er Macha, die 
Tochter Abjaloms; die gebar ihm Abia, 
Athai, Sifa und Selomith. 

21. Aber Rehabeam hatte Maecha, die 
Tochter Abſaloms, lieber, denn alle feine 
Weiber und Kebsweiber; denn er hatte 
achtzehn Weiber und jechzig Kebsmeiber; 
und zeugte acht und zwanzig Söhne und 
ſechzig Töchter. 1Kön. 15, 2. 

22. Und Rehabeam Jette Abia, ven Sohn 
Maechas, zum Haupt und Fürften unter 
jeinen Brüdern; denn er gedachte, ihn 
zum König zu machen. 

23. Und er that klüglich und verteilte 
von allen feinen Söhnen in alle Lande 
Juda und Benjamin, in alle feite Städte; 
und er gab ihnen Nahrung die Wienge 
und nahm ihnen viele Weiber. 


Dus 12. Kapitel. 
Siſaks Einfall in Juda. Rehabeams Tod. 

Da aber das Königreich Rehabeams 

beſtätigt und bekräftigt war, ver— 
ließ er das Geſetz des HErrn und ganz 
Israel mit ihm. 1Kön. 14, 21 ff. 
2. Aber im fünften Jahr des Königs 
Rehabeam z0g herauf Sifaf, der König 
in Agypten, wider Jeruſalem (denn fie 
hatten fich verfündigt an dem HErrn). 
3. Mit taufend und zmei hundert Ma» 
gen und mit fechzig taufend Reitern; 
und das Volf war nicht zu zählen, das 
mit ihm fam aus Agypten, Libyer, 
Suditer und Mohren. 
4. Und er gewann die feften Städte, 
die in Juda waren, und fam bis nad 
Serufalem. 


5. Da kam Semaja, der Prophet, zu 
Nehabeam und zu den Oberſten „Judas, 
die ſich gen Jeruſalem verfammelt hatten, 
vor Sijaf, und Sprach zu ihmen: So 
Ipricht der HErr: Ihr habt mich verlafjen, 
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darum habe ich euch auch verlaflen in 
Siſaks Hand. 

6. Da demütigten fich die Oberften in 
Israel mit dem König und Sprachen: 
Der HErr ift gerecht. 

7. Als aber der HErr fah, daß fie fich 
demütigten, fam das Mort des Herrn 
zu Semaja und Iprah: Sie haben Jich 
gedemütigt, darum -mwill ich fte nicht ver- 
derben; jondern ich will ihnen ein wenig 
Errettung geben, daß mein Grimm nicht 
triefe auf Jeruſalem durch Sifak. 

8. Doch follen fie ihm unterthan fein, 
daß fie inne werden, was es jei, mir 
dienen, und den Königreichen in Landen 
dienen. ’ 

9. Alfo zog Sifaf, der König in Agyp— 
ten, herauf nach Serufalem und nahm 
die Schätze im Haufe des Herrn und 
die Schäge im Haufe des Königs und 
nahm es alles weg; und nahm aud 
an Schilde, die Salomo machen 
ieß. 

10. An welcher Statt ließ der König 
Rehabeam eherne Schilde machen und 
befahl fie den DOberften der Trabanten, 
die an der Thür des Königs Haufes 
hüteten. 

11. Und fo oft der König in des HErrn 
Haus ging, famen die Frabanten und 
trugen fie und brachten fie wieder in der 
Trabanten Kammer. 

12. Und weil er ſich demütigte, wandte 
fich des HErrn Zorn von ihm, daß nicht 
alles verderbt ward. Denn e3 war in 
Juda noch was Gutes, 


13. Ufo ward Rebabeam, der König, 
befräftigt in Jeruſalem und regierte. 
Ein und vierzig Jahre alt war Reha— 
beam, da er König ward, und regierte 
fiebzehn Jahre zu Serufalem, in der 
Stadt, die der HErr ermählt hatte aus 
allen Stämmen Israels, daß er feinen 
Namen dahin Itellte. Seine Mutter hieß 
Naema, eine Ammonitin. 

14. Und er handelte übel und ſchickte 
fein Herz nicht, vaß er den HErrn fuchte. 
15. Die Geſchichten aber Rehabeams, 
beide, die eriten und die legten, find ge 
ichrieben in den Geichichten Semajas, 
des len, und 30008, des Schau- 
er3, und aufgezeichnet, dazu die Kriege 
Rehabeams und ‚Jerobeams ihr lebenlang. 


16. Und hen entichlief mit feinen 
Vätern und ward begraben in der Stadt 
Davids. Und fein Sohn Abia ward 
König an feiner Statt. 


2 Chronifa 12. 13. 
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Das 13. Kapitel. 
Abias Sieg über den Jerobeam, 
m achtzehnten Jahr des Königs Je— 
robeam warb Ab Abia — in Juda, 


2. Und regierte — — zu Jeru⸗ 
ſalem. Seine Mutter hieß Michaja, eine 
Tochter Uriels von Gibea. Und es er 
bob fih eim Streit zwifchen Abia und 
Jerobeam. 

3. Und Abia rüſtete ſich zu dem Streit 
mit vier hundert tauſend junger Mann— 
ſchaft, ftarfe Leute zum Kriege. Jero— 
beam aber rüjftete fich, mit ihm zu ſtrei— 
ten, mit acht hundert taufend junger 
Mannſchaft, ſtarke Leute. 


4. Und Abia machte ſich auf oben auf 
den Berg Zemaraim, welcher liegt auf 
dem Gebirge Ephraim, und ſprach: Höret 
mir zu, Jerobeam und das ganze Israell 

5. Wißt ihr nicht, daß der HErr, der 
Bott Israels, hat das Königreich zu Is— 
rael David gegeben emiglih, ihm und 


feinen Söhnen einen Salzbund? 
4Moje 18, 19. 


6. Aber Yerobeam, der Sohn Nebats, 
der Knecht Salomos, Davids Sohn, 
marf fih auf und ward jeinem Herrn 
abtrünnig; 

7. Und haben fich zu ihm geichlagen 
Iofe Zeute und Kinder Beltals und haben 
fich geftärkt wider Nehabeam, den Sohn 
Salomo3. Denn NRehabeam mar jung 
und eines blöden Herzens, daß er ſich 
vor ihnen nicht wehrte. 

8. Nun denfet ihr, euch zu feßen mider 
das Neich des HEren unter den Söhnen 
Davids, weil euer ein großer Haufe ift, 
und habt goldene Kälber, die euch Ye 
robeam für @ötter u hat. 


9. Habt ihr nicht die Vriefter des HErrn, 

die Rinder Aarons, und die Leviten aus 
geitoßen und habt euch eigne ‚Briefter 
gemacht, wie die Völker in Landen? 
Mer da fommt, feine Hand zu füllen 
mit einem jungen Farren und fieben 
Widdern, der wird Priefter derer, die 
nicht Götter find. 

10. Mit uns aber ift der HErr, unfer 
Gott, den wir nicht verlaffen; und die 
PVriefter, die dem HErrn dienen, die Kin— 
der Aarons, und die Leviten in ihrem 
Gefchäfte, 

11. Und anzünden dem HErrn alle 
Morgen PBrandopfer, und alle Abend 
dazu das gute Näuchwerf und bereitete 
Brot auf dem reinen Tiſch und der gol— 
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dene Leuchter mit feinen Lampen, daß 
fie alle Abend angezündet werden. Denn 
wir behalten die Hut des HErrn, unjers 
Gottes; ihr aber habt ihn verlafjen. 

12. Siehe, mit uns iſt an der Spitze 
Gott und feine Priejter und die Hall- 
trompeten, daß man wider euch trompete. 
Ihr Kinder Israel, ftreitet nicht wider 
den HEren, eurer Väter Gott; denn es 
wird euch nicht gelingen | 

13. Über Yerobeam machte einen Hin- 
terhalt umber, daß er von hinten an fie 
fame; daß fie vor Juda waren, und der 
Hinterhalt hinter ihnen. 

14. Da fih nun Juda ummandte, fiebe, 
da war vorn und hinten Streit. Da 
fchrieen fie zum Herren, und die Briejter 
tzompeteten mit Zrompeten; 

15. Und jedermann in Yuda machte 
ein Geſchrei. Und da jedermann in 
Juda ſchrie, ſchlug Gott Jerobeam und 
das ganze Israel vor Abia und Juda. 

16. Und die Kinder Israel flohen vor 
Juda; und Gott gab ſie in ihre Hände, 

17: Dat Abia mit feinem Volk eine 
große Schlacht an ihnen that; und fielen 
aus Israel Erjchlagene fünf hundert 
taujend junger Mannichaft. 

18. Alfo wurden die Kinder Israel ge- 
demütigt zu der Zeitz aber die Kinder 
Judas wurden getrojt; denn fie verließen 
fih auf den HErrn, ihrer Väter Gott. 

19. Und Abia jagte Jerobeam nach und 
gewann ihm Städte ab, Beth- EI mit 
ihren Töchtern, Jeſana mit ihren Töch— 
tern und Ephron mit ihren Töchtern; 
20. Daß Jerobeam fürder nicht zu 
Kräften fam, weil Abia lebte. Und der 
HErr plagte ihn, daß er ftarb. 

21. Da nun Abia geitärkt war, nahm 
er vierzehn Weiber und zeugte zwei und 
zwanzig Söhne und jechzehn Töchter. 

22. Was aber mehr von Abia zu fa- 
gen iſt und jeine Wege und fein Thun, 
das ilt geichrieben in der — Des 
Propheten Iddo. 


Das 14. Kapitel. 


Abihaffung der Abgötterei unter Aſſa. 
über die Mohren. 

nd Abia entichlief mit feinen Vätern, 

und fie begruben ihn in der Stadt 

Davids, und Alla, fein Sohn, ward 

König an feiner Statt. Zu deſſen Zeiten 


war das Land ftill zehn — 
1Kön. 15, 8 


2. Und Alla that, — recht war und 
dem HErrn, ſeinem Gott, wohl gefiel; 


Sein Sieg 
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3. Und that weg die fremden Altäre 
und die Höhen und zerbrach die Säulen 
und hieb die Atarten ab; 5 Mofe 7, 5. 

4. Und ließ Juda Tagen, daß fie den 
Herrn, den Gott ihrer Väter, fuchten 
und thäten nach dem Geſetz und Gebot. 

5. Und er that weg aus allen Städten 
Judas die Höhen und die Sonnenfäulen. 
Denn das Königreich war ftill vor ihm. 

6. Und er baute feite Städte in Juda, 
weil das Land ftill, und fein Streit wi- 
der ihn war in denfelben Jahren; denn 
der HErr gab ihm Ruhe. 

7. Und er ſprach zu Juda: Laßt ung 
diefe Städte bauen und Mauern darum 
berführen und Türme, Thore und Rie 
gel, weil das Land noch vor uns it. 
Denn wir haben den HErrn, unfern Gott, 
gejucht, und er hat uns Ruhe gegeben 
umber. Alfo dauten fie, und ging glüd- 
lih von ftatten. 

8. Und Alfa hatte eine Heeresfraft, die 
Schild und Spieß trugen, aus Juda drei 
hundert taufend, und aus Benjamin, die 
Schilde trugen und mit dem Bogen 
fonnten, zwei hundert und achtzig tau« 
fend; und diefe waren alle ftarfe Helden. 

9. Es zog aber wider fie aus Serah, 
der Mohr, mit einer Heereskraft, taufend 
mal taufend, dazu drei hundert Wagen ; 
und famen bis nach Mareja. 

10. Und Alla zog aus gegen ihn; und 
fie rülteten jih zum Streit im Thal 
Zephata, bei Mareſa. 

11. Und Aſſa rief an den HErrn, ſei— 
nen Gott, und ſprach: HErr, es iſt bei 
dir kein Unterſchied, helfen unter vielen, 
oder da keine Kraft iſt. Hilf uns, HErr, 
unſer Gott; denn wir verlaſſen uns auf 
dich, und in deinem Namen ſind wir ge— 
kommen wider dieſe Menge. HErr, unſer 
Gott, wider dich vermag Pen: enſch 
etwas. 

12. Und der HErr ſchlug — 
vor Alfa und vor Juda, daß fie flohen. 

13. Und Alfa ſamt dem Volk, das bei 
ihm mar, jagte ihnen nad bis nach 
Gerar; und die Mohren fielen, daß ihrer 
feiner lebendig blieb; jondern fie wurden 
geichlagen vor dem HErrn und vor ſei— 
nem Heerlager. Und fie trugen ſehr viel 
Raub davon. 

14. Und er ſchlug alle Städte um Ge- 
rar ber; denn die Furcht des HErrn 
fam über ſie. Und fie beraubten alle 
Städte; denn es war viel Raub dar- 


innen. 
15. Auch jchlugen fie die Hütten des 
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Viehes und erbeuteten Schafe die Menge 
und Kamele; und famen mieder nad 
Jeruſalem. 


Das 15. Kapitel. 


Wiederherftellung be3 — Gottesdienſtes unter 
Na. 


1” auf Aſarja, den Sohn Odeds, 
kam der Geilt Gottes. 

2. Der ging hinaus Alfa entgegen und 
ſprach zu ihm: Höret mir zu, Alla und 
das ganze Yuda und Benjamin. Der 
Herr ift mit euch, weil ihr mit ihm feid; 
und wenn ihr ihn fuchet, wird er Sich 
von euch finden laſſen; merdet ihr aber 
ihn verlaffen, fo wird er euch u ver- 
laſſen. 8, 9. 

3. &3 werden aber viele Sr fein in 
Israel, daß fein rechter Gott, fein Prie- 
fter, der da lehrt, und Fein a fein 
wird. 

4. Und mern fie fich ——— in — 
Not zu dem HErrn, dem Gott Israels, 
und werden ihn ſuchen; on er ſich 
finden laflen. Moſe 4, 29. 

5. Zu der Zeit wird's En mwohl gehen 
dem, der aus und eingeht. Denn es 
werden große Getümmel fein über alle, 
die auf Erden wohnen. Dt. 24, 1ff 

6. Denn ein Volf wird das andre zer- 
fchmeißen, und eine Stadt die andre. 
Denn Gott wird fie erfchreden mit allerlei 
Angſt. 

7. Ihr aber ſeid getroſt und thut eure 
Hände nicht ab; denn euer Werk hat 
ſeinen Lohn. 

8. Da aber Aſſa hörte dieſe Worte und 
die Weisſagung Odeds, des Vropheten, 
ward er getroft und that weg die Greuel 
aus dem ganzen Lande Juda und Ben. 
jamin und aus den Städten, die er ge- 
wonnen hatte auf dem Gebirge Ephraim; 
und erneuerte den Altar des HErrn, der 
vor der Halle des Herrn Stand; 

9. Und verfammelte da3 ganze Juda 
und Benjamin und die Fremdlinge bei 
ihnen aus Ephraim, Manaſſe und Si. 
meon. Denn es fielen zu ihm aus Is— 
tael die Menge, .al3 fie fahen, daß der 
Herr, fein Gott, mit ihm mar. 

10. Und fie verfammelten fich gen Je— 
rufalem des dritten Monats im fünf 
zehnten Jahr des Königreichs Aſſas; 

11. Und opferten desjelben Tages dem 
HErrn von dem NRaube, den fie gebracht 
hatten, fteben hundert Ochfen und ſieben 
taufend Schafe. 


2 Chronika 14—16. 


12. Und fie traten in den Bund, daß 
fie fuchten den HErrn, ihrer Väter Gott, 
von ganzem Herzen und von ganzer 
Geele; 

13. Und wer nicht würde den HErrn, 
den Gott Israels, fuchen, follte jterben, 
beide, Klein und groß, beide, Mann und 
Weib. 

14. Und fie ſchwuren dem HErrn mit 
Yauter Stimme, mit Jauchzen, mit Trom- 
peten und PVojaunen. 

15. Und das ganze Juda mar fröhlich 
über den Eid; denn fie hatten geſchworen 
von ganzem Herzen, und fie fuchten ihn 
von ganzem Willen, und er ließ fich von 
ihnen finden; und der Herr gab ihnen 
Ruhe umber. 

16. Much ſetzte Aſſa, der König, ab 
Maecha, feine Mutter, vom Amt, meil 
fie der Mitarte ein Greuelbild geitiftet 
hatte. Und Alla rottete ihr Greuelbild 
aus und zeritieß es und VErDEREIEE es 
am Bach Kidron. 15, 13. 

17. Aber die Höhen in — ——— 
nicht abgethan; doch war das Herz Aſſas 
rechtſchaffen ſein lebenlang. 

18. Und er brachte ein, was ſein Vater 
geheiligt und mas er geheiligt hatte, ins 
Haus Gottes, Silber, Gold und Gefäße. 

19. Und es war fein Streit bis in das 
ve und dreißigite Jahr des Königreichs 

as. 


Das 16. Kapitel. 

Aſſas legte Verfündigungen und Tob. 
Cam fehs und dreißigiten Jahr des 
RI Königreichs Affas zog herauf Baefa, 
der König Israels, wider Yuda und 
baute Rama, daß er Alla, dem König 
Judas, mwehrete, aus. und einzuziehen. 

1Kön. 15, 17 fi. 


2. Aber Aſſa nahm aus dem Schat 
im Haufe des Herrn und im Haufe des 
Königs Silber und Gold und fandte zu 
Ben Hadad, dem König zu Syrien, der 
zu Damaskus wohnte, und ließ ihm 
lagen: 

3. Es ift ein Bund zwiſchen mir und 
dir, zwifchen meinem und deinem Vater; 
darum habe ich dir Silber und Gold ger 
fandt, daß du den Bund mit Baefa, dem 
Könige Israels, fahren laſſeſt, daß er 
von mir abziebe. 

4. Ben Hadad gehorhhte dem König 
Affa und fandte feine Heerfürjten wider 
die Städte Israels, die ſchlugen Ejon, 
Dan und Abelmaim und alle Koruftädte 
Naphthalis. 


2 Chronifa 16. 17. 


5. Da Baeſa das hörte, ließ er ab, 
Rama zu bauen; und hörte auf von 
feinem Werfe. 

6. Aber der König Alfa nahm zu fi 
da3 ganze Juda, und fie trugen die 
Steine und das Hol; von Rama, damit 
Baeſa baute; und er baute damit Geba 
und Mizpa. 

7. Zu der Zeit fam Hanani, der Se- 
ber, zu Alfa, dem Könige Judas, und 
fprach zu ihm: Daß du dich auf den 
König zu Syrien verlafien haft, und 
baft dich nicht auf den HErrn, deinen 
Gott, verlafien, darum ift die Macht 
des Königs zu Syrien deiner Hand ent- 
tonnen. 

8. Waren nicht die Mohren und Libyer 
eine große Menge, mit jehr vielen Wa- 
gen und Reitern? Dennoch gab, fie der 
Herr in deine Hand, da du dich a 
ihn verließeit. 

9. Denn des HErrn Augen — er 
alle Lande, daß er ftärfe die, fo von ganzem 
Herzen an ihm find. Du baft thörlich 
gethan; darum mirst du auch von nun 
an Kriege haben. Pſ. 33, 18. 19. 34, 16. 

10. Aber Alfa ward zornig über den 
Seher und legte ihn ins Gefängnis; 
denn er murrte mit ihm über diefem 
Stück. Und Affa unterdrücdte etliche des 
Volks zu der Zeit. 

11. Die Geſchichten aber Aſſas, beide, 
die erften und die le&ten, fiehe, die find 
geichrieben im Buch von den Königen 
Judas und Israels. 

12. Und Aſſa ward krank an ſeinen 
Füßen im neun und dreißigſten Jahre 
ſeines Königreichs, und ſeine Krankheit 
nahm ſehr zu; und ſuchte auch in ſeiner 
Krankheit den HErrn nicht, ſondern die 


rzte. 

13. Alſo entſchlief Aſſa mit feinen Vä— 
tern und ſtarb im ein und vierzigſten 
Jahr ſeines Königreichs. 

14. Und man begrub ihn in ſeinem 
Grabe, das er ſich hatte laſſen graben 
in der Stadt Davids. Und ſie legten 
ihn auf das Lager, welches man gefüllt 
hatte mit gutem Räuchwerk und allerlei 
Spezerei, nach Apothekerkunſt gemacht; 
und zündeten ihm einen ſehr großen 
Brand an. 1Moje 50, 2. 1Sam. 3 


Das 17. Kapitel. 
Sojaphat3 Gottesfurcht und Reichtum. 
m” fein Sohn Joſaphat ward König 
an feiner Statt und ward mächtig 
wider Israel. 1Kön. 15, 24. 
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2. Und er legte Kriegsvolf in alle feften 
Städte Judas und feste Amtleute im 

Lande Juda und in den Städten Ephra- 
im3, die fein Vater Aſſa gewonnen hatte, 

3. Und der HErr war mit Joſaphat; 
denn er wandelte in den vorigen Wegen 
feines Vaters David und juchte nicht 
Baalim, 

4. Sondern den Gott feines Waters; 
und wandelte in feinen Geboten, und 
nicht nach den Werfen Israels. 

5. Darum beftätigte ihm der HErr das 
Königreich, und ganz Juda gab Joſaphat 
Geschenke; und er hatte Reichtum und. 
Ehre die Menge. 

6. Und da fein Herz mutig ward in 
den Wegen des HErrn, that er fürder 
ab bie Höhen und AWitarten aus Juda. 

7. Im dritten Jahr feines Königreichs 
fandte er feine Fürften: Benhail, Obadja, 
Saharja, Nethaneel und Mihaja, daß 
fie lehren Sollten in den Städten Judas; 

8. Und mit ihnen die Leviten Semaja, 
Nethanja, Sebadja, Ajael, Semiramoth, 
Jonathan, Adonia, Tobia und Tob 
Adonia; und mit ihnen die Prieſter Eli⸗ 
fama umd Joram. 

9. Und ſie lehrten in Juda und hatten 
das Geſetzbuch des HErrn mit ſich. Und 
zogen umher in allen Städten Judas 
und lehrten das Volk. 

10. Und es kam die Furcht des HErrn 
über alle Königreiche in den Landen, die 
um Juda her lagen, daß ſie nicht ſtritten 
wider Joſaphat. 

11. Und die Philiſter brachten Joſaphat 
Geſchenke und eine Laſt Silbers. Und die 
Araber brachten ihm ſieben tauſend und 
ſieben hundert Widder und ſieben tauſend 
und ſieben hundert Böcke. 

12. Alſo nahm Joſaphat zu und ward 
immer größer; und er baute in Juda 
Schlöſſer und Kornſtädte, 

13. Und hatte viel Vorrats in den 
Städten Judas und ſtreitbare Männer 
und gewaltige Leute zu Jeruſalem. 

14. Und dies war die e Ordnung nad 
ihren Stammbäufern: In Juda waren 
Oberſte über taufend: Adna, ein Ober 
fter; und mit ihm waren drei hundert 
taufend gemaltige Leute. 

15. Neben ihm mar Johanan, der 
Oberfte; und mit ihm waren zwei hun— 
dert und achtzig taufend. 

16. Neben ihm mar Amasja, der Sohn 
Sichris, der Freimillige des HErrn; und 
mit ihm maren zwei hundert taujend 
gewaltige Leute, 
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17. Bon den Kindern Benjamin mar 


2 Chronika 17. 18. 


vor der Thür am Thor zu Samaria; 


Eliada ein gewaltiger Mann; und mit | und alle Propheten weisjagten vor ihnen, 


ihm waren zwei hundert taujend, die mit 
Bogen und Schilden gerüftet waren. 

18. Neben ihm war Joſabad; und mit 
ihm waren hundert und achtjig taujend 
gerüftet zum Heer. 

19. Dieje dienten alle dem König, ohne 
was der König noch gelegt hatte in die 
feiten Städte in ganzem Juda. 


Das 18. Kapitel, 

Joſaphats Zug mit Ahab wider die Syrer. 
N” Joſaphat batte großen Reichtum 

und Ehre und befreundete ſich mit 
Ahab. 
2. Und nah etlichen Jahren zog er 
binab zu Ahab nad) Samaria. Und 
Ahab Tieß für ihn und für das Volk, 
das bei ihm war, viele Schafe und Och» 
fen Schlachten. Und er beredete ihn, daß 
er hinauf nad) Ramoth in Gilead zöge. 

1Kön. 22, 2 ff. 


3. Und Ahab, der König Israels, Sprach 

zu Joſaphat, dem Könige Judas: Ziehe 
mit mir nach Ramoth in Gilead. Er 
fprah zu ihm: Ich bin, wie du, und 
mein Volk, wie dein Volk; wir wollen 
mit dir in den Streit. 


4. Aber ln jpra zum önige 
nr Stage doch heut des HErrn 
ort. 


5. Und der König Israels fammelte 
der Propheten vier hundert Mann und 
fprach zu ihnen: Sollen wir nach Ra- 
moth in Gilead ziehen in Streit, oder 
foll ich's laſſen anſtehen? Sie ſprachen: 
Ziehe hinauf, Gott wird ſie in des Kö— 
nigs Hand geben. 

6. Joſaphat aber ſprach: Iſt nicht noch 
irgend ein Prophet des HErrn hier, daß 
wir durch ihn fragten? 

7. Der König Israels ſprach zu Jo— 
faphat: Es it noch ein Mann, daß 
man den HErrn duch ihn frage; aber 
ich bin ihm gram; denn er meisfagt 
iiber mich fein Gutes, jondern allemege 
Böfes, nämlich Micha, der Sohn Jem— 
las. Joſaphat Sprach: Der König rede 
nicht alfo. 

8. Und der König Israels rief feiner 
Kämmerer einen und ſprach: Bringe 
eilend her Micha, ven Sohn Jemlas. 

9. Und der König Israels und Yofa- 
phat, der König Judas, ſaßen ein jeg— 
licher auf jeinem Stuhl, mit Sleidern 
angezogen; fie ſaßen aber auf dem Plaß 


10. Und Zidekia, der Sohn Knaenas, 
machte fich eilerne Hörner und ſprach: 
So jpricht der HErr: Hiermit wirft du 
die Syrer ftoßen, bis du fie aufreibeft. 

11. Und alle Bropheten weisfagten auch 
alfo und fprachen: Ziehe hinauf nad 
Ramoth in Gilead, es wird dir gelingen; 
der HErr wird fie geben in des Königs 
Hand. 

12. Und der Bote, der bingegangen 
war, Micha zu rufen, redete mit ihm 
und ſprach: Siehe, der Propheten Reden 
find einträchtig gut für den König. Laß 
doch dein Wort auch fein, wie derer eines, 
und rede Gutes. 

13. Micha aber ſprach: So mahr der 
HErr lebt, was mein Gott jagen wird, 
das will ich reden. 

14. Und da er zum König fam, ſprach 
der König zu ihm: Micha, follen wir 
nah Ramoth in Gilead in Streit ziehen, 
oder joll ich's laſſen anſtehen? Er ſprach: 
Ja, ziehet hinauf, es wird euch gelingen; 
ſie werden euch in eure Hände gegeben 
werden. 

15. Aber der König ſprach zu ihm: Ich 
beſchwöre dich noch einmal, daß du mir 
nichts ſageſt, denn die Wahrheit, im Na— 
men des HErrn! 

16. Da ſprach er: Ich ſah das ganze 
Israel zerſtreut auf den Bergen, wie 
Schafe, die keinen Hirten haben. Und 
der HErr ſprach: Haben dieſe keinen 
Herrn? Es kehre ein jeglicher wieder 
heim mit Frieden. 

17. Da ſprach der König Israels zu 
Joſaphat: Sagte ich dir nicht: er weis— 
jagt über mich fein Gutes, fondern 
Böſes? 

18. Er aber ſprach: Darum höret des 
HErrn Wort: Ich ſah den HErrn ſitzen 
auf ſeinem Stuhl, und alles himmliſche 
Heer ſtand zu ſeiner Rechten und zu 
feiner Linken. 

19. Und der HErr ſprach: Wer will 
Ahab, den König Israels, überreden, 
daß er hinauf siehe und falle zu Ramoth 
in Gilead? Und da diefer dies, und 
jener das jagte, 

20. Kam ein Geift hervor und trat vor 
den HEren und fpradh: Ich will ihn 
überreden. Der HErr aber ſprach zu 
ihm: Womit? 

21. Er Sprach: Ich will ausfahren und 
ein faljcher Geilt fein in aller feiner 
Propheten Munde. Und er ſprach: Du 


9 Chronika 18. 19, 








wirft ihm überreden und wirſt's aus 
richten; fahre hin und thue alfo. 

22. Nun fiehe, der HErr hat einen fal- 
chen Geift gegeben in diefer deiner Pro- 
pheten Mund, und der HErr hat Böjes 
wider dich geredet. 

23. Da trat herzu Zidelia, der Sohn 
Enaenas, und ſchlug Micha auf den 
Baden und ſprach: Durch welchen Weg 


ift der Geilt des HEren von mir ge |f 


gangen, daß er durch dich redete? 

24. Micha ſprach: Siehe, du mirft’s 
feben an dem Tage, wenn du von einer 
Sammer in die andre geben wirft, daß 
du dich verſteckeſt. 

25. Aber der König Israels ſprach: 
Nehmet Micha und lat ihn bleiben bei 
Amon, dem Stadtvogt, und bei Joas, 
dem Sohne des Königs; 

26. Und faget: So Spricht der König: 
Leget dieſen ins Gefängnis und fpeilet 
ihn mit Brot und Waſſer der Trübfal, 
bis ich wieder fomme mit Frieden. 

27. Micha ſprach: Kommſt du mit Frie- 
den wieder, jo hat der HErr nicht durch 
mich geredet. Und er ſprach: Höret, ihr 
Völker allel 

28. Alfo 30g hinauf der König Israels 
und Joſaphat, der König Judas, nad 
Ramoth in Gilead. 

29. Und der König Israels ſprach zu 
Joſaphat: Ich mill mich verkleiden und 
in Streit fommen; du aber habe deine 
Kleider an. Und der König Israels 
verfleidete fich, und fie famen in den 
Streit. 

30. Aber der König zu Syrien hatte 


den Oberiten feiner Wagen geboten: Ihr 


follt nicht ftreiten, weder gegen flein, 
noch gegen groß, jondern gegen den Kür 
nig Israels allein. 

31. Da nun die Oberften der Magen 
Joſaphat ſahen, dachten fie, es ift der 
König Israels, und wandten fih um, 
gegen ibn zu jtreiten. Aber Joſaphat 
Ichrie; und der HErr half ihm, und Gott 
wandte fie von ihm. 

32. Denn da die Oberften der Magen 


ſahen, daß er nicht der König Israels 


mar, wanoten fie fich von ihm ab. 

33. Es fpannte aber ein Mann feinen 
Bogen ungefähr und ſchoß den König 
Israels zmijchen die Fugen des Panzers. 
Da ſprach er zu feinem Fuhrmann: 
Wende deine Hand und führe mich aus 
dem Heer; denn ich bin mund. 

34. Und der Streit nahm zu des Ta- 
ges. Und der König Israels ftand auf 
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feinem Wagen gegen die Syrer bis an 
den Abend; und jtarb, da die Sonne 
unterging. 


Das 19. Kapitel. 


Sofaphat, von Jehu beſtraft. Wiedereinrihtung 
des wahren Gottesdienftes und der Rechtspflege. 
ae aber, der König Judas, kam 
wieder heim mit Frieden nach Jeru— 
alem. 
2. Und es ging ihm entgegen hinaus 
Sehu, der Sohn Hananis, der Schauer, 
und ſprach zum Könige Joſaphat: Sollft 
du jo dem Gottlojen helfen, und lieben, 
die ven Herren haſſen? Und um des 
willen iſt über en ber Born vom Herrn. 
‚on ® 


3. Aber doch ift mas Gutes an dir ge 
funden, daß du die Witarten haft aus 
gefegt aus dem Lande und haft dein 
Deu gerichtet, Gott zu fuchen. 

4. Alfo blieb Joſaphat zu Jeruſalem. 
Und er zog miederum aus unter das 
Volk, von Berſeba an bis aufs Gebirge 
Ephraim, und brachte fie wieder zu dem 
Herrn, ihrer Väter Gott. 

5. Und er beitellte Richter im Lande 
in allen feiten Städten Judas, in einer 
jeglichen Stadt etliche ; 5 Moje 16, 18. 

6. Und Sprach zu den Richtern: Sehet 
zu, was ihr thut; denn ihr haltet das 
Gericht nicht den Menfchen, ſondern dem 
HErrn, und er A mit euch im Gerichte. 

oje 1 

7. Darum laßt die Furcht des HErrn 
bei euch fein und hütet euch und thut’s; 
denn bei dem HErrn, unjerm Gott, ift 
fein Unrecht, noch Anjeben der Perſon, 
noch Annehmen des Geſchenks. 

5 Moje 10, 17. Hiob 34, 19. 

8. Auch beftellte Jolaphat zu Jeruſa— 
lem aus den Leviten und Prieſtern und - 
aus den Oberiten der Stammbäufer unter 
Israel über das Gericht des HErrn und 
über die Rechtshändel; und ließ fie zu 
Serufalem mohnen, 5 Moje 17, 8 ff. 

9. Und gebot ihnen und ſprach: Thut 
alfo in der Furcht des HErrn, treulich 
und mit rechtem Herzen. 

10. In allen Sachen, die zu euch fom- 
men von euren Brüdern, die in ihren 
Städten mohnen, zwilchen Blut und 
Blut, zwiſchen Geſetz und Gebot, zwiſchen 
Sitten und Rechten, follt ihr fie unter- 
richten, daß fie ſich nicht verfchuldigen 
am HErrn, und ein Zorn über euch und 
eure Brüder fomme. Thut aljo, jo 
werdet ihr euch nicht verjchuldigen. 
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11. Siebe, Amarja, der Prieiter, iſt der 
Dberite über euch in allen Sachen des 
Herren. So ilt Sabadja, der Sohn Is— 


mael3, der Fürſt im Haufe Juda, in | geb 


allen Sachen des Königs. So habt ihr 
Amtleute, die Leviten, vor euch. Geid 
getroft und thut's; und der HErr wird 
mit dem Guten fein. 


Das 20. Kapitel. 


Joſaphats Sieg a ne Ammoniter und Moa- 
iter. 


Nad dieſem kamen die Kinder Moab, 
die Kinder Ammon und mit ihnen 
von den Völkern [Edomitern], wider Jo— 
ſaphat zu ſtreiten. 

2. Und man kam und ſagte es Joſa— 
phat an und ſprach: Es kommt wider 
dich eine große Menge von jenſeit des 
Meers, von Syrien; und ſiehe, ſie ſind 
zu Hazezon Thamar, das iſt, Engeddi. 

3. Joſaphat aber fürchtete ſich und ſtellte 
ſein Angeſicht, zu ſuchen den HErrn; 
und ließ ein Faſten ausrufen unter 
ganz Juda. 

4. Und Juda kam zuſammen, den HErrn 
zu ſuchen; auch kamen aus allen Städten 
Judas, den HErrn zu ſuchen. 

5. Und Joſaphat trat unter die Ge— 
meinde Juda und Jeruſalem, im Hauſe 
des HErrn, vor dem neuen Hofe, % 

6. Und ſprach: HErr, unfrer Väter 
Gott, biſt du nicht Gott im Himmel 
und Herrjcher in allen Königreichen der 
Heiden? Und in deiner Hand ift Kraft 
und Macht, und ijt niemand, der wider 
dich Ttehen möge. 14, 11. 

7. Haft du, unſer Gott, nicht die Ein- 
mwohner diejes Landes vertrieben vor dei- 
nem Volk Israel und haft es gegeben 
dem Samen Abraham, deines Lieb- 
habers, ewiglich ® 

8. Daß fie drinnen gewohnt und dir 
ein Heiligtum zu deinem Namen dar- 
innen gebaut haben und geſagt: 3% 1f. 

9. Wenn ein Unglüd, Schwert, Strafe, 
PVeftilenz oder Teurung über uns fommt, 
follen mir ftehen vor dielem Haufe vor 
dir, (denn dein Name ift in diefem Haufe) 
und fchreien zu dir in unfrer Not, jo 
wollteft du bören und helfen? 6,238. 

10. Nun fiehe, 
Moab und die vom Gebirge Seir, über 
melche du die Kinder Israel nicht ziehen 
Yießeft, da fie aus Agyptenland zogen, 
fondern mußten von ihnen meichen und 
ſie nicht vertilgen; 6 Moſe 2, 9.19.29. 


die Kinder Ammon, 
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11. Und ſiehe, fie laſſen uns des ent— 
gelten und fommen, uns auszuftoßen 
aus deinem Erbe, das du uns halt ge- 


eben. 
12. Unfer Gott, willft du fie nicht rich. 
ten? Denn in uns ift nicht Kraft gegen 
diefen großen Haufen, der wider uns 
fommt. Wir wiſſen nicht, was mir 
thun follen, fondern unfre Augen fehen 
nach Dir. 

13. Und das ganze Juda ftand vor dem 
HErrn mit ihren Kindern, Weibern und 
Söhnen. 

14. Aber auf Sehafiel, den Sohn Za- 
charjas, des Sohns Benajas, des Sohns 
Jehiels, des Sohnes Mathanjas, den 
Leviten aus den Kindern Aſſaphs, kam 
der Geift des HErrn mitten in der Ge 
meinde; 

15. Und ſprach: Merfet auf, ganz Juda 
und ihr Einmohner zu Jerufalem und 
König Joſaphat; jo fpricht der HErr 
zu euch: Ihr follt euch nicht fürchten 
noch zagen vor diefem großen Haufen; 
denn ihr ftreitet nicht, ſondern Gott. 

2 Mofe 14, 14. 

16. Morgen follt ihr zu ihnen hinab » 
ziehen; und fiehe, fie ziehen an der Höhe 
3iz herauf, und ihr werdet an fie treffen 
am Ende des Thals, vor der Wüſte 
Jeruel. 

17. Denn ihr werdet nicht ſtreiten in 
dieſer Sache. Tretet nur hin und ſtehet 
und ſehet das Heil des HErrn, der mit 
euch iſt, Juda und Jeruſalem. Fürchtet 
euch nicht und zaget nicht; morgen ziehet 
aus wider ſie, der HErr iſt mit euch. 

18. Da beugte ſich Joſaphat mit ſei— 
nem Antlitz zur Erde; und ganz Juda 
und die Cinmohner zu Serufalem fies 
len vor dem HErrn und beteten den 
Herren an. 

19. Und die Leviten aus den Rindern 
der Kahathiter und aus den Kindern 
der Korahiter machten fich auf, zu loben 
den HErrn, den Gott Israels, mit 
lauter Stimme gen Himmel. 

20. Und fie machten fi) des Morgens 
früh auf und zogen aus zu der Wüſte 
Thefoa. Und da fie auszogen ftand 
Joſaphat und Sprach: Höret mir zu, 
Juda und ihr Einwohner zu Jerufalem: 
Glaubet an den HErrn, euren Gott, fe 
werdet ihr ficher fein; und glaubet 
feinen Propheten, jo werdet ihr Glüd 
haben! 

21. Und er unterwies das Volk und 
ftellte die Sänger dem HErrn, daß fie 
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lobten in heiligem Schmud und vor den 
Gerüfteten berzögen und fprähen: Dan- 
fet dem HErrn; denn feine Barmberzig- 
feit währt emwiglich! Bi. 106, 1. 
22. Und da fie anfingen mit Danfen 
und Loben, ließ der HErr einen Hinter: 
halt fommen über die Kinder Ammon, 
Moab und die vom Gebirge Seit, die 
wider Juda gefommen waren, und fie 
wurden geichlagen. 

23. Da ftanden die Kinder Ammon und 


Moab wider die vom Gebirge Eeir, ſie Th 


zu verbannen und zu vertilgen. Und da 
fie die vom Gebirge Seir hatten alle auf- 
gerieben, half einer dem andern, daß fie 
fih auch verderbten. 

24. Da aber Juda zur Bergmwarte fam 
an der Wüſte, wandten fie fich gegen 
den Haufen; und fiehe, da lagen die 
Reichname auf der Erde, daß feiner ent- 
tonnen mar. 

25. Und Joſaphat fam mit feinem Volk, 
ihren Raub auszuteilen, und fanden unter 
ihnen fo viel Güter und leider und 
föftliches Geräts und entwandten’3 ihnen, 
daß es auch nicht zu tragen war; und 
feßten drei Tage den Raub fort; denn 
e3 war fein viel. 

26. Am vierten Tage aber famen fie 
zufammen im Lobethal; denn daſelbſt 
Iobten fie den HErrn. Daber heißt die 
Stätte Xobethal, bis auf diefen Tag. 

27. Alfo kehrte jedermann von Juda 
und Jeruſalem wieder um, und Joſaphat 
an der Spitze, daß ſie nach Jeruſalem 
zögen mit Freuden. Denn der Herr hatte 
ihnen eine "Freude gegeben an ihren 
Feinden. 

-28. Und zogen nach Jeruſalem ein mit 
Pſaltern, Harfen und Trompeten zum 
Haufe des Herrn. 

29. Und die Furcht Gottes kam über 
alle Königreiche in Landen, da jte hörten, 
daß der HErr mider die Feinde Israels 
geitritten hatte. 

30. Alfo ward das Königreich Joſaphats 
ftill, und Gott gab ihm Ruhe umber. 

31. Und Joſaphat regierte über Juda; 
und war fünf und dreißig Jahre alt, da 
er König ward, und regierte fünf und 
zwanzig Jahre zu Serufalem. Seine 
Mutter bie Aſuba, eine Tochter Silhis. 

} 1Kön. 22, 41 ff. 

32. Und er wandelte in dem Wege fei- 
nes Vaters Aſſa und ließ nicht davon, 
daß er that, was dem HErrn wohl gefiel; 

33. Ohne, die Höhen wurden nicht ab- 
gethan; denn das Volk hatte fein Herz 
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noch nicht gefchiet zu dem Gott ihrer 
Väter. 

34. Mas aber mehr von Joſaphat zu 
fagen tft, beides, das erjte und das lebte, 
fiehe, das ift gefchrieben in den Geſchich— 
ten Jehus, des Sohns Hananis, die auf 
gezeichnet find im Buch der Könige Fe 
raels. 19, 2. 

35. Danach vereinigte ſich Joſaphat, der 
König Judas, mit Ahasja, dem Könige 
Israels, welcher war gottlos mit jeinem 
un. 

36. Und er vereinigte ſich mit ihm, 
Schiffe zu machen, daß fie nah Tarfis 
führen; und fie machten die Schiffe zu 
Gzeon Geber. 

37. Aber Eliefer, der Sohn Dodavas 
von Marefa, weisſagte wider Joſaphat, 
und fprah: Darum, daß du dich mit 
Ahasja vereinigt haft, hat der HErr deine 
Werke zerrifien. Und die Schiffe wur— 
den zerbroden und mochten nicht nad 
Tarſis fahren. 


Das 21. Kapitel. 


Jorams Brüdermord, Abgötterei, 
elender Tod. 

m” Joſaphat entjchlief mit feinen Vä— 

tern und ward begraben bei feinen 

Nätern in der Stadt Davids; und fein 


Sohn Joram ward König an feiner Statt. 
1Kön. 2, 51. 2Kön. 8, 16 ff. 


2. Und er batte Brüder, Joſaphats 
Söhne: Afarja, Sehiel, Sakharja, Ajarja, 
Michael und Sephatja; diefe alle waren 
Kinder Yofaphats, des Königs Judas. 

3. Und ihr Vater gab ihnen viele Ga- 
ben von Silber, Gold und Kleinod, mit 
feften Städten in Juda; aber das König- 
reich gab er Joram; denn er mar der 
Eritgeborne. 

4. Da aber Joram auffam über das 
Königreich feines Vaters und mächtig 
ward, ermwürgte er feine Brüder alle mit 
dem Schwert, dazu auch etliche Oberiten 
in Israel. 

5. Zwei und dreißig Jahre alt war Jo— 
ram, da er König ward, und regierte acht 
Jahr zu Jeruſalem: 

6. Und wandelte in dem Wege der Kö— 
nige Israels, wie das Haus Ahab ge— 
than hatte; denn Ahabs Tochter war 
fein Weib; und that, was dem Herrn 
übel gefiel. 

7. Aber der HErr wollte das Haus Da- 
vids nicht verderben, um des Bundes 
willen, den er mit David gemacht hatte, 


Strafe unb 
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und mie er geredet hatte, ihm eine Leuchte 
zu geben und jeinen Kindern immerdar. 

8. Zu feiner Zeit fielen die Edomiter 
ab von Juda und machten über ſich einen 
König. 

9. Denn Joram mar hinüber gezogen 
mit feinen Oberften und alle Wagen mit 
ihm, und batte fih des Nachts aufge- 
macht und die Edomiter um ihn ber und 
die Oberiten der Wagen gejchlagen. 

10. Darum fielen die Edomiter ab von 
Juda bis auf diefen Tag. Zur jelbigen 
Beit fiel Libna au von ihm ab; denn 
ex verließ den HEren, feiner Väter Gott. 

11. Auch machte er Höhen auf den 
Bergen in Juda; und machte die zu Je 
ruſalem buren und verführte Juda. 

12. Es fam aber Schrift zu ihm von 
dem Propheten Elia, die Yautete alfo: 
So fpriht der HErr, der Gott deines 
Vaters David: Darum, daß du nicht ge 
wandelt haſt in ven Wegen deines Vaters 
Sofaphat, noch in den Wegen Aſſas, 
des Königs Judas; 

13. Sondern mwandelft in dem Wege 
der Könige Israels und machlt, daß Juda 
und die zu Serufalem buren, nach der 
Hurerei des Haufes Ahab; und haft dazu 
deine Brüder, deines Vaters Haujes, er 
würgt, die beffer waren denn du: 

1Kön. 2, 32. 


14. Siehe, fo wird dich der HErr mit 
einer großen Plage Ichlagen, an deinem 
Volke, an deinen Rindern, an deinen 
Weibern und an aller deiner Habe; 

15. Du aber wirft viel Krankheit haben 
in deinem Eingemeide, bis daß dein Ein- 
gemweide vor Krankheit heraus gehe von 
Tage zu Tage. 

16. Alfo erweckte der HErr mider Jo— 
ram den Geift der Philifter und Araber, 
die neben den Mohren find; 

17. Und zogen herauf nach Juda und zer 
riffen fie und führten weg alle Habe, die 
vorhanden war im Haufe des Königs, 
dazu feine Söhne und feine Weiber, daß 
ihm fein Sohn überblieb, ohne Joahas, 
fein jüngiter Sohn. 

18. Und nad dem allen plagte ihn der 
Herr in feinem Eingemeide mit folcher 
Krankheit, dienicht zu heilen mar. Ars. 12, 23. 

19. Und da dasmährte von Tage zu Tage, 
als die Zeit zweier Jahre um mar, ging 
fein Gingeweide von ihm mit feiner 
Krankheit, und er ftarb an ſchlimmer 
Krankheit. Und fie zündeten nicht über 
ihn einen Brand an, wie fie feinen 
Vätern gethan hatten. 16, 14. 
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20. Zwei und dreißig Jahre alt war er, 
da er König ward, und regierte acht Jahre 
zu Serufalem und ging dahin unbe 
weint. Und fie begruben ihn in der 
Stadt Davids; aber nicht unter der Kö— 
nige Gräber. 


Das 22. Kapitel. 
Ahazjad Untergang. Athalja Morbthat. 


m die zu Serufalem machten zum 
König Abasja, feinen — Sohn, 
an ſeiner Statt. Denn die Kriegsleute, 
die aus den Arabern ins Lager kamen, 
hatten die erſten alle erwürgt; darum 
ward König Ahasja, der Sohn Jorams, 
des Königs Judas. 2Rön. 8, ff. 

2. Zwei und vierzig Jahre alt war 
Ahasja, da er König ward, und regierte 
ein Jahr zu Serufalem. Seine Mutter 
hieß Athalja, die Tochter Omris. %- 10. 

3. Und er wandelte auch in den Wegen 
des Haufes Ahab; denn feine Mutter 
hielt ihn dazu, daß er gottlos war. 

4. Darum that er, was dem HErrn 
übel gefiel, wie das Haus Ahab. Denn 
fie waren feine Ratgeber, nach jeines 
Vaters Tode, daß fie ihn verderbten. 

5. Und er wandelte nach ihrem Rat. 
Und er zog hin mit Joram, dem Sohn 
habs, dem Könige Jsraels, in den 
Streit nah Ramoth in Gilead, mider 
Hafael, ven König zu Syrien. Aber die 
Syrer fchlugen Joram, 

6. Daß er umfehrte, fich heilen zu laſſen 
zu Sesreel; denn er hatte Wunden, die 
ihm gefchlagen waren zu Rama, da er 
fteitt mit Hafael, dem König zu Syrien. 
Und Ahasja, der Sohn Yorams, der Kö— 
nig Judas, zog hinab, zu befehen Joram, 
den Sohn Ahabs, zu Jesreel, der frank lag. 

7. Denn e8 war von Gott Ahasja der 
Unfall zugefügt, daß er zu Joram käme 
und alfo mit Joram auszöge wider Jehu, 
den Sohn Nimfis, welchen der HErr ge 
falbt hatte, auszurotten * Haus Ahab. 

n. 


8. Da nun Jehu Strafe übte am Haufe 
Ahab, fand er die Oberiten aus Juda 
und die Kinder der Brüder Ahasjas, die 
Ahasja dienten, und erwürgte fie. 

2 Kön. 10, 13. 14. 

9. Und er fuchte Ahasja, und man fing 
ihn, da er fich verftedt hatte zu Samaria. 
Und er mward zu Sehu gebracht, der 
tötete ihn, und man begrub ihn. Denn 
fie ſprachen: Er iſt Joſaphats Sohn, 
der nah) dem HErrn trachtete von gan— 
zem Herzen. Und es war niemand 
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mehr aus dem Haufe Ahasjas, der tüchtig 
war zum Königreich. 

10. Da aber Athalja, die Mutter Ahas- 
jas, ſah, daß ihr Sohn tot war, machte 
fie fich auf und brachte um allen fönig- 
lihen Samen im Hauje Juda. 

2 Kön. 11, 1fi. 

11. Aber Joſabeath, des Königs Tochter, 
nahm Joas, den Sohn Abasjas, und 
ftahl ihn unter den Kindern des Königs, 
die getötet wurden, und that ihn mit 
jeiner Umme in eine Schlaffammer. Alfo 
verbarg ihn Joſabeath, die Tochter des 
Königs Joram, des Vriefters Jojada Weib, 
(denn jie war Ahasjas Schmeiter) vor 
Athalja, daB er richt getötet ward. 

12. Und er mar bei ihnen, im Haufe 
Gottes verjtedt, jechs Jahre, weil Aihalja 
Königin war im Lande. 


Das 23. Kapitel. 
Joas zum Könige gejalbt. Athalja erwürgt. 

Aber im ſiebenten Jahre nahm Jojada 

einen Mut und nahm die Oberſten 
über hundert, nämlich Aſarja, den Sohn 
Jerohams, Ismael, den Sohn Johanans, 
Aſarja, den Sohn Obeds, Maeſeja, den 
Sohn Adajas, und Eliſaphat, den Sohn 
Sichris, mit fich zum Bund. 2Kön. 11, 4 ff. 

2. Die zogen umher in Juda und brachten 
die Leviten zuhauf aus allen Städten 
Judas und die Oberften der Stammhäu— 
jer Israel, daß fie kämen nach Yerufalem. 

3. Und die ganze Gemeinde machte einen 
Bund im Haufe Gottes mit dem Könige. 
Und er ſprach zu ihnen: Siehe, des Kö— 
nigs Sohn foll König fein, wie der HErr 
geredet hat über die Kinder Davids. 

4. So jollt ihr nun aljo thbun: Euer 
der dritte Teil, die des Sabbats antreten 
unter den Prieſtern und Leviten, follen 
die Thorhüter fein an der Schwelle; 

5. Und der dritte Teil im Haufe des 
Königs, und der dritte Teil am Grund- 
thor; aber alles Volk foll fein in den 
Höfen am Haufe des Herrn. 

6. Und daß niemand in das Haus des 
HErrn gehe, ohne die Prieſter und Le 
viten, die da dienen, die follen hinein- 
gehen; denn fie find heilig; und alles 
Volk warte der Hut des HErrn. 

7. Und die Leviten follen fich rings um 
den König her machen, ein jeglicher mit 
feiner MWehre in der Hand. Und wer ins 
Haus gebt, der fei des Todes. Und ihr 
follt bei dem König fein, wenn er aus 
und eingeht. 

8. Und die Leviten und ganz Juda 
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thaten, wie der Prieſter Yojada geboten 
batte; und nahm ein jeglicher feine Leute, 
die des Sabbats antraten, mit denen, die 
des Sabbats abtraten. Denn Sojada, 
der Prieſter, entließ die Drdnungen 
nicht. 

9. Und Jojada, der Vriefter, gab den 
Dberiten über hundert die Spieße und 
Schilde und Waffen des Königs David, 
die im Haufe Gottes waren; 

10. Uno jtellte alles Volk, einen jeglichen 
mit feiner Waffe in der Hand, von dem 
rechten Winkel des Haufes bis zum linfen 
Winkel, zum Altar und zum Haufe wärts, 
um den König ber. 

11. Und fie brachten des Königs Sohn 
hervor und ſetzten ihm die Krone auf und 
gaben ihm das Zeugnis und machten ihn 
zum Rönig. Und Jojada famt feinen 
Söhnen jalbten ihn und fprachen: Glück 
zu dem Königel 5 Moſe 17, 18. 

12. Da aber Athalja hörte das Gefchrei 
des Volks, das zulief und den König 
lobte, ging fie zum Volk im Haufe des 
Herrn. 

13. Und fie fah, und fiehe, der König 
ftand an feiner Stätte im Eingang, und 
die Oberiten und die Trompeter um den 
König; und alles Volk des Landes war 
fröhlich und blies die Trompeten, und 
die Sänger fpielten und lobjangen. Da 
zerriß fie ihre Kleider und ſchrie: Auf- 
ruhr, Aufruhr! 

14. Aber Fojada, der Priefter, machte 
fih heraus mit den Oberften über hun- 
dert, die über das Heer waren, und fprach 
zu ihnen: Führet fie zwischen den Reihen 
hinaus; sind wer ihr nachfolgt, den joll 
man mit dem Schwert töten. Denn der 
Prieſter hatte befohlen, man follte fie 
nicht töten im Haufe des Herrn. 

15. Und fie legten die Hände an fie. 
Und da fie fam zum Eingang des Roß— 
thor3 am Haufe des Königs, töteten fie 
fie daſelbſt. 

16. Und Yojada machte einen Bund 
zwilchen fih und allem Volk und dem 
König, daß fie des Herrn Volt fein follten. 

17. Da ging alles Volk ins Haus Baals 
und braden es ab und feine Altäre und 
Bilder zerbrachen fie; und ermwürgten 
Mathan, den Priefter Baals, vor den 
Altären. i 

18. Und Jojada beitellte die Ämter im 
Haufe des HEren, unter den BPrieftern 
und 2eviten, die David verordnet hatte 
zum Haufe des HErrn, Brandopfer zu 
thun dem HEren, wie e8 gefchrieben ftebt 
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im Geſetz Mofes, mit Freuden und Lie 
dern, durch David gedichtet; 

19. Und jtellte Thorhüter in die Thore 
am Haufe des HErrn, daß nicht hinein- 
fäme ein an irgend einem Ding Unreiner. 

20. Und er nahm die Oberften über 
hundert und die Mächtigen und Herren 
im Volk und alles Volk des Landes, umd 
führten den König hinab vom Haufe des 
HErrn und brachten ihn durch das hohe 
Thor am Haufe des Königs und ließen 
ai König ſich auf den Föniglichen Stuhl 
eßen. 

21. Und alles Volk des Landes mar 
fröhlich, und die Stadt war ftill; aber 
Athalja ward mit dem Schwert erwürgt. 


Das 24. Kapitel. 


Des Joas löbliche Thaten. Abgötterei, Strafe 
und Tod. 


Nun war fieben Jahre alt, da er König 
ward, und regierte vierzig Jahre zu 
Serufalem. Seine Mutter aut, Zihia, 
von Berſaba. 2, 

2. Und Joas that, ER — Pr 
— ſo lange der Prieſter Jojada 
ebte 

3. Und Jojada gab ihm zwei Weiber; 
und er zeugte Söhne und Töchter. 

4. Danach nahm Joas vor, das Haus 
des HErrn zu erneuern; 

5. Und verſammelte die Prieſter und 
Leviten und ſprach zu ihnen: Ziehet aus 
zu allen Städten Judas und ſammelt 
Geld aus dem ganzen Israel, das Haus 
eures Gottes zu beſſern jährlich; und 
eilet, folches zu thun. Aber die Leviten 
eilten nicht. 

6. Da rief der König Jojada, den Vor— 
nehmjten, und fprach zu ihm: Warum 
baft du nicht acht auf die Leviten, daß 
fie einbringen von Juda und Jeruſalem 
die Steuer, die Mofe, der Knecht des 
Herren, gelegt bat, die man fammelte 


unter Israel gi — Hütte, des Stifts? 
oje 3 


7. Denn bie gottlofe tdatja und ihre 
Söhne haben das Haus Gottes zerriffen; 
und alles, was zum Haufe des HErrn 
geheiligt war, haben fie den Baalim 
vermacht. 

8. Da befahl der König, daß man eine 
Lade machte, und ſetzte fie draüßen ins 
Zhor, am Haufe des HEren; 

9. Und ließ ausrufen in Yıda und zu 
Serufalem, daß man dem HErrn ein- 
bringen follte die Steuer, von Mofe, dein 
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Knechte Gottes, auf Sörael — in — 
Wüſte. 

10. Da freuten ſich alle Oberiten Au 
alles Volk, und brachten’ und warfen's 
in Die Lade, bi3 fie voll ward. 

11. Und wenn’s Zeit war, daß man die 
Lade berbringen follte durch die Zeviten, 
nach des Königs Befehl (wenn fie fahen, 
daß viel Geld darinnen mar); jo kam 
der Schreiber des Königs und wer vom 
vornehmften Priefter Befehl batte und 
Ichütteten die Lade aus und trugen fie 
wieder hin an ihren Ort. So thaten fie 
alle Tage, daß fie Geldes die Menge zu- 
hauf brachten. 

12. Und der König und Nojada Haben” 8 
den Arbeitern, die da Ichafften am Haufe 
des HErrn; diefelben dingten Steinmegen 
und Zimmerleute, zu erneuern das Haus 
des HErrn; auch den Meiftern in Eifen 
und Erz, zu beffern das Haus des HErrn. 

13. Und die Arbeiter arbeiteten, daß die 
Bellerung im Werk zunahm durch ihre 
Hand; und machten das Haus Gottes 
ganz fertig und wohl zugerichtet und 
machten's feit. 

14. Und da fie es vollendet hatten, 
brachten fie das übrige Geld vor den 
König und Yojadaz davon machte man 
Gefäße zum Haufe des HErrn, Gefäße 
zum Dienft und zum Opfern, Löffel 
und goldene und filberne Geräte. Und 
fie. opferten Brandopfer bei dem Haufe 
des HErrn allemege, jo lange Yojada lebte. 

15. Und Yojada ward alt und des Le 
bens jatt und ftarb; und war hundert 
und dreißig Jahre alt, da er ftarb. 

16. Und fie begruben ihn in der Stadt 
Davids unter die Könige; darum, daß 
er batte mohlgethban an Israel und an 
Gott und feinem Haufe. 

17. Und nach dem Tode Yojadas famen 
die Oberften in Juda und beugten fich 
“Y, dem König; da geborchte a der 

önig. 

18. Und fie verließen das Haus des 
Herrn, des Gottes ihrer Väter, und 
dienten den Aftarten und Göbten. Da 
fam der Zorn über Juda und Yerufalem 
um diefer ihrer Schuld millen. 

19. Er fandte aber Propheten zu ihnen, 
daß fie fich zu dem HErrn befehren follten, 
und die bezeugten fie; aber fie nahmen’s 
nicht zu Obren. 

20. Und der Geilt Gottes zog an Zacharja, 
den Sohn Jojadas, des Wriefters, der 
trat oben über das Volk und ſprach zu 
ihnen: So ſpricht Gott: Warum über 
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tretet ihr die Gebote des HEren, was 
euch nicht gelingen wird? denn ihr habt 
den HErrn verlaflen, jo wird er euch 
wieder verlaffen. 15, 2. 

21. Aber fie machten einen Bund wider 
ihn und fteinigten ihn, nad) dem Gebot 
de3 Königs, im Hofe am Hauſe des HErrn. 
22. Und der König Joas gedachte nicht 
an die Barmherzigkeit, die Jojada, fein 
Vater, an ihm gethan hatte, ſondern er- 
mwürgte feinen Sohn. Da er aber jtarb, 
ſprach er: Der HErr wird's fehen und 
juchen. \ 1&am. 24, 13. 
23. Und da das Jahr um war, zog herauf 
wider ihn das Heer der Syrer, und famen 
nach Juda und Jeruſalem und verderbten 
alle Oberiten im Volk; und allen ihren 
Raub jandten fie dem König zu Damaskus. 

24. Denn der Syrer Macht fam mit 
wenigen Männern, dennoch gab der HErr 
in ibre Hand eine jehr große Macht; 
darum, daß fie den Herrn, ihrer Väter 
Gott, verlaffen hatten. Auch übten fie 
an Joas Strafe. 

25. Und da fie von ihm zogen, ließen 
fie ihn in großer Krankheit. Es machten 
aber jeine Knechte einen Bund mider ihn, 
um des Bluts willen der Kinder Jojadas, 
des Prieſters, und erwürgten ihn auf 
feinem Bett, und er ftarb. Und man 
begrub ihn in der Stadt Davids, aber 

nicht unter der Könige Gräber. 

28. Die aber den Bund wider ihn mach— 
ten, waren diefe: Sabad, der Sohn Si. 
meath3, der Ammonitin, und Joſabad, 
ver Sohn Simriths, der Moabitin. 

27. Uber feine Söhne und die Summa, 
die unter ihm gefammelt war, und der 
Bau des Haufes Gottes, fiehe, die find 
bejchrieben in der Hiftoria im Buch der 
Könige. Und fein Sohn Amazia ward 
König an feiner Statt. 


Das 25. Kapitel. 


Regierung Amazias, des Königs in Kuda. 


ünf und zwanzig Sabre alt mar 

Amazia, da er König ward, und 
regierte neun und zwanzig Jahre zu 
Serufalem. Seine Mutter hieß Joadan, 
von Jeruſalem. 2Kön. 14, 15. 

2. Und er that, was dem Herrn wohl 
gefiel; doch nicht von ganzem Herzen. 

3. Da nun jein Königreich befräftigt 
war, ermwürgte er feine Anechte, die den 
König, feinen Vater, gefchlagen hatten. 

4. Uber ihre Rinder tötete er nicht. 
Denn alſo ſteht's gefchrieben im Geſetz, 
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im Buch Mofes, da der HErr gebietet und 
fpriht: Die Väter follen nicht fterben 
für die Kinder, noch die Kinder für die 
Väter; ſondern ein jeglicher Joll um ſei— 
ner Sünde willen fterben. 3 Moſe 24, 16. 

5. Und Amazia brachte zuhauf Juda 
und ftellte fie nach den Stanımhäufern, 
nach den Oberjten über taujend und über 
hundert, unter ganz Juda un? Benjamin; 
und zählte fie von zwanzig Jahren und 
drüber und fand ihrer drei hundert tau- 
jend auserlefen, die ins Heer ziehen 
mochten und Spieß und Schild führen 
konnten. 

6. Dazu nahm er an aus Israel hun- 
dert taufend ſtarke Kriegsleute um hun— 
dert Zentner Silbers. 

7. Es fam aber ein Mann Gottes zu 
ihm und ſprach: König, laß nicht das 
Heer Israels mit dir fommen; denn der 
Herr iſt nicht mit Israel, noch mit allen 
Kindern Ephraims. 

8. Denn jo du fommft, daß du eine 
Kühnheit beweiſeſt im Streit, wird Gott 
dich fallen laſſen vor deinen Feinden? 
Denn bei Gott fteht die Kraft, zu helfen 
und fallen zu lafien. 5 Moſe 32, 39. 

9. Amazia fprah zum Manne Gottes: 
Was foll man denn thbun mit den hun— 
dert Zentnern, die ich den Rriegsfnechten 
von Israel gegeben babe? Der Mann 
Gottes fprah: Der HErr hat noch mehr, 
denn das ilt, was er dir geben fann. 

10. Da fonderte Amazia die Kriegs- 
Inechte ab, die zu ibm aus Ephraim 
gefommen maren, daß fie an ihren Ort 
bingingen. Da ergrimmte ihr Zorn wider 
Juda ſehr und zogen wieder an ihren 
Ort mit grimmigem Zorn. 

11. Und Amazia ward getroft und führte 
fein Volk aus und zog aus ins Galzthal 
und fchlug der Kinder von Seir zehn 
taufend. 

12. Und die Kinder Juda fingen ihrer 
zehn taufend lebendig; die führten fie 
auf die Spiße eines Felſen und ftürzten 
fie von der Spite des Fellen, daß ſie 
alle zerborften. 

13. Aber die Kriegsfnechte, die Amazıa 
hatte wiederum lallen ziehen, daß fie 
nicht mit feinem Volk zum Streit zögen, 
fielen ein in die Städte Judas, von 
Samaria an bis nach Beth-Horon, und 
Ichlugen ihrer drei taufend und nahmen 
viel Raubes. 

14. Und da Amazia wiederfam von der 
Edomiter Schlacht, brachte er die Götter 
der Kinder von Seir und ftellte fie fich 
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zu Göttern und betete an vor ihnen und 
räucherte ihnen. Ser. 7, 17—19. 

15. Da ergrimmmte der Zorn des HErrn 
über Amazia, und fandte einen Pro— 
pheten zu ihm, der fprach zu ihm: 
Warum fuchft du die Götter des Volks, 
die ihr Volk nit konnten erreiten von 
deiner Hand? 

16. Und da er mit ihm redete, ſprach 
er zu ihm: Hat man dich zu des Königs 
Nat gemacht? Höre auf, warum millit 
du gejchlagen fein? Da hörte der Pro- 
phet auf und ſprach: ch merke mohl, 
daß Gott fich beraten bat, dich zu ver- 
derben, daß du folches gethan haft und 
gehorchit meinem Rat nicht. 

17. Und Amazia, der König Judas, 
ward Rats und fandte hin zu Joas, dem 
Sohn des — des Sohns Jehus, 
dem Könige Israels, und ließ ihm ſagen: 
Komm’, laß uns einander beſehen. 

18. Aber Joas, der König Israels, fandte 
zu Amazia, dem Könige Judas, und ließ 
ihm fagen: Der Dornitrauh im Libanon 
fandte zur Zeder im Libanon und ließ 
ihr fagen: Gib deine Tochter meinem 
Sohn zum Weibe. Aber das Wild im 
Libanon lief über den Dornſtrauch und 
zertrat ihn. 

19. Du gedenkſt: Siehe, ich habe die 
Edomiter geichlagen; de3 erhebt fich dein 
Herz, und fuchft Ruhm. Nun bleibe da- 
heim; warum vingit du nach Unglüd, daß 
du falleft und Juda mit dir? 

20. Aber Amazia gehorchte nicht; denn 
es geſchah von Gott, daß fie gegeben 
würden in die Hand, darum, daß fie die 
Götter der Edomiter gefucht hatten. 

21. Da 309g Joas, der König Israels, 
herauf, und fie befahen ſich einander, 
er und Amazia, der König Judas, zu 
Beth-Semes, die in Juda liegt. 

22. Aber Juda ward gejchlagen vor 
Israel, und flohen ein jeglicher in feine 
Hütte. 

23. Aber Amazia, den König Judas, 
den Sohn de3 Joas, griff Joas, der 
Sohn des Joahas, der König Israels, 
zu Beth-Semes; und brachte ihn nad 
Serufalem und riß ein die Mauern zu 
Jeruſalem, vom Thor Ephraim an bis 
an das Edthor, vierhundert Ellen lang. 

24. Und alles Gold und Silber und 
alle Gefäße, die vorhanden waren im 
Haufe Gottes, bei Dbed Edom und den 
Scha im Haufe des Königs und die 
Geifeln nahm er mit fich nach Samaria. 

25. Und Amazia, der Sohn des Joas, 
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der König Judas, lebte nach dem Tode 
des Joas, des Sohns des Joahas, des 
Königs Israels, fünfzehn Jahre. 

26. Was aber mehr von Amazia zu 
fagen ift, beides, das erite und lebte, 
ſiehe, das ift gefchrieben im Buch der 
Könige Judas und Ysraels. 

27. Und von der Zeit an, da Amazia 
von dem Herrn abwich, machten fie einen 
Bund wider ihn zu Jeruſalem; er aber 
floh nach Lachis. Da fandten fie ihm 
nach gen Lachis und töteten ihn dafelbit. 

28. Und ſie brachten ihn auf Rofjen 
und begruben ihn bei feinen Vätern in 
der Stadt Judas. 


Das 26. Kapitel. 
Ufiad Regierung. Strafe für feine Entweihung bed 
Heiligtum. 
Da nahm das ganze Volk Juda Uſia, 
der war ſechzehn Jahre alt, und 
machten ihn zum König an ſeines Vaters 
Amazia Statt. 2Kön. 15, 1ff. 

2. Derjelbe baute Eloth und brachte fie 
wieder an Juda, nachdem der König ent- 
Ichlafen war mit feinen Vätern. 

3. Sechzehn Jahre alt war Ufia, da er 
König ward, und regierte zmei und fünfzig 
Sabre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Jechalja, von Serufalem. 

4. Und er that, was dem HErrn mohl- 
gefiel, wie fein Vater Amazia gethan hatte. 

5. Und er fuchte Gott, jo lange Sacharja 
lebte, der Lehrer in den Gefichten Gottes; 
und fo lange er den HEren fuchte, ließ 
es ihm Gott gelingen. 

6. Denn er zog aus und ftritt wider 
die Vhilifter und zerriß die Mauern zu 
Gath und die Mauern zu Jabne und die 
Mauern zu Asdod; und baute Städte 
um Asdod und unter den Philiſtern. 

7. Denn Gott half ihm wider die Phi— 
lifter, wider die Araber, die zu Gur Baal 
wohnten, und wider die Meuniter. 

8. Und die Ammoniter gaben Ufia Ge 
fchenfe, und er ward berühmt, bis man 
fommt nach Agypten; denn er ward immer 
ftärfer und ftärker. 

9. Und Uſia baute Türme zu Jerufalem 
am Eckthor und am Thalthor und an 
dem Mintel und befeftigte fie. 

10. Er baute auch Türme in der Wüſte 
und grub viele Brunnen; denn er hatte 
viel Viehes, beides, in den Auen und auf 
den Ebenen; auch Aderleute und Mein- 
gärtner an den Bergen und am Karmel, 
denn er hatte Luft zu Adermerk, 
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11. Und Ufia batte eine Macht zum 
Streit, die ins Heer zogen, rottenweile 
nah der Zahl ihrer Mufterung dur) 
Sejel, den Schreiber, und Maejeja, den 
Amtmann, unter der Hand Hananjas 
aus den Dberjten des Königs. 

12. Und die Zahl der Oberſten der 
Stammbäufer unter den jtarfen Striegern 
war zwei taufend und jechs hundert; 

13. Und unter ihrer Hand die Heermacht 
drei hundert taujend und fieben taulend 
und fünf hundert zum Streit gejchidt, in 
Heersfraft, zu helfen dem König wider 
die Feinde. 

14. Und Ufia fchaffte ihnen für das ganze 
Heer Schilde, Spieße, Helme, Panzer, 
Bogen und Echleuderiteine; 

15. Und machte zu Serufalem Schieß- 
werfe fünftlih, die auf den Türmen 
und Eden jein jollten, zu ſchießen mit 
Vfeilen und großen Steinen. Und fein 
Gerücht fam meit aus, darum, daß ihm 
fonderlich geholfen ward, bis er mächtig 
ward. 

16. Und da er mächtig geworden mar, 
erhob ſich fein Herz zu feinem Verderben. 
Denn er vergriff fih an dem HErrn, 
. feinem Gott, und ging in den Tempel 
iR HErrn, zu räuchern auf dem Räucher- 
altar. 

17. Aber Aſarja, der PVriefter, ging ihm 
nach und achtzig Priefter des HErrn mit 
ihm, vedliche Leute; 

18. Und ftanden mider Ufia, den König, 


und jprachen zu ihm: Es gebührt dir, 8) 


Uſia, nicht, zu räuchern dem HErrn, fon- 
dern den Prieſtern, Narons Kindern, die 
zu räuchern geheiligt find. Gehe heraus 
aus dem Heiligtum; denn du vergreifit 
dich; und e3 wird dir feine Ehre fein 
vor Gott, dem HErrn. 4 Mofe 18, 7. 
19. Aber Ufia ward zornig und hatte 
ein Räuchfaß in der Hand. Und da er 
mit den Prieſtern murrte, fuhr der Aus- 
fa aus an feiner Stirn vor den Prieftern, 
im Haufe des HErrn, vor dem Räucheraltar. 
20. Und Aſarja, der oberfte Prieſter, 
wandte das Haupt zu ihm und alle Brie- 
fter, und fiehe, da mar er ausfäßig an 
feiner Stirn; und fie ftießen ihn von 
dannen. Er eilte auch jelbit, heraus zu 
gehen; denn feine Plage mar vom HErrn. 
21. Alfo mar Ufia, der König, ausſätzig 
bis an feinen Tod und wohnte in einem 
befondern Haufe ausfäßig; denn er war 
verstoßen vom Haufe des Herrn. Jotham 
aber, jein Sohn, ftand des Königs Haufe 
vor und richtete das Volk im Lande. 


22. Was aber mehr von Ufia zu jagen 
ift, beides, das erſte und das legte, hal 
beichrieben der Prophet Jeſaia, der Sohn 
des Amoz. sel. 1,1. 

23. Und Ufia entichlief mit feinen Vä— 
tern; und jie begruben ihn bei feinen 
Vätern im Ader bei dem Begräbnis der 
Könige; denn fie Sprachen: Er ift aus 
fäßig. Und Jotham, jein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 


Das 27. Kapitel. 
Jothams Regierung. 
otham war fünf und zwanzig Jahre alt, 
da er König ward, und regierte jechzehn 
Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Serufa, eine Tochter Zadoks. 2 Fön. 15, 82 ff. 

2. Und that, was dem HErrn wohlgefiel, 
wie fein Vater Ujia gethan hatte, ohne, 
daß er nicht in den Tempel des HErrn 
ging; aber das Wolf verderbte fich noch). 

3. Er baute das hohe Thor am Haufe 
des HEren; und an der Mauer Ophel 
baute er viel. 

4. Und baute die Stadt auf dem Gebirge 
Juda; und in den Wäldern baute er 
Schlöſſer und Türme. 

5. Und er jtritt mit dem König der 
Kinder Ammon, und er ward ihrer mächtig, 
daß ihm die Kinder Ammon dasjelbe Jahr 
gaben hundert Zentner Silbers, zehn tau— 
jend Kor Weizen und zehn taufend Kor 
Gerſte. So viel gaben ihm die Kinder 
Ammon audh im andern und im dritten 


ahr. 

6. Alſo ward Jotham mächtig; denn er 
richtete ſeine Wege vor dem HErrn, ſei— 
nem Gott. 

7. Was aber mehr von Jotham zu ſagen 
iſt und alle ſeine Streite und ſeine Wege, 
ſiehe, das iſt geſchrieben im Buch der 
Könige Israels und Judas. 

8. Fünf und zwanzig Jahre alt war er, 
da er König ward, und regierte ſechzehn 
Jahre zu Jeruſalem. 

9. Und Jotham entſchlief mit ſeinen 
Vätern; und ſie begruben ihn in der 
Stadt Davids. Und ſein Sohn Ahas ward 
König an ſeiner Statt. 


Das 28. Kapitel. 
Bon Ahas, dem König in Juda, und feinem gott— 
Iojen Wejen. 

Ab⸗e⸗ war zwanzig Jahre alt, da er 

König ward, und regierte ſechzehn 
Sabre zu Jeruſalem; und that nicht, was 
dem Herren mohlgefiel, wie fein Vater 
David; 2 Fön. 16, Uff 
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2. Sondern wandelte in den Wegen der 
Könige Israels. Dazu machte er gegojjene 
Bilder den Baalım, 

3. Und räucherte im Thal der Finder 
Hinnom und verbrannte jeine Söhne mit 
Teuer, nad) dem Greuel der Heiden, die 
der HErr vor den Rindern Ssrael ver 
trieben hatte; 

4. Und opferte und räucherte auf den 
Höhen und auf den Hügeln und unter 
allen grünen Bäumen. 

5. Darum gab ihn der HErr, fein Gott, 
in die Hand des Königs zu Syrien, daß 
fie ihn ſchlugen und einen großen Haufen 
von den Seinen gefangen wegführten und 
nach Damaskus brachten. Auch ward er 
gegeben unter die Hand des Königs Israels, 
daß er eine große Schlacht an ihm that. 

6. Denn Pekah, der Sohn Nemaljaz, 
ſchlug in Juda hundert und zwanzig tau- 
fend auf einen Tag, die alle ftreitbare 
Leute waren; darum, daß fie ven HErrn, 
ıhrer Väter Gott, verließen. 

7. Und Sichri, ein Gemaltiger in Ephraim, 
erwürgte Maefeja, den Sohn des Königs, 
und Aſrikam, den Hausfürjten, und Elfana, 
den Nächſten nach dem König. 

8. Und die Kinder Ysrael führten ge- 
fangen weg von ihren Brüdern zmei hun- 
dert taufend Weiber, Söhne und Töchter; 
und nahmen dazu großen Raub von ihnen 
und brachten den Raub nad) Samaria. 

9. Es war aber daſelbſt ein Prophet 
des Herrn, der hieß Oded, der ging heraus, 
dem Heer entgegen, das nach Samaria 
fam, und ſprach zu ihnen: Siehe, weil 
der HErr, eurer Väter Gott, über Juda 
zornig ilt, hat er fie in eure Hände ge 
geben; ihr aber habt fie erwürgt, fo 
greulich, daß es in den Himmel reicht. 

10. Nun gedenkt ihr, die Kinder Judas 
und Serufalems euch zu unterwerfen zu 
Knechten und Mägden. Iſt das denn 
nicht Schuld bei euch wider den HErrn, 
euren Gott? 

11. So gehorchet mir nun und bringet 
die Gefangenen wieder hin, die ihr habt 
mweggeführt aus euren Brüdern; denn des 
Herrn Born ift über euch ergrimmt. 

12. Da machten ſich auf etliche unter 
den Vornehmften der Kinder Ephraims: 
Aiarja, der Sohn Johanans, Berechja, 
der Sohn Meſillemoths, Jehiskia, der 
Sohn Sallums, und Amafa, der Sohn 
Hathlais, wider die, jo aus dem Heer 
famen; 

13. Und fprachen zu ihnen: Ihr ſollt 
die Gefangenen nicht hereinbringen; denn 
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ihr denkt nur auf Schuld vor dem Herrn 
über uns, auf daß ihr unſre Sünde und 
Schuld deito mehr machet; denn es ilt 
zuvor der Schuld zu viel, und der Zorn 
über Israel ergrimmt. 

14. Da ließen die Geharnifchten die 
Gefangenen und den Raub vor den Ober- 
ften und vor der ganzen Gemeinde. 

15. Da ftanden auf die Männer, die 
jest mit Namen genannt find, und nahmen 
die Gefangenen und alle, die bloß unter 
ihnen waren, zogen fie an von dem Ge- 
raubten und fleideten fie und zogen ihnen 
Schuhe an und gaben ihnen zu eſſen und 
zu trinken und falbten ſie und führten 
fie auf Eſeln, alle, die fchwach waren, 
und brachten fie nach Jericho zur Balmen- 
ftadt zu ihren Brüdern; und famen wie 
der nach Samaria. 5 Moje 34, 3. 

16. Zu derjelben Zeit fandte der König 
Ahas zu den Königen von Affur, daß 
fie ihm bülfen. 

17. Und es famen abermal die Edomiter 
und ſchlugen Juda und führten etliche weg 

18. Auch fielen die Philifter ein in die 
Städte in der Aue und dem Mittagslande 
Judas; und gewannen Beth» Semes, 
Ajalon, Gederotb und Socho mit ihren 
Töchtern und Ihimna mit ihren Töchtern 
und Gimfo mit ihren Töchtern; und 
wohnten drinnen. / 

19. Denn der HErr demütigte Juda um 
Abas willen, des Königs Judas; darum, 
daß er Juda lofe machte und vergriff fich 
an dem HErrn. 

20. Und es fam mider ihn Tiglatk 
PVilefer, der König von Aſſur; der be 
lagerte ihn, aber er fonnte ihn nicht 
gewinnen. 

21. Denn Ahas beraubte das Haus des 
Herrn und das Haus des Königs und 
der Oberiten, das er dem org zu Aſſur 
gab; aber es half ihm nichts. Zepb. 1, 18. 

22. Dazu in feiner Not machte der König 
Ahas des PVergreifens am HErrn nod) 


mebr, 

23. Und opferte den Göttern zu Damas- 
kus, die ihn gefchlagen hatten, und ſprach: 
Die Götter der Könige zu Syrien helfen 
ihnen; darum will ich ihnen opfern, daß 
fie mir auch helfen ; jo doch diejelben ihm 
und dem ganzen Israel ein Fall waren. 

24. Und Ahas brachte zuhauf Die 
Gefäße des Haufes Gottes und zerichlug 
die Gefäße im Haufe Gottes und ſchloß 
die Thüren zu am Haufe des HErrn; 
und machte fich Altäre in Winkeln zu 
Jeruſalem. 
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25. Und in den Städten Judas hin und 
her machte er Höhen zu räuchern andern 
Göttern; und reizte den HErrn, jeiner 
Väter Gott. 

26. Was aber mehr von ihm zu jagen 
iſt und alle feine Wege, beide, die eviten 
und letzten, fiehe, das ift gefchrieben im 
Buch der Könige Judas und Israels. 

27. Und Ahas entfchlief mit jeinen Vä— 
tern, und fie begruben ihn in der Stadt 
zu Jeruſalem; aber fie brachten ihn nicht 
unter die Gräber der Könige Israels. 
Und fein Sohn Jehiskia ward König an 
feiner Statt. 


Das 29. Kapitel. 
Wiebereintichtung des wahren Gottesdienftes durch 
Sehiskia. 
ar war fünf und zwanzig Jahre 

alt, da er König ward, und regierte 
neun und zwanzig „Jahre zu Jeruſalem. 
Seine Mutter hieß Abja, eine Tochter 
Sadarjas. 2 Kön. 18, 1ff. 

2. Und er that, mas dem HErrn wohl— 
gefiel, wie fein Vater David. 

3. Er that auf die Thüren am Haufe 
des HErrn, im erften Monat des eriten 
Jahres feines Königreichs, und befeitigte fie; 

4. Und brachte hinein die Prieſter und 
Leviten; und verfammelte fie auf ver 
breiten Gaſſe gegen Morgen, 

5. Und ſprach zu ihnen: Höret mir zu, 
ihr Leviten: Heiliget euch nun, daß ihr 
heiliget das Haus des HErrn, des Gottes 
eurer Väter, und thut heraus den Unflat 
aus dem Heiligtum. 

6. Denn unjre Väter haben fich ver- 
griffen und gethan, was dem HErrn, 
unjerm Gott, übel gefällt, und haben 
ihn verlafien. Denn ſie haben ihr An- 
gejicht von der Wohnung des Herrn ge 
mwandt und ihr den Rüden zugefehrt; 

7. Und haben die Thüren an der Halle 
zugefchloffen und die Lampen ausgelöfcht 
und fein Räuchwerk geräuchert und fein 
Brandopfer gethban im Heiligtum, dem 
Gott Israels. 

8. Daher ift der Zorn des HErrn über 
Juda und Jerufalem gekommen und hat 
fie gegeben in Berftreuung und Verwüſtung, 
daß man fie anpfeift, wie ihr mit euren 
Augen feht. 

9. Denn fiehe, um dezfelben willen find 
‚unsre Väter gefallen durchs Schwert; 
unsre Söhne, Töchter und Weiber find 
weggeführt. 

10. Nun habe ich's im Sinn, einen 
Bund zu machen mit dem HEren, dem 
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Gott Israels, daß fein Zorn und Grinm 
fih von uns wende. 

11. Nun, meine Eöhne, feid nicht hin- 
läffig; denn euch hat der HErr erwählt, 
daß ihr vor ihm ftehen follt, und daß 
ihr feine Diener und Räucherer jeid. 

3 Moſe 8, 6 ff. 

12. Da machten fich auf die Leviten: 
Mabath, der Sohn Amafais, und Joel, 
der Sohn Ajarjas, aus den Kindern der 
Rahatbiter. Aus den Kindern aber Me- 
raris: Kis, der Sohn Abdis, und Aarja, 
der Sohn Jehaleels. Aber aus den Kin— 
dern der Gerfoniter: Joab, der Sohn 
Simmas, und Eden, der Sohn Joabs. 

13. Und aus den Kindern Elizaphans: 
Simri und Jejel. Und aus den Kindern 
Aſſaphs: Saharja und Mathanja. 

14. Und aus den Kindern Hemans: 
Jehiel und Semei. Und aus den Kin- 
dern Zeduthuns: Semaja und Uſſiel. 

15. Und fie verfammelten ihre Brüder 
und beiliaten fich und gingen hinein nad) 
dem Gebot des Königs aus dem Wort 
des HErrn, zu reinigen das Haus des 
HErrn. 

16. Die Prieſter aber gingen hinein in- 
wendig in das Haus des HErrn, zu rei 
nigen, und thaten alle Unveinigfeit, Die 
im Tempel des HErrn gefunden ward, 
auf den Hof am Haufe des HErrn; und 
die Leviten nahmen fie auf und trugen 
fie hinaus in den Bach Kidron. 

17. Sie fingen aber an am eriten Tage 
de3 eriten Monats, fich zu heiligen; und 
am achten Tage des Monats gingen fie 
in die Halle des HErrn und heiligten das 
Haus des HErrn acht Tage; und vollende- 
ten es im fechzehnten Tage des eriten 
Monats. 

18. Und fie gingen binein zum König 
Hiskia und ſprachen: Wir haben gereinigt 
das ganze Haus des HEren, den Brand» 
opferaltar und alle feine Geräte, den 
Tisch der Schaubrote und alle jeine Geräte; 

19. Und alle Gefäße, die der König Ahas, 
da er König war, weggemworfen hatte, da 
er fich verfündigte, die haben wir zuge 
richtet und geheiligt; ſiehe, Tte find vor 
dem Altar des Herrn. 

20. Da machte fich der König Hiskia 
frühe auf und verjammelte die Oberiten 
der Stadt und ging hinauf zum Haufe 
des Herrn. 

21. Und brachten herzu fieben Yarren, 
fieben Widder, fieben Lämmer und fieben 
Biegenböde zum Sündopfer für das König— 
reich, für das Heiligtum und für Juda; 
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und er Sprach zu den Prieitern, den Kin— 
dern Naron, daß fie opfern jollten auf 
dem Altar des Herrn. 

22. Da fchlachteten fie die Ninder, und 
die Vriefter nahmen das Blut und fpreng- 
ten es auf den Alter und Ichlachteten die 
Midder und fprengten das Blut auf den 
Altar und Schlachteten die Lämmer und 
fprengten das Blut auf den Altar; 

23. Und brachten die Börde zum Sind» 
opfer vor dem König und der Gemeinde 
und legten ihre Hände auf fie; 

24. Und die Priefter Schlachteten ſie und 
entfündigten durch ihr Blut auf dem Altar, 
zu verföhnen das ganze Israel. Denn der 
König hatte befohlen, Brandopfer und 
Simndopfer zu thun für das ganze Ysrael. 

25. Und er ftellte die Leviten im Haufe 
des HErrn mit Zimbeln, Bialtern und 
Harfen, mie e3 David befoblen hatte und 
Bad, der Schauer des Königs, umd der 
Prophet Nathan; denn e3 war des Herrn 
Gebot durch feine Propheten. 

26. Und die Leviten jtanden mit den 
Saitenfpielen Davids, und die Priefter 
mit den Trompeten. 

27. Und Hiskia hieß fie Brandopfer thun 
auf dem Altar. Und um die Beit, da 
man anfıng da3 Brandopfer, fing auch 
an der Gefang des HEren und die Trom- 
peten und mancherlei Saitenfpielen Da- 
vids, des Königs Israels. 

28. Und die ganze Gemeinde betete an; 
und der Gefang der Sänger und das 
Trompeten der Trompeter währte alles, 
bis das Brandopfer ausgerichtet war. 

29. Da nun das DBrandopfer ausge 
richtet war, beugte fich der König und 
alle, die bei ihm vorhanden waren, und 
beteten an. 

30. Und der König Hiskia famt den 
Dberften hieß die Leviten den HErrn 
Ioben mit dem Gedichte Davids und 
Aſſaphs, des Schauers. Und fie lobten 
mit Freuden und neigten fich und bete- 
ten an. 

31. Und Hisfia antwortete und ſprach: 
Nun habt ihr eure Hände gefüllt dem 
Herrn; tretet hinzu und bringet her die 
Schlachtopfer und Yobopfer zum Haufe des 
Herrn. Und die Gemeinde brachte herzu 
Schlachtopfer und Lobopfer, und jeder- 
mann freimillige8 Herzens Brandopfer. 

32. Und die Zahl der Brandopfer, die 
die Gemeinde herzubrachte, war fiebzig 
Rinder, hundert Widder und zwei hundert 
Lämmer; und Jolches alles zu Brand» 
opfern dem HErrn. 


33. Und fie heiligten fech8 hundert Rinder 
und drei taufend Schafe. 

34. Aber der Priefter waren zu wenige 
und fonnten nicht allen Brandopferii die 
Haut abziehen; darum unterftügten fie 
ihre Brüder, die Leviten, bis das Werk 
ausgerichtet ward, und bis jich die Prie— 
fter beiligten. Denn die Leviten waren 
fchneller fich zu beiligen, als die Priejter. 

35. Auch) war der Brandopfer viel mit 
dem Fett der Dankopfer, und den Trank: 
opfern zu den Brandopfern. Alfo ward 
das Amt am Haufe des HErrn fertig. 

36. Und Hiskia freute fich ſamt allem 
Volk, daß Gott das Wolf bereit gemacht 
batte; denn e3 geſchah eilend. 


Das 30. Kapitel. 
Ausrufung und Haltung des Paſſah. 

1m Hiskfia ſandte hin zum ganzen 

Israel und Juda und fchrieb auch 
Briefe an Ephraim und Manafle, daß 
fie fämen zum Haufe des HEren nad 
Serufalem, Paſſah zu halten dem HErrn, 
dem Gott Israels. 2 Moſe 12, 1ff. 

2. Und der König bielt einen Rat mit 
feinen Oberften und der ganzen Gemeinde 
zu Jerufalem, das Paſſah zu balten im 
andern Monat. 

3. Denn fie fonnten’s nicht halten zur 
felben Zeit, darum, daß der Priefter nicht 
genug gebeiligt waren, und das Volk noch 
nicht zuhauf gelommen mar nah Ye 
rufalem. 

4. Und es gefiel dem König mohl und 
der ganzen Gemeinde; 

5. Und beftellten, daß folches ausgerufen 
würde durch ganz Israel, von Berjeba 
an bi3 nach Dan, daß fie fämen, Paſſah 
zu halten dem Herrn, dem Gott Jsraels, 
zu Serufalem; denn es war lange nicht 
gehalten, wie es gefchrieben jteht. 

6. Und die Läufer gingen bin mit den 
Briefen von der Hand des Königs und 
feiner Oberften durch ganz Israel und 
Juda, aus dem Befehl des Königs, und 
Iprachen: Ihr Rinder Israel, befehret 
euch zu dem HErrn, dem Gott Abrahams, 
Iſaaks und Israels, fo wird er fich fehren 
zu den übrigen, die noch von euch 
übrig find aus der Hand der Könige zu 
Aſſur. 

7. Und ſeid nicht, wie eure Väter und 
Brüder, die fih am HErrn, ihrer Väter 
Gott, vergriffen, und er fie gab in eine 
Verwüſtung, wie ihr felber ſeht. 

8. So feid nun nicht halsitarrig, wie 
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eure Väter, jondern gebet eure Hand dem 
HErrn und fommet zu feinem Heiligtum, 
das er geheiligt bat emwiglich, und dienet 
dem HEren, eurem Gott; jo wird fich 
der Grimm feines Zorns von euch wenden. 

9. Denn fo ihr euch befehrt zu dem 
HErrn, jo werden eure Brüder und Kin— 
der Barmherzigkeit haben vor denen, die 
fie gefangen halten, daß ſie wieder in 
dies Land fommen. Denn der HErr, 
euer Gott, ift gnädig und barmberzig und 
wird fein Angeficht nicht von euch wen— 
den, fo ihr euch zu ihm befehrt. 

10. Und die Läufer gingen von einer 
Stadt zur andern, im Lande Ephraim 
und Manafje und bi3 nah Sebulon; 
aber jie verlachten fie und fpotteten ihrer. 

11. Doch etliche von Aſſer und Manaſſe 
und Sebulon demütigten jih und famen 
nach Jeruſalem. 

12. Auch fam Gottes Hand in Juda, 
daß er ihnen gab einerlei Herz, zu thun 
nach des Königs und der Oberſten Gebot, 
aus dem Wort des Herrn. 

13. Und es fam zuhauf nah Jeru— 
falem ein großes Volk, zu halten das 
Feſt der ungefäuerten Brote im andern 
Monat, eine ſehr große Gemeinde. 

14. Und fie machten fich auf und thaten 
ab die Altäre, die zu Jeruſalem waren, 
und alle Rauchaltäre thaten fie meg und 
warfen fie in den Bach Kidron. 

15. Und fchlachteten das Paſſah am 
vierzehnten Tage des andern Monats. 
Und die Priefter und Leviten befannten 
ihre Schande und heiligten fich und brach- 
ten die Brandopfer zum Haufe des HErrn; 

16. Und ftanden in ihrer Ordnung, mie 
fih’3 gebührt, nach dem Gejege Moſes, 
des Mannes Gottes. Und die Prieiter 
Iprengten das Blut von der Hand der 
Reviten. 

17. Denn ihrer waren viele in der Ge- 
meinde, die fich nicht gebeiligt hatten; 
darum fchlachteten die Leviten das Paſſah 
für alle, die nicht rein waren, daß fie 
dem HErrn gebeiligt würden. 

18. Auch mar des Volks viel von 
Ephraim, Manaffe, Iſaſchar und Sebus 
lon, die nicht rein waren, jondern aßen 
das Oſterlamm, aber nicht, wie gefchrie- 
ben ſteht. Denn Hisfta hatte für fie ge 
beten und geiproden: Der HErr, der 
gütig it, wolle gnädig fein 2 Moie 12, 3 ff. 

19. Allen, die-ihr Herz Ichiden, Gott zu 
fuchen, den HErrn, den Gott ihrer Väter, 
ar nit um der heiligen Reinigfeit 
willen, 
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20. Und der HErr erhörte Hisfia und 
heilte das Volk. 

21. Alfo hielten die Kinder Israel, die 
zu Serufalem gefunden wurden, das Feſt 
der ungeläuerten Brote fieben Tage mit 
großer Freude. Und die Xeviten und 
Prieſter lobten den HErrn alle Tage mit 
itarfen Saitenfpielen des Herrn. 

22. Und Hisfia redete herzlich mit allen 
Leviten, die einen guten Verſtand hatten 
am Herrn. Und fie aßen das Felt über, 
fieben Tage, und opferten Dankopfer und 
dankten dem HErrn, ihrer Väter Gott. 

23. Und die ganze Gemeinde mard 
Rats, noch andre fieben Tage zu halten; 
und bielten auch die fieben Tage mit 
Freuden. 

24. Denn Hiskia, der König Judas, 
gab eine Hebe für die Gemeinde, taujend 
Farren und fieben taufend Schafe. Die 
Dberften aber gaben eine Hebe für die 
Gemeinde, taufend Farren und zehn 
taufend Schafe. Alſo heiligten fich der 
Prieſter viele. SL, 3. 

25. Und es freuten fich die ganze Ge- 
meinde Juda, die Priejter und Xeviten 
und die ganze Gemeinde, die aus Israel 
gefommen waren, und die Fremdlinge, 
die aus dem Lande Israel gefommen 
mwaren, und die in Juda mohnten. 

26. Und mar eine große Freude zu er 
rufalem. Denn jeit der Zeit Salomos, 
des Sohns Davids, des Königs Israels, 
war folches zu Jeruſalem nicht gemejen. 

27. Und die Prieſter und die Leviten 
ftanden auf und jegneten das Wolf, und 
ihre Stimme ward erhört; und ihr Gebet 
fanı hinein vor jeine heilige Wohnung 
im Himmel. 


Das 31. Kapitel. 
Abſchaffung der Abgötterei, Berjorgung der Priefter 
und Leviten. 

1” da dies alles mar ausgerichtet, 

zogen hinaus alle Israeliten, die 
fih in den Städten Judas eingefunden 
hatten, und zerbrachen die Säulen und 
hieben die Mitarten ab und brachen ab die 
Höhen und Altäre aus dem ganzen Juda, 
Benjamin, Ephraim und Manaſſe, bis 
fie fie gar aufräumten. Und die Kinder 
Israel zogen alle wieder zu ihrem Gut 
in ihre Städte. 
2. Hisfia aber jtellte die Prieiter und 
Leviten in ihre Ordnungen, einen jeg- 
lihen nad jeinem Amt, beides, der 
Priefter und Leviten, zu Brandopfern 
und Danfopfern, daß fie dienten, dankten 
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und lobten in den Thoren des Lagers 
des Herren. 

3. Und der König gab feinen Teil von 
feiner Habe zu Brandopfern des Mor- 
gend und des Abends und zu Brand» 
opfern der Sabbate und Neumonde und 
Feſte; wie es gefchrieben fteht im „Gele 
des Herrn. 

4. Und er ſprach zum Dolf, hu zu 
Serufalem mohnte, daß fie Teil gäben 
den Prieftern und Leviten, auf daß fie 
fönnten defto härter anhalten am Gejeß 
des HE ren. 4 Mofe 18, 8. 

5. Und da das Wort ausfam, gaben 
die Kinder Israel viele Erſtlinge vom 
Getreide, Moit, DI, Honig und allerlei 
Ginfommens vom Felde; und allerlei 
Zehnten brachten fie viele hinein. 

6. Und die Kinder Israel und Juda, 
die in den Städten Judas wohnten, 
brachten auch Zehnten von Rindern und 
Schafen und Zehnten von dem Geheilig- 
ten, da3 fie dem HErrn, ihrem Gott, 
geheiligt hatten, und machten bier einen 
Haufen und da einen Haufen. 

7. Im dritten Monat fingen fie an, 
Haufen zu legen, und im fiebenten Mo- 
nat richteten fie es aus. 

8. Und da Hisfia mit den Oberften 
hinein ging und fahen die Haufen, lobten 
fie den HErrn und fein Volk Israel. 

9. Und Hiskia fragte die Priefter und 
Leviten um die Haufen. 

10. Und Aſarja, der Hohepriefter vom 
Haufe Zadoks, Sprach zu ihm: Seit der 
Zeit man angefangen hat, die Hebe zu 
bringen in3 Haus des HErrn, haben mir 
gegellen und find fatt geworden, und ift 
noch viel ütbergeblieben; denn der HErr 
bat fein Volk gefegnet, darum ift diefer 
Haufe übergeblieben. 

11. Da befahl der König, daß man 
Kammern zubereiten follte am Haufe des 


Herrn. Und fie bereiteten fie zu; 
12. Und tbaten hinein die Hebe, die 
Zehnten und das Geheiligte treulich. Und 


über dasjelbe war Fürſt Chananja, der 
Levit, und Simei, fein Bruder, der andre; 
13. Und Jehiel, Aſasja, Nagath, Ala- 
bel, Serimoth, of fabad, Eliel, Sefmachja, 
Mahath und Benaja, verordnet von der 
Hand Chananjas und Gimeis, feines 
Bruders, nad) Befehl des Königs His» 
fia und Aſarjas, des Fürſten im Haufe 
Gottes. 

14. Und Kore, der Sohn Jemmas, der 
Levit, der Thorhüter gegen Morgen, war 
über die freiwilligen Gaben Gottes, die 
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dem HErrn zur Hebe gegeben wurden, 
und über die Allerheiligften. 3 Mofe 6, 10. 22. 

15. Und unter jeiner Hand waren: 
Eden, ungen, Jeſua, Semaja, Amarja 
und Sachanja, in den Städten der Prie- 
fter, auf Glauben, daß fie geben jollten 
ihren Brüdern, nach ihrer Ordnung, dem 
Kleinften wie dem Großen; 

16. Außer denen, die gerechnet wurden 
für Mannsbilder von drei Jahre alt 
und drüber, unter allen, die in da3 Haus 
des HErrn gingen, ein jeglicher an ſei— 
nem Tage, zu ihrem Amte in ihrer Hut, 
nach ihrer Ordnung; 

17. Auch die für Prieſter gerechnet wur⸗ 
den nach ihren Stammhäuſern und die 
Leviten, vor zwanzig Jahren und drü— 
ber, in ihrer Hut, nach ihrer Ordnung; 

18. Dazu die gerechnet murden unter 
ihre Kinder, Weiber, Söhne und Töchter, 
unter der ganzen Gemeinde; denn fie 
beiliotem treulich das Geheiligte. 

19. Auch waren Männer mit Namen 
benannt unter den Kindern Naron, den 
Prieftern, auf den Feldern der Vorſtädte 
in allen Städten, daß fie Teil gäben 
allen Manusbildern unter den Prieſtern 
und allen, die unter die Leviten gerechnet 
wurden. 

20. Alſo that Hiskia im ganzen Juda; 
und that, was qut, recht und wahrhaftig 
war vor dem HErrn, feinem Gott. 

21. Und in allem Thun, das er anfıng, 
am Dienfte des Haufes Gottes und am 
Geſetz und Gebot, zu fuchen feinen Gott, 
handelte er von ganzem Herzen; darum 
hatte er auch Glüd. 


Das 32. Kapitel. 
Hiskias wunderbare Beihügung wider Sanherib. 


Mes diefen Gefchichten und diefer Treue 
fam Sanherib, der König zu Affur, 
und 309 nad Yuda und lagerte fich vor 
die felten Städte und gedachte, fie Eu ſich 
zu reißen. 2Kön. 18, 13—37. Jeſ. 3 

2. Und da Hiskia ſah, daß Sanberib 
fam, und fein Angeficht ftand, zu ftreiten 
wider Serufalem, 

3. Ward er Rats mit feinen Oberften 
und Gemaltigen, zuzudeden die Waller 
der Brunnen, die draußen vor der Stadt 
waren; und fie halfen ihm. 

4. Und e8 verfammelte fich ein großes 
Volk, und dedten zu alle Brunnen und 
fließenden Waſſer mitten im Lande und 
ſprachen: Daß die Könige von Affur nicht 
viel Waſſers finden, wenn fie kommen. 
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5. Und er ward getroft und baute alle 
Mauern, wo fie lüdicht waren, und 
machte die Türme höher und baute 
draußen noch eine andre Mauer und 
befeitigte Millo an der Stadt Davids; 
und machte viele Waffen und Schilde. 

6. Und ſtellte Hauptleute zum Streit 
über das Volk; und jammelte fie zu ſich 
auf die breite Gafje am Thor der Stadt, 
und redete herzlich mit ihnen und ſprach: 

7. Seid getrojt und friſch, fürchtet euch 
nicht und zaget nicht vor dem König von 
Affur, noch vor all dem Haufen, der bei 
ihm iſt; denn es ift ein Größerer mit 
uns, denn mit ihm. 

8. Mit ihm ift ein fleifchlicher Arm; 
mit uns aber ift der HErr, unfer Gott, 
daß er uns helfe und führe unfern Streit. 
Und das Volk verließ fich auf die Worte 
Hiskias, des Königs Judas. 

Ser. 17, 5. 7. 


9. Danach jandte Sanherib, der König 
zu Aſſur, feine Knechte nach Yerufalem 
(denn er lag vor Lachis und alle jeine 
Herrichaft mit ihm) zu Hiskia, dem Kö— 
nig Judas, und zum ganzen Juda, das 
zu Jeruſalem war, und ließ ihm fagen: 

10, So ſpricht Sanberib, der König zu 
Aſſur: Wes vertröftet ihr euch, die ihr 
wohnt in dem belagerten Yerujalem? 

11. Hisfia berevet euch, daß er euch 
gebe in den Tod durch Hunger und 
Durft, und ſpricht: Der HErr, unfer 
Gott, wird uns erretten von der Hand 
des Königs zu Affur. 

12. Sit er nicht der Hisfia, der feine 
Höhen und Altäre mweggethan bat und 
gelagt zu Yuda und Jeruſalem: Vor 
einem Altar follt ihr anbeten und dar- 
auf räuchern? 

13. Wißt ihr nicht, was ich und meine 
Väter getban haben allen Völkern in den 
Ländern? Haben auch die Götter der 
Heiden in den Ländern mögen ihre Länder 
erretten von meiner Hand? 

14. Wer ift unter allen Göttern dieſer 
Heiden, die meine Väter verbannt haben, 
der fein Volk habe mögen erretten von 
meiner Hand, daß euer Gott euch follte 
erretten von meiner’ Hand? 

15. So laßt euh nun Hisfia nicht be- 
trügen und laßt euch ſolches nicht — 
und glaubet ihm nicht. Denn ſo kein 
Gott aller Heiden und Königreiche hat 
ſein Volk mögen von meiner und meiner 
Väter Hand erretten, ſo werden auch 
a > Götter nicht erretten von meiner 

and, 
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16. Dazu redeten feine Anechte noch 
mehr wider den HEren, den Gott, und 
wider feinen Knecht Hisfia. 

17. Auch fchrieb er Briefe, Hohn zu 
Iprehen dem Herrn, dem Gott Israels, 
und redete von ihm und ſprach: Wie 
die Götter der Heiden in den Ländern ihr 
Volt nicht haben errettet von meiner 
Hand, jo wird auch der Gott Hisfias 
fein Volk nicht erretten von meiner Hand. 
18. Und fie riefen mit lauter Stimme 
auf Jüdiſch zum Volk zu Serujalem, 
das auf der Mauer mar, fie furchtiam 
zu machen und zu erichreden, daß ſie die 
Stadt gemännen; 

19. Und redeten mider den Gott Te 
ruſalems, wie wider die Götter der Völs 
fer auf Erden, die Menjchenhändemerk 
waren. 

20. Aber der König Hiskia und der 
Prophet Jeſaia, der Sohn des Amos, 
beteten damider und ſchrieen gen Himmel. 

2 KRön. 19. Sei. 37. 

21. Uuv der Herr — einen Engel, 
der vertilgte alle Gewaltigen des Heers 
und Fürſten und Oberſten im Lager des 
Königs zu Aſſur, daß er mit Schaden 
wieder in jein Land z0g. Und da er in 
feines Gottes Haus ging, fällten ihn da- 
felbft durchs Schwert, die von feinem 
eignen Leib gefommen waren. 

22. Alſo balf der HErr Hisfia und de 
nen zu Jeruſalem aus der Hand San» 
beribs, des Königs zu Aſſur, und aller 
andern und bewabhrte fie vor allen umher; 
23. Daß viele dem HErrn Gejfchenfe 
braten nach Jeruſalem, und Kleinode 
Hiskia, dem Rönig Judas. Und er ward 
danach erhoben vor den Augen aller Heiden. 


24. Zu der Zeit ward Hiskia todfranf; 
und er bat den HErn. Der redete zu 


ihm und gab ihm ein Wunder. 
2 Kön 20,1 ff. Zei. 38, 1 ff. 


25. Aber Hiskia vergalt nicht, wie ihm 
gegeben mar; denn fein Herz erhob ſich. 
Darum kam der Zorn über ihn und über 
Juda und Jeruſalem. 

26. Aber Hisfia demütigte ſich, daß 
fein Herz ſich erhoben hatte famt denen 
zu Serulalem; darum fam der Born des 
Herren niet über fie, meil Hisfia lebte. 

27. Und Hisfia hatte ſehr großen 
Reihtum und Ehre; und machte ich 
Schäge von Silber, Gold, Edelſteinen, 
Würze, Schilden und allerler köſtlichem 
Geräte; 

28. Und Kornhäufer zu dem. Einfom- 
men des Getreides, Moſts und Ols; und 
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Ställe für allerlei Vieh und Hürden für 
die Schafe. 

29. Und baute ſich Städte und hatte 
Died an Schafen und Rindern die 
Menge; dern Gott gab ihm jehr großes 
Out. 

30. Er iſt der Hisfia, der die hohe 
Waſſerquelle in Gihon zudedte und lei- 
tete jie hinunter abendwärts der Stadt 
Davids; denn Hisfia war glüdfelig in 
allen jeinen Werfen. 

31. Da aber die Botfchaften der Für— 
ften von Babel zu ihm gejandt waren, 
zu fragen nah dem Wunder, das im 
Lande geſchehen war, verließ ihn Gott 
aljo, daß er ihn verjuchte, auf dab fund 
würde alles, was a feinem Herzen mar. 


32. Was aber mehr * Hiskia zu ſa— 
gen iſt und ſeine Barmherzigkeit; ſiehe, 
das iſt geſchrieben in dem Geſichte des 
Propheten Jeſaia, des Sohns des Amoz, 
im Buch der Könige — und Israels. 

6—39 

33. Und Sitia entfchlief mit feinen 
Vätern, und fie begruben ihn oben bei den 
Gräbern der Kinder Davids. Und ganz 
Juda und die zu Jeruſalem thaten ihm 
Ehre in feinem Tode. Und fein Sohn 
Manafje ward König an feiner Statt. 


Das 33. Kapitel. 
Negierung Manaſſes und Amons. 
arafe war zwölf Jahre alt, da er 
König ward, und regierte fünf und 
fünfzig Jahre zu „‚erwlalem; 


2. Und that, — Ey HErrn übel ge⸗ 

fiel, nach den Greueln der Heiden, Die 
der Herr vor den Kindern Israel ver- 
trieben hatte; 

3. Und baute wiederum die Höhen, die 
fein Vater Hisfta abgebrochen hatte; und 
ftiftete den Baalim Altäre und machte 
Aitarten und betete an alles Heer am 
Himmel und diente ihnen. 

4. Cr baute auch Altäre im Haufe des 
Hrn, davon der HErr geredet hat: 
Zu Serufalem foll mein Name fein 
ewiglich. 

5. Und baute Altäre allem Heer des 
Himmels, in beiden Höfen am Haufe des 
Herrn. 

6. Und er ließ feine Söhne durchs Feuer 
gehen im Thal de3 Sohnes Hinnoms 
und wählte Tage und achtete auf Vogel- 
geichrei und zauberte und jtiftete Wahr- 
lager und Beichendeuter und that vieles, 
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was dem Herrn übel gefiel, ihn zu ew 
zürnen. 

7. Er jeßte auch das Bild des Gößen, 
das er machen ließ, in3 Haus Gottes, 
davon Gott David geredet hatte und 
Salomo, feinem Sohne: In diefem Haufe 
zu Serufalem, die ich erwählt habe vor 
allen Stämmen Israels, will ich meinen 
Namen jegen emiglich; 

8. Und will nicht mehr den Fuß Is— 
tael3 laſſen weichen vom Lande, das ich 
ihren Vätern beitellt habe; jo fern fie 
jich halten, daß fie thun alles, was ich 
ibnen geboten babe, in allem Gejeße, 
Geboten und Nechten durch) Mofe. 

9. Aber Manafje verführte Juda und 
die zu Jeruſalem, daß fie ärger thaten 
denn die Heiden, die der HErr vor den 
Rindern Israel vertilgt hatte. 

10. Und wenn der HErr mit Manaſſt 
und feinem Volk reden ließ, merkten fie 
nicht darauf. 

1l. Darum ließ der HErr über fie tom» 
men die Fürften des Heer3 des Königs 
zu Aſſur; die nahmen Mangfıe gefangen 
mit Fejleln und banden ihn mit Ketten 
und braten ihn nad Babel. 

12. Und da er in der Angſt war, flehte 
er vor dem HErrn, feinem Gott, und 
demütigte fich fehr vor dem Gott feiner 
Väter, 

13. Und bat und flehte zu ibm. Da ew 
hörte er fein leben und brachte ihn 
wieder nach Jeruſalem zu feinem König- 
reih. Da erfannte Manaſſe, daß der 
Herr Gott ift. 

14. Danach baute er die äußere Mauer 
an der Stadt Davids, von abendmwärts 
an Gihon im Thal, und da man zum 
Fiſchthor eingeht, und umber an Ophel, 
und machte fie ehr hoch und legte Haupt: 
leute in die feſten Städte Judas. 

15. Und that weg die fremden Götter 
und den Göben aus dem Haufe des 
HErrn und alle Altäre, die er gebaut 
hatte auf dem Berge des Haufes des 
HErrn und zu er und warf fie 
hinaus vor die Stadt. 

16. Und richtete zu den Mitar des 
HErrn und opferte darauf Danfopfer 
und Lobopfer; und befahl Juda, daß 
fie dem HEren, dem Gott Israels, bie 
nen Sollten. 

17. Doch opferte das Volk noch auf 
De Höhen; wiewohl dem HErrn, ihrem 

ott. 

18. Was aber mehr von Manaffe zu 
fagen ift und fein Gebet zu feinem Gott 


9 Chronifa 33. 84. 


und die Rede der Schauer, die mit ihm 
redeten im Namen des HErrn, des Got- 
tes Israels; fiehe, die find unter den 
Gefhichten der Könige Israels. 

19. Und fein Gebet und Flehen und 
alle feine Sünde und Miffethat und die 
Stätten, darauf er die Höhen baute und 
Aſtarten und Götzen ftiftete, ehe denn 
er gedemütigt ward; fiehe, die find ge- 
fchrieben unter den Gefchichten der 
Schauer. 

20. Und Manaffe entichlief mit feinen 
Vätern, und fie begruben ihn in feinem 
Haufe. Und fein Sohn Amon mard 
König an feiner Statt. 


21. Zwei und zwanzig Jahre alt mar 
Amon, da er König ward, und regierte 
zwei Jahre zu Serufalem. 28Kön. 21, 19 ff. 

22. Und that, was dem HErrn übel 
gefiel, wie fein Vater Manafje gethan 
hatte. Und Amon opferte allen Götzen, 
die jein Vater Manafje gemacht hatte, 
und diente ihnen. 

23. Aber er demütigte ſich nicht vor 
dem HErrn, wie fich jein Vater Manaſſe 
gedemütigt hatte; denn er, Amon, machte 
der Schuld viel. 

24. Und feine Knechte machten einen 
Bund wider ihn und töteten ihn in fei- 
nem Haufe. 

25. Da ſchlug das Volk im Lande alle, 
die den Bund mider den König Amon 
gemacht hatten. Und das Volk im Lande 
machte Kofia, feinen Sohn, zum König 
an jeiner Statt. 


Das 34. Kapitel. 
Tempelreinigung durch Joſia. 

yes Jahre alt war Fofia, da er König 

ward, und regierte ein und dreißig 
Sabre zu Serufalem. 2Rön. 22. 23. 
2. Und that, was dem HErrn mohl 
gefiel, und wandelte in den Wegen jei- 
nes Waters David und mich weder zur 
Nechten noch zur Linken. 


3. Denn im achten Jahr feines König» 
reihe, da er noch ein Knabe mar, fing 
er an, zu ſuchen den Gott feines Vaters 
David, und im zmwölften Jahr fing er 
an, zu reinigen Juda und Serufalem 
von den Höhen und Nitarten und Götzen 
und gegofienen Bildern; 

4. Und ließ vor fih abbrechen die Al 
täre der Baalim; und die Sonnenfäulen 
oben darauf hieb er oben herab; und die 
Aftarten und Götzen und Bilder zerbrach 
er und machte fie zu Staub und ftreute 
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fie auf die Gräber derer, die ihnen ge 
opfert hatten; 

5. Und verbrannte die Gebeine der 
Priefter auf ihren Altären und reinigte 
alfo Juda und Jeruſalem; 

6. Dazu in den Städten Manaffes, 
Ephraims, Simeons und bis an Naph- 
thali, in ihren Wüſten umber. 

7. Und da er die Altäre und Mitarten 
abgebrochen und die Götzen klein zer 
malmt und alle Sonnenläulen abgehauen 
hatte im ganzen Lande Israel, fam er 
wieder nach Jeruſalem. 

8. Im achtzehnten Jahr feines König- 
reich, da er das Land und das Haus 
gereinigt hatte, jandte er Saphan, den 
Sohn Azaljas, und Maefeja, den Stadt 
vogt, und Joab, den Sohn des Joahas, 
den Kanzler, zu bejjern das Haus des 
Herren, feines Gottes. 

9. Und fie famen zu dem Hohenprieiter 
Hilkia; und man gab ihnen das Geld, 
das zum Haufe Gottes gebracht mar, 
welches die Leviten, die an der Schwelle 
hüteten, gefammelt hatten von Manaffe, 
Ephraim und von allen übrigen in Israel 
und von dem ganzen — und Benjamin 
und von denen, die zu Jeruſalem wohnten; 

10. Und gaben's unter die Hände den 
Arbeitern, die beſtellt waren am Hauſe 
des HErrn; und ſie gaben's denen, die 
da arbeiteten am Hauſe des HErrn, und 
wo es baufällig war, daß ſie das Haus 
beſſerten. 

11. Dieſelben gaben's fort den Zimmer- 
leuten und Bauleuten, gehauene Steine 
und gehobeltes Holz zu kaufen, zu den 
Balken an den Häuſern, welche die Kö— 
nige Judas verderbt hatten. 

12. Und die Männer arbeiteten am 
Merk treuli. Und es maren über fie 
verordnet Jahath und Obadja, die Les 
viten aus den Kindern Merari, Sa 
harja und Mejullam aus den Kindern 
der Kahathiten, das Merk zu leiten, 
und alle Zeviten, die zum Gefang fpielen 
fonnten. 

13. Aber über die Laſtträger und Trei- 
ber zu allerlei Arbeit in allen Amtern 
waren aus den 2eviten die Schreiber, 
Amtleute und Thorhüter. 

14. Und da fie das Geld heraus nah— 
men, das zum Haufe des HErrn einge 
legt war, fand Hilfia, der Prieſter, das 
Buch des Gejehes des Herren, dur 
Moſes gegeben. 

15. Und Hilfia antwortete und ſprach 
zu Saphan, dem Schreiber: Ich babe 
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das Geſetzbuch gefunden im Haufe des 
HErrn. Und Hilfia gab das Buch Saphan. 

16. Saphan aber bradht’3 zum Könige 
und fagte dem König wieder und ſprach: 
Alles, was unter die Hände deiner Anechte 
gegeben ilt, das machen fie. 

17. Und fie baben das Geld zuhauf 
geichüttet, das im Haufe des HErrn ge 
funden ift, und haben's gegeben denen, 
die verordnet find, und den Arbeitern. 

18. Und Saphan, der Schreiber, ſagte 
dem König an und ſprach: Hilkia, der 
Vrieiter, hat mir ein Buch gegeben. Und 
Saphan las darinnen vor dem Könige. 

19. Und da der König die Worte des 
Geſetzes hörte, zerriß er feine Kleider. 

20. Und der König gebot Hilkia und 
Ahikam, dem Sohn Saphans, und Ab- 
don, dem Sohn Michas, und Saphan, 
dem Schreiber, und Ajaja, dem Knechte 
des Königs, und ſprach: 

21. Gebet bin, fraget den Herrn für 
mich und für die übrigen in Israel und 
Juda über den Morten des Buchs, 
das gefunden tft. Denn der Grimm des 
Herrn ift groß, der über uns entbrannt 
iit, daß ie Väter nicht gehalten haben 
das Wort des HErrn, daß jie thäten, 
wie geichrieben ſteht in diefem Bud). 

22. Da ging Silfia hin famt ven an- 
dern nom König aefandt zu der Pro 
phetin Hulda, dem Weibe Sallums, des 
Sohnes Tafehats, des Sohnes Haſras, 
des Sleiderhüters, die zu Jeruſalem 
wohnte im andern Teil; und reveten 
folches mit ihr. 

23. Und fie ſprach zu ihnen: So fpricht 
der HErr, der Gott Israels: Saget dem 
Panne, der euch zur mir gefandt bat: 

24. So Ipricht der HErr: Siehe, ich 
will Unglüf bringen über diefen Ort 
und feine Einwohner; alle die Flüche, die 
geichrieben ftehen im Buch, das man 


vor dent Könige Judas gelefen hat; 
3 Mofe 26, 14 fi. 5Moie 38, 15 ff. 


25. Darum, daß fie mich verlaffen ha- 
ben und andern Göttern geräuchert, daß 
fie mich erzürnten mit allerlei Werfen 
ihrer Hände. Und mein Grimm foll ent 
brennen über diefen Ort und nicht aus» 
gelöjcht werden, 

26. Und zum Könige Judas, der euch 
gefandt hat, den HEren zu fragen, follt 
ihr alfo jagen: So Ipricht der HErr, der 
Gott Isrgels, von den Worten, die du 
gehört haft: 

27. Darum, daß dein Herz meich ge- 
worden it, und haſt dich gedemütigt 
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vor Gott, da du feine Worte börteft 
wider diefen Ort und wider die Einmoh- 
ner, und haſt dich vor mir gedemütigt 
und deine Kleider zerriffen und vor mir 
geweint: jo babe ich dich auch erhört, 
Ipricht der HErr. 

23. Siehe, ich will dich fammeln zu 
deinen Vätern, daß du in dein Grab 
mit Frieden gefammelt mwerdeft, daß deine 
Augen nicht fehen all das Unglüd, das 
ich über diefen Ort und die Einwohner 
bringen will. Und fie ſagten's dem Kö— 
nig wieder. 

29. Da fandte der König hin und ließ 
zuhauf kommen alle lteften in Juda 
und Jeruſalem. 

30. Und der König ging binauf ins 
Haus des HErrn und alle Männer Ju 
das und Einwohner zu SYerufalem, die 
PVriefter, die Leviten und alles Volk, 
beide, Elein und groß; und murden vor 
ihren Obren gelejen alle Worte im Bud) 
des Bundes, das im Haufe des Herrn 
gefunden mar. 

31. Und der König trat an feinen Ort 
und machte einen Bund vor dem HErrn, 
daß man dem HErrn nachwandeln jollte, 
zu balten feine Gebote, Zeugniffe und 
echte, von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele, zu thun nach) allen Worten 
des Bundes, die gejchrieben ftanden in 
dieſem Bud. 

32. Und ftanden da alle, die zu Jeru— 
falem und in Benjamin vorhanden wa— 
ren. Und die Einwohner zu Yerufalem 
thaten nach dem Bunde , Gottes, des 
Gottes ihrer Väter. 

33. Und Sofia that weg alle Greuel 
aus allen Landen, die der Kinder Israel 
waren, und fchaffte, daß alle, die in Is— 
rael gefunden wurden, dem HErrn, ihrem 
Gott, dienten. So lange Joſia lebte, 
wichen fie nicht von dem HEren, ihrer 
Näter Gott. 


Das 35. Kapitel. 
Großes Paſſahfeſt. 
1 nd Sofia bielt dem HErrn Paſſah zu 
Serufalem, und fie jchlachteten das 
Paſſah im vierzehnten Tage des. eriten 
Monats. 2 Kön. 23, 21-23. 
2. Und er ftellte die Priefter in ihre Hut 
und ftärkte fie zu ihrem Amt im Haufe 
des Herrn. 
3. Und jprad) zu den Leiten, die ganz 
Israel lehrten und dem HErrn geheiligt 
waren: ZThut die heilige Yade ins Haus, 
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das Salomo, der Sohn Davids, der Kö— 
nig Israels, gebaut hat. hr follt fie 
nicht auf den Schultern tragen. So dienet 
nun dem HErrn, eurem Gott, und feinem 
Volk Israel. 

4. Und beſchicket euch nach euren Stamm— 
häuſern in euren Ordnungen, wie ſie 
beſchrieben find von David, dem König 

Israels, und jeinem Sohne, Salomo; 

5. Und ftehet im Heiligtum nach den 
Drdnungen der Stammhäuſer eurer Brü— 
der, vom Volk geboren, auch nach der 
Drdnung des Stammbhaufes der Leviten; 
6. Und fchlachtet das Paſſah und hei- 
ligt euch und beſchicket eure Brüder, daß 
fie thbun nah dem Worte des HErrn 
durch Mofe. 

7. Und Joſia gab zur Hebe für den 
gemeinen Mann Lämmer und junge 
Ziegen (alles zu dem Paſſah für alle, 
die vorhanden waren), an der Zahl drei- 
Big taufend und drei taufend Rinder; 
und alles von — Gut des Königs. 


8. Seine Fürſten ber gaben zur Hebe 
freiwillig für das Vol und für die 
Priefter und Leviten; Hilkia, Sacharja 
und Sehiel, die Fürften im Haufe Got- 
tes, gaben den Wrieftern zum Paſſah 
zwei taufend und jech3 hundert Lämmer 
und Ziegen, dazu drei hundert Rinder. 


9, Aber Ehananja, Semaja, Nethaneel 
und feine Brüder, Hafabja, Jejel und 
Joſabad, der Leviten Oberiten, gaben 
zur Hebe den Leviten zum Paſſah fünf 
taufend Lämmer und Ziegen und dazu 
fünf hundert Rinder. 

10. Alſo ward der Gottesdienft befchidt; 
und die Prieſter ftanden an ihrer Stätte, 
und die Leviten in ihrer Ordnung, nad 
dem Gebot des Königs. 

11. Und fie Khlachtefen das Paſſah; 
und die Vriefter nahmen von ihren Hän- 
den und Iprengten; und die Leviten zogen 
die Haut ab; 

12. Und thaten die Brandopfer davon, 
daß fie es gäben unter die Teile der 
Stammbäufer der Kinder des Volks, dem 
HErrn zu opfern, wie es gefchrieben fteht 
im Bud Moſes. So thaten fie mit den 
Kindern aud. 

13. Und jie Tochten das Paſſah am 
euer, wie ſich s gebührt. Aber mas ge 
beiligt war, kochten ſie in Töpfen, Keffeln 
und Pfannen; und fie macdhten’3 eilend 
allen Kindern des Volks. 

14. Danach aber bereiteten fie auch 
für ji und für die Priefter. Denn die 
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Priefter, die Kinder Aaron, fchafften an 
dem Brandopfer und Fetten bis in die 
Naht, darum mußten die Leviten für 
ſich und für die Priefter, die Kinder 
Aaron, zubereiten. 

15. Und die Sänger, die Rinder Af- 
ſaph, ftanden an ihrer Stätte, nach dem 
Gebot Davids und Aflaphs und Hemans 
und Jedithuns, des Schauers des Königs, 
und die Thorhüter an allen Thoren, und 
fie wichen nicht von ihrem Amte; denn 
die Leviten, ihre Brüder, bereiteten zu 
für fie. 

16. Alſo ward befchiet aller Gottes. 
dienft des HErrn, des Tages, daß man 
Paſſah hielte und Brandopfer thäte auf 
dem Altar des HEren, nach dem Gebote 
des Königs Joſia. 

17. Alfo bielten die Kinder Israel, die 
vorhanden waren, Paſſah zu ver Zeit 
und das Felt der ungeläuerten Brote 
fieben Tage. 

18. Es war aber fein Paſſah gehalten 
in Israel, wie das, von der Zeit an 
Samuels, des Propheten; und fein Kö— 
nig in Israel hatte folches Paſſah ge- 
halten, wie Joſia Paſſah bieli und die 
Priefter, Leviten, ganz Juda und mas 
von Israel vorhanden war und die Ein- 
mwohner zu Jerufalem. 

19. Im achtzehnten Jahr des König. 
reichs Joſias ward dies Vafjah gehalten. 

20. Nach diefem, da Joſia das Haus 
zugerichtet hatte, zog Necho, der König 
in Haypten, herauf, zu ftreilen wider 
Carchemis am Phrath; um Joſia „209 
aus, ihm entgegen. 

21. Aber er jandte — ihn En 
ließ ihm jagen: Was habe ich mit dir 
zu thun, König Judas? ch Eomme jett 
nicht wider dich, Jondern wider das Haus, 
mit dem ich ftreite, und Gott bat gejagt, 
ih fol eilen. Laß ab von Gott, der 
mit mir ift, daß er dich nicht verderbe. 

22. Aber Joſia mendete fein Angeficht 
nicht von ihm, ſondern ftellte fich, mit 
ihm zu fteeiten, und gehorchte nicht den 
Worten Nechos aus dem Munde Gottes; 
und fam, mit ihm zu ftreiten auf der 
Ebene bei Megiddo. 

23. Aber die Schüben fchoffen den Kö» 
nig Sofia; und der König Sprach zu ſei— 
nen Knechten: Führet mich hinüber; denn 
ich bin jehr wund. 

24. Und feine Knechte thaten "ihn von 
dem Wagen und führten ihn auf feinem 
andern Wagen und brachten ihn nad 
SJerufalem; und er ftarb und ward be» 
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graben unter den Gräbern feiner Väter. 
Und ganz Juda und Jeruſalem trugen 
Leid um Joſia. 

25. Und Jeremia Elagte Joſia; und alle 
Günger und Sängerinnen vedeten ihre 
Klagelieder über Joſia bis auf diejen 
Tag, und machten eine Gewohnheit dar- 
aus in Israel. Siehe, es ift gejchrieben 


unter den Rlageliedern. 
ger. 22, 10.11. Sad). 12, 11. 


26. Was aber mehr von Joſia zu Jagen 
it und feine Barmherzigkeit, nach ver 
Schrift im Geſetze des HErrn; 

27. Und jeine Gejchichten, beide, die 
erſten und leßten, ſiehe, das ift geichrie- 
ben im Buch der Könige Israels und Judas. 


Das 36. Kapitel. 
Bon Joſias Nachfolgern und der babylonifchen 
Gefangenicaft. 
Und das Volk im Lande nahm Joahas, 
den Sohn Joſias, und machten ihn 
zum Könige an ſeines Vaters Statt zu 
Serufalem. . 3, 30 ff. 

2. Drei und zwanzig a alt war 
Joahas, da er König ward, und regierte 
drei Monate zu_yerufalen. 

3. Denn der König in Agypten feste 
ihn ab zu Jerufalem und büßte das Land 
um hundert Yentner Silbers und einen 
Zentner Goldes. 

4. Und der König in Agypten machte 
Gliafim, jeinen Bruder, zum König über 
Juda und Jeruſalem und wandelte fei- 
nen Namen Jojakim. Aber feinen Brur- 
der Joahas nahm Necho und) „brachte ihn 
nach Agypten. il 

5. Fünf und zwanzig ra — war 
Jojakim, da er König ward, und regierte 
elf Jahre zu Jeruſalem; und that, was 
dem HErrn, feinem Gott, übel gefiel. 

6. Und Nebufad Nezar, der König zu 
Babel, 30g mider ihn herauf und band ihn 
mit Ketten, daß er ihn nach Babel führte. 

7. Auch brachte Nebukad Nezar etliche 
Gefäße des Haufes des HErrn nach Ba- 
bel und that fie in feinen ‚Zeınpel, zu 
Babel. 1, 

8. Was aber mehr von Solakiım zu a; 
gen ift und feine Greuel, die er that, 
und was an ihm gefunden murde; fiebe, 
das iſt geichrieben im Buch der Könige 
Israels und Judas. Und fein Sohn 
Jojachin ward König an feiner Statt. 

9. Acht Jahre alt war Jojachin, da er 
König ward, und regierte drei Monate 
und zehn Tage zu Jeruſalem; und that, 
was dem HErrn übel gefiel. 
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10. Da aber das Yahr umkam, fandte 
bin Nebufad Nezar und ließ ihn nad 
Babel — mit den köſtlichen Gefäßen 
im Hauſe des HErrn; und machte Zedekia, 
ſeinen Bruder, zum König über Judoe 
und Jeruſalem. Ser. 37, 1. 


11. Ein und zwanzig Jahre u war 
Zedekia, da er König ward, und regierte 
elf Jahre zu Jeruſalem; 

12. Und that, was dem HErrn, feinem 
Gott, übel gefiel; und demütigte fich nicht 
vor dem Propheten Jeremia, der da re— 
dete aus dem Munde des HErrn. 

13. Dazu ward er abtrünnig von Ne 
bufad Nezar, dem König zu Babel, ver 
einen Eid bei Gott von ihm genommen 
hatte; und ward balsitarrig und verftocte 
fein Herz, daß er fich nicht befehrte zu 
dem HErrn, den Gott Ysraels. 

14. Huch alle Oberften unter den Prie 
ftern ſamt dem Volke machten des Sim- 
digens viel nach allerlei Greuel der Hei- 
den; und verumteinigten das Haus des 
HErrn, das er geheiligt hatte zu Jeru- 
falem. 

15. Und der HErr, ihrer Väter Gott, 
fandte zu ihnen durch feine Boten früh 
und oft. Denn er fchonte feines Volts 
und feiner Wohnung. Jer. I, 7.8. 25, 4 

16. Aber fie fpotteten der Boten Gottes 
und verachteten feine Worte und äfften 
feine Propheten; bi3 der Grimm des 
Herrn über fein Volk wuchs, daß fein 


Heilen mehr da war. Jeſ. 28, 10. 
ger. 30, 12. Klagl. 2, 13. Mt. 21, 35. 


17. Denn er führte über fie den König 
der Chaldäer und ließ ermürgen ihre 
junge Mannfchaft mit dem Schwert im 
Haufe ihres Heiligtums, und verfchonte 
weder der Yünglinge noch Jungfrauen, 
weder der Alten noch der Greile; alle 
gab er fie in feine Hand. 2 Kön. 25. 

18. Und alle Gefäße im Haufe Gottes, 
groß und Hein, die Schätze im Haufe 
des HErrn, und die Schäte des Königs 
und feiner Fürſten, alles ließ er nad 
Babel führen. Ser. 27, 19 ff. 

19. Und fie verbrannten das Haus Got. 
tes, und brachen ab die Mauer zu Ye 
rufalem ; und alle ihre Baläfte brannten 
fie mit Feuer aus, daß alle ihre föftlichen 


Geräte verderbt wurden. 
Neh. 1,3. 2,13. Klagl. 2, 5ff. 


20. Und führte weg nad) Babel, wer 
vom Schwert übrig geblieben war; und 
wurden feine und feiner Söhne Anechte, 
bis das Königreich der Perſer regierte; 

21. Daß erfüllt würde das Wort des 


2 Chronika 36. Esra 1. 2, 


Herrn durh den Mund Yeremias, bis 
das Land an feinen Sabbaten genug 
hätte. Denn die ganze Zeit über der 
Verftörung hatte es Sabbat, bis daß 
ſiebzig Jahre voll wurden. 

3 Moje 26, 34.35. Jer 25, 11ff. Dan. 9, 2. 
22. Uber im eriten Jahr des Kores, des 
Königs in Verfien, daß erfüllt würde 
das Wort des Herrn, durch den Mund 
Jeremias geredet, erwedte der HErr den 
Geiſt des Kores, des Königs in PBerfien, 
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daß er ließ ausfchreien durch fein ganzes 
Königreich, ‚au dur Schrift, „und jagen: 
Esra 1, 1ff. Zei. 44, 28. 45, 

23. So Spricht Rores, der — in 
Perſien: Der HErr, der Gott des Him— 
mels, hat mir alle Königreiche der Erde 
gegeben, und hat mir befohlen, ihm ein 
Haus zu bauen zu Jeruſalem in Juda. 
Wer nun unter euch ſeines Volks iſt, 
mit dem ſei der HErr, ſein Gott, und er 
ziehe hinauf. 


Das Bud) Esra. 


Das 1. Kapitel. 


Befreiung der gefangenen Juden durch Kores 
(Eyrus). 


Cum eriten „Jahr des: Kores, des Königs 
J in Perſien, daß erfüllt würde das 
Wort des HErrn, durch den Mund Je— 
remias geredet, erweckte der HErr den 
Geiſt des Kores, des Königs in Perſien, 
daß er ließ ausſchreien durch ſein ganzes 
ugs, ud) durch Shrift, um Jagen: 


2 Jeſ. 4 
Ba, 12. >, — 


2. So ſpricht —— der König in Per— 
ſien: Der HErr, der Gott des Himmels, 
hat mir alle Königreiche der Erde ge— 
geben, und er hat mir befohlen, ihm ein 
Haus zu bauen zu Jeruſalem in Juda. 

3. Wer nun unter euch ſeines Volks 
iſt, mit dem ſei ſein Gott, und er ziehe 
hinauf nach Jeruſalem in Juda und baue 
das Haus des HErrn, des Gottes Israels. 
Er iſt der Gott, der zu Jeruſalem iſt. 

4. Und wer noch übrig iſt an allen 
Orten, da er Fremdling iſt, dem ſollen 
helfen die Leute ſeines Orts mit Silber 
und Gold, Gut und Vieh, außer was 
fie freiwillig geben zum Haufe Gottes 
zu Jeruſalem. 

5. Da machten ſich auf die Oberſten der 
Stammhäuſer aus Juda und Benjamin 
und die Prieſter und Leviten, alle, deren 
Geiſt Gott erweckte, hinauf zu ziehen und zu 
bauen das Haus des HErrn zu Jeruſalem. 

6. Und alle, die um ſie her waren, 
ſtärkten ihre Hände mit ſilbernem und 
goldnem Gerät, mit Gut und Vieh und 
Kleinoden; ohne was ſie freiwillig gaben. 

7. Und der König Kores that heraus 
die Gefüße des Haufes des Herrn, Die 
Nebukad Nezar aus Jeruſalem genommen 


und a feines Gottes Daus en „Hatte, 
Kön. 24,13. 3, 16. 


'nis, die Nebufad Nezar, der König 


8. Uber Kores, der König in Perfien, 
that fie heraus durch Mithredath, den 
Schatmeifter, der zählte fie dar Seshazar, 
dem Fürſten Judas. 

9. Und dies ift ihre Zahl: Dreifig en 
dene Beden und taufend filberne Beden, 
neun und zwanzig Meſſer, 

10. Dreißig goldene Becher und der an— 
dren filbernen Becher vier hundert und 
zehn und andre Gefäße taufend. 

11. Daß aller Gefäße, beide, goldene 
und filberne, waren fünf taufend und 
vier hundert. Alle brachte fie Sesbazar 
herauf, mit denen, die aus dem Gefäng- 
nis von Babel herauf zogen nach — 
ſalem. 


Das 2. Kapitel. 


Zahl und Regiſter der wiederkehrenden Juden und 
ihre Steuer. 


Die⸗ ſind die Kinder des Bezirkes, 
die herauf zogen aus dem Gefäng— 
zu 
Babel, hatte nach Babel geführt, und 
mieder nach Jeruſalem und in Juda ka— 
men, ein NA feine Stadt. 


2. Und kamen mit —— Jeſua, 
Rehemia, Seraja, Reelja, Mardochai. 
Billa, Mispar, Bigevai, Rehum und 
Baena. Dies iſt nun die Zahl der Män- 
ner des Volks Israel. 

5. Der Rinder Pareos, zwei taufend 
—— und zwei und ſiebzig. 
4. Der Kinder Sephatja, drei hundert 
und zwei und fiebzig. 

5. Der Rinder Arab, fieben 
und fünf und ftebzig. 

6. Der Re Pahath Moab, von den 
Kindern Jeſua, Joab, zwei taufend acht 
hundert und zwölf. 


hundert 
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7. Der Rinder Elam, taufend zwei hun. 
dert und vier und fünfzig. 

8. Der Rinder Sathu, neun hundert 
und fünf und vierzig. 

9. Der Kinder Salat, fieben hundert 
und fechzig. 

10. Der Kinder Bani, ſechs hundert 
und zwei und vierzig. 

11. Der Rinder Bebai, ſechs hundert 
und drei und zwanzig. 

12. Der Kinder Asgad, taufend zmei 
hundert und zwei und zwanzig. 

13. Der Kinder Adonikam, fechs hun- 
dert und ſechs und jechzig. 

14. Der Rinder Bigevat, zwei taufend 
und ſechs und fünfzig. 
15. Der Kinder Adin, 
und vier und fünfzig. 
+16. Der Kinder Ater von Hiskia, acht 
und neunzig. 

17. Der Kinder Bezai, drei hundert 
und drei und zwanzig. 

18. Der Kinder Jorah, hundert und 


vier hundert 


zwölf. 

19. Der Kinder Hafum, zwei hundert 
und drei und zwanzig. 

20. Der Kinder Gibbar, 
neungig. 

21. Der Rinder Bethlehem, hundert 
und drei und zwanzig. 

22. Der Männer Netopha, ſechs und 
fünfzig. 

23. Der Männer von Anathoth, hun» 
dert und acht und zwanzig. 

24. Der Kinder Asmaveth, zwei und 
vierzig. 

25. Der Kinder von Ririath Arim, Ra- 
phira und Beeroth, fieben hundert und 
drei und vierzig. 


fünf umd 


26. Der Rinder von Rama und Gaba,' 


ſechs hundert und ein und zwanzig. 

27. Der Männer von Michmas, hun- 
dert und zwei und zwanzig. 

28. Der Männer von Beth-El und Ai, 
zmei hundert und drei und zwanzig. 
29. Der Rinder Nebo, zwei und fünfzig. 
30. Der Männer von Magbis, hundert 
und jechs und fünfzig. ı 

31. Der Rinder des andren Elam, tau— 
fend zwei hundert und vier und fünfzig. 
32. Der Rinder Harim, drei hundert 
und zwanzig. | 

33. Der Kinder Lod, Hadid und Ono, 
fieben hundert und fünf und zwanzig. 
34. Der Rinder Jereho, drei hundert 
und fünf und vierzig. 

35. Der Rinder Senaa, drei taufend 
ſechs hundert und dreißig. 
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36. Der Prieiter: Der Kinder Jedaja 
vom Haufe Jelua, neun hundert unt 
drei und Ttebzig. 

37. Der Kinder Immer, taufend unt 
zwei und fünfzig. 

38. Der Kinder Pashur, taufend zmei 
hundert und fieben und vierzig. 

39. Der Kinder Harim, taufend und 
fiebzehn. 

40. Der Leviten: Der Rinder Yelua 
und SKadmiel, von den Kindern Ho 
davja, vier und fiebzig. 

41. Der Sänger: Der Kinder Aſſaph, 
hundert und acht und zwanzig. 

42. Der Rinder der Thorhüter: Die 
Kinder Sallum, die Kinder Ater, die 


Kinder Thalmon, die Rinder Akub, die 
allefamt hundert und neun und dreißig. 
43, Der Nethinim: die Kinder Ziha, 
die Rinder Hafııpha, die Se Za- 
1 

44. Die Kinder Kero, die Kinder Gie- 
ha, die Kinder Padon, 

45. Die Rinder Lebana, die Rinder 
46. Die Kinder Hagab, die Kinder 
Samlai, die Kinder Hanan, 

47. Die Kinder Giddel, 

48. Die Kinder Rezin, die Kinder Ne 
foda, die Kinder Galam, 

49. Die Kinder Uſa, die Kinder Baffeab, 
50. Die Kinder Asna, die Rinder Men« 
nim, die Kinder Nephufim, 

51. Die Kinder Bakbuk, die Kinder 
52. Die Kinder Bazeluth, die Kinder 
53. Die Rinder Barfom, 

Siffera, die Kinder Thamah, 

En Die Kinder Neziah, die Kinder Ha- 
tipha. 

55. Die Kinder der Knechte Salomos: 
reth, die Kinder Pruda, 1Rön. 9, 20. 21. 
56. Die Kinder Jaela, die Kinder Dar- 
fon, die Kinder Giddel, 

Hattil, die Kinder Pochereth von Ze 
baim, die Kinder Ami. 

58. Aller Nethinim und Rinder der 
hundert und zwei und neunzig. 

59, Und dieſe zogen auch mit herauf 
von Thel-Melahb, Thel-Harſa, Cherub, 


Kinder Hathitha und die Kinder Sobai, 
baoth, 1 9,2. 
Hagaba, die Kinder Akub, 

die Rinder 
Gahar, die Kinder Reaja, 
die Kinder Beſſai, 
Hakupha, die Kinder Harhur, 
Mehiva, die Kinder Harfa, 

die Rinder 
Die Kinder Sotai, die Kinder Sophe 
57. Die Rinder Sephatja, die Rinder 
Knechte Salomos maren zufammen drei 
Addon und Immer; aber fie konnten 
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nicht anzeigen ihr Stammhaus, noch 
ihren Samen, ob fie aus Israel wären. 

60. Die Kinder Delaja, die Kinder To- 
bia, die Kinder Nekoda, ſechs hundert 
und zwei und fünfzig. 

61. Und von den Kindern der Priefter: 
Die Kinder Habaja, die Kinder des Ha- 
koz, die Kinder Barfillais, der aus den 
Töchtern Barfillais, des Gileaditers, ein 
Meib nahm, und ward unter derjelben 
Namen genannt. 

62. Diejelben fuchten ihre Geburtsregilter 
und fanden feine; darum wurden fie vom 
Prieſtertum entfernt. 

63. Und der Thirfatha [Borfteher] ſprach 
zu ihnen: fie follten nicht eſſen vom 
Allerheiligiten, bis ein Prieſter ftände 
mit dem Licht und Recht. 

64. Der ganzen Gemeinde, mie ein 
Mann, war zwei und vierzig taulend 
drei hundert und fechzig. 

65. Ausgenommen ihre Knechte und 
Mägde, der waren fieben taufend drei 
bundert und fieben und dreißig; und 
hatten zmei hundert Sänger und Sän- 
gerinnen 

66. Und fieben hundert und ſechs und 
dreißig Roſſe, zwei hundert und fünf und 
vierzig Maultiere, 

67. Bier hundert und fünf und dreißig 
Kamele und jech3 taufend fieben hundert 
und zwanzig Eiel. 

68. Und etliche Oberſte der Stamm— 
bäufer, da fie famen zum Haufe des 
HErrn zu Jeruſalem, gaben fie frei- 
willig zum Haufe Gottes, daß man's 
fegte auf feine Stätte; 

69. Und gaben nad) ihrem Vermögen 
zum Schaf fürs Werk ein und Sechzig 
taufend Gülden und fünf taufend Pfund 
Silber und hundert PBriefterröde. 

70. Alfo jegten ſich die Prieſter und 
die Leviten und etliche des Volks und 
die Sänger und die Thorhüter und die 
Nethinim in ihre Städte und alles Israel 
in feine Städte. 


Das 3. Kapitel. 
Vom Brandopferaltar, Feſt der Saubhütten und 
Grund des Tempels. 
1” da man erlangt hatte den ſieben— 
ten Monat, und die Kinder Israel 
nun in ihren Städten waren, fam das 
Volk zufammen, wie ein Mann, nach 
Serufalem. 
2. Und es machte fih auf Jeſua, der 
Sohn Jozadaks, und jeine Brüder, Die 
Prieſter, und Serubabel, der Sohn Seal- 
u. 7. 
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thiels, und feine Brüder, und bauten den 

Altar des Gottes Israels, Brandopfer 

darauf zu opfern, wie es gejchrieben fteht 

im Geiles Moſes, des Mannes Gottes, 
‚8. 3 Moſe 6, 9. 5 Mofe 12, 13. 14. 

3. A richteten zu den Altar auf feine 
Grundlage, (denn es war ein Schreden 
unter ihnen von den Völkern in den 
Ländern), und opferten dem HErrn Brand» 
opfer darauf des Morgens und des Abends; 

4. Und hielten der Laubhütten Felt, wie 
geichrieben fteht, und thaten Brandopfer 
alle Tage, nach der Zahl, wie ſich's ge⸗ 
bührt, ein jeglicher ſein Opfer; 

5. Danach auch die täglichen Brand» 
opfer und der Neumonde und aller Feſt— 
tage des HErrn, die geheiligt find, und 

allerlei freiwillige Opfer, die fie dem 
HEren freinillig thaten. 2 Moie 29, 38. 42. 

6. Am erſten Tage des fiebenten Mo— 
nat3 fingen fie an, dem HErrn Brand» 
opfer zu thun. Aber der Grund des 
Tempels des HErrn war noch nicht gelegt. 

7. Sie gaben aber Geld den Stein— 
meßen und SZimmerleuten, und Speile 
und Trank und DI denen zu Zidon und 
zu Tyrus, daß fie Zedernholz vom Liba— 
non aufs Meer nach Japho brächten, 
nach dem Befehl des Kores, des Königs 
in Perſien, an ſie. 

8. Im andern Jahr ihrer Zukunft zum 
Hauſe Gottes nach Jeruſalem, des andren 
Monats, fingen an Serubabel, der Sohn 
Sealthiels, und Jeſua, der Sohn Joza— 
daks, und die übrigen ihrer Brüder, 
Prieſter und Leviten und alle, die vom 
Gefängnis gekommen waren nach Jeru— 
ſalem, und ſtellten die Leviten von zwan— 
zig Jahren und darüber, zu treiben das 
Werk am Hauſe des HErrn. 

9. Und Jeſua ſtand mit ſeinen Söhnen 
und Brüdern und Kadmiel mit ſeinen 
Söhnen, die Kinder Juda, wie ein 
Mann, zu treiben die Arbeiter am Hauſe 
Gottes, nämlich die Kinder Henadad mit 
ihren Kindern und ihren Brüdern, die 
Leviten. 

10. Und da die Bauleute den Grund legten 
am Tempel des HErrn, ſtanden die Prieſter 
angezogen, mit Trompeten, und die Le— 
viten, die Kinder Aſſaphs, mit Zimleln, 
zu loben den HErrn mit dem Gedicht 
Davids, des Königs Israels; 

11. Und ſangen um einander mit Lo— 
ben und Danken dem HErrn, daß er 
gütig ift, und feine Barnıherzigfeit emwig- 
lich währt über Israel. Und alles Vol 
tönte laut mit Xoben den HErrn, daß 
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der Grund am Hauſe des HErrn gelegt 
war. 
123. Aber viele der alten Prieſter und 
Reviten und Oberften der Stammbhäufer, 
die das vorige Haus gefehen hatten, und 
nun dies Haus vor ihren Augen gegründet 
ward, meinten fie laut. Viele aber tönten 
mit Freuden, daß das Gefchrei boch er⸗ 
oll; Hagg. 2, 4. 
13. Daß das Volk nicht erkennen konnte 
den Jubel mit Freuden vor dem Geſchrei 
des Weinens im Volk; denn das Volk 
N laut, daß man das Gejchrei fern 
örte. 


Das 4. Kapitel. 
Verhinderung des Tempelbaues durch die Feinde. 
Da aber die Widerſacher Judas und 

Benjamins hörten, daß die Kinder 
des Gefängniſſes dem HErrn, dem Gott 
Israels, den Tempel bauten; 

2. Kamen ſie zu Serubabel und zu den 
Oberſten der Stammhäuſer und ſprachen 
zu ihnen: Wir wollen mit euch bauen; 
denn wir ſuchen euren Gott, gleich wie 
ihr; und ihm haben wir geopfert ſeit der 
Zeit Aſſar Haddan, der König zu Aſſur, 
uns bat herauf gebracht. 2Kön. 17, 24. 

3. Aber Serubabel und Jeſua und die 
andern Oberften der Stammbäufer unter 
Israel antworteten ihnen: Es ziemt ich 
nicht ung und euch, das Haus unſres Gottes 
zu bauen; fondern wir wollen allein bauen 
dem HErrn, dem Gott Israels, wie uns 
Kores, der König in Perſien, geboten hat. 

4. Da binderte das Volk im Lande die 
Hand des Volks Juda und jehredten fie 
ab im Bauen; 

5. Und dingten Ratgeber wider fie und 
DerbinDerten ihren Rat, fo lange Kores, 

der König in Perfien, lebte, bis an das 
Königreih des Darius, des Königs in 
Berjien. 

6. Denn da Ahasveros König ward, im 
Anfang feines Königreichs, fchrieben fie 
eine Anklage wider die von Juda und 
Serufalem. 

7. Und zu den Zeiten Arthafafthas ſchrieb 
Bislam, Mithredath, Tabeel und die an- 
dern ihres Nats zu Arthaſaſtha, dem 
Könige in Perſien. Die Schrift aber des 
Briefs war ſyriſch geichrieben und ward 
auf Syrifch ausgelegt. 

8. Nehum, der Kanzler, und Simfai, 
der Schreiber, fchrieben diefen Brief wider 
Serufalem, zu Arthafaitha, dem Könige: 
9. Wir, Nehum, der Kanzler, und Sim- 
fai, der Schreiber, und andre des Rats 
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von Dina, von Apharſach, von Tarplat, 
von Verfien, von Arach, von Babel, von 
Sufan, von Deha und von Elam; 

10. Und die andern Völfer, welche der 
große und berühmte Afnapbar herüber 
gebracht und fie gelegt hat in die Städte 
Samaria3 und in die andern Gtädte 
diesfeit des Stroms und jo meiter. 

11. Und dies ift der Inhalt des Briefes, 
den fie zu dem Könige Arthafaftha fand» 
ten: Deine Anechte, die Männer diesfeit 
des Stroms und fo meiter. 

12. Es jei fund dem Könige, daß die 
Juden, die von dir zu uns herauf ge 
fommen find nach Jerufalem, in die auf 
rührerifche und böle Stadt, bauen die 
felbige und machen ihre Mauern und 
führen fie aus dem Grunde. 

13. So fei nım dem Könige fund, mo 
diefe Stadt gebaut wird, und die Mauern 
wieder gemacht, jo werden fie Schoß, Zoll 
und jährliche Zinfe nicht geben, und ihr 
Vornehmen wird den Königen Schaden 
bringen. 

14. Nun wir aber doch das Salz de3 
Palaſtes effen, und die Schmach des Kö» 
nigs nicht länger wollen jeben; darum 
ſchicken wir bin und lajjen’s dem König 
zu willen thun; 

15. Daß man lafje fuchen in den Chro- 
nifen deiner Väter, fo wirft du finden in 
denfelben Chroniken und erfahren, daß 
diefe Stadt aufrührerifch und ſchädlich ift 
den Königen und Landen, und machen, 
daß andre auch abfallen von alters herz 
darum die Stadt auch zerftört ift. 

16. Darum thun wir dem Könige zu 
wiffen, daß, mo dieje Stadt gebaut wird, 
und ihre Mauern gemacht, jo wirft du vor 
ihr nichts behalten diesfeit des Stroms. 

17. Da fandte der König eine Antwort 
zu NRehum, dem. Kanzler, und Simfai, 
dem Schreiber, und den andern ihres 
Rats, die in Samaria wohnten und in 
den andern Städten jenfeit des Stroms: 
Friede und Grußl 

18. Der Brief, den ihr ums zugeſchickt 
habt, ift öffentlich vor mir gelejen; 

19. Und ift von mir befoblen, daß man 
fuchen follte. Und man hat gefunden, 
daß diefe Stadt von alters ber wider die 
Könige fich empört bat, und Aufruhr 
und Abfall darinnen gefchteht, 

20. Auch find mächtige Könige zu Ye 
rufalem gemefen,. die geherriht haben 
über alles, was jenfeit des Stroms iſt, 
daß ihnen Boll, Schoß und jährliche Sinfe 
gegeben worden. 
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21. So thut nun nah diefem Befehl: 
Wehret denfelben Männern, daß die Stadt 
nicht gebaut werde, bis daß von mir der 
Befehl gegeben merde. 

22. So jeht nun zu, daß ihr nicht hin— 
läſſig bierin jeid, damit nicht Schaden 
entitehe dem Könige. 

23. Da nun der Brief des Königs Ar- 
thaſaſtha gelelen ward vor Rehum und 
Simjai, dem Schreiber, und ihrem Rat, 
zogen fie eilend hinauf nach Yerufalem 
zu den Juden und mehrten ihnen mit 
dem Arm und Gemalt. 

24. Da hörte auf das Werk am Haufe 
Gottes zu Jerufalem und blieb nach bis 
in3 andre Jahr des Darius, des Königs 
in Berfien. 


Das 5. Kapitel. 
Fortſetzung des Tempelbaues. 
E⸗ weisſagten aber die Propheten 
Haggai und Sacharja, der Sohn 
30008, zu den Juden, die in Yuda und 
serufalem waren, im Namen des Gottes 
Israels. Hagg. 1,1. Sad. 1, 1. 

2. Da machten ſich auf Serubabel, der 
Sohn Sealthiels, und Jeſua, der Sohn 
Jozadaks, und fingen an, zu bauen das 
Haus Gottes zu Jeruſalem, und mit 
ihnen die Propheten Gottes, die ſie 
ſtärkten. 

3. Zu der Zeit kam zu ihnen Thatnai, 
der Landpfleger, diesſeit des Stroms, 
und Sthar Bojnai und ihr Rat, und 
Iprachen alfo zu ihnen: Wer hat euch 
befohlen, dies Haus zu bauen und feine 
Mauern zu machen? 

4. Da ſagten wir ihnen, wie die Män- 
ner biegen, die diefen Bau thaten. 

5. Aber das Auge ihres Gottes war 
über den Alteſten der Juden, dab ihnen 
nicht gewehrt ward, bis daß man die 
Sache an Darius gelangen ließe, und 
darüber eine Schrift wieder fäme. 

6. Dies iſt aber der Inhalt des Briefes 
Thatnais, des Landpflegers, diesfeit des 
Stroms, und Sthar Bofnais und ihres 
Rats von Apharſach, die diesfeit des 
Stroms waren, an den König Darius. 

7. Und die Worte, die fie zu ihm fand- 
ten, lauten alfo: Dem Könige Darius 
allen Friedenl. 

8. Es jei fund dem Könige, daß mir 
ins jüdische Land gefommen find zu dem 
Haufe des großen Gottes, melches man 
baut mit Duadern, und Balken legt man 
in die Wände, und das Werk geht friſch 
von jtatten unter ihrer Hand. 
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9. Wir aber haben die Alteſten gefragt 
und zu ihnen gejagt alſo: Wer hat euch 
befoblen, dies Haus zu bauen und feine 
Mauern zu mahen? 

10. Auch fragten mir, mie fie hießen, 
auf daß wir fie dir fund thäten; und 
baben dir die Namen geichrieben der 
Männer, die ihre Oberften find. 

11. Sie aber gaben uns jolche Worte 
zur Antwort und ſprachen: Wir find 
Knechte des Gottes Himmels und der 
Erde und bauen das Haus, das vorhin 
vor vielen Jahren gebaut war, daS ein 
großer König Israels gebaut hat und 
aufgerichtet. 

12. Aber da unfre Väter den Gott des 
Himmels erzürnten, gab ler fie in die 
Hand Nebufad Nezars, des Königs zu 
Babel, des Chaldäers; der zerbrach dies 
Haus und führte das Volt weg nad) 
Babel. 

13. Uber im eriten Jahr des Flores, 
des Rönigd zu Babel, befahl derielbe 
König Kores, dies Haus Gottes zu bauen. 

14. Denn auch die goldenen und fil 
bernen Gefäße im Haufe Gottes, Die 
Nebufad Nezar aus dem Tempel zu Je— 
rufalem nahm und bradte fie in den 
Tempel zu Babel, nahm der König Kores 
aus dem Tempel zu Babel und gab fie 
Sesbazar mit Namen, den er zum Land— 
pfleger ſetzte, 

15. Und Sprach zu ihm: Diele Gefäße 
nimm, ziehe bin und bringe fie in den 
Tempel zu Serufalem; und laß das Haus 
Gottes bauen an feiner Stätte. 

16. Da fam derjelbe Sesbazar und legte 
den Grund am Haufe Gottes zu Jeru 
falem. Seit der Zeit baut man, und 
iſt noch nicht vollendet. 

17. Gefällt es nun dem Könige, fo laſſe 
er fuchen in dem Schaghaufe des Königs, 
das zu Babel iſt, ob's von dem Könige 
Kores befohlen jei, das Haus Gottes zu 
Jeruſalem zu bauen; und fende zu ung 
des Königs Meinung über diejem. 


Das 6. Kapitel. 


Bollführung und Einweihung des Tempels. 


Da befahl der König Darius, daß man 
ſuchen ſollte in der Kanzlei, im 
Schatzhauſe des Königs, die zu Babel lag. 
2. Da fand man zu Achmetha im 
Schloß, das in Medien liegt, ein Buch; 
und ſtand alſo darin eine Geſchichte 
geſchrieben: 

3. Im erſten Jahr des Königs Kores 
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befahl der König Kores, das Haus Got- 
tes zu Jeruſalem zu bauen, eine Stätte, 
da man opfert, und den Grund zu legen, 
zur Höhe fechzig Ellen und zur Weite 
auch jechzig Ellen. 1, 1. 

4. Und drei Lagen von Quadern und 
eine Lage von Ho. Und die Koften 
jollen vom Haufe des Königs gegeben 
werden. 

5. Dazu die goldenen und filbernen 
Gefäße des Haujes Gottes, die Nebukad 
Nezar aus dem Tempel zu Serufalem 
genommen und nach Babel gebracht hat, 
ſoll man wieder geben, daß fie wieder 
gebracht werden in ven Tempel zu Yes 
rulalem, an ihre Statt am Haufe Gottes. 

6. So machet euch nun ferne von ihnen, 
du Thathnai, Landpfleger jenfeit des 
Stroms, und Sthar Bojnai und ihr 
Nat von Apharſach, die ihr jenfeit des 
Stroms feid. 

7. Zaßt fie arbeiten am Haufe Gottes, 
daß der Juden Lanppfleger und ihre 
Alteſten das Haus Gottes bauen an 
feiner Stätte. 

8. Auch ift von mir befohlen, was man 
den Ülteften der Juden thun foll, zu 
bauen das Haus Gottes; nämlich, daß 
man aus des Königs Gütern von den 
Renten jenjeit des Stroms mit Fleiß 
nehme und gebe es den Leuten, und daß 
man ihnen nicht wehre. 

9. Und ob fie bevürften junge Farren, 
Widder oder Lämmer zum Brandopfer 
dem Gott des Himmels, Weizen, Salz, 
Wein und DI, nach der Weiſe der Prie— 
fter zu Jeruſalem; foll man ihnen geben 
täglich ihre Gebühr, und daß folches 
nicht hinläſſig geichehe; 

10. Daß fie opfern zum füßen Geruch 
dem Gott des Himmels und bitten für 


des Königs Leben und feiner Kinder. 
Tim. 2, 1.2, 


11. Bon mir ift folcher Befehl gefchehen. 

Und welcher Menſch diefe MWorte ver- 
ändert, von des Haufe foll man einen 
Balken nehmen und aufrichten und ihn 
dran hängen, und fein Haus foll dem 
Gerichte verfallen fein, um der That 
willen. 

12. Der Gott aber, der feinen Namen 
dafelbft wohnen läßt, bringe um alle 
Könige und Volk, das feine Hand aus- 
vet, zu ändern und zu brechen das Haus 
Gotte3 zu Jerufalem, ch, Darius, habe 
dies befohlen, daß es mit Fleiß gethan 
werde. 

13. Das thaten mit Fleiß Thatnai, der 


Landpfleger jenjeit des Stroms, und 
Sthar Bofnai mit ihrem Nat, weil der 
König Darius aefandt hatte. 

14. Und die Alteften der Juden bau- 
ten, und e3 ging von ftatten durch die 
MWeisfagung der Propheten Haggai und 
Sacharja, des Sohns Iddos; und bau- 
ten und richteten auf nah dem Befehl 
des Gottes Israels, und nach dem Ber 
fehl des Kores, de3 Darius und Artha— 
fafthas, der Könige in Perſien. 

15. Und vollbradhten das Haus bis an 
den dritten Tag des Monats Adar, das 
war das fechite Jahr des Königreichs 
de3 Königs Darius, | 

16. Und die Kinder Israel, die Prie- 
fter, die Leviten und die andern Rinder 
des Gefängnifjes hielten Einweihung de3 
Haufes Gottes mit Freuden; 

17. Und opferten auf die Einweihung 
des Haufes Gottes hundert Yarren, zwei 
hundert Widder, vier hundert Yämmer, 
und zum Sündopfer für das ganze Is— 
vael zwölf Biegenböde, nach der Zahl 
der Stämme Israels; 

18. Und ftellten die Priefter in ihre 
Drdnung und die Leviten in ihre Hut, 
zu dienen Gott, der zu Jeruſalem ilt; 
wie es gejchrieben Steht im Buch Mofes. 

4Moie 3, 6. 8, 14. 


19. Und die Kinder des Gefängnifles 
hielten Paſſah im vierzehnten Tage des 
eriten Monats. 

20. Denn die Priefter und Leviten 
hatten ſich gereinigt, daß fie alle rein 
waren, wie ein Mann; und jchlachteten 
das Paſſah für alle Kinder des Gefäng- 
niſſes und für ihre Brüder, die Prieſter, 
und für fich. 4 Moſe 8, 6.7. 

21. Und die Rinder Israel, die aus 
dem Gefängnis waren wieder gefommen, 
und alle, die fich zu ihnen abgejondert 
hatten von der Unreinigkeit der Heiden 
im Lande, zu fuchen den HErrn, den 
Gott Israels, aßen, 

22. Und hielten das Feſt der unge— 
ſäuerten Brote ſieben Tage mit Freuden. 
Denn der HErr hatte ſie fröhlich gemacht 
und das Herz des Königs zu Aſſur zu 
ihnen gewandt, daß ſie geſtärkt wurden 
im Werk am Hauſe Gottes, der Gott 
Israels iſt. 


Das 7. Kapitel. 
Esras Reiſe nah Jeruſalem. Befehl des Königs 
Arthaſaſtha. 
Nag dieſen Geſchichten im Königreich 
Arthaſaſtha, des Königs in Perſien, 
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zog herauf von Babel: Esra, der Sohn 
Serajas, des Sohns Aſarjas, des Sohns 
Hilkias, Neh. 2, 1. 

2. Des Sohns Sallums, des Sohns 
Zadoks, des Sohns Ahitobs, 

3. Des Sohns Amarjas, des Sohns 
Aſarjas, des Sohns Merajoths, 

4. Des Sohns Serahjas, des Sohns 
Uſis, des Sohns Bukis, 

5. Des Sohns Abiſuas, des Sohns 
Pinehas, des Sohns Eleaſars, des Sohns 
Aarons, 'des oberſten Prieſters; 

1 Chr. 6, 4 50. 

6. Welcher war ein gejchidter Schrift 
gelehrter im Geſetz Moſes, das der HErr, 
der Gott Israels, gegeben hatte. Und 
der König gab ihm alles, was er for- 
derte, nach der Hand des HErrn, jeines 
Gottes, über ihm. Neh. 8, 1ff. 

7. Und e3 zogen herauf etliche der Kin— 
der Israel und der Priefter und der 
Leviten, der Sänger, der Thorhüter und 


der Nethinim nach Jeruſalem, im fteben- 
ten Bee bihojeitbas; Des Königs. 
Fear RR 


8. Und fie famen nach Jeruſalem, im 
fünften Monat, das iſt das fiebente Jahr 
des Königs. 

9. Denn am erften Tage des erften 
Monats ward er Rats, herauf zu ziehen 
von Babel, und am eriten Tage des 
fünften Monats fam er nach Serufalem, 
nach der guten Hand Gottes über ihm. 

10. Denn Esra jchiete fein Herz, zu 
fuhen das Gejeg des HErrn und zu 
thun, und zu lehren in Israel Gebote 
und Rechte. 


11. Und dies iſt der Inhalt des Brie— 
fes, den der König Arthaſaſtha gab 
Esra, dem Priefter, dem Schriftgelehrten, 
der ein Lehrer war in den Worten des 
Herren und feiner Gebote über Israel: 

12. Arthafaithba, König aller Könige, 
Esra, dem Priefter und Schriftgelehrten 
im Geſetz des Gottes des Himmels, 
Friede und Gruß! 

13. Bon mir ift befohlen, daß alle, die 
da freimillig find in meinem Reich, des 
Volks Israel und der Priefter und Levi- 
ten, nach Serufalem zu ziehen, daß die 
mit dir ziehen, 

14. Diemeil du vom Könige und feinen 
- fieben Ratsherren gefandt bilt, zu beſuchen 
Juda und Yerufalem, nach) dem Gejet 
Gottes, das unter deiner Hand ilt; 

15. Und hinzubringeft Silber und Gold, 
da3 der König und feine Ratsherren frei- 








willig geben dem Gott Israels, des 
Wohnung zu Serufalen ift; 

16. Und allerlei Silber und Gold, das 
du finden kannſt in der ganzen Land» 
ſchaft Babel, mit dem, was das Voll 
und die Priefter freiwillig geben zum 
Haufe Gottes zu Ferufalem. 

17. Alles dasfelbe nimm und faufe mit 
Fleiß von demjelben Gelde Farren, Wid- 
der, Lämmer und Speisopfer und Trank 
opfer; daß man opfere auf dem Altar bei 
dem Haufe eures Gottes zu Jeruſalem. 

18. Dazu, was dir und deinen Brüdern 
mit dem übrigen Silber und Golve zu 
thun gefällt, das thut nach dem Willen 
eures Gottes. 

19. Und die Gefäße, die dir gegeben 
find zum Amt im Haufe deines Gottes, 
überantworte vor Gott zu Jeruſalem. 

20. Auch was mehr not fein wird zum 
Haufe deines Gottes, was dir vorfällt, 
auszugeben, daS laß geben aus ver 
Schatzkammer des Königs. 

21. Ich, König Arthafaitha, habe dies 
befohlen allen Schagmeijtern jenfeit de& 
Stroms, daß, was Esra von euch for- 
dern wird, der PVriefter und Schrifige- 
lehrte im Gefeß des Gottes des Himmels, 
daß ihr das fleißig thut; 

22. Bis auf hundert Zentner Silber 
und auf hundert Kor Weizen und auf 
hundert Bath Wein und auf hundert 
Bath DI und Salzes’ohne Maß. 

23. Alles, was gehört zum Geſetz de3 
Gottes des Himmels, daß man dasjelbe 
fleißig thue zum Haufe des Gottes des 
Himmels, daß nit ein Zorn fomme 
iiber des Königs und jeiner Kinder 
Königreich. 

24. Und euch fei fund, daß ihr nicht 
Macht habt, Zins, Zoll und jährliche 
Rente zu legen auf irgend einen Priefter, 
Reviten, Sänger, Thorhüter, Nethinim 
und Diener im Haufe diefes Gottes. 

25. Du aber, Era, nad) der Weisheit 
deines Gottes, die unter deiner Hand 
ilt, fee Richter und Pfleger, die alles 
Volk richten, das jenjeit des Waſſers 
ift, alle, die das Geſetz deines Gottes 
wiljen; und melche es nicht wiſſen, die 
lehret es. 

26. Und ein jeglicher, der nicht mit 
Fleiß thun wird das Geſetz deines Got- 
tes und das Gefeg des Königs, der foll 
fein Urteil um der That willen haben, 
es jei zum Tode, oder in die Acht, oder 
zur Buße am Gut, oder ins Gefängnis, 

27. Gelobt fei der HErr, unſrer Bäter 
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Gott, der folches hat dem Könige ein- 
gegeben, daß er das Haus des HErrn 
zu Serufalem zierte; 

28. Und hat zu mir Barmherzigkeit ge 
neigt vor dem Könige und feinen Nats- 
herren und allen Gemwaltigen des Königs. 
Und ich ward getroft, nad) der Hand 
des HErrn, meines Gottes, über mir 
und verfammelte die Häupter aus Israel, 
daß fie mit mir hinauf zögen. 


Das 8. Kapitel. 
Aufzählung der mit Esra Burücdkehrenden. 
Dis find die Häupter ihrer Stamm- 
bäufer, und ihre Abjtammung, die 
mit mir heraufzogen von Babel zu den 
Zeiten, da der König Arthaſaſtha regierte. 

2. Von den Kindern Binehas: Geriom. 
Von den Kindern Ithamar: Daniel. 
Von den Kindern David: Hattus. 

3. Bon den Rindern Sechanja, der 
Kinder Pareos: Sacharja, und mit ihm 
Mannsbilde gerechnet hundert und fünfzig. 

4. Bon den Rindern Pahath Moab: 
Elivenai, der Sohn Serahfas, und mit 
ihm zwei hundert Mannsbilde. 

5. Bon den Rindern Sehanja: "Der 
Sohn Jehaſiels, und mit ihm drei hun- 
dert Mannsbilde. 

6. Von den Kindern Adin Ehed: Der 
Sohn Jonathans, und mit ihm fünfzig 
Mannsbilde. 

7. Bon den Kindern Elam: SYefaja, 
der Sohn Athaljas, und mit ihm fiebzig 
Mannsbilde. 

8. Bon den Rindern Sephatjia: Se 
badja, der Sohn Michaels, und mit ihm 
achtzig Mannzsbilde. 

9. Bon den Rindern Joab: Obadja, 
der Sohn Sehiels, und mit ihm zmei 
hundert und achtzehn Mannsbilde. 

10. Bon den Kindern Selomith: Der 
Sohn Joſiphjas, und mit ihm hundert 
und fechzig Mannsbilde. 

11. Von den Kindern Bebai: Sacharja, 
der Sohn Bebais, und mit ihm acht und 
zwanzig Mannsbilde. 

12. Bon den Rindern Asgad: Johanan, 
der Sohn Haffatans, und mit ihm hun- 
dert und zehn Mannsbilde. 

13. Bon den Rindern Adonikams die 
legten, und hießen alfo: Elipheleth, Ye 
biel und Semaja, und mit ihnen fechzig 
Mannsbilde. 

14. Bon den Kindern Bigevai: thai 
und Gabud, und mit ihnen fiebzig 
Mannsbilde, 


7-18. 


15. Und ich verfammelte fie ans Waſſer, 


das nach Aheva kommt, und blieben drei 
Tage dafelbit. Und da ich acht hatte 
aufs Volk und die Briefter, fand ich feine 
Leviten dafelbft. 

16. Da fandte ich bin Eliefer, Ariel, 
Semaja, Elnathan, Jarib, Elnatban, Na- 
than, Sacharja und Mejullam, die Ober- 
iten, und Jojarib und Elmathan, die 
Lehrer; 

17. Und fandte fie aus zu Iddo, dem 
Oberſten, nad Kasphia, daß fie uns hol- 
ten Diener ins Haus unſres Gottes. Und 
ich gab ihnen ein, mas fie reden follten 
mit Iddo und feinen Brüdern, den Ne 
thinim zu Kasphia. 

18. Und fie brachten uns, nad der 
guten Hand unfres Gottes über uns, 
einen Eugen Mann aus den Kindern 
Mahelis, des Sohns Levis, des Sohns 
Israels, Serebja mit feinen Söhnen und 
Brüdern, achtzehn; 

19. Und Hafabja und mit ihm Jeſaja, 
von den lindern Mlerari, mit feinen 


‚Brüdern und ihren Söhnen, zwanzig; 


20. Und von den Nethinim, die David 
und die Fürften gaben, zu dienen den 
Reviten, zwei hundert und zwanzig, alle 
mit Namen genannt. 

21. Und ich ließ daſelbſt am Waſſer 
bei Aheva ein Falten ausrufen, daß mir 
uns demütigten vor unferm Gott, zu 
fuchen von ihm einen richtigen Weg für 
uns und unfre Kinder und alle unfte 
Habe. : 

22. Denn ich Ihämte mich, vom König 
@eleit und Reiter zu fordern, uns wider 
die Feinde zu helfen auf dem Wege. Denn 
wir hatten dem König gelagt: Die Hand 
unfers Gottes ift zum Beſten über alle, 
die ihn fuchen, und feine Stärke und 
Zorn über alle, die ihn verlaſſen. 

23. Alfo fafteten wir und fuchten folches 
an unferm Gott; und er hörte uns. 

24. Und ich fonderte zwölf aus den 
oberiten Prieſtern, Serebja und Hafabja 
und mit ihnen ihrer Brüder zehn; 

25. Und mog ihnen dar das Silber und 
Gold und Gefäße die Hebe für das Haus 
unfer® Gottes, welche der König und 
feine NRatsherren und Fürften und ganz 
Israel, das vorhanden war, zur Hebe 
gegeben hatten. 

26. Und wog ihnen dar unter ihre Hand 
fechs hundert und fünfzig Zentner Silbers 
und an filbernen Gefäßen hundert Zentner 
und am Golde hundert Bentner; 

27. Zwanzig goldene Becher, taufend 
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Goldſtücke wert; und zwei gute eherne, | 2. Denn fie haben derfelben Töchter ges 


föftliche Gefäße, wertvoll, wie Gold. 

28, Und jprach zu ihnen: br jeid heilig 
dem HErrn, jo jind die Gefäße auch hei— 
lig, dazu das freigegebene Silber und 
Gold dem HErrn, eurer Väter Gott. 

29. So wachet und bemahret es, bis daß 
ihr’3 darwäget vor den oberiten Prieſtern 
und Leviten und den Oberiten der Stamm: 
bäufer unter Israel zu Jerufalem, in den 
Kammern des Haufes des Herrn. 

30. Da nahmen die Prieiter und Leviten 
das gemogene Silber und Gold und Ge- 
fäße, daß ſie es brächten nach Jeruſalem, 
zum Haufe unjers Gottes, 

31. Alſo brachen wir auf von dem 
Waſſer Aheva, am zwölften Tage des 
eriten Monats, daß wir nach Terufalem 
zögen. Und die Hand unjers Gottes war 
über uns und errettete uns von der Hand 
der Feinde und derer, die auf uns biel- 
ten auf dem Wege, 

32. Und wir famen nach Jeruſalem und 
blieben dajelbit drei Tage. 

33. Über am vierten Tage ward darge- 
mwogen das Silber und Gold und die Gefäße 
ins Haus unfers Gottes, unter die Hand 
Meremoths, des Prieſters, des Sohnes 
Urias; und mit ihm Eleafar, dem Sohn 
Pinehas; und mit ihnen Joſabad, dem 
Sohn Jeſuas, und Noadja, dem Sohn 
Benuis, dem Leviten, 

34. Nach der Zahl und Gewicht eines 
jeglihen; und das Gewicht ward zu der 
Zeit alles beichrieben. 

35. Und die Kinder des Gefängniffes, 
die aus dem Gefängnis gefommen waren, 
opferten Brandopfer dem Gott Israels, 
zwölf Farren für das ganze Israel, ſechs 
und neunzig Widder, fieben und fiebzig 
Lämmer, zwölf Böde zum Sündopfer; 
alles zum Brandopfer dem Herrn. 

36. Und fie iiberantmworteten des Königs 
Befehl den Amtleuten des Königs und 
den Zandpflegern diesjeit des Waſſers. 
Und fie unterjtüßten das Volk und das 
Haus Gottes. 


Da3 9. Kapitel. 
Esras Beicht: und Bußgebet. 

Da das alles war ausgerichtet, traten 

zu mir die Oberſten und ſprachen: 
Das Volk Israel und die Prieſter und 
Leviten ſind nicht abgeſondert von den 
Völkern in Ländern nad) ihren Greueln, 
nämlich der Kananiter, Hethiter, Phere— 
fiter, Jebuſiter, Ammoniter, Moabiter, 
Agypter und Amoriter; 


nommen fich und ihren Söhnen und den 
heiligen Samen gemein gemacht mit den 
Völkern in Ländern. Und die Hand der 
Oberſten und Ratsherren mar die vor- 
nehmite in diefer Mifjethat. 2 Moſe 834, 12.16. 

3. Da ich folches hörte, zerriß ich mein 
Kleid und meinen Rod und raufte mein 
Haupthaar und Bart aus und jaß verftört. 

4. Und es verfammelten fich zu mir alle, 
die des HErrn Wort, des Gottes Israels, 
fürchteten, um der Vergreifung der Ge— 
fangenen millen; und ich jaß verftört 
bis an das Abendopfer. 

5. Und um das Abendopfer ftand ich 
auf von meinem Elend und zerriß mein 
Kleid und meinen Rod und fiel auf meine 
Kniee und breitete meine Hände aus zu 
dem HErrn, meinem Gott, 

6. Und ſprach: Mein Gott, ich fchäme 
mich und fcheue mich, meine Augen auf 
zubeben zu dir, mein Gott; denn unire 
Miſſethat ift über unfer Haupt gewachſen, 
und unſre Schuld ift groß bis in den 
Himmel. Dan. 9, 7.8. 

7. Bon der Zeit unfrer Väter an find 
wir in großer Schuld geweſen bis auf 
diefen Tag; und um unſrer Miffethat 
willen find wir und unfre Könige und 
Prieſter gegeben in die Hand der Könige 
in Ländern, ins Schmert, ins Gefängnis, 
in Raub und in Scham des Angefichts, 
wie es heutigestags gebt. 

8. Nun aber ift ein wenig und plößlich 
Gnade von dem HErrn, unferm Gott, 
geschehen, daß uns noch etwas Übriges 
iſt entronnen, daß er uns gebe einen 
Nagel an feiner heiligen Stätte, daß unjer 
Gott unsre Augen erleuchte und gebe uns 
ein wenig Leben, da wir Knechte find. 

9. Denn mir find Knechte, und unſer 
Gott hat uns nicht verlafien, ob mir 
Knechte find; und hat Barmherzigkeit zu 
uns geneigt vor den Königen in Berfien, 
daß fie uns das Leben lafjen und erhöhen 
das Haus unſers Gottes und aufrichten 
feine Verſtörung, und geben uns einen 
Zaun in Juda und Jeruſalem. 

10. Nun, mas follen wir fagen, unjer 
Gott, nach diefem, daß mir deine Gebote 
verlaffen haben, 

11. Die du durch deine Knechte, die Pro— 
pheten, geboten haft und gejagt: Das 
Land, darein ihr fommt, zu erben, ift 
ein unreines Land, durch die Unreinigfeit 
der Völker in Ländern, in ihren Greueln, 
damit fie es bier und da voll Unreinig- 
feit gemacht haben; 
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12. So follt ihr num eure Töchter nicht 
geben ihren Söhnen, und ihre Töchter 
jollt ihre euren Söhnen nicht nehmen, 
und ſuchet nicht ihren Frieden noch Gu- 
tes emwiglich, auf daß ihr mächtig werdet 
und ejlet das Gut im Lande und ver 
erbet es auf eure Kinder ewiglich. 9-2 

13. Und nad) dem allen, was über uns 
gefommen ift, um unſrer böjen Werke 
und großer Schuld willen, haſt du, unfer 
Gott, unſrer Miſſethat verſchont und haft 
F eine Rettung gegeben, wie es da 
teht. 

14. Sollten wir wiederum deine Gebote 
laſſen fahren, daß wir uns mit den Völ— 
fern dieſer Greuel befreundeten? Wirt 
du nicht über uns zürnen, bis daß es 
gar aus fei, daß nichts Übriges noch 
feine Errettung jei? 

15. HErr, Gott Israels, du biſt gerecht; 
denn wir find iibergeblieben, eine Erret- 
tung, wie es heutigestags jtebt. Siehe, 
wir find vor dir in unſrer Schuld; denn 
um deswillen ijt nicht zu jtehen vor Dir. 


Das 10. Kapitel. 


Abſonderung der fremden Weiber. 


u” da Esra alfo betete und bekannte, 
weinte und vor dem Haufe Gottes 
lag, jammelten fich zu ihm aus Israel 
eine jehr große Gemeinde von Männern 
und Weibern und lindern; denn das 
Volk meinte fehr. 

2. Und Sachanja, der Sohn Jehiels, 
aus den Kindern Elam, antwortete und 
ſprach zu Esra: Wohlan, wir haben uns 
an unjern Gott vergriffen, daß wir fremde 
Meiber aus den Völkern des Landes ge 
nommen haben. Nun, es ift noch Hoff: 
nung für Israel über dem. 

3. So laßt uns nun einen Bund machen 
mit unferm Gott, daß wir alle Weiber 
und die von ihnen geboren find, hinaus 
thun, nach) dem Nat des HEren und 
derer, die die Gebote unfres Gottes fürch- 
ten, daß man thue nach dem Gefege. 

4. So mache dich auf; denn dir ge 
bührt’3; wir wollen mit dir fein. Sei 
getroft und thue es. 

5. Da ftand Esra auf und nahm einen 
Eid von den oberften Prieſtern und 
Reviten und dem ganzen Israel, daß fie 
nach diefem Wort thun follten. Und 
fie ſchwuren. 

6. Und Esra Stand auf vor dem Haufe 
Gottes und ging in die Kammer Jo— 
banans, des Sohnes Gliajibs. Und da 


er dajelbit bin fam, aß er fein Brot 
und trank fein Waſſer; denn er trug 
Leid um die Vergreifung derer, die ge 
fangen geweſen waren. 

7. Und fie ließen ausrufen durch Juda 
und Serufalem zu allen Kindern des 
Gefängnifies, daß fie fih nach Jeruſalem 
verjammelten; 

8. Und melcher nicht käme im dreien 
Tagen nach dem Rat der Oberiten und 
Alteſten, des Habe follte alle verbannt 
fein, und er abgefondert von der Ger 
meinde der Gefangenen. 


9. Da verfammelten fih alle Männer 
Judas und Benjamins nad Jerufalem in 
dreien Tagen, das ilt, am zmwanzigiten 
Tage des neunten Monats. Und alles 
Volk faß auf der Straße vor dem Haufe 
Gottes und zitterten um der Sache willen 
und vom Regen. 

10. Und Esra, der Priefter, ftand auf 
und fprach zu ihnen: Ihr habt euch ver» 
griffen, daß ihr fremde Weiber genom— 
men habt, daß ihr der Schuld Israels 
noch mehr madt. 

11. So befennet nun dem HErrn, eurer 
Väter Gott, und thut feinen Wohlgefallen 
und fcheidet euch von den Völkern des 
Landes und von den fremden Weibern. 


12. Da antwortete die ganze Gemeinde 
und ſprach mit lauter Stimme: Es ge 
fchehe, wie du ung gelagt halt. 

13. Aber des Volks ijt viel, und reg 
nichtes Wetter, und fann nicht außen 
ftehen; fo iſt's auch nicht eines oder zweier 
Tage Werk; denn mir haben's viel ge 
macht mit ſolcher Übertretung. 

14. Laßt uns unfre Oberften bejtellen 
in der ganzen Gemeinde, daß alle, die 
in unſren Städten fremde Weiber ge 
nommen haben, zu beitimmten Seiten 
fommen, und die Alteften einer jeglichen 
Stadt und ihre Richter mit, bis daß von 
uns gemwendet werde der Zorn unſres 
Gottes um diefer Sache willen. 


15. Nur Jonathan, der Sohn Afahels, 
und Sehasja, der Sohn Tikwas, jtanden 
dagegen auf; und Mefullam und Sab- 
thai, der Levit, halfen ihnen. 

16. Und die Kinder des Gefängniſſes 
tbaten alfo. Und der Prieſter Esra und 
die vornehmften Männer ihrer Stanıms 
bäufer, alle namentlich wurden ausgeſon— 
dert; und ſetzten ſich am erſten Tage 
des zehnten Monats, zu forſchen dieſe 
Sache. y 

17. Und fie richteten aus an allen Män- 
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nern, die fremde Meiber hatten, bi3 zum | nai, Eliafib, Mathanja, Jeremoth, Sabad 


eriten Tage des eriten Monats. 


18. Und e3 wurden gefunden unter den 
Kindern der Prieſter, die fremde Weiber 
genommen hatten, nämlich unter den Kin— 
dern Yelua, des Sohnes Yozadaks, und 
feinen Brüdern: Maefeja, Eliejfer, Jarib 
und Gedalja. 

19. Und fie gaben ihre Hand darauf, 
daß fie die Weiber wollten ausitoßen und 
zu ihrem Schuldopfer einen Widder für 
ihre Schuld geben. 8 Moje 5, 15.16. 

20. Unter den Rindern Immer: Ha- 
nani und Sebadja. 

21. Unter den Rindern Harim: Mae 
feja, Elia, Semaja, Jehiel und Uita. 

22. Unter den Kindern Bashur: Elioe- 
nai, Maeſeja, Ismael, Nethaneel, Yoja- 
bad und Eleaſa. 

23. Unter den Leviten: Yojabad, Simei 
und Relaja (er ift der Klita), Bethahja, 
Juda und Eliezer. 

24. Unter den Sängern: Eliafib. Unter 
den Thorhütern: Sallum, Telem und Uri. 


25. Bon Israel unter den Rindern Pa— 
reos: Ramja, Jena, Malhja, Mejamin, 
Eleafar, Malchja und Benaja. 

26. Unter den Rindern Elam: Ma- 
thbanja, Sacharja, Fehiel, Abdi, Jeremoth 
und Elia. 

27. Unter den Kindern Sathu: Elioe— 


und Aſiſa. 

28. Unter den Rindern Bebai: Joha— 
nan, Hananja, Sabai und Athlai. 

29. Unter den Rindern Bani: Meful- 


lum, Malluch, Adaja, Jaſub, Seal und 
Jeramoth. 

30. Unter den Kindern Pahath Moab: 
Adna, Chelal, Benaja, Maeſeja, Ma— 
thanja, Bezaleel, Benui und Manaſſe. 
31. Unter den Kindern Harim: Clieſer, 
Jeſia, Malchja, Semaja, Simeon, 

32. Benjamin, Malluch und Semarja. 
33. Unter den Kindern Hafum: Math. 
nai, Mathatha, Sabad, Elipheleth, Ser 
remai, Manaſſe und Simei. 

34. Unter den Kindern Bani: Maedai, 
Amram, Huel, 

35. Bena, Bedja, Chelui, 

36. Naja, Meremoth, Eliafib, 

37. Matbanja, Mathnai, Jaeſan, 

38. Bani, Benui, Simei, 

39. Selemja, Nathan, Adaia, 

40. Machnadbai, Safai, Sarai, 

41. Aſaleel, Selemja, Semarja, 

42. Sallum, Amarja und Joſeph. 

43. Unter den Kindern Nebo: Jeiel, 
Mathithja, Sabad, Sebina, Jaddai, Joel 
und Benaja. 

44. Dieje hatten alle fremde Weiber ges 
nommen; und waren etliche unter den» 
felben Weibern, die Kinder getragen hatten, 


Das Buch Nehemia. 


Das 1. Kapitel. 

Nehemias Gebet für die Kinder Israel. 
Dies ſind die Geſchichten Nehemias, des 

Sohns Hachaljas. Es geſchah im 
Monat Chisleu des zwanzigſten Jahres, 
da J war zu Suſan, auf dem Schloß, 
2. Kam Hanani, einer meiner Brüder, 
mit etlichen Männern aus Juda. Und 
ich fragte ſie, wie es den Juden ginge, 
die errettet und übrig waren von, dem 
Gefängnis, und wie es zu Jeruſalem 
ginge? 
3. Und fie ſprachen zu mir: Die Übri- 
— von dem Gefängnis ſind daſelbſt im 
ande in großem Unglück und Schmach; 
die Mauern Jeruſalems ſind zerbrochen, 
und ihre Thore — Fener verbrannt. 


4. Da ich aber — Worte börte, faß 
ic und meinte und trug Leid etliche Tage 


und fajtete und betete vor dem Gott de3 
Himmels, 

5. Und ſprach: Ad, HErr, Gott des 
Himmels, großer und fchredlicher Gott, 
der da hält den Bund und Barmberzig- 
feit denen, die ihn lieben und feine Ges 
bote halten! Moje 20, 6 

6. Laß doch deine Ohren aufmerfen, und 
deine Augen offen fein, daß du böreft das 
Gebet deines Knechts, das ih nun vor 
dir bete Tag und Nacht für die Kinder 
Israel, deine Knechte, und befenne die 
Sünden der Rinder Israel, die wir an 
dir gethan haben; und ich und meines 
Vaters Haus haben auch gefündigt. 

7. Wir haben mißgehbandelt an dir, daß 
wir nicht gehalten haben die Gebote, Be- 
fehle und Rechte, die du geboten haft 
deinem Knecht Mofe. 

8. Gedenfe aber doch des Morts, das 
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du deinem Knecht Mofe geboteft und 
ſprachſt: Wenn ihr euch vergreift, jo will 
ich euch unter die Völker ftreuen; 

3 Mofe 26, 41. 

9. Wo ihr euch aber befehrt zu mir 
und haltet meine Gebote und thut fie; 
und ob ihr veritoßen märet bis an der 
Himmel Ende, jo will ich euch doch von 
dannen verfammeln und will euch brin- 
gen an den Ort, den ich erwählt habe, 


daß mein Name daſelbſt wohne. 
5Moje 30, 4 


10. Sie find doch ja deine Knechte und 
dein Volk, die du erlöft halt durch deine 
große Kraft und mächtige Hand. 

11. Ab, HErr, laß deine Ohren auf- 
merfen auf das Gebet deines Knechts 
und aufs Gebet deiner Knechte, die da 
begehren, deinen Namen zu fürchten; und 
laß deinem Knecht heute gelingen und 
gib ihm Barmherzigkeit vor diefem Mann 
Denn ic war des Königs Schenke. 


Das 2. Kapitel. 
Nehemiad Rückkehr nach Jeruſalem. 

GSm Monat Nifan des zmanzigiten Jahrs 
I des Königs Arthaſaſtha, da Wein 
vor ihm ftand, bob ich den Wein auf 
und gab dem Könige; und ich ſah trau- 
riglich vor ihm. 

2. Da fprach der König zu mir: Warum 
fiehft du fo übel? Du bift ja nicht frank? 
Das iſt's nicht, fondern du bift ſchwer— 
mütig. Ich aber fürchtete mich gar jehr, 

3. Und ſprach zum Könige: Der König 
lebe emiglich! follt’ ich nicht übel ſehen? 
Die Stadt, da das Haus des Begräbnifies 
meiner Väter ift, liegt wüſte, und ihre 
Thore find mit euer verzehrt. 

4. Da Sprach der König zu mir: Mas 
forderit du denn? Da bat ich den Gott 
des Himmels, 

5. Und fprach zum Könige: Gefällt es 
dem Könige und ift dein Knecht in Gunft 
vor dir, daß du mich ſendeſt nach Yuda, 
zu der Stadt des Begräbnifjes meiner 
Väter, daß ich fie baue? 

6. Und der König ſprach zu mir, und 
die Königin, die neben ihm ſaß: Wie 
lange mwird deine Neife währen? und 
mann mirft du wieder fommen? Und es 
gefiel dem König, daß er mich hinfendete. 
Und ich feßte ihm eine bejtimmte Zeit; 

7. Und fprach zum Könige: Gefällt es 
dem Könige, fo gebe man mir Briefe an 
die Landpfleger jenfeit des Stroms, daß 
fie mich hinüber geleiten, bi3 ich komme 
nah Juda; 





8. Und Briefe an Aſſaph, den Holz— 
fürften des Königs, daß er mir Holz 
gebe zu Balken der Pforten am Palaſt 
des Haufes und an der Stadtmauer und 
zum Haufe, da ich einziehen foll. Und 
der König gab mir, nach der guten Hand 
meines Gottes über mir. 

9. Und da ich Fam zu den Zandpflegern 
jenfeit des Stroms, gab ich ihnen des 
Königs Briefe. Und der König fandte 
mit mir Hauptleute und Reiter. 

10. Da aber das hörte Saneballat, der 
Horoniter, und Tobia, der ammonitifche 
Knecht, verdroß es fie ſehr, daß ein Menſch 
gekommen wäre, der Gutes juchte für die 
Kinder Israel. 

11. Und da ich nah Yerufalem kam 
und drei Tage da geweſen war, 

12. Machte ich mich des Nachts auf 
und wenige Männer mit mir. Denn ih 
fagte feinem Menfchen, was mir mein 
Gott eingegeben hatte, zu thun an Jeru- 
falem; und war fein Tier mit mir, obne 
da ich auf ritt. 

13. Und ich ritt zum Thalthor aus bei 
der Nacht, vor den Drachenbrunnen und 
an das Miitthor; und that mir mehe, 
daß die Mauern Jeruſalems zerriffen 
waren, und die Thore mit Feuer verzehrt. 
14. Und ging hinüber zu dem Brunnen« 
thor und zu des Königs Teich, und war 
da nicht Raum meinem Tier, daß es 
unter mir hätte gehen können. 

15. Da 309 ich bei Nacht den Bach 
hinan, und that mie wehe, die Mauern 
alfo zu ſehen; und fehrte um und fam 
zum Thalthor wieder heim. 

16. Und die Oberften mußten nicht, mo 
ich hinging, oder was ich machte; denn 
ich hatte bis daber den Juden und den 
Prieſtern, ven Ratsherren und den Oberſten 
und den andern, die am Werf arbeiteten, 
nichts gefagt. 

17. Und ſprach zu ihnen: Ihr feht das 
Unglüd, darin mir find, daß Jeruſalem 
wüſte liegt, ımd ihre Thore find mit 
Teuer verbrannt. Kommt, laßt uns die 
Mauern Jerufalems bauen, daß wir nicht 
mehr eine Schmach Seien! 

18. Und fagte ihnen an die Hand mei— 
ne3 Gottes, die qut über mir war, dazu 
die Worte des Königs, die er mir ge 
redet hatte, Und ſie fprachen: So laßt 
uns auf fein, und bauen! Und ihre Hände 
wurden geftärkt zum Guten. 

19. Da aber das Saneballat, der Ho» 
roniter, und Tobta, der ammonitische 
Knecht, und Gofem, der Araber, hörte, 
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Ipotteten fie unfer und veracdhteten uns 
und Sprachen: Was ift das, was ihr 
thut? Wollt ihr von dem Könige ab- 
fallen ? 

20. Da antwortete ich ihnen und ſprach: 
Der Gott des Himmels wird e3 uns ge 
lingen laffen. Denn mir, feine Anechte, 
wollen uns aufmachen und bauen; ihr 
aber habt feinen Zeil, noch Recht, noch 
Gedächtnis in Jerufalem. 


Das 3. Kapitel. 
Wiederaufbau der Mauern Serufalemd. 
m Eliafib, der Hobepriefter, machte 

fih auf mit feinen Brüdern, den 
BVrieitern, und bauten das Schafthor; 
fie heiligten es und jegten feine Thüren 
ein; fie beiligten es aber bis an den 
Turm Mea, bis an den Turm Hananeel. 

2. Neben ihm bauten die Männer von 
Sericho; auch baute neben ihm Sadhur, 
der Sohn Imris. 

3. Aber das Filchthor bauten die Kin- 
der Senaa; fie dedten es und ſetzten 
feine Thüren ein, Schlöffer und Niegel. 
4. Neben ihnen baute Meremoth, der 
Sohn Urias, des Sohns des Hafoz. 
Neben ihnen baute Mefullam, der Sohn 
Bereihjas, des Sohns Mefejabeels. Neben 
ihnen baute Zadof, der Sohn Baenas. 

5. Neben ihnen bauten die von Thefoa ; 
aber ihre Gemaltigen brachten ihren 
Hals nicht zum Dienft ihrer Herren. 

6. Das alte Thor baute Jojada, der 
Sohn Paſſeahs, und Mefullam, der 
Sohn Beſodjas; fie dedten es und festen 
ein feine Thüren und Schlöſſer und 
Riegel. 

7. Neben ihnen bauten Melathja von 
Gibeon und Jadon von Merono, Män- 
‚ner von Gibeon und von Mizpa, am 
Stuhl des Landpflegers diesſeit des 
Stroms. 

8. Neben ihm baute Uſſiel, der Sohn 
Harhajas, der Goldſchmied. Neben ihm 
baute Hananja, der Sohn der Apotheker; 
und ſie bauten aus zu Jeruſalem bis an 
die breiten Mauern. 

9. Neben ihm baute Rephaja, der Sohn 
Hurs, der Oberſte des halben Bezirkes 
von Jeruſalem. 

10. Neben ihm baute Jedaja, der Sohn 
Harumaphs, gegenüber feinem Haufe. 
Neben ihm baute Hattus, der Sohn 
Hafabenjas. 

11. Aber Malchja, der Sohn Harims, 
und Hafub, der Sohn Pahath Moabs, 
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bauten ein andres Stüd und den Turm 
der Ofen. 

12. Neben ihm baute Sallum, der Sohn 
des Halobes, der Oberſte des halben 
Bezirkes von Yerufalem, er und jeine 
Töchter. 

13. Das Thalthor baute Hanun und 
die Bürger von Sanoah; fie bauten es 
und festen ein jeine Thüren, Schlöffer 
und Niegel, und taufend Ellen an der 
Mauer bis an das Mijtthor. 

14. Das Miftthor aber baute Malchja, 
der Sohn Rechabs, der Oberfte des Be 
zirfes von Beth-Hefferem; er baute e3 
und feßte ein feine Thüren, Schlöffer 
und Riegel. 

15. Aber das Brunnenthor baute Sal- 
Yum, der Sohn Ehal Hofes, der Oberfte 
des Bezirkes von Mizpa; er baute es und 
deckte e8 und ſetzte ein feine Thüren, 
Schlöffer und Riegel, dazu die Mauern 
am Teich Seloah bei dem Garten des 
Königs, bis an die Stufen, die von der 
Stadt Davids berabageben. 

16. Nach ihm baute Nebemia, der Sohn 
Asbuks, der Oberſte des halben Bezirkes 
von Bethzur, bis gegenüber den Gräbern 
Davids und bis an den Teich, den man 
gemacht hatte, und bis an das Haus der 
Helden. 

17. Nach ihm bauten die Leviten, Re 
hum, der Sohn Banis. Neben ihm 
baute Halabja, der Oberite des halben 
Bezirkes von Kegila, in feinem Bezirk. 

18. Nah ihm bauten ihre Brüder Ba- 
vai, der Sohn Henadads, der Oberſte des 
halben Bezirkes von Regila. 

19. Neben ihm, baute Eier, der Sohn 
Sefuas, der Oberite zu Mizpa, ein andres 
Stücd, den Winfel hinan, dem Harnilch- 
hauſe gegenüber. 

20. Rah ibm auf dem Berge baute 
Baruch, der Sohn Sabais, ein andres 
Stück vom Winfel bis an die Hausthür 
Eliaſibs, des Hohenpriefters. 

21. Nah ihm baute Meremoth, der 
Sohn Urias, des Sohns des Hafoz, ein 
andres Stüd von der Hausthür Eliaſibs 
bis ans Ende des Haufes Cliafibs. 

22. Nah ihm bauten die Vriefter, die 
Männer aus dem Umkreiſe. 

23. Nach dem baute Benjamin und 
Hafub, gegenüber ihrem Haufe. Nach 
dem baute Miarja, der Sohn Maeje- 
jas, des Sohns Ananjas, neben feinem 
Haufe. 

24. Nach ihm baute Binnui, der Sohr 
Henadads, ein andres Stüd vom Haufe 
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die Ecken. 

25. Palal, der Sohn Uſais, gegenüber 
dem Winkel und dem hohen Turm, der 
vom Königshauſe heraus ſieht, bei dem 
Kerkerhofe. Nach ihm Pedaja, der Sohn 
des Pareos. 

26. Die Nethinim aber mohnten an 
Ophel bis an das Wafferthor gegen 
Morgen, da ber, N heraus ſieht. 

* — 


27. Nach dem bauten die von Thekoa 
ein andres Stück gegenüber dem großen 
Turm, der heraus ſieht, und bis an die 
Mauer von Ophel. 

28. Aber von dem Roßthor an bauten 
die Prieſter, ein jeglicher gegenüber ſei— 
nem Hauſe. 

29. Nach dem baute Zadok, der Sohn 
Immers, gegenüber ſeinem Hauſe. Nach 
ihm baute Semaja, der Sohn Sachanjas, 
der Thorhüter gegen Morgen. 

30. Nach ihm baute Hananja, der Sohn 
Selemja3 und Hanun, der Sohn Za— 
lapbs, der jechite, ein andres Stück. 
Nah ihm baute Mejullam, der Sohn 
Berechjas, gegenüber feiner Kammer. 

31. Nach ihm baute Malchja, der Sohn 
des Goldjchmieds, bis an das Haus der 
Nethinim und der Krämer, gegenüber dem 
Kate und bi3 an den Saal an der 

e. 

32. Und zwiſchen dem Saal an der 
Ecke zum Scafthor bauten die Gold» 
fchmiede und die Krämer. 


Das 4. Kapitel. 
Feindliche Anjchläge der Gamariter, Gefahren 
beim Wiederaufbau. 
a aber Saneballat hörte, daß wir die 
Mauer bauten, ward er zornig und 
fehr entrüftet und fpottete der Juden, 

2. Und ſprach vor feinen Brüdern und 
den Mächtigen zu Samaria: Was 
machen die ohnmächtigen Juden? Wird 
man fie jo laſſen? Werden fie opfern? 
Merden fie es heute vollenden? Merden 
fie die Steine lebendig machen, die 
Staubhaufen und verbrannt find? 

3. Uber Tobia, der Ammoniter, neben 
ihm ſprach: Laß fie nur bauen; wenn 
Füchſe hinauf zögen, die zerriffen wohl 
ihre fteinernen Mauern, 

4. Höre, unfer Gott, wie verachtet find 
wir! Kehre ihre Schmah auf ihren 
Kopf, daß du fie gebeit in Verachtung 
im Lande ihres Gefängniffes. 

5. Dede ihre Mifjethat nicht zu und 
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Afarjas bis an den Winkel und bis an |ibre Sünde vertilge nicht vor dir; denn 


fie haben dich vor den Bauleuten gereizt. 

6. Aber wir bauten die Mauer und 
fügten fie ganz an einander bis an die 
halbe Höhe. Und das Wolf gewann ein 
Herz, zu arbeiten. 

7. Da aber Saneballat und Tobia und 
die Araber und Ammoniter und Asdo- 
diter hörten, daß die Mauern zu Jeru— 
falem zugemacht waren, und daß fie die 
Lücken angefangen hatten zu büßen, 
wurden fie ſehr zornig; 6, 1 ff. 

8. Und madten allefamt einen Bund 
zu Haufen, daß fie fämen und ftritten 
wider Jeruſalem und richteten darinnen 
eine Irrung an. 

9. Wir aber beteten zu unferm Gott 
und ftellten Hut wider fie Tag und 
Nacht vor ihnen. 

10. Und Juda ſprach: Die Kraft der 
Träger ift zu ſchwach, und des Staubs 
ilt zu viel; mir können an der Mauer 


‚nicht bauen. 


11. Unſre Widerfacher aber gedachten : 
Sie follen’s nicht willen noch jehen, bi3 
wir mitten unter fie fommen und fie er- 
würgen und das Merk hindern. 

12. Da aber die Juden, die neben ihnen 
wohnten, famen und ſagten's uns wohl 
zehnmal, aus allen Orten, da jie um 
uns wohnten; 

13. Da ftellte ih unten an die Örter 
hinter der Mauer in die Graben das 
Volk nah ihren Gejchlechtern, mit ihren 
Schwertern, Spießen und Bogen; 

14. Und befah es und machte mich auf 
und Sprach zu den Natsherren und Ober: 
ften und dem andern Volk: Fürchtet 
euch nicht vor ihnen, gedenket an den 
großen und fchredlichen Herrn und ftrei« 
tet für eure Brüder, Söhne, Töchter, 
Meiber und Häufer! 

15. Da aber unjre Feinde hörten, daß 
e3 una mar fund geworden, machte Gott 
ihren Rat zu nichte. Und mir fehrten 
alle wieder zur Mauer, ein jeglicher zu 
feiner Arbeit. h 

16. Und e3 gefchah binfürder, daß mei- 
ner Sünglinge die Hälfte thaten die 
Arbeit, die andre Hälfte hielten Spieße, 
Schilde, Bogen und Panzer, und Die 
Dpberften ftanden binter dem ganzen 
Haufe Juda. 

17. Die da bauten an der Mauer und 
die da trugen Laft von denen, die ihnen 
aufluden; mit einer Hand thaten fie Die 
Arbeit, und mit der andern hielten fie 
die Waffen. 


Nehemia 4. 5. 


— 


18. Und ein jeglicher, der da baute, 
hatte fein Schwert an feine Lenden ge 
gürtet und baute aljo; und der mit der 
Poſaune blies, war neben mir. 

19. Und ich fprach zu den Ratsherren 
und Oberften und zum andern Volk: 
Das Merk ift groß und weit, und mir 
find zerftreut auf der Mauer, ferne von 
einander. 

20. An welchem Ort ihr nun die Po— 
faune lauten hört, dahin verfammelt 
euch zu uns; unfer Gott wird für uns 

ftreiten. 2Moje 14, 14. 

° 21. So arbeiteten wir nın am Werk. 
Und ihre Hälfte hielt die Spieße von 
dem Aufgang der Morgentöte bis Die 
Sterne hervor famen. 

22. Auch ſprach ich zu der Zeit zu dem 
Volk: Ein: jeglicher bleibe mit feinem 
- Knaben über Nacht zu Jerufalem, daß 
fie uns des Nachts der Hut, und des 
Tages der Arbeit warten. 

23. Aber ich und meine Brüder und 
meine Knaben und die Männer an der 
Hut hinter mir, wir zogen unsre leider 
nicht aus; ein jeglicher ließ das Baden 
anitehen. 


Das 5. Kapitel. 


Nehemias weile Leitung und Uneigennüßigkeit als 
Statthalter. 
Und es erhob ſich ein großes Geſchrei 
des Volks und ihrer Weiber wider 
ihre Brüder, die Juden. 
2. Und waren etliche, die da Sprachen: 
Unſrer Söhne und Töchter find viel; 
laßt uns Getreide nehmen und eflen, 
daß wir leben. 
3. Aber etliche ſprachen: Laßt uns 
unsre der, Weinberge und Häufer ver- 
fegen und Getreide nehmen in der Teu- 
rung. 
4. Gtliche aber ſprachen: Wir haben 
Geld entlehnt zur Steuer dem Könige 
auf unfre der und Weinberge. 
5. Sit doch wie unfrer Brüder Leib 
unfer Leib, und wie ihre Rinder unſre 
Kinder; und fiehe wir müſſen unfre 
Söhne und Töchter untermerfen dem 
Dienft; und find ſchon unfrer Töchter 
etliche unterworfen, und ift fein Ver— 
mögen in unfern Händen, und unjre 


der und Weinberge gehören andern. 
2Moie 21, 2. 


6. Da ich aber ihr Schreien und jolche 
Morte hörte, ward ich ſehr zornig. 

7. Und mein Herz ward Rats mit mir, 
daß ich Ichalt die Ratsherren und die 
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Dberften und ſprach zu ihnen: Wollt 
ihr einer auf den andern Wucher treiben? 
Und ich brachte eine große Gemeinde 
wider fie. 2Moie 22, 25. 

8. Und ſprach zu ihnen: Wir haben 
unſre Brüder, die Juden, erfauft, die 
den Heiden verfauft waren, nach unlerm 
Vermögen; und ihr wollt auch eure Brü- 
der verlaufen, und follen an uns ver- 
fauft werden? Da fchmiegen fie und 
fanden nichts zu antworten. 

9. Und ih ſprach: Es ift nicht gut, 
wa3 ihr thut. Solltet ihr nicht in der 
Furcht Gottes wandeln, um der Schmach 
willen der Heiden, unſrer Feinde? 

10. Ih und meine Brüder und meine 
Knaben baben ihnen auch Geld gethan 
und Getreide; 

11. So gebt ihnen nun beutigestags 
wieder ihre der, Weinberge, Ölgärten 
und Häufer und den Humdertiten am 
Gelde, am Getreide, am Moft und am 


DL, das ihr an ihnen gemuchert habt. 
5 Mofe 24, 12. 13. 


12. Da fpraden fie: Wir moilen’3 
wieder geben und mollen nichts von 
ihnen fordern und wollen thun, mie du 
gejagt haft. Und ich rief die MWriefter 
und nahm einen Eid von ihnen, daß fie 
alfo thun follten. 

13. Auch fchüttelte ich meinen Bufen 
aus und fprach: Alſo fehüttele Gott aus 
jedermann von feinem Haufe und von 
feiner Arbeit, der dies Mort nicht hand» 
habt, daß er ſei ausgefchüttelt und leer! 
Und die ganze Gemeinde ſprach: Amen! 
und lobten ven HErrn. Und das Volk 
that alfo. 

14. Auch von der Beit an, da mir be 
fohlen ward, ihr Landpfleger zu fein im 
Lande Juda, nämlich vom zmwanzigiten 
Jahr an bis in das zmei und dreißigſte 
Jahr des Königs Arthaſaſtha, das find 
zwölf Jahre, nährte ih mich und meine 
Brüder nicht von der Tandpfleger Koft. 

15. Denn die vorigen Zandpfleger, die 
vor mir geweſen waren, hatten das Volt 
befcehmert und hatten von ihnen genom- 
men Brot und Mein, dazu auch vierzig 
Sefel Silbers; auch hatten ihre Knaben 
mit Gemalt gefahren über das Wolf. 
Ich that aber nicht alfo, um der Furcht 
Gottes millen. 

16. Auch arbeitete ih an der Mauern 
Arbeit und Faufte feinen Acker; und alle 
meine Knaben mußten daſelbſt an die 
Arbeit zuhauf fommen. 

17. Dazu waren der Juden und Ober 
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ften hundert und fünfzig an meinem 
Ziiche, und die zu uns famen aus den 
Heiden, die um uns her find. 

18. Und man machte mir des Tages 
einen Ochſen und ſechs erwählte Schafe 
und Vögel und je inwendig zehn Tagen 
allerlei Wein die Menge. Noch forderte 
ich nicht der Yandpfleger Koſt; denn der 
Dienft war ſchwer auf dem Volke. 

19. Gedenfe mir, mein Gott, zum 
Belten alles, was ich diefem Volk ge- 
than babe! 


Das 6. Kapitel. 
Nehemia treibt durch feine Vorfichtigkeit die Hin: 
bernifje am Werfe zurück. 
mm da Saneballat, Tobia und Gofem, 
der Araber, und unsre andren Feinde 
erfuhren, daß ich die Mauer gebaut 
hätte, und feine Lücke mehr daran wäre; 
wiewohl ich die Thüren zu der Zeit noch) 
nicht gehängt hatte 1 den Thoren: 


2. Sandte Sanebellat und Gofem zu 
mir und ließen mir fagen: Komm’ und 
laß uns zufammen fommen in den Dör— 
fern, in der Fläche Onos. Gie gedachten 
mir aber Böjes zu thun. 

3. Ich aber jandte Boten zu ihnen und 


ließ ihnen jagen: Ich babe ein großes ſch 


Geichäft auszurichten, ich kann nicht hin— 
ab kommen; es möchte das Werk nad: 
bleiben, wo ich die Hand abthäte und 
zu euch hinab zöge. 

4. Sie fandten aber wohl viermal zu 
mir auf diefe Weile; und ich antwortete 
ihnen auf diefe Weife. 

5. Da ſandte Saneballat zum fünften- 
mal zu mir feinen Knaben mit einem 
offenen Briefe in feiner Hand, 

6. Darin mar gejchrieben: Es ift vor 
die Heiden gefommen, und Golem hat’s 
gefagt, daß du und die Juden gedenfet 
abzufallen, darum du die Mauer baueft, 
und du mwolleft ihr König fein in diefen 
Sachen; 

7. Und du habeft dir Propheten beftellt, 
die von dir ausfchreien Sollen zu Jeru— 
jalem und jagen: Er iſt der König Ju— 
das. Nun folches wird vor den König 
fommen. So komm’ nun und laß uns 
mit einander ratichlagen. 

8. Ich aber fandte zu ihm und ließ 
ihm jagen: Solches ift nicht gefchehen, 
was du fagit; du haft es aus deinem 
Herzen erdacht. 

9. Denn fie alle wollten uns furchtfam 


Nehemia 5—7. 





Hand abthun vom Gejchäfte, daß fie 
nicht arbeiten. Aber ich ftärfte deito 
mehr meine Hand. 

10. Und ih fam ins Haus Semajas, 
des Sohns Delajas, des Sohns Mehe— 
tabeels; und er hatte fich verſchloſſen 
und ſprach: Laß uns zufammen fommen 
im Haufe Gottes, mitten im Tempel, 
und die Thüren des Tempels zufchließen ; 
denn fie werden fommen, dich zu erwür— 
gen, und werden bei der Nacht kommen, 
daß fie dich ermürgen. 

11. Ich aber ſprach: Sollte ein folcher . 
Mann fliehen? Sollte ein folder Mann, 
wie ich bin, in den Tempel geben, daß 
er lebendig bleibe? ch will nicht hin- 
ein geben. 

12. Denn ich merkte, daß ihn Gott 
nicht gejandt hatte. Denn er fagte wohl 
Meisfagung auf mich; aber Tobia und 
Saneballat hatten ibm Geld gegeben; 

13. Darum nahm er Geld, auf daß 
ich mich fürchten follte und alſo thun 
und fündigen, daß fie ein böfes Gefchrei 
hätten, damit fie mich läftern möchten. 

14. Gevdenfe, mein Gott, des Tobia und 
Saneballat nach diejen feinen Werfen ; 
auch der Prophetin Noadja und der 
andern Propheten, die mich wollten ab- 
reden. 

15. Und die Mauer ward fertig im 
fünf und zwanzigften Tage des Monats 
Elul, in zwei und fünfzig Tagen. 

16. Und da alle unſre Feinde das hör- 
ten, fücchteten fich alle Heiden, die um 
una ber waren, und der Mut entfiel 
ihnen; denn fie merften, daß dies Merf 
von Gott war. Apg. 5, 39. 

17. Auch zu derjelben Zeit waren viele 
der Oberiten Judas, deren Briefe gingen 
zu Tobia, und von Tobia zu ihnen. 

18. Denn ihrer waren viele in Juda, 
die ihm geſchworen waren; denn er war 
ein Schwager Sachanjas, des Gohns 
Arahs, und fein Sohn Johanan hatte 
die Tochter Melullams, des Sohns Be 
rechjas. 

19. Und Sagten Gutes von ihm vor 
mir und brachten meine Neven aus zu 
ihm. So jandte denn Tobia Briefe, 
mich abzufchreden. 


Das 7. Kapitel. 
Wächter der Stadt, Zahl und Geſchenke des Volks. 


Da wir nun die Mauer gebaut hatten, 
bängte ich die Thüren; und wurden 


machen und gedachten: Sie follen die | bejtellt die Thorhüter, Sänger und Leviten. 


Nehemia 7. 
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2. Und ich gebot meinem Bruder Ha- 
nani und Hananja, dem Balajtvogt zu 
Jeruſalem, (denn er war ein treuer 
Mann und gottesfürchtig vor vielen 
andern) 

3. Und ſprach zu ihnen: Man joll die 
Thore zu Jerufalem nicht auftbhun, bis 
daß die Sonne heiß wird; und menn 
man noch arbeitet, joll man die Thüren 
zufchlagen und verriegeln. Und es wur 
den Hüter beitellt aus den Bürgern Ye 
rufalems, ein jeglicher auf jeine Hut 
vor feinem Haufe. 

4. Die Stadt aber war weit von Raum 
und groß, aber wenig Volk drinnen, und 
die Häujer waren nicht gebaut. 


5. Und mein Gott gab mir ins Herz, 
daß ich verfammelte die Ratsherren und 
die Oberſten und das Volk, ſie zu ver 
zeichnen. Und ich fand ein Regiſter der 
Gejchlechter derer, die vorhin herauf ge- 
fommen waren, und fand darin ge 
ſchrieben: 

6. Dies ſind die Kinder des Landes, 


die heraufzogen aus dem Gefängnis, die | 


Nebufad Nezar, der König zu Babel, 
hatte weggeführt, und wieder gen Jeru— 
falem und gen Juda famen, ein jeglicher 
in feine Stadt; 

7. Die da famen mit Serubabel, Ye 
ſua, Nehemia, Aſarja, Raamja, Nabe 
mani, Mardochai, Bilſan, Miſperet, 
Bigevai, Nehum und Baena. Dies iſt 
die Zahl der Männer vom Volk Israel: 

8. Der Rinder des Pareos waren zmwei 
taufend Hundert und zwei und ftebzig. 

9. Der Kinder Sephatja, drei hundert 
und zwei und fiebzig. 

10. Der Kinder Arab, jehs hundert 
und zwei und fünfzig. 

11. Der Rinder Bahath-Moab von den 
Kindern Jeſuaga und Joab, zwei taufend 
acht hundert und achtzehn. 

12. Der Rinder Elam, taufend zmei 
hundert und vier und fünfzig. 

13. Der Rinder Sathu, act hundert 
und fünf und vierzig. 

14. Der Kinder Saffai, ſieben hundert 
und jechzig. 

15. Der Kinder Binnui, ſechs hundert 
und acht und vierzig. 

16. Der Kinder Bebai, ſechs hundert 
und acht und zwanzig. 

17. Der Kinder Asgad, zwei taufend 
drei hundert und zwei und zwanzig. 

18. Der Kinder Adonikam, jehs hun— 
dert und fieben und jechzig. 





19. Der Kinder Bigevai, zwei taufend 
und fieben und jechzig. 

20. Der Kinder Adin, ſechs hundert 
und fünf und fünfzig. 

21. Der Kinder Ater von Hiskia, acht 
und neunzig. 

22. Der Kinder Hajum, drei hundert 
und acht und zwanzig. 

23. Der Kinder Bezai, drei hundert und 


vier und zwanzig. 

24. Der Kinder Hariph, hundert und 
zwölf. 

25. Der Kinder Gibeon, fünf und 
neunzig. 


26. Der Männer von Bethlehem und 
Netopba, hundert und acht und adtzig. 

27. Der Männer von Anathoth, bun- 
dert und acht und zwanzig. 

28. Der Männer von Beth Ajınaveth, 
zwei und vierzig. 

29. Der Männer von Kiriath Jearim, 
Kaphira und Beeroth, jieben hundert und 
drei und vierzig. 

30. Der Männer von Rama und Gaba, 
fech8 hundert und ein und zwanzig. 

31. Der Männer von Michmas, bu 
dert und zwei und zwanzig. 

32. Der Männer von Betb-EI und Xi, 
hundert und drei und zwanzig. 

33. Der Männer vom andern Nebo, 
zwei und fünfzig. 

34. Der Rinder des andern Elam, tau- 
fend zwei hundert und vier und fünfzig. 

35. Der Kinder Harim, drei hundert 
und zwanzig. 

36. Der Kinder Sericho, drei hundert 
und fünf und vierzig. 

37. Der Kinder Lod, Hadid und Ono, 
fieben hundert und ein und zwanzig. 

38. Der Rinder Senaa, drei taujend 
neun hundert und dreißig. 

39. Die Priefter: Der Kinder Yedaja, 
von Haufe Jeſua, neun hundert und 
drei und ftebzig. 

40. Der Rinder Immer, taufend und 
zwei und fünfzig. 

41. Der Kinder Pashur, taufend zmei 
hundert und fieben und vierzig. 

42. Der Kinder Harim, taujend und 
fiebzehn. 

43. Die Leviten: Der Kinder Jeſua 
von Kadmiel, von den Kindern Hodua, 
vier und ſiebzig. 
44. Die Sänger: Der Rinder Allaph, 
hundert und acht und vievzig. 

45. Die Thorhüter waren: Die Kinder 
Sallum, die Kinder Ater, die Kinder 
Thalmon, die Kinder Akub, die Kinder 
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Hatita, die Kinder Sobai, allefamt hun- 
dert und acht und dreißig. 

46. Die Nethinim: Die Kinder Ziha, 
die Kinder Halupba, die Kinder Thabaoth, 

47. Die Kinder Keros, die Kinder Sia, 
die Kinder Padon, 

48. Die Kinder Lebana, die Kinder Ha- 
gaba, die Kinder Salmai, 

49, Die Kinder Hanan, die Kinder 
Giddel, die Kinder Gahar, 

50. Die Kinder Neaja, die Kinder Re 
zin, die Kinder Nekoda, 

51. Die Kinder Gajam, die Kinder Ufa, 
die Kinder Paſſeah, 

52. Die Kinder Bellat, die Kinder Me- 
gunim, die Kinder Nephulfim, 

53. Die Kinder Bakbuf, die Kinder Ha- 
fupha, die Kinder Harhur, 

54. Die Kinder Bazlith, die Kinder 
Mehiva, die Kinder Harla, 

55. Die Kinder des Barkos, die Kinder 
Siſſera, die Kinder Thamah, 

I Die Kinder Neziah, die Kinder Ha- 
tipha. 

57. Die Rinder der Knechte Salomos 
waren: Die Kinder Sotai, die Kinder 
Sophereth, die Kinder Prida, 

58. Die Rinder Jaela, die Rinder Dar- 
fon, die Kinder Giddel, 

59. Die Rinder Sephatja, die Kinder 
Hatil, die Kinder Pochereth von Zebaim, 
die Kinder Amon. 

60. Aller Nethinim und Kinder der 
Knechte Salomos maren drei hundert 
und zwei und neungzig. Esra 2, 58. 

61. Und diefe zogen herauf von Thel- 
Melah, Thel-Harfa, Cherub, Addon und 
Immer; aber fie fonnten nicht anzeigen 
ihr Stammhaus noch ihren Samen, ob 
fie aus Israel wären. 

62. Die Kinder Delajas, die Kinder 
Tobias und die Kinder Nekodas waren 
ſechs hundert und zmei und vierzig. 


63. Und von den Prieltern waren die 
Kinder Habajas, die Kinder des Hakoz, 
die Kinder Barfillais, der aus den Töch— 
tern Barfillais, des Gileaditers, ein Weib 
nahm und ward nach derjelben Namen 
genannt. 

64. Diefe fuchten ihr Geburtsregifter; 
und da fie es nicht fanden, wurden fie 
103 vom Prieitertum. 

65. Und der Thirfatha Iprach zu ihnen, 
fie follten nicht eſſen vom Allerheiligiten, 
bis daß ein Priejter auffäme mit dem 
Licht und Recht. 2 Moſe 28, 30. 


66. Der ganzen Gemeinde, wie ein 


Ntehemia 7. 8, 





Mann, waren zwei und vierzig taufend 
drei hundert und fechzig; 

67. Ausgenommen ihre Knechte und 
Mägde, der waren fieben tauiend drei 
hundert und jieben und dreißig, und 
batten zwei hundert und fünf und vier- 
zig Sänger und Sängerinnen, 

68. Sieben hundert und ſechs und drei» 
Big Rofle, zwei hundert und fünf und 
vierzig Maultiere, 

69. Vier hundert und fünf und dreißig 
Kamele, Sechs taufend fieben hunvert 
und zwanzig Efel. 

70. Und etliche der Oberften der Stamm« 
bäufer gaben zum Werk. Der Thirfatha 
gab zum Schag taufend Gulden, fünfzig 
Beden, fünf hundert und dreißig Prie— 
ſterröcke. 

71. Und etliche Oberſte der Stamm— 
häuſer gaben zum Schatz ans Werk zwan— 
zig tauſend Gulden, zwei tauſend und 
zwei hundert Pfund Silber. 

72. Und das andre Volk gab zwanzig 
tauſend Gulden und zwei tauſend Pfund 
Silber und ſieben und ſechzig PVriejter- 


röcke. 

73. Und die Prieſter und die Leviten, 
die Thorhüter, die Sänger und etliche 
des Volks und die Nethinim und ganz 
Israel festen ſich in ihre Städte, 2- 60. 


Das 8. Kapitel, 

Vorleſung aus dem Geſetzbuch. Laubhüttenfeft. 

Da nun herzu kam der ſiebente Monat, 
und die Kinder Israel in ihren 
Städten waren, verſammelte ſich das 
ganze Volk wie ein Mann auf die 
breite Gaſſe vor dem Waſſerthor und 
ſprachen zu Esra, dem Schriftgelehrten, 
daß er das Geſetzbuch Moſes holete, das 

der HErr Israel geboten bat. 
5 Moſe 31, 11 ff. 

2. Und Esra, der Priefter, brachte das 
Geſetz vor die Gemeinde, beide, Männer 
und Weiber, und alle, die e8 vernehmen 
fonnten, im eriten Tage des fiebenten 
Monats; Mal 

3. Und las darin auf der breiten 
Gaſſe, die vor dem Waſſerthor ift, vom 
Morgen an bis auf den Mittag, vor 
Mann und Weib und wer's vernehmen 
fonnte. Und des ganzen Volks Ohren 
waren zu dem Geleßbuch gekehrt. 

4. Und Esra, der Schriftgelehrte, ftand 
auf einem hölzernen, bohen Stuhl, den 
fie gemacht hatten, zu predigen, und ftand 
neben ihm Mathitja, Sema, Anaja, 


.» 6, I 
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Uria, Hilfia und Maefeja zu feiner Rech- 
ten; aber zu feiner Linken: Pedaja, Mir 
fael, Malhja, Hafum, Hasbadana, Sa- 
charja und Mefullam. 

5. Und Esra that das Buch auf vor 
dem ganzen Volk; denn er ragte über 
alles Volk; und da er's aufthat, ſtand 
alles Bolt. 

6. Und Esra lobte den HEren, den 
großen Gott. Und alles Volk antwortete: 
Amen, Amen! mit ihren Händen empor, 
und neigten fich und beteten den HErrn 
an mit dem Antli zur Erde. 

7. Und Jeſua, Bani, Serebja, Jamin, 
Akub, Sabthai, Hodaja, Maeſeja, Rlita, 
Afarja, Joſabad, Hanan, Blaja und die 
Reviten machten, daß das Volk aufs 
Gefeg merkte; und das Volk ſtand auf 
feiner Stätte. 

8. Und fie lafen im Geſetzbuch Gottes 
Härlich und verftändlich, daß man's ver- 
ftand, da man’3 las. 

9. Und Nehemia, der da ift der Thir- 
fatha, und Esra, der Prieſter, der Schrift. 
gelehrte, und die Zeviten, die das Volk 
aufmerken machten, jprachen zu allem 
Volk: Diefer Tag ift heilig dem HErrn, 
eurem Gott; darum Seid nicht traurig 
und meinet nicht. Denn alles Volk 
meinte, da fie Die a: A — 
hörten. 

10. Drum ſprach er a ihnen: "Behet 
bin und efjet das Fett und trinfet das 
Süße; und fendet denen auch Teil, die 
nicht3 für fich bereitet haben; denn diefer 
Tag iſt Heilig unferm HEren. Darum 
befiimmert euch nicht; denn die Freude 
am HErrn ift eure Stärke. 

11. Und die Leviten ftillten alles Wolf 
und Sprachen: Seid ftill; denn der Tag 
iſt heilig, befümmert euch nicht. 

12. Und alles Volk ging bin, daß es 
äße, tränfe und Teil jendete und eine 
aroße Freude machte; denn fie hatten die 
Worte verftanden, die man ihnen hatte 
fund gethan. 

13. Und des andern Tages verfammel- 
ten fich die Oberiten der Stammhäuſer 
unter dem ganzen Volk und die Priefter 
und Leviten zu Esra, dem Schriftgelehr- 
ten, daß er fie die Worte des Geſetzes 
unterrichtete. 

14. Und ſie fanden gefchrieben im Ge- 
feß, das der HErr duch Mofe geboten 
hatte, daß die Kinder Israel in Laub— 
hütten wohnen follten aufs ._. im ſig 
benten Monat, 24 fi 

15. Und daß fie es Fine ten 

a. 
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und ausrufen laffen in allen ihren 
Städten und zu Jeruſalem und jagen: 
Gehet hinaus auf die Berge und bolet 
Olzweige, Balfamzmweige, Myrtenzmweige, 
Valmenzmweige und Zweige von Dichten 
Bäumen, daß man Laubhütten mache, 
wie e3 gejchrieben ſteht. 

16. Und das Volk ging hinaus und 
holten und machten ſich Zaubhütten, ein 
jeglicher auf jeinem Dach und in ihren 
Höfen und in den Höfen am Haufe 
Gottes und auf der breiten Gaſſe am 
Waſſerthor und auf der breiten Gajje 
am Thor Ephraim. 

17. Und die ganze Gemeinde derer, die 
aus dem Gefängnis maren wieder ge 
fommen, machten Yaubhütten und wohn— 
ten darinnen. Denn die Kinder Israel 
batten feit der Zeit Joſuas, des Sohns 
Nuns, bis auf diefen Tag nicht alfo ge- 
than; und war eine fehr große Freude. 

8. Und ward im Geſetzbuch Gottes 
gelefen alle Tage vom eriten Tage an 
bis auf den legten; und bielten das Feſt 
fieben Tage, und am achten Tage die 
Verfammlung, wie ſich's gebührt. 


Das 9. Kapitel. 
Des Volks öffentliche Buße und Bußgebet. 


Ir vier und zwanzigiten Tage diefes 
Monats kamen die Kinder Israel 
zufammen mit Yaften und Säden und 
Erde auf ihnen; 

2. Und fonderten den Samen Israels 
von allen fremden Kindern und traten 
bin und befannten ihre Sünden und 
ihrer Väter Aiſſethaten 


Esra 9, 11. 

3. Und ftanden auf an be Stätte, und 
man la3 im Geſetzbuch des HErrn, ihres 
Gottes, ein Vierteil des Tages; und be» 
fannten fie und beteten an den HErrn, 
ihren Gott, abermal ein Vierteil. 

4. Und e3 traten auf die Höhe der 
Reviten Yelua, Bani, Radmiel, Sebanja, 
Buni, Serebja, Bani und Chenani 
a fhrieen laut zu dem Herrn, ihrem 

h) 


5. Und die 2eviten, Jeſua, Kadmiel, 
Bani, Hafabenja, Serebja, Hodja, Se 
banja, Bethahja, ſprachen: Stehet auf, 
lobet den Herrn, euren Gott, von Ewig- 
feit zu Gmwigfeit; und man lobe den 
Namen deiner Herrlichkeit, ver erhöht ift, 
mit allem Segen und Lobe! 

6. Herr, du bift’3 allein, du haft ge 
macht den Himmel und aller Himmel 
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Himmel mit all ihrem Heer, die Erde 
und alles, was darauf ilt, die Meere 
und alles, was drinnen iſt; du machſt 
alles lebendig, und das himmlische Heer 
betet dich an. 

7. Du bift der Herr Gott, der du 
Abram erwählt haft und ihn von Ur 
in Chaldäa ausgeführt und Abraham 
genannt, Moſe 11, 31. 17, 5. 

8. Und fein Herz un vor dir gefunden 
und einen Bund mit ihm gemacht, fei- 
nem Samen zu geben das Land der 
Rananiter, Hethiter, Amoriter, Pherefiter, 
Sebufiter und Girgofiter,; und haft dein 
Wort gehalten; denn du bift gerecht. 

9. Und du ha t angefehen das Elend 
unfrer Väter in Agypten und ihr Schreien 
erhört am Schilfmeer, 2 Mofe 14, 10ff. 

10. Und Zeichen und Wunder gethan 
an Pharao und allen feinen Knechten 
und an allem Volk feines Yandes; denn 
du erfannteft, daß fie ſtolz mider fie 
waren, und baft dir einen Namen ge 
macht, wie an diefem Tage. 

11. Und haft da3 Meer vor ihnen zer- 
riffen, daß fie mitten im Meer troden 
durchhin gingen, und ihre Verfolger in 
die Tiefe verworfen, wie Steine in mäch— 
tigen Waſſern; 2 Moſe 14, 21. 15, 5. 10. 

12. Und fie geführt des Tages in einer 
Molkenfäule und des Nachts in einer 
Teuerfäule, ihnen zu leuchten auf dem 
Mege, den fie zogen. 

13. Und bift herab geftiegen auf den 
Berg Sinai und haft mit ihnen vom 
Hirnmel geredet und gegeben ein mahr- 
haftiges Recht und ein rechtes Gejeß 
und gute Gebote und Sitten; 

2 Mofe 19, 18. 20, 1f. 

14. Und deinen heiligen Sabbat ihnen 
fund gethban; und Gebote, Sitten und 
Gefeg ihnen geboten durch deinen Knecht 
Mole; 

15. Und ihnen Brot vom Himmel ge 
geben, da fie hungerte, und Waller aus 
dem Felſen laffen geben, da fie dürſtete; 
und ihnen geredet, fie follten bineinge- 
hen und das Land einnehmen, darüber 
du deine Hand hobit, ihnen zu geben. 

3 Mofe 16, 13. 15. 17, 

16. Aber unsre Väter I ftolz und 
halsitarrig, daß fie deinen Geboten nicht 
gehorchten, 

17. Und weigerten ſich, zu hören, und 
gedachten auch nicht an deine Wunder, 
die du an ihnen thatſt; ſondern ſie wur— 
den halsſtarrig und warfen ein Haupt 
auf, daß fie ſich wendeten zu ihrer Dienſt— 


barfeit in ihrer Ungeduld. 


Ntehemia 9. 


Aber du, 
mein Gott, vergabjt und warſt gnädig, 
barmberzig, geduldig und von großer 
Barmherzigkeit u un „perliebeft fie nicht. 


18. Und Rn Me: — ein gegoſſenes 
Kalb machten und ſprachen: Das iſt 
dein Gott, der dich aus Agyptenland ge 
führt hat, und thaten große Lälterungen: 

2 Moje 32, 4 fi 

19. Dennoch verließeft Bi fie nicht in 
der Wüſte nach deiner großen Barmber- 
zigfeit, und die MWolfenfäule wich nicht 
von ihnen des Tages, fie zu führen auf 
dem Wege, noch die Feuerſäule des Nachts, 
ihnen zu leuchten auf dem le den 
fie zogen. 2 Moſe 13 

20. Und du gabit ihnen deinen guten 
Geift, fie zu unterweifen; und dein Man 
wandteſt du nicht von ihrem Munde und 
gabit ihnen Waſſer, da fie dürftete. 

21. Vierzig Jahre verforgteft du fie in 
der Wüſte, daß ihnen nichts mangelte. 
Ihre Kleider veralteten nicht, und ihre 
Füße zerichwollen nicht; 5 Moje 8, 4. 

22. Und gabit ihnen Königreihe und 
Völker und teilteft fie bier und daher, daß 
fie einnahmen das Land Sihons, des 
Königs zu Hesbon, und das Land O 3, 
des Königs in Baſan; +Mofe 21, 23 

23. Und vermehrteft" ihre Rinder, wie 
die Sterne am Himmel, und brachteft 
fie ins Land, das du ihren Vätern ge- 
redet hatteit, daß jie einziehen und es 
einnehmen Jollten. 

24. Und die Kinder zogen binein und 
nahmen das Land ein; und du demütig« 
teft vor ihnen die Einwohner des Lan— 
de3, die Kananiter, und gabit fie in ihre 
Hände, ihre Könige und die Völker im 
Lande, daß fie mit ihnen thäten nad 
ihrem Willen. 

25. Und fie gewannen fefte Städte und 
ein fettes Land und nahmen Häufer ein, 
voll allerlei Güter, ausgehauene Brunnen, 
Weinberge, Olgärten und Bäume, davon 
man ibt, die Menge; und aßen umd wur⸗ 
den fatt und fett undAlebten in Wolluft 
durch deine große Güte. 

26. Aber fie wurden ungehorſam und 
widerftrebten dir und warfen dein Geſetz 
binter fich zurück und erwürgten deine 
Propheten, die fie bezeugten, daß fie 
follten fich zu dir befehren, und thaten 
große Läſterungen. 

27. Darum gabit du fie in die Hand 
ihrer Feinde, die fie ängfteten. Und zur 
Zeit ihrer Angſt ſchrieen fie zu dir, und 
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du erhörteft fie vom Himmel und dur) 
deine große Barmherzigkeit gabft du ihnen 
Heilande, die ihnen halfen aus ihrer 
Feinde Hand. Kicht. 2 14.18. 3,9. 15. 

28. Wenn fie aber zur Ruhe famen, 
thaten fie wiederum übel vor dir. So 
verließeft du fie in ihrer Feinde Hand, 
daß ſie über fie herrfchten. So befehrten 
fie fih dann und fchrieen zu dir, und du 
erhörteit fie vom Himmel und erretteteft 
fie nach deiner großen Barmherzigkeit 
vielmal; 

29. Und ließeft fie bezeugen, daß fie fich 
befehren follten zu deinem Gefeg. Aber 
fie waren ſtolz und gehorchten deinen Ge- 
boten nicht und Jündigten an Deinen 
Rechten (welche, jo ein Menſch thut, wird 
er darinnen leben) und mendeten ihre 
Schultern weg und murden halsitarrig 
und gehorchten nicht. 

30. Und du verzogfit viele Jahre über 
ihnen und ließeft fie bezeugen durch deinen 
Geift in deinen Propheten; aber fie nah. 
men’s nicht zu Ohren. Darum baft du 
fie gegeben in die Hand der Völfer in 
Ländern. 

31. Aber nach deiner großen Barmber- 
zigfeit haft du es nicht gar aus mit ihnen 
gemacht, noch fie verlaffen; denn du bift 
ein gnädiger und barmberziger Gott. 

32. Nun, unser Gott, du großer Gott, 
mächtig und fchredlich, der du hältſt Bund 
und Barmberzigfeit; achte nicht geringe 
alle die Mühe, die uns getroffen bat und 
unsre Könige, Yürften, Briefter, Prophe— 
ten, Väter und dein ganzes Volk, von 
der Zeit an der Könige zu Aſſur bis auf 
diefen Tag. 

33. Du bilt gerecht an allem, was du 
über uns gebracht haft; denn du haft 
recht gethan, mir aber find gottloS ge- 
mefen. 

34. Und unfre Könige, Fürften, Brielter 
und Väter haben nicht nach) deinem Ge- 
fege gethan und nicht acht gehabt auf deine 
Zeugniffe, die du ihnen halt laſſen zeugen. 

35. Und fie haben dir nicht gedient in 
ihrem Königreih und in deinen großen 
Gütern, die du ihnen gabit, und in dem 
weiten und fetten Lande, das du ihnen 
dargelegt haft, und haben fich nicht be- 
fehrt von ihrem böſen Wefen. 

36. Siehe, wir find heutigestags Knechte; 
und im Lande, das du unjern Vätern 
gegeben haft, zu effen feine Früchte und | 
Güter, fiebe, da find moir Knechte innen. | 

sta 9, 8. 





87, Und fein Einfonmen mehrt fich den 
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Königen, die du über uns gefeßt haft um 
unfter Sünden willen; und fie berrichen 
über unsre Zeiber und unfer Vieh, nad) 
re Willen, und wir find in großer 
ot. 

38. Und in diefem allen machen wir 
einen feiten Bund und Schreiben und 
laſſen's unfre Fürften, Leviten und Prie 
fter verjiegeln. 


Das 10. Kapitel. 


Verfiegelung des erneuerten Bundes. 


Die Verſiegeler aber waren: Nehemia, 
der Thirſatha, der Sohn Hadhaljas, 
und Hedefia, 8,9. 

2. Seraja, Aſarja, Seremia, 

3. Pashur, Amarja, Maldia, 

. Hattus, Sebanja, Mallud, 

. Harim, Meremoth, Obadja, 

. Daniel, Ginthon, Baruch, 

. Mefullam, Abia, Mejamin, 

. Maasja, Bilgai und Semaja, das 
waren die Wrieiter. 

9. Die Leviten aber waren: Jeſua, der 
Sohn Aſanjas, Binnui, unter den Kin- 
dern Henadads, Kadmiel; 

10. Und ihre Brüder: Sechanja, Hodia, 
Klitä, Plaja, Hanan, 

11. Micha, Nehob, Hafabja, 

12. Sachur, Serebja, Sebanja, 

13. Hodia, Bani und Beninu. 

14. Die Häupter im Volk waren: Pa- 
eos, Bahath-Moab, Elam, Sathu, Bani, 

15. Buni, Asgad, Bebai, 

16. Adonia, Bigvai, Adin, 

17. Ater, Hiskia, Mur, 

18. Hodia, Hafum, Bezai, 

19. Hariph, Anathoth, Neubai, 

20. Magpias, Mefullam, Hefir, 

21. Mejejabeel, Zadof, Jaddua, 

22. Platja, Hanan, Anaja, 

23. Hofea, Hananja, Hafub, 

24. Halohes, Pilha, Sobef, 

25. Rehum, Hafabna, Maejeja, 

26. Abia, Hanan, Anar, 

27. Mallud, Harim und Baena. 


28. Und das andre Volf, Prieſter, Le- 
viten, Thorhüter, Sänger, Nethinim und 
alle, die fich von den Völkern in Landen 
gefondert hatten zum Geſetze Gottes famt 
ihren MWeibern, Söhnen und Töchtern, 
alle, die e8 veritehen konnten, 7,60. 11,3. 

29. Schloffen fich an ihre Brüder, Die 
Vornehmen unter ihnen, und kamen, daß 
fie ſchwuren und ſich mit Eide verpflich- 
teten, zu wandeln im Gele Gottes, das 
durch Mofe, den Knecht Gottes, gegeben 
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ift, daß fie halten und thun wollten nad 
allen Geboten, Nechten und Sitten des 
HErrn, unſers Herrichers; 

30. Und daß wir den Völkern im Lande 
unſre Töchter nicht geben, noch ihre Töch— 
ter unſern Söhnen nehmen wollten; 

31. Auch wenn die Völker im Lande 
am Sabbattage bringen Ware und aller- 
lei Getreide zu verkaufen, daß wir's nicht 
von ihnen nehmen wollten auf den Sab— 
bat und heiligen Tagen; und daß wir 
das fiebente Jahr allerlei Beichwerung 
frei laſſen wollten. 13, 15ff. 2Moje 23, 11. 

32. Und legten ein Gebot auf uns, daß 
wir jährlich einen dritten Teil eines Sefels 
gäben zum Dienjt im Haufe unfres 
Gottes; 2Moje 30, 13. 

33. Nämlich zu Schaubrot, zu täglichen 
Speisopfer, zu täglihem Brandopfer, zu 
dem des Sabbats, der Neumonde und 
Feſttage und zu dem Gebeiligten und 
zum Sündopfer, damit Israel verföhnt 
werde, und zu allem Gejchäft im Haufe 
unſres Gottes, 

34. Und wir warfen das Los unter den 
Prieftern, LZeviten und dem Volk, und 
das Opfer des Holzes, das man zum 
Haufe unfres Gottes bringen follte jähr- 
lich, nach unfern Stammbhäufern, auf be» 
ftimnte Zeit, zu brennen auf dem Altar 
des HErrn, unfres Gottes, wie es im 
Geſetz geichrieben fteht. 3 Moje 6, 12. 

35. Und jährlich zu bringen die Erft- 
linge unfres Landes und vie Erftlinge 
aller Früchte auf allen Bäumen zum 
Haufe: des Herrn; 

36. Und die Erftlinge unſrer Söhne und 
unſres Viehes, wie es im Geſet gefchrie 
ben jteht, und die Eritlinge unſrer Rin— 
der und unfrer Schafe; daß wir das alles 
zum Haufe unfres Gottes bringen follen 
den Prieſtern, die im Haufe unfres Got- 
tes dienen. 2Moſe 13, 2.13. 3 Moje 27, 26. 

37. Auch follen mir bringen die Erft- 
linge unfres Teiges und unſrer Hebe und 
die Früchte von allerlei Bäumen, Moſt 
und DI, den Prieftern in die Kammern 
am Haufe unfres Gottes, und den Zehn- 
ten unſres Landes den Leviten, daß die 
Reviten den Zehnten haben in allen 


Städten unfres Ackerwerks. 
4Mofe 15, 19. 20. 


38, Und der Briefter, ver Sohn Aarons, 
foll mit den 2eviten auch an dem Zehn. 
ten der Leviten haben, daß die Leviten 
den Behnten ihrer Zehnten herauf brin- 
nen zum Haufe unſres Gottes, in die 
Rammern im Schabhaufe, + Mole 18, 26.28. 


Nehemia 10. 11. 





39. Denn die Kinder Israel und die 
Kinder Levi follen die Hebe des Getreis 
des, Moſts und Ols herauf in die Kam— 
mern bringen. Daſelbſt find die Gefäße 
des Heiligtums und die Priefter, die da 
dienen, und die Thorhüter und Sänger; 
daß wir das Haus unſres Gottes nicht 
verlaſſen. 


Das 11. Kapitel. 


Aufzählung der neuen Einwohner in der Stadt 
und auf dem Lande. 


N” die Oberſten des Volks mohnten 
zu Jeruſalem. Das andre Volk aber 
warfen das Los darum, daß unter zehn 
ein Teil nach Jeruſalem in die heilige 
Stadt zögen, da zu wohnen, und neun 
Teile in den Städten. 

2. Und das Volk jegnete alle die Män- 
ner, die freiwillig waren, zu Jeruſalem 
zu wohnen. 

3. Dies find die Häupter in der Land» 
haft, die zu „Jerufalem mohnten. In 
den Städten Judas aber mohnte ein jeg- 
licher in feinem Gut, das in ihren Städ- 
ten war; nämlich: Israel, Prieſter, Le— 
viten, Netbinim und die Kinder der 
Knechte Salomos. 

4. Und zu Jeruſalem mohnten etliche 
der Rinder Yuda und Benjamin. Von 
den Rindern Juda: Athaja, der Sohn 
Uſias, des Sohns Sacharjas, des Sohns 
YAmarjas, des Sohns Sephatjas, des 
Sohns Mahelaleel3, aus den Kindern 
des Parez; 1 Chr. 9, 3ff. 

5. Und Maefeja, der Sohn Baruchs, 
des Sohns Chal Holes, des Sohns Ha- 
fajas, des Sohns Adajas, des Sohns 
Jojarihs, des Sohns Sacharjas, des 
Sohns Silonis. 

6. Aller Rinder des Parez, die zu Jeru- 
falem wohnten, waren vier hundert acht 
und fechzig, redliche Leute. | 

7. Dies find die Kinder Benjamin: 
Sallu, der Sohn Mefullams, des Sohns 
Joeds, des Sohns Pedajas, des Sohns 
Kolajas, des Sohns Maejejas, des Sohns 
Sthiels, des Sohns Jeſajas; 

8. Und nach ihm Gabai, Sallai, neun 
hundert und acht und zwanzig; 

9. Und Soel, der Sohn Sichris, war 
ihr Vorfteher, und Yuda, der Sohn Has- 
nuas, über den andren Teil der Stadt. 

10. Bon den Priejtern wohnten Jedaja, 
der Sohn Yojaribs, Jahin, 

11. Seraja, der Sohn Hilfias, des 
Sohns Mefullams, des Sohns Zadoks, 
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des Sohns Merajoths, des Sohns Ahi- 
tobs, war Fürft im Haufe Gottes. 

12. Und ihre Brüder, die im Haufe 
Ichafften, derer waren acht hundert und 
zwei und zwanzig. Und Adaja, der Sohn 
Jerohams, des Sohns Plaljas, des Sohns 
Amzis, des Sohns Sacharjas, des Sohns 
Pashurs, des Sohns Malchjas; 

13. Und feine Brüder, Oberjten der 
Stammbäufer, waren zwei hundert und 
zwei und vierzig. Und Amaffai, der Sohn 
Afareels, des Sohns Ahufais, des Sohns 
Mejillemotbs, des Sohns Immers; 

14. Und ihre Brüder, gemaltige Leute, 
waren humdert und acht und zwanzig. 
Und ihr Vorſteher war Sabdiel, der 
Sohn Gedolims. 

15. Don den Leviten: Sesmaja, der 
Sohn Hafubs, des Sohns Aſrikams, des 
Sohns Hafabjas, des Sohns Bunis, 

16. Und Sabthai und Yolabad, aus der 
Leviten Oberſten, an den äußerlichen Ge 
fchäften im Haufe Gottes, 

17. Und Matbanja, der Sohn Micdhas, 
des Sohns Sabdis, des Sohns Aſſaphs, 
der das Haupt war, Dank anzuheben zum 
Gebet, und Bakbukja, der andre unter 
feinen Brüdern, und Abda, der Sohn 
Sammuasz, des Sohns Galals, des Sohns 
Jedithuns. 12, 8. 

18. Aller Zeviten in der heiligen Stadt 
waren zwei hundert und vier und achtjiq. 

19. Und die Thorhüter, Afub und Tal 
mon, und ihre Brüder, die in den Tho- 
ven büteten, waren hundert und zwei 
und ftebzig. 

20. Das andre Israel aber, Prieſter 
und Leviten, waren in allen Städten 
Judas, ein jeglicher in feinem Erbteil. 

21. Und die Nethinim mohnten an 
Dphel. Und Ziha und Gifpa waren über 
die Nethinim. . 1Chr. 9, 2. 

22. Der Vorfteher aber über die Leviten 
zu Serufalem war Ufi, der Sohn Baniz, 
des Sohns Hafabjas, des Sohns Ma— 
thanjas, des Sohns Michas. Aus den 
Kindern Aſſaph waren Sänger um das 
Gefchäft im Haufe Gottes. 

23. Denn e3 war des Königs Gebot 
über fie, daß die Sänger treulich handel 
ten, einen jeglichen Tag feine Gebühr. 

24. Und Pethahja, der Sohn Meſeſa— 
beel3, aus den Kindern Serabs, des Sohns 
Judas, war Befehlshaber des Königs zu 
allen Gejchäften an das Volk. 

25. Und der Kinder Juda, die außen 
auf den Dörfern auf ihrem Lande waren, 
wohnten etliche zu Kiriath Arba und in 
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ihren Töchtern und zu Dibon und in 
ihren Töchtern und zu Kabzeel und in 
ihren Dörfern; 

26. Und zu Jeſua, Molada, Bethpalet, 
Eu Hazarfjual, Berjeba und ihren Töch- 
ern, 

28. Und zu Zillag und Mochona und 
ihren Töchtern, 

29. Und zu Enrimmon, Zarega, Jere— 
mutb, 

30. Sanoah, Adullam und ihren Dör- 
fern, zu Lachis und auf ihrem Felde, zu 
Afefa und in ihren Töchtern; und la- 
gerten fich von Berfeba an bis ans Thal 
Hinnom. 

31. Die Kinder Benjamin aber von 
Gaba wohnten zu Michmas, Aja, Beth- 
GI und ihren Töchtern, 

32. Und zu Anathoth, Nob, Ananja, 

33. Hazor, Rama, Githaim, 

34. Hadid, Ziboim, Neballat, 

35. Lod, Ono und im Thal der Zim- 
merleute. 

36. Und etliche Leviten, die Teil in Juda 
hatten, wohnten unter Benjamin. 


Das 12. Kapitel. 
Namen der Priefter und Lepiten. Einweihung der 
Stadt. Ordnung der heiligen Pfleger. 

1. Dies find die Priefter und Leviten, 
die mit Serubabel, dem Sohn Sealthiel3, 
und Jeſua herauf zogen: Seraja, Je 
remja, Esra, Esra 3, 8. 

2. Amarja, Mallud, Hattus, 

3. Sechanja, Rehum, Meremoth, 

4. Iddo, Ginthoi, Abja, 

5. Mejamin, Maadja, Bilga, 

6. Semaja, Yojarib, Yedaja, 

7. Sallu, Amof, Hilkia und Yedaja. 
Dies waren die Häupter unter den Prie- 
ftern und ihren Brüdern zu den Beiten 
Jeſuas. 

8. Die Leviten aber waren dieſe: Jeſua, 
Benui, Kadmiel, Serebja, Juda und 
Mathanja, über das Dankamt, er und 
ſeine Brüder. 

9. Bakbukja und Unni, ihre Brüder, 
waren um ſie zur Hut. 

10. Jeſua zeugte Jojakim, Jojakim 
zeugte Eliaſib, Eliaſib zeugte Jojada, 

11. Jojada zeugte Jonathan, Jonathan 
zeugte Jaddua. 

12. Und zu den Zeiten Jojakims waren 
diefe Oberſte der Stammbäufer unter 
den Prieftern: nämlich von Seraja war 
Meraja; von Jeremja war Hananja; 

13. Bon Esra war Mefullam; von 
Amarja war Johanan; 
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14. Bon Mallud war Jonathan; von 
Sebanja war Joſeph; 

15. Bon Harim war Adna; von Me- 
rajoth war Helkai; 

16. Don Iddo war Sacharja; von Hin- 
thon war Mejullam; 

17. Bon Abia war Sichri; von Meja- 
min Moadja war PBilthai; 

18. Bon Bilga war Sammua; von Se 
maja war Jonathan; 

19. Bon Jojarib war Mathnai; von 
Jedaja war Uji; 

20..Bon Sallai war Rallai; von Amok 
war Eber; 

21. Don Hilkia war Hafabja; von Je— 
daja war Nethaneel. 

22. Und zu den Zeiten Cliafibs, Joja— 
das, Johanans und Jadduas wurden die 
Oberſten der Stammhäuſer unter den 
Leviten und die Prieſter bejchrieben, unter 
dem Königreich des Darius, des Perſers. 

23. E3 wurden aber die Kinder Levi, 
die Oberften der Stammbäujfer, bejchrie- 
ben in die Chronifa, bis zur Beit Jo— 
banans, des Sohns Eliaſibs. 

24. Und dies waren die Oberſten unter 
den Leviten: Haſabja, Serebja und Jeſua, 
der Sohn Kadmiels, und ihre Brüder 
neben ihnen, zu loben und zu danken; 
wie es David, der Mann Gottes, geboten 
hatte, eine Hut neben der andern. 

25. Mathanja, Bakbukja, Obadja, Me— 
ſullam, Talmon und Akub waren Thor— 
hüter an der Hut, an den Schwellen in 
den Thoren. 

26. Dieſe waren zu den Zeiten Joja— 
kims, des Sohns Jeſuas, des Sohns Jo— 
zadaks, und zu den Zeiten Nehemias, 
des Landpflegers, und des Prieſters Esra, 
des Schriftgelehrten. 

27. Und in der Einweihung der Mauer 
zu Jerufalem fuchte man die Zeviten aus 
allen ihren Orten, daß man fie nach) Ye 
rufalem brächte, zu halten Einweihung, 
in Freuden, mit Danfen, mit Singen, 
Zimbeln, Plaltern und Harfen. 

28. Und es verfammelten fich die Kin— 
der der Sänger von der Gegend um 
Serufalem ber und von den Höfen der 
Ntetophatiter, 

29. Und vom Haufe Gilgal und von 
den dern zu Gibea und Asmaveth; 
denn die Sänger hatten fich Höfe gebaut 
um Jeruſalem ber. 

30. Und die Priefter und Leviten rei« 
nigten fih und reinigten das Volk, Die 
Thore und die Mauern. 

31. Und ich ließ die Fürften Judas oben 


Nehemia 13. 


auf die Mauer jteigen und beitellte zmei 
große Dankchöre, die gingen bin zur 
Rechten oben auf der Mauer zum Mijt- 
thor wärts. 

32. Und ihnen ging nah Hofaja und 
die Hälfte der Fürſten Judas, 

33. Und Niarja, Esra, Mejullam, 

34. Juda, Benjamin, Semaja und Ye 
temia, 

35. Und etliche der Priefter Kinder mit 
Trompeten, nämlih: Sacharja, der Sohn 
Sonathans, des Sohns Semajas, des 
Sohns Mathanjas, des Sohns Michajas, 
des Sohns Sachurs, des Sohns Aſſaphs; 

36. Und feine Brüder, Semajah, Aſa— 
reel, Milalai, Gilalai, Maai, Nethaneel 
und Juda, Hanani, mit den Saitenfpie- 
len Davids, des Mannes Gottes; Esra 
aber, der Schriftgelehrte, vor ihnen ber, 

37. Zum Brunnenthor wärts. Und 
gingen geradezu auf den Stufen zur 
Stadt Davids, die Mauer hinauf zu dem 
Haufe Davids hinan bis an das Wajler- 
thor gegen Morgen. 

38. Der andre Dankchor ging gegen 
ihnen über, und ich ihm nad und Die 
Hälfte des Volks, auf der Mauer zum 
Dfenturm hinauf und bis an die breite 
Mauer, 

39. Und zum Thor Ephraim binan und 
zum alten Thor und zum Fiſchthor und 
zum Turm Hananeel3 und zum Turm 
Meas bis an das Schafthor; und blie- 
ben ftehen im Kerkerthor. 

40, Und ftanden aljo die zwei Dank— 
höre im Haufe Gottes; und ich und die 
Hälfte der Oberſten mit mir; 

41. Und die Priejter, nämlich EI Jakim, 
Maefeja, Minjamin, Michaja, Elivenai, 
Sabharja, Hananja, mit Trompeten; 

42. Und Maefeja, Semaja, Eleafar, Uft, 
Johanan, Malchja, Elam und Afar. Und 
die Sänger fangen laut; und Yesrahja 
war der Vorſteher. 

43. Und es murden desfelben Tages 
große Opfer geopfert, und waren fröh- 
li; denn Gott hatte ihnen eine große 
Freude gemacht, daß Sich auch Weiber 
und Kinder freuten; und man hörte die 
Freude Yerufalems ferne. 

44. Zu der Zeit wurden verordnet Män— 
ner über die Schatzkammern, da die Heben, 
Erftlinge und Zehnten innen waren, daß 
fie fammeln follten von den dern um 
die Städte die Anteile nach dem Gefete 
für die Priefter und Leviten; denn Juda 
hatte eine Freude an den Prieitern und 
Leviten, daß fie ftanden, 
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45. Und warteten der Hut ihres Got- 
tes und der Hut der Reinigung. Und 
die Sänger und Thorhüter jtanden nad) 
dem Gebet Davids und feines Sohns 
Salomo. 

46. Denn zu den Zeiten Davids und 
Aſſaphs wurden geſtiftet die oberſten 
Sänger und Loblieder und Dank zu 
Gott. 1Chr. 35, 1ff. 
47. Uber ganz Israel gab den Sän— 
ern und Thorhütern Teil, zu den 
Reiten Serubabels und Nehemias, einen 
jeglichen Tag feinen Teil; und fie gaben 
Gebeiligtes für die Leviten; die Leviten 
aber gaben Geheiligtes für die Kinder 
Aarons. 


Das 13. Kapitel. 


Nehemias Eifer in der Verbeſſerung der gottes— 
dienſtlichen Ordnung. 
Und es ward zu der Zeit geleſen das 
Buch Moſes vor den Ohren des 
Volks; und ward gefunden darinnen 
geſchrieben, daß die Ammoniter und 
Moabiter ſollen nimmermehr in die Ge 
meinde Gottes fommen; 5 Moie 33, 3 ff. 
2. Darum, daß fie ven Kindern Israel 
nicht zuvor famen mit Brot und Waſſer 
und dingten wider fie Bileam, daß er fie 
verfluchen follte; aber unfer Gott wandte 
den Fluch in einen Segen, + Moie 22, 5ff. 
3. Da fie nun dies Gefeß börten, 
ſchieden fie alle Fremdlinge von Israel. 
4. Und vor dent hatte der Prieſter 
Gliafib, der gejegt war über eine Kam— 
mer am Hauſe unfers Gottes, jich mit 
Tobias befreundet 
5. Und hatte ihm eine große Kammer 
gemacht; und dahin hatten fie zuvor ge 
legt Speisopfer, Weihrauch, Geräte und 
die Zehnten vom Getreide, Moft und 
Ol, die Gebühr der Leviten, Sänger und 
Thorhüter, dazu die Hebe ver Priefter. 
6. Aber in diefem allen war ich nicht 
zu Serufalem. Denn im zwei und drei— 
Bigiten Jahr Arthafafthas, des Königs 
zu Babel, fam ich zum Rönige, und 
nach etlicher Zeit erwarb ich vom Könige, 
7. Daß ich nach Yerufalem zog. Und 
ich merkte, daß nicht gut war, was Elia— 
fib an Tobia gethan hatte, daß er ihm 
eine Kammer machte im Hofe am Haufe 
Gottes; 
8. Und verdroß mich fehr und marf 
alle Geräte vom Haufe Tobias hinaus 
vor die Kammer; 
9. Und hieß, daß fie die Kammer rei- 
nigten; und ich brachte wieder dajelbit 


455 


hin das Geräte des Haufes Gottes, da3 
Speisopfer und Weihrauch. 

10. Und ich erfuhr, daß der Leviten 
Zeil ihnen nicht gegeben war; derhalben 
die Leviten und Sänger, die das Werk 
thaten, geflohen waren, ein jeglicher zu 
feinem Ader. 

11. Da Schalt ich die Oberften und 
Iprah: Warum ift das Haus Gottes 
verlaſſen? Aber ich verfammelte fie und 
ftellte fie an ihre Stätte. 

12. Da brachte ganz Juda die Zehn— 
ten vom Getreide, Moft und DI zum 
Schatz. 

13. Und ich ſetzte über die Schätze: Se— 
lemja, den Prieſter, und Zadok, den 
Schriftgelehrten, und aus den Leviten 
Pedaja, und ihnen zur Hand Hanan, 
den Sohn Sachurs, des Sohns Mathan— 
jas; denn ſie wurden für treu gehalten, 
und ihnen ward befohlen, ihren Brüdern 
auszuteilen. 

14. Gedenke, mein Gott, mir daran 
und tilge nicht aus meine Barmherzig— 
keit, die ich an meines Gottes Hauſe und 
an ſeiner Hut gethan habel 

15. Zu derjelben Zeit fah ich in Juda 
Kelter treten auf den Sabbat und Gar 
ben hereinbringen und Ejel beladen mit 
Mein, Trauben, Feigen und allerlei 
Laſt nach Jeruſalem bringen, auf den 
Sabbattag. Und ich bezeugte fie des 
Tages, da fie die Nahrung verfauften. 

16. Es wohnten auch Tyrer darinnen, 
die brachten Fiſche und allerlei Ware 
und verfauften’3 auf den Sabbat den 
Kindern Yudas und in Ferufalem. 

17. Da Schalt ich die Oberften in Juda 
und ſprach zu ihnen: Was ift das böfe 
Ding, das ihr thut, und brechet den 
Sabbattag ? 

18. Thaten nicht eure Väter alfo, und 
unfer Gott führte all dies Unglüd über 
uns und über diefe Stadt? Und ihr 
machet des Zorns über Israel noch mehr, 
daß ihr den Sabbat brechet. 

19. Und da es dunfel ward in den 
Thoren zu Serufalem vor dem Sabbat, 
hieß ich die Thür zufchließen und bes 
fahl, man follte fie nicht aufthun bis 
nach dem Sabbat. Und ich beitellte 
meiner Knaben etliche an die Thore, 
daß man feine Zajt herein brächte am 
Sabbattage. 

20. Da blieben die Krämer und Ver 
fäufer mit allerlei Ware über Nacht 
draußen vor „Jerufalem, einmal oder 
zmei. 
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21. Da zeugte ich ihnen und ſprach zu| 26. Hat nicht Salomo, der König Y8- 


ihnen: Warum bleibet ihr über Nacht 
um die Mauer? Merdet ihr’3 noch ein- 
mal thun, fo will ich die Hand an euch 
legen. Bon der Zeit an kamen fie des 
Sabbat3 nicht. 

22. Und ich ſprach zu den Leviten, daß 
fie fich reinigten, und kämen und hüteten 
der Thore, zu heiligen den GSabbattag. 
Mein Gott, gedenfe mir des auch und 
fchone mein nad) deiner großen Barm- 
berzigfeit | 

23. Sch ſah auch zu der Zeit Juden, 
die Weiber genommen hatten von Asdod, 
Ammon und Moab; 

24. Und ihre Kinder redeten die Hälfte 
asdodiſch und Fonnten nicht jüdiſch reden, 
fondern nach der Sprache eines jeglichen 
Volks. 

25. Und ich fehalt fie und fluchte ihnen 
und ſchlug etliche Männer und raufte 
fie und nahm einen Eid von ihnen bei 
Gott: Ihr ſollt eure Töchter nicht 
geben ihren Söhnen, noch ihre Töch— 
— euren Söhnen, oder euch 
elbſt. 


raels, daran geſündigt? Und war doch 
in vielen Heiden kein König ihm gleich, 
und er war ſeinem Gott lieb, und Gott 
ſetzte ihn zum Könige über ganz Israel; 
dennoch machten ihn die auslänbiigen 
Weiber fündigen. 18ön. 11, 3.4. 

27. Und ift das erhört bei euch, daß ihr 
folch großes Tibel thut, euch an unferm 
Gott zu vergreifen und ausländifche 
Meiber zu nehmen? 

28. Und einer aus den Kindern Joja— 
das, des Sohnes Eliaſibs, des Hohen— 
priefter3, hatte fich verfchmwägert mit 
Saneballat, dem SHoroniter; aber ich 
jagte ihn von mir. 

29. Gedenfe an fie, mein Gott, die das 
Prieſtertum befledt haben und den Bund 


des Vrieftertums und der Leviten! 


30. Alfo reinigte ich fie von allen Aus— 
ländiſchen und ftellte die Hut der Prie— 
fter und Leviten, einen jeglichen zu feinem 
Geſchäfte, 

31. Und zu opfern das Holz zu be— 
ſtimmten Zeiten und die Erſtlinge. Ge— 
denke meiner, mein Gott, im Beſten! 





Das Buch Eſther. 


Das 1. Kapitel. 

Verſtoßung der Vaſthi durch Ahasveros. 
83 den Zeiten des Ahasveros, der da 

König war von Indien bis an die 
Mohren, über hundert und ſieben und 
zwanzig Länder, 
2. Und da er auf ſeinem königlichen 
Stuhl ſaß, zu Schloß Suſan, 
3. Im dritten Jahr ſeines Königreichs, 
machte er ein Mahl allen feinen Für— 
ften und Knechten, nämlich den Ge 
maltigen in Berfien und Medien, den 
Landpflegern und Oberften in feinen 
ändern; 
4. Daß er fehen Tieße den herrlichen 
Reichtum feines Königreihs und Die 
föftliche Pracht feiner Majeftät, viele 
Tage lang, nämlich hundert und achtzig 


nge. 
5, Und da die Tage aus waren, machte 
ber König ein Mahl allem Volk, das 
zu Schloß Sufan war, beiden, Großen 
und Kleinen, fieben Tage lang, im Hofe 
des Gartens am Haufe des Königs. 

6. Da hingen weiße, rote und blaue 


Tücher, mit Teinenen und fcharlachenen 
Seilen gefaßt in filbernen Ringen, auf 
Marmorfäulen. Die Bänke waren gol« 
ven und filbern, auf Pflaiter von grü— 
nem, weißem, blauem und fchmarzem 
Marmor gemacht. 


7. Und das Getränk trug man in 
goldenen Gefäßen und immer andern 
und andern Gefäßen, und königlichen 
Wein die Menge, wie denn der König 
vermochte. 

8. Uno man fehte niemand, was er 
trinten follte; denn der König batte 
allen Borftehern in feinem Haufe be 
fohlen, daß ein jealicher follte thbun, wie 
es ihm mohl gefiel. 

9. Und die Königin Vaſthi machte auch 
ein Mahl für die Weiber im königlichen 
Haufe des Königs Ahasveros. 


10. Und am fiebenten Tage, da der 
König gutes Muts war vom Wein, hieß 
er Mehuman, Biltha, Harbona, Bigtha, 
Abagtha, Sethar und Charkas, die freben 
Kämmerer, die vor dem Könige Ahas- 
veros dienten, 
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11. Daß fie tie Königin Vaſthi holten 
vor. den König mit der königlichen Krone, 
daß er den Völkern und Fürften zeigte 
ihre Schöne; denn fie war ſchön. 

12. Aber die Königin Vaſthi mollte 
nicht fommen nach dem Worte des Kö— 
nig3 durch feine Kämmerer. Da ward 
der König Sehr zornig, und fein Grimm 
entbrannte in ihm. 

13. Und der König Sprach zu Den 
Meilen, die fih auf Landesfitten ver- 
ftanden, (denn des Königs Sachen 
mußten gefcheben vor allen Verſtändigen 
auf Necht und Händel; 

14. Die nächlten aber bei ihm maren: 
Charjena, Sethar, Admatha, Tharfiz, 
Meres, Marfena und Memuchan, die 
fieben Fürften der Perſer und Meder, 
die das Angeficht des Königs fahen und 
faßen oben an im Königreich) 

15. Was für ein Recht man an der 
Königin Bafthi thun follte, darum, daß 
fie nicht gethban hatte nach dem Worte 
des Königs durch feine Kämmerer. 

16. Da jprah Memuchan vor dem Rö- 
nige und den Füriten: Die Königin 
Vaſthi bat nicht allein an dem Könige 
übel gethban, fondern aub an allen 
Fürften und an allen Völkern in allen 
Landen des Königs Ahasveros. 

17. Denn e3 wird folche That der Kö— 
nigin ausfommen zu allen Weibern, daß 
fie ihre Männer verachten vor ihren 
Augen und merden jagen: Der König 
Ahasveros hieß die Königin Vaſthi vor 
fih fommen; aber fie fam nicht. 

18. So werden nun die Fürftinnen 
in Perſien und Medien auch alſo jagen 
zu allen Fürften des Königs, menn 
fie folche That der Königin hören; fo 
wird fich Veradhtens und Zorns genug 
erheben. 

19. Gefällt e8 dem Könige, fo laſſe 
man ein fönigliches Gebot von ihm aus— 
gehen und fchreiben nach der Berfer und 
Meder Geſetz, melches man nicht darf 


übertreten, daß Vaſthi nicht mehr vor|T 


den König Ahasveros fomme; und der 
König gebe ihr Königreich ihrer Nächiten, 
die beffer iſt denn fie; Dan. 6, 8.15. 
20. Und daß diefer Brief des Königs, 
ber gemacht wird, in fein ganzes Reich 
(welches aroß ift) erfchalle, daß alle Wei— 
ber ihre Männer in Ehren halten, beides, 
unter Großen und Rleinen. 

21. Das gefiel dem Könige und den 
Fürften; und der König that nach dem 
Worte Memuchans. 
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22. Da wurden Briefe ausgefandt in 
alle Länder des Königs, in ein jegliches 
Land nach feiner Schrift und zu jeg- 
lihem Volk nach feiner Sprache: daß 
ein jeglicher Mann der Oberherr in 
feinem Haufe fei; und ließ reden nad 
der Sprache feines Volks. 


Das 2. Kapitel. 
Erhebung der Either. 
gs diefen Gefchichten, da der Grimm 
des Königs Ahasveros Sich gelegt 
batte, gedachte er an Vaſthi, was fie 
gethban hätte, und mas über fie be 
ſchloſſen märe. 

2. Da ſprachen die Anaben des Königs, 
die ihm dienten: Man fuche dem Könige 
junge, ſchöne Jungfrauen; 

3. Und der König beſtelle Aufſeher in 
allen Landen ſeines Königreichs, daß 
ſie allerlei junge, ſchöne Jungfrauen 
zuſammen bringen nach Schloß Suſan, 
ins Frauenhaus, unter die Hand He— 
gais, des Königs Kämmerer, der der 
Weiber wartet, und man gebe ihnen 
ihren Schmuck; 

4. Und welche Dirne dem Könige ge— 
fällt, die werde Königin an Vaſthis 
Statt. Das gefiel dem Könige, und 
that alfo. 

5. Es war aber ein jüdischer Mann 
zu Schloß Sufan, der hieß Mardachai, 
ein Sohn Jairs, des Sohns Gimeis, 
des Sohns des Kis, des Benjaminiten, 

6. Der mit weggeführt mar von Jeru— 
falem, da Sechanja, der König Judas, 
weggeführt ward, welchen Nebukad Nezar, 
der König zu Babel, wegführte. 

2 Kön. 24, 14.15. 

7. Und er war ein Vormund Hadaflas, 
die ift Efther, eine Tochter feines Wetters; 
denn fie hatte meder Vater noch Mut- 
ter. Und fie war eine fehöne und feine 
Dirne. Und da ihr Vater und Mutter 
ftarb, nahm fie Mardahai auf zur 
ochter. 

8. Da nun das Gebot und Gefet des 
Königs laut ward, und viele Dirnen 
zuhauf gebracht wurden nah Schloß 
Sufan, unter die Hand Hegais, ward 
Eſther auch genommen zu des Königs 
Haufe, unter die Hand Hegais, des 
Hüters der Meiber. 

9. Und die Dirne gefiel ihm, und fie 
fand Barmberzigfeit vor ihm. Und er 
eilte mit ihrem Schmud, daß er ihr 
ihren Teil gäbe und fieben feine Dirnen 
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von des Königs Haufe dazu. Und er 
that fie mit ihren Dirnen an den bejten 
Drt im Frauenhaufe. 

10. Und Eſther fagte ihm nicht an ihr 
Volk und ihre Freundfchaftz denn Mar- 
dachai hatte ihr geboten, fie ſollt's nicht 
anjagen. 

11. Und Mardachai wandelte alle Tage 
vor dem Hofe am Frauenhauſe, daß er 
erführe, ob's Eſther wohl ginge, und 
was ihr geſchehen mürde. 


12. Wenn aber die beftimmte Zeit 
einer jeglichen Dirne fam, daß fie zum 
Könige Ahasveros fommen follte, nach 
dem ihr zwölf Monate nach der Frauen 
Gefeß gefchehen war, (denn ihr Schmüden 
mußte jo viel Zeit haben, nämlich fechs 
Monate mit Myrrhenöl und fechs Mo— 
nate mit Würze und mit Spezereien der 
Weiber) 

13. Alsdann ging die Dirne zum Kö— 
nige; und alles, was fie wollte, mußte 
man ihr geben, daß es mit ihr vom 
Frauenhauſe zu des Königs Haufe ginge. 

14. Und wenn eine des Abends hinein 
fam, die ging des Morgens von ihm in 
das andre Frauenhaus unter die Hand 
Saasgas, des Königs Kämmerer, der 
Kebsmweiber Hüter. Und fie mußte nicht 
wieder zum Könige fommen, es lüſtete 
denn den König, und ließe fie mit Namen 
rufen. 


15. Da nun die Heit Ejthers herzu 
fam, der Tochter Abihails, des Vetters 
Mardachais, die er zur Tochter hatte 
aufgenommen, daß fie zum Könige fom- 
men Sollte, begehrte fie nichts, denn mas 
Hegai, des Königs Kämmerer, der Wei 
ber Hüter, fprah. Und Eſther fand 
Gnade vor allen, die fie anjahen. 

16. Es ward aber Eſther genommen 
zum Könige Ahasveros, ins königliche 
Haus, im zehnten Monat, der da heißt 
Tebeth, im fiebenten Jahr feines König. 
reichs. 

17. Und der König gewann Eſther lieb 
über alle Weiber, und fie fand Gnade 
und Barmherzigkeit vor ihm vor allen 
Jungfrauen. Und er feßte die königliche 
Krone auf ihr Haupt und machte fie zur 
Königin an der Vaſthi Statt. 

18. Und der König machte ein großes 
Mahl allen feinen Fürften und Knechten, 
das war ein Mahl um Eſthers willen; 
und gewährte den Ländern einen Erlaß 
und gab fönigliche Gefchenfe aus, 

19. Und da man das andre Dial Jung: 


Eftber 2. 3. 





frauen verfammelte, ſaß Mardachai im 
Thor des Königs. 

20. Und Eſther batte noch nicht ange 
ſagt ihre Freundichaft, noch ihr Volk, 
wie ihr denn Mardachai geboten batte. 
Denn Eſther that nach) dem Worte 
Mardachais, gleich als da er ihr Vor 
mund war. 

21. Zur felbigen Zeit, da Mardachai 
im Thor des Königs faß, wurden zwei 
Kämmerer des Königs, Bigthan und 
Theres, die der Thür büteten, zornig 
und trachteten, ihre Hände an den Kö— 
nig Abasveros zu legen. 

22, Das ward Mardachai fund, und er 
ante es an der Königin Eſther; und 
Either fagte e3 dem Könige in Mar 
dachais Namen, 

23. Und da man folches forfchte, ward's 
gefunden. Und fie wurden beide an 
Bäume gebenkt; und ward gefchrieben 
in die Chronifa, vor dem Könige. &1. 


Das 3. Kapitel. 


Haman3 Ehrgeiz und Anfchlag zur Vertilgung ber 
Juden. 


ed diefen Gefchichten machte der Kö— 
nig Ahasveros Haman groß, den 

Sohn Mevatbas, den Ngagiter, und er» 
böhte ihn und feste feinen Stuhl über 
alle Fürſten, die bei ihm waren. 

2. Und alle Rechte des Königs, die 
im Thor des Königs maren, beugten 
die Kniee und fielen vor Haman nieder; 
denn der König hatte es alfo geboten. 
Uber Mardachai beugte die Aniee nicht 
und fiel nicht nieder. 

3. Da Yprachen des Königs Knechte, 
die im Thor des Königs maren, zu 
Mardahar: Warum übertrittft du des 
Königs Gebot? 

4. Und da fie ſolches täalich zu ihm 
fagten, und er ihnen nicht geborchte, 
fagten fie e$ Haman an, daß fie jähen, 
ob folches Thun Mardachais beſtehen 
würde; denn er hatte ihnen gejagt, daß 
er ein Jude wäre. 

5. Und da Haman fab, daß Mardachai 
ihm nicht die Aniee beugte, noch vor 
ihm niederfiel, ward er voll Grimms, 

6. Und verachtete es, daß er an Mar. 
dachai allein follte die Hand legen; denn 
fie hatten ihm das Voll Mardachais 
angefagt; fondern er trachtete, das Volk 
Marvdachais, alle Juden, fo im ganzen 
Königreich des Ahasveros waren, zu 
vertilgen. 


Eitber 3. 4. 


7. Im eriten Monat, das ilt der Mo- 
nat Nifan, im zwölften Jahr des Königs 
Ahazveros, ward Pur, das ift das 203 
geworfen vor Haman, von einem Tage 
auf den andern, und vom Monat bis 
auf den zwölften Monat, das ilt der 
Monat Adar. Sei. 21, 21. 

8. Und Haman ſprach zum Könige 
Ahasveros: Es ift ein Volk zerftreut 
und teilt fich unter alle Bölfer in allen 
Landen deines Königreichs, und ihr Ge 
feß ift anders denn aller Völker, und 
thun nicht nach des Königs Gefeßen; 
und ift dem Könige nicht geziemend, fie 
alfo zu laſſen. 

9. Gefällt es dem Könige, fo werde ge 
fchrieben, daß man fie umbringe; fo will 
ich zehn tauſend Zentner Silber dar- 
mägen unter die Hand der Amtleute, 
daß man's bringe in die Kammer de3 
Königs. 

10. Da that der König feinen Ring 
von der Hand und gab ihn Haman, dem 
Sohn Medathas, dem Agagiter, der 
Juden Feinde. 1Moſe 41, 42. 

11. Und der König fprah zu Haman: 
Das Silber fei dir gegeben, dazu das 
* daß du damit thuſt, was dir ge— 
ällt. 

12. Da rief man die Schreiber des 
Königs, am dreizehnten Tage des erſten 
Monats, und ward geſchrieben, wie Ha- 
man befahl, an die Fürſten des Königs 
und zu den Randpflegern bin und ber 
in den Ländern und zu den Hauptleuten 
eine3 jeglichen Volks in den Rändern hin 
und ber, nach der Schrift eines jeqlichen 
Volks und nach ihrer Sprache, im Namen 
des Königs Ahasveros, und mit des Kö— 
nigs Ringe verfiegelt. 

13. Und die Briefe wurden gelandt 
durch die Täufer in alle Länder des Kö— 
nigs, zu vertilgen, zu ermürgen und um- 
zubringen alle Juden, beide, jung und 
alt, Kinder und Weiber, auf einen Tag, 
nämlih auf den dreizehnten Tag des 
zwölften Monats, das ilt der Monat 
Adar, und ihr Gut zu rauben. 

14. Alſo mar der Inhalt der Schrift, 
daß ein Gebot gegeben wäre in allen 
Ländern, allen Völkern zu eröffnen, daß 
fie auf denſelben Tag bereit wären. 

15. Und die Täufer gingen aus eilend 
nach des Königs Gebot. Und zu Schloß 
Suſan mard angefchlagen das Gebot. 
Und der König und Haman faßen und 
tranfen, aber die Stadt Sujan mard 
irre. 
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Das 4. Kapitel. 


Trauern und Falten Mardachais und der Juden. 


Ey Mardachai erfuhr alles, was ge 
fchehen war, zerriß er feine Kleider 
und legte einen Sad an und Aſche und 
ging hinaus mitten in die Stadt und 
Ichrie laut und kläglich; 

2. Und fam bis vor das Thor des Kö— 
nigs. Denn e3 durfte niemand zu des 
Königs Thor eingehen, der einen Sad 
an batte. 

3. Und in allen Ländern, an melden 
Drt des Königs Wort und Gebot ge 
langt, war ein großes Klagen unter den 
Juden, und viele fafteten, meinten, tru- 
gen Leid und lagen in Säden und in 
der Aſche. 

4. Da kamen die Dirnen der Either 
und ihre Kämmerer und fagten’3 ihr an. 
Da erjchraf die Königin Sehr. Und fie 
fandte Kleider, daß Mardachai anzöge 
und den Sad von ſich ablegte; er aber 
nahm fie nicht. 

5. Da rief Eſther Hathach, unter des 
Königs KRämmerern, der vor ihr ftand, 
und befahl ihm an Mardachai, daß fie 
erführe, was das mwäre, und warum er 
fo thäte. 

6. Da ging Hathah hinaus zu Mar- 
dachai an die Gaſſe der Stadt, die vor 
dem Thor des Königs mar. 

7. Und Mardachai jagte ihm alles, was 
ihm begegnet wäre, und die Summa des 
Silbers, das Haman geredet hatte in des 
Königs Kammer darzumägen um der 
Juden millen, fie zu vertilgen. 

8. Und gab ihm die Abichrift des Ge- 
bot3, das zu Sufan angefchlagen mar, 
fie zu vertilgen, daß er’s Eſther zeigte 
und ihr anfagte und geböte ihr, daß fie 
zum Könige hinein ginge und thäte eine 
Bitte an ihn und fragte von ihm um 
ihr Volk. 

9. Und da Hathach hinein fam und 
fagte Ejther die Worte Mardachais, 

10. Sprach Either zu Hathach und ge- 
bot ihm an Mardachai: 

11. Es wiſſen alle Knechte des Königs 
und das Volk in den Landen des Kö— 
nigs, daß, wer zum Könige hinein geht, 
inmendig in den Hof, er jei Mann oder 
Weib, der nicht gerufen ift, der foll 
ftrads Gebot3 ſterben; es fei denn, daß 
der König das goldene Zepter gegen 
ihn rede, damit er lebendig bleibe: ich 
aber bin nun in dreißig Tagen nicht 
gerufen, zum Könige hinein zu fommen. 
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12. Und da die Worte der Eſther wur— 
den Mardachai angelagt, 

13. Hieß Mardachai Eſther wieder jagen: 
Gedente nicht, daß du dein Leben er- 
retteft, weil du im Haufe des Königs 
bit, vor allen Juden. 

14. Denn wo du wirft zu diefer Zeit 
ſchweigen, fo wird eine Hilfe und Ex 
rettung aus einem andern Ort den ur 
den entitehen, und du und deines Va— 
ter3 Haus werdet umfommen. Und wer 
weiß, ob du um diefer Zeit willen zum 
Königreich gekommen bilt ? 

15. Ejther hieß Mardachai antworten: 

16. So gehe bin und verfammle alle 
Juden, die zu Sujan vorhanden find, 
und faltet für mi, daß ihr nicht eflet 
und trinfet in drei Tagen, weder Tag 
noch Nacht; ich und meine Dirnen mwol- 
Yen auch alfo faften. Und alſo mill ich 
zum Könige hinein gehen wider das Ge- 
bot; fomm’ ich um, fo fomm’ ih um. 

17. Mardachai ging bin und that alles, 
was ihm Either geboten hatte. 


Das 5. Kapitel. 


Either vor dem Könige. Beabfichtigte Ermordung 
des Mardadai durh Haman. 

NE am dritten Tage zog fich Eſther 
königlich an und trat in den innern 

Hof des Hauſes des Königs, gegenüber 

dem Hauſe des Königs. Und der Kö 

nig ſaß auf ſeinem königlichen Stuhl 

im königlichen Hauſe, gegenüber der Thür 

des Hauſes. 

2. Und da der König ſah Eſther, die 


Zönigin, ſtehen im Hofe, fand fie 
Gnade vor feinen Augen. Und der 


König reckte das goldene Zepter im fei- 
ner Hand gegen Either. Da trat Efther 
berzu und rührte die Spite des Zep— 
ter3 an. 

3. Da Sprach der König zu ihr: Was 
it dir, Gftber, Königin? Und mas 
forderft du? Much die Hälfte des Kö— 
nigreichs joll dir ——— werden. 


4. Eſther fprach: Gefällt es dem Kö— 
nige, jo fomme der König und Haman 
Pi zu dem. Mahl, das ich zugerichtet 
abe. 

5. Der König ſprach: Eilet, daß Haman 
thue, was Ejther gejagt hat. Da nun 
der König und Haman zu dem Mahl 
famen, das Either zugerichtet hatte, 

6. Sprach der König zu Eſther, da er 
Mein getrunfen hatte: Was bitteft du, 
Gither? Es foll dir gegeben werden. 


4—6. 


Und was forderft du? Auch die Hälfte 
des Königreichs, es ſoll gefchehen. 

7. Da antwortete Eſther und ſprach: 
Meine Bitte und Begehren ift: 

8. Habe ich Gnade gefunden vor dem 
Könige, und fo es dem Könige gefällt, 
mir zu geben meine Bitte und zu thun 
mein Begehr, jo fomme der König und 
Haman zu dem Mahl, das ih für fie 
zurichten will: fo will ich morgen thun, 
was der König gejagt bat. 

9. Da ging Haman des Tages hinaus, 
fröhlih und gutes Muts. Und do er 
ſah Mardahai im Thor des Königs, 
daß er nicht aufitand, noch fi vor ihm 
bewegte, ward er voll Zorns über Dar- 
dachai; 

10. Aber er enthielt ſich. Und da er 
heim kam, ſandte er hin und ließ holen 
ſeine Freunde und ſein Weib Seres, 

11. Und erzählte ihnen die Herrlichkeit 
ſeines Reichtums und die Menge ſeiner 
Kinder und alles, wie ihn der König ſo 
groß gemacht hätte, und daß er über 
die Fürften und Knechte des Königs er 
hoben wäre. 

12. Auch ſprach Haman: Und die Kö— 
nigin Either hat niemand laſſen fommen 
mit dem Könige zum Mahl, das fie zu- 
gerichtet hat, ohne mich; und bin auch 
morgen zu ihr geladen mit dem Könige. 

3. Aber an dem allen babe ich fein 
Genüge, jo lange ich fehe den Juden 
Mardahai am Königsthor ſitzen. 

14. Da ſprach zu ihm fein Weib Seres 
und alle feine Freunde: Man made 
einen Baum, fünfzig Ellen hoch, und 
fage morgen dem Könige, daß nıan 
Mardachat daran henke; jo fommit du 
mit dem Könige fröhlih zum Mahl. 
Das gefiel Haman wohl, und ließ einen 
Baum zurichten. 


Das 6. Kapitel. 
Erhebung des Mardachai. 


Ir derſelben Nacht konnte der König 
nicht ſchlafen und hieß die Chronika 
und die Hiftorien bringen. Da die wur— 
den vor dem Könige gelefen, 23. 10,2. 
2. Traf ſich's, da geichrieben war, mie 
Mardachai hatte angejagt, daß die zwei 
Kämmerer des Königs, Bigthan und 
Theres, die an der Schwelle hüteten, ge 
trachtet hätten, die Hand an den ‚nrönig 
Ahasveros zu legen. 

3. Und der Köntg Iprah: Was "haben 
wir Mardachai Ehre und Gutes dafür 


Either 6. 7. 


getban? Da Sprachen die Knaben des 
Königs, die ihm dienten: Es ift ihm 
nichts geſchehen. 

4. Und der König ſprach: Wer ift im 
Hofe? Und Haman war in den Hof 
gefommen, draußen vor des Königs 
Haufe, daß er dem Könige fagte, Mar- 
dachai zu henken an den Baum, den er 
ihm zubereitet hatte. 

5: Und des Königs Knaben fprachen 
zu ihm: Siehe, Haman jteht im Hofe. 
Der König ſprach: Laßt ihn herein 
geben. 

6. Und da Haman hinein fam, ſprach 
der König zu ihm: Was foll man dem 
Manne thun, den der König gern mollte 
ehren? Haman aber gedachte in feinem 
Herzen: Wem follte der König anders 
gern wollen Ehre thun, denn mir? 

7. Und Haman fprah zum Könige: 
Dem Mann, den der König gern wollte 
ehren, 1Moje 41, 40 ff. 

8. Soll man herbringen königliche Klei— 
der, die der König pflegt zu tragen, und 
das Roß, da der König auf reitet, und 
die föniglihe Krone ſoll man auf fein 
Haupt jeßen; 

9. Und man foll folches Kleid und Roß 
geben in die Hand eines der eriten 
Fürſten des Königs, daß derjelbe den 
Mann anziehe, den der König gern ehren 
wollte, und führe ihn auf dem Roß in 
der Stadt Gaſſen und laſſe rufen vor 
ibm ber: So wird man thun dem Manne, 
den der König gern ehren molltel 

10. Der König ſprach zu Haman: Eile 
und nimm das Kleid und Roß, mie du 
gefagt haft, und thue alſo mit Mar 
dachai, dem Juden, der vor dem Thor 
des Königs fißt, und laß nichts fehlen 
an allem, was du geredet haft. 

11. Da nahm Haman das Kleid und 
Roß und zog Mardahai an und führte 
ihn auf der Stadt Gaffen und rief vor 
ihm ber: So wird man thun dem Manne, 
den der König gern ehren molltel 

12. Und Mardahai fam mieder an 
das Thor des Königs. Haman aber 
eilte zu Haufe, trug Leid mit verhülltem 
Kopfe, 

13. Und erzählte feinem Weibe Seres 
und feinen Freunden allen alles, mas 
ihm begegnet war. Da Iprachen zu ihm 
feine Weifen und fein Weib Seres: Fit 
Mardachai vom Samen der Juden, vor 
dem du zu fallen angehoben haft, fo ver- 
magit du nichts an ihm, fondern du 
wirſt vor ihm fallen. 


461 


14. Da fie aber noch mit ihm redeten, 
famen herbei des Königs Kämmerer und 
trieben Haman zum Wahl zu fommen, 
das Eſther zugerichtet hatte. 


Das 7. Kapitel. 
Untergang bes Haman. 
u” da der König mit Haman fam 
zum Mahl, das die Königin Eſther 
zugerichtet hatte, 

2. Sprabh der König zu Eftber au 
des andern Tages, da er Mein getrunfen 
hatte: Was bitteft du, Königin Either, 
daß man dir's gebe? und mas forderit 
du? Auch das halbe Königreich, es foll 
geichehen. 

3. Ejther, die Königin, antwortete und 
ſprach: Hab’ ich Gnade vor dir gefunden, 
o König, imd gefällt es dem Könige, fo 
gib mir mein Leben um meiner Bitte 
willen und mein Volk um meines Be- 
gehrens willen. 

4. Denn mir find verkauft, ih und 
mein Volk, daß mir vertilgt, erwürgt 
und umgebradht mwerden. Und ob mir 
wären zu Anechten und Mägden ver 
fauft, fo wollte ich fchmeigen, jo würde 
der Feind doc dem Könige nicht Schaden. 

5. Der König Ahasveros redete und 
ſprach zu der Königin Ejthber: Wer ift 
der, oder mo ilt der, der jolches in feinen 
Sinn nehmen dürfte, alfo zu thun? 

6. Eſther ſprach: Der Feind und Wider- 
facher ift diefer böfe Haman. Haman 
aber entjegte fi) vor dem Könige und 
der Königin. 

7. Und der König ftand auf vom Mahl 
und vom Wein in feinem Grimm und 
ging in den Garten am Haufe. Und 
Haman ftand auf und bat die Königin 
Eſther um fein Leben; denn er fah, daß 
ihm ein Unglüd vom Könige fchon be- 
reitet war. 

8. Und da der König wieder aus dem 
Garten am Haufe in den Saal, da man 
gegeljen hatte, fam, lag Haman an der 
Bank, da Either auf ſaß. Da ſprach der 
König: Will er auch der Königin Ge 
malt thun bei mir im Haufe? Da das 
Mort aus des Königs Munde ging, ver 
büllten fie Haman das Antlib. 

9. Und Harbona, der Kämmerer einer 
vor dem Könige, ſprach: Siehe, e3 fteht 
ein Baum im Haufe Hamans, fünfzig 
Ellen hoch, den er Mardachai gemacht 
batte, der Gutes für den König geredet 
bat. Der König Spray: Laßt ihn daran 
henken. 
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Eſther 7—9. 


10. Alfo henkte man Haman an den| leuten in den Landen von Indien an 


Baum, den er Mardachai gemacht hatte. 


Da legte ne Des Königs Jorn. 
6.17. Dan. 6, 24. 


Das 8. Kapitel. 
Die von Ahasveros den Juden erteilte Erlaubnis, 
fih) an ihren Feinden zu rächen. 
An dem Tage gab der König Ahas— 
veros der Königin Eſther das Haus 
Hamans, des Yudenfeindes. Und Mar- 
dachai fam vor den König; denn Either 
ſagte an, wie er ihr zugehörte. 

2. Und der König that ab feinen Fin- 
gerreif, den er von Haman hatte genom- 
men, und gab ihn Mardachai. Und 
Eſther feste Mardachai über das Haus 
Hamans. 

3. Und Eſther redete weiter vor dem 
Könige und fiel ihm zu den Füßen, 
weinte und flehte ihn an, daß er weg 
thäte die Bosheit Hamans, des Agagiters, 
und ſeine Anſchläge, die er wider die 
Juden erdacht hatte. 

4. Und der König reckte das goldene 
Zepter zu Eſther. Da ſtand Eſther auf 
und trat vor den König 

5. Und ſprach: Gefällt es dem Könige, 
und habe ich Gnade gefunden vor ihm, 
und iſt's gelegen dem Könige, und ich 
ihm gefalle, ſo ſchreibe man, daß die 
Briefe der Anſchläge Hamans, des Sohns 
Medathas, des Agagiters, widerrufen 
werden, die er geſchrieben hat, die Juden 
umzubringen in allen Landen des Königs. 

6. Denn wie kann ich zuſehen dem 
Übel, das mein Volk treffen würde? 
und wie kann ich zuſehen, daß mein Ge⸗ 
Be! umkomme? 

Da ſprach der König Ahasveros zur 
0 Eſther und zu Mardachai, dem 
Juden: Siehe, ich habe Eſther das Haus 
Hamans gegeben, und ihn hat man an 
einen Baum gehenkt, darum, daß er 
ſeine Hand hat an die Juden gelegt. 

8. So ſchreibet nun ihr für die Juden, 
wie es euch gefällt, in des Königs Na— 
men, und verjiegelt, mit des Königs 
Ringe. Denn die Schrift, die in des Kö— 
nigs Namen geſchrieben und mit des 
Königs Ringe verſiegelt wurde, durfte 
niemand widerrufen. 

9. Da murden gerufen des Königs 
Schreiber zu der Beit, im dritten Monat, 
das ift der Monat Sivan, am drei und 


zwanzigſten Tage, und wurde geichrieben, 


mie Mardachai gebot, zu den Juden und 
zu den Fürſten, Landpflegern und Haupt: 


bis an die Mobren, nämlich hundert 
und fieben und zwanzig Länder, einem 
jeglichen Lande nach feiner Schrift, einem 
jeglichen Volk nach feiner Sprache und 
den Juden nah ihrer Schrift und 
Spracde. 

10. Und es ward gefchrieben in des 
Königs Ahasveros Namen und mit des 
Königs Ringe verfiegelt. Und er jandte 
die Briefe durch die reitenden Boten auf- 
jungen Maultieren; 

11. Darinnen der König den Juden 
gab, wo fie in Städten waren, fich zu 
verfammeln und zu ftehen, für ihr Leben 
und zu vertilgen, zu erwürgen und um— 
zubringen alle Macht des Volks und 
Landes, die fie äugiteten, famt den Kin— 
dern und Weibern, und ihr Gut zu 
rauben, 

12. Auf einen Tag in allen Ländern 
des Königs Ahasveros, nämlich am drei» 
zehnten Tage des zwölften Monats, das 
ift der Monat Adar. 

13. Der Inhalt aber der Schrift war, 
daß ein Gebot gegeben wäre in allen 
Landen, zu eröffnen allen Völkern, daß 
die Juden auf den Tag bereit fein follten, 
Nic zu rächen an ihren Feinden. 

4. Und die reitenden Boten auf den 
ee ritten aus Schnell und eilend, 
nad dem Wort des Königs, und das 
Gebot ward zu Schloß Sufan ange 
Ichlagen. 

15. Mardachat aber aing aus von dem 
Könige in königlichen Kleidern, blau und 
weiß und mit einer großen goldenen 
Krone, angethan mit einem leinenen und 
PRurpurmantel; und die Stadt Sujan 
jauchzte und war fröhlich. 

16. Den Juden aber war ein Licht und 
Freude und Wonne und Ehre gefommen. 

17. Und in allen Landen und Städten, 
an welchen Ort des Königs Wort und 
Gebot gelangt, da ward Freude und 
MWonne unter den Juden, Mohlleben 
und gute Tage, daß viele von den Völ— 
fern im Lande Juden wurden; denn die 
Furcht der Juden fam über fie. 


Das 9. Kapitel. 
Race der Juden. Einfegung des Purimfeftes, 
m zwölften Monat, das ift der Monat 
Adar, am dreizehnten Tage, den des 
Königs Wort und Gebot bejtimmt hatte, 
daß man's thun follte; eben desfelben 
Tages, da die Yeinde der Juden hofiten, 


Eſther 9. 





ſie zu überwältigen, wandte ſich's, daß | 


die Juden ihre Feinde übermältigen follten. 

2. Da verfammelten fich die Juden in 
ihren Städten, in allen Landen des Kö— 
nigs Ahasveros, daß fie die Hand legten 
an die, fo ihnen übel wollten. Und nie 
mand fonnte ihnen mideritehen; denn 
ihre Furcht war über alle Völker ge 
fommen. 

3. Auch alle Oberften in den Landen 
und Fürften und Zandpfleger und Amts 
leute des Königs unterjtügten die Ju— 
den; denn die Furcht Mardachais Fam 
über fie. 

4. Denn Mardahai war groß im Haufe 
des Königs, und fein Gerücht ericholl 
in allen Zändern, wie er zunehme und 
groß würde. 

5. Alſo Schlugen die Juden an allen 
ihren Feinden mit der Schwertichlacht 
und würgten und brachten um und tha- 
ten nach ihren Willen an denen, die 
ihnen feind waren. 

6. Und zu Schloß Sufan ermürgten 
die Juden und brachten um fünf hun- 
dert Mann. 

7. Dazu ermürgten fie Parfandatha, 
Dalphon, Aspatha, 

8 Poratha, Adalja, Aridatha, 

9. Parmaſtha, Arifai, Aridai, Bajefatha, 

10. Die zehn Söhne Hamans, des Sohns 
Medathas, des Judenfeindes; aber an 
den Raub legten fie ihre Hände nicht. 

11. Zu derjelben Zeit fam die Zahl 
der Erwürgten zu Schloß Sufan vor den 
König. 

12. Und der König Sprach zu der Kö» 
nigin Either: Die Juden haben zu Schloß 
Sulan fünf hundert Mann erwürgt und 
umgebracht und die gehn Söhne Hamans; 
mwa3 werden fie thun in den andern 
Ländern des Königs? Mas bitteft du, 
daß man dir gebe? Und mas forderft 
du mehr, daß man thue? 

13. Ejtber ſprach: Gefällt’3 dem Kö— 
nig, So laſſe er auch morgen die Juden 
zu Suſan thun nach dem heutigen Ge 
bot, und die zehn Söhne Hamanz an 
den Baum benfen. 

14. Und der König bieß alfo thun. 
Und das Gebot ward zu Sufan ange 
Iichlagen, und die zehn Söhne Hamans 
wurden gebentt. 

15. Und die Juden zu Sufan verfam- 
melten fich auch am vierzehnten Tage 
des Monats Adar und erwürgten zu 
Sufan drei hundert Mann; aber an ihre 
Güter legten fie ihre Hände nicht. 
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16. Aber die andern Juden in den 
Ländern des Königs kamen zufammen 
und ftanden für ihr Leben, daß fie Ruhe 
fchafften vor ihren Feinden, und erwürg- 
ten ihrer Feinde fünf und fiebzig tau- 
end; aber an ihre Güter legten jie ihre 
Hände nicht. 

17. Das geſchah am dreizehnten Tage 
des Monats Adar, und rubten am vier 
zehnten Tage desfelben Monats; den 
madte man zum Tage des Mohllebenz 
und der Freude. 

18. Aber die Juden zu Sufan mwaren 
zufammen gefommen, beides, am drei— 
zehnten und vierzehnten Tage, und ruh— 
ten am fünfzehnten Tage; und den Tag 
machte man zum Tage des MWohllebens 
und der Freude. 

19. Darum machten die Juden, die auf 
den Dörfern und Flecken wohnten, den 
vierzehnten Tag des Monats Adar zum 
Tage des Mohllebens und der Freude 
und Jjandte einer dem andern Ge 
ſchenke. 

20. Und Mardachai beſchrieb dieſe Ge— 
ſchichte und ſandte Briefe zu allen Ju— 
den, die in allen Ländern des Königs 
Ahasveros waren, beiden, nahen und 
fernen: 

21. Daß ſie annähmen und hielten den 
vierzehnten und fünfzehnten Tag des 
Monats Adar jährlich, 

22. Nach den Tagen, darinnen die Ju— 
den zur Ruhe gekommen waren von 
ihren Feinden, und nach dem Monat, 
darinnen ihre Schmerzen in Freude, und 
ihr Leid in gute Tage verkehrt war; daß 
ſie dieſelben halten ſollten für Tage des 
Wohllebens und der Freude und einer 
dem andern Geſchenke ſchicken und den 
Armen mitteilen. 

23. Und die Juden nahmen's an, was 
fie angefangen hatten zu thun, und was 
Mardachai zu ihnen fchrieb: 

24. Wie Haman, der Sohn Medathas, 
der Agagiter, aller Juden Feind, gedacht 
hätte, alle Juden umzubringen, und Pur, 
das iſt das Los, werfen laflen, fie zu 
Tchreden und umzubringen; 

25. Und wie Eſther zum König gegan- 
gen war und geredet, daß durch Briefe 
jeine böſen Anschläge, die er mider die 
Juden gedacht, auf feinen Kopf gekehrt 
würden; und mie man ihn und feine 
Söhne an den Baum gehenft hätte. 

26. Daber fie diefe Tage Purim nann- 
ten, nad) dem Namen des Loſes; alfo 
daß nach allen Worten dieſes Briefes, 
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und was fie ſelbſt gejehen hatten, und 
was an fie gelangt war, 

27. Die Juden vichteten es auf und 
nahmen’3 auf fich und auf ihren Samen 
und auf alle, die ſich zu ihnen thaten, 
daß fte nicht übergehen wollten, zu hal: 
ten dieje zwei Tage jährlich, wie die be 
fchrieben und bejtimmt wurden; 

28. Daß diefe Tage nicht zu vergeffen, 
fondern zu halten feien bei Kindeskindern, 
bei allen Gejchlechtern in allen Ländern 
und Städten. Es find die Tage Burim, 
melche nicht follen übergangen werden 
unter den Juden, und ihr Gedächtnis 
nicht umfommen bei ihrem Samen. 

29. Und die Königin Either, die Toch- 
ter Abthails, und Mardachai, der Jude, 
fchrieben mit ganzer Gemalt, zu beſtäti— 
gen diefen andern Brief von Purim; 
30. Und jandte diefe Briefe zu allen 
Juden in den hundert und fieben und 
zwanzig Ländern des Königreichs des 
Ahasveros mit freundlichen und treuen 
Morten: 

31. Daß fie beftätigten diefe Tage Pu— 
rim auf ihre beftimmte Zeit, wie Mar- 


Either 9. 10. Hiob 1. 


dachai, der „Jude, über fie beftätigt, hatte 
und die Königin Ejther, und wie fie auf 
ihre Seele und auf ihren Samen be 
ftätigt hatten die Gejchichte der Falten 
und ihres Schreiens. 

32. Und Eſther befahl, die Gefchichte 
diefer Purim zu beitätigen, und e3 wart 
in ein Buch gejchrieben. 


Das 10. Kapitel. 
Beſchluß. 


1. Und der König Ahasveros legte Zins 

aufs Land und auf die Inſeln im Meer. 
2. Aber alle Werke ſeiner Gewalt und 
Macht und die große Herrlichkeit Mar— 
dachais, die ihm der König gab, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in der Chronika der 
Könige in ua und „Berfien. 


3. Denn Marbachai, De Jude, war der 

andre nach dem König Ahasveros und 
groß unter den Juden und angenehm 
unter der Menge feiner Brüder, der für 
fein Volk Gutes fuchte und redete das 
befte für allen feinen Samen. 


Das Buch Hioh. 


Das 1. Kapitel. 
Hiobs Wohlſtand, Unglück und Geduld. 
war ein Mann im Lande Uz, der 


8 
E hieß Hiob. Derſelbe war ſchlecht und 
recht, gottesfürchtig und mied das Böſe; 
1 Wofe 22, 21. (36, 28.) Pi. 25, 21. Er. 16, 6. 
Ser. 25, 20. Hei. 14,14. Zak. 5, 11. 

2. Und zeugte fieben Söhne und drei 
Töchter. 

3. Und feines Gutes waren * * 
ſend Schafe, drei tauſend Kamele, fünf 
hundert Joch Rinder, und fünf hundert 
Eſelinnen, und ſehr viel Geſindes; und 
er war herrlicher denn alle, die gegen 
Morgen wohnten. Ridt. 6,3. 1Kön. 4, 30. 
4. Und jeine Söhne gingen bin * 
machten eine Mahlzeit, ein jeglicher in 
feinem Haufe auf feinen Tag; und 
fandten bin und Inden ihre drei Schme- 
ftern, mit ihnen zu effen und zu teinfen. 

8,1. 1 Moje 40, 20. 


5. Und wenn die Tage der Mahlzeit 
um waren, fandte Hiob hin, und hei— 
ligte fie, und machte ſich des Morgens 
früh auf, und opferte Brandopfer nad 
ihrer aller Zahl. Denn Hiob gedachte: 


Meine Söhne möchten gefündigt, und 
Gott gefegnet baben in ihren Herzen. 
Alfo that SD allezeit. 

‚13. 1 Kön. 21, 10. 

6. 6 eh ic aber auf einen Tag, 
da die Finder Gottes famen und vor 
den HEren traten, fam der Satan auch 
unter ibuen. 

‚1. 38, 7. 1 Kön. 22,19 ff. Dan. 3, 25. 8. 
ser eire HErr aber fprach zu dem Sa- 
tan: Wo fommft du ber? Satan ant- 
mwortete dem HErrn und fprah: Dom 

Durchftreifen auf Erden und vom Um— 
herwanbeln auf ihr. 

Sad. 1, 10. 11. 1 Petri 5, 8. 

8. Der HGrr ſprach zu dem Satan: 
Haft du mohl acht gehabt auf meinen 
Knecht Hiob? Denn es ift feinesglei- 
chen nicht auf Erden, ein Mann fchlecht 
HR recht, gottesfürchtig, und meibet das 

öſe. 

9. Satan antwortete dem Em — 
ſprach: Ob wohl, „Diob umfonft, Gott 
fürchtet? „81. Off. 12, 

10. Haft du doch hen? fein Haus, ah 
alles, was er hat, rings umher verzäunt. 


Hiob 1.2. 


Du haft das Werk feiner Hände gelegnet, 
und fein Gut bat fich ausgebreitet auf 
Erden. 1 Diofe 30, 30. 5 Moje 2, 7 
11. Aber rede deine Hand aus, und 
tafte an alles, was er hat: was gilt’s, 
er wird dich ins Angelicht ſegnen? 2- 5. 
12. Und der HErr ſprach zum Satan: 
Siehe, alles, mas er hat, fei in deiner 
Hand; nur an ihn ſelbſt Iege deine Hand 
nicht. Da ging der Satan aus von 
dem Herrn. 

13. De3 Tages aber, da feine Söhne 
und Töchter aßen und tranfen Mein in 
ihres Bruders Saufe, des Eritgebornen: 


14. Ram ein Bote, * Hiob, und ſprach: 
Die Rinder pflügten, und die Eſelinnen 
gingen neben ihnen an der Weide; 

15. Da fielen die aus Seba herein, und 
nahmen ſie, und ſchlugen die Knaben 
mit der Schärfe des Schwerts; und ich 
bin allein entronnen, daß se — er 
jagte. 

16. Da der noch redete, A ein — 
und ſprach: Das Feuer Gottes fiel vom 
Himmel, und verbrannte Schafe und 
Knaben, und verzehrte fie; und ich bin 
allein entvonnen, daß ih, ich dirs anſagte. 

Kön. 1, 

17. Da der noch —— kam einer und 
ſprach: Die Chaldäer machten drei Rot— 
ten, und überfielen die Kamele, und 
nahmen ſie, und ſchlugen die Knaben 
mit der Schärfe des Schwerts; und ich 
bin allein entronnen, daß ich dir's an— 
ſagte. Richt. 9, 43. 

18. Da der noch redete, fam einer und 
fprah: Deine Söhne und Töchter aßen 
und tranfen im Haufe ihres en 
de3 Eritgebornen; 

19. Und stehe, da fam ein — — 
von der Wüſte ber, und ftieß auf die 
vier Eden des Haujes, und es fiel auf 
die Kinder, daß fie ftarben; und ich bin 


allein entronnen, Ba ich dir's anjagte. 
ge 


20. Da Stand Hiob * und zerriß ſein 
Kleid, und beſchor ſein Haupt, und fiel 


auf die Erde, und betete an. 
Esra Da Sei. 15, 2. 


21. Und ſprach: Nackt bin ich von mei- 
ner Mutter Leib gekommen, nadt werde 
ich wieder dahin fahren. Der HErr hat’s 
gegeben, der HErr hat’3 genommen; der 
Name des Herrn fei gelobt! 

8.11. Bi. 139, 15. Pred. 5, 14. 1 Tim. 6,7. 

22. In diefem allen verfündigte fich 
Hiob nicht, und that nichts ehueyles 
wider Gott. 

A. T. 


465 
Das 2. Kapitel. 


Satan verklagt vor Gott. Hiob wird am Leibe 
geplagt, von ——— Weibe gekränkt, und von drei 
Freunden beſucht. 

+3 begab ſich aber des Tages, da die 

Kinder Gottes famen und traten vor 

den HErrn, daß Satan auch unter ihnen 
fam, und vor den HErrn trat. 16 fi. 

2. Der HErr aber fprah zu dem Sa 
tan: Wo fommft du ber? Satan ant« 
mortete dein HErrn und ſprach: Dom 
Durchftreifen auf Erden und vom Um— 
berwandeln auf ihr. 

3. Der HErr fprah zu dem Satan: 
Haft du wohl acht gehabt auf meinen 
Knecht Hiob? Denn es it jeinesgleichen 
nicht auf Erden, ein Mann jchlecht und 
vecht, gottesfürchtig, und meidet das Böfe, 
und hält noch feſt an jeiner Frömmig— 
feit; du aber haft mich bewogen, daß ich 
ihn "ohne Urſach verderbt habe. 

— — 

4. Satan ee dem HErrn und 
ſprach: Haut für Haut; und alles, was 
ein Mann bat, — jr für fein Leben. 


5. Aber rede Rs aus, und tafte 
fein Gebein und Fleiſch an; was gilt’s, 
er wird dich ins Angeficht jegnen? 1, 1. 

6. Und der HErr ſprach zu dem Satan: 
Siehe da, er ſei in deiner Hand; doch 
ſchone ſeines Lebens. 

7. Da ging der Satan aus vom An— 
geſicht des HErrn, und ſchlug Hiob mit 
böſen Schwären von der Füßſohle an 
bis auf feinen Scheitel. 5 Moſe 28, 27. 35. 

8. Und er nahm eine Scherbe, und 
ſchabte fich damit, „und jaß in der Aſche. 


9. Und Br Weib —— zu ihm: Hältſt 
du noch feſt an deiner Frömmigkeit? 
‘a, jegne „Bott und ftirb. 

‚5.21. Pi. 73, 11 fi. 

10. & hai fprach zu ihr: Du redeft, 
mie die närriſchen Weiber reden. Haben 
wir das Gute angenommen von Gott, 
und follten das Böfe nicht auch anneb- 
men? In dieſem allen verfündigte fich 
Hiob er mis „jenen Lippen. 

2. PIE Sat. 8, 2. 

11. er ie hie drei Freunde Hiob3 
hörten alle dies Unglück, das über ihn 
gekommen mar, kamen fie, ein jeglicher 
aus feinem Ort, Eliphas von Theman, 
Bildad von Suah, und Zophar von 
Naema. Denn fie wurden eins, daß fie 


kämen ihn zu Hagen und zu tröften. 
Moje 35, 2. 36, 11. of. 15, 21. 41. 
Chr. 8, 22. er. 49, 7. 
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12. Und da fie ihre Augen aufhoben 
von ferne, fannten fie ihn nicht, und 
hoben auf ihre Stimme und meinten; 
und ein jeglicher zerriß fein Kleid, und 
fprengten Staub auf ihre u gen 


Simmel; 1,2. %f.7, 6, 4,18, 
2 Sam. 13, 19. Bi. 38, 12. Pr — 30. 


13. Und faßen mit ihm auf der Erde 

fieben Tage und fieben Nächte, und nie 
man redete ein Wort mit ihm; denn 
fie fahen, daß „per „Schmerz ehr groß 
war. 12, 16. Hei. 8, 15. 


Das 3. Kapitel. 
Hiobs Wehllage bricht aus, 


Sana that Hiob feinen Mund auf, 


und le feinen Tag. 
4. . 20, 14 ff 


2. Und Sich — al ſprach: 

3. Der Tag müſſe verloren ſein, daran 
ich ſollte geboren werden, und die Nacht, 
die da ſprach: Es iſt ein Männlein em— 
pfangen. 

4. Derſelbe Tag müſſe finſter ſein, 
von oben herab müſſe nicht nach ihm 
fragen; und kein Glanz müſſe über Ihn 
fcheinen. 31, 

5. Yinfternis und Todesfchatten mifleh 
ihn zurüdnehmen, dides Gewölk müſſe 
über ihm bleiben, und Tagesverfinfterung 
ibn megscheuchen. 

6. Diefelbe Naht müſſe Dunkel einneh- 
men, und müſſe ſich nicht unter den 
Tagen des Jahres freuen, noch in die 
Zahl der Monate kommen. 

7. Siebe, diefelbe Nacht müffe unfrucdht- 
bar fein, und fein Jauchzen darein fommen. 

8. Es verfluchen fie die Verflucher des 
Sage, die da geichidt find zu erregen 

den Leviathan. 40, 2. 41,1. 4 Mofe 22, 6. 

9. Die Sterne ihrer — müſſen 
finſter ſein; ſie hoffe auf das Licht, und 
es komme nicht; und müſſe nicht ſehen 
die Wimpern der Morgenröte. 41,9. 

10. Daß fie mir nicht verfchloffen hat 
die Thür des Leibes, und nicht verborgen 
das Unglüd vor meinen Augen. 1,21. 

11. Warum bin ich nicht geitorben von 
Mutterleibe an? Warum bin ich nicht 
Amor fommen, da ich aus dem ‚Sihobe 
rat 

12. Warum haben Kniee mich RR 
nommen? Und warum Brüfte, Br „u 
log? 1 Moje 50, 23. Gef. 6 

13. So läge ih doh nun — wäre 
ſtill, ſchliefe nd hätte Ruhe; 

14. Mit den Königen und Natsherren 
auf Erden, die fich Triimmer bauen; 15, 28. 


Hiob 24. 


15. Oder mit den Fürften, die Gold 


haben, die ihre Häufer mit Silber füllen; 
4 oje 22, 18. 


16. Dder wäre mie eine unzeitige Ge. 
burt vergraben und nichts; wie die jun- 
gen Kinder, die das Licht nie gelehen 
haben. Bi. 58 

17. Dafelbft müſſen doch aufhören Ge 
Gottlojen mit Toben; und dafelbft ruhen 
doch die Müden an Kraft. Jeſ. 57, 20 

18. Mit einander haben Friede die Ge 
fangenen, und hören nicht, bie ‚Stimme 
des Drängers. ‚13 fi. 

19. Da jind beide, Elein N wi und 
der Knecht iſt von feinem Heren frei gelaffen. 
20. Warum ift das Licht gegeben dem 
Mühfeligen, und das Leben den betrüb- 
ten Herzen ? 

21. Die des Todes warten, und er 
fommt nicht, und grüben ihn gern aus 
dem DVerboraenen; 7,15. Off. 9, 6. 
22. Die ſich freuen zum Yauchzen, und 
find fröhlich, daß fie das Grab befommen; 
23. Und dem Manne, des Meg ver- 
— iſt, den Gott um ihn verzäunt 
bat? 19, 8. ef. 40, 27. 
24. Denn wenn ich effen foll, muß ih 
Teufzen, und mein Heulen fährt heraus 
25. das ih fürchte, — über 
mic), und das * beſorge, trifft mich. 


26. Ich habe — Tulle, und kann 
nicht raſten und nicht ruhen, es ommt 
immerdar Toben. 17. 


Das 4. Kapitel. 
Eliphas — ar Hiob zu beſtrafen. 
darf nicht rechten mit Gott. 
a antwortete Eliphas von Theman 
und ſprach: 11. 

2. Es wird dich wohl — ſo 
man verſucht mit dir zu reden; aber wer 
kann ſich der Worte enthalten? 

3. Siehe, du haſt viele unterwieſen, und 
laſſe Hände geſtärkt; Jeſ. 35, 3. 

4. Deine Rede hat die Wankenden auf— 
gerichtet, und die ſinkenden Kniee haſt du 
gekräftigt. 

5. Nun es aber an dich kommt, wirſt 
du weich; und nun es dich trifft, er— 
ſchrickſt du. 

6. Iſt nicht deine Gottesfurdht dein 
Troft? deine Hoffnung nicht deiner Wege 
Frömmigkeit? 

7. Gedenke doch, wo iſt ein Unſchul— 
diger umgefommen? oder wo find Ge 
vechte je vertilgt? 


Der Menſch 


Hiob 4. B. 


8. Mie ich wohl gefeben babe, die da 
Mühe pflügten, und_die Unheil fäeten, 
ernteten’3 auch ein, Spr. 22,8. Ho). 10, 

9. Daß fie duch den Odem a 
find umgefommen, und vom Geilt, feines 
Zorns verzehrt. Jeſ. 11,4. 40,7. 

10. Das Brüllen der Löwen, und die 
Stimme der großen Löwen, und die 
Bähne der jungen — ſind zerbrochen. 


11. Der Leu ift umgefommen, daß er 
feinen Raub bat, und die u, ‚Der 
Löwin find zeritreut, 

12, Und zu mir ift heimlich ein Wort 
gefommen, und mein Ohr hat einen Zaut 
von demjelben empfangen. 26, 14. 


13. Da id in Gedanken war von Ge | & 


fihten der Nacht, wenn tiefer Schlaf ‚auf 

die Leute fällt: 

14. Da kam mih Furcht und ar 

an, und es erſchredte alle meine Gebeine. 
an . 


15. Ein Geift wandelte vor mir über; 
mir ftanden die Haare zu Berg an mei- 
nem Leibe. 

16. Da ftand’3, ein Bild vor meinen 
Augen, und ich kannte feine Geitalt 
nicht; da war es ftill, und ich hörte eine 
Stimme: 

17. Wie mag ein Menfch gerecht fein 
vor Gott? oder ein Mann rein fein vor 
dem, der ihn gemacht hat? 235,4. 32, 2. 


18. Siebe, feinen Knechten darf er nicht ſi 


vertrauen, und in ſeinen Boten findet er 
Thorheit. 

19. Wie vielmehr, die in a 
wohnen, welche auf Staub gegründet find, 
und wie Mottenfraß vergehen? 

13, 28. ®i. 39, 12. 2 Kor. 5,1 


20. Es währt vom Morgen bis an den 
Abend, fo find fie zerichlagen; und ebe 
man 3 — wird, ſind Nie gar dahin. 

f. 90, 5. 6. Sei. 38 
21. nn Ike Hütte Geil As, — 


riſſen, und ie jterben im Unveritand. 
j. 49, 21. Jeſ 38, 


Das 5. Kapitel. 
Elipha3 redet weiter. Gelig der Menjch, den 
Gott ftraft. 

Mufe doch, ob dir einer antwortet; und 

zu welchem von den Heiligen will 
- du dich wenden? 15,1 
2. Einen Thoren aber ermürgt ot 
der Unmut, und den Albernen tötet der 
Eifer. red. 7, 9. 
3. Ich ſah einen Thoren eingemurzelt, 
und ich fluchte Ei can Haufe. 
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4, Seine Rinder werden ferne fein vom 
Heil, und werden zerichlagen merden im 
Thor, da fein Erretter fein wird. 

5 Moje 16, 18. 17, 5. 8. Cpr. 22, 22. 

5. Seine Ernte wird eſſen der Hungrige, 
und wird ſie bis aus den Dornen holen; 
und ſein Gut werden die ——— aus⸗ 
ſaufen. ‚>. 

6. Denn Mühe aus der Ge gebt, 
und Unheil aus dem zen nicht wächſt; 

4, 8. Prev. 1 

7. Sondern der Mensch A zu Unbeil 
geboren, wie die jungen Raubvögel 
Ihweben, empor zu fliegen. 1 ff. 

Doch ich wiirde mich an Gott wen- 
en, u dem Höchſten heimftellen meine 
ache; 

9. Der große Dinge thut, die nicht zu 
forfchen find, und Wunder, die — zu 
zählen ſind; 

10. Der den Regen aufs —— 
und ſendet Waller Bu Die, die Sluren; 

—F Jer 
11. Der bie —— — daß die 


Betrübten empor fommen zum Heil. 
36, 15. Bi. 113, 7. 


12, Er macht zu nichte die Gedanken 
der Riltigen, daß ihre Hände nichts Bes 
ftändiges ausführen fünnen. Pi. 33, 10. 

13. Er fängt die Weiſen im ihrer Liftig- 
feit, und der PVerfehrten Nat übereilt 

6; ge. 29, 14. 1Kor. 3, 19. 
14. Daß fie des Tags an Finſternis 
anlaufen, und tappen im a wie 
in der Nacht; ‚29. 

15. Und hilft dem —— von dem 
Schwert, von ihrem Munde, und von 
der Hand des Mächtigen; 

16. Daß dem Elenden Hoffnung wird, 
und die Bosheit ihren a — zu 
balten. 

17. Siehe, felig ift der en He 
Gott ftraft; darum meigere dich der Züch— 


tigung * Amachtigen nicht: 
‚12. pr. 8, 11. 12. 


18. Dem * verletzt, — verbindet; 


er zerſchmeißt und ſeine Sünde beilen. 
oje 32, 39. Bi. 68, 2 


19. In nn Trübfalen Kae er dich 
erretten, und in der liebenten u dich 
kein Übel rühren. Spr. 24, 

20. In der Teurung wird er bi vom 
Tode erlöfen, und im Kriege von j0e 
Schwertes Hand. Bi. 3, 

21. Vor der Geißel der Zunge ige J 
geborgen ſein, und darfſt dich nicht fürch— 
ten vor dem Verderben. wenn es kommt. 


Spr. 18, 8. 
22, Des DVerderbens und des Hungers 
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wirjt du lachen, und dich vor den milden 
Tieren im Lande nicht fürchten. 

23. Sondern dein Bund mird fein mit 
den Steinen auf dem Felde, und die 
wilden Tiere auf dem Felde merden 
Friede mit dir halten. 40, 23. Hei. 34, 25 

24. Und wirft erfahren, daß deine Hütte 
Frieden hat; und wirft deine Behaufung 
duchſchauen und nichts verfehlen. 

25. Und wirſt erfahren, daß deines 
Samens wird viel werden, und deine 
Nachkommen wie ne Gras auf Erden. 


.26. Und wirft im vollen Alter zu Grabe 
fommen, wie Garben eingeführt werden 
zu feiner Heit. 1Moſe 15, 15. 

27. Siehe, da3 haben wir erforicht, und 
\ alfo; dem gehorche, und merfe du 

ir's. 


Das 6. Kapitel. 

Hiob klagt abermal: rechtfertigt ſich mit ſeinem 
Schmerz, verlangt Mitleid von den Freunden. 
EL — Hiob und ſprach: 

ch, daß man meinen Unmut 
möge, — mein Leiden zuſammen in 
eine Wage legte! 5,2. 

3. Denn jeßt iſt es fchmerer, als der 
Sand am Meer; darum entfahren mir 
fo die Worte. 

4. Denn die Pfeile des Allmächtigen 
ftefen in mir, deren Gift mein Geift in 
fih trinkt; die Schredniffe Gottes find 
auf mid gerichtet. 34, 6. 

5Moje 28, 45. 32, 23. Pi. 38, 3. 88,17. 

5. Der MWaldefel fchreit nicht, menn 
er Gras hat; 2 Ochſe blökt nich, wenn 
er fein Futter hat. 5 ff. 

6. Kann man auch effen, das Kabe iſt 
ohne Salz? oder iſt Geſchmack im Wei— 
Ben um den Dotter? 

7. Was meiner Seele miderte anzurüh— 
ren, das iſt wie meine efle Speife. 

. D, daß meine Bitte gefchähe, und 
Gott gäbe mir, was ich hoffel 

9. Daß Gott anfınge und zerfchlüge 
mich, und ließe feine Hand gehen und 
zericheiterte mich; 

10. ©o hätte ich noch Troft, und wollte 
frohloden im Schmerz, wenn er nur nicht 
ſchonte. Habe ich doch nicht verleugnet 
die Rede Be Heiligen. 

40, 11. Jef. 40, 25. 

11. Was 3 meine Kraft, daß ich möge 
beharren? Und welches iſt mein Ende, 
daß meine Seele geduldig ſein ſollte? 

2. Iſt doch meine Rratt nicht fteinern, 
fo ift mein Fleiſch nicht ehern. 


- | tigen Furcht 


Hiob 5—7. 


13. Habe ih doch nirgend Feine Hilfe 
in mir, und das Vermögen ift von mir 
geflohen. 

14. Wer Barmherzigkeit feinem Näch- 
ften meigert, den verläßt ves Allmach· 


15. Meine Brüder trügen wie ein Bach, 
wie der Bäche Strom fließen ſie vor— 
über; 19, 13. 

16. Die trübe mwallen von Eis, und 
bat fich Schnee darein verborgen. 

17. Zur Zeit, wenn fie enger werden, 
verfiegen fie, und wenn es heiß mird, 
verlöjchen fie von ihrer Stätte, Spr. 17, 17. 

18. Wanderzüge lenken vom Weg, teir 
fen in die Ode, und kommen um. 

19. Es fchauen danach die Züge Thema, 


die Fahrten Saba hoffen auf fie. 
1Mofe 35, 3. 15. 


20. Aber fie werden zu ſchanden, daß 
ſie getraut; und wenn ſie dahin kom— 
men, Gamen ſie ſich. 

21. Gleich alſo werdet ihr nun zu. 
nichts; und weil ihr Jammer fehet, fürch- 
tet ihr euch. 

22. Habe ich euch gefagt: Bringet mir? 
und von euerm Vermögen gebt Gejchente 
für mi? 

23. Und errettet mich) aus der Hand 
des Feindes, und erlöfet mich von der 
Hand der Tyrannen? 

24. Lehret mich, und ich will ſchweigen; 
und wo ich irre, das unterweiſet mich. 

25. Wie icharf iſt eine rechte Rede! 
Aber was tadelt ein Zabeln von euch? 

rt 


ed. * 
26. Achtet ihr Worte für Tadel? und 
eines Va a für Wind? 


27. Yhr fallt über eich kn Maifen 
ber, und grabt a Nächiten Gruben, 


28. Es geliebe euch doch, mich anzu« 
fehauen, ob ich euch ins Angeficht lügen 
werde. 

29. Hebt wieder an, es gefchehe fein 
Unrecht; und hebt nochmals an, jo wird 
fih meine Gerechtigkeit finden. 

30. Was gilt's, ob Unrecht auf meiner 
Zunge fei, und mein Gaumen nicht | Imede, 
was Harn it? 2,11. 


Das 7. Kapitel. 
Des Menſchen und Hiobs Elend fchreit zu Gott. 
We, nicht der Menfch immer im Streit 
fein auf Erden, und feine Tage 
find wie eines Taglöhners? 14, 1. 6. 14. 
2. Wie ein Knecht fich fehnt nach dem 


Hiob 7. 8. 


Schatten, und wie ein Taglöhner harrt, 
daß feine Arbeit aus fei. 20, 

3. Alfo habe auch ich eitle 
zum Exrbteil empfangen, und Nächte des 
Elends wurden mir zugezählt. 29,2% 

4. Wenn ich mich lege, fpreche ich: 
Mann merde ich aufftehen? Aber die 
Nacht iſt lang, und ich mälze mich un- 
rubig bin und her bis zur Morgen- 
Dämmerung. V. 13. 14. 5 Moſe 28, 67. 

5. Mein Fleiſch ift um und um wurmig 
und fotig; meine Haut geht zu und eitert 
wieder, 

6. Meine Tage find leichter dahin ge- 
flogen denn eine MWeberjpule, und find 
vergangen ohne Hoffnung. 

9, 3. Zei. 38, 12. 

7. Gedenfe, daß mein Leben ein Wind 
it, und mein Auge nicht wiederfommt, 
zu jehen das Gute. B. 16. Sat. 4, 14. 

8. Und fein Auge, da3 nach mir fieht, 
wird mich mehr jchauen. Deine Augen 
jehen mich an, darüber vergehe ich. 

3.19 fi. Am. 9, 8. 


9, Eine Wolfe vergeht und fährt dahin: 
alſo wer in die Hölle hinunter fährt, 
fommt nicht wieder herauf; 

10. Und fehrt nicht wieder in fein Haug, 
und fein Ort nt ihn nicht mehr. 

11. Darum mill ih au meinem Munde 
nicht wehren; ich will veden in der Angit 
meines Herzens, und will Hagen in Der 
Betrübnis meiner Seele. 10, 

12. Bin ih denn ein Meer oder Un 
geheuer, daß du mich fo verwahrſt? 


13. Wenn ich geben, mein Bett fol 
mich teöften, mein Lager foll meine 
Klage leichtern: 

14. So erſchreckſt du mich mit Träu- 
men, und mit Gefichten machſt du mir 
grauen; 

15. Daß meine Seele Eritidung wünſcht, 
und mehr als mein Leben den Top. 

16. Mir efelt, ich lebe doch nicht emig. 


Höre auf von mir, denn meine Tage 6 


find ein Dunft. V. 7. 4Moje 11, 15. 
17. Was ift ein Menih, daß du ihn 
groß achteit, und betitmmerft dich. um 
ihn? SIE ER 308 
18. Und ſucheſt ihn alle Morgen heim, 
und prüfeft ihn nn Augenblid? 


19. Wie lange — du nicht weg 
von mir, und läßt mich nicht, bis ich 
meinen Speichel ſchlinge? 14, 6. 


20. Habe ich geſündigt: was kann ich 
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dir thun, o du Menſchenhüter? Warum 
ſetzeſt du mich dir zum Vorwurf, und 
bin mir ſelbſt eine Laſt? 
10, 14. 16, 12. 35, 6. Spr. 24, 12. 
21. Und warum vergibſt du mir meine 
Miſſethat nicht, und nimmit nicht weg 
meine Sünde? Denn nun merde ich 
mich in die Erde legen; und wenn du 
mich ſuchſt, werde ich nicht mehr da fein. 
2 Sam. 12, 13. 


Das 8. Kapitel. 
Bildad beichuldigt Hiob Heftiger. Die Sprüche der 
Väter. Gott richtet nicht unrecht. 


Da antwortete Bildad von Suah und 
ſprach II. 


2. Wie — willſt du ſolches — 
und das Geſpräch deines Mundes ein 
ſtolzes Schnauben ſein? 

3. Meinſt du, daß Gott unrecht richte, 
oder der Allmächtige nn Recht verfehre? 


4. Haben deine Sohne vor ihm gefün- 
digt: jo bat er fie hingegeben in Die 
Hand ihrer Miffethat. 1, 18. 

5. So du aber dich beizeiten zu Bott 
thuft, und dem Allmächtigen fleheit; 23, 28. 

6. Und fo du rein und fromm bift: fo 
mird er bald aufmachen zu dir, und wird 
wieder aufrichten die Wohnung deiner 
Gerechtigkeit; Pi. 35, 33 fi. Jer 31, 23. 

7. Und was du zuerft wenig gehabt 
baft, wird hernach jehr zunehmen. 42, 10. 

8. Denn frage doch das vorige Ge 
Ihlecht, und nimm dir vor, was ihre 
Bäter forjchten. 5 Moje 32, 7. 

9. (Denn wir find von geitern her, und 
wiſſen nichts; unjer Leben ijt ein — 
ten auf Erden.) 

10. Sie werden dich’3 Yehren, Ri bi 
fagen, und Rede aus ihrem Herzen her- 
vorbringen: 

11. Kann auch das Schilf hoch werden, 
wo es nicht feucht fteht? oder das Ried— 
gras wachſen ohne Wafjer? 1Moie 41, 2. 

12. Noch in jeiner Blüte, ohne daß e3 
abgehauen wird, verdorrt es vor allem 
ras. Pſ. 129, 6. 

13. So geht es allen denen, die Gottes 
vergeſſen; und die Hoffnung des Heuch» 


ler3 wird verloren fein. 
11, 20. 18, 14. pr. 10, 28. 


14. Denn * Teoſt bricht ab, und 
feine Zuverficht Mi, ein, Spinnenhaus. 


15. Er ftüßt Ari a ein Haus, und 
es wird nicht bleiben; er hält fich daran, 
und es wird nicht beitehen. 

16. Er bat wohl Saft, auch in der 
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Sonne Schein; und feine Reifen, en 
iiber feinen Garten. 

17. Seine Wurzel Steht Re Br er 
Quellen; er ſchaut fein Haus auf Steinen. 
18. Wenn er ihn aber verjchlingt von 
feinem Ort: wird er ihn verleugnen ‚und 
prechen]: ich habe dich nicht gejeben. 7 

19. Siebe, das iſt die Freude oe 
MWeges, und werden andre aus dem 
Staube mwachjen. 34, 24. 

20. Darum fiehe, daß Gott nicht ver- 
- verwirft die Frommen, und hält nicht 
feft die Hand der Boshaftigen; 

21. Bis daß dein Mund voll Lachens 
werde, und ne Lippen voll Jauchzens. 


22. Die dich ber "haifen, werden in 
Schande gehüllt, und der —— Säit 
wird verjchwinden. . 152, 18. 


Das 9. Kapitel. 


Hiobs zmeite Sea: Beichwerde wider Gottes 


ewalt. 
Da antwortete Hiob und ſprach: 

2. Ja, ich weiß ſehr wohl, daß alſo 
iſt, und daß ein Menſch nicht rechtfertig 
beſtehen kann gegen Gott. 

4,17. 14,4. Bi. 143, 2. 

3. Hat er Luft mit ihm zu badern, fo 
fann er ihm auf taufend — a ant- 
worten. „3. 

4. Er iſt weiſe von Herzen — 
von Kraft; wem iſt's je gelungen, der 
wider ihn getrotzt bat? 

5. Er verſetzt Berge, ehe ſie es inne 
werden, und kehrt ſie um in ſeinem 
Zorn. Mt. 17, 20. Off. 6 

6. Er bewegt die Erde aus ihrem Su 
daß ihre Säulen zittern. 26, 1. Pi. 7 

7. Er ſpricht zur Sonne, jo neh ie 
nicht auf; und a die Sterne. 

Se 

8. Er breitet den Himmel aus allein, 

und gebt auf an Wogen des Meeres. 


9. Er macht Sagen den Orion und 
die Gluce, und die verborgenen Kammern 
im Wittag. 38, 31. Sei. 13, 10. Um. 5, 8. 

10. Er thut große Dinge, die nicht zu 
forschen find, und Wunder, die A zu 
zählen find. 

11. Siehe, er geht vor mir über, Fe 
ich jehe ihn nicht; und mandelt dahin, 
und id) werde kn Hu gewahr. 


12, Siehe, wenn er binreißt, mer will 
ihn zurücdhalten? Wer will zu ihm fa- 
gen: Was machft du? 11, 10. Dan. 4, 32. 

13. Er ift Gott, feinen Zorn kann nie 


„sel. 45 


Hiob 8. 9. 





mand ftillen, unter ihm müſſen fich beu- 
gen die ftolzen Helfer. Se]. 2, 11.17. 

14. Wie follte ich denn ihm antworten, 
und Morte finden gegen ihn? 

15. Wenn ich gleich recht hätte, wollte 
ich ihm dennoch nicht antworten; ſondern 
ic) würde zu meinem Richter flehen. 

16. Wenn ich riefe, und er antwortete 
mir: fo mollte ich doch nicht — 
daß er meine Stimme böre. 8,5. 19, 

17. Der wohl über mich fährt mit ne 
geftüm, und macht mir der Wunden viel 
ohne Urſach. 2, 3. 

18. Er läßt meinen Geift fih nicht er- 
Skill fondern fättigt mic), N Heu 
eit 

19. Will man Macht, fo in J zu mäch⸗ 
tig; will man Recht, wer will mein Rich: 
ter fein? V. 

20. Will ich gerecht ſein, ſo muß — 
mein Mund verdammen; bin ich fromm, 
fo macht er mich doch zu Unrecht. 

15, 6. 8. 19, 22. 


21. Ich bin fromm; ich achte nicht 
meine Seele; mein Leben ift mir ge- 
bällig. - 

22, Es iſt eins; darum Ipreche ih: Er 
bringt um beide, den Frommen und 
Gottloſen. 8, 20. Pred. 9, 2.3, 

23. Wenn er anhebt zu geißeln, fo dringt 
er fort bald zum Tode, und fpottet der 
Anfechtung der Unjchuldigen. 

24. Die Erde wird gegeben in die Hand 
des Gottlofen, daß er ihrer Richter Ant- 
liß verbülle. Ars nicht alſo? Wer ſollte 
es anders thun? Eſth. 7, 8. Jeſ. 45, 

25. Meine Tage ſind ſchneller — 
denn ein Läufer; ſie ſind we und 
baben nichts „Sure? gelehen. 

7. 17, 11, SB 0b 

26. — Fb — wie die 
Rohrſchiffe, wie ein — zur — 
fliegt. Jeſ. 18, 2. Hab. 

27. Wenn ich Be ia will meiner 
Klage vergefien, und meine Gebärden 
lafien fahren, und mich erquiden : 

28. So fürchte ich alle meine Schmer- 
zen, weil ich meiß, daß du mid nicht 
unfchuldig fein läßt. 

29. Nun ich bin gottlos; warum he 
ich mich jo vergeblich ? 

30. Wenn ich mich gleich mit Schnee- 
waſſer wüſche, und reinigte meine Hände 
mit Lauge: Ser. 2, 2 

31. So wirft du mich doch — in 
die Grube, und meinen Kleidern ekelt 
vor mir. 

32. Denn er iſt nicht meinesgleichen. 


Hiob 9—11. 
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dem ich antworten möchte, daß wir vor 


Gericht mit ginander kämen. 
14. Bred. 6, 10. 


33. €3 ift an uns fein Schied#- 
mann, der feine Hand auf uns beide 
lege. 2Moje 21, 22. 5 Moſe 24, 14. 

34. Er nehme von mir feine Rute, und 
fein Schreden veritöre mih nicht; 21 9 
35. Daß ich möge reden und mic) nicht 
vor ihm fürchten dürfe; denn bei mir 
felbft bin ich nicht fo. 21. 


⸗ 


Das 10. Kapitel. 
Hiob fordert in feinem Sammer Gott heraus. 


Meine Seele verdrießt mein Leben; ich 
mill meine Klage bei mir geben 
laſſen, und reden in der Betrübnis meiner 
Seele, 7.112 162.92 2% 
2. Und zu Gott fagen: Verdamme mi 
nicht ; lab mich willen, warum du mit 
mir haderit? 

3. Gefällt dir’3, daß du Gemalt thuft 
und verwirfjt, den deine Hände gemacht 
haben, und leuchteft über der Gottlofen 
Rat? 

4. Halt du denn auch fleifchliche Augen, 
oder ſiehſt ——— —— Menſch ſieht? 


5. Oder iſt deine Zeit wie eines Men- 
ſchen Zeit? oder deine Jahre mie eines 
Mannes Fahre? Bi. 102, 28. 
6. Daß du nach meiner Mifjethat fragelt, 
und jucheft meine Sünde? 

7. So du doch weißt, wie ich nicht gott- 
los jei; und daß niemand ift, der aus 


deiner Hand erretten möge. 
5Moje 32, 39. 1Xor. 4, 4. 


8. Deine Hände haben mich gearbeitet, 
und gemacht alles, was ich um und um 
bin; und du verfchfingeft mic jogar? 


9. Gedenfe A ah ” mich wie Thon 
gebildet haft, und wirſt mich wieder zu 
Staube machen. 33,6. 1Moje3, 19. Bj. 103, 14. 

10. Haſt du mich nicht wie Milch bin- 
gegofien, und wie Käſe laſſen gerinnen? 

11. Du haft mir Haut und Fleiſch an- 
gezogen, mit Gebeinen und Sehnen haſt 
du mich zuſammengefügt. Hei. 37, 

12. Leben und Wohlthat halt du an 
mir gethan, und dein Aufſehen bewahrte 
meinen Odem. 

13. Und batteft dies in — Be 
verborgen; und ih muß merken, daß 
ſolches bei dir war! 

14. Wenn ich ſündige, fo abndeit du 
mir’s; und läßt mi) um meine Miffe 
that nicht ungeitraft. 2. 


’ 


15. Bin ih ſchuldig: o wehe mir! Und 
bin ich gerecht, fo darf ich doch mein 
Haupt nicht aufheben, als der ich voll 
Schmach bin und fehe mein Elend. 

11, 15. 22, 26. 


16. Und erhöbe fih’3: mie ein Löwe 
jagft du mich, und handelit wiederum 
wunderlich mit mir. Klagl. 3, 10. 
17. Du erneuerſt deine Zeugen mider 
mich, und madjt deines Zorns viel auf 
mid; ein Heer um das andre — 
über mich, „8. 
18. Warum haſt du mich aus De 
leibe geführt? Ad, daß id) märe um- 
gefommen, und mich nie ein auge ge 
ſehen hätte! 3 Sl al ger: 2017. 

19. So wäre ih, als die nie — 
ſind, von Mutterleibe zum — gr 
bracht. 

20. Iſt's nicht ein Rleines um meine 
Tage? Er höre doch auf, und lafie ab 
von mir, daß ich ein werig — 
21. Ehe denn — —— und re 
nicht wieder, ins Land der Finſternis 
und des Todesfchattens, 16, 22. 
22. In das Land, da es düſter ift wie 
Dunfel des Todesfchattens, und da feine 
Ordnung tft, und wenn es ſcheint, iſt es 
wie das Dunkel. 3, 19. 


Das 11. Kapitel. 


Zophar verweiſt Hiob zur Demut und beſchuldigt 
ihn hart. 


Da antwortete Zophar von Naema 
und ſprach: ‚1. 


⸗ 


2. Wenn einer lange redet, muß nicht 
auch hören? Muß denn der Wortreiche 
recht haben? 

3. Müſſen die Leute zu deinem eiteln 
Geſchwähe ſchweigen, daß du Eh und 
niemand dich bejchäme? Jeſ. 

4. Du ſprichſt: Meine Lehre it — 
und lauter bin ich vor deinen Augen. 

5. Achl daß Gott redete, und ibute feine 
Lippen auf zu dir; 

6. Und zeigte dir Die rl A: 
Weisheit, wie fie zwiefältig groß iſt von 
Beitand und Erkenntnis; wie er deiner 
Sünden nu aller: gebenft, 


7. Meinft = das Junerſie Gottes au3- 
zugründen, oder zu finden die Dollfom- 
menheit des Allmächtigen? 15, 8. 37, 16. 

8. Sie ift höher denn der Himmel, was 
willft du thun? tiefer denn Die „Böll, 
was kannſt du willen? Ep. 

9. Länger denn die Erde, und — 
denn das Meer. 
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10. So er daher fährt, und verfchließt, 
und Gericht hält, wer will's ihm wehren? 
9,12. 12, 14. 

11. Denn er fennt die eitlen Leute; er 
fieht Die Kuna). and fie mertt es 

nicht. ‚6. Jeſ. 3 

12. Denn der hohlkäpfae Dann wit 
flug fein; und doc wird der Menjch als 


ein junger Waldegel geboren. 
Moſe 16, 12. 


13. Wenn on dein Herz hätteſt gerich- 
tet, und deine Dan: zu ihm ausgebreitet; 
8,5. 1Rün. 8, 22. 

14. Wenn du die Untugend, die in deis 
ner Hand ift, hätteft ferne von dir ge 
than, daß in deiner Hütte fein Unrecht 
bliebe: ej. 1, 15. 22, 23. 
15. Ya, dann möchteft du dein Antlit 
aufheben ohne Tadel, und würdeſt feit 
fein und dich nicht fürchten. 10, 15. 
16. Dann würdet du der Mühe ver- 
geſſen, und fo wenig gedenfen, als des 
Waſſers, das vorüber gebt. 9, 27. 
17. Und deine Lebenszeit würde heller 
aufgehen denn der Mittag; und das 
Finſtere würde ein lichter Morgen werden. 
Bi. 37, 6. Zei. 58, 8. 

18. Und dürfteft dich des tröſten, daß 
Hoffnung da ſei; und würdeſt Brunnen 
araben und ruhig ſchlafen. 4 Moe 21, 16. 
2 Chr. 26, 10. Bi. 3, 6. Spr. 5, 15. 

19. Und würdeſt dich legen, — nie⸗ 
mand würde dich aufſchrecken, und viele 
würden vor dir flehen. 
3 Moje 26, 6. Jeſ. 45, 14. 

20. Aber die Augen der Gottlofen mer- 
den verjchmachten, und ihre Zuflucht wird 
verfhminden, und ihre Hoffnung ilt das 
Aushauchen der Seele. 13. 17,5. 


Das 12. Kapitel. 


Hiobs dritte Gegenrede. Spott über der Freunde 
Weisheit, die er noch befjer weiß. 
=; 


antwortete Hiob und jprach: 

2. Ja, ihr feid die Leute, mit euch 
wird die Weisheit Sterben | 11, 6. 
3. Ich habe ſowohl ein Herz als ihr, 
und ich weiche nicht vor euch; und mer 
ift, der nicht bergleichen ‚ifie? 


4. Der von — Nächten verlacht 
wird, bin ich, der Gott anruft, und er 
wird ihn erhören. Der Gerechte und 
Fromme muß verlacht fein. 

5. Ein verachtet Lichtlein ift vor den 
Gedanken der Sicheren, wer bereitet ift, 
daß feine Füße gleiten. 


6. Der Verſtörer Hütten. haben Rube, 
und Zuverſicht, die den Höchſten reizen, 
die Gott in ihrer Hand führen. 

21,7. ®i. 17,14. Hab. 1, 11. 

7. Frage doch das Nieh, das wird dich's 
lehren, und die Vögel unter dem Him- 
mel, die werden dir’3 jagen. 

8. Oder rede mit der Erde, die wird 
dich's Iehren, und die Filche im Meer 
werden dir’3 erzählen. 

9. Wer erkennt nicht in dem allen, daß 
des HErrn Hand folches gemacht hat? 

10. In deffen Hand ift die Seele alles 
des, das da lebt, und der Geilt alles 
Sleifches der Menfchen? 4Moie 16, 22. 

11. Prüfet nicht das Ohr die Rede? 
und ber na anal die Speije? 


12. Ja, bei den Greifen ift Meisheit, 
und Verftand bei dem Alter. 8, 8. 
13. Bei ihm ift Weisheit und nn 
fein ift Rat und Verſtand. Spr. 8 

14. Siehe, wenn er zerbricht, (0° * 
kein Bauen; wenn er jemand verſchließt, 


kann niemand aufthun. 
11, 10. gef. 22, 22. Mal. 1, 4. 


15. Siehe, wenn er das Waſſer verhält, 
fo wird’3 dürre; und wenn er es aus— 
läßt, fo fehret’3 das Yand um. Jeſ 44, 27. 

16. Bei ihm ift Kraft und Beltand. 
Sein ift, der da irrt, und der da ver 
führt. 

17. Ex führt die Natsherren mie einen 


Raub, und macht die Richter toll. 
5,13. ©pr. 21, 30. ef. 44, 3. 1Mor. 1, 20. 


18. Er löft auf der Könige Zwang, und 
gürtet mit einem Gürtel ihre Lenden. 


19. Er führt die Priefter mie einen 
Raub, und jtürzt die Feiten. 

20. Er wendet weg die Lippen der 
MWahrhaftigen, und nimmt weg den Witz 
der Alten. . 12. Epr. 16, 1. 

21. Er fchüttet — auf die Fir 
ften, und macht den Bund der Gemalti- 
gen los. %- 18. Bi. 107, 40. Jeſ. 40, 23, 

22. Er entdedt die Tiefen aus der Fin- 
fternis, und bringt den zobeafhakten 
ans Li ht. 2, 

23. Er mehrt Völker, und — * e 
um; er zerſtreut Völker, und führt ſie 
heim. Apg. 17, 26. 

24. Er nimmt weg den Mut der Ober 
ften des Volks im Lande, und macht fie 
irren in Oben, da ‚fein ae iſt; 


25. Daß fe * he infternis tappen 
ohne Licht, und macht fie irren mie 
Trunfene. Jeſ. 9, 9. 


Hiob 13. 14. 


Das 13. Kapitel. 


Ich wollte gern mit dem Allmächtigen reben und 
rechten. 


Sir, das hat alles mein Auge ges 
jehen, und mein Ohr gehört, und 
bat es veritanden. 

2. Was ihr wißt, das meiß in au, 
und ich meiche nicht vor euch. 12, 3. 15,9. 

3. Doch ich mollte gern mit bem Al: 
mächtigen reden, und mit Gott gar 
wäre ich begierig. 16, 2 

4. Denn ihr flechtet Lügen, nd“ I 
allzumal unnüte Arzte. 

5. Wenn ihr doh nur — ſo 
würde es euch xr eo gereichen. 

6. Hört doch —* Verantwortung, und 
merkt auf den Streit meiner Lippen. 

7. Wollt ihr Gott verteidigen mit Un— 
recht, und für ihn reden mit Liſt? 

8. Wollt ihr feine Perſon anſehen? 
Wollt ihr Gott vertreten? 

9. Wird’3 euch auch wohl geben, wenn 
er euch erforjchen wird? Meint ihr, daß 
ihr ihn täufchen werdet, wie man einen 
Menschen täufcht? 

10. Ex wird euch feharf ftrafen, wo ihr 
Perſon anſeht heimlich. 

11. Will euch nicht erſchrecken ſeine Ma— 
jeſtät? und ſeine Furcht will über euch fallen? 


12. Eure Denkreden ſind Sprüche von 


Aſche, und eure Schutzwehr 
Schutzwehr von Lehm. 

13. Schweiget mir, daß ich rede; es 
gebe über mich, was will. 

14. Was foll ich mein Fleiſch in meinen 
Zähnen tragen, und meine — in meine 
Hände legen? Richt. 12, 3. 

15. Siehe, ob er mih auch — 
und ich nichts zu hoffen habe, doch will 
ich meine Wege vor ihm verteidigen. 

16. Ja, er ſelbſt wird mein Heil ſein; 
denn es kommt kein Heuchler vor ihn. 

17. Höret wohl meine Rede, und meine 
Auslegung fei vor euren Obren. 

18. Siehe, meinen Handel habe ich ge 
rüftet; ich weiß, daß ich werde = be- 
halten. 

19. Wer ift, der mit mir ek ill? 
Sa, dann will ich ſchweigen und ver 
ſcheiden. 9, 3. 

20. Zmeierlei thue mir nur nicht, fo will 
ich mich nicht vor dir verbergen. 

21. Laß deine Hand ferne von mir fein, 
und dein — verſthre mich nicht. 


22. Rufe mich, ich will dir antmorten; 
oder ich will reden, antworte du mir. 
14,15. 33 


r 9%» 


it eine 
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23, Wie viel find meiner Miffethaten 
und Sünden? Meine Übertretung und 
Sünde laß mid) mifjen. 

24. Warum verbirgt du dein Antliß, 


und bältjt mich AN — Feind? 


25. Willſt BE ide ein fliegendes Blatt 
fo ernit fein, und einen dürren Halm 
verfolgen? 14, 1-3. 

26. Denn du fchreibft mir einen bittern 
Sprud, und läßt mic erben De Sünden 
meiner Jugend. Pi. 3, 7. ‚19. 

27. Du haft meinen Fuß K et Elock 
gelegt, und haſt acht auf alle meine 
Pfade; meine — ul, nu ums 
fchränft. 14, 16. 18, 105, 18. 
28. Der ih eb mie —— Be 
wie ein Kleid, das bie Motten frejien. 


Das 14. Kapitel. 


Hiob klagt noch weiter des Menjchen Elend. 


Der Menſch, vom Weibe geboren, lebt 
kurze Zeit, N: iſt ‚voll Unruhe; 


2. Geht auf wie A "Blume, und fällt 
ab: flieht wie ein Schatten, und bleibt 


nicht. 8, 9. 1Chr. 30, 18. 
Bi. 90, 6. 102, 12. Pred. 6, 12. ei. 40, 


3. Und über einem folchen thuft Bi 
deine Augen auf, daß du mic vor ‚Dich 
ins Gericht zieheit? 

4. Wer will einen Reinen finden nis 
denen, da feiner rein iſt? ‚14. 

5. Er bat feine beftimmte Zeit, die Zahl 
feiner Monate fteht bei dir; du Haft ihm 
ein Biel geſetzt, „203 wird er nicht über 
gehen. ‚22. ®i. 31, 16. 39, 5. 

6. So ſchaue — weg von ihm, daß 
er Ruhe habe, bis ihm genüge, wie 
einem Taglöhner ſein Tag. 

7. Denn ein Baum hat Hoffnung, wenn 
er ſchon abgehauen iſt, daß er ſich wieder 
verändere; und feine Schößlinge „Hören 
nicht auf. 

8. Ob feine Wurzel in der Grbe ver⸗ 
altet, und ſein abgehauener Stamm in 
dem Staube erſtirbt: gel. 11,1. 

9. So grünt er doch wieder vom Ge 
ruch des Wafjerd, und wächſt daher wie 
eine Pflanzung. 

10. Aber ein Mann ftirbt, fo liegt er 
verfallen; ein Menfch verjcheidet, und wo 
iſt er? Pred. 3, 21. 

11. Wie ein Waſſer ausläuft aus dem 
See, und mie ein Strom verjiegt und 
vertrocknet: 6, 15. 2 Sam. 14, 14. 

12. So ein Menſch, wenn er * legt, 
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Hiob 14. 15. 





wird nicht aufftehen, und wird nicht auf 
wachen, bi3 der Himmel nicht mehr ift, 


noch I — von ſeinem Schlaf. 
14.19. 2 Petri 3, 12 ff. 


13. un, "ya du mich in der Hölle ver- 
dedteft, und verbärgeit mich bis dein 
Zorn fich legte; und feßteft mir ein giel, 
da du an mich dächteft! Jeſ. 26, 

14. Wird ein toter Menfch auch mie- 
der leben? So mollte ich barren alle 
Tage meines Streits, a ‚ap meine Ab⸗ 
löſung käme. ‚1.19, 

15. Rufe mich, daß ns — sth! 


verlange doch nach deiner Hände Merf. 
10,8. 18, 22. 


16. Aber nun zählt du meine Senuitte, 
und wachſt auf meine Sünde. 21. 

17. Du haft meine Übertretung in einem 
Bündlein verfiegelt, und thuft noch hin- 
zu zu meiner Miſſethat. Hoſ. 13, 12. 

18. Zerfällt doch ein Berg und ver- 
geht, und ein Fels wird verſetzt von 
feinem Ort. 9, 5.6. 

19. Waffer zerwäſcht Steine, und feine 
Tropfen flößen die Erde weg; und des 
Menschen Hoffnung macht du zu nichte. 

20. Du ſtößeſt ihn gar um, daß er da- 
bin fährt; veränderft fein Ausſehen, 
und Ichidft ihn von dannen. 

21. Sind feine Rinder in Ehren, das 
weiß er nicht; oder ob fie geringe find, 
des wird er nicht gemahr. 

Bred. 9, 5.6. Zei. 68, 16. 


8. Haft du Gottes heimlichen Rat ge 
hört? Haft du die ee an ‚Dich ge 
zogen? 

9. Was weißt du, et mir or — 
Was verſtehſt du, das nicht bei ung 
fei? 18,'2} 

10. Es find auch Graue und Alte unter 
uns, die länger gelebt haben denn dein 
Vater. 12, 12. 

11. Sollten Gottes Tröftungen fo ge 
ring vor dir gelten? und ein Mort, das 
man fanft zu dir fpriht? Bi. M, 19. 

12. Wo reißt dein Herz dich bin? 
Mas blinken deine Augen? 16, 9. 

13. Was fest ſich dein Mut mider 
Gott, daß du folche Neden aus deinem 
Munde Läffeit? 

14. Was ift ein Menſch, daß er follte 
rein fein, und daß der follte gerecht fein, 
der vom Weibe geboren iſt? 4, 17. 

15. Siebe, feinen Heiligen darf er nicht 
vertrauen, und Die Simmel A nicht 
rein vor ihm. 25, 5. 

16. Wie vielmehr ein Menid, der ein 
Greuel und untüchtig geworden ift, der 
Unrecht fäuft wie Waſſer? 

»1.14,1,3 a 

17. Ich will dir’3 anzeigen, höre mir 
u; und will dir erzählen, was ich ge 
a habe; 

18. Was die Meilen gejagt haben, und 
nicht verhohlen haben von ihren Vätern 


22. Nur über ihn leidet fein Fleiſch ber 


Schmerzen, und über ihn trauert feine 
Seele. 


Das 15. Kapitel. 
Elipha3 tritt abermal auf: beichuldigt und ftraft 
Hiob noch härter. 

Dae antwortete Eliphas von Theman 

und ſprach: ‚1. 
2. Sollte ein weifer Mann luftige Lehre 
antworten, und feinen Bauq blähen 
mit dem ſtwind? 6. 16, 3. 
3. Strafen mit Worten, bie nicht tau⸗ 
gen, und mit Reden, die fein nütze find? 
4. Willft auch du die Furcht aufbeben, 
und mindern die Andacht vor Gott? 


5. Denn deine Miffethat lehrt dein 
Mund, und du haft ermählt die Zunge 
der Schalkbaftigen. 

6. Dein Mund mird dich verdammen, 
und nicht ich; deine Lippen Sollen wider 
dich antworten. „20. Mt. 12, 

7. Bift du der erite Mensch — 
Biſt du Bor RN den Dügeln PuEmBlangennE 

1. Spr. 


19. Melhen allein das Land gegeben 
war, und war noch fein Fremder duch 
fie gegangen: 

20. Der Gottlofe bebt fein Tebenlang, 
und dem Tyrannen iſt die Zahl feiner 
Jahre verborgen. 5 Moſe 28, 66. 

21. Was er hört, das fchredt ihn; 
und wenn's gleich Friede it fommt der 
Verderber über ihn. 5 Moſe 28, 65. 67. 

22. Er glaubt nicht, daß er möge aus 
dem Unglüd entrinnen, und ijt auser- 


ſehen für das Schwert. 


23. Er zieht bin und ber nad) Brot; 
er weiß, daß der Tag der Yinfternis ihm 
vorhanden ilt. 

24. Angft und Not fchreden ihn; fchla- 
gen ihn nieder, als ein König zum Tum- 
meln gerüftet. 

25. Denn er hat feine Hand mider Gott 
geitrekt, und mider den Allmächtigen 
jih gelträubt. 

26. Er läuft geraden Halſes an ihn, 
mit den dichten Rüden feiner Schilde. 


41, 
27. Er bat fein Ölngefücht mit Fett be- 


Hiob 15—17. 
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dedt, und Sped um jeinen Sant ge 
zogen. 

28. Er wohnt aber in ah N ver⸗ 
ſtört ſind, in Häuſern, die nicht bleiben 
werden, die zu Steinhaufen fertig find. 


29. Er wird nicht reich fein, und fein 
Gut wird nicht beitehen, und fein Glüd 
wird fich nicht ausbreiten auf Erden. 

30. Er wird nicht entweichen der Fin- 
fterni3. Die Flamme wird feine Zmeige 
verdorren; er wird vergehen durch den 
Odem feines Mundes. 

31. Er vertraue nicht aufs er 
wird betrogen; denn Eitles wird ſein 
Lohn werden. 1Sam. 12, 21. 

32. Es wird vor der Zeit mit ihm ein 
Ende nehmen, und fein Smeig, wird nicht 
grünen. 

33. Er wird abſtoßen mie ein  Weinftod 
feine Herlinge, und abmerfen mie ein 
Hlbaum feine Blüte. Jeſ. 5, 2. 

34. Denn der Heuchler Verfammlung 
wird unfruchtbar fein; und das Feuer 
wird Hütten freflen, die a neh» 
men. ‚ 2. 

35. Sie find fchmanger ve a und 
gebären Unbeit, und ihr Bauch bringt 
Fehl. 4,8. Bf. 7,15. ei. 59, 4. 


Das 16. Kapitel. 


Hiob3 vierte Verantwortung. Gein Elend und 
feine Unſchuld. Der Zeuge im Himmel. 
Da antwortete Hiob und ſprach: 
2. Ich habe dergleichen oft gehört. 


Ihr ſeid allzımal leidige Tröfter. 
3,4. Sei. 22, 4. 


3. Wollen Die fuftigen Morte fein Ende 
haben? Oder was reizt dich To, ap zu 
antworten mußt? 

4. Ich könnte auch mohl u wie 
ihr, märe eure Seele an meiner Seele 
Statt; ich mollte aud) mit Morten an 
euch ſetzen, und mein Haupt alfo über 
euch fchütteln. 2Kön. 19, 21. Bi. 22, 

5. Ich mollte euch ftärken mit — 
Munde, und meiner Lippen Zroſt jollte 
euer jchonen. 

6. Aber wenn ich ſchon rede, J — 
mein der Schmerz nicht; laſſe ich's an— 
ſtehen, was weicht denn von mir? 

7. Nun aber macht er mich müde; du 
veritörft alles, was ich bin und habe. 

8. Du haſt mich gefellelt, das zeugt | M 
wider mich; mein Zehren tritt mider 
mich auf, und seiht mich ins Angeficht. 

9. Sein Grimm weißt. "und feindet mich 


an; er beißt die Zähne über mich zu— 
fammen; mein Widerfacher funfelt mit 
feinen Augen auf mich. 15,12. Bi. 35, 16. 

10. Sie haben ihren Mund aufgeiperrt 
wider mich; fie haben mich ſchmählich 
auf meine Baden geichlagen; fie haben 
fih mit einander wider mich zufammen 
gethan. Klagl. 3, 46. Micha 4, 14. 

11. Gott bat mich übergeben dem Uns 
gerechten, und hat mich in der Gottlofen 
Hände gejchleudert. Klagl. 1, 14. 

12. Ich war glücklich, aber er hat mich 
zerfchellt; er hat mich beim Halfe genom- 
men und zeritoßen; und bat mid ‚im 
zum Ziel aufgerichtet. Klagl. 3, 12. 

13. Er bat mich) umgeben mit feinen 
Schützen; er hat meine Nieren geipalten, 
und nicht verichont; er hat meine Galle 
auf die Erde geichüttet. 

14. Er bat mir einen Riß über den 
andern gemacht; er ijt an mid —— 
wie ein Gemaltiger. 

15. Jh babe einen Sad um meine 
Haut genäht, und habe mein Horn in 


ben Staub gelegt. 
7,5. 1&am.2, 1. 1Rön. 21, 27. Klagl. 3, 21. 


16. Mein Antlig if geſchwollen vom 
Weinen, und auf meinen u 
liegt Todesichatten. 17, 7. Bi. 1. 

17. Und das, weil fein Frevel in mei⸗ 


ner Sand, ift, und mein Dane iſt rein! 
Chr. 13, 17. Bi. 17, 


18. Ad — verdecke mein Blut nicht, 
und mein Geſchrei müfje nicht Raum 
finden | ‚ur 4, 10. 1 Sam. 26, 20. 


ein 220: 

19. Auch nun noch, fiehe, im Himmel 
iſt mein Zeuge; und ber mich fennt, ift 
in der Höhe. ‚2. Il. 33,5. 
20. Meine Freunde kn meine Spötter; 
aber zu Gott thränt mein Auge: . 

21. Daß er für einen Mann möchte 
mit Gott rechten, wie ein Menjchentind 
für feinen Freund! 13, 3. Pred. 6, 10. 
22. Aber die beitimmten Jahre find 
vorüber; und ich gehe hin des Weges, 
den ich nicht wiebeulehren werde. 


’ 


Das 17. Kapitel. 
Hiob hält weiter fejt an feiner Unſchuld im Elend. 


la Odem ift ſchwach, meine Tage 
En verlofchen, das Grab ift für 


2. och ift ftet3 Gefpötte um mich, 
und in feiner Pein muß mein Auge 
übernachten. 

3. Sete do du das Pfand, bürge für 
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mich bei dir! 
geloben ? 

4. Denn ihrem Herzen 
Veritand verborgen: 
nicht erhöhen. 

5. Wer jeine Freunde zum Raub ver- 
rät, deilen Kinder Augen werden ver- 
Ichmachten. 5 Mofe 28, 65. 

6. Dan hat mich zum Sprichwort unter 
den Leuten gelegt, und ich muß ein 


Scheuſal vor ihnen fein. 
30, 9.10. 5 Mofe 28, 37. 


7. Mein Antlig verfällt vor Trauern, 
und alle meine Glieder ſind wie ein 
Schatten. 8i. 6, 8. 31,10. 

8. Darüber werden ftaunen die Gerech- 
ten, und die Unfchuldigen fich erregen 
wider die Heuchler. 

9. Doch wird der Gerechte feft an fei- 
nem Wege halten, und der von reinen 
Händen wird ftärker werden. 29. 27, 

10. Ihr aber, fehret euch alle ber, Rn 
fommet; ich merde doch feinen Weifen 
unter euch finden. 

11. Meine Tage find vergangen, meine 
Anſchläge find zerrifjen, die Be der 
zens Gut waren. 

12. Die Naht wird mir Bi San 
gemacht, und das Licht ift nahe dem 
Dunfel. 

13. Wenn ich gleich Lange harre, fo ift 
doch die Hölle mein Haus, und in der 
Yinfternis iſt mein Bett gemadt. 

14. Die Verweſung heiße ich) meinen 
Pater, und die Würmer meine Mutter 
und meine Schwefter. 21, 

15. Mes foll ich harten? und wer wird 
mein Hoffen ſchauen? 

16. Zu der Hölle NRiegeln wird e3 bin- 
ab fahren, wenn allzumal im Staube 
Ruhe iſt. 


Wer wollte ſonſt für mich 
Pf. 119, 122. 


haſt du den 
darum mirjt du fie 
39, 17. 


Das 18. Kapitel, 


Bildad beihuldigt sum au da meiß nichts 


—— NR Bilde von Suah im 


2 AR wollt ihr den — ein 
Ende machen? Werdet doch klug, da— 
nach wollen wir reden. 

3. Warum werden wir geachtet wie 
Vieh, und ſind —— vor euern Augen? 


4. Der du dich felbft zerfleifcheft in dei- 
nem Unmut, meinft du, daß um deinet- 
willen die Erde verlaffen, und der Fels 
von ſeinem Orte zerſzzt werde? 


26. | Lande, 


Hiob 17—19. 


5. Wohl wird das Licht der Gottlofen 
verlöihen, und nicht ein Funke feines 
Feuers wird glänzen. 21, 17. 

6. Das Licht wird finfter tuexbent in 
feiner Hütte, und feine Leuchte über ihm 
verlöfchen. 29, 3. pr. 13, 9. 

7. Die Schritte feiner Kraft werden 
enge werden, und fein Anjchlag wird 
ihn fällen. 

13, 27. Efth. 9, 25. Bi. 7, 17. Epr. 4, 12, 

8. Denn feine Füße ftürzen ihn ins 
Netz, und er wandelt über dem Garne, 

9. Der Strid wird ſeine Ferje halten, 
und die Schlinge wird ihn erhafchen. 

10. Sein Seil ijt gelegt in die Erde, 
und feine Falle auf feinen Gang. 

11. Um und um mird ihn fchreden 
plögliche Furcht, und ihn fcheuchen auf 
allen Tritten. 15, 20. 3 Moje 26, 36. 

12. Hungern wird feine Kraft, und Un- 
glüd droht feinen Seiten. 

13. Die Adern feines Fleifches mird 
verzehren, ja, feine Adern wird verzehren 
der Eritgeborne des Todes, 

14. Seine Hoffnung wird aus feiner 
Hütte gerottet werden, und e3 wird ihn 
treiben zum Könige des Schredens. 

15. Man wird wohnen in feiner Hütte, 
weil nicht3 von ihm übrig ift; über feine 
Behaufung wird Schmefel geftveut wer: 
den. 1 Moje 19, 24. Zei. 34, 9, 

16. Von unten werden verdorren feine 
Wurzeln, und von oben abgeithnitten 
jein Gezmeig. 8, 17. 15, 32. 

17. Sein Gedächtnis wird —— im 
und wird keinen Namen haben 


auf der Gaſſe. 
5 Mofe 32, 26. Bi. 9, 7. Spr. 10, 7. 


18. Er wird vom Licht in die Finiter- 
nis vertrieben werden, und vom Erd» 
boden verftoßen werden. 

19. Er wird feinen Sohn haben, und 
feinen Enfel unter feinem Volk; e3 wird 
ihm feiner überbleiben in feinen MWohn- 
figen. 

20. Die nach ihm fommen, werden fich 
über feinen Tag entjegen; und die vor 
ihm find, wird Schauder ergreifen. 21,30, 

21. Ya, das ift die Wohnung des Un- 
gerechten; und Dies iſt Die te des, 
der Gott nicht achtet. 


Das 19. Kapitel. 


Hiobs fünfte Gegenrede. Tiefe Klage, plötzliche 
Hoffnung auf den Erlöſer. 
DO 


antwortete Hiob und ſprach: 
2. Wie lange plagt ihr doch meine 
Seele, und zermalmt mich mit Worten? 


Hiob 19. 20, 


3. Ihr habt mich nun zehnmal gehöhnt, 
und ſchämt euch nicht, daß ihr mich alſo 
übertäubt. 

4. Irre ich denn wirklich, To irre ich 


mit. 

5. Wollt ihr euch durchaus groß mider 
mih machen, und mich jchelten über 
meine Schmadh ? 

6. Merfet doch einft, daß Gott mich 
beugt, und bat mich mit feinem Jage— 
ftri® umgeben. 

7. Siehe, ob ich ſchon fchreie über Fre 
vel, jo werde ich doch nicht erhört; ich 
růfe, und iſt fein Recht da. 

30, 20. Slagl. 3, 8. 

8. Er hat meinen Weg verzäunt, daß 
ich nicht hinüber kann, und bat Finſter— 
nis auf meine ‚Steige geftellt. Klagl.3,2—9. 

9. Er hat meine Ehre mir ausgezogen, 
und die Krone von meinem — ge 
nommen. 

10. Er bat mich ——— Er — um, 
daß ich vergehe, und hat ausgeriſſen 
meine Hoffnung mie einen Baum. 14,7. 


11. Sein Horn tft über mich ergrimnit, | fi 


und er achtet mic „ie feine Feinde. 


12. Seine Rriegshaufen find mit ein- 
ander gefommen, und haben ihren Weg 
wider mich gebahnt, und haben fich um 
meine Hütte her gelagert. 30, 12. 

13. Er bat meine Brüder ferne von mir 

ethban, und meine Verwandten find mir 

temd geworden. Ti. 69, 9. Ser. 12, 6. 

14. Meine Nächften haben fich entzogen, 
und meine Freunde haben mein ver- 
geflen. 2, Bi. 38, 12 

15. Die Fremdlinge — Hauſes und 
meine Mägde achten mich für fremd; ich 
bin unbefannt geworden in rn Augen. 

Moje 17, 12. 2Moje 20, 

16. 36 tief meinen Acht, und er 
antwortete mir nicht; ich mußte ihm 
flehen mit eignem Munde. Mt. 8, 

17. Mein Odem ift fremd — 
meinem Weibe, und mein Flehen den 
Kindern meines Leibes. 

18. Auch die jungen Knaben et 
mich; will ich mich aufmachen, fo reden 
ſie wider mich. 30, 

19. Alle meine Bertrauten haben 
an mir; und die ich lieb hatte, haben 
fih wider mich gefehrt. 

20. Mein Gebein bängt an meiner 
Haut und Fleifh, und bin faum ent- 
ronnen mit der Da meiner Zähne. 


21. Erbarmet euch mein, erbarmet euch 
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mein, ihr meine Freunde; denn die Hand 
— hat mich gerührt. Ruth 1, 13.20. 

Warum verfolgt ihr mich aleich als 
Gott, und fönnt meines Ole nee, nicht 
fatt werden ? 

23. Ab, daß meine Reden — 
würden! Ach, daß ſie in ein Buch ge— 
zeichnet würden! 31, 35. Sei. 30, 8. 

24. Mit einem eifernen Griffel und 
Blei, zum emigen Gedächtnis in einen 
Fels gehauen! 

25. Ich weiß, daß mein Erlöfer Iebt; 
und zuleßt wird er über dem Staube fich 
erheben ; Sej. 41, 14. 44. 6. Hof. 13, 14. 

26. Und nachdem diefe meine Haut 
vernichtet ift, werde ich aus [fen von] 


meinem Fieſſche Gott jeben. 
4. 17: ABI. IT, 


97. Deitelben, — ich ir — und 
meine Augen werden ihn ſchauen, und 
kein Fremder. Meine Nieren ſind ver— 


— in meinem Schoß. 
Bi. 84, 3. 116, 10. 119, 81ff. 1Kor. 15, 38. 


28. So ihr fprecht: Wie wollen wir 
ihn verfolgen, und eine Sade an ihm 
nden: 

29. Fürchtet euch vor dem Schwert; 
denn es ilt ein Zorn über die Mifie 
thaten, die das Schwert verichulden; auf 
daß ihr wiſſet, daß ein Gericht fei. 


Das 20. Kapitel. 


Bophar Denupfet auh zum zweitenmal, daß nur 
die Gottlojen Elend haben. 


Da au Zophar von Naema 
und ſprach 


2. Darauf en mir meine ebd, 

fen, und darüber drängt mich’S innerlich. 
3. Strafe mir zur Schmach muß ich 
hören; aber der Geift meines Berjtandes 
joll mir Antwort leihen. 24, 25. 

4. Weißt du nicht, daß es allezeit fo 
gegangen iſt, jeit daß Menſchen auf 
Erden gefegt find: 

5. Daß der Jubel der Gottlofen fteht 
nicht lange, und die Freude des Heuchlers 
währt einen Augenblid? *i. 37, 35.36. 

6. Wenn gleich jeine Höhe in den Him- 
mel reicht, und fein Haupt am Die ‚ol 
fen rührt; 4, 

7. So wird er doch gänzlich Ei 
wie fein Kot, daß, die ihn jaben, werden 
fagen: Wo ilt er? 

8 Wie ein Traum entfliegt er und 
wird nicht gefunden; mie ein Geficht in 
der Nacht Blau nae er. 

20. Zei. 29 
9, Welches Auge ihn gefehen bat, wirt 
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ihn nicht mehr fehen, und feine Stätte 
wird ihn nicht mehr Ichauen. 
7, 10. $i. 37, 10. 

10. Seine Rinder werden die Armen 
verföhnen, und feine Hände werden jein 
Gut eritatten. 

11. Seine Gebeine waren voll akt: 
nun wird fie ſich mit ihm in die Erde 
legen. 

12. Wenn ihm die Bosheit gleih in 
feinem Munde wohl ſchmeckt, und er fie 
verbirgt unter feiner Zunge; Spr. 9, 17. 

13. Und ihrer jchont, und fie nicht fah- 
ren läßt, und behält fie zwilchen jeinem 
Gaumen: 

14. So mird feine Speife in feinem 
Gingemweide ſich verwandeln, und zu 
Dtterngalle werden in jeinem Innern. 

5 Moje 32, 33 


15. Die Güter, die er verjchlungen hat, 
muß er wieder ausipeien, und Gott wird 
fie aus feinem Bauch itoßen. 

16. Er wird Dtterngift jaugen, und die 
Zunge der Slatter wird ihn töten. 

17. Er wird nicht mehr fehen die Bäche, 
die Ströme, die mit Honig und Rab 
fließen. 2 Moſe 3, 8. 

18. Das Crarbeitete Eh er wieber- 
geben, und darf's nicht genießen; wie 
die Habe, jo der Mechfel, daß er nn 
nicht froh wird. 5 Moje 28, 30—33.38 

19. Denn er bat unterdrückt und EN 
laſſen den Armen; er hat Häufer zu fich 
gerifjen, die er nicht, el erbaut hat. 


20. Sein Wanſt — nicht ſatt wer— 
den; drum wird er ſeines Sn 
nichts dDavonbringen. 

21. E3 wird feiner Speife An ut 
bleiben; darum mird fein Wohlſein 
feinen Beltand haben. 

22. Wenn er gleich die Fülle und genug 
bat, wird ihm doch Angft werden; aller 
Mühſeligen Hand mird über ibn ot 
men. 

23. Es wird ihm der Wanft — 
voll werden; er wird den Grimm ſeines 
Zorns über ihn ſenden; er wird über 
ihn regnen gl: a Schmaus. 


24. Er wird fliehen vor dem eiſernen 
Harniſch, und der eherne Bogen wird 
ihn durchbohren. 

25. Ein bloßes Schwert wird durch ſei— 
nen Rücken ausgehen, und des Schwertes 
Blitz durch feine Galle; daß er dahin- 


fährt, und Schreden über ihm. 
5 Mofe 32,41. Nicht. 3, 22. 


26, Alle Finſternis it ihm zum Schatz 


Hiob 20. 21. 


behalten. E3 wird ihn ein Feuer freffen, 
das niemand angeblajen bat; und mas 


übrig iſt in feiner Hütte, wird es verzehren. 
5 Mofe 32, 22. Zei. 5 


27. Der Himmel mird — Miſſethat 
eröffnen, und die Erde wird ſich wider 
ihn erheben. 16, 18. 19. 
28. Das Einkommen ſeines Hauſes 
wird wandern, zerſtreut am Tage ſeines 
Zorns. 

29. Das iſt der Lohn eines freveln 
Menſchen bei Gott, und das ihm zuge— 
ſagte Erbe bei dem Höchſten. 18,21. 27,13. 


Das 21. Kapitel. 
Hiobs jechite Gegen Ten Der Gottlojen Glück auf 
Da antwortete Sic und ſprach: 
2. Höret doch zu, was ich ſage, 


und laßt das eure „orölkungen fein. 


3. Bertraget BE bob ich auch rede, 
und nachdem ich geredet habe, fpottet. 
4. Klage ich denn zu Menfchen, daß 
mein Mut nicht ſollte ungeduldig jein? 

5. Kehret euch her zu mir; ihr merdet 
—— und die Hand auf den Dun 
legen müſſen. ‚9. 
6. Wenn ich daran gedente, fo — 
ich, und Zittern kommt mein Fleiſch an. 
7. Warum leben die Gottloſen, werden 
alt, und — zu Gütern? 

20,5. Pi. 73, 3f. Ier. 12, 1fl. 

8. Ihr Same ift ficher um fie, ber, und _ 
ihre Spr öblinge on nor ihren Augen. 


9. Ihr Sal Dat Frieden vor der 
Furcht, und Gottes Rute ift nicht iiber 
ihnen. 9,3 Bi. 73, 5. Klagl. 3,1. 

10. Sein Ba empfängt; und mißrät 
non feine Färſe falbt, und vermwirft 


Ba "Ihre jungen Rinder treiben fie aus 
wie eine Herde, und ihre Senaben löden. 
Bi. 78, 52. 107, 41. Ser. 50, 

12. Sie jauchzen mit Pauken a Har- 
fen, und find fröhlich beim Pfeifenſchall. 
13. Sie verbringen im Glüd ihre Tage, 
und fahren in einem Nugenblid zus 
Hölle. 1&am. 15, 32. Pi. 73, 

14. Die doch jagen zu Gott: Hebe dich 
von uns; und wir wollen von deinen 
Wegen nicht willen; 22, 17. 
15. Wer ilt der Allmächtige, daß mir 
ihm dienen follten? oder was find wir's 
gebeijert, 'o "ar ——— anlaufend 


16, Aber Teie, ihr ti | steht nicht in 


Hiob 21. 22. 


ihren Händen; darum foll der Gottlofen 
Rat ferne von mir fein. 22, 

17. Wie oft wird denn die Leuchte — 
Gottloſen verlöſchen, und ihr Unglück 
über ſie kommen? Und wird er Seel 
austeilen in feinem Zorn? 


18. Daß fie find wie Stoppeln vor dem 
MWinde, und wie Spreu, die a — 
wind wegführt? De 

19. Gott behält desfelben — auf 
feine Kinder! Wenn er ihm vergelten 
wird, jo wird er's inne werden. 


20. Seine Augen jollten fein Berderben 
fehen, und vom Grimm des Allmächtigen 
follte er trinken. Jeſ. SL, 17. 

21. Denn was fümmert ihn fein Haus 
nach ihm, wenn die Zahl feiner Monate 
abgeschnitten ift? 

22. Wer will Gott Weisheit lehren, 
der auch die So richtet? 


23. Diefer ftirbt Ki und gefund, in 
voller Genüge und Ruhe; 

24. Seine Melffäller find vol Milch, 
und feine Gebeine werden gemäfltet mit 
Mark; 

25. Jener aber ftirbt mit betrübter 
Seele, und bat nie mit Freuden ge 
geilen; 

26. Und liegen glei mit einander in 
der Erde, und Miirmer been fie zu. 

17, 14. Zei. 14, 

27. Siehe, ich kenne eure Gedanken 
wohl, und die Tüden, damit ihr wider 
mich frevelt. 

28. Denn ihr fprecht: Wo ift das Haus 
de3 Tyrannen? und mo iſt die Hütte, da 
die Gottlojen wohnten? 

29. Habt ihr nicht die Wanderer ber 
fragt? hr werdet ja ihre nicht 
verfennen. 

30. Ya, der Böfe wird —— at 
den Tag des Verderbens, und auf den 
Tag des Grimms wird er eingeführt? 
®. 32. Epr. 16, 4. Ser. 12, 3. 2 Petri 2, 9. 

31. Wer will ihm ins Angeficht jagen 
feinen Weg? Er hat's gethan: wer ver- 
gilt es ihm? 

32. Wird er doch zu Grabe geführt, 
und wacht noch auf feinem Hügel. 

33. Sanft find ihm die Schollen des 
Thals, und er zieht alle Welt hinter fich 
ber, und deren, die vor ibm ngetüejen 
‘find, iſt feine Zahl. 

34. Wie tröftet ihr mich fo oe 
und eurer Antworten Übriges ilt Be 
trug! 16, 2. 
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Das 22. Kapitel. 


Elipha3 zum drittenmal: Hiob ift ein arger Sün- 
der und fol fich befehren | 


Da antwortete Eliphas von Theman 
und ſprach: ‚1. 


2. Was mag ein Mann Bott. niübe 

fein, wenn er fi ſelher nütz als ein 
Kluger? 7 10: 
3. Meinft du, daß en legen 
ein Gefallen gejchehe, wenn du gerecht 
bit? oder ein Gewinn fei, wenn du 
deine Wege wandellos macheſt? 

4. Soll er aus Furcht vor dir zu Recht 
itehen? und mit dir vor Gericht treten? 

5. Iſt nicht deine Bosheit zu groß, und 
deiner Miflethat fein Ende? 

6. Du haft wohl deinen Brüdern Pfand 
genommen ohne Urſache, und den Naden- 
den die Kleider ausgezogen. 

24, 7. 2Moje 22, 26.27. Hei. 18, 7.16. 

7. Du haft die Müden nicht getränkt 
mit Waller, und dem vungrigen > 
Brot verfagt. sel. 5 

8 Wer einen Arm hatte, Be — 
das Land, und wer Anſehen hatte, der 
laß darinnen. 

9. Die Witwen haft du leer lalien 
gehen, und die Arme der Waifen wurden 
zerbrochen. 31, 16. 

10. Darum bit du mit Striden um- 
geben, und Furcht bat dich DIDERN er⸗ 
ſchreckt; 8— 

11. Oder mit Yinfternis, Hab: du ht 
ſehen fannft, und die MWafferflut muß 
dich bededen. 18, 5.6.18. 27, 20. Bj. 32, 6. 

12. Iſt nicht Gott hoch oben im Him- 
mel? Und fiehe die Sterne droben wie 
erhaben ſie ſind! ‚19. 

13. Da fprichit du: Was * — 
Sollte er hinterm Dunkel richten können? 

24,15. Bi. 10, 11. 

14. Die Wolfen find feine Vordecke, 
und er fieht nicht, und wandelt im Um— 
freis des Himmels. 

15. Willit du an der Welt Lauf halten, 


barinnen bie en gegangen jind? 
Mofe 6, 3.5. Eph. 2 


16. Die bingerafft find, be denn e3 
Zeit war, und die Flut hat ihren Grund 
weggemajchen 

32. 1Mofe 7, 21. Pred. 7, 17. 

17. Dr zu Gott Sprachen: Hebe dich 
von uns; und was follte der Allmächtige 
ihnen thun fönnen? 21, 14.15. Judä ‚15. 

18. So er doch ihr Haus mit Gütern 
füllt. Aber der Gottlojen Rat lei ferne 
von mir! 

19. Die Gerechten werden es — * a 


480 


fih freuen, und der — un 
ihrer fpotten: 

20. Sind nicht Kae ne ver: 
fhmwunden, und ihr Übriges hat das 
teuer verzehrt ? 

21. So vertrage dich nun mit ihm, und 
yabe Frieden; daraus wird dir Gutes 
soInmen. 

22. Nimm an das Gefeß von feinem 
Munde, und falle feine Nede in dein 
Herz Hef. 3, 10. 

03 Wirſt du dich bekehren zu dem All— 
mächtigen, ſo wirſt du gebaut werden; 
und wirſt du Unrecht ferne von deiner 
Hütte thun, .8,5. 11, 14. 

24. So wirſt du in die Erde Gold Ie- 
gen, und Ophiriſch Com, in Die —— 
der Bäche; 6. 1Rön. 9, 

25. Und der mächtige En an 
Gold fein, und dir ein gehäuftes Silber 
werden. 

26. Dann wirſt du deine Luft haben 
an dem Allmächtigen, und dein Antlib 
zu Gott aufheben. 11, 15. Bi. 37, 

27. Du wirft ihn bitten, und er En 
dich hören; und wirft deine uns De 
zahlen. 

28. Mas du mirft a — dir 
— und Licht wird au deinem 

ege ſcheinen. ‚>. 


29. Denn wenn fie dich En fo 
fprihft du von Erhöhung; und mer feine 
Augen nieberfchlägt, der wird — 


Spr. 29, 23 
30. Ya, ber nicht — ift, wird 
errettet werden; er wird errettet werden 


durch DE Reinigfeit deiner Hände. 
7.8. 1Mofe 18, 24. Pi. 18, 21. 


Das 23. Kapitel. 

Hiobs fiebente Gegenrede: Sch bin unſchuldig, aber 
Gott läßt fi nicht finden, 

Da antwortete Hiob und ſprach: 

2. Meine Rede bleibt auch heute 
betrübt; meine Plage iſt ſchwerer denn 
mein Seufzen. 

3. Ach, daß ich wüßte, wie ich ihn fin— 
den, und au feinem Stuhl fommen 
möchte; ‚3. 

4. Und das Recht vor ihm — dar⸗ 
ſtellen, und den Mund voll Bereie 
faſſen. „18 

5. Und erfahren die Nede, die er mir 
antworten, und vernehmen, was er mir 
fagen würdel 

6. Sollte er mit großer Macht mit mir 
badern? Nein, fondern er würde mein 
achten. 


Hiob 22—24. 





7. Da mag ein Redlicher mit ihm rech- 
ten, und ich mollte wohl heil meinem 
Richter entfommen. 

8. Aber gehe ich nun ftrads vor mich, 
fo it er nicht da; gehe ich aurüd, ‚» 
fpüre ich ihn nicht; 

9. Maltet er zur Linken, fo — ie 
ihn nicht; verbirgt er fich zur Rechten, 
To ſehe ich ihn nicht. 

10. Er aber kennt meinen Weg A 
Er verſuche mich, fo will ich hervorgehen 
wie das Gold. 31, 4. Bi. 1,6. Spr. 17, 8. 

11. Denn mein Fuß hält fich auf feiner 
Bahn, und ich bemwahre feinen Weg, 
und weiche nicht ab; 5 Moje 17, 11. 

12. Und trete nicht von dem Gebot ſei— 
ner Lippen, und bemahre die Rede feines 
Mundes mehr denn meine Weile. 

13. Denn er bleibt einig, wer mill ihn 
abwenden? Was feine Geele mraede} 
das thut er. ‘9, 12.32. Gal. 

14. Wenn er vollitredt, mas mir * 
ſchieden iſt, ſo iſt ſolcherlei noch mehr 
bei ihm. 

15. Darum erſchrecke ich vor ihm; und 
wenn ich's erwäge, ſo zage ich vor ihm. 

16. Gott hat mein Herz blöde gemacht, 
und der Allmãchtige ‚bat mich erjchredt; 


17. Daß ich nice Berka ward, ehe 
die Finfternis fam, und er das Dunkel 
nicht vor mir verdedte. 


Das 24. Kapitel. 


Gotte3 verborgene Regierung. Die fredhen Räuber, 


Warnm follten die Zeiten dem All— 
mächtigen nicht verborgen fein, fo 
doch, die ihn fennen, fehen feine Tage 
nicht? 

2. Sie verrüden die Grenzen, fie rau- 


ben die Herden und meiden fie. 
5 Mofe 27, 17. 


3. Sie treiben der Maifen Efel meg, 
und nehmen der Witwen Ochfen zum 
Pfande. 5 Moje 24, 6. 12ff. 
4- Die Armen müffen ihnen aus dem 
Mege meichen, und die Diürftigen im 
Lande müſſen fich lsumal verfriechen. 


5. Siebe, gleich, Yen Waldeſeln in der 
Wüſte gehen ſie heraus an ihr Werk, 
ſpähend nach Raub; die Einöde iſt ihr 
Brot, und ihrer Knaben. 

6. Sie ernten auf dem Acker, was er 
trägt, und lefen den Weinberg nach mit 
Untedt. 

7. Nadend übernachten fie ohne Kleid, 
und haben keine Dede im Froft. 


Hiob 24—%. 


8. Dom Plagregen der Berge merden 
fie naß, und ohne Zuflucht — ſie 
ſich zu den Felſen. 

9. Sie reißen den Waiſen von 3 
Brüften, und pfänden was bei Elende 
an bat. Kön. 4,1. 
10. Den Nadenden laſſen ne ohne 
Kleid gehen, und Hungrige tragen ihre 
Garben. Sat 
11. Zmifhen ihren Mauern une fie 
Ol preſſen, treten die Kelter und dür—⸗ 
ften. 1, 39. 5Mofe 25, 4. 
12. Sie machen bie Leute in der Stadt 
feufzend, und die Seele der Erſchlagenen 
Ichreiend, und Gott zeibt ſie nicht 2a 
ſters. Moſe 4, 10. Spr. 29, 
13. Sie find ie vi rigen 
vom Licht, fennen feine Wege nicht, und 
meilen nicht auf feinen Pfaden. 


14. Wenn der Tag anbricht, ſteht auf 
der Mörder, und erwürgt den Armen 
und Dürftigen; und de3 Bar iſt er 
wie der Dieb. ‚2.2 

15. Das Auge de3 —— hat 
acht auf die Dämmerung, und ſpricht: 
Mich ſieht kein Auge;, und verdedt fein 
Anttit. 22, 13. Zei. 29, 15. 
16. Der bricht im Finftern zu den 
— ein. Des Tages verſchließen 
ſie ſich, und u „d03 Licht. 


17. Denn der Morgen iſt ihnen gleich 
mie Todesſchatten; denn fie find ver 
traut mit den ecke des Todes⸗ 
ſchattens. 

18. Jener fährt leichtfertig auf Waſ— 
ſern dahin; verflucht iſt ſein Teil im 
Rande, er kehrt ſich nicht zum he der 
MWeingärten. 

19. Die Hölle nimmt meg, die ba 
fündigen, wie die Hite und Dürre das 


Schneemafler verzehrt. 
1,13. 2Sam. 14, 14. 


20. Der utierleib vergißt fein, Die 
Würmer find feine Luft; feiner wird 
nicht mehr gedacht; der Frevler wird 
zerbrochen wie ein Baum. 19, 10. 

21. Der beleidigt hat die Unfruchtbare, 
die nicht gebiert, und bat der Witwe 
fein Gutes getban; 

22. Und die Mächtigen unter ſich ge 
zogen mit feiner Kraft. Wenn er auf- 
trat, war feines Lebens feiner gewiß. 

23. Er macht ihm eine Sicherheit, dar- 
auf er fich verlafie, und feine Augen 
ſehen auf ihr Thun. 
- 24. Sie find eine kleine Zeit erbaben, 
und verjchwinden, und merden verzehrt, 

w.?T. 
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wie alle dahingerafft werden, — 
ten wie der Koͤpf der Ahre. 37, 36. 
25. Iſt es nicht alfo? ser will mic 
Fügen trafen, und — „oab meine 
Rede nichts fei? 20, 3. 


Das 25. Kapitel. 
Bildad zum Re Was ift der Menſch vor 


a antmwortete Bildab von Suah und 

ſprach: — 
2. Herrſchaft und Furcht iſt bei ihm, 
der Frieden macht i — ſeinen Höhen. 


3. Wer will feine Kriegsleute zählen? 


Und über wem — auf ſein Licht? 


4. Und — mag ein Renſch gerecht 
ſein vor Gott? Und wie mon) zein fein 
eines Meibes Kind? 

5. Siehe, der Mond — oe REN 
und die Sterne find noch nicht rein vor 
feinen Augen. 15, 15. 

6. Wie viel weniger ein Menſch, die 
Made, und ein Menichentind, der Wurm? 


Das 26. Kapitel. 
Hiobs achte Verantwortung: Dad alle weiß id 
beſſer! 
Da antwortete Hiob und ſprach: 
2. Was haſt du nun geholfen dem 
Ohnmächtigen? 
den kraftloſen Arm? 


Mie haft du 
3. Was haft du Rats gegeben dem 
Unmeifen? und Beftändiges die Menge 
gezeigt? 
4. Mit wem redeft du? und mellen 
Odem geht von dir? 
5. Die Toten ängiten fih unter den 


Maflern, und die bei ihnen wohnen. 
22, 16. Bi. 18,5. 24,2. 1 Petri 3, 19ff. 


6. Die Hölle it nadt vor ihm, und 


das —— bat feine Dede. 
i. 88, 12. Spr. 15, 11. 


7. & breitet aus die Mitternacht über 
die Leere, und hängt "die Erde an 
nichts. 38, 6. 
8. Er faßt das Waſſer zufammen in 
fein Gemwölfe, und die Wolfen zerreiken 
darunter nit. Fi. 104, 3. Epr. 30, 4. 
9. Er verfchließt feines Thrones Ant- 
is, und breitet feine Wollen davor. 

10. Er hat um das Waſſer ein Ziel 
gezogen, bi3 wo das Licht ſamt der 
Finflernis endigt. 38,10.11. Spr.8,27—29. 
11. Die Säulen des Himmels zittern, 
und entjegen fich vor — Schelten. 

2Sam. 22, 8. Nah. 1, 5. 
n 
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12. Mit feiner Kraft erregt er die See, 
und mit feinem PBerftande zerbricht er 
das Ungeſtüm. 

13. Durch feinen Ddem ſchmückt er den 
Himmel; feine Hand bereitet die erade 
Schlange. Jeſ. 27, 1. 

14. Siehe, dies ift nur der Saum feiner 
Wege; und welch ein gering-s Wörtlein 
haben wir von ihm vernommen! Wer will 


aber den Donner feiner Pacht verſtehen? 
12. 1Kor. 13, 


Das 27. Kapitel. 
Hiob allein als der Sieger im Streit. Seine Un— 
ſchuld und Gottes Gerechtigkeit. 
Und Hiob fuhr fort, und hob an ſeine 
Sprüche, und ſprach: 

2. So wahr Gott lebt, der mir mein 
Recht nicht gehen läßt, und der Allmäch— 
tige, der meine Seele betrübt; 265. 

3. So lange mein Ddem in mir ift, und 


der Hauch Gottes in meinen, Naſe iſt; 
1Moſe 2, 7. Jeſ. 2, 22. 


4. Meine Lippen follen nichts Unrechtes 
reden, und meine Zunge foll — ki 
trug fagen. . 34, 

5 Das ſei ferne von mir, N ich Eu 
recht gebe; bis ich verfcheide, will ich 
nicht von mir weichen laſſen meine 
Frömmigkeit. 17, 

6. Meine Gerechtigkeit will ich ——— 
und nicht laſſen; mein Gewiſſen beißt 
mich nicht meines — Lebens halber. 

or. 4, 4. 


7. Aber mein Feind mwird merden mie 
ein Gottlofer, und der ſich wider mich 
auflehnt, wie ein Ungerechter. 

8. Denn mas ilt die Hoffnung des Heuch— 
lers, daß er fo geizig ift, menn Gott feine 
Seele herausholt? 

Richt. 18, 25. Pi. 26, 9. BE. 12, 20. 
9. Meint du, daß Gott fein Schreien 
bören wird, wenn die Angit über „An 
fommt? 

10. Kann er an dem Amächtigen a 


haben, und en gurujen zu jeder Zeit? 


11. Ich mill euch lehren von der Hand 
Gottes; und was bei dem Allmäcdtigen 
gilt, will ich nicht verheblen. 

12. Siehe, ihr habt es alle gefeben; 
warum gebt ihr denn folde unnütze 
Dinge vor? 15, 17. 

13. Das ift der Lohn eines aottlofen 
Meniher bei Gott, und das Erbe der 
Tyrannen, das jie von dem Almächtigen 
nehmen werben. 

14. Wird er viel Kinder haben, MR wer 
den fie des Schwerts fein; und feine 


Hiob 26—28, 


Nachkömmlinge werden des Brot3 nicht 
fatt haben. 21, 19. Pſ. 87, 

15. Seine Übrigen werden im Be Fl 
graben werden, und feine Witwen mer- 
den nicht weinen. Ph 78, 64. Ser. 22, 185. 

16. Wenn er Geld zufammen bringt wie 
Erde, und fammelt Kleider wie Lehm: 

17. So wird er’3 wohl bereiten, aber 
der Gerechte wird es anziehen, und das 
Geld wir, er unten teilen. 


Pred 2, 26. 
18. Er ko fein Haus mie eine Motte, 
und wie ein Hüter einen Schauer madıt. 
19. Der Reiche, wenn er fich legt, wird 
er nicht mitgerafft fein; er wird feine 
Augen aufthun, A da ilt nichts. 


20. Es wird ihn Sieh überfallen 
wie Mafler, des Nachts wird ihn das 
Ungemitter hinnehmen. Hoſ. 5, 10 

21. Der Oſtwind wird ihn mwegführen, 
daß er dahin fährt, und mird ihn bin- 
megjtürmen von feinem Drt. 

gel. 27, 8. Hei. 17, 10. 

22. Er wird ihn treffen, und fein nicht 
Ihonen; daß er muß jähling3 fliehen 
vor feiner Hand. 

23. Man wird über ihn mit den Hän- 
den klatſchen, und über ihn zilhen, da 
er geweſen ift. Klagl. 2, 15. 


Das 28. Kapitel. 
Hiob unterwirft fich Gottes unerforfchlicher Weisheit. 


E⸗ hat das Silber ſeine Gänge, und 
das Gold ſeinen Ort, das man —— 
2. Eiſen bringt man aus der Erde, und 


aus Steinen DEN Er. 
pIe 


3. Man macht je dem Finſtern ein Ende, 
fpürt all das Außerſte aus, den Stein 
de3 Dunkels und Todesichattens. 8.11. 

4. Man bricht einen Schacht, vom Wan- 
derer fern; die da vergejien find vom 

ußpfad, bängen hinab, fern von Men— 
chen fchmeben fie. 

5. Ein Erdreich ift, aus dem wächſt oben 
Speiſe, und unten wird es umgekehrt 
wie Feuer. 

6. In feinen Steinen findet man Sa— 
phir, und feine Gabentlöne geben Gold. 


7. Den Steig kein "Geier erkannt bat, 
und feines Fallen Auge geleben. 

8. Es betraten ihn nicht die finder des 
Stolzes, und iſt fein Löwe darauf ge 
gangen. al, 25. 
9, Man legt die Hand an Riefelgeftein, - 
und gräbt Berge aus der Wurzel um. 


Hiob 28. 29. 


10. Man reißt Ströme aus den Felfen, 
und alles, was föftlich ift, fieht das Auge. 

11. Man bindet das Tropfen der Bäche, 
und bringt das > rboegene ans Licht. 


12. Mo will man — Weisheit finden? 
und wo iſt die Stätte des Verſtandes? 

13. Kein Menſch weiß, womit man ſie 
bezahle, und ſie wird nicht gefunden im 
Lande der Lebendigen. Bi. 27, 18. 

14. Der Abgrund fpriht: Nicht in mir 
üt fie; und das Meer fpriht: Sie ift bei 
mir nicht. 

15. Man fann nicht feines Gold um fie 
geben, noch Silber — um ſie zu 
bezahlen. Spr. 3, 14. 8, 10f. 

16. Es gilt ibr nicht gleih Gold aus 
Ophir, oder ae a und Saphir. 

Moje 

L7. Go. und Glas ma« br nicht glei— 
chen, noch um ſie goldnes Kleinod wechſeln. 

18. Korallen und Kriſtall achtet man 
nicht, und der a Beſitz geht u 
Berlen. 47. Mt. 

19. Topa3 aus a a fie 
nicht; das reinſte Gold gilt ihr nicht 
gleich. Off. 21, 20. 

20. Woher fommt denn die Weisheit? 
Und wo ift die Stätte des Verftandes? 

21. Sie ift verhohlen vor den Augen 
aller Xebendigen, auch verborgen den Vö— 
geln unter dem Himmel. 

22. Die Verdammnis und der Tod 
iprehen: Wir haben mit unfern Ihren 
ihr Gerücht gehört. 

23. Gott weiß den Weg zu ihr, un er 
fennt ihre Stätte. pr. 2, 6. Ya. 

24. Denn er jieht die Enden der es 
und ſchaut, was unter allen Himmeln ilt. 

25. Da er dem Winde fein Gewicht 
machte, und feste dem Waſſer fein Maß; 

26. Da er dem Degen ein Ziel machte, 
und dem Blitz und Donner den Weg: 

27. Da fah er fie, und zählte fie, berei- 
tete fie, und buxchforfchte fie auch; 

Epr. 3, 19. 8, 10 ff. 

28. Und ſprach zum Menfcen: Siebe, 
die Furcht des HErrn, das iſt Weisheit; 


und meiden das Böle, Das Hi Darftand. 
a1 opc.1.7. B.1 


Das 29. Kapitel. 
Hiob hebt abermal an: erzählt jein voriges Glüd. 
ur Hiob fuhr fort, und bob an — 
Sprüche, und ſprach 
2. D, daß ich wäre, wie in den — 
Monaten, in den Tagen, da mich Gott 
behütete; 
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3. Da feine Reuchte über meinem Haupte 
ſchien, und ich bei feinem sur — Die 

infterni3 ging; 18, 6. 21. 18, 

4. Wie ih mar zu co Er — 
Herbſtes, da Gottes Geheimnis über mei— 
ner Hütte war; Bi. 25, 14. 

5. Da der Allmächtige noch mit mir 
war, und meine Kinder um mic) ber; 

6. Da ich meine Tritte wuſch in Rahm, 


und die Seljen mir Olbäche goflen; 
20, 17. 5 Moſe 33, 


7. Da ich ausging zum Sor an der 
Stadt, und ließ meinen San! auf, ber 
Gafie bereiten; 

8. Da mich die Jungen —— — Pe 
versteckten, und die Alten vor mir auf 
ſtanden; 3 Moſe 19, 32. 

9. Da die Oberſten aufhörten zu reden, 
und legten Hand auf ihren Mund; 

‚34. Richt. 18, 

10. Da bie Stimme der Siieften ſich 
verkroch, und ihre Zunge an ihrem Gau— 
men klebte. Heſ. 3, 26. 

11. Denn welches Ohr mich hörte, das 
pries mich felig; und melches Auge mid 
ah, das rühmte mich. 

12. Denn ich errettete den Elenden, der 
da jchrie, und den Zu der feinen 
Helfer batte. A212. 82,34 

13. Der Segen de3, se verderben ſollte, 
kam über mich; und ich erfreute das Herz 
der Witme. 

14. Gerechtigfeit war mein Kleid, das 
ich anzog; und mein Recht war mein 
Mantel und fürftlider Hut. Pi. 132, 9. 

15. Ich mar des Blinden Auge, und 
des Lahmen Fuß war ich. 

3 Moſe 19, 14. 4 Mofe 10, 31. 

16. Ein Vater war ich der Armen; und 

des Unbefannten — erforſchte ich. 


17. Ich "die Badenzähne des 
Ungerechten, und rib den Raub aus jei- 
nen Zähnen. Bi. 58, 7. 

18. ch gedachte: Ich mill in meinem 
Neft erſterben, und meiner Tage viel 
machen wie Sand. 

19. Meine Wurzel ftand offen dem 
Maffer, und der Tau ruhte auf meinem 
Gezweig. 18, 16. 

20. Meine Herrlichkeit erneuerte ſich an 
mir; und mein Bogen beſſerte ſich in 
meiner Hand. 1Moſe 49, 24. 

21. Man hörte mir zu, und jchmieg, 
und martete auf meinen Nat. 

22. Nach meinen Worten redete niemand 


mehr; und meine Nede troff ‚auf fie, 
Moſe 32, 2. Hoh. 4, 
23. Sie een auf mich ie auf den 
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Regen, und fperrten ihren Mund auf, 


als nach dem Spatregen. 
5Mofe 11, 14. Epr. 16, 15. 


24. Wenn ich fie anlachte, wurden fie 
nicht zu kühn darauf; und das Licht 
meines Angeficht3 jchlugen fie — nie, 
der. 

25. Wenn ich zu ihrem Geihäften * 
kommen, ſo mußte ich obenan ſitzen; und 
wohnte wie ein König unter Kriegshau— 
fen, wie ein Tröſter der Traurigen. 


Das 30. Kapitel. 
Hiob3 jegiges Elend. Abermalige Klage wider 
Gottes Gemalt. 
Yan aber lachen mein, die jünger find 
denn ich, welcher Väter ich verachtet 
hätte, zu ftellen .n — Schafhunde. 


2. Was hülf— mir auch ihrer Hände 
Kraft? Die nicht zum vollen Alter fom- 
men fönnen; 

3. Die vor Hunger und Kummer ein- 
fam flohen in dürre Orter, in die Nacht 
der Dde und Einöde. 

4. Die da Nefjeln ausrauften an dem 
Gebüfch, und Wachholderwurzel war ihre 
Speife. 

5. Aus der Mitte der Leute wurden fie 
getrieben; man jchrie über ihnen wie 
über einem Dieb. 

6. In greulichen Schluchten wohnten fie, 
in den Löchern der Erde und Steinrigen. 

7. Zwiſchen den Sträuchen brüllten jie, 
und unter den Dilteln fammelten fie fich. 

8. Die Rinder lofer und verachteter Zeute, 
die aus dem Lande gefchmiffen waren, 

9. Deren Saitenipiel bin ih nun ge 
morden, und au: HE ihr Märlein fein. 

6. Rlagl. 

10. Sie haben einen Greuel an mir, 
und machen fich ferne von mir, und fcho- 
nen nicht, vor meinem Angeficht zu fpeien. 

19, 13. gel. 50, 6. 

11. Sie haben mein Seil ausgelpannt, 
und demütigen mi, und haben ven 
Baum vor mir abgeworfen. 23, 2. 

12. Zu meiner Rechten fteht folche Brut 
auf, und haben meinen Fuß ausgeftoßen, 
und haben wider mich einen Weg acbahnt, 
mich zu verderben. 

13. Sie haben meinen Steig — 
fie haben zu meinem Schaden geholfen, 
die feinen Helfer haben. 

14, Sie find gefommen, mie zur meiten 
Lücke herein; unter der Verwüſtung haben 
fie fich ber gemälzt. 

15. Schreden hat ſich gegen mich gekehrt, 
uno Hu verfolgt wie der Wind meine 


Hiob 29—31. 


Herrlichkeit, und mie eine laufende Wolfe 
meinen glüdjeligen Stand. 

16. Ya, nun gießt fich aus meine Seele 
über mi, und mich bat le, Die 
elende Beit. 

17. Des Nachts wird mein Beben an 
mir ducchbohrt; und die mich — 
legen ſich nicht chlafen. 

18. Dur Menge der Kraft —— ie 
anders und anders gekleidet; und man 
gürtet mich, wie mit der Mündung mei- 
nes Node. ‚>. 

19. Man bat mich mit Kot geworfen, 
un bin gleich geworden dem Staub und 

e 


20. Schreie ich zu dir, jo antmorteft du 
ai nicht; harre id, 10: das bu ne 

"2. Du bift mir — in einen 
Grauſamen, und feindeſt mich an mit 
der Stärke deiner Hand. 

22, Du hebſt mich auf und läßt mich 
auf dem Winde fahren, und zerfchmelzeft 
mich ganz und gar. 

23. Denn ich weiß, du wirſt mich dem 
Tode überantworten; da ift das beftimmte 
Haus aller Xebendigen. Pred. 12, 5 

24. Doch ftredt man nicht die Hand aus 
unter Trümmern, und fchreit man nicht 
in feinem PVerderben? 

25. Ich meinte doch über den, der harte 
Tage hatte, und meine Sedle „Jammerte 
der Armen. 12, 15. 

26. Ich wartete des hen * kommt 
das Böſe; ich hoffte aufs — und 
kommt Finſternis. Se. 59%, 9. 

27. Meine Eingemeide ſieden, Sn va 
nicht auf; mich bat überfallen bie elende 

eit. 

28. Ich gehe ſchwarz einher, und Teuchtet 
mir doch feine Sonne; ich ftehe auf, in 
der Gemeinde und fchreie. Hoh. 1, 

29. Ich bin ein Bruder der Eisarale, 


und ein Gefelle der Straußen. 
14. Mida 1, 8 


30. Meine Sat über mir ift fchmarz 
geworden, und meine Gebeine find ver 
Dorrt vor Hitze. Bi. 102, 4. Klagl. 4, 8. 

31. Meine Harfe ift eine Klage gewor— 
den, und meine Pfeife ein Meinen. 

Bi. 30, 12. 


⸗ 


Das 31. Kapitel. 


Ende der Worte Hiobs. Er bleibt bei ſeiner Un— 
ſchuld und fordert gerechtes Verhör. 


Nr babe einen Bund gemacht mit mei. 
nen Augen, daß ich nicht Se je 
eine Jungfrau. 


Hiob 31. 


2. Was gibt mir aber Gott zum Lohn 
von oben? und was für ein Erbe ver 
Allmächtige von der Höhe? 

3. Sollte nicht billiger der Ungerechte 
ſolch Unglüd haben, und ein Übelthäter 
fo verftoßen werden? 

4. Sieht er nicht meine Wege, und 


zählt alle meine Schritte? 
10. 34, 21. Bi. 139, 3. 


5. Habe ich gewandelt i in Eitelfeit? oder 
bat mein Fuß geeilt zum Betrug? 

6. So mwäge er mich auf rechter Wange, 
und Gott wolle erfahren meine Ithm· 
migkeit. Dan. 5, 27. 

7. Iſt mein Gang gewichen ‚aus dem 
Wege, und mein Herz meinen Augen 
nachgefolgt, und ift ein Fleden an mei- 
nen Händen beffebt: 5 Moie13, 17. Bi.7, 

8. So müſſe ich ſäen, und ein RR 
elle es; und meine Sprofjen müffen aus⸗ 
gewurzelt werden. Micha 6, 15. 

9. Hat fih mein Herz laſſen — zum 
Weibe, und habe an meines Nächſten 
Thür gelauert: 

10. So müſſe mein Weib einem andern 


mahlen, und andre müſſen ſie beſchlafen. 
5 Moje 28, 30. Jei. 47, 2. 


11. Denn das iſt ein Lafter, und eine 
Miſſethat für die Richter. 3 Mofe 20, 10. 

12, Denn das wäre ein feuer, das bis 
ins Verderben verzehrte, und all mein 
Einfommen ausmurzelte. Spr. 6, 27-2. 

13. Habe ich verachtet das Recht meines 
Knechts oder meiner Magd, wenn jie eine 
Sache mwider mich hatten? Eph. 6, 9. 

14. Was mollte ich thun, wenn Gott 
fih aufmachte? Und mas würde ich ihm 
antworten, wenn er heimſuchte? 

15. Hat ihn nicht auch der gemacht, der 
mih in Mutterleibe madhte? und hat 
uns im Schoß derielbe bereitet? Wal. 2, 10. 

16. Habe ich den Dürftigen ihre Be 
gierde verfagt, und die Augen der Wit: 
wen lafjen veridömachten? 

2,7.9. ‚Spr 3, 27. 

17. Habe ich meinen Bilfen allein ge 
geilen, und bat nicht der Waiſe au 
davon gegefien? 

18. Denn ich habe mich von „Jugend 
auf gehalten mie ein Vater; und von 
meiner Mutter Xeibe an habe “ Ra 
getröftet. 6. 

19. Habe ich jemand fehen — 
daß er kein Kleid hatte? und den Armen 
ohne Dede geben laſſen? 2%, 7. Jeſ. 58,7. 

20. Haben mich nicht re jeine 
Hüften, da er von der Schur meiner 


Lämmer erwärmt mard? 
29, 13. Spr. 27, 26. 
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21. Habe ich meine Hand mider den 
Mailen bewegt, weil ich mich im „gr 
des Beijtands verſah? 

22. So falle meine Schulter von n 
Achſel, und mein Arm breche von der 
Röhre. 

23. Denn ich fürchtete mich vor dem 
Ververben von Gott, und daß ic feine 
Majeftät nicht, möchte, erfragen. 


24. Habe ich ne Go zu meiner Zu- 
verſicht geitellt, und zu dem en 
gelagt: Mein Troſt? 

25. Habe ich mich gefreut, daß a — 
Gut hatte, und meine Hand mächtig viel 
erworben hatte? 

26. Habe ich das Licht angeleben, wenn 
e3 helle leuchtete, und den Itond, wenn 
er voll ging? 5 Moje 4, 19. 

27. Hat fih mein Herz heimlich bereben 
laffen, daß meine Hand meinen Mund 
füßte? 

28. MWelches ift auch eine Miſſethat für 
die Richter; denn damit hätte io ver⸗ 
leugnet Gott da oben. B.2. I. 16, 19. 


29. Habe ich mich gefreut, wenn e3 mei- 
nem Feinde übel ging, und babe mich 
erhoben, daß ihn Hntgläk betreten hatte? 

Spr. 24 

30. Denn ich ließ — Mund nicht 
ſündigen, daß er wünſchte einen Fluch 
ſeiner Seele. 

31. Haben nicht die Leute in meiner 
Hütte müſſen ſagen: Wo iſt einer, der 
nicht von ſeinem Fleiſche ſatt würde? 2-17. 


32. Draußen mußte der Fremdling nicht 
bleiben, jondern meine Thür that ich dem 
Manderer auf. Richt. 19, 15. Hebr. 13, 2. 

33. Habe ich meine Schalfheit wie ein 
Menſch gedeckt, daß ih im Bufen meine 
Mifjethat verbärge? 1Moie3, 12. Hol. 6, 7. 

34. Habe ich mir grauen laffen vor der 
großen Menge, und hat die Verachtung 
der Freundſchaften mich gefchredt? daß 
ich ſchwies, und ging nicht — hür 
aus? 2. 

35. Wer gibt mir einen —— Hier 
ift meine Schrift! Der Allmächtige ant- 
morte mir; e3 jchreibe ein ee ber mit 
mir rechtet. 8. 19, 23. 

36. MWahrlih, ich wollte = kur meine 
Achſeln nehmen, und mir wie eine Krone 
umbinden. 

37. Ich wollte die Zahl meiner Gänge 
ihm anfagen, a wie ein Fürſt mollte 
ih mid ihm naben. 

38. Wird mein Land wider mid Ichreien, 
und mit einander feine Furchen weinen: 
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39. Habe ich feine Früchte unbezahlt 
gegelien, und das Leben der Aderleute 
fauer gemacht: 24, 10. 11. Ser. 22, 13. 
40. So wachen mir Difteln für Wei- 
zen, und Unkraut für Gerfte. 

Die Worte Hiobs haben ein Ende. 


Das 32. Kapitel. 
Elihu tritt übermütig auf mit neuer Lehre. 


Da hörten die drei Männer auf, Hiob 
zu antworten, weil er ſich für ge— 
recht hielt. 2, 11. 

2. Aber Elihu, der Sohn Baradheel von 
Bus, des Geichlehts Ram, ward zornig: 
über Hiob ward er zornig, daß er feine 
Seele gerechter hielt denn Gott; + 17. 
35, 2. 1Moie 22,21. (Muth 4, 19.) Ner. 25,28. 


3. Über feine drei Freunde aber mard 
er zornig, daß fie feine Antwort fanden, 
und doch Hiob verdammten. 8-11 ff. 35, 4. 

4. Denn Elihu hatte geharrt auf Hiob 
mit Reden, meil fie älter waren denn er. 

5. Da nun Elihu ſah, daß feine Ant- 
mort war im Munde der drei Männer, 
ward er zornig. 

6. Und fo antwortete Elihu, der Sohn 
Baracheel von Bus, und fprah: Ich 
bin jung, ihr aber feid alt; darum habe 
ih mich gefcheut, und gefürchtet, euch 
mein Willen zu zeigen. 8. 10. 

7. Ich dachte: Laß die Jahre reden, und 
das Alter laß Weisheit bemeifen. 12, 12. 

8. Uber der Geift im Menſchen ift’s, 
und der Ddem des Allmächtigen macht 
fie verjtändig. 20,3. 33, 4. 38,36. Spr. 2,6. 

9. Die Großen find nicht die Weifeften, 
und die Alten veritehen nicht das Necht. 

Bi. 119, 100. 

10. Darum will ich auch reden; höre 
mir zu. Auch ich will mein Willen an- 
zeigen. Bol: 

11. Siehe, ich habe geharrt euern Wor- 
ten; ich habe aufgemerkt auf euern Ber 
ftand, bis ihr träfet die rechte Rede; 

12. Und babe acht gehabt auf euch; 
aber fiehe, da ift feiner unter euch, der 
Hiob jtrafe, oder feiner Nede antworte. 

13. Daß ihr nicht etwa faget: Wir ha- 
ben die MWeisheit getroffen; Gott wird 
ihn ſchlagen, und fein Menſch. 

14. Er bat fein Gefpräch wider mich 
geführt; auch mill ih ihn nicht mit 
euern Reden widerlegen. 

15. Sie find verzagt, antworten nicht 
mehr, die Worte haben fie verlaffen. 

16. Weil ih denn geharrt habe, und 
fie konnten nicht reden (denn fie ftehen 
ftill, und antworten nicht mehr): 





Hiob 31—33. 


17. Will doh auch ich mein Teil ant- 
worten, und will auch mein Wiffen an« 
zeigen. 8. 6. 10. 

18. Denn ih bin der Rede fo voll, 
daB mich der Odem in meinem Bauch 
ängftet. 

19. Siehe, mein Bauch ift wie der 
Moit, der zugeftopft ift, wie die neuen 
Schläuche, die reißen wollen. Mt. 9, 17. 

20. Ich muß reden, daß ich Luft kriege; 
ih muß meine Lippen aufthun, und 
antworten. 

21. Ich mill niemandes Perfon an- 
fehen, und will feinem Menfchen ſchmei— 
cheln. } 13, 8. 10. 

22. Denn ich weiß nicht zu fehmeicheln; 
mein Schöpfer fünnte mich über ein 
Kleines hinnehmen. 31,28. 


Das 33. Kapitel. 


Das Leiden demütigt, ſchafft Rechtfertigung und 
Erlöjung. (Der Engel aus Taufenden.) 


1” nun höre doch, Hiob, meine Rede, 
und merfe auf alle meine Worte. 


2. Siehe doch, ich thue meinen Mund 
auf, und meine Zunge redet in meinem 
Gaumen. 

3. Meine Worte follen aus rechtem 
Herzen fein, und meine Lippen follen 
den reinen Verſtand fagen. 

4. Der Geiſt Gottes hat mich gemacht, 
und der Odem des —— gibt 
mir das Leben. V. 7. Pſ. 38, 6. 

5. Kannſt du, ſo antworte mir; ſchicke 
dich gegen mich, und ſtelle dich. 18, 22 
6. Siehe, ich bin Gottes eben als bu; 
und aus Lehm bin ich auch genommen. 


7. Siehe, du darfſt vor mir nit er 
ſchrecken; und meine Hand foll dir nicht 
zu Schwer fein. 9,32. 13, 21. Pf. 32, 4. 

8. Aber du halt geredet vor meinen 
Obren, und die Stimme deiner Rede 
mußte ich hören: 

9. Ich bin rein, ohne Miffethat, un. 
fhuldig bin ich, und habe feine Sünde; 
16, 17. 23, 10 fi. 27,5 fi. 

10. Siehe, er hat eine Urſach wider 
mich gefunden, er achtet mich für feinen 
Feind; — 
11. Er hat meinen Fuß in Stock gelegt, 

und hat alle meine Gänge verwahrt. 


12. Siehe, eben darin bift du nicht recht« 
fertig, muß ich dir antworten; denn Gott 
ift mehr als ein Mensch. * 

13. Warum willſt du mit ihm zanken, 


Hiob 33. 34. 
daß er dir nicht Rechenfchaft gibt alles 


feines Thuns? 

14. Denn Gott redet wohl einmal, und 
zum zmweitenmal, aber man achtet nicht 
darauf. 

15. Im Traum des Geſichts in der 
Nacht, wenn tiefer Schlaf auf die Leute 
fällt, wenn fie — auf dem Bette: 


16. Da öffnet er das Ohr der Leute, 
und macht ihnen gewiß ihre Züchtigung; 
36, 10. Jeſ 50, 5. 

17. Daß er den Menfchen von feinem 
Vornehmen wende, und beſchirme den 
Mann vor Hoffart; 
18. Und verfchone feiner Seele vor dem 
Verderben, und feines Lebens, daß er 

nicht ins — jalk 
36, 12. 

19. Auch art er Ar mit Schmerzen 
auf feinem Bette, und alle eine Gebeine 
heftig; 

20. Dak feinem Leben vor der ws 
efelt, und feiner — vor niedlicher Koſt. 


21. Sein cHleifch verfhwindet aus dem 
Gefichte, und feine Gebeine werden kahl, 
daß man fie nicht anfehen mag; 

22. Daß feine Seele naht zum Berder- 
ben, und fein Leben zu den Tötern. 818. 

23. So denn ein Engel, ein Mittler, 
einer aus taufend, ihm beilteht, zu ver- 
fündigen dem Menſchen feinen rechten 

eg: 9,33. 2Mofe 23, 20 fi. Joſ. 5, 14. 
Pi 68,18. Hohel.5,10. Mal.3,1. 1Xim. 2,5. 

24. So wird er ihm gnädig fein, und 
fagen: Erlöfe ihn, daß er nicht hinunter 
fahre ins Verderben; ich habe eine Ver— 
Mbrung ‚gefunden. 

. 30. Hebr. 9, 12. 1 Tim. 2, 6. 

a En ER fein Fleifh grünen, mehr 
denn in der Jugend; er mird mieder- 
fehren zu den Tagen | jeiner „ingling- 
Ichaft. g}. 10 

26. Er wird zu Gott BR der — 
ihm Gnade erzeigen, daß er ſein Antlitz 
ſchaue mit Jauchzen; und wird dem 
Menſchen wiedergeben feine Gerechtigkeit. 


27. Er wird — je — fingen und | 
fagen: ch batte gefündigt, und das 
Rechte verkehrt, aber es hat mir nichts 
genüßt. 

28. Er bat meine Seele erlöft, daß ſie 
nicht führe ins Verderben, ſondern mein 
Leben das Licht ſähe. 

29. Siehe, das alles thut Gott zwei 
oder dreimal mit einem Mann; B. 14. 

30. Daß er ſeine Seele herum hole aus 
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dem PVerderben, und erleuchte ihn mit 


dem un De Lebendigen. 
Bi. 56, 14. 108, 4. 


31. Merke — Hiob, und höre mir zu, 
und ſchweige, daß ich rede V. 

32. Haſt du aber was zu ſagen, ſo nn 
worte mir; fage her, denn ich mollte 
gern deine Rechtfertigung. _ Pi. 35, 27. 
33. Haft du aber nichts, fo höre mir 
zu, und fchmeige, ic) will dich Weisheit 
lehren. 


Das 34. Kapitel. 
Gottes Gerechtigkeit fteht ohne Zweifel feit. 
m” Elihu antwortete und ſprach: 
2. Höret, ihr Weiſen, meine Rede, 
und ihr Verſtändigen, merket auf mich. 


3. Denn das Ohr prüft die Rede, und 
der Gaumen fchmedt die Speije. 12,11. 
4. Laßt una das rechte Urteil uns er- 
mählen, daß mir erfennen unter ung, 
was qut Jei. 

5. Denn Hiob bat gejagt: Ich bin ge 
recht, und Gott, „meigert a mein Redt. 


6. Ih muß — ns ich wohl Recht 
babe, und liege danieder von meinen 
Mfeilen, ob ich wohl nichts verfchuldet 
babe. 6,4. 16, 8. 830, 26. 

7. Welcher Mann wie Sob, Sollte Spöt 
terei trinken wie Waller? 23.36. 15, 

8. Und in Gefellichaft gehen mit Si 
übelthätern, und wandeln mit art a 
loſen Leuten? 

9. Denn er bat gelagt: Es 2 einem 
Manne nichts, wenn er Han — es 
mit Gott hält. 22. 30 ‚ 15. 

10. Darum _bört mir zu, ihr —— 
gen Leute: Es ſei ferne, daß Gott ſollte 
böslich handeln, und der Allmächtige un— 


gerecht; 8, 3. 36, 28 
1 Mofe 18, 26. Pſ. 145, 17. Ktöm. 9, 14. 


11. Sondern er vergilt dem Menſchen, da- 
nach er gethan hat, und läßt's finden 
einen jeglichen N feinem Wege. 


12. Ya ek Sott. wird nit Un- 

recht thun, und der Allmächtige beugt 
das Recht nicht. 19, 6.7. 5 Moie 16, 19. 
13. Wer befahl ihm die Erde an? Und 
wer hat ben, Baer Eroboden gelegt? 


14. —— — — Ir ir achtete, fo 
würde er feinen Geilt und a zu ih 
farımeln; 104, 2 

15. Alles Fleiſch —— je ar 
verfheiden, und der Menſch würde mie 
der zu Staub werden. 1Moies, 19. 7,21. 
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16. Haft du nun Perftand, fo höre 
St und merfe auf die Stimme meiner 
ede. 

17. Sollte wohl, der das Recht bat, 
berrfhen? Und woiltft du den mächtigen 
Gerechten verdammen? = 

18. Sollte einer zum König — 
loſer Mann; und zu den Su gi 
Gottlofen? Moſe 22, 28. 

19. Der doch nicht anfieht die Perſon 
der Fürften, und fennt den Herrlichen 
nicht mehr denn den Armen; denn fie 
find alle „einer Hände Werk. 

Moſe 10, 17. Spr. 22, 2. 

20 ——— ſterben ſie und zu Mitter- 
nacht; Völker erjchreden und vergeben, 
Mächtige werden — ——— ohne 
Hand. . Dan. 2, 34. 

21. Denn feine — ſehen auf eines 
jeglichen Wege, und er ſchaut alle ihre 
Gänge. 14, 16. 31,4. &pr.5,21. Jer. 16,1 

22. Es ift feine Finfternis noch — 
ſchatten, daß ſich da möchten verbergen 
die Übelthäter. Bi. 139, 11. 12. Ser. 23, 24. 

23. Denn er braucht nicht Iange auf den 
Menfchen zu achten, daß er fomme vor 
Gott ins Gericht. 23, 6. 

24. Er zerichmettert Gemaltige ohne 
Unterſuchung, und ftellt andre an ihrer 
Statt: 21.01.152 

25. Darum daß er kennt ihre Werke, 
und fehrt jie um des Nass, — ſie 
zermalmt werden. 

26. Er wirft ſie nieder * Bolt 
ofen auf offenem Schauplaß. 

27. Darum daß fie von ihm megge- 
wichen find, und verftanden feiner Wege 
feinen; 

28. Daß das Schreien ber Armen mußte 
vor ihn kommen, und er das Schreien 
der Elenden hörte. Pi. 9, 13. 

29. Wenn er Frieden gibt, wer will 
verdammen? Und wenn er das Antlit 
verbirgt, wer will ihn fchauen? ſei es 
über ein Volk, oder über den Einzelnen. 

Sef. 50, 9. 

30. Daß ein heuchelnder Menfch nicht 
mehr herrſche, noch werde ein Fallftrick 
des Volks. 

31. Ya, gebührt fih’3 zu Gott zu fpre- 
chen: Ich habe erduldet, ich will's nicht 
mehr verderben; 

32. Was ich nicht einfehe, des belehre 


du mich; habe ich unrecht ae ich 
will's nicht mebr thun? 

33. Sol’3 von dir fommen, mie er 
vergelten ſoll? ſdaß er fpreche:) DBer- 
ſchmäheſt du das, ei, fo wähle du ftatt 


Hiob 34. 35, 


meiner? Weißt fo 
fage an. 

34. Verftändige Leute werden mir bei- 
jtimmen, und ein mweifer Mann mir Ge 
bör geben: 

35. Daß Hiob redet mit Unverftand, 
und feine Worte find nicht Hug. 38, 2- 

36. Ach! daß Hiob verfucht mürde bi3 
ans Ende; darum, daß er Antworten 
gibt wie die ungerechten Leute. 8-7. 

37. Denn zu feiner Sünde fügt “ns 
that, Haticht in die Hände zmilchen 


uns, und macht feiner Worte viel gegen 
Gott. 27, 3. 4 Mofe 24, 10. Preb. 5, 1. 


du nun mas, 


Das 35. Kapitel. 
Der Fromme hat an Gott nichts zu fordern. 


nd Elihu antwortete und ſprach: 

2. Achteft du das für recht, daß du 
fprihft: Meine Gerechtigkeit it ge 
denn Gottes? 

3. Denn du fprichit, was fie Fe no 
Mas babe ich mehr davon als von mei» 
ner Sünde? 54, 9. 

4. ch will dir entgegnen ein Wort, 
und deinen Freunden mit dir. 33,83 

5. Blide gen Himmel, und ſiehe; und 
fhaue an die Wolfen, Dab fie dir zu 
bo find. 3. Jeſ. 55, 9. 

6. Siündigft du, Ru ran: du ihm 
machen? Und ob deiner Mriitetdgk viel 
ift, was fannjt du ihm thun? 7,2%. 

7. Und ob du gerecht feilt, mas fannft 
du ihm geben? Oder was wird er von 
deiner Hand nehmen? 223,2. 41,2. 

8. Einem Menfchen, mie du bift, mag 
wohl etwas thun deine Bosheit, und 
einem Menſchenkinde deine Gerechtigkeit. 

9. Über Gewalt fchreien die Unterdrüd- 
ten, und rufen über den Arm der Großen; 

10. Aber feiner Ipriht: Mo ift Gott, 
mein Schöpfer, der das Gelänge macht 
in der Nacht? Pi. 32,7. 42,9 

11. Der uns gelehrter macht pen das 
Vieh auf Erden, und meifer denn die 


Vögel unter dem Himmel. 
18, 3. 2 Petri 2, 12. 


12. Da mögen fie nun fchreien über 
den Hochmut der Böfen; und er mird 
nicht antworten. 

13. Ya, Gott wird das Eitle nicht er- 
hören, und der Allmächtige wird es nicht 
anfehen. 27,8 ff. Bi. 66, 18. oh. 9, 

14. Obwohl du fprichft, du werdeſt ibn 
nicht ſehen; dennoch RL ein Gericht vor 
ihm, harre fein nur. 3, 8.9. ®Pred. 3, 17. 

15. Doch meil fein * ſo bald nicht 


Hiob 385—37. 


beimfucht, und ſich's nicht annimmt, daß 
fo viel Übermut da ift: Pred. 8, 11. 
16. Darum fperrt Hiob feinen Mund 
umſonſt auf, und gibt ftolge Dinge vor 
mit Unverjtand. 


Das 36. Kapitel. 


Gott regiert ame gerecht und erreitet gewiß. 
er will ihn meijtern ? 


1” Elihu fuhr fort, und ſprach: 
2. Harre mir noch ein wenig, ich 
will dir's anzeigen; denn ich habe noch 
mehr von Gott zu jagen. 

3. Ich will meinen Verſtand weit holen, 
und meinem Schöpfer Gerechtigfeit geben. 
4. Meine Reden jollen gewißlich nicht 
falich fein; mit einem vollfommenen Wei- 
fen bait du es zu thun. 37, 16. 

» 5. Siehe, Gott ilt mächtig, doch ver- 
ſchmäht er feinen; denn er iſt auch 
mächtig von Kraft des Herzens. 10, 3. 
6. Den Gottlofen erhält er nicht, fon- 
dern hilft den Bon aut Recht. 


T. Er wendet feine Augen nicht von 
den Gerechten; und mit den Königen 
fegt er fie auf den Thron immerdar, 


daß ſie bei bleiben. 
Bi. 34, 16. 113,7. 8. Off. 5, 10. 


8. Und wo fie gebunden liegen in Feſ— 
feln, gefangen mit Striden des Elends: 
Bi. 107, 10 fi. 


9. So verfündigt er ihnen, mas fie ge- 
than haben, und ihre Untugenden, mie 
fie Übermut getrieben haben; 

10. Und öffnet ihnen das Ohr zur 
Zudt, und fagt ihnen, daß fie fich von 
dem Unrecht befehren ſollen. 33, 1 

11. Gehorchen fie, und unterwerfen fh: 
fo werden fie ihre Tage verbringen im 
Glück, und ihre, — in dieblich eit. 


123, Gehirn Be Sit: 3 werden ſie 
in das Schwert fallen, und, —— im 
Unverſtand. 4 20. 21. 33, P. 7, 18. 

13. Die Heuchler aber lien An den 
Zorn, und ſchreien mi nicht, wenn er fie bindet. 


14. So wird ihnen Seele in der Jugend 
fterben, und ihr Leben unter den Schand- 
buben. 21. 22, 16. 5 Moie 23, 17. 

15. Aber den Elenden wird er in fei- 
nem Elend erretten, und ihm das Ohr 


öffnen in der Trübjal. 
10. 5,11. Bi. 72, 12. 


16. Aug dich wird er růcken aus dem 
Rachen der Angſt, daß Raum ohne 
Drangfal dir dafür werde; und deines 
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Tiihes Tracht wird & sol gettigr 
keit. . 18, 

17. Erfüllft du aber we Feht F 
Gottloſen, ſo wird Recht Ba Bericht 
dich ergreifen. 

18. Siehe zu, daß dich nicht der * 
herausrücke mit Händeklatſchen, und gro— 
Bes Löſegeld dich „richt, entwinben möge. 


19. Meinft ie Tb u Reihtum da 
gelten würde? Nicht Gold, noch alle 
Macht des Vermögens. 

20. Sehne dich nicht nach der Nacht, 
welche Völker von ihrer Stelle rüdt. 

21. Hüte dich, kehre dich nicht zum Um 
recht: wie du denn ſolches dem Leiden 
vorgezogen haft. 

22. Siehe, Gott ift hoch in feiner Kraft; 
wo ilt ein — wie er iſt? 

Bi. 25,9. 147, 5. 

23. Wer will über ibn heimfuchen fei- 
nen Weg? Und wer will zu ihm lagen: 
Du thuft Unrecht? 34, 10. 

24. Gedenfe, daß du fein Werk hät, 
davon die Leute fingen. 

25. Alle Menſchen ſehen es, der Kuh 
liche fchaut’3 von ferne. Röm. 1, 19. 20. 

26. Siehe, Gott ift groß, und mir er- 
fennen’3 nicht; feiner yo Zabl zkann 
niemand forſchen 

27. Wenn er Eh — 
ſo gießen ſie aus den Regen feines Ne— 
bels; ‚10. 38, 25 ff. 

28. Daß die Gemölfe fließen, und trie 
fen auf viel Menſchen. 

29. Ya, mag jemand verftehen die Aus- 
Ipannung der Wolfen? 3 Getöfe feines 
Gezelts? 2. %j. 18, 12 

30. Siehe, er breitet um fich fein Licht, 
und dedt darüber die Gründe des Mee- 
ces. 38, 16. Pi. 18, 16. 77, 19. 20. 

31. Denn damit richtet er Völker, und 
Bir 9 Speife die Fülle. 

r büllt feine Hände in Licht, und 
Kae über en durch Vertreter; 


38. Erklärt en — Gefallen, über 
dem Vieh, ja, — a Sewãchs. 


Das 37. Kapitel. 


Gott in der Natur. Das nahende Gewitter. 
Ga, des entjeßt fich mein Herz, und 
A) ſpringt aus feiner Stelle. 

2. Hört, hört doch, wie fein Donner 
tobt, und was für Gemurr von feinem 
Munde ausgeht. 38,1. Bi. 29, 8. 

3. Er läßt's hinfahren unter dem gam 
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zen Himmel, und fein Leuchten auf die 
Enden der Erde. Mt. 24, 27. 
4. Dem nach brüllt der Dntaeer, er 
donnert mit feinem hoben Schall; und 
wenn fein Donner gehört mird, Derbälf 
er’3 nicht. 86, 27 fi 
5. Gott donnert mit feiner — 
wunderbarlich, thut große die 
wir nicht erkennen. 5,9. „3 ff. 

6. Spricht er zum — — auf 
Erden; und zum Regenguß, und zum 
Platzregen feiner Macht: Bi. 147, 
7. So verfiegelt er dann die Hand aller 
Menfchen, dab es lernen müllen ‚alle 
Leute feines Werts. 34, 

8. Und das milde Tier geht in ee 
Höhle, und bleibt an feinem Ort. 


9. Vom Mittag ber kommt Wetter, 
und von Mitternacht Kälte. Se. 21,1. 

10. Bom Odem Gottes fommt Eis, 
daß weite Gemäller enge werden. 

Bi 147, 17.18. 

11. Mit Regen belaftet er die Wolfen, 
und breitet aus das Gemölf feines 
Blitzes. 

12. Er wendet die Wechſel der Dinge 
mit Elugem Rat, daß fie Ichaffen alles, 
was er ihnen gebietet, auf dem Erd- 
boden; 

13. Ob er’3 zur Rute, oder für fein 
Land, oder zur DE a fommen 
lafie. Bi. 65, 10 ff. 

14. Da merke auf, Sieb: ſtehe, und 
vernimm die Wunder Gottes. 

15. Weißt du, wann Gott iiber folchem 
gebietet? und wann er das Licht feines 
Gewölks läßt hervoricheinen? 

16. Weißt du um das Gemäge der 
Wolfen, die Wunder des vollfommnen 
Meilen ? 31,:7.2335,.,9.. 18624. 238) ST. 

17. Wie deine Kleider warm. werden, 
wenn das Land jtille ift vom Drittags 
mwinde? 

18. Wirft du mit ihm den Simmel 
fpannen, daß er felt ftehe mie ein 96 
gofjener Spiegel? 2Mofe 38, 8. Pi 104, 

19. Zeige uns, wa3 wir ihm jagen 2 
len; mir werben nicht dahin reichen vor 
Finfternis, 

20. Wird's ihm erzählt werden, daß ich 
rede? Oder wird jemand ihm fagen, er 
fei verfchlungen ? 

21. Jetzt fieht man das Licht nicht, das 
doh am Himmel hell Ieuchtet; wenn 
aber der Wind hindurchſtreicht, J macht 
er ihn klar. 

22. Bon Mitternacht fommt Bohn um 
Gott ift ſchreckliche Pracht. Seſ. 1.4 


Hiob 37. 38. 


23. Den Allmächtigen aber mögen mir 
nicht finden, der jo groß ift von Kraft; 
er wird von feinem Recht unb guter 


Sache nicht Antwort geben. 
13, 3. 36,5.2 u 


24. Darum müffen ibn fürchten die 
Leute; und feiner wird ihn jehen von 
allen Weijen. 


Das 38. Kapitel. 


Gott antwortet jelbft aus dem Wetter, preift feine 


16. | Allmacht und Weisheit in der Schöpfung, ſchlägt 


Hiob3 Vorwitz danieder. 


m» der HErr antwortete Hiob aus 
dem better, und — 


2. Wer iſt en u Ds Nat verdunfelt 
mit Morten ohne Verſtand? 4,35. 42,3. 
3. Gürte doch deine Lenden mie ein 
Mann; ih will dich neo lehre mid. 


4. Mo warſt ae da ich die Erde grüne 
dete? Sage N biſt zu ſo klug. 


5. Weißt du, wer das Maß geſetzt 
hat? oder wer über ſie eine Richtſchnur 
gezogen hat? 

6. Worauf ſtehen ihre Füße verſenkt? 
oder wer hat ihr Eckſtein gelegt? 


7. Da die Morgeniterne mit einander 


lobten, und ee alle Kinder Gottes. 
6. Esra 3, 10 


8. Wer bat as Meer mit Ihüren ver⸗ 
ſchloſſen, da es heraus brach wie aus 
Mutterleibe? 1Mofe1,9.10. 7,11. Bi. 104,6, 

9. Da ih es mit Wolfen kleidete, und 
in Dunfel einwidelte wie in Windeln. 

10. Da ich ihm abbrach meine Grenze, 


und ſetzte Riegel und Thür, 
Spr. 8, 29. 


11. Und ag: Bis hierher follit du 
fommen, und nicht meiter; bier follen 
fich Iegen deine ftolzen Wellen. Pi. 104, 9. 
12. Haft du bei deiner Zeit dem Mor— 
gen geboten, und der Morgenröte ihren 
Drt gezeigt? 1Moſe 1, 5. 
13. Daß fie die Säume der Erde kob- 
ten, und die Übelthäter ern e HELEN 
wirden ? 

14. Daß fie ſich Kin wie —— 
und jene da ſtehen wie ein Kleid? 


15. Und den Übetthätern ihr Licht ge 
nommen werde, und der Arm der Hof- 
färtigen zerbrochen? 18,5. Pi. 10, 15. 

16. Biſt du zu den Quellen des Meeres 
gekommen, und baft im Berborgenen 
der Tiefe gewandelt? Bi. 77, 20. 

17. Haben fich dir des Todes Thore 


Hiob 38. 39. 


aufgethban? oder haft du gefehen die 

Thore des Todesichattens? 
10, 21. 26, 6. ®f. 9, 14. 

18. Haft du überjhaut die Breiten der 

Erde? Sage an, meibt du ſolches alles? 


19. Welches der Weg, da das Licht 
wohnt, und melches fei der Finſternis 
Stätte? 

20. Daß du es mögeft ergreifen an 
feiner Grenze, und merken den Pfad zu 
feinem Haufe? 

21. Weißt du es, weil du damals ge 
boren warft? und die Zahl deiner Tage 
fo groß iſt? 15, 7. 

22. Bilt du dahin gefommen, wo der 
Schnee verwahrt it? oder halt du das 
Rüfthaus des Hagels gejehen ? Ser. 50, 25. 

23. Den ich babe verhalten auf die 
Zeit der Trübjal, auf den Tag des 


Streits und Kriegs. 2 Mofe 9, 18. 
5 Mofe 32, 34. Io. 10, 11. Off. 16, 21. 


24. Durch melden Weg teilt fich das 
Sicht? und fährt aus der Oftwind auf 
Erden? 36, 30. 37, 3. 

25. Wer bat dem MWaflerguß die Rinne 
geöffnet, und dem donnernden Blit den 
Weg? Ser. 10, 13. 

26. Daß es regnet auf das Land, da 
niemand ift, in der MWüfte, darin fein 
Menſch it? 36, 28. 

27. Zu fättigen Einöde und Wildnis, 
und wachen zu machen die Sproſſen des 
Grafes? 

28. Hat der Regen einen Vater? oder 
mer bat die Küglein des Taues gezeugt ? 

29. Aus mes Leibe ift das Eis gegan- 
gen? und mer hat den Reif des Him- 
mel3 geboren? 

30. Daß das Wafler wie Stein ſich 
verbirgt, und die Oberfläche des Meeres 
feititebet? 

31. Rannft du die Bande des Gieben- 
geftirns zulammen binden? oder Die 
Feſſeln des Drion auflöjen? 9,9 

32. Rannft du die Planeten hervorbrin- 
gen zu feiner Zeit? oder den Bären am 
Himmel mit feinen Rindern führen? 

33. Weißt du die Ordnungen des Him- 
mel3? oder fannit du ihm feine Herr- 
ſchaft ftellen auf der Erde? 

Bi 148, 6. Sef. 47, 13. Ser 31, 35. 

34. Kannſt du deine Stimme in der 
Wolke boch herführen? oder wird dich 
die Menge des Waſſers verdeden? 

35. Kannſt du die Blitze ausjenden, daß 
fie hinfahren und zu dir fprechen: Hier 
Sind mir? 

86. Wer Iegte die Weisheit ins DBer- 
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borgene? oder wer gibt der Erfcheinung 
Beritand ? 11,6. $i. 51, 8. 
37. Wer ift fo meife, der die Wolfen 
erzählen könnte? Mer fchüttet die Waf- 
ferfchläuche des Himmels aus? 37, 16. 
38. Wann der Staub begojien mird, 
daß er zubauf läuft, und die Klöße an 
einander kleben? 

39. Kannſt du der Löwin ihren Raub 
zu jagen geben, und die Gier der jungen 
Löwen fättigen? 4, 11. 


40. Wann fie fih büden in ihren 
Wohnungen, und ruhen in der Höhle, 
zu lauern? 37, 8. 


41. Wer bereitet dem Naben feine 
Speife, wann feine Jungen zu Gott 
rufen, und fliegen irre, wenn fie nicht 
zu eſſen haben? Bi. 147, 9. 


Das 39. Kapitel. 


Schon die Tierwelt — Gott. Hiob unterwirft 


Weißt du die Zeit, wann die Gemſen 

auf den Felſen gebären? oder haſt 

du gemerkt, wann die Hirſche kreiſen? 
Sam 24,3. #1. 29, 9. 

2. Haft du gezählt ihre Monate, wann 
fie voll werden? oder meißt du die Heit 
ihrer Geburt? i 

3. Sie frümmen fi, Yaffen hindurch— 
reißen ihre Jungen, und merfen ihre 
Wehen aus. 

4, Ihre Rinder werden feilt und groß 
im Getreide; gehen aus, und fommen 
nicht wieder zu ihnen. 

5. Wer hat den Waldeſel freigelafien? 
wer hat die Bande des milden Eſels 
gelöft? 

6. Dem ich die Einöde zum Haufe ge- 
geben habe, und die Salzmülte zur Woh— 
nung. 5 Moje 29, 23. 

IL &. verlacht das Getüimmel der Stadt, 
das Wochen des Treibers hört er nicht. 

8. Mas er auf den Bergen erichaut, ift 
feine Weide, und er fucht nach allerlei 
Grün. 

9. Meinft du, der MWaldochfe [das Ein- 
born] werde dir, dienen, und werde über- 
nachten an deiner Krippe? 

Bi. 22, 22. Sei. 34, 7. 

10. Kannſt du ihm ein Joch anknüpfen, 

um Furchen zu machen? wird er hinter 
| dir brachen in Gründen? el. 28, 24. 

11. Magft du dich auf ihn verlaflen, 
daß er fo ftark ift? und wirſt ihn Dir 
laſſen arbeiten? 

12. Magft dur ihm trauen. daß er deir 
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nen Samen dir wieder. bringe, und in 
deine Scheune fammle ? 

13. Fröhlich ſchwingt ſich der Fittich 
des Straußes; iſt e8 wohl des Storches 
Flügel und Feder ? 

14. Denn er läßt feine Eier der Erde, 
und läßt fie brüten im Staub. 

15. Er vergißt, daß ſie möchte ein Fuß 
zertreten, und ein mildes Tier fie zer 
brechen. 

16. Er iſt fo hart gegen feine Jungen, 
al3 wären fie nit fein, achtet's nicht, 
daß er umfonft arbeitet. 

17. Denn Gott bat ihm die Meisheit 
genommen, und bat ihm an Verſtand 
nichts zugeteilt. 

18. Zur Zeit, wann er hoch Are 
verlacht er beide, Roß und Reiter. 

19. Kannſt du dem Roß Kräfte geben, 
oder jeinen Hals zieren mit der flattern- 
den Mähne? 

20. Kannſt du es büpfen machen wie 
die Heufchreden? Die Pracht feines 
Schnaubens ift Schreden. 

21. Es jtrampft auf den Boden, und 
ift freudig mit Kraft, und zieht aus den 
Geharniſchten entgegen. 

22. Es fpottet der Furcht, und erfchridt 
nicht, und flieht vor dem Schmert nicht; 

23. Wenn glei) wider es flingt der 
Köcher, und glänzt beides, Spieß und 
Lanze. 

24. Mit Zittern und Toben ſcharrt es 
die Erde, und hält nidht Stand, wenn 
die Trompete Ichallt. 

25. Sobald die Trompete Elingt, ſpricht 
es: Huil und riecht den Streit von 
ferne, das Schreien der Fürften und 
Jauchzen. 

26. Fliegt der Habicht durch deinen 
Verſtand, und breitet ſeine Flügel gegen 
Mittag? 

27. Schwingt ſich der Adler aus deinem 
Befehl ſo hoch, daß er ſein Neſt in der 
Hoͤhe macht? Spr. 30, 19. Jer. 40, 16. 

28. Im Felſen mohnt er, und raftet 
auf den Zaden der Felſen und Berg- 
feiten. 

29. Bon dannen fpäht er nad) Speife, 
und feine Augen ſchauen ferne. 

30. Seine Jungen jaufen Blut; 
mo — Sind, da iſt er. 
Hab. 1,8. Mt. 4, 3. 

31. ab der Cr antwortete Hiob 
und ſprach: 

32. Wil nun mit dem Allmächtigen 
hadern der Tadler? Der Gott auvechte 
wies, antworte drauf! gel. 45, 


und 


Hiob 39. 40, 


33. Hiob aber antwortete dem Herrn 
und ſprach: 

34. Siebe, ich bin zu gering, was foll 
ich dir entgegnen? Ich lege meine Hand 
auf meinen Mund. 

21,5. ®f. 39, 10. Spr. 30, 82. 


35. Ich habe einmal geredet, und will 
nicht mehr antworten; und zum andern» 
mal, und will’3 nicht "mehr thun. 3%, 32. 


Das 40. Kapitel. 
Gott jelbit redet abermal. Der Behemoth. 


m der HErr antwortete Hiob aus 

dem Wetter und ſprach: ss, 1 
Gürte doch deine Lenden mie ein 

Mann: ich guill — fragen, lehre mich. 


3. Sollteſt * er echt zu nichte 
machen, und mich verdammen, auf daß 
DU gerecht ſeiſt? Heſ. 18, 25. Röm. 3,4 

4. Haſt du einen Arm wie Gott, und 
kannſt mit gleicher Stimme donnern als 
er? 37,5. Je. 51, 9. 

5. Schmüde dich doch mit Herrlichkeit 
und Hoheit; und ziehe an Schmud und 
Pracht. Bi. 98,1. 

6. Streue aus den Grimm deines 
Zorns; jchaue an alle Hochmütige, und 
demütige fie. 

7. Ya, Ihaue an alle Hochmütige, und 
beuge fie, und zertritt die Gottlojen auf 
ihrem Platze! 

8. Verſcharre fie mit einander in den 
Staub, und verjenfe ihre Geitalt ins 
Verborgene. 

9. So will ich dir auch befennen, daß 
dir deine rechte —— helfen kann. 


10. Siehe da, der Behemoth, den ich 
neben dir gemacht habe, — Heu, wie 
ein Ochie. 11, 7. 

11. Eiche, feine Kraft ift in ne Len- 
den, und jein Vermögen in den Sehnen 
feines Reibes. 

12. Er ftredt feinen Schwanz mie eine 
Zeder; die Bänder feiner Hüften find 
feft verfchlungen. 

13. Seine Knochen find mie eberne 
Röhren, feine Gebeine find wie eiferne 
Stäbe. 

14. Er ift der Erftling der Wege Got- 
tes; der ihn gemacht Bat, in ihm an 
ſein Schwert. 

15. Die Berge tragen ihm Pk: und 
alle wilde Tiere jpielen dalelbit. 

16. Er liegt gern im Schatten, im 
Nohr und im arm verborgen. - 


Hiob 40—42. 


17. Das Gebüfch bevedt ihn mit ſei— 
nem Schatten, und die Bachweider ums 
geben ihn. 

18. Siehe, der Strom mird gemaltig, 
und er zittert nicht; ruhig bleibt er, ob 
ihm ein Jordan in fein Maul dringt. 

19. Fängt man ihn mohl vor jeinen 
eignen Augen, und durchbohrt ibm mit 
Tallftriden die Naje? 23-21. Epr. 1,17. 

20. Rannit du den 2eviathan ziehen 
mit dem Hamen, und feine Zunge mit 
einem Strid niederbinden? 

3, 8. Ief. 27, 1. 

21. Kannſt du ihm eine Angel in feine 

Nafe legen, und mit einem Hafen ihm 


feine Baden durchbohren ? 
.19. 2Kön. 19, 28. 


22. Meint du, er werde dir viel Fle- 
ben3 machen, oder dir fanfte Worte 
geben? 

23. Meinft du, daß er einen Bund mit 
dir machen merde, daß du ihn zum 


Knecht babeft auf immer ? 
23. 2Mofe 21, 6. Jof. 9, 11. Hof. 2, 18. 


3. Kannft du mit ihm ipielen mie 
mit einem Vogel? oder ihn deinen Dir- 
nen binden? 

25. Werden die Gejellfchaften iiber ihm 
ſchmauſen, daß er unter die Kaufleute 
zerteilt wird? 

26. Kannſt du mit Stacheln feine Haut 
füllen, und mit Fifcherpfeilen feinen 
Kopf? 

27. Lege deine Hand an ihn, du mirft 
bald nicht mehr des Streits gedenken. 

28. Siehe, feine Hoffnung wird ihm 
fehlen; und wenn er fein anſichtig wird, 
ftürzt er dahin. 


Das 41. Kapitel. 
Der Leviathan. 


iemand ift fo fühn, der ihn erregen 
darf: und mer ijt denn, der vor mir 
ftehen könne? 3, 8. 

2. Wer hat mir was zuvor gethan, daß 
ich’3 ihm vergelte? Es ift mein, mas 
unter allen Himmeln ijt. 

35,7. 5Mofe 10, 14. Bi.50,12. Röm. 11,85. 

3. Dazu will ih nicht verfchmeigen 
feine Gliedmaßen, und was von feiner 
Kraft zu jagen ift, noch die Zierde feiner 
Rüftung. 

4. Wer kann ihm fein Kleid aufdeden? 
Und wer darf es wagen, ihm zmifchen 
die Zähne zu greifen? 

5. Wer kann die Rinnbaden feines Ant- 
litzes aufthun? Schrecklich ftehen feine 
Zähne umher. 
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6. Prächtig find die Rinnen ſeiner 
Schilde, geſchloſſen mit engem Siegel. 


7. Eins rührt I bas andre, daß nicht 
ein Lüftlein dazwiſchen geht. 

8. Sie hängen an einander, und halten 
fih zufammen, und trennen ih nicht. 
9. Sein Niejen glänzt wie ein Licht; 
feine Augen find mie die Wimpern ber 
Morgentöte. 3, 

10. Aus feinem Munde fahren — 
und feurige un „Nhieben heraus. 


11. Aus jeinen Naslöchern geht Rauch, 
wie von heißen Töpfen und Kefjeln. 

12. Sein Odem zündet Kohlen an, und 
aus feinem Munde gehen Flammen. 

13. In feinem Halje herbergt die Stärke, 
und vor ihm ber hüpft die Angit. 

14. Die Wampen jeines Fleiſches hän- 
gen an einander, und halten hart an 
ihm, unbemeglid. 

15. Sein Herz ift jo hart mie ein Stein, 
und fo bart wie der unterfte Mühlftein, 

16. Menn er fich erhebt, jo entiegen 
fih die Starken; und wenn er daher 
bricht, irren fie betäubt. 

17. Wenn man zu ihm mill mit dem 
Schmert, fo beſteht es nicht, noch Spieß, 
Geſchoß und Panzer. 

18. Er achtet Eiſen wie Stroh, und 
Erz mie faules Holz. 

19. Kein Pfeil wird ihn verjagen; die 
Schleuderſteine werden ihm zu Stoppeln. 

2 Chr. 26, 14.15. 


20. Die Keule achtet er wie Stoppeln; 
er fpottet des Schwunges der Lanze. 

21. Unter ihm liegen fcharfe Scherben; 
er bettet fih auf Stadeln wie auf 
Schlamm. 

22. Er madt, daß die Tiefe fiedet mie 
ein Topf, und rührt das Meer wie ein 
Salbengemenge. 

23. Nah ihm leuchtet der Meg; er 
macht die Flut ganz grau. 

24. Auf Erden ift ihm niemand zu 
— er iſt gemacht, ohne Furcht zu 
ein. 

25. Er verachtet alles, was hoch iſt; 
er iſt ein König über alle Stolgen, 

28, 8. 40, 6.7. 


Da3 42. Kapitel. 

Schluß. Hiobs a und Her 

ur Hiob antmwortete dem HEren am 
ſprach 

2. Ich erkenne, daß du alles Due 

und fein Anſchlag ift dir vermehrt. 
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3. Ja, mer ift der, der den Rat verhüllt |nis Hiobs, da er bat für feine Freunde. 
mit Unverſtand? Darum habe ich ange | Und der HErr gab Hiob zweifältig foviel, 


ſagt, 
wunderſam für mich, 2 ich nicht er 
kannte. 38, iz) Tea. 
4. So höre du nun, * mich reden; 
ich will dich fragen, ichre mid. 


5. Ich hatte Die ik a Ohren 
aber nun fiebt dich mein Auge. 
6. Darum ſchuldige ich mich, und thue 
Buße im Staub und in der Aſche. 


7. Da nun Io "or dieſe Worte zu 
Hiob geredet hatte, ſprach der HErr zu 
Gliphas von Theman: Mein Zorn iſt 
entbrannt über dich, und über deine zwei 
Freunde; denn ihr habt nicht recht von 
mir geredet, — — Eu Hiob. 

8. So nehmt euch nun fieben Farren 
und fieben Widder, und gebt bin zu 
meinem Knecht Hiob, und opfert Brand» 
opfer für euch, und laßt meinen Anecht 
Hiob fir euch bitten. Denn ihn will ich 
anfehen, daß ich an euch nicht thue nad 
eurer Thorheit; denn ihr habt nicht recht 


von mir geredet, wie mein Knecht Hiob. 
1 Moſe 4, 4. 20,7. 4Moſe 23, 1. Hei. 14, 14. 


9. Da gingen bin Eliphas von Theman, 
Bildad von Suah, und Zophar von Naema, 
und thaten, wie der HErr zu ihnen gefagt 
hatte. Und der HErr jah an Hiob. 2 U. 

10. Und der HErr wandte das Gefäng- 


get 


was ich nicht einſah; Dinge, zu | als er gehabt Hatte 


8,7. 33, 11. 5Mofe 30, 3. 

IIL. ne e3 famen zu ihm alle feine 
Brüder, und alle feine Schmeftern, und 
alle, die ihn vorhin fannten, und aßen 
mit ihm das Brot in feinem Haufe, und 
klagten und tröfteten ihn über alle dem 
Übel, das der HErr über ihn hatte fom- 
men laljen. Und gaben ihm ein jeglicher 
einen Goldgrofchen, und ein Jealicher einen 
goldenen Reif. 1Moſe 24, 22. 33, 19. 2E.1 

12. Und der HErr fegnete — — —* 
mehr denn vorhin, daß er kriegte vier 
zehn taufend Schafe, und ſechs taufent 
Ramele, und taufend Noch Rinder, unt 
taufend Gfelinnen. 8. 10. 1,3. 9el.36, 11 

13. Und er friegte fieben Sohne 
drei Töchter. 

14. Und hieß die erſte Jemima, ie an⸗ 
dre Kezia, und Dr dritte Kerenhapuch. 


15. Und wurden nicht ſo ſchöne Weiber 
gefunden in allen Landen, als die Töch— 
ter Hiobs. Und ihr Vater gab ihnen 
Erbteil unter ihren Brüdern. 

16. Und Hiob lebte nach —— hundert 
und vierzig „Jahre, daß er ſah ſeine Kin— 
der und Kindeskinder bis in „ber vierte 
Glied. Pi. 128, 6. 

17. Und Hiob ftarb alt und lebensjatt. 

1Moje 25, 8. 


Der Bijalter. 


Der 1. Palm. 
Gluͤckſeligkeit der Seaamen und Strafe der Gott: 
pen. 
ohl dem, der nicht wandelt im Rat 
der Gottlofen, noch tritt auf den 
Weg der Sünder, noch fißt, da die Spöt- 
ter fißen; Epr. 4, 14ff. 

2. Sondern hat Luft zum Geſetz des 
Herren, und redet von feinem Den Tag 
und Nacht! 

3. Der ilt, wie ein Baum, gepflanzt an 
den Waflerbächen, der jeine Frucht bringt 
zu feiner Beit, und jeine Blätter vermel- 
fen nicht, und was er macht, — gerät 

wohl. Ser 08 

9 Aber ſo ſind die Gottloſen nicht, 
ſondern wie Spreu, die der Wind ver⸗ 

treut. 35, 5. 

5. Darum bleiben die Gottloſen nicht 


im Gerichte, noch die Sünder in der Ge— 
meinde der Gerechten. 
6. Denn der HErr kennt den Weg der 


Gerechten, aber —— Gottloſen Weg ‚der: 
gebt. iob 23, 10. 2 Tim. 2, 


Der 2. Palm. 


Weidfagung vom ewigen Königreiche des Sohnes 
Gottes und deſſen Feinden. 
Woalum toben die Heiden, und die 

Leute reden ſo ver eblich ? 
Apg. 4, 25 
2. Die Könige auf Erden lehnen Sich auf, 
und die Herren vatichlagen mit einander 
wider den HErrn und Khan Gejalbten: 
3. Laßt uns zerreißen ihre Bande, und 
von uns werfen ihre Seile! 
4. Aber der im Himmel mohnt, lacht 
ihrer, und der Herr ſpottet ihrer. 


Palm 2—5. 


5. Er wird einft mit ihnen reden in 
feinem Born, und mit jeinem Grimm 
wird er fie fchreden. 

6. Aber ich babe meinen König einge 
fegt auf meinen heiligen Berg Zion. 

7. Ich mill von einer jolchen Meife 
predigen, daß der HErr zu mir gejagt 
bat: Du biſt mein Sohn, heute habe ich 
dich gezeugt. Apg. 13, 33. Hebr. 1,5. 

8. Heifche von mir, fo will ich dir die 
Heiden zum Erbe geben, und der Welt 
A Eigentum; 

Du ſollſt fie mit einem eijernen 
Bee zerfchlagen; wie Zöpfe ſollſt du 
fie zerichmeißen. 11021. 2:0 Of722, 27.221915. 
10. So laßt euh nun wären ihr Rö- 
nige, und laßt euch züchtigen, ihr Richter 
auf Erden. 

11. Dienet dem Herrn mit Furcht, und 
freut euch mit Bittern. 

12. Küſſet den Sohn, daß er nicht zürne, 
und ihr umfommet auf dem Wege; denn 
fein Zorn mird bald entbrennen; aber 
mwohl allen, die auf ihn trauen! 


Der 3. Palm. 
Gebet und Troft Davids wider feine Verfolger. 
1. Ein Palm Davids, da er floh vor 
feinem Sohne Abjalom. 2 Sam. 15, 14. 
9. HErr, wie ift meiner Feinde fo viel, 
und jegen ſich viele wider mich! 


3. Viele fagen Beh ——— Seele: Sie 
bat feine Hilfe bei Gott. [Sela.] 

4. Aber vu, HErr, bift der Schild für 
mid, und der mich zu Ehren „ie an 
mein Haupt aufrichtet. 

5. Ich rufe an mit meiner — 
HErrn, ſo erhört er mich von ſeinem hei— 
ligen Berge. [Sela.] „20,8. 

6. ch liege und fchlafe und 
denn der HErr hält mid. 

7. Ich fürchte mich nicht vor — 
dert ziehen, die fi umber wider 
mich legen. 

8. Auf, HErr, und hilf mir, mein — 
denn du ſchlägſt alle meine Feinde auf 
den Backen, und zerſchmetterſt der Gott— 
loſen Zähne. 

9. Bei dem HErrn findet man Hilfe, 
und deinen Segen über dein Volk. [Sela.] 


Der 4. Palm. 
SGebet um Hilfe und Ermahnung an die Wider: 
Ipenftigen, ſich zu befehren. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen zum 
Saitenjpiel. 





495 


Erhsre mich, wenn ich rufe, Gott mei— 
ner Gerechtigkeit, der du mich tröſteſt 
in Angſt; ſei mir gnädig, und ge lie 
mein Gebet. 

3. Liebe Herren, wie lange soll. meine 
Ehre gejhändet werden? Wie habt ihr 
das Eitle jo lieb, und die — nos — 
[Sela.] 

4. Grfennt bo, daß der — Be 
Heiligen wunderlich führt; der Sr hört, 
wenn ich ihn anrufe. 

5. Hürnet ihr, fo fündiget — au 
mit eurem Herzen auf eurem Sagen, und 
barret. [Sela.] Eph. 4, 26. 

6. Opfert Gerechtigkeit, und hoffet auf 
den Herrn. 

7. Viele jagen: Wer mird uns fehen 
laſſen Gutes? Aber, HErr, erhebe über 


uns das Licht deines Antliges. 
Apg. 17, 18. 


8. Du erfreuft mein Herz, ob jene gleich 
viel Mein und Korn haben. 

9. Ich Liege und ſchlafe ganz mit Fries 
den; denn allein du, HErr, bilft mir, 
dab. ich ficher wohne. ‚6. 


Der 5. Palm. 


Gebet wider die Gottlofen. 


1. Ein Plalm Davids, vorzufingen zum 
Flötenſpiel. 

Err, höre meine Worte, 
meine Rede; 

3. Vernimm mein Schreien, mein König 
und mein Gott; denn ich will zu dir 
beten. 

4. HErr, frühe wolleſt du meine Stimme 
hören; frühe will ich mich zu dir ſchicken, 
und auffchauen. 

5. Denn du biſt nicht ein Gott, dem 
gottlos Weſen gefällt; wer böſe iſt, De 
nicht vor Dir. 34, 

6. Die Ruhmredigen beftehen nieht. vor 
deinen Augen; du bift deind allen Übel. 
thätern. 

7. Du bringt die — um; — 
hat Greuel an den Bluigierigen und 
Jalſchen. 

8. Ich aber will in dein Haus gehen 
auf deine große Güte, und anbeten ge— 

en deinen heiligen Tempel in deiner 

urcht. 

9. HErr, leite mich in deiner Gerechtig— 
keit um meiner Feinde willen; richte dei⸗ 
nen Weg vor mir ber. 5, 4 2,1. 

10. Denn in ihrem Munde ift nichts 
Gemifjes, ihr Inwendiges iſt Herzeleid, 
ihr Rachen iſt ein offenes Grab, mit 
ihren Zungen heucheln ſie. Röm. 3, 13. 


merfe auf 


496 


11. Schuldige fie, Gott, daß fie fallen 
von ihrem Wornehmen; ftoße fie uus, 


um ihrer großen Übertretungen willen: den 


denn fie find dir mwiderjpenftig. 90, 21. 
12. Zaß fih freuen alle, die auf dich 
trauen; emigli laß fie rühmen; denn 
du beſchirmft ſie; fröhlich laß ſein in 
dir, die deinen Namen lieben. „17. 
13. Denn du, HErr, ſegneſt die Gerech— 
ten; du frönft fie mit Gnade, wie mit 
einem Schilde. 103, 4. 


Der 6. Palm. 
Gebet um Gnade und Errettung. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen zum 
Saitenſpiel, nach der achten Tonartl. 
2% Herr, ſtrafe mich nicht in deinem 

Zorn, und züchtige mich nit, in 
deinem Grimm. 

3. HErr, jei mir gnädig; denn ic in 
ſchwach; heile mich, HErr, denn meine 

Gebeine find erſchrocken, 

4. Und meine Seele ift ſehr erfchroden; 
ad du HErr, wie fo langel 13, 2.3. 
Wende dich, HErr, und errette meine 
SR hilf mic um deiner Güte willen. 
6. Denn im Tode gedenft man dein 


nicht; ter, geil! dir in der Bo danken? 
30, 10. 11—13. 115, 17. ef. 38, 18. 


7.030 bin fo müde von Seufen, ich 
fhwemme mein Bett die ganze Nacht, 
und nee mit meinen Thränen mein 
Lager. Klagl. 1, 2. 

8. Meine Geſtalt ift verfallen vor 
Trauern, und ift alt geworden; denn ich 


allenthalben „geängitigt merde. 
‚ao! Hiob 177% 


9. Weichet, An mir, alle Übelthäter: 
denn der HErr hört mein Meinen; 

10. Der HErr hört mein Flehen; mein 
Gebet nimmt der HErr an. 

11. Es müſſen alle meine Feinde zu 
fhanden merden, und fehr erfchreden; 
ſich zurüd fehren, und zu ſchanden mer 
den plößlich. 35, 4, 


Der 7. Palm. 


Gebet um Rettung der gerechten Sache. 


1. Ein Rlagelied Davids, das er fang 
dem HErrn, von wegen der Worte Chus’, 
des Benjaminiten. 2 Sam. 16, 5. 11. 
Auf dich, HErr, traue ich, mein Gott, 

hilf mir von allen meinen Berfol- 
gern, und errette mich, 

3. Daß fie nicht wie Löwen meine Seele 
erhafchen, und zerreißen, meil fein Er- 
retter da ilt. 


Pſalm 5—8. 


4. HErr, mein Gott, hab’ ich folches 
gethan, und ift Unrecht in meinen Hän- 
Hiob 31, Tfi. 
5. Hab’ ich Böfes vergolten denen, fo 
friedlich mit mir lebten, oder die, jo mir 
ohne Urſach feind waren, beichädigt: 

6. So verfolge mein Feind meine Seele, 
und ergreife fie, und trete mein Leben 
zu Boden, und lege meine Ehre in den 
Staub. [Sela.] 

7. Stehe auf, HErr, in deinem Zorn; 
erhebe dich über den Grimm meiner 
Feinde, und mache dich auf zu mir, der 
du das Recht befohlen halt; 

8 Daß ſich die Leute wieder zu Dir 
fammeln; und um derjelben willen fomm’ 
wieder empor. 

9. Der HErr ift Richter über die Völker. 
Richte mich, HErr, nach meiner Benr 
tigfeit und Frömmigkeit. 18, 2 

10. Laß der Gottlojen Bosheit ein Ende 
werden, und fürdere die Gerechten; denn 
du, gerechter Gott; „peüfft Herzen und 
Nieren. 3.16, Tea sger seht: 

11. Mein — it bei Gott, ber * 
frommen Herzen hilft. 

12. Gott ift ein rechter Richter, und ein 
ar der täglich droht. 

3. Will man fich nicht befehren, ra Hat 
ir Fein Schwert gewetzt, und feinen Bo— 
gen gejpannt, und zielt, 

14. Und bat darauf gelegt tödliches Ge- 
ſchoß; feine Pfeile hat er feurig gemacht, 
zu verderben. 

15. Siehe, der hat Böfes im Sinn, mit 
Unglüd it er ſchwanger; er wird aber 
einen Fehl gebären. Hiob 15, 35. 

16. Er bat eine Grube 
ausgeführt, und ift in die 
die er gemacht hat. 

17. Sein Unglüd wird auf feinen Kopf 
fommen, und fein Frevel auf feinen 
Scheitel fallen. 140, 10. Spr. 5, 22. 

18. Ich dankte dem HErrn um feiner 
Gerechtigkeit willen; und will loben den 
Namen des HErrn, des Allerhöchiten. 


Der 8. Palm. 
Gottes Herrlichkeit, des Menſchen Niedrigleit und 
Erhöhung. 


ee und 
rube gefallen, 
9, 16. 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen zur 
Githith. 

Err, unſer Herrſcher, wie herrlich iſt 

dein Name in allen Landen, da man 
dir dankt im Himmell Mal. 1, 11 
3. Aus dem Munde der jungen Kinder 
und Säuglinge haft du eine Macht zu- 
gerichtet. um deiner Feinde willen, daß 


Palm 


du vertilgeft den Feind und den Rach⸗ 
gierigen. 1, 25. 

4. Denn ich merde fehen den Pe 
deiner Finger Werk, den Mond und die 
Sterne, die du bereitet haft. 102, 26. 

5. Was ift der Menſch, daß du fein 
gedenfit, und des Menſchen Kind, daß 


du dich fein annimmit ; 
144, 3. SHebr. 2, 6ff. 


6 Daß du ihn nur um ein kleines 
geringer gemacht, als Gott; mit Ehre 
und Schmud fröneft du ihn. 

7. Du machſt ihn zum Herrn über 
deiner Hände Werk; alles haft du unter 
feine Füße gethan, 

8. Schafe und Ochſen allzumal, dazu 
auch die wilden Tiere, 

9. Die Vögel unter dem Himmel und 
die Fılche im Meer, und was im Meer 


geht. 
10. HErr, unfer Herrfcher, wie herrlich 
ift dein Name in allen Landen! 


Der 9. Palm. 


Danklied für gedeltenen Sieg — Feinde und | & 


et um fernere Hilfe 

1. Ein Pſalm Davids, nach der — 

Jugend, vorzuſingen. 
ch danke dem HErrn von ganzem 
zen, und erzähle alle deine Wunder. 

3. Ich freue mich und bin fröhlich in 
dir, und lobe deinen Namen, du Aller— 
höchſter, 

4. Daß du meine Feinde hinter ſich ge— 
trieben haſt; ſie ſind gefallen und um— 
gekommen vor dir. 

5. Denn du führſt mein Recht und Sache 
— du ſitzeſt auf dem Stuhl ein aedter 


ter 

6. Du fchiltft die Heiden, und En 
die Gottlofen um; ihren Namen vertilgit 
du immer und. ewiglich. 

7. Die Schwerter des Teindes haben 
ein Ende; die Städte haft du umgekehrt; 
ihr Gedächtnis iſt umgelommen famt 
ihnen. 

8. Der HErr aber bleibt emwiglih; er 
hat feinen Stuhl „Bereitet zum Gericht. 


9, Und er wird Beh Erdboden recht rich 
ten, und die — regieren techtichaffen. 


10. Und der SCH if — Armen „aus, 
ein Schuß in der Not. 

11. Darum hoffen auf dich, bie, — 
Namen kennen; denn du verläßt nicht, 
die dich, HErr, ſuchen. 91, 14.15. 

12, Lobet den HErrn, der zu Zion 


u. T. 
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wohnt; verfündigt unter den Leuten fein 
Thun; 

13. Denn er gedenft, und fragt nad 
ihrem Blut; er vergißt nicht des 
der Armen. 

14. HErr, jei mir gnädig, ſiehe an mein 
Elend unter den Feinden, der du mich 
erhebit aus den Shoven des Todes; 


Jeſ. 3 

15. Auf daß ich een all deinen Preis 
in den Thoren der Tochter Zion, daß ich 
fröhlich fer über deiner Hilfe. 

16. Die Heiden find verfunfen in der 
Grube, die fie zugerichtet hatten; ihr Fuß 
iſt gefangen im Netz, das fie —— 
hatten. 

17. So erkennt man, daß der Ser 
Recht Schafft. Der Gottlofe ift verftrict 
lSaiten ſpiel. 


Werk ſeiner Hände. 

18. Ach, daß die Gottloſen — zur 
Hölle gekehrt werden, alle Heiden, die 
Gottes vergeſſen. 

19. Denn er wird des Armen nicht ſo 
ganz vergeſſen, und die Hoffnung der 
lenden wird nicht verloren — 


ich. 

20. HErr, ſtehe auf, daß Menſchen nicht 
Überhand kriegen; laß alle Heiden vor 
dir gerichtet werden. 

21. Gib ihnen, HErr, einen Meifter, 
daß die Heiden erkennen, daß fie Men- 
ihen find. [Sela.] 


Der 10. Pjalm. 
Gebet wider der Gottlojen Übermut, 


Err, warum trittft du fo ferne, ver 

birgt dich zur Zeit der Not? 
2. Weil der Gottlojfe Übermut treibt, 
muß der Elende leiden; fie hängen ſich 
aneinander, und erdenken böfe Tücke. 
3. Denn der Gottlofe rühmt fich feines 
Mutmwillens, und der Geizige verwirft 
und läftert den HErr 
4. Der Gottloſe iſt ſtolz und zornig, 
daß er nach niemand fragt; in allen ſei— 


nen Tüden hält er Gott für nichts, 
Hiob 21, 14.15. 2. 18, 4. 


5. Er fährt fort mit feinem Thun im» 
merdar; deine Gerichte find ferne von 
ihm; er handelt troßig mit allen feinen 
Veinden. 

6. Er Spricht in feinem Herzen: Ich 
werde nimmermehr danieder liegen; es 
wird für und für feine Not haben. 

7. Sein Mund ift —* Fluchens, Fal—⸗ 
(dies und Trugs; feine Zunge — 
Mühe und Arbeit an. Röm. 3, 14 
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8. Er fitt und lauert in den Höfen; er 
erwürgt die Unfchuldigen heimlich; feine 
Augen balten auf die Armen. 

9. Er lauert im PVerborgenen, mie ein 
Löwe in der Höhle; er lauert, daß er den 
Elenden erhaſche, und er erhafcht ihn, 
wenn er ihn in fein Ne zieht. 

10. Er zerſchlägt und drüct nieder, und 
ftößt zu Boden den Armen mit Gemalt. 

11. Er fpricht in feinem Herzen: Gott 
hat's vergeſſen; er hat fein Antlitz ver- 
borgen, er wird's UST, fehen. 


12. Stehe auf, oe Gott, erhebe deine 
Hand; vergiß der Elenden nicht! 

13. Warum Toll ver Gottlofe Gott läftern, 
und in jeinem Herzen fprechen: Du fragſt 
nicht danach? 

14. Du fiehft ja; denn dur fchaueft das 
Elend und Jammer, e3 fteht in deinen 
Händen; die Armen hefehlen’3 dir, du 
bift der MWaifen Helfer. 2Moſe 22, 21 ff. 

15. Zerbrih den Arm des Gottlofen, 
und ſuche das Böſe, fo wird man fein 
gottloles Weſen nimmer finden. 59, 6. 

16. Der Herr ift König immer und 
ewiglich; die Heiden müſſen aus feinem 
Lande umfommen. Ser. 10, 10 

17. Das Verlangen der Elenden börft 
du, Herr; ihr Herz tft gewiß, Dan dein 
Shr darauf merkt, Joh. 5 

18. Daß du Recht ſchafſ dem. Waifen 
und Armen, daß der Menfch nicht mehr 
troge auf Erden. 


Der 11. Palm. 
Troftgebet in Drangjal. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 

&ch traue auf den Hren; wie jagt ihr 
J denn zu meiner Seele, ſie ſoll fliegen 
wie ein Vogel auf eure Berge? 

2. Denn ſiehe, die Gottloſen ſpannen 
den Bogen, und legen ihre Pfeile auf 
die Sehnen, damit heimlich zu ſchießen 
die Frommen. 

3. Denn ſie reißen den Grund um; 
was ſollte der Gerechte ausrichten? 

4. Der HErr iſt in ſeinem heiligen Tem— 
pel, des HErrn Stuhl iſt im Himmel; 
ſeine Augen ſehen darauf; ſeine Augen- 


lider prüfen bie Menfchenfinder. 
ab. 2, 0. Mt. 5, 34. 


5. Der Chr prüft den Gerechten; feine 
Seele haßt den Gottlofen, und bie „gern 
freveln. 

6. Er mird regnen laffen über in EN 
Iofen Blitz, Feuer und Schwefel, und 
wird ihnen ein Wetter zu Lohn geben. 


10—13. 


7. Der HErr ift gerecht, und hat Ges 
rechtigfeit lieb; die — werden ſein 
Angeſicht ſchauen. 33, 5. 


Der 12. Pſalm. 
Gebet um Schutz der Frommen wider Heuchler und 
Gewaltthätige. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen zum 
Saitenfpiel, nach der achten [Tonart|). 
if, HErr, die Heiligen baben abge 
nommen, und der Gläubigen ift mes 
nig on 0 Menichenfindern, 
57,1. Mida 7 2 

3. Einer et mit dem — unnütze 
Dinge, und heucheln, und lehren aus 
uneinigem Herzen. 

4. Der HErr wolle ausrotten alle Heu— 
chelei und die Zunge, die da ſtolz redet, 

5. Die da ſagen: Unſre Zunge ſoll 
Überhand haben; ung gebührt, zu veben; 
wer ilt unser HCrr? 

6. Weil denn die Elenden — wer⸗ 
den, und die Armen ſeufzen, will ich jetzt 
auf, ſpricht der HErr; ich will eine Hilfe 
ſchaffen, daß man getroſt lehren ſoll. 

7. Die Rede des HErrn iſt lauter, wie 
durchläutertes Silber im irdenen Ziegel, 
bewährt fiebenmal. ‚3. 

8. Du, HErr, mollteft fie BR, 
und uns behüten vor diefem Geſchlecht 
ewiglich. 

9. Denn e3 wird allenthalben voll Gott- 
Iofer, wo folche loſe Leute unter den 
Menfchen herrſchen. 


Der 13. Pſalm. 

Gebet in Traurigfeit und Herzensangft, 

1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 

HErr, wie lange willſt du mein ſo gar 
H vergeſſen? Wie lange venn du 
dein Antlitz vor mir? — 

3. Wie lange ſoll ich ſorgen in eu, 
Seele, und mich ängiten in meinem Her— 
zen täalih? Wie large foll fih mein 
Feind iiber mich erheben ? 

4. Schaue doch, und erhöre mich, HErr, 
mein Gott. Grleuchte meine Augen, daß 
\ nicht im Tode entichlafe; - 

5. Daß nicht mein Feind rühme, er fei 
meiner mächtig gemorden, und meine 
Widerſacher fih nicht freuen, daß ich 
nicderliege. 

6. ch boffe aber darauf, daß du fo 
gnädig biſt; mein Herz freuet fih, daß 
du fo gern hilft. Ich will dem HEren 
fingen, daß er jo wohl an mir thut. 


Pſalm 14—17. 


Der 14. Palm. 
Der Welt Verderben. Sehnliches Verlangen nad 
Hilfe aus Zion. 
1. Ein Plalm Davids, vorzujingen. 
Die Thoren ſprechen in ihrem Herzen: 
Es ift fein Gott. Sie taugen nichts, 
und find ein Greuel mit ihrem Weien; 


da iſt feiner, ar Sutes thue. 
— 


2. Der 6 ichaut vom Himmel auf 
der Menſchen Kinder, daß er fehe, ob 
jemand flug ſei, und „nach Gott frage. 


3. Aber fie find Se abgemwichen, und 
allefamt untüchtig; da it feiner, der 


Gutes thue, auch nicht einer. 
öm. 3, 10—12. 


4. Mill En der Übelthäter feiner das 
merfen, die mein Volk freifen, daß ſie 
ſich nähren? Aber den DEREN rufen jie 
nicht a iob 21, 15. 
5. Daielbft fürchten fie he; denn Gott 
ift bei dem en Der Gerechten. 


6. Ihr ſchände — en Rat; 
Gott ift feine Zuverficht. 

7. Ab, daß die Hilfe aus Zion über 
Israel füme, und der HErr jein gefan- 
genes Volk erlöftel So würde Jakob 
fröhlich fein, und Israel fich freuen. 


aber 


Der 15. Palm. 

Des Gottesfürdtigen Thun und Laffen. 
1. Ein Pſalm Davids. 

Err, wer mird mohnen in deiner 

Hütte? Wer wird bleiben auf deinem 
heiligen Berge? 24 3. Jeſ. 33, 14. 15. 
2. Wer ohne Wandel einher gebt, und 
Recht thut, und redet die Wahrheit von 
Herzen. 
3. Wer mit feiner Zunge nicht ver 
leumbdet, und feinem Nächten fein Arges 
thut, und DE Nacſten nicht ſchmäht. 


4. Wer die Gottlofen nichts achtet, jon- 
dern ehrt die Gottesfürchtigen, mer zum 
Schaden ſchwört, und hält's. 

5. Wer fein Geld nicht auf Wucher 
gibt, und nimmt nicht Gefchenfe über 
dem Unjchuldigen. Wer das thut, der 
wird mohl bleiben. 


Der 16. Pſalm. 
Beisjagung von Chriſti Leiden und Auferftehung. 
1. Ein goldenes Kleinod Davids. 


Bewahre mio Gott; denn ich traue 
auf dich 
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2. Ich babe gejagt zu dem HErrn: Du 

bift ja der HErr, außer dir babe ich 
fein Gut; 

3. An den Heiligen, fo auf Erden find, 
und an den Herrlichen; an denen hab’ 
ich all mein Gefallen. 

4. Uber jene, die einem andern nach 
eilen, werden großes Herzeleid haben. 
Ich will ihres Trankopfers von Blut 
nicht opfern, noch ihren Namen in mei- 
nem Munde führen. 

5. Der HErr aber ift mein Gut und 
mein Teil; du erhältit mein Erbteil. 

6. Das Los ift mir gefallen aufs lieb- 
15 mir ift ein ſchönes Erbteil — 


7. Ich lobe den HErrn, der mir Ka 
bat; aud des Nachts züchtigen mich 
meine Nieren. 

8. Ich habe den HErrn allezeit vor Au— 
gen; denn er ift mir zur Rechten, darum 
werde ich wohl bleiben. Apg. 2, 25 ff. 

9. Darum freut ſich mein Gerz: und 
meine Ehre ift fröhlich; auch mein Fleiſch 
wird Sicher liegen. 

10. Denn du wirft meine Seele nicht 
der Hölle laflen, und nicht sugebent, ab 
dein Heiliger verweſe. Apg. 13, 35— 

11. Du thuſt mir fund En Mes zum 
Leben; vor dir ift Freude die Fülle, 
und liebliches Wejen zu But: Rechten 
ewiglich. 


Der 17. Pſalm. 
Gebet um Schutz und Hilfe wider die Verfolger. 
1. Ein Gebet Davids. 
Err, erhöre die Gerechtigkeit, merke auf 
mein Geſchrei, vernimm mein Gebet, 


das nicht aus falſchem Munde geht. 
2619 Hiob 35, 13. 


72 Ehrih, A in meiner sogen und 


Ihaue du aufs Recht. 

3. Du prüfit mein Herz, und — 
es des Nachts, und läuterſt mich, und 
findeſt nichts. Ich babe mir vorgeſetzt, 
daß mein Mund „roll übertreten. 


4. Ich ——— das Wort 
deiner Lippen vor Menſchenwerk, vor 
dem Wege des Mörders. 

5. Erhalte meinen Gang auf deinen 
Fußſteigen, daß rang Zritte nicht gleiten. 


6. Ich rufe a ne ba du, Gott, woll- 
teft mich erhören; neige deine Ohren zu 
mir, höre meine Rebe. 

7. Bemeife deine munderliche Güte, du 
Heiland derer, die dir vertrauen, wider 


500 


die, fo ſich mider deine rechte Hand 
legen. 31, 22. 

8. Behüte mih mie einen Nugapfel 
im Auge; bejhirme mich unter dem 
Schatten deiner Tylügel, 36, 8. 

9. Bor den Gottlofen, die mich ver- 
ftören; vor meinen Feinden, die um und 
um nach meiner Seele ftehen. 

10. In ihrem Fett verfchließen fie fich; 
mit ihrem Munde reden jie ſtolz. 

11. Wo mir geben, fo umgeben fie uns; 
ihre Augen richten fie dahin, daß fie uns 
zur Erde ftürzen; 

12. Gleichwie ein Löwe, der des Rau— 
bes begehrt, mie ein junger Löwe, der 
in der Höhle fikt. 

13. HErr, made dich auf, fomme ihm 
zuvor, und demütige ihn; errette meine 
Seele von dem Gottlofen mit deinem 
Schmert; 144, 7. 

14. Bon den Leuten mit deiner Hand, 
HErr, von den Leuten diefer Welt, mel: 
che ihren Teil haben in diefem Xeben, wel— 
hen du den Bauch füllft mit deinem 
Schätz; die da Rinder die Fülle haben, 
und laffen ihr Übriges ihren Jungen. 

et. 16, 8. 25. 

15. Ich aber will fchauen dein Antlit 
in Gerechtigkeit; ich will fatt werben, 
wenn ich erwache, an deinem Bilde. 

Dan. 12, 2. Mt. 5,8. 130h. 3, 2. 


Der 18. Palm. 


Danklied für die Rettung aus der Hand der Feinde, 


1. Ein Palm, vorzufingen, Davids, 
des HErrn Knechts, welcher bat dem 
Herren die Worte dieſes Liedes geredet 
zur Zeit, da ihn der HErr errettet hatte 
von der Hand aller feiner Feinde und 
von der Hand Sauls; und ſprach: 

2 Sam. 22. 
Hs lieb habe ich dich, HErr, meine 
Stärfel 46, 2. 

3. HErr, mein Fels, meine Burg, mein 
Erretter, mein Gott, mein Hort, auf den 
ich traue, mein Schild und Horn meines 
Heils und mein Schuß! 21. 1, 9. 
4. ch will den HEren loben und an- 
rufen, jo werde ich von meinen Feinden 
erlöft. 

5. Denn es umfingen mich des Todes 
Bande; und die Bäche Belials erichred- 
ten mid). 116, 8. 
6. Der Hölle Bande umfingen mich; 
und des Todes Stride übermältigten mich. 
7. Wenn mir angft ift, fo * ich den 
HErrn an, und ſchreie zu meinem Gott; 
ſo erhört er meine Stimme von ſeinem 


Pſalm 17. 18. 


Tempel, und mein Geſchrei kommt vor 

ihn zu feinen Obren. 34, 7. 
8. Die Erde bebte und ward bemegt, 
und die Grundfeften der Berge regten 
jih und bebten, da er zornig war. 

77,15 ff. 148, 8. 

9. Dampf ging auf von feiner Nafe, 
und verzehrendes Feuer von feinem 
Munde, daß e3 davon blißte. 

97, 3. 5Moje 4, 24. 

10. Er neigte den Himmel, und fuhr 
herab; und Dunkel war unter feinen 
Füßen. 

11. Und er fuhr auf dem Cherub, und 
flog daher; er ſchwebte auf den Fittichen 
des Windes. N 

12. Sein Geelt um ihn her mar fin- 
fter, und ſchwarze dide Wolfen, darin er 
verbor. en mar. Hiob 36, 29. Sei. 50, 8. 

13. Vom Glanz vor ihm trennten fi 
die Wolfen, mit Hagel und Bligen. 

Hiob 38, 35. 


D , 

14. Und der HErr donnerte im Himmel, 
und der Höchfte ließ feinen Donner aus 
mit Hagel und Blißen. 

29, 3. 2Mofe 19, 16. Hiob 37, 2 ff. 

15. Er fhoß feine Strahlen, und zer. 
ftreute fie; er ließ ſehr bligen, und 
ſchreckte fie. 

16. Da fah man das Bett der Waſſer, 
und des Erdbodens Grund mard aufge 
dedt, HErr, von deinem Schelten, von 


dem Odem und Schnauben deiner Naſe. 
Hiob %6, 11 


17. Er ſchickte aus von der Höhe, und 
holte mich, und zog mich aus großen 
Waſſern. 

18. Er errettete mich von meinen ſtar— 
fen Feinden, von meinen Haflern, die 
mir zu mächtig waren, 

19. Die mich übermältigten zur Seit 
meines Unfalls; und der HErr ward 
meine Zuverficht. 

20. Und er führte mi aus in den 
Raum; er riß mich heraus; denn er hatte 
Luſt zu mir. 31, 9. 
21. Der HErr thut wohl an mir, nad) 
meiner Gerechtigkeit; er vergilt mir nach 
der Reinigfeit meiner Hände, Piob 22, 30. 
22. Denn ich halte die Wege des HErrn, 
und bin nicht gottlos wider meinen Gott. 
23. Denn alle feine Rechte habe ich vor 
Augen, und feine Gebote werfe ich nicht 
von mir; 119, 30. 
24. Sondern ich bin ohne Mandel vor 
ihm, und hüte mich vor meiner Sünde. 
25. Darum vergilt mir der HErr nad 
meiner Gerechtigkeit, nach der Reinigfeit 
meiner Hände vor feinen Augen. 


Pſalm 18. 19. 


26. Bei den Heiligen biſt du beilig, 
und bei den Een bift du fromm; 


27. Und bei den — biſt du rein, 


und bei den Verkehrten biſt du verkehrt. 
3 Mofe 26, 3. 24. 


28. Denn du bilfit dem elenden Bolt, 
und die hohen augen niedriaſt du. 


at 


29. Denn du erleuchteft meine Leuchte; 
der HErr, mein Gott, macht meine Fin- 
fternis licht. Hiob 29, 3 

30. Denn mit dir kann ich Rriegsvolf 
zerichmeißen, und mit meinem Gott über 
die Mauern fpringen. 

31. Gottes Wege find ohne Wandel; 
die Reden des Herrn find durhläutert; 
er iſt ein Schild allen, die ihm vertrauen. 


12, 7. 
32. Denn mo ift ein Gott, ohne der 


HErr, oder ein on ohne uner, Gott? 
5 Moſe 33, 26. Sei. 43, 11. 


33. Gott rüitet mid "mit Koaft, "und 
macht meine Wege ohne Wandel. 

34. Er macht meine Füße gleich den 
Hirschen, und teilt mid, auf meine Höhe. 


35. Er lehrt en — ſtreiten, und 
lehrt meinen Arm einen ehernen Bogen 
ſpannen. 144,1. 

36. Du gibit mir den Schild deines 
Heils, und deine Rechte ftärft mich; und 
wenn du mich demütigit, machſt vu mid 
groß. 71, 20. 21. pr. 15, 38. 18, 12. 

37. Du machſt unter mir Raum zu 
gehen, daß meine Snödhel nicht gleiten. 


38. Ich mill een en nachjagen, 
und ſie ergreifen, und nicht umkehren, 
bis ich ſie umgebracht habe. 

39. Ich will ſie zerſchmeißen, und ſollen 
mir nicht widerſtehen; ſie müſſen unter 
meine Füße fallen. 

40. Du kannſt mich rüſten mit Stärke 
zum Streit; du kannſt unter mich wer— 
fen, die ſich wider mich ſetzen. 

41. Du gibſt mir meine Feinde in die 
Flucht, daß ich, gene aller zeritöre. 


42. Sie a — * ir fein Helfer; 
zum HErrn, aber er antwortet ihnen 
nicht. Hiob. 19, 7.. 27, 9. 10. 
43. Jh will fie zeritoßen wie Staub 
vor dem Winde; ich mill fie wegräumen 
wie den Rot auf der Gaſſe. 

44. Du hilfit mir von dem zänfischen 
Volk, und machſt mich ein Haupt unter 
ven Heiden; ein Volk, das ih nicht 
fannte, dient mir. 

45. Es gehorht mir mit gehorfamen 
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Ohren; ja, den Rindern der Fremde 
bat’s wider mich gefehlt. 

46. Die Kinder der Fremde verſchmach— 
ten, und fommen zitternd aus ihren 
Schlöſſern. 

47. Der HErr lebt, und gelobt ſei mein 
Hort; und der Gott meines Heils müſſe 
erhoben merden; 

48. Der Gott, der mir Rache gibt, und 
zwingt die Völker unter mich; 

49. Der mich errettet von meinen Fein— 
den, und erhöht mich aus denen, Die ſich 
wider mich jeßen; du hilfſt mir von den 
Frevlern. 2T, 

50. Darum will ich dir danfen, Icn, 
unter den Heiden, und deinem Namen 
lobſingen; Röm. 15, 9. 

51. Der ſeinem König großes Heil be— 
weiſt, und wohl thut ſeinem Geſalbten, 
David, und ſeinem Samen ewiglich. 89,30. 


Der 19. Pſalm. 


on der Herrlichkeit Gottes in der Ratur und 
in dem Gejeb. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 
ie Himmel erzäblen die Ehre Got- 
= tes, und Die defte verfündigt jeiner 
Hände Work. 97, 6. ‚1. 4 Röm. 1, 20. 

3. Ein Tag hard: — andern, und 
eine Nacht thut's kund der andern. 

1 Moje 8, 22. 

4. Es ift feine Sprache noch Rede, da 
man nicht ihre Stimme höre. 

5. Ihre Schnur gebt aus in alle Zande, 
und ihre Rede an der Welt Ende; er 
bat der Sonne eine Hütte in denfelbigen 
gemacht. Röm. 10, 18. 

6 Und diefelbige geht heraus wie ein 
Bräutigam aus jeiner Kammer, und 
freut jih wie ein Held, zu laufen den 


eg. 

7. Sie geht auf an einem Ende des 
Himmels, und läuft um bis wieder an 
dasſelbe Ende; und bleibt nichts vor 
ihrer Hitze verborgen. 

8. Das Geſetz des HErrn iſt ohne Wan— 
del, und erquickt die Seele. Das Zeug— 
nis des HErrn iſt gewiß, und — Die 
Albernen weiſe. 

9. Die Befehle des HErrn kind — 
und erfreuen das Herz. Die Gebote des 
HErrn ſind lauter, und — Die 
Augen. 

10. Die Furt des Herren iſt rein, FR 
bleibt emiglih. Die Rechte des HEren 
find wahrhaftig, en gerecht. 


33, 
11. Sie find örtlicher as Gold une 
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viel feines Gold; fie find füßer bern 
Honig und Honigfeim. 119, 72. 108. 

12. Auch wird dein Knecht uch ie 
erinnert, uno wer fie hält, ver hat gro- 
Ben Lohn. 2 Tim. 3, 15. 

13. Wer kann merken, wie oft er fehlt? 
Verzeihe mir die verborgenen Fehle! 9, 8. 

14. Bemahre auch deinen Knecht vor 
den Stolzen, daß fie nicht über mich 
herrſchen; jo merde ih ohne Wandel 
nn und unschuldig bleiben großer Miffe- 
that. 

15. Zaß dir mohlgefallen die Rede mei« 
ne3 Mundes, und das Geſpräch meines 
Herzens vor dir, HErr, mein Hort und 
mein Erlöjer. 104, 34. 


Der 20. Palm. 
Gebet für den Gejalbten des Herrn. 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 
De HErr erhöre dich in der Not; der 
Name des gs Igkobs ſchübe dich. 
Spr. 


3. Er ſende dir Sitte "om Heiligtum, 
und jtärfe dich aus Zion. 

4. Er gedenfe all deines Speisopfers, 
und dein Brandopfer müfle fett jein. 
[Sela.] 

5. Er gebe dir, ma3 dein Herz 
und erfülle alle deine Anschläge. 

6. Wir rühmen, daß du uns hilfit, und 
im Namen unfers Gottes werfen mir 
PBanier auf. Der HErr gemähre dir 
alle deine Bitten. 

7. Nun merfe ich, daß der HErr feinem 
Geſalbten hilft, und erhört ihn in feinem 
heiligen Simmel; feine rechte Hand hilft 
gemaltiglich. 

8. Jene verlaffen fich auf Wagen und 
Roffe; mir aber denken an den Namen 
des SErcn, Inſers Gottes. 

4,7. 2Chr. 32, 8. 

9. Sie find niedergeftünzt und gefallen, 
mir aber ſtehen aufgerichtet. 

10. Hilf, HErr! der König erhöre uns, 
mwenn mir rufen. 


Der 21. Pſalm. 
Des Königs Sieg mider bie Feinde. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 
Err, der König, freut fih in deiner 
Kraft, und mie fehr fröhlich ift er 
über deiner Hilfe! 

3. Du gibit ihm feines Herzens Wunſch, 
und meigerft nicht, was fein Dumd 8 bittet, 
[Sela.] 

4, Denn du überfchütteft ihm de Er 


une, 


Pſalm 19—28. 


Segen; du ſetzeſt eine goldene Krone auf 
fein Haupt. 132, 18. 

5. Er bittet dich ums Leben; fo gibit 
du ihm langes Leben immer und ewiglich. 
6. Er hat große Ehre an deiner Hilfe; 
du legit Zob und Schmud auf ihn. 

7. Denn du fegeft ihn zum Segen emwig- 
ih; du erfreueft ihn mit Freude vor 
deinem Antlitz. 1Moſe 12, 8. 
8. Denn der König hofft auf den HErrn, 
und wird durch die Güte des Höchiten 
feſt bleiben. 

9. Deine Hand wird finden alle deine 
Teinde; deine Rechte wird Kara „die 
dich haſſen. 

10. Du mirft fie —— wie einen 
Feuerofen, wenn du drein ſehen wirſt; 
der HErr wird ſie verſchlingen in ſeinem 
Zorn; Feuer wird ſie freſſen. 

11. Ihre Frucht wirſt du umbringen 
vom Erdboden, und ihren Samen von 
den Menſchenkindern. 109, 13. 

12. Denn fie gedachten dir Übels zu 
thbun, und machten Anjchläge, die fie 
nicht fonnten ausführen. 

13. Denn du wirft fie in die Flucht 
ſchlagen; mit deiner Sehne Da Di ge 
gen ihr Antlit zielen. 

14. HErr, erhebe dich in Me Rraft: 
fo wollen wir fingen und loben deine 
Macht. 


Der 22. Pſalm. 

Weisfagung von Ehrifti Leiden und Herrlichkeit. 

1. Ein Palm Davids, vorzufingen; nah 
der Hindin, die früh gejagt wird, 
Mein Gott, mein Gott, warum haſt du 

mich verlaſſen? Ich heule; aber 
meine Hilfe iſt ferne. 
Mt. 27, 46. ME. 15, 34. 

3. Mein Gott, des Tages rufe ich, fo 
antmworteft du nicht; und des Nachts 
fchmweige ich auch nicht. 

4. Aber du bift heilig, der du mwohnit 
unter dem Lobe Israels. 

5. Unfre Väter bofften auf dich; und 
da fie hofften, halfſt du ihnen aus. 

6. Zu dir fchrieen fie, und murden er 
rettet; fie bofften auf dich, und wurden 
nicht zu. Ichanden. 25, 2.3. 

7. Ich aber bin ein Wurm und fein 
Menſch; ein Spott der Leute und Ver— 


achtung des Volle. Jeſ, 52, 14. 58, 8, 
Mt. 27, 4148. 28. 18, 32. 22, 63ff. 


8. Alle, die mich jehen, jpotten mein, 
Ka das Maul auf, und Ichütteln ben 
OPT: 


Pſalm 22—24, 


9. Er klag's dem HErrn, der helfe ihm 
aus, und errette ihn, hat er Luſt zu ihm. 

10. Denn du haft mich aus meiner 
Mutter Leibe gezogen; du marjt meine 
Zuverfiht, da ich noch an meiner Mutter 
Brüften war. T1, 6. 

11. Auf dich bin ich gemorfen aus 
Mutterleibe;, du bift mein Gott von 
meiner Mutter Leibe an. 

12. Sei nicht ferne von mir; denn 
Angit ift nahe; denn es ift bier fein 
Helfer. 

13. Große Farren haben mich umgeben; 
fette Ochſen haben mich umringt. 6% 2. 

14. Ihren Rachen Sperren fie auf wider 
mic wie ein brüllender und reißender 
Löwe. Mt. 27, 22ff 

15. Ich bin ausgefchüttet wie Waller, 
alle meine Gebeine haben fich zertrennt; 
mein Herz iſt in meinem Leibe wie zer 
fhmolzenes Wachs. 

16. Meine Kräfte find vertrodnet wie 
eine Scherbe, und meine Zunge klebt an 
meinem Gaumen; und du legit mich in 
des Todes Staub. 


17. Denn Hunde haben mich umgeben ; 
und der Böfen Rotte hat ſich um mic, 
gemacht mie Löwen. Joh. 19, 18, 

18. An meinen Händen und Füßen 
kann ich alle meine Gebeine zählen; fie 
aber ſchauen, und jehen ihre Luft an 
mir. Job. 20, 25. 

19. Sie teilen meine Kleider unter fich, 
und werfen da3 Los um mein Gewand. 

Mt. 27, 35. ME. 15, 24. LE. 28, 34. 
Joh 19,23 ff. 

20. Aber du, HErr, ſei nicht ferne; 
meine Stärke, eile, mir zu helfen. 

21. Errette meine Seele vom Schwert, 
meine Einfame von den Hunden. 8, 17. 

22. Hilf mir aus dem Rachen des Lö— 
men, und errette mich von den Einhör- 
nern. Tim. 4, 17. 

23. Ich will deinen Namen predigen 
meinen Brüdern; ich will dich in der 
Gemeinde rühmen. Hebr. 2, 11.12. 

24. Rühmet den Herrn, die ihr ihn 
fürchtet; e3 ehre ihn aller Same Ja— 
fob3, und vor ihm ſcheue fich aller Same 
Israels. 

25. Denn er hat nicht verachtet noch 
verſchmäht das Elend des Armen, und 
ſein Antlitz vor ihm nicht verborgen; 
und da er zu ihm ſchrie, hörte er's. 

26. Dich will ich preiſen in der großen 
Gemeinde; ich will meine Gelübde be— 
zahlen vor denen, die ihn fürchten. 

27. Die Elenden follen ejien, daß fie 
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fatt werden, und die nah dem Herren 
fragen, werden ihn preifen,; euer Herz 
foll emwiglich leben. 69, 33. Mt. 5, 6. 

28. Es werden gedenken und fich zum 
HErrn befehren aller Welt Enden, und 
vor ihm anbeten alle Gejchlechter der 
Heiden. 72, 11. &ei. 45, 22. 

29. Denn des Herrn ift das Reich, und 
er berricht unter den Heiden. 

30. Alle Fetten auf Erden werden effen 
und anbeten; vor ihm merden Kniee 
beugen alle, die im Staube liegen, und 
die, jo kümmerlich leben. 

31. Er wird einen Samen haben, der 
ihm dient; vom Herrn wird man vers, 
fündigen zu Kindeskind. Sei. 53, 10. 

32. Sie werden kommen, und feine Ge 
rechtigfeit predigen dem Volk, das ger 
boren wird, daß 2a vollbracht bat. 


Der 23. Pjalm. 
Der Herr unfer Hirte, 
1. Ein Pſalm Davids. 
Der HErr iſt mein Hirte; mir wird nichts 
mangeln. Jeſ. 40, 11. Joh. 10, 12. 14. 
2. Er weidet mich auf einer grünen 
Aue, und führt Baum friſchen Wajfer. 


3. Er erquidt meine Seele; er führt mich 
auf rechter Straße, um feines Namens 
willen. sel. 80,18. Jer. 31, 25. 

4. Und ob ich ſchon wanderte im fin- 
ftern Thal, fürchte ich fein Unglück; denn 
du bijt bei mir; dein Steden und Stab 
tröften mid. Sei. 54, 10. Apg. 14, 22. 

5. Du bereiteft vor mir einen Tiſch 
gegen meine, Feinde; du falbft mein 
Haupt mit DL, und fchenfit mir voll 
ein, R 

6. Gutes und Barmherzigkeit werden 
mir folgen mein lebenlang, und merde 
bleiben im voauſe bes HErn immerdar. 


Der 24. Palm. 

Bon dem Herrn Bebaoth, dem Könige der Ehren. 
1. Ein Palm Davids. 
Die Erde iſt des HErrn, und was darin⸗ 

nen iſt; der Erdboden, und was dar—⸗ 
auf wohnt. 50,12. 2 Moje 9,29. 1Nor.10, 26. 
2. Denn er hat ihn an die Meere ge 
gründet, und an den Waſſern bereitet. 


3. Wer wird auf des HErrn Berg 
gehen? Und wer wird ſtehen an feiner 
heiligen Stätte? 15, 1ff. 
4. Der unjchuldige Hände bat, und 
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Pſalm 24-26. 





veines Herzens iſt; der nicht Luſt bat zu 


Iofer Lehre, und ſchwört nicht fälſchlich. W 


5. Der mwird den Segen vom HErrn 
empfangen, und Gerechtigkeit von dem 
Gott jeines Heils. 

6. Das ift das Geſchlecht, das nach 
ihm fragt, das da ſucht dein Antliß, 
Jakob [Sela.] 

7. Machet die Thore meit, und die 
Shüren in der Welt hoch, dab, N: Köni nig 
der Ehren einziebe. 

8. Wer ift derjelbe König be "Ehren? 
Es ift der HErr, ſtark und mächtig, der 
Herr, mädtig im Streit. Off. 19, 16. 

9. Machet die Thore weit, und die 
Thüren in der Welt hoch, daß der König 
der Ehren einziebe. Jeſ. 62, 10.11. Sad. 9,9. 

10. Wer ift derfelbe König der Ehren? 
Es ift der HErr Zebaoth, er ilt der Kö— 
nig der Ehren. [Sela.] 


Der 25. Pjalm. 


Gebet um Gottes Gnade und Schuß. 
1. Ein Pſalm Davids. 
Nag dir, HErr, verlangt mid. 
2. Mein Gott, ich hoffe auf did. 
Laß mic nicht zu fchanden werden, daß 
fi) meine Feinde nicht freuen über mid). 


3. Denn feiner eh, zu fchanden, der 
dein harrt; aber zu ſchanden müſſen fie 


werden, die loſen Verächter. 
Hiob 27, 13ff. Röm. 10, 11. 


4. HErr, zeige mir deine Wege, und 
lehre mich deine Steige. 86, 11. 

5. Leite mich in deiner Wahrheit, und 
lehre mich; denn du bift der Gott, der 
mir bilft, täglich harre ich dein. 

6. Gedenke, Herr, an deine Barm- 
berzigfeit, und an deime Güte, die von 
der Welt her geweſen ift. 

7. Gedenke nicht der Sünden meiner 
Jugend und meiner Übertretungen; gedenke 
aber mein nach deiner Barmherzigkeit 
um deiner Güte willen. Hiob 13, 26. 

8. Der HErr ift gut und fromm, dar 
um erbei er die Sünder auf bem 
Meg Moje 32, 4. Röm. 

9, E leitet die Elenden recht, Tre eb 
die Elenden feinen Weg. 

10. Die Wege des HEren find eitel 
Güte und Wahrheit denen, die feinen 
Bund und Beugniije halten. 

11. Um deines Namens millen, HErr, 
fei gnädig meiner Mifjethat, die da groß 
A Mofe 14, 17 ff. 


ift. 
12. Wer ift der, der den HErrn fürch— 


tet? Er wird ihn unterweijen ben ‚beiten 
eg. ‚8. 
13. Seine Seele wird im Guten woh—⸗ 
nen, und fein Same wird das Land be- 
fißen. 37,9. 
14. Das Geheimnis des HEren iſt 
unter denen, die ihn fürchten; und fei- 


nen Bun Täbt er fie wiſſen. 
.3, 32. 30h. 7, 16.17. 


15. Meine Augen feben ftets zu dem 
HErrn; denn er wird meinen Fuß aus 
dem Netze ziehen. 

16. Wende dich zu mir, und ſei mir 
gnädig; denn ich bin einſam und elend. 

17. Die Angſt meines Herzens ift groß; 
führe mich au3 meinen Nöten. 

18. Siehe an meinen Jammer und 
Elend, und vergib mir alle meine 
Sünden. 

19. Siehe, daß meiner Feinde fo viel 
find, und haſſen mich aus Frevel. 3% 2. 

20. Bemwahre meine Seele, und errette 
mich; laß mich nicht zu ſchanden mwerden; 
denn ich traue auf Dich. 

21. Schlecht und recht, das beokke ‚mi; 
denn ich harre dein. 

Ge Gott, erlöje Israel aus Bi —— 
ot. 


Der 26. Pſalm. 


Gebet um Errettung der Unſchuld. 


1. Ein Plalm Davids, 
Err, ſchaffe mir Recht; denn ich 
bin unfchuldig. ch hoffe auf dem 
Herrn, darum FORD nicht fallen. 


2. Prüfe mich, HErr, und verfuche mich), 
Yäutere meine Pe 0 mein Herz. 


3. Denn deine Güte ift vor meinen 
anne und ich wandle in deiner Wahre 


fi Ich ſitze nicht bei den eiteln Leuten, 
und Nina; nicht Gemeinschaft mit ben 
Falſchen. 

5. Ich haſſe die Verſammlung der a 
haftigen, und fiße nicht bei „ven Bott. 
Dim ‚21. 

6. Ich mache meine Sehe in Ur 
hub; und halte au Ser, zu deinem 
Altar, Moe 21, 6 ff. 

7. Da man hört sie 5— des Dan⸗ 
kens, und da man predigt alle deine 
Wunder ‚2. 

8. HErr, ih habe Lieb die Stätte —4 
Hauſes, und den Ort, da deine Ehre 
wohnt. 2, 

9. Raffe meine Seele nicht hin mit * 


Pſalm 26—%9. 


Sündern, noch mein Leben mit ben 
Blutdürſtigen, 

10. Welche mit böſen Tücken umgehen, 
und nehmen gern Geſchenke. 

11. Ich aber wandle unſchuldig; erlöſe 
mich, und ſei mir gnädig. 

12. Mein Fuß geht richtig; ih will 
dich loben, HErr, in den Berlamm- 
lungen. 22, 2. 


Der 27. Pialm. 
Des Frommen Zuperfiht auf Gott. 

1. Ein Pſalm Davids. 

Der HErr iſt mein Licht und mein Heil; 

vor wem ſollt' ich mich fürch ten? 
Der Herr ift meines Lebens Aal vor 
wen follte mir grauen? Micha 7, 8. 

2. Darum, fo die Böfen, meine Wiber 
ſacher und Feinde, an mich wollen, mein 
Fleiſch zu freſſen, müſſen ſie anlaufen 
und fallen. Jer. 

3. Wenn ſich ſchon ein Heer wider ih 
legt, fo fürchtet fich dennoch mein Herz 
nicht; wenn fich Krieg wider mich er- 
hebt, To verlafle ich mich auf ihn. 3,7. 

4. Eins bitte ih vom HErrn, das hätte 
ich gern, daß ich im Haufe des HErrn 
bleiben möge mein Iebenlang, zu fehauen 
die Schönen Gottesdienste des HErrn, 
und feinen Tempel zu befuchen. 3, 6. 

5. Denn er dedt mich in feiner Hütte 
zur böſen Seit; er verbirgt mich heim- 
lich in feinem Gegelt, und ErbDir mi 
auf einem Yelfen; 1, 21. 

6. Und wird nun erhöhen mein 
über meine Feinde, die um mich find: 
fo will ih in feiner Hütte Lob opfern; 
ich will fingen, und loblagen dem Herrn. 

7. HErr, höre meine Stimme, wenn ich 
rufe; jei mir gnädig, und erhöre mid). 

8. Mein Herz hält dir vor dein Mort: 
Ihr ſollt mein Antlig fuhen. Darum 
ſuche ih aud, — dein Antlitz. 


9. Verbirg * Antlig "nicht vor mir, 

und verſtoße nicht im Zorn deinen Knecht; 
denn du bift meine Hilfe. Laß mich 
nicht, und thue nicht von mir die „gand 
ab, Gott, mein Heil. 13, 2. 

10. Denn mein Vater und meine e Mt 
ter verlaffen mich; aber der HErr nimmt 
mid auf. 

11. HErr, meile mir deinen Weg, und 
leite mich auf richtiger Bahn, um meiner 
Feinde willen. 25, 4. 

12. Gib mi nicht in den Willen mei- 
ner Yeinde; denn es ftehen falfche Zeugen 
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eu. 


13. Ich glaube aber 00 daß ich 
merde das Gut des HErrn im Lande 
der Lebendigen. Jeſ. 38, 11. 

14. Harre des Herrn, fei getroft und 
unverzagt, und harre des HErrn. 

31, 25. Hab. 2, 3 


Der 28. Pſalm. 


Gebet wider die Gottlofen. 


1. Ein Plalm Davids. 

enn ich rufe zu dir, HErr, mein 

Hort, fo Ichweige mir nicht, auf daß 
nicht, wo du ſchweigſt, ich gleich werde 
denen, die in die Grube fahren. 18, 7. 
2. Höre die Stimme meines lebens, 
wenn ich zu dir fchreie, wenn ich meine 
Hände aufhebe zu deinem heiligen Chor. 
3. Ziehe mich nicht bin unter den Gott- 
loſen und unter den Übelthätern, die 


‚U. | freundlich reden mit ihrem Nächten, und 


haben Böſes im Herzen. 

4. Gib ihnen nad ihrer That und nad 
ihrem böjen Weſen; gib ihnen nad den 
Merken ihrer Hände; vergilt ihnen, was 
fie verdient haben. 2 Tim. 4, 14 

5. Denn fie wollen nicht achten auf 
das Thun des HEren, noch auf Die 
Merfe feiner Hände; darum mird er fie 
zerbrechen und nicht bauen. el. 5, 12. 

6. Gelobt fei der HErrz denn er hat 
erhört die Stimme meines Flehens. 

7. Der HErr ift meine GStärfe und 
mein Child, auf ihn hofft mein Herz, 
und mir ift geholfen; und mein Herz 
iſt fröhlich; und ich will ihm danken mit 
meinem Liebe. 

8. Der HErr ift ihre Stärfe; er ift die 
Stärke, die feinem Gefalbten hilft. 

9, Silf deinem Volk, und fegne dein 
Erbe, und meide fie, und erhöhe fie 
ewiglich. 


Der 29. Pſalm. 
Preis der Herrlichkeit des Herrn im Wetter. 

1. Ein Palm Davids. 

Brinset her dem HErrn, ihr Gewal— 
en bringet ber dem HErrn ie 
und Gtärfel %, 

2. Bringet dem HErrn Ehre — 
Namens; betet an den HErrn in heili— 
gem Schmud! 

3. Die Stimme des HErrn geht auf 
den Waflern; der Gott der Ehren don- 
nert, der HErr auf groben Waſſern. 
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4. Die Stimme des HErrn geht mit 
Macht; die Stimme des HEren geht 
herrlich, 

5. Die Stimme de3 HEren zerbricht die 
Hedern; der HErr zerbricht die Zedern 
im Libanon, 

6. Und macht fie löden mie ein Ralb; 
Libanon und Girion wie on junges 
Einhorn. Moje 3, 8 

7. Die Stimme ss ‚SCH — genen 
flammen. Jeſ. 66, 15. 16. 

8. Die Stimme ER Herten bie 
Wüſte; der HErr erregt die Wüſte Kades. 

9. Die Stimme des HEren erregt die 
Hinden, und entblößt die Wälder, und 
in feinem Tempel fagt ihm alles Ehre. 

10. Der HErr fißt, eine Sündflut an- 
zurichten; und der HErr bleibt ein König 
in Emigfeit. 

11. Der HErr wird feinem Wolfe Kraft 
geben; der HErr wird fein Volk AS 
mit Frieden. 


Der 30. Palm, 


Dank für Errettung aus Trübſal. 


1. Ein Plalm, zu fingen zur Einmet- 

hung des Haufes Davids. 

NY preife dih, HErr; denn du baft 
mich erhöht, und läffeit meine Jeinbe 

fih nicht über mich freuen. 

3. HErr, mein Gott, da ich fchrie zu 

dir, machteſt du mich gefund. Sat. 5, 15. 

4. HErr, du halt meine Seele aus der 

Hölle geführt; du haft mich lebendig be- 

balten vor — die i die Stube fuhren. 


5. Ihr Heiligen, Lobfinget "dem HErrn; 
danket und preiſet ſeine Heiligfeit. 

6. Denn fein Zorn währt einen Augen— 
blik, und Iebenslang feine Huld; den 
Abend lang mährt das Weinen, aber | ? 
des Morgens die Freude. Jeſ. 54, 

7. Ich aber ſprach, da mir’3 wohl ging: 
ch werde nimmermehr danieder liegen. 

8. Denn, HErr, durch dein Wohlge- 
fallen hatteft du meinen Berg ſtark ge 
macht; aber da du dein Antlitz —— 
erichraf ich. 104 

9. Zu dir, HErr, rief ih; zu dem Sr 
flehte ich. 

10. Was ift nüß an meinem Blut, wenn 
ich tot bin? Wird dir auch der Staub 
danfen, und — Zreue Er Hr 


11. HErr, höre, nt fei mir gnädig; 
HErr, ſei mein Helfer. 
12. Du haft mir meine lage verwan- 


delt in einen Reigen; du haft meinen 
Sad ausgezogen, und mich mit Freuden 


gegürtet, Sei. 61,3: "Ser. Sl, 13; 
13. Auf daß Dir nn meine Ehre, 
und nicht ftille werde; t, mein Gott 


ic will dir danken in — 


Der 31. Pſalm. 


Der Frommen Troſt und Hoffnung. 
1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 
Err, auf dich traue ich, lab mich nim« 
mermehr zu fchanden werden; errette 
mich durch deine Gerechtigfeit. 

3. Neige dein Ohren zu mir, eilend hilf 
mir. Sei mir ein ftarfer Fels und eine 
Burg, daß du mir helfeft. 

4. Denn du bift mein Fels und meine 
Burg; und um deines Namens willen 
wollteft du mich leiten und führen. 

5. Du mollteft mid aus dem Nebe 
ziehen, das fie mir geftellt haben; denn 
du biſt meine Stärke. 

6. In deine Hände befehl’ ich meinen 
Geift; du baft mic erlöft, a du 
treuer Gott. . 3, ‚58. 

7. Ich haſſe, * loſe 
Lehre; ich aber hoffe auf den HErrn. 

8. Sch Freue mich und bin fröhlich über 
deiner Güte, daß du mein Elend anfiehit, 
und erfennit meine Seele in der Not, 

9. Und übergibit mich nicht in die Hände 
des Feindes; du ftelljt meine Füße auf 
weiten Raum. 

10. HErr, jei mir gnädig; denn mir 
ift angſt; meine Geftalt ift verfallen vor 
Trauern, dazu meine Seele und mein 
Bauch. Hiob 17, 7. 

11. Denn mein Leben hat abgenommen 
vor Betrübnis, und meine Zeit vor Seuf— 
im: meine Kraft ift verfallen vor, meiner 

Miffetbat, und meine Gebeine find ver- 
fchmachtet. 

12. &3 gebt mir fo übel, daß ich bin 
eine große Schmach geworden meinen Nach⸗ 
barn, und eine Scheu meinen Verwan— 
dten, die mich ſehen auf der Gaſſe, fliehen 
vor mir. 

13. Mein ift vergeffen im Herzen mie 
eines Toten; ich bin geworden wie ein 
zerbrochenes "Gefäß. 

14. Denn viele jchelten mich übel, daß 
jedermann fich vor mir fcheuet; fie rat« 
fchlagen mit einander über mich, und 
denken, mir das Leben zu nehmen. 

15. Ich aber, HErr, hoffe auf dich, und 
ſpreche; Du bift mein Gott! 

16, Meine Zeit fteht in deinen Hänben . 


Pfalm 31—33. 


errette mich von der Hand meiner Feinde, 


und von denen, die mich ‚erfolgen. 
139, 16. Hiob 14, 


17. Zaß feuchten dein Antlik über dei- 


nen Knecht; hilf mir dur) beine Güte. 
0,4. 4 Moſe 6, 25. Hiob 26. 


18. Sk, lab mich nicht * ſchanden 
werden, denn ich rufe dich an; die Gott— 
loſen müſſen zu ſchanden und geſchweigt 
werden in der Hölle. 

19. Verſtummen müſſen falſche Mäu— 
ler, die da reden wider den Gerechten, 
ſteif, ſtolz und höhniſch. 

20. Wie groß iſt deine Güte, die du 
verborgen haſt denen, die dich fürchten, 
und erzeigit denen, die auf Dich trauen, 
vor den Leuten. Mal. 3, 18. 

21. Du verbirgſt fie heimlich bei Dir 
vor jedermanns Troß; du verdedit fie in 
der Hütte vor den zänkiſchen Zungen. 27, 5. 

22. Gelobt ſei der HErr, daß er bat 
eine wunderliche Güte mir bemiejen, in 
einer feiten Stadt. 

23. Denn ich ſprach in meinem Zagen: 
Ich bin von deinen Augen veritoßen; 
dennoch börteft du meines lebens 
Stimme, da ich zu dir fchrie. 

24. Liebet den HErrn, alle feine Heili- 
gen; die Gläubigen behütet der HErr, 
und vergilt veichlich bem, = Hychmut 

übt. 3.10% Sal 476. 

25. Seid getroft We unverzagt, alle, 
die ihr des HErrn harrt. 


Der 32, Pſalm. 


Bon der Vergebung der Sünde. 


1. Eine Unterweifung_ Davids. 

Weh dem, dem die Übertretungen ver— 
geben find, d bem bie ——— bedeckt iſt. 

2. Wohl be Menſchen, dem der HErr 
die Miſſethat nicht zurechnet. des Geiſt 
kein Falſch iſt. 

3. Denn da ich's wollte ——— 
verſchmachteten meine Gebeine, durch mein 
tägliches Heulen. Spr. 28, 13. 1Joh. 1, 8. 

4. Denn deine Hand war Tag und 
Nacht ſchwer auf mir, daß mein Saft 
vertrocknete, wie es im Sommer dürre 
wird. [Sela.] 

5. Darum befenne ich dir meine Sünde, 
und verhehle meine Miſſethat nicht. Ich 
ſprach: Ich will dem HErrn meine Über- 
tretungen befennen; da vergabit du mir 
die Miſſethat meiner Sünde. Sela. 


Sam. 12, 13. 150. 1, 9 
6. Dafür werden dich alle Heiligen 
bitten zur rechten Zeit; darum, wenn 
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große Waflerfluten kommen, werden fie 
nicht an diefelbigen gelangen. el. 55, 6. 
7. Du bift mein Schirm; du molleft 
mid vor Angſt behüten, daß ich errettet 
ganz fröhlich rühmen fünne. [Sela.] 

8. Ich will dih unterweiſen, und dir 
den Weg zeigen, den du wandeln follft, 


ih will dich mit meinen Augen leiten. 
25, 8. 9.12. ei. 


9. Seid nicht wie Roß En Maultier, 
die nicht verſtändig ſind, welchen man 
Zäume und Gebiß muß ins Maul legen, 
wenn ſie nicht zu dir wollen. 

10. Der Gottloſe hat viele Plage; wer 
aber auf den HErrn hofft, den wird die 
Güte umfangen. Zei. 3, 11. 

11. Freuet euch des Herrn, und jeid 
fröhlich, ihr Gerechten, und rühmet, alle 
ihr Frommen. 


Der 33. Pfalm. 
Preis der Allmacht Gottes, 


reuet euch des HErrn, ihr Gerechten; 
die Frommen Sollen ihn ſchön preilen. 
2. Danket dem HErrn mit Harfen, und 
Ipielet ihm auf dem Bjalter von zehn 
Saiten. 
3. Singet ihm ein neues Lied; machet’3 
gut auf Saitenfpielen mit Schalle. 

4. Denn des HErrn Wort ift wahrhaf- 
tig; und was er zujagt, das hält er ge⸗ 
wiß. 0. 146, 6. 
er Er liebt Bereiitigteit er Gericht; 
die Erde iſt zo Der Güte des Herrn. 


6. Der Sihumeh it — Wort des 
HErrn gemacht, und all ſein Heer durch 


den Geiſt ſeines Mundes. 
1Moie 1, 2. Spr. :, 22.27 ff. Iob. 1,8. 


7. Er hält das Waſſer im Meer zu⸗ 
ſammen wie in einem Schlauch; und 
legt die — Sesam 


8. Alle Welt fürchte den HErrn; und 
vor ihm ſcheue fich alles, was auf dem 
Eroboden wohnt. 

9. Denn jo er Spricht, fo gefchieht’s; 
fo er gebietet, fo ſteht's da. 

15, 3. 1Mofe 1, 3. Prev. 3, 15, 

10. Der Herr maht zunichte der Heir 
den Rat, und mendet die Gedanken der 
Völker. 

11. Aber der Rat des HErrn bleibt 
ewiglih, feines Herzens Gedanken für 
und für. Spr. 21, 30. 

12. Mohl dem Volk, des der HErr fein 
Gott iſt; dem Volk, das er zum — 
erwählt hatl 
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83—38. - 
ligen; denn die ihn fürchten, haben fei- 


13. Der HErr Schaut vom Himmel, und 


ſieht aller Menſchen Rinder; 
2 Tger. 

14. Bon feinem — Thron ſieht er 
auf alle, die auf Erden wohnen. 

15. Er Ienft ihnen allen das Herz; er 
merft auf alle ihre MWerfe. Spr. 21,1 
16. Einem König bilft nicht feine große 
Macht; ein Riefe wird nicht errettet durch 
feine große Kraft. 147,10. Jer. 9, 23. 
17. Roſſe helfen auch nicht, und ihre 
große Stärke errettet nicht. 

18. Siehe, des HEren Auge fieht auf 
die, fo ihn fürchten, die auf feine Güte 
hoffen; 34, 16. 
19. Daß er ihre Seele errette vom Tode, 


und ernähre fie in der Teurung. 
34, 10. 37,19. Siob 5, 19 


20. Unfre Seele bartt auf den. HErrn; 
er iſt unſre Hilfe und Schild. 

21. Denn unſer Herz freut ſich ſein, 
und wir trauen auf ſeinen heiligen 
Namen. 

22. Deine Güte, HErr, ſei über uns, 
wie wir auf dich hoffen. 


Der 34. Pſalm. 


Dank für Gottes Hilfe und Freundlichkeit web 
Ermahnung zur Gottesfurdt. 


1. Ein Pſalm Davids, da er feine Ge- 


bärde veritellte vor Abimelcch, der ihn 
von ſich trieb, and er a ging. 


&ch mill den om loben allezeit; fein 
Lob foll immerdar in meinem Munde 
fein. 104, 38. 

3. Meine Seele ſoll fih rühmen de3 
HErrn, daß es die Elenden hören, und 
fih freuen. 

4. Preiſet mit mir den HEren, und 
laſſet uns mit einander feinen Namen 
erhöhen. 

5. Da ich den HErrn fuchte, antwortete 
er mir, und errettete mich aus aller mei- 
ner Furcht. Jeſ. 65, 24. 

6. Welche ihn anfehen und anlaufen, 
deren Angeficht wird Ficht zu ſchanden. 


7. Da AN "Elende 1:73 hörte der 
See, und half ihm aus allen feinen 
Nöten. 

8. Der Engel des HErrn lagert fi 
um die ber, jo ihn fürchten, und Birft 
ihnen aus, 91, 11. Hebr. 1, 14. 
9. Schmedet und fehet, mie freundlich 
ber HErr ift; wohl dem, der auf ihn 
traut! 

10, Fürchtet den HEren, ihr feine Hei— 


nen Mangel. 

11. Die Reichen müſſen darben und 
bungern; aber die den HErrn ſuchen, 
haben keinen Mangel an irgend einem 
Gute. &t. 1, 58. 
12. Kommet ber, Rinder, böret mir zu; 
ich will euch die Furcht des HErrn lehren. 
13. Wer ift, der gutes Leben begehrt, 


und gern gute ‚Zage hätte? 
8. 1 Petri 3, 10. 


14. Behmten z38 Zunge vor Böſem, 
und deine Lippen, daß ſie ne fatic 
reden; 

15. Laß vom Böfen, und * "ones 
fuche Den und „jege ihm nad. 

Hebr. 12, 14. 

16. Die engen * HEren ſehen auf 
die Gerechten, und feine Ohren auf ihr 
Schreien; Hiob 36, 7. 

17. Das Antlig aber des Herrn fteht 
wider die, fo Böfes thun, daß er ihr Ge- 


dächtnis ausrotte von der Erde. 
Moie 20, 3. Hiob 18, 17. 


18. Wenn jene fchreien, jo hört der 
— und errettet ſie aus aller ihrer 

ot. 

19. Der HErr iſt nahe bei denen, die 
zerbrochenes Herzens ſind; und hilft de— 
nen, die zerſlageneg Gemüt haben. 

51, 19. Zei. 57,15. &E. 18, 13. 14. 

20. Der Gerechte muß viel leiden; aber 

der HErr hilft am ——— allen. 


21. Er Pe Yen alle feine Gebeine, 
daß deren nicht ‚eine SUbioden wird. 


22. Den Gottlofen wird das Unalüd 
töten; und die den Gerechten haffen, 
werden Schuld haben. 

23. Der HErr erlöft die Seele feiner 
Knechte; und alle, die auf ihn trauen, 
werden feine Schuld haben. 


Der 35. Palm. 


Gebet um Errettung von der Feinde Grauſamkeit. 


1. Ein Plalm Davids. 
Err, badere mit meinen Haderern; 
fireite wider meine Beltreiter. 
2. Ergreife den Schild und Maffe, 
und made dich —— zu helfen. 


3. Zücke den Spieß, und ſchütze mich 
wider meine Verfolger. Sprich zu mei— 
ner Seele: Ich bin deine Hilfe! 

4. Es müſſen ſich ſchämen und gehöhnt 
werden, die nach meiner Seele ſtehen; es 
müſſen zurück kehren, und zu ſagnden 
werden, die mir übel wollen. 40, 16. 70, 8. 4. 


Plalm 35. 36. 


5. Sie müſſen werden wie Spreu vor 

dem Winde; 
ftoße jie weg. Spr. IT, 11. 

6. Ihr Weg müſſe finſter und fchlüritig 
mwerden, und der Engel des HErric ver 
folge fie. Ser. 23, 22. 

7. Denn fie haben mir ohne kirfache 
geftellt ihr Neb, zu verderben; und baden 
ohne Urjache meiner Seele Gruben zuge 
richtet. 

8. Er müſſe unverfehens überfallen mer- 
den, und fein Netz, das er geitellt bat, 
müſſe ihn fangen, und zum Verderben 
müſſe er bineinfallen. 

9. Aber meine Seele müſſe fih freuen 
des HErrn, und fröhlich fein auf feine Hilfe. 

10. Alle meine Gebeine müſſen jagen: 
Herr, mer iſt deinesgleichen? Der du 
den Elenden errettejt von dem, der ihm 
zu Stark ift, und den Elenden und Ar- 
men von feinen Räubern. 

11. Es treten frevle Zeugen auf, Die 
zeihen mich, des ich nicht ſchuldig bin. 

12. Sie thbun mir Arges um Gutes, 
mich in Herzeleid zu bringen. 

13. Ich aber, wenn fie franf waren, 
309 einen Sad an, that mir wehe mit 
Halten, und betete von Herzen ftets; 

Röm. 12, 15. 


14. Sch hielt mich, als mwäre e3 mein 
Freund und Bruder; ih ging traurig 
wie einer, der Leid trägt über feiner 
Mutter. 

15. Sie aber freuen ſich über meinen 
Schaden, und rotten ſich; es rotten fich 
die Hinfenden wider mich, ohne meine 
Schuld; fie reiten und hören nicht auf. 

16. Mit denen, die da heucheln und 
fpotten um des Bauch millen, beißen 
fie ihre Zähne zufammen über mid). 

Epr. 4, 17. 38, 21. 


17. Herr, wie lange mwillit du zufehen? 
Errette doch meine Seele aus ihrem Ge- 
tümmel, und meine Einjame von „pen 
jungen Löwen. 22,2 

18. Ich mill dir danken in der — 
Gemeinde, und unter viel Volks will ich 
dich rühmen. 

19. Laß ſich nicht über mich freuen, die 
mir unbillig feind ſind, noch mit den 
Augen ſpotten, die mich San —— 
haſſen. Sog 

20. Denn fie trachten Schaden zu ER 
und juchen falſche Sachen mider bie 
Stillen im Lande; 

21. Und jperren ihr Maul meit auf 
wider mich und jprechen: 
ſehen wir gern. 
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22. HErr, du ſiehſt's, ſchweige nicht; 


und ber engel des HErru ı Herr, ſei nicht ferne von mir. 


23. Erwede dich, und mache auf zu 
meinem Recht und zu meiner Sache, 
mein Gott und Herr. 

24. HErr, mein Gott, richte mid nad 
deiner Gerechtigfeit, daß ſie ſich über 1 mic) 
nicht freuen. 

25. Laß fie nicht fagen in — Se 


zen: Da, dal das mollten wir. Laß 
fie nicht fagen: Wir haben ihn ver- 
fchlungen. 


26. Sie müſſen fih ſchämen und zu 
Ichanden merden alle, die ſich meines 
Übels freuen; fie müffen mit Schande 
und Scham gekleidet werden, die fich mir 
der mich rühmen. 

27. Rühmen und freuen müſſen ſich, 
die mir gönnen, daß ich Recht behalte, 
und immer jagen: der HErr müſſe hoch 
gelobt fein, der jeinem Knechte wohl mill, 


28. Und meine Zunge fol reden von 
deiner Gerechtigkeit, und dich täglich preijen. 


Der 36. Pialm. 


Der Gottlofen Weien. Gottes Güte und Ge 
techtigfeit. 

1. Ein Pſalm Davids, des HErrn 
Knechts, vorzulingen. 

E⸗ iſt von Grund meines Herzens von 

der Gottloſen Weſen geſprochen, daß 
keine Gottesfurcht bei ihnen iſt. 
, 139. Röm. 3, 18. 

3. Sie — ſich unter einander 
ſelbſt, daß ſie ihre böſe Sache förbern, 
und andre verunglimpfen. 2Kön. 17, 

4. Alle ihre Worte find jchädlich a 
erlogen; fie laſſen ſich auch nicht weiſen, 
daß fie Gutes thäten: 

5. Sondern fie trachten auf ihrem Lager 
nah Schaden, und fteben feſt auf dem 
böjen Wege, und jcheuen fein Arges. 

6. HErr, deine Güte reicht, jo weit der 
Himmel ilt, und deine Wahrheit, Dr hoch 
vie Wolfen gehen. 

7. Deine Gerechtigkeit fteht wie bie 
Berge Gottes, und dein Recht wie große 
Tiefe; HGr, du hilfft beiden, Dtenjchen 
und Dieb. 145, 15.16. 5 Vioſe 32, 4 

8. Wie teuer ift deine Güte, Gott, daß 


Menſchenkinder unter dem Schatten dei 


ner Flügel trauen! 57, 2. 5 Moſe 32, 11. 
9. Sie werden trunfen von den reichen 
Gütern deines Haufes, und du tränfit 


Da, dal das fie mit OR a nt einem Strom; 
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10. Denn bei dir ift die Iebendige Duelle, 


und in deinem Licht om wir das Licht. 
Hiob 29, 3. Ser. Is: 


11. Breite deine Güte über die, die Dich 
fennen, und deine Gerechtigkeit über die 
Frommen. 

12. Laß mich nicht von den Stolzen 
untertreten werden; und die Hand der 
Gottloſen ſtürze mich nicht. 

13. Dann fallen die Übelthäter; fie 
find ausgeftoßen, und fonnten nicht 
bleiben. 


Der 37. Palm. 


Vom Ärgernis an der Gottlojen Glüd. 


1. Ein Pſalm Davids. 
(Kür dich nicht über die Böfen; fei 


nicht peidiſch über die Übelthäter. 
17. 73, 16 ff. Spr. 24, 19.2 


2. De a "das Gras werden fe bald 
abgehauen; und wie das grüne Kraut 
werden fie vermelfen. 

3. Hoffe auf den HErrn, und thue Gu— 
tes; bleibe im Lande und nähre dich red— 
lich, 901. 12, 6.7. 

4. Habe deine Luft an dem HErrn; der 
wird dir eben, — bein „get wünscht. 

5 Jo 

5. Befiehl dem Hrn Be "Lege, und 

hoffe auf ihn; er wird's wohl maden, 
Mt. 6, 25. 31 fl. 


6. Und wird deine Gerechtigkeit hervor 
bringen wie das Licht, und dein Necht 
wie den Mittag. Jeſ. 58, 8. 

7. Sei Stille dem HErrn, I warte auf 
ihn. Grzürne dich nicht über den, dem 
fein Mutwille glüdlich fortgebt. 

Bred. 10, 4. 

8. Stehe ab vom Born, und laß den 
Grimm ; erzürne dich nicht du auch 
übel th ft. ‚ 26.81. 

9. Dranı die Bölen hr ee 
die aber des HEren harten, werden das 
Land erben. 

10. Es ift noch um ein Kleines, fo ift 
der Gottlofe nimmer; und wenn du nach 
* Stätte ſehen wirft, wird er weg 

V. 35.36. Hiob 20, 5. 
iR Aber die Elenden merden das Land 
7 und Luſt haben in galt Be 


. Der Gottlofe droht dem Gerechten, 
a beißt feine Zähne zufammen über 


"13. Aber der Herr lacht fein; denn er 
fieht, daß fein Tag kommt. As 
14. Die Gottlojen ziehen das — 


Pſalm 36. 37, 


fällen den Elenden und Armen, und 

Ihlachten die Frommen. 

15. Aber ihr Schwert wird in ihr Herz 
gehen, und ihr Bogen wird zerbrechen. 

16. Das Menige, was ein Gerechter 
bat, ift beffer, denn das große | Sr wieler 
Gottlofen. 

17. Denn der Gottlofen m u J 
brechen; aber der HErr erhält die Ge— 
rechten. 

18. Der HErr kennt die Tage der From— 
men, und ihr Gut wird emiglich bleiben. 

19. Sie werden nicht zu fhanden in der 
böjen Zeit, und in der a. werben 
fie genug baben. 

20. Denn die Gottlofen — um⸗ 
kommen, und die Feinde des HErrn, 
wenn ſie gleich ſind wie eine köſtliche 
Aue, werden ſie doch vergehen, wie der 
Rauch vergeht. 

21. Der Gottloſe borgt, und bezahlt 
nicht; der Gerechte aber iſt barmherzig 
und milde. 

22. Denn ſeine Geſegneten erben das 
Land; aber ſeine Verfluchten werden 
ausgerottet. 2, 13. 
23. Von dem HEren wird folches Man- 
nes Gang gefördert; und bat Luft an 
feinem Wege. . 3. 
24. Fällt er, fo wird er nicht wenge⸗ 
worfen; denn der HErr erhält ihn bei 
der Hand. 145, 14. 

25. Ich bin jung geweſen, und alt ge⸗ 
worden, und habe noch nie geſehen den 
Gerechten verlaffen, oder jeinen Samen 
nach Brot geben. 

26. Er ift allezeit barmberzig, und leiht 
gern; und fein Same wird gejegnet fein. 

27. Laß vom Böen, und thue Gutes, 
und bleibe immerdar. 

28. Denn der HErr hat das Reit Ti, 
und verläßt feine Heiligen nicht; ewiglich 
werden fie bewahrt; aber der Gottlofen 
Same wird ausgerottet. 

29. Die Gerechten erben das Land, und 
bleiben emwiglich drinnen. mt. 5, 5. 

30. Der Mund des Gerechten redgt Die 
Weisheit, und feine Zunge lehrt das Recht. 

31. Das Geſetz feines Gottes ift in fei« 
nem Herzen; feine Tritte gleiten nicht. 

40, 9. Sei. 51,7. 


32. Der Gottlofe lauert auf den Ge- 
rechten, und gedenkt, ihn zu töten; 10, 9. 
33. Aber der HErr läßt ihn nicht in 
feinen Händen, und verdammt ihn nicht, 
wenn er verurteilt wird. 

34. Harre auf den HEren, und halte 


aus und fpannen ihren al daß fie | feinen Weg, fo wird er dich erhöhen, daß 


Pſalm 837—59. 
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du das Land erbeftz du wirſt's fehen,| 14. ch aber muß fein wie ein Tauber, 


daß die Gottlojen ausgerottet werden. 

35. Sch habe geſehen einen Gottlofen, 
der war troßig, und breitete fich aus, 
und grünte wie ein Rorbeerbaum. 

36. Da man vorüber ging, fiehe, da 
war er dabin; ich fragte nach ihm, da 
ward er nirgend gefunden. Siob 4, 20. 

37. Bleibe fromm, und halte dich recht; 
denn folchen wird's zulegt wohl geben. 

38. Die Übertreter aber werden vertilgt 
mit einander; und die Gottlofen werden 
zuletzt ausgerottet. 73, 19. 

39. Aber der HErr hilft den Gerechten; 
der ift ihre Stärke in der Not. 

40. Und der HErr wird ihnen beiftehen, 
und wird fie erretten; er wird fie von 
den Gottlofen erretten, und ihnen helfen; 
denn fie trauen auf ihn. 


Der 38. Pſalm. 
Sebet um Erledigung von der jchweren Sündenlaft. 

1. Ein Pſalm Davids, zum Gedächtnis. 

Err, ftrafe mich nicht in deinem Born, 
und züchtige mich nicht in Deine 
Grimm. 6, 2. 

3. Denn deine Pfeile fteden in mir, 
und deine Hand drüdt mich. Hiob 6, 4. 
4. Es iſt nicht3 Gefundes an meinem 
Leibe vor deinem Drohen; und ift fein 
Triede in meinen Gebeinen vor meiner 
Sünde. . gel. 1, 6. 
5. Denn meine Sünden gehen über mein 
Haupt; wie eine jchwere Laſt find fie mir 
zu ſchwer geworden. 

6. Meine Wunden ftinfen und eitern 
vor meiner Thorbeit. 

7. Ich gehe krumm. und febr gebüdt; 
den ganzen Tag gebe ich traurig. 
8. Denn meine Lenden verdorren ganz; 
und ift nichts Gefundes an meinem Leibe. 
9. Kraftlos bin ich, und bin fehr zer- 
ftoßen; ich beule vor Unruhe meines 
Herzen3. 

10. HErr, vor dir ift alle meine Be- 
gierde; und mein Seufzen iſt dir nicht 
verborgen. 

11. Dein Herz bebt, meine Kraft hat 
mich verlaffen; und das Licht meiner 
Augen ift nicht bei mir. 

12. Meine Lieben und Freunde ftehen 
gegen mich, und ſcheuen meine Plage; 


und meine Nächiten treten ferne. 
Hiob 19, 14 


13. Und die mir nach der Seele ftehen, 
legen mir Schlingen; und die mir übel 
wollen, reden, mie fie Schaden thun 
wollen, und gehen mit eitel Liſten um, 


und nicht hören, und wie ein Stummer, 
der feinen Mund nicht aufthut; 

15. Und muß jein wie einer, der nicht 
bört, und der feine Widerreve in feinem 
Munde hat. 

16. Aber ich harte, HErr, auf dich; du 
Herr, mein Gott, wirft erhören. 

17. Denn ich fage: Laß jie ja fich nicht 
über mich freuen; wenn mein Fuß 
wankte, würden fie fich hoch rühmen 
mider mic). 

18. Denn ich bin zu Leiden gemacht; 
und mein Schmerz ift immer vor mir. 

19. Denn ich zeige meine Wiffethat an, 
und bin bekummer Aber meine Sünde. 


20. Aber meine Feinde leben, und find 

—— die mich unbillig haſſen, ſind 
groß. 

21. Und die mir Arges thun um Gutes, 
ſetzen ſich wider mich, darum, daß ich ob 
dem Guten halte. 

‚22. Verlaß mich nicht, HErr; mein Gott, 
jei nicht ferne von mir. 

23. Eile, mir beizujtehen, Herr, meine 


Hilfel 
Der 39. Pfalm. 


Troſt bei des Lebens Kürze, 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen, für 
Jeduthun. 
ch babe mir vorgeſetzt, ich will mich 
hüten, daß ich nicht fündige mit mei- 
ner Zunge. ch mill meinen Mund 
zäumen, weil id) muß den Gottlofen jo 
vor mir fehen. LSA IE, 3: 

3. Ich bin verftummt und ftille, und 
Ichweige der Freuden, und muß mein 
Leid in mich frejien. 

4. Mein Herz ift entbrannt in meinem 
Leibe, und wenn ich daran gedenfe, werde 
ich entzündet; ich rede mit meiner Zunge. 

5. Aber, HErr, lehre doch mich, daß e3 
ein Ende mit mir haben muß, und mein 
Leben ein Ziel bat, und ich davon muß, 


6. Siehe, meine Tage find einer Hand 
breit bei dir, und mein Leben ift wie 
nicht3 vor dir. Wie gar nichts find alle 
Menfchen, die un io licher leben! [Sela.] 

io al 


7. Sie gehen daher mie ein Schemen, 
und machen ſich viel vergebliche Unruhe; 
fie fjammeln, und wiſſen nicht, wer es 
Eriegen wird. Fred. 2, 18.21. E12, 18 ff. 

8. Nun, Herr, mes foll ich mich tröften 
Ich hoffe auf dich. 62, 6. 73, 26, 
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Palm 39—41. 





9. Errette mich von aller meiner Sünde, 
und laß mich nicht ven Narren ein Spott 
werden. 


10. Ich will ſchweigen, und meinen Mund 
nicht aufthun; denn du haft’s getban. 
11. Wende deine Plage von mir; denn 


ich bin verfchmachtet von der Strafe deiner 
Hand. 


12. Wenn du einen züchtiaft um der|h 


Sünde millen, fo wird feine Schöne ver- 
zehrt wie von Motten. Ach, wie gar 
nichts find doch alle Menſchenl [Sela.] 


13. Höre mein Bet HErr, und ver 
nimm mein Schreien, und fchmeige nicht 
über meinen Thränen; denn ich bin bei. 
des, dein Pilgrim und dein Bürger, mie 
alle meine Väter. 

23, 6. 119, 19. 1Chr. 29, 15. 

14. Laß ab von mir, daß ich mi er 
quide, ehe denn ich binfahre, und nicht 
mehr hier ſei. Hiob 1 


0, 


Der 40. Pſalm. 


Das eine Dpfer deſſen, der da kommen ſoll. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 
Gch harrte des Herrn, und er neigte 

fih zu mir, und hörte mein Schreien, 

3. Und zog mich aus der garaufamen 
Grube und aus dem Schlamm; und 
ftellte meine Füße auf einen Fels, daß 
ich gemiß treten kann; 

4. Und hat mir ein neues Lied in mei- 
nen Mund gegeben, zu loben unfern 
Gott. Das werden viele fehen, und den 
Herren fürchten, und auf ihn Hoffen. 

5. Wohl dem, der feine Hoffnung ſetzt auf 
den Herrn, und fich nicht werdet zu den 
Hoffärtigen, und die mit Lügen umgeben | 

6. HErr, mein Gott, groß find deine 
Wunder und deine Gedanken, die du an 
uns bemeilt. Dir ift nichts aleih; ich 
mill fie verfündigen, und davon fagen, 
— ſie nicht zu zählen ſind. 

Opfer und Speisopfer gefallen dir 
nit aber die Ohren haft du mir auf- 
aethan; du millft weder Brandopfer noch 


i 51,18. Xef.50, 4.5. Hebr. 10, 5-10. 

8. Da ſprach ich: Siehe, ich komme, im 
Buch iſt von mir gefchrieben; 

9. Deinen Willen, mein Gott, thue ich 
gern, und dein Geſetz habe ich in mei- 
nem Herzen. 

10. Ich will predigen die Gerechtigkeit 
in der aroßen Gemeinde; ſiehe, ich will 
mir meinen Mund nicht ftopfen laſſen; 
HErr, das meißt dul 


11. Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht 
in meinem Herzen; von deiner Wahrheit 
und von deinem Heil rede ich; ich ver- 
hehle deine Güte und Treue nicht vor 
der großen Gemeinde. 

12. Du aber, HErr, mollteft deine Barm- 

berzigfeit von mir nicht menden; laß 
deine Güte und Treue allemege mich be 
üten. 
13. Denn e3 hat mich umgeben Leiden 
ohne Zahl; es haben mich meine Sünden 
ergriffen, daß ich nicht ſehen kann; ihrer 
iſt mebr, denn Haar auf meinem Haupte, 
und mein Herz bat mich verlafien. 

14. Laß dir's gefallen, HErr, daß du 
mich erretteft; eile, HErr, mir zu helfen. 

15. Schämen müſſen fih und zu fchan- 
den werden, die mir nach meiner Seele 
ftehen, daß fie die umbringen; zurüd 
müffen fie fallen und zu [handen mer» 
den, die mir Übels gönnen. 

16. Sie müfjen in ihrer Schande e er» 
fchreden, die iiber mich fchreien: Da, dal 

17. Es müſſen dein fich freuen und 
fröhlich fein alle, die nad) dir fragen; 
und die dein Heil lieben, müſſen ges ” 
allewege: Der HErr fei hochgelobtl & 

18. Denn ich bin arm und elend; = 
Herr aber forgt für mid. Du bift "mein 
N und Erretter; mein Gott, verzieh 
nicht. 


’ 


Der 41. Palm. 


Bon Wohlthätigkeit und Untreue, 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 

Woh dem, der ſich des Dürftigen an 
‚nimmt; den wird der HErr erret—⸗ 
ten zur böfen Beit. 112, 5.9. 

3. Der HErr wird ihn bewahren und 
beim Leben erhalten, e3 wird ihm mohl 
geben auf Erden; nicht gibft du ihn in 
jeiner Feinde Willen. 

4, Der HErr wird ihn erquiden auf 
feinem Giechbette; du bilfft ihm von 
aller feiner Krankbeit. 

5. Ich ſprach: HErr, ſei mir gnädig; 
heile meine Seele; denn ich habe an dir 
geſündigt. 

6. Meine Feinde reden Arges wider 
mich: Wann wird er ſterben, und ſein 

dame vergehen? 

7. Sie kommen, daß ſie ſchauen, und 
meinen's doch nicht von Herzen; ſondern 
ſuchen etwas, daß ſie läſtern mögen; ge— 
ben bin, und tragen's aus. Mt. 22, 15-18, 

8. Alle, die mich baffen, raunen mit 
einander wider mich, und denken Böjes 
über mid. 


Pſalm 41—44. 
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9. Sie haben ein Bubenftüc über mich 
beſchloſſen: Wenn er liegt, foll e „richt 
mieder aufftehen. 1Moje 37, 18. Mi. 

10. Auch mein Freund, dem 5 "mich 
vertraute, der mein Brot aß, tritt mich 
unter die Füße. 

55, 13—15. oh. 13, 18. Apg. 1, 16. 

11. Du aber, HErr, fei mir gnädig, und 
bilf mir auf; fo will ich ihnen bezahlen. 

12. Dabei merfe ich, daß du Gefallen 
an mir haft, daß mein Feind über mich 
nicht jauchzen wird. 

13. Mich aber erhältft du um meiner 
Frömmigkeit willen, und ftelljt mich vor 
dein Angeficht ewiglich. 





14. Gelobt fei der HErr, der Gott 
Israels, von nun an bis in Ewigkeit! 
Amen, Amen. £t. 1, 68. 


Der 42. Pialm. 


Elend und Troft der Verfolgten. 
1. Eine Unterweifung der Kinder Ko— 
rahs, vorzufingen. 
W der ſchreit nach friſchem 
ſch ſo ſchreit meine Seele, Gott, 


* "eine Seele dürſtet nach Gott, nad 
dem lebendigen Gott; mann merde ich 
dahin fommen, daß id er gend 
ſchaue? 

4. Meine a end meine 
Tag und Nacht, weil man täglich zu mir 
fagt: Wo ift nun dein Gott? 

5. Wenn ich denn des inne werde, fo 
fchütte ich mein Herz heraus bei mir 
felbft; denn ich wollte gern hingehen mit 
den Haufen, und mit ihnen mwallen zum 
Haufe Gottes, mit Frohlocken und Dan- 
fen, unter dem Haufen, die da feiern. 27, 4. 

6. Was betrübft du dich, meine Seele, 
und bit fo unruhig in mir? Harre auf 
Gott; denn ich merde ihm noch danken, 
daß er mir hilft mit feinem Angeficht. 

7. Mein Gott, betriibt ift meine — 
in mir; darum gedenke ich an dich, 
Lande am Jordan und Hermonim, af 
dem Fleinen Berge. 

8. Deine Fluten rauſchen daher, daß bier 
eine Tiefe und da eine Tiefe braufen; 
alle deine Wafjermogen und Wellen geben 
über mich. ‚ 3. 16. 

9. Der HErr bat des Tages —— 
ſeine Güte; und des Nachts ſinge ich ihm, 
und bete zu dem Gott meines Lebens. 

10. Ich ſage zu Gott, meinem Fels: 
Warum haſt du mein vetgeffen? Warum 


A. T. 


muß ich ſo traurig gehen, wenn mein 
Feind, mich drängt? 48, 2. 

11. Es iſt als ein Mord in meinen Ge 
beinen, daß mich meine Yeinde ſchmähen, 
wenn fie täglich zu mir fagen: Wo iſt 
nun dein Gott? 

12. Was betrübft du dich, meine Seele, 
und bift fo unruhig in mir? Harre auf 
Gott; denn ich werde ihm noch danten, 
daß er meines Angefichts Hilfe und mein 
Gott ift. 43, 5. 


Der 43. Palm. 
Anrufung Gottes, des höchſten Richter. 
Mihte mich, Gott, und führe meine Sache 
wider das unheilige Volk, und errette 
mich von den falſchen und böſen Leuten. 

2. Denn du biſt der Gott meiner Stärke; 
warum verſtößt du mich? Warum läßt 
du mich ſo traurig gehen, wenn mich 
mein Feind drängt? 42, 10. 

3. Sende dein Licht und deine Wahr. 
beit, daß fie mich leiten, und bringen zu 
deinem heiligen Berge und zu deiner 
Wohnung; 

4. Daß ich hinein gehe zum Altar Got 
tes, zu dem Gott, der meine Freude und 
Wonne ift, und dir, Gott, auf der Harfe 
danfe, mein Gott. 

5. Was betrübft du dich, meine Seele, 
und bift jo unruhig in mir? Harre auf 
Gott; denn ich werde ihm noch danken, 
daß er meines Angeſichts Hilfe und mein 
Gott ift. 42, 6.12, 


Der 44. Pſalm. 


Gebet des Volkes Gottes in feiner Bedrängnis, 


1. Eine Unterweifung der Kinder Kos 
rah3, vorzufingen. 

Goeut wir haben's mit unſern Ohren ge 

hört, unſre Väter haben's uns er— 
zählt, was du gethan haſt zu ihren 
ten vor alter3. 

3. Du haft mit deiner Hand w en 
vertrieben, aber fie haft du eingejegt; du 
haſt die Völker verderbt, aber jie haft du 
m | ausgebreitet. 

4. Denn fie haben das Land nicht ein- 
genommen durch ihr Schwert, und ihr 
Arm half ihnen nicht; ſondern deine 
Rechte, dein Arm und das Licht deines 
Angeſichts; denn du hatteft Wohlgefallen 
an ihnen. 

5. Du bift mein König, Gott; beitelle 
Hilfe für Jakob. 

6. Durch dich wollen wir unsre Feinde 
zerftoßen; in deinem Namen wollen wir 
untertreten, die fich wider ung ſetzen. 60,14, 

3 
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7. Denn ich verlafje mich nicht auf mei- 
nen Bogen, und mein Schwert fann mir 
nicht helfen; 

8. Sondern du hilfft ung von unfern 
‚Feinden, und machſt zu Idjanden , ‚bie 
uns haſſen. 

9. Wir wollen täglich rühmen von — 
und deinem Namen danken ewiglich. 
[Sela.] 

10. Warum verftößt du una denn nun, 
und läßt uns zu fchanden werden, und 
ziehft nicht aus unter unferm Heer? 60, 12. 

11. Du läßt uns fliehen vor unferm 
Feinde, daß uns berauben, die uns 
haſſen. 

12. Du läßt uns auffreſſen wie Schafe, 
und zerſtreuſt uns unter die Heiden. 

13. Du verkaufſt dein Volk umſonſt, 
und nimmſt nichts drum. 

14. Du machſt uns zur Schmach unſern 
Nachbarn; zum Spott und Hohn ‚Denen, 
die um uns ber find. ‚4. 

15. Du machſt uns zum ne — 
den Heiden, und daß die Völker das 
Haupt über uns ſchütteln. 

16. Täglich iſt meine Schmach vor mir, 
und mein Antlitz iſt voller Schande, 

17. Daß ich die Schänder und Läſterer 
bören, und die Feinde und Nachgierigen 
fehen muß. 

18. Dies alles ift über uns gefommen; 
und haben doch dein nicht vergellen, no 
untreulich in deinem Bunde gehandelt. 

19. Unfer Herz ift nicht abgefallen, 
noch unjer Gang gemwichen von deinem 
Mege ; 

20. Daß du uns fo zerfichlägft unter 
den Drachen, und bevedit uns mit Fin- 
fternis. 

21. Wenn mir des Namens unfers 
Gottes vergeffen hätten, und unſre 


Hände aufgehoben zum fremden Gott, 
5 Mofe 32, 15 ff. 


22. Das möchte Gott wohl finden; 
fennt er ja unjes Herzens Grund. 


23. Denn I en ja um deinet— 
willen täglich erwürgt, und ſind — 
wie Schlachtſchafe. 

24. Erwecke dich, Herr, warum "ehfar — 
du? Wache auf, und verſtoße uns nicht 
ſo gar. 

25. Tank verbirgit du dein Antlis, 
vergißt unfers Elends und Dranges? 

6. Denn unfte Seele ift gebeugt zur 
Erde; unſer Bauch Elebt am Erdboden. 

27. Mache dich auf, bilf uns; und er 
löje uns um deiner Güte willen. 





Pialm 44. 45. 


Der 45. Palm. 


Weisfagung von dem Bräutigam, CHrifto, und der 
Kirche, feiner Braut. 

1. Ein Brautlied und Unterweifung 
der Kinder Korahs, nach den Roſen, vor» 
zulingen. 

Mein Herz dichtet ein feines Lied; ich 

will ſingen von einem Könige; 
meine Zunge iſt ein Griffel eines guten 
Schreibers. 

3. Du bift der fchönfte unter den Men- 
fchenfindern, holdlelig find deine Lippen; 
darum jegnet dich Gott ewiglich. 

4. Gürte dein Schwert an deine Seite, 
du Held, und Schmücde dich ſchön. 

5. Es müſſe dir gelingen in deinem 
Schmud; ziehe einher der Wahrheit zu 
gut, und die Elenden bei Necht zu be 
balten: fo wird deine rechte Hand Wun—⸗ 
der bemeifen. 

6. Scharf dringen deine Pfeile, daß die 
Völfer vor dir niederfallen, in das Herz 
der Feinde des Königs. 

7. Gott, dein Stuhl bleibt immer und 
ewig; das Zepter deines a ift ein 
gerades Zepter. Hebr. 1, 8. 

8. Du liebſt Gerechtigkeit, und haßt 
gottloſes Weſen; darum hat dich Gott, 
dein Gott, gefalbt mit Sr, mehr 
denn deine Geſellen. . 61, 

9. Deine Kleider find and Morche 
Aloe und Kaſſia, wenn du aus den 
elfenbeinernen Paläſten daher trittjt in 
deiner ſchönen Pracht. 

10. In deinem Schmuck gehen der Kö— 
nige Töchter; die Braut ſteht zu deiner 
Rechten in eitel köſtlichem Golde. 

11. Höre, Tochter, ſchaue drauf, und 
neige deine Ohren; vergiß deines Volks 
und deines Stammhauſes: 

12. So wird der König Luſt an deiner 
Schöne haben; denn er iſt dein Herr, 
und ſollſt ihn anbeten. 

13. Die Tochter Zor wird mit Geſchenk 
da fein, die Neichen im Volt werden 
* ie flehen. 

es Königs Tochter iſt ganz ber 
(ie) inwendig; fie ift mit goldenen 
Stücken gekleidet. 


15. Man führt fie in geftickten Kleidern 
zum Könige; und ihre Gelpielen, die 
Yungfrauen, die ihre nachgehen, führt 
man zu Dir. 

16. Man führt fie mit Freuden und 
Wonne; und gehen in des Königs 


Palaſt. 
17. An deiner Väter Statt werden 


Pſalm 45—48, 


beine Söhne fein; Die wirft du zu Für 
ften fegen in aller Welt. 

18. Ich will deines Namens gedenfen 
von Kind zu Kindeskind; darum mer- 
den dir danfen die Völker immer und 


ewiglich. 
Der 46. Palm. 
Troft und Sicherheit der Stadt Gottes, 


1. Ein Lied der Kinder Korahs, nad 

der Jugend, vorzufingen. 

Hr iſt ünfre Zuverſicht und Stärke; 
eine Hilfe in den großen — die 

un etroffen haben. 18, 2.3. Spr. 18, 10. 
arum fürchten wir uns er wenn 

gleich die Welt unterginge, und Die 


Berge mitten ins Meer fänfen; Jeſ. 54, 10.- 


4. Wenn gleich das Meer mütete und 
mallete, und von feinem Ungeftüm die 
Berge einfielen. [Sela.] 

5. Dennoch foll die Stadt Gottes fein 
luſtig bleiben mit ihren Brünnlein, da 
die heiligen Sl le eb N 


in 

6. Gott ift bei ihr drinnen, — 
ſie wohl bleiben; Gott hilft ihr früh. 

7. Die Heiden” müffen verzagen, und 
die KRönigreiche fallen; das Erdreich muß 
vergehen, wenn — fi hören läßt. 


8. Der HErr Zebaoth ift mit uns; der 
Gott Jakobs iſt unfer Schuß. [Sela.] 
9. Kommt ber, und ſchaut die Werke 
des HErrn, der auf Erden folh Ber: 
ftören anvichtet; 
10. Der den Kriegen fteuert in aller 
Welt; der Bogen zerbricht, Spieße zer- 
ichlägt und Wagen — Feuer verbrennt. 


11. Seid sul, — — daß ich 
Gott bin. Ich will Ehre einlegen unter 
den Heiden; ich will Ehre einlegen auf 
Erden. 

12. Der HErr Zebaoth ift mit uns; 
der Gott Jakobs iſt unfer Schuß. [Sela.) 

2 Chr. 13, 12. 


Der 47. Palm. 
Lobgeſang auf Gott, den König über alle Völker. 
1. Ein Pſalm, vorzufingen, der Kinder 
Korahs. 
rohlockt mit Händen, alle Völker, und 
jauchzet Gott Dice Schallel 


3. Denn der Her, der Allerhöchfte, ift 
efihrediih, ein großer König auf dem 
ganzen Erdboden. 

4. Er wird die Völker unter una zwin— 
pen, und die Leute unter unſre Füße, 
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5. Er ermwählt uns zum Erbteil die 
Herrlichkeit Jakobs, den er liebt. [Sela.] 

6. Gott fährt auf mit Yauchzen, und 
der HErr mit heller Poſaune. 

7. Lobſinget, lobſinget Gott; Lobfinget, 
lobfinget unferm Könige 

8. Denn Gott ift König auf dem gan- 
zen Erdboden; lobjinget ihm Flüglich! 

9. Gott iſt "König über die Heiden; 
Gott ſitzt auf feinem heiligen Stuhl. 

10. Die Fürften unter den Völkern find 
verfammelt zu einem Volk dem Gott 
Abrahams; denn Gottes find die Schilde 
der Erde; er ift mächtig erhöht. 


Der 48. Palm. 
Herrlichkeit de3 Herrn in ion. 

1. Ein Pialmlied der Kinder Korahs. 

(3 it der HErr, und bochberühmt 
in der Stadt unſers Gottes, auf 
feinem beiligen Berge. 

3. Schön ragt empor der Berg Sion, 
des fich das ganze Land tröftet; an der 
Seite gegen Mitternacht liegt die Stabt 
des großen Königs. Klagl. 2,15. Mt. 5, 

4. Gott ift in ihren Paläſten — 
daß er der Schutz ſei. 

5. Denn ſiehe, Könige waren verſam— 
melt, und ſind mit einander vorüber ge— 
zogen. 

6. Sie haben fich verwundert, da fie 
folhes fahen; fie haben fich entjeßt und 
wurden beftürzt. 

7. Zittern ift fie dafelbit angefommen, 
Angſt, wie eine Gebärerin. 

8. Du zerbricht Schiffe im — durch 
den Oſtwind. 

9. Wie wir gehört Ba 4 — 
wir's an der Stadt des HErrn Zebaoth, 
an der Stadt unjers Gottes; Gott er- 
hält diejelbe ewiglih. [S ela.] 46, 5.6. 

10. Gott, wir warten deiner Güte in 
deinem Tempel. 

11. Gott, wie dein Name, fo iſt auch 
dein Ruhm, bis an der Welt Enden; 
deine Rechte ift voller Gerechtigkeit. 

12. Es freue fih der Berg Zion, und 
die Töchter Judas ſeien fröhlih, um 
deiner Gerichte millen. 

13. Machet euh um Zion, und um— 
fangt fie; zählet ihre Türme; 

14. Betrachtet, ihre Mauern, durchftreifet 
ihre Paläſte, auf daß ihr's verfündiget 
ven Nachkommen, 

15. Daß diefer Gott fei unſer Gott 
immer und emiglich; er führt uns wie 
die Jugend, 
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Der 49. Pjalm. 
Lehre und Zroft wider das Glüd der Gottlofen. 


1. Ein Pſalm der Kinder Korahs, vor- 

zufingen. 
öret gu, ale Völker; mer\et auf, alle, 
die in dierec Zeit leben; 

3. Beide, gemeiner Mann und Herren, 
beide, reich und arm mit einander. 

4. Mein Mund foll von Weisheit reden, 
und mein Herz von Verstand jagen. 

5. Wir wollen einen guten Spruch 
hören, und ein feines Gedicht auf der 
Harfe Spielen. 

6. Warum follte ich mich fürchten in 
böfen Tagen, wenn mich die Miffethat 
meiner Untertreter umgibt, 

7. Die fich verlaffen auf ihr Gut, und 
trogen auf ihren großen Reichtum 2 52,9. 

8. Kann doch ein Bruder niemand er- 
löfen, noch Gott jemand verfühnen; 

1 Sam. 2, 35 


9. (Denn e3 koſtet zu viel, ihre Seele 
zu erlöſen, daß er's muß laſſen anſtehen 
ewiglich;) Mt. 16, 26. 1Petri 1, 18.19. 

10. Daß er fortleben möge auf immer, 
und die Grube nicht fehen. 

11. Denn man wird fehen, daß die 
Meifen fterben, jo wohl als die Thoren 
und Narren umkommen, und müffen ihr 
"Gut andern laffen. Pre. 1,2. 2,16. 6,2 

12. Das ift ihr Herz, daß ihre Häufer 
mähren immerdar, three Wohnungen 
bleiben für und für, und haben große 
Ehre auf Erden. 

13. Dennoch können fie nicht bleiben 
in folcher Würde; fondern müfjen davon 
wie ein Vieh. Hiob 15, 31.32. “red. 3, 19. 

14. Dies ihr Thun ift eitel Thorheit ; 
noch Ioben’s ihre Nachfommen mit ihrem 
Munde. [Sela.] 

15. Sie liegen in der Hölle wie Schafe, 
der Tod meidet fie; aber die Frommen 
mwerden gar bald über fie herrichen, und 
ihr Troß muß vergehen; in der Hölle 
müffen fie bleiben. 

16. Aber Gott wird meine Seele er- 
löfen aus der Hölle Gemaltz denn er 
bat mich angenommen. [Sela.) 

17. Laß dich’3 nicht irren, ob einer reich 
wird, ob die Herrlichkeit feines cz 
groß mird. 1ff. 

18. Denn er wird nichts in irn 
Sterben mitnehmen, und. feine Herrlich. 


feit wird ihm nicht ‚nachfahren; 
Hiob 27, 


19. Sondern er tröflet. ſich dieſes guten 
Lebens, und preiſt es, wenn einer nach 
guten Tagen trachtet. 


Kon | nicht; 


49. 50. 

20. So fahren fie ihren Vätern nad, 
und ſehen das Licht nimmermehr. 

21. Kurz: Wenn ein Menfh in der 
Würde ift, und hat feinen Berftand, fo 
fährt er davon wie ein Vieh. 


Der 50. Pjalm. 
Vom wahren Gottesdienft. 

1. Ein Palm Aſſaphs. 2Chr. 29, 30. 

(Hr der HErr, der Mächtige, redet, 
und ruft der Welt vom Aufgang 
der Sonne bi3 zum Niedergang. 

2. Aus Zion briht an der ſchöne Glanz 
Gottes, 

3. Unfer Gott kommt und fchmeigt 
nicht. Freſſendes euer geht vor ihm 
ber, und um ihn ber ein großes Wetter. 

4. Er ruft Himmel und „Erbe, daß er 
fein Volk richte: Moſe 31, 28. 

5. Verfammelt mir meine Heiligen, die 
a Bund mit mir gejchloffen über dem 

er. 

6. Und die Himmel werden feine Ge 
rechtigfeit verfündigen; denn Gott ift 
Richter. [Sela.] 

7. Höre, mein Volk, laß mid) reden; 
Israel, laß mich unter dir zeugen: ch, 
Gott, bin dein Gott. 

8. Deines Opfers halben ftrafe ich dich 
find doch beine Brandopfer jonit 
immer vor mir. Jeſ. L 11ff. Ser. 7, 

9. Ich mill nicht von deinem en 
Farren nehmen, noch Böde aus deinen 
Ställen. 

10. Denn alle Tiere im Walde find 
mein, und Vieh auf den Bergen, da fie 
bei taufend gehen. 

11. Ich fenne alles Gevögel auf den 
Bergen, und allerlei Tier auf dem Felde 
iſt vor mir. 

12. Wo mich hungerte, wollte ich dir 
nicht davon ſagen; denn der Erbhoben 
ift mein und alles, was darinnen ift. 4, 

13. Meinft du, daß ich ee i 
eſſen molle, oder Dodaniur teinfen? 

Apg. 


14. Opfere Gott "anf, und bezahle 


dem —— deine Getübbe; 
red. 5, 3.4. Hebr. 13, 15. 


15. Und Sure mih an in der Not; fo 
will ich dich erzetten, Al ouſt du wich 
preifen. 71,3. 

16. Aber zum Goittofen. — "Gott: 
Was verkindigit bu meine Rechte, und 


nimmft meinen Bund in Dee Mund, 
gef. 29, 13. Röm. 2, 


17. So bu — Zucht haft, 
wirft meine Worte hinter dich? 


und 
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18. Wenn du einen Dieb ſiehſt, ſo läufſt 
du mit ihm; und haſt Gemeinſchaft mit 
den Ehebrechern. 

19. Dein Maul läßt du Böſes reden, 
und deine Zunge treibt Falſchheit— 

20. Du figeft und redeſt mider deinen 
Bruder, deiner Mutter Sohn verleum- 
deit du. 

21. Das thuft du, und ich fchmeige; 
da meint du, ich werde fein gleich mie 
du; aber ich will dich ftrafen, und mill 
dir’3 unter Augen ftellen. Jeſ. 42, 14. 

22. Merket doch das, die ihr Gottes 
vergeßt, daß ich nicht einmal hinreiße; 
und ſei fein Netter mehr da. Röm. 2, 5ff 

23. Wer Dank opfert, der preilt mich; 
und das ilt der Weg, daß ich ihm zeige 
das Heil Gottes. 


Der 51. Palm. 
Davids Bußgebet. 

1. Ein Palm Davids, vorzufingen; 

2. Da der Prophet Nathan zu ihm 
fam, al3 er mar zu Bath Seba einge 
gangen. Sam. 12, 1ff. 
Goꝛit ſei mir gnädig nach deiner Güte, 

und tilge meine Sünden nad 
deiner großen Barmherzigkeit. 

4. Waſche mich wohl von meiner Miſſe— 
that, und reinige mich von meiner 
Sünde. Sej. 1, 18. 

5. Denn ich erfenne meine Mifjethat, 


und meine Sünde ift immer vor mir. 
Ban 3595, Ser: 


13. 
6. An dir allein hab ih geſündigt, und 
übel vor dir gethban; auf dab du Recht 
behalteft in deinen Morten, und rein 
bleibejt, wenn bu — wirft. 


7. Siebe, in Schuld bin ich geboren, 
und meine Mutter hat mich in Sünben 
empfangen. Hiob 14, 4. 

8. Siehe, du haft Luft zur Wahrheit, 
die im DVerborgenen liegt; du läßt mich 
willen die heimliche Weisheit. 

9. Entfündige mich mit Dorn, F 
ich rein werde; waſche mich, daß ich 
fchneemweiß werde. 3 Moſe 14, 4. 

10. Zaß mich hören Freude und Wonne, 
daß die Gebeine fröhlich werden, die du 
zerichlagen haft. 

11. Verbirg dein Antlik von meinen 
Sünden, und tilge alle meine Miſſe— 
thaten. gel. 38, 17. Ser. 50, 20. 

12. Schaff in mir, Gott, ein reines 
Herz, En ib mir einen neuen, — 
Geift. He. 11, 19. 36, 26.27. Joh. 3, 6. 


13. Verwirf mich nicht von deinem An- 
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gelicht, und nimm deinen heiligen Geifl 
nicht von mir, 

14. Tröfte mich wieder mit deiner Hilfe, 
und der freubige ‚sel „rbelte mid. 


15. So mill a Be Ibertreter beine 
Wege lehren, daß ſich die Sünder zu dir 
befehren. 

16. Errette mich von den Blutfchulden, 
Gott, der du mein Gott und Heiland 
biit, daß meine Bunge beine Gachlig- 
feit rühme. Sam. 11, 

17. Herr, thue meine —* auf, daß 
mein Mund deinen Ruhm verkündige. 

18. Denn du haſt nicht Luſt zum Opfer, 
ich wollte dir es ſonſt wohl geben; und 
Brandopfer gefallen dir nicht. ©, 7. 

19. Die Opfer, die Gott gefallen, find 
ein geängiteter Geiſt; ein geängitetes und 
zerichlagenes Herz wirft du, Gott, nid 
verachten. 34, 1 
20. Thue wohl an Zion nad Ki 
Gnade; baue die Mauern zu Jeruſalem. 
21. Dann werden dir gefallen die Opfer 
der Gerechtigkeit, die Brandopfer und 
ganzen Opfer; dann wird man Farren 
auf deinem Altar opfern. 1'Petri 2,5, 


Der 52. Pſalm. 
Davids Klage über Doeg. 


1. Eine Unterweifung Davids, vorzur 
fingen; 

2. Da Doeg, der Edomiter, fam und 
fagte Saul an und ſprach: David ift in 
Ahimelech3 Haus gekommen. 1Sam.22,9ff. 
Weae⸗ trotzeſt du denn, du Tyrann, 

daß du kannſt Schaden thun; ſo 
doch Gottes Güte noch täglich währt? 

4. Deine Zunge trachtet nad) Schaden, 
und fchneidet mit Lügen wie ein fcharfes 
Schermeffer. 

5. Du redeft lieber Böfes denn Gutes, 
und falſch denn recht. [Sela.] 

6. Du redeft gern alles, wa3 zum Der 
derben dient, mit falicher Zunge. 

7. Darum wird dich Gott auch ganz 
und gar zerftören und zerichlagen, und 
aus der Hütte reißen, und aus dem 
Lande der Lebendigen ausrotten. [Sela.] 

8. Und die Gerechten werden's jehen, 
und fih fürchten, und merden jein 
lachen: 

9. Siehe, das ift der Mann, der Gott 
nicht für — Troſt hielt; ſondern ver 
ließ ſich auf ſeinen großen Reichtum, 
und war EN, ne zu thun. 


10. Ich aber werde Bleiben wie ein 
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grüner Olbaum, im Haufe Gottes, ver- 
falle mih auf Gottes Güte immer und 
ewiglich. 92, 18.14. 
11. Ich danke dir emiglih; denn du 
fannft’3 wohl maden; und mill harren 
auf deinen Namen; denn deine Heiligen 
haben Freude daran. 


Der 53. Pfalm. 
Der Welt Verderben. Verlangen nad) Hilfe. 


1. Eine Unterweilung Davids, im Chor 
um einander vorzufingen. 

Die Thoren ſprechen in ihrem Herzen: 

Es iſt kein Gott. Sie taugen nichts, 
und ſind ein Greuel geworden in ihrem 
Ba Weſen; da ift feiner, der, ie 
thut 

3. Gott fchaut vom Himmel ar je 
Menschen Kinder, daß er fehe, ob jemand 
Hug fei, der nach Gott frage. 

4. Aber fie find alle abgefallen, und 
allefamt untüchtig; da ift Feiner, der 
Gutes thue, auch nicht einer. Röm. 3, 12. 

5. Wollen denn die Übelthäter fich 
nicht fagen laſſen, die mein Volk freſſen, 
daß fie fih nähren? Gott rufen fie 
nit an. 

6. Da fürchten fie ſich aber, da nicht 
zu fürchten iſt; denn Gott zerſtreut die 
Gebeine der Treiber; du macht fie zu 
ſchanden; denn Gott BE fie. 

6 15, 207. el. 14, 

7. Ad, bob die Hilfe aus Sion über 
Israel käme, und Gott fein gefangenes 
Volk erlöftel Sp miürde fih Jakob 
freuen, und Israel fröhlich fein. 


Der 54. Pſalm. 
Gebet um Hilfe und Errettung. 


1. Eine Unterweifung Davids, vorzu- 
fingen zum Saitenfpiel; 

2. Da die von Siph famen und fpra- 
hen zu Saul: David hat fich bei uns 
verborgen. 1 Sam. 23; 19 ff. 
H mir, Gott, durch deinen Namen, 

und ſchaffe mir Recht durch, Mr; 
Gemalt. 

4. Gott, erhöre mein Gebet, vernimm 
die Nede meines Mundes. 

5. Denn Stolze ſetzen ſich wider mich, 
und Trotzige ſtehen mir nach meiner 
— haben Gott nicht vor Alugen, 
6. Siehe, Gott fteht mir bei, der Herr 
—— meine Seele. 

,‚ Er wird die Bosheit meinen Fein— 
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den bezahlen; verftöre fie — beine 
Treue. 

8. So will ih dir ein — 
thun, und deinem Namen, HErr, danken, 
daß er ſo tröſtlich iſt. 

9. Denn du erretteſt mich aus aller 
meiner Not, daß mein Auge an meinen 
Feinden Luft ſieht. 


Der 55. Pſalm. 
Gebet wider einen falſchen Freund und deſſen 
Genoſſen. 

1. Eine Unterweiſung Davids, vorzu— 
fingen zum Saitenipiel. 
SH höre mein Gebet, und verbirg 

dich nicht vor meinem Flehen. 
3. Merke auf mich, und erhöre mich, 
wie ich fo fläglich zage und heule, 
4. Daß der Feind jo fchreit, und der 
Gottlofe drängt; denn fie wollen mir 
einen Tüd bemeifen, und find mir heftig 
gram. 
5. Mein Herz ängftet fi) in meinem 
Leibe, und des Todes Furcht ift auf 
mich gefallen. 
6. Zucht und Zittern ift mich ange 
fommen, und Grauen bat mich über- 


fallen. 

7. Ich ſprach: O, hätte ich Flügel mie 
Tauben, daß ich flöge und irgendwo 
bliebe! 

8. Siehe, fo wollt’ ich mich fern meg 
machen, und in der Wiüfte bleiben. 
[Sela.] 

9. Ich mollte eilen, daß ich entränne 
vor dem Sturmwind und Metter. 

10. Mache ihre Zunge uneins, Herr, 
und laß fie untergehen; denn ich ſehe 
Trevel und Hader in der Stadt. 

11. Solche geht Tag und Naht um 
und um auf ihren Mauern, und Mühe 
und Arbeit tjt drinnen. 

12. Schaden thun regiert drinnen, 
Lügen und Trügen läßt nicht von ihrer 
Gaſſe. 

13. Wenn mich doch mein Feind fchän- 
dete, wollt ich’3 leiden; und wenn mich 
mein Haffer pochte, wollte ich mich vor 
ihm verbergen. 

14. Du aber bift mein Gefelle, mein 
Dertrauter und mein Belannter; 

15. Die wir freundlih mit einander 
maren unter uns, wir wallten zum Haufe 
Gottes zu Haufen. 

16. Der: Tod übereile fie, und müſſen 
lebendig in die Hölle fahren, denn es 
ift eitel Bosheit in der Hüte und in 
ihrem Herzen. Moje 16, 33. 


17. Ich aber will zu Gott rufen, und 
der HErr wird mir helfen. 

18. Des Abends, Morgens und Mit- 
tags will ich Hagen und heulen; jo mwird 
er meine Stimme hören. 

19. Er erlöft meine Seele von denen, 
die an mich wollen, und fchafft ihr Ruhe; 
denn ihrer find viel wider mid). 

20. Gott wird hören und fie demütigen, 
der allemwege bleibt. [Sela.] Denn fie 
ee nicht anders, und fürchten Gott 
nicht. 

21. Denn fie Yegen ihre Hände an feine 
Triedfamen, und entheiligen feinen Bund. 

22. Ihr Mund e glätter denn Butter, 
und haben doch Krieg im, Sinn; ihre 
Worte find gelinder denn Ol, und find 
doch bloße Schwerter. 

23. Wirf dein an auf den HErrn; 
der wird dich verforgen, und mird den 
Gerechten nicht BIER in Unruhe laſſen. 


24. Aber, Bu ur Br fie hinunter 
ſtoßen in die tiefe Grube; die Blut 
gierigen und Falſchen werden ihr Leben 
nicht zur Hälfte ER ich hoffe 
auf dich. 10, 27. 


Der 56. Pſalm. 
Gebet wider die Verfolger. 


1. Ein goldenes Kleinod Davids, nad 
der ftummen Taube, unter den Fremden, 
da ihn die Bhitiiter —— zu Gath. 


Hr fei — — denn Menſchen 
wollen mich derſchuͤagen; täglich ſtrei⸗ 
ten ſie und ängſten mich. 

3. Meine Feinde verfchlingen mich täg- 


lich; denn viele ftreiten mider mich 
folglich. 

* em ich mich fürchte, jo hoffe ich 
au 


5. a) will Gottes Wort rühmen; auf 
Gott mill ich hoffen, und mich nicht 
fürchten; was follte mir Fleiſch thun? 
6. Täglich fechten fie meine Worte an; 
alle ihre Gedanken find, daß fie mir 
Übels thun. Mt. 26, 61. 
7. Sie halten zuhauf und lauern, und 
haben acht auf meine Ferſen, wie fie 
meine Seele erhafchen. 

8. Bet ihrer Bosheit- wollen fie ent 
rinnen; Gott, ftoße folche Leute ohne 
alle Gnade hinunter. 

9. Zähle meine Flucht, _faffe meine 
Thränen in deinen Sad. Ohne Zmeifel, 
du zählit fie. 
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10. Dann merden fich meine — 
müſſen zurückkehren; wenn ich rufe, ſo 
werde ich inne, daß du mein Gott bift. 
11. Ich will rühmen Gottes Wort, ich 
will rühmen, bes Herrn Wort. 


12. Auf Gott be ehe und fürchte 
mich nicht; was können mir die Men— 
eben thun ? 118, 6. 

13. Ich babe dir, Gott, gelobt, daß ich 
dir danken will; 

14. Denn du haft meine Geele vom 
Zode errettet, meine Füße vom Gleiten, 
daß ich wandeln mag vor Gott in eicht 
der Lebendigen. 116, 


Der 57. Palm. 


Gebet wider der Feinde Graufamfeit. 


1. Ein goldenes Kleinod Davids, vor 
zufingen, daß er nicht umfäme, da er 
vor Saul Hop im „die ol 


Sei mir — Gott, fei mir gnä⸗ 
dig; denn auf dich traut meine 
Ceele; und unter dem Schatten deiner 
Flügel babe ich Zuflucht, bis bas Un 
glück vorüber gebe. 

3. Ich rufe zu Gott, dem Alerhäcten: 
zu At der meines "Sammers ein Ende 


macht. 

4. Er endet vom Himmel, und bilft 
mir von der Schmach des, der mich ver» 
ſchlingt. [Sela.) Gott fendet ſeine Güte 
und Treue. 

5. Ich liege mit meiner Seele unter 
den Löwen, die Menſchenkinder ſind 
Flammen, ihre Zähne ſind Spieße und 
Pfeile, a u Zungen ſcharfe Schwerter. 

6. Erhebe dich, Gott, über den Himmel, 
und deine Ehre über alle Melt. 

7. Sie ftellen meinem Gange Nebe, und 
drüden meine Seele nieder; fie graben 
vor mir eine Grube, und fallen ſebſt 
darein. Sela. 7, 16. 

8. Mein Herz ift bereit, Gott, mein 
en ift bereit, daß ich finge und Lobe. 

Mache auf, meine Ehre, wache auf, 
galten und Harfe; früh will ich auf 
wachen! 

10. Herr, ich will dir danken unter den 
Völkern; ich will dir lobfingen unter den 
Reuten. 

11. Denn deine Güte ift fo meit der 
Himmel ift, und deine Wahrheit 10, weit 
die Wolken geben. 

12. Erhebe dich, Gott, über — Bi 
mel, und deine Ehre über alle Welt. 


Der 58. Palm. 
Klage über ungerechte Richter. 


1. Ein goldenes Kleinod Davids, vor- 
zufingen, daß er nicht umfäme. 
eid ihr denn ſtumm, daß ihr nicht 
veden wollt, was recht ift, und rich- 
ten, was gleich ift, ihr Menfchenfinder? 

3. Ya, mutwillig thut ihr Unrecht im 
Lande, und geht ſtracks durch, mit euren 
Händen zu freveln. 

4. Die Gottlofen find verfehrt von 
Mutterleibe an; die Lügner irren von 
Mutterleibe an. 

5. Ihr Wüten ift gleich wie das Wü— 
ten einer Schlange, wie eine taube Otter, 
die ihr Ohr zuftopft, 

6. Daß fie nicht höre die Stimme des 
HBauberers, des Bejchwörers, dev wohl 
vejchwören fann. 

7. Gott, zerbrich ihre Zähne in ihrem 
Maul; zeritoße, Herr, die Badenzähne 
der jungen Löwen. 

8. Sie werden zergehen wie Waller, 
das dahin fließt; fie zielen mit ihren 
Pfeilen, ader diejelben zerbrechen. 

9. Sie vergehn, wie eine Schnede ver: 
fhmachtet; wie eine ungeitige Geburt 
eines Meibes fehen fie die Sonne nicht. 

10. Ehe eure Dornen reif werden am 
Dornenitcauch, wird fie dein Zorn fo 
frifch megreißen. %,T. 

11. Der Gerechte wird fich freuten, wenn 
er Solche Nache fieht, und wird feine 
Füße baden in des Gottlofen Blut. 68, 24. 

12. Daß die Leute werden jagen: Der 
Gerechte wird der Frucht ja genießen; 
es iſt ja noch Gott Nichter auf Erden. 

Bred. 3, 17. 


Der 59. Pſalm. 


Gebet wider die Verfolger. 


1. Ein goldenes Kleinod Davids, daß 
er nicht umfäme; da Saul hinſandte, 
und ließ fein Haus bewahren, daß er 
ihn tötete, 1 Sam. 19, 11. 
Errett mich, mein Gott, von meinen 
Feinden, und ſchütze mich vor denen, 
fo ſich wider mich ſetzen. 
3. Errette mich von den Übelthätern, 
und hilf mir von den Blutgierigen. 
4. Denn ſiehe, HErr, fie lauern auf 
meine Seele; die Starken fammeln fich 
wider mich, ohne meine Schuld und 
Miſſethat. 
5. Sie laufen ohne meine Schuld, und 
bereiten ſich. Erwache und begegne mir, 
und ſiehe drein. 
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6. Du HErr, Gott Zebaoth, Gott Is⸗ 
raels, wache auf, und fuche heim alle 
Heiden; ſei, der feinem gnädig, die fo 
verwegene Ülbelthäter find. [Sela.] 

7. Des Abends laß fie wiederum heu— 
len wie die Hunde, und in der Stadt 
umber laufen. 

8. Siehe, fie plaudern mit einander, 
Schwerter find in ihren Lippen; wer 
follt’s hören? 

9. Aber du, HErr, wirft ihrer Tachen, 
und aller Heiden fpotten. 

10. Bor ihrer Macht halte ich mich zu 
dir, denn Gott ift mein Schuß. 

11. Gott erzeigt mir reichlich feine Güte; 
Gott läßt mich meine Luft ſehen an mei- 
nen Feinden. 

12. Erwürge fie nicht, daß e3 mein Volk 
nicht vergeſſe; zerſtreue fie aber mit dei— 
ner Macht, Herr, unfer Schild, und 
ftoße fie hinunter. 

13. Ihre Lehre ift eitel Sünde, und 
verharren in ihrer Hoffart, und prebigen 
eitel Fluchen und Widerſprechen. 36, 4- 

14. Vertilge fie ohne alle Gnade; ver- 
tilge fie, daß fie nichts feien, und inne 
werden, daß Gott Herrfcher fer in Jakob, 
in aller Welt. [Sela.] 

15. Des Abends laß‘ fie wiederum heu- 
len mie Hunde, und in der Stadt ums 
ber laufen. 

16. Laß fie bin und ber Yaufen um 
Speife, und murren, wenn fie nicht fatt 
merven. 

17. Ich aber will von deiner Macht 
fingen, und des Morgens rühmen deine 
Site, denn du biſt mein Schuß und 
Zuflucht in meiner Not. 

18. ch will dir, mein Hort, Tobfingen, 
denn du, Gott, bit mein Schu und 
mein gnädiger Gott, 


Der 60. Pſalm. 
Gebet um Hilfe für dad Volk Israel. 


1. Ein goldenes Kleinod Davids, vor 
zufingen, nad einem goldenen Roſen— 
ſpan zu lehren, 

2. Da er geftritten hatte mit den Sy- 
vern zu Mefopotamien und mit den Sy- 
tern von Zoba, da Joab umkehrte umd 
Ichlug der Edomiter im Salzthal zwölf 
tausend. 2&am. 8, 1. 18. 10, 183. 18, 
(rt, der du uns verftoßen und zem 

ftreut halt, und zornig warſt, tröfte 
und wieder. 

4. Der du die Erde bewegt und zer- 
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eiif en Belt, heile ihre Brüche, die jo zer- 
ſchellt iſt. 

5. Denn du haſt deinem Volk ein Har- 
tes erzeigt; du halt uns einen Trunk 


Weins geneben, daß wir taumelten. 
5eſ 5VV 22 


6. Du haft aber doch ein Panier gege- 
ben denen, die dich fürchten, welches fie 
aufwarfen, und fie ficher machte. [Sela.] 

Y# EN daß deine Lieben erledigt wer- 
den, Jo hilf nun mit deiner Rechten, und 
erhöre ung. 108, 7. 

8. Gott. hat geredet in feinem Heilig. 
tum, des bin ich froh, und will teilen 
Sihent, und abmeſſen das Thal Succoth. 

Gilead iſt mein, mein iſt Manaſſe, 

Guhraim ift die Macht meines Haupts, 
Juda ift mein Fürft. 

10. Moab ift mein Wafchbeden, meinen 
Schuh ftrede ih über Edom, Philiſtäa 
jauchze mir zu. 

l1.-Wer will mich führen in eine fefte 
Stadt? Wer geleitet mich bis nach Edom? 

12. Wirſt du eg nicht thun, Gott, der 
du uns verjtößt, und ziehlt nicht aus, 
Gott, unter unferm Heer? 

13. Schaffe uns Beiltand in der Not; 
denn Menichenhilfe ‚it teim Nütz. 


14. Mit Gott wollen wir Thaten thun; 
er wird unſre Feinde untertreten. 


Der 61. Pſalm. 
Gebet für die Wohlfahrt des Königs. 

1. Gin Pſalm Davids, vorzufingen zu 
einem Saitenfpiel. 

5 öre, Gott, mein Gefchrei, und merfe 
3) auf mein Gebet. 

3. Hienieden auf Erden rırfe ich zu Dir, 
wenn mein Herz in Angſt iſt; du wollteft 
mich führen auf einen hoben Felfen. 

4. Denn du bift meine Zuverficht, ein 
ftarfer Turm vor meinen Feinden. 

5. Ich will wohnen in deiner Hütte 
- emwiglich, und trauen unter deinen Fittir 
chen. [Sela.] 15, 1 ff. 
6. Denn du, Gott, hörjt meine Gelübde; 
du belohnft die wohl, die deinen Nanıen 

fürchten. 

7. Du gibft dem Könige langes Leben, 
daß feine Jahre währen immer für und 
ür; 

8. Daß er immer ſitzen bleibt vor Gott. 
Erzeige ihm Güte und Treue, die ihn 
behüten, 

9. So will ich deinem Namen lobſingen 
ewiglich, daß ich mein Gelübde bezahle 
täglich. 
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Der 62. Palm. 
Troft wider bie Feinde. 

1. Ein Palm Davids für Jeduthun, 
vorzufingen. 

Fan Seele iſt ftille zu Gott, der mir 

ft. 

3.. N er ift mein Hort, meine Hilfe, 
mein Schuß, daß mid) fein Fall ftürzen 
wird, wie groß er ilt. 

4. Wie lange ftellt ihr alle einem nad), 
daß ihr ihn erwürgt, als eine hangende 
Mand und zerrijjene Mauer? 

5. Sie denken nur, wie fie ihn däm— 
pfen, fleißigen ftch der Lügen, geben gute 
Worte; aber im Herzen fluchen fie. [Sela.] 

6. Aber meine Seele barre nur auf 
Gott; denn er iſt meine Hoffnung. 

7. Er ift mein Hort, mein Hilfe und 
mein Schuß, dab Au Dana fallen werde. 


8. Bei Gott ift in Heil, meine Ehre, 
der Fels meiner Stärke, meine Zuver- 
ficht ift auf Gott. 

9. Hoffet auf ihn allezeit, liebe Leute, 
fhüttet euer Herz vor ihm aus; Gott ift 
unſre Zuverſicht. [Sela.] Phil. 4, 6. 

10. Aber Menfchen find doch ja nichts, 
große Zeute fehlen auch; fie wägen me 
niger denn nichts, fo viel ihrer iſt. 

11. Berlaßt euch nicht auf Unrecht und 
Frevel, haltet euch nicht zu folchem, was 
nichts ift; fällt euch Reichtum zu, fo 


hängt das Serz nicht daran. gef. 3%, 12.13) 
. 10, 24. 8. 12, 19.20. 1 Tim. 6, 17. 


12. "Set bat ein Wort geredet, bo hab’ 
ie etlichemal gehört, daß Gott allein 
mächtig ift. 

13. Und du, Herr, biſt gnädig, und be 


zahlit einem jeglichen, ne er's verdient. 


Der 63. Pſalm. 
Sehnsucht nach Gott und jeinem Heiligtum. 

1. Ein Pſalm Davids, da er war in der 
Wüſte Juda. 1Sam. 2,5. 23, 
GH du bift mein Gott, früh — * 

zu dirz es dürſtet meine Seele nach 
dir, mein Fleiſch verlangt nach dir, in 
einem trocknen und dürren Lande, da kein 
Waſſer ift. 42,3.4. 143, 6. 

3. Dafelbft fehe ih nach dir in deinem 
Heiligtum, wollte gern jchauen deine 
Macht und Ehre. 

4. Denn deine Güte ift befler denn 
Leben; meine Lippen preifen dich. 

5. Dafelbft wollte ich dich gern lohen 
mein lebenläng, und meine Hände * 
deinem Namen aufheben. 


Pſalm 


6. Das wäre meines Herzens Freude 
und Wonne, wenn ich dich mit fröhlichem 
Munde loben ſollte. 

7. Wenn ich mich zu Bette lege, ſo denke 
ich an dich, wenn ich erwache, ſo rebe AN) 
von dir. gel. 2 

8. Denn du bift mein Helfer, und — 
dem Schatten deiner Flügel rühme ich. 86,8. 

9. Meine Seele hangt dir an; deine 


recht m erhält mi 
ch 9a Re 28. ac 41, 10. 


10. Sie Ir ftehen nach meiner Seele, 
mich zu überfallen; fie werden unter die 
Erde hinunter fahren. 

11. Sie werden ins Schwert fallen, und 
den Füchfen zu teil werden. er. 34, 20. 

12. Aber der König freut ſich in Gott. 
Wer bei ihm ſchwört, wird gerühmt mwer- 
den; denn die Lügenmäuler follen ver 
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ftopft werden. 107, 42. 
Der 64. Pjalm, 
Gebet um Beihügung des Lebens und guten 
Namens. 


1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 
öre, Gott, meine Stimme, in meiner 
Rlage; behüte mein Xeben vor dem 
graufamen Feinde. 

3. Berbirg mi ver der Verſammlung 
der Böfen, vor dem Haufen der Übelthäter. 

4. Welche ihre Zunge ſchärfen wie ein 
Schwert, die mit ihren giftigen Worten 
zielen wie mit Pfeilen, 

5. Daß fie heimlich ſchießen den strom: 
rıen; plößlich fchießen fie auf ibn, ohn 
alle Scheu. 

6. Sie find kühn mit ihren Aa ns 
Ichlägen, und jagen, wie fie Stride legen 
tollen, und ſprechen: Wer fann fie 
jeben? 94, 7. 

7. Sie erdichten Schalfheit, und halten’s 
heimlich, find verfchlagen und haben ge 
ſchwinde Ränke. 

8. Aber Gott wird fie plößlich ſchießen, 
dak e3 ihnen wehe thun wird. 

9. Ihre eigne Zunge wird fie fällen, 
daß ihrer fpotten wird, wer fie fieht. 

10. Und alle Menschen werden ſich 
fürchten, und fagen: Das hat Gott ge- 
— ind merken, daß es ſein Werk ſei. 

D’e Gerechten werden fich des Herrn 

En und auf ihn trauen; und alle 

frommen Herzen werden fich des rühmen. 


Der 65. Palm. 


Dankiıgung für Gottes Wohlthaten. 
1. Ein Pialm Davids, zum Lied vor 
wulingen 


63— 68. 


HH: man lobt dich in der Stille zu 
Zion, und dir bezahlt man Gelübde. 
3. Du erhörft Gebet; darum kommt 
alles Fleisch zu dir. 145, 21. Röm. 10,12. 18. 
4. Unſre Miffethat drückt uns hart; du 
wollteit unjre Sünde vergeben. 

5. Wohl dem, den du ermählft und zu 
dir läßt, daß er wohne in deinen Höfen | 
Der bat reichen Troft von deinem Haufe, 
deinem beiligen Tempel. 

6. Erhöre und nad der a 
Gerechtigkeit, Gott, unfer Heil, der du 
Ku Zuverficht aller auf Erden, und ferne 

m Meer. 

7 Der die Berge feft fett in feiner 
Kraft, und gerüftet iſt mit Macht. 

8. Der du ſtillſt das Braufen des Meers, 
da3 Braufen feiner Wellen, und das 
Toben der Völker, 

9. Daß fich entjegen, die an en Enden 
wohnen, vor deinen Zeichen. Du madjt 
fröhlich, mas da mebet, beides, nad) Mor- 
gen und nah Abend. 

10. Du fuchft das Land beim, und 
mäfferft es, und machſt es fehr reich. 
Gottes Brünnlein bat Waſſers die Fülle; 
du läßt ihr Getreide wohl geraten; denn 
alfo bauft du das Land. 

11. Du tränkſt feine Furchen, Bir * 
teſt fein Gepflügtes; mit Regen madjt 
du es weich, ind B Jene u fein Gewächs. 


12. Du krönft- da3 She mit deinem 
N und deine Fußſtapfen —— gen 

ett. 

13. Die Auen in der Hüfte nk auch 
fett, daß fie triefen; und bie, Dias, up 
umber luſtig. 

14. Die Anger find voll Shake, de 
die Auen fteben die mit Korn, daß man 
jauchzt und fingt. 





Der 66. Pjalm. 


Danklied für Gottes wunderbare Rettung, 


1. Ein Pſalmlied, vorzufingen. 
—J Gott, alle Lande; 

2. Lobſinget zu Ehren ſeinem Na— 
men; rühmet ihn herrlich! 

3. Sprecht zu Gott: Wie wunderbar 
ſind deine Werkel Es wird deinen Fein— 
den fehlen vor deiner großen Macht. 

4. Alles Land bete dich an, und lob— 
finge dir, lobfinge deinem Namen. [Sela.] 

5. Kommet ber, und fehet an die Werfe 
Gottes, der fo wunderbar iſt mit feinem 
a unter den Menfchenkindern. 

. Er verwandelt das Dieer ing Trodne, 


Pfalm 66—68. 


daß man zu Fuß über das Waſſer geht; 
de3 freuen wir uns in ihm. 2Moſe 14, 21. 

7. Er berrfcht mit feiner Gewalt emig- 
ih, feine Augen ſchauen auf die Völker; 
die Abtrünnigen werden ſich nicht er- 
böhen können. [Sela.] 

8. Lobet, ihr Völker, unfern Gott, laßt 
feinen Ruhm meit erjchallen, 

9. Der unsre Seelen im Leben behält, 
und läßt unfre Füße nicht gleiten. 103, 4. 

10. Denn, Gott, du haft uns verfucht 
und geläutert, wie das Silber geläutert 
mird. Epr. 17, 3. 

11. Du baft uns Taffen in den Turm 
werfen; du baft auf unfre Lenden eine 
Laſt aelegt. 

12. Du haft Menschen laſſen über unfer 
Haupt fahren. Wir find in Yeuer und 
Waſſer gekommen, aber du haft uns 
ausgeführt und erquidt. 

13. Darum mill ich mit Brandopfern 
gehen in dein Haus, und dir meine Ge 
lübde bezahlen; 

14. Wie ich meine Tippen habe aufge 
than, und mein Mund geredet hat in 
meiner Not. 

15. Ich will dir feiſte Brandopfer thun 
famt Rauchwerf von Widdern; ich will 
opfern Rinder mit Böden. [Sela.] 

16. Kommet her, böret zu alle, die ihr 
Gott fürchtet; ich mill erzählen, was er 
an meiner Seele gethan bat. 

17. Zu ihm rief ich mit meinem Munde, 
und pries ihn mit meiner Zunge. 

18. Wo ich Unrechts vorhätte in mei: 
nem Herzen, fo würde der Herr nicht 

ören. Spr. 15, 29. 28, 9. 

19. Aber Gott hat mich erhört, und ge 
merft auf mein leben. 

20. Gelobt fei Gott, der mein Gebet 
“nicht verwirft, noch feine Güte von mir 
wendet. 


Der 67. Pſalm. 


Gebet und Dankſagung. 

1. Ein Pſalmlied, vorzuſingen zum Sai— 
tenſpiel. 
Gou ſei uns gnädig, und ſegne uns; 

er laſſe uns fein Antlitz leuchten. 
(Sela.] 4 Movie 6, 24—26. 
3. Daß man auf Erden erkenne feinen 
Meg, unter allen Heiden fein Heti 
4. 63 danken dir, Gott, die Völker; e3 
danfen dir alle Völker. 
5. Die Völker freuen ſich und jauchzen, 
daß du die Leute recht richteit, und res 
gierft die Leute auf Erden. [Sela.] 


vor ihm fliehen. 
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danken dir alle Völker. 


6. Es danfen dir, Gott, die Völker; es 
7. Das Land gibt ſein Gewächs. Es 
ſegne uns Gott, unſer Gott. 

8. Es ſegne uns Gott, und alle Welt 


fürchte ihn. 


Der 68. Pſalm. 


Lobgeſang auf den Herrn, den Gott Israels 
1. Ein Pſalmlied Davids, vorzulingen. 
E⸗ ſtehe Gott auf, daß ſeine Feinde 

zerſtreut werden, und die ihn haſſen, 

4 Moſe 10, 35 Richt 5. 

3. Vertreibe ſie, wie der Rauch vertrie— 
ben wird; wie das Wachs zerſchmilzt vom 
Feuer, ſo müſſen umkommen die Gott— 
loſen vor Gott. 

4. Die Gerechten aber müſſen ſich freuen 
und fröhlich ſein vor Gott, und von 
Herzen ſich freuen. 

5. Singet Gott, lobſinget ſeinem Na— 
men; macht Bahn dem, der da durch 
die Wüſten herfährt, er heißt HErr; 
und freut euch vor ihm, 

6. Der ein Vater iſt der Waiſen, und 
ein Richter der Witwen; er ift Gott in 
feiner beiligen Wohnung; 0, 14. 

7. Ein Gott, der den Einfamen das 
Haus voll Kinder gibt, der die Gefange- 
nen ausführt zu vechter Zeit, und läßt die 
Abtrünnigen bleiben in der Dürre. 113, 9. 

8. Gott, da du vor deinem Wolf her 
zogſt, da du einher gingit in der Wüſte, 
[Sela]: 2 Moie 13, 21. 22. 

9, Da bebte die Erde, und die Himmel 
troffen vor diefen Gott, der Sinai vo 


dem Gott, der Israels Gott ilt. 
2 Moie 19, 16 ff. 


10. Nun aber fandteft du, Gott, einen 
gnädigen Regen, und dein Erbe, da® 
matt war, erquidteit du, 

11. Daß deine Tiere darinnen wohnen 
fönnen; Gott, du labft die Elenden mil 
deinen Gütern. 

12. Der Herr gibt das Wort mil 
großen Scharen Evangeliiten. 

Sei. 40, 9. 52, 7. 

13. Die Könige der Heeriharen find ge 
flohen, und die Hausehre teilt den Rauf 
aus, 

14. Wenn ihr zwiſchen den Feldern 
liegt, jo glänzt es als der Tauben Flü 
gel, die wie Silber und Gold jchimmern 

15. Wenn der Allmähtige Könige. da 
felbft zeritreute, war es, mie wenn es 
Ichneiet im Finſtern. 

16. Der Berg Gottes ift ein fruchtbarer 
Berg, ein großes und fruchtbare Gebirge. 
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17. Was blidet ihr fcheel, ihr großen 
Gebirge? Gott hat Luft, auf dieſem 
Berge zu wohnen, und der HEır bleibt 
auch immer dafelbit. 

18. Der Wagen Gottes ift viel 
mal taufend; der Herr ift ‚unter ihnen 
im heiligen Sinai. Kön. 6, 17. 

19. Du bift in die Höhe — und 
haft das Gefängnis gefangen; du halt 
Gaben empfangen fir die Menfchen, auch 
die Abtrünnigen, daß Gott, der HErr, 


dennoch — bleiben wird. 
8—10. Kol. 2, 15. 


20. Gelokei Sei der Herr täglich! Gott 
legt uns eine Laſt auf, aber er hilft uns 
auch. [Sela.] LKor. 10, 13 

21. Wir haben einen Gott, der da hilft, 
und den HEren Heren, der vom Tode 
errettet. 

22. Aber Gott wird den Kopf feiner 
Feinde zerfchmeißen, den Haarſchädel 
derer, die da fortfahren in ihrer Sünde. 

23. Doch ſpricht der Herr: Ich mill fie 
aus Bafan wieder holen, aus der Tiefe 
de3 Meers will ich etliche holen. 

24. Daß dein Fuß in der Feinde Blut 
gefärbt werde, und deine Hunde e3 lecken. 

25. Man ſieht, Gott, wie du einher 
zieht, wie du, mein Gott und König, 
einher ziehſt im Heiligtum. 

26. Die Sänger gehen vorher, danach die 
Spielleute unterden Mägden, die da paufen. 


27. Robet Gott, den Herrn, in den Ver— 
fammlungen, ihr aus dem Brunnen 
Israels. 

28. Da herrſcht unter ihnen der kleine 
Benjamin, die Fürſten Judas mit ihren 
Haufen, die Fürſten Sebulons, die Für— 
ſten Naphthalis. 

29. Dein Gott hat dein Reich aufge— 
richtet, dasſelbe wollteſt du, Gott, uns 
ſtärken; dennses iſt dein Werk. 

30. Um deines Tempels willen zu Je— 
ruſalem werden dir die Könige Geſchenke 
zuführen. 

31. Schilt das Tier im Rohr, die Rotte 
der Ochſen unter den Kälbern der Völker, 
daß ſie ſich niederwerfen und Silber 
bringen. Er zerſtreut die Völker, die da 
gern kriegen. 

32. Die Fürſten aus Agypten werden 
kommen; Mohrenland wird jeine ‚Pände 
ausftreden zu Gott. Jeſ. 

33. Ihr Königreiche auf * 
Gott, lobſinget dem Herrn; [Sela.] 

34. Dem, der da fährt im Himmel 
allenthalben von Anbeginn; fiehe, er wird 
feinem Donner Kraft geben. 


Pſalm 68. 69, 





35. Gebt Gott die Macht! Seine Herr 
lichkeit ift über Israel, und jeine Macht 
in den Wolken. 

36. Gott ift wunderfam in feinem Hei 
ligtum; er ift Gott Israels; er wird dem 
Bolt Macht und Kraft geben. Gelobt 
ſei Gott! 29, 11. 


Der 69. Palm. 


Gebet im Leiden. 


1. Ein Palm Davids nad) den Roſen, 
vorzufingen. 

(Hr hilf mir; denn das Waſſer geht 
mir bis an die Seele. 

3. Ich verfinfe in tiefem Schlamm, da 
fein Grund ift; ich bin in tiefem Waſſer, 
und die Flut will mich erfäufen. 

4. Ich habe mich müde gefchrieen, mein 
Hals ift heilch; das Geficht vergeht mir, 
a: ich fo lange muß harten auf meinen 

ott. 

5. Die mich ohn’ Urſach baffen, derer 
ift mehr, denn ich Haare auf dem Haupte 
babe. Die mir unbillig feind find, und 
mich verderben, find mächtig. Ich muß 
bezablen, wäs ich nicht geraubt babe. 

6. Gott, du weißt meine Thorheit, und 
meine Schulden find dir nicht verborgen. 

7. Laß nicht zu ſchanden werden an mir, 
die dein harten, Herr, HErr Zebaoth. 
Laß nicht fchamrot werden an mir, die 
dich fuchen, Gott Israels. 

8. Denn um deinetwillen trage ich 
Schmach; mein Angeficht ift voller Schande. 

9. Ich bin fremd geworden meinen Brü— 
dern, und umnbefannt meiner Mutter 
rindern. 

10. Denn ich eifere mich ſchier zu Tode 
um dein Haus; und die Schmach derer, 


die dich — fallen auf mic). 
Soh. 2, 17. Röm 15, 3. 


11. Und ich weine und faſie bitterlich; 
und man ſpottet mein darüber. 

12. Sch babe einen Sad angezogen; 
aber fte treiben mit mir Gefpötte. 

13. Die im Thor fißen, waſchen von 
mir, und in den Zechen fingt man von 
mir, 

14. Ich aber bete, HErr, zu dir, zur 
angenehmen Zeit; Gott, durch deine große 


Güte erhöre mich mit deiner treuen Hilfe. 
ef, 49, 8 


15. Errette mich aus dem Rot, daß ich 
nicht verfinfe, daß ich errettet werde von 
meinen Haffern und aus dem tiefen 
Waſſer; 

16. Daß mich die Waſſerflut nicht er— 
ſäufe, und die Tiefe nicht verſchlinge, 


Pſalm 69—71. . 


und das Zoch der Grube nicht über mir 
zufammen gebe. 

17. Erhöre mid, HErr, denn deine Güte 
ift tröſtlich, wende dich zu mir, nach dei— 
ner großen Barmherzigkeit, 

18. Und verbitg dein Angeſicht nicht 
vor deinem Knechte, denn mir ift angit, 
erhöre mich eilend, 

19. Mache dich zu meiner Seele, und 
tlöfe fie; erlöfe mich um meiner Feinde 
roillen. 

20. Du weißt meine Schmadh, Schande 
und Scham; meine Widerjacher find alle 
vor dir. 

21. Die Schmah bricht mir mein Herz, 
daß ich todkrank bin; ich marte, ob's 
jemand jammerte, aber da ift niemand, 
und auf Tröſter, aber ich finde feine. 
22. Und fie geben mir Galle zu eilen, 
und Eſſig zu trinfen in meinem großen 
Durft: Mt. 27, 34. 48. 
23. Ihr Tiſch müſſe vor. ihnen zum 
Strid werden, zur Vergeltung ‚and Hl 
einer Falle. Röm. 11, 

24. Ihre Augen müffen after —— 
daß ſie nicht ſehen, und ihre Lenden 
laß immer wanken. 

25. Gieß deine Ungnade auf ſie, und 
dein grimmiger Zorn ergreife fie. 

26. Ihre Wohnung müſſe wüſte mer- 
den, und ſei niemand, der in ihren 
Hütten wohne. Mt. 23, 38. Apg. 1, 20 
27. Denn ſie verfolgen, den du geſchla— 
gen haft, und rühmen, daß du die Dei- 
nen übel ſchlägſt. 

28. Laß fie in eine Sünde über die 
andre fallen, daß fie nicht kommen zu 
deiner Gerechtigkeit. 

29. Tilge fie aus dem Buch der Leben- 
digen, daß fie mit den Gerechten nicht 
angeichrieben merden. Jeſ. 4, 3. 

30. Sch aber bin elend, und mir ift 
wehe; Gott, deine Hilfe ſchütze mid). 

31. Ich will den Namen Gottes loben 
mit einem Liede, und will ihn hoch ehren 
mit Dank. 

32. Das wird dem HErrn beſſer gefallen, 
denn ein Farr, der Hörner und Klauen hat. 

33. Die Elenden ſehen's, und freuen 
ſich; und die Gott ſuchen, denen wird 
das Herz leben. 

34. Denn der Herr hört die Armen, 
und verachtet feine Gefangenen nicht. 

35. Es lobe ihn Himmel, Erde und 
Meer und alles, was fich drinnen regt. 

36. Denn Gott wird Zion helfen, und 
die Städte Judas bauen, daß man da- 
felbft wohne, und fie bejige. 
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37. Und der Same feiner Anechte wird 
fie ererben, und die feinen Namen lie 
ben, werden darinnen bleiben. 


Der 70. Pſalm. 
Davids Bitte um Hilfe wider die Feinde. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen, zum 
Gedächtnis. 


En Gott, mich zu erretten, HErr, 
mir zu helfen. 


Es müſſen jih ſchämen und zu 
handen mwerden, die nach meiner Seele 
ſtehen; fie müſſen zukück kehren, und 
gehöhnt werden, die mir Übels wün— 
ſchen; 35, 4. 
4, Das jie müſſen wiederum zu ſchan— 
den mwerden, die da über mich jchreien: 
Da, dal 
5. Es müſſen deiner fich freuen und 
fröhlich fein alle, die ‚nach dir fragen, 
und die dein Heil lieben, immer fagen: 
Hochgelobt fei Gottl 
6. ch aber bin elend und arm; Gott, 
eile zu mir; denn du bift mein Helfer 
und Erretter; mein Gott, verziehe nicht. 


Der 71. Pſalm. 


Gebet um Errettung. 


5 Err, ich traue auf dich, laß mich 
d nimmermebr zu I handen werden. 

2. Errette mich durch deine Gerechtig- 
feit, und hilf mir aus; neige deine Ohren 
zu mir, und hilf mir. 

3. Sei mir ein jtarfer Hort, dahin ich 
immer fliehen möge, der du zugefagt 
halt, mir zu helfen, denn du bijt mein 
Fels und meine Bur 

4. Mein Gott, Gilt mir aus der Hand 
des Gottlojen, aus der Hand des Um 
gerechten und Tyrannen. 

5. Denn du bit meine Zuverficht, Herr, 
HErr, meine Hoffnung von meiner ger 
gend an 22, 10. 

6. Auf dich habe ich mich verlaffen von 
Mutterleibe an; du halt mich aus mei- 
ner Mutter Leibe gezogen, mein Ruhm 
ift immer von dir. 

7. 3% bin vor vielen mie ein Wun— 
der, aber du bijt meine ftarfe Zuverficht. 

8. Laß meinen Mund deines Ruhm 
und deines Preifes voll fein täglich. 

9. Verwirf mich nicht in meinem Als 
ter; verlaß mich nicht, wenn ich ſchwach 
werde. 

10, Denn meine Feinde reden mider 
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mich, und die auf meine Seele halten, 
beraten ſich mit einander, 

11. Und ſprechen: Gott hat ihn ver— 
laſſen; jaget nach, und ergreift ihn; 
denn da iſt kein Erretter. 

12. Gott, ſei nicht ferne von mir; mein 
Gott, eile, mir zu helfen! 

13. Schämen müſſen ſich und umkom— 
men, die meiner Seele zuwider ſind; mit 
Schande und Hohn müſſen ſie über— 
ſchüttet werden, die mein Unglück ſuchen. 

14. Ich aber will immer harren, und 
will immer deines Ruhms mehr machen. 

15. Mein Mund ſoll verkündigen deine 
Gerechtigkeit, täglich dein Heil; denn ich 
weiß des kein Ende. 

16. Ich gehe einher in der Kraft des 
Herrn HErrn; ich preiſe deine Gerechtig— 
keit allein. 

17. Gott, du haſt von Jugend 
auf gelehrt, und bis hierher verfündige 
ich deine Wunder, 

18. Auch verlaß mich nicht, Gott, im 
Alter, wenn ich grau werde, bis ich 
deinen Arm verfündige Kindeskindern, 
und deine Kraft allen, die a fommen 
follen. gef. 46, 4. 

19. Gott, deine Gerechtigkeit ift hoch, 
der du große Dinge thuft. Gott, mer 
ijt dir gleich? 40, 6. 

20. Denn du läßt mich erfahren viele 
und große Angſt; und macht mich wie 
der lebendig, und holft mich wieder aus 


der Tiefe ber Erde herauf. 
10 ff- 1Sam. 2, 6. 


21. Du a mich fehr groß, und 
tröſteſt mich wieder. 18, 36. 

22. So danfe ich auch dir mit Pfalter- 
ſpiel für deine Treue, mein Gott; ich 
lobſinge dir auf der Harfe, du Heiliger 
in Israel. 

23. Meine Lippen und meine Seele, 
die du erlöft haft, find fröhlich, und Lob» 
fingen dir. 

24. Auch dichtet meine Zunge täglich 
von deiner Gerechtigkeit; denn fchämen 
müſſen fich und zu fchanden werden, die 
mein Unglüd fuchen. 


Der 72. Pſalm. 
Weizfagung von Chrifto und feinem Reid). 


1. Des Salomo. 

Gott, gib dein Gericht dem König, und 
deine Gerechtigkeit des Königs Sohn; 

2. Daß er dein Volk richte mit Gerech— 

tigkeit, und deine Elenden errette. 

3. Laß die Berge den Frieden bringen 
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unter das Volk, und die Bügel bie Ge. 
rechtigfeit. 

4, Er wird da3 elende Volt — 5 
erhalten, und den Armen helfen, und die 
— zerſchmeißen. 

Man wird dich fürchten, ſo lange 
Sonne und der Mond währt, von 
Kind zu Kindeskindern. 

6. Er wird herab fahren wie der Re— 
gen auf die Matte, wie die ephr die 
das Land feuchten. 

7. Zu feinen Zeiten wird blühen der 
Gerechte, und großer Friede, bis dab der 
Mond nimmer fei. 

8. Er wird herrichen von einem Meer 
bi3 ans andre, und von dem Zealer gan 
bis zur Welt Enden. 39, %. Sad. 9 

9. Vor ihm werden fich neigen In in 
der Wüſte, und feine Feinde werben 
Staub leden. Jeſ. 49, 2 

10. Die Könige. von Tharſis IA in 
den Inſeln merden Gefchenfe bringen; 
die Könige aus dem reichen Arabien und 
Seba werden Gaben zuführen. Iel 60, 6. 9. 

11. Alle Könige werden ihn anbeien; 
alle Heiden werden ihm dienen. 2% 10 ff 

12. Denn er wird den Armen erretten, 
der da fchreit, und den Elenden, der 
feinen Helfer bat. 

13. Er wird gnädig fein den Geringen 
und Armen, und den Seelen der Armen 
wird er helfen. 

14. Ex wird ihre Seele aus dem Trug 
und Frevel erlöfen, und ihr Blut wird 
teuer geachtet werden vor ihm. 9,13. 

15. Gr wird leben, und man wird ihm 
vom Gold aus dem reichen Arabien ge 
ben; und man wird immerdar für ihn 
beten, täglich wird man ihn loben. 

16. Auf Erden, oben auf den Bergen, 
wird das Getreide Did ftehen; feine 
Frucht wird beben mie Libanon, und 
Volk wird erblühen aus den Städten 
wie das Kraut der Erde. 

17, Sein Name wird ewiglich bleiben; 
fo lange die Sonne währt, wird fein 
Name auf die Nachfommen reichen, und 
werden durch denselben gejegnet jein; alle 
Heiden werden ihn preijen. 





18, Gelobt fei Gott, der Herr, der Gott 
Israels, der allein Wunder thut; 136, 4 
19. Und gelobt fei fein herrlicher Name 
erwiglich; und alle Lande müſſen jeiner 
Ehre voll werden! Amen, Amen. Ie. 

20. Ein Ende haben die Gebete —5— 
des Sohns Iſais. 


Pialm 73. 74. 
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Der 73. Palm. 


Warnung wider Ärgernis bei der Gottlojen Glüd. 


1. Ein Pſalm Aſſaphs. 50, 1. 

Srael hat dennoch Gott zum Troft, 
wer nur veines Herzens ilt. 
Mt. 5,8. Röm. 9, 6 fi. 

2. Ich aber hätte ſchier geftrauchelt mit 
meinen Füßen, mein Tritt hätte beinahe 
geglitten. 

3. Denn es verdroß mich auf die Ruhm— 
redigen, da a ſah, daß es den Gott. 
lojen ie mohl.g ing. 
J ff. Pred. 8, 10. 14. 

4. —* ie Ah in_ feiner Gefahr des 
Todes, fondern itehen feſt mie ein Balaft. 

5. Sie find nicht in Unglüd mie andre 
Leute, und werden nicht wie andre Men— 
[chen geplagt. 

6. Darum muß ihr Trogen föftlih Ding 
fein, und ihr Frevel muß mohlgethan 
beißen. 

7. Ihre Perfon brüftet fih mie ein 
fetter Wanft; fie thbun, mas fie nur ge 
denken. 

8. Sie vernichten alles, und reden übel 
davon, und reden und läſtern hoch her. 

9. Was ſie reden, das muß vom Him— 
mel herab geredet fein; was fie jagen, 
das muß gelten auf Erden. 

10. Darum fällt ihnen ihr Pöbel zu, 
und trinkt ihres Waſſers die Fülle, 

11. Und Sprechen: Was follte Gott nach 
jenen fragen? Was follte der Höchite 
ihrer achten ? 

12. Siehe, das find die Gottlofen, die 
un glückjelig in der Welt, und werden 
reich. 

13. Soll’3 denn umfonft fein, daß mein 
Herz unfträflich lebt, und ich meine Hände 
in Unschuld waſche? 26, 6. Mal. 3, 14. 

14. Und bin geplagt täglih, und meine 
Strafe ift alle Morgen da? 


15. Ich hätte auch ſchier jo gefagt mie 
fie; aber jiehe, damit wäre ich abgefallen 
Eon. allen deinen Kindern, die je geweſen 
ind 

16. Ich gedachte ihm nach, bob ide 
begreifen möchte, aber es mar mir zu 
fchwer, Pred. 8, 17. 
17. Bis daß ich ging in das Heiligtum 


Gottes, und merkte auf ihr, Ende. 
4.5. Mal. 3, 


18. Aber Bu ſetzeſt ſie are Schlünfrige, 
und ftiirzeft fie zu Boden. Hiob 15, 31. 32. 

19. Wie werden fie fo plößlich zu nichtel 
Sie gehen unter, ımd nehmen ein Ende 
mit Schreden. 


20. Wie ein Traum, wenn einer er- 
wacht, jo madjt du, Herr, ihr Bild in 
der Stadt verjchmäht. 

21. Aber e3 thut mir wehe im Herzen, 
und fticht mich in meinen Nieren, 

22. Daß ih muß ein Narr fein, und 
nichts miljen, und muß mie ein Tier 
fein vor dir. 

23. Dennoch bleibe ich ftet3 an dir, 
denn du bältjt mich bei meiner dhren 
Hand. 

24. Du leiteft mid nad — a 
und nimmjt mich endlich mit Ehren an. 

25. Wenn id) nur dich habe, jo frage 
ich nichts nad) Himmel und Erde; 

26. Wenn mir gleich Leib und Seele 
verichmachtet, jo bift du doch, Gott, alle 
zeit meines Herzens Troft und mein Teil. 

27. Denn fiehe, die von dir meichen, 
werden umfommen; du bringft um alle, 


die wider en ans RE 
ebr. 


28. be das ift meine Freude, daß ich 
mich zu Gott halte, und meine Zuver- 
ficht feße auf den Herrn HEren, daß ich 
verfündige all dein Thun. 


Der 74. Palm, 


Gebet der bedrängten Gemeinde Gottes, 


1. Eine Untermweifung Aſſaphs. 50,3: 

Gott warum verſtößeſt du uns ſo gar, 
und biſt jo grimmig zornig über 
die Schafe deiner Weide? 

2. Gedenke an deine Gemeinde, die du 
von alters her erworben, und dir zum 
Erbteil erlöſt haſt; an den Berg Zion, 
da du auf wohnſt. 

3. Erhebe deine Schritte zu den ewigen 
Trümmern; der Feind hat alles verderbt 
im Heiligtum. 

4. Deine Widermärtigen brüllen in 
deinem Haufe, und jegen ihre Götzen 
darein. 

5. Es ift, al3 wenn einer im dichten 
Wald die Art fchmwingt; 

6. Und fie zerhauen alle feine Tafelmerke 
mit Beil und Barten. 

7. Sie verbrennen dein Heiligtum; fie 
entweihen die Wohnung deines Namens 
zu Boden. 

8. Sie Sprechen in ihrem Herzen: Laßt 
uns fie plündern; fie verbrennen alle 
Häufer Gottes im Lande. 

9. Unſre Zeichen ſehen wir nicht, und 
fein Prophet predigt mehr, und fein 
Lehrer lehrt uns mehr. 

10. Ah Gott, wie lange foll der Wir 


528 


Pfalm 74—76. 





bermärtige jchmähen, und der Feind dei- 
nen Namen jo gar verläftern 

11. Warum wendeſt du deine Hand ab, 
und deine Nechte? Ziehe fie aus deinem 
Bufeu, und ende doch 

12. it Gott doch mein König von 
alter her, der alle Hilfe thut, jo auf 
Erden gefchieht. 

13. Du zertrennft das Meer durch deine 
Kraft, und zerbricht die Köpfe der Dra- 
chen im Waffer. 2 Mofe 14, 21. Sel.51,9 10. 

14. Du zerichlägft die Köpfe der Wal— 
filche, und gibt fie zur Speife dem Bolt 
in der Einöde. 

15. Du läſſeſt quellen Brunnen und 
Bäche; Jr ee us dus Ströme. 

Jo 

16. Tag und Nacht iit — = machſt, 
daß beide, Sonne und Geitien, — ge 
willen Lauf haben. 

17. Du ſetzeſt einem Ieotichen. — 
ſeine Grenze; Sommer und Winter 
machſt Du. I Moje 8, 22. Ana 17, 26. 

18. So gedenfe doch des, daß der Feind 
den HErrn ſchmäht, und ein thörichtes 
Volk läſtert deinen Namen. 

19. Du wollteſt nicht dem Tier geben die 
Seele deiner Turteltaube, und der Schar 
deiner Elenden nicht fo gar vergeſſen. 

80. Gedenfe an den Bund; denn das 
Land ift allenthalben jämmerlich verheert, 
und die Häufer find zerriffen. 

21. Laß den Geringen nicht mit Schan- 
den davon geben; laß die Armen und 
Elenden rühmen deinen Namen. 

22, Mache dich auf, Gott, und führe 
aus deine Sache; gedenfe an die Schmach, 
An dir täglich von den Thoren mider- 
äbrt. 

23. Vergiß nicht des Geichreies deiner 
Feinde; da3 Toben deiner Widermärtigen 
wird je länger, je größer. 


Der 75. Palm. 
ob ber Wunder Gottes. Warnung vor Sicherheit. 

1. Ein Pſalm und Lied Affaphs, daß 
er nicht umfäme, vorzufingen. 50,1. 
Wir danken dir, Gott, wir danfen dir, 

und verfündigen deine Wunder, daß 
dein Name fo nahe ift. 

3. Denn zu feiner Zeit fo merde ich 
recht richten. 

4. Das Land zittert und alle, die dar 
innen wohnen; aber ich halte feine Säu— 
len feit. (Sela.) 

5. Ih ſprach zu den Ruhmredigen: 
Rühmet nicht jo; und zu den Gottlofen: 
Pochet nicht auf Gemalt. 


6. Vochet nicht fo hoch auf eure Go 
malt; redet nicht halsitarrig: 

7 63 babe feine Not, weder vom Auf— 
gang, noch) vom Niedergang, noch von 
bein Gebirge in der Wüſte. Iel- 28, 15. 
8. Denn Gott ift Richter, der diefen 


erniedrigt, und jenen erhöht. 
147,6. 1 Sam. 2,7. 


9. Denn * "HErr hat einen Becher in 
der Hand, und mit ftarfem Wein voll 
eingejchenft, und ſchenkt aus demfelben; 
aber die Gottlofen müſſen alle — 


und die Hefen ausſchlürfen. 60, 
Ser. 25, 15 ff. Hei. 23, 31 ff... Off. 14, 9. 2. 


10. Ich aber will verfündigen eroiglich, 
und lobjingen dem Gott Jakobs; 

11. Und will alle Gemalt der Gottlofen 
zerbrechen, daß die Gewalt des Gerechten 
erhöht werde. 


Der 76. Palm, 


Macht und Herrlichkeit Gottes, 


1. Ein Pſalmlied Affaphs, zum Saiten 
fpiel orzujingen. 

(gt it in Juda befannt; in eh 
ift fein Name herrlich. 

3. Zu Salem ift fein Gezelt, und feine 
Mohnung zu Sion. 

4. Dafelbit zerbricht er die Pfeile des 
Bogens, Schild, Schwert und Steen. 
[Sela.] 

5. Du bilt herrlicher und mitte 
denn die Naubeberge. Ser. öl, 

6. Die Stolzen müjjen beraubt a 
und entichlafen; und alle Krieger müjjen 
die Hände lafien finfen. 

7. Bon deinem Schelten, Gott Jakobs, 
finkt in Schlaf beides, Noß und Wagen. 

8. Du biit erfchredlich, wer kann vor 
dir ftehen, wenn du zürnſt? Nah. 1, 6. 

9. Wenn du das Urteil läſſeſt bören 
vom Himmel, fo erfchridt das Erdreich, 
und mird Stille; 

10. Wenn Gott fich aufmacht, zu richten, 
daß er helfe allen Glenden auf Erden, 
[Sela.] 

11. Wenn Menſchen wider dich wüten, 
fo Iegit du Ehre ein; und wenn fte noch 


mehr wüten, bift du 2 noch gerüſtet. 
Hiob 15, 25 


12. Gelobet und hattet dem HErrn, 
eurem Gott, alle, die ihr um ibn ber 
jeid; bringet Geichente dem Schredlichen, 


13. Der den Fichten den Mut nimmt 
und fchredtiih it den Königen auf 
Erden. 


DEE u 0 4 0 Zn 5 2 


fo ein mächtiger Gott, 
biſt? 
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Der 77. Pſalm. 


Der Frommen Anfechtung und Troft. 


1. Ein Pſalm Affaphs für Sa: 
5— 

Sch ſchreie mit meiner Stimme zu 
X zu Gott ſchreie ich, und er erhört 
ich 

3. In der Zeit meiner Not fuche ich 
den Herrn; meine Hand iſt des Nachts 
ausgeredt, und läßt nicht ab; denn 
meine Seele will — teöften laſſen. 


4. Wenn ich betrübt bin, fo denke ich 
an Gott; wenn mein Herz in Angiten 
tit, To vede ih. [Sela.] 

5. Meine Augen hältſt du, * 
wachen; ich bin ſo ohnmächtig, daß ich 
nicht reden kann. 

6. Ich denke der alten Zeit, der vorigen 
Jahre. 

7. Ich denfe des Nachts an mein Gai- 
tenspiel, und rede mit meinem Herzen; 
mein Geift muß forichen. 

8 MWird denn der Herr emiglich ver- 
ftoßen, und keine ah mehr erzeigen? 


9. Iſt's denn — gar aus mit 
ſeiner Güte? und, hat die Verheißung 
ein Ende für und für? 

10. Hat denn Gott vergeſſen, gnädig 


zu ſein, und ſeine Barmherzigkeit vor 


Zorn verſchloſſen? [Sela.] 
11. Aber doch ſprach ich: ch muß das 
leiden; die vechte Hand des Hochſten 
kann alles ändern. 

12. Darum gedenke ich an die bitch 
des HErrn; ja, ich gedenfe an deine 
vorigen under. 

13. Und rede von allen deinen Werfen, 
und jage von deinem Thun. 

14. Gott, dein Weg ift heilig; wo ift 
als du Gott, 


15. Du bift der Gott, der Wunder 
thut, du haſt deine Macht bewiefen unter 
den Völkern. 

16. Du haft dein Volk erlöft gewaltig. 
lich, die Kinder, ‚nafobs und Joſephs. 
[Sela.] 1ff. 2Mofe 14, 19. 

17. Die fer? an did, Gott; die 
Waſſer ſahen dich, und ängſteten ſich, 
und die Tiefen tobten. 

18. Die dicken Wolken göffen Mailer; 
die Wolfen donnerten, und deine Strablen 
fuhren daher. 

19. Es donnerte ım Himmel, deine 
Blitze leuchteten auf dem Erdboden; das 
Erdreich zitterte = bebte davon. 

u. 


17. | barnifcht den Bogen führten, 











20. Dein Meg war im Meer, und dein 
Pfad in den aroßen Waffern; und man - 
ER doch deinen Fuß nicht. 

21. Du führteft dein Volk wie eine 
Herde "Schafe, durch Moſe Aaron. 


Der 78. Pſalm. 
Warnung vor Ungehorſam gegen Gott, durch das 
Beiſpiel der Vorfahren. 
1. Eine Untermeifung Aſſaphs. 50, 1. 
Höre, mein Volk, mein Geſetz; neiget eure 
H Ohren zu der Rede meines Mundes. 
2. Ich will meinen Mund aufthun zu 
Sprüchen, und alte Gejchichten aus— 
ſprechen, Mt. 13, 35. 
3. Die wir gehört haben und wiſſen, 
und unſre Väter erzählt haben; 


4. Daß wir's nicht verhalten ſollen 
ihren Kindern, die hernach kommen, und 
verkündigten den N uhm des Herrn, und 
Wen Maht und Wunder, die er ge 
than bat. 

5. Er richtete ein Zeugnis auf in Ja— 
fob, und gab ein Gejeg in Israel, das 
er unfern Vätern gebot, zu lehren ihre 
Kinder; 

6. Auf daß die Nachkommen e3 lernten, 
und die Finder, die noch follten geboren 
werden, wenn fie auffämen, daß fie e3 


auch ihren Kindern verfünbigten; 
5 Moſe 6, 


7. Daß fie ſetzten Auf Gott ibre Hoff 
nung, und nicht vergäßen der Thaten 


Gottes, und jeine Gebote hielten; 
5Mofe 4, 9. 1Kor 10, 1ff. 


8. Und nicht würden wie ihre Väter, 
eine abtrünnige und ungehorfame Art, 
welchen ihr Herz nicht feſt war, und ihr 


Geift nicht treulich hielt F Gott, 
5 Moſe 32, 5.6.2 


9. Wie die Kinder — ſo ge 
abfielen 
zur Zeit des Streits. Richt. 12, 1ff. 
10. Sie hielten den Bund Gottes nicht, 
und mollten nicht in jeinem Gejeße 
wandeln, 

11. Und vergaßen feiner Thaten und 


feiner Wunder, die er ihnen erzeigt hatte. 
Nicht 2, 10 ff 


12. Vor ihren Nätern hat er Wunder 


in ggptenlanb, im Felde Zoans. 
05, 375. 2 Mofe 7-14. 4Mofe 13, 23 


18. Er zerteilte das Meer, und ieß fie 
durchhin gehen, und jtellte das Waſſer 
wie eine Mauer. 

14. Er leitete fie des Tages mit einer 
(ER und des Nachts mit einem hellen 
Teuer, 105, 39. 
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15. Er fpaltete die Felfen in der MWülte, 
und tränfte ſie mit Waſſer die Fülle, 


oſe 17, 6. 
16. Und ließ Bäche aus dem Felſen 


fließen, daß fie hinab floſſen wie Waſſer- B 


ftröme. 

17. Dennoch fündigten fie weiter wider 
ihn, und erzürnten den Höchiten in der 
Wüſte, 

18. Und verſuchten Gott in ihrem Her— 
zen, daß ſie Speile forderten für ihren 
Hunger, Uff. 2Moje 16, 1ff. 

19. Und redeten — Gott und ſpra⸗ 
hen: Ya, ſollte Gott wohl können einen 
Tiſch bereiten in der Wüſte? 

20. Siehe, er hat wohl den Felfen ge 
Ichlagen, daß Wafjer floſſen, und Bäche 
fih ergofien; aber mie kann er Brot 
geben, und feinem Volke Fleifch ver 
Ichaffen ? 

21. Da nun das der HErr hörte, ent- 
brannte er; und Feuer ging an in Var 
fob, und Zorn fam über Israel, 

22. Daß fie nicht glaubten an Gott, 
und hofften nicht auf feine Hilfe. 

23. Und er gebot den Wolfen droben, 
und that auf die Thüren des Himmels, 

24. Und ließ da3 Man auf fie regnen, 
zu effen, und gab ihnen Himmelbrot. 

25. Sie aßen Engelbrot; er fandte ihnen 
Speile die Fülle. 

26. Er ließ wehen den Oſtwind unter 
dem Himmel, und erregte durch feine 
GStärfe den Südwind, 

27. Und ließ Fleiſch auf fie regnen 
wie Staub, und Vögel wie Sand am 
Meer; 

28. Und ließ fie fallen mitten in ihr 
Lager allenthalben, da ſie wohnten. 

29, Da aben fie, und wurden allzu 
fatt; er ließ fie ihre Luft büßen. 

30. Da fie num ihre Luft gebüßt hatten, 
und fie noch davon aßen, 

31. Da fam der Horn Gottes über fie, 
und erwürgte die Vornehmſten unter 
ihnen, und fchlug danieder die Beften 
in Israel. 

32. Aber über das alles ſündigten fie 
noch mehr, und glaubten nicht an feine 
Wunder. 

33. Darum ließ er fie dahin fterben, 
daß fie nichts erlangten, und mußten ihr 
lebenlang geplagt fein. Moſe 14, 22.23, 

34. Wenn er fie erwürgte, fuchten fie 
ihn, und fehrten fih und — nad) 

ott, 

35. Und gedachten, daß Gott ihr Hort 
s und Gott, der Höchite, ihr Exlöfer ift; 
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36. Und beuchelten ihm mit ibrem 

Munde, und logen ihm mit ihrer Zunge; 
37. Aber ihr Herz mar nicht feit an 
ihm, und bielten nicht treulich an feinem 
unde. 

38. Er aber war barmbherzig, und ver 
gab die Miffethat, und vertilgte fie nicht; 
und wendete oft feinen Zorn ab, und 
ließ nicht feinen ganzen Zorn gehen. 

2 Moſe 34, 7. 


39. Denn er gedachte, daß fie Fleiſch 
feien, ein Wind, der dahin fährt, und 
nicht wieder kommt. 

40. Sie erzürnten ihn gar oft in ber 
Wüſte, und entrüfteten ihn in der 
Einöde. 

41. Sie verfuhhten Gott immer mieder, 


und meifteiten den Heiligen in Israel. 
9. 4 Mofe 14, 22 


42. Sie — nicht an ſeine Hand 

des Tages, da er ſie erlöſte von den 
Feinden; 

43. Wie er denn feine Zeichen in Agyp- 
ten gethan batte, und feine Wunder im 
Lande Zoans; 

44, Da er ihr Waſſer im Blut wandelte, 
daß fie ihre Ba a fonnten; 


45. Da er Ungeziefer unter fie ſchickte, 
die fie fraßen, und Fröſ che, die fie ver 
derbten; 2 Mofe 8, 6. 24. 
46. Und gab ihr Gewächs den Rau. 
pen, und ihre Saat den Heufchreden; 

47. Da er ihre Weinftöde mit Hagel 
Ihlug, und ihre Maulbeerbäume mit 
Schloſſen; 2 Moſe 9, 25. 

48. Da er ihr Vieh ſchlug mit Hagel, 


und ihre Herden mit Strahlen; 
2 Moſe 9, 6. 


49. Da er unter fie fandte den Grimm 
feines Zornes, Ungnade, Drohen und 
Angit, — eine Schar von böfen Engeln; 

50. Da er feinen Zorn ließ fortaehen, 
und ihrer Seele vor dem Tode nicht ver- 
fehonte, und gab auch ihr Leben der 
Peſtilenz hin; 

51. Da er alle Erftgeburt in Ägypten 
fchlug, die Crftlinge der Kraft in den 
Hütten Hams; ‚36. 2Moje 12, 29 ff. 

52. Und ließ fein Volt ausziehen mie 
Schafe, und führte fie wie eine derbe 
in der Wüſte. 7, 21. 

53. Und er leitete fie ficher, daß fie ſich 
nicht fürchteten; aber ihre Feinde be— 
deckte das Meer; 2 Moſe 14, 19.20, 
54. Und brachte fie in feine heilige 
Grenze, zu diefem Berge, den feine Rechte 
erworben hat 
55. Und vertrieb vor ihnen ber bie 
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Völker, und ließ ihnen das Erbe aus. 
teilen, und ließ in jener Hütten die 
Stämme Jsraels wohnen. 

56. Aber ſie verfuhten und erzürnten 
Gott, den Höchſten, und hielten feine 
Zeugniſſe nicht; 

57. Und fielen zurüd, und veracdhteten 
alles, wie ihre Väter, und wandten ſich 
gleichroie ein falfeher Bogen; Bol. 7, 16. 

58. Und erzürnten ihn mit ihren Höhen, 
und reisten ihn mit ihren Gößen. 

59. Und da das Gott hörte, entbrannte 
er, und verwarf Israel fehr; 

60. Daß er feine Wohnung zu Silo 
ließ fahren, die Hütte, da er unter 
Menſchen wohnte; 1 Sam. 4, 3ff. 

61. Und gab feine Macht ins Gefäng- 
nis, und jeine Herrlichkeit in die Hand 
des Feindes; 

62. Und übergab fein Volk ins Schwert, 
und entbrannte über fein Erbe. 

63. Ihre junge Mannſchaft fraß das 
Teuer, und ihre Jungfrauen mußten un- 
gefreiet bleiben. 

64. Ihre Prieſter fielen durchs Schwert, 
und es waren feine Witwen, die da wei. 
nen durften. 1Sam. 4, 17 

65. Aber der Herr erwachte wie ein 
Schlafender; wie ein Starker jauchzt, 
der vom Wein fommt; 

66. Und jchlug feine deinde zurück, 
a bängte ihnen eine ewige Schande 

1 &am. 5, 6. 

“e. Und verwarf die Hütte Joſephs, 

und ermählte nicht den Stamm Ephraim; 


68. Sondern ermwählte den Stamm 
Juda, den Be} Hion Queldyen er liebte; 
1&a 2&am. 6, 12, 


69. Und baute fein Heiligtum mie die 
Höhe, wie die Erde, die er emiglich ge 
gründet bat; 

70. Und ermählte feinen Knecht David, 
und nahm ihn von den Schafitällen; 

1&am. 16, 11—13 

71. Bon den ſäugenden Schafen holte 
er ihn, daß er fein Volk Jakob meiden 
follte, und fein Erbe Fsrael. 2Sam. 5, 2 

72. Und er meidete fie auch mit aller 
Treue, und regierte fie mit allem Fleiß. 


Der 79. Pjalm. 

Gebet um Hilfe und Errettung von ben Feinden. 
1. Ein Palm Aſſaphs. 50,1. 
GH; es find Heiden in dein Erbe 

gefallen, die haben deinen heiligen 
Tempel verunreinigt, und aus Jerufalem 
Steinhaufen gemacht. 
2. Sie haben die Leichname Deiner 
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Knechte den Vögeln unter dem Himmel zu 
freffen gegeben, und das Fleifch deiner 
Heiligen den Tieren im Lande. 

3. Sie haben ihr Blut vergofien um 
Serujalem ber wie Waſſer; und mar 
niemand, der begrub. 

4. Wir find unfern Nachbarn eine 
Schmach geworden; ein Spott und, Sohn 
denen, die um uns find. 

5. HErr, wie lange millft du — gar 
zürnen, und deinen Eifer wie Feuer 
brennen lafien ? 

6. Schütte deinen Grimm auf die Hei» 
den, die dich nicht fennen, und auf die 
Königreiche, die deinen Namen „nicht an- 
rufen. Ser. 10, 25. 

7. Denn fie haben Jakob aufgefreſſen, 
und feine Häufer verwüſtet. 

8. Gedenfe nicht unſrer vorigen Miffer 
thaten; erbarme dich unfer bald; denn 
wir find ſehr gering € geworben. 


9. Hilf du uns, Gott, — Helfer, um 
deines Namens Ehre willen; errette ung, 
und vergib uns unſre Sünden, um deir 
nes Namens willen. 

10. Warum läfjeit du die Heiden jagen: 
Mo ift nun ihr Gott? Laß unter den 
Heiden vor unjern Augen fund werden 
die Rache des Bluts deiner Anechte, das 
vergoſſen iſt. 115, 2. Off. 6, 10.11. 

11. Laß vor dich fommen das Geufzen 
der Gefangenen; nach deines Armes 
Größe behalte bie Kinder des Todes. 


12. Und le —— Nachbarn fies 
benfältig in ihren Bufen ihre Schmad), 
damit fie dich, Herr, geichmäht haben. 

13. Wir aber, dein Bolt und Schafe 
deiner Weide, danfen dir ewiglich, und 
verfündigen beimensch on für und für. 


,!.. 


Der 80. Palm. 


Bitte um Errettung des bedrängten. Volkes. 
1. Ein Pſalm Aſſaphs, nach den Span- 
rofen, vorzufingen. 
Du Hirte Israels, höre, der du Jo— 
ſephs hüteſt wie der Schafe; er— 
ſcheine, der du ſitzeſt über Cherubim. 
2 Moſe 25, 2. 


3. Erwecke deine Gewalt vor Ephraim, 
Benjamin und Manaſſe, und komme 
uns zu Hilfe. 1Moſe 32, 30. 
4. Gott, tröſte uns, und laß leuchten 
dein Anllitz ſo geneſen wir. 

5. HErr, Gott ebaoth, wie lange willſt 
du zürnen über dem Gebet deines Volks? 
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6. Du fpeifeft fie mit Thränenbrot, und 
tränkſt jie mit großem, Maß voll Thränen. 


7. Du feßeft — — Nachbarn zum 
Zank, und unſre Feinde ſpotten unſer. 

8. Gott Zebaoth, tröſte uns; laß leuch— 
ten dein Antlis, fo genefen wir. 2. 4 

9. Du haft einen Weinftof aus Agyp— 
ten gebolt, und haft vertrieben die Hei— 
den, und denjelben gepflanzt. 

Zei. 5, 1ff. er. 2, 21. Sof. 11,1. 

10. Du haft vor ihm Bahn gemacht, 
und baft ihn laſſen einmwurzeln, daß er 
das Land erfüllt hat. 

11. Berge find mit feinem Schatten be» 
decdt, und mit feinen Neben die Zedern 
Gottes. 

12. Du balt fein Gewächs ausgebreitet 
bis ans Meer, und feine — I an 
den Strom. 1. 

13. Warum baft du denn feinen Baum 
zerbrochen, daß ihn abliefet alles, was 
vorüber geht? 

14. Es haben ihn zerwühlt die wilden 
Säue, und die milden Tiere haben ihn 
verderbt. 

15. Gott Bebaoth, wende dich doc, 
Ichaue vom Himmel, und fiehe an, und 
ſuche beim diejen Weinſtock, 

16. Und balte ihn im Bau, den deine 
Rechte gepflanzt bat, und den du dir 
feitiglich erwählt haſt. 

17. Siehe drein und fchilt, daß des 
Brennens und Reißens ein Ende werde, 


18. Deine Hand ſchütze das Volk dei | x 


ner Nechten, und die Leute, Die du dir 
feftiglich erwählt haft: 

19. So wollen wir nicht von dir mei« 
ben; laß uns leben, fo wollen wir dei- 
nen Namen anrufen. 

20. HErr, Gott Zebaoth, tröfte uns; 
laß dein Antlig ha fo genefen wir. 


Der 81. Palm. 


Aufforderung zum Dienft des wahren Gottes, 
1. Zur Githith vorzufingen, Aſſaphs. 
Sit fröhlich Gott, der unfre Stärfe 
iſt; jauchzet dem Gott Jakobs. 46, 2. 
3. Hebet Lieder an, und gebet her die 
— liebliche Harfen mit Pſaltern. 
4. Blaſet im Neumond die Poſaunen, 


im Vollmond zum Tag unſres Feſtes. 
4 Moſe 10, 10. 5 Moſe 16, 13 ff. 


5. Denn jolches ift eine MWeife in Is— 
rael, und ein Necht des Gottes Jakobs. 
6. Solches hat ii zum Beugnis gefebt 
unter Joſeph, da fie aus Ügypten- 
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land zogen, und fremde Sprache gebört 
hatten. 

7. Ich babe ihre Schulter von der Laſt 
entledigt, und ihre Hände wurden des 
Laſtkorbes los. 2 Moſe 1, 14. 6, 6. 
8. Da du mich in der Not anviefit, half 
id dir aus; und erhörte dich, da ic) 
im Wetter verborgen war, und verfuchte 


dich am Haderwaſſer. [Sea 
2 Mofe 14, 10ff. 17, 


9. Höre, mein Bolk, ich ill unter Dir 
zeugen: Israel, du ſollſt mich hören, 

10. Daß unter dir fein andrer Gott fei, 
und du feinen fremden Gott anbeteit. 

11. Ich bin der HErr, dein Gott, der 
dich aus AUgyptenland geführt hat; thue 
deinen Mund meit auf, laß mich ihn 
füllen. 

12. Aber mein Volk gehorcht nicht meir 
ner Stimme; und Jsrael will mein nicht. 

13. So babe ich fie gelafien in ihres’ 
Herzens Dünkel, daß fie wandeln nad 
ihrem Rat. App. 14, 16. Röm. 1, 24.28. 

14 Wollte mein Wolf mir gehorfam 
fein, und Israel auf meinen gen 
geben: 5 Moje 5, 29. 28 

15. So wollte ich ihre Feinde bald däm— 
pfen, und meine Hand gegen ihre Wiper- 
mwärtigen wenden; 

16. Und die den HEren haſſen, denen 
müßte es fehlen; ihre Zeit aber wiirde 
ewiglich währen. 

17. Und ich würde fie mit dem beiten 
Meizen jpeijen, und mit Honig aus dem 
Felſen fättigen. 


Der 82. Pſalm. 
Wider ungerechted Regiment. 
1. Ein Pſalm Aſſaphs. 50,1. 
(pe fteht in der Gemeinde Gottes 


und, it Richter unter den Göttern. 
Moie 22, 8. 2Chr 19, 6. 


2 Wie (ange wollt ihr unrecht richten, 
und die Perfon der Gottlojen vorziehen? 
[Sela.] 

3. Schaffet Recht dem Armen und dem 
Mailen; und belfet dem Clenden und 
Dürftigen zum Recht. eſ. 1, 17. 

4. Errettet den Geringen und Armen, 
und erlöft ihn aus der Gottlofen Ge 


malt. 

5. Aber fie laſſen ſich nicht jagen, und 
achten’s nicht, fie aehen immer bin im 
Yinftern; darımı müffen alle Grundfeſten 
des Landes fallen. 

6. Ich babe wohl aefagt: Ihr feib st 
ter, und elaımal Se des Höchſten; 


we 
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7. Aber ihr werdet fterben wie Men 
ſchen, und wie der Fürſten .einer zu 
Grunde geben. 

8. Gott, mache dich auf, und richte die 
Erde; denn du. biit Grhhern über us 
Heiden. ‚8. 12,6. 47, 


Der 83. Palm. 
Gebet um Hilfe wider die Feinde Israels. 
1. Ein Pſalmlied Aſſaphs. 50, 1. 
ott, ſchweige doch nicht alfo, und 
sei doch nicht fo ſtille; Gott, balte 
doch nicht jo inne. 
3. Denn ſiehe, deine Feinde toben, und 


die dich haſſen, BR, ben Kopf auf. 


4, Sie ae Uftige Ynfchläge wider 
dein Volk, und vatichlagen wider Deine 
Verborgenen. 31, 21 
5. Wohl ber, ſprechen fie, laßt uns fie 
ausrotten, daß fie fein Wolf jeien, daß 
des Namens Israel nicht ah cat 
werdel 2 
6. Denn fie haben fich it — 
vereinigt, und einen Bund wider dich 
gemacht: 
7. Die Hütten der Edomiter und Ismae— 
liter, ver Moabiter und Hagariter, 
8. Der Gebaliter, Ammoniter und Ama— 
lefiter, die Philiſter ſamt denen zu Tyrus. 
9. Aſſur hat fich auch zu ihnen geichla- 
gen, und helfen den Kindern Lots. [Sela.] 
Thue ihnen wie den Midianitern, 


a Sifiera, wie Sabin am Bach Rifon; 
Richt. 4, 15 21.23. 7,12 22. 


11. Die vertilgt wurden bei Endor, und 
wurden zu Kot auf Erden. 

12. Mache ihre Füriten wie Oreb und 
Seeb, alle ihre Oberjten wie Seba und 
Zalmıuma, Nicht. 7, 25. 8, 21. 

13. Die da jagen: Wir wollen die Häu— 
fer Gottes einnehmen. 

14. Gott, mache fie wie einen Wirbel, 
wie Stoppeln vor dem Winde, 

15. Wie ein Feuer ven Wald verbrennt, 
und mie eine Flamme die Berge an 
zündet, 

16. Alſo verfolge ſie mit deinem Wetter, 


und erſchrecke fie mit deinem Ungewitter. 


17. Mache ihre Angeſichter voll Schande, 
daß fie nach deinem Namen fragen 
müſſen, o HErrl 

18. Schämen müſſen fie fi, und er 
ichreden auf immer, und zu fchanden 
merden umd umkommen. 

19. So merden jie erfennen, daß du 
mit deinem Namen heißt HErr allein, 
und der Höchſte in aller Welt. 
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Der 84. Pſalm. 


Verlangen nad) den — Wohnungen des 


1. Ein Pſalm der Kinder Korahs, zur 

Githith vorzuſingen. 

Wie lieblich ſind deine es 
Herr Zebaoth 

3. Meine Seele verlangt und fehnt — 

nach den Vorhöfen des HErrn; mein 

Leib und Seele freuen * in dem leben» 


digen Gott. 6-8. 63, 3-5. 
gt. 1, 46.47. Air, 4,4. 


4. Denn der Dogel bat ein Haus ge⸗ 
funden, und die Schwalbe ihr Neſt, da 
ſie Junge hecken; nämlich deine Altäre, 
HErr Zebaoth, mein König und mein 
Gott. 

5. Wohl denen, die in deinem Hauſe 
wohnen; die loben dich immerdar. [Sela.] 

6. Wohl den Menjchen, die dich für 
ihre Stärke halten, und von Herzen dir 
nadmanbehr; Epr. 16, 17. 

Die durch das Jammerthal gehen, 
machen daſelbſt Brunnen; und ein 

Herbſtregen kleidet es mit Segen. 

8. Sie erhalten einen Sieg nad) dem 
andern, und erjcheinen bei Gott in 
Zion. 

9. Herr, Gott Zebaoth, höre mein Ges 
bet; vernimm’s, Gott Jakobs. [Sela.] 

10. Gott, unſer Schild, ſchaue doch; 
fiehe an das Neich deines Gefalbten. 

11. Denn ein Tag in deinen Vorhöfen 
ift befier denn fonft taufend. Ich mill 
lieber der Thür hüten in meines Gottes 
Haufe, denn lange wohnen in ber, — 
loſen Hütten. 

12. Denn Gott der HErr ift Sonne 
und Schild; der HErr gibt Gnade und 
Ehre; ev wird fein Gutes mangeln lafien 
den Frommen. 
18. HErr Zebaoth, wohl dem Menſchen, 
der ſich auf dich verläßt. 


Der 85. Pſalm. 


Gebet um Gegen für das Volk des Herrn. 


1. Ein Pſalm der Kinder Korahs, vors 
zufingen. 
Err,der du biſt vormals gnädig gewefen 
deinem Lande, und halt die Gefans 
genen Jakobs erlöſt; 
3. Der du die Miſſethat vormals vers 
geben baft deinem Volk, und En ihre 
Sünde bevedt. [Sela.) 
4. Der du vormals halt allen bene 
Zorn aufgehoben, und dich gewendet von 
dem Grimm deines Zorns. 
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5. Tröfte uns, Gott, unfer Heiland, und 
laß ab von deiner, üüngnade über uns. 


6. Willſt du denn "eivigtich über uns 
zürnen, und deinen Horn gehen leiten 
immer fir und für? 

7. Willft du uns denn nicht u er⸗ 
quicken, daß ſich dein Volk über dir freuen 
möge? 

8. HErr, erzeige uns deine Gnade, und 
hilf uns. 

9. Ach, daß ich hören ſollte, was Gott 
der HErr redet, daß er Frieden zuſagte 
ſeinem Volk und ſeinen Heiligen, auf 
daß fie nicht auf eine Thorheit geraten! 

10. Doch ilt ja feine Hilfe nahe denen, 
die ihn fürchten, daß in unſerm Lande 
Ehre wohne; 

11. Daß Güte und Treue einander be- 
gegnen, Gerechtigkeit und üriede fich 
füllen; Sei. 48, 18. Sad. 7 

12. Daß Treue Er “ Erde — 
Ten Geredstigteit le Himmel ſchaue; 


13. Daß uns — der Herr Gutes thue, 
damit unfer Fand jein Gemächs gebe; 


Moje 26, 
14. Daß Gerechtigkeit vor ihm 
bleibe, und im Schwange gebe. 


Der 86. Palm. 


Davids Bitte und Vertrauen, 


1. Ein Gebet Davids. 
Err, neige deine Obren, und erhöre 
9 mich; denn ich bin elend und arm. 
2. Bewahre meine Seele; denn ich bin 
heilig; hilf du, mein Gott, deinem Kuechte, 
der ſich verläßt auf dich. 49, 
3. Herr, ſei mir gnädig; denn ich — 
den ganzen Tag zu dir. 
4. Erfreue die Seele deines Knechts; 
denn nach dir, Herr, verlangt mich. 
5. Denn du, Herr, biſt gut und gnädig, 


von grober Güte, allen, die dich anrufen. 
24, 6. Koel 2 132 


6. —— H6ır, mein Gebet, und 
merfe auf die Stimme meines lebens, 

7. In der Not rufe ich dich AR] „du 
mwolleft mich erhören. 

8. Herr, e3 iſt dir feiner —— a 
den Göttern, und ilt niemand, ber a 
fann mie du. 

9. Alle Heiden, die du an af 
mwerden fommen, und vor dir anbeten, 
Herr, und beinen — ehren, 


10. Daß du * Aust bijt, und Wunder 
thuſt und allein Gott bift. 


Pfalm 85—88, 


11. Weife mir, HErr, deinen Weg, daß 
ich wandle in deiner Wahrheit; erhalte 
mein Herz bei dem Einigen, daß ich dei« 
nen Namen fürchte. 

119, 33ff. 80. 3 Job. 1, 4. 

12. Ich danfe dir, Herr, mein Gott, 
von ganzem Herzen, und ehre deinen Na- 
men emwiglich. 

13. Denn deine Güte ift groß über mir, 
und haft meine Seele errettet aus der 
tiefen Hölle. 30, 4. 

14. Gott, e3 fegen fich die Stolzen wider 
mich, und der Haufe der Tyrannen fteht 
mir nach meiner Seele, und haben dich 
nicht vor Augen. 54, 5 

15. Du aber, Herr Gott, bilt barmber- 
zig und gnädig, geduldig und von groper 
Güte und Treue. 

16. Wende dich zu mir, fei mir — 
ſtärke deinen Knecht mit deiner Macht, 
und bilf dem Sohne deiner Magd. 

17. Thue ein Zeichen an mir, daß mir's 
wohl gebe; daß es ſehen, die mich haſſen, 
und Sich fchämen müffen, daß du mir 
beiſtehſt, HErr, und tröſteſt mich. 


Der 87. Pſalm. 
Lob Bions. 


1. Ein Pſalmlied der Kinder Korabhs. 

Si it fejt gegründet auf den heiligen 
Bergen; gel. 14, 32. 

2. Der H6rr liebt die Thore Bons über 

alle Wohnungen Jakobs. 

3. Herrliche Dinge werden in dir gepre- 

digt, du Stadt Gottes. [Sela.] 

4. Ich will predigen laflen Nahab und 

Babel, daß fie mich fennen ſollen; fiebe, 

die Philifter und Tyrer famt den Moh— 


ren merden dafelbit neboren. 
89, 11. Zei. 30, 7. 


5. Man mird zu Zion jagen, daß aller- 
lei Leute darinnen geboren werden, und 
daß er, der Höchite, fie baue. 

6. Der HErr wird aufzählen im Per. 
zeichnis die Völker: diefe find dafelbit ge» 
boren. [Sela.) 

7. Und die Sänger, wie am Reigen, 
werden fingen: alle meine Quellen jind 
in bir, 84, 7. 


Der 88. Palm. 
Gebet in fchwerer Anfechtung. 
1. Ein Pfalmlied der Kinder Korahs, 
vorzufingen, nach der Schwachheit der 
Elenden. 


Eine a Hemans, des Era 
biten. ‚3. 15, 17. 


Palm 


Ya Gott, mein Heiland, ich fchreie 
= Tag und Nacht vor dir. 

3. Laß mein Gebet vor dich fommen; 
neige deine Obren zu meinem Gejchrei. 
4. Denn meine Seele iſt voll Jammers, 


und mein Xeben ilt nahe bei der Hölle, 
Hiob 17 


5. Ich bin geachtet gleich denen, die in 
die Grube fahren; ich bin wie ein Mann, 
der feine Hilfe hat. 

6. Ich liege unter den Toten verlaffen 
wie die Erichlagenen, die im Grabe lie 
gen, derer du nicht mehr gedenfit, und 
die von deiner Hand abgelondert find. 

7. Du halt mich in die Grube hinunter 
gelegt, in die Finiternis und in die Tiefe. 

8. Dein Grimm drücdt mich, und drängft 
mich mit allen deinen Fluten. [Sela] 

9. Meine Freunde haft du ferne von 
mir gethban, du haft mich ihnen zum 
Greuel gemacht; ich liege gefangen, und 
fann nicht ausfommen. 

10. Meine Gejtalt ift jämmerlih vor 
Elend. HErr, ih rufe dich an täglich, 
und breite meine Hände aus zu Dir. 

11. Wirt du denn unter den Toten 
MWunder thbun? Oder werden die Verftor- 
benen aufitehen und bit danfen? [Sela.] 


12. Wird man in Gräbern erzäblen 
deine Güte, und deine Treue im Ver— 
derben ? 

13. Mögen denn deine Wunder in der 
Finsternis erkannt werden, oder deine 
Gerechtigkeit im Lande, da man nichts 
gedenkt? 

14. Aber ich ſchreie zu dir, HErr, und 
mein Gebet kommt früh vor dich. 

15. Warum verſtößeſt du, HErr, meine 
Seele, und verbirgſt dein Antlitz vor mir? 

16. Ich bin elend und ohnmächtig, daß 
ich ſo verſtoßen bin; ich leide dein Schrecken, 
daß ich ſchier verzage. 

17. Dein Grimm geht über mich, dein 
Schreden drüdt mid. 

18. Sie umgeben mich täglich wie Waſſer, 
und umringen mich mit einander. 

19. Du machſt, daß meine Freunde und 
Nächten und meine Verwandten fich 
ferne von mir thun, um ſolches Elendes 


milien. 
Der 89. Pſalm. 
Die Verheißung bes Gejalbten. 
1. Eine Unterweilung Se bes Hu 
tahiten. 
Sy will fingen von ber PERS wa 
HErrnewiglich, und feine Wahrheit ver- 
fündigen mit meinem Diunde für und für, 


88. 89, 535 
3. Und fage alfo: Daß eine ewige Gnade 
wird aufgehen; und du wirjt deine Wahr- 
beit treulich Haben im ‚Himmel. 
ei2.55,23. 


4. Ich babe einen Bund gemacht mit 
meinem Auserwählten; ich babe David, 
meinem Rnechte, geichworen: 

‚11. 2 Sam. 7, 12. 18. 

5. Ich ei dir emiglih Samen ver- 
Ihaffen, und deinen Stuhl bauen „für 
und für. [Sela.] B. 

6. Und die Himmel werden, HErr, eh 
Wunder preilen, und deine Wahrheit in 
der Gemeinde der Heiligen. 

7. Denn wer mag in den Wolfen dem 
HErrn gleich gelten, und gleich fein unter 
den Rindern der Götter dem HErrn? 

8. Gott ift ſehr mädtig in der Ver— 
fammlung der Heiligen, und munderbar- 
lich über alle, die um ihn find. 

9. HErr, Gott Zebaoth, wer ift wie du 
ein mächtiger Gott? Und deine Wahrheit 
iſt um dich her. 

10. Du berricheft über das ungeftüime 
Meer; du ftillit feine Wellen, menu fie 
jich erheben. 65, 

11. Du ſchlägſt Rahab zu Tode; bu > 
jtreuelt deine Feinde mit deinem „Narlen 
Arm. 

12. Himmel und Erde find — du 
haſt gegründet den Erdboden, und was 
darinnen iſt. 

13. Mitternacht und Mittag haſt du ge— 
Ihaften; Thabor und Hermon jauchzen 
in deinem Namen. 

14. Du baft einen gemaltigen Arm; 
itarf ift deine Hand, und hoch ift deine 
Rechte. 

15. Gerechtigkeit und Gericht ift deines 
Stuhls Feitung; Gnade und Wahrheit 
find vor deinem Angelicht. 9,2. 

16. Wohl dem Volk, das jauchzen fann; 
Herr, fie werden im ne deines Ants 
lies wandeln. Jeſ. 2,5. 9, 2. 

17. Sie werden über deinem Namen 
täglich fröhlich fein, und in deiner Ge- 
rechtigfeit herrlich fein. 

18. Denn du bift der Ruhm ihrer Stärke; 
und durch deine Gnade wirft du unfer 
Horn erhöhen. 

19. Denn vom Herrn ift unfer Schild; 
und vom Heiligen in Israel ift unfer 
König. 

20. Dazumal redeteft du im Geficht zu 
deinen Heiligen und jpradhit: ch habe 
einen Held erwedt, der helfen joll; id 
babe eo einen un aus 
den Volk. 2 Sam. 7, 4. 8i. 
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21. Ich habe gefunden meinen Knecht 
David; ich habe ihn geſalbt mit meinem 
heiligen HI. LSam. 13, 14. 16, 13. 

22. Meine Hand foll ihn’ erhalten, und 
mein Arm foll ihn ſtärken. 

23, Die Feinde follen ihn nicht über- 
wältigen, und die Ungerechten jollen ihn 
nicht dämpfen. 

24. Sondern ich will feine Widerfacher 
ſchlagen vor ihm ber, und die ihn haſſen, 
will ich plagen. 

25. Aber meine Wahrheit und Gnade 
foll bei ihm fein; und fein Horn foll in 
meinem Namen erheben werden. 

26. Ich will feine Hand ins Meer Stellen, 
und feine Rechte in die Waller. 723, 8. 

27. Er wird mich nennen alfo: Du bift 
mein Vater; mein Gott und mein Hort, 
der mir hilft. 2 Sam. 7, 14. 

28. Und ich will ihn zum eriten Sohn 
machen, allerhöchſt unter den Königen auf 
Erden. 

29. Ich will ihm ewiglich behalten meine 
Gnade, und mein Bund ſoll ihm feſt 
bleiben. 

30. ch will ihm emwiglich Samen geben, 
und feinen Stuhl, jo lange der Diniimel 
währt, erhalten. 

31. Wo aber feine Kinder mein Bei 
verlaffen, und in meinen Rechten nicht 
wandeln, 

32. So fie meine Ordnungen entheili« 
gen, und meine Gebote nicht halten: 

23. So will ih ihre Sünden mit der 
Rute heimfuchen, und ihre Miffethat mit 
Plagen; 

34. Aber meine Gnade will ich nicht 
von ihm wenden, und meine Wahrheit 
nicht laſſen fehlen. 

35. Ich will meinen Bund nicht enthei— 
ligen, und nicht ändern, was aus mei— 
nem Munde gegangen iſt. Moſe 23, 19. 

36. Ich habe einmal geichworen bei mei: 
ner Heiligkeit: ch will David nicht lügen. 

37. Sein Same foll ewig fein, und fein 
Stuhl vor mir wie die Sonne, 

72, 17. 

38. Wie der Mond foll er ewiglich er- 
halten fein; und gleichwie der Zeuge in 
den Wolfen genik fein. [Sela.) 

1 Moje 9, 13ff. 

39. Aber nun verjtößeft du, und ver 
wirfjt und zürnſt mit deinem Gelalbten. 
40. Du verftört den Bund deines 
Knechts, und trittit feine Krone zu Boden. 
41. Du zerreißeit alle feine Wiauern, und 
läſſeſt feine Feſten zerbrechen. 

42. Es berauben ihn alle, die vorüber 
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geben; er it feinen Nachbarn ein Spott 
geworden. 

43. Du erhöhſt die Rechte feiner Wider- 
wärtigen, und erfreueft alle feine Feinde. 
44. Auch haſt du Die Kraft feines 
Schwerts weggenommen, und läſſeſt ihn 
nicht ſiegen im Streit. 

45. Du zerftörit feine Reinigkeit, und 
wirfit feinen Stuhl zu Boden. 

46. Du verkürzeit die Zeit feiner Ju— 
gend, und bedeckſt ihn mit Hohn. [Sela.) 

47. HErr, mie lange willſt du dich fo 
gar verbergen, und deinen Griuam wie 
Feuer brennen laſſen? 

48. Gedenke, wie kurz mein Leben iſt, 
wie gar nichtig du al Menſchen ge 
ſchaffen hatt. 

49, Wo ift jemand, dar N Tal Hi 
den Tod nicht ſehe; der ſeine Seele er- 
vette aus der Hölle Hand? [Sela.] 

50. Herr, mo iſt deine vorige Gnade, 
die du David geſchworen haſt y Deiner 
Wahrheit? 2. 

51. Gedenfe, Herr, an die — dei⸗ 
ner Knechte, die ich trage in meinem 
Schoß, von ſo vielen Völkern allen, 

52. Womit, HErr, deine Feinde ſchmä— 
ben; womit fie ſchmähen die Fußſtapfen 
jeines Gejalbten. 





53. Gelobt fei ewiglich l 


Amen, Amen. 


der HErr 


Der 90. Pſalm. 
Bon des menſchlichen Lebens Hinfälligkeit. 

1. Ein Gebet Moſes, des Mannes Gut 
te3. Moſe 33, 1. 
Herr Gott, du bift unfre uffucht für 
2) und für. Ehe denn die Berge gewor— 
den, und die Erde und die Melt ge 
Ichaffen worden, bijt du, Gott, von Eivig- 


feit zu Ewigkeit; 
2 Mole 15, 2. Yef. 43,18. 44, 6. 


3. Der du die Menichen Läffeft iterben, 
und fprichjt: Kommt wieder, Menfchens 
finder. 7 
4. Denn taufend Jahre find vor Dir 
wie der Tag, der geitern it 5 iſt 
und wie eine Nachtwache. 2Petri 3, 8 
5. Du läſſeſt, fie dabin fahren wie einen 
Strom; und find wie ein Schlaf, gleich 
wie ein Gras, das 00h, bald well wird; 


Hiob 
6. Das da frübe blüht und bald melt 
wird, und des Abend abgehguen wird. 
und verdorrt. Dit. 6, 30 
7. Das macht dein Zorn, daß mir fo 
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— 


vergeben, und dein Grimm, daß mir fo 


löglich d 
a na 


8. Denn a Miffethaten ftellft du vor 
bi: unsre unerfannte Sünde ins Licht 
vor deinem Angelicht. 

9. Darum fahren alle unſre Tage dahin, 
durch deinen Zorn; wir bringen unſre 
Jahre zu wie ein Geſchwätz. 89, 48. 

10. Unjer Leben mährt jiebzig Jahre, 
und wenn's hoch kommt, jo ſind's acht- 
zig Jahre, und menn’s föftlich gemejen 
ift, fo ift’s Mühe und Arbeit gemeien; 
denn es fährt ſchnell dahin, als flögen 


wir davon. 
1Moje 47, 9. Hiob 9, 25. Pred. 3, 10, 


11. Wer glaubt’3 aber, daß du fo fehr 
zürnft, und mer fürchtet fich vor ſolchem 
deinem Grimm. gel. 53, 1 

12. Lehre uns bedenken, dab mir fter- 
ben müffen, auf dab wir flug werden! 


13. HErr, kehre Dich doch wieder zu uns, 
und ſei deinen Knechten gnädig. 

14. Fülle uns früh mit deiner Gnade; 
ſo wollen wir rühmen und fröhlich fein 
unfer lebenlang. 

15. Erfreue uns nun wieder, nachdem 
du uns fo lange plagit, nachdem wir fo 
lange Unglüd leiden. 

16. Beige deinen Knechten deine Werke, 
und deine Ehre ihren Kindern. 

17. Und der HErr, unfer Gott, fei una 
freundlich, und fürdere das Werk unirer 
Hände bei uns; ja, das Werk unirer 
Hände wolle er fördern. 5Moſe 33, 11. 


Der 91. Palm. 


Des Frommen Zuverſicht in Not und Tod. 


Wer unter dem Schirm des Höchſten 
ſitzt, und unter dem Schatten des 
Allmächtigen bleibt, 

2. Der Ipricht zu dem HErrn: Meine 
Zuverſicht und meine Burg; mein Gott, 
auf den ich hoffe. Bi. 18, 2.3. 

3. Denn er errettet dich vom Stride 
des Jägers, und von der fchredlichen 
Beftilenz. 

4. Er wird dich mit feinen Fittichen 
deden, und deine Zuverficht wird fein 
unter feinen Flügeln; feine Wahrheit ift 
Schirm und Schild; 

5. Daß du nicht erihreden mitffeft vor 
dem Grauen des Nachts, vor den Pfei- 
len, die des Tages fliegen, 

6. Vor der Peſtilenz, die im Finflern 
Ichleicht, vor der Seuche, die im Mittag 
verderbt. 
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7. Ob taufend fallen zu deiner Geite, 
und zehn taufend zu deiner Rechter; fo 
wird es doch dich nicht treffen. 

8 Ja, du wirſt mit deinen Augen beine 
Luft jeher, und fchauen, wie e3 den 
Gottloſen vergolten wird; 

9 Denn der HErr ift deine Zuverſicht; 
der Höchſte ift deine Zuflucht. 

10. Es wird dir fein Übels begegnen, 
und feine Plage wird zu deiner Hütte 
ſich nahen. Hiob 5, 19 ff. 

11. Denn ec bat feinen Engeln befohlen 
über dir, daß fie dich behüten auf, allen 
deinen Wegen, Mt. 

12. Daß fie dich auf a — J 
gen, und du deinen Fuß nicht an einen 
Stein ſtößeſt. 

13. Auf Löwen und Ottern wirſt du 
geben, und treten auf junge Löwen und 
Drachen. . 16, 18. 

14. Er begehrt mein, fo * ich ihm 
aushelfen; er kennt meinen Namen, 
— will ich ihn ſchützen. Iel- 26, 

15. Er ruft mi an, jo will ic * 
erhören; ich bin bei ihm in der Not; 
ich will ihn hergus reißen und zu Ehren 
machen. 0,1 73, 24. Sei. 41, 

16. Ich will ihn nen mit — 
Leben, und will ihm zeigen mein Heil. 


Der 92. Pſalm. 
Lob der Werke Gottes. 


1. Ein Pſalmlied auf den Sabbattag. 

Da⸗ iſt ein köſtliches Ding, dem HErrn 
danken, und lobſingen deinem Du 

men, du Höchfterl 147, 

3. Des Morgens deine Gnade, und bi 

Nachts deine ut ‚„erfündigen, 


4. Auf den he Saiten und Pfalter, 
mit Spielen auf der Harfe. 

5. Denn, HErr, du läſſeſt mich fröhlich 
fingen von deinen Werfen, und ich rühme 
die Gefchäfte deiner Hände. 

6. HErr, wie find deine Werfe fo groß! 
Deine Gebanten ‚ind ER: ſehr tief. 


7. Ein Shörichter Mae nicht, und 
ein Narr achtet ſolches nicht. 

8. Die Gottloſen grünen wie das Gras, 
und die Übelthäter blühen alle, bis fie 
vertilgt MELDEN. nn ewiglich. 


9. Aber dur, HErr, bift der Höchſte, und 
bleibjt emwiglich. 

10. Denn ſiehe, deine Feinde, HErr, 
fiehe, deine Feinde werden umfommen; 
und allelibelthäter müffen zerftreut werden. 
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11. Aber mein Horn wird erhöht mwer- 
den wie eines Einhorns; und merde ge- 
falbt mit friſchem DI 4 Mofe 23, 22. 

12. Und mein Auge wird feine Luft 
feben an meinen Feinden; und mein 
Ohr mwird feine Luſt hören an den Bos— 
baftigen, die fich wider mich feßen. 

13. Der Gerechte wird grünen wie ein 
Balmbaum; er wird wachen mie eine 
Zeder auf Libanon. 52, 10. 

14. Die gepflanzt find in dem Haufe 
des Herrn, werden in den Vorhöfen un- 
ſers Gottes grünen. 

15. Und wenn ſie gleich alt werden, 
werden fie dennoch blühen, fruchtbar und 
friſch fein; 1, 3. 

16. Daß fie verfündigen, daß der HErr 
fo fromm ift, mein Hort, und ift fein 
Unrecht an ihm. 5 Moſe 32, 4. 


Der 93. Pſalm. 
Der Herr ift König. 
Der HErr iſt König und herrlich ge— 
ſchmückt; der HErr iſt geſchmückt, 
und hat ein Reich angefangen, ſo weit 
die Welt iſt, und dugerichtet, daß, es 
bleiben ſoll. 97, 104, 1. 2Mofe 1 
2. Bon jeher Heht dein Stuhl — 
biſt ewig. 
3. HErr, die Waſſerſtröme erheben ſich, 
die Waſſerſtröme erheben ihr Brauſen, 
die Waſſerſtröme heben empor die Wellen. 
4. Die Waſſerwogen im Meer ſind groß, 
und brauſen greulich; der HErr aber iſt 
noch größer in der Höhe. 
5. Dein Wort iſt eine rechte Lehre; 
Heiligkeit iſt die Zierde deines Hauſes 
ewiglich. 


Der 94. Pſalm. 


Gebet wider die Feinde Gottes. 


Err Gott, des die Rache iſt, Gott, 


des „die Rache ift, ericheine. 
5 Moſe 32, 35. Hebr 10, 30. 


2. Erhebe dich, du Richter der Melt; 
ven den Hoffärtigen, was fie verdienen, 
3. HErr, wie lange follen die Gottlofen, 

wie lange ſollen die Gottlofen prablen, 
4. Und jo trogiglih reden, und alle 
Übelthäter fich fo riihmen? 

5. HErr, fie zerichlagen dein Volk, und 
plagen dein Erbe. 

6. Witwen und Fremdlinge ermwürgen 
fie, und töten die Waiſen. 

7. Und ſagen: Der HErr ſieht's nicht, 
und der Gott ale A achtet's nicht. 


8. Merket doch, ihr — unter dem 
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Volk, und ihr Thoren, wann wollt ihr 
klug werden? 

9. Der das Ohr gepflanzt hat, ſollte 
der nicht hören? Der das Auge gemacht 
bat, jotite der nicht fehen? 

Epr. 20, 12. Zei. 29, 15. 16. 

10. Der die Heiden züchtigt, follte der 
nicht Strafen? Der die Menfchen Iehrt, 
was fie willen. 

11. Aber der Herr meiß die Gedanken 
der Menschen, daß Nie eite: find. 


12. Wohl nn nn n% Herr, züchtigft, 
und lehrſt ihn buch bein Geſetz; 


13. Daß er Soul babe wenn's übel 
gebt, bis dem Gottlojen die Grube be- 
reitet merde, 

14. Denn der Herr mird fein Voll 
nicht verjtoßen, noch fein Erbe verlafien, 

15. Denn Recht muß doch Recht blei« 
ben, und dem werden alle frommen Her- 
zen zufallen. 2 Moſe 23, 7. 

16. Wer ſteht bei mir wider die Bo3- 
baftigen? Wer tritt zu mir mider die 
Übelthäter? 

17. Wo der HErr mir nicht hülfe, ſo 
Li meine Seele ſchier in der Stille. 

18. Ich ſprach: Mein Fuß bat geitrau- 


#1 belt; aber | beine Gnabe, SCrr, hielt mich. 
10, 13. 2 Kor. 2, 


19. Och — viele ünmmerniffe in 
meinem Herzen; aber deine Tröftungen 


ergößten meine Geele. 
Jeſ 38, 17. 2 Kor. 1,4. 5. 


20, Du mirft ja nimmer eins mit des 
Verderbers Stuhl, der Übles Hund wider 
das Geſetz. 10, 

21. Sie rüften ſich wider die — x 
an und verdammen unfchuldiges 

Iut. 

22. Aber der HErr ift mein Schuß; 
mein Gott ift der Hort meiner Zuverſicht; 

23. Und er wird ihnen. ihr Unvecht 
vergelten, und wird fie um ihre Bosheit 
vertilgen; der HErr, unfer Gott, wird 
fie vertilger. 


Der 95. Pialm. 


Lob Gottes und Warnung dor Verftodung. 


Kmnd berzu, laßt uns dem HEren 
frobloden, und jauchzen Ba ‚ort 
unjers Heils. 

2. Laßt ung mit Danfen vor ne 
Angeficht kommen, und mit Palmen 
ihm jauchzen. 

3. Denn der HErr ift ein großer Gott, 
und ein grober, König, über alle Götter, 
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4. Denn in feiner Hand iſt das In— 
mwendige der Erde; und die Höhen der 
Berge find auch fein. 

5. Denn fein ift das Meer, und er 
hat's gemacht; und feine Hände haben 
das Trodene bereitet. 

6. Kommt, laßt uns anbeten, und 
fnieen, und niederfallen vor dem HErrn, 
der una gemacht bat. 

7. Denn er ift unfer Gott, und mir 
das Volk feiner Weide und Schafe feiner 
Hand. Heute, Jo ihr jeine Stimme hört, 

100, 3. Hebr. 3, 7.8. 4,7. 

8. So verſtocket euer Herz nicht, mie w 
Meriba geihah, wie zu Dafia in der 
Miifte, 2 Moie 17,7. 

9. Da mid eure Väter verfuchten, 


prüften mich und ſahen mein Werf. 
4 Moje 14, 22. 


10. Bierzig Jahre hatte ich Miühe mit 
diefem Volk, und ſprach: Es find Leute, 
deren Herz immer den Irrweg will, und 


die meine Wege nicht lernen wollen; 
Apg. 13, 18. Hebr 3, 17. 


11. Daß ih ſchwur in meinem Born: 
Sie follen nicht zu meiner Ruhe fommen. 
Hebr. 4, 3. 5. 


Der 96. Pſalm. 


Aufforderung zum ar be3 Herrn und feines 
Namens 


Singet dem —2 ein neues Lied; 


ſinget dem al alle Welt. 
16, 23ff. 


2. Singet set SCren, und lobet feinen 
Namen; prediget einen Tag am andern 
fein Heil. 

3. Erzählet unter den Heiden feine Ehre, 
unter allen Völkern feine Wunder. 

4. Denn der HErr ift groß und hoch 
zu loben, wunderbarlich über alle Götter. 


5. Denn alle Götter der Völker find 
Bögen; aber der HErr hat den Himmel 
gemacht. 115, 4 ff. Sei. 41, 29. 

6. Es fteht herrlich und prächtig vor 
ihm, und gebt gemwaltiglid) und Han 
zu in feinem Heiligtum. 

7. Ihr Völker, bringet her dem — 
bringet her dem Hrn Ehre und Macht. 


8. Bringet ber Sr Herren die Ehre 
feinem Namen; bringet Gejchenfe, und 
fommet in feine Vorböfe. 

9. Betet an den HErrn in beiligem 
Schmud; e3 fürchte ihn alle Welt. 

10. Saget unter den Heiden, daß der 
Herr König fei, und habe fein Reich, fo 
meit die Welt ift, bereitet, daß es bleiben 
foll, und richtet die Völker recht. 98,1. 
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11. Es freue fich der Himmel und die 
Erde fei fröhlih; das Meer — und 
was drinnen iſt. 13. 

12. Das Feld ſei fröhlich — "alles, 
was darauf iftz und lafjet rühmen alle 
Bäume im Walde 

13. Bor dem HErrn; denn er fommt, 
denn er fommt, zu richten das Eroreichl 
Er mird den Erdboden richten mit Ge— 
rechtigfeit, und die Völker mit feiner 
Wahrheit. 98, 9. Zei. 3, 13fl. 


Der 97. Palm. 
Preis des Höchiten. 
Der Herr iſt Königl Des freue ſich 
das Erdreich, und ſeien fröhlich die 
Inſeln, ſo viel ihrer iſt. 

2. Wolken und Dunkel iſt um km her, 
Gerechtigkeit und Gericht ift feines Siubls 
Feſtung 

3. Feuer geht vor ihm her, En — 
an umher ſeine Feinde. 

4. Seine Blitze leuchten auf den Erd— 
boden; das ee. ſehts und erſchrickt. 


5. Berge Rn Ext Wachs, vor 
dem HErrn, vor dem Herricher des gan- 
zen Erdbodens. Micha 1, 4. 

6. Die Himmel verfündigen feine Ge- 
—— und alle Völker ſehen, alte 


” Schämen müſſen fich alle, EN 5 
Bildern dienen, und fich der Götzen rüh— 
men. Betet — am, Lu Götter! 


8. Sion hört’s und ift froh; und die 
Töchter Judas find fröhlich, HGrr, über 
deinem Regiment. 

9. Denn du, HErr, bift der Höchfte in 
allen Landen; du bift fehr erhöht über 
alle Götter. 

10. Die ibr den HErrn liebt, haft das 
Arge. Der HErr bewahrt die Seelen 
feiner Heiligen; von der Gottlofen Hand 


wird er fie erretten. 
Am. 5, 14 15. Röm. 12, 9. 


11. Den Gerechten muß das Licht i immer 
wieder aufgehen, und Freude den from- 
men Herzen. 112 

12. Ihr Gerechten, freuet euch des Sen, 
und danket ihm und preifet feine Heilig. 
ei 


Der 98. Palm. 
Lob des Herten, ter ba kommt, au richten, 
1. Ein Palm. 
Singet dem HErrn ein neues Lied; 
denn er thut Wunder. Er fiegt mit 
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feiner Rechten und mit feinem Ben 


Arm 

an "Der Herr läßt fein Heil ee 
gen; vor den Völkern läßt er feine Ge 
techtigfeit offenbaren. 

3. Er gedenft an feine Gnade und 
Wahrheit, vem Haufe Fsrael; aller Welt 
Enden jehen das Heil unfers Gottes. 

Zei. 52, 10. Lt. 1, 54. 72. 

4. Jauchzet dem HErrn, Melt; 
finget, rühmet und lobet. 

5. Lobet den HErrn mit Harfen, mit 
Harfen und mit Pjalmen; 

6. Mit Trompeten und Poſaunen; 
jauchzet vor dem HErrn, dem König. 

7. Das Meer brauje und was drinnen 
ift; der Erdboden und die darauf wohnen. 

8. Die Wafleritröme frohloden, und alle 
Berge ſeien Fröhlich 

9. Bor dem HErrn; denn er fommt, 
da3 Erdreich zu richten. Er wird den 
Erdboden richten mit Gerechtigkeit, und 
die Völker mit Recht. %, 13. 


Der 99. Palm. 


Größe und Heiligkeit des Herrn. 


Der HErr iſt König, darum zittern die 
Völker; er ſitzt auf Cherubim, darum 
erregt ſich die Welt. 2,1. 104, 32, 
2. Der Herr iſt groß zu Bo und 
hoch über alle Völker. 

3. Man danfe deinem großen und wun- 
derbarlichen ame der da heilig ift, 


4. Und die Stärfe des Königs, der 
das Necht liebt. Du gibit Frömmigkeit, 
du ſchaffſt Gericht und — in 


akob. 

5. Erhebet den HErrn, unſern Gott, 
betet an zu ſeinem Buhjemel, ot er 
ift heilig. 1. 6, 3. 

6. Moſe und Naron unter * Prie⸗ 
ſtern, und Samuel unter denen, die ſei— 
nen Namen anrufen; ſie riefen an den 
HErrn, und er erhörte fie. 

7. Er redete mit ihnen durch. eine Wol- 
fenfäule; fie hielten feine Zeugniſſe und 
Gebote, die er ihnen gab. 2Moſe 33, 9. 


alle 


8. HErr, du biſt unjer Gott, du erhör- | 


teft fie; du, Gott, vergabit ihnen und 
fteafteft ihr Thun. 4 Mofe 14, 20. 21. 
9. Erhöhet den HErrn, unfern Gott, und 
betet an zu feinem beiligen Berge; denn 
ber HErr, unfer Gott, iſt heilig. 


Der 100. Pſalm. 
Dankfagung für Gottes Wohlthaten, 
1. Ein Dankpſalm. 


Pſalm 98—109. 


—— dem HErrn, alle Welt. Ar 
2. Dienet dem Herrn mit Freuden; 
fommt vor fein Angeſicht mit Frohlocken. 


3. Erkennet, dat * Ger: Gott ift; 
bat uns gemacht, und nicht mir feibft, 
zu feinem Volk und zu Schafen feiner 
Meide. 3,T. 
4. Gehet zu feinen Thoren ein mit 
Danfen, zu feinen Vorhöfen mit Zoben; 
danfet ihm, Lobet feinen Namen. 118, 19. 20. 
5. Denn der HErr ift freundlih, und 
feine Gnade währt ewig, und feine Wahr- 
beit für und für. 


Der 101. Pſalm. 
Regentenſpiegel. 

1. Ein Pſalm Davids. 

Ven Gnade und Recht will ich ſingen, 
und dir, HErr, lobſagen. 

2. Ich handle vorſichtig und redlich; 
wann kommſt du zu mir? Ich wandle 
— in meinem Hauſe. 

3. Ich nehme mir keine böſe Sache vor; 
ich bafle den Übertreter, und laſſe ihn 
nicht bei mir bleiben. 

4. Ein verfehrtes Herz muß von mir 
weichen; den Böfen leide ich nicht. 

5. Der feinen Nächiten heimlich ver- 
leumdet, den vertilge ih. ch mag des 
nicht, der ftolge Gebärden und hoben 
Mut bat. 

6. Meine Augen ſehen nach den Treuen 
im Zande, daß fie bei mir wohnen; und 
babe gern fromme Diener. 

7. Falſche Leute halte ich nicht in mei. 
nem Haufe; die Lügner gebeihen nicht 
bei mir. 

8. Frühe vertilge ich, alle — im 
Lande, daß ich alle Übelthäter ausrotte 
aus der Stadt des HErrn. 


Der 102. Pjalm. 


Klage und Troft eines Elenden. 


1. Ein Gebet des Elenden, fo er 
teübt ift, und feine Klage vor dem en 
ausfchüttet. 

Err, höre mein Gebet; und laß mein 

Schreien zu dir fommen. 

3. Berbirg dein Antlit nicht vor mir 
in der Not; neige deine Obren zu mir; 
wenn ich dich anrufe, fo erhöre mich bald. 
4. Denn meine Tage find vergangen 
wie ein Rauch; und meine Gebeine find 
verbrannt wie ein Brand. 

5. Mein Herz ift gefchlagen und ver 
dorrt wie Gras, daß ich auch vergeffe, 
mein Brot zu effen. 


Pialm 102. 108. 





6. Mein Gebein lebt an meinem Fleiſch, 
vor Heulen und Seufzen. 

7. Ich bin gleich =“ eine Rohrdommel 
in der Wüſte; ich bin gleich mie ein 
Käuzlein an den verftörten Stätten. 

8. Ich mache, und bin wie ein ein 
famer Vogel auf dem Dadhe. 


9. Täglich ſchmähen mich meine Feinde; 

und die mich ſpotten, ſchwören bei mir. 
10. Denn ich eſſe Aſche wie Brot, und 
mifche meinen an — Weinen, 


11. Vor — er und Zorn, daß 
du mich aufgehoben, und zu Boden ge 
ftoßen haft. 

12. Meine Tage find dahin mie ein 
Schatten; und ich verdorre wie Gras. 

Hiob 8, 9. 9, 25. 

13. Du aber, HErr, bleibit —— 
und dein Gedächtnis für und für. 

14. Du wollteſt dich aufmachen, und 
über Zion erbarmen; denn es iſt Zeit, 
daß du ihr gnädig ſeiſt, und die Stunde 
iſt gekommen. 

15. Denn deine Knechte ſehen gern ihre 
Steine und haben Mitleid mit ihrem 
Staub; 

16. Daß die Heiden den Namen des 
HErrn fürhten, und alle Könige auf 
Erden deine Ehre; 

17. Daß der HErr Zion baut, und er- 
fcheint in feiner Ehre. 

18. Er mendet fich zum Gebet der Ver- 
laffenen, und verſchmäht ihr Gebet nicht. 


19. Das werde gejchrieben auf die Nach- 
fommen; und das Volk, das geichaffen 
foll werden, wird den HErrn loben. 

20. Denn er jchaut von feiner heiligen 
en AD der HErr ſieht vom Simmel 
auf Erden, 

21. Daß er das Geufzen des —— 
nen höre, und los mache die Kinder „nes 
Todes; 

ER Auf daß fie zu Zion N 2 
Namen des HErrn, und fein Lob zu 
SJerufalem; 

23. Wenn die Völfer zufammen kom— 
men und die Königreiche, dem HErrn 
zu dienen. 

24. Er demütigt auf dem Mege meine 
Kraft; er verkürzt meine Tage. 

25. Jh fage: Mein Gott, nimm mic 
nicht weg in der Hälfte meiner Tage. 
Deine Jahre — für und für. 

gef. 38, 13. 14. 
26. Du haft vorhin die Erde gegründet; 


und die Himmel find deiner Hände Merk. 
Hebr. 1, 10 ff. 
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27. Sie werden vergehen; aber du bleibt. 
Sie merden alle veralten wie ein Ge— 
wand; fie merden verwandelt wie ein 
Kleid, wenn du fie verwandeln mirft. 
28. Du aber bleibft, wie du bift; und 
deine Jahre nehmen fein Ende. 

29, Die Kinder deiner Knechte werden 
bleiben; und ihr Same wird vor dir 
gedeihen. 


Der 1053. Palm. 


Preis der ewigen Gnade des Herrn. 


1. Ein Palm Davids. 
Lobe den HErrn, meine Seele, und was 


in nu ift, feinen Heiligen ‚Namen. 
‚24. 104, 1. 


2 Robe ven HErrn, ee Seete, und 
vergiß nicht, was er dir Gutes gethan hat; 
3. Der dir alle deine Sünde vergibt, 
und heilt alle deine Gebrechen; el. 88, 17. 
4. Der dein Leben vom Verderben er 
löſt; der dich krönt mit Gnade und 
Barmberzigfeit; 5, 13. 49, 8. 9. 16. 

5. Der deinen Mund Fest madt, 
und du wieder kung, wich wie ein Adler. 


6. Der Herr N dafft Berechtigfeit und 
Gericht allen, die Unrecht leiden. 9, 4. 
7. Er bat feine Wege Moſe wiſſen 
laffen, die Kinder Israel fein Thun. 

8. Barmberzig und gnädig ift der HErr, 
geduldig und S08 A Güte, 


9. Er wird nicht immer habern, nod 
ewiglih Born halten. Micha 7 

10. Er handelt nicht mit ung * un⸗ 
ſern Sünden, und vergilt uns — nach 
unſrer Miffethat. 130, 3. 4. 
11. Denn fo hoch der Himmel — der 
Erde iſt, läßt er ſeine Gnade walten über 
die, ſo ihn fürchten. 

12. So fern der Morgen iſt vom Abend, 
läßt er unſre Übertretungen von uns 
ſein. Ser: 50, 20. 
13. Wie fih ein Water über Rinder 
erbarmt, fo erbarmt ſich der HErr über 
die, lo ihn fürchten. Sei. 49, 15. 63, 16. 
14. Denn er fennt, was für ein Ge 
mächte wir find; er gedenkt daran, daß 
wir Staub find. 1 Moie 18, 27. 
15. Ein Menſch ift in feinem Leben 
wie Gras, er blüht wie eine Blume auf 
dem Felde. Jeſ. 40, Da 
16. Wenn der Wind darüber geht, fo 
ift Sie Han da, und ihre Stätte, fennt 
fie nicht mehr. 

17. Die Gnade aber des —— währt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit über die, ſo 


542 


ihn fürchten; und feine — auf 
Kindeskind 22. 28 

18. Bei denen, die ſeinen Bi. halten, 
und gedenken an jeine Gebote, daß fie 
danach thun. 

19. Der HErr bat feinen Stuhl im 
Himmel bereitet, und fein Reich herejcht 
über alles. 

20. Lobet den HErrn, ihr feine Enoel, 
ihr Starken Helden, die ihr feinen Befehl 
ausrichtet, Daß man höre bie Stimme 
feines Worts. 104, 4. Dan. 7, 10. 

21. Zobet den HErrn, alle rn Heer- 
fcharen, feine Diener, die ihr feinen 
Millen thut. Joel 2, 11. 

22. Lobet den HErrn, alle feine Werke, 
an allen Orten feiner Herrjchaft. Lobe 
den HErrn, meine Seele. 


Der 104. Palm. 


Die Herrlichkeit de3 Herrn in feinen Werfen. 


Lobe den HErrn, meine Seele. HErr, 
mein Gott, du biſt ſehr herrlich; du 
biſt ſchön und, prächtig geſchmückt. 


2. Licht iſt bei leid, Das du an bait; 
du breiteft aus den Himmel wie einen 
Teppich. Iel. 40, 22. 1 Tim. 6,16. 1306. 1,5. 
3. Du mölbit es oben mit Waſſer; du 
fährſt auf den Wolken wie auf einem 
Wagen, und gehſt auf den en des 
4. Der du machit Kae — zu Win- 
den, und deine —— zu Feuerflammen; 


5. Der du das Gröreich gegründet haft 
auf feinen Boden, daß e3 bleibt immer 
und ewiglich. Hiob 38, 4—6. 

6. Mit der Tiefe dedteft du es wie mit 
einem leide, und Waller ftanden über 
den Bergen. 33, 

7. Aber von deinem Schelten flohen Te 
von deinem Donner fuhren fie dahin. 

Hiob 87, 4.5. 


8. Und die Berge gingen hoch hervor, 
und die Breiten festen fich herunter, 
zum Ort, den du ihnen gegründet haft. 

9. Du haft eine Grenze gelebt, darüber 
fommen fie nicht, und müſſen nicht 


wiederum da3 Erdreich bededen. 
Hiob 38, 8-11. 


10. Du läſſeſt Brunnen — in den 
Gründen, daß die Waſſer zwi ben 
Bergen binfließen; 

11. Daß alle Tiere auf dem * 
ken, und das Wild ſeinen Durſt löſche. 

12. An denſelben ſihen die Vögel des 


Himmels, und fingen unter den Bmeigen, | fen 


Pialm 103. 104. 


13. Du feuchteft die Berge von oben 
ber; du machſt das Land voll — 
die du ſchaffſt. 

14. Du läſſeſt Gras wachſen * et 
Vieh, und Saat zu Nuß des Menfchen, 
daß du Brot aus der Erde bringeft; 

15. Und daß der Wein erfreue des 
Menichen Herz, und feine Geftalt ſchön 
werde vom DI, und das Brot des Men- 
chen Herz ftärke; 

16. Daß die Bäume des HErrn voll 
Safts ftehben; die Zedern Libanons, die 
er gepflanzt hat. 

17. Dafelbit niften die Vögel, und die 
0 wohnen auf den Tannen. 


18. Die hohen Berge find der Gem- 
fen Zuflucht, und die Steinflüfte der 
Kaninchen. 


19. Du machteft den Mond, das Yahr 
danach zu teilen; die Sonne weiß ihren 
Niedergang. 74, 16. 

20. Du machſt Finfternis, daß es Nacht 
wird, da regen fich alle wilden Tiere ; 

21. Die jungen Löwen, die da brüllen 
nach dem Raub, und ihre Speife fuchen 
von Gott. 

22. Wenn aber die Sonne aufgeht, 
beben fie fich davon, und legen fich in 
ihre Löcher. iob 37, 8 

23 So geht dann der Menfh aus an 
feine Arbeit, und an fein Ackerwerk bis 
an den Abend. 

24. HErr, wie find deine Werke jo groß 
und viell Du haft fie alle meislich ge 
ordnet; und die Erde iſt voll deiner 
Güter. 33,5. 92,6. Ser. 10, 12. 

25. Das Meer, das fo groß und meit 
ift, da wimmelt's ohne Zahl, beide, große 
und fleine Tiere. 

26. Daſelbſt geben die Schiffe; da find 
Walfiſche, die dur gemacht haft, daß fie 
darinnen fcherzen. 

27. E3 wartet alles auf I— daß du 
ihnen Speiſe gebeſt zu feiner Zeit. 

145, 15.16. Mt. 6, 26. 

28. Wenn du ihnen gibft, fo fammeln 
fie; wenn du deine Hand auftbuft, fo 
werden fie mit Gut gejättigt. 

29. Verbirgft du dein Angeficht, fo er. 
fchreden fie; du nimmſt weg ihren Odem, 
fo vergehen fie, und werden wieder zu 
Staub. Hi ob 34, 14.15. 

30. Du läſſeſt aus deinen Odem, fo 
werden fie geichaffen; und verneuerft die 
Geſtalt der Erde. Apg. 17, 25.28. 

31. Die Ehre des HErrn ift —25 der 


hat Wohlgefallen an nee m 


Palm 104. 105. 





32. Er ſchaut die Erde an, fo bebt fie; 
er rührt die — an, ſo jo rauchen ſie. 


33. Ich will dem 96m fingen mein | 


lebenlang, und meinen Gott loben, ge 
lange ich bin. 

34. Meine Rede müffe ihm Be, + 
fallen; ich freue mich des HErrn. 

35. Der Sünder müfje ein Ende mer- 
den auf Erden, und die Gottlojen nicht 
mehr fein. Lobe den HEren meine Seele. 
Halleluja I 


Der 105. Pſalm. 


Erinnerung an Gottes Wohlthaten, den Vätern 
erzeigt. 
(I Chr. 16, 1—22.) 


Qyanket dem Herrn, A prediget fei-| Sam 


nen Namen; verfündiget fein Thun 
unter den Nölfern. 

2. Singet von ihm, und lobet ihn; 
redet von allen feinen Wundern. 

3. Rühmet feinen heiligen Namen; es 
freue ſich das Herz derer, die den en 
fuchen. 

4. Fraget nah dem Herrn in nad 
feiner Macht; fuchet fein Antlit allewege. 

5. Gedenfet feiner Wunderwerke, die er 
gethban bat, feiner Wunder und der Ge 
richte feines Mundes, 

6. Ihr, der Same Abrahams, feines 
Knechts, ihr Kinder Jakobs, feine Aus- 
erwählten | 

7. Er iſt der HErr, unfer Gott; er 
richtet in aller Welt. 

8. Er gedenft ewiglih an feinen Bund; 
des Morts, das er verheißen hat auf 
viel Taufend für und für; 

9. Den er gemacht bat mit Absahom, 
und des Eides mit Iſaak; 1Moje 12, 

10. Und ſtellte dasfelbige Jakob — 
einem Rechte, und Israel zum ewigen 
Bunde; 

11. Und ſprach: Dir will ich das Land 
Kanaan geben, das 203 eures Erbes; 

12. Da fie wenig und gering waren, 
und Fremdlinge darinnen. 

13. Und fie zogen von Volk zu Volk, 
von einem Königreiche zum andern Volk. 


14. Er ließ feinen Menfchen ihnen 
Schaden thun, und ftrafte Könige um 
ihretwillen: 

15. Taftet meine Gefalbten nicht an, 
und thut meinen Propheten fein Leid. 

16. Und er ließ eine Teurung ins Land 
fommen, und entzog allen Vorrat des 
Brots. Moſe 41, 54. 
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17. Er jandte einen Mann vor ihnen 
bin; Joſeph ward zum Knecht verkauft. 
1 Moje 37, 28. 


18. Sie zwangen jeine Füße im Stod, 
fein Leib mußte in Eiſen liegen; 

19. Bis daß fein Wort fam, und die 
Rede des HErrn ihn durchläuterte. 

20. Da fandte der König hin, und ließ 
ihn los geben; der Herr über Völker 
bieß ihn auslafien. 

21. Er jegte ihn zum Herrn über fein 
Haus, zum Herricher über alle feine 
Güter; 

22. Daß er feine Fürften untermiefe 
nach feiner Weife, und feine Alteſten 
Meisheit lehrte. 

23. Und Israel zog nach Agypten, und 
Safob ward ein Fremdling im Lande 
Moje 46, 1.6. 
24. Und er ließ fein Volk ſehr wachſen, 
und madte fie mächtiger denn ihre 
Feinde. Moſe 7 ff. 

25. Er verkehrte jener — daß ſie 
ſeinem Volk gram wurden, und dachten, 
ſeine Knechte mit Liſt zu dämpfen. 

26. Er ſandte ſeinen Knecht Moſe; 
Aaron, den er hatte erwählt. 

2Moie 3,2.10. 4, 14ff. 

27. Diefelben thaten feine Zeichen un 

— A und jeine Wunder im Lande 
2 Moje 7, 8.9.10. 

8. Er ließ Finſternis kommen, und 
machte es finſter; und waren nicht un⸗ 
gehorſam ſeinen Worten. 

29. Er verwandelte ihre Waſſer 
Blut, und tötete ihre Fiſche. 


30. Ihr Land wimmelte Fröſche her— 
aus, in den Kammern ihrer Könige. 

31. Er ſprach; da kam Ungeziefer, 
Laͤuſe in allen ihren Grenzen. 

32. Er gab ihnen Hagel zum Regen, 
Feuerflammen in ihrem Lande; 

33. Und ſchlug ihre Weinſtöcke und 
Feigenbäume; und zerbrach die Bäume 
in ihren Grenzen. 

34. Er ſprach; da kamen Heuſchrecken 
und Käfer ohne Zahl; 

35. Und fie fraßen alles Gras in ihrem 
A und fraßen die Früchte auf ihrem 

elde. 

36. Und ſchlug alle Erftaeburt in Agyp— 
ten, alle Eritlinge ihrer Kraft. 

37. Und führte fie aus mit Silber und 
Gold; und war fein Gebrechlicher unter 
ihren” Stämmen. 2 Moje 12, 35 ff. 15, 26. 

38. Ägypten ward frob, daß fie aus 
zogen; denn ihre Furcht war auf fie ge 
fallen. 





in 
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39. Er breitete eine Wolke aus zur 
Dede, und ein Teuer, des — zu 
leuchten. Moſe 13, 21. 

40. Sie baten, da ließ er MWachteln 
fommen; und er fättigte „ie mit Him— 
melbrot. 2 Moſe 16, 13. 

41. Er öffnete den Felfen, da floffen 
Waſſer aus, daß Bäche liefen im der 
dürren Wüſte. 2 Moſe 17, 6 

42. Denn er gedachte an fein heiliges 
Mort, Abraham, feinem Anechte, geredet. 

43. Alfo führte er fein Volk aus mit 
Freuden, und feine Auserwählten mit 
Monne. 

44. Und gab ihnen die Länder der Hei- 
den, daß fie die Güter der Völker ein- 
nahmen; 

45. Auf daß fie halten follen feine 
Nechte, und feine Gefege bewahren. 
Sallelujal 


Der 106. Palm. 


Der Väter Ungehorfam und ihre Strafe, 


1. Halleluja. 
Syante dem HErrn; denn er ift freund- 


lich, und feine Site m währt ewiglich. 


2. Wer os die — khaten des 
HErrn ausreden, und alle ſeine löblichen 
Werke preiſen? 

3. Wohl denen, die das Gebot halten, 
und thun immerdar recht. 

4. HErr, gedenke meiner nach der Gnade, 
die du deinem Volk verheißen haſt; be— 
weiſe uns deine Hilfe, 

5. Daß wir ſehen mögen die Wohlfahrt 
deiner Auserwählten, und uns freuen, 
daß e3 deinem Wolfe wohl geht, und ung 
rühmen mit deinem Erbteil. 

6. Wir haben gefündigt famt unfern 
Vätern; wir haben zuinhandelt, und find 
gottlos geweſen Dan. 9, 5 ff 

7. Unſte Väter in Agypten wollten 
deine Wunder nicht verſtehen; ſie ge— 
dachten nicht an deine große Güte, und 
waren ungehorſam am Meer, nämlich 
am Schilfmeer. 2 Mofe 14, 11 ff. 

8. Er half ihnen aber um feines Na- 
men3 willen, daß er feine Macht be- 


wiefe. 
9. Und er ſchalt das Schilfmeer, da 
ward es troden; und führte fie durch 
die Tiefen wie in einer Wüſte; 

2 Mofe 14, 21. 
10. Und half ihnen von der Hand des, 
der fie haßte; und erlöfte fie von der 
Hand des Feindes. 


Pfalm 105. 106. 


11. Und die Waſſer erfäuften ihre 
Miderjacher, daß nicht einer überblieb. 

12. Da glaubten jie an feine Worte, 
und fangen fein Lob. 2 Moje 15, 1-21. 

13. Aber fie vergaßen bald feiner Werke: 
fie warteten nicht feines Rats. 

14. Und fie wurden lüften in der 
Wüſte, und verfuchten Gott, in der Ein— 
öde. 2Moie 16, 3. 

15. Er aber gab ihnen ihre Bitte; und 
fandte ihnen genug, bis fie daran krant 
wurden. 

16. Und ſie empörten ſich wider Moſe 
im Lager, wider Aaron, den Ba 
des Herrn. 

17. Die Erde that fi ai, und ver 
Ichlang Dathan, und dedte zu die Rotte 
Abirams. 4 Moſe 16, 31 ff. 

18. Und Feuer ward unter ihrer Motte 
angezündet, die Flamme verbrannte die 
Gottlofen. 

19. Sie machten ein Kalb in SHoreb, 
und beteten an das gegoffene Bild; 

2 Mofe 32, 4 ff. 


20. Und verwandelten ihre Ehre in ein 
Gleichnis eines „aten, | der Gras ißt. 


21. Sie ——— Gottes, ihres Hei— 
landes, der fo große Dinge in Agypten 
gethan hatte, 

22. Wunder im Lande Ham, 
ſchreckliche Werke am Schilfmeer. 

23. Und er ſprach, er wollte fie ver- 
tilgen, wo nicht Mofe, fein Auserwäbhls 
ter, in den Riß vor ihn getreten wäre, 
feinen Grimm abzumenden, auf daß er 
fie nicht gar verderbete. 2Mofe 32, 10.11. 

24. Und fie verachteten das liebe Land; 
fie glaubten feinem Worte nicht, 

4 Mofe 14, 2. 


25. Und murrten in ihren Hütten; 

— der Stimme des HErrn 
nicht. 

26. Und er hob auf ſeine Hand wider 
ſie, daß er ſie nieder ſchlüge in der 
Wüſte; Moſe 14, 22 ff. 

27. Und würfe ihren — unter die 
Heiden, und ſtreuete ſie in die Länder. 

28. Und ſie hingen ſich an den Baal 
Peor, und aßen von den Opfern der 
toten Gößtzen, 4 Moſe 25, N 5 Mofe 82, 38, 

29. Und erzürnten ihn AR ihrem Thun; 
da riß auch die Plage unter fie. 

30. Da trat zu Pinehas, und fchlichtete 
die Sache; da ey Der tape geiteuert ; 


und 


31. Und — — — zur Ge 
rechtigfeit für und für ewiglich. 
32, Und fie erzürnten ihn am Hader 


Pfalm 106. 107 





waſſer, und e8 erging Diofe ‚übel um 
ihretmwillen. —— 
33. Denn ſie betrübten m = Herz, 


daß ihm etliche Worte entfuhren. 
4 Mofe 20, 10.11. 


34. Auch vertilgten fie die Völker nicht, 
roie fie doch der HErr geheißen hatte; 

5 Moje 7, 1.2. Richt. 1, 21. 
35. Sondern fie mengten fich unter die 
Heiden, en lernten berielben Werke, 

Sof. 23, 7. Richt. 2 

36. Und dienten ihren Gögen; die ge- 
vieten ihnen „um Argernis. 
37. Und fie opferten ihre Söhne und 
ihre Töchter den Teufen, 5 Mofe 32, 17. 
38. Und vergoflen unſchuldiges Blut, 
das Blut ihrer Söhne und ihrer Töch- 
ter, die fie opferten den Götzen Kanaans; 
daß das Land mit Blutjcyulden befledt 
ward; 
39. Und verumreinigten ſich mit ihren 


Merken, und hurten mit ihrem Thun. 
2 Mofe 34, 16. 


40. Da ergrimmte der Horn des HErrn 
über fein Volk, und gewann einen Greuel 
an jeinem Erbe; Richt. 2, 14. 

41. Und gab fie in die Hand der Hei— 
den, daß über fie herrichten, die ihnen 
gram waren. 

42, Und ihre Feinde ängfteten fie; und 
wurden gedemütigt unter ihre Hände. 

43. Er errettete fie oftmals; aber fie 
erzürnten ihn mit ihrem Vornehmen, und 


"wurden wenig um ihrer Mifjethat willen. 


44. Und er ſah ihre Not an, da er ihre 
Klage börte; 

45. Und gedachte an feinen Bund, mit 
ihnen mad; und reute ihn nach feiner 
großen Güte; 5 Mofe 30, 1 ff. 

46. Und ließ fie zur Barmberzigfeit fom- 
men, vor allen, die fie gefangen hatten. 

47. Hilf uns, HErr, unjer Gott, und 
bringe uns zufammen aus den Heiden; 
daß wir danten deinem heiligen Namen, 
und rühmen dein Lob. 





48. Gelobt fei der HErr, der Gott Is— 
rael3, von Ewigkeit zu Ewigkeit; und 
alles Volk ſpreche: Amen, Halleluja | 


Der 107. Palm. 


Dankjagung zu Gott jr Errettung aus mandjerlei 
Nöten. 


et dem HErrn; denn er ift freund» 
lih, und jeine Güte währt emiglich. 


2. So ſollen ee Die erlöft find durch 
den HErrn, die er aus der Not erlöjt hat; 


“8 
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3. Und die er aus den Ländern zufanı- 

men gebracht hat, vom Aufgang, vom 
Niedergang, von Mitternaht und vom 
Meer. 

4. Die irre gingen in der Wüſte, in 
ungebahntem Wege, und fanden feine 
Stadt, da ſie wohnen konnten; 

5. Hungrig und durftig, und ihre Seele 
verfchmachtete ; 

6. Und fie zum HErrn riefen in ihrer 
Not; und er fie erwettete aus ihren 
ngiten ; 

7. Und führte fie einen richtigen Weg, 
daß fie gingen zur Stadt, da jie wohnen 
fonnten: 

8. Die follen dem HErrn danken um 
feine Güte und um feine Wunder, die 
er an den Menfchenfindern thut, 

9. Daß er fättigt die durjtige Seele, 
und füllt die bungrige Seele mit Gutem. 

10. Die da figen mußten in Finfternis 
und Dunkel, gefangen im Zwang und 
Eilen; 

11. Darum, daß fie Gottes Geboten 
ungehorfam geweſen waren, und den 
Kat des Höchſten verachtet hatten; 

12. Darum mußte ihr Herz mit Um 
glüd geplagt werden, daß fie da lagen, 
und ihnen niemand half; 

13. Und fie zum HErrn riefen in ihrer 
Not, und er ihnen half aus ihren 

ngiten ; 

14. Und fie aus der — und 
Dunkel führte, und ihre Bande zerriß: 

15. Die ſollen dem HErrn danken um 
ſeine Güte und um ſeine Wunder, die 
er an den Menſchenkindern thut, 

16. Daß er zerbricht eherne Thüren, 
und zerſchlägt eiſerne Riegel. 

17. Die Narren, ſo geplagt werden um 
ihrer Übertretung willen, und um ihrer 
Sünde millen, 

18. Daß ihnen efelte vor aller Speife, 
und wurden todfrant; 

19. Und fie zum HErrn riefen in ihrer 
Not, und er ihnen half aus ihren 
Inaften; 

20. Er fandte fein Wort, und machte 
fie gefund, und errettete fie, daß fie nicht 
flarben : 

21. Die follen vem Herrn danken um 
feine Güte und um jeine Wunder, die 
er an den Menichenfindern tbut, 

22. Und Dank opfern, und erzählen 
feine Merfe mit Freuden. 

23. Die mit Schiffen auf dem Meer 
fuhren, und trieben ihren Handel in 
großen Waflern; 
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24. Die des HErrn Werke erfahren 
haben, und feine Wunder im Meer, 

25. Wenn er ſprach, und einen Sturm 
wind erregte, der die Wellen erhob, 

26. Und fie gen Himmel fuhren, und 
in Abgrund fuhren, daß ihre Seele vor 
Angit verzagte, 

27. Daß fie taumelten und wankten 
wie ein Trunfener, und mußten feinen 
Rat mehr; 

28. Und fie zum HErrn fchrieen in 
— Not, und er ſie aus ihren Angſten 
ührte, 

29. Und ftillte da3 Ungemitter, daß die 
Mellen ſich legten, 

30. Und fie Tech wurden, daß es ftille 
— war; und er ſie zu Lande 

rachte nach ihrem Wunſch: 

31. Die ſollen dem HErrn danken um 
ſeine Güte und um ſeine Wunder, die 
er an den Menſchenkindern thut, 

32. Und ihn bei der Gemeinde preiſen, 
und bei den Alten rühmen. 

33. Er machte Bäche zur Wüſte, 
Waſſerquellen zum durftigen Land, 

4. Daß ein fruchtbares Land nichts 
trug, um der Bosheit willen derer, die 
darinnen wohnten. 

35. Und machte das Trockene wiederum 
mafjerreich, und im dürren Lande Waſ— 
ferquellen; 

36. Und bat die Hungrigen dahin ge 
feßt, daß fie eine Stadt zurichteten, da 
fie wohnen konnten, 

37. Und der befäen, und Weinberge 

pflanzen möchten, und die jährlichen 
rlichte friegten; 

38. Und er fegnete fie, daß fie fich fehr 
mehrten, und gab ihnen viel Vieh; 

39. Sie waren niedergedrüdt und ge 
ſchwächt von dem Böen, der fie ge 
zwungen und gedrungen hatte; 

40. Verahtung war auf die Fürften 
geſchüttet, daß alles irrig und wüſte ftand; 

41. Und er fchüßte den Armen vor 
Elend, und mehrte fein Gefchlecht mie 
eine Herde. 

42. Solches werden die Frommen feben, 
und fich freuen; und aller Bosheit wird 
das Maul geftopft werden. Hiob 22, 19. 

43. Wer ijt mweife und behält dies? So 
werden fie merfen, mie viel Wohlthat 
der HErr erzeigt. 


Der 108. Palm. 


Davids Dankfagung Be Gebet um Hilfe wider bie 
eind 


1. Ein Pſalmlied — 


und 


Pſalm 107—109. 


Hr es ift mein rechter Ernft, ich will 
fingen und Ipielen, meine Ehre aud. 


‚sn. 

3. Wohlauf, Pſalter und Harfe, ich will 
frübe auf fein. 

4. Ich mill dir danken, HErr, unter 
den Völkern, ich mwill dir lobfingen unter 
den Leuten. 

5. Denn deine Gnade reicht, fo meit 
der Himmel ift, und deine TE RODEIE fo 
weit die Wolfen geben. 

6. Erhebe dich, Gott, über den — 

und deine Ehre über alle Lande, 

7. Auf daß deine lieben Freunde er⸗ 
ledigt werden; hilf mit deiner N 
und erhöre mich. 

8. Gott redet in feinem Se I 
bin ih frob, und mill Sichem teilen, 
und das Thal. Succoth abmeffen. 

9. Gilead iſt mein, Manaſſe ift auch 
mein, und Ephraim ift die Macht mei- 
ne3 Haupts, Juda ift mein Fürſt; 

10. Moab iſt mein Wafchbeden; ich 
will meinen Schuh über Edom- jtreden; 
über die Philiſter will ich jauchzen. 

11. Wer mill mich führen in eine feite 
Stadt? Mer wird mich leiten bis nad 
Edom? 

12. Wirſt du es nicht thun, Gott, der 
du uns verftößelt, und ziehjt nicht aus, 
Gott, mit unjerm Heer? 

13. Schaffe uns Beiftand in der Not; 
denn Menſchenhilfe iſt fein nüße. - 


14. Mit a —— en Thaten thun. 
Er wird unſre Feinde untertreten. 


Der 109. Pſalm. 

Anrufung Gottes wider bie Gottlofen. 

1. Ein Pialm Davids, vorzufingen. 
(Hr mein Ruhm, fchmweige nicht, 

2. Denn fie haben ihr gottlojes und 
falfhes Maul wider mich aufgetban, 
und reden wider mich mit falfcher Zunge, 

3. Und fie reden giftig mider mich 


allenthalben, und ftreiten mider mich 
ohne Urjache. 
4. Dafür, daß ich fie Liebe, ind gie 


N mich; ich aber bete. 
Sie bemeilen mir Böfes um Gutes, 
4 Haß um Liebe. 

6. Setze Gottloſe über ihn; hi * 
Satan müſſe ſtehen zu feiner Nechten. 

7. Wenn er gerichtet wird, müſſe er 
verdammt ausgehen, und fein Gebet 
müſſe Sünde fein; 

8. Seiner Tage müſſen wenig werben, 


Palm 109—111. 


— — 


und ſein Amt müſſe ein andrer ee 
Apg. 


gen 

9. Seine Kinder müſſen Werfen, wer- 
den, und fein Weib eine Witwe. 

10. Seine Kinder müffen in der Irre 
gehen, und betteln und juchen, al3 die 
verjtöret find. 

11. Es müffe der MWucherer ausfaugen 
alles, was er hat; und Fremde müſſen 
jeine Güter rauben. 

12. Und niemand müfle ihm Gutes 
thbun; und niemand erbarme jich feiner 
Maijen. 

13. Seine Nachkommen müſſen ausge 
rottet werden; ihr Name müſſe im andren 
Glied vertilgt werden. 

14. Seiner Väter Miffethat müſſe ge 
dacht werden vor dem HErrn, und feiner 
Mutter Sünde müfjfe nicht ausgetilgt 
werden. 

15. Der HErr müſſe fie nimmer aus 
den Augen laſſen; und ihr Gedächtnis 
müſſe ausgerottet werden auf Erden: 

16. Darum, daß er jo gar feine Barm- 
berzigfeit hatte, ſondern verfolgte den 

* Elenden und Armen und den Betrüb- 
ten, daß er ihn tötete. 

17. Und er wollte den Fluch haben, 
der wird ihm auch kommen; er mollte 
des Segens nicht, jo wird er auch ferne 
von ibm bleiben; 

18. Und zog an den Fluch mie fein 
Hemd, und it im fein Inwendiges ge 
gangen wie Waffer, und wie Ol in 
feine Gebeine; 

19. So werde er ihm mie ein Kleid, 
das er an habe, und mie ein Gürtel, da 
er fich allewege mit gürte. 

20. So geichehe denen vom HErrn, die 
mir zumider find, und reden Böſes wi— 
der meine Seele. 

21. Aber du, HErr, Herr, fei du mit 
mir, um deines Namens willen; denn 
deine Gnade ift mein Troft, errette mich. 

22. Denn ih bin arm und elend; mein 
Herz ift erichlagen in mir. “0, 18. 

3. Ich fahre dahin wie ein Schatten, 
der vertrieben wird, und merde verjagt 
wie die Heufchreden. 

24. Meine Kniee find ſchwach von 
Faſten; und mein Fleiſch ift mager, und 
bat fein Fett. 


25. Und ih muß ihr Spott fein; wenn |; 


fie mich fehen, ſchütteln fie ihren Kopf. 
26. Stehe mir bei, HErr, mein Gott; 
bilf mir nach deiner Gnade; 

27. Daß fie inne werden, daß dies fei 
deine Hand, daß du, HErr, folches thuſt. 
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28. Fluchen fie, fo fegne du; fegen fie 
fih wider mich, jo müſſen fie zu ſchan— 
den werden; aber dein Knecht müfle jich 
freuen. 

29. Meine Widerſacher müſſen mit 
Schmah angezogen werden, und mit 
ihrer Schande befleidet werden wie mit 
einem Rod. 

30. Sch will dem HErrn fehr danken 
mit meinem Munde, und ibn rühmen 
unter vielen, 

31. Denn er fteht dem Armen zur 
Rechten, daß er ihm helfe von denen, - 
die jein Leben verurteilen. 16, 8. 


Der 110. Pſalm. 
Weisjagung von Chriſto, dem Könige und Hohen» 
prieiter. 

1. Ein Palm Davids. 
Der HErr ſprach zu meinem Herrn: 
Setze dich zu meiner Rechten, bis 
ich deine Feinde zum Schemel deiner 
Füße leg e. Mt. 22, 44. Hebr. 10, 12. 
2. Der HErr wird das Zepter deines 
Reichs fenden aus Zion; herrſche unter 
deinen Feinden. 
3. Nach) deinem Sieg mird dir dein 
Volk williglich opfern in heiligem Schmuck; 
deine Kinder werden dir geboren wie der 


Tau aus der — ——— 
a 


4. Der HErr hat geſchworen, und wird 
ihn nicht gereuen: Du biſt ein Prieſter 


eroiglich, un der Weile Melchiſedeks. 
Moſe 14, 18 ff. Hebr. 5, 6. 


5. Der, ei zu Deiner Rechten wird 
zerfchmeißen bie Könige, zur ae feines 
Zorns. 9. 1, 3. 

6. Er wird richten FC vi — 
er wird große Schlacht thun; er wird 
zerſchmeißen — Haupt iber große Lande. 


7. Er wird Enten ook Bach auf dem 
Wege; darum wird er das Haupt enıpor 
heben. 


Der 111. Pſalm. 
Größe ber Werle des Herrn. Der Weisheit Ylns 


fang. 
1. Halleluja. 
ch danfe dem HErrn von ganzem 
Herzen, im Rat der Frommen und 
in der Gemeinde. 
2. Groß find die Werke des HErrn; 
wer ihrer achtet, der hat eitel Luſt daran. 


3. Was er Bo — iſt löblich und herr⸗ 
lich; und feine Gerechtigkeit bleibt ewiglich, 


Pjalm 111—115. 


— —— — —ñ — — — — — — —ñ — — — — —— — —— 


4. Er hat ein Gedächtnis geſtiftet ſeiner 
Wunder, der gnädige und „Barmberzige 
Herr. Moje 12, 24. 

5. Er gibt Speife denen, vo ibn Fürch- 
ten; er gedenft ae an feinen Bund. 


6. Er läßt se feine gewaltigen 
Thaten feinem Volk, daß er ihnen gebe 
das Erbe der Heiden. 

7. Die Werke feiner Hände find Wahr- 
beit und Recht; alle feine —— aib 
rechtichaffen. 

. 8. Sie werden erhalten immer — 
— und geſchehen treulich und redlich. 
9. Er ſendet eine Erlöſung ſeinem Volk; 
er rerbeißt, daß ſein Bund ewiglich blei⸗ 
bea ſoll. Heilig und „Der it fein Name. 


10. Die Furcht ns ren ift der Weiss 
heit Anfang; das iſt eine feine Klugbeit, 


wer danach thut; fein Lob — ewig⸗ 
lich. b 28, 28. 


Der 112. Pſalm. 

Der Gottesfürchtigen Glückſeligkeit. 
1. Halleluja. 
Woeh dem, der den HErrn fücchtet, 

der große Luſt hat zu feinen Ge 
boten. 1,1.2. 
2. Des Same wird gewaltig jein auf 
Erden; das Gejchledht der Frommen wird 
gelegnet fein. Spr. 20, 7. 
3. Reichtum und die Fülle wird in 
ihrem Haufe fein; und * Gerechtigkeit 
bleibt ewiglich. 
4. Den Frommen Sa! das Licht auf 
in der Yiniternis von dem Gnädigen, 


Barmberzigen und Gerechten. 
97,11. gel. 58, 8, 


5. Wohl RN der barmherzig ift, und 
gern leiht, und richtet feine Sachen aus, 
daß er niemand Unrecht thue. Spr. 11, 25. 

6. Denn er wird emiglich bleiben; des 
Gerechten wird nimmermehr vergeflen. 

7. Wenn eine Plage fommen mill, fo 
fürchtet er fich nicht; fein Herz hofft un— 
verzagt auf den Herrn. 

8. Sein Herz ift getroft, und fürchtet 
fih nicht, bi3 er feine Luft an feinen 
Feinden fieht. 

9, Er ftreut aus und gibt den Armen; 
feine Gerechtigkeit bleibt ewiglich; fein 
Horn wird erhöht mit Ohren. 


10. Der Gottlofe —54 ſehen, und wird 
ihn verdrießen; ſeine Zähne wird er zu— 
ſammen beißen, und vergehen. Denn 
was die Gottloſen gern wollten, das iſt 
verloren. 


Der 113. Pſalm. 
Größe und Erbarmen Gottes. 
1. Halleluja. 
Lobet. ihr ——— des HErrn, lobet den 
Namen des HErrnl 

2. Gelobet jei des HErrn Name, von 
nun an bis in Ewigkeit! 

3. Vom Aufgang der Sonne bis zu 
ihrem Niedergang ſei gelobei der Name 
des Herrn! Mal. 1, 11. 
4. Der HErr ift hoch über alle Heiden ; 
jeine Ehre_gebt, fo weit der Himmel ift. 
5. Wer ift wie der HErr, unfer Gott? 


Der ſich ſo hoch gelebt, bat, 
Moſe 15, 11. Fe. 66, 1. 


6. Und a das Niedrige Sieht, im Him- 
mel und auf Erden; i 
7. Der den Geringen aufgerichtet aus 
dem Staube, und erhöht den Armen aus 
dem Rot; Lk. 1, 48. 
8. Daß er ihn feße neben die Fürften, 
neben die Fürften feines Volks; 

9. Der die Unfruchtbare im Haufe woh⸗ 
nen macht, daß fie eine fröhliche Kinder- 


mutter wird. Hallelujal 
1Moje 21,2. 1Sam. 1,2%. &E. 1, 87. 


Der 114. Palm. 
— der Ausführung Israels aus Ägypten. 


Srael aus Agypten 309, das Haus 


as 
DS Jakobs aus dem fremden Volke. 
2 Mofe 12, 41. 


2. Da ward Juda fein Heiligtum, Is⸗ 
rael ſeine Herrichaft. 
3. Das Meer ſah und floh; der Yor- 
uch manbte u zurück; 
Af. Io. 8, 18, 


4. Die Berge — wie die Lämmer; 
die Hügel wie die jungen Schafe. 68, 17. 
5. Was mar dir, du Meer, daß du 
flobit; und du Jotdan, daß du zurück 
wandtſt? 
6. Ihr Berge, daß ihr hüpftet wie die 
Lämmer; ihr Hügel wie die jungen 
ae 

Vor dem Herrn bebe, du Erde, vor 
N Gott Jakobs 2 Moje 19, 16. 
8. Der den Fels "wandelte in Waflerfee 


und die Steine in MWafjerbrunnen. 
2 Moſe 17, 6. 


Der 115. Pſalm. 
Des Herrn Allmadjt und der Götzen Ohnmadit.. 
gest uns, HErr, nicht uns, fondern 
deinem Namen gib Ehre, um deine 
Gnade und Wahrheit. 
2. Warum Sollen die Heiden jagen: Wo 
ift nun ihr Gott? 42, 4. Joel 2, 17. 


Pfalm 115—118. 


3. Aber unfer Gott ift im Same er 
kann jchaffen, was er mill. 

4. Jener Götzen aber find Etat ah 
Bold, von Menſchen — gemacht. 


5. Sie haben Mänler, und veden nicht; 
fie haben Auaen, a „hm nit; 


6. Sie haben Obren, und hören nicht; 
fie haben Nafen, und riechen nicht; 

7. Sie haben Hände, und greifen nicht; 
Füße haben fie, und gehen nicht; und 
reden nicht durch ihren Hals. 

8. Die ſolche machen, find gleich alfo, 
und alle, die auf fie hoffen. Sel- 42, 17. 

9. Aber Israel hoffe auf den HErrn; 
der iſt ihre Hilfe und Schild. 

10. Das Haus Aarons hoffe auf den 
HErrn; der ift ihre Hilfe und Schild. 

i6M Die den HErrn fürchten, hoffen auf 
den HErrn; der ift ihre Hilfe und Schild. 

12. Der Herr denft an uns, und jeg- 
net uns; er jegnet das Haus Israels; 
er jegnet das Haus Aarons; 

13. Er jegnet, die’ den HEren fürchten, 
beide, Kleine und Große. 

14. Der HErr fegnet euch je mehr und 
mehr, euch und eure Rinder. 

15. Ihr feid die Gefegneten des Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht” hat. 

16. Der Himmel allenthalben iſt des 
HErrn: aber die Erde hat er den Men- 
IbenEinbern gegeben. 1Moſe 1, 26 ff. 

7. Die Toten werden di), HErr, nicht 
Loben. noch die hinunter fahren in De 
Stille; 6, 

18. Sondern wir loben den HErrn von 

nun an bi3 in Gmigfeit. Hallelujal 


Der 116. Palm. 

Dank für Errettung aus Kreuz und Leib. 
Ey ift mir lieb, daß der HErr meine 
Stimme und mein Flehen hört, 

2. Denn er bet fein Ohr zu mir ge 
neigt; darum will ih mein lebenlarg 

ihn anrufen. 

3. Stride des Todes hatten mi) um- 
fangen, und Angſte der Hölle hatten mich 
getroffen; ich kam in Jammer und Not. 

2 Sam. 22, 5. 


4. Aber ich rief an den Namen des 
HErrn: O HErr, errette meine Seele! 
5. Der HErr iſt gnädig und gerecht, 
und unſer Gott iſt barmherzig. 

6. Der HErr behütet die Einfältigen; 
wenn ich unterliege, ſo hilft er mir. 

7. Sei nun wieder zufrieden, meine 
Seele; denn der HErr thut dir Gutes. 
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8. Denn du haft meine Seele aus dem 
Tode gerijien, mein Auge von den Thrä- 
nen, meinen Fuß vom Gleiten. 

9. ch werde wandeln vor dem HErrn 
im Lande der Lebendigen. 

10. ch glaube, darum rede id, Al 
werde aber jehr geplagt. 2*or. 4, 

11. Ich ſprach in meinem Zagen: Ale 
Menfchen find Lügner. Röm. 3, 4. 

12. Wie ſoll ih dem HErrn vergelten 
alle feine Wohltbat, Die ei an mir thut? 


13. Ich will ah — Kelch neh— 

men, und des HErrn Namen predigen. 
14. Ich will meine Gelübde dem HErrn 
bezahlen vor all ſeinem Volk. 

15. Der Tod — Heiligen it wert 
gebalten vor dem HErrn. 

16. D HErr, ich bin dein — * 
bin dein Knecht, deiner Magd Sohn; du 
haſt meine Bande zerriſſen. 

17. Dir will ich Dank opfern, und des 
HErrn Namen predigen. 

18. ch mwill meine Gelübde dem HErm 
bezahlen, vor all feinem Volk. 50, 1 

19. In den Höfen am Haufe des ern, 
in dir, Jeruſalem. Hallelujal 


Der 117. Palm. 


Rob Gottes. 
— den HErrn, alle veiden; ꝓreiſet 
ihn, alle Völker. Röm. 15, 


2. Denn feine Gnade und — 
waltet über uns in Ewigkeit. Halleluja. 


Der 118. Palm. 
Siegeöfreude in ben Hütten der Gerediten. 


Qyantet dem HEren; denn er ilt freund— 
lih, und jeine Güte währt erviglich. 


2. E3 fage nun Israel: Seine "Süte 
währt ewiglich. 

3. E3 fage nun das Haus Aaron: 
Seine Güte mäbrt ewiglich. 

4. Es jagen nun, die den HErrn fürch— 
ten: Seine Güte währt ewialich. 

5. In der Angit rief ich den Herrn an; 
und der HErr erhörte mich und tröftete 
mid. Jeſ. 26, 16. 

6. Der HErr ift mit mir, darum fürchte 
ih mich nicht; was fünnen mir „ae 
ſchen thun? 56, 5.12. 

7. Der HErr ift mit mir, mir ir et 
fen; und ih will meine Luft ſehen an 
meinen Feinden. 54,9. 

8. Es ilt befler, auf den HErrn ver- 
trauen, als fich verlajjen auf Menſchen. 
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9. Es tft beifer, auf den HErrn ver 
trauen, als ſich verlaffen auf Fürſten. 


10. Alle Heiden —— mich; aber im 

Namen des HErrn will ich ſie zerhauen. 
11. Sie umgeben mich allenthalben; 
aber im Namen des HErrn will ich ſie 
zerhauen. 

12. Sie umgeben mich wie Bienen; ſie 
erlöſchen wie ein Feuer von Dornen; 
im Namen des HErrn will ich ſie zerhauen. 

13. Man ſtößt, mich, daß ich fallen ſoll; 
aber der HErr bilft mir. 

14. Der HErr ift meine Macht und 


mein Pſalm, und ift mein Heil. 
Moſe 15, 2. 


15. Man fingt mit Freuden vom Siege 
in den Hütten der Gerechten, die echte 
des Herrn behält den Sieg. Sei. 26, If. 

16. Die Rechte des HErrn iſt erhöht; 
die Rechte des HErrn behält den Sieg. 

17. Ich werde nicht fterben, fondern 
leben, und des HErrn Werk verfündigen. 

18. Der HErr züchtigt mich wohl; aber 
er gibt mich dem Tode nicht. 

19. Thut mir auf die Thore der Ge 
rechtigfeit, daß ich da hinein gehe, und 
dem Herrn danke. 

20. Das ift das Thor des HErrn; Die 
Gerechten werden da hinein gehen. 

21. Ich danke dir, daß du mich — 
tigſt, und hilfſt mir. 

22. Der Stein, den die Er ver» 
worfen haben, II — Eckſtein geworden; 


28. Das iſt vom ren geichehen, und 
ift ein Wunder lan Augen. 


24. Dies ift der Tag, den der HErr 
mat; - laßt uns freuen und fröhlich 
darinnen fein. 

25. O HErr, hilf; 0 HErr, Tab mohl 
gelingen! 

26. Gelobt fei, der da fommt im Na— 
men des Herrn! Mir fegnen euch, Die 
ihr vom Haufe bes HErn feid. 


27. Der Herr ft Gokt. der uns erleuch- 
tet. Schmücdet das Feſt mit Maien bis 
an die Hörner des Altars. 

28. Du bilt mein Gott, umd ich danfe 
dir; mein Gott, ich mill dich preifen. 

29. Danfet dem HErrn; denn er ift 
freundlich, und feine Güte währt emwig- 


lich. 
Der 119. Pſalm. 
Bon der Kraft des Wortes Gottes. 
ohl denen, die ohne Mandel Ieben, 
die im Gelege des HErrn wandeln. 


Pſalm 118. 119. 





2. Wohl denen, die feine Zeugniffe bal- 

ten, die ihn von ganzem Herzen fuchen. 
3. Denn melde auf feinen Wegen wan— 
deln, die thun fein Übel. Epr. 8, 13. 

4. Du haft geboten, fleißig zu halten 
deine Befehle. 

5. O, daß mein Leben deine Rechte mit 
ganzem Exnit bieltel 

6. Wenn ich Schaue allein auf deine Ge 
bare, fo werde ich nicht zu ſchanden. 

7. %% danfe dir von rechtem Herzen, 
daß du mich lehrft die TOR, Deiner, He— 
rechtigkeit. 

8. Deine Rechte will ich hans? el 
mich nimmermehr. 

9. Wie wird ein Jüngling —— Weg 
unfträflich gehen? Wenn er ſich hält nad 
deinem Mort. 

1Moje 39, 9. Pred. 12, 1. 2 Tim. 3, 15. 

10. Ich fuche dich von ganzem Herzen; 
laß mich nicht fehlen deiner Gebote. 

11. ch bebalte dein Wort in meinem 
Herzen, auf daß ih nicht mider Dich 
ſündige. 

12. Gelobt ſeiſt du, HErrl Lehre mich 
deine Rechte. 

13. Ich will mit meinen Lippen erzäh— 
len alle Rechte deines Mundes. 

14. Ich „freue mich des Weges deiner 
Zeugniſſe, als über allerlei Reichtum— 

15. Ich rede von dem, was du befohlen 
haſt, und ſchaue auf deine Wege. 

16. Ich babe Luſt zu deinen Rechten, 
und vergefje deiner Worte nicht. 

17. Thue wohl deinem Knechte, daß ich 
lebe, und dein Wort halte. 

8. Öffne mir die Augen, daß ich fehe 
die Wunder an deinem Gefete. 
Eph. 1, 17.18. 

19. Ich bin ein Gaft auf Erden; ver- 

birg deine Gebote nicht vor mir 
1Chr. 29, 15. 

20. Meine Seele ift zermalmt vor Ber- 
langen nad deinen Rechten allezeit. 

21. Du jchiltft die Stolzen; verflucht 
find, die deiner Gebote fehlen. 

22. Wende von mir Schmach und Ver— 
achtungz denn ich halte deine Zeugnifie. 

23. Es fiten auch Fürſten und veden 
wider mich; aber dein Knecht redet von 
deinen Rechten. 

24. Ich habe Luft zu deinen Zeugniffen, 
bie find meine Ratsleute. 

25. Meine Seele liegt im Staube; ev 
auice mich nach deinem Mort. 

26. Ich erzähle meine Wege, und du 
erbörft mich; lehre mich deine Nechte. 
27. Untermweife mich den Weg deiner 


Pfalm 119. 


Befehle, fo will ich reden von deinen 
MWundern. 

28. Jh gräme mich, daß mir das Herz 
verihmachtet; ftärfe mich nach deinem 
Mort. 

29. Wende von mir den falfchen Weg, 
u gönne mir dein Gefeb. 

Sch babe den Weg der Wahrheit 
ermähtes deine Rechte hab’ ich vor mich 
geftellt. 

31. Ich bange an deinen Beugniffen; 
Herr, laß mich nicht zu fchanden merden. 

32. Wenn du mein Herz tröftelt, jo 
laufe ich den Weg deiner Gebote. 

33. Zeige mir, HErr, den Weg deiner 
Rechte, daß ich ihn bewahre bis ans Ende. 

34. Unterweife mich, daß ich bemahre 
dein Gefeß, und balte es von ganzem 
Herzen. 

35. Führe mich auf dem Steige deiner 
Bebote; denn ich habe Luſt dazu. 

36. Neige mein Herz zu deinen Heug- 
niffen, und nicht zum Geiz. 

37. Wende meine Augen ab, daß fie 
nicht fehen nach unnützer Lehre; fondern 
erquicde mich auf deinem Wege. 

38, Laß deinen Knecht dein Gebot fekig- 
lich für dein Wort halten, daß ich dich 
fürchte. 

39. MWende von mir die Schmad, die 
ich ſcheue; denn deine Rechte jind lieblich. 

40. Siehe, ich begehre deiner Befehle; 
erquicke mich mit deiner Gerechtigfeit. 

1. HErr, laß mir deine Gnade wider- 
fahren, deine Hilfe nach deinem Wort. 


42. Daß ich antworten möge meinem 
Läſterer; denn ich verlaffe mich auf dein 
Wort. 

43. Und nimm ja nicht von meinem 
Munde das Wort der Wahrheit; denn 
ich hoffe auf deine Rechte. 

44. Ich will dein Gefeg halten allewege, 
immer und emwiglic). 

45. Und ich wandle fröhlih; denn ich 
ſuche deine Befehle. 

46. Ich rede von deinen Zeugniffen vor 
Königen, und ſchäme mich nicht, 
116, 10. Mt. 10, 18, 

47. Und habe Luft an deinen Geboten, 

und find mir lieb; 

48. Und hebe meine Hände auf zu bei- 
nen Geboten, die mir lieb find, und rede 
von deinen Rechten. 

49. Gedenfe deinem Knechte an dein 
Wort, auf welches du mich läfjeft hoffen. 

50. Das ift mein Troft in meinem 
Elende; denn bein Wort erquickt mich. 
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51. Die Stolzen haben ihren Spott an 
mir; dennoch weiche ich nicht von deinem 
Geſetze. 

52. HErr, wenn ich gedenke, wie du von 
der Melt her gerichtet haft, fo werde so 
getröftet. sel. 25, 

53. Ich bin entbrannt über die Bott 
lofen, die dein Geſetz verlafien. 

54. Deine Rechte find mein Lied in 
meinem Haufe. 

55. HErr, ich gedenfe des Nachts an 
deinen Namen, re halte dein Geſetz. 


56. Das ift mein ei daß ich deine 
Befehle halte. 

57. Ich babe gefagt, HErr, das fol 
mein Erbe fein, daß ich deine Morte 
halte. 

58. Ich flehe vor deinem Angeficht von 
ganzem Herzen; fei mir gnädig nach dei— 
nem Wort. 

59. Ich betrachte meine Wege, und fehre 
meine Füße zu deinen Zeugniſſen. 

60. Ich eile, und ſäume mich nicht, zu 
halten deine Gebote. 

61. Der Gottlofen Rotte umringt mich; 
aber ich vergejle deines Geſetzes nicht. 

62. Zur Mitternacht ftehe ich auf, Dir 
zu danfen für die Rechte deiner Gerech- 
tigfeit. 

63. Ich halte mich zu denen, die Dich 
fürchten, und deine Befehle halten. 

64. Herr, die Erde ift voll deiner „Güte; 
lehre mich deine Rechte. 

65. Du thuſt Gutes deinem — 
HErr, nach deinem Wort. 

66. Lehre mich heilſame Sitten und Er— 
kenntnis; denn ich glaube deinen Ge— 
boten. Spr. 1, 2—4. 

67. Ehe ich gedemütigt ward, irrte ich; 
nun aber halte ich dein Wort. 

gel. 28, 19. 


68. Du bilt gütig und freundlich; Tehre 
mich deine Rechte. 

69. Die Stolzen erdichten Lügen über 
mich; ich aber halte von ganzem Herzen 
deine Befehle. 

70. Ihr Herz ift did wie Schmerz; ich 
aber habe Luft an deinem Gefeße. 

71. Es ift mir lieb, daß du mich ge 
demütigt haft, daß 3%) beine Rechte lerne, 


72. Das Geſetz deines Mundes ift mir 
lieber denn viel taufend Stüde Gold 
und Silber. 

73. Deine Hand hat mich — 
bereitet; unterweiſe mich, ei ich deine 
Gebote Terne, iob 10, 8, 
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74. Die dich fürchten, fehen mich und 
freuen fich, denn ich hoffe auf dein Wort. 
75. HE, ich weiß, daß deine Gerichte 
recht jind, und hajt mich treulich gede- 
mütigt. 

76. Deine Gnade müſſe mein Troft 
fein, wie du deinem Knechte zugelagt haft. 
77. Zaß mir deine Barmherzigkeit wider 
fahren, daß ich lebe; denn ich habe Luft 
zu deinem Gejete. 

78. Ah, daß die Stolzen müßten zu 
fchanden werden, die mich mit Lügen 
niederbrüden; ich aber rede von deinen 
Befehlen. 

79. Ach, daß fih müßten zu mir halten, 
die dich fürchten, und deine Zeugniſſe 
fennen. 

80. Mein Herz bleibe rehtihaffen in 
deinen Rechten, daß ich nicht zu ſchanden 
werde. 

81. Meine Seele verlangt nad) deinem 
Heil; ich hoffe auf dein Wort. 130,5. 
82. Meine Augen ſehnen ſich nach dei- 
nem Worte, und jagen: Wann tröftelt 
du mich ? 

83. Denn ih bin mie eine Haut im 
Rauch; deine Nechte vergefle ich nicht. 
Hiob 30, 3%. 


84. MWie lange foll dein Knecht warten? 
Mann millft du Gericht halten über 
meine Verfolger? 

85. Die Stolzen graben mir Gruben, 
die nicht find nach deinem Gefeh. 

86. Deine Gebote find eitel Wobrheit. 
Sie verfolgen mich mit Lügen; hilf mir! 

87. Sie haben mid) ſchier umgebradht 
auf Erden; ich aber verlafje deine Be- 
fehle nicht. 

88. Erquide mich durch deine Gnade, 
daß ich halte die Zeugnifje deines Mun— 
des. 

89. HErr, dein Wort bleibt ewiglich, 
fo weit der Himmel iſt; 1 Petri 1, 25. 

90. Deine Wahrheit währt für und 
für. Du halt die Erde zugerichtet, und 
fie bleibt ſtehen. 

91, Es bleibt täglich nach deinem Worte, 
denn es muß dir alles dienen. Sei. 48, 13. 

92. Wo dein Gejeg nicht mein Troft 
geweſen wäre, fo wäre ich vergangen in 
meinem Glend. „ser. 15, 16. 

93. ch will deine Befehle nimmermehr 
vergefien; denn du erquicit mich damit. 

94. Ich bin dein, hilf mir; denn ich 
fuche deine Befehle. 

95. Die Gottlojen warten auf mich, 
baß ſie mich umbringen; ich aber merfe 
auf deine Yeugnille. 


Pſalm 119. 


96. Ych habe alles Dinges ein Ende 
geliehen; aber dein Gebot mwährt. 

97. Wie babe ich dein Gefeß Io, lieb! 
Täglich rede ich davon. 

98. Du machſt mich mit deinem Gebot 
weiſer, denn meine Feinde find; denn es 
it ewiglich mein Schab. 

99. Ich bin gelehrter denn alle meine 
— denn deine Zeugniſſe ſind meine 

ede. 

100. Ich bin klüger denn die Alten; 
denn ich halte deine Befehle. 

101. Ich wehre meinem Fuß alle böfen 
Wege, daß ich dein Wort halte. 

102. Ich meiche nicht von deinen Rech— 
ten; denn du lehrſt mich. 

103. Dein Wort ift meinem Nunde 
ſüßer denn Honig. 

104. Dein Wort macht mich Hs 
um bafie ich alle falichen Wege. 

105. Dein Wort iſt meine® Fußes 
Leuchte, und, ein Licht auf meinem Wege. 

1,9. 2 Betri 1, 19 

106. ch de, und will's balten, 
daß ich die echte deiner Gerechtigfeit 
halten will. 

107. Ich bin ſehr gedemütigt; HErr, er- 
quicde mich nach deinem Wort. 9,15. 

108. Laß dir gefallen, HErr, das wil- 
lige Opfer meines Mundes; und lehre 
mich deine Rechte. 

109. Ich trage meine Seele immer in 
meinen Händen, und tch vergeſſe deines 
Gefeges nicht. 1Sam. 20, 3. 1&8or. 15, 31. 

110. Die Gottlofen legen mir Stride; 
ich aber irre nicht von deinen Befehlen. 

111. Deine Zeugniſſe find mein emwiges 
Erbe; denn fie find meines Herzens 
MWonne. 

112. ch neige mein Herz, zu thun nach 
deinen Nechten immer und ewiglich. 

113. Ih haſſe die Slate pn und 
liebe dein Gejeg. 31,7. Ser 

114. Du bijt mein Schirm Ri an: 
ich hoffe auf dein Wort. 

115. Weicht von mir, ihr Boshaftigen; 
ich will halten die Gebote meines Gottes, 

116. Erhalte mich nach deinem Wort, 
daß ich lebe; und laß mich micht zu 
ſchanden werden über meiner Hoffnun 

117. Stärke mich, daß ich geneſe; ” 
will ich ftetS meine Luft haben an dei. 
nen Rechten. 

118. Du zertrittft alle, die deiner Nechte 
fehlen; denn ihre Trügevei ift eitel Lügen. 

119. Du wirfft alle Gottlofen auf Er 
den weg wie Schladen; darum liebe ick 
deine Zeugniſſe. 


Palm 119. 





120. Jh fürchte mid) vor dir, daß mir 
die Haut fchauert, und entfeße mich vor 
deinen Gerichten. 

121. Ich balte über dem Recht und 
Gerechtigkeit; übergib mich nicht denen, 
die mir wollen Gemalt thun. 

122. Vertritt du deinen Knecht zu feinem 
nr daß mir die Stolzen nicht Gewalt 

un. 

123. Meine Augen fehnen fih nad 
deinem Heil, und nad) dem Worte deiner 
Geredhtigfeit. 

124. Handle mit deinem Knecht nad 
deiner Gnade, und lehre mich deine Rechte. 

125. Ich bin dein Knecht; unterweife 
mich, daß ich erfenne deine Zeugniffe. 

126. Es ift Zeit, daß der HErr dazu 
thue; fie haben dein Gefeß zerrifien. 

127. Darum liebe ich dein Gebot über 
Gold und über feines Gold. 19, 11. 

128. Darum balte ich ſtracks alle deine 
Befehle; ich haſſe allen falfchen Weg. 

129. Deine Zeugnifie ſind wunderbar 
lid; darum hält fie meine Seele. 

130. Wenn dein Wort offenbar mird, 
fo erfreut es, und macht klug die Ein- 
fältigen. 19, 8. 2. 24, 45. 

131. Ich thue meinen Mund auf, und 
begebre deine Gebote; denn mich verlangt 
danach. 

132. Wende dich zu mir, und ſei mir 
gnädig, wie du pflegſt zu thun denen, 
die deinen Namen lieben. 

133. Laß meinen Gang gewiß ſein in 
deinem Wort; und laß kein Unrecht 
über mich herrſchen. Hebr. 13, 9. 

134. Erlöfe mid von der Menschen 
Frevel; jo will ich halten deine Befehle. 

135. Zaß dein Antlig leuchten über 
deinen Knecht, und lehre mich deine 
Rechte. 

- 136. Meine Augen fließen mit MWaffer, 
daß man dein Gefeß nicht hält. 

137. HErr, du bift gerecht, und dein 
MWort ift recht. 

138. Du baft die Zeugniſſe deiner Ge- 
rechtigkeit und die Wahrheit hart geboten. 

139. Ich babe mich ſchier zu Tode ger 
eifert, daß meine Miderfacher deiner 
Worie vergeſſen. 

140. Dein Wort iſt wohl geläutert; und 
dein Knecht hat es lieb. 

141. Ich bin geringe und verachtet; ich 
vergeſſe aber nicht deiner Befehle. 

142. Deine Gerechtigkeit ift eine emige 
Gerechtigkeit, und dein Gejeg iſt Wahr- 


eit. 
143. Angſt und Not hatten mich ges 
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troffen; ich habe aber Luft an deinen 
Geboten. 

144. Die Gerechtigkeit deiner Zeugniſſe 
ift ewig; untermeife mich, jo lebe ich. 
145. Ich rufe von ganzem Herzen; er- 
— mich, HErr, daß ich deine Rechte 
alte. 

146. Ich rufe zu dir; hilf mir, daß ich 
deine Zeugniſſe halte. 

147. Ich fomme früh und fchreie; auf 
dein Wort hoffe ich. 

148. Ich wache früh auf, dab, hi rede 
von deinem Wort. 

149. Höre meine Stimme — — 
Gnade; HErr, erquicke mich nach deinen 
Rechten. 

150. Meine boshaftigen Verfolger wol— 
Yen mir zu, und find ferne von deinem 
Geſetz. 

151. HErr, du biſt nahe, und deine 
Gebote ſind eitel Wahrheit. 

152. Zuvor weiß ich aber, daß du deine 
Zeugniſſe ewiglich gegründet haſt. 

153. Siehe mein Elend, und errette 
mich; hilf mir aus; denn ich vergeſſe 
deines Geſetzes nicht. 

154. Führe meine Sache, und erlöſe 
mich; erquicke mich durch dein Wort. 

155. Das Heil iſt ferne von den Gott— 
lofen ; vo ii achten deine FJechte nicht. 

. 48, 22. Apg. 8, 

156. 66H. Keine — iſt groß; 
erquicke mich nach deinen Rechten. 

157. Meiner Verfolger und Widerſacher 
find viel; ich weiche aber nicht von deinen 
Zeugniffen. 

158. Ich Sehe die WVerächter, und thut 
mir wehe, daß fie dein Wort nicht halten. 

159. Siehe, ich liebe deine Befehle; 
Herr, erquicke mich nad) deiner Gnade, 

160. Dein Wort ift nichts denn Wahr- 
heit; alle Rechte deiner Gerechtigkeit 
währen ewiglich. Joh. 17, 17. 

161. Die Fürften verfolgen mich ohne 
Urſache; und mein Herz fürchtet ſich vor 
deinen Worten. 

162. ch freue mich über deinem Worte 
wie einer, der eine große Beute friegt. 

163. Lügen bin ich gram, und habe 
Greuel daran; aber dein Geſetz Habe ia 
lieb. 

164. Ich Iobe dich des Tages — 
mal, um der Rechte willen deiner Ge— 
vechtigkeit. 

165. Großen Frieden haben, die dein 
Geſetz lieben, und werden nicht ſtraucheln. 

166. HErr, ich warte auf dein Heil, und 
thue nach deinen Geboten. 1 Moie 49, 18. 


554 


167. Meine Seele hält deine Zeugnifle, 
und liebt fie fehr. 

168. ‚Sch halte deine Befehle und deine 
Beugnilfe; denn alle meine na find 
vor dir 1-3. 

169. HErr, laß meine — vor dich 
kommen; unterweiſe mich nach deinem 
Wort. 

170. Laß mein Flehen vor dich kom— 
men; errette mich nach deinem Wort. 

171. Meine Lippen ſollen loben, wenn 
du mich deine Rechte lehrft. 

172. Meine Zunge fol ihr Geſpräch 
haben von deinem Worte; denn, a 
deine Gebote find recht. Spr. 6, 

173. Laß mir deine Hand — 
denn ich habe erwählt deine Befehle. 

174. HErr, mich verlangt nach deinem 
Heil, und habe Zuſt en „peinem Geſetze. 


175. Laß meine ee leben, daß fie 
dich lobe, und deine Rechte mir helfen. 
176. Ich bin wie ein verirrtes und 
verlornes Schaf; ſuche deinen Knecht; 
denn ich Berani]e Deus: Gebote nicht. 

ei. 53, 6. 


Der 120. Pſalm. 
Gebet wider die, die den Frieden haſſen. 


1. Ein Lied im höhern Chor. 

&c rufe zu dem HEren in meiner Not, 
I und er erbört mich. 

2, HErr, errette meine Seele von den 
Lügenmäulern und von den falfchen 
Zungen. 

3. Was fann dir die falihe Zunge 
thun? Und was fann fie ausrichten ? 
4. Sie iſt mie jcharfe Pfeile eines 
Starfen, wie —— Wachholdern. 


5. Wehe mir, daß ih ein Fremdling 
bin unter Meſech; ich muß wohnen un. 
ter den Hütten Kedars. 

6. ES wird meiner Seele lang, zu woh— 


nen bei DE den Frieden haſſen. 
Jeſ 


7. Ich halte —— — wenn Au) 
rede, jo fangen fie Krieg an. 56, 6. 


Der 121. Pfalm. 


Der Hüter Israels. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 

ch hebe meine Augen auf zu den Ber- 

gen, von welchen mir Hilfe fommt. 
2. Meine Hilfe fommt vom HErrn, der 
Himmel und Erde gemacht hat. 124, 8. 
3. Er mird deinen Fuß nicht gleiten 
laſſen; und ber dich behütet, ſchläft nicht. 


Pialm 119—123. 


4. Siehe, der Hüter Israels cm nod) 
chlummert nicht. 

5. Der HErr behütet dich; her oe ift 
dein Schatten über deiner rechten Hand; 
6. Daß dich des Tages die Sonne nicht 
ide: noch der Mond des Nachts. 

7. Der HErr behüte dich vor allem 
Übel; er behüte deine Seele. 

8. Der Herr behüte deinen Ausgang 


und Eingang von nun an bis in wi 
feit. Mofe 28, 


Der 122. Pſalm. 


Herrlichleit der Stadt Jerujalem. 


1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
ach freue mich derer, die zu mir jagen: 
I Laßt uns ins Haus des HErrn geben. 

2. Unſre Füße Stehen in deinen Thoren, 
Jeruſalem. 

3. Jeruſalem iſt gebaut, daß es eine 
Stadt ſei, da man zuſammen kommen 
ſoll; 2Ehr. 6, 5. 6. 
4. Da die Stämme hinauf gehen follen, 
nämlich die Stämme des HErrn, zu pres 
digen dem Volk Fsrael, zu danken dem 
Namen des Herrn. 

5. Denn dajelbjt ftehen die Stühle zum 
Gericht, die Sur des Daufee Davids. 


6. Wiünfchet in lie, Es müſſe 
wohl gehen) benen, 39 * eben 
F Sa 4, 

7. Es mie Friede jein inwendig in 
deinen Mauern, und Glüd in deinen 
ET, 

Um meiner Brüder und Freunde 
willen will ich dir Frieden mwünjchen. 
9 Um des Haujes willen des HErrn, 
unjers Gottes, will ich dein Beſtes juchen. 


Der 123. Palm. 


Der verachteten Frommen Troft. 


1. Ein Lied im höhern Chor. 
ch hebe meine Augen auf zu dir, der 
du im Himmel ſiheſt. 
2. Siebe, mie die Augen der Knechte 
auf die Hände ihrer Herren jehen; wie 
die Augen der Magd auf die Hände 
ihrer Frau: alfo jehen unſre Augen auf 
den HErrn, unfern Gott, bis er uns 
gnädig werde. 25, 15. 
3. Sei uns gnädig, HErr, fer ung gnä« 
dig; denn wir find ſehr voll Verachtung. 
4. Sehr voll ift unſre Sesle der Stol- 
zen Spott, und der Hoffärtigen Der 
—— 
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Der 124. Palm. 
Dankjagung für Gottes Beiftand in der Not. 
1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Woe der HErr nicht bei uns wäre, ſo 
ſage Israel, 


2. Wo der HErr nicht bei uns wäre, 
wenn die Menſchen Ale wider ung jegen: 


3. ©o nen Fe uns lebendig. 
Menn ihr Zorn über uns ergrimmte: 

4. So erfäufte uns das Waſſer; Ströme 
gingen über unjre Seele; 

5. Es gingen die Waſſer allzuboch über 
unsre Seele. 

6. Gelnbt jei der HErr, daß er uns 
nicht gibt zum Raube in ihre Zähne. 

7. Unite Seele iſt entronnen mie ein 
Voge! vem Strid des Voglers; der Strid 
iſt zerciſſen, und mir find los. 

8. Unſre Hilfe fteht im Namen des 
Hean, der Himmel und Erde gemacht 
bat. 0121, 


Der 125. Palm. 
Hoffnung auf den Herrn läßt nicht zu fchanden 
werden. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
Di auf den HEren hoffen, die werden 
nicht fallen, jondern emiglich blei- 


ben mie der „Dura Zion. 
Spr. 10, 30. 


2. Um —— ber find Berge; und 
der HErr ift um fein Bolf ber, von nun 
an bis in Emigteit. 

3. Denn der Gottlofen Hepter mird 
nicht bleiben über dem Häuflein der Ge- 
rechten; auf daß die Gerechten ihre Hand 
nicht ausſtreden zur ngerechtigteit 


4. HErr, thue wohl den guten und 
frommen Herzen. 

5. Die aber abweichen auf ihre krum— 
men Wege, wird der HErr wegtreiben 
mit den Übelthätern; aber Friede ſei 
über Israel. 


Der 126. Pſalm. 


Thränenſaat, Freudenernte. 


1. Ein Lied im höhern Chor. 
Wern der HErr die Gefangenen Zions 
erlöſen wird, ſo werden wir ſein 
wie die Träumenden. 147. Apg 12,9. 
2. Dann wird unfer Mund voll Lachen, | ? 
und unſre Zunge voll NRübmens fein. 
Da wird man fagen unter den Hei- 
den: Der HErr hat Großes an ihnen 
gethan. 


3. Der HErr bat Großes an uns, ge 
than; des find wir fröhlich. =. 

4. Herr, wende unfer Gefängnis, wie 
du die Waſſer mwiederbringit im er 


lande. Ser. 29, 14. 
5. Die mit Thränen fäen, werben mit 
Freuden ernten. vd 


6. Sie gehen bin und ns und 
tragen edlen Samen; und fommen mit 


Freuden, und bringen ihre Garben. 
Zei. 35, 10. Joh. 16, 20.23. Apg. 14, 22. 


Der 127. Palm. 


An Gotte8 Segen iſt alles gelegen. 


1. Ein Lied Salomos im höhern Chor. 
Wo der HErr nicht das Haus baut, 
ſo arbeiten umſonſt, die daran 
bauen. Wo der HErr nicht die Stadt 
behütet, ſo — der Wächter umſonſt. 


2. Es iſt ne bob ihr früh auf 
fteht, und hernach lange ſitzt, und eſſet 
euer Brot mit Sorgen; denn ſeinen 


Freunden gibt er’3 fchlafend. 
Spr. Pred 4,8. Mt. 6, 31. 

3. Sehe, * Aber find eine Gabe des 
Herrn, und Reibesfrucht ift ein Geſchenk. 
4. Wie die Pfeile in der Hand eines 
Starken, alfo geraten die jungen Knaben. 
5. Wohl dem, der feinen Köcher der- 
felben voll hat; die werden nicht zu 
Ihanden, wenn fie mit ihren Yeinden 
handeln im Thor. 


Der 128. Pſalm. 
Glück eines gottesfürchtigen Hausvaters. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
obl dem, der den Herrn fürchtet, 
und auf feinen Wegen geht. 
2. Du wirft dich nähren deiner Hände 


Arbeit; wohl dir, du haſt es gut. 
Spr. 14, 28. 2Theſſ. 3, 12. 


3. Dein Weib wird fein wie ein frucht- 
barer Weinſtock im Innerſten deines 
Haufes; deine Kinder wie Dlzweige um 
deinen Tiſch ber. 

4. Siehe, alfo wird gefegnet der Mann, 
der den HErrn fürchtet. 

5. Der HErr wird dich jegnen aus 
Zion, daß du feheft das Glück Jeruſa— 
lem3 dein lebenlang, 

6. Und ſeheſt deiner Kinder Kinder. 
Friede über Israel! 


Der 129. Pſalm. 
Israels Drangſal und Hoffnung, 
1, Ein Lied im höhern Chor, 
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Si haben mich oft gedrängt von mei- 
ner Jugend auf, jo fage Israel, 

2. Sie haben mich oft gedrängt von 
meiner Jugend auf; aber fie haben mich 
nit übermogt. 2 Kor. 4, 8.9. 
3. Die Pflüger baben auf meinem 
Nücden geadert, und ihre Furchen lang 
gezogen. Sei. 51, 23. 
4. Der HErr, der gerecht ift, hat der 

Gottloien Seile abgehauen. 

5. Ah, daß müßten zu fehanden mer- 
den und zurüd weichen alle, die Zion 
gram jindl 

6. Ach, daß fie müßten fein mie das 
Gras auf den Dächern, mwelches verdorrt, 
ehe man e3 austauft; 

7. Bon melchem der. Schnitter feine 
Hand nicht füllt, noch der Garbenbinder 
feinen Arm voll; 

8. Und die vorüber gehen, nicht ſprechen: 
Der Segen des HErrn fei über euch; 
wir feguen euch im Namen des HErrn. 


Der 130. Palm. 
Gebet um Vergebung der Sünden. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
Aus der Tiefe ae N, HErr, zu dir; 


2. Herr, höre meine Stimme; laß deine 
Ohren merfen auf die Stimme meines 
Flehens. 
3. So du willſt, HErr, Sünde zurech— 
nen; Herr, wer wird beſtehen? 
143, 2. 2 Kor. 5, 19. 

4. Denn bei dir iſt die Vergebung, 
daß man dich fürchte. 

103, 1.3ff. Röm. 6, 1.2. 
5. Ich harre des HErrn; meine Seele 
harrt und hofft auf fein Wort. 
6. Meine Seele wartet auf den. Herrn 
von einer Morgenmwache bis zur andern. 
7. Israel, hoffe auf den HErrn; denn 
bei dem Herrn iſt die Gnade, und viel 
Erlöſung bei ihm. Hoſ. 2, 19. 
8. Und er wird Israel erlöfen aus 
allen feinen Sünden. 


Der 131. Pſalm. 
Spiegel der Demut. 

1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
5% mein Herz ift nicht boffärtig, 

und meine Augen find nicht ftolz; 
und wandle nicht in großen Dingen, die 
mir zu hoch find. ©pr. 16, 5 
2. Habe ich doch meine Seele gefett 
und geftillt, und ift entwöhnt bei mir, 
mie ein Entmwöbnter bei feiner Mutter. 


2 


Pſalm 129—132. 





3. Israel, hoffe auf den HErrn, von 
nun an bi3 in Ewigkeit. 


Der 132. Palm. 


Gebet um Erhaltung des Gottesdienste und welt 
lihen Regiments. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 
Gedente. HErr, an David, und an all 

ſein Leiden; 

2. Der dem HErrn ſchwur, und gelobte 
dem Mächtigen Jakobs: 

3. Ich will nicht in die Hütte meines 
Hauſes gehen, noch mich aufs Lager 
meines Bettes legen; 

2 Sam. 7, 2. 1 Chr. 22, 8. 28, 8. 


4. Ich will meine Augen nicht ſchlafen 

laſſen, noch meine Augenlider ſchlum— 
mern; 

5. Bis ich eine Stätte finde für den 
HErrn, zur Wohnung dem Mächtigen 
Jakobs. 

6. Siehe, wir hörten von ihr in Ephrata; 
wir haben ſie gefunden auf dem Felde 
des Waldes. 

7. Wir wollen in feine Wohnung gehen, 
und anbeten vor feinem Fußſchemel. 

8. HErr, made dich auf zu deiner 
Nuhe, du und die Lade deiner Macht. 
4 Mofe 10, 35.36. 

9. Deine Priefter laß fich Heiden mit 
Gerechtigfeit, und deine Heiligen fich 
freuen. gel. 61, 10. 
10. Nimm nit weg das Negiment 
deines Gejalbten, um deines Knechts 

David willen. 

11. Der HErr hat David einen wahren 
Eid geſchworen, davon wird er fich nicht 
menden: ch mwill dir auf deinen Stuhl 
fegen die Frucht deines Leibes. 89, 4ff. 

12. Werden deine Kinder meinen Bund 
halten und mein Zeugnis, das ich fie 
lehren werde; fo follen auch ihre Kinder 
auf deinem Stuhl ſitzen ewiglich. 

1 Kön. 8, 25. 


13. Denn der HErr bat Zion ermählt, 
und bat Luſt, dafelbit zu wohnen. 

14. Dies ift meine Ruhe ewiglich; bier 
Er ih mohnen; denn es gefällt mir 
wohl, 

15. Ich will ihre Speife fegnen, und 
ihren Armen Brot3 genug geben. 

16. Ihre Prieſter mwill ich mit Heil 
Eleiden; und ihre Heiligen follen fröb- 
lich fein. 

17. Dafelbft foll aufgehen das Horn 
Davids; ich habe meinem Gefalbten eine 
Leuchte zuugerichtet. 1 Sam. 2,10. &t. 1, 69. 
18. Seine Feinde will ich mit Schan- 


Palm 132—136. 
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den Heiden; aber über ihm foll blühen | 9. Und ließ feine Zeichen und Wunder 


leine Krone. 


Der 133. Palm. 
Rob brüderlicher Eintradt. 


1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
ehe, wie fein und lieblich iſt's, daß 
Brüder einträchtig bei einander woh— 

nen. Apg. 4, 32. 
2. Mie der köſtliche Balſam ift, der 
vom Haupt Aarons herab fließt in fei- 
nen ganzen Bart, der herab fließt in 
fein Kleid; 2 Moje 29, 7 
3. Wie der Tau, der vom Hermon ber- 
ab fällt auf die Berge Zions; denn da. 
jelbit verheibt der HErr Segen und Ss 
immer und emwiglich. 


Der 134. Pſalm. 


Ermahnung an die Zeviten beim nächtlichen Tempel: 
dienft. 


1. Ein Lied im böhern Chor. 

Side, lobet den HErrn, alle Knechte 
des HErrn, die ihr ſtehet des Nachts 

im Hauſe des HErrn. 

2. Hebet eure Hände auf im Heiligtum, 

und lobet den HErrn. 

3. Der HErr ſegne dich aus Zion, der 

Himmel und Erde gemacht bat. 


Der 135. Pſalm. 
Dankjagung für Gottes Wohlthaten. 


1. Halleluja. 
Lohet den Namen des HErrn; lobet, 
ihr Knechte des HErrn, 
2. Die ihr ſtehet im Hauſe des HErrn, 
in den Höfen des Hauſes unſers Gottes. 
3. Lobet den Herren; denn der Herr 
ift freundlich; Tobfinget feinem Namen; 
denn er ift Lieblich | 
4. Denn der HErr bat fich Jakob er 


wählt, Jsrael au feinem Eigentum. 
Moſe 19, 5. 


5. Denn ich a, daß der HErr groß 


ift, und unfer Herr vor allen Göttern. 
86, 8. 2 Moie 15, 11. 


6. Alles, was er will, das thut er, im 
Himmel, auf Erden, im Meer und in 
au Tiefen; 115, 3. 
Der die Wolfen läßt aufgehen vom 
Eiibe der Erde; der die Blite ſamt dem 
Regen madt; der den Wind aus heim- 


lichen Ortern fommen läßt; 
Bred. 1175. Ser. 10. 13. 


8. Der Fe erſten Geburten fhlug in 
en beider, Der rl enfchen und des 
Viehes; 10fj. 2 Mofe 12, 29. 


fommen über dich, Agyptenland, über 
Pharao und alle feine Knechte; 

10. Der viele Völker jchlug, und tötete 
mächtige Könige: 

11. Sihon, der Amoriter König, und 
Og, den König zu Bafan, und alle Kö— 
nigreiche in Kanaan; 4 Moje 21, 21 ff. 

12. Und gab ihr Land zum Erbe, zum 
Erbe feinem Volk Israel. 

13. HErr, dein Name währt ewiglich;z 
ein Gedächtnis, Herr, währt für und 
ür 

14. Denn der HErr wird fein Wolf 
un und feinen Knechten gnädig fein. 

15. Der Heiden Göten find Silber und 
Gold, von Menfcenhänden gemacht. 


16. Sie haben Mäuler, und reden nicht; 
fie haben Augen, und fehen nicht; 

17, Sie haben Ohren, und hören nicht; 
auch ift fein Odem in ihrem Munde. 
18. Die ſolche machen, find gleich alſo; 
alle, die auf folche hoffen. 

19. Das Haus Israels lobe den HErrn; 
lobet den Herrn, ihr vom Haufe Narons ; 
20. Ihr vom Haufe Levis, lobet den 
HErrn; die ihr den Herren fürchtet, lo⸗ 
bet den HErrn! 

21. Gelobt ſei der HErr aus Zion, der 
zu Jeruſalem wohnt. Halleluja | 


Der 136. Palm. 


Dankjagung für Gottes Güte und Wunderthaten. 


Dis, dem Herren; denn er tft freund» 
li); denn jeine Güte währt — 


Danket dem Gott aller ae! e 
feine Güte währt emiglich. 

3. Danfet dem Herrn aller Herren; 
denn jeine Güt⸗ up ‚griglich. 


4. Der are Wunder thut allein; denn 
feine Güte währt ewiglich. 

5. Der die Himmel mit Weisheit gemacht 
bat; denn feine Güte währt emwiglich. 

6. Der die Erde auf Waſſer ausge 
breitet bat; denn feine Güte währt 
ewiglich. 

7. Der große Tichter gemacht hat; denn 
feine Güte währt ewiglich. Jer. ’s1, 35. 
8. Die Sonne dem Tage vorzuftehen ; 
denn feine Güte wahrn cwiglich. 


9. Den Mond ine —— der Nacht 
vorzuſtehen; denn ſeine Güte währt 
ewiglich. 


10. Der Ngypten fchlug an ihren Erft- 
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Eben denn feine Güte währt — 

11. Und führte Israel — denn 
ſeine Güte währt ewiglich. 

12. Durch mächtige Hand und ausge— 
reckten Arm; denn ſeine Güte währt 
ewiglich. ger. 32, 21. 

13. Der das Schilfmeer teilte in zmei 
Teile; denn feine Güte währt emwiglich. 

14. Ind ließ Israel durchhin gehen; 
denn feine Güte währt ewiglich. 

15. Der Pharao und fein Heer ins 
Schilfmeer ftieß; denn feine Güte währt 
ewiglich. 

16. Der fein Volk führte durch Die 
Wüſte; denn feine Güte währt ewiglich. 

17. Der große Könige ſchlug; Denn 
feine Güte währt emiglich. 

18. Und ermürgte mächtige 
denn feine Güte währt ewiglich. 

19. Sihon, der Amoriter König; denn 
feine Güte währt emwiglich. 

20. Und Og, den König zu Bafan; 
denn feine Güte währt ewiglich. 

21. Und gab ihr Land zum Erbe; denn 
feine Güte währt emwiglich. 

22. Zum Erbe feinem Knechte Israel; 
denn jeine Güte währt ewiglich. 

23. Denn er gedachte an uns, da mir 
unterdrüdt maren; denn feine Güte 
währt emiglich. 

24. Und erlöfte uns von unfern Fein 
den; denn feine Güte mährt emwiglich. 
25. Der allem Fleifche Speife gibt; 


denn ſeine a währt emiglich. 
27.28. Siob 36, 31. 


26. Danket dem Gott des Himmels; 
denn feine Güte währt emwiglidh. 


Der 137. Pſalm. 
Erinnerung an da3 Elend zu Babel. 
An den Waſſern zu Babel ſaßen wir, 
und weinten, wenn wir an Zion 
gedachten. Heſ. 3, 15. 
2. Unfre Harfen hingen mir an die 
Meiden, die darinnen find. 
3. Denn daſelbſt hießen uns fingen, 
die uns gefangen hielten, und in unſerm 
Heulen fröhlich fein: Singet ung ein 
Lied von Zion. 
4. Wie follten wir des HErrn Lied 
fingen im fremden Lande? 
5. Vergeſſe ich dein, Jeruſalem, fo 
mwerde meiner Rechte vergeffen. 
6. Meine Zunge miüffe an meinem 
Gaumen fleben, wo ich dein nicht ge 
denke; wo ich nicht laffe Jerufalem meine 
höchſte Freude fein. 


Könige; 


Pſalm 136—139 


7. HErr, gedenfe den Rindern Edom 
den Tag Jeruſalems, die da riefen: Rein 


ab, rein ab, bis auf ihren Boben! 
Klagt. 4, 21. Hei. 2. 


8. Du veritörte —— Babel; wohl 
dem, der dir vergelte, wie au uns gethan 
haft. .51, 3.2 

9. Mohl dem, der deine — — 
nimmt, und zerſchmettert ſie an dem 
Stein. Jeſ. 18, 16. 


Der 138. Pſalm. 
Dankſagung für Gottes Güte. 

1. Davids. 

Ach danke dir von ganzem Herzen; vor 
I den Göttern will ich dir Lobfingen. 

2. Ich will anbeten zu deinem heiligen 
Tempel, und deinem Namen danken, um 
deine Güte und Treue; denn du hajt 
deinen Namen über alles herrlich ge 
macht durch dein Wort. 

3. Wenn ich dich anrufe, fo erhörft du 
mich, und gibjt meiner Geele große 
Kraft. 

4. Es danken dir, HErr, alle Könige 
auf Erden, daß fie hören das Wort dei- 
nes Mundes; 

5. Und fingen auf den Wegen des 
Herren, daß die Ehre des HEren groß lei. 

6. Denn der HErr ift hoch, und fieht 
auf das Niedrige, und kennt den Stolzen 
von ferne. 113, 5. 6. 

7. Wenn ih mitten in der Angft 
wandle, fo erquickſt du mich, und ftredit 
deine Hand über den Zorn meiner Feinde 
und hilfſt mie mit deiner Rechten. 3, * 

8. Der HErr wird's zu Ende führen 
für mid. HErr, deine Güte ift ewig; 
x Werk deiner Hände wolleſt du nicht 
lajien. 


Der 139. Palm. 

Gottes Allwiffenheit und Allgegenmart, 
1. Ein Palm Davids, vorzufingen. 
a, erforjcheft mich, au kennſt 

mi 
2. Ich ſitze oder ſtehe auf, * N vu 
es; du verſtehſt meine Öcdanten von 
ferne, 7,10. Zer 110 

3. Ich gehe oder Tiege, fo bilt du um 
nich, und fiebit alle meine Wege. 


er. 23, 23. 

4. Denn fiehe, es ift fein Wort auf 
meiner Zunge, das du, HErr, nicht alles 
wiſſeſt. 

5. Hinten und vorn umlagerft du mich, 
und hältjt deine Hand über mir. 

Apg. 17, 28. 
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6. Solhe Erkenntnis ift mir zu mun-| 24. Und Siehe, ob ich auf böfem Wege 


derlich und zu hoch; ich kann fie nicht 
begreifen. 

7. Wo fol ich hingehen vor deinen 
Geitt? Und mo foll ich hinfliehen vor 
deinem Angeficht? 

8. Führe ich gen Himmel, fo bift du 
da; bettete ich mir in die Hölle, fiehe, 
fo bift du auch da. Am. 9, 2.3. 
9. Nähme ich Flügel der Morgenröte, 
und bliebe am äußerften Meer, 


10. So mürde mich doch deine Hand 
dafelbjt führen, und deine Rechte mich 
balten. 

11. Spräche ih: Finfternis möge mich 
deden; jo muß die Nacht auch Licht um 
mich fein. 

12. Denn auch Finfternis nicht finfter 
it bei dir, und die Nacht Teuchtet wie 
der Tag; Finfternis ift wie das Licht. 

Hiob 34, 22 


13. Denn du haft meine Nieren be 
reitet; du haſt mich gebildet im Mutter 
leibe. 

14. Ich danfe dir darüber, daß ich wun— 
derbarlih gemacht bin; munderbarlich 
find deine Werke, und das erkennt meine 
Seele mohl. Hiob 10, 8 ff. 


15. Es war dir mein Gebein nicht ver- 
boblen, da ich im DVerborgenen gemacht 
mward; da ich gebildet ward unten in 
der Erde. 

16. Deine Augen ſahen mi, da ich 
noch unbereitet war; und waren alle 
Tage auf dein Buch geichrieben, die noch 
werden follten, und deren feiner da war. 

ger. 1,5. Upg. 15, 18. 

17. Aber wie föftlich find vor mir, 
Gott, deine Gedanken! Mie ift ihrer 
fo eine große Summel 9, 6. Jeſ. 55, 9. 

18, Sollt' ich fie zählen, fo würde ihrer 
mehr fein denn des Sandes. Wenn ich 
aufwache, bin ich noch bei dir. 

19. Ach, Gott, daß du töteteft die Gott- 
lofen, und die Blutgierigen von mir 
weichen müßten. 

20. Denn fie reden von dir läfterlich; 
und deine Feinde erheben fich ohne 
Urſache. 

21. Ich haſſe ja, HErr, die dich haſſen, 
und verdrießt mich auf ſie, daß ſie ſich 
wider dich ſetzen. 

22. Ich haſſe ſie in rechtem Ernſt; 
darum ſind ſie mir feind. 

23. Erforſche mich, Gott, und erfahre 
mein Herz; prüfe mich, und erfahre, mie 
ich's meine; Hiob 23, 10 


bin; und leite mich auf ermigem Wege. 


Der 140. Palm. 


Gebet um Errettung von Feinden. 
1. Ein Pjalm Davids, vorzufingen. 
trette mi, HErr, von den böfen 
Menſchen; behüte mich vor den fre- 
veln Leuten, 

3. Die Böfes gedenken in ihrem Her 
zen, und täglich Krieg erregen. 

4. Sie jchärfen ihre Zunge mie eine 
Schlange; Dtterngift iſt unter ihren 
Lippen. [Sela.] 

5. Bewahre mich, HErr, vor der Hand 
der Gottlojen; behüte mich vor den fre 
veln Leuten, die meinen Gang gedenken 
umzuftoßen. 55, 22. 

6. Die Hoffärtigen legen mir Stricke, 
und breiten mir Geile aus zum Nete, 
und ftellen mir allen an den Weg. 
[Sela.] 

7. Ich aber fage zum HErrn: Du bift 
mein Gott; HErr, vernimm die Stimme 
meines Flehens. 

8. HErr, Herr, meine ftarfe Hilfe, du 
bejchirmft mein Haupt zur Zeit des 
Streits. 

9. Herr, laß dem Gottlofen feine Be 
gierde nicht; Stärke feinen Mutmillen 
nicht; fie möchten fich erheben. [Sela.] 

10. Das Unglüd, davon meine Feinde 
ratfchlagen, müſſe auf ihren Kopf fallen. 

11. Er wird Strahlen über fie fchüt- 
ten; er wird fie mit Feuer tief in die 
Erde Schlagen, daß fie nimmer auf 
ftehen. 

12. Ein böſes Maul wird fein Glüd 
baben auf Erden; ein frevler, böfer 
Mensch wird verjagt und geftürzt werden. 

13. Denn ich weiß, daß der HErr wird 
des Glenden Sahe und der Armen Recht 
ausführen. 9, 19. 

14. Auch werden die Gerechten deinem 
Namen danken, und die Frommen wer— 
den vor deinem Angeficht bleiben. 


Der 141. Palm. 


Gebet um Hilfe und Errettung. 


1. Ein Palm Davids. 
Err, ich rufe zu dir, eile zu mir; ver 
nimm meine Stimme, wenn ich dich 
anrufe. 
2. Mein Gebet müſſe vor dir taugen 
wie ein Rauchopfer, meiner Hände Auf 


- | heben wie ein Abendopfer. 
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3. HErr, behüte meinen Mund und 
er meine Lippen. 39, 2. 

4. Neige mein Herz nicht auf etwas 
Böfes, ein gottloles Weſen zu führen 
mit den Übelthätern, daß ich nicht efle 
von dem, was ihnen geliebt. 


5. Der Gerechte fchlage mich freundlich 
und ftrafe mich; das wird mir fo wohl 
thun als ein Balfam auf meinem 
Haupte; denn ich bete ftet3, daß fie mir 
nicht Schaden thun. 

6. Ihre Anführer müffen geftiirzt wer 
den über einen Fels; jo wird man dann 
meine Rede hören, daß fie Tieblich fei. 


7. Unſre Gebeine find zerftreut bi3 zur 
Hölle, wie wenn einer das Land zerreißt 
und zermwühlt. 

8. Denn auf di, HErr, Herr, fehen 
meine Augen; ich traue auf dich, ver 
ftoße meine Seele nicht. 

9. Bewahre mich vor dem Stride, den 
fie mir aelegt haben, und vor den a 
der Übelthäter. 

10. Die Gottlofen müffen in ihr — 
Netz fallen mit einander; ich aber immer 
vorüber gehen. 


Der 142. Pſalm. 
Davids Gebet um Hilfe und Errettung. 


1. Eine Unterweifung Davids, au un 
TS er in der Höhle mar. 

Sch fchreie zum HErrn mit iteiner 
I) Stimme; ich flehe dem HErrn mit 
meiner Stimme; 

3. Ich ſchütte meine Nede vor ihm aus, 
und zeige an vor ihm meine Not. 


4. Wenn mein Geift in Ungſten ift, 
fo nimmſt du dich meiner anz fie legen 
mir Stride auf dem Wege, da 1) auf 
gebe. — 
5. Schaue zur Rechten, und —* da 
will mich niemand kennen; ich kann nicht 
entfliehen, niemand nimmt ſich meiner 
Seele an. 

6. HErr, zu dir ſchreie ich, und ſage: 
Du biſt meine Zuverſicht, mein Teil im 
Lande der Lebendigen. 


7. Merke auf meine Klage; denn ich 
werde ſehr geplagt; errette mich von 
meinen Verfolgern; denn ſie ſind mir 
zu mächtig, 

&. Führe meine Seele aus dem Kerker, 
doß ich danfe deinem Namen. Die Ge 
rechten merden ſich zu mir fammeln, 
wvenn du mir wohl thuft. 


Der 143. Pſalm. 
Bußgebet und Bitte um Schuß gegen bie Feinde. 

1. Ein Palm Davids. 

Err, erböre mein Gebet, vernimm 

mein leben um deiner Wahrheit 
willen; erhöre mich um deiner Gerechtig- 
feit willen. 

2. Und gehe nicht in3 Gericht mit dei- 
nem Knecht; denn vor dir ift fein Xeben- 
diger gerecht. 103, 10. Hiob 9, 2. 3. 

3. Denn der Feind verfolgt meine Seele, 
und zerichlägt mein Leben zu Boden; 
er legt mich ins Finftere mie Ei Toten 
in der Welt. 8, 

4. Und mein Geift ift in mir ante, 
— Herz iſt mir in meinem Leibe ver— 
zehrt. 

5. Ich gedenke an die vorigen Zeiten; 
ich rede von allen deinen Thaten, und 
ſage von den Werken deiner Hände. 

6. Ich breite meine Hände aus zu dir; 
meine Seele dürftet nach dir wie ein 
dürres Land. [Sela.] 63, 2. 

7. HErr, erböre mich bald, mein Geift 
vergeht; verbirg dein Antlitz nicht von 
mir, daß ich nicht gleich werde Denen, 
die in die Grube fahren. ‚1. 

8. Laß mich frühe hören deine Grabe: 
denn ich hoffe auf dich. Thue mir fund 
den Weg, darauf ich “gehen foll; denn 
mich verlangt nach dir. 

9. Errette mich, mein Gott, von mei. 
nen Feinden; zu dir habe ich Zuflucht. 

10. Lehre mich thun nach deinem Wohl- 
gefallen; denn du biſt mein Gott; dein 
guter Geift führe mich auf ebener Bahn. 

11. HErr, erquide mich, um deines 
Namens millen; führe meine Seele 
aus der Not, um deiner Gerechtigkeit 
willen ; 

12. Und verftöre meine Feinde um dei- 
ner Güte mwillen; und bringe um alle, 
die meine Seele ängften; denn ich bin 
dein Knecht. 


Der 144. Palm. 


Dank für erhaltenen, Bitte um ferneren Sieg über 
die Feinde, 


1. Ein Pfalm Davids. 
Gelobt «fer der HErr, mein Hort, der 
meine Hände lehrt ftreiten, und 
meine Fäuſte friegen. 

2, Meine Güte und meine Burg, mein 
Schuß und mein Erretter, mein Schild, 
auf den ich traue, der mein Volk unter 
mich zwingt. 18, 3. 

8. HErr, mas ift der Menfch, daß du 


Pſalm 144—146. 


dich fein fo annimmft, und des Menfchen 
Kind, daß du ihn fo achteit? 8, 5. 
4. Iſt doch der Menich gleich mie 
nichts; feine Zeit fährt dahin wie ein 
Schatten. Hiob 14, 2. 
5. HErr, neige deine Himmel, und 
fahre herab; taſte die Berge an, ‚Daß, fie 
rauchen. 

6. Laß bligen, und zerftreue Pen Tisch 
deine Strahlen, und fchrede fie. 

7. Sende deine Hand von der Höhe, 
und erlöſe mich; und errette mich von 
toßen Waflern, von der Hand der 
jtemden Rinder, 

8. Deren Mund Eitles redet, unb ihre 
Werke find falich. 

9. Gott, ih mill dir ein — 
ſingen; ich will dir ſpielen auf dem 
Pſalter von zehn Saiten; 

10. Der du den Königen Sieg gibſt, 
und erlöſeſt deinen Knecht David vom 


mörderiſchen Schwert be Böjen. 
Spr. 21, 


11. Erlöſe mich — — errette mich 

von der Hand der fremden Kinder, deren 
— Eitles redet, und ihre Werke ſind 
alſch. 

12. Daß unſre Söhne aufwachſen in 
ihrer Jugend wie die Pflanzen; und 
unjre Töchter wie die ausgehauenen 
Erfer, mit denen man Paläſte zieret; 

13. Und unſre Rammern voll feien, 
die heraus geben fünnen einen Vorrat 
nah dem andern; daß unſre Schafe 
tragen taufend und zehn taufend auf 
unjern Dörfern; 

14. Daß unfre Ochfen viel erarbeiten; 
daß fein Schade, fein Verluft, noch Klage 
auf unſern Gaſſen Sei. 

15. Wohl dem Volk, dem es alfo geht. 
Mohl dem Bolf, des Gott der HErr ift. 


Der 145. Pſalm. 
Gottes herrliches Walten. 


1. Ein Lob Davids. 
ch will dich erhöhen, mein Gott, du 
König, und deinen Namen loben 
immer und emiglich. 
2. „sch will dich täglich Toben, und dei— 
nen Namen rühmen immer und ewiglid. 
3. Der HErr ift aroß und fehr Löblich, 
und feine Gröbe it BE. 


4. Rindesfinder neue deine Werke 

preilen, und von deiner Gemalt fagen. 
5. Sch mill reden von deiner herr» 

lihen, fchönen Pracht, und von deinen 
undern; 


AU. T. 
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6. Daß man foll reden von deinen 
herrlichen Thaten, und daß man erzähle 
deine Herrlichkeit; 

7. Daß man preife deine große Güte, 
und deine Gerechtigkeit rühme. 

8. Gnädig und ne der HErr, 


geduldig und von en üte, 
e 


9. Der Herr At allen gütig, und ew 
barmt fich aller feiner Werke. 

10 Es follen dir danken, HErr, alle 
deine Werke, und deine Heiligen dich 
loben; 

11. Und die Ehre deines Königreichs 
rühmen, und von deiner Gewalt reden, 
12. Daß den Menfchenfindern deine Ge- 
walt fund merde, und die ehrliche Bracht 
deines Königreichs. 

13 Dein Reich ift ein emwiges Reich, 
und deine Herrſchaft währt für und für. 


14. Der HErr erhält alle, die da fallen, 
und richtet auf alle, ale - niebergelchlagen 
find. 24 

15. Aller Augen —5 — auf dich; und 
du gibſt ihnen ihre Speil e zu feiner Beit. 


16. Du thuft A — auf, und er 
füllft alles, mag Icht, — Mohlgefallen. 


17. Der sr ihr Hefe in allen feinen 


Megen, und heilig in allen AR — 
Moſe 32 


ken 

18. Der Herr ift nahe allen, die ihn 
anrufen, allen, die Ion mit Ernft at 
rufen. Sei. 55, 6. Sal. 5 


19. Er thut, was die ——— 


begehren, und hört ihr Schreien, und 
bilft ihnen. 34 5-7. 37,4. Epr. 10, 4, 


20. Der HErr behütet alle, die ihn lie- 
ben, und wird zertilgen, alle Gottlojen. 


21. Mein Mund foll des HErrn Lob 
fagen; und alles Fleiſch lobe feinen hei— 
ligen Namen immer und ewiglich. 


Der 146. Pſalm. 
Robgefang auf den Herrn, der Sronımen Schuß, 
1. Halleluja. 
Node den HErrn, meine Seele! 

2. Ich will den HEren loben, fo 
lange ich lebe, und meinem Gott Iobfin. 
gen, fo lange ich bier bin. 34, 2 

3. Verlaſſet euch nicht auf Fürſten; fie 
find Drenichen, bie une ja nicht belfen. 


4, Dam be Menihen“ Seit muß da- 
von, und er muß mieder zu Erde werben ; 
36 
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— ſind verloren alle ſeine An⸗ 
ſchläg Pred. 8, 8. 12, 

5. Wohl dem, des Hilfe der Gott 
kobs iſt; des Hoffnung auf den Herrn, 
feinen Gott, ftebt, 

6. Der Himmel, Erde, Meer und alles, 
was drinnen ilt, gemacht bat; der Glau- 
ben hält emwiglich; ebr. 6, 18. 

7. Der Recht Schafft denen, fo Gemalt 
leiden; der die Hungrigen fpeilt. Der 
Herr löſt die Gefangenen. 

8. Der HErr macht die Blinden — 
Der HErr richtet auf, die niedergeſchla— 
gen find. Der Her diebt die Gerechten. 


9. Der HErr behiitet die Fremdlinge, 
und erhöht Waiſen und Witwen, und 
fehrt zurüd den Weg der Sottlofen. 
10. Der HErr ift König emiglich, dein 
Gott, Zion, für und für. Hallelujal 


Der 147. Palm. 
Dankfagung für Gottes Wohlthaten. 


Rode den Herrn; denn unſern Gott 
loben, das ilt ein föftliches Ding; 
fol Lob it lieblich und ſchön. 9 2. 
2. Der HErr baut Terufalem, und 
bringt zufammen die Verjagten Israels. 
3. Er heilt die zerbrochenes Herzens 
find, und Sn ihre Schmerzen. 


4. Er zählt die — und nennt ſie 
alle mit Namen. Jeſ. 40, 26. 
5. Unſer Herr iſt groß und von großer 
Kraft, und iſt unbegreiflich, wie er regiert. 
6. Der HErr richtet auf die Elenden, 
und ſtößt die Gottloſen zu Boden. 


7. Singet um — dem HErrn mit 
Danken, und lobet unſern Gott mit 
Harfen; 

8. Der den Schein mit Molfen ver 
dedt, und gibt Negen auf Erden; der 
Gras auf Bergen mwachlen läßt; 

104, 14. $Hiob 36, I 
9. Der dem Vieh fein Futter gibt, den 


jungen Raben, die ihn anvufen. 
145, 15.16. Hiob 38, 41. 2E. 12, 24. 


10. Er bat nicht Luft an der Stärke 
des Roſſes, noch Gefallen an jemandes 
Beinen. 33, 16. 17. 

11. Der HErr hat Gefallen an denen, 
die ihn fürchten, die auf feine Güte 
hoffen. 

12. Preife, Jerufalem, den HErrn; lobe 
Bion, deinen Gott. 

13. Denn er macht feit die Riegel bei- 


Palm 146—148, 


ner Thore, und fegnet deine „Kinder 
in deiner Mitte, 
14. Er ſchafft deinen Grenzen 5 


und ſättigt dich mit dem beſten Weizen. 
3 Moje 26, 


6. 
15. Er ſendet jeine Rede auf Hark 
fein Wort läuft fchnell. 
16. Er gibt Schnee mie Wolle; 
ftreut Reifen wie Aiche. 
17. Er wirft feine Schloffen mie Biſſen; 
mer fann bleiben vor feinem Froſt? 
18. Er fpricht, fo zerfehmilzt es; er läßt 
feinen Wind mehen, jo taut’3 auf. 
19. Er zeigt Jakob fein Wort, Israel 
feine Sitten und Rechte. 
20. So thut er feinen Heiden, noc) läßt 
fie willen feine Nechte. Hallelujal 
5 Moie 4, 7. 


er 


Der 148. Palm. 
Ermahnung an alle Kreaturen, Gott zu loben. 
1. Halleluja 
(Robet den Herrn vom Sir ber; 

lobet ihn in der Höhel 


2. Lobet ihn, alle feine Engel; „tobet 
ihn, all fein Heer! .21. 
3. Xobet ihn, Sonne und Mond: bet 


ihn, alle leuchtenden Sternel 

4. Robet ihn, ihr Himmel, allenthalben, 
EN die Waffer, die oben am Himmel 
ind; 

5. Die follen Yoben den Namen des 
HErrn; denn er gebot,. und fie wurden 
geichaffen. 33, 9. 

6. Er hält fie immer und emiglich; er 
ordnet fie, daß fie nicht anders A 
müſſen. 

7. Lobet den HErrn auf Abe 
Walfiſche und alle Tiefen; Hiob 12, 7 fi. 

8. Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, 
Sturmwinde, die fein Wort ausrichten; 
9. Berge und alle Hügel, fruchtbare 
Bäume und alle Zedern; 

10. Tiere und alles Vieh, Gewürm und 


Aare 
Ihr Könige auf Erden und all— 

Fürſten und alle Richter auf Erden 

12. Jünglinge und SHOT Alte 
mit den Jungen, . 31, 

13. Sie follen loben den ai — 
HErrn; denn ſein Name allein iſt hoch 
fein Lob gebt, fo weit Himmel unt 
Erde ift. 

14. Und er erhöht das Horn feiner 
Volks; alle feine Heiligen follen loben, 
die Kinder Israel, das Volk, das ihm 
dient. Hallelujal 


Pfalm 149. 150. Sprüche 1. 
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Der 149. Pjalm. 


Siegeslied. 
1. Halleluja. 
Singet dem HErrn ein neues Lied; die 
Gemeinde der Heiligen ſoll ihn loben. 

2. Israel freue fich des, der ihn gemacht 
hat; die Kinder Zions feien fröhlich über 
ihrem Könige. 

3. Gie jollen loben feinen Namen im 
Reigen; mit Baufen und Harfen follen 
fie ihm Spielen. 

4. Denn der HErr bat. Wohlgefallen 
an feinem Volk; er hilft den Clenden 
herrlich. 

5. Die Heiligen follen fröhlich fein und 
preilen, und rühmen auf ihren Lagern. 

6. Ihr Mund foll Gott erhöhen, und 
-follen jcharfe Schwerter in ihren Händen 
baben; 

7. Daß fie Rache üben unter den Hei- 
den, Strafe unter den Völkern, 


8. Ihre Könige zu binden mit Retten, 
und ihre Edlen mit eifernen Yefleln, 
9. Daß fie ihnen thun das Necht, das 
von gejchrieben iſt. Solche Ehre werden 
alle jeine Heiligen haben. Hallelujal 


Der 150. Pſalm. 
Ermahnung zum Lobe Gottes, 

1. Halleluja. 
Lobet den HErrn in ſeinem Heiligtum; 

lobet ihn in der Feſte ſeiner Macht; 
2. Lobet ihn in ſeinen Thaten; Lobet 
ihn in jeiner großen Herrlichkeit; 
3. Lobet ihn mit Bojaunen; (obet ihn 
mit Pſalter und Harfen; 
4. Lobet ihn mit Pauken und Reigen; 
lobet ihn mit Saiten und Pfeifen ; 
5. Lobet ihn mit hellen Zimbeln; lobet 
ihn mit wohlklingenden Zimbeln; 
6. Alles, was Odem bat, lobe den 
HErrn! Halleluja | 


Die Sprüche Salomo?. 


Das 1. Kapitel. 
Ermahnung, dem Ruf der Weisheit zu folgen. 
Dis, find die Sprüche Salomos, de3 
Königs Jsraels, — Sohnes, 


en Zu lernen Weisheit und Zudt, Ber 
tan, 

8. Klugheit, Gerechtigkeit, Recht und 
Gradheit; 

4. Daß die Albernen witzig, und die 
Jünglinge vernünftig und vorſichtig 
werden. 

5. Wer weiſe iſt, der hört zu, und beſſert 
ſich; und wer verſtändig iſt, der läßt ſich 
raten; 

6. Daß er vernehme die Sprüche und 
ihre Deutung, die Lehre der Weiſen und 
ihre Beiſpiele. 

7. Des HErrn Furcht iſt Anfang der 
Erkenntnis; die Thoren verachten Weis— 
beit und Zucht. Hiob 28, 28 

8. Mein Kind, gehorche der Zucht deines 
Vaters, und verlaß nicht das Gebot —— 
ner Mutter; 

9. Denn folches ift ein ſchöner — 
—— Haupt, und eine Kette an deinem 

alſe 

10. Mein Kind, wenn dich die böſen 
Buben locken, ſo folge nicht. 


11. Wenn fie fagen: Gehe mit uns, 


wir wollen auf Blut Tauern, und den 
Unſchuldigen ohn' Urſach nachitellen ; 

12. Wir wollen ſie lebendig verſchlin⸗ 
gen wie die Hölle, und die Frommen, 
als die hinunter in die Grube fahren; 

13. Wir wollen großes Gut finden; wir 
wollen unſre Häujer mit Raub füllen; 

14. Wage es mit uns; es foll unfer 
aller ein Beutel fein. 

15. Mein Kind, wandele den Weg nicht 
mit ihnen; wehre deinem Fuß vor ihrem 
Pfad. 

16. Denn ihre Füße laufen zum Böſen, 
und eilen, Blut zu vergießen. 

17. Denn es iſt vergeblich, das Netz 
auswerfen vor den Augen der Vögel. 

18. Sie aber lauern ſelbſt auf ihr Blut, 
und ſtellen ihrem eignen Leben nad). 

19. Alfo gebet es mit allen, die dem 
Geiz anbangen; der nimmt das Leben 
feinem eignen Herrn. 

20. Die Weisheit flagt draußen, und 
läßt fich hören auf den Gaſſen; 

21. Sie ruft in der Thür am Thor, 
vorn unter dem Volk; fie redet ihre 
Worte in der Stadt: 

22. Wie lange wollt ihr Albernen albern 
fein? Und die Spötter Luft zur Spötte- 
rei haben? Und die Ruchlojen die Lehre 
haſſen? 
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23. Rehret euch zu meiner Strafe. Siehe, 
ih will euch heraus jagen meinen Geilt, 
und euch meine Worte fund thun. 

24. Weil ich denn vufe, und ihr wei— 
gert euch; ich vecfe meine Hand aus, und 
niemand achtet darauf; gef. 65, 2. 

25. Und laßt fahren all meinen Rat, 
und wollt meiner Strafe nicht: 

26. So will ich auch lachen in eurem 
Unfall, und euer |potten, wenn da kommt, 
mas ihr fürchtet; 10, 24. Jeſ. 66, 4. 

27. Wenn über euch fommt wie ein 
Sturm, was ihr fürchtet, und euer Un- 
fall als ein Metter; wenn über euch 
Angit und Not fomınt. 

28. Dann werden fie zu mir rufen, aber 
ich werde nicht antworten; fie werden 
mich — — nicht „finden. 


29. Se ak a hakten die Lehre, 
und mollten des HErrn Furcht nicht 
haben; 

30. Wollten meines Rats nicht, 
Yäfterten alle meine Strafe: 

31. So follen fie efjen von den Früch⸗ 
ten ihres Weſens, und ihres Ro ſatt 
werden. Se. 3 

32. Mas die Albernen gelüftet, - fe: 
und der Ruchloſen Glüd bringt fie um. 

33. Wer aber mir gehorcht, wird Sicher 
bleiben, und genug haben, und fein Uns 
glüd fürchten. 3 Moje 25, 18.19. 


und 


Das 2. Kapitel. 
Bon Erlangung der Weisheit. 


Mein Kind, willſt du meine Rede an— 
nehmen, und meine Gebote bei dir 
behalten, 

2. Läſſeſt du dein Ohr auf Weisheit 
acht haben, und neigeſt dein Herz mit 
Fleiß dazu; 

3. Ja, ſo du mit Fleiß — le 
und darum beteit; 

4. So du fie fuchit wie — er 
forfcheft fie wie bie, Shäge: 


5. Alsdann rt ” "ie Furcht des 
HErrn vernehmen, und Gottes Erkennt—⸗ 
nis finden. Ser. 31, 33. 34. 

6. Denn der HErr gibt Weisheit; und 
aus feinem Munde kommt Erkenntnis 
und Verftand. Siob 28, 23. Eph. 1, 17 

7. Er läßt e8 den Nufrichtigen gelingen, 
und befchirmt die Frommen, 

8. Und behütet die, jo recht thun, und 
bewahrt den Weg feiner Heiligen. 

9. Dann wirft du veritehen Gerechtig- 


Sprüche 1—8. 





feit und Recht, 
allen auten- Weg. 

10. Wo die Weisheit dir zu Herzen 
gebt, daß du gern lernit: 

11. So wird dich quter Nat bewahren, 
und Berftand wird dich behüten, 

12. Daß du nicht die auf den Meg 
der Böſen, noch unter die verkehrten 
Schwäher, 

13. Die da — die rechte Bahn, 
und gehen finſtere Wege; 

14. Die ſich freuen, Böjes zu thun, und 
find fröhlih in ihrem böfen, verkehrten 
Weſen; 

15. Welche ihren Weg verkehren, und 
folgen ihrem Abwege; 

16. Daß du nicht gerateſt an eines an- 
dern Weib, an die Fremde, die „slokie 
Worte gi bt, 

17. Und verläßt den Freund ihrer ae 
gend, und vergißt den Bund ihres Gottes, 

18. Denn ihr Haus neigt fich zum Tode, 
und ihre Gänge zu den Verlornen. 7, 27. 

19. Alle, die zu ihr eingehen, fommen 
nicht wieder, und ergreifen ven Weg des 
Lebens nicht. 

20. Auf daß du mandelft auf autem 
Wege, und bleibeft auf der rechten Bahn. 

21. Denn die Gerechten werden im Lande 
mohnen, und bie Frommen werden dar- 
innen bleiben; Bi. 37,9. 

22. Aber die Gottlofen werden aus dem 
Lande gerottet, und die Verächter werden 
daraus vertilgt. 


Das 3. Kapitel, 
Rob der Weisheit. 
ein Kind, vergiß meines Gefehes 
nicht, und dein Herz behalte meine 
Gebote. 

2. Denn fie werden dir langes Leben 

und gute Jahre und Frieden bringen; 
5 Mofe 30, 20. 

3. Gnade und Treue werden dich nicht 
verlaffen. Hänge fie an deinen Hals, 
und Schreibe fie auf die Tafel — Her 
zens; 

4. So wirft du Gunſt und Klugheit 
finden, die Gott und Menſchen gefällt. 

5. Verlaß dich auf den HErrn von gan- 
zem Herzen, und verlaß dich nicht auf 
deinen Verftand; 22, 19. Jer. 9, 23.24. 

6. Sondern gevenke an ihn in allen 
deinen Wegen: jo wird er- Beh, an 
führen. 

7. Dünke dich nicht weile zu rk, Ei 


Pe * den DR un Een Dam 


und Frömmigkeit und 


Sprüche 8. 4. 


8. Das wird deinem Nabel gefund fein, 
und deine Gebeine erquiden. 

9. Ehre den HEren von deinem Gut, 
und von den Eritlingen all deines Ein- 
fommens; 

10. So werden deine Scheunen voll 
werden, und deine Kelter mit Moft über- 
gehen. 

11. Mein Kind, verwirf die Zucht des 
HErrn nicht, und fer nicht — 
über ſeiner Strafe; Hiob 5, 17. 

12. Denn welchen der HErr Kit, — 
ſtraft er, und hat Wohlgefallen an ihm 
wie ein Vater am Sohn. 

13. Wohl dem Menschen, der Weisheit 
findet, und dem Menschen, ber — 
bekommt. Hiob 28, 

14. Denn es iſt beſſer um fie Haar 
ten, denn um Silber; und ihr Einfom- 
men iſt beifer denn Gold. 8, 10.11. 
15. Sie iſt edler denn Perlen; und 
alles, was du wünſchen magit, ift ihr 
nicht zu gleichen. 

16. Langes Leben ift zu ihrer rechten 
Bud; zu ihrer Linken it ae 

Kön 

17. Ihre Wege jind Tiebliche Wege; 
und alle ihre Steige find Friede. , 

18. Sie ift ein Baum des Lebens allen, 
die fie ergreifen; und felig find, die fie 
balten. 

19. Denn der HErr hat die Erde duch 
Meisheit gegründet, und durch feinen 


Rat die Himmel bereitet. 
8, 22. Ser. 10, 12. 


20. Durch feine Weisheit find die Tie 
fen zerteilt, und die Wolfen mit Tau 
triefend gemacht. 

21. Mein Kind, laß fie nicht von dei- 
nen Augen weichen; fo wirft du glück— 
jelig und flug werden. 

22, Das wird deiner Seele Leben fein, 
und eine Zier deinem Halfe. 

23. Dann mirft du fiher wandeln auf 
veinem Wege, daß dein Fuß fih nicht 
ftoßen wird. 

24. Legſt du dich, fo wirſt du dich nicht 
fürchten, fondern jüß fchlafen; Vſ. 3, 6. 

25. Daß du dich nicht fürchten darfit 
vor plöglihem Schreden, no) vor dem 
Sturm der Gottlojen, wenn er kommt. 

26. Denn der HErr ift dein Troß; der 
behütet deinen Fuß, daß er nicht ge 
fangen werde. 

27. Weigere dich nicht, dem Dürftigen 
Gutes zu thun, jo deine Hand von Gott 


bat, joldes zu thun. 
1,2ff. Ic. 58,7. Mt. 6, 42. 
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28. Sprich nicht zu deinem Nächiten : 
Gehe hin, und komm' wieder, morgen 
will ich dir geben; jo du es do wohl 
ba it. Sal-a2, 

29. Trachte nicht Böſes wider Er 
Nächſten, der auf Treue bei dir wohnt. 


30. Hadere nicht mit jemand ohn’ Ur. 
ſach', jo er dir fein Leid gethan hat. 
31. Eifere nicht einem Frevler nad, 
und erwähle feiner Wege feinen. 

32. Denn der HErr hat Greuel an 
dem Abtrünnigen; und fein DE 
ift bei den Frommen. Pi. 25, 14. 


33. Sm Haufe des Gottlofen ift der 
Fluch des HErrn; aber das Haus der 
Gerechten wird gejegnet. 

34. Er wird der Spötter ſpotten; aber 


den Elenden wird er Gnade geben. 
1 Petri 5, 5. 


35. Die Weifen mwerden Ehre erben; 
aber wenn die Narren hoch kommen, 


werden fie doch zu ſchanden. 
Eith. 3,1. 7, 9.10. Hiob 20, 5. 


Das 4. Kapitel. 


Warnung vor dem Pfade der Gottlofen. 


Hr meine Kinder, die Zucht eures 
SF Vaters; merfet auf, daß ihr lernet 
und flug werdet. 

2. Denn ich gebe euch eine gute Lehre; 
verlaijet mein Geſetz nicht. 

3. Denn ich war meines Vaters Sohn, 
ein zarter und ein einiger vor meiner 
Mutter. 

4. Und er lehrte mich und ſprach: Laß 
dein Herz meine Worte aufnehmen, halte 


meine Gebote, jo wirft du leben. 
3 Moje 18, 5. 


5. Nimm an Weisheit, nimm an Ver 
ſtand; vergiß nicht, und meiche nicht von 
der Rede meines Mundes 

6. Verlaß ſie nicht, ſo wird ſie dich 
behalten; liebe ſie, ſo wird ſie dich be— 
hüten. 

7. Denn der Weisheit Anfang iſt, wenn 
man ſie gern hört, und die Klugheit 
lieber hat denn alle Güter. 

8. Achte fie hoch, To wird fie dich er 
böhen, und wird dich zu Ehren machen, 
wo du fie herzeft. 

9. Sie wird dein Haupt ſchön ſchmücken, 
und wird dich zieren mit einer hübjchen 
Krone. 

10. So höre, mein Rind, und nimm 
an meine Rede; jo werben deiner yahre 
viel werden. 

11. Ich will dich den Weg ber Weis. 
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beit führen; ich will dich auf rechter 
Bahn leiten; 

12. Daß, wenn du gehft, dein Gang 
dir nicht fauer mwerde, und wenn du 
läufft, daß du dich nicht anftößelt. 

13. Faſſe die Zucht, laß nicht davon; 


bewahre ſie; benn fie iſt Bein Leben. 
5 Moje 32, 46.4 


14. Komm’ nicht auf or Gottlofen 
Pfad, und tritt nicht auf den Weg der 
Böjen. 

15. Laß ihn fahren, und gebe nicht 
darinnen,; meiche von ihm, und gebe 
vorüber. 

16. Denn fie Schlafen nicht, fie haben 
denn Übel gethan; und fie ruben nicht, 
fie haben denn Schaden gethan. 

17. Denn fie näbren fih vom Brot der 
Bosheit, und trinken vom Wein des 
Frevels. 

18. Aber der Gerechten Pfad iſt wie 
das Licht des Sonnenglanzes; es wird 
immer heller bis zur Tageshöhe. 

19. Der Gottloſen Weg aber iſt wie 
Dunkel, und wiſſen nicht, morüber „fe 
fallen werben. Bi. 35 

20. Mein Sohn, merke auf meine Work, 
und neige dein Ohr zu meinen Reden. 

21. Laß fie nicht von deinen Augen 
fahren; behalte fte in deinem Herzen. 

22. Deun fie find das Leben denen, 
die fie finden, und gefund ihrem ganzen 
Leibe. 

23. Behüte dein Herz mit allem Fleiß; 
denn daraus geht das Leben. 

24. Thue von dir den verkehrten Mund; 
u laß das Läſtermaul fern von dir 
ein 

25. Laß deine Augen ſtracks vor fich 
Sehen, und deine Augenlider richtig vor 
dir hinjehen. 

26. Laß deinen Fuß gleich vor fich 
gehen, To gehit du gemiß. 

27. Wanke weder zur Nechten noch zur 


Linken; wende deinen Sub vom Böſen. 
5 Moſe 5, 32. 


Das 5. Kapitel. 


Warnung vor Hurerei. 
5 


Mein Rind, merfe auf meine Meis- 
heit, neige dein Ohr zu meiner 
Lehre; 

2. Daß du behalteft guten Rat, und 
bein Mund wiſſe, Unterfchied zu haben. 
3. Denn die Lippen der Huren find 
füß wie Honi Kal und ihre Kehle iſt 
glätter. denn | 


Vermahnung zur Keufch- 
eit, 


Sprüde 4. 5. 


4. Uber hernach ift fie bitter mie Wer- 
mut, und fcharf wie ein zmweifchneidiges 
Schwert. 

5. Ihre Füße laufen zum Tode bin- 
unter; ihre Gänge erlangen die Hölle. 

6. Sie gebt nicht ftrads auf dem Wege 
des Lebens; unftät find ihre Tritte, daß 
fie nicht weiß, wo jie gebt. 

7. So gehorchet mir nun, meine Rin- 
der, und meichet nicht von der Rede 
meines Mundes, 

8. Laß deine Wege fern von ihr fein, 
und nahe nicht zur Thür ihres Hauſes; 

9. Daß du nicht den Fremden gebeit 
deine Ehre, und deine Jahre dem Grau- 
famen; 

10. Daß fih nicht Fremde von deinem 
Vermögen fättigen, und deine Arbeit 
nicht fei in eines andern Haufe; 

11. Und müſſeſt hernach feufzen, wenn 
du dein Leib und Gut „verzehrt haft, 


12. Und ——— Ah, wie habe ich 
die Zucht gehaßt, und mein Herz die 
Strafe verſchmäht; 

13. Ich habe nicht gehorcht der Stimme 
meiner Lehrer; und mein Ohr nicht ge 
neigt zu denen, die mich lehrten! 

14. Ich bin fchier in alles Unglüd 
aefommen vor allen Leuten und allem 
Volk. 

15. Trink Waſſer aus deiner Grube, 
und Flüſſe aus deinem Brunnen. 

16. Laß deine Brunnen heraus fließen, 
und die Mafferbäche auf die Gallen; 

17. Habe du aber fie allein, und fein 
Fremder mit dir, 

18. Dein Born fei gefegnet; und freue 
dich des Dale deiner „Sugenb, 


19. Sie ift tiebtih ah eine Hindin, 
und holdfelig wie ein Reh. Lab dich 
ihre Liebe allezeit lättigen, und ergöße 
dich allewege in ihrer Liebe. 

20. Mein Kind, warum willſt du dich 
an der Fremden ergögen, und berzeit 
dich mit einer andern? 
2i. Denn jedermanns Wege find jtrads 
vor dem HErrn; und er mißt gleich alle 
ihre Gänge. 24. Hiob 34, 21.22 
22. Die Miffethat des Gottlofen Be 
ihn fangen; und er wird mit dem Gtrid 
feiner Sünde gehalten mwerden. 

23. Gr mird Sterben, daß er fih nicht 
mill ziehen Iaflen; und um feiner großen 
—— willen wird's ihm nicht wohl 
gehen 


Sprüche 6. 7 


Das 6. Kapitel. 
Aufforderung zur Vorficht, zum Fleiß, zur Redlich— 
feit und zur Keujchheit. 

N) ein Kind, mirft du Bürge für dei- 

nen Nächiten, und haft deine Hand 
bei einem DEE aan, de verhaftet; 

2. So biſt du Beruf mit der Rede 
deines Mlundes, und gefangen mit den 
Neden deines Mundes. 

3. So thue doch, mein Find, alfo, und 
errette dich; denn du bijt deinem Näch- 
ften in die Hände gefommen; eile, dDränge 
und treibe deinen Nächiten. 

4. Laß deine Augen nicht fchlafen, noch 
deine Augenlider kn 

5 Errette dich, wie ein Reh von der 
Hand, und wie ein Vogel aus der Hand 
des Woglers. 

6. Gebe bin zur Ameife, du Fauler; 
fiehe ihre Weiſe an, und lerne, 

7. Ob fie wohl feinen Fürften, noch 
Hauptmann, noch Herrn bat, 

8. Bereitet fie doch ihr Brot im Som- 
mer, und fammelt ihre Speife in Der 
Ernte. 10, 

9. Wie lange liegſt du, Fauler? ar 
willft du aufftehen von deinem Schlaf? 

10. Ya, ſchlafe noch ein wenig, ſchlum— 
mere ein menig, Ichlage die Hände in 
einander REN daß du ſchlafeſt: 


11 So wird die die emut übereilen 
wie ein Fußgänger, und der Mangel 
wie ein gemappneter Mann! 

12. Ein loſer Menfch, ein fchädlicher 
Mann, geht mit verfehrtem Munde, * 

13. Winft mit Augen, deutet mit 
Füßen, zeigt mit Fingern, 

14. Trachtet allezeit Böſes und Ver— 
fehrtes in feinem Herzen, und richtet 
Hader an. 

15. Darum wird ihm plößlich fein Un- 
fall fommen, und mird Schnell zerbrochen 
werden, daß feine Hilfe da fein wird. 

16. Diefe fechs Stücke haßt der HErr, 
und am fiebenten hat er einen Greuel: 

17. Hohe Augen, falfhe Zungen, Hände, 
die unschuldiges Blut vergießen; 

18. Herz, das mit böfen Tücken ums 
geht; Füße, die behende find, Schaden 
zu thun; 

19. Falſcher Zeuge, der frech Lügen 
redet, und wer Hader zwijchen Brüdern 
anrichtet. 

20. Mein Kind, bemahre die Gebote 
deines Vaters, und laß nicht fahren das 
Geſetz deiner Mutter. 1,8 
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21. Binde fie zufammen auf dein Herz 

allemege, und hänge fie an deinen Hals; 
22. Wenn du gehit, daß fie dich ge 
leiten; wenn du dich legit, daß fie dich 
bewahren; wenn du aufwadlt, daß fie 
dein Geſpräch feien. 

23. Denn das Gebot ift eine Leuchte 
und das Gefeß ein Licht, und die Strafe 
der Zucht ift ein Meg des Lebens; 

24. Auf daß du bewahrt merdeit vor 
dem böſen MWeibe, vor der glatten Zunge 
der Fremden. 

25. Laß dich ihre Schöne nicht gelüften 
in deinem Herzen, und verfange dich 


nicht an ihren Augenlidern. 
2 Sam. 11, 2.4. 


26. Denn eine Hure bringt einen ums 
Brot; aber ein Eheweib [wenn einer mit 
ihr Ehebruch treibt) jagt nach dem edlen 
Reben. 

27. Kann auch jemand ein Feuer im 
Bufen behalten, daß feine Kleider nicht 
brennen? 

28. Wie follte jemand auf Kohlen 
geben, daß feine Füße nicht verbrannt 
würden? 

29. Alfo geht’3, wer zu feines Nächſten 
Meibe gebt; es bleibt feiner Ingeſtraft. 
der ſie berührt. Hebr. 13, 4. 

30. Es ift einem Diebe nicht fo — 
Schmach, ob er ſtiehlt, ſeine Seele zu 
ſättigen, weil ihn hungert; 

31. Und wenn er ergriffen wird, gibt er's 
ſiebenfältig wieder, und legt dar alles 
Gut in feinem Haufe: 2 Moje 22, 1.4. 

32. Aber wer mit einem Weibe die 
Ehe bricht, der ilt ein Narr; der bringt 
fein Leben ins Verderben. 

33. Dazu trifft ihn Plage und Schande, 
und ine Schande wird nicht außgetilgt. 

34. Denn der Grimm des Mannes 
eifert, und ſchont nicht zur Zeit der Rache, 

35. Und fieht feine Perſon an, die da 
verföhne, und nimmt’3 nicht an, ob du 
viel ſchenken mollteft. 


Das 7. Kapitel. 
Warnung vor Ehebrud). 
Mein Kind, behalte meine Rede, und 
verbirg meine Gebote bei dir. 

2. Behalte meine Gebote, ſo wirſt du 
7— und mein Geſetz wie deinen Aug- 
apfel. 

3. Binde fie an deine Finger; fchreibe 
fie auf die Tafel deines Herzens. 3, 3. 

4. Sprich zur Weisheit: Du bift meine 
Schmefter, und nenne die J deine 
Freundin; 
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5. Daß du behitet werdeſt vor dem 
fremden Weibe, vor einer andern, die 
glatte Worte gibt. 

6. Denn am Fenfter meines Haufes 
gudte ich durchs Gitter, 

7. Und fah unter die Albernen, und 
ward gewahr unter den Kindern eines 
närrifchen Jünglings; 

8. Der ging auf der Gaſſe an ihrer 
Ede, und trat daher auf dem Wege an 
ihrem Haufe, 

9. In der Dämmerung, am Abend des 
—— da es Nacht ward: und nel 

Sn Und fiehe, da begegnete Si ein 
Meib im Hurenjchmud, liſtig, 

11. Wild und unbändig, daß ihre Füße 
in ihrem Haufe nicht bleiben können. 

12. Jetzt ift fie draußen, jeßt auf der 
Gafle, und lauert an allen Eden; 

13. Und erwifchte ihn, und küßte ihn 
unverfchämt, und ſprach zu ihm: 

14. Ich habe Danfopfer bei mir, heute 
habe ich bezahlt für meine Gelübde; 

15. Darum bin ich heraus gegangen, 
dir zu begegnen, dein Ungeficht frühe 
zu juchen, und habe dich gefunden; 

16. Ich babe mein Bett ſchön ge 
fchmüdt mit bunten Teppichen aus 
Agypten; 

17. Ich habe mein Lager mit Myrrhen, 
Aloe und Zimt beſprengt; 

18. Komm, laß uns genug buhlen bis 
an den Morgen, und laß uns der Liebe 
pflegen: 

19. Denn der Mann iſt nicht daheim; 
er iſt einen fernen Weg gezogen; 

20. Er hat den Geldſack mit ſich ge— 
nommen; er wird erſt aufs Feſt wieder 
heim kommen. 

21. Sie überredete ihn mit vielen Wor— 
ten, und gewann ihn mit ihrem glatten 
Munde. 

22. Er folgte ihr bald nach, wie ein 
Ochſe zur Fleiſchbank geführt wird, und 
wie zur Feſſel, da man die Narren mit 
züchtigt. 

23. Bis fie ihm mit dem Pfeil die 
Leber fpaltet; wie ein Vogel zum Strid 
eilt, und weiß nicht, daß es ihm das 
Leben gilt. 

24. So gehorchet mir nun, meine Rin- 
der, und merket auf die Rede meines 
Mundes: 

25. Laß dein Herz nicht meichen auf 
ihren Veg laß dich nicht verführen 
auf ihre Bahn. 

26. Denn ſie hat viele verwundet und 


Sprüche 7. 8. 


gefällt; und find allerlei Mächtige von 
ihr erwürgt. 

27. Ihr Haus find Wege zur Hölle, 
daß man hinunter fährt in des Todes 
Kammern. 


Das 8. Kapitel. 
Bon der weſentlichen Weisheit. 


Muft nicht die Weisheit, und die Ss 
eit läßt fich hören? 

. Offentlihd am Wege, und on Wer 
Straße ſteht fie. 

3. An den Thoren bei der Stadt, da 
man zur Thür eingeht, fehreit fie: 

4. D ihr Männer, ich fehreie zu euch, 
und rufe den Leuten | 

5. Merket, ihr Albernen, die Mibe; 
und ihr Thoren, nehmet e3 zu Herzen. 

6. Höret; denn ich will reden, mas 
fürftlich ift, und lehren, was vecht ift. 

7. Denn mein Mund foll die Wahr- 
beit reden; und meine Lippen follen 
haſſen, was gottlos iſt. 

8. Alle Reden meines Mundes ſind 
gerecht; es iſt nichts Verkehrtes noch 
Falſches darinnen. 

9. Sie ſind alle verſtändlich denen, die 
ſie vernehmen, und richtig denen, die e8 
—— wollen. 

10. Nehmet an meine Zucht lieber 
denn Silber, und die Lehre achtet „Höher 
denn föftliches Gold. 3,1 

11. Denn Weisheit ift beffer Mr Wer 
len; und alles, was man wünjchen mag, 
fann ihr nicht gleichen. E 
“12. Ich, Weisheit, mohne bei dem 
Witze, und ich weiß guten Nat zu geben. 

13. Die Furcht des HErrn habt das 
Arge, die Hoffart, den Hochmut und 
böfen Weg; und bin Feind dem ver- 
fehrten Munde. 16, 6. ®i. 19, 10. 

14. Mein ift beides, Nat und That; 
ich habe Verstand und Macht. 

15. Durch mich regieren die Könige, 
und die Natsherren legen das Recht. 


16. Durch mich — die Fürſten 
und alle Regenten auf Erden. 

17. Xch liebe, die mich lieben; und die 
mich frühe on finden mich. 


18. Ba * Ehre ift bei mir, 
wahrhaftiges Gut und Gerechtigkeit. 

19. Meine Frucht ift befier denn Gold 
und feines Gold, und mein Einkommen 
bejler denn auserlefenes Silber. 

20. ch wandle auf dem rechten Wege, 
auf der Straße des Rechts; 
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21. Daß ich mohl berate, die mich lie- 
ben, und ihre Schäße voll mache. 

22. Der HErr hat mid) gehabt im An- 
fang feiner Wege; ebe er mas machte, 
war ich da. Joh. 1 17, 5. 

23. Ich bin eingefegt von Grigfeit von 
Anfang vor der Erde. 

24. Da die Tiefen noch nicht maren, 
da war ich Schon geboren; da die Brun- 
nen noch nicht mit Waſſer quollen. 

25. Ehe denn die Berge eingejenft wa— 
ren, vor den Hügeln war ich geboren; 

26. Er hatte die Erde noch nicht ge 
macht und was daran ift, noch die Berge 
des Erdbodens. 

27. Da er die Himmel bereitete, war 
ich dafelbft; da er die Tiefe mit einem 
Kreis einfaßte; 

28. Da er die Wolken droben feltete; 
da er feſtigte Be Sal der Tiefe; 


29. Da er a Meer das Ziel jekte, 
und den Waſſern, daß fie nicht über 
geben feinen Befehl; da er den Grund 
der Erde legte: 

30. Da war ih der Merfmeifter bei 
ihm, und hatte meine Luſt täglich, und 
‚ jpielte vor ihm allezeit, 

31. Und fpielte auf feinem Erdboden; 
und meine Luft ift bei den Menfchen- 
findern. 

32. So gehorht mir nun, meine fin- 
der; wohl denen, die meine Wege be- 
halten! 

33. Höret die Zucht, und werdet meife, 
und laßt fie nicht fahren. 

34. Wohl dem Menjchen, der mir ge- 
borcht, daß er warte an den Pfoiten 
meiner Thür. 

35. Wer mich findet, der findet das 
Leben, und wird Wohlgefallen von dem 
Herren befommen. 

36. Wer aber an mir fündigt, der ver- 
legt feine Seele. Alle, die mich hafjen, 
lieben den Tod. 


Das 9. Kapitel, 
Der Weisheit freundliche Einladung. 


Die Weisheit baute ihr Haus, und 
hieb ſieben Säulen, 

2. Schlachtete ihr Vieh, und trug ihren 
Wein auf, und bereitete ihren Tiſch, 

3. Und ſandte ihre Dienerinnen aus, zu 
laden oben auf er Höhen der Stadt: 


4. Wer albern ei, ie mache fich bier 
ber; und zum Narren ſprach fie: 


5. Kommet, zehret von meinem Brot; 
und trinfet des being, Den ich ſchenke. 


gel. 5 
6. Verlaßt das ie Weſen, ſo wer⸗ 
det ihr leben; und gehet auf dem Wege 
des Verflandes 
7. Wer den Spötter züchtigt, der muß 
Schande auf ſich nehmen; und wer den 
Gottloſen ſtraft, der muß gehöhnt werden. 
8. Strafe den Spötter nicht, er haßt 
dich; ftrafe den Weijen, der wird dich 
lieben. 
9. Gib dem Weifen, fo wird er ss - 
weifer werden; lehre den Gerechten, io 
wird er in der Sehre zunehmen. 


10. Der Weisheit Anfang ist des HErrn 
Furcht; und die Erkenntnis des Heiligen 
it Perftand. Hiob 28, 28. 

11. Denn durch mich wird deiner Tage 
viel werden, und werden dir der “Jahre 
des Lebens mehr werden. 

12. Bilt du weiſe, jo bilt du bir weile; 
bift du ein Spötter, jo wirſt du e3 allein 
tragen. ° 

13. Es ift aber ein thöricht wildes 
Weib, voll Schwatens, und mweiß nichts; 

14. Die figt in der Thür ihres Haufes 
auf dem Stuhl, oben in der Stadt, 

15. Zu laden alle, die vorüber gehen, 
und richtig auf ihrem Wege wandeln: 

16. Wer ift albern, der mache ſich bier 
ber; und zum Narren fpricht fie: 

17. Die verftohlenen Waſſer find füß, 
und das verborgene ze ift niedlich. 


18. Er meiß bet Nicht, daß daſelbſt 
ſind, und ihre Gafle in der tiefen 
ölle. 


Das 10. Kapitel. 
Sprüche verſchiedenen Inhalts. 


1. Dies ſind die Sprüche Salomos. 
in weiſer Sohn iſt ſeines Vaters 
Freude; aber ein thörichter Sohn zit 
feiner Mutter Grämen. 15,20. 17, 
2. Unrecht Gut hilft nicht; 
rechtigfeit errettet vom Tode. 
3. Der HErr läßt die Seele des Ge 
rechten nicht Hunger leiden; er ftürzt 
aber der Gottlojen Schinderei. 
4. Läffige Hand macht arm; aber der 
Fleißigen Hand macht veich. 12,27. 13, 4. 
5. Wer im Sommer fammelt, der ilt 
Hua; wer aber in der Ernte ſchläft, ‚wird 
zu ichand en. 
6. Den Segen hat das Haupt ii Ge 
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rechten; aber den Mund der Gottlofen 
wird ihr Frevel überfallen. 

7. Das Gedächtnis der Gerechten bleibt 
im Segen; aber der Gottlofen Name 
wird verwejen. 

8. Wer meife von Herzen ift, nimmt 
die Gebete an; der aber ein Narrenmaul 
bat, wird geichlagen. 

9. Wer unschuldig lebt, der lebt ficher; 
mer aber verkehrt ift auf feinen Wegen, 
wird offenbar werden. 

10. Wer mit Augen winkt, wird Mühe 
“ anrichten, und wer ein Narrenmaul hat, 
wird geichlagen. 16, 30. 

11. Des Gerehten Mund iſt ein Ieben- 
diger Brunnen; aber den Mund der 
Gottlofen wird ihr Frevel überfallen. 

12. Haß erregt Hader; aber Liebe dedt 
zu alle Übertretungen. Kor. 13, 7. 

13. In den Lippen des Verſtändigen 
findet man Weisheit; aber auf pen 
Rüden des Narren gehört eine Rute. 

14. Die Weifen bewahren die Lehre; 
aber der Narren Mund ilt nahe dem 
Schreden. 

15. Das Gut des Reichen ift feine feſte 
Stadt; aber die Armen macht die Ar 
mut blöde. 18, 11. 

16. Der Gerechte braucht feines Guts 
zum Leben; aber der Gottlofe braucht 
feines Einkommens zur Sünde. 

£t. 16, 19-21. 

17. Die Zucht halten, ift der Weg zum 
Leben; wer aber die Strafe verläßt, der 

18. Falſche Mäuler deden Haß; und 
wer verleumdet, der ijt ein Narr. 

19. Wo viele Worte find, da geht’3 
ohne Sünde nicht ab; mer aber jeine 
Lippen bält, der ift Flug. 

Mt. 12, 36. gat 1, 19. 26. 

20. Des Gerechten Zunge ift Eöftliches 
Silber; aber ver Gottlojen Herz ilt nicht3. 

21. Des Gerechten Lippen meiden viele; 
aber die Narren werden in ihrer Thor- 
beit ſterben. 

22. Der Segen des HErrn 
ohne Mühe. 

23. Ein Narr treibt Mutwillen, und 
hat's noch dazu feinen Spott; aber der 
Mann ift weile, der darauf merkt. 

24. Was per Gottlofe fürchtet, das wird 
ihm begegnen; und mas die Gerechten 
begehren, wird ihnen gegeben. 

1,26. 27. 11, 23. ®$i. 145, 19. 

25. Der Gottlofe ift wie ein Wetter, 
das überhin geht, und nicht mehr ill; 
der Gerechte aber bejteht emwiglich. 

14, 32. Bi. 1, 6. 37, 1). 36. 


macht reich 
Bi. 127, 2. 


26. Wie der Eſſig den Zähnen, und 
der Rauch den Augen thut: jo thut der 
Taule denen, die ihn fenden. 

27. Die Furcht des HEren mehrt die 
Tage; aber die Jahre der Gottlojen mwer- 
den verkürzt. 

28. Das Warten der Gerechten wird 
Freude werden; aber der Gottlofen Hoff- 
nung wird verloren Sein. 

29. Der Weg des HErrn ift des From- 
men Troß; aber die Übeltbäter find blöde, 

30. Der Gerechte wird nimmermehr um. 
geitoßen; aber die Gottlojen werden nicht 
im Lande bleiben. 

31. Der Mund des Gerechten bringt 
Weisheit; aber das Maul der Verkehrten 
wird ausgerottet. 

32. Die Lippen der Gerechten lehren 
heilſames Ding; aber der Gottloſen Mund 
iſt verkehrt. 


Das 11. Kapitel. 
Fortſetzung. 


Tun Mage ift dem HErrn ein Greuel; 
aber ein völliges Gewicht ift fein 
Wohlgefallen. 3 Moje 19, 35. 36. 

2. Wo Stolz ift, da iſt auh Schmach; 

aber Weisheit it bei den Demütigen. 
$at. 3, 17. 

3. Unfhuld wird die Frommen leiten; 
aber die Bosheit wird die Verächter ver- 
ſtören. 

4. Gut hilft nicht am Tage des Zorns; 
aber Gerechtigkeit errettet vom Tode. 

Sei. 7, 19. Zeph. 1, 18. 

5. Die Gerechtigkeit des Frommen macht 
feinen Weg eben; aber der Gottlofe wird 
fallen durch fein gottlofes Weſen. 

6. Die Gerechtigkeit der Jrommen mird 
fie erretten; aber die Perächter werden 
gefangen in ihrer Bosheit. 

7. Wenn der gottloje Menjch ftirbt, ift 
Hoffnung verloren; und das Harren der 
Ungerechten wird zu nichte. 

8. Der Gerechte wird aus der Not er- 
Yöftz und der Gottlofe fommt an feine 
Statt. 21, 18. 

9. Durch den Mund des Heuchlers wird 
fein Nächlter verderbt, aber die Gerechten 
merfen’s, und werden erlöft. Pi. 55, 2. 

10. Eine Stadt freut fich, wenn's den 
Gerechten wohl gebt; und menn die 
Gottlofen umfommen, wird man froh. 

11. Dur den Segen der Frommen 
wird eine Stadt erhoben; aber durch den 
Mund der Gottlofen wird ſie zerbrochen. 

12. Wer feinen Nächiten ſchändet, ill 
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ein Narr; aber ein verftändiger Mann 
ftillt es. 

13. Ein Perleumder verrät, was er 
heimlich weiß; aber wer eines getreuen 
Herzens ift, verbirgt dasjelbe. 

14. Wo nicht Rat ift, da geht das Volf 
unter; wo aber viele Ratgeber find, „000 
geht es mohl zu. 

15. Wer für einen andern —— er) 
der wird Schaden haben; mer fich aber 
vor Geloben hütet, ift ficher. 6,1 fi. 

16. Ein holdjeliges Weib erhält Die 
Ehre; aber die Tyrannen erhalten den 
Reichtum. 

17. Ein barmberziger Mann thut fich 
felbft Gutes; aber ein ee be» 
trübt fein eignes Fleiſch. 

18. Der Gottlofen Arbeit wird trügen; 
aber mer Seredjtigfeit Ydet, das ilt ge. 
wiſſes Gut. 22, PBred. 5 A. Ho. 10, 12, 

19. Denn Gerechtigkeit fördert zum 
Reben; aber dem Übel nachjagen, fördert 
zum Tode. 

20. Der HErr hat Greuel an den ver- 
fehrten Herzen, und Wohlgefallen an den 
Frommen. 

21. Den Böfen hilft nichts, wenn fie 
auch alle Hände zufammen tbäten; aber 
der Gerechten Same wird errettet werden. 

22. Ein ſchönes Weib ohne Zucht ift 
wie eine Sau mit einem goldenen Haar 
bande. 

23. Der Gerehten Wunſch muß doch 
wohlgeraten; und der — „goien 
wird Unglüd. 

24. Einer teilt aus, und bi immer 
mehr; ein andrer Elagt, da er nicht Soll, 
und wird doch Ärmer. 28, 27. t. 6, 38. 

25. Die Seele, die da reichlich fegnet, 
wird fett; und mer andre tränft, der 
wird auch, ar werden. 

112, 5. 2 Kor, 9, 6. 7. 

26. er ei inne hält, dem fluchen die 
Leute, aber Segen fommt über den, jo 
e3 verfauft. 

27. Wer Gutes fucht, dem miderfährt 
Gutes; wer aber nah Unglück vingt, 
dem mwird’3 begegnen. DE. 4, 24. 

28. Mer fih auf feinen Reichtum ver- 
läßt, der wird untergehen; aber die Ge- 
rechten werden grünen mie ein Blatt. 

Bi. 52, 8-10. 1Zim. 6, 

29, Mer fein eignes Haus — der 
wird Wind zum Erbteil haben; und ein 
Narr muß ein Knecht des Weiſen ſein. 

30. Die Frucht des Gerechten iſt ein 
Baum des Lebens; und ein Weiſer nimmt 
Seelen ein. 8, 28. Hiob 31, 18. 


115.12: 571 
31. So der Gerechte auf Erden leiden 


muß, mie vielmehr der Gottlofe » und 
Sünder? &t. 33, 31. 1 Betri 4, 17. 18, 


Das 12. Kapitel. 
Fortjegung. 
Wer ſich gern läßt ſtrafen, der wird 
flug werden; mer aber ungeſtraft 


fein will, ber, bleibt ein Narr. 
18. Bi. 141, 5. 


2. Wer — iſt, der bekommt Troſt 
vom HErrn; aber ein Ruchloſer ver— 
dammt ſich felbft 

3. Ein gottloſes Weſen fördert den 
Menſchen nicht; aber die Wurzel der 
Gerechten wird bleiben. 

4. Ein tugendjames Weib iſt eine Krone 
ihres Mannes; aber eine Schändliche ift 
wie ein Eiter in feinem Gebein, 

5. Was die Gerechten raten, das iſt 
gewiſſes Ding; mas aber die Gottlofen 
taten, das trügt. 

6. Der Gottlojen Neden richten Blut— 
vergießen an; aber der Jrommen Mund 
errettet. 

7. Die Gottlofen werden umagejtürzt, 
und nicht mehr fein; aber das Haus der 
Gerechten bleibt jteben. 14, 11. 

8. Eines meilen Mannes Nat wird ge- 
lobt; aber ein verfehrtes Herz wird zu 
fchanden werben. 

9. Wer gering iſt und martet des Gei- 
nen, der ift beifer, denn der groß jein 
will, und des Brots mangelt. 

10. Der Gerechte erbarmt fich feines 
Viehes; aber dag Herz der — iſt 
unbarmberzig. ° Moſe 25 

11. Wer feinen Ader baut, der wid 
Brots die Fülle haben; wer aber uns 
nötigen Sachen nachgebt, der ilt ein Narr. 


12. Des Gottlofen Luft ift, Schaden zu 
thun; aber die Wurzel der Gerechten 
wird Frucht bringen. 

13. Der Böfe wird gefangen in feinen 
eignen falichen Worten; aber der Ge- 
rechte entgeht der Angit. 

14. Viel Gutes fommt einem durch die 
Frucht des Mundes; und dem Menfchen 
wird vergolten, nad) dem jeine Hände 
verdient haben. 

15. Dem Narren gefällt feine Weife 
wohl; aber wer Rat gehorcht, ber Al 
weiſe. 18, 2. Pred. 10, 3. 
16. Ein Narr zeigt feinen el bald; 
aber wer die Schmad birgt, ijt wißig. 
Pred. 7, 10. 


17. Wer wahrbaftig itt, der jagt frei, 
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aber ein falfcher Zeuge 
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was recht ilt; 
betrügt. 

18. Wer unvorfichtig heraus fährt, fticht 
wie ein Schwert, aber die Zunge der 
Meifen iſt heilfam. 

19. Wahrbaftiger Mund beſteht emig- 
li; aber die En Sumge beliebt, nicht 
lange. 2. 

20. Die, fo Böfes — Spikes ber 
die zum Sieden. raten, haben Freude 


21. Es win eh Gerechten fein Leid 
geicheben; aber die Gottlofen werden 
voll Unglüds fein. 

22, Falſche Mäuler jind dem HErrn 
ein Greuel: die aber treulich AN AUL 
gefallen ihm mobl. 

23. Ein mwigiger Mann gibt — N 
beit vor; aber das Herz der Narren ruft 
feine Narrheit aus. 

24. Fleißige Hand wird herrichen; Die 
aber lälfig ift, Ru, —— zinſen. 


25. Sorge im Herzen kränkt; aber ein 
freundliches Wort erfreut. 15, 13. 

26. Der Gerechte jorgt für feinen Näc- 
ften; aber der Gottlojen Teg verführt 
fie. ei. 3, 10. 11. 

27. Einem Lälligen gerät fein Handel 
nicht, aber ein fleißiger Menjch wird 
reich. 10, 4. 

28. Auf dem rechten Wege ift Leben, 
und auf dem gebahnten Pfad ift fein Tod. 


Das 13. Kapitel. 
Fortſetzung. 
Ein weiſer Sohn läßt ſich den Vater 
züchtigen; aber ein Spötter gehorcht 
der Strafe nicht. 

2. Der Frucht des Mundes genießt 
man; aber die Verächter denken Run, au 
freveln. 18, 20. 2 

3. Wer feinen Mund bewahrt, der N 
mwahrt fein Zeben; mer aber mit feinem 


Maul — — —— lommti in Schreden. 


4. Der Faule begehrt, ins kriegt's doch 
nicht; aber die Fleitigen kriegen genug. 


5. Der Gerechte Er * Lügen Feind; 
aber der Gottloſe ſchändet und ſchmahl 
ſich ſelbſt. 

6. Die Gerechtigkeit behütet den Un— 
ſchuldigen; aber das gottloſe Weſen bringt 
einen zu der Sünde. 

7. Mancher iſt arm bei großem Gut; 
und mancher iſt reich bei ſeiner Armut. 
8. Mit Reichtum kann einer ſein Le— 


12—14. 


ben erretten; aber ein Armer hört das 
Scelten nicht. 

9. Das Licht der Gerechten macht fröh- 
lich; aber die Yeuchte der Gottlojen wird 
auslöfchen. 24, 20. 

10. Unter den Stolzen ift immer Hader; 
aber Weisheit ift bei Jenen, die Ni taten 
laffen. 

11. Reichtum wird menig, wo ne 
vergeudet; was man aber zufammen hält, 
das wird groß. 

12. Die Hoffnung, die fi) verzieht, 
ängitet das Herz; wenn's aber fommt, 
was man begehrt, das iſt ein Baum 
des Lebens. 

13. Wer das Mort verachtet, der ver 
derbt fich ſelbſt; mer aber das Gebot 


fürchtet, dem wird's 5 vergolten. 
Iej. 30, 


14. Die Lehre bes Meilen it eine le 
bendige Duelle, zu meiden die ‚Stride 
des Todes. 27. 

15. Ein guter Rat thut fanftz aber der 
Verächter Weg bringt Webe. 

16. Ein Kluger thut alles mit Vernunft; 
ein Narr aber breitet Narrheit aus. 

17. Ein gottlofer Bote bringt Unglüd; 
aber ein treuer Werber ift heilfam. 

18. Wer Zucht läßt fahren, der bat 
Armut und Schande; mer fich gern ſtra⸗ 
fen läßt, wird zu Ehren kommen. 10,17. 

19. MWenn’s fommt, mas man begehrt, 
das thut dem Herzen mohl; aber da3 
Böſe meiden, ift den Thoren ein Greuel. 

20. Mer mit den MWeifen umgeht, der 
wird weiſe; mer aber der Narren Ge- 
felle ift, der wird Unglüd baben. 

21. Unglüd verfolgt die Sünder; aber 
ven Gerechten wird Gutes vergolten. 

22. Der Gute wird vererben auf fin 
desAnd; aber des Sünders Gut wird 
dem Gerechten fürgelpart. Pi. 37, 25. 26. 

23. Es ift viel Speife in den Furchen 
der Armen; aber die Unrecht thun, ver- 
derben. 

24. Wer feiner Rute fchont,. der haßt 
feinen Sohn; wer ihn aber lieb bat, der 
süchtig ihn bald. 

. Der Gerechte ißt, daß feine Seele 
8 wird; der Gottloſen Bauch aber bat 
nimmer genug. 


Das 14. Kapitel. 
Fortfegung. 


urch mweife Weiber wird das Haus er« 
baut; eine Närrin aber zerbricht’& 
mit ihrem Thun. 


Sprücde 14. 15. 
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2. Wer den HEren fürchtet, der gebt 
auf rechter Bahn; wer ihn aber ver- 
achtet, der weicht aus feinem Wege. 

3. Narren reden tyranniſch; aber die 
Meijen bewahren ihren Mund. 

LKön. 12, 10. 16. 

4. Wo nicht Ochſen ſind, da iſt die 
Krippe rein; aber wo der Ochſe geſchäf— 
tig iſt, da iſt viel Einkommens. 

5. Ein treuer Zeuge lügt nicht; aber 
ein falfcher Zeuge vedet reichlich Lügen. 

6. Der Spötter fucht Weisheit, und fin- 
det fie nicht; aber dem Verſtändigen iſt 
die Erfenntnis leicht. 

7. Gehe von dem Narren; denn du 
Yernft nicht3 von ihm. 

8. Das ift des Alugen Weisheit, daß 
er auf feinen Weg merkt; aber das ilt 
der Narren Thorheit, daß es eitel Trug 
mit ihnen iſt. 

9. Die Narren treiben das Geſpött mit 
der Sünde; aber die Frommen haben 
Luſt an den Frommen. 

10. Das Herz kennt ſeinen eignen Kum— 
mer; und in ſeine Freude mengt ſich 
kein Fremder. 

11. Das Haus der Gottloſen wird ver⸗ 
tilgt; aber die Hütte der Frommen wird 
grünen. 12, 

12. Es gefällt mandhem ein Weg hrs 
aber endlich bringt a, ihn zum Tode. 


13. Nah dem Lachen fommt Trauern; 
und nach der Freude kommt Leid. 

14. Einem loſen Menichen mird’3 ge 
hen, wie er handelt; aber ein Frommer 
wird über ihn fein. 

15. Ein Alberner glaubt alles; 
ein Witziger merkt auf ſeinen Gang. 

16. Ein Weifer fürchtet fich und meidet 
das Arge; ein Narr aber fährt fed hin- 
durch. 

17. Ein Ungeduldiger thut närrilch; 
aber ein Tückiſcher wird gehaßt. %- 29. 

18. Die Albernen erben Narrbeit; aber 
es it der Witzigen Strone, vorjichtigli | a 
handeln. ‚14. Eh. 5 

19. Die Böfen —— ſich an vor 
den Guten, und die Gottlofen in den 
Thoren des Gerechten. 

20. Einen Armen haffen auch feine 
Nächſten; aber die Reichen baben „viele 
Freunde. 

21. Der Sünder verachtet len N 
iten; aber mohl dem, der in Der Ele: 
den erbarmt. 2ff. 

22. Die mit böſen —— — 
een fehlen; die auf Gutes denfen, 


aber 


denen wird Treue 
fahren. 

23. Wo man arbeitet, da ift genug; mo 
man aber mit Worten umgeht, da ift 
Mangel. 

24. Den Meifen ift ihr Neichtum eine 
Krone; aber die Thorheit Dev Narren 
bleibt Thorheit. Pred. 7, 12.13. 

25. Ein treuer Zeuge errettet das Le 
ben; aber ein falicher Zeuge betrügt. 

265. Mer den HEren fürchtet, der bat 
eine ſichere Feſtung, und jeine Finder 
werden auch beſchirmt. 

27. Die Furcht des HErrn iſt eine — 
des Lebens, daß man meide die — 
des Todes. 

28. Wo ein König viel Volks a 
ift feine Herrlichkeit, mo aber wenig Volks 
ift, das macht einen Herrn blöde. 

29. Wer geduldig ift, der ift weiſe; wer 
aber ungeduldig ift, der offenbart teine 
Thorbeit. 

30. Ein gelaffenes Herz ilt * as 
Reben; aber Eifer ift Eiter in den Ge 
beinen. 

31. Wer dem Geringen Gewalt thut, 
der läftert desfelben Schöpfer; aber mer 
fich des nen exbarmt, der ehrt Gott. 


2 Kor. 9,7. 

32. Der Gottlofe befteht nieht in feinem 
Unglück: aber der Gerechte ift auch im 
feinem Tode getroft. 

33. Im Herzen des DVerftändigen ruht 
Meisheit, und wird offenbar unter den 
Narren. 

34. Gerechtigkeit erhöht ein Volk; aber 
die Sünde ift der Leute Werderben: 

35. Ein Eluger Knecht gefällt dem Kö. 
ig wohl; aber einem fchändlichen Knecht 
it ex feind. 


Das 15. Kapitel. 
Fortjegung. 
En gelinde Antwort ſtillt den Zorn; 
aber eine hartes Wort richtet Grimm 
15. i Rön 12, 14. 16. 
2. Der Meilen ann macht die Lehre 
lieblih; der Narren Mund fpeit eitel 
Narrheit. 
3. Die Augen des HErrn Schauen an 
Drten, beide, die Böſen und yrom- 
Bi. 34, 16. 17. 
ei "Eine heilſame Zunge it ein A 
des Lebens; aber eine liigenhaftige macht 
Herzeleid. 
5. Der Narr läſtert die Zucht feines 
Vaters; wer aber Strafe annimmt, der 
wird klug werden. Bi. IL, 5. 


und Güte mider- 
Bi. 37, 37. 
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6. In des Gerechten Haufe ift Gutes 
aenug; aber in dem Einkommen A 
Gottlojen it WVerderben. 3, 

7. Der Weifen Mund ftreut guten — 
aber der Narren Herz iſt nicht redlich. 

8. Der Gottloſen Opfer iſt dem HErrn 
ein Greuel; aber das Gebet der From— 
men iſt ihm angenehm. 

— 

9. Des Gottloſen Weg iſt dem HErrn 
ein Greuel; wer aber der Br 
nadjagt, der wird geliebt. 

10. Das bringt eine böfe Bucht En 
Weg verlaffen; und mer die Strafe, hakt, 
der muß jterben. 

11. Hölle und PVerderbnis iſt vor gan 
HErrn; IE vielmehr der Menfchen Her- 
zen? Hiob 26, 6. 

12. Der Spötter liebt nicht, der ihn 
ſtraft; und geht, nicht zu den Weifen. 


13. Ein Fröbfiches Ee macht ein fröh- 
liches Angeficht; aber wenn das Herz be 
fiimmert ift, fo rat „auch der Mut. 


14. Ein kluges — handelt bedächtig⸗ 
lich; aber der Narren Mund weidet ſich 
an Thorbeit. 

15. Ein Betrübter hat nimmer feinen 
guten Tag; aber ein guter Mut ift ein 
tägliches Wohlleben. 

16. &3 ift bejier ein menig mit der 
Furcht des Herrn, denn großer Schag, 
darin Unrube it. 

16, 8. ®i. 37, 16. Pred. 4, 6. 


17. Es ift befjer ein Gericht Kraut mit 
Liebe, denn ein gemäfteter Ochſe mit 
Haß. Io 

18. Ein zorniger Mann richtet Hader 
an; ein Bebuldiger aber, Ffillt den Zank. 


19. Der Weg Ar: Faulen ift dornicht; 
aber der Weg der Srommen iſt Sr ge 
bahnt. ‚30.31. Bi. 1 

20. Ein meijer Sohn erfreut — Ya, 
ter; und ein närriſcher Menſch iſt — 
Mutter Schande. 

21. Dem Thoren iſt die Shöcheit eine 
Freude; aber ein verftändiger Mann 
bleibt auf dem rechten Wege. Ser. 11, 15. 
22. Die Anschläge werden zu nichte, wo 
nicht Rat ift; mo aber viele es 
find, beftehen ie. 

23. Es ijt einem eine Freude, wo er 
richtig antwortet; und ein Wort zu ſei 
ner Zeit iſt ſehr lieblich 25, 

24. Der Meg des Lebens geht IR 
wärts für den Alugen, auf dab man 
meide die Hölle unterwärts 


15. 16, 


25. Der Herr wird das Haus der Hof- 
färtigen zerbrechen, und die Grenze der 
Witwen beitätigen. 

26. Die Anfchläge der Argen find dem 
Herren ein Greuel; aber rein find lieb» 
liche Reden. 

27. Der Geizige verftört fein eignes 
ee wer aber Gejchenfe haßt. on Lit, 
eben 

28. Das Herz der Gerechten — Ri 
zu antworten iſt; aber der Mund der 
Bottlofen ſchäumt Böſes. 

29. Der HErr iſt ferne von den Gott 
ofen; aber der —— Gebet erhört er. 


Jeſ. 5 
30. Freundlicher Aublick erfreut das 
Herz; ein gutes Gerücht macht a5 Be- 
bein fett. 
31. Das Ohr, das da hört die Fi} 
de3 Lebens, wird unter den Weifen 
wohnen. 12, 1. 
32. Mer jich nicht ziehen läßt, der macht 
fich felbft zu nichte; wer aber Strafe 
bört, der wird flug. 
33. Die Furcht Bea Herrn ift guat 
zur Meisheit; und ehe man zu Ehren 
kommt, muß man zuvor leiden. 

Bi. 18, 86. 


Das 16. Kapitel. 
Fortjegung. 

Der a, fegt fich wohl vor im Her- 

zen; aber vom Herrn fommt, mus 
die Runge reden ſoll. ‚21. 
2. Einem jeglichen dünfen — Wege 
rein zu an: aber der die Herzen mägt, 
ift der HErr. 2, 
3. Befiehl dem HErrn deine Werk, fo 
merden deine Zub fortgehen. 


4. Der HErr a Ku um feiner 
Abficht willen, auch den Gottlofen zum 
böjen Tage. Hiob 21, 30. 

5. Ein ſtolzes Herz ift dem HErrn ein 
Greuel, und wird nicht ungeltraft blei- 
ben, wenn fie fich gleich alle aneinander 
hängen. 

6. Durh Güte und Treue wird Miffe- 
that verſöhnt; und durch die Furcht des 
HErrn meidet man das Böfe. 

7. Wenn jemands Mege dem HErrn 
wohlgefallen, ſo macht er auch ſeine 
Feinde mit ihm zufrieden. 

Moſe 26, 26 ff. 1 Sam, 24, 18.19. 

8. Es ift beſſer wenig mit Gerechtigkeit, 

denn viel Cinfonmens mit Unrecht. 


9. Des Menfchen Gt ſchlägt feinen 
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Meg an; aber der HErr allein gibt, daß 
er fortgehe. 

10. Weisfagung iſt in dem Munde = 
Königs; fein Mund fehlt nit im Ge- 


richt. 

11. Rechte Wage und Gewicht ift vom 
HErrn; und alle Pfunde im Sad find 
feine Werke. 3 Moſe 19, 35. 36. 

12. Den Königen ift Unrecht tbun ein 
Greuel; denn durch Gerechtigkent wird 
der Thron beſtätigt. 28. 

13. Recht raten gefällt den a 
und wer richtig redet, wird geliebt. 

14. Des Königs Grimm iſt ein Bote 
des Todes; aber ein weiler Mann wird 
ihn verjöhnen. 19, 12. 

15. Wenn des Königs Angeficht freund» 
lich ift, das ift Zeben; und feine Gnade 
iſt wie ein Spatregen. 

16. Nimm an die Weisheit; denn fie 
ilt beifer denn Gold; und Verſtand 
haben, ift edler denn Silber. 3, 14. 

17. Der Frommen Weg meidet das 
Arge; und mer feinen Weg bewahrt, der 
behält jein Leben. 

18. Wer zu Grunde gehen foll, der 
wird zuvor ſtolz; und Sodmut fommt 
vor dem Fall. 12. 

19. Es ift beffer, niedriges — ſein 
mit den Elenden, denn Raub austeilen 
mit den Hoffärtigen. 

20. Wer eine Sache klüglich führt, der 
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nichts Gutes; und wer mit den Lippen 
deutet, vollbringt Böſes. 10, 10. 

31. Graue Haare find eine Krone der 
Ehren, die auf dem Wege der Geredhtig- 
feit gefunden wird. 

32. Ein Geduldiger iſt beifer denn ein 
Starker; und der jeines Muts Herr ift, 
denn der Städte gewinnt. Pred. 7, 9.20. 

33. Los wird geworfen in den Schoß; 
aber es fällt, wie der HErr will, 

Apg. 1, 26. 


Das 17. Kapitel. 
Fortjegung. 


E⸗ iſt ein trockkner Biſſen, daran man 
ſich genügen läßt, beſſer denn ein 
Haus voll Geſ ſchlachtetes mit Hader. 


2. Ein kluger —* wird herrſchen über 
einen ungeratenen Sohn, und wird unter 
den Brüdern das Erbe austeilen. 

3. Wie der Tiegel Silber, und der Ofen 
Gold, alſo — — Herr die Herzen. 


4. Ein Böſer — böſe Mäuler; 
und ein Falſcher gehorcht gern ſchädlichen 
Zungen. 

5. Wer des Dürftigen ſpottet, der höhnt 
desſelben Schöpfer, und wer ſich eines 
— freut, wird nicht ungeftraft blei- 

en 


findet Glüd; und wohl dem, der fich auf| $. Der Alten Krone find indestinder; 


den Herrn verläßt. 

21. Ein Berftändiger wird gerühmt für 
einen weiſen Mann; und liebliche Reden 
lehren wohl. 

22. Klugheit ift ein Iebendiger Brunn 
dem, der ſie hat; aber die Zucht der 
Narren ift Rarcheit. 

23. Ein weiſes Herz redet klüglich, und 
lehrt wohl. 

24. Die Reden de3 Freundlichen find 
Honigfeim, tröften die Seele und erfrifchen 
die Gebeine. 

25. Manchem gefällt ein Weg mohl; 
aber fein Iettes reicht zum Tode. 14 12} 

26. Des Arbeiters Hunger bilft ihm 
arbeiten; denn fein Mund iſt fein Treiber. 

27. Ein loſer Menſch gräbt nah Un- 
glüd; und in Meta Bau brennt Feuer. 

at. 3, 6. 


28. Ein verkehrter Menfch richtet Hader 
an; und ein Verleumder macht Freunde 
uneins. 

29. Ein Frevler lockt feinen Nädhiten, 
und führt ihn auf feinen guten Weg. 

30. Wer mit den Augen minkt, denkt 


und der — Ehre nis ihre Väter. 
Moſe 48, 11. } 


7. Es fieht einem en nicht wohl an, 
von hohen Dingen reden; viel weniger 
einem Fürſten, daß er gern lügt. 

8. Wer zu fchenfen hat, dem ilt’3 mie 
ein Edelſtein; wo er fi hinkehrt, ijt 
er flug geachtet. 

9. Wer Sünde zudedt, der macht Freund« 
fchaft; wer aber die Sache wieder an- 
bringt, der macht Sranmnde uneins. 


10. Schelten fihredt Tee an dem Ber- 
ftändigen, denn hundert Schläge am dem 
Narren. 5. red. 9, 17, 

11. Ein bitterer Menſh — Chr 
den zu thun; aber es wird ein graujas 
mer Engel über ihn fommen. 

12. Es iſt beſſer, einem Bären begeg—⸗ 
nen, dem die ‘Jungen geraubt find, denn 
einem Narren in feiner Narrbeit. 

13. Wer Gutes mit Böjem vergilt, von 
des Haufe wird mus nicht lafjen. 


14. Wer — — iſt gleich als 
der dem Waſſer den Damm aufreißt; 
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laß du vom Hader, ehe du darein ge 
mengt wirft. 

15. Wer din Gottlofen recht fpricht, 
und den Gerchten verdammt, die find 
beide dem HErrn ein Greuel. 

16. Was foll dem Narren Geld in der 
Hand, Weisheit zu — 10 5. — 
ein Narr iſt? 28,1 

17. Ein Freund liebt — — 
Bruder wird in der Not erfunden. 

18. Es iſt ein Narr, der Handſchlag 
gibt, und Bürge wird für ſeinen güd- 


ſten. 

19. Wer Zank liebt, der liebt Sünde; 
und wer ſeine Thür hoch macht, ringt 
nach Unglück. Jer. 22, 14. 

20. Ein verkehrtes Herz findet nichts 
Gutes; und der verkehrter Zunge iſt, 
wird in Unglück fallen. 

21. Wer einen Narren zeugt, der hat 
Grämen; und eines Narren Vater hat 
keine Freude. 

22. Ein fröhliches Herz macht das Leben 
luſtig; aber ein betrübter Mut errocuet 
das Gebein. 15, 

23. Der Gottlofe nimmt Beim, hc 
Geſchenke, zu De den Weg des Rechts. 


24. Ein Verſtändiger Gebärbet ich weislich; 

ein Narr wirft die Augen hin und ber. 
25. Ein närriſcher Sohn iſt feines Va— 
ters Trauern, und Betrübnis feiner Mut: 
ter. die ihn geboren hat. 10, 1. 

26. Es ift nicht gut, daß man den Ge 
rechten fchindet, den Edlen zu Schlagen, 
der recht handelt. 

27. Ein Bernünftiger mäßigt feine Rede; 
und ein veritändiger Dann ift gelaſſenen 
Geiites. ‚3. Sat. 1,19 

28. Ein Narr, wenn er — würde 
auch weiſe gerechnet, und verſtändig, 


wenn er das Maul bielte. 
Hiob 13, 5. Pred. 10, 12—14. 


Das 18. Kapitel. 
Fortfegung. 
Wer ſich abſondert, der ſucht, was ihn 
gelüſtet, und ſetzt ſich wider alles, 
was gut iſt. 

2. Ein Narr hat nicht Luſt am Ver— 
ſtande, ſondern daß laut werde, was in 
ſeinem Herzen ſteckt. 

3. Wo der Gottloſe hinkommt, da kommt 
Verachtung ne mit Hohn. 


4, Die Morte in eines Mannes Munde 
find mie tiefe Waſſer; und die Quelle der 
Meisheit iſt wie ein voller Strom. 20, 5. 


Sprüche 17. 18. 


5. Es iſt nicht gut, die Perſon des 
Gottlofen achten, zu beugen den Gered> 
ten im Gerichte, Moſe 1, 17. 

6. Die Lippen des — bringen 
Zank; und ſein Mund ruft nach Schlägen. 

7. Der Mund des Narren ſchadet ihm 
ſelbſt, und ſeine Lippen fangen ſeine eigne 
Seele. 2Sam. 1, 

8. Die Worte des Verleumders ſind 
Schläge, und „gehen „einem. durchs Herz. 

22. Ser9: 

9. Wer laß " in feiner Arbeit, der ift 
ein Bruder des, der das Seine umbringt. 

10. Der Name des HErrn ift ein feites 
Schloß; der Gerechte läuft dahin, und 
wird befchirmt. 14 26. Pſ. 20, 2. 61, 

11. Das Gut des Reichen ift ihm eine 
fefte Stadt, und mie eine bobe Mguer 
in ſeiner Einbildung. 

12. Wenn einer zu Grunde Bi Ton, 
wird fein Herz zuvor ſtolz; und ehe man 
zu Ehren Tomımt, aus un zuvor leiden. 


13. Wer ——— 9 er hört, dem 
iſt's Narrheit und Schande. 

14. Wer ein fröhliches Herz hat, der 
weiß ſich in ſeinem Leiden zu halten; 
wenn aber der Mut liegt, wer kann's 
tragen? ‚13. 2Kor. 4, 8.9. 

15. Ein heisprnbihke Herz weiß fich 
vernünftiglich zu halten; und die Wei- 
fen hören gern, daß man vernünftiglic 
handelt. 

16. Das Gefchent des Menfchen macht 
ihm Raum, und bringt ihr vor Die 
großen Herren. 

17, Der Gerechte ift feiner Sache zuvor 
gewiß; fommt fein Nächiter, fo findet er 
ihn alfo. 

18. Das Los ftillt den Hader, und fchei- 
det zwilchen den Mächtigen. 

19. Ein verlegter Bruder hält härter 
denn eine feite Stadt; und Zank hält 
härter denn ein Niegel am Balaft. 

20. Einem Manne wird vergolten, dar 
nach fein Mund geredet hat; und wird 
gelättigt von ber, Stucht feiner Lippen. 


21. Tod und Reben eht in der Zungen 
Gemalt; u fie liebt, der me von — 
Frucht eſſen. 8. 

22. Wer eine Ehefrau Fiber, Er * 
was Gutes, und kann Dinge ſein 
im HErrn. 4. 31, 10 ff 

23. Ein Armer redet me "Sieben; ein 
Neicher antwortet ſtolz. 

24. Ein treuer Freund Tiebt mehr und 


ſteht feſter v0 denn ein (Briben 
Sam, 20, 4.1 


Sprüche 18. 20. 


Das 19. Kapitel. 
Fortjegung. 
Ein Armer, der in ſeiner Frömmigkeit 
wandelt, iſt beſſer denn ein Ver— 
kehrter mit ſeinen Lippen, der Deo) ein 
Narr ift. 

2. Wo man nicht mit — — 
delt, da geht's nicht wohl zu; und wer 
ſchnell iſt mit Füßen, der leidet Schaden. 

3. Die Thorheit eines Menſchen ver— 
leitet ſeinen Weg, und doch tobt ſein 
Herz wider den HErrn. 

4. Gut macht viel Freunde; aber der 
Arme wird von ſeinem Freunde ver— 
laffen. 14, 20. Siob 19, 13. 

5. Ein falfcher Zeuge bleibt nicht un- 
geitraft; und mer Lügen frech redet, 


wird nicht entrinnen. 
®.9. 21,28. 24,28. 25, 18. 


6. Viele fchmeicheln einem Fürften; 
ie alle find Freunde des, der Gejchente 
ibt 

2 Den Armen baffen alle feine Brü- 
der, ja, auch jeine Freunde entfernen ſich 
von ihm; und wer fich auf Zu ver- 
läßt, dem wird nichts. ..4. 
8 Wer Elug ift, liebt fein — und 
der Verſtändige findet Gutes. 

9. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht un— 
geſtraft; und wer frech Lügen redet, 
wird umkommen. V. 

10. Dem Narren ſteht nicht wohl an, 
gute Tage haben; viel weniger einem 
Knechte, zu an: über Fürſten. 


11. Wer — A, ber ift ein Eluger 
Menſch; und ift ihm eine Ehre, daß er 
Untugend überhören fann. 

12. Die Ungnade des Königs ift mie 
I Brüllen eines jungen Löwen; aber 
feine Gnade ift es Tau ‚auf dem Grafe. 


13. Ein — "Sohn ift eines 
Vaters Herzeleid, und ein a: 
Weib ein ftetiges Triefen. 

14. Haus und Güter Bach he 
Eltern; aber ein vernünftiges Weib 
fommt vom HErrn. 

18, 22. 1 Mofe 24, 44. 50. 

15. Faulbeit bringt Schlafen; und eine 
läffige Seele wird Hunger leiden. 

16. Mer das Gebot bewahrt, der be- 
wahrt fein Leben; wer aber feiner Wege 
nicht achtet, der wird fterben. 

17. Wer fich de3 Armen erbarmt, der 
leiht dem HErrn; der mird ihm wieder 
fein Gutes vergelten. Mt. 25, 34 ff. 

18. Züchtige deinen Sohn, el Hoff- 

U. T. 


677 


nung da iſt; aber laß deine Seele nicht 
bewegt werden, ihn zu töten, — Kol. 

19. (Großer Grimm bringt Shaben) — 
ſondern laß ihn los, ſo kannſt du ihn 
ſpäter wieder züchtigen. 

20. Gehorche dem Kat, alt nimm Zudt 
an, daß du hernach meile Seift. 

21. &3 find viel Anfchläge in eines 
Mannes Herzen; aber der Nat des HErrn 
bleibt ftehen. 16, 1. Hiob 33, 14. 

22. Eines Menſchen Luft ift feine Wohl: 
that; und ein Armer iſt beifer denn ein 
Lügner. 

23. Die Furcht des HEren fördert zum 
Leben; und wird fatt bleiben, daß fein 
Übel fie heimfuchen mird. Bi. 9, 10. 

24. Der Faule jtedt feine Hand in den 
Topf, aber bringt fie nicht wieder zum 
Wunde. 26, 

25. Schlägt man den Spötter, fo Fi 
der Alberne mibig; ftraft man einen 
Beritändigen, fo wird er vernünftig. 


26. Wer Vater verſtört, und Mutter 
verjagt, der iſt ein ſchändliches und ver 
fluchtes Rind. 2 Moje 21, 17. 

27. Laß ab, mein Sohn, zu hören die 
* die da abführt von vernünftiger 

ehre. 

28. Ein loſer Zeuge ſpottet des Rechts; 
und der Gottlofen Mund verfchlingt das 
Unredt. 

29. Den Spöttern find Strafen be 
reitet, und Schläge auf der Narren 
Rüden. 


Das 20, Kapitel. 
Fortiegung. 
Der Wein macht loſe Leute, und ftar- 
fe3 Getränk macht wilde; wer dazu 
Luft bat, wird, ninmer weiſe 
Jeſ. 28, 7.8. Eph. 5 
2. Das Echreden des Aönigs ift wie 
das Brüllen eines jungen Löwen; mer 
ihn erzürnt, der ſündigt wider ſein Leben. 


3. Es iſt dem Manne eine Ehre, vom 
Hader bleiben; aber die gern babern, 
find allzumal Narren. Gal. 5, 15. 20. 

4. Um der Rälte millen will * Faule 
nicht pflügen; ſo muß er in der Ernte 
betteln, und nichts kriegen. 

5. Der Rat im Herzen eines Mannes 
iſt wie tiefe Waſſer; aber ein Verſtän— 
diger kann's merken, n, was er meint. 


6. Viele Menfchen rühmen ſich als 
fromm; aber wer will finden einen, et 
vechtichaffen fromm fei? D. 
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7. Ein Gerechter, der in feiner Fröm- 
migfeit wandelt, de3 Kindern wird's 


wohl gehen nach „hm. 
Bi. 37, 25. 112, 2. 


8. Ein König, rn auf dem Stuhl fitt, 
zu richten, zeritreut alles Arge. mit fei- 
nen Augen. 

9. Wer fann fagen: Ich bin rein in 
meinem Herzen, und lauter gu —77— 
Sünde? 1Joh. 1 

10. Zweierlei Gewicht und Maß ñ 
Greuel dem HErrn. 8 Moſe 19, 35. 3 

11. Auch einen Knaben fennt man an 
feinem Wejen, ob er fromm und weblich 
werden mill. 

12. Ein börendes Ohr und —— 
Auge, die macht beide der HErr. 

13. Liebe den Schlaf nicht, daß du 
nicht arm werdeſt; laß deine Augen 
wacker ſein, ſo wirſt du Brots genug 
haben. 6, 9.10. 

14. Böfe, böfe, ſpricht man, menn 
man’ bat; aber wenn's weg ift, fo 
rühmt man e3 denn. 

15. Es ift Gold und viele Perlen; 
aber ein vernünftiger Mund ift ein edles 
Kleinod. 

16. Nimm dem fein Kleid, der für 
.einen andern Bürge wird; und pfände 
ihn um des Unbelannten willen. 27, 13. 


17. Das Bun Brot ſchmeckt einem 
Manne wohl; aber hernach wird ihm 
der Mund voll Sielelinge werden. 


18. Anschläge befteben. wenn man fie 
mit Rat führt; und Krieg joll man mit 
Vernunft führen. . 14, 28 ff 

19. Ein Verleumbder ift, der ana 
offenbart, und mit dem falfchen Maul 
fet unverworren. 

20. Wer feinem Vater und feiner Mutter 
flucht, des Leuchte wird verlöfchen mitten 
in der Finfternis, 2 Moje 21, 17. 


21. Das Erbe, danach man zuerjt fehr 
eilt, wird zulegt nicht gefegnet fein. 
&t. 15, 12 ff. 


22. Sprich nicht: ch will Böfes ver- 
elten; barre des HErrn, der wird dir 
elfen. 17, 13. Röm. 12, 17.19. 1 Petri 2, 23. 
23. Zweierlei Gewicht ift ein Greuel 
dem HErrn; und eine falfche age iſt 
nicht gut. 

24. Jedermanns Gänge Pk vom 
HErrn; welcher Menſch, — ſeinen 
We 9? erser. 10,028, 
25. 63 tft dem Menfeien ein Gtrid, 
das Heilige iibereilen, und nach den Ger 
lübden unterfuchen. Ser. 7, 9.10. Mt. 7,11. 


26. Ein weiſer König zerftreut die Gott 
lofen, und bringt. ba; baö Rab über fie. 


27. Eine Leuchte Bee HErrn ift des 
Menichen Geiſt, er durchforſcht alle 
Kammern des Innern. 

28. Fromm und mahrhaftia fein be- 
hüten den König; und fein Thron, be- 
jteht durch Frömmigtfeit. Dan. 4, 4. 
29. Der Jünglinge Stärke ift ihr 
Preis; und graues Haar ift ber Alten 
Schmud. 

30. Man muß dem Böfen — En 
harter Strafe, und mit erniten Schlägen, 
die man fühlt. 0, 


Das 21. Kapitel. 
Fortjegung. 
Er Königs Herz ift in der Hand bes 
HErrn wie A. ni F 
neigt's, wohin er will. 

2. Einen jeglichen dünkt ſein Wen vet 
zu fein; aber allein der HErr macht „Die 
Herzen gewiß. 

3. Wohl und recht thun, iſt dem Sem 
lieber denn Opfer. 1Sam. 15, 22. Bred. 4, 17. 

4. Hoffärtige Augen und ftolzer Mut, 
die Leuchte der Frevler, ift Sünde. 

5. Die Anſchläge eines Emfigen brin- 
gen Überfluß; wer aber allzu jadı, at 
wird mangeln. 

6. Wer Schäbe fammelt mit Gar 
der wird fehlen, und fallen unter die 
den Tod furchen. 10, 2. 1 Xim. 6, 9. 

7. Der Gottlofen Rauben mird fie 
fchreden,; denn fie wollten nicht thun, 
was recht war. Hiob 20, 19 ff. 

8. Der Weg eines Böfewichts ift ver 
fehrt; wer aber rein ift, des Erwerb ift 
gerade. 

9. Es iſt beffer, wohnen im Winfel auf 
dem Dache, denn bei einem zänfifchen 
Meibe in einem Haufe beifammen. 

8.19. 25, 4. 


10. Die Seele des Gottlofen wünſcht 
Arges, und gönnt feinem Nächften nichts. 
11. Wenn der Spötter geftraft wird, 
fo werden die Albernen HR Re und wenn 
man einen Meilen unterrichtet, fo mird 
er vernünftig. 19, 25. 
12. Der Gerechte nimmt wahr an des 
Gottlofen Haus, daß einer it, der die 
Gottlofen Ku a ſtürzt. 


13. Wer feine Öhren erftopft vor dem 
Schreien des Armen, der wird auch 


rufen, ni Bu erbört werden. 
.8, 17. Hiob 35, 12.18, 
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14. Eine heimliche Gabe ſtillt den Zorn, 
und ein Geſchenk im Schoß den heftigen 
Grimm. 1 Sam. 25, 18 ff. 

15. Es ift dem Gerechten eine Freude, 
zu thun, was vecht it; aber eine at 
den libelthätern. 130h. 5, 3 

16. Ein Menſch, der vom Were der 
Klugheit irrt, der mwird bleiben in der 
Toten Gemeinde. 

17. Wer gern in Molluft lebt, wird 
mangeln; und wer Wein und Ol liebt, 
wird nicht veich. et. 15, 13. 14. 

18. Der Gottlofe mwird- für den Ge 
rechten zum Löfegeld, und der Verächter 
für die Frommen. 11, 

19. &3 iſt befjer, wohnen im eh 
Lande, denn bei einem zänkiſchen und 
zornigen Weibe. 

20. Im Haufe des MWeifen ift ein Lich 
liher Schag und DL; aber ein Narr 
"verichlemmt’s. 

21. Wer der Gerechtigkeit und Güte 
nachjagt, der findet Leben, nn 
. umd Ehre. Dt. 5, 7. 

22. Ein Weifer gewinnt ie — J 
Starken, und ſtürzt die Macht Ahrer 
Sicherheit. Pred. 7, 20. 

23. Wer feinen Mund und de be⸗ 
wahrt, der bewahrt ſeine Seele vor 
Angit. ‚3. 
24. Der ſtolz und vermefien a heit 
ein Spötter, der im Zorn Stolz bemeilt. 
25. Der Faule ftirbt über feinem Wün- 
fchen; denn feine Hände wollen nichts 
thun. 13, 

26. Er wünſcht und wünscht den ganzen 
u aber der Gerechte gibt und verjagt 

icht 
27. Der Gottloſen Opfer iſt ein Greuel, 
zumal wenn es in Sünden geopfert wird. 
28. Ein lügenhaftiger Zeuge wird um— 
kommen; aber wer gehorcht, den läßt 
man auch allezeit wiederum reden. 19, 5. 
29. Der Gottlofe fährt mit dem Kopfe 
bindurch; aber wer fromm ift, des Weg 
wird beſtehen. 

30. Es hilft feine Meisheit, fein Ver— 


ftand, fein Rat wider den HErrn. 
Hiob 5, 12—14. 


31. Roſſe werden zum. Streittage be 
reitet; be Sieg fommt vom HErrn. 


33, 16.17. 144, 10 
Das 22. Kapitel. 
Fortjegung. 
D% Gerücht ift Eöftlicher denn großer 
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2. Reiche und Arme müffen unter ein 

ander fein; der HErr hat fie alle „ge 
macht. 

3. Der MWibige fieht das — 
verbirgt ſich; die Albernen gehen durch— 
hin, und werden beſchädigt. 

4. Wo man leidet in des HErrn Furcht, 
da folgt zu zulegt Reichtum, Ehre und Leben. 

20. 1Betri 2, 19. 4, 16 19. 

5. Stacheln und Stride find auf dem 
Mege des Verkehrten; mer fich aber da- 
von fern hält, bewahrt fein Leben. 


6. Wie man einen Anaben gewöhnt, 
fo läßt er nicht — wenn er alt wird. 


7. Der Reiche herrſcht über die Armen; 
und mwer borgt, Ei bes ehners Knecht. 


8. Wer De "Tier — wird Mühe 
ernten, und wird durch Die An feiner 
Bosheit umkommen. b 4, 8.9. 
9. Der gütigen Auges ift, ie —— 
denn er gibt ſeines Brots den Armen. 


10. Treibe den Spötter aus, ſo geht 
der Zank weg, ſo hört auf Habe und 
Schmad). Moje 21, 9 ff. 

11. Wer ein treues Ei und Tiebliche 
Nede hat, des Freund ift der König. 


12. Die Augen des HErrn behüten 
guten Nat; aber die Worte des Ver— 
ächters verfehrt er. 

13. Der Faule ſpricht: Es ift ein Löwe 
draußen; ich möchte erwürgt werben auf 
der Gaſſe. ‚ 13. 

14. Der Huren Mund ift eine tiefe 
Grube; wem der HErr ungnädig tft, der 
fällt darein. 

15. Thorheit ftedt dem Knaben im Her- 
zen; aber die Rute der Sucht, wird, fie 
ferne von ihm treiben. ‚18. 

16. Wer dem Armen Unscht ed 5 
feines Gut3 viel werde, der wird auch 
einem Neichen geben, und mangeln. 


17. Neige deine Ohren, und höre die 
Worte der Weilen, und nimm zu Her 
zen meine Lehre; 

18. Denn es wird dir fanft thun, mo 
du fie wirjt bei dir behalten; laß fie mit 
einander auf deinen Lippen bereit jein. 

19. Daß deine Hoffnung fei auf den 
HErrn, muß ich dich heute daran er 
Innern, dir zu gute. 

20. Hab ich dir's nicht mannigfältiglich 
vorgeichrieben mit Raten und Lehren; 

21. Daß ich dir zeigte einen gewiſſen 


Reihtum; und Gunft beffer denn | Grund der Wahrheit; daß du recht ant- 


Silber und Gold. Pred. 7, 2, 


worten fönnteit denen, die dich ſenden? 
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22. Beraube den Armen nicht, ob er 
mwohl arm iſt; und unterdrüde den Elen- 
den nicht im Thor. 

23. Denn der HErr wird ihre Sache 
handeln, und mird ihre Untertreter un 
tertreten. 

24. Geſelle dich nicht zum zornigen 
Mann, und balte dich nicht zu einem 
grimmigen Mann; 

25. Du möchteft feinen Weg iernen, 
und deiner Seele Ärgernis empfangen. 

26. Sei nicht bei denen, die ihre Hand 
verhaften, und für Schuld Bürge wer— 
den; 6,1. 

27. Denn wo du e8 nicht haft zu be» 
zahlen, jo wird man dir dein Bette unter 
dir wegnehmen. 

28. Treibe nicht zurüd die vorigen 


Grenzen, die deine Räter gemacht haben. 
23, 10. 5 Mofe 27, 17. 


29. Siehft du einen Mann emfig in 
feinem Gejchäfte, der wird vor den Kö— 
nigen ftehen, und mird nicht vor den 
Unedlen jtehen. 21,5. 


Das 23. Rapitel. 
Fortſetzung. 


Wern du ſitzeſt und iſſeſt mit einem 
* Herrn, ſo merke, wen du vor dir 


aſt; 

2. Und ſetze ein Meſſer an deine Kehle, 
wenn du große Begierde haſt. 

3. Wünſche dir nicht feiner feinen Spei- 
fen; denn es ift falfches Brot. 

4. Bemühe dich nicht, veich zu werden; 
und laß ab gan demen Fündlein. 


5. Laß deine Augen nicht fliegen dahin, 
was du nicht haben kannſt; denn das— 
jelbe macht fich Flügel wie ein Adler, 
und fliegt gen Himmel. Fred. 6, 9. 
6. Iß nicht Brot bei einem Neidifchen, 
und wünſche dir feiner feinen Speifen 
nicht; 

7. Denn wie er denkt in ſeiner Seele, 
alſo iſt er; er ſpricht zu dir: Iß und 
trink, indem fein Herz nicht bei dir ift. 
8. Deine Biffen, die du gegeſſen haft, 
mußt du ausfpeien, und mußt deine 
freundlihen Worte verloren haben. 

9. Rede nicht vor des Narren Ohren; 
denn er verachtet die Klugheit deiner 
ede. 9, 8. 
10. Treibe nicht zurüd die vorigen 
Grenzen, und gehe nicht auf der Mailen 
er. 22, 28. 2 Mofe 22, 22. 
11. Denn ihr Erlöfer ift mächtig; der 

wird ihre Sache wider dich ausführen, 


12. Gib dein Herz zur Zucht, und deine 
Ohren zu vernünftiger Rede. 

13. Laß nicht ab, den Knaben zu züch— 
tigen; denn wo du ihn mit der Rute 
haueſt, fo braucht man ihn nicht zu töten. 

13,24. 38, 15...00% 


14. Du baueft ihn mit der Rute; aber 
du erretteft feine Seele von der Hölle, 

15. Mein Sohn, fo du meife bift. fo 
freut ſich auch mein Herz; 

16. Und meine Nieren find froh, wenn 
deine Tippen reden, was recht ift. 

17. Dein Herz. folge nicht den Sündern; 
fondern fei täglich in der Furcht des 
Herrn. 1.102 2 

18. Denn e3 wird dir hernach gut fein; 
und dein Warten wird nicht fehlen. 

19. Höre, mein Sohn, und fei meife; 
und richte dein Herz in den Meg. 

20. Sei nicht unter den Säufern und 
Schlemmern; ; 

21. Denn die Säufer und Schlemmer 
verarmen, und ein Schläfer muß zer 
riſſene Kleider tragen. 

22. Gehorche deinem Vater, der dich 
gezeugt hat; und verachte deine Mutter 
nicht, wenn ſie alt wird. 1,8. 

23. Kaufe Wahrheit, und verfaufe fie 
nicht, Weisheit, Zucht und PVerftand. 

24. Ein Vater des Gerechten freut ſich; 
und mer einen MWeifen gezeugt bat, ift 
fröhlich darüber. 10,1. 

25. Laß fich deinen Water und deine 
Mutter freuen, und fröhlich fein, bie 
dich gezeugt haben. 

26. Gib mir, mein Sohn, dein Herz; 
und laß deinen Augen meine Wege wohl 
gefallen. 

27. Denn eine Hure ift eine tiefe Grube; 
und die Ehebrecherin ift eine enge Grube. 

28. Auch lauert fie wie ein Näuber; 
und die Frechen unter den Menschen 
ſammelt fie zu ſich. 172. 

29. Wo ift Weh? Wo ift Leid! Wo 
ift Zanf? Wo ift Klagen? Wo find 
Wunden ohn’ Urfah? Wo find rote . 
Augen? Eph. 5, 10. 

30. Nämlich, mo man beim Wein Liegt, 
und fommt, auszufaufen, was einge 
ſchenkt ift. gel. 5, 11. 22. 

31. Siehe den Wein nicht an, daß er 
fo rot ift, und im Glafe fo fehön fteht. 
Gr geht glatt ein; 

32, Aber danach beit er mie eine 
Schlange, und ſticht wie eine Otter. 

33. So werden deine Augen nah an- 
dern Weibern ſehen; und dein Hera wird 
verfehrte Dinge reden; 


Sprüche 


34. Und wirſt fein, mie einer, ber mit- 
ten im Meer |chläft, und wie einer jchläft 
oben auf dem Maftbaum. 

35. Sie Schlagen mich; aber es thut mir 
nicht wehe. Sie Elopfen mich; aber ich 
fühle es nit. Wann will ich aufwachen, 
daß ich's mehr treibe? Sei. 56, 12. 


Das 24. Kapitel. 


Sortjegung. 
a nicht böfen Leuten, und wünſche 
nicht, bei ihnen zu fein. 23, 17. 


2. Denn ihr Herz trachtet nah Scha- 
den, und ihre Lippen raten zum Unglüd. 
.3. Durch Weisheit wird ein Haus ge 
baut, und duch Verſtand erhalten. 

4. Durch ordentliches Haushalten mer- 
den die Kammern voll aller E£öjtlicher, 
lieblicher Reichtümer. 

5. Ein weiſer Mann iſt ſtark; und ein 
vernünftiger Mann iſt mächtig von 
Kräften. 

6. Denn mit Rat muß man Krieg füh— 
ren; und wo viele Ratgeber ſind, Du, iſt 
der Sieg. 

7. Weisheit iſt dem Narren * — 
er darf ſeinen Mund im Thor nicht 
auftbun. 

8. Mer darauf finnt, Böfes zu thun, 
den beißt man billig einen Erzböſewicht. 

9. Des Narren Tüde ift Sünde; und 
der Spötter ift ein Greuel vor den 
Leuten. 

10. Der ift nicht ftark, der I ‚ber Not 
nicht feit it. 64,5. 

11. Errette die, fo man’töten ei und 
entziehe dich nicht von denen, die man 
würgen will. 

12. Sprichſt du: Siehe, wir verftehen’s 
nicht; meint du nicht, der die Herzen 
weiß, merft es, und der auf deine Seele 
acht hat, kennt es, und vergilt dem Men- 
ſchen nad) feinem Werk? 

13. Iß, mein Sohn, Honig; denn er ift 
gut; und Honigfeim ift jüß in Deinem 
Gaumen; 21. 19, 11. 

14. Alfo lerne die Weisheit N deine 
Seele. Wenn du fie findet, jo wird's 
hernach wohl gehen, und deine Hoffnung 
wird nicht umſonſt fein. Pi. 37, 

15. Laure nicht, als ein Gottlofer, — 
das Haus des Gerechten; zerſtöre ſeine 
Ruhe nicht. 

16. Denn ein Gerechter fällt ſiebenmal, 
und ſteht wieder auf; aber die Gottloſen 


verſinken im Unglück. 
Hiob $, 19. Pſ. 37, 24. Micha 7, 8, 
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17. Freue dich des Falles deines Fein— 
des nicht; und dein Herz fei nicht frob 
über feinem Unglüd: Hiob 31, 29. 

18. Es möchte eg der HErr fehen, ih 
ihm übel gefallen, und feinen Zorn von 
ihm wenden. 

19. Erzürne dich nicht über den Böfen, 
und eifre nicht über die Gottlojen. 

20. Denn der Böfe hat nichts zu hof 
fen; und die Leuchte der Gottlofen wird 
verlöfchen. 13,9. 

21. Mein Kind, fürchte den HErrn und 
den König; und menge dich nicht unter 
die Aufrührerifchen. LPetri 2, 17. 

22. Denn ihr Unfall wird plößlich ente 
ftehben; und wer weiß, wenn beider Un. 
glück fommt? 


23. Auch diefe find [Sprüche] von Weifen: 
Der Berjon Anfehen im Gericht ift 
nicht aut. ‚21. 5 Moje 1, 17. 

24. Wer zum a fpriht: Du 
bit fromm, dem fluchen die Leute, und 
den haßt das Volk; 

25. Welche aber ftrafen, die gefallen wohl, 
und fommt ein reicher Segen auf fie. 

26. Eine richtige Antwort ift wie ein 
Tieblicher Kuß. 

27. Nichte draußen dein Geichäft aus, 
und arbeite deinen Ader; danach) baue 
dein Haus. 

28. Sei nicht Zeuge ohn' Urfach wider 
deinen Nächiten; und betrüge nicht mit 
deinem Munde. 

29. Sprih nit: Wie man mir hut, 
fo will ich wieder thun, und einem „eg 
lichen fein Werk vergelten. 0,2 

30. Ich ging vor dem Ader des Se 
len, und vor dem Weinberg des Narren; 
31. Und fiehe, da waren eitel Neſſeln 
darauf; und Stand voll Difteln, und die 
Mauer war eingefallen. 

32. Da ih das ſah, nahm ich's zu 
Herzen, und ſchaute und lernte daran. 

33. Du millft ein wenig Schlafen, und 
ein wenig jchlummern, und ein menig 
die Hände zu laanmen thun, daß du ruheſt; 


34. Aber e3 wird dir deine Armut 
fommen wie ein Wanderer, und dein 
Mangel wie ein gewappneter Mann. 


Das 25. Kapitel. 

Andre Sprüche Salomos. 
1. Dies ſind auch Sprüche Salomos, 
die hinzu geſetzt haben die Männer His 


fias, des Köni udas. 
ne N 1215. 19. 
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E⸗ iſt Gottes Ehre, eine Sache verber— 
gen; aber der Könige Ehre iſt's, eine 

Sache erforſchen. 

3. Der Himmel iſt hoch, und die Erde 
tief; und der Könige Herz iſt uner 
forſchlich. 

4. Man thue den Schaum vom Silber, 
ſo wird ein reines Gefäß daraus. 

5. Man thue den Gottloſen vom König, 
ſo wird ſein Thron mit Gerechtigkeit be— 
ſtätigt. 

6. Prange nicht vor dem König; und 
nicht an den Ort der Großen. 

7. Denn es iſt dir beſſer, daß man zu 
ein age: Tritt bier herauf; denn daß 
da vor dem Fürſten geniedrigt wirſt daß 
deine Augen ſehen müſſen. 4,8 fi. 

3. Yahre nicht bald heraus zu zanfen; 
denn was millit du bernach machen, 
wenn dich dein Nächiter geſchmähet hat? 
9. Handle deine Sache mit deinem 
Nächſten, und offenbare nicht eines an- 
dern Heimlichkeit; 

10. Auf daß dir's nicht übel fpreche, 
der es hört, und dein böfes Gerücht 
nimmer ablaffe. 

11. Ein Wort, geredet zu feiner Beit, 
ift, mie goldene Apfel in Ian Scha- 
len. 

12. Wer weiſe tadelt, ift dem Ohr, das 
ihn bört, ein goldener Ring und ein 
foftbarer Schmud. 

13. Wie die Kühlung mit Schnee zur 
Zeit der Ernte, fo iſt ein getveuer Bote 
dem, der ihn gefandt hat, und erquidt 
feines Herrn Seele. 

14. Wer viel geredet und bält nicht, 
der ift wie Wolfen und Wind ohne 
Regen. 

15. Durch Geduld wird ein Fürſt ver- 
ſöhnt; und eine linde Zunge. bricht die 
Därti feit. 15, 1. Breb. 10, 4. 

indeft du Honig, To iß fo viel dir 
Ki daß du nicht zu fatt werdeft, und 
ipeieft es aus. 

17. Entziebe deinen Fuß vom Haufe 
deines Nächiten; er möchte dein über- 
drüffig und dir gram merden. 

18. Wer wider feinen Nächiten falſches 
Zeugnis redet, der ift ein Spieß, Schwert 
und feharfer Pfeil. 

19. Die Hoffnung auf einen Yötrinni- 
en zur Zeit der Not iſt wie ein fauler 
Bahn und gleitender Fuß. 

20. Wer einem verdrofjenen Herzen Lie, 
der ſingt, das iſt, wie ein zerriſſenes 


Kleid im Winter, und Eſſig auf ae 


Kreide. 


26. 26. 





21. Hungert deinen Feind, ſo ſpeiſe ihn 
mit Brot; dürſtet ihn, ſo tränke ihn mit 
Waſſer. Röm. 12, 20. 

22. Denn du wirſt Kohlen auf ſein 
Haupt häufen; und der HErr wird dir's 
vergelten. 1 Sam. 24, 17—20. 

23. Der Nordwind vertreibt Regen, und 
Sauerjehen heimliche Zungen. 

24. Es ift bejler, im MWinfel auf dem 
Dache figen, denn bei einem zänkiſchen 
Weibe in einem Haufe beifammen. 21,9. 

25. Ein gutes Gerücht aus fernen Lan 
den ift wie faltes Waſſer einer durftigen 
Seele. 

26. Ein Gerechter, der vor einem Gott» 
lofen fällt, it wie ein trüber Brunn 
und verderbte Quelle. 

27. Wer zu viel Honig ißt, das ift nicht 
gut; und wer jchwere Dinge forscht, dem 
mwird’3 zu fchwer. Hiob 11,7. Bi. 73, 16. ° 

28. Ein Wann, der jeinen Geift nicht 
halten fann, ift wie eine offene Stadt 
ohne Mauern. 


Das 26. Kapitel. 
Fortjegung. 
Wie der Schnee im Sommer, und Re— 
gen in der Ernte, alſo reimt ſich 
dem Narren die Ehre nicht. 

2. Wie ein Vogel dahin fährt, und eine 
Schwalbe fliegt; alſo ein unverdienter 
Sn, trifft nicht. 

3. Dem Roß eine Geißel, und dem Ejel 
einen Zaum, und dem Narren eine Rute 
auf den Rüden. 

4. Untworte dem Narren nicht nad 
feiner Narrheit, daß du ihm nicht au 
gleich werdeſt. 

5. Antworte aber dem Narren nach 
ſeiner Narrheit, daß er ſich nicht weiſe 
laſſe dünken. 

6. Wer eine Sache durch einen thörich— 
ten Boten ausvichtet, der ift wie ein 
Lahmer an Füßen, und nimmt Schaden. 

7. Wie einem Krüppel das Tanzen, 
alfo fteht den Narren an, von Weisheit 
reden. 

8. Mer einem Narren Ehre anlegt, das 
ift, als wenn einer einen Edelftein auf 
den Rabenitein mwürfe. 

9 Ein Spruch in eines Narren Munde 
ift wie ein Dornzweig der im eines 
Trunkenen Hand ftich.. 

10. Ein guter Meifter macht ein Ding 
recht; aber mwer einen Stümper diugt, 
dem mird’3 verderbt. 

11. Wie ein Hund fein Geipeites wieder 


Sprüche 26, 27. 
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frißt, alfo ift der Narr, der feine Narı- 
beit wieder treibt. 2 Petri 2, 22. 

12. Wenn du einen fiebit, der fich weile 
ditnft, da ift an einem Narren mehr 
Hoffnung denn an ihm. 

13. Der Faule ſpricht: Es tft ein jun- 
ger Löwe auf dem Wege, und ein, Töne 
auf den Gaflen. 

14. Ein Fauler wendet fi im oe 
wie die Thür in der Angel. 

15. Der Faule verbirgt feine Hand in 
den Töpfen; und wird ihm jauer, aß 
er ſie zum Munde bringe. 19, 4 

16. Gin Fauler dünkt fich meifer denn 
fieben, die da Sitten lehren. 

17. Wer vorgeht, und fi mengt in 
fremden Hader, der ift, wie einer, der 
den Hund bei den Ohren zmadt. 

18. Wie ein Wahnfinniger mit Gefhoß 
und Pfeilen jchießt, und tötet: 

19. Alfo tbut ein falfcher Menfch mit 
feinem Nächſten, und Spricht hernach: 
Ich habe geicherzt. 

20. Wenn nimmer Holz da ift, jo ver 
lölht das Feuer; und wenn der Der 
leumder weg ilt, jo hört der Hader auf. 

21. Wie die Koblen eine Glut, und 
Holz ein Feuer, aljo richtet ein zänfifcher 
Mann Hader an. 

22. Die Worte des ER find 
wie Schläge; und ‚ie „geben durchs Herz. 


23. Brünftige — und böſes Herz 
iſt wie ein Scherben mit Silberſchaum 
überzogen. 

24. Der Feind verſtellt ſich mit ſeiner 
Rede; und im Herzen iſt er falſch. 

25. Wenn er ſeine Stimme holdſelig 
macht, jo glaube ihm nicht; denn es find 
fieben Greuel in feinem Herzen. 

26. Wer den Haß heimlich hält, Scha- 
den zu thun, des Bosheit wird vor der 
Gemeinde offenbar werden. 

27. Wer eine Grube macht, der mird 
darein fallen ; und wer einen Stein wälzt, 


auf: den wir er fommen. 
7,16. Pred. 10, 8. 


28. Eine —— Zunge haßt, die fie 
Ichädigte; und ein Heuchelmanl richtet 
Berderben an. 


Das 27. Kapitel. 
Fortſetzung. 


Ruhme dich nicht des morgenden Ta— 

ges; denn du weißt nicht, was heute 

1 begeben mag. Sat. 4, 13. 14. 
Laß dich einen andern loben, und 


nicht deinen Mund; einen Fremden, und 
nicht deine eignen Lippen. 2 Kor. 10, 12 

3. Stein ift Schwer, und Sand ift Laſt; 
aber des Narren Zorn ift ſchwerer denn 
die beiden. 

4. Zorn ift ein mütiges Ding, und 
Grimm ift ungeftüm; und wer kann vor 
dem Neid beitehen? 

5. Dffenbare Strafe ift beſſer denn 
heimliche Liebe. 

6. Die Schläge des Liebhabers meinen's 
recht gut; aber das Küſſen * Haſſers 
iſt ein Gewäſche. 

7. Eine volle Seele zertritt — — 
ſeim; aber einer hungrigen Seele iſt 
alles Bittere ſüß. 

8. Wie ein Vogel iſt, der aus ſeinem 
Neſt weicht, alſo iſt, der von ſeiner 
Stätte weicht. 

9. Das Herz freut ſich der Salben und 
Räuchwerk; aber ein Freund iſt lieblich 
um Rats willen der Seele. 

10. Deinen Freund und deines Vaters 
Freund verlaß nicht, und gehe nicht ins 
Haus deines Bruders, wenn's dir übel 
geht; denn ein Nachbar ift beffer in. der 
nn denn ein Bruder in der Tyerne. 

. Sei weiſe, mein Sohn, jo freut 
ih "mein Herz; fo mill ih antworten 
dem, der mich ſchmäht. 

12. Ein Wißiger fieht das Unglüf, und 
verbirgt fich; aber die Albernen geben 
durch, und leiden Schaden. 

13. Nimm dem fein Kleid, der für einen 
andern Bürge wird, und pfände N um . 
der Fremden willen. 16 

14. Wer feinen Nächften mit — 
Stimme ſegnet frühmorgens, das wird 
ihm für einen Fluch gerechnet. 

15. Ein zänkiſches Weib, und ſtetiges 
Triefen, wenn's ſehr regnet, werden wohl 
mit einander verglichen. 19, 18. 

16. Wer ſie aufhält, der hält den Wind, 
und will das Ol mit der Hand faſſen. 

17. Ein Meſſer weßt das andre, und 
ein Mann den andern. 

18. Wer feinen Feigenbaum bemwahrt, 
der ibt Früchte davon; und mer feinen 
Herrn bewahrt, wird geehrt. 

19. Wie das Angefiht im Waſſer ift 
gegen das Angeficht, alſo iſt eines Men- 
chen Herz gegen das andre. 

20. Hölle und Verderbnis werden nim- 
mer voll; und der Menjchen Augen find 
auch unerfättlich. - 

21. Ein Mann wird dur den Mund 
des Lobers bewährt mie das Silber im 
Tiegel, und das Gold im Dfen. 
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22. Wenn du den Narren im Mörfer 
zerftießeft mit dem Stämpfel wie Grüße, 
ſo ließe doc) feine Narrbeit nicht von 


ihm. 

23. Auf deine Schafe habe acht, und 
nimm dich deiner Herde an; 

24. Denn Gut währt nicht emwiglich, 
und die Krone währt nicht für und für. 
25. Das Heu ift meggeführt, und iſt 
da das Gras, und wird Kraut auf den 
Bergen gelammelt. 

26. Die Lämmer fleiden dich, und die 
Böde geben dir das Adergeld. 

27. Du halt Ziegenmilch genug zu dei- 
ner Speije, zur Speife deines Haufes 
und zur Nahrung deiner Dirnen. 


Das 23. Kapitel. 
Fortſetzung. 

er Gottloſe flieht, und niemand jagt 

ihn; der Gerechte aber iſt getroſt 
wie ein junger Löwe. 

3 Mofe 26, 36. Hiob 15, 20—24. 

2. Um des Landes Sünde willen wer- 
den ‚viele Anderungen der Fürſtentümer; 
aber um der Leute willen, die verftändig 


und Der again find, bleiben a lange. 
3 Moje 18 29, 2. Hei. 22 


3. Ein armer Mann, der die ee 
beleidigt, ift wie ein Meltau, der die 
Frucht verderbt. 

4. Die das Geſet verlaflen, loben den 
Gottlofen; die es aber bewahren, find 
unmillig auf fie. 

5. Böſe Leute merken nicht aufs Recht; 
die aber nach dem HErrn fragen, merken 
auf alles. 

6. Es iſt befler ein Armer, der in feiner 
Frömmigkeit geht, denn ein Reicher, der 
in verkehrten. Wegen — 


7. Wer * Gele bewahrt, ift ein ver- 
ftändiges Rind; wer aber zu Schlemmern 
ſich hält, ichändet feinen Vater. 

8. Wer fein Gut mehrt mit Wucher 
und Überfaß, der ſammelt es für den 


MWohlthäter der Armen. 
Hiob 27, 16.17. Pred. 2, 26. 


9. Wer fein Ohr abmendet, zu hören 
das Geſetz, des Gebet it ein Greuel. 


10. Wer die Srommen, verführt auf 
böfem Wege, der wird in feine Grube 
fallen; aber die Frommen werden Gutes 
ererben. 

11. Ein Reicher dünkt ſich weiſe zu 
—9— aber ein armer Verſtändiger merkt 
ihn. 


27. 28. 


12. Wenn die Gerechten Überhand 
haben, fo gebt’3 ſehr fein zu; wenn aber 
Gottlofe auffommen, wendet fich’S unter 
den Leuten. , 2: 

13. Wer feine Miffethat leugnet, dem 
wird's nicht gelingen; wer fie aber be 
fennt und läßt, der wird Bormbersiuielt 
erlangen. 

14. Wohl dem, der fih — ud, 
tet; wer aber halsftarrig ift, wird in 
Unglück fallen. 

15. Ein Gottlofer, der über ein armes 
Volk regiert, das ift ein bruner owe 
und gieriger Bär „a, 

16. Wenn ein Fürſt ohne Berftand ift, 
fo geichteht viel Unrechts; wer aber den 
Geiz baßt, der wird lange leben. 

17. Ein Menſch, der vom Blut einer 
Seele niedergedrücdt ift, der wird flüchtig 
fein bis an die Grube; man braucht ihn 
nicht zu halten. 

18. Wer fromm einher gebt, wird ge 
nefen ; aber wer auf zweierlei Wegen gebt, 
der wird auf einem zu Fall fommen. 

19. Wer feinen Ader baut, wird Brots 
genug haben; wer aber Müßiggang nach: 
geht, wird Armuts genug haben. 12, 11. 

20. Ein treuer Mann wird viel ge 
fegnet; mer aber eilt, veich zu merden, 
wird nicht unjhuldig ‚bleihen, 


21. Perſon Een in Be: dut; denn 
er thät Übel, auch wohl um ein Stüd 
Brots. 24, 

22. Mer eilt zum NReichtum, u ift 
neidifch, der weiß nicht, daß ihm —— 
begegnen mird. 

23. Mer einen Menschen Rt ieh 
hernach Gunft finden, mehr, denn der da 
mit der Zunge fchmeichelt. 

24. Wer feinem Pater oder Mutter 
etwas nimmt, und Spricht, es fei nicht 
Sünde, der iſt des Verderbers Geſelle. 

19, 26. 20,25. Mt. 1 

25. Ein al erweckt Ban; wer 
u auf den HErrn ſich verläßt, mird 
ett 

26. Mer ſich auf fein Herz verläßt, ift 
ein Narr; mer aber mit Weisheit geht, 
wird entrinnen. 

27. Wer dem Armen gibt, dem mird 
e3 nicht mangeln; wer aber feine Augen 
abwendet, ber wird ſehr verderben. 

‚24.25. Jat 2, 18. 

28. Wenn. die Gottlofen auflommen, 
fo verbergen fich die Leute, wenn fie 
gr umkommen, wird der Gerechten 
viel. 


Sprüche 
Das 29. Kapitel. 


Fortjegung. 
er wider die Strafe balsitarrig ift, 
der wird plößlich verderben ohne 
alle Hilfe. 15, 

2. Wenn der Gerechten viel tft, RN 
fich das Volk; wenn aber der Gottlofe 
herrfcht, feufzt das Wolf. 11, 10.11. 28,12. 

3. Wer Meisheit liebt, erfreut feinen 
Pater; wer aber zu Huren fich bält, 
fommt um fein Gut. xt. 15, 13.14.30. 

4. Ein König richtet das Land auf 
durchs Recht; ein Geiziger aber ver 
derbt es. 

5. Wer mit feinem Nächften heuchelt, 
der breitet ein Netz zu feinen Fußſtapfen. 

6. Wenn ein Böſer ſündigt, verftricdt 
er fich jelbft; aber ein Gerechter freuet 
fih, und hat Wonne. 

7. Der Gerechte erkennt die Sache der 
Armen; der Gottloje en Zen ine Der 
nunft. 629, 

8. Die Spötter bringen — eine 
Stadt in Unglück; aber die Weiſen ſtillen 
den Zorn. 

9. Wenn ein Weiſer mit einem Narren 
zu handeln kommt, er zürne oder lache, 
ſo hat er nicht Ruhe. 

10. Die Blutgierigen haſſen den From— 
men; aber die Gerechten ſuchen ſeine 
Seele. 

11. Ein Narr ſchüttet feinen Geiſt gar 
aus; aber ein ln! an fich. 


12. Ein Herr, der zu Rügen Luſt bat, 
des Diener find alle gottlos. 

13. Arme und Reiche begegnen ein- 
a aber beider Augen — der 


14. Ein König, der die Armen — 

richtet, des Ihron a ——— beſtehen. 
28. er. 

15. Rute — Strafe niit Meisheit; 
aber ein Knabe, ſich jelbit überlaffen, 
macht feiner Mutter Schande. 

16. Wo viele Gottlofe find, da find 
viel Sünden; aber die Gerechten werden 
ihren Yall erleben. 1 Sam. 24, 14. 

17. Züchtige deinen Sohn, fo wird er 
dih ergögen, und mird deinen, — 
ſanft thun. 

18. Wenn die Weisſagung ae if, 
wird das Volk mild und wüſt; mohl 
Ge ar der das Geieb hanbhabt. 
74,9. Sof. 4, Mt. —89. 

10, ein Rnecht fat ſich er orten 
nicht züchtigen; denn ob er's gleich ver- 
fteht, nimmt er ſich's doch nicht an. 
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20. Sieht du einen, fchnell zu reden, 
da iſt an einem Narren mehr Soffnung 
denn an ihm. Pred. 5, 1. 

21. Wenn ein Knecht von —— auf 
zärtlich gehalten wird, fo will er danach 
ein Junker fein. 

22. Ein zorniger Mann richtet Hader 
an; und ein Grimmiger thut viele 
Sünde. 15, 18. Saf. 1, 20. 

23. Die Hoffart des Menſchen wird 
ihn ftürzgen; aber der Dentühge, wird 
Ehre empfangen. ‚1. 
24. Wer mit Dieben Teil hat, — 
hört, und ſagt's nicht an, der haßt lein 
Reben. 3 Moje 5, 

25. Bor Menfchen fich fcheuen, — 
zu Fall; wer ſich aber auf den HErrn 
verläßt, wird beſchützt. Ser. 39, 18. 

26. Viele ſuchen das Angeficht eines 
Fürſten; aber eines jeglichen Gericht 
fommt vom HErrn. red. 5, 7. 

27. Ein ungerehter Mann ilt dem =e 
rechten ein Greuel; und mer rechtes 
Weges ift, der ift des Gottlofen Greuel. 


Das 30. Kapitel. 
Sprüche Agur2. 

1. Dies find die Worte Agurs, des 
Sohns Jakes, Lehre und Rede des Man 
ne3 für Itiel, für Jtiel und Uchal. 235, 1. 
Sem ich bin der Allernärrifchite; und 

Menschenverftand ift nicht bei mir. 

3. Ich babe Weisheit nicht gelernt; 
doch habe ich die Erfenntnis des Heiligen. 

4. Wer fährt hinauf gen Himmel, und 
herab? Wer faßt den Wind in feine 
Hände? Mer bindet die Maffer in ein 
Kleid? Wer hat alle Enden der Welt 
geſtellt? Wie beißt er, und mie heikt 
jein Sohn? Weißt du das? 

Hiob 36, 22-26. 38, 5ff. Zef. 40, 12, 

5. Alle Worte Gottes find durchläutert, 
er iſt ein Schild denen, die auf ihn 
trauen. 

6. Thue nichts zu feinen Morten, daß 
er dich nicht ftrafe, und merbeft Lügen. 
baftig erfunden. 5 Moſe 4, 

7. Smeierlei bitte ich von dir, die eh 
(ef du mir nicht weigern, ehe denn ich 
fterbe: 

8. Abgötterei und Lüge laß ferne von 
mir fein; Armut und Reichtum gib mir 
richt; laß mich aber meinen beichieden 
Zeil Speife dahin nehmen. 1Tim. 6, 8. 

9. Ich möchte fonjt, wo ich zu fatt 
würde, verleugnen und fagen: Wer tft 
der HErr? Oder wo ich zu arm würde, 
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möchte ich ftehlen, und mich an dem 
Namen meines Gottes vergreifen. 

10. Verleumde den Anecht nicht gegen 
feinen Herrn; er möchte dir fluchen, und 
du müßteſt die Schuld tragen. 

11. Es ift eine Art, die ihrem Vater 
flucht, und ihre Mutter nicht fegnet; 

12. Eine Art, die fich rein dünft, und 
ift doch von ihrem Kot nicht gemafchen; 

13. Eine Art, die ihre Augen bo) 
trägt, und ihre Augenlider empor bält; 

14. Eine Art, die Schwerter für Bühne 
bat, und Meffer für Backenzähne, und 
verzehrt die Elenden im Lande, und die 
Armen unter den Leuten. 

15. Die Nimmerſatt hat zwei Töchter: 
Bring her, bring her! Drei Dinge ſind 
nicht zu ſättigen, und das ſpricht 
nicht: Es iſt genug: Pred. 5, 

16. Die Hölle, der Frauen ver — 
Mutter, die Erde wird nicht Waſſers 
ſatt, und das Feuer ſpricht nicht: Es iſt 
genug. 

17. Ein Auge, das den Vater ver— 
ſpottet, und verachtet, der Mutter zu 
gehorchen, das müſſen die Raben am 
Bach aushacken, und die jungen Adler 
freſſen. 

18. Drei Dinge ſind mir zu — 
lich, und das vierte weiß ich nicht: 

19. Des Adlers Weg im Himmel, der 
Schlangen Weg auf einem Felſen, des 
Schiffs Weg mitten im Meer, und eines 
Mannes Weg an einer Magd. 

Hiob 39, 27. 

20. Alfo ift an der Weg der Che 
brecherin, die verichlingt, und wiſcht ihr 
Maul und fpricht: Ich babe Fein Übels 
gethan. 

21. Ein Land wird durch dreierlei un- 
rubig, und das vierte mag e3 nicht er— 
tragen: 

29. Ein Knecht, wenn er König wird; 
ein Narr, wenn er zu fatt ift; 

23. Eine Feindfelige, wenn fie geehelicht 
wird; und eine Magd, wenn jie ihrer 
Frau Erbe wird. 

24. Bier find Hein auf Erden, und 
klüger denn die Weilen: 

25. Die Ameifen, ein fchmaches Volk; 
dennoch fchaffen fie im Sommer ihre 
Speiſe; 6,88. 

26. Kaninchen, ein fchmaches Volk; 
dennoch legt’s fein Haus in den Felſen; 

27. Heuſchrecken haben feinen König; 
dennoch ziehen fie aus ganz mit Haufen; 

28. Die Spinne mirft mit ihren Hän- 
den, und ift in der Könige Schlöffern. 


Sprüde 30. 31. 


29. Dreierlei haben einen feinen Gang, 
und das vierte gebt wohl: 

30. Der Löwe, mächtig unter den Tier 
ven, und fehrt nicht um vor jemand; 

31. Ein Wind von guten Lenden ; und 
ein Widder; und ein König, wider den 
jih niemand darf legen.” 

32. Haft du genarrt, und zu hoch ge 
fahren, und ae vorgehabt; jo lege die 
Hand aufs Maul. 

33. Wenn man Milch ftößt, fo macht 
man Butter daraus; und wer die Nafe 
hart fchneuzt, zwingt Blut beraus; 
und wer den Zorn reizt, zwingt Hader 
heraus. 


Das 31. Kapitel. 
Sprücde Lamuels. 

1. Dies find die Worte des Königs 
Lamuel, die Lehre, die ihn feine Mutter 
lehrte. 

Ach, mein Auserwählter, ach, du Sohn 
meines Leibes, ach, mein gewünſchter 

Sohn! 

3. Laß nicht den Weibern dein Ver— 
mögen; und gehe die Wege nicht, darin— 
nen ſich die Könige verderben. 

4. D, nicht die Könige, Lamuel, nicht 
die Könige lab Wein trinken, und die 


Fürſten ſtarkes Getränk, 
Preb. 10, 16.17. 


5. Sie möchten trinfen und der Rechte 
vergeffen, und verändern die Sache irgend 
der elenden Leute. 

6. Gebet ftarfes Getränk denen, Die 
umfommen follen, und den Wein den 
betrübten Seelen ; 

7. Daß fie trinken, und ihres Elendes 
vergeflen, und ihres Unglüds nicht mehr 
gedenfen, 

8. Thue deinen Mund auf für Die 
Stummen, und für die Sache aller, die 
verlafien find. 

9, Thue deinen Mund auf, und richte 
vecht, und räche den Elenden und Armen. 

10. Wem ein tugendfames Weib be— 
fchert ift, die ift viel edler denn bie Fölt- 
lichſten Berlen. 

11. Ihres Mannes Herz darf pi 3 
ſie verlaſſen; und Nahrung wird ihm 
nicht mangeln. 

12. Sie thut ihm Liebes, und fein Leis 
des ihr lebenlang. 

13. Sie gebt mit Wolle und Flach 
um, und arbeitet gern mit ihren Hän— 
den. 

14. Sie ift wie ein Kaufmannsfchiff, 
das feine Nahrung von ferne bringt. 


Sprüche 31. 


15. Sie fteht des Nachts auf, und gibt 

Speife ihrem Haufe, und Eſſen ihren 
Dirnen. 

16. Sie denft nad einem Ader, und 
kauft ihn, und pflanzt einen Weinberg 
von den Früchten ihrer Hände. 

17. Sie gürtet ihre Lenden feft, und 
ftärft ihre Arme. 

18. Sie merkt, wie ihr Handel From— 
men bringt; ihre Leuchte verlöſcht des 
Nachts nicht. 

19. Sie jtredt ihre Hand nah dem 
Rocken; und ihre Finger faſſen die 
Spindel. 

20. Sie breitet ihre Hände aus zu dem 
Armen, und reicht ihre Hand dem Dürf- 
tigen 

21. Sie fürchtet ihres Haufes nicht vor 
dem Schnee; denn ihr ganzes Haus hat 
zweifache Kleider. 

22. Sie macht fich felbft Deden; feines 
Sinnen und Burpur ift ihr Kleid. 

23. Ihr Mann ijt berühmt in den Tho- 
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ren, wenn er fit bei den Alteſten des 
Landes. 

24. Sie maht einen Rod, und ver 
fauft ihn; einen Gürtel gibt fie dem 
Krämer. 

25. Kraft und Herrlichkeit ift ihr Kleid; 
und fie lachet des Fünftigen Tages. 

26. Sie thut ihren Mund auf mit 
aa und auf ihrer Zunge ift hold» 
jelige Lehre. 

27. Sie fhauet, wie e3 in ihrem Haufe 
— und ißt ihr Brot nicht mit Faul— 

eit 

28. Ihre Söhne treten auf, und preifen 
fie ſelig; ihr Mann lobt fie: 

29. Viele Töchter waren tugendſam; 
du aber übertriffit fie alle. 

30. Lieblih und ſchön fein ift nichts; 
ein Meib, das den HErrn fürchtet, foll 
man loben. 

31. Sie wird gerühmt werden von den 
Früchten ihrer Hände, und ihre Werfe 
werden fie loben in den Thoren. 





Der Prediger. 


Das 1. Kapitel. 
Eitelkeit menſchlicher Weisheit und menſchlichen 
Thuns. 


Die⸗ ſind die Reden des Predigers, 
des Sohnes Davids, des Königs zu 
SYerufalem. 

2. Es iſt alles ganz eitel, ſprach der 
Prediger, es iſt alles ganz eitel. 

3. Was bleibt dem Menjchen von aller 


ſeiner Mühe, BE er bat unter der Sonne? 
17. ®i. 90, 10. 


4. Ein "Geichleit vergeht, das andre 
fommt; die Erbe aber bi bfeibt emwiglich. 


5. Die En gebt dur für gebt unter, 
und läuft an ihren Ort, daß u dafelbft 
wieder aufgebe. 74, 16. 
6. Der Wind geht gegen — und 
kommt herum zur Mitternacht, und wie— 
der herum an den Ort, da er anfing. 
7. Alle Waſſer laufen ins Meer, den— 
noch wird das Meer nicht voller; an 
den Ort, da ſie herfließen, fließen ſie 
wieder hin. 

8. Es ſind alle Dinge ſo voll Mühe, 
daß niemand ausreden kann. Das Auge 
ſieht ſich nimmer ſatt, und das Ohr 
hört ſich nimmer ſatt. 

9. Was iſt es, was geſchehen iſt? Eben 


was hernach geſchehen wird. Was iſt 
es, was man gethan hat? Eben was 
man hernach wieder thun wird; und ge— 
ſchieht nichts Neues unter der Sonne. 


10. Geſchieht auch etwas, davon man 
ſagen möchte: Siehe, das ift neu? Denn 
es ilt zuvor auch geschehen in vorigen 
Beiten, die vor uns gemejen find. 

11. Mar gedenft nicht, wie es zunor 
geraten iſt; aljo auch des, was hernach 
fommt, wird man nicht gedenfen bei 
denen, die bernach fein werden. 

12. SH, Prediger, war König über 
Israel, zu Jerufalem; 

13. Und begab mein Herz, zu fuchen 
und zu forichen weislich alles, was man 
unter dem Himmel thut. Solche unfelige 
Mühe hat Gott den Menfchenfindern 
gegeben, daß fie fi darinnen müſſen 
quälen. 

14. Ich fah an alles Thun, was unter 
der Sonne gefchieht; und fiehe, es war 
alles eitel und Wind. 

15. Krumm fann nicht ſchlicht werden, 
noch der Fehl gezählt werden. 

16. Ich Iprah in meinem Herzen: 
Siehe, ich bin herrlich geworden, und 
habe mehr Weisheit denn alle, die vor 
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mir gemefen find zu Serufalem; und | Weisheit und Tollheit und Thorbeit. 


mein Herz hat viel gelernt und erfahren. 
1Rön. 4, 30ff. 
17. Und gab auch mein Herz darauf, 
daß ich lernte Meisheit und Thorheit 
und Rlugbeit. Ich mard aber gemahr, 
daß folhes auch Haſchen nah Wind tft. 
2,12. 7,26. 8, 16. 

18. Denn wo viel Weisheit, da ift viel 
Grämens; und wer viel lernen will, der 
muß viel leiden. 


Das 2. Kapitel. 
Bergänglichkeit der irdiichen Herrlichkeit und ber 
irdiichen Freuden. 

If ſprach in meinem Herzen: Wohlan, 

ich will wohl leben und gute Tage 
häben; aber ſiehe, das war auch eitel. 

2. Ich ſprach zum Lachen: Du biſt toll; 
und zur Freude: Was machſt du? 

3. Da dachte ich in meinem Herzen, 
meinen Leib beim Wein zu halten und da— 
bei mein Herz zur Weisheit zu ziehen, 
daß ich ergriffe, was Thorheit iſt, bis ich 
lernte, was den Menſchen gut wäre, was 
ſie thun ſollten, ſo lange ſie unter dem 
Himmel leben. 

4. Ich that große Dinge; ich baute mir 
Häuſer, pflanzte Weinberge; 

5. Ich machte mir Gärten und Luft 
gärten, und pflanzte allerlei fruchtbare 
Bäume darein; 

6. Ich machte mir Teiche, daraus zu 
wäffern den Wald der grünenden Bäume; 

7. Ich hatte Anechte und Mägde und 
Geſinde; ich hatte eine größere Habe an 
Kindern und Schafen denn alle, die vor 
mir zu Jeruſalem geweſen maren; 

8. Ich fammelte mir auch Silber und 
Gold, und von den Königen und Län- 
dern einen Schatz; ich ſchaffte mir Sän- 
ger und Sängerinnen und Wohlluſt der 
Menschen; allerlei Saitenfpiel; 

9. Und nahm zu über alle, die vor mir 
zu Serufalem geweſen waren; auch blieb 
meine Weisheit bei mir; 1%ön. 10, 28. 

10. Und alles, was meine Augen wünjch- 
ten, das ließ ich ihnen, und wehrte mei« 
nem Herzen feine Freude, daß es Fröhlich 
mar von aller meiner Arbeit; und das 
hielt ich für meinen Zeil von aller meiner 
Arbeit. 

11. Da ich aber anfah alle meine Werte, 
die meine Hand getban hatte, und Mühe, 
die ich gehabt hatte, fiehe, da war es 
alles eitel und Wind, und nichts bleibt 
unter der Sonne. 

12, Da wandte ich mich, zu ſehen Die 


Denn wer weiß, was der für ein Menfch 
werden wird nach dem Könige, den fie 
ichon bereit gemacht haben? 1, 17. 

13. Da ſah ih, daß die Meisheit die 
Thorheit übertraf, wie das Licht die Fin— 
ſternis; 

14. Daß dem Weiſen ſeine Augen im 
Haupt ſtehen, aber die Narren in Fin— 
ſternis gehen; und merkte doch, daß es 
einem geht wie dem andern. Spr. 14, 8. 

15. Da dachte ich in meinem Herzen: 
Weil es denn mir wie dem Narren gebt, 
warum babe ich denn nad) Weisheit ge- 
ftanden? Da dachte ich in meinem Her- 
zen, daß folches auch eitel fei. 

16. Denn man gedenkt des Weifen nicht 
immerdar, ebenſowenig als des Narren; 
und die fünftigen Tage vergejlen alles; 
und wie der Meile ftirbt, alſo auch der 
Narr. 

17. Darum verdroß mid), zu leben; 
denn e3 gefiel mir übel, was unter der 
Sonne geichieht, daß es fo gar eitel und 
Mühe it um Wind. 

18. Und mich verdroß alle meine Arbeit, 
die ich unter der Sonne hatte, daß ich 
diefelbe einem Menschen laffen müßte, 
der nach mir fein follte. 8-21. Pi. 39, 7. 

19. Denn wer weiß, ob er meile oder 
toll fein wird® Und foll doch bereichen 
in aller meiner‘ Arbeit, die ich mweislich 
gethan habe unter der Sonne. Das iſt 
auch eitel. 1Kön. 12, Iff. 
20. Darum wandte ich mich, daß mein 
Herz abließe von aller Arbeit, die ich 
that unter der Sonne. 

21. Denn es muß ein Menfch, der feine 
Arbeit mit Weisheit, Vernunft und Ge- 
ichieklichkeit gethan bat, fte einem andern 
zum Erbteil laſſen, der nicht daran ges 
arbeitet hat. Das-ift auch eitel und ein 
großes Unglüd. 8. 18. 
22. Denn was friegt der Menſch von 
aller feiner Arbeit und Mühe feines 
Herzens, die er hat unter der Sonne, 
23. Denn alle jeine Lebtage Schmerzen, 
mit Grämen und Leid, daß auch jein 
Herz des Nachts nicht ruht? Das ift 
auch eitel. 

24. Sit es nun nicht beffer dem Men- 
fchen, eſſen und trinfen, und feine Geele 
quter@Ddinge fein in feiner Arbeit? Aber 
lolches fah ich auch, daß es von Gottes 
Hand fommt. 8, 12. 1S22.9: 17.18. 8, 15. 
25. Denn mer hat fröhlicher gegeſſen 
und ſich ergößt denn ich? 

26, Denn dem Menichen, der ihm ge 
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fällt, gibt er Weisheit, Vernunft und 
Freude; aber dem Sünder gibt er Mühe, 
daß er ſammle und häufe, und doch dem 
gegeben werde, der Gott gefällt. Darum 


it das auch eitel Jammer. 
2Chr. 1, 11.12. Epr. 13, 21.22. 28, 8, 


Das 3. Kapitel. 


Alles Hat feine Zeit. Guter Mut, eine Gabe 
Gottes. 


Ein jegliches hat ſeine Zeit, und alles 
Vornehmen unter dem Himmel hat 
ſeine Stunde. 

2. Geboren werden, 
Sterben, 

Pflanzen, 
Ausrotten, was gepflanzt ilt, 

3. Würgen, 

Heilen, 
Brechen 
Bauen, 

4. Weinen, 

Lachen, 
Klagen, 
Tanzen, 

5. Steine zerſtreuen, 
Steine ſammeln, 
Herzen, 

Fernen von Herzen, 

6. Suchen, 
Verlieren, 
Behalten, 
Wegwerfen, 

7. Zerreißen, 
Zunähen, 
Schweigen, 
Reden, 

8. Lieben, 
Haſſen, 

Streit, 
Friede, 

9. Was bleibt einem nun von ſeinem 
Thun, damit man ſich mühet? 

10. Daher ſah ich die Mühe, die Gott 
den Menſchen gegeben hat, daß ſie darin— 
nen geplagt werden. Pi. 90, 10. 

11. Er aber thut alles fein zu feiner 
Zeit, und läßt ihr Herz ſich ängiten, mie 
es geben folle in der Welt; denn der 
Menſch kann doch nicht treffen das Werk, 
das Gott thut, weder Anfang noch Ende. 

12. Darum merkte ich, daß nichts Beſſe— 
re3 darinnen ift, denn fröhlich fein, und 
fih gütlich thun in feinem Leben. 3 24. 

13. Denn ein jeglicher Menfch, der da 
ißt und trinkt, und hat guten Mut in 
aller feiner Arbeit. das iſt eine Gabe 
Gottes, 


bat feine 
Zeit. 
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14. Ich merkte, daß alles, was Gott 
thut, das bejteht immer; man fann nicht3 
dazu tbun, noch abtbun; und folches 
thbut Gott, daß man fich vor ihm fürch— 
ten Soll. 

15. Was gefchieht, das ijt zuvor ge 
ſchehen; und was zufünftig ift, das ift 
auch zuvor geſchehen; und Gott fucht 
das Vergangene wieder hervor. 

16. Weiter ſah ich unter der Sonne 
Stätten des Gerichts, da war ein gottlofes 
Weſen, und Stätten der Gerechtigfeit, da 
waren Gottlofe. 

17. Da dachte ih in meinem Heyen: 
Gott muß richten den Gerechten und 
Gottloſen; denn es bat alles Vornehmen 
feine Seit und alle Werte. 

18. Ich ſprach in meinem Herzen: 
Wegen der Menichenkinvder geichieht's, 
daß Gott fie reinige, und fie jehen Sollen, 
daß fie an fich felbft find mie das Vieh. 

19. Denn e3 geht dem Menſchen wie 
dem Vieh; wie dies ſtirbt, jo ftirbt er 
auch; und haben alle einerlei Odem; und 
der Mensch bat nichts mehr denn das 
Vieh; denn es ijt alles eitel. 

Bi 49, 13.21. 

20. Es fährt alles an einen Ort; es ift 
alles von Staub gemacht, und wird wie. 
der zu Staub. 

21. Wer weiß, ob der Odem der Men» 
fchen aufwärts fahre, und der Odem des 
Viehes unterwärts unter die Erde fahre? 

22. Darum fah ich, daß nichts Befferes 
ift, denn daß ein Menſch fröhlich ſei in 
feiner Arbeit; denn das ilt fein Teil. 
Denn wer will ihn dahin bringen, daß 
er fehe, was nach ihm gejchehen wird? 


Das 4. Kapitel. 
Eitelkeit und Mühe unter der Gonne. 


Sch wandte mich, und fah an alle, die 
„ unrecht leiden unter der Sonne; und 
fiehe, da waren Thränen derer, die un— 
recht litten, und hatten feinen Tröfter; 
und die ihnen unrecht thaten, waren zu 
mächtig, daß fie feinen Tröfter haben 
fonnten. Bi. 142, 7. 

2. Da lobte ich die Toten, die ſchon ge» 
ftorben waren mehr denn die Lebendi- 


gen, die noch das Leben hatten; 
Hiob 3, 17.18. 


3. Und der noch nicht ift, iſt beſſer 
denn alle beide, und des Böfen nicht 
inne wird, das unter der Sonne geichieht. 
4. Ich fah an Arbeit und Geichiclich- 
feit in allen Sachen, da neidet einer den 
andern. Das iſt ja auch eitel und Wind, 
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5. Denn ein Narr fchlägt die Finger 
in einander und reißt fein Fleiſch. 

Spr. 30. 
6. Es iſt beſſer eine tl mit Rube, 
denn beide Fäuſte voll mit run und 
Jammer. Spr. 15, 16. 


7. Ich wandte mich, und fah die Eitel- 
feit unter der Sonne. 

8. E3 ift ein einzelner, und nicht ſelb— 
ander, und hat weder Kind noch Brüder; 
dennoch ift feines Arbeitens fein Ende, und 
feine Augen werden Reichtums nicht ſatt. 
em arbeite ich doch, und breche meiner 
Seele ab? Das ift je a A und 
eine böfe Mühe. ‚2. 


9. So iſt es ja beſſer zmei se eins; 
denn fie genieben nn — Arbeit wohl. 


10. Fällt Erb ee nn bilft ihm fein 
Gefell auf. Wehe dem, der allein iſt; 
wenn er fällt, jo ift fein andrer da, der 
ihm aufbelfe. 

11. Auch wenn zwei bei einander liegen, 
wärmen fte fich; wie fann ein einzelner 
warm merden? 

12. Einer mag überwältigt werden, aber 
zwei mögen mideritehen, und die drei— 
fältige Schnur reißt nicht leicht entzmwei. 

13. Ein armes Rind, das meile ift, ift 
beffer denn ein alter König, der ein Narr 
it, und weiß ſich nicht zu hüten. 

14. Es fommt einer au3 dem Gefäng- 
nis zum Königreich; und einer, der in 


feinem stönigreich geboren ik, verarmt. 
1 Pioje 41, 14. LE. 


15. Und ih ſah, daß alle Sebenbigen 
unter der Sonne wandeln bei einem an- 
dern Rinde, das an jenes Statt foll auf 
fommen. 

16. Und des Volks, das vor ihm ging, 
mar fein Ende, und des, das ihm nad) 
ging; und wurden fein doch nicht froh. 
Das ift je auch eitel und Wind. 

17. Bemwahre deinen Fuß, wenn du zum 
Haufe Gottes gebft, und komme, daß du 


böreft. Das iſt beiler denn der Narren 
Opfer; denn fie willen nicht, was fie 
Böles thun. Lt. 18, 10ff. 1Cam. 15, 22 fi. 


Das 5. Kapitel. 


Weile Natichläge. Gefahr des Reichtums. 


ch nicht Schnell mit deinem Munde, 
und laß dein Herz nicht eilen, etwas 
zu reden vor Gott: denn Gott iſt im 
Himmel, und du auf Erden; baum lab 
deiner Worte wenig fein. Mt. 

2. Denn mo viel Sorgen it, da Kae 


Prediger 4, 6. 





Träume; und wo viele Worte find, da 
bört man den Narren. 

3. Wenn du Gott ein Gelübde thuft, 
fo verziebe nicht, e$ zu halten; denn er 
hat feinen Gefallen an den Narren. Was 
du gelobit, das halte, 

4Moie 30, 3. Pi. 50, 14. 

4. 63 it beſſer, du gelobeft nicht3, denn 
daß du nicht halteft, was du gelobit. 

5. Geftatte deinem Mund nicht, daß er 
dein Fleiſch verführe, und fprich vor dem 
Engel nicht: Es mar ein Irrtum. Gott 
möchte erzürnen über deiner Stimme, 
und verdammen alle Werke deiner Hände. 

6. Wo viel Träume find, da ift Eitel- 
feit und viel Worte; aber fürchte du Gott. 


7. Siehſt du dem Armen unrecht thun, 
und Recht und Gerechtigfeit im Lande 
wegreißen, wundere dich des Vornehmens 
nicht; denn es ift noch ein hoher Hüter 
über den Hohen und find nol Höhete 
über die beiden. 

8. Und der Erde Geminn Mi BE ne 
auch der König nährt fi) vom Lande. 

9. Wer Geld liebt, wird Geldes nimmer 
fatt; und wer Neichtum liebt, wird fei- 
nen Nuten davon haben. Das ift auch 
eitel. Spr. 30, 15. 

10. Denn mo viel Guts ift, da find 
viele, die es efjen; und mas genießt fein, 
der es hat, ohne daß er es mit Augen 
anfieht ? 

11. Wer arbeitet, dem ift der Schlaf 
füß, er habe wenig oder viel gegeſſen; 
aber die Fülle des Neichen läßt ihn nicht 
Ichlafen. 

12. &3 ift eine böfe Plage, die ich ſah 
unter der Sonne, Reichtum behalten zum 
Schaden dem, der ihn bat. 

13. Denn der Neiche kommt um mit 
großem Jammer; und fo er einen Sohn 
gezeugt bat, dem bleibt nichts in der 
Hand. 

14. Wie er nadend ift von feiner Mut- 
ter Leibe gefommen, fo fährt er wieder 
bin, mie er gefommen ilt; und nimmt 
nichts mit ſich von feiner Arbeit in fei- 


ner Hand, wenn er binfäbrt. 
Hiob 1, 21. 27, 19, 


15. Das iſt eine böje ‘Plage, daß er 
binfährt, wie er gekommen iſt. Was 
bilft’s ihm denn, daß er in den Wind 
gearbeitet hat? 

16. Sein lebenlang hat er im Finſtern 
egeſſen, und im großen Grämen und 
eieit und Traurigkeit. 


17. So ſehe ich nun das für gut an, 
daß es fein ſei, wenn man ißt und trinkt 


Prediger 5—7. 


und gutes Muts ift in aller Arbeit, die 
einer thut unter der Sonne fein (eben- 
aba das ihm Gott gibt; benn dns ift 
fein Teil. ‚15. 9,7. 
18. Denn welchem Menfchen Gott — 
tum und Güter und Gewalt gibt, daß 
er davon ißt und trinkt für ſeinen Teil, 
und fröhlich iſt in ſeiner Arbeit, — it 
eine Gottesgabe. 

19. Denn er denft nicht viel an a 
elende Zeben, weil Gott fein Herz erfreut. 


Das 6. Kapitel. 
Eitefkeit des irdiſchen Guts und der irdifchen Ehre. 


E⸗ iſt ein Unglück, das ich ſah unter 
der Sonne, und iſt gemein bei den 
Menichen. 

2. Einer, dem Gott Reichtum, Güter 
und Ehre gegeben bat, und mangelt ihm 
feines, was jein Herz begehrt, und Gott 
ihm doch nicht Macht gibt, desjelben zu 
genießen, ſondern ein andrer verzehrt es. 
Das iſt eitel, und eine böje Plage. 

3. Wenn einer gleich hundert Kinder 
zeugte, und hätte jo langes Leben, dab 
er viele Jahre überlebte, und feine Seele 
fättigte jih des Guts es und bliebe 
ohne Grab, von dem jpreche ich, daß 
eine umzeitige Geburt befjer jei denn er; 

4. Denn in Eitelfeit fommt fie, und in 
Finsternis fährt fie dabin, und ihr Name 
bleibt in Finſternis bevedt, 

5. Auch die Sonne bat fie nicht gefehen 
noch gekannt; und hat doch mehr Ruhe 
denn jener. 


6. Ob er auch zwei taufend Jahre Iebte, 

und feines Guten genöſſe: fommt nicht 
alles an einen Ort? 

7. Alle Arbeit des Menschen ift für 
feinen Mund; aber da3 Herz kann doch 
nicht davon voll werden. 

8. Denn was richtet ein Meifer mehr 
aus denn ein Narr? Was unteriteht 
fi) der Arme, daß er unter den Leben- 
digen will fein? 

9. E3 it beifer, das gegenmärtige Gut 
gebrauchen, denn nach anderm gedenken. 
Das iſt auch Eitelteit und Mind. 

pr. 23, 5. 


10. Wa3 einer auch fei, jein Name ift 
vorlängit genannt, und wohlbefannt, daß 
er ein Menſch it; und kann nicht hadern 
mit dem, der ihm zu mädtig ilt. 

Hiob 39, 32. 

11. Denn e3 ift des eiteln Dinges 
zu viel, was bat ein Menfch mehr 
davon? 
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Das 7. Kapitel. 


Zob der Weisheit. 


Senn mer weiß, mas dem Menfchen 
nüge iſt im Leben, jo lange er lebt 
in feiner Eitelfeit, welches dahin fährt 
wie ein Schatten? Oder mer mill dem 
Menichen jagen, was nach ihm fommen 


wird unter der Sonne? 
Siob 14, 1.2. Bi. 109, 23. 


2. Ein guter Name ift beſſer denn 
gute Salbe; und der Tag des Todes 
denn der Tag der Geburt. Spr. 22,1. 

3. Es ilt bejjer, in das Klaghaus ges 
ben, denn in das Trinkhaus; in jenem 
it das Ende aller Menfchen, und der 


Lebendige nimmt 8 zu Herzen. 
Epr. 23, 29.30. 


4. Es ift Trauern befſer denn Laden; 
denn durch Trauern wird das Herz ges 
beſſert. 

5. Das Herz der Weiſen iſt im Klage— 
hauſe, und das Herz der Narren im 
Haufe der Freuden. 

6. Es iſt befjer, hören das Schelten de3 
Meifen, denn hören den Gejang der 
Narren. 

7. Denn das Lachen des Narren ift 
wie das Krachen der Dornen unter den 
Töpfen,; und das ilt aud. eitel. 


8 Ein Mipderfpenftiger macht einen 
Meilen unmwillig, und verderbt ein mil- 
des Herz. 

9. Das Ende eines Dinges ift befier 
denn fein Anfang. Ein geduldiger Geift 
it bejjer denn = I Geiit. 


10. Sei nicht önelles Gemüts, zu zür. 
nen; denn Horn ruht im Herjn eines 
Karren. ‚12. 
11. Sprih nit: Was ift 5 daß Die 
vorigen Tage beſſer waren denn dieje? 
Denn du fragit ſolches nicht weislich. 
12. Weisheit ift gut mit einem Erbgut, 
und ein Vorteil für die, melche die 
Sonne Sehen. 

13. Denn die Meisheit beichirmt, fo 
beihirmt Geld auch; aber die Weisheit 
gibt das Leben, DEM, ber fie bat. 


14. Siehe an Fre Werte Gottes; denn 
mer fann das ſchlicht machen, was er 
friimmt? 

15. Am guten Tage fei guter ne 
und den böjen Tag nimm auch für gut; 
denn diefen ſchafft Gott neben jenem, 
daß der Menſch nicht miffen foll, was 
künftig ift. 

16. Allerlei babe ich gefehen die Zeit 
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über meiner Eitelfeit. Da ift ein Ge 
‘rechter, und geht unter in feiner Gerech— 
tigfeit, und it ein Gottlofer, ber, anae 
lebt in feiner Bosheit. 
17. Sei nicht allzu gerecht, jur nicht 
allzu meife, daß du dich nicht verderbeft. 
18. Sei nicht allzu gottlos, und narre 


nicht, daß du nicht a zur Ungeit. 
Spr. 


19. Es ift gut, daß du dies faffeft, und 
jenes auch nicht aus deiner Hand laſſeſt; 
A wer Gott fürchtet, der entgeht dem 
allen. 

20. Die Weisheit ftärkt den Meilen 
mehr denn zehn Gemaltige, bie in der 
Stadt find. Spr. 24, 5. 

21. Denn e3 ift fein Menfch fo gerecht 
auf Erden, der Gutes Aus pa nicht 
fündige. 46 ff. 

22. Nimm auch nicht zu a alles, 
mas man fagt, daß du nicht hören 
müſſeſt deinen Luecht an fluchen. 


23. Denn 5 Sen weiß, daß du an- 
dern auch oftmals geflucht haft. 

24. Solches alles habe ich verjucht weis— 
lich. Ich gedachte, ich will meije fein; 
fie fam aber ferne von mir. 

25. Es ift ferne, was wird e3 fein? 
Und ift fehr ai a will es finden? 


26. ch —— en en zu erfahren 
und zu erforschen und zu fuchen Weis— 
beit und Kunſt, zu ‚erfahren der Gott- 
lojen Thorheit und Irrtum der Tollen, 

27. Und fand, daß ein ſolches Weib, 
welches Herz Net und Strid ift, und ihre 
Hände Bande find, bitterer fei denn der 
Tod. Mer Gott gefällt, der wird ihr 
entrinnen; aber der Sünder wird durch 
fie gefangen. 

28. Schaue, da3 habe ich gefunden, 
eine3 nach dem andern, daß ih Kunft 
erfände. 

29. Und meine Seele fucht noch, und 
hat's nicht gefunden. Unter taufend habe 
ih einen Mann gefunden, aber fein 
Weib habe ich unter den allen gefunden. 

30. Allein ſchaue das, ich hab’ gefun- 
den, daß Gott den Menichen hat auf 
richtig gemacht; aber fie fuchen viele 
Fünfte. 


Das 8. Kapitel. 
Gewißheit de3 göttlichen Gerichts. 
Wer iſt ſo weiſe? Und wer kann das 
auslegen? Die Weisheit des Men— 
ſchen erleuchtet ſein Angeſicht; und ſeines 
Angeſichts Trotz wird verwanbelt. 


Prediger 7. 8, 


2. Ich halte das Wort des Königs und 
den Eid Gottes. 

3. Eile nicht, zu geben von feinem An— 
geficht, und bleibe nicht in böfer Sache; 
denn er thut, mas ihn gelültet. 

4. In des Königs Wort ift Gemalt, 
und mer mag zu ihm jagen: Was 
machſt du? 

5. Mer das Gebot hält, der mird nichts 
Böfes erfahren; aber eines Weiſen Herz 
weiß Zeit und Weile. 


6. Denn ein jegliches Vornehmen hat 
feine Zeit und Weile; denn des Unglüds 
des Menfchen iſt viel bei ihm. 3, 1. 

7. Denn er meiß nicht, was gemelen 
ift; und wer will ihm jagen, was mer- 
den foll? ‚14 71 

8. Gin Menfch bat — Mast über 
den Geilt, dem Geift zu wehren; und hat 
nicht Macht über die Zeit des Sterbens, 
und wird nicht los aelaflen im Streit; 
und das gottlofe Weſen errettet den 
Gottlofen nicht. 

9. Das habe ich alles gefeben, und gab 
mein Herz auf alle Werke, die unter der 
Sonne geichehen. Ein Menſch herrſcht 
zuzeiten über den andern zu feinem 
Unglüd. 

10. Und da fah ich Gottlofe, die be 
graben waren, die gegangen waren, und 
gewandelt hatten weg von beiliger Stätte; 
und waren vergeflen in der Stadt, daß 
fie fo gethan hatten. Das ift auch eitel. 


11. Weil nicht bald gefchieht ein Urteil 
iiber die böfen Werke, dadurch wird das 
Herz der Menschen voll, Böfes zu thun. 

Hiob 35, 15. Mal. 2, 17, 


12. Ob ein Sünder hundertmal Böfes 

thut, und doch lange lebt, fo weiß ic, 
doch, daß es wohl gehen wird denen, 
die Gott fürchten, Die un N 
fcheuen. 

13. Denn e3 wird dem —— 
wohl gehen, und wie ein Schatten nicht 
lange leben, die ſich vor = „richt 
fürchten. 

14 63 ift eine Eitelfeit, die er Eid 
gefchieht. Es find Gerechte, denen geht 
es, als hätten fie Werke der Gottlojen; 
und find Gottlofe, denen geht es, als 
hätten fie Merfe der Gerechten. ch 
ſprach: Das iſt nn Anl 


15. — Tobte " die —— daß 
der Menſch nichts Beſſeres hat unter der 
Sonne, denn eſſen und trinken und fröh— 
lich ſein; und ſolches werde ihm von der 


Prediger 8—10. 


Arbeit fein Iebenlang, das ibm, Gott 
gibt unter der Sonne. 

16. Sch gab mein Herz, zu seiten Sie 
Weisheit, und zu jchauen die Mühe, die 
auf Erden geichieht, daß auch einer me- 
der Tag noch Nacht den Schlaf Net mit 
feinen Augen. 

17. Und ich ſah alle Werke ER 
Denn ein Menih kann das Merk nicht 
finden, das unter der Sonne gejchieht; 
und je mehr der Menſch arbeitet, zu fur 
hen, je weniger er findet. Wenn er 
gleich Spricht: Ich bin meife und weiß 
es; jo fann er 8 bo nicht finden. 


Das 9. Kapitel. 
Preis der Weisheit. 
Senn ich habe folches alles zu Herzen 
genommen, zu forichen das alles, 
daß Gerechte und Weife und ihre Werfe 
find in Gottes Hand. Doc fennt fein 

Menſch weder die Liebe, noch den Haß 
irgend eines, den er vor fich hat. 

2. Es begegnet einem wie dem andern, 
dem Gerechten mie dem Gottlofen, dem 
Guten und NReinen wie dem Unreinen, 
dem, der opfert, wie dem, der nicht 
opfert. Wie es dem Guten gebt, jo gebt 
es aud dem Sünder. Wie es dem Wein: 
eidigen geht, fo geht es u Jen der 
den Eid fürchtet. ‚2 

3. Das iſt ein böfes Ding Hi —— 
was unter der Sonne geſchieht, daß es 
einem geht wie dem andern; daher auch 
das Herz der Menſchen voll Arges wird, 
und Thorheit ift in ihrem Herzen, die- 
weil fie leben; danach müſſen fie Sterben. 

4. Denn bei allen LXebendigen ilt, mas 
man wünſcht, nämlich Hoffnung; denn 
ein lebendiger Hund ift befjer denn ein 
toter Löwe. 

5. Denn die Zebendigen wiffen, baß ſie 
ſterben werden; die Toten aber wiſſen 
nichts, ſie verdienen auch nichts mehr; 
denn ihr Gedächtnis ijt vergeflen; 

6. Daß man fie nicht mehr liebt, noch 
baßt, noch neidet; und haben feinen Teil 
mehr auf der Welt in allem, was unter 
der Sonne gefchieht. 

7. So gehe hin, und iß dein Brot mit 
Freuden, trinf deinen Wein mit gutem 
Mut; denn dein Merk gefällt Gott. 

8. Laß deine Kleider immer weiß ſein, 
und laß deinem Haupt Salbe nicht 
mangeln. 

9. Brauche des Lebens mit deinem 

A. T. 
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Meibe, das du lieb haft, fo lange du das 
eitle Leben haft, das dir Gott unter der 
Sonne gegeben bat, fo lange dein eitles 
Reben währt; denn das iſt dein Teil im 
Leben und in deiner Arbeit, die du thuſt 
unter der Sonne. Epr. 5, 

10. Alles was dir vor Handen Be 
zu thun, das thue friſch; denn in der 
Hölle, da du binfährit, iſt weder Werk, 
Kunst, Vernunft, noch Weisheit. 

Röm 12, 7.8. 


11. Sch wandte mich, und fah, wie e3 
unter der Sonne zugeht, daß zum Laufen 
nicht Hilft Schnell fein, zum Streit hilft 
nicht ftark fein, zur Nahrung bilft nicht 
geichieft fein, zum Reichtum hilft nicht 
Elug fein, daß einer angenehm fei, hilft 
nicht, daß er ein Ding wohl fünne; ſon— 
dern alles liegt es an der Zeit und Glüd. 

12. Auch weiß der Menjch feine Zeit 
nicht; fondern wie die Filche gefangen 
werden mit einem jchädlichen Hamen, 
und mie die Vögel mit einem Strid ge- 
fangen werden, jo werden auch die Men— 
ſchen berüdt zur böfen Zeit, wenn fie 
plöglich über fie fällt. 

13. Ich babe auch diefe Weisheit ge- 
fehen unter der Sonne, die mich groß 
deuchte, 

14. Daß eine fleine Stadt war, und 
wenige Leute darinnen, und fam ein 
großer König, und belagerte fie, und baute 
große Bollmerfe darum; 

15. Und ward darinnen gefunden ein 
armer, weiſer Mann, der dielelbe Stadt 
duch feine Weisheit fonnte erretten; und 
fein Menſch gedachte desjelben armen 
Mannes. 

16. Da ſprach ih: Weisheit ift ja beſſer 
denn Stärke. Doch ward des Armen 
Meisheit verachtet, und jenen Worten 
nicht gehorcht. 

17. Das mat, der Weiſen ie def 
ten mehr bei den Stillen denn der Her 
ren Schreien bei den Narren. 

18, Denn Weisheit ift beſſer denn Har— 
niſch; aber ein einiger Bube verderbt 
viel Gutes, 


Das 10. Kapitel. 
Unverſtand unter den Gewaltigen, Warnung, dem 
König zu fluchen. 
DK verderben die jchädlichen Fliegen 
gute Salben. Ein wenig Thorheit 
iſt gewichtiger als Weisheit und Ehre. 
2. Denn des Weiſen Herz iſt zu ſeiner 
Rechten; aber des Narren Herz iſt zu 
feiner Rinfen. 
38 
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3. Ob auch der Narr felbft närrifch ift 
in jeinem Thun, dennoch hält er jeder- 
mann für Narren. 

4. Darum, wenn eines Gemwaltigen Trotz 
wider deinen Willen fortgeht, fo laß dich 
nicht entrüften; denn Nachlaſſen ftillt 
großes Unglück. 21. 37,1. 

5. Es iſt ein Unglüd, das ich ſah unter 
der Sonne, nämlich Unverftans, der unter 
den Gewaltigen gemein ift, 

6. Daß ein Narr fit in großer Würde, 
und die Reichen müſſen in Nievriafeit fißen. 

7. Ich ſah Knechte auf Roſſen, und 
Fürſten zu Fuß gehen wie Knechte. 

8. Aber wer eine Grube macht, der wird 
ſelbſt darein fallen; und wer den Zaun 
zerreißt, den a — Schlange ſtechen. 


9. Wer Steine enden der wird Mühe 
kam baben; und mer Holz jpaltet, der 
wird davon verlegt werden. 

10. Wenn ein Eifen ftumpf wird, und 
an der Schneide umgeichliffen bleibt, muß 
man e3 mit Macht wieder fchärfen; alfo 
folgt auch Weisheit dem Fleiß. 

11. Ein MWäfcher ift nichts beffer denn 
eine Schlange, die unbeichworen fticht. 

12. Die Worte aus dem Munde eines 
Meilen find holdfelig; aber des Narren 
Lippen verichlingen denfelben. 

13. Der Anfang feiner Morte iſt Narr- 
beit, und das Ende ift fchädliche Thorbeit. 

14. Ein Narr macht viele Worte; denn 
der Menfch weiß nicht, was fein wird; 
und mer mill ihm jagen, mas nadı ihm 
merden wird? 

15. Die Arbeit der Narren wird en 
fauer, weil man nicht weiß, in die Stadt 
a a 

Wehe dir Land, des König ein 

Rind it, und des‘ dürften frühe eſſen! 


Ief 
17. Wohl dir Land, des König edel ilt, 
und des Fürſten zu vechter Zeit effen, 
zur Stärfe, un „nicht, zur Luſt! 


18. (Denn ——— Fanılfeit finfen Die 
Balken, und durch hinläffige Hände wird 
das Haus triefend.) 

19. Das macht, fte bereiten Speife, um 
zu lachen, und der Wein muß die Lebendi- 
gen erfreuen, und das Geld muß ihnen 
alles zuwege bringen. 

20. Fluche dem Könige nicht in deinem 
Herzen, und fluche dem Reichen nicht in 
deiner Schlaffammer; denn die Vögel des 
Himmels führen die Stimme, und die 
Fittiche haben, fagen e3 nad. 

2 Moe 22, 28, 


Prediger 10—12. 


Das 11. Kapitel, 


Ermahnung zum Wohlthun und Lebensgenuß. 
Gewißheit des göttlichen Gerichts. 


Laß dein Brot über das Waſſer fahren; 
ſo wirſt du es finden auf lange Zeit. 

2. Teile aus unter ſieben und unter 
acht; denn du weißt nicht, was für Un— 
glüd auf Erden fommen wird. 

3. Wenn die Wolfen voll find, jo ge 
ben jie Negen auf Erden; und wenn der 
Baum fällt, er falle gegen Mittag oder 
Mitternacht, auf welchen Ort er fällt, da 
wird er liegen. 

4. Wer auf den Mind achtet, der fäet 
nicht; und wer auf die Wolfen fieht, der 
erntet nicht. 

5. Gleichwie du nicht weißt den Meg 
des Windes, und mie die Gebeine im 
Mutterleibe bereitet werden; alfo kannſt 
du auch Gottes Merk nicht wiſſen, das 
er thut überall. Bi. 135, 7. Joh. 3, 8. 

6. Früh ſäe deinen Samen, und laß 
deine Hand des Abends nicht ab; denn 
du weißt nicht, 0b dies oder das geraten 
wird; und ob es beides geriete, jo wäre 
es deſto beffer. 

7. Es iſt das Licht füß, und den Augen 
| tieblich, die Sonne zu ſehen. 

8. Wenn ein Menjch lange Zeit Iebt, 
und ift fröhlich in allen Dingen, fo ge 
denfe er doch auch der böfen Tage, daß 
ihrer fo viel ift; denn alles, was ihm 
begegnet ift, ift eitel, 

9. So freue dich, Jüngling, in deiner 
Jugend, und laß dein Herz quter Dinge 
fein in deiner Jugend. Thue, was dein 
Herz aelüftet, und deinen Augen gefällt; 
und wiſſe, daß dich Gott um dies alles 
wird vor Gericht führen. 

10. Laß die Traurigfeit aus deinem Her- 
zen, und thue das Übel von deinem Leibe; 
denn Kindheit und Jugend ift eitel. 


Das 12. Kapitel. 

Die Hauptfumma aller Lehre. 
Gedente an deinen Schöpfer in ee 
Jugend, ehe denn die böfen Tage 
fommen, und die ‘jahre herzu treten, da 
du wirſt fagen: Ste gefallen mir nicht; 
2. She denn die Sonne und das Sicht, 
Mond und Sterne finjter werden, und 
Molfen wieder kommen nad) dem Negen ; 
3. Zu der Zeit, wenn die Hüter im 
Haufe zittern, und fich krümmen die 
Starken, und müßig ſtehen bie Müller, 
daß ihrer fo wenig geworden tt, und fin 
fter werden, die durch die Fenſter ſchauen; 


Prediger 12. 


4. Und die Thüren auf der Gafje ge 
Ichlojjen werden, daß die Stimme der 
Mühle leife wird, und man erwacht, wenn 
der Vogel fingt, und fih büden alle 
Töchter des Gejangs; 

5. Daß man ſich auch) vor dem Hohen 
fürchtet, und jcheuet fi) auf dem Wege ; 
wenn der Mandelbaum blüht, und Die 
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9. Derjelbige Vrediger war nicht allein 
weile, Jondern lehrte auch das Volf gute 
Lehre, und merkte und forichte, und ftellte 
viele Sprüche. 1Kön. 4, 32. 
10. Er juchte, daß er fände angenehme 
Morte, und fchrieb vecht die Worte der 
Wahrheit. 

11. Diefe Worte der Weifen find Spieße 


Heufchrede beladen wird, und alle Luſt | und Nägel, geichrieben durch die Mieiiter 


vergebt; (denn der Menſch fährt hin, da |der Verſammlungen, 


er emwig bleibt, und die Kläger gehen 
umber auf der Gaffe) 

6. Ehe denn der filberne Strid weg— 
fomme, und die goldene Quelle verlaufe, 
und der Eimer zergehe am Born, und 
das Rad zerbreche am Born. 

7. Denn der Staub muß mieder zu der 
- Erde fommen, wie er geweſen ilt, und 
der Geift wieder zu Gott, der ihn gege 
ben hat. 1Moſe 3, 19. 
8. Es ilt alles ganz eitel, 


ſprach der 
Prediger, ganz eitel. 1, 2. 


und von einem 
Hirten gegeben. 

12. Hüte dich, mein Sohn, vor andern 
mehr; denn viel Birchermachens ijt fein 
Ende, und viel Studieren madjt den Leib 
müde. 

13. Laßt uns die Hauptfumma aller 
Lehre hören: Fürchte Gott, und hate 
feine Gebote; denn das gebört allen 
Menſchen zu. Tim. 1,5. 

14. Denn Gott wird alle Werfe vor 
Gericht bringen, was verborgen iſt, es 
jei gut oder böfe. 


Das Hohelied. 


Das 1. Kapitel. 


1. Das Hohelied Salomos. 

Er küſſe mich mit dem Kuß ſeines 
Mundes; denn deine Liebe iſt lieb— 

licher denn Wein; 


3. Der Geruch deiner Salben iſt köſtlich; 
dein Name ift eine ausgefchüttete Salbe, 
darum lieben dich die Mägde. 

4. Ziehe mich dir nach, ſo laufen wir. 
Der König führte mich in feine Kammer. 
Mir freuen uns, und find fröhlich über 
dir; mir gedenken an deine Xiebe mehr 
denn an den Wein. Die Frommen lie 
ben dich. 

5. Ich bin Schwarz, aber gar Tieblich, 
ihr Töchter Jerufalems, wie die Hütten 
Kedars, wie die Teppiche Salomos. 

6. Sehet mih nit an, daß ih fo 
ichwarz bin; denn die Sonne hat mid 
fo verbrannt. Meiner Mutter Kinder 
zürnten mit mir. Man bat mich zur Hü— 
terin der Meinberge geſetzt; aber meinen 
Meinberg, den ich hatte, babe ich nicht 
behütet. 


7. Sage mir an, du, den meine Seele 


Mittage, dab ich nicht hin und her gehen 
müjje bei den Herden deiner Gejellen. 


8 Weißt du diejes nicht, du jchönfte 
unter den Weibern, jo gebe hinaus auf 
die Fußſtapfen der Schafe, und meide 
deine Zidlein bei den Hirtenhäufern. 

9. Sch vergleiche dich, meine Freun— 
din, dem Gejpann an den agen 
Pharaos. 

10. Deine Backen ſtehen lieblich in 
den Spangen, und dein Hals in den 
Ketten. 

11. Wir wollen dir goldene Spangen 
machen mit filbernen Budeln. 


12. Da der König fich her wandte, gab 
meine Narde ihren Gerud. 

13. Mein Freund ift mir ein Büfchel 
Myrrhen, das zmwilchen meinen Brüften 
hängt. 

14. Mein Freund ift mir eine Copher— 
Traube, in den Weingärten zu Engeddi. 
15. Siehe, meine Freundin, du bit 
ſchön; ſchön bijt du, deine Augen find 
wie Taubenaugen. 

16. Siehe, mein Freund, du bift Schön 
und lieblih. Unſer Bett grünt, 

17. Unjrer Häuſer Balfen find Zedern, 


liebt, wo du weideſt; wo du ruhſt im unſre Latten find Cypreſſen. 


Das 2. Kapitel. 


ch bin eine Blume zu Saron, und 
eine Roſe im Thal. 

2. Wie eine Roſe unter den Dornen, 
fo ift meine Freundin unter den Töch— 
tern. 

3. Wie ein Apfelbaum unter den wilden 
Bäumen, To ift mein Freund unter den 
Söhnen. Ich ſitze unter dem Schatten 
des, des ich begehre, und feine Frucht ift 
meiner Kehle füß. 

4. Er führt mic in das Weinhaus, 
und die Liebe iſt fein Panier über 
mir. 

5. Er erauidet mich mit Blumen, und 
labt mich mit Äpfeln; denn ich bin Eranf 
vor Liebe. 

6. Seine Linke liegt unter meinem 
Haupt, und feine Rechte herzt mich. 

7. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Ye- 
rufalems, bei den Neben oder bei den 
Hinden auf dem Felde, daß ihr meine 
Freundin nicht aufweckt, noch reget, bis 
daß es ihr jelbit gefällt. 

8. Das ift die Stimme meines Freun- 
des. Siehe, er fommt, und hüpft auf 
den Bergen, und fpringt auf den Hü- 
geln. 

9. Mein Freund ift gleich einem Reh 
oder jungen Hirſch. Siehe, er fteht 
hinter unſrer Wand, und ſieht durchs 
Fenſter, und guet durchs Gitter. 

10. Mein Freund antwortet und Spricht 
zu mir: Gtehe auf, meine Freundin, 
meine Schöne, und fomm ber! 

11. Denn fiehe, der Winter ift ver 
gangen, der Negen ift weg und dahin; 

12. Die Blumen find hervor gefommen 
im Lande, der Lenz ift herbei gefommen, 
und die Turteltaube läßt fich hören in 
unferm Lande; 

13. Der Feigenbaum hat Anoten ge- 
monnen, die Meinftöde geben ihren 
Geruch in der Blüte. Stehe auf, meine 
Hreundin, und komm', meine Schöne, 
fomm’ ber! 


14. Meine Taube in den Felslöchern, 

in den Steinriben, zeige mir deine Ge- 
ftalt, laß mich bören deine Stimme; 
denn deine Stimme ift füß, und deine 
Geitalt Tieblich. 

15. Fanget uns die Füchſe, die kleinen 
Füchſe, die die Meinberge verderben; 
denn unſre Weinberge find in der 
Blüte. 

16. Mein Freund ift mein, und ich bin 
fein, der unter den Rofen- weidet, 


Hohelied 2—4. 


17. Bis der Tag fühl werde, und der 

Schatten weiche. Kehre um, merde mie 
ein Reh, mein Freund, oder wie ein 
junger Hirſch auf den Scheidebergen. 


Das 3. Kapitel. 


3* ſuchte des Nachts auf meinem 
Lager, den meine Seele liebt. Ich 
ſuchte; aber ich fand ihn nicht. 

2. Ich will aufſtehen, und in der Stadt 
umhergehen auf den Gaſſen und Straßen, 
und ſuchen, den meine Seele liebt. Ich 
ſuchte; aber ich fand ihn nicht. 

3. Es fanden mich die Wächter, die in 
der Stadt umhergehen: Habt ihr nicht 
geſehen, den meine Seele liebt? 

4. Da ich ein wenig vor ihnen über— 
fam, da fand ich, den meine Seele liebt. 
Ich halte ihn, und will ihn nicht Yaffen. 
bis ich ihn bringe in meiner Mutter 
Haus, in meiner Mutter Kammer. 

5. Ich befchwöre euch, ihr Töchter zu 
Jeruſalem, bei den Rehen oder Hinden 
auf dem Felde, daß ihr meine Freundin 
nicht aufmweckt, noch regt, bi3 daß e3 ihr 
felbit gefällt. 

6. Wer ift die, die herauf geht aus der 
Miüfte wie ein gerader Rauch, wie ein 
Geräuh von Myrrhe, Weihrauh und 
allerlei Wulver eines Apothefers ? 

7. Siehe, um das Bett Salomo3 ber 
ftehen fechzig Starke, aus den Starfen 
in Israel. 

8. Sie halten alle Schwerter, und find 
geſchickt zu fireiten. Ein jeglicher bat 
in Schwert an feiner Hüfte, um der 
Furcht willen in der Nacht. 

9. Der König Salomo ließ fich eine 
Sänfte machen von Holz aus Libanon. 

10. Derfelben Säulen waren filbern, 
die Lehne golden, der Sit purpurn, 
der Boden mitten inne war Tieblich 
ausgelegt von den Töchtern Yerufalems. 

11. Gebet heraus und fchauet an, ihr 
Töchter Zions, den König Salomo, in 
der Krone, damit ihn feine Mutter ges 
frönt hat am Tage feiner Hochzeit, und 
am Tage der Freude feines Herzens, 


Das 4. Kapitel. 


Siehe, meine Freundin, du bift fchön, 
fiehe, Ichön bift du. Deine Augen 
find wie Taubenaugen zwilchen deinen 
Böpfen. Dein Haar ift wie die Hiegen- 


Hohelied 4. 5. 


berde, die fi lagert auf dem Berge 
Gilead. 

2. Deine Zähne find mie die Herde 
mit beichnittener Wolle, die aus der 
Schwemme fommen, die allzumal Zwil- 
linge tragen, und ift feine unter ihnen 
unfrudtbar. 

3. Deine Lippen find mie eine rofin- 
farbene Schnur, und deine Rede lieblich. 
Deine Wangen find mie die Hälfte des 
Granatapfels hinter deinem Schleier. 

4. Dein Hals ift wie der Turm Das 
vids, mit Bruftwehr gebaut, daran tau- 
ſend Schilde bangen, und allerlei Waf- 
fen der Starken. 

5. Deine zwei Brüfte find mie zmei 
junge Nebzmillinge, die unter den Roſen 
meiden, 
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17, Mein Freund komme in feinen Gar- 
ten, und eſſe feiner edlen Früchte. 


Das 5. Kapitel. 


NY fomme, meine Schweiter, liebe 
Braut, in meinen Garten. Ich habe 


meine Myrrhe ſamt meinen Würzen 
abgebrochen; ich habe meines Seims 


ſamt meinem Honig gegeſſen; ich habe 
meines Weins ſamt meiner Milch ge— 
trunken. Eſſet, meine Lieben, und 
trinket, meine Freunde, und werdet 
trunfen. 

2. Ich ſchlafe; aber mein Herz wacht. 
Da ift die Stimme meines Freundes, 
der anflopft: Thue mir auf, liebe Freun— 


6. Bis der Tag fühl werde, und der din, meine Schmweiter, meine Taube, 


Schatten weiche, will ich zum Myrrhen— 
berge gehen und zum MWeihrauchhügel. 
7. Du biſt allerdings jchön, meine 
Freundin, und iſt fein Flecken an dir. 
8. Komm', meine Braut vom Libanon, 
fomm’ vom Libanon! Gehe herein, 
tritt ber von der Höhe Amanas, von 
der Höhe Senir3 und Hermons, von den 
Wohnungen der Löwen, von den Bergen 
der Yeoparden. 

9. Du haft mir das Herz genommen, 
meine Schmefter, liebe Braut, mit dei- 
ner Augen einem und mit deiner Hals- 
fetten einer. 

10. Wie fchön ift deine Liebe, meine 
Schweiter, liebe Braut! Deine Liebe ift 
lieblicher denn Wein, und der Geruch 
deiner Salben übertrifit alle Würze, 
11. Deine Lippen, meine Braut, trie 
fen Honigfeim, Honig und Milch ift 
unter deiner Zunge, und deiner Alei- 
der Geruch ift wie der Geruch Liba- 
non3. 

12. Meine Schweiter, liebe Braut, du 
bift ein verfchloflener Garten, eine ver- 
ſchloſſene Duelle, ein verfiegelter Born. 

13. Dein Gewächs ift wie ein Luſtgar— 
ten von Granatäpfeln, mit edlen Früch- 
ten, Cophern mit Narden, 

14. Narden mit Safran, Kalmus und 
Zimt, mit allerlei Weihrauch-Bäumen, 
Myrrhe und Aloe, mit allen beiten 
MWürzen; 

15. Wie ein Gartenbrunnen, wie ein 
Born lebendiger Waller, die vom Liba— 
non fließen. 

16. Stehe auf, Nordwind, und komm', 
Südwind; und mwehe durch meinen Gar- 
ten, daß feine Würze triefen | 


meine Fromme; denn mein Haupt ilt 
voll Taues, und meine Koden voll Nadht- 
tropfen | 

3. ch babe meinen Rod ausgezogen, 
mie foll ich ihn wieder anziehen? Ich 
habe meine Füße gewaſchen, wie foll ich 
fie wieder beiudeln? 

4. Aber mein Freund ftedte feine Hand 
durchs Loch, und mein Leib erzitterte 
davor. 

5. Da ftand ich auf, daß ich meinem 
Freunde aufthäte; meine Hände troffen 
mit Myrrbe, und Myrrhe lief über meine 
Finger an dem Riegel am Schloß. 

6. Und da ich meinem Freunde aufge. 
than hatte, war er weg und bingegan« 
gen. Da ging mir meine Seele aus, da 
er mit mir ſprach. Ich ſuchte ihn, aber 
ich fand ihn nicht; ich rief, aber er ant- 
wortete mir nicht. 

7. &3 fanden mich die Hüter, die in der 
Stadt umbhergeben , die jchlugen mich 
wund; die Hüter auf der Mauer nahmen 
mir meinen Schleier. 

8. Ich beichwöre euch, ihr Töchter 
Jeruſalems, findet ihr meinen Freund, 
fo faget ihm, daß ich vor Liebe krank 
liege. 

9. Was ift dein Freund vor andern 
Freunden, o du ſchönſte unter den Weir 
bern? Was ift dein Freund vor andern 
relinben; daß du uns jo beichworen 
haſt? 

10. Mein Freund iſt weiß und rot, 
auserkoren unter vielen Tauſenden. 

11. Sein Haupt iſt das feinſte Gold. 
Seine Locken ſind kraus, ſchwarz wie 
ein Rabe. 


12, Seine Augen ſind wie Zauben« 


598 


augen an den Waſſerbächen, mit Milch 
gewaschen, und ftehen in der Fülle. " 

13. Seine Baden find wie MWiirzgärt- 
Yein, wo Salbengerüche wachſen. Seine 
Lippen find wie Nojen, die mit fließen- 
der Myrrhe triefen. 

14. Seine Hände find mie goldene 
Ringe, voll Türkiſen. Sein Xeib it 
wie reines Elfenbein mit Saphiren ge 
ſchmückt. 

15. Seine Beine find wie Wlarmor- 
fäulen, gegründet auf goldenen Füßen. 
Seine Geftalt iſt wie Libanon, auser- 
wählt wie Zedern. 

16. Seine Kehle ift füß und ganz lieb- 
lich. Ein folcher ift mein Freund; mein 
Freund ift ein folcher, ihr Töchter Jeru— 
ſalems. 

17. Wo iſt denn dein Freund hinge— 
gangen, o du ſchönſte unter den Weis 
bein? Wo hat ich dein Freund bin: 
gewandt? So wollen mir mit dir ihn 
fuchen. 


Das 6. Kapitel. 


ein Freund iſt binabgegangen in 

feinen Garten, zu den Würzgärt— 
lein, daß er fich mweide unter den Gärten, 
und Roſen breche. 

2. Mein Freund ift mein, und ich bin 
fein, der unter den Roſen fich weidet. 

3. Du bilt Schön, meine Freundin, mie 
Thirza, lieblich wie Jeruſalem, jchred- 
lich wie Heericharen. 

4. Mende deine Augen von mir; denn 
fie machen mich brünitig. Deine Haare 
find wie eine Herde Ziegen, die auf dem 
Berge Gilead gelagert find. 

. 5. Deine Zähne find mie eine Herde 

Schafe, die aus der Schwemme fonımen, 
die allzumal Zwillinge tragen, und ilt 
feins unfruchtbar unter ihnen. 

6. Deine Wangen find wie die Hälfte 


des Granatapfels hinter deinem Schleier. | 9 


7. Sechzig ift der Königinnen, und achtzig 
der Rebsmeiber, und der Jungfrauen ift 
feine Zahl. 

8. Aber eine iſt meine Taube, meine 
Fromme; eine ift ihrer Mutter die 
liebfte, und die Auserwählte ihrer Mut- 
ter. Da fie die Töchter faben, priejen 
fie diefelbige Selig; die Königinnen und 
Kebsweiber lobten fie. 

9. er ift, die bervorbricht mie die 
Morgenröte Schön wie der Mond, aus 


Hohelied 5—7. 


erwählt mie die Sonne, fchredlih wie 
die Heerfcharen ? 

10. Ich bin hinab in den Nußgarten 
gegangen, zu ſchauen die Sträuchlein am 
Bach, zu Schauen, ob der Weinitod 
blübte, ob die Granatäpfel grünten. 

11. Ich mußte es nicht, daß meiner 
Seele Verlangen mich getrieben hatte 
wie Magen meines edlen Volkes. 


12. Rehre wieder, fehre wieder, o Su— 
lamith, fehre wieder, fehre wieder, daß 
wir dich Schauen! Was jehet ihr an Su- 
lamith? Den Reigen zu Mahanaim, 


Das 7. Kapitel. 


te fchön ift dein Gang in den 

Schuben, du Fürftentochter. Deine 
Lenden ſtehen gleich an einander mie 
zwei Spangen, die des Meiſters Hand 
gemacht bat. 

2. Dein Nabel ift mie ein runder 
Pecher, dem nimmer Getränf mangelt. 
Dein Bauch ift wie ein Weizenhaufen, 
umſteckt mit Nojen. 

3. Deine zwei Brüfte find mie zmei 
junge NRebzmillinge. 

4. Dein Hals ift wie ein elfenbeinerner 
Turm. Deine Augen find wie die Teiche 
zu Hesbon, am Thor Bathrabbim. Deine 
Naſe ift wie der Turm auf Libanon, der 
gegen Damaskus fieht. 

5. Dein Haupt ftehbt auf dir mie Kar— 
mel. Das Haar auf deinem Haupt iſt 
wie der Purpur des Königs in Falten 
gebunden. 

6. Wie [hön und Iieblich bift du, du 
Liebe! 

7. Deine Länge iſt gleich einem Palm— 
baum, und deine Brüfte den Wein— 
trauben. 

8. Ich ſprach: Ich muß auf den Palm—⸗ 
baum fteigen und feine Zweige ergreifen. 
Laß deine Brüfte fein mie Trauben am 
Weinſtock, und deiner Nafe Geruch wie 
(pfel. 

9, Und deine Kehle wie guter Wein, 
der meinem Freunde glatt eingebe, und 
beredt mache die Lippen der Schläfer. 


10. Mein Freund ift mein, und er hält 
fich auch zu mir. 

11. Komm’, mein Freund, laß uns auf 
das Feld hinaus geben, und auf den 
Dörfern bleiben; 

12 Daß mir früh aufftehben zu den 
Weinbergen, daß wir fehen, ob der Mein 
ftof in der Blüte fei, ob die Granat— 


Hohelied 7. 8. Jeſaia 1. 


äpfelbäume ausgelchlagen find; da mill 
ich dir meine Liebe geben. 


15. Die Lilien geben den Geruch, und | HE 


vor unſrer Thür find allerlei edle Früchte. 
Mein Freund, ich habe dir beide, heurige 
und fernige, behalten. 


Das 8. Kapitel. 


O daß ich dich zum Bruder hätte, der 
meiner Mutter Brüſte geſogen! 
Daß wenn ich dich draußen fände, ich 
dich küſſen dürfte, und mich niemand 
höhnte. 

2. Ich wollte dich führen und in mei— 
ner Mutter Haus bringen, da du mich 
lehren ſollteſt; da wollte ich dich tränken 
mit gewürztem Wein und mit dem Moſt 
meiner Granatäpfel. 

3. Seine Linke liegt unter meinem 
Haupt, und ſeine Rechte herzt mich. 

4. Ich beſchwöre euch, Töchter Jeru— 
ſalems, daß ihr meine Liebe nicht auf— 
wecket noch reget, bis daß es ihr ſelbſt 


gefällt. 
5. Wer iſt die, die herauf fährt von 
der Wüſte und lehnt ſich auf ihren 


Freund? Unter dem Apfelbaum weckte 
ich dich, da mit dir in Wehen lag deine 
Mutter, die dich geboren. 

6. Setze mich wie ein Siegel auf dein 
Herz, und wie ein Siegel auf deinen 
Arm. Denn Liebe iſt ſtark wie der Tod; 
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und Eifer ift feft mie die Hölle. Ihre 
Glut ift feurig, und eine Flamme des 
ten, 

7. Daß auch viele Wafler nicht mögen 
die Liebe auslöfchen, noch die Ströme fie 
erfäufen. Wenn einer alles Gut in jei« 
nem Haufe um die Liebe geben mollte, 
fo gälte es alles nichts. 

8. Unſre Schmweiter ijt Klein, und bat 
feine Brüfte. Was follen wir unver 
Schweiter thun, wenn man um jie 
wirbt? 

9. Iſt fie eine Mauer, fo mollen mir 
jilbernes Bollwerk darauf bauen. Iſt fie 
eine Thür, fo wollen wir fie befeitigen 
mit zedernen Bohlen. 

10. Ich bin eine Mauer, und meine 
Brüfte find wie Türme. Da binicd ge 
worden vor feinen Augen, als die Frie— 
den findet. 

11. Salome bat einen Weinberg zu 
Baal Hamon. Er gab den Weinberg 
den Hütern, daß ein jeglicher für feine 
Früchte brächte taufend Silberlinge. 

12. Mein Weinberg ift vor mir. Dir, 
Salomo, gebühren taufend; aber zmei 
hundert den Hütern feiner Früchte. 

13. Die du wohnft in den Gärten, laß 
mich deine Stimme hören; die Freunde 
merfen darauf. 

14. Fliehe, mein Freund, und fei gleich 
einem Reh oder jungen Hirsch auf den 
MWürzbergen. 


Der Prophet Jeſaia. 


Das 1. Kapitel. 


Buppredigt an das abtrünnige Volk. 
His iſt das Geficht Jefaias, des Sohns 

des Amoz, welches er ſah von Juda 
und Yerufalem, zur Zeit des Uſia, Jo— 


tham, Ahas und Jehislkia, - — mehr macht? 


Judas. 

2. Höret, ihr Himmel, Ro ER nimm 
zu Obren; denn der HErr redet: ch 
babe Kinder auferzogen und erhöht, und 


fie find von mir abgefallen. 
5 Moſe 32, 1.5. Ser. 6, 19. 


3. Ein Ochje fennt feinen Herrn, und 
ein Eſel die Krippe feines Deren; aber 
Israel kennt's nicht, und mein Volf ver- 
kimmt’3 nicht. Ser. 8, 7. 

4. D wehe des fündigen Volks, des 
Volks von großer ——— des bos⸗ 


haftigen Samens, der ſchändlichen Kinder, 
die den HErrn verlaſſen, den Heiligen in 
Israel läſtern, weichen zurück! 

5 Moie 32, 20. 

5. Was foll man weiter an euch fchla- 
gen, fo ihr des Abmweichens nur deſto 
Das ganze Haupt ift 
franf, das ganze, Sn A matt. 


, 12. 

6. Bon * kohle an bi3 auf 
Haupt ift nichts Gefundes an ib, 
fondern Wunden und Striemen und 
Eiterbeulen, die nicht gebeftet, noch ver- 
bunden, noch mit Ol gelindert find. 

7. Euer Land iſt mülte, eure Städte 
find mit euer verbrannt; Fremde ver- 
zehren eure der vor euren Augen, und 
it wüſte, al3 das, jo durch Fremde ver 
beert iſt. 
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8 Mas aber noh übrig ift von der 
Tochter Zion, ift wie ein Häuslein im 
Meinberge, wie eine Nachthütte in den 
Kürbisgärten, wie eine belagerte Stadt. 
9. Wenn uns der HErr Zebaoth nicht 
ein MWeniges ließe iiberbleiben, jo wären 


wir wie Sodom und gleich wie Go- 
morra. 1 Moſe 19, 24. Röm. 9, 29. 


10. Höret des HErrn Wort, ihr Für- 
ften von Sodom; nimm zu Obren unſers 
Gottes Gefeg, du Volk von Gomorral 

11. Was foll mir die Menge eurer 
Opfer? ſpricht der HErr. Ich bin fatt 
der Brandopfer von Widdern, und des 
Tettes von den Gemälteten, und babe 
feine Luſt zum Blut der Farren, der 


Lämmer und Böde. 
Pi. 50, 9ff. Ser. 6, 20. Micha 6, 6.7. 


12. Wenn ibr herein kommt, zu er 
ſcheinen vor mir; mer fordert jolches von 
euren Händen, daß ihr auf meinen Vor- 
hof tretet? Ser. 7, 22. 23 
13. Bringet nicht mehr Speisopfer fo 
vergeblid. Das Räuchwerk ift mir ein 
Greuel; die Neumonde und Sabbate, 
da ihr zuſammen kommt, Feſtfeier bei 
Frevel mag ich nicht, 


14. Meine Seele" i Feind euren Neu- 
monden und Feſtzeiten; ich bin der- 
felbigen überdrüffig, ich bin's müde, fie 
zu leiden. 

15. Und wenn ihr fchon eure Hände 
außsbreitet, verberge ich doch meine Au- 
gen von euch; und ob ihr fchon viel 
betet, höre ich euch doch nicht; denn eure 
Hände jind Doll Bluts. 

9, 2.3. 30h. 9, 31. 

16. — reiniget euch, thut euer 

böſes Weſen von meinen Augen. Laſſet 


ab vom Böſen; 
55, 7. Ser. 4, 14. 1Petri 3, 11. 


17. Zernet Gutes thun, trachtet nad), 


Necht, belfet dem Unterdrücdten, fchaffet 
vem Waiſen Recht, und helfet der Wit- 
wen —— 
. 82, 3. ger. 22, 3. Sach. 7, 9.10. 

18. = fommt denn, und laßt uns 
mit einander rechten, fpricht der HErr. 
Wenn eure Sünde gleich blutrot ift, fol 
fie doch ſchneeweiß werden; und wenn 
fie gleich iſt wie Purpur, foll fie doch 


mie Teole, erben, 
9. Der. 2, 


19. Wollt ihr mir RR fo follt 


ihr de3 Landes Be Aula 


20. Weigert ihr euch aber, und feid 
ungehorfam, fo follt ihr vom Schwert 


"Anfang. 


Jeſaia 1. 2. 


gefreffen merden; denn der Mund des 
HErrn fagt’3. 

21. Wie geht da3 zu, dab die fromme 
Stadt zur Hure geworden ift? Sie war 
voll Rechts, Gerechtigkeit wohnte darin- 
nen; nun aber Mörder. Seſ. 16, 15. 

22. Dein Silber iſt Schaum geworden, 


und dein Seiul puel Maffer vermischt. 
ei 


23. Deine Fürften find. Ybtrünnige und 
Diebögefellen, fie nehmen alle gern Ge 
Ichenfe, und trachten nach Gaben; dem 
Maifen Schaffen fie nicht Recht, und der 
Witwen Sache fommt nicht vor Tie. 

24. Darum Spricht der Herr HErr Ber 
baoth, der Mächtige in Israel: O mehe, 
ich werde mich tröjten an meinen MWider- 
fahern, und mich rächen an meinen 

einden; 

25. Und muß meine Hand wider dich 
fehren, und deinen Schaum auf3 lau- 
terfte fegen, und all dein Zinn meg 
thun; Mal. 3, 2.8. 

26. Und dir nieder Richter geben, mie 
zuvor waren, und Natsherren, wie im 
Arsdann wirft du eine Stadt 
der Gerechtigkeit und eine fromme Stadt 
beißen. 

27. Zion muß dur Recht erlöſt wer- 
den, und ihre Gefangenen durch Ge 
techtigfeit; 

28. daß die —— und Sünder 
mit einander zerbrochen werden, und die 
den HErrn verlaffen, tumfommen, 


29. Denn fie müſſen zu ſchanden mer- 
den über den Eichen, dazu ıbr Luft habt, 
und ihr müßt Ichamrot werden über den 
Gärten, die ihr erwählt, Sol 4,13 

30. Wenn ihr fein merdet wie eine 
Eiche mit dürren Blättern, und wie ein 
Garten ohne Wafler; 

31. Wenn der Starke wird fein mie 
Merg, und fein Thun wie ein Funke, 
und beides mit einander angezündet 
werde, daß niemand löfche. 


Das 2. Kapitel. 

Isrcels Abfall. Gericht über die Abgötfſchen. 
Hi it's, was Jeſaia, der Sohn des 

Amos, fah von Juda und Yerufalem. 
2. Es mird zur legten Zeit der Berg, 
da des HErrn Haus ift, geftellt fein 
höher denn alle Berge, und über alle 
Hügel erhaben werden; und merken alle 
Heiden dazu laufen, 4, 1fl. 
3. Und viele Völker Bingen und fa 
gen: Kommt, laßt uns auf den Berg 


Jeſaia 2. 8 


des HErrn gehen, zum Haufe des Gottes 
Jakobs, dab er uns lehre feine Wege, 
und wir wandeln auf feinen Steigen. 
Denn von Zion wird das Geſetz aus- 
eben, und des HErrn Wort von Jeru— 
oa 

4. Und er mird richten unter den Hei— 
den, und ftrafen viele Völker. Da mer 
den ſie ihre Schwerter zu Pflugicharen, 
und ihre Spieße zu Sicheln machen. 
Denn e3 mird fein Volk wider das andre 
ein Schwert aufheben, und merden fort 
nicht mehr kriegen lernen. 

5. Kommet ihr nun vom Haufe Ja— 
fob3, laſſet ung wandeln im Licht des 
Herrn. 

6. Uber du haft dein Volk, das Haus 
Jakobs, laſſen fahren; denn fie treiben’s 
mehr, denn die gegen den Aufgang, 
und find Tagmähler mie die Philiſter, 
und mit Kindern von Fremden gehen 
fie Hand in Hand. 56, 6. Hol. 5, 7. 

7. Ihr Lend ift voll Silber und Gold, 
und ihrer Schäße ift fein Ende; ihr 
Land iſt voll Rosie, und ihrer Wagen 
ift fein Ende. 

8 Auch ift ihr Land voll Götzen und 
Anbeten ihrer Hände Werk, welches ihre 
Finger gemacht haben. 

9. Da bückt fih der Pöbel, da demü— 
tigen fich die Junker; das wirft du ihnen 
nicht vergeben. 

10. Gebe bin in den Yelfen, und ver- 
birg dich in der Erde vor der Furcht 
des HErrn, und vor feiner berrlichen 
Majeität. 

11. Denn alle hohen Augen werden 
geniedrigt werden, und mas hohe Leute 
find, wird ſich bücken müſſen; der HErr 
aber wird allein hoch ſein zu der Zeit. 


12. Denn der Tag des HErrn Zebaoth 
wird gehen über alles Hoffärtige und 
Hohe und über alles Erhabene, daß es 
geniedrigt werde; 

13. Auch fiber alle hoben und erhabenen 
Zedern auf dem Libanon, und über alle 
Eichen in Baſan; 

14. Über alle hohen Berge, und über 
ee erhabenen Hügel; 

5. Über alle hoben Türme, und über 
Mn: feften Mauern; 

16. Über alle Schiffe im Meer, und 
über alle föftliche Arbeit; 

17. Daß ſich bücken muß alle Höhe der 
Menschen, und demütigen, mas hohe 
Leute find, und der HErr allein ER ii 
zu der Beit. 
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18. Und mit den Gößen wird's „gan 
aus fein. 

19. Da wird man in der en Shen 
eben, und in der Erde Klüfte, vor der 
—* des HErrn, und vor feiner berr- 
lihen Majeltät, wenn er fih aufmadhen 


wird, zu en die Erde. 
10, 8. 2f.23, 30. 


20. Zu * Zeit wird jedermann meg- 
mwerfen feine filbernen und goldenen 
Götzen, die er ſich hatte machen lafjen 
anzubeten, in die Xöcher der Maulwürfe 
und der Fledermäuſe; 30, 22. 

21. Auf daß er möge in die Steinritzen 
und Yelsflüfte Friechen vor der Furcht 
des HErrn, und vor feiner herrlichen 
Majeſtät, wenn er fich aufmachen wird, 
zu ſchrecken die Erde. 

22. So laßt nun ab von dem Men- 
chen, der Odem in der Nafe hat; denn 
wofür ijt er geachtet? 


Das 3. Kapitel. 
Strafe der Unbarmherzigfeit und Hoffart, 
| fiehe, der Herr HErr Zebaoth 
wird von Serulalem und Juda 
nehmen allerlei Vorrat, allen Vorrat des 
Brots und allen Vorrat des Waſſers, 

2. Starfe und Kriegsleute, Nichter, 
Propheten, Wahrlager und Äliteſie, 

3. Hauptleute über Fünfzig und ehr— 
bare Leute, Räte und weiſe Werkleute 
und kluge Redner; 

4. Und will ihnen Jünglinge zu Für 
ſten geben, und Kindiſche u en her fie 
berrfchen. ted. 10, 16. 

5. Und das Volk ER, ehren 
treiben, einer über den andern, und 
ein jeglicher über feinen Nächiten; und 
der Jüngere mird Stolz fein mider den 
Alten, und ein lofer Mann mider den 
Ehrbaren. 

6. Dann wird einer feinen Bruder aus 
feines Vaters Haufe ergreifen: Du haft 
Kleider, fei unfer Fürft, hilf du diefem 
Berfall. 

7. Er aber wird zu der Zeit ſchwören 
und jagen: Sch bin fein Arzt, es iſt 
weder Brot noch Kleid in meinem Haufe; 
feßet mich nicht zum Fürften im Volke. 

8. Denn Serufalem fällt dahin, und 
Juda liegt da, meil ihre Zunge und 
ihr Thun mider den HErrn ift, daß fie 
den Augen feiner Majeität widerftreben. 

9. Ihres Angefihts Ausdrud zeugt 
wider fie, und fie rühmen ihre Sünde, 
wie die zu Sodom, und verbergen fie 
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nicht. Wehe ihrer Seelel denn damit 
bringen en ſich „jelbfe — alles Unglüd. 
Ser < 


10. Predigt von den Gerchhien, daß fie 
e3 gut haben; denn fie werden ‚Die aauoıt 
ihrer Werke eſſen. 

11. Wehe aber den — — 
ſie ſind boshaftig; und es wird ihnen 
vergolten werden wie ſie es verdienen. 

81. 1,5. Epr. 11,5. 

12. Kinder find Treiber meines Volks, 
und Weiber herrichen über dasjelbe. Mein 
Bolf, deine Führer verführen dich, und 
zerftören DE on ben du geben ſollſt. 


13. Aber der Herr fieht Hi zur Rechten, 
und iſt —— die Volker zu richten. 


14. Und der HErr At zum Gericht 
mit den Alteſten feines Volks und mit 
feinen Fürften. Denn ihr babt den 
Meinberg verderbt, und der Raub von 
den Armen ift in eurem Haufe. 

15. Warum zertretet ihr mein Volk, 
und zerichlaget die Perſon der Elenden ? 
fpriht der Herr HErr Bebaoth. 

16. Und der HErr Ipriht: Darum, 
dab die Töchter Zions ftolz find, und 
gehen mit aufgerichtetem Halfe, mit ge 
Ichminften Angefichtern, treten einher 
und fjchwänzen, und haben föjtliche 
Schuhe an ihren Füßen: 

17. So wird der Herr den Scheitel der 
Töchter Zions fahl maden, und der 
Herr wird ihr Gefchmeide wegnehmen. 

18: Zu der Zeit wird der Herr den 
Schmud an den föftlichen Schuben meg- 
nehmen und die Hefte, die Spaugen, 

19. Die Kettlein, die Armfpangen, die 


Hauben, 

20. Die Flittern, die Säume, die 
Schnürlein, die Niechflaichen, die Ohren. 
fpangen, 


21. Die Ringe, die Haarbänder, 

22. Die Teierfleider, die Mäntel, die 
Schleier, die Beutel, 

23. Die Spiegel, die Koller, die Kopf. 
binden, die Rittel; 

24. Und wird Stank für guten Geruch 
fein, und ein Iofes Band für einen 
Gürtel, und cine Glaße für ein fraufes 
Haar, und für einen meiten Mantel 
ein enger Sad; Brandmal anitatt 
Schöne. He. Ts 18. 
25. Deine Männer werden durchs Schwert 
fallen, und deine Krieger im Streit. 

26. Und ihre Thore merden trauern 
und klagen, und fie wird jämmerlich 
ſihen auf der Erbe; 


Jeſaia 3—6. 


Das 4. Kapitel. 


Fortfegung. 
De fieben Weiber werden zu der Beit 
einen Dann ergreifen und ſpre— 
hen: Wir wollen uns jelbjt nähren und 
fleiden; laß uns nur nach deinem Namen 
heißen, daß unjre Schmad von uns ge 
nommen merde. 

2. In der Zeit wird des HErrn Zweig 
lieb und mert fein, und die Frucht der 
Erde herrlich und ſchön bei denen, die 
behalten werden in Israel. 11, 

3. Und wer da mird übrig kein zu 
ion, und überbleiben zu Jeruſalem, der 
wird heilig heißen; ein jeglicher, der ge- 
ſchrieben ift unter Die Rh „au 
Jeruſalem. xt. 10, 20. Phil. 4 

4. Dann wird der Herr den Unflat jiR 
Töchter Zions majchen, und die Blut- 
Ihulden Jeruſalems vertreiben von ihr 
durch den Geilt, der richten und ein 
Teuer anzünden wird. 11,4 Joh 16, 8. 

5. Und der HErr wird Schaffen. über 
alle Wohnung des Berges Zion, und 
100 fie verfammelt it, Wolfen und Rauch 
des Tages, und Feuerglanz, der da brenne 
des Nachts. Denn es wird ein Schirm 
fein über alles, ey herrlich iſt; 


6. Und wird eine Zůtte ſein zum 
Schatten des Tages vor der Hitze, und 
zur Zuflucht und Verbergung vor dem 
Wetter und Regen. 


Das 5. Kapitel. 


Gleichnis vom Weinberg, und deſſen Anwendung 
auf das jüdiſche Bolt. 

Myohlanı, ih will meinem Lieben ein 

Lied meines Freundes fingen von 

feinem Weinberge. Mein Lieber bat 


einen —— an einem, fetten Orte. 
0, 9ff. Mt. 12, 1ff. 


2. Und “ hatte ihn a und 
von Steinen gejäubert, und edle Reben 
darein gejenkt. Er baute aud einen 
Turm darinnen, und grub eine felter 
darein, und wartete, daß er Trauben 
brächte; aber er brachte Herlinge. 

3. Nun richtet, ihr Bürger zu Jeru— 
falem und ihr Männer Judas, zwiſchen 
mir und meinem Weinberge. 

4. Was follte man doch mehr thun an 
meinem Weinberge, was ih nicht ge 
than habe an ihm? Warum bat er denn 
Herlinge gebracht, da ich wartete, daß 
er Trauben bräcdte? 

5. Wohlan, ich will euch zeigen, was 


Jeſaia 5. 


ich meinem Weinberge thun mill. Seine 
Wand foll mweggenommen merden, daß 
er verwüſtet werde; und fein Zaun foll 
zerriffen werden, daß er zertreten werde. 

6. Ich mill ihn wüſte liegen lafien, daß 
er nicht weichnitten noch gebadt werde, 
fondern Bilteln und Dornen darauf 
wachſen; und mill den Wolfen gebieten, 
daß fie nicht darauf regnen. 

7. Des HErrn Zebaoth Meinberg aber 
it das Haus Israel und die Männer 
Judas feine liebliche Bflanzung. Er wartet 
auf Recht, fiehe, jo iſt's Schinderei; auf 
Gerechtigkeit, ſiehe, To ift’3 Klage. 

8. Wehe denen, die ein Haus an das 
andre ziehen, und einen Ader zum an- 
dern bringen, bis daß fein Raum mehr 
da jei, daß fie allein das Land befigen. 

Micha 2, 2. 

9. Es ift.vor meinen Obren die Stimme 
des Herrn Zebaoth: Was gilt’3, wo nicht 
die vielen Häufer follen wüſte werden, 
und die großen und feinen öde fteh n? 

10. Denn zehn Ader Weinbergs jollen 
nur einen Eimer geben, und ein Mal 
ter Samens foll nur cum Scheffel 
geben. Hagg- 2, 17. 


11. Wehe denen, die des Morgenz 
friib auf find, des Saufens ſich zu be 
fleißigen, und ſitzen bis in die Nacht 
daß fie der Wein erhikt; 

®. 22. 56, 12. Epr. 28, 30. 

12. Und haben Harfen, Pialter, Pau— 
fen, PBfeifen und Wein in ihrem Wohl— 
leben; und ſehen nicht auf das Werf 
des Herrn, und Schauen nicht auf das 
Geſchäft — Hände. 

28 5. Um. 6, 5.6. 

13. 2 wird mein Volk müſſen 
meggeführt merden unverſehens; und 
merden feine Herrlihen Hunger Teiden, 
und fein Pöbel Durft leiden. 

14. Daher hat die Hölle ihren Schlund 
meit aufgeiperrt, und den Rachen aufge 
than ohne alle Make; daß hinunter fabren 
beide, ihre Herrlichen und Wöbel, beide, 
ihre Reichen und Fröhlichen ; 

15. Daß jedermann fih büden müſſe, 
und jedermann gedemütigt mwerde, und 
die Augen der Hoffärtigen nebenriihigt 
mwerden; 

16. Aber der Herr Zebaoth — 
werde im Recht, und Gott, der Heilige, 
geheiligt werde in Gerechtigfeit. 

17. Za werden dann die Yämmer fich 
meiden an jener Statt; und Fremdlinge 
mwerden fi nähren in der Wüſte der 
Betten. 
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18. Wehe denen, fo die Schuld berbei- 
ziehen mit Striden der Eitelkeit, und 
die Sünde wie mit MWagenjeilen. 

pr. 16, 5. 


19. Und fprechen: Laß eilend und bald 
fommen jein Werk, daß wir's ſehen; 
laß berfahren und fommen den An- 
Ichlag des Heiligen in Israel, daß 
mwir’3 inne werden. 
He. 12, 22. 2 Betri 3, 3.4. 

20. Wehe denen, die Böfes gut, und 
Gutes böſe beißen; die aus Finſternis 
Licht, und aus Licht Finfternis —— 
die aus ſauer ſüß, und — füb — 


machen. 
21. Wehe denen, die — F ſelbſt 
Albſt „air 


meife find, und But Ni) 
klug. Spr. 3, 7. 

09 Mehe denen, fo Helden — ein 
zu faufen, und Krieger in Völlerei; 

23. Die den Gottlofen losiprehen um 


Geichenfe willen, und das Necht der Ge- 
rechten — ihnen menden. 
pr. 


17, 15. Hef. 13, 22. 
24. Darum, wie des Feuers Flamme 
Stroh verzehrt, und die Lohe Stoppeln 
hinnimmt, alſo wird ihre Wurzel ver— 
faulen, und ihre Sproſſen auffahren 
wie Staub. Denn fie verachten das 
Gefeg des HErm Zebaoth, und läftern 


die Rede des Heiligen in Israel. 
1,4. Ser. 6,1 


25. Darum iſt der — des HErrn 
ergrimmt über ſein Volk, und reckt ſeine 
Hand über ſie, und ſchlägt ſie, daß die 
Berge beben, und ihre Leichname ſind wie 
Kot auf den Gaſſen. Und in dem allen 
läßt ſein Zorn nicht ab, ſondern ſeine 
Hand iſt noch ausgereckt. 

26. Denn er wird ein Panier auf— 
werfen den Heiden von ferne, und die— 
ſelbigen loden vom Ende der Erde, 
Und fiehe, eilend und fchnell fommen fie 
daher; 

27. Und ift feiner unter ihnen müde 
oder ſchwach, feiner fchlummert noch 
ichläft; feinem geht der Gürtel auf von 
feinen Lenden, und feinem zerreißt ein 
CS chubriemen. 

28. Ihre Pfeile find fcharf, und alle 
ihre Bogen geipannt. ihrer Roffe 
Hufen find wie Felſen geachtet, und ihre 
Magenräder mie ein Sturimmind. 

29. Sie brüllen wie Löwen, und brül— 
len wie junge Löwen; fie werden brau— 
fen, und den Raub erhaſchen, und da- 
en bringen, daß niemand evretten 
wird. 
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30. Und es wird über ihnen braufen zu 
der Zeit wie das Meer. Wenn man dann 
das Land anjehen wird, fiehe, fo iſt's 
finfter vor Angſt, und das Licht fcheint 
nicht mehr oben über ihnen. 


Das 6. Kapitel. 
Des Jeſaia Berufung zum PBrophetenamt. 
De⸗ Jahrs, da der König Ufia ſtarb, 
ſah ich den Herrn ſißen auf einem 
hohen und erhabenen Stuhl, und ſein 


Saum füllte den Tempel. 
2Mofe 24, 10. 2 Chr. 26, 23. 


2. Seraphim ftanden über ihm, ein jeg- 
licher hatte ſechs Flügel; mit zwei dedten 
fie ihr Antliß, mit zwei decten fie ihre 
Füße, und mit zwei flogen fie, Pan. 7, 10. 

3. Und einer rief zum andern und 
ſprach: Heilig, Heilig, Heilig ift der HErr 


Zebaoth; alle Lande find feiner Ehre voll. 
Bi. 72, 19. Hab. 3, 3. Off. 4 


4. Daß die Überjchwellen bebten ae der 
Stimme ihres Nufens; und das 
ward voll Rauchs. Heſ. 10, 4. 

5. Da ſprach ich: Wehe mir, ver⸗ 
gehe; denn ich bin unreiner Lippen, und 
wohne unter einem Volk von unreinen 
Lippen; denn ich habe den König, den 
a n Zebaoth, gejehen mit meinen Augen. 

6. Da flog der Seraphim einer zu mir, 
und hatte eine glühende Kohle in der 
Hand, die er mit der Zange vom Altar 
nahm; 

7. Und rührte meinen Mund und ſprach: 
Siehe, hiermit find deine Lippen gerührt, 
daß deine Miffetyat von dir genommen 
werde, und deine Sünde verföhnt fei. 

Ser. 1, 9. Dan. 10, 16. 

8. Und ich hörte die Stimme des Herrn, 
daß er fprach: Wen foll ich jenden? Wer 
will unfer Bote fein? ch aber fpradh: 
Hier bin ich, fende mich. 

9. Und er Sprach: Gehe hin und fprich 
zu diefem Volk: Höret's und verftehet’s 


nicht; Jebet‘3 und merket's nicht. 
14.15. Apg. 28, 25—27. 


10. Derftorfe das Herz diefes Volks, und 
faß ihre Obren did fein, und blende ihre 
Augen, daß fie nicht Sehen mit ihren 
Augen, noch hören mit ihren Ohren, 
noch verjtehen mit ihrem Herzen, und fich 


befehren und genefen. 
5 Moſe 28, 28. Röm. 11, 8. 


11. Ich aber iprach : Herr, wie lange? 
Er ſprach: Bis daß die Städte wüſte 
werden ohne Einwohner, und Häufer 


Jeſaia 5—7. 


12. Denn der HErr wird die Leute ferne 
—— daß das Land ſehr verlaſſen 
wird. 

13. Und ob noch der zehnte Teil darin— 
nen bleibt, fo joll er dennoch abermals 
verheert werden; doch wie eine Eiche und 
Linde, an denen beim Fällen der Stamm 
bleibt. Ein beiliger Same wird ſolcher 
Stamm fein. 


Das 7. Kapitel. 


Weisfagung von dem Sohn der Fungfram, 
Smmanuel. 


E⸗ begab ſich zur Zeit des Ahas, des 
Sohns Jothams, des Sohns Uſias, 
des Königs Judas, zog herauf Rezin, der 
König zu Syrien, und Pekah, der Sohn 
Remaljas, der König Israels, gen Jeru— 
ſalem, wider ſie zu ſtreiten; konnten ſie 
aber nicht gewinnen. 2 Kön. 16, 5ff 

2. Da ward dem Haufe David ange: 
lagt: Die Syrer haben fich gelagert in 
Ephraim. Da bebte ihm das Herz, und 
das Herz feines Volks, wie die Bäume 
im Walde beben vom Winde. 

3. Uber der HErr ſprach zu Jeſaia: 
Gehe hinaus, Ahas entgegen, du und 
dein Sohn Sear Jaſub, an das Ende 
der Waſſerröhre am obern Teiche, am 
Wege beim Acker des Färbers, 

4. Und ſprich zu ihm: Hüte dich, und 
ſei ſtille; fürchte dich nicht, und dein 
Herz ſei unverzagt vor dieſen zwei rauchen— 
den Löſchbränden, nämlich vor dem Zorn 
Rezins ſamt den Syrern und des Sohns 
Remaljas, 

5. Daß die Syrer wider dich einen böſen 
Ratſchlag gemacht haben, ſamt Ephraim 
und dem Sohn Remaljas, und ſagen: 

6. Wir wollen hinauf zu Juda, und ſie 
ängſtigen und für uns erbrechen, und 
zum Könige darinnen machen den Sohn 
Tabeals. 

7. Denn alſo ſpricht der Herr HErr: 
Es ſoll nicht beſtehen, noch alfo gehen. 

8. Sondern wie Damasfus3 das Haupt 
it in Syrien, fo foll Rezin das Haupt 
zu Damasfus fein. Und über fünf und 
fechzig Jahre ſoll es mit Ephraim aus 
fein, daß fie nicht mehr ein Volk feien. 

9. Und wie Samaria das Haupt ift in 
Ephraim, fo foll der Sohn Nemaljas 
das Haupt zu Samaria fein. Glaubt 


ihr nicht, fo ae ihr nicht. 
20, 20. 


10. Und der Hr vedete abermals zu 


ohne Leute, und das Feld ganz wüſte Ahas und ſprach: 


liege. 


11 Fordere dir ein Zeichen vom HErrn, 


+ 
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deinem Gott; e3 fei unten in der Hölle, 
oder droben in der Höhe. 

12. Aber Abas ſprach: Ich will's nicht 
fordern, daß ich den HErrn nicht verfuche. 

13. Da ſprach er: Wohlan, fo, hört, ihr 
vom Haufe Davids: Iſt's euch zu wenig, 
daß ihr die Leute beleidigt, ihr müßt 
auch meinen Gott beleidigen? 

14. Darum fo wird euch der Herr felbit 
ein Zeichen geben: Siehe, eine Jungfrau 
ift Schwanger, und wird einen Sohn ge- 
bären, den — ſie Heiben Immanuel. 


15. Butter und 5 * er eſſen, 
bis er wiſſe, Böſes zu verwerfen, und 
Gutes zu erwählen. 

16. Denn ehe der Knabe lernt, Böſes 
verwerfen, und Gutes erwählen, wird das 
Land verlaſſen ſein, vor deſſen zwei 
Königen dir grauet. 

17. Aber der HErr wird über dich, über 
dein Volk und über deines Vaters Haus 
Tage kommen laſſen, die nicht gekommen 
ſind, ſeit der Zeit Ephraim von Juda 
geſchieden ift, durch den ‚König, Bu Aſſw 
rien. 

18. Denn zu der Zeit ich Be PR 
zilcen der liege am Ende der Wafler 

m Tonnen, und der Biene im Lande 
2Rön. 23, 29. 24, 10. 

13. Daß ſie kommen, und alle ſich legen 
an die trockenen Bäche und in die Stein- 
flüfte und in alle Heden und in alle Büſche. 

20. Zur felbigen Zeit wird der Herr 
das Haupt und die Haare an Füßen ab- 
fcheren, und den Bart abnehmen duch 
ein gemietetes Schermefler, nämlich dur 
die, jo jenfeit des Stromes find, als 
durch den König von Affyrien. 

21. Zur felbigen Zeit wird ein Mann eine 
junge Ruh und ein Baar Schafe ziehen, 

22. Und wird joviel zu melfen haben, 
Yaß er Butter effen wird; denn Butter 


und Honig wird ejjen, wer übrig im 


Lande bleiben wird. 

23. Denn e3 wird zu der Zeit geichehen, 
daß, wo jet tauſend Weinſtöcke ſtehen, 
taufend Gilberlinge wert, da werden 
Dornen und Heden fein; 

24. Daß man mit Pfeilen und Bogen 
dahin gehen muß. Denn im ganzen 
Lande werden Dornen und Heden fein; 

25. Daß man auch zu all den Bergen, 
fo man mit Hauen pfleat umzubaden, 
nit fann kommen vor Scheu der Dor- 
nen und Heden ; jondern man wird Ochſen 
en gehen, und Schafe darauf treten 

en 
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Fortſetzung. Weisſagung des Untergang3 bon 
Ephraim und Syrien und des Einfalls von Aſſyrien. 
—1 nd der HErr ſprach zu mir: Nimm 

vor dich eine große Tafel, und 
chreibe darauf mit Menjchengriffel: Rau- 
bebald, Eilebeute. 

2. Und ich will mir zwei treue Zeugen 
nehmen, den Prieſter Uria und Sacharja, 
den Sohn Yeberechjas. 

3. Und ich ging zu der Prophetin, die 
ward Schwanger, und gebar einen Sohn, 
und der HErr Sprach zu mir: Nenne ihn: 
Raubebald, Eilebeute. 

4. Denn ehe der Knabe rufen kann: 
Lieber Vater, liebe Mutter, foll die Macht 
von Damazfus und die Ausbeute Sa- 
mariaS mwegaenommen werden durch den 
König zu Aſſyrien. 

5. Und der HErr redete meiter mit mir 
und ſprach: 

6. Weil dies Volk verachtet das Waſſer 
zu Siloah, das jtille gebt, und tröftet 
jich des Rezin und des Sohns Nemaljas: 

7. Siebe, fo wird der Herr über fie fom- 
men laſſen die ftarfen und vielen Waſſer 
des Stroms, nämlich den König zu Aſſy— 
rien und alle feine Herrlichkeit, daß fie 
über alle ihre Bäche fahren, und über 
alle ihre Ufer geben; 

8. Und merden einreißen in Juda, und 
ſchwemmen, und überher geben, bis daß 
fie an den Hals reichen; und werden ihre 
Flügel ausbreiten, daß fie dein Land, o 
Immanuel, füllen, fo weit es ilt. 7, 14. 

9. Seid böfe, ihr Völker, un gebt doch 
die Flucht. Hört ihr’s, alle, die ihr in 
fernen Landen feid: Nüftet euch, und 
gebt doch die Flucht. Rüſtet euch, und 
gebt doch die Flucht. 

10. Befchließet einen Rat, und merde 
nichts daraus. Beredet euch, und es ber 
ftehe nicht; denn bier ift Immanuel. 

11. Denn fo fprah der HErr zu mir 
al3 er mich bei der Hand faßte, und 
unterwies mich, daß ich nicht joll wan— 
deln auf dem Mege diefes Volks, und 


prach: 

12. Ihr ſollt nicht ſagen: Verſchwörung. 
Dies Volk redet von nichts denn von 
Verſchwörung. Fürchtet ihr euch nicht alſo, 
wie ſie thun, und laßt euch nicht grauen; 

13. Sondern heiligt den HErrn Zebaoth; 


den laßt Furcht und Schrecken ſein: 
23. 1 Petri 3, 14. 15 


14. So win er ein Heiligtum fein; 
aber ein Stein des Anftoßens und ein 
Fels der Ärgernis den zweien Häufern 
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Israels, zum Strid und Fall den Bür- 
geri zu Jeruſalem, 28, 16. Röm 9, 33. 

15. Daß ihrer viele fich daran ftoßen, 
fallen, zerbrechen, verftridt und gefangen 
werden. et. 2, 34. 

16. Binde zu da3 Zeugnis, verfiegele 
das Geſetz meinen Jüngern. 

17. Denn ich hoffe auf den HErrn, der 
ſein Antlitz verborgen hat vor dem Hauſe 
Jakobs; ich aber harre ſein. 

18. Siehe, hier bin ich und die Kinder, 
die mir der HErr gegeben hat, zum 
Zeichen und Wunder in srael, vom 
— Zebaoth, der auf dem Berge Yon 
wohnt 


19. Wenn ſie aber zu euch — Ihr 
müßt die Wahrſager und Zeichendeuter 
fragen, die da fchwaßen und disputieren, 
(fo Iprecht:) Soll nicht das Volk feinen 
Gott fragen? Oder joll man die Toten 
für die Yebendigen fragen ? 

3 Mofe 19, 31. 5 Moje 18, 11. 

20. Ja, zum Gefeß und zum Zeugnis. 
Werden fie das nicht Sagen, fo werden 
fie die Morgenröte nicht haben; 

21. Sondern merden im Lande umher 
geben, hart geichlagen und hungrig. Wenn 
fie aber Hunger leiden, werden fie zür- 
— und fluchen ihrem Könige und ihrem 

ott; 

22. Und werden über ſich gaffen, und 
unter ſich die Erde anſehen, und nichts 
finden denn Trübſal und Finſternis 
und Dunkel der Angſt, und ſind ins 
Finſtre hinausgeſtoßen. 


Das 9. Kapitel. 


Des Meſſias Geburt, Namen und Reich. Drohung 
an das Reich Ephraim. 


De wird nicht im Dunfel bleiben 
das Land, das geängftigt iftz mie 
die vorige Beit gering bielt das Land 
Sebulon und das Land Naphthali, fo 
wird es die Spätere ehren: den Meg des 
Meers, diesfeit des Jordans, und der 
Heiden Galiläa. mt. 4, 14ff. 
2. Das Volf, jo im intern wandelt, 
fieht ein großes Licht, und über die da 
A im finftern Lande, Ibeint es 
elle 

3. Du machſt des Volkes viel, J ak 
feine Freude groß. Vor dir aber wird 
man fich freuen, wie man fich freut in 
der Ernte; mie man fröhlich ift, wenn 
man Beute austeilt. { 

4. Denn du haft das Koch ihrer Laft 
und die Rute ihrer Schulter und den 


Steden ihres Treibers zerbrocdhen mie 


am Tage, Midians. 
Richt. 7, 15.22. BI. 83, 10, 


5. Denn aller Krieg mit Ungeftiim, und 
blutiges Kleid wird verbrannt, und mit 
Teuer verzehrt werden. 

6. Denn uns ift ein Rind geboren, ein 
Sohn ift uns gegeben, welches Herrihaft 
iſt auf feiner Schulter; und er heißt 
Wunderbar, Nat, Kraft, Held, Emig- 


Bater, Friede Fürft; 7,14. 
31. 2, 7.10.11. Eph. 2, 14. Kol.1,%. 


m. "ur daß feine Herrichaft groß werde, 
und des Friedens fein Ende auf dem 
Stuhl Davids und feinem Königreiche; 
daß er’3 zurichte, und ftärfe mit Gericht 
und Gerechtigfeit von nun an bis in 
Ewigkeit. Solches wird thun der Eifer 


des HErrn Bebaoth. 
2Kön. 19, 31. 21. 1, 32,38. 


8. Der Herr bat ein MWort gefandt in 
Jakob, und ift in Israel gefallen, 

9. Daß es jollen inne werden alles Volt 
Ephraim, und die Bürger zu Samaria, 
die da jagen in Hodmut und ftolzem 
Sinn: 

10. Biegelfteine find gefallen, aber wir 
wollen’s mit Werkitüden mieder bauen; 
man bat Maulbeerbäurme abgebauen, jo 
wollen wir Zedern an die Stelle ſetzen. 

11. Denn der HErr mwiro des Rein 
Kriegsvolf wider fie exhöber, und ihre 
Feinde zuhauf rotten; 

12. Die Syrer vorne her, uud die Phi— 
lifter von hinten zu, daß ſie Israel freſſen 
mit vollem Maul. In dem allen laßt 
fein Zorn noch nit ab, feine Hand ift 
noch ausgeredt. 

13. So fehrt ſich das Volk auch nicht 
zu dem, der es ſchlägt, und fragt nichts 
nach dem SCren, Sonn, 


SELL Dr 

14. Dam noir der HErr abhauen von 
Israel beides, Kopf und Schwanz, beides, 
Aft und Stumpf, auf einen Tag. 

15. Die alten und angefehenen Leute find 
der Kopf; Die Propheten aber, fo faljch 
lehren, find ver Schwan. 

16. Denn bie Leiter dieſes Volks find 
Perführer, und die fich leiten Zilk ‚ind 
verloren. 

17. Darum fann fich der Ba bet 
ihre junge Mannfchaft nicht freuen, noch 
ihrer MWuifen und Witwen erbarmen; 
denn fie find allzumal Heuchler und Böfe, 
und aller Mund redet Thorheit. In dem 
allen läßt fein Zorn noch nicht ab, feine 
Hand iſt noch ausgeredt. 

18. Denn das gottloje Wefen ift ange 
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zündet wie Feuer, und verzehrt Dornen | 11. Sollte ich nicht Jeruſalem thun und 


und Heden, und brennt wie im diden 
Walde, und gibt hoben Rauch. 

19. Denn im Zorn des Herrn Zebaoth 
iſt das Zand verfinitert, daß das Volk ift 
wie Speiſe des Feuers; feiner fchont des 
andern. 

20. Rauben fie zur Rechten, fo leiden 
fie Hunger; eſſen fie zur Linken, fo mwer- 
den fie nicht ſatt. Ein jeglicher frißt das 
Fleiſch feines Arms. 

21. Manaſſe den Ephraim, Ephraim 
den Manaſſe, und fie beive mit einander 
wider Juda. In dem allen läßt fein 
Zorn nicht ab, feine Hand iſt noch aus— 
geredt. 


Das 10. Kapitel. 


Fortſetzung. Untergang der Afiyrer. 
N den Echriftgelehrten, die unrechte 

Gefege machen, und die umrechtes 
Ürteil fchreiben, Mt. 23, 14 ff. 
2. Auf daß fie die Sache der Armen 
beugen, und Gewalt üben im Recht der 
Elenden unter meinem Bolt; daß die 
Witwen ihr Raub, und die Waifen ihre 

Beute fein müfjen. 

3. Was wollt ihr thun am Tage der 
Heimfuhung und des Unglüds, das von 
ferne fommt? Zu wem wollt ihr fliehen 
um Hilfe? Und wo mwollt ihr eure Ehre 
lafien, 

4. Daß fie nieht unter die Gefangenen 
gebeugt werde, und unter die Erichlage- 
nen falle? In dem allen läßt jein Zorn 
nicht ab, feine Hand ift noch ausgeredt. 

5. O wehe Aſſur, der meines Zorn 

‚Rute und in deſſen Hand meines Grim- 
mes Stecken iſt. 

6. Ich will ihn ſenden wider ein Heu— 
chelvolk, und ihm Befehl thun wider das 
Volk meines Zorns, daß er's beraube 
und austeile, und zertrete es wie Kot 
auf der Gaſſe; 

7. Wiewohl er's nicht ſo meint, und 
ſein Herz nicht ſo denkt; ſondern ſein 
Herz ſteht, zu vertilgen und auszurotten 
nicht wenige Völker. 

8. Denn er ſpricht: Sind meine Fürften 
nicht alzumal Könige? 

9. Iſt Kalno nicht wie Karchemis? Iſt 
Hamath nicht wie Arpad? Iſt nicht Sa— 
maria wie Damaskus? h 

36, 18.19. 1Moie 10, 10. er. 46, 2. 
10. Wie meine Hand gefunden hat die 
- Königreiche der Gößen, fo doch ihre 

Gögen ſtärker waren, denn die zu Jeru— 

falem und Samaria find; 


ihren Gößen, wie id) Samaria und ihren 
Götzen getban habe? 

12. Wenn aber der Herr alle feine Werfe 
ausgerichtet hat auf dem Berge Zion 
und zu Serufalem, will ich beimfuchen 
die Frucht des Hochmutes des Königs zu 
Aſſyrien, und die Pracht feiner hoffärti- 
gen Augen. 

13. Darum, daß er fpricht: Ich hab’s 
durch meiner Hände Kraft ausgerichtet, 
und durch meine Weisheit; denn ich bin 
flug. Ich habe die Länder anders ge 
teilt, und ihr Einfommen geraubt, und 
wie ein Mächtiger die Einwohner zu 
Boden gemorfen. 

14. Und meine Hand hat gefunden die 
Völker wie ein Vogelneft, daß ich habe 
alle Lande zufammen gerafft, wie man 
Eier aufrafft, die verlafien find, da nie 
mand eine Feder regt, oder den Schnabel 
aufiperrt, oder zilcht. 

15. Mag ſich auch eine Art rühmen 
wider den, jo damit hauet, oder eine 
Säge trogen wider den, jo fte zieht? Als 
ob die Rute bewegte die, fo fie haben; 
als höbe der Stod den, ver fein Holz ilt. 

16. Darum wird der Herr HErr Zebaoth 
unter feine Fetten die Darre enden; und 
feine Herrlichfeit wird er anzünden, daß 
fie brennen wird mie ein Feuer. 

17. Und das Licht Israels wird ein 
Teuer fein, und fein Heiliger wird eine 
Flamme fein; und wird jeine Dornen 
und Heden anzünden, und verzehren auf 
einen Tag. 

18. Und die Herrlichkeit feines Waldes 
und feines Feldes ſoll zu nichte werden, 
von den Seelen bis aufs Fleiſch; und 
wird zergehen und verichwinden, 

19. Daß die übrigen Bäume feines 
Maldes mögen gezählt werden, und ein 
Knabe fie mag anfchreiben. 


20. Zu der Zeit werden die übrigen in 
Israel, und die errettet werden im Haufe 
Jakobs, fich nicht mehr verlafjen auf den, 
der fie ſchlägt; Sondern fie werden fich 
verlafjen auf den HErrn, den Heiligen in 
Ysrael, in der Wahrheit. 

21. Die übrigen werden ſich befehren; 
ja, die übrigen in Jakob, zu Gott, dem 
Starfen. 

22. Denn ob dein Volk, o JIsrael, ift 
wie Sand am Meer, jollen doch die 
übrigen desfelbigen befehrt werden. Denn 
wenn dem Verderben gefteuert wird, fo 
fommt die —— — überſchwänglich. 

of. 1, 
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23. Denn der Herr HErr Zebaoth wird | der Stärke, der Geift der —— und 
ein Verderben gehen laſſen, und demfel- | der Furcht des HErrn. 


bigen doch fteuern im ganzen Rande. 


3. Und fein Gefallen wird fein an Fe 


24. Darum fpricht der Herr HErr Ze— | Furcht des HErrn. Er wird nicht richten, 


baoth: Fürchte dich nicht, mein Wolf, das 
zu Zion wohnt, vor Affur; er wird dich 
mit dem Stecken Schlagen, und feinen 
Stab wider dich aufheben, wie in Ügyp- 
ten gefchab. 

25. Denn e3 ift noch gar um ein flei- 
nes zu thun, fo wird die Ungnade ein 
Ende baben und mein Zorn ergeht über 
ihr Wüten. 

26. Alsdann wird der HErr Zebaoth eine 
Geißel über ihn ermeden, wie in der 
Schlacht Midians, auf dem Fels Orebs; 
und wird feinen Stab, des er am Meer 


brauchte, aufheben, wie in Aaypten. 
2 Mo 16.26. Nicht. 7, 24.2. 


27. Zu Dr Zeit wird feine Laſt von 
deiner Schulter weichen müffen, und fein 
Joch von deinem Halje; denn das yo 
wird brechen vor der Fette. 14, 

28. Er kommt nach Ajath, er zieht > 
Migron, er — ſeinen Zeug zu Mich— 
mas. 1.28. 1Sam. 13, 2. 

29. Gie bee; den Paß; über 
nachten zu Geba; Rama erjchridt; Gi. 
beath Sauls flieht. 

Richt. 4, 5. 1Sam. 10, 5.10. 15, 34. 


30. Du Tochter Gallim, ſchrei' laut; 
merk' auf Laiſa, du elendes Anathoth. 

Joſ. 21, 17.18. Richt. 18, 7. 1Sam. 25, 44. 

31. Madmena weicht; die Bürger zu 
Gebim flüchten. Joſ. 15, 31. 

32. Man bleibt einen Tag zu Nob, fo 
wird er feine Hand vegen mider den 
Berg der Tochter Zion und mider den 
" Hügel Jerufalem. 1Sam. 22, 19. 

33. Aber ftehe, der Herr HErr Zebaoth 
wird die Aſte mit Macht verhauen, und 
was hoch aufgerichtet fteht, verkürzen, 
daß die Hohen geniedrigt werden. 

34. Und der dicke Wald mird -mit Eifen 
umgehauen werden, und Libanon wird 
fallen durch den Mächtigen. 


Das 11. Kapitel. 
Von ber ze und Herrlichkeit CHriftt und bon 
bem Frieden, den er bringt. 
nm” es mird eine Rute aufgehen von 
dem Stamm Iſais, und ein Zweig 
aus feiner Wurzel Frucht bringen; 
4, 2. Ang. 18, 28. 
2. Auf welchem wird ruhen der Geift 
bes HErrn, der Geift der Weisheit und 
bes Berjtandes, der Geiſt des Nats und 


nach dem feine Augen fehen, noch Urteil 
fällen, nach dem feine Ohren hören; 

4. Sondern wird mit Gerechtigkeit rich- 
ten die Armen, und gerechtes Urteil fällen 
den Elenden im Lande; und wird mit 
dem Stabe feines Mundes die Erde fchla- 
gen, und mit dem Odem feiner Lippen 
die Gottlofen töten. 

5. Gerechtigkeit wird der Gurt feiner 
Lenden fein, und der Glaube der Gurt 
feiner Hüften. 

6. Die Wölfe werden bei den Lämmern 
wohnen, und die Pardel bei den Böden 
liegen. Ein Eleiner Knabe wird Kälber 
und junge Löwen und Maftvieh mit 
einander treiben. 65, 25. Hol. 2, 18 

7. Kübe und Bären merden an der 
Meide geben, daß ihre Jungen bei ein- 
ander liegen; und Löwen merden Stroh 
eſſen wie die Ochſen. 

8. Und ein Säugling wird feine Luft 
haben am Loch der Dtter; und ein Ent— 
mwöhnter wird feine Hand fteden in die 
Höhle des Bafılisken. 

9. Man mird nirgends verlegen noch 
verderben auf meinem beiligen Berge; 
denn das Land ilt voll Erkenntnis des 
Herrn, wie mit Waſſer = Dieet be 
dedt. ‚14. 

10. Und wird geichehen “ — Zeit, 
daß die Wurzel Iſais, die da ſteht zum 
Panier den Völkern, nach der werden die 
Heiden fragen; und feine Ruhe wird 
Ehre ſein. ‚12. Off. 5 

11. Und der Fo zu der Beit —* 
andernmal ſeine Hand ausſtrecken, daß 
er das übrige ſeines Volks erkriege, ſo 
übrig geblieben iſt von den Aſſyrern, 
Agyptern, Pathros, Mohrenland, Elami— 
ten, Sinear, Hamath und von den In— 
ſein des Meers; 

12. Und wird ein PBanier unter die 
Heiden aufmwerfen, und zuſammen brin« 
gen die Verjagten Israels, und die Zer- 
freuten aus Juda zubauf führen, von 
den vier Ortern des Erdreiche. 

13. Und der Neid wider Ephraim wird 
aufhören, und die Feinde Judas werden 
ausgerottet werden, daß Ephraim nicht 
neide den Juda, und Yuda nicht ſei wider 
Ephraim. 

14. Sie werden aber den Philiſtern auf 
dem Halle fein gegen Abend, und be 
rauben alle die, N gegen Morgen woh⸗ 
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nen. Edom und Moab werden ihre Hände 
gegen ſie falten. Die Kinder Ammon 
werden gehorjam fein. Am. 9, 11.12. 

15. Und der HErr wird verbannen die 
Meereszunge in Agypten, und wird feine 
Hand laſſen geben über den Strom mit 
jeinem ftarfen Winde, und ihn zu fieben 
Bächen Ichlagen, daß man mit Schuhen 
dadurch geben mag. Micha 7, 15. 

16. Und wird eine Bahn fein dem übri« 
gen feines Volks, das übrig geblieben iſt 
von den Afiyrern; wie Israel gefchah 
jur Beit, da he — Agyplenland zogen. 





Das 12. Kapitel. 

Danklied des Volks zur Zeit des Meſſias. 
8* derſelbigen Zeit wirſt du ſagen: 

Ich danke dir, HErr, daß du zornig 
biſt geweſen über mich, und dein Zorn 
ſich gewendet hat, und tröſteſt mich. 
2. Siehe, Gott iſt mein Heil, ich bin 
ſicher, und fürchte mich nicht; denn Gott, 
der HErr, iſt meine Stärke und mein 


Pſalm, und ward mein Heil. 
2 Mofe 15, 2. Ri. 92, 5. 


3. Ihr werdet mit Freuden Waſſer 
fhöpfen aus an a 


4. Und Beet — zur ſelbigen Zeit: 
Danket dem HErrn, prediget ſeinen Na— 
men, machet kund unter den Völkern ſein 
Thun; verkündiget, wie ſein Name ſo 
hoch iſt. Bi. 96, 2ff. 

5. Zobfinget dem HErrn; denn er bat 
ſich herrlich bewieſen; jolches fei fund in 
allen Landen. 

6. Jauchze und rühme, du Einwohnerin 
zu Zion; denn der Heilige Israels iſt 
groß bei dir 


Das 13. Kapitel. 
Berftörung des babyloniihen Reichs. 
ie ift die Laft über Babel, die Je— 
faia, der — bes Ams; ſah. 


2. Werfet Bauten a a hohem Berge, 
rufet laut wider fie, mwerfet die Hand auf, 
baß fie einziehen durch die Thore der 
Fürſten. 

3. Ich habe meinen Geheiligten gebo- 
ten, und meine Starfen gerufen in 
meinem Born, die da fröhlih find in 
meiner Herrlichkeit. 

4. Es iſt ein Gejchrei einer Menge auf 
den Bergen mie eines großen Volks; 
ein Geichrei, al3 eines Getümmels der 
verfammelten Königreiche der Heiden. Der 


HErr Zebaoth rüftet ein Heer zum Streit, 


A. T. 


11—13, 
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5. Die aus fernen Landen fommen vom 
Ende des Himmels; ja, der HErr felbit 
famt dem Zeuge feines Zorns, zu ver 
derben das ganze Land. 

6. Heuletz denn des HErrn Tag it 
nabe; er fommt wie eine Verwüſtung 
vom Allmächtigen. 

7. Darum werden alle Hände laß, und 
aller Menfchen Herz wird feig fein. 

8. Schreden, Angſt und Schmerzen wird 
fie ankommen, e3 wird ihnen bange fein 
wie einer Gebärerin; einer wird jich vor 
dem andern entjegen; feuerrot werden 
ihre Ann fein. 

. 48,7. Her: 30,6: 

8. Denn fiche, des Herrn Tag fommt 
graufam, zornig, arimmig, das Land zu 
veritören, und die Sünder daraus zu 
vertilgen. 

10. Denn die Sterne am Himmel und 
fein Orion fcheinen nicht helle, die Sonne 
gebt finfter auf, und der Mond jcheint 


dunkel. Hiob 9, 9. Hei. 32, 7. 
&oel 2, 10. 3, 4.20. Am. 5, 20. Mt. 24, 29. 


11. Ich will den Erdboden heimfuchen 
um feiner Bosheit willen, und die Gott- 
lofen um ihrer Untugend willen; und 
will des Hochmuts der Stolzen ein Ende 
machen, und die Hoffart der Gemaltigen 
demütigen; 

12. Daß ein Mann teurer jein joll 
denn feines Gold, und ein Menſch mwer- 
ter denn Goldſtücke aus Ophir. 

1Kön. 9, 8. 


13. Darum will ih den Himmel beme- 
gen, daß die Erde beben foll von ihrer 
Stätte, durch den Grimm des HErrn 

ebaoth, und durch den Tag feines 


orns. 

14. Und fie follen fein mie ein verſcheuch— 
tes Reh, und wie eine Herde ohne Hür- 
den; daß ſich ein jeglicher zu feinem 
Volk heimfehren, und ein jeglicher im 
fein Land fliehen wird; 

15. Darum, daß, welcher ſich da finden 
läßt, erjtochen wird, und welcher erhajcht 
wird, durchs Schwert fallen wird. 

16. &3 follen auch ihre Kinder vor ihren 
Augen zerfchmettert, ihre Häufer geplün- 
dert, und ihre an geichändet werden. 


17. Denn fiebe, ich il! die Meder iiber 
fie erwecken, die nicht Silber uchen ober 
nah Gold fragen; 

18. Sondern die Jünglinge 
gen erichießen, und fich der Frucht des 

eibes nicht erbarmen, noch der Kinder 


ſchonen. 
19. Alſo ſoll Babel, das ſchönſte unter 
39 
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den Königreichen, die herrliche Pracht 
der Ehaldäer, umgefehrt werden von 
Gott wie Sodom und Gomorra ; 

1 Moje 19, 24 ff. 

20. Daß man binfort nicht mehr da wohne, 
noch jemand da bleibe für und für; daß 
auch die Araber feine Hütten dafelbit 
maden, und die Hirten feine Hürden 
da aufichlagen. 

21. Sondern Zihim merden ſich da 
lagern, und ihre Häufer voll Ohim fein; 
und Strauße werden da wohnen, und 
Teldgeifter Apoerben da 2 bünen; i 


22. und Schakale en ihren Paläſten 
heulen, und Wölfe in den luſtigen Schlöſ— 
ſern. Und ihre Zeit wird bald kommen, 
und ihre Tage werden ſich nicht ſäumen. 


Das 14. Kapitel. 


Spottlied auf den König bon Babel. Weisfagung 
wider die Afiyrer und die Philifter. 


Sen der Herr wird fich über Jakob 
erbarmen, und Israel noch meiter 
erwählen, und fie in ihr Land feßen. 
Und Fremdlinge werden fich zu ihnen 
ihun, und DES a Jakobs anhangen. 


2. Und die Völker werden ſie nehmen, 
und bringen an ihren Ort; daß ſie das 
Haus Israel beſitzen wird im Lande des 
HErrn zu Knechten und Mägden; und 


werden gefangen halten die, von welchen | los 


fie gefangen waren, und werden herrfchen 
über ihre Treiber. 

‘3. Und zu der Zeit, wenn dir der HErr 
Ruhe geben wird von deinem Jammer 
und Leid, und von dem harten Dienft, 
darinnen du gemefen bilt; 

4. So wirſt du ein folches Sprichwort 
führen mider den König zu Babel und 
fagen: Wie ift’3 mit dem Treiber fo gar 
aus, und der Zins hat ein Ende? 

5. Der HErr bat die Rute der Gott. 
loſen zerbrochen, die Rute der Herricher; 
6. Welche die Völker ſchlug im Grimm 
ohne Aufhören, und mit Wiüten berrichte 
über die Heiden, und verfolgte obne 
Barmberzigfeit. 

7. Nun ruht doch alle Welt, und ift 
ftill, und jauchzt Fröhlich. 

8. Auch freuen fich die Tannen über 
dir, und die Zedern auf dem Libanon 
(und fagen:) Seit du liegſt, fommt 
niemand herauf, der uns abhane. 

9. Die Hölle drunten erregte fich dir 
entgegen, da bu kamſt. Sie erweckt dir 
die Toten, alle Böde der Welt, und 
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beißt alle der Heiden von ihren 


Stühlen aufftehen, Dan. 8, 4.5. 

10. Daß diefelbigen alle um einander 
reden und jagen zu dir: Du bilt au 
geichlagen gleich wie wir, und geht dir 
wie ung, 

11 Deine Pracht ift herunter in Die 
Hölle gefahren famt dem Klange deiner 
Harfen. Motten merden dein Bett fein, 
und Wiürmer deine Dede. 

12. Wie bift du vom Himmel gefallen, 
du Schöner Morgenstern! Wie bilt vu 
zur Erde gefällt, der du die Heiden 
ſchwächteſt! 

13. Gedachteſt du doch in deinem Her— 
zen: Ich will in den Himmel ſteigen, 
und meinen Stuhl über gar Sterne 
Gottes erhöhen. 2Theſſ. 2, 4. 

14. Ich will mich fegen auf den Bera 
des Gtifts, an der äußerſten Mitter— 
nacht; ich will über die hoben Wolfen 
fahren, und gleich fein dem Aller 
höchften. 

15. Ya, zur Hölle fährft du, zur tiefiten 
Grube. 

16. Wer dich ficht, wird dich ſchauen 
und anſehen (und fagen:) Sit das der 
Mann, der die Melt zittern, und Die 
Rönigreiche beben machte? 

17. Der den Gröboden zur Wüſte 
machte, und die Städte darinnen zer- 
— und gab ſeine Gefangenen nicht 


18. Zwar alle Könige der Heiden mit 
einander liegen doch mit Ehren, ein jeg- 
licher in feinem Haufe; 

19. Du aber bift verworfen von deinen 
Grabe mie ein verachteter Zweig, be 
det mit Erfchlagenen, fo mit dem 
Schwert erftochen find, die binumter 
fahren zu den Steinhaufen der Hölle, 
wie eine zertretene Leiche. 

20. Du mirft nicht wie diefelbigen be» 
graben werden; denn du haft dein Land 
verderbt, und dein Wolf erichlagen; denn 
man mird der Boshaftigen Samen 
nimmermehr gedenfen. 

21. Richtet zu, daß man. feine Rinder 
Ichlachte um ihrer Väter Miſſethat mil 
len, daß fie nicht auffonmen, noch das 
Land erben, noch den Erdboden voll 
Städte machen. 

22, Und ich mill über fie kommen, 
ſpricht der HErr Zebaoth, und zu Babel 
ausrotten ihr Gedächtnis, ihre übrigen 
Enkel und Nachkommen, ſpricht der 
HErr. 

"28. Und will fie machen zum Erbe den 
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Igeln und zum Waſſerſee; und will fie 
mit dem Beſen des Verderbens ehren, 
fpriht der HErr Zebaoth. 

24. Der HErr Zebaoth hat geichmworen 
und gelagt: Was gilt's, es Sit geben, 
wie ich denfe, und joll bleiben, wie ich's 
im Sinn babe: 

25. Daß Aſſur gefchlagen merde in 
meinem Lande, und ich HA zertrete auf 
meinen Bergen; auf daß fein Joch von 
ihnen genommen werde, und feine Se 
von ihrem Halfe komme. 10, 

26. Das ift der Anfchlag, den er ot 
über alle Lande, und das ijt die ausge 
reckte Hand über alle Heiden. 

27. Denn der HErr Zebaoth hat's 
ſchloſſen, wer will’3 wehren? Und feine 
Hand iſt ausgeredt, wer mill fie wen— 
den? 

28. Im Jahr, da der König Ahas 
ſtarb, war dies die Laſt: 2 Kön. 16, 20. 
29. Freue dich nicht, du ganzes Phi— 
lifterland, daß die Rute, die dich fchlug, 
zerbrochen ift; denn aus der Wurzel der 
Schlange wird ein Bajilisfe kommen, 
und ihre Frucht wird ein feuriger, flie- 
gender Drache fein. 

30. Denn die Erftlinge der Dürftigen 
werden fich meiden, und die Armen Sicher 
ruhen; aber deine Wurzel mill ich mit 
Hunger töten, umd deine übrigen mird 
er ermwürgen. 

31. Heule Thor, fchreie, Stadtl Ganz 
Philifterland ift feige; denn von Mit 
ternacht fommt ein Rauch, und ift fein 
Einjamer in feinen Gezelten. 

32. Und mas merden die Voten der 
Heiden bin und wieder jagen? Nämlich: 
Zion hat der HErr gegründet; und da- 
jelbft werden die Elenden feines Volks 
Zuverſicht haben. Bi. 87, 1ff. 


Das 15. Kapitel. 
Plage und Fall der Moabiter, 

Dis ift die Laft über Moab: Des 

Nachts kommt Verſtörung über Ar 
in Moab; fie ift dahin. Des Nachts 
fommt Berftörung über Kir in Moab; 
fie ift dahin. Rn ger, — Heſ. 3, 8ff. 

e 


2. Sie geben binauf zum Tempel und 
nah Dibon zu den Altären, daß fie wei— 
nen, und über Nebo und Medba beult 
Moab. Aller Haupt ift befchoren, aller 
Bart ift abgeschnitten. 4 Mofe 21, 30. 

3. Auf ihren Gaflen gehen fie mit 
Süden umgürtet; 
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und Straßen, beulen fie alle, und zer- 
gehen in Weinen. 

4. Hesbon und Gleale fchreien, daß 
man's zu Jahza Hört. Darım mehlla- 
gen die Gerülteten in Moab; denn es 
geht ihrer Seele übel. 

5. Mein Herz fchreiet zu Moab; ihre 
Nlüchtigen fliehen vor der dreijährigen 
Kub bis gen Zoar: denn fie geben nad 
Luhith hinan und meinen; und auf dem 
Wege nach Horonaim zu "erhebt fih ein 
Sammergefchrei. 

6. Denn die Mafler zu Nimrim ver 
fiegen, daß das Heu verdorrt, und das 
Gras verwelkt, und wächſt fein grünes 
raut. 

7. Denn das Gut, das fie gefammelt, 
und ihren Vorrat führt man über den 
Weidenbach. 

8. Geſchrei geht um in den Grenzen 
Moabs; ſie heulen bis gen Eglaim, und 
heulen bei dem Born Elim. 

9. Denn die Waſſer zu Dimon find 
voll Bluts. Dazu will ih über Dimon 
noch mehr kommen laffen; einen Löwen 

über die, die erhalten find in Moab, 


und über die übrigen im Lande. 
2 Kön. 3, 19. 22. 


Das 16. Kapitel. 
Fortjegung. 
SH dem Landesherrn Lämmer von 
Sela nad der Wine, al Berge 
der Tochter Zion. Kön. 3, 4.5. 

2. Denn wie ein Vogel — fliegt, 
der aus dem Neſt getrieben wird, ſo 
werden fein die Töchter Moabs an Ar— 
nons Furten. 

3. Sammelt Rat, haltet Gericht, mache 
deinen Schatten am Mittag mie eine 
Nacht, verbirg die Verjagten, und melde 
die Flüchtigen nicht. 

4. Laß meine Verjagten bei dir herber- 
gen; Moab, fei du ihr Schirm vor 
dem Rerftörer: fo wird der Treiber 
ein Ende haben, der Veritörer auf 
hören, und der Untertreter ablaſſen im 
Rande. 

5. Es wird aber ein Stuhl bereitet wer— 
den aus Gnaden, daß einer darauf fiße 
in der Wahrheit, in der Hütte Davids 
und richte und trachte nah Recht, und 
fördere Gerechtigkeit. 4 Moje 24, 17. 

6. Wir hören aber von dem Hochmut 
Moabs, daß er fehr groß iſt, daß auch 
ihr Hohmut, Stolz und Zorn Ebbe it 


auf ihren Dächern | denn ihre Macht. 
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7. Darum wird ein Moabiter über den 
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5. Denn fie wird fein, als wenn einer 


andern heulen, allefamt werden fie heu- | Getreide einfammelte in der Ernte, und 


len. 
Kir Harefeth werdet ihr feufzen: ach, fie 
find zertrümmert. 

8. Denn Hesbon iſt ein wüſtes Teld 
geworden, der Weinftod zu Sibma ift 
verderbt; die Herren unter den Heiden 
haben feine edlen Neben zerfchlagen, — bis 
nah Jaeſer reichten fie, irrten in die 
Wüſte, — feine Nanfen, welche ſich aus 
breiteten und über das Meer hinaus» 
gingen. 

9. Darum meine ich um Jaeſer und 
um den Weinſtock zu Sibma, und ver 
gieße viele Thränen um Hesbon und Eleale. 
Denn es iſt ein Kriegsgefchrei in deinen 
Sommer und in deine Ernte gefallen, 

10. Daß Freude und MWonne im Felde 
aufhört, und in Weinbergen jauchzt noch 
ruft man niht Man keltert Eeinen 
Mein in den Reltern; ich habe des Ge- 
fanges ein Ende gemadt. 

11. Darum Eagt mein Herz über Moab 
wie eine Harfe, und mein Inwendiges 
über Rirhares. 

12. Alsdann wird's offenbar mwerden, 
mie Moab müde ift bei den Altären, 
und wie er zu feinem Heiligtum gegan— 
gen fei, zu beten, und doch nichts aus- 
gerichtet habe. 

13. Das iſt's, mas der HErr dazumal 
wider Mioab geredet bat. 

14. Nun aber redet der HErr und 
fpricht: In dreien Jahren, mie eines 
Taglöhners Jahre find, wird die Herr 
lichfeit Moabs gering merden mit der 
großen Menge, daß gar ein wenig über 
bleibe, und nicht viel. 21, 16. 


Das 17. Kapitel. 


Weisſagung wider Damazfus, Ephraim und bie 
Aſſyrer. 
ies iſt die Laſt über Damaskus: 
Siehe, Damaskus wird keine Stadt 
mehr ſein, ſondern ein zerfallener Stein— 
haufen. Ser. 49, 235. Am. 1,3. 

2. Die Städte Aroer3 werden verlaffen 
fein, daß Herden dafelbft meiden, die 
niemand ſcheuche. 

3. Und mird aus fein mit der Feſte 
Ephraims; und das Königreich zu Da- 
masfus und das übrige zu Syrien wird 
fein wie die Herrlichkeit der Kinder Is— 
rael, fpricht der HErr Bebaoth. 

4. Zu der Zeit wird die Herrlichkeit 
Jakobs dünne fein, und fein fetter Leib 
mird mager fein. 


| 


| 
| 


Über die Grundfeften der Stadt |al3 wenn einer mit feinem Arm die 


Ahren einerntete, und als wenn einer 
Ühren läfe im Thal Rephaim, 

6. Und eine Nachernte darinnen bliebe: 
als wenn man einen Olbaum fehüttelte, 
daß zwei oder drei Beeren blieben oben 
in dem Wipfel; oder, als wenn vier 
oder fimf Früchte an den Zweigen han 
gen, Spricht der HErr, der Gott Ysraels. 

7. Zu der Zeit wird fich der Menfch 
halten zu dem, der ihn gemacht hat, und 
feine Augen merden auf den Heiligen 
in Israel jchauen; 

8. Und wird fich nicht halten zu den 
Altären, die feine Hände gemacht haben, 
und nicht Schauen auf das, mas feine 
Finger gemacht haben, weder auf Aitar- 
ten noch Sonnenfäulen. 

9. Zu der Zeit werden die Städte ihrer 
Stärke fein mie verlaffene Trümmer im 
Wald und auf den Bergen, fo verlaffen 
find vor den Kindern Israel; und wer 
den wüſte fein. 

10. Denn du haft vergeffen Gottes, 
deines Heils, und nicht gedacht an den 
Felſen deiner Stärke. Darum wirft du 
luftige Pflanzen jegen und fremde Neben 
ziehen. 16, 8. 

11. Zur Zeit des Pflanzen mirft du 
fein wohl warten, daß dein Same zeit- 
lich wachſe; aber in der Ernte, am 
Erbetage, wirſt du dafür Schmerzen 
eines Betrübten haben. 

12. O wehe der Menge fo großes Volks! 
Mie das Meer wird es braufen, und das 
Getümmel der Leute mird mitten, mie 
große MWaffer mwüten. 37, 36. 

13. Ja, wie große Wafler müten, fo 
werden die Leute mwüten. Aber er wird 
fie fchelten, fo werden fie fern weg flie- 
ben; und mird fie verfolgen, wie dem 
Staube auf den Bergen vom Winde ge 
fchieht, und wie einem Windwirbel vom 
Ungemitter gefchiebt. 

14. Um den Abend, Siehe, fo ift 
Schreden da; und ehe es Morgen wird, 
find Ste nimmer da. Das ift der Lohn 
unfrer Räuber, und das Erbe derer, die 
una das Unfre nehmen. 


Das 18. Kapitel. 
Der Mohren Heimfuchung und Belehrung. 


Wehe dem Lande, das unter den 
Segeln im Schatten fährt, diesſeit 
der Waſſer des Mohrenlandes, 
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2. Das Botſchafter auf dem Meere 
ſendet, und in Rohrſchiffen auf den 
Waſſern! Gehet bin, ihr ſchnellen Bo— 
ten, zum Volke, das lang und glatt iſt; 
zum Volke, das furchtbarer iſt denn fonft 
irgeud eins; zum Volke, das ganz und 
gar kräftig ilt und alles zermalmt, wel— 
chem die Mafjeritröme fein Land zer- 
Innen en. 

3. Alle, die ihr auf Erden wohnt, und 
die im Lande figen, werdet ſehen, mie 
man das Panier auf den Bergen auf 
werfen wird, und hören, wie man die 
Trompeten blajen wird. 

4. Denn jo fpricht der HErr zu mir: 
Ich mill_ftille halten, und jchauen in 
meinem Sitz wie bei heiterer Hitze am 
Sonnenschein, bei Taugewölk in der Hitze 
der Ernte. 

5. Denn vor der Ernte, wenn die Blüte 
vorüber und die Frucht noch unreif ift, 
wird er [Öott] die Stengel mit Sicheln 
abichneiden, und die Neben wegthun und 
abbauen; 

6. Daß man’s mit einander muß laſſen 
liegen dem Gevögel auf den Bergen und 
den Tieren im Lande; dab des Som: 
mers die Vögel darinnen nilten, und 
des Winters allerlei Tiere im Lande 
darinnen liegen. 


7. Zu der Beit wird das Volk, das 
lang und glatt ift; das furchtbarer ift 
denn ſonſt irgend eins; das ganz ımd 
gar fräftig iſt und alles zermalmt, mel: 
chem die MWafferitröme fein Land zer 
fchneiden, zum Geſchenk gebracht dem 
HErrn Zebaoth an den Ort, da der Name 


des Herrn .. it, 2 Berge Zion. 
oje 


Das 19. Kapitel. 
Berftörung und Belehrung Ägyptens. 
Di iſt die Laft über Agypten; Siehe, 
der Herr wird auf einer fchnellen 
Wolfe fahren, und nad Ügypten fommen. 
Da merden die — in Agypten vor 
ihm beben, und den gyptern wird das 


Herz feig merden in ihrem Xeibe. 
2Mofe 12, 12. Jer. 46. Hei. 29. 30. 


2. Und ich will die Agypter an ein- 
ander hegen, daß ein Bruder wider den 
andern, ein Freund mider den andern, 
eine Stadt wider die andre, ein Reich 
wider das andre ftreiten wird. 

+3. Und der Mut foll den Agyptern 
unter ihnen vergehen, und will ihre An- 
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dann fragen ihre Götzen und Pfaffen 
und Wahrjager und Zeichendeuter. 

4. Aber ich will die Ägypter übergeben 
in die Hand graujamer Herren, und ein 
harter König joll über fie berrichen, 
ipricht der Derzicer, ber HErr Zebaoth. 

off. 


5. Und das SRaffer in den Seen mwird 
vertrodnen, dazu der Strom »mwird ver 
fiegen und verfchwinden. 


6. Und die Waffer werden riechen, feicht 
und troden werden die Ströme Agyptens 
werden, beide, Rohr und Schilf, ver 
melfen, 

7. Und das Gras an den Waflern ver 
ftieben, und alle Saat am Waſſer wird 
vermwelfen und zu nichte werden. 

8. Und die Filcher werden trauern, und 
alle die, jo Angeln ins Waller merfen, 
werden klagen; und die, jo Nebe aus- 
Be aufs Wafler, werden betrübt 
ein. 

9. E3 werden mit Schanden beitehen, 
die da gute Garne wirken, und Nebe 
ſtricken; 

10. Und feine Grundfeſten werden zer 
Ichlagen, und alle, die ums Geld arbei« 
ten, werden befümmert fein. 

11. Die Fürften zu Zoan find Thoren, 
die weiſen Räte Vharaos find im Nat 
zu Narren geworden. Was jagt ihr doch 
Pharao: Ich bin der Weiſen Kind, und 
fomme von F Königen her? 


. 78, 12. 

12. Wo find denn nun deine Weilen? 
Laß fie dir's verfündigen und anzeigen, 
was der HErr Zebaoth über Ägypten 
beichlofien bat. 

13. Aber die Fürften zu Zoan find zu 
Narren geworden, die Fürſten zu Noph 
find betrogen; es verführen gypten die 
Eckſteine feiner nung 

öef. 30, 13.16. 

14. Denn der HErr bat einen Schmin- 
delgeift unter fie ausgegoſſen, daß fie 
Ägypten verführen in all ihrem Thun, 
Dit ein Trunfenbold taumelt, wenn er 

eiet. 

15. Und Agypten mird nichts haben, 
was Haupt oder Schwanz, Wit oder 
Stumpf thäte. 

16. Zu der Zeit wird Ngypten fein 
wie Weiber, und fih fürdten und er- 
fchreden, wenn der HErr Zebaoth die 
Hand über fie weben mird. 

17. Und Agypten wird ſich fürchten 
vor dem Lande Yuda, daß, wer desfelbi- 


Ichläge zu nichte machen. Da werden fie | gen gedenkt, wird davor erfchreden über 
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dem Rat des Herrn Zebaoth, den er 
über fie beichlofjen bat. 

18. Zu der Zeit werden fünf Städte 
in Hayptenland reden nach) der Sprache 
Kanaans, und fchwören bei dem HErrn 
Zebaoth. Eine wird heißen Irheres. 

19. Zur felbigen Zeit wird des HErrn 
Alter mitten in Ügyptenlande fein, 
und ein Walftein des HErrn an ben 
Grenzen; 

20. Welcher wird ein Zeichen und Zeug: 
nis fein dem HEren Zebaoth in Jlayp- 
tenlande. Denn fie werden zum HEren 
fchreien vor den Beleidigern ; jo wird er 
ihnen fenden einen Heiland und Meifter, 
der jie errette, 

21. Denn der HErr wird den Agyp- 
tern befannt werden; und die Agypter 
werden den HErrn fennen zu ber Beit, 
und werden ihm dienen mit Opfer und 
Speisopfer, und werden dem HErrn ge 
loben und balten. 

22. Und der HErr wird die Agypter 
plagen und heilen; denn fie werden jich 
befehren zum HErrn, und er wird Sich 
erbitten laſſen, und fie beilen. 

23. Zu der Beit wird eine Bahn fein 
von Agypten nach Afiyrien, daß die Aſſy— 
rer nach Agypten, und die Naypter nach 
Aſſyrien kommen, und die Agypter famt 
den Aſſyrern Gott dienen. 

24. Zu der Zeit wird Israel felb dritte 
fein mit den Ngyptern und Affyrern 
ein Segen inmitten der Erde. 

95. Denn der Herr Zebaoth wird fie 
ſegnen und fprechen: Gejegnet biſt du, 
Agypten, mein Wolf, und du Affur, 
meiner Hände Werd, und du Israel, 
mein Erbe. 


Das 20. Kapitel. 


Barnung wider dad Vertrauen Israels auf bie 
Agypter und Mohren. 


Cam Yahr, da der Tharthan nach Asdod 
Mi) fam, als ihn gefandt hatte Sargon, 
der König zu Aſſyrien, und ftritt wider 


Asdod, und gewann fie; 
2Kön. 18, 17. Am. 1, 8. 


2. Zur felbigen Zeit redete der HErr 
durch Jefata, den Sohn des Amoz, und 
ſprach: Gehe bin, und ziehe ab den Sud 
von deinen Lenden, und ziehe deine 
Schuhe aus von deinen Füßen, Und er 
that alfo, ging nadt und barfuß. 

3. Da fprah der HErr: Gleich mie 
mein Knecht Jeſaia nadt und barfuß 


Jeſaia 19—21. 


ebt zum Zeichen und Wunder dreier 
Kahre über Agypten und Mohrenland: 
4. Alſo wird der a zu Aſſyrien hin— 
treiben das gefangene Agypten und ver— 
triebene Mohrenland, beides, jung und 
alt, nackt und barfuß, mit bloßem Hin— 
tern, zu Schanden AÄAgypten. 

5. Und ſie werden erſchrecken, und mit 
Schanden beſtehen über dem Mohren— 
lande, darauf ſie ſich verließen, und 
über den Agyptern, welcher ſie ſich 
rühmten. 

6. Und die Einwohner dieſer Küſte wer— 
den ſagen zur ſelbigen Zeit: Iſt das 
unſre Zuverſicht, da wir hinflohen um 
Hilfe, daß wir errettet würden von dem 
Könige zu Aſſyrien? Wie werden wir 
nun entrinnen? 


Das 21. Kapitel. 


Weisſagung wider Babel, Duma und Arabien, 


Sy ift die Laft über die Wüſte am 
Meer: MWie ein Wetter vom Mit 
tage fommt, das alles umkehrt, fo 
fommt’3 aus der Wüſte, aus einem 
graufamen Lande. 

2. Denn mir ift ein hartes Geficht an« 
gezeigt. Der Räuber raubt; der Ver 
Itörer verftört. Ziehe herauf, Elam; be 
lagere fie, Madai: ich mill all feines 
Seufzens ein Ende machen. 

3. Derhalben find meine Lenden voll 
Schmerzen, und Angſt hat mich ergriffen 
mie eine Gebärerin; ich krümme mich, 
wenn ich's höre, und erfchrede, wenn 
ich's anfebe. 13, 8. 

4. Mein Herz zittert, Grauen hat mich 
erichredt; ich habe in der lieben Nacht 
feine Ruhe davor. 

5. Ya, richte einen Tiſch zu, laß wachen 
auf der Warte, eſſet, trinfet; machet 
euch auf, ihr Fürſten, ſchmieret den 
Schild 


6. Denn der Herr fagt zu mir alfo: 
Gehe bin, ftelle einen Wächter, der da 
ſchaue und anjage. 

7. Gr Sieht aber Reiter reiten auf 
Roſſen, Eſeln und Kamelen, und bat 
mit großem Fleiß Achtung darauf. 

8. Und ein Löwe rief: Herr, ich ftehe 
auf der Warte immerdar des Tage?, 


und ftelle mih auf meine Hut alle 
Nacht. Hab. 2,1. 
9. Und fiehe, da fommt einer, der 


fährt auf einem Wagen, der antwortet 


Jeſaia 21. 22. 
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und Spricht: Babel ift gefallen, fie iſt 
gefallen, und alle Bilder ihrer Hotter 
un zu Boden gefchlagen!i Pf. 14, 

du Korn von meiner 
— ich dreſche; was ich gehört habe 
vom Herrn Zebaoth, dem Gott Israels, 
das verfündige ich euch. 

11. Dies ift die Laft über Duma: Man 
ruft zu mir aus Geir: Hüter, ift die 
Nacht Ichier hin? Hüter, ar bie Nacht 
ſchier hin? ‚ 2,15. 

12. Der Hüter aber —— — der 
Morgen ſchon kommt, ſo wird es doch 
Nacht ſein. Wenn ihr ſchon fragt, ſo 
werdet ihr doch wieder kommen und wie— 
der fragen. 

13. Dies ift die Laſt über Nrabien: 
Ihr merdet in der Wildnis Arabiens 
übernachten, ihr Wanderzüge Dedanim. 

14. Bringet den Durftigen Wafler ent- 
gegen, die ihr wohnet im Lande Thema; 
bietet Brot den Flüchtigen. 

15. Denn fie fliehen vor dem Schwert, 
ja, vor dem bloßen Schwert, vor dem 
geipannten Bogen, vor dem großen Streit. 

16. Denn alfo fpricht der Herr zu mir: 
Noch in einem Yahre, wie des Tage- 
Yöhners Jahre find, foll alle Sale 
Kedars untergeben; 

17. Und der übrigen Schüben — 
den zu Kedar ſoll weniger werden; denn 
HErr, der Gott Israels, hars ge⸗ 
redet. 


Das 22. Kapitel. 


Belagerung Jeruſalems, Sebnas Sturz und Elia- 
kims Erhebung. 


Die ift die Laft über das Schauthal: 
Mas ift denn euch, daß ihr alle jo 
auf die Dächer laufet? 

2. Du warſt voll Getönes, eine Stadt 
voll Volks, eine fröhliche Stadt. Deine 
Erfchlagenen find nicht mit dem Schwert 
erichlagen, und eh St Streit geftorben; 

Klag 

3. Sondern alle deine ae find 
vor dem Bogen weggewichen und gefan« 
gen; alle, die man in dir gefunden hat, 
find gefangen und ferne geflohen. 

4. Darum fage ich: Hebet euch von mir, 
laßt mich bitterlich weinen; mühet euch 
nicht, mich zu tröften über der Verſtö— 


rung der Tochter meines Volks. 
Klagl. ZT 


5. Denn es ilt ein Tag des Getümmels | 
und der Zertretung und Verwirrung vom | 
Herren HErrn Zebaoth im Schauthal; um 


des Untergrabens millen der Mauern 
und des Gefchreies am Berge. 

6. Denn Clam fährt daher mit Köcher, 
Magen, Leuten und Reitern; und Kir 
glänzt daher mit Schilden. 

7. Und wird gefchehen, daß deine aus- 
erwählten Thäler werden voll Magen 
fein, und Reiter werden fich lagern vor 
die Thore. 


8. Da wird der Vorhang Judas aufge 
det werden, daß man fchauen wird zu 
der Zeit nad dem eng im — nes 
Maldes. ‚ 15—17. 

9. Und ihr N SS Riſſe an "ber 
Stadt Davids viele ſehen; und werdet das 
Maffer im untern Teich ſammeln müffen. 

10. Ihr werdet auch die Häufer zu Je— 
rufalem zählen; ja, ihr werdet die Häus 
fer abbrechen, u Mauern zu befeftigen; 

er. 5 


11. Und werdet einen Graben machen zwi—⸗ 
fchen beiden Mauern, für das Waſſer des 
alten Teichs. Dennoch fehet ihr nicht auf 
den, der folches thut, und jchauet nicht 
auf den, der tolle „(Saft von ferne ber. 


12. Darum * ws — HErr Be 
baoth zu der Zeit rufen laſſen, daß man 
weine und klage, und ſich beſ Schere, und 
Säde anziehe. 

13. Wiewohl jet, ſiehe, iſt's eitel freude 
und Wonne, Ochſen würgen, Schafe 
ſchlachten, Fleiſch eſſen, Wein trinfen, 
(und ſprechet:) Laßt uns eſſen und trin- 


ken, wir ſterben doch morgen. 
56, 12. 1Kor 15, 32. 


14. Solches ift meinen Obren vom 
Herrn Zebaoth offenbart: Was gilt’s, ob 
euch diefe Miffethat ſoll vergeben werden, 
bis ihr fterbet, fpricht der Herr HErr 
Bebaoth. 

15. So ſpricht der Herr HErr Zebaoth: 
Gehe hinein zum Schaßmeilter Sebna, 
dem Hofmeifter, und ſprich zu ibm: 

16. Was haft du hier? Wem gehörft du 
an, daß du dir ein Grab bier hauen 
laffeft, ala der fein Grab in der Höbe 
bauen läßt, und als der feine Wohnung 
in den Fellen machen läßt? 

17. Siebe, der HErr mird dich weg— 
werfen, wie ein Starker einen wegmwirft, 
und dich fallen, 

18. Und wird dich umtreiben mie eine 
Kugel auf weitem Lande; daſelbſt mwirit 
du Sterben, daſelbſt werden deine köſt— 
lichen Wagen bleiben, du Schmach des 
Haufes deines Herrn. 

19. Und ich will dich von deinem Stande 
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ftürzen, und von deinem Amt will ich 
dich fegen. 

20. Und zu der Zeit will ich rufen 
meinen Knecht Eliakim, den Sohn Sil 
fias; 36, 

21. Und mill ihm deinen Rock an— 
ziehen, und mit deinem Gürtel gürten, 
und deine Gewalt in feine Hand geben; 
daß er Vater fei derer, die zu Jeruͤſalem 
wohnen, und des Haufes Judas. 

22. Und will den Schlüffel zum Haufe- 
Davids auf jeine Schulter legen, daß er 
aufthue, und niemand zufchließe; daß er 
zujchließe, und u. aufthue. 


23. Und will ihn zum Nagel fteden an 
einen feiten Ort, und joll haben den 
Stuhl der Ehren in feines Vaters Haufe; 

24. Daß man an ihn hänge alle Herr 
lichkeit feines Vaters Haufes, Kind und 
Kindeskinder, alle Eleinen Geräte, beide, 
Trinkgefäße und allerlei Saitenipiel. 

25. Zu der Beit, fpricht der HErr Ze 
baoth, joll der Nagel weggenommen wer- 
den, der am feiten Orte ftect, daß er 
zerbreche und falle, und feine Laſt um- 
fomme. Denn der HErr ſagt's. 


Das 23. Kapitel. 
Berftörung und Wiedererbauung von Tyrus. 


Dis ift die Laft über Tyrus: Heulet, 
ihr Tarfis-Schiffez denn fie ift zer 
ftört, daß fein Haus da ift, noch jemand 
dahin zieht; aus dem Lande Chitim 


werden ſie das gewahr werden. 
Ser. 47,4. Hei. 26—238. Sad). 9, 


2. Die Einwohner der Küſte Fb " tifte 
geworden; die Kaufleute zu Zidon, Die 
durchs Meer zogen, füllten dich. 

3. Und was für Frucht am Sihor und 
Getreide am Waffer wuchs, brachte man 
zu ihr hinein durch große Waffer; und 
du warſt der Völfer Markt geworden. 

4. Du magſt wohl erjchreden, Zidon; 
denn das Meer, ja, die Feſte am Meer 
ſpricht: Ich bin nicht mehr ſchwanger, 
ich gebäre nicht mehr; ſo ziehe ich keine 
Jünglinge auf, und erziehe keine Jung— 
frauen. 

5. Wenn die Kunde nach Agypten 
kommt, werden ſie beben bei der Kunde 
von Tyrus, 

6. Fahret hin nach Tarfis; heulet, ihr 
Einwohner der Küſte. 


Jeſaia 22—24. 


8. Wer hätte das gemeint, daß es Ty— 
tus, der Krone, fo gehen follte, fo doch 
ihre Kaufleute Fürften find, und *hre 
Krämer die — im Lande. 


9. Der HErr Zebaoth hat's alſo ge— 
dacht; auf daß er entweihte alle Pracht 
der luſtigen Stadt, und verächtlich machte 
alle Herrlichen im Lande. 

10. Fahre hin durch dein Land wie ein 
Strom, du Tochter Tarſis; da iſt kein 
Gurt mehr. 

11. Er reckt feine Hand über das Meer, 
und erjchredt die KRönigreiche. Der HErr 
ebietet über Kanaan, zu vertilgen ihre 
en: 

12. Und ſpricht: Du follft nicht mehr 
fröhlich fein, du geichändete Jungfrau, 
du Tochter Zidon. Nach Ehitim, mache 
dich auf, und ziehe fort; doch du wirft 
auch da nicht bleiben. 

13. Siehe der Ehaldäer Land, das nicht 
ein Volk war, fondern Affur hat es für 
die Tiere der Witte beitimmt, und haben 
fefte Türme darinnen aufgerichtet, und 
Paläſte aufgebaut; aber fie ift gejeßt, 
daß fie geichleift werden foll. 

14. Heulet, ihr Tarſis-Schiffe; denn 
eure Feſte ift zerſtört. 

15. Zu der Zeit wird Tyrus vergeilen 
werden fiebzig Jahre, folange ein König 
leben mag. Aber nah fiebzig Jahren 
wird man von Tyrus ein „putenlieb 
fingen: ger. 2 14° 12. 

16. Nimm die Harfe, gehe in * Stadt 
um, du vergeſſene Hure; mache es gut 
auf dem Saitenſpiel, und ſinge getroſt, 
auf daß dein wieder gedacht werde. 

17. Denn nach ſiebzig Jahren wird der 
HErr Tyrus heimſuchen, daß ſie wieder 
komme zu ihrem Hurenlohn, und Hurerei 
treibe mit allen Königreichen auf Erden. 

18. Uber ihr Kaufhandel und Huren- 
lohn werden dem HErrn heilig fein; man 
wird fie nicht-zum Schatz jammeln noch 
verbergen; Sondern die vor dem Herrn 
wohnen, werden ihr Kaufgut haben, daß 
fie ellen und fatt werden, und wohl be 
kleidet jeien. 


Das 24. Kapitel. 
Verwüftung des jübtichen Landes. f 
»>iche, der HErr macht das Land leer 

und wüſte, und ‚wirft um, was 
darinnen ift, und zerftreut feine Ein 


7. Iſt das eure fröhliche Stadt, die fich | wohner, 


üße wer— 


ihre3 Alters rühmte? Ihre Füß 
den fie ferne wegführen zu wallen. 


2. Und geht dem Priefter wie dem Volt; 


| dem Herrn wie dem Knechte; der Frau 


Jeſaia 24. 25. 
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wie der Magd; dem Verkäufer wie dem 
Käufer; dem Leiher wie dem Borger; 
dem Gläubiger = au Schuldiger. 


3. Denn das Land wird leer und be 
raubt fein; denn der HErr bat jolches 
geredet. 

4. Das Land fteht jämmerlich und ver- 
dirbt, der Erdboden nimmt ab und ver- 
dirbt; die Höchiten des Volks im Lande 
nehmen .ab. 

5. Das Land ift entheiligt von feinen 
Einwohnern; denn fie übergehen das Ge» 
feß, und ändern die Gebote, und lafjen 
fahren den ewigen Bund. 

6. Darum frißt der Fluch das Land; 
denn fie verſchulden's, die darinnen woh— 
nen. Darum verdorren die Einwohner 
des Landes, dab menige Leute übrig 
bleiben. 5 Moje 28, 15 ff. 

7. Der Moſt verichwindet, der Wein- 
ſtock verſchmachtet, und alle, die von Her- 
zen fröhlich waren, feufzen. 

&oel 1, 12.17. 18. 

8. Die Freude der Paufen feiert, das 
Jauchzen der Fröhlichen ift aus, und die 
Freude der An ‚dat ein Ende. 


9. Man fingt ih beim Meintrinfen; 
und gutes Getränk ijt bitter denen, jo 
es trinken. 

10. Die leere Stadt iſt zerbrochen; alle 
Häufer find zugejchloffen, daß niemand 
hinein geht. 

11. Man klagt um den Wein auf den 
Gaſſen, daß alle Freude meg ift, ale 
Monne des Landes dahin ift. 

12. Eitel Wüftung ift in der Stadt ge 
blieben, und die Thore ftehen öde. 


13. Denn es gebt im Lande und im 
Volke eben, als wenn ein Olbaum ab- 
gepflückt ift, als wenn man nachlieft, fo 
die MWeinernte aus ift. 

14. Diefelbigen heben ihre Stimme auf, 
und rühmen und jauchzen vom Meer her 
über der Herrlichkeit des Herrn. 

15. So preifet nun den HErrn in Grün- 
den, in den Inſeln des Meers ven Na- 
men des HErrn, des Gottes Israels. 


16. Wir hören Lobgeſang vom Ende 
der Erde, zu Ehren dem Gerechten. Und 
ih muß jagen: Wie bin ich jo dahin? 
Mie bin ih fo dahin? Wehe mir! 
Denn die Räuber rauben, ja, Raub 
rauben die Räuber. 

17. Darum kommt über euch Einwoh— 
nn > Landes Schreden, Grube und 

i 


18. Und ob einer entflöhe vor dem Ge— 
ſchrei des Schreckens, ſo wird er doch in 
die Grube fallen; kommt er aus der 
Grube, ſo wird er doch im Stricke ge— 
fangen werden. Denn die Fenſter in der 
Höhe ſind — und die —— 
der Erde beben. 48, 44. 

19. Das Land wird Ei 5 — Land 
wird berſten, das Land wird zerfallen. 

20. Das Land wird taumeln wie ein 
Trunkener, und ſchwanken mie ein Hänge 
bett; dern feine Miffethat drüdt es, daß es 
fallen muß, und ——— ſtehen bleiben. 


21. Zu der Zeit wird der HErr heim— 
fuchen die hohe Nitterjchaft, fo in der 
Höhe find, und die Könige der Erde, jo 
auf Erden find, 

22. Daß fie verfammelt werden in ein 
Bündlein zur Grube, und verfchlofien 
werden im Kerker, und nach) langer Zeit 
wieder heimgefucht werden. 

23. Und der Mond wird fich fchämen, 
und die Sonne mit Schanden beitehen, 
wenn der Herr Zebaoth König fein wird 
auf dem Berge Zion und zu Jeruſalem, 
und vor feinen Ülteften in der Herw 
lichkeit. Off. 21, 28. 


Das 25. Kapitel. 
Dankjagung für die Befreiung des Volkes Gottes. 


Err, du bift mein Gott; dich preife 
ih. Ich lobe deinen Namen; denn 
du thuft Wunder. Deine Natjchlüffe 
von alterS her —— treu und wahrhaftig. 
P 
2. Denn du machſt bie Stadt zum Gtein- 
baufen, die feite Stadt, daß ſie auf einen 
Haufen liegt; der Fremden Balaft, daß 
nicht mehr eine Stadt ſei, und nimmer- 
mehr gebaut werde. 
3. Darum ehrt dich ein mächtiges Volk, 
die Städte gewaltiger Heiden fürchten dich. 
4. Denn du bilt der Geringen Stärke, 
der Armen Stärfe in Trübjal; eine Zu- 
flucht vor dem Ungemitter, ein Schatten 
vor der Hite, wenn die Tyrannen wüten, 
wie ein Ungemitter —— eine Mand. 


5. Du demütigſt der Fremden Unge— 
ſtüm wie die Hitze in einem dürren Ort; 
wie die Hitze durch der Wollen Schatten, 
— gedämpft der Tyrannen Jubel 
ie 

6. Und der HErr Zebaoth wird allen 
Völkern machen auf dieſem Berge ein 
fettes Mahl, ein Mahl von reinem 


618 


Jeſaia 25. 


26. 





Mein, von Fett, von Mark, von Wein, 
darin feine Hefe ilt. 

7. Und er wird auf diefem Berge die 
Hille wegthun, damit alle Völker ver- 
büllt find, und die Dede, damit alle 
Heiden zugedect find. 

8. Denn er wird den Tod verfchlingen 
ewiglih. Und der Herr HErr mird die 
Thränen von allen Angefichtern ab» 
wiſchen, und wird aufheben die Schmach 
feines Volks in allen Landen; denn der 


HErr hat's gefagt. 
1 Kor. 15, 54ff. 2 Tim. 1, 10. Off. 7, 17. 


9. Zu der Zeit wird man fagen: Siehe, 
das iſt unfer Gott, auf den wir harten, 
und er wird uns helfen; das ift der 
Herr, auf den wir barren, daß wir und 
freuen und fröhlich feien in feinem Heil. 

10. Denn die Hand des HErrn ruht 
auf diefem Berge. Moab aber wird un- 
ter I: zerdroſchen merden, wie Stroh 
zerdrofchen wird und mie Kot. 

11. Und er wird feine Hände ausbrei- 
ten mitten unter te, wie fie ein Schwim- 
mer ausbreitet, zu Schwimmen; und wird 
ihre Pracht niedrigen mit der Kunſt 
feiner Hände, 

12. Und die hohe Feſtung eurer Mau- 
ern beugen, niedrigen, und in den Staub 
zu Boden werfen. 


Das 26. Kapitel. 

Aufmunterung, Gott in Trübſal zu vertrauen. 

u der Zeit wird man ein ſolches Lied 

fingen im Lande Juda: Wir haben 
eine feite Stadt, Mauern un, Mehre 
find Heil. Pi. 46, 2-6. 

2. Thut die Thore auf, daß herein gebe 
das gerechte Volk, das den Glauben be- 
wahrt. Bi 118, 19.20. 

3. Du erhältft ftet3 Frieden nah ge 
wiffer Zufage; denn man verläßt fich 
auf dich. 

4. Darum verlaßt euch auf den HEren 
ewiglich; denn Gott, der Sen, iſt ein 
Fels emiglich. 5Moje 32, 

5. Und er beugt die, fo in der be 
wohnen; die hohe Stadt niedrigt er, ja, 
er ftößt fie zu der Erde, daß fie im 
Staube liegt, 

6. Daß fie mit Füßen zertreten wird, 
ja, mit Füßen der Armen, mit Ferſen 
der Geringen. 

7. Aber des Gerechten Weg ift grade, 
den Steig des Gerechten machjt du 
richtig. 

8. Denn mir warten auf did), HErr, 


— nn m ____ 
MB 


im Wege deines Rechten, des Herzens 
Luft ftebt zu deinem Namen und deinem 
Gedächtnis. 

9. Von Herzen begehre ich dein des 
Nachts, dazu mit meinem Geift in mir 
wache ich frühe zu dir. Denn wo dein 
Recht im Lande geht, fo lernen die Eins 
mwohner des ———— Herehhtigleit 


10. Aber Mein: “en "ottiofen gleich 
Gnade angeboten wird, fo lernen fie 
doch nicht Gerechtigkeit, fondern thun 
nur Übel im richtigen Lande; denn fie 
ſehen des Deren „Herrlichkeit nicht. 


11. HErr, — — iſt erhöht, das 
ſehen ſie nicht; wenn ſie aber ſehen wer— 
den den Eifer für das Volk, ſo werden 
ſie zu ſchanden werden; dazu wirſt du 
ſie mit Feuer, damit du deine Feinde 
verzehrſt, verzehren. Pi. 118, 16. 16. 

12. Aber uns, HErr, wirſt du Frieden 
ſchaffen; denn alles, was wir ausrichten, 
das haft du uns gegeben. 

13. HErr, unfer Gott, es berrichten 
wohl andre Herren über uns denn du; 
aber mir gedenken doch allein dein und 
deines Namens. 

14. Die Toten werden nicht leben, die 
Verſtorbenen Stehen nicht auf; denn du 
baft fie heimgefucht und vertilat, und 
zu nichte gemacht all ihr Gedächtnis. 
15. Aber du, HErr, haft binzugetban 
zu dem Volke, haft zu dem Volke immer 
binzugetban, haft bewieſen deine Herr- 
lichfeit, und bift ferne bi3 an der Welt 
Ende gekommen. 

16. HErr, wenn Trübfal da ilt, „ie fucht 
man dich; wenn du fie züchtigft, fo rufen 
fie ängſtiglich. Bi. 18, 7. _ 77,:4.2.90165,51b. 

17 Gleichwie eine Schwangere, wenn 
fie ſchier gebären foll, ſo ift ihr angit, 
Ichreiet in ihren Schmerzen; fo ging e3 
uns auch, HErr, vor deinem Angeſichte. 

Joh 16, 21. 


18. So waren wir auch Ichwanger, und 
da wir kreilten, gebaren wir Wind; noch) 
fönnen wir dem Lande nicht helfen, und 
die Einwohner auf dem Erdboden wollen 
nicht fallen. Micha 4, 10. 

19. Aber deine Toten werden leben, 
und mit dem Leichnam auferftehen. 
Wachet auf und rübmet, die ihr Tieget 
unter der Erde, denn dein Tau iſt ein 
Tau des grünen Feldes; aber das Land 
wird bie, Toten wiedergeben. 

Sei. 37, 3-5. 66, 14. Off. 20, 14.15 

20. Gehe bin, mein Volt, in deine 
Sammer, und Ichließ die Thür nad du 
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zu; verbirg dich einen kleinen Augen— 
blick, bis der Zorn vorüber gehe. 

21. Denn ſiehe, der HErr wird aus— 
gehen von ſeinem Orte, heimzuſuchen 
die Bosheit der Einwohner des Landes 
über fie, daß das Land wird offenbaren 
ihre Blutſchulden, und nicht weiter ver- 


beblen, die darinnen ermwürgt find. 
Sej. 66, 15. Micha 1, 3, 


Das 27. Kapitel. 


Gottes Gericht über alle Verwüfter des geiftlichen 
Weinberges. 

u der Zeit wird der HErr heimfuchen 

mit feinem harten, großen und ftar« 

fen Schwert beide, "den Liviathan, der 

eine ſchnelle Schlange, und den Leviathan, 

der eine frumme Schlange it, und wird 


den Drachen im Meer erwürgen. 
Hiob 40, 20. 


2. Zu der Zeit wird man fingen von 
dem Weinberge des beiten Weins: 

3. Sch, der HErr, behüte ihn, und 
feuchte ihn immer wieder, daß man feiner 
Blätter nicht vermifje; ich will ihn Tag 
und Nacht bebüten. 

4. Bei mir iſt fein Zorn. Ach, daß 
ih möchte mit den Heden und Dornen 
kriegen, jo mollte ih unter fie reißen, 
und fie auf einen Haufen anfteden | 

5. D, wer wird fich an meiner Stärfe 
balten, Frieden mit mir machen, Frieden 
mit mir machen! 

6. Es wird dennoch dazu fommen, daß 
Jakob wurzeln wird, und Israel blühen 
und grünen wird, daß fie den 
mit Früchten erfüllen. 

7. Dat er ihn doch nicht — wie 
er ſeinen Schläger ſchlägt; und iſt nicht 
geh wie feine Erwürgten erwürgt 
in 
8. Sondern mit Maßen richteft du fie, 
und läßt fie los, wenn du fte betrübt 
haft mit deinem rauhen Winde, am 
Zage des Dftwindes. 

9. Darum wird dadurh die Sünde 
Jakobs aufhören, und das ift der Nuß 
davon, daß feine Sünde weggenommen 
werde, in dem, daß er alle Steine des 
Altars macht wie zeritoßene Steine zu 
Aſche, daß feine Aftarten noch Sonnen- 
fäxlen mehr bleiben. 

10. Denn die feite Stadt muß einfam 
werden, die Schönen Häufer verödet und 
verlaffen werden mie eine Wüſte, daß 
Kälber dafelbft meiden und ruhen, und 
dafelbit Reiſer abfrefien. 


11. Ihre Zweige werden vor Dürre 
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brechen, daß die Weiber fommen, und 
Teuer damit machen merden. Denn e3 


it ein unverftändiges Wolf; darum wird 
fih auch ihrer nicht erbarmen, der jie 
gemacht bat; und der fie geichaffen hat, 


wird ihnen nicht anädig fein. 
5 Moje 32, 28. 


12. Bu der Zeit wird der HErr morfeln 
von dem Ufer de3 Waſſers bis an den 
Bach Ägyptens; und ihr Kinder Israel 
werdet verfammelt merden, einer nach 
dem andern. 

13. Zu der Zeit wird man mit einer 
großen Poſaune blajen; fo werden fom- 
men die DVerlornen im Lande Aflur, 
und die Verftoßenen im Lande Agypten, 
und werden den HErrn anbeten auf dem 
heiligen Berge zu erufalem. 


Das 28. Kapitel. 


Weisfagung auf den Untergang Ephraims, und 
Warnung an Juda. 


Wehe der prächtigen Krone der Trunfe- 
nen von Ephraim, der welfen Blume 
ihrer Tieblichen Herrlichkeit, welche fteht 
oben über einem fetten Thal, derer, die 
vom Mein taumeln. 

2. Siehe, ein Starker und Mächtiger 
vom Herrn, wie ein Hageliturm, wie ein 
Ichädliches MWetter, wie ein Mafferfturm, 
die mächtiglich einreißen, wird ins Land 
gelafien mit Gemalt; 

3. Daß die prächtige Krone der Trun— 
fenen von Ephraim mit Füßen zertreten 
werde. 

4. Und die welke Blume ihrer lieblichen 
Herrlichkeit, welche ſteht oben über einem 
fetten Thal, wird ſein, gleich wie die 
Frühfeige vor dem Sommer, welche, wer 
ihrer anſichtig wird, gleich aus der Hand 
verſchlingt. 

5. Zu der Zeit wird der HErr Zebaoth 
ſein eine liebliche Krone und herrlicher 
Kranz den übrigen ſeines Volks, 

6. Und ein Geiſt des Rechts dem, der 
zu Gerichte ſitzt, und eine Stärke denen, 
die den Streit zurücktreiben zum Thor. 

7. Dazu find diefe auh vom Mein 
toll geworden, und taumeln von ſtarkem 
Getränke. Denn beide, Prieſter und 
Propheten, find toll von ftarfem Ge 
tränfe, find im Wein erfoffen, und tau— 
meln von ftarfem Getränke; fie find toll 
im MWeisjagen, und ſchwanken im Ur 
teilen. 

8. Denn alle Tiſche find voll Speiens 
und Unflats an allen Orten. 

9, Wen foll er denn lehren bie Er- 
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kenntnis? Wem foll er zu verftehen ge- 
ben die Predigt? Den Entwöhnten von 
der Milch, denen, die von Brüſten ab- 
gelegt ſind? 

10. Denn (fie fagen:) Gebiete hin, ge 
biete her; gebiete bin, gebiete her; harre 
bier, harre da; harre bier, harre da; 
bier ein wenig, da ein menig. 

11. Wohlan, er wird einmal mit |pött- 
Yihen Xippen, und mit einer andern 
Zunge reden zu diefem Volk, welchem 
jeßt dies gepredigt wird: 18or. 14, 21. 

12. So hat man Ruhe, fo erquidt man 
die Müden, fo wird man ftill; und mwol- 
len doch ſolcher Predigt nicht. 

13. Darum fol ihnen auch des Herrn 
Wort eben allo werden: Gebiete bin, 
gebiete her; gebiete hin, gebiete herz 
barre bier, harre da; harre hier, harre 
da; hier ein wenig, da ein wenig; daß 
fie hingehen, und zurüd fallen, zerbre- 
chen, verſtrickt und gefangen werden. 


14. So höret nun des HErrn Wort, 
ihr Spötter, die ihr herrſcht über dies 
Volk, ſo zu Jeruſalem iſt. 

15. Denn ihr ſprecht: Wir haben mit 
dem Tode einen Bund, und mit der 
Hölle ein Einverſtändnis gemacht; wenn 
eine Flut daher geht, wird ſie uns nicht 
treffen; denn wir haben die Lüge unſre 
Zuflucht, und Heuchelei unſern Schirm 
gemacht. Hiob 24, 28 
16. Darum ſpricht der Herr HErr; 
Siehe, ich lege in Zion einen Grund» 
ftein, einen bewährten Stein, einen Eöft- 
lihen Editein, der wohl gegründet ift. 


Mer glaubt, der flieht nicht. 8,14. 
Pi. 118,22.23. Mt. 21,42. Röm. 9,33. 10,11. 


17. Und ih will das Recht zur Richt 
ſchnur, und die Gerechtigkeit zum Ge— 
wichte machen; jo wird der Hagel die 
faliche Zuflucht megtreiben, und Waſſer 
follen den Schirm wegſchwemmen; 38, 6. 

18. Daß euer Bund mit dem Tode 
103 werde, und euer Veritand mit der 
Hölle nicht beſtehe. Und wenn eine 
Flut daher geht, wird ſie euch zertreten; 
fo bald jie daher geht, wird fie euch weg— 
nehmen. 

19. Kommt fie des Morgens, fo ge- 
fchieht 8 des Morgens; alfo auch, fie 
fomme des Tages oder de3 Nachts. 
Denn allein die Anfechtung lehrt aufs 
Wort merken. Bf. 119, 67. 71. 
20. Denn das Bett ift fo eng, daß 
nichts übrig ift, und die Dede jo Kurz, 
daß man ſich drein Tchmiegen muß. 
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21. Denn der HErr wird ſich aufma- 
hen wie auf dem Berge Prazim, und 
zürnen wie im Thal Gibeon; daß er 
fein Werk thue auf eine fremde Weife, 
und daß er feine Arbeit thue auf eine un- 
gewohnte Weiſe. Joſ. 10, 10 ff. 2Sam. 5, 20. 

22. So laßt nun euer Spotten, auf 
daß eure Bande nicht härter werden; 
denn ich habe ein Verderben und Steuern 
gehört, jo vom Herrn HErrn Bebaoth 
geichehen mwird in aller Welt. 

23. Mehmet zu Obren, und böret 
meine Stimme; merfet auf, und höret 
meine Rede! 

24. Pflügt oder bracht oder egget auch 
ein Adermann feinen Ader immerdar 
zur Saat? 

25. Iſt's nicht alfo, wenn er's gleich 
gemacht hat, To ftreuet er Widen, und 
wirft Kümmel, und ſäet Weizen und 
Gerften, jegliches, wo er’3 hin haben 
will, und Spelt an feinen Ort? 

26. Alfo untermeilt ihn fein Gott recht, 
und lehrt ihn. 

27. Denn man drilcht die Wicken nicht 
mit Eggen, fo läßt man auch nicht das 
Magenrad über den Kümmel geben; 
fondern die Widen fchlägt man aus mit 
einem Stabe, und den Kümmel mit 
einem Steden. ' 

28. Man mahlt es, daß es Brot werde; 
und driſcht es nicht gar zu nichte, wenn 
man's mit Magenrädern und Pferden 
ausdriſcht. 

29. Solches geſchieht auch vom HErrn 
Zebaoth; denn fein Rat ift wunderbar— 
lich, und führt es herrlich hinaus. 


Das 29. Kapitel. 


"bon Serujalemd Belagerung und 
Nettung. 

Wetz Ariel, Ariel, du Stadt des Lagers 
Davids! Ihr fügt Jahr zum Jahr, 

und feiert Feite; 

2. Aber ich will den Ariel ängften, daß 
er traurig und jämmerlich ſei; und foll 
mir ein rechter Ariel fein. 

3. Denn ich will dich belagern rings 
umber, und will dich ängften mit Boll 
werk, und will Wälle um dich aufführen 
laffen. gt. 19, 48, 

4. Alsdann follft du geniedrigt werden, 
und aus der Erde reden, und aus dem 
Staube mit deiner Rede murmeln, daß 
deine Stimme fei wie eines Wahrfager- 
geiltes aus der Erde, und deine Rede 
aus dem Staube milpere, 
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5. Und die Menge deiner Feinde wird 
ſo viel ſein als ein dünner Staub; 
und die Menge der Tyrannen wie eine 
wehende Spreu; und das ſoll plöglich 
bald geſchehen. 

6. Denn du wirſt vom HErrn Zebaoth 
heimgeſucht werden mit Wetter und Erd— 
beben und großem Donner, mit Wind- 
wirbel und Ungemitter und mit Flam— 
men de3 verzehrenden Feuers. 28, 17. 

7. Aber wie ein Nachtgeficht im Traum, 
fo foll fein die Menge aller Heiden, ſo 
wider Ariel ftreiten ſamt all ihrem Heer 
und Bollwerk, und die ihn ängiten. 

8. Denn gleich mie einem Hungrigen 
träumt, daß er effe, wenn er aber auf- 
macht, fo ijt feine Seele noch leer; und 
wie einem Durjtigen träumt, daß er 
trinfe, wenn er aber aufwadt, ift er 
matt und durftig: alfo jollen fein die 
Menge aller Heiden, die wider den Berg 
Zion ftreiten. 

9. Erftarret, und merdet beftürzt; ver- 
blendet euch, und werdet trunfen, doch 
niht vom Mein; taumelt, doch nicht 
vom ftarken Getränke. 

10. Denn der HErr hat euch einen Geift 
de3 harten Schlaf3 eingeichenft, und 
eure Augen zugethban; eure Propheten 
und Fürften ſamt den Sehern bat er 
geblendet; 

Das euch aller (Propheten) Geftchte 
fein werden, wie die Worte eines ver- 
fiegelten Buchs, von welchem, jo man’s 
gäbe einem, der lefen kann, und ſpräche: 
Lies doch das, er Iprähe: Ich kann 
nicht; denn es ift verfiegelt. 

12. Oder, gleich al3 wenn man’3 gäbe 
dem, der nicht leſen fann, und ſpräche: 
- Lies das; und er Ipräche: Ich kann 
nicht leſen. 

13. Und der HErr fpriht: Darum, daß 
dies Volk zu mir naht mit feinem Munde, 
und mit feinen Lippen mich ehrt; aber 
ihr Herz ferne von mir ift, und mich 
fürchten nad Drenfchengebot, „ie fie 
lehren: 15, 8. 

14. So mill ih auch mit biefem Volke 
mwunderlich umgeben, aufs munbderlichite 
und feltfjamfte, daß die Meisheit feiner 
Meilen untergehbe, und der Verſtand 
feiner Klugen verblenbet merbe. 

Dr. . 


15. Wehe, die verborgen fein mollen 
vor dem HEren, ihr Vornehmen zu ver- 
beblen, und ihr Thun im Finftern halten 
und enger. Mer fieht una? Und mer 
fennt uns? Hiob 4, 15 ff. 
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16. Wie feid ihr fo verkehrt? Iſt wie 
Thon der Töpfer zu achten, daß ein 


Merk ſpräche von feinem Meifter: Er 
bat mi nicht gemacht; und ein Ge 
mächte jpräche von feinem Töpfer: Er 


fennt mich nicht. 

17. Wohlan, e3 ift noch um ein Elein 
wenig zu thun, fo foll Libanon ein Feld 
werden, und das Feld Soll ein — ge 
rechnet werden. 


18. Denn zur felbigen Zeit — die 
Tauben hören die Worte des Buchs, 
und die Augen der Blinden werden aus 
dem Dunkel und Finſternis ſehen; 35, 5. 6- 

19. Und die Elenden werden wieder 
Freude haben am HErrn, und die Ar— 
men unter den Menſchen werden fröhlich 
ſein in dem Heiligen Israels; 

20. Wenn die Tyrannen ein Ende ha— 
ben, und mit den Spöttern aus ſein 
wird, und vertilgt ſein werden alle die, 
ſo wachen, Unheil anzurichten; 

21. Welche die Leute beſchuldigen um 
eines Wortes willen, und ſtellen dem 
nach, der ſie ſtraft im Thor, ftürzen 
durch Lügen den Gerechten. Ser. 23, 15-17. 

22, Darum ſpricht der HErr, der Abra- 
bam erlöft hat, zum Haufe Jakobs alfo: 
Jakob foll nicht mehr zu ſchanden mer- 
den, und fein Antliß foll ſich nicht mehr 
ihämen. 

23. Denn wenn fie fehen merden ihre 
Kinder, die MWerfe meiner Hände unter 
ihnen, werden fie meinen Namen beilt- 
gen, und werden den Heiligen in Jakob 
heiligen, und den Gott Israels fürchten. 

24. Denn die, fo irrigen Geift haben, 
merden Verſtand annehmen, und die 
Schwäher werden ſich lehren laſſen. 


Das 30. Kapitel. 


Warnung vor dem Bündnis mit Äghpten. 
Aſſurs Fall. 


Nr den abtrünnigen Rindern, ſpricht 
der HErr, die ohne mich ratichla- 
gen, und ohne meinen Geift Schuß 
juchen, zu bäufen eine Sünde über die 
andre. , 

2. Die hinab ziehen nach Agypten, und 
fragen meinen Mund nicht, daß fie fich 
ftärfen mit der Macht Pharaos, und 
fih beichirmen unter dem Schatten 
Agyptens. 

3. Denn es ſoll euch die Stärke Pha— 
raos zur Schande geraten, und der 
Schutz unter dem Schatten Agyptens 
zum Hohn. 
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4. Ihre Fürften find wohl zu Zoan 
gemejen, und ihre Botſchaft nach Hanes 
gefommen; 

5. Uber fie müſſen doch alle zu fchan- 
den werden über dem Volk, das ihnen 
nicht nüße fein fann, weder zur Hilfe 
noch ſonſt zu Nutz, fondern nur zur 
Schande und zum Spott. 

6. Dies iſt die Laſt über die Tiere, fo 
gegen Mittag ziehen, da Löwen und 
Löwinnen find, ja, Ottern und feurige, 
fliegende Drachen, im Zande ver Srübtal 
und Angft: Sie führen ihr Gut auf 
der Füllen Rücken, und ihre Schäge auf | pp 
der Kamele Höder, zum Volk, das ihnen 
nicht nütze jein kann 

7. Denn Agypten ift nichts, und ihr 
Helfen ift vergeblich. Darum predige ich 
davon alfo: Die Rahab wird ftille da- 
zu figen. Bi. 87, 4. 
8. So gebe nun bin, und fchreib’s 
ihnen vor auf eine Tafel, und zeichne 
es in ein Bud, daß es bleibe für und 
für ewiglich. 

9. Denn es ift ein ungehorfames Volk 
und verlogene Kinder, die nicht hören 
wollen des Herrn Geſetz; 

10. Sondern fagen zu den Gehern: 
Ihr follt nicht fehen; und zu den Schau. 
ern: Ihr jollt uns nicht Schauen die 
rechte Lehre. Predigt uns aber fanft, 
ſchauet una Täufcherei; Heſ. 13, 18. 

11. MWeichet vom Wege, machet euch von 
der Bahn; lafjet den Heiligen in Israel 
aufhören bei uns. 

12. Darum fpriht der Heilige in Is— 
rael alſo: Weil ihr dies Wort verwerft, 
und verlaßt euch auf Frevel und Mut- 
willen, und troßt darauf: Bi. 62, 11 

13. So foll euch folche Untugend fein 
wie ein Riß an einer hoben Mauer, 
wenn e3 beginnt zu reißen, die plößlich 
unverſehens einfällt und zerichmettert; 

4. Als wenn ein Topf zerichmet- 
tert würde, den man zeritößt, und fein 
nicht fchont, alfo, daß man von feinen 
Stüden nicht eine Scherbe findet, darin 
man euer hole vom Herde, oder Waſſer 
fchöpfe aus einem Brunnen. 

15. Denn fo fpriht der Herr HErr, 
ber Heilige in Israel: Wenn ihr euch 
befehrtet und ftille bliebet, jo wiirde euch 
geholfen; durch Stillefein und Hoffen 
würdet ihr ſtark fein. Aber ihr wollt 
nicht. Bi. 37,8. 7. 62, 2. 

16. Und fpredht: Nein, fondern auf 
Roſſen wollen wir fliehen, (darum mwerdet 
ihr flüchtig fein) und auf Läufern mwol- 


len wir reiten, (darum werden euch eure 
Verfolger übereilen). 

17. Denn euer taufend merden fliehen 
vor eines einigen Schelten, ja, vor fünfen 
werdet ihr alle fliehen; bis daß ıhr über- 
bleibt wie ein Wlaftbaum oben auf einem 
Berge, und wie ein Panier oben auf 
einem Hügel. 3 Moſe 26, 36, 


18. Darum harrt der HErr, daß er 
euch gnädig fei, und hat ſich aufgemadht, 
daß er fich eurer erbarme; denn der HErr 
it ein Gott des Gerichts; wohl allen, 
“ ‚einer barren. 

‚12. 34,9. 2CHef.1,5 ff. 2 Petri 3, 9. 

* Denn das Volk Zion wird zu Je— 
ruſalem wohnen; du wirſt nicht weinen. 
Er wird dir gnädig ſein, wenn du rufſt; 


er wird dir antworten, fo bald er's hört. 
65, 24. Bi. 34, 


20. Und der Herr wird A; in Trübfal 
Brot, und in Ängften Wafler geben. 
Denn er wird deine Lehrer nicht mehr 
lafien megfliehben, ſondern deine Augen 
werden deine Lehrer jehen. , 

21. Und deine Ohren werden hören Au 
Wort hinter dir fagen alfo her: Dies ift 
der Meg, denfelbigen gebet; ſonſt weder 
zur Nechten noch zur Linken. 5 Moſe 5, 32. 

22. Und ihr merdet entmweihen eure 
überfilberten Götzen und die Kleider eurer 
goldenen Bilder; und werdet fie meg- 
werfen wie Unflat, und zu ihnen jagen: 
Hinaus| 

23. So wird er deinem Samen, * * 
auf den Acker geſäet haſt, Regen geben, 
und Brot von des Ackers Einkommen, 
und desfelbigen volle Genüge. Und dein 
Vieh wird fich zu der Zeit meiden in 
einer mweiten Aue, 

24. Die Ochſen und Füllen, jo den : 
Acker bauen, werden gemengtes Futter 
efien, welches geworfelt ift mit der Schippe 
und MWorfichaufel. 

25. Und es werden auf allen großen 
Bergen und auf allen großen Hügeln 
zerteilte Waſſerſtröme geben zur Zeit der 
großen Schlacht, wenn die Türme fallen 
werden. 

26. Und des Mondes Schein wird ſein 
wie der Sonne Schein, und der Sonne 
Schein wird ſiebenmal heller ſein denn 
jeßt; zu der Zeit, wenn der HErr den 
Schaden feines Volks verbinden, und 
feine Wunden beilen wird. 

27. Siehe, des HErrn Name kommt 
von ferne, fein Zorn brennt, und ift jehr 
jchmer; feine Lippen find voll Grimmes, und 
feine Aunge wie ein verzehrendes Feuer; 
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28. Und fein Odem mie eine Wafler- |ten Menge ihn anfchreiet; 
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fo erichridt 


flut, die bi3 an den Hals reicht, zu zer- |er vor ihrem Gefchrei nicht, und ift ihm 


ftreuen die Heiden, bis fie zu nichte wer- Jauch nicht Zeid vor ihrer Menge: 


alfo 


den, und die Völker mit einem Zaum |mird der HErr Zebaoth herniever fahren, 


in ihren Baden hin und her zu treiben. 
29. Da werdet ihr fingen, wie zu Nacht 
eines heiligen Feſtes, und euch von Her- 
zen freuen, al3 wenn man mit der Pfeife 
gebt zum Berge des Heım, zum Hort 
Israels. 2 Moje 12, 42. 

30. Und der HErr wird feine herrliche 
Stimme fchallen laffen, daß man ſehe 
feinen ausgeredten Arm, mit zornigem 
Drohen und mit Flammen des verzeh- 
renden Feuers, mit Waflerflut, mit ftar- 


fem Regen und mit Hagel. 
29, 6. Zoel 3, 21. 


31. Denn Aſſur wird erfchreden vor 
der Stimme des HErrn, ber m mit 
der Rute fchlägt. 4.7. 
32. Denn es wird die — * durch⸗ 
dringen, und wohl treffen, wenn ſie der 
HErr über ihn führen wird, mit Pauken 
und Harfen, und allenthalben wider ſie 
ſtreiten. 

33. Denn die Grube iſt von geſtern 
ber zugerichtet; ja, diefelbige ift auch dem 
König bereitet, tief und mweit genug; fo 
bat der Scheiterhaufen darinnen euer 
und Holz die Menge. Der Odem des 
Herrn wird ihn anzünden wie ein 
Schwefelitrom. 


Das 31. Kapitel. 

Nichtige Hilfe der Ägypter. Sieg wider die Affyrer. 
Weh denen, die hinab ziehen nach 

Agypten um Hilfe, und verlaſſen 
ſich auf Roſſe, 
daß derſelbigen viel ſind, und auf Reiter, 
darum, daß ſie ſehr ſtark ſind, und hal— 
ten ſich nicht zum Heiligen in Israel, 
und fragen he Herrn. 


2. Er aber if 9 und bringt Un— 
glück herzu, und wendet ſeine Worte 
nicht; ſondern wird ſich aufmachen wider 
das Baus der Böfen, und mider die 


Hilfe der „Übelthäter. 
m.3,6. of. 233, 15. 16. 


3. Denn Konpten ift Menfch, und nicht 
Gott, und ihre Roſſe find Fleiſch, und 
nicht Geift. Und der HErr wird feine 
Hand ausreden, daß der Helfer ftrauchele, 
und der, dem gebolfen wird, falle, und 
alle mit einander umfommen. Bl. 60, 

4. Denn jo ſpricht der Herr zu Au 
Gleihmwie ein Löwe und ein junger Löwe 
brüllt über feinem Naub, wenn der Hir- 


und hoffen auf Wagen,’ 


zu ftreiten auf dem Berge Zion und 
auf feinem Hügel. 

5. Und der HErr Zebaoth wird Jeru— 
falem bejchirmen, wie die Vögel thun 
mit Flügeln, ſchützen, erretten, darinnen 
umgeben und aushelfen. 

6. Kehret um, ihr Kinder Israel die 
ihr Sehr abgemichen feid. 

7. Denn zu der Zeit wird ein jeglicher 
feine jilbernen und goldenen Gößen ver- 
werfen, welche euch eure Hände — 
hatten zur Sünde. 

8. Und Aſſur ſoll fallen, nicht uch 
Mannesichwert, und foll verzehrt mer: 
den, nicht durch Menfchenichwert; und 
wird doch vor dem Schwerte fliehen, und 
feine junge Mannſchaft mird —— 
werden; 6. 

9. Und fein Feld wird vor — weg⸗ 
ziehen, und ſeine Fürſten werden vor 
dem Panier die Flucht geben, ſpricht der 
HErr, der zu Zion Feuer, und zu Jeru— 
ſalem einen Herd hat. 


Das 32. Kapitel. 
Glückliche Zeit nach dem Unglück. 
Siehbe, es wird ein König regieren, Ge— 
rechtigkeit anzurichten, und Fürſten 
werden herrſchen, das Recht zu hand— 
haben; 

2. Daß jeder ſein wird als einer, der 
vor dem Winde bewahrt, und wie einer, 
der vor dem Platzregen verbirgt; wie die 
Maflerbähe am dürren Ort, wie der 
Schatten eines großen Felſen im trodenen 
Lande. 

3. Und der Sehenden Nugen merden 
fih nicht blenden laffen; und die Ohren 
der Zuhörer werden aufm erken; 

4. Und die Unvorſichtigen werden Klug— 
heit lernen; und der Stammelnden Zunge 
wird fertig und veinlich veden, 

5. Es wird nicht mehr ein Narr Fürſt 
beißen, noch ein Betrüger Herr genannt 
werden. 

6 Denn ein Narr redet von Narrheit, 
und fein Herz gebt mit Unglüf um, daß 
er Heuchelei anrichte, und predige von 
dem Herrn Irrſal; damit er die hunarı- 
gen Seelen ausbungere, und den Durfti- 
gen das Trinken mehre. 

7. Denn des Betrügers Negieren ijt eitel 
Schaden; denn er erfindet Tüde, zu ver- 
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derben die Elenden mit falfchen Worten, 
wenn er des Armen Recht reden Soll. 
Spr. 29, 4. 

8. Aber die Fürften merden fürftliche 
Gedanken haben, und darüber halten. 

9. Stehet auf, ihr ftoßen Frauen, 
böret meine Stimme; ihr Töchter, die 
ihr fo ficher feid, nehmet zu Obren meine 
Rede! 

10. Es ift um Jahr und Tag zu thun, 
fo werdet ihr Sicheren zittern, denn es 
wird feine Weinernte, fo wirı auch feine 
Obſtleſe werden. 

11. Erfchredet, ihr ſtolzen Frauen, zit 
tert, ihr Sicheren; e3 ift vorhanden Aus- 
ziehen, Blößen und Gürten um Die 
Lenden. j 

12. Man wird Hagen um die Acker, ja, 
um die lieblihen der, um die frucht- 
baren Weinjtöde. 

13. Denn e3 werden au. dem Ader 
meines Volks Dornen und Hecken wach— 
fen, dazu über allen Freudenhäufern in 
der fröhlichen Stadt. 

14. Denn die Valäfte werden verlaflen 
fein, und die Menge in der Stadt ein 
fam fein, daß die Türme und Feltungen 
ewige. Höhlen mwerden, und dem Wilde 
zur Freude, den Herden zur Weide, 

15. Bis fo lange, daß über uns aus— 
gegofien werde der Geift aus ber Höhe. 
So wird dann die Müfte zum Ader 
werden, und der Ader für einen Wald 
gerechnet werden. 44, 3. 

16. Und das Recht mird in der Wüſte 
wohnen, und Gerechtigkeit auf dem Ader 
haufen. 

17. Und der Gerechtigfeit Frucht wird 
Friede fein, und der Gerechtigkeit Nutz 
wird emige Stille und Sicherheit fein; 

n 


m.id,, 1. 

18. Daß mein Volk in Häufern des 
Friedens wohnen wird, in fihern Woh- 
nungen und in ftolger Rube. 

19. Aber Hagel wird fein den Wald 
binab; und die Stadt danieden wird 
niedrig fein. 

20. Wohl euch, die ihr fäet allenthal- 
ben an den Waſſern, und gehen laßt 
die Füße der Ochlen und Efel. 


Das 33. Kapitel. 


Weidfagung auf ben Untergang ber Aſſyrer und 
der Günber zu ar und auf den Schuß der 


eiligen Stadt. 
Wehe aber dir, du Verſtörer! Meinſt 
du, du merdeft nicht verftört mer- 


ben? Und du Räuber, meinft du, man 


werde dich nicht berauben? Menn du 
das Verftören vollendet haft, fo mwirft du 
auch verjtört werden; wenn du des Rau— 
ben3 ein Ende gemacht haft, fo wird man 
dich wieder berauben. 

2. HErr, fei uns gnädig; denn auf dich 
barren mir; fei ihr Arm frühe, dazu 
unjer Heil zur Zeit der Trübfal. 

3. Laß fliehen die Völker vor dem 
großen Getümmel, und die Heiden zer- 
ftreut werden, A but dich erhöbft. 


4. Da wird man euch aufraffen als 
einen Raub, wie man die Heufchreden 
aufrafft, und mie die Käfer verfcheucht 
werden, wenn man fie überfällt. 

5. Der HErr ift erhaben; denn er wohnt 
in der Höhe; er hat Zion voll Gerichts 
und Gerechtigkeit gemacht. Pi. 9, 1—4. 

6. Und wird der Glaube deiner Zeit 
fein ein Schaß von Heil, Weisheit und 
Klugheit; die Furcht des HErrn, die 
wird fein Reichtum fein. 

7. Siebe, ihre Helden fchreien draußen, 
die Boten des Friedens meinen bitterlich. 

8. Die Steige find wüſte, es geht nie 
mand mehr auf der Straße. Er bält 
weder Treue noch Glauben; er vermirft 
die Städte, und achtet der Leute nicht. 

9. Das Land Tieat kläglich und jäm— 
merlich; der Libanon fteht ſchändlich zer- 
bauen; und Saron ift mie ein miültes 
Gefilde, und Balan und Rarmel ift öde. 

10. Nun will ich mich aufmachen, fpricht 
der HErr; nun mill ich mich erheben, 
nun will ich hoch fommen. #1. 76, 10. 11, 

11. Mit Stroh gebet ihr fehmanger, 
Stoppeln gebäret ihr; Feuer mwird eu 
mit eurem Mut verzehren. 8.7, 15. 

12. Denn die Völker werden zu Kalt 
verbrannt werden, mie man abgehautene 
Dornen mit Feuer anftedt. 


13. So böret nun ihr, die ihr ferne 
feid, was ich getban babe; und die ihr 
nabe ſeid, merfet meine Stärke, 

14. Die Sünder zu Zion find erfchroden, 
Zittern ift die Heuchler angefommen (und 
Iprehen:) Wer ift unter uns, der bei 
einem verzehrenden Feuer wohnen möge? 
Mer ift unter uns, der bei der ewigen 
Glut wohne? 

15. Wer in Gerechtigfeit wandelt, und 
redet, was vecht ift; mer Unrecht bakt 
famt dem Geiz, und feine Hände abziebt, 
daß er nicht Gefchent nehme; mer feine 
Ohren zuftopft, daß er nicht Blutfchulden 
böre, und feine Augen zubält, daß er 
nicht Arges ſehe; Bi. 15, 1 ff. 


m — — — — — — — —— — — —— ———— — — — 


16. Der wird in der Höhe wohnen, und 

See merden feine Feſte und Schub 
ein. Sein Brot wird ihm gegeben, jein 
Waſſer hat er gemiß. 

17. Deine Augen werden den König 
fehen in feiner Schöne; du wirft das 
Land ermeitert fehen, 

18. Daß ſich dein Herz ſehr verwundern 
wird und jagen: Wo find nun Die 
Schriftgelehrten? Wo find die Abmäger ! 
Wo find die Turmſchreiber? 1 Kor. 1, 20. 

19. Du wirft das ftarfe Volk BE 
leben, das Volk von tiefer Sprache, die 
man nicht vernehmen fann, und von 
undeutliher Zunge, die man nicht ver- 
ſtehen kann. 5 Moſe 28, 49. 

20. Schaue Zion, die Stadt unſrer 
Feſte; deine Augen werden Jeruſalem 
ſehen, eine ſichere Wohnung, eine Hütte, 
die nicht weggeführt wird, welcher Nägel 
ſollen nimmermehr ausgezogen, und ihrer 
Seile keines zerriſſen werden. 

21. Denn der HErr wird mächtig da— 
ſelbſt bei uns ſein, gleich als wären da 
weite Waſſergraben; daß darüber kein 
Schiff mit Rudern fahren, noch Galeeren 
dahin Schiffen werden. 

22. Denn der HErr ift unfer Richter, 
der Herr ift unfer Meifter, der HErr ift 
unfer König, der hilft uns. 

23. Laßt fie ihre Strike fpannen, fie 
werden doch nicht halten; alfo merden 
fie auch das Fähnlein nit auf den 
Maſtbaum ausſtecken. Dann mird viel 
» föftliches Raubes ausgeteilt werden, daß 
auch die Lahmen rauben werden. 

24. Und fein Ginmwohner mwird Sagen: 
Ich bin ſchwach; denn das Volk, fo 
darinnen wohnt, wird Vergebung der 
Sünden baben. 


Das 34. Kapitel. 
Untergang der Feinde, beſonders Edoms. 


Bm berzu, ihr Heiden, und höret; 
ihr Völker, merfet auf; die Erde 
höre zu, und was darinnen ift; der Welt. 
frei ſamt feinem Gewächſe. 

2. Denn der HErr iſt zornig über alle 
Heiden, und grimmig über alle ihre Heere; 
er wird fie verbannen, und zum Schlach- 
ten überantworten. 

3. Und ihre Erfchlagenen werden hin- 
geworfen merden, daß der Stanf von 
ihren Leichnamen aufgehen wird, und die 

erge mit ihrem Blut fließen. 

4. Und mird alles Heer des Himmels 
verfaulen, und der Himmel wird einge 


u T. 


widelt werden wie ein Brief} und all 
fein Heer wird verwelfen, wie ein Blatt 
vermelt am Meinitod, und mie ein 
dürres Blatt am Feigenbaum. Pf. 6, 14. 
5. Denn mein Schwert ift trunfen im 
Himmel; ıumd fiehe, es wird hernieder 
fahren auf Edom, und über das ver- 


bannte 2 zur Strafe. 
137,7 ff. Ser. 49, T ff. 


6. Des en Schwert ift voll Bluts, 
und dide von Fettem, vom Blut der 
Lämmer und Böce, von der Nieren Fette 
aus den Middern; denn der HErr hält 
ein Schlachten zu Bozra, und ein großes 
eo im Lande Edom. 

Da merden die Einhörner famt ihren 
—* müſſen, und die Farren ſamt 
den gemäſteten Ochſen. Denn ihr Land 
wird trunken werden von Blut, und ihre 
Erde dicke werden von Fettem. 

8. Denn es iſt der Tag der Rache des 
HErrn, und das Jahr der Zn 
zu rächen Zion. 

9. Da werden ihre Bäche zu eh mer» 
den, und ihre Erde zu Schwefel; ja, ihr 
Land wird zu brennendem Pech merden, 

10. Das meder Tag noch Nacht ver 
löschen wird, fondern ewiglich wird Rauch 
von ihr aufgehen, und wird für und 
für mülte jein, daß niemand dadurch 
gehen wird in Ewigkeit; 

11. Sondern Rohrdommeln A — 
werden's inne haben. Nachteulen und 
Raben werden daſelbſt wohnen. Denn 
er wird eine Meßſchnur darüber ziehen, 
daß ſie wüſte werde, und ein Richthlei, 
daß ſie öde ſei, 13, 

12. Daß ihre Herren beißen en 
Herren ohne Land, und alle ihre Fürſten 
ein Ende haben. 

13. Und werden Dornen wachſen in 
ihren Paläſten, Nefleln und Difteln in 
ihren Schlöffern; und wird eine Behau- 
fung fein der Drachen, und en für 
die Strauße. ‚ 2. 

14. Da merden unter nam Si ae 
Marder und Geier, und ein Tyeldteufel 
wird dem andern begegnen; der Kobold 
wird auch dafelbft berbergen, und feine 
Ruhe dafelbit finden. 

15. Die Natter wird auch dafelbft niften 
und legen, brüten und ausheden unter 
ihrem Schatten; auch werden die Weihen 
dafelbit zufammen fommen. 

16. Sudet nun in dem Bud des 
HErrn, und leſet, e8 wird nicht an einem 
derfelbigen fehlen; man vermikt auch 
nicht diefes, noch des; denn er iſt's, der 
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durh meinen Mund gebietet, und fein 
Geiſt iſt's, der F zuſammen bringt. 


2Petri 1, 21. 

17. Er gibt das Los über fie, und feine 
Hand teilt das Maß aus unter fie, daß 
fie darinnen erben emwiglich, und darinnen 
bleiben für und für. 


Das 35. Rapitel. 


Rückkehr der Erlöften des HErrn. 
J ber die Wüſte und Einöde wird luſtig 
fein, und das Gefilde wird fröhlich 
ftehen, und wird blühen mie die Lilien. 
2. Sie mwird blühen und fröhlich ftehen 
in aller Luft und Freude. Denn die 
Herrlichfeit des Libanon iſt ihr gegeben, 
der Schmuck Karmels und Sarons. Gie 
feben die Herrlichkeit des HErrn, den 

Schmuck unſers Gottes. 
3. Stärket die müden Hände, 


quicket BON Kniee. 
8, 9. 13. SHebr. 12, 12. 


4. Sanet Ser verzagten Herzen: Seid 
getroft, fürchtet euch nicht! Sehet, euer 
Gott, der fommt zur Rache; Gott, der 
da vergilt, fommt Kal OR euch helfen. 


und er- 


5. Alsdann — der Blinden Augen 
aufgethan werden, und der Tauben Oh— 
ren werden geöffnet werden. Mt. 11,5. 

6. Alsdann werden die Lahmen hüpfen 
wie ein Hirfch, und der Stummen Zunge 
wird Lob Sagen. Denn es werden Wafler 
in der Wüſte hin und mieder fließen, 
und Ströme in den Gefilden. 

7. Und wo e3 zuvor troden ift gemefen, 
follen Teiche ftehen, und wo es dürre 
geweſen ift, follen Brunnenquellen fein. 
Da zuvor die Echlangen gelegen haben, 
foll Heu und Robr und Echilf_ftehen. 

8. Und es wird dafelbit eine Bahn fein 
und ein Meg, welcher der heilige Weg 
beißen mird, daß fein Unreiner darauf 

eben wird; und derfelbige wird für fie 
Fin daß man darauf gehe, daß. auch 
die Thoren nicht irren mögen. 

9. Es mird da fein Löwe fein, und 
wird fein reißendes Tier darauf treten, 
noch dafelbit gefunden merden; fondern 
man mird frei ficher dafelbit geben. 

10. Die Grlöften des Herren merden 
mieder fommen, und gen Zion kommen 
mit Yauchzen; emige freude wird über 
ihrem Haupte fein; Freude und MWonne 
merden fie ergreifen, und Schmerz und 


Geufzen wird weg müflen. 
51, 11. 66, 14. Dff. 21, 4. 


Das 36. Kapitel. 
Belagerung Jeruſalems durch Sanherib. 


m” e3 begab fich im vierzehnten Jahr 
des Königs Hiskia, zog der König 
zu Aſſyrien, Sanberib, herauf wider alle 
feften Städte Judag um und „gewann fie. 


2. Und der König ki "Affgrien fandte 
den Erzichenken von Lachis nach Jeruſa— 
lem zu dem König Hiskia mit großer 
Macht. Und er trat an die Mafferröhre 
des obern Teich, am Wege bei dem 
Ader des Färbers. 30). 10, 31. 32. 
3. Und es ging zu ihm herauf Eliafim, 
der Sohn Hilkias, der Hofmeifter, und 
Sebena, der Ranzler, und Joah, der — 
Aſſaphs, der Schreiber. 


4. Und der Erzfchenfe fprach zu — 
Saget doch dem Hiskia: So ſpricht der 
große König, der König zu Aflyrien: 
Was iſt das für ein Troß, darauf du 
dich verläjleit ? 

5. Ich achte, du läſſeſt dich bereden, 
daß du noch Nat und Macht milleit, zu 
ftreiten.. Auf wen verläfjeft du denn 
dih, daß du mir bilt abfällig ge 
morden? 

6. Verläſſeſt dur dich auf den zerbroche- 
nen Rohritab Agypten? Welcher, fo 
jemand fich darauf lehnt, geht er ihm 
in die Hand und durchbohrt fie. Alfo 
thut Pharao, der König zu Ngypten, 
allen, die fich auf ihn verlaffen. 

7. Willft du aber mir jagen: Wir ver 
laſſen uns auf den HErrn, unfern Gott? 
Iſt's denn nicht der, welches Höhen und 
Altäre Hisfia bat abgethban, und zu 
Juda und Jeruſalem gejagt: Vor diefem 
Altar follt ihr anbeten? 

8. Mohlan, fo nimm's an mit meinem 
Herrn, dem König zu Aſſyrien; ich will 
dir zwei taufend Roſſe geben; laß fehen, 
ob du bei dir könneſt ausrichten, die 
daranf reiten? 

9. Wie millft du denn bleiben vor 
einem Hauptmann, der geringften Diener 
einem meines Herrn? Und du verläffeit 
dich auf Agypten um der Wagen und 
Reiter willen? 

10. Dazu meinft du, daß ich ohne den 
HErrn bin herauf aezogen in dies Land, 
dasfelbige zu verderben? Ya, der HErr 
fprach zu mir: Ziehe hinauf in dies 
Land und verderbe es. 

11. Aber Gliafim und Sebena und 
och ſprachen zum Erzfchenfen: Rede 

doch mit deinen Anechten auf Syriſch; 


Jeſaia 


denn wir verſtehen's wohl; und rede nicht 
auf Jüdiſch mit uns vor den Ohren des 
Volks, das auf der Mauer iſt. 


12. Da ſprach der Erzſchenke: Meinſt 
du, daß mein Herr mich zu deinem Herrn, 
oder zu dir geſandt habe, ſolche Worte 
“zu reden; und nicht vielmehr zu den 
Männern, die auf der Mauer fiten, daß 
jie jamt euch ihren eignen Milt freſſen 
und ihren Harn jaufen ? 
13. Und der Erzſchenke ftand und rief 


laut auf Jüdiſch und ſprach: Höret die | A 


Worte des großen Königs, des Königs 
zu Afiyrien 

14. So jpriht der König: Laßt euch 
Hiskia nicht betrügen; denn er kann euch 
nicht erretten; 

15. Und laßt euch Hiskia nicht ver— 
tröiten auf den HErrn, daß er jagt: Der 
Herr wird uns erretten, und dieje Stadt 
wird nicht in die Hand des Königs zu 
Aſſyrien gegeben werden. 

16. Gehorchet Hisfia nicht; denn fo 
fpricht der König zu Afiyrien: Thut mir 
zu Dank und geht zu mir heraus; jo 
follt ihr ein jeglicher von jeinem Wein- 
ftof und von jeinem Feigenbaum efjen 
und aus leinem runnen trinken; 

ön. 4, 25. 

17. Bis daß ich fomme und hole euch 
in ein Land, wie euer Land ift, ein Land, 
da Korn und Moft innen ift, ein Land, 
da Brot und Weinberge innen find. 


18. Laßt euch Hisfia nicht bereden, daß 
er jagt: Der HErr wird uns erlöfen. 
Haben auch der Heiden Götter ein jeg- 
liher jein Land errettet von der Hand 
des Königs zu Aſſyrien? 37, 12. 

19. Wo find die Götter zu Hamath und 
Arpad? Wo find die Götter zu Sephar- 
vaim? Haben jie auch Samaria errettet 
von meiner Hand? 

20. Welcher unter allen Göttern diefer 
Lande hat fein Land errettet von meiner 
Hand, daß der HErr follte Jeruſalem 
erretten von meiner Hand? 

21. Sie ſchwiegen aber ftille und ant- 
morteten ihm nichts; denn der König 
hatte geboten und gejagt: Antwortet ihm 
nicht. 

22. Da kamen Eliakim, der Sohn Hil- 
fias, der Hofmeifter, und Sebena, der 
Kanzler, und Joah, der Sohn Aſſaphs, 
der Schreiber, mit zerrifjenen Kleidern zu 
Hiskia, und zeigten ihm an die Worte 
des Erzſchenken. 
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Das 37. Kapitel. 
Hisfiad Gebet. Ankündigung der Errettung, Ver» 
nichtung des aſſyriſchen Heeres. 
Da aber der König Hiskia das hörte, 
zerriß er -jeine Kleider und hüllte 
einen Sad um fi) und ging in das 
Haus des Herren; 

2. Und ſandte Eliafim, den Hofmeifter, 
und Sebena, den Kanzler, fanıt den Al— 
tejten der Prieſter, mit Säden umbüllt, 
su dem Propheten Fejaia, dem Sohn des 

moz, 

3. Daß fie zu ihm ſprächen: So ſpricht 
Hiskia: Das ift ein Tag der Trübjal, des 
Scheltens und Läſterns; und geht gleich, 
als wenn die Kinder bis an die Geburt 
gekommen find, und ijt feine Kraft da, 
zu gebären. 

4. Daß doch der HErr, dein Gott, hören 
wollte die Worte des Erzichenfen, welchen 

fein Herr, der König zu Aſſyrien, ge 
jandt hat, zu läftern den lebendigen Gott 
und zu jchelten mit folchen Worten, wie 
der HErr, dein Gott, gehört hat. Und 
du mollteft ein Gebet erheben für die 
übrigen, jo noch vorhanden Jind. 

5. Und die Knechte des Königs Hiskia 
famen zu Jeſaia. 

6. Jeſaia aber Sprach zu ihnen: So 
faget eurem Herrin: Der HErr ſpricht 
aljo: Fürchte dich nicht vor den Worten, 
die du gehört haft, mit welchen mich die 
Knaben des Königs zu Aſſyrien ge 
ſchmäht haben. 

7. Siehe, ih mill ihm einen andern 
Geift geben, und foll etwas hören, daß 
er wieder hbeimziehe in fein Land; und 
will ihn durchs Schwert fällen in feinem 
Rande. 

8. Da aber der Erzſchenke wieder kam, 
fand er den König zu Aſſyrien ftreiten 
wider Libna; denn er hatte gehört, daß 
er von Lachis gezogen war. 

$oj. 10, 29. 30. 

9. Denn e3 fam ein Gerücht von Thir- 
bafa, der Mohren Könige, jagend: Er 
ift ausgezogen, wider dic) zu ftreiten. 

10. Da er num folches hörte, fandte er 
Boten zu Hisfia und ließ ihm jagen: 
Saget Hisfia, dem Könige Judas, alfo: 
Laß dich deinen Gott nicht betrügen, auf 
den du dich verläfleft, und ſprichſt: Jeru— 
falem wird nicht in die Hand des Königs 
zu Aſſyrien gegeben werden. 

11. Siehe, du haft gebört, was die Kö— 
nige zu Aſſyrien gethan haben allen Lan— 
den und fie verbannt; und du folltejt 
| errettet werden? 
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12. Haben auch die Götter der Heiden 
die Pande errettet, welche meine Väter 
ververbt haben, als Goſan, Haran, Ne 
zeph und die Kinder Ebens zu Thelaffar? 


13. Wo ift der — zu Hamath und 
der König zu Arpad und der König der 
Stadt Sepharvaim, Hena und Iwa? 


14. Und da Hisfia den Brief von den 
Boten empfangen und gelejen hatte, ging 
er hinauf in das Haus des Herrn und 
breitete ihn aus vor dem HErrn. 

15. Und Hiskia betete zum HEren und 


ſprach; 

16. HErr Zebaoth, du Gott Israels, 
der du über den Cherubim ſitzeſt! Du 
biſt allein Gott über alle Königreiche auf 
Erden; du haſt Himmel und Erde ge 
madt. Mofe 25, 22. 

17. HErr, neige deine Ohren und höre 
doch; Herr, thue deine Augen auf und 
fiehe doch; höre doch alle die Worte San- 
heribs, die er gelandt hat, zu ſchmähen 
den lebendigen Gott. 

18. Wahr ift’s, HErr, die Könige zu 
Aſſyrien haben wüſte gemacht alle Kö— 
nigreiche famt ihren Landen, 

19. Und baben ihre Götter ins Teuer 
geworfen; denn fie waren nicht Götter, 
fondern Menfchenhände Werk, Holz und 
Steine; die find umgebradt. 

20. Nun aber, HErr, unfer Gott, bilf 
uns von feiner Hand; auf daß alle Kö— 
nigreiche auf Erden erfahren, daß du 
HErr ſeiſt allein. 

21. Da ſandte Jeſaia, der Sohn des 
Amoz, zu Hiskia und ließ ihm ſagen: 
So ſpricht der Herr, der Gott Israels: 
Mas du mich gebeten halt, des Königs 
Sanherib halben, zu Aſſyrien; 

22, So iſt's das, was der HErr von 
ihm redet: Die Jungfrau Tochter Zion 
verachtet dich und fpottet dein; und die 
Tochter Jeruſalem fehüttelt da3 Haupt 
dir nad. 

23. Wen haft du gefchmäht und ge 
läftert® Über men haft du die Stimme 
erhoben? Und hebt deine Augen empor 
wider den Heiligen in Israel. 

24. Durch deine Knechte baft du den 
Herrn gefchändet und fprichft: Ich bin 
durch die Menge meiner Wagen herauf 

&ogen auf die Höhe der Berge, an den 
Dinteriten Libanon; und habe feine hohen 
Zedern abgehauen iamt feinen auserwähl— 
ten Tannen und bin gelommen bis an 
feine äußerſte Höhe, an den Wald feines 
Fruchtgefildes. 
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25. Ich habe gegraben und getrunken 
die Waſſer; und habe mit meinen Fuß— 
ſohlen ausgetrocknet alle Flüſſe Agypfens. 

26. Haſt du aber nicht gehört, daß ich 
ſolches lange zuvor gethan habe, und vor 
alters habe ich es bereitet? Jetzt aber 
babe ich’8 kommen laflen, daß fejte Städte - 
zeritört werden zu Steinhaufen, 

27. Und ihre Einwohner geichwächt und 
zaghaft werden, und mit Schanden be 
itehen, und werden zu Yeldgras und zu 
grünem Kraut al3 Heu auf den Dächern, 
welches dorrt, ebE —V— reif wird? 


28. Ich — deine Wohnung, 
deinen Auszug und Einzug, und dein 
Toben wider mich. 

29. Weil du denn wider mich tobſt, 
und dein Stolz herauf vor meine Ohren 
gekommen iſt, will ich dir einen Ring an 
die Naſe legen, und ein Gebiß in dein 
Maul, und will dich des Weges wieder 
heimführen, des du gekommen biſt. 

30. Das ſei dir aber das Zeichen: Iß 
dies Jahr, was von ſelber wächſt; das 
andre Jahr, was abermal wild aufgeht; 
des dritten Jahrs ſäet und erntet; pflan— 
zet Weinberge und eſſet ihre Früchte. 

31. Denn die Erretteten vom Hauſe 
Judas, und die übrig bleiben, werden 
noch wiederum unter ſich wurzeln, und 
über ſich Frucht tragen. 

32. Denn von Jeruſalem werden noch 
ausgehen, die übrig geblieben ſind, und 
die Erretteten von dem Berge Zion. 
Solches wird thun der Eifer des HErrn 
Zebaoth. 

33. Darum ſpricht der HErr alſo vom 
Könige zu Aſſyrien: Er ſoll nicht kom— 
men in diefe Stadt, und Soll auch feinen 
Pfeil dafelbit hin ſchießen, und kein Schild 
davor kommen, und ſoll keinen Wall um 
ſie ſchütten; 

34. Sondern des Weges, den er gekom— 
men ift, Soll er miederfehren, daß er in 
diefe Stadt nicht fomme, ſpricht der HErr. 

35. Denn ich mill diefe Stadt ſchützen, 
daß ich ihr aushelfe um meinetmillen 
und um meines Diener3 David millen. 

36. Da fuhr aus der — des HErrn 
und ſchlug im aſſyriſchen Lager hundert 
fünf und achtzig tauſend Mann. Und 
da ſie fich des Morgens frühe aufmach- 
ten, fiehe, da lag alles eitel tote, — 
name. 

37. Und der König zu — San⸗ 
herib, brach auf, zog weg und kehrte wie— 
der heim und blieb zu Ninive. 


aut 


Jeſaia 87—39. 


629 





38. Es begab jih auch, da er anbetete 
im Haufe Nisrochs, feines Gottes, jchlu- 
gen ihn feine Söhne, Adramelech und 
Sar Ezer, mit dem Schwert; und ſie 
flohen ins Land Ararat. Und ſein Sohn 
Aſſar Haddon ward König an ne 
Esra 4, 2. 
Das 38. Kapitel. 


Statt. 
Hiskiad tödliche Krankheit, Geneſung und Lob 
Gottes. 


u der Zeit ward Hiskia todkrank; und 

der Prophet Jeſaia, der Sohn des 
Amoz, fam zu ihm und ſprach zu ihm: 
So ſpricht der HErr: Beftelle dein Haus; 
denn du wirft fterben und nicht lebendig 
bleiben. 

2. Da wendete Hiskia fein Angeficht 
zur Wand und betete zum HErrn, 

3. Und ſprach: Gedenfe doch, HErr, wie 
ich vor dir gewandelt habe in der Wahr- 
beit mit vollfommenem Herzen und habe 
gethan, was dir gefallen hat. Und His 
fia meinte ſehr. 

4. Da geihah das Wort des Herren 
zu Jeſaia und ſprach: 

5. Gehe hin und jage Hiskia: So Ipricht 
der HErr, der Gott deines Vaters Da- 
vid: ch habe dein Gebet gehört und 
deine Thränen gejehen; ſiehe, ich mill 
deinen Tagen noch fünfzehn Jahre zu- 


legen. 

6. Und will dich famt diefer Stadt er- 
retten von der Hand des Königs zu 
Aſſyrien; denn ich will diefe Stadt wohl 


_ verteidigen. 


7. Und habe dir da3 zum Zeichen von 
dem HErrn, daß der HErr ſolches thun 
wird, was er geredet hat: 

8. Siehe, ih mill den Schatten am 
Sonnenzeiger des Ahas zehn Stufen zur 
rüd ziehen, über welche ex gelaufen ift; 
und die Sonne lief zehn Stufen zurüd 
nn Zeiger, über welche % arten 


” "Dies ift die Schrift Siehe) des Kö⸗ 
nigs Judas, da er frank geweſen und 
ua der a gefund geworden war. 

ſprach: Nun muß ich zu der 
Ge en fahren, da ich Ruhe haben 
fönnte, da ich —— nod länger zu leben. 


11. X — sel, — ich nicht mehr 
ſehen den HErrn, ja, den HErrn im Lande 
der Lebendigen: nun werde ich nicht mehr 
ſchauen die Menſchen bei denen, die ihre 
Zeit leben. 

12. Meine Wohnung iſt dahin, und von 


mir aufgeräumt wie eines Hirten Hütte; 
ich reiße mein Leben ab wie ein Weber. 
Er ſchneidet mich ab wie einen Faden; 
du machſt es mit mir ein Ende vor 
Abend. 

13. Ich dachte: Möchte ich bis morgen 
leben! Aber er zerbrach mir alle meine 
Gebeine wie ein Löwe; denn du macht 
e3 mit mir aus vor Abend. Hiob 33, 197F. 

14. Ich winfelte wie ein Kranich und 
eine Schwalbe, und girrte wie eine Taube; 
meine Augen wollten mir brechen; HErr, 
ich leide Not, lindre mir’s. 

15. D, wie will ich noch reden, daß er 
mir zugejagt hat, und thut’s auhl Ich 
werde mich ſcheuen all mein Lebtage vor 
foldyer Betrübnis meiner Seele. 

16. Herr, davon lebt man, und das 
Leben meines Geiftes jteht gar in dem- 
felbigen; denn du ließeft mich mieder 
ſtark werden und machtejt mich leben. 

17. Siehe, um Troſt war mir ehr 
bange; du aber haft dich meiner Seele 
berzlich angenommen, daß fie nicht ver- 
dürbe; denn du wirfſt alle meine Sün— 


den hinter PEN zurüd. 
3. 116, 79. 


18. u ie ölle lobt dich nicht, To 
rühmt dich der Tod nicht; und die in 
die Grube fahren, warten nicht au deme 
Wahrheit; BI. 

19. Sondern allein die da leben, — 
dich, wie ich jetzt thue; der Vater wird 
ven Kindern deine Wahrheit fund thun. 

20. HErr, hilf mir; jo wollen wir meine 
Lieder fingen, Solange wir leben im 
Haufe des Herrn. 

21. Und Jeſaia hatte geheißen, man follte 
ein Pflafter von Feigen nehmen und auf 
feine Drüfe legen, daß er gelund würde. 

22. Hisfia aber hatte geiprochen: Was 
ift das Zeichen dafür, daß ich hinauf 
zum Haufe des HErrn foli gehen? 


Das 39. Kapitel. 


Hisktias Eitelkeit und deren Strafe. 


a" der Zeit fandte Merodach Bal Adan, 
der Sohn Bal Adans, König zu 
Babel, Briefe und Geichente zu Hisfia; 
denn er hatte gehört, daß er Frank, und 


wieder ftarf georben wäre. 
2 Kön. 20, 12ff. 


2. Des freute Ki Hisfia und zeigte 
ibien das Schathaus, Silber und Gold 
und Spezerei, köſtliche Salben und alle 
feine Zeughäufer und allen Schag, den 
er hatte. Nichts war, was ihnen Hiskia 
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nicht zeigte in feinem Haufe und in ſei— 
ner Herrichaft. 

3. Da fam der Prophet Jeſaia zum 
Könige Hiskia und ſprach zu ihm: Was 
fagen diefe Männer? Und von wannen 
fommen fie zu dir? Hiskia ſprach: Sie 
fommen von ferne zu mir, nämlich von 
Babel. 

4. Er aber fprah: Was haben fie in 
deinem Haufe geliehen? Hiskia fprad: 
Alles, was in meinem Haufe ift, haben 
fie geleben; und ift nichts, was ich ihnen 
nicht hätte gezeigt in meinen Schägen. 

5. Ind Jeſaia ſprach zu Hisfia: Höre 
das Wort des HErrn Zebaoth: 

6. Siehe, es fommt die Zeit, daß alles, 
wa3 in deinem Haufe ift, und was deine 
Väter gefammelt haben bis auf diefen 
Zag, wird nach Babel gebracht werden; 
daß nichts bleiben wird, Spricht der HErr. 

2 Kön. 24, 11F. 

7. Dazu werden fie deine Kinder, fo 
von dir fommen werden, und du zeugen 
wirſt, nehmen, und müſſen Kämmerer 
fein im Hofe des Königs zu Babel. - 

8. Und Hiskia Iprach zu Jeſaia: Das 
Wort des HErrn ift gut, das du fagft; 
und ſprach: Es fei nur Friede und Treue, 
meil ich lebe. 


Das 40. Kapitel. 


Troft für Israel. Stimme des Predigerd. Jeho— 

vahs Macht und Weisheit; -der Gögen Nichtigkeit. 

Se tröftet mein Volk, fpricht euer 
ot. 

2. Redet mit Jerufalem freundlih, und 
prediget ihr, daß ihr Friegsdienit ein 
Ende hat, denn ihre Miifethat ift ver 
geben; denn fie hat Zmwiefältiges empfan- 
gen von der Hand des HErrn, um alle 
ihre Sünde. Hoſ. 2, 14. Zeph. 3, 9. 

3. Es iſt eine Stimme eines Predigers: 
In der Wüſte bereitet dem HErrn den 
Meg, machet auf dem Gefilde eine ebene 
Bahn unjerm Gott. 

Mt. 3,3. Mi. 1,3. 20.3, 4ff. Joh. 1, 28. 

4. Alle Thäler follen erhöht merden, 
und alle Berge und Hügel follen er— 
niedrigt werden; und was ungleich ift, 
foll eben, und was böderig ift, foll 
gerade werden. 

5. Denn die Herrlichleit des HEtrn foll 
offenbart werden; und alles Fleiſch mit 
einander mird feben, daß des HErrn 
Mund rebet. 

6. Es fpricht eine Stimme; Prebigel 
Ind er ſprach; Was foll ich predigen? 


Jeſaia 39. 40. 


Alles Fleiſch ift Heu, und alle feine Güte 
it wie eine Blume auf dem Felde, 
Pi. 103, 15.16. 1 Petri 1, 24. 25, 

7. Das Heu verdorrt, die Blume ver- 
welft; denn des HErrn Geift bläft dar 
ein. Ya, das Volf ift das Heu. 

8. Das Heu verdorrt, die Blume ver- 
welkt; aber das Wort unfres Gottes 
bleibt ewiglich. 

9. Zion, du PVredigerin, fteige auf einen 
hoben Berg. Jeruſalem, du Predigerin, 
hebe deine Stimme auf mit Macht, bebe 
auf, und fürchte dich nicht; ſage ven 
Städten Judas: Siehe, da iſt euer Gott! 

10. Denn fiehe, der Herr HErr fommt 
gemwaltiglih; und fein Arm wird herr— 
ſchen. Siehe, fein Lohn ift bei ihm, und 
feine Bergeltung iſt vor ihm. 

62, 11. Off. 22, 12. 

11. Er wird feine Herde weiden mie ein 
Hirte; er wird die Lämmer in feine Arme 
fammeln, und in feinem Bujen tragen, 
und die Schafmütter führen. 

Bi. 23, 1ff. Joh 10, 12 ff. 

12. Ber mißt die Waffer mit der Fauft, 
und faßt den Himmel mit der Spanne, 
und begreift die Erde mit einem Maß 
und wiegt die Berge mit einem Gewichte, 
und die Hügel mit einer Wage? 

13. Wer unterrichtet den Geift des 
Herren, und welcher Ratgeber untermeift 
ihn? Hiob 15, 8. Ser. 23, 18. Nöm. 11, 34. 

14. Wen fragt er um Rat, der ihm 
Verſtand gebe, und lehre ihn den Weg 
des Nechts, und lehre ihn die Erkennt» 
nis, und unterweife ihn den Weg des 
Verſtandes? 

15. Siehe, die Heiden ſind geachtet wie 
ein Tropfen, ſo am Eimer bleibt, und 
wie ein Scherflein, ſo in der Wage 
bleibt. Siehe, die Inſeln ſind wie ein 
Stäublein. 

16. Der Libanon wäre zu gering zum 
Feuer, und ſeine Tiere zu gering zum 
Brandopfer. 

17. Alle Heiden ſind vor ihm nichts, 
und wie ein Nichtiges und Eitles ge— 
achtet. 

18. Wem wollt ihr denn Gott nachbil— 
den? Oder was für ein Gleichnis wollt 
ihr ihm zurichten? 

46, 5. 5Moje 4, 12. 10ff. Richt. 17, 4. 

19. Der Meifter gießt wohl ein Bild, 
und der Goldſchmied übergoldet es, und 


macht filberne Ketten daran. 
44, 12 ff. Ser. 10, $ fl. 


20. Desgleichen wer nur eine arme Hebe 
vermag, der mäblt ein Holz, das nicht 
fauft; und fucht einen Eugen Meiſter 


Jeſaia 40. 41. 


dazu, der ein Bild fertige, das beftän- 


ig ſei. 

21. Wiffet ihr nicht? Höret ihr nicht? 
Iſt's euch nicht vormals verfündigt? 
Habt ihr's nicht verftanden von Anbeginn 
der Erde? 

22. Er ſitzt über dem Kreis der Erde; 
und die darauf wohnen, find wie Heu— 
Ichreden. Der den Himmel ausdehnt mie 
ein dünnes Tuch, und breitet jie aus wie 
eine Hütte, da man inne wohnt. 

Bi. 104, 2.3. 


23. Der die Fürſten zu nichte macht, 

und die Richter auf Erden eitel macht, 
Hiob 12, 16 ff. 

24. Als hätten fie weder Stamm noch 
Samen noh Wurzel in der Erde; daß | 
fie, wo ein Wind unter fie meht, ver 
dorren, und fie ein MWindwirbel wie 
Stoppeln megführt. 

25. Wem mollt ihr denn mich nad) 
bilden, dem ich gleich fei? Dr, ber 
Heilige. 

26, — eure Augen in die — 
ſehet! Wer hat ſolche Dinge geſchaffen, 
und führt ihr Heer bei der Aabı heraus ? 
Der fie alle mit Namen ruft; fein Der 
mögen und ftarfe Kraft ift jo groß, daß 
ihrer nicht eins fehlen fann. 

Pi. 147, 4. Ser, 32, 17.27 Rüöm. 1, 19. 20. 


27. Warum ſprichſt du denn, Jakob, 
und du, Israel, fagit: Mein Weg it 
dem Herrn verborgen, und mein Recht 
geht vor meinem Gott über? 

28. Weißt du nicht? Haft du nicht 
gehört? Der HErr, der ewige Gott, der 
die Enden der Erde geichaffen bat, wird 
nicht müde noch matt; fein Verftand ift 
unausforichlich. Pi. 121, 4. 

29. Er gibt dem Müden Sraft, 
Stärke genug dem Unvermögenden. 

30. Die Knaben werden müde und matt, 
und die Jünglinge fallen; 

31. Aber die auf den HErrn barren, 
friegen neue Kraft, dab fie auffahren 
mit Flügeln wie Adler, daß fie laufen 
und nicht matt werden, daß fie wandeln 
und nicht müde werden. 103, 5. 


Das 4i. Kapitel. 

Eitelkeit des Gößendienftes. 
Rab die Inſeln vor mir fchmweigen, und 

die Völfer fich ſtärken. Laß fie her 

zu treten und nun reden; labt ung mit 
einander rechten. 
2. Wer hat vom Aufgang den — 
dem Gerechtigkeit auf dem Fuße folgt? 
Mer gab die Heiden und Könige vor 


und 
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ihm, daß er ihrer mächtig ward; und 
gab fie feinem Schwert mie Staub, 
m feinem Bogen mie zerftreute Stop» 
peln; 

3. Daß er ihnen nachjagte, und zog 
durch mit Frieden des Weges, den er 
noch nicht gefommen war? 

4. Wer thut's und macht's, und ruft 
alle Menfchen nach einander vom An- 
fang ber? ch bin’s, der HErr, beides, 


der Erfte und der Lehte 
44,6. 48, 12 *pred. 1, 4. 


5. Da das die Infeln fahen, fürchteten 
fie fih, und die Enden der Erde erw 
ſchraken; fie nahten und famen herzu. 


6. Einer half dem andern, und fprah 
zu feinem Nächſten: Sei getroſt! 

7. Der Zimmermann nahm den Gold- 
fchmied zu fih, und machten mit dem 
Hammer das Blech) glatt auf dem Am- 
bo3, und ſprachen: Das wird fein ftehen; 
und befteten’3 mit Nägeln, daß es nicht 
follte wadeln. 

8. Du aber Israel, mein Knecht Jakob, 
den ich erwählt habe, du Samen 2 
hams, meines Geliebten ; et. 

9. Der ih dich geftärkt babe von * 
Welt Enden ber, und habe dich berufen 
von ihren Grenzen, und ſprach zu dir: 
Du follft mein Knecht fein; denn ich 
erwähle dich, und verwerfe dich nicht. 

10. Fürchte dich nicht, ich din mit dir; 
weiche nicht; denn ich bin dein Gott. 
Ich ftärke dich, ich helfe Dir auch, ich er» 
halte dich durch die rechte Hand meiner 
Gerechtigfeit. ‚1. 

11. Siehe, fie follen zu Spott Es zu 
Schanden werden, alle, die dir gram 
ſind. Sie ſollen werden als nichts; und 
die Leute, ſo mit dir hadern, ſollen um— 
kommen; 

12. Daß du nach ihnen fragen möch— 
teſt, und wirſt ſie nicht finden. Die 
Leute, ſo mit dir zanken, ſollen werden 
als nichts; und die Leute, ſo wider dich 
ſtreiten, follen EN, SR haben. 


13. Denn ich bin der Herr, dein Gott, 
der deine rechte Hand ftärkt, und zu dir 
fpricht: Fürchte dich nicht, ich helfe dir. 
14. So fürchte dih nit, du Würm— 
lein Jakob, ihr armer Haufe Israel. 
Ich helfe dir, Spricht der HErr und dein 
Erlöſer, der Heilige in Irael. 


15. Siehe, —* —* zum ſcharfen, 
neuen dreſchwagen gemacht, der Zacken 
hat; daß du ſollſt Berge zerdreſchen und 
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jermalmen, und die Hügel wie Spreu 
machen. 

16. Du follft fie zerftreuen, daß fie der 
Mind wegfübre, und der Wirbel ver- 
wehe. Du aber wirft fröhlich fein am 
Herrn, und wirst dich rühmen des Hei- 
ligen in Israel. 

17. Die Elenden und Armen nn 
Waſſer, und iſt nichts da; ihre Zunge 
verdorrt vor Durst. Aber ich, der HErr, 


will jie erbören, ich, der Gott Israels, 


will ſie nicht verlafjen; 

18. Sondern ih will Wafferflüffe auf 
den Höhen öffnen, und Brunnen mitten 
auf den Feldern; ich will die Wüſten zu 
Waſſerſeen machen, und das dürre Land 
zu Wuflerquellen. 

19. Ich will in der Wüfte geben Ze- 
dern, Afazien, Morten und Dlbäume; 
ich will auf dem Gefilde geben Tannen, 
Buchen und Buchsbaum mit einander. 

20. Auf daß man fehe und erfenne 
und merfe und verftehe zugleich, daß 
des HErrn Hand habe folches gethan, 
und der Heilige in Israel habe folches 
geichaffen. 

21. So laßt eure Sache herfommen, 
ſpricht der HErr; bringet her, worauf 
ihr ftehet, fpricht der König in Jakob. 

22. Laßt fie berzu treten, und uns 
verfiindigen, was fünftig ift. Verkün— 
diget uns, und meisfaget etwas zuvor; 
laßt uns mit unferm Herzen darauf 
achten und merken, wie es hernach gehen 
foll; oder laßt uns doch hören, was zu- 
künftig ift. 44, 7. 

23. Verfündiget uns, was hernach fom- 
men wird; jo wollen wir merken, daß 
ihr Götter feid. Trotz, thut Gutes oder 
Schaden; fo wollen wir davon reden, 
und mit einander fchauen. 

24. Siehe, ihr feid aus nichts, und euer 
Thun ift auch aus nichts; und euch 
wäblen ift ein Greuel. 

25. Ich aber erwede einen von Mitter- 
nacht, und er fommt; vom Aufgang der 
Sonne wird er meinen Namen anrufen, 
und wird über die Gemwaltigen gehen mie 
über Leimen, und wird den Rot treten 
wie ein Töpfer. 

26. Wer kann etwas verfündigen von 
Anfang, fo mollen wir's vernehmen; 
oder meisjfagen zuvor, fs mollen mir 
lagen: Du redeft recht. Aber da ift fein 
Verkündiger, Feiner, der etwas hören 
ließe, feiner, der von euch ein Wort 
hören möge. 

27, Ich bin der Erfte, der zu Zion fagt: 


Siehe, da iſt's; und gebe Jeruſalem 
Prediger. 

28. Dort aber ſchaue ih, aber da iſt 
niemand; und fehe unter fie, aber da ift 
fein Ratgeber; ich frage fie, aber da 
antworten fie nichts. 

29. Siehe, e3 ift alles eitel Mühe, und 
nichts mit ihrem Thun; ihre Gößen find 
Mind und eitel. Bi. 96, 5. 


Das 42. Kapitel, 
Lob Ehrifti, des Knechtes Gottes. Des Volkes 
Befreiung. 

Siehe, das iſt mein Knecht, ich erhalte 

ihn; und mein Auserwählter, an 
welchem meine Seele Wohlgefallen hat. 
Ich habe ihm meinen Geiſt gegeben, er 
wird das Recht unter die Heiden brin— 
gen. 1,1f. Mt. 12, 17 ff. 

2. Er wird nicht fchreien noch rufen, 
und feine Stimme wird man nicht hören 
auf den Gafien. 

3. Das zeritoßene Rohr wird er nicht 
zerbrechen, und das glimmende Docht 
wird er nicht auslöfhen; er mird das 
Recht wahrhaftialich halten lehren. 

Mt. 9, 12.13. 11, 28. 

4. Gr wird, nicht verlöfchen noch ver- 
jagen, bis daß er auf Erden das Recht 
anrichte; und die Inſeln werden auf 
fein Geſetz warten. 

5. So fpricht Gott, der HErr, der die 
Himmel fchafft und ausbreitet, der die 
Erde macht und ihr Gewächs, der dem 
Volk, fo darauf ift, den Odem gibt, und 
den Geift denen, die darauf geben: 

Hiob 12, 10. 


6. Ich, der HErr, habe dich gerufen mit 
Gerechtigkeit, und habe dich bei deiner 
Hand gefaßt, und habe dich behütet, und 
habe dich zun Bund unter das Volk ge- 
geben, zum Licht der Heiden; 49 6. 

7. Daß du follft öffnen die Augen der 
Blinden, und die Gefangenen aus dem 
Gefängnis führen, und die da fiten in 
der Finfternis, aus dem Kerker. 9 11. 

8. ch, der HErr, das ift mein Name; 
und will meine Ehre feinem andern 
geben, noch meinen Ruhm den Göhen. 


9. Siehe, das Vorige ift gekommen, 
und ich verfündige Neues; ehe denn e3 
aufgeht, laſſe ich's euch hören. 

10. Singet dem HErrn ein neues Lied, 
feinen Ruhm an der Welt Ende; bie 
im Meer fahren, und was darinnen ift, 
die Inſeln —— —— wohnen. 


Yefaia 42. 43. 
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11. Rufet Yaut, ihr Wüſten, und die | gefündigt haben? Und fie wollten auf 


Städte darinnen famt den Dörfern, da 
Kedar wohnt. E3 jauchzen, die in Tel. 
fen wohnen, und rufen von den Höhen 
der Berge. ’ 

12. Laßt fie dem HErrn die Ehre 
geben, und feinen Ruhm in den Jufeln 
verfündigen. 

13. Der HErr wird ausziehen wie ein 
Riefe, er wird den Eifer aufmweden wie 
ein Kriegsmann; er wird jauchzen und 
tönen, er wird feinen Feinden obliegen. 

14. Ich ſchweige wohl eine Zeitlang, 
und bin ftill, und enthalte mid. Nun 
aber will ich wie eine Gebärerin fchreien ; 
ih mill fie verwüften, und alle ver 
ſchlingen. 57, 11. 

15. Ich will Berge und Hügel ver— 
mülten, und all ihr Gras verdorren; und 
will die Wafjerftröme zu Inſeln machen, 
und die Seen austrodnen. 

16. Aber die Blinden mill ih auf dem 
Mege leiten, den fie nicht wiſſen; ich 
will fie führen auf den Steigen, die fie 
nicht kennen; ich will die Finsternis vor 
ihnen ber zum Licht machen, und das 
Höcderichte zur Ebene. Solches will ich 
ihnen thun, und fie nicht verlaflen. 

17. Aber die fich auf Gößen verlafien, 
und Sprechen zum gegofienen Bilde: Ihr 
jeid unsre Götter; die follen zurüdfebren, 
und zu ſchanden mwerben. 

18. Höret, ihr Tauben, und fchauet her, 
ihr Blinden, daß ihr febet. 

19. Wer ift jo blind als mein Anecht, 
und wer ilt fo taub wie mein Bote, den 
ih ſende? Wer ift fo blind als der 
Bollfommene, und fo blind als der 
Knecht des HErrn? 

20. Man predigt wohl viel, aber ſie 
halten's nicht; man ſagt ihnen genug, 
aber ſie wollen's nicht hören. 53, 1. 

21. Doch mill ihnen der HErr mohl 
um jeiner Gerechtigfeit willen, daß er 
das Gejeg herrlich und groß mache. 

22. Aber es iſt ein beraubtes und 
geplündertes Volk, fie find allzumal 
veritridt in Höhlen, und verſteckt in den 
Kerkern; fie find zum Raub gemorden, 
und ilt fein Erretter da; geplündert, 
und iſt niemand, der da jage: Gib 
wieder her. 

23. Wer ift unter euch, der folches zu 
Ohren nehme, der aufmerfe und höre, 
was hernach fommt? 

24. Wer hat Jakob übergeben zu plün— 
dern, und Isxael den Räubern? Hat 
es nicht der HErr gethan, an dem mir 


leinen Wegen nicht wandeln, und ge 
borchten feinem Gefege nicht: Ser. 2, 19. 
25. Darum hat er über fie ausgeichüt- 
tet den Grimm feines Zorn3 und eine 
Kriegsmacht; der hat fie umher ange 
zündet, aber fie merken's nicht; und bat 
fie angeftedt, aber fie nehmen’3 nicht zu 
Herzen. 9, 13. Klagl. 2, 1. 


Das 43, Kapitel. 
Israels Erlöfung aus göttlicher Gnade. 
1” num fpricht der HErr, der dich ge 
fhaffen bat, Jakob, und di ge 
macht hat, Israel: Fürchte dich nicht; 
denn ich habe dich erlöft; ich habe dich 
bei deinem Namen gerufen, du bijt mein. 

2. Denn fo du durchs Waſſer gebit, 
will ich bei dir fein, daß dich die Ströme 
nicht Sollen erfäufen; und jo du ins 
Feuer gehit, follft du nicht brennen, und 
die Flamme foll dich nicht anzünden. 

Bi. 66, 12. Dan. 3, 17.27. 

3. Denn ich bin der HEw, dein Gott, 
der Heilige in Israel, dein Heiland. 
Ich habe Ägypten, Mohren und Seba 
an deine Statt zum Löſegeld gegeben. 

4. Weil du fo mert biſt vor meinen 
Augen geachtet, mußt ‚du auch herrlich 
fein, und ich habe dich lieb; darum gebe 
ich Menfchen an deine Statt, und Völker 
für deine Seele. Ser. 31, 3. 

5. So fürchte dich num nicht; denn ich 
bin bei dir. Ich will vom Morgen deis 
nen Samen bringen, und will dic) vom 
Abend jammeln; 

6. Und will jagen zur Mitternacht: 
Gib ber; und zum Mittag: Wehre 
nicht. Bringe meine Söhne von ferne 
ber, und meine Töchter von der Welt 
Ende; 

7. Alle, die mit meinem Namen ges 
nannt find, nämlich die ich geichaffen 
habe zu meiner Herrlichkeit, und fie zus 
bereitet und gemadt. Ser. 15, 16. 

8. Laß hervor treten das blinde Volk, 
welches doch Augen bat, und die Tau- 
ben, die doch Ohren haben. 

9. Laßt alle Heiden zufammen kom⸗ 
men zubauf, und fich die Völker ver 
fammeln. Welcher ift unter ihnen, der 
folches verfündigen möge, und uns hö— 
ren laſſe vorhin, mas geichehen joll? 
Laßt Sie ihre Zeugen darltellen, und 
beweifen; fo wird man’3 hören, und fa 
gen: Es ift die Wahrheit. 45, 20. 

10. Ihr aber feid meine Zeugen, ſpricht 
der HE, und mein Knecht, den ich er- 
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wählt habe; auf daß ihr wiſſet, und mir 
alaubet, und veritehet, daß ich's bin. 
Vor mir ift fein Gott gemacht, fo mwird 
auch nach mir feiner fein. 

11. ch, ich bin der HErr, und ift außer 
mir fein Heiland. Pi. 18, 32. Hoſ. 13, 4.9. 

12. Jh hab's verfündigt, und hab's 
auch geholfen; und hab's euch jagen 
laffen, und war fein fremder (Gott) unter 
euch; ihr ſeid meine Zeugen, ſpricht der 
Herr, jo bin ich Gott. 

13. Auch bin ich, ehe denn ein Tag mar; 
und ift niemand, der aus meiner Hand 
erretten kann; ich wirfe, wer will’s ab- 
wenden ? 

14. So Spricht der HErr, euer Exlöfer, 
der Heilige in srael: Um euretwillen 
babe ich nah Babel geichieft, und habe 
die Flüchtlinge alle herunter geltoßen, 
und die flagenden Ehaldäer in die Schiffe 


gejagt. 
15. Ich bin der HErr, euer Heiliger, 
= ih Israel gejchaffen babe, euer 
önig. 


g 

16. So ſpricht der HErr, der im Meer 
Weg, und in ſtarken Waſſern Bahn 
macht; Pſ. 66, 6. 

17. Der heraus bringt Wagen und 
Roß, Heer und Macht, daß ſie auf einem 
Haufen da liegen, und nicht aufſtehen, 
— fie verlöſchen wie ein Docht ver— 
löſcht: 

18. Gedenket nicht an das Alte, und 
achtet nicht auf das Vorige. 

19. Denn ſiehe, ich will ein neues 
machen; jetzt ſoll es aufwachſen, daß ihr 
erfahren werdet, daß ich Wege in der 
Wüſte mache, und Waſſerſtröme in der 
Einöde; 

20. Daß mich das Tier auf dem Felde 
preiſe, die Drachen und Strauße; denn 
ich will Waſſer in der Wüſte, und 
Ströme in der Einöde geben, zu tränken 
mein Volk, meine Auserwählten. 

21. Dies Volk habe ich mir zugerichtet, 
es ſoll meinen Ruhm erzählen. 

1 Betri 2, 9. 10. 

22. Nicht, daß du mich hätteft gerufen, 
Jakob, oder daß du um mich gearbeitet 
bätteft, Ysrael. 

23. Mir zwar haft du nicht gebracht 
Schafe deines Brandopfers, noch mich ge 
ehrt mit deinen Schlachtopfern; mich hat 
deines Dienftes nicht gelüftet im Speis- 
opfer, habe auch nicht Luſt an deiner 
Arbeit im Weihraud). Röm. 11, 

24. Mir haft du nit um Geld Kal— 
mus gefauft; mich haft du mit dem 


Jefaia 43, 44. 


Fetten deiner Opfer nicht gefüllt. Ya, 
mir haft du Arbeit gemacht in deinen 
Sünden, und haſt mir Mühe gemacht 
in deinen Miflethaten. _ 

25. ch, ich tilge deine Übertretungen um 
meinetmwillen, und gedenfe deiner Sünden 
nicht. 44, 22. Ser. 31, 34. Hef. 18, 22. 

26, Erinnere mid, laß uns mit ein. 
ander rechten; ſage an, wie du gerecht 
willſt fein. Ser. 2, 25. 

27. Dein erfter Water hat gelündigt; 
und deine Fürften haben wider mich miß- 
bandelt. 

28. Darum habe ich die Fürften des 
Heiligtums entheiligt, und habe Jakob 


zum Bann gemadt, und Israel zum 
Hohn. 5 Dioje 28, 87. 


Das 44. Kapitel. 

Beripottung der Götzen. Sendung bes Kores, 

o höre nun, mein Knecht Jakob, und 
Israel, den ich erwählt habe. 

2. So jpriht der HErr, der dich ger 
macht und zubereitet hat, und der dir 
beifteht von Mutterleibe an: Fürchte 
dich nicht, mein Knecht Jakob, und du 
Jeſchurun, den ich erwählt habe. 

ger. 30, 10. 46, 27. 

3. Denn ich will Waffer gießen auf das 
Durftige, und Ströme auf da3 Dürre; 
ich will meinen Geift auf deinen Samen 
gießen, und meinen Gegen auf deine 
Nachkommen; Joel 3, 1. 

4. Daß fie wachſen follen mie Gras, 
wie die Meiden an ben Waſſerbächen. 


5. Dieſer wird ſagen: Ich bin des 
HErrn; und jener wird genannt werden 
mit dem Namen Jakob; und dieſer wird 
ſich mit feiner Hand dem HEren zu— 
Ichreiben, und wird mit dem Namen 3 
rael genannt werden. 

6. So ſpricht der HErr, der König Is— 
rael3, und fein Erlöfer, der HErr Ze— 
baoth: Ich bin der Erſte, und ich bin der 
Reste, und außer mir ift fein Gott. 


rt 
7. Und mer ift mir gleich, der da rufe 
und verfündige, und mir's zurichte, feit 
ih ein ewiges Volk erwählt habe? Laßt 
fie ihnen das Zukünftige, und was kom— 


men foll, verfündigen. 
Ser. 10, 6,7 


TU 
8. Fürchtet euch nicht, und erichredet 
nicht. Hab’ ich's nicht vormals dich 


35. | hören lafien und verfündigt? Denn ihr 


ſeid meine Zeugen. Iſt auch ein Gott außer 
mir? Es iſt fein Hort, ich weiß ja feinen. 


Jeſaia 44. 45. 


9. Die Götenmacher find allzumal eitel, 
und ihr Köftliches ift fein nütze. Sie 
find felbit Zeugen, daß fie nichts ſehen, 
merfen auch nichts; darum müllen fie zu 
fhanden werden. 45, 16. Ser. 51, 17. 


10. Wer find fie, die einen Gott 
machen, und Göten gießen, der fein 
nüße ift? 


11. Siebe, alle ihre Genofjen werden 
zu Schanden; denn es find Meifter aus 
Menichen. Wenn fie gleich alle zufam- 
men treten, müſſen fie dennoch fich fürch- 
ten und zu fchanden werden. 

12. &3 jchmiedet einer das Eifen in der 
Zange, arbeitet in der Glut, und berei- 
tet’3 mit Hämmern; und arbeitet daran 
mit ganzer Kraft feines Arms, leidet 
auch Hunger, bis er nimmer kann; trinft 
auch nicht Wafler, — matt wird. 


13. Der andre zimmert Hol, und 
mißt's mit der Schnur, und zeichnet's 
mit Nötelitein, und behauet es, und 
zirkelt’3 ab, und macht e3 mie ein 
Mannsbild, wie einen ſchönen Menſchen, 
der im Haufe mohne. 

14. Er gebt friſch dran unter den Bäu- 
men im Walde, daß er Zedern abhaue, 
und nehme Buchen und Eichen; ja, eine 
Fichte, die gepflanzt, und die vom Re- 
gen erwadjlen ift, 

15. Und die den Leuten Feuerwerk 
gibt; davon man nimmt, daß man fi 
dabei märme, und die man anzündet, 
und Brot dabei badt. Daielbit macht 
er einen Gott von, und betet'3 an; er 
macht einen Gößen daraus, und fniet 
davor nieder. 

16. Die Hälfte verbrennt er im Teuer, 
und über der andern Hälfte ißt er Fleisch, 
er brät einen Braten und fättigt ſich; 
wärmt fich auch und ſpricht: Hoja, ich 
bin warm geworden, ich ſehe meine Luft 
am Feuer. 

17. Aber da3 übrige macht er zum 
Gott, daß e3 fein Götze fei, davor er 
niet und niederfällt, und betet und 
Bst: Errette mi; denn du biſt mein 

ott. 

18. Sie miffen nichts, und verstehen 
nichts; denn fie find verblendet, daß ihre 
Augen nicht ſehen, und ihre Herzen nicht 
merfen fünnen, 

19 Und geben nicht in ihr Herz; feine 
Vernunft noch Wit ift da, daß fie doch 
dächten: ch babe vie Hälfte mit Feuer 
verbrannt, und habe auf den Kohlen 
Brot gebaden, und Fleifch gebraten und 
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gegeſſen; und follte dag übrige zum 
Greuel machen, und ſollte een vor 
einem Klotz? 1 1, 21ff. 

20. Er weidet fih an he und fein ° 
getäufchtes Herz neiget ibn, daß er feine 
Seele nicht erretten, noch denken kann: 
Iſt das auch Trügerei, was meine rechte 
Hand treibt? 

21. Daran gedente, Jakob und Israel; 
denn du biſt mein Knecht. Ich ee dich 
zubereitet, daß du mein Knecht ſeiſt; 38 
rael, du wirft nicht von mir vergeffen. 

22. Ich vertilge deine Mifjethaten mie 
eine Wolfe, und deine Sünden mie den 
Nebel. Kehre dich zu mir; denn ih gu 
Löfe dich. 

23. Jauchzet, ihr Himmel; — MR 
Herr hat's gethan; rufe, du Erde, 
unten; ihr Berge, frohlodet mit Jauch— 
zen, der Wald und alle Bäume dar 
innen! denn der HErr bat Jakob erlölt, 


und ilt in N — * 


24. So ſpricht der HErr, dein Erlöſer, 
der dich von Mutterleibe "hat zubereitet: 
Ich bin der HErr, der alles thut, der 
den Himmel ausbreitet allein, und die 
Erde weit macht ohne Gehilfen; 

25. Der die Zeichen der Wahrſager zu 
nichte, und die Weisfager toll madt; 
der die Meilen zurück fehrt, und ihre 
Kunſt zur Thorheit macht; 

26. Beftätigt aber das Mort feines 
Knechts, und den Na: feiner Boten ‚voll 
führt; der zu Jeruſalem ſpricht: Sei be 
wohnt; und zu den Städten Judas: 
Seid gebauet; und der ih ihre Der 
ungen aufrichte; 

27. Der ih Ipreche zu der Tiefe: Der 


fiegel und zu den Strömen: Vertrocknet! 
2Mofe 14, 21. 


28. Der ich Spreche zu Kores: Der ift 
mein Hirte, und joll allen meinen Willen 
vollenden, daß man jage zu Jerufalem: 
Sei gebauet! und zum Tempel: Sei ge 
gründetl Estal, Uff, Hagg. 2, 10. 


Dans 45. Kapitel. 
Erlöfung aus der babyloniihen Gefangenschaft 
durch Kores. 

So ſpricht der HErr zu ſeinem Ge— 

ſalbten, dem Kores, den ich bei 
ſeiner rechten Hand ergreife, daß ich die 
Heiden vor ihm unterwerfe, und den Kö— 
nigen das Schwert abgürte, auf daß vor 
ihm die Thüren geöffnet werden, und 
die Thore nicht verſchloſſen bleiben: 
2. Ich will vor dir hergehen, und die 
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Höder eben machen; ich will die ehernen 
Thüren zerichlagen, und die eijernen 
Riegel zerbrechen ; 

3. Und mill dir geben die heimlichen 
Schätze und die verborgenen Kleinode; 
auf daß du erfenneft, daß ich der HErr, 
der Gott Israels, dich bei deinem Na— 
men genannt babe, 

4. Um Jakobs, meines Knechts, millen, 
und um Israels, meines Ausermählten, 
willen. Ja, ich rief dich bei deinem Na— 
men, und nannte dich, da du mich noch 
nicht kannteſt. 


5. Ich bin der HErr, und fonit feiner 
mehr; fein Gott ift ohne mich. Ich habe 
dich gerültet, da du mic) noch nicht 
fannteit; 5 Moje 32, 39. 

6. Auf daß man erfahre, beides, von 
der Sonnen Aufgang und der Sonnen 
Niedergang, daß außer mir nichts fei. 
Ich bin der HEw, und feiner mehr; 

7. Der ich das Licht made, und Ichaffe |1 
die Finſternis; der ich Frieden gebe, und 
fchaffe das Übel. Ich bin der — der 
ſolches alles thut. 

8. Träufelt, ihr Himmel, von — 
und die Wolken regnen die Gerechtig— 
feit. Die Erde thue ſich auf und bringe 
Heil, und Gerechtigkeit wachſe mit zu. 
Sch, der HErr, ſchaffe es. Hoſ. 10, 12. 

9. Wehe dem, der mit feinem Schöpfer 
badert, nämlich der Scherben mit dem 
Töpfer des Tons. Spricht auch der 
Ton’zu feinem Töpfer: Was maächſt du? 
Und dein Werk [von dir]: Er hat feine 


Macht? 1&am. 2, 10. ge 18, 6. 
Hef. 18, 25. Nöm. 9, 20.2 


10. Wehe dem, der zum Pater fagt: 
Marum haft du mich geseugt? und zum 
Meibe: Warum gebierit d 

11. So fpricht der HErr, u Heilige in 
Israel und ihr Meiiter: Fordert von 
mir das, mas fommen ſoll; über meine 
Kinder und das Werk meiner Hände ge— 
bietet mir. 

12. Ich habe die Erde gemacht, und 
den Menschen darauf geichaffen. ch 
bin’s, de3 Hände den Himmel ausge— 
breitet haben, und babe all feinem Heer 
geboten. 

13. Ich habe ihn erweckt in Gerechtig- 
feit, und alle feine Wege mill ich eben 
maden. Er foll meine Stadt bauen, 
und meine Gefangenen los laſſen, nicht 
um Geld nod um Geidjente, Ipricht Ir 
HErr Zebaoth. 2.1. Era 1, 

14. So fpricht der HErr: Der ee 
Handel und der Mohren Gewerbe und 
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der langen Leute zu Seba merden ſich 
dir ergeben und dein eigen fein; fie wer- 
den dir folgen, in Feſſeln merden fie 
geben, und werden vor dir niederfallen, 
und dir flehen; denn bei dir ift Gott, 
und ift fonit fein Gott nicht mehr. 

15. Fürwahr, du bift ein verborgener 
Gott, du Gott Israels, der Heiland. 
16. Aber die Götzenmacher müflen alle 
famt mit Schande und Hohn beitehen, 
und mit einander ſchamrot bingeben. 
17. Israel aber wird erlöft durch den 
HEren, durch eine ewige Erlöfung, und 
wird nicht zu Schanden noch zu Sppit 
immer und ewiglich). 

18. Denn fo Sprit der HErr, ie * 
Himmel geſchaffen hat, der Gott, der die 
Erde zubereitet hat, und hat ſie gemacht 
und zugerichtet, und ſie nicht gemacht 
hat, daß ſie leer ſoll ſein, ſondern ſie 
zubereitet hat, daß man darauf wohnen 
ſolle: Ich bin der HErr, und iſt keiner 
mehr. Apg. 17, 26. 
19. Ich habe nicht im Verborgenen ge 
redet, im finitern Orte der Erden. 
habe nicht zum Samen Yafob3 vergeblich 
gelagt: Suchet mi. Denn ich bin der 
Herr, der von Gerechtigkeit redet, und 
verfündigt, was da recht ift. 48, 16. 
20, Laß fich verfammeln, und fommen 
mit einander herzu die Entronnenen der 
Heiden, die nichts willen, und tragen ſich 
mit den Klötzen ihrer Gößen, und flehen 
dem Gott, der nicht helfen fann. #3, 9 
21. Verfündiget und machet euch berzu, 
ratjchlaget mit einander. Wer hat dies 
laſſen fagen von alter ber, und vor 
mal3 verfündigt® Habe ich’ nicht ger 
than, der HErr? Und ift fonft fein 
Gott ohne ich, ein gerechter Gott und 
Heiland, und feiner iſt ohne ich. 


22. Wendet euch zu mir, fo werdet ihr 
felig, aller Welt Enden; denn iv „bin 
Gott, und feiner mehr. 

23. ch ſchwöre bei mir felbft, * ein 
Wort der Gerechtigkeit geht aus meinem 
Munde, da fol es bei bleiben, nämlich: 
Mir follen ſich alle Kniee beugen, und 


alle ungen | wören, 
8 ame Phil. 2, 10 11. 


24. Und ge Im HEren habe ich 
Gerechtigkeit und Stärke. Solche mer 
den auch zu ibm kommenz; aber alle, 
die ihm miderftehen, müfjen zu ſchanden 
werden. 

25. Denn im HErrn werden gerecht 
aller Samen Israels, und fih fein 
rühmen. 


Jeſaia 46. 47. 


Das 46. Kapitel. 
Untergang ber Gößen. 
Der Bel iſt gebeugt, der Nebo iſt ge— 
fallen, ihre Götzen ſind den Tieren 
und dem Vieh zu teil geworden, daß ſie 
ſich müde tragen an eurer Laſt. 

2. Ja, ſie fallen und beugen ſich alle— 
famt, und können die Laſt nicht weg— 
bringen, fondern ihre Seelen müſſen ins 
Gefängnis gehen. 

3. Höret mir zu, ihr vom Haufe Ja— 
fobs, und alle übrigen vom Hauſe Is— 
tael3, die ihr von mir im Leibe getragen 
werdet, und mir im Mutterfchoße Liegt. 
4. Ya, ih mill euch tragen bis ins 
Alter, und bis ihr arau merdet. Sch 
mill es thun, ich mill heben ibn — 
und erretten. 2.7 

5. Nach wem bildet, und mem ver- 
aleichet ihr mich denn? An mem meßt 
ihr mich, dem ich aleich fein foll? 


6. Sie fchütten das Gold aus dem 
- Beutel, und wägen dar das Silber mit 
der Mage, und lohnen dem Gold» 
fchmiede, daß er einen Gott daraus 
mache, vor — ſie — und anbeten. 


7. Sie heben ihn auf die Achieln, und 
tragen ihn, und fegen ihn an feine 
Stätte. Da Stebt er, und fommt von 
feinem Orte nicht. Schreiet einer zu 
ihm, jo antwortet er nicht, und hilft ‚hm 
nicht aus feiner Not. 

8. An ſolches gedenket doch, ni ib 
feft; ihr libertzeter, gehet in euer Herz. 
9. Gedenfet des Porigen von alters 
ber; denn ich bin Gott, und feiner nieht, 
ein Gott, desgleichen nirgend if. #, 5 


10. Der ich verfündige zuvor, mas her- 
nach fommen foll, und vorhin, ehe denn 
e3 geichieht, und ſage; Mein Anſchlag 

— und ich thue alles, was mir ge 
fallt 

11. Ich rufe einen Vogel vom — 
gang, und einen Mann, der meinen 
Anſchlag thue, aus fernem Lande. Was 
ich ſage, das laſſe ich kommen; wos, ach 
denke, das thue ich auch. 

12. Höret mir zu, ihr von — * 
zen, die ihr ferne ſeid von der Gerech— 
tigkeit. 

13. Ich habe meine Gerechtigkeit nahe 
gebracht, ſie iſt nicht ferne, und mein 
Heil ſäumt ſich nicht; denn ich will zu 
Zion das Heil geben, und in Israel 
meine Herrlichkeit. 
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Das 47. Kapitel. 

Zerſtörung des tyranniſchen Babels. 
erunter, Jungfrau, du Tochter Babel, 
ſetze dich in den Staub; feße dich 

auf die Erdel Denn die Tochter der 
Chaldäer hat feinen Stuhl mehr; man 


wird dich nicht mehr nennen: Du Zarte 
und Bierliche. 


2. Nimm die Mühle, und mahle Mehl; 
entferne deinen Schleier, heb auf die 
Schleppe, entblöße den Schenkel, mate 
durchs Waſſer, 

3. Daß deine Scham aufgededt, und 
deine Schande geſehen werde. Sch mill 
mich rächen, und foll mir kein — 
abbitten. 

4. (Solches thut) unſer —— — 
heißt der HErr Zebaoth, der Heilige in 
ZBrael. 

5. Setze dich in das Stille, gehe in die 
Finſternis, du Tochter der Chaldäer. 
Denn du follft nicht mehr heißen: Herrin 
über Königreiche. 

6. Denn da ich über mein Volk zornig 
mar, und entweihte mein Erbe, übergab 
ich fie in deine Hand; aber du bewiejeft 
ihnen feine Barmherzigkeit, auch über 
die Alten machteft du dein Joh allzu 
ſchwer; 

7. Und dachteſt: ich bin eine Königin 
ewiglich; darum haſt du ſolches nicht zu 
Herzen gefaßt, noch daran gedacht, wie 
es — werben ſollte. 

8. So höre nun dies, die du in Wol— 
luſt lebſt, und fo jicher figeft, und ſprichſt 
in deinem Herzen: Ich bin’s, und feine 
mehr; ich merde feine Witwe EDER 
noch unfruchtbar fein. Off. 18, 

9. Aber e3 mird dir folches ARE 
fommen plößlich auf einen Tag, daß du 
Witwe und unfruchtbar ſeiſt; ja, voll 
fömmlich merden fie über dich fommen, 
um der Menge millen deiner Zauberer 
und um deiner Beſchwörer willen, deren 
ein großer Haufe bei dir ift. 51, 19. 

10. Denn du haft dich auf deine Bos— 
beit verlafien, da du dachteit: Man fieht 
mid) nicht; deine Weisheit und Kunft 
bat dich geitürzt, und jprichit in deinem 
Herzen: Jh bin’s, und fonit feine. 

30, 12. Bi. 10, 4. 


11. Darum wird über dich ein Unglüd 
fommen, von dem du nicht weißt, wann 
es daher bricht; und wird ein Unfall auf 
dich fallen, den du nicht ſühnen fannit; 
denn es wird plößlih ein Getümmel 
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über did) kommen, des du dich nicht 
verfiebit. 

12. So tritt nun auf mit deinen Be 
ſchwörern und mit der Menge deiner 
Zauberer, unter welchen du dich von 
deiner Jugend auf bemüht haft; ob du 
dir möchtejt raten, ob du möchteft dich 
ftärfen. 

13. Denn du bift müde vor der Menge 
deiner Anichläge.. Laß bertreten, und 
dir helfen die Meifter des Himmelslaufs 
und die Sternguder, die nach den Mon- 
den rechnen, mas über dich fommen 
werde. 

14. Siehe, fte find mie Stoppeln, die 
das Feuer verbrennt; fie können ihr 
Leben nicht erretten vor der Flamme; 
denn e3 wird nicht eine Glut fein, dabei 
man fich wärme, oder ein Feuer, darum 
man figen möge. 

15. Alfo find fie, unter welchen du dich 
bemüht halt, deine Hantierer von deiner 
Jugend auf, ein jeglicher wird feines 
Ganges bier und daher gehen, und haſt 
feinen Helfer. 


Das 48. Kapitel. 
Des Volkes Sinde, Strafe und Errettung. 


9% das, ihr vom Haufe Jakobs, die 
ihr beißt mit Namen Israel, und 
aus dem Waſſer Judas geflofien feid; 
die ihr jchwört bei dem Namen des 
Herrn, und gedenft de3 Gottes in 
Israel, aber nicht in der Wahrheit noch 
Gerechtigkeit Mida 3, 11. Tit. 1, 16. 

2. Denn fie nennen ſich aus der heili- 
gen Stadt, und trogen auf den Gott 
Israels, der da heißt der HErr Zebaoth. 

3. Ich hab’ e3 zuvor verkündigt, dies 
Zufünftige, aus meinem Munde ift es 
gefommen, und ich habe es laſſen fagen; 
ich thue es auch plößlich, daß es fommt. 

4. Denn ich meiß, daß du hart bift, 
und dein Naden ift eine eiferne a 
und deine Stirn ift ehern. Heſ. 2 

5. Ich habe dir’3 verfündigt zuvor, 4 
habe dir es laſſen jagen, ehe denn es 
gekommen ift, auf daß du nicht fagen 
möchtet: Mein Göbe thut's, und mein 
geichnigtes Bild und mein geapfiehee 
Bild hat's befohlen. Der. 

6. Solches alles hörft du, und ſiehſt es, 
und haft es doch nicht verfiindigt. Denn 
tch habe dir zuvor Neues jagen laffen, 
und DVerborgenes, mas du nicht mwußteft. 

7. Nun aber iſt's geichaffen, und nicht 
vormals; und haft nicht einen Tag zu— 
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vor davon gehört, auf daß du nicht fagen 
möchteft: Siehe, das wußte ich wohl. 

8. Denn du börteft es nicht, und wuß— 
teft e8 auch nicht, unv dein Ohr war 
dazumal nicht geöffnet; ich aber mußte 
wohl, daß du verachten vürdeſt, und von 
Mutterleibe an ein bertreter genannt 
bift. 5 Moſe 31, 21. 
9. Darum bin ich um meines Namens 
willen geduldig, und un, meines Ruhms 
willen will ich mich dir zu gut enthalten, 
daß du nicht ausgerottet werdeſt. 

10. Siehe, ich will dich läutern, aber 
nicht wie Silber; ſondern ich mill dich 


augerwählt machen im Ofen des Elendes. 
1 Betri 4, 12 


11. Um meinetmwillen, ja, um meinet« 
willen will ich's thun, daß ich nicht ge» 
läftert werde; denn ich will meine Ehre 
feinem andern lafien. 42, 

12. Döre mir zu, Jakob, und du a 
mein Berufener: Ich bin’s, ich bin der 
Erſte, dazu auch der Lebte. al, 4. 

13. Meine Hand hat den Erdboden ge- 
gründet, und meine rechte Hand hat den 
Himmel ausgejpannt; mas je Aule, „Das 
ſteht alles da. 

14. Sammelt euch alle und — 
iſt unter dieſen, der ſolches verkündigen 
kann? Der HErr liebt ihn; darum wird 
er ſeinen Willen an Babel, und ſeinen 
Arm an den Chaldäern beweiſen. 

15. Ja, ja, ich habe es geſagt, ich habe 
ihn gerufen; ich will ihn auch kommen 
laſſen, und fein Weg ſoll ihm gelingen. 

16, Tretet ber zu mir und hört Dies; 
ih hab's nicht im PWerborgenen zuvor 
geredet. Von der Heit an, da es ge 
worden, bin ich da; und num fendet mich 
der Herr deu, und jein Geiſt. 


17. So fprich Tr Ser. dein Erlöfer, 
der Heilige in Israel: Jch bin der HErr, 
dein Gott, der dich lehrt, mas nüßlich 
ift, und leitet dich auf dem Wege, den 
du gebit. 

18. DO, daß du auf meine Gebote merf- 
teft; fo würde dein Friede fein wie ein 
Waſſerſtrom, und deine Gerechtigfeit wie 
Meereswellen. 

"19. Und dein Same würde fein mie 
Sand, und die Sprößlinge deines Leibes 
mie desfelhbigen Körnlein; des Name nicht 
würde ausgevottet noch vertilgt vor mir. 

20. Gebet aus von Babel, fliehet von 
den Chaldäern mit fröhlihem Schall; 
verfiindiget und laßt folches hören, 
bringt’3 aus bi an der Welt Ende; 


Jeſaia 48. 49. 


fpredt: Der Herr na ot Jeinen Knecht ya 
fob erlöft. 1,6. Off. 18, 4. 

21. Sie hatten — Durſt, da er ſie 
leitete in der Wüſte; er ließ ihnen Waſſer 
aus demFelſen fließen: er serrib den Fels, 
daß Mailer heraus rann. 2 Moie 17, 6ff. 

22. Aber die Gottlojen, jpricht der 


HErr, haben keinen Frieden. 
57, 21. ger. 16, 5. 


Das 49. Kapitel. 


Des Knechtes Gottes Herrlichkeit und des Volkes 
Rückkehr. 
öret mir zu, ihr Inſeln, und ihr Völ— 
ker in der Ferne, merket auf. Der 
HErr hat mich gerufen von Mutterleibe 
an; er hat meines Namens gedacht, da 
ih nod im Mutterleibe war; 

2. Und bat meinen Mund gemacht mie 
ein jcharfes Schwert; mit dem Schatten 
feiner Hand hat er mich bededt. Er bat 
mich zum alatten Pfeil gemacht, und mich 


in jeinen Kocher geitedt; 
of 1, 16. 


3. Und ſprht * mir: Du biſt mein 
Knecht, Israel, durch welchen ich will ge 
priejen merden. 

4. Ich aber dachte, ich arbeitete ver- 
geblih, und brächte meine Kraft umſonſt 
und unnüßlich zu; wiewohl meine Sache 
des Herrn, und" mein Amt meines 
Gottes ift. 

5. Und nun fpricht der HErr, der mich 
von Mutterleibe an zu feinem Knecht 
bereitet hat, daß ich joll Jakob zu ihm 
befehren, auf daß Israel nicht megge- 
tafft werde. Darum bin ich vor dem 
HErrn berrlih und mein Gott ijt meine 
Stärke, . 

6. Und ſpricht: Es ift ein Geringe, 
daß du mein Knecht bift, die Stämme 
Jakobs aufzurichten, und die Erhaltenen 
in Israel wieder zu bringen; jondern 
ich habe dich auch zum Licht der Heiden 
gemacht, daß du ſeiſt mein Heil bis an 
der Welt Ende. 

42,6. 60,3. &#. 2, 31.32. Apg. 18, 47. 


7. So ſpricht der HErr, der Erlöſer 
Israels, fein Heiliger, zu der verachteten 
Seele, zu dem Volk, des man Greuel bat, 
zu dem Knecht, der unter den Tyrannen 
it: Könige follen ſehen und aufiteben, 
und Fürſten follen anbeten, um des HErrn 
willen, der treu ilt, um des Heiligen in 
Israel willen, der dich erwählt bat. 

8. So ſpricht der HErr: Ich habe dich 
erhört zur gnädigen Zeit, und habe dir 
am Tage des Heils geholfen; und habe 
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dich behütet, und zum Bunde unter das 
Volk geitellt, daß du das Land aufrich- 


tejt, und 2. veritörten Erbe austeilejt; 
69, 14. 2K8or. 6, 2. 
Gehet 


9. Zu *— den Gefangenen: 
heraus; und zu denen in der Finſternis: 
Kommet hervor; daß ſie am Wege ſich 
weiden, und auf allen Hügeln ihre Weide 
haben. 

10. Sie werden weder —— — 
dürſten; fie wird feine Hitze noch. Sonne 
ftechen; denn ihr Erbarmer wird fie füh- 
ren, und wird fie an Die Waſſerquellen 
leiten. ‚10. Di. 7, 16. 

Ich mill alle meine Berge zum 
sie en und meine Pfade follen 
gebahnt fein. 

12, Siehe, diefe werden von ferne kom— 
men; und ſiehe, jene von Mitternacht, 
und dieſe vom Meer, und jene vom 
Lande Sinim. 

13. Jauchzet, ihr Himmel, freue dich, 
Erde, lobet, ihr Berge, mit Jauchzen | 
Denn der HErr hat jein Volk getröjtet, 
und erbarmet fich jeiner Elenden. 4, 23. 

14. Zion aber ſpricht: Der HErr hat 
mich verlafjen, der Herr hat mein ver- 
gelien. Pi. 13, 2. 42, 10. 

15. Kann auch ein Meib ihres Rind» 
leins vergeilen, daß fie fich nicht erbarme 
über den Sohn ihres Leibes? Und ob jie 
desjelbigen vergäße, jo will ich doch dein 
nicht vergejien. Ser. SL, 20. 
16. Siebe, in die Hände habe ich dich 
gezeichnet; deine Mauern find immerdar 
vor mir. 

17. Deine Baumeifter werden eilen ; aber 
deine Zerbrecher und Verſtörer werden 
jih davon machen. 

18. Hebe deine Augen auf umber und 
fiehe; alle diefe fommen verfammelt zu 
dir. So wahr ich lebe, ſpricht der HErr, 
du ſollſt mit diefen allen wie mit einem 
Schmud angethban werden; und wirft fie 
um dich legen, wie eine Braut. 60, 4. 
19. Denn dein wüſtes, verjtörtes und 
zerbrochnes Land wird Dir alsdann zu 
enge werden, darinnen zu wohnen, wenn 
deine Verderber ferne von dir weichen; 
20. Daß die Kinder deiner Unfruchtbar- 
feit noch fagen werden vor deinen Obren: 
Der Raum ift mir zu enge, rüde bin, 
daß ich fißen fann. 54, 1. 
21. Du aber wirſt fagen in deinem Her- 
zen: Mer bat mir dieſe gezeugt? Ich 
war unfruchtbar, einzeln, vertrieben und 
verftoßen; wer hat mir Diele erzogen? 
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Siehe, ih mar einfam gelajfen; mo 
waren denn diefe? 

22. So Spricht der Herr HErr: Giehe, 
ich mill meine Hand zu den Heiden auf. 
heben, und zu den Völkern mein Banier 
aufmerfen; fo werden fie deine Söhne 
in den Armen berzu bringen, und deine 
Töchter auf den Achleln hertragen. 

23: Und Könige Sollen deine Pfleger, 
und ihre Fürftinnen deine Säugammen 
jein. Sie werden vor dir niederfallen 
zur Erde aufs Angeficht, und deiner 
— Staub lecken. Da wirſt du er— 
ahren, daß ich der HErr bin, an wel— 
chem nicht zu ſchanden werden, ſo auf 
mich barren. 60, 16. Bi. 72,9. 

24. Kann man auch einem Rieſen den 
Raub nehmen? Dder fann man die 
mit Necht Gefangenen los machen? 

25. Denn fo fpriht der Herr: Nun 
follen die Gefangenen dem Niefen ge- 
nommen werden, und der Naub des 
Starfen los werden, und ich mill mit 
deinen Haderern hadern, und deinen Rin- 
dern helfen. 

26. Und ich will deine Schinder fpeifen 
mit ihrem eignen Fleiſche; und folfen 
mit ihrem eignen Blut wie mit füßem 
Mein trumfen werden; und alles Fleifch 
foll erfahren, daß ich bin der HErr, dein 
Heiland und dein Erlöfer, der Mächtige 
in Jakob. 


Das 50. Kapitel. 


Ermahnung zur Furcht des Herrn und zum Ge 
horfam gegen feinen Knecht. 


So ſpricht der HErr: Wo iſt der Schei— 
debrief eurer Mutter, damit ich ſie 
entlaſſen habe? Oder, wer iſt mein 
Gläubiger, dem ich euch verkauft habe? 
Siehe, ihr ſeid um eurer Sünden willen 
verkauft, und eure Mutter ift um eures 


Übertreteng willen entlaffen. 
Ser 8, 


2. Warum fo ich, — war niemand 
da? Ich rief, und niemand antwortete? 
Iſt meine Hand nun ſo kurz geworden, 
daß ſie nicht erlöſen kann? Oder iſt bei 
mir keine Kraft zu erretten? Siehe, mit 
meinem Schelten mache ich das Meer 
trocken, und mache die Waſſerſtröme als 
eine Wüſte, daß ihre Fiſche vor Waſſer— 
mangel ftinfen, und Durftes jterben. 

4Mofe 11, 23 

83. Ich Heide den Himmel mit Duntel, 
und mache feine Dede als einen Sad. 
4. Der Herr HErr hat mir eine gelehrte 
Bunge gegeben, daß ich mwifle, mit dem 
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Miüden zu rechter Zeit zu reden. Er 
weckt mich alle Morgen, er medt mit 
das Ohr, daß ich höre wie ein Jünger. 

5. Der Herr HErr bat mir das Ohr 
geöffnet, und ich bin nicht ungehorfam, 
und gebe, nicht zurüd. 

6. Ich hielt meinen Nüden dar denen, 
die mich fehlugen, und meine Wangen 
denen, die mich rauften; mein Angeficht 
verbarg ih nit vor Schmab und 
Speichel. 53, 7. Mt. 26, 67. 

7. Denn der Herr HErr hilft mir, 
darum merde ich nicht zu ſchanden. 
Darum babe ich mein Angelicht darge 
boten als einen Riefelftein; denn ich weiß, 
daß ich nicht zu ſchanden merde. J 

8. Er iſt nahe, der mich rechtſpricht; 
wer will mit mir hadern? Laßt uns zu— 
ſammen treten; wer iſt, der Recht zu mir 
hat? der komme her zu mir. 

9. Siehe, der Herr HErr hilft mir; wer 
iſt, der mich will verdammen? Siehe, 
ſie werden allzumal wie ein Kleid ver— 
alten; Motten werden ſie freſſen. 

Hiob 34, 29. Rüm. 8, 31. 33. 

10. Wer iſt unter euch, der den HErrn 
fürchtet, der feines Anechts Stimme ge 

ocht? Der im Finftern wandelt, und 
fcheint ihm nicht, der hoffe auf den Na— 
men des Herrn, und EHRE us auf 
feinen Gott. ’ 

11. Siehe, ihr alle, die ihr * Ge 
anzündet, mit Flammen gerüftet, wan— 
delt hin im Lichte eures Feuers, und in 
Flammen, die ihr angezündet habt. Sol. 
ches widerfährt euch von meiner Hand; 
in Schmerzen müßt ihr liegen. 


Das 51. Kapitel. 
Des Volkes Troft und Befreiung. 


Hr mir zu, die ihr der Gerechtigkeit 
nachjagt, die ihr den HErrn ſucht: 
Schauet den Fels an, davon ihr gehauen 
feid, und des Brunnens Gruft, daraus 
ihr aearaben feid. 

2. Schauet Abraham an, euren Water, 
und Sarah, von welcher ihr geboren 
feid. Denn ich rief ihn, da er noch 
einzeln war, und fegnete ibn, unb mehrte 
ihn. 1 Mofe 12, 1 ff. 
3. Denn der HErr tröſtet aa er 
tröftet alle ihre Müften, und macht ihre 
Mitten wie Eden, und ihre Einöde wie 
einen Garten de3 Hrn, daß man 
Monne und Freude Ddarinnen „unbet, 
Danf und Lobgefang. 

4. Merle auf mich, mein Bolt; dns 
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mich, meine Leute: demm von mir wird 
ein Geſetz ausgehen, und mein Necht 
will ich zum Licht der Völfer gar bald 
ftellen. 

5. Denn meine Gerechtigkeit ift nabe, 
mein Heil zieht aus, und meine Arme 
werden die Völker richten. Die Inſeln 
baren auf mid), und warten auf meinen 
Arm. 60, 9. 
6. Hebet eure Augen auf gen Himmel, 
und fchauet unten auf die Erde. Denn 
der Himmel wird wie ein Rauch ver- 
geben, und die Erde mie ein Kleid ver- 
alten, und die darauf wohnen, werden 
dahin fterben wie das. Aber mein Heil 
bleibt ewiglich, und meine Gerechtigkeit 


wird nicht pergehen. 
‚17. ®i. 102, 27.28. 


T. Höret te zu, die ihr die Gerechtig- 
feit kennt; du Wolf, in melches Herzen 
mein Geſetz ift. Fürchtet euch nicht, wenn 
euch die Leute jchmähen; und entfehet 
euch nicht, wenn Ra ſchmähen. 


8. Denn die Motten werden ſie freſſen 
wie ein Kleid, und Würmer werden ſie 
freſſen wie ein wollenes Tuch; aber meine 
Gerechtigkeit bleibt ewiglich, und mein 
Heil für und für. 

9. Wohlauf, mwohlauf, zieh Macht an, 
du Arm des HErrn! MWohlauf, wie vor- 
zeiten, von alters her! Bilt du nicht 
der, fo Rahab ausgehauen, und den 
Drachen verwundet hat? 30, 7. 

10. Bift du nicht, der das Meer der 
großen, tiefen Waſſer austrocdnete? der 
den Grund des Meeres zum Wege machte, 


daß die Erlöften dadurch gingen? 
2 Moje 14, 21. 


11. Alfo werden die Erlöften des HErrn 
wiederfehren, und nad) Zion fommen mit 
Sauchzen; und ewige Freude wird auf 
ihrem Haupte fein. Wonne und Freude 
werden fie ergreifen; aber Trauern und 
Seufzen wird von ihnen fliehen. 35, 10. 

12. Ich, ich bin euer Tröſter. Wer biſt 
du denn, daß du dich vor Menschen 
fürchteft, die doch fterben, und vor Men— 


Ihenfindern, die au Heu werden? 
40 Pi.118, 6. Mt. 10, 28. 


13. Und alten des HEren, der dich 
gemacht hat, der den Himmel ausbreitet, 
und die Erde gründet? Du aber furch⸗ 
teſt dich täglich den ganzen Tag vor dem 
Grimm des Wüterichs, wenn er vor— 
nimmt, zu verderben. Wo blieb der 
Grimm de3 Wüterichs? 

14. Der Gebeugte wird eilend gelöſt 
werden, daß er nicht ſterbe in der 

U. T. 
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Grube, und fein Brot ſoll ihm nid! 
mangeln. 

15. Denn ich bin der HErr, dein Gott, 
der das Meer bewegt, daß feine Wellen 
wüten; fein Name heißt HErr Bebaoth. 

16. Sch lege mein Wort in deinen 
Mund, und bevede dich unter dem Schat- 
ten meiner Hände; auf daß ich den Him— 
mel pflanze, und die Erde gründe, und 
zu Zion jpreche: Du, bift mein Boll. 


17. Wache auf, wache auf, ftehe auf, 

Serufalem, die du von der Hand des 
HErrn den Kelch feines Grimmes ge 
trunfen haſt; die Hefen des QTaumel- 
felh8 haft du ausgetrunfen, a Die 
Tropfen geledt. Pi. 60, 5. Ser. 25, 

18. Es war niemand aus — * 
dern, die ſie geboren hat, der ſie leitete; 
niemand aus allen Kindern, die fie er- 
zogen bat, der fie bei der Hand nähme. 

19. Diefe zwei find dir begegnet; mer 
trug Leid mit dir? Da mar Verwüftung 
und Berderben, Hunger und Schwert; 
wer follte dich teöften? 

20. Deine Kinder waren a 
ke lagen auf allen Gafjen mie ein ver 
ſtrickter Waldochfe, voll des Zorns vom 
Herrn und des Scheltens von einem 
Gott. Klagl. 2, 19. 
21. Darum böre dies, du Glende und 
Trunfene, doh nicht von Wein: 

22. So fpricht dein Herricher, der HErr, 
und dein Gott, der fein Volk rächt: 
Eiehe, ich nehme den Taumelfelh von 
deiner Hand famt den Hefen des Kelchs 
meines? Grimmes; du ſollſt, dm) nicht 
mehr trinfen. 

23. Sondern ih will ihn a — 
dern in die Hand geben, die zu deiner 
Seele ſprachen: Bücke dich, daß wir über— 
hin gehen; und lege deinen Rücken zur 
Erde, und wie eine Gaſſe, daß man 
überhin laufe. Pi. 129, 8. 


Das 52. Kapitel. 
Israels fröhliche Rücdkehr. 
Mah⸗ dich auf, mache dich auf, Sion; 
zieh deine Stärke an, ſchmücke dich 
berrlih, du heilige Stadt erufalem. 
Denn es wird binfort fein Unbejchnitte- 
ner oder Unreiner zu dir eingehen. 

2. Erhebe dich aus dem Staube, ftehe 
auf, du gefangene Jeruſalem; mache dich 
los von den Banden deines ‚Saljes, gpu 
gefangene Tochter Zion. 

3. Denn alſo Spricht kei 66: hr 
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ſeid umſonſt verkauft, ihr ſollt auch ohne 
Geld gelöſt werden. 

4. Denn jo fpricht der Herr HErr: 
Mein Volk zog am eriten hinab nad Ügyp- 
ten, daß es dafelbft ein Gaft wäre; und 
A fur hat ihm ohn Urſach Gemalt gethan. 

5. Uber wie thut man mir jest allhier? 
fpricht der HErr. Mein Volk wird um» 
fonit entführt; feine Herrfcher machen 
eitel Heulen, ſpricht der HErr; und mein 


Name wird immer täglich geläſtert. 
Hei. 36, 20. 


6. Darum foll mein Volk meinen Na- 
men fennen zu derjelbigen Zeit; denn 
jtehe, ich will jelbit reden. 

7. Wie Iieblih find auf den Bergen 
die Füße der Boten, die da Frieden ver- 
kündigen, Gutes predigen, Heil verfün- 
bio; die da fagen zu Zion: Dein Gott 
iſt König. 40, 9. Rah, 34 
Röm. 10, 15. 14, 17. 2 Ror. 

8. Deine Wächter rufen — er ihrer 
Stimme, und rühmen mit einander. 
Denn man wird's mit Augen feben, 
wenn der HErr Zion befehrt. Dei. 3, 17 


9. Laßt fröhlich fein, und mit einan- 
der rühmen das Wüſte zu Yerufalem ; 
denn der HErr hat fein Wolf getröftet, 
und Jeruſalem gelöft. 

10. Der HErr hat offenbart feinen hei— 
ligen Arm vor den Augen aller Heiden, 
daß aller Melt Ende fieht das Heil 
unſres Gottes, 53,1. Pſ. 98, 3.4. 


11. Weichet, meichet, ziebet aus von 
dannen, und rühret fein Unreines an; 
gehet aus von ihr, reiniget euch, die ihr 
des HEren Geräte traget. 2 Kor. 6, 17. 


12. Denn ihr follt nicht mit Eilen aus- 
Un, noch mit Flucht wandeln, denn 
der HErr wird vor euch herziehen, und 
der Gott Israels wird euch Jammeln. 

14,9. 2Mofe 12, 33. 

13. Siehe, mein Anecht wird meislich 
thun, und mird erhöht un [hat hoc) 
erhaben fein; 

14. Wie fich viele über bie. 2 wer ⸗ 
den, weil feine Geftalt häßlicher ift denn 
andrer Leute, und fein Anfehen denn 
der Menfchenfinder, 

15. Alfo wird er viele Heiden befpren- 
gen, daß auch Könige werden ihren 
Mund vor ihm zuhalten. Denn mel- 
chen nichts davon verkündigt ift, diejelben 
werden's mit Luſt fehen; und die nichts 


bavon gehört haben, die werben’s merken. 
65, 1. Röm. 15, 21. 
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52. 53. 


Das 53. Kapitel, 

Chriſti Erniedrigung und Erhöhung. 
Abe wer glaubt unſrer Predigt? Und 

wen wird der Arm des HErrn offen— 
bart? 52, 10. Soh 12, 38. Rom 10, 16. 
2. Denn er fchießt auf vor ihm wie ein 
Reis, und wie eine Wurzel aus dürrem 
Ervreih. Er hatte feine Geftalt noch 
Schöne; wir fahen ihn, aber da mar 
feine Geftalt, die uns gefallen hätte. 


3. Er war der Allerverachtetfte und Uns 
mertefte, voller Schmerzen und Krankheit; 
er war jo verachtet, daß man das An 
geftcht vor ihm verbarg; darum eher 
wir ihn nichts geachtet. me. 9, 1 

4. Fürwahr, er trug unfre — 
und lud auf ſich unſre Schmerzen. Wir 
aber hielten ihn für den, der geplagt, 
und von Gott geihlagen und gemaztert 
märe. — Joh. 1 

5. Aber er iſt um nn Miffelhaten 
willen verwundet, und um unfrer Sünden 
willen zerichlagen. Die Strafe liegt auf 
ihm, auf daß wir Frieden hätten, und 


durch feine Wunden ‚Ind roit En 
Röm. 5, 6.8. 4. Kol 
— 24. 25. 


6. Wir gingen alle in der Irre wie 
Schafe, ein jeglicher fah auf feinen Weg; 
aber der HErr warf unfer aller Sünde 
auf ihn. NRim. 8,3. 2Kor. 5, 21. 

7. Da er geftraft und gemartert ward, 
that er feinen Mund nicht auf wie ein 
Lamm, das zur Schlachtbant geführt 
wird, und mie ein Schaf, das veritummt 
vor feinem Scherer, und feinen Mund 
nich* aufthut. Apg. 8, 32.33. 

8. Er ift aber aus der Angſt und dem 
Gericht genommen; mer will feines Le- 
bens Länge ausreden? Denn er ift aus 
dem Lande der Lebendigen meggerillen, 
da er um die Miſſzthat meines Volks 
geplagt war. Nöm.6, 9. 10. Hebr.2,9. 5, 7 

9, Und mdn gab Abm) bei den Gott. 
ofen fein Grab und bei einem Reichen 
in feinem Tode, mwiewohl er niemand 
Unrecht gethan hat, noch Betrug. in ſei⸗ 
nem Munde gewefen ift. 1Betri 2, 22, 

10. Aber der HErr wollte ihn alfo zer- 
fehlagen mit Krankheit. Wenn er fein 
Leben zum Schuldopfer gegeben bat, jo 
wird er Samen haben, und in die Länge 
(eben; und des HErrn Vornehmen wird 
durch feine Hand fortgehen. Pi. 22, 

11. Darum, daß feine Seele lei 
hat, wird er feine Luft ſehen, und die 
Fülle haben; und durch feine Erkenntnis 
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wird er, mein Knecht, der Gerechte, viele 
gerecht machen; denn er trägt ihre Sün— 
den. Joh. 17, 3. Röm. 3, 25. 
12. Darum will ih ihm große Menge 
zur Beute geben, und er joll die Star- 
fen zum Raube haben; darum, daß er 
fein eben in den Tod gegeben hat, und 
den libelthätern gleich gerechnet ift, und 
er vieler Sünde getragen bat, und für 
die Übelthäter gebeten. 
Pi. 2,8. Mt. 15,38. 2. 23,3. Phil. 2, 8. 


Das 54. Kapitel. 
Die Verherrlihung Israels. 


Spühme, du Unfruchtbare, die du nicht 
gebierit; freue dich mit Ruhm, und 
jauchze, die du nicht ſchwanger bift. Denn 


die Einjame hat mebr Rinder, als die|y 


den Wann bat, ſpricht der HErr. 
Gal. 4, 27. 


2. Mache den Raum deiner Hütte weit, 
und breite aus die Teppiche deiner Woh- 
nung, jpare fein nicht, dehne deine Geile 
lang, und jtede deine Nägel feit. 

3. Denn du wirft ausbrechen zur Rech— 
ten und zur Linken; und dein Same 
wird die Heiden erben, und in den ver- 
wüjteten Städten wohnen. 

4. Fürchte dich nit; denn du jollit 
nicht zu ſchanden werden; werde nicht 
blöde; denn du follit nicht zu Spott 
werden; Sondern du wirſt der Schande 
deiner Jungfrauſchaft vergellen, und der 
Schmad deiner Witwenſchaft nicht mehr 
gedenken. 

5. Denn der dich gemacht bat, ift dein 
Mann, HErr Zebaoth heißt fein Name; 
und dein Erlöſer der Heilige in Israel, 
der aller Welt Sog benennt wird. 

D)- 


j. 2, 19. 

6. Denn der HErr bat dich gerufen 
wie ein verlaffenes und von Herzen be 
trübtes Weib, und mie ein junges 
Say das verftoßen ift, ſpricht dein 

ott. 

7. Ich habe dich einen Heinen Augen: 
bli verlafien; aber mit großer Barm- 
berzigfeit will ich dich fammeln. Pi. 8, 6. 

8. ch babe mein Angeficht im Augen- 
blid des Zorns ein wenig von dir ver- 
borgen; aber mit ewiger Gnade will ih 
mic) dein erbarmen, ſpricht der Herr, 
dein Erlöſer. Bi. 30, 6. 

9. Denn ſolches foll mir fein wie das 
Waſſer Noahs, da ich ſchwur, daß die 
Waſſer Noahs Sollten nicht mehr über 
der, Erdboden geben; alfo babe ich ge 
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ſchworen, daß ich nicht über dich zürnen, 
noch dich ſchelten mill. 1 Mofe 9, 11. 


10. Denn e3 jollen wohl Berge weichen, 
und Hügel binfallen; aber meine Gnade 
ſoll nicht von dir weichen, und der Bunt 
meines Friedens ſoll nicht binfallen, 
ſpricht der Se ‚Srbormer. 


11. Du Elende, über die alle Wetter 
gehen, und du Troftlofel Siehe, ich will 
deine Steine wie einen Schmud legen, 
und will deinen Grund mit Saphiren 
legen; 

12. Und deine Fenfter aus Rriftallen 
machen, und deine Thore von Rubinen, 
und alle deine Grenzen von ermählten 
Steinen; Off. 21, 18 fi. 

13. Und alle deine Kinder gelehrt vom 
HErrn, und großen Frieden deinen Kin- 
ern. Joh 6, 45. 1J0h. 2, 27. 
14. Du follft durch Gerechtigkeit bereitet 
werden. Du wirft fern fein von Gemalt 
und Unrecht, daß du dich davor nicht 
dürfeft fürchten, und vom Schreden; denn 
es foll nicht zu dir nahen. 

15. Siehe, wer will ſich wider dich rot- 
ten und dich überfallen, fo fie fich ohne 
mich rotten? 

16. Siehe, ih ſchaffe es, daß der 
| Schmied, fo die Kohlen im Feuer auf 
| bläft, eine Waffe daraus macht nach 
feinem Handmerfe,; und ih ſchaffe es, 
daß der DVerderber zerftört. 

17. Denn aller Waffe, die wider dich 
zubereitet wird, der foll’3 nicht gelingen; 
und alle Zunge, ſo ſich wider dich jeßt, 
follft du im Gericht verdammen. Das 
ilt das Erbe der Anechte des HErrn, 
und ihre Geredhiigfeit von mir, jpricht 
der Herr. 


Das 55. Kapitel. 


Allgemeiner Gnadenruf Gottes, Die Hoheit feiner 
Wege und Gedanlen. 
Wohlan alle, die ihr durſtig ſeid, kom— 
met her zum Waſſer; und die ihr 
nicht Geld habt, kommet her, kaufet und 
eſſet; kommet her, und kaufet ohne Geld 
und umſonſt, beides, Wein und Milch. 
$oh. 7, 37. Off. 22, 17. 

2. Warum zählt ihr Geld dar, da fein 
Brot ift, und eure Arbeit, da ihr nicht 
fatt von werden könnt? Höret mir doc 
zu, und efjet das Gute, jo mird eure 
Seele in Molluft fett werden. 

3. Neiget eure Obren her, und fommet 
her zu mir; böret, fo wird eure Geele 
leben; denn ich will mit euch einen emi« 
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gen Bund machen, nämlich 
Gnaden Davids. 

4. Siehe, ich habe ihn den Leuten zum 
Zeugen geitellt, zum Fürſten und Ge. 
bieter den Bölfern. Off. 

5. Siehe, du wirſt Heiden — Hr 
du nicht kennſt; und Heiden, die dich 
nicht fennen, werden zu dir laufen um 
des Herrn willen, deines Gottes, und des 
Heiligen in Israel, der dich herrlich macht. 

6. Suchet den HEren, weil er zu finden 
iſt; rufet ihn an, au er nabe ift. 

Ser. 29, 13. 14. 

7. Der Gottlofe faffe. von feinem Wege, 
und der libelthäter feine Gedanken, und 
befehre fih zum HErrn, fo wird er fich 
fein etbarmen; und zu unferm Gott; 


denn bei ihm ift viel Vergebung. 
1, 16—18. Ioel 2, 12. 13. Wide 7, 18. 19. 


8. Denn meine Gedanken find nicht 
eure Gedanken, und eure Wege find nicht 
meine Wege, jpricht der HErr 

9. Sondern, fo viel der Himmel höher 
it denn die Erde, jo find auch meine 
Wege höher denn eure Wege, und meine 
Gedanken denn eure Gedanken. 

Hiob 11, 7—9. Üi. 139, 17. 

10. Denn —— der Regen und 
Schnee vom Himmel fällt, und nicht 
wieder dahin kommt, ſondern feuchtet die 
Erde, und macht fie fruchtbar und mach» 
jend, daß fie gibt Samen, zu fäen, und 
Brot, zu eſſen: 

11. Alſo fol das MWort, fo aus mei- 
nem Munde gebt, auch fein; es foll nicht 
wieder zu mir leer fommen, fondern thun, 
was mir gefällt, und foll ihm gelingen, 
dazu ich’3 fende. 

12. Denn ihr follt in Freuden aus 
ziehen, und im Frieden geleitet merden. 
Berge und Hügel follen vor euch her 
frohloden mit Ruhm, und alle Bäume 
auf dem Felde in die Hände fchlagen. 

13. Es jollen Tannen für Heden wach— 
fen, und Myrten für Dornen; und dem 
Herren foll ein Name und emwiges Zeichen 
fein, das nicht ausgerottet werde. 


die gewiſſen 
Pſ. 89, 3. 4. 


Das 56. Kapitel. 


Berufung ber Heiden. Strafrede wider die eigen. 
nüßigen Sirten. 


So ſpricht der HErr: Haltet das Recht, 
und thut Gerechtigkeit; denn mein 
Heil iſt nahe, daß es komme, und meine 
— keit, daß ſie offenbart werde. 
ob dem Menfchen, der folches 
Abi, und dem Menfchentind, der es feſt 
bält; daß er den Sabbat halte, und nicht 
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entbeilige, und halte feine Hand, eb er 
fein Arges thue. > 

3. Und der Fremde, der zum rm 
fih gethan bat, foll nicht aa Der 
Herr wird mid fcheiden von feinem 
Volk; und der Verſchnittene fol nicht 
lagen: Giebe, ich bin ein dürrer Baum. 
4. Denn fo ſpricht der HErr zu den 
Verfchnittenen, melde meine Gabbate 
halten, und erwählen, was mir wohl ger 
fällt, und meinen Bund feit fallen: 

5 Moſe 23, 1. 


5. Ich will ihnen in meinem Haufe 
und in meinen Mauern einen Ort geben, 
und einen Namen, bejler denn von 
Söhnen und Töchtern; einen emigen 
Namen will ih ihnen geben, der nicht 
vergeben fol. 

6. Und der Fremden Kinder, die fich 
zum HErrn gethan haben, daß fie ihm 
dienen, und jeinen Namen lieben, auf 
daß fie feine Anechte feien; ein jeglicher, 
der den Sabbat hält, daß er ihn nicht 
entmweihe, und meinen Bund felt Hält; 

7. Diefelbigen will ich zu meinem hei— 
ligen Berge bringen, und mill fie erfreuen 
in meinem Bethaufe, und ihre Schladht- 
opfer und Brandopfer follen mir ange 
nehm fein auf meinem Altar; denn mein 


Haus heißt ein SBiban⸗ allen Völkern. 
Mt. 21, 13. 


8. Der — get der die Verſtoßenen 
aus Israel ſammelt, ſpricht: Ich will 
noch mehr zu dem Haufen, verſam⸗ 
melt ſind, ſammeln. Joh. 10, 16. 

9. Alle Tiere auf dem Felde, kommet 

u freffet, ja, alle Tiere im Walde. 


. 10. Alle ihre Wächter find blind, fie 


ftumme Hunde find 
fie, die nicht bellen fönnen ; find, faul, 
liegen und, jchlafen gern. Jer. 6, 13. 

11. Es find aber gierige Hunde, die 
nimmer fatt werden können. Gie, Die 
Hirten, willen feinen Verſtand; ein jeg- 
licher fieht auf, feinen Weg, ein jeg« 
licher geizt für I in, feinem Stande. 


12. Rommet — Ib uns Mein ho— 
Ien, und voll faufen; und, joll morgen 
fein mie heute, und noch viel mehr. 


willen alle nichts; 


Das 57. Kapitel. 
Strafrede wider die Göbendiener. Gnabenver» 
beißung an die Bußfertigen. 
Aber der Gerechte kommt um, und 
niemand iſt, der es zu Herzen nehme; 
und heilige Leute werden meggerafft, und 
niemand achtet darauf. Denn die Ges 


Jeſaia 57. 58. 
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rechten werden ——— vor dem Un— 

— Und die richtig vor ſich gewandelt 
haben, fommen zum Frieden, und ruhen 
in ihren Kammern. 

3. Und ihr fommt berzu, ihr Rinder 
der Tagmählerin, ihr Samen des Ehe- 
brecher3 und der Hure. 

4. Un wen wollt ihr nun eure Luft 
haben? Über wen mollt ihr nun das 
Maul aufiperren, und die Zunge heraus 
reden? Seid ihr nicht die Kinder der 
Übertretung, und ein falfcher Same? 

5. Die ihr in der Brunft zu den Gößen 
lauft, unter alle grünen Bäume, und 
fchlachtet die Kinder an den Bächen un- 
ter den Telsklippen. Ser. 3, 13. Hef. 16, 20. 

6. Dein Wefen ilt an den glatten Bach— 
fteinen, diejelbigen find dein Teil; den- 
felbigen ichüttejt du dein Trankovfer, da 
du Speisopfer opferft. Sollte ich mich 
des tröſten? 

7. Du madft dein Lager auf einem 
hoben, erhabenen Berge, und gehſt da- 
felbit auch hinauf zu opfern. 

8. Und hinter Thür und Pfoften ftellit 
bu dein Gedächtnis. Denn du mähelt 
dih von mir, und gehit hinauf, und 
machit dein Lager meit, und verbindeit 
dich mit ihnen; du liebjt ihr Lager, wo 
du fie erſiehſt. 

9. Du zieheit mit Ol zum König, und 
haft mancherlet Würze, und jendeit deine 
Botichaft in die Ferne, und bijt genie- 
drigt bis zur Hölle. 

10. Du zerarbeiteteft dich in der Menge 
deiner Wege, und ſprachſt nicht: ch 
laſſe es; jondern weil du findeit ein Les 
ben deiner Hand, wirſt du nicht müde. 

11. Bor wem bift du fo beforgt und 
fürchteft dich, daß du mit Lügen umgehit 
und denfit an mich nicht, und nimmit 
mich nicht zu Herzen? Meinit du, ich 
werde allemege ſchweigen, daß du mich 
fo gar nicht fürchteit ? Pi. 50, 21 

12. Ich will aber deine Gerechtigkeit 
anzeigen, und deine Werke, dab fie dir 
fein Nüß ſein jollen. Hei. 16, 

13. Wenn du rufen wirft, fo laß dir 
deine Haufen helfen. Aber der Wind 
wird fie alle mwegführen, und Eitelfeit 
wird fie wegnehmen. Aber wer auf mic 
trauet, wird das Land erben, und Bur 
nen heiligen Berg beſitzen; Plf. 15, 

14. Und mird jagen: Machet Bafın, 
machet Bahn, räumet den Weg, bebet 


Erhabene, der emiglich wohnt, des Name 
beilig ift: Der ih in der Höhe und im 
Heiligtum wohne, und bei denen, fo zew 
ſchlagenes und demütiges Geiltes find, 
auf daß ich erquide ven Geiſt der Ge- 
demütigten, Er das Sen, ‚der er 
genen ; 51, 19. 

16. Ich mill ki KR haben 
und nicht ewiglich zürnen; jondern es 
foll von meinem Angeliht ein Geift 
ausgehen, und 4 will ul oben machen. 


17. Ich war —— die Untugend 
ihres Geizes, und ſchlug ſie, verbarg mich, 
und zürnte; da gingen ſie hin und her 
im Wege ihres Herzens. 

18. Aber da ich ihre Wege anſah, heilte 
ich fie, und leitete fie, und gab ihnen 
wieder Troft, und denen, FE übgr jene 
Leid trugen. ‚8.9. 

19. Ych will Frucht der —— — 
die da predigen: Friede, Friede, beiden, 
denen in der Ferne und denen in der 
Nähe, ſpricht der HErr, und will ſie 
heilen. 

20. Aber die Gottloſen ſind wie ein 
ungeſtümes Meer, das nicht ſtill ſein 
kann, und deſſen Wellen Kot und Unflat 
ausmerfen. 

21. Die Gottlofen haben nicht — 
ſpricht mein Gott. 


Das 58. Kapitel. 
Strafrede wegen Entweihung der Feft: und 

Faſttage. 

ge getroft, ſchone nicht, ide deine 
Stimme mie eine Poſaune; und 

verfündige meinem Wolf ihr Übertreten, 
und dem Sa or !hre Sünden. 

icha 3, 8. 


2. Sie fuchen mich täglich, und wollen 
meine Wege wiſſen, al3 ein Volk, das 
Gerechtigkeit Schon gethan, und das Recht 
ihres Gottes nicht verlaffen hätte. Sie 
fordern mich zu Recht, und mollen mit 
ihrem Gott rechten. He. 18, 25 

3. Warum fasten mir, und du fiehit 
e3 nicht an? Warum thun wir unferm 
Leibe wehe, und du willſt es nicht wifjen? 
Siehe, wenn ihr faitet, fo übt ihr euren 
Willen, und treibt — eure Schuldiger. 


Hiob 
4. Siehe, ihr faſtet, daß ihr badert, 
und zanft, und jchlagt mit gottlofer 
Fauſt. Faſtet nicht alſo, wie ihr jetzt 
thut, daß ein Geſchrei von euch in der 


die Anſtöße aus dem Wege meines Volks | Höhe gehört wird. 


15. Denn alfo jpriht der Hohe und 


5. Sollte das ein Faſten fein, das ich 
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erwählen Soll, daß ein Menfch feine 
Seele demütigt? Oder feinen Kopf 
hänge mie ein Schilf, oder auf einem 
Sade und in der Aſche liege? Wollt 
ihr das ein Falten nennen, und einen 


Tag, dem Horn angenehm ? 
Jer 14, 12. Sad. 7,5. Mt. 6, 16. 


6. Das iſt aber ein Falten, das ich er 
mwähle: Laß los, melche du mit Unrecht 
gefeflelt halt; laß ledig, welche du be 
ſchwerſt; gib "Frei, welche du Drau, zeib 
weg allexlei Laſt. 

7. Brich dem EA * Best 
ımd die, jo im Elend find, führe ins 
Haus. So du einen nadt fiehit, fo 
f'eide ihn, und entziehe dich nicht von 
beinem Sleiich, 

19, 17. Spr. 3, 27. Mt. 35, 35. 

8 Alsdann wird dein Licht hervor 
Frechen mie die Mlorgenröte, und deine 
Beſſerung wird jchnell wachſen; und 
deine Gerechtigkeit wird vor dir hergehen, 
und die Herrlichkeit des HErrn wird dich 
zu ſich nehmen. 

9. Dann wirſt du rufen, ſo wird dir 
der HErr antworten; wenn du wirſt 
ſchreien, wird er ſagen: Siehe, hier bin 
ich. So du niemand bei dir beſchweren 
wirſt, noch mit Fingern zeigen, noch übel 
reden; 

10. Und wirſt den Hungrigen laſſen 
finden dein Herz, und die elende Seele 
ſättigen: ſo wird dein Licht in der Fin— 
ſternis aufgehen, und dein Dunkel wird 
fein wie der Mittag; Bi. 97, 11. 112, 4. 

11. Und der HErr wird dich immerdar 
führen, und deine Seele fättigen in der 
Dürre, und deine Gebeine ftärfen; und 
wirſt fein wie ein gemäfjerter Garten, 
und mie eine Waflerquelle, welcher e3 
nimmer an Waſſer fehlt. Bi. 1,8. 

12. Und foll duch dich gebaut werden, 
was lange wüſte aelegen iſt; und wirft 
Grund legen, der für und für bleibe, 
und follft heißen, der die Lüden ver- 
zäunt und die Wege befjert, daß man 
da wohnen möge. 


13. So du deinen Fuß von dem Gab- 
bat kehrſt, daß du nicht thuft, was dir 
gefällt an meinem heiligen Tage: fo 
mwird’3 ein luftiger Sabbat heißen, den 
HErrn zu heiligen und zu preifen. Denn 
fo wirft du denfelbigen preifen, wenn du 
nicht thuft deine Wege, noch darinnen 
erfunden merde, was dir gefällt, oder 
was du redeſt. 56, 2. 

14. Alsdann wirſt du Luft haben am 
Herren, und ich mwill dich über die Höhen 
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auf Erden ſchweben laſſen, und will dich 
ſpeiſen mit dem Erbe deines Vaters 
Jakob; denn des HErrn Mund fagt's. 


Das 59. Kapitel. 

Der Frevel des Volfed. Verheißung Chriftt. 
iehe, des HErrn Hand ift nicht zu 
furz, daß er nicht helfen könne; und 
feine Obren nicht dic geworden, daß er 

nicht höre; 1. 2. 4Moſe 11, 23. 
2. Sondern eure — ſcheiden 
euch und euren Gott von einander, und 
eure Sünden verbergen das Angeſicht 


von euch, De ihr nicht gehört werdet. 
. 15, 29. Micha 3, 4. 


8. er ie Hände find mit Blut be- 
flet, und eure Finger mit Untugend; 
eure Tippen reden Falſches, eure, ‚Sunge 
dichtet Unrechtes. 1,15. Hei. 2 

4. &3 ift niemand, der von — 
keit predige, oder treulich richte. Man 
vertrauet aufs Eitle, und redet nichts 
Tüchtiges; mit Unglück ſind ſie nn 
ger und gebären Mühe. Pf. 7, 15. 
5. Sie brüten Bafılisfen-Eier, und wir- 
fen Spinnweb. bt man von ihren 
Eiern, fo muß man jterben; zertritt man's 
aber, To fährt eine re heraus. 


6. Ihr Spinnmweb taugt nicht zu Klei— 
dern, und ihr Gewirke taugt nicht zur 
Dede; denn ihr Werk ift Mühe, und, in 
ihren Händen ift Frevel. Hiob 8, 

7. Ihre Füße laufen zum Böen, * 
ſind ſchnell, unſchuldiges Blut zu ver— 
gießen; ihre Gedanken ſind Mühe, ihr 
Weg iſt — ee inne Schaden. 


8. Sie a den eg, Kia Friedens 
nicht, und ift fein Necht in ihren Gän« 
gen. Gie find verfehrt auf ihren Stra. 
Ben; mer darauf geht, der hat nimmer 
feinen Frieden. 

9. Darum ift das Necht ferne von ung, ° 
und wir erlangen die Gerechtigkeit nicht. 
Mir baren aufs LXicht, ſiehe, jo wird's 
finfter; auf den Schein, fiehe, fo wandeln 
wir im Dunfeln. 

10. Wir tappen nah der Wand mie 
die Blinden, und tappen, als die feine 
Augen haben. Wir ftoßen uns im Mit, 
tage als im ber a wir find 


im Düftern wie die Tot 
5 Moie 28, 29. Hiob 5, ie 2 Betri 1, 9. 


11. Wir brummen alle wie die Bären; 

und ächzen wie die Tauben; denn mir 
barren aufs Recht, fo iſt's nicht da; 
aufs Heil, fo iſt's ferne von uns. 
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12. Denn unſre Übertretung vor dir 
iſt zu viel, und unſre Sünden antworten 
wider uns. Denn unſre Übertretungen 
ſind bei uns, und wir fühlen unſre 
Sünden. Esra 9, 6. Jer. 4, 18. 
13. Mit Übertreten und Lügen mider 
den Herrn, und Zurücfehren von un- 
ferm Gott, und mit Reden zum Frevel 
und Ungehorjam, Empfangen und Aus 
Iprechen falicher Worte aus dem Herzen. 
14. Darum ift auch das Recht zurüd 
gewichen, und Gerechtigkeit ferne getreten; 
denn die Wahrheit fällt auf der Galle, 
und Recht kann SEN einher geben ; 


15. Und die Mahrheit en dahin; und 
wer vom Bölen meicht, der muß jeder- 
manns Raub ſein. Solches fteht ver 
Herr, und gefällt ihm ar ae fein 
Recht ift. 15, 19. 
16. Und er fieht, daß — da iſt, 
und verwundert ſich, daß niemand ſie 
vertritt. Darum hilft er ihm ſelbſt mit 
Ken Arm, und feine Gerechtigkeit er⸗ 
hält ihn. 63, 5. 
17. Denn er zieht Gerechtigkeit an wie 
einen Panzer, und ſetzt einen Helm des 
Heils auf ſein Haupt; und zieht ſich an 
mit Rache, und kleidet ſich mit ler wie 
mit einem Rod, ‚2. 
18. Als der feinen Wiberfaden ver» 
gelten, und feinen Feinden mit Grimm 
bezahlen mill; ja, den Inſeln will er be 
zablen; 

19. Daß der Name des HErrn gefürch— 
tet werde vom Niedergange, und jeine 
Herrlichkeit vom Aufgange der Sonne, 
menn er fommen mird mie ein aufge 
baltener Strom, den der Wind des HErrn 
treibt. 

20. Denn denen zu Zion wird ein Er- 
löfer fommen, und denen, die fich be 
fehren von den Sünden in Jatob, ſpricht 
der HErr. 

21. Und ih made — in — 
ihnen, ſpricht der HErr: Mein Geiſt, der 
bei dir iſt, und meine Worte, die ich in 
deinen Mund gelegt habe, ſollen von 
deinem Munde nicht weichen, noch von 
dem Munde deines Samens und Kindes— 
kind, ſpricht der HErr, von nun an bis 
in Ewigkeit. 42, 1. 51, 16. 

Das 60. Kapitel. 
Die Herrlichkeit des neuen Jeruſalems. 
gabe dih auf, werde licht; denn 
dein Licht fommt, und die Herr 


lichieit x geun geht a über dir, 
Te, 3052178, 


59. 60. 


2. Denn Siehe, Finſternis bededt das 
Erdreih, und Dunkel die Völker; aber 
über dir geht auf der HErr, und feine 


Herrlichkeit erſcheint über dir. 
68. 69. Eph. 4, 18. 


3. Und rs Heiden merden in. deinem 
Licht wandeln, und die Könige im Glanz, 
der über dir aufgeht. Off. 21, 

4. Hebe deine Augen auf, und ehe 
umber; dieje alle verſammelt fommen zu 
dir. Deine Söhne mwerden von ferne 
fommen, und deine Töchter an der Seite 
getragen merden. 49, 18. 

5. Dann wirft du deine Luft ſehen und 
ausbrechen, und dein Herz mird fich 
wundern und ausbreiten, wenn fich die 
Menge am Meer zu dir befehrt, und die 
Macht der Heiden zu dir fommt. 

49, 12. 66, 12. 

6. Denn die Menge der Kamele wird 
dich bededen, die Läufer aus Midian 
und Epha. Sie werden aus Saba alle 
fommen, Gold und Weihrauch bringen, 


und des a Rob verkünbigen. 
72, 10.15. Mt. 


7. Alle Aalen in —* le zu dir 
verfammelt werden, und die Böde Ne 
bajotb3 follen dir dienen. Sie follen 
mir zum Wohlgefallen auf meinem Altar 
geopfert werden; denn ich will das Haus 
meiner Herrlichleit zieren. Röm. 15, 16. 

8. Mer find die, welche fliegen wie die 
Molfen, und mie die Tauben zu ihren 
Fenſtern? 

9. Die Inſeln harren auf mich, und 
die Schiffe im Meer vorlängſt her, daß 
ſie deine Kinder von ferne herzu brin— 
gen, ſamt ihrem Silber und Golde, dem 
Namen des HErrxn, deines Gottes, und 
dem Heiligen in Israel, ber Ki hevztich 
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gemacht hat. 

10. Fremde werden ER — 
bauen, und ihre Könige werden dir 
dienen. Denn in meinem Zorn habe 


ich dich geſchlagen, und in meiner 
Gnade ne | ich mie) über dich. 


11. Und deine Shore Seile jtet3 offen 
jtehen, weder Tag noch Nacht zuge 
fchloffen werden, daß der Heiden Macht 
zu dir gebracht, und ihre Könige herzu 
geführt werden. 

26, 2. Ang. 14, 27. Off. 21, 24.25. 

12. Denn welche Heiden oder König- 
reiche dir nicht dienen wollen, die follen 
umfommen, und Die Beiden vermüftet 
werden. Sad. 14, 17.1 

13. Die Herrlichkeit Libanons — 
dich kommen, Tannen, Buchen und 
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Buchsbaum mit einander, zu ſchmücken 
den Ort meines Heiligtums; denn ich 
will die Stätte meiner Füße herrlich 
machen. 

14. Es werden auch gebückt zu dir kom— 
men, die dich unterdrückt haben; und 
alle, die dich geläſtert haben, werden 
niederfallen zu deinen Füßen; und wer— 
den dich nennen eine Stadt des HErrn, 
ein Zion des Heiligen in Israel. 

15. Denn darum, daß du biſt die Ver— 
laſſene und Gehaßte geweſen, da nie 
mand ging, will ich dich zur Pracht 
ewiglich machen, und zur Freude für 
und für; 

16. daß du ſollſt Milch von den Hei— 
den ſaugen, und der Könige Brüſte ſol— 
len dich ſäugen; auf daß du erfahreſt, 
daß ich, der HErr, bin dein Heiland, 
und ich, der Mächtige in Jakob, bin 
dein Erlöſer. 

17. Ich will Gold anſtatt des Erzes, 
und Silber anſtatt des Eiſens bringen, 
und Erz anitatt des Holzes, und Eifen 
anftatt der Steine; und will Frieden zu 
deiner Obrigfeit machen und zu deinem 
Treiber die Gerechtigkeit. 

18. Man foll feinen Frevel mehr hören 
in deinem Lande, noch Schaden oder 
Verderben in deinen Grenzen; jondern 
deine Mauern ſollſt du Heil, und deine 
Thore Rob beißen. 

19. Die Sonne foll nicht mehr des 
Tages dir fcheinen, und der Glanz des 
Mondes foll dir nicht leuchten; ſondern 
der HErr wird dein emwiges Licht, und 


dein Gott nn dein Preis fein. 
21,23. 22, 5. 


20. Deine hie wird nicht mehr un—⸗ 
tergehen, noch dein Mond den Schein 
verlieren; denn der HErr wird dein 
ewiges Licht fein, und die Tage deines 
Reides Sollen ein Ende haben. 

21. Und dein Volk follen eitel Gerechte 








fein, und merden das Erdreich eroiglich | 


befiten; als die der Zweig meiner 
Pflanzung, und ein Werk meiner Hände 
find, zum Breife. Mt.5,5 
22. Aus dem Kleinften follen taufend 
werden, und aus dem Gerinalten ein 
mächtige8 Volk. ch, der HErr, mill 
folches zu feiner, Beit glend ausrichten. 


Das 61. Kapitel. 
Verkündigung des Jahrs der Gnade. 


Der Geiſt des Herrn HErrn iſt über 
mir; darum weil mich der HErr ge— 


60. 61. 


ſalbt hat. Er hat mich geſandt, den 
Elenden zu predigen, die zerbrochenen 
Herzen zu verbinden; zu predigen den 
Gefangenen eine Te Er Du den Ge 
bundenen eine Offnung; 4, 1719. 

2. Zu predigen ein gnädiges Jahr des 
Herrn, und einen Tag der Rache unfers 
Gottes; zu tröſten all alle Trauvigen; 


3. Zu fchaffen den — zu Zion, 
daß ihnen Schmuck für Aſche, und Freu— 
denöl für Traurigkeit, und ſchöne Rleir 
der für einen betrübten Geiſt gegeben 
werde; daß fie genannt werden Bäume 
der Gerechtigkeit, Pflanzen des HErrn, 
zum Preiſe. 

4. Sie werden die alten Wüſtungen 
bauen, und was vorzeiten zerjtört iſt, 
aufrichten; fie werden die vermülteten 
Städte, fo für und für zerftört gelegen 
find, verneuen, 

5. Fremde werden ftehen, und eure 
Herde meiden; und Ausländer mwerden 
eure Aderleute und Weingärtner fein. 

6. hr aber follt Priefter des HErrn 
heißen, und man wird euch Diener un- 
fer8 Gottes nennen; und merdet der 
Heiden Güter effen, und in ihrer Herr- 
[ichfeit euch rühmen. 1 Betri 2, 5. 

7. Für eure Schmach fol Zmeifältiges 
fommen, und für die Schande follen fie 
fröhlich fein auf ihren dern. Denn 
fie follen Zweifältiges bejigen in ihrem 
Lande; fie follen ewige Freude haben. 

8. Denn ih bin der HErr, der da3 
Recht Tiebt, und haſſe räuberifche Brand- 
opfer,; und mill ihnen treulih Lohn 
geben, und einen ewigen Bund will ih 
mit ihnen machen. 

9. Und man foll ihren Samen fennen 
unter den Heiden, und ihre Nachfom- 
men unter den Völkern; daß, mer fie 
ſehen mird, Toll ſie kennen, daß fie ein 
Same find, geleand EDER 


10. Ich freue mich im HEren, und 
meine Geele ift fröhlich in meinem Gott; 


denn er hat mich angezogen mit Kleidern 


bes Heils, und mit dem Nod der Ge- 
rechtigfeit gekleidet wie einen Bräutigam, 
mit priefterlichem Schmud geziert, und 
wie eine Braut in ihrem Gefchmeide 
pranget. 2. 1, 46. 47. 

11. Denn gleichwie Gewächd aus der 
Erde wählt, und Samen im Garten 
aufgeht; alfo wird Gerechtigkeit und 
Lob vor allen Heiden aufgehen aus bem 
Herrn Herrn. 4,8 


“ 
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Das 62. Kapitel. 


Verheißung an die verlaſſene Stabt. 


m" Zions millen, fo will ih nicht 
fchweigen, und um Serufalems willen, 
fo will ich nicht inne halten; bis daß 
ihre Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz, 
und ihr Heil entbrenne wie eine Tadel; 

2. Daß die Heiden fehen deine Gerech- 
tigfeit, und alle Könige deine Herrlic)- 
feit; und du follit mit einem neuen 
Namen genannt merden, melchen des 
HErrn Mund nennen wird. 56, 5. 

3. Und du. wirft fein eine ſchöne Krone 
in der Hand des HErrn, und ein fönig- 
licher Hut in der Hand deines Gottes. 

4. Man Soll dich nicht mehr die Ver 
lafiene, noch dein Land eine Wüſtung 
beißen; fondern du follit meine Luft an 
ihr, und dein Land liebe Buhle beißen: 
denn der Herr hat Luft an dir, und 
dein Land hat einen lieben Buhlen. 

Ser. 33, 10f. Hoi. 2, 19.20. 

5. Denn wie eine Buhle einen Buhlen 
lieb hat, jo wird dich dein Erbauer lieb 
haben; und wie fich ein Bräutigam freut 
über die Braut, fo wird fich dein Gott 
über dich freuen. 

6. O Serufalem, ih will Wächter auf 
deine Mauern beitellen, die den ganzen 
Tag und die ganze Nacht nimmer jtille 
ſchweigen jollen und die des HErrn ge 
denken ſollen; auf daß bei euch fein 
Schweigen fei, 

7. Und ihr vor ihm nicht fchmeiget, 
bi3 daß Jeruſalem gefertigt und geſetzt 


werde zum Pole auf Erden. 
102, 15—17. 


8. Der Her bat gefehworen bei feiner 
Rechten, und bei dem Arm feiner Macht: 


Ich will dein Getreide nicht mehr deinen 


noch deinen 
die 
22. 


Feinden zu eſſen geben, 
Moft, daran du gearbeitet haft, 
Fremden trinken laſſen. 65, 21. 
9. Sondern die, jo es einfammeln, 
follen’3 auch eflen, und den Herrn rüh— 
men; und die ihn einbringen, follen ihn 
trinken in den Vorhöfen meines Heilig: 


ms. 
10. Gehet hin, gehet hin durch die 
Thore, bereitet dem Volke den Weg; 
machet Bahn, machet Bahn, räumet die 
Steine auf; werfet ein Panier auf über 
die Völker, 
11. Siehe, der HErr läßt Pe — 
bis an der Welt Ende: Saget der Toch— 
ter Zion: Siehe, dein Heil kommt; ſiehe, 
ſein Lohn iſt bei ihm, und ſeine Ver— 
geltung iſt vor ihm, Sad. 9,9. Off. 22, 12. 
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12. Man wird fie nennen das heilige 
Volk, die Erlöften des HErrn; und dich 
wird man heißen bie befuchte und un 
verlafiene Stadt. 10 


Das 63. Kapitel. 
Untergang Edomd. Fürbitte für das Volt. 

Wer iſt der, ſo von Edom kommt, mit 

rötlichen Kleidern von Bazra; der 
ſo geſchmückt iſt in ſeinen Kleidern, und 
einher tritt in ſeiner großen Kraft? Ich 
bin's, der Gerechtigkeit lehrt, und ein 
Meiſter bin zu helfen. 

2. Warum iſt denn dein Gewand ſo 
rotfarben, und dein Kleid wie eines 
Keltertreters? of. 19, 13. 15. 

3. Ich trete die Kelter allein, und iſt 
niemand unter den Völkern mit mir. 
Ich habe ſie gekeltert in meinem Zorn, 
und zertreten in meinem Grimm. Da— 
ber ijt ihr Vermögen auf meine Kleider 
geiprigt, und ich hab all mein Gewand 
bejudelt. Off. 14, 19. 20. 

4. Denn ich habe einen Tag der Rache 
mir vorgenommen; das Jahr, die Mei- 
nen zu exlöfen, iſt gekommen. 

5. Denn ich ſah mich um, und da war 
fein Helfer; und ich ftaunte, und nie 
mand unterftügte mich; ſondern mein 
Arm mußte mir helfen, und mein Born 
mußte mich ſtützen. 

6. Darum babe ich die Völker zertreten 
in meinem Horn, und babe fie trunken 
gemacht in meinem Grimm, und ihr 
Vermögen zu Boden geftoßen. #9, 26. 

7. Ich will der Güte des HErrn ge 
denken, und des Lobes des HErrn nad 
allem, was uns der HErr gethan bat, 
und des großen Gutes an dem Haufe 
Israel, das er ihnen gethan bat durch 
feine Barmherzigkeit und große Güte. 

8. Denn er ſprach: Sie find ja mein 
Volk, Rinder, die nicht falſch find; dar 
um war er ihr Heiland. 2Moſe 19, 5.6. 
9. Wer fie ängjtete, der ängftete ihn 
auch; und der Engel, fo vor ihm ift, 
balf ihnen. Er erlöfte fie, .varum, daß 
er fie liebte, und ihrer fchonte. Er nahm 
fie auf, und trug fie allezeit von alters 
ber. 2 Mofe 23, 20.21. 32, 3 

10. Mber fie erbitterten und — 
ſeinen heiligen Geiſt; darum ward er 
ihr Feind, und frit, oiden fie. 

11. Und es ——— wieder an die 
vorigen Zeiten, an den Moſe, ſein Volk. 
Wo iſt denn nun, der ſie aus dem 
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Meer führte, famt dem Hirten feiner 
Herde? Mo ilt, der feinen heiligen 
Geiſt unter fie gab? 

12. Der Moſen bei der rechten Hand 
führte durch feinen berrlichen Arm; der 
die Waſſer trennte vor ihnen ber, auf 
daß er fich einen ewigen Namen machte; 

13. Der fie führte durch‘ die Tiefe mie 
die Roſſe in der Wüſte, die nicht jtrau- 
cheln? 

14. Wie Vieh ins Thal hinab ſteigt, 
ſo brachte ſie des HErrn Geiſt zur Ruhe. 
Alſo haſt du auch dein Volk geführt, 
auf daß du dir einen herrlichen Namen 
machteſt. 

15. So ſchaue nun vom Himmel, und 
ſiehe herab von deiner heiligen, herrlichen 
Wohnung. Wo iſt nun dein Eifer, 
deine Macht? Deine große, herzliche 
Barmherzigkeit ich hart gegen mich. 


16. Biſt du — — Vater. Denn 
Abraham weiß von uns nicht, und Is— 
rael kennt uns nicht: du aber, HErr, 
biſt unſer Vater und unſer Erlöſer; 
von alters her 003 „gein Name. 


17. Warum Laßt Bir Ti HErr, irren 
von deinen Wegen, und under Herz ver- 
ftoden, daß wir did nicht fürchten? 
Kehre wieder, um deiner Knechte willen, 
um der Stämme willen deines Erbes. 

Ri 90, 13. 

18. Sie befigen dein heiliges Volk fehier 
gar, deine Widerjacher zertreten dein Hei« 
ligtum. Bi. 74,7. 79,1. 

19. Wir find gleich mie bie über Die 
du niemals herrſchteſt, die nicht nad 
deinem Namen genannt waren. 


Das 64. Kapitel. 
Gebet um Erlöfung. 

9%. daß du den Himmel zerriffeft, und 

führeft herab; daß die Berge vor 
dir zerflöffen | 
2. Wie ein heißes Waffer vom beftigen 
Teuer verjiedet; daß dein Name Fund 
würde unter deinen Teinden, und bie 
Heiden vor dir zittern müßten; 
3. Durch) die Wunder, die du thuft, 
deren man fich nicht verſieht; da du her— 
ab fuhrit, und die Berge vor dir zer 
floffen. Richt. 5, 4.5. 
4. Wie denn von der Welt ber nicht 
gebört ift, noch mit Ohren aehört, hat 
auch fein Auge gefehen einen Gott außer 
dir, der folches thut für die, ‚io auf ihn 
barren. Kor, 2, 9. 


5. Du begegneteit den Fröhlichen, und 
denen, jo Gerechtigkeit übten, und auf 
deinen Wegen dein gedachten. Siebe, 
du zürnteft wohl, da wir fündigten, und 
lange drinnen blieben; uns ward aber 
dennoch gebolfen. Bi. 106, 40 ff. 
6. Aber nun find wir allefamt wie die 
Unten und alle unſre Gerechtigkeit 
ift mie ein unflätiges Kleid. Wir find 
alle verwelft wie die Blätter; und unfre 
Sünden ans dahin wie ein Wind. 


7. Niemand ruft Ki Namen an, 
oder macht fich auf, daß er dich halte; 
denn du verbirgit dein Angeficht vor 
uns, und läſſeſt uns in unfern Sünden 
verfehmachten. 2 Moſe 32, 10 ff. 

8. Aber nun, HErr, du biſt unſer Va— 
ter; wir ſind Ton, du biſt unſer Töpfer; 


und wir alle find beiner Hände Merk. 
Ser. 18, 6. Mal. 


9. SErr, zürne nicht zu er und denfe 
nicht ewig der Sünden. Siehe doch das 
an, daß wir a bein, Volt find. 


10. Die Städte — Heiligtums ſind 
zur Wüſte geworden; Zion iſt zur Wüſte 
geworden, Serufalem liegt zeritört. 

11. Das Haus unſrer Heiligkeit und 
Herrlichkeit, darin dich unfre Väter ges 
lobt haben, ijt mit euer verbrannt; 
und alles, was wir Schönes hatten, ift 
zu fanden gemacht. n. 2,9, 

12. HErr, millft du fo Da 7— zu 
ſolchem, und ſchweigen, und uns ſo ſehr 
niederſchlagen? 


Das 65. Kapitel. 
Strafe der Gottloſen, Glück der Frommen, 


ch werde geſucht von denen, die nicht 

nach mir fragten; ich werde gefunden 
von denen, die mich nicht ſuchten; und 
zu den Heiden, die meinen Namen nicht 
anriefen, ſage ich: Hier bin ich, bier Im 
ih: ‚9 Röm. 10, 
2. Denn ic — meine Hände J = 
ganzen Tag zu eimem ungeborfamen 
Noll, das nn Gedanken nachwandelt 


auf einem Wege, der nicht gut iſt. 
Spr. 1,4. Mt. 28, 37. 


3. Ein Volk, das mich entrüftet in mer 
vor meinem Angefichte; opfert in ven 
Gärten, und räuchert auf den Hiegel- 
ſteinen; 

4. Die da ſitzen in den Gräbern, über— 
nachten in den Höhlen; freien Schweine 
fleiich, und haben Greuelfuppen in ihren 
Töpfen; 8, 19, 66, 17. 5 Moie 14, 8, 
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5. Und Sprechen: Bleibe daheim, und 
rühre mich nicht; denn ich bin für dich 
heilig. Solche lollen ein Rauch werden 
in meinem Born, ein Teuer, das den 
ganzen Tag brenne. 

6. Siehe, es fteht vor mir gefchrieben: 
Ich will nicht ſchweigen, fondern be— 
zahlen; ja, ich will fie in ihren Buſen 
bezahlen, 

7. Beides, ihre Miffethat und ihrer 
Däter Miffetbat mit einander, Tpricht 
der Herr, die auf den Bergen geräu- 
chert, und mich auf den Hügeln ge 
ſchändet haben; ich will ihnen zumeſſen 
ihr voriges Thun in ihren Bufen. 

Ser. 16, 10 11.1:32,u18: 

8. eo ſpricht der Her: Gleich uls 
wenn man Moft in einer Traube findet 
und ſpricht: Verderbe es nicht; denn es 
iſt ein Segen darinnen; alſo' will ich 
um meiner Knechte willen thun, daß ich 


es nicht alles verderbe. 
6,13. Mt 4, 22. 


9. Sondern mill aus Jakob Samen 
wachlen laſſen, und aus Juda, der mei- 
nen Berg befite; denn meine Auser 
wählten 'jollen ibn befigen, und meine 
Knechte follen dafelbit wohnen. 

10. Und Saron foll eine Trift für die 
Herde, und das Thal Achor Soll zum 
Vieblager werden meinem Volk, das 
mich fucht. 

11. Aber ihr, die ihr den HErrn ver 
laßt, und meines heiligen Berges ver- 
geßt, und richtet dem Gad einen Tifch, 
und ſchenkt voll ein zum Trankopfer 
dem Meni; 

12. Wohlen, ich will euch zählen zum 
Schwert, daß ihr euch alle bücen müßt 
zur Schlachtung ; darum, daß ich rief, und 
ihr antwortetet nicht, daß ich redete, und 
ihr börtet nicht, fondern thatet, was mir 
übel gefiel, und erwähltet, wa3 mir nicht 
gefiel. 66,4. ı Ser..'7, 13. 

13. Darum Spricht der Herr HErr alſo: 
Siebe, meine Knechte ſollen effen, ihr 
aber follt hungern; Siehe, meine Knechte 
follen trinken, ihr aber follt düriten; 
fiehe, meine Knechte Sollen fröhlich fein, 
ihr aber follt zu ſchanden mwerden; 

55,2. Bi. 22,27. Mt.5,6. 28.6, 2. 

14. Siehe, meine Knechte Sollen vor 
guten Mut jauchzen, ihr aber follt vor 
Herzeleid Schreien, und vor Jammer 
beulen; 

15. Und follt euren Namen laſſen mei» 
nen Musermählten zum Schwur; und 
der Herr Her: wird dich töten, und 


böl 


feine Rnechte mit einem andern Namen 
nennen; ‚5. 

16. Daß, melcher fich fegnen — auf 
Erden, der wird ſich in dem rechten Gott 
ſegnen; und welcher ſchwören wird auf 
Erden, der wird bei dem rechten Gott 
ſchwören; denn der vorigen Angſt iſt 
vergeſſen, und ſind von meinen Augen 
verborgen. Jer. 12, 16. 


17. Denn ſiehe, ich will einen neuen 
Himmel und eine neue Erde ſchaffen, 
daß man der vorigen nicht mehr gedem 
fen we, noch zu Herzen — 

6,22. 2 Retri 3, 13, Of. 21, 

18. Einen fie werden fich erviglich 
freuen, und fröhlich fein über dem, mas 
ich Ichaffe. Denn Siehe, ich mill Jeru. 
ſalem ſchaffen zur Wonne, und ir Bolt 
zur Freude. 

19. Und ich will fröhlich fin übe 
Serufalem, und mich freuen über mein 
Volk; und foll nicht mehr darinnen ge- 
bört "werden die Stimme des Meinens, 
nod die Stimme des Flagens. 

Bepb. 8, 16.1 

20. Es follen nicht Be da fein Kin—⸗ 
der, die ihre Tage nicht erreichen, oder 
Alte, die ihre Jahre nicht erfüllen; fon- 
dern der Knabe, mit hundert Yahren 
wird er Sterben, und der Sünder, mit 
hundert Jahren En e verflucht fein. 

Sa FRE 


21. Sie werden Häufer bauen, und be- 
wohnen; fie werden Weinberge pflanzen, 


und derjelbigen Srüchte eſſen. 
Am. 9, 13. 14. 


29. Sie Koffer nit “bauen, daß ein 
andrer bemwohne, und nicht pflanzen, daß 
ein andrer eſſe. Denn die Tage meines 
Volks werden fein wie die Tage eines 
Baums; und das Merf ihrer Hände 
wird alt werden bei meinen Auserwähl— 
ten. BI 1.320927 138 
23. Sie follen nicht umfonft arbeiten, 
noch unzeitige Geburt gebären; denn fie 
find der Same der Gefegneten des HErrn, 
und ihre Nachfommen mit ihnen. 

24. Und ſoll geichehen, ehe fie rufen, 
will ich antworten; wenn fie noch „ren, 
will ich bören. 

5. Wolf und Lamm ſollen — 
zugleich; der Löwe wird Stroh eſſen 
wie ein Rind, und die Schlange ſoll 
Erde eſſen. Sie werden nicht haben 
noch verderben auf meinem ganzen hei— 


Ligen Berge, ſpricht der Herr. 
1, 5-9. Mida 7, 17. 


samen 
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Das 66. Kapitel. 


Das Gericht des Herrn. 


So ſpricht der HErr: Der Himmel iſt 
mein Stuhl, und die Erde meine 

Fußbank; was iſt's denn für ein Haus, 
das ihr mir bauen wollt? Oder welches 
iſt die Stätte, da ich ruhen ſoll? 

Mt. 5, 34.35. Apg. 7, 48.49. 17, 4.2. 

2. Meine Hand hat alles gemacht, was 
da ift, fpricht der Herr. Ich ſehe aber 
an den Elenden, und der zerbrochenen 
Geiftes ift, und der fich fürchtet vor mei- 
nem Worte. 57, 15. 

3. Denn wer einen DOchfen fchlachtet, 
ift eben, al3 der einen Mann erichlüge. 
Mer ein Schaf opfert, ift, als der einem 
Hunde den Hals bräde. Wer Speis- 
opfer bringt, ift, al3 der Saublut opfert. 
Mer Weihrauch darbringt, it, al3 der 
Götzen preift. Solches ermwählen fie in 
ihren Wegen, und ihre Seele hat Ge 
fallen an ihren Greueln. 

1, 11-15. er. 7, 10.11. 

4. Darum will ich auch ermählen, was 
fie verfpotten; und was fie ſcheuen, will 
ich über fie fommen lafjen; darum, daß 
ich rief, und niemand antwortete; daß 
ich redete, und fie hörten nicht, und tha- 
ten, was mir übel gefiel, und erwählten, 
was mir nicht gefiel. Epr. 1, 26 

5. Höret des Herrn Wort, die ihr euch 
fürchtet vor feinem Worte: Eure Brüder, 
die euch haffen, und ſondern euch ab um 
meines Namens willen, Sprechen: Laßt 
fehen, mie herrlich der HErr ſei, Takt 
ihn erscheinen zu eurer Freude; die follen 
zu fchanden werden. X. 6, 22. Joh. 16, 1. 2. 

6. Denn man wird hören eine Stimme 
de3 Getümmels in der Stadt, eine Stimme 
vom Tempel, eine Stimme des HEren, 
ver feine Feinde bezahlt. 

7. Sie gebiert, ehe ihr wehe wird; fie 
ift genefen eines Knaben, ehe denn ihr 
Kindesnot kommt. 

8. Wer hat ſolches je gehört? Wer hat 
ſolches je geſehen? Kann auch, ehe denn 
ein Land die Wehen kriegt, ein Volk 
auf einmal geboren werden? Nun hat 
doch ja Zion ihre Kinder ohne die Wehen 
geboren. 

9. Sollte ich die Mutter brechen, und 
nicht auch gebären laſſen? wird ſprechen 
der HErr. Sollte ich es ſein, der gebären 
FR und doch verſchließen? fpricht dein 

ott. 

10. Freuet euch mit Jeruſalem, und 
feid fröhlich über fie, alle, die ihr fie 


lieb habt. Freuet euch mit ihr, alle, die 
ihr über fie traurig geweſen feid. 

11. Denn dafür od ihr augen, und 
fatt werden von den Brüften ihres Tro- 
ſtes; ihr follt dafür faugen, und euch er 
gögen von der Fülle ihrer Herrlichkeit. 

12, Denn alfo ſpricht der HErr: Siehe, 
ich breite aus den Frieden bei ihr wie 
einen Strom, und die Herrlichkeit der 
Heiden mie einen ergoljenen Bach; da 
werdet ihr faugen. Ihr follt an der 
Seite getragen merden, und auf den 
Knieen wird man euch freundlich halten. 

13. Ich will euch tröften, wie einen feine 
Mutter tröftet, ja; ihr ſollt an Jeruſa— 
lem ergößt werden. 

14. Ihr mwerdet’3 fehen, und euer Herz 
wird fich freuen, und eure Gebeine follen 
grünen wie Gras. Da wird man erfen- 
nen die Hand des HErrn an feinen Knech— 
ten, und den Zorn an feinen Yeinden. 

15. Denn ftehe, der HErr wird kommen 
mit Feuer, und feine Wagen wie ein 
Metter, daß er vergelte im Grimm jei- 
nes Zorns, und fein Schelten in Feuer⸗ 
flammen. 2 Theſſ. 1,8. 2Petri 3, 7. 
16. Denn der HErr wird durchs Feuer 
richten, und durch ſein Schwert alles 
Fleiſch; und der Getöteten vom HErrn 
wird viel ſein. 65, 12.15. Ser. 5, 14. 

17. Die fich heiligen und reinigen in 
den Gärten, einer bier, der andre da, 
und eſſen Schweinefleifh, Greuel und 
Mäufe, follen meggerafft werden mit ein- 
ander, fpricht der HErr. 65, 3 ff. 

18. Denn ich will kommen, und fam- 
meln ihre Werfe und Gedanken, jamt 
allen Heiden und Zungen, daß fie kom— 
men, und fehen meine Herrlichkeit. 

19. Und ich mill ein Zeichen unter fie 
geben, und ihrer etliche, die errettet find, 
jenden zu den Heiden nach Tharfis, nad 
Phul und Lud, zu den Bogenſchützen, 
gen Thubal und Yavan, und in die 
Ferne zu den Inſeln, da man nichts von 
mir gebört hat, und die meine Herrlich- 
feit nicht gefehen haben ; und follen meine 
Herrlichkeit unter den ‚Heiden verfündigen; 

pg. 11, 2. 


20. Und werden alle eure Brüder aus 
allen Heiden herzubringen, dem HEren 
zum Speisopfer, auf Noffen und Wagen, 
auf Sänften, auf Maultieren und Yäus 
fern, nach Jeruſalem zu meinem heiligen 
Berge, Äpricht der HErr: gleichwie die 
Kinder Israel Speisopfer in reinem Ge 
fäß bringen zum Hapſe des HErrn. 

al. 8, 3. 
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21. Und ich will auch aus denfelbigen 
nehmen Priefter und Leviten, ſpricht der 
Herr. ger. 33, 18. 

22. Denn gleichwie der neue Himmel 
und die neue Erde, fo ich mache, vor 
mir Stehen, fpricht der HErr; alfo fol 
auch euer Same und Name ſtehen. 

‚17. &#. 10, 20. 2Ppetri 1,11. 3, 18. 


2. Und alles Fleiſch wird einen Neu- 


Seremia 1. 653 
mond nad) dem andern, und einen Sab— 
bat nad) dem andern fommen, anzubeten 
vor mir, Spricht der HErr. 

24. Und fie werden hinaus gehen, und 
fchauen die Leichname der Leute, die an 
mir mißbandelt haben. Denn ihr Wurm 
wird nicht Sterben, und ihr Feuer mird 
nicht verlöjchen, und werden allem Fleiſch 
ein Greuel fein. Mk. 9, 44.46. 48. 


Der Prophet Jeremia. 


Das 1. Kapitel. 
Jeremias Berufung. 


Dir find die Neden Jeremias, des 
Sohns Hilfias, aus den Prieſtern 
zu Anathoth, im Lande Benjamin, 

%oj. 21, 13.18. 2 Chr. 35, 25. 36, 12 
2. Zu welchem geſchah das Wort des 
Herren, zur Zeit Joſias, des Sohns 
Amons, des Königs Judas, im dreizehn: 


ten Jahr jeines Königreichs; 
3. 2Rön. 22, 1 


3. Und nude; zur Zeit des Königs 
Judas, Jojakim, des Sohns Joſias, bis 
ans Ende des elften Jahres Zedekias, 
des Sohns Joſias, des Königs Judas, 
bis aufs Gefängnis an im 
fünften Monat. 23, 34fi. 

4. Und des HErrn Wort ehe zu mir 
und ſprach: 

5. Ich fannte dich, ehe denn ich dich in 
‚Mutterleibe bereitete; und ſonderte dich 
aus, ehe denn du von der Mutter gebo- 
ren mwurdeit; und ftellte dich zum Pro- 


pheten unter die Völker. 
gef. 45,5. Gal. 1,15. 


6. Sch aber ipradh: Ad, Herr HErr, 
ich tauge nicht zu predigen; denn ich bin 
zu jung. 

7. Der HErr ſprach aber zu mir: Sage 
nicht: ich bin zu jung; ſondern du ſollſt 
gehen, wohin ich dich ſende, und „Piedi- 
gen, was ich dich heiße. Hei. 3, 17. 

8. Fürchte dich nicht vor ihnen; denn 
ich bin bei dir, und will dich erretten, 
ſpricht der HErr. 15, 20. Apg. 18, 9. 

- 9. Und der HErr redte feine Hand aus, 
und rührte meinen Mund, und ſprach 
zu mir: Siehe, ich lege meine Worte in 
deinen Mund. 
ei. 6, 7. Mt. 10, 19. 


10. Siehe, ich ſehe dich heute diefes 
Tages über Völker und Königreiche, daß 


du ausreißen, zerbrechen, verftören und 
verderben follit, und bauen und pflanzen. 


11. Und es geichah des HErrn Wort 
zu mir und ſprach: Jeremia, mas fiehft 


— Ich ſprach: Ich ſehe einen Wach— 
older. 

12. Und der HErr ſprach zu mir: Du 
baft recht gefehen; denn ich will Wach— 


— ſein über mein Wort, „dab 163 
thue 9, 

13. Und es geſchah des — Wort 
zum andernmal zu mir und fprad: 
Was fiehft du? Ach ſprach: Sch ſehe 
einen heißſiedenden Topf von Mitter- 
nacht ber. 

14. Und der HErr fprach zu mir: Von 
Mitternaht wird das Unglück ausbrechen 
über alle, die im Lande wohnen. 

15. Denn ſiehe, ih mill rufen alle 
Fürſten in den Königreichen gegen Mit- 
ternacht, Spricht der HErr, daß fie fom- 
men follen, und ihre Stühle jegen vor 
die Thore zu Ferufalem, und rings um 
die Mauern ber, und vor alle „säbte 
Judas. 

16. Und ich will mein Gericht Er ae 
fie gehen, um aller ihrer Bosheit willen, 
daß fie mich verlaflen, und räuchern an— 
dern Göttern, und beten an ihrer Hände 
Merk. 

17. So begürte nun deine Lenden, und 
mache dich auf; und predige ihnen alles, 
was ich dich heiße. Yürchte dich nicht vor 
ihnen, daß ich dich nicht vor ihnen er 
ſchrecke. 

18. Denn ich will dich heute zur feſten 
Stadt, zur eiſernen Säule, zur eher— 
nen Mauer machen im ganzen Lande, 
wider die Könige Judas, mider ihre 
Fürften, wider ihre Priejter, wider dag 
Volk im Lande; 
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19. Daß, wenn fie gleich mider dich 
ftreiten, dennoch nicht follen wider dic 
fiegen, denn ich bin bei dir, ſpricht der 
HErr, daß ich dich errette. 


Das 2. Kapitel. 
Gottes Wohlthaten, des Volks Abfall. 

—1 nd des HErrn Wort geſchah zu mir 

und ſprach: 

2. Gehe hin, und predige öffentlich zu 
Serufalem und ſprich: So ſpricht der 
HErr: Ich gedenke, da du eine freund— 
liche, junge Dirne, und eine liebe Braut 
warſt; da du mir folgteſt in der Wüſte, 
im Lande, da man nichts ſäet; 

3. Da Israel des HErrn eigen mar, 
und feine erjte Frucht. Wer fie freilen 
wollte, mußte Schuld haben, und Unglüd 
über ihn ae Ipricht der Herr. 


4: Höret des sem ;ort, ihr vom 
Haufe Jakob, und alle Gefchlechter vom 
Haufe Israel. 

5. So Sprit der Herr: Mas haben 
doch eure Bäter Fehls an mir gefunden, 
daß fie von mir wichen, und hingen an 
den unnüßen Götzen, da lie, bad ee 
erlangten? 

6. Und dachten nie feinmal: 0 it — 
HErr, der uns aus Agyptenland führte, 
und leitete uns in der Wüſte, im wilden 
und ungebahnten Lande, im dürren und 
finftern Zande, im Lande, da niemand 
wandelte, noch fein Mensch wohnte? 

7. Und ich brachte euch in ein gutes 
Land, daß ihr äbet feine Früchte und Gü— 
ter. Und da ihr hinein famt, veruntei- 
nigtet ihr mein Land, und machtet mir 
mein Erbe zum Greuel. 

8. Die Vriefter gedachten nicht: mo ift 
der HErr? und die Pfleger des Geſetzes 
achteten mein nicht, und die Hirten führ« 
ten die Leute von mir; und die Prophe— 
ten meisjagten durch Baal, und hingen 
an den unnüben Götzen. 


9. Darum muß ich immer noch mit 
euch und mit euren Rindesfindern fchel- 
ten, Spricht der HErr. 

10. Gehet bin in die Inſeln Ehitim, 
und Schauet; und fendet nach Kedar, und 
merfet mit Fleiß, und fchauet, ob's da- 
felbit fo zugeht? 

11. Ob die Heiden ihre Götter ändern, 
mwiemohl fie doch nicht Götter find? Und 
mein Volk bat doch feine Herrlichkeit 
verändert, um einen unnützen Gößen. 

12. Sollte fich doch der Himmel davor 


entlegen, erichreden und ſehr erbeben, 
ipricht der HErr 

13. Denn mein Volk thut eine zmeir 
fache Sünde: Mich, die lebendige Duelle, 
verlaflen fie, und machen fich hier und da 
ausgehauene Brunnen, die doch Löcherig 
find, und fein Waſſer geben. 

7,13. ®f. 36, 

145 Sit nn Israel ein — oder 
— Bun er jedermanns Raub fein 
mu 

15. Denn die Löwen brüllen über ihn, 
und fchreien, und vermülten fein Land, 
und feine Städte find verbrannt, daß 
niemand darinnen wohnt. 

"16. Dazu jo. zerfchlagen die von Noph 


und Thachphanhes dir den Kopf. 
2 Chr 35, 20ff. 36 3. 


17. Solches machſt du dir felbit, daß 
du den HEren deinen Gott, verläffeit, fo 
oft er dich den — Weg leiten will. 


18. Was hilft div’s, daß du nach Agyp—⸗ 
ten ziehſt, und willft des Waſſers Sihor 
trinken? Und mas hilft dir's, daß du 
nab Affyrien ziehſt, und millft des 
Waſſers Phrath trinfen? 

19. Es ift deiner Bosheit Schuld, daß 


‚du fo geftäupt wirft, und deines Unge— 


horſams, daß du fo geſtraft wirft. Alſo 
mußt du inne werden und erfahren, was 
für Jammer und Herzeleid bringt, den 
Herrn, deinen Gott, verlaffen, und ihn 
nicht fürchten, fpricht der Har ‚Dow Ze 
baoth. ‚34. 
20. Denn du haft immerdar — Joch 
zerbrochen, und deine Bande zerriſſen, 
und geſagt: Ich will nicht fo unterwor⸗ 
fen fein; ſondern auf allen hohen Hügeln, 
und unter allen grünen Bäumen Liefit 
du der Hurerei nad). 

21. Ich aber hatte dich gepflanzt zu 
einem ſüßen Weinftod, einem ganz recht— 
Ichaffenen Samen. Wie bift du mir 
denn geraten zu einem bittern, wilben 
Weinſtock? Jeſ. 5, Uff. Hoſ. 10, 

22. Und wenn du dich gleich mit ale 
wüſcheſt, und nähmeft viel Seife dazu; 
fo gleißt doch deine Untugend deſto mehr 
vor mir, fpricht der Herr HErr. 

23. Wie darfit du denn Sagen: Ich bin 
nicht unrein; ich bange nicht an den Baa— 
lim? Siehe an, wie du e3 treibft im Thal, 
und bedenfe, wie du es ausgerichtet halt. 

24. Du läufft umher wie eine Kamelin 
in der Brunft, und wie ein Wild in der 
Wüſte pflegt, wenn es vor großer Brunft 
lechzt und läuft, daß niemand aufhal— 
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ten kann. Wer e3 miflen mill, darf 
nicht weit laufen; in feinem Monat 
findet man es mohl. 

25. MWehre doch deinem Fuß, daß er 
nicht bloß, und deinem Hals, daß er 
nicht jo durftig werde. Aber du ſprichſt: 
Mit nichten; ich muß mit den Frem— 
an bublen, und ihnen nachlaufen. 

. Wie ein Dieb zu fchanden mird, 
er ergriffen wird, allo wird das 
Haus Israel zu fchanden werden ſamt 
ihren Königen, Fürſten, Prieitern und 
Propheten, 

27. Die zum Holze jagen: Du * mein 
Vater; und zum Steine: Du haſt mich 
gezeugt. Denn ſie kehren mir den Rücken 
zu, und nicht das Angeſicht. Aber wenn 
die Not hergeht, — de al. unb 
hilf uns! 

28. Wo find denn — — — 
die du dir gemacht haſt? Heiß ſie auf— 
ſtehen; laß ſehen, ob ſie dir helfen kön— 
nen in deiner Not. Denn ſo manche 


Stadt, ſo manchen Gott haft du, Juda. 
11, 13. 1Kön. 18, 


29. Was wollt ihr noch echt haben 
wider mich? br ſeid alle von mir ab» 
gefallen, jpricht der HErr. 

30. Alle Schläge find verloren an euren 
Kindern; fie laſſen fich doch nicht ziehen. 
Denn euer Schwert frißt gleichwohl eure 


Propheten wie ein wütiger Löwe. 
Mt. 23, 37. 


31. Du böje Art, merke auf des Herrn 
Wort: Bin ich denn Israel eine Wüſte, 
oder ödes Land? Marum Spricht denn 
mein Volk: Wir ſchweifen umher und 
werden dir nicht nachlaufen! 

32. Vergißt doch eine Jungfrau ihres 
Schmuds nicht, noch eine Braut ihres 
Schleier; aber mein Volk vergißt mein 
ewiglich. 

33. Was ſchmückſt du viel dein Thun, 
daß du Liebſchaft fucheit? Unter fol. 
chem Schein treibit dur je mehr und mehr 
Bosheit. 2Kön. 17, 9. 
34. Über das findet man Blut der 
armen und unfchuldigen Seelen bei dir 
an allen Orten; und ift nicht heimlich, 
ſondern —— ‚an.De denſelbigen Orten. 


35. Dennoch ſprichft En Ich bin um 
ſchuldig; er wende feinen Zorn von mir. 
Siehe, ich will mit dir rechten, daß du 
fprichft: Sch a nicht gefündigt. 


36. Mie weichſt er oh fo gern, und 
fällit jegt dabin, jeßt hierher? Aber du 
wirſt an Hgypten zu ſchanden werden, 
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wie du an Aſſyrien zu Hassan gewor⸗ 
den biſt. 

37. Denn du mußt von — auch 
wegziehen, und deine Hände über dem 
Haupte zuſammen ſchlagen; denn der 
HErr wird deine Hoffnung fehlen laſſen, 
und wird dir bei ihnen nichts gelingen. 


Das 3. Kapitel. 
Verſtockung Judas. Gnadenverheißung an das 
abtrünnige Israel. 

Und er ſpricht: Wenn ſich ein Mann 

von ſeinem Weibe ſcheiden läßt, und 
ſie zieht von ihm, und nimmt einen an— 
dren Mann, darf er ſie auch wieder an— 
nehmen? Iſt's nicht alſo, daß das Land 
verunreinigt würde? Du aber haſt mit 
vielen Buhlern gehurt; doch komm' wie 


der zu mir, ſpricht der HErr. 
Moſe 24, 1—4. 


2. Hebe höre Augen auf zu den Höhen, 

und fiehe, wie du allentbhalben Hurerei 
treibit; an den Straßen fißeft du, und 
mwarteft auf fie wie ein Araber in der 
Wüſte; und verunreinigit das Land mit 
deiner Hurerei und Bosbeit. 

3. Darum muß aud) der Frühregen aus- 
bleiben, und fein Spätregen fommen, 
Du haft eine Hurenftirn, du millit dich 
nicht mehr ſchämen; 3 Moje 26, 19. 
4. Und fchreieft gleichwohl zu mir: Lie 
ber Dater, du Meifter meiner Jugend, 
5. Willft du denn emwiglich zürnen, und 
niht vom Grimm lafjen? Siebe, 
fprichft du und thuft doch Böſes, und 
läſſeſt dir nicht fteuern. 

6. Und der HErr ſprach zu mir, zur 
Zeit des Königs Joſia: Halt du auch 
gejehen, was Israel, die Abtrünnige, 
that? Sie ging bin auf alle hoben 
Berge, und unter alle grünen Bäume, 
und trieb dafelbit Hurerei. 

7. Und ich ſprach, da fie folches alles 
gethan hatte: Befehre dich zu mir. Aber 
fie befehrte fich nicht. Und obmohl ihre 
al Juda, die N a 
at 
8. Wie ich der abtrünnigen —— 
bruch geſtraft, und ſie verlaſſen, und ihr 
einen Scheidebrief gegeben habe; dennoch 
fürchtet ſich ihre Schweſter, die verſtockte 
Juda, nicht, ſondern geht I hin, und treibt 
auch Hurerei. ön. 17, 18.19. 
9. Und von dem Beide ihrer Hurerei 
ift das Land verunreinigt; denn fie treibt 
Ehebruch mit Stein und Holz. 

10. Und bei diefem allen befehrt fich die 
verftodte Juda, ihre Schweiter, nicht zu 
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mir von ganzem Herzen, fondern heuchelt 
alſo, fpricht der HErr. 

11. Und der HErr ſprach zu mir: Die 
abtrünnige Israel ift fromm gegen die 
verjtodte Juda. Hei. 16, 46 ff. 

12. Gebe bin, und predige gegen 
Mitternacht alfo und fprih: Kehre wie— 
der, du abtrünnige Israel, jpricht der 
HErr; fo will ich mein Antliß nicht 
gegen euch veritellen. Denn ich bin 
barmberzig, Ipricht der HErr, und will 


nicht ewiglich zürnen. 
2 Kön. 17, 6. 2 Chr. 30, 9. 


13. Allein erkenne deine Miffethat, daß | & 


du wider den HEren, deinen Gott, ge 

fündigt haft, und hin und mieder ge 

laufen zu den fremden Göttern unter 

allen grünen Bäumen, und habt meiner 

Stimme nicht gehorcht, ſpricht der HErr. 
Sei. 57,5. Hol. 5, 15. 

14. Befehret euch, ihr abtrünnigen Rin- 
der, Spricht der HErr; denn ich will euch 
mir vertrauen, und will euch holen, einen 
aus einer ganzen Stadt, und zmei aus 
einem Gefchlecht, und mill euch bringen 
nad Zion; 

15. Und mill euch Hirten geben nad 
meinem Herzen, die euch meiden follen 
mit Zehre und Weisheit; Joel 2, 23. 

16. Und foll gefcheben, wenn ihr ge 
mwachfen, und euer viel geworden iſt im 
Lande; fo foll man, fpricht der HErr, 
zur felbigen Zeit nicht mehr Tagen von 
der Bundeslade des HErrn, auch derfel- 
bigen nicht mehr geventen, noch davon 
predigen, noch nach ihr fragen, und foll 
feine mehr gemacht werden. 

17. Sondern zur felbigen Zeit mird 
man Jeruſalem heißen : des HErrn Thron; 
und werden fih dahin jammeln alle 
Heiden, um des HErrn Namens willen, 
zu Serufalem; und merden nicht mehr 
wandeln nad) den Gedanken ihres böfen 
Herzens. Jeſ. 2, 2. 3. 

18. Zu der Zeit wird das Haus Juda 
gehen zum Haus Israel; und merden 
mit einander fommen von Mitternacht 
ins Land, das ich euren Vätern zum 
Erbe gegeben habe. 50,4. Jeſ. 11, 13. 

19. Und ih fprah: Wie will ich dir 
fo viele Rinder geben, und das liebe 
Land, das fchöne Erbe unter den Heeren 
der Heiden; und ich dachte: Du mirft 
alsdann mich nennen: lieber Vater; und 
nicht von mir meichen. 

20. Aber das Haus Israel achtet mein 
nichts, gleich wie ein Weib ihren Buh— 
fen nicht mehr achtet, fpricht der HErr. 


21. Darum bört man ein Hlägliches 
Heulen und Weinen der Kinder Israel 
auf den Höhen; dafür, daß fie übel ge- 
than, und des HErrn, ihres Gottes, ver- 
geilen haben. 

22, So fehret nun wieder, ihr abtrün- 
nigen Rinder; fo will ich euch heilen 
von eurem Ungehorfam. 

23. Siehe, wir fommen zu dir; denn 
du bijt der HErr, unfer Gott. MWahrlich, 
es it eitel Betrug mit Hügeln und mit 
allen Bergen. Wahrlich, es hat Israel 
feine Hilfe, denn am HErrn, unferm 

ott. Hoſ. 6, 1. 
24. Und folche Schande hat unfrer Vä- 
ter Arbeit gefreffen von unfrer Jugend 
auf, famt ihren Schafen, Rindern, Söh- 
nen und Töchtern. 

25. Laßt uns uns in unfre Schande 
Yegen, daß unſre Schmah uns zudede. 
Denn wir fündigten wider den HErrn, 
unfern Gott, beide, wir und unjre Väter, 
von unfrer Jugend auf, auch bis auf 
diefen heutigen Tag; und gehorchten 
nicht der Stimme des HErrn, unfers 
Gottes. 


Das 4. Kapitel. 
Bußpredigt. Androhung göttlicher Strafe. 


Wilſt du dich, Israel, bekehren, ſpricht 
der HErr, ſo bekehre dich zu mir; 
und ſo du deine Greuel wegthuſt von 
meinem Angeſichte, ſo ſollſt du nicht ver— 
trieben werden. 2Chr. 15, 8 fi. 
2. Alsdann wirſt du ohne Heuchelei 
recht und heiliglich fchwören: So wahr 
der HErr lebt! Und die Heiden werden 
in ihm gefegnet werden, und fi fein 
rühmen. 


3. Denn ſo ſpricht der HErr zu denen 
in Juda und zu Jeruſalem: Pflüget ein 
Neues, und ſäet nicht unter die Heden. 

D 


4. Beichneidet euh dem HErrn, und 
thut weg die PVorhaut eures Herzens, 
ihr Männer in Juda, und ihr Leute zu 
Jeruſalem; auf daß nicht mein Grimm 
ausfahre mie Teuer, und brenne, daß 
niemand löfchen. möge, um eurer Bos- 
heit willen. 5 Mofe 10, 16. Hel. 16, 30. 
5. DVerfündiget in Yuda, und fehreiet 
laut zu Serufalem, und fprechet: Blafet 
die Trompeten im Landel Rufet mit 
voller Stimme, und fprechet: Sammelt 
euch, und laßt uns in die feiten Städte 
ziehen! 
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6. Werfet zu Zion ein Panier auf, 
flüchtet euch, und jäumet nicht. Denn 
ich bringe ein Unglüd herzu von Mitter- 
nacht, und einen großen Jammer. 

7. Es fährt daher der Löwe aus feiner 
Hede, und der Verſtörer der Heiden 
zieht einher aus feinem Orte; daß er 
dein Land vermwüfte, und deine Städte 
follen zerftört werden, daß niemand dar» 
innen wohne. 

8. Darum ziehet Säde an, Flaget und 
heulet; denn der grimmige Zorn des 
HErrn will nicht aufhören von ung. 

9. Zu der Beit, jpricht der HErr, wird 
dem Könige und den Fürſten das Herz 
entfallen; die Prieſter werden beftürzt, 
und die Propheten erichroden fein. 

10. ch aber fprah: Ad, Herr HErr, 
du haft's diefem Volfe und Jeruſalem 
weit fehlen laſſen, da fie fagten: Es 
wird Friede bei euch fein; jo doch das 
Schwert bis an die Seele reicht. 

11. Zur felbigen Zeit wird man diefem 
Volk und Jerufalem jagen: Es fommt 
ein dürrer Wind über dem Gebirge ber 
als aus der Wülte, des Weges zu der 
Tochter meines Volks zu, nicht zu wor— 
feln noch zu fchmwingen. 

12. Ya, ein Wind fommt, der ihnen 
zu Stark fein wird; da will ich denn auch 
mit ihnen rechten. 

13. Siehe, er fährt daher wie Wolfen, 
und feine Wagen find mie ein Sturm- 
wind; feine Roſſe find fchneller denn 
Adler. Wehe uns, mir müfjen verftört 
werden. Hab. 1, 8. 

14. So waſche nun, Serufalem, dein 
Herz von der Bosheit, auf daß dir ge 
bolfen werde. Wie lange wollen bei dir 
bleiben deine beillojen Gedanten? 

15. Denn e3 fommt ein Geichrei von 
Dan ber, und eine böfe Botichaft vom 
Gebirge Ephraim ber. gel. 5, 26 fi. 

16. Meldet e3 den Heiden, fiehe, laſſet's 
erichallen über Jeruſalem, daß Hüter 
fommen au3 fernen Landen, und merden 
ſchreien wider die Städte Judas. 

17. Sie werden fie rings umber be 
lagern wie die Hüter auf dem Felde; 
denn fie haben mich erzürnt, Ipricht der HErr. 

18, Das Dell du zu Lohn für dein We 
fen und dein Thun. Dann wird dein 
Herz fühlen, — —— ſo groß iſt. 


19. Wie iſt mir * — wehe! Mein 
Herz pocht mir im Leibe, und habe keine 
Ruhe; denn meine Seele hört der Po— 
ſaunen Hall und eine Feldſchlacht, 
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20. Und ein Mordgefchrei über das 
andre; denn das ganze Land wird ver 
beert; plößlich werden meine Hütten und 
meine Gezelte verftört. 

21. Wie lange foll ich doch das Panier 
jehen, und der Poſaunen Hall hören? 

2. Aber mein Volk ift toll, und er 
fennen mich nicht; thöricht find fie, und 
achten’ nicht. Weiſe find fie genug, 
Übels zu thun; aber Gutes zu thun 
wollen fie nicht lernen. Röm. 16, 19. 
23. Ih Ichaute das Land an, fiehe, 
das war wüſte und öde; und den Him— 
mel, und er war finfter. 

24. Ich ſah die Berge an, und fiehe, 
die bebten, und alle Hügel zitterten. 

25. Ich ſah, und fiehe, da war fein 
Menih; und alles Gevögel unter dem 
Himmel war mweggeflogen. 

26. Ih ſah, und ſiehe, das Baufeld 
mar eine Wüſte, und alle Städte dar- 
innen waren zerbrochen vor dem HErrn, 
und vor jeinem grimmigen Born. 
27. Denn fo Sprit der HErr: Das 
ganze Land foll wüfte werden; und will 3 
doch nicht gar ausmachen. 5, 10. 18. 
28. Darum wird das Land betrübt, 
und der Himmel droben traurig fein; 
denn ich hab's geredet, ich hab's be 
ichloffen, und foll mich nicht reuen, will 
auch nicht davon ablajjen. 

29. Alle Städte werden vor dem Ge 
fchrei der Neiter und Schüßen fliehen, 
und in die diden Wälder laufen, und 
auf die Felſen kriechen; alle Städte 
werden verlajjen Steben, daß niemand 
darinnen wohnt. 

30. Was millft du alsdann thun, du 
Verftörte? Menn du dich fchon mit 
Purpur leiden, und mit goldenen Klei— 
noden jchmüden, und dein Angeficht 
ſchminken würdeſt, fo fhmüdft du dich 
doch vergeblich; denn die dir jegt hofieren, 
mwerden dich verachten, fie werden dir 
nach dem Leben trachten. 2 Kön. 9, 30 fi. 
31. Denn ih höre ein Gefchrei als 
einer Gebärerin; eine Angſt als einer, 
die in den erften Kindesnöten ift; ein 
Gefchrei der Tochter Zion, die da Hagt 
und die Hände auswirft: Ach, wehe mir, 
ich muß fchier vergehen vor den Würgern. 


Das 5. Kapitel. 
Des Volkes Unglaube und Miffethat. 


(Hr duch die Gaffen zu Jeruſalem, 
und fchauet und erfahret, und 
ſuchet auf ihren Straßen, ob ihr jemand 
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findet, der Recht thue, und nach dem 
Glauben frage; fo will ich ihr gnädig fein. 

2. Und wenn fie fchon fprehen: Bei 
dem lebendigen Gottl fo jchwören fie 
doch falich. 

3. HErr, deine Augen fehen nad) dem 
Glauben. Du Schlägit fie, aber fie füh— 
len's nicht; du reibeit fie ſchier auf, aber 
fie beijern fich nicht. Sie haben ein 
bärteres Angelicht denn ein Fels, und 
wollen fich nicht befehren. 

Sei. 9,0132.,48774. Hebr:ill, 6, 

4. ex dachte aber: MWohlan, der arme 
Haufe iſt unverftändig, weiß nichts um 
des HErrn Weg, und um ihres Gottes 
Recht. 

5. ch will zu den Gemaltigen gehen, 
und mit ihnen reden; diefelbigen merden 
um des HErrn Weg und ihres Gottes 
Recht wiſſen. Aber diefelbigen allefamt 
hatten das „och zerbrochen, und bie 
Seile zerriffen. Micha 3, 1. 

6. Darum wird fte auch der Löwe, der 
aus dem Walde kommt, zerreißen, und 
der Wolf aus der MWüfte wird fie ver- 
derben, und der Bardel wird auf ihre 
Städte lauern; alle, die daſelbſt heraus 
geben, wird er frefien. Denn ihrer Sün- 
den find zu viel, und bleiben verftodt in 
ihrem Ungeborfam. 

7. Wie ſoll ih dir denn gnädig fein? 
Weil mich deine Kinder verlaffen, und 
fhwören bei dem, der nicht Gott ift; 
und mim ich Ste gefüllt babe, treiben fie 
Ehebruch, und laufen ins Hurenhaus. 

5 Moſe 32, 13 ff. Heſ. 22, 

8. Ein jeglicher miehert — ſeines 
Nächſten Weibe wie die vollen, müßigen 
Hengſte. 

9. Und ich ſollte ſie um ſolches nicht 
heimſuchen, ſpricht der HErr; und meine 
Seele ſollte ſich nicht rächen an ſolchem 
Volke, wie dies iſt? 

10. Stürmet ihre Mauern, und werfet 
ſie um, und machet's nicht gar aus; 
führet ihre Reben weg; denn ſie find 
nicht des HErrn; 

11. Sondern fie verachten mich, beide, 
das Haus Israel und das Haus Yuda, 
fpriht der HErr. 

12. Sie verleugnen den HEren und 
Iprechen: Das ift er nicht; und fo übel 
wird es uns nicht geben; Schwert und 
Hunger werben, De nicht „eben; 


13. Ya, die een find Mäfcher, 
und haben auch Gottes Wort nicht; es 
gehe über fie felbft aljo. Micha 2, 11. 


14. Darum fpricht der HErr, der Gott 
Hebaoth: Weil ihr folche Rede treibt, 
ftebe, jo mill ich meine Worte in deinem 
Munde zu Feuer machen, und dies Volf 
zu Holz, und foll fie verzehren. 

15. Siebe, ich will über euch vom Haufe 
Israel, fpricht der HErr, ein Volk vom 
Fernen bringen, ein mächtiges Volk, ein 
altes Volk, ein Volk, des Sprache du 
nicht verſtehſt, und nicht vernehmen 
fannit, was fie reden. Jeſ. 33, 1 

16. Seine Köcher find offne Gräber, 
es jind eitel Helden; 

17. Sie werden deine Ernte und dein 
Brot verzehren, fie werden deine Söhne 
und Töchter freifen, fie merden deine 
Schafe und Rinder verfchlingen, werden 
deine Weinſtöcke und Feigenbäume ver 
zehren; deine feiten Städte, darauf du 
dich verläffeft, werden fie mit dem Schwert 
verderben. 

18. Und ich mill’s, fpricht der HErr, 
zur felbigen Zeit nicht gar aus At OD 
machen. 

19. Und ob fte würden ſagen: — 
thut uns der HErr, unſer Gott, ſolches 
alles? ſollſt du ihnen antworten: Wie 
ihr mich verlaßt, und fremden Göttern 
dient in eurem eignen Lande; alſo ſollt 
ihr auch Fremden dienen in einem Lande, 
das nicht = ist. 

0 ff 5 Mofe 28, 47. 48, 

20. —— ſollt ihr verkündigen im 
Hauſe Jakob, und predigen in Juda, 
und ſprechen: 

21. Höret zu, ihr tolles Volk, das kei— 
nen Verſtand hat; die da Augen haben, 
und ſehen nicht, Ihren baben, und hören 
nicht; Jeſ. 6, 

22. Wollt ihr mid) Bi —— 
ſpricht der HErr, und vor mir nicht er— 
ſchrecken? Der ich dem Meer den Sand 
zum Ufer ſetze, darin es allezeit bleiben 
muß, darüber es nicht gehen muß; und 
ob's ſchon wallet, fo vermag's doch 
nichts; und ob ſeine Wellen ſchon toben, 
fo müſſen fie doch nicht darüber fahren. 

Hiob 38, 8 ff. 


23. Aber dies Volf hat ein abtrünni— 
ges, ungeborfames Herz; bleiben ab- 
trünnig, und gehen immerfort weg; 

24. Und ſprechen nicht einmal in ihrem 
Herzen: Laßt uns doch den HErrn, ums 
fern Gott, fürchten, der uns Frühregen 
und Spätregen zu rechter Zeit gibt, und 
uns die Erntezeit treulich bebütet. 

25. Uber eure Miffetbaten bindern 
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folche3, und eure Sünden wenden folches 

Gut von euch. Zei. 59, 2. 

26. Denn man findet unter meinem 
Volk Gottloje, die den Leuten nachjtellen 
wie die Vogler lauern, und Fallen zu 
richten, fie zu fangen. 

27. Und ihre Häujer find voller Tüde, 
wie ein Bogelbauer voller Lockvöge iſt. 
Daher merden fie gewaltig und veich, 
fett und glatt. 

28. Sie gehen mit böfen Stüden um; 
fie halten fein Recht, dem Waiſen för 
dern fie feine Sache nicht, und gelingt 
ihnen; und helfen den Armen nicht zum 
Recht. 

29. Sollte ich denn ſolches nicht heim— 
ſuchen? ſpricht der HErr; und meine 
Seele ſollte ſich nicht rächen an ſolchem 
Volk, wie dies iſt? 

30. Es ſteht greulich und ſcheußlich 
im Lande. 

31. Die Propheten lehren falſch, und 
die Prieſter herrſchen unter ihrer Leitung, 
und mein Volk hat's gern alſo. Wie 
will e3 euch zulegt darob gehen? 3,14. 


Das 6. Kapitel. 
Weisfagung auf die babyloniihe Gefangenicaft. 


flüchtet euch, ihr Kinder Benjamins, 


aus Jerufalem, und blafet die Trom- | jter, treiben allefamt Lügen. 


a auf der Warte Thefoa, und werfet 
au 
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und ihr Morden und Schlagen treiben 
jie täglich vor mir. 

8. Beſſere dich, Jeruſalem, ehe ſich 
mein Herz von dir wende, und ich dich 
zum wüſten Lande mache, darin niemand 
wohne. 

9. So ſpricht der HErr Zebaoth: Was 
übrig it geblieben von Israel, das muß 
auch nachher abgelejen werden wie ein 
Weinſtock. Strede deine Hand aus wie 
ein Weinlefer nach den Nanten. 8, 13. 

10. Ach; mit wem joll ich doch reden 
und zeugen? Daß doch jemand hören 
wolltel Uber ihre Obren find unbe» 
Ihnitten, fie mögen’s nicht hören. Siebe, 
jie halten des HErrn Wort für einen 
Spott, und wollen jein nicht. Apg. 7, 51. 

11. Darum bin ich des Herrn Drohen 
jo voll, daß ich's nicht Lafien kann. 
Schütte aus, beide, über die Kinder auf 
der Gaſſe und über die Mannichaft im 
Rat mit einander; denn es jollen beide, 
Mann und Weib, beide, Alte und der 
Wohlbetagte, gefangen werden. 

12. Ihre Häufer jollen den Fremden zu 
teil werden jamt den Adern und Weis 
bern; denn ich will meine Hand aus 
jtrefen, jpricht der HErr, über des Lan— 
des Einwohner. 


"13. Denn fie geizen allejamt, Klein und 


groß; und beide, Propheten und Prie— 
8, 10. 


14. Und tröften mein Volk in feinem 


ein Panier auf der Warte Beth | Unglüd, daß fie e3 gering achten follen, 


Cherem; denn es geht daher ein Unglüd | und jagen: Friedel Friedel und ift doch 


von Mitternacht und ein großer Jammer. 
- 2. Die Schöne und Iuftige, die Tochter 

Zion, vertilge ich. 

3. Es werden Hirten über ſie fom- 
men mit ihren Herden, die werden Ge- 

‚zelte rings um fie ber auffchlagen, und 
meiden ein jeglicher an feinem Orte, und 
ſprechen: 

4. Rüſtet euch zum Kriege wider ſie; 
wohlauf, laßt uns hinauf ziehen, weil 
es noch hoch Tag iſt; ei, es will Abend 
werden, und die Schatten werden groß. 
5. Wohlan, fo laßt uns auf fein, und 
bei Nacht hinauf ziehen, und ihre Paläſte 
verderben. 

6. Denn alfo Spricht der HErr Zebaoth: 
Vället Bäume, und fehüttet einen Wall 
wider Jeruſalem; denn ſie iſt eine Stadt, 
die heimgejucht werden foll. Sit doc 
eitel Unrecht darinnen. 2Sam. 20, 15. 

7. Denn gleich wie ein Born fein Waf- 
fer quillt, aljo quillt auch ihre Bosheit. 


nicht Friede. 8, 11. 12. 1%Xhefj. 5, 3. 

15. Darum werden fie mit Schanden 
beitehen, daß ſie folche Greuel treiben. 
Wiewohl fie wollen ungeſchändet fein, 
und wollen fih niht Samen: darum 
müflen ſie fallen über einen Haufen; 
und wenn id) fie heimjuchen werde, fol- 
len fie fallen, ſpricht der HErr. 

16. So jpriht der Herr: Tretet auf 
die Wege, und jchauet, und fraget nad) 
den vorigen Wegen, welches der gute 
Weg jei, und mandelt darinnen; fo 
werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. 
Aber fie fprehen: Wir mollen’s nicht 
thun. 

17. Ich habe Wächter über euch gefegt; 
merfet auf die Stimme der Trompeten, 
Aber fie Sprechen: Wir mollen’s nicht 
thun. 

18. Darum, fo böret, ihr Heiden, und 
vernimm, o Verfammlung, was an ihnen 
geicheben Soll; 


Ihr Frevel und Gemalt jchreiet über fie;| 19. Du Erde, höre zu: Siebe, ih will 


. 
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ein Unglüd über dies Wolf bringen, 
nämlich ihren verdienten Kohn, daß fie 
auf meine Worte nicht achten, und mein 

Geſetz vermerfen. 

20. Was frage ich nach dem Weihrauch, 
der aus reich Arabien, und nach den 
guten Zimtrinden, die aus fernen Lan— 
ven fommen? Eure Brandopfer find 
mir nicht angenehm, und eure ou 
opfer gefallen mir nicht. Jeſ. L 11ff. 

21. Darum Spricht Der HGHr allo: 
Siehe, ih will diefem Volk Argerniſſe 
ftellen, daran fich beide, Väter und Kin- 
der, mit einander ftoßen, und ein Nach: 
bar mit dem andern umkommen Sollen. 

22, So Sprit der HErr: Siehe, e3 
wird ein Volk fommen von Mitternacht, 
und ein großes Volk wird fich erregen 
von den Enden der Erde, 5, 15 ff. 

23. Die Bogen und Lanze führen; e3 
it graufam und ohne Barmherzigkeit; 
fie braufen daher mie ein ungeltiimes 
Meer, und reiten auf Koffer, gerüftet 
wie Rriegsleute, wider dih, du Tochter 
Bion. 

24. Wenn wir von ihnen hören wer- 
den, jo werden uns die Fäuſte entfinfen; 
e3 wird uns angft und wehe werden 
wie einer Gebärerin. 

25. Es gehe ja niemand hinaus auf 
den Acker; niemand gehe über Feld; 
denn es ift allenthalben unficher vor dem 
Schwerte des Feindes. 

26. D Tochter meines Volks, ziehe einen 
Sad an, und lege dich in die Afche; 
trage Leid wie um einen einigen Sohn; 
und flage wie die, fo boch betrübt find; 
denn der Verderber kommt über uns 
plöglich. Am. 8, 10. 

27. Ich babe dich zum Schmelzer ge 
feßt unter mein Volk, das fo hart ift, daß 
du ihr Wefen erfahren und prüfen follft. 

28. Sie find allzumal Abtrünnige, und 
wandeln verräterifch; fie find eitel ver- 
dorbene3 Erz und Eifen. 

29. Der PBlafebalg ift verbrannt; das 
Blei verichwindet; das Schmelzen ift 
umlonftz denn das Böfe ift nicht davon 
geichieden. 

30. Darum heißen fie auch ein ver 
morfenes Silber; denn der HErr pat fie 
verworfen. Jeſ. 1, 22, 


Das 7. Kapitel. 


Hußerliher Gottesdienſt und Götzendienſt. An— 
drohung des Strafgerichts. 


Dee iſt das Wort, welches geſchah zu 
derewis vom HGren, und ſprach: 





2. Tritt ins Thor im Haufe des HErrn, 
und predige dafelbit dies Wort und 
fprih: Höret des HErrn Wort, ihr alle 
von Juda, die ihr zu diefen Thoren ein- 
geht, ven HErrn anzubeten. 

3. So Spricht der HErr Bebaoth, der 
Gott Israels: Befjert euer Leben und 
Weſen; jo au ich euch wohnen lafjen 
an diefem Drte. 

4. Verlaßt euch nicht auf die Lügen, 
wenn fie jagen: Hier ift des HErrn Tem— 
vel, bier ift des HErrn Tempel, bier ift 
des HErrn Tempell 
5. Sondern beſſert euer Leben und 
Weſen, daß ihr recht thut, einer gegen 
den andern; Jeſ. 1 
6. Und ven Fremdlingen, Warten * 
Witwen keine Gewalt thut, und nicht 
unſchuldiges Blut vergießt an dieſem 
Orte; und folgt nicht nach andern 
Göttern, zu eurem eignen Schaden: 

7. So will ich immer und ewiglich euch 
wohnen laffen an diefem Orte, im Lande, 
das ich euren Vätern gegeben habe. 

8. Aber nun verlapt ihr euch auf 
Lügen, die fein nübe find. 

9. Daneben feid ihr Diebe, Mörder, 
Ehebrecher und Meineidige, und räuchert 
dem Baal, und folgt fremden Göttern 
nach, die ihr nicht kennt. 

10. Danach fommt ihr denn, und tretet 
vor mich in diefem Haufe, das nach mei« 
nem Namen genannt ift, und fprecht: 
63 hat feine Not mit uns, weil wir 
folhe Greuel thun. 

11. Haltet ihr denn dies Haus, das 
nach meinem Namen genannt ift, für 
eine Mördergrube? Siehe, ich ſehe es 
wohl, fpricht der HErr. sel. 56, 7. 

12. Gebet hin an meinen Ort zu Gilo, 
da vorhin mein Name gewohnt hat, und . 
Ihauet, was ich dafelbit gethan habe, 
um der Bosheit willen meines Volks 
Israel. Joſ. 18, 1. 1Sam. 4, 3ff. 

13. Weil ihr denn alle ſolche Stücke 
treibt, Ipricht der HErr, und ich ftets 
euch predigen laffe, und ihr wollt nicht 
bören; ich rufe euch, und ihr wollt nicht 
antworten: sel. 65, 12 

14. So will ich dem Haufe, das nad 
meinem Namen genannt ift, darauf ihr 
euch verlaßt, und dem Ort, den ich 
euren Vätern gegeben habe, eben thun, 
wie ich Silo gethan habe; 26, 6. 

15. Und will euch von meinem Ange 
fichte megmerfen, mie ich meggemorfen 
babe alle eure Brüder, ben ———— Sa 
men Ephraims, 18. 20. 
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16. Und du folljt für dies Volk nicht 
bitten, und follit für fie feine Klage noch 
Gebet vorbringen, auch nicht fie vertreten 
por mir; denn ich will dich nicht hören. 


17. Denn ſiehſt Di nicht, was fie thun 
in den Städten Judas, und auf den 
Gaſſen zu Jeruſalem? 

18. Die Kinder leſen Holz, ſo zünden 
die Väter das Feuer an, und die Wei— 
ber kneten den Teig, daß ſie der Königin 
des Himmels Kuchen backen, und Trank— 
opfer den fremden Göttern geben, daß 
ſie mir Verdruß thun. 44, 1710. 

19. Aber ſie ſollen nicht mir damit, 
ſpricht der HErr, ſondern ſich ſelbſt Ver. 
druß thun, und müſſen zu ſchanden 
werden. 

20. Darum ſpricht der Herr HErr: 
Siehe, mein Zorn und mein Grimm ift 
ausgefchüttet über dieſen Drt, beides, 
über Menjchen und über Vieh, über 
Bäume auf dem Felde und über die 
Früchte des Landes; und der foll an 
brennen, daß niemand löfchen möge. 


21. So Spricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Thut eure Brandopfer 
und Schlachtopfer zuhauf, und frefjet 
Fleiſch. 

22. Denn ich habe euren Vätern des 
Tages, da ih fie aus Ngyptenland 
führte, weder gejagt noch geboten von 


Brandopfern und andern Opfern; 
1Sam. 15, 22. 


23. Sondern dies gebot ich ihnen und 
ſprach: Gehorchet meinem Worte, fo mill 
ich euer Gott fein, und ihr follt mein 
Volk fein; und wandelt auf allen Wegen, 
die ich euch gebiete, auf daß euch’s wohl 
gebe. 11,4. 3Moje %, 12.13. 

24. Aber fie wollten nicht hören, noch 
ihre Obren zuneigen; jondern wandelten 
nac ihrem eignen Rat und nad) ihres 
böjen Herzens Gedünfen, und gingen 
hinter fih, und nicht vor fidh. 


25. Sa, von dem Tage an, da ich eure 
Väter aus Ügyptenland gefiihrt habe, 
bi3 auf dieſen Tag, habe ich ftet3 zu 
euch gelandt alle meine Anechte, Die 
Propheten; 

26. Aber fie wollen mich nicht hören, 
noch ihre Ohren neigen, ſondern ſind 
——5 — und machen's ärger denn 
ihre Väter. 

27. Und wenn du ihnen dies alles 
ſchon ſagſt, ſo werden ſie dich doch nicht 
hören; ufſt du ſie, ſo werden ſie dir 
nicht antworten. 
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28. Darum ſprich zu ihnen: Dies iſt 
das Volk, das den HErrn, ihren Gott, 
nicht hören, noch ſich beſſern will. Der 
Glaube iſt untergegangen, und ausge— 
rottet von ihrem Munde. Hoſ. 4, 1. 

29. Schneide deine Haare ab, und wirf 
fie von dir, und beule fläglih auf den 
Höhen; denn der HErr bat dies Ge 
ichlecht, über das er zornig it, verworfen 
und verftoßen. Micha 1, 16. 
30. Denn die Kinder Juda thun Übel 
vor meinen Augen, Ipricht der HErr. 
Sie jegen ihre Greuel in das Haus, das 
nach) meinem Namen genannt it, sont 
fie e8 verunreinigen. 2 Kön. 21, 4 fi. 
31. Und bauen- die Altäre Shonheihe 
im Thale Ben Hinnom, daß ſie ihre 
Söhne und Töchter verbrennen; welches 
ich nie geboten, no in Sinn genommen 
habe. 3Moje 18, 21. 
32. Darum fiehe, es fommt die Heit, 
fpricht der Herr, daß man’s nicht mehr 
beißen joll Thophethb und das Thal Ben 
Hinnom, ſondern Würgethal; und man 
wird in Thopheth müſſen begraben, weil 
fonjt fein Raum mehr jein wird. 

33. Und die Leichname diefes Volks 
follen den Vögeln: des Himmels, und 
den Tieren auf Erden zur Speile werden, 
davon fie niemand fcheuchen wird. 

34. Und ich will in den Städten Judas, 
und auf den Gafjen zu Jeruſalem weg— 
nehmen das Gejchrei der Freude und 
MWonne, und die Stimme de3 Bräuti- 
gams und der Braut; denn das Land 
foll wüſte fein. 


Das 8. Kapitel. 
Unbußfertigleit des Volkes und Heranziehendes 
Berbderben. 

g" derfelbigen Zeit, fpricht der Herr, 

wird man die Gebeine der Könine 
Yudas, die Gebeine ihrer Füriten, die 
Gebeine der Prieiter, die Beten der 
Propheten, die Gebeine der Bürger zu 
Serufalem aus ihren Gräbern werfen; 
2. Und werden fie zeritreuen unter der 
Sonne, Mond und allem Heer des Him« 
mels, welche fie geliebt, und ihnen ge 
dient, und ihnen nachgefolgt, und fie ge 
fuht und angebetet haben. Sie follen 
nicht wieder aufgelefen und begraben wer— 
den, fondern Dünger auf dem Lande fein. 
3. Und alle übrigen von diejem böfen 
Volk, an welchem Orte fie fein werden, 
dahin ich fie verstoßen habe, werden lie 
ber tot denn lebendig fein wollen, nein 
der HErr Zebaoth. Di. 9 
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4. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht 

der HErr: Wo iſt jemand, ſo er fällt, 
der nicht gern wieder aufſtände? Wo 
iſt jemand, ſo er irre geht, der nicht 
gern wieder zurecht käme? 

5. Noch will ja dies Volk zu Jeruſalem 
irre gehen für und für. Sie halten ſo 
hart an dem falſchen Gottesdienſte, daß 
ſie ſich nicht wollen abwenden laſſen. 

6. Ich ſehe und höre, daß ſie nichts 
Rechtes lehren; keiner iſt, dem ſeine Bos— 
heit leid wäre, und ſpräche: Was mache 
ich doch? Sie laufen alle ihren Lauf 
wie ein grimmiger Hengſt im Streit. 

7. Ein Storch unter dem Himmel weiß 
ſeine Zeit; eine Turteltaube, Kranich 
und Schwalbe merken ihre Zeit, wenn 
ſie wieder kommen ſollen; aber mein 
Volk will das Recht des Di NIE: 
wiſſen. Jeſ. 1, 

8. Wie mögt ihr doch —— ir 
wiffen, was recht ift, und haben die hei- 
lige Schrift vor uns? Zur Lüge hat fie 
gemacht der Pügengriftel der Shftge 
lehrten. 14, 14. Röm. 2, 17 ff. 1 Tim Den N 
9. Darum müſſen folhe Lehrer zu 
fhanden, erfchreft und gefangen mer- 
den; denn mas fönnen fie Gutes lehren, 
weil fie des an Mort vermerfen? 


10. Darım, ſe will ihre Weiber den 

Fremden neben, und ihre der denen, 
fo fie verjagen werden. Denn fie geizen 
allefamt, beide, Hein und groß; und 
beide, Priefter und Propheten, treiben 
Ligen. 

11. Und tröſten mein Volk in ihrem 
Unglüd, daß fie es aering achten follen, 
und fagen: Friede! Friedel und ift doch 
nicht Friede. 6, 14.15. 

12. Darum merden fte mit Echanden 
beiteben, daß fie folche Greuel treiben; 
wiewohl fie wollen ungejchändet fein, 
und mollen ſich nicht Ichämen. Darım 
müſſen fie fallen über einen Haufen; 
und wenn ich fie heimfuchen merde, fol- 
len Ste fallen, ſpricht der Herr. 

13. Ich mill fie alfo ablefen, fpricht 
der Herr, daß feine Trauben am Wein— 
ftod, und feine Feigen am FFeigenbaum 
bleiben, ja, auch die Blätter wegfallen 
follen; und mas ich ihnen gegeben babe, 
da3 Soll ihnen genommen werden. 6, 9. 

14. Wo werden wir dann mohnen? 
%0, fammelt euch dann, und laßt uns 
in die feften Städte ziehen, und dafelbit 
umfommen. Denn der HErr, unser Gott, 
hat unfern Untergang befchlofjen und 





tränfet uns mit einem bittern Trunf, daß 
wir fo fündigten wider den HErrn. 

15. Da tit Hoffen auf Frieden, und 
fommt nicht3 Gutes; auf eine Zeit der 
Genefung, ſiehe, jo iſt Schreden da. 

16. Man bört, daß ihre Roſſe bereits 
fchnauben zu Dan, und ihre Gäule 
Ichreien, daß das ganze Land davon er- 
bebt. Und fie fahren daher, und werden 
das Land auffreffen mit allem, was bar- 
innen ift, die Stadt famt allen, die dar- 
innen wohnen. 

17. Denn ftehe, ich will Schlangen und 
Balılisfen unter euch fenden, die nicht 
zu befchwören find; die follen euch ftechen 
ſpricht der Herr. 

18. [Mer gibt mir) Erquickung für mei— 
nen Summer? Mein Herz tft mir fo matt. 

5 Moie 28, 63. 


19. Siebe, die Tochter meines Volks 
mird Schreien aus fernem Lande ber: 
Will denn der HErr nicht mehr Gott 
fein zu Zion? Oper foll fie feinen Kö— 
nig mehr haben? a, warum haben fie 
mich fo erzürnt durch ihre Bilder und 
fremden, unnützen Gottesdienfte? 

20. Die Ernte ift vergangen, der Som- 
mer ilt dahin; und uns ift feine Hilfe 
gefommen. 

21. Mich jammert herzlich, daß mein 
Rolf fo verderbt iftz ich gräme mich, 
und gehabe mich übel. 

22. Iſt denn feine Salbe in Gilead? 
Oder it fein Arzt da? Warum iſt 
venn die Tochter meines Volks nicht 
geheilt? #6, 11. 


Das 9. Kapitel. 


Klage über die Sünde des Bold. Der wahre 
Ruhm. 
Ab, daß ich Waſſer genug hätte in 
meinem Haupte, und meine Augen 
Thränenquellen wären, daß ich Tag und 
Nacht beweinen möchte die Erſchlagenen 
in meinem Volkl! 

2. Ach, dab ih eine Herberge hätte in 
der Miifte, fo wollte ich mein Wolf 
verlaffen, und von ihnen ziehen. Denn 
es find eitel Ehebrecher und ein frecher 
Haufe. 

3. Sie ſchießen mit ihren Zungen eitel 
Lügen und feine Wahrheit, und treiben's 
mit Gewalt im Lande, und geben von 
einer Bosheit zur andern, und achten 
mich nicht, Spricht der HErr. 

4. Ein jeglicher hüte fich vor feinem 
Freunde, und traue auch feinem Brur 
der nicht; denn ein Bruder unterbrüdt 
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den andern, und ein freund verrät ben 
andern; 

5. Ein Freund täufcht den — — 
reden fein wahres Wort; ſie fleißigen 
ſich darauf, wie einer den andern be— 
trüge, und iſt ihnen leid, daß ſie es 
nicht ärger machen können. 

6. Es iſt allenthalben eitel Trügerei 
unter ihnen; und vor Trügerei wollen 
ſie mich nicht kennen, ſpricht der HErr. 
7. Darum ſpricht der HErr Zebaoth 
alſo: Siehe, ich will ſie ſchmelzen und 
prüfen; denn was ſoll ich ſonſt thun 
wegen der Tochter meines Volkes? 

8. Ihre falſchen Zungen ſind mörderiſche 
Pfeile; mit ihrem Munde reden fie 
freundlich gegen den Nächiten, aber im 


Herzen lauern fie auf venielben. 
2 Sam. 20, 9. Bi. 55, 22. 


9. Sollte ih nun folches nicht heim— 
fuchen an ihnen, fpricht der HErr; und 
meine Seele follte ſich nicht rächen an 
ſolchem Wolfe, als dies ijt? 

10. Ich muß über die Berge meinen 
und heulen, und über die Auen in der 
Wüſte lagen; denn fte find fo gar ver- 
beert, daß niemand da manpdelt, und 
man auch nicht ein Vieh fchreien hört. 
Es ift beides, Vogel des Himmels und 
das Vieh, alles meg. 

11. Und ich will Jeruſalem zum Stein- 
haufen und zur Schafalmohnung machen, 
und will die Städte Judas wüſte machen, 
daß niemand darinnen wohnen Soll. 


12. Wer ift der Meife, der es fi 
ließe zu Herzen geben, und verfindigte, 
was des Herrn Mund zu ihm fagt, 
warum das Land verderbt und verheert 
wird mie eine Wüſte, da niemand 
wandelt? 

13. Und der Herr ſprach: Darum, daß 
fie mein Geſetz verlaffen, das ich ihnen 
vorgelegt habe, und gehorchen meiner 
Rede nicht, leben auch nicht danach; 

14. Sondern folgen ihres Herzens Ge— 
dünken und den Baalim, wie fie ‚hre 
Väter gelehrt haben: 

15. Darum ſpricht der HErr — 
der Gott Israels, alſo: Siehe, ich will 
dies Volk mit Wermut ſpeiſen, und mit 
Galle tränken; 

16. Ich will ſie unter die Heiden zer— 
ſtreuen, welche weder fie noch ihre Väter 
kannten, und will das Schwert hinter 
ve ſchicken, bis daß e3 aus mit ihnen 

3 Moſe 26, 33 

17. &o Tori der Herr Bebaoth: 

Schaffet und beitellet Rlagemeiber, daß 
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fie kommen; und fchidet nach denen, die 
es wohl fönnen, 

18. Und eilend uns Hagen, daß unfre 
Augen mit Thränen rinnen, und unjre 
Augenlider mit Waſſer fließen; 

19. Daß man ein Hägliches Gefchrei 
böre zu Sion, nämlih alio: Ah, mie 
jind wir fo gar verftört und zu fchan- 
den gemordenl Wir müſſen das Land 
räumen; denn fie haben unfre Woh- 
nungen gefchleift. 

20. So höret nun, ihr Weiber, des 
Herrn Wort, und nehmet zu Ohren ſei⸗ 
nes Mundes Rede; lehret eure Töchter 
meinen, und eine lehre die andre Klagen, 
nämlich alfo: 

21. Der Tod iſt zu unfern Fenftern 
berein gefallen, und in unsre Baläfte 
gefommen, die Kinder zu mwürgen auf 
der Gaſſe, und die Yünglinge auf der 
Straße. 

22. Sage: So Spricht der HErr: Der 
Menichen Leichname follen Tiegen mie 
der Miſt auf dem Felde und mie Gar- 
ben binter den Schnittern, die niemand 
fammelt. 

23. So Sprit der HErr: Ein Weifer 
rühme ſich nicht feiner Meisheit; ein 
Starker rühme ſich nicht feiner Stärke; 
ein Reicher rühme fih nicht feines 
Reichtums: 

24. Sondern mer ſich rühmen mill, der 
rühme fich des, daß er mich wiſſe und 
fenne, daß ich der HErr bin, der Barm- 
berzigfeit, Necht und Gerechtigkeit übt 
auf Erden; denn foldhes gefällt mir, 
ſpricht der „ne tt. 

1Kor. 1, 31. 2 Kor. 10, 17. 

25. Siehe, e3 fommt die Zeit, fpricht 
der HErr, daß ich beimfuchen merde 
alle Beichnittenen, die Vorhaut haben, 

26. Nämlich Ngypten, Yuda, Edom, die 
Kinder Ammon, Moab und alle mit ge 
Ichorenen Häuptern, die in der Wüſte 
wohnen. Denn alle Heiden haben unbe 
ſchnittene Vorhaut; aber das ganze Haus 
Israel hat unbejchnittenes Herz. % 4 


Das 10. Kapitel. 
Der Götzen Ohnmacht, Gottes Allmacht. 
He was der Herr zu euch vom 
Haufe Israel redetl - 
2. So ſpricht der HErr: Ihr ſollt nicht 
der Heiden Weile lernen, und follt euch 
nicht fürchten vor den Zeichen des Him- 


mel3, wie die ben ih fürchten, 
5 Moje 18, 9 
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3. Denn der Heiden Sagungen find 
lauter nichts. Sie hauen im Walde 
einen Baum, und der Werkmeifter macht’3 
mit dem Beil, Jeſ. 44, 12 ff. 
4. Und ſchmückt's mit Silber und Gold, 
und beftet fie mit Nägeln und Häm- 
mern, daß fie nicht umfallen. 

5. &3 find ja nichts, denn Säulen über- 
zogen; fie können nicht reden; fo muß 
man fie auch tragen; denn fie fönnen 
nicht gehen. Darum follt ihr euch nicht 
vor ihnen fürchten; denn fie können 
weder helfen Sole thun. 


6. Aber dir, HErr, iſt niemand gleich; 
du bilt groß, und dein Name ift groß, 
und fannjt e3 mit der That bemeijen. 

2 Mofe 15, 11. 

7. Wer ſollte dich nicht fürchten, du 
König der Heiden? Dir follte man ja 
gehorchen; denn es iſt unter allen Weiſen 
der Heiden und in allen Königreichen 
deinesgleichen nicht. Of. 1 

8. Sie find allzumal Narren und ar 
ren; denn ein Holz muß ja ein ——— 
Gottesdienſt ſein. Hab 

9. Silbernes Blech bringt man aus 
Tarſis her, Gold aus Uphas, durch den 
Meilter und Goldſchmied zugerichtet; 
Blau und Purpur zieht man ihm an, 
und e3 ift alles der MWeifen Werk. 

10. Uber der Herr ijt ein rechter Gott, 
ein lebendiger Gott, ein ewiger König. 
Dor feinem Zorn bebt die Erde, und 
die Heiden können fein Rohe. N er⸗ 
tragen. 32. 


11. So ſprechet nun zu Bi a 
Die Götter, fo den Himmel und Erde 
nicht gemacht haben, müſſen vertilgt 
mwerden von der Erde und unter dem 
Himmel. 

12. Er aber bat die Erde durch feine 
Kraft gemacht, und den Weltkreis be- 
reitet durch feine Meisheit, und ven 
Himmel ausgebreitet. bu feinen Der 
itand. „lofi..2ej,. 42:5. 

13. Wenn er — ſo iſt des Waſ— 
ſers die Menge unter dem Himmel, und 
zieht die Nebel auf vom Ende der Erden; 
er macht die Bliße im Regen, und läßt 
den Wind fommen aus geheimen 
Ortern. 

14. Alle Menſchen ſind Narren mit 
ihrer Kunſt, und alle Goldſchmiede ſtehen 
mit Schanden mit ihren Bildern; denn 
ihre Götzen ſind Trügerei, und haben 
kein Leben. 

15. Es iſt eitel nichts, und ein ver 
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führeriſches Werk; ſie müſſen umkom— 
men, wenn ſie heimgefucht werden. 


16. Aber alfo ift Er ee der Jakobs 
Schaß iſt; fondern er iſt's, der alles ge 
ſchaffen bat, und Israel ift fein Erbteil; 
er heißt HErr Zebaoth. 

17. Thue dein Gemerbe weg aus dem 
Lande, die du wohn in der Feſte. 


18. Denn ſo ſpricht der HErr: Siehe, 
ich will die Einwohner des Landes auf 
diesmal verſchleudern, und will ſie äng— 
ſten, daß ſie es fühlen jollen. ” 

19. Ah, meines Jammers und Herze- 
leides! Ich denke aber, e3 ift meine 
Plage, ih muß fie leiden. Bi. 77, 11. 

20. Meine Hütte ift zeritört, und alle 
meine Seile find zerrifien. Meine Kin— 
der find weg und nicht mehr vorhanden; 
niemand richtet meine Hütte wieder auf, 
Ei mein Gezelt fchlägt niemand wieder 
au 

21. Denn die Hirten find zu Narren 
geworden, und fragen nach dem HErrn 
nicht, darum können ſie auch nichts 
Rechtes lehren, fondern alle Herden find 
zeritreut. 

22. Siehe, e8 kommt ein Gefchrei da- 
ber, und ein großes Beben aus dem 
Lande von Mitternacht, daß die Städte 
Judas verwüftet, und zur Schakalwoh— 
nung merken follen. 

23. Ich weiß, HErr, daß des Menjchen 

Thun Steht nicht in Seiner Gewalt, und 
fteht in niemands Macht, wie er wandle, 
oder feinen Gang richte. Spr. 16, 9. 33. 

24. Zitchtige mid, HErr, doc mit 
Mabe, und nicht in deinem Grimm, auf 


daß du, mich nicht aufreibeit, 
1. 81. 6, 2. Hab. 


25. Schütte aber — — über die 

Heiden, fo dich nicht kennen, und über 
die Gefchlechter, fo deinen Namen nicht 
anrufen. Denn fie haben Jakob aufge 
freffen und verfchlungen;z ſie haben ihn 
aufgeräumt, und jeine Wohnung ver 
wüſtet. Bi. 79, 6.7. 


Das 11. Kapitel. 


Bundbrücdigfeit Judas. Fluch über die MWider- 
facher des Propheten. 
Die ift das Wort, das zu Jeremia 
geſchah vom Herrn, und ſprach: 

2, Höret die Worte diefes Bundes, daß 
ihr fie denen in Juda, und den Bür- 
gern zu Senne, ſaget! 

8. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
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HErr, der Gott Israels: DVerflucht fei, 
wer nicht gehorcht den Morten dieles 
Bundes, 5 Moſe 27, 26. Gal. 3, 19. 
4. Den ih euren Vätern, gebot des 
Eines da ih fie aus Agyptenland 
führte, aus dem eifernen Ofen, und 
ſprach: Gehorchet meiner Stimme, und 
thut, mie ich euch gebieten werde; fo follt 
ihr mein Volk fein, und ich will euer 
Gott fein. 7,23. 5 Mofe 4, 20. 
5. Auf daß ich den Eid halten möge, 
den ich eurer Vätern gefchworen habe, 
ihnen zu geben ein Land, darin Milch 
und Honig fließt, wie e3 denn heutiges- 
tags ftebt. ch antwortete und jpracdh: 
Herr, ja, es ſei alfol 
6. Und der HErr Spray zu mir: Pre 
dige alle diefe Worte in den Städten 
a und auf den Gaflen zu Jeru— 
alem, und ſprich: Höret die Morte die- 
ſes Bundes, und thut danach 
7. Denn ich habe euren Vätern bezeugt 
von dem Tage an, da ich fie aus Agyp— 
tenland führte, bi3 auf den heutigen 
Tag; und zeugte früh und ſprach: Ge 
borchet meiner Stimme. 
8. Aber fie gehorchten nicht, neigten 
auch ihre Ohren nicht; fondern ein jeg— 
licher ging nach feines böfen Herzens Ge- 
danken. Darum mill ich auch über fie 
gehen laſſen alle Worte diefes Bundes, 
den ich geboten habe zu thun, und fie 


doch nicht banad) zaciham haben. 
Moſe 28. 


9. Und der CH fprach zu mir: Ich 
meiß wohl, wie fie in Juda und zu Je— 
ruſalem fich rotten. 

10. Sie fehren fich eben zu den Sün— 
den ihrer vorigen Wäter, welche auch 
nicht geborchen mollten meinen Worten, 
und folgten auch andern Göttern nach, 
und dienten ihnen. Alſo hat das Haus 
Israel und das Haus Juda meinen 
Bund gebrochen, den ich mit-ihren Vä— 
tern gemacht babe. 


11. Darum fiehe, ſpricht der HErr, ich 
will ein Unglüd über fie gehen laſſen, 
dem fie nicht ſollen entgehen mögen; 
und wenn ſie zu mir ſchreien, will ich 
ſie nicht hören. 

12. So laß denn die Städte Judas 
und die Bürger zu Jeruſalem hingehen, 
und zu den Göttern ſchreien, denen ſie 
geräuchert haben; aber ſie werden, ihnen 
nicht helfen in ihrer Not. 2, 28. 

13. Denn fo manche Stadt, fo manche 
Götter haft du, Juda; und fo manche 
Gaſſen zu Jeruſalem ſind, ſo manchen 
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Schandaltar habt ihr aufgerichtet, dem 
Baal zu räuchern. 

14. So bitte du nun nicht für dies 
Volk, und thue fein Flehen noch Gebet 
für fie; denn ich will fie nicht bören, 
wenn fte zu mir fehreien in ihrer Not. 
15. Was haben meine Freunde in 
meinem Haufe zu Schaffen? Sie treiben 
alle Schalfheit, und meinen, das heilige 
Sleifch foll es von ihnen nehmen; und 
wenn Ste übel thun, find fie guter Dinge 
darüber. 

16. Der HErr nannte dich einen grü- 
nen, Schönen, fruchtbaren [baum; aber 
nun bat er mit einem großen Mord— 
geichrei ein Feuer um denjelbigen an- 
geziindet, daß feine Aſte verderben 
müſſen. 

17. Denn der HErr Zebaoth, der dich 
gepflanzt hat, hat dir ein Unglück ge— 
droht, um der Bosheit willen des Hau— 
ſes Israel, und des Hauſes Juda, 
welche fie treiben, daß fie mich erzürnen 
m ihrem Näuchern, das fie dem Baal 
thun. 

18. Der HErr hat mir's offenbart, daß 
ich’3 weiß, und zeigte mir ihr Vor— 
nehmen, 

19. Nämlih, daß fie mich mie ein 
armes Schaf zur Schlachtbank führen 
wollen. Denn ich mußte nicht, daß fie 
wider mich beratichlagt hatten [und ge 
fagt]: Laßt uns den Baum mit feinen . 
Früchten verderben, und ihn aus dem 


Lande der Lebendigen ausrotten, daß 
jeine® Namens nimmermebt gedacht 
werde. ‚18 ff 


20. Aber du, HErr Zebaoth, = gerech- 

ter Richter, der du Nieren und Herzen 
prüfft, laß mich deine Rache über fie 
ſehen; denn ich habe dir meine Sache 
befohlen. Bi. 7, 

21. Darım fpricht der HErr alfo A 
die Männer zu Anathoth, die dir nad 
deinem Leben ftehen und ſprechen: Weis— 
fage uns nicht im Namen des HErrn, 
willft du anders nicht von unſern Hän- 
den fterben. 

22. Darum fpriht der HErr Zebaoth 
alfo: Siehe, ich will fie heimſuchen; ihre 
junge Mannschaft jollen mit dem Schwert 
getötet werden, und ihre Söhne und 
Töchter Hungers fterben, daß nichts von 
ihnen überbleibe. 

23. Denn ich will über die Männer 
zu Anathoth Unglück geben laffen, des 
Ds wenn fie beimgejucht merden 

ollen. 


UELI El. HE , 
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Das 12. Kapitel. 
Kurzes Glüd der Gottlofen. 
Err, wenn ich gleich mit dir rechten 
woll te, jo bebältit du doch Recht; 
dennoch muß ich vom Necht mit dir 
reden. Warum geht es doch den Gott 
loſen fo wohl, und die Verächter haben 
alles die Fülle? Hiob 21, 7ff. 34, 1 

2. Du — ſie, daß ſie — 
und wachſen, und bringen Frucht; du 
biſt nahe ihrem Munde, aber von ihrem 
Herzen biſt du fern. 5, 27. 28 

3. Mich aber, HErr, kennſt du, und 
ſiehſt mich, und prüfſt mein Herz vor 
dir. Reiße ſie hin wie Schafe, daß ſie 
geſchlachtet werden, und ſpare ſie, daß 
ſie gewürgt werden. 

4. Wie lange ſoll doch das Land ſo 
jämmerlich ſtehen, und das Gras auf 
dem Felde allenthalben verdorren, um 
der Einwohner Bosheit willen, daß beide, 
Vieh und Vögel, nimmer da find? Denn 
fie ſprechen: Ja, er weiß viel, wie e3 
uns gehen wird. 

5. Wenn dich die milde machen, Die 
zu Fuße gehen, wie will dir’3 gehen, 
wenn du mit den Neitern laufen ſollſt? 
Und fo du im Lande, da es Friede ift, 
Sicherheit fuchit, was will mit dir mer- 
den bei dem ſtolzen Jordan? 

6. Denn es verachten dich auch deine 
Brüder und deines Vaters Haus, und 
. Schreien HYeter über dich. Darum ver 
traue du ihnen nicht, wenn fie ‚glei 
—— mit dir reden. 

7. Ich habe mein Haus ehe Ar 
fen, und mein Erbe meiden, und das, 
was meiner Seele lieb ift, in der Feinde 
Hand geben. 

8. Mein Erbe ift mir geworden wie 
ein Löwe im Walde, und brüllt wider 
mich; darum bin ich ihm gram geworben. 

9. Mein Erbe ift mie der Tprenglichte 
Vogel, um melchen ſich die Vögel fam- 
meln. Wohlauf, und fammelt euch, alle 
Treldtiere, fommet und freffet. 

10. Es haben Hirten, und deren viel, 
meinen Weinberg verderbt, und meinen 
Acer zertreten; ſie haben meinen Schönen 
Acker zur Wüſte gemacht, fie haben's 
öde gemacht. 

11. Ich ſehe bereits, wie es fo jäm— 
merlich verwüſtet titz ja, das ganze Land 
ift wüſte aber es will's niemand zu 
Herzen nehmen. 

12. Denn die Verftörer fahren daher 
über alle Hügel der MWülte, und das 
freffende Schwert des HErrn von einem 
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Ende des Landes bis zum andern; und 
fein Fleiſch wird Frieden haben. 

13. Sie ſäen Weizen, aber Difteln mwer- 
den fie ernten; und mas fie geminnen, 
fommt ihnen nicht zu Nuß; fie werden 
ihres Einfommens nicht froh werden vor 
dem grimmigen des HErrn. 


14. So fpricht der Er wider alle 
meine böſen Nachbarn, fo das Erbteil 
antajten, das ich meinem Volk Ysrael 
ausgeteilt habe: Siehe, ich will fie aus 
ihrem Lande ausreißen, und das Haus 
Juda aus ihrem Mittel reißen. 

15. Und wenn ich fie nun ausgeriffen 
babe, will ich mich miederum über ſie 
erbarmen, und mill einen jeglichen zu 
feinem Erbteil und in fein Land wieder 
bringen. 

16. Und foll gefchehen, wo fie von 
meinem Volke lernen merden, daß fie 
Ichwören bei meinem Namen: So wahr 
der HErr lebt, wie fie zuvor mein Wolf 
gelehrt haben ſchwören bei Baal; fo 
jollen fie unter meinem Volk erbauet 
werden. 

17. Wo fie aber nicht hören wollen, fo 
will ich folches Wolf ausreißen und um— 
bringen, ſpricht der HErr. 


Das 13. Kapitel. 

Vorbildliche Weisfagung der zukünftigen Strafe, 

S’ Ipricht der HErr zu mir: Gebe bin 

und faufe dir einen leinenen Gür- 
tel, und gürte damit deine Lenden, und 
mache ihn nicht naß. 

2, Und ich kaufte einen Gürtel, nach 
dem Befehl des HErrn, und gürtete ihn 
um meine Lenden. 

3. Da geſchah des HEren Wort zum 
andernmal zu mir und fpradh: 

4. Nimm den Gürtel, den du gekauft 
und um deine Lenden gegürtet haft, und 
mache dich auf, und gebe hin an den 
Phrath, und verftede ihn dafelbit in 
einen Steinriß. 

5. Ich ging bin, und verftedte ihn 
e) Phrath, wie mir der HErr geboten 

atte, 

6. Nach Langer Heit aber fprach der 
Herr zu mir: Mache dich auf, und gebe 
bin an den Phrath, und hole den Gür⸗ 
tel wieder, den ich dich hieß dajelbit ver- 
fteden. 

7. Ich aing hin an den Phrath, und 
grub auf, und nahm den Gürtel von 
dem Orte, dahin ich ihn verjtedt hatte; 
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und fiehe, der Gürtel war verdorben, 
- daß er nichts mehr taugte. 

8. Da geichah des HErrn Wort zu mir 
und ſprach: 

9. So ſpricht der HErr: Eben alfo will 
ich auch verderben die große Hoffart 
Judas und erufalems. 

10. Das böje Volk, da3 meine Worte 
nicht hören mill, fondern gehen hin nach 
Gedünfen ihres Herzens, und folgen ans 
dren Göttern, daß ſie denfelben dienen 
und ſie anbeten; fie follen werden mie 
der Gürtel, der nichts mehr taugt. 

11. Denn gleichwie ein Mann den Gür— 
tel um feine Lenden bindet, alfo babe 
ich, Spricht der HErr, das ganze Haus 
Israel und das ganze Haus Juda um 
mich gegürtet, daß fie mein Volk fein 
follten, zu einem Namen, Rob und Ehren; 
aber jte wollen nicht hören. 

12. ©o jage ihnen nım dies Wort: So 
fpricht der HErr, der Gott Jsraels: Es 
follen alle Schläuche mit Wein gefüllt wer- 
den. So werden fie zu dir jagen: Mer 
meiß das nicht, daß man alle Schläuche 
mit Wein füllen ſoll? 

13. So Sprich zu ihnen: So fpricht der 
Herr: Siehe, ich will alle, die in diefem 
Lande wohnen, die Könige, fo auf dem 
Stuhl Davids figen, die Prieſter und 
Propheten und alle Einwohner zu Jeru— 
falem füllen, daß fie trunfen werden 
follen ; 

14. Und mill einen mit dem andern, 
die Väter famt den Kindern, veritreuen, 
Ipricht der HErr; und mwill weder fehonen 
noch überjehen, noch barmıherzig fein über 
ihrem DVerderben. 

15. So böret num, und merfet auf, und 
troßet nicht; denn der HErr hat's ge 
redet. 

16. Gebet dem HErrn, eurem Gott, die 
Ehre, ehe denn e3 finfter werde, und ehe 
eure Füße fih an den dunfeln Bergen 
ftoßen; daß ihr des Lichts wartet, fo 
E. gar finfter und dunfel machen 
wird. 

17. Wollt ihr aber folches nicht hören, 
fo muß meine Seele heimlich meinen 
über jolcher Hoffart; meine Augen müffen 
mit Thränen fließen, daß des HErrn 

erde gefangen mird. 

18. Saget den König und der Königin: 
Sept euch herunter; denn herabgefallen 
it euer Hauptichmud, die Krone eurer 
Herrlichkeit. Klagl. 5, 16. 

19. Die Städte gegen Mittag find 
verſchloſſen, und ift niemand, der fie 


aufthue; das ganze Juda ift rein meg- 
geführt. 

20. Hebet eure Augen auf, und febet, 
wie fie von Mitternacht daher kommen. 
Wo ift nun die Herde, To dir befohlen 
war, deine herrliche Herde? 

21. Was mwillit du jagen, wenn er dich 
fo heimfuchen wird? Denn du bait jie 
fo gewöhnt wider dich, daß fie Fürſten 
und Häupter fein wollen. Was gilt’s, 
es wird dih Angft anfommen mie ein 
Meib in Kindesnöten? 

22. Und wenn du in deinem Herzen 
fagen millit: Warum begegnet doch mir 
folhes? Um der Menge willen deiner 
Miſſethat find dir deine Säume auf 
gededt, und deinen Ferſen Gewalt ans 
getban. — 

23. Kann auch ein Mohr feine Haut 
wandeln, oder ein Parder feine Fleden? 
So fönnt ihr auch Gutes thun, weil ihr 
des Böſen gewohnt jeid. 

24. Darum will ih fie zeritreuen mie 
Stoppeln, die vor dem Winde aus der 
Wüſte verweht werden. 

25. Das foll dein Lohn fein und dein 
Teil, den ich dir zugemefjen habe, ſpricht 
der HErr. Darum, daß du mein ver 
geſſen haft, und verläfjeit dich auf Lügen, 
26. So mill ich auch deine Säume hoch 
aufdedfen gegen dir, daß man deine 
Schande wohl jehen muß. 

27. Denn ich babe gejehen deine Ehe 
brecherei, deine Geilheit, deine freche Hu— 
terei, ja, deine Greuel, beide, auf Hügeln 
und auf Adern. Wehe dir, Serufalem! 
Mann millit du doc endlich gereinigt 
werden? 


Das 14. Kapitel, 
Dürre und Hungerönot. Fürbitte. 
falihen Propheten. 

Ye ift das Wort, das der HErr zu 

Seremia fagte, von der teuren Zeit: 

2. Fuda liegt jämmerlich, ihre Thore 
ftehen elend, es ſteht Eläglich auf dem 
Lande, und ift zu Jeruialem ein großes 
Geſchrei. Jeſ 33, 9. Klagl. 1, 3.4. 

3. Die Großen ſchicken die Kleinen nach 
Waſſer; aber wenn ſie zum Brunnen 
kommen, finden ſie kein Waſſer, und 
bringen ihre Gefäße leer wieder. Sie 
gehen traurig und betrübt, und verhüllen 
ihre Häupter, 

4. Darum, daß die Erde lechzt, weil 
es nicht regnet auf die Erde. Die Acker— 
leute gehen traurig, und verhüllen ihre 
Häupter. 


Strafe der 
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5. Denn auch die Hinden, fo auf dem 
Felde werfen, verlaflen die Jungen, meil 
fein Gras wädhlt. 

6. Das Wild ſteht auf den Hügeln, und 
fhnappt nach der Luft wie die Drachen, 
un) verfchmachtet, weil fein Kraut wächſt. 

7. Ach, Herr, unfre Miffethaten haben's 
ja "verdient, aber hilf doch um deines 
Namens willen; denn unſer Ungehorſam 
iſt groß, damit ‚wir 5 dich sein! 
haben. 2:1 479 19.5.e).. 59, 

8. Du bift der a Israels EN ihr 
Nothelfer; warum ftellit du dich, als 
wärſt du ein Gaft im Lande, und als 
ein Fremder, dev nur über Naht Darin. 
nen bleibt? ‚2. 

9. Warum jtellft du dich a ein ech, 
der verzagt ilt, und als ein Rieſe, der 
nicht heifen kann? Du bilt ja doch unter 
uns, HErr, und wir heißen nad) deinem 
Namen; verlaß uns nicht. 


10. So ſpricht der HErr von diefem 
Volke: Sie laufen gern hin und wieder, 
und bleiben nicht gern daheim; darum 
will ihrer der HErr nicht, jondern er 
denft nun an ihre Miffethat, und mill 
ihre Sünden heimjuchen. ‚ 18.36. 

11. Und der HErr ſprach zu mir: Du 
follft nicht für dies Voll um Gnade 
bitten. 

12. Denn ob ſie gleich faſten, MR will 
ich doch ihr Flehen nicht hören, und ob 
fie Brandopfer und Speisopfer bringen, 
jo gefallen fie mir doch nicht; Sondern 
ich will fie mit dem Schwert, Hunger 
und Peitilenz bahn 

0. Zei. 58,3 ff. 

13. Da — ich: Ach, Herr HErr, 
ſiehe, die Propheten ſagen ihnen: Ihr 
werdet kein Schwert ſehen, und keine 
Teurung bei euch haben; ſondern ich 
euch guten Frieden geben u biefem 

tt 

14. Und der HErr fprach zu mir: De 
Propheten meisjagen falſch in meinem 
Namen; ich habe fie nicht gelandt, und 
ihnen nichts befohlen, und nichts mit 
ihnen geredet. Sie predigen euch faljche 
Geftchte, Deutung, Abgötterei und ihres 
Herzens Trügeret. 3, 21. 

15. Darum, fo Spricht der * von 
den Propheten, die in meinem Namen 
meisfagen, fo ich fie doch nicht gelandt 
babe, und fie dennoch predigen, e8 werde 
fein Schwert noch Teurung in dies Land 
fommen: Solche Propheten follen fter- 


ben durch Schwert und Hunger. 
5 Moje 18, 





14. 15. 


16. Und das Volk, dem fie mweisfagen, 
follen vom Schwert und Hunger auf den 
Gasen zu Jerufalem bin und ber liegen, 
daß fie niemand begraben wird; alſo auch 
ihre Weiber, Söhne und Töchter; und 
will ihre Bosheit — ſie ſchütten. 


Jeſ 

17. Und du ſollſt zu ihnen ſagen dies 
Wort: Meine Augen fließen mit Thrä— 
nen Tag und Nacht, und hören nicht 
auf; denn die Jungfrau, die Tochter 
meines Volks, iſt greulich zerplagt, und 
jämmerlich geſchlagen. 

18. Gehe ich hinaus aufs Feld, ſiehe, 
ſo liegen da Erſchlagene mit dem Schwert; 
komme ich in die Stadt, ſo liegen da 
vor Hunger Verſchmachtete. Denn es 
müſſen auch die Propheten, dazu auch die 
Prieſter in ein Land ziehen, das fie nicht 
kennen. 

19. Haſt du denn Juda verworfen? 
Oder hat deine Seele einen Ekel an Zion? 
Warum haſt du uns denn ſo geſchlagen, 
daß uns niemand heilen kann? Wir 
hofften, es ſollte Friede werden, ſo kommt 
nichts Gutes; wir hofften, wir ſollten 
heil werden, aber ſiehe, ſo iſt mehr Scha— 
dens da. 

20. HErr, wir erkennen unſer gottloſes 
Weſen und unſrer Väter Miſſethat; denn 
wir haben wider dich geſündigt. 

Bi. 106, 6. 

21. Aber um deines Namens willen laß 
uns nicht geichändet werden. Laß den 
Thron deiner Herrlichkeit nicht verfpottet 
werden; gedenfe doch, und laß deinen 
Bund mit uns nicht aufbören. 

22. Es ift doch ja unter der Heiden 
Götzen feiner, der Regen könnte geben; 
fo fann der Himmel auch nicht regnen. 
Du bift doch ja der HErr, unfer Gott, 
auf den wir hoffen; denn du kannſt 
folches alles thun. 


Das 15. Kapitel. 
Unmiberrufliche® Gericht über Juda. Des Pro- 
N pheten Klage und Troſt. 
1” der HErr Sprach zu mir: Und 
wenn gleich Moſe und Samuel vor 
mir ftänden, fo habe ich doch kein Herz 
zu diefem Volk. ZTveibe fie weg, u von 
mir, und laß fie hin fahren. ®i. 9. 

2. Und wenn fie zu dir jagen: Wo Folfen 
wir bin? fo Iprich zu ihnen: So ſpricht 
der HErr: Men der Tod trifft, den treffe 
er; wen das Schwert trifft, den treffe es; 
wen der Hunger trifft, den treffe er; wen 
das Gefängnis trifft, ven treffe e8. 

43, 11. Sad. 11, 9. 
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3. Denn ich mill fie heimfuchen mit 
vielerlei Plagen, fpricht der Herr: mit 
dem Schwert, daß fie erwürgt werden; 
mit Hunden, die fie Schleifen jollen; mit 
den Vögeln des Himmels, und mit Tie 
ren auf Erden, daß fie gefreffen un 
verderbt werden Sollen. Hel. 14, 21. 
4. Und ich will fie in allen Königreichen 
auf Erden hin und ber treiben laſſen, 
um Manaſſe millen, des Sohns Jehis— 
fias, des Königs Judas, deshalben, mas 
er zu Yerufalem begangen bat. 

2 Rön. 21, 11. 2 Chr. 33, 9. 

5. Mer mill Sich dann deiner erbarmen, 
Serufalem? Mer wird dann Mitleiden 
mit dir haben? Wer mird dann bin- 
gehen, und dir Frieden wünfchen? 

6. Du haft mich verlaffen, ſpricht der 
Herr, und bift mir abgefallen: darum 
babe ich meine Hand ausgeitredt mider 
dich, daß ich dich verderben will; ich bin 
des Erbarmens müde. 

7. Ich will fie mit der Worfichaufel 
zum Lande hinaus worfeln, und mill 
mein Volk, fo von feinem Mefen fich 
nicht befehren will, zu eitel Waiſen 
machen, und umbringen. Mt. 3, 12. 

8. E3 Sollen mir mehr Witwen unter 
ihnen werden, denn des Sandes am 
Meer it. Ich will iiber die Mutter der 
jungen Mannfchaft fommen lafjen einen 
offenbarlichen WVerderber, und die Stadt 
damit plöglih und unverfehens über 
fallen laſſen; 


9. Daß die, fo fieben Kinder hat, foll 
elend fein, und von Herzen feufzen. Denn 
ihre Sonne foll bei hohem Tage unter 
gehen, daß beides, ihr Ruhm und Freude, 
ein Ende haben joll. Und die übrigen 
will ich ins Schwert geben vor ihren 
Feinden, Spricht der HErr. Sel- 13, 9.10. 

10. Ach, meine Mutter, daß du mich 
geboren halt, wider den jedermann ha— 
dert und zanft im aanzen Lande. Habe 
ich doch weder auf Wucher geliehen noch 
genommen, doch Flucht mir jedermann. 

Hiob 3, Iff. Bi. 15, 5. 

11. Der Herr ſprach: Fürmahr, ich er- 
halte dich zum Guten; fürmahr, id) 
mache, daß in der Not und Angit der 
Feind dich anruft. 

12. Meinft du nicht, daß etwa ein Eiſen 
fei, melches fönnte das Gifen und Erz 
von Mitternacht zerjchlagen ? 

13. Ich will aber zuvor euer Gut und 
Schäße zur Plünderung geben, daß ihr 
nichts dafür friegen follt; und das um 
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aller eurer Sünde willen, die ihr in allen 
euren Grenzen begangen habt. 

14. Und mill euch zu euren Feinden 
bringen, in ein Land, das ihr nicht 
fennt; denn es ilt das Feuer in meinem 


Born über euch angegangen. 
5 Mofe 32, 22. 


15. Ach, HErr, du weißt es; gedenfe 
meiner, und nimm dich meiner an, und 
räche mich an meinen Verfolgern. Nimm 
mich auf, und verzieh nicht deinen Zorn 
über fie; denn du meißt, daß ich um 
deinetmwillen geichmäht werde. 

16. Da ich dein Wort fand, war e3 
meine Speiſe; und dasfelbe dein Wort 
it meines Herzens Freude und Troſt; 
denn ich bin ja nach deinem Namen ge 


nannt, Herr Gott Zebaoth. 
Pi. 119, 92. Dan. 9, 19. 


17. Ich gefellte mich nicht zu den Spöt- 
tern, noch freute mich mit ihnen, fon- 
dern blieb allein vor deiner Hand; denn 
du füllteft mich mit Unmut. 

Bi. 1,1. Alagl. 3, 3. 

18. Warum währt doch mein Schmerz 
jo lange, und meine Wunden find fo 
gar böje, daß fie niemand heilen fann? 
Du bift mir geworden wie ein Born, 


der nicht mehr quellen mill. 
30, 12.15. ef. 1, 5.6. 


19. Darum Spricht der HErr alfo: Wo 
du dich zu mir hältit, fo will ich mid) 
zu dir halten; und follft mein Prediger 
bleiben. Und wo du die Frommen lehrſt 
fih jondern von den böſen Leuten, fo 
follft du mein Mund fein. Und ehe du 
follteft zu. ihnen fallen, jo müfjen fie 
ehe zu dir fallen. 

20. Denn ich habe dich wider dies Wolf 
zur feiten, ehernen Mauer gemadt; ob 
fie wider dich ftreiten, follen fie dir doch 
nichts anhaben; denn ich bin bei dir, 
daß ich dir helfe, und dich errette, fpricht 
der HErr. 

21. Und mill dich auch erretten aus der 
Hand der Böfen, und erlöjen aus der 
Hand der Tyrannen. 


Das 16. Kapitel. 


Wegführung nad, Babel und Wiederbringung in 
das Land der Väter. 


1” de3 HErrn Wort gefhah zu mir 
und ſprach: 

2. Du follft fein Weib nehmen, und 
meder Söhne noch Töchter zeugen an 
diefem Dit. 

3. Denn jo fpricht der HErr von den 
Söhnen und Töchtern, jo an diefem 
Drte geboren werden, dazu von ihren 
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Müttern, die ſie gebären, und von ihren 
Vätern, die fie zeugen in dieſem Lande: 

4. Sie follen an Krankheiten fterben, 
und weder beflagt noch begraben werden; 
fondern ſollen Mit werden auf dem 
Rande, dazu durchs Schwert und Hun— 
ger umkommen, und ihre Leichname follen 
der Vögel des Himmels und der Tiere 
auf Erden Speile fein. 

5. Denn fo Spricht der HErr: Du follft 
nicht zum Trauerhauſe gehen, und follit 
auch nirgend bin zu Elagen gehen, noch 
Mitleiden über fie haben; denn ich habe 
meinen Frieden von diefem Volke weg- 
genommen, fpricht der HErr, ſamt mei» 
ner Gnade und Barmberzigfeit; 

6. Dab beide, Große und Kleine, Tollen 
in diefem Lande fterben, und nicht be 
graben noch beklagt werden, und nie- 
mand wird fich über fie zerrigen noch 
fabl machen. 

7. Und man wird auch nicht unter fie 
Brot austeilen über der Klage, fie zu 
tröften über der Leiche, und ihnen auch 
nicht aus dem Trojtbecher zu trinfen ge: 
ben über Vater und Mutter. Hel. 24, 17. 

8. Darum follft du auch in fein Trink: 
baus geben, bei ihnen zu fißen, weder 
zu eſſen noch zu trinfen. 

9. Denn fo fpriht der HErr Zebaoth, 
der Gott Feraels: Siehe, ich will an 
diefem Ort aufheben, vor euren Augen 


And bei eurem Leben, die Stimme der 


Freuden und Wonne, die Stimme de3 
Bräutigams und der Braut. 

10. Und wenn du folches alles diefem 
Volk gefaat halt, und fie zu dir ſprechen 
werden: Warum redet der HErr über 
uns all dies große Unglüd? Welches 
ift die Miffethat und Sünde, damit wir 
wider den HEren, unfern Gott, gelün- 
digt haben? 5, 197. 

11. Sollft du ihnen fagen: Darum, 
daß eure Väter mich verlaflen, Tpricht 
der Herr, und andren Göttern gefolgt, 
denselben gedient, und fie angebetet; mich 
aber verlaflen, und mein Gefeß nicht ge 
balten haben; 

12. Und ihr noch ärger thut denn eure 
Väter. Denn fiehe, ein jeglicher lebt 
nach feines böfen Herzens Gedünken, 
daß er mir nicht gehorche. 

13. Darum will ich euch aus dieſem 
Rande ftoßen. in ein Land, davon meder 
ihr noch eure Väter wußtet. Dafelbit 
follt ihr andren Göttern dienen Tag und 


Nacht; dieweil ich euch feine Gnade er 
zeigen mill. 5 Moſe 28, 64. 65, 
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16. 17. 

14. Darum fiehe, es fommt die Zeit, 
Ipricht der HErr, daß man nicht mehr 
fagen wird: So mahr der HErr lebt, 
der die Kinder Israel aus Ngyptenland 
geführt hat; 

15. Sondern: So wahr der HErr lebt, 
der die Kinder Israel geführt bat aus 
dem Lande der Mitternacht und aus 
allen Ländern, dahin er fie verjtoßen 
batte. Denn ich will fie wieder bringen 
in da3 Land, das ich ihren Vätern ge 
geben habe. 

16. Siehe, ih will viele Filcher aus- 
fenden, fpricht der HErr, die follen fie 
fiſchen; und danach will ich viele Jäger 
ausfenden, die follen fie fangen auf allen 
Bergen und auf allen Hügeln und in 
allen Steinriten. 

17. Denn meine Augen fehen auf alle 
ihre Mege, daß fie vor mir fich nicht 
verheblen fönnen; und ihre Miſſethat ift 


vor meinen Augen unverborgen. 
23, 34. Spr. 5, 21 


18. Aber zuvor will ich ihre Miffethat 
und Sünde zwiefach bezahlen; darum, 
daß fie mein Land mit den Leichen ihrer 
Abgötterei verunreinigt, und mein Erbe 
mit ihren Greueln, voll gemacht haben. 


19. HErr, du bift meine Stärke und 
Kraft, und meine Zufluht in der Not. 
Die Heiden werden zu dir fommen von 
der Melt Enden, und fagen: Unſre Väter 
haben falfche und nichtige Götter gehabt, 
die nichts nützen können. 

20. Wie fann ein Menfch fich Götter 
machen, die nicht Götter find® 10, 3ff. 

21. Darum ftehe, mn will ich fie leh— 
ren, und meine Hand und Gemalt ihnen 
fund thun, daß fie erfahren follen, ich 
beiße der HErr. 


Das 17. Kapitel. 


Judas Abgötterei. Fleifchliches Vertrauen. 
Entheiligung des Sabbats. 
ie Sünde Judas ift aefchrieben mit 
eifernen Griffen, und mit ſpitzigen 
Demanten gefchrieben, und auf die Ta- 
feln ihres Herzens gegraben, und auf die 
Hörner an ihren Altären; 

2. Daß ihre Kinder gedenken follen der- 
felben Altäre und ihrer Aftarten, bei den 
grünen Bäumen auf den hohen Bergen. 

3. Uber ich will deine Höhen, beide, 
auf Hügeln und Feldern, ſamt deiner 
Habe und allen deinen Schäßen zur 
Plünderung geben, um der Sünde millen, 
in allen deinen Grenzen begangen. 15,18. 


Yeremia 17. 


4. Und du follft aus deinem Erbe ver- 
ftoßen werden, das ich dir gegeben habe; 
und will dich zu Knechten deiner Feinde 
machen in einem Lande, das du nicht 
kennſt; denn ihr habt ein Feuer meines 
Br angezitndet, das N Brennen 
wird. ‚14. 

5. & ſpricht der HErr: —— iſt 
der Mann, der ſich J Menſchen ver— 
läßt, und hält Fleiſch für ſeinen Arm, 
und mit ſeinem Herzen Bon, „Een 
weicht. Bi. ff. 

6. Der wird fein mie die — in der 
Wüſte, und wird nicht ſehen den zu— 
künftigen Troſt; ſondern wird bleiben in 
der Dürre, in der Wüſte, in einem un— 
fruchtbaren Lande, da niemand wohnt. 

7. Geſegnet iſt aber der Mann, der ſich 
auf den HErrn verläßt, und des Zuver— 
ſicht der HErr iſt. 

8. Der iſt wie ein Baum am Waſſer 
gepflanzt, und am Bach gewurzelt. Denn 
ob gleich eine Hitze kommt, fürchtet er 
ſich doch nicht, ſondern ſeine Blätter 
bleiben grün; und ſorgt nicht, wenn ein 
dürres Jahr kommt, ſondern er bringt 
ohne Aufhören Früchte. Bi. 1,8. 

9. Es iſt das Herz ein überaus trüge— 
riſches und verderbtes Ding, wer kann 
es ergründen? 

10. Ich, der HErr, kann das Herz er 
gründen, und die Nieren prüfen; und 
gebe einem jeglichen nach feinem Thun; 
nah den Früchten feiner Werke. 

32, 19. 1Rön. 8, 39. . 

11. Denn gleichwie ein Vogel, der ſich 
über Eier jest, und brütet fie nicht aus; 
alfo ijt der, jo unrechtes Gut fammelt; 
denn er muß davon, wenn er’3 am 
menigiten achtet, und muß doch zulegt 
Spott dazu haben. 22, 13. 

12. Aber die Stätte unfres Heiligtums, 
nämlich der Thron göttlicher Ehre, ift 
el feit geblieben. 

13. Denn, HErr, du bift die Hoffnung 
Seraels. Alle, die dich verlaffen, müſſen 
zu ſchanden werden, und die Abtrünnis 
gen müſſen in die Erde gefchrieben mer- 
den; denn fie verlaffen den HErrn, die 
Duelle des lebendigen Maffers. 2 13. 

14. Heile du mid, HErr, jo werde ich 
heil; hilf du mir, jo ift mir gebalfen; 
denn du bift mein Ruhm. 31,18. 901. 6 

15. Siehe, fie jprehen zu mir: Wo iR 
denn des Herrn ul? Laß es doch 
kommen. Jeſ. 5, 19. Heſ. 12, 22 ff. 

16. Aber ich bin — nicht von dir 
geflohen, um nicht Hirt zu ſein hinter 
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dir her; noch habe ich den heilloſen Tag 
begehrt, das weißt du; was ich gepredigt 
babe, das iſt recht vor dir. 

17. Sei du mir nur nicht ſchrecklich, 
meine Zuverſicht in der Not. 

18. Laß fie zu ſchanden werden, die 
mich verfolgen, und mich nicht; [af fie 
erfchreden, und mich nicht, laß den Tag 
des Unglüds über fie geben, und, ger 
fchlage ſie zwiefach. Pſ. 35, 

19. So ſpricht der HErr zu mir: Gebe 
bin, und tritt unter das Thor des Volks, 
dadurch die Könige Judas aus- und ein 
gehen, und unter alle Thore zu Jeruſalem, 

20. Und ſprich zu ihnen: Höret des 
HErrn Wort, ihr Könige Judas, und 
ganz Juda, und alle Einwohner zu er 
rujalem, jo zu diefem Thor eingeben. 


21. So fpriht der HErr: Hütet euch, 
und traget feine Lait am ae 
durch die Thore hinein zu Jeruſalem; 

22. Und führet feine Lajt am Sabbat- 
tage aus euren Häufern, und thut feine 
Arbeit; jondern heiliget den Sabbattag, 


mie ich euren Dütern geboten habe. 
2 Moſe 20, 8. 


23. Aber fie hörten nicht, und neigten 
ihre Ohren nicht; jondern blieben hals— 
Itarrig, daß fie mich ja nicht hören, noch 
jich ziehen laſſen. 

24. So ihr mich hören werdet, Spricht 
der HErr, daß ihr feine Laſt tragt des 
Sabbattages dur) diefer Stadt Thore 
ein, jondern denjelbigen heiligt, daß ihr 
feine Arbeit Eur — Tage thut: 


25. So ſollen — Buıh diefer Stadt 
Thore aus und eingehen Könige und 
Fürſten, die auf dem Stuhl Davids fiten, 
und reiten und fahren, beides, auf War 
en und Roſſen, fie und hre Fürſten, 
— allen, die in Juda und zu Jeruſa— 
lem wohnen; und joll dieje Stadt ewig— 
lih bewohnt werden; 

26. Und follen fommen aus den Städ- 
ten Judas, und die um Jeruſalem ber 
liegen, und aus dem Lande Benjamin, 
und aus den Gründen und von den Ge 
birgen, und vom Mittage, die da brin« 
gen Brandopfer, Schlahtopfer, Speisopfer 
und Weihrauch, zum Haufe des Herrn. 

27. Werdet ihr mich aber nicht hören, 
daß ihr den Sabbattag Heiligt, und feine 
Lat tragt durch die Thore zu Jeruſa— 
lem ein am Sabbattage: jo will ich ein 
Feuer unter ihren Thoren aniteden, das 
die Häufer zu Jeruſalem verzehren, und 
nicht gelöfcht werden fol. Se. 1, 3. 
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Das 18. Kapitel. 


Der Gottlojen und der Bußfertigen Los, dargeftellt 
unter dem Bilde eines Topfes. 


Dis it das Wort, das geſchah vom 
HErrn zu Jeremia, und ſprach: 

2. Mache dich auf, und gehe hinab in 
des Töpfers Haus; dalelbjt will ich dich 
meine Worte hören lafjen. 

2. Und ich ging hinab in des Töpfers 
Haus; und fiehe, er arbeitete eben auf 
der Scheibe; 

4. Und der Topf, den er aus dem Thon 
machte, mißriet ihm unter den Händen. 
Da machte er wiederum einen andren 
Topf daraus, wie es ihm gefiel. 

5. Da geſchah des HErrn Wort zu mir 
und ſprach: 

6. Kann ich nicht auch alfo mit euch 
umgehen, ihr vom Haufe Ssrael, mie 
der Töpfer? fjpricht der HErr. Siehe, 
wie der Thon iſt in des Töpfers Hand, 
alfo jeid auch ihr vom Haufe Israel in 
meiner Hand. Jeſ. 45, 9. 

7. Plötzlich rede ich wider ein Volk 
und Königreich, daß ich's ausrotten, zer- 
brechen und verderben wolle; 

8. Mo ſich's aber befehrt von feiner 
Bosheit, damider ich rede; fo foll mid 
auch reuen das Unglüd, das ich ihm ges 
dachte zu thun. Hei. 18, 21ff. Jona 3, 10. 

9. Und plöglich rede ich von einem Volk 
und Königreih, daß ich's bauen und 
pflanzen wolle; 

10. So e3 aber Böfes thut vor meinen 
Augen, daß es meiner Stimme nicht ge 
borcht, jo Toll mich auch reuen das Gute, 
das ich ihm verheißen hatte zu thun. 

11. So ſprich nun zu denen in Juda, 
und zu den Bürgern zu Jeruſalem: So 
Ipricht dev HErr: Siehe, ich bereite euch 
ein Unglüd zu, und habe Gedanten wider 
euch. Darum fehre fich ein jeglicher von 
feinem bölen Weſen, und beffert euer 
Mefen und Thun. 

12. Aber fie ſprechen: Da mird nichts 
aus; wir wollen nach unfern Gedanfen 
wandeln, und ein jeglicher thun nad 
Gedünken feines böfen Herzens. 

13. Darum fpriht der HErr: Fraget 
doch unter den Heiden, wer hat je des. 

leihen gehört, daß die Jungfrau Israel 
bo gar greulih Ding thut? 

14. Bleibt doch der Schnee länger auf 
den Steinen im Felde, wenn's vom Li— 
banon berab fchneit: und das Regen 
waſſer verläuft nicht fo bald, als mein 
Volk mein vergißt. 


15. Sie räuchern den Göttern und rich 

ten Argernis an auf ihren Wegen für 
und für, und gehen auf ungebahnten 
Straßen; 

16. Auf daß ihr Land zur Wüſte werde, 
ihnen zur ewigen Schande, daß mer vor» 
über gebt, - fi) vermwundere, und den 
Kopf Ichüttele. 

17. Denn ich mill fie wie durch einen 
Oſtwind zerftreuen vor ihren Teinden; 
ich will ihnen den Rüden, und nicht das 
Antliß zeigen, wenn fie verderben. 

18. Aber fie fprechen: Kommt, und laßt 
uns wider Jeremia ratichlagen, denn 
die Vriefter Fönnen nicht irren im Geſetz, 
und die Weiſen fönnen nicht fehlen im 
Naten, und die Propheten können nicht 
unrecht lehren. Kommt ber, laßt una 
ihn mit der Zunge tot fchlagen, und 
nicht geben auf alle um Nedel 


19. HErr, habe — mich, und höre 
die Stimme meiner Widerſacher. 

20. Iſt's recht, daß man Gutes mit 
Böſem vergilt? Denn ſie haben meiner 
Seele eine Grube gegraben. Gedenke 
doch, wie ich vor dir geſtanden bin, daß 
ich ihr Beſtes redete, und deinen Grimm 
von ihnen wendete, Bi. 35, 12ff. 

21. So ftrafe nun- ihre Kinder mit 
Hunger, und laß fie ins Schwert fallen, 
daß ihre Weiber ohne Kinder und Wit— 
wen jeien, und ihre Männer zu Tode 
geichlagen, und ihre junge Mannjchaft 
im Streit durchs Schwert erwürgt werden; 

22. Daß ein Gejchrei aus ihren Häu- 
fern gehört werde, wenn du plößlich habeft 
Kriegsvolk über fie fommen laſſen. Denn 
fie haben eine Grube gegraben, mich zu 
fangen, und meinen Füßen Stricke gelegt. 

23. Und weil du, HErr, meißt alle ihre 
Anfchläge wider mich, daß fie mich töten 
wollen; fo vergib ihnen ihre Mifjethat 
nicht, und laß ihre Sünde vor dir nicht 
ausgetilgt werden. Laß fie vor dir ge 
ftürzt werden, und handle mit ihnen 
nach deinem Horn. Pſ. 109, 14.15. 


Das 19. Kapitel. 


Berftörung Jeruſalems, mit Zerbrechung des irder 
nen Krugs vorgebildet. 


So ſpricht der HErr: Gehe hin, und 
kaufe dir einen irdenen Krug vom 
Töpfer, ſamt etlichen von den Älteſten 
des Volks und von den Älteſten der 
Prieſter; 

2. Und gehe hinaus ins Thal Ben— 
Hinnom, das vor dem Ziegelthore liegt; 
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und predige daſelbſt die Worte, die ich 
dir ſage, 

3. Und ſprich: Höret des HErrn Wort, 
ihr Könige Judas und Bürger zu Jeru— 
falem! So ſpricht der HErr Bebaoth, 
der Gott Israels: Siehe, ich mill ein 
ſolches Unglück über diefe Stätte gehen 
laſſen, daß, wer es hören wird, ihm die 
Ohren Elingen follen ; Sam. 3, 11. 

4. Darum, daß ſie mich verlaſſen, und 
diefe Stätte einem fremden Gott gegeben 
haben und andren Göttern darinnen ge 
räuchert haben, die weder fie, noch ihre 
Väter, noch die Könige Judas gekannt 
haben, und haben dieſe Stätte voll un- 
ſchuldiges Bluts gemacht. 

5. Denn fie haben dem Baal Höhen 
gebaut, ihre Kinder zu verbrennen, dem 
Baal zu Brandopfern, welches ich ihnen 
weder geboten, noch davon gerevct habe, 
dazu in mein Herz nie gefommen- ift. 

6. Darum fiehe, e8 wird die Zeit fom- 
men, ſpricht der HErr, daß man diefe 
Stätte nicht mehr Thopheth, noch das 
Thal Ben-Hinnom, fondern Würgethal 
beißen mird. 

7. Denn ich will den Rat Judas und Je—⸗ 
rufalems an diefem Orte zu nichte madıen, 
und will fie durchs Schwert fallen laffen 
vor ihren Feinden, unter der Hand derer, 
die nach ihrem Leben ftehen; und mill 
ihre Leichname den Vögeln des Himmels, 
und den Tieren auf Erden zu freflen geben; 

8. Und mill diefe Stadt wüſte machen, 
und zum Spott, daß alle, die vorüber 
gehen, werden ſich verwundern über alle 
ihre Plage, und ihrer fpotten. 

9. Ich will fie Iaffen ihrer Söhne und 
Töchter Fleiſch freien, und einer foll des 
andern Fleisch freffen, in der Not und 
Angit, damit fie ihre Feinde und die, 
fo nach ihrem Leben ftehen, beorängen 
merden. 3 Moje 26, 29. 

10. Und du follft den Krug zerbrechen 
vor den Männern, die mit div gegangen 


ind; 
11. Und fprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Zebaoth: Eben wie man eines 
Töpfers Gefäß zerbricht, das nicht mag 
wieder ganz werden, fo mill ich dies 
Volk und dieſe Stadt auch zerbrechen; 
und follen dazu im Thopheth begraben 
werden, mweil fonft fein Raum fein mird 
zu begraben. T, 32. 
12. So will ich mit diefer Stätte, fpricht 
der HErr, und ihren Einwohnern um- 
gehen, daß diefe Stadt merden foll 
gleih wie Thopheth. 
ur 
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13. Dazu follen die Häufer zu Jeruſa— 
lem, und die Häufer der Könige Judas 
eben fo untein werden als die Stätte 
Thopheth; ja, alle Häufer, da fie auf 
den Dächern geräuchert haben allem Heer 
des Himmels, und andren Göttern Trank 
opfer geopfert haben. 

14. Und da Jeremia mieder von Tho- 
pheth fam, dahin ihn der HErr gefandt 
hatte, zu meisfagen, trat er in den Vor 
hof zum Haufe des HErrn, und ſprach 
zu allem Volk: 

15. So Sprit der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Siehe, ich will über diefe 
Stadt und über alle ihre Städte all das 
Unglüf fommen laffen, das ich wider 
fie geredet habe, darum, daß fie hals- 
ftarrig find, und meine Worte nicht hö— 
ren wollen. 


Das 20. Kapitel. 


Des Propheten Leid und DVerfluhung bed Tages 
feiner Geburt. 
De aber Pashur, ein Sohn Immers, 
des Prieſters, ſo zum Oberſten im 
Hauſe des HErrn geſetzt war, den Jere— 
mia hörte ſolche Worte weisſagen, 

2. Schlug er den Propheten Jeremia, 
und legte ihn in den Stock an dem 
Oberthor Benjamin, welches am Hauſe 
des HErrn iſt. 

3. Und da es Morgen ward, zog Pas— 
hur Jeremia aus dem Stod. Da ſprach 
Jeremia zu ihm: Der HErr heißt dich 
nicht Bashur, fondern Schreden ringsum. 

4. Denn fo fpriht der HErr: Giehe, 
ich will dich famt allen deinen Freunden 
in Schreden geben, und follen fallen 
durchs Schwert ihrer Feinde, das Tollit 
du mit deinen Augen jehen. Und mill 
da3 ganze Yuda in die Hand des Kö— 
nigs zu Babel übergeben. der foll fie 
mwegführen nad) Babel, und mit dem 
Schwert töten. 

5. Auch will ich alle Güter diefer Stadt 
famt allem, was fie gearbeitet,*und alle 
Rleinode und alle Schäge der Könige 
Judas in ihrer Feinde Hand geben, daß 
fie diefelbigen rauben, nehmen und nad 
Babel bringen. 

6. Und du, Pashur, follft mit allen 
deinen Hausgenoffen gefangen geben, 
und nah Babel fommen; dafelbit follft 
du fterben, und begraben werden famt 
allen deinen Freunden, welchen du Lügen 
predigit. 

7. HErr, du haft mich überredet, und 
ih babe mich überreden laſſen; du bilt 
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mir zu Stark geweſen, und haft gewonnen: 
aber ich bin darüber zum Spott gemor- 
den täglich, und jedermann verlacht mic). 
8. Denn feit ich geredet, gerufen und 
aepredigt habe von der Plage und Ver— 
ftörung, it mir des HErrn Wort zum 
Hohn und a täglich. 


9. Da dachte ih: Wohlan, ich will jeu 
nicht mehr gedenken, und nicht mehr in 
feinem Namen predigen; aber e8 mard 
in meinem Herzen wie ein brennendes 
Teuer in meinen Gebeinen verichlofien, 
daß ich's nicht leiden fonnte, und märe 
fchier vergangen. Apg. 4, 20 

10. Denn ich höre, wie viele fchelten, 
Schreden ringsum: Hui, verflaget ihn! 
Wir wollen ıhn verklagen, (iprechen alle 
meine Freunde und Gelellen), ob mir 
ihn übervorteilen, und ihm beifommen 
mögen, und uns an ihm rächen. 

11. Aber der HErr ift bei mir wie ein 
ftarfer Held; darum mwerden meine Ver 
folger fallen, und nicht obliegen, fondern 
follen fehr zu ſchanden werden, darum, 
daß fie fo thörlich handeln, ewig mird 
die Schande fein, der man nicht vergefien 
wird. el. 41, 10. 11. 

12. Und nun, HErr Zebaotb, der du 
die Gerechten prüft, Nieren und Herz 
fiebit, laß mich deine Rache an ihnen 
feben; denn ich habe dir meine Sache 
befohlen. 

13. Singet dem HErrn, rühmet den 
Herrn, der de3 Armen Leben aus der 
Hoshaftigen Händen errettet. 

14. Verflucht fei der Tag, darin ich 
geboren bin; der Tag müſſe ungelennet 
jein, darin mich meine Wlutter geboren 
bat. 15, 10. 

15. DVerflucht fei der, jo meinen Vater 
gute Botſchaft brachte, und ſprach: Du 
haft einen jungen Sohn; daß er ihn 
fröhlich machen mollte. 

16. Derjelbige Mann müſſe fein mie 
die Städte, fo der HErr umgefehrt, und 
ihn nicht gereuet hat; und müſſe des 
Morgens hören ein Gefchrei, und des 
Mittaas ein Heulen. 1Moſe 19, 24. 25. 

17. Daß du mich doch nicht getötet haft 
in Mutterleibel Daß meine Mutter mein 
Grab geweſen, und ihr Leib ewig ſchwan— 
ger geblieben wäre! 

18. Warum bin ich doch aus Mutter— 
feibe hervor gefommen, daß ich folch Jam— 
mer und Hevzeleid ſehen muß, und meine 
Tage mit Schanden zubringen ? 


— 
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Das 21. Kapitel. 


Antwort des Propheten an bie Boten des Königs 


Bedefia. 
Die⸗ iſt das Wort, ſo vom HErrn ge— 
ſchah zu Jeremia, da der König J 
dekia zu ihm ſandte Pashur, den Sohn 
Malchias, und Zephanja, den Sohn 
Manſejas, des Priejters, und ließ ihm 
agen: 
2. Trage doch den HErrn für ung; denn 
Nebufad Nezar, der König zu Babel, 
ftveitet wider uns; daß der HErr doch 
mit ung thun molle nach allen feinen 
MWundern, damit er von uns abzöge. 


3. Jeremia fprady zu ihnen: So faget 
Zedekia: 

4. Das ſpricht der HErr, der Gott Is— 
rael3: Siehe, ich will die Waffen zurück 
wenden, die ihr in euren Händen habt, 
damit ihr ftreitet wider den König zu 
Babel und mider die Chaldäer, welche 
euch draußen an der Mauer belagert 
haben; und mill fie zuhauf ſammeln 
mitten in diefer Stadt. 

5. Und ich will wider euch ftreiten mit 
ausgeredter Hand, mit ftarfem Arm, 
mit großem Horn, Grimm und Ent 


rüſtung. 
6. Und will die Bürger dieſer Stadt 
ſchlagen, beide, Menſchen und Vieh, 


daß ſie ſterben ſollen durch eine große 
Peſtilenz. 
7. Und danach, ſpricht der HErr, will 
ich Zedekia, den König Judas, ſamt ſei— 
nen Knechten und dem Volk, das in 
dieſer Stadt vor der Peſtilenz, Schwert 
und Hunger überbleiben wird, geben in 
die Hand Nebukad Nezars, des Königs 
zu Babel, und in die Hand ihrer Feinde 
und in die Hand derer, ſo ihnen nach 
dem Leben ſtehen; daß er ſie mit der 
Schärfe des Schwerts alſo ſchlage, daß 
fein Schonen, noch Gnade, noch Barnı- 
herzigkeit da fei. 

8. Und lage diefen Vol: Co Spricht 
der Herr: Siebe, ich lege euch vor den 
Weg zum Leben, und den Weg zum 
Tode. 5 Mofe 30, 19. 
9. Mer in diefer Stadt bleibt, der wird 
jterben müffen durchs Schwert, Hunger 
und Beitilenz; wer aber hinaus fich begibt 
zu den Chaldäern, die euch belagern, der 
foll lebendig bleiben, und fall fein Leben 
als eine Ausbeute behalten. 

10. Denn ich habe mein Angeſicht über 
diefe Stadt gerichtet zum Unglück, une 
zu feinem Guten, fpricht der HErr. Sie 


Jeremia 21. 29. 


foll dem König zu Babel übergeben wer- 
den, daß er fie mit Feuer verbrenne. 

11. Und böret des HErrn Wort, ihr 
vom ‚Haufe des Königs Judas, 

12. Du Haus Davids, fo fpricht der 
Herr: Haltet des Morgens Gericht, und 
errettet den Beraubten aus des Frevlers 
Hand; auf daß mein Grimm nicht aus 
fahre wie ein Feuer, und brenne aljo, 
daß niemand Löfchen möge, um eures 
böjen Weſens willen. 

13. Siehe, Spricht der HErr, ich fage 
dir, die du mwohnft im Grunde, auf dem 
Felſen der Ebene, und Spricht: Wer 
will uns überfallen, oder in unfre Feite 
fommen? 

14. Ich mill euch heimfuchen, fpricht 
der HErr, nach der Frucht eures Thuns; 
ich will ein Feuer anzinden in ihrem 
Walde, das foll alles umher verzehren, 


Das 22. Kapitel, 

Strafpredigt wider da3 Haus der Könige Judas, 
&' ipricht der HErr: Gehe hinab in 

das Haus des Königs Judas, und 
rede dafelbit dies Mort, 

2. Und fprich: Höre des HErrn Wort, 
du König Judas, der du auf dem Stuhl 
Davids ſitzeſt, beide, du und deine Kuechte, 
und dein Volk, die zu dieſen Thoren 
eingeben! 

3. So fpriht der HErr: Haltet Recht 
und Gerechtigfeit, und errettet den Be— 
raubten von des Frevlers Hand, und 
Ihindet nicht die Fremdlinge, Waifen 
und Witwen; und thut niemand Ge- 
malt, und vergießet nicht unjchuldiges 
Blut an diefer Stätte. 1,6. 

4. Werdet ihr folches thun, fo follen 
durch die Thore dieies Haufes einziehen 
Könige, die auf Davids Stuhl fiten, 
beide, zu Wagen und zu Rofie, jamt 
ihren Anechten und Volk. 

5. Werdet ihr aber jolhem nicht ge 
borchen, fo habe ich bei mir felbjt ge- 
fchmworen, Spricht der HErr, dies Haus 
foll verftört werden. 

6. Denn fo Spricht der HErr von dem 
Haufe des Königs Judas: Ein Gilead 
bilt du mir, ein Haupt im Libanon; was 
gilt's, ich mill dich zur Wüſte, und die 
Städte ohne Einwohner maden? 

7. Denn ich babe Verderber über dich 
beitellt, einen jeglichen mit feinen Waf- 
fen; die follen deine ausermählten Ze— 
dern umbauen, und ins euer merfen, 
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8. So werden viele Heiden vor diefer 
Stadt übergehen, und unter einander 
fagen: Warum bat der HErr mit diejer 
großen Stadt allo gehandelt? 


Kön. 9, 8. 9 

9. Und man wird antworten: Darum, 
daß fie den Bund des HErrn, ihres 
Gottes, verlafien, und andre Götter an— 
gebetet, und denjelben gedient haben. 


10. Weinet nicht über die Toten, und 
grämet euch nicht darum. Weinet aber 
über den, der dahin zieht; denn er nim— 
mer wieder fonımen wird, daß er fein 
Vaterland jehen möchte. 

11. Denn jo jpriht der HErr von 
Sallum, dem Sohn Joſias, des Königs 
Judas, welcher König ift an Statt jeines 
Vaters Joſia, der von dieſer Stätte hin— 
aus gezogen ift: Er wird nicht wieder 
berfommen, 

12. Sondern muß fterben an dem Ort, 
da er bin gefangen geführt ift, und 
wird dies Land nicht mehr jehen. 

2 Kön. 23, 33. 34. 

13. Wehe dem, der fein Haus mit 
Sünden bauet, und feine Gemächer mit 
Unrecht; der feinen Nächiten umſonſt 
arbeiten läßt, und gibt ihm jeinen Lohn 
nicht; 3 Moſe 19, 13. 

14. Und denkt: Woblan, ich will mir 
ein großes Haus bauen und meite Säle; 
und läßt ſich Fenſter darein bauen und 
mit Zedern täfeln und rot malen. 

15. Meinſt du, du wolleſt König fein, 
weil du mit Zedern prangit? Hat dein 
Vater nicht auch gegeſſen und getrunfen, 
und bielt dennoch über dem Recht und 
Gerechtigkeit, und ging ihm wohl? 

16. Er half dem Elenden und Armen 
zu Net, und ging ibm wohl. Iſt's 
nicht aljo, daß folches heißt, mich - recht 
erfennen? fpricht der HErr. 190b. 2, 4. 

17. Aber deine Augen und bein Herz 
ftehben nicht alfo, fondern auf deinen 
Geiz, auf unfchuldiges Blut zu vergießen, 
zu freveln und herunter zu ſtoßen. 

18. Darum ſpricht der HErr von or 
jafim, dem Sohn Joſias, dem König 
Judas: Man wird ihn nicht Hagen: Ach 
Bruderl ah Schweiterl Man wird ihn 
nicht Hagen: Ach Herrl ad Edler! 

19. Er foll wie ein Eſel begraben mer. 
den, zevichleift, und hinaus geworfen vor 
die Thore Jeruſalems. 

20. Steig hinauf auf den Tibanon, und 
fehreie, und laß dich hören zu Balan, 
und jchreie von Abarim; denn alle deine 
Liebhaber find jämmerlich umgebracht, 
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21. Ich babe dir's vorher gejagt, da es 
noch mohl um dich ftand; aber du 
ſprachſt: Jch will nicht hören. Alfo haft 
du dein Lebtag getban, daß du meiner 
Stimme nicht gehorchteft. 

22. Der Wind mweidet alle deine Hirten, 
und deine Liebhaber ziehen gefangen 
dahin; da mußt du doch zu Spott und 
zu Schanden werden um aller deiner 
Bosheit willen. 

23. Die du jet im Libanon mohnft, 
und in Zedern niſteſt; mie wirft du 
ftöhnen, wenn dir Schmerzen und We 
ben fommen werden wie einer in Kindes— 
nöten! 

24. Sp wahr ich Iebe, ſpricht der HErr, 
wenn Chanja, der Sohn Jojakims, der 
König Judas, ein Siegelring wäre an 
meiner rechten Hand, fo mollte ich dich 
doc abreißen, 

25. Und in die Hände geben derer, die 
nach deinem Leben ftehen, und vor mel- 
chen du dich fürchtet; nämlich in die 
Hände Nebufad Nezars, des Königs zu 


Babel, und der Ehaldäer. 
2 Rön. %4, 12. 15. 


26. Und mill dich und deine Mutter, 
die dich geboren hat, in ein andres Land 
treiben, das nicht euer Vaterland iſt; 
und follt dafelbit Sterben. 

27. Und in das Land, da fie von Her- 
zen gern wieder hin mären, follen fie 
nicht wieder kommen. 

28. Wie ein elender, verachteter, ver- 
ftoßener Mann ift doch Chanjal Ein 
unmertes Gefäß. Ach, wie iſt er doch 
fanıt feinem Samen fo vertrieben, und 
in eim unbefanntes Land geworfen! 

29. D Land, Land, Land, höre des 
Herrn Wort 

30. So Ipricht der Here: Schreibet an 
diefen Mann für einen Kinderlofen, 
einen Mann, dem e3 fein Lebtag nicht 
gelingt. Denn er wird das Glüd nicht 
haben, daß jemand feines Samens auf 
dem Stuhl Davids ſitze, und fürder in 
Juda herriche. 


Das 23. Kapitel. 


Weisſagung auf Chriftum, der unsre Gereditigfeit 
ift. Wider die falfchen Wropheten. 
Bye euch Hirten, die ihr die Herde 

meiner Meide umbringt, und zer 
ftreuet! fpricht der HErr. Bel. 34, 2 ff. 
2. Darum fpricht der HErr, der Gott 
Israels, von den Hirten, die mein Wolf 
meiden: ‘$hr habt meine Herde zeritreut 
und verjtoßen und nicht befucht. Siehe, 


ich will euch heimfuchen um eures böfen 
Weſens willen, fpricht der HErr. 
Sad. 11, 16. 17. 

3. Und ich mill die Übrigen meiner 
Herde fammeln aus allen Rändern, da- 
bin ich fie verftoßen babe, und mill fie 
wieder bringen zu ihren Hürden, daß fie 


follen wachſen und viel werden. 
Jeſ. 40, 11. 


4. Und ich will Hirten über fie ſetzen, 
die fie meiden follen, daß fie ſich nicht 
mehr follen fürchten, noch erjchreden, 
noch heimgefucht werden, ſpricht der HErr. 

5. Siehe, e8 fommt die Zeit, Ipricht 
der HErr, daß ich dem David ein ge 
rechtes Gewächs erweden will; und foll 
ein König fein, der wohl regieren wird, 
und Recht und Gerechtigkeit auf Erven 
anrichten. 33 e 1, % 

6. Zu desſelbigen Zeit ſoll Juda ge— 
holfen werden, und Israel ſicher wohnen. 
Und dies wird ſein Name ſein, daß man 
ihn nennen wird: HErr, der unſre Ge— 
rechtigkeit iſt. 
5Moje 33, 28. Jeſ. 45, 33. 24. 1Ror. 1, 30. 

7. Darum fiehe, e3 wird die Zeit fom- 
men, fpricht der HErr, daß man nicht 
mehr fagen wird: So wahr der HErr 
lebt, der die Kinder Israel aus Agypten- 
land gefiihrt hat! 

8. Sondern: fo wahr der HErr Iebt, 
der den Samen de3 Haules Israel bat _ 
berausgeführt, und gebraht aus dem 
Lande der Mitternacht und aus allen 
Landen, dahin ich fie verftoßen hatte, 
daß fie in ihrem Lande wohnen follen. 

Wider die Propheten: 

9. Mein Herz will mir in meinem Leibe 
brechen, alle meine Gebeine zittern, mir 
iſt wie einem trunfenen Mann, und mie 
einem, der vom Wein taumelt, vor dem 
HErrn und vor feinen heiligen Worten; 

10. Daß das Land jo voll Ehebrecher 
ift, daß das Land fo jämmerlich ſteht, 
daß es fo verflucht ift, und die Auen in 
der Wüſte verdorren; und ihr Leben ift 
böfe, und ihr Negiment taugt nicht. 

11. Denn beide, Propheten und Prie- 
fter, find Scälfe; und finde auch in 
meinem Haufe ihre Bosheit, fpricht der 


HErr. 

12. Darum iſt ihr Weg wie ein glatter 
Weg im Finſtern, darauf ſie gleiten und 
fallen. Denn ich will Unglück über ſie 
kommen laſſen, das Jahr ihrer Heim— 
ſuchung, ſpricht der HErr. Pſ. 35, 6. 

13. Zwar bei den Propheten zu Sama— 
via fah ich Thorheit, daß fie weislagten 
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duch Baal, und verführten mein Volk 
Israel; 

14. Aber bei den Propheten zu Jeru⸗ 
ſalem ſehe ich Greuel, wie ſie ehebrechen, 
und gehen mit Lügen um, und ſtärken 
die Boshaftigen, auf daß ſich ja niemand 
bekehre von ſeiner Bosheit. Sie ſind 
alle vor mir gleich wie Sodoma, und 
ihre Bürger wie Gomorra. 

15. Darum ſpricht der HErr Zebaoth 
von den Propheten alſo: Siehe, ich will 
ſie mit Wermut ſpeiſen, und mit Galle 
tränken. Denn von den Propheten zu 
Jeruſalem kommt Heuchelei aus ins 
ganze Land. 

16. So ſpricht der HErr Zebaoth: Ge— 
horchet nicht den Worten der Propheten, 
ſo euch weisſagen; ſie betrügen euch; 
denn ſie predigen ihres Herzens Geſicht, 
und nicht aus des HErrn Munde. 

17. Sie ſagen denen, die mich läſtern: 
Der HErr hat's gelagt; es wird euch 
mwobl gehen. Und allen, die nach ihres 
Herzens Dünfel wandeln, jagen fie: Es 
wird fein Unglüdf über euch fommen. 

18. Denn wer iſt im Rat des HErrn 
geitanden, der Sein Wort gejeben und 
gehört habe? Wer hat fein Wort ver- 
nommen und gehört? Sei. 40, 13. 14. 

19. Siebe, es wird ein Wetter des 
Herrn mit Grimm fommen, und ein 
ſchreckliches Ungewitter den Gottlojen 
auf den Kopf fallen. ®i-11, 6. Sei. 29, 6. 

20. Und des HErrn Born mwird nicht 
nadhlajjen, bis er thue und austichte, 
was er im Sinn bat; hernach merdet 
ihr’3 wohl erfahren. 

21. Ih ſandte die Propheten nicht: 
dennoch liefen fie; ich redete nicht zu 
ihnen: dennoch Bela er jie. 


22. Denn wo fie bei meinem Nat blie- 
ben, und hätten meine Worte meinem 
Volk geprediat, fo hätten .fie dasjelbe 
von ihrem böſen Weſen und von ihrem 
böjen Leben befehrt. 

23. Bin ih ein Gott, der nahe ift, 
fpriht der HErr, und nicht auch ein 


Gott von ferne? Apg. 17, 27. 28. 
24. Meinit du, daß fih jemand fo 
heimlich verbergen fönne, daß ich ihn 


nicht ſehe? fpricht der Herr. Bin ich’s 
nicht, der Himmel und Erde un (t? ſpricht 
der. Herr. Kön. 8, 27. 
25. Sch höre es mohl, Di: die Vro- 
pheten predigen, und falich meisiagen 
in meinem Namen, und fprehen: Mir 
bat geträumt, mir bat geträumt. 
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26. Wann mollen doch die Propheten 
aufhören, die faljch weisſagen, und ihres 
Herzens Trügerei weisſagen? 

27. Und wollen, daß mein VBolf meines 
Namens vergejle über ihren Träumen, 
die einer dem andern predigt; gleichmwie 
ihre Väter meines Namens vergaßen 
über dem Baal. 

28. Ein Prophet, der Träume hat, der 
predige Träume; wer aber mein Wort 
bat, der predige mein Wort recht. Wie 
reimen ſich Stroh und Weizen zuſammen? 
ſpricht der HErr. 1416. 

29. Iſt mein Wort nicht wie ein Feuer, 
ſpricht der HErr, und wie ein Hammer, 
der Felſen zerſchmeißt? Hebr. 4, 12. 

30. Darum fiehe, ich will an die Bro» 
pheten, fpricht der HErr, die mein Wort 
jtehlen einer dem andern. 

31. Siehe, ih will an die Propheten, 
fpriht der HE, die ihr eignes Wort 
führen, und jprechen: Er hat’s gelagt. 

32. Siehe, ich will an die, fo faliche 
Träume moeisjagen, jpriht der HErr, 
und predigen diejelben, und verführen 
mein Volk mit ihren Lügen und lojen 
Theidingen; fo ich fie doc nicht geſandt, 
und ihnen nichts befohlen habe, und fie 
auch diefem Volk nichts nüge find, ſpricht 
der Herr 


33. Wenn dich dies Volt oder ein 
Prophet oder ein Priefter fragen wird, 
und jagen: Welches ift die Laft des 
Herren? follit du zu ihnen jagen, mas 
die Laſt ſei: Ich will euch hinmerfen, 
Ipriht der HErr. 

34. Und wo ein Prophet oder Prieſter 
oder Volk wird fagen: Das ift die Laft 
des Herrn; Ddenjelben mill ich heim- 
fuchen, und fein Haus dazu. 

35. Alfo foll aber einer mit dem an— 
dern reden, und unter einander jagen: 
Was antwortet der HErr, und was jagt 
der HErr? 

36. Und nennet’3 nicht mehr Laſt des 
HErrn; denn einem jeglichen wird fein 
eignes Wort eine Laſt fein, meil ihr 
alfo die Worte des lebendigen Gottes, 
n Herrn Zebaoth, unſers Gottes, ver- 
ehrt. 

37. Darum follt ihr zum Propheten 
alſo jagen: Was antwortet dir der HErr, 
und was jagt der HErr? 

38. Meil ihr aber Ipredt: Laſt des 
HErrn; darum ſpricht der HErr alio; 
Nun ihr dies Wort eine Laft des HErrn 
nennt, und ich zu euch gelandt habe, 
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und fagen laſſen, ihr follt’s nicht nen- 
nen Zait des HErrn: 

39. Siehe, fo will ich euch vergeflen, 
nnd euch jamt der Stadt, die ih euch 
und euren Vätern gegeben habe, von 
meinem Angelicht wegwerfen; 

40. Und will euch ewige Schande 
ewige Schmad zufügen, der nimmer 
geilen foll werden. 


und 
ver 


Das 24. Kapitel. 
Segen und Fluch unter dem Bilde guter und 
böjer Feigen. 

iehe, der HErr zeigte mir zwei Fei— 
genkörbe, geitellt vor den Tempel 
des HErrn, nachdem der König zu Babel, 
Nebukad Nezar, hatte weggeführt Jechanja, 
den Sohn Jojakims, den König Judas, 
famt den Fürſten Judas, Bimmerleuten 
und Schmieden von Jeruſalem, und nad) 

Babel gebracht. 29, 2. 2Kön. 24, 14. 15. 

2. In dem einen Korbe waren jehr gute 
Feigen, wie die eriten reifen Feigen ſind; 
im andern Rorbe waren fehr böfe Feigen, 
daß man fie nicht effen konnte, jo böfe 
waren fie. 

3. Und der HErr ſprach zu mir: Jere— 
mia, was fiehjt du? Ich ſprach: Feigen; 
die guten Feigen find jehr gut; und die 
böfen find ſehr böle, daß man fie nicht 
ejlen kann, jo böfe find fie. Am. 7, 8. 

4. Da geihah des HErrn Wort zu mir 
und ſprach: 

5. So fpricht der HErr, der Gott Is— 
raels: Gleichwie diefe Feigen gut find, 
alfo mill ich mich gnädigli annehmen 
der Gefangenen aus Yuda, welche ich 
babe aus diefer Stätte lafjen ziehen in 
der Chaldäer Land; 

6. Und will fie gnädiglich anfehen, und 
will fie wieder in dies Land bringen; 
und mill fie bauen und nicht abbrechen, 
ich will fie pflanzen und nicht ausraufen; 

7. Und mill ihnen ein Herz geben, daß 
fie mich fennen Sollen, daß ich der HErr 
fei. Und fie follen mein Volk fein, To 
will ich ihr Gott fein; denn fie werden 
fih von ganzem Bergen zu mir befehren. 


8. Aber wie die böſen Feigen fo böle 
find, daß man fie nicht effen kann, ſpricht 
der HErr; alio will ich dahin geben Ye. 
defia, den König Judas, famt feinen 
Fürſten und mas übrig ift zu Jeruſalem 
und übrig in diefem Lande, und die in 
Ügyptenland wohnen. 29, 17 fi. 

9. Ich will ihnen Unglüd zufügen, und 
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fie in feinem Königreich auf Erden blei— 
ben laſſen; daß jie jollen zu Schanden 
werden, zum Sprichwort, zur Fabel und 
zum Fluch an allen Orten, dahin ich fie 
verjtoßen werde. 

10. Und will Schwert, Hunger und 
Peſtilenz unter fie ſchicken; bis fie um— 
kommen von dem Lande, das ich ihnen 


und ihren Vätern gegeben babe. 
Hei. 6, 11.12. 14, 21, 


Das 25. Kapitel. 
Siebzigjährige Gefangenichaft zu Babel. 


ies ift das Wort, welches zu Jeremia 

geihah über das ganze Volk Juda, 
im vierten Jahr Jojakims, des Sohns 
Yolias, des Königs Judas; (welches ift 
das erite Jahr Nebukad Nezars, des Kö— 
nigs zu Babel) 6, 1. 

2. Welches auch der Prophet Jeremia 
redete zu dem ganzen Volk Juda und 
zu allen Bürgern zu Jeruſalem, und 
ſprach: 

3. Es iſt von dem dreizehnten Jahr an 
Joſias, des Sohns Amons, des Königs 
Judas, des HErrn Wort zu mir geſche— 
hen bis auf dieſen Tag; und hab' euch 
nun drei und zwanzig Jahre mit Fleiß 
gepredigt; aber ihr habt nie hören wollen. 

4. So bat der HErr auch zu euch ge 
fandt alle feine Knechte, die Vropbeten, 
fleißiglich, aber ihr habt nie hören wol 
len, noch eure Ohren neigen, daß ihr ge: 
horchtet, 2 Kön. 17, 18 ff. 

5. Da er ſprach: Bekehret euch, ein 
jeglicher von feinem böjen Wege und 
von eurem böfen Wefen; fo follt ihr in 
dem Lande, das der HErr euch und 
euren Vätern gegeben bat, immer und 
ewiglich bleiben. 

6. Folget nicht andern Göttern, daß 
ihr ihnen dient, und fie anbetet; auf 
daß ihr mich nicht erzürnt durch eurer 
Hände Werk, und ih euch Unglüd zur 
fügen müſſe. 

7. Aber ihr mwolltet mir nicht gehorchen, 
fpricht der HErr, auf daß ihr mich ja 
wohl erzürntet durch eurer Hände Werk, 
zu eurem eignen Unglüd. 

8. Darum, fo fpricht der HErr Zebaoth: 
en ihr denn meine Worte nicht hören 
wollt; 

9. Siehe, fo mill ich ausfchiden und 
fommen laffen alle Völker gegen Mit- 
ternacht, fpricht der HErr, auch mei« 
nen Knecht Nebufad Nezar, den König 
zu Babel; und will fie bringen über 
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dies Land und über die, fo darinnen 
wohnen, und über alle diefe Völker, jo 
umber liegen; und mill fie verbannen 
und verjtören, und zum Spott und ewi« 
ger Wüſte machen. 

10. Und mill heraus nehmen allen 
fröhlichen Gejang, die Stimme des Bräu— 
tigam3 und der Braut, den Laut der 
Mühle und das Licht der Laterne; 

gel. 24,7 fi. 


11. Daß dies ganze Land wüſte und 
zeritört Liegen fol. Und follen dieje 
Völker dem König zu Babel dienen 
ſiebzig Jahre. 2Chr. 36, 21. Dan. 9, 2. 


12. Wenn aber die ſiebzig Jahre 
um find, will ich den König zu Babel 
beimfuchen und all dies Volk, ſpricht der 
Herr, um ihre Miſſethat; dazu das Land 
der Ehaldäer, und will e8 zur ewigen 
Wüſte machen. Esra 1,1 ff. 

13. Alſo will ich über dies Land brin- 
gen alle meine Worte, die ich geredet 
babe wider fie; nämlich alles, was in 
diefem Buch geichrieben fteht, mas Ye 
remia geweisfagt hat über alle Völker. 

14. Und es werden auch fie dienftbar 
gemacht werden von zahlreichen Völkern 
und großen Königen. Alfo will ich ihnen 
vergelten nach ihrem Verdienſt und nach 
den Werken ihrer Hände. 


15. Denn alfo fpricht zu mir der HErr, 
der Gott. Israels: Nimm diefen Becher 
Mein voll Zorns von meiner Hand, und 
Ichenfe daraus allen Völkern, zu denen 
ich dich Sende; 

49, 12. Bi. 75, 9. Off. 14, 10. 

36. Daß fie trinken, taumeln und toll 
werden vor dem Schwert, das ich unter 
fie ſchicken mill. 

15 Und ich nahm den Becher von der 
Hand des HErrn, und fchenkte allen 
Völkern, zu denen mich der HErr ſandte; 

18. Nämlich: Jeruſalem, den Städten 
Judas, ihren Königen und Firften; daß 
fie müjte und zevjtört liegen, und ein 
Spott und Fluch fein jollen, wie eg denn 
beutigestags jteht; 

19. Auch Pharao, dem König in Agyp— 
ten, ſamt feinen Rnechten, feinen Füriten 
und jeinm ganzen Volk; 

20. Allın Ländern gegen Abend, allen 
Königen ım Lande Us, allen Königen in 
der Philiſter Lande, famt Aſkalon, Gala, 
Akaron und den übrigen zu Asdod; 

21. Denen von Edom, denen von Mor 
ab, den Kindern Ammon; 

22. Allen Königen zu Tyrus, allen Kö— 
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nigen zu Zidon, den Königen in den 
Inſeln jenfeit des Meers ; 

23. Denen von Dedan, denen von The 
ma, denen von Bus und allen mit ges 
Ihorenen Häuptern; 

24, Allen Königen in Arabien, allen 
Königen gegen Abend, die in der MWiifte 
wohnen; 

25. Allen Königen in Simri, allen Kö— 
gun in Glam, allen Königen in We 

ien; 

26. Allen Königen gegen Mitternacht, 
beide, in der Nähe und Ferne, einem mit 
dem andern, und allen Königen auf Er 
den, die auf dem Erdboden find; und der 
König von Seſach ſoll nach diejen trinfen. 

27. Und jprich zu ihnen: So fpricht 
der Herr Bebaotb, der Gott Israels: 
Trinket, daß ihr trunfen werdet, fpeiet 
und niederfallet, und nicht aufitehen mi» 
get vor dem Schwert, das ich -unter euch 
Ichiden mill, 51, TR Sei. 49, 26. öl, 21% 

28. Und mo Ste den Becher nicht wollen 
von deiner Hand nehmen, und trinken, 
fo jprich zu ihnen: Alſo Spricht der HErr 
Zebaoth: Nun jollt ihr trinken. 

29. Denn fiehe, in des Stadt, die nach 
meinem Namen genannt ilt, fange ich 
an zu plagen; und ihr folltet ungejtraft 
bleiben? Ihr follt nicht ungeitraft 
bleiben; denn ich rufe dem Schwert über 
alle, die auf Erden mohnen, fpricht der 
Herr Zebaoth. 

30. Und du follft alle diefe Worte ih- 
nen metöfagen, und Sprich zu ihnen: 
Der HErr wird brüllen aus der Höhe, 
und feinen Donner hören laffen aus 
feiner heiligen Wohnung. Er wird brül— 
len über jeine Hürden; er wird fingen 
ein Lied wie die MWeintreter, über alle 
Bewohner der Erde, des Hall erichallen 
wird bis an der Welt Eude. 

Soel 3, 21. Am. 1,2 ff. 

31. Der HErr bat zu rechten mit den 
Heiden, und mill mit allem Fleiih Ges 
richt halten; die Gottlofen wird er dem 
Schwert übergeben, Ipricht der HErr. 

Soel 3,7. Beph. 8, 8. 

32. So Sprit der HErr Zebaoth: 
Siehe, e3 wird eine Plage fommen von 
einem Volk zum andern; und ein großes 
Wetter wird erwedt werden vom Nußer- 
ften der Erde. 

33. Da merden die Erfchlagenen vom 
Herrn zur ſelbigen Zeit liegen von 
einem Ende der Erde bis ans andre 
Ende; die merden nicht geklagt, noch 
aufgehoben, noch begraben werben, jondern 
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müllen auf dem Felde liegen, und zu 

Miſt werden. 

34. Heulet nun, ihr Hirten, und fchreiet; 
mwälzet euch in der Aiche, ihr Gemwaltigen 
über die Herde; denn die Zeit ift bier, 
daß ihr geichlachtet und zerſtreut werdet, 
und zerfallen müßt wie ein föjtliches 


efäß. 

35. Und die Hirten merden nicht flie- 
ben fönnen, und die Gemwaltigen über 
die Herde werden nicht entrinnen können. 

36. Da merden die Hirten fchreien, 
und die Gemwaltigen über die Herde 
werden heulen, daß der HErr ihre Weide 
fo verwüſtet hat, 

37. Und ihre Auen, die jo wohl ftan- 
den, verderbt find vor dem grimmigen 
Horn des Herrn. 

38. Er hat fein Dieficht verlaſſen mie 
ein junger Löwe; und iſt alſo ihr Land 
zeritört vor dem zwingenden Grimm und 
vor jeinem grimmigen Born. 


Das 26. Kapitel. 
Des Propheten Bußpredigt, Anklage, 
Verantwortung und Errettung. 
Se Anfang des Königreichs Jojakims, 
des Sohns Joſias, des Königs Ju— 
das, geihah dies Wort vom HEren, und 
ſprach: 

2. So ſpricht der HErr: Tritt in den 
Vorhof am Hauſe des HErrn, und pre— 
dige allen Städten Judas, die da herein 
gehen, anzubeten im Hauſe des HErrn, 
alle Worte, die ich dir befohlen habe, 
ihnen zu ſagen; und thue nichts davon. 

3. Ob ſie vielleicht hören wollen, und 
ſich bekehren, ein jeglicher von ſeinem 
böſen Weſen; damit mich auch reuen 
möchte das Übel, das ich gedenke ihnen 
zu thun um ihres böſen Wandels willen. 

4. Und ſprich zu ihnen: So fpricht der 
Herr: MWerdet ihr mir nicht gehorchen, 
daß ihr in meinem Geſetze wandelt, das 
ich euch vorgelegt habe; 

5. Daß ihr höret die MWorte meiner 
Knechte, der Propheten, melche ich ftets 
zu euch geſandt habe, und ihr doch nicht 
hören molltet; 

6. So mill ich's mit diefem Haufe 
machen wie mit Silo, und diefe Stadt 
zum Fluch allen Heiden auf Erden 
machen. 7, 12 fi. 

7. Da nun die Priefter, Propheten und 
alles Volk hörten Jeremia, daß er folche 
Morte redete im Haufe des HErrn; 

8. Und Jeremia nun ausgeredet hatte 
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alles, was ihm der HErr befohlen hatte, 
allem Wolf zu fagen; griffen ihn die 
Briefter, Propheten und das ganze Volk, 
und ſprachen: Du mußt fterben! 


9. Warum darfit du mweisfagen im Na- 
men des HErrn, und fagen: Es wird 
diefem Haufe gehen wie Silo, und diefe 
Stadt joll jo wüſte werden, daß nie- 
mand mehr darinnen wohne? Und das 
ganze Volk ſammelte fih im Haufe des 
HErrn wider eremia. 

10. Da folches hörten die Fürften Ju— 
das, gingen fie aus de3 Königs Haufe 
hinauf ins Haus des HErrn, und feßten 
fih vor das neue Thor des HErrn. 

11. Und die Priefter und Propheten 
ſprachen vor den Fürften und allem 
Volk: Diefer ift des Todes fchuldig; 
denn er hat gemweisiagt wider dieſe Stadt, 
wie ihr mit euren Ohren gehört habt. 

12. Uber Jeremia fprach zu allen Für 
ten und zu allem Volk: Der HErr hat 
mich gefandt, daß ich folches alles, was 
ihr gebört habt, follte mweisfagen wider 
dies Haus und wider diefe Stadt. 

13. So bejjert nun euer Weſen und 
Mandel, und gehorchet der Stimme des 
Herren, eures Gottes; fo wird den HErrn 
auch gereuen das Übel, das er wider 
euch geredet hat. 18, 8. 

14. Siebe, ih bin in euren Händen, 
ihr möget’3 machen mit mir, wie es euch 
recht und gut dünkt. 

15. Doch follt ihr miffen, wo ihr mich 
tötet, fo werdet ihr unfchuldiges Blut 
laden auf euch felbit, auf dieſe Stadt 
und ihre Einwohner. Denn wahrlich, 
der Herr bat mich zu euch gelandt, daß 
ich filches alles vor euren Obren reden 
ſoll. 

16. Da ſprachen die Fürſten und das 
ganze Volk zu den Prieſtern und Pro— 
pheten: Dieſer iſt des Todes nicht ſchul— 
dig; denn er hat zu uns geredet im Na— 
men des HErrn, unſers Gottes. 

17. Und e8 ſtanden auf etliche der Älte— 
ften im Lande, und fprachen zum ganzen 
Haufen des Volks: 

18. Zur Zeit Hisfias, des Königs Yur 
das, war ein Prophet, Micha, von Ma— 
refa, und fprach zum ganzen Volk Juda: 
So Spricht der HErr Zebaoth: Zion wird 
wie ein Feld zerpflüigt werden, und Je— 
vufalem zum Steinhaufen werden, und 
der Berg des Haufes (des HEren) zu 
Waldhöhen. Vidal, Uff. 3,12 

19. Dennoch ließ ihn Hisfia, der König 
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Judas, und das ganze Juda darum nicht 
töten; ja, ſie fürchteten vielmehr den 
Herrn, und beteten vor dem HErrn. 
Da reuete auch den HErrn das bel, 
da3 er mider fie geredet hatte. Darum 
thun wir fehr übel wider unſre Seelen. 

20. So war auch einer, der im Namen 
des Herren meislagte, Uria, der Sohn 
Semajas, von Kiriath Jearim; derſelbe 
weisſagte wider dieſe Stadt und wider 
dies Land gleich wie Jeremia. 

21. Da aber der König Jojakim und 
alle feine Gemwaltigen und die YFürften 
feine Worte hörten, mollte ihn der Kö— 
nig töten laffen. Und da Uria das er- 
fuhr, fürchtete er fich, und floh, und zog 
nah Agypten. 

22. Aber der König Jojakim ſchickte 
Leute nach gypten, EI Nathan, den 
Sohn Achbors, und andre mit ihm; 

23. Die führten ihn aus Agypten, und 
brachten ihn zum König Jojakim; der 
ließ ihn mit dem Schwert töten, und 
ließ feinen Leichnam unter dem gemeinen 
Pöbel begraben. 

24. Uber die Hand Ahifams, des Sohns 
Saphans, war mit Jeremia, daß er nicht 
dem Volk in die Hände fam, daß fie 
ihn töteten. 


Das 27. Kapitel. 
Das Joch Babel über Juda und feine Nachbarn. 


m Anfang des Königreichs Jojakims, 
des Sohns Folias, des Königs Ju— 
das, geihahb dies Wort vom HEren zu 
Jeremia, und ſprach: 
2. So ſpricht der HErr zu mir: Mache 
dir ein Joch, und hänge es an Deinen 


als; 

3. Und fohide es zum König in Edom, 
zum König in Moab, zum König der 
Kinder Ammon, zum König zu Tyrus 
und zum König zu Zidon, durch die 
Boten, jo zu Zedekia, dem König Judas, 
nah Jeruſalem ———— ſind; 


4. Und befiehl ihnen, daß fie ihrem 
Herrn jagen: So ſpricht der HErr Be 
baoth, der Gott Israels: 
euren Herren fagen: 

5. Ich habe die Erde gemacht, und 
Menſchen und Vieh, fo auf Erden find, 
durch meine große Kraft und ausgeitred 
ten Arm; und gebe fie, wem ich mill. 


6. Nun ‚aber babe ich alle diefe Lande 
gegeben in die Hand meines Knechts 


So follt ihr | 


fie weisſagen euch falich. 
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Nebufad Nezar, des Königs zu Babel; 
und babe ihm auch die wilden Tiere auf 
dem Felde gegeben, daß fie ibm dienen 
follen. 2, 37. 

7. Und follen alle Völfer dien ihm 
und feinem Sohn und feines Sohnes 
Sohn, bis daß die Zeit feines Landes 
auch fomme; denn er foll vielen Völfern 
und großen Königen dienen. Pan. 5, 18. 

8. Welch Vol aber und Königreich dem 
König zu Babel, Nebufad Nezar, nicht 
dienen will, und wer jeinen Hals nicht 
wird unter das Joch des Königs zu Ba— 
bel geben; folch Volk will ich heimfuchen 
mit Schwert, Hunger und Mejftilenz, 
fpriht der HErr, bis daß ich fie durch 
feine Hand umbringe. 

9. Darum fo gehorchet nicht euren Pro- 
pheten, Weisjagern, Traumdeutern, Tag. 
wählern und Zauberern, die euch jagen: 
Ihr werdet nicht dienen müfjen dem 
König zu Babel. 5 Moje 18, 14. 

10. Denn fie meisjagen euch falich, 
auf daß fie euch fern aus eurem Lande 
bringen, und ich euch ausitoße, und ihr 
umfommt. 

11. Denn welch Volk feinen Hals er 
gibt unter das Joch des Königs zu Ba- 
bel, und dient ihm, das mill ich in ſei— 
nem Lande lafien, daß es dasielbige 
baue und bemohne, jpricht der Herr. 

12. Und ich redete jolches alles zu Ze- 
defia, dem König Judas, und ſprach: 
Ergebet euren Hals unter das Joch des 
Königs zu Babel, und dienet ihm und 
feinem Volk; fo follt ihr lebendig bleiben. 

13. Warum mollt ihr fterben, du und 
dein Volk, durch Schmert, Hunger und 
Beitilenz, wie denn der HErr geredet hat 
über das Volk, jo dem König zu Babel 
nicht dienen will? 

14. Darum gehorchet nicht den Worten 
der Propheten, die euch jagen: Ihr wer— 
det nicht dienen müſſen dem König zu 
Babel; denn fie mweisjagen euch falich; 

15. Und ih babe fie nicht geſandt, 
fpricht der HErr; fondern fie weisfagen 
falih in meinem Namen, auf daß ich 
a ausftoße, und ihr umfommet famt 

den Propheten, die euch meislagen. 

16. Und zu den Prieftern und zu al 
diefem Volk redete ich und Iprah: Sec 
fpricht der Herr: Gehorchet nicht den 
Morten eurer Propheten, die euch weis— 
fagen und fprechen: Siehe, die Gefäße 
aus dem Haufe des HErrn werden nun 


bald von Babel wieder herfommen; denn 
2 Kön. 24, 13, 


— 
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17. Gehorchet ihnen nicht, Sondern die 
net dem König zu Babel; jo werdet ihr 
lebendig bleiben. Warum foll doch diefe 
Stadt zur Wüſte werden? 

18. Sind fie aber Propheten, und ha— 
ben fie des Herren Wort; fo laßt fie 
den Herren Zebaoth erbitten, daß die 
iibrigen Gefäße im Haufe des HErrn 
und im Haufe des Königs Judas und 
zu Jerufalem nicht auch nach Babel ge 
führt werden, 

19. Denn alfo fpriht der HErr Ze 
baoth von den Säulen und vom Meer 
und von dem Geftühle und von den 
Gefäßen, die noch übrig ſind in diefer 
Stadt, 

20. Welhe Nebufad Nezar, der König 
zu Babel, nicht mwegnahm, da er Ye 
hanja, den Sohn Jojakims, den König 
Judas, von Jeruſalem megführte nach 
Babel, famt allen Fürften Judas und 
Jeruſalems; 

21. Denn ſo ſpricht der HErr Zebaoth, 
der Gott Israels, von den Gefäßen, die 
noch übrig ſind im Hauſe des HErrn 
und im Hauſe des Königs Judas und 
zu Jexuſalem: 

22. Sie ſollen nach Babel geführt wer— 
den, und dajelbit bleiben bis auf den 
Tag, da ich fie heimfuche, fpricht der 
Herr, und ih fie wiederum herauf an 


diejen Su bringen laſſe. 
2 Kön. 25, 13 ff. Esral,7 fi. 


Das 28. Kapitel. 


Des Propheten Strafrede wider den faljchen 
Propheten Hananja. 


Und im ſelbigen Jahr, im Anfang des 
Königreichs Zedekias, des Königs 
Judas, im fünften Monat des vierten 
Jahrs, Iprah Hananja, der Sohn Azurs, 
ein Prophet von Gibeon, zu mir im 
Haufe des HEren, in Gegenwart der 
Priefter und alles Volks, und fagte: 

2. So ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: ch habe das Joch des 
Königs zu Babel zerbroden. 

3. Und ehe zwei Jahre um find, mill 
ich alle Gefäße des Haufes des HErrn, 
welche Nebufad Nezar, der König zu Ba 
bel, hat von diefem Orte meggenommen 
und nad) Babel geführt, wiederum an 
diefen Ort bringen. 27,16. 
4. Dazu Jechanja, den Sohn Jojakims, 
den König Judas, ſamt allen Gefange- 
nen aus Juda, die nach Babel geführt 
find, will ich auch wieder an diefen Ort 


Giehe, 
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bringen, fpricht der HErr; denn ich will 
das “och des Königs au, Babel zerbrechen. 


5. Da * SRrophet Yeremia zu 
dem Propheten Hananja, in Gegenwart 
der Prieiter und des ganzen Volks, die 
im Haufe des Herrn ftanden, 

6. Und fagte: Amen, der HErr thue 
alfol Der HErr beitätige dein Wort, 
das du gemeisfagt halt, daß er die Ge 
fäße aus dem Haule des HErrn von 
Babel wiederbringe an diefen Ort ſamt 
allen Gefangenen! 

7. Uber doch höre auch dies Wort, das 
ich vor deinen Obren rede, und vor den 
Ohren des ganzen Volks: 

8. Die Propheten, die vor mir und vor 
dir geweſen find von alter8 her, Die 
haben mider viele Länder und große 
Königreiche geweisfagt, von Krieg, von 
Unglüdf und von Beitilenz; 

9. Wenn aber ein Prophet von Frieden 
mweisiagt, den wird man fennen, ob ihn 
der HErr wahrhaftig gelandt hat, wenn 
fein Wort erfüllt wird. 

10. Da nahm der Prophet Hananja 
das Joch vom Halle des Propheten Je 
remia und zerbracdh'3. 

11. Und Hananja fprad in Gegenwart 
de3 ganzen Volfs: So fpriht der HErr: 
Ebenſo mill ich zerbrechen das och 
Nebufad Nezars, des Königs zu Babel, 
ehe zmei „jahre umkommen, vom Halfe 
aller Bölfer. Und der Prophet Jeremia 
ging feines Megs. 

12. Uber des HErrn Wort geſchah zu 
Yeremia, nachdem der Prophet Hananja 
das och zerbrochen hatte vom Halje des 
Propbeten Jeremia, und fprad: 

13. Gehe bin und fage Hananja: Go 
fpriht der HErr: Du haft das hölzerne 
Joch zerbrochen, fo mache nun ein eifer- 
nes Koch an jenes Statt. 

14. Denn fo ſpricht der HErr Bebaoth, 
der Gott Israels: Gin eilernes Noch 
babe ich allen diefen Völkern an den 
Hals gehängt, damit fie dienen follen - 
Nebufad Nezar, dem König zu Babel; 
und miüffen ihm dienen; denn ich babe 


ihm auch die milden Tiere gegeben. 
Dan. 7 ff. 


15. Und der — Jeremia ſprach 
zum Propheten Hananja: Höre doch, 
Hananja: Der HErr bat dich nicht ge 
fandt, und du balt gemacht, daß dies 
Volk auf Lügen fich verläßt. 

16. Darum Spricht der HErr alfo: 
ih will did vom Grdboden 


Jeremia 28. 29, 
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nehmen; dies Jahr ſollſt du Sterben; 
denn du haft fie mit deiner Rede vom 
HErrn abgemenbdet. 

17. Alſo ftarb der Prophet Hananja 
desfelbigen Jahres im fiebenten Monat. 


Das 29. Kapitel. 


Senbbrief de3 Propheten an bie gefangenen Juden 
zu Babel. 


Die find die Worte im Briefe, den 
der Prophet Jeremia ſandte von 
Zerufalem zu den übrigen Alteſten, die 
weggeführt waren, und zu den Prieſtern 
und Propheten und zum ganzen Volke, 
das Nebukad Nezar von Jeruſalem hatte 
weggeführt nach Babel; 

2. (Nachden der König Yerhanja und 
die Königin mit den Kämmerern und 
Fürften in Juda und Jerufalem famt 
den Zimmerleuten und Schmieden zu 
Serufalem weg waren ;) 2,1. 

3. Durch Eleafa, den Sohn Sapbans, 
und Gemarja, den Sohn Hilfias, welche 
Zedekia, der König Yudas, jandte nach 
Babel zu Nebufad Nezar, dem König zu 
Babel, und ſprach: 
4. So Spricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels, zu allen Gefangenen, Die 
ih habe von Jeruſalem lafjen wegführen 
nach Babel: 

5. Bauet Häufer, darinnen ihr wohnen 
möget; pflanzet Gärten, daraus ihr die 
Früchte eſſen möget; 

6. Nehmet Weiber und zeuget Söhne 
und Töchter; nehmet euren Söhnen Wei- 
ber, und gebet euren Töchtern Männer, 
daß fie Söhne und Töchter zeugen; 
mehret euch dafelbit, daß euer nicht 
wenig ſei; 

7. Suchet der Stadt Beftes, dahin ich 
euch habe laſſen megführen, und betet 
für fie zum HErrn; denn, mwenn’s ihr 
wohl geht, jo gebt’3 euch auch mohl. 

1 Tim. 2,1. 2. 


8. Denn fo ſpricht der HErr Bebaoth, 
der Gott Feraels: Laßt euch die Pro- 
pheten, die bei euch find, und die Wahr- 
fager nicht betrügen; und gehorchet euren 
Träumen nicht, die ihr euch träumen laßt. 

9. Denn fie meisjfagen euch falih in 
meinem Namen; ich habe fte nicht ge 
fandt, ipricht der HErr. 

10. Denn fo Spricht der Her: Wenn 
zu Babel fiebzig Jahre aus find, jo 
will ich euch befuchen und mil! mein 
gnädiges Wort über euch ermweden, daß 
ich euch wieder an diefen Ort bringe. 

3, 11.12. Dan. 9, 


11. Denn ich weiß mohl, was ich für 
Gedanken über euch babe, ſpricht der 
Herr, nämlich Gedanken des Friedens, 
und nicht des Leides, daß ich euch gebe 
das Ende, des ihr martet, 

12. Und ihr werdet mich anrufen und 
hingehen und mich bitten; und ich mwill 
euch erhören. Bi. 50, 15. Jeſ. 65, 24. 

13. Ihr werdet mich fuchen und finden; 
denn fo ihr mich von ganzem Herzen 
fuchen merbdet, 901. 5,15. 6,1 ff. 

14. So will ih mich von euch finden 
lafjen, Spricht der HErr; und mill euer 
Gefängnis menden, und euch jammeln 
aus allen Völkern und von allen Orten, 
dahin ich euch veritoßen babe, jpricht der 
Herr; und will euch wiederum an diejen 
Drt bringen, von dannen ich euch habe 
lafien megfübren. 

15. Denn ihr meint, der HErr babe 
euch zu Babel Propheten ermedt. 

16. Doh alſo fpriht der HErr vom 
König, der auf Davids Stuhl ſitzt, und 
von allem Volk, das in dieler Stadt 
wohnt, nämlich von euren Brüdern, Die 
— mit euch hinaus gefangen gezogen 
ind; 

17. Ja, alſo ſpricht der HErr Zebaoth: 
Siehe, ich will Schwert, Hunger und 
Peſtilenz unter ſie ſchicken, und will mit 
ihnen umgehen wie mit den böſen Fei— 
gen, da einem vor efelt, zu eſſen; 


18. Und will hinter ihnen her fein mit 
Schwert, Hunaer und Peſtilenz; und mill 
fie in feinem Königreich auf Erden blei- 
ben laſſen, daß fie ſollen zum Fluch, 
zum Wunder, zum Hohn und zum Spott 
unter allen Völkern werden, dahir ich 
fie verftoßen merde: 

19. Darum, daß fie meinen Worten 
nicht geborchen, fpricht der HErr, der ich 
meine Knete, die Propheten, zu euch 
ſtets gefandt habe; aber ihr wolltet nicht 
hören, ſpricht der HErr. 

20. Ihr aber alle, die ihr gefangen 
feid weggeführt, die ich von Jeruſalem 
babe nach Babel ziehen laſſen, höret des 
Herrn Wort! - 

21. So Spricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels, wider Abab, den Sohn 
Rolajas, und mider Zedekia, den Cohn 
Mafejas, die euch falſch meisfagen in 
meinem Namen: Siebe, ich mill fie ge 
ben in die Hände Nebufad Nezard, des 
Königs zu Babel, der foll fie jchlagen 
laffen vor euren Augen; 

22, Dab man wird aus benfelbigen 
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einen Fluch machen unter allen Gefan- 
genen aus Juda, die zu Babel find, und 
jagen: Der HErr thue dir wie Zedekia 
und Ahab, melche der König zu Babel 
auf euer braten ließ; 

23. Darum, daß fie eine Thorheit in 
Israel begingen, und trieben Chebruch 
mit den andern MWeibern, und predigten 
faljeh in meinem Namen, was ich ihnen 
nicht befohlen hatte. Solches weiß ich, 
und zeuge e3, |pricht der HErr. 

24. Und wider Semaja von Nehalam 
follft vu jagen: 

25. So ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Fsraels: Darum, daß du unter 
deinem Namen baft Briefe gelandt zu 
allem Volk, das zu Yerufalem ift, und 
zum Priefter Bephanja, dem Sohn Ma- 
jejas, und zu allen Prieftern, und gejagt: 

26. Der HErr bat dich zum WBrieiter 
gelegt an Statt des Priefters Jehojada, 
daß ihr ſollt Aufſeher ſein im Hauſe 
des HErrn über alle Wahnſinnigen und 
Meisjager, daß du fie in Kerfer und 
Stod legeit; 

27. Nun, warum ftrafft du denn nicht 
Jeremia von Anathoth, der euch meisfagt ? 

28. Darum, daß er zu ung Ber Babel 
geſchickt bat und lallen jagen: Es wird 
noch lang währen; bauet Häufer, darin 
ihr wohnet, und pflanzet Gärten, un ar 
die Früchte davon eſſet. 

29. Denn Bephanja, der — — 
denſelben Brief geleſen und den Sue: 
ten Jeremia laſſen zuhören. . 

30. Darum geſchah des HErrn Wort 
zu Jeremia und fprach: 

31. Sende hin zu allen Gefangenen und 
laß ihnen jagen: So Spricht der HErr 
wider Semaja von Nehalam: Darum, 
daß euch Semaja meisjagt, und ich babe 
ihn doch nicht gefandt, und madt, daß 
ihr auf Zügen vertraut; 

32, Darum fpricht der HErr alſo: Siehe, 
ich will Semaja von Nehalam heim— 
ſuchen ſamt ſeinem Samen, daß der Sei— 
nen keiner ſoll unter dieſem Volk blei— 
ben; und ſoll das Gute nicht ſehen, was 
ich meinem Volk thun will, ſpricht der 
HErr. Denn er hat fie mit feiner Rede 
vom HErrn abgemendet. 


Das 30. Kapitel. 
Verheißung ber Rückkehr aus fernem Lande. 
Die⸗ iſt das Wort, das vom HErrn 

geſchah zu Jeremia: 
2. So ſpricht der HErr, der Gott Is— 
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rael3: Schreibe dir alle Worte in ein 
Bud, die ich zu dir rede. 

3. Denn fiehe, es kommt die Zeit, Ipricht 
der HErr, daß ich das Gefängnis meines 
Volks, beide, Israel und Juda, menden 
will, fpricht der HErr, und will fie wie 
der bringen in das Land, das ich ihren 
a gegeben habe, dab fie es bejigen 
ollen 


4. Dies find aber die Morte, welche 
der HErr redet von Israel und Yuda. 

5. Denn fo Spricht der Herr: Wir hö— 
ren ein Gejchrei des Schreckens; es iſt 
eitel Furcht da, und kein Friede. 

6. Aber forfchet doch und Ice ob ein 
Mannsbild gebären möge? Wie geht’3 
denn zu, daß ich alle Männer jehe ihre 
Hände auf ihren Hüften haben wie Wei- 
ber in Kindesnöten, und alle Angefichter 
jo bleich ſind? 

7. Es iſt ja ein großer Tag, und feines. 
gleichen iſt noch nicht geweſen, und iſt 
eine Zeit der Angit in Jakob; dennoch 


ſoll ihm daraus geholfen werden. 
Joel 2, 11. Beph. 1, 15. 


8. Es foll aber gefchehen zur felbigen 
— ſpricht der HErr Zebaoth, daß ich 
ſein Joch von deinem Halſe zerbrechen 
will, und deine Bande zerreißen, daß er 
nicht mehr den Fremden dienen muß, 

9. Sondern dem HErrn, ihrem Gott, 
und ihrem Könige David, welchen ich 
ihnen erwecken will. 


10. Darum fürchte du dich nicht, mein 
Knecht Jakob, ſpricht der HErr, und ent— 
ſetze dich nicht, Israel. Denn ſiehe, ich 
will dir helfen aus fernen Landen, und 
deinen Samen aus dem Lande ihres Ge 
fängnifjes, da Jakob ſoll wieder fommen, 
in Frieden leben und Genüge haben, und 


niemand joll ihn jchreden. 
27.28. Zei. 43, 1.5. 


11. DE ich bin bei dir, Spricht der 
HErr, daß ich dir helfe. Denn ich will’s 
mit allen Heiden ein Ende machen, da— 
bin ich dich zeritreut babe; aber mit dir 
will ich’3 nicht ein Ende machen. Züch- 
tigen aber will ich dich mit Maße, daß 
du dich nicht unschuldig halteſt. 10, 24. 

12. Denn aljo fpricht der HErr: Dein 
Schade ift verzweifelt böfe, und beine 
Wunden find unbeilbar. 15, 

13. Deine Sache handelt niemand, Pos 
— ſie verbände; es kann dich niemand 

eilen. 

14. Alle deine Liebhaber vergeſſen bein, 
fragen nichts nach dir. ‚babe Dich 
gefchlagen, wie ich einen Feind fchlüge 
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mit unbarmberziger Etaupe, um deiner 
großen Miffethat und um deiner Norte 
Sünden millen. 

15. Was jchreieft du über — ine 
den und über deinen verzweifelt böjen 
Schmerz? Hab’ ich dir doch jolches ge- 
than um deiner großen Mifjethat und 
deiner ftarfen Sünden millen. 

16. Darum alle, die dich gefreflen ba- 
ben, follen gefreſſen werden; und alle, 
die dich geängſtigt haben, jollen alle ge- 
fangen merden; und die dich beraubt 
haben, jollen beraubt werden; und alle, 
die dich geplündert haben, follen geplün- 
dert werden. 2 Moje 23, 22. Sei. 33, 

17. Aber dich mill ich wieder — 
machen, und deine Wunden heilen, ſpricht 
der HErr; darum, daß man dich nennt 
die Verſtoßene, und Zion die iſt nach 
der niemand fragt. 

18. So ſpricht der HErr: ehr — 
will das Gefängnis der Hütten Jakobs 
menden, und mich über ſeine Wohnun- 
"gen erbarmen; und die Stadt foll wie 
der auf ihre Hügel gebaut werden, und 
der Tempel foll jtehen nach feiner Weiſe 

19. Und ſoll von dannen heraus gehen 
Lob- und Freuden-Geſang; denn ich will 
ſie mehren, und nicht mindern; ich will 
ſie herrlich aD nicht Heinern. 


20. Ihre Söhne follen fein gleichwie 
vorhin, und ihre Gemeinde vor mir ge— 
deihen; denn ich will heimſuchen alle, 
die fie plagen. 

21. Und ihr Fürft foll aus ihnen ber 
fommen, und ihr Herrfcher von ihnen 
ausgehen, und er foll zu mir nahen; 
denn mer ift der, jo mit milligem Her 
zen zu mir naht? fpricht der Herr. 

22. Und ihr follt mein Volk fein; und 
ich will euer Gott fein. 

23. Siehe, es wird ein Wetter des 
HErrn mit Grimm fommen; ein jchred- 
liches Ungeroitter wird den Eu auf 
den Kopf fallen. 

24. Denn des HErrn grimmiger a 
wird nicht nachlajjen, bis er thut und 
ausrichte, was er im Sinn bat. Zur 
legten Zeit werdet ihr folches erfahren. 


Das 31. Kapitel, 
Verheißung bes neuen Bunde. 
3 felbigen Zeit, fpriht der HErr, 
will ich aller Geichlechter Israels 
Gott jein, und fie follen mein Volk fein. 
2. So jpricht der HErr: Das Bolt, fo 
übrig geblieben ift vom Schmert, hat 


Gnade gefunden in der Wüſte; Ysrael 
zieht hin zu feiner Ruhe. 

3. Der HErr ift mir erjchienen von 
ferne: ch habe dich je und je geliebt, 
darum habe ich Die zu mir gesogen aus 
lauter Güte. ‚1.4. 901. 11,1. 
4. Wohlan, ih il dich wiederum 
bauen, daß du follft gebaut heißen. Du 
Jungfrau Israel, du follft noch fröhlich 
paufen, und heraus gehen an den Tanz. 

5. Du follft wiederum Weinberge pflan- 
zen an den Bergen Samariens; pflanzen 
wird man fie und fie benuten. 

6. Denn es wird die Zeit noch kom— 
men, daß die Hüter an dem Gebirge 
Ephraim werden rufen: Wohlauf, und 
laßt uns hinauf geben nad) Zion, ‚i dem 
Herrn, unferm Gott! Jeſ. 2, 2.3. 

7. Denn alfo fpricht der HErr: Rufet 
über Jakob mit Freuden, und jauchzet 
über das Haupt unter den Heiden; rufet 
laut, rühmet und ſprecht: HErr, bilf dei⸗ 
nem Volk, den Übrigen in Israel! 

8. Siehe, ich mill fie aus dem Lande 
der Mitternacht bringen, und mill fie 
fammeln aus den Enden der Erde, beide, 
Blinde und Lahme, Schwangere und 
Kindbetterin, daß fie mit großen Haufen 
wieder hierher kommen follen. 

9. Sie werden meinend fommen und 
betend, fo will ich fie leiten; ich will fie 
leiten an den Waſſerbächen, auf ebenem 
Wege, da fie fih nicht ftoßen; denn 
ih bin Israels Vater, jo iſt Ephraim 
mein erftgeborner Sohn. 50, 4. 2Kor. 6, 18. 

10. Höret, ihr Heiden, des HErrn Wort, 
und verfimdiget'3 ferne in Die Snieln 
und ſprecht: Der Israel zerftreut bat, 
der wird's auch mieder jammeln, und 
wird ihrer hüten mie ein Hirte feiner 
Herde. 

11. Denn der HErr wird Jakob erlö- 
fen, und von der Hand des Mächtigen 
erretten. 

12. Und fie werden fommen, und auf 
der Höhe zu Zion jauchzen, und werden 
fih zu den Gaben des HErrn häufen, 
nämlich zum Getreide, Moft, HI und 
jungen Schafen und Ochlen; daB ihre 
Seele wird fein mie ein maflerreicher 
Garten, und nicht mehr befümmert jein _ 
follen. 

13. Alsdann merden die Jungfrauen 
fröhlih am Reigen fein, dazu die junge 
Mannſchaft und die Alten mit einander. 
Denn ich will ihr Trauern in Freude 
verkehren, und fie tröften, und fie er 
freuen nach ihrer Betrübnis. 
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14. Und ich mwill der Prieſter Herz voll 
Freude machen, und mein Volk foll mei- 
ner Gaben die Fülle haben, fpricht der 
Herr. 

15. So fpriht der HErr: Man bört 
eine klägliche Stimme und bitteres Wei— 
nen in Ramah; Rahel meint über ihre 
Kinder, und mill fich nicht: tröften laſſen 
über ihre Kinder; denn e3 ilt aus mit 
ihnen. 1Moſe 35, 19. Mt. 2, 17.18. 

16. Aber der HErr Spricht alfo: Laß 
dein Schreien und Weinen und die 
Thränen deiner Augen; denn deine Arbeit 
wird mohl belohnt werden, fpricht der 
Herr. Sie Sollen wieder fommen aus 
dem Lande des Feindes. 

17. Und deine Nachkommen haben viel 
Gutes zu gewarten, fpricht der HErr; 
denn deine Kinder follen wieder in ihre 
Grenze fommen. 

18. Ich habe wohl gehört, wie Ephraim 
klagt: Du baft mich gezüchtigt, und ich 
bin auch gezüchtigt wie ein ungezähmtes 
Kalb. Bekehre du mich, fo werde ich 


befehrt; ae du, HErr, biſt mein Gott. 
12.16. Hol. 10, 


19. Da Di Hekehtt ward, tönt ie Buße; 
denn nachdem ich gewißigt bin, fchlage 
ih mich auf die Hüfte. Denn ich bin 
zu fchanden geworden, und ftehe ſcham— 
rot; denn ich muß leiden den Hohn mei. 
ner Jugend. Heſ. 21, 12. 
20, Iſt nicht Ephraim mein — Sohn 
und mein trautes Kind? Denn wie 
viel ich wider ihn geredet habe, gedenke 
ich doch noch wohl an ihn; darum bricht 
mir mein Herz gegen ihn, daß ich mich 
ſein erbarmen muß, ſpricht ber Herr. 
ef. 49, 15. Hof 1 

21. Richte dir auf — ſetze dir 
Male, und richte dein Herz auf die ger 
bahnte Straße, darauf du gewandelt biſt; 
fehre wieder, Jungfrau Israel, fehre dich 
wieder zu bielen beinen Städten! 


22. Wie lange millft du in der Irre 
gehen, du abtrünnige Tochter? Denn 
der HErr wird ein Neues im Lande er 
fchaffen; das Weib wird den Mann um- 
geben. gef. 43, 19. 

23, So Spricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Man wird doch dies Wort 
wieder reden im Lande Yuda und in 
feinen Städten, wenn ich ihr Gefängnis 
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ten follen drinnen wohnen; dazu Acer 
leute und die mit Herden umberziehen. 
25. Denn ich will die müden Seelen 
erquiden, und die befiimmerten Seelen 
fättigen. Zei. 41, 17.18. Mt. 11, 28. 
26. Darum bin ich aufgemacht, und fah. 
auf, und habe jo fanft geichlafen. 

27. Siebe, es fommt die Zeit, Spricht 
der Herr, daß ich das Haus Israel und 
das Haus Juda beiamen mill, beides, 


mit Menf Ibn, und Vieh. 
36, 9.10. 37.88. 


28. Und gleiihiofe ich über fie gemacht 
babe, auszureuten, zu zerreißen, abzu— 
brechen, zu verderben und zu plagen; 
alfo will ich über fie wachen, zu bauen 
und zu pflanzen, Spricht der HErr. 32,42. 

29. Zur felbigen Zeit wird man nicht 
mehr jagen: Die Väter haben Herlinge 
gegeilen, und der Kinder Zähne find 
ftumpf geworden; 

Rlagl. 5, 7. Hef. 18, 2. 

30. Sondern ein jeglicher wird um ſei⸗ 
ner Miſſethat willen fterben; und welcher - 
Mensch. Herlinge ißt, dem follen feine 
Zähne ftumpf werden. el. 18, 19.20. 

31. Siehe, e3 fommt die Zeit, fpricht 
der HErr, da mill ich mit dem Haufe 
Israel und mit dem Haufe Juda einen 
neuen Bund machen. 32, 40. Hebr. 8, 8. 

32. Nicht. wie der Bund geweſen iſt, 
den ich mit ihren Vätern machte, da ich 
fie bei der Hand nahm, daß ich fie aus 
Agyptenland führte; welchen Bund fie 
nicht gehalten haben, und ich fie zwin— 


gen mußte, ſpricht der Herr. 
Gal. 3, 23.24. 


33. Sondern das foll der Bund fein, 
den ich mit dem Haufe Israel machen 
will nach diefer Zeit, ‚Ipricht der HErr: 
Ich will mein Gefeg in ihr Herz geben, 
und fin ihren Sinn Schreiben; und fie 
follen mein Volk fein, fo will ich ihr 
Gott fein. 32, 39, 40. Jeſ. 54, 13. 

34. Und wird feiner den andren, noch 
ein Bruder den andren lehren und fagen: 
Erkenne den HErrn; fondern fie follen 
mich alle fennen, beide, flein und aroß, 
ſpricht der HErr; denn ich mill ihnen 
ihre Miffethat vergeben, und ihrer Sünde 


nicht mehr ee — 


35. So Miſt der HErr, der die Sonne 
dem Tage zum Licht gibt, und den Mond 
und die Sterne, nah ihrem Lauf, der 


menden merde: Der HErr fegne dich, du | Nacht zum Sicht; der das Meer bemeat, 


Mohnung der Gerechtigkeit, 
Berg! 
24. Und Juda ſamt allen feinen Städ- 


du heiliger | daß feine Wellen braufen; HErr — Hebaotl 
ift fein Name: 


Bi. 186, 8.9. gel. 
36. Wenn folche Ordnungen abgehen 
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por mir, fpricht der HErr, fo foll auch 
aufhören der Same Israels, daß er nicht 


mehr ein Volf vor mir jei ewiglich. 
Röm. 11, 3, 


37. So Spriht der HErr: Wenn man 
den Himmel oben kann meſſen, und den 
Grund der Erde erforichen, jo mill ich 
auch vermwerfen den ganzen Samen Is— 


raels um alles, was fie thun, Spricht Dr 
Herr. Jei. 40, 12. Röm. 11, 1.4.5 


38. Siehe, es fommt die Zeit, spricht 
der HErr, daß die Stadt des HErrn foll 
gebaut werden vom Turm Hananeel an 
bis ans Edthor. 

39. Und die Richtſchnur wird neben 
demfelbigen meiter heraus geben bis an 
den Hügel Gareb, und fih nach Gaath 
wenden. 

40. Und das ganze Thal der Leichen 
und der Aſche ſamt dem ganzen Ader, 
bis an den Bach Kidron, bis zu der Ede 
am Roßthor gegen Morgen wird dem 
Herrn heilig jein, daß es nimmermehr 
zerriſſen noch abgebrochen ſoll werden. 


Das 32. Kapitel. 


Der vom Propheten gekaufte Ader, als Leichen 
der Rüdfehr des Volks aus Babel. 
ies ilt das Wort, das vom Herrn 
geichah zu Jeremia, im zehnten Jahr 
Zedekias, des Königs Judas, welches iſt 
das achtzehnte Jahr Nebukad Nezars. 

2. Dazumal belagerte das Heer des 
Königs zu Babel Jerufalem. Aber der 
Prophet Jeremia lag gefangen im Vor— 
hofe des Gefängnifies, am Haufe des 
Königs Judas, 2Rön. 25, 1.2. 

3. Dahin Zedefia, der König Judas, 
ihn hatte laffen verjchließen, und gejagt: 
Warum weisfagft du und ſprichſt: So 
fpricht der HErr: Siehe, ich gebe viele 
Stadt in die Hände des Königs zu Ba— 
bel, und er foll fie gewinnen; 

4. Und Zedefia, der König Judas, Toll 
den Chaldäern nicht entrinnen, ſondern 
ich will ihn dem König zu Babel in die 
Hände geben, daß er mündlich mit ihm 
A und mit feinen Augen ihn jehen 
o 

5. Und er wird Zedekia nach Babel 
führen, da ſoll er auch bleiben, bis daß ich 
ihn heimſuche, ſpricht der HErr. Denn 
ob ihr ſchon wider die Chaldäer ſtreitet, 
ſoll euch doch nichts gelingen. 

6. Und Jeremia ſprach: Es iſt des 
HErrn Wort geſchehen zu mir, und 
ſpricht: 
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7. Siehe, Hanameel, der Sohn Sallums, 
deines Vetters, kommt zu dir und wird 
ſagen: Kaufe du meinen Acker zu Ana— 
thoth; denn du haft das nächſte Freund— 
recht dazu, daß du ihn faufen ſollſt. 

3 Moſe 25, 25. 


8, Alfo fam Hanameel, meines Vetter 
Sohn, wie der HErr gejagt hatte, zu mir 
in den Hof des Gefängnilies und ſprach 
zu mir: Kaufe doch meinen Ader zu 
Anathoth, der im Lande Benjamin liegt; 
denn du haft Erbrecht dazu, und du bift 
der Nächſte; kaufe dir ihn. Da merkte 
ich, daß es des on Wort märe, 


9. Und faufte den der von Hanameel, 
meines Vetters Sohn, zu Anathoth; und 
wog ihm das Geld dar, fiebzehn Sefel 
Silber; 

10. Und jchrieb einen Brief, und ver 
fiegelte ihn, und nahm Zeugen dazu, und 
wog das Geld dar auf einer Wage. 

11. Und ich nahm zu mir den verfiegelten 
Kaufbrief, nad) dem Recht und Gemohn- 
beit, und eine offene Abſchrift; 

12. Und gab den Kaufbrief Baruch, 
dem Sohn Nerjas, des Sohnes Maha- 
jejas, in Gegenwart Hanameel3, meines 
— und der Zeugen, die im Kauf— 
briefe geſchrieben ſtanden, und aller Ju— 
den, die im Hofe Gefängniſſes ſaßen. 


13. Und befahl Barucı vor ihren Augen 
und ſprach: 

14. So ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Nimm diefe Briefe, den 
verfiegelten Kaufbrief famt dieler offenen 
Abfchrift und lege fie in ein irdenes Ge- 
fäß, daß fie lange bleiben mögen. 

15. Denn fo fpricht der HErr Bebaoth, 
der Gott Israels: Noch foll man Häufer, 
Acker und Weinberge kaufen in diefem 
Lande. 

16. Und da ich den Kaufbrief hatte 
Baruch, dem Sohn Nerjas, gegeben, 
betete ich zum HErrn und ſprach: 

17. Ab, Herr HErr, fiehe, du haft Him— 
mel und Erde gemacht durch deine große 
Kraft und durch deinen außsgeftredten 
Arm; und ift fein Ding — bir uns 
möglich. ‚37, 

18. Der du wohl thuft — — 
den, und vergiltſt die Miſſethat der Vä— 
ter in den Buſen ihrer Kinder nach 
ihnen; du großer und ſtarker Gott, HErr 


Zebaoth iſt dein Name, 
Moſe 20, 5.6. Jeſ. 65, 6.7. 


19. Grob von Rat und mächtig von 
That; und deine Augen ftehen offen über 
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alle Wege der Menfchenkinder, daß du 
einem jeglishen gebeit — ſeinem Wan— 
del und nad) ber Beendet eines Weſens. 


20. Der Su in ln haft Zeichen 
und Wunder gethan, bi3 auf diefen Tag, 
beides, an Israel und Menschen; und 
haft dir einen Namen gemacht, wie er 
heutigestages ift. 

21. Und baft dein Volk Israel aus 
Hayptenland geführt durch Zeichen und 
Wunder, durch eine mächtige Hand, durch 
ausgeitredten Arm und duch großen 
Schreden. 

22. Ind haft ihnen dies Land gegeben, 
melches du ihren Vätern gefchmoren hat- 
teft, daß du es ihnen geben mollteit; ein 
Land, da Milh und Honig innen fließt. 

23. Ind da fie hinein famen und es 
beſaßen, gehocchten fie deiner Stimme 
nicht, mwandelten auch nicht nach deinem 
Geſetz; und alles, mas du ihnen geboteft, 
daß fie thun Sollten, das ließen fie; 
darum du auch ihnen all dies Unglüd 
ließeft miderfahren. 

24. Siehe, diefe Stadt ift belagert, daß 
fie gewonnen und vor Schwert, Hunger 


und Peſtilenz in der Chaldäer Hände, 


welche mider fie ftreiten, gegeben werden 
muß; und mie du geredet haft, jo geht's, 
das ſiehſt du. 

25. Und du Spricht zu mir, Herr HErr: 
Raufe du einen Ader um Geld und 
nimm Zeugen dazu; fo doch die Stadt 
in der Chaldäer Hände gegeben wird! 


26: Und des HErrn Wort gefhah zu 
Jeremia und ſprach: 
27. Siehe, ich, der HErr, bin ein Gott 
alles Fleiſches. Sollte mir etwas un— 
möglich ſein? V. 17. Sach. 8, 6. 
28. Darum, ſo ſpricht der HErr alſo: 
Siehe, ich gebe dieſe Stadt in der Chal— 
däer Hände und in die Hand Nebufad 
Nezars, des Königs zu Babel, und er 
foll fie gewinnen. 
29. Und die Chaldäer, fo mider dieſe 
Stadt ftreiten, merden herein fommen 
und fie mit Feuer anſtecken und ver- 
brennen famt den Häufern, da fie auf 
den Dächern Baal geräuchert und andern 
Göttern Trankopfer geopfert haben, auf 
daß ſie mich erzürnten. 
30. Denn die Rinder Israel und die 
Rinder Juda haben von ihrer Yugend 
auf getban, was mir übel gefällt, und 
die Rinder Israel haben mich erzürnt 
2 ihrer Hände Merk, fpricht der 
tt. 


Yeremia 32. 


31. Denn feit der Zeit diefe Stadt ges 
baut ift bis auf diefen Tag hat fie mich 
zornig und grimmig gemacht; daß ich fie 
muß von meinem Angeſicht wegthun, 

32. Um all der Bosheit willen der Kin— 
der Israel und der Kinder Yuda, die fie 
gethan haben, daß fie mich erzürnten. 
Sie, ihre Könige, Fürſten, Prieſter und 
Propheten; und die in Juda und Jeru— 
falem mohnen, 

33. Haben mir den Nücden, und nicht 
das Angeficht zugefehrt, wiewohl ich fie 
ftet3 Iehren ließ; aber fie mollten nicht 
hören, noch ſich beſſern. 

34. Dazu haben fie ihre Greuel in das 
Haus gefeßt, daß von mir den Namen 
bat, daß fie e3 verunreinigten; 

35. Und haben die Höhen des Baal 
gebaut im Thal Ben Hinnom, daß fie 
ihre Söhne und Töchter dem Moloch 
verbrannten; davon ich ihnen nichts be- 
fohlen habe, und ift mir nie in ven Sinn 
gekommen, daß fie folche Greuel thun 
follten, damit fie Juda alſo Ai Sünden 
brächten. Mofe 18, 21. 


36. Und nun, um des willen Spricht 
der HErr, der Gott Israels, alfo von 
diefer Stadt, davon ihr fagt, daß fie 
werde durch Schmert; Hunger und Belti- 
lenz in die Hände des Königs zu Babel 
gegeben: 

37. Siehe, ich mill fie fammeln aus 
allen Landen, dahin ich fie verftoße durch 
meinen großen Zorn, Grimm und Ent: 
rüſtung; und will fie wiederum an die 
fen Ort bringen, daß fie follen Sicher 
mohnen. 

38. Und fie follen mein Volk fein, fo 
will ich ihr Gott fein. 

39. Und mill ihnen einerlei Herz und 
Weſen geben, daß fie mich fürchten follen 
ihr lebenlang, auf daß es ihnen und 
ihren Rindern er wohl gebe. 

ef. 11, 19. 

40. Und will einen ewigen Bund mit 
ihnen machen, daß ich nicht will ablaflen, 
ihnen Gutes zu thun; und will ihnen 
meine Furcht ins Herz geben, daß fie 
nicht von mir meichen. 

Sef. 54, 10. Hei. 36, 27. Mal. 2, 5. 

41. Und foll meine Luft fein, daß ich 
ihnen Gutes thun foll; und ich will fie 
in diefem Lande pflanzen, treulich von 
ganzem Herzen und NR ganzer Seele. 


42. Denn fo foricht der Herr: Gleich. 
wie ich über dies Molf habe kommen 
Yaflen all dies große Unglüd, alfo will 


Jeremia 32, 33. 


ih auch alles Gute über fie kommen 
laſſen, mas ich ihnen geredet habe. 31, 28. 

43. Und follen noch Acker gefauft wer— 
den in diefem Lande, davon ihr fagt, e3 
werde wüſte liegen, daß weder Leute noch 
Vieh drinnen bleiben, und werde in der 
Ehaldäer Hände gegeben. 

44. Dennoch wird man der um Geld 
faufen und verbriefen, verfiegeln und be 
zeugen im Lande Benjamin und um Je— 
rufalem her und in den Städten Judas, 
in Städten auf den Gebirgen, in Städ- 
ten in Gründen und in Städten gegen 
Mittag. Denn ich will ihr Gefängnis 
wenden, Tpricht der HErr. 


Das 33. Kapitel. 


Berheikung CHrifti, des Herrn, der unſre Gerech— 
tigfeit ift. 


1” des HErrn Wort geichah zu Jere— 
mia zum andernmal, da er noch im 
Vorhofe des Gefängniffes verfchloffen 
war, und ſprach: 

2. So Spricht der HErr, der folches 
macht, thut und ausrichtet; HErr ift fein 
Name: 

3. Rufe mich, ſo will ich dir antworten, 
und will dir anzeigen große und gewal— 
tige Dinge, die dur nicht weißt. 

4. Denn fo fpricht der HErr, der Gott 
Israels von den Häufern diefer Stadt 
und von den Häufern der Könige Judas, 
welche abgebrochen find, Bollwerk zu 
maden zur MWehre; 

5. Und von denen, fo herein gekommen 
find, daß fie wider die Chaldäer ftreiten 
mögen, daß fie diefelbigen füllen müſſen 
mit toten Reichnamen, welche ich in mei» 
nem Zorn und Grimm erichlagen will; 
denn ich habe mein Angelicht von dieſer 
Stadt verborgen um all ihrer Bosheit 
willen: 

6. Siehe, ih will fie heilen und gefund 
machen; und mill ihnen die Fülle des 
Friedens und der Treue gemähren. 

7. Denn ich will das Gefängnis Judas 
und das Gefängnis Israels wenden, und 
will fie bauen wie vom Anfang; 

8. Und mill fie reinigen von aller Miffe- 
that, damit fie wider mich gelündigt 
baben; und mill ihnen vergeben alle 
Miſſethat, damit fie wider mich gefün- 
digt und übertreten haben. 

31, 34. Apg. 10, 48. 

9. Und das foll mir ein fröhlicher Name, 
Ruhm und Preis fein unter allen Hei- 
den auf Erden, wenn fie hören werden 


A. T. 
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all das Gute, was ich ihnen thue. Und 
werden ſich verwundern und entſetzen 
über all dem Guten und über all dem 
Frieden, den ich ihnen geben mill. 

10. So ſpricht der HErr: An diefem 
Orte, davon ihr jagt: Er ift wülte, meil 
weder Leute noch Vieh in den Städten 
Judas und auf den Gafien zu Jeruſa— 
lem bleibt, die jo vermültet find, daß 
weder Leute noch Bürger noch Vieh dar 
innen iſt, 

11. Wird man dennoch wiederum hören 
Gejchrei von Freude und Wonne, die 
Stimme des Bräutigam und der Braut 
und die Stimme derer, fo da jagen: 
Dantet dem HErrn Zebaoth, denn der 
Herr ift Freundlich, und feine Güte wäh— 
ret emiglich; und derer, jo da Danfopfer 
bringen zum Haufe des Herrn. Denn 
ih mill des Landes Gefängnis menden 
wie von ua, Ipricht ber Herr. 

ei. 12, 4-6. 


12. So |prieht der HErr Zebaoth: An 
diefem Ort, der jo wüſte ilt, daß weder 
Rente noch Vieh darinnen find, und in 
allen jeinen Städten merden dennoch 
wiederum Häufer der Hirten fein, die 
da Herde meiden, 

13. Beides, in Städten auf den Ge 
birgen und in Städten in Gründen und 
in Städten gegen Mittag, im Lande 
Benjamin und um Jeruſalem ber und 
in Städten Judas; es follen dennoch 
mwiederum die Herden gezählt aus und 
eingeben, ſpricht der HErr. 

14. Siehe, e3 fommt die Zeit, Ipricht 
der HErr, daß ich das gnädige Wort er- 
mweden mill, melches ich dem Haufe Is— 
tael und dem Haufe Juda geredet habe. 

15. In denjelbigen Tagen und zur fel- 
bigen Seit will ich dem David einen 
Sproß der Gerechtigkeit aufgeben laſſen; 
der joll Recht und Gerechtigkeit anrichten 
auf Erden. 23, 5.6. 

16. Zur felbigen Zeit foll Juda ge 
bolfen werden, und Serufalem ſicher 
wohnen; und man mird fie nennen: 
Der HErr, der unfre Gerechtigkeit ift. 

17. Denn fo fpricht der HErr: Es fol ' 
nimmermehr fehlen, es foll einer von 
David fiten auf dem Stuhl des Hauſes 
Israel. LKön. 2, 4. Lk. 1, 32. 38. 

18. Desgleichen Toll’3 nimmermehr feh- 
len, e3 follen Priefter und Leviten fein 
vor mir, die da Brandopfer thun und 
Speisopfer anzünden und Opfer jchlad)- 
ten emiglich. 

44 
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Jeremia 33. 34. 


Augen fehen und mündlich mit ihm re 


19. Und des HErrn Wort geſchah zu 
Jeremia und ſprach; 

20. So ſpricht der HErr: Wenn mein 
Bund aufhören wird mit dem Tage und 
Nacht, daß nicht Tag und ao „ne „zu 
feiner Zeit; 

21. So wird auch mein kN ne 
mit meinem Knecht David, daß er nicht 
einen Sohn habe zum Könige auf feinem 
Stuhl, und mit den Leviten und Prie- 
ftern, meinen Dienern. 

22. Mie man des Himmels Heer nicht 
zählen, noch den Sand am Meer nicht 
meffen kann; alfo will ich mehren den 
Samen Davids, meines Knechts, und 
die Leviten, die mir dienen. 

23. Und des HErrn Mort —— zu 
Jeremia und ſprach: 

24. Haſt du nicht geſehen, was dies 
Volk redet und ſpricht: Hat doch der 
HErr auch die zwei Geſchlechter verwor— 
fen, welche er auserwählt hatte; und 
läftern mein Volk, als follten fie nicht 
mehr ein Volk fein. 

25. So Sprit der Herr: Halte ich 
meinen Bund nicht mit Tag und Nacht, 
noch die Ordnung des Himmels und der 
Erde; Moſe 8, 22: 

26. So mill ih auch — den 
Samen Jakobs und Davids, meines 
Knechts, daß ich nicht aus ihrem Samen 
nehme, die da herrſchen über den Sa— 
men Abrahams, Iſaaks und Jakobs. 
Denn ich will ihr Gefängnis wenden 
und mich über ſie erbarmen. 


Das 34. Kapitel. 


edekias und ſeiner Unterthanen Gefängnis und 
trafen wegen des ausgerufenen, und doch nicht 
gehaltenen Freijahrs. 


Die⸗ iſt das Wort, das vom HErrn 
geſchah zu Jeremig, da Nebukad 
Nezar, der König zu Babel, ſamt all 
ſeinem Heer und allen Königreichen auf 
Erden, ſo unter ſeiner Gewalt waren, 
und allen Völkern ſtritten wider Je— 
ruſalem und alle ihre Städte, und 
pra ad: 2 Kön. 25 1f. 
2. So Spricht der HErr, der Gott Is— 
tael3: Gehe hin und fane Zedelia, dem 
Könige Judas, und fprich zu ihm: So 
fpriht der Herr: Siehe, ich will dieſe 
Stadt in die Hände des Königs zu Ba- 
bel geben, und er foll fie mit Feuer ver- 
brennen. 

3. Und du follft feiner Hand nicht ent- 
rinnen, fondern ergriffen und in feine 


den wirſt und nach Babel fommen. 

4. So höre doch, Zedefta, du König 
Yudas, des Herrn Wort: So fpricht 
der Herr von dir: Du follft nicht durchs 
Schwert fterben; 

5. Sondern du follft im Frieden fter- 
ben. Und mie man über deine Wäter, 
die vorigen Könige, fo vor dir.gemefen 
find, gebrannt hat, fo wird man au 
über dich brennen und dich klagen; Ach, 
Herr! Denn ich habe e3 aerehahe richt 
der Herr. 

6. Und der Prophet — alle 
diefe Worte zu Zedekia, dem Könige Ju— 
das zu Serufalem, 

7. Da das Heer des Königs zu Babel 
ſchon ftritt wider Yerufalem und mider 
alle iibrigen Städte Judas, nämlich wider 
Lachis und Aſeka; denn diefe waren, als 
feite Städte, noch übergeblieben unter den 
Städten Judas. 


8. Dies it das Wort, fo vom HErrn 
geſchah zu Jeremia, nachdem der König 
Zedekia einen Bund gemacht hatte mit 
dem ganzen Volk zu Serufalem, ein 
Freijahr auszurufen: 

2 Mofe 21, 2. 5 Mofe 16, 12. 

9. Daß ein Teaficher feinen Knecht, und 
ein jeglicher feine Magd, fo Hebräer und 
Hebräerin wären, follte frei geben; daß 
fein Nude den andern Ieibeigen bielte. 

10. Da gehorchten alle Fürften und 
alles Volk, die ſolchen Bund eingegan- 
gen waren, daß ein jeglicher follte feinen 
Knecht und feine Magd frei geben und 
fie nicht mehr Teibeigen halten; und 
gaben fie los. 

11. Aber danach Fehrten fie fih um und 
forderten die Anechte und Mägde mieder 
zu fich, die fie frei gegeben hatten, und 
zwangen fie, daß fie Anechte und Mägde 
fein mußten. 

12. Da geſchah des HErrn Mort zu 
Jeremia vom HErrn und Ipradh: 

13. So fpricht der HErr, der Gott Is— 
rael3: Ich babe einen Bund gemacht 
mit euren Wätern, da ich fie aus Agyp— 
tenland, aus dem Dienfthaufe, führte, 
und ſprach: 

14. Mit dem fiebenten Jahr foll ein 
jeglicher feinen Bruder, der ein Hebräer 
iſt und fich ihm verkauft und ſechs Jahr 
gedient hat, frei von ſich laſſen, Aber 
eure Väter aehorchten mir nicht und 
neigten ihre Ohren nicht. 

15. So babt ihr euch heute befehrt und 


Hand gegeben werden, daß du ihn mit | nethan, was mir wohl gefiel, daß ihr ein 


Jeremia 34, 35. 
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Freijahr ließet ausrufen, ein jeglicher fei- 
nem Nächiten; und habt des einen Bund 
gemacht vor mir, im Haufe, das nad 
meinem Namen genannt ift. 

16. Aber ihr jeid umgelchlagen und 
entheiligt meinen Namen; und ein jeg- 
licher fordert feinen Knecht und feine 


Magd wieder, die ıhr hattet frei gegeben,. 


daß fie ihr felbft eigen wären; und 
zwingt fie nun, daß fie eure Knechte 
und Mägde fein müſſen. 

17. Darum fpricht der HErr alfo: Ihr 
gehorcht mir nicht, daß ihr ein Freijahr 
ausriefet, ein jeglicher feinem Bruder 
und feinem Nächften; fiehe, To rufe ich, 
ſpricht der HErr, euch ein Freijahr aus, 
zum Schwert, zur Beitilenz, zum Hun- 
ger, und will euch in feinem Königreiche 
auf Erden bleiben laſſen. 

18. Und mill die Leute, jo meinen 
Bund üpbertreten, und die Worte des 
Bundes, den fie vor mir gemacht haben, 
nicht halten, jo machen wie das Kalb, 
das fie in zwei Stüde geteilt haben, 
und zmilchen den Zeilen bingegangen 
find; 1 Mofe 15, 10. 17. 

19. Nämlih die Fürften Judas, die 
Fürſten Ferufalems, die Kämmerer, die 
Vriefter und das ganze Volk im Lande, 
jo zwiſchen des Kalbes Stücken hinge- 
gangen find. 

20. Und will fie geben in ihrer Feinde 
Hand, und derer, die ihnen nach dem 
Leben ftehen; daß ihre Leichname follen 
den Vögeln unter dem Himmel und den 
Tieren auf Erden zur Speife werden. 

21. Und Zedekia, den König Judas, 
und feine Fürften will ich geben in die 
Hände ihrer Feinde und derer, die ihnen 
nach dem Leben jtehen, und dem Heer 
des Königs zu Babel, die jegt von euch 
abgezogen find. 

22. Denn ſiehe, ich will ihnen befehlen, 
ipricht der HE, und will fie wieder vor 
diefe Stadt bringen, und follen mider 
fie ftreiten und fie gewinnen und mit 
Teuer verbrennen; und will die Städte 
Judas verwüften, daß niemand mehr da 
wohnen foll. 


Das 35. Kapitel, 
Bon ber Rechabiter Gehoriam, und des jüdiſchen 
Volks Ungehoriam. 

Dies ift das Mort, das vom Herrn 

geichah zu Jeremia, zur Zeit Yoja- 
fims, des Sohns Jofias, des Königs 
Judas, und ſprach: 
2. Gehe hin in der Rechabiter Haus 


und rede mit ihnen und führe ſie in des 
HErrn Haus, in der Kapellen eine, und 
ſchenke ihnen Wein. 2 Kön. 10, 15. 

3. Da nahm ih Jafanja, den Cohn 
Jeremias, des Sohns Habazinjas, amt 
feinen Brüdern und allen feinen Söhnen 
und das ganze Haus der Nechabiter; 

4. Und führte fie in des HErrn Haus, 
in die Kapelle der Kinder Hananz, des 
Sohns Jegdaljas, des Mannes Gottes, 
welche neben der Fürften Kapelle ift, 
über der Kapelle Mafejas, des Sohns 
Sallums, des Thorbüters. 

5. Und ich feßte den Kindern von der 
Rechabiter Haufe Becher voll Weins und 
Schalen vor und ſprach zu ihnen: Trinket 
Mein. 

6. Sie aber antworteten: Wir trinfen 
nicht Wein. Denn unfer Vater Jona— 
dab, der Sohn Rechabs, hat uns geboten 
und gefagt: Ihr und eure Kinder follt 
nimmermehr feinen Wein trinken, 

7. Und fein Haus bauen, feinen Samen 
fäen, feinen Weinberg pflanzen noch 
haben; fondern follt in Hütten wohnen 
euer Yebenlang, auf daß ihr lange lebt 
im Lande, darinnen ihr mallt. 

8. Alfo geborchen wir der Stimme 
unfer® Vaters Jonadab, des Sohns 
Rechabs, in allem, was er uns geboten 
bat, daß wir feinen Wein trinken unſer 
Yebenlang, weder wir, noch unſre Wei 
ber, noch Söhne, noch Töchter; 

4 Moſe 6, 2.3. 


9, Und bauen auch feine Häufer, dar 
innen wir wohnten, und haben meder 
Meinberge, noch der, noch Samen; 

10, Sondern mwohnen in Hütten und 
aehorhen und thun alles, wie unfer 
Pater Jonadab aeboten hat. 

11. Als aber Nebufad Nezar, der Kö— 
nig zu Babel, herauf ins Land 309, 
ſprachen wir: Kommt, laßt uns nad 
Serufalem ziehen, vor dem Heer ber 
Ehaldäer und Syrer; und find alfo zu 
Serufalem geblieben. 2 Kön. 24, 10. 

12. Da geſchah des HEren Wort zu 
Seremia und ſprach: 

13. &o Sprit der HErr Bebaoth, der 
Gott Israels: Gehe bin und fprich zu 
denen in Juda und zu den Bürgern zu 
Serufalem: Wollt ihr euch denn nicht 
beffern, daß ihr meinen Worten ge 
horchet? fpricht der Herr. 

14. Die Worte Jonadabs, des Sohns 
Rechabs, die er feinen Kindern geboten 
bat, daß fie nicht Tollen Wein tıinfen, 
werden gehalten; und fie trinfen feinen 
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Wein bis auf diefen Tag, darum, daß 
fie ihres Vaters Gebot gehorchen. Ich 
aber habe ſtets euch predigen laſſen; den- 
noch gehorchet ihr mir nicht. 

15. So habe ich auch ftetS zu euch ge 
fandt alle meine Knechte, die Propheten, 
und laſſen fagen: Bekehret euch, ein jeg- 
ficher von feinem böſen Wefen, und 
bejjert euren Wandel, und folget nicht 
andern Göttern nach, ihnen zu dienen; 
fo follt ihr im Lande bleiben, welches 
ich euch und euren Vätern gegeben habe. 
Aber ihr wollt eure Ohren nicht neigen, 
noch mir gehordhen; 

16. So dod) die Kinder Yonadabs, des 
Sohns NRehabs, haben ihres Vaters Ger 
bot, das er ihnen geboten hat, gehalten; 
aber dies Volk gehorchte mir nicht. 

17. Darum, fo ſpricht der HErr, der 
Gott Zebaoth und der Gott Israels: 
Siehe, ich will über Juda und über alle 
Bürger zu Jerufalem kommen laffen all 
das Unglüd, das ich wider fie geredet 
habe; darum, daß ich zu ihnen geredet 
habe, und fie nicht wollen hören, ich 
gerufen habe, und fie mir nicht wollen 
antworten. 

18. Und zum Haufe der - Rechabiter 
ſprach Jeremia: So fpriht der HErr 
Bebaoth, der Gott Jsraels: Darum, daß 
ihr "dem Gebot eures Vaters Jonadab 
habt gehorcht und alle feine Gebote ge- 
halten und alles gethan, was er euch ge- 
boten bat: 

19. Darum ſpricht der HErr Bebaoth, 
der Gott Israels, alfo: E3 ſoll dem 
Jonadab, dem Sohn Rechabs, nimmer 
fehlen; es foll jemand von den Seinen 
allezeit vor mir ftehen. 


Das 36. Kapitel. 


Des Propheten Neden von Baruch aufgeichrieben, 
von Jojakim verbrannt, und dann bon neuem ges 
ſchrieben. 

m vierten Jahr Jojakims, des Sohns 
J Joſias, des Königs Judas, geſchah 
dies Wort zu Jeremia vom HErrn, und 
ſprach 2 25, 2 

2. Nimm ein Buch und fehreibe darein 
alle Rede, die ich zu dir geredet habe 
über Israel, über Juda und alle Völker, 
von der Zeit an, da ich zu dir geredet 
babe, nämlich von der Zeit Joſias an 
bis auf diefen Tag; 

3. Ob vielleicht das Haus Juda, mo 
fie hören all das Unglüd, das ich ihnen 
gedenfe zu thun, ſich befehren wollten, 
ein jeglicher von feinem böfen Weſen; 
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damit ih ihnen ihre Miffethbat und 
Sünde vergeben könnte. 

4. Da rief Jeremia Baruch, den Sohn 
Nerjas; derfelbige Baruch fchrieb in ein 
Buch, aus dem Munde Jeremias, alle 
Rede des HErrn, die er zu ihm geredet 
hatte. 32, 12. 

5. Und Jeremia gebot Barıch und 
ſprach: Ich bin gefangen, daß ich nicht 
fann in des HErrn Haus geben. 

6. Du aber gehe hinein und lies das 
Buch, darein du des HEren Rede aus 
meinem Munde gefchrieben haft, vor dem 
Volk im Haufe des HErrn am Falttage; 
und follit fie auch lefen vor den Ohren 
des ganzen Yuda, die aus ihren Städten 
herein fommen; 

7. Ob fie vielleicht fih mit Beten vor 
dem HEren demütigen wollten und fich 
befehren, ein jeglicher von feinem böjen 
Mefen; denn der Zorn und Grimm ift 
groß, davon der HErr wider dies Volk 
geredet hat. 

8. Und Baruch, der Sohn Nerjas, that 
alles, wie ihm der Prophet Jeremia be 
fohlen hatte, daß er die Rede des HErrn 
aus dem Buch läſe im Haufe des Herrn. 

9. Es begab fich aber im fünften Jahr 
Kojafims, des Sohns Joſias, des Königs 
Judas, im neunten Monat, daß man 
eine Faften verfündigte vor dem HErrn 
allem Volk zu Jeruſalem und allem 
Volk, das aus den Städten Judas nach 
Serufalem kommt. 

10. Und Baruch las aus dem Buch die 
Nede Yeremias, im Haufe des Herrn, 
in der Kapelle Gemarjas, des Sohns 
Saphans, des Kanzlers, im obern Vors 
hofe, vor dem neuen Thor am Haufe 
des Herrn, vor dem ganzen Volk. 

2 Kön. 22, 3.10. 

11. Da nun Michaja, der Sohn Ge 
marjas, des Sohns Saphans, alle Rede 
des Herrn gehört hatte aus dem Buch, 

12. Ging er binab ins Königs Haus, 
in die Kanzlei; und ſiehe, dafelbit ſaßen 
alle Fürften, Elifama, der Kanzler, De 
laja, der Sohn Semajas, Elnathan, der 
Sohn Achbors, Gemarja, der Sohn 
Saphans, und Zedekia, der Sohn Ha. 
nanjas, famt allen Fürften. 

13. Und Michaja zeigte ihnen an alle 
Nede, die er gehört hatte, da Baruch 
las aus dem Buch vor den Ohren des 
Volks. 

14. Da fandten alle Fürften Judi, den 
Sohn Nethanjas, des Sohns Selemjas, 
des Sohns Chufis, nah Baruch und 
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ließen ihm fagen: Nimm das Buch, dar- 


ben aus dem Munde eremias, ver- 


aus du vor dem Volk gelefen haft, mit | brannt hatte, und ſprach: 


dir und fomme. Und Baruch, der Sohn 
Nerjas, nahm das Buch mit fih und 
fanı zu ihnen. 

15. Und fie Sprachen zu ihm: Sete dich 
und lies, daß wir's hören. Und Baruch 
las ihnen vor ihren Ohren. 

16. Und. da fie alle die Rede hörten, 
entſetzten fte fich, einer gegen den andern, 
und Sprachen zu Baruh: Wir wollen 
alle diefe Rede dem Könige anzeigen. 
17. Und fragten den Barudh: Sage 

uns, wie haſt du alle diefe Rede aus 
feinem Munde gejchrieben? 

18. Baruch ſprach zu ihnen: Er las 
mir alle diefe Rede aus feinem Munde; 
und ich jchrieb jie mit Tinte ins Bud). 

19. Da ſprachen die Fürſten zu Baruch: 
Gehe hin und verbirg dich mit Jeremia, 
daß niemand mwiffe, wo ihr feid. 

20. Sie aber gingen hinein zum Kö— 
nige in den Vorhof; und ließen das 
Buch behalten in der Kammer Elifamas, 
des Kanzlers; und jagten vor dem Kö— 
nige an alle dieje Rede. 

21. Da jandte der König den Judi, 
das Buch zu holen; derjelbige nahm es 
aus der Kammer Elifamas, des Kanz— 
levs. Und Judi las vor dem Könige 
und vor allen Fürften, die bei dem Kö— 
nige jtanden. 

22. Der König aber ſaß im Winter- 
baufe, im neunten Monat, vor dem 

amin. 

23. Als aber Judi drei oder vier Blatt 
geleſen hatte, zerjchnitt er's mit einem 
Schreibmejjer und warf’3 ins Feuer, das 
auf dem Kaminherde war, bi3 das Bud 
ganz -verbrannte im Teuer. 

24. Und niemand entjeßte ſich, noch 
zerriß feine Kleider, weder der König 
noch jeine Anechte, jo doch alle dieſe 
Rede gehört hatten. | 

25. Wiewohl Elnathan, Delaja und Ge- 
marja baten den König, er mollte das 
Buch nicht verbrennen; aber er gehorchte 
ihnen nicht. 

26. Dazu gebot noch der König Jerah— 
meel, dem Sohn Hamelech, und Seraja, 
dem Sohn Aſriels, und Selemja, dem 
Sohn Abdeels, fie follten Baruch, den 
Schreiber, und Feremia, den Propheten, 
greifen. Aber der HErr hatte fie ver- 
borgen. 

27. Da geihah des HErrn Wort zu 
Jeremia, nachdem der König das Bud 
und die Rede, jo Baruch Hatte gefchrie- 


28. Nimm dir wiederum ein andres 
Buch und fchreib alle vorigen Reden 
dorein, die im erften Buch ftanden, 
welches Jojakim, der König Judas, ver- 
brannt bat. 

29. Und fage von Jojakim, dem Kö— 
nige Judas: So Sprit der Her: Du 
balt dies Buch verbrannt und gejagt: 
Warum haft du darein gefchrieben, daß 
der König von Babel werde kommen 
und dies Land verderben und machen, 
daß meder Leute noch Vieh darinnen 
mehr fein werden? 

30. Darum jpricht der HErr von Joja— 
fim, dem Könige Judas: Es foll feiner 
von den Seinen auf dem Stuhl Davids 
jißen, und fein Leichnam ſoll hingewor— 
fen, des Tages in der Hite, und des 
Nachts im Froft liegen; 

31. Und ich will ihn und feinen Samen 
und feine Knechte heimjuchen um ihrer 
Miſſethat willen; und ich will über jie 
und über die Bürger zu Jerufalem und 
über die in Juda kommen lafien all das 
Unglüd, das ich ihnen geredet habe, und 
fie doch nicht gehorchen. 

32. Da nahm Feremia ein andres 
Bub und gabs Baruch, dem Gohn 
Nerjas, dem Schreiber; der fchrieb dar 
ein aus dem Munde Jeremias alle die 
Reden, fo in dem Buch ftanden, das 
Jojakim, der König Judas, hatte mit 
Feuer verbrennen laſſen; und außer 
diefen murden der Reden noch viel 
mehr binzugethan. 


Das 37. Kapitel, 


Des Volkes eitle Hoffnung, des Propheten Schmach 
und Gefängnis. 
1m Zedefia, der Sohn Yofias, ward 
König an Statt Jechanjas, des 
Sohns Jojakims; denn Nebufad Nezar, 
der König zu Babel, machte ihn zum 
Könige im Lande Juda. 2Kön. 24, 17. 

2. Aber er und feine Knechte und das 
Volt im Lande gehorchten nicht des 
HErrn Worten, die er durch den Pro- 
pheten Jeremia redete. 

3. Es jandte gleichwohl der König Ze 
defia Juchal, den Sohn Selemjas, und 
Zephanja, ven Sohn Mafejas, den Prie- 
jter, zum Propheten Jeremia und ließ 
ihm Jagen: Bitte den HErrn, unſern 
Gott, für uns. 

4. Denn Jeremia ging unter dem Volle 
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aus und ein, und legte ihn niemand ins 
Gefängnis, 

5. Und das Heer Pharaos war aus 
Ägypten gezogen; und die Chaldäer, fo 
vor Jeruſalem gelegen, da fie folches 
Gerücht gehört hatten, waren von Jeru— 
falem abgezogen. 

6. Und des HErrn Wort gefehah zum 
Propheten Jeremia und ſprach: 

7. So ſpricht der HErr, der Gott Is— 
rael3: So faget dem Könige Judas, der 
euch zu mir gefandt hat, mich zu fragen: 
Siehe, das Heer Pharaos, das euch zu 
Hilfe ift ausgezogen, wird wiederum 
beim nach gypten ziehen; 

8. Und die Chaldäer merden wieder 
fommen und wider diefe Stadt ftreiten 
und fie gewinnen und mit Feuer ver- 
brennen. 

9. Darum fpricht der HErr alfo: Be 
trüget eure Seelen nicht, daß ihr ge 
denfet: Die Chaldäer werden von uns 
abziehen. Sie werden nicht abziehen. 

10. Und wenn ihr Schon fchlüget das 
ganze Heer der Chaldäer, fo wider euch 
ftreiten, und blieben ihrer etliche ver- 
mundet über; fo würden fie doch, ein 
jeglicher in feinem Gezelt, fich aufmachen 
und diefe Stadt mit Feuer verbrennen. 

11. Als nun der Chaldäer Heer von 
Serufalem mar abgezogen, um des Heers 
willen Pharaos, 

12. Ging Jeremia aus SYerufalem und 
wollte ins Land Benjamin gehen, feinen 
Teil zu nehmen unter dem Wolf. 

13. Und da er unter das Thor Benja- 
min fam, da mar einer beftellt zum 
Thorbüter, mit Namen Jeria, der Sohn 
Selemjas, des Sohnes Hananjas ; derfel- 
bige griff den Weopheten Jeremia und 
ſprach: Du millft zu den Chaldäern 
fallen. 

14. Jeremia ſprach: Das ift nicht wahr, 
ich mill nicht zu den Chaldäern fallen! 
Aber Jeria wollte ihn nicht hören, ſon— 
dern griff Jeremia und brachte ihn zu 
den Fürſten. 

15. Und die Fürſten murden zornig 
über Jeremia und ließen ihn fchlagen 
und warfen ihn ins Gefängnis im Haufe 
Jonathans, des Schreibers; denselben 
legten fie zum Serfermeifter. 

16. Alſo ging Jeremia in die Grube 
und Kerker und lag lange Zeit dafelbit. 

17. Und Zedekia, der König, ſandte hin 
und ließ ihn holen und fragte ihn heim- 
ih in feinem Haufe und ſprach: Iſt 
auch ein Wort vom HEren vorhanden? 
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Jeremia ſprach: Ya; denn du wirft dem 
Könige zu Babel in die Hände gegeben 
merden. 

18. Und Jeremia fprach zum Könige 
Zedekia: Was habe ich wider dich, wider 
deine Anechte und mider dies Wolf ge- 
fündigt, daß ihr mich in den Kerker ge 
worfen habt? 

19. Wo find nun eure Propheten, die 
euch mweislagten und ſprachen: Der Kö— 
nig zu Babel wird nicht über euch, noch 
über dies Land fommen? 

20. Und nıın, mein Herr König, böre 
mich und laß meine Bitte vor dir gelten 
und laß mich nicht wieder in Jonathans, 
des Schreibers, Haus bringen, daß ich 
nicht ſterbe dafelbft. 

21. Da befahl der König Zedekia, daß 
man Jeremia im Vorhofe des Gefäng- 
niſſes behalten follte, und ließ ibm des 
Tages ein Laiblein Brot3 geben aus der 
Bädergafle, bis daß alles Brot in der 
Stadt auf war. Alfo blieb Yeremia im 
Borhofe des Gefängnifles. 


Das 38. Kapitel. 


Der Prophet in eine Grube geworfen, daraus er- 
rettet, und zum geheimen Geipräd vom Könige 
gefordert. 

E⸗ hörten aber Saphatja, der Sohn 

Mathans, und Gedalja, der Sohn 
Pashurs, und Juchal, der Sohn Selem— 
jas, und Pashur, der Sohn Malchias, 
die Neden, fo Jeremia zu allem Bolf 
redete, und ſprach: — 

2. So ſpricht der HErr: Wer in dieſer 
Stadt bleibt, der wird durch Schwert, 
Hunger und Peſtilenz ſterben müſſen; 
mer aber hinaus geht zu den Chaldäern, 
der foll lebend bleiben und wird fein 
Leben wie eine Beute davon bringen. 
3. Denn alfo Spricht der HErr: Diele 
Stadt foll übergeben werden dem Heer 
des Königs zu Babel, und follen fie ge 
mwinnen. 

4. Da Sprachen die Fürften zum Kö— 
nige: Laß doch diefen Mann töten; 
denn mit der Weiſe wendet er die Kriegs: 
leute ab, fo noch übrig find in dieſer 
Stadt, desgleihen das ganze Volk auch, 
weil er folche Worte zu ihnen fagt. 
Denn der Mann Sucht nicht, was zum 
Frieden diefem Wolf, fondern mas zum 
Unglücd dient. y 

5. Der König Zedekia ſprach: Siehe, er 
ift in euren Händen; denn der König 
fann nichts wider euch. 

6, Da nahmen fie Jeremia und wav 
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fen ihn in die Grube Malchias, des 
Sohns Hameleh, die am Vorhofe des 
Gefängnifies war, und ließen ihn an 
Seilen hinab in die Grube, da nicht 
Mafler, Sondern Schlamm mar. Und 
Jeremia ſank in den Schlamm. 

7. Als aber Ebed Meleh, der Mohr, 
ein Kämmerer in des Königs Haufe, 
hörte, daß_man Jeremia hatte in die 
Grube gemorfen, und der König eben 
laß im Thor Benjamin; 

8. Da ging Ebed Melech aus des Kö— 
nigs Haufe und redete mit dem Könige 
und ſprach: 

9. Mein Herr König, die Männer han: 
deln übel mit dem Propheten Jeremia, 
daß fie ihn haben in die Grube geworfen, 
da er muß Hungers fterben; denn es ift 
fein Brot mehr in der Stadt. 

10. Da befahl der König Ebed Melech, 
dem Mohren, und ſprach: Nimm dreißig 
Männer mit dir von binnen und ziehe 
den Propheten Teremia aus der Grube, 
ehe denn er fterbe. 

11. Und Ebed Meleh nahm die Män- 
ner mit fi und ging in des Königs 
Haus unter die Schagfammer und nahm 
dafelbit zerrifiene und. vertragene alte 
Lumpen und ließ fie an einem Seil hin» 
ab zu Jeremia in die Grube. 

12. Und Ebed Melech, der Mohr, Iprach 
zu Jeremia: Lege diefe zerriffenen und 
vertragenen alten Lumpen unter deine 
Achſeln um das Seil. Und Jeremia 
that alio. 

13. Und fie zogen Jeremia herauf aus 
der Grube an den Striden. Und blieb 
nn Jeremia im Vorhofe des Gefäng- 
niſſes. 

14. Und der König Zedekia Jandte hin 
und ließ den Propheten Jeremia zu fich 
holen, unter den dritten Eingang am 
Haufe des Herrn. Und der König — 
zu Jeremia: Ich will dich etwas fragen; 
verhalte mir nichts. 

15. Jeremia ſprach zu Zedekia: Sage 
ich dir etwas, ſo töteſt du mich doch; 
gebe ich dir aber einen Nat, jo gehorchft 
du mir nicht. 

16. Da ſchwur der König Zedekia dem 
Jeremia heimlich und ſprach: So wahr 
der Herr lebt, der uns dieſe Seele ge- 
macht bat, jo will ich dich nicht töten, 
noh den Männern in die Hände geben, 
die dir nach deinem Leben ſtehen! 

17. Und Jeremia Sprach zu Zedekia: 
So Sprit der HErr, der Gott Zebaoth, 
der Gott Israels: Wirft du hinaus 
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gehen zu den Fürften des Königs zu 
Babel, fo ſollſt du leben bleiben, und 
diefe Stadt foll nicht verbrannt werden; 
fondern du umd dein Haus follen beim 
Leben bleiben. 

18. Wirft du aber nicht hinaus geben 
zu den Fürften des Königs zu Babel, 
jo wird dieſe Stadt den Chaldäern in 
die Hände gegeben, und werden fie mit 
euer verbrennen; und du wirſt auch 
nicht a Händen entrinnen. 

19. Der König Zedekia ſprach zu er 
remia: Ich bejorge mich aber, daß ich 
den Juden, jo zu den Ehaldäern ge 
fallen find, möchte übergeben werden, 
daß fie mein jpotten. 

20. Jeremia ſprach: Man mird dich 
nicht übergeben. Geborhe doch der 
Stimme des HErrn, die ich dir fage; fo 
wird dir's mohl gehen, und du mirft 
leben bleiben. 

21. Wirft du aber nicht hinaus gehen, 
fo tft dies das Wort, das mir der HErr 
gezeigt bat: 

22, Siehe, alle Weiber, die noch vor- 
handen find in dem Haufe des Königs 
Judas, werden hinaus müſſen zu den 
Fürſten des Königs zu Babel; dieſel— 
bigen werden dann jagen: Ach, deine 
Tröfter haben dich überredet und ver- 
führt und in Schlamm geführt und laſſen 
dih nun fteden. 

23. Alfo werden dann alle deine Wei— 
ber und Kinder hinaus müſſen zu den 
Ehaldäern, und du felbit wirft ihren 
Händen nicht entgehen; ſondern du wirft 
vom Könige zu Babel gegriffen, und 
diefe Stadt wird mit Teuer verbrannt 
werden. 

24, Und Zedekia ſprach zu eremia: 
Siehe zu, daß niemand diefe Rede er- 
fahre, jo wirit du nicht fterben. 

25. Und ob's die Fürften erführen, 
daß ich mit dir geredet habe, und kämen 
zu dir und fprächen: Sage an, mas 
balt du mit dem Könige geredet, leugne 
e3 uns nicht, fo wollen wir dich nicht 
töten; und was hat der König mit dir 
geredet? 

26. So Iprih: Ich habe den König ge 
beten, daß er mich nicht wiederum ließe 
in Jonathans Haus führen; ich möchte 
dafelbit fterben. Ä 

27. Da kamen alle Fürften zu Jeremia 
und fragten ihn, und er ſagte ihnen, 
wie ihm der König befohlen hatte. Da 
ließen fte von ihm, weil fie nichts er 
fahren konnten, 
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28. Und Seremia blieb im Vorhofe des 
Gefängniffes, bis auf den Tag, da Je— 
ruſalem gewonnen ward. 


Das 39. Kapitel. 
Serufalem erobert. Zedekia gefangen. Der Pro: 
phet und Ebed Melech erhalten. 

1” e3 geſchah, daß Jeruſalem gemon- 

nen ward. Denn im neunten Jahr 
Zedekias, des Königs Judas, im zehnten 
Monat, fam Nebutad Nezar, der König 
zu Babel, und all fein Heer vor Jeru— 
falem und belagerten diejelbige. 

2. Und im elften Jahr Zedekias, am 
neunten Tage des vierten Monats, brach 
man in die Stadt; 

3. Und zogen hinein alle Fürften des 
Königs zu Babel und bielten unter dem 
Mittelthor;Q nämlih Nergal Sar Ezer, 
Sangar Nebo, Sarfehim, der oberite 
Kämmerer, Nergal Sar Ezer, der oberite 
Magier und alle andren Yürften des 
Königs zu Babel. 

4. Als fie nun Hedefia, der König 
Judas ſah, famt feinen Kriegsleuten, 
flohen fie bei Nacht zur Stadt hinaus, 
bei des Königs Garten, durchs Thor, 
zwifchen den zwei Mauern, und zogen 
des Weges das blache Feld hindurch. 

5. Uber der Chaldäer Heer jagte ihnen 
nach und ergriffen Zedekia im Felde bei 
Jericho und fingen ihn und brachten ihn 
zu Nebufad Near, dem Könige zu Bas 
bel, gen Riblath, die im Lande Hemath 
liegt; der ſprach ein Urteil über ihn. 

6 Und der König zu Babel ließ die 
Kinder Zedekias vor feinen Augen töten 
zu Riblath und tötete alle urſten wur 

ön. 25, 


das. 

7. Aber Zedelia ließ er die Augen aus- 
ftechen und ihn mit Ketten binden, daß 
er ihn nach Babel führte. Hei. 12, 13. 

8. Und die Chaldäer verbrannten beide, 
des Königs Haus und der Bürger Häu- 
fer, und zerbrachen die Mauern zu Je— 
rufalem. 

9. Was aber noch vom Boll in der 
Stadt war, und mas fonit zu ihnen ge- 
fallen war, die führte Nebufar Adan, 
der Trabantenhauptmann, alle mit ein- 
ander gen Babel gefangen. 38, 19. 

10. Aber von dem geringen Volk, das 
nicht3 hatte, ließ zur felbigen Zeit Ne- 
bujar Adan, der Hauptmann, etliche im 
Lande Juda und gab ihnen Weinberge 
und der ein. 

11. Über Nebukad Nezar, der König 
zu Babel, hatte Nebufar Adan, dem 
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Hauptmann, befohlen von Jeremia und 
gelagt: 

12. Nimm ihn und laß ihn dir be 
fohlen fein und thue ihm fein Leid; 
fondern mie er’3 von bir begehrt, fo 
mach's mit ihm. 

13. Da fandte hin Nebufar Adan, der 
Hauptmann, und Nebu Sasban, der 
oberite Kämmerer, Nergal Sar der 
oberite Magier, und alle Füriten des 
Königs zu Babel, 

14. Und ließen Jeremia holen aus dem 
Vorhofe des Gefängniffes und befahlen 
ihn Gedalja, dem Sohn Ahikams, des 
Sohns Saphans, daß er ihn hinaus in 
fein Haus führte, und bei dem Volt 
bliebe. 

15. Es war auch des HErrn Wort ge 
fchehen zu Jeremia, weil er noch im Bor 
hofe des Gefängnifjes gefangen lag, und 
geiprochen: 

16. Gehe bin und fage Ebed Melech, 
dem Mohren: So Ipriht der HErr Ze 
baoth, der Gott Israels: Siehe, ich will 
meine Worte fommen laffen über dieje 
Stadt zum Unglüf, und zu feinem 
Guten, und du follft es fehen zur fel- 
bigen Seit. 38,7. 

17. Aber dich will ich erretten zur fel- 
bigen Zeit, fpricht der HErr, und follft 
den Leuten nicht zu teil werden, vor 
welchen du dich fürchteſt. 

18. Denn ich will die davon helfen, 
daß du nicht durchs Schwert falleitz 
fondern follft dein Leben wie eine Beute 
davon bringen, darum, daß du mir ver- 
trauet haft, Spricht der HErr. 


Das 40. Kapitel. 
Der Prophet bleibt bei Gedalja im Lande, 


Dies iſt das Wort, ſo vom HErrn ge— 
ſchah zu Jeremia, da ihn Nebuſar 
Adan, der Hauptmann, los ließ zu 
Rama; denn er war auch mit Ketten 
gebunden unter allen denen, die zu Je— 
ruſalem und in Juda gefangen waren, 
daß man ſie gen Babel wegführen ſollte. 

2. Da nun der Hauptmann Jeremia 
zu ſich hatte laſſen holen, ſprach er zu 
ihm: Der HErr, dein Gott, hat dies 
Unglück über dieſe Stätte geredet. 

3. Und hat's auch kommen laſſen und 
gethan, wie er geredet hat; dem ihr habt 
gelündigt mider den HErrn und feiner 
Stimme nicht gehorcht; darum iſt euch 
folches widerfahren. 

4. Und nun fiehe, ich babe dich heute 
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los gemacht von den Ketten, damit deine 
Hände gebunden waren. Gefällt dir's, 
mit mir nach Babel zu ziehen, ſo komm', 
du ſollſt mir befohlen ſein; gefällt dir's 
aber nicht, mit mir nach Babel zu ziehen, 
ſo laß es anſtehen. Siehe, da haſt du 
das ganze Land vor dir; wo dich's gut 
dünkt und dir gefällt, da ziehe hin. 

5. Und da er noch nicht weg ging 
[prah er]: Du magſt kehren zu Ge— 
dalja, dem Sohn Abifams, des Sohns 
Sephans, welchen der König zu Ba- 
bel gefegt bat über die Städte in Juda, 
und bei demfelbigen unter dem Volk 
bleiben; oder gehe, wohin dir’s wohl ge 
fällt. Und der Hauptmann gab ihm 
Behrung und Gejchenfe und ließ ihn 
gehen. 2 Kön. 25, 22 ff 

6. Alſo fam Jeremia zu Gedalja, der 
Sohn Ahifams, nach Mizpa und blieb 
bei ihm unter dem Volk, das im Lande 
noch übrig mar. 

7. Da nun die Hauptleute, fo auf dem 
Felde jich aufbielten ſamt ihren Leuten, 
erfuhren, daß der König zu Babel hatte 
Gedalja, den Sohn Ahikams, über das 
Rand gelebt, und beide, über Männer 
und Weiber, Kinder und die Geringen 
im Lande, welche nicht nach Babel ge 
führt waren ; 

8. Kamen fie zu Gedalja nah Mizpa, 
nämlich Ismael, der Sohn Nethanjas, 
Johanan und Jonathan, die Söhne Ka— 
reahs, und Seraja, der Sohn Thanhu— 
meths, und die Söhne Ephais von Ne 
tophaths, und Jeſanja, der Sohn des 
Maachatiters, famt ihren Männern. 

9. Und Gedalja, der Sohn Ahikams, 
des Sohns Saphans, that ihnen und 
ihren Männern einen Eid und ſprach: 
Fürchtet euch nicht, daß ihr den Chal- 
däern unterthban fein follt; bleibet im 
Lande und feid dem König zu Babel 
unterthan, jo wird’3 euch wohl geben. 

10. Siehe, ih mohne hier zu Mizpa, 
daß ich den Chaldäern diene, die zu uns 
fommen; darum, fo fammelt ein den 
Wein und Feigen und DI und leget’s 
in eure Gefäße und mohnet in euren 
Städten, die ihr befommen habt. 

11. Auch alle Juden, fo im Lande 
Moab und der Kinder Ammon und in 
Edom und in allen Ländern waren, da 
fie hörten, daß der König zu Babel hätte 
laſſen etliche in Juda überbleiben und 
über fie gelegt Gedalja, den Sohn Ahi— 
fams, des Sohns Saphans; 

12. Ramen fie alle wieder von allen 


40. 41, 697 
Drten, dahin fie verftoßen maren, ins 
Land Juda zu Gedalja nah Mizpa und 
fammelten ein ſehr viel Weins und 
Sommerfrüchte. 

13. Aber Johanan, der Sohn Kareahs, 
famt all den Hauptleuten, jo auf dem 
Felde fich aufgehalten hatten, kamen zu 
Gedalja nah Mizpa, 

14. Und fprachen zu ihm: Weißt du 
auch, daß Baalim, der König der Kinder 
Ammon, gefandt hat Ismael, den Sohn 
Nethanjas, daß er dich joll erichlagen ? 
Das wollte ihnen aber Gedalja, der Sohn 
Ahikams, nicht glauben. 

15. Da ſprach Johanan, der Sohn Ka» 
reahs, zu Gedalia heimlich zu Mizpa: 
Wohlan, ich will hingehen und Ismael, 
den Sohn Nethanjas, jchlagen, daß es 
niemand erfahren Toll. Warum joll er 
dich erfchlagen, daß alle Juden, jo zu 
dir verſammelt find, zeritreut werden, 
und die noch aus Juda übergeblieben 
ind, umfommen ? 

16. Aber Gedalja, der Sohn Ahifams 
ſprach zu Fohanan, dem Sohn Kareahs: 
Du ſollſt das nicht thun; es ift nicht 
wahr, was du von Ismael fagft. 


Das 41. Kapitel. 


Ismaels Meuchelmord an Gedalja. 
durch Johanan. 

Aber im ſiebenten Monat kam Ismael 

der Sohn Nethanjas, des Sohns 
Eliſamas, aus königlichem Stamm, und 
von den Oberſten des Königs und zehn 
Männer mit ihm, zu Gedalja, dem Sohn 
Ahifams, nah Mizpa, und aßen dajelbit 
zu Mizpa mit einander. 40, 

2. Und Ismael, der Sohn —— 
machte ſich auf ſamt den zehn Männern, 
die bei ihm waren, und ſchlugen Gedalja, 
den Sohn Ahikams, des Sohns Saphans, 
mit dem Schwert zu Tode; darum, daß 
ihn der König zu Babel über das Land 
geſetzt hatte. 

3. Dazu alle Juden, die bei Gedalja 
waren zu Mizpa, und die Chaldäer, die 
ſie daſelbſt fanden, alle Kriegsleute, 
ſchlug Ismael. 

4. Des andern Tages, nachdem Ge— 
dalja erſchlagen war, und noch niemand 
wußte, » 

5 Kamen achtzig Männer von Sichem, 
von Silo und von Samaria und hatten 
die Bärte abgeihoren und ihre Kleider 
zerrillen und fich zerrigt; umd trugen 
Speisopfer und Weihrauch) mit fich, daß 
fie e8 brächten ins Haus des HErrn. 


Verfolgung 
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6. Und Ismael, der Sohn Nethanjas, 

ging heraus von Mizpa, denjelbigen ent» 
gegen, ging daher und meinte. Als er 
nun an fie fam, ſprach er zu ihnen: 
hr follt zu Gevalja, dem Sohn Ahi- 
fam3, fommen. 

7. Da fie aber mitten in die Stadt ka— 
men, ermordete fie Ismael, der Sohn 
Nethanjas, und die Männer, fo bei ihm 
waren, und warf fie in den Brunnen. 

8. Aber es waren zehn Männer darun- 
ter, die fprachen zu Ismael: Töte ung 
nicht; wir haben Schäge im Ader Liegen, 
von Weizen, Gerite, Ol und Honig. 
Alfo ließ er ab und tötete fie nicht mit 
den andern. 

9. Der Brunnen aber, darein Ismael 
die toten Leichname warf, welche er hatte 
erfchlagen, amt dem Gedalja, ilt der, 
den der König Alfa machen ließ wider 
Baeſa, den König Israels; den füllte 
Ismael, der Sohn Nethanjas, mit den 
Erichlagenen. 

10. Und was übriges Volls war zu 
Mizpa, auch des Königs Töchter, führte 
Ismael, der Sohn Nethanjas, gefangen 
weg, ſamt allem übrigen Volk zu Mizpa, 
über welche Nebuſar Adan, der Haupt: 
mann, batte gejegt Gedalja, den Sohn 
Ahikams, und zog bin und wollte hin- 
über zu den Kindern Ammon. 

11. Da aber Johanan, der Sohn Ka— 
reabs, erfuhr und alle Hauptleute, des 
Heers, die bei ihm waren, all das Übel, 
das Ismael, der Sohn Nethanjas, be 
gangen hatte; 

12. Nabmen fie zu fih alle Männer 
und zogen bin mider Ysmael, den Sohn 
Nethanjas, zu ftreiten; umd trafen ihn 
an bei dem großen Wafler an Gibeon. 

13. Da nun alles Volk, fo bei Ismael 
war, fah den Johanan, den Sohn Ka— 
reahbs, und alle die Hauptleute des 
Heers, die bei ihm mwaren, wurden fie 
frob. 

14. Und das ganze Volk, das Ismael 
hatte von Mizpa mweggeführt, wandte 
fih um und fehrten wiederum zu Jo— 
banan, dem Sohn Kareahs. 

15. Aber Ismael, der Sohn Nethanjas, 
entrann dem Johanan, mit acht Män— 
nern; und 309 zu den Kindern Ammon. 

16. Und Sohanan, der Sohn Kareahs, 
famt allen Hauptleuten des Heers, fo 
bei ihm waren, nahmen all das übrige 
Volt, fo fie wiedergebracht batten von 
Ismael, dem Sohn Nethanjas, aus 
Mizpa zu fich, weil Gedalja, der Sohn 
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Ahikams, erichlagen war; nämlich bie 
Kriegsmänner, Weiter und Finder und 
Kämmerer, fo fie von Gibeon hatten 
wiedergebracht; 

17. Und zogen hin und kehrten ein zur 
Herberge Kimhams, die bei Bethlehem 
iſt; und wollten nach Agypten ziehen 
vor den Chaldäern. 

18. Denn ſie fürchteten ſich vor ihnen, 
weil Ismael, der Sohn Nethanjas, Ger 
dalja, den Sohn Ahikams, erichlagen 
batte, den der König zu Babel über das 
Land gelegt hatte. 


Das 42. Kapitel. 
Des Propheten Nat, nicht nad) Ägypten zu ziehen. 


Syn berzu alle Hauptleute des 
Heer3, Johanan, der Sohn Kareahs, 
Yelanja, der Sohn Holajas, ſamt dem 
ganzen Volk, beide, fein und groß; - 

2. Und fprachen zum Propheten Yere- 
mia: Lab doch unjer Gebet vor Dir 
gelten, und bitte für uns den HErrn, 
deinen Gott, um alle die Übrigen, (denn 
unſer iſt leider wenig gebli.ben von vielen, 
wie du uns ſelbſt ſiehſt mit deinen 
Augen ;) 

3. Daß uns der HErr, dein Gott, wollte 
anzeigen, mwobin mir ziehen, und mas 
wir thun follen. 

4. Und der Prophet Jeremia fprach zu 
ihnen: Woblan, ich will gehorchen; und 
fiehe, ich mill den HErrn, euren Gott, 
bitten, mie ihr gejagt habt; und alles, 
was euch der HErr antworten wird, das 
will ich euch anzeigen, und mill euch 
nichts verhalten. 

5. Und ſie jprachen zu Jeremia: Der 
HErr fei ein gewiſſer und mahrbaftiger 
Zeuge zwifchen uns, wo wir nicht thun 
werden alles, was dir der HErr, dein 
Gott, an uns befehlen wird. 

6. Es fei Gutes oder Böſes, fo wollen 
wir gehorchen der Stimme des Herrn 
unfers Gottes, zu dem wir dich fenden; 
auf daß e3 uns mohl gehe, jo wir der 
Stimme des HErrn, unſers Gottes, ge 
borchen. 

7. Und nach zehn Tagen geſchah des 
HErrn Wort zu Jeremia. 

8. Da rief er Yobanan, den Sohn Ka— 
reahs, und alle Hauptleute des Heers, 
fo bei ihm mwaren, und alles Wolf, bei. 
des, Klein und groß; 

9. Und Sprach zu ihnen: So fpricht der 
HErr, der Gott Israels, zu dem ihr mich 
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pelandt habt, daß ich euer Gebet vor 
ihn follte bringen: 

10, Werdet ihr in diefem Lande blei- 
ben, fo will ich euch bauen, und nicht 
zerbrechen; ich will euch pflanzen, und 
nicht ausreuten; denn es hat mich fchon 
gereut das Übel, das ich euch gethan 
babe. 2 Sam. 24, 16. Soel 2, 13. 
11. Ihr follt euch nicht fürchten vor 
dem König zu Babel, vor dem ihr euch 
fürchtet, fpricht der HErr. hr follt euch 
vor ihm nicht fürchten; denn ich will bei 
euch fein, daß ich euch belfe und von 
feiner Hand errette. 

12. Ich will euch Barmherzigkeit erzei- 
gen, und man ſoll fich über euch erbarmen 
und euch wieder in euer Land bringen. 


13. Werdet ihr aber fagen: Wir mol 
len nicht in diefem Lande bleiben, damit 
ihr ja nicht geborcht der Stimme des 
Herrn, eures Gottes; 

14. Sondern fagen: Nein, wir wollen 
nad) Agyptenland ziehen, daß wir feinen 
Krien fehen noch der Poſaunen Schall 
hören, und nicht Hunger, Brot3 bal- 
ben, leiden müſſen; dafelbit wollen wir 
bleiben: 

15. Nun, fo böret des HErrn Wort, 
ihr Übrigen aus Juda: So fpricht der 
Herr Zebaoth, der Gott Israels: Wer— 
det ihr euer Angeficht richten, nad) Agyp— 
tenland zu ziehen, daß ihr dafelbit blei- 
ben wollt; 

16. So fol euch das Schwert, vor dem 
ihr euch fürchtet, in Agyptenland treffen; 
und der Hunger, des ihr euch bejorgt, 
foll ftets hinter euch ber fein in Agyp⸗ 
ten, und follt dafelbit fterben. / 

17. Denn fie feien, wer jie wollen, die 
ihr Angeficht richten, daß fie nach Agyp 
ten ziehen, daſelbſt zu bleiben, die follen 
fterben durchs Schwert, Hunger und 
Peſtilenz; und foll feiner überbleiben 
noch entrinnen dem Übel, das ich über 
fie will fommen laſſen. 

18. Denn fo fpricht der HErr Zebaoth, 
der Gott Israels: Gleich wie mein Zorn 
und Grimm über die Einwohner zu Ye 
tufalem gegangen iſt, fo foll er auch 
über euch gehen, wo ihr nach Agypten 
zieht; daß ihr zum Fluch, zum Wunder, 
Schwur und Schande mwerdet, und dieſe 
Stätte nicht mehr fehen jollt. 


19. Das Wort des HEren gilt euch, 


ihr Übrigen aus Yuda, daß ihr nicht 
Darum fo millet, 


nach Agypten zieht. 
daß ich euch heute bezeuge. 
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20. Ihr werdet ſonſt gegen euer Leben 
fündigen. Denn ihr habt mich gefandt 
zum HErrn, eurem Gott, und gelagt: 
Bitte den Herrn, unfern Gott, für uns; 
und alles, was der HErr, unfer Gott, 
fagen wird, das zeige uns an, jo wollen 
wir danach thun. 

21. Das habe ich euch beute zu millen 
gethan; aber ihr wollt der Stimme des 
Herrn, eures Gottes, nicht geborchen, 
noch alle dem, was er mir an euch be 
foblen hat. 

22. So follt ihr nun miffen, daß ihr 
durhs Schwert, Hımger und Peſtilenz 
jterben müßt an dem Orte, dabin ihr 
gedenft zu ziehen, daß ihr daſelbſt woh— 
nen wollt. 


Das 43. Kapitel. 


Ungehorſam des Volks in ſeinem Abzug nach 
Agypten. 
Ey Jeremia alle Morte des HErrn, 
ihres Gottes, hatte ausgeredet zu 
allem Volk, wie ihm denn der Herr, 
ihr Gott, alle diefe Worte an fie befoh- 
len hatte; 

2. Sprach Maria, der Sohn Hofajas, 
und Johanan, der Sohn Kareahs, und 
alle Frechen Männer zu Jeremia: Du 
lügſt; der HErr, unfer Gott, bat dich 
nicht zu uns gefandt, noch gelagt: Ihr 
follt nicht nach Agypten ziehen, dafelbit 
zu wohnen; 

3. Sondern Baruch, der Sohn Nerjas, 
beredet dich des, uns zuwider; auf daß 
wir den Chaldäern übergeben merden, 
daß fie uns töten und nach Babel weg— 
führen. 

4. Alfo gehorchte Johanan, der Som 
Rareabs, und alle Hauptleute des Heeres 
famt dem ganzen Volk der Stimme des 
HErrn nicht, daß fie im Lande Juda 
wären geblieben; 

5. Sondern Johanan, der Sohn Ka— 
reahs, und alle Hauptleute des Heers 
nahmen zu ich alle Übrigen aus Juda, 
fo von allen Völkern, dahin fte geflohen, 
wieder gefommen waren, daß fie im Lande 
Juda wohnten; 

6. Nämlih Männer, Weiber und Kin 
der, dazu des Königs Töchter und alle 
Seelen, die Nebuſar Adan, der Haupt: 
mann, bei Gedalja, dem Sohn Ahikams, 
des Sohns Saphans, hatte gelaſſen; 
auch den Propheten Jeremia und Bar 
ru, den Sohn Nerjas; 

7. Und zogen nach Agyptenland; denn 
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fie wollten der Stimme des HErrn nicht 
gehorhen; und famen nach Thachpanbes. 

8. Und des HErrn Wort geichah zu 
Jeremia zu Thachpanhes und jpradh: 

9. Nimm große Steine und verbirg fie 
im Lehm beim Ziegelofen, der vor der 
Thür am Haufe Pharaos ift zu Thach— 
panhes, daß die Männer aus Juda zufehen ; 

10. Und Sprich zu ihnen: So fpricht 
der HErr Bebaoth, der Gott Israels: 
Siehe, ih will hinfenden und meinen 
Knecht Nebukad Nezar, den König zu 
Babel, holen laſſen, und mill feinen 
Stuhl oben auf dieſe Steine feßen, Die 
ieh verfcharrt habe; und er ſoll fein Ge 
zelt darüber fchlagen. s 

11. Und er foll kommen und Ngypten- 
land ſchlagen, und töten, wen es trifft; 
gefangen führen, men es trifft; mit dem 
Schwert Schlagen, wen e3 trifft. 46, 13 ff. 

12. Und ich will die Häufer der Götter 
in Agypten mit Feuer aniteden, daß er 
fie verbrenne und megführe. Und er 
foll fi Hayptenland anziehen, wie ein 
Hirte jein Kleid anzieht, und mit Fries 
den von dannen ziehen. 

13. Er foll die Bildfäulen zu Beth. 
Seme3 in Agyptenland zerbrechen, und 
die Gögenhäufer in Ägypten mit Feuer 
verbrennen. 


Das 44, Kapitel. 


Strafrede gegen bie, widerſpenſtigen Juden im 
Agypten. 


His itt das Wort, das zu eremia 
geſchah an alle Juden, jo in Agyp— 
tenland mohnten, nämlich zu Migdal, zu 
Thachpanbes, zu Nopb, und im Lande 
Pathros wohnten, und ſprach: 

2. So ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Ihr habt geiehen all das 
Übel, das ich habe fommen laſſen über 
Serufalem und über alle Städte in Ju— 
da; und Siehe, heutigestags find fie 
mwüfte, und wohnt niemand darinnen; 

3. Und das um ihrer Bosheit willen, 
bie fie thaten, daß fie mich erzürnten, 
und bingingen und räucherten und dien 
ten andern Göttern, welche weder fie, 
noch ihr, noch eure Väter fannten. 

4. Und ich fandte ftet3 zu euch alle 
meine Rnechte, die Propheten, und ließ 
euch fagen: Thut doch nicht folche Greuel, 
die ich haſſe. 

5. Aber fie gehorchten nicht und neigten 
auch ihre Ohren nicht, daß fie von ihrer 
Bosheit fich befehrten, und andern Göt- 
tern nicht geräuchert hätten. 
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3. Darum ging auch mein Zorn und 
Grimm an, und entbrannte über die 
Städte Judas und über die Gaflen zu 
Jerulalem, daß fie zur Wüſte und öde 
geworden find, wie es heutigestags ſteht. 

7. Nun fo Spricht der Herr, der Gott 
Zebaoth, der Gott Ysraels: Warum 
thut ihr doch fo großes Übel wider euer 
eignes Leben; damit unter euch ausge 
rottet werde beide, Mann und Meib, 
beide, Kind und Gäugling aus Yuda, 
und nichts von euch überbleibe ? 

8. Daß ihr mich jo erzürnt durch eurer 
Hände Werk, und räuchert andern Göt- 
tern in Ngyptenland, dahin ihr gezogen 
ſeid, dafelbjt zu berbergen; auf daß ihr 
ausgerottet und zum Fluch und Schmad 
werdet unter allen Heiden auf Erden. 

9. Habt ihr vergeffen des Unglücks 
eurer Väter, des Unglüds der Könige 
Yudas, des Unglüds ihrer Weiber, dazu 
eures eignen Unglücks und eurer Wei— 
ber Unglüds, das euch begegnet ijt im 
Lande Juda und auf den Gaflen zu 
Serufalem? 

10. Noch find fie bis auf diefen Tag 
nicht gedemütigt; fürchten fih auch nicht, 
und wandeln nicht in meinem Gejeß und 
Rechten, die ich euch und euren Vätern 
vorgeitellt habe. 

11. Darum Sprit der HErr Zebaoth, 
der Gott Israels, alfo: Siehe, ich will 
mein Angeficht wider euch richten zum 
Unglüd; und ganz Juda foll ausgerotiet 
werden. ' 

12. Und ich will die Übrigen aus Juda 
nehmen, fo ihr Angeficht gerichtet haben, 
nach Agyptenland zu ziehen, daß fie da- 
felbft berbergen; es foll ein Ende mit 
ihnen allen werden in Slgyptenland; 
durchs Schwert follen fie fallen, und 
durh Hunger follen fie umfommen, 
beide, Elein und groß; fie follen durchs 
Schwert und Hunger fterben, und follen 
ein Schwur, Wunder, Fluch und Schmach 
werden. 

13. Ich will auch die Einwohner in 
Agyptenland mit dem Schwert, Hunger 
und Peſtilenz beimfuchen, gleichwie ich 
zu Jeruſalem gethan habe; 

14. Daß aus den Übrigen Judas keiner 
foll entrinnen noch überbleiben, die doch 
darum bierher gefommen find in Agyp— 
tenland zur Herberge, daß fie wiederum 
ins Land Yuda kommen möchten, dahin 
fie gern mollten wieder kommen und 
wohnen; aber es foll feiner wieder dahin 
fommen, ohne welche von binnen fliehen. 
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15. Da antworteten dem Jeremia alle 
Männer, die da wohl wußten, daß ihre 
Weiber andern Göttern räucherten, und 
alle Weiber, ſo mit großem Haufen da 
ſtanden ſamt allem Volk, die in Agyp— 
ri wohnten, in Bathros, und ſpra— 

en: 

16. Nah dem Worte, das du im Na- 
men des HErrn uns fagit, wollen mir 
dir nicht gehorchen; 

17. Sondern wir wollen thun nach all 
dem Mort, das aus unlerm Munde gebt, 
und mollen der Königin des Himmels 
räuchern und derjelbigen Trankopfer 
opfern, wie wir und unſre Väter, unſre 
Könige und Fürſten getban baben in den 
Städten Judas und auf den Gallen zu 
Serufalem; da hatten mir auch Brot 
genug, und ging uns wohl, und faben 
fein Unglüd. 7, 17. 18. 

18. Seit der Zeit aber wir haben ab- 
gelafien, der Königin des Himmels zu 
räuchern und Trankopfer zu opfern, 
baben mir allen Mangel gelitten und 
find durchs Schwert und Hunger um 
gefommen. 

19. Auch wenn mir der Königin des 
Himmels räuchern und Tranfopfer opfern, 
das thun wir ja nicht ohne unſrer Män— 
ner Willen, daß mir derfelbigen Kuchen 
baden und Trankopfer opfern. 


20. Da ſprach Jeremia zum ganzen 
Volf, beiden. Männern und Meibern, 
und allem Volk, die ihm fo geantwortet 
hatten: 

21. Jch meine ja, der HErr habe ge 
daht an das Räuchern, fo ihr in den 
Städten Judas und auf den Gaſſen zu 
Jeruſalem getrieben habt ſamt euren 
Vätern, Königen, Fürſten und allem 
Volt im Lande, und hat's zu Herzen 
genommen; 

22. Daß er nicht mehr leiden konnte 
euren böſen Mandel und die Greuel, 
die ihr thatet;z daher auch euer Land 
zur Wüſte, zum Wunder und zum Fluch 
geworden ilt, daß niemand darinnen 
wohnt, nie e3 heutigestags jtehi. 

23. Darum, daß ihr geräuchert habt, 
und mider den Herrn gelündigt, und 
‚der Stimme des HErrn nicht aebordht, 
und in feinem Gefege, Rechten und 
Zeugniſſen nicht gewandelt habt; darum 
it auch euch ſolch Unglüd mwiderfabren, 
mie es heutigestag3 iteht. 

24. Und Jeremia ſprach zu allem Volk 
und zu allen Weibern: Höret des HEren | 


— — — — — — 
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Wort, alle ihr aus Juda, ſo in Agyp— 
tenland ſindl 

25. So ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Ihr und eure Weiber 
habt mit eurem Munde geredet und mit 
euren Händen vollbracht, was ihr ſagt: 
Wir wollen unſre Gelübde halten, die 
wir gelobt haben der Königin des Him— 
mels, daß wir derſelbigen räuchern und 
Trankopfer opfern. Wohlan, ihr habt 
euer Gelübde erfüllt und eure Gelübde 
gehalten. 

26. So höret nun des HErrn Wort, 
ihr alle aus Juda, die ihr in Agypten⸗ 
lande wohnt: Siebe, ich fchmöre bei 
meinem großen Namen, jpricht der HErr, 
daß mein Mame nit mehr foll dur 
einiges Menfhen Mund aus Juda ge 
nannt werden im ganzen Agyptenlande, 
der da Tage: So wahr der Herr HErr 
lebt! 

27. Siehe, ih will über fie wachen zum 
Unglüd, und zu feinem Guten, daß, mer 
aus Inda in Nayptenland it, foll durchs 
Schwert und Hunger umfommen. bis es 
ein Ende mit ihnen habe. 

28. Welche aber dem Schwert entrin- 
nen, die merden aus Agyptenland ins 
Land Juda wieder fommen müſſen mit 
geringem Haufen. Und alfo werden denn 
alle die Übrigen aus Yuda, jo_ nad 
Agyptenland gezogen waren, daß fie da- 
felbit herbergten, erfahren, mes Mort 
wahr geworden fei, meines oder ihres. 

29. Und zum Zeichen, fpricht der HErr, 
das ich euch an diefem Ort beimfuchen 
will, damit ihr wißt, daß mein Wort 
foll wahr werden über euch zum Unglück; 

30. So Spricht der HErr alfo: Siebe, 
ich will Pharao Haphra, den König, in 
Ahypten, übergeben in die Hände feiner 
Feinde und derer, die ihm nad) feinem 
Reben ſtehen; gleichwie ich Zedefia, den 
König Judas, übergeben babe in die 
Hand Nebukad Nezars, des Königs zu 
Babel, feines Feindes, und der ihm nad 
feinem Leben jtand. 2 Chr. 36,13 ff. 


Das 45. Kapitel. 
Des Propheten Troft an Baruch. 

dir ift- das Mort, fo der Prophet 

Jeremia redete zu Baruch, dem Sohn 
Nerjas, da er diefe Reden auf ein Bud 
fchrieb aus dem Munde Yeremias, im 
vierten Jahr Yojafims, des Sohns To 
ſias, des Königs, Jubas, und ſprach: 
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2. So fpriht der HErr Zebaoth, der 
Gott Isrtaels von dir, Baruch 
3. Du ſprichſt: Wehe mirl 
mir der HErr Jammer zu meinem Schmerz 
gefügt! Ich ſeufze mich müde, und finde 


keine Ruhe. 

4. Sage ihm alſo: So ſpricht der 
HErr: Siehe, was ich gebaut habe, das 
breche ich ab; und was ich gepflanzt 
habe, das reute ich aus, nämlich dieſes 
ganze Land. 

5. Und du begehrſt dir große Dinge? 
Begehre es nicht; denn ſiehe, ich will 
Unglück kommen laſſen über alles Fleiſch, 
ſpricht der HErr; aber deine Seele will 
ich dir zur Beute geben, an welchen Ort 
du zieheſt. 


Das 46. Kapitel. 


Drohung wider Ägypten; Verheißung über Jsrael. 


Die⸗ iſt das Wort des HErrn, das zu 
dem Propheten Jeremia geſchehen 
iſt wider die Heiden. 

2. Wider Agypten. 

Wider das Heer Pharao Nechos, des 
Königs in Agypten, welches lag am 
Waſſer Phrath, zu Karchemis, das der 
König zu Babel, Nebukad Nezar, ſchlug 
im vierten Jahr Jojakims, des Sohns 


Joſias, des —— Judas. 
He. 29—32. 


3. Rüftet Shih ns Tartſchen und 
ziehet in den Streit! 

4. Spannet Roſſe an, und laßt Reiter 
aufſitzen, ſehet die Helme auf, und ſchärfet 
die Spieße, und ziehet Panzer anl 

5. Wie fommt’3 aber, daß ich fehe, 
daß fie verzagt find, umd die Flucht ge- 
ben, und ihre Helden erichlagen find? 
Sie flieben, daß fie fich auch nicht um- 
fehen; Schreden ift um und um, fpricht 
der HErr. 

6. Der Schnelle kann nicht entfliehen, 
noch der Starfe entrinnen. Gegen Mit- 
ternacht am Waller Phrath find fie ge- 
‚fallen, und danieder gelegt. 

7. Wer ift der, jo berauf zog mie ein 
Strom, und feine Wellen fich erhoben 
wie des Waſſers? 

8. Ägypten zog herauf wie ein Strom, 
und feine Wellen erhoben fich mie des 
Waſſers; und fprab: Ich mill hinauf 
ziehen, das Land bededen, und die Stadt 
verderben ſamt denen, die darinnen 
mohnen. 

9. MWohlan, fißet auf die Roſſe, rennet 
mit den Wagen, laßt die Helden aus: 


Wie bat | Ludl 


ziehen, die Mohren, und aus Put, die 
den Schild führen, und die Schügen aus » 

u 

10. Denn dies ift der Tag des Herrn 
HErrn Zebaoth; ein Tag der Rache, daß 
er ih an feinen Feinden räche, da das 
Schwert frejfen, und von ihrem Blut 
voll und trunfen mwerden wird. Denn 
fie müffen dem Herrn HEren Zebaoth 
ein Schlachtopfer werden im Lande ge 
gen Mitternacht, am Waller Vhrath. 

11. Gebe hinauf nach Gilead, und hole 
Salbe, Jungfrau, Tochter gypten; aber 
es ift umſonſt, daß du viel arzneieft; du 
wirſt doch nicht heil. 

12. Deine Schande ift unter die Heiden 
erfchollen, deines Heulens ift das Land 
voll; denn ein Held fällt über ven 
andern, und liegen beide mit einander 
darnieder. 

13. Dies iſt das Wort des HErrn, das 
er zu dem Propheten Yeremia redete, da 
Nebufad Near, der König zu Babel, 
daher 309, Hgyptenland zu ſchlagen: 

14. Verfünndigets in Agypten, und 
faget’3 an zu Migdal; ſaget's an zu 
Noph und Thachpanhes, und fprechet: 
Stelle dich zur Wehre; denn das Schwert 
wird freffen, mas um dich ber iſt! 

15. Wie geht’3 zu, daß deine Gemal- 
tigen zu Boden fallen, und mögen nicht 
beitehen? Der HErr hat fie jo geftürzt. 

16. Er macht, daß ihrer viele fallen, 
daß einer mit dem andern Ddanieder 
liegt. Da ſprachen fie: Wohlauf, laßt 
uns wieder zu unferm Volk ziehen in 
unfer Vaterland, vor dem verderblichen 
Schwert! 

17. Dafelbit fehrie man ihnen nad: 
Pharao, der König von Agypten, liegt; 
er bat feine Stunde verſäumt! 

18. So wahr als ich lebe, fpricht der 
König, der HErr Zebaoth heißt: Er wird 
daher ziehen, fo hoch mie der Berg 
Thabor unter den Bergen ift, und mie 
der Karmel am Meer ift. 

19. Nimm dein Mandergeräte, du Ein- 
wohnerin, Tochter Agypten; denn Noph 
wird wüſte und verbrannt merden, daß 
niemand darinnen wohnen mird. 

20. Ägypten ift ein fehr ſchönes Kalb; 
aber es fommt von Mitternacht der 
Berderber. 

91. Auch ihre Söldner in ihrer Mitte 
find wie gemäjtete Kälber; aber fie 
müffen ſich dennoch menden, flüchtig 
werden mit einander, und merden nicht 
beftehen; denn der Tag ihres Unfalls 
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wird über ſie kommen, nämlich die Zeit 
ihrer Heimſuchung. 

22. Ihre Stimme wird gleich der 
Schlange ergehen; denn fie kommen. mit 
Heereskraft, und bringen Axte über fie 
wie die Holzhauer. 

23. Diejelbigen werden hauen alfo in 
ihrem Wald, jpricht der HErr, daß nicht 
zu zählen ift; denn ihrer ijt mehr denn 
Heufchreden, die niemand zählen fann. 
24. Die Tochter Ägypten fteht mit 
Schanden; denn fie iſt dem Wolf von 
Mitternacht in die Hände acaeben. 

25. Der HErr Zebaoth, der Gott Is— 
raels, ſpricht: Siehe, ich will heimſuchen 
den Amon zu No, und den Pharao und 
Agypten ſamt feinen Göttern und Ko 
rigen; ja, Pharao, mit allen, die fich 
auf ihn verlafien; 

26. Daß ich fie gebe in die Hände 
denen, die ihnen nach ihrem Leben ſtehen, 
und in die Hände Nebufad Nezars, des 
Königs zu Babel, und feiner Knechte. 
Und danach foll es bemohnt werden 
wie vor alters, ſpricht dev HErr. 

27. Aber du, mein Knecht Jakob, fürchte 
dich nicht, und du, Israel, verzage nicht. 
Denn Siehe, ich will dir aus fernen Lan— 
den, ımd deinen Samen aus dem Lande 
feines Gefängnifles helfen; daß Jakob joll 
wieder kommen, und im Frieden fein, 
und die Fülle haben, und niemand joll 
ihn fchreden. 

28. Darum fürchte dich nicht, du Ja— 
fob, mein Knecht, fpricht der HErr; denn 
ih bin bei dir. Allen Heiden, dahin 
ich dich verftoßen babe, will ih ein 
Ende machen; aber dir mill ich nicht ein 
Ende machen, jondern ich will dich züch— 
tigen mit Maße, auf daß ich dich nicht 
ungeſtraft laſſe. 


Das 47. Kapitel. 


Weisſagung wider die Philiſter, Tyrus und Bidon. 


za iſt das Wort des HErrn, das 

zum Propheten Jeremia geſchah wi— 

ne die Bhilifter, ehe denn Pharao Gaza 
chlug: 

2. So ſpricht der HErr: Siehe, es kom— 
men Waſſer herauf von Mitternacht, die 
eine Flut machen werden, und beide, 
Land und mas darimen ift, beide, 
Städte und die, fo darinnen wohnen, 
mwegreißen werden; daß die Leute werden 
Ichreien, und alle Einwohner im Lande 
beulen, 

3. Vor dem Getümmel ihrer ftarfen 


46—48, 
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Roſſe, fo daher traben, und vor dem 
Raſſeln ihrer Wagen und Poltern ihrer 
Räder; daß fich die Väter nicht werden 
umjeben nach den Kindern; jo verzagt 
werden ſie ſein, 

4. Vor dem Tage, ſo da kommt, zu 
verſtören alle Philiſter, und auszurotten 
Tyrus und Zidon ſamt ihren andern 
Gehilfen. Denn der HErr wird die Phi— 
liſter, die das übrige ſind aus der Inſel 
Caphthor, le 

gel. 23, 1ff. Hei. 26—28. 

5. Gaza Es fahl werden, und Asfa- 
fon ſamt den übrigen in ihren Gründen 
verderbt. Wie Hnnge ak du dich? 


6. D du Shmet‘ des Herrn, wann 
willft du doch aufhören? Fahre doch in 
deine Scheide, u ne und jei ftille l 


7. Aber wie —— J aufhören, weil 
der HErr dir Befehl gethan hat wider 
Askalon, und dich wider die Anfurt am 
Meer beſtellt? 


Das 48. Kapitel. 
Weisſagung wider Moab. 
1. Wider Moab: 
&’ ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott 
Israels: Wehe der Stadt Nebol 

Denn Ste it zeritört und liegt elend; 
Kiriathaim ift gewonnen; die Feſte ftebt 
elend, und iſt zerrillen. 

Sef. 15. HM. 25, 87. Am. 2, If. 

2. Der Trotz Moabs ift aus, den fie an 
Hesbon hatten; denn man gedenft Böjes 
mider fie, nämlih: Kommt, wir wollen 
fie ausrotten, daß fie fein Volk mehr 
feien! Und du, Madmen, mußt aud 
verderbt werden; das Schwert wird hin- 
ter dich fommen. 

3. Man hört ein Gefchrei zu Horonaim 
vom Verftören und großen Jammer. 

4. Moab ift zerfchlagen; man hört ihre 
Jungen ſchreien. 

5. Denn ſie gehen mit Weinen den Weg 
hinauf gen Luhith, und man hört ein 
angſtvolles Jammergeichrei den Weg von 
Horonaim berab. 

6. Nämlich: Hebet euch weg und er 
rettet euer Leben, und werdet mie die 
Heide in der Wiütltel” 

7. Darum, daß du dich auf deine Ge- 
bäude verläffeft und auf deine Schäße, 
follft du auch gewonnen merden; und 
Kamos muß binaus gefangen megziehen 
famt feinen Prieftern und Fürſten. 

8. Denn der Verſtörer wird über alle 
Städte kommen, daß nicht eine Stadt 
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entrinnen wird. Es Tollen beide, die 
Gründe verberbt, und die Ebenen ver 
ftört werden; denn te: HErr hat's ge- 


agt. 

9. Gebt Moab Feder, er wird aus 
gehen, als flöge er; und ihre Städte 
werden wüſte liegen, Faß niemand dar- 
innen wohnen wird. 

10. Verflucht fei, der des Herrn Werk 
läſſig thut; verflucht fei, der fein Schwert 
aufhält, daß es nicht Xilut vergießel 

11. Moab ift von feiner Jugend auf 
fiher gemefen, und auf feinen Hefen 
ftill gelegen, und ift nie aus einem aß 
in andre gegoffen, und nie ins Ge 
fängnis gezogen; darum ift fein Ge- 
fhmad ihm geblieben, und fein Geruch 
nicht verändert worden. 

12. Darum fiehe, Spricht der HErr, es 
fommt die Seit, daß ich ihnen mill 
Schröter ſchicken, die fie ausschroten Sollen, 
und ihre Fäſſer ausleeren, und ihre 
Schläuche zerichmettern. 

13. Und Moab foll über dem Ramos 
zu Schanden werden; gleichwie das Haus 
Israel über Betyel zu fehanden gewor— 
den tft, darauf fie ſich doch verließen. 

14. Wie dürft ıhr fagen: Wir find 
die Helden und die rechten Kriegsleute? 

15. So doch Moab muß verftört, und 
ihre Städte ecitiegen merden, und ihre 
beite Mannſchaft zur Schlachtbanf herab 
gehea müſſen, Ipricht der König, welcher 
beißt der HErr Zebaoth. 

16. Denn der Unfall Moab3 wird bald 
fommen, und ihr Unglüd eilt fehr. 

17. Habt doch Mitleiden mit ihnen alle, 
die ihr um fie ber wohnt, und ihren 
Namen fennt, und ſprecht: Wie ift die 
ftarfe Rute und der herrliche Stab jo 
zerbrochen ? 

18. Herab von der Herrlichkeit, du Ein- 
mohnerin, Tochter Dibon, und fiße in 
der Dürrel Denn der Verſtörer Moabs 
wird zu dir hinauf fommen, und deine 
Feſten zerreißen. 

19. Tritt auf die Straße, und fchaue, 
du Einmwohnerin Aroers; frage die, fo 
da fliehen und entrinnen, und fprich: 
Wie geht’3? 

20. Ach, Moab ift verwüſtet und ver- 
derbt; heult und fchreiet, faget’8 an beim 
Arnon, daß Moab verftört fet. 

21. Die Strafe ift iiber das ebene Land 
gegangen, nämlich über Holon, Jahza, 
Mepbaath, 

22. Dibon, Nebo, Beth-Diblathaim, 
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23. Kiriathaim, Beth-Gamul, Beth 
Meon, 

24. Kirioth, Bazra und über alle Städte 
im Lande Moab, fie liegen ferne oder 
nahe. 

25. Das Horn Moabs ift abgehauen, 
Ei fein Arm ijt zerbrochen, fpricht der 

tz) 


26. Machet ihn trunfen (denn er bat 
fih wider den HErrn erhoben), daß er 
Ipeien und die Hände ringen müſſe, auf 
daß er auch zum Geſpött werde. 
27. Denn Israel hat dein Gefpött fein 
müfjen, als wäre er unter den Dieben 
gefunden; und fo oft du wider ihn redelt, 
jchüttelft du mit dem Kopfe. 2, 26 

28. O ihr Einwohner in Moab, ver 
lafjet die Städte, und mwohnet in den 
Felſen: und thut wie die Tauben, jo da 
nilten in den hohlen Löchern! 

29. Man bat immer gejagt von dem 
ftolgen Moab, daß er fehr ftolz fei, hof- 
färtig, hochmütig, trogig und übermütig. 

30. Aber der HErr ſpricht: Ich kenne 
ſeinen Zorn wohl, daß er nicht ſo viel 
vermag; und unterſteht ſich, mehr zu 
thun, denn ſein Vermögen iſt. 

31. Darum muß ich über Moab heulen, 
und über das ganze Moab ſchreien, und 
über die Leute zu Kirheres klagen. 


32. Gleichwie ich weine über Jaeſer, 
muß ich über dich, du Weinſtock zu 
Sibma, weinen; deine Reben liefen über 
das Meer, und reichten bis ans Meer 
Jaeſer; der Verſtörer iſt in deine Ernte 
und Weinleſe gefallen. 

33. Freude und Wonne iſt aus dem 
Felde weg und aus dem Lande Moab; 
und man wird keinen Wein mehr kel— 
tern, der Weintreter wird nicht mehr ſein 
Lied ſingen; 

34. Von des Geſchreis wegen zu Hes— 
bon bis gen Eleale, welches bis gen 
Jahza erſchollen, von Zoar an, der drei— 
jährigen Kuh, bis gen Horonaim; denn 
auch die Waſſer Nimrim follen verfiegen. 


35. Und ich will, ſpricht der HErr, in 
Moab damit ein Ende machen, daß fie 
nicht mehr auf den Höhen opfern und 
ihren Göttern räuchern follen. 

36. Darum brummt mein Herz über - 
Moab gleich Flöten, und über die Leute 
zu Rirheres brummt mein Herz gleich 

(öten; denn der Vorrat, den fie ger 
chafft, gebt verloren. 

37. Alle Köpfe werden fahl fein, und 
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alle Bärte abgeſchoren, aller Hände zer— 
ritzt, und jedermann wird Säcke anziehen. 

38. Auf allen Dächern und Gaſſen, 
allenthalben in Moab wird man Klagen; 
denn ich babe Moab zerbrodhen mie ein 
unwertes Gefäß, Spricht der HErr. 

39. D, mie ift fie verderbt, wie heulen 
fiel Wie ſchändlich hängen fie die Köpfel 
Und Moub ilt zum Spott und zum 
Schreden geworden allen, jo um fie ber 
wohnen. 

40. Denn fo fpricht der HErr: Siehe, 
er fliegt daher wie ein Adler, und brei- 
tet feine Flügel aus nah Moab. 

41. Kiriath ift gewonnen, und die feiten 
Städte find eingenommen; und das Herz 
der Helden in Moab wird zur jelbigen 
Zeit fein wie einer Frauen Herz in Kin- 
deönöten. 

42. Denn Moab muß vertilgt werden, 
daß fie fein Volk mehr ſeien; darum, 
daß es fich wider den HErrn erhoben bat. 
43. Furt, Grube und Strid fommt 
über dich, du Einwohner in Moab, fpricht 
der HErr. 

44. Wer der Furcht entflieht, der wird 
in die Grube fallen; und mer aus der 
Grube fommt, der wird im Strick gefan- 
gen werden; denn ich will iiber Moab 
fommen laſſen ein Jahr ihrer nn 
ſuchung, ſpricht der HErr. m. 

45. Die aus der Schlacht —— 
werden Zuflucht ſuchen in Hesbon; aber 
es wird ein Feuer aus Hesbon, und eine 
Flamme aus Sihon gehen, welche die 
Seite Moabs und die kriegeriſchen Leute 
verzehren wird. 

46. Wehe dir, Moab; verloren iſt das 
Volk Kamos; denn man hat deine Söhne 
und Töchter genommen, und gefangen 
weggeführt. 

47. Aber in der zufünftigen Zeit will 
ich das Gefängnis Moabs wenden, ſpricht 
er HErr. Das ſei geſagt von der 
Strafe über Moab. 


Das 49. Kapitel. 


Weisſagung wider etliche andre, den Juden benach— 
barte Völler. 


Wide die Kinder Ammon ſpricht der 
HErr alſo: Hat denn Israel nicht 
Kinder, oder hat er keinen Erben? Warum 
beſizt denn Malkam das Land Gad, 
und ſein Volk wohnt jener Städten? 


eph. 

2. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, 

ſpricht der HErr, daß ich will ein Kriegs— 

geſchrei erſchallen laſſen über Rabba 
A. T. 
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der Kinder Ammon, dab fie fol auf 
einem Haufen müfte liegen, und ihre 

Töchter mit Feuer angeftedt werden. Aber 
Israel Soll befigen die, von denen fie be- 
jeffen waren, fpricht der HErr. Jeſ. 14, 2. 

3. Heule, o Hesbon, denn Ai ift verftörtl 
Schreiet, ihr Töchter Rabbas, und zieht 
Säde an, Elaget und laufet auf den 
Mauern herum! Denn Mallam wird 
gefangen meggeführt ſamt feinen Prie- 
ftern und Füriten. 

4. Was troßeft du auf deine Auen? 
Deine Auen find zerfloffen, du ungehor— 
fame Tochter, die du dich auf deine 
Schätze verläffeft, und fprichit in deinem 
Herzen: Wer darf fich an mich machen? 
5. Siehe, fpriht der Herr HErr Ze 
baoth: Ich will Furcht über dich fommen 
laflen von allen, die um dich ber woh— 
nen; daß ein jeglicher feines Weges vor 
fich binaus verftoßen werde, und niemand 
fei, der die Flüchtlinge fammle. 

6. Aber danach will ich wieder menden 
das Gefängnis der finder Ammon, 
fpricht der HErr. 


7. Wider Edom 

So ſpricht der er Zebaotk: Iſt denn 
feine Weisheit mehr zu Theman? Iſt 
denn fein Rat mehr bei den Klugen? 


Sit ir Weis eit aus? Zei. 34, 
5.2. Am 1,11. 


8. Slichet, er euch, und verkriechet 

euch tief, ihr Bürger zu Dedan! Denn 
ich laſſe einen Unfall über Eſau kommen, 
die Zeit ſeiner Heimſuchung. 

9. Es ſollen Weinleſer über dich kom— 
men, die dir kein Nachleſen laſſen; und 
Diebe des Nachts ſollen über dich kom— 
men; die ſollen verderben, bis es ihnen 
genug ſcheint. 

10. Denn ich habe Eſau entblößt, und 
ſeine verborgenen Orte geöffnet, = er 
fih nicht verfteden Fan; fein Same, 
feine Brüder, und feine Nachbarn find 
Sn daß ihrer Feiner mehr da ift. 

11. Doch was übrig bleibt von deinen 
Waiſen, denen will ich das Leben gün- 
nen; und deine Witwen werden auf mich 
hoffen. 

12. Denn fo ſpricht der HErr: Siehe, 
diejenigen, fo es nicht verfchuldet hatten, 
den Kelch zu trinfen, müſſen trinfen; 
und du follteft ungeftraft bleiben? Du 
follft nicht umgeftraft bleiben, fondern du 
mußt auch trinfen. 

13. Denn ich habe bei mir felbit ge- 
ſchworen, ſpricht der HErr, daß Bazra 
ſoll ein Wunder, Samacı, Wüſte und 
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Fluch merden, und alle ihre Städte eine 
ewige Wüſte. 

14. ch babe gehört vom HErrn, daß 
eine Botſchaft unter die Heiden gefandt 
fei: Sammelt euch, und fommet her wi. 
der fie, machet euch auf zum Streit. 

15. Denn fiebe, ich babe dich gering 
gemacht unter den Heiden, und verachtet 
unter den Menschen. 

16. Dein Troß und deines Herzens 
Hochmut hat dich betrogen, weil du in 
Felſenklüften wohnſt, und hohe Gebirge 
inne haſt. Wenn du denn gleich dein 
Neſt ſo hoch machteſt als der Adler; 
dennoch will ich dich von dannen her» 
unter ftürzen, Spricht der HErr. 

17. Alfo foll Edom wüſte werden, daß 
alle die, fo vorüber gehen, fich wundern 
und pfeifen werden über alle ihre Plage; 

18. Gleichwie Sodom und Gomorra 
famt ihren Nachbarn umgekehrt ift, fpricht 
der Herr, daß niemand dafelhft wohnen, 


noch fein Menſch darinnen haufen fol. 
1Mofe 19, 24. 25. 


19. Denn fiehe, er fommt herauf mie 


ein Löwe, vom ftolzen Jordan her, wider | < 


die fefte Hütte; denn ih moill fie 
plößlich daraus megtreiben. Und mer 
meiß, mer der Jüngling ift, den ich wider 
fie rüſten werde? Denn mer ift mir 
oleih? Mer will mich meiftern? Und 
rer ift der Hirte, der mir widerfteher fann? 


20. So höret num den Ratfchlag des 
Herrn, den er iiber Edom bat, und feine 
Gedanken, die er über die Einwohner in 
Theman hat. Was gilt's, fie werden fie 
megschleppen gleich ſchwachen Lämmern, 
und ihre Wohnung zeritören! 

21. Daß die Erde beben wird, menn’3 
in einander fällt; und ihr Gefchrei wird 
man am Schilfmeer hören. 

22, Siebe, er fliegt herauf mie ein 
Adler, und wird feine Flügel ausbreiten 
über Bazra. Zur felbigen Zeit wird das 
Herz der Helden in Edom fein mie das 
Herz einer Frau in Rindesnöten. 


23. Wider Damaskus. 

Hemad und Arpad ftehen jämmerlich; fie 
find verzagt; denn fie hören ein böfes 
Gefchrei; die am Meer wohnen, find fo er- 
ichroden, bab fie Ba DL Nube haben fönnen. 
24. ER iſt na. al gibt Die 
Flucht; fie zappelt und iſt in Angſten 
und Schmerzen wie eine Frau in Kin— 
desnöten. 

25. MWie ift fie nun nicht verlaffen, die 
berühmte und fröhliche Stadt? 


Jeremia 49, 


26. Darım merden ihre junge Mann- 
fchaft auf ihren Gaflen danieder liegen, 
und alle ihre Rriegsleute untergehen zur 
felbigen Zeit, fpricht der HErr Zebaoth. 

27. Und ich will die Mauer zu Da- 
masfus mit Feuer anjteden, daß es die 
Paläſte Benhadads verzehren foll. 

28. Wider Kedar und die Rönigreiche 
Hazor, welche Nebufad Nezar, der 
König zu Babel, fchlug 

So ſpricht der HErr: Wohlauf, ziehet 

herauf nach Kedar, und verſtöret die Kin— 

der des Morgenlandes. Jeſ. 21, 13.16. 

29. Man wird ihnen ihre Hütten und 
Herden nehmen; ihre Gezelte, alle Geräte 
und Kamele werden fie wegführen; und 
über fie rufen: Schreden ringsum. 

30. Fliehet, hebet euch eilends davon, 
verfriechet euch tief, ihr Einwohner in 
Hazor! Sprit der HErrz denn Nebufad 
Nezar, der König zu Babel, hat etwas 
im Sinn mider euch, und meint euch. 

31. Wohlauf, ziehet herauf mider ein 
Volt, das fih mohl fühlt und ficher 
wohnt! fpricht der HErr. Sie haben weder 
hür noch Riegel, und wohnen allein. 

32. Ihre Ramele follen geraubt, und 
die Menge ihres Viehs genommen wer— 
den; und ich will fie zeritreuen in alle 
Minde, die mit gefchorenen Häuptern;z 
und von allen Orten ber will ich ihr 
Unglücf über fie fommen laffen, ſpricht 
der Herr. 

33. Daß Hazor foll eine Schafalmoh- 
nung und eine ewige Müfte werden, daß 
niemand dafelbit wohne, und fein Menfch 
darinnen hauſe. 

34. Dies iſt das Mort des HErrn, 
melches gefchah zu Jerewig, dem Pro⸗ 
pheten, wider Elam, im Anfang des Kö— 
nigreichs Zedekias, des Königs 
und ſprach: 25, ..254.,$el.. 21,72, 00982; 

35. So Spricht der HErr Zebaoth: Eiche, 
ih mill den Bogen Elams zerbrechen, 
ihre vornehmite Gewalt; 

36. Und will die vier Winde aus den 
vier Örtern des Himmels über fie fom- 
men laſſen, und mill fie in alle diefelbi- 
gen Winde zerftreuen, daß fein Wolf fein 
foll, dahin nicht Vertriebene aus Elam 
fommen werden. 

37. Und ich will Elam verzagt machen 
vor ihren Feinden und denen, die ihnen 
nach ihrem Leben ftehen, und Unglüd 
über fie kommen lafjen mit meinem grim« 
migen Zorn, fpricht der HErr; und mill 
das Schwert hinter ihnen ber fchiden, 
bis ich fie aufreibe. 


Jeremia 49, 50, 


— — 


38. Meinen Stuhl will ich in Elam 
ſetzen, und will beide, den König und 
die Fürſten, dafelbjt umbringen, fpricht 
der HErr. 

39. Uber in zukünftiger Zeit will ich 
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feine Pfeile find wie eines guten Arie 
ger3, der nie fehlt. 

10. Und das Chaldäer-Land foll ein 
Raub werden; daß alle, die fie berauben, 
follen genug davon haben, fpricht der 


das Gefängnis Elams wieder wenden, | HErr. 


ſpricht der HErr. 
Das 50. Kapitel. 


Berftörung Babels. Erlöfung des jüdiſchen Volls. 


Die⸗ iſt das Wort, welches der HErr 
durch den Propheten Jeremia ge— 
redet hat wider Babel und das Land der 
Chaldäer: 25, 26. Sej. 13. 14,1. 
2. Verfündiget unter den Heiden, und 
laßt erichallen, werfet ein Panier auf; 
laßt erichallen, und verberget’s nicht, 
und fprechet: Babel ift gewonnen, Bel 
fteht mit Schanden, Merodah ift zer- 
feymettert, ihre Götzen ftehen mit Schan- 
den, und ihre Götter find zerjchmettertl 
3. Denn es zieht von Mitternacht ein 
Volk herauf wider fie, welches wird ihr 
Land zur Wüſte machen, daß niemand 
darinnen wohnen wird, jondern beide, 
Leute und Vieh, davon fliehen werden. 
4. Sn denjelbigen Tagen und zur fel- 
bigen Zeit, fpricht der HErr, werden 
fommen die Kinder Israel ſamt den 
Kindern Juda, und meinend daher zie- 
ben, und ven gEım, ihren Gott juchen. 


5. Gie —— —— dem Wege 

nach Zion, daſelbſt hin ſich kehren: 
Kommt, und laßt uns dem HErrn an— 
bangen mit einem ewigen Bunde, des 
nimmermehr vergeffen werden joll! 

6. Denn mein Volk ift wie eine ver- 
lorne Herde; ihre Hirten haben fie ver- 
führt, und auf den Bergen in der Irre 
gehen laſſen, daß fie von Bergen auf die 
Hügel gegangen ift, und ihrer Hürden 
vergellen hat. 

7. Alle, die fie antrafen, fraßen fie; 
und ihre Feinde fprahhen: Wir thun 
nicht unrecht; darum, daß ſie ſich haben 
oerſündigt an dem HErrn in der Woh— 
nung der Gerechtigkeit, und an dem 
HErrn, der ihrer Väter Hoffnung iſt. 

8. Tliehet aus Babel, und ziehet aus 
der Chaldäer Rande; und ftellet euch als 


Böde vor der Berbe b ber! 
Feſ. 48, 20. Off. 18, 4. 


9 Denn fiehe, ich will große Völker 


11. Darum, daß ihr euch des freuet 
und rühmt, daß ihr mein Erbteil ge 
plündert habt, und bintenausfchlagt wie 
die geilen Kälber, und miehert wie die 
ftarfen Gäule. 

12. Eure Mutter fteht mit großen Schan- 
den, und die euch geboren hat, ift zum 
Spott geworden; ſiehe, unter den Heiden 
ift fie die Geringite, wülte, dürr und öde. 

13. Denn vor dem Zorn des HErrn 
muß fie unbemohnt und ganz wüſte blei- 
ben; daß alle, jo vor Babel übergehen, 
werden fich verwundern, und pfeifen über 
alle ihre Plage. 

14. Rüftet euch wider Babel umber, 
alle Schützen; fchießet in fie, fparet der 
Pfeile nicht! Denn fie hat mider den 
HErrn gefündigt. 

15. Jauchzet über fie um und um, fie 
muß ſich geben; ihre Grundfeften find 
gefallen, ihre Mauern find abgebrochen. 
Denn das iſt des HErrn Rache; rächet 
euch an ihr, thut ihr, wie fie gethan hat; 

16. Rottet aus von Babel, beide, den 
Säemann und den Schnitter in der 
Ernte; daß ein jeglicher vor dem verderb» 
lichen Schwert fich kehre zu feinem Volk, 
und ein jeglicher fliehe in fein Land. 

17. Israel bat müfjen fein eine zer 
ftreute Herde, die die Löwen verfjcheucht 
haben. Am eriten fraß fie der König 
zu Aſſyrien; danach übermältigte fie Ne— 
bufad Nezar, der König zu Babel. 

18. Darum ſpricht der HErr Zebaoth, 
der Gott Israels, alfo: Siehe, ich will 
den König zu Babel heimfuchen und fein 
Land, gleichwie ich den König ‚u ae 
rien heimgefucht babe. 2%ön. 

19. Israel aber mill ich — em 
zu feiner Wohnung bringen, daß fie auf 
Karmel und Baſan meiden, und ihre 
Seele auf dem Gebirge Ephraim und 
Gilead gefättigt werden joll. 

20. Zur felbigen Zeit und in denjelbi- 
gen Tagen wird man die Mifjethat Is— 
raels fuchen, fpricht der HErr, aber es 
mird feine da fein; und die Sünde 
Yudas, aber es wird feine gefunden mer 


mit Haufen aus dem Lande gegen Mit-| den; denn ich will fie vergeben denen, 
ternacht erweden, und wider Babel her- | fo ich überbleiben Laffe. 


auf bringen, die fich wider fie follen 


21. Biehe hinauf wider das Land, das 


rüften, welche fie auch follen gewinnen; | alles verbittert bat; ziehe hinauf wider 
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die Einwohner der Heimfuchung; ver 
heere und verbanne ihre Nachfommen, 
fpricht der HErr, und thue alles, was 
ich dir befohlen habe | 

22. E3 ift ein Kriegsgefchrei im Lande 
und großer Jamımer. 

23. Wie geht’3 zu, daß der Hammer 
der ganzen Melt zerbrochen und zerſchla— 
gen iſt? Wie geht's zu, daß Babel eine 
Wüſte geworden iſt unter allen Heiden? 

24. Ich babe dir nachgeitellt, Babel; 
darum biſt du auch gefangen, ehe du 
dich's verſahſt; du bift getroffen und er- 
griffen; denn du haft dem HErrn getroßt. 

25. Der HErr bat feinen Schaß aufge 
than, und die Waffen feines Zorns her— 
vorgebradht; denn folches hat der Herr 
Herr Zebaoth in der Chaldäer Lande 
ausgerichtet. 5Moje 32, 34. 


26. Kommt her wider fie, ihr vom Ende, 
öffnet ihre Kornhäufer, merfet fie auf mie 
einen Kornhaufen, und verbannet fie, daß 
ihr nichts übrig bleibe. 

27. Erwürget alle ihre Rinder, führet 
fie hinab zur Schlahhtbanfi Wehe ihnen: 
denn ihr Tag ilt gefommen, die Zeit 
ihrer Heimfuchung! 

28. Man hört ein Gefchrei der Flüchti- 
gen, und derer, die entronnen find aus 
dem Lande Babel; auf daß fie verfün- 
den zu Zion die Rache des HEren, 
unfres Gottes, und die Rache feines 
Tempels. 

29. Rufet viele wider Babel, belagert 
fie um und um, alle Bogenfchüßen, und 
laßt feinen davon fommen; vergeltet ihr, 
wie fie verdient hat; mie fie gethan bat, 
fo thut ihr wieder; denn fie hat ftolz 
gehandelt wider den HErrn, den Heiligen 
in Israel. 

30. Darum follen ihre junge Mann- 
fchaft fallen auf ihren Gaſſen, und alle 
ihre Rriegsleute untergehen zur felbigen 
Zeit, fpricht der HErr. 

31. Siehe, du Stolger, ich will an dich, 
fprigt der Herr HErr Zebaoth; denn 
dein Tag ift gefommen, die Zeit deiner 
Heimfuchung. 

32. Da foll der Stolze ftürzen und 
fallen, daß ihn niemand aufrichte; ich 
mill jeine Städte mit Feuer anfteden, 
da3 foll alles, was um ihn ber ift, ver- 
zehren. 

33. So fpricht der HErr Zebaoth: Siehe, 
die Rinder Israel famt den Kindern 
Juda müſſen Gewalt und Unrecht lei— 
den; alle, bie fie gefangen mweggeführt 
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haben, balten fie, und mollen fie nicht 
los laſſen 

34. Aber ihr Erlöſer iſt ſtark, der heißt 
HErr Zebaoth; der wird ihre Sache ſo 
ausführen, daß er das Land bebend, 
und die Einwohner zu Babel zitternd 
mache. 

35. Schwert ſoll kommen, ſpricht der 
HErr, über die Chaldäer und über die 
Einwohner zu Babel und über ihre Für— 
ſten und über ihre Weiſen. 

36. Schwert ſoll kommen über ihre 
Weisſager, daß fie zu Narren werden. 
Schwert foll fommen- über ihre Starken, 
daß fie verzagen. 

37. Schwert foll kommen über ihre Rofle 
und Magen und alles Wöbelvolf, fo 
darinnen ift, daß fie zu Weibern werden. 
Schwert foll fommen über ihre Schäße, 
daß fie geplündert werden. 

38. Dürre Soll fommen über ihre 
Waſſer, daß fie verfiegen; denn es ilt 
ein Götenland, und trogen auf ihre 
ſchrecklichen Götzen. 

39. Darum ſollen Wüſtentiere und wilde 
Hunde darinnen wohnen, und die jun— 
gen Strauße; und foll nimmermehr be 
wohnt werden, und niemand darinnen 
haufen für und für; Off. 18, 2. 

40. Gleichwie Gott Sodom und Go— 
morra famt ihren Nachbarn umgekehrt 
bat, Spricht der HErr; daß niemand dar- 
innen wohne, noch fein Menſch darinnen 
baufe. 

41. Siehe, es kommt ein Boll von 
Mitternacht her; viele Heiden und viele 
Könige werden vom Nußerften der Erde 
fih aufmaden; 

42. Die haben Bogen und Lanze, fie 
find graufam und unbarmberzig; ihr 
Gefchrei ift wie das Braufen des Meers; 
fie reiten auf Roſſen, gerüftet wie Kriegs» 
männer, wider dich, du Tochter Babel. 

43. Wenn der König zu Babel ihr Ge 
rücht hören wird, fo werden ihm Die 
Fäufte entfinfen; ihm wird fo angit und 
bange werden wie einer Frau in Kindes 
nöten. a, 
44. Siehe, er kommt herauf mie ein 
Löwe vom ftolzen Jordan, wider Die 
fefte Hütte; denn ich will fie - plöblich 
daraus mwegtreiben; und wer weiß, mer 
der Yüngling ift, den ich wider fie vüften 
werde? Denn mer ift mir gleih? Wer 
will mich) meiftern? Und wer ift der 
Hirte, der mir widerftehen fann? 

45. So höret nun den Ratichlag des 
Herrn, den er über Babel hat, und feine 
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Gedanken, die er hat über die Einwoh— 
ner im Lande der Chaldäer. Was gilt’3, 
fie werden fie wegſchleppen gleich ſchwachen 
Lämmern, und ihre Wohnung zeritören! 
46. Und die Erde wird beben von dem 
Geichrei, und wird unter den Heiden er- 
ſchallen: Babel it genommen. 


Das 51. Kapitel. 


Beltätigung ber ug von der Zerſtörung 
abels. 

So ſpricht der HErr: Siehe, ich will 

einen verderblichen Wind erwecken 
wider Babel, und wider ihre Einwohner, 
die ſich wider mich geſetzt haben. 

2. Ich will auch Worfler nach Babel 
ſchicken, die ſie worfeln ſollen und ihr 
Land ausfegen, die allenthalben um ſie 
ſein werden am Tage ihres Unglücks. 

3. Denn ihre Schützen werden nicht 
ſchießen, und ihre Geharniſchten werden 
ſich nicht wehren können. So verſchonet 
nun ihrer jungen Mannſchaft nicht, ver- 
bannet alle ihre Heere; 

4. Daß die Erichlagenen da liegen im 
Lande der Chaldäer, und die Eritochenen 
auf ihren Gajien. 

5. Denn Israel und Yuda follen nicht 
Witwen von ihrem Gott, dem HErrn 
Zebaoth, gelafien werden. Denn jener 
Land bat fich hoch verichuldet am Hei- 
ligen in Israel. 

- 6. Fliehet aus Babel, damit ein jeg- 
licher feine Seele errette, daß ihr nicht 
untergehet in ihrer Miſſethat. Denn 
dies ijt die Zeit der Rache des HErrn, 
der ein Vergelter ift, und mill fie be- 
zahlen. 50, 8. 

7. Ein goldener Kelch in der Hand des 
HErrn war Babel, der alle Welt trun- 
fen gemacht hat; alle Heiden haben von 
ihrem Wein getrunfen, darum find die 
Heiden fo toll geworden. Pf. 17, 4.5. 

8 Wie plöglih ift Babel gefallen und 
zerfchmettertl Heulet über fie, nehmet 
auch Salben zu ihren Wunden, ob fie 
vielleicht möchte heil werden! Off. 18, 2. 

9. Wir heilen Babel; aber fie will nicht 
beil werden. So laßt fie fahren, und 
laßt uns ein jeglicher in fein Land zie— 
ben. Denn ihre Strafe reiht bis an 
den Himmel, und langt hinauf bis an 
die Wolfen. Dff. 18, 5. 

10. Der HErr bat unfre Gerechtigkeit 
bervor gebradt. Kommt, lat uns zu 
Bion erzählen die Werke des HEren, 
unſers Gottes! 
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11. Ya, poliert nun die Pfeile mohl, 
und rültet die Schilde, der HErr hat 
den Mut der Könige in Medien ermedt. 
Denn feine Gedanken ſtehen mider 
Babel, daß er fie verderbe; denn dies 
it die Rache des HErrn, die Rache feir 
ne3 Tempels. 

12. Ja, fteefet nun Panier auf die 
Mauern zu Babel, nehmet die Wache 
ein, ſetzet Wächter, beitellet die Hutl 
Denn der HErr gedenkt etwas, und 
wird auch thun, was er wider die Ein- 
wohner zu Babel geredet hat. 

13. Die du an großen Waffern wohnt, 
und große Schäge halt, dein Ende ift 
gefommen, und — iſt aus. 


14. Der HErr Zebaoth hat bei ſeiner 
Seele geſchworen: Ich will dich mit 
Menſchen füllen, als wären's Käfer, die 
ſollen dir ein Liedlein ſingen; 

15. Der die Erde durch ſeine Kraft ge— 
macht hat, und den Weltkreis durch ſeine 
Weisheit bereitet, und den Himmel aus— 
geſpannt durch feinen Verſtand. 10, 12ff. 

16. Wenn er donnert, ſo iſt da Waſſer 
die Menge unter dem Himmel; er zieht 
die Nebel auf vom Ende der Erde; er 
macht die Blitze im Regen, und läßt 
den Wind kommen aus verborgenen Or— 
tern. 

17. Alle Menſchen ſind Narren mit 
ihrer Kunſt, und alle Goldſchmiede ſtehen 
mit Schanden mit ihren Bildern; denn 
ihre Götzen ſind Trügerei, und haben 
fein Leben. 

18. Es ift eitel nichts, und verführe 
riſches Werk; fie müſſen umfommen, 
wenn ſie heimgejucht werden. 

19. Aber alfo ijt der nicht, der Jakobs 
Schatz iſt; fondern der alle Dinge Ichafft, 
der iſt's; und Israel ift die Nute feines 
Erbes; er heißt HErr Zebaoth. 

5 Moje 32, 9. 


20. Du bift mein Hammer, meine 
Kriegswaffe; durch dich will ich die Heir 
den zerjchmeißen, und die Königreiche 
zeritören. 

21. Durch dich will ich Roſſe und Rei— 
ter zerjcheitern; durch dich will ih War 
gen und Fuhrmänner zerichmeißen. 

22, Durch dich will ih Männer und 
Meiber zerſchmeißen; durch dich will ich 
Alte und Junge zerichmeißen; durch dich 
will ih Fünglinge und Jungfrauen zer 
jchmeißen; 

23. Durh dich mill ih Hirten und 
Herde zerfchmeißen; durch dich will ich 
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Bauern und Noch zerichmeißen; durch 
dich will ich deine Fürſten und Herren 
zerichmeißen. 

24. Denn ih mill Babel und allen 
Einwohnern der Chaldäer vergelten alle 
ihre Bosheit, die fie an Zion begangen 
haben vor euren Augen, fpricht der HErr. 


25. Siebe, ich will an dich, du ſchäd— 
licher Berg, der du alle Welt verderbft, 
fpriht der Herr; ich will meine Hand 
über dich - ftreden, und dich von den 
Telfen herab wälzen, und will einen ver- 
brannten Berg aus dir machen, 

Bi. 76, 5. Off. 18, 8.18. 

26. Daß man meder Eckſtein noch 
Grundſtein aus dir nehmen könne; ſon— 
dern eine ewige Wüſte ſollſt du fein, 
jpricht der HErr. 

27. Werfet Banier auf im Lande, bla- 
fet die Poſaunen unter den Heiden, 
beiliget die Heiden wider fie; rufet wi— 
der Ste die Königreiche Ararat, Meni 
und Aſcenas; bejtellet Hauptleute wider 
fie; bringet Roſſe herauf mie flatternde 
Käfer! 

28. Heiliget die Heiden mider fie, näm— 
lich die Könige aus Medien famt allen 
ihren Fürften und Herren und das ganze 
Land ihrer Herrfchaft, 

29. Daß das Land erbebe und erfchrede; 
denn die Gedanken des HErrn mollen 
erfiillt werden wider Babel, daß er das 
Land Babel zur Wüfte mache, darinnen 
niemand wohne. 

30. Die Helden zu Babel werden nicht 
zu Felde ziehen, fondern müſſen in der 
Feſtung bleiben; ihre Stärfe iſt aus, 
und find Weiber gemwerden; ihre Woh— 
nungen find angejtedt, und ihre Riegel 
zerbrochen. 

31. Es läuft hier einer und da einer 
dem andern entgegen, und eine Botfchaft 
begegnet hier und da der andern, dem 
Könige zu Babel anzufagen, daß feine 
Stadt gewonnen ſei bi3 ans Ende, 

32. Und die Furten eingenommen, und 
die Seen auögebrannt find, und bie 
Kriegsleute feien blöde geworden. 

33. Denn alfo fpricht der HErr Zebaoth, 
der Gott Israels: Die Tochter Babel 
ift wie eine Tenne, wenn man darauf 
drifcht; es wird ihre Ernte gar fehier 
fommen. Dit. 14, 15. 

34. Nebukad Nezar, der König zu Ba— 
bel, bat mich gefreffen und umgebracht, 
er bat aus mir ein leeres Gefäß ge 
macht, er hat mich verjchlungen mie 
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ein Drache, er bat feinen Bauch gefüllt 
mit meinen 2ederbijien; er bat mich 
verftoßen. 

35. Nun aber kommt über Babel der 
Frevel an mir begangen, und mein 
Fleiſch, Ipricht die Einwohnerin zu Zion, 
und mein Blut über die Einwohner in 
Chaldäa, Spricht Jeruſalem. 

36. Darum ſpricht der HErr alſo: 
Siehe, ih will dir deine Sache aus— 
führen, und dich rächen; ich will ihre 
Meer austrodnen, und ihre Brunnen 
verfiegen laſſen. 

37. Und Babel foll zum Steinhaufen 
und zur Schafalmohnung werden, zum 
Wunder und zum Anpfeifen, daß nie 
mand darinnen_mwohnt. 

38. Sie follen mit einander brüllen wie 
die Löwen, und fcehreien wie die jungen 
Löwen. 

39. Wenn fie heiß geworden find, mill 
ich ihnen ein Trinken bereiten, und will 
fie trunfen machen, daß fie fröhlich mwer- 
den, und einen ewigen Schlaf fchlafen, 
von dem fie nimmermehr aufmachen 
follen, fpriht der HErr. Je. 29, 10. 

40. Ich mill fie herunter führen mie 
Lämmer zur Schlachtbanf, wie die Wid- 
der mit den Böden. 

41. Wie ift Sefach fo gewonnen, und 
die Berühmte in aller Welt fo einge 
nommen? Wie ift Babel fo zum Wun- 
der geworden unter den Heiden? 

42. Es ift ein Meer über Babel gegan- 
gen, und fie ift mit desjelbigen Wellen 
Menge bevedt. 

43. Ihre Städte find zur Wüſte und 
zu einem dürren, öden Lande geworden; 
zum Lande, da niemand innen wohnt, 
und da fein Menſch innen wandelt. 

44. Denn ich habe den Bel zu Babel 
heimgefucht, und habe aus feinem Rachen 

erifien, was er verichlungen hatte; und 
ollen die Heiden nicht mehr zu ihm lau 
fen; denn e3 find auch die Mauern zu 
Babel zerfallen. 

45. Ziehet heraus, mein Volf, und er» 
rette ein jeglicher feine Seele vor dem 
grimmigen Horn des Herrn! 50, 8. 

46. Euer Herz möchte fonft weich mwer- 
den, und verzagen vor dem Geſchrei, 
das man im Lande hören wird. Denn 
es wird ein Gefchrei im Jahr geben, 
und nach demfelbigen im andern Jahr 
auch ein Gefchrei über Gemalt im 
Lande, und wird ein Fürſt wider den 
andern fein. 

47. Darum fiehe, es fonımt die Beit, 
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daß ich die Götzen zu Babel heimſuchen 
will, und ihr ganzes Land zu ſchanden 
werden ſoll, und ihre Erſchlagenen dar— 
innen liegen werden. 

48. Himmel und Erde und alles, was 
darinnen iſt, werden jauchzen über Ba— 
bel, daß ihre Verſtörer von Mitternacht 
gekommen find, ſpricht ber HErr. 

49. Und wie Babel in Israel die Er 
Ichlagenen gefällt bat, alfo ijollen zu 
Babel die ———— gefällt werden 
im ganzen Lande. 

50. So ziehet nun bin, die ihr dem 
Schwert entronnen jeid, und jäumet 
euch nicht. Gedenket des HErrn in fer 
nem Lande, und laßt euch Jeruſalem 
im Herzen ſein. 

51. Wir waren zu ſchanden geworden, 
da wir die Schmach hören mußten, und 
die Schande unſer Angeſicht bedeckte; da 
die Fremden über das Heiligtum des 
Hauſes des HErrn kamen. 

52. Darum ſiehe, die Zeit kommt, 
ſpricht der HErr, daß ich ihre Gößen 
beimfuchen will, und im ganzen Lande 
follen die tödlich Verwundeten feufzen. 

53. Und wenn Babel gen Himmel 
ftiege, und ihre Macht in der Höhe feit- 
machte, fo Sollen doch Veritörer von mir 
über fie ommen, „pricht der Herr. 


54. Man hört an Gefchrei von Babel 
ber, und einen großen Jammer von der 
Chaldäer Lande. 

55. Denn der HErr verftört Babel; er 
verderbt fie mit folchem aroßen Gefchrei 
und Getümmel, daß ihre Wellen braufen 
wie die großen Waſſer. 

56. Denn es ift über Babel der Ver— 
ſtörer gefommen, ihre Helden werden ge- 
fangen, ihre Bogen merden zerbrodhen; 
denn der Gott der Rache, der HErr, be- 


zahlte fie. 
57. Ich will ihre Fürften, Weifen, 
Herren und Hauptleute und Krieger 


trunfen machen, daß fie einen_emigen 
Schlaf follen fhlafen, davon fie nim- 
mermehr aufmachen, ſpricht der König, 
der da heißt HErr Zebaoth. 

58. So jpricht der HErr Bebaoth: Die 
Mauern der großen Babel follen unter 
graben, und ihre hohen Thore mit Feuer 
angeitecft werden; daß der Heiden Arbeit 
verloren jei, und verbrannt werde, was 
die Völker mit Mühe erbaut haben. 

59. Dies iſt das Wort, das der Pro— 
phet Jeremia befahl Seraja, dem Sohn 
Nerjas, des Sohns Mahſeas, da er zog 
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mit Zedekia, dem Könige in Juda, nad) 
Babel, im vierten Jahr feines König. 
reichs; und Seraja war Fürſt über die 
Rubelager. 

60. Und Feremia fchrieb all das Un— 
glück, ſo über Babel kommen follte, in 
ein Bud, nämlich alle diefe Worte, die 
mider Babel gejchrieben find. 30, 2. 

61. Und Jeremia fprah zu Geraja: 
Wenn du nach Babel fommit, jo ſchaue 
zu, und lies alle diefe Worte, 

62. Und ſprich: HErr, du haft geredet 
wider dieje Stätte, vaß du fie mwillit aus- 
rotten, daß niemand darinnen mohne, 
weder Menſchen noch Vieh, ſondern emig- 
lich wüſte fei. 

63. Und wenn du das Buch haſt aus— 
geleſen, ſo binde einen Stein daran, und 
wirf's in den Phrath. Off. 18, 21 

64. Und ſprich: Alſo ſoll Babel ver— 
ſenkt werden, und nicht wieder aufkom— 
men von dem Unglück, das ich über ſie 
bringen will, ſondern vergehen. So 
weit hat Jeremia geredet. 


Das 52. Kapitel, 
Berftörung der Stadt Jeruſalem, Jojachins Er— 
böhung. 

Be war ein und zwanzig Jahre 

alt, da er König ward, und regierte 
elf Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Hamutal, eine Tochter eremigs zu 
Libna. . 24, 177. 

2. Und that was dem — übel ge⸗ 
fiel, gleichwie Jojakim gethan hatte. 

3. Denn es ging des HErrn Zorn über 
Jeruſalem und Juda, bis er ſie von 
ſeinem Angeſichte verwarf. Und Zedekia 
fiel ab vom ——— alt 


4. Aber im neunten Fahr ſeines Kö⸗ 
nigreichs, am zehnten Tage des zehnten 
Monats, kam Nebukad Nezar, der König 
zu Babel, ſamt all ſeinem Heer wider 
Feruſalem, und belagerten fie und mach— 


ten eine Schanze sun, nu, 
2 Kön. 25, 1ff. 2 


5. Und blieb aljo bie Stadt belagert 
bis ins elfte Jahr des Königs Zedekia. 

6. Aber am neunten Tage des vierten 
Monats nahm der Hunger überhand in 
der Stadt; und hatte das Volk vom 


Lande nichts mebr zu eſſen. 
Klagl. 2, 19. 20. 


7. Da brach man in die Stadt; und 
alle Kriegsleute gaben die Flucht und 
zogen zur Stadt hinaus bei der Nacht, 
des Meges durchs Thor zwiſchen den 
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zwei Mauern, der zum Garten des Kö— 
nig3 geht. Aber die Chaldäer lagen um 
die Stadt her. 39, Uff. 

8. Und da dieſe zogen des Weges durchs 
blache Feld, jagte der Chaldäer Heer dem 
Könige nah und ergriffen Zedefia in 
dem Felde bei Jericho; da zeritreute fich 
all fein Heer von ihm. 

9. Und fie fingen den König und brach— 
ten ihn hinauf dem Könige zu Babel 
nah Niblath, die im Lande Hemath 
liegt; der ſprach fein Urteil über ihn. 

Moſe 28, 36 


5 ‚36. 

10. Allda ließ der König zu Babel die 
Kinder Zedekias vor feinen Augen er 
würgen; und erwürgte alle Fürften Ju— 
das zu Riblath. 

11. Aber Zevefia ließ er die Augen 
ausftechen und ließ ihn mit zwei Ketten 
binden; und führte ihn alfo der König 
zu Babel nach Babel und legte ihn ins 
Gefängnis, bis daß er ftarb. 

12. Am zehnten Tage des fünften Mo- 
nats, welches ift das neunzehnte Jahr 
Nebufad Nezars, des Königs zu Babel, 
fam Nebuſar Adan, der Hauptmann 
der Trabanten, der ftet3 um den König 
zu Babel war, nach Yerufalem, 

13. Und verbrannte des HErrn Haus 
und des Königs Haus und alle Häufer 
zu Jeruſalem; alle großen Häufer ver- 
brannte er mit euer. 

14. Und das ganze Heer der Chaldäer, 
fo bei dem Hauptmann war, riffen um 
alle Mauern zu Jeruſalem rings umber. 

15. Aber da3 arme Volk und andre 
Volk, fo noch übrig war in der Stadt, 
und die zum Könige zu Babel fielen, 
und das übrige Handmwerfsvolf führte 
Nebufar Adan, der Hauptmann, gefan- 
gen weg. 

16. Und vom armen Volk auf dem 
Lande ließ Nebufar Adan, der Haupt. 
Mo bleiben Weingärtner und Ader- 
eute. 

17. Aber die ehernen Säulen am Haufe 
des Herrn und das Gejtühle und das 
eherne Meer am Haufe des HErrn zer- 
brachen die Chaldäer; und führten all 
das Erz von denfelbigen nach Babel. 

18. Und die Keſſel, Schaufeln, Meffer, 
Beden. Schalen und alle ehernen Gefäße, 
die man im Gottesdienst pflegte zu ge 
brauchen, nahmen fie meg. 

19. Dazu nahm der Hauptmann, was 
golden und filbern war, an den Bechern, 
Pfannen, Beden, Keſſeln, Leuchtern, 
Löffeln und Kannen; 
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20. Die zwei Säulen, das einzelne 
Meer, die zwölf ebernen Rinder, die 
unter dem Geftühl ftanden, melche der 
König Salomo hatte laſſen machen zum 
Haufe des Herrn. Diefes alles Gerätes 
Erz war unermeßlich viel. 

21. Der zwei Säulen aber war eine 
jegliche achtzehn Ellen hoch, und eine 
Schnur zmölf Ellen lang reichte um fie 
ber und war vier Finger did und in— 
wendig hohl; 

22. Und ſtand auf jeglicher ein eherner 
Knauf fünf Ellen hoch, und ein Flecht- 
wert und Granatäpfel waren an jeg— 
lihem Knauf rings umber, alles ehern; 
und war eine Säule wie die andre, die 
Granatäpfel aud). 

23. ES waren der Granatäpfel ſechs 
und neunzig daran; und aller Granat» 
äpfel waren hundert an einem Tlecht- 
werfe rings umber. 

24. Und der Hauptmanı nahm den 
oberiten Prielter Seraja, und den Prie- 
ſter Zephanja der andern Ordnung und 
drei Thorbüter; 

25. Und einen Kämmerer aus der Stadt, 
welcher über die Kriegsleute gefegt war; 
und fieben Männer, welche um den Kö— 
nig fein mußten, die in der Stadt ges 
funden wurden; dazu den Schreiber, den 
Teldhauptmann, der das Landvolf zu 
muſtern pflegte; dazu Sechzig Mann 
Landvolk, fo in der Stadt gefunden 
wurden. 

26. Diefe nahm Nebufar Adan, der 
Hauptmann, und brachte fie dem Kö— 
nige zu Babel nad Riblath. 

27. Und der König zu Babel fchlug fie 
tot zu Riblath, die im Lande Hemath 
liegt. Alfo ward Juda aus feinem Lande 
weggeführt. 

28. Dies ift das Volk, welches Nebukad 
Nezar weggeführt bat; nämlich im fieben- 
ten Jahr, drei taufend und drei und 
zwanzig Juden; 

29. Im achtzehnten Jahr aber des Ne- 
bufad Nezars, acht hundert und zmei 
und dreißig Seelen aus Yerufalem. 

30. Und im drei und zwanzigften Jahr 
des Nebufad Nezar führte Nebufar Adan 
der Hauptmann, ſieben hundert und fünf 
und vierzig Seelen men aus Juda. 
Aller Seelen find vier taufend und jechs 
hundert. * 

31. Aber im fieben und dreißigſten 
Jahr, nachdem Jojachin, der König zu 
Juda, mweggeführt war, am fünf und 
zwanzigiten Tage des zwölften Monats, 
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erhob Evil Merodach, der König zu Ba- 
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33. Und wandelte ihm feines Gefäng- 


bel, im Zahr, da er König ward, das niſſes Kleider, daß er vor ihm aß ſtets 
Haupt Jojachins, des Königs Judas, | fein lebenlang. 


und ließ ihn aus dem Gefängnis, 


32. Und redete freundlich mit ihm; und | halt vom Könige zu Babel 


34. Und ihm ward ftet3 fein Unter 
gegeben, 


fette feinen Stuhl iiber der Könige Stühle, | wie es ihm verordnet war, fein ganzes 


die bei ihm zu Babel waren; 


Leben lang, bis an jein Ende. 





Die Riaglieder Jeremias. 


Das 1. Kapitel. 


Des jüdiihen Volks FJammerftand. 


Wie liegt die Stadt ſo wüſte, die voll 
Volks war? Sie iſt wie eine Witwe. 
Die eine Fürſtin unter den Heiden, und 
eine Königin in den Ländern war, muß 
nun dienen. 

2. Sie weint des Nachts, daß ihr die 
Thränen über die Baden laufen; es iſt 
niemand unter allen ihren Freunden, der 
fie tröfte; alle ihre Nächiten verachten fie, 
und find ihre Feinde geworden. 

3. Juda ift gefangen im Elend und 
ſchwerem Dienite; fie wohnt unter den 
Heiden, und findet feine Ruhe; alle ihre 
Verfolger behandeln fie übel. 

4. Die Straßen gen Zion liegen wüſte, 
weil niemand auf ein Feſt fommt; alle 
ihre Thore ftehen öde, ihre Prieſter feuf- 
zen, ihre Jungfrauen fehen jämmerlich, 
und fie ift betrübt. 

5. Ihre MWiderfacher fchmeben empor, 
ihren Feinden geht's mohl; denn ver 
Herr hat fie voll Jammers gemacht um 
ihrer großen Sünden willen; und find 
ihre Kinder gefangen vor dem Feinde 
bingezogen. 

6. Es ift von der Tochter Zion aller 
Schmud dahin; ihre Fürften find mie 
Hiriche, die feine Weide haben, und 
matt vor dem Treiber hergeben. 


fie hätte nicht gemeint, daß e3 ihr zu- 
legt jo geben würde; fie ift ja zu greu- 
lih herunter geitoßen, und bat dazu 
niemand, der fie tröltet. Ach HErr, 
fiehe an mein Elend; denn der Feind 
prangt febr. 

10. Der Feind bat feine Hand an alle 
ihre Kleinode gelegt; denn fie mußte zu- 
fehen, daß die Heiden in ihr Heiligtum 
gingen, davon du geboten halt, fie follten 


nicht in deine Gemeinde fommen. 
5 Mofe 23, 3, Jer 52, 17 ff. 


11. Al ihr Volk feufzt, und geht nad 
Brot; fie geben ihre Kleinode um Speife, 
daß fie den Hunger ftillen. Ah HErr, 
fiehbe doch und jchaue, wie verächtlich 
ich geworden bin. 

12. Euch fage ich allen, die ihr vor- 
über gebt: Schauet doch und febet, ob 
irgend ein Schmerz fei wie mein Schmerz, 
der mich getroffen hat. Denn der HErr 
bat mich voll Jammers gemacht am Tage 
feines grimmigen Yorns. 

13. Er bat ein Fuer aus der Höhe in 
meine Gebeine gejandt, und dasfelbige 
laffen walten. Er bat meinen Füßen 
ein Netz geitellt, und mich zurüd geprellt; 
er hat mich wüſte gemacht, den ganzen 
Tag krank. 

14. Meine ſchweren Sünden find duch 
feine Strafe erwacht, und mit Haufen 
mir auf den Hals gefommen, daß mir 


7. Serufalem denkt in diefer Zeit, wie |,alle meine Kraft vergeht. Der HErr hat 


elend und verlajien ſie ift, und mie viel 
Gutes fie von alter3 ber gehabt hat; 
weil all ihr Volk danieder liegt unter 
dem Feinde, und niemand ihr hilft; ihre 
Feinde feben ihre Luft an ihr, und fpot- 
ter ihrer Sabbate. 

8. Serufalem bat fich verfündigt, dar- 
um muß fie jein mie ein unteines Weib. 
Alle, die fie ehrten, verſchmähen fie jetzt, 
meil fie ihre Blöße fehen; fie aber feufzt, 
und ift zurück gekehrt. 

9. Ihr Unflat Elebt an ihrem Saum; 


mich alſo zugerichtet, daß ich nicht auf- 
fommen fann. 

15. Der Herr bat zertreten alle meine 
Starken, fo ich hatte; er bat über mich 
ein Felt ausrufen lafjen, meine junge 
Mannschaft zu verderben. Der Herr hat 
der Jungfrau Tochter Juda eine Kelter 
treten laſſen. 2, 22. Beph. 1,7. 8. 

16. Darum meine ich fo, und meine 
beiden Augen fließen mit Wafler, daß 
der Tröfter, der meine Seele follte er 
quiden, ferne von mir ift. Meine Kin 
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der find dahin; denn der Feind hat die 
Oberhand gekriegt. 

17. Zion ftredt ihre Hände aus, und 
ift doch niemand, der fie tröfte; denn der 
Herr hat rings um Jakob ber Seinen 
Teinden geboten, daß Jeruſalem muß 
zwifchen ihnen jein mwie ein unveines 
Weib. 

18. Der HErr ift gerecht; denn ich bin 
feinem Munde ungehorfam gemelen. 
- Höret, alle Völker, und fchauet meinen 
Schmerz! Meine Jungfrauen und Jüng— 
linge find ins Gefängnis gegangen. 

Dan. 9, 7. 

19. Ich rief meine Freunde an, aber 
fie haben mich betrogen; meine Prieſter 
und Alteſten in der Stadt find ver 
ſchmachtet; denn fie geben nach Brot, da- 
mit ſie den Hunger jtillen. Pi. 37, 25. 

20. Ab HErr, ſiehe doch, mie bange 
iſt mir, daß mir's im Leibe davon wehe 
thutl Mein Herz mwallt mir in meinem 
Leibe, weil ich gar ungehorfam mar. 
Draußen hat mich das Schwert, und im 
Haufe hat mich der Tod zur Witwe ge- 
madt. 

21. Man hört es wohl, daß ich feufze, 
und habe doch feinen Tröiter; alle meine 
Feinde hören mein Unglüd, und freuen 
fih, daß du es getban baft. So laß 
doch den Tag fommen, den du ausrufſt, 
daß es ihnen gehen foll wie mir. 

22. Zaß alle ihre Bosheit vor dich fom- 
men, und richte fie zu, wie du mich um 
aller meiner Miſſethat willen zugerichtet 
haſt; denn meines Seufzens iſt viel, und 
mein Herz ift betrübt. 


Das 2. Kapitel. 


Zrauergefang Über die gänzliche Niederlage der 
Locdter Zion. 


Wie hat der Herr die Tochter Zion 
mit feinem Zorn überfchüttetl Er 
bat die Herrlichkeit Ysrael3 vom Himmel 
auf die Erde geworfen; er hat nicht ge 
dacht an feinen Fußſchemel, am Tage 
feines Zorns. 1.Chr. 28, 2. 

2. Der Herr bat alle Wohnungen Ya- 
fobs ohne Barmherzigkeit vertilgt; er 
bat die zeiten der Tochter Yuda abge- 
brocen in feinem Grimm, und getchleift: 
er hat entweiht beide, ihr Königreich und 
ihre Fürſten; 

3. Er bat alles Horn Israels in feinem 
grimmigen Zorn zerbrochen; er hat feine 
rechte Hand hinter fich gezogen, da der 
Feind fam, und hat in Jakob ein Feuer 
angeſteckt, das umber verzehrt. 


4. Er hat feinen Bogen gefpannt mie 
ein Feind; feine rechte Hand hat er ge 
führt wie ein Widermärtiger, und bat 
erwürgt alles, mas lieblich anzufehen war, 
und feinen Grimm mie ein Feuer aus— 
gefchüttet in der Hütte der Tochter Zion. 
5. Der Herr ift gleich wie ein Feind; 
er hat vertilgt Israel, er bat vertilgt 
alle ihre Paläſte, und bat feine Feſten 
verderbt; er bat der Tochter Juda viel 
Klagens und Leides gemacht. 
6. Er bat fein Geelt zermwühlt mie 
einen Garten, und feine Wohnung ver 
derbt. Der HErr bat zu Bion beide, 
Feiertag und Sabbat, laſſen vergeſſen, 
und in feinem qrimmigen Born beide, 
König und Priefter, ſchänden laſſen. 
7. Der HErr bat feinen Altar verwor« 
fen, und fein Heiligtum verbannt; er 
bat die Mauern ihrer Waläfte in des 
Teindes Hände gegeben, daß fie im 
Haufe des HErrn gefchrieen haben, wie 
an einem Feiertage. 
8. Der HErr hat gedacht, zu verderben 
die Mauern der Tochter Zion; er hat 
die Richtſchnur darüber gezogen, und 
feine Hand nicht abgemendet, bis er fie 
vertilgt; die Zwinger fteben fläglich, 
und die Mauer liegt jämmerlich. 

2 Kön. 21, 13, 


9. Ihre Thore find verfunfen in bie 
Erde; er bat ihre Riegel zerbrocen und 
zunichte gemacht; ihr König und ihre 
Fürften find unter den Heiden, da fie 
das Gefeg nicht üben Finnen, und ihre 
Propheten fein Geficht vom HErrn haben. 

10. Die Ülteiten der Tochter Zion 
liegen auf der Erde, und find Stille; fie 
werfen Staub auf ihre Häupter, und 
haben Säde angezogen; die Jungfrauen 
von erufalem bängen ihre Haupter 
zur Erde. 

11. Ich babe fchier meine Augen aus- 
gemeint, daß mir mein Leib davon wehe 
tbut; meine Leber ift auf die Erde aus- 
gefchüttet über dem Jammer der Tochter 
meines Volks, da die Säuglinge und 
Unmündigen auf den Gaflen in der 
Stadt verichmachteten; 

12. Da fie zu ihren Müttern fprachen: 
Wo ift Brot und Wein? da fie auf den 
Gaſſen in der Stadt verichmachteten 
wie die tödlich Verwundeten, uno in 
den Armen ihrer Mütter den Geiſt auf 
gaben. 

13. Ah, du Tochter Jeruſalem, men 
ſoll ich dich vergleichen, und wofür foll ich 
dich rechnen, du Jungfrau Tochter Zion? 
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Mem foll ich dich vergleichen, damit ich 
dich tröjten möchte? Denn dein Schade 
ift groß wie ein Meer; wer fann dich 
beilen? 

14. Deine Propheten haben dir loſe und 
thörichte Gelichte gepredigt, und dir deine 
Miſſethat nicht geoffenbart, damit fie 
dein Gefängnis gewehrt hätten; fondern 
haben dir gepredigt lofe Predigt, damit 
fie dich zum Lande hinaus predigten. 

15. Alle, die vorüber gehen, Elappen 
mit Händen, pfeifen dich an, und ſchüt— 
teln den Kopf über der Tochter Jeru— 
falem: Fit das die Stadt, von der man 
fagt, fie ſei die allerfchönfte, der fich das 
ganze Land freut? 

16. Alle deine Feinde jperren ihr Maul 
“ auf wider dich, pfeifen dich an, bleden 
die Zähne und fprechen: Heh, mir ba- 
ben fie vertilgt! Das ift der Tag, des 
wir haben begehrt; wir haben's erlangt, 
wir haben's erlebt 

17. Der HErr bat gethan, was er vor 
hatte; er bat fein Wort erfüllt, das er 
fängft zuvor geboten hat; er hat ohne 
Barmberzigfeit zeritört, er hat den Feind 
über dich erfreut, und deiner ZBiberjacher 
Horn erhöht. Dan. 9, 12.13. 

18. Ihr Herz fchrie zum Gen 8* du 
Mauer der Tochter Zion, laß Tag und 
Naht Thränen herab fließen wie ein 
Bach; böre auch nicht auf, und dein 
Augapfel laffe nicht ab. 

19. Stehe de3 Narhts auf, und fchreie, 
fhütte dein Herz aus beim Beginn jeder 
Nachtwache gegen den Herrn wie Waſſer; 
bebe deine Hände gegen ihn auf, um 
der Seelen millen deiner jungen Kinder, 
die vor Hunger verſchmachten vorne an 
allen Gaſſen. 

20. HErr, Schau und fiehe doch, wen 
du doch fo verderbt haft! Sollen denn 
die Meiber ihres Leibes Frucht eflen, 
die Kindlein, die man auf Händen trägt? 
Sollen denn Propheten und Priefter in 
dem Heiligtum des Herrn jo ermwürgt 
werden? 

21. Es lagen in den Gallen auf der 
Erde Kuaben und Alte; meine Jung: 
frauen und Jünglinge find durchs Schwert 
gefallen. Du haft gewürgt am Tage 
deines Zorns, du haft ohne Barmherzig- 
feit geichlachtet. 

22. Du halt meinen Feinden umber ge 
rufen wie auf einen Feiertag, daß nie 
mand am Tage des Zorns des HErrn 
entronnen und ühergeblieben ijt; die ich 
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auf Händen getragen und erzogen habe, 
die hat der Feind umgebraht. 115. 


Das 3. Kapitel. 
Klag- und Troftichrift. 
Vi bin ein elender Mann, der die 
Rute feines Grimmes ſehen muß. 

2. Er hat mich geführt und laffen ge 
ben in die Yinfternis, und nicht ins 
Licht. 

3. Er hat feine Hand gemendet mider 
mich, und handelt gar anders mit mir 
für und für. 

4. Er bat mein Fleifh und Haut alt 
gemacht, und mein Gebein zerfchlagen. 
5. Er hat mich verbaut, umd mich mit 
Galle und Mühe umgeben. 

6. Er hat mich in die Finfternis ge 
legt wie die, welche tot find auf ewig. 
7. Er hat mich vermauert, daß ich nicht 
heraus fann, und mich in harte Feſſel 
gelegt. 

8. Und wenn ich gleich Ichreie und rufe, 
fo itopft er die Ohren zu vor meinem 
Gebet. 

9. Er hat meinen Weg vermauert mit 
Merkftüden, und meinen Gteig ver 
kehrt. 

10. Er lauert auf mich wie ein Bär, 
wie ein Löwe im Verborgenen. 

11. Er läßt mich des Weges fehlen; er 
hat mich zerſtückt und zunichte gemacht. 

12. Er bat feinen Bogen gefpannt, und 
mich dem Pfeil zum Ziel geitedt. 

13. Er hat aus dem Köcher in meine 
Nieren Schießen lafien. ö 

14. Ich bin ein Spott all meinem Bolt, 
und täglich ihr Liedlein. 

15. Er hat mich mit Bitterfeit gefättigt, 
und mit Wermut getränft. 

16. Er läßt meine Zähne an Kiefeln 
fich zermalmen; er wälzt mich in der 
Aſche. 

17. Meine Seele iſt aus dem Frieden 
vertrieben; ih muß des Guten vergefien. 

18. Ich ſprach: Mein Vermögen iſt da— 
hin und meine Hoffnung am HErrn. 

19. Gedenke doch, wie ich ſo elend und 
verlaſſen, mit Wermut und Galle ge— 
tränkt bin. 

20. Du wirſt ja daran gedenken; denn 
meine Seele ſagt mir's. 

21. Das nehme ich zu Herzen, darum 
hoffe ich noch. 

22. Die Güte des HErrn iſt's, daß wir 
nicht gar aus ſind; ſeine Barmherzigkeit 
hat noch kein Ende; 

168r. 21,13. Reh. 9, 31. Jeſ. 1,9, 
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23. Sondern fie ift alle Morgen neu, 
und deine Treue ilt groß. 

24. Der HErr iſt mein Teil, fpricht 
meine Seele; darum will ih auf ihn 
boffen. Bi. 16, 5. 73, 26. 
25. Denn der HErr ift freundlich dem, 
der auf ihn harrt, und der Seele, die 
nach ihm fragt. Bi. 34, 9. 

25. Es iſt ein föftliches Ding, geduldig 
fein, und auf die Hilfe des HErrn hoffen. 

Jeſ 30,.15. Hebr. 10, 35. 36. 

27. Es iſt ein Eöftliches Ding einem 
Manne, daß er das Joch in feiner Ju— 
gend trage; ©pr. 15, 33. 

28. Daß er einfam fie und fchmeige, 
wenn ihn etwas überfällt, 

29, Und feinen Mund in den Staub 
ftedfe, und der Hoffnung erwarte; 

Sat. 5, 7.8. 


30. Und laſſe fih auf die Baden fehla- 
gen, und fich viel Schmach anlegen. 

ve Denn der Herr verjtößt nicht emwig- 
lich; 

32. Sondern er betrübt wohl, und er- 
barmt fih wieder nach feiner großen 
Güte; Pi. 30, 6. Sei. 54, 8. 

33. Denn er nicht von Herzen Die 
Menschen plagt und betrübt, Soel 2, 13. 

34. Als wollte er alle die Gefangenen 
auf Erden gar unter feine Füße zer- 
treten, 

35. Und eine® Mannes Recht vor dem 
Allerhöchiten beugen laſſen, 

36. Und eines Menfchen Sache ver» 
ehren laffen, gleich als jehe es der Herr 
nicht. 

37. Wer darf denn fagen, daß folches 
geichehe ohne u —— Befehl? 

e 


38. Und daß meder Böfes noch Gutes 
fomme au3 dem Munde des Allerhöch- 
ften? 

39. Wie murren denn die Leute im 


Leben alſo? Ein jeglicher. murre wider |Q 


feine Sünde. 

40. Und laßt uns forfchen und unter: 
fuchen unfer Wefen, und uns zum HErrn 
bekehren. 2 Kor. 13, 5. 

41. Laßt uns unfer Herz famt den 
Händen aufheben zu Gott im Himmel. 

42. Wir, wir haben gefündigt, und find 
ungehorfam geweſen; darum haft du 
billig nicht verſchont; 2. 15, 21. 

43. Sondern du haft uns mit Born 
überfchüttet und verfolgt, und ohne 
Barmberzigfeit ermwürgt. 

44. Du haft dich mit einer Molke ver- 
det, daß fein Gebet hindurch fonnte. 


Rlagl. Jeremias 3. 4. 


45. Du haft uns zu Kot und Unflat 
gemacht unter den Völkern. 

46. Alle unfre Feinde |perren ihr Maul 
auf wider uns. 

47. Wir werden gedrückt und geplagt 
mit Schreden und Angſt. 

48. Meine Augen rinnen mit Wafler- 
bächen über den Sammer der Tochter 
meines Volks. 

49. Meine Augen fließen, und fönnen 
nicht ablaſſen; denn es iſt fein Aufhö— 
ren da, 

50. Bis der HErr vom Himmel herab 
ſchaue, und ſehe drein. 

51. Mein Auge thut meiner Seele weh 
wegen der Töchter meiner Stadt. 

52. Meine Feinde haben mich gehebt 
wie einen Vogel, ohne Urſach. 

53. Sie haben mein Leben in einer 
Grube umgebradht, und Steine auf mich 
geworfen. 

54. Sie haben auch mein Haupt mit 
Waſſer überfchüttetz da ſprach ih: Nun 
bin ich gar dahin. 

55. Ich rief aber deinen Namen an, 
HErr, unten aus der Grube; 

56. Und du erhörteft meine Stimme. 
Verbirg deine Ohren nicht vor meinem 
Seufzen und Schreien. 

57. Nahe dich zu mir, wenn ich dich 
anrufe, und fprich: Fürchte dich nicht! 

58. Führe du, Herr, die Sache meiner 
Seele, und erlöfe mein Leben. 

59. HErr, ſchaue, wie mir fo unrecht 
gefchieht, und hilf mir zu meinem Rechte. 

60. Du fiehft alle ihre Nahe und alle 
ihre Gedanken wider mid). 

61. HErr, du börft ihr Schmähen und 
alle ihre Gedanken über mich; 

62. Die Tippen meiner Widermärtigen 
und ihr Dichten wider mich täglich. 

63. Schaue doch, fie fißen nieder, oder 
ftehen auf, fo fingen fie von mir ein 
iedlein. 

64. Vergilt ihnen, HErr, wie fte ver- 
dient haben. 

65. Laß ihnen das Herz erfchreden, und 
deinen Yluch fühlen. 

66. DVerfolge fie mit Grimm, und ver 
tilge fie unter dem Himmel des HErrn. 


Das 4. Kapitel. 
Klage über der Juden Trübfal. 
Wie iſt das Gold ſo gar verdunkelt, 
und das feine Gold ſo häßlich ge— 
worden, und liegen die Steine des Hei— 
ligtums vorne auf allen Gaſſen zerſtreut? 


Rlagl. Jeremias 4. 5. 


2. Die edlen Kinder Zions, dem Golde 
gleich geachtet, wie find fie num den iv 
denen Töpfen verglichen, die ein Töpfer 


macht? £ 

3. Auch Wolfshunde reihen die Brülte 
ihren Jungen, und fäugen fie; aber Die 
Tochter meines Volks muß unbarmberzig 
fein wie ein Strauß in der Wüſte, 

4. Dem Säuglinge Hebt feine Zunge 
an feinem Gaumen vor Durſt; die jun— 
gen Kinder heifchen Brot, und iſt nie 
mand, der e3 ihnen breche. 

5. Die vorhin Lederbiffen aßen, ver- 
ſchmachten jest auf den Gaſſen; die vor- 
bin in Scharlach erzogen find, die müfjen 
jest im Kot liegen. 

6. Die Miffethbat der Tochter meines 
Volks ift größer denn die Sünde So— 
doms, die plöglich umgekehrt ward, und 
fam feine Hand dazu. 

7. Ihre Fürften waren reiner denn 
der Schnee, und Earer denn Milch; ihre 
Geftalt war rötlicher denn Korallen, ihr 
Anſehen war wie Saphir. Richt 16, 17. 

8. Nun aber ift ihre Geftalt fo dunkel 
vor Schwärze, daß man fie auf den 
Gaffen nicht kennt; ihre Haut hängt an 
den Gebeinen, und find fo dürre, als 
ein Scheit. 

9. Den Ermwürgten durchs Schwert ge- 
ſchah befjer als denen, fo da Hungers 
ftarben, die verfchmachteten, und erito- 
chen wurden, vom Mangel der Früchte 
des Aders. 

10. Es haben die barmberzigiten Wei- 
ber ihr Rinder felbft müſſen fochen, daß 
fie zu effen hätten, in dem Sammer der 
Tochter meines Volks. 5 Moſe 28, 53. 

11. Der HErr bat feinen Grimm voll. 
bracht, er hat feinen grimmigen Zorn 
ausgeſchüttet; er hat zu Zion ein Teuer 
angeſteckt, das auch ihre Grundfeſte ver- 
zehrt bat. 

12. Es hätten's die Könige auf Erden 
nicht geglaubt, noch alle Leute in der 
Melt, daß der Widermärtige und Feind 
follte zum Thor Yerufalems einziehen. 

13. Es ift aber geſchehen um der Sünde 
willen ihrer Propheten, und um der 
Mifjethat willen ihrer Prieſter, die da- 
rinnen der Gerehten Blut vergoffen. 

14. Sie gingen bin und ber auf den 
Gaſſen wie die Blinden, und waren mit 
Blut befudelt, daß man auch ihre Klei— 
der nicht anrühren konnte; 

15. Weichet, ihr Unteinen, rief man fie 
an, meichet, mweichet, rühret nichts an! 
Denn fie feheueten fih vor ihnen, und 
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flohen fie; daß man auch unter den Hei 
den fagte: Sie merden nicht länger da 
bleiben. 

16. Darum bat fie des HErrn Born 
zerstreut, und will fie nicht mebr an- 
leben; weil fie die Prielier nicht ehrten, 
u d mit den Alteſten feine Barmberzig- 
feit übten. 

17. Noch gafften unfre Augen auf die 
nichtige Hilfe, bis fie müde wurden; da 
wir warteten auf ein Volf, das und 
doch nicht helfen Fonnte. 

18. Man jagte uns, daß wir auf un 
fern Gaffer nicht geben durften. Da 
fam auch unfer Ende; unſre Tage find 
aus, unjer Ende ift gefommen. 

19. Unfre Verfolger maren Schneller 
denn die Adler unter dem Himmel; auf 
den Bergen haben fie uns verfolgt, und 
in der Wüſte auf uns gelauert. 

20. Der Gefalbte des HErrn, der unler 
Troft war, ift gefangen worden, da fie 
uns veritörten; des wir uns trölteten, 
wir wollten unter feinem Schatten leben 
unter den Heiden. 

21. Sa, freue dich und fei fröblich, du 
Tochter Edom, die du wohnft im Lande 
U;; denn der Kelch wird auch über dich 
fommen, du mußt auch trunfen und ge 
blößt werden. Ser. 49, 12 
22. Aber deine Miffethat hat ein Ende, 
du Tochter Zion, er wird dich nicht mehr 
laffen wegführen; aber deine Mifjethat, 
du Tochter Edom, wird er heimfuchen, 
und deine Sünden aufdeden. 


Das 5. Kapitel. 


Seremiad Gebet um Erlöjung des übelgeplagten 
jüdiichen Volks. 

edenke, HErr, mie es uns geht; 

fchaue, und fiehe an unfre Schmadj | 

2. Unfer Erbe ijt den Fremden zu teil 
geworden, und unſre Häufer den Aus- 
ländern. 

3. Wir find Waiſen und haben feinen 
Vater; unfre Mütter find wie Witwen. 

4. Unſer Waffer müffen wir um Geld 
trinken; unfer Hol; muß man bezahlt 
bringen laſſen. 

5. Man treibt uns über Hals; und 
wenn wir ſchon müde find, läbt man 
uns doch feine Ruhe. { 

6. Wir haben ung müffen Agypten und 
Aſſur ergeben, auf daß wir doch Brot 
fatt zu ejfen haben. 

7. Unſre Väter haben gefündigt, und 
find nicht mehr vorhanden; und mir 
müſſen ihre Miffethat entgelten. 
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8. Anechte herrſchen über uns, und. tft 

niemand, der uns von ihrer Hand errette. 
9. Wir müſſen unfer Brot mit Gefahr 
unfers Lebens holen, vor dem Schwert 
in der Wülte. 

10. Unfre Haut ift verbrannt wie in 
einem Dfen, vor dem greulichen Hunger. 

11. Sie haben die Weiber zu Sion ge 
Ihmwächt, und die Jungfrauen in den 
Städten Judas. 

12. Die Fürſten find von ihnen gehenft, 
und die Berion der Alten hat man nicht 
geehrt. 

13. Die Jünglinge baben Mühlſteine 
müſſen tragen, und die Anaben über 
dem Holztragen ſtraucheln. 

14. Es fiten die Alten nicht mehr un— 
ter dem Thor, und die Jünglinge treiben 
fein Saitenjpiel mebr. 

15. Unjers Herzens Freude hat ein 


Klagl. Jeremias 5. Heſekiel 1. 


Ende, unfer Reigen iſt in Wehklagen 
verkehrt. 

16. Die Krone unfer3 Haupts ift ab 
gefallen; o web, daß mir fo gefündigt 
haben! 

17. Darum ift auch unfer Herz betrübt, 
und unfre Augen find finfter geworden, 

18. Um des Berges Zion millen, daß 
er fo wüſte liegt, daß die Füchfe darüber 
laufen. 

19. Aber du, HErr, der du emiglich 
bleibft, und dein Thron für und fürz 

20. Warum millft du unfer jo gar ver 
geilen, und uns die Länge jo gar ver 
lafien ? 

21. Bringe uns, HErr, mieder zu Dir, 
daß mir wieder heim kommen; verneue 
unsre Tage wie vor alters. 

22. Denn du haft uns verworfen, und 
bift gar ſehr über uns evzürnt. 


Der Prophet Heſekiel (Ezechiel). 


Das 1. Kapitel. 


Dffenbarung der Herrlichkeit Jehovahs in wunder» 
barer Eriheinung auf den Cherubim. 
3 


m dreißigiten Jahr, am fünften Tage 
de3 vierten Monats, da ich war um 
ter den Gefangenen am Waffer Chebar, 
that fich der Himmel auf, und Gott 
zeigte mir Gefichte. 
2. Derjelbe fünfte Tag des Monats 
war eben im fünften Jahr, nachdem 
Jojachin, der König Judas, war gefan- 
gen mweggeführt. 2 Kön. 24, 10. 12. 
3. Da geichah des HErrn Bart zu 
Ezechiel, dem Sohn Bufis, des Prieſters, 
im Lande der Chaldäer, am Waſſer 
Chebar; daſelbſt kam die Hand des 
Herrn über ihn. 
4. Und ich ſah, und fiehe, es fam ein 
ungeltümer Wind von Mitternacht ber 
mit einer großen Wolfe voll Tyeuers, 
das allenthalben umher glänzte; und 
mitten in denifelbigen euer war es wie 
Licht belle. 
5. Und darinnen war e3 gejtaltet mie 
vier Tiere; und ihr Anfehen war, als 


hätten fie Den] Ichengeitalt. 
‚14. ©. 46. 


6. Und * jegliches hatte vier Ange 
fichter und vier Flügel. 

7. Und ihre Beine itanden gerade; aber 
thre Füße waren glei) wie Rinderfüße, 
und glänzten wie ein helles, glattes Erz; 


8. Und batten Menfchenhände unter 
ihren Flügeln, an ihren vier Seiten; 
denn fie hatten alle vier ihre Angefichter 
und ihre Flügel; 

9. Und derjelbigen Flügel rührten je 
einer an den andern. Und menn fie 
gingen, durften fie fich nicht herum len— 
fen; fondern mo fie bingingen, gingen 
fie ftrads vor fich. 

10. Und-die Geftalt ihrer Angefichter 
war [vorn] ein Menfchengeficht, und ein 
Löwengeſicht zur rechten Seite der viere; 
und ein Ochjengeficht zur Iinfen Seite 
der viere, und ein Aolergeficht [hinten] 
an den vieren. 

11. Und ihre Angefichter und Flügel 
waren oben her zerteilt, daß je zwei Flü— 
gel zufammen ſchlugen, und mit zwei 
Flügeln bevedten fie ihren Leib. 

12. Wo fie bingingen, da gingen fie 
ftrads vor fich; fie gingen aber, wohin 
der Wind ftand, und durften fich nicht 
herum Ienfen, wenn fie gingen. 

13. Und die Tiere waren anzuſehen 
mie feurige Kohlen, die da brennen, und 
wie Fadeln, und dasielbige Feuer ging 
ſtets um zwilchen den Tieren und ga 
einen Glanz von fich,. und aus dem 
Teuer fuhren Blitze. 

14. Die Tiere aber liefen hin und ber 
wie ein Blitz. 

15. Als ich die Tiere fo fab, fiehe, da 


Hefeliel 1. 2. 
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ſtand ein Rad auf der Erde bei den vier 
Tieren, das fein Angefiht nach vier 
Seiten bin batte. Sad). 6,1 fi. 

16. Und diefelbigen Räder waren wie 
ein Türkis, und maren alle vier eins 
wie das andre; und fie waren anzufeben, 
al3 wäre ein Nad im andern. 

17. Wenn fie gehen Jollten, konnten 
fie nach allen vier Seiten gehen und 
brauchten ſich nicht umzudrehen, wenn 
fie gingen. 

18. Ihre Felgen waren hoch und 
ſchrecklich; und ihre Felgen waren voller 
Augen um und um an allen vier Rädern. 

19. Und wenn die Tiere gingen, fo 
gingen die Räder auch neben ihnen; 
und wenn die Tiere fi) von der Erde 
empor hoben, fo hoben ſich die Räder 
auch empor. 

20. Wo der Wind binging, da gingen 
fie auch bin; und die Näder hoben ſich 
neben ihnen empor; denn e8 war ein 
lebendiger Wind in den Rädern. 

21. Wenn fie gingen, fo gingen dieſe 
auch; wenn fie ſtanden, jo jtanden dieje 
auch; und wenn fie fi empor hoben 
von der Erde, fo hoben fi auch Die 


Räder neben ihnen empor; denn e3 
war ein lebendiger Wind in den 
Rädern. 


22. Oben aber über den Tieren mar 
es geitaltet mie ‚der Himmel, als ein 
Kristall, fchrediih, gerade oben über 
ihnen ausgebreitet, 

23. Daß unter dem Himmel ihre Flü— 
gel einer ftrads gegen den andern ſtand; 
und eines jeglichen Leib bevedten zmei 
Flügel. 

24. Und ich börte die Flügel raufchen 
wie große Waſſer, und mie ein Getöne 
des Allmächtigen, wenn fte gingen, und 
wie ein Getümmel in einem Heer. Wenn 
fie aber ftill ftanden, fo ließen fie die 
Flügel nieder. 

25. Und wenn fie ftill ftanden, und 
die Flügel nieverlieten, fo donnerte e3 
im Himmel oben über ihnen. 

26. Und über dem Himmel, fo oben 
über ihnen mar, war es geltaltet mie 
ein Sapphir, gleich wie ein Stuhl; und 
auf demjelbigen Stubl faß Einer, gleich 
wie ein Menſch geitaltet. 

2 Moſe 24, 10. Dan. 7, 13. Off. 1, 18. 

27. Und ich ſah, und e3 war mie Licht 
belle, und inmendig war e3 geftaltet mie 
ein Feuer um und um. Don feinen 
Lenden über fich und unter fich ſah ich's 
wie Feuer glänzen um und um. 


28. Gleich wie der Regenbogen ſieht in 
den Wolfen, wenn e3 geregnet hat, alſo 
glänzte e8 um und um. Dies war das 
Anfehen der Herrlichkeit des Herrn. 
Und de ich’s gejehen hatte, fiel ich auf 
mein Angeficht, und hörte Einen reden. 

ge.6,1fl. Of. 1 ff. 


Das 2. Kapitel. 


Des Propheten Beruf zu jeinem Amt. 


| nd er fprach zu mir: Du Menfchen 
find, tritt auf deine Füße, jo will 
ich mit dir reden. Dan. 10, 11. 

2. Und da er fo mit mir redete, ward 
ich wieder erquidt, und trat auf meine 
Füße, und hörte dem zu, der mit mir 
redete. 

3. Und er Sprach zu mir: Du Menfchen- 
find, ich fende dich zu den Kindern Is— 
rael, zu dem abtrünnigen Volt, fo von 
mir abtrünnig geworden find. Sie ſamt 
ihren Vätern haben bis auf diejen heu- 
tigen Tag wider mich geſündigt. 

4. Aber die Kinder, zu weichen ich dich 
fende, haben harte Köpfe und verjtodte 
Herzen; zu denen follit du jagen: So 
fpricht der Herr HErrl 

5. Sie gehorchen oder laflen’s; es ift 
wohl ein ungehorjames Haus; dennoch 
follen fie willen, daß ein Prophet unter 
ihnen iſt. 

6. Und du Menichenfind follit dich vor 
ihnen nicht fürdten, noch vor ihren 
Morten fürchten. Es find mohl mider- 
fpenftige und ftachlichte Dornen bei dir, 
und du mohnft unter den Sforpionen; 
aber du follft dich nicht fürchten vor 
ihren Worten, noch vor ihrem Angelichte 
dich entjegen, ob fie wohl ein ungehor- 
fames Haus find. 

7. Sondern du Sollft ihnen mein Wort 
fagen, fie gehorchen oder laſſen's; denn 
e3 ift ein ungehorlames Volk. 

8. Aber, du Menichenfind, höre du, 
mas ich dir ſage, und fei nicht ungehor- 
fam, wie das ungehorfame Haus ift. 
Thue deinen Mund auf und iß, mas 
ich dir geben werde. 

9, Und ich fah, und fiehe, da war eine 
Hand gegen mich ausgevedt, die hatte 
einen zufammengelegten Brief; Ser. 1, 9 

10. Den breitete fie aus vor mir, und 
er war bejchrieben auswendig und im 
wendig; und ftand darinnen geiehrieben 
Klage, Ah und Weh. fi. 5,1. 


Das 3. Kapitel. 
Der Prophet am Waffer Ehebar. Sein Wächteramt. 


m” er Sprach zu mir: Du Menfchen- 
find, ik, was vor dir ift, nämlich 
diefen Brief; und gehe hin, und predige 
dem Haufe Israel. Dff. 10, 9 ff. 

2. Da that ich meinen Mund auf, und 
er gab mir den Brief zu eflen; 

3. Und er fprah zu mir: Du Men- 
fchenfind, du mußt diefen Brief, den ich 
dir gebe, in deinen Leib effen, und dei- 
nen Bauh damit füllen. Da ab ih 
ihn, und er war in meinem Munde fo 
füß als Honig. 

4. Und er fprah zu mir: Du Men- 
fchenfind, gehe bin zum Haufe Israel, 
und predige ihnen meine Worte. 

5. Denn ich Sende dich ja nicht zu 
einem Volk, das eine fremde Rede und 
unbefannte Sprache habe, fondern zum 
Haufe Israel; 

6. Ja Freilich nicht zu aroßen Völkern, 
die fremde Rede und unbekannte Sprache 
haben, melcher Worte du nicht verneh- 
men fönnteft. Und wenn ich dich gleich 
zu denfelbigen fendete, würden ſie Dich 
doch gern hören. 

7. Aber das Haus Israel will dich nicht 
hören; denn fie wollen mich felbit nicht 
"hören; denn das ganze Haus Israel hat 
barte Stirnen und verftodte Herzen. 

2,4. Sad. 7,11. 12. Apg. 7, 51. 

8. Aber doch habe ich dein Angeficht 
hart gemacht gegen ihr Angeficht, und 
deine Stirne gegen ihre Stirne. 

$er.1, 18. 19. 

9. Ya, ich habe deine Stirne fo bart 
als einen Demant, der härter iſt denn 
ein Fels, gemacht. Darum fürchte dich 
nicht, entſetze dich auch nicht vor ihnen, 
daß fie fo ein ungehorfames Haus find. 

10. Und er fprah zu mir: Du Men- 
fchenfind, alle meine Worte, die ich dir 
fage, die faffe mit Herzen, und nimm 
fie zu Obren; 

11. Und gehe bin zu den Gefangenen 
deines Volks, und predige ihnen, und 
fprich zu ihnen: So fpricht der Herr 
HErr! fie hören’3 oder laſſen's. 

12. Und ein Wind hob mich auf, und 
th hörte hinter mir ein Getöne mie 
eines großen Erdbebens: Gelobt fei die 
Herrlichkeit des De an ihrem Orte! 


13. Und mar ein NRaufchen von den 
Flügeln der Tiere, die fich einander be» 
rührten; und auch das Nafjeln der Rä- 


Heſekiel 8. 


der, fo hart bei ihnen mwaren, und das 
Getöne eines großen Erdbebens. 

14. Da bob mi der Wind auf, und 
führte mich weg. Und ich fuhr dahin 
mit bitterm Grimm in meinem Geilt; 
aber de3 HErrn Hand hielt mich feſt. 


15. Und ich fam zu den Gefangenen, 
die am Waſſer Chebar wohnten, zu Tel- 
Abib, und fette mich zu ihnen, die da 
faßen, und blieb dafelbit unter ihnen 
fieben Tage ganz traurig. 

1,1. 3. Hiob 2, 18. 

16. Und da die fieben Tage um waren, 

eſchah des HEren Wort zu mir und 


prach: 

17. Du Menſchenkind, ich habe dich zum 
Wächter geſetzt über das Haus Israel; 
du ſollſt aus meinem Munde das Wort 
hören, und ſie erwere— warnen. 


18. Wenn ich dem Gottloſen ſage: Du 
mußt des Todes ſterben; und du warnſt 
ihn nicht, und ſagſt es ihm nicht, damit 
ſich der Gottloſe vor ſeinem gottloſen 
Weſen hüte, auf daß er lebendig bleibe, 
ſo wird der Gottloſe um ſeiner Sünde 
willen ſterben; aber ſein Blut will 
von deiner Hand fordern. 2Sam. 12,7 fi. 

19. Wo dur aber den Gottlofen warnft, 
und er ſich nicht befehrt von feinem gott- 
loſen Weſen und Wege: jo wird er um 
feiner Sünde willen .fterben; aber du 
haft deine Seele errettet. Apg. 20, 26. 

20. Und menn fich ein Gerechter von 
feiner Gerechtigkeit wendet, und thut 
Böfes, To werde ich ihn laſſen anlaufen, 
daß er muß fterben. Denn mweil du ihn 
nicht gewarnt haft, wird er um feiner 
Sünde willen fterben müffen, und feine 
Gerechtigkeit. die er gethan hat, wird 
nicht angefehen werden; aber fein Blut 
will ich von deiner Hand fordern. 

18, 24. 2 Petri 2, 20. Hebr. 6, 4 ff. 

21. Wo du aber den Gerechten warnt, 
daß er nicht fündigen foll, und er fün« 
digt auch nicht; fo foll er leben, denn 
er hat fih warnen laſſen, und du haft 
deine Seele evrettet. 18, 28. 


22. Und dafelbft fam des HErrn Hand 
über mich, und Sprach zu mir: Mache 
dich auf, und gehe hinaus ins Feld, da 
will ich mit dir reden. 

23. Und ich machte mich auf, und ging 
hinaus ins Feld; und fiehe, da ftand 
die Herrlichkeit des HErrn dafelbit, gleich 
wie ich fie am Waſſer Chebar gejeber 
hatte, und ich fiel nieder auf mein An 
gelicht. 1,1. 


Hefeliel 3—6. 


24. Und ich ward erquidt, und trat auf 
meine Füße; und er redete mit mir, und 
ſprach zu mir: Gebe hin und verjchließe 
dich in deinem Haufe. 

25. Und du Menfchenfind, fiehe, man 
wird dir Stride anlegen, und dich damit 
binden, daß du nicht unter ihnen aus» 
geben ſollſt. 

26. Und ich will dir die Zunge an dei- 
nem Gaumen fleben laſſen, daß du ver- 
ftummen follft, und nicht mebr fie ftrafen 
mögelt; denn es iſt ein ungehorfames 
Haus. 

27. Wenn ich aber mit dir reden werde, 
will ich dir den Mund aufthun, daß du 
zu ihnen jagen jollit: So jpricht der 
Herr HErrl Mer’s hört, der höre es, 
wer’3 läßt, der laſſe es; denn es ijt ein 
ungehorfames Haus. 


Das 4. Kapitel. 
Belagerung der Stadt Jeruſalem borgebilbet. 


| nd du Menjchenfind, nimm einen 

Biegel, den lege vor dich, und ent- 
wirf darauf die Stadt Yerufalem. 

2. Und made eine Belagerung darum, 
und baue ein Bollwerk darum, und wirf 
einen Schutt darum auf; und made eir 
Heer darum, und ftelle Sturmböde 
rings um fie her. 

3. Für di aber nimm eine eijerne 
Pfanne, die laß eine eiferne Mauer fein 
zwilchen dir und der Stadt; und richte 
dein Angeficht gegen fie, und helagere 
fie. 2 fei ein Zeichen dem Haufe 


Israel 

4. Du follft dich auch auf deine linke 
Seite legen, und die Mifjethat des Hau— 
fes Israel auf diefelbige legen; fo viel 
Tage du darauf liegſt, fo lange follft du 
auch ihre Miſſethat tragen. 

5. Ich mill dir aber die Jahre ihrer 
Mifjethat zur Anzahl der Tage machen, 
nämlich drei hundert und neunzig Tage; 
fo lange follit du die Mifjethat des 
Haufes Israel tragen. 

6. Und wenn du folches ausgerichtet 
haft, fo follft du danach dich auf deine 
techte Seite legen, und folljt tragen die 
Miſſethat des Haufes Juda vierzig Tage 
lang; denn ich dir 2 auch je einen 
Tag für ein Jahr gebe. 

7. Und richte dein Angeficht und deinen 
bloßen Arm wider das belagerte Jeru— 
falem, und meisfage wider e3. 

8. Und Siehe, ich will dir Stride an- 
fegen, daß du dich nicht wenden mögejt 

4%, 
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von einer Seite zur andern, bis du die 
Tage deiner Belagerung vollendet haft. 

9. So nimm nun zu dir Weizen, Gerite, 
Bohnen, Linſen, Hirſen und Spelt, und _ 
thue alles in ein Faß; und made dir 
jo viel Brot daraus, jo viele Tage du 
auf deiner Ceite Tiegit, daß du drei hun— 
dert und neunzig Tage daran zu eflen 
habeſt; 

10. Älſo, daß deine Speiſe, die du täg- 
lich efjen follit, fei zwanzig Sefel ſchwer. 
Solches ſollſt du von einer Zeit zur ane 
dern eſſen. 

11. Das Waſſer folft du auch nad 
dem Maß trinken, nämlich den fechiten 
Teil vom Hin; und follft folches auch 
von einer Zeit zur andern trinfen. 

12. Gerftenfuchen follft du eſſen, die 
du vor ihren Augen an Menfchenmift 
baden ſollſt. 

13. Und der HErr fprah: Alfo müſſen 
die Rinder Israel ihr unreines Brot effen 
Ber den Heiden, dahin ich ſie veritoßen 
werde. 901. 9, 

14. ch aber ſprach: Ach, Herr Sir, 
fiehbe, meine Seele ift noch nie unrein 
geworden; denn ich habe von meiner 
Jugend auf bis auf dieſe Zeit fein Aas 
noch Zerriſſenes gegeſſen, und iſt nie 
ein unreines Fleiſch in meinen Mund 
gekommen. Apg. 10, 14. 

15. Er aber ſprach zu mir: Siehe, ich 
will dir Kuhmiſt fir Menfchenmift zur 
laſſen, daran du dein Brot maden 
ſollſt. 

16. Und ſprach zu mir: Du Menfchen- 
find, fiehe, ih mill den PWorrat des 
Brots zu Jeruſalem wegnehmen, daß fie 
das Brot efjen müſſen nach dem Gewicht 
und mit Kummer, und das Waſſer nach 
dem Maß mit ——— trinken; 


Klagl. 5 
17. Darum, daß es om Brot und 
Waſſer mangeln wird, und eimer mit 
dem andern trauern, und in ihrer Miſſe— 


that verſchmachten follen. Klagl. 2, 12. 19. 


Das 5. Kapitel, 
Strafe über dad Haus Förael. 

au du Menfchenfind, nimm ein Schwert, 

fcharf mie ein Schermeffer, und fahre 
damit über dein Haupt und Bart; und 
nimm eine Wage, und teile fie damit. 
2. Den einen dritten Teil follft du mit 
Feuer verbrennen mitten in der Stadt, 
wenn die Tage der Belagerung um find. 
Den andren dritten Teil nimm, und ſchlage 
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ihn mit dem Schwert rings umber. Den 
legten dritten Teil ftreue in den Wind, 


Hefefiel 5. 6. 


in meinem Eifer geredet babe, mern ich 
meinen Grimm an ihnen ausgerichtet 


daß ich das Schwert hinter ihnen ber | habe. 


ausziehe. 

3. Nimm aber ein flein wenig davon, 
und binde es in deinen Mantelzipfel. 

4. Und nimm wiederum etliches davon, 
und wirf e3 in ein feuer, und verbrenne 
e3 mit Feuer; von dem foll ein Feuer 
ausfommen über das ganze Haus Israel. 

5. &o Spricht der Herr Herr: Das ift 
die Stadt Yerufalem, die ich mitten unter 
die Heiden gejeßt habe, und rings um 
fie ber Länder. 

6. Sie aber hat mein Gefet verwandelt 
in gottlofe Lehre, mehr denn die Hei« 
den, und meine Rechte mehr denn die 
Ränder, fo rings um fie her liegen. Denn 
fie verwerfen mein Gefeß, und wollen 
nicht nach meinen Rechten leben. 

7. Darum Sprit der Herr HErr alfo: 
Meil ihr’3 mehr macht denn die Hei- 
den, fo um euch ber find, und nad 
meinen Geboten nicht lebt, und nach 
meinen Nechten nicht thut, Jondern nad 
Dein Heiden Weiſe thut, die um euch ber 


find 

8. So fpriht der Herr HErr alfo: 
Siehe, ich mill auch an dich, und mill 
Recht über dich geben laffen, daß die 
Heiden zufehen follen ; 

9. Und will alfo mit dir umgehen, als 
ich nie gethban, und binfort nicht thun 


werde, um aller deiner Greuel willen; 
Dan. 9, 12. 


10. Daß in dir die Väter ihre Kinder, 
und die Kinder ihre Väter freifen follen; 
und will ſolch Necht über dich gehen 
laffen, daß alle deine Übrigen follen in 
alle Winde zerftreut werden. Klagl. 4, 10. 

11. Darum, fo wahr als ich lebe, ſpricht 
der Herr HErr, meil du mein Heiligtum 
mit all deinen Greueln und Göben 
verunreinigt haft, mill ich dich auch zer 
fchlagen, und mein Auge Soll dein nicht 
fchonen, und mill nicht gnädig fein. 


12. Es foll der dritte Teil von dir an 
der Peſtilenz fterben, und durch Hunger 
alle werden in deiner Mitte; und der 
andre dritte Teil durchs Schmert fallen, 
rings um dich her; und den leßten dritten 
Teil will ich in alle Winde zerftreuen, 
und das Schwert hinter ihnen ber aus- 
ziehen. 

13. Alfo foll mein Zorn vollendet, und 
mein Grimm über ihnen ausgerichtet 
merden, daß ich meinen Mut fühle; und 
fie follen erfahren, daß ich, der HErr, 


14. Ich will dich zur Wüſte und zur 
Schmach jegen vor den Heiden, fo um 
dich her find, vor den Augen aller, die 
vorüber gehen. 

15. Und follit eine Schmad), Hohn, 
Erempel und Wunder fein allen Heiden, 
die um dich ber find, wenn ich über dich 
das Necht gehen lafle mit Zorn, Grimm 
und zornigem Schelten; (das fage ich, 
der HErr.) 

16. Und wenn ich böſe Pfeile des Hun— 
ger3 unter fie fchießen merde, die da 
Ichädlich fein follen, und ich fie aus 
Ichießen werde, euch zu verderben; und 
den Hunger über euch immer größer 
werden lafje, und den Vorrat des Brots 
mwegnehme. 

17. Ja, Hunger und böfe wilde Tiere 
will ich unter euch fchiden, die follen 
euch ohne Kinder machen; und foll Beiti- 
lenz und Blut unter dir umgehen; und 
will das Schwert über dich bringen. ch, 
der Herr, hab's gejagt. 


Das 6. Kapitel. 
Der Götzen Ohnmadt — Gottes furchtbare Al⸗ 


Und des HErm Wort geſchah zu mir 
und Iprach 

2. Du M V kehre dein Ange— 
ſicht wider die Berge Israels und weis— 
ſage wider ſie, 

3. Und ſprich: Ihr Berge Israels, 
höret das Wort des Herrn HErenl So 
fpricht der Herr HErr, beides, zu den 
Bergen und Hügeln, beides, zu den Bä— 
chen und Thälern: Siehe, ich will das 
Schwert über euch bringen, und eure 
Höhen umbringen, 

4. Daß eure Altäre verwültet, und eure 
Sonnenfäulen zerbrochen follen werden; 
und will eure Erfchlagenen vor den Bil« 
dern totjchlagen laſſen. 

5. a, ich will die Leichname der Kin— 
der Israel vor ihre Bilder fällen, und 
will eure Gebeine um eure Altäre ber 
zeritreuen. 

6. Wo ihr wohnt, da follen die Städte 
veüfte, und die Höhen zur Einöde wer— 
den. Denn man wird eure Altäre wüſte 
und zur Einöde machen, und eure Göt— 
zen zerbrechen und zumichte machen, und 
eure Sonnenfäulen zerichlagen, und eure 
Machwerke vertilgen; 


Hefetiel 6. 7. 


7. Und follen Erichlagene unter euch da 
- Tiegen; daß ihr erfahret, ich ſei der HErr. 
8. Ich will aber etlihe von euch über 
bleiben lajien, die dem Schwert entgeben 
unter den Heiden, wenn ich euch ın die 
Länder zeritreut habe. 

9. Diefelbigen eure übrigen werden dann 
an mich gedenken unter den Heiden, da 
fie gefangen fein müffen, wenn ich ihr 
abgöttilches Herz, jo von mir gemichen, 
und ihre abgöttichen Augen, fo nach ihren 
Gößen gejehen, zerichlagen habe; und 
wird fie gereuen die Bosheit, die ſie 
duch alle ihre Greuel begangen haben; 

10. Und follen erfahren, daß ich der 
HErr jei, und nicht umſonſt geredet habe, 
ſolches Unglüd ihnen zu thun. 

11. So jpricht der Herr HErr: Schlage 
deine Hände zujammen, und ftampfe mit 
den Fußen, und jprih: Wehe über alle 
Greuel der Bosheit im Haufe Israel; 
darum ſie durchs Schwert, Hunger: und 
Beitilenz fallen müjjen! 

12. Wer ferne ift, wird an der Belti- 
lenz ſterben; und mer nahe iſt, wird 
durchs Schwert fallen; mer aber über 
bleibt, und davor behütet ift, wird Hun- 
gers fterben. Alfo will ich meinen Grimm 
unter ihnen vollenden ; 

13. Daß ihr erfahren follt, ich fei der 
HErr, wenn ihre Exjchlagenen unter ihren 
Gößen liegen werden um ihre Altäre her, 
oben auf allen Hügeln und oben auf 
allen Bergen und unter allen grünen 
Bäumen und unter allen diden Eichen, 
an welchen Orten fie allerlei Götzen füßes 
Räucheropfer thaten. 

14. Ich will meine Hand wider fie aus— 
jtreden, und das Land wüſt und öde 
machen, von der Wüſte an bis gen 
Diblath, überall, wo fie wohnen; und 
follen erfahren, daß ich der HErr ſei. 


Das 7. Kapitel. 


Weisjagung vom Untergang des Königreichs Juda. 


1” des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: - 

2. Du Menichenfind, fo fpricht der Herr 
Herr vom Lande Israel: Das Ende 
fommt, das Ende über alle vier Seiten 
des Landes. 

3. Nun fommt das Ende über dich; 
denn ich will meinen Grimm über Dich 
fenden, und will dich richten, wie du 
verdient haft, und mill dir geben, was 
allen deinen Greueln gebührt. 

4. Mein Auge foll dein nicht fchonen, 
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noch überfehen; ſondern ich will dir 
geben, wie du verdient halt, und deine 

Greuel follen unter did fommen, daB 
ihr erfahren jollt, ich jei der HErr. 

5. So fpricht der Herr HErr: Siehe, 
e3 fommt ein Unglüd über das andre. 

6. Das Ende fommt, es kommt da3 
Ende, e3 ift erwacht über dich; jiehe, e3 
fomnit. 

7. &3 geht jhon auf, und bricht daher 
über did, du Einwohner des Landes; 
die Zeit kommt, der Tag des Jammers 
iſt nahe, da kein Singen auf den Ber— 
gen ſein wird. 

8. Nun will ich bald meinen Grimm 
über dich ſchütten, und meinen Zorn an 
dir vollenden; und will dich richten, wie 
du verdient haſt, und dir geben, was 
deinen Greueln allen gebührt. 

9. Mein Auge ſoll dein nicht ſchonen, 
und will nicht gnädig ſein, ſondern ich 
will dir geben, wie du verdient haſt; 
und deine Greuel jollen unter dich fom- 
men, daß ihr erfahren follt, ich jei der 
HErr, der euch Schlägt. 

10. Siehe, der Tag, fiebe, er kommt da- 
ber, er bricht an; die Rute blüht, und 
der Stolz grünt. 

11. Der Frevel hat ſich aufgemacht 
zur Rute über die Gottlofen, daß nichts 
von ihnen, noch von ihrem Volk, noch 
von ihrem Haufen Troſt haben wird. 

12. Gefommen ift die Zeit, der Tag 
nabt herzu. Der Käufer freue fi nicht, 
und der Verkäufer traure nicht; denn e3 
fommt der Zorn über all ihren Haufen. 

13. Darum foll der Verkäufer nah fei- 
nem verkauften Gut nicht wieder trshten; 
denn wer da lebt, der wird's haben. 
Denn die Meisfagung über al; ihren 
Haufen wird nicht zurüd kehren, feiner 
wird fein Leben erhalten um feiner Mille 
that millen. 

14. Laßt fie die Bojaune nur blafen, 
und alles zurüften; es wird doc) niemand 
in den Krieg ziehen; denn mein Grimm 
geht über all ihren Haufen. 

15. Draußen geht das Schwert, drinnen 
gebt Peltilenz und Hunger. Wer auf 
dem Telde ift, der wird vom Schwert 
fterben; mer aber in der Stadt ift, den 
wird die Peltilenz und Hunger freffen. 

16. Und welche unter ihnen entrinnen, 
die müſſen auf den Gebirgen fein, und 
wie die Tauben in den Gründen, die alle 
unter einander firren, ein jeulicyer um 
feiner Mifjethat willen. 

17. Aller Hände werden dahin finfen 
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und aller Kniee werden jo ungemiß ftehen 
wie Waſſer; 

18. Und werden Säde um fih gürten, 
und mit Furcht überichüttet fein; und 
aller Angefichter jämmerlich ſehen, und 
aller Häupter werden fahl fein. 

19. Sie werden ihr Silber hinaus auf 
die Gallen werfen, und ihr Gold als 
einen Unflat achten; denn ihr Silber 
und Gold mird fie nicht erretten am Tage 
des Zorns des Herrn. Und werden ihre 
Geelen davon nicht fättigen, noch ihren 
Bauch davon füllen; denn es ift ihnen 
geweſen ein Stegernig ‚au ihr ihrer Miſſethat. 


20. Sie haben aus — Kleino⸗ 
dien, damit ſie Hoffart trieben, Bilder 
ihrer Greuel und Scheuel gemacht 
Darum will ich's ihnen zum Unflat 
machen; 

21. Und will’3 Fremden in die Hände 
geben, daß fie es rauben, und den Gott» 
ofen auf Erden zur Ausbeute, daß fie 
es entheigen ſollen. 

Kön 5, If Dan. 1,2. 5, 3 

22, Ri will. mein Angelicht davon keh⸗ 
ren, daß fie meinen Schaß entheiligen; 
ja, Räuber follen darüber fommen, und 
es entheiligen. 

23. Mache Ketten; denn das Land ilt 
voll Blutichulden, und die — voll 
Frevels. Hoſ. 4, 2. 

24. So will ich die Ärgiten unter den 
Heiden kommen laffen, daß fie follen ihre 
Häufer einnehmen; und will der Gemal- 
tigen Hoffart ein Ende machen, und ihre 
Tempel entheiligen. 

25. Der Ausrotter fommt; da werden 
fie Frieden fuchen, und wid nicht da 
fein. 1, 2ff. 

26. Ein Unfall wird a Hei andern 
fommen, ein Gerücht über das andre. 
So merden fie denn ein Geficht bei den 
Propheten fuchen; aber e3 wird meder 
Geſetz bei den Prieſtern, noch Nat bei 
den Alten mehr jein. Klagl. 2, 9. 

27. Der König wird betrübt fein, und 
die Fürften werden in Entiegen gekleidet 
fein, und die Hände des Volks im Lande 
werden verzagt fein. Ich will mit ihnen 
umgeben, wie fie gelebt haben, und will 
fie richten, wie fie verdient haben, daß fie 
erfahren follen, ich fei der HErr. 


Das 8. Kapitel. 
Abgötterei, eine Urſache der Fünftigen Strafe. 
1” e3 begab fich,im fechiten Jahr, am 
fünften Tage des fechiten Monats, 


Heſekiel 7. 8. 


daß ich ſaß in meinem Haufe, und Die 
Alten aus Juda faßen vor mir; dajelbit 
fiel die Hand des Herrn HErrn auf mich. 
2. Und fiehe, ich ſah, daß von feinen 
Lenden herunterwärts mar gleich mie 
Feuer; aber oben über feinen Lenden 
war es lichthelle. 1, 4. 
3. Und redte aus gleich wie eine Hand, 
und ergriff mich bei dem Haar meines 
Hauptes, Da führte mih ein Wind 
zwijchen Himmel und Erde, und brachte 
mich gen Jeruſalem in einem göttlichen 
Gefichte zu dem inneren Thor, das gegen 
Mitternacht ſteht; dafelbit war ein Eifer- 
bild zu Verdruß dem Herrn. 
ger. 7, 18.19 


4. Und fiehe, da war die Herrlichkeit 
des Gottes Israels, wie ich fie zuvor 
geſehen hatte im Felde. 


5. Und Sprach zu mir: Du Menichen- 
find, bebe deine Augen auf gegen Mit— 
ternacht. Und da ich meine Augen auf 
bob gegen Mitternacht, fiebe, da ſaß ge- 
gen Mitternacht jenes Eiferbild am 
Thor des Altars, eben da man hin— 
eingeht. 

6. Und er ſprach zu mir: Du Menjchen- 
find, ſiehſt du auch, was diefe thun? 
Nänlich große Greuel, die das Haus 
Israel hier thut, daß fie mich ja ferne 
von meinem Heiligtum treiben; aber du 
wirſt noch mehr große Greuel fehen. 


7. Und er führte mich zur Thür des 
Vorhofes; da ſah ih; und fiehe, da war 
ein Zoch in der Wand. 

8. Und er Sprach zu mir: Du Men- 
fchenfind, grabe durch die Wand. Und 
da ich durch die Wand grub, fiehe, da 
war eine Thür. 

9. Und er jprach zu mir: Gebe hinein, 
und Schaue die böfen Greuel, die fie all» 
bier thun. 

10. Und da ich hinein Fam, und ſah, 
fiehe, da waren allerlei Bildniffe der 
MWiürmer und Tiere, eitel Scheuel, und 
allerlei Götzen des Haufes Israel, allent- 


— umher an — Wand gemacht; 
tom 


. Vor welchen Händen fiebzig Män- 

I "aus den Alteſten des Haufes Israel; 

und YJalanja, der Sohn Saphans, ftand 

auch unter ihnen; und ein jealicher hatte 

fein Näuchfaß in der Hand, und ging ein 
dider Nebel auf vom Näuchwerf. 

2Kön. 22, 3.10. 

12. Und er fprach zu mir: Menfchen- 

find, fiehft du, was die Alteſten des 

Haufes Israel thun im der Yinfternis 
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ein jeglicher in feiner Bilderfammter? 
Denn fie jagen: Der HErr fieht uns 
nicht; fondern der HErr hat das Land 
verlaſſen. gel. 29, 15 

13. Und er fprach zu mir: Du follft 
noch mehr große Greuel fehen, die fie 
thun. 

14. Und er führte mich hinein zum 
Thor an des Herrn Haufe, das gegen 
Mitternacht Steht; und fiehe, dajelbit ſaßen 
Meiber, die meinten über den Thamus. 

15. Und er Sprach zu mir: Menjchen: 
find, ſiehſt du das? Aber du follit noch 
größere Greuel jehen, denn diele find. 

16. Und er führte mich in den innern 
Hof am Haufe des HErrn; und fiehe vor 
der Thür am Tempel des Herrn, zwi— 
fchen der Halle und dem Altar, da waren 
bei fünf und zwanzig Männer, die ihren 
Nücden gegen den Tempel des HErrn, 
und ihr Angeficht gegen den Morgen 
aefehrt hatten, und beteten gegen der 
Sonne Aufgang. 5 Movie 4, 19. 


17. Und er ſprach zu mir: Menfchen- 
find, fiehft du das? Iſt's dem Haufe 
Juda zu wenig, daß fie alle folche Greuel 
bier thun? So fie doch ſonſt im ganzen 
Lande eitel Gewalt und Unrecht treiben, 
und reizen mich immer wiederum; und 
fiehe, fie halten die Weinreben an die 
Naſen. Sei. 2, 13 

18. Darum will ich auch wider fie mit 
Grimm handeln, und mein Auge Toll 
ihrer nicht verfchonen, und will nicht 
gnäpdig fein. Und menn fie gleich mit 
lauter Stimme vor meinen Ohren jchreien, 
will ich fie doch nicht hören. Hiob 35, 13. 


Das 9. Kapitel. 
Strafe der Abgöttifchen. 


m” er rief mit lauter Stimme vor 
meinen Ohren und ſprach: Laßt her- 
zufommen die Heimfuchung der Stadt; 
und ein jeglicher habe eine mörderifche 
Waffe in feiner Handl 

2. Und ſiehe, es famen fehs Männer 
auf dem Wege vom Oberthor her, das 
gegen Mitternacht fteht; und ein jeg- 
liher hatte eine fchädliche Waffe in fei- 
ner Hand. Aber e8 war einer unter 
ihnen, der Hatt: Leinwand an, und ein 
Schreibzeug an feiner Eeite. Und fie 
gingen hinein, und traten neben den 
ehernen Altar. 

3. Und die Herrlichkeit des Gottes Is— 
tael3 erhob fih von dem Cherub, über 
dem fie war, zu der Schwelle am Haufe; 


und rief den, der die Leinwand an hatte 
und das Schreibzeug an feiner Seite. 

4. Und der HErr ſprach zu ihm: Gehe 
dur die Stadt Yernfalem, und zeichne 
mit einem Zeichen an die Stirn die Leute, 
die da ſeufzen und jammern über alle 


Greuel, fo darinnen gejcheben. 
2Mofe 12, 23. Mal 3, 18. Off. 7,3 


5. Zu jenen aber fprach er, daß ich's 
hörte: Gebet dieſem nach durch die Stadt, 
und fchlaget drein; eure Augen follen 
nicht ſchonen, noch überjehen. 

6. Erwürget beide, Alte, Jünglinge, 
Jungfrauen, Kinder und Weiber. Alles 
tot; aber die das Zeichen an fich haben, 
derer follt ihr feinen anrühren. Fanget 
aber an an meinem Heiligtum. Uno fie 
fingen an an den alten Zeuten, jo vor 


dent Haufe waren. 
2 Chr. 36, 17. 1Petri 4, 17. 


7. Und er ſprach zu ihnen: Verunrei— 
niget das Haus, und machet die Vorböfe 
voll toter Zeichname; gebet heraus. Und 
fie gingen heraus, und jchlugen in der 
Stadt. 

8. Und da fie ausgeichlagen hatten, war 
ih noch übrig. Und ich fiel auf mein 
Angeficht, Ichrie und ſprach: Ach Herr 
Herr, willſt du denn alle übrigen in 
Israel verderben, daß du deinen Zorn 
jo ausfchütteft über Jerufalem ? 

9. Und er Sprach zu mir: Es iſt die 
Miſſethat des Haufes Israel und Juda 
allzu jehr groß; es ift eitel Blutfchuld 
im Lande, und Unrecht in der Stadt. 
Denn jie ſprechen: Der HErr hat das 
SEN verlajjen, und der HErr ſieht uns 
nicht. 

10. Darum foll mein Auge auch nicht 
Ionen, will auch nicht gnädig jein;z 
fondern ih mill ihr Thun auf ihren 
Kopf werfen. 

11. Und fiehe, der Mann, der die Lein- 
wand an hatte und das Schreibzeug an 
feiner Seite, antwortete und ſprach: Ich 
babe gethan, wie du mir geboten haft. 


Das 10. Kapitel. 


Geſicht von glühenden Kohlen und des Herrn 
Herrlichkeit. 
nd ih fah, und fiehe, am Himmel 
über dem Haupt der Cherubim mar 
es geitaltet wie ein Saphir, und über 
demfelbigen war e3 gleich anzufehen wie 
ein Thron. 
2. Und er Sprach zu dem Mann in der 
Leinwand: Gehe hinein zwifchen die Rä— 
der unter den Cherub. und faſſe die 
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Hände voll glühender Kohlen, fo zwijchen 
den Eherubim find, und ftreue fie über 
die Stadt. Und er ging hinein, daß ich's 
ſah, da derfelbige hinein ging. Off. 16, 1. 

3. Die Cherubim aber ftanden zur Rech— 
ten am Haufe, al3 der Mann kam; und 
die Wolfe erfüllte den inneren Vorhof. 
4. Und die Herrlichkeit des HErrn erhob 
fih von dem Cherub zur Schwelle am 
Haufe; und das Haus ward voll der 
Molke, und der Vorhof voll Glanzes 
von der Herrlichkeit des HErrn. el. 6,4. 
5. Und man hörte die Flügel der Che- 
rubim vaufchen bis in den äußeren Vor— 
hof mie eine Stimme des allmächtigen 
Gottes, wenn er redet. 

6. Und da er dem Manne in der Rein 
wand geboten hatte und gejagt: Nimm 
Teuer zwilchen den Nädern unter den 
Cherubim; ging derjelbige hinein, und 
trat neben da3 Rad. 

7. Und der Cherub ſtreckte feine Hand 
heraus, zmifchen den Cherubim, zum 
Teuer, das zmifchen den Cherubim mar, 
nahm davon, und gab’3 dem Manne in 
der Leinwand in die Hände; der em- 
pfing’s, und ging hinaus. 

8. Und es erfchten an den ECherubim 
gleich wie eines Menschen Hand unter 
ihren Flügeln. 

9. Und ich fah, und fiehe, vier Räder 
ftanden bei den Cherubim, bei einem 
jeglichen Cherub ein Rad; und die Näder 
waren anzufehen gleich wie ein Türkis; 

10. Und waren alle vier, eins wie das 
andre, al3 wäre ein Nad im andern. 

11. Wenn fie geben foliten, fo konnten 
fie in alle ihre vier Orter gehen, und 
durften Sich nicht herum Ienfen, wenn fie 
gingen; ſondern wohin das erfte ging, 
da gingen fie hinnach, und durften jich 
nicht herum Ienfen, 1, 1751. 

12. Und ihr ganzer Leib Nüden, Hände 
und Flügel, und die Näder waren voll 
Augen, um und um an allen vier 
Rädern. 

13. Und es rief zu den Rädern: Gal- 
gal! daß ich’s hörte, 

14. Ein jegliches hatte vier Angefichter: 
das erite Angeficht war da3 eines Cherub, 
das andre das eines Menfcher, das dritte 
das eines Löwen, das vierte das eines 
Adlers. 

15. Und die Cherubim fehmebten empor. 
63 ift eben das Tier, das ich ſah am 
Waſſer Chebar. 1, 1ff. 
16. Wenn die Cherubim gingen, fo 
gingen die Mäder auch neben ihnen; und 
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wenn die Cherubim ihre Flügel ſchwan— 
gen, daß fie fich von der Erde erhoben, 
jo lenften jich die Räder auch nicht von 
ihnen. 

17. Wenn jene ftanden, fo ftanden diefe 
auch; erhoben fie fih, fo erhoben fich 
diefe auch; denn es war ein lebendiger 
Wind in ihnen. 

18. Und die Herrlichkeit des HErrn ging 
wieder aus von der Schwelle am Haufe, 
und ftellte fich über die Cherubim. 

19. Da Ichwangen die Cherubim ihre 
Flügel, und erhoben fich von der Erde 
vor meinen Augen; und da fie ausgin« 
gen, gingen die Räder neben ihnen; und 
jie traten in das Thor am Haufe des 
Herrn gegen Morgen; und die Herrlich. 
feit des Gottes Israels mar oben über 
ihnen. 

20. Das ift das Tier, das ich unter 
dem Gott Israels ſah, am Waller Che- 
bar; und merkte, daß es Cherubim wären, 

21. Da ein jegliches vier Angefichter 
batte, und vier Flügel, und unter den 
Flügeln gleich wie Menfchenhände. 

22. Es waren ihre Angelichter geitaltet, 
wie ich fie am Waſſer Chebar ſah; und 
gingen ftrads vor Jich. 


Das 11. Kapitel. 
Von Sicherheit und Strafe der Fürften. 
—1 nd mich hob ein Mind auf, und brachte 
mich zum Thor am Haufe des HErrn, 
das gegen Morgen ſieht; und fiehe, unter 
dem Thor waren fünf und zwanzig Män- 
ner. Und ich ſah unter ihnen Jaſanja, 
den Sohn Aſſurs, und Platja, den Sohn 
Benajas, die Fürften im Volf. 

2. Und er ſprach zu mir: Menfchen 
find, diefe Leute haben unfelige Gedan— 
fen und ſchädliche Ratſchläge in dieſer 
Stadt. 

3. Denn fie fprechen: Es ift nicht fo 
nahe, laßt uns nur Häujer bauen; fie 
iſt der Topf, fo find wir das Fleiſch. 

12, 22f. Feſ. 28, 15. Am. 6, ff. 

4. Darum Solljt du, Menfchenkind, wider 
fie meisjagen. 

5. Und der Geift des Herrn fiel auf 
mich und ſprach zu mir: Sprich: So 
ſagt der HErr: Ihr, babt alſo gevedet, 
ihr vom Hauſe Israel; und eures Geiſtes 
Gedanken kenne ich wohl. 

6. Ihr habt viele erſchlagen in dieſer 
Stadt, und ihre Gaſſen liegen voller 
Toten. 

7. Darum fpricht der Herr HErr alfo: 
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Die ihr darinnen getötet habt, die ſind 
das Fleiſch, und ſie iſt der Topf; aber 
ihr müßt hinaus. 

8. Das Schwert, das ihr fürchtet, das 
will ich über euch kommen laſſen, ſpricht 
der Herr HErr. 

9. Ich will euch von dannen heraus 
ſtoßen, und den Fremden in die Hand 
geben, und will euch euer Recht thun. 

10. Ihr ſollt durchs Schwert fallen; 
an der Grenze Israels will ich euch 
richten; und ſollt erfahren, daß ich der 
HErr bin. 

11. Die Stadt aber ſoll nicht euer Topf 
ſein, noch ihr das Fleiſch darinnen; 
ſondern an der Grenze Israels will ich 
euch richten. 

12. Und ſollt erfahren, daß ich der HErr 
bin; weil ihr nach meinen Geboten nicht 
gewandelt ſeid, und meine Rechte nicht 
gehalten habt, ſondern gethan nach der 
Heiden Weiſe, die um euch her ſind. 

13. Und da ich fo weisſagte, ſtarb 
Blatja, der Sohn Benajas. Da fiel ich 
auf mein Angelicht, und ſchrie mit lau- 
ter Stimme und fprah: Ach, Herr HErr, 
du wirſt's mit den übrigen Israels gar 
ausmachen. 

14. Da geſchah des HErrn Wort zu 
mir und ſprach: 

15. Du Menſchenkind, deine Brüder 
und naben freunde find es, und das 
ganze Haus Israel, zu melchen die, fo 
noch zu Serufalem mohnen, fprecen: 
Bleibt ferne vom HErrn, aber wir haben 
das Land inne. 

16. Darum ſprich du: So fpricht der 
Herr Herr: Ya, ich habe fie fern meg 
unter die Heiden laſſen treiben, und in 
die Länder zerftreut; doch will ich ihr 
Heiligtum auf wenige Zeit fein in den 
Ländern, dahin fie gefommen find, 

17. Darum Sprich: So fagt der Herr 
Herr: Ich will euch fammeln aus den 
Völkern, und will euch fammeln aus den 
Ländern, dahin ihr zerftreut ſeid; und 
will euch das Land Israel. geben. 

18. Da follen fie fommen, und alle 
Scheuel und ———— wegthun. 


R e 2 
19. Und mill ihnen ein einträchtiges Herz 
geben, und einen neuen Geilt in euch 
geben; und will das fteinerne Herz meg- 
nehmen aus ihrem Leibe, und ein fleifcher- 
nes Herz geben; 
._ 36, 26. 37,19. Ser. 32, 39. 
20. Auf daß fie in meinen Sitten wan- 
deln, und meine Rechte halten und da- 
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nah thun. Und fie follen mein Volt 
fein, fo will ich ihr Gott fein. 

21. Denen aber, jo nach ihres Herzens 
Sceueln und Greueln wandeln, will ich 
ihr Thun auf ihren Kopf werfen, Spricht 
der Herr HErr. 

22. Da ſchwangen die Eherubim ihre 
Flügel, und die Näder gingen neben 
ihnen, und die Herrlichkeit des Gottes 
Israels war oben über ihnen. 

23. Und die Herrlichkeit des HErrn er 
bob ſich aus der Stadt, und ftellte fich 
auf den Berg, der gegen Morgen vor 
der Stadt liegt. 

24. Und ein Wind bob mich auf, und 
bradte mich im Gefiht und im Geifte 
Gottes nach Chaldäa zu den Gefangenen; 
und das Geficht, fo ich gefehen hatte, 
verſchwand vor mir. 

25. Und ich fagte den Gefangenen alle 
SA des HErrn, die er mir gezeigt 

atte. 


Das 12. Kapitel. 


Vorbild des Unglüds, das Zedekia und feinen 
Anhang treffen jollte. 

1” des HErrn Wort geſchah zu mir 

und ſprach: 

2. Du Menfchenkind, du wohnſt unter 
einem ungehorſamen Haufe, welches hat 
wohl Augen, daß fie ſehen fönnten, und 
wollen nicht fehen; Obren, daß fie hören 
fönnten, und mollen nıcht hören; ſon— 


dern es ift ein ungehorfames Haus. 
Se. 6, 9.10. Ser 5, 2. 


3. Darum, du Menfchenfind, ninım dein 
MWandergeräte, und zieh am lichten Tage 
davon vor ihren Augen. Von deinem 
Ort follft du zieben an einen andren 
Ort, vor ihren Augen; ob fie vielleicht 
merfen wollten, daß ſie ein ungehorfames 
Haus find. 

4. Und jollft dein Gerät heraus thun 
wie Wandergeräte, bei lichten Tage, vor 
ihren Augen; und du follit ausziehen 
de3 Abends vor ihren Augen, gleich mie 
man auszieht, wenn man wandern will. 

5. Und du ſollſt durch die Wand brechen 
vor ihren Augen, und dafelbit durch 
ausziehen. 

6. Und dur follft es auf deine Schulter 
nehmen vor ihren Augen, und men e3 
dunkel geworden ilt, heraus tragen. Dein 
Angeficht follft du verhüllen, daß du das 
Land nicht ſeheſt. Denn ich habe dich 
dem Haufe Israel zum Wunderzeichen 
gelegt. 

7. Und ich that, wie mir befohlen war, 
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und trug mein Geräte heraus wie Wan- 
dergeräte, bei lichtem Tage; und am 
Abend brach ich mit der Hand durch Die 
Wand; und da e3 dunfel geworden war, 
nahm ich's auf die Schulter, und trug's 
heraus vor ihren Augen. 

8. Und frühmorgens geſchah des HErrn 
Wort zu mir und ſprach: 

9. Menſchenkind, hat das Haus Ysracl, 
das ungehorfame Haus, nicht zu dir ge 
jagt: Was machſt du? 

10. So fprich zu ihnen: So fpricht der 
Herr HErr: Dieſe Laſt betrifft ven Für— 
ſten zu Jeruſalem und das ganze Haus 
Israel, das drinnen iſt. 

11. Sprich: Ich bin euer Wunderzeichen. 
Wie ich gethan habe, alſo ſoll ihnen ge— 
ſchehen, daß ſie wandern müſſen, und 
gefangen geführt werden. 

12. Ihr Fürſt wird auf der Schulter 
tragen im Dunkeln, und muß ausziehen 
durch die Wand, ſo ſie brechen werden, 
daß ſie dadurch ausziehen; ſein Angeſicht 
wird er verhüllen, daß er mit keinem 
Auge das Land ſehe. 

13. Ich will auch mein Netz über ihn 
werfen, daß er in meinem Garn gefan- 
gen werde; und mill ihn nach Babel 
bringen in der Chaldäer Land, das er 
doch nicht feben wird, und foll dafelbit 
fterben. Ser. 39, 7 

14. Ind alle, die um ihn ber find, feine 


Gehilfen und all feinen Anhang, will |; 


ich unter alle Winde zerftreuen, und das 
Schwert hinter ihnen ber ausziehen. 

15. Alſo follen fie erfahren, daß ich der 
Herr ſei, wenn ich fie unter die Heiden 
verftoße und in die Länder zeritreue. 

16. Uber in will ihrer etliche menige 
überbleiben laffen vor vem Schwert, Hun— 
ger und Peſtilenz; die follen jener Greuel 
erzählen unter den Heiden, dahin fie 
fommen werden; und follen erfahren, daß 
ih der HErr fei. 

17. Und des HErrn Wort gefhah zu 
mir und fprad: 

18. Du Menfchenfind, du follft dein 
Brot effen mit Beben, und. dein Wafler 
trinken mit Zittern und Sorgen. 

19. Und fprih zum Volk im Lande: 
So Ipricht der Herr HErr von den Ein- 
mohnern zu Jeruſalem im Lande Israel: 
Sie müffen ihr Brot eſſen in Sorgen, 
und ihr Waſſer trinfen im Glinde; denn 
das Land Soll wüſte werden von allem, 
was darinnen ift, um des Frevels willen 
aller Einmohner. 

20, Und die Städte, jo wohl bewohnt 
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find, follen vermwültet, und das Land öd« 
werden; alfo ſollt ihr erfahren, daß ich 
der HErr fei. 

21. Und des HErrn Wort gefchah zu 
mir und ſprach: 

22. Du Menfchenfind, was habt ihr 
für ein Sprichwort im Lande Israel, 
und ſprecht: Weil ſich's jo lange ver 
zieht, fo wird nun fort nichts aus der 
Weisfagung? 

il, 3. Hab. 2, 3. 2 Petri 3, 4. 

23. Darum fprich zu ihnen: So Spricht 
der Herr Herr: Ich will das Sprichwort 
aufheben, daß man e3 nicht mehr führen 
joll in Israel. Vielmehr rede zu ihnen: 
Die Zeit ift nahe, und alles, was ge 
weisſagt ilt. 

24. Denn e3 foll hinfort fein trügeri- 
ſches Geficht, und feine fehmeichelnde 
Weisfagung mehr fein unter dem Haufe 
Israel. 

25. Denn ich bin der HErr: was ich 
rede, das rede ich, und ſoll geſchehen, 
und nicht länger verzogen werden; ſon— 
dern bei eurer Zeit, ihr ungehorſames 
Haus, will ih thun, was ich rede, 
ſpricht der Herr HErr. 

26. Und des HErrn Wort geſchah zu 
mir und fprad: 

27. Du Menjchenkind, fiehe, das Haus 
Israel fpricht: "Das Geficht, das dieſer 
ftebt, da ift noch lange bin, und er weis» 
agt auf die Heit, fo noch ferne ift. 

28. Darum fprich zu ihnen: So |pricht 
der Herr Herr: Was ich rede, foll nicht 
länger verzogen merden, fondern ſoll ge» 
Ichehen, fpricht der Herr HErr. 


Das 13. Kapitel. 


Beichreibung und Strafe ber faljchen Propheten. 


1m des HErrn Wort gefchah zu mir 
und ſprach: 

2. Du Menfchenfind, meisfage mider 
die Propheten Israels, und ſprich zu 
denen, jo aus ihrem eignen Herzen weis— 
fagen: Höret des Hrn MWortl 

34, 2. Ier. 23, 9ff. Micha 3, 57. 

3. Sp fpricht der Herr HErr: Wehe den 
tollen Propheten, die ihrem eignen Geift 
folgen, und haben doch nichts geleben! 

4. O Israel, deine Propheten find mie 
die Füchfe in den Wüſten. 

5. Sie treten nicht vor die Lüden, und 
machen fi nicht zur Hürde um das 
Haus Israel, und ftehen nicht im Streit 


am Tage des HErrn. 
22, 30. 2Moſe 32, 10 ff. 
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6. Ihr Geſicht iſt nichts, und ihr Weis— 
ſagen iſt eitel Lügen. 
HErr hat's geſagt; fo fie doch der HErr 
nicht geſandt hat; und machen Hoff— 


nung, daß ihr Wort beſtehe. 
22, 8. Jer. 23, 14.32 


7. Iſt's nicht alfo, daß euer Geftcht ift 
nichts, und euer Weisſagen ift eitel 
Lügen? Und ſprechet doch: Der HErr 
a geredet; jo ich's doch nicht geredet 

abe 


8. Darum ſpricht der Herr HErr alfo: 
Meil ihr das predigt, daraus nichts 
wird, und Zügen weisſagt; fo will ich 
an euch, ſpricht der Herr HErr. 

9. Und meine Hand ſoll fommen über 
die Propheten, fo das predigen, da nichts 
aus wird, und Lügen meislagen. Gie 
follen in der Berfammlung meines Volks 
nicht fein, und in die Zahl des Haufes 
Israel nicht geichrieben werden, noch ins 
Land Israel fommen; und ihr follt er 
fahren, daß ich der Herr HErr bin, 

10. Darum, daß fie mein Volk ver- 
führen, und jagen: Friede; fo doch fein 
a it. Das Volk baut die Wand, 
o tünchen fie diejelbe mit Iofem Ralf. 

Jer. 6, 14. 

11. Sprich zu den Tünchern, die mit 
loſem Ralf tünchen, daß es abfallen wird; 
denn es wird ein Platzregen fommen, 
und werden große Hagel fallen, und ein 
Windwirbel wird es zerreißen. 

12. Siehe, fo wird die Wand einfallen. 
Was gilt’, dann wird man zu euch 
fagen: Wo ift nun das Getünchte, das 
ihr getüncht habt? 

13, So fpricht der Herr Herr: Ich will 
einen Windmwirbel reißen Iaflen in mei- 
nem Grimm, und einen Blaßregen in 
meinem Zorn, und große Hagelfteine im 
Grimm, die follen’3 alles umſtoßen. 

14. Alſo mill ich die Wand ummerfen, 
die ihr mit lojem Kalk getüncht habt, 
und will fie zu Boden ftoßer, daß man 
ihren Grund fehen foll, daß fie da liege; 
und ihr follt darinnen auch umfommen, 
und erfahren, daß ich der HErr jet. 

15. Alfo will ich meinen Grimm voll. 
enden an der Wand, und an denen, die 
fie mit lofem Ralf tünchen; und will zu 
euch Sagen: Hier iſt weder Wand noch 
Tüncher. 

16. Das find die Propheten Israels, 
die Jeruſalem weisſagen, und predigen 
von Frieden, jo doch fein Friede ift, 
Ipriht der Herr Herr. 

17. Und du Menfchenkind, richte dein 
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Angeſicht wider die Töchter in deinem 
olf, welche mweisfagen aus ihrem Her- 
zen, und meisfage mider fie, 

18. Und fprih: So Spricht der Herr 
Herr: Mehe euch, die ihr Kiffen macht 
den Leuten unter die Arme, und Pfühle 
zu den SHäupten, beides, Jungen und 
Alten, die Seelen zu fangen. hr ftellt 
den Seelen meines Volkes nach, daß ihr 
eure Seelen am Leben erhaltet; 

NRöm. 16, 18 1 Xhefi. 2, 5. 

19. Und entbeiligt mich in meinem 
Volk um einer Hand voll Gerften und 
Biſſen Brots willen, damit, daß ihr die 
Seelen zum ZJode verurteilt, die doch 
nicht Sollten fterben, und urteilt die zum 
Leben, die doch nicht leben follten, durch 
euer Lügen unter meinem Volk, melches 
gern Lügen hört. Micha 3,5. 2Zim.4,3.4. 

20. Darum fpriht der Herr HErr: 
Siehe, ich will an eure Kiffen, damit ihr 
die Seelen fangt, und mill fie von 
euren Armen mwegreißen; und die Seelen, 
fo ihr fangt wie Vögel, losmachen; 

21. Und mill eure Pfühle zerreißen, 
und mein Volk aus eurer Hand erretten, 
daß ihr fie nicht mehr fangen follt; und 
follt erfahren, daß ich der HErr fei. . 

22. Darum, daß ihr das Herz der Ge 
rechten fälſchlich betrübt, die ich nicht 
betrübt babe; und habt geſtärkt die 
Hände der Gottlolen, daß fie jich von 
ihrem böſen Willen nicht befehren, da- 
mit fie lebendig möchten bleiben: 

23. Darum follt ihr nicht mehr unnütze 
Lehre predigen noch weisſagen; fondern 
ich will mein Vol aus euren Händen 
erretten; und ihr ſollt erfahren, daß ich 


der HErr bin. 
Mia 3, 6-8. Mt. 15, 13.14. 


Das 14. Kapitel. 
Verwerfung der Verächter göttliches Wort, 


um e3 famen etliche von den Alteſten 
* Jörvaels zu mir, und festen fich vor 
mir. 

2. Da geſchah des HErrn Wort zu mir 
und ſprach: 

3. Menſchenkind, dieſe Leute bangen 
mit ihrem Herzen an ihren Göten, und 
balten ob dem Ärgernis iyrer Mifjethat; 
follte ich denn ihnen antworten, wenn 
fie mich fragen? 

4. Darum rede mit ihnen, und fage zu 
ihnen: So ſpricht der Herr HErr: MWel- 
cher Menſch vom Haufe Fsrael mit dem 
Herzen an feinen Göten hängt, und 
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hält ob dem Argernis feiner Miffetbat, 
und fommt zum Propheten: fo will ich, 
der HErr, demfelbigen antworten, wie er 
verdient hat mit feiner großen Abgötterei ; 

5. Auf daß ich das Haus Israel er- 
greife an ihrem Herzen, darum daß fie 
alle von mir gewichen find durch Ab- 
götterei. 

6. Darum ſollſt du zum Haufe Israel 
fagen: So ſpricht der Herr HErr: Kehret 
und wendet euch von eurer Abgötterei, 
und wendet euer Angefiht von allen 
euren Greueln. 

7. Denn welcher Menſch vom Haufe 
Israel, oder Fremdling, fo in Israel 
wohnt, von mir weicht, und mit feinem 
Herzen an feinen Götzen hängt, und ob 
dem Argernis feiner Abgötterei hält, und 
zum Propheten fommt, daß er durch ihn 
mich frage: dem will ich, der HErr, jelbit 
antworten; 

8. Und will mein Angeficht wider den- 
felbigen jegen, daß er joll wüſte und 
zum Zeichen und Sprichwort merden; 
und will ihn aus meinem Volke rotten, 
daß ihr erfahren follt, ich jei der Herr. 

9. Wo aber ein Prophet fich bethören 
läßt, etwas zu reden, den will ich, der 
HErr, auch bethören,; und mill meine 
Hand über ihn ausitreden, und ihn aus 
meinem Volk Israel votten. 

10. Alfo follen fie beide ihre Miſſethat 
tragen; wie die Mifjethat des Fragers, 
alfo Soll auch fein die Miffethat des 
Propheten: 

11. Auf daß nicht mehr das Haus Is— 
rael abirre von mir, und fich nicht mehr 
verumreinige in allerlei ihrer Über- 
tretung; fondern fie fellen mein Volk 
fein, und ich will ihr Gott fein, fpricht 
der Herr HErr. 

12. Und des HErrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

13. Du Menfchenfind, wenn ein Land 
an mir findigt, und dazu mich ver- 
ſchmäht; fo will ich meine Hand über 
dasfelbe ausftreden, und den Vorrat des 
Brots wegnehmen, und mill Teurung 
hinein fchiden, daß ich beide, Menfchen 
und Vieh, darinnen ausrotte, 

14. Und wenn dann gleich die drei 
Männer, Noah, Daniel und Hiob, dar- 
innen wären; fo würden fie allein ihre 
eigne Seele erretten durch ihre Gerechtig- 
feit, Ipricht der Herr HErr. 

15. Und wenn ich böfe Tiere in das 
Land bringen würde, die die Leute auf- 
cäumten, und dasjelbige verwüjteten, daß 


niemand darinnen wandeln fönnte vor 
den Tieren; 

16. Und diefe drei Männer wären auch 
darinnen: fo wahr ich lebe, ſpricht der 
Herr HErr, fie würden weder Söhne 
noch Töchter erretten, fondern allein fich 
felbft; und das Land müßte öde werden. 

17. Oder wo ich das Schwert fommen 
ließe über das Land, und fpräche: 
Schwert, fahre durchs Land! und würde 
alfo beide, Menfchen und Vieh, aus 
rotten; 

18. Und die drei Männer mären dar- 
innen: fo wahr ich lebe, fpricht der Herr 
Herr, fie würden weder Söhne noch 
Töchter erretten; fondern fte allein wür— 
den errettet fein. 

19. Oder fo ich Peſtilenz in das Land 
Ihiden, und meinen Grimm über das- 
jelbige ausjchütten würde, durch Blut 
vergießen, alfo, daß ich beide, Menjchen 
und Vieh, ausrottete; 

20. Und Noah, Daniel und Hiob wären 
darinnen: fo wahr ich lebe, Ipricht der 
Herr HErr, würden fie weder Söhne noch 
Töchter, ſondern allein ihre eigne Geele 
durch ihre Gerechtigfeit erretten. 

21. Denn fo Spricht der Herr HErr: So 
ich meine vier böſen Strafen, ala Schwert, 
Hunger, böſe Tiere und Beitilenz über 
Jeruſalem fchiefen würde, daß ich dar» 
innen ausrottete beide, Menichen und 
Vieh: Ser. 24, 10. 
22. Siehe, fo Sollen etliche darinnen 
Übrige davon kommen, die herausgeführt 
werden, Söhne und Töchter, und zu euch 
anher kommen, daß ihr fehen merdet ihr 
MWefen und Thun, und euch tröften 
über dem Unglüd, das ich über Jeru— 
falem habe kommen laffen, famt allem 
andern, was ich über fie habe fommen 
laffen. 

23. Sie werden euer Troft fein, wenn 
ihr fehen merdet ihr Mefen und Thun; 
und werdet erfahren, daß ich nicht ohne 
Urfache gethban babe, was ich darinnen 
gethban habe, Ipricht der Herr HErr. 


Das 15. Kapitel. 
Ausrottung des Volks zu Jeruſalem, durch das un« 
brauchbare Rebenholz vorgebildet. 

—1 nd des HErrn Wort geſchah zu mir 

und ſprach: 
2. Du Menfchentind, was ift das Holz 
vom Weinſtock vor anderm Holz, oder 
ein Neben vor anderm Holz im Walde? 
3. Nimmt man auch davon, und macht 
etwas daraus? Oder macht man aud 
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einen Nagel daraus, daran man etwas 
möge hängen? 

4. Siehe, man wirft's ins Feuer, daß 
es verzehrt wird, daß ſeine beiden Enden 
das Feuer verzehrt, und fein Mittleres 
verbrennt; wozu follte e8 num taugen? 
Taugt's denn auch zu etwas? 

5. Siehe, da es noch ganz war, konnte 
man nichts daraus machen; wie viel 
weniger kann hinfort mehr etwas daraus 
gemacht werden, ſo es das Feuer ver— 
zehrt und verbrannt hat? 

6. Darum ſpricht der Herr HErr: Gleich— 
mie ich das Holz vom Weinſtock vor 
anderm Holz im Walde dem Teuer zu 
verzehren gebe, alfo mill ich mit ven Ein- 
wohnern zu Serufalem auch umgehen; 

7. Und will mein Angeficht wider fte 
feßen, daß, wo fie dem Teuer entgehen, 
das ‚Heuer fie doch frefien joll. Und ihr 
follt’3 erfahren, daß ich der HErr bin, 
wenn ich mein Angeficht wider fie jeße, 
8. Und das Land wüſte mache; darum, 
daß fie mich verfchmähen, fpricht der 
Herr Herr. 


Das 16. Kapitel. 
Strafe der Undankbarkeit Israels. Aufrichtung 
des neuen Bundes, 


1:9 des HEren Mort gefchah zu mir 
und ſprach 

2. Du on enfind, offenbaze der Stadt 
Serufalem ihre Greuel, und fprich: 

3. So fpriht der Herr HErr zu Jeru— 
Salem: Dein Gefchleht und deine Ge 
burt ijt aus der Kananiter Lande, dein 
Pater aus den Amoritern, und deine 
Mutter aus den Hetbitern. 

4. Deine Geburt ift alfo gemefen: Dein 
Nabel, da du geboren wurdeſt, it nicht 
verfchnitten ; fo bat man dich auch mit 
Waffer nicht gebadet, daß du fauber 
würdeſt; noch mit Salz gerieben, noch 
in Mindeln gemwidelt. 

5. Denn niemand jammerte dein, daß 
er fich über dich hätte erbarmt, und der 
Stüde eins dir erzeigt; jondern du 
wurdeit aufs Feld gemurfen; alfo ver 
achtet war deine Seele, da du geboren 
warſt. 

6. Ich aber ging vor dir über, und 
ſah dich in deinem Blute liegen, und 
ſprach zu dir, da du ſo in deinem Blute 
lagſt: Du ſollſt leben. Ja, zu dir ſprach 


ich, da du fo in deinem Blute lagſt: Du 


jollft leben. 
7. Und habe dich erzogen, und laſſen 
groß werden mie ein Gewächs auf dem 








Felde; und warſt nun gemwachlen, und 
groß und ſchön geworden. Deine Brüfte 
waren gemwachfen, und hatteft fchon lange 
Haare gekriegt; aber vu warſt noch nadt 
und bloß. 

8. Und ich ging vor dir über, und fah 
dich anz und fiehe, es war die Zeit, um 
dich zu werben. Da breitete ich mein 
Gewand über dich, und bededte deine 
Blöße. Und ich gelobte dir’s, und be 
gab mich mit dir in einen Bund, ſpricht 
der Herr ‚HErr, En du „joltteft mein fein. 


9. Und id — dich mit Wafler, und 
wuſch dich von deinem Blute, und falbte 
dich mit Balſam; 

10. Und fleidete dich mit geſtickten 
Kleidern, und z0g div Schuhe von See— 
hundsfell an; ich aab dir feine leinene 
Kleider und jeidene Schleier; 

11. Und zierte dich mit Kleinodien, und 
legte Gejchmeide an deine Arme, und 
Kettlein an deinen Hals; 

12. Und gab dir ein Haarband an 
deine Stirn, und Ohrringe an deine 
Ohren, und eine ſchöne Krone auf dein 
Haupt. 

13. Summa, du warſt geziert mit eitel 
Gold und Silber, und gekleidet mit eitel 
Leinwand, Seide und Geftidtem. Du 
aßeſt auch eitel Semmel, Honig und Öl; 
und warft überaus ichön, und befamft 
das Königreich. 

14. Und dein Ruhm ericholl unter die 
Heiden, deiner Schöne halben, welche 
ganz vollfommen war durch ven Schmud, 
fo ich an dich gehängt hatte, fpricht der 
Herr HErr. 

15. Aber du verließeft dich auf deine 
Schöne; und meil du fo gerühmt mwarft, 
triebft du Hurerei, alfo, daß du dich 
einem jeglichen, mer vorüber ging, ge 
mein machteft, a Bd feinen Willen. 


16. Und nahmſt von deinen Kleidern, 
und madteft dir bunte Altäre daraus, 
und triebft deine Hureret darauf, als nie 
geſchehen ift, nen wird. 

of. 10, 1. 


17. Du nahmft auch dein fchönes Ges 
räte, das ich dir von meinem Gold und 
Sitber gegeben hatte, und machteit dir 
Mannsbilder daraus, und triebit deine 
Hurerei mit denfelbigen; 

18. Und nahmft deine geiticten Kleider, 
und bevedteit fie damit; und mein DI 
und Raͤuchwerk legteſt du ihnen vor. 

19. Meine Speiſe, die ich dir zu eſſen 
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gab, Semmel, HL, Honig, legtejt du 
ihnen vor zum füßen Gerudh. Sa, es 
fam dahin, ſpricht der Herr HErr, 

20. Daß du nahmſt deine Söhne und 
Töchter, die du mir gezeugt battejt, und 
opferteit fie denfelben zu freffen. Meint 
du denn, daß es ein Geringes fei um 
Deine Hurerei, Se. 57, 0m Ser. dr SE 
21. Daß du mir meine Rinder fchladh- 
teft, und läſſeſt fie denjelben verbrennen? 
22. Noh halt du in allen deinen 
Greueln und Hurerei nie gedacht an die 
Zeit deiner Jugend, wie bloß und nadt 
du mwarft, und in deinem Blut lagit. 
23. Über alle diefe deine Bosheit, (Ach 
mwehe, mwehe dir!) jpricht der Herr HErr, 
24. Bauteft du dir Gößentempel, und 
machteft dir Altäre auf allen Gallen; 
25. Und vornan auf allen Straßen 
bauteft du deine Altäre, und mach- 
teft deine Schöne zu eitel Greuel; du 
gretetejt mit deinen Beinen gegen alle, 
jo vorüber gingen, und triebit große 
Hurerei. 

26. Eritlich triebjt du Hurerei mit den 
Kindern Agyptens, veinen Nachbarn, die 
großes Fleiſch hatten; und triebit große 
Hurerei, mich zu reizen. 

27. Ich aber ftredte meine Hand aus 
wider di), und minderte deine Nahrung; 
und übergab dich in den Willen deiner 
Teindinnen, der Töchter der Philiſter, 
welche fih ſchämten vor deinem ver 
ruchten Weſen. Nicht. 10, 7. 13,1. 
28. Danach triebft du Hurerei mit den 
Kindern Aſſurs, und konnteſt des nicht 
fatt werden; ja, da du mit ihnen Hurerei 
getrieben hattejt, und des nicht ſatt wer- 
den fonnteft, 2 Kön. 16, 10 ff. 
29. Machteit du der Hureret noch mehr 
mit dem Krämerlande, bis nach Chaldäa; 
doh konnteſt du damit auch sicht fatt 
werden. 

30. Wie iſt doch dein Herz ſo ſchmach— 
tend, ſpricht der Herr HErr, weil du 
ſolche Werke thuſt einer großen Erzhure, 

31. Damit, daß du deine Götzentempel 
bauteſt vornan auf allen Straßen, und 
deine Altäre machteft auf allen Gaflen? 
Dazu warſt du nicht mie eine andre 
Hure, die man muß mit Geld faufen, 

32. Wie die Ehebrecherin die an Statt 
ihres Mannes andre zuläßt. 

33. Denn allen andern Huren gibt man 
Geld; du aber gibit allen deinen Buh— 
lern Geld zu, und ſchenkſt ihnen, daß fie 
zu dir fommen allenthalben, und mit 
dir Hurerei treiben. 
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34. Und findet ſich an dir das Wider- 

fpiel vor andern MWeibern mit deiner 
Hurerei, weil man dir nicht nachläuft 
fondern du Geid zugibit, und man dir 
nicht Geld zugibt; aljo treibit du das 
Widerjpiei. 

35. Darum, du Hure, höre des Herrn 
Mortl 

36. So Spricht der Herr Herr: Weil 
du denn fo reichlich Geld zugibit, und 
deine Scham durch deine Hurerei gegen 
deine Bublen entblößeit, und gegen alle 
Göben deiner Greuel; und - vergießeit 
das Blut deiner Kinder, welche du ihnen 
opferit: 

37. Darum, fiehe, will ich fammeln 
alle deine Buhlen, mit welhen du Mol» 
luft getrieben haft, famt allen, die du 
für Freunde hielteft, zu deinen Feinden; 
und will fie beide wider dich ſammeln 
allentbalben, und will ihnen deine Scham 
— daß ſie deine Scham gar ſehen 
ollen. 

38. Und will das Recht der Ehebrecher- 
innen und Blutvergießerinnen über dich 
gehen laflen; und will dein Blut ver 
gießen mit Grimm und Eifer. 

39. Und mill dich in ihre Hände geben, 
daß fie deine Göbentempel abbrechen, 
und deine Altäre umreißen, und dir deine 
Kleider ausziehen, und dein Schönes Ge- 
räte dir nehmen, und dich nadt und 
bloß figen laſſen. Hoſ. 10, 2. 

40. Und follen Haufen Leute über dich 
bringen, die dich jteinigen, und mit ihren 
Schwertern zerhauen, 

41. Und deine Häufer mit Feuer ver- 
brennen, und dir dein Necht thun vor 
den Augen vieler Weiber. Alfo will ich 
deiner Hurerei ein Ende machen, daß du 
nicht mehr follit Geld noch zugeben. 

42. Und will meinen Mut an dir 
fühlen, und meinen Eifer an dir fät- 
tigen, daß ich ruhe, und nicht mehr zür— 
nen dürfe. 

43. Darum, daß du nicht gedacht haft 
an die Zeit deiner Jugend, fondern mich 
mit diefem allen gereizt; darum will ich 
auch dir all dein Thun auf den Kopf 
legen, fpricht der Herr HErr; wiewohl 
ich damit nicht gethan habe nach dem 
Laſter in deinen Greueln. 

44. Siehe, alle die, fo Sprichwort 
pflegen zu üben, werden von dir dies 
Sprichwort jagen: Die Tochter ift wie 
die Mutter. 

45. Du bift deiner Mutter Tochter, 
welche ihren Mann und Kinder verftößt; 
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und bift eine Schweiter deiner Schweltern, 
die ihre Männer und Kinder verftoßen. 
Eure Mutter ift eine von den Hethitern, 
und euer Vater ein Amoriter. 

46. Samaria iſt deine große Schweſter 
mit ihren Töchtern, die dir zur Linken 
wohnt; und Sodom ift deine Eleine 
Schweiter mit ihren Töchtern, die zu 
deiner Rechten wohnt; 

47. Wiewohl du dennoch nicht gelebt 
baft nach ihrem Weſen, noch gethan nach 
ihren Greueln. Es fehlt nicht meit, daß 
du e3 ärger gemacht halt denn fie, in 
all deinem Weſen. 

48. So wahr ich Iebe, fpricht der Herr 
Herr: Sodom, deine Schmeiter, jamt 
ihren Töchtern, bat nicht fo gethan wie 
du und deine Töchter. 

49. Siehe, das war deiner Schweſter 
Sodom Miffetbat: Hoffart und alles 
vollauf und guter Friede, den fie und 
ihre Töchter hatten; aber dem Armen 
und Dürftigen halfen fie nicht; 

50. Sondern waren Stolz und thaten 
Greuel vor mir; darum ich fie auch weg- 
gethban habe, da ich begann drein zu 
fehen. 1 Dofe 19, 24. 25. 

51. So hat auch Samaria nicht Die 
Hälfte deiner Sünden gethan; fondern 
du haft deiner Greuel jo viel mehr über 
fie gethan, daß du deine Schwefter gleich 
fromm gemacht baft gegen alle deine 
Greuel, die du gethan haft. 

52. ©o trage auch nun deine Schande, 
die du deiner Schweſter zuerkannt halt; 
denn durch deine Sünden, in melden 
du größere Greuel denn fie gethan hatt, 
machlt du fie frömmer, denn du bift. Co 
ſei nun auch du fehamrot, und trage 
deine Schande, daß du deine Schweſtern 
fromm gemacht baft. 

53. ch will aber ihr Gefängnis men- 
den, nämlidy das Gefängnis dieler So— 
dom und ihrer Töchter, und das Gefäng- 
ni3 Ddiefer Samaria und ihrer Töchter, 
und die Gefangenen deines jetigen Ge— 
fängniffes ſamt ihnen. 

54. Daß du tragen müſſeſt deine Schande 
und dich ſchämen über alles, mas du ge 
than haft; und müſſeſt fie tröften. 

55. Und deine Schmweitern, diefe Sodom 
und ihre Töchter follen befehrt werden, 
wie fie zuvor gewefen find; und Samaria 
und ihre Töchter follen befehrt werden, 
mie fie zuvor gemwefen find; dazu du auch 
und deine Töchter ſollt befehrt werden, 
mie ihr zuvor geweſen ſeid. 

&6. Und wird nicht mehr diefelbige So- 
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dom, deine Schmefter, ein Mährlein in 
deinem Munde fein, wie zur Zeit deines 
Hochmuts, 

57. Da deine Bosheit noch nicht ent- 
deeft war, wie zur Beit, da dich die Töch- 
ter Syriens und die Töchter der Philiſter 
allentbalben jchändeten, und verachteten 
dich um und um; 

58. Deine Lafter und deine Greuel follft 
du tragen, Spricht der HErr. 

59. Denn alfo fpricht der Herr HErr: 
Ich will dir thun, wie du gethan haft, 
daß du den Eid veracdhteft und brichit 
den Bund, 

60. Ich will aber gedenken an meinen 
Bund, den ich mit dir gemacht habe zur 
Zeit deiner Jugend; und mill mit dir 
einen ewigen Bund aufrichten. 

ger. 31, 31 ff. 

61. Da wirft du an deine Wege ge 
denfen, und dich ſchämen, wenn du deine 
großen und Heinen Schmeftern zu dir 
nehmen mirft, die ich dir zu Töchtern 
geben werde, aber nicht au3 deinem 
Bunde. 

62. Sondern ich mill meinen Bund mit 
dir aufrichten, daß du erfahren follft, daß 
ih der HErr Sei; 

63. Auf daß du daran gedenfeft, und 
dich ſchämeſt, und vor Schanden nicht 
mehr deinen Mund aufthun dürfeft, wenn 
ich dir alles vergeben werde, was du ge- 
than haft, fpricht der Herr HErr. 


Das 17. Kapitel, 


Rätiel von dem Wipfel der Jeder auf Libanon, 
Weisfagung auf Ehriftum. 
Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

2. Du Menfcenkind, lege dem Hauſe 
Irael ein Rätſel vor und ein Gleichnis 

3. Und ſprich: So ſpricht der Herr 
HErr: Ein großer Adler, mit großen 
Flügeln und langen Fittichen und voll 
Federn, die bunt waren, fam auf den Liba- 
non, und nahm den Wipfel von der Zeder, 

4. Und brach das oberite Reis ab, und 
führte es ins Krämerland, und ſetzte es 
in die Kaufmannsſtadt. 

5. Gr nabm auch vom Samen des 
Landes, und fäete ihn in Saatland, da 
viel Waſſers ift, und fette es in Erdreich ; 

6. Und es muchs, und ward ein aus 
gebreiteter MWeinftod und niedriges Stam- 
mes; denn feine Neben bogen fich zu 
ibm, und feine Wurzeln waren unter 
ihm; und war alfo ein MWeinftod, der 
Neben kriegte und Zweige. 
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7. Und da mar ein andrer großer Adler, 
mit großen Flügeln und vielen Federn; 
und ſiehe, der Weinftod hatte Verlangen 
an feinen Wurzeln zu dieſem Adler, 
und ftredte feine Neben aus gegen ihn, 
daß er gewäſſert würde vom Plab, wo 
er gepflanzt war; 

8. Und war doch auf einem guten 
Boden an viel Waſſer gepflanzt, daß 
er wohl hätte fünnen Zweige bringen, 
Frucht tragen, und ein herrlicher Wein- 
ſtock werden. 

9. So Sprich nun: Alſo fagt der Herr 
Herr: Sollte der geraten? Ya, man 
wird feine Wurzel ausrotten, und jeine 
Frucht abreißen, und wird verdorren, 
daß all feines Gewächſes Blätter ver 
dorren werden; und wird nicht geichehen 
duch großen Arm noch viel Volks, daß 
man ihn von feinen Wurzeln mwegführe. 

10. Siehe, er ift zwar gepflanzt; aber 
follte er geraten? Ya, fo bald ihn der 
Ditwind rühren wird, wird er verdorren 
auf dem Platz, wo er wuchs. 


11. Und des HErrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

12. Sprich doch zu dem ungehorfamen 
Haufe: Wißt ihr nicht, was das ilt? 
Und fprih: Siehe, es fam der König 
zu Babel nach erufalem, und nahm 
ihren König und ihre Fürften, und führte 
fie weg zu fich nach Babel; 28Kön. 24, 14. 
13. Und nahm von dem Fföniglichen 
Samen, und machte einen Bund mit 
ihm, und nahm einen Eid von ihm; aber 
die Gemaltigen im Lande nahm er meg, 


2 Chr. 36, 13. 

14. Damit das Königreich demütig 
bliebe, und fich nicht erhöbe, auf daß 
fein Bund gehalten würde und beitände. 
15. Aber derfelbe (Same) fiel von ihm 
ab, und fandte feine Botichaft nach 
aypten, daß man ihm Nofje und viel 
Volks ſchicken follte.- Sollte es dem ge- 
raten? Sollte er davon kommen, der 
folches thut? Und Sollte ver, fo den 
Bund bricht, davon fommen? Ier. 37,5 ff. 
16. So wahr ich lebe, Spricht der Herr 
Herr, an dem Drt des Königs, der ihn 
zum Rönige gelegt hat, melches Eid er 
verachtet, und welches Bund er gebrochen 
hat, da foll er fterben, nämlich zu Babel. 
17. Auch wird ihm Pharao nicht bei- 
ftehen im Kriege mit großem Heer und 
viel Polls, wenn man einen Damm 
aufmerfen wird, und die VBollmerfe bauen, 
daß viele Leute umgebracht werden. 

18. Denn meil er den Eid verachtet, 


und den Bund gebrochen bat, darauf er 
feine Hand gegeben bat, und folches alles 
thut, wird er nicht davon fommen. 

19. Darum fpricht der Herr HErr alfo: 
So mahr als ich lebe, fo will ich meinen 
Eid, den er verachtet hat, und meinen 
Bund, den er gebrochen hat, auf feinen 
Kopf bringen. 

20. Denn ich will mein Net über ihn 
werfen; und muß in meinem Garn ge 
fangen werden; und mill ihn nach Babel 
bringen, und will daſelbſt mit ihm rech— 
ten über dem, daß er fich alfo an mir 
vergriffen bat. 

21. Und alle feine Flüchtigen, die ihm 
anbingen, Sollen durchs Schwert fallen, 
und ihre Übrigen follen in alle Winde 
zerftreut werden, und follt es erfahren, 
daß ich’S, der HErr, geredet habe. 

22. Sp fpricht der Herr Herr: Ich 
will auch von dem Wipfel des hoben 
Zedernbaums nehmen, und oben von 
jeinen Zweigen ein zartes Neis brechen, 
und will's auf einen hoben, gehäuften 
Berg pflanzen; 

23. Nämlich auf den hohen Berg Js 
rael will ich's pflanzen, daß es Bmeige 
gewinne und Früchte bringe, und ein 
herrlicher Zedernbaum merde; allo, daß 
allerlei Vögel unter ihm wohnen, und 
allerlei Fliegendes unter dem Schatten 
feiner Zweige bleiben mögen. Dan. 4, 9. 

24. Und follen alle Feldbäume erfah- 
ven, daß ich, der HErr, den hohen Baum 
gentedrigt, und den niedrigen Baum er- 
böht habe; und den grünen Baum aus- 
gedorrt, und den dürren Baum grünend 
gemacht babe. Ich, der HErr, rede es, 
und thue es aud. 1 Sam. 2, 7. 


Das 18. Kapitel. 


Nechtfertigung der Gerichte Gottes fiber Fromme 
und Böſe. 


m de3 HErrn Wort gefchah zu mir 
und ſprach: 

2. Was treibt ihr unter euch im Lande 
Israel dies Sprichwort, und ſprecht: 
Die Väter baben Herlinge gegefjen, aber 
den Rindern find die Zähne davon 
ftumpf geworden? Ser. 31, 29.30. 

3. So mahr als ich lebe, fpricht der 
Herr HErr, folh Sprichwort foll nicht 
mehr unter euch gehen in Israel. 

4. Denn fiehe, alle Seelen jind mein; 
des Vaters Seele ift fo mohl mein als 
des Sohnes Seele. Welche Seele fün 
digt, die ſoll fterben. 


Hefefiel 18. 


5. Wenn nun einer fromm ift, der 
recht und mohl thut; 

6. Der auf den Bergen nicht ißt, der 
feine Augen nicht aufbebt zu den Gößen 
des Haufes Israel, und feines Nächiten 
Weib nicht befledt, und liegt nicht bei 


der Frau in ihrer Krankheit; 
3 Moje 18, 19. 


7. Der niemand beichädigt, der dem 
Schuldner jein Pfand mieder gibt, der 
niemand etwas mit Gemalt nimmt, der 
dem Hungrigen jein Brot mitteilt, und 
den Nadenden leidet; 

8. Der nicht muchert, der niemand 
überjegt, der feine Hand vom Unrechten 
jene, der zwilchen den Leuten recht ur 
teilt; 

9. Der nah) meinen Rechten wandelt, 
und meine Gebote hält, daß er ernitlich 
danach thue: das ift ein frommer Wann, 
der foll das Leben haben, apa ar 
Herr Herr. 

10. Wenn er aber einen er — 
und derſelbe wird ein Mörder, der Blut 
vergießt, oder dieſer Stücke eins thut, 

11. Und der andern Stücke keins nicht 
thut; ſondern ißt auf den Bergen, und 
befleckt ſeines Nächſten Weib, 

12. Beſchädigt die Armen und Elen— 
den, mit Gewalt etwas nimmt, das 
Pfand nicht wieder gibt, ſeine Augen 
zu den Götzen aufhebt, damit er einen 
Greuel begeht, 

13 Gibt auf Wucher, überſetzt: follte 
der leben? Er foll nicht leben; fondern 
weil er folche Greuel alle gethan bat, 
foll er des Todes fterben; fein Blut foll 
auf ihm fein. 

14. Wo er aber einen Sohn zeugt, 
der alle ſolche Sünden fieht, jo fein Va— 
ter thut, und fih fürchtet, und nicht 
aljo thut; 

15. Ißt nicht auf den Bergen, hebt 
feine Augen nicht auf zu den Götzen 
des Haufes Ysrael, befledt nicht feines 
Nächten Weib, 

16. Beihädigt niemand, behält das 
Pfand nicht, nicht mit Gewalt etwas 
nimmt, teilt fein Brot mit den Hungri- 
gen, und kleidet — Nadenden; 


17. Der ſeine — vom Unrechten 
kehrt, keinen Wucher noch Überſatz nimmt, 
ſondern meine Gebote hält, und nach 
meinen Rechten lebt: der ſoll nicht ſter— 
ben um ſeines Vaters Miſſethat willen, 
ſondern leben. 


18. Aber ſein Vater, der Gewalt und 
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Unrecht geübt, und unter ſeinem Volk 
gethan hat, was nicht taugt: ſiehe, der— 
ſelbige ſoll ſterben um ſeiner Miſſethat 
willen. 

19. So ſprecht ihr: Warum ſoll denn 
ein Sohn nicht tragen feines Vaters 
Miffethbat? Darum, daß er recht und 
wohl gethan, und alle meine Rechte ger 
halten und gethan hat, foll er leben. 

20. Denn melche Seele fündiat, die foll 
fterben. Der Sohn foll nicht tragen die 
Miſſethat des Vaters, und der Vater 
foll nit tragen die Miſſethat des Soh— 
nes; fondern des Gerechten Gerechtigkeit 
foll über ihm fein, und des Ungerechten 
Ungerechtigkeit toll en fein. 


Moje 24 

21. Wo fi Hi der Gottlojfe befehrt 
von allen jeinen Sünden, die er gethan 
bat, und hält alle meine echte, und 
thbut recht und wohl: fo foll er leben 
und nicht fterben. 

22. E3 foll aller feiner Übertretung, fo 
er begangen bat, nicht gedacht werden; 
fondern joll leben um der Gerechtigkeit 
willen, die er thut. 

23. Meinft vu, daß ich Gefallen habe 
am Tode des Gottlojen, Ipricht der Herr 
Herr, und nicht vielmehr, daß er fich 
befehre von „jeinem Weſen, und lebe? 

33, 11. 2 Petri 3, 9. 

24. Und wo Sich der Gerechte fehrt von 
feiner Gerechtigfeit, und thut Böjes, und 
lebt nah allen Greueln, die ein Gott- 
loſer thut; follte der leben? Ya, aller 
feiner Gerechtigfeit, die er getban bat, 
foll nicht gedacht werden; jondern in 
feiner Übertretung und Sünden, die er 
gethan bat, foll er jterben. 


25. Dennoch fprecht ihr: Der Herr hans 
delt nicht recht. So höret nun, ihr vom 
Haufe Israel: Iſt's nicht aulo, daß ich 
echt habe, und ihr Unrecht habt? 33, 20. 

26. Denn wenn der Gerechte fich kehrt 
von feiner Gerechtigkeit, und thut Böfes, 
fo muß er fterben; er muß aber um 
feiner Bosheit millen, die er gethan hat, 
jterben. 

27. Wiederum, wenn fich der Gottlofe 
fehrt von feiner Ungerechtigkeit, die er 
gethan hat, und thut nun recht und 
wohl; der wird feine Seele lebendig be 
halten. 

28. Denn meil er ſieht, und befehrt ſich 
von aller jeiner Bosheit, die er gethan 
bat, fo foll er leben und nicht fterben. 

29. Dennoch Iprehen die vom Haufe 
Israel: Der Herr handelt nicht recht, 
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Sollt' ich Unrecht haben? Ihr vom 
Hauſe Israel habt Unrecht. 


30. Darum will ich euch richten, ihr 
vom Hauſe Israel, einen jeglichen Er 
feinem Weſen, fpricht der Herr HE. 
Darum fo befehret euch von aller eurer 
Übertretung, auf daß ihr nicht fallen 
müßt um der a willen. 


31. Werfet — — alle euve Übertre- 
tung, damit ihr übertreten habt, umd 
machet euch ein neues Herz und neuen 
Geiſt. Denn warum millft du Sterben, 
du Haus Israel? 

32. Denn ih habe ein Gefallen am 
Tode des Sterbenden, Spricht der Herr 
Herr. Darum befehret euch, jo werdet 
ihr leben. 


Das 19. Kapitel. 
Rlaglied über die Fürften Israels. 


Du aber mache eine Wehklage über die 
Fürſten Israels, 

2. Und ſprich: Wie lag deine Mutter, 
eine Löwin unter den Löwen, und er— 
309g ihre Jungen unter ‘den jungen 
Löwen! 

3. Derfelbigen eins zog fie auf, und 
ward ein junger Löwe daraus; der ge- 
mwöhnte fi, die Leute zu zerreißen und 
zu freien. 

4. Da das die Heiden von ihm hörten, 
fingen fie ihn in ihrer Cu und führ— 


ten ihn an Ketten nach Agyptenland. 
2 Kön. 23, 30 fi 


5. Da nun die Mutter I daß ihre 
Hoffnung verloren war, da fie lang ge 
bofft hatte; nahm fie ein andres aus 
ihren Jungen, und machte einen jungen 
Löwen daraus. 2 Kön. 24, 6 ff. 

6. Da der unter den Löwen mandelte, 
ward er ein junger Löwe; der gemöhnte 
fih auch, die Leute zu zerreißen und zu 
freſſen. 

7. Er durchſpähte ihre Paläſte, und 
verwüſtete ihre Städte, daß das Land, 
und was darinnen iſt, vor der Stimme 
feines Brüllens fich entfeßte. 

8. Da legten fih die Heiden aus allen 
Ländern rings umher, und warfen ein 
Ne über ihn, und fingen ihn in ihrer 
Grube, 

9. Und ftießen ihn gebunden in ein 
Gatter, und führten ihn zum König zu 
Babel; und man ließ ihn verwahren, 
daß feine Stimme nicht mehr gehört 
würde auf den Bergen Israels, 

10. Deine Mutter war wie ein Wein- 
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ftod, gleich wie du, am Waſſer gepflanzt; 
und ihre Frucht und Reben wuchſen von 
der Fülle des Waſſers; 

11. Daß feine Neben fo ftark wurden, 
daß fie zu Herrenzeptern gut waren, und 
ward hoch unter den Neben. Und da 
man fab, daß er jo hoch war und viel 
Neben batte, 

12. Ward er im Grimm ausgeriflen 
und zu Boden geworfen; der Ditwind 
verdorrte feine Frucht, und feine ftarfen 
Neben murden zerbrochen, daß fie ver 
dorrten und verbrannt wurden. 

13. Nun aber ift fie gepflanzt in der 
Wüſte, in einem dürren, durftigen Lande; 

14. ns it ein Teuer ausgegangen 
von ihren ftarken Neben, das verzehrt 
ihre Frucht, daß in ihr fein ftarfer Neben 
mehr iſt zu eines Herrn Zepter. Das 
ift ein Elägliches und jämmerliches Ding. 


Das 20. Kapitel. 
Strafe ber Heucjelei und Undankbarkeit des Volks, 


—1 nd es begab ſich im ſiebenten Jahr, 
am zehnten Tage des fünften Mo— 
nats, kamen etliche aus den Alteſten 
Iraels den HErrn zu fragen, und ſetz 
ten ſich vor mir nieder. 

2. Da geſchah des HErrn Wort zu mir 
und ſprach: 

3. Du Menſchenkind, ſage den Älteſten 
Israels, und ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Herr: Seid ihr gekommen, 
mich zu fragen? So wahr ich lebe, ich 
will von euch ungefragt fein, fpricht der 
Herr HEırr. 

4. Aber willft du fie ftrafen, du Men 
fchenkind, fo magſt du fie alfo ftrafen: 
Zeige ihnen an die Greuel ihrer Väter, 

5. Und fprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr Herr: Zu der Zeit, da ich Israel 
erwählte, erhob HH meine Hand zu dem 
Samen des Haufes Jakob, und gab mich 
ihnen zu erkennen in Agyptenland. Ya, ich 
erhob meine Hand zu ihnen, und ſprach: 
Ich bin der Dot, — rs 

6. Ich —— — zur ſelbigen Zeit 
meine Hand, dab ich ſie führte aus 
Ügyptenland in ein and, das ich ihnen 
verjehen hatte, das mit Milch und Honig 
fließt, ein edles Land vor allen Ländern. 

7. Und fprach zu ihnen: Ein jeglicher 
werfe weg die Greuel vor feinen Augen, 
und verunreinigt euch nicht an den Gößen 
Agyptens; denn ich bin der HErr, euer 
Gott. 

8. Sie aber waren mir ungehorfam, 


Heſekiel 20, 


und wollten mir nicht gehorchen; und 
warf ihrer feiner weg die Greuel vor 
feinen Augen, und verließen die Götzen 
Agyptens nicht. Da gedachte ich, meinen 
Grimm über fie auszufhütten, und all 
meinen pen über fie gehen zu laſſen, 
noch in Agyptenland. Bi. 106, 7. 
9. Aber ich ließ es um meines Namens 
willen, daß er nicht entheiligt würde vor 
den Heiden, unter denen fie waren, und 
vor denen ich mich ihnen hatte zu er 
fernen gegeben, daß ich fie aus gypten- 
land führen wollte, 


10. Und da ich fie aus Agyptenland 
geführt hatte, und in die Wüſte gebracht, 
2 Moje 20, 1 ff. 


11. Gab ich ihnen meine Gebote, und 
Yehrte fie meine Nechte, durch welche lebt 
der Menfch, der fie hält. 

12. Ich gab ihnen auch meine Sabbate, 
zum Beichen zwijchen mir und ihnen, 
damit fie lernten, daß ich der HErr ſei, 
der fie beiligt. 

13. Aber das Haus Israel war mir 
ungehorfam auch in der Wüſte; und 
lebten nicht nach meinen Geboten, und 
verachteten meine Rechte, durch melche 
der Menſch Iebt, der fie hält; und ent- 
beiligten meine Sabbate ſehr. Da ge 
dachte ich, meinen Grimm über fie aus- 
zufchütten in der Wüſte, und fie gar 
umzubringen. 

14. Aber ich ließ e8 um meines Na- 
mens willen, auf daß er nicht entheiligt 
würde vor den Heiden, vor welchen ich 
fie hatte ausgeführt. 

15. Und hob auch meine Hand auf 
wider fie in der Wüſte, daß ich fie nicht 
wollte bringen in das Land, jo ich ihnen 
gegeben hatte, das mit Milch und Honig 
fließt, ein edles Land vor allen Ländern; 

16. Darum, daß fie meine Nechte ver- 
achtet, und nach meinen Geboten nicht 
gelebt, und meine Sabbate entheiligt 
hatten; denn fie mwandelten nad den 
Götzen ihres Herzens. 

17. Aber mein Auge verfchonte ihrer, 
daß ich fie nicht verderbte, noch gar um— 
brächte in der Wüſte. 

18. Und ich fprach zu ihren Rindern 
in der Wüſte: Ihr follt nach eurer Vä— 
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20. Und meine Sabbate follt ihr heilt» 
gen, daß ſie jeien ein Zeichen zwiſchen 
mir und euch, damit ihr wißt, daß ich 
der HErr, euer Gott, bin. 

21. Aber die Kinder waren mir aud 
ungehorfam, lebten nach meinen Geboten 
nicht, hielten auch meine Nechte richt, 
daß fie danach thäten, durch welche der 
Menſch lebt, der ſie hält; und entheilig« 
ten meine Sabbate. Da gedachte ich, 
meinen Grimm über fie auszujchütten, 
und all meinen Born über fie gehen zu 
lajien in der MWülte. 

22. ch wendete aber meine Hand, und 
ließ es um meines Namens willen; auf 
daß er nicht entheiligt würde vor den 
Heiden, vor welchen ich fie hatte ausge 
führt. 

23. Ich hob auch meine Hand auf mir 
der fie in der Wüſte, daß ich fie zer 
ftreute unter die Heiden, und zeritäubte 
in die Ränder; 

24. Darum, daß fie meine Gebote nicht 
gehalten, und meine Nechte verachtet, 
und meine Sabbate entheiligt hatten, 
und nach den Gößen ihrer Väter fahen. 

25. Darum übergab ich fie in die Lehre, 
jo nicht gut ift, und in Nechte, darin fie 
fein Leben Eonnten haben. 2 Theil. 2,10 ff. 

26. Und verwarf fie mit ihrem Opfer, 
da fie alle Erftgeburt [mir durch Feuer] 
brachten; damit ich fie verjtörte, und fie 
lernen müßten, daß ich der HErr ſei. 

Pſ. 106, 37. 38. 


27. Darum rede, du Menfchenfind, mit 
dem Haufe Israel, und fprich zu ihnen: 
So ſpricht der Herr Herr: Eure Väter 
haben mich noch weiter geläftert und ge 
troßt. 

28. Denn da ich fie in das Land ge 
bracht hatte, über welches ich meine Hand 
aufgehoben hatte, daß ich’S ihnen gäbe; 
wo fie einen hohen Hügel, oder diden 
Baum erjahen, daſelbſt opferten fie ihre 
Dpfer, und brachten dabin ihre ärger 
lichen Gaben, und räucherten daſelbſt 
ihren füßen Geruch, und goſſen dafelbit 
ihre Trankopfer. 

29. Ich aber fprah zu ihnen: Was 
foll doch die Höhe, dahin ihr gebt? Und 
alfo heißt fie bis auf dieſen Tag die 


ter Geboten nicht leben, und ihre Rechte | Höh 


nicht halten, und an ihren Göten euch 
nicht verunreinigen. 

19. Denn ich bin der HErr, euer Gott; 
nach meinen Geboten follt ihr leben, und 
meine Rechte jollt ihr halten und da- 
wach thun; 


öbe. 
30. Darum fprih zum Haufe Israel: 
So ſpricht der Herr HErr: Ihr ver 
unreinigt euch in dem Weſen eurer 
Väter, und treibt Hurerei mit ihren 
Greueln, 

31. Und verunreinigt euh an euren 
Pr 
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Bögen, melchen ihr eure Gaben opfert, 
und eure Söhne und Töchter [mir durch 
Teuer] bringt, bi3 auf den heutigen 
Sag: und ich follte mich euch, vom 
Haufe Israel, fragen lafien? So wahr 
ich lebe, fpricht der Herr HErr, ich mill 
von euch ungefragt fein. 

32. Dazu, daß ihr gedenkt: Wir wollen 
thbun wie die Heiden und mie andre 
Leute in Ländern, Holz und Stein an- 
beten; das foll euch fehlen. er. 44, 17 ff. 
33. So wahr ich lebe, fpricht der Herr 
Herr, ich will über euch herrfchen mit 
ftarfer Hand und ausgeitredtem Arm 
und mit ausgejchüttetem Grimm; 


Heſekiel 20. 21. 


42. Und ihr merdet erfahren, daß ich 
der HErr bin, wenn ich euch ins Land 
Israel gebracht habe; in das Yand, dar- 
über ich meine Hand aufhob, daß ich's 
euren Vätern gäbe. 

43, Daſelbſt werdet ihr gedenken an 
euer Weſen und an all euer Thun, dar— 
innen ihr verunreinigt ſeid; und werdet 


Mipfallen haben über alle eure Bosheit, 


die ihr gethan habt; 

44. Und mwerdet erfahren, daß ich der 
HErr bin, wenn ich mit eich tbue um 
meines Namens millen, und nicht nad 
eurem böfen Weſen und ſchädlichen 
Thun, du Haus Israel, Spricht der Herr 


34. Und mill euh aus den Völkern | HErr 


fiihren, und aus den Ländern, dahin ihr 
verjtreut jeid, Sammeln mit ftarfer Hand, 
mit ausgeitredtem Arm und mit ausge 
fhüttetem Grimm; 

35. Und mill euch bringen in die Wüſte 
der Völfer, und dafelbit mit euch zechten 
von Angeficht zu Angeficht. Bi. 50, 

36. Wie ich mit euren Vätern in je 
Wüſte bei Agypten gerechtet habe, eben- 
fo will ie au mit euch rechten, ſpricht 
der Herr H 

37. ch a ER: wohl unter die Rute 
bringen, und euch in die Bande des 
Bundes zwingen; 

38. Und will die Abtrünnigen, und fo 
wider mich übertreten, unter euch aus- 
fegen; ja, aus dem Lande, da ihr jebt 
wohnt, will ich fie führen, und ins Land 
rael nicht fommen laflen; daß ihr 
lernen follt, ich fei der HErr. 

39. Darum, ihr vom Haufe Israel, fo 
Ipricht der Herr HErr; Weil ihr denn 
mir ja nicht wollt — ſo fahret 
bin, und diene ein jeglicher ſeinen Gößen ; 
aber meinen heiligen Namen laßt bin- 
fort ungeſchändet mit euren Opfern und 
Gößen. 

40. Denn fo fpricht der Herr HErr: 
Auf meinem heiligen Berge, auf dem 
boben Berge Israel, daſelbſt wird mir 
das ganze Haus Israel, alle, die im 
Rande find, dienen; dafelbjt werden fie 
mir angenehm fein, und daſelbſt mill 
ih eure Hebopfer und Critlinge eurer 
Opfer fordern, mit allem, was ihr mir 
beiligt. 

41. Ihr werdet mir angenehm fein mit 
füßem Geruch, wenn ich euch aus den 
Völkern bringen, und aus den Ländern 
fammeln werde, dahin ihr verjtreut feid; 
und werde in euch geheiligt werden vor 
ben Heiden. 


45. Und des Herren Mort geſchah zu 
mir und ſprach: 

46. Du Menjchenfind, richte dein Ans 
geficht gegen den Südmind zu, und rede 
gegen den Mittag, und meisiage wider 
den Wald im Felde genen Mittag. 

47. Und fprih zum Walde gegen Mit. 
tag: Höre des HErrn Wort! So fpricht 
der Herr Herr: Siehe, ich mill in Dir 
ein Feuer anzünden, das foll beide, 
grüne und dirre Bäume, verzehren, daß 
man feine Flamme nicht wird löjchen 
fönnen, fondern es foll verbrannt wer— 
den alles, was vom Mittag gegen Mit. 
ternacht fteht, 

48, Und alles Fleiſch Soll ſehen, daß 
ich's, der HErr, angezündet habe, und 
niemand löfchen möge. 

49. Und ich fprach: Ach Herr HErr, 
fie fagen von mir: Dieſer redet eitel ver- 
deckte Worte. 


Jeſ. 29, 


Das 21. Kapitel. 


Schwert de3 Herrn gegen Jeruſalem, Feuer gegen 
die Kinder Amon. 
mr des HErm Mort gefchab zu mir 
und ſprach: 

"2. Du — richte dein An— 
geſicht wider Jeruſalem, und rede wider 
die Heiligtümer, und weisſage wider das 
Land Israel; 

3. Und drich zum Lande Israel: So 
fpricht der Herr HErr: Siehe, ich will 
an dich, ich will mein Schwert aus der 
Scheide ziehen, und will in dir aus— 
rotten beide, Gerechte und Ungerechte. 

4. MWeil ich denn in dir beide, Gerechte 
und Ungerechte, ausrotte, jo wird mein 
Schwert aus der Scheide fahren über 
alles Fleifh, von Mittag ber bis gen 
Mitternacht. 
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5. Und foll alles Fleifch erfahren, daß 

ich, der HErr, mein Schwert habe aus 
feiner Scheide gezogen; und foll nicht 
wieder eingeſteckt werden. 

6. Und du Menfchenkind follft feufzen, 
bis dir die Lenden wehe thunz ja, bitter 
lich follit du feufzen, daß fie es ſehen. 

7. Und wenn fie zu dir Sagen werden: 
Barum feufzeft du? follft vu fagen: Um 
des Geichreis willen, das da fommt, vor 
welchem alle Herzen verzagen, und alle 
Hände finfen, aller Mut fallen, und alle 
Kniee wie Waſſer zergehen werden. Siebe, 
e3 fommt und wird gefchehen, fpricht 
der Herr Herr. 

8. Und des Herren Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

9. Du Menschenfind, BE und 
pri: So ſpricht der HErr: Sprich: 
Das Schwert, ja, das Schwert ift ge 
ſchärft und gefegt. 

10. Es ift geichärft, daß es ſchlachten 
foll; es ift gefegt, daß es blinken ſoll. 
O, wie froh wollten mir fein, wenn er 
gleich alle Bäume zu Ruten machte über 
die böſen Rinder! 

11. Aber er bat ein Schwert zu fegen 
gegeben, daß man e3 fallen foll; es ift 
— und gefegt, daß man's dem 
Totſchläger in die Hand gebe. 

12. Schreie und heule, du Menfchen- 
find; denn es geht über mein Wolf, 
und über alle Regenten in JIsrael, die 
dem Schmert famt meinem Volk ver- 
fallen find. Darum fchlage auf deine 
Lenden. 

13. Denn er bat fie oft gezüchtigt, mas 
hat's geholfen? Es will der bölen Kin— 
der Rute nicht helfen, fpricht der Herr HErr. 

14. Und du Menfchenfind, meisfage, 
und fchlage deine Hände zulammen. 
Denn das Schwert mird zweifach, ia, 
dreifach fommen; ein MWürgeichwert, ein 
Schwert großer Schlacht, das fie auch 
treffen wird in den Kammern, da fie 
binfliehen. 

15. Ich will das Schwert lafien Elin- 
gen, daß die Herzen verzagen, und viele 
fallen jollen an allen ihren Thoren. 
Ach, wie glänzt es, und hauet daher zur 
Schlacht! 

16. Nimm dich zufammen, Yaue drein, 
beides, zur Rechten und Linken, was vor 
dir iftl 

17. Da will ich denn mit meinen Hän- 
den drob frohloden, und meinen Horn 
gehen laſſen; ich, der HErr, babe e3 
gelagt. 
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18. Und des HErrn Wort geichab zu 
mir und ſprach: 

19. Du Menschentind, mache zwei Wege, 
durch welche kommen Soll das Schmert 
des Königs zu Babel; fie ſollen aber 
alle beide aus einem Lande geben. 

20. Und Stelle ein Zeichen vorn an den 
Meg zur Stadt, dahin es meijen ſoll; 
und mache den Weg, daß das Schwert 
fomme nach Rabbath der Kinder Am- 
mon, und in Juda zu der feiten Stadt 
Serulalem. 

21. Denn der König zu Babel wird 
ih an die Megicheide ftellen, vorn an 
den zwei Wegen, daß er fich mahrfagen 
laffe, die Pfeile zum Los ſchüttele, feine 
Götzen frage, und ſchaue die Leber an. 

22. Und die Wahrfagung wird auf die 
rechte Seite nah) Jeruſalem deuten, daß 
er folle Sturmböde hinan führen lafien, 
und Löcher machen, und mit großem 
Geſchrei fie überfalle, und morde; und 
daß er Sturmböde führen folle wider die 
une und da Wall Schütte und Bollwerk 

aue. 

23. Aber es wird fie ſolch Wahrjagen 
falfch dünfen, er ſchwöre, wie teuer er 
will. Er aber wird denfen an die Mil 
jethat, daß er fie gewinne. 

24. Darum Spricht der Herr HErr allo: 
Darum, daß euer gedacht wird um eurer 
Miffethat, und euer Ungeborfam offen- 
bart ift, daß man eure Sünde fiebt in 
all eurem Thun: ja, darum, daß euer 

edacht wird, werdet ihr mit Gewalt ge- 
en werden. 

25. Und du Fürſt in Israel, der du 
verdammt ımd verurteilt bift, des Tag 
daher fommen mird, wenn die Miſſethat 
zum Ende gefommen ilt; 

26. So Spricht der Herr Herr: Thue 
weg den Hut, und hebe ab die Kronel 
Denn e3 wird meder der Hut noch die 
Krone bleiben; jondern der fich erhöht 
bat, foll erniedrigt werden, und der fich 


erniedrigt bat, Soll erhöht werben. 
17, 24. 21. 18, 14. 


27. Ich will die Krone zunichte, zu 
nichte, zunichte machen, auch dies ſoll 
nicht bleiben, bis der komme, der fie 
haben foll; dem mill ich fie geben. 

28. Und du Menschenfind, meisfage 
und ſprich: So Spricht der Herr HErr 
von den Rindern Ammon und von ihrer 
Schmach; und fprih: Das Schwert, das 
Schwert ift gezüdt, daß es Schlachten 
foll; es ift gefegt, daß es würgen foll, 
und foll blinken; 
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29. Darum, daß du falſche Geſichte dir 
ſagen läſſeſt und Lügen weisſagen; damit 
du auch übergeben werdeſt unter den er— 
ſchlagenen Gottloſen, welchen ihr Tag 
kam, da die Miſſethat zum Ende ge— 
kommen war. 

30. Und ob's ſchon wieder in die Scheide 
geſteckt würde, ſo will ich dich doch rich— 
ten an dem Orte, da du geſchaffen, und 
im Lande, da du geboren bift. 

31. Und mill meinen Zorn über dich 
fhütten; ih mill das Feuer meines 
Grimms über dich aufblafen, und will 
dich Leuten, die brennen und verderben 
können, überantworten. 

32. Du mußt dem Feuer zur Speife 
werden, und dein Blut muß im Lande 
vergofjen werden; und man wird dein 
nicht mehr gedenken; denn ich, der HErr, 
hab's geredet. 


Das 22. Rapitel. 


Des Volkes Sünde, als Uriache feiner Gefangen» 
ſchaft uͤnd ſeiner Strafen. 
m” des HErrn Wort gefhah zu mir 
und ſprach: 

2. Du Menfchenkind, willſt du nicht 
ftrafen die mörderiſche Stadt, und ihr 
anzeigen alle ihre Greuel? 

3. Sprih: So [pricht der Herr HErr: 
D Stadt, die du der Deinen Blut ver 
gießeft, auf daß deine Zeit fomme; und 
die du Götzen bei div machſt, bamıib du 
dich verunreinigſt! Mt. 

4. Du verſchuldeſt dich an * 
das du vergießeſt, und verunreinigſt dich 
an den Götzen, die du machſt; damit 
bringſt du deine Tage herzu, und machſt, 
daß deine Jahre kommen müſſen. Dar— 
um will ich dich zum Spott unter den 
Heiden, und zum Hohn in allen Ländern 
machen. 

5. Beides, in der Nähe und in der 
Ferne, ſollen ſie dein ſpotten, daß du 
ein ſchändliches Gerücht haben, und gro— 
Ben Jammer leiden müſſeſt. 

6. Siehe, die Fürſten in Israel, ein 
jeglicher iſt mächtig bei dir, „nut gu ver» 
pießen. Micha 3, 1 ff. 

7. Vater und Mutter verachten. fie in 
dir, den Fremdlingen thun fie Gemalt 
und Unrecht in deiner Mitte, die Mit 
wen und Mailen fchinden fie in dir. 

8. Du verachteft meine Heiligtümer, und 
entheiligit meine Sabbate. 

9. Verräter find in dir, auf daß fie 
Blut vergießen. Sie effen auf den Ber- 
gen, uno handeln freventlich in dir. 
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10. Sie blößen die Scham der Väter, 
Be nötigen die Weiber in ihrer Krank: 

eit 

11. Und treiben unter einander, Freund 
mit Freundes Weib, Greuel; fie fchän- 
ven ihre eigne Schwiegertochter mit allem 
Mutwillen; fie notzüchtigen ihre eignen 
Schmeitern, ihres Vaters Töchter; 

12. Sie nehmen Geſchenke, auf daß fie 
Blut vergießen; fie muchern, und über- 
fegen einander, und treiben ihren Geiz 
wider ihren Nächiten, und thun einander 
Gewalt, und vergeffen mein alfo; fpricht 
der Herr HErr. 

13. Siehe, ich fehlage meine Hände zus 
fammen über den Geiz, den du treibit, 
und über das Blut, fo in dir ver 
goſſen ift. 

14. Meinft du aber, dein Herz möge 
es erleiden, oder deine Hände ertragen, 
zu der Zeit, wann ich an dir handeln 
werde? ch, der HErr, hab's geredet, 
und will’3 auch thun; 

15. Und will dich zeritreuen unter die 
Heiden, und dich veritoßen in die Län- 
der; und will deines Unflats ein Ende 
machen, 

16. Daß du bei_den Heiden mußt ver 
flucht geachtet werden, und erfahren, daß 
ich der Herr jei. 

17. Uno des HErrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

18. Du Menfchenkind, das Haus Is— 
rael it mir zu Schladen geworden; alle 
find Erz, Zinn, Eiſen und Blei im Ofen; 
zu Silberfchladen find fie gemorden. 

19. Darum ſpricht der Herr HErr alfo: 
Meil ihr denn alle Schladen geworden 
feid, ſiehe, ſo will ich euch alle in Ye 
rufalem zufammen thun. 

20. Wie man Silber, Erz, Eifen, Blei 
und Zinn zufammen thut im Ofen, daß 
man ein Feuer darunter aufblafe, und 
zerichmelze es: alfo will ich euch auch in 
meinem Zorn und Grimm zufammen 
thun, einlegen und fchmelzen. 

21. Ya, ich will euch jammeln, und 
das Teuer meines Zorns unter euch auf- 
blafen, daß ihr darinnen zerfchmelzen 
müſſet. 

22. Wie das Silber zerſchmilzt im 
Ofen, jo ſollt ihr auch darinnen zer— 
ſchmelzen, und erfahren, daß ich, der 
HErr, meinen Grimm über euch ausge— 
ſchüttet habe. 

28. Und des HErrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

24. Du Menſchenkind, fprich zu ibnen: 
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Du bift ein Land, das nicht zu reinigen 
iftz mie eins, das nicht beregnet wird 
zur Seit des Borns. 

25. Die Propheten, fo darinnen find, 
haben fich gerottet, die Seelen zu freffen 
wie ein brüllender Löwe, wenn er vaubt; 
fie reißen Gut und Geld zu ſich, und 
machen der Witwen viel darinnen. 348. 

26. Ihre Prieſter verkehren mein Geſetz 
freventlich, und entheiligen mein Heilig: 
tum; fie halten unter den Heiligen und 
Unbeiligen feinen Unterfchied, und lehren 
nicht, was rein oder unrein ſei; und 
warten meiner Sabbate nicht, und ich 
werde unter ihnen entheiligt. Wide 3, 11. 

27. Ihre Fürften find darinnen wie die 
reißenden Wölfe, Blut zu vergießen, und 
Seelen umzubringen, um ihres Geizes 
willen. Beph. 3 

28. Und ihre Propheten tünchen ihnen 
mit lojem Ralf, predigen eitle Gejtchte, 
und weisfagen ihnen Lügen, und jagen: 
So Spricht der Herr HErr; jo es doch 
nicht der HErr geredet hat. 13, 10. 

29. Das Volk im Lande übt Gewalt, 
und rauben geteoft, und fchinden die 
Armen und Elenden, und thun den 
Fremdlingen Gewalt und Unrecht. 

30. Ich ſuchte unter ihnen, ob jemand 
fih zur Mauer machte, und wider den 
Riß ftände vor mir für das Land, 
daß ich’3 nicht verderbete; aber ich fand 
feinen. 

31. Darum fehüttete ich meinen. Zorn 
über jie, und mit dem euer meines 
Grimms machte ich ihrer ein Ende, und 
nab ihnen alſo ihren Verdienft auf ihren 
Kopf, Ipricht der Herr HErr. 


Das 23. Kapitel. 


Samarias und Judas Gleichheit in der Sünde 
ihrer geijtlichen Hurerei. 
m” des SErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 
2. Du Menjchenkind, es waren zwei 
Weiber, einer as en 


3. Die trieben Hurerei in Agypten in 
ihrer Jugend; daſelbſt lieben fie ihre 
Brüjte begreifen, und die Zitzen ihrer 
Jungfrauſchaft betaften. 

4. Die große heißt Obolab, und ihre 
Schweiter Obolibah. Und ich nahm fie 
zur Ehe, und fie gebaren mir Söhne 
und Töchter. Und Oholah heißt Sama- 
ria, und Oholibah Jeruſalem. 

5. Obolah trieb Huverei, da ich fie ge- 


nommen batte, und brannte gegen ihre 
Buhlen, nämlich gegen die Afiyrer, die 
zu ihr famen; 

6. Gegen die Fürſten und Herren, die 
in Blau gefleidet waren, und alle jun 
gen lieblichen Gefellen, nämlich die Rei⸗ 
ſigen zu Roß. 

7. Und buhlte mit allen ſchönen Ge— 
ſellen in Aſſyrien, und verunreinigte ſich 
mit allen ihren Götzen, wo ſie auf einen 
entbrannte. 

8. Dazu verließ ſie auch nicht ihre Hu— 
rerei mit Agypten, die bei ihr gelegen waren 
von ihrer San: auf, und die Brüjte 
ihrer Jungfrauenſchaft betaftet, und große 
Huverei mit ihr getrieben hatten. 

9. Da übergab ich fie in die Hand ihrer 
Buhlen, den Kindern Affurs, gegen welche 
fie brannte vor Luft. 

10. Die dedten ihre Scham auf, und 
nahmen ihre Söhne und Töchter meg; 
fie aber töteten fie mit dem Schmert. 
Und es fam aus unter den Meibern, 
daß fie geitraft wäre. 

11. Da es aber ihre Schwelter Oholibah 
ſah, entbrannte ſie noch viel ärger denn 
jene, und trieb der Hurerei mehr denn 
ihre Schweſter. 

12. Und entbrannte gegen die Kinder 
Aſſurs, nämlich die Fürſten und Herren, 
die zu ihr kamen wohl gekleidet, Reiſige 
eh und alle jungen, lieblichen Ge 
ellen 

13. Da ſah ich, daß fie alle beide glei- 
cherweile verunteinigt waren. 

14. Aber diefe trieb ihre Huxerei mehr. 
Denn da fie fah gemalte Männer an 
der Wand, in roter Yarbe, die Bilder 
der Chaldäer, N 

15. Um ihre Lenden gegürtet, mit lang 
berabhängenden Kopfbinden, und alle gleich 
anzufeben wie gewaltige Leute; wie denn 
die Kinder Babels, die Chalväer, tragen 
in ihrem Vaterlande; 

16. Entbrannte fie gegen fie, jo bald 
fie ihrer gewahr ward, und jchidte Bot— 
fchaft zu ihnen nach Chaldäa. 

17. Als nun die Rinder Babels zu ihr 
famen, bei ihr zu jchlafen nach der Liebe, 
verunteinigten ſie viefelbe mit ihrer Hu- 
rerei; und jie verumreinigte fich mit ihnen, 
daß fie ihrer müde ward. 

18. Da fie nun ihre Hurerei fo öffent 
lich trieb und ihre Scham aufdedte, ward 
ich ihrer auch überdrüſſig, wie ich ihrer 
Schweiter auch war müde geworden. 

19. Sie aber trieb ihre Hurerei immer 
mehr, und gedachte an die Zeit ihrer 
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Jugend, da fie in Agyptenland Hurerei 
getrieben hatte; 

20. Und entbrannte gegen ihre Buhlen, 
welcher Brunjt war wie der Ejel und 
der Hengſte Brunft. 

21. Und du beitellteft deine Unzucht 
wie in deiner Jugend, da dir in Agyp⸗ 
ten deine Brüjte begriffen und deine 
Zitzen betaftet wurden. 

22. Darum, Oholibah, fo fpricht der 
Herr HErr: Siehe, ich will deine Buhlen, 
derer du müde bilt geworden, wider dich 
erwecen, und will jie rings umher wider 
dich bringen; 

23. Nämlich die Kinder Babel und 
alle Chaldäer, mit Hauptleuten, Fürften 
und Herren, und alle Aſſyrer mit ihnen; 
die Schöne junge Mannschaft, alle Fürsten 
und Herren, Ritter und Edle und aller 
lei Reiter. 


24 Und werden über dich fommen, ge 


rüftet mit Magen und Rädern und mit 
großen Haufen Volks, und erden dich 
belagern mit Tartſchen, Schilden und 
Helmen um und um; denen will ich das 
Recht befehlen, daß fie dich richten follen 
nach ihrem Recht. 

25. Ich mill meinen Eifer über dich 
gehen laffen, daß fie unbarmberziglich mit 
dir handeln follen. Sie follen dir Naſe 
und Ohren abjchneiden; und was itbrig 
bleibt, foll durchs Schwert fallen. Sie 
follen deine Söhne und Töchter meg- 
nehmen; und das übrige mit Feuer ver 
brennen. 

26. Sie ſollen dir deine Kleider aus— 
ziehen, und deinen Schmuck wegnehmen. 

27. Alſo will ich, deiner Unzucht und 
deiner Hurerei mit Agyptenland ein Ende 
machen, daß du deine Augen nicht mehr 
nach ihnen aufheben, und Agypten nicht 
mehr gedenken ſollſt. 

28. Denn ſo ſpricht der Herr HErr: 
Siehe, ich will dich überantworten, denen 
du feind geworden, und derer du müde 
biſt; 
29. Die ſollen als Feinde mit dir um- 
geben, und alles nehmen, was du er- 
morben haft, und dich nadt und bloß 
lafien; daß deine Scham aufgedeckt werde 
famt deiner Unzucht und Huverei. 

30. Solches wird dir gejchehen um dei» 
ner Hurerei willen, jo du mit den Hei 
den getrieben, an mwelcher Götzen du dich 
verunreinigt haft. 

31. Du bilt auf dem Mege deiner 
Schmweiter gegangen; darum gebe ich dir 
auch derfelbigen Kelch in deine Han. 
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32. So fpriht der Herr Herr: Du 
mußt den Kelch deiner Schweiter trinken, 
fo tief und weit er iſt; du follit zu fo 
großem Spott und Hohn werden, daß e3 
unerträglich fein wird. 

33. Du mußt dich des ftarfen Tranks 
und Jammers voll faufen; denn der 
Kelch deiner Schweiter Samaria ift ein 
Kelch des Jammers und Trauerns. 

34. Denjelben mußt du rein austrinken, 
danach die Scherben zerwerfen, und deine 
Brüſte zerreißen; denn ich hab's geredet, 
Ipricht der Herr HErr. 

35. Darum, fo fpricht der Herr Herr: 
Darum, daß du mein vergeffen, und mich 
hinter deinen Rücken geworfen halt, fo 
trage auch nun deine Unzucht und deine 
Hurerei. 

36. Und der HErr Sprach zu mir: Du 
Menſchenkind, milljt du nicht Oholah und 
Oholibah ftrafen, und ihnen zeigen ihre 
Greuel? 

37. Wie fie Chebrecherei getrieben, und 
Blut vergoffen, und die Ehe gebrochen 
haben mit den Gößen; dazu ihre Kinder, 
die ſie mir gezeugt hatten, verbrannten 
fie denfelbigen zum Opfer. 

38. Über das haben fie mir das gethan: 
Sie haben meine Heiligtümer verunrei- 
nigt dazumal, und meine Sabbate ent 
beiligt. 

39. Denn da fie ihre Kinder den Götzen 
gefchlachtet hatten, gingen fie desfelbigen 
Tages in mein Heiligtum, dasfelbige zu 
entheiligen. Siehe, jolches haben fie in 
meinem Haufe begangen. 

40. Sie haben auch Boten geſchickt nach 
Leuten, die aus fernen Landen fommen 
follten: und fiehe, da fte famen, badeteft 
du dich, und ſchminkteſt dich, und ſchmück— 
tejt dich mit Gefchmeide ihnen zu Ehren; 

41. Und ſaßeſt auf einem herrlichen 
Bette, vor welchem ftand ein Tifch zur 
gerichtet; darauf ftellteft du meinen Weih— 
rauch und mein DI. 

42. Dafelbit erhob fich ein großes Freu— 
dengeſchrei; und ihnen gaben die Leute, 
fo allenthalben aus großem Volt und 
aus der Wüſte gekommen waren, Ge 
ſchmeide an ihre Arme und fchöne Kro— 
nen auf ihre Häupter. 

43. Ich aber gedachte: Sie iſt der Che 
brecherei gewohnt von alters ber; jie 
fann von der Hurerei nicht laſſen. 

44. Denn man gebt zu ihr ein, wie man 
zu einer Hure eingeht; ebenjo geht man 
zu Obolah und Oholibah, den unzüchtigen 
MWeibern. 
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45. Darum werden ſie die Männer 

ſtrafen, die das Recht vollbringen, wie 

man die Ehebrecherinnen und Blutver— 

gießerinnen ſtrafen ſoll. Denn ſie ſind 

— — und ihre Hände ſind voll 
ut. 

46. Alſo ſpricht der Herr HErr: Führe 
einen großen Haufen über ſie herauf, 
und gib ſie zur Plünderung und Raub; 

47. Daß ſie ſie ſteinigen und mit ihren 
Schwertern eritechen, und ihre Söhne 
und Töchter erwürgen, und ihre Häufer 
mit Feuer verbrennen. 

48. Alſo will ich der Unzucht im Lande 
ein Ende machen, daß ſich alle Weiber 
mögen warnen laſſen, und nicht nad 
folder Unzucht thun. 

49. Und man foll eure Unzucht auf euch 
legen, und follt eurer Gößen Sünde tra- 
gen, auf daß ihr erfahrt, daß ich der 
Herr HErr bin. 


Das 24. Kapitel, 


Berftörung Jeruſalems, durch einen fiedenden Topf 
und den ſchnellen Tod des Weibes Heſekiels ab— 
gebildet. 

1” es geihah das Wort des HEren 

zu mir im neunten Jahr, am zehn- 
ten Tage des zehnten Monats, und ſprach: 
2. Du Menſchenkind, fchreibe diefen Tag 


an, ja eben dielen Tag; dern der König. 


zu Babel bat ſich eben an diefem Tage 
auf Jeruſalem geworfen. 

3. Und gib dem ungehorfamen Volk ein 
Gleichnis, und Sprich zu ihnen: So fpricht 
der Herr HErr: Sege einen Topf zu, 
fege zu, und gieß Waſſer darein. 

4. Thue die Stüde zufammen darein, 
die hinein follen, alle die beiten Stüde, 
die Lenden und Schultern; und fülle ihn 
mit den beiten Markitüden. 

5. Nimm das Beſte von der Herde, 
und mache ein Feuer darunter, Mark 
ftücfe zu fochen, und laß es tüchtig fie 
den, und die Markitüde darinnen wohl 
fochen. 

- 6. Darum fpriht der Herr HErr: O 
der mörderifchen Stadt, die ein folcher 
Topf ift, da der Noft darinnen Flebt, 
und nicht abgeben mill! Thue ein Stüd 
nach dem andern heraus; und darfit 
nicht darum lofen, welches erſt heraus foll. 

7. Denn ihr Blut ift darinnen, das fie 
auf einen bloßen Felfen, und nicht auf 
die Erde verfchüttet hat, da man's doch 
hätte mit Erde fünnen zufcharzen. 

8. Und ich habe auch darum fie laſſen 
basfelbige Blut auf einen bloßen Feljen 
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fohütten, daß es nicht zugefcharrt würde, 
auf daß der Grimm über fie fäme, und 
e3 gerochen neürde. 

9. Darım Spricht der Herr HErr: O du 
mörderifche Etadt, fo will ich nun auch 
ein großes Feuer machen! 

10. Trage nur viel Holz ber, zünde das 
Teuer an, daß das Fleiſch gar merde, 
und würze e3 wohl, daß die Markitüce 
anbrennen. 

11. Zege auch den Topf leer auf die 
Glut, auf daß er heiß werde, und fein 
Erz entbrenne, ob feine Ilnreinigfeit zer 
ſchmelzen, und fein Roft abgehen wollte, 

12. Aber hart ift fein Roftz und fein 
vieler Roſt will nicht von ihm losgehen, 
alfo daß der Roſt auch im Feuer bleibt. 

13. Deine Unreinigfeit ift jo verhärtet, 
daß, ob ich dich gleich gern reinigen 
wollte, dennoch du nicht milljt dich reir 
nigen lafien von deiner Unreinigfeit. 
Darum fannit du binfort nicht mieder 
rein werden, bis mein Grimm fih an 
dir gefühlt habe. 

14. Ich, der HErr, hab’3 geredet, es foll 
fommen, ich mill’3 thun, und nicht ſäu— 
men; ich will nicht ſchonen, noch mich’s 
reuen laſſen; fondern fie follen dich rich 
ten, mie du gelebt und gethan haft, 
fprieht der Herr HErr. 

15. Und des Hrn Wort gefchah zu 
mir und ſprach: 

16. Du Menfchenfind, ftehe, ich will dir 
deiner Augen Luft nehmen durch eine 
Plage; aber du ſollſt nicht lagen, noch 
weinen, noch eine Thräne lafien. 

17. Heimlich magſt du feufzen, aber 
feine Totenflage führen; fondern du ſollſt 
deinen Schmud anlegen, und deine Schuhe 
anziehen; du follft deinen Mund nicht 
verhüllen, und nicht das Trauerbrot eſſen. 

1 Mofe 50, 10. Ser. 16, 7. 

18. Und da ich des Morgens frühe zum 
Volk redete, ftarb mir zu Abend mein 
Meib. Und ich that des andern Mor- 
gens, wie mir befoblen mar. 


19. Und das Volk Iprach zu mir: Willft 
du uns denn nicht anzeigen, was und 
das bedeute, was du thuit? 

20. Und ich Sprach zu ihnen: Der HErı 
bat mit mir geredet und gelagt: 

21. Sage dem Haufe Israel, daß ver 
Herr HErr Spricht alfo: Siehe, ich will 
mein Heiligtum, euren höchiten Troſt, die 
Luft eurer Augen und eures Herzens 
Wunſch, entheiligen; und eure Göhne 
und Töchter, die ihr verlaffen müßt, 
werden durchs Schwert fallen; 
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22. Und müßt thun, wie ich gethan 
habe: Euren Mund müßt ihr nicht ver— 
hüllen, und das Trauerbrot nicht eſſen; 

23. Sondern müßt euren Schmuck auf 
eurer Haupt jegen, und eure Schuhe an- 
ziehen. Ihr werdet nicht lagen noch 
weinen, jondern über euren Sünden ver 
fhmadten, und unter einander jeufzen. 

24. Und Soll alfo Hefefiel euch ein 
Wunder fein, daß ihr thun müßt, mie 
er gethban hat, wenn es nun fommen 
wird; damit ihr erfahrt, daß ich der 
Herr HErr bin. 

25. Und du Menſchenkind, zu der Zeit, 
wenn ich wegnehmen merde von ihnen 
ihre Macht und Troft, die Luft ihrer 
Augen und ihres Herzens Wunfch, ihre 
Söhne und Töchter; 

26. Ya, zur felbigen Zeit wird einer, 
fo entronnen ift, zu dir fommen, und 
dir’3 fund thun. 

27. Zur felbigen Zeit wird dein Mund 
aufgethan werden jamt dem, der ent- 
ronnen ilt, daß du reden folljt, und nicht 
mehr fchmweigen. Denn du mußt ihr 
Wunder fein, daß fie erfahren, ich fei 
der HErr. 


Das 25. Kapitel. 


Strafdrohung wider die Ammoniter, Moabiter, 
Edomiter und Philifter. 


nm” de3 a Wort gefchah zu mir 
und ſprach 


2. Du Menfchenfind, richte dein An— 
gelicht gegen die Kinder Ammon, und 
weisfage wider fie. Am. 1, 13-15. 

3. Und fprich zu den Rindern Ammon: 
Höret des Herrn HErrn Wort! So ipricht 
der Herr HErr: Darum, daß ihr über 
mein Heiligtum fprecht: Hal es ift ent 
beiligt! und über das Land Israel: Es 
iſt verwüſtet! und über das Haus Juda: 
Es ift gefangen weggeführt! 

4. Darum jtehe, ich will dich den Kin— 
dern des Morgenlandes übergeben, daß 
fie ihre Hitrden darinnen bauen, und 
ihre Wohnungen darinnen machen Sollen ; 
fie follen deine Früchte eſſen, und deine 
Milch trinken. 

5. Und mill Rabbahb zum Kamelftall 
machen, und die Kinder Ammon zur 
Schafhürde mahen; und follt erfahren, 
daß ich der HErr bin. 

6. Denn fo Spricht der Herr HErr: 
Darum, daß du mit deinen Händen ges 
Hatfcht, und mit deinen Füßen gefchartt, 
und über das Land Israel von ganzem 


Herzen fo höhnifch dich gefreut haft; 
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7. Darum fiehe, ich will meine Hand 
über dich ausjtreden, und dich den Hei- 
den zur Beute geben, und dich aus den 
Völkern ausrotten, und aus den Ländern 
umbringen, und dich vertilgen; und follft 
erfahren, daß ich der HErr bin. 

2. So fpricht der Herr Herr: Darum, 
daß Moab und Geir fprechen: Siebe, 
das Haus Juda ist eben wie alle Heiden; 

Ser. 48, 1ff. 


9. Siehe, jo mill ich Moab zur Seite 
öffnen in feinen Städten, und in feinen 
Grenzen, das edle Land, nämlich Beth. 
Jeſimoth, Baal Meon und Kiriathaim; 

10. Den Kindern gegen Morgen, famt 
den Kindern Ammon, und mill fie ihnen 
zum Erbe aeben, daß man der Kinder 
Ammon nicht mehr gedenken foll unter 
den Heiden. 

11. Und mill das Recht gehen Taffen 
über Moab; und follen erfahren, daß ich 
der HErr bin. 

12. So Spricht der Herr HErr: Darum, 
daß ſich Edom am Haufe Juda gerächt 
bat, und damit fich verfchuldet mit ihrem 
Rächen; Jer. 49, 7 ff. 

13. Darum ſpricht der Herr HErr allo: 
‘ch will meine Hand ausftreden über 
Edom, und will ausrotten von ihm beide, 
Menichen und Vieh; und will fie wülte 


‚machen, von Theman bis gen Dedan, 


und durchs Schwert fällen; 
14. Und mill mich wieder an Edom 
rächen durch mein Volk Israel, und follen 
mit Edom umgeben nach meinem Born 
und Grimm, daß fie meine Rache er 
fahren follen, fpricht der Herr HErr. 
15. So ſpricht der Herr HErr: Darum, 
daß die Philiſter Sich gerächt haben, und 
den alten Haß gebüßt, nah all ihrem 
Millen, am Schaden a Volks; 


SersAT 

16. Darum fpricht der — HErr alſo: 
Siehe, ich will meine Hand ausſtrecken 
über die Philiſter, und die Krether aus— 
rotten, und will die übrigen am Geſtade 
des Meeres umbringen; 

17. Und will große Rache an ihnen 
üben, und mit Grimm ſie ſtrafen; daß 
ſie erfahren ſollen, ich ſei der HErr, 
wenn ich meine Rache an ihnen geübt 


habe. 
Das 26. Kapitel. 
Weisſagung wider Tyrus. 


nd es begab ſich im elften Jahr, am 

erften Tage de3 erften Monats, ge- 
fhab des HErrn Wort zu mir und 
ſprach: 


Hefeliel 26. 27. 


2. Du Menfchenkind, darum, daß Ty- 
rus fpricht über Jeruſalem: Ha, die 
Pforte der Völker iſt zerbrochen, es ift 
zu mir gewandt; ich werde nun voll wer- 
den, meil fie wüſte ift! 

Zei. 23. Jer. 47, 4ff. 

3. Darum ſpricht der Herr HErr alfo: 
Siehe, ih will an dich, Tyrus; und will 
viele Heiden über dich herauf bringen, 
gleichwie fich ein Meer erhebt mit feinen 
Wellen. 

4. Die ſollen die Mauern zu Tyrus 
verderben, und ihre Türme abbrechen; 
ja, ich will auch ihren Staub vor ihr 
wegfegen, und will einen bloßen Fels 
aus ihr machen; 

5. Und zu einem Wert im Meer, 
darauf man die Fiſchgarne aufſpannt; 
denn ich hab’3 geredet, ſpricht der Herr 
Herr; fie foll den Heiden zum Raub 
werden; 

6. Und ihre Töchter, fo auf dem Felde 
liegen, follen durchs Schwert erwürgt 
SR und follen erfahren, daß ich der 

ır b 


T. Senn fo fpricht der Herr HErr: 
Siehe, ich will über Tyrus fommen laſſen 
Nebukad Nezar, den König zu Babel, 
von Mitternacht her (der ein König aller 
Könige ift), mit Rofien, Wagen, Reitern 
und mit en Volks. 


8. Der foll deine Töchter, fo auf dem 

Felde Tiegen, mit dem Schwert erwür— 
gen; aber mider dich wird er Bollwerk 
aufwerfen, und einen Schutt machen, 
und Schild wider dich rülten. 

9. Er wird mit Sturmböden deine 
Mauern zeritoßen, und deine Tiirme mit 
feinen Waffen umreißen. 

10. Der Staub von der Menge feiner 
Pferde wird dich bedecken; fo merden 
auch deine Mauern erbeben vor dem Ge 
tümmel feiner Rofje, Räder und Reiter, 
wenn er zu deinen Tihoren einziehen 
wird, wie man pflegt in eine zerriſſene 
Stadt einzuziehen. 

11. Er wird mit den Füßen feiner Roffe 
alle deine Gaſſen zertreten. Dein Volt 
mwird er mit dem Schwert erwürgen, und 
deine Starken Säulen zu Boden reißen. 


12. Sie werden dein Gut rauben, und 
deinen Handel plündern. Deine Mauern 
werden fie abbrechen, und deine feinen 
Häufer umreißen; und merden deine 
Steine, Holz und Staub ins Waſſer 
werfen. 

13. Alſo will ih mit dem Getöne dei. 
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nes Gefanges ein Ende machen, daß 
man den Klang deiner Harfe nicht mehr 
bören ſoll. 

14. Und ich mill einen bloßen Fels 
aus dir machen und ein Mert, darauf 
man die Filchgarne aufipannt, daß du 
nicht mehr gebaut mwerdeit; denn ich bin 
der Herr, der ſolches redet, fpricht der 
Herr HErr. V. 4.5. 

15. So fpricht der Herr HErr wider 
Tyrus: Mas gilt’s, die Inſeln werden 
erbeben, wenn du jo fcheußlich zerfallen 
wirst, und deine Verwundeten feufzen 
werden, jo in dir follen ermordet werden. 

16. Alle Fürſten am Meer werden herab 
von ihren Stühlen fien, und ihre Röde 
von ſich thun, und ihre geitidten Kleider 
ausziehen, und werden in Trauerfleidern 
gehen, und auf der Erde fiten, und mwer- 
den erjchreden, und fich entfegen deines 
plößlichen Falls. 

17. Sie werden dich wehklagen und von 
dir fagen: Ach, wie bilt du jo gar mülte 
geworden, du berühmte Stadt, die du 
am Meer lagſt, und fo mächtig marft 
auf dem Meer, jamt deinen Einwohnern, 
daß fich das ganze Land vor dir fürch- 
ten mußtel 
18. Ach, wie entfegen fich die Inſeln 
über deinen Fall Ya, die Inſeln im 
Meer erichreden über deinen Untergang. 

19, Denn, jo Spricht der Herr HErr: 
Ich will die) zu einer mülten Stadt 
machen wie Städte, da niemand innen 
wohnt; und eine große Flut über dich 
fommen lafjen, daß dich große Waſſer 
bededen. 

20. Und will dich hinunter ftoßen famt 
denen, die in die Grube fahren, zu den 
Toten. Ich mill dich unter die Erde 
binab jtoßen in die ewigen Wüſten mit 
denen, die in die Grube fahren, auf daß 
niemand in dir wohne. Doch ſchaffe ich 
Herrliches im Lande der Lebendigen. 

21. Aber, zum Schreden will ich dich 
machen, daß du nichts mehr feilt; und 
wenn man nach dir fragt, daß man dich 
erviglich nimmermehr finden könne, ſpricht 
der Herr HErr 


Das 27. Kapitel. 
Klaglied über die Zerjtörung von Tyrus. 
m” des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 
2. Du Menfchenkind, made eine Weh⸗ 
klage über Tyrus: 
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3. Und fprih zu Tyrus, die da liegt 
vorne am Meer, und mit vielen Inſeln 
der Völker handelt: So fpricht- der Herr 
Herr: O Tyrus, du forichit: Ich bin 
die Allerichönftel 

4. Deine Grenzen find mitten im Meer; 
und deine Bauleute haben did aufs 
Allerſchönſte zugerichtet. 

5. Sie haben all dein Tafelmerf aus 
Tannenholz von Sanir gemacht; und die 
Zedern vom Libanon führen laſſen, und 
deine Maftbäume daraus gemacht; 

6. Und deine Ruder von Eichen aus 
Balan und deine Bänfe von Elfenbein, 
gefaßt in Buchsbaumbolz aus den In— 
jeln Chitim. 

7. Dein Segel mar von gejticter Seide 
aus gypten, daß es dein Banier wäre; 
und deine Deden von blauem Zeug und 
Purpur, aus den Inſeln Elifa. 

8. Die von Zidon und Arvad waren 
deine Ruderknechte; geichidte Leute in 
dir, Tyrus, waren deine Schiffer. 

9. Die Älteften und Alugen von Gebal 
mußten deine Riſſe beilern. Alle Schiffe 
im Meer und Schiffleute fand man 
bet dir, die hatten ihren Handel in 

ir. 

10. Die aus PBerfien, Lydien und Li— 
byen waren dein Kriegsvolf, die ihren 
Schild und Helm in dir aufhingen; und 
haben dich To ſchön gemacht. 

11. Die von Arvad waren unter deinem 
Heer ringsum deine Mauern und Wäch— 
ter auf deinen Türmen, die haben ihre 
Schilde allenthalben von deinen Mauern 
herab gehangen, und dich jo ſchön ge 


macht. 

12. Tarſis bat mit dir gehandelt, und 
allerlet Ware, Silber, Eilen, Zinn und 
Blei auf deine Märkte gebracht. 

13. Javan, Thubal und Mefech haben 
mit div gehandelt, und haben dir leib- 
eigne Leute und eherne Geräte auf deine 
Märkte gebracht. 

14. Die von Thogarma haben dir Pferde 
und Roſſe und Maulefel auf deine 
Märkte gebracht. 

15. Die von Dedan find deine Kauf: 
leute geweien, und haft allenthalben in 
den Inſeln gehandelt; die haben dir 
Elfenbein und Ebenholz verkauft. 

16. Die Syrer haben bei dir geholt 
deine Arbeit, was du gemacht haft; und 
Rubine, Burpur, Tapeten, feine Leinwand 
und Korallen und Kriſtalle auf deine 
Märkte gebracht. 

17, Juda und das Land Ysracl haben 
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auch mit dir gehandelt; und haben dir 
Meizen von Minnithb und Balfam und 
Honig und HI und Maftih auf deine 
Märkte gebracht. 

18. Dazu hat auch Damaskus bei dir 
geholt deine Arbeit und allerlei Ware 
um Wein von Helbon und köſtliche Wolle. 

19. VBedan und Yavan haben aus Ufal 
auf deine Märkte gebracht Eiſenwerk, 
Kaſſia und Kalmus, daß du damit han- 
delteft. 

20. Dedan hat mit dir gehandelt mit 
Deden, darauf man fitt. 

21. Arabien und alle Fürften von Re 
der haben mit dir gehandelt mit Scha- 
fen, Widdern und Böden. 

22. Die Kaufleute aus Saba und Raema 
baben mit dir gehandelt, und allerlei 
föftliche Spezerei und Edelſtein und Gold 
auf deine Märkte gebracht. 

23. Haran und Ganne und Eden fanıt 
den Kaufleuten aus Seba, Aſſur und 
Kilmad find auch deine Kaufleute ge 
weſen. 

24. Die haben alle mit dir gehandelt, 
mit köſtlichem Gewand, mit blauen und 
geſtickten Tüchern, welche ſie in köſtlichen 
Kaſten, von Zedern gemacht, und wohl 
verwahrt, auf deine Märkte geführt haben. 

25. Aber die Tarfisichiffe find die vor- 
nehmſten auf deinen Märkten gemwefen. 
Alfo bift du ſehr reich und prächtig ge- 
morden mitten im Meer. 

26. Deine Sciifleute haben dich auf 
große Waſſer geführt. Aber ein Oſt— 
wind wird dich mitten auf dem Meer 
zerbrechen; 

27. Alfo, daß deine Ware, Kaufleute, 
Händler, Schiffsfnechte, Steuermänner 
und die, fo die Schifie machen, und deine . 
Hantierer und alle deine Kriegsleute und 
alles Volk in dir mitten auf dem Meer 
umfommen werden, zur Zeit, wenn du 
untergebit; 

28. Daß auch die Anfurten erbeben wer— 
den vor dem Gefchrei deiner Schiffherren. 

29. Und alle, die an den Rudern zie- 
ben, famt den Schiffsfnechten und Steuer- 
männern werden aus den Schiffen an 
das Land treten, 

30. Und laut iiber dich ſchreien, bitter 
lich Eagen, und werden Staub auf ihre 
Häupter werfen, und fih in der Aſche 
wälzen. 

31. Sie werden fich kahl befcheren üher 
dir, und Säde um fich gürten, und von 
Herzen bitterlich um dich meinen und 
trauern, 
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32. E3 werden auch ihre Kinder dich 
Hagen: Ach, mer ift jemals auf dem 
Meer fo Stille geworden wie du, Tyrus! 
33. Da du deinen Handel auf dem 
Meer triebit, da machteft du viele Län— 
der reich; ja, mit der Menge deiner 
Mare und deiner Kaufmannichaft mach— 
teft du reich die Könige auf Erden. 

34. Nun aber biſt du vom Meer in 
die rechten tiefen Waſſer geftürzt, daß 
dein Handel und all dein Volk in dir 
umgefommen, ift. 

35. Alle, die in den Inſeln mohnen, 
erichreden über dich; und ihre Könige 
entjegen ſich, und fehen jämmerlich. 

36. Die Kaufleute in den Ländern 
pfeifen dich an, daß du fo plößlich unter- 
gegangen bift, und nicht mehr auffom- 
men kannſt. 


Das 23. Kapitel. 


Untergang des Königs zu Tyrus und der Bidonier. 
Erlöjung des Volks Gottes. 
m de3 HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach 

2. Du Menichenfind, fage dem Fürften 
zu Tyrus: So Sprit der Herr Herr: 
Darum, daß ſich dein Herz erbebt und 
fprieht: Ich bin Gott, ich, fie im Thron 
Gottes, mitten auf dem Meer; fo du 
doch ein Menſch, und nicht Gott biſt; 
nd erhebt fich Dein I, we ein 
Herz Gottes; 21 fi. 

3. Siebe, du hältſt * Es " Hlüger 
a Daniel, daß dir de 


4. Und habeſt durch deine Klugbeit und 
Neeftann folhe Macht zumege gebracht, 
und Schäge von Gold und Silber ge 
ſammelt; 

5. Und habeſt durch deine große Weis— 
heit und Hantierung ſo große Macht 
überkommen; davon biſt du ſo ſtolz ge— 
worden, daß du al mächtig biſt: 


6. Darum —— — Si HErr alfo: 
Weil fich denn dein Herz erhebt als ein 
Herz Gottes; 

7. Darum fiehe, ich will Fremde über 
dich ſchicken, nämlich die Tyrannen der 
Heiden; die ſollen ihr Schwert zücken 
über deine ſchöne Weisheit, und deine 
große Ehre zu ſchanden machen. 

8. Sie ſollen dich hinunter in die Grube 
ſtoßen, daß du mitten auf dem Meer 
ſterbeſt wie die Erſchlagenen. 

9. Was gilt's, ob du denn vor deinem 
Totſchläger werdeſt ſagen: Ich bin Gott, 
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fo du doch nicht Gott, fondern ein 
ud, und in deiner Totfchläger Hand 
iſt? 

10. Du ſollſt ſterben wie die Unbe— 
ſchnittenen von der Hand der Fremden; 
denn ich hab's geredet, ſpricht der Herr 


tr. 

11. Und des HErrn Wort geichah zu 
mir und ſprach: 

12. Du Menfchenfind, mache eine Weh— 
Hage über den König zu Tyrus, und 
fprih von ihm: So ſpricht der- Herr 
Her: Du bilt ein reinliches Siegel, 
ER yeah und aus der Maßen 
ſchö 22, 24. Sad. 9 

13. Du bift im rem a Ye 
mit allerlei Edelgeſteinen geichmüctt, 
nämlich mit Sarder, Topafer, Demant, 
Türkis, Onye, Yaspis, Sapphir, Ame- 
thyft, Smaragd und Gold. Am Tage, 
da du geichaffen murdeft, mußten da 
bereit fein bei dir dein Paufenwerf und 
Pfeifen. 

14, Du bift wie ein Cherub, der fich 
weit ausbreitet und dedt; und ich habe 
dich auf den heiligen Vera Gottes ge- 
jegt, daß du unter den feurigen Steinen 
wanbdelit. 

15. Und mwarft ohne Wandel in deinem 
Thun, feit dem Tage, da du geichaffen 
mwurdeft, 10 lange bis fich deine Miſſe— 
that gefunden hat. 

16. Denn du bift inmendig voll Fre- 
vel3 geworden vor deiner großen Hans 
DD und haft dich verlündigt. Dar- 
um mill ich dich entheiligen von dem 
Berge Gottes, und mill dich ausgebrei- 
teten Cherub aus den feurigen Steinen 
verjtoßen. 

17. Und meil fich dein Herz erbebt, daß 
du ſo ſchön bit, und haft dich deine 
Klugheit laffen betrügen in deiner Bracht; 
darum mill ich di zu Boden ftürzen, 
und ein Schaufpiel aus dir machen vor 
den Königen. Dan. 5, 20. 

18. Denn du haſt dein Seilfatm ver⸗ 
derbt mit deiner großen Miſſethat und 
unrechtem Handel. Darum will ich ein 
Feuer aus dir angehen laſſen, das dich 
ſoll verzehren, und will dich zu Aſche 
machen auf der Erde, daß alle Welt zu— 
ſehen ſoll. 

19. Alle, die dich kennen unter den 
Heiden, werden ſich über dich entſetzen, 
daß du ſo plötzlich biſt untergegangen, 
und nimmermehr aufkommen kannſt. 

20. Und des HErrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 
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21. Du Menſchenkind, richte dein An— 
geſicht wider Zidon, und weisſage wider 
fie, gel. 23, 2.4. Ioel 3, €. 

22. Und fprih: So Spricht der Herr 
Herr: Siehe, ih will an dich, Zidon, 
und will an’ dir Ehre einlegen, daß man 
erfahren fol, daß ih der HErr bin, 
wenn ich das Recht über fie geben laſſe, 
und an ihr erzeige, daß ich heilig fei. 

23, Und ich mill Peitilenz und Blut— 
vergießen unter fie ſchicken auf ihren 
Gallen, und jollen tödlich verwundet dar- 
innen fallen durchs Schwert, welches 
allenthalben iiber fie gehen wird; und 
follen erfahren, daß ich der HErr bin. 

24. Und Soll forthin allenthalben um 
das Haus Israel, da ihre Feinde find, 
fein Dorn, der da fticht, noch Stachel, 
der da mehe thut, bleiben; daß fie er- 
fahren follen, daß ich der Herr HErr bin. 

25. So fpricht der Herr HErr: Wenn 
ich das Haus Israel wieder verſammeln 
werde von den Völkern, dahin fie zer 
ftreut find; jo mill ich vor den Heiden 
an ihnen exzeigen, daß ich heilig bin. 
Und fie follen wohnen in ihrem Lande, 
He ich meinem Knecht Jakob gegeben 

abe; 

26. Und follen ficher darin mohnen, 
und Häufer bauen, und Weinberge pflan- 
zen; ja, Sicher follen fie wohnen, wenn 
ich das Necht gehen lafle über alle ihre 
Teinde um und um; und jollen erfah- 
ven, daß ich der HErr, ihr Gott, bin. 


Das 29. Kapitel. 
Weisfagung über das Königreich Agypten. 
In zehnten Jahr, am zwölften Tage 

des zehnten Monats, geſchah des 
HErrn Wort zu mir und ſprach: 
2. Du Menſchenkind, richte dein An— 
eficht wider Pharao, den König in 
Selen: und meisfage mider ihn und 
wider ganz Agyptenland. 
3. Predige und ſprich: So fpricht der 
Herr Herr: Siehe, ih mill an dich, 
Pharao, du König in Agypten, du aro- 
Ber Drache, der du in deinen MWaflern 
liegft und ſprichſt: Der Strom ift mein, 


und ich habe ihn mir gemacht. 
Dan. 4, 2 ff 


an. 4 5 
4. Aber ih mill dir ein Gebiß ins 
Maul legen, und die Fiſche in deinen 
MWaflern an deine Schuppen hängen; 
und will di aus deinem Strom her— 
aus ziehen famt allen Filchen in deinen 
Maflern, die an deinen Schuppen bangen. 
5. Ich will di mit den Fiſchen aus 
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deinen Waffern in die Wüſte megmerfen; 
du wirt aufs Land fallen, und nicht 
wieder aufgelefen noch gelammelt mwer- 
den, jondern den Tieren auf dem Lande 
und den Bögeln des Himmels zum Fraß 
gegeben werden. 

6. Und alle, die in Agypten wohnen, 
follen erfahren, daß ich der HErr bin; 
darum, daß fie dem Haufe Israel ein 
Rohrſtab geweſen find, 

2Rön. 18, 21. Jeſ. 36, 6. 

7. Welcher, wenn fie ihn in die Hand 
faßten, jo brach er und ftach fie durch 
die Seiten; wenn fie fich aber darauf 
lehnten, fo zerbrad er und ftach fie in 
die Lenden. 

8. Darum fpricht der Herr HErr alfo: 
Siehe, ich mill das Schwert über dich 
fommen laflen, und beides, Leute und 
Vieh, in dir ausrotten. 

9. Und Ägyptenland fol zur Wüſte 
und öde werden, und follen erfahren, 
daß ich der HErr ſei; darum, daß er 
ſpricht: Der Waſſerſtrom ift mein, und 
ich bin’s, der’s thut. 

‚0. Darum fiehe, ich will an dich und 
an deine Waſſerſtröme; und will Aayp- 
tenland wüſt und öde machen, von Mig- 
dol an bis gen Giene und bi3 an die 
Grenze des Mohrenlandes; 

11. Daß weder Vieh noch Leute dar» 
innen geben, oder da wohnen follen 
vierzig Jahre lang. 

12. Denn ich will Agyptenland wüſte 
machen mie andre wüſte Länder, und 
ihre Städte wüſte liegen laſſen mie andre 
wüſte Städte vierzig Jahre lang; und 
will die Agypter zerftreuen unter die 
Heiden, und in die Länder will ich fie 
verjagen. 

13. Doch, fo Spricht der Herr HE: 
Wenn die vierzig „jahre aus fein mer» 
den, will ich die Agypter wieder fam- 
meln aus den Xölfern, darunter fie zer 
ftreut follen werden; 

14. Und will das Gefängnis Agyptens 
wenden, und fie wiederum ins Land 
Pathros bringen, welches ihr Vaterland 
it; und follen dafelbit ein kleines König- 
reich fein. 

15. Denn fie follen Hein fein gegen 
andre Königreiche, und nicht mehr fich 
erheben über die Heiden; und ich mill 
fie gering machen, daß fie nicht mehr 
über die Heiden herrichen follen; 

16. Daß ſich das Haus Israel nicht 
mehr auf fie verlaffe, und fich damit 
verjündige, wenn fie fih an fie hängen; 
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iS follen erfahren, daß ich der Herr 


tr bin. 

17. Und es begab fich im fieben und 
zwanzigiten Jahr, am eriten Tage des 
eriten Monat3, geihah des HErrn Wort 
eh a. und fpra ch: 

Du Menſchenkind, Nebukad Nezar, 
* König zu Babel, hat fein Heer mit 
großer Mühe vor Tyrus dienen laſſen, 
daß alle Häupter kahl, und alle Seiten 
berauft waren; und iſt doch weder ihm 
noch ſeinem Heer ſeine Arbeit vor Tyrus 
belohnt worden. 

19. Darum ſpricht der Herr HErr alſo: 
Siehe, ich will Rebukad Nezar, dem. Rö- 
nige zu Babel, Ngyptenland geben; daß 
er all ihr Gut wegnehmen, und fie be» 
rauben und plündern foll, daß er feinem 
Heer den Sold gebe. 

20. Aber das Land Agypten will ich 
ihm zum Lohn geben für feine Arbeit, 
die er daran gethan hat; denn fie haben 
mir gedient, ſpricht der Herr Herr. 

21. Zur felbigen Zeit will ich das Horn 
des Haufes Israel wachſen laſſen, und 
will deinen Mund unter ihnen aufthun, 
daß fie erfahren, daß ich der HErr bin. 


Das 30. Kapitel. 
Weisfagung wider Ägyptenland und ben König 
Pharao. 

Und des a Wort gefhah zu mir 

und ſprach 

2. Du Menfhentind, meisfage und 
fprih: So —— der Sen HErr: Heu- 
let: D meh des Tages 

3. Denn der Tag iſt nahe, ja, des 
Herren Tag ift nahe, ein finiterer Tag: 
der Heiden Zeit will fommen. Joel 2,1 ff. 

4. Und das Schwert foll über Agypten 
fommen, und Mobrenland muß erjchreden, 
wenn die Erfchlagenen in Ngypten fallen 
werden, und ihr Volk meggeführt, und 
ihre Grumdfeften umgerifjen werden. 

5. Mohrenland und Libyen und Lydien 
mit allerlet Vöbel, und Chubi und Die 
aus dem Lande des Bundes find, follen 
famt ihnen durchs Schwert fallen. 

6. So Sprit der HErr: Die Schub- 
herren Agyptens müfjen fallen, und die 
Hoffart ihrer Macht muß herunter; von 
Migdol bis gen Siene ſollen fte durcha 
Schwert fallen, fpricht der Herr HErr; 

7. Und follen wie andre wüſte Länder, 
mwüfte werden, und ihre Städte unter 
en wüſten Städten wüſte liegen; 

Daß fie erfahren, daß ich der Herr 
ki wenn ih ein Feuer in Ägypten 
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mache, daß alle, die ihnen helfen, zer- 
ftört werden. 

9. Zur jelbigen Zeit merden Boten 
von mir ausziehen in Schiffen, Mobs 
venland zu, fchreden, das jetzt jo licher 
it; und wird ein Schreden unter ihnen 
fein, gleich wie e3 Agypten ging, da 
ihre Beit fam; denn fiehe, es fommt 
gewißlich. 

10. So ſpricht der Herr Her: Ich 
will die Menge in Agypten megräumen 
durch Nebufad Nezar, den König zu 
Babel. 

11. Denn er und fein Volt mit ihm, 
die Tyrannen der Heiden, find herzu ge 
bracht, das Land zu verderben; und mer: 
den ihre Schwerter ausziehen wider 

aypten, daß das Land all voll 
Erſchlagener Tiege. 44, 13. 

12. Und ich mill Die SBafferftröme 
trofen maden, und das Land böfen 
Leuten verkaufen; und mill das Land 
und was darinnen tt, durch Fremde ver- 
müßten. ch, D Herr, bab’s geredet. 

ej. 19, 5.6. 


13. So fpriht der Herr HErr: Ich 
will die Gößen zu Noph ausrotten, und 
die Abgötter vertilgen, und Agypten foll 
feinen Fürſten mehr haben; und mill 
einen Schreden in Happtenland ſchicken. 

14. Und will Pathros wüſte machen, 
und ein Feuer zu Zoan anzünden, und 
das Recht über No geben laſſen. 

15. Und mill meinen Grimm ausſchüt— 
ten über Gin, die Feftung Agyptens, 
und mill die Menge zu No ausvotten. 

16. Jh mill ein —— in Agypten an⸗ 
zünden, und Sin ſoll angſt und bange 
werden, und No ſoll zerriſſen, und Noph 
täglich geängſtet werden. 

17. Die junge Mannſchaft zu On und 
Bubaſto ſollen durchs Schwert fallen, 
die Weiber gefangen weggeführt 


erden 

8. Thachphanhes wird einen finſtern 
Tag haben, wenn ich das Joch Agyp— 
tens dafelbit brechen werde, daß die Hoff- 
art ihrer Macht darinnen ein Ende habe; 
fie wird mit Wolfen bededt werden, und 
ihre Töchter werden gefangen meggeführt 
merden. 

19. Und ich will das Necht über Nayp- 
ten gehen an daß fie erfahren, daß 
ih der HErr ſei. 

20. Und e3 begab ſich im elften Jahr, 
am fiebenten Tage des erjten Monats, 
geihah des HErrn Wort zu mir und 
ſprach: 
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21. Du Menfhentind, ich habe den 
Arm Pharaos, des Königs in Agypten, 
zerbrochen; und fiehe, er foll nicht ver 
bunden werden, daß er heilen möge, 
noh mit Binden zugebunden merden, 
daß er ftarf werde und ein Schwert 
faflen könne. 

22. Darum fpricht der Herr HErr alfo: 
Siehe, ih will an Pharao, den König 
in Ägypten, und will feine Arme zer- 
brechen, beide, den ftarfen und den zer- 
brochenen, daß ihm das Schwert aus 
feiner Hand entfallen muß y 

23. Und mill die Ägypter unter die 
Heiden zeritreuen, und in die Länder 
verjagen. 

24. Uber die Arme des Königs zu 
Babel will ich ftärken, und ihm mein 
Schwert in feine Hand geben; und mill 
die Arme Pharaos zerbrechen, daß er 
vor ihm winſeln foll mie ein tödlich Ver— 
mundeter. 

25. Sa, ich will die Arme des Königs 
zu Babel ftärfen, daß die Arme Pharaos 
dahin fallen; auf daß fie erfahren, daß 
ich der HErr fei, wenn ich mein Schwert 
dem Könige zu Babel in die Hand gebe, 
daß er's über Agyptenland züde; 

26. Und ich die Agypter unter die Het 
den zeritreue, und in die Ränder verjage; 
daß fie erfahren, daß ich der HErr bin. 


Das 31. Kapitel. 
Ägypten, mit Affur verglichen in der Größe und 
im Untergang. 
m” e3 begab fich im elften Jahr, am 
eriten Tage des dritten Monats, 
geihah des HErrn Wort zu mir und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, ſage zu Pharao, 
dem Könige in Agppten, und zu all 
feinem Volk: Wem meinft du denn, daß 
du gleich feift in deiner Herrlichkeit? 

3. Siehe, Aſſur mar mie ein HZedern- 
baum auf dem Libanon, von jchönen 
ten und did von Laub und fehr hoch, 
daß fein Wipfel hoch ftand unter gro— 
Ben, dichten Zweigen. Dan. 4, Tff. 

4. Die Waller machten, daß er groß 
ward, und die Tiefe, daß er hoch wuchs. 
Ihre Ströme gingen rings um feinen 
Stamm ber, und ihre Bäche zu allen 
Bäumen im Felde. 

5. Darum ilt er höher geworden denn 
alle Bäume im Felde, und friegte viele 
Aſte und Iange Zweige; denn er hatte 
Waſſers genug, ſich auszubreiten. 

Alle Vögel des Himmels nifteten auf 
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feinen Aſten; und alle Tiere im Felde 
hatten Junge unter feinen Zmeigen; und 
unter feinem Schatten wohnten alle gro- 
Ben Völker. 

7. Er batte fchöne, große und lange 
Aſte; denn feine Wurzeln hatten viel 
Waſſers. 

8. Und war ihm kein Zedernbaum gleich 
in Gottes Garten: und die Tannenbäume 
waren feinen Aſten nicht zu gleichen; 
und die Kaftanienbäume waren nicht3 
gegen feine Zweige. Ya, er mar fo fchön, 
al3 fein Baum im Garten Gottes, 

9. Ich habe ihn fo ſchön gemacht, daß 
er fo viel Aſte Eriegte, daß ihn alle 
lustigen Bäume im Garten Gottes nei 
deten. 

10. Darum fpricht der Herr HErr alfo: 
Weil er fo hoch geworden ift, daß fein 
Wipfel ftand unter großen, hoben, dichten 
Zweigen, und fein Herz fich erhob, daß 
er fo hoch mar; 

11. Darum gab ich ihn dem Mächtig- 
ften unter den Heiden in die Hände, der 
mit ihm umginge und ihn vertriebe, wie 
er verdient hatte mit feinem gottlojen 
Weſen: 

12. Daß Fremde ihn ausrotten ſollten, 
nämlich die Tyrannen der Heiden, und 
ihn zerſtreuen; und feine Aſte auf den 
Bergen und in allen Thälern liegen 
mußten, und feine Zweige zerbrochen 
an allen Bächen im Lande; daß alle 
Völker auf Erden von feinem Schatten 
wegzieben mußten und ihn verlafien; 

13. Und alle Vögel des Himmels auf 
feinem: umgefallenen Stamm faßen; und 
alle Tiere im Felde legten fich auf feine 


ite; 

14. Auf daß fih forthin fein Baum 
am Waſſer feiner Höhe erhebe, daß fein 
Mipfel unter großen, dichten Zweigen 
ftehe; und fein Baum am Waſſer ſich 
erhebe über die andern; denn fie müſſen 
alle unter die Erde und dem Tode über 
geben werden mie andre Menfchen, die 
in die Grube fahren. Dan. 4, 34. 

15. So Spricht der Herr HErr: Zu der 
Zeit, da er hinunter in die Hölle fuhr, 
da machte ich ein Trauern, daß ihn die 
Tiefe bedeckte, und feine Ströme ftill 
ftehen mußten, und die großen Waſſer 
nicht laufen fonnten; und machte, daß 
der Libanon um ihn trauerte, und alle 
Feldbäume verdorrten über ihn. 

16. Sch erfchredte die Heiden, da fie 
ihn hörten fallen, da ich ihn hinunter 
ftieß zur Hölle mit denen, jo in bie 
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Grube fahren. Und alle Iuftigen Bäume 
unter der Erde, die edeljten und beiten 
auf dem Libanon, und alle, die am 
li geitanden waren, gönnten’s ihm 
wo 

17. Denn fie mußten auch mit ihm hin— 
unter zu der Hölle, zu den Erichlagenen 
mit dem Schwert; weil fie unter dem 
Schatten jeines Arms gewohnt hatten 
unter den Heiden. 

18. Wie groß meinft du [Pharao] denn, 
daß du feilt mit deiner Pracht und 
Herrlichkeit unter den luftigen Bäumen? 
Denn du mußt mit den luftigen Bäu- 
men unter die Erde hinab fahren, und 
unter den Unbefchnittenen liegen, jo mit 
dem Schwert erichlagen find. Alſo Toll 
e3 Pharao gehen ſamt all feinem Bolt, 
fpricht der Herr HErr. 


Das 32. Kapitel. 
Wehklage über Agypten. 
Und es begab ſich im zwölften Jahr, 
am erſten Tage des zwölften Mo— 
nats, geſchah des HErrn Wort zu mir 
und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, mache eine Weh— 
lage über Pharao, den König zu Agyp— 
ten, und fprich zu ihm: Du bijt gleich 
mie ein Löwe unter den Heiden und mie 
ein Meerdrache, und ſpringſt in deinen 
Strömen, und trübft das Waſſer mit 
deinen Füßen, und machſt feine Ströme 


rübe. 

3. So ſpricht der Herr HErr: Ich will 
mein Netz über dich auswerfen durch 
einen großen Haufen Volks, die dich 
ſollen in mein Garn jagen; 

4. Und will dich aufs Eh ziehen, und 


aufs Feld merfen, daß alle Vögel des | pr 


Himmels auf dir ſitzen follen, und alle 
Tiere auf Erden von dir jatt werden. 

5. Und mill dein Yas auf die Derge 
an und mit deiner Höbe die Thäler 
ausfüllen. 

6. Das Land, darin du ſchwimmſt, will 
ih von deinem Blut rot machen bis an 
die Berge hinan, daß die Bäche von dir 
voll werden. 

7. Und wenn du nun gar dahin bift, 
fo will ich den Himmel verhüllen, und 
feine Sterne verfinftern, und die Sonne 
mit Wolfen überziehen, und — Mond 
ſoll nicht ſcheinen. 13, 10. 

8. Alle Lichter am — will ich 
über dir laſſen dunkel werden; und will 
eine Finſternis in deinem Rande machen, 
Ioricht der Herr HErr. 
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9. Dazu will ich vieler Völker Herz er- 
Ichredt machen, wenn ich die Heiden 
deine Plage erfahren laſſe, und viele 
Länder, die du nicht fennit. 

10. Viele Völker jollen ſich über dir 
entjegen, und ihren Königen foll vor 
dir grauen, wenn ich mein Schwert vor 
ihrem Angeficht blinken laſſe; und jollen 
jeden Augenblid erjchreden, daß ihnen 
das Herz entfallen wird über deinem Fall. 


11. Denn fo ſpricht der Herr Herr: 
Das Schwert des Königs zu Babel joll 
dich treffen. 

12. Und ich will dein Volk fällen duch 
das Schwert der Helden und durch aller- 
lei Iyrannen der Heiden; die jollen die 
Herrlichkeit Agyptens verheeren, daß all 
ihr Volk vertilgt merde. 

13. Und ich mill alle ihre Tiere um- 
bringen an den großen Waflern; daß 
fie feines Menjchen Fuß mehr u feines 
Tieres Klaue trübe machen joll 

14. Alsdann mill ich ihre Waffer lauter 
machen, daß ihre Ströme fließen wie DI, 
ipricht der Herr HErr, 

15. Wenn ich das Land Ägypten ver- 
wüſtet, und alles, was im Lande ift, öde 
gemacht, und alle, fo darinnen mohnen, 
erichlagen babe; daß fie „erfahren, daß 
ich der HErr Sei. 

16. Das mird der Jammer ſein, den 
man wohl mag klagen; ja, die Töchter 
der Heiden werden Klage führen, 
über Agypten und all ihr Volk wird 
man klagen, ſpricht der Herr HErr. 


17. Und im zwölften Jahr, am fünf— 
zehnten Tage desſelbigen Monats, ge— 
ſchah des HErrn Wort zu mir und 


ach: 
18. Du Menſchenkind, beweine das Volk 
in Agypten, und ſtoße es mit den Töch— 
tern der ſtarken Heiden hinab unter 
die Erde, zu denen, die in die Grube 
fahren. 

19. Wo iſt nun deine Wolluſt? Hin— 
unter, und lege dich zu den Unbeſchnit— 
tenen! 

20. Sie werden fallen unter den Er— 
ſchlagenen mit dem Schwert. Das 
Schwert ift ſchon gefaßt und gezüdt über 
ihr ganzes Volk. 

21. Daı m merden fagen in der Hölle 


die ftarf ° Helden mit ihren Gehilfen, 
die allı Jinunter gefahren find, und 
liegen de nter den — —— und 
Erſchlagen. vom 


Schwe 
22. Dajelvj! liegt Alfır mit all feinem 
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Volt umber begraben, die alle erfchlagen 
und durchs Schwert gefallen find. 

23. Ihre Gräber find tief in der Grube, 
und fein Volk liegt allenthalben umber 
begraben, die alle erjchlagen und durchs 
Schwert gefallen find, da fich die ganze 
Melt vor fürchtete. 

24. Da liegt auch Elam mit all feinem 
Haufen umber begraben, die alle er 
Ichlagen und durchs Schwert gefallen 
find, und hinunter gefahren aß die ün— 
befchnittenen unter die Erde, davor fich 
auh alle Welt fürchtete; und müſſen 
ihre Schande tragen mit denen, die in 
die Grube fahren, 

25. Man bat fie unter die Erſchlagenen 
gelegt ſamt all ihrem Haufen, und liegen 
umber begraben; und find alle wie die 
Unbefchnittenen und die Erfchlagenen 
vom Schwert, vor denen fi auch alle 
Melt fürchten mußte; und müſſen ihre 
Schande tragen mit denen, die in die 
Grube fahren und unter den Erſchlage— 
nen bleiben. 

26. Da liegt Mefeh und Thubal mit 
all ihrem Haufen umher begraben, die 
alle unbefchnitten und mit dem Schwert 
erichlagen find, vor denen fich auch die 
ganze Welt fürchten mußte; 

27. Und alle andern Helden, die unter 
den Unbefchnittenen gefallen find, und 
mit ihrer Kriegsmehr zur Hölle gefahren, 
und ihre Schwerter und ihre Häupter 
haben müffen legen, und ihre Miſſethat 
über ihre Gebeine gefommen ift, die Doch 
auch gefürchtete Helden waren in der 
ganzen Welt; alfo müſſen fie liegen. 

28. So mußt du freilich auch unter den 
Unbefchnittenen zerfchmettert werden, und 
unter denen, die mit dem Schwert er- 
ſchlagen find, Liegen. 

29. Da liegt Edom mit feinen Königen 
und allen feinen Fürften unter den Er— 
fhlagenen mit dem Schwert und unter 
den Unbefchnittenen famt andern, fo in 
die Grube fahren, die doc mächtig ge- 
weſen find. 

30. Da liegen alle Fürften von Mitter- 
nacht und alle Zidonier, die mit den Er- 
fchlagenen hinab gefahren find, und ihre 
fchredliche Gemalt ift zu ſchanden ge⸗ 
worden, und müſſen liegen unter den 
Unbeſchnittenen und denen, ſo mit dem 
Schwert erſchlagen ſind, und ihre Schande 
tragen ſamt denen, die in die Grube 
fahren. 

31. Dieſe wird Pharao ſehen, und ſich 
tröſten über all ſeinem Volke, die unter 
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ihm mit dem Schwert erſchlagen find, 
und über feinem ganzen dee, — der 
Herr HErr ‚10. 
32. Da es ſoll fih auch — alle 
Reit vor mir fürchten; daß Pharao und 
alle feine Menge foll Liegen unter den 
Unbefchnittenen und mit dem Schwert 
Erſchlagenen, Spricht der Herr HErr. 


Das 33. Kapitel. 
Vom Amt der geiftlichen Wächter. Serufalems 
Val. Murren der Gefangenen. 
Und des en Mort gejchah zu mir 
und ſprach 

2. Du Menfchenfind, predige den Kin— 
dern deines Volks und ſprich zu ihnen: 
Menn ih ein Schwert über das Land 
führen würde, und das Volk im Lande 
nähme einen Mann unter fich, und mad)- 
ten ihn zu ihrem Mächter; 2,3. 

3. Und er fähe das Schwert fommen 
über das Land, und bliefe die Trompe- 
ten, und warnte das Volk: 

4. Mer nun der Trompete Hall hörte, 
und wollte ſich nicht warnen lafjen, und 
das Schwert käme und nähme ihn weg; 
desjelben Blut ſei auf feinem Kopf. 

5. Denn er bat der Trompete Hall ge 
bört, und bat fich dennoch nicht warnen 
laffen; darum ſei fein Blut auf ibm. 
Mer fih aber warnen läßt, der wird 
fein Zeben davon brirgen. 

6. Wo aber der Mächter ſähe das 
Schwert kommen, und die Trompete 
nicht bliefe, noch fein Volk warnte, und 
das Schwert käme und nähme etliche 
weg; diefelben würden wohl um ihrer 
Sünde willen weggenommen; aber ihr 
Blut will ih von des MWächters Hand 
fordern. 

7. Und nun, du Menſchenkind, ich babe 
dich zu einem Wächter geſetzt über das 
Haus Israel, wenn du etwas aus mei« 
nem Munde börft, daß du fie von mei« 
netwegen warnen Jollft. 

8. Wenn ich nun zu dem Gottlofen 
fage: Du Gottlofer mußt des Todes 
fterben; und du fagft ihm folches nicht, 
daß ſich der Gottlofe warnen laſſe vor 
feinem Wefen: fo mird mohl der Gott» 
lofe um feines BE Mefens willen 
fterben; aber fein Blut will ich von 
deiner Hand fordern. 

9. Warnſt du aber den Gottlofen vor 
feinem Weſen, daß er fich davon befehre; 
und er fich nicht will von feinem Weſen 
befehren: fo wird er um feiner Sünde 
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willen fterben; und du haft deine Seele 
errettet. 

10. Darum, du Menfchenkind, fage dem 
Haufe Israel: Ahr ſprecht alſo: Unſre 
Sünden und Miſſethaten liegen auf uns, 
daß wir darunter vergehen; wie können 
wir denn leben? 

11. So ſprich zu ihnen: So wahr als 
ich Iebe, fpricht der Herr HErr; ich habe 
fein Gefallen am Tode des Gottlojen, 
- Sondern daß fich der Gottlofe befehre von 
feinem Weſen, und lebe. So befehret 
euch doch nun von eurem böfen Weſen. 
Warum wollt ihr fterben, ihr vom Haufe 
Israel? 18, 23.32. 2&am. 14, 14. 

Jeſ. 55, 7. 501. 14, 2ff. Apg 3, 19. 

12. Und du Menfchentind, fprich zu 
deinem Volk: Wenn ein Gerechter Böſes 
thut, fo wird's ihm nicht helfen, daß er 
fromm gemefen ilt; und wenn ein Gott 
loſer fromm mird, fo fol’s ihm nicht 
Ichaden, daß er gottlos gemefen ift. So 
kann auch der Gerechte nicht Ieben, wenn 
er ſündigt. 

13. Denn wo ich zu dem Gerechten 
fpreche, er foll leben; und er verläßt ſich 
auf feine Gerechtigfeit, und thut Böfes: 
fo foll aller feiner Frömmigkeit nicht ge 
dacht werden; fondern er ſoll fterben in 
feiner Bosheit, die er thut. 

14. Und wenn ich zum Gottlofen fpreche, 
er foll fterben; und er befehrt fich von 
en. Sünde, und thut, was recht und 
gut i 

15. Alto, daß der Gottlofe das Pfand 
wieder gibt, und bezahlt, was er geraubt 
bat, und nach dem MWort des Lebens 
wandelt, daß er fein Böſes thut: fo foll 
er leben, und nicht ſterhen; 

Moſe 6, 4. 8t.1 

16. Und le feiner Sünden, die er 
gethban bat, foll nicht gedacht werden; 
denn er thut nun, was recht und gut 
ift, darum foll er leben. 


17. Dennoch Spricht dein Bolf: Der 
Herr urteilt nicht recht; fo fie doch Un- 
vecht haben. i 

18. Denn mo der Gerechte ſich kehrt 
von feiner Gerechtigkeit, und thut Bö— 
e; fo ftirbt er ja billig darum. 

9. Und wo ſich der Gottlofe befehrt 
En feinem gottlofen Wefen, und thut, 
was recht und gut iſt; fo fol er ja 
billig leben. 

20. Dennoch fprecht ihr: Der Herr ur- 
teilt nicht vecht; jo ich doc euch vom 
Haufe Israel einen jeglichen nach feinem 
Weſen urteile. 


A. T. 
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21. Und es begab fich im zwölften Jahr 
unſers Gefängnilles, am fünften Tage 
des zehnten Monats, fam zu mir ein 
Entronnener von Jeruſalem und ſprach: 
Die Stadt ift geichlagen. 

22. Und die Hand des Herrn war über 
mir des Abends, ehe der Entronnene 
fam, und that mir meinen Mund auf, 
bis er zu mir fam des Morgens; und 
that mir meinen Mund auf, aljo, daß 
ich nicht mehr ſchweigen fonnte. 

23. Und des HErrn Wort geihah zu 
mir und ſprach: 

24. Du Menfhenkind, die Einwohner 
diefer Wüſte im Lande Israel ſprechen 
alfo: Abraham war ein einiger Mann, 
und erbte dies Land; unfer aber ift viel, 
fo befigen wir ja da3 Land deito billiger. 


25. Darum fprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr HErr: Ihr habt mit Blut ge 
geilen, und eure Augen zu den Götzen 
aufgehoben, und Blut vergoflen; und ihr 
meint, ihr wollt das Land befiten? 

26. Ya, ihr fahrt immer fort mit 
Morden, und übt Greuel, und einer 
Ichändet dem andern fein Weib; und 
meint, ihr wollt das Land befigen ? 

27. So Iprich zu ihnen: So fpricht der 
Herr HErr: So mahr ich Iebe, follen 
alle, fo in den MWüften wohnen, durchs 
Schwert fallen; und die auf dem Felde 
find, will ich den Tieren zu freffen geben; 
und die in den Feſtungen und Söblen 
find, follen an der Peſtilenz fterben. 

28. Denn ih will das Land gar ver 
mwüften, und feiner Hoffart und Macht 
ein Ende machen, daß das Gebirge 3 
rael fo wüſte merde, daß niemand da- 
durch gehe. 

29. Und follen erfahren, daß ich der 
Herr bin, wenn ich das Land gar ver- 
wüſtet habe um aller ihrer Greuel willen, 
die fie üben. 

30. Und du Menfchenfind, dein Volt 
redet von dir an den Wänden und unter 
den Hausthüren, und Spricht je einer 
zum andern: Kommt doch, und laßt ung 
hören, was der HErr jage. 

31. Und fie werden zu dir fommen in 
die Verſammlung und vor dir fißen, als 
mein Volk, und werden deine Worte 
bören, aber nichts danach thun; ſondern 
thun zwar Tieblih mit ihrem Munde, 
und gleichwohl fort leben nes ihrem 
Geiz. 42, 20. 

32. Und ſiehe, du mußt IB Sreblem 
fein, als einer, der eine jchöne Stimme 
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bat, und wohl fpielen fann. Alfo mwer- 
den fie deine Morte hören, und nichts 
danach thun. 

33. Wenn e3 aber fommt, was fom- 
men Soll, fiehe, fo werden fie erfahren, 
daß ein Prophet unter ihnen gemefen fei. 


Das 34. Kapitel. 


Weheruf über die untreuen Hirten. Unfeliger Bu- 
ftand de3 Volks unter denjelben. Verheißung eines 
einigen Hirten. 


m” de3 a Wort geſchah zu mir 
und ſprach 

2. Du Men Schenfind, meisfage wider 
die Hirten Israels, weisſage und fprich 
zu ihnen: So Spricht der Herr HErr: 
Wehe den Hirten Ysraels, die fich ſelbſt 
weiden! Sollen nicht die Hirten Die 
Herde meiden? Ser. 23, 1ff. 

3. Aber ihr freßt das Fette, und flei- 
det euch mit der Wolle, und fchlachtet 
das Gemäſtete; aber die Schafe wollt 
ihr nicht meiden. Sad). 11, 16. Mt. 23, 13 ff. 

4. Der Schwachen martet ihr nicht, und 
die Kranken heilt ihr nicht, das Der- 
wundete verbindet ihr nicht, das Ver— 
irrte bolt ihr nicht, und das PVerlorne 
fucht ihr nicht; fondern ftreng und hart 
berrfcht ihr über fie. 

5. Und meine Schafe find zerftreut, als 
die feinen Hirten haben; und allen wil— 
den Tieren zur Speife gemorden, und 
- gar zeritreut; 

6. Und gehen irre hin und mieder auf 
den Bergen und auf-den hohen Hügeln, 
und ſind auf dem ganzen Rande zerftreut; 
und iſt niemand, der nach ihnen frage, 
oder ihrer achte. 

— Darum höret, ihr Hirten, des HErrn 
ort: 

8. ©o wahr ich lebe, Spricht der Herr 
Herr, weil ihr meine Schafe laßt zum 
Raube, und meine Herde allen milden 
Tieren zur Speife werden, meil fie fei- 
nen Hirten haben, und meine Hirten 
nach meiner Herde nicht fragen, ſondern 
find ſolche Hirten, die fich felbft mei 
den, aber meine Schafe mollen fie nicht 
meiden; 

9. Darum, ihr Hirten, höret des HErrn 
Mort! 

10. So fpricht der Herr Herr: Siebe, 
ih will an die Hirten, und will meine 
Herde von ihren Händen fordern, und 
will’3 mit ihnen ein Ende machen, daß 
fie nicht mehr follen Hirten fein, und 
follen fich nicht mehr ſelbſt weiden. Ich 
will meine Schafe erretten aus ihrem 
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Maul, daß fie fie forthin nicht mehr 
freffen follen. 

11. Denn fo fpriht der Herr HErr: 
Siehe, ich will mild meiner Herde felbjt 
annehmen und fie fuchen. 

12. Wie ein Hirte feine Schafe fucht, 
wenn fie von feiner Herde verirrt find: 
alfo will ich meine Schafe fuchen, und 
will fie erretten von allen Ortern, da- 
bin fie zerftreut waren, zur geit, da es 
trübe und unfier wat. 

t. 15, 4. Io. 11, 52. 

13. Ich will fie von allen Völkern aus- 
führen. und aus allen Ländern verfam- . 
meln, und mill fie in ihr Sand führen ; 
und will fie meiden auf den Bergen 
Israels und in allen Auen und ‚auf 
allen Angern des Landes. Wide 2 

14. Ich mill fie auf die beite Weide 
führen, und ihre Hürden werden auf den 
hoben Bergen in Israel fteben; dajelbit 
werden fie in Janften Hürden liegen, 
und fette Meide haben auf * Bergen 
Israels. 

15. Ich will ſelbſt meine — wei⸗ 
den, und ich will ſie lagern, ſpricht der 
Herr HErr. 

16. Ich will das Verlorne wieder ſuchen, 
und das Verirrte wieder bringen, und 
das Verwundete verbinden, und des 
Schwachen warten; aber das fett und 
ſtark iſt, will ich verderben, und will ſie 
weiden, wie es recht iſt. Jeſ. 42, 3. 

17. Aber zu euch, meine Herde, ſpricht 
der Herr HErr alfo: Siehe, ih mill 
richten zmwifchen Schaf und Schaf, und 


zwifchen Zibbern und Böden. 
17.18. Mt. 3, 32. 


18. gr iA zu wenig, dab ihr fo 
gute Meide habt, daß ihr das übrige 
von eurer Weide mit Füßen tretetz; und 
fo Schöne Borne zu trinken, fo überflüffia, 
daß ihr darein tretet und fie trübe macht? 

19. Daß meine Schafe eſſen müſſen, 
mas ihr mit euren Füßen zertreten habt, 
und trinken, was ihr mit euren Füßen 
trübe gemacht habt? 


20. Darım, fo fpricht der Herr Herr 
zu ihnen: Siebe, ich will richten zwifchen 
den fetten und magern Schafen; 

21. Meil ihr mit Seite und Schulter 
drängt, und die Schwachen von euch 
ftoßt mit euren Hörnern, bis ihr fie 
alle von euch zeritreut. Ser. 50, 11 

22. Und ich will meiner Herde helfen, 
daß fie nicht mehr follen zum Raube 
werden; und will richten zwilchen Schaf 
und Schaf. 
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23. Und ich will ihnen einen einigen 
Hirten erweden, der fie weiden ſoll, näm- 
lich meinen Knecht David. Der wird fie 
meiden, und foll ihr Hirte fein. 

37,23.25. Ser. 30, 9. oh. 10, 12. 

24. Und ich, der HErr, will ihr Gott 
fein; aber mein Knecht David foll der 
Fürſt unter ihnen fein. Das jage ich, 
der HErr. 

25. Und ich will einen Bund des Frie- 
dens mit ihnen machen, und alle böfen 
Tiere aus dem Lande ausrotten, daß fie 
ficher wohnen follen in der Wüſte, und 
in den Wäldern fchlafen. 


26. Ich will fie, und was um meinen 
Hügel ber iſt, jegnen, und auf fie regnen 
lafien zu rechter Zeit; das jollen gnädige 
Regen fein; Fi. 68, 10. 

27. Daß die Bäume auf dem Felde 
ihre Früchte bringen, und das Land fein 
Gewächs geben wird; und fie jollen ficher 
in ihrem Lande wohnen, und jollen er— 
fahren, daß ich der HErr bin, wenn ich 
ihr Joch zerbrochen, und fie errettet habe 
von der Hand derer, denen fie dienen 
mußten. 36, 30. Bi. 67, 7. 

28. Und fie follen nicht mehr den Hei- 
den zum Raube werden, und fein Tier 
auf Erden foll fie mehr freien; fondern 
follen ficher wohnen ohne alle Furcht. 


29. Und ich will ihnen eine Pflanzung 
aufwachſen laſſen zum Ruhm, daß fie 
niht mehr follen Hunger leiden im 
Lande, und ihre Schmah unter den 
Heiden nicht mehr tragen follen. 

30. Und follen erfahren, daß ich, der 
HErr, ihr Gott, bei ihnen bin, und daß 
fie vom Haufe Israel mein Volk feien, 
fpricht der Herr HErr. 

31. Ja, ihr Menfchen follt die Herde 
meiner Weide fein, und ich mill euer 
Gott fein, na Der Herr HErr. 


Das 35. Kapitel. 


Weisſagung wider die Edomiter. 
BI des HErrn Wort gefchah zu mir 
und ſprach: 

2. Du Menfchenkind, richte. dein Ange— 
fiht wider das Gebirge Seir, und meis- 
fage damider; Ser. 49, 7 ff. Ob. 1ff. 

3. Und fprich zu felbigem: So fpricht 
der Herr HErr: Siebe, ih will an dich, 


du Berg Seir, und meine Hand mider | 


dich ausftreden, und will dich gar wüſte 
machen. 
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daß dur jollit zur Wüſte werden und er 
fahren, daß ich der HErr bin; 

5. Darum, daß du ewige Feindichaft 
trägft wider die Kinder Israel, und 
triebft fie ins Schwert, da es ihnen 
= ging, und ihre Miffethat ein Ende 

atte: 

6. Darum, fo wahr ich lebe, ſpricht der 
Herr Herr, will ih di auch blutend 
machen, und jollft dem Bluten nicht ent- 
rinnen; weil du Luft zum Blute haft, 
follft du dem Bluten nicht entrinnen. 

7. Und ich mill den Berg Seir mülte 
und öde machen, daß niemand darauf 
wandeln und geben joll. 

8. Und mill fein Gebirge und alle Hü— 
gel, Thäler und alle Gründe voll Tote 
machen, die durchs Schwert follen er- 
ſchlagen da liegen. 

9. Ja, zu einer ewigen Wüſte will ich 
dih machen, daß niemand in deinen 
Städten wohnen foll; und follt erfahren, 
daß ich der HErr bin. 

10. Und darum, daß du fprichit: Diefe 
beiden Völker mit beiden Ländern müffen 
mein werden, und wir mollen fie ein- 
nehmen, obgleih der HErr da wohnt; 

11. Darum, fo wahr ich lebe, Ipricht 
der Herr HErr, mill ih nach deinem 
Zorn und Haß mit dir umgehen, mie 
du mit ihnen umgegangen bilt aus lau- 
term Haß; und mill bei ihnen befannt 
werden, wenn ich dich geitraft habe. 

12. Und follft erfahren, daß ich, der 
HErr, all dein Läftern gehört habe, fo 
du geredet haft wider die Berge Israel 
und gejagt: Sie find verwüftet, und und 
zu verzehren gegeben. Bi. 137, 7. 

13. Und habt euch wider mich gerühmt, 
und heftig wider mich geredet; das habe 
ich gebört. 

14. So ſpricht nun der Herr HErr: 
Ich will dich zur Wüſte machen, daß fich 
alles Land freuen Soll. 

15. Und mie du dich gefreut haft über 
dem Erbe des Haufes Israel, darum, 
daß es war wüſte geworden; ebenſo mill 
ich mit dir thun, daß der Berg Seir wüſte 
fein muß famt dem ganzen Edom; und 
follen erfahren, daß ich der HErr bin. 


Das 36. Kapitel. 


Offenbarung der Heiligkeit Gottes in ber Beltrafung 
der Heiden und in der Erlöjung Israels. 


N” du Menichenfind, meisfage den 
Bergen Israels, und fprich: Höret 


4. Ich will deine Städte öde machen, | des HErrn Wort, ihr Berge Israels! 
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2. So fpriht der Herr HErr: Darum, 

daß der Feind über euch rühmt: Hal 
die ewigen Höhen find nun unjer Erbe 
geworden; 

3. Darum meisfage und Sprih: So 
fprieht der Herr HErr: Weil man euch 
allenthalben verwüftet und vertilgt, und 
jeid den übriggebliebenen Heiden zu teil ger 
worden, und feid den Leuten ins Maul ge- 
fommen, und ein böjes Gefchrei geworden: 

4. Darum böret, ihr Berge Israels, 
das Wort des Herrn HEren! So fpricht 
der Herr HErr, beides, zu den Bergen 
und Hügeln, zu den Bächen und Thä— 
lern, zu den öden MWüften ımd verlaffe- 
nen Städten, welche den übriggebliebenen 
Heiden rings umher zum Raub und Spott 
peworden find; 

5. Ja, fo fpriht der Herr Herr: Ich 
habe in meinem feurigen Eifer geredet 
wider - die übriggebliebenen Heiden und 
wider da3 ganze Edom, melde mein 
Land eingenommen haben mit Freuden 
von ganzem Herzen und mit Hohnlachen, 
dasfelbe zu verheeren und plündern. 

6. Darum meisfage von dem Lande 
Israel, und ſprich zu den Bergen und 
Hügeln, zu den Bächen und Thälern: 


So Sprit der Herr HErr: Siehe, ih | Th 


habe in meinem Eifer und Grimm ge 
redet, weil ihr folhe Schmach von den 
Heiden tragen müßt; 

7. Darum fpricht der Herr HErr allo: 
Ich hebe meine Hand auf, daß eure 
Nachbarn, die Heiden umber, ihre 
Schande wieder tragen follen. 

8. Aber ihr Berge Israels follt wieder 
grünen, und eure Frucht bringen mei- 
nem Volk Israel, und joll in kurzem 
geicheben. 

9. Denn fiehe, ich will mich wieder zu 
euch wenden, und euch anfehen, daß ihr 
gebauet und bejäet werdet; 

10. Und will bei euch der Leute viel 
machen, da3 ganze Israel allzumal; und 
die Städte follen wieder bewohnt, und 
die Wüſten erbaut werden. 

11. Sa, ich will bei euch der Leute und 
des Diehes viel machen, daß fie fich 
mehren und machlen follen. Und ich 
will euch wieder bewohnt fein laſſen mie 
vorhin; und mwill euch mehr Gutes thun 
denn je zuvor; und follt erfahren, daß 
ich der Herr fei. 

12. ch will euch Leute herzu bringen, 
mein Volk Israel, die werden dich be 
fißen, und follft ihr Exbteil fein, und 
follft fie nicht mehr kinderlos machen, 
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13. So fpricht der Herr HErr: Weil 
man das von euch jagt: Du haſt Leute 
gefreffen, und hajt dein Volk ohne Erben 
gemacht; 

14. Darum follft du nun nicht mehr 
Leute freffen, noch dein Volk ohne Er- 
ben machen, |pricht der Herr HErr. 

15. Und ich will dich nicht mehr laſſen 
hören die Schmach der Heiden, und follft 
den Spott der Heiden nicht mehr tra- 
gen; und follft dein Volk nicht mehr 
ohne Erben machen, ſpricht der Herr 
Herr. 

16. Und des HErrn Wort geſchah mei- 
ter zu mir und ſprach: j 

17. Du Menfchenkind, da das Haus 
Israel in ihrem Lande mohnten, und 
dasfelbige verunreinigten mit ihrem We— 
fen und Thun, daß ihr Wefen vor mir 
war wie die Unteinigfeit eines Weibes 
in ihrer Krankheit; 

18. Da fchüttete ich meinen Grimm 
über fie aus, um des Bluts willen, das 
fie im Lande vergoffen, und dasfelbe ver- 
unteinigt hatten durch ihre Gößen. 

19. Und ich zerftreute fie unter die 
Heiden, und zerftäubte fie in die Länder; 
und richtete fie nach ihrem Weſen und 


un. 

20. Und hielten ſich mie die Heiden, 
dahin fie famen, und entheiligten meinen 
heiligen Namen; daß man von ihnen 
fagte: Fit das des HErrn Volf, das aus 
feinem Lande hat müſſen ziehen? 

21. Uber ich verichonte meines heiligen 
Namens, welchen das Haus Ysrael ent- 
beiligte unter den Heiden, dahin fie 
famen. ; 

22. Darum follft du zu dem Haufe 
Israel jagen: So fpricht der Herr HErr: 
Ich thue e3 nicht um euretwillen, ihr 
vom Haufe Israel, fondern um meines 
heiligen Namens willen, welchen ihr ent- 
beiligt habt unter den Heiden, zu welchen 
ihr gefommen feid. 

23. Denn ich mill meinen großen Na- 
men, der bei den Heiden entheiligt ilt, 
den ihr unter denfelbigen entbeiligt habt, 
heilig machen. Und die Heiden follen 
erfahren, daß ich der HErr fei, (Ipricht 
der Herr HErr) wenn ich mich vor ihnen 
an euch erzeige, daß ich heilig fei. 

24. Denn ich will euch aus den Heiden 
holen, und euch aus allen Landen ver 
fammeln, und mieder in euer Land 
führen. | 

25. Und will reines Waffer über euch 
fprengen, daß ihr rein werdet von aller 
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eurer Unreinigkeit; und von allen euren 

Sötzen will ich euch reinigen. 

26. Und ich will euch ein neues Herz, 
und einen neuen Geilt in euch geben; 
und will das fteinerne Herz aus euren 
Fleiſch wegnehmen, und euch ein fleifcher- 
nes Herz geben. 11, 19. 

27. Ich will meinen Geift in euch ge 
ben, und will folche Leute aus euch ma- 
chen, die in meinen Geboten wandeln, 
und meine Rechte halten, und danach 
thun. Gal. 5, 22, 

28. Und ihr follt wohnen im Lande, 
das ich euren Vätern gegeben habe; und 
follt mein Volk fein, und ich will euer 
Gott fein. 

29. Ich will euch von aller eurer Un- 
reinigfeit los machen, und will dem Korn 
rufen, und will es mehren, und will 
euch feine Teurung kommen lajjen. 

30. Ich will die Früchte auf den Bäu- 
men und das Gewächs auf dem Tyelde 
mehren, daß euch die Heiden nicht mehr 
fpotten mit der Teurung. 

31. Alsdann werdet ihr an euer böfes 
Melen gedenken, und eures Thuns, das 
nicht gut war; und wird euch eure Sünde 
und Abgötterei gereuen. 

32. Solches mill ich thun, nicht um 
euretmwillen, jpricht der Herr HErr, dab 
ihr’3 wiſſet; fondern ihr werdet euch 
müſſen jchämen, und fchamrot werden, 
ihr vom Haufe Israel, über eurem 
Wejen. 


33. So Spricht der Herr HErr: Zu der|b 


Beit, wenn ich euch reinigen werde von 
allen euren Sünden, jo mill ich die 
Städte wieder bejegen, und die Wüſten 
follen wieder gebaut werden. 

34. Das vermwüftete Land foll wieder 
gepflügt werden, dafür, daß es verheert 
war, daß es jeben follen alle, die da- 
duch geben, 

35. Und fagen: Dies Land mar ver- 
beert, und jest iſt's mie der Garten 
Edens; und diefe Städte waren zerftört, 
öde und zerriſſen, und ftehen nun feit ge» 
baut. Sel. 51, 3 

36. Und die Heiden, melche überbleiben 
werden um euch ber, follen erfahren, daß 
ih der HErr bin, der da baut, was zer- 
riſſen ift, und pflanzt, was verheert war. 
Ich, der HErr, fage &, und thue es 
aud. 5 Moſe 32, 39. Hof. 6, 1. 

37. So ſpricht der Herr Herr: Noch 
damit will ich erhören das Haus Israel, 
daß ich es ihnen erzeige: ich will fie 
mehren wie eine Menjchenherde, 
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38. Wie eine heilige Herde, mie eine 
Herde zu Jeruſalem auf ihren Feſten, 
jo follen die verheerten Städte voll Men- 
ichenherden werden; und follen erfahren, 
daß ich der HErr bin. 


Das 37. Kapitel. 


Auferftehung des toten Voll durch das Wort 
Gottes, Israel und Juda dann ein einiges 
Bundesvolk. 


1m des Herren Hand Fam über mich, 
und führte mi hinaus im Geijt 
des Herrn, und jtellte mich auf ein meis 
tes Feld, das voller Gebeine lag. 

2. Und er führte mich allenthalben da- 
durch. Und fiehe, des Gebeines lag fehr 
viel auf dem Felde; und fiehe, fie waren 
ſehr verdorrt. 

3. Und er fpradh zu mir: Du Menjchen- 
find, meinjt du auch, daß dieje Gebeine 
wieder lebendig werden? Und ich ſprach: 
Herr HErr, das weißt du wohl. 

4. Und er fprach zu mir: Weisfage von 
diefen Gebeinen und fprich zu ihnen: Ihr 
verdorrten Gebeine, höret des HErrn Wort: 

5. So jpricht der Herr HErr von Ddiejen 
Gebeinen: Siehe, ich will einen Odem 
in euch bringen, daß ihr ſollt lebendig 
merden. 

6. Ich mill euch Adern geben, und 
Fleiſch laſſen über euch mwachfen, und 
mit Haut übetziehen, und will euch Odem 
geben, daß ihr wieder lebendig werdet; 
und follt erfahren, daß ich der HErr 

* Hiob 19, 25. 26. 
7. Und ich meisfagte, wie mir befohlen 
war; und fiehe, da rauſchte es, als ich 
weisſagte; und fiehe, es regte ſich, und 
die Gebeine famen mieder zujammen, 
ein jegliches zu feinem. Gebeine. 

8. Und ich jah, und fiehe, es wuchfen 
Adern und Fleiſch darauf, und es über- 
z0g fie Haut; es war aber noch fein 
Odem in ihnen. 

9. Und er ſprach zu mir: Meisjage 
zum Winde; mweisfage, du Menfchenkind, 
und |prich zum Winde: So fpricht der 
Herr Herr: Wind, fomm’ herzu aus den 
vier Minden, und blafe diefe Getöteten 
an, daß ſie wieder lebendig werben! 

10. Und ich mweisfagte, wie er mir be 
fohlen hatte. Da fam Dvem in fie, und 
fie wurden wieder lebendig, und richteten 
fih auf ihre Füße, und ihrer war ein 
jehr großes Heer. 

11. Und er ſprach zu mir: Du Men- 
ſchenkind, diefe Gebeine find das ganze 
Haus Israel. Siehe, jest ſprechen fie: 
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Unſre Gebeine find verdorrt, und unfre 
Hoffnung ift verloren, und ift aus mit 
uns. 

12. Darum meisfage und fprich zu 
ihnen: So Spricht der Herr HErr: Siehe, 
ich will eure Gräber aufthun, und will 
euch, mein Volf, aus denfelben heraus 
holen, und euch "N gar) Israel bringen; 


13. Und ſolltꝰ ae daß ich der 
HErr bin, wenn ich eure Gräber geöff- 
net, und euch, mein Dolf, aus derfelben 
gebracht habe. 

14. Und ich will meinen Geift in euch 
geben, daß ihr mieder leben follt, und 
will euch in euer Land ſetzen; und-follt 
erfahren, daß ich der HErr bin. ch rede 
es, und thue es auch, ſpricht der HErr. 

15. Und des HErrn Wort gefchah zu 
mir und ſprach: 

16. Du Menfchenkind, nimm dir ein 
Holz und fchreib’ darauf: Des Juda 
und der Kinder Israel, feiner Zugetha— 
nen. Und nimm noch ein Hol und 
fchreib’ darauf: Des Joſeph, nämlich das 
Holz Ephraims, und des ganzen Haufes 
Israel, feiner Zugethanen. 

17. Und thue eines zum andern zufam- 
men, daß ein Holz werde in deiner Hand. 


18. So nun dein Volk zu dir mird 
fagen und ſprechen: Willft du uns nicht 
zeigen, was du damit meinst? 

19. So fprich zu ihnen: So fpricht der 
0 Herr: Siehe, ih will das Holz 
Joſephs, welches ift in Ephraims Hand, 
nehmen ſamt jeinen Zugethanen, den 
Stämmen Israels, und mill fie nebit 
ihnen zu dem Holz Judas thun, und 
ein Holz daraus machen, und follen eins 
in meiner Hand fein. 

20. Und ſollſt alfo die Hölzer, darauf 
du gejchrieben haft, in deiner Hand hal- 
ten, daß fie zufehen. 

21. Und follft zu ihnen fagen: So 
fpricht der Herr HErr: Siehe, ich mill 
die Rinder Ysrael holen aus den Heiden, 
dahin fie gezogen find, und mill fie 
allenthalben ſammeln, und will fie mie- 
der in ihr Land bringen. 

22. Und mill ein einiges Volk aus ihnen 
machen, im Lande auf den Bergen Is— 
raels, und fie jollen allefamt einen eini« 
gen König haben; und follen nicht mehr 
zwei Mölfer, noch in zwei Fanimeik 
zerteilt fein; 1. 

23. Sollen fih auch nicht — verun⸗ 
reinigen mit ihren Götßen und Greueln 
und allerlei Sünden. Ich will ihnen 
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heraus helfen aus allen Orten, da ſie 
geſündigt haben, und will ſie reinigen, 
und ſollen mein Volk ſein, und ich will 
ihr Gott ſein. 

24. Und mein Knecht David ſoll ihr 
König und ihr aller einiger Hirte fein. 
Und jollen wandeln in meinen Rechten, 
und meine Gebote halten, und danach 
thun. 34,.23. 25. 
25. Und fie follen wieder im Lande 
wohnen, das ich meinem Knecht Jakob 
gegeben habe, darinnen eure Väter ge- 
wohnt haben. Sie und ihre Kinder und 
Rindeskinder follen darinnen mohnen 
ewiglich; und mein Knecht David fol 
ewiglich ihr Fürſt fein. 

26. Und ich will mit ihnen einen Bund 
de3 Friedens machen, das joll ein ewiger 
Bund fein mit ihnen; und mill fie er- 
halten und mehren, und mein Heilig- 
tum foll unter ihnen fei fein ewiglich. 

„se 

27. Und ich mill — ihnen wohnen, 
und will ihr Gott ſein, und Eike „„ollen 
mein Volk fein. 2 Kor. 6, 16. 

28. Daß auch die Heiden Kolfen fat 
ven, daB ich der HErr bin, der Israel 
heilig macht, wenn mein Heiligtum ewig— 
lich unter ihnen fein wird. 


Das 38. Kapitel. 
Vom Gog im Lande Magog. 


m» des HN Wort geichah zu mir 
und ſprach 

2. Du Menthenfind, wende dich gegen 
Gog, der im Lande Magog ift, und der 
Fürft in Roh, Meſech und Tbubal, 
und weisfage von ihm, 3,1. Of. 

3. Und fprih: So Spricht der Gert 
Herr: Siehe, ich will an dich, Gog, der 
du der Fürft bift in Roſch, Meſech und 
Thubal. 

4. Siehe, ich mill dich berum lenken, 
und will dir einen Zaum ins Maul 
legen, und will dich heraus führen mit 
all deinem Heer, Roß und Mann, die 
alle wohlgekleidet find; und ift ihrer ein 
großer Haufe, die alle Tartiche und 
Schild und Schwert führen. 

5. Du führft mit dir Perſer, Mobren 
und Libyer, die alle Schild und Helm 
führen; 

6. Dazu Gomer und all fein Heer 
famt dem Haufe Thogarma, fo gegen 
Mitternacht liegt, mit all feinem Heer; 
ja, du führft ein großes Volk mit dir. 

7. Wohlan, rüfte dich wohl, du und 
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alle deine Haufen, fo bei dir find; und 
fei du ihr Hauptmann. 

8. Nach langer Zeit follft du heimge— 
furcht werden. Zur legten Zeit wirjt du 
fommen in das Land, das vom Schwert 
wieder gebracht und aus vielen Völkern 
zufammen gefommen iſt; nämlich auf 
die Berge Israel, welche lange Zeit 
wüſte gemwejen find; das da ausgeführt 
it aus den Völkern, und alle ficher 
wohnen. 

9. Du mirft herauf ziehen und daher 
fommen mit großem Ungeltüm, und mirft 
fein mie eine Wolfe, das Land zu be 
deden, du und all dein Heer und viele 
Völker mit dir. 

10. So Spricht der Herr HErr: Zu der 
Zeit wirft du dir ſolches vornehmen, 
und wirſt's böfe im Sinn haben, 

11. Und gedenken: Ich will das Land 
ohne Mauern überfallen, und über die 
kommen, fo ftill und ficher wohnen, als 


die alle ohne Mauern da fiten, und |. 


haben weder Niegel noch Thore; 

12. Auf daß du rauben und plündern 
mögeft, und deine Hand laſſen gehen 
über die verftörten Orter, fo wieder be- 
wohnt find, und über das Volf, fo aus 
den Heiden zuſammen gerafft ift, und 
fih in die Nahrung und Güter gefchiet 
bat, und in der Mitte der Erde wohnt. 

13. Neih-Arabien, Dedan und Die 
Kaufleute von Tarſis und alle Ge 
waltigen, die dafelbit find, werden zu 
dir fagen: Ich meine ja, du feilt vecht 
gekommen, zu rauben, und halt deine 
Haufen verjanmelt, zu plündern, auf 
daß du megnehmeft Silber und Gold 
und jammeljt Vieh und Güter, und 
großen Raub treibeft. 

14. Darum, jo mweisfage, du Menfchen- 
find, und ſprich zu Gog: So Spricht der 
Herr Herr: Iſt's nicht alfo, daß du 
wirft merken, wenn mein Volk Israel 
ficher wohnen wird? 

15. So wirſt du fommen aus deinem 
Drte, nämli von den Enden gegen 
Mitternacht, du und großes Wolf mit 
dir, alle zu Roſſe, ein großer Haufe 
und ein mächtiges Heer; 

16. Und wirſt herauf ziehen über mein 
Volk Israel wie eine Molke, das Land 
zu bededen. Solches wird zur letzten 
Zeit geichehen. Ich will dich aber darım 
in mein Zand kommen laſſen, auf daß 
die Heiden mich erkennen, wie ich an 
dir, 0 Gog, geheiligt werde vor ihren 
Augen. 
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17. So Sprit der Herr HErr: Du 
bift’3, von dem ich vorzeiten gelagt 
habe durch meine Diener, die Propheten 
in Israel, die zur felbigen Zeit meis- 
fagten, daß ich dich über fie kommen 
laſſen wollte: 

18. Und es wird geichehen zur Zeit, 
wenn Gog fommen wird über das Land 
Israel, Ipricht der Herr HErr, wird ber» 
auf ziehen mein Zorn in meinem Grimm. 

19. Und ich rede folches in meinem Ei- 
fer, und im Feuer meines Zorns. Denn 
zur felbigen Zeit wird großes Zittern 
fein im Lande Israel; 

20. Daß vor meinem Angeficht zittern 
follen die Fiihe im Meer, die Vögel 
unter dem Himmel, das Vieh auf dem 
Telde und alles, was fich regt und mwebt 
auf dem Lande, und alle Mienichen, jo 
auf der Erde find; und follen die Berge 
umgefehrt werden, und die Felsmände 
und alle Mauern zu Boden fallen. 

21. Ich woill aber über ihn rufen dem 
Schwert auf allen meinen Bergen, ſpricht 
der Herr HErr, daß eines jeglichen 
Schwert foll — den andern ſein. 


ej. 19,2. 

22. Und ih mill ihn richten mit Beitie 
lenz und Blut, und mill regnen lafjen 
Plaͤtzregen mit Schloffen, Feuer und 
Schwefel über ihn und fein Heer und 
über das große Volk, das mit ihm ilt. 
23. Alfo will ich denn berrlich, heilig 
und befannt werden vor vielen Heiden; 
baB fie erfahren follen, daß ich der HErr 
in. j 


Das 39. Kapitel, 


Niederlage Gog3. Berheißung an Israel, bem 
Erben des göttlichen Segens. 
nm? du Menfchenkind, meisfage wider 
Gog und Iprih: Alfo ſpricht der 
Herr HErr: Siebe, ich will an di, Gog, 
der du der Fürft bift in Roſch, Meſech 
und Thubal. 

2. Siehe, ih mill dich herum lenken 
und loden, und aus den Enden von 
Mitternacht bringen, "und auf die Berge 
Israels fommen lajjen. 

3. Und mill dir den Bogen aus deiner 
linken Hand fchlagen, und deine Pfeile 
aus deiner rechten Hand werfen. 

4. Huf den-Bergen Israels jollit du 
nieder gelegt werden, du mit all deinem 
Heer und mit dem Wolfe, das bei Dir 
ift. Sch mill dich allerlei Raubvögeln 
und den Tieren auf dem Felde zu freſſen 
geben» Off. 19, 17. 18, 
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5. Du follft auf dem Felde danieder 
liegen; denn ich hab's gejagt, ſpricht 
der Herr HErr. 

6. Und ih will Feuer merfen über 
Magog und über die, fo in den Inſeln 
fiher wohnen; und follen’3 erfahren, daß 
ih der HErr bin. 

7. Denn ich will meinen heiligen Na- 
men fund machen unter meinem Volk 
Israel, und will meinen heiligen Namen 
nicht länger ſchänden laffen; fondern die 
Heiden follen erfahren, daß ich der HErr 
bin, der Heilige in Israel. 

8. Siehe, e3 ift gekommen und gefcheben, 
fpricht der Herr HErr; das iſt der Tag, 
davon ich geredet habe. 

9. Und die Bürger in den Städten 
Israels werden heraus gehen, und Feuer 
machen und verbrennen die Waffen, 
Schilde, Tartichen, Bogen, Pfeile, Fauft- 
ftangen und lange Spieße; und werben 
fieben Jahre lang Feuerwerk damit halten; 

10. Daß fie nicht dürfen Holz auf dem 
Telde holen, noch im Walde hauen, fon- 
dern von den Waffen merden fie Feuer 
halten; und follen berauben, von denen 
fie beraubt find, und plündern, von de 
ya fie geplündert find, fpricht der Herr 


tr. 

11. Und foll zu der Zeit gefchehen, da 
will ich Gog einen Ort geben zum Be 
gräbnis in Israel, nämlih das Thal, 
da man geht am Meer gegen Morgen; 
alfo, daß die, jo vorüber gehen, ſich da- 
vor ſcheuen werden, mweil man vdafelbit 
Gog mit feiner Menge begraben bat, 
und Soll heißen Gogs Haufenthal. 

12. Es wird fie aber das Haus Israel 
begraben fieben Monate lang, damit das 
Land gereinigt werde. 

13. Ja, alles Volk im Lande wird an 
ihnen zu begraben haben, und merden 
Ruhm davon haben, des Tages, da ich 
meine Herrlichkeit erzeigen werde, ſpricht 
der Herr HErr. 

14. Und fie werden Leute ausfondern, 
die ftet3 im Lande umher gehen, und 
mit denfelben die Zotengräber, zu ber 
graben die übrigen auf dem Lande, auf 
daß e3 gereinigt werde; nach fteben Mo— 
naten werden fie forschen. 

15. Und die, fo im Lande umher gehen, 
und etwa eines Mlenjchen- Bein jehen, 
werden dabei ein Mal aufrichten, bis es 
die Totengräber auch in Gogs Haufen- 
thal begraben. 

16. So foll au) die Stadt heißen Ha- 
mona. Alfo werden fie das Land reinigen. 
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17. Nun, du Menfchenkind, fo fpricht 
der Herr HErr: Sage allen Raub» 
vögeln und allen Tieren auf dem 
Telde: Sammelt euch und fommet her; 
findet euch allenthalben ber zubau 
zu meinem Schlachtopfer, das ich euch 
ſchlachte, ein großes Schlachtopfer, auf 
den Bergen Israels, und frejiet Fleiſch. 
und faufet Blut! 

18. Fleiſch der Starken follt ihr freſſen, 
und Blut der Fürften auf Erden follt 
ihr faufen,; der Widder, der Lämmer, 
ber Börde, der Ochfen, die allzumal feift 
und mwohl gemäjtet find. 

19. Und follt das Fette frefien, daß ihr 
voll werdet, und das Blut faufen, daß 
ihr trunfen merdet, von dem Schlacht. 
opfer, das ich euch fehlachte. 

20. Gättiget euch nun über meinem 
Tiſch von Roſſen und Reitern, von 
Starfen und allerlei Kriegsleuten, ſpricht 
der Herr HErr. 

21. Und ich will meine Herrlichkeit un. 
ter die Heiden bringen, daß alle Heiden 
fehen follen mein Urteil, das ich habe 
ergehen Iaffen, und meine Hand, die ich 
an fie gelegt babe; 

22. Und alfo das Haus Israel erfahre, 
daß ich, der Herr, ihr Gott bin, von- 
dem Tage und hinfürder;z 

23. Und die Heiden erfahren, wie das 
Haus Israel um feiner Miffethat willen 
fei weggeführt, daß fie ſich an mir ver 
fündigt hatten. Darum bab’ ich mein 
Angeſicht vor ihnen verborgen, und habe 
fie übergeben in die Hände ihrer Wider— 
facher, daß fie allzumal durchs Schwert 
fallen mußten. 

24. Ich habe ihnen gethan, wie ihre 
Simde und Übertreten verdient haben, 
und alfo mein Angeficht vor ihnen ver 
borgen. 

25. Darum fo fpricht der Herr HErr: 
Nun will ih) das Gefängnis Jakobs 
wenden, und mich des ganzen Haufes. 
Israels erbarmen, und um meinen bei. 
ligen Namen eifern. Mal. 1,11. 

26. Sie aber werden ihre Schmach und 
alle ihre Sünde, damit fie fih an mir 
verfündigt haben, tragen, wenn fie num 
ficher in ihrem Lande mwohnen, daß fie 
niemand fchrede; 

27. Und ich fie wieder aus den Völkern 
gebracht, und aus den Landen ihrer 
Feinde verfammelt habe, und ih an 
ihnen gebeiligt worden bin vor den Aus 
gen vieler Heiden. 

28. Alfo werden fie erfahren, daß ich, 
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ver HErr, ihr Gott Sin der ich fie habe| 8. Und er maß die Halle am Thor von 


laffen unter die Heiden wegſuhren, uno 
wiederum in ihr Land verfammeln, und 
nicht einen von ihnen dort gelaſſen habe. 
29. Und will mein Angeficht nicht mehr 
vor ihnen verbergen; denn ich habe mei- 
nen Geiſt über das Baus Ssvael ausge 
goſſen, fpricht der Herr HErr. 36, 26. 27. 


Das 40, Kapitel. 


De3 neuen Tempel3 Vorgebäubde. 

m fünf und zwanzigften Jahr unfers 

Gefängniffes, im Anfang des Jahrs, 
am zehnten Tage des Monats, das ilt 
das vierzehnte Jahr, nachdem die Stadt 
geichlagen war; eben am felbigen Tage 
fam des HErrn Hand über mich, und 
führte mich dafelbft bin, 

2. Durch göttliche Geſichte; nämlich ins 
Land Israel, und ftellte mich auf einen 
jehr hohen Berg, darauf war e3 mie 
eine gebaute Stadt von Mittag ber- 
wärts. 

3. Und da er mich daſelbſt hingebracht 
hatte, ſiehe, da war ein Mann, des An— 
ſehen war wie Erz; der hatte eine lei— 
nene Schnur und eine Meßrute in ſeiner 


Sand, und, Hand unter dem Thor. 
Sad. 2 Off. 1, 13—16. 21, 15. 


4. Und er a zu mir: Du Menfchen- 
kind, ſiehe und böre fleißig zu, und merfe 
auf alles, was ich dir zeigen will. Denn 
darum biſt du bergebracht, daß ich dir 
folches zeige; auf daß du folches alles, 
was du hier fiehjt, verfüindigit dem Haufe 
Israel. 

5. Und ſiehe, es ging eine Mauer aus— 
wendig am Hauſe rings umher. Und 
der Mann batte die Meßrute in der 
Hand, die war ſechs Ellen lang; eine 
jegliche Elle war eine Hand breit länger 
denn eine gemeine Elle. Und er maß 
da3 Gebäu in die Breite eine Rute, und 
in die Höhe auch eine Rute. 

6. Und er fam zum Thor, daS gegen 
Morgen lag, und ging hinauf auf feinen 
Stufen, und maß Die Schwellen am 
eine jegliche Schwelle eine Rute 

reit 

7. Und die Gemächer, ſo beiderſeits 
neben dem Thor waren, maß er auch, 
nach der Länge eine Rule, und nach der 
Breite eine Rute; und der Raum zwi— 
ſchen den Gemächern war fünf Ellen 
weit. Und er maß auch die Schwellen 
am Thor neben der Halle von inwendig 
eine Rute. 


inwenoig eine sure. 

9. Und maß die Halle am Thor acht 
Ellen, und ſeine Pfeiler zwei Ellen, und 
die Halle von inwendig des Thors. 

10. Und der Gemächer waren auf jeg— 
licher Seite drei, am Thor gegen Mor— 
gen, je eins ſo weit als das andre; und 
ſtanden auf beiden Seiten Pfeiler, die 
waren gleich groß. 

11. Danach maß er die Weite der Thür 
im Thor, nämlich zehn Ellen, und die 
Länge des Thors dreizehn Ellen. 

12. Und vorne an den Gemächern mar 
Raum auf beiden Seiten, je einer Elle; 
aber die Gemächer waren je fechs Ellen 
auf beiden Seiten. 

13. Dazu maß er das Thor vom Dache 
des Gemachs bis zu des Thors Dad, 
fünf und zwanzig Ellen breit; und eine 
Thür Stand gegen der andern. 

14. Er machte auch Pfeiler fechzig Ellen, 
und vor jeglihem Pfeiler einen Vorhof 
am Thor rings herum. 

15. Und bis an die Halle am innern 
Thor, da man hinein geht, waren fünf- 
zig Ellen. 

16. Und e3 waren enge Fenſterlein an 
den Gemächern und Pfeilern hineinmärts, 
am Thor rings umber. Alſo waren 
auch Fenſter inwendig an den Hallen 
berum, und an den Pfeilern umher war 
Palmlaubwerk. 

17. Und er führte mich weiter zum 
äußern Vorhof, und ſiehe, da waren 
Kammern und ein Pflafter gemacht, im 
Vorhofe herum; und dreißig Kammern 
auf dem Pflaiter. 

18. Und es war das Pflafter zur Seite 
der Thore, jo lang die Thore waren, 
am niedrigen Pflafter. 

19. Und er maß die Breite von dem 
untern Thor bis vor dem innern Hofe, 
ausmendig hundert Ellen, beides, gegen 
Morgen und Mitternacht. 

20. Alfo maß er auch das Thor, fo 
gegen Mitternacht lag, am äußern Vor— 
bofe, nach der Länge und Breite, 

21. Das hatte auch auf jeder Seite drei 
Gemächer; und hatte auch feine Pfeiler 
und Hallen, gleich jo groß wie am vori— 
gen Thore, fünfzig Ellen die Länge, und 
fünf und zwanzig Ellen die Breite, 

22, Und hatte auch feine Fenfter und 
feine Hallen und fein Palmlaubwerk 
gleich wie das Thor gegen Morgen; und 
hatte fieben Stufen, da man hinauf 
ging, und hatte feine Halle davor. 
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23. Und e8 war das Thor am innern 
Vorhofe, gegen das Thor, jo gegen Mit- 
ternacht und Morgen ftand; und maß 
hundert Ellen, von einem Thor zum 
andern. 

24. Donach führte er mich gegen Mit- 
tag; und fiehe, da war aud ein Thor 
gegen Mittag; und er maß feine Pfeiler 
und Hallen gleich al3 die andern. 

25. Die hatten auch Yeniter und Hallen 
umber gleich wie jene Feniter, fünfzig 
— lang, und fünf und zwanzig Ellen 

reit. 

26. Und waren auch ſieben Stufen hin— 
auf, und eine Halle davor, und Palm— 
laubwerk an ſeinen Pfeilern auf jeglicher 
Seite. 

27. Und es war ein Thor am innern 
Vorhofe gegen Mittag; und er maß hun— 
dert Ellen von dem einen Mittagsthor 
zum andern. 

28. Und er führte mich weiter durchs 
Mittagsthor in den innern Vorhof; und 
maß dasſelbe Thor gegen Mittag, gleich 
ſo groß wie die andern, 

29. Mit ſeinen Gemächern, Pfeilern und 
Hallen, und mit Fenſtern und Hallen 
daran, ebenſo groß wie jene umher, fünf— 
zig Ellen lang und fünf und zwanzig 
Ellen breit. 

30. Und es ging eine Halle herum, 
fünf und zwanzig Ellen lang, und fünf 
Ellen breit. 

31. Dieſelbige ſtand vorn gegen den 
äußern Vorhof, und hatte auch Palmen— 
laubwerk an den Pfeilern; es waren aber 
acht Stufen hinauf zu gehen. 

32. Danach führte er mich zum innern 
Thor gegen Morgen; und maß dasſel— 
bige gleich fo groß wie die andern, 

33. Mit feinen Gemächern, Pfeilern und 
Hallen und ihren Fenitern und Hallen 
umher; aleich jo groß mie die andern, 
fünfzig Ellen lang, und fünf und zwan— 
zig Ellen breit. 

34. Und hatte auch eine Halle gegen 
den äußern Vorhof, und PBalmenlaub- 
werf an den Pfeilern zu beiden Geiten, 
und acht Stufen hinauf. 


35. Danach führte er mich zum Thor 
egen Mitternacht; das maß er gleich 
o groß wie die andern, 

36. Mit feinen Gemächern, Pfeilern und 
- Hallen und ihren Yenftern und Hallen 
umber, fünfzig Ellen lang, und fünf und 
zwanzig Ellen breit. 

87. Und hatte auch eine Halle gegen 


den äußern Vorhof, und PBalmenlaub- 
werk an den Pfeilern zu beiden Seiten, 
und acht Stufen hinauf. 

38. Und unten an den ‘Pfeilern an jedem 
Thor war eine Kammer mit einer Thür, 
darinnen man das Brandopfer wuſch. 


39. Aber in der Halle des Thors ftan« 
den auf jeglicher Seite zwei Tiſche, dar- 
auf man die Brandopfer, Sündopfer und 
Schuldopfer ſchlachten jollte. 

40. Und bherausmwärts zur Geite, da 
man hinauf geht zum Thor, gegen Mit 
ternacht, ſtanden auch zwei Tiſche; und 
an der andern Seite unter der Halle des 
Thors auch zwei Tilche. 

41. Alfo ftanden auf jeder Seite vor 
dem Thor vier Tiſche; das find acht 
Tiſche zubauf, darauf man jchlachtete. . 

42. Und die vier Tifche, zum Brand» 
opfer gemacht, maren aus gehauenen 
Steinen, je anderthalb Ellen lang und 
breit, und einer Elle hoch; darauf man 
legte allerlei Geräte, damit man Brand» 
opfer und andre Opfer Ichlachtete. 

43. Und es gingen Leiten herum, bin« 
einwärts gebogen, einer queren Hand 
bob. Und auf die Tifhe jollte man 
das Opferfleiich legen. 

44. Und außen vor dem innern Thor 
waren Kammern für die Sänger, im 
innern Vorhof; eine an der Seite des 
Thores zur Mitternacht, die jah gegen 
Mittag; die andre zur Seite gegen Mor— 
gen, die ſah gegen Mitternacht. 

45. Und er |prach zu mir: Die Kam- 
mer gegen Mittag gehört den Prieftern, 
die im Haufe dienen follen. 

46. Aber die Kammer gegen Mitter 
nacht gehört den Prieitern, ii auf dem 
Altar dienen. Dies find die Kinder Zar 
dofs, welche allein unter den Kindern 
Levis vor den HErrn treten follen, ibm 
zu dienen. 

47. Und er maß den Vorhof, nämlich 
hundert Ellen lang, und hundert Ellen - 
breit, ind Gevierte; und der Altar ſtand 
eben vorne vor dem Tempel. 


48. Und er führte mich hinein zur Halle 
des Tempels und maß die Halle, fünf 
Ellen auf jeder Seite, und das Thor 
drei Ellen weit auf jeder Seite. 

49. Aber die Halle war zwanzig Ellen 
lang, und elf Ellen weit, und hatte Stu 
fen, da man hinauf ging; und Säulen 
ftanden unten an den Pfeilern, auf jeder 
Seite eine, 
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Beſchreibung des innern Tempels. 


1” er führte mich hinein in den Tem- 
pel und maß die Pfeiler an den Wän— 
den; die waren zu jeder Seite jechs Ellen 
breit, jo weit das Haus mar. 

2. Und die Thür war zehn Ellen meit; 
aber die Wände zu beiden Seiten an der 
Thür mar jede fünf Ellen breit. Und 
er maß den Raum im Tempel, der hatte 
vierzig Ellen in die Länge, und zwanzig 
Ellen in die Breite. 

3. Und er ging inwendig hinein und 
maß die Thür, zwei Ellen; und die Thür 
batte ſechs Ellen, und die Weite der 
Thür fieben Ellen. 

4. Und er maß zwanzig Ellen in die 
Länge, und zwanzig Ellen in die Breite, 
am Tempel. Und er fprah zu mir: 
Dies ift das Allerheiligite. 

5. Und er maß die Wand des Haufes, 
ſechs Ellen; darauf waren Gänge allent- 
halben berum, geteilt in Gemächer, die 
waren allenthalben vier Ellen weit. 

6. Und derjelben Seitengemächer waren 
drei und dreißig, je eine an dem an- 
dern; und ftanden Säulen unten bei den 
Minden am Haufe allenthalben herum, 
die fie trugen. 

7. Und über diefen waren noch mehr 
Gänge umber, und oben waren die Gänge 
meiter, daß man aus den untern in die 
mittleren, und aus den mittleren in die 
eberiter ging. 

8. Und ich ſah am Haufe eine Erhöhung 
ganz umher. Die Grundfeiten der Sei- 
tengemächer hatten eine volle Rute, ſechs 
Ellen bis an die Achjel. 

9. Und die Breite der Wand der obern 
Gänge war fünf Ellen; und mas frei 
blieb zwiſchen den Seitengemächern am 
Haufe 

10. Und zmwilchen den Kammern mar 
eine Breite von zwanzig Ellen ganz am 
Haufe umber, 

31. Und e3 waren zwei Thüren an der 
Schnede hinauf, eine gegen Mitternacht, 
die andre gegen Mittag; und der. inmwen- 
dige freie Raum mar fünf Ellen meit. 

12. Und das Gebäu, melches an dent 
Hofraum lan auf der Seite gegen Abend, 
war fiebzig Ellen breit, und die Mauer 
des Gebäues fünf Ellen breit ringsum, 
und feine Länge war neunzig Ellen. 

13. Und er maß die Länge des Haufes; 
bie hatte durchaus hundert Ellen, mit 
Hofraum, Gebäuen und ihren Mauern. 


41. 49. 763 

14. Und die Meite vorne am Haufe, 
gegen Morgen, mit dem Hofraum mar 
auch hundert Ellen, 

15. Und er maß die Länge des Ge- 
bäues am Hofraum, das binter demiel- 
ben lag, nebſt feinen Galerien auf jeder 
Seite hundert Ellen; und den innern 
Tempel und die Hallen des Vorhofs, 

16. Samt den Schwellen, Fenſtern und 
den drei Gängen und Tafelmerf allent- 
balben herum. Gr maß auch, mie hoch 
von der Erde bis zu den Fenſtern mar, 
und wie breit die Fenſter fein follten; 

17. Und maß vom Thor bis zum 
Allferbeiligiten, ausmendig und inmwendig 
herum. 

18. Und am ganzen Haufe herum, von 
unten an bi3 oben hinauf, an der Thür 
und an den Wänden waren Cherubim, 
und Palmlaubwerk unter die Cherub ge 
macht. 

19. Und ein jeder Cherub hatte zmei 
Angefichte, auf einer Seite wie ein Men— 
ichenfopf, auf der andern Seite wie ein 
Lömenfopf. 

20. Bom Boden an bis hinauf über 
die Thür maren die Cherubim und die 
Palmen geichnigt, desgleichen an der 
Wand des Tempels. 

21. Und die Thiirpfoften am Tempel 
waren vieredig, und war alles artig in 
einander gefügt. 

22. Und der hölzerne Altar war drei 
Ellen hoch, und zwei Ellen lang und 
breit; und feine Eden und alle feine 
Seiten waren hölzern. Und er ſprach 
zu mir: Das ift der Tiſch, der vor dem 
Herrn ftehen foll. 

23. Und die Thür, beides, am Tempel 
und am Allerbeiliaiten, 

24. Hatte zmei Blätter, die man auf 
und zu that. 

25. Und maren auch Eherubim und 
Balmenlaubmerf daran mie an den 
Wänden; und davor waren ftarfe Rie— 
gel gegen der Halle. 

26. Und waren enge Fenſter, und viel 
Palmlaubwerks herum an der Halle und 
an den Mänden. 


Das 42. Rapitel. 
Des Tempeld Nebengebäude. 
1% er führte mich hinaus zum äußern 
Vorbofe, gegen Mitternacht, unter 
die Kammern, jo dem Gebäu, das am 
Tempel bing, und dem Tempel gegen- 
über nach Mitternacht lager; 
2. Welcher Pla hundert Ellen lang 
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war, von dem Thor an gegen Mitter 
wacht, und fünfzig Ellen breit. 

3. 5yanzig Ellen waren dem innern 
Vorhof und dem Pflaſter gegenüber im 
äußern WVorhofe, und dreißig Ellen von 
einer Ede zur andern. 

4. Und inmwendig vor den Kammern 
mar ein Platz zehn Ellen breit vor den 
Kammern; die Thüren der Kammern 
lagen alle gegen Mitternacht. 

5. Und über diefen Kammern maren 
andre engere Kammern; denn der Naum 
auf den untern und mittleren Kammern 
mar nicht groß. 

6. Denn e3 war dreier Gemächer hoch, 
und hatten doch feine Säulen, wie die 
Vorhöfe Säulen hatten ; fondern fie waren 
fchlecht auf einander gejett. 

7. Und die Mauer, welche außen an 
den Kammern war nad) dem äußern Vor— 
hof zu, vor den Kammern her, die war 
fünfzig Ellen lang. 

8. Denn die Länge der Kammern, nad 
dem äußern Vorhof zu, war fünfzig 
Ellen; aber gegen den Tempel war fie 
hundert Ellen. 

9. Und unten an diefen Kammern war 
ein Eingang gegen Morgen, da man 
aus dem äußern Vorhof zu ihnen ging. 

10. Und an der Mauer von Morgen 
an waren auch Kammern. 

11. Und war auch ein Weg davor mie 
vor jenen Kammern gegen Mitternacht; 
und war alles glei” mit der Länge, 
Breite und allem, was daran mar wie 
droben an jenen. 

12. Und gegen Mittag waren auch eben 
folhe Kammern mit ihren Thüren; und 
vor dem Pla war die Thür gegen Mit- 
tag, dazu man kommt von der Mauer, 
die gegen Morgen liegt. . 

13. Und er fprah zu mir: Die Kam— 
mern gegen Mitternacht und die Kam— 
mern gegen Mittag gegen dem Tempel, 
die gehören zum Heiligtum, darin Die 
Prieſter effen, wenn fie dem HErrn opfern, 
da3 allerheiligite Opfer. Und follen die 
allerheiligiten Opfer, nämlich Speisopfer, 
Sündopfer und Schuldopfer, dafelbit hin— 
einlegen; denn e3 iſt eine heilige Stätte. 

14. Und wenn die Priefter hinein — 
ſollen fie nicht wieder aus dem Heilig— 
tum gehen in den äußern Vorhof, fon- 
dern jollen zuvor ihre Kleider, darin fie 
gedient haben, in denjelben Kammern 
meglegen;z denn fie find heilig; und follen 
ihre andern Kleider anlegen, und als- 
dann heraus unters Volk gehen. 
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15. Und da er das Haus inmendig ganz 
gemefien hatte, führte er mich heraus 
zum Thor gegen Morgen und maß von 
demjelbigen allenthalben herum. 

16. Gegen Morgen maß er fünf hun 
dert Ruten lang; 

17. Und gegen Mitternacht maß er auch 
fünf hundert Ruten lang; 

18. Desgleichen gegen Wittag au fünf 
hundert Ruten. 

19. Und da er fam gegen Abend, maß 
er auch fünf hundert Nuten lang. 

20. Alfo hatte die Mauer, die er ge 
meflen, ins Gevierte auf jeder Seite 
herum, fünf hundert Ruten; damit das 
Heilige von dem Unbeiligen unterjchie- 
den wäre. 


Das 43. Kapitel. 


Des neuen Tempels Herrlichkeit und Einweihung. 


Und er Tihnte mich wieder zum Thor 
gegen Morgen. 

2. Und ſiehe, die Herrlichkeit des Gottes 
Israels kam vom Morgen und brauſte, 
wie ein großes Waſſer brauſt, und es 
ward ſehr licht auf der Erde von ſeiner 
Herrlichkeit. Jeſ. 60, 1.2. 

3. Und war eben wie das Geficht, das 
ich gejehen hatte, da ich fam, daß die 
Stadt follte zeritört werden, und wie da3 
Geficht, das ich gejehen hatte am Fluß 
Chebar. Da fiel ich nieder auf mein 
Angeſicht. 1, 1f. 

4. Und die Herrlichkeit des HErrn kam 
hinein zum Hauſe durchs Thor gegen 
Morgen. 

5. Da hob mich ein Wind auf und 
brachte mich in den innern Vorhof; und 
ſiehe, die Herrlichkeit des N! erfüllte 
das Haus, oje 40, 34.35. 

6. Und ich hörte einen mit mir reden, 
vom Haufe heraus; und ein Mann ftand 
neben mit, 

7. Der ſprach zu mir: Du Menfchen- 
find, das iſt der Ort meines Throns, 
und die Stätte meiner Fußfohlen, dar- 
innen ich will emiglih wohnen unter 
den Kindern Ysrael. Und das Haus 
Israel foll nicht mehr meinen heiligen 
Namen verunreinigen, weder fie noch ihre 
Könige, durch ihre Hurerei und durch 
die Leichen ihrer Könige, in ihren Höhen, 

8. Welche ihre Schwelle an meine 
Schwelle, und ihre Pfolten an meine 
Pfoſten gefett haben, daß nur eine Wand 
zwiſchen mir und ihnen war; und haben 
aljo meinen heiligen Namen verumveinigt 
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durch ihre Greuel, die fie thaten; darum 
ih fie auch in meinem Zorn verzehrt 


abe. 
9. Nun aber follen fie ihre Hurerei und 
die Leichen ihrer Könige fern von mir 
weg thun; und ich will emwiglich unter 
ihnen wohnen. 
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Herr, ſollſt du geben einen jungen 
Yarren zum Sündopfer. 

20. Und von desjelbigen Blut follft du 
nehmen, und feine vier Hörner damit 
beiprengen, und die vier Eden an dem 
oberiten Abſatz und um die Leilten herum; 
damit follit du ihn entfündigen und ver 


10. Und du Menſchenkind, zeige dem | föhnen 


Haufe Israel den Tempel an, daß fie fich 
ſchämen ihrer Miffethat; und laß fie ein 
teinliches Mufter davon nehmen. 

11. Und wenn fie fih nun alles ihres 
Thuns ſchämen, jo zeige ihnen die Ge- 
ftalt und Mufter des Haufes und feine 
Ausgänge und Eingänge und alle feine 
Meife, und alle jeine Sitten und alle 
feine Weife, und alle feine Geſetze; und 
fchreibe es ihnen vor, daß fie alle feine 
Meile und alle feine Sitten halten und 
danach thun. 

12. Das fol aber das Geſetz des Haufes 
fein: Auf der Höhe des Berges, feinem 
ganzen Umfange nach, foll es das Aller 
beiligite fein; das ift das Geſetz des 
Haujes. 

13. Dies ift aber das Maß des Altarz, 
nach der Elle, welche einer Hand breit 
länger ift denn eine gemeine Elle: Sein 
Fuß ift einer Elle hoch, und einer Elle 
breit; und fein Rand, welcher ihn um- 
fchließt, ijt einer Spanne breit umher; 

14. Und das ift feine Höhe: von dem 
Fuße auf der Erde bis an den untern 
Abſatz find zwei Ellen hoch, und eine 
- Elle breit; aber von demjelben kleinern 
Abſatz bis an den größern Abſatz 
Im» vier Ellen hoch, und eine Elle 
reit. 

15. Und der Harel vier Ellen hoch, und 
vom Ariel überwärts vier Hörner. 

16. Der Ariel aber war zwölf Ellen 
lang, und zmölf Ellen breit, ins Ge 
vierte. gef. 29, 1. 

17. Und der oberfte Abſatz war vierzehn 
Ellen lang, und vierzehn Ellen breit, ins 
Gevierte; und ein Rand ging allenthal- 
ben umber, einer halben Elle breit; und 
fein Fuß mar einer Elle hoch, und- feine 
Stufen waren gegen Morgen. 

18. Und er jprach zu mir: Du Men- 
fchenfind, fo Spricht der Herr HErr: Dies 
follen die Sitten des Altars fein des 
Tages, da er gemacht ijt, daß man 
Brandopfer darauf lege, und das Blut 
darauf jprenge. 

19. Den Prieftern von Levi, aus dem 
Samen Zadoks, die da vor mich treten, 
dab fie mir dienen, fpricht der Herr 


öhnen. 

21. Und follft den Yarren des Sünd— 
opfers nehmen, und ihn verbrennen an 
einem Ort des Hauſes, der dazu verord- 
net ilt, außer dem Heiligtum. 

22. Aber am andern Tage follft du 
einen Ziegenbock opfern, der ohne Wan 
del fei, zu einem Siündopfer, und den 
Altar damit entjündigen, wie er mit 
dem Farren entjündigt ift. 

23. Und wenn das Entlündigen voll. 
endet ilt, follft du einen jungen Farren 
opfern, der ohne Wandel fei, umd einen 
Widder von der Herde ohne Wandel; 

24, Und follit fie beide vor dem Herrn 
opfern; und die Prieſter follen Salz 
darauf ftreuen, und follen fie alfo opfern, 
dem HErrn zum Brandopfer. 

25. Alfo ſollſt du fieben Tage nad 
einander täglich einen Bod zum Sünd- 
opfer dpfern; und fie follen einen jun 
gen Farren und einen Widder von der 
Herde, die beide ohne Wandel find, opfern. 

26. Und follen aljo jieben Tage lang 
den Altar verföhnen und ihn reinigen, 
und ihre Hände füllen. 

27. Und nad denselben Tagen follen 
die Priefter am achten Tage, und her— 
nach für und für, auf dem Altar opfern 
eure Brandopfer und eure Dankopfer; fo 
roill ich euch gnädig fein, fpricht der 
Herr HErr. 


Das 44. Kapitel. 


Des neuen Tempels Priefterordnung. 


nd er führte mich wiederum nach dem 
äußern Thor des Heiligtums gegen 
Morgen; es war aber zugejchlojien. 

2. Und der HErr ſprach zu mir: Dies 
Thor foll zugeſchloſſen bleiben, und nicht 
aufgethban werden, und foll niemand da- 
durch gehen; denn der HErr, der Gott 
Israels, ift dadurch eingegangen, darum 
ſoll es zugeſchloſſen bleiben. 

3. Doch den Fürſten ausgenommen; 
denn der Fürſt ſoll darunter ſihzen, das 
Brot zu eſſen vor dem HErrn; durch die 
Halle am Thor ſoll er hinein gehen, und 
durch dieſelbige wieder heraus gehen. 

4. Danach führte er mich zum Thor 
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gegen Mitternacht, vor das Haus; und 
ich Jah, und ftiehe, des Herrn Haus ward 
voll der Herrlichkeit des HErrn; und ih 
fiel auf mein Angeficht. 

5. Und der Herr fprah zu mir: Du 
Menſchenkind, merfe darauf, und ftehe 
und höre fleißig auf alles, was ich dir 
lagen will, von allen Sitten und Ge 
fegen im Haufe des HErrn; und merke, 
wie man hinein geben ſoll, und auf alle 
Ausgänge des Heiligtums. 

6. Und fage dem ungehorfamen Haufe 
Israel: So Spricht der Herr HErr: Ihr 
machet's zu viel, ihr vom Haufe Israel, 
mit allen euren Greueln. 

7. Denn ihr führt fremde Leute eines 
unbejchnittenen Herzens und unbeſchnit— 
tenen Fleiſches in mein Heiligtum, da- 
dur ihr mein Haus entheiligt, wenn 
ibr mein Brot, Fettes und Blut opfert; 
und brecht alfo meinen Bund mit allen 
euren Greueln; 

8. Und baltet die Sitten meines Heilig- 
tums nicht, fondern ſetzt euch andre 
Wächter meines Heiligtums. 

9. Darum Spricht der Herr HErr alfo: 
Es foll fein Fremder eines unbefchnitte- 
nen Herzens und unbefchnittenen Flei— 
iches in mein Heiligtum fommen, aus 
allen remdlingen, die unter den Kin— 
dern Israel find; 

10. Sondern die Leviten, die von mir 
gewichen find und ſamt Israel von 
mir irre gegangen nach ihren Götßen, 
die follen ihre Sünde tragen. 

11. Und Sollen in meinem Heiligtum 
dienen al3 Machen an den Thüren des 
Haules, und als des Haufes Diener; 
und follen nur das DBrandopfer und 
andre Opfer, jo das Volk herzu bringt, 
ſchlachten, und vor ihnen ftehen, daß fie 
ihnen dienen. 

12. Darum, daß fie jenen gedient vor 
ihren Gößen, und dem Haufe Israel ein 
Ürgernis zur Sünde gegeben haben; 
darum habe ich meine Hand über fie 
ausgeltredt, Tpricht der Herr HErr, daß 
fie müffen ihre Sünde tragen. 

13. Und follen nicht zu mir nahen, 
PVriefteramt zu führen, noch fommen zu 
einigem meinem Heiligtum, zu dem Aller: 
heiligiten ; fondern ſollen ihre Schande 
tragen und ihre Greuel, die fie geübt 
haben. 

14. Darum babe ich fie zu Hütern ge 
macht an allem Dienit des Haufes, und 
zu allem, was man darinnen thım Soll. 

15. Über die Priefter aus den Leviten, 


die Kinder Zadoks, fo die Sitten meines 
Heiligtums gehalten haben, da die Kin— 
der Israel von mir abfielen, die follen 
vor mich treten und mir dienen und vor 
mir ftehen, daß fie mir das Fett une 
Blut opfern, fpricht der Herr HErr. 

16. Und fie follen hinein geben in mein 
Heiligtum und vor meinen Tiich treten, 
mir zu dienen und meine Gebräuche zu 
balten. 

17. Und wenn fie durch die Thore des 
innern Vorhofs geben wollen, follen fie 
leinene Kleider anziehen, und nichts 
Wollenes anhaben, wenn fie in den Tho- 
ven im innern Vorhofe und im Haufe 
dienen; 

18. Und follen Ieinenen Schmud auf 
ihrem Haupte haben, und leinene Nieder- 
fleider um ihre Lenden; und follen ſich 
nicht im Schweiße gürten. 

19. Und wenn fie zum äußern Vorhofe 
zum Volk heraus gehen, follen fie die 
Kleider, darin fie gedient haben, aus 
ziehen, und diefelben in die Kammern 
des Heiligtum legen, und andre Kleider 
anziehen, und das Volf nicht heiligen in 
ihren eignen Aleidern. 

20. Ihr Haupt Sollen fie nicht befcheren, 
und follen auch nicht die Haare frei wach. 
fen laſſen; fondern jollen die Haare um— 
ber verjchneiden. 

21. Und foll auch fein Priefter feinen 
Mein trinken, wenn fie in den innern 
Vorhof geben follen. 

22, Und follen feine Witwe noch PVer- 
ftoßene zur Ehe nehmen, fondern Jung— 
frauen vom Samen des Haufes Israel, 
oder eines Prieſters nachgelaflene Witwe. 

23. Und fie follen mein Wolf lehren, 
daß Ste wiſſen, Unterſchied zu halten 
zwifchen Heiligem und Unbeiligem, und 
zwiſchen NReinem und Unteinem. 

24. Und wo eine Sache vor fie fonımt, 
follen fie ftehben und richten, und nad 
meinen Nechten Sprechen, und meine 
Gebote und Sitten halten, und alle 
meine Feſte halten, und meine Sabbate 
heiligen. 

25. Und follen zu feinem Toten gehen 
und fi verunreinigen;z ohne allein zu 
Pater und Mutter, Sohn oder Tochter, 
Bruder oder Schweſter, die noch feinen 
Mann gehabt habe; über denen mögen 
fie fich verunreinigen. 

26. Und nach feiner Neiniguag Soll 
man ihm zählen fieben Tage. 

27. Und wenn er wieder hinein zum 


| Heiligtum geht, in den innern Vorhof. 
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daß er im Heiligtum diene, jo foll er 
fein Sündopfer opfern, fpricht der Herr 
HErr. 

28. Aber das Erbteil, das ſie haben 
ſollen, das will ich ſelbſt ſein. Darum 
ſollt ihr ihnen kein eignes Land geben 
in Israel; denn ich bin ihr Erbteil. 

29. Sie ſollen ihre Nahrung haben 
vom Speisopfer, Sündopfer und Schuld— 
opfer; und alles Verbannte in Israel 
ſoll ihr ſein. 

30. Und die Erſtlinge von allen Früch— 
ten und von allen Hebopfern, ſollen der 
Prieſter ſein. Ihr ſollt auch den Prie— 
ſtern die Erſtlinge geben von allem, was 
man ißt; damit der Segen in deinem 
Hauſe bleibe. 

31. Was aber ein Aas oder zerriſſen 
iſt, es ſei von Vögeln oder Vieh, das 
ſollen die Prieſter nicht eſſen. 


Das 45. Kapitel. 

Abteilung des Landes. Recht der Fürſten. 

Geſetz der Opfer. 

Wenn ihr nun das Land durchs Los 

austeilt, ſo ſollt ihr ein Hebopfer 
vom Lande abſondern, das dem HErrn 
heilig ſein ſoll, fünf und zwanzig tau— 
ſend (Ruten) lang, und zehn tauſend 
breit; der Platz foll heilig fein, jo meit 
er reicht. 

2. Und von diefem follen zum Heilig: 
tum fonımen je fünf hundert (Ruten) 
ins Gevierte; und dazu ein freier Raum 
umber fünfzig Ellen. 

3. Und auf demjelbigen Platz, der fünf 
und zwanzig taufend Nuten lang, und 
zehn taufend breit ift, Joll das Heiligtum 
ſtehen, das Allerheiligite. 

4. Das Übrige aber vom geheiligten 
Lande joll den Prieſtern gehören, die 
im Heiligtum dienen, und vor den 
Herren treten, ihm zu dienen, daß fie 
Raum zu Häufern haben; und foll auch 
heilig fein. 

5. Uber die LZeviten, jo vor dem Haufe 
dienen, follen auch fünf und zwanzig 
taujend Nuten lang, und zehn taujend 
breit haben zu ihrem Zeil, zu zwanzig 
Kammern. 

6. Und der Stadt follt ihr auch einen 
Platz laſſen für das ganze Haus Israel, 
fünf tauiend Ruten breit, und finf und 
zwanzig taufend lang, neben dem abge- 
londerten Pla des Heiligtums. 

7. Dem Fürften aber follt ihr auch 
einen Platz geben zu beiden Seiten, 
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neben dem Pla der Priefter und neben 
dem Platz der Stadt, gegen Abend und 
gegen Morgen; und jollen beide gegen 
— und gegen Abend, gleich lang 
ein. 

8. Das foll fein eigner Teil fein in 
Israel; damit meine Fichten nicht mehr 
meinem Volk das Ihre nehmen, fondern 
lollen das Land dem Haufe Israel laffen 
für ihre Stämme. 

9. Denn fo jpricht der Herr HErr: Ihr 
babt’3 lange genug gemadt, ihr Für 
iten Israels; laßt ab vom Frevel und 
Gewalt, und thut, was recht und gut 
it; und thut ab von meinem Volk euer 
Austreiben, Ipricht der Herr HErr. 

10. Ihr jollt rechtes Gewicht und rechte 
Scheffel und rechtes Maß haben. 

11. Epha und Bath follen gleich fein, 
daß ein Bath den zehnten Teil vom Ho— 
mer babe, und das Epha auch den zehnten 
Teil vom Homer; denn nach dem Homer 
joll man jie beide meſſen. 

12. Aber ein Sekel foll zwanzig Gera 
haben, und eine Mina macht zwanzig 
Sefel, fünf und zwanzig. Sefel und 
fünfzehn Sefel. 

13. Das joll nun das Hebopfer fein, 
das ihr heben follt: nämlich den fechiten 
Teil eines Ephas von einem Homer 
Weizen, und den fechften Teil eines Ephas 
von einem Homer Geriten. 

14. Und das Gefegte vom Bath Ols, 
den zehnten Teil eines Bath vom Kor, 
da3 ein Homer von zehn Bath iſt; denn 
sehn Bath machen einen Homer. 

15. Und je ein Zamm von zwei hun— 
dert Schafen, aus der Herde auf der 
Meide Israels, zum Speisopfer und 
Brandopfer und Dankopfer, zur Ber 
fühnung für fie, fpricht der Herr HErr. 

16. Alles Volk im Lande foll ſolch 
Hebopfer zum Fürften in Israel bringen. 

17. Und des Fürſten foll fein, die Brand- 
opfer, Speisopfer und Trankopfer zu opfern 
an den Feſten, Neumonden und Sabbaten, 
an allen hohen Feiten des Haufes Is— 
rael; er foll Sündopfer und Speisopfer, 
Brandopfer und Dankopfer thun, zur 
Verſöhnung für das Haus Israel. 

18. So Ipricht der Herr Herr: Am 
eriten Tage des erften Monats follft du 
nehmen einen jungen Yarren, der obne 
Mafel fei, und das Heiligtum ent« 
fündigen. 

19. Und der Prieſter foll von dem Blut 
des Sündopfers nehmen und die Vfoften 
am Hauje damit beiprengen und die 
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vier Ecken des Abſatzes am Altar ſamt 
den Pfoſten am Thor des innern Vor— 
hofes. 

20. Alſo ſollſt du auch thun am ſieben— 
ten Tage des Monats, wo jemand ge— 
irrt hat, oder verführt iſt; daß ihr das 
Haus entſündigt. 

21. Am vierzehnten Tage des erſten 
Monats ſollt ihr das Paſſah halten und 
— Tage feiern und ungeſäuertes Brot 
eſſen. 

22. Und am ſelbigen Tage ſoll der 
gr für fih und für alles Volk im 

ande einen Yarren zum Sündopfer 
opfern. 

23. Uber die fieben Tage des Feſtes 
foll er dem HErrn täglich ein Brand» 
opfer thun, je fteben Farren und fieben 
Midder, die ohne Makel ſeien; und je 
einen Ziegenbod zum Sündopfer. 

24. Zum Speisopfer aber joll er je ein 
Epha zu einem Farren, und ein Epha 
zu einem Widder opfern, und je ein 
Hin HI zu einem Epha. 

25. Am fünfzehnten Tage des fiebenten 
Monats Soll er fieben Tage nah ein 
ander feiern, gleichwie jene fteben Tage, 
und eben fo halten mit Sündopfer, 
Brandopfer, Speisopfer famt dem DI. 


Das 46. Kapitel. 
Ort und Zeit der Opfer. 
So ſpricht der Herr HErr: Das Thor 
am innern Vorhof gegen Morgen 
ſoll die ſechs Werktage zugeſchloſſen ſein; 
aber am Sabbattage und am Neumond 
ſoll man's aufthun. 

2. Und der Fürſt ſoll auswendig unter 
die Halle des Thors treten, und draußen 
bei den Pfoſten am Thor ſtehen bleiben. 
Und die Prieſter ſollen ſein Brandopfer 
und Dankopfer opfern; er aber ſoll auf 
der Schwelle des Thors anbeten, und 
danach wieder hinaus gehen; das Thor 
aber ſoll offen bleiben bis an den Abend. 

3. Desgleichen das Volk im Lande ſoll 
an der Thür desſelben Thors anbeten 
vor dem HErrn an den Sabbaten und 
Neumonden. 

4. Das Brandopfer aber, fo der Fürſt 
vor dem HErrn opfern foll am Sabbat- 
tage, foll fein ſechs Lämmer, die ohne 


Makel feien, und ein Widder ohne 
Makel; 
5. Und je ein Epha Speisopfer zu 


einem Widder, zum Speisopfer. Zu den 
Lämmern aber, jo viel jeine Hand gibt, 
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zum Speisopfer und je ein Hin Ol zu 
einem Epha. 

6. Am Neumond aber foll er einen 
jungen Farren opfern, der ohne Makel 
lei, und fechs Lämmer und einen Wid- 
der, auch ohne Makel, 

7. Und je ein Epba zum Farren, und 
ein Epha zum Widder, zum Speisopfer; 
aber zu den Lämmern fo viel, als er 
greifen kann; und je ein Hin HL zu 
einem Epha. 

8. Und wenn der Fürft hinein gebt, 
foll er durch die Halle des Thors hinein 
gehen, und desjelben Wegs mieder her- 
aus gehen. 

9. Aber das Volk im Lande, fo vor 
den HErrn fommt auf die hoben Feſte, 
und zum Thor gegen Mitternacht hinein 
gebt, anzubeten, das foll durch das Thor 
gegen Mittag wieder heraus geben; und 
welche zum Thore gegen Mittag binein 
gehen, die follen zum Thor gegen Mit. 
ternacht wieder heraus geben; und Sollen 
nicht wieder zu dem Thor hinaus geben, 
dadurch Ste hinein find gegangen, ſon— 
dern ftrads vor fich hinaus gehen. 

10. Der Fürft aber foll mit ihnen bei- 
des, hinein und heraus geben. 

11. Aber an den Feiertagen und hoben 
Seiten foll man zum Speisopfer je zu 
einem Farren ein Epba, und je zu einem 
Widder ein Epha opfern; und zu den 
Lämmern, fo viel feine Hand gibt; und 
je ein Hin DL zu einem Epba. 

12. Wenn aber der Fürft ein freiwilli« 
ges Brandopfer oder Dankopfer dem 
Herrn thun wollte; jo foll man ihm 
das Thor gegen Morgen aufthun, daß 
er fein Brandopfer und Dankopfer opfere, 
wie er ſonſt am Sabbat pflegt zu 
opfern; und wenn er wieder heraus 
gebt, Toll man das Thor nach ihm zu- 
Ichließen. 

13. Und er foll dem HErrn täglich ein 
Brandopfer thun, nämlich ein jähriges 
Lamm ohne Makel; dasjelbe foll er alle 
Morgen opfern. 

14. Und fol alle Morgen den fechften 
Teil von einem Epha zum Speisopfer 
darauf thun, und einen dritten Teil von 
einem Hin Ol, auf das Semmelmehl zu 
träufen, dem HErrn zum Speisopfer; 
das ſoll ein ewiges Recht fein vom täg— 
lichen Opfer. 

15. Und alſo ſollen ſie das Lamm ſamt 
dem Speisopfer und Ol alle Morgen 
opfern, zum täglichen Brandopfer. 

16. So jpricht der Herr HErr: Wenn 
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der Fürſt feiner Söhne einem ein Ge-| gegen Morgen; und fiehe, das Waſſer 


Ichenf gibt von 


feinem Erbe; dasselbe | |prang heraus von der rechten Seite. 


foll feinen Söhnen bleiben, und follen| 3. Und der Mann ging heraus gegen 


e3 erblich befigen. 

17. Wo er aber feiner Knechte einem 
von feinem Erbteil etwas fchenkt, das 
follen jie bejigen bis aufs Freijahr, und 
foll alsdann dem Fürſten wieder heim- 
fallen; denn fein Teil foll allein auf 
feine Söhne erben. Moſe 25, 10 
18. Es ſoll auch der Fürft dem Volk 
nichtS nehmen von feinem Exbteil, noch 
fie aus ihren eignen Gütern ftoßen, fon 
dern ſoll fein eignes Gut auf feine 
Kinder erben; auf daß meines Volks 
nicht jemand von feinem Eigentum zer- 
ſtreut werde. 

19. Und er führte mich durch den Ein- 
gang an der Seite des Thors gegen 
Mitternacht zu den Kammern des Hei 


Morgen und hatte die Meßfchnur in der 
Hand; und er maß taufend Ellen; une 
führte mich durchs Waſſer, das mir an 


‚die Knöchel ging. 


4. Und maß abermal taufend Ellen , 
und führte mich durchs MWafler, das mir 
an die Kniee ging. Und maß noch tau- 
jend Ellen, und ließ mich dadurch gehen, 
das mir an die Lenden ging. 

5. Da maß er noch taufend Ellen; und 
e3 ward fo tief, daß ich nicht mehr 
gründen fonnte, denn das Waſſer war 
zu hoch, daß man darüber ſchwimmen 
mußte, und fonnte es nicht gründen. 

6. Und er fprach zu mir: Du Men- 
fchenfind, haft du es gefehen? Und er 
führte mich wieder zurüd am Ufer des 


ligtums, fo den Prieftern gebörten; und | Bad 


fiehe, dafelbit war ein Raum in einer 
Ede gegen Abend. 

20, Und er fprach zu mir: Dies ift der 
Ort, da die Priefter fochen follen das 
Schuldopfer und Siündopfer und das 
Speisopfer baden, daß fie es nicht hin- 
aus in den äußern Vorhof tragen dür— 
fen, das Volk zu heiligen. 

21. Danach führte er mich hinaus in 
den äußern Vorhof und hieß mich gehen 
in die vier Eden des Vorhofs. 

22. Und fiehe, da war in jeglicher der 
vier Eden ein andres Porhöflein, zu 
räuchern, vierzig Ellen lang, und dreißig 
Ellen breit; alle vier von einerlei Maß. 

23. Und es ging ein Mäuerlein um 
ein jegliches der viere, da waren Herde 
herum gemacht, unten an den Mauern. 

24. Ind er ſprach zu mir: Dies ift 
die Küche, darin die Diener im Haufe 
fochen follen, was das Volk opfert. 


Das 47. Kapitel. 
Fruchtarkeit und Grenze des heiligen Landes. 


m” er führte mich wieder zu der Thür 
ves Tempels. Und fiehe, da floß 
ein Waller heraus unter der Schrgellg 
des Tempels gegen Morgen; denn det 
Vorderteil des Tempels war auch gegen 
Morgen. Und das Waffer lief an der 
rechten Seite des Tempels neben dem 
Altar hin gegen Mittag. 
Soel 3, 233. Sad. 14, 8. Of. 2,1 fl. 
2. Und er führte mich hinaus zum 
Thor gegen Mitternacht, und brachte 
mich auswendig herum zum äußern Thor 
u. T. 


achs. 

7. Und, als ich zurück kam, ſiehe, da ſtanden 
ſehr viele Bäume am Ufer auf beiden Seiten. 

8. Und er ſprach zu mir: Dies Waſſer, 
das da gegen Morgen heraus fließt, 
wird durchs Blachfeld fließen ins Meer; 
und wenn's dahin ins Meer kommt, da 
ſollen dieſelbigen Waſſer geſund werden. 

9. Ja, alles, was darin lebt und webt, 
dahin dieſe Ströme kommen, das ſoll 
leben, und ſoll ſehr viele Fiſche haben; 
und ſoll alles geſund werden und leben, 
wo dieſer Strom hinkommt. 

10. Und es werden die Fiſcher an dem— 
ſelbigen ſtehen; von Engeddi bis zu En 

glaim wird man die Fiſchgarne auf— 
ſpannen; denn es werden daſelbſt ſehr 
viele Fiſche von aller Art ſein gleich 
wie im großen Meer. 

11. Aber die Teiche und Lachen da— 
neben werden nicht geſund werden, fon- 
dern gefalzen bleiben. 

12. Und an demfelben Strom, am Ufer 
auf beiden Seiten, werden allerlei frucht- 
bare Bäume wachſen, und ihre Blätter 
merden nicht vermelfen, noch ihre Früchte 
ausgehen; und werden alle Monat neue 
Früchte bringen; denn ihr Waffer fließt 
aus dem Heiligtum. Ihre Frucht mird 
zur Speife dienen, und ihre Blätter zur 
Arznei. 

13, So fpricht der Herr Herr: Dies 
find die Grenzen, nach der ihr das Land 
follt austeilen den zwölf Stimmen Is— 
rael3; denn zmei Zeile gehören dem 
Stamm ofeph. 

14. Und ihr follt’3 gleich austeilen, 
einem wie dem andern; denn ich babe 


zu 
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meine Hand aufgehoben, das Land euren 
Vätern und euch zum Erbteil zu geben. 

15. Dies iſt nun die Grenze des Lan— 
des gegen Mitternacht, von dem großen 
Meer an über Hethlon bi3 man fommt 
nach Zedad: 

16. Hemath, Berotba, Sibraim, die an 
Damasfus und Hemath grenzen; und 
Hazar Tichon, die an Haveran grenzt. 

17. Das Soll die Grenze fein, vom 
Meer an bis nach Hazar Enon; und 
Damaskus und Hemath follen da3 Ende 
fein gegen Mitternacht. 

18. Aber die Grenze gegen Morgen 
follt ihr mefjen zwiſchen Haveran und 
Damasfus, und zmwilchen Gilead und 
zwifchen dem Lande Israel, am Jordan 
binab bi3 ans Meer gegen Morgen. Das 
foll die Grenze gegen Morgen fein. 

19. Aber die Grenze gegen Mittag ift 
von Thamar bis ans Haderwafler zu 
Kades, und gegen den Bach bin zum 
großen Meer. Das foll bie Grenze g6- 
gen Mittag fein. 4 Doje 20, 

20. Und die Seite gegen Abend Mr . 
große Meer, von der Grenze bis gegen« 
über, da man fommt nach Hemath. Das 
fei die Grenze gegen Abend. 

21. Alſo follt ihr das Land austeilen 
unter die Stämme Israels. 

22. Und wenn ihr das Los merft, das 
Land unter euch zu teilen, fo ſollt ihr 
die Fremdlinge, die bei euch wohnen 
und Kinder unter euch zeugen, halten 
gleich wie die Einheimif — Inter en 
Kindern Israel; 

23. Und follen au — — am 
Lande haben, ein jeglicher unter dem 
Stamm, dabei er wohnt, ſpricht der Herr 
HErr. 


Das 48. Kapitel. 


Austeilung des heiligen Landes, Beſchreibung der 
heiligen Stadt. 
Diez ſind die Namen der Stämme: 
Von Mitternacht, bei Hethlon hin 
bis man kommt nach Hemath und Hazar 
Enon, and von Damaskus gegen He 
math; das foll Dan für feinen Teil ha— 
ben, von Morgen bis gen Abend. 
2. Neben Dan foll Affer feinen Teil 
haben, von Morgen bi3 gen Abend. 
3. Neben Affer ſoll Napbthali feinen 
Teil haben, von Morgen bis gen Abend. 
4. Neben Naphthali foll Manaſſe fei- 
nen Zeil haben, von Morgen bis gen 
Ubend. 


47, 33. 


5. Neben Manaffe foll Ephraim ſei— 
nen Teil haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

6. Neben Ephraim foll Ruben feinen 
Teil haben, von Morgen bis gen Abend. 

7. Neben Ruben fol Juda feinen Teil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

8. Neben Juda aber follt. ihr einen 
Teil ablondern, von Morgen bis gen 
Abend, der fünf und zwanzig taufend 
Nuten breit und fo lang mie einer von 
ven Teilen fei, die vom Morgen bis gen 
— reichen; darin ſoll das Heiligtum 
tehen 

9. Und davon ſollt ihr dem HErrn 
einen Zeil abſondern, fünf und zwanzig 
taufend Nuten lang, und zehn taufend 
Nuten breit. 

10. Und derfelbe heilige Teil foll der 
Priefter fein, nämlich fünf und zwanzig 
taufend Nuten lang gegen Mitternacht 
und gegen Mittag, und zehn taufend 
breit gegen Morgen und gegen Abend. 
Und das Heiligtum des HErrn foll mit- 
ten darin ftehen. 

11. Das foll gebeiligt fein den Prie— 
ftern, den Rindern Zadoks, welche meine 
Sitten gehalten haben, und find nicht 
abgefallen mit den Kindern Israel, wie 
die Leviten abgefallen find. 

12. Und foll alfo diefer abgefonderte 
Teil des Landes ihr eigen fein, darin 
das Allerheiligite ift, neben der Leviten 
Grenze. 

13. Die Leviten aber follen neben der 
Priefter Grenze auch fünf und zwanzig 
taufend Ruten in die Länge, und zehn 
taufend in die Breite haben; denn alle 
Länge foll fünf und zwanzig taufend, 
und die Breite zehn taufend Ruten haben. 

14. Und follen nicht3 davon verkaufen 
noch verändern, damit das Erftling des 
Landes nicht wegkomme; denn es ift 
dem HErrn gebeiligt. 

15. Uber die übrigen fünf taufend Ru— 
ten in die Breite, gegen die fünf und 
zwanzig taufend Nuten in die Länge, 
das foll gemein fein, zur Stadt, darinnen 
zu wohnen, und zu Vorftädten; und die 
Stadt foll mitten darinnen ftehen. 

16. Und das foll ihr Maß fein: vier 
taufend und fünf hundert Nuten gegen 
Mitternacht und gegen Mittag; desglei- 
hen gegen Morgen und gegen Abend 
auch vier taufend und fünf hundert. 

17. Die Vorftadt aber foll haben zwei 
hundert und fünfzig Nuten gegen Mit. 
ternaht und gegen Mittag; desgleichen 
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auch gegen Morgen und gegen Abend 
zwei hundert und fünfzig Nuten. 

18. Aber das übrige an der Länge 
neben dem Abgefonderten und Geheilig- 
ten, nämlich zehn taufend Nuten gegen 
Morgen und zehn taufend gegen Abenp, 
das gehört zum Unterhalt derer, die in 
der Stadt arbeiten. 

19. Und die Arbeiter follen aus allen 
Stämmen Israels der Stadt arbeiten. 

20. Alfo joll die ganze Abjonderung 
fünf und zwanzig taufend Nuten ins 
Gevierte fein, eine geheiligte — — 
zu eigen der Stadt. 16. 

21. Was aber noch übrig * — 
Seiten, neben dem abgeſonderten heili— 
gen Teil und neben der Stadt Teil, 
nämlich fünf und zwanzig tauſend Nur 
ten gegen Morgen und gegen Abend, 
neben den Erbteilen, das joll alles des 
N fein. Aber der abgejonderte 

eilige Teil und das Haus des Heilig. 
tums foll mitten inne jein. 

22. Was aber dazmwilchen Liegt, zwischen 
der Leviten Teil und zwifchen der Stadt 
Teil, und zwiſchen der Grenze Judas 
und der Grenze Benjamins, das foll des 
Fürſten fein. 

23. Danach follen die andern Stämme 
fein: Benjamin foll feinen Teil haben, 
von Morgen bis gen Abend. 

24. Aber neben der Grenze Benjamins 
foll Simeon feinen Teil haben, von 
Morgen bis gen Abend. 

25. Neben der Grenze Simeons ſoll 
Iſaſchar ſeinen Teil haben, von Morgen 
bis gen Abend. 

26. Neben der Grenze Iſaſchars ſoll 
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Sebulon feinen Teil haben, von Morgen 
bis gen Abend. 

27. Neben der Grenze Sebulons ſoll 
Gad feinen Teil haben, von Morgen bis 
gen Abend. 

28. Uber neben Gad iſt die Grenze 
gegen Mittag, von Thamar bis ans 
— zu Kades und gegen den 

Bach hin zum großen Meer. 

29. Dies iſt das Land, das ihr zum 
Erbteil verloſen ſollt unter die Stämme 
Israels; und das ſollen ihre Erbteile 
ſein, ſpricht der Herr HErr. 

30. Und ſo weit ſoll die Stadt ſein, 
vier tauſend und fünf hundert Ruten 
gegen Mitternacht. 

31. Und die Thore der Stadt ſollen 
nach den Namen der Stämme Israels 
genannt werden; drei Thore gegen Mit— 
ternacht: das erſte Thor Ruben, das 
andre Juda, das dritte Levi. Off 21, 12.18. 

32. Alſo auch gegen Morgen vier tau— 
ſend und fünf hundert Ruten, und auch 
drei Thore, nämlich: das erite Thor 
yolepb, das andre Benjamin, das dritte 

an. 

33. Gegen Mittag auch allo, vier tau« 
fend und fünf hundert Nuten, und auch 
drei Thore: das erfte Thor Simeon, das 
andre Iſaſchar, das dritte Sebulon. 

34. Alſo auch gegen Abend vier tau« 
fend und fünf hundert Ruten, und drei 
Thore: ein Thor Gad, das andre Ailer, 
das dritte Naphthali. 

35. Alſo jollen es um und um adt- 
zehn taufend Ruten fein. Und alsdann 
foll die Stadt genannt werden: Hier ift 
der HErr. Joel 3, 22. 


—. 


Der Prophet Daniel. 


Das 1. Kapitel. 
Daniel und feine Gejellen im Lande der Chaldäer 
auferzogen und bem —— Nebukad Nezar vor— 
geſtellt. 


N dritten Jahr des Neichs Jojakims, 
des Königs Judas, fam Nebufad 
Nezar, der König zu Babel, vor Jeru⸗ 
falem und belagerte fie. 2 Kon. 24, 1ff. 
2. Und der HErr übergab ihm Joja— 
tim, den König Judas, und etliche Ge- 
fäße aus dem Haufe Gottes; die ließ er 
führen ins Land Sinear, in feines Gottes 
Haus; und that die Gefäße in feines 
Gottes Schagfaiten. 


3. Und der König ſprach zu Aipenas, 
feinem oberjten Kämmerer, er follte aus 
den Rindern Israel vom Föniglichen 
Stamm und Herrenkindern mählen: 

2 Kön. 20, 18. 

4. Knaben, die nicht gebrechlich wären, 
fondern jchöne, vernünftige, weile, Eluge 
und veritändige, die da gelchidt wären, 
zu dienen an des Königs Hofe und zu 
lernen chaldäiſche Schrift und Sprache. 

5. Solchen verichaffte der König, was 
man ihnen täglich geben follte, von fei- 
ner Speife und von dem Wein, den er 
jelbjt trank; daß fie, aljo drei Jahr aufs 
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erzogen, danach vor dem Könige dienen 
follten. 

6. Unter melchen waren Daniel, Ha- 
nanja, Milael und Marja, von den 
Kindern Judas. 

7. Und der oberite Kämmerer gab ihnen 
Namen und nannte Daniel Beltjazar, 
und Hananja Sadrad, und Mifael Mer 
fach, und Aſarja Abed Nego. 


8. Uber Daniel ſetzte fich vor in fei- 
nem Herzen, daß er fich mit des Königs 
Speife und mit dem Wein, den derfelbe 
trank, nicht verunreinigen wollte; und 
bat den oberiten Kämmerer, daß er fich 
nicht müßte verunreinigen. 

9. Und Gott gab Daniel, daß ihm der 
oberite Kämmerer günftig und gnädig 
ward. 

10. Derfelbe Sprach zu ihm: ch fürchte 
mich vor meinem Herrn, dem Könige, 
der euch eure Speife und Trank ver 
fhafft bat. Wo er würde fehen, daß 
eure Angefichter jämmerlicher mären 
denn der andern Knaben eures Alters, 
fo brächtet ihr mich bei dem Könige um 
mein Leben. 

11. Da Sprach Daniel zu dem Auffeber, 
welchem der oberjte Kämmerer Daniel, 
en Mifael und Afarja befohlen 

atte: 

12. Verſuch's doch mit deinen Anechten 
zehn Tage, und laß uns geben Gemüfe 
zu ellen und Waſſer zu trinken; 

13. Und laß dann vor dir unſre Ge- 
ftalt und der Knaben, fo von des Kö— 
nig3 Speife effen, beſehen; und danach 
du ſehen wirft, danach fchaffe mit deinen 
Knechten. 

14. Und er gehorchte ihnen darin und 
verſuchte es mit ihnen zehn Tage. 

15. Und nach den zehn Tagen waren 
ſie ſchöner und beſſer bei Leibe denn alle 
Knaben, ſo von des Königs Speiſe aßen. 

16. Da that der Aufſeher ihre verordnete 
Speiſe und Trank weg und gab ihnen 
Gemüſe. 


17. Aber Gott gab dieſen vier Kunſt 


und Verſtand in allerlei Schrift und|f 


Weisheit; Daniel aber gab er Verſtand 
in allen Gefichten und Träumen. 

18. Und da die Zeit beftimmt war, die 
der König beitimmt hatte, daß fie follten 
hinein gebracht werden, brachte fie der 
oberfte Kämmerer hinein vor Nebufad 
Nezar. 

19. Und ber König redete mit ihnen; 
und ward unter allen niemand erfun— 
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den, der Daniel, Hananja, Mifael und 
Alarja gleich wäre; und fie wurden de3 
Königs Diener. 

20. Und der König fand fie in allen 
Sachen, die er fie fragte, zehnmal flü- 
ger und veritändiger denn alle Stern. 
jeher und Meilen in feinem ganzen 


Neid. 
21. Und Daniel blieb bis ins erite Jahr 
des Königs Kores. 2, 49. 


Das 2. Kapitel. 


Nebulad Nezars Traum vom großen Bilde, unb 
dejjen Auslegung durch Daniel. 


m andern Jahr des Reichs Nebufad 

Nezars hatte Nebufad Nezar einen 
Traum, davon er erfchraf, daß er auf 
wachte. 4, 1ff. 1 Mofe 41. 

2. Und er bieß alle Sternieher und 
Meifen und Zauberer und Chaldäer zu- 
fammen fordern, daß fie dem Könige 
feinen Traum jagen follten. Und fie 
famen und traten vor den König. 

3. Und der König Sprach zu ihnen: Ich 
babe einen Traum gehabt, der hat mich 
erichredt; und ich wollte gern millen, 
was e3 für ein Traum geweſen fei. 

4. Da ſprachen die Chaldäer zum Kö— 
nige auf Chaldäifh: Der König Lebe 
ewiglih! Sage deinen Knechten den 
Traum, fo wollen wir ihn deuten. 

5. Der König antwortete und ſprach zu 
den Chaldäern: Es ift mir entfallen. 
MWerdet ihr mir den Traum nicht an— 
zeigen und ihn deuten, fo follt ihr in 
Stücke zerhauen, und eure Häufer ſchänd— 
lich verftört werden. 

6. Werdet ihr mir aber den Traum an- 
zeigen und deuten, fo follt ihr Geichente, 
Gaben und große Ehre von mir haben. 
Darum, fo faget mir den Traum und 
feine Deutung. 

7. Sie antworteten wiederum und fpra- 
chen: Der König fage feinen Rechten 
den Traum, fo wollen wir ihn deuten, 

8. Der König antwortete und ſprach: 
MWahrlih, ich merk's, daß ihr Friſt 
ſucht, weil ihr feht, daß mir's ent- 
allen ift. 

9. Aber werdet ihr mir nicht den Traum 
fagen, fo geht das Necht über euch, als 
die ihr Lug und Trug vor mir zu 
veden vorgenommen habt, bis die Zeit 
vorüber gehe. Darum jo faget mir den 
Traum; fo fann ich merken, daß ihr 
auch die Deutung trefft. 

10. Da antworteten die Chaldäcı vor 
dem Könige und Sprachen zu ihm: Es 
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ift Fein Menſch auf Erden, der fagen 
könne, was der König fordert. Go iſt 
auch fein König, wie groß oder mächtig 
er jet, der ſolches von irgend einem 
Sternfeher, Weifen oder Ehaldäer fordere. 

11. Denn was der König fordert, iſt 
zu hoch; und ift auch ſonſt niemand, der 
e3 vor dem Könige Jagen fünne, ausge 
nommen die Götter, die bei den Men- 
fchen nicht wohnen. 

12. Da ward der König ſehr zornig 
und befahl, alle Weifen zu Babel um- 
zubringen. 

13. Und das Urteil ging aus, daß man 
die MWeifen töten follte.e Und Daniel 
famt jeinen Gejellen ward auch gejucht, 
daß man fie tötete. 

14. Da entgegnete Daniel mit ver 
nünftigem Rat Arioch, dem oberiten Rich. 
ter des Königs, welcher auszog, zu töten 
die Meilen zu Babel. 

15. Und er fing an und fprach zu des 
Königs Vogt Arioh: Warum iſt jo 
ein jtrenges Urteil vom Könige aus- 
gegangen? Und Arioch zeigte es dem 
Daniel an. 

16. Da ging Daniel hinauf und bat 
. den König, daß er ihm Friſt gäbe, da- 
mit er die Deutung dem Könige jagen 
möchte. 

17. Und Daniel ging heim und zeigte 
folches an feinen Gefellen, Hananja, 
Miſael und Aarja, 

18. Daß fie den Gott des Himmels um 
Gnade bäten, folches verborgenen Dinges 
halben; damit Daniel und feine Gelellen 
nicht famt den andern Weiſen zu Babel 
umfämen. 

19. Da ward Daniel ſolch verborgenes 
Ding durch ein Geficht des Bea offen. 


art. 

00. Darüber lobte Daniel en En de3 
Himmels, fing an und fprach: Gelobt 
fei der Name Gottes von Ewigkeit zu 
Emigfeit; denn fein ift — Deiheit 
und Stärfel 

21. Er ändert Zeit und — er 
ſetzt Könige ab, und ſetzt Könige ein; 
er gibt den Weiſen ihre Weisheit, und 
den Verſtändigen ihren Verſtand. 

Hiob 32, 8. LE. 1, 52. 


22. Er offenbart, was tief und ver- 
borgen ift; er weiß, was in Siniternis 
liegt, und bei ihm wohnt das Licht. 

23. Ich danke div und lobe dich, Gott 
meiner Väter, daß du mir Weisheit 
und Stärfe verleihit, und jest offenbart 
balt, warum mir dich gebeten haben; 


775 


nämlich du haft uns des Königs Sache 
offenbart. 

24. Da ging Daniel hinauf zu Arioch, 
der vom Könige Befehl hatte, die Meifen 
zu Babel umzubringen, und fprach zu 
ihm alfo: Du follft die Weifen zu Babel 
nicht umbringen, fondern führe mich 
hinauf zum Könige, ich will dem Könige 
die Deutung fagen. 

25. Arioh brachte Daniel eilends hin- 
auf vor den König und ſprach zu ihm 
alfo: E3 iſt einer gefunden unter den 
Gefangenen aus Juda, der dem Könige 
die Deutung jagen kann. 

26. Der König antwortete und ſprach 
zu Daniel, den fie Beltfazar hießen: 
Bilt du, der mir den Traum, den ich 
geſehen habe, und feine Deutung zeigen 
fann? 

27. Daniel fing an vor dem König 
und fprah: Das verborgene Ding, das 
der König fordert von den Weifen, Ge 
lehrten, Sternſehern und Wahrſagern, 
ſteht in ihrem Vermögen nicht, dem Kö— 
nige zu ſagen; 

28. Aber es iſt ein Gott im Himmel, 
der kann verborgene Dinge offenbaren; 
der hat dem König Nebufad Nezar an« 
gezeigt, was in künftigen Zeiten gefche- 
ben ſoll. 

29, Dein Traum und dein Gelicht, da 
du fchliefit, war diefs: Du König 
dachteft auf deinem Bette, wie es doch 
hernach gehen würde; und der, fo ver- 
borgene Dinge offenbart, hat dir ange, 
zeigt, wie e3 gehen werde. 

30. So ijt mir ſolch verborgenes Ding 
offenbart, nicht durch meine Weisheit, 
al3 wäre fie größer denn aller, die da 
leben; fondern darum, daß dem Könige 
die Deutung angezeiat würde, und du 
deines Herzens Gedanken erführeit. 

31. Tu, König, ſahſt, und fiehe, ein 
großes und hohes Bild ftand vor dir, 
das glänzte ausnehmend und war jchred- 
lich anzuſehen. 

32. Desſelben Bildes Haupt war von 
feinem Golde, feine Bruft und Arme 
waren von Silber; fein Bauh und 
Lenden waren von Erz; 

33. Seine Schenfel waren Eifen, feine 
Füße waren eines Teils Eifen, und eines 
Teils Ton. 

34. Solhes ſahſt du, bis daß ein 
Stein herab gerilien ward ohne Hände; 
der fchlug das Bild an feine Füße, 
die Eifen und Thon maren, und zer 
malmte jie. 
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35. Da wurden mit einander zermalmt 
das Eilen, Thon, Erz, Silber und Gold, 
und wurden wie Spreu auf der Sommer- 
tenne;. und der Wind verwehte fie, daß 
man fie nirgend mebr finden konnte. 
Der Stein aber, der das Bild fehlug, 
ward ein großer Berg, daß er die ganze 
Melt füllte. 


36. Das ift der Traum. Nun wollen 

wir die Deutung vor dem Könige fagen: 
37. Du, König, bift ein König der 
Könige, dem der Gott des Himmels Kö— 
Macht, Stärke und En gegeben 
at 

38. Und alles, da Leute Be, Dan 
vie Tiere auf dem Felde und die Vögel 
inter dem Himmel in deine Hände ge 
geben und dir über alles Gemalt ver- 
lieben bat. = biſt d03 geben Haupt. 

Ser. 27,6. 28, 

39. Nah dir wird ein — König⸗ 
reich aufkommen, geringer denn deines. 
Danach das dritte Königreich, das 
ehern iſt, welches wird über alle Lande 
herrſchen. 

40. Und das vierte wird hart ſein wie 
Eiſen. Denn gleich wie Eiſen alles zer— 
malmt und zerſchlägt, ja, wie Eiſen alles 
zerbricht; alſo wird es auch jenes alles 
zermalmen und zerbrechen. 

41. Daß du aber geſehen haſt die Füße 
und Zehen eines Teils Thon, und eines 
Teils Eiſen, das wird ein zerteiltes Kö— 
nigreich ſein, doch wird von des Eiſens 
Härte darinnen bleiben; wie du denn 
geſehen haſt Eiſen mit Thon vermengt. 
42. Und daß die Zehen an ſeinen 
Füßen eines Teils Eiſen, und eines 
Teils Thon ſind; wird's zum Teil ein 
ftarfes, und zum Teil ein ſchwaches 
Reich fein. 

43. Und daß du gefehen haft Eifen mit 
Thon vermengt, werden fie fich wohl nach 
Menfhengeblüt unter einander mengen; 
aber fie werden doch nicht an einander 
halten; gleich mie fich Eifen mit Thon 
nicht mengen läßt. 

44. Über zur Zeit folcher KRönigreiche 
wird der Gott des Himmels ein König. 
reich aufrichten, da3 nimmermebhr zerftört 
wird; und fein Königreich wird auf fein 
andres Volt fommen. 63 wird alle 
diefe Königreiche zermalmen und ver- 


ftören; aber e3 mird eriglich bleiben. 
6,26. 7,14. Iel. 9, 7. Mt. 16, 18. 
Hebr. 12, 28. 
45. Wie bu Di gefehen haft einen 


Stein ohne Hände vom Berge herab- 
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gerifien, der da3 Eifen, Erz, Thon, Silber 
und Gold zermalmte. Alſo hat der große 
Gott dem Könige gezeigt, wie es her- 
nach gehen werde; und gewiß ift den 
Traum, und die Deutung ift recht. 

46. Da fiel der König Nebukad Nezar 
auf fein Angefiht und betete an vor 
dem Daniel und befahl, man follte ihm 
Speisopfer und Räucheropfer thun. 

47. Und der König antwortete Daniel 
und ſprach: Es ift Fein Zweifel, euer 
Gott ift ein Gott iiber alle Götter und 
ein Herr über alle Könige, der da kann 
verborgene Dinge offenbaren; meil du 
dies verborgene Ding haſt können offen— 
baren. Moſe 15, 11. 
48. Und der König erhöhte Daniel und 
gab ihm große und viele Gejchenfe und 
machte ihn zum Fürſten über die ganze 
Landſchaft Babel und feste ibn zum 
Oberften über alle Weiſen zu Babel. 
49. Und Daniel bat vom Könige, daß 
er über die Amter der Landfchaft Ba- 
bel fegen möchte Sadrach, Meſach, Abed 
Nego; und er, Daniel blieb bei dem Kö— 
nige zu Hofe. 


Das 3. Kapitel. 


Standhaftigfeit und Gottesfurdht der Gefellen 
Daniels, und ihre — aus dem feurigen 
en 


Der König Nebukad Nezar ließ ein 
goldenes Bild machen, ſechzig Ellen 
hoch und ſechs Ellen breit, und ließ es 
fegen im Thal Dura in der Landſchaft 
Babel. 

2. Und der König Nebukad Nezar 
fandte nach den Fürsten, Herren, Land» 
pflegern, Richtern, Vögten, Räten, Amt- 
ieuten und allen Gemaltigen im Lande, 
daß fie zufammen fommen follten, das 
Bild zu mweihen, das der König Nebufad 
Nezar hatte fegen laſſen. 

3. Da kamen zufammen die Fürften, 
Herren, Landpfleger, Richter, Wögte, 
Räte, Amtleute und alle Gemwaltigen im 
Lande, das Bild zu weihen, das der Kö— 
nig Nebufad Nezar hatte ſetzen laſſen. 
Und fie mußten dem Bilde gegenüber 
treten, das Nebukad Nezar hatte ſetzen 
laſſen. 

4. Und der Herold rief überlaut: Das 
laßt euch geſagt ſein, ihr Völker, Leute 
und Zungen: 

5. Wenn ihr hören werdet den Schall 
der Poſaunen, Trompeten, Harfen, 
Geigen, Pſalter, Lauten und allerlei 
Saitenfpiel, fo ſollt ihr niederfallen und 
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das goldene Bild anbeten, das der Kö— 
nig Nebufad Nezar hat fegen laſſen. 

6. Mer aber alsdann nicht niederfällt 
und anbetet, der foll von Stund an in 
den glühenden Dfen gemorfen werden. 


7. Da fie nun börten den Schall der 

Poſaunen, Trompeten, Harfen, Geigen, 
Pſalter und allerlei Saitenpiel, fielen 
nieder alle Völker, Leute und Zungen 
- und beteten an da3 goldene Bild, das 
der König Nebufad Nezar hatte fegen 
laſſen. 

8. Von Stund an traten hinzu etliche 
chaldäiſche Männer und verflagten die 
Juden; 

9. Fingen an und Sprachen zum Rönige 
Nebufad Nezar: Der König lebe ewiglich! 

10. Du haſt ein Gebot laſſen ausgehen, 
daß alle Menfchen, wenn fie hören wür— 
den den Schall der Poſaunen, Trompe- 
ten, Harfen, Geigen, Pſalter, Lauten 
und allerlei Saitenfpiel, follten fie nie 
verfallen und das goldene Bild anbeten; 

11. Wer aber nicht niederfiele und an— 
betete, follte in einen glühenden Dfen 
geworfen werden. 

12. Nun find da jüdiſche Männer, 
welche du über die Amter der Lanpfchaft 
Babel gefegt haft, Sadrach, Meſach und 
Abed Nego; diefelbigen verachten bein 
Gebot und ehren deine Götter nicht und 
beten nicht an das goldene Bild, das 
du bait fegen laſſen. 

13. Da befahl Nebukad Nezar mit 
Grimm und Zorn, daß man vor ihn 
ftellte Sadrach; Meſach und Abed Nego. 
Und die Männer wurden vor den König 
geftellt. 

14. Da - fing Nebufad Near an und 
ſprach zu ihnen: Wie, wollt ihr, Sa- 
drach, Meſach und Abed Nego, meinen 
Bott nicht ehren, und das goldene Bild 
nicht anbeten, das ich habe ſetzen laſſen? 

15. Wohlan, fchidet euch; To bald ihr 
hören werdet den Schall der Poſaunen, 
Trompeten, Harfen, Geigen, Bialter, 
Lauten und allerlei Saitenipiel, fo fal- 
fet nieder und betet das Bild an, das 
ih habe machen laſſen. Werdet ihr’s 
nicht anbeten, fo follt ihr von Stund 
an in den glühenden Dfen geworfen 
werben. Laßt ſehen, mer der Gott ſei, 
der euch aus meiner Hand erretten werde, 

16. Da fingn an Sadrad, Meſach, 
Abend Nego und fprachen zum König 
Nebukad Nezar: Cs ift nicht not, daß 
wir dir darauf antworten. 
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17. Siehe, unfer Gott, den wir ehren, 
fan uns mohl erretten aus dem glü« 
benden Ofen, dazu u von beiner Hand 
erretten, . 115, 3. Eph 3 

18. Und mo er's I thun Be fo 
follft du dennoch wiſſen, daß mir deine 
Götter nicht ehren, noch das goldene 
Bild, das du haft Segen laſſen, anbeten 
wollen. 

19. Da mard Nebukad Nezar voll 
Grimms und fein Angeficht entitellte fich 
wider Sadrach, Melach und Abed Nego 
und befahl, man Sollte den Ofen fiebenmal 
Ale machen, denn man fonjt zu thun 


pfleg 

20. ind befahl den beiten — 
die in ſeinem Heer waren, daß ſie Sa— 
drach, Meſach und Abed Nego bänden 
und in den glühenden Ofen würfen. 

21. Alſo wurden dieſe Männer in ihren 
Mänteln, Schuhen, Hüten und andern 
Kleidern gebunden und in den glühenden 
Ofen geworfen. 

22. Denn des Königs Gebot mußte 
man eilend thun. Und man ſchürte das 
Feuer im Ofen ſo ſehr, daß die Männer, 
ſo den Sadrach, Meſach und Abed Nego 
hinauf brachten, verdarben von des Feu— 
ers Flammen. 

23. Aber die drei Männer, Sadrach, 
Meſach und Abed Nego, fielen hinab in 
den glühenden Ofen, wie fie gebunden 
waren. 

24. Da entfeßte ſich der König Nebukad 
Nezar und fuhr eilends auf und ſprach 
zu feinen Räten: Haben mir nicht drei 
Männer gebunden in das Feuer lafien 
werfen? Sie antmworteten und fprachen 
zum König: Ya, Herr König. 

25. Er antwortete und Sprach: Sehe 
ih doch vier Männer los in Feuer ger 
ben, und find unverfehrt; und der vierte 
it gleich, .al3 wäre er ein Sohn der 
Götter. 

26. Und Nebufad Nezar trat hinzu -vor 
das Loch des glübenden Ofens und 
ſprach: Sadrach, Meſach, Abed Nego, 
ihr Knechte Gottes, des Höchſten, gehet 
heraus und kommet her! Da gingen 
Sadrach, Meſach und Abed Nego ber 
aus aus dem Feuer. 

27. Und die Fürſten, Herren, Vögte 
und Räte des Königs kamen zuſammen 
und ſahen, daß das Feuer keine Macht 
am Leibe dieſer Männer bewieſen hatte, 
und ihr Haupthaar nicht verfengt, und 
ihre Mäntel nicht verfehrt waren; ja, man 
fonnte feinen Brand an ihnen riechen. 
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28. Da fing an Nebufad Near und 
ſprach: Gelobt fei der Gott Sadrachs, 
Meſachs und Abed Negos, der feinen 
Engel gefandt und feine Knechte errettet 
bat, die ihm vertraut und des Königs 
Gebot nicht gehalten, fondern ihren Leib 
dargegeben haben, daß fie feinen Gott 
ehren noch anbeten wollten, ohne allein 
ihren Gott. 

29. So fei nun dies mein Gebot: Wel- 
cher unter allen Völkern, Leuten und 
Zungen den Gott Sadrachs, Mefachs 
und Abed Negos läſtert, der foll in 
Stüde zerhauen, und fein Haus ſchändlich 
verjtört werden. Denn es ijt fein andrer 
Gott, der alſo erretten kann als dieler. 

30. Und der König gab Sadrad, Me 
fah und Abed Nego große Gemalt in 
der Landichaft Babel. 

31. König Nebufad Nezar, allen Völ— 
fern, Leuten und Zungen, fo in aller 
Melt wohnen: Viel Friede fei mit euch! 

32. Ich fehe es für gut an, daß ich 
verfiindige die Zeichen und Wunder, fo 
Gott, der Höchfte, an mir gethan bat. 

33. Denn feine Zeichen find groß, und 
feine Wunder find mächtig; und fein 
Reich ift ein ewiges Reich, und feine 
Herrſchaft währt für und für. Pi. 145, 13. 


Das 4. Kapitel. 


Nebukad Nezard Traum vom großen Baume, und 
dejjen Auslegung durch Daniel. Des Königs Ver: 
ftoßung, Buße und Wiedereinjegung- 

ch, Nebufad Nezar, da ich gute Ruhe 
hatte in meinem Haufe, und e3 wohl 
ftand auf meiner Burg, 

2. Sah ih einen Traum und erfchraf; 
und die Gedanken, die ich auf meinem 
Bette hatte, und die Gefichte, fo ich ge 
fehen hatte, betrübten mich. 2,1 ff. 

3. Und ich befahl, daß alle Weifen zu 
Babel vor mich herauf gebracht würden, 
daß fie mir fagten, was der Traum be- 
deutete. 

4. Da brachte man herauf die Stern- 
feher, Weifen, Chaldäer und Wahrlager, 
und ich erzählte den Traum vor ihnen; 
aber fie fonnten mir nicht jagen, was er 
bedeutete. 

5. Bis zuleßt Daniel vor mich Fam, 
(welcher Beltfazar heikt, nad) dem Na- 
men meines Gottes) der den Geift ver 
heiligen Götter hat. Und ich» erzählte 
vor ihm den Traum: 5, 11. 14. 

6. Beltfazar, du Dberfter unter den 
Eternfehern, melchen ich meiß, daß du 
den Geiſt der heiligen Götter haft, und 
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dir nichts verborgen iſt; fage das Geficht 
meines Traums, den ich gejehen habe, 
und was er bedeutet. 

7. Dies iſt aber das Geficht, das ich 
gefehen habe auf meinem Bette: Giehe, 
es ftand ein Baum mitten im Lande, 
der war Sehr hoch; Hei. 31,3 ff. 

8. Groß ward der Baum und did; feine 
Höhe reichte bis an den Himmel und 
breitete fi) aus bis ans Ende der gan- 
zen Erde. 

9. Seine Äfte waren ſchön und trugen 
viele Früchte, davon alles zu eſſen hatte; 
die Tiere auf dem Felde fanden Schat- 
ten unter ihm, und die Vögel unter dem 
Himmel faßen auf feinen Aſten, und 
alles Fleiſch nährte fih von ihm. 

10. Und ih ſah ein Geficht auf mei. 
nem Bette, und fiehe, ein heiliger Wäch» 
ter fuhr vom Himmel herab; 

11. Der rief überlaut und ſprach alio: 
Hauet den Baum um, und behauet ihm 
die Aſte, und ftreifet ihm das Laub ab, 
und zeritreuet feine Früchte, daß Die 
Tiere, jo unter ihm liegen, meglaufen, 
und die Vögel von jeinen Zweigen 
fliegen. 

12. Doch Takt den Stod mit feinen 
Wurzeln in der Erde bleiben; er aber 
foll in eifernen und ehernen Ketten auf 
dem Felde im Grafe gehen; er foll unter 
dem Tau des Himmels liegen und naß 
werden, und foll ſich meiden mit den 
Tieren von den Kräutern der Erde. 

13. Und das menschliche Herz Soll von 
ihm genommen, und ein Herz eines Tieres 
ihm gegeben merden; bis daß fieben 
Zeiten über ihm um find. 1Moſe 41, 26. 

14. Solches ift im Nat der Wächter 
beichloffen, und im Geſpräch der Heili- 
gen beratichlagt; auf daß die Lebendigen 
erkennen, daß der Höchſte Gewalt bat 
über der Menschen Königreiche, und gibt 
fie, wem er will, und erhöht die Niedri« 
gen zu denfelbigen. 1 Kön. 22, 19 

15. Solhen Traum habe ich, König 
Nebukad Nezar, gefehen. Du aber, Belt 
fazar, fage, was er bedeute; denn alle 
Meifen in meinem Königreiche können 
mir nicht anzeigen, was er bedeute; du 
aber fannft es mohl; denn der Geift der 
heiligen Götter ift bei dir. 

16. Da entſetzte fich Daniel, der fonft 
Beltfazar heist, bei einer Stunde lang; 
und feine Gedanken betrübten ihn. Aber 
der König Sprach: Beltfazar, laß dich den 
Traum und feine Deutung nicht betrür 
ben. Beltfazar antwortete und fprad: 
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Ach, mein Herr, daß der Traum deinen 
Feinden, und Seine Deutung deinen 
Midermärtigen gälte. 

17. Der Baum, den du gefehen haft, 
daß er groß und di war, und feine 
Höhe bis an den Himmel reichte, und 
breitete fich über das ganze Land, 

18. Und feine Aſte ſchön, und feiner 
Früchte viel, davon alles zu eſſen hatte, 
und die Tiere auf dem Felde unter 
ihm wohnten, und die Vögel des Him- 
mels auf feinen Aſten faßen: 

19. Das bift du, König, der du fo 
groß und mächtig bilt; denn deine Macht 
ift groß, und reiht an den Himmel, 
und deine Gewalt langt bi an ver 
Melt Ende. 

20. Daß aber der König einen heiligen 
Mächter gefeben bat vom Himmel herab 
fahren und fagen: Hauet den Baum um 
und verderbet ihn, doch den Stod mit 
feinen Wurzeln laßt in der Erde blei- 
ben; er aber joll in eifernen und ehernen 
Ketten auf dem Felde im Graje gehen, 
und unter dem Tau des Himmels liegen 
und naß werden, und fich mit den Tie— 
ren auf dem Felde meiden, bis über 
ihm Sieben Zeiten um find: 

21. Das ift die Deutung, Herr König, 
und folher Nat des Höchften geht über 
meinen Herrn König: 

22. Man wird dich von den Menfchen 
verjtoßen, und mußt bei den Tieren auf 
dem Felde bleiben; und man wird dich 
Gras eſſen laſſen mie die Ochfen, und 
wirst unter dem Tau des Himmels lie 
gen und naß werden, bis über dir fieben 
Seiten um find; auf daß du erfenneft, 
daß der Höchite Gewalt hat über ver 
Menihen Königreiche, und gibt fie, mem 
er will. 

23. Daß aber gefagt ift, man folle den- 
noch den Stod des Baums mit feinen 
Wurzeln bleiben laſſen: Dein Königreich 
foll dir bleiben, wenn du erfannt haft 
die Gewalt im Himmel. 

24. Darum, Herr König, laß dir mei- 
nen Nat gefallen, und mache dich los 
von deinen Sinden durch Gerechtigkeit, 
und ledig von deiner Miffethat durch 
Mohlthat an den Armen, ob deinem 
Glüf Dauer werden wird. 

. 25. Dies alles miderfuhr dem König 
Nebukad Nezar. 

26. Denn nach zwölf Monaten, da der 
König auf der föniglichen Burg zu Ba- 
bel ging, 

27 Hob er an und ſprach: Das iſt die 
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große Babel, die ich erbaut habe zum 
föniglihen Haufe, durch meine große 
Macht, zu ee Herrlichkeit. 

e 


9 2 ff. 

28. Che der König diefe Worte ausge 
redet hatte, fiel eine Stimme vom Him- 
mel: Dir, König Nebufad Nezar, wird 
gejagt: Dein Königreich foll dir genom— 
men werden; 

29. Und man wird dich von den Men- 
fchen verftoßen, und follft bei den Tieren, 
fo auf dem Felde gehen, bleiben; Gras 
wird man dich effen laſſen wie Ochien, 
bis daß über dir fieben Zeiten um find; 
auf daß du erfenneft, daß der Höchite 
Gewalt bat über der Menschen König- 
reiche, und gibt fie, wen er will. 

30. Bon Stund an ward das Mort 
vollbraht über Nebufad Nezar, und er 
ward von den Menschen verjtoßen, und er 
aß Gras wie Dchfen, und fein Leib lag 
unter dem Tau des Himmels, und ward 
naß, bis fein Haar wuchs fo groß als 
Adlerfedern, und feine Nägel wie Vogel- 
flauen wurden. 

31. Nach vieler Zeit hob ih, Nebufad 
Nezar, meine Augen auf gen Himmel 
und fam wieder zur Vernunft und lobte 
den Höchſten. Ich pries und ehrte den, 
fo emiglich lebt, des Gewalt ewig iſt, 
und fein Reich für und für währt; 

32. Gegen melchen alle, jo auf Erden 
wohnen, al3 nichts zu rechnen find. Er 
macht es, wie er will, beides, mit den 
Kräften im Himmel und mit denen, fo 
auf Erden wohnen; und niemand fann 
feiner Hand mehren, noch zu ihm fagen: 
Mas macht du? Wi.185, 6. Sei. 14, 27. 

33. Zur jelbigen Zeit fam ich wieder 
zur Bernunft, auch zu meinen königlichen 
Ehren, zu meiner Herrlichkeit und zu 
meiner Geſtalt. Und meine Räte und 
Gemaltigen ſuchten mich; und ward wie— 
der in mein Königreich gelegt, und ich 
überfam noch größere Herrlichkeit. 

34. Darum lobe ih, Nebukad Nezar, 
und ehre und preile den König des 
Himmels; denn all fein Thun ift Wahre 
beit, und feine Wege find recht; und 
wer Stolz iſt, den fann er demütigen. 

5 Moje 32, 4. Hiob 34, 24. £E. 1,51. 


Das 5. Kapitel. 
Des gottlojen Königs Bellazerd Mahl und 
Untergang. 
König Belfazer machte ein herrliches 
Mahl feinen taufend Gemaltigen 


und tranf fich voll mit ihnen. 
Hoſ. 7, 6. 
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2. Und da er trunfen war, bieß er bie 
goldenen und filbernen Gefäße herbrin- 
gen, die fein Vater Nebufad Nezar aus 
dem Tempel zu Jeruſalem mweggenommen 
hatte, daß der König mit feinen Gemal- 
tigen, mit feinen Weibern und mit fei- 
nen Rebsmweibern daraus tränfen. 

3. Alſo wurden bergebracht die goldenen 
Gefäße, die aus dem Tempel, aus dem 
Haufe Gottes zu Jeruſalem, genommen 
waren; und der König, feine Gemalti- 
gen, feine Weiber und Kebsweiber tran- 
fen daraus. 

4. Und da fie fo tranfen, lobten fie die 
goldenen, filbernen, ehernen, eifernen, 
hölzernen und fteinernen Götter. 

5. Eben zu derlelbigen Stunde gingen 
hervor Finger als einer Menfchenhand, 
die fchrieben dem Leuchter gegenüber 
auf die getünchte Wand in dem fünig- 
lichen Saal. Und der König ward ge 
wahr der Hand, die da fchrieb. 

6. Da entfärbte fich der König, und 
feine Gedanken erfchredten ihn, daß ihm 
die Lenden jchütterten, und die Beine 
zitterten. 

7. Und der König rief überlaut, daß 
man die MWeifen, Chaldäer und Wahr- 
fager herauf bringen jollte. Und ließ 
den Weifen zu Babel jagen: Welcher 
Mensch diefe Schrift Lieft und fagen kann, 
was jte bedeute, der foll mit Purpur 
gekleidet werden und mit einer goldenen 
Kette am Halfe, und der dritte Herr fein 
in meinem Königreiche. 

8. Da wurden alle Weifen des Königs 
herauf gebracht; aber fte fonnten weder 
die Schrift lefen, noch die Deutung dem 
Könige anzeigen. 

9. Des erſchrak der König Belfazer noch 
härter und verlor ganz feine Farbe; 
und feinen Gemaltigen ward bange. 

10. Da ging die Königin, um folcher 
Sache willen des Königs und feiner Ge- 
waltigen, hinauf in den Saal und ſprach: 
Der König lebe ewiglich! Laß dich deine 
Gedanken nicht fo erjchreden und ent 
färbe dich nicht alfo. 

11. Es ift ein Mann in deinem Rönig- 
reich, der den Geiſt der heiligen Götter 
bat. Denn zu deines Vaters Zeit ward 
bei ihm Erleuchtung erfunden, Klugheit 
und Weisheit, wie der Götter Weisheit 
it; und dein Vater, König Nebufad 
Nezar, feste ihn über die Sternſeher, 
Meilen, Chalväer und MWahrfager; 

12. Darum, daß ein hoher Geilt bei 
ihm gefunden ward, dazu Verſtand und 


Daniel 5. 


Rlugbeit, Träume zu deuten, dunfle 
Sprüche zu erraten und verborgene Sachen 
zu offenbaren; nämlich Daniel, den der 
König ließ Beltfazar nennen. So rufe 
man num Daniel, der wird jagen, was 
es bedeute. 

13. Da ward Daniel hinauf vor den 
König gebraht. Und der König ſprach 
zu Daniel: Biſt du der Daniel, der Ge 
fangenen einer aus Juda, die der König, 
mein Vater, aus Juda hergebracht hat? 

14. Ich babe von dir hören jagen, daß 
du den Geiſt der Götter habeft, und Er 
leuchtung, Verſtand und hohe Weisheit 
bei dir gefunden fei. 

15. Nun babe ich vor mich fordern laffen 
die Alugen und Weifen, daß fie mir diefe 
Schrift lefen und anzeigen follten, was 
fie bedeute; und fie können mir nicht 
fagen, was jolches bedeute. 

16. Bon dir aber höre ich, daß du kön— 
nejt die Deutung geben und das Ver— 
borgene offenbaren. Kannſt du nun die 
Schrift lefen und mir anzeigen, was fie 
bedeute, fo ſollſt du mit Burpur gellei- 
det werden und mit einer goldenen Kette 
an deinem Halfe, und der dritte Herr 
fein in meinem Königreiche. 

17. Da fing Daniel an und redete vor 
dem Könige: Behalt deine Gaben felbft 
und gib dein Gejchenf einem andern; ich 
will dennoh die Schrift dem Könige 
lefen und anzeigen, was fie bedeute. 

18. Herr König, Gott, der Höchite, hat 
deinem Pater Nebukad Nezar Königreich, 
Macht, Ehre und Herrlichkeit gegeben; 

19. Und vor ſolcher Macht, die ihm ger 
geben mar, fürchteten und jcheuten fich vor 
ihm alle Völker, Leute und Zungen. Er 
tötete, wen er wollte; er ſchenkte das 
Leben, wem er wollte; er erhöhte, wen 
er wollte; er demütigte, wen er mollte. 

20. Da fich aber fein Herz erhob, und 
er jtolz und hochmütig ward, ward er 
vom föniglichen Stuhl gejtoßen und ver. 
lor feine Ehre; 

21. Und ward verftoßen von den Men. 
fchen hinweg, und fein Herz ward gleich 
den Tieren, und mußte bei dem Wild lau« 
fen und fraß Gras wie Ochien, und fein 
Leib lag unter dem Tau des Himmels 
und ward naß; bis daß er lernte, daß 
Gott, der Höchite, Gewalt hat über der , 
Menschen Königreiche, und gibt fie, wen 
er will. 

22. Und du, Belfazer, fein Sohn, baft 
dein Herz nicht gedemütigt, ob du mohl 
folches alles weißt; 
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23. Sondern haft dich wider den Herrn 
des Himmels erhoben, und die Gefäße 
feines Haufes bat man vor dich bringen 
müſſen; und du, deine Gemwaltigen, deine 
Weiber' und deine Kebsweiber, habt 
daraus getrunken; dazu die ſilbernen, gol— 
denen, ehernen, eiſernen, hölzernen, ſtei— 
nernen Götter gelobt, die weder ſehen, 
noch hören, noch fühlen; den Gott aber, 
der deinen Odem und alle deine Wege 
in ſeiner Donb ‚nat, haft ua nicht geehrt. 


Hiob 1 

24. a if 7— "hin — dieſe 
Hand und dieſe Schrift, die da verzeich— 
net ſteht. 

25. Das iſt aber die Schrift allda ver— 
zeichnet: Mene, mene, tekel, upharſin. 
26. Und ſie bedeutet dies: Mene, das 
iſt: Gott hat dein Königreich gezählt und 
vollendet. 

27. Tekel, das iſt: Man hat dich in 
der Wage gewogen und zu leicht ge— 
funden. 

28. Peres, das iſt: Dein Königreich iſt 
zerteilt und den Medern und Perſern 
gegeben. 

29. Da befahl Belſazer, daß man Da— 
niel mit Purpur kleiden ſollte und mit 
einer goldenen Kette an dem Hals; und 
ließ von ihm verkündigen, daß er der 
dritte Herr ſei im Königreiche. 

30. Aber in derſelben Nacht ward der 
Chaldäer König Belſazer getötet. 

31. Und Darius aus Medien nahm das 
Reich ein, da er zwei und ſechzig Jahre 
alt war. 


Das 6. Kapitel. 


Daniels Erlöſung aus der Löwengrube unter Darius. 

m” Darius ſah es für gut an, daß 
er über das ganze Königreich feste 

Hundert und zwanzig Landvögte. 

2. Über die ſetzte er drei Fürſten (deren 
einer war Daniel), welchen die Landvögte 
ſollten Rechnung thun, daß der König 
keinen Schaden litte. 

3. Daniel aber übertraf die Fürſten und 
Landvögte alle; denn es war ein hoher 
Geiſt in ihm; darum gedachte der König, 
ihn über das ganze Königreich zu ſetzen. 

4. Derhalben trachteten die Fürſten und 
Landvögte danach, wie fie eine Sache zu 
Daniel fänden, die wider das Königreich 
märe; aber fie fonnten feine Sache noch 
Übeltbat finden; denn er war treu, daß 
man feine Schuld noch Übelthat an ihm 
finden modhte. 

5. Da ſprachen die Männer: Wir wer- 
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den feine Sache zu Daniel finden, ohne 
über feinem Gottesdienit. 

6. Da drangen die Fürften und Land- 
vögte ein vor den König und fprachen 
zu ibm alfo: Der König Darius lebe 
ewiglich! 

7. E3 haben die Fürften des König. 
reichs, die Herren, die Landvögte, die 
Räte und Hauptleute alle gedacht, daß 
man einen königlichen Befehl jolle aus 
gehen laſſen und ein ftrenges Gebot 
itellen, daß, wer in dreißig Tagen etwas 
bitten wird von einem Gott oder Mens 
chen. ohne von dir, König, allein, jolle 
= den Lömengraben gemorfen wer— 
en. 
8. Darum, lieber König, follft du folch 
Gebot beftätigen und dich unterichreiben, 
auf daß e3 nicht wieder geändert werde, 
nad dem Recht der Meder und Perſer, 


welches niemand a darf. 


9. Alfo ——— ſich der König 
Darius. 


10. Als nun Daniel erfuhr, daß ſolch 
Gebot unterſchrieben wäre, ging er hin— 
auf in ſein Haus; (er hatte aber in feis 
nem Saale offene Feufter gegen Ye 
rujalem) und er fiel des Tages drei. 
mal auf feine Kniee, betete, lobte und 
dankte feinem Gott, wie er denn vorhin 
zu thun pflegte. 1Kön. 8, 48. 

11. Da drangen diefe Männer ein, und 
fanden Daniel beten und flehen vor jei- 
nem Öott; 

12. Und traten hinzu und redeten mit 
dem Könige von dem föniglichen Gebot: 
Herr König, halt du nicht ein Gebot 
unterfchrieben, daß, wer in dreißig Tagen 
etwas bitten miürde von irgend einem 
Gott oder Menſchen, ohne von dir, Kö- 
nig, allein, folle in den Lömengraben 
geworfen werden? Der König ant- 
mortete und ſprach: Es iſt wahr, und 
das Necht der Meder und Perſer foll 
niemand übertreten. 

13. Sie antworteten und fprachen vor 
dem Könige: Daniel, der Gefangenen 
aus Juda einer, der achtet meder Dich 
noch dein Gebot, das du verzeichnet halt; 
dein er betet des Tages dreimal. 

14. Da der König jolches hörte, ward 
er jehr betrübt und that großen Fleiß, 
daß er Daniel erlöfte; und mühte fich, 
bis die Sonne unterging, daß er ihn er« 
rettete. Mt. 6, 26. 

15. Aber die Männer drangen ein zu 
dem Könige und fprachen zu ihm: Du 
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weißt, Herr König, daß der Meder und 


Perſer Recht it, daß alle Gebote und | h 


Befehle, jo der König beichlofien bat, 
jollen unverändert bleiben. 

16. Da befahl der König, daß man 
Daniel herbrächte; und warfen ihn in 
den Lömwengraben. Der König aber 
ſprach zu Daniel: Dein Gott, dem du 
ohn' Unterlaß dienft, der helfe dir. 

17. Und fie brachten einen Stein, den 
legten jie vor die Thür am Graben; der 
verliegelte der König mit feinem eignen 
Ringe und mit dem Ringe feiner Ge- 
waltigen, auf daß jonjt niemand an 
Daniel Mutmillen übete. Mt. 27, 60. 66. 


18. Und der König ging weg in feine 
Burg und blieb ungegejien und ließ 
nicht3 zur Luſt vor fich bringen, fonnte 
auch nicht Schlafen. 

19. Des Morgens frühe, da der Tag 
anbrach, ftand der König auf und ging 
eilend zum Graben, da die Löwen waren. 

20. Und als er zum Graben fam, rief 
er Daniel mit fläglicher Stimme. Und 
der König ſprach zu Daniel: Daniel, du 
Knecht des lebendigen Gottes, hat dich 
auch dein Gott, dem du ohn’ Unterlaß 
dienft, mögen von den Löwen erlöfen ? 


21. Daniel aber redete mit dem Könige: 
Der König Darius lebe emwiglich! 

22. Mein Gott bat jeinen Engel ge 
fandt, der den Löwen den Rachen zu« 
gehalten bat, daß ſie mir fein Leid ge 
than haben; denn vor ihm bin ih un« 
ſchuldig erfunden; fo babe ich auch wider 


dich, Heu König, nichts gethan. 
Tim. IT ehr 0: 


a3: Da ade ber Ang fehr froh und 

hieß Daniel aus dem Graben ziehen. 
Und fie zogen Daniel aus dem Graben, 
und man jpürte feinen Schaden an ihm; 
denn er hatte feinem Gott vertraut. 


24. Da hieß der König die Männer, 
fo Daniel verklagt hatten, herbringen 
und in den Zömwengraben werfen jamt 
ihren Rindern und Weibern. Und ebe 
fie auf den Boden hinab famen, ergriffen 
fie die Löwen und sermalmten ihnen 
alle Gebeine. Eith. 7, 10. 
25. Da ließ der König Darius fchreir 
ben allen Bölfern, Leuten und Zungen: 
Gott gebe euch viel Frieden! 

26. Das ift mein Befehl, daß man in 
der ganzen Herrichaft meines Königreichs 
den Gott Daniel3 fürchten und jcheuen 
foll. Denn er ift der lebendige Gott, 
der emiglich bleibt; und fein Königreich 
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ift unvergänglich, und feine verrſchaft 
at kein Ende. 

27. Er iſt ein Erlöſer und Notbelfer, 
und er thut Zeichen und Wunder, bei— 
des, im Himmel und auf Erden; der hat 
Daniel von den Löwen erlöft. 

28. Und Daniel ward gewaltig im Kö— 
nigreich des Darius und auch im König- 
reich des Kores, des Perſers. 


Das 7. Kapitel. 
Von vier Monarchieen, durch vier Tiere borbeben- 
tet, und Chrifti ewigem Königreich. 

SE eriten Jahr Belfazers, des Königs 

zu Babel, hatte Daniel einen Traum 
und Gefiht auf feinem Bette; und er 
Ichrieb denjelbigen Traum und verfaßte 
ihn alfo: 

2. Ich, Daniel, fah ein Geſicht in der 
Naht; und fiehe, die vier Winde unter 
dem Himmel ftürmten mider einander 
auf dem großen Meer. 

3. Und vier große Tiere ftiegen herauf 
aus dem Meer, eines je anders denn 
das andre. 

4. Das erſte wie ein Löwe, und batte 
Flügel wie ein Adler. Ich Tab zu, bis 
daß ihm die Flügel ausgerauft wurden; 
und es ward von der Erde aufgehoben, 
und e3 ftand auf Füßen wie ein Menich, 
und ihm mard ein menfchliches Herz 
gegeben. 

5. Und ftehe, das andre Tier bernad) 
war gleich einem Bären, und ſtand auf 
der einen Seite, und hatte in feinem 
Maul unter feinen Zähnen drei große, 
lange Zähne; und man ſprach zu ihm: 
Stehe auf und friß viel Fleiſch. 

6. Nach diefem ſah ih, und fiehe, ein 
andre3 Tier gleich einem Parder, das 
hatte vier Flügel wie ein Vogel auf 
feinem Rüden; und dasfelbige Tier hatte 
vier Köpfe, und ihm ward Gemalt ge- 
geben. 

7. Nach diefem ſah ich in diefem Ge. 
fiht in der Nacht, und fiehe, das vierte 
Tier war greulich und fchredlich und ſehr 
ftart; und hatte große eiferne Zähne, 
fraß um fih und zermalmte, und das 
übrige zertrat'8 mit feinen Füßen; es 
mar auch viel anders denn die vorigen, 
und hatte zehn Hörner. 

8. Da ich aber die Hörner fchaute, ſiehe, 
da brach hervor zwiſchen denfelbigen ein 
andres kleines Horn, vor welchem der 
vorigen Hörner drei ausgeriſſen wur— 
den; und fiehe, dasfelbige Horn hatte 
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Augen wie Menfchenaugen, und ein 
Maul, das redete große Dinge. 

9. Solches jah ih, bis daß Stühle ge 
feßt wurden, und ein Alter an Tagen 
feßte fi), des Kleid war fchneemeiß, und 
das Haar auf feinem Haupte wie reine 
Wolle; fein Stuhl mar eitel Feuer- 
flammen, und desjelbigen Räder brann- 
ten mie treuer; Off. 1, 14 
10. Und von demfelbigen ging aus ein 
langer feuriger Strahl. Tauſend mal 
taujend dienten ihm, und zehn hundert 
mal taufend ftanden vor ihm. Das Ge- 
richt ward gehalten, und die Bücher wur— 
den aufgetban. off. 5, 11. 20, 12. 
11. Ih ſah zu, um der En Rede 
willen, fo das Horn redete. Ich ſah zu, 
bis das Tier getötet ward, und fein Leib 
umfam und — en ‚geworfen mard, 


12. Und der an Tiere Gemalt auch 
aus war; denn e3 war ihnen Zeit und 
Stunde beftimmt, mie lange ein jegliches 
währen follte. 

13. Jh ſah in diefem Gefichte des 
Nachts, und fiehe, es fam einer in des 
Himmels Wolfen mie eines Menſchen 
Sohn bi3 zu dem Alten der Tage, und 
ward vor denfelbigen gebracht. ob. 5, 27. 

14. Der gab ibm Gemalt, Ehre und 
Reich, daß ihm alle Völker, Leute und 
Zungen dienen ſollten. Seine Gemalt 
iſt ewig, die nicht vergeht, und fein Kö— 
nigreich, bat fein Ende. 

‚44. Mt. 28, 18. LI. 1, 38. 

15. Se Daniel, entießte mich davor, 
und ſolches Geficht erfchredte mich. 

16. Und ich ging zu der einem, die da 
ftanden, und bat ihn, daß er mir von 
dem allen gemiljen Bericht gäbe. Und 
er redete mit mir und zeigte mir, mas 
e3 bedeutete. 

17. Diefe vier großen Tiere find vier 
Reiche, fo auf Erden kommen merden. 

18. Aber die Heiligen des Höchiten mer- 
den das Reich einnehmen und werden's 
immer und emwiglich beiten. 

19. Danach hätte ich gern gewußt ge- 
willen Bericht von dem vierten Tier, 
welches ganz anders war denn die an- 
dern alle, ſehr greulich, das eiferne Zähne 
und eherne Klauen hatte, das um ſich 
fraß und zermalmte und das übrige mit 
feinen Füßen zertrat; 

20. Und von den zehn Hörnern auf 
feinem Haupt und von dem andren, das 
hervor brach, vor welchem drei abfielen; 
und von demfelbigen Horn, das Augen 
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hatte und ein Maul, das große Dinge 
redete, und größer war, denn die neben 
ihm maren. 

21. Und ich fah dasſelbige Horn ftrei- 
ten mwider die Heiligen, und behielt den 
Sieg mider fie; 

22. Bis der Alte der Tage fam und 
das Gericht gegeben murde den Heiligen 
des Höchiten, und die Seit fam, daß 
die Heiligen das Reich einnahmen. 

23. Er ſprach alfo: das vierte Tier 
wird das vierte Reich auf Erden fein, 
welches wird gar anders fein denn alle 
Reiche; es wird alle Lande frejien, zer. 
treten und zermalmen. 

24. Die zehn Hörner bedeuten zehn 
Könige, fo aus demfelben Neiche ente 
ftehen merden. Nach demfelbigen aber 
wird ein andrer auffommen, der mird 
mächtiger fein als die vorigen, und 
wird drei Söuige Fosmäligen: 


25. Er wird den Höchſten läſtern und 
die Heiligen des Höchſten veritören und ' 
wird fi) unterftehen, Zeit und Gefeß zu 
ändern; fie merden aber in feine Hand 
gegeben merden, eine Zeit und zmei 
Zeiten und eine halbe Zeit. Pf. 12, 14. 
26. Dana) mird das Gericht gehalten 
werden; da wird dem feine Gewalt weg— 
genommen merden, daß er zu Grunde 
vertilgt und umgebracht merde. 

27. Aber das Reich, Gewalt und Macht 
unter dem Himmel wird dem beiligen 
Volk des Höchften gegeben merden, des 
Neih ewig iſt; und alle Gewalt wird 
ihm dienen und geborchen. 

28. Das mar der Rede Ende. Aber 
ich, Daniel, ward ſehr betrübt in meinen 
Gedanken, und meine Gejtalt verfiel; 
doch behielt ich die Nede in meinem 
Herzen. 


Das 8. Kapitel. 
Weisſagung auf das Ende der perfiichen Monarchie, 
auf Alerander und Antiochug. 

m dritten Jahr de3 Königreichs des 

Königs Belfazer erſchien mir, Da 
niel, ein Geficht, nach dem, fo mir am 
erften erſchienen war. 7,1. 
2. Ich war aber, da ich ſolch Geficht 
fab, zu Schloß Sujan, im Sande Elam, 
am Waſſer Ulai. Neh. 1,1. 
3. Und ich hob meine Augen auf und 
ſah, und ſiehe, ein Widder ſtand vor 
dem Waſſer, der hatte zwei hohe Hör 
ner; doch eins höher denn das andre, 
und das höchſte wuchs am legten. 
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4. Ich ſah, daß der Widder mit den 
Hörnern ftieß gegen Abend, gegen Mit- 
ternacht und gegen Mittag; und fein 
Tier fonnte vor ihm beitehen, noch von 
feiner Hand errettet werden; fondern er 
that, was er wollte, und ward groß. 

5. Und indem ich darauf merfte, ſiehe, 
fo fommt ein Ziegenbock vom Abend ber 
über die ganze Erde, daß er die Erde 
nicht rührte; und der Bod hatte ein an- 
fehnliches Horn zwiſchen feinen Augen. 

6. Und er fam bis zu dem Widder, der 
zwei Hörner hatte, den ich ftehen ſah vor 
dem Waſſer; und er lief in feinem Zorn 
gemwaltiglich auf ihn zu. 

7. Und ich fah ihm zu, daß er hart an 
den Widder fam und ergrimmte über 
ihn und ftieß den Widder und zerbrach 
ihm feine zwei Hörner. Und der Widder 
batte feine Kraft, daß er vor ihm hätte 
mögen bejteben; fondern er warf ihn zu 
Boden und zertrat ihn, und niemand 
fonnte den Widder von feiner Hand er- 
retten. 

8. Und der Biegenbod ward fehr groß, 
und da er aufs ftärkite geworden mar, 
zerbrach das große Horn, und wuchfen 
an deſſen Statt anfehnliche vier, gegen 
die vier Winde des Himmels. 

9. Und aus derfjelbigen einem wuchs 
ein Eleines Horn; das ward fehr groß | m 
gegen Mittag, gegen Morgen un „gegen 
das werte Land. 

10. Und es wuchs bis an bi —— 
Heer und warf etliche davon und von 
den Sternen zur Erde und zertrat fie. 

11. Sa, es wuchs bis an den Fürften 
des Heer3 und nahm von ihm meg das 
tägliche Opfer und verwüſtete die Woh— 
nung feines Heiligtums. 

12. E3 ward ihm aber folche Macht ge 
geben wider das tägliche Opfer, um der 
Sünde millen, daß es die Wahrheit zu 
Boden fchlüge, und was e3 that, ihm 
gelingen mußte. 

13. Ich hörte aber einen Heiligen reden, 
und ein Heiliger ſprach zu jenem, der 
da redete: Wie lange ſoll doch wäh— 
ren ſolches Geſicht vom täglichen Opfer 
und von der Sünde, um welcher willen 
dieſe Verwüſtung geſchieht, daß beides, 
das Heiligtum und das Heer, zertreten 
werden? 

14. Und er antwortete mir: Es ſind 
zwei tauſend und drei hundert Tage, 
vom Abend gegen Morgen zu rechnen, 
ſo wird das Heiligtum wieder geweiht 
moerden. 


Daniel 8. 


15. Und da ich, Daniel, ſolches Geſicht 
ſah und hätte es gern verſtanden, ſiehe, 
da ſtand's vor mir wie ein Mann. 

16. Und ich hörte zwiſchen dem Ulai 
eine3 Menschen Stimme, der rief und 
ſprach: Gabriel, lege diefem das Geficht 
ous, daß er’3 verstehe 

17. Und er fam dicht zu mir. ch er 
fchraf aber, da er fam, und fiel auf mein 
Angeliht. Er aber ſprach zu mir: Mer 
auf, du Menfchenfind, denn dies Geficht 
gehört in die Zeit des Endes. 

18. Und da er mit mir redete, fanf ich 
in eine Ohnmacht zur Erde auf mein 
Angelicht. Er aber rührte mich an und 
richtete mich auf, daß ich Stand. 

19. Und er Pe Siehe, ich will dir 
zeigen, wie es gehen mird zur Zeit des 
legten Zorns; denn das Ende hat feine 


beitimmte a 

20. Der Widder mit den zwei Hörnern, 
den du gefehen haft, find die Könige in 
Medien und Berfien. 

21. Der Ziegenbod aber ift der König 
in Griechenland. Das große Horn zwi— 
ſchen feinen Augen ift der erite König. 
22. Daß aber vier an feiner Statt ftan- 
den, da e3 zerbrochen war, bedeutet, daß 
vier Königreiche aus dem Wolf entjtehen 
Ban aber nicht fo mächtig, als er 


"23. Und in der legten Zeit ihres König: 
reichs, wenn die Übertreter überhand 
nehmen, wird auffommen ein frecher und 
tückiſcher König. 

24. Der wird mächtig fein, doch nicht 
durch feine Kraft. Er wird's wunderlich 
vermwüjten, und wird ihm gelingen, daß 
er's ausrichte.e Er wird die Starken 
famt dem heiligen Wolf verftören. 

25. Und durch feine Klugheit wird ihm 
der Betrug geraten. Und wird fich in 
feinem Herzen erheben, und unverjehens 
mird er viel verderben und wird fi 
auflehnen wider den Fürſten aller Für- 
ften; aber er wird ohne Hand zerbrochen 
werden. 

26. Dies Gefiht vom Mbend und 
Morgen, das dir aelagt ift, das ift 
wahr; aber du follit das Geficht heim⸗ 
lich halten; denn es iſt noch eine lange 
Zeit dahin. 

27. Und ich, Daniel, ward ſchwach und 
lag etliche Tage frank. Danach ſtand 
ich auf und richtete aus des Königs Ge— 
ſchäfte und verwunderte mich des Ge— 
fihts,; und niemand war, der es 
merfte. 


Daniel 9. 
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Das 9. Kapitel. 


Daniel Gebet und Weisfagung von ben fiebzig 
Wochen. 


m erften Jahr des Darius, des Sohns 

des Abhasveros, aus der Meder 
Stamm, der über das Königreich der 
Chaldäer König ward, 

2. In demfelbigen erften Jahr feines 
Königreich merkte ih, Daniel, in den 
Büchern auf die Zahl der Jahre, davon 
der HErr geredet hatte zum Propheten 
Jeremia, daß Jeruſalem jollte fiebzig 
Jahre wüſte liegen. Ser. 25, 11.12. 
3. Und ich fehrte mich zu Gott, dem 
Herrn, zu beten und zu fleben, mit 
alten im Sad und in der Afche. 
4. Sch betete aber zu dem HErrn, mei- 

nem Gott, befannte und ſprach: Ach 
lieber Herr, du großer und jchredlicher 
Gott, der du Bund und Gnade hältft 
denen, die dich lieben und deine Gebote 
balten, 

5. Wir haben gefündigt, Unrecht ge 
than, find gottlos gewejen und abtrün- 
nig geworden; wir jind von deinen Ger 
boten und Rechten gemichen. 

6. Wir gehorchten nicht deinen Knech— 
ten, den Propheten, die in deinem Na— 
men unjern Königen, Fürften, Vätern 
und allem Volk im Lande predigten. 

7. Du, Herr, biſt gerecht, wir aber müſ— 
fen uns ſchämen; wie es denn jeßt gebt 
denen von Juda und denen von Jeru— 
falem und dem ganzen Israel; beiden, 
denen, die nahe und ferne find in allen 
Landen, dahin du fie verjtoßen hatt, 
um ihrer Miſſethat willen, die fie. an 
dir begangen haben. Klagl. 1, 18. 

8. Ya, Herr, wir, unſre Könige, unfre 
Fürften und unsre Väter müſſen uns 
ſchämen, daß mir uns an dir verſündigt 
haben. Neh. 9, 34. 

9. Dein aber, Herr, unfer Gott, ift die 
Barmherzigkeit und Vergebung; denn 


wir find abtrünnig geworden, 
Bi. 130, 4.7. Micha 7, 18. 

10. Und gehorchten nicht der Stimme 
de3 Herrn, unfers Gottes, daß wir ge 
wandelt hätten in feinem Gejeß, welches 
er uns vorlegte durch feine Knechte, die 
Propheten; 

11. Sondern da3 ganze Israel übertrat 
dein Geſetz, und wichen ab, daß fie deis 
ner Stimme nicht geborchten. Daher 
trifft uns auch der Fluch und Schmur, 
der gefchrieben fteht im Geſetz Moſes, 
des Knechts Gottes, daß wir an ihm 
geſündigt haben. 5 Mofe 28, 15 ff. 


12. Und er hat feine Worte gehalten, 
die er geredet hat wider und und unfre 
Richter, die ung richten follten, daß er 
folch großes Unglüd über uns hat gehen 
lafien, daß desgleihen unter dem ganzen 
Himmel nicht geicheben ift, wie über Jeru— 
ſalem geſchehen ilt. 

13. Gleichwie es geſchrieben ſteht im 
Geſetz Moſes, ſo iſt all dies große Un— 
glück über uns ergangen. So beteten 
wir auch nicht vor dem HErrn, unſerm 
Gott, daß wir uns von den Sünden be— 
kehrten und deine Wahrheit vernähmen. 

5 Mofe 31, 21.29. Gef. 64, 7 ff. 

14. Darum ift der HErr auch mwader 
gemwefen mit diefem Unglüd und bat’s 
über una gehen laffen. Denn der HErr, 
unfer Gott, ift gerecht in allen feinen 
Merken, die er thut; aber mir gehorch- 
ten feiner Stimme nidt. Ser. 1, 12. 

15. Und nun, Herr, unfer Gott, der du 
dein Volk aus Agyptenland geführt haft 
mit ftarfer Hand, und haft dir einen 
Namen gemadt, wie er jest iſt; mir 
haben ja gejündigt und find leider gott« 
los gemejen. 

16. Ach Herr, um aller deiner Gerech— 
tigfeit willen, wende ab deinen Zorn und 
Grimm von deiner Stadt Yerulalem und 
deinem heiligen Berge. Denn um unter 
Sünde millen und um unſrer Väter 
Miſſethat willen trägt erufalem und 
dein Wolf Schmadh bei allen, die um 
uns ber find. 

17. Und nun, unfer Gott, höre das 
Gebet deines Anechtes und fein leben, 
und fiehe gnädiglich an dein Heiligtum, 
das veritört it, um des Herrn millen. 

18. Neige deine Ohren, mein Gott, und 
höre; thue deine Augen auf, und fiebe, 
wie wir verjtört find und die Stadt, die 
nach deinem Namen genannt ift. Denn 
wir liegen vor dir mit unferm Gebet, 
niht auf unsre Gerechtigkeit, fondern 
auf deine große Barmberzigfeit. 

2 Chr. 30, 18.19. gel. 64, 6. 

19. Ah Herr, börel Ach Herr, fei 
gnädig!l Ach Herr, merke auf, und thue 
e3, und verziehe nicht, um deiner felbft 
willen, mein Gott; denn deine Stadt 
und dein Volk ilt nach deinem Namen 
genannt. 


20. Als ich noch jo redete und betete 
und meine und meines Volks Israel 
Sünde befannte und lag mit meinem 
Gebet vor dem HErrn, meinem Gott, 
um den heiligen Berg meines Gottes; 

21. Eben da ich fo redete in meinem 
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Gebet, flog daher der Mann Gabriel, 
den ich vorhin gejehen hatte im Gejicht, 
und rührte mich an, um die Beit des 
Abendopfers. 

22. Und er berichtete mich und redete 
mit mir und ſprach: Daniel, jetzt bin 
ich ausgegangen, dich zu berichten. 

23. Denn da du anfingſt zu beten, 
ging dieſer Befehl aus, und ich komme 
darum, daß ich dir's anzeige; denn du 
biſt lieb und wert. So merke nun dar— 
auf, daß du das Geſicht verſteheſt. 

24. Siebzig Wochen ſind beſtimmt über 
dein Volk und über deine heilige Stadt; 
ſo wird dem Übertreten gewehrt, und die 
Sünde zugeſiegelt, und die Miſſethat 
verſöhnt, und die ewige Gerechtigkeit ge— 
bracht, und die Geſichte und Weisſagung 
zugefiegelt, und der Allerheiligſte geſalbt 
werden. 

25. So wiſſe nun und merke: Von der 
Beit an, fo ausgeht der Befehl, daß Je— 
rufalem Soll wiederum gebaut werden bis 
auf den Chriftum, den Füriten, find ſie— 
ben Wochen und zwei und jechzig Wochen; 
fo werden die Gajfen und Mauern wie— 
der gebaut werden, wiewohl in fümmer- 
licher Beit. Esra 7, 11ff. Neh 2, 9. 

36. Und nah den zmei und fechzig 
Wochen mird der Chriſtus ausgerottet 
werden und nicht3 mehr fein. Und ein 
Volk des Fürften, der da fommt, mird 
die Stadt und da3 Heiligtum verftören, 
daß e8 ein Ende nehmen mird wie dur 
eine Flut; und bis zum Ende des Streits 
wird’3 wüſte bleiben. 

27. Cr wird aber vielen den Bund 
ftärten eine Woche lang. Und mitten 
in der Woche mird das Opfer und 
Speisopfer aufhören; und bei den Flü— 
geln werden ftenen Greuel der Ver— 
wüftung; und zwar bis das befchloffene 
Verderben fih über den Verwüſter er- 
gießt. Mt. 24, 15. 


Das 10. Kapitel, 
Danield wunderbares Gefiht am Waſſer Hidekel. 


In dritten Jahr des Königs Kores 
aus Perſien ward dem Daniel, der 
Beltfazar heißt, etwas offenbart, was 
gewiß ift, und ein großer Streit; und 
er merkte drauf und veritand das Ge- 
fiht wohl. 

2. Zur felben Zeit mar ih, Daniel, 
traurig, drei Wochen lang. 

3. Ich ab feine Leckerbiſſen; Fleiſch 


und falbte mich auch nie, bis die drei 
Wochen um waren. 

4. Am vier und zwanzigiten Tage des 
eriten Monat3 war ich bei dem großen 
Waſſer Hidefel, 

5. Und hob meine Augen auf und fah, 
und fiehe, da ftand ein Mann in Leim 
wand und hatte einen goldenen Gürtel 
um feine Lenden. off. 1, 18 ff. 

6. Sein Leib war wie ein Türkis, fein 
Untlig erſchien wie ein Bliß, feine Augen 
wie feurige Fadeln, feine Arme und 
Füße wie glänzendes Erz, und feine Rede 
war wie ein großes Getöne. 

7. Ich, Daniel, aber fah ſolches Geficht 
allein, und die Männer, fo bei mir 
waren, ſahen's nicht; doch ftel ein großer 
Schreden über fie, daß ſie flohen und 
ſich verfrochen. 

8. Und ich blieb allein und fah dies 
große Gelicht. Es blieb aber feine Kraft 
in mir, und ich ward ſehr ungeltaltet 
und hatte feine Kraft mehr. 

9. Und ich hörte feine Rede; und in- 
dem ich fie hörte, ſank ich ohnmächtig 
nieder auf mein Angelicht zur Erde. 

10. Und ſiehe, eine Hand rührte mich 
an und half mir auf die Kniee und auf 
die Hände; 

11. Und fprah zu mir: Daniel, du 
lieber Mann, merke auf die Worte, die 
ich mit dir rede, und richte dich auf; denn 
ich bin jegt zu dir gefandt. Und da er 


ch | folches mit mir redete, richtete ich mich 


auf und zitterte. 

12. Und er ſprach zu mir: Fürchte dich 
nicht, Daniel; denn von dem eriten Tage 
an, da du von Herzen begehrtejt zu ver» 
fteben und dich Fafteiteft vor deinem 
Gott, find deine Worte erhört; und ich 
bin gefommen um bdeinetwillen. 

13. Aber der Fürft des Königreichs im 
Verferlande hat mir ein und zwanzig 
Tage mwiderftanden; und fiehe, Michael, 
der vornehmiten Fürften einer, fam mir 
zu Hilfe; da behielt ich den Sieg bei 
den Königen in Perſien. Off. 12, 7. 

14. Nun aber fomme ih, daß ich dich 
berichte, wie es deinem Volk hernach 
gehen wird; denn das Geficht wird erft 
nach etlicher Zeit geicheben. 

15. Und als er folches mit mir redete, 
fchlug ich mein Angeficht nieder zur Erde 
und fchmieg ftille. 

16. Und fiehe, einer gleich einem Men- 
fchen rührte meine Lippen an. Da that 
ich meinen Mund auf und redete und 


und Wein fam in meinen Mund nicht; ſprach zu dem, der vor mir ftand: Mein 
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Herr, bei dem: Gefichte überfielen mich 
meine Schmerzen, und ich babe feine 
Kraft mehr; 

17. Und wie fann der Knecht meines 
Herrn mit meinem Herrn reden, meil 
nun feine Kraft mehr in mir it, und 
babe auch feinen Odem mehr? 

18. Da rührte mich abermal an einer, 
glei wie ein Menſch geitaltet, und 
ſtärkte mid). 

19. Und ſprach: Fürchte dich nicht, du 
lieber Mann! Friede fei mit dir, und 
ſei getroft, fei getroitl Und als er mit 
mir redete, ermannte ich mich und 
ſprach: Mein Herr, rede; denn du haft 
mich geſtärkt. 

20. Und er ſprach: Weist du aud, 
warum ich zu dir gefommen bin? est 
will ich wieder hin und mit dem Fürſten 
im Berferlande ftreiten; aber wenn ich 
mwegziehe, jiehe, jo wird der Fürſt aus 
Griechenland fommen. 

21. Doh mill ich dir anzeigen, mas 
geichrieben ift, mas gemwißlich geichehen 
wird. Und it feiner, der mir hilft wider 
jene, denn euer Fürſt Michael. 


Das 11. Kapitel. 


Weisfagung von Alerander, dem Untergang feiner 
Familie, den Kriegen jeiner Nachfolger und bes 
Antiochus Tyrannei. 


Sem ich ſtand auch bei ihm im erften 
Yahr des Darius, des Meders, daß 
ih ihm hülfe und ihn ftärfte. 

2. Und nun will ich dir anzeigen, was 
gewiß gejchehen foll: Siehe, eg werden 
noch drei Könige in Verfien aufitehen, der 
vierte aber wird größern Reichtum haben 
denn alle andern, und wenn er in fei- 
nem Reichtum am mächtigiten ift, wird 
er alles wider das Königreih in Grie- 
chenland erregen. 

3. Dana) wird ein tapferer König 
aufitehen und mit großer Macht berr- 
chen, und was er will, wird er aus 
richten. 

4. Und wenn er aufs höchite gefommen 
ift, wird fein Reich zerbrechen, und ſich 
in die vier Winde de3 Himmels zertei- 
len; nicht auf feine Nachkommen, auch 
nicht mit folcher Macht, wie fein geweſen 
ilt; denn fein Reich wird ausgerottet 
und Fremden zu teil werden. 

5. Und der König gegen Mittag, mel- 
ther ijt feiner Fürften einer, wird mäch— 
tig werden; aber gegen ihn mird einer 
auch mächtig fein und berrfchen, welches 
Herrſchaft wird groß fein. 


6. Nach etlichen Jahren aber merden 
fie jih mit einander befreunden; und 
die Tochter des Königs gegen Mittag 
wird fommen zum Könige gegen Mlitter- 
nacht, Einigkeit zu machen; aber fie wird 
nicht bleiben bei der Macht des Arms, 
noh wird er und fein Arm beitehen 
bleiben; jondern fie wird übergeben jamt 
denen, die fie gebracht haben, und mit 
ihrem Vater und dem, der fie eine Weile 
mächtig gemacht hatte. 


7. Es wird aber der Zweige einer von 
ihren Wurzeln an feiner Statt auffommen, 
der wird fommen mit Heeresfraft und dem 
Könige gegen Mitternacht in feine Fefte 
fallen, und wird's ausrichten und fiegen. 

8. Auch wird er ihre Götter und Bil- 
der ſamt den köſtlichen Aleinodien, bei- 
den, jilbernen und goldenen, wegführen 
nach Ugypten; und etliche Jahre vor dem 
Könige gegen Mitternacht wohl ftehen 
bleiben. 

9. Er wird wohl in das Reich des Kö— 
nig3 gegen Mittag fommen, aber in fein 
Land zurückkehren müffen. 


10. Uber feine Söhne mwerden erzürnen 
und große Heere zufammen bringen; und 
der eine wird fommen und wie eine Flut 
daher fahren; und wird wiederum fom- 
men, und jenen befehden bis vor feine 
Feſte. 

11. Da wird der König gegen Mittag 
ergrimmen und ausziehen und mit dem 
Könige gegen Mitternacht ſtreiten; und 
wird ſolchen großen Haufen zuſammen 
bringen, daß ihm jener Haufe wird in 
ſeine Hand gegeben. 

12. Und wird denſelben Haufen meg- 
führen; des wird fich fein Herz erheben, 
daß er fo viel taufend danieder gelegt 
bat; aber damit wird er fein nicht mäch— 
tig werden. 

13. Denn der König gegen Mitternacht 
wird wiederum einen größern Haufen zu« 
Jammen bringen, denn der vorige war; 
und nach etlichen Jahren wird er daher 
ziehen mit großer Heeresfraft und mit 
großem Gut. 

14. Und zur felbigen Zeit werden fich 
viele wider den König gegen Mittog 
ſetzen; auch merden fich etliche Abtrün— 
nige aus deinem Volk erheben und die 
MWeisfagung erfüllen und werden fallen. 

15. Alfo wird der König gegen Mitter- 
nacht daher ziehen und einen Damm 
machen und feite Städte gewinnen; und 
die Mittags-Arme werden’s nicht können 
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mehren, und fein beites Wolf werden 
nicht können miderftehen ; 

16. Sondern e3 mird, der an ihn 
fommt, feinen Willen fchaffen; und nie 
mand mwird ihm miderftehen mögen. Gr 
wird auch in das merte Land fommen 
und wird's vollenden durch feine Hand. 

17. Und wird fein Angeficht richten, 
daß er mit Macht feines ganzen König- 
reichs komme; aber er wird fich mit ihm 
vertragen und wird ibm feine Tochter 
zum Weibe geben, daß fie e3 verderbe; 
aber e8 wird ihm nicht geraten, und 
mwird nicht? daraus werden. 

18. Danach wird er fich fehren wider 
die Inſeln und derfelbigen viele gewin— 
nen. Aber ein Fürft wird ihn lehren 
aufbören mit Schmähen, und dazu wird 
er ihn fein Echmähen zurüdgeben. 

19. Alſo wird er fich wiederum fehren 
zu den Feten feines Landes und wird 
fich Itoßen und fallen, daß man ihn nir- 
gend finden wird. 

20. Und an feiner Statt wird einer auf- 
fommen, der wird einen Gintreiber die 
Bier des Reiches durchziehen laſſen; aber 
nach wenigen Tagen wird er brechen, doch 
weder durch Zorn noch durch Streit. 

21. An des Statt wird auffommen ein 
Ungeachteter, welchem die Ehre des Kö— 
nigreichs nicht zugedacht war; der mird 
in der Stille fommen, und das König. 
reich mit füßen Worten einnehmen. 

22. Und die Arme, die mie eine Flut 
daher fahren, merden von ihm, mie mit 
einer Flut, überfallen und zerbrochen 
werden; dazır auch der Fürſt, mit dem 
der Bund gemacht war. 

23. Denn nachdem er mit ihm befreun- 
det ift, wird er liltiglich gegen ihn han- 
deln; und moird. herauf ziehen und mit 
geringem Wolf ihn übermältigen. 

24. Und wird ihm gelingen, daß er in 
die beften Städte des Landes fommen 
mwird, und wird alfo ausrichten, was 
feine Väter noch feine Voreltern nicht 
thun fonnten, mit Rauben, Plündern 
und Ausbeuten; und wird nach den 
allerfefteiten Städten trachten, und das 
eine Zeitlang. 

25. Und er wird feine Macht und fein 
Herz wider den König gegen Mittag er 
regen mit großer Heeresfraft. Da mwird 
der König gegen Mittag gereizt werden 
zum Streit mit einer großen, mächtigen 
Heeresfraft; aber er wird nicht beiteben; 
denn es werden Verrätereien mider ihn 
gemacht, 
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26. Und eben die fein Brot efien, die 
werden ihn belfen verderben, und fein 
Heer wird daberfluten, daß gar viele er- 
Schlagen werden. 

27. Und beider Könige Herz mird den« 
fen, wie fie einander Schaden thun, und 
werden über einem Tiſche fälſchlich mit 
einander reden; e3 wird ihnen aber fehl- 
Ichlagen; denn das Ende ift noch auf 
eine andre Zeit bejtimmt. 

28. Danach wird er miederum -heim- 
ziehen mit großem Gut und fein Herz 
richten mider den heiligen Bund; da 
wird er etwas ausrichten und alfo heim 
in fein Land ziehen. 

29. Danach wird er zu beftimmter Zeit 
wieder gegen Mittag ziehen; aber e3 
wird ihm zum andernmal nicht geraten 
mie zum erftenmal. 

30. Denn e3 merden Schiffe aus Chi. 
tim wider ihn fommen, daß er verzagen 
wird und umfehren muß. Da wird er 
mwider den heiligen Bund ergrimmen und 
wird’3 ausrichten; und wird ſich umfehen 
und an Sich ziehen, die den heiligen Bund 
verlaſſen. — 

31. Und es werden ſeine Arme daſelbſt 
ſtehen; die werden das Heiligtum in der 
Feſte entweiben und das tägliche Opfer 
abthun und einen Greuel der Verwü— 
ftung aufrichten. 

32. Und er mird beucheln und qute 
Morte geben den Gottlofen, fo den Bund 
übertreten. Aber das Volk, jo ihren 
Gott fernen, werden fich ermannen und 
e3 ausrichten. 

33. Und die Verltändigen im Volk wer 
den viele andre lehren; darüber merden 
fie fallen duch Schwert, Feuer, Gefäng- . 
nis und Raub, eine Zeitlang. 

34. Und wenn fte fo fallen, wird ihnen 
nur eine Ffleine Hilfe geſchehen. Aber 
viele werden fich zu ihnen thun be 
trüglich. 

35. Und der PVerftändigen werden etliche 
fallen, auf daß fie bewährt, rein und 
lauter werden, bi3 daß es ein Ende 
habe; denn es ift noch eine andre Zeit 
vorhanden. 

36. Und der König wird thun, mas er 
will, und wird fich erheben und auf 
werfen wider alles, was Gott ift, und 
mider den Gott aller Götter wird er 
greulich reden; und wird ihm gelingen, 
bis der Born aus ſei; denn wie es be- 
ſchloſſen, Fe wird A gelchehen, 


37. Und Ken Väter Götter wird er 


Daniel 
nicht achten; er wird weder Frauenliebe, 
noch irgend eines Gottes achten; denn er 


wird ſich wider alles aufwerfen. 
-Röm 1,27. 1XTim. 4, 1-3. Judd, 8. 


38. Aber an des Statt wird er den 
Gott der Feitungen ehren; denn er wird 
einen Gott, davon feine Väter nichts ge- 
mußt haben, ehren mit Gold, Silber, 
Edelſtein und Kleinodien. 

39. Und mird denen, fo ihm helfen 
ftärfen die Yeltungen, mit dem fremden 
Gott, den er ermählt hat, große Ehre 
thun und fie zu Herren machen über 
- viele und ihnen das Land zu Lohn 
austeilen. 

40, Und am Ende wird fich der König 


gegen Mittag mit ihm ſtoßen; und der | 1 


König gegen Mitternacht wird ſich gegen 
ihn ſträuben mit Wagen, Reitern und 
vielen Schiffen; und wird in die Länder 
fallen und verderben und durchziehen. 

41. Und wird in das werte Land fallen ; 
und viele werden umfommen Dieſe 
aber merden jeiner Hand entrimnen, 
Edom, Moab und die Erftlinge der Kin— 
der Ammon. 8.9. 

42. Und er wird feine Hand über die 
Länder ausftceden; und Agypten mird 
ihm nicht entrinnen; 

43. Sondern er wird herrfchen über die 
goldenen und filbernen Schäße und über 
die Kleinodien Agyptens; Lybier und 
Mohren werden in jeinem Zuge fein. 

44. Es wird ihn aber ein Gefchrei er- 
[reden von Morgen und Mitternacht; 
und er nard mit großem Grimm aus- 
ziehen, millens, viel zu vertilgen und 
zu verderben. 

45. Und er wird das Gezelt feines Pa— 
laites aufichlagen zwifchen zwei Meeren 
um den werten, heiligen Berg, bis es 
mit ihm ein Ende werde; und niemand 
wird ihm helfen. Pi. 2, 6. 


Das 12. Kapitel. 

Bon den legten Dingen. 
n% felbigen Zeit wird der große Fürft 
Michael, der für dein Wolf ſteht, 
fih aufmahen. Denn es wird eine 
folche trübfelige Zeit fein, als fie nicht 
geweſen it, jeit daß Leute geweſen find, 
bi3 auf diefelbige Zeit. ur felbigen 
Zeit wird dein Volf errettet werden, alle 

die im Buch geichrieben jtehen. 
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2. Und viele, fo unter der Erde fchlafen 
liegen, werden aufmachen: etliche zum 
ewigen Leben, etliche zur ewigen Schmach 


und Schande. ef. 66, 24. Mt. 25, 34.46. 
Joh 5, 28.29. Off. 20, 18. 


3. Die Lehrer aber werden leuchten wie 
des Himmels Glanz; und die, fo viele 
zur Gerechtigkeit weiſen, wie die Sterne 
immer und emiglich. Mt. 13, 43. 
4. Und du, Daniel, verbirg diefe Worte 
und verfiegle dieſe Schrift bis auf die 
legte Zeit; jo werden viele darüber fom- 
men und großen Verftand finden. 

5. Und ich, Daniel, fah, -und fiehe, e3 
ſtanden zwei andre da, einer an dieſem 
m des Waſſers, der andre an jenem 
er. 

6. Und er fprah zu dem in leinenen 
Kleidern, der über des Fluſſes MWaffern 
ſtand: Wann will's denn ein Ende fein 
mit folchen Wundern ? ST. 

7. Und ich börte zu dem in leinenen 
Kleidern, der über des Fluffes Waſſern 
ſtand; und er hob feine rechte und Iinfe 
Hand auf gen Himmel und fchwur bei 
dem, fo ewiglich lebt, daß es eine Zeit 
und Beiten und eine halbe Zeit währen 
joll; und wenn die Zerjtreuung des hei— 
ligen Volks ein Ende hat, foll folches 
alles geſchehen. 7,25. Mt. 13, 27. 

Off. 10, 5.6. 


8. Und ich hörte es, aber ich verftand 
es nicht; und ſprach: Mein Herr, was 
wird danach werden? 

9. Er aber ſprach: Gehe bin, Daniel; 
denn es iſt verborgen und verfiegelt bis 
auf die legte Heit. 

10. Viele merden gereinigt, geläutert 
und bewährt werden; und die Gottlofen 
werden gottlofes Weſen führen, und die 
Gottlofen alle werden's nicht achten; aber 
die Verftändigen werden's achten. 

SET ANH, 

11. Und von der Zeit an, wenn da3 
tägliche Opfer abgethan, und ein Greuel 
der Verwüſtung dargefegt mird, find 
taufend zwei hundert und neunzig Tage. 

12. Wohl dem, der da martet und er 
reicht taufend drei Hundert und fünf und 
dreißig Tage. Dff. 21, 7. 

13. Du aber, Daniel, gehe bin, bis das 
Ende fomme; und ruhe, daß du auf: 


fteheft in deinem Teil am Ende der 
Tage. Seſ. 57,2. 2. 14, 14. off 14, 13. 
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Der Prophet Hofen. 


Das 1. Kapitel. 

Berftoßung des Volks megen feiner Abgötteret. 
Verheißung fünftiger Begnadigung. 
Die it das Wort des HErrn, das ge- 

Ihehen ift zu Holea, dem Sohn 
Beeris, zur Zeit Ufias, Jothams, des 
Ahas und Hisfias, der Könige Yudas ; 
und zur Zeit Jerobeams, des Sohns des 


Joas, bes Königs Israels. 
Kön. 14, 23. Micha 1,1. 


2. Da = Herr anfıng zu reden durch 
Hoſea, ſprach er zu ihm: Gehe hin und 
nimm ein Hurenweib und Hurenkinder; 
denn das Land läuft vom HErrn der 
Hurerei nad). 

8. Und er ging bin und nahm Gomer, 
die Tochter Diblaims; melche ward 
ſchwanger und gebar ihm einen Sohn. 

4. Und der HErr ſprach zu ihm: Heiße 
ihn Jeſreel; denn es iſt noch um eine 
kleine Zeit, fo will ih die Blutfchulden 
in Jeſreel beimfuchen über das Haus 
Jehus, und will's mit dem Königreiche 
des Haufes Pegel ein Ende machen. 


2 Kön. 15, 8— 
5, Zur felbigen Beit ill Ih den Bogen 
Israels zerbrechen im Thal Jeſreel. 

6. Und ſie ward, abermal ſchwanger 
AN gebar eine Tochter. Und er ſpräch 
zu ihm: Heiße fie Lo-Ruhamah [die nicht 
in Gnaden ilt]; denn ich will mich nicht 
mehr über das Haus Israel erbarmen, 
daß ich ihnen vergeben möchte. 


7. Doch mill ih mich erbarmen: über 
das Haus Juda, und will ihnen helfen 
durch den Eren, ihren Gott; ich will 


ihnen aber nicht helfen durch Bogen, 
Schwert, Streit, Roß oder Reiter. 


8. Und da fie hatte Lo-Ruhamah ent- 
mwöhnt, ward fie wieder ſchwanger und 
gebar einen Sohn. 

9. Und er ſprach: Heiße ihn Lo-Ammi 
[der nicht mein Volk ift]; denn ihr feid 
nicht mein Volk, jo will ich Dh: nicht 
ber eure fein. 

10. Es wird aber die Zahl a — 
Israel ſein wie der Sand am Meer, 
den man weder meſſen noch kann. 
Und ſoll geſchehen an dem Ort, da man 
zu ihnen geſagt hat: Ihr ſeid nicht mein 
Volk, wird man zu ihnen fagen: O 
ihr Kinder des lebendigen Gottes | 

11. Denn es merden ' die Rinder Juda 
und die finder Ysrael zuhauf kommen 


und merden fich mit einander an ein 
Haupt halten und aus dem Lande her- 
auf ziehen; denn der Tag m wird 
ein großer" Tag fein. Heſ. 37, 22. 


Das 2. Kapitel. 
Erneuerter Bund Gottes mit dem Volle. 
Set euren Brüdern: Sie find mein 
Volk; und zu eurer Schmefter: Sie 
fei in Gnaden. 

2. Streitet wider eure Mutter: Gie fei 
nicht mein Weib, und ich mill fte nicht 
haben. Heißet fie ihre Hurerei von ihrem 
Angeficht wegthun, und ihre Ehebrecherei 
von ihren Brüſten; 

3. Auf daß ich fie nicht nadt ausziehe 
und daritelle, wie fie war, da ſie geboren 
ward; und ich fie nicht mache wie eine 
Wüſte und mie ein dürres Land; daß 
ich fie nicht Durftes Sterben laſſe, 

4. Und mich ihrer Rinder nicht er 
barme; denn fie find Hurenfinder; 

5. Und ihre Mutter ift eine Hure, und 
die fie getvogen bat, bält ſich ſchändlich 
und fpriht: Sch will meinen Buhlen 
nachlaufen, die mir geben Brot, Waſſer 
Wolle, Flachs, Q1 { und Tinten, 


6. Darum fiehe, ich will deinen Peg 
mit Dornen verlegen, und eine Wand 


davor ziehen, daß fie ihren Steig nicht 
finden ſoll; 

7. Und wenn fie ihren Buhlen nad) 
läuft, daß fie die nicht ergreifen, und 
wenn fie die fucht, nicht finden Fönne 
und fagen müſſe; Ich will wiederum zu 
meinem vorigen Manne geben, da mir 
beffer war, a Dun jest il ift. 

— ——— 

8. he will nicht wiffen, daß i Mi 
fei, der ihr gibr Korn, Moft und DI, 
und ihr viel Silber und Gold gegeben 
babe, da3 fie haben Baal zu Ehren ge 
braucht. 

9. Darum will ich mein Korn und Moft 
wieder nehmen zu feiner Zeit, und meine 
Molle und Flach entwenden; damit fie 
ihre Scham bededt. 

10. Nun mill ich ihre Schande auf: 
deden vor den Augen ihrer Buhlen; und 
niemand foll fie von meiner Hand er- 
retten. 

11. Und ich mwill’s ein Ende machen 
mit allen ihren Freuden, Feſten, Neu- 
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monden, Sabbaten und allen ihren Feier 
tagen. Am. 8, 10. 

12. Ich will ihre Weinftöcde und Feigen- 
bäume wüſte machen, meil fie fagt: Das 
ift mein Lohn, den mir meine Buhlen 
geben; ich mill eimen Wald daraus 
machen, daß e3 die wilden Tiere frejjen 
follen. 

13. Alfo will ich hbeimfuchen über fie 
die Tage der Baalim, denen fie Räuch- 
opfer thut; und ſchmückt fich mit Stirn- 
Ipangen und Halsbanden und läuft ihren 
Buhlen nad, und vergißt mein, ſpricht 
der HErr. 


14. Darum fiehe, ich mill fie loden, 
und will fie in eine Wüſte führen, und 
freundlich mit ihr reden. 

15. Da will ich ihr geben ihre Wein- 
berge aus demjelben Ort und das Thal 
Ahor zur Thür der Hoffnung. Und 
daſelbſt wird fie fingen mie zur Zeit 
ihrer Jugend, da fie aus gyptenland 


309. 

16. Alsdann, ſpricht der Herr, mirft 
du mich heißen mein Mann, und mich 
nicht mehr mein Baal heißen. Jeſ. 54, 5- 

17. Denn ich will die Namen der Baa- 
lim von ihrem Munde wegthun, daß 
man derfelbigen Namen nicht mehr ge 
denfen fol. ö 

18. Und ich will zur felbigen Zeit ihnen 
einen Bund machen mit den Tieren auf 
dem Felde, mit den Vögeln unter dem 
Himmel, und mit dem Gemwürm auf 
Erden; und mill Bogen, Schwert und 
Krieg vom Lande zerbrechen, und mill fie 
jiher wohnen lafjen. 

19. Ich will mich mit dir verloben in 
Ewigkeit; ich will mich mit dir vertrauen 
in Gerechtigkeit und Gericht, in Gnade 
und Barmberzigfeit; Heſ. 16, 8. 

20. Ja, im Glauben will ich mich mit 
dir verloben; und du mirft den HErrn 
erkennen. 

21. Zur felbigen Beit, fpricht der HErr, 
will ich erhören; ich will den Himmel 
erhören; und der Himmel foll die Erde 
erhören ; Jeſ. 45, 8. 

22. Und die Erde foll Korn, Moft und 
Ol erhören; und diefelbigen follen ef 
reel erhören. 

23. Und ih will mir fie auf Erden 
zum Samen behalten, und mich erbar- 
men über die, jo in Ungnaden mar; 
und jagen zu dem, was nicht mein Volk 
mar: Du biſt mein Volk; und es wird 
lagen: Du bift mein Gott. 

Röm. 9, 3. 
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Das 3. Kapitel. 


Sangmut Gottes bei großer Untreue des Volls. 

1” der HErr ſprach zu mir: Gehe 

noch einmal hin und freie um ein Weib, 
die von ihrem Freunde geliebt ward und 
doch die Ehe brach; wie denn der HErr die 
Kinder Israel liebt, und fie doch ſich zu 
fremden Göttern kehren, und buhlen um 
eine Kanne MWeins. 

2. Und ih) ward mit ihr eins um fünf- 
zehn Silberlinge und anderthalb Homer 
Gerfte. 

3. Und ſprach zu ihr: Halte Dich zu 
mir eine lange Zeit und hure nicht und 
laß feinen andern zu dir; denn ich will 
mich auch zu dir halten. 

4. Denn die Kinder Israel werden lange 
Zeit ohne König, ohne Fürſten, ohne 
Dpfer, ohne Altar, ohne Leibrod und 
ohne Heiligtum bleiben. 

5. Danach werden fich die Kinder Israel 
befehren und den Herren, ihren Gott, 
und ihren König David fuchen; und 
werden zu dem HErrn und feiner Gnade 
eilen in der lebten Zeit. 


Das 4. Kapitel. 
Strafpredigt wider die Sünde Israels. 
HR, ihr Rinder Israel, des Herrn 

Mort; denn der HErr hat Uriache, 
zu Schelten, die im Lande wohnen. Denn 
es ift feine Treue, feine Liebe, feine Er- 


fenntnis Gottes im Lande; 
Sei. 59, 14.15. 


2. Sondern Fluchen, Lügen, Morden, 
Stehlen und Ehebrehen hat überhand 
genommen, und fommt eine Blutihuld 
nad) der andern. 

3. Darum wird das Land jämmerlich 
ftehen, und allen Einwohnern übel geben; 
denn e3 werden auch die Tiere auf dem 
Telde und die Vögel unter dem Himmel 
und die Filhe im Meer meggerafft 
werden. 

4. Doch man darf nicht fchelten, noch 
jemand ftrafen; denn dein Volk ift wie 
die, fo den Prieſter fchelten. 

5. Darum ſollſt du bei Tage fallen, und 
der Brophet des Nachts neben dir fallen; 
alfo mill ich deine Mutter hinrichten. 

6. Mein Volk ift dahin, darum, daß 
e3 nicht lernen will. Denn du verwirfit 
Erkenntnis; darum will ich dich auch 
verwerfen, daß du nicht mein Prieſter 
jein follft. Du vergilieit des Geſetzes 
deines Gottes; darum will ich auch dei- 
ner Kinder vergeſſen. 
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7. Je mehr ihrer wird, je mehr fie wider 
mich fündigen; darum will ich ihre Ehre 
zu jchanden machen. 

8. Sie freflen die Sündopfer meines 
Volks, und find begierig nah ihren 
Sünden. 

9. Darum foll es dem Volk gleichwie 
dem Prieſter gehen; denn ich will ihr 
Thun heimſuchen, und ihnen vergelten, 
wie fie verdienen, sel 24, 1.2. 

10. Daß fie werden efjen, und nicht fatt 
werden, Hurerei treiben, und fich doch 
nicht ausbreiten; darum, daß fie den 
HErrn verlajjen haben, und ihn nicht 
achten. Hagg. 1, 6. 

11. Hurerei, Wein und Moft machen 
toll. 

12. Mein Bol fragt fein Hol, und 
fein Stab foll ihm predigen; denn der 
Hurereigeiit verführt ſie, daß ſie wider 
Gott Hurerei treiben. 

13, Oben auf den Bergen opfern fie, 
und auf den Hügeln räuchern fie, unter 
den Eichen, Linden und Buchen; denn 
die haben feine Schatten. Darum mwer- 
den eure Töchter auch zu Huren, und 
eure Bräute zu Ehebrecherinnen werden. 

14. Und ich will's auch nicht wehren, 
wenn eure Töchter und Bräute geichändet 
und zu Huren werden; meil ihr einen 
andern Gottesdienft anrichtet mit den 
Huren, und opfert mit den Bübinnen. 
Denn das thörichte Volk BASE 

R Ser2,210, 


fein. 

15. Willſt du, Israel, ja buren, daß 
fich doch nuͤr Juda nicht auch verſchulde. 
Gehet nicht hin nach Gilgal, und kommt 
nicht hinauf nach Beth-Aven, und ſchwö— 
ret nicht: So wahr der HErr lebt 

16. Denn Israel läuft wie eine tolle 
Ruh; fo wird fie auch der HErr meiden 
Yaffen mie ein Lamm in der Irre. 

17. Denn Ephraim bat fich zu den 
Götzen gefellt, fo laß ihn hinfahren. 

18. Sie haben ſich in die Schwelgerei 
und Hurerei gegeben; ihre Herren haben 
Luſt dazu, daß fie Schande anrichten. 

19. Der Wind mit feinen Flügeln wird 
fie wegraffen, und müſſen über ihrem 
Opfer zu fehanden werben. 


Das 5. Kapitel. 
Ankündigung bes StrafgerichtS über Ephraim und 
das Haus Juda. 

So höret nun dies, ihr Vrieſter, und 

merke auf, du Haus Israel, und 
nimm zu Ohren, du Haus des Königs; 
denn es wird eine Strafe über euch ge- 
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ben, die ihr ein Strie zu Mizpa, und 
ein ausgeipanntes Neb zu Thabor ge 
worden jeid. 

2. Mit Schlachten vertiefen fte fich in 
ihrem Berlaufen; darum muß ich fie alle 
famt ftrafen. 

3. Ich fenne Ephraim wohl, und Is— 
rael iſt vor mir nicht verborgen, daß 
Ephraim nun eine Hure it, und Israel 
iſt unrein. Hei. 3, 1ff. 

4. Sie denken nicht darauf, daß fie ſich 
fehrten zu ihrem Gott; denn fie haben 
einen Hurengeift in ihrem Herzen, und 
erfennen den HErrn nicht. 

5. Darum Soll die Hoffart Israels vor 
ihrem Angeficht gedemütigt werden; und 
follen beide, Israel und Ephraim, fallen, 
um ihrer Miſſethat willen; auch foll 
Juda fanıt ihnen fallen. 

6. Alsdann werden fie fommen mit 
ihren Schafen und Rindern, den HErrn 
zu fuchen, aber nicht finden; denn er hat 
ſich von ihnen gewandt. 

7. Sie verachten den HEren, und zeu- 
gen fremde Kinder; darum wird fie auch 
der Neumond freffen mit ihrem Erbteil. 

8. Ya, blalet Poſaunen zu Gibea, ja, 
trompetet zu Nama; ja, rufet zu Beth. 
Aven, hinter dir, Benjamin! 

9. Denn Ephraim Soll zur Wüſte mer- 
den, zur Zeit, wenn ich Tte trafen werde. 
Davor babe ich die Stämme Israels 
treulich gewarnt. 

10. Die Fürften Judas find gleich denen, 
die die Grenze verrüden; darum will ich 
meinen Zorn über fie ausjchütten mie 
Waſſer. 

‚1. Ephraim leidet Gewalt und wird 
geplagt; daran geichieht ihm recht; denn 
er hat fich gegeben auf [Menfchen] Gebot. 

12. Jh bin dem Ephraim mie eine 
Motte, und dem Haufe Juda mie eine 
Made. 

13. Und da Ephraim feine Krankheit, 
und Juda feine Wunde fühlte, 309 
Ephraim bin zu Aſſur, und fchicte zum 
Könige Jareb [Streitbar]; aber er konnte 
euch nicht belfen, noch eure Wunde heilen. 

14. Denn ih bin dem Ephraim wie 
ein Löwe, und dem Haufe Juda wie ein 
junger Löwe. ch, ich zerveiße fie, und 
gebe davon; ich führe fie weg, und nie- 
mand Famı fie erretten. 

15. Sch will wiederum an meinen Ort 
gehen, bis fie ihre Schuld erfennen, und 
mein Angeficht ſuchen; wenn's ihnen 
übel gebt, fo werden fie mich frühe fuchen 
müffen [und fagen:) i. 26, 16. 
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Das 6. Kapitel. 

Aufruf zur Rückkehr zum Herrn, Verheißung ber 
züchtigenden, aber rettenden Gnade Gottes. 
Kommt wir wollen wieder zum HErrn! 

Denn er hat uns zerriffen, er wird 
uns auch heilen; er hat uns geichlagen, 
er wird uns auch verbinden. 

5 Moſe 32, 39. 
2. Er macht uns lebendig nach zmei 
Tagen, er wird uns am dritten Tage 
aufrichten, daß wir vor ihm leben werden. 


3. Dann werden wir acht darauf haben 
und fleißig fein, daß wir den HErrn er 
fennen. Denn er wird hervorbrechen mie 
die ſchöne Morgenröte, und wird zu ung 
fommen wie ein Regen, wie ein Spat- 
regen, der das Land feuchtet. 

4. Was foll ich dir thun, Ephraim? 
und was foll ih dir thun, Juda? va 
eure Liebe ift wie eine Morgenwolke, 
und wie der Frühtau vergeht fie. 13, 3. 

5. Darıım fchlage ich fie durch die Pro- 
pheten, und töte fie durch meines Mun— 
des Nede; daß deine Strafgerichte ans 
Licht fommen. 

6. Denn ich habe Luft an der Liebe, 
und nicht am Opfer; und an der Erfennt- 
nis Gottes mehr als am EZ 

1Sam. 15, 22. Micha 6, 8. Mt. 

7. Aber fie übertreten den u wie 
Adam; darin verachten fie mich. 

8. Denn Gilead ift eine Stadt voll Ab- 
götterei und Blutichulden. 

9. Und die Priefter famt ihrem Haufen 
find wie die Räuber, fs da lauern auf 
die Leute, und würgen auf dem Wege, 
der nah Sihem gebt; denn fie thun, 
wa3 fie wollen. 

10. Ich fehe im Haufe Israel, da mir 
vor graut; denn da hurt Ephraim, fo 
verunreinigt jih Israel. 

11. Auch Juda wird noch eine Ernte 
vor fich haben, wenn ich meines Volkes 
Gefängnis wenden werde, 


Das 7. Kapitel. 


Klage über Israels Greuel, und Androhung ber 
Strafe. 


Wern ich Israel heilen will, ſo findet 
ſich erſt die Sünde Ephraims und 
die Bosheit Samarias, wie ſie Lügen 
treiben. Der Dieb ſteigt ein, und aus— 
wendig ſtreifen Räuber. 

2. Dennoch wollen ſie nicht merken, daß 
ich alle ihre Bosheit merke. Jetzt ſollen 
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ihre Thaten ſie umgeben, ſie ſind vor 
meinem Angeſicht. 

3. Sie erfreuen den König durch ihre 
Bosheit, und die Füͤrſten durch ihre 
Lügen; 

4. Und ſind alleſamt Ehebrecher gleich 
wie ein Backofen, den der Bäcker heizt, 
wenn er hat ausgefnetet, und läßt den 
Zeig durchſäuern und aufgehen. 

5. Heute ift unſres Königs Felt, (Iprechen 
fie,) da fangen die Fürsten an, vom Wein 
toll zu werden; jo zieht man die Spötter 
zu ſich. 

6. Denn ihr Herz glüht mie ein Bad 
ofen, wenn fie opfern und die Leute 
betrügen; aber ihr Bäder jchläft die 
ganze Nacht, und des Morgens brennt 
er lichterlobe. 


7. Sie glühen mie ein Badofen und 
freffen ihre Nichter; alle ihre Könige 
ſind abgefallen; es ift feiner unter ihnen, 
der mich anrufe. 

8. Ephraim mengt ſich unter die Völ— 
ker; Ephraim iſt wie ein Kuchen, den 
niemand umwendet; 

9. Fremde freien feine Kraft, dennoch 
will er's nicht merken; er hat auch) graue 
Haare gefriegt, dennoch will er's nicht 
merfen. 

10. Und die Hoffart Israels wird vor 
ihren Augen gedemütigt; —— bekeh⸗ 
ren ſie ſich nicht zum 8Errn ihrem Gott, 
— auch nicht nach ihm in diefem 
allen 


11. Denn Ephraim ift mie eine ver- 
lokte Taube, die nichts merken mill, 
Jetzt rufen fie Agypten an, dann laufen 
fie zu Aſſur. 

12. Uber indem fie hin und ber laufen, 
will ich mein Neg über fie werfen und 
herunter rüden mie die Vögel unter dem 
Himmel; ih mill fie Strafen, wie man 
predigt in ihrer Verfammlung. 


13. Wehe ihnen, daß fie von mir mei. 
chen! Sie müſſen verftört werden; denn 
fie find abtrünnig von mir geworden. 
Ich mollte jie wohl erlöfen, wenn fie 
nicht wider mich Lügen lehrten. 

14. So rufen fie mich auch nicht an 
von Herzen, fondern heulen auf ihren 
Lagern. Sie verfammeln fi um Korn 
und Moſts willen, und find mir unge 
DEN, 

5. „sch lehre fie, und ftärke ihren Arm; 
Ri fte denken Böles von mir. 

16, Sie befehren fich, aber nit nad 

oben; fondern find wie ein falfcher Bogen; 
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darum werden ihre Fürſten durchs Schwert 
fallen; ihr Droben foll in Agyptenland 
zum Spott werden. Ser. 3, 10 


Das 8. Kapitel. 


Israels Gottlofigleit und bevorftehender Untergang. 


Mr laut wie eine Poſaune [und fprich] : 
Er fommt ſchon über das Haus des 

HErrn mie ein Adler; darum daß fie 
meinen Bund übertreten, und von mei- 
nem Gele abtrünnig werden. Sei. 58, 1 

2. Sie werden zu mir fchreien: Du bilt 
mein Gott, wir, Israel, fennen dich. 

3. Israel verwirft da3 Gute; darım 
muß fie der Feind verfolgen. 

4. Sie machen Könige, aber ohne mich; 
fie fegen Fürften, und ih muß nicht 
wiffen. Aus ihrem Silber und Gold 
machen fie Gößen, daß fie ja bald aus- 
gerottet werden. 

5. Dein Kalb, Samaria, veritößt er, 
mein Zorn ift über fie ergrimmt; bis 
wie lange werden fie fich nicht reinigen 
fönnen? 

6. Denn das Kalb iſt aus Israel ber- 
gefommen, und ein Werkmann hat's ge 
macht, und kann ja kein Gott ſein; 
darum foll das Kalb Samarias zerpul- 
vert werden. 2 Moſe 32, 20. 

7. Denn fie ſäen Wind, und merden 
Ungemitter einernten; ihre Saat foll nicht 
auffommen, und ihr Gewächs Fein Mehl 
geben; und ob's geben würde, follen’s 
doch Fremde frefjen. 

8. Israel wird aufgefreffen; die Heiden 
geben jet mit ihnen um mie mit einem 
unmerten Gefäß, 

9. Darum, daß fie hinauf zum Aſſur 
laufen mie ein Wild in Der Irre. 
Ephraim ſchenkt den Buhlern, und gibt 
den Heiden Tribut. 

10. Diefelbigen Heiden mill ih nun 
über fie fammeln; fie follen der Laſt des 
Königs und Fürften bald müde werden. 

11. Denn Ephraim bat der Altäre viel 
gemacht, zu fündigen;z fo follen auch die 
Altäre ihm zur Sünde geraten. 

12. Wenn ich ihm gleich die Menge 
meiner Geſetze Schreibe, jo mird’3 ge 
achtet wie eine fremde Lehre. 

13. Wenn fie nun viel opfern und Fleiſch 
berbringen, und eflen’s, fo bat doch der 
Herr fein Gefallen daran; fondern er 
will ihrer Miffethat jegt gedenfen, und 
ihre Sünden heimfuchen; fte wüſſen toieber 
nach Agypten fehren. Se. 1, UI. 

14. Israel vergibt feines —— 
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und baut Paläſte, ſo macht Juda viel 
feſter Städte; aber ich will Feuer in ſeine 
Städte chiden, welches ſoll ſeine Schlöſſer 
verzehren. 


Das 9. Kapitel. 


Verkündigung ber nahen göttlichen Heimſuchung. 


Du darfſt dich nicht freuen, Israel, 
noch rühmen wie die Völker; denn 
du hurſt wider deinen Gott, damit du 
ſuchſt Hurenlohn auf allen Getreide⸗ 
tennen. Bi. 73, 27. 

2. Darum, fo follen dich die 
und Relter nicht nähren, und der Moft 
foll dir fehlen. 

3. Und Sollen nicht bleiben im Lande 
des HErrn; ſondern Ephraim.muß wie— 
der nach Agypien, und muß in Aſſyrien 
Unreines eſſen; 

4. Daſelbſt ſie dem Herrn kein Trank— 
opfer von Wein, noch etwas zu Gefallen 
thun können. Ihr Opfer ſoll ſein wie 
der Betrübten Brot, an welchem unrein 
werden alle, die davon eſſen; denn ihr 
Brot müſſen ſie für ſich ſelbſt eſſen, und 
ſoll nicht in des HErrn Haus gebracht 
werden. 

5. Was wollt ihr alsdann auf den 
ng un auf den Feiertagen des 
Herrn thun? 

6. Siehe, fie müffen weg vor der Ver— 
ftörung; Ägypten wird fie fammeln, und 
Moph wird fie begraben. Neſſeln mer- 
den mwachlen, da jett ihr liebes Gößen- 
filber Steht, und Dornen in ihren Hütten. 

7. Die Zeit der Heimſuchung iſt gefom- 
men, die Zeit der Vergeltung, des wird 
Yrael inne werden. Die Propbeten find 
Narren, und die Begeilterten find wahn- 
finnig, um deiner großen Miffetbat und 
um der großen, feindjeligen Abgötterei 
willen. 

8. Ephraim fieht vorbei an meinem 
Gott; die Propheten legen Stride auf 
allen ihren Wegen durch die feindfelige 
Abgötterei, im Haufe ihres Gottes. 

9. Sie verderben's zu tief wie zur Zeit 
Gibeas; darum wird er ihrer Miffetbat 
gedenfen und ihre Sinben beimjuchen. 


10. Ich fand rad. in der Wüſte wie 
Trauben, und ſah eure Väter wie die 
eriten Feigen am Feigenbaum; aber ber- 
nach gingen fie zu Baal Peor und ge 
lobten ich dem Ihändlichen Abgott, und 


wurden ja jo greulich al ihre Bubhlen. 
4 Moie 
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11. Darum muß die Herrlichkeit Ephraims 
wie ein Vogel megfliegen, daß fie weder 
gebären, noch tragen, noch ſchwanger 
werden follen. 

12. Und ob fie ihre Rinder gleich er 
zögen, will ich fie doch ohme Kinder 
machen, daß feine Menjchen mehr da 
fein follen. Auch wehe ihnen, wenn ich 
von ihnen bin gemichen! 

13. Ephraim iſt, wie ich bis Tyrus bin 
ſehe, gepflanzt auf einer Aue; aber 
Ephraim muß jest feine Kinder heraus 
laffen dem Totichläger. 

14. Herr, gib ihnen! Was millit du 
ihnen aber geben? Gib ihnen unfrucht- 
bare Leiber und verfiegte Brüſte. 

15. Alle ihre Bosheit geichieht zu Gil— 
gal, dafelbit bin ich ihnen feind; und ich 
will fie auch um ihres böfen Weſens 
willen aus meinem Haufe jtoßen, und 
nicht mehr Xiebe erzeigen; denn alle ihre 
Fürſten find Abtrünnige. 

16. Ephraim iſt geihlagen; feine Wur- 
zel ift verdorrt, daß fie feine Frucht mehr 
bringen fönnen; und ob ſie gebären 
mürden, mill ich doch die liebe Frucht 

ihres Leibes töten. 

17. Mein Gott wird fie verwerfen, 
darum, daß fie ihn nicht hören wollen: 
und müſſen unter den Heiden in der 
Irre gehen. 


Das 10. Kapitel. 


Israels Kälberdienſt. Verkündigung der affyriichen 
Gefangenihaft und des Untergangs. 


Srael iſt ein muchernder Meinftoc, 

feine Frucht ift eben auch alfo. So 
viele Früchte er hatte, jo viele Altäre 
hatte er gemacht; wo das Land am beiten 
war, da ftifteten fie die Ichönften Bild- 
fäulen. 

2. Ihr Herz ift zertrennt, nun wird fie 
ihre Schuld finden. Ihre Altäre follen 
zerbrochen, und ihre Bildfäulen follen 
verjtört werden. 

3. Alsdann müffen fie fagen: Wir haben 
feinen König, denn mir fürchten den 
Herrn niht, was fann uns der König 
nun helfen? 

4. Sie ſchwuren vergeblih, und machten 
einen Bund; und folher Nat grünte 
* allen Furchen im Felde wie Schier— 
ing. 

5. Die Einwohner zu Samaria ſorgen 
für die Kälber zu Beth-Aven; denn fein 
Volk trauert um ihn, und feine Gößen- | A 
priefter fpringen um ihn feiner Herrlich 
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feit halben; denn fie wird von ihm meg 
geführt. 2Kön. 23,5. Beph 1,4. 

6. Ja, das Kalb wird nah Aſſyrien 
gebracht, zum Gefchent dem Könige Ya: 
reb. Alſo muß Ephraim mit Schanden 
ftehen, und Israel ſich ſchämen megen 
feines Vornehmens. 

7. Denn der König zu Samaria iſt da- 
bin wie ein Schaum auf dem Waſſer. 

8. Die Höhen zu ven find vertilgt, 
damit fih Israel verſündigte; Diſteln 
und Dornen wachſen auf ihren Altären. 
Und ſie werden ſagen: Ihr Berge, be— 
decket uns, und ihr Hügel, fallet über 
ung! Jer. 8,3. &E. 23, 30. 

9. Israel, du baft — der Zeit Gibeas 
geſündigt; dabei find fie auch geblieben: 
aber e3 foll fie nicht des Streits zu Gi. 
bea gleichen ergreifen, jo aller die böjen 
Leute gefchab; t.19 u. 20. 

10. Sondern ich will fie ner nad 
meinem Wunſch; daß Völker jollen über 
fie verfammelt fommen, wenn ich fie 
werde ftrafen um ihre zwei Sünden. 

11. Ephraim iſt ein Kalb, gemöhnt, 
daß e3 gern drifcht. Ich will ihm über 
feinen jchönen Hals fahren, ich mill 
Ephraim reiten, Juda foll pflügen, und 
Jakob eggen. 

12. Darıım fäet euch Gerechtigkeit, und 
erntet Liebe, und pflüiget ein neues Feld, 
meil es Zeit ilt, den Herrn zu fuchen: 
bis daß er fomme, und regne über =» 
Gerechtigfeitl 6, 3. Jeſ. 55,6. Jer. 4, 3 

13. Denn ihr pflügt Böſes, und erntet 
Übelthat, und eßt enfrüchte 


Hiob 

14. Weil du dich an verläfleft auf 
dein Weſen und auf die Menge deiner 
Helden: jo ſoll fih ein Getümmel er 
heben in deinem Volk, daß alle deine 
reiten veritört werden; gleich wie Sal— 
man verftörte das Haus Arbeel3 zur 
Zeit des Streits, da die Mutter über 
den Rindern zu Trümmer ging 

15. Ebenfo ſoll e3 euch zu Bei El auch 
gehen um eurer großen Bosheit willen; 
daß der König Israel frühmorgens 
untergebe. 


Das 11. Kapitel. 
Preis göttlicher Gnade, den undankbaren F3raeliten 
erzeigt. 
D Israel jung war, batte ich ihn liek 
und rief ihn, meinen Sohn, — 


gypten. 
2. Aber wenn man ſie N 2, fc 
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menden fie fich davon, und opfern den 
Baalim, und räuchern den Bildern. 

3. Ich nahm Ephraim bei feinen Ar 
men, und leitete ihn; aber fie merften’s 
nicht, wie ich ihnen balf. 

4. Ich ließ fie ein menschliches Joch 
ziehen, und in Seilen der Liebe gehen, 
und half ihnen das Joch an ihrem Halfe 
tragen; und gab ihnen Futter, 

5. Daß er ſich ja nicht wieder juilte 
nah Agyptenland ehren. So iſt num 
Aſſur ihre König geworden, denn fie 
wollen fich nicht befehren. 

6. Darum joll das Schwert über ihre 
Städte fommen, und foll ihre Riegel 
aufreiben und freſſen, um ihres Vor— 
nehmens millen. 

7. Mein Volk beharrt auf dem Abfall 
von mir; ruft man e3 nach oben, fo 
richtet fich feiner auf. 

8. Was joll ich aus dir machen, Ephraim ? 
Soll ih dich ſchützen, Israel? Sol ih 
nicht billig ein Adama aus dir machen, 
und dich wie Zeboim zurichten? Aber 
mein Herz iſt andres Sinnes, meine 
Barmherzigkeit ift zu brünitig. 

5Moje 20, 23. Ser. 31, 20. 

9. Daß ich nicht thun will nach mei- 
nem grimmigen Zorn, noch mich febren, 
Ephraim gar zu verderben; denn ich bin 
Gott, und nicht ein Menfh, und bin 
der Heilige unter dir; darum will ic) 
nicht in Zorn kommen. 

10. Alsdaın wird man dem HErrn 
nachfolgen, und er wird brüllen wie ein 
Löwe; und wenn er wird brüllen, fo 
werden herbeieilen die Söhne, fo gegen 
Abend find. 

11. Und die in Agypten merden auch 
berbeieilen wie ein Vogel, und die im 
Lande Affur wie Tauben; und ich mill 
ne in ihre Häufer fegen, fpricht der HErr. 


Das 12. Kapitel. 
Ephraims Gögendienft und zukünftige Strafe. 


n Ephraim ift allenthalben Lügen 

wider mich, und im Haufe Ysrael 
falfeher Gottesdienft. Aber Juda hält 
noch feit an Gott und ift dem Heiligen 
getreu. 

2. Ephraim meidet fih vom Winde, 
und läuft dem Oſtwinde nach, und macht 
täglich der Abgötterei und des Schadens 
mehr. Sie machen mit Aſſur einen Bund, 
und bringen Balfam nach gypten. 


3. Darum mird der HErr mit Juda 
rechten, und Jakob heimfuchen nach jei- 
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nem Wefen, und ihm vergelten nad fei- 
nem Verdienſt. 

4. Er bat im Mutterleibe feinen Bru- 
der untertreten, und in feiner Mannes- 
fraft mit Gott gefämpft. 1Mofe 25, 26. 
5. Er fämpfte mit dem Engel, und 
fiegte; denn er meinte und bat ihn; zu 
Beth-El hat er ihn gefunden, und da- 


jelbft hat er mit uns geredet. 
1Mofe 28, 16.19. 32, 24 ff. 


6. Aber der HErr ift der Gott Zebaoth; 
Herr iſt fein Name. 

7. So bekehre dich nun zu deinem Gott, 
balte Barmberzigfeit und Recht, und hoffe 
ftet3 auf deinen Gott. 

Jeſ. 50, 10. Micha 6, 8. 

8. Aber der Kananiter hat eine falfche 
Mage in feiner Hand, und betrügt gern. 
9. Und Ephraim jpricht: Ich bin reich, 
ih babe genug; man wird mir feine 
Miſſethat finden in aller meiner Arbeit, 

das Sünde ſei— Off. 3, 17. 

10. Ich aber, der HErr, bin dein Gott 
aus Agyptenland her; und der ich dich 
noch in den Hütten wohnen lafje, mie 
man zur TFeitzeit pflegt; 

11. Und rede zu den Propheten; und 
ich bin’s, der fo viel Weisfagung gibt, 
und durch die Bropheten mich anzeige. 

12. In Gilead iſt Abgötterei, und zu 
Gilgal opfern fie Ochſen vergeblich ; ihre 
Altäre follen werden wie Steinhaufen in 
den Furchen des Feldes. 

13. Jakob mußte fliehen in das Land 
Syrien; und Israel mußte um ein Weib 
dienen; um ein Weib mußte er hüten. 

1Moje 28, 1.5. 29, 20. 

14. Aber bernach führte der HErr Is⸗. 
rael aus Agypten dur einen Prophe— 
ten, und ließ jein büten durch einen Pro— 
pheten. 2 Moſe 3, F 12, öl. 

15. Nun aber erzürnt ihn Ephraim 
durch ihre Götzen; darum wird ihr Blut 
über fie fommen, und ihr HErr wird 
ihnen vergelten ihre Schmad). 


Das 13. Kapitel. 


Ephraims Mifjethat, Strafe und Erlöfung. 
Wenn Ephraim redete, herrſchte Schre— 
den; gewaltig war er in Israel er» 
hoben; danach verſündigten fie fich durch 


Baal, und wurden darüber getötet. 
1Kön. 12, 28.33. 16, 31. 2Rön 15, 27-29. 


2. Uber nun machen fie der Sünden 
viel mehr, und aus ihrem Silber Bilder, 
wie fie es erdenfen fönnen, nämlich 
Gößen, welche doch eitel Schmiedeswerl 
find; dennoch predigen jie von denjelben‘ 
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Wer die Kälber verehren mill, der foll 


Menfchen opfern. 
1 Kön..19, 18. Jer. 7, 26. Heſ. 23, 37. 


3. Darum merden fie fein mie eine 
Morgenmolfe, und mie der Tau, der 
frühe vorübergebt; ja, mie die Spreu, die 
von der Tenne verweht wird, und mie 

der Nauch von der TFeuermauer. 6, 4. 
4. Ich bin aber der HErr, dein Gott, 
aus Agyptenland ber; und du fJollteit 
ja feinen andern Gott fennen denn mich, 

und feinen Heiland ohne allein mich. 
. 2Moie 20, 2.3. Ri. 81, 9-12. 

5. Ich nahm mich ja deiner an in der 
Wüſſe, im dürren Lande. 5 Moſe 32, 10. 

6. Aber meil fie gemeidet find, daß fie 
fatt geworden find und genug haben, er- 
hebt fih ihr Herz; darum vergellen fie 
mein. 5 Mofe 32, 15.18. 

7. So will ich auch werden gegen fie 
wie ein Löwe, und wie ein Parder auf 
dem Wege will ich auf fie lauern. 

8. Ich mill ihnen begegnen mie ein 
Bär, dem feine Jungen genommen find, 
und mill ihr veritodtes Herz zerreißen; 
und will fie dafelbit wie ein Löwe frefjen ; 
die wilden Tiere follen fie zerreißen. 

9. Israel, du bringit dih in Unglüd; 
denn dein Heil jteht allein bei mir. 

Ser. 3, 28. 

10. Wo ift dein König bin, der Dir 
helfen. möge in allen deinen Städten? 
und deine Nichter, davon du fagteft: 
Gib mir Könige und Fürften?_ 

11.. Woblan, ich gab dir einen König 
in meinem Zorn; und mill dir ihn in 
meinem Grimm wegnehmen. 

1 Sam. 8, 7 


12. Die Miffethat Ephraims ift zufam- 
men gebunden, und feine Sünde iſt be 
halten. 

13. Denn e3 foll ihm mehe werden mie 
einer Gebärerin. Er it ein unvernünfti- 
ges Kind; denn zur rechten Zeit tritt er 
nicht in die Mutterfcheide. 

14. Aber ich will fie erlöfen aus der 
Hölle, und vom Tode erretten. Tod, ich 
will dir ein Gift fein; Hölle, ich will 
dir eine Peitilenz fein; und foll mid 
nicht gereuen. 

Pi. 49, 8.10. 1Kor. 15, 54.55. Hebr. 2, 14. 

15. Denn er wird zmifchen Brüdern 
Frucht bringen. Es mird ein Oſtwind 
des HErrn aus der Wüſte herauf fahren, 

"und feine Brunnen austrodnen, und 


feine Quelle verfiegen; und wird rauben 
den Schaß alles £öftlichen Gerätes. 


Das 14. Kapitel. 


Aufforderung zur Belehrung zu dem Herrn und 
Verheißung feiner Gnade. 


Seamaria wird wüſte werden; denn fie 
find ihrem Gott ungehorfam. Sie 
follen durchs Schwert fallen, und ihre 
jungen Kinder zerfchmettert, und ihre 
Ihmwangeren Weiber zerriffen werden. 

2. Befehre dich, Israel, zu dem Herrn, 
deinem Gott; denn du bift gefallen um 
deiner Mifjethat willen. Joel 2, 12. 

3. Nehmet diefe Worte mit euch, und 
befehret euch zum HErrn, und fprechet 
zu ihm: Vergib uns alle Sünde, und 
thue uns wohl, fo wollen wir opfern die 
Farren unfrer Lippen. Hebr. 13, 15. 

4. Aſſur foll uns nicht helfen, und 
wollen nicht mehr auf Roſſen reiten, 
auch nicht mehr fagen zu den Werfen 
unſrer Hände: Ihr feid unfer Gottl 
Sondern laß die MWaifen bei dir Gnad 
finden. 


5. So mill ich ihr Abtreten wieder hei. 
len, gern will ich fie lieben; dann foll 


mein Zorn fi von ihnen wenden. 
Micha 7, 19. 


6. Ich will Israel wie ein Tau fein, 
daß er foll blühen mie eine Rofe; und 
jeine Wurzeln follen ausfhlagen mie 
Libanon; 

7. Und feine Zweige fich ausbreiten, 
daß er fei fo ſchön als ein Olbaum; 
und foll fo guten Geruch geben mie 
Libanon. 

8. Und follen mieder unter feinem 
Schatten ſitzen; vom Korn follen fie fi 
nähren, und blühen mie ein Weinſtock; 
fein Gedächtnis foll fein mie der Wein 
am Libanon. 

9. Ephraim, was follen mir weiter die 
Götzen? Ich mill ihn erhören und füh— 
ven. Ich mill fein wie eine grünende 
Tanne; an mir foll man deine Frucht 
finden. 

10. Wer ift meife, der dies verftehe, 
und flug, der dies merke? Denn die 
Mege des Herrn find richtig, und die 
Gerechten wandeln darinnen; aber die 


Übertreter fallen darinnen. 
Bi. 25, 8-10. 107, 48, 
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Der Prophet Joel. 


Das 1. Kapitel. 


Vermüftung des Landes, al3 Strafe Gottes. 


ies ilt das Wort des HErrn, das 
geichehen ift zu Joel, dem Sohn 
Pethuels. 

2. Höret dies, ihr Alteſten, und merket 
auf, alle Einwohner im Lande, ob ein 
ſolches geſchehen ſei bei euren Zeiten 
oder bei eurer Väter Zeiten. 

3. Saget euren Kindern davon; und 
laſſet's eure Kinder ihren Kindern ſagen, 
und Diefelbigen Kinder ihren Nach— 
fommen. 

4. Nämlih: Was die Raupen laſſen, 
das freien die Heufchreden,; und mas 
die Heufchreden laſſen, das freflen die 
Käfer; und was die Käfer laſſen, das 
frißt das Gefchmeiß. 

5. Wacet auf, ihr Trunfenen, und 
mweinet; und beulet, alle Weinjäufer, um 
den Moſt; denn er ift euch vor eurem 
Maule weggenommen. 

6. Denn es zieht herauf in mein Land 
ein mäcdhtiges Volk, und ohne Zahl; das 
bat Zähne wie Löwen, und Badenzähne 
wie Yöminnen; 

7. Dasjelbige verwüſtet meinen Wein— 
berg, und ftreift meinen TFeigenbaum, 
fhält ihn und vermirft ihn, daß feine 
Zweige meiß da Stehen. 

8. Heule wie eine Jungfrau, die einen 
Sad anlegt um ihren Bräutigam. 

9. Denn das GSpeifeopfer und Trank. 
opfer ift vom Haufe des HErrn meg; 
und die Prieſter, des HErrn Diener, 
trauern. 

10. Das Feld ift verwüftet, und der 
Acer ſteht jämmerlih; das Getreide ift 
verdorben, der Mein ſteht jämmerlich, 
und das Ol kläglich. 

11. Die Aderleute ſehen jämmerlich aus, 
und die MWeingärtner heulen um den 
Meizen und um die Gerite; daß aus 
ber Ernte auf dem Felde nichts merden 

ann. 

12. So ftehbt der Weinftod auch jäm- 
merlih, und der Feigenbaum fläglidh; 
dazu die Granatbäume, Palmbäume, 
Apfelbäume und alle Bäume auf dem 
Felde find verdorrt; denn die Freude 
der Menschen ift zum Sammer gemorden. 

13. Begürtet euch und klaget, ihr Prie— 
fter; heulet, ihr Diener des Altars; gehet 


hinein und Tieget über Nacht in Säden, 
ihr Diener meines Gottes; denn es ift 
beides, Speisopfer und Trankopfer, vom 
Haufe eures Gottes weg. 

14. Heiliget ein Faſten, rufet die Ge 
meinde zufammen, verfanmelt die Alte— 
ten und alle Einwohner des Landes 
zum Haufe des HErrn, eures Gottes; 
und fchreiet zum HErrn. 

15. DO wehe des Tages! Denn der Tag 
des HErrn ift nahe, und fommt mie 
ein Verderben vom Allmäcdhtigen. 

16. it doch die Speife vor unfern 
Augen weggenonmen, und vom Haufe 
unfers Gottes Freude und Wonne. 

17. Der Same ift unter der Erde ver- 
fault, die Kornhäufer ftehen wüſte, die 
Sceuern zerfallen; denn das Getreide 
iſt verdorben. 

18. DO, wie feufzt das Viehl Die Rin- 
der irren umber; denn fie haben feine 
Weide; und die Schafe verfchmadhten. 

19. HErr, dich rufe ich anz denn das 
Teuer hat die Auen in der Wüſte ver- 
brannt, und die Flamme hat alle Bäume 
auf dem Ader angezündet. 

20. Es jchreien auch die wilden Tiere 
zu dir; denn die Maflerbäche find aus 
getrodnet, und das Teuer hat die Auen 
in der Wüſte verbrannt. 


Das 2. Kapitel. 


Aufforderung zur Buße und Belehrung. 
lafet mit der Bofaune zu Zion, rufet 
auf meinem heiligen Berge; erzittert, 
alle Einwohner im Lande; denn der Tag 
des HErrn fommt und ift nabel 
2. Ein finiterer Tag, ein dunkler Tag, 
ein molfiger Tag, ein nebeliger Tag, 
gleich wie fich die Morgenröte ausbreitet 
über die Berge; ein großes und mäch— 
tiges Volk, desgleichen vorhin nicht ge 
wefen ift, und binfort nicht fen wird 
zu ewigen Beiten für und für. 
3. Vor ihm ber geht ein verzehrendes 
Teuer, und nah ihm eine brennende 
Flamme. Das Land iſt vor ihm wie 
ein Lultgarten, aber nad) ihm mie eıne „ 
wüſte Einöde; und niemand mird ihm 
entgehen. 
4. Sie find geftaltet wie Noffe, und 
rennen wie die Weiter. 
5. Sie fprengen daher oben auf den 


Joel 2. 8. 





Bergen, mie die Wagen raſſeln, und 
wie eine Flamme lodert im Stroh; mie 
ein mächtiges Volk, das zum Streit ge 
rüftet ift. 

6. Die Völfer werden fich vor ihm ent- 
fegen; aller Angefichter werden erbleichen. 
7. Sie werden laufen wie die Rieſen, 
und die Mauern eriteigen mie bie Kries 
ger; ein jeglicher wird ftrads vor ſich 
daher ziehen und fich nicht ſäumen. 

8. Keiner wird den andern irren, ſon— 
dern ein jeglicher wird in ſeiner Ord— 


nung daher fahren; und werden durch 
die Waffen brechen, und nicht verwundet 
werden. 


9. Sie werden in der Stadt umher— 
rennen, auf der Mauer laufen, und in 
die Häuſer ſteigen, und wie ein Dieb 
durch die Fenſter hinein kommen. 

10. Vor ihm erzittert das Land, und 
bebt der Himmel; Sonne und Mond 
werden finſter, und die Sterne verhalten 
ihren Schein. 

3, 20. ei. 13, 10. 8t. 21 25 

11. Denn der HErr wird ſeinen Don— 
ner vor ſeinem Heer laſſen hergehen; 
denn ſein Heer iſt groß und mächtig, 
welches feinen Befehl wird ausrichten; 
denn der Tag des HErrn ift groß und 
fehr erſchrecklich; mer fann ihn leiden? 


er. 30, 7. 

12. Doch auch nun noch fpricht der 
Herr: Befehret euch zu mir von ganzem 
Herzen, mit Falten, mit Weinen, mit 
Klagen. Heſ. 33, 11. 

13. Berreißet eure Herzen, und nicht 
eure Kleider, und befehret euch zu dem 
HErrn, eurem Gott; denn er ijt gnädig, 
barmberzig, geduldig und von großer 


Güte, und reuet ihn bald der Strafe. 
2Mofe34,6. Bi.51,19. Zer.18,8. 2 Kor. 7,10. 


14. Wer weiß, es mag ihn wiederum 
gereuen, und er wird einen Segen hinter 
fih laffen, zu opfern Speisopfer und 
Tranfopfer dem — eurem Gott. 


15. Blaſet mit Poſaunen zu Zion, 
heiliget ein Faſten, rufet die Gemeinde 
zuſammen. 1, 14. 

16. Verfammelt das Volk, heiliget die 
Gemeinde, fammelt die Alieſten, bringet 
zubauf die jungen Kinder und Die 
Säuglinge; der Bräutigam gebe aus 
feiner Kammer, und die Braut aus 
ihrem Gemach. 

17. Laſſet die Priefter, des HErrn Die 
ner, weinen zwiſchen der Halle und dem 
Altar und fagen: HErr, ſchone deines 
Volks, und laß dein Erbteil nicht zu 


79, 


Ihanden merden, daß Heiden über fie 
berrfhen! Warum mwillft du laſſen un- 
ter den Völkern jagen: Wo ift nun ihr 
Gott? 

18. So eiferte der HErr um fein Land, 
und verichonte feines Volks. 

19. Und der HErr antwortete und 
Iprach zu feinem Bolt: Siehe, ich mill 
euch Getreide, Moſt und Ol die Fülle 
Ihiden, daß ihr genug daran haben jollt; 
und will euch nicht mehr laſſen unter 
den Heiden zu ſchanden merden. 

20. Und will den von Mitternacht fern 
von euch treiben, und ihn in ein dürres 
und wüſtes Land verftoßen, fein Ange 
fiht bin zum Meer gegen Morgen, und 
fein Ende bin zum äußerten Meer. Er 
foll verfaulen und ftinfen; denn er hat 
große Dinge gethan. 

21. Fürchte dich nicht, Tiebes Land, 
fondern fei fröhlich und getroft; denn 
der HErr fann auch große Dinge thun. 

22. Fürchtet euch nicht, ihr Tiere auf 
dem Felde; denn die Auen in der Wüſte 
jollen grünen, und die Bäume ihre 
Früchte bringen, und die Feigenbäume 
und Weinſtöcke follen wohl tragen. 

23. Und ihr Kinder Zions, freuet euch 
und ſeid fröhlih im Herrn, eurem Gott, 
der euch Regen nach Gerechtigkeit gibt, 
und euch herab jendet Frühregen und 
Spätregen wie vorhin; ser. 3, 15. 5, 24. 

24. Daß die Tennen voll Korns mer- 
den, und die Keltern Überfluß von Mojt 
und HI haben follen. 

25. Und ich will euch die Jahre erftat- 
ten, melche die Heufchreden, Käfer, Ge 
Ichmeiß und Raupen, die mein großes 
Heer waren, fo ich unter euch jchidte, 
gefreſſen haben; 

26. Daß ihr zu eflen genug haben follt, 
und den Namen des HErrn, eures Got- 
te3, preifen, der Wunder unter euch ge 
than bat; und mein Volk foll ewiglich 
nicht zu ſchanden werden. 

27. Und ihr ſollt's erfahren, daß ich 
mitten unter Israel fei, und daß ich, 
der HErr, euer Gott fei, und feiner 
mehr; und mein Wolf foll oo En 
zu ſchanden werden. 


Das 3. Kapitel. 


Ausgießung de3 heiligen Geiſtes. Gericht über bie 
Heiden am Tage de3 Herrn. 

m” nach diefem mill ich meinen Geift 

ausgießen über alles Fleiſch; und 

eure Söhne und Töchter ſollen weis— 
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lagen; eure Älteften follen Träume ba- 
den, und eure Yünglinge — Geſichte 
ſehen. 16-21. 

2. Auch will ich zur — Zeit bei⸗ 
des, über Knechte und Mägde, meinen 
Geiſt ausgießen, 

3. Und will Wunderzeichen geben im 
Himmel und auf Erden; nämlich Blut, 
Feuer und Rauchdampf. 

4. Die Sonne joll- in Finſternis, und 
der Mond in Blut verwandelt werden; 
ehe denn der große und Ihvedliche ag 
des Herrn fommt. 2, 10. 

5. Und Soll geichehen, mer — 
des HErrn anrufen wird, der ſoll errettet 
werden. Denn auf dem Berge Zion 
und zu Jeruſalem wird eine Errettung 
fein, wie der HErr verheißen hat; auch 
bei den andern Übrigen, die der „Eur 
berufen wird. 

6. Denn Siehe, in den —— — zur 
felbigen Zeit, wenn ich das Gefüngnis 
Judas und Jeruſalems wenden werde, 
7. Will ich alle Heiden zuſammen brin- 
gen, und will fie ins Thal Joſaphat 
binab führen, und mill mit ihnen da- 
felbit rechten von megen meines Volks 
und meines Erbteil3 Israel, das fie un. 
ter die Heiden zerftreut, und fich in mein 
Land geteilt, 8.17. 19. 2 Chr. 20, 15. 22—26. 
8. Und das Los um mein Boll ge 
mworfen haben, und haben die Anaben |s 
um Speife gegeben, und die Mägolein 
um Wein verfauft und vertrunfen. 

9. Und ihr von Zor und Zidon und 
alle Grenzen der Philiſter, was habt ihr 
mit mir zu thun? Wollt ihr mir trogen? 
Mohlan, troget ihr mir, fo will ich's 
euch eilend und bald mieder vergelten 
auf euren Kopf. 

10. Die ihr mein Silber und Gold 
und meine fehönen Kleinode genommen, 
und in eure Tempel gebracht habt; 

11. Dazu auch die Kinder Yudas und 
die Kinder Jerufalems verkauft habt den 
Griechen; auf daß ihr fie ja ferne von 
ihren Grenzen brächtet. 

12. Siehe, ich will fie erweden au3 dem 
Ort, dahin ihr fie verfauft habt; und 
will's euch vergelten auf euren Kopf. 

13. Und mill eure Söhne und eure 
Töchter wiederum verfaufen durch Die 
Kinder Judas; die Jollen fie denen im 
reichen rabien, einem Volk in fernen 
Landen, verlaufen; denn der HErr hat's 
geredet. 


Joel 8. 


14. Rufet dies aus unter den Heiden: 
Heiliget einen Streit, erwecket die Star- 
fen, laßt berzu fommen und hinauf 
ziehen alle Kriegsleute. 

15. Mächet aus euren Pflugfcharen 
Schwerter, und aus euren Sicheln Spieße' 
der Schwache — Ich bin ſtark. 


16. Rottet euch und — her, alle 
Heiden um und um, und verſammelt 
euch. Daſelbſt ſende du herab, HErr, 
deine Starken. 

17. Die Heiden werden ſich aufmachen 
und herauf kommen zum Thal Joſaphat; 
denn daſelbſt will ich ſitzen, zu richten 
alle Heiden um und um. 

18. Schlaget die Sichel an, 
Ernte iſt reif; kommet herab, denn die 
Kelter iſt voll, und die Keltertröge laufen 
über; denn ihre 2 Bosheit it groß. 


19. Es werden Saufent ne — Volks 
ſein im Thal des Urteils; denn des 


HErrn 120g iſt nabe im Thal be3 Urteils. 
7.17. &ei. 34,8. Of 1 


20. Shine und Mond AR "sei 
ftert fein; und die Sterne werben ihren 
Schein verhalten. 

21. Und der HErr wird aus u * 
len, und aus Jeruſalem ſeine Stimme 
laſſen hören, daß Himmel und Erde be— 
ben wird. Aber der HErr wird ſeinem 
Volk eine Zuflucht ſein, ‚eine Feſte 
den Kindern Israel. 256, 30. 

22. Und ihr ſollt's — daß ich, 
der HErr, euer Gott, zu Zion auf mei— 
nem heiligen Berge wohne; alsdann wird 
Jeruſalem heilig ſein, und kein Fremder 
mehr durch ſie wandeln. 

23. Zur ſelbigen Zeit werden die Berge 
mit ſüßem Wein triefen, und die Hügel 
mit Milch fließen, und alle Bäche in 
Juda werden voll Waſſers gehen; und 
wird eine Quelle vom Hauſe des —* 
heraus gehen, die wird das Thal Sittim 
wäſſern. Jeſ. 86. 

24. Aber Agypten ſoll wüſte werden, 
und Edom eine wüſte Einöde, wegen des 
Frevels an den Kindern Judas begangen, 
daß ſie unſchuldiges Blut in ihrem Lande 
vergoſſen haben. Am. 1,11 

25. Aber Yuda foll emiglich ne 
werden, und lach für und 


26. Und ich will ihr Blut rächen, das 
ich bisher nicht gerochen habe; und der 
HErr wird wohnen zu Bion, 
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Der Brophet Amos. 


Das 1. Kapitel. 
Androhung göttlicher-Gtrafe über die Nachbarn 
Israels. 
Dies iſt's, mas Amos, der unter den 
Hirten zu Thefoa war, gejeben hat 
über Ysrael, zur Zeit Ufias, des Königs 

„Judas, und Jerobeams, des Sohns des 
Joas, des Königs Israels, zwei be 
vor dem Grobeben. 7,14. Jeſ. I, 1. Ho 

2. Und ſprach: Der Herr mird aus 
Zion brüllen, und feine Stimme aus 
Serufalem hören laflen; daß die Auen 
der Hirten jämmerlich jtehen werden, und 
der Karmel oben verdorren wird. Joel 3, 21. 

3. So fpricht der HErr: Um drei und vier 
Raster willen Damaſci will ich ihrer nicht 
fhonen; darum, daß fie Gilead mit eiler- 
nen Baden gedrofchen haben. Jeſ. 17,1 ff. 
4. Sondern ih will ein Feuer fchiden 
in das Haus Hafael3, das foll die Pa— 
läfte Ben Hadads verzehren. er. 49, 27. 
5. Und ich will die Niegel zu Damas- 
kus zerbrechen, und die Einwohner vom 
Thale Aven ſamt dem, der den Zepter 
hält, von Beth-Eden ausrotten; daß das 
Volk in Syrien foll nad Kir weggeführt 
werden, ſpricht der Herr. 

6. So ſpricht der HErr: Um drei und 
vier Laſter willen Gaſas mill ich ibrer 
nicht fchonen; darum, daß fie die Ge 
fangenen mweggeführt und an Coom über- 
antwortet haben; Ser. 47, 1 ff. 

7. Sondern ich mill ein — in die 
Mauern zu Gaſa ſchicken, das ſoll ihre 
Paläſte verzehren. 

8. Und will die Einwohner zu Asdod 
ſamt dem, der den Zepter hält, aus 
Aſkalon ausrotten; und meine Hand 
wider Akron fehren, daß umfommen foll, 
was von den Philiſtern noch übrig ift, 
Ipriht der Herr HErr. 

9. So ſpricht der HErr: Um drei und 
vier Lafter millen der Stadt Zor mill 
ich ihrer nicht fchonen; darum, daß fie 
die Gefangenen an Edom überantmortet 
haben, und nicht gedacht en ‚oem Bund 
der Brüder; ‚Lift. 

10. Sondern ih mill ein — in die 
Mauern zu Zor ſchicken, das ſoll ihre|e 
Paläſte verzehren. 

11. So Spricht der HErr: Um drei und 
vier Lafter willen Edoms mill ich fein 
nicht jchonen,; darum, daß er feinen 
Bruder mit dem Schwert verfolgt bat, 
und daß er jeine Barmherzigkeit ver 


nichtet, und fein Zorn ftet3 mitte, und 
er feinen Grimm emig hält; 

12. Sondern ich will ein Feuer fchiden 
nah Theman, das foll die Paläſte zu 
Bazra verzehren. 

13. So jpricht der HErr: Um drei und 
vier Lafter millen der Kinder Ammon 
will ich ihrer nicht fchonen; darum, daß 
fie die Schwangeren in Gilead zerhauen 
baben, damit fie ihre Grenze moeiter 
machten; Ser. 49, 1 ff. 

14. Sondern ich mill ein Feuer anzünden 
in den Mauern Nabbas, das foll ihre Ba- 
läfte verzehren, wenn man rufen mird 
zur Zeit des Streits, und wenn das 
Metter fommen wird zur Zeit des Sturms3, 

15. Da wird denn ihr König famt feir 
nen Fürften gefangen weggeführt werden, 
fpricht der HErr. 


Das 2. Kapitel. 

Androhung göttliher Strafe über 

Suda und Israel. 

So ſpricht der HErr: Um drei und 

vier Laſter willen Moabs will ich 
ihrer nicht ſchönen; darum, daß fie die 

Gebeine des Königs zu Edom haben zu 
Aſche verbrannt; 2Kön. 3, 26. 27. Fer.48,1 ff. 

2. Sondern ich will ein Feuer ſchicken in 
Moab, das ſoll die Paläſte zu Kirioth ver» 
sehren; und Moab joll jterben im Ge- 
tümmel und Geichrei und Vofaunenhall. 

3. Und ich will den Richter unter ihnen 
ausrotten, und alle ihre Fürſten jamt 
ihm ermwürgen, fpricht der Herr. 

4. So Ipricht der HErr: Ulm drei und vier 
Zafter willen Judas will ich fein nicht 
ſchonen; darum, daß fie des HErrn Geſetz 
verachten, und feine Rechte nicht balten, 
und laffen fich ihre Lügen verführen, 
welchen ihre Väter nachgefolgt haben; 

5. Sondern ich will ein Feuer in Juda 
ſchicken, das foll die Paläſte zu Jeruſa— 
lenı verzehren. 

6. So Spricht der Herr: Um drei und 
vier Lafter willen Israels will ich ihrer 
nicht ſchonen; darum, daß fie die Ge« 
rechten um Geld, und die Armen im 
ein Paar Schuhe verfaufen. 

7. Sie treten den Kopf der Armen in we 
und hindern den Weg der Elenden. E3 
ſchläft Sohn und Vater bei einer Dirne, da« 
mit fie meinen heiligen Namen entbeiligen. 

8. Und bei allen Altären jtreden fie 
fih auf gepfändete Kleider, und trinken 
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Mein in ihrer Götter Haufe von den 
Gebüßten. 

9. Nun hab’ ih ja den Amoriter vor 
ihnen ber vertilgt, der fo hoch war als 
die Zedern, und jo ſtark wie die Eichen; 
und ich vertilgte oben feine Frucht une 
unten feine Wurzel. 4 Mofe 21, 22. 

10. Auch hab’ ich euch aus — 
land geführt, und vierzig Jahre in der 
Wüſten geleitet, daß ihr der Amoriter 
Land einnähmet. 

11. Und habe aus euren Kindern Pro— 
pheten auferweckt, und Naſaräer aus 
euren Jünglingen. Iſt's nicht alſo, ihr 
Kinder Israel? ſpricht der HErr. 

4 Mofe 6, 2 ff. 

12. So gebet ihr den Nafaräern Wein 
zu trinken; und gebietet den Propheten 
und ſprechet: 3 jotlt nicht weisjagen. 


13. Siehe, ich Soills — euch knarren 

machen, wie ein Wagen voll Garben 
knarrt; 

14. Daß der, ſo ſchnell iſt, ſoll nicht 
entfliehen, noch der Starke etwas ver— 
mögen, und der Mächtige nicht ſoll ſein 
Leben erretten können. 

15. Und die Bogenſchützen ſollen nicht 
beſtehen; und der ſchnell laufen kann, 
ſoll nicht entlaufen; und der da reitet, 
fol fein Leben nicht erretten. 

16, Und der unter den Starken der 
Mannhaftigite ift, ſoll nadt entfliehen 
müſſen zu der Beit, Ipricht der HErr. 


Das 3. Kapitel. 


Israels Undank in der Verwerfung der Gnade 
Gottes. 
Höoret, was der HErr mit euch redet, 
9J ihr Kinder Israel, nämlich mit allen 
Gefchlechtern, die ich aus Ngyptenland 
geführt habe, und ſprach: 

2. Aus allen Geſchlechtern auf Erden 
hab’ ich allein euch erkannt; darum will 
ih auch an euch heimfuchen alle eure 
Miſſethat. 

3. Mögen auch zwei mit einander wan— 
deln, ſie ſeien denn eins unter einander? 

4. Brüllt auch ein Löwe im Walde, 
wenn er keinen Raub hat? Schreiet 
auch ein junger Löwe aus ſeiner Höhle, 
er habe denn etwas gefangen? 

5. Fällt auch ein Vogel in den Strick 
auf der Erde, da kein Vogler iſt? Hebt 
man auch den Strick auf von der Erde, 
der doch nichts gefangen hat? 

6. Bläft man auh die Pofaune in 
einer Stadt, daß fih das Volk davor 
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nicht entjege? Iſt auch ein Unglüd in 
der Stadt, das 2 Her nicht thue? 


7. Denn der ae Ser thut nichts, er 
offenbare denn fein Geheimnis den Pro- 
pbeten, feinen Anechten. 

8. Der Löwe brüllt, wer follte fich nicht 
fürchten? Der Herr HErr redet, mer 
jollte nicht weisſagen? 

9. Verkündiget in den Paläſten zu As— 
dod und in den Paläſten im Lande 
Agyptens, und ſprechet: Sammelt euch 
auf die Berge Samarias und ſehet, 
welch ein großes Zetergejchrei und Un— 
recht darinnen ift. 

10. Sie wiſſen nicht recht zu thun, 
fpricht der HErr; ſammeln Schäße von 
Frevel und Raub in ihren Baläften. 

11. Darum Spricht der Herr HErr alfo: 
Man wird dies Land rings umber belagern, 
und dich von deiner Macht herunter reißen, 
und deine Paläſte plündern. 

12. So ſpricht der Herr: Gleichwie ein 
Hirte dem Löwen zwei Aniee oder ein 
Obrläpplein aus dem Maule reißt: alfo 
follen die Kinder Israel heraus gerifien 
werden, die zu Samaria fißen an der Ede 
eines Bettes und auf dem Damaft des 
Lagers. 

13. Höret und zeuget dem Hauſe Jakob, 
ſpricht der Herr HErr, der Gott Zebaoth. 

14. Denn zur Zeit, wenn ich die Sünde 
Israels heimſuchen werde, will ich die 
Altäre zu Beth-El heimſuchen, und die 
Hörner des Altars abbrechen, daß ſie 
zu Boden fallen ſollen. 

15. Und mill beide, Winterhaus und 
Sommerhaus, fchlagen; und follen die 
elfenbeinernen Häufer untergehen, und viele 
Häufer verderbt werden, |pricht der HErr. 


Das 4. Kapitel. 
Drohung wider die Oberften im Voll, Unbuß— 
fertigfeit bei großer Strafe. 
9 dies Mort, ihr fetten Kühe, die 
ihr auf dem Berge Samaria3 feid, 
und den Dürftigen Unrecht thut, und 
untertretet die Armen, und fprecht zu 
euren Herren: Bringe her, laß uns faufen, 

2. Der Herr HErr hat gelchworen bei 
feiner Heiligkeit: Siehe, e8 kommt die 
Zeit über euch, daß man euch wird ber- 
aus rücken mit Angeln, und eure Nach— 
fommen mit Filchhäklein ; 

3. Und werdetzu den Lücken hinaus gehen, 
ein jeglicher vor fich hin, und gen Harmon 
mweggemworfen merden, Ipricht der HErr. 

4. Ja, fommet her nad Beth-El, und 
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treibet Sünde, und nad) Gilgal, daß ihr 
der Sünden viel madhet; und bringet 
eure Opfer des Morgens, und eure 
Zehnten des dritten Tages; 

5. Und räuchert vom Sauerteigezum Dank— 
opfer, und predigt vom freimilligen Opfer 
und verkündigt's! Denn fo habt ihr’s gern, 
ihr Kinder Israel, ſpricht der Herr HErr. 

6. Darum hab’ ih euh auch in allen 
euren Städten müßige Zähne gegeben, 
und Mangel am Brot an allen euren 
Orten; dennoch befehrtet ihr euch nicht 
zu mir, fpricht der HErr. 

7. Auch habe ich den Regen über euch ver- 
balten, da noch drei Monate waren zur 
Ernte; und ich ließ regnen über eine Stadt, 
und auf die andre Stadt ließ ich nicht reg- 
nen; ein Acker ward beregnet, und der an- 
dre Uder, dernicht beregnet ward, verborrte. 

8. Und zogen zwei, drei Städte zu einer 
Stadt, daß fie Waffer trinken möchten, 
und fonnten’3 nicht genug finden; den- 
noch befehrtet ihr euch nicht zu mir, 
ſpricht der HErr. 

9. Ich plagte euch mit dürrer Zeit und 
mit Brandkorn; ſo fraßen auch die Rau— 
pen alles, was in euren Gärten, Wein— 
bergen, und an euren Feigenbäumen und 

lbäumen wuchs; dennoch befehrtet ihr 
euch nicht zu mir, Spricht der HErr. 

10. Ich Ühidte Peſtilenz unter euch, 
gleicherweife wie in Agypten; ich tötete 
eure junge Mannſchaft durchs Schwert, 
und ließ eure Pferde gefangen wegfüh— 
ren; ich ließ den Stanf von eurem Heer- 
lagerin eure Nafen gehen; dennoch befehrtet 
ihr euch nicht zu mir, fpricht der HErr. 

11. Ich kehrte etliches unter euch um wie 
Gott Sodom und Gomorra umfehrte, daß 
ihr waret wie ein Brand, der aus dem Feuer 
geriſſen wird; dennoch befebrtet ihr euch 
nicht zu mir, ſpricht der HErr. 

12. Darum mill ich dir weiter alfo 
thun, Israel. Weil ich denn dir aljo 
thun will, jo ſchicke dich, Israel, und 
begegne deinem Gott. 

13. Denn ſiehe, er ift’3, der die Berge 
macht, ven Wind fchafft,. und zeigt dem 
Menihen feine Gedanken. Er madt 
die Morgenröte und die Finfternis; er 
tritt auf den Höhen der Erde; er heißt 
Herr, Gott Zebaoth. 


Das 5. Kapitel. 
Klagelied über den Abfall Israels. 
öret, ihr vom Haufe Israel, dies 
Wort; denn ich muß dies Klagelied 
über euch magen 
A. T. 
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2. Die Jungfrau Israel iſt gefallen, 
daß fie nicht wieder aufitehen mird; fie 
ilt zu Boden geftoßen, und iſt niemand, 
der ihr aufbelfe 

3. Denn fo jpricht der Herr HErr: Die 
Stadt, da taufend ausgehen, foll nur 
hundert übrig behalten; und da hundert 
ausgeben, foll nur-zehn übrig behalten, 
im Haufe Israel. 

4. Darum, jo Spricht der HErr zum Haufe 
Israel: Suchet mich, fo werdet ihr leben. 

5. Suchet nicht Beth-El, und fommet 
nit nad) Gilgal, und gehet nicht nach 
Ber Seba. Denn Gilgal wird gefangen 
mweggeführt werden, und Beth-El wird 
Beth-Aven werden. 

6. Suchet den HErrn, fo werdet ihr 
leben, daß nicht ein euer im Haufe Jo— 
ſephs überhand nehme, das da verzehre, 
und niemand löfhen möge zu Beth-El, 

7. Die ihr das Recht in Wermut ver 
fehret, und die Gerechtigkeit zu Boden 
jtoßet. Sei: 5, 20. 

8. Er madt die Glude und Orion, der 
aus der Finſternis den Morgen, und 
aus dem Tage die finitere Nacht macht; 
der dem Wafler im Meer ruft und fchüttet 
e3 auf den Erdboden; er heißt HErr, 
9. Der über den Starken eine Verſtö— 
rung anrichtet, und bringt eine DVerjtö- 
rung über die feite Stadt. 

10. Aber fie find dem gram, der fie im 
Thor ftraft, und haben den für einen 
Greuel, der heilfanı lehrt. 

11. Darum, weil ihr die Armen unter- 
drückt, und nehmt das Korn mit großen 
Zaften von ihnen: fo follt ihr in den 
Häufern nicht wohnen, die ihr von Werk: 
jtüden gebaut habt; und den Wein nicht 
trinken, den ihr in den feinen Wein- 
bergen gepflanzt habt. 

12. Denn ich weiß euer Übertreten, des 
viel ift, und eure Sünden, die ftark find; 
mie ihr die Gerechten drängt, und Blutgeld 
nehmt, und die Armen im Thor unterdrüct. 

13. Darum muß der Kluge zur felbigen 
Beit ſchweigen; denn es ift eine böfe Zeit. 

14. Suchet das Gute, und nicht das 
Böfe, auf daß ihr leben möget; jo wird 
der HErr, der Gott Zebaoth, bei euch 
fein, wie ihr rühmt. Bi. 97, 10. 

15. Haſſet das Böfe, und Tiebet das 
Gute; beitellet da3 Recht im Thor; fo 
wird der HErr, der Gott Zebaoth, den 
übrigen in Joſeph gnädig fein. 

16. Darum, jo Spricht der HErr, der 
Gott Zebaoth, der Herr: E3 wird in 
allen Gaſſen Wehllagen fein, und auf 
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allen Straßen wird man ſagen: Weh, 
weh! und man wird den Ackermann zum 
Trauern rufen, und zum Wehklagen, wer 
da meinen kann. 

17. In allen Weinbergen wird Weh— 
Hagen fein; denn ich will unter euch 
fahren, fpricht der HErr. 

18. Wehe denen, die des HErrn Tag 
begehren! Was foll er euch? Denn des 
HErxn Tag ift eine dinſternie AD us 
ein Licht. Ser. 30, 

19. Gleich als wenn jemand vor a 
Löwen flöhe, und ein Bär begegnete ihm; 
und al3 wenn jemand in ein Haus fäme, 
und lehnte fi mit der Hand an die 
Wand, und eine Schlange ſtäche ihn. 

20. Denn des HErrn Tag mird ja fin- 
ſter und nicht licht fein, BET und 
nicht belle. 2, 2. 

21. Ich bin euren AS, — und 
verachte fie, und babe feinen Gefallen 
an euren Verfammlungen. 

22. Und ob ihr mir gleich Brandopfer 
und Speisopfer opfert, fo habe ich fein 
Gefallen daran; fo mag ich auch eure 
feiften Danfopfer nicht anfehen. 

23. Thue nur weg von mir das Ge- 
plärr deiner Rieder; denn ich mag deines 
Plalterfpiels nicht "hören. 

24. Es foll fih daherwälzen das Recht 
wie Waſſer, und die Gerechtigfeit mie 
ein ftarfer Strom. 

25. Habt ihr vom Haufe Israel mir 
in der Müfte die vierzig Jahre Yang 
Schladtopfer und Speisopfer geopfert? 

26. Ya, ibr truget den Sichuth, euren Kö— 
nig, und Ehiun, euer Bild; den Stern eurer 
Götter, welche ihr euch ſelbſt gemacht hattet. 

27. So mill ich euch denn jenfeit Da: 
maskus megführen laſſen, fpricht der 
HErr, der Gott Zebaoth heißt. 


Das 6. Kapitel. 
Strafe der Stolzen in Juda und Israel. 

Wehe den Stolzen zu Zion und denen, 

die ſich auf den Berg Samarias 
verlaſſen; die ſich rühmen die Vornehm— 
ſten der Völker zu fein, zu denen das 
Haus Israel kommt. 
2. Gebet hin nah Ralne und fchanet; 
und von dannen nach Hemath, der großen 
Stadt; und ziehet hinab nach Gatb der 
Philiſter, melche beijere Königreiche ge 
meien find denn diefe, und ihre Grenze 
größer denn eure Grenze. 
3. Die ihr euch meit vom böfen Tage 
achtet, und trachtet immer nach Frevel— 
vegiment; Heſ. 11, 3ff. 
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4. Und jchlaft auf elfenbeinernen La 
gern, und ftrecet euch hin auf euren Bet- 
ten; ihr eßt die Lämmer aus der Herde 
und die gemäfteten Kälber; 

5. Und fpielt auf dem Pfalter, und 
erdichtet euch Lieder wie David; gel. 5,12. 

6. Und trinkt Wein aus den Schalen, und 
falbt euch mit Balfam; und befümmert 
euch nichts um den Schaden Joſephs. 

7. Darum follen fie nun vornan geben 
unter denen, die gefangen meggeführt 
werden; und fol das Schlemmen der 
Pranger aufhören. 

8. Denn der Herr HErr hat geichmoren 
bei feiner Seele, jpricht der HErr, der 
Gott Zebaoth: Mich verdrießt die Hoffart 
Jakobs, und bin ihren Paläſten gram; 
und ich will auch die Stadt übergeben 
mit allem, wa3 darinnen ift. 

9. Und wenn gleich zehn Männer in einem 
Haufe überblieben, follen fie doch Iterben; 

10. Daß einen jeglichen jein Wetter 
und fein Leichenbeitatter nehmen, und 
die Gebeine aus dem Haufe tragen muß, 
und fagen zu dem, der in den Ge- 
mächern des Haules ift: Iſt ihrer auch 
noch mehr da® Und der wird antworten: 
Sie find alle dahin. Und mird fagen: 
Sei zufrieden; denn fie wollten nicht, daß 
man des HErrn Namens gedenken follte. 

11. Denn fiehe, der HErr bat geboten, 
daß man die großen Häufer fchlagen foll, 
daß fie Riſſe gewinnen, und die fleinen 
Häufer, daß fie Lücken gewinnen. 

12. Wer fann mit Roffen rennen, oder 
mit Ochfen pflügen auf Felſen? Denn 
ihr wandelt das Recht in Galle, und die 
Frucht der Gerechtigkeit in Wermut; 5,7. 

13. Und tröjtet euch des, was fo gar 
nichts ift, und ſprechet: Haben mir uns 
nicht durch unsre Stärke Hörner gewonnen? 

14. Darum fiebe, ich will über euch 
vom Haufe Israel ein Volk erwecken, 
fpricht der HErr, der Gott Zebaoth, das 
foll euch ängfiten von dem Ort an, da 
man nach Hemath gebt, bi8 an den Bad) 
in der Wüſte. 


Das 7. Rapitel. 
Drei Gefichte von bevorftehender Strafe, 
und König Amazia. 
Der Herr HErr zeigte mir ein Geſicht; 
und fiebe, da ſtand einer, der machte 
Heufchrecken, im Anfunge, da das Grum— 
metaufging; und fiehe, das Grummet ftand, 
nachdem der König hatte mähen laffen. 
2. Als fie num das Rraut des Yelder 
gar aufgefrefien, ſprach ich: Ach, Herr 
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Herr, ſei gnädigl Wie will Jakob wieder 
auffommen? denn er ilt ja geringe, 

3. Da reute es den HErrn, und ſprach: 
Wohlan, es ſoll nicht geichehen. 

4. Der Herr HErr zeigte mir ein Ge— 
ſicht; und ſiehe, der Herr HErr rief dem 
Feuer, damit zu ſtrafen; das jollte die 
große Tiefe verzehren, und fraß ſchon das 
Land dahin. 

5. Da ſprach ih: Ach, Herr HErr, laß 
ab! Wie will Jakob wieder auffommen ? 
denn er ilt ja geringe. 

6. Da reute den HErrn das auch; und der 
Herr Herr ſprach: Es joll auch nicht ge 
icheben. 

7. Er zeigte mir dies Geficht; und 
fiehe, der Herr ftand auf einer Mauer, 
mit einer Bleilchnur gemefjen; und er 
hatte die Bleifchnur in feiner Hand. 

8. Und der HErr fprad zu mir: Was 
ftehft du, Amos? Ih ſprach: Eine 
Bleiſchnur. Da ſprach der Herr zu mir: 
Siehe, ih mill eine Bleiſchnur ziehen 
mitten durch mein Volk Jsrael, und ihm 
nicht mehr überjehen; 2Kön. 21, 13. 

9. Sondern die Höhen Iſaaks jollen ver- 
wüſtet, und die Heiligtümer Israels verjtört 
werden; und ich will mit dem Schwert mich 
über das Haus Yerobeams machen. 

10. Da jandte Amazia, der Priefter 
zu Beth-El, zu erobeam, dem König 
Israels, und ließ ihm jagen: Der Amos 
macht einen Aufruhr wider dich im Haufe 
Israel, das Land kann feine Worte nicht 
leiden. 1 Kön. 18, 17. 

11. Denn fo Spricht Amos: Jerobeam 
wird durchs Schwert fterben, und Israel 
wird aus feinem Lande gefangen wegge— 
führt werden. 

12. Und Amazia ſprach zu Amos: Du 
Geber, gehe weg und fliehe ins Land 
Juda, und iß Brot dafelbit, und weis» 
lage daſelbſt. 

13. Und meisfage nicht mehr zu Beth: 
El; denn es ift des Königs Stift und 
des Königreichs Haus. 18ön 12,28. 29. 

14. Amos antwortete und Sprach zu 
Amazia: Ich bin fein Prophet noch 
feines Propheten Sohn; jondern ich bin 
ein Hirt, der Maulbeeren ablieft. 41. 

15. Aber der HErr nahm mich von der 
Herde und jprach zu mir: Gehe hin und 
weisfage meinem Volk Israel! 

16. So höre nun des HEren Wort! Du 
ſprichſt: Weisjage nicht wider Israel, und 
predige nicht wider das Haus Iſaaks. 

17. Darunı Spricht der HErr alſo: Dein 
Weib wird in der Stadt zur Hure werden, 
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und deine Söhne und Töchter Jollen durchs 
Schwert fallen, und dein Ader ſoll durch die 
Schnur ausgeteilt werden; du aber follit in 
einem unreinen Lande fterben, und Israel 


fol aus jeinem Lande vertrieben werden. 
Ser. 6, 12. Hoi. 4, 14. 


Das 8. Kapitel. 


Israels Untergang. Hunger und Durft nad) dem 
Worte Gottes al3 Etrafe. 


Der Herr HErr zeigte mir ein Geſicht; 
und ſiehe, da ſtand ein Korb mit 
Ob ſt. Ser, A 17. 

2. Und er ſprach: Was er DU, 
Amos? Ich aber antwortete: Einen 
Korb mit Obſt. Da fprah der HErr 
zu mir: Das Ende ift gekommen über 
mein Volk Israel; ih will ihm nicht 
mehr überjehen. Hei. 7, 6. 
3. Und die Lieder im Tempel follen in ein 
Heulen verfehrt werden zur jelbigen Zeit, 
fpricht der Herr HErr; es mwerden viele 
Zeichname liegen an allen Orten, die man 
jtillfchweigend wegtragen wird. 

4. Höret dies, die ihr den Armen unter- 
drückt, und die Elenden im Lande verderbt, 
5. Und fprechet: Mann mill denn der 
Neumond ein Ende haben, daß wir Ge 
treide verfaufen, und der Sabbat, daß 
wir Korn feil haben mögen, und den 
Epha ringern, und den Sefel fteigern, 
an die Wage fälichen? 

6. Auf daß “mir die Armen um Geld 
und die Dürftigen um ein Paar Schuhe, 
unter uns bringen, und Spreu für, Korn 
verfaufen. 

7. Der HErr bat geichworen — 
Hoffart Jakobs: Was gilt's, ob ich ſol— 
cher ihrer Werke ewig vergeſſen werde? 

8. Sollte nicht um ſolches willen das 
Land erbeben müſſen, und alle Einwoh— 
ner trauern? Ja, es ſoll ganz wie mit 
einem Waſſer überlaufen werden und 
weggeführt und überſchwemmt werden 
wie mit dem Fluß in Agypten. 

9. Zur ſelbigen Zeit, ſpricht der Herr 
HErr, will ich die Sonne im Mittage 
untergehen laſſen, und das Land am 
hellen Tage Iafien finſter werden. 

10. Ich will eure Feiertage in Trauern 
und alle eure Lieder in Wehklagen ver— 
wandeln; ich will über alle Lenden den 
Sad bringen, und alle Köpfe kahl machen; 
und will ihnen ein Trauern jchaffen, 
wie man über einen einigen Sobn hat; 
und follen ein jämmerliches Ende neh— 
men. Set. Ur 20. 

11. Siehe, es fommt die Zeit, ſpricht 
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der Herr HErr, daß ich einen Hunger 
ins Land ſchicken werde; nicht einen 
Hunger nah Brot oder Durſt nad 
Mafler, fondern nah dem Wort des 
HErrn zu hören; 1 Sam. 3,1. 

12. Daß fie hin und her, von einem Meer 
zumandern, von Mitternacht gegen Morgen 
umlaufen, und des HErrn Wort fuchen, 
und doch nicht finden werden. 

13. Zu der Zeit werden Schöne Jungfrauen 
und Jünglinge verſchmachten vor Durſt; 

14. Die jetzt ſchwören bei der Schuld Sa— 
marias und ſprechen: So wahr dein Gott 
zu Dan lebt, jo wahr die Weile zu Berfeba 
lebt! Denn fie Sollen alfo fallen, daß fie 
nicht wieder aufftehen mögen. 


Das 9. Kapitel. 


Verheißung der Strafe über Israel und der Gnade 
Gottes in der Wiederaufrichtung der zerfallenen 
Hütte Davids. 


ch fah den HEren auf dem Altar 

ftehen, und er ſprach: Schlage an 
den Knauf, daß die Pfoſten beben; und 
zerbrich fie auf ihrer aller Kopf; und 
ihre Nachfommen mill ih mit dem 
Schwert erwürgen, daß feiner entfliehen, 
noch einer davon entgehen ſoll. 

2. Und wenn fie fich gleich in die Hölle 
vergrüben, foll fte doch meine Hand von 
dannen holen; und wenn fie gen Him- 
mel führen, will ich fie doch herunter 
ftoßen. Pſ. 139, 7 ff. 

3. Und wenn fie fich gleich verftedten 
oben auf den Berge Karmel, will ich fie 
doch daſelbſt fuchen und herab holen; 
und wenn fie ſich vor meinen Augen 
verbärgen im Grunde des Meers, jo will 
ich doch den Schlangen befehlen, vie fie 
dafelbit ftechen jollen. Ob. 4. 

4. Und wenn fte vor ihren Feinden hin ge 
fangen gingen, jo will ich doch dem Schwert 
befehlen, daß es fie daſelbſt erwürgen foll; 
denn ich will meine Augen über ihnen hal— 
ten zum Unglüd, und nicht zum Guten. 

5. Denn der Herr HErr Zebaoth ift ein 
folcher: wenn er ein Land anrührt, fo zer- 
fihmilzt es, daß alle Einwohner trauern 
müffen; daß es foll ganz über fie her- 
laufen wie ein Waffer, und überſchwemmt 
werden wie mit dem Fluß in Ngypten. 
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6. Er ift’s, der feinen Saal in dem 
Himmel baut, und fein Gewölbe auf der 
Erde gründet; er ruft dem Waſſer im 
Meer, und fchüttet e8 auf das Erdreich; 
er heißt HErr. 

7. Seid ihr Kinder Israel mir nicht 
gleich wie die Mohren? jpricht der HErr. 
Habe ich nicht Israel aus Agyptenland 
geführt, und die Vhiliiter aus Kaphthor 
und die Syrer aus Kir? 

8. Siehe, die Augen des Herrn Herrn 
fehben auf das jündige Königreich, daß 
ich's vom Erdboden vertilge; wiewohl 
ich das Haus Jakobs nicht gar vertilgen 
will, ſpricht der HErr. Jeſ. 28, 1-4. 

9. Aber doch ſiehe, ich will befehlen, 
und das Haus Israel unter allen Hei. 
den fichten lafien; glei wie man mit 
einem Siebe jichtet, und fein Körnlein 
auf die Erde fällt. 

10. Alle Sünder in meinem Volk follen 
durchs Schwert fterben, die da fagen: 
Es wird das Unglüf nicht fo nahe fein, 
noch uns begegnen. 

11. Zur felbigen Zeit will ich die zer 
fallene Hütte Davids wieder aufrichten, 
und ihre Lücken verzäunen, und was ab» 
gebrochen iſt, wieder aufrichten, und 
will fie bauen, mie fie vorzeiten ge 
weſen iſt, Apg. 15, Is ff. 

12. Auf daß ſie beſitzen die Übrigen 
zu Edom, und alle Völker, über welche 
mein Name genannt wird; ſpricht der 
HErr, der ſolches thut. 

13. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der HErr, daß man zugleich ackern und 
ernten, und zugleich keltern und ſäen 
wird; und die Berge werden mit ſüßem 
Wein triefen, und alle Hügel werden 
fruchtbar ſein. 

14. Denn ich will das Gefängnis mei— 
nes Volks Israel wenden, daß ſie ſollen 
die wüſten Städte bauen und bewohnen, 
Weinberge pflanzen und Wein davon 
trinken; Gärten machen und Früchte 
daraus eſſen. Ser. 30, 18 ff. 

15. Denn ich mill fie in ihr Land pflan- 
zen, daß fie nicht mehr aus ihrem Lande 
gerottet werden, das ich ihnen gegeben, 
richt der HErr, dein Gott. 


Der Prophet Obadja. 


Verheikung des Strafgerichtd über Edom und der | Wir haben vom HErrn ee: daß eine 


Erlöjung Israels. 
Ye iſt das Gefiht Obadjas: 


So | Wohlauf, 


Botschaft unter die Heiden gelandt fei: 


und laßt uns wider fie ftrei« 
49, 7 ff. 


ſpricht der Herr HErr von Edom: | ten! Jer. 49, 


Obadja. 


2. Siehe, ich habe dich gering gemacht 
unter den Heiden und fehr verachtet. 

3. Der Hochmut deines Herzens bat 
dich betrogen, weil du in der Felſen 
Klüften wohnit, in deinen hohen Schlöj- 
fern; und ſprichſt in deinem Herzen: 
Mer will mid) zu Boden jtoßen? 

4. Wenn du gleich in die Höhe führeft 
mwie ein Adler, und machteſt dein Neft 
zwifchen den Sternen; dennoch will ich 
dich von dannen herunter ftürzen, jpricht 
der Herr. 

5. Wenn Diebe oder Verftörer zu Nacht 
über dich fommen werden, mie ſollſt du 
fo zunichte werden! a, fie follen genug 
ftehlen; und wenn die MWeinlefer über 
dich fommen, jo follen fie dir nur ein 
Nachleſen überbleiben laflen. 

6. Wie follen fie den Eſau ausforfchen, 

"und feine Schäße fuchen! - 

7. Alle deine eignen Bundsgenoſſen 
werden dich zum Lande binausftoßen; 
die Leute, auf die du deinen Troft ſetzeſt, 
mwerden dich betrügen und übermältigen; 
die dein Brot eſſen, werden dich verraten, 
ehe du e3 merfen mirft. 

8 Was gilt’3, ſpricht der HErr, ich will 
zur jelbigen Zeit die Weilen zu Edom 
zunichte machen, und die Klugheit auf 
dem Gebirge Eſaus. 

9. Und deine Starken zu Theman Sollen 
sagen; auf daß fie alle auf dem Gebirge 
Ejaus wegen des Mordens ausgerottet 
werden, 

10. Um des Frevels willen, an deinem 
Bruder Jakob begangen, foll dich Schande 
bededen, und follft ausgerottet werden 
für immerdar. 

11. Zu der Zeit, da du mider ihn ftan- 
deit, da die Fremden fein Heer gefangen 
mwegführten, und Ausländer zu feinen 
Thoren einzogen, und über Jeruſalem 
das 203 warfen; da warſt du gleich wie 
derjelbigen einer. 

12. Du follft nicht mehr fo deine Luſt 
fehen an deinem Bruder zur Zeit feines 
Elends, und folljt dich nicht freuen über 
die Kinder Judas zur Zeit ihres Jam— 
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mers, und follft mit deinem Maul nicht 
fo ftolz reden zur Zeit ihrer Angit. 

13. Du jollft nit zum Thor meines 
Volks einziehen zur Zeit ihres Jam 
mers. Du jollft nicht deine Luft jehen 
an ihrem Unglüd zur Zeit ihres Jammers. 
Du follft nicht die Hand an fein Gut 
legen zur Zeit feines Jammers. 

14. Du jollft nicht ftehen an den Weg- 
Icheiden, feine Entronnenen zu morden. 
Du follft feine Übrigen nicht verraten 
zur Zeit der Angit. 

15. Denn der Tag des HErrn ijt nahe 
über alle Heiden. Wie du gethan halt, 
fo foll dir wieder gejchehen; und mie 
du verdient haft, jo joll dir's wieder auf 
deinen Kopf fommen. 

16. Denn wie ihr auf meinem heiligen 
Berge getrunfen habt, jo jollen alle Hei- 
den täglich trinken; ja, fie ſollen's aus- 
faufen und verichlingen, daß fie jeien, 
als wären fie nie da gemwejen. 

17. Aber auf dem Berge Zion follen 
etliche ervettet werden; und er wird Hei 
ligtum fein; und das Haus Jakob joll 
jeine Erbgüter erben. Jeſ. 14, 2. 

18. Und das Haus Jakob foll ein Feuer 
werden, und das Haus Joſeph eine 
Flamme, aber das Haus Eſau Stroh; 
das werden jie anzünden und verzehren; 
daß dem Haufe Eſau niemand über 
bleibe; denn der HErr hat's geredet. 

19. Und die gegen Mittag werden das 
Gebirge Ejaus, und die in Gründen 
werden die Philiſter befiten. a, fie 
werden das Feld Ephraims und das 
Feld Samarias befigen, und Benjamin 
das [Gebirge] Gilead. 

20. Und die Vertriebenen dieſes Heer3 
der Kinder Israel, jo unter den Kana— 
nitern bis nach Zapath find, und Die 
Vertriebenen der Stadt Jeruſalem, die 
zu Sepharad jind, werden die Städte 
gegen Mittag befigen; 

21. Und werden Heilande herauf fom- 
men auf den Berg Zion, das Gebirge 
Eſaus zu richten: alfo wird das König. 
reich des Herren fein. 





Der Prophet Jona. 


Das 1. Kapitel. 


Konad Berufung, Ungehorjam und Strafe. 


gefhah das Wort des HEren zu | kommen vor mid. 


große Stadt Ninive, und predige wider 
fie; denn ihre Bosheit ift Run ‚ge 
ab. 3, 1. 


3 
E Jona, dem Sohn Amithais, und| 3. Aber Jona machte ſich auf und floh 


ſprach: 2Kon 14, 25. 
a 


vor dem HErrn und mollte nach Tarfis 


Mache dih auf, und gehe in die|und fam hinab nach Japho. Und da 
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er ein Schiff fand, das nah Tarfis fahren 
wollte, gab er Fährgeld und trat darein, 
daß er mit ihnen nach Tarfıs führe, vor 
dem Herren. 

4 De ließ der HErr einen großen 
Wınd aufs Meer kommen, und bob ſich 
ein großes Ungemitter auf dem Meer, dak 
man meinte, das Schiff würde zerbrechen. 

5. Und die Schiffleute fürchteten fich 
und fchrieen, ein jeglicher zu feinem 
Gott, und marfen das Geräte, das im 
Schiff war, ins Meer, daß e3 leichter 
würde. Aber Jona mar hinunter in 
das Schiff geitiegen, lag und fchlief. 

6. Da trat zu ihm der Schiffherr und 
ſprach zu ihm: Was ſchläfſt du? Stehe 
auf, rufe deinen Gott an, ob vielleicht 
Gott an uns gedenken wollte, daß mir 
nicht verdürben. 

7. Und einer ſprach zum andern: 
Kommt, wir wollen ofen, daß wir er 
fahren, um melches millen es uns fo 
übel gehe. Und da fie Ioften, traf's 
Jona. Joſ. 7, 16ff. 

8. Da ſprachen fie zu ihm: Sage uns, 
um welches willen geht eg uns fo übel? 
Was ift dein Gewerbe, und mo fommft 
du ber? Aus melchem Lande bift du, 
‚und von welchem Volk bift du? 

9. Er ſprach zu ihnen: Ich bin ein 
Hebräer, und fürchte den HEren, den 
Gott des Himmels, welcher gemacht hat 
das Meer und das Trodene. 

10. Da fürchteten fih die Leute fehr 
und Sprachen zu ihm: Warum haft du 
denn folches gethan? Denn fie mußten, 
daß er vor dem HErrn floh; denn er 
hatte es ihnen gejagt. 

11. Da fpradhen fie zu ihm: Mas 
follen wir denn mit dir thun, daß ung 
das Meer Stille werde? Denn das Meer 
fuhr ungeftüm. 

12. Er ſprach zu ihnen: Nehmt mi 
und mwerft mich ins Meer, fo wird euch 
das Meer ftille werden; denn ich weiß, 
daß ſolch großes Ungewitter über euch 
fommt um meinetmwillen. 

13. Und die Leute trieben, daß fie wieder 
zu Lande fämen, aber fie konnten nicht; 
denn das Meer fuhr ungeftiim wider fie. 

14. Da riefen fie zu dem HErrn und 
Iprahen: Ach HErr, laß uns nicht ver 
derben um diejes Mannes Seele willen, 
und rechne uns nicht zu unfchuldiges Blut; 
denn du, HErr, thuft, wie dir’s gefällt. 

15, Und fie nahmen Jona und warfen 
ihn ins Meer; da ftand das Meer ftille 
non feinem MWüten. 


ee 


16. Und die Leute fürchteten den HErrn 
ſehr und thaten dem HErrn Opfer und 
Gelüboe. 


Das 2. Kapitel. 


Jonas Gebet und Errettung. 


ber der HErr verschaffte einen großen 

Fiſch, Jona zu verfchlingen; und 
„Jona mar im Leibe des Fiſches drei 
Tage und drei Nächte. Mt. 12, 39 40. 

2. Und Jona betete zu dem HErrn, 
feinem Gott, im Leibe des Filches, 

3. Und ſprach: Sch rief zu dem HErrn 
in meiner Angft, und er antwortete mir; 
ich Ichrie aus dem Bauche der Hölle, 
und du börteft meine Stimme. 

4. Du warfſt mich in die Tiefe mitten 
im Meer, daß die Fluten mich umgaben; 
alle deine Wogen und Wellen gingen 
über mich; ° 

5. Daß ich gedachte, ich wäre von dei- 
nen Augen verftoßen, ich würde deinen 
heiligen Tempel nicht mehr fehen. 

6. Waſſer umgaben mich bis an mein 
Leben; die Tiefe umringte mich; Schilf 
bedecdte mein Haupt. 

7. Ich ſank hinunter zu der Berge 
Gründen, die Erde hatte mich verriegelt 
ewiglich; aber du haft mein Leben aus 
dem Verderben geführt, HErr, mein Gott | 

8. Da meine Seele bei mir verzagte, 
gedachte ich an den HErrn; und mein 
Gebet kam zu dir in deinen heiligen Tempel. 

9. Die da halten über dem Nichtigen, 
verlaflen ihre Gnade, ’ 

10. Ich aber will mit Dank opfern; 
meine Gelübde will ich bes hen. Die 
Hilfe ift des Herrn. Bi. 116, 17-19. 

11. Und der HErr ſprach zum Fiſche; 
und derjelbe fpeiete Jona aus ans Land. 


Das 3. Kapitel. 
Jonas fruchtbare Bußpredigt. 
Und es geſchah das Wort des HErrn 
zum andernmal zu Jona und ſprach: 

2. Mache dich auf, gehe in die große 
Stadt Ninive, und predige ihr die Pre— 
digt, die ich dir ſage. 

3. Da machte ſich Jona auf und ging 
bin nad) Ninive, wie der HErr gejagt 
hatte. Ninive aber war eine große Stadt 
vor Gott, drei Tagreifen groß. 

4. Und da Jona anfıng hinein zu geben 
eine Tagreife in die Stadt, predigte er 
und ſprach: Es find noch vierzig Tage, 
jo wird Ninive untergeben. 

5. Da glaubten die Leute zu Ninive 
an Gott, und riefen ein Falten aus. 


Jona 3. 4, 


und zogen Säde an, beide, groß und 
klein. Mi. 12, 41. 
6. Und da das vor den König zu Ni- 
nive fam, ftand er auf von feinem Thron 
und legte feinen Burpur ab und hüllte 
einen Sad um ſich und legte fich in bie 


e; 

7. Und ließ ausfchreien und jagen zu 
Ninive, aus Befehl des Königs und 
feiner Gewaltigen, allo: Es joll weder 
Mensch noch Tier, weder Ochſen noch 
Schafe etwas often, und man Joll fie 
nicht meiden, noch Waſſer trinfen laflen; 
8. Und ſollen Säde um fich büllen, 
beide, Menfchen und Tier, und zu Gott 
rufen beftig; und ein jeglicher bekehre 
fih von feinem böjen Wege und vom 
Frevel feiner Händel 

9. Wer weiß, Gott möchte fich fehren, und 
ihn reuen, und fich wenden von feinem 
grimmigen Born, daß wir nicht verderben. 
10. Da aber Gott jah ihre MWerfe, daß 
fie fich befehrten von ihrem böjen Wege, 
reute ihn des Übels, das er geredet 
hatte, ihnen zu thun, und that's nicht. 

Ser. 18, 7.8. 


Das 4. Kapitel. 
Jonas Unmut und Burechtweifung durch Gott. 
a3 verdroß Jona gar fehr, und ward 
zornig; 

2. Und betete zum HErrn und ſprach: 
Ah Herr, das ilt’s, was ich ſagte, da 
ich noch in meinem Lande war; darım 
ich auch wollte zuvor fommen, zu fliehen 
nach Tarlis; denn ich weiß, daß du gnä— 
dig, barmberzig, langmütig, und von 
großer Güte bift, und läſſeſt dich des 
Übels reuen. 

3. So nimm doch nun, HErr, meine 
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Seele von mir; denn ich mollte lieber 
tot jein, denn leben. 

4. Über der Herr Sprah: Meinſt du, 
daß du billig zürnſt? 

5. Und Jona ging zur Stadt bins 
aus und Jette fich gegen Morgen der 
Stadt und machte fich dajelbit eine 
Hütte, da ſetzte er fich unter, in den 
Schatten; bis er jähe, was der Stadt 
widerfahren würde. 

6. Gott der HErr aber verjchaffte einen 
Kürbis, der wuchs über Jona, daß er 
Schatten gab über jein Haupt,. und er 
vettete ihn von feinem Übel. Und Jona 
freute fich jehr über den Kürbis. 

7. Aber Gott verfchaffte einen Wurm 
des andern Tages, da die Morgenröte 
anbrach; der jtach den Kürbis, daß er 
verdortte. 

8. Als aber die Sonne aufgegangen 
war, verichafite Gott einen dürren Oſt— 
wind; und die Sonne ftach Jona auf den 
Kopf, dab er matt ward. Da wünſchte 
er jeiner Seele den Tod und ſprach: Ich 
wollte lieber tot jein, denn leben. 

9. Da ſprach Gott zu Jona: Meinft 
du, daß du billig zürnft um den Kür— 
bis? Und er ſprach: Billig zürne ich 
bis an den Too. 

10. Und der HErr ſprach: Dich jam- 
mert des Kürbis, daran du nicht gear 
beitet haft, halt ihn auch nicht aufge 
zogen; melcher in einer Nacht ward, und 
in einer Nacht verdarb: 

11. Und mich follte nicht jammern Ni. 
nives, jolcher großen Stadt, in welcher 
find mehr denn hundert und zwanzig 
taufend Menjchen, die nicht wiſſen Un- 
terichied, was rechts oder links iſt, dazu 
auch viele Tiere ? 


Der Prophet Micha. 


Das 1. Kapitel. 


Drohung des Strafgerichts über Samaria und 
Jeruſalem um der Abgötterei willen. 

ies iſt das Wort des HErrn, welches 
geſchah zu Micha von Mareſa, zur 
Zeit des Jotham, Ahas, Jehiskia, der 
Könige Judas; das er geſehen hat über 
Samaria und Yerufalem. Ser. 26, 18. 
2. Höret, alle Völker, merfe auf, Land 
und alles, was darinnen iftl Denn Öott, 
der HErr, will Zeuge mider euch fein, 
ja, der Herr aus feinem heiligen Tempel. 
3, Denn fiehe, der HErr wird ausgehen 


aus feinem Drt, und herab fahren und 
treten auf die Höhen im Lande; 

4. Daß die Berge unter ihm fchmelzen, 
und die Thäler reißen werden, gleichwie 
Wachs vor dem euer verjchmilzt, mie 
die Wafjer, jo unterwärts fließen; 

5. Das alles um der Übertretung willen 
„Jakobs und um der Sünden willen des 
Haufes Israel. Welches ift aber die 
Übertretung Jakobs? it's nicht Su 
maria? Welches find aber die Höhen 
Judas? Iſt's nicht Jerufalem? 

6. Und ic will Samaria zu Gtein- 
haufen im Felde machen, die man um die 
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Weinberge legt; und will ihre Steine ins 
Thal fchleifen und ihren Grund aufdeden. 

7. Alle ihre Gößen jollen zerbrochen, 
und al ihr Hurenlohn foll mit Feuer 
verbrannt werden, und will alle ihre 
Bilder verwüſten; denn fie find von 
Hurenlohn verlammelt, und jollen auch 
wieder Hurenlohn werden. Hol. 2, 5. 12. 

8. Darüber muß ich klagen und hilfe: 
ih muß beraubt und bloß daher geben; 
ih muß Hagen mie die Drachen, und 
trauern wie die Strauße. 

9. Denn ihrer Plage it fein Rat, die 
bis nah Juda kommen, und bis an 
meines Volks Thor, an Jerujalem bin 

‚an reichen wird. 

10. Berfündiget’3 ja nicht zu Gath, 
laßt euch nicht hören weinen; zu Beth. 
Leaphra mälze ich mich in Aiche. 

11. Du Einwohnerin Saphir mußt da- 
bin mit allen Schanden; die Einmoh- 
nerin Zaenans mird nicht ausziehen; 
das Leid zu Beth-Ezel wird feinen Stand 
von euch nehmen. 

12. Die Einmwohnerin Maroth vermag 
fih nicht zu tröften; denn e3 wird das 
Unglück vom HEren kommen, auch bis 
an das Thor Jeruſalems. 

13. Du Stadt Lachis, panne Läufer an 
und fahre davon; denn du bift der Tochter 
Zion der Anfang zur Sünde, und in Dir 
find gefunden die Übertretungen Israels. 

14. Darum magft du Verzicht Teiften 
auf Morefeth-Gath. Mit der Stadt 
Achſib wird's den Königen Israels fehlen. 

15. Ich will dir, Mareſa, den rechten 
Erben bringen; und die Herrlichkeit Is— 
raels foll fommen bi3 nach Adullam. 

16. Laß die Haare abfcheren, und gebe 
fahl über deine zarten Kinder, mache 
dich gar kahl wie ein Adler; denn fie 
find von dir gefangen mweggeführt. 


Das 2. Kapitel. 
Des Volles Sünde und Strafe. Verheißung für 
die Frommen. 

ehe denen, die Schaden zu thun 

trachten, und gehen mit böfen Tüden 
um auf ihrem Lager, daß fie e3 frühe, 
wenn's licht wird, vollbringen, meil „fe 
die Macht haben! Pſ. 36, 
2. Sie reißen zu fich Ader und eher 
Häufer, welche fie gelüſtet; aljo treiben 
fie Gewalt mit eines jeden ar und 
mit eines jeden Erbe. 
3. Darum fpricht der HErr u. Eiche, 
ich gedenfe über dies Gejchlecht Böfes, 
aus dem ihr euren Hals nicht ziehen, 
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und nicht fo ſtolz daher gehen follt; 
denn es foll eine böfe Zeit fein. 

4. Zur felbigen Zeit wird man einen 
Spruch von euch madhen und Hagen: 
Es iſt aus, wird man jagen, wir find 
verftört. Meines Volks Land kriegt 
einen fremden Herın. Wann mird er 
uns die Acker wieder auteilen, die er ung 
genommen hat? Kön. 9, 7. 
5. Ja wohl, ihr werdet feinen Teil be» 
halten in der Gemeinde des HErrn. 

6. Man folle nicht predigen, predigen 
fie, denn folche Predigt trifft una nicht, 
wir werden au io Br, Nhanden werden. 


7. Das Haus Natob Roſtet ſich alſo: 
Meinſt du, der HErr ſei jähzornig? 
Sollte er ſolches thun wollen? Es iſt wahr, 
meine Reden ſind freundlich den Frommen. 

8. Aber mein Volk bat fich vorlängii 
aufgemacht mie ein Feind; denn fie raus 
ben beides, Rock und Mantel, denen, fo 
fiher daher geben, gleichwie die, jo aus 
dem Kriege kommen. 

9. Ihr treibt die Weiber meines Volks 
aus ihren lieben Häufern, und nehmt 
von ihren jungen Kindern meinen Shmud 
auf emig. Mt. 23, 14. 

10. Darum macht euh auf, (be "müßt 
davon, ihr follt hier nicht bleiben; um 
ihrer Unveinigfeit willen müſſen jie un« 
fanft zerjtört werden. 

11. Wenn ich ein Irrgeiſt wäre und 
ein Lügenprediger und predigte, wie fie 
jaufen ı und fchwelgen follten; das märe 
ein Prediger für dies Voll. 2Tim. 4, 3, 

12. Sch will aber dich, Jakob, verſam⸗ 
meln ganz, und bie Übrigen in Jsrael 
zubauf bringen; ich mill fie wie 
Schafe mit einander in einen feften Stall 
thbun, und mie eine Herde in ihre Hür— 
den, daß es von Menjchen tönen ſoll. 

13. Es wird ein Durchbrecher vor ihnen 
herauf fahren; fie werden durchbrechen 
und zum Thor aus und einziehen; und 
ihr König wird vor — ‚ber ‚gehen, 
und der HErr vornan. 


Das 3. Kapitel. 
Drohung wider die Fürften und bie faljchen 
Propheten. 
nm” ich ſprach: Höret doch, 9 Häup⸗ 
ter im Jakob, und ihr Für— 
ſten im Haufe Israel: Ihr ſollt's ie 
fein, die das Necht wühten. Jer. 5 
2. Aber ihr haft das Gute, und * 
das Arge; ihr ſchindet ihnen die Haut 
ab und das Fleiſch von ihren Beinen, 
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3. Und freßt das Fleisch meines Volks; 
und wenn ihr ihnen die Haut abgezogen 
habt, zerbrecht ihr ihnen auch die Beine 
und zerlegt’3, wie in einen Topf und 
wie Fleisch in einen Keffel. 

4. Darum, wenn ihr nun zum HEren 
fehreien werdet, wird er euch nicht er 
bören, fondern wird fein Angeficht vor 
euch verbergen zur felbigen Zeitz mie 
ihr mit eurem böjen Weſen verdient 

abt. Zei. 59, 2. Sad. 7, 13. 

5. ©o Spricht der HErr wider die Pro- 
pheten, jo mein Volk verführen: Gie 
predigen, e3 folle wohl geben, wenn ihre 
Zähne zu beißen haben. Wo man ihnen 
aber nichts ins Maul gibt, da predigen 
fie, e8 müfje ein Krieg fommen. 

He. 13, 10. 19. Zeph. 3,4. Tit. 1,11. 

6. Darum Soll es euch Nacht werden, 
daß ihr fein Geficht habet, und foll euch 
finfter werden, daß fein Wahrfagen ift. Die 
Sonne foll über den Propheten untergehen, 
und der Tag über ihnen finfter werden. 

7. Und die Schauer follen zu fehanden, 
und die Wahrſager zu Spott merden, 
und müflen ihr Maul alle verhüllen, 


weil da fein Gottes Wort fein wird. 
LUSam. 3, 1. Ser. 8, 9.12. 


8. Ich aber bin voll Kraft und Geiftes 
des Herrn, voll Rechts und Stärke, daß 
ih Jakob fein ÜÜbertreten, und Israel 
feine Sünde anzeigen darf. el. 58,1. 

9. So höret doch dies, ihr Häupter im 
Haufe Jakob, und ihr Fürften im Haufe 
Israel, die ihr das Necht verfchmäbht, 
und alles, was aufrichtig ift, verfehrt; 

10. Die ihr Zion mit Blut baut, und 
Serufalem mit Unrecht. 

11. Ihre Häupter richten um Geſchenke, 
ihre Prieſter lehren um Lohn, und ihre 
Propheten mwahrfagen um Geld; ver- 
lafien fih auf den HErrn und fprechen: 
Iſt nicht der HErr unter una? Es fann 
fein Unglüf über ung fommen. 

12. Darum wird Zion um euretwillen 
wie ein Feld zerpflügt, und Jeruſalem 
zum Steinhaufen, und der Berg des 
Tempels zu einer wilden Höhe werden. 


Das 4, Sapitel. 
Verheißung der Herrlichkeit Zions und ber 
Errettung aus Babel. 
Irn den letzten Tagen aber wird der 
Berg, darauf des HErrn Haus ſteht, 
feſt ſein, höher denn alle Berge, und 
über die Hügel erhaben fein. Ie. 2. 2 ff- 
2. Und die Völfer werden hinzu laufen, 
und viele Heiden werden gehen und fa- 
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gen: Kommt, laßt uns hinauf zum Berge 
des HErrn geben, und zum Haufe des 
Gottes Jakobs, daß er uns Iehre feine 
Wege, und wir auf feiner Straße wandeln; 
denn aus Zion wird das Geſetz ausgehen, 
und des HErrn Wort aus Yerufalem. 

Bi. 50, 2. Jeſ. 42,4. Sach 8,3. LI, 47. 

3. Er wird unter großen Völkern rich. 
ten, und viele Heiden ftrafen in fernen 
Landen. Sie werden ihre Schwerter zu 
Pflugicharen, und ihre Spieße zu Sicheln 
machen; es wird fein Volk wider das 
andre ein Schwert aufheben, und mer- 
den nicht mehr friegen lernen. 

4. Ein jeglicher wird unter feinem 
Meinftof und Feigenbaum wohnen ohne 
Scheu; denn der Mund des HErrn Bes 
baoth hat’3 geredet. Sach. 3, 10. 

5. Denn ein jegliches Volk wird wan— 
deln im Namen feines Gottes; aber mir 
werden wandeln im Namen des HErrn, 
unjers Gottes, immer und emiglich. 

6. Zur jelbigen Zeit, fpricht der HErr, 
mill ich die Lahme verfammeln, und die 
Beritoßene zuhauf bringen, und die 
ich geplagt habe; 

7. Und mill die Lahme machen, daß fie 
Erben haben foll, und die DVerftoßene 
zum großen Volt machen; und der HErr 
wird König über fie jein auf dem Berge 
Zion, von nun an bis in Ewigkeit. 

8. Und du Thurm Eder, du Feſte der 
Tochter Zion, zu dir wird fommen, ja, 
es wird fommen, die vorige Herrichaft, 
das Königreich der Tochter Jeruſalem. 

9. Warum fchreieit du denn jebt fo 
beftig® Sit der König nicht bei dir? 
Und find deine Ratgeber alle binmeg, 
daß dich alfo das Weh angefommen iſt, 
mie eine in Rindesnöten? 

10. Zeide doch folches Wehe und Ereife, 
du Tochter Zion, wie eine in Kindes» 
nöten. Denn du mußt zwar zur Stadt 
hinaus und auf dem Felde wohnen und 
nach Babel kommen; aber dajelbit wirft 
du von dannen wieder errettet werden; 
dafelbjt wird dich der HErr erlöfen vo 
deinen Feinden. Ser. 29, 10. 

11. Und jet werden fich viele Heiden 
wider dich rotten und ſprechen: Sie wird 
entmweiht; wir mollen unſre Luft an 
Zion ſehen. 

12. Uber fie willen des HErrn Gedan- 
fen nicht, und merken feinen Ratichlag 
nicht, daß er fie zu Haufe gebracht hat, 
wie Garben auf die Tenne. Sei. 14, 24 ff. 

13. Darum mache dich auf und dreſche, 
du Tochter Zionl Denn ih will dir 


Micha 


eilerne Hörner und eherne Klauen ma- 
chen, und jollit viele Völker zermalmen; 
fo will ih ihr Gut dem HErrn ver 
bannen, und ihre Habe dem Herrfcher 
der ganzen Welt. 

14. Aber nun, du Kriegerin, rüfte dich; 
denn man wird uns belagern und den 
Nichter Israels mit der Rute auf den 
Baden ſchlagen. 


Das 5. Kapitel. 

Weisſagung auf Bethlehem, als Geburtsſtadt ChHriftt, 
u” du Bethlehem Ephrata, die du 

Elein bijt unter den Taufenden in 
Juda, aus dir ſoll mir der kommen, der 
in Israel Herr ſei; melches Ausgang 
von Anfang und von Ewigkeit, bes ge 
weſen ift. 

2. Indes läßt er fie plagen * ne Se 
Beit, daß die, fo gebaren Soll, geboren 
babe. Da merden dann die Übrigen 
feiner Brüder wieder fommen au „pen 
Kindern Israel. Sei. 7 

3. Er aber wird auftreten und ER 
in Kraft des HErrn und im Sieg des 
Namens des Herrn, feines Gottes. Und 
fie werden wohnen; denn er wird zur 
jelbigen Beit herrlich werden, 10, meit ‚bie 
Melt ift. Jeſ. 40, 

4. Und dieſer mird * Ba en 
wenn Affur in unfer Land fällt, und 
unjre Häufer zertreten will: Dann wer— 
den wir jieben Hirten und acht Yürften 
wider ihn ermweden, 

5. Die das Land Aſſur verderben mit 
dem Schwert, und das Land Nimrod 
mit ihren bloßen Waffen. Alfo wird er 
uns von Aſſur erretten, wenn der in 
unfer Zand fällt und unfre Grenze zertritt. 

6. Und es merden die Übrigen aus 
Jakob unter vielen Völkern fein wie 
ein Tau vom Herrn und mie die Tröpf- 
lein aufs Gras, das auf niemand hart, 
noch auf Menſchen martet. 

7. Ya, die Übrigen aus Jakob werden 
unter den Heiden bei vielen Völkern fein 
wie ein Löwe unter den Tieren im Walde, 
mie ein junger Löwe unter einer Herde 
Schafe, welchem niemand mehren fann, 
wenn er dadurch gebt, zertritt und zerreißt. 

8. Denn deine Hand wird fiegen wider 
alle deine Widerwärtigen, daß alle deine 
Feinde müſſen ausgerottet werden. 

9. Zur felbigen Zeit, fpricht der HErr, 
will ich deine Rofie von dir thun, und 
deine Wagen umbringen; 

10. Und mill die Städte deines Landes 
ausrotten, und alle deine Yelten zerbrechen; 
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11. Und mill die 
totten, daß feine 
bleiben follen. 

12. Ih will deine Bilder und A 
von dir ausrotten, daß du nicht mehr 
jollft anbeten deiner Hände Werf; 

13. Und will deine Aſtarten zerbrechen, 
und deine Städte vertilgen. 

14. Und ich will Rache üben mit Grimm 
und Zorn an allen Heiden, fo nicht ge- 
horchen mollen. 


Das 6. Kapitel. 


Bon den Wohlthaten, die Gott dem Volke erze 
und bon den Opfern, die ihm gefallen. Des 
Undank. 


öret doch, was der HErr ſagt: Mache 
dich auf und ſchilt die Berge, und 
laß die Hügel deine Stimme hören! 

2. Höret, ihr Berge, wie der HErr 
ſtrafen will, und ihr ſtarken Grundfeſten 
der Erdel Denn der HErr will ſein 
Volk ſchelten, und will Israel ſtrafen. 

3. Was hab' ich dir gethan, mein Volk, 
und womit hab' ich dich belcibint? Das 
jage mir. . 2, 

4. Hab’ ich dich doch aus — 
geführt und aus dem Dienfthaufe erlöſt, 
und vor dir hergeſandt Mojes, Aaron 
und Mirjam. 

5. Mein Volk dente doch daran, was 
Balaf, der König in Moab, vor hatte, 
und was ihm Bileam, der Sohn Beors, 
antwortete, von Sittim an bis nad) Gil. 
gal; daran ihr ja merken folltet, wie der 


HGır euch alles Gutes getban bat. 
4 Moie 22, 1. Sf. 


ie 

6. Womit foll ich et — verſöh⸗ 
nen und mich beugen vor dem hohen 
Gott? Soll ich mit Brandopfern und 
jährigen Kälbern ihn verſöhnen? 901.7, 16. 
7. Hat etwa der HErr Gefallen an viel 
taufend Widdern, cder an unzähligen 
Strömen Ols? Oder foll ich meinen 
erften Sohn für meine Übertretung ge 
ben? meines Leibes Frucht für die Sünde 
meiner Seele? Bi..50, 9. 18. »Ser,-7, SL 
8. Es iſt dir gejagt, Menſch, was gut 
ift, und was der HErr von div fordert, 
nämlich; Gottes Wort halten und Liebe 
üben und demütig ſein vor deinem Gott. 

5 Moie 10, 12. 1-15. Mt. 28, 23 
9. Es wird bes "ren Stimme über 
die Stadt rufen; aber wer deinen Na- 
men fürchtet, den wird's gelingen. Hö⸗ 
ret, ihr Stämme, mas gepredigt wird 
10. Noch bleibt untechtes Gut in des 
Gottlofen Haufe und der an gr 
ringe Epha, 


Be bei dir aus- 
nat bei — 


Mia 6. 7. 


11. Oder follte ich die unrechte Wage 

und faliches Gewicht im Sädel billigen? 
12. Durch welche ihre Reichen viel Un- 
rechts thun; und ihre Einwohner gehen 
mit Lügen um, und haben faliche Zun— 
gen in ihrem Halle. 

13. Darum will ich dich auch fchmerz- 
\ih plagen, und dich um deiner Sünden 
willen wüſte machen. 

14, Du follft eſſen und nicht fatt mer- 
den. Und was du beifeite fchaffit, Toll 
doch nicht davon kommen; und was da- 
von fommt, will ich doch dem Schwert 
überantmworten. 

15. Du follft fäen, und nicht ernten; 
du follft DI eltern, und dich mit dem- 
felben nicht falben; und Moft Eeltern, 
und nicht Wein trinken. 5 Moſe 28, 38 ff- 

16. Denn man hält die MWeife Amris, 
und alle Werfe des Haufes Ahab, und 
folgt ihrem Nat; darum mill ich dich 
zur Wüſte machen, und ihre Einwohner, 
daß man fie anpfeifen foll; und jollt 


meine3 Vollz Schmach tragen. 
Kön. 16, 25. 26. 29 ff. 


Das 7. Kapitel. 
Der Frommen geringe Zahl. Hoffnung läßt nicht 
zu jchanden werden. 

is e3 geht mir mie einem, der im 

Meinberge nachlieft, da man feine 
Trauben findet zu effen, und wollte doch 
gern der beiten Früchte haben! 3ei-5,2 ff. 
2. Die frommen Leute find meg in 
diefem Lande, und die Gerechten find 
nicht mehr unter den Leuten. Sie lauern 
alle aufs Blut; ein jeglicher jagt den 
andern, daß er ihn verderbe; Pi- 12, 2. 3 
3. Und meinen, fie thun mohl daran, 
wenn fie Böles thun. Was der Fürft 
will, das fpricht der Richter; daß er ihm 
wieder einen Dienst thun fol. Die Ge 
maltigen raten nach ihrem Mutwillen, 
Schaden zu thun, und drehen's, wie fie 
wollen. ef. 23, 12. Joh 11, 50. 18, 14. 
4. Der Beſte unter ihnen ift wie ein Dorn, 
und der Redlichſte wie eine Hede. Aber 
wenn der Tag deiner Prediger fommen 
wird, wenn du heimgelucht Tollft werden, 
da merden fie dann nicht willen, wo aus. 
5. Niemand glaube feinem Nächiten, 
niemand verlafie fich auf feinen Ver— 
trauten; bewahre die Thür deines Mun- 
des vor der, die in deinen Armen fchläft. 
6. Denn der Sohn verachtet den Vater, 
die Tochter feßt fich wider die Schmwieger- 
mutter; und des Menichen Feinde find jein 
eignes Hausgelinde. Mt. 10, 35. 36. Lk. 12, 53. 
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7. Ich aber will auf den HErrn ſchauen, 
und des Gottes meines Heils erwarten; 
mein Gott wird mich hören. 

8. Freue dich nicht, meine Feindin, daß 
ich danieder liege; ich werde mwieder auf 
fommen! Und fo ih im intern fiße, 
jo ift doch der HErr mein Ficht. 

9. Ich mill des HErrn Zorn tragen; 
denn ich habe wider ihn gelündigt; bis 
er meine Sache ausführe und mir Recht 
ſchaffe; er wird mich ans Licht bringen, daß 
ich meine Luſt an jeiner Gerechtigkeit jebe. 

10. Meine Feindin wird’s ſehen müſſen, 
und mit aller Schande beitehen, die jett 
zu mir fagt: Wo ift der HErr, dein Gott? 
Meine Augen werden's fehen, daß fie dann 
wie ein Rot auf der Gaſſe zertreten wird. 

11. Zu der Zeit werden deine Mauern ge 
baut werden, und Gottes Wort weit aus 
fommen. 

12. Und zur jelbigen Zeit werden fie von 
Aſſur und von den Städten Agyptens zu 
dir fommen, von den Städten Agyptens 
bi3 an den Strom, von einem Meer zum 
andern, von einem Gebirge zum andern. 

13. Denn das Land wird wüſte fein 
feiner Einwohner halben, um der Frucht 
willen ihrer Werke. 


14. Du aber mweide dein Volk mit dei- 
nem Stabe, die Herde deines Erbteils, 
die da bejonders wohnt im Walde, mitten 
auf dem Karmel; laß fie zu Baſan und 
Gilead meiden wie vor alters. 

15. ch will fie Wunder ſehen laſſen, gleich 
wie zur Zeit, da fie aus Nayptenlandzogen; 

16. Daß die Heiden jehen, und alle 
ihre Gemaltigen fich ſchämen follen, und 


die Hand auf ihren Mund legen, und 


ihre Ohren zuhalten. 

17. Sie follen Staub lecken wie die 
Schlangen, und wie das Gemürm auf 
Erden zitternd kommen aus ihren Löchern; 
fie werden ſich fürchten vor dem HErrn, 
unferm Gott und vor dir ſich entjegen. 

18. Wo ift ein folcher Gott, wie du 
bit? Der die Sünde vergibt, und er- 
läßt die Miſſethat den Übrigen feines 
Erbteils; der jeinen Zorn nicht ewiglich 
behält; denn er iſt barmberzig. 

2 Moie 34, 6. 7. ger. 10, 6. 

19. Er wird ſich unfer wieder erbarmen, 
unſre Miſſethat dämpfen, und alle unſre 
Sünden in die Ziefe des Meeres werfen. 


20. Du wirſt 5* — die Treue, 
und Abraham die Gnade halten, wie 
du unſern Vätern vorlängſt em 
bat. &t. 1, 72 fi. 
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Der Prophet Nahım. 


Das 1. Kapitel. 
Gottes Rache wider jeine Widerfacher. 


Die⸗ iſt die Laſt über Ninive und das Buch 
der Weisſagung Nahums von Elkos: 
2. Der HErr iſt ein eifriger Gott und 
ein Rächer; ja, ein Rächer iſt der HErr 
und zornig; der HErr iſt ein Rächer 
wider ſeine Widerſacher, und der es ſei— 


nen deinden nicht vergeſſen wird. 
Moſe 4, 24. Hebr. 10, 30. 


3. Der 56r iit geduldig und von großer 
Kraft, vor welchem niemand unschuldig it; 
er ift der HErr, des Wege im Wetter und 
Sturm find, und Wolken der Staub, feiner 
Füße. Moſe 34, 7. Bi. 

4. Der F Meer ſchilt F — 
macht, und alle Waſſer vertrocknet. Ba— 
ſan und Karmel verſchmachten, und was 
auf dem Berge Libanon — ver⸗ 
ſchmachtet. Jeſ. 50, 2. 

5. Die Berge zittern vor ihm, und die 
Hügel zergehen; das Erdreich bebt vor 
ihm, dazu der Weltkreis und alle, die 
darinnen wohnen.“ 

6. Wer kann vor ſeinem Zorn ſtehen, 
und wer kann vor ſeinem Grimm bleiben? 
Sein Zorn brennt wie Feuer, und die 
Felſen zerſpringen vor ihm. Pſ. 76, 8. 

7. Der HErr iſt gütig und eine Feſte 
zur Zeit der Not; und kennt die, ſo auf 
ihn trauen. gef. 25, 4. 

8. Wenn die Flut überher läuft, fo 
macht er’3 mit einem Ort ein Ende; 
und feine Feinde verfolgt er mit Finſternis 

9. Was gedenft ihr wider den Herrn? 
Gr wird's doch ein Ende machen; es 
wird das Unglüd nicht zweimal fommen. 

10. Denn gleich Dornen im einander ge 
wachſen und wie vom Tranfe beraujcht, 
werben fie ganz verzehrt wie dürres Stroh. 

11. Bon dir ift ausgegangen der Schalks— 
rat, der Böjes wider den HErrn gedachte. 

12. So fpricht der HErr: Sie fommen 
fo gerüftet und mächtig, als fie wollen, 
follen fie doch umgehauen merden und 
dahin fahren. Ich habe dich gedemütigt, 
aber ich will dich nicht wiederum demütigen. 

13. Alsdann will ich fein Joch, das du 
trägit, zerbrechen und deine Bande zerreißen. 

14. Aber wider dich hat der HErr ge 
boten, daß deines Namens Same feiner 
mehr foll bleiben. Vom Haufe deines 
Gottes will ich ausrotten die Götzen und 
Bilder, will es dir zum Grabe machen, 
denn du biſt zu leicht gefunden, Dan. 5, 27 


Das 2. Kapitel. 
Beritörung der Stadt Ninive, 

iehe, auf den Bergen kommen Füße 

eines guten Boten, der da Frieden 
predigt: Halte deine Tyeiertage, Yuda, 
und bezahle deine Gelübde; denn es wird 
der Schalf nicht mehr über dich fommen, 
er ift gar ausgerottet. Jeſ. 52, 7. 

2. 63 wird der HZerftreuer wider dich 
beraufzieben und die Feſte belagern; 
beichaue die Straße wohl, rüfte dich aufs 
beite, und ftärfe dich aufs gemaltigite. 

3. Denn der HErr wird die Herrlichkeit 
Jakobs miederbringen wie die Israels; 
weil die Ablejer fie abgelefen, und ihre 
Feſer verderbt haben. 

4. Die Schilde feiner Starfen find rot; 
fein Heersvolf fieht wie Purpur; feine 
Magen leuchten wie Feuer, wenn er 
treffen will; ihre Spieße beben. 

5. Die Wagen rollen auf den Gaſſen 
und raffeln auf den Straßen; fie bliden 
wie Fackeln, und fahren unter einander 
ber wie die Blite. 

6. Er aber wird an feine Gemaltigen ge 
denken ;doch werden diefelbigen fallen, wo fie 
hinaus wollen, und werden eilen zur Mauer 
und zu dem Schirm, da fie ficher feien. 

7. Aber die Thore an den Waſſern 
werden doch geöffnet, und der Palaſt 
wird untergehen. 

8. Die Königin wird gefangen wegge— 
führt werden, und ihre Jungfrauen wer— 
den feufzen wie die Tauben, und an 
ihre Bruſt Schlagen. 

9. Denn Ninive ift mie ein Teich voll 
Maflers, feit es fteht; aber dasjelbige 
wird verfließen müſſen. Stehet, ftehet 
[werden fie rufen], aber da wird fich nie _ 
mand umıvenden. 

10. So raubet nun Silber, raubet Gold; 
denn bier ijt ver Schäße fein Ende, und die 
Menge aller köftlichen Kleinodien. 

11. Uber num muß fie vein abgelejen 
und geplündert werden, daß ihr Herz muß 
verzagen, die Kniee fchlottern, alle Lenden 
zittern, und aller Angefichter bleich ſehen. 

12. Wo ift nun die Wohnung der Lö— 
wen und die Weide der jungen Löwen, 
da der Löwe und die Löwin mit den 
jungen Löwen mwandelten, und niemand 
durfte fie fcheuchen? 

13. Sondern der Löwe raubte genug 
für feine Jungen, und würgte e8 jeinen 


- | Lömwinnen; feine Höhlen füllte er mit 


Nahum 2. 3. Habakuk 1. 


Raub, und feine MWohnung mit dem, 
was er zerrifien hatte. 

14. Siehe, ich will an dich, fpricht der 
HErr Zebaoth, und deine Wagen im 
Rauch anziinden, und das Schwert foll 
deine jungen Löwen freffen; und will 
deines Raubens ein Ende machen auf 
Erden, daß man deiner Boten Stimme 
nicht mehr hören ſoll. 


Das 3. Kapitel, 


Ninives Sünde und Strafe. 


Wehe der mörderiſchen Stadt, die voll 
Lügen und Räuberei iſt, und von 
ihrem Rauben nicht laſſen will! 

2. Denn da wird man hören die Gei— 
ßeln klappen und die Räder raſſeln, und 
> die Roſſe ſtampfen und die Wagen tollen. 

3. Es ziehen Reiter herauf mit glän- 
zenden Schmertern und mit blitenden 
Spießen. Da liegen viele Erichlagene 
und große Haufen Leichname, daß der- 
felbigen feine Zahl ift, und man über 
ihre Zeichname fallen muß. 

4. Das alles um der großen Hurerei 
willen der ſchönen, lieben Hure, die mit 
Zauberei umgeht, die mit ihrer Hurerei 
die Heiden und mit ihrer Zauberei Ge- 
fchlechter verfauft bat. 

5. Siehe, ih will an dich, fpricht der 
HErr Zebaoth; ich will dir deine Säume 
aufdeden unter dein Angeficht, und mill 
den Heiden deine Blöße, und den König- 
reihen deine Schande zeigen. 

6. Ich will dich ganz greulich machen, 
und dich Ichänden, und ein Schaufpiel 
aus dir machen; 

7. Daß alle, die dich feben, von dir 
fliehen und fagen follen: Ninive ift ver- 
ftört; wer will Mitleiden mit ihr haben? 
und wo foll ich dir Tröfter fuchen ? 

8. Meinft du, du feift beffer denn Die 
Stadt No-Amon, die da lag an den 
Waſſern, und rings umber Waffer hatte, 
BEIDE! Mauern und elte „par das 
Meer ? Hei. 30, 14—16. 

9. Mohren und — war ee un- 
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— Macht; Put und Lybien waren 
deine Hilfe. 

10. Dennoch hat fie müffen vertrieben 
werden und gefangen wegziehen; und find 
ihre Rinder auf allen Gaſſen zerfchmettert 
worden; und um ihre Edlen warf man 
das Los, und alle ihre Gemaltigen wur- 
den in Ketten und Feſſeln gelegt. 

11. Alfo mußt du au trunken — 
und dich verbergen, und eine Feſte ſuchen 
vor dem Feinde. 

12. Alle deine feiten Städte find nie 
Teigenbäume mit reifen eigen; wenn 
man fie fcehüttelt, fallen fie dem ins 
Maul, der fie eſſen will. 

13. Siehe, dein Volf fol zu Weibern 
werden in dir; und die Thore deines Lan- 
des follen deinen Feinden geöffnet werden; 
und das Teuer joll deine Riegel verzehren. 

14. Schöpfe dir Waller; denn du wirft 
belagert werden; bejjere deine Feſten, 
gebe in den Thon, und tritt den Leimen, 
und mache ftarfe Ziegel. 

15. Aber das Teuer wird dich freflen, 
und das Schwert töten; e3 wird dich ab» 
freffen mie die Käfer; mache dich gleich 
fo zahlreich wie Käfer, made dich zahl- 
reich wie Heufchreden. 

16. Du haft mehr Händler, denn Sterne 
am Himmel find; aber nun werden fte fich 
ausbreiten wie Käfer, und davon fliegen. 

17. Deiner Herren ift fo viel als der 
Heufchreden, und deiner Hauptleute als 
der Käfer, die ſich an die Zäune lagern 
in den falten Tagen; mwenn aber die 
Sonne aufgeht, heben fie fich davon, 
daß man nicht weiß, wo fie bleiben. 

18. Deine Hirten werden ſchlafen, o 
König zu Affur, deine Mächtigen werden 
fich legen; und dein Volk wird auf den 
Bergen zeritreut fein, und niemand wird 
fie verfammeln. 

19. Piemand wird um deinen Schaden 
trauern, noch fi um deine Plage frän- 
fen; fondern alle, die folches von dir 
hören, werden mit ihren Händen über 
dich klappen. Denn über men ijt nicht 
deine Bosheit ohne Unterlaß gegangen? 


Der Prophet Habafuf. 


Das 1. Kapitel. 
Einfall der Chaldäer. 
Diez iſt die Laſt, welche der Prophet 
Habakuk geſehen bat: 


ſoll ich zu dir rufen über Frevel, und 
du willſt nicht helfen? 


3. Warum läſſeſt du mich ſehen Mühe 
und ſchaueſt Unheil? Raub und Frevel 


2. HErr, wie lange foll ich fchreien, | find um mid? Es gebt Gewalt über 


und du millft nicht hören? 


Wie lange | Recht. 
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4. Darım ift das Gefeß erfaltet, und 
feine rechte Sache fan gewinnen; denn 
der Gottloje üibervorteilt den Gerechten; 
darum ergeben verfehrte Urteile. 

5. Schauet unter den Heiden, Tehet und 
verwundert euch; denn ich will etwas thun 
zu euren Zeiten, welches ihr nicht glauben 
werdet, wenn man davon jagen wird. 

6. Denn fiehe, ich will die‘ Chaldäer 
erwecken, ein bittere und fchnelles Wolf, 
welches ziehen wird, jo meit das Land 
it, Wohnungen einzunehmen, die nicht 
fein find. . 6, 22—24. 

7. Und wird graufam und heit fein, 
das da gebietet und zwingt, wie e3 will. 

8. Ihre Roſſe find fchneller denn die 
Parder; jo find fie auch beißiger denn Die 
Wölfe des Abends. Ihre Reiter ziehen mit 
großen Haufen von ferne daher, als flögen 
fie, wie die Adler eilen zum Nas. 

9. Sie kommen allefamt, daß fie Scha- 
den thun; mo fie hin wollen, reißen fie 
hindurch wie ein Ditwind; und werden 
Gefangene zufammen raffen wie Sand. 

10. Sie werden der Könige Ipotten, und 
der Fürften merden fie lachen; alle 
Teltungen merden ihnen ein Scherz fein; 
denn Ste werden einen Damm machen, 
und fie doch geminnen. 

11. Alsdann werden fie einen neuen 
Mut nehmen, werden fortfahren, und 
fih verfündigen; und merden diefe ihre 
Kraft zu ihrem Gott machen. 

12. Aber du, HErr, mein Gott, mein 
Heiliger, der du von Ewigkeit ber bit, 
(aß ung nicht fterben; fondern laß fie 
uns, o HErr, nur eine Strafe fein; und 
laß fie, o under Hort, uns nur züchtigen! 

13. Deine Augen find rein, daß du 
Übels nicht fehen magft, und dem Jam 
mer fannft du nicht zufehen. Warum 
fiehft du denn zu den PVerächtern und 
ſchweigſt, daß der Gottloje verfchlingt 
den, der frömmer denn er ift? Pi. 5, 5 

14. Und läſſeſt die Menschen gehen wie 
Tilche im Meer, wie Gemürm, das fei- 
nen Herrn hat? 

15. Sie ziehen’3 alles mit dem Hamen, 
und fangen’3 mit ihrem Neße, und fam- 
meln’s mit ihrem Garn; des freuen fie 
ih und find fröhlich. 

16. Darum opfern fie ihrem Netze und 
räuchern ihrem Garn, weil durch die 
jelbigen ihr Zeil jo fett, und ihre Speife 
fo völlig geworden tft. 

17. Sollte er darum fein Neb immer- 
dar leeren, und nicht aufbören, Leute zu 
erwürgen. 


Habakuk 1. 2. 


Das 2. Kapitel. 


Gewißheit göttlicher —— 
Strafe 


Hi ier ſtehe ich auf meiner Hut, und 
H trete auf meine Feſte, und ſchaue 
und ſehe zu, was mir geſagt werde, und 
was ich antworten ſolle dem, der mich 
ſchilt. Jeſ21, 8. 
2. Der HErr aber antwortet mir und 
ſpricht: Schreibe das Geſicht und male 
es auf eine Tafel, daß es leſen könne, 
wer vorüber läuft: 
3. Die a wird ja noch er- 
füllt werden zu feiner Zeit, und mird 
endlich frei an Tag kommen, und nicht 
außen bleiben. Ob fie aber verzieht, jo 
barre ihrer; fie wird gewißlich kommen 
und nicht verziehen. Hebr. 10, 37. 
4. Siehe, wer halsitarrig it, An wird 
feine Ruhe in feinem Herzen haben; doch 
der Öerechte, ſ eines Silent wirder leben. 
Röm 


5. Aber der Mein betrügt den ftolzen 
Mann, daß er nicht bleiben fann, welcher 
jeine Seele auffperrt wie die Hölle, und 
iſt gerade mie der Tod, der nicht zu 
fättigen iſt; fondern rafft zu fich alle 
Heiden, und Kenmmelt zu All alle Völker. 


6. Was its” ober? "Diefelbigen alle 
werden einen Spruch von ihm machen, 
und eine Sage und Sprichwort, und 
werden fagen: Wehe dem, der fein Gut 
mebrt mit fremdem Gut; mie lange 
wird's währen? Und ladet nur viel 
Schuld auf Sid. 

7. D wie plöglich werden aufftehen, die 
dich beißen, und erwachen, die dich meg- 
ſtoßen! Und du mußt ihnen zu teil werden. 

8. Denn du haft viele Heiden gevaubt; 
fo werden dich wieder rauben alle Übri- 
gen von den Völkern, um der Menfchen 

(ut3 willen und um des Frevels willen 


Der Chaldäer 


6.|im Lande und in der Stadt und an 


allen, die darinnen wohnen, begangen. 
9, Wehe dem, der da geizt zum Un— 
glüd feines Haufes, auf daß er fein Neft 
in die Höhe lege, daß er bem Unfall 
entrinnel Tim. 6, 9. 
10. Aber dein Hatichlag- J zur 
Schande deines Hauſes geraten; denn 
du haſt zu viele Völker zerſchlagen, und 
haſt mit allem Mutwillen geſündigt. 
11. Denn auch die Steine in der 
Mauer werden ſchreien, und die Balken 
am Geſperr werden ihnen antworten: 
12. Wehe dem , der die Stadt mit Blut 
baut, und zurichtet die Stadt mit Unrechtl 


Habakuk 2. 3, 


13. Wird’3 nicht alfo fommen vom 
Herrn Zebaoth? Was die Völker ge 
arbeitet haben, muß mit Feuer verbren- 
nen; und daran die Leute müde ge» 
worden find, muß verloren fein. 

14. Denn vie Erde wird voll werden 
von Erfenntnis der Ehre des HErrn, 
wie Waſſer das Meer bevedt. Jeſ. 11, 9. 

15. Wehe dir, der du deinem Nächiten 
einfchenfit, und miſcheſt deinen Grimm 
darunter, und trunfen machſt, daß du 
feine Scham ſeheſt! 

16. Man wird dich auch fättigen mit 
Schande für Ehre. So faufe du nun 
auch, daß du taumelftl Denn es wird 
zu die umgehen der Kelch in der Rechten 
des HErrn, und mußt jchändlich ſpeien 
- für deine Herrlichkeit, Jer. 25, 27. 51, 57. 

17. Denn der Frevel, am Libanon be 
gangen, wird dich überfallen, und die 
veritörten Tiere werden dich fchreden; 
um der Menichen Blut willen und um 
de3 Frevels willen, im Lande und in 
der Stadt und an allen, die darinnen 
wohnen, begangen. 

18. Was wird dann helfen das Bild, 
das fein Meifter gebildet hat, und das 
gegoflene Bild, und der Lügenprophet, 
darauf fich verläßt fein Meijter, daß er 
ftumme Gößen madte? 

19. Wehe dem, der züm Holze ſpricht: 
Mache aufl und zum ftummen- Steine: 
Stehe auf! Mie follte e3 lehren? Siehe, 
es iſt mit Gold und Silber überzogen, 
und ift fein Odem in ihm. 

20. Aber der HErr ift in feinem hei- 
ligen Tempel; es fei vor ihm ftille alle 
Melt! Bi. 46, 11. 


Das 3. Kapitel. 

Gebet zu Gott um Erweifung feiner alten Hilfe. 
Dis it das Gebet des Propheten 
Habafuf nah Hymnen Weife: 

2. HErr, ich habe dein Gerücht gehört, 
daß ich mich entjeße. HErr, made dein 
Merk Iebendig mitten in den Jahren, 
und laſſe es fund werden mitten in den 
Jahren. Wenn Trüblal da ift, jo ge 

denfe der Barmherzigkeit. 

3. Gott fam vom Mittage, und der 
Heilige vom Gebirge Paran, [Sela]. 
Seines Lobes war der Himmel voll, und 
feiner Ehre war die Erde voll. 

4. Sein Glanz war wie Licht; Strahlen 

ingen von feinen Händen; dafelbjt war 

Deimlich feine Macht. 

5. Vor ihm ber ging Peſtilenz; und 
Plage ging aus, wo er hintrat. 
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6. Er Stand und maß die Erde, er 
ſchaute, und jchredte die Heiden, daß der 
Melt Berge zerjchmettert wurden, und 
jih büden mußten die ewigen Hügel, da 
er ging die alten Wege. 

7. Ich ſah der Mohren Hütten in 
Mühe, und der Midianiter Gezelte betrübt. 

8 Warſt du denn zornig, HErr, gegen 
die Flut, und erging dein Grimm gegen 
die Waller, und dein Zorn gegen das 
Meer; da du auf deinen Roſſen rittejt, 
und deine Wagen den Sieg behielten? 

9. Du zogft den Bogen hervor, wie du 
geichworen hatteit den Stämmen, [Sela]; 
und teilteft duch Ströme das Land. 

10. Die Berge ſahen dich, und ihnen 
ward bange, der Waſſerſtrom fuhr da- 
bin; die Tiefe ließ fich hören, die Höhe 
bob die Hände auf. 

11. Sonne und Mond ftanden ftill; 
deine Pfeile fuhren mit Glänzen dahin, 
und Deine Speere mit Blicken des 
Buͤtzes Joſ. 10, 11—13. 

12. Du zertratft das Land im Zorn, 
und zerdrojcheit die Heiden im Grimm. 

13. Du zogſt aus, deinem Volk zu 
helfen, zu helfen deinem Gefalbten; du 
zerichmifieit das Haupt im Haufe der 
Gottlojen, und entblößteft die Grundfefte 
bis an den Hals, [Sela]. 

14. Du duchhbohrteft mit feinen Pfeilen 
das Haupt feiner Führer, die wie ein 
MWetter famen, mich zu zerftreuen, und 
freuten fih, als fräßen fie den Elenden 
im DBerborgenen. 

15. Deine Roſſe gingen im Meer, im 
Schlamm großer Wafler. 

16. Weil ich folches höre, erbebt mein 
Inneres, meine Lippen zittern von dem 
Geſchrei; Eiter geht in meine Gebeine, und 
ich zitterte nieder: daß ich ruhig warten 
joll auf die Beit der Trübfal, da herauf 
zieht wider das Wolf, der e3 beftreitet. 

17. Denn der Feigenbaum wird nicht 
grünen, und wird fein Gewächs fein an 
den Weinſtöcken; die Arbeit am Ölbaum 
fehlt, und die der bringen feine Nah— 
rung; und Schafe werden aus den Hür- 
den gerifien, und werden feine Rinder 
in den Ställen fein. 

18. Aber ih mill mih freuen des 
Herrn, und fröhlich fein in Gott, mei— 
nem Heil. 

19. Denn der Herr HErr ift meine 
Kraft, und mird meine Füße machen 
wie Hirihfüße, und wird — in die 
Höhe führen. Pſ. 18, 34. 
Dem VBorjänger auf meinem Saitenipief, 
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Der Prophet Zephanja. 


Das 1. Kapitel. 
Weidfagung des Gerichtes über Juda. 

Die itt das Wort des HErrn, welches 

gefchah zu Zephanja, dem Sohn 

Chufis, des Sohns Gedaljas, des Sohns 
Amarjas, des Sohns Hiskias; zur Zeit 
Joſias, des Sohns Amons, des Königs 
Judas: ger. 1, 2. 

2. Sch will alles aus dem Lande mweg- 
nehmen, fpricht der HErr. 

3. Ich mill beides, Menschen und Vieh, 
beide, Vögel des Himmels und Fiſche 
im Meer, wegnehmen, famt den Arger— 
niffen und den Gottlofen; ja, ich mill 
die Menfchen ausrotten aus dem Lande, 
fpricht der HErr. Mt. 13, dl. 
4. Ich will meine Hand ausitreden 
über Juda und über alle, die zu Jeru— 
falem mwohnen; alfo will ich das Übrige 
von Baal auscotten, dazu den Namen 
der Götzenpfaffen und Prieſter aus Diele 
Orte; 2Kön. 23, 5. Hof. 10, 5. 
5. Und die, fo auf den Dächern des 
Himmels Heer anbeten; die es anbeten, 
und ſchwören doch bei dem HErrn und 
zugleich bei Malkom; Jer. 19, 13 Mt. 6, 24. 
6. Und die vom HErrn abfallen, und 
die nad) dem HErrn nichts fragen, und 
ihn nicht achten. 

7. Seid ftille vor dem Herrn Heren! 
Denn des HErrn Tag ilt nahe; denn 
der HErr hat ein Schlachtopfer zubereitet, 
und feine Gälte dazu geladen. 

Hab. 2, 20. Sad). 2, 13. 

8. Und am Tage des Schlachtopfers 
des HErrn will ich heimfuchen die Für— 
ften und des Königs Kinder und alle, 
die ein fremdes Kleid tragen. 

9 Auch will ich zur felbigen Zeit die 
beimfuchen, fo über die Schwelle Iprin- 
gen, die ihrer Herren Haus füllen mit 
Rauben und Trügen. 

10. Zur felbigen Zeit, Ipricht der HErr, 
wird fih ein lautes Gefchrei erheben 
von dem Filchthor, und ein Geheul von 
dem andern Teil, und ein großer Jam— 
mer von den Hügeln. 

11. Heulet, die ihr im Miühlengrund 
wohnt! denn das ganze Krämervolk iſt 
dahin, und alle, die Gold fammeln, find 
ausgerottet. 

12. Zur felbigen Zeit mwill ich Jeru— 
falem mit Laternen durchſuchen, und 
will heimfuchen die Leute, die auf ihren 
Hefen Liegen, und fprechen in ihrem 


Herzen: Der HErr wird meder Gutes 
noch Böſes thun. Ser. 48, 11. Klagl. 3, 37. 38, 

13. Und jollen ihre Güter zum Raub 
werden, und ihre Häufer zur Wüſte. 
Sie merden Häufer bauen, und nicht 
darinnen wohnen; fie werden Weinberge 
pflanzen, und feinen Wein davon trinken. 

14. Denn des HErrn großer Tag ift 
nahe; er ift nahe und eilt fehr. Wenn 
das Gejchrei vom Tage des HErrn fom- 
men wird, fo merden die Starken als 
dann bitterlich fchreien. 

15. Denn dieſer Tag ift ein Tag de3 
Grimmes, ein Tag der Trübfal und 
Angft, ein Tag des Metters und Unge- 
ftüms, ein Tag der Finfternis und Dun- 
fel3, ein Tag der Wolfen und Nebel, 

16. Ein Tog der Poſaunen und Trom- 
peten mider die feiten Städte und hohen 
Schlöſſer. 

17. Ich will den Leuten bange machen, 
daß ſie umher gehen ſollen wie die Blin— 
den, darum, daß ſie wider den HErrn 
geſündigt haben. hr Blut foll ver 
golfen werden, al3 wäre es Staub, und 
ihr Leib, als wäre e3 Kot. 

18. Es wird fie ihr Silber und Gold 
nicht erretten mögen am Tage des Zorns 
des HErrn; Sondern das ganze Land foll 
duch das Feuer feines Eifers verzehrt 
werden; denn er wird’3 plößlich ein Ende 
machen mit oben Bi Im Lande wohnen. 


a [2 


Das 2. Kapitel. 


Vermahnung zur Buße. Strafe der benachbarten 
Volker. 


Game euch nnd fommt ber, ihr 
feindfeliges Wolf, 

2. She denn das Urteil ausgebe, wie 
Spreu fährt der Tag dahin; ehe denn 
de3 HErrn grimmiger Zorn über euch 
fomme; ehe der Tag des HErrn Zorns 
über euch fomme. 

3. Suchet den HErrn, alle ihr Elenden 
im Lande, die ihr feine Nechte haltet; 
fuchet Gerechtiafeit, fuchet Demut, auf 
daß ihr am Tage des HErrn Horns 
möget versorgen werden. 

4. Denn Gaza muß verlaffen und As— 
falon müfte werden; Asdod foll im 
Mittage vertrieben und Efron ausge 
mwurzelt werden. 

5. Wehe denen, fo am Meer hinab 
wohnen, dem Bolt der Kreter! Des 


“ mia 


Bephanja 2. 8, 


HErrn Wort wird über euch) — 
Du Kanaan, der Philiſter Land, ich will 
dich umbringen, daß niemand mehr da 
wohnen foll. 

6. Es follen am Meer hinab eitel Hir- 
tenhäufer und Schafhürden fein. 

7. Und dasfelbe foll den Übrigen vom 
Haufe Juda zu teil werden, daß ſie dar- 
auf meiden jollen. Des Abends follen 
fie fich in den.Häufern Askalons lagern, 
wenn fie nun der HErr, ihr Gott, 
wiederum heimgefucht, und ihr Gefäng- 

gewendet bat. 
8. Sch habe die Schmah Moabs und 
das Lältern der Kinder Ammon gebött, 
damit fie mein Volk gefchmäht, und auf 
desjelbigen Grenzen jich gerühmt haben. 

9. Wohlan, fo wahr ich lebe, ſpricht 
der HErr Zebaoth, der Gott Israels: 
Moab foll wie Sodom, und die Kinder 
Ammon nie Gomorra werden, ja, mie 
ein Neflelitrauh und, Salzgrube und 
eine ewige Wüftnis. Die Übrigen mei- 
nes Volks follen fie tauben, und die 
Übergebliebenen meines Bol follen fie 
erben. Moſe 19, 24. 

10. Das fol ihnen — für ihre 
Hoffart, daß ſie des HErrn Zebaoth 
Volk geſchmaht und ſich gerühmt haben. 

11. Schredlich wird der HErr über fie fein; 
denn er wird alle Götter auf Erden ver- 
tilgen; und ſollen ihn anbeten alle Inſeln 
der Heiden, ein jeglicher an ſeinem Ort. 

12. Auch ſollt ihr Mohren durch mein 
Schwert erſchlagen werden. 

13. Und er wird feine Hand ſtrecken über 
Mitternacht, und Affur umbringen. Ninive 
wird er öde machen, dürre wie eine Wülte; 

14. Daß darinnen fi) lagern merden 
allerlei Tiere in Rotten; 
dommel und gel werden wohnen auf 
ihren Rnäufen, und werden in den Fen— 
ftern fingen, und Schutt auf der Schwelle 
liegen; denn die Zedernbretter follen ab» 
geriffen werden. 

. 15. Das ift die fröhliche Stadt, die fo 

* wohnte, und ſprach in ihrem Her— 

Ich bin's, und keine mehr. Wie 
it fe jo wüſte geworden, daß die Tiere 
darinnen wohnen? Und mer vorüber 
gebt, pfeift fie an und Elappt mit der 

Hand über fie. gel. 47, 8. Klagl. 2, 15.16. 


Das 3. Kapitel. 


Weheruf über Jeruſalem. Onadenverheißung 
Gottes. 


ehe der fcheußlichen, 


z unflätigen, 
tyrannif J en 


auh Rohr: | fi 
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2. Sie will nicht gehorchen, noch fich züch- 
tigen laſſen; fie mill auf den Herrn nicht 
trauen, noch ſich zu ihrem Gott halten. 

3. Ihre Fürften in ihrer Mitte find brül- 
lende Lömwen; und ihre Richter Wölfe 
am Abend, die nichts lafjen = ‚auf, ben 
Morgen überbleiben. Heſ. 

4. Ihre Propheten ſind it — 
Verächter; ihre Prieſter entweihen das 
a und deuten das SS, event 
li 

5. Aber der HErr, der in — — 
iſt, iſt gerecht, und thut kein Arges. Er 
läßt alle Morgen ſeine Rechte öffentlich 
lehren, und läßt nicht ab; aber die 
böſen Leute wollen ſich — Mn 
lernen. 

6. Ich babe Heiden —— 
Schlöſſer verwüſtet, und ihre Gaſſen jo 
leer gemacht, daß niemand darauf gehen 
ſoll; ihre Städte find zerſtört worden, 
niemand mehr da wohnt. 

7. Ich ließ dir ſagen: Mich ſollſt du 
fürchten, und dich laffen züchtigen; jo 
wirde ihre Wohnung nicht ausgerottet, 
und derer feines fommen, damit ich fie 
beimfuchen werde; aber fie find fleißig, 
allerlei Bosheit zu üben 
8. Darum [ipricht der SErr) müßt ihr 
wiederum mein auch harren, bis ich 
mich aufmache zu ſeiner Zeit; da ich 
auch rechten werde, und die Heiden ver— 
ſammeln, und die Königreiche zuhauf 
bringen, meinen Zorn über ſie zu ſchüt⸗ 
ten, ja, allen Zorn meines Grimmes; 
denn alle Welt ſoll durch meines Gifers 
Teuer verzehrt werden. 

9. Alsdann will ich den Völkern anders 
predigen laſſen mit reinen Lippen, daß 
ie alle follen des HErrn Namen an- 
rufen, und ihm dienen einträchtiglich. 

10. Man wird mir meine Anbeter, näm- 
Yich die Zerftreuten von jenfeit des Waſſers 
im Mobrenlande, ber bringen zum Gefchenf. 

11. Zur felbigen Zeit wirft du dich 
nicht mehr fchämen all deines Thuns, 
damit du wider mich übertreten halt; 
denn dann will ich die ſtolzen Heiligen 
von dir thun, daß du nicht mehr follft dich 
erheben um meines heiligen Berges willen. 

12. Ih will in dir laſſen überbleiben 
ein armes, geringes Volk, die werden 
auf des HEren Namen trauen. 

13. Die Übrigen in Israel werden fein 
Böfes thun, noch faljch reden, und man 
wird in ihrem Munde feine betrügliche 
Zunge finden; fondern fie follen mweiden 
und ruhen ohne alle Fur 

52 


818 


14. Jauchze, du Tochter Zion! Rufe, 
Ysraell Freue dich, und fer fröhlich von 
ganzem Herzen, du Tochter Yerufalem | 

15. Denn der HErr hat deine Strafe 
mweggenommen, und deine Feinde abge 
wendet. Der HErr, der König Israels, 
ilt bei dir, daß du dich vor feinem Un— 
glück mehr fürchten darfit. 

16. Zur ſelbigen Zeit wird man ſprechen 
zu Jeruſalem: Fürchte dich nicht! und zu 
Zion: Laß deine Hände nicht laß werden! 

17. Denn der HErr, dein Gott, ift bei 
dir, ein Starker Heiland. Er wird fich 
über dich freuen, und dir freundlich fein, 
und vergeben, und mird über dir mit 
Schalle fröhlich fein. 


Bephanja 3. Haggat 1. 


— 


18. Die Bekümmerten fern von der 
Verſammlung will ich zuhauf bringen, 
die von dir ferne waren, da die Schmach 
ſchwer auf dir lag. 

19. Siehe, ich will's mit allen denen 
ausmachen, zur ſelbigen Zeit, die dich 
beleidigen; und will der Hinkenden helfen, 
und die Verſtoßene ſammeln, und will ſie 
zu Lob und Ehren machen in allen Landen, 
darin man fie verachtet. Micha 4, 7. 

20. Zur ſelbigen Zeit will ich euch her— 
ein bringen, und euch zur ſelbigen Zeit 
verſammeln. Denn ich will euch zu Lob 
und Ehren machen unter allen Völkern auf 
Erden, wenn ich euer Gefängnis wenden 
werde vor euren Augen, ſpricht der HErr. 








Der Brophet Haggai. 


Das 1. Kapitel. 


Strafprebigt wegen Nachläſſigkeit des Volks im 
Tempelbau. t 

9 andern Jahr des Königs Darius, 

im ſechſten Monat, am erſten Tage 
des Monats, geſchah des HErrn Wort 
durch den Propheten Haggai zu Seru— 
babel, dem Sohn Sealthiels, dem Für— 
ſten Judas, und zu Joſua, dem Sohn 


Jozadaks, dem Sohenpriefter, uns ſprach: 
Esra 5,1 


2. So foricht der er Bebnofb: Dies 
Volk Iprieht: Die Zeit ift noch nicht da, 
daß man des Hrn Haus baue. 

3. Und des HErrn Mort gefehah durch 
den Propheten Haggai: 

4. Aber eure Zeit ift da, daß ihr in 
getäfelten Häufern mohnt, und dies Haus 
muß wüſte ftehen ? 

5. Nun, fo fpricht 4 Herr Zebaoth: 
Schauet, wie es euch aeht. 

6. Ihr fäet viel, und bringt wenig ein; 
ihr eht, und merbet doch nicht fatt; 
ihr trinft, und merdet doch nicht trun— 
fen; ihr Fleidet euch, und fönnt euch doch 
nicht erwärmen; und meicher Geld ver- 
dient, der legt — in einen löcherigen 
Beutel. Moſe 26, 26. Hof. 4, 10 

7. So —— der HErr Zebaoth: 
Schauet, wie es euch geht. 

8. Gehet hin auf das Gebirge, und 
holet Holz, und bauet das Haus; das 
ſoll mir angenehm ſein, und will meine 
Ehre erzeigen, ſpricht der HErr. 

9. Denn ihr wartet mohl auf viel, und 
ſiehe, es wird wenig; und ob ihr's ſchon 
heimbringt, ſo zerſtäube ich's doch. War— 
um das? ſpricht der HErr Zebaoth. Dar— 





um, daß mein Haus ſo wüſte ſteht, und 
ein jeglicher eilt auf ſein Haus. 

10. Darum hat der Himmel über euch 
den Tau verhalten, und das Erdreich 
fein Gewächs. 5 Mofe 28, 23. 

11. Und ich habe die Dürre gerufen, 
beides, iiber Land und Berge, über Korn, 
Moft, DI und über alles, was aus der 
Erde fommt; auch über Menschen und 
Vieh und über alle Arbeit der Hände. 

12. Da geborchte Serubabel, der Sohn 
Gealthiels, und Joſua, der Sohn Joza⸗ 
dafs, der Hobepuiefter und alle Übrigen 
des Volks folcher Stimme des HErrn, 
ihres Gottes, und den Morten des Pro— 
pheten Haggai, mie ihn der HErr. ihr 
Gott, nefandt hatte; und das Volk fürdh- 
tete fich vor dem HErrn. 

13. Da ſprach Haggai, der Engel des 
Hrn, der die Botſchaft des HErrn 
hatte an das Volf: Ych bin mit euch, 
ſpricht der Herr. Mal. 2, 7. . 

14. Und der HErr ermedte den Geift 
Serubabel3, des Sohns Sealthiels, des 
Fürſten Judas, und den Geiſt Joſuas, 
des, Sohns Jozadaks, des Hohenprieſters, 
und den Geift des ganzen übrigen Volks, 
daß fie famen und arbeiteten am Haufe 
des Herrn Bebaoth, ihres Gottes, 

15. Am vier und zwanzigften Tage des 
fechften Monats, im andern Jahr des 
Königs Darius. 2.1. 


Das 2. Kapitel. 
Weidfagung bon ber — bes zweiten Tem- 
peld. Serubabels Lob. 
2 m ein und zwanzigſten Tage des 
ſiebenten Monats geſchah des HErrn 


Haggai 2. Sadarja 1. 


Mort durch den Propheten Haggai und 
ſprach: 

2. Sage zu Serubabel, dem Sohn Se— 
althiels, dem Fürſten Judas, und zu 
Joſua, dem Sohn Jozadaks, dem Hohen- 
priejter, und zum übrigen Volk und jprich: 

3. Wer ift unter euch übergeblieben, 
der dies Haus in feiner vorigen Herr- 
lichkeit gejehen bat? Und mie jeht ihr's 
nun an? Iſt's nicht alſo, es dünkt euch 
nichts zu fein? Esra 3, 12. 

4. Und nun, Serubabel, fei getroft, 
fpriht der HErr; fei getroft, Jofua, du 
Sohn Jozadaks, du Hoherprieſter; fei 
getroft, alles Volk im Lande, Ipricht der 
Herr, und arbeitet; denn ich bin mit 
euch, Ipricht der HErr Zebaoth. 

5. Das Wort, durch das ich mit, euch 
einen Bund machte, da ihr aus Agyp— 
ten z0gt, und mein Geift ſoll unter euch 
bleiben; fürchtet euch nicht. 

6. Denn jo fjpricht der Herr Zebaoth: 
Es ift noch ein Kleines dahin, daß ich 
Himmel und Erde, das Meer und 
Trodene bewegen werde. 

7. Ja, alle Heiden will ich bewegen: da foll 
dein kommen aller Heiden Koftbarftes; und 
ich will dies Haus voll Herrlichkeit machen , 
Ipricht der HErr Zebaoth. el. 49, 26. 

8. Denn mein ijt beides, Silber und 
Gold, ſpricht der HErr Zebaoth. 

9. Es foll die Herrlichkeit dieſes legten 
Hauſes größer werden, denn des erften ge 
mejen tft, [pricht der HErr Zebaoth; und ich 
will Frieden geben an diefem Orte, ſpricht 
ber HEmNlebaoth. „Wal.s, 1.22. 2, 27.3 

10. Um vier und zmwanzigiten Een 
de3 neunten Monats, im andern Jahr 
de3 Darius, geſchah des HErrn Wort 
zu dem Propheten Haggai und ſprach: 

11. So jpricht der HErr Bebaoth: Frage 
die Priefter um das Gele und Sprich: 

12. Wenn jemand heiliges Fleiſch trüge 
in feines Kleides Zipfel, und rührte da- 
nah an mit jeinem Zipfel Brot, Ge 
müfe, Wein, OL, oder was e3 für Speife 
märe; würde e3 auch heilig? Und die 
Priefter antworteten und ſprachen: Nein. 

13. Haggai ſprach: Wo aber ein Un- 
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reiner von einem Toten diefer eines an« 
rührte, würde c8 auch unrein? Die 
Vriefter antworteten und Sprachen: Es 
würde untein. 3 Moſe 5, 2. 

14. Da antwortete Haggat und ſprach: 
Eben alfo find dies Volk und diefe Leute vor 
mir auch, Ipricht der HErr; und all ihrer 
Hände Werk und was fie opfern, ift unrein. 

15. Und nun fchauet, wie e3 euch ge 
gangen ilt von dieſem Tage an und 
zuvor, ehe denn ein Stein auf den an- 
dern gelegt ward am Tempel des HErrn: 

16. Daß vormals, wenn einer zum Korn« 
baufen fam, der zwanzig Maß haben jollte, 
jo waren faum zehn da; fam er zur Kelter, 
und. meinte fünfzig Eimer zu ihöpfen, 
jo waren faum zwanzig da. 

17. Denn ich plagte euch mit — 
Brandkorn und Hagel in aller eurer 
Arbeit; dennoch kehrtet ihr euch nicht zu 
mir, ſpricht der HErr. 

18. So ſchauet nun darauf von dieſem 
Tage an und zuvor; nämlich von dem 
vier und zwanzigſten Tage des neunten 
Monats, bis an den Tag, da der Tempel 
des HErrn gegründet ift; ſchauet darauf. 

19. Denn liegt noh Same in der 
Scheuer? und auch Weinjtöde, Feigen 
bäume, Granatbäume und Olbäume 
haben nicht getranen; aber von diejem 
Tage an will ich Segen geben. 

20. Und des HErrn Wort geſchah zum 
andernmal zu Haggai, am vier und zwan— 
zigften Tage des Monats und ſprach: 

21. Sage Serubabel, dem Fürſten Aus 
das, und ſprich: Ich will Himmel und 
Exde bewegen; 

22. Und mill die Stühle der Rönigreiche 
umfehren und die mächtigen Königreiche 
der Heiden vertilgen; und mill beides, 
Magen mit ihren Neitern, umkehren, daß 
beides, Roß und Mann, ftürzen jollen, 
ein jeglicher durch des andern Schwert. 

23. Zur felbigen Zeit, jpricht der HErr 
Zebaotb, will ich dich, Serubabel, du 
Cohn Sealthiels, meinen Knecht, nehmen, 
fprieht der HErr, und will dich wie einen 
Petſchaftring halten; denn ich habe dich 
erwählt, fpriht der HErr Zebaoth. 


Der Prophet < Sacharja. 


Das 1. Kapitel. 
Ermahnung zur Buße. Tröſtliche Verheißung 
durch zwei Geſichte. 


achten Monat des andern Jahres 


— — des HErrn zu Sacharja, dem Sohn 
Berechjas, des Sohns Iddos, dem Bro» 
pheten, und ſprach: Esra 5, 1. Hang. 1,1. 
2. Der HErr ift zornig gemejen über 


m 
J des Königs Darius geſchah dies eure Väter. 
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‚3. Und fprich zu ihnen: So fpricht der 

Herr Zebaoth: Kehret euch zu mir, 

fpricht der HErr Zebaoth; fo will ich mich 

zu euch ehren, fpricht der HErr Zebaoth. 
Ser. r12: 7Salırd78: 

4. Seid nicht mie eure Väter, welchen 
die vorigen Propheten predigten und 
ſprachen: So fpricht der HErr Zebaoth: 
Kehret euch von euren böjen Wegen und 
von eurem böfen Thun; aber fie ge 
borchten nicht, und achteten nicht auf 
mich, Ipricht der HErr. 

5. Wo find nun eure Väter? und die 
Propheten, leben fie auch noch? 

6. Iſt's nicht alfo, daß meine Worte 
und meine Nechte, die ich durch meine 
Kuechte, die Propheten, gebot, haben 
eure Bäter getroffen? Daß fie ſich haben 
müflen fehren und jagen: Gleich mie 
der HErr Zebaoth vorhatte, uns zu thun, 
danach wie wir gingen und thaten, allo 
bat er uns auch gethan. 7, 13. 

7. Am vier und zwanzigſten Tage des 
elften Monats, welcher ilt der Monat 
Sebat, im andern Jahr [des Königs] 
Darius, geſchah das Wort des HErrn 
zu Sadharja, dem Sohn Berechjas, des 
Sohns 50003, dem Propheten, und fpradh: 

8. Ich ſah bei der Nacht; und fiehe, 
ein Mann faß auf einem roten Pferde, 
und er hielt unter den Myrten in der 
Aue; und hinter ihm waren rote, braune 
und meiße Pferde. off. 19, 11. 

9. Und ich ſprach: Mein Herr, wer find 
diefe? Und der Engel, der mit mir 
redete, ſprach zu mir: Sch will dir zei- 
gen; wer dieſe find. 

10. Und der Mann, der unter den 
Myrten hielt, antwortete und ſprach: 
Diefe find, die der HErr ausgefandt hat, 
die Erde zu durchziehen. 

11. Sie aber antmworteten dem Engel 
de3 Herrn, der unter den Myrten hielt, 
und ſprachen: Wir haben die Erde durch— 
zogen, und fiehe, alle Länder fißen ftille. 

12. Da antwortete der Engel des HErrn 
und ſprach: Herr Zebaoth, wie lange 
willft du denn dich nicht erbarmen über 
Serufalem und über die Städte Judas, 
über welche du zornig biſt gemejen Diele 
fiebzig Jahre? 

13. Und der HErr antwortete dem En- 
gel, der mit mir redete, freundliche Worte 
und tröftliche Worte. 

14. Und der Engel, der mit mir redete, 
fprach zu mir: Predige und fprih: So 
fpricht der HErr Zebaoth: Ich habe fehr 


geeifert über Jeruſalem und Zion; 
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15. Aber ich bin fehr zornig über die ftol- 
zen Heiden; denn ich war nur ein wenig 
zornig, fie aber halfen zum Verderben. 

16. Darum fo fpricht der HErr: Ich 
will mich wieder zu Jeruſalem fehren 
mit Barmberzigfeit, und mein Haus foll 
darinnen gebaut werden, fpricht der HErr 
Zebaoth; dazu foll die Zimmerfchnur in 
Jeruſalem gezogen werden. 

17. Und predige weiter und ſprich: So 
Ipricht der HErr Zebaoth: Es foll meinen 
Städten wieder überftrömend wohl geben; 
und der HErr wird Zion wieder tröften, 
und wird Yerufalem wieder ermwählen. 

18. Und ich hob meine Augen auf und 
ſah, und fiehe, da waren vier Hörner. 

19. Und ich Sprach zum Engel, der mit 
mir redete: Wer find diefe? Er ſprach zu 
mir: Es find die Hörner, die Juda ſamt 
Israel und Jeruſalem zeritreut haben. 

20. Und der HErr zeigte mir vier 
Schmiede. 

21. Da fprah ih: Was mollen die 
machen? Er ſprach: Die Hörner, die 
Yuda fo zeritveut haben, daß niemand 
fein Haupt hat mögen aufheben, diefel- 
bigen abzuichreden, find diefe gefommen, 
daß fie die Hörner der Heiden abjtoßen, 
welche das Horn haben über das Land 
Juda gehoben, dasfelbige zu zerftreuen. 


Das 2. Kapitel. 
Geficht von dem Engel mit der Meßichnur. 
nd ich hob meine Augen auf und 
fab, und fiehe, ein Mann batte eine 
Meßſchnur in der Hand. Heſ. 40, 3. 

2. Und ih fprah: Wo gebft du bin? 
Er aber ſprach zu mir: Daß ich Jeru— 
falem meffe, und fehe, wie lang und weit 
fie fein folle. 

3. Und fiehe, der Engel, der mit mir 
redete, ging heraus; und ein andrer En- 
gel ging heraus ihm entgegen, 

4, Und ſprach zu ihm: Lauf bin und 
fage diefen Anaben und ſprich: Jeruſa— 
lem wird bewohnt werden ohne Mauern, 
vor großer Menge der Menfchen und 
Viehes, fo darinnen fein wird. 

5. Und ich will, fpricht der HErr, eine 
feurige Mauer umber fein; und mill 
mich herrlich darinnen erzeigen. 

6. Hui, huil fliehet aus dem Mitter- 
nachtlande, fpricht der HErr; denn ih 
babe euch in die vier Winde unter dem 
Himmel zerftreut, fpricht der HErr. 

7. Huil Zion, du wohnft bei der Toch— 
ter Babel, entrinnel 
8. Denn fo ſpricht der HErr Zebaoth: 


= Sacharja 2—A. 





Er hat mich gefandt nach der Herrlichkeit 
zu den Heiden, die euch beraubt haben; 
denn wer euch antajtet, der tajtet jeinen 
Augapfel an. 

9. Denn Siehe, ih mill meine Hand 
über fie weben, daß fie follen ein Raub 
werden denen, die ihnen gedient haben; 
daß ihr follt erfahren, daß mich der 
Herr — geſandt hat. 

10. Freue dich und ſei fröhlich, du Toch— 
ter Zion! Denn ſiehe, ich komme, und will 
in deiner Mitte wohnen, ſpricht der Herr. 

11. Und jollen zu der Zeit viele Heiden 
zum HErrn gethan werden, und follen 
mein Volk fein; und will bei dir woh— 
nen, daß du ſollſt erfahren, daß mich 
der HErr Zebaoth zu dir gelandt hat. 

12. Und der HErr wird Juda erben 
al3 feinen Teil in dem heiligen Lande, 
und wird Jeruſalem wieder erwählen. 

13. Alles Fleiſch ſei Stille vor dem 
HErrn; denn er bat fih ——— gus 
ſeiner heiligen Stätte. Hab 


Das 3. Kapitel. 
Verheißung der Zukunft Zemahs (Chriſti) an den 
Hohenprieſter Joſua. 
J mir ward gezeigt der Hoheprieſter 
Joſua, ſtehend vor dem Engel des 
HErrn; und der Satan ſtand zu ſeiner 
Rechten, daß er ihm widerſtände. 
Esra 3, 2. Hagg. 1, 1. Eph. 6, 12. Off. 12, 10. 

2. Und der or ſprach zu dem Satan: 
Der HErr fchelte dich, du Satan; ja, der 
Herr Ichelte dich, der Jerufalem’ erwählt 
hat! Iſt diefer nicht ein Brand, der aus 
dem ‘Feuer errettet iſt? Iubä V. 9. 

3. Und Joſua hatte unreine Kleider 
an und Stand vor dem Engel, 

4. Welcher antwortete und Sprach zu 
denen, die vor ihm ftanden: Thut die 
unreinen Kleider von ihm. Und er 
fprach zu ihm: Siehe, ich habe deine 
Sünde von dir genommen, - und habe 
dich mit Teierkleidern angezogen. Jeſ. 61,10. 

5. Und er Sprach: Sebet einen reinen 
Hut auf fein_ Haupt. Und_ fie feßten 
einen reinen Hut auf fein Haupt und 
zogen ihm leider an; und ver Engel 
des HErrn ftand da. 3 Moſe 8, 9. 

6. Und der Engel des HErrn bezeugte 
Kofua und ſprach: 

7. So Ipricht der HErr Zebaoth: Wirft 
du in meinen Wegen wandeln und mei 
ner Hut warten, fo ſollſt du regieren 
mein Haus, und meine Höfe bewahren; 
und ich will dir geben von diefen, die 
bier ftehen, daß fie dich geleiten ſollen. 


8. Höre zu, Joſua, du Hoberpriefter, 


du und deine Freunde, die vor dir woh— 


nen; denn fie find eitel Wunder. Denn 
fiehe, ich mill meinen Knecht Sen 
fommen laffen. 

9. Denn fiebe, auf dem einigen — 
den ich vor Joſua gelegt habe, follen 
fieben Augen fein. Aber ſiehe, ich will ihn 
ausbauen, ſpricht der HErr Zebaoth, und 
will die Sünde desfelbigen Landes weg— 
nehmen auf einen Tag. Se. 38,16. Dff-5, 6. 

10. Zu derfelbigen Zeit, ſpricht der 
HErr Zebaoth, wird einer den andern 
laden unter den Weinſtock und unter 
den Feigenbaum. Micha 4, 4. 


Das 4. Kapitel. 


Gefiht vom goldenen Leuchter und ben beiden 
Olbäumen. 
m” der Engel, der mit mir redete, 
fam wieder und wecte mich auf, wie 
einer vom Schlaf erwedt wird, 

2. Und ſprach zu mir: Was ſiehſt du? 
Ich aber ſprach: Ich ſehe; und fiebe, 
da ſtand ein Leuchter, ganz golden, mit 
einer Schale oben drauf, und ſeinen ſie— 
ben Lampen daran, und je — u 
an den Lampen oben darauf. 20. 

3. Und zwei Ölbäume dabei, iR zur 
Rechten der Schale, der andre zur Linken. 

4. Und ich antwortete und ſprach zu 
dem Engel, der mit mir redete: Mein 
Herr, was ilt das? 

5. Und der Engel, der mit mir redete, 
antwortete und Sprach zu mir: Weißt 
du nicht, was das ift? Ich aber ſprach: 
Nein, mein Herr. 

6. Und er antwortete und Sprach zu 
mir: Das iſt das Wort des HEren von 
Serubabel: E3 ſoll nicht durch Heer oder 
Kraft, Tondern durch meinen Geilt ge 
fchehen, fpricht der HErr Zebaoth. Sol- 1,7. 

7. Wer bift du, du großer Berg, der doc) 
vor GSerubabel eine Ebene fein muß? 
Und er foll aufführen ven eriten Stein, 
daß man rufen wird: Glüd zu, Glüd zul 

8. Und es gefchab zu mir das Wort 
de3 HErrn und ſprach: 

9. Die Hände Serubadel3 haben dies 
Haus gegründet, feine Hände follen’s 
auch vollenden; daß ihr erfahret, vaß mich 
der HErr zu euch gefandt hat. Hagg- 1,14. 

10. Denn mer tft, der dieſe geringen 
Tage verachte ? jo doch werden mit Freuden 
fehen das bleierne Maß in Serubabels 
Hand jene fieben, welche find des HErrn 
Augen, die — ganze, Land durchziehen. 
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11. Und ich antwortete und fprach zu 
ihm: Was find die zwei Olbäume zur 
Rechten und zur Linken des Leuchters? 
12. Und ich antwortete zum andernmal 
und fprach zu ihm: Was find die zmei 
Zweige der Olbäume, welche ftehen bei 
den zwei goldenen Schnäuzen und jchüt- 
ten das goldene [DI von ji? 

13. Und er fprach zu mir: Weißt du 
nicht, was die find? Ich aber ſprach: 
Nein, mein Herr. 

14. Und er jprah: Es find Die zwei 
Olkinder, welche ftehen bei dem Herricher 
der ganzen Exde. 


Das 5. Kapitel. 
Befichte vom fliegenden Briefe und einem Weibe 
im Epha figend, 
m” ich hob meine Augen abermal auf 
und ſah; und fiehe, es war ein flie- 
gender Brief. 

2. Und er ſprach zu mir: Was ftehft 
du? Ich aber ſprach: ch fehe einen 
fliegenden Brief, der ift zwanzig Ellen 
lang und zehn Ellen breit. 

3. Und er fprach zu mir: Das ift der 
Bud, welcher ausgeht über das ganze 

and; denn alle Diebe werden nach die 
fem Briefe ausgerottet; und alle Mein- 
eidigen werden nad) diefem Briefe aus: 
gerottet Hei. 13922, 

4. Uber ich babe ihn ausgeben laſſen, 
fpricht ver HErr Zebaoth, daß er joll 
fommen über da3 Haus des Diebes und 
über das Haus derer, die bei meinem 
Namen fälfchlich ſchwören; und ſoll bleiben 
in ihrem Haufe, und ſoll's verzehren 
famt feinem Holz und Steinen. 

5. Und der Engel, der mit mir redete, 
ping heraus und jprach zu mir: Hebe 
deine Augen auf, und fiehe, was geht 
da heraus? 

6. Umd ich ſprach: Was ift’3? Er aber 
ſprach: Ein Epha geht heraus; und ſprach: 
Das ift ihre Geftalt im ganzen Lande. 

7. Und fiehe, e8 erhob jich ein Zentner 
Blei, und da war ein Weib, das ſaß 
im Epha. Dff. 17, 3. 4. 
8. Er aber fprah: Das ift die Gott. 
lofigfeit. Und er warf fie in den Epha und 
warf den Klumpen Blei oben aufs Rod). 
9. Und ich hob meine Augen auf und 
fab; und ſiehe, zwei Weiber gingen herr 
aus und hatten Flügel, die der Wind 
trieb; e8 waren aber Flügel mie Storch. 
flügel, und fie führten ven Epha zwiſchen 
Erde und Himmel. 

10, Und ich fprach zum Engel, der mit 


Sadharja 4—6. 





—— Wo führen die den Epha 
in? 

11.-&r aber ſprach zu mir: Daß ihm 
ein Haus gebaut werde im Lande Sir 
near, und ijt es bereitet, daß er dafelbit 
gejeßt werde auf feinen Boden. 


Das 6. Kapitel. 
Gefiht von den vier Wagen. Hinweiſung auf die 
Zukunft Zemahs (Chrifti). 
ur” ich hob meine Augen abermal auf 
und ſah; und fiehe, da waren vier 
Magen, die gingen zwilchen zwei Ber- 
gen hervor; diejelbigen Berge aber waren 
eberne. 

2. Am eriten Wagen maren rote Roſſe; 
am andern Wagen waren jchwarze Roſſe; 

3. Am dritten Wagen waren weiße 
Roſſe; am vierten Wagen waren jchedigte, 
ſtarke Roſſe. 

4. Und ich antwortete und ſprach zum 
Engel, der mit mir redete: Mein Herr, 
wer find dieſe? 

5. Der Engel antwortete und fprach zu 
mir: Es find die vier Winde unter dem 
Himmel, die hervor fommen, nachdem fie 
geltanden haben vor dem Herricher aller 
Lande. Off. ud 

6. An dem die ſchwarzen Roffe waren, 
die gingen gegen Mitternacht, und Die 
weißen gingen ihnen nach; aber die 
Ichedfigten gingen gegen Mittag. 

7. Die ſtarken gingen und zogen um, 
daß fie alle Lande durchzögen. Und eı 
ſprach: Gebet bin und ziehet durchs 
Land; und fie zogen durchs Land. 

8. Und er rief mich und redete mit mir 
und ſprach: Siehe, die gegen Mitter- 
nacht ziehen, machen meinen Geift ruhen 
im Lande gegen Mitternacht. 

9. Und des HErrn Wort gefchah zu 
mir und ſprach: 

10. Nimm von den Gefangenen, näm- 
lih von Heldat und von Tobia und 
von Jedaja; und fomm’ du desjelbigen 
Tages und gehe in Joſias, des Sohns 
Zephanjas, Haus, wohin jte von Babel 
gefommen find; 

11. Nimm aber Silber und Gold, und 
mache Kronen, uud jeße fie aufs Haupt 
Yofuas, des Hohenpriejters, des Sohns 
Jozadaks. 

12. Und ſprich zu ihm: So ſpricht der 
HErr Zebaoth: Siehe, es iſt ein Mann, 
der heißt Zemah [Sproß]; denn unter 
ihm wird's fprofien, und er wird bauen 
des HErrn Tempel. 3, 8. 

13, Ja, den Tempel des HEren wird 
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er bauen und wird den Schmud tragen 
und wird ſitzen und herrichen auf jeinem 
Thron, wird auch PBriefter fein auf ſei— 
nem Thron; und wird Friede fein zwi— 
ichen den beiden. 

14. Und die Kronen follen dem Helem, 
Tobia, Yedaja und Hen, dem Sohn 
Zephanjas, zum Gedächtnis jein im 
Tempel des Herrn. 

15. Und werden fommen von ferne, die 
am Tempel des HErrn bauen merden; 
da werdet ihr erfahren, daß mich der 
HErr Zebaoth zu euch gelandt hat. Und 
das foll geichehen, jo ihr gehorchen mwer- 
det der Stimme des HErrn, eures Gottes. 


Das 7. Kapitel. 
Vom Faften, das dem HErrn gefällig. 
m” es geichah im vierten Jahr des Kö— 
nigs Darius, daß des HErrn Wort 
geichah zu Sacharja, im vierten Tage des 
neunten Monats, welcher heißt Chislev; 

2. Da Beth-El jandte den Sar Ger und 
Regem Melech jamt ihren LXeuten in das 
Haus Gottes, zu bitten vor dem HErrn; 

3. Und ließen jagen den Prieſtern, "die 
da waren um das Haus des Herrn Ze 
baoth, und zu den Vropheten: Muß ich 
auh noch meinen im fünften Monat 
und mich enthalten, wie ich folches ge 
than babe jo viele Jahre? 

4. Und des HErrn Zebaoths Wort ge- 
ſchah zu mir und ſprach: 

5. Sage allem Volk im Lande und den 
Prieſtern und ſprich: Da ihr faftetet 
und Leid truget im fünften und jieben- 
ten Monat, diefe fiebzig Jahre lang, 
habt ihr mir fo gefaftet? 8,19. Sei. 58, 5. 

6. Oder da ihr aßet und tranfet, habt ihr 
nicht für euch ſelbſt gegefien und getrunfen? 

7. Iſt's nicht das, welches der HErr 
predigen ließ durch die vorigen Prophe— 
ten, da Serufalem bewohnt war und 
hatte die Fülle jamt ihren Städten um- 
ber, und Leute wohnten beides, gegen 
Mittag und in den Gründen? Mida 6, 6.8. 

8. Und des Herrn Wort geſchah zu 
Saharja und ſprach: 

9. So ſpricht der HErr Zebaoth: Rich- 
tet recht, und ein jeglicher beweiſe an 
feinem Bruder Güte und Barmherzigkeit; 

Se 


10. Und thut nicht Unrecht den Wit 
wen, Waiſen, Fremdlingen und Armen; 
und denfe feiner wider feinen Bruder 
etwas Arges in feinem Herzen. 

ex. 7,5.6. 8, 17 


11. Aber fie wollten nicht aufmerken 
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und fehrten mir den Rüden zu und ver 
ftocten ihre Ohren, daß jie nicht hörten; 

12. Und jtellten ihre Herzen wie einen 
Demant, daß fie nicht hörten das Gefeß 
und Worte, welche der HErr Zebaoth 
jandte in jeinem Geift durch die vorigen 
Propheten. Daher jo großer Zorn vom 
HErrn Zebaoth gekommen ift. 

13. Und ift allo ergangen, gleich wie 
gepredigt ward, und fie nicht hörten; 
jo wollte ich auch nicht hören, da fie 
tiefen, jpricht der HErr Zebaoth. 

14. Aljo babe ich fie zeritreut unter alle 
Heiden, die ſie nicht fannten; und iſt das 
Land binter ihnen wüſte geblieben, daß 
niemand darinnen mandelt noch wohnt; 
und iſt das edle Land zur Wüfte gemacht. 


Das 8. Kapitel, 


Gnadenverheißung Gottes an Zion. 
der Heiden. 


m” des Herrn Wort geſchah zu mir 
und jprad: 

2. So fpricht der HErr Zebaoth: Ich 
babe für Zion mit großem Eifer geeifert, 
und habe mit großem Zorn über fie geeifert. 

3. So jpricht der HErr: Ich kehre mich 
wieder zu Zion, und will zu Yerufalem 
wohnen; daß Jerufalem foll eine Stadt 
der Wahrheit heißen, und der Berg des 
HErrn Zebaoth ein Berg der Heiligkeit. 

4. So ſpricht der HErr Zebaoth: Es 
jollen noch fürder mohnen in den Gaſſen 
zu Jeruſalem alte Männer und Weiber, 
und die an Steden gehen vor großem 
Alter. Zei. 65, 20. 22. 

5. Und der Stadt Gaſſen follen fein 
voll Knäblein und Mägdlein, die auf 
ihren Gaſſen fpielen. Ser. 31, 13. 

6. So jpricht der HErr Zebaoth: Dünft 
fie jolches unmöglich jein vor den Augen 
diejes übrigen Volks zu dieſer Zeit; 
follte e8 darum auch unmöglich fein vor 
meinen Augen? jpricht der HErr Zebaoth. 

er432,.173.27, 

7. So fpricht der HErr Zebaoth: Siehe, 
ich will mein Volk erlöjen vom Lande 
gegen Aufgang, und vom Lande gegen 
Niedergang der Sonne; 

8. Und will fie berzu bringen, daß fie 
zu Serufalem mohnen; und fie follen 
mein Volk fein, und ich will ihr Gott 
fein, in Wahrheit und Gerechtigfeit. 

9. So ſpricht der HErr Zebaoth: Stär 
fet eure Hände, die ihr hört diefe Worte 
zu diefer Zeit durch der Propheten Mund, 
des Tages, da der Grund gelegt iſt an 


Berufung 


824 


des HErrn Zebaoth Haufe, daß der 
Tempel gebaut würde. 

10. Denn vor diefen Tagen war der 
Menſchen Arbeit vergebens, und der 
Tiere Arbeit war nichts; und mar fein 
Friede vor Trübfal denen, die aus und ein- 
zogen; fondern ich ließ alle Menschen gehen, 
einen jeglichen wider feinen Nächften. 

11. Aber nun will ich nicht, wie in den 
vorigen Tagen, mit den Übrigen diefes 
Volks fahren, fpricht der HErr Zebaoth; 

12. Sondern fie follen Samen des 
— ſein. Der Weinſtock ſoll ſeine 

rucht geben, und das Land ſein Ge— 
wächs geben, und der Himmel ſoll ſeinen 
Tau geben; und ich will die Übrigen 
dieſes Volks ſolches alles beſitzen laſſen. 

Joel 2, 19. 22. 4. 26. 3, 23. 

13. Und foll gejchehen, wie ihr vom 
Haufe Juda und vom Haufe Jsrael feid 
ein Fluch geweſen unter den Heiden; fo 
will ich euch erlöfen, daß ihr follt ein 
Segen fein. Fürchtet euch nur nicht, 
und ftärfet eure Hände. 

14. So fpriht der HErr Zebaoth: 
Gleichwie ich gedachte, euch zu plagen, 
da mich eure Väter erzürnten, fpricht der 
Herr Zebaoth, und reute mich nicht; 

15. Alfo gedenfe ich nun wiederum, in 
diefen Tagen, wohl zu thun Serufalem und 
dem Haufe Juda. Fürchtet euch nur nicht. 

16. Das iſt's aber, was ihr thun follt: 
Nedet einer mit dem andern Wahrheit, 
und richtet recht, und ſchaffet Frieden in 
euren Thoren; 

17. Und venfe feiner fein Arges in 
feinem Herzen wider feinen Nächiten, 
und liebet nicht falfche Eide; denn folches 
alles hafje ich, fpricht der HErr. 


18. Und e3 gejchah des HErrn Zebaoth 
Wort zu mir und ſprach: 

19. So Spricht der HErr Zebaoth: Die 
Faſten des vierten, fünften, fiebenten 
und zehnten Monats follen dem Haufe 
Juda zur Freude und MWonne und zu 
fröhlichen Jahrfeften werden; allein liebet 
Wahrheit und Frieden. Eph. 4, 25 

20. So ſpricht der HErr Zebaoth: Wei— 
ter werden noch kommen viele Völker 
und vieler Städte Bürger; 


21. Und merden die Bürger einer Stadt 
gehen zur andern und fagen: Laßt uns 
gehen, zu bitten vor dem HErrn, und 
zu fuchen den HErrn Bebaoth; mir 
wollen auch mit euch gehen. Sei. 2, 1 ff. 

22. Alſo werden viele Völker und die 
Heiden mit Haufen kommen, zu fuchen 
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den HErrn Bebaoth zu Serufalem, zu 
bitten vor dem HErrn. 

23. So Spricht der HErr Zebaoth: Zu 
der Zeit werden zehn Männer aus allerlei 
Sprachen der Heiden einen jüdifchen 
Mann bei dem Zipfel ergreifen und 
lagen: Wir wollen mit euch gehen; denn 
wir hören, daß Gott mit euch ift. 


Das 9. Kapitel. 
Heimſuchung der Feinde Israels. Aufruf an Sion 
zur Freude über den Einzug des Königs (Ehrifti). 
Dis ift die Laft, davon der HErr redet 

über das Land Hadrach und über 
Damaskus, auf welchem fie rubt; (denn 
der HErr Schaut auf die Menfchen und 
auf alle Stämme Jsrael3.) 


m. 1, 325: 

2. Dazu auch über Hamath, die mit 
ihr grenzte; über Tyrus und Zidon auch, 
die jehr weiſe find. Jeſ. 23. 

3. Denn Tyrus baut fi Feſten, und 
fammelt Silber wie Sand, und Gold 
wie Kot auf der Gaffe. Hei. 26. 27. 28. 

4. Aber fiehe, der Herr wird fie ver- 
derben, und wird ihre Wacht, die fie auf 
dem Meer bat, Schlagen, und fie felbit 
wird mit Feuer verbrannt werden. 

5. Wenn das Askalon fehen wird, wird 
fie erfchreden, und Gaza wird fehr angit 
werden; dazu Efron, meil ihre Ausficht 
ift zu fehanden geworden. Und es wird 
aus fein mit dem König zu Gaza, und 
zu Askalon wird man nicht wohnen. 

6. Zu Asdod werden Fremde wohnen; 
und ich will der Bhilifter Pracht ausrotten. 

7. Und ich will ihr Blut von ihrem 
Munde thun, und ihre Greuel von ihren 
Zähnen, daß fie auch follen unferm Gott 
überbleiben; daß fie werden wie Fürften 
in Yuda, und Efron wie die Jebuſiter. 

8. Und ich will felbft um mein Fus 
das Lager fein gegen alles Kriegsvolı, 
ob e3 hin und wieder fährt; daß nicht 
mebr über fie fahre der Treiber; denn 
ich hab's nun angejehen mit meinen 
Augen. 2, 5. 

9. Aber, du Tochter Zion, freue bi 
fehr, und du Tochter Jeruſalem, jauchzel 
Siehe, dein König fommt zu Dir, ein 
Gerechter und ein Helfer, arm, und reitet 
auf einem Efel und auf einem jungen 
Füllen der Eſelin. Mt. 21,5. Joh. 12, 14. 15. 

10. Denn ich mill die Magen abthun 
von Ephraim, und die Roſſe von Jeru— 
falem, und der Streitbogen foll zerbros 
chen werden; denn er wird Frieden leh— 
ren unter den Heiden. Und feine Herr 
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Ihaft wird fein von einem Meer bis 
ans andre, und vom Waſſer bi3 an der 
Melt Ende. 

11. Auch dir will ich durchs Blut dei— 
nes Bundes auslafien deine Gefangenen 
aus der Grube, da fein Waſſer innen ilt. 

12. So kehret euch nun zur Feltung, 
ihr, die ihr auf Hoffnung gefangen liegt; 
denn auch heute verfiindige ich, daß ich 
dir Zmeifältiges vergelten will. 

13. Denn ich habe mir Juda gelpannt 
zum Bogen und Ephraim gerüjtet, und 
will deine Rinder, Zion, erwecken über 
deine Rinder, Griechenland; und mill 
dich ftellen als ein Schwert der Rieſen. 

14. Und der HErr wird über ihnen er- 
fcheinen, und feine Pfeile werden aus- 
fahren wie der Blitz, und der Herr 
HErr wird die Poſaune blajen, und wird 
einher treten mit MWettern vom Mittag. 

15. Der HErr Zebaoth mird fie Ihügen, 


daß fie freffen und unter fich bringen 


die Schleuderfteine; daß fie trinken und 
rumoren al3 vom Wein, und voll mwer- 
den als das Beden und mie die Eden 
des Altars. 

16. Und der HErr, ihr Gott, wird ihnen 
zu der Zeit helfen als der Herde feines 
Volks; denn es werden in feinem Lande bei- 
lige Steine aufgerichtet werden. dei. 34, 11 ff. 

17. Denn was haben fie doch Gutes, und 
was haben fie Schönes! Korn, das Jüng— 
linge, und Moft, der Jungfrauen zeugt. 


Das 10, Kapitel. 


Gottes Born wider die Irrlehrer. Errettung des 
Haufe Juda und Ephraim. 

©’ bittet nun. vom HErrn Spätregen; 

fo wird der HErr Gemölfe maden, 

und euch Regen genug geben zu allem 


Gewächſe auf dem Felde. 
Sei. 55, 10.11. Hei. 34, 26. Joel 2, 2.28. 


2. Denn die Götzen reden Eitles, und 
die MWahrjager jehen Lüge und reden 
vergebliche Träume, und ihr Tröſten ift 
nichts; darum gehen fie in der Irre 
mie eine Herde, und find verjchmachtet, 
weil fein Hirte da ift. Jeſ. 41, 28.29. 

3. Mein Zorn ift ergrimmt über die 
Hirten, und ih mill die Böde heim- 
ſuchen. Denn der HErr Zebaoth wird 
feine Herde heimfuchen, nämlich das Haus 
Yuda, und wird fie zurichten mie ein 
geihmüctes Roß zum Streit. Hei. 34, 1ff. 
4. Aus ihm Sollen hervorgeben der Editein, 
aus ihm der Zeltpflod, aus ihm der Streit- 
bogen, aus ihm alle Treiber insgefamt. 
5. Und follen fein wie die Riejen, die 


den Kot auf den Gaſſen treten im Streit, 
und follen ftreiten; denn der HErr wird 
mit ihnen fein, daß die Reiter zu ſchan— 
den merden. 

6. Und ich will das Haus Juda ftär« 
fen, und das Haus Joſeph erretten, 
und mill fie wieder einjegen. Denn ich 
erbarme mich ihrer, und follen fein mie 
fie waren, da ich fie nicht veritoßen 
hatte; denn ich, der HErr, ihr Gott, will 
jie erhören. 

7. Und Ephraim foll fein wie ein Riefe, 
und ihr Herz foll fröhlich werden mie 
vom Wein; dazu ihre Kinder follen’s 
fehen und fich freuen, daß ihr Herz am 
HErrn fröhlich Sei. 

8. Ich will ihnen zifchen, und fie fam« 
meln; denn ich mill fie erlöfen; und 
follen ſich mehren, wie ſie fich zuvor ge 
mehrt haben. . 
9. Und ih mill fie unter die Völfer 
fäen, daß jie mein gedenken in fernen 
Landen; und follen mit ihren Kindern 
leben und wieder fommen. 

10. Denn ich mill fie wieder bringen 
aus Nayptenland, und will fie fammeln 
aus Affyrien; und will fie ins Land 
Gilead und Libanon bringen, daß man 
fie nicht finden wird. 

11. Und er wird durchs Meer der Angit 
geben, und die Wellen im Meer jchlagen, 
daß alle Tiefen des Waſſers vertrodnen 
werden. Da foll dann geniedrigt wer— 
den die Pracht zu Aſſyrien, und das 
Zepter in Agypten foll aufhören. 

12. Ich will fie ftärfen in dem HErrn, 
daß fie follen wandeln in feinem Namen, 
fpricht der HErr. 


Das 11. Kapitel. 


Bon der Vermwüftung des jüdiichen Landes. Der 

Stab Sanft und der Stab Wehe. Bon den nicht®« 
e mürdigen Hirten. 

— deine Thür auf, Libanon, daß 
das Feuer deine Zedern verzehrel 

2. Heulet, ihr Tannen; denn die Ze 
dern find gefallen, und die Herrlichen 
find verftört! Heulet, ihr Eichen Baſans; 
denn der feite Wald ift umgehauen! 

3. Man bört die Hirten heulen; denn 
ihre Herrlichkeit ift verftört;z man hört 
die jungen Löwen brüllen; denn die 
Pracht des Jordans iſt verftört. 

4. So fpricht der HErr, mein Gott: 
Hüte der Schlachtichafe ; 

5. Denn ihre Herren Schlachten fie, und 
balten’s für feine Sünde, verkaufen fie 
und ſprechen: Gelobt fei der HErr, ich 
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bin nun reich; und ihre Hirten ſchonen 
ihrer nicht. Hoi. 12, 9. Micha 3, 3 ff. 

6. Darum will ih auch nicht mehr 
chonen der Einwohner im Rande. [pricht 
der HErr. Und fiebe, ich will die Leute 
geben, einen jeglichen in die Hard des 
andern und in die Hand feines Königs, 
daß fie das Land zerichlagen, und will 
fie nicht erretten von ihrer Hand. 

7. Und ich hütete der Schlachtichafe um 
der elenden Schafe willen; und nahm 
zu mir zwei Stäbe, einen hieß ih: Santft, 
den andern hieß ich: Wehe, und bütete 
der Schafe. 

8. Und ich vertilgte drei Hirten in einem 
Monat; denn ich mochte ihrer nicht, fo 
wollten jie mein auch nicht. 

9. Und ich Sprach: Ich will euer nicht 
hüten. Was da ftirbt, das fterbe; mas 
verſchmachtet, das verfhmachte, und die 
übrigen frefle, ein jeglicher des andern 
Fleiſch. Ser. 15, 2ff. 

10. Und ich nahm meinen Stab Sanft und 
zerbrach ihn, daß ich aufböbe meinen Bund, 
den ich mit allen Bölfern gemacht batte.. 

11. Und er ward aufgehoben des Tages. 
Und dieelenden Schafe, die auf mich hielten, 
merften dabei, daßes des HErrn Wort märe. 

12. Und ich ſprach zu ihnen: Gefällt's 
euch, fo bringet ber, mie viel ich gelte; 
wo nicht, jo laſſet's anftehen. Uno fie 
mwogen dar, mie viel ich galt, dreißig 
Silberlinge. Mt. 26, 15. 

13. Und der HErr fprah zu mir: 
Wirf's hin, daß es dem Töpfer gegeben 
werde. Ei, eine trefflihe Summa, der 
ich wert geachtet bin von ihnen! Und 
id) nahm die dreißig Silberlinge und 
warf fie ins Haus des HErrn, daß dem 
Töpfer gegeben würde. Mt. 27, 9.10. 

14. Und. ich zerbrach meinen andern 
Stab Wehe, daß ich aufhöbe die Brüder- 
Ichaft zwilchen Juda und Israel. 

15. Und der HErr Sprach zu mir: Nimm 
abermal zu dir Geräte eines thörichten 
Hirten. 

16. Denn fiehe, ich werde Hirten im 
Lande aufmeden, die das Verſchmachtete 
nicht befuchen, das Zerfchlagene nicht 
ſuchen, und das Herbrochene nicht hei- 
len, und das Gelunde nicht verforgen 
werden; aber das Fleisch der Fetten werden 
fie freffen, und ihre Klauen zerreißen. 

17, Wehe den nichtswirdigen Hirten, 
die die Herde verlaffenl Das Schwert 
fomme auf ihren Arm und auf ibr 
echtes Auge. Ihr Arm müſſe verdorren, 
und ihr rechtes Auge dunfel werden. 
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Das 12. Kapitel. 


Verheißung der Ausgießung bes Geiftes über bad 
Haus Davids. 


His ift die Laft des Worts vom 
HErrn über Israel, fpricht der 
Herr, der den Himmel außbreitet, und 
die Erde gründet, und den Odem des 
Menſchen in ihm madt: Se. 42, 5. 

2. Siehe, ich will Jerufalem zum Tau 
melbecher zurichten allen Wölfern, Die 
umber find; denn es wird auch Juda 
gelten, wenn Na belagert wird. 

ei. 51, 22.23. 


3. Und zur felbigen Seit will ih Je 
rufalen machen zum Laftitein allen Völ- 
fern; alle, die denſelbigen megbeben 
wollen, follen fih daran zerjchneiden; 
denn e3 werden ſich alle Heiden auf 
Erden wider fie verfammeln. 8. 6. Dit. 21, 44. 
4. Zu der Beit, fpricht der HErr, mill 
ich alle Roſſe ſcheu, und ihren Reitern 
bange machen; aber über das Haus Juda 
will ich meine Augen offen haben, und alle 
Roffe der Völker mit Blindheit plagen. 

5. Und die Fürsten in Juda merden 
fagen in ihrem Herzen: Es jeien mir 
nur die Bürger zu Jeruſalem getroft in 
dem HErrn Bebcott, ihrem Gott. 

6. Zu der Zeit will ih die Fürften 
Judas machen zur Feuerpfanne im Holz 
und zur Fadel im Stroh, daß ſie ver- 
zehren, beides, zur Nechten und zur Lin 
fen, alle Bölfer um und um. Und Je— 
tufalem ſoll auch fürder bleiben an ihrem 
Ort zu Jeruſalem. 

7. Und der HErr wird die Hütten Ju— 
das erretten zuerſt, auf daß ſich nicht 
hoch rühme das Haus Davids, noch die 
Bürger zu Jeruſalem wider Juda. 

8. Bu der Zeit wird der HErr beichir 
men die Bürger zu Jerufalem; und wird 
geichehen, daß, welcher Schwach fein wird 
unter ihnen zu der Beit, wird fein mie 
David, und das Haus Davids mie Gott, 
wie des HErrn Engel vor ihnen. 

9. Und zu der Zeit werde ich nedenken, 
zu vertilgen alle Heiden, die wider Je— 
ruſalem gezogen find. . 

10. Aber über das Haus Davids und 
über die Bürger zu Serufalem will ih 
ausgießen den Geilt der Gnaden und 
des Gebets; und fie werden mich an— 
fehen, welchen fie zerftochen haben; und 
werden ihn klagen, wie man flagt ein 
einiges Rind, und merden fich um ihn 
betrüben, wie man fich betrübt um ein 


erjtes Rind. . 
Soel 8,1. Joh. 19, 37. Off. 1, 7. 
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11. Zu der Zeit wird große Klage fein 
u Serufalem, wie die war bei Hadad 

immon im Felde Megiddo. 

12. Und das Land wird Flagen, ein 
jegliches Geichlecht beionders. Das Ge- 
Ichleht des Haufes Davids bejonders, 
und ihre Weiber beſonders. Das Ge- 
ſchlecht des Haufes Nathans bejonders, 
und ihre Weiber beſonders. 

13. Das Geſchlecht des Hauſes Levis 
beſonders, und ihre Weiber beſonders. 
Das Geſchlecht Simeis beſonders, und 
ihre Weiber beſonders. 

14. Alſo alle übrigen Geſchlechter; ein 
jegliches beſonders, und ihre Weiber auch 
beſonders. 


Das 13. Kapitel. 
Von der Ausrottung der Götzen und der Aus— 
treibung der falſchen Propheten. 
8* der Zeit wird das Haus Davids 
und die Bürger zu Jeruſalem einen 
freien, offenen Born haben wider die 

Sünde und Unreinigfeit. 

2. Zu der Zeit, fpricht der HErr Ze— 
baotb, will ich der Gößen Nanıen aus- 
rotten aus dem Lande, daß man ihrer 
nicht mehr gedenken foll; dazu mill ich 
auch die Propheten und unreinen Gei- 
jter aus dem Lande treiben; 

3. Daß alfo gehen foll, wenn jemand 
meiter mweisjagt, follen fein Vater und 
Mutter, die ihn gezeugt haben, zu ihm 
Sagen: Du follft nicht leben; denn du 
redeſt falfch im Namen des HErrn; und wer: 
den alfo Vater und Mutter, die ihn gezeugt 
haben, ihn eritechen, wenn er meisjagt. 
4. Denn e3 foll zu der Zeit gefcheben, 
daß die Propheten mit Schanden be- 
ftehen mit ihren Gefichten, wenn fie weis— 
fagen; und follen nicht mehr einen 
rauhen Mantel anziehen, damit fie be» 
trügen; Mt. 7, 15. 

5. Sondern er wird Sagen: ch bin 
fein Prophet, fondern ein Adermann; 
denn ich babe Menjchen gedient von 
meiner Jugend auf. 

6. So man aber fagen mird zu ihm: 
Mas find das für Wunden in deinen 
Händen? wird er jagen: So bin ich 
geichlagen im Haufe derer, die mich lieben. 

7. Schwert mache dich auf über meinen 
Hirten und über den Mann, der mir der 
Nächſte ift, Tpricht der HErr Zebaoth. 
Schlage den Hirten, fo wird die Herde 
fich zerftreuen; jo will ich meine Hand 
fehren zu den Kleinen. Mt. 26, 31.32. 

8. Und foll geſchehen im ganzen Lande, 
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fpricht der HErr, daß darin zwei Teile follen 
ausgerottet werden und untergehen; und 
der dritte Teil ſoll darin überbleiben. 

9. Und mill denfelbigen dritten Teil 
durchs Feuer führen und läutern, wie 
man Silber läutert, und fegen, wie man 
Gold fegt. Die werden dann meinen 
Namen anrufen, und ich will fie erhören; 
ich mwill jagen: Es ilt mein Volk; und 
fie werden jagen: HErr, mein Gottl 


Das 14. Kapitel. 


Jeruſalems Zerſtörung. Gott, der HErr, König 
iiber alle Yande. 

Sie. es fommt dem HErrn die Zeit, daß 

man deinen Raubausteilenwirdin dir. 

2. Denn ich merde alle Heiden wider 
Jerufalem fammeln zum Streit; und 
die Stadt wird gewonnen, die Häufer 
geplündert, und die Weiber geichändet 
werden; und die Hälfte der Stadt wird . 
gefangen meggeführt merden, und das 
übrige Volt wird nicht aus der Stadt 
ausgerottet werden. 

3. Aber der HErr wird ausziehen und 
itreiten wider diejelbigen Heiden; gleich wie 
er zu ſtreiten pflegt zur Zeit des Streits, 

4. Und feine Füße werden ftehen zu 
der Zeit auf dem Olberge, der vor Je— 
rufalem liegt gegen Morgen; und der 
Olberg wird fich mitten entzwei fpalten, 
vom Aufgang bis zum Niedergang, ſehr 
weit von einander; daß fich eine Hälfte 
des Berges gegen Mitternacht, und die 
andre gegen Mittag geben wird. 

5. Und ihr merdet fliehen vor folchem 
Thal zwilchen meinen Bergen; denn das 
Thal zmwilchen den Bergen wird nahe 
hinan reichen an Azalz und merdet flie- 
ben, wie ihr vorzeiten flobet vor dem 
Grobeben zur Zeit Ufias, des Königs 
Judas. Da wird dann fommen der HExrr, 
mein Gott, und alle Heiligen mit dir, 

6. Zu der Beit wird fein Licht fein, 
fondern Kälte und Froft. 

7. Und mird ein Tag fein, der dem 
HErrn befannt ift, weder Tag no Nacht; 
und um den Abend wird's licht fein. 

8. Zu der Zeit werden Iebendige Waf- 
ler aus Jeruſalem fließen, die Hälfte 
nach dem Meer gegen Morgen. und die 
andre Hälfte nach dem äußerfan Meer; 
und wird währen, beides, des Sommers 
und Winters, Sel. 47, 1 ff. 

9. Und der HErr wird König fein über 
alle Lande. Zu der Zeit wird der HErr 
nur einer fein, und fein Name nur einer 

Bi. 93, 1. Zei. 44, 6. 
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10. Und man wird umber gehen im ganzen 
Lande wie auf einem Gefilde, von Gibea 
nach Rimon zu, gegen Mittag von Jeruſa— 
lem; denn dieſes wird erhaben und bewohnt 
werden an feinem Ort, vom Thor Benjamin 
bis an den Ort des erften Thors, bis an das 
E£thor,und vom Turm Hananeelbis an de3 
Königs Kelter. Ser. 31, 38 ff. 

11. Und man wird darinnen wohnen, 
und wird fein Bann mehr fein; denn 
Serufalem wird ganz ficher wohnen. 

12. Und das wird die Plage fein, damit der 
HErr plagen wird alle Völker, fo wider Je— 
rufalem geitritten haben; Ihr Fleisch wird 
verwefen, da fie noch auf ihren Füßen 
ftehen, und ihre Augen in den Löchern ver- 
weſen, und ihre Zunge im Maul verwefen. 

13. Zu der Zeit wird der HErr ein großes 
Getümmel unter ihnen anrichten; daß einer 
wird den andern beider Hand fajlen, und fei- 
ne Hand fich wider des andern Hand erheben. 

14. Denn auch Yuda wird wider Jerufalem 
ftreiten; und werden verfammelt werden 
die Güter aller Heiden, die umher find, 
Gold, Silber, Kleider über die Maßen viel. 

15. Und da wird dann diefe Plage ge 
ben über Rosie, Maultiere, Kamele, Ejel 
und allerlei Tiere, die in demfelbigen 
Heer find, wie jene geplagt find. 


Maleachi 1. 


16. Und alle übrigen unter allen Hei 
den, die wider Jeruſalem zogen, werden 
jährlich herauf fommen, anzubeten den Kö— 
nig, den HErrn Zebaoth, und zu halten das 
Laubhüttenfeſt. 8, 22 2e 

17. Welches Geſchlecht aber auf Erden 
nicht herauf kommen wird nach Jeru— 
ſalem, anzubeten den König, den HErrn 
Zebaoth, über die wird's nicht regnen. 

18. Und mo das Gefchlecht der Agyp⸗ 
ter nicht herauf zöge und fäme, fo wird's 
über fie auch nicht vegnen. Das wird 
die Plage fein, damit der HErr plagen 
wird alle Heiden, die nicht herauf Font 
men, zu halten das Laubhüttenfeſt. 

19. Denn das wird eine Sünde fein der 
Agypter und aller Heiden, die nicht herauf 
fommen, zu halten das Laubhüttenfeſt. 

20. Zu der Zeit wird auf den Schellen 
der Roſſe ftehen: Heilig dem Herrn; und 
werden die Keſſel im Haule des HEren 
gleich fein wie die Beden vor dem Altar. 

21. Ya, es werden alle Kefiel, beides, 
in Serufalem und Juda, dem HEren 
Zebaoth heilig fein, alfo, daß alle, die 
da opfern wollen, werden fommen und 
diejelbigen nehmen und darinnen fochen. 
Und wird fein Kananiter mehr fein im 
Haufe des HErrn Zebaoth zu der Zeit. 





Der Brophet Maleadi. 


Das 1. Kapitel. 
Verachtung des Namens Gottes durch Darbringung 
unteiner Opfer. 
es ift die Laft, die der HErr redet 
wider Israel durch Maleachi: 

2. Ich babe euch geliebt, fpricht der 
HErr. So ſprecht ihr: Womit haft du 
uns geliebt? Iſt nicht Eſau Jakobs 
Bruder? fpricht der HErr; dennoch habe 
ich Jakob geliebt, Röm. 9, 13. 

3. Und Ejau habe ich gehaßt, und habe 
fein Gebirge öde gemacht, und fein Erbe 
den Drachen zur Wüſte. 

4. Und ob Edom fprechen würde: Wir 
find verderbt; aber wir wollen das Wüſte 
wieder erbauen; fo fpricht der HErr Ze 
baoth alfo: Werden fie bauen, fo will 
ich abbrechen; und foll heißen die ver- 
dammte Grenze und ein Volk, iiber das 
der HErr zürnt emiglich. 

5. Das follen eure Augen feben; und 
ihre werdet fagen: Der HErr ift herrlich 
über die Grenzen Israels hinaus, 

6. Ein Sohn Soll feinen Vater ehren, 
und ein Snecht feinen Herrn. Bin ich 


nun Water, wo ift meine Ehre? Bin 
ich Herr, wo fürchtet man mich? fpricht 
der HErr Zebaoth zu euch Prieſtern, die 
meinen Namen verachten. So fprecht 
ihr: Womit verachten wir deinen Namen? 
7. Damit, daß ihr opfert auf meinem 
Altar unreines Brot. So ſprecht ihr: 
Womit opfern wir dir Unreines? Damit, 
daß ihr jagt: Des HErrn Tifch ift verachtet. 
8. Und wenn ihr ein Blindes opfert, fo 
muß e3 nicht böfe heißen; und wenn ihr ein 
Lahmes oder Krankes opfert, fo mußes auch 
nicht böfe heißen. Bringe es deinem Fürſten. 
Was gilt's, ob du ihm gefallen werdet, oder 
ob er deine Perſon anjehen werde? ſpricht 
der HErr Zebaoth. 3 Moje 22, 20 ff. 
9. So bittet nun Gott, daß er uns 
gnädig Sei. Denn ſolches iſt gefchehen 
von euch; meint ihr, er merde eure 
Berfon anfehen ? fpricht der HErr Zebaoth. 
10. Will nicht lieber einer unter euch 
die Thüren ganz zufchließen, damit ihr 
nicht vergeblich Feuer anzünden möget 
auf meinem Altar? ch babe fein Ge 
fallen an euch, fpricht der HErr Zebaoth; 


Maleahi 1—8. 
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und das Speisopfer von euren Händen ift 
mir nicht angenehn.. Jeſ. 1,11 ff. Sad. 7,5. 6. 

11. Aber vom Aufgang der Sonne bi3 
zum Niedergange foll mein Name berr- 
lich werden unter den Heiden; und an 
allen Orten foll meinem Namen ge 
räuchert, und ein reines Speisopfer ge 
opfert werden; denn mein Name foll 
herrlich werden unter den Heiden, Tpricht 
der HErr Zebaoth. Sei. 45,6. ob. 4,21 23. 

12. Ihr aber entheiligt ihn, damit, daß 
ihr Sagt: Des Herrn Tiſch ift unbeilig, und 
fein Opfer ift verachtet famt feiner Speife. 

13. Und ihr iprecht : Siebe, es iſtnur Mühe; 
und ſchlagt es in den Wind, fpricht dev HErr 
Bebaotb. Und ihr opfert, mas geraubt, lahm 
und frank ift, und opfert dann Speisopfer 
ber. Sollte mir jolches gefallen von eurer 
Hand? fpricht der HErr. 

14. Verflucht fei der Vorteilifche, der in 
feiner Herde ein Männlein hat, und wenn 
er ein Gelübde thut, opfert er dem Herrn 
ein untüchtiges. Denn ich bin ein großer 
König, Ipricht der HErr Zebaoth, und mein 
Name iſt ſchrecklich unter den Heiden. 


Das 2. Kapitel. 


Etrafpredigt wider die Sünden der Priefter und 
des Volks. 


Le nun, ihr Prieſter, dies Gebot gilt 


2, To ihr’ 3 nicht hören, noch zu Herzen |- 


nehmen werdet, daß ihr meinem Namen die 
Ehre gebet, fpricht der HErr Zebaoth, fo wer- 
de ich den Fluchunter euch ſchicken undeuren 
Segen verfluchen; ja, verfluchen werde ich 
ihn, weil ihr’s nicht wolltzu Herzen nehmen. 

3. Siehe, ich will euch die Saat Ichelten, 
und den Rot eurer Feſtopfer euch ins Anger 
ficht werfen, und foll an euch fleben bleiben. 

4. So merdet ihr dann erfahren, da 
ich Tolches Gebot zu euch gelandt habe, 
daß e3 mein Bund fein follte mit Levi, 
Ipricht der HErr Bebaoth. 

5. Denn mein Bund war mit ihm zum 
Reben und Frieden; umd ich gab ihm die 
Furcht, daß er mich fürchtete, und meinen 
Namen ſcheute. 4 Moſe 25, 12. 5 Moſe 10, 8. 

6. Das Geſetz der Wahrheit war in 
ſeinem Munde, und ward kein Böſes in 
ſeinen Lippen gefunden. Er wandelte 
vor mir friedſam und aufrichtig, und be— 
kehrte viele von Sünden. Dan. 12, 3. 

7. Denn des Prieſters Lippen ſollen die 
Lehre bewahren, daß man aus ſeinem Munde 
das Geſetz ſuche; denn er iſt ein Engel des 
SErrn Zebaoth. 3Mofe 10, 11. Hagg. 1, 18. 

8. Ihr aber feid von dem Wege ab- 


etreten, und ärgert viele im Geſetz, und 

abt den Bund Levis zerbrochen, fpricht 
der HErr Zebaoth. 

9. Darum babe ich auch euch gemacht, 
daß ihr verachtet und unmwert feid vor dem 
ganzen Volk; weil ihr meine Wege nicht 
haltet, und feht Perſonen an im Geſetz. 

10. Haben wir nicht alle einen Vater ? 
Hat uns nit ein Gott geihaffen? 
Warum verachten wir denn einer den 
andern, und entheiligen den Bund, mit 
unfern Vätern gemacht? 5Moſe 32, 6. 

11. Denn Juda ift ein Verächter ge« 
worden, und in Isrgel und. zu Jeruſalem 
geichehen Greuel. Denn Juda entheiligt 
die Heiligkeit des HErrn, die er lieb hat, 
und bubltmit eines fremden Gottes Tochter. 

12. Aber der HErr wird den, fo folches 
thut, ausrotten aus der Hiitte Jakobs, 
beide, Meifter und Schüler, famt dem, der 
dem H6rrn Zebaoth Speisopfer bringt. 

13. Weiter thut ihr auch das, daß vor dem 
Altar des Herrn eitel Thränen und Weinen 
und Seufzen iſt; daß ich nicht mehr mag 
das Speisopfer anfehben, noch etwas An- 
genehmes von euren Händen empfangen. 

14. Und fo fpreht ihr: Warum das? 
Darum, daß der Herr zmwifchen dir und 
dem Meibe deiner Jugend gezeugt bat, 
die du verachteit, To fie doch deine Ge 
fellin und ein Meib deines Bundes ift. 

15. Alfo that der Einige nicht, und war 
doch eines großes Geiltes. Mas that aber 
der Einige? Er fuchte den Samen von 
Gott [verheißen]. Darum fo febt euch vor 
vor eurem Geilt, und verachte feiner das 
Meib feiner Jugend, gel. 51, 2. 

16. Wer ihr aber gram ift, der laſſe 
fie fahren, Spricht der HErr, der Gott 
Israels, und der Frevel wird fein Kleid 


& | bededen, fpricht der HErr Zebaoth. Dar- 


um fo ſeht euch vor vor eurem Geilt, 
und verachtet fie nicht. 

17. Ihr madt den HErrn unmillig 
durch eure Reden. So ſprecht ihr: Wo— 
mit machen wir ihn unmillig? Damit, 
daß ihr Spreht: Mer Böfes thut, der 
gefällt dem HErrn, und er bat Luft zu 
folchen; oder: wo ift der Gott, der da 
ſtrafe? 8, 13—15. Fred. 8, 11. 5, 


Das 3. Kapitel. 


Weidfagung von dem Engel des Bundes, der bem 

Herrn den Weg bereiten joll. Wehtlage über die 
Sünden des Volks. 

Siebe, ich will meinen Engel ſenden, 

der vor mir her den Weg bereiten 

ſoll. Und bald wird kommen zu ſeinem 
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Tempel der Herr, den ihr fucht, und 
der Engel des Bundes, des ihr begehrt. 
Siehe, er fommt, (pricht der HErr Ber 
baoth. Sei. 40, 3. Mt. 11, 3. 

2. Wer wird aber den Tag feiner Zu- 
kunft erleiden mögen? und mer wird be 
ftehen, wenn er wird erjcheinen? Denn 
er iſt wie das Teuer eines Goldjchmiedes, 
und mie die Seife der Wäſcher. Mt. 3, 12. 

3. Er mird ſitzen und fchmelzen und 
das Silber reinigen; er wird die Kinder 
Levi reinigen und läutern wie Gold und 
Silber. Dann werden fie dem Herrn 
Speisopfer bringen in Gerechtigkeit. 

1, 11. 38i. 66, 20. Sad). 13, 9. 

4. Und wird dem HErrn mohl gefallen 
das Speisopfer Judas und Jeruſalems, 
wie vorhin und vor langen Jahren. 

5. Und ich will zu euch fommen und 
euch trafen, und will ein Schneller Zeuge 
fein wider die Zauberer, Ehebrecher und 
Meineidigen und mider die, fo Gemalt 
und Unrecht thun den Taglöhnern, Wit 
wen und Waifen, und den Fremdling 
drüden, und mich nicht fürchten, ſpricht 
der Herr Zebaoth. 

6. Denn ich bin der HErr, und wandle 
mich nicht; und es foll mit euch Rindern 
Jakob nicht gar aus fein, 4 Moie 23, 19. 

7. Ihr Seid von eurer Väter Beit an 
immerdar abgemichen von meinen Ge 
boten, und habt fie nicht gehalten. So 
befehrt euch nun zu mir; fo will ic 
mich wieder zu euch fehren, fpricht der 
HErr Zebaoth. So fprecht ihr: Worin 
follen wir uns befehren? 

Bi. 95, 10. Micha 6, 6. Sad. 1,3. 

8. Iſt's recht, daß ein Menfch Gott 
täuscht, wie ihr mich täuscht? So fprecht 
ihr: Womit täufchen wir dih? Am 
Behnten und Hebopfer. Neh. 13, 105. 

9. Darum feid ihr auch verflucht, daß 
euch alles unter den Händen zerrinnt; 
denn ihr täufcht mich allefamt. 

10. Bringet aber die Zehnten ganz in 
mein Kornbaus, auf daß in meinem 
Haufe Speile fe; und prüfet mich bier 
in, ſpricht der Herr Zebaoth, ob ich euch 
nicht des Himmels Fenſter aufthun werde, 
und Segen herab fchütten die Fülle. 

11. Und ich mill vor euch den Treffer 
fchelten, daß er euch die Frucht auf dem 
Felde nicht verderben foll, und der 
Weinſtock im Acer euch nicht unfruchtbar 
fei, fpricht der HErr Zebaoth: Doell, 4. 

12. Daß euch alle Heiden follen felig 
preifen; denn ihr follt ein wertes Land 
fein, fpricht der HErr Zebaoth. 


Maleachi 8. 4. 


13. Ihr redet hart mider mich, fpricht 


der Herr. So ſprecht ihr: Was reden 
wir wider dich? 

14. Damit, daß ihr fagt: Es ift um- 
fonft, daß man Gott dient; und mas 


nüßt es, daß wir fein Gebot halten, und 
hartes eben vor dem HErrn Yebapth 
führen? Hiob 21, 15. Pſ. 73, 

15. Darum preifen mir die — 
denn die Gottloſen nehmen zu; ſie ver— 
ſuchen Gott, und gebt Ahnen alles wohl 
binaus. ‚11.13. 73, 3. 

16. Aber die Gottesfüntigen tröften fich 
unter einanderallo: Der HErr merkt’3 und 
hört es; und ift vor ihm ein Denkzettel ge 
ſchrieben für die, ſo den HErrn fürchten, 


— an feinen Namen gedenken. 
®f. 73,17. Pred. 8, 12. Xej.4,3. Hebr. 6, 10. 


17: "Sie tollen, fpricht der HErr Be 
baoth, des Tages, den ich machen will, 
mein Eigentum fein; und ich will ihrer 
Ichonen wie ein Wann feines Sohnes 
ichont, der ihm dient. 

18. Und ihr follt dagegen miederum 
fehen, was für ein Unterjchied fei zwi— 
fchen dem Gerechten und Gottlofen, und 
zwilchen dem, der Gott dient, und dem, 
der ihm nicht dient. 


Das 4. Kapitel. 

Hinweilung auf den Tag des Herrn und auf bie 
Sendung de3 Propheten Elia (Johannis des Täufers.) 
Sem fiehe, e8 kommt ein Tag, der 

brennen foll wie ein Ofen; da wer— 
den alle Verächter und Gottlofen Etroh 
fein, und der fünftige Tag wird fie an- 
zünden, Spricht der HErr Zebaoth; und 
wird ihnen weder Wurzel noch Zweiglaffen. 

2. Euch aber, die ihr meinen Namen 
fürchtet, foll aufgehen die Sonne der 
Gerechtigkeit, und Heil unter ihren 
Flügeln; und ihr follt aus und eim- 
gehen und hüpfen wie die Maftfälber. 

3. Ihr werdet die Gottlojen zertreten; 
denn fie follen Afche unter euren Füßen 
werden, des Tages, den ich machen mill, 
[pricht der HErr Zebaoth. 

4. Gedenket des Geſetzes Mofes, meir 
nes Knechts, das ich ihm befohlen habe 
auf dem Berge Horeb an das ganze Is— 
rael, famt den Geboten und Rechten. 

5. Siehe, ih will euch fenden den Pros 
pheten Elia, ehe denn da fomme der 
große und Ichrecliche Tag des HErrn; 


6. Der foll ir Sera Ken Väter befehren 
zu den Kindern, und das Herz der Kinder 
zu ihren Vätern; daß ich nicht komme, und 
das Erdreich mit dem Bann fchlage. 


Das 
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Evangelium Matthäi. 


Das 1. Kapitel. 
Chriſti Gefchlechtäregifter, Empfängnis, Name 
und Geburt. 


Hi ift das Buch von der Geburt Jefu 
Chrifti, der da ift ein Sohn, — 
des Sohns Abrahams. 

2. Abraham zeugte Iſaak. — — 
Jakob. Jakob zeugte Juda und ſeine 
Brüder. 1Mofe 21, 2.3. 25, 26. 29, 35. 
3. Juda zeugte Perez und Serah von 
der Thamar. Perez zeugte Hezron. Hey 


ron zeugte Ram. 
1Moie 38, 29.30. Ruth 4, 19. 1Chr. 2, 5.9: 
Ammi⸗ 


4. Ram zeugte Amminadab. 
nadab zeugte Naheſſon. Radeon zeugte 
Salma. 
5. Salma zeugte Boos von % Pahabı, 
Boas zeugte Obed von der Ruth. Obed 
jeugte Selle. $oj. 2, 1. Ruth 4, 17.21. 22. 
6. Seile zeugte den König David. Der 
König David zeugte Salomo von dem 
Meibe des Uria. 1 Chr. 2, 15. 2 Sam. 12, 24. 
7. Salomo zeugte Rehabeam. Reha— 
beam aeugte Abia. no aa ngle Alla. 
Kön. 11, 43. 

8, Affe zeugte Sofaphat, Sofaphat 
zeugte Yoram. Joram zeugte Ufia, 

1Rön. 15, 24. 2, 51. 1Chr. 3, 


9. Ufia zeugte Jotham. Sotham zeugte 
Ahas. Abas zeugte Hiskia. 
2 Kön. 15, 7. 16, 1.20. 
10. Hisfia zeugte Manaffe. Manaffe 
zeugte Amon. Amon zeugte Joſia. 
2%ön. 20, 21. 21,18. 4. 
11. Joſia zeugte Jechonia und feine 
Brüder um die Zeit der aeg 
Gefangenschaft. 15. 
12. Nach der babylonifchen — 
ſchaft zeugte Jechonia Sealthiel. Seal— 
thiel xugte Serubabel. 
13. Serubabel zeugte Abiud. Abiud 
zeugte Eliakim. Eliakim zeugte Aſor. 
14. Aſor zeugte Zadok. Zadok zeugte 
Achin. Achin zeugte Eliud. 
15. Eliud zeugte Eleafar. — zeugte 
Matthan. Matthan zeugte Jakob 
16. Jakob zeugte Joſeph, den Mann 
Marias, \von welcher iſt geboren ps, 
der da heißt Chriſtus. 27,1 
17. Alle Glieder von Abraham en all 
David find vierzehn Glieder. Bon David 
N. T. 


bis auf die babylonifche Gefangenschaft 
find vierzehn Glieder. Won der baby- 
lonifchen Gefangenfchaft bis auf Chriſtum 
find vierzehn Glieder. 

18. Die Geburt Chrifti war aber alfo 
oethban. Als Maria, feine Mutter, dem 
Joſeph vertraut war, ehe er fie heimholte, 
erfand fich’3, daß fie fchmanger war von 
dem heiligen Geift. 2.1 27.34. 2,5. 

19. Joſeph aber, ihr Mann, war fromm 
und mollte fie nicht rügen; gedachte aber, 


fie heimlich —— — 


20. Onbem er aber aljo gedachte, ſiehe, 
da erſchien ihm ein Engel des Herrn im 
Traum, und ſprach: Joſeph, du Sohn 
Davids, fürchte dich nicht, Maria, dein 
Semabl, zu dir zu nehmen; denn das in 
ihr geboren iſt, das iſt von bem heiligen 
Geiſt. 

21. Und ſie wird einen Sohn — 
des Namen ſollſt du Jeſus heißen; denn 
er wird ſein Volk ſelig machen von ihren 
Sünden. 2E. 2, 21. Apg. 4, 12. 5, 31. 

22. Das ift aber alles geichehen, auf 
daß erfüllt würde, das der Herr durch 
den Propheten gefagt bat, der da Spricht: 

23. Siehe, eine Jungfrau wird fchwan- 
ger fein, ımd einen Sohn gebären, und 
fie merden feinen Namen Jmmanuel ' 
beißen, das ift verbofmetjchet: Gott mit 
un. Sein ET; ‚14. Lk. 31. 

24. Da nun — vom Schlaf er— 
wachte, that er, wie ihm des Herrn 
Engel befohlen hatte, und nahm fein 

emabl zu fich; 

25. Und erfannte fie nicht, bis fie ihren 
eriten Sohn gebar; und hieß feinen 
Namen Felus. 2.27. 


Das 2. Kapitel. 


Weile au Morgenland. Flucht CHrifti nach Äghp⸗ 
ten. Des Herodes Kindermord. Jeſu Rückkehr 
und Wohnung in Nazareth. 

Da. Jeſus geboren war zu Bethlehem 

im jüdiſchen Lande, zur Zeit des 
Königs Herodes, ſiehe, da kamen die 
Weiſen vom Morgenlande gen Jerufalen, 
und fprachen:  1Mofe 35, 19. 2. 2, 6.7. 
2. Wo ift der neugeborne König ver 

1 


2 Ev. Matthäi 2, 3. 


Juden? Wir haben ſeinen Stern geſehen 
im Morgenlande, und ſind gefommen, ihn 
anzubeten. Moſe 24, 17. 
3. Da das der König — hörte, 
erſchrak er und mit ihm das ganze Je— 
ruſalem; 

4. Und ließ verſammeln alle Hoheprie— 
ſter und Schriftgelehrten unter dem Volk, 
und erforſchte von ihnen, wo Chriſtus 
ſollte geboren werden. 

5. Und ſie ſagten ihm: Zu Bethlehem 
im jüdiſchen Lande; denn alſo ſtehet ge— 
ſchrieben er P 


6. Und Bu Bethlehem im. jüdifchen 
Rande, biſt mit nichten die kleinſte unter 
den Fürften Judas; denn aus dir foll 
mir fommen der Herzog, der über mein 
ia Israel ein Herr jet. 

Da berief Herodes die Weiſen heim- 
Ki und erlernte mit Fleiß von ihnen, 
warn der Stern erfchienen wäre; 

8. Und mies fie gen Bethlehem, und 
ſprach: Biehet hin und forfchet fleißig nach 
dem Kindlein; und wenn ihr es findet, 
fo faget mir’3 mieder, daB ih auch 
fomme, und es anbete. 

9. Als fie nun den König gehört hatten, 
zogen fie bin. Und fiehe, der Gtern, 
den fie im Morgenlande geſehen hatten, 
ging vor ihnen her, bis daß er fam, 
Ind ftand oben über, da das Kindlein 


0, Da fie den Stern fahen, wurden fie 
hoch erfreut, 
11. Und gingen in da3 Haus, und fan- 
» den das Kindlein mit Maria, feiner 
Mutter, und fielen nieder, und beteten 
es an, und thaten ihre Schäße auf, und 
ſchenkten a Gold, aus) und 
19, Kin al befaht * im — 
daß ſie ſich nicht ſollten wieder zu Hero— 
des lenken. Und zogen durch einen 
andern Weg wieder in ihr Land. 


13, Da fie aber hinweg gezogen waren, 
fiehe, da erfchien der Engel des Herrn 
dem Joſeph im Traum, und fprad: 
Stehe auf, und nimm das Kindlein und 
feine Mutter zu dir, und fliehe in Agyp⸗ 
tenland, und bleibe allda, bis ich dir 
fage ; denn e8 ift vorhanden, daß Hero- 
be3 das Kindlein fuche, dasjelbe umzu- 
bringen. 

14. Und er ftand auf, und nahm das 
Kindlein und feine Mutter zu ſich bei 
ber Nacht und entwich in Ügnptenland; 


15. Und blieb allda bis nach dem Tod 
Herodes, auf daß erfüllt würde, das der 
Herr durch den Propheten gejagt hat, 
der da fpricht: Aus Agypten hab ich 
meinen Sohn gerufen. Sof. 11,1. 


16. Da Herodes nun fah, daß er von 
den Weifen betrogen war, ward er fehr 
zornig, und fehidte aus, und ließ alle 
Kinder zu Bethlehem töten, und an ihren 
ganzen Grenzen, die da zmeijährig und 
drunter waren, nach der Zeit, die er mit 
Fleiß von den Weifen erlernt hatte, 

17. Da ift erfüllt, das gejagt ift von 
dem Propheten a der da Spricht: 


18. Auf dem Gebirge Bat man ein Ge 
fchrei gehört, viel Klagen, Weinens und 
Heulend; Rahel bemweinte ihre Kinder 
und wollte ſich nicht tröften laffen; denn 
e3 war aus mit ihnen. 1Moſe 35, 19. 


19. Da aber Herodes geftorben mar, 
fiehe, da erichien der Engel des Herrn 
dem Joſeph im Traum in Ügyptenland, 

20. Und ſprach: Stehe auf und nimm 
das Kindlein und feine Mutter zu Dir, 
und ziehe hin in das Land Israel; fie 
find geftorben, die dem Rinde nach dem 
Leben ftanden. 

21. Und er ftand auf und nahm das 
Kindlein und feine Mutter zu fih, und 
fam in das Land Israel. 

22. Da er aber hörte, daß Archelaus 
im jüpdifchen Lande König war anitatt 
feines Vaters Herodes, fürchtete er fich, 
dahin zu fommen. Und im Traum em- 
pfing er Befehl von Gott, und z0g in die 
Orter des galiläifchen Land eg, 

23. Und fam und wohnte in der Stadt, 
die da heißt Nazareth, auf daß erfüllt 
würde, da3 da gefagt ift durch die Pro— 


beten: Er foll Ngaren ba 
— 88, 16. Jeſ. 11,1. 58, 2. Sad. 6, 12, 


Das 3. Kapitel. 


Jeſus von Johannes getauft. 

u der Zeit fam Yohannes der Täufer, 
3 und predigte in der Wifte beB jübi- 
ſchen Landes, Mt. 

2, Und fpradh: Thut Buße, ii * 
melreich iſt nahe herbeigekommen. 4 17. 
3. Und er iſt der, von dem der Pro- 
phet Jeſaias geſagt bat und geſprochen: 
Es ift eine Stimme eines Prediger in 
der Wüſte: Bereitet dem Herrn de Bi Peg 
und macht richtig feine Steige, Jeſ. 4, 


Ev. Matthäi 8. 4 ö 


4. Er aber, Johannes, hatte ein Kleid 
von Kamelhaaren und einen ledernen 
Gürtel um feine Lenden; feine Speife 
aber war Heufchrefen und wilder Honig. 

2 Kön. 1,8. ME.1, 6. 

5. Da ging zu ihm hinaus die Stadt 
Serufalem und das ganze jüdiſche Land 
und alle Länder an dem Jordan; 

6. Und ließen ſich taufen von ihm im 
Jordan, und befannten ihre Sünden. 

7. Als er nun viele Vharifäer und 
Sadduzäer fah zu feiner Taufe fommen, 
fprach er zu ihnen: Ihr Otterngezüchte, 
wer hat denn euch gewiefen, daß ihr dem 
fünftigen Zorn entrinnen werdet? 8. 3, 7. 

8. Sehet zu, thut rechtichaffne Frucht 
der Buße. £. 3, 8. 
9. Denket nur nicht, daß ihr bei euch 


wollt fagen: Wir haben Abraham zum | 8 h 


Vater. Ich ſage euch: Gott vermag dem 
Abraham aus dieſen Steinen Kinder zu 
erwecken. £t. 3, 8. 

10. Es ift ſchon die Art den Bäumen 
an die Wurzel gelegt. Darum, melcher 
Baum nicht gute Frucht bringt, wird 
abgehauen und ins euer geworfen. 

7, 19. £t. 3, 9. 30h. 15, 2. 6. 

11. Ich taufe euch mit Waffer zur Buße; 
der aber nach mir fommt, iſt ftärfer denn 
ih, dem ih auch nicht genugjam bin, 
feine Schuhe zu tragen; der wird euch 
mit dem heiligen Geift und mit Feuer 
taufen. Mt. 1,8. Joh. 1, 26. Apg. 1,5. 

12. Und er bat feine Worfichaufel in 
der Hand; er wird feine Tenne fegen, 
und den Weizen in feine Scheune ſam— 
meln, aber die Spreu wird er verbrennen 
mit ewigem Teuer. 


13. Zu der Zeit fam Jeſus aus Ga- 
liläa an den Jordan zu Johannes, daß 
er fi von ihm taufen ließe. 

14. Uber Johannes wehrte ihm, und 
ſprach: Ich bedarf wohl, daß ich von dir 
getauft werde; und du fommit zu mir? 

15. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihm: Laß es jest alfo fein; aljo ge 
bührt e3 uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. 
Da ließ er’s ihm zu. 

16. Und da Jeſus getauft mar, ftieg 
er bald heraus aus dem Waſſer; und 
fiehe, da that ſich der Himmel auf über 
ihm. Und_er fah den Geift Gottes gleich 
als eine Taube berabfahren, und über 
ihn fommen. 

17. Und fiehe, eine Stimme vom Him- 
mel herab ſprach: Dies iſt mein lieber 
Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe. 

17,6. m.1,1. 9,7. 


Das 4. Kapitel. 


Jeſus wird vom Satan verſucht, tritt fein Lehramt 
an, beruft jeine erſten Jünger und heilt Kranke 
aller Art. 

De ward Jeſus vom Geiſt in die Wüſte 

geführt, auf daß er von dem Teufel 
verjucht würde, Me. 1,12. St. 41 f 
2. Und da er vierzig Tage und vierzig 
Nächte gefaftet hatte, hungerte ihn. 
2 Moſe 34, 28. 


3. Und der Verfucher trat zu ihm und 
ſprach: Bift du Gottes Sohn, jo Iprich, 
daß dieſe Steine Brot werden. 

3,17. 1 Chef. 3, 5. 

4. Und er antwortete und fprah: Es 
fteht geichrieben: Der Menich lebt nicht 
vom Brot allein, fondern von einem jeg- 
lihen Wort, das durch den Mund Gottes 
eht. 5 Mofe 8, 3 fi. 
5. Da führte ihn der Teufel mit ſich 
in die heilige Stadt, und jtellte ihn auf 
die Zinne des Tempels, 

6. Und jprach zu ihm: Bift du Gottes 
Sohn, fo laß dich hinab; denn es fteht 
geichrieben: Er wird feinen Engeln über 
dir Befehl thun, und fie werden dich auf 
den Händen tragen, auf daß du deinen 
Fuß nicht an einen Stein ſtoßeſt. 

Bi. 91, 11 ff. 

7. Da ſprach Jeſus zu ihm: Wiederum 

fteht auch gejchrieben: Du follit Gott, 


deinen Herrn, nicht verluchen. 
5 Moie 6, 16. £#. 4, 12. 


8. Wiederum führte ihn der Teufel mit 
fih auf einen fehr hohen Berg, und zeigte 
ihm alle Reiche der Welt und ihre Herw 
lichkeit, 

9. Und ſprach zu ihm: Das alles will 
ich dir geben, jo du niederfällit und mich 
anbeteit. gt. 4, 6.7. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihm: Heb dich 
weg von mir, Satan! denn es ſteht ge 
fchrieben: Du follit anbeten Gott, deinen 


Herrn, und ihm allein dienen. 
5 Moie 6, 13. 2.4, 8. 


11. Da verließ ihn der Teufel; und 
fiehe, da traten die Engel zu ihm, un 
dienten ihm. Hebr. 1, 14. 

12. Da nun Jeſus hörte, daß Johannes 
üiberantwortet war, 30g er in das gali- 
läiſche Land; gt. 4, 14. 

13. Und verließ die Stadt Nazareth, 
fam und wohnte zu Kapernaum, die da 
liegt am Meer, an den Grenzen Sebulons 
und Naphthalis; 

14. Auf daß erfüllt würde, das da ge— 
ſagt iſt durch den Propheten eins, der 
da ſpricht: ei. 9, 1 ff. 

15. Das Land Sebulon und das Land 


4 Ev. Matthäi 4. 5, 





Nupbthali, am Wege des Meers, jenfeit 
des Jordans, und das heidnifche Galiläa, 
16. Das Volk, das in Finfternis faß, 
bat ein großes Licht gefehen, und die da 
faßen am Ort und Schatten des Todes, 
denen iſt ein Licht aufgegangen. 2.1, 79. 
17. Bon der Zeit an fing Jefus an, zu 
predigen und zu jagen: Thut Buße, das 
Himmelreich iſt nahe herbeigefommen. 
Mt. 1,14.15. 2. 4, 15. 

18. Als nun Jeſus an dem galiläifchen 
Meer ging, ſah er zwei Brüder, Simon, 
ber da heißt Petrus, und Andreas, feinen 

Nruder, die warfen ihre Netze ins Meer; 
denn fie waren Bil cher. 

Mt. 1, 16.19. 88. 5, 2ff. 

19. Und er fprach zu ihnen: Folget mir 

rad; ich mill euch zu Menſqhenfiſ ſchern 
machen. 

20. Bald verließen fie ihre Bye und 
folgten ihm nad). 

21. Und da er von dannen ken we 
fah er zwei andre Brüder, Jakobus, den 
Sohn Zebedäus, und Johannes, ſeinen 
Bruder, im Schiff mit ihrem Vater Ze— 
bedäus, daß ſie ihre Netze flidten; und 
er rief fie. 

- 22, Bald verließen fie das Schiff und 
ihren Vater, und folgten ihm nad). 


23. Und Jeſus ging umber im_ganzen 
galiläifchen Zande, lehrte in ihren Schulen, 
und predigte das Evangelium von dem 
Reich, und beilte allerlei Feucht und 
Krankheit im Volk. 4 16. 81. 

24. Und ſein Gerücht — in das 
ganze Syrienland. Und ſie brachten zu 
ihm allerlei Kranke, mit mancherlei Seuchen 
und Qual behaftet, die Beſeſſenen, die 
Mondfüchtigen und die Gichtbrüchigen; 
und er machte fie alle gefund. ME. 6, 55. 

25. Und es folgte ihm nach viel Volks 
aus Galiläa, aus den zehn Städten, von 
erufalem, aus dem jüdischen Sande und 
von jenjeit des Yordans. 6, 17. 


Das 5. Kapitel. 
Die Bergpredigt Jeſu. 


Da, er aber das Volk ſah, ging er auf 
einen Berg, und ſetzte ſich; und feine 
Jünger traten zu ihnı. 


2. Und er that feinen Mund Kur wo fcheh 


fie und ſprach: 

3. Selig find, die da — arm ib; 
denn das Himmelreich ift ihr. el. 57, 

4. Selig find, die da Leid tragen; Ha 


fie ol ae terben, 
5. ei. 61,2. 21.6, 21. 


5..Gelig find die Sanftmütigen; denn 


fie werden das Erdreich beligamn" 
Bi. 25, 18. 37, 11. Ief. 60, 


6. Selig find, die da hungert “A: dürſtet 
nach der Gerechtigkeit; denn jie eher 
fatt werden. 

7. Selig find die onen fe 


fie werden Barmberzigfeit erlangen. 
Spr. 21, 21. Jat. 2, 
8. Selig find, die reines — ſind; 
denn ſie werden Gott Ihauen, 
Bi. 51, 12. 190H. 3 
9. Selig find die Ariebfertigen: denn 


fie werden Gottes Rinder heißen. 
Hebr. 12, 14. Jat. 3, 18. 


10. Selig nd. die um Gerechtigkeit 
millen verfolgt werben; denn das Him- 
melreich ift ihr. 1 Petri 3, 14. 

11. Selig feid ihr, wenn euch die Menfchen 
um meinetwillen ſchmähen und verfolgen, 
und reden allerlei Übel wider euch, fo 
fie daran lügen. 2. 6, 22. 1%Petri 4, 14. 

12. Seid fröhlich und getroft; es wird 
euch im Himmel mohl belohnet werden. 
Denn alio haben fie verfolgt die Pro- 
pheten, die vor zuch — ſind. 


13. Ihr ſeid Salz der Erde. Wo 
nun das Salz dumm mird, womit foll 
man's ſalzen? Es ift zu nichts binfort 
nüße, denn daß man e3 hinausfchütte, 


und laſſe 5 „pie Leute zertreten. 
9,50. gt 


14. hr feib das eich —9* Welt. Es 
mag die Stadt, die auf einem Berge liegt, 
nicht verborgen jein. 

15. Man zündet auch nicht ein Licht an, 
und feßt es unter einen Scheffel, fondern 
auf einen Leuchter; fo leuchtet es denn 
allen, die im Haufe find. ME. 4, 21 fl. 

16. Alfo laßt euer Licht leuchten vor 
den Leuten, daß fie eure guten Merfe 
fehen, und euren Vater im Himmel 
preifen, 1 Petri 2, 12. 

17. Ihr follt nicht wähnen, daß ich ge- 
fommen bin, das Geſetz oder die Pro- 
pheten aufzulöfen; ich bin nicht gefommen 


aufzulöfen, ſondern zu erfüllen, 
15. Röm. 


1. 

18. Denn ic ſage wahrlich: Bis 
daß Himmel und Erde zergehe, wird nicht 
zergehen der kleinſte Buchſtabe, noch ein 
Tüttel vom Geſetz, bis aß & alles ge 

ehe. 

19. Wer nun eins von Hiefen Heinften 
Geboten auflöft, und lehrt die Leute alfo, 
der wird der Fleinfte heißen im Himmel. 
reich, wer es aber thut, und lehrt, der 
mwird groß — fm Himmelteich. 

a h 


—“ 


Ev. Matthäi 5. B 


20. Denn ih fage euch: Es fei denn 
eure Gerechtigkeit beffer, denn der Schrift. 
gelehrten und Pharifäer, fo merdet ihr 
nicht in das Himmelreich kommen. 

21. Ihr habt gehört, daß zu den Alten 
gefagt ift: Du follit nicht töten; wer aber 


tötet, der ſoll des [huldig fein. 
2 Moje 20, 13. 3 Moe 2 


22. Sch aber fage euch: Mer ei feinem 
Bruder zürnt, der ift des Gerichts fchul- 
dig; wer aber zu feinem Bruder fagt: 
Raächal der ift des Rats fchuldig; mer 
aber jagt: Du Narr! der ift des höll iſchen 
Feuers ſchuldig. 2 Moſe 18, 21. 1J0h. 3,1 

23. Darum, wenn du deine Gabe et 
den Altar opferit, und wirft allda ein 
denfen, daß dein Bruder etwas wider 
di habe, Mt. 11, 2. 

24. So laß allda vor dem Altar deine 
Gabe, und gehe zuvor bin, und verjühne 
dich mit deinem Bruder, und alsdann 
fomm’, und opfere deine Gabe. 

25. Sei millfertig deinem Widerfacher 
bald, diemweil du noch bei ihm auf dem 
Wege bift, auf daß dich der Widerfacher 
nicht dermaleinſt überantmworte dem Richter, 
und der Richter überantworte dich dem 
Diener, und werdet in den Serfer_ ge- 
worfen. 6, 14. 18,,35. 2E. 12, 58. 

26. Ich ſage dir wahrlich: Du wirft nicht 
von dannen herausfonmen, bis du auch 
den legten Heller bezahleft. 18, 34. 

27. Ihr habt — daß zu den Alten 


geſagt it: En ollſt nicht — 
14. 3Moie 2 
28. * en Tage euch: Wer. ni Meib 
anfieht, ihrer zu begehren, der hat ſchon 
mit ihr die Ehe gebrochen in feinem 
Herz en. Hiob 31,1. 
29. Ürgert dich aber dein rechtes Auge, 
fo veiß es aus und wirf es von dir. Es 
ift dir befler, daß eins deiner Glieder 
verderbe, und nicht der ganze Leib in Die 
En ae moren werde. 18,9. DE. 9,47 
gert dich deine rechte Hand, 7 

—* ſie ab, und wirf ſie von dir. Es 
iſt dir beffer, daß eins deiner Glieder 
verderbe, und nicht der ganze Leib in die 
Hölle geworfen werde. 
31. Es iſt auch geſagt: Wer ſich von 
ſeinem Weibe ſcheidet, der ſoll ihr geben 
einen Scheidebrief. 

19, 7. 5 Moje 24, 1. Mt. 10, 4. 8t. 16, 18. 

I Kor. 7, 10 


‚82. Ich aber fage euch: Wer fich von 
jeinem Weibe fjcheidet, (e3 fei denn um 
Ehebruch,) der macht, daß fie die Ehe 
bricht, und wer eine Abgefchiedene freiet, 
der bricht die Ehe. 


33. Ihr habt meiter gehört, daß zu den 
Alten gefagt iſt: Du follit feinen falfchen 
Eid thun, und follit Gott beinen, = 
halten. 2 Moje 20, 

34. Ich aber fage euch, daß ihr BR 
dinge nicht ſchwören sollt, weder bei dem 
Himmel, denn er iſt Gottes Stuhl; 

23,22. Sei. 66, 1. ng. 7, 49. 17, 4. 

35. Noch bei der Erde, denn fie ift feiner 
Füße Schemel; noch bei Jeruſalem, denn 
jie iſt des groben — Stadt. 


36. Auch ſollſt en bei deinem Haupt 
ſchwören; denn du vermagit nicht, ein ein- 
ziges Haar weiß oder ſchwarz zu machen. 

37. Eure Rede aber ſei: Ja, ja; nein, 


nein; was drüber ift, das „it vom Übel. 
2&or. 1,17. Zat. 5, 12. 


38. Ihr ne gehört, Fach da gefagt ift: 

Auge um Auge, Zahn um Zahn. 
2 Moje 21, 23.24. 3 Moſe 24, 19.20. 

39. Ich aber jage euch, daß ihr nicht 
mideritreben follt dem Übel, fondern fo 
dir jemand einen Streich gibt auf deine 
rechte Bade, dem biete die andre auch dar. 


40. Und fo jemand mit dir rechten will, 
und deinen Rod nehmen, bent laß auch 
den Mantel. t. 6, 29. 18or. 6, 7. 

41. Und fo dich jemand nötigt eine 
Meile, fo gehe mit ihm zwei. 

42. Gib dent, der dich bittet, und wende 
dich nicht von dem, der dir abborgen mill. 

8t. 6, 30.34 ff. 


43. Ihr habt gehört, daß gejagt it: Du 
follit — Nächſten lieben, und deinen 
Feind haſſen. Moſe 19, 18. 

4. Ich aber ſage euch: Liebet eure 
Feinde; ſegnet, die euch fluchen; thut 
wohl denen, die euch haſſen; bittet für 
die, ſo euch beleidigen und verfolgen; 

‚34. Apg. 7, 59. 

45. Auf * ihr u feid eures 
Vaters im Himmel; denn er läßt feine 
Sonne aufgehen über die Böfen und über 
die Guten, und läßt regnen über Gerechte 
und Ungerechte. 

46. Denn fo ihr liebt, die euch lieben, 
was werdet ihr für Cohn haben? Thun 
nicht dasjelbe au bie Zöllner? 


47. Und fo ihr euch nur zu euren 
Brüdern freundlich thut, was thut ihr 
Sonderlihes? Thun nicht die Zöllner 
auch alſo? 

48. Darum follt ihr vollfommen fein, 
gleich wie euer Vater. im Himmel voll 


—— iſt. 
SMofe IL, 44. 19, 2. 2. 6, 38, 
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Das 6. Kapitel. 
Fortſetzung der Bergprebigt. 


9 acht auf eure Almofen, daß ihr 
die nicht gebt vor den Leuten, daß 
ihr von ihnen geſehen werdet; ihr habt 
anders feinen Kohn bei euerm Vater im 
Himmel. 

2. Wenn du nun Almofen gibit, follft 
du nicht laſſen vor dir pofaunen, wie die 
Heuchler thun in den Schulen und auf 
den alien, auf daß fie von den Leuten 
gepriefen werden. Wahrlich, ich Tage 
euch: Sie haben ‚Ihren Lohn dahin. 


3. Wenn du Ku Anofen gibt, fo laß 
deine linfe Hand nicht willen, was die 
rechte thut, 

4. Auf daß dein Almofen verborgen fei; 
und dein DBater, der in da3 Verborgene 
fieht, wird dir's Bo öffentlich. 


5. Und wenn du beteft, follit du nicht 
fein wie die Heuchler, die da gern ftehen, 
und beten in den Schulen und an den 
Eden auf den Gaſſen, auf daß fie von 
den Leuten gejehen werden. Wahrlich, ich 
jage euch: Sie haben ihren Lohn ‚dahin. 

6. Wenn du aber beteit, fo gehe in dein 
Kämmerlein, und fehließ die Thür zu, 
und bete zu deinem Vater im Berborge- 
nen; und dein Vater, der in das Ber 
borgene fieht, wird dir's vergelten öffent- 
lich. 2Kön. 4, 33. 

7. Und menn ihr betet, follt ihr nicht 
viel plappern mie die Heiden; denn fie 
meinen, jie werden erhört, wenn fie viel 
Worte machen. Jeſ. 1, 15. 

8. Darum follt ihr euch ihnen nicht 
gleichen. Euer Water weiß, was ihr be- 
dürft, ehe denn ihr ihn bittet. %- 32. 

9. Darum follt ihr alfo beten: Unſer 
Vater in dem Himmel. Dein Name 
werde geheiligt. 2 Moſe 20,7. 28. 11, 2. 

10. Dein Reich fomme Dein Wille 
geichehe auf Erden rl Himmel. 


11. Unfer tänlich Brot gib uns heute. 
12. Und vergib_ uns unſre Schulden, 
wie wir unfern ee vergeben. 


P 

13. Und führe uns nicht in Verſuchung, 
fondern erlöfe uns von dem Übel. Denn 
dein ift das Reich und die Kraft und die 
Herrlichkeit in Emigfeit. Amen. 26, 41. 
14. Denn fo ihr den Menschen ihre 
Fehler vergebt, fo wird euch euer binm- 
liſcher Vater auch vergeben. 

15. Wo ihr aber den Menfchen ihre 


Fehler nicht vergebt, fo wird euch euer 
Vater eure Bebler, auch nicht vergeben. 


16. Wenn ihr faftet, lt ihr nicht ſauer 
fehen mie die Heuchler; denn fie veritellen 
ihre Angejichter, auf daß fie vor den 
Leuten fcheinen mit ihrem hen Wahr« 
lich, ich fage euch: Sie haben are Lohn 
dahin. 

17, Wenn du aber fafteft, = * J 
Haupt, und waſche dein Angeſicht. 

18. Auf daß du nicht ſcheineſt vor den 
Leuten mit deinem Falten, ſondern vor 
deinem Water, welcher verborgen ift; und 
dein Vater, der in das Verborgene fieht, 
wird dir's vergelten öffentlich. 


19. Ihr follt euch nicht Schäße fammeln 
auf Erden, da fie die Motten und der 
Roft frefien, und da die Diebe nach— 
graben und ftehlen. 

20. Sammelt euch aber Schäße im Him- 
mel, da fie weder Motten noch Roft freffen, 
und da die Diebe nicht nachgraben noch 
ſtehlen. 12, 38. 
21. Denn wo euer Schatz i — iſt 
auch euer Herz. 

22. Das Auge ift des tier oe 
Wenn dein Auge einfältig ilt, fo wird 
dein ganzer Leib licht fein. 

23. Wenn aber dein Auge ein Schalt 
ift, jo wird dein aunaer Leib finiter ſein. 
Wenn aber das Licht, das in dir ift, 
Yınfternis ift, wie groß wird dann die 
Finſternis fein! 


24. Niemand kann zwei Herren dienen. 
Entweder er wird einen haflen, und den 
andern lieben; oder wird einem anhan- 
gen, und den andern verachten. Ihr könnt 


nicht Gott dienen und dem Mammon. 
1Kön. 18, 21. 28. 16, 13. 2 Nor. 6, 16. 


25. Darum fage ih euch: Sorget nicht 
für euer Leben, was ihr eſſen und trinken 
werdet; auch nicht für euren Leib, was 
ihr anziehen werdet, Iſt nicht das Leben 
mehr denn die Speife? und. der Leib 
yuehe denn die Kleidung? 

37, 5, Epr. 16, 8, &1. 12, 22. — 4,6. 
1 tim. 6, 6. 1 Petri 6, 7. Hebr. 14, 6. 

26. Sehet die Vögel unter dem Himmel 

an: fie ſäen nicht, fie ernten nicht, fie 
fanımeln nicht in die Scheunen; und euer 
himmliſcher Vater nährt fie doch. Seid 
ihr denn nicht viel mehr denn fie? 2. 12, 24. 

27. Mer tft unter euch, der feiner Länge 
eine Elle zufeßen möge, ob er gleich 
darum forget ? 

28. Und warum forgt ihr für bie Klei— 
dung? Schauet die Lilien auf dem Felde, 


Ev. Matthät 6. 7. 7 





mie fie wachlen; fie arbeiten nicht, auch 
fpinnen fie nicht. 

29. Ich Tage euch, daß auch Salomo in 
aller jeiner Herrlichfeit nicht befleidet ge 
weſen iſt als Binz: 


30. So denn Gott das Gras auf dem 
Felde alfo kleidet, das doch heute ſteht 
und morgen in den Ofen geworfen wird: 
ſollte er das nicht viel mehr euch bin 
o ihr Kleingläubigen? 8, 26. 

31. Darum ſollt ihr nicht — En 
fagen: Was werden wir ejien? Was 
werden wir trinfen? Womit werden mir 
uns fleiden ? 

32. Nach ſolchem allen trachten die Hei- 
den. Denn euer himmlischer Water meiß, 
daß ihr des alles bedürft. +. 12, 30. 

33. Trachtet am erſten nach dem Neich 
Gottes und nad feiner Gerechtigkeit, jo 


wird euch folches alles zufallen. 
1Kön. 3,13. $i. 37, 4. 


34. Darum forget nicht für den andern 
Morgen; denn der morgende Tag wird 
für das Seine jorgen. Es ift genug, daß 
ein jeglicher Tag leine eigne Plage habe. 

2 Moſe 16, 19. 


Das 7. Kapitel. 
Fortſetzung und Beihluß der Bergpredigt. 


Mihlet nich, auf daß ihr nicht geriätet 
werdet. 2. 6, 37. Röm. 2,1. 1 Kor. 4, 

2. Denn ar melcherlei Gericht ihr rich» 
tet, werdet ihr gerichtet werden; und mit 
melcherlei Maß ihr mejlet, wird euch ge 
mejjen werden. 

3. Was fieheft du aber den Splitter in 
veine3 Bruder Auge, und mirft nicht 
zewahr des Balkens in deinem Auge? 
4. Dder wie darfit du jagen zu deinem 
Bruder: Halt, ich mill dir den Splitter 
aus deinem Auge ziehen? Und fiehe, ein 
Balken ift_in deinem Auge. 

5. Du Heuchler, ziehe am erften den 
Balken aus deinem Auge; danach beſiehe, 
mie du den Splitter aus deines Bruders 
Auge zieheft. gt. 6, 42. 

6. Ihr ſollt das Heiligtum nicht den 
Hunden geben, und eure Verlen ſollt ihr 
nicht vor die Säue merfen, auf daß fie 
diefelben nicht zertreten mit ihren Füßen, 
und jich wenden, und euch zerreißen. 10, 11 

7. Bittet, fo wird euch gegeben; fuchet, 
fo werdet ihr finden; klopfet an, ne ‚wird 
euch aufgethan. 24 ff. 

8. Denn wer da bittet, u ee 
und wer da fucht, der findet; und wer da 
anflopft, dem wird aufgethan. Spr. 8, 17, 


9, Welcher ift unter euch Menschen, fo 
ihn fein Sohn bittet ums ‚Brot, der ihm 
einen Stein biete? 

10. Oder fo er ihn bittet um einen 
Fiſch, der ihm eine Schlange biete? 

11. So denn ihr, die ihr doch arg feid, 
Eönnt dennoch euren Kindern gute Gaben 
geben, wie viel mehr mird euer Vater 
im Himmel Gutes 2 denen, die ihn 
bitten. 13. Sat. 1, 17. 

12. Alles nun, das ihr wollt, daß euch 
die Leute thun follen, das thut ihr ihnen 


au; das ift das Gefeß und bie Bro 
pheten. 22, 40. 2. 6, 31. Röm. 13, 


13. Gehet ein durch die enge — 
Denn die Pforte iſt weit, und der Weg 
iſt breit, der zur Perdammnis abführt; 
und ihrer find on bie drauf wandeln. 


14. Und die Sorte fe eng, und der Weg 
it fchmal, der zum Leben führt; und wenig 
it ihrer, die ihn finden. üpg. 14, 22. 

15. Sehet euch vor vor den falfchen 
Propheten, die in Schafskleidern zu euch 
fommen, inwendi aber find fie reißende 
Wölfe, .14, 14. Apg. 20, 29. 

16. An ihren Srüchten follt ibr ſie ew 
fennen. Kann man auch Trauben leſen 
von den Dornen, oder eigen von den 
Difteln ? 8. 6, 44. 1 Tim. 5, 24.25. Jat. 3, 12, 


17. Alfo ein jeglicher guter Baum bringt 


5. | gute Früchte; aber ein fauler Baum bringt 


arge Früchte, 

18. Ein guter Baum kann nicht arge 
Trüchte bringen, und ein fauler Baum 
kann nicht qute Früchte bringen. 12, 38. 
19. Ein jeglicher Baum, der nicht gute 
Früchte bringt, wird abgehauen und ins 
Teuer a 3, 10. &. 8, g. op. 15, 2. 6. 
20. Darım an ihren Früchten jollt ihr 
fie erfennen. 

21. Es werden nicht alle, die zu mir 
fagen: Herr, Herr! in das Himmelreich 
fonımen, jondern bie den Willen thun 


meines Waters im Himmel. 
Nöm. 2, 13. Jak. 1, 22. 2. 


22. Es werden viele zu mir jagen am 
jenem Tage: Herr, Herr, haben wir nicht 
in deinem Namen geweisſagt? Haben 
wir nicht in deinem Namen Zeufel aus⸗ 
getrieben? Haben wir nicht in deinem 


Namen Biel" Ponte gethan? 
46. 13, 26. 27. 


23. Dann nn ich ihnen befennen: Ich 
babe euch noch nie erfannt; meichet alle 
von mir, ihr Ülbelthäter! 3, 41... 8. 6,9. 

24. Darıım, wer dieje meine Rede hört, 
und thut fie, den vergleiche ich mit einem 


8 Ev. Matthäi 7. 8. 


flugen Mann, der fein Haus auf einen 
Felſen baute. _ et. 6, 47. 

25. Da nun ein Platregen fiel, u ein 
Gewäſſer Fam, und mehten die Winde, 
und ftießen an das Haus, fiel es doch 
nicht; denn e3 war auf einen Delen ge 
gründet. 

26. Und mer diefe meine ae a 
und thut fie nicht, der ift einem thörich- 
ten Mann gleich, der fein Haus auf den 
Sand baute. 

27. Da nun ein Plabregen fiel, und fam 
ein Gewäſſer, und mehten die Winde, 
und ftießen an das Haus, da fiel es, und 
that einen großen Fall. Heſ. 13, 11. 

28. Und es begab ſich, da Jeſus diefe 
Rede vollendet hatte, entſetzte fich das Wolf 
über feiner Rehre. Mt. 1, 22. 2. 4, 32: 

29, Denn er predigte gewaltig, und nicht 
wie die Schriftgelehrten. 


Das 8. Kapitel. 


Jeſus heilt einen Ausjäsigen, eine3 Hauptmanns 
Knecht, Petri Echtwiegermutter und andre Kranke, 
mweift zwei Jünger zurecht, ftillt den Sturm auf 
dem Meere, Hilft zwei Bejefjenen. 
Ey er aber vom Berge herabging folate 
ihm viel Volks nach. 5, 1. 

2. Und Siehe, ein Ausfäßiger fam, und 
betete ihn an und ſprach: Herr, fo du 
willſt, kannſt bu mich, roohl zeinigen. 


3. Und eu. firedte Hein Hand aus, 
rührte ihn an, und ſprach: Ich will's 
thun, fei gereinigtl Und alsbald ward er 
von feinem Ausjaß rein. 

4. Und Jeſus fprach zu ihm: Siehe zu, 
lage es niemand, jondern gehe bin, und 
zeige dich dem Mriefter, und opfere die 
Gabe, die Moſes befohlen bat, zu einem 
Zeugnis über fie. 3 Moſe 14, 2. U. 17, 14. 


5. Da aber Jeſus einging zu Kaper— 
naum, trat ein’ Hauptmann zu ihm, der 
bat ihn 21. 7, 2ff. 

6. Und ſprach: Herr, mein Knecht liegt 
zu Dal, und ift gichtbrüchtg, und hat 
große Dual. 

7. Jeſus Sprach zu ihm: Ych will kom— 
men, und ihn gefund machen. 

8. Der Hauptmann antwortete und 
ſprach: Herr, ich bin nicht wert, daß du 
unter mein Dach geheft, Sondern fprich nur 
ein Wort, jo wird mein Knecht geſund. 

9. Denn ich bin ein Menfch, der Obrig- 
keit unterthan, und habe unter mir Rriegs- 
fnechte; und wenn ich fage zu einem: 
Gebe bin! fo gebt er; und zum andern: 


Komm’ ber! fo fommt er; und zu meinem 
Knecht: Thu’ das! fo thut er's. 

10. Da das Jeſus hörte, verwunderte 
er ſich, und ſprach zu denen, die ihm 
nachfolgten: Wahrlich, ich ſage euch, 
ſolchen Glauben hab ich in Israel nicht 
gefunden. 

11. Aber ich fage euch: Viele werden 
fommen vom Morgen und vom Abend, 
und mit Abraham und Iſaak und Jakob 
im ah ſitzen; 

Jeſ. 49, 12. LE. 13, 28.29. 

12. Aber die Kinder des Reichs werden 
ausgeitoßen in die äußerite Yiniternis 
hinaus; da wird fein Heulen und Zähn- 


klapp en. 22, 13. 25, 30 
13. Und Jeſus ſprach zu dem Haupt. 
mann: Gehe hin, dir gefchehe, wie du 


geglaubt haft. Und fein Knecht ward ae 
jund zu derfelbigen Stunde. 7-27. 15,28. 


14. Und Jeſus fam in Yricus’ Haus, 
und fah, daß feine Schwi— gienatter lag, 
und hatte das Fieber. W 4, & fi. 

15. Da griff er ihre Hond an, * 
Fieber verließ fie. Uno fie ſtand auf, 
und diente ihnen. 9, 2. 

16. Am Abend eker brachten fie vie 
Beſeſſene zu ihm; und er trieb die Geilter 
aus mu Worten, und machte allerlei 
Kranke geſund; Dr. 1, 32. 28. 4, 40. 

17. Auf daß erfüllt würde, das gejagt 
ift durch den Propheten Jeſaias, der da 
fpriht: Er hat unfre Schwachheit auf 
fich genommen, und unſre Seuche hat er 
getragen. .53, 4.5. 1®Betri 2, 24. 

18. Und da Sefus viel Volks um ſich 
ſah, hieß er hinüber jenjeit des Meers 
fahren. 

19. Und es trat zu ihm ein Schrift. 
gelehrter, der Iprach zu ihm: Meifter, ich 
will dir folgen, wo du bin gehit. £t.9, 57. 

20. Jeſus jagt zu ihm: Die, Füchſe haben 
Gruben, und die Vögel unter dem Him— 
mel haben Neiter; aber des Menichen 
Sohn hat nicht, da er fein „gaupt bin 
leg e. Kor. 8, 9. 

31. Und ein andrer unter J Jůn⸗ 
gern ſprach zu ihm: Herr, erlaube mir, 
daß ich bingehe, und zuvor meinen Vater 
begrabe. 

22. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Folge 
du mir, und laß die Toten ihre Toten 
begraben. Tim. 5, 6. 


23. Und er trat in das Schiff, und 
feine Sünger, folgten ihm. 

‚36fi. 2. 8, 22. 
24. Und —* da erhob fich ein großes 
Ungeftüm im Meer, aljo, dak auch das 
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Scifflein mit Wellen bededt ward; und 
er ſchlief. Jona 1, 4.5. 

25. Und die Jünger traten zu ihm, und 
mecten ihn auf, und ſprachen: Herr, hilf 
uns, wir verderben! 

26. Da jagt er zu ihnen: Ihr Klein— 
gläubigen, warum feid ihr fo furchtſam? 
Und Stand auf, und bedrohte den Mind 
und das Meer; da ward es ganz ſtille. 6, 30. 

27. Die Menichen aber verwunderten 
fih und fprahen: Was ift das für ein 
Mann, daß ihm Wind und Meer ge 
horſam ift? pr. 30, 4. 

28. Und er fam jenfeit des Meers in 
die Gegend der Gergejener. Da liefen 
ihm entgegen zwei Bejejlene, die famen 
aus den Totengräbern, und waren fehr 
arimmig, alfo, daß niemand diejelbige 
Straße wandeln konnte. ME.5, 1. LE. 8, 26. 

29. Und Siehe, ſie Schrieen und ſprachen: 
Ah Jeſu, du Sohn Gottes, was haben 
mir mit dir zu thun? Bilt du hergekom— 
men, ung zu quälen, ehe denn e3 Beit iſt? 


30. E3 war aber ferne von ihnen eine 
große Herde Säue an der Weide. 

31. Da baten ihn die Teufel und ſprachen: 
Willſt du uns austreiben, jo erlaube 
uns, in die Herde Säue zu fahren. 

32. Und er ſprach: Fahret hin! Da 
fuhren fie aus, und fuhren in die Herde 
Säue. Und ſiehe, die ganze Herde Säue 
ftürzte fih von dem Abhang ins DET, 
und erfoffen im Wafler. LEk. 8, 

33. Und die Hirten flohen, und — 
hin in die Stadt, und ſagten das alles, 
und wie es mit den Beſeſſenen ergangen 


war. 

34. Und ſiehe, da ging die ganze Stadt 
heraus Jeſu entgegen. Und da ſie ihn 
ſahen, baten ſie ihn, daß er von ihrer 
Grenze weichen wollte. ME. 5, 17. £t. 8, 37. 


Das 9. Kapitel. 


Gichtbrüdiger. Matthäus und die Junger bes 

Täufers. Tochter des Jairus und blutftüſiges Weib. 

Bu Blinde und ein Stummer. Jeſus lehrt und 
heilt, heißt um Arbeiter bitten. 


De trat er in das Schiff, und fuhr 
wieder herüber, und kam in ſeine 
Stadt. 

2. Und» ſiehe, da brachten fie zu ihm 
einen Gichtbrüchigen, der lag auf einen 
Bett. Da nun Felus ihren Glauben ſah, 
fprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei ge 
troft, mein Sohn; deine Sünden find 
dir vergeben. Dt. 2, Uff. 28.5, 18. 

3, Und fiehe, etliche unter den Schrift. 


gelehrten Sprachen bei fich felbjt: Diefer 
läftert Gott. 

4. Da aber Jeſus ihre Gedanken fah, 
fprah er: Warum denkt ihr fo Arges in 
euren Herzen? 

5. Welches ift leichter zu Jagen: Dir 
find deine Sünden vergeben; oder zu 
fagen: Stehe auf, und wandle? 

6. Auf daß ihr aber mifjet, daß des 
Menschen Sohn Macht babe auf Erden 
die Sünden zu vergeben (fprach er zu 
dem Gichtbrüchigen): Stehe auf, hebe 
dein Bett auf, und gebe beim! 

7. Und er ftand auf, und ging heim. 

8. Da das Wolf das fah, verminderte 
es fich, und pries Gott, der ſolche Macht 
den Menfchen gegeben hat. 

9. Und da Jeſus von dannen ging, 
ſah er einen Menjchen am Zoll fiten; 
der hieß Matthäus; und ſprach zu ihm: 
Folge mil Und er ftand auf, und 
folgte ihm. 

10. Und es begab ſich, da er zu Tiſch 
faß im Haufe, fiehe, da famen viel Zöllner 
und Sünder, und faßen zu Tiſche mit 
Jeſu und feinen Jüngern. 

11. Da das die Phariſäer fahen, fprachen 
fie zu feinen Jüngern: Warum iffet euer 
Meifter mit den Zöllnern und Sündern? 

12. Da das Jeſus hörte, ſprach er zu 
ihnen: Die Starfen bedürfen des Arztes 
nicht, fondern die Kranfen. 5, 31. 

13. Gebet aber hin, und lernet, was 
das fer: Ich habe Wohlgefallen an Barm— 
berzigfeit, und nicht am Opfer. Ich bin 
gefonimen, die Sünder zur Buße zu 
rufen und nicht die Gerechten. 

1 Sam. 15, 22. 

14. Indes Famen die Jünger Johannes 
zu ihm, und Iprachen: Warum falten 
wir und die Phariſäer fo viel, und beine 
Singer fasten nicht? ME 2, 18. 21.5, 33. 

15. Jeſus fprach zu ihnen: Wie fönnen 
die Hochzeitleute Leid tragen, jo lange 
der Bräutigam bei ihnen iſt? Es mind 
aber die Zeit fommen, daß der Bräutigam 
von ihnen genommen — alsdann 
werden ſie faſten. Joh. 3, 29. 

16. Niemand flidt ein altes Kleid mit 
einem Lappen von neuem Tuch; denn 
der Lappen reißt doch wieder vom Kleid, 
und der Riß wird ärger. 

‘17. Man faßt auch nicht Moft in alte 
Schläuche; anders die Schläuche zerreißen, 
und der Mofl wird verjchüttet, und die 
Schläuche kommen um. "Sondern man 
faßt Moft in neue Schläuche, jo werden 
jie beide mit einander behalten. 
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18. Da er folches mit ihnen redete, fiehe, 
da fam der Oberjten einer, und fiel vor 
ihm nieder, und fpradh: Herr, meine 
Tochter ift jegt geitorben; aber komm’, 
und lege deine Hand auf fie, fo mird 
fie lebendig. Mt. 5, 22f. 2.8, 4. 

19. Und Jeſus ftand auf, und folgte 
ihm nach und feine Jünger. 

20. Und fiehe, ein Weib, das zmölf 
Jahre den Blutgang gehabt, trat von 
hinten zu ihm, und rührte jenes a 
Saum an. DE. 

21. Denn fie fprach bei — — 
Möchte ich nur ſein Kleid anrübren, fo 
würde ich gejund. ‚ 36. 

22. Da wandte ſich Jeſus um, und 
fah fie, und ſprach: Sei getroft, meine 
Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. 
Und das Weib ward gejund zu derjel- 
bigen Stunde. 

23. Und als er in des Oberften Haus 
fam, und jah die Pfeifer und das Ge- 
tiimmel des Volks, 

24. Sprach er zu ihnen: MWeichet! denn 
das Mägplein ift nicht tot, jondern es 
ſchläft. Und fie verlachten ihn. 

25. Als aber das Volk ausgetrieben 
war, ging er hinein, unb ergriff fie bei 
der Hand; da ſtand das Mägdlein auf. 

26. Und dies Gerücht ie, in dae 
felbige ganze Land. 7, 


27. Und da Jeſus von dannen meiter 
ging, folgten ihm zwei Blinde nad, 
die fchrieen und fprachen: Ach, du Sohn 
Davids, erbarme dich unfer! 15, 22. 20, 30. 

28. Und da er heim fam, traten die 
Blinden zu ihm. Und Jeſus fprach zu 
ihnen: Glaubt ihr, daß ich euch folches 
— kann? Da ſprachen ſie zu ihm: 

err, 

29. rührte er ihre Augen an, und 
ſprach: Euch geſ chehe nach eurem Glauben. 


30. Und ihre Auzen wurden geöffnet. 
Und Jeſus bedrohte ſie und ſprach: 
Sehet zu, dab e BUSH erfahrel 


31. Aber fe A aus und machten 
ihn ruchtbar im jelbigen ganzen Rande, 
32. Da nun dieſe waren hinaus ge 
fommen, fiehe, da brachten fie zu ihm 
einen Menjchen, der war ſtumm und be» 
feffen. 12, 22. 88. 11, 14. 

33. Und da der Teufel mar ausgetrieben, 
redete der Stumme. Und das Volk ver 
wunderte fih, und ſprach: Solches ift 
noch nie in Israel erſehen worden. 
84, Uber die Pharifäer ſprachen: Er 


treibt die Teufel aus oeB der, Beujd 


Oberiten. 

35. Und SYefus — in * 
Städte und Märkte, iß rte in ihren Schu— 
len, und predigte das Evangelium von 


dem Reich, und heilte allerlei Seuche und 
allerlei Krankheit im Volk. 28. 

36. Und da er das Volk ſah, aa 
ihn Ddesjelbigen; denn fie waren ver- 
ſchmachtet und zerftreut wie die Schafe, 
die feinen Hirten haben. 

37. Da ſprach er zu feinen — 
Die Ernte iſt groß, aber wenig ſind der 
Arbeiter. t. 10, 2. 

38. Darum bittet den Herrn der Ernte, 
daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende. 


A: 


Das 10. Kapitel. 

Jeſus fendet feine zwölf Apoftel au und erteilt 
ihnen ihre Vollmacht und Anweijung. 
1” er rief feine zwölf Jünger zu fich, 

und gab ihnen Macht über die un— 
jaubern Geifter, daß fie diefelbigen aus- 
trieben, und heileten allerlei Seuche und 
allerlei Krankheit. Mtk. 6, T. Lt. 9,1. 

2. Die Namen aber der zwölf Apoſtel 
ſind dieſe: Der erſte Simon, genannt 
Petrus, und Andreas, ſein Bruder; Ja⸗ 
kobus, Zebedãus⸗ Sohn, „und — 
fein Bruder; ME. 3, 16ff. Apg. 1 

3. Philippus und —— I⸗ 
mas und Matthäus, der Zöllner: Ja⸗ 
kobus, Alphäus' Sohn; Qbbaͤus, mit 
dem Sumamen Thaddäus; 

4. Simon von Rana und Judas Yicha- 
rioth, welcher ihn verriet. 

5. Diefe zwölf jandte Jeſus, gebot ihnen 
und ſprach: Gehet nicht auf der Heiden 
Straße, und ziehet nicht in der Sama- 
riter Städte, 

6. Sondern gebet bin zu den verlornen 


Schafen aus, dem Haufe Israel. 
4. Apg. 13, 46. 


7. Gebet — und prediget und fprechet: 
Das en iſt nabe herbeigelommen. 


8. Machet die Rranten — reiniget 
die Ausſätzigen, wecket die Toten auf, 
treibet die Teufel aus. Umſonſt habt 
IE empfangen, umſonſt gebet e8 auch. 

Ihr follt nicht Gold noch Gilber 
noch Erz in ih Gärten, haben; 


10. Auch feine Tafche ni Megfahrt, 
auch nicht zwei Nöde, feine Schuhe, auch 
feinen Steden. Denn ‚ein Arbeiter ift 
feiner Speije wert. 


€». Matthäi 10. 


11. Wo ihr aber in eine Stadt oder 
Markt geht, da erkundigt euch, ob je- 
mand darinnen fei, der es wert ift; und 
bei demjelben bleibet, bis ihr von bannen 
zieht. . 6, 10. &£f. 10, 8.10. 
12. Wo ihr Mi in ein Baus eh „’ 
grüßet dasjelbige; 

13. Und fo es dasſelbige — * 
iſt, wird euer Friede auf ſie kommen. 
Iſt es aber nicht wert, ſo wird ſich euer 
Friede wieder zu euch wenden. 


14. Und wo euch jemand nicht anneh— 
men wird, noch eure Rede hören, ſo gehet 
heraus von demſelben Hauſe oder Stadt, 
ud) ſchůttelt den — von euren Süßen. 

11. 88. 9,5. Wpg. 13, 51. 18, 

54 Wahılic, ich fage euch: Dem Sande 
der Sodomer und Gomorrer wird e3 er 
träglicher ergehen am jüngften Gericht 
denn ſolcher Stadt. 

16. Siehe, ich ende euh wie Schafe 
mitten unter die Wölfe; darum ſeid klug 
wie die Schlangen und ohne Falſch wie 
die Tauben. ze. 10, 3. Röm. 16, 19, 

17. Hütet euch aber vor den Menfchen; 
denn fie werden euch überantworten vor 
ihre Räthäufer, und werden end) geißeln 
in ihren Schulen. 24,9. 28. 21, 12. 

18. Und man wird euch vor Fürſten 
und Könige führen um meinetwillen, 
zum Beugni über fie und über Die 
Heiden. Dt. 13, 

19. Wenn fie euch nun ——— 
werden, ſo ſorget nicht, wie oder was 
ihr reden ſollt; denn es ſoll euch zu der 
Stunde gegeben werden, was ihr reden 
ſollt. 

20. Denn ihr ſeid es nicht, die da reden, 
ſondern euers Vaters Geiſt iſt es, der 
durch euch redet. 

21. Es wird aber ein Bruder den an— 
dern zum Tod überantworten, und der 
Vater den Sohn, und die Kinder werden 
ſich empören wider ihre Eltern, und ihnen 
zum Tode helfen. 

22. Und müſſet gehaßt werden von 
jedermann um meines Namens willen. 
Wer aber bis an das Ende beharrt, der 
wird ſelig. . 21, 17. 

23. Wenn fie euch aber in einer Stadt 
verfolgen, jo fliehet in eine andre. 
Wahrlich, ich fage euch: Ihr werdet die 
Städte Isrgels nicht ausrichten, bis des 
Menichen Sohn fommt. 

24. Der Jünger ift nicht fiber feinen 
Meiiter, — m Le: den Herrn. 


25. Es ift — en genug, daß er 
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3 wie fein Meilter, und der Knecht mie 
ein Herr. Haben ſie den Hausvater 
Beelzebub geheißen, mie viel mehr mer 
den fie jeine Hausgenofjen alſo beißen! 


26. Darım fürchtet a nicht vor ihnen. 
Es ift nichts verborgen, das nicht offen« 
bar werde, und ift nicht3 heimlich, das 


man nicht willen werde. 
ME. 4, 22. 8. 8, 17. 


27. Was ih ee fage in der Finſter— 
nis, das redet im Licht, und was ihr 
hört in das Ohr, das peebiget auf den 
Dächern. 

28. Und fürchtet euch nicht vor —— 
die den Leib töten, und die Seele nicht 
mögen töten. Fürchtet euch aber viel 
mehr vor dem, der Leib und Seele ver— 
derben mag in die Hölle. 

29. Kauft man nicht zwei Sperlinge um 
einen Pfennig? Noch fällt derjelbigen 
feiner auf die Erde ohne euren Vater. 

30. Nun aber find auch eure Haare 
auf dem Haupt alle gezählt. 

31. Darum fürchtet euch nit; ihr feid 
befjer denn viel Sperlinge, 

32. Darum, wer mich befennt vor den 
Menschen, den mill ich befennen vor 
meinem himmlischen Vater. 

33. Wer mich aber verleugnet vor den 
Menſchen, den will ich auch verleugnen 


vor meinem Aug chen Vater. 
26 ff 


34. Ihr follt nicht — daß ich ger 
fommen fei, Frieden zu jenden auf Er. 
den. Ich bin nicht gefommen, Frieden 
zu fenden, fondern das Schwert. 

35. Denn ich bin gefommen, den Men» 
fchen zu erregen wider feinen Vater und 
die Tochter wider ihre Mutter und die 
Schwiegertochter wider ihre Schmwieger- 
mutter, Micha 2. 6. . 14, 26. 

36. Und des Menjchen Feinde werden 
feine eignen Hausgenoflen fein. 

37. Wer Vater oder Mutter mehr liebt 
denn mich, der ift mein nicht wert; und 
wer Sohn oder Zochter mehr liebt” denn 


mich, der ‚rt mein nicht wert. 
5 Mofe 33, 9. LE. 14, 26. 


38. Und wer nicht fein Kreuz auf ſich 
nimmt, und folgt mir nach, der iſt mein 
nicht wert. 16, 24 ff. 

39. Wer fein Leben findet, der wird's 
verlieren; und mer fein Leben verliert um 
meinetwillen, der wird'3 finden. 2. 17, 38. 

40. Wer euch aufnimmt, der nimmt 
mich auf; und wer mich aufnimmt, der 


nimmt den auf, der mich gejandt hat. 
18, 5. 2E. 10, 16. oh 13, 20. 
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41. Mer einen Propheten aufnimmt in 
eines Propheten Namen, der wird eines 
Propheten Kohn empfangen. Mer einen 
Gerechten aufnimmt in eines Gerechten 
Namen, der wird eines Gerechten Sohn 
empfangen. 1Kön. 17, 10. 18, 4 
42, Und mer diefer Geringften einen 
nur mit einem Becher falten Waſſers 
tränft in eines Jüngers Namen, wahr 
lich, ich fage euch: Es mird ihm nicht 
unbelohnt bleiben. 25, 40. ME. 9, 41. 


Das 11. Kapitel. 

Des Täufers Anfrage und Jeſu Zeugnis von dem» 
felben. Wehe über die unbußfertigen Städte Lob: 
preilung des Vaters. Einladung der Mühjeligen. 
1” e3 begab fih, da Jeſus ſolch Ge- 

bot zu feinen zmölf Jüngern voll 
endet hatte, ging er von dannen weiter, 
zu lehren und zu predigen in ihren 
Städten. 

2. Da aber Yohannes im Gefängnis 
die Werke Chriſti hörte, ſandte er „ieiner 
Jünger zwei, 

3. Und ließ ihm jagen: Bi — — 
da kommen ſoll, oder ſollen mir eines 
andern warten? 5 Moſe 18, 15. 

4. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Gebet bin, und faget Johannes 
wieder, was ihr ſeht und hört; 

5. Die Blinden fehen, und die Lahmen 
gehen, die Ausſätzigen werden rein, und 
die Tauben hören, die Toten ſtehen auf, 
und den Armen wird das Evangelium 
gepredigt; 15,30. Jeſ. 35,5. 61,1. 21.7, 22. 

6. Und Telig ift, der fih nicht an mir 
ärgert. 13, 87. 

7. Da die hingingen, fing Jeſus an, 
zu reden zu dem Wolf von Johannes: 
Was feid ihr binausgegangen in die 
Wüſte zu fehen? Wolltet ihr ein Rohr 
fehen, da3 der Wind hin und her webt? 


8. Oder was seid en hinausgegangen 
zu Sehen? Molltet ihr einen Menfchen 
in weichen Kleidern fehen? Siehe, die 
da weiche Kleider tragen, find in der 
Könige Häufern. 

9. Oder was ſeid ihr binausgegangen 
zu ſehen? Wolltet ihr einen Bropheten 
jehen? Ja, ich jage euch, der auch mehr 
ist denn ein Prophet. 1, 76. 

10. Denn dieſer iſt's, von dem — 
ben ſteht: Siehe, ich ſende meinen Engel 
vor dir her, der deinen Fegerg von dir „be 
reiten foll. Dal 1 

11. Wahrlich, ich fage euch: — Ar 
bie von Weibern geboren find, ijt nicht 


Ev. Matthät 10. 11. 





aufgefommen, der größer fein denn Yo. 
hannes der Täufer; der aber dev Kleinite 
it im Himmelreich, iſt größer denn er. 


12. Aber von * Sagen Yobannes des 
Täufers bis hierher leivet das Himmel: 
veich Gewalt, und die Gemalt ebun, die 
reißen es zu Sich. 

13. Denn alle Bropheten u: Fe See eh 
haben gemeisjfaat bis auf Johannes, 

14. Und (jo ibr’3 wollt annehmen) er 
ift Elias, ber, ba, ſol zukünftig ſein. 


15. Wer Ohren it, au Güren, der höre. 


16. Wem foll 9 ne dies Gefchlecht 
vergleichen? Es ift den Kindlein gleich, 
die an dem Markt figen, und rufen ge 
gen ihre Gejellen, 

17. Und fprechen: Wir Kaben ion ge⸗ 
pfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen; wir 
haben euch geklagt, und ihr wolltet nicht 
meinen. 

18. Johannes ift gekommen, aß nicht 
und tranf nicht, fo Jona jez Or bat 
den Teufel. T, 38. 

19. Des Menfchen — i — 
ißt und trinkt, ſo ſagen ſie: Siehe, wie 
iſt der Menſch ein Freſſer und ein Wein— 
ſäufer, der Zöllner und der Sünder Ge— 
ſellel Und die Weisheit muß ſich recht- 
fertigen laflen von ihren Kindern. 9, 10 ff. 

20. Da fing er an, die Städte zu 
fchelten, in welchen am meilten feiner 
Thaten gefchehen waren, und hatten fich 
doch nicht gebeflert: 

21. Wehe dir, Chorazin | wehe dir, Beth- 
faidal Wären folhe Thaten zu Tyrus 
und Sidon gejchehen, als bei euch ge- 
aeichehen find, fie hätten vorzeiten im 
Sad und in ber, „ide Buße gethan. 


22. Doch ich Fee Dat Es wird Ty- 
rus und Sidon erträglicher ergehen am 
jüngften Gerichte denn euch. 

23. Und du, Kapernaum, die du bift 
erhoben bis an den Himmel, du mwirjt 
bis in die Hölle hinunter geftoßen wer— 
den. Denn fo zu Sodom die Thaten 
geichehen mären, die bei dir gefchehen 
find, fie ftände Pe! heutigestags. 


24. Doch ich * — Es wird der 
Sodomer Lande erträglicher ergehen am 
jüngſten Gerichte denn Dir. 

25. Zu derfelbigen Zeit antwortete Je— 
fus und ſprach: Ich preife dich, Water 
und Herr Himmels und der Erde, daß 
du folches den MWeifen und Klugen ver- 


Ev. Matthäi 11. 12, 


borgen haft, und haft es den Unmün— 

digen o enbart. 28. 10, 21. 1%or. 1, 27. 

26. Ya, Vater; denn es ift aljo mohl- 
gefällig gemejen vor dir. 

27. Alle Dinge find mir übergeben von 
meinem Vater, Und niemand kennt den 
Sohn denn nur der Vater; und niemand 
fennt den Vater denn nur der Sohn, 
und wem es der Sohn will offenbaren. 

28, 18. Bi. 8,7. Joh. 3 17.2 
1Ror. 15, 27. Eph. 1,22. Phil. 2 a Hebr. 2, 8. 

28. Kommt ber zu mir alle, die ihr 
mübjelig und beladen „ſeid ich will euch 
erquicken. Sei. 55, 1ff. Ser. 31, 25. 

29, Nehmet auf eb mein ‘Joch, und 
lernet von mir; denn ich bin janftmütig 
und von Herzen demütig: jo mwerdet ihr 
Ruhe finden für eure Seelen. er. 6, 16. 

30. Denn mein Joch ift Ita und 
meine Laſt iſt leicht. h. 5, 3. 


Das 12. Kapitel. 


Chriſtus verteidigt da3 Ahrenausraufen und Heilen 

am Sabbat, heilt einen Bejefjenen, warnt die Pha— 

riläer vor der Öeiftesläfterung, weit die Zeichen: 

forderung ab, und zeigt, wer jein wahrer Ber: 
wandter jei. 


g der Zeit ging Jeſus durch die Saat 
am Sabbat; und jeine Jünger waren 
hungrig, fingen an Ahten auszuraufen, 
und aßen. ‚23. 266,1. 

2. Da das die — — ſprachen 
ſie zu ihm: Siehe, deine Jünger thun, 
das ſich nicht —— am Fabbat zu thun. 


3. Er aber — AR — Habt ihr 
nicht geleſen, was David that, da ihn, 


und die mit ihm —— bungerte? 
1&am. 21, 26. 2. 


4. Wie er in das Gotteshans ging, und 
aß die Schaubrote, die ihm doch nicht 
ziemten zu efjen, noch denen, die mit ihm 


waren, — allein den Prieſtern? 
2Moie 29, 33. ME. 2, 26. 


5. Oder habt ihr nicht gelejen i im Gefeß, 
wie die Vriefter am Sabbat im Tempel 
ven Sabbat brechen, und find doch ohne 
Schuld? 

6. Ich fage aber euch, daß bier der it, 
der auch größer ift denn der Tempel. 

7. Wenn ihr aber wüßtet, was das ſei: 
Ich babe Wohlgefallen an der Barm- 
berzigfeit, und nicht am Opfer, — hättet 
ihr die Unſchuldigen nicht — 


3. 1Sam. 15, 
8. Des Mentchen Sohn it ein Herr 
auch über den Sabbat. 
9. Und er ging von dannen meiter, 
und fam in ihre Schule. 
10. Und fiehe, da war ein Menfch, der 
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hatte eine verdorrte Hand. Und fie fragten 
ihn und ſprachen: Iſt's auch recht, am 
Sabbat heilen? auf daß fie eine Sadıe 
zu ihm bätten. 

11. Uber er ſprach zu ihnen: Welcher 
ift unter euch, fo er ein Schaf hat, das 
ihm am Sabbat in eine Grube fällt, der 
e3 nicht ergreife und aufbebe? 

12. Wie viel beijer iſt nun ein Menſch 
denn ein Schaf? Darum mag man wohl 
am Sabbat Gutes thun. 

13. Da ſprach er zu dem Menfchen: 
Strede deine Hand aus! Und er ftredte 
fie aus, und fie ward ihm wieder gelund, 
gleich wie die andre. 

14. Da gingen die Feten hinaus, 
und hielten einen Rat über ihn, mie fie 
ihn umbräcdhten. Pi. 2,2. ME. 3,6. 28.6, 11. 


15. Aber da Jeſus das erfuhr, wich er 
von dannen; und ihm folgte viel Volks 
nad, und er heilte fie alle, 

16. Und bedrohte fie, daß fie ihn nicht 
meldeten; 

17. Auf daß erfüllt würde, das N 
it durch den Propheten ——— „der „au 
ſpricht: 

18. Siehe, das iſt mein at Fa ki 
erwählt habe, und mein Liebiter, an dem 
meine Seele Wohlgefallen hat; ich will 
meinen Geiſt auf ihn legen, und er joll 
den Heiden das Gericht verfündigen. 

3,17. Sei. 11, 2. 

19. Er wird nicht zanken, noch Schreien, 
und man wird fein Gejchrei nicht hören 
auf den Gajlen; 

20. Das zerftoßne Rohr wird er nicht 
zerbrechen, und das glimmende Docht 
wird er nicht auslöfchen, bis daß er aus— 


führe das — zum Sieg; 
Jeſ 61,1. Hei. 34, 16. 


21. Und die Een werden auf feinen 
Namen hoffen. 


22. Da ward ein Befeffener zu ihm 
gebracht, der war blind und ftumm; und 
er heilte ihn, aljo, daß der Blinde amd 
Stumme beides, redete und ſah. 

23. Und alles Wolf entjeßte ie, nn 
fprach: Iſt diefer nicht Davids Sohn? 9, 3. 

24. Aber die Phariſäer, da fie es hörten, 
fprachen fie: Er treibt die Teufel nicht 
ander3 aus denn durch Beelzebub, der 
Teufel Dberften. 9, 34. Mt. 3, 22. Zt. 11,15. 

25. Jeſus vernahm aber ihre Gedanken, 
und ſprach zu ihnen: Ein jegliches Reich, 
fo es mit ſich ſelbſt uneins wird, das 
wird wüſte; und eine jegliche Stadt oder 
Haus, ſo es mit ſich ſelbſt uneins wird, 
mag’3 nicht heftehen. 
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Ev. Matthäi 12. 18, 





26. So denn ein Satan den andern 
austreibt, jo muß er mit ſich ſelbſt un— 
eins fein; mie mag denn ſein Reich be 
ſtehen? 

27. So ich aber die durch Beel⸗ 
zebub austreibe, durch wen treiben ſie 
eure Rinder aus? Darum werden fie eure 
Richter fein. 

28. So ich aber die Teufel durch den 
Geiſt Gottes austreibe, jo iſt ja das . 
Gottes zu euch gekommen. 1Joh. 8 


29. Dder wie fann jemand in eine 
Starken Haus gehen, und ihm feinen 
Hausrat vauben, e3 fei denn, daß er zur 
vor den Starken binde, und alsdann ihm 
fein Haus beraube? Ser. 49, 24. 
30. Wer nicht mit mir ift, der ift Toider 
mich; und wer nicht mit mir „uatnelt, 
der zerftreut. ‚2. 
31. Darum fage ih euch: le — 
und Läſterung wird den Menſchen ver— 
geben; aber die Läſterung wider den Geiſt 
wird den Menſchen nicht vergeben. 

Mt. 3, 28.29. 2f. 12,10. Hebr. 6, 4.6. 10,%9 
32. Und mer etwas redet wider des 
Menfchen Sohn, dem mwird es vergeben; 
aber wer etwas redet wider den heiligen 
Geilt, dem wird's nicht vergeben, weder 
in diefer, noch in jener Welt. *#. 12, 10. 
33. Seßet entweder einen guten Baum, 
fo wird die Frucht gut; oder feget einen 
faulen Baum, fo wird die Frucht faul. 
Denn an der Frucht erkennt man den 
Baum. 7,17. 88. 6, 44. 


34. Ihr DOtterngezüchte, wie könnt ihr 
Gutes reden, diemweil ihr böfe ſeid? Meg 
das Herz voll it, des geht der Mund 
über, St. 6, 45. 
35. Ein guter Menſch bringt Gutes 
hervor aus feinem guten Schatz des 
Herzens; und ein böjer Menjch bringt 
Böſes hervor aus feinem böfen Schab. 
36. Sch fage euch aber, daß die Menfchen 
müſſen Rechenfchaft geben am jüngiten 
Gericht von einem jeglichen unnügen 
Mort, das fie geredet haben. Eph. 4, 29. 
37. Aus deinen Worten wirft du gerecht- 
fertigt werden, und aus deinen Worten 
wirft du verdammt werden. 
Hiob 15, 6. 2t, 19, 22. 

38. Da antmworteten etliche unter den 
Schriftgelehrten und Phaxiſäern und 
ſprachen: Meifter, wir wollten gern ein 
Beichen von dir fehen. 16,1. ME.8, 11. 
39. Und er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Die böfe und ehebrecheriiche Art 
fucht ein Zeichen; und e3 wird ihr fein 


Zeichen gegeben werden denn das Zeichen 
des Propheten Jonas. 18, 4. 2. 11, 

40. Denn gleich wie Jonas war yet 
Tage und drei Nächte in des Walfıfches 
Bauch, alfo wird des Menſchen ‚Sohn 
drei Tage und drei Nächte mitten in der 
Erde fein. Jona 2, 1.2. 

41. Die Leute vor Ninive werden auf 
treten am jüngften Gericht mit diejem 
Gejchlecht, und werden e3 verdammen; 
denn fie thaten Buße nach der Predigt 
Jonas'. Und fiehe, bier it Be „venn 
Jonas. Jona 3, 5. 

42. Die Königin von Mittag wird auf. 
treten am jüngften Gericht mit diejem 
Gefchlecht, und wird e3 verdammen; denn 
fie fam vom Ende der Erde, Salomos 
Weisheit zu hören. Und fiehe, hier H mehr 
denn Salomo. 1Rön. 10, 1. E11, 31. 

43. Wenn der unjaubre Geift von dem 
Menſchen ausgefahren ilt, jo durchwan- 
delt er dürre Stätten, ſucht Zube und 
findet fie nicht. ‚A. 

44. Da ſpricht er denn: Ich ill — 
umkehren in mein Haus, daraus ich ge— 
gangen bin. Und wenn er kommt, ſo 
findet er's müßig, gekehrt und geſ chmückt. 

45. So geht er hin, und nimmt zu fich 


ſieben andre Geifter, die ärger find denn 


er felbjt;z und wenn fie hineinfommen, 
wohnen fie allda; und mwird mit dem— 
felben Menfchen hernach ärger, denn es 
vorhin war. Alſo wird’3 auch diefem 
argen Gefchlecht gehen. 2 Petri 2, 20. 

46. Da er noch alfo zu dem Volf redete, 
fiehe, da ftanden feine Mutter und feine 
Brüder draußen, die mollten mit ihm 
reden. ME. 3, sie "DE 8 19. 

47. Da ſprach einer zu ihm: Siebe, 
deine Mutter und deine Brüder ftehen 
draußen, und wollen mit dir reden. 

48. Cr antwortete aber und jprach zu 
dem, der es ihm anfagte: Wer iſt meine 
Mutter? und wer find meine Brüder? 

49, Und reckte die Hand aus über feine 
Jünger, und ſprach: Giehe da, das iſt 
meine Mutter und meine Brüder. 

50. Denn mer den Willen thut meines 
Vaters im Himmel, derfelbige ift mein 


Bruder, Schweiter und Mutter. 
7,21. 30h. 6, 40. 


Das 13. Kapitel. 
Sieben Gleichniſſe vom Neiche Gottes. 
feinem Vaterland verachter. 

An demſelbigen Tage ging Jeſus aus 
dem Haufe, und ſeßte IR on 7 
Meer. i 


Sefus in 


Ev. Matthäi 18. 


2. Und es verjammelte fich viel Volks 
zu ihm, alſo, daß er in das Schiff trat, 
und faß; und alles Volk ftand am Ufer. 
3. Und er redete zu ihnen mancherlei 
durch Gleichniffe und ſprach; Siehe, es 
ging ein ne aus, fäen. 


4. Und indem er (üete, el etliches an 
den Weg; da kamen die Vögel und 
fraßen’3 auf. 

5. Etliches fiel in das Gteinige, 
nicht viel Erde hatte; und ing bald auf, 
darum, daß es nicht tiefe Exde hatte. 

6. Als aber die Sonne aufging, ver 
melfte e8, und diemeil e3 nicht Wurzel 
hatte, ward e3 dürre. 

7. Etliches fiel unter die Dornen; und 
die Dornen wuchſen auf, und erſtickten's. 

8. Etliches fiel auf ein qutes Land, und 
trug Frucht, etliches humdertfältig, etliches 
ſechzigfältig, etliches dreißigfältig. 

9. Wer Ohren hat, zu hören, der hörel 

10. Und die Jünger traten zu ihm, und 
fprahen: Warum redeft du zu ihnen 
durch Gleichniffe? Mt. 4 10. 28. 8,9. 

11. Er antwortete und ſprach: Euch ift’s 
gegeben, daß ihr das Geheimnis des 
Himmelreichs vernehmet; diejen aber ift’3 
nicht gegeben. 11,3. ME. 4, 11. 

12. Denn wer da hat, dem mird gege 
ben, daß er die Fülle habe; wer aber 
nicht bat, von dem wird auch genommen, 
das er hat. 25, 2. 

13. Darum rede ich zu ihnen durch Gleich. 
niffe, denn mit fehenden Augen fehen fie 
nicht, und mit hörenden Ohren hören fie 
nicht; denn fte veritehen es nicht, 

14. Und über ihnen wird die Meisfa- 
gung Jeſaias' erfüllt, die da fagt: Mit 
den Ohren werdet ihr hören, und merdet 
es nicht verſtehen; und mit ſehenden Augen 
merdet ihr fehen, umd werdet e3 nicht ver» 
nehmen. el. 6, 9.10. Mt. 4, 12. 2X. 8, 10ff. 

15. Denn diefes Volks Herz ift veritodt, 
und ihre Ohren hören übel, und ihre 
Augen jchlummern, auf daß fie nicht 
dermaleinit mit den Augen ſehen, und 
mit den Ohren hören, und mit dem Her 
zen verftehen, und fich befehren, daß ich 
ihnen hülfe. 

16. Aber felig find eure Augen, daß fie 
fehen, und eure ee daß fie hören. 


17. Wahrlich, ih fage euch: Viel Pro- 
pheten und Gerechte haben begehrt, zu 
ſehen, das ihr ſeht, und haben's nicht 
eſehen; und zu hören, das ihr, Hört, und 
ebene. 's nicht gehört. ‚ A. 


da es|y 
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18. So böret nun diefes Gleichnis von 
dem Säemann. 14. 

19. Wenn jemand das von dem 
Reich hört, und nicht verſteht, ſo kommt 
der Arge, und reißt es hin, was da ger 
fäet ift in fein Herz; und der ift’s, der 
an dem Wege gefäet ilt. 

20. Der aber auf das Steinige gefäet ift, 
der ift’3, wenn jemand das Wort bört, 
und dasjelbige bald guinmame, Tan Freu⸗ 
en; 

21. Aber er hat nicht Wurzel in is, 
fondern er ift wetterwendiſch; wenn fich 
Trübfal und Verfolgung erhebt um des 
Worts willen, IB ae er fich bald. 


22. Der aber ler bie Dornen gefäet 
ift, der ift’s, wenn jemand das Wort 
hört, und die Sorge dieler Welt und Bes 
trug des Reichtums eritickt das Wort, und 
bringt nicht Frucht. St. 18, 28 fi. 1 Tim. 6, 9. 

23. Der aber in da3 gute Land gefäet 
ift, der ift’s, wenn jemand das Wort 
bört, und verfteht es, und dann au 
Frucht bringt, und etlicher trägt hundert- 
fältig, etlicher aber jechzinfältig, etlicher 
dreißigfältig. 

24. Er legte ihnen ein ander Gleichnis 
vor, und ſprach: Das Himmelreich ift 
gleich einem Menschen, der guten Samen 
auf feinen Ader fäete. 

25. Da aber die Leute fchliefen, fam 
fein Feind, und ſäete Unkraut zmifchen 
den Weizen, und ging davon. 

26. Da nun das Kraut wuchs, und Frucht 
brachte, da fand fich auch das Unkraut. 

27. Da traten die Knechte zu dem Haus 
vater, und fprachen: Herr, haft du nicht 
guten Samen auf deinen der geläet? 
Woher hat er denn das Unkraut? 10,25. 

28. Er Sprach zu ihnen: Das hat der 
Feind gethban. Da Sprachen die Knechte: 
Willſt du denn, daß wir hingehen und 
es ausjäten? 

29. Er ſprach: Nein! auf daß ihr nicht 
zugleich den Meizen mit ausraufet, fo ihr 
das Unkraut ausjätet. 

30. Laſſet beides mit einander machlen 
bi3 zu der Ernte; und um der Ernte Zeit 
will ich zu den Schnittern jagen: Sam— 
melt zuvor das Unfraut, und bindet es in 
Bündlein, daß man e3 verbrenne; aber 
den Weizen fammelt mir in meine Scheuer. 


31. Ein andres Gleichnis legte er ihnen 
vor, und ſprach: Das Himmelreich ift 
gleich einem Senfforn, das ein Menſch 


nahm und fäete auf feinen Ader; 
Mt. 4, 31. 2. 13, 19, 
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32. Welches das Eleinfte ift unter allem 
Samen; wenn e3 aber ermächlt, fo iſt es 
das größte unter dem Kohl, und mird 
ein Baum, daß die Vögel unter dem 
Himmel fommen, und mohnen unter 
feinen Zmeigen. 


33. Ein andres Gleichnis redete er zu 
ihnen: Das Himmelreich ift einem Sauer» 
teig gleich, den ein Weib nahm, und ver 
mengte ihn unter drei Scheffel Mehls, bis 
daß es ganz durchläuert ward. *#. 13, 21. 


34. Solches alles redete Jeſus dur) 
Gleichniffe zu dem Volk, und ohne Gleich. 
nis redete er nicht zu ihnen, ME. 4, 33. 

35. Auf daß erfüllt würde, das gejagt 
ift durch den Propheten, der da fpricht: 
Sch will meinen Mund aufthun in Gleich- 
nillen und mill aussprechen die Heimlich— 
feiten von Anfang der Welt. Bi. 78, 2. 

36. Da ließ Jeſus das Wolf von fich, 
und fam beim. Und feine Jünger traten 
zu ibm, und Sprachen: Deute uns das 
Gleihnts vom Unfraut auf dem Acer. 

37. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Des Menfchen Sohn ift’3, der da guten 
Samen fäet. 

38. Der Ader ift die Welt. Der qute 
Same find die Rinder des Reichs. Das 
Unkraut find bie Finder der Bosheit. 

or 


39. Der Feind, der fie fäet, ift der Teufel. 
Die Ernte ift das Ende der Welt. Die 
Schnitter find die Engel. Off. 14, 15. 

40. Blei) wie man nun das Unfraut 
ausjätet, und mit euer verbrennt, fo 
wird’ 3 auch am Ende diefer Welt gehen. 

41. Des Menschen Sohn wird feine Engel 
jenden ; und fie werden fammeln aus ſei— 
nem Reich alle Argerniffe, und die da 
Unrecht thun, Brr49 2A IS], 7250325 

42. Und merden fie in den FFeuerofen 
werfen; da wird fein Heulen und Zähn- 
flappen. 8, 12. 22, 13, 

43. Dann werden die Gerechten leuchten 
wie die Sonne in ihres Vaters Neich. 
Mer Ohren bat, zu „gören, der hörel 

an - 


44. Mbermal ift gleich das Himmelreich 
einem verborgnen Schat im Acer, welchen 
ein Menfch fand, und verbarg ihn, und 
ging hin vor Freuden über demielbigen, 
und verfaufte alles, was er hatte, und 
faufte den Acker. 16, 24. Phil. 3, 7. 
45. Abermal ift gleich das Himmelreich 
einem Kaufmann, der gute Perlen fuchte. 
5. Und da er eine föftliche Perle fand, 
„ing er bin, und verkaufte alles, was er 
hatte, und kaufte dielelbige. Spr. 8, 10. 11. 


Ev. Matthai 13. 14, 





47. Abermal iſt gleich das Himmelveic, 
einem Nete, das ins Meer gemorfen ift 
damit man allerlei Gattung fäbet. 

48. Wenn es aber voll ift, fo ziehen 
fie e3 heraus an das Ufer, fiten, und 
lefen die guten in ein Gefäß zufammen; 
aber die faulen werfen fie meg. 

49. Alfo wird es auch am Ende der Welt 
gehen; die Engel werden ausgehen und 
die Böfen von den Gerechten jcheiden, 

25, 32. ME. 13, 27. 


’ 


50. Und werden fie in den Feuerofen 
werfen; da wird Heulen und Bähn- 
Happen fein. 

51. Und Yelus Sprach zu ihnen: Habt 
ihr das alles verjtanden? Sie ſprachen: 
Sa, Herr. 

52. Da Sprach er: Darum, ein jeglicher 
Schriftgelebrter, zum Himmelreich gelehrt, 
iſt gleich einem Hausvater, der aus feinem 
Schatz neues und altes hervorträgt. 

53. Und es begab fich, da Jeſus diefe 
Gleichniſſe vollendet hatte, ging er von 
dannen, t. 4, 16. 

54. Und fam in feine Baterftadt, und 
lehrte fie in ihrer Schule, alfo auch, daß 
fie fich entfegten, und ſprachen: Woher 
fommt diefem folche Weisheit und Thaten? 

55. Iſt er nicht eines Zimmermanns 
Sohn? Heißt nicht ſeine Mutter Maria? 
und feine Brüder Jakob und Joſes und 
Simon und Judas? Mt. 6,3. 2.4, 22ff. 

56. Und feine Schweitern, find fie nicht 
alle bei uus? Woher fommt ihm denn 
das alles? 

57. Und ärgerten fih an ihm. Jeſus aber 
ſprach zu ihnen: Ein Prophet gilt nirgend 
weniger denn in feinem Vaterland und 
in feinem Haufe. Mt. 6,4. Joh. 4, 44f. 

58. Und er that dafelbft nicht viel Zei 
ben um ihres Unglaubens millen. 


Das 14. Kapitel. 
Enthauptung Johannes des Täuferd. Jeſus fpeift 
5000 Dann, wandelt auf dem Meere, Hilft dem 

finfenden Petrus, heilt alle, die ihn anrühren, 

u der Zeit fam das Gerücht von Jeſu 
3 vor den Vierfürſten Herodes. 
Mt. 6, 14. 88 9, 7. 

2. Und er Sprach zu feinen Knechten: 
Diefer ift Johannes der Täufer; er ilt 
von den Toten auferftanden, darum thut 
er ſolche Thaten. 

3. Denn Herodes hatte Johannes ge 
griffen, gebunden und in das Gefängnis 
gelegt von mwegen der Herodias, feines 


Bruders Philippus Meib. 
Mt. 6, 17ff. Lt. 3, 19.%. 


En. Matthät 14. 15. 
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4. Denn Johannes hatte zu ihm ge| 22. Und alsbald trieb Jefus feine Jün— 


fagt: Es ift nicht recht, daß du fie habeft. 
3 Mofe 18, 16. 


5. Und er hätte ihn gern getötet, 
fürchtete fich aber vor dem Volk; denn 
fie hielten ihn für einen Propheten. 

6. Da aber Herodes feinen Jahrestag 
beging, da tanzte die Tochter der Herodias 
vor ihnen. Das gefiel Herodes wohl. 

7. Darum verhieß er ihr mit einem Eide, 
er wollte ihr geben, was fie fordern würde. 

8. Und als fie zuvor von ihrer Mutter 
zugerichtet war, ſprach fie: Gib mir ber 
auf einer Schüffel das Haupt Johannes 
des Täufers. 

9. Und der König ward traurig; doch 
um des Eides willen und derer, die mit ihm 
zu Tisch ſaßen, befahl er's ihr zu geben. 

10. Und ſchickte bin und enthauptete 
Johannes im Gefängnis. 

11. Und fein Haupt ward hergetragen in 
einer Schüfjel, und dem Mägdlein gege 
ben; und ſie brachte es ihrer Mutter. 

12. Da famen feine Sünger, und 
nahmen jeinen Leib und begruben ihn; 
und famen und, nerfiünbigten das Jeſu. 


13. Da das Jeſus hörte, wich er von 
dannen auf einem Schiff in eine Wüſte 
allein. Und da das Volk das hörte, folgte 
es ihm nach zu Fuß aus den Städten. 

Mt. 6, 31. 32. 


14. Und Jeſus ging hervor und fah 
das große Volk; und e3 jammerte ihn der» 
jelbigen, und beilte ihre Kranfen. Joh. 6, 5. 

15. Am Abend aber traten feine Singer 
zu ihm und Sprachen: Dies ift eine Wüfte, 
und die Nacht fällt daher, laß das Volt 
von dir, daß fie hin in die Märkte gehen 
und ſich Speife faufen. Joh. 6, 5 ff. 

16. Aber Jeſus ſprach zu ihnen: Es ift 
nicht not, daß fie hingehen; gebt ihr 
ihnen zu eſſen. et 9, 13. 

17. Sie ſprachen: Wir haben hier nichts 
denn fünf Brote und zwei Fiſche. 

18. Und er Sprach: Bringet mir fie ber. 
19. Und er bieß das Volk fich lagern 
auf das Gras, und nahm die fünf Brote 
und diezmei Filche, ſah auf gen Himmel, 
und dankte, und brach’s, und gab die 
Brote den Yüngern, und die Jünger 
gaben fie dem Volk. 

20. Und fie aßen alle, und murden 
fatt; und hoben auf, was übrig blieb 


von Broken, zwölf Körbe voll. 
ME. 6, 42.43. 2. 9, 17. 


21. Die aber gegeflen hatten, derer 


waren bei fünf taufend Mann, ohne | Ülteften Aufſätze? 


Weiber und Finder. 
N. T. 


ger, daß ſie in das Schiff traten, und 
vor ihm herüber fuhren, bis er das Volk 

23. Und da er das Volk von fich ge 
lafien hatte, ftieg er auf einen Berg 
allein, daß er betete. Und am Abend 
war er allein dafelbit. 

24. Und das Schiff war ſchon mitten auf 
dem Meer, und litt Not von den Wellen ; 
denn der Wind war ihnen zumider. 

25. Aber in der vierten Nachtwache Fam 
Jeſus zu ihnen und ging auf dem Meer. 

26. Und da ihn die Jünger ſahen auf 
dem Meer gehen, erichrafen fie und fpra- 
chen: Es ift ein Geipenjtl und fehrieen 
vor Furcht. ut. 24, 37. 

27. Aber alsbald redete Jefus mit ihnen 
und ſprach: Seid getroft, ich bin’s; 
fürchtet euch nicht! 

28. Betrus aber antwortete ihm und 
ſprach: Herr, bift du es, fo heiß mich 
zu dir fommen auf dem Waſſer. 

29. Und er ſprach: Komm' ber! Und Bet 
tus trat aus dem Schiff, und ging auf 
dem Waſſer, daß er zu Jeſu Eänıe. 

30. Er ſah aber einen ſtarken Wind; 
da erichraf er und bob an zu finfen, 
Ichrie und ſprach: Herr, hilf mir! 

31. Jeſus aber redte bald die Hand aus 
und ergriff ihn, und Sprach zu ihm: O 
du Kleingläubiger, warum zweifelteft du ? 

6, 30. 8,26. Sal. 1,6. 

32. Und fie traten in das Schiff, und 
der Wind legte fich. 

33. Die aber im Schiff waren, famen 
und fielen vor ihm nieder, und ſprachen: 
Du biſt wahrlich Gottes Sohn. 16, 16. 

34. Und fie Ichifften hinüber, und famen 
in das Land Gengzareth. ME. 6, 53, 

35. Und da die Leute am felbigen Ort 
fein gewahr wurden, fchickten fie aus in 
das ganze Land umber, und brachten 
allerlei Ungefunde zu ihm, 

36. Und baten ihn, daß fie nur feines 
Kleides Saum amrühreten. Und alle, 
die da anrührten, wurden gefund. 

9, 21. £. 6, 19. 


Das 15. Kapitel, 


Werfheiligfeit verworfen. Das Fanonäifche Weir 
erhört. Kranke geheilt. 4000 Man geipeift. 
Da kamen zu ihm die Schriftgelehrten 

und Phariſäer von Jeruſalem, un 
ſprachen: Me. 7, 1ff. 
2. Warum iübertreten deine Jünger der 
Sie maichen ihre 
Hände nicht, wenn fie Brot eflen. 
2 
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Ev. Matthät 18. 





3. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Marum übertretet denn ihr Gottes Ge- 
bot um eurer Aufläße willen? 

4. Gott hat geboten: Du follit Vater 
und Mutter ehren; wer aber Vater und 
Mutter fi Huch, der To des Iedes ‚texben. 


12. sa1.AT. 
5. Aber ihr lehrt: Ser en — 
oder zur Mutter ſpricht: Es iſt Gott 
gegeben, das dir ſollte von mir zu Nutz 
kommen, der thut wohl. Spr. 28, 24. 
6. Damit geſchieht es, daß niemand hin— 
fort ſeinen Vater und ſeine Mutter ehret, 
und habt alſo Gottes Gebot aufgehoben 
um eurer Aufſätze willen. 
7. Ihr Heuchler, es hat wohl Jeſaias 
von euch geweisſagt und geſprochen: 
gef. 29, 13. MET, 6. 

8. Dies Volk naht fich zu mir mit feinem 
Munde, und ehrt mich mit feinen Tippen; 
aber ihr Herz ift ferne von mir. 


9. Aber vergeblich dienen fie mir, die 
meil fie lehren folche Lehren, die nichts 
denn Menfchengebote find. 

10. Und er rief das Volk zu fi, und 
ſprach zu ihm: Hört m und vernehmt’3 | 


11. Was zum Munde eingeht, da3 ver- 
unreinigt den Menfchen nicht; fondern, 
wa3 zum Munde ausgeht, da3 verun- 
reinigt den Menfchen. 

12. Da traten feine Jünger zu ihm, und 
ſprachen: Weißt du auch, daß fich die Pha- 
tifäer ärgerten, da fie das Wort hörten? 

13. Aber er antwortete und fprach: Alle 
Pflanzen, die mein himmliſcher Vater 
nicht pflanzte, die werden ausgereutet. 

14. Laßt fie fahren, fie find blinde 
Blindenleiter. Wenn aber ein Blinder 
den andern leitet, fo galten fie beibe in 
Die Grube. gt. 6, 39. Röm. 19. 

15. Da antwortete Betrus und ya 
zu ihm: Deute uns dies Gleichnis. 

16. Und Jeſus fprach zu ihnen: Geid 
ihr denn auch noch unverftändig? 


17. Merkt ihr noch nicht, daß alles, 
was zum Munde eingeht, das geht in 
den Bauch, und wird durch den natür 
lichen Gang ausgeworfen? 

18. Was aber zum Munde herausgeht, 
das fommt aus dem Herzen, und das 
verunreinigt den Menfchen. Sat. 3, 6. 10. 
19. Denn aus dem Herzen kommen arge 
Gedanken: Mord, Ehebruch, Hurerei, 
Dieberet, „tetich — 2 Täfterung, 


20. Das find. die Slüde, bie den Men- 
(en verunreinigen. Aber mit unge 


wafchenen Händen eſſen, 
den Menſchen nicht. 

21. Und Jeſus ging aus von dannen, 
und entwich in die Gegend zum und 
Sidons. 24. 
22. Und ſiehe, ein — ging 
aus derſelbigen Grenze, und ſchrie ihm 
nach und ſprach: Ach Herr, du Sohn 
Davids, erbarme dich mein! Meine Toch— 
ter wird vom Teufel übel geplagt. 20. 30. 

23. Und er antwortete ihr fein Wort 
Da traten zu ihm feine Jünger, baten 
ihn und ſprachen: Laß fie doch von eis, 
denn fie fchreit uns nad. Bi. 34 

24. Er antwortete aber und Fön x 
bin nicht gelandt denn nur zu den ver- 
lornen Schafen „von beit auſe Israel. 

po. 


verunreinigt 


25. Sie ih aber — "et vor ihm 
nieder, und fprach: Herr, hilf mir! 

26. Aber er antwortete und ſprach: Es 
ift nicht fein, daß man den Rindern ihr 
Brot nehme, und merfe, e vor die Hunde. 


27. Sie fprah: Ya, Herr; aber doch 
effen die Hiündlein von den Brofamlein, 
die von ihrer Herren Tiiche fallen. 

28. Da antwortete Jeſus und ſprach zu 
ihr: O Weib, dein Glaube ift qroßl dir 
geichehe, mie du willit. Und ihre Tochter 
ward gefund zu Derieibigen Stunde. 


29. Und Jeſus um Ha dannen meiter, 
und fam an das galiläifche Meer und 
ging auf einen en und ſetzte ſich allda. 


30. Und es kam zu ihm viel Volks, die 
batten mit fich Zahme, Blinde, Stumme, 
Krüppel und viele andre, und warfen 
fie yelı 3 bie Füße, und Kt heilte fie, 


Gef. 35, 5. 
31. Dak fih das Wolf — 
da ſie ſahen, daß die Stummen redeten, 
die Krüppel geſund waren, die Lahmen 
gingen, die Blinden ſahen; und preiſe— 
ten den Gott Israels. 


32. Und Jeſus rief ſeine Jünger zu ſich, 
und ſprach: Es jammert mich des Volks; 
denn ſie nun wohl drei Tage bei mir 
beharren, und haben nichts zu eſſen; und 
ich will ſie nicht ungegeſſen von mir 
laſſen, auf daß ſie nicht pezrze 
auf dem Wege. 20, 34. 

33. Da |prachen zu ihm feine Snger: Do 
her mögen mir jo viel Brots nehmen in der 
Wüſte, daß wir fo viel Volks fättigen? 

34. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie 
viel Brote habt ihr? _ Gie Iprachen‘ 
Sieben und ein wenig Yilchlein. 


Ev. Matthäi 15. 16. 


35. Und er bieß das Volk fich lagern 
auf die Erde, 

36. Und nahm die fieben Brote und die 
— dankte, brach ſie und gab ſie 
einen Jüngern; und die Jünger gaben 
fie dem Volk. mt. 8, 6. 
37. Und fie aßen alle und murden 
fatt, und hoben auf, was überblieb von 
Broden, fieben Körbe vol. Mt. 8, 8. 
38. Und die da gegefien hatten, derer 
waren vier taujend Mann, ausgenommen 
Meiber und Rinder. 

39. Und da er das Volk hatte von 
fich gelaifen, trat er in ein Schiff und 
fam in die Grenze Magpalas. 


Das 16. Kapitel. 

Der Phariläer Zeichenforderung und Sauerteig. 
Des Betrus Belenntnig und Schlüſſel. Erite 
Seidensankündigung. Nachfolge CHrifti. 
Da traten die Phariſäer und Saddu— 

zäer zu ihm; die verſuchten ihn, 
und forderten, daß er fie ein Zeichen 
vom Himmel jehen ließe. mt. 8, 11. 
2. Aber er antwortete und ſprach: Des 
Abends fprecht ihr: Es wird ein jchöner 
Tag werden, denn der Pimmel iſt rot; 


3. Und des Morgens ſprecht ihr: Es 
wird heute Ungewitter ſein, denn der 
Himmel iſt rot und trübe. Ihr Heuchler, 
des Himmels Geſtalt könnt ihr urteilen; 
könnt ihr denn nicht auch die Zeichen 
dieſer Zeit urteilen? 11, 4. 
4. Diefe böje und ehebrecheriiche Art 
fucht ein Zeihen; und foll ihr fein Zei— 
chen gegeben werden denn das Zeichen 
des Propheten Jonas. Und er ließ fie, 
und ging davon. 

12, 39.40. Sona 2,1. 28. 11, 29.30. 

5. Und da feine Jünger waren hinüber- 
gefahren, hatten jie vergejlen Brot mit 
jich zu nehmen. 

6. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehet 
zu, und hütet euch vor dem Sauerteig 
der Phariſäer und Sadduzäer. 
Mt. 8,15. 2.12, 1. 18or. 5,6. Gal. 5,9. 

7. Da dachten fie bei fich felbit, und 
ſprachen: Das wird's fein, daß wir nicht 
haben Brot mit un3 genommen. 

8. Da das Jeſus vernahm, ſprach er 
zu ihnen: Ihr Kleingläubigen, was be 
fümmert ihr euch doc), daß ihr nicht habt 
Brot mit euch genommen ? 6, 30. 

9. Vernehmt ihr noch nichts? Gedenkt 
ihr nit an die fünf Brote unter die 
fünf taufend, und wie viel Körbe ihr da 
aufbobt? 14,17. Mt. 8, 19. Joh. 6, 9ff. 


10. Auch nicht an die fieben Brote 
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unter die vier taufend, und mie viel 
Rörbe ihr da aufbobt? 15, 34.37. Mt. 8, 20. 

11. Wie verjteht ihr denn nicht, daß 
ih euch nicht jage vom Brot, wenn ich 
age: Hütet euch vor dem Sauerteig der 
Vharifäer und Sadduzäer? 

12. Da verjtanden fie, daß er nicht ge 
fagt hatte, daß fie ſich hüten jollten vor 
dem Sauerteig des Brots, jondern vor der 
Lehre der Phariſäer und Sadduzäer. 

LKor. 5,6. Gal. 5, 9. 

13. Da kam Jeſus in die Gegend der 
Stadt Cäfarea Philippi, und fragte feine 
Jünger und ſprach: Wer jagen die Leute, 
daß des Menfrhen Sohn ſei? ME 8, 27. 

14. Sie ſprochen: Etliche Tagen, du 
feieft Fohannes der Täufer; die andern, 
du feieft Elias; etliche, du ſeieſt Jere— 
mia3 oder der Propheten einer. 

15. Er ſprach zu ihnen: Wer fagt denn 
ihr, daß ich ſei? 

16. Da antwortete Simon Petrus und 
ſprach: Du biſt Chriſtus, des lebendigen 
Gottes Sohn. ME. 8, 29. Joh. 49. 6, 69 

17. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Selig biſt du, Simon, Jonas 
Sohn; denn Fleiſch und Blut hat dir 
das nicht offenbart, Sondern mein Vater 
im Himmel. 1&or. 2, 10. Gal. 1, 16. 

18. Und ich fage dir auch: Du bit 
Petrus, und auf diejen Felſen mill ich 
bauen meine Gemeinde, und die Pforten 
der Hölle follen fie nicht übermwältigen. 

Joh. 1, 42. 

19. Und will dir des Himmelreichs 
Schlüffel geben: alles, was du auf 
Erden binden wirft, joll auch im Him- 
mel gebunden fein, und alles, was du 
auf Erden löſen mirft, foll auch im 
Himmel 103 fein. 18, 18. 

20. Da verbot er feinen Jüngern, daß 
fie niemand jagen follten, daß er Jeſu 
der Ehrijt wäre. 17, 9. 

21. Bon der Zeit an fing Jelus an und 
zeigte feinen Jüngern, wie er müßte hin 
gen Yerufalem gehen, und viel leiden von 
den Sllteften und Hohenpriejtern und 
Schriftgelehrten, und getötet werden, und 
am dritten Tage auferitehen. 17, 22. 

22. Und Petrus nahm ihn zu fich, fuhr 
ihn an, und fprach: Herr, ſchone dein 
jelbft; das miderfahre dir nur nicht! 

23. Aber er wandte fi) um, und ſprach 
zu Petrus: Heb did, Satan, von mir! 
du bift mir ärgerlich; denn du meinft 
nicht, was göttlich, fondern mas menſch— 
lich ift. 2 Sam. 19, 2. Mt. 8, 38, 

24. Da ſprach Jeſus zu feinen Jün 
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gern: Will mir jemand nachfolgen, der 

verleugne fich felbft, und nehme fein |i 

Kreuz auf lich, und, folge mit. 
Mt. 8, 34. LE. 9, 23. 

25. — * Kr erhalten mill, 
der wird's verlieren; wer aber fein Leben 
verliert um meinetwillen, der wird's fin- 
den. gt. 17, 33 ff. 

26. Was hülfe e8 dem Menschen, fo er 
die ganze Welt gemönne, und nähme doch 
Schaden an feiner Seele? Oder was fann 
der Menfch aeben, da mit er feine Seele 
wieder löſe? Pi. 49, 9. ME. 8, 36. 21. 9, 2. 

27. Denn e3 wird ja geicheben, daß des 
Menschen Sohn komme in der Herrlichkeit 
feines Vaters mit feinen Engeln; und 
alsdann wird er einem jealichen vergelten 
nach ſeinen Werken. 25, 31.32. Röm 2, 6ff. 

Wahrlich, ich ſage euch: Es ſtehen 
etliche hier, die nicht ſchmecken werden 
den Tod, bis daß ſie des Menſchen 


Sohn kommen ſehen in ne Reich. 
Mt. 9,1. &k. 


Das 17. Kapitel. 


Chriſti Verklärung. Heilung eines Mondfüchtigen. 
Bweite Leidensverfündigung. Tempelſteuer 
entrichtet. 


Und nach ſechs Tagen nahm Jeſus zu 
ſich Petrus und Jakobus und Johan— 
nes, feinen Bruder, und führte fie Bei 
feits auf einen hoben Berg; . 2. 

2. Und mard verflärt vor ihnen; jr 
fein Angeficht Teuchtete wie die Sonne, 
und feine leider — 7 weiß als ein 
Sicht. Joh. 14. 2 Petri 1, 16.17. 

3. Und ſiehe, da erfchtenen ihnen Mtofes 
und Elias, die redeten mit ihm. *E. 

4. Petrus aber antwortete umd — 
zu Jeſu: Herr, bier iſt gut ſein; willſt du, 
fo wollen wir bier drei Hütten machen, 
dir eine, Mofes eine und Elias eine. 

5. Da er noch alfo redete, fiche, 
überfchattete fie eine lichte Wolfe. Und 
fiehe, eine Stimme aus der Wolfe ſprach: 
Dies ift mein lieber Sohn, an welchem 
ih MWohlgefallen habe; den ſollt ihr 
hören. ‚17f. 2%Retril, 17. 

6. Da das die * hörten, fielen ſie 
auf ihr Angeſicht, und eiſchraken ſehr. 

7. Jeſus aber trat zu ihnen, rührte ſie 
an, und ſprach: Stehet auf, und fürchtet 
euch nicht! Dan. 8, 18. 10,1 

8. Da fte aber ihre Augen 0 
ſahen ſie niemand denn Jeſum allein. 

9. Und da ſie vom Berge herabgingen, 
gebot ihnen Jeſus und ſprach: Ihr ſollt 
dies Geſicht niemand ſagen, bis des Men- 


da ihr ſagen zu dieſem Berge: 


Ev. Matthäi 16. 17. 


ſchen Sohn von den Toten — 


10. Und feine Jünger fragten ihn und 
ſprachen: Was fagen denn die Schrift. 
gelehrten, Elias müſſe zuvor fommen? 

11,14. Mat. 4, 5. 

11. Jeſus antwortete und Sprach zu 
ihnen: Elias Soll ja zuvor fommen, und 
alles zurecht bringen. me. 9, 13. 

12. Doch ich fage euch: Es’ift Elias 
ſchon gefommen, und fte haben ihn nicht 
erkannt, ſondern haben an ihm gethan, 
was fie mollten. Alſo wird auch des 
Menschen Sohn leiden müſſen von ihnen. 

11, 14. 14, 9f. 


13. Da veritanden die Jünger, daß 
er von Johannes dem Täufer zu ihnen 
geredet hatte, ü 

14. Und da fie zu dem Volk kamen, 
trat zu ihm ein Denia) — „nel om 
zu Füßen, 

15. Und ſprach: BR — bi je 
meinen Sohn! denn er iſt mondfüchtig, 
und bat ein ſchweres Leiden; er fällt oft 
ins Feuer und oft ins Waſſer; 

16. Und ich babe ihn zu deinen Jün— 
gern gebracht, und ſie fonnten ihm nicht 
belfen. 

17. Jeſus aber antwortete und ſprach: 
D du ımgläubige und verkehrte Art, wie 
lange Soll ich bei euch fein? Wie Tange 
foll ich euch dulden? Bringt mir ihn 
bierber | 

18.. Ind Jeſus bedrohte ihn; und ber 
Teufel fuhr aus von ihm, und der Knabe 
ward aefund zur derielbigen Stunde. 

19. Da traten zu ihm feine Jünger be» 
fonders, und ſprachen: Warum konnten 
wir ihn nicht austreiben? 

20. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Um eures Unglaubens willen. 
Denn ich fage euch mwahrlih: So ihr 
Glauben habt ala ein Senfkorn, fo mögt 
Heb dich von 
binnen dorthin! jo wird er fich heben; 
und euch wird nichts unmöglich fein. 

1,21. Mt.11,28. 2. 

Se Aber diefe Art fährt "nicht aus 
denn durch Beten und alten. 

22. Da fie aber ihr Welen hatten in 
Galiläa, fprach Jeſus zu ihnen: Es ijt 
zufünftig, daß des Menſchen Sohn über 


antwortet werde in der Menfchen Hände; 
20, 17.18. Mt. 9,31. 28. 9, 22. 31ff. 


23. Und fie werden ihn töten, und am 
dritten Tage wird er auferfteben. Und 
fie wurden fehr betrübt. 

24. Da fie nun gen flapernaum kamen, 
gingen zu Petrus, die den Binsgrofchen 


Ev. Matthäi 17. 18, 


einnahmen, und ſprachen: Pflegt euer 


Meifter au den Zinsgroſchen zu geben ? 
e 30, 13. 2 Chr. 24, 


25. Gr en Ja. Und ala er beim 
fam, fam ihm Jeſus zuvor, und ſprach: 
Was dünkt di, Simon? Von mem 
nehmen die Könige auf Erden den Boll 
oder Zins? von ihren Kindern oder von 
den Fremden ? 

26. Da Iprah zu ihm Betrus: Bon 
den Fremden. Jeſus fprach zu ihm: So 
find die Kinder frei. 

27. Auf daß aber wir fie nicht ärgern, 
fo gehe hin an das Meer, und wirf die 
Angel, und den erften Fiſch der herauf: 
fährt, den nimm; und wenn du feinen 
Mund aufthuft, wirt du einen Stater 
finden; denfelbigen nimm, und gib ihnen 
für mid und dich. 23, 2. 


Das 18. Kapitel. 


Vom Kinderfinn. Ärgernis, Gewalt der Schlüffel, 
Kraft des Gebets, Verſöhnlichkeit und Gleichnis 
vom großen Schuldner. 

3* derſelbigen Stunde traten die Jün— 

ger zu Jeſu, und ſprachen: Wer iſt 
doch der Größte 5— —— 


2. Jeſus rief ein Kind zu ſich, und 
ſtellte das mitten unter ſie, 
3. Und ſprach: Wahrlich, ich ſage euch: 


Es jei denn, daß ihr euch umfehret, und 


werdet wie die Kinder, fo werdet ihr 


nicht in das Himmelreich fommen. 
19, 14. ME. 10, 15. 1 or. 14, 20. 


4. Wer nun fih ſelbſt erniedrigt wie 
dies Kind, der ilt der Bröpte im Him- 
melteich. 1 Petri 5, 6. 

5. Und wer ein folches Kind aufnimmt 
in meinem DEREN, NN der nimmt mich auf. 


6. Wer aber —— dieſer Geringſten 
einen, die an mich glauben, dem wäre 
beſſer, daß ein Mühlſtein an ſeinen Hals 
gehängt, und er erſäuft würde im Meer, 


da * am tiefſten iſt. 
9, 42 17, 1.2._ Röm. 14, 13. 


Te eh der Wet der Argernis halben! 
Es muß ja Nrgernis kommen; doch weh 
dem Menfchen, durd) welchen Argernis 
fommt! 7, 1.2. 

8. So aber deine Hand * — Fuß 
dich ärgert, ſo haue ihn ab, und wirf 
ihn von dir. Es iſt dir beſſer, daß du 
zum Leben lahm oder ein Krüppel ein— 

eheſt, denn daß du zwei Hände oder zwei 
habeſt, und werdeſt in —* wige 

euer geworfen. 9, 43.45 

9. Und fo dich dein Suge rn. zeiß 


21 


es aus, und wirf's von dir. Es iſt dir 
beſſer, daß du einäugig zum Leben ein- 
geheit, denn daß du zwei Augen habeft, 
und werdeſt in das hölliiche — ge⸗ 
worfen. 

10. Sehet zu, daß ihr nicht jemand von 
dieſen Kleinen verachtet. Denn ich ſage 
euch: Ihre Engel im Himmel ſehen alle— 
zeit das Angeſicht meines Vaters im 
Himmel. 

11. Denn des Menſchen Sohn iſt ge— 


tommen, „ (elig zu machen, das verloren iſt. 
13. 17. &£. 19, 10. 1 Tim. 1, 15. 


Ta. Was Büntet euch? Wenn irgend 
ein Menſch hundert Schafe hätte, und 
eins unter denfelbigen ſich verivrte: läßt 
er nicht die neun und neunzig auf den 


Sa gebt bin, und fucht das verirrte? 
50 Sei. 34, 11.12. &t. 15, 4. 


13 ind " ſich's begibt, daß er's findet, 
wahrlich ſage ich euch: Er freut ſich dar— 
über mehr denn über die neun und 
neunzig, die nicht verirrt ſind. 

14. Alfo auch ift’3 vor eurem Vater im 
Himmel nicht der Wille, daß jemand 


von diefen Kleinen verloren werde. 
2 Petri 3, 9. 


15. Sündigt aber dein Bruder an dir, 
fo gehe bin, und ftrafe ihn zmilchen dir 
und ihm allein. Hört er dich, jo hait 


du deinen, Sn: gemotiuen, 
Noie 19, 17. 8£. 17,8, 


16. Hört = dich nicht, jo nimm noch 
einen oder zwei zu Dir, auf daß alle 
Sache beitehe auf zweier oder Dreier 
Zeugen Wunde. 

17. Hört er die nicht, fo fage es der Ge 
meinde. Hört er die Gemeinde nicht, jo 
halte ihn als einen Heiden und Zöllner. 

18. Wahrlich, ich jage euh: Was ihr 
auf Erden binden merdet, joll auch im 
Himmel gebunden fein, und mas ihr 
auf Erden löſen merdet, foll auch im 
Himmel los fein. 16, 19. Joh. 20, 23. 

19. Weiter fage ich euch: Wo zmei unter 
euch eins werden auf Erden, warum es 
ift, daß fie bitten wollen, das foll ihnen 
miderfahren von meinem Vateri im Himmel. 

20. Denn mo zmei oder drei verlammelt 
find in meinem Namen, da bin ich mitten 
unter ihnen. 

21. Da trat Petrus zu ihm, und ſprach: 
Herr, mie oft muß ich denn meinem 
Bruder, der an mir jündigt, vergeben? 
Iſt's genug fiebenmal? 

22. Jeſus fprah zu ihm: Ich fage dir, 
nit fiebenmal, ſondern ſiebzigmal 
fiebenmal. 

23. Darum ift das Himmelreich gleic) 








einem Könige, der mit feinen Knechten 
rechnen wollte. 

24. Und als er anfing zu rechnen, fam 
ihm einer vor, der war ihm zehn taufend 
Pfund fchuldig. 

25. Daer esnun nicht hatte, zu bezahlen, 
bieß der Herr verfaufen ihn und fein 
Meib und feine Kinder und alles, was 
er hatte, und bezahlen. 

26. Da fiel der Knecht nieder, und betete 
ihn an und ſprach: Herr, habe Geduld 
mit mir, ich mill dir’3 alles bezahlen. 

27. Da jammerte den Herrn desjelbigen 
Snechts, und ließ ihn los, und die Schuld 
erließ er ihm auch. 

28. Da ging derfelbe Knecht hinaus, und 
fand einen feiner Mitknechte, der war ihm 
hundert Grofchen ſchuldig; und er griff 
ihn an, und mürgte ihn, und ſprach: 
Bezahle mir, was du mir ſchuldig bift! 

29. Da fiel fein Mitknecht nieder, und 
bat ihn und ſprach: Habe Geduld mit mir, 
ich will dir's alles bezahlen. 

30. Er wollte aber nicht, ſondern ging 
bin und marf ihn ins Gefängnis, bis 
daß er bezahlte, was er fehuldig mar. 

31. Da aber feine Mitknechte folches 
fahen, wurden fie fehr betrübt, und famen, 
und brachten vor ihren Herrn alles, das 
ſich begeben hatte. 

32. Da forderte ihn fein Herr vor fi, 
und ſprach zu ihm: Du Schalksknecht, 
alle diefe Schuld babe ich dir erlafjen, 
diemweil du mich batelt; 

33. Sollteft du denn dich nicht auch er- 
barmen über deinen Mitfnecht, wie ich 
mich über dich erbarmt habe? 

7. Zaf. 2, 18. 

34. Und fein Herr ward zornig und über- 
antwortete ihn den Peinigern, bis daß 
er bezahlte alles, wos e ihm ſchuldig war. 


35. Alſo mird Ei mein bimmlifcher 
Vater auch thun, fo ihr nicht vergebt von 
eurem Herzen, ein jeglicher Seinem Bruder 
feine Fehler. mt. 11, 25.26. 


Das 19. Kapitel. 
Bon Eheicheidung. Jeſus jegnet bie Kinder. Vom 
reichen und mwerfheiligen Jüngling. 
nm” eö begab fi, da Jeſus diefe Nede 
vollendet hatte, erhob er fich aus Ga- 
Iiläa, und fam in die Grenze des jüdi— 
ſchen Landes jenfeit, bes Jordans; 


2. Und folgte * — Volks nach, und 
er heilte ſie daſelbſt. 
3. Da traten zu ihm die Phariſäer, ver- 


Ev. Matthäi 18, 19, 


ſuchten ihn und ſprachen zu ihm: Iſt's 
auch recht, daß fich ein Mann fcheide von 
jeinem Weibe um irgend eine Urfache? 
4. Er antwortete aber und ſprach zu ihnen: 
Habt ihr nicht gelefen, daß, der im An« 
fang den Menschen gemacht hat, der machte, 
daß ein Diann und Weib fein follte; 


Moſe 1, 27 ff 
5. Und fpradh: „Darum ek ein Menfch 
Pater und Mutter laffen, und an feinem 
Meibe bangen, und werden die zwei ein 


Fleisch fein?“ 1Mofe 2, 4. Mt. 10, 7. 
18or. 6, 16. Eph. 6, 81. 


6. So find fie nun nicht zwei, fondern 
ein Fleiſch. Mas nun Gott zufammen- 
gefügt hat, das foll der Vrenid nicht 
Icheiden. Kor. 7, 10. 

7. Da Iprachen fie: Warum bat denn 
Moſes geboten, einen Scheidebrief zu geben, - 
und fih von — — 


8. Er äh zu ihnen: Mofes hat euch 
erlaubt zu fcheiden von euren Weibern 
von eures Herzens Härtigfeit wegen; von 
Anbeginn aber iſt's nicht alfo geiwefen. 
9. Ich Sage aber euch: Wer fich von 
feinem Weibe fcheidet (e8 fei denn um der 
Hurerei willen), und freiet eine andre, der 
bricht die Ehe, und mer die Abgeſchiedne 
freiet, der bricht, ud ae Ehe. 


10. Da ——— die Kner zu ihm: 
Steht die Sache eines Mannes mit ſeinem 
Weibe alſo, ſo iſt es nicht gut, ehelich 
werden. 

11. Er ſprach aber zu ihnen: Das Wort 
faßt nicht jedermann, ſondern denen es 
gegeben iſt. oval 

12. Denn e8 find etliche verfchnitten, die 
find aus Mutterleibe alſo geboren; und 
find etliche verichnitten, die von Menfchen 
verjchnitten find; und find etliche ver- 
fchnitten, die fich felbft verichnitten haben 
um de3 Himmelreichs willen. Wer es 
faffen mag, der fafle es! 

13. Da murden Findlein zu ihm ge 
bracht, daß er die Hände auf fie legte und 
betete; die ——— aber fuhren fie an. 


14. Uber Jeſus — Saffei die Rind» 
fein, und wehret ihnen nicht, zu mir zu 
fommen; denn ſolcher iſt —F Himmel⸗ 
reich. Lgt. 18, 16. 

15. Und legte die — Nr. fie; und 
309 von dannen. 

16. Und fiebe, einer trat zu ihm und 
ſprach: Guter Meifter, was foll id Gutes 
thun, u ich das ewige —* möge 
haben ? . 18, 


Ev. Matthät 19. 20, 





17. Er aber fprach zu ihm: Was heißeft 
du mich gut? Niemand ift gut denn der 
einige Gott. Willft du aber zum Leben 
eingeben, jo halte die Gebote. X. 10, 26. 28. 

18. Da fprah er zu ihm: Welche? 
Jeſus aber ſprach: Du follit nicht töten; 
du jollft nicht ehebrechen; du folljt nicht 
ſtehlen; du follft nicht Falich Zeugnis 
geben ; 2 Moſe 20, 13 ff. 

19. Ehre Vater und Mutter; und: du 
follft deinen Nächſten lieben als dich felbft. 


20. Da ſprach bi Süngling zu ihm: 
Das babe ich alles gehalten von meiner 
Jugend auf; was fehlt mir noch? 

21. Jeſus prach zu ihm: Willſt du voll— 
fommen fein, jo gebe bin, verfaufe, mas 
du haft, und gib’ 8 den Armen, jo wirft 
du einen Schag im Himmel haben, und 


fomm’, und folge mir nad. 
6, 20. &t. 12, 33. 16, 


22. Da der Jüngling das Wort hörte, 
ging er betrübt von ihm; denn er hatte 
viel Güter. Bi. 62, 11. &E. 12, 15.19. 

23. Jeſus aber ſprach zu feinen Jün— 
gern: Wahrlich, ich jage euch: Ein Reicher 
wird jchiwerlich ins Himmelreich kommen. 

Mt. 4, 19. 10, 2. 

24. Und weiter ſage ih euch: Cs iſt 
leichter, daß ein Kamel durch ein Navdelöhr 
gehe, denn daß ein Reicher Nins: Rah 
Gottes komme. 

25. Da das feine Jünger — 
ſetzten ſie ſich ſehr und ſprachen: Ja, wer 
kann denn ſelig werden? 

26. Jeſus aber ſah ſie an, und ſprach zu 
ihnen: Bei den Menſchen iſt es unmöglich; 
aber bei Gott ſind alle Dinge möglich. 

27. Da antwortete Petrus und ſprach 
zu ihm: Siehe, wir haben alles verlaſſen, 
und ſind dir nachgefolgt; was wird „uns 
dafür? Mt. 10, 28. E. 

28. Yelus aber ſprach zu ihnen: Wahrlid, 
ich ſage euch, daß ihr, die ihr mir feid 
nachgefolgt, in der Wiedergeburt, da des 
Menſchen Sohn wird fißen auf dem Stuhl 
feiner Herrlichkeit, werdet ihr auch fiten 
auf zmölf Stühlen, und en bie, ER 
Geschlechter Israels 

29. Und wer verläßt Häuſer — rt 
der oder Schmeitern oder Vater oder Mut: 
ter oder Weib oder Kinder oder der 
um meines Namens willen, der wird's 
hundertfältig nehmen, und das emige 
Leben ererben. 

80. Aber viele, die da find die Erften, 
merden die Resten, und die Letzten werden 


die Erſten fein. 
20 16. 22, 14. Mt. 10, 31. 8t. 13, 30 
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Das 20. Kapitel. 


Gleichnis von den Arbeitern im Weinberge. Dritte 
Zeidensverfündigung. Mutter ver Kinder Zebedäus. 
Nangitreit. Zwei Blinde. 


Dr» Himmelreich ift gleich einem Haus— 
vater, der am Morgen ausging, Ar 
beiter zu mieten in leinen Meinberg. 


2. Und da er mit den Arbeitern eins 
ward um einen Grojhen zum Taglohn, 
fandte er fie in feinen Weinberg. 

3. Und ging aus um die dritte Stunde, 
und ſah andre an dem Markt müßig 
ſtehen, 

4. Und ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch 
hin in den Weinberg; ich will euch geben, 
was recht iſt. 

5. Und ſie gingen hin. Abermal ging 
er aus um die ſechſte und neunte Stunde, 
und that gleich aljo. 

6. Um die elite Stunde aber ging er 
aus, und fand andre müßig ftehen, und 
Sprach zu ihnen: Was fteht ihr hier den 
ganzen Tag müßig? 

7. Sie ſprachen zu ihm: Es hat ung nie 
mand gedingt. Er fprah zu ihnen: 
Gebet ihr auch hin in den Weinberg, und 
was recht fein wird, joll euch werden. 

8. Da es nun Abend ward, jprach der 
Herr des Weinbergs zu feinem Schaffner: 
Nufe die Arbeiter, und gib ihnen den 
Sohn, und heb an an den lebten bis zu 
den eriten. 

9. Da kamen, die um die.elfte Stunde 
gedingt waren, und empfing ein jeglicher 
jeinen Groſchen. 

10. Da aber die erſten famen, meinten 
fie, fie würden mehr empfangen; und 
fie empfingen auch ein jeglicher feinen 
Groſchen. 

11. Und da fie den empfingen, murrten 
fie wider den Hausvater 

12. Und iprahen: Diefe legten haben 
nur eine Stunde gearbeitet, und du halt 
fie ung gleich gemacht, die wir des Tages 
Laſt und die Hite getragen haben. 

13. Er antwortete aber und ſagte zu 
einem unter ihnen: Mein Freund, ich thue 
dir nicht Unrecht. Biſt du nicht mit mir 
eins geworden um einen Grojchen? 

14. Nimm, was dein iſt, und gehe bin! 
Ich mill aber diefem Resten geben gleich 
wie Dir. 

15. Oder habe ih nicht Macht, zu thun, 
was ich will, mit dem ee n? Siehſt 
du darum Iceel, „pe o gütig bin? 


16. Alſo —* ie Sebten bie Erften, 
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Ev. Matthäi 20. 21. 





und die Erften die Lebten fein. Denn 
viele find berufen, aber — ſind aus⸗ 
erwählt. 14. 

17. Und er zog hinauf gen —— 
und nahm zu ſich die zwölf Sande be 
ſonders auf dem Wege, und —— zu 
ihnen: 

18. Siehe, wir ziehen hinauf gen Jeru— 
ſalem, und des Menſchen Sohn wird den 
Hohenprieſtern und Schriftgelehrten über— 
antwortet werden; und ſie werden „on 
verdammen zum ode, ME. 9, 

19. Und werden ihn überantworten * 
Heiden, zu verſpotten, und zu geißeln, 
und zu kreuzigen; und am dritten Tage 
wird er wieder auferftehen. A. 18, 32. 

20. Da trat zu ihm die Mutter der 
Kinder Zebeväus mit ihren Söhnen, fiel 
vor ihm nieder, a Dat bat etwas von ihm. 


21. Und er ſprach zu u Mas millft 
du? Sie fprach zu ihm: Laß dieje meine 
zwei Söhne ſitzen in deinem Reich, einen 
zu deiner Nechten und den andern zu 
deiner Linken. 

22. Aber Jeſus antwortete und ſprach: 
Ihr wißt nicht, mas ihr bittet. Könnt 
ihr den Kelch trinfen, den ich trinken werde, 
und euch taufen laffen mit der Taufe, 
da ich mit getauft werde? Sie ſprachen 
zu ihm: yamobl. 

10, 35. Joh. 18, 11. 

23. Und ei ſprach zu ihnen: Meinen 
Kelch follt ihr zwar trinken, und mit der 
Taufe, da ih mit getauft werde, follt 
ihr getauft werden; aber da3 Sihen zu 
meiner Rechten und Linken zu geben, 
fteht mir nicht zu, fondern denen e3 be- 
reitet ift von meinem Pater. 

24. Da das die Zehn hörten, wurden 
fie unmillig über bie zwei Brüder. 


25. Aber Jen nie "hie zu fih und 
fprah: Ihr mißt, daß die moeltlichen 
— ee und bie Oberherren 
aben Gemalt. . 10, 42. 
26. So Soll e3 nicht fein unter ed fon- 
dern, fo jemand mill unter euch gemaltig 
fein, der fei euer Diener. 
27. Und mer da mill der Vornehmite 
fein, der fei euer Knecht. 
28. Gleich wie des Menschen Sohn ift 
nicht gefommen, daß er fich dienen laſſe, 
fondern, daß er diene, und gebe fein 
Leben zu einer Grtöfung für viele. 

Mt. 10, 45. Ioh. 13, 4. Phil. 2, 7. 
29. Und da fie von Jericho auszogen, 
folgte ihm viel Volks nad). 
30. Und fiehe, zmei Blinde faßen am 


Wege; und da fie hörten, daß Jeſus vor- 
überging, fchrieen fie und ſprachen: A 
Herr, du Sohn Davids, erbarme bi 
unſer! ‚46. 8t. 18, 

31. Aber das olt — ſie, daß "ie 
fchweigen follten. Aber fie fchrieen viel 
mehr und Sprachen: Ach Herr, du Sohn 
Davids, erbarme dich unfer ! 

32. Jeſus aber ftand ftille, und rief fie, 
und fprah: Was wollt ihr, daß ich euch 
thun ſoll? 

33. Sie ſprachen zu ihm: Herr, daß 
unſre Augen ano 


34. Und es jammerte Jeſum, und rührte 
ihre Augen an; und alsbald wurden ihre 
Augen wieder ſehend, ſie folgten ihm 
nad). DE. 6, 34. 


Das 21. Kapitel. 


Chriſti Einzug in Ferufalem, Reinigung des Tem- 
pel3. Unfrucdhtbarer Feigenbaum. Reden Jeſu im 
Tempel. 

Dae ſie nun nahe bei Jeruſalem kamen, 

gen Bethphage, an den Olberg, ſandte 


Jeſ 2 „einer Jünger zwei, 
et. 19, 29. Ioh. 12, 12. 


2. Und ra zu ihnen: Gebet bin in 
den Fleden, der vor euch liegt; und bald 
werdet ihr eine Eſelin finden angebunden 
und ein Füllen bei ihr; löſet fie auf, und 
führet fie zu mir. 

3. Und fo euch jemand etwas wird jagen, 
fo fprechet: Der Herr bedarf ihrer; jobald 
wird er fie euch laffen. 

4. Das gefchah aber alles, auf daß er- 
füllt würde, das gelagt ift durch den 
Propheten, der da ſpricht: 

5. Saget der Tochter Zions: Siehe, dein 
König kommt zu dir ſanftmütig, und 
reitet auf einem Eſel und auf einem 
der laſtharen Eſelin. 

2.8. Sad). 9, 9 ff. Joh. 12, 16. 

6. Die Jünger gingen bin, und thaten, 
wie ihnen Jeſus befohlen hatte; 

7. Und brachten die Ejelin und das 

Füllen, und legten ihre Rleider drauf, und 


etzten ihn ‚rauf. 
& F ön. 9, 13. Mt. 11, 7.8 


8. Aber viel Rolfs breitete die Mleider 
auf den Weg; die andern hieben Zweige 
von den Bäumen- und ftreuten fie auf 
den Meg. 

9. Das Volt aber, das vorging und 
nachfolgte, ſchrie und ſprach: Hojianna 
dem Sohn Davids! Gelobt fei, der da 
fommt in dem Namen des Herrn! Ha 


fianna ii der Höhe! 
. 118, 25.26. Joh. 12, 18. 


Ev. Matthäi 21. 


10. Und als er zu Jerufalem einzog, er 
regte fich die ganze Stadt, und ſprach: 
Mer ift der? 

11. Das Volk aber ſprach: Das ift der 
Jeſus, der Prophet, „von a) aus 
Galiläa. k. 7, 16. Joh. 1 


12. Und Jeſus ging zum Tempel Eh 
hinein, und trieb heraus alle Berfäufer 
und Käufer im Tempel, und ftieß um 
der Mechsler Tiſche und die Stüble_ ber 
Taubenkrämer. ME. 11,15. 28. 19, 

13. Und fprach zu ihnen: Es * Mr 
Ichrieben: Mein Haus foll ein Bethaus 
beißen; ihr aber habt eine Mördergrube 


draus gemacht. 
gel. 56, 7. Ier. 7, 11. ME 11, 17. 


14. Und e3 gingen zu ihm Blinde und 
Lahme im en und er beilte fie. 


15. Da aber bie Sobenpriefler und 
Schriftgelehrten ſahen die Wunder, die er 
that, und die Kinder im Tempel fchreien 
und jagen: Hofianna dem Sohn Davids! 
wurden fie entrüftet, 

16, Und Sprachen zu ihm: Hörft du auch, 
was diefe jagen? Jeſus fprach zu ihnen: 
Sal Habt ihr nie gelefen: „Aus dem 
Munde der Unmündigen und Säuglinge 
baft du Lob zugerichtet ?" Bi. 8, 3. 


17. Und er ließ fie da, und ging zur 
Stadt hinaus gen Bethanien, und blieb 
dajelbit. 

18. Als er aber des Morgens MieDEr in 
die Stadt ging, hungerte ihn, ME. 

19. Und er jah einen — an 
dem Wege, und ging hinzu, und fand 
nichts dran denn allein Blätter, und 
ſprach zu ihm: Nun wachſe auf dir hin— 
fort nimmermehr feine Frucht! Und der 
Teigenbaum verdorrte alsbald. 2. 13, 6.7. 

20. Und da das die Jünger fahen, ver- 
mwunderten fie fich und ſprachen: Wie ift 
der Feigenbaum jo bald verdorıt? 

21. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Wahrlich, ich Sage euch: So 
ihr Glauben habt, und nicht zmeifelt, fo 
merdet ihr nicht allein folches mit dem 
Teigenbaum thun, Sondern fo ihr werdet 
fagen zu diefem Berge: Heb dich auf, 
und wirf dich ins Meerl jo wird's ge 
ſchehen. 

22. Und alles, was ihr bittet im Gebet, 
fo ihr glaubet, Io, Dur Ir 3 empfangen. 


23. Und als en in ek Tempel fam, 
traten zu ihm, als er lehrte, die Hohen- 
pilher und die Alteſten im Volk, und 
ſprachen: Aus mas für Macht thuft du 
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das? und wer bat dir die „naht, ge 
geben ? 

24. Jeſus aber antwortete var — 
zu ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
fragen; ſo ihr mir das ſagt, will ich euch 
En fagen, aus was für Macht ich das 

Jue. 

25. Woher war die Taufe Johannes? 
Mar fie vom Himmel, oder von den Men- 
ſchen? Da gedachten fie bei fich ſelbſt und 
fprachen: Sagen mir, fie fei vom Him— 
mel geweſen, fo wird er zu uns jagen: 
Warum glaubtet ihr ihm denn nicht? 

26. Sagen wir aber, fie jei von Menſchen 
gewefen, fo müſſen wir ung vor dem 
Volk fürchten; denn fie hielten alle Jo— 
bannes für einen Propheten. 14, 5. 

27. Und fie antworteten Jeſu und Ipra- 
ben: Wir wiffen’s nicht. Da ſprach er 
zu ihnen: So Sage ich euch auch nicht, 
aus was für Macht ich das thue. 

28. Was dünkt euch aber? Es hatte ein 
Mann zwei Söhne, und ging zu dem 
ersten, und Sprach: Mein Sohn, gehe bin 
und arbeite heute in meinem Weinberge. 

29. Er antwortete aber und Spray: ch 
will’3 nicht tun. Danach reute es ihn, 
und ging bin. 

30. Und er ging zum andern und ſprach 
gleich alfo. Er antwortete aber und ſprach: 
Herr, ja; und ging nicht hin 

31. Welcher unter den zweien hat des 
Vaters Willen getban? Sie fprachen 
zu ihm: Der erfte. Jeſus ſprach zu ihnen: 
| Mahrlih, ih fage euh: Die Zöllner 
und Huren mögen wohl eher ins Him- 
melveich kommen denn ihr. *. 3, 12.13. 

32. Johannes fam zu euch, und lehrte 
euch den rechten Weg, und ihr glaubtet 
ihm nicht; aber die Zöllner und Huren 
glaubten ihm. Und ob ihr’3 wohl faht, 
thatet ihr dennoch nicht Buße, daß ihr 
ihm danach) auch geglaubt hättet. 

33. Hört ein andres Gleichnis: Es war 
ein Hausvater, der pflanzte einen Mein» 
berg, und führte einen Zaun darum, und 
grub eine Kelter drinnen, und baute einen 
Turm, und that ihn den en 
aus, und 30g über Land. 1f 

34. Da nun berbeifam die Zeit der 


Früchte, fandte er feine Knechte zu den 
Meingärtnern, daß fie feine Früchte 
empfingen. 


35. Da nahmen die MWeingärtner feine 
Knechte; einen ftäupten fie, den andern 
töteten fie, den dritten Tteinigten fie. 


ng. 7, 52. 
36. Abermal fandte er andre Sinechte, 
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mehr denn der eriten waren; und fie 
thaten ihnen gleich alſo. 

37. Danach jandte er feinen Sohn zu 
ihnen, und ſprach: Sie werden fich vor 
meinem Sohn fcheuen. 

38. Da aber die MWeingärtner den Sohn 
ſahen, fprachen fie unter einander: Das 
ift der Erbe; fommt, laßt uns ihn töten, 
und jein — an Da — 


39. Und ſie nahmen ihn, und ſtießen ihn 

zum Weinberge hinaus, und töteten ihn. 
40. Wenn nun der Herr des Wein— 
bergs kommen wird, was wird er dieſen 
Weingärtnern thun? 

41. Sie ſprachen zu ihm: Er wird die 
Böſewichter übel umbringen, und ſeinen 
Weinberg andern Weingärtnern austhun, 
die ihm die Früchte zu rechter Zeit geben. 

42. Jeſus ſprach zu ihnen: Habt ihr nie 
geleſen in der Schrift: „Der Stein, den 
die Bauleute verworfen haben, der iſt zum 
Eckſtein geworden. Von dem Herrn iſt 
das geſchehen, und es iſt wunderbarlich 


vor unfern Augen?“ j. 118, 22. 
Zei. 8, 14. 38, 16. ME.12, 10. SE. 20, 17. 
Apg. 4, 11. Röm. 9, 33. 1 Betri 2, 6. 


43. Darum lage ich euch: Das’ Reich 
Gottes wird von euch genommen und den 
Heiden gegeben werden, die feine Früchte 
bringen. 

44. Und wer auf diefen Stein fällt, der 
wird zerfchellen ; auf welchen aber er fällt, 
den wird er zermalmen. 

45. Und da die Hohenpriefter und Pha- 
rifäer feine Gleichnijfe hörten, vernahmen 
fie, daß er von ihnen redete. 

46. Und fie trachteten danach, wie fte 
ihn griffen; aber fie fürchteten fich vor 
dem — denn es hielt irn Ras einen 


Das 22. Kapitel. 
Gleichnisrede von der Föniglichen Hochzeit. Pins: 
Beiden Auferftehung. Vornehmſtes Gebot. 
Chriſtus, Davids Sohn und Herr. 

1 nd Jeſus antwortete und redete aber- 

mal durch Gleihniffe zu ihnen und 
ſprach: 
2. Das Himmelreich iſt gleich einem 
König, der ſeinem ‚Sohn Hochzeit machte; 
3. Und fandte — Knechte aus, daß 
ſie die Gäſte zur Hochzeit riefen; und fie 
mwollten nicht fommen. 
4. Ubermal fandte er andre Knechte aus, 
und fprah: Saget den Gälten: Siehe, 
meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine 


Ev. Matthät 21. 22. 


Ochſen und mein Maftvieh tft gefchlachtet 
und alles bereit; ‚Zonımi zur Hochzeit 


5. Aber fie De das und gingen 
bin, einer auf feinen AUder, der andre zu 
feiner Hantierung. 

6. Etliche aber griffen feine Snechte, 
böhnten und töteten fie. 

7. Da das der König hörte, ward er 
zornig und fchicte feine Heere aus und 
brachte diefe Mörder um und zündete 
ihre Stadt an. 

8. Da ſprach er zu feinen Knechten: 
Die Hochzeit ift zwar bereit, aber die 
Gäſte waren's nicht wert. 

9. Darum geht bin auf die Straßen 
und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. 

13, 47. 21, 48. 


10. Und die Knechte gingen aus auf die 
Straßen und brachten zufammen, wen 
fie fanden, Böje und Gute; und Die 
Tiſche wurden alle voll. 

11. Da ging der König hinein, die Gäfte 
zu befehen, und ſah allda einen Menjchen, 
der hatte fein hochzeitliches Kleid an, 

12. Und fprach zu ihm: Freund, wie bift 
du herein gefommen und halt doch fein hoch- 
zeitliches Kleid an? Er aber verjtummte. 


13. Da fprah der König zu feinen 
Dienern: Bindet ihm Hände und Füße 
und werft ihn in die äußerfte Finsternis 
hinaus! da wird Ki ‚Heulen und — 
klappen; 12. 24, 51. 

14. Denn viele nd berufen, — wenige 
find. auserwählt. 19, 30. 20 16. ME. 10, 31 

15. Da gingen die Pharifäer bin une 
hielten einen Rat, mie fie ihn fingen in 
feiner Rede; Me. 12, 13.. BE. 20, 20 

16. Und fandten zu ihm ihre Jünger 
famt Herodes Dienern, und fprachen: 
Meifter, wir wiſſen, daß du wahrhaftig 
bift und Iehrit den Meg Gottes recht 
und du fragit nach niemand; denn du 
achteft nicht das Anſehen der Menschen. 


17. Darum fage uns, mas dünkt dich ? 
Iſt's vecht, daß man dem Kaiſer Zins 
gebe oder nicht ? 

18. Da nun Yelus merkte ihre Schall 
beit, ſprach er: Ihr Seuchler, was ver- 
fucht ihr mich? BI. 4,7. —— 

19. MWeifet mir die — Und 
fie reichten ihm einen Groſchen dar. 

20. Und er Sprach zu ihnen: Wes ift 
das Bild und die Überfchrift? 

21. Sie fprachen zu ihm: Des Raifers. 
Da fprach er zu ihnen: So gebet dem 


Railer, mas des Kaiſers ift, u Bott, 
was Gottes tft! 


Ev. Matthät 22. 28. 


22. Da fie das hörten, verwunderten fie 
fih und ließen ihn und gingen davon. 
23. An demjelbigen Tage traten zu ihm 
die Sadduzäer, die da halten, es fei fein 
Auferfteben, und fragten ihn 

ME. 12, 18. LE. 20, 27. 
24. Und fpradien: Meifter, Mofes hat 
gefagt: So einer ftirbt und hat nicht Kin— 
der, jo joll fein Bruder fein Weib freien 


und jeinem Bruder Samen ermeden. 
5 Moe 5,5. Mt. 12,19. gr. 


25. Nun find bei uns en Ficben 
Brüder. Der erfte freite und ftarb; und 
dieweil er nicht Samen hatte, ließ er 
fein Weib feinem Bruder; 

26. Desjelben gleichen der andre und 
und der dritte bi3 an den ftebenten. 

27. Zuletzt nad) allen ftarb auch das Weib. 

28. Nun in der Auferftehung, mejien 
Meib wird fie fein unter den ſieben? 
Sie haben fie ja alle gebabt. 

29. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Ihr irret und wiſſet die Schrift 
nicht, noch die Kraft Gottes. 0b. 20, 9. 

30. In der Auferftehung werden fie 
weder freien, noch fich freien laſſen, 
fondern fie find gleich wie die Engel 
Gottes im Himmel. M.12, 25. 21. 20, 36. 

31. Habt ihr aber nicht gelefen von 
der Toten Auferftehung, das euch ge 
fagt ift von Gott, da er fpridht: 

32. „ch bin der Gott Abrahams und 
der Gott Iſaaks und der Gott Jakobs?“ 
Gott aber ift nicht ein Gott der Toten, 


ſondern be Lebendigen. 
2 Mofe 3, 6. Mt. 12, 26. 


33. Und da ſolches das Wolf hörte, 
entfegten fie ſich über feine Lehre. 

34. Da aber die Phariſäer hörten, daß 
er den Sadduzäern das Maul geltopft 
hatte, verjammelten fie ſich. 

35. Und einer unter ihnen, ein Schrift. 
gelehrter, uerluchte, in: und fpradh: 


36. Meifter, — das. vornehmite 
Gebot im Gefeß ? 

37. Jeſus aber ſprach zu ihm: Du follit 
Iteben Gott, deinen Herrn, von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele und von ganzem 
Gemüte. Smt..12,230477: 

38. Dies iſt da3 vornehmite und größte 
Gebot. 

39. Das andre aber ift dem gleich: 
Du ſollſt deinen Nächſten lieben als dich 
ſelbſt. Mt. 12, 31ff. 

40. In diefen zmei Geboten hangt das 
ganze Gejeg und die Propheten. 

41. Da nun die Phariſäer bei einander 
waren, fragte fie Jeſus 
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42. Und fprah: Wie dünkt euch um 
Ehriftus? Mes Sohn ift er? Sie 
ſprachen: Davids. 

43. Er Sprach zu ihnen: Wie nennt 
ihn denn David im Geift einen Herrn, 
da er jagt: 

44. „Der Herr bat gejagt zu meinem 
Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, bis 
daß ich lege deine Feinde zum Schemel 
deiner Füße?“ Bi. 110, 1. ME. 12, 36. 
22. 20,42. Apg.2,34. 1 Kor. 15,25. Hebr. 1,13. 


45. So num David ihn einen Herrn 
nennt, wie ilt er denn fein Sohn? 

46. Und niemand fonnte ihm ein Wort 
antworten, und wagte auch niemand von 
dem Tage an binjpet ihn zu fragen. 


Das 23. Kapitel. 


Jeſu Strafpredigt wider die Schriftgelehrten und 
Pharijäer. Serufalems jchwere Sünde. Ankün— 
digung der Berjtörung des Tempels. 

De redete Jeſus zu dem Volk und zu 

ſeinen Jüngern 

2. Und ſprach: Auf Moſes Stuhl ſitzen 
die Schriftgelehrten und Phariſäer. 

3. Alles nun, was ſie euch ſagen, daß 
ihr halten ſollt, das haltet und thut's; 
aber nach ihren Werken ſollt ihr nicht 
thun; ſie Tagen’ wohl unb thun's nicht. 

a2: 


4. Sie binden aber ſchwere und uner- 
trägliche Bürden und legen fie den Men- 
ſchen auf den Hals; aber fie wollen die 
jelben nicht mit um? Singer vegen. 


5. Alle ihre Merfe — thun ſie, daß 
ſie von den Leuten geſehen werden. Sie 
machen ihre Denkzettel breit und die 
Säume an ihren Kleidern groß. 

6, 1. 4 Moie 15, 38 ff. 

6. Sie figen gern obenan über Tiſch 
und in den Schulen, 

7. Und haben's gern, daß fie gegrüßt 
werden auf dem Marft und von den 
Menichen Rabbi genannt werden. 

8. Aber ihr ſollt euch nicht Rabbi nen- 
nen laſſen; denn einer ift euer Meiiter, 
Chriſtus; ihr aber ſeid ‚alle Brüder. 


Kor. 1, 

9. Und follt end Tiater beißen auf 
Erden; denn einer ift euer Vater, der im 
Himmel iſt. Dial. 1, 6. Eph 3, 15. 

10. Und ihr ſollt euch nicht laſſen 
Meilter nennen; denn einer ift euer 
Meiſter, Ehriftus. Joh. 13, 13. 

11. Der Größte unter euch Bu euer 
Diener fein. 26. 27. 


12. Denn mer fich jelbit — der 
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wird erniedrigt, und mer fich ſelbſt er- 
niedrigt, der wird erhöht. 
Spr. 29, 23. Hiob 22, 29. Hei. Ur 24. 
&t. 14, 11. 18, 14. 1Betri 5, 6 

13. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr das Himmel—-— 
reich zujchließt vor den Menschen! hr 
fommt nicht hinein, und die hinein plen, 
laßt ihr nicht hineingehen. 1, 


14. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha— 
rifäer, ihr Heuchler, die ihr der Witwen 
Häufer freſſet und wendet Iange Gebete 
vor! Darımı werdet ihr dejto mehr 


Verdammnis empfangen. 
12, 40. 21. 20, 47. 


15. Weh — Schriftgelehrte und Pha—⸗ 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr Land und 
Waſſer umziehet, daß ihr einen Juden— 
genoſſen machet; und wenn er's geworden 
iſt, macht ihr aus ihm ein Kind der 
Hölle, zweifältig mehr, denn ihr ſeid! 

16. Web euch, verblendete Leiter, die ihr 
fagt: Wer da ſchwört bei dem Tempel, 
das ift nichts, wer aber ſchwört bei dem 
Golde am Tempel, der ift Jchuldig. 

17. hr Narren und Blinden | mas 
ilt größer? das Gold oder der Tempel, 
der das Gold heiligt? 

18, Wer da ſchwört bei dem Altar, 
da3 iſt nicht3; wer aber ſchwört bei dem 
Opfer, das droben ift, der ift fchuldig. 

19. Ihr Narren und Blinden! was ift 
größer? das Opfer oder der Altar, der 
das Opfer heiligt? 2 Petri 1, 9. 

20. Darum, wer da ſchwört bei dem 
Altar, der ſchwört bei demfelben und bei 
allem, das droben ift. 

21. Und wer da ſchwört bei dem Tempel, 
der ſchwört bei demjelbigen und bei dem, 
der drinnen wohnt. 1Kön. 8, 13. 

22. Ind wer da ſchwört bei dem Him- 
mel, der ſchwört bei dem Stuhl Gottes 
und bei dem, der drauf fißt. 5, 34. 


23. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha— 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr verzehntet 
die Minze, Till und Kümmel und laßt 
dahinten das Schmerfte im Geſetz, näm— 
lich das Gericht, die Barmherzigkeit und 
den Glauben! Dies follte man thun 
und jenes nicht lafjen. £t. 11, 42. 

24. hr verblendeten Leiter, die ihr 
Mücken feihet und Kamele verſchluckt! 

25. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha— 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr die Becher 
und Schüffeln ausmendig reinlich haltet, 
— aber iſt's voll Raubes und 
Fraß es. gt. 11, 39, 


Ev. Matthät 28. 


26. Du blinder Pharifäer, reinige zum 
eriten das Inwendige an Becher und 
Schüffel, auf daß auch das 
rein merde | 

27. Weh euch, Er * Pa 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr gleich ſeid 
wie die übertünchten Gräber, welche aus— 
wendig hübſch ſcheinen, aber inwendig ſind 
ſie voller Totenbeine und alles Unflats! 

28. Alſo auch ihr; von außen ſcheint 
ihr vor den Menſchen fromm, aber in— 
wendig ſeid ihr voller Heuchelei und 
Untugend. 

29. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha— 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr der Propheten 
Gräber baut und ſchmückt der Gerech— 
ten Gräber, 

30. Und ſprecht: Wären wir zu unſrer 
Väter Zeiten geweſen, ſo wollten wir 
nicht teilhaftig ſein mit ihnen an der 
Propheten Blut. 

31. So gebt ihr zwar über euch ſelbſt 
Zeugnis, daß ihr Kinder ſeid derer, die 
die Propheten getötet haben. Aps. 7, 52. 

32. MWohlan, erfüllt auch ihr das Maß 
eurer Väter! 

33. Ihr Schlangen, ihr Otterngezüchtel 
wie wollt ihr der hölliſchen Verdammnis 
entrinnen ? 3, 7. 


34. Darum ftehe, ich jende zu euch Pro- 
pheten und Meile und Schriftgelehrte; 
und derfelbigen merdet ihr etliche töten 
und freuzigen und etliche merdet ihr 
geißeln in euren Schulen und merdet fie 


verfolgen von einer Stadt zu der andern; 
et. 11, 49. Apg. 5, 40. 


35. Auf daß über euch komme alle das 
gerechte Blut, das vergoffen ift auf 
Erden, von dem Blut an des gerechten 
Abel bis aufs Blut Zacharias, Berechjas 
Sohn, melchen ihr getötet habt en 
dem Tempel und Altar. 25. 
1 Mofe 4, 8ff. 2Chr. 24, 21.22. RE. u 51. 


36. Wahrlich, ich fage euch, daß folches 
alles wird über dies Gejchlecht fommen. 
37. Serufalem, Jeruſalem, die du töteft 
die Propheten und fteinigeft, die zu dir 
gelandt find! wie oft babe ich beine 
Kinder verfammeln mollen, mie eine 
Henne verfammelt ihre Küchlein unter 
ihre Flügel; und, ihr habt nicht gemollt. 


38. Siehe, He a foll ud ei 
gelafjen werden. 180n. 9, 7. 2. 

39. Denn ich fage euch: Ihr — ak 
von jest an nicht ſehen, bis ihr ſprecht: 
Gelobt ſei, der da kommt im Namen 
des Herrn! mt. 11, 9.10 Job. 12, 18, 


Ev. Matthäi 24. 


Das 24. Kapitel. 

Bon ber Berftörung Jeruſalems. Wiederfunft 
Chriſti und dem Ende der Welt. Ermahnung zur 
Wachſamkeit. 

m” Jeſus ging hinweg von dem Tem- 

pel, und feine Jünger traten zu ihm, 
daß fie ihm zeigten des Tempels Gebäu. 


2. Yefus aber Sl, zu ihnen: Seht 
ihr nicht das alles? Wahrlich, ich fage 
euh: Es wird bier nicht ein Stein auf 
dem andern bleiben, der nicht zerbrochen 
werde. N 

3. Und ala er auf ‚dem Olberge ſaß, 
traten zu ihm ſeine Jünger beſonder⸗ 
und ſprachen: Sage uns, wann wird das 

eſchehen? Und welches wird das Zeichen 
in deiner Zukunft und der Welt Ende? 

4. Jeſus aber antwortete und Sprach zu 
ihnen: Sehet zu, daß euch — — 
verführe. 

5. Denn es werden viele PER —— 

meinem Namen und ſagen: Ich bin 

Chriſtus; und werden viele verführen. 
7,22. Ioh. 5, 43, 

6. Ihr werdet hören Kriege und Gefchrei 
von Kriegen; ſehet zu und erfchredt nicht. 
Das muß zum eriten alles geichehen; 
aber e3 ijt noch nicht das Ende da. 

7. Denn e3 wird ſich empören ein Volf 
über das andre und ein Königreich über 
das andre, und werden fein Beitilenz und 
teure Zeit und Erdbeben hin und wieder. 

8. Da wird fich allererft die Not an- 
beben. 

9. Alsdann werden fie euch überant- 
worten in Zrübfal und werden euch 
töten. Und ihr müßt gehaßt werden 
um meines Namens willen von allen 
Kölkern. ME. 13, 9. 2f.21,12. Joh. 16, 2ff. 

10. Dann werden fich viele ärgern, und 
werden fich unter einander verraten, und 
merden ſich unter einander hafjen. U, 6. 

11. Und es merden fich viel falfcher 
Propheten erheben und werden viele 
verführen. T, 15. 

12. Und dieweil die Ungerechtigkeit wird 
überhand nehmen, mwird die Liebe in 
vielen erfalten. 2 Tim. 3,1. 

13. Wer aber beharrt bis ans Ende, 
der wird felig. 

14. Und es wird gepredigt — 
Evangelium vom Reich in der ganzen 
Welt zu einem Zeugnis über alle Völker, 


und dann wird das Ende kommen. 
Röm. 10, 18. 


15. Wenn ihr num jehen werdet den 
Greuel der Verwüſtung, (davon gefagt 
ift dur den Propheten Daniel), daß er 
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ftehet an ber heiligen 


Stätte, (mer das 
lieſt, der merfe drauf) 
Dan. 9, 6.27. ME. 13, 14. 8t. 21, %. 


16. Alsdann fliehe auf die Berge, mer 
im jüdifchen Lande ift; 

17. Und mer auf dem Dad ift, der 
fteige nicht hernieder, etwas aus feinem 
Haufe zu holen; Mt. 13, 15. 16. 
18. Und wer auf dem Felde ift, der 
fehre nicht um, feine Kleider zu holen. 
19. Weh aber den Schwangeren und 
Säugerinnen zu der Heitl 

20. Bittet aber, daß eure Flucht richt 


gejchehe im Winter oder am Zabbat. 
2 Moſe 16, 29 


21. Denn es wird alsdann eine große 
Trübfal fein, als nicht gemefen iſt von 
Anfang der Welt bis ber, und als auch 
nicht werden mird. mt. 13, 19. 
22. Und wo diefe Tage nicht würden 
verkürzt, fo würde fein Menſch felig; 
aber um der Ausermählten willen werden 
die Tage verfürzt. 

23. So alsdann jemand zu euch wird 
fagen: Siehe, hier ift Chriſtus, oder 


da, fo follt ibrs nicht „glauben. 
17,23. 21, 8. 


24. Dein 25 ne faliche Chrifti und 
falihe Propheten aufitehen und große 
Zeihen und Wunder thun, daß verführt 
werden in den Irrtum (mo es möglich 
wäre) auch die Ausermwählten. ME. 13, 22. 

25. Siehe, ich habe es euch zuvor gefagt. 

26. Darum, wenn fie zu euch jagen 
werden: Siehe, er ift in der Wüſte, fo 
gehet nicht hinaus; fiehe, er ift in ver 
Kammer, jo alaubet nicht. 5 Moje 13, 1ff. 

27. Denn gleich wie der Blik ausgeht 
vom Aufgang und fcheint bis zum Nieder- 
gang, allo wird auch fein die Zukunft 
des Menjchenfohns. 

28. Wo aber ein Aas ift, da Sammeln ſich 
die Adler. Hiob 39, 30. Hab. 1, 8. Lf. 17, 37. 

29. Bald aber nah der Trübfal der 
felbigen Zeit werden Sonne und Mond 
den Schein verlieren, und die Sterne 
werden vom Himmel fallen, und Die 
Kräfte der Simmel, ang) fich bewegen. 

Se 

30. Und alsdann wird ericheinen das 
Zeichen des Menfchenfohns im Himmel. 
Und alsdann merden heulen alle Ge 
fchlechter auf Erden, und werden fehen 
fommen des Menichen Sohn in den 
Wolfen des Himmels mit großer Kraft 
und Herrlichkeit. 

31. Und er wird fenden feine Engel mit 
hellen Poſaunen, und fie werden Sammeln 
feine Auserwählten von den vier Winden, 


30 


von einem Ende des Himmels zu dem 
andern. 1 Kor. 15, 52. 1Theſſ. 4, 16 

32. An dem Feigenbaum Iernet ein 
Gleihnis. Wenn fein Zmeig jebt faftig 
wird, und Blätter geminnt, 1 mwißt ihr, 


daß der Sommer nabe ift. 
Mt. 13, 28. 2. 2,28. 


33. Alfo auch wenn ihr das alles febt, 
fo miffet, daß es —— der Thür iſt. 


34. Wahrlich, F fage euch: Dies Ge 
fchleht wird nicht vergeben, bis ab 
diefes alles gefchebe. 2. 

35. Himmel und Erde werden — 


aber meine Worte werden nicht vergeben. 
Mt. 13, 31. &E. 21, 


36. Von dem Tage aber a von der 
Stunde meiß niemand, aud die Engel 
nit im Himmel, fondern allein mein 
Prater. Mt. 13, 32. 
37. Gleih aber wie e8 zu der Zeit 
Noahs mar, alfo wird auch fein die 


Bufunft des Menichenfohns. 
1 Moie 7, 7. 26.27. 1 Petri 3, 20. 


38. Denn oleih mie fie waren in den 
Tagen vor der Sündflut: fie aßen, fie 
tranfen, fie freiten, und ließen fich freien 
bis an den Tag, da Noah zu der Arche 
einging; 

39. Und fie achteten’3 nicht, bis die 
Siündflut fam, und nahm fie alle da- 
hin: alfo wird auch fein die Zukunft 
des Menfchenfohns. 

40. Dann werden zmwei auf dem Felde 
fein; einer wird angenommen, und der 
andre wird verlaffen werden. *t. 17, 35. 36. 
41. Zwei werden mahlen auf der Mühle; 
eine wird angenommen, und bie andre 
wird verlaffen werden. 

42. Darım wachet; denn ihr mißt nicht, 
melche Stunde, euer Dez. fommen mird. 


43. Das follt ihr aber miffen: Wenn 
ein Hausvater wüßte, welche Stunde der 
Dieb fommen mollte, jo würde er ja 
machen, und nicht in fein Su — 
laſſen. 

44. Darum ſeid ihr auch * denn 
des Menſchen Sohn wird kommen zu 
einer Stunde, da ihr nicht meinet. 

45. Melcher ift aber nun ein treuer und 
Huger Knecht, den fein Herr gelegt hat über 
fein Gefinde, daß er ihnen zu rechter Zeit 
Speife gebe? 25, 21. 8. 12, 42. Hebr. 8, 6. 

46. Selig ift der Knecht, wenn fein Herr 
fommt, und findet ihn alfo thun. 

47. Mahrlich, ih fage euch: Er wird 
ihn über alle jene Bitter ſetzen. 


⸗ 


Ev. Matthäi 24. 25. 


48. So aber jener, der böſe Knecht, 
wird in feinem Herzen fagen: Mein Herr 
fommt noch lange nicht; 

49. Und fängt an zu Schlagen feine 
Mitknechte, ißt und trinkt mit den 
Trunkenen: 

50. So wird der Herr desfelben Knechts 
fommen an dem Tage, des er fich nicht 
verliebt, und zu der Stunde, die er 
nicht meint, 

51. Und mird ihn zerfcheitern, und wird 
ihm feinen Lohn geben mit den Heuch— 
leın; da mwird fein Heulen : und Zähn 


Das 25. Kapitel. 


Steichniffe von zehn Jungfrauen und andertrauten 
Bentnern. Rede vom jüngsten Gericht. 


Er wird das Himmelveich gleich fein 
zehn Jungfrauen, die ihre Lampen 
nahmen, und gingen aus, dem Bräutigam. 
entgegen. 

2. Uber fünf unter ihnen waren thöricht, 
und fünf waren klug. 

3. Die thörichten nahmen ihre Yampen; 
aber fie nahmen nicht DI mit, fich. 

4. Die Hugen aber nahmen DI in ihren 

Gefäßen ſamt ihren Yampen. 
5. Da nun der Bräutigam verzog, wur— 
den fie alle TEE N und entjchliefen. 


6. Zur Mitternacht Aber ward ein Ger 
fchrei: Siehe, der Bräutigam kommt; 
gehet aus, ihm entgegen! 

7. Da ftanden diefe Jungfrauen alle 
auf, und ſchmũgten — 


8. Die ————— — ſprachen zu den 
klugen: Gebt uns von eurem Ole, denn 
unſre Lampen verlöſchen. 

9. Da antworteten die klugen und ſpra— 
chen: Nicht alſo, auf daß nicht uns und 
euch gebreche; gehet aber hin zu den 
Krämern, und faufet fir euch felbit. 

10. Und da fie bingingen zu Ffaufen, 


1. 5,2, |fam der Bräutigam; und melde bereit 


waren, gingen mit ihm hinein zur Hoch. 
zeit; und die —— Kal verfchlofien. 


11. Zuletzt famen auch die andern Jung: 
frauen, und fpracden: Set, De, thu 
uns aufl ‚Sf 
12. Er antwortete aber A Tpradı: 
MWahrlich, ich fage euch: ch kenne euch 
nicht. 17,23. ®i.1, 6. 
13. Darum wachet; denn ihr mißt 
mweder Tag noch Stunde, in welcher des 


Menſchen Sohn fommen wird. 
24, 42. Mt. 13, 83 ff. Lt. 21, 86, 


Ev. Matthät 25. 


14. Gleih mie ein Menſch, der über 
Land 309, rief feine Knechte, und that 
ihnen jeine Güter aus; £t. 19, 121. 

15. Und einem gab er fünf Bentner, 
dem andern zmei, dem britten einen, 
einem jeden nach jeinem Vermögen, und 
30g bald hinweg. 

16. Da ging der hin, der fünf Sentner 
empfangen hatte, und handelte mit den— 
felbigen, und gewann andre fünf Zentner. 

17. Desgleichen auch, der zwei Zentner 
empfangen hatte, gewann auch zwei andre. 

18. Der aber einen empfangen batte, 

ing bin, und machte eine Grube in die 

rde, und verbarg jeines Herrn Geld. 

19. Über eine lange Zeit Fam der Herr 
diefer Knechte, und hielt Rechenſchaft mit 
ihnen. 

20. Da trat berzu, der fünf Sentner 
empfangen hatte, und legte andre fünf 
Zentner dar, und ſprach: Herr, du haft 
mir fünf Bentner gethan; fiehe da, ich 
habe damit andre fünf Zentner gewonnen. 

21. Da Iprach fein Herr zu ihm: Ei, 
du frommer und getreuer Knecht, du bift 
über menigem getreu gemelen, ich mill 
dich über viel ſetzen; gehe ein zu deines 
Herrn Freude | 8.23. 24, 45. 

22. Da trat auch herzu, der zwei Zentner 
empfangen batte, und fprach: Herr, du 
haft mir zwei Zentner gethan; fiehe da, 
ih babe mit denfelben zwei andre ge 
mwonnen. 

23. Sein Herr fprah zu ihm: Ei, du 
frommer und getreuer Anecht, du biſt 
über mwenigem getreu geweſen, ich will 
dich über viel fegen; gehe ein zu deines 
Herrn Freude! 2. 21. 

24. Da trat auch herzu, der einen Zent- 
ner empfangen hatte, und ſprach: Herr, 
ich wußte, daß du ein harter Mann biit; 
du ſchneideſt, mo du nicht gefät halt, 
und fammelft, da du nicht geitreut halt; 

25. Und fürchtete mich, ging bin, und 
verbarg deinen Zentner in die Erde. 
Siehe, da halt du das Deine. 

26. Sein Herr aber antwortete umd 
fprah zu ihm: Du Schalt und fauler 
Knecht! wußteſt du, daß ich fchneide, da 
ich nicht gejät babe, und fammle, da 
ich nicht geftreut habe, ‚18, 32. 

27. So jollteft du mein Geld zu den 
Wechslern gethban baben, und mwenn ich 
gefommen märe, hätte ich das Meine zu 
mir genommen mit Wucher. 

28. Darum nehmet von ihm den Bentner, 
und gebet’3 dem, der zehn Zentner hat. 

29. Denn mer ba bat, dem wird ge- 
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geben werben, und mird bie Fülle haben ; 
wer aber nicht hat, dem wird auch, das 


er bat, genommen merden. 
3,12. ME.4 2. 80.8, 18. 


30. Und den unnüten Knecht werft in 
die äußerſte Yinfternis hinaus; da wird 
jein Heulen und Zähnklappen. 

8, 12. 24, 51ff 


31. Wenn aber des Menfchen Sohn 
fommen wird in feiner Herrlichkeit, und 
alle heilige Engel mit ihm, dann wird 
er figen auf dem Stuhl feiner Herrlich 
keit; 16, 27. 1Xhefi. 4, 16. 

32. Und werden vor ihm alle Völker 
verfammelt werden. Und er wird fie von 
einander jcheiden, gleich als ein Hirte die 
Schafe von den Böden jcheidet ; Röm. 14, 10. 
33. Und mird die Schafe zu feiner 
Rechten ftellen an „die Boce zur Linken. 

ei. 34, 17. 


34. Da wird dann der König fagen zu 
denen zu feiner Rechten: Kommt ber, ihr 
Gefegneten meines DBaters, ererbet das 
Reih, das euch bereitet ift von Anbe- 
ginn der Welt! 

35. Denn ich bin hungrig gemefen, und 
ihr habt mich gefpeilt. Ich bin durftig 

ewejen, und ihr habt mich getränft. 

ch bin ein Gaft gemefen, und ihr habt 
mich beherbergt. 3el. 58, 7. Hei. 18, 7. 

36. Ich bin nadt gemefen, und ihr 
habt mich befleidet. ch bin krank ge 
weſen, und ihr habt mich befucht. Ich 
bin gefangen gemefen, und ihr feid zu 
mir gefommen. 

37. Dann merden ihm die Gerechten 
antworten und jagen: Herr, wann haben 
wir di hungrig geſehen, und haben 
dich geipeift? oder durftig, und haben 
dich getränft? 

38. Wann haben mir dich einen Gaft 

efehen, und beherbergt? oder nadt, und 
Beben dich bekleidet? 

39. Wann haben wir dich frank oder 
gefangen geſehen, und find zu dir ge 
fommen? 

40. Und der König wird antworten und 
fagen zu ihnen: Wahrlich, ich fage euch: 
Was ihr gethban habt einem unter diefen 
meinen geringften Brüdern, das habt ihr 
mir gethan. 10, 42. Spr. 19,17. Hebr. 6, 10 ff. 

41. Dann wird er auch fagen zu denen 
zur Linken: Gebet bin von mir, ihr Ber 
fluchten, in das ewige Feuer, das be- 
reitet ilt dem Teufel und feinen Engeln! 
7,3. ®i. 6,9. &. 13, 27. Off. 20, 16.15. 

42. Ich bin hungrig gemelen, und ihr 
habt mich nicht gefpeilt. Ich bin durftig 
geweſen, und ihr habt mich nicht geträntt, 


82 


43. Ich bin ein Gaft gemefen, und ihr 
habt mich nicht beherbergt. Ich bin 
nadt gemwefen, und ihr habt mich nicht 
befleidet. Ich bin Frank und gefangen ge 
weien, und ihr habt mich nicht befucht. 
44. Da werden fie ihm auch antworten 
und fagen: Herr, wann haben wir dich 
gejehen hungrig, oder durſtig, oder einen 
Gaft, oder nadt, oder frank, oder ge 
fangen, und haben dir nicht gedient? 
45. Dann wird er ihnen antworten und 
fagen: Wahrlich, ich Tage euch: Was 
ihr nicht gethban habt einem unter diefen 
Geringiten, das habt ihr mir auch nicht 
gethan. 

46. Und fie werden in Die ewige Pein 
eben; aber die Gerechten in das ewige 
ben Joh. 5, 29. 


Das 26. Kapitel. 


Letzte Leidensverfündigung Jeſu. 
Bethanien. Paſſah. Abendmahl. 
Gethſemane. Judas Verrat. 
Jeſu. Verhör vor dem Hohenprieſter. 

Petrus Verleugnung. 
nm” e3 begab ſich, da Jeſus alle- dieje 
Reden vollendet hatte, ſprach er zır 
feinen Jüngern: 

2. hr mißt, daß nach zwei Tagen 
Dftern wird; und des Menfchen Sohn 
wird überantwortet werden, daß er ge 
freuzigt werde. 

3. Da verfammelten fich die Hohenprie- 
ſter und Schriftgelehrten und die Alteſten 
im Volk in den Palaſt des Hohenprieiters, 
der da hieß Kaiphas, Joh. 11, 

4. Und hielten Nat, wie fie Jeſum hi 
Liſten griffen und töteten. 

5. Sie ſprachen aber: Ya nicht auf das 
delt, auf daß nit ein Aufruht werde 
im Volkl 

6. Da nun Jeſus war zu —— 
im Hauſe Simons, des Ausſätigen, 

ME. 14, 3 ff. 

7. Trat zu ihm ein Weib, das hatte 
ein Glas mit föftlihem Wafler, und goß 
es auf fein san da „et zu Tiſch ſaß. 


8. Da das ſeine ſahen, wurden 
ſie unwillig, und ſprachen: Wozu dient 
dieſe Vergeudung? 

9. Dieſes Waſſer hätte mögen teuer ver— 
kauft, und den Armen gegeben werden. 

10. Da das Yefus merkte, ſprach er zu 
ihnen: Was befiimmert ihr das Meib ? 
Sie hat ein gutes Werf an mir gethan. 

11. Ihr babt allezeit Arme bei ꝛuch; 


mid aber habt ihr nicht allegeit. 
Mofe 15, 11. Mt. 14, 7. Zod. 12, 8. 


Salbung in 

Kampf in 
Gejangennehmung 
Des 


Ev. Matthäi 25. 26. 


12. Daß fie dies Maffer bat auf 
meinen Leib gegofien, bat fie gethan, 
daß fie mich zum Grabe bereite. 

13. Wahrlih, ich fage euch: Wo dies 
Evangelium gepredigt wird in der ganzen 
Welt, da wird man auch fagen zu ihrem 
Gedächtnis, was fie gethan bat. 

14. Da ging hin der Zmölfe einer, mit 
Namen Judas Iſcharioth, zu den Hoben- 
prieftern, ME. 14, 10. 

15. Und ſprach: Was mollt ihr mir 
geben? ch mill ihn euch verraten. Und 
jie boten ihm — Silberlinge. 

16. Und von dem an ſuchte er Ge— 
legenheit, daß er ihn verriete. 

17. Aber am erſten Tage der ſüßen 
Brote traten die Jünger zu Jeſu, und 
ſprachen zu ihm: Wo willſt du, daß wir 
dir bereiten, das Dfterlamm „au effen? 

Mt. 2 


18. Er ſprach Gehet hin in bie Stadt zu 
einem, und Sprecht zu ihm: Der Meifter 
läßt dir jagen: Meine Zeit ift hier, ich 
will bei dir die Oſtern halten mit meinen 
Jüngern. 

19. Und die Jünger thaten, wie ihnen 
Jeſus befohlen hatte, und bereiteten das 
Diterlamm. 

20. Und am Abend feste er fich zu 


Tiſch mit, ben, Swölf en. 
17.18. 2t. 2, 14. 


217 nd bi Sie aben, ſprach er: Wahr 
lich, ich fage euch: Einer unter euch wird 
mich verraten. oh. 13, 21. 

22. Und fie wurden febr betrübt, und 
hoben an, ein jeglicher unter ihnen, und 
fagten zu ihm: Herr, bin ich's? 

23. Er antwortete und ſprach: Der mit 
der Hand mit mir in die Schüſſe — 
der wird mich verraten. 

24. Des Mente chen Sohn geht zwar bi, 
bin, wie von ihm gefchrieben fteht; doch 
weh dem Menſchen, durch melchen des 
Menſchen Sohn verraten wird! Es wäre 
ibm beſſer, daß derfelbige Menſch nie 
geboren wäre. 

25. Da antwortete Judas, der ihn ver 
riet, und ſprach: Bin ich's, Nabbi? Er 
ſprach zu ihm: Du ſageſt's. 

26. Da fie aber aßen, nahm Jeſus das 
Brot, dankte und brach’s, und gab's den 
Jüngern und ſprach: Nehntet, eſſet; das 
iſt mein Leib. 

ME. 14, 22. LE. 22, 19. 18K0r. 11, 38. 


27. Und er nahm den Kelch und dankte, 
gab ihnen den, und fprach: Trinfet alle 
daraus; 

28. Das ift mein Blut des neuen Teite, 


Ev. Matthäi 26. 


ments, welches vergofien mwird für viele 
zur Vergebung der Sünden. 

29. Ich fage euch: ch werde von nun 
an nicht mehr von diefem Gewächs des 
Meinftods trinken bis an den Tag, da 
ich's neu trinken werde mit euch in meines 
Vaters Reich. ME. 14, 25. 

30. Und da fie den Lobgeſang geipuoden 
batten, gingen fie hinaus an den Dlberg. 

Mt. 14, 26 ff. 

31. Da Sprach Jeſus zu ihnen: In 
diefer Nacht werdet ihr euch alle ärgern 
an mir. Denn es fteht geichrieben: Ich 
werde den Hirten Schlagen und die Schafe 
der Herde werden fich zeritreuen. 

Mt. 14, 27ff. Each. 13, 7. 

32. Wenn ich aber auferftebe, will ich 
vor euch bingeben nad Galiläa. 

33. Petrus aber antwortete und ſprach 
zu ihm: Wenn fie auch alle fich an dir 
ärgerten, fo mill ich doch mich nimmer- 
mehr ärgern. 

34. Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ich 
fage dir: In diefer Nacht, ehe der Hahn 
kräht, wirt du mich dreimal verleugnen. 

Mt. 14, 30. Lt. 22, 34. Joh. 13, 38. 

35. Petrus Sprach zu ihm: Und wenn 
ich mit dir fterben müßte, jo will ich 
dich nicht verleugnen. Desgleichen fagten 
auch alle Jünger. 

36. Da Fam Jeſus mit ihnen zu einem 
Hofe, der hieß Getbiemane, und ſprach 
zu feinen Jüngern: Seßet euch hier, bis 
daß ich dorthin gebe, und bete. 

1 Mofe 22,5. ME.14, 32. 21.22, 39. Jod. 18,1. 

37. Und nahm zu fich Petrus und die 
zwei Söhne Zebeväus, und fing an zu 
trauern und zu zagen. 

38. Da {prac) Jeſus zu ihnen: Meine 
Seele iſt betriibt bis an den Tod; bleibet 
bier, und mwachet mit mir. ME. 14, 34. 

39. Und ging bin ein wenig, fiel nieder 
auf fein Angeficht und betete und ſprach: 
Mein Water, ift’3 möglich, fo gebe dieler 
Kelch von mir; doch nicht mie ich will, 
fondern mie du millft. gt. 22, 41. 

40. Und er fam zu feinen Yüngern, und 
fand fie fchlafend, und ſprach zu Petrus: 
Könnt ihr denn nicht eine Stunde mit 
mir wachen? 

41. MWachet und betet, daß ihr nicht in 
Anfehtung falle. Der Geift ift willig; 
aber das Fleiſch ift ſchwach. Mt. 14, 38. 

42. Zum andernmal ging er mieder 
hin, betete und ſprach: Mein Vater, ift’3 
nicht möglich, daß diefer Kelch von mir 
gehe, ich trinke ihn denn, jo geichehe 
dein Wille. 

43, Und er fam und fand fie abermal 

N, T. 
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f&hlafend, und ihre Augen waren voll 
Sclafs. 

44. Und er ließ fie und ging abermal 
hin, und betete zum drittenmal, und 
redete diefelbigen Worte. 

45. Da fam er zu jeinen Jüngern und 
ſprach zu ihnen: Ab, wollt ihr num 
Ichlafen und ruhen? Siehe, die Stunde 
ift hier, daß des Menſchen Sohn in der 
Sünder Hände ahpaanlmosteb wird. 


46. Stehet auf, laßt uns geben; fiebe, 
er ift da, der mich verrät. 

47. Und als er noch vedete, fiehe, da fam 
Judas, der Zmwölfe einer, und mit ihm 
eine große Schar mit Schwertern und mit 
Stangen, von den Hohenprieftern und 
Alteſten des Volks. Me. 14, 43. LE. 22, 47. 

48. Und der Verräter hatte ihnen ein 
Beichen gegeben, und gejagt: Welchen ich 
füffen merde, der iſt's; den greifet. 

49. Und alsbald trat er zu Jeſu, und 
ſprach: Gegrüßet feilt du, Rabbil und 
küßte ihn. 2 Sam. 20, 9. 

50. Jeſus aber ſprach zu ihm: Mein 
Freund, warum bijt du gefommen? Da 
traten fie hinzu, und legten die Hände 
an Sefum, und griffen ihn. 

51. Und fiehe, einer aus denen, die mit 
Jeſu waren, reckte die Hand aus, und 
zog fein Schwert aus, und ſchlug des 
Hohenpriefters Knecht, und hieb ihm ein 
Ohr ab. Mt. 14, 47. 2E. 22, 50. ob. 18, 10. 

52. Da ſprach Jeſus zu ihm: Gtede 
dein Schwert an feinen Ort; denn mer 
da3 Schwert nimmt, ber foll durchs 
Schwert umfommen. 

53. Oder meinst du, daß ich nicht fönnte 
meinen Vater bitten, daß er mir zufchickte 
mehr denn zwölf Legionen Engel? 

Dan. 7, 10. 

54. Wie miürde aber die Schrift er- 
fült® Es muß alfo geben. 22,7. 

55. Zu der Stunde ſprach Jeſus zu den 
Scharen: Ihr feid ausgegangen als zu 
einem Mörder mit Schwertern und mit 
Stangen, mich zu fangen. Bin ich doch 
täglich geſeſſen bei euch, und babe ge 
Yebrt im Tempel, und ihr habt mid 
nicht gegriffen. 

56. Aber das ift alles geicheben, daß 
erfüllt würden die Schriften der Pro- 
pheten. Da verließen ihn alle „jünger 
und flohen. . 3. 


57. Die aber Jeſum gegriffen hatten, 
führten ihn zu dem Hohenpriefter Kgiphas, 
dahin die Schriftgelehrten. und Alteſten 
fih verfammelt hatten, Joh. 18, 18 ff. 

3 
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58. Petrus aber folgte ihm nad von 
ferne bis in den PBalaft des Hohenprie- 
fter3, und ging binein, und feßte fich bei 
den Knechten, auf daß er fähe, wo es 
binaus wollte. 3 

59. Die Hohenpriefter aber und Nllteften 
und der ganze Nat ſuchten faljch Zeugnis 
wider Jeſum, auf daß fie ihn töteten, 

60. Und fanden keins. Und miewohl 
viel falicher Zeugen herzutraten, fanden 
fie doch eins. Zuletzt traten herzu zwei 
falſche Zeugen, 

61. Und ſprachen: Er hat gefagt: Ich 
fann den Tempel Gottes abbrechen, und 
in drei Tagen denjelden bauen. 

$oB. 2, 19. 21 ff. 

62. Und der Hohepriefter Itand auf und 
fprach zu ihm: Antworteft du nichts zu 
dem, das dieſe wider dich zeugen? 

63. Aber Jeſus fehmieg Itille. Und der 
Hoheprieſter antwortete und |prach zu ihm: 
Ich beſchwöre dich bei dem lebendigen 
Gott, daß du uns fageft, ob du feielt 
Ehriltus, der Sohn Gottes. 1Kön. 22, 16. 

64. Jeſus Sprach zu ihm: Du fageft’s. 
Doh Sage ih euh: Von nun an wird's 
geichehen, daß ihr jehen werdet des Men- 
ſchen Sohn fiten zur Nechten der Kraft, 
und fommen in den Wolken des Him- 
nıelg. 16, 27. $1. 110,1. Mt. 14, 82. 

65. Da zerriß der Hohepriefter feine Alei- 
der, und ſprach: Er bat Gott geläftert; 
was bedürfen wir meiter Zeugniſſes? 
Siehe, jet habt ihr feine Gottesläfterung 
gehört. 

66. Was dünkt euh? Sie antworteten 
und ſprachen: — iſt bes Todes fchuldig. 

„ser. 5 x 


67. Da ſpeiten fie aus in fein An 

gefiht, und fchlugen ihn mit Fäuften. 

Etliche aber nn ihn ins Angeficht, 
e 


68. Und Sprachen: Weisfage uns, Ehrifte, 
mer iſt's, der dich ſchlug? 

69. Petrus aber ſaß draußen im Pa— 
laft; und es trat zu ihm eine Magp, 
und fprah: Und du warſt auch mit 


dem yehu aus Galiläa. 
ME. 14, 66. LE. 22, 56. Joh. 18, 16 ff. 


70. Er leugnete aber vor ihnen allen 
und fprach: „sch weiß nicht, was du ſagſt. 
71. Als er aber zur Thür hinausging, 
fah ihn eine andre, und ſprach zu denen, 
die da waren: Diefer war auch mit dem 
Jeſu von Nazareth. 

72. Und er leugnete abermal und ſchwur 
dazu: Ich kenne des Menschen nicht. 
73. Und über eine kleine Weile traten 
hinzu, die da ftanden, und ſprachen zu 


Petrus: Mahrlih, du bift auch einer von 
denen; denn deine Sprache verrät dich. 
74. Da bob er an, fich zu verfluchen und 
zu ſchwören: Ich kenne des Menfchen 
nit. Und alabaro krahte der Hahn. 


75. Da dahte Petrus an die Worte 
Jeſu, da er zu ihm fagte: Ehe der Hahn 
frähen wird, wirft du mich dreimal ver 
leugnen. Und ging hinaus, und meinte 
bitterlich. 8. 4. 


Das 27. Kapitel. 


Jeſus vor Pilatus. Schauervolles Ende des Ver— 

räters Judas. Jeſus und Barabbas. Jeſu Ver— 

urteilung, Geißelung, Verſpottung, Kreuzigung, Tod 
und Begräbnis. 


De Morgens aber hielten alle Hohen- 
priefter und die Alteſten des Volks 
einen Nat über Jeſum, daß fie ihn 
töteten. ME. 15, 1. Lk. 22, 66. oh. 18, 28. 

2. Und banden ihn, führten ihn bin und 
überantworteten ihn dem Landpfleger 
Pontius Pilatus. 

3. Da das ſah Judas, der ihn verraten 
hatte, daß er verdammt war zum Tode, 
gereute e3 ihn, und brachte herwieder die 
dreißig GSilberlinge den Hohenprieftern 
und den Älteſten, 

4. Und fprah: Ich habe übel gethan, 
daß ich unfchuldig Blut verraten habe. 

5. Sie fprahen: Was geht uns das an? 
Da fiehe du zu. nd er marf die Silber 
linge in den Tempel, hob ſich davon, ging 
bin, und erhängte fich ſelbſt. rg. 1, 18. 

6. Aber die Hohenpriefter nahmen die 
Silberlinge und Sprachen: Es taugt nicht, 
daß wir fie in den Gottesfajten legen; 
denn es iſt Blutgeld. 

7. Sie bielten aber einen Rat, und 
fauften einen Töpfersader darum zum 
Begräbnis der Pilger. Apg. 1, 19, 

8. Daher ift derfelbige Acer genennet 
der Blutader bis auf den heutigen Tag. 

9. Da it erfüllt, das gejagt ift durch 
den Propheten Jeremias, da er Ipricht: 
Sie haben genommen dreißig Silberlinge, 
damit bezahlt ward der Verfaufte, mel. 


chen fie fauften von den Kindern Israel, 
Ser. 32, 6ff. Sad. 11, 12.13. 


10. Und haben fie gegeben um einen 
Töpfersacker, als mir der Herr befohlen bat. 
11. Jeſus aber ftand vor dem Land« 
pfleger; und der Landpfleger fraate ihn 
und ſprach: Bilt du der Auden König? 
Jeſus aber Iprach, au ihm: Du fageit's. 


12. Und da er verklagt ward von den 


Ev. Matthäi 97. 





Hohenprieftern und Alteſten, antwortete 
er nichts. 

13. Da ſprach Pilatus zu ihm: Hörſt 
du nicht, wie hart fie dich verklagen? 

14. Und er antwortete ihm nicht auf 
ein Wort, alfo daß ſich auch der Land- 
pfleger ſehr verwunderte. 

15. Auf das Feſt aber hatte der Land» 
pfleger die Gewohnheit, dem Volk einen 
Gefangenen loszugeben, welchen fie 
wollten. ME. 15, 6. 

16. Er hatte aber zu der Zeit einen Ge- 
fangenen, einen fonderlichen vor andern, 
der hieß Barabbas. | 

17. Und da fie verfammelt waren, ſprach 
Pilatus zu ihnen: Welchen wollt ihr, daß | 
ich euch Iosgebe? Barabbas oder Jeſum, 
von dem gelagt wird, er fei Chriſtus? 

18. Denn er mußte wohl, daß fie ihn 
aus Neid überantwortet hatten. 

19. Und da er auf dem Richtſtuhl ſaf! 
fohidte fein Weib zu ihm und ließ ihm 
lagen: Habe du nichts zu fchaffen mit 
diefem Gerechten; ich babe heute viel 
erlitten im Traum von jeinetmegen. 

20. Aber die Hohenpriefter und die Alte— 
ften überredeten das Volk, daß fie um 
Barabbas bitten follten, und Jeſum um- 
brächten. ME. 15,11. 21.23,18. Joh. 18, 40. 

21. Da antwortete nun der Zandpfleger 
und ſprach zu ihnen: Welchen wollt ihr 
unter diefen zmweien, den ich euch fol 
losgeben? Sie ſprachen: Barabbas. 

22. Bilatus ſprach zu ihnen: Was fol 
ich denn machen mit Jeſu, von dem ge 
fagt wird, er ſei Chriſtus? Sie fprachen 
alle: Laß ihn Ereuzigen | 

23. Der Zandpfleger fagte: Was hat er 
denn Übels gethban? Sie jchrieen aber noch 
mehr und ſprachen: Daß ihn kreuzigen! 


‚24. Da aber Pilatus ſah, daß er nichts 
fhaffte, fondern daß ein viel größer Ge- 
tümmel ward, nahm er Waffer und wuſch 
die Hände vor dem Volk und ſprach: ch 
bin unſchuldig an dem Blut diejes Ge 
rechten; ſehet ihr zul 5 Moje 21, 6. 
25. Da antwortete das ganze Volk und 
ſprach: Sein Blut fomme über uns und 
über unſre Rinder! 

26. Da gab er ihnen Barabbas los; 
aber Jeſum ließ er geißeln, und überant- 
wortete ihn, bab „er gefreuzigt würde. 


27. Da nahmen die Kriegsknechte des 
Landpflegers Jeſum zu ſich in das Richt- 
haus, und jammelten über ihn die ganze 
Schar; Dt. 15, 16. 
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28. Und zogen ihn aus, und legten ihm 
einen Burpurmantel an; 

29. Und flochten eine Dornenfrone, und 
festen fie auf fein Haupt, und ein Rohr in 
feine rechte Hand, und beugten die Aniee 
vor ihm, und fpotteten ihn und Iprachen: 
Gegrüßet feieft du, der Juden König! 

30. Und fpeieten ihn an, und nahmen 
das Rohr, und a nn fein Haupt. 

e 


% Yo 
31. Und da fie ihn veripottet hatten, 
zogen ſie ihm den Mantel aus, und zogen 
ihm feine Kleider an, und führten i 
bt daß fie ihn Ereuzigten. Me. 15, 
32. Und indem fie hinausgingen, fanden 
fie einen Menſchen von Ayrene, mit 
Namen Simon; den zwangen jie, daß 
er ihm fein Kreuz trug. 
32. Und da fie an die Stätte famen mit 


Namen Golgatba, das ift verdeutichet 
© häelftätte, ME.15,22. 2. 23,33. 300.19, 17. 


hn 
20 


34. Gaben ſie ihm Eſſig zu trinken, mit 
Galle vermiſcht; und da er's ſchmeckte, 
wollte er nicht trinken. Pi. 69, 22. 

35. Da fie ihn aber gefreuzigt hatten, 
teilten fie feine Kleider, und warfen das 
203 darum: auf daß erfüllt würde, das 
gefagt ift durch den Propheten: Sie haben 
meine Kleider unter fich geteilt, und über 
mein Gewand — Los geworfen. 


36. Und ſie ſaßen allda, und hüteten ſein. 
37. Und oben zu ſeinen Häupten hefteten 
ſie die Urſache ſeines Todes beſchrieben, 
nämlich: Dies iſt Jeſus, der Juden König. 
38. Und da wurden zwei Mörder mit 
ihm gekreuzigt, einer zur Resten und 
einer zur Linken. £t. 23, 33. 

39. Die aber vorübergingen, läfterten 
ihn, und fchüttelten ihre Köpfe, 

Fi. 2, 8. Mt. 15, 9. 

40. Und ſprachen: Der du den Tempel 
Gottes zerbrichit, und bauelt ihn in dreien 
Tagen, bilf dir felberl Bilt du Gottes 
Sohn, fo fteig berab vom Kreuz! Joh.2, 1971. 

41. Desgleichen auch die Hobenprieiter 
fpotteten jein, famt den Schriftgelehrten 
und Alteſten, und Sprachen: 

42. Undern bat er geholfen, und kann 
fich felber nicht helfen. Sit er der König 
Ssraels, fo fteige er nun vom Kreuz, fo 
wollen wir ihm glauben. 

43. Er hat Gott vertraut, der erlöfe ihn 
nun, bat er Luft zu ihm; denn er hat 
geiagt: Ich bin Gottes Sohn. Pi. 22, 9. 

44. Desgleihen ſchmähten ihn aud) die 
Mörder, die mit, — Hkreuzigt waren. 


45. Und von der fechiten Stunde au 
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ward eine Tinfternis über das ganze 
Rand bis zu der neunten Stunde. 

46. Und um die neunte Stunde fehrie 
Jeſus laut und ſprach: Eli, Eli, lama 
alabtbani? das ilt: Mein Gott, mein 
Gott, warum haft Du u mich verlafien ? 


47. Etliche — Nie, da jtanden, da fie das 

börien, fprachen fie: Der ruft den Elias. 
48. Und bald lief einer unter ihnen, 
nahm einen Schwamm und füllte ihn 
mit Eifig, und ftedte ihn auf ein Rohr, 
und tränkte ihn. 

49. Die andern aber Sprachen: Halt, laß 
feben, ob Elias komme, und ihm helfe. 

50. Aber Jeſus fchrie abermal „aut und 
verſchied. ‚37. 

51. Und ſiehe da, ber a im 
Tempel zerriß in zwei Stüde, von oben 
an bis unten aus. 2 Moje 26, 31. 

52. Und die Erde erbebte, und die Felſen 
zerriffen, und die Gräber thaten fich auf, 
und ftanden auf viel Leiber der Heiligen, 
die da ſchliefen, 

53. Und gingen aus den Gräbern nad 
feiner Auferftehung, und famen in die 
heilige Stadt, und erichienen vielen. 

54. Aber der Hauptmann, und die bei 
ihm waren, und bewahrten Jeſum, da 
fie faben das Erdbeben, und was da ge 
ſchah, erichrafen fie fehr, und Sprachen: 
Wahrlich, diefer it Gottes Sohn gemejen! 


55. Und e3 waren viel Weiber da, die 


von ferne zufahen, die da Jeſu waren 


nachgefolgt aus Galiläa, und hatten ihm 
gedient; 

56. Unter welchen war Maria Magdalena 
und Maria, die Mutter ana und Jo⸗ 
fes, und die Mutter der Kinder Zebeväus. 


57. Um Ubend aber fam ein reicher 
Mann von Arimathia, der hieß Joſeph, 
welcher auch ein Jünger Jeſu mar. 

MT. 15, 42.43. 2f. 23, 50. 

58. Der ging zu Pilatus und bat ihn 
um den Leib Jeſu. Da befahl Pilatus, 
man Sollte ihm ihn geben. 

59. Und Joſeph nahm den Leib, und 
widelte ihn in eine veine Leinwand; 

60. Und legte ihn in fein eignes, neues 
Grab, meldes er hatte laſſen in einen 
Fels hauen; und mälzte einen großen 
Stein vor die Thür des ae ul sing 
davon. 

61. E3 war aber allda Maria nah, 
und die andre Maria, die festen ſich gegen 
das Grab. 


62. Des andern Tages, der ba folgt nach 


Ev. Matthät 27. 28. 


dem Rüſttage, famen die Hohenprieiter 
und Phariſäer fämtlich zu Pilatus, 

63. Und Sprachen: Herr, wir haben ge 
dacht, daß diefer Verführer Sprach, da er 
noch lebte: Ich will nach) drei Tagen 
auferftehen. 

64. Darum befiehl, daß man das Grab 
verwahre bis an den dritten Tag, auf 
daß nicht feine Jünger kommen, une 
ftehlen ihn, und jagen zum Volk: Er it 
auferitanden von den Toten; und merde 
der letzte Betrug ärger denn der erſte. 

65. Pilatus fprach zu ihnen: Da babt 
ihr die Hüter; gehet hin, und verwahret, 
wie ihr wiſſet. 

66. Sie gingen bin, und verwahrten das 
Grab mit Hütern, und verfiegelten den 
Stein. Dan. 6, 17 


Das 28. Kapitel. 


Erſte Ericheinung des Auferjtandenen. Beftehung 
der Srabwächter. Feierliche Ericheinung des Herrn 
in Galiläa und letter Befehl an die Apoftel. 


[3 aber der Sabbat um war, und der 
erite Tag der Woche anbradh, kam 
Maria Magdalena und die andre Maria. 
das Grab zu beleben. 
16,1. 28. 24,1. 06. %, 1. 

2. Und ſiehe, es geſchah ein großes Erd⸗ 
beben. Denn der Engel des Herrn kam 
vom Himmel herab, trat hinzu, und wälzte 
den Stein vonder Thür, und ſetzte ſich drauf. 

3. Und feine Geftalt war wie der Blitz, 
und fein Kleid weiß, aB der Schnee. 


4. Die Hüter En erfehtafen vor Furcht, 
und murden, al3 wären fie tot. 

5. Aber der Engel antwortete und Iprach 
zu den MWeibern: — euch nicht; ich 
weiß, daß ihr Jeſ um, ‚on Gekreuzigten, 
ſuchet. 8. 16, 6.088. 2455; 

6. Er ift nicht * er iſt auferftanden, 
wie er gelagt hat. Kommt ber, und fehet 
die Stätte, da der Herr gelegen hat, 12, 40. 

7. Und gehet eilend bin, und faget es 
ſeinen Jüngern, daß er auferftanden fei 
von den Toten. Und fiehe, er wird vor 
euch hingehen nad) Galiläa; da werdet ihr 
nn ſehen. Siehe, ich habe es euch, ge 


8. Und fie gingen eilend zum Grobe Bin 
dis mit Furcht und großer Freude, und 
liefen, daß fie es feinen Juͤngern ver- 
fündigten. Und da fie gingen, feinen 
Jüngern zu verfündigen, 16, 8, 

9. Siehe, da begegnete ihnen Kefus, und 
ſprach: Seid —— Und ſie traten zu 
ihm, und griffen an ſeine Süße, und 
fielen vor I nieder. t. 16, 9. 


Ev. Matthäi 28. Ev. Mard 1. 
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10. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Fürchtet | ift eine gemeine Rede gemorden bei den 


euch nicht; gehet hin und verkündiget e3 
meinen Brüdern, daß jte gehen nach Galiläa, 
daſelbſt werden fie mich fehen. ob. 20, 17. 

11. Da fie aber bingingen, fiehe, da 
famen etliche von den Hütern in die Stadt, 
und verkündigten den Hohenprieſtern alles, 
was gejchehen mar. 

12. Ind fie famen zuſammen mit den 
Alteſten, und hielten einen Rat, und gaben 
den Kriegsfnechten Gelds genug, 

13. Und ſprachen: Saget, feine Jünger 
famen des Nachts, und ftahlen ihn, die 
weil mir fchliefen. 

14. Und wo es würde ausfommen bei 
dem Zandpfleger, wollen wir ihn jtillen, 
und Schaffen, daß ihr ficher Seid. 

15. Und fie nahmen das Geld, und 
thaten, mie fie gelehrt waren. Solches 





Juden bis auf den heutigen Tag. 


16. Uber die elf Jünger gingen nach 
Galiläa auf einen Berg, dahin —— ſie 
beſchieden hatte. ' 

17. Und da fie ihn fahen, Fer en N 
vor ihm nieder; gelise: aber zweifelten. 


18. Und — et E — redete mit 
ihnen und ſprach: Mir iſt gegeben alle Ge- 
walt im Himmel und auf Erden. 1, 27 ff. 

19. Darum gehet bin, und lehret alle 
Völker, und taufet fie im Namen de3 
Paters und des Sohns und be —— 
Geiſtes; 

20. Und lehret fie halten änee — in 
euch befohlen habe. Und fiehe, ich bin 
bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende. 


Evangelium Marei. 


Das 1. Kapitel. 

Jeſus Chriſtus, von Johannes angekündigt und ge: 
tauft, wird verjucht, predigt, beruft Singer, heilt 
Krante. 

Dies iſt der Anfang des Evangeliums 

von Jeſu Chriſto, dem Sohn Gottes, 

2. Als geſchrieben ſteht in den Pro— 
pheten: Siehe, ich ſende meinen Engel vor 
dir her, der da bereite deinen Weg vor 
dir. Mal. 3, 1. 

3. E3 ift eine Stimme eines Prediger 
in der Wüſte: Bereitet den Weg des 
Herrn, machet ſeine — ones 
Zei. 40, 8, 3. 

4. ——— der Bar “in der Küfte, 
taufte und predigte von der Taufe der 
Buße zur Vergebung der Sünden. 

5. Und e8 ging zu eh hinaus das ganze 
jüdische Yand und die von Jeruſalem und 
ließen fich alle von ihm taufen im Jordan 
und befannten ihre Sünden.’ 

6. Johannes aber war befleidet mit Ka— 
melhaaren und mit einem ledernen Gürtel 
um jeine Zenden und aß Heufchreden und 
wilden Honig. 3,4. 3 Moje 11, 22. 

7. Und predigte und ſprach: Es fommt 
einer nach mir, der ift ftärker denn ich, 
dem ich nicht genugfam bin, daß ich mich 
vor ihm bücke und die Riemen — 
Schuhe auflöſe. Mt. 3, 11. Joh. 1 

8. Ich taufe euch mit Waſſer; aber er 
wird euch mit dem heiligen Geilt taufen. 

Mt. 3, 11. 


9. Und es begab fich zu derfelbigen Zeit, 
daß Jelus aus Galiläa von Nazareth fanı, 
und ließ fich taufen pon Johgnnes im 
Kordan. Mt. 3, 16. 8t. Joh 1, 32, 

10. Und alsbald ftieg er = Dem Waſſer 
und ſah, daß ſich der Himmel aufthat 
und den Geiſt gleich wie eine Taube 
herabkommen auf ihn. 

11. Und da geſchah eine Stimme vom 
Himmel: Du biſt mein lieber Sohn, an 


dem 9 a habe. 
&t. 9, 35. 2 Betri 1, 17. 


12. Und bald trieb ton ber Seit ix Die 
Wüſte; 

13. Und war allda in — Mifte — 
Tage und ward verſucht von dem Satan 
und war bei den Tieren und die Engel 
dienten ihm. 

14. Nachdem aber Johannes überant- 
wortet war, fam Yelus nach Galiläa und 


predigte das um gm Reich Gottes, 


15. Und fprach: Die Zeit ift erfüllt, und 
da3 Reich Gottes ift berbeigefommen. 
Thut Buße und glaubet an das Evanı 
geliuml ‚4 


16. Da er aber an dem galiläifchen 
Meer ging, ſah er Simon und Andreas, 
feinen Bruder, daß fie ihre Nege ins Meer 
warfen; — ae Fiſcher. 


17. Und Jefus ſprach zu — Folget 


88 


Ev. Marci 1. 2. 





mir nad), ich will euch zu Menihenfiihern 
machen. 

18. Alfobald verließen fie ihre — Be 
folgten ihm nad. 

19. Und da er von dannen ein menig 
weiter ging, fah er Jakobus, den Sohn 
Zebedäus, und Johannes, feinen Bruder, 
daß fie ihre Nege im Schiff tlidten, amd 
bald rief er ihnen. 

20. Und fie ließen ihren Vater au 
im Schiff mit den Tagelöhnern und folgten 
ihm nad. 

21. Und fie gingen gen Slapernaum; 
und bald an den Sabbaten ging er in 
die Schule und lehrte. 

22. Und fie entiegten fich über feiner 
Lehre, denn er lehrte gemaltiglih und 
nicht wis die Schriftgelehrten. 

Mt. 7,28. LI. 4, 32. 

23. Und, e3 war in ihrer Schule ein 
Menſch, beieflen mit einem Arıjgarberit 
Geiſt der fchrie, 21. 4, 

24. Und ſprach: Halt, was — wir 
mit dir zu ſchaffen, Jeſu von Nazareth? 
Du biſt gekommen, uns zu verderben. 
Ich weiß, wer du bit, der Heilige Eoctes. 


25. Und Jeſus bebrobte ihn und Bo . 


Verſtumme und fahre aus von ihmi 9 

26. Und der unfaubere Geift riß in 
und fchrie laut und fuhr.aus von ihm. 
27. Und fie entiegten fich alle, alſo daß 
fie unter einander fich befragten und 
ſprachen: Was ift das? Was ıjt das für 
eine neue Lehre? Cr gebietet mit Ge 
walt den unfaubern Geiftern, und fie ge- 
borchen ihm. 

28. Und fein Gerücht erſcholl bald um- 
ber in die Grenze Galiläas. 

29. Und fie gingen bald aus ber Schule 
und famen in das Haus Simons und 
Andreas mit Jatobud und Johannes. 


30. Und die ——— Simons 
lag und hatte das Fieber, und alsbald 
fagten fie ihm von ihr. 

31. Und er trat zu ihr und richtete fie 
auf und bielt fie bei der Hand, und das 
Fieber verließ fte bald, und Ste diente ihnen. 

32. Am Abend aber, da die Sonne unter 
gegangen war, brachien ſie zu Jon. glleniet 

vanfe und Bejefiene. Mt. 8, 16. 

- 33. Und die ganze Stadt 4 
ſich vor der Thür. 

34. Und er half vielen Kranken, die mit 
mancherlei Seuchen beladen waren, und 
trieb viele Teufelraus und ließ die Teufel 


nicht reden, denn fie kannten ihn. 
Upg. 16, 17.18 


35. Und des Morgens vor Tage ſtand 

er auf und ging hinaus. Und Jeſus 
Bi in eine wüſte Stätte und Dreier da⸗ 
el 

36. Und Petrus mit denen, * ihm 
waren, eilten ihm nad). 

37. Und da fie ihn fanden, ſprachen fie 
zu ihm: Jedermann fucht did. 

33. Und er ſprach zu ihnen: Laßt uns 
in die nächiten Städte gehen, daß ich da- 
jelbft auch predige; denn dazu an a h ge⸗ 
kommen. 

39. Und er predigte in ihren — in 
ganz Galiläa und trieb die Teufel aus. 

40. Und e3 fam zu ihm ein Ausfäßiger, 
der bat ihn, kniete vor ihm, und ſprach 
zu ihm: MWillft du, fo kannſt du —— wobl 
reinigen. 

41. Und es jammerte Jeſum — he 
die Hand aus, rührte ihn an und ſprach: 
Ich will's thun; ſei gereinigt! 

42. Und als er fo fprach, ging der Aus- 
fat alsbald von ihm, und er ward rein. 
43. Und Jeſus bedrohte ihn und trieb 
ihn alsbald von ſich, ‚12. 
44. Und Sprach zu ihm: Siehe ne daß 
du niemand nichts ſageſt; ſondern gebe 
bin und zeige dich dem Prieſter und 
opfere für deine Reinigung, mas Mofes 
geboten hat, zum neu, über fie. 


45. Er aber, 252 er binausfam, bob er 
an und fagte viel davon und machte die 
Gefchichte ruchbar, alfo daB er binfort 
nicht mehr fonnte öffentlih in die Stadt 
geben; fondern er war draußen in den 
wüften Öxtern, und fie famen zu ihm von 
allen Enden. £t. 5, 15. 


Das 2. Kapitel. 
Bom Gichtbrüchigen, des Matthäus Beruf, Faften 
und hrenraufen. 
m” über etliche Tage ging er wiederum 
nach Rapernaum, und e3 ward ruch⸗ 
bar, daß er im Haufe war. Mt. 19, 1 

2. Und alsbald verfammelten ſich viele, 
alfo daß fie nicht Raum batten auch 
draußen vor der Thür, und er fagte 
ihnen das MWort. 

3. Und es kamen etliche zu ihm, die 
brachten einen Gichtbrüchigen, von Vieren 
getragen. Dt. 9, 2. 

4. Und da fie nicht konnten zu ihm 
fommen vor dem Volk, dedten fie das 
Dad) auf, da er war und gruben’s auf 
und ließen das Bett hernieder, da der 
Gichtbrüchige innen lag. 

5. Da aber Jeſus ihren Glauben ſah, 


Ev. Marci 2. 8. 


ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Mein 
Sohn, deine Sünden find dir vergeben. 

6. E3 waren aber etliche Schriftgelebrte, 
die ſaßen allda und gedachten in ihrem 
Herzen: 

7. Wie redet diefer folche Gottesläfte- 
rung? Wer kann Sünden vergeben, denn 
allein Gott? Mt. 9, 3. 

8. Und Jeſus erkannte bald in feinem 
Geift, daß fie alſo gedachten bei fich felbit, 
und ſprach zu ihnen: Was gedenfet ihr 
folches3 in euren Herzen? Joh. 2, 24. 

9. Welches ift Leichter, zu den Gicht 
brüchigen zu fagen: Dir find deine Sünden 
vergeben, oder: Stehe auf, nimm dein 
Bett und mwandele? 

10. Auf daß ihr aber mifjet, daß des 
Menihen Sohn Macht hat, zu vergeben 
die Sünden auf Erden, — ſprach er zu 
dem Gichtbrüchigen: 

11. Ich fage dir, nimm dein Bett und 
gebe beim! 

12. Und alsbald ftand er auf, nahm fein 
Bett und ging hinaus vor allen, alfo daß 
fie fih alle entjegten und priefen Gott 
und fpradhen: Wir haben ſolches noch nie 
geleben. 

13. Und er ging wiederum hinaus an 
das Meer, und alles Volt fam zu ihm, 
und er lehrte fie. 

14. Und da Jeſus vorüber ging, ſah er 
Levi, den Sohn Alpbäus, am Boll figen, 
und ‚Sprach zu ihm: Folge mir nad 
Und er ftand pe und folgte ihm nad. 


15. Und e3 begab io, da er zu Tiſch 
faß in feinem Haufe, festen fich viel Zöll- 
ner und Sünder zu Tiſch mit Jeſu und 
feinen Jüngern; denn ihrer war viel, die 
ihm nachfolgten. 

16. Und die Schriftgelehrten und Pha— 
riſäer, da fie ſahen, daß er mit den Böll 
nern und Sündern aß, Sprachen fie zu 
feinen Jüngern: Warum ifjet und trinket 
er mit den Zöllnern und Sündern? 

17. Da das Yelus hörte, jprach er zu 
ihnen: Die Starfen bedürfen feines Arztes, 
fondern die Kranken. Ich bin gefommen, 
zu rufen die Sünder zur Buße, und nicht 
die Gerechten. Mt. 9, 12.13 ff. 


18. Und die Jünger Johannes und der 
Phariſäer fafteten viel, und es famen et- 
liche, die fprachen zu ihm: Warum falten 
die Jünger Johannes und der Phariſäer 
und deine Jünger faften nicht? Mt. 9, 14. 

19. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie 
fönnen die Hochzeitleute falten, viemeil der 
Bräutigam bei ihnen ift? Alſolange der 
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Bräutigam bei ibnen ift, können fie nicht 
faften. 

20. Es wird aber die Zeit fommen, daß 
der Bräutigam von ihnen genommen wird, 
dann mwerden fie falten. 

21. Niemand flidt einen Lappen von 
neuem Tuh an ein altes Kleid; denn der 
neue Lappen reißt doch vom alten, und 
der Riß wird ärger. Mt. 9, 16. 2. 5, 36. 

22. Und niemand faßt Moft in alte 
Schläuche; anders zerreißt der Moft die 
Schläuche und der Wein wird verfchüttet, 
und die Schläuche fommen um; jondern 
man foll Moft in neue Schlauche faſſen. 

28. Und es begab ſich, da er wandelte 
am Sabbat durch die Saat und ſeine 
Jünger fingen an, indem fie gingen, Ühren 
auszuraufen. 6, Uff. 5 Moſe 23, 25. 

24. Und die an Iprachen zu ihm: 
Siehe zu, was thun deine Jünger am 
Sabbat, das nicht recht iſt? 

25. Und er Sprach zu ihnen: Habt ihr 
nie gelefen, was David that, da es ihm 
not war und ihn hungerte, ſamt denen, 
die bei ihm mwaren? 

26. MWie er ging in das Haus Gottes 
zur Beit Abjathars, des Hohenpriejters, 
und aß die Schaubrote, die niemand durfte 
eſſen denn die Prieſter, und er gab fie 
auch denen, die bei ihm waren? 
2Moje 29, 32.33. 3 Moje 24,9. 1Sam. 21, 6. 

27. Und er fprach zu ihnen: Der Sabbat 
ift um des Menjchen willen gemacht und 
nicht der Menſch > des Sabbats willen. 


28. So iſt 9 Menfen Sohn ein — 
auch des Sabbats. £t. 


Das 3. Kapitel. 


Jeſus heilt am Sabbat eine verdorrte Hand und 
viele Bejefjene, wählt die Zwölfe, beitraft die 
Phariläer wegen Läſterung des Heiligen Geiſtes, 
und zeigt, wer ſeine wahren Verwandten ſeien. 


ur er ging abermal in die Schule. Und 
e8 war da ein Menfch, der hatte 
eine verdorrte Hand. Mt.12,9.10. 28.6, 6. 

2. Und fie hielten auf ihn, ob er auch 
am Sabbat ihn heilen würde, auf daß 
fie eine Sache zu ihm hätten. 

3. Und er ſprach zu dem Menfchen mit 
der verdorrten Hand: Tritt hervor! 

4. Und er fprach zu ihnen: Soll man 
am Sabbat Gutes thun, oder Böjes thun? 
das Leben erhalten oder töten? Sie aber 
ſchwiegen ftille. 

5. Und er jah fie umber an mit Born 
und war betrübt über ihrem verjtodten 
Herzen, und er ſprach zu dem Menfchen: 
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Etrede deine Hand aus! Und er ftredte 
fie aus, und die Hand warb abın — 
wie die andre. 

6. Und die Phariſäer — En 
bielten alsbald einen Nat mit Herodes 
Dienern über ton, wie fie ihn umbrächten. 


7. Uber Jeſus entwich mit feinen Jün- 
gern an das Meer, und viel Volks folgte 
ibm nad) aus Galilda und aus Judäa 


8. Und von Yerufalem und aus Idumäa 
und von jenfeit des Jordans und die um 
Tyrus und Sidon mohnen, eine große 
Menge, die feine Thaten hörten und 
famen zu ihm. 

9. Und er ſprach zu feinen Jüngern, daß 
fie ihm ein Schifflein hielten um des Volks 
willen, daß fie ibn nicht drängten. 

10. Denn er beilte ihrer viel, alfo daß 
ihn überfielen alle, die geplagt waren, 
auf daß fie ihn anrührten. 

11. Und wenn ihn die unfaubern Geifter 
fahen, fielen fie vor ihm nieder, fchrieen 
und ſprachen: Du hiſt ‚Gottes Sohn! 


12. Und er —— fe hart, daß fie ihn 
nicht offenbar machten. 

13. Und er ging auf einen Berg und 
rief zu fich, welche er wollte, und die gingen 
bin zu ihm. 

14. Und er ordnete die Zwölfe, daß fie 
bei ihm fein follten, und daß er fie aus» 
fendete, zu predigen. Mt. 10,1. £. 6, 13. 

15. Und daßſie Macht hätten, die Seuchen 
zu heilen und die Teufel auszutreiben; 

16. Und gab Simon ber Namen Petrus; 


17. Und —— Ser "Sohn Zebedäus, 
und Johannes, den Bruder Jakobus, und 
gab ihnen den Namen Bnehargem, das iſt 
gelangt: Donnerskinder; "I. 29, 3. 68, 34. 

18. Und Andreas und Philippus und 
Bartholomäus und Matthäus und Thomas 
und Jakobus, Alpbäus Sohn, und Thad- 
däus und Simon von Kana, 

19. Und Judas Iſcharioth, derihn verriet. 


20. Und fie famen zu Haufe; und da kam 
abermal das Volk zufammen, alfo daß fie 
nicht Raum hatten, zu efien. ‚3. 

21. Und da es die Seinen hörten, gingen 
fie hinaus und wollten ihn halten; denn 
fie ſprachen: Er ift von Sinnen. 

22. Die Schriftgelehrten aber, die von Ye 
rufalem berabgefommen waren, fprachen: 
Gr hat den Beelzebub, und durch den 
oberften cm treibt ger Die ar aus. 


23. Und er rief fie allen: und ſprach 
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zu ihnen in Gleichnifien: Wie kann ein 
Satan den andern austreiben? 

24. Wenn ein Reich mit fich felbft uneins 
wird, mag es nicht beſtehen. *t. 11, 17. 

25. Und wenn ein Haus mit fich felbft 
uneins wird, mag es nicht beftehen. 

26. Seßet fich nun der Satan wider ſich 
felbft und ift mit ihm ſelbſt uneins, fo 
fann er nicht beftehen, fondern es ijt aus 
mit ihm. 

27. Es fann niemand einem Starken in 
fein Haus fallen, und feinen Hausrat 
rauben, es jei denn, daß er zuvor den 
Starfen binde und alsdann fein Haus 
beraube. 

28. Wahrlich, ich fage euch: Alle Sünden 
werden vergeben den Menſchenkindern, auch 
die Sottesläfterung, damit fie Gott lältern. 

29. Wer aber den heiligen Geift läftert, 
der hat feine Vergebung ewiglich, ſondern 
iſt Ichuldig des ewigen Gerichts, 

30. Denn fie fagten: Er hat einen un- 
faubern Geift. V. 22. 

31. Und es kam feine Mutter und feine 
Brüder und ftanden draußen, ſchickten zu 
ihm und ließen ihn rufen. 

32. Ind das Volf faß um ihn. Und ſie 
ſprachen zu ihm: Siehe, deine Mutter 
und deine Brüder draußen fragen nad 
Dir. gt. 8, 20. 

33. Und er antwortete ihnen und ſprach: 
Wer ift meine Mutter und meine Brüder? 

34. Und er fab ringe um fich auf die 
Jünger, die um ihn im Kreiſe ſaͤßen, und 
Iprach: Siehe, das ift meine Mutter und 
meine Brüder. 

35. Denn wer Gottes Willen thut, der 
it mein Bruder und meine Schwefter und 
meine Mutter. 


Das 4. Kapitel. 
Manderlei Gleichniſſe vom Neiche Gottes, 
fung des Meeres. 

1” er fing abermal an, zu lehren am 

Meer; und es verfammelte fich viel 
Volks zu ihm, alfo daß er mußte in-ein 
Schiff treten und auf dem Waſſer fißen, 
und alles Volk ftand auf dem Lande am 
leer. Mt. 13,1. 2E8, 4. 
2. Und er predigte ihnen lange durch 
Gleichniſſe, und in feiner Predigt ſprach 
er zu ihnen: 
3. Höret zul Siehe, e8 ging ein Säe— 
mann aus, zu fäen. 
4. Und es begab fich, indem er fäete, fiel 
etliches an den Weg; da famen die Vögel 
unter dem Himmel und fraßen’s auf. 


Etil 
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5. Etliches fiel in das Steinige, da e3 
nicht viel Erde hatte und ging bald auf, 
darum, daß es nicht tiefe Erde hatte. 

6. Da nun die Sonne aufging, verwelfte 
es, und diemweil es nicht Wurzel hatte, 
verborrte es. 

7. Und etliches fiel unter die Dornen; 
und die Dornen wuchſen empor und er- 
ſtickten's, und es brachte feine Frucht. 

8. Und etliches fiel auf ein gut Zand und 
brachte Frucht, die da zunahm und wuchs, 
und etliches trug dreißigfälig, und etliches 
fechzigfältig, und etliches hundertfältig. 

9. Und er fpradh zu ihnen: Wer Obren 
bat zu bören, der hörel 

10. Und da er allein war, fragten ihn 
um dies Gleichnis, die um ihn maren, 
famt den Zmwölfen. 

11. Und er ſprach zu ihnen: Euch ilt’3 ge- 
geben, das Geheimnis des Neichs Gottes 
zu willen; denen aber draußen miderfährt 
es alles durch Gleichniffe, mt. 11,2. 

12. Auf daß fie es mit jehenden Augen 
fehen und doch nicht erkennen, und mit 
börenden Ohren hören und doch nicht 
verftehen; auf daß ſie ftch nicht dermaleins 
befehren und ihre Sünden ihnen ver- 
geben merden. 

13. Und er ſprach zu ihnen: Verſteht 
ihr dies Gleichnis nicht? Wie wollt ihr 
denn die andern alle verſtehen? 

14. Der Säemann fäet das Wort. 

15. Diefe ſind's aber, die an dem Wege 
find; wo das Wort gefäet wird und ſie 
es gehört haben, jo fommt alsbald der 
Satan und nimmt weg das Wort, das 
in ihr Herz geläet mar. 

16. Alfo auch die ſind's, die aufs Steinige 
gefäet ind; wenn fie das Wortgebörthaben, 
nehmen fie e& bald mit Freuden auf, 

17. Und haben feine Wurzel in ihnen, 
fondern find wetterwendiſch; wenn fich 
Trübſal oder Verfolgung um des MWorts 
willen erhebt, fo ärgern fie fich alsbald. 

18. Und diefe find’, die unter die Dornen 
gefäet find, die das Wort hören, 10, 23 ff. 

19. Und die Sorgen diefer Welt und der 
betrügliche Reichtum und viel andre Litite 
-geben hinein und eritiden das Wort und 
bleibt ohne Frucht. 

20. Und diefe find’s, die auf ein qut 
Land gefäet find; die das Wort hören 
und nehmen’s an und bringen — 
etlicher dreißigfältig, und etlicher ſechzig— 
fältig und etlicher hundertfältig. 

21. Und er ſprach zu ihnen: Zündet man 
auch ein Licht an, daß man’3 unter einen 
Scheffel oder unter einen Tiſch ſetze? 
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Mit nichten, fondern daß man's auf einen 
Leuchter ſetze; 

22. Denn es ift nichts verborgen, das 
nicht offenbar werde, und iſt nichts Heim- 
liches, das nicht hervor fomme. Mt. 10, 26. 

23. Wer Ohren hat zu hören, der hörel 

Mt. 11,15. Off. 2, 7. 

24. Und ſprach zu ihnen: Sehet zu, was 
ihr hört. Mit melcherlet Maß ihr met, 
wird man euch wieder meljen, und man 
wird noch zugeben euch, die ihr dies hört. 

Mt. 7,2. LE. 6, 38. 

25. Denn wer da hat, dem mird ge 
geben, und wer nicht bat, von dem wird 
man nehmen, auch das er hat. 

26. Und er ſprach: Das Reich Gottes 
bat fih alfo, als wenn ein Menich 
Samen aufs Land mirft, 

27. Und fchläft und fteht auf Nacht und 
Tag; und der Same geht auf und wächſt, 
daß er’3 nicht meiß; 5 

28. Denn die Erde bringt von ihr. felbit 
zum erſten das Gras, danach die Ahren, 
danah den vollen Weizen in den Ahren. 

29. Wenn fie aber die Frucht gebracht 
bat, fo fchieft er bald die Sichel hin; 
denn die Ernte iſt da. 

30. Und er Sprach: Wem wollen wirt 
das Reich Gottes vergleichen? und durch 
welch Gleichnis wollen mir es vorbilden ? 

31. Gleich wie ein Senfforn, wenn das 
gefäet wird aufs Land, fo iſt's das Eleinfte 


unter allen Samen auf Erden; 
Mt. 13, 31. 2E. 13, 19 


32. Und wenn e3 gefäet tft, fo nimmt 
e3 zu, und wird größer denn alle Kohl— 
fräuter, und gewinnt große Zweige, alſo 
daß die Vögel unter dem Himmel unter 
feinem Schatten wohnen können. 

33. Und durch viele ſolche Gleichniſſe 
fagte er ihnen das Wort, nach dem fie 
e3 hören fonnten; 

34. Und ohne Gleichnis redete er nichts 
zu ihnen; aber inionderheit legte er’s 
feinen Füngern alles aus. 

35. Und an demielbigen Tage des 
Abends ſprach er zu ihnen: Laßt uns 
hinüber fahren. 

36. Und “fie ließen das Volk gehen, ung 
nahmen ihn, wie er im Schiff war; und 
e3 waren mehr Schiffe bei ihm. 

Mt. 8, 23 f 


37. Und e3 erhob jich ein großer Wind» 
mwirbel, und marf die Wellen in das 
Schiff, alfo daß das Schiff voll ward. 
Jona 1, 4.5. 

38. Und er war hinten auf dem Schiff, 
und fchlief auf einem Kiffen. Und ſie 
mwedten ihn auf, und fprachen au ihm: 
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Meifter, fragft du nichts danach, daß 
wir verderben ? 

39. Und er ftand auf, und bedrohte 
den Wind, und Sprach zu dem Meer: 
Schweig, und veritummel Und der Wind 
legte fi, und ward. eine große Stille. 


40. Und er Ach ei ee Mie feid 
ihr fo furhtiam? Wie, daß a feinen 
Glauben habt? . 24, 38. 

41. Und fie fürchteten ſich * und 
ſprachen unter einander: Wer iſt der? 
Denn Wind ———— ſind ihm gehorſam. 


Das 5. Kapitel. 


Wunder Jeſu an einem Beſeſſenen, der toten Toch— 

ter des Jairus und an einem blutflüſſigen Weib. 

1 fie kamen jenfeit des Meers, in Die 
Gegend der Gadarener. Mt. 8, 

2. Und alser aus dem Schiff trat, Tief ern 
alsbald entgegen aus den Gräbern ein be- 
feflener Menſch mit einem unfaubern Geift, 

3. Der feine Wohnung in den Gräbern 
hatte; und niemand konnte ihn binden, 
auch nicht mit Ketten; 

4. Denn er war oft mit Feſſeln und 
Ketten gebunden geweſen, und batte die 
Ketten abgeriffen, und die Feſſeln zer- 
trieben; und niemand konnte ihn zähmen. 

5. Und er war allezeit, beides Tag und 
Nacht, auf den Bergen und in den Grä- 
bern, Ichrie, und ſchlug fich mit Steinen. 

6. Da er aber Jeſum Jah von ferne, 
lief er zu, und fiel vor ihm nieder, fchrie 
en und ſprach: 

7. Was hab ich mit dir zu thun, 
Jeſu, vu Sohn Gottes, des Ulerhönften? 
Sch beichwöre dich bei Gott, daß du mich 
nicht quäleſt! 

8. Er aber fprach zu ihm: Fahre aus, 
du unfaubrer Geilt, von dem Menfchen! 

9. Und er fragte ihn: Wie heißeft du? 
Und er antwortete, und ſprach: Legion 
heiße ich; denn unfer iſt viel. 

10. Und er bat ihn ſehr, daß er fie 
nicht aus derfelben Gegend triebe. 

11. Und es war dafelbjt an ven Bergen 
eine große Herde Säue an der Weide. 

12. Und die Teufel baten ihn alle, und 
fpraden: Laß uns in die Säue fahren! 

13. Und alsbald erlaubte e8 ihnen Jeſus. 
Da fuhren die unfaubern Geilter aus, 
und fuhren in die Säue; und die Herde 
ftürzte fih von dem Abhang ins Meer, 
(ihrer war aber bei zwei taujend) und 
erfoffen im Meer. 

14. Und die Saubirten flohen, und ver» 
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fündigten das in der Stadt und auf dem 
Lande. Und fie gingen hinaus, zu fehen, 
was da geichehen war; 

15. Und famen zu Felu, und ſahen den, 
ſo von den Teufeln beſeſſen war, daß er 
ſaß, und war bekleidet und vernünftig, 
und fürchteten ſich. 

16. Und die es geſehen hatten, ſagten 
ihnen, was dem Beſeſſenen widerfahren 
war, und von den Säuen. 

17. Und fie fingen an, und baten ihn, 
daß er aus ihrer Gegend zöge. 

18. Und da er in das Schiff trat, bat ihn 
der Beſeſſene, daß er möchte bei ihm fein. 

19. Aber Jeſus ließ es ihm nicht zu, 
fondern ſprach zu ihm: Gehe bin in dein 
Haus und zu den Deinen, und verfündige 
ihnen, wie große Wohlthat dir der Herr 
gethan und ſich deiner erbarmt hat. 

20. Und er ging bin, und fing an, aus 
zurufen in den zehn Städten, wie große 
Wohlthat ihm Jeſus gethban hatte; und 
jedermann verwunderte jich. 

21. Und da Jeſus wieder herüberfuhr 
im Schiff, verfammelte fich viel Volks zu 
ihm, und er war an dem Meer. 


22. Und fiehe, da kam der Oberften 
einer von der Schule, mit Namen Jairus; 
und da er ihn iah, u ihm zu Füßen, 


23. Und bat ihn fee und ſprach: Meine 
Tochter ift in den legten Zügen; du wol. 
left fommen, und deine Hand auf fie 
fegen, daß fte geſund werde, und Lebe. 
24. Und er ging bin mit ihm; und e3 
folgte ihm viel Volks nad, und fie 
drängten ihn. 

25. Und da war ein Weib, das hatte 


den anigang zroölf Jahre gehabt 
Mofe 15, 25. Mt. ‚48, 


26. “nd viel erlitten. bo öieien rzten, 
und batte alle ihr Gut drob verzehrt, 
und half fie nichts, fondern vielmehr 
ward e3 ärger mit ihr. 

27. Da die von Jeſu hörte, fam fie im 
Volt von hinten zu, und rührte fein 
leid an. &t. 6,19. 8, 44, 

28. Denn fie ſprach: Wenn ich nur fein 
Kleid möchte anrühren, fo würde ich gefund. 

29. Und alsbald vertrodnete der Brunnen 
ihres Bluts; und fie fühlte eg am Leibe, daß 
fie von ihrer Plage war gefund geworden. 

30. Und Jeſus fühlte alsbald am ihm 
felbft die Kraft, die von ihm ausgegangen 
war, und wandte fich um zum Volk, und 
fprah: We: hat meine leider ange: 
rührt? et. 6, 19. 

31. Und die Jünger ſprachen zu ihm: 
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Du fiehlt, daß dih das Wolf drängt, 
und ſprichſt: Wer hat mich angerührt? 

32. Und er ſah fich um nach der, bie 
das gethan hatte. 

33. Das Meib aber fürchtete fich, und 
zitterte, (denn fie wußte, was an ihr ge 
Ichehen mar) fam, und fiel vor ihm nie 
der, und jagte ihm die ganze Wahrheit. 

34. Er Sprach aber zu ihr: Meine Toch- 
ter, dein Glaube hat dich gefund gemadht; 
gehe hin mit Frieden, und fei gefund 
von deiner Plage. 

35. Da er noch alfo redete, kamen etliche 
vom Gefinde des Oberſten der Schule, 
und ſprachen: Deine Tochter ift geftorben; 
was müheſt du meiter den Meifter ? 

36. Jeſus aber hörte bald die Rede, die 
da gelagt ward, und Sprach zu dem Ober: 
ften der Schule: Fürchte dich nicht, glaube 
nur! ar. 8, 50. 

37. Und ließ niemand ibm nachfolgen 
denn Petrus und Jakobus und Jo— 
bannes, den Bruder Jakobus. 

38. Und er fam in das Haus des Ober- 
ſten der Schule, und ſah das Getümmel, 


und die da Sehr meinten und heulten. 
1Mofe 50, 10. 


39. Und er ging hinein, und ſprach zu 
ihnen: Was tummelt und meinet ihr? 
Das Kind ift nicht geftorben, fondern es 
ichläft. Und fie verlachten ihn. Sob. 11,11. 

40. Und er trieb fie alle aus, und nahm 
mit fih den Water des Kindes und die 
Mutter, und die bei ihm maren, und 
ging hinein, da das Kind lag; 

41. Und ergriff das Kind bei der Hand, 
und ſprach zu ihr: Talitha fumil das ift 
verdolmetiht: Mägdlein, ich ſage Dir, 
ſtehe aufl ST... 14. 

42. Und alsbald ftand das Mägdlein 
auf und wandelte; e3 war aber zmölf 
Jahre alt. Und fie entlegten fich über 
die Maße. 

43. Und er verbot ihnen hart, daß es 
niemand millen jollte; und fagte, fie 
follten ihr zu eſſen geben. 


Das 6. Kapitel. ° 


Beradtung Fefu zu Nazareth. Ausfendung der 
Bwölfe. Enthauptung des Täuferd. Speiſung der 
Fünftaufend. Sejus auf dem Meer. Kranken» 
{ Heilungen. 
1? er ging aus von dannen, und fam 
in feine Vaterftadt; und feine Jün— 
ger folgten ihm nad. 
2. Und da der Sabbat fam, hob er an 
zu lehren in ihrer Schule. Und viele, 
die es hörten, verwunderten ſich feiner 
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Lehre, und Sprachen: Woher fommt dem 
folhes? und was Weisheit ift’s, die ihm 
egeben ift, und folche Thaten, die dur 
eine Hände gefchehen ? 

3. Iſt er nicht der Zimmermann, Marias 
Sohn, und der Bruder Jakobus und Yo» 
fes und Judas und Simons? Sind nicht 
auch feine Schweitern allbier bei uns? 
Und fte ärgerten fich an ihm. 28. 4 22. 

4. Jeſus aber fprach zu ihnen: Ein Pros 
phet gilt nirgend weniger denn im Vater 
land und daheim bei den Seinen. 3ob.4 44 ff. 

5. Und er fonnte allda nicht eine einige 
That thun, ohne, wenig Siechen legte er 
die Hände auf, und heilte fie. 

6. Und er vermwunderte fich ihres Un— 
glaubens. Und er ging umher in die 
Flecken im Kreis, und lehrte. 

7. Und er berief die Zwölfe, und bob 
an, und ſandte fie, je zwei und zwei, und 
gab ihnen Macht über die unfaubern 
Geijter ; Mt. 10,1. 28. 9,1. 

8. Und gebot ihnen, daß fie nichts bei 
fh trügen auf dem Mege denn allein 
einen Stab, feine Tafche, fein Brot, fein 
Geld im Gürtel; — 

9. Sondern mären geichubt; und daß 
fie nicht zwei Röcke anzögen. 

10. Und ſprach zu ihnen: Wo ihr in 
ein Haus gehen werdet, da bleibet innen, 
bis ihr von dannen zieht. 

11. Und welche euch nicht aufnehmen, 
noch hören, da gehet von dannen heraus, 
und jchüttelt den Staub ab von euren 
— zu einem Zeugnis über ſie. Ich 
age euch wahrlich: Es wird Sodom und 
Gomorra am jüngften Gericht erträglicher 


ergeben denn folcher Stadt. 
Mt. 10, 14. 15. 21. 9,5. Apg. 13, 51. 


12. Und fie gingen aus und predigten, 
man Sollte Buße thun. 

13. Und trieben viel Teufel aus, und 
falbten viel Sieche mit Ol, und machten 
fie gejund. Sal. 5, 14. 

14. Und e3 fam vor den König Herodes, 
(denn fein Name war nun befannt) und 
er ſprach: Johannes der Täufer ift von 
den Toten auferftanden; darum thut er 
folhe Thaten. ) 

15. Etliche aber fprachen: Er iſt Elias; 
etliche aber: Er iſt ein Prophet, oder: 
einer von den Propheten. ie 

16. Da e3 aber Herodes hörte, ſpräch 
er: Es ift Johannes, den ich enthauptet 
babe; der iſt von den Toten auferitanden. 

17. Er aber, Herodes, hatte ausgefandt, 
und Johannes gegriffen, und ins Ge 
fängnis gelegt um Herodias willen, fei- 
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hatte fie gefreiet. Mt. 14, 3. 3, 19.20. 


18. Johannes aber Sprach zu Herodes: 
Es iſt nicht recht, daß du deines Bruders 
Meib habeſt. 3 Moſe 18, 16. 

19. Herodias aber ftellte ihm nad), und 
wollte ihn töten, und konnte nicht. 

20. Herodes aber fürchtete Johannes; 
denn er wußte, daß er ein frommer und 
heiliger Mann war; und verwahrte ihn, 
und gehorchte ihm in vielen Sachen, und 
hörte ihn gern. 

21. Und es fam ein gelegener Tag, daß 
Herodes auf feinen Jahrestag ein Abend- 
mahl gab den Oberſten und Hauptleuten 
und Vornehmften in Galiläa. Pet. 14, 6. 

22. Da trat hinein die Tochter der He 
rodias, und tanzte, und gefiel wohl dem 
Herodes und denen, die am Tiich faßen. 
Da ſprach der König zum Mägplein: 
Bitte von mir, was du willſt, ich will 
dir’s geben. 

23. Und ſchwur ihr einen Eid: Was du 
wirſt von mir bitten, will ich dir geben, 
bis an die Hälfte meines Königreichs. 

24. Sie ging hinaus und ſprach zu ihrer 
Mutter: Was ſoll ich bitten? Die ſprach: 
Das Haupt Johannes des Täufers. 

25. Und fie. ping bald hinein mit Eile 
zum Könige, bat und Sprach: ch will, 
daß dur mir gebeft jett fobald auf einer 
Schüffel das Haupt Johannes des Täufers. 

26. Der König war betrübt; doch um 
des Eides millen und derer, die am 
Tiſche ſaßen, wollte er ſie nicht laſſen 
eine Fehlbitte thun. 

27. Und bald ſchickte hin der König den 
Henker, und hieß ſein Haupt herbringen. 
Der ging hin, und enthauptete ihn im 
Gefängnis, 

28. Und trug her ſein Haupt auf einer 
Schüſſel, und gab's dem Mägdlein, und 
das Mägdlein gab's ihrer Mutter. 

29. Und da das ſeine Jünger hörten, 
kamen ſie, und nahmen ſeinen Leib, und 
legten ihn in ein Grab. 

30. Und die Apoftel kamen zu Jeſu zu- 
ſammen, und verfüindigten ihm das alles, 
und was fie gethan und [gelehrt hatten. 
31. Und er Iprad zu ihnen: Laßt uns 
befonders i in eine Wüfte gehen, und ruhet 
ein menig. Denn ihrer war viel, die ab- 
und zugingen; und hatten nicht Beit 
genug, zu eflen. 

32. Und er fuhr da in einem Schiff zu 
einer Wüſte beſonders. 

83. Und das Volk ſah fie wegfahren; 
und viele fannten ihn, und liefen dafelbft 
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bin mit einander zu Fuß aus allen Städten, 
und famen ihnen zuvor, und famen zu ihm. 

34. Und Jeſus ging heraus, und jab 
da3 große Volk, und es jammerte ihn 
derfelben, denn fie waren wie die Schafe, 
die feinen Hirten haben; und fing an 
eine lange Predigt. 

35. Da nun der Tag faft dahin war, 
traten feine Jünger zu ihm und ſprachen; 
Es ift wüjte hier, und der Tag: if ‚nun 
dahin. ‚15. 

36. Laß fie von dir, daß fie — ums 
ber in die Dörfer und Märkte, und kaufen 
ſich Brot; denn fie haben nichts zu efien. 

37. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Gebet ihr ihnen zu effen. Und 
fie ſprachen zu ibm: Sollen wir denn 
bingehen, und zwei hundert Grofchen wert 
Brot faufen, und ihnen zu eſſen aeben? 

38. Er aber fprach zu ihnen: Wie viel 
Brote habt ihr? Gebet bin, und jebetl 
Und da fie es erfundet hatten, fprachen 
jie: Fünf und zwei Filche. 

39. Und er gebot ihnen, daß fie fich alle 
lagerten, bei Tiichen voll auf das grüne 
Gras. 

40. Und fie festen fich nach Schichten, je 
hundert und hundert, fünfzig und fünfzig. 

41. Und er nahm die fünf Brote und 
zwei Fiſche, und fah auf gen Himmel, und 
dankte, und brach die Brote, und gab fie 
den Yüngern, daß fie ihnen vorlegten, 
und die zwei Fiſche teilte er unter fie alle. 

42. Und fie aßen alle, und wurden fatt. 

43. Und fie hoben auf die Broden, zwölf 
Körbe voll, und von den Filchen. 

44. Und die da gegeſſen hatten, derer 
war fünf taufend Mann. 


45. Und alsbald trieb er feine Jünger, 
daß fie in das Schiff träten, und vor ihm 
binüber führen gen Bethfaida, bis daß 
er das Det ‚von fich Tieße. 

14, 22. oh. 6, 17. 

46. Und en er fie von ſich geſchafft hatte, 
ging er hin auf einen Berg, zu beten. 

47. Und am Abend war das Schiff 
mitten auf dem Meer, und, „a auf bem 
Lande allein. . 14, 

48. Und er fah, daß fie Mor — im 
Rudern; denn der Wind war ihnen ent— 
gegen. Und um die vierte Wache der 
Nacht kam er zu ihnen, und wandelte 
auf dem Meer; 

49. Und er wollte vor ihnen über gehen. 
Und da fie ihn fahen auf dem Meer 
wandeln, meinten fie, e8 wäre ein Ge 
fpenft, und fchrieen; 

50. Denn fie faben ihn alle, und er» 
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hrafen. Aber alsbald redete er mit 
ihnen, und ſprach zu ihnen: Seid ge 
troft; ich bin's, fürchtet euch nicht! 

51. Und trat zu ihnen ins Schiff, und 
der Wind Iegte fih. Und fie entjeßten 
und verwunderten fich über die Maße. 

52. Denn fie waren nichts verftändiger 
geworden über den Broten, und ihr Herz 
mar veritarrt. 

53. Und da fie hinübergefahren waren, 
famen jie in das Land Genezareth, und 
fuhren an. 

54. Und da fie aus dem Schiff traten, 
alsbald fannten fie ibn. 

55. Und liefen in alle die umliegenden 
Länder, und hoben an, die Kranken um- 
ber zu Führen auf Betten, wo fie hörten, 
daß er mar. 

56. Und wo er in die Märkte oder Städte 
oder Dörfer einging, da legten fie die Kran 
fen auf den Markt, und baten ihn, daß 
fie nur den Saum feines Kleides anrühren 
möchten; und alle, die ihn anrührten, 
wurden gelund. 5, 27.28. Mt. 9, 21. 


Das 7. Kapitel. 


Jeſus Iehrt, was den Menichen unrein mache, ober 
nicht, heilt die Tochter des kananäiſchen Weibes und 
den Zaubjtummen. 
nv e3 famen zu ihm die Phariſäer 

und etliche von den Schriftgelehrten, 
die von Jerufalem 'ge gelommen maren. 


2. Und da fie en etliche feiner Yün- 
ger mit gemeinen, das iſt, mit unge 
mwajchnen Händen, das Brot dien, „tabel- 
ten fie e3. 1, 38. 

3. Denn die Phariſäer und alle Juden 
eſſen nicht, ſie waſchen denn die Hände 
manchmal; halten alfo die Aufſähe der 
Alteſten; 

4. Und wenn ſie vom Markt kommen, 
eſſen ſie nicht, ſie waſchen ſich denn. Und 
des Dings iſt viel, das ſie zu halten 
haben angenommen, von Trinkgefäßen 
und Krügen und ehernen Gefäßen und 
Tiſchen zu waſchen. 

5. Da fragten ihn nun die Phariſäer 
und Schriftgelehrten: Warum wandeln 
deine Jünger nicht nach den Aufſätzen 
der Alleſten, ſondern eſſen das Brot mit 
ungewaſchnen Händen? 

6. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Wohl fein hat von euch Heuchlern 
Jeſaias gemeisfagt, mie geichrieben jteht: 
Dies Volk ehrt mich mit den Lippen; 


aber ihr Ser it ist ferne von wir. 
‚13. Mt. 
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7. Bergeblich aber ift’s, daß fie mir 
dienen, diemweil fie lehren folche Lehre, 
die nichts ift denn Menfchengebot. 

8. Ihr verlaßt Gottes Gebot, und 
haltet der Menschen Aufſätze, von Krü— 
gen und Trinkgefäßen zu waſchen; und 
desgleichen thut ihr viel. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Wohl fein 
habt ihr Gottes Gebot aufgehoben, auf 
daß ihr eure Auffäge haltet. 

10. Denn Moſes hat gelagt: Du follit 
deinen Vater und deine Mutter ehren; 
und: Wer Vater oder Mutter flucht, der 
foll des Todes Iterben. 2 Moje 20, 12ff 

11. Ihr aber lehrt: Wenn einer fpricht 
zum Vater oder Mutter: „Korban, das 
ift, es iſt Gott gegeben, das dir follte 
von mir zu nutze kommen,“ der thut wohl. 

12. Und fo laßt ihr hinfort ihn nichts 
thun feinem Vater oder feiner Mutter. 

13. Und hebt auf Gottes Wort dur 
eure Aufläge, die ihr aufgefegt habt; und 
desgleichen thut ihr viel. Mt. 13, 6 

14. Und er rief zu fich das ganze Bolt, 
und Sprach zu ihnen: Höret mir alle zu, 
und vernehmet’3. Mt. 15, 10. 

15. Es ift nicht3 außer dem — 
das ihn könnte gemein machen, ſo es in 
ihn gehet; ſondern das von ihm ausgeht, 
das iſt's, das den Menſchen gemein macht. 

16. Hat jemand Ohm) au hören, ver 
börel 11,15. 13,9. 

17. Und da er von ken Bolt ins Haus 
fam, fragten ihn feine Jünger, a „Dies 


Gleichnis. ‚2. 
18. Und er Sprach zu ihnen: N ihr 
denn auch fo unverftändig? Vernehmt 


ihr noch nicht, daß alles, was außen iſt, 
und in den Menſchen geht, das kann 
ihn nicht gemein machen? 

19. Denn es gebt nicht in fein Herz, ſon—⸗ 
dern inden Bauch, und geht aus durch den 
natürlichen Gang, der alle Speife ausfegt. 

20. Und er fprah: Was aus dem Men. 
chen geht, das machtden Menjchen gemein; 

21. Denn von innen, aus dem Herzen 
der Menfchen, gehen heraus böje Gedan- 
fen: Ehebruch, Hurerei, Mord, 

22. Dieberei, Geiz, Schalkheit, Lift, Un- 
zucht, Schallsauge, Gottesläfterung, Hof 
fart, Unvernunft; 

23. Alle diefe böfen Stüde gehenvoninnen 
heraus, und machen den Menichen gemein. 

24. Und er Stand auf, und ging von 
dannen in die Grenze Tyrus und Si— 
dons; und ging in ein Haus und wollte 
es niemand willen laſſen, und —— 
doch nicht verborgen ſein. 
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25. Denn ein Weib hatte von ihm ge 
hört, welcher Töchterlein einen unfaubern 
Geift hatte, und fie fam, and fiel nieder 
zu feinen Füßen; 

26. (Und es mar ein griehifches Weib 
aus Syrophönice,) und fie bat ihn, daß 
er den Teufel von ihrer Tochter austriebe. 

27. Jeſus aber Iprach zu ihr: Laß zuvor 
die Kinder fatt werden; es ift nicht fein, 
daß man der Rinder Brot nehme, und 
mwerfe e3 vor die Hunde. Dt. 15, 26. 

28. Sie antwortete aber und ſprach zu 
ihm: Ya, Herr; aber doch eſſen die Hünd— 
lein unter dem Tifch von den Brojamen 
der Rinder. 

29. Und er fprah zu ihr: Um des 
Worts willen fo gehe bin; der Teufel ift 
von deiner Tochter ausgefahren. 

30. Und fie ging bin in ihr Haus, und 
fand, daß der Teufel mar ausgefahren, 
und die Tochter auf dem Bette liegend. 

31. Und da er wieder ausging von den 
Grenzen Tyrus und Sidons, fam er an 
das galiläifche Meer, mitten unter die 
Grenze der zehn Städte. Mt. 15, 29 ff. 

32. Und fie brachten zu ihm einen Tau— 
ben, der ftumm mar, und fie baten ihn, 
daß er die Hand auf ihn Ieate. 

Mt. 9,32. 11, U. 

33. Und er nahm ihn von dem Volk 
bejonders, und legte ihm die Finger in 
die Ohren, und fpüste, und rührte feine 
Zunge, 8, 23. 

34. Und fah auf gen Himmel, feufzte, 
und Sprach zu ihm: Depbaibal, Ans it: 
Thu dich aufl ‚2, 4. 

35. Und alsbald thaten fich nn Ohren 
auf, und das Band feiner Zunge ward 
los, und redete recht. 

36. Und er verbot ihnen, fie follten’s 
niemand fagen. Je mehr er aber verbot, 
je mehr fie es ausbreiteten, 

37. Und mwunderten fich über die Maße, 
und Sprachen: Er hat alles wohl gemacht; 
die Tauben macht er hörend und die 
Spradlofen redend. 1Moje 1, 31. 


Das 8. Kapitel. 
Speifung ber Viertaufend. Beichenforberung. War- 
nung vor ben Pharifäern und Herodes. Heilung 
eined® Blinden. Bekenntnis des Petrus. Erfte 
Leidensverkündigung. 


g der Zeit, da viel Volks da war, und 
hatten nichts zu el rief Jeſus feine 
Jünger zu fich, und ſprach zu ihnen: 


2. Mich —— be Borts; denn fiel + 
haben nun drei Tage bei mir behartt, 
und haben nichts zu efjen; 


Ev. Marci 7. 8, 


3. Und wenn ich fie ungegeffen von mir 

heim ließe gehen, würden fie auf dem 
Wege verfchmachten. Denn etliche find 
von ferne gefommen. 

4. Seine Fünger antmworteten ihm: Mo. 
ber nehmen mir Brot hier in der Wüſte, 
daß wir fie fättigen? 

5. Und er fragte fie: Wie viel habt ihr 
Brote? Sie ſprachen: Sieben. 

6. Und er gebot dem Volk, daß fie fih 
auf die Erde lagerten. Und er nahm die 
jteben Brote, und dankte, und brad) fie, 
und gab fie feinen Fungern, daß fie die 
jelbigen vorlegten; und fie legten dem 
Volk vor. 

7. Und hatten ein wenig Fifchlein ; und er 
danfte, und hieß diefelbigen auch vortragen. 
8. Sie aßen aber, und wurden fatt; umd 
hoben bie übrigen Broden auf, jieben 
Körbe. 2 Kön. 4, 44 

9. Und ihrer war bei vier taufend, bie 
da gegefjen hatten ; und er ließ fie von fich. 


10. Und alsbald trat er in ein Schiff 
mit feinen Jüngern, und fam in die 
Gegend Dalmanuthas. 

11. Und die Bharifäer gingen heraus, 
und fingen an, fich mit ihm zu befragen, 
verjuchten ihn, und begehrten von ihm 
ein Zeichen vom Himmel. Mt.12,38. 16,1. 

12. Und er feufzte in feinem Geift, und 
ſprach: Was Sucht doch dies Gefchlecht 
Zeihen® Wahrlich, ich fage euch: Es 
wird diefem Gefchlecht fein Zeichen gegeben. 

13. Und er ließ fte, und trat wiederum 
in das Schiff, und fuhr berüber. 

14. Und ſie hatten vergeffen, Brot mit fich 
zu nehmen, und hatten nicht mehr mit fich 
im Schiff denn ein Brot. Mt. 16, 5.6 fi. 

15. Und er gebot ihnen, und fprad: 
Schauet zu, und fehet euch vor vor dem 
Sauerteig der Pharifäer und vor dem 
Sauerteig Herodes. Mt. 16,6. LE. 12,1. 

16. Und fie gedachten hin und wieder, 
und fprachen unter einander: Das ift’s, 
daß wir nicht Brot haben. 

17. Und Jeſus vernahm das, und fprach 
zu ihnen: Was befümmert ihr euch doch, 
daß ihr nicht Brot habt? Vernehmt ihr 
noch nichts, und feid noch nicht verftändig? 
Habt ihr noch ein veritarrtes Herz in RR ? 

6, 52. 21. 24, 3. 

18. Habt Augen, und ſehet nicht, und 
habt Obren, und höret nicht? und denfet 
nicht dran? 

19. Da ih fünf Brote brach unter fünf 
taufend, wie viel Körbe voll Broden hobt 


: ölf. 
a —— 


Ev. Marci 8. 8. 


20. Da ich aber die fieben brach unter 
die vier taufend, wie viel Körbe voll 
Brocken hobt ihr da auf? Sie — 

Sieben. 

21. Und er ſprach zu ihnen: Die ver» 
nehmt ihr denn nichts? 

22. Und er fam gen Bethlaida. Und 
fie brachten zu ihm einen Blinden, und 
baten ihn, daß er ihn anrührte. 6, 56. 

23. Und er nahm den Blinden bei der 
Hand, und führte ihn, hinaus vor den 
Flecken; und fpüßte in feine Augen, und 
legte feine Hände auf ihn, und fragte 
ihn, ob er etwas fähe ? 7,32. 33. Job. 9, 6 

24. Und er fah auf und ſprach: Ich febe 
Menschen geben, als ſähe ich Bäume. 

25. Danach legte er abermal die Hände 
auf feine Augen, und bie ihn abermal 
ſehen; und er ward mieder zurechte ge 
bracht, daß er alles fcharf fehen konnte. 

26. Und er ſchickte ihn beim, und ſprach: 
Gebe nicht hinein in den Flecken und ſage 
es auch niemand drinnen. 7,8 

27. Und Jeſus ging aus und ſeine Hin 
ger in die Märkte der Stadt Cäſarea 
Philippi. Und auf dem Wege fragte er 
feine Jünger, und ſprach zu ihnen: Wer 
fagen die Leute, daß ich jei? Mt. 16, 13. 

28. Sie antworteten: Sie fagen, du feieft 
Johannes der Täufer; etliche jagen: du 
feieft Elias; etliche, du feieft der Pro- 
pbeten einer. 

29. Und er Sprach zu ihnen: Ihr aber, 
wer fagt ihr, daß ich fei? Da antwortete 
Betrug, und ſprach zu ihm: an zu A 
ſtus. 


30. Und er bedrohte fie, bob fie nie⸗ 
mand von ihm ſagen ſolten 

31. Und hob an, ſie zu lehren: Des 
Menſchen Sohn muß viel leiden, und 
verworfen werden von den AÄAlleflen und 
Hohenprieſtern und Schriftgelehrten, und 
getötet werden, und über drei Tage auf— 
erſtehen. 

32. Und er redete das Wort frei offen— 
bar. Und Petrus nahm ihn zu ſich, 
fing an, ihm zu wehren. 

33. Er aber wandte ſich um, und ſah 
feine Jünger an, und bedrohte Petrus, 
und ſprach: Gebe hinter mi), du Satan! 
denn du meinft nicht, das göttlich, fon. 
dern das menschlich ift. 2 Sam. 19, 

34. Und er rief zu fich das Volk — 
ſeinen Jüngern, und ſprach zu ihnen: 
Wer mir will nachfolgen, der verleugne 
ſich ſelbſt, und nehme ſein Kreuz auf Na, 
und folge mir nad. 

35. Denn mer fein Leben will "behalten, 
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der wird's verlieren; und wer fein Leben 
verliert um meinet- und des Evangeliums 
willen, der wird’3 behalten. Mt. 10, 39. 

36. Was hilfe es den Menfchen, wenn 
er die ganze Welt gemönne, und nähme 
an feiner Seele Schaden? 

37. Oder was fann der Menjch geben, 
damit er feine Seele löſe? 

38. Wer fih aber mein und meiner 
Morte ſchämt unter diefem ehebrecheri« 
ſchen und ſündigen Geichlecht, des wird 
fih auch des Menſchen Sohn jchämen, 
wenn er fommen wird in der Herrlichkeit 
feines Vaters mit den heiligen Engeln. 


Das 9. Kapitel. 
Verklärung Chrifti. Heilung eines Bejefjenen, 
Bweite Leidensverkimdigung. Nangftreit. Demut 
und Achtung der Kleinen empfohlen. Warnung 
bor Argernis. 


Und er ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich 
ſage euch: Es ſtehen etliche hier, die 
werden den Tod nicht ſchmecken, bis daß 
ſie ſehen das Reich Gottes mit Kraft 
fommen. Mt. 16, 28. LE. 9, 27. 
2. Und nad fechs Tagen nahm Jeſus 
zu fih Petrus, Jakobus und Johannes, 
und führte fie auf einen hohen Berg be 
ſonders _allein, und verflärte — er 
ihnen. 

3. Und feine Kleider wurden belle — 
ſehr weiß wie der Schnee, daß ſie kein 
Färber auf Erden — ſo weiß machen. 


4. Und es erſchien ihnen Elias mit Moſe, 
und hatten eine Rede mit Jelu. 

5. Und Betrus antwortete und ſprach 
zu Jeſu: Rabbi, hier iſt gut ſein; laßt 
uns drei Hütten machen, dir ei ie, Moſes 
eine und Elias eine. 

6. Er wußte aber nicht, was er redete; 
denn ſie waren verſtürzt. 

7. Und es fam eine Wolfe, die über- 
fchattete fie. Und eine Stimnie fiel aus 
der Wolfe, und ſprach: Das ift mein 
lieber Sohn, den follt ihr hören! Mt. 3, 17 ff. 

8. Und bald danach fahen fe um ſich, 
und fahen niemand mehr denn allein Je— 
fum bei ihnen. 

9. Da fie aber vom Berge berabgingen, 
verbot ihnen Jeſus, daß fie nieniand jagen 
follten, was fie geleben hatten, bi3 des Men— 
fchen Sohn auferitände von den Toten. 

10. Und fie behielten das Wort bei fich, 
und befragten fich unter einander: Was 
iſt doch das Auferjtehen von den Toten? 

11, Und fie fragten ihn und ſprachen: 
Sagen doch die Schriftgeleh.ten. daß 
Elia muß zuvor kommen. 
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Ev. Marci 9. 





12. Er antwortete aber und fprad zu 
ihnen: Elias foll ja zuvor fommen, und 
alles mieder zurecht bringen; dazu de3 
Menſchen Sohn foll viel: [eiden, und ver 
achtet werden, wie denn gefchrieben fteht. 

13. Aber ich fage euch: Elias ift gekom— 
men, und fie haben an ihm getban, was 
fie wollten, nach dem von ihm gelehrieben 
ftebt. 11, 14. 

14. Und er fam zu feinen Kngern, 
und ſah viel Volks um fie und Schrift- 
gelehrte, die fich mit ihnen befragten. 

15. Und alsbald, da alles Volk ihn fah, 
entſetzten fie fich, Tiefen zu, undgrüßten ihn. 

16. Und er fragte die Schriftgelehrten: 
Mas befragt ihr euch mit ihnen? 

17. Einer aber aus dem Volk antwortete 
und ſprach: Meifter, ich habe meinen Sohn 
bergebracht zu bir, Sy hat, ‚engen Iprad- 
loſen Geift; 2t. 9, 38. 

18. Und wo er ibm ——— * reißt 
er ihn; und ſchäumt, und knirſcht mit 
den Zähnen, und verdorrt. Ich habe 
mit deinen Jüngern geredet, daß ſie ihn 
austrieben, und ſie können's nicht. 

19. Er antwortete ihm aber und ſprach: 
O du ungläubiges Geſchlecht, wie lange ſoll 
ich bei euch ſein? Wie lange ſoll ich mich 
mit euch leiden? Bringet ihn ber zu mir! 
20. Und fie brachten ihn ber zu ihm. 
Und alsbald, da ihn der Geift fah, riß 
er ihn; und fiel auf die Erde, und wälzte 
fih, und ſchäumte. 

21. Und er fragte feinen Vater: Wie 
lange iſt's, daß es ihm miderfahren ift? 
Er ſprach: Von Kind auf; 

22. Und oft hat er ihn in Feuer und 
Waſſer geworfen, daß er ihn umbrächte. 
Kannit du aber mas, fo erbarme dich 
under, und hilf uns. 

23. Jeſus aber fprah zu ihm: Menn 
du fönnteft glauben; alle Dinge find mög- 
lich dem, der da glaubet. et. 

24. Und alsbald fchrie des Kindes Daten 
mit Thränen, und ſprach: ch glaube; 
lieber Herr, bilf eren Unglauben! 


25. Da nun Jeſus ſah, daß das Volk 
zulief, bedrohte er den unſaubern Geiſt, 
und ſprach zu ihm: Du ſprachloſer und 
tauber Geiſt, ich gebiete dir, daß du von ihm 
ausfahreſt, und fahreſt hinfort nicht in ihn. 

26. Da ſchrie er, und riß ihn ſehr, und 
fuhr aus. Und er ward, als wäre er tot, 
daß — viele fagten: Er ift tot. 

27. Jeſus aber ergriff ihn bei der Hand, 
und richtete ihn auf; und er ftand auf. 

28. Und da er heim fam, fragten ihn 


feine Jünger befonders: Warum konnten 
wir ihn nicht austreiben ? Mt. 17, 19. 

29. Und er Sprach: Diefe Art kann mit 
nichten ausfahren denn durch Beten und 
Faſten. 

30. Und ſie gingen von dannen hinweg, 
und wandelten durch Galiläa; und er 
wollte nicht, daß es jemand wiſſen follte. 

31. Er lehrte aber feine Jünger, umd 
fprach zu ihnen: Des Menfchen Sohn 
wird überantwortet werden in der Men« 
Ichen Hände, und fie werden ihn töten; 
und wenn er getötet ift, fo wird er am 
dritten Tage auferitehen. Mt. 17, 22ff. 

32. Sie aber vernahmen das Wort nicht, 
und fürchteten fich, ihn zu fragen. 

33. Und er fam gen Kapernaum. Und 
da er daheim mar, fragte er fie: Mas 
bandeltet ihr mit einander auf dem Wege? 

34. Sie aber fehwiegen; denn fie hatten 
mit einander auf dem Wege gehandelt, 
welcher der Größte wäre. Mt. 18,1. 2f. 9, 46. 

35. Und er feßte fih, und rief bie 
Zwölfe, und fprah zu ihnen: So je 
mand mill der Erite fein, der foll der 
Reste fein vor allen und aller Knecht. 

36. Und er nahm ein Rindlein, und 
ftellte e8 mitten unter fie, und berzte 
dazfelbige, und ſprach zu ihnen: 

37. Wer ein folches Rindlein in meinem 
Namen aufnimmt, der nimmt mich auf; 
und mer mich aufnimmt, der nimmt nicht 
mich auf, Sondern den, der mich gefandt hat. 

38. Johannes aber antwortete ihm, und 
ſprach: Meifter, wir fahen einen, der trieb 
Zeufel, in deinem Namen aus, welcher 
uns nicht nachfolgt; und mir verboten’s 


ihn, barum, daß er uns u. nachjfolgt. 
4Moſe 11, 27.28. 


39. Jefus aber fprach: hr Hurs ihm 
nicht verbieten. Denn es iſt niemand, 
der eine That thue in meinem Namen, 
und möge bald übel von mir reden. 


1 Kor. 12, 3, 
40. Mer nicht wider uns iſt Mi in 


für uns, 

41, Wer aber euch tränkt zu einem 
Becher MWaffers in meinem Namen, dar- 
um daß ihr Ehrifto angehört; wahrlich, 
ich Tage euch: Es wird ihm „tücht unver» 
golten bleiben. 0, 42 ff. 

42. Und wer der Kleinen einen ärgert, 
die an mich glauben, dem märe es beſſer, 
daß ihm ein Mübhlftein an feinen Hals 
gebängt würde, und ins Meer geworfen 
wiirde. Mt. 18, 6. 

43. So dich aber deine Hand ärgert, fo 
baue fie ab. Es ift dir befier, daß bu 


Ev. Marei 9. 10, 


ein Rrüppel zum Leben eingebeft, denn 
daß du zwei Hände habeit, und fahreft in 
die Hölle, in das ewige Feuer, Mt. 5, 30. 

4. Da ihr Wurm nicht ſtirbt, u ihr 
Teuer nicht verlöfcht. Bel. 

45. Ürgert dich dein Fuß, fo baue ibn 
ab. Es ift dir beijer, daß du lahm zum 
Leben eingeheft, denn daß du zwei Füße 
habeit, und werdeſt in die Hölle geworfen, 
in — ewige Feuer, 18, 8. 

46. Da ihr Wurm nicht * und ihr 
Teuer nicht verlöfcht. 

7. Ürgert dich dein Auge, fo wirf's 
von dir. Es ift dir beſſer, daß du ein- 
äugig in das Weich Gottes geheit, denn 
daß du zwei Augen babeft, und werdeſt 
in das höllifche Feuer geworfen, Mt. 5,29 
48. Da ihr Wurm nicht ftirbt, und ihr 
Feuer nicht verlöfcht. 

49. Es muß ein jeglicher mit Feuer ge 
falzen werden, und alles Opfer wird mit 
Cal geſalzen. 3 Mofe 2, 13. 

50. Das Salz ift gut; fo aber das Salz 
dumm wird, womit wird man's würzen? 
Habt Salz bei euch, und habt Frieden 
unter einander. Mt. 5, 13. LE. 14, 34. 


Das 10. Kapitel. 


Über Eheſcheidung. Die Einfegnung der Kindlein. 
Der reiche Jüngling. Dritte Leidensverkündigung. 
Die Söhne des Zebedäus. Bartimäus. 


1? er machte fih auf, und fam von 


dannen an die Orter des jüdischen : 


Landes jenfeit des \Jordans. Und das 
Volk ging abermal mit Haufen zu ihm, 
und mie feine Gewohnheit mar, wi 
er fie abermal. Mt. 

2. Und die Pharifäer traten An Kin 

und fragten ihn, ob ein Mann Sich ſchei— 
den möge von feinem Weibe? und ver- 
fuchten ihn damit. 

3. Er antwortete aber und fprah: Was 
hat euch Mofes geboten? 

4. Sie ſprachen: Mofes bat zugelaffen, 
einen Scheidebrief zu Ihreiben, und fi 
zu ſcheiden. 5 Moſe 24, Mt. 5, 

5. Jeſus antwortete * — 
ihnen: Um eures Herzens Härtigkeit 
willen hat er euch ſolch Gebot geſchrieben; 

6. Aber von Anfang der Kreatur hat 
ſie Gott geſchaffen ein Dönnlein und 
Fräulein. Moſe 1, 27 ff. 

7. Darum wird der nich feinen Pater 
und- Mutter laffen, und wird feinem 
Meibe anhangen, 5. 

8. Und werden fein die zmei ein Seife, 
©o Im fie num nicht zwei, ‚Jondern ein 
Fleiſch tr. 6, 16. 

N. T. 


-|willig, und fprach zu ihnen: 
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9. Was denn Gott zufammengefügt hat, 
foll der Mensch nicht fcheiden. Mt. 19, 6. 
10. Und daheim fragten ihn abermal 
feine Jünger um dasjelbige. 

11. Und er ſprach zu ihnen: Wer ſich 
Icheidet von feinem Weibe, und freiet 
eine andre, der De die Ehe an ihr; 


12. Und fo fich ein Weib fcheidet von 
ihrem Manne, und freiet einen andern, 
die bricht ihre Che. 


13. Und fie brachten Rindlein zu ihm, 
daß er fie anrührete; die Jünger aber 
fuhren die an, die fie trugen. 

Mt. 19, 13.14. LE. 18, 15. 

14. Da es aber Jeſus fah, ward er un- 
Laßt die 
Kindlein zu mir fommen, und wehret ihnen 
nicht ; denn folcher ift das Neich Gottes. ' 

15. Wahrlih, ich fage euch: Wer das 
Reich Gottes nicht empfängt als ein Kind- 
lein, der wird uch u fommen. 


16. Und er herzte fie, und legte die Hände 
auf fie, und ſegnete ſie. 9,36. Mt. 19, 15. 


17. Und da er hinausgegangen war auf 
den Weg, lief einer vorne vor, kniete vor 
ihn, und fragte ihn: Guter Meifter, mas 
foll ih tbun, daß MH das ennige, Leben 
ererbe ? ‚16. £E 

18. Uber Jeſus — zu ibm: ns 
beißeft du mich gut? Niemand ift gut 
denn der einige Gott. 

19. Du weißt ja die Gebote wohl: Du 
follft nicht ehebrechen. Du follit nicht 
töten. Du follft nicht ſtehlen. Du follit 
nicht falſch Zeugnis reden. Du Sollit 
niemand täujchen. Ehre deinen Pater 
und Mutter. 2 Mofe 20, 12. 5 Moje 5, 16 ff. 

20. Er antwortete aber und ſprach zu 
ihm: Meifter, das hab ich alles gehalten 
von meiner Jugend auf. 

21. Und Jeſus ſah ihn an, und liebte 
ihn, und Sprach zu ihm: Eines fehlt dir. 


ch Gehe bin, verkaufe alles, was du halt, 


und gib’3 den Armen, jo wirft du einen 
Chat im Himmel haben; und fomm’, 
folge mir nach, und nimm da3 Kreuz 
auf dich. Mt. 6, 2. &E. 12, 33, 

22. Er aber ward Unmuts über der 
Rede, und ging traurig davon; denn er 
batte viel Güter. 

23. Uno Jeſus fah um fi, und ſprach 
zu feinen Jüngern: Wie ſchwerlich mer- 
den Die Reichen in das Reich Gottes 
fommen | 4,18.19. Mt.19,3. 28.1 

24. Die Singer aber entjegten Pro — 
ſeiner Rede. Aber — antwortete 
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wiederum und Sprach zu ihnen: Lieben 
Kinder, wie ſchwerlich iſt's, daß die, fo 
ihr Vertrauen auf Reichtum legen, ins 
Reich Gottes kommen! Pi. 62, 11. 

25. Es ift leichter, daß ein Kamel durch 
ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher 
ins Neich Gottes fomme. 

26. Sie entjegten fich aber noch viel 
mehr, und ſprachen unter einander: Wer 
fann denn felig werden? 

27. Jeſus aber fah fie an, und fpradh: 
Bei den Menschen iſt's unmöglich, aber 
nicht bei Gott; denn alle Dinge find 
möglich bei Gott. et. 1, 37 ff. 

23. Da fagte Petrus zu ihm: Giebe, 

wir haben alles verlaffen, und find dir 
Re Mt. 19, 27. 2%. 5,11. 18, 28. 

29. Jeſus antwortete und ſprach: Wahr- 
lich, ih fage euch: Es ift niemand, fo er 
verläßt Haus oder Brüder oder Schweſtern 
oder Vater oder Mutter oder Weib oder 
Kinder oder der um meinetwillen und 
um des Evangeliums millen, 

30. Der nicht bundertfältig empfange, 
jebt in dieſer Zeit Häufer und Brüder 
und Schweitern und Mütter und Kinder 
und der mit Berfolgungen und in der 
zufünftigen Welt das ewige Leben. 

31. Diele aber werden die Lebten fein, 
die die Eriten find, und die Eriten fein, 
die die gesten find. 

19, 30. 20, 16. &f. 13, 30. 

32. Sie waren aber auf dem Wege, 
und gingen hinauf gen Jeruſalem; und 
Jeſus ging vor ihnen, und fie entfetten 
fi, folgten ihm nad), und fürchteten fich. 
Und Jeſus nahm abermal zu fich die 
Zmwölfe, und fagte ihnen, was ihm mider- 
fahren würde: Mt. 17, 22 ff 

33. Siehe, wir gehen hinauf gen Jeru—⸗ 
falem; und des Menſchen Sohn wird 
iiberantwortet werden den Hohenprieftern 
und Schriftgelehrten; und fie werden ihn 
verdammen zum Bode, und überant- 
worten den Heiden. Mt. 16, 21. 

34. Die merden ihn verfpotten, und 
geißeln, und verfpeien, und töten; und 
am dritten Tage wird er auferfteben. 

35. Da gingen zu ihm Jakobus md 

ohannes, die Söhne Zebedäus, und 
prachen: Meifter, wir wollen, daß du 
uns thueft, was a, bitten werden. 


36. Er ſprach zu ihnen: Was wollt ihr, 
daß ich euch thue? 

37. Sie Sprachen zu ihm: Gib uns, daß 
wir fißen, einer zu deiner Rechten und einer 
zu deiner Linken, in deiner Herrlichkeit. 


Ev. Marc 10. 


38. Jeſus aber fprach zu ihnen: Ihr 
wißt nicht, was ihr bittet. Könnt ihr 
den Kelch trinken, den ich trinke, und 
euch taufen lafjen mit der Taufe, da id 
mit getauft werde? Mt. 20, 22. 2. 12,5 

39. Sie fprachen zu ihm: Ja, wir — 
es wohl. Jeſus aber ſprach zu ihnen: 
Zwar ihr werdet den Kelch trinken, den 
ich trinke, und getauft werden mit der 
Taufe, da ich mit getauft werde; Apg-12,2. 
40. Zu figen aber zu meiner Rechten 
und zu meiner Linken, ftehet mir nicht 
zu, euch zu geben, jondern meldhen e3 
bereitet ift. . 2, 34. 
41. Und da das die Zehn — — 
ſie unwillig über Jakobus und Johannes. 
42. Aber Jeſus rief ſie, und ſprach 
zu ihnen: Ihr wißt, daß die weltlichen 
Fürſten herrſchen, und die Mächtigen 
unter ihnen haben Gewalt. 

Dt. 20,3. 8. 22, ff. 


43. Aber alfo foll es unter euch nicht 
fein, fondern welcher will groß werden 
unter euch, der holt guer Diener fein; 


44. Und — ke euch mill der 
Vornehmſte werden, der fol aller Knecht 
fein. 1 Betri 5, 3. 

45. Denn auch des Menkhen Sohn ift 
nicht gekommen, daß er ihm dienen laſſe, 
fondern daß er diene, und gebe fein Leben 
zur Bezahlung für viele. Mt. 2 


46. Und fie famen gen Sericho. ih 
da er aus Sericho ging, ev und feine 
Jünger und ein großes Volk, da faß ein 
Blinder, Bartimäus, Timäus Sohn, am 
Wege, und bettelte. Mt.20, 29.30. 21. 18, 35, 

47. Und da er hörte, daß es Jeſus von 
Nazareth war, fing er an zu Ichreien und 
fagen: Jeſu, du Sohn Davids, erbarme 
dich mein! 

48. Und viele bedrohten ihn, er follte 
ſtill ſchweigen. Er aber fchrie viel mehr: 
Du Sohn Davids, erbarme dich mein! 

49. Und Jeſus itand ftill, und ließ ihn 
rufen. Und fie viefen den Blinden, und 
ſprachen zu ihm: Sei getroft, ftehe auf, 
er rufet dich. 

50. Und er warf fein Kleid von fich, 
ftand auf, und fam zu Jeſu. 

51. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Was millft du, daß ich dir thun 
foll? Der Blinde ſprach zu ihm: Rab— 
bunt, daß ich fehend werde. 

52. Jeſus aber fprach zu ihm: Gehe bin, 
dein Glaube hat dir geholfen. Und als 
bald ward er jehend, und folgte ihm nach 
auf dem Wege. 


Ev. Marci 11. 


Das 11. Kapitel. 


Jeſus zieht in Jerufalem ein, flucht dem Feigen: 
baum, reinigt den Tenipel, empfiehlt Glauben, Gebet 
und Verſöhnlichkeit; verteidigt jeine Bolmadt. 

Und da ſie nahe zu Jeruſalem kamen, 
en Bethphage und Bethanien an 

Iberg ſandte er Ent Jünger zwei, 

9, ob 

2 Und arg * ihnen: Geht Hin in 
den Flecken, der vor euch liegt; und als 
bald, wenn ihr hinein fommt, werdet ihr 
finden ein Füllen angebunden, auf mel- 
chem nie fein Menfch geſeſſen ift; 
e3 ab, und führet es ber. 

3. Und fo jemand zu ih fagen wird: 
Warum thut ihr das? fo ſprechet; Der Herr 
bed fein; jo wird er’3 bald herfenden. 

4. Sie gingen bin, und fanden das 
Füllen 75 an der Thür, außen auf 
der Wegſcheide, und löſten's ab. 

5. Und etliche, die da ſtanden, ſprachen 
zu ihnen: Was macht ihr, daß ihr das 
Füllen ablöſet? 

6. Sie ſagten aber zu ihnen, wie ihnen 
Jeſus geboten hatte, und die ließen's zu. 
7. Und fie führten das Füllen zu Jeſu, 
und legten ihre Kleider brauf und er 
ſetzte ſich drauf. Joh. 12, 14. 
8. Viele aber breiteten ihre Kleider auf 
den Weg; etliche hieben Maien von den 
Bäumen, und ſtreuten ſie auf den Weg. 
9. Und die vorne vorgingen, und die 
hernach folgten, ſchrieen und ſprachen: 
Hoſianna, gelobet ſei, der da kommt in 
dem Namen des Herrn! Joh. 12, 13 ff. 
10. Gelobet fei das Reich unfers Waters 
David, da3 da fommt in dem Namen 

des Herrn! Hofianna in der Höhe! 


11. Und der Herr ging ein zu Jeru— 
jalem und in den Tempel; und er beſah 
alles, und am Abend ging er hinaus gen 
Bethanien mit den Zwölfen. 

12. Und des andern Tages, da fie von 
Bethanien gingen, bungerte ihn. 

13-Und ſah einen Teigenbaum von 
ferne, der Blätter hatte; da trat er hin- 
zu, ob er etwas drauf fände. Und da 
er hinzu fam, fand er nichts denn nur 
Blätter; denn e8 mar noch nicht Zeit, 
digen fein Sollten. 

Und Jeſus antwortete und ſprach 
* hm: Nun eſſe von dir niemand feine 
— ewiglich! Und ſeine Jünger hör— 
ten das. 

15. Und ſie kamen gen Jeruſalem. Und 
Jeſus ging in den Tempel, fing an und 
trieb aus die Verkäufer und Käufer in 
dem Tempel; und die Tiſche der Wechsler 


u 


löſet 
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und die Stühle ber, ‚Zaubenfrämer ſtieß 
er um; ‚12.28 

16. Und ließ er 2 daß ne 
etwas durch den Tempel trüge. 

17. Und er lehrte und ſprach zu ihnen: 
Stehet nicht gejchrieben: Mein Haus foll 
heißen ein Bethaus allen Völkern? Ahr 
aber habt eine Be beaus ge⸗ 
macht. bare er 

18. Und es —— J bie en 
und Hobenpriefter; und fie trachteten, 
mie fie ihn umbräcten. Sie fürchteten 
fih aber vor ihm; denn alles Volk ver- 
wunderte fich feiner Lehre. *t. 19, 47.48. 

19. Und des Abends ging er hinaus 
vor die Stadt. 

20. Und am Morgen gingen fie vorüber, 
und fahen den Feigenbaum, daß er ver- 
dorrt war bis auf die Wurzel. Mt. 21,20. 

21. Und Petrus gedachte dran, und 
ſprach zu ihm: Rabbi, fiehe, der Feigen- 
baum, den du verflucht haft, iſt ver 
Baer Hebr. 6, 8. 

22. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Habt Glauben an Gott. 

23. Wahrlih, ih ſage euch: Wer zu 
diefem Berge ſpräche: Heb dich, und mirf 
dih ins Meer, und zmeifelte nicht in 
feinem Herzen, fondern glaubte, daß e3 
geſchehen würde, was er jagt, fo wird's 
ihm gefcheben, was er fagt. Mt. 17, 20. 

24. Darum fage ich euh: Alles, was 
ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, 
daß ihr’s enıpfangen werdet, fo wird's 
euch werden. Mtır0;112..21,22. ARE311,,9 

25. Und menn ihr ftehet, und betet, fo 
vergebet, wo ihr etwas wider jemand 
habt, auf daß auch euer Water im Him- 
mel euch vergebe eure Fehler. 

26. Wenn ihr aber nicht vergeben mer- 
det, fo mwird euch euer Vater, der im 
Himmel ift, ee Sebler nicht vergeben. 


27. Und fie famen abermal gen Jeru— 

falem. Und da er im Tempel ging, 
famen zu ihm die Hohenprieiter un? 
Schriftgelehrten und bie Atteften, 


28. Und en er ib: Aus was für 
Macht thuſt du das? und wer hat dir 
die Macht gegeben, — du ſolches thuſt? 


29. Jeſus — —— und ſprach 
zu ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
fragen; ankwortet mir, ſo will ich euch 
ſagen, aus was für Macht ich das thue. 

30. Die Taufe Johannes, war fie vom Him- 
mel oder von Menſchen? Antmortet mir! 
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31. Und fie gedachten bei fich felbft, und 
ſprachen: Sagen wir, fie war vom Him- 
mel, fo wird er fagen: Warum — ihr 
denn hm nicht geglaubt? 

32. Sagen mir aber, fie war von Er 
fchen, fo fürchten wir uns vor dem Volk; 
denn fie bielten alle, daß Johannes ein 
rechter Prophet mwäre. 

33. Und fie antmworteten und fprachen 
zu Jeſu: Wir miffen’s nicht. Und Jeſus 
antwortete und ſprach zu ihnen: So 
fage ich euch auch nicht, aus was für 
Macht ich ſolches thue. 


Das 12. Kapitel. 


Gleichnis von den Weingärtnern. Frage vom Bins: 
groſchen, von der Auferjtehung der Toten und vom 
Davids Herr und Sohn. Scherf: 
lein der Witwe. 

m? er fing an, zu ihnen durch Gleich- 
** niſſe zu reden: Ein Menſch pflanzte 
einen Meinberg, und führte einen Zaun 
drum, und grub eine Relter, und baute 
einen Turm, und that ihn aus den Wein- 


gärtnern, und zog über Land. 
Bi. 80,9. If. 5,1 Mt. 21, 38. 


2. Und fandte einen Ruchi, da die Zeit 
fam, zu den Meingärtnern, daß er von 
den Meingärtnern nähme von der Frucht 
des Meinberges. 

3. Sie nahmen ihn aber, und ftäupten 
ihn, und ließen ihn leer von Sich. 

4. Abermal fandte er zu ihnen einen 
andern Knecht; demfelben zermarfen fie 
den Kopf mit Steinen, und ließen ihn 
geichmäht von fich. 

5. Abermal fandte er einen andern, den- 
felben töteten fie; und viele andre, etliche 
ftäupten fie, etliche töteten fie. 

6. Da hatte er noch einen einigen Sohn, 
der war ihm lieb; den fandte er zum 
legten auch zu ihnen, und ſprach: Sie 
merden fih vor meinem Sohn fcheuen. 

7. Aber diefelben Meingärtner fprachen 
unter einander: Dies ift der Erbe; kommt, 
laßt una ihn töten, fo mwird das Grbe 
unfer fein! Pi 2, 2.8. Mt. 26, 3. 

8. Und fie nahmen ihn, und töteten 
ihn, und marfen ihn heraus vor den 
Meinberg. Hebr. 13, 12. 

9. Mas wird nun der Herr des Mein: 
berges thun? Gr mird fommen, und die 
MWeingärtner umbringen, und den Wein- 
berg andern geben. 

10. Habt ihr auch nicht geleſen diefe 
Schrift: Der Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, der ift sum, Ye ge 
morden ; 


größten Gebot. 


Ev. Marci 11. 19. 





11. Bon dem Herrn iſt das geicheben, 
undesift wunderbarlich vor unfern Augen? 
12. Und fie trachteten danach, wie fie 
ihn griffen, und fürchteten fich doch vor 
dem Volk; denn fie vernahmen, daß er 
auf fie dies Gleichnis geredet hatte; und 
fie ließen ihn, und gingen davon. Mt.14,5. 


13. Und fie fandten zu ihm etliche von 
ven Phariſäern und Herodes Dienern, 
daß fie ihn fingen in Worten. Mt. 22,15. 

14. Und fie famen, und fprachen zu ihm: 
Meifter, wir wiſſen, daß du wahrhaftig 
bift, und frageft nach niemand; denn du 
achteft nicht das Anfehen der Menfchen, 
fondern du lehreft ven Weg Gottes recht. 
Iſt's recht, daß man dem Kaiſer Zins 
gebe, oder nicht? Sollen wir ihn geben, 
oder nicht geben ? 

15. Er aber merfte ihre Heuchelei, und 
ſprach zu ihnen: Was verfucht ihr mich? 
Bringet mir einen Grofchen, daß ich ihn Sehe. 

16. Und fie brachten ihm. Da ſprach 
er: Mes ift das Bild und die Überfchrift ? 
Sie fprachen zu ihm: Des Raifers. 

17. Da antwortete Jeſus und ſprach 
zu ihnen: So gebet dem Railer, was des 
Kaiſers ift, und Gott, was Gottes ilt. 
Und fie verwunderten fich fein. Röm. 13, 7. 

18. Da traten die Sadduzäer zu ihm, 
die da halten, es fei feine Auferitebung; 
die fragten ihn, und Sprachen: M 2. 

19. Meiſter, Moſes bat uns :efchrieben: 
Wenn jemands Bruder ftirbt, und läßt 
ein Weib, und läßt feine Rinder, fo ſoll 
fein Bruder desjelbigen Weib nehmen, 


und feinem Bruder Samen erweden. 
5Mofe 35, 5. Mt. 22, 24. LE. 20, 8. 


20. Nun find fieben Brüder gemwefen. 
Der erſte nabm ein Weib; der ftarb, 
und ließ feinen Samen. 

21. Und der andre nahm fie, und ftarb, 
und ließ auch nicht Samen. Der dritte 
desfelbigen gleichen. 

23, Und nahmen fie alle fieben, und 
Yießen nicht Samen. Zuletzt nach allen 
ftarb das Meib aud. 

23. Nun in der Auferftehung, wenn fie 
auferftehben, mes Meib mird fie fein 
unter ihnen? denn fieben haben fie zum 
Meibe gehabt. 

24. Da antwortete Jeſus und Iprach zu 
ihnen: Iſt's nicht alſo? ihr irrt darum, 
daß ihr nichts wiſſet von der Schrift 
noch von der Kraft Gottes. 

25. Wenn fie von den Toten auferftehen 
merben, fo werden fte nicht freien, noch 
fich freien laſſen, fondern fie find mie 
die Engel im Himmel, Mt. 22. 80, 


Ev. Marci 12. 13. 


26. Uber von den Toten, daß fie auf- 
eritehen werden, habt ihr nicht gelejen 
im Buch Mofes, bei dem Buſch, mie 
Gott zu ihm fagte und ſprach: Ich bin 
der Gott Abrahams und der Gott Seele 
und der Gott Jakobs? 2 Moie 3, 6. 

27. Gott aber ift nicht, der Toten, N 
dern der Lebendigen Gott. Darum irrt 
ihr ſehr. 

28. Und es trat zu ihm der Schrift— 
gelehrten einer, der ihnen zugehört hatte, 
wie fie ſich mit einander befragten, und 
ſah, daß er ihnen fein geantwortet hatte, 
und fragte ihn: Welches ift das vornehmite 
Gebot vor allen? Mt. 22, 35. 2. 10, 25. 

29. Jeſus aber antivortete ihm: Be 
vornehmite Gebot vor allen Geboten iſt 
das: Höre, Israel, der Herr, unfer Gott, 
ift ein einiger Gott; 5 Moje 6, 4.5. 

30. Und du folljt Gott, deinen Herrn, 
lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von ganzem Gemüte und von allen 
deinen Kräften. Das it das vornehmite 
Gebot. & Mt. 22, 37. LE. 10, 27. 

31. Und das andre iſt ihm gleich: Du 
follft deinen Nächiten lieben als dich felbit. 
Es ijt fein andres geößres Gebot denn dieſe. 


3 Moje 19, 13. Mt. 39. BE 13, 34. 
15, 12. 17. am. 13, 9 ” gar 6.14. 6, 2. 
Eph. 5, 2. 1 hell. 4, 9. Ile, 22. 


32. Und der Schrif tgelehrte ſprach zu 
ihm: Meifter, du haſt wahrlich vecht ge- 
redet; denn es iſt ein Gott, und iſt fein 
andrer außer ihm; 5 Mofe 4, 35. 6,4 

33. Und denfelbigen lieben von Anden 
Herzen, von ganzem Gemüte, von ganzer 
Seele und von allen Kräften, und lieben 
feinen Nächſten als fich felbit, das iſt 
mehr denn Brandopfer und alle Opfer. 

34. Da Jeſus aber ſah, daß er ver- 
nünftiglich antwortete, fprach er zu ihm: 
Du biſt nicht ferne von dem Reich Gottes. 
Und e3 wagte ihn niemand weiter zu fragen. 


35. Und Jeſus antwortete und Sprach, 
da er lehrte im Tempel: Wie ſagen die 
Schriftgelehrten, Chriftus fei Davids 
Sohn? ‚42. 28. 20, 4. 

86. Er aber, en ort durch den 
Heiligen Geilt: Der Herr, bat gefagt zu 
meinem Herrn: Setze dich zu meiner 
Rechten, bis daß ich lege deine geinde 
zum Schemel deiner Füße. Bi. 1 

37. Da heißt ihn ja David in 
Herrn; moher ift er denn fein Sohn? 
Und viel Volks hörte ihn gern. 

38. Und er lehrte fie, und fprach zu 
ihnen: Gebet euch vor vor den Schrift: 
gelehrten, die in langen Kleidern geben, 
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und laſſen fih gern auf dem Markte 
grüßen, Mt. 23, 3ff. 2. 11, 43. 20, 46. 

39. Und figen gern obenan in den 
Schulen und über Tiſch im Abendmahl; 

40. Sie freſſen der Witwen Häufer. 
und wenden langes Gebet vor. Die 
jelben werden deito mehr Verdammni⸗ 
empfangen. t. 23, 14. 

41. Und Jeſus ſetzte fich — den 
Gotteskaſten, und ſchaute, wie das Volk 
Geld einlegte in den Gotteskaſten; und 
viele Reiche legten viel ein. 2Kön. 12, 9. 

42. Und es fam eine arme Witwe, 
und legte zwei Scherflein ein; die machen 
einen Heller. 

43. Und er rief feine Jünger zu fich, 
und Sprach zu ihnen: Wahrlich, ich ſage 
euch: Diefe arme Witwe hat mehr in den 
Gottesfajten gelegt denn alle, die einge 
legt haben. 

44. Denn fie haben alle von ihrem 
Übrigen eingelegt; diefe aber hat von 
ihrer Armut alles, was fie hatte, ihre 
ganze Nahrung, eingelegt. 


Das 13. Kapitel. 


Rede Jeſu von der Berftörung Jeruſalems und von 
feiner herrlihen Zufunft. Warnungen und Er- 
mahnungen, bejonder3 zur Wachſamkeit. 
1” da er aus dem Tempel ging, ſprach 

zu ihm feiner Jünger einer: Meifter, 
fiehe, welche Steine und welch ein Bau 
it das! 

2. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Sieheſt du wohl allen diejen 
großen Bau? Nicht ein Stein wird auf 
dem andern bleiben, der Nun BEEDESIR 
merde. 

3. Und da er auf dem Öfberge (ah ri 
dem Tempel, fragten ihn bejonders Pe— 
trus und Jakobus und Johannes amd 
Andreas: 

4. Sage uns, wann wird ya re iR 
fchehen? und was wird das Zeichen fein, 
wann das alles foll vollendet werden? 

5. Jeſus antwortete ihnen, und fing an, 
zu fagen: Sehet zu, daß euch nicht je 
mand verführel 

6. Denn e3 werden viele fommen unter 
meinem Namen, und fagen: Ich bin 


Chriſtus; und werden viele verführen. 
Ser. 14, 14 


7. Wenn ihr aber hören merdet von 
Kriegen und Kriegsgefchrei, jo fürchtet 
euch nicht, denn es muß alfo gefchehen. 
Aber das Ende ift noch nicht da. 

8. Es wird fich ein Volf über das andre 
empören, und ein Königreich über das 
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andre. Und werden gefchehen Erdbeben 
bin und wieder, und wird fein teure Zeit 
und Schreden. Das ift der Not Anfang. 
9. Ihr aber, fehet euch vor! Denn fie 
werden euch überantworten vor die Rat- 
häuſer und Schulen; und ihr müfjet ge 
ftäupet werden, und vor Fürften und 
Könige müſſet ihr geführt werden um 
meinesnillen En einem Zeugnis über ſie. 
£t. 309. 16, 2. 
10. U has Evangelium muh zuvor 
gepredigt werden unter alle Völker. 


11. Wenn fie euch nun führen und über- 
antworten werden, jo forget nicht, was 
ihr reden follt, und bevenfet auch nicht 
zuvor; fondern was euch zu derjelbigen 
Stunde gegeben wird, das redet. Denn 
ihr ſeid's nicht, die da reden, jenen 
der heilige Geiſt. Mt. 10, 19. £k. 1. 

12. Es wird aber a = 
Bruder den andern zum Tode, und der 
Vater den Sohn, und die Kinder werden 
fi) empören wider die Eltern, und wer— 
ben fie helfen töten. 

13. Und werdet gebaffet fein von jeder- 
mann um meines Namens willen. Wer 
on beharrt bis an das Ende, „Der wird 
elig t. 

14. Wenn ihr aber ſehen — den 
Greuel der Verwüſtung, von dem der 
Prophet Daniel geſagt hat, daß er ſtehet, 
da er nicht ſoll, (mer es lieſt, der ver- 
nehme es!) alsdann, wer in Judaa alt 
der fliehe auf die Berge. Dit. 24, 

15. Und mer auf dem Dache ilt, a 
fteige nicht bernieder in3 Haus, und 
fonıme nicht drein, etwas zu „Holen aus 
feinem Haufe. ‚3. 

16. Und wer auf dem Felde * * wende 
ſich nicht um, ſeine Kleider zu holen. 

17. Weh aber den Schwangern und 
Säugerinnen zu der Zeit! 

18. Bittet aber, daß eure Flucht nicht 
geſchehe im Winter. 

19. Denn in dieſen Tagen werden ſolche 
Trübſale ſein, als ſie nie geweſen ſind 
bis her, vom Anfang der Kreatur, die 
Gott geſchaffen bat, und als auch nicht 
werden wird. Dan. 12, 1. Joel 2, 2. 
20. Und fo der Herr diefe Tage nicht 
verkürzt hätte, würde fein Menfch Telig; 
aber um der Auserwählten willen, die er 
auserwählt hat, hat er diefe Tage verfürzt. 
21. Wenn nun jemand zu der Heit 
wird zu euch fagen: Siehe, bier it Chri- 
ſtus! fiehe, da iſt er! jo glaubet nicht. 
22. Denn e8 werden fich erheben falfche 
Ehriiti und falfche Propheten, die Zeichen 


Ev. Marci 18. 14. 


und Wunder thun, daß fie auch die Aus— 


erwäblten verführen, fo es neöglich vãre. 
5Moje 13, 1. Mt. 24, 4. 


23. Ihr aber, fehet euch eiche, ich 
babe e3 euch alles zuvor gejagt. 

24. Aber zu der Zeit, nach diefer Trüb- 
fal, werden Sonne und Mond ihren 
Schein verlieren; Ief. 13, 10. 

25. Und die Sterne werden vom Him— 
mel fallen, und die Kräfte der Himmel 
werden fich bewegen. 

26. Und dann merden ſie fehen des 
Menſchen Sohn kommen in den Wolfen 
mit großer Kraft und Herrlichkeit. Dan. 7, 13. 

27. Und danır wird er feine Engel fen- 
den, und wird verlammeln feine Auser- 
wählten von den vier Winden, von dem 
Ende der Erde bis zum Ende der Himmel. 

28. An dem Teigenbaum lernet ein 
Gleichnis. Wenn jest eine Zweige faftig 
werden, und Blätter gewinnen, jo wißt 
ihr, daß der Sommer nahe ift. Mt. 24, 32. 

29. Alfo auch, wenn ihr feht, daß fol- 
che3 gelbich fo wiſſet, daß es Nauen por 
der Thür ilt. 

30. Wahrlich, ich fage en, Dies Be 
fchlecht wird nicht vergehen, bis daß dies 


24, 13. | alles gefchebe. 


31. Himmel und Erde werden vergehen; 
meine Worte aber werden nicht vergehen. 
32. Bon dem Tage aber und der Stunde 
weiß niemand, auch die Engel nicht im- 
Himmel, auch der Sohn nicht, ‚jondern 
allein der Vater. ‚36. 
33. Sehet zu, wachet, und Wh an 


ihr mißt nicht; „wann e3 Zeit ift. 
5, 13ff. 2f. 12, 40. 


34. Gleitz wi ein Menich, der über 
Land zog, und ließ fein Haus, und gab 
feinen Knechten Macht, einem jeglichen 
fein Wer, und gebot dem A— er 
ſollte wachen. ‚12. 

35. So wachet nun; denn ib, ih nicht, 
mann der Herr des Haufes fommt; ob er 
fommt am Abend oder zu Mitternacht oder 
um den Hahnenfchrei oder des Morgens; 

36. Auf daß er nicht fchnell komme, 
und finde euch Ichlafend. 

37. Was ich aber euch fage, das fage 
ich allen: Wachet! 


Das 14. Kapitel. 


Chriſti Salbung in Bethanien. Oftermahl. Ein 

feßung des heiligen Abendmahls. Kampf in Seth» 

femane. Gefangennehmung, Verhör, Belenntnis 

und Leiden vor Kaiphas. Des Petrus Verleugnung 
und Neue. 


nd nach zwei Tagen war Oſtern und 
die Tage ber füßen Brote. Und die 


Evo. Marci 14. 


Hohenprieiter und Schriftgelehrten fuchten, 
wie fie ibn mit Liſten griffen, und töteten. 
Mt. &t. 22, 1. 30h. 1 


2. Sie er aber: Ja nicht auf das 
Belt, daß nicht ein Aufruhr im Volt werdel 
3. Und da er zu Bethanien war in 
Simons, des Ausſätzigen, Haufe, und ſaß 
zu Tifeh, da Fam ein Weib, die hatte ein 
Glas mit ungefälichtem und köſtlichem 
Nardenwaſſer, und ſie zerbrach das Glas, 


und ‚goh e3 auf fein Haupt. 
6,6. 28. 7,38. 305. 11,2. 12, 8. 


4. Kr waren etliche, die wurden um 
willig, und ſprachen: Was ſoll bag biefe 
Vergeudung? 

5. Man könnte da3 Walter um ER 
denn drei hundert Grofchen verfauft 
baben, und dasjelbe den Armen geben. 
Und murrten über fie. 

6. Jeſus aber ſprach: Laſſet fie mit Frie— 
den! Was befümmert ihr fie? Sie hat 
AN autes Werk an mir gethan. 

7. Ihr habt allezeit Arme bei euch, und 
mwenn ihr wollt, fönnt ihr ihnen Gutes 
thun; mic aber habt ihr nicht allezeit. 

5 Moje 15, 11. 

8. Sie hat gethan, was fie fonnte; fie 
ift zuvorgefommen, meinen Leichnam zu 
falben zu meinem Begräbnis. 

9. Wahrlih, ich fage euch: Wo dies 
Evangelium gepredigt wird in aller Welt, 
da wird man auch das jagen zu ihrem 
Gedächtnis, das fie jest gethan hat. 

10. Und Judas Iſcharioth, einer von 
den Zmölfen, ging bin zu den Hohen- 
prieftern, daß er ihn verriete. Mt. 26, 14. 

11. Da fie das hörten, wurden fie froh, 
und verhießen, ihm das Geld zu geben. 
Und er fuchte, wie er ihn füglich verriete, 


12. Und am erſten Tage der fühen 
Brote, da man das Dfterlamm opferte, 
Iprachen feine Jünger zu ihm: Wo millft 
du, daß mir bin gehen, und bereiten, 
daß du das Dfterlamm efjeit? Mt. 26, 17. 

13. Und er fandte feiner Jünger zmei, 
und ſprach zu ihnen: Gebet bin in die 
Stadt, und es wird euch ein Menſch bes 
gegnen, der trägt einen Krug mit Waſſet; 
folget ihm nach, £t. 22, 7. 8. 

14. Und wo er eingeht, da fprechet zu 
dem Hauswirte: Der Meiiter läßt dir 
fagen: Wo ilt das Gafthaus, darinnen 
ih das Diterlamm eife mit meinen 
Jüngern? 

15. Und er wird euch einen großen 
Saal zeigen, der gepflaftert und bereit 
tt; daſelbſt richtet für uns zu. 

16. Und die Jünger gingen aus, und 
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famen in die Stadt, und fanden’s, mie 
er ihnen gejagt hatte, und bereiteten das 

Oſterlamm. 

17. Am Abend aber kam er mit den 
Zwölfen. Mt. 26, 20ff 

18. Und als fie zu Tifche ſaßen, und 
aßen, ſprach Jeſus: Wahrlich, ich jage 
euch: Einer unter euch, der mit mir iffet, 
wird mich verraten. £t. 22, 21. 

19. Und fie wurden traurig, und fagten 
zu ihm, einer nach dem andern: Bin 
ich's? und der andre: Bin ich's? 

20. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Einer aus den Zmwölfen, der mit mir in 
die Schüfjel taucht. 

21. Zwar des Menihen Sohn geht 
bin, wie von ihm gejchrieben fteht; meh 
aber dem Menichen, durch melchen des 
Menſchen Sohn verraten wirdl! Es 
wäre demſelben Menſchen beſſer, daß er 
nie geboren wäre. 

22. Und indem ſie aßen, nahm Jeſus 
das Brot, dankte, und brach's, und gab's 
ihnen, und ſprach: Nehmet, effet: das iſt 
mein Reib. Mt.26,26. LE. 22, 19. Kor. 11% 23. 

23. Und nahm den Keldh, und dankte, 
und gab ihnen den; und fie tranfen alle 
daraus. 

24. Und er Sprach zu ihnen: Das ift 
mein Blut des Neuen Tejtaments, da3 
für viele vergoſſen wird. 

25. Wahrlich, ich fage euch, daß ich bin« 
fort nicht trinken werde vom Gemächle 
des Weinſtocks bis auf den Tag, da ich's 
neu trinfe, in dem Reich Gottes. 

26. Und da fie den Lobgeſang geiprochen 


hatten, gingen fie hinaus an den Dlberg. 
30. 28. 22, 39. Io. 18, 1. 


27. — Jeſus fprah zu ihnen: Ihr 
werdet euch in dieſer Nacht alle an mir 
ärgern; denn es ſteht gefchrieben: ch 
werde den Hirten fchlagen, und die Schafe 


— ſich zerſtreuen. 
Sach. 13,7. Mt. 26, 31. Joh. 16, 32, 


28. Aber nachdem ich auferftehe, will 
ich vor ‚us I Galiläe. 


29, — aber ſagte zu — Und 
wenn ſie ſich alle ärgerten, ſo wollte doch 
ich mich nicht ärgern. 

30. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahr— 
lich, ich fage dir: Heute, in diefer Nacht, 
ehe denn der Hahn zweimal krähet, wirft 


du mich dreimal verleugnen. 
Mt 26, 34. LE. 22, 34. Joh. 13, 38. 


31. Er aber redete noch weiter: Ya, 
wenn ich mit dir auch jterben müßte, 
wollte ich dich nicht verleugnen. Des 
felbigen gleichen fagten fie alle, 
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32. Und fie Famen zu dem Hofe, mit 
Namen Gethfemane. Und er ſprach zu 
feinen Jüngern: Setzet euch bier, bis ich 
hingehe, und bete. Mt. 26, 36. 2. 22, 39. 

33. Und nahm zu fich Petrus und Ja— 
fobus und Yohannes, und fing an, zu 
zittern umd zu zagen; 

34. Und ſprach zu ihnen: Meine Seele 
iſt betrübt bis an den Tod; enthaltet 
euch bier, und wachet. Mt 26,38. 309.12, 27. 

35. Und ging ein wenig meiter, fiel 
auf die Erde, und betete, daß, fo es mög- 
lich wäre, die Stunde vorüber ginge; 

er. 22, 41. 

36. Und ſprach: Abba, mein Vater, es 
ift dir alles möglich; überhebe mich diefes 
Kelchs; doch nicht, was ich will, Sondern 
mwa3 du millft. Sch 26 PB9 au SE. 12872 

37. Und fam, und fand fie fchlafend. 
Und ſprach zu Petrus: Simon, fchläfit 
du? Vermöchteſt du nicht, eine Stunde 
zu wachen? 

38. Wachet, und betet, daß ihr nicht in 
Verfuchung fallet. Der Geift ift willig; 
aber das Fleiſch iſt ſchwach. Mt. 26, 41. 

39. Und ging mieder hin, und betete, 
und ſprach biefelbigen Worte. 

40. Und fam wieder, und fand fie aber- 
mal fchlafend; denn ihre Augen waren 
voll Schlafs, und mußten nicht, was fie 
ihm antworteten. 

41. Und er fam zum drittenmal, und 
ſprach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun 
Ichlafen und ruhen? Es ift genug; die 
Stunde ilt gefommen. Siehe, des Mens 
Ihen Sohn mird überantwortet in der 
Sünder Hände; Mt. 26, 45. 

42, Stehet auf, laßt uns gehen! Siehe, 
der mich verrät, ift nahe. Joh. 14, 31. 

43. Und alsbald, da er noch redete, 
fam berzu Judas, der Zmölfe einer, und 
eine große Schar mit ihm mit Schwer- 
tern und mit Stangen von den Hohen- 
prieftern und Schriftgelehrten und Al— 
teften. Mt. 26, 47. 2. 22, 47. Joh. 18, 8. 

44. Und der Verräter hatte ihnen ein 
Beichen gegeben, und gefagt: Welchen ich 
füffen werde, der iſt's; den greifet, und 
führet ihn gemiß. 

45. Und da er fam, trat er bald zu 
ihm, und ſprach zu ihm: Rabbi, Rabbil 
und küßte ihn. 2 Sam. 20, 9. 

46. Die aber legten ihre Hände an ihn, 
und griffen ihn. 

47. Einer aber von denen, die dabei 
ftanden, zog fein Schwert aus, und ſchlug 


bes Hohenprieiters Anecht, und hieb ihm 
ein Ohr ab. Mt. 26, 51. &t. 22, 50. 


Ev. Marei 14. 


48. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Ihr feid ausgegangen als zu 
einem Mörder mit Schwertern und mit 
Stangen, mich zu fangen; 

49. Ich bin täglich bei euch im Tempel 
gemwefen, und babe gelehrt, und ihr habt 
mich nicht gegriffen; aber auf daß bie 
Schrift erfüllt werde. Bi. 69, 10, 

50. Und die Jünger verließen ihn alle, 
und flohen. Hiob 19, 13. 

51. Und es war ein Jüngling, der folgte 
ihm nach, der war mit Leinwand. beflei- 
det auf der bloßen Haut; und die Jüng- 
linge griffen ihn. 

52. Cr aber ließ die Leinwand fahren, 
und floh bloß von ihnen. 


53. Und fie führten Jeſum zu dem 
Hohenpriefter, dahin zufammengefommen 
waren alle Hohenpriefter und Alteſten 


und Schriftaelehrten. 
Mt. 26, 57. 2. 22, 54. Job. 18, 13. 


54. Petrus aber folgte ihm nach von 
ferne bis hinein in des Hohenpriefters 
Palaſt; und er war da, und faß bei den 
Knechten, und wärmte fich bei dem Licht. 

55. Über die Hohenpriefter und der 
ganze Nat fuchten Zeugnis wider Jeſum, 
auf daß fie ihn zum Tode brächten; und 
fanden nichts. Mt. 26, 59. Apg. 6, 13. 

56. Viele gaben falſch Zeugnis wider ihn; 
aber ihr Zeugnis ftimmte nicht überein. - 

57. Und etliche ftanden auf, und gaben 
falfch Zeugnis wider ihn, und fprachen : 

58. Wir haben gehört, daß er fante: 
Ich will den Tempel, der mit Händen 
gemacht ift, abbrechen, und in drei Tagen 
einen andern bauen, der nicht mit Hän- 
den gemacht fei. Joh. 2, 19 ff. 

59. Aber ihr Zeugnis ftimmte noch 
nicht überein. 

60. Und der Hohepriefter ftand auf unter 
fie, und fragte Jeſum, und ſprach: Ant— 
worteft du nichts zu dem, das dieje wider 
dich zeugen? 

61. Er aber ſchwieg ftille, und ant- 
wortete nichts. Da fragte ihn der Hohe. 
priefter abermal, und ſprach zu ihm: 
Biſt du Chriftus, der Sohn des Hoch 
gelobten ? Jeſ. 58, T. 

62. Yelus aber fprah: Ich bin’s; und 
ibr werdet jehen des Menſchen Sohn 
figen zur rechten Hand der Kraft, umd 
fommen mit des Himmels Wolfen. 

Dt. 24, 30. 36, 64. 8. 22, 69. 1 Chef. 4, 16. 


63. Da zerriß der Hobepriefter feinen 
Rock, und ſprach: Was bedirfen mir 
weiter Zeugen ? 3 Moſe 10, 6. 

64. Ihr habt gehört die Gottegläfterung. 


Ev. Marci 14. 15. 
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Was dünket euch? Sie aber verdammten 
ihn alle, daß — ſchuldig wäre. 
et . 


65. Da fingen an etliche, ihn zu ver 
fpeien, und zu verdeden jein Angeficht, 
und mit Fäuſten zu Schlagen, und zu 
ihm zu fagen: Weisfage uns! Und Die 
Knechte ſchlugen ibn ins Angelicht. 


66. Und Petrus war unten im Balalt; 
da kam des Hohenprieiters Mägde eine; 
Mt. 26, 69 ff. 


67. Und da fie ſahe Betrus ſich wärmen, 
fhaute fie ihn an, und ſprach: Und du 
mwarft auch mit Jeſu von Nazareth. 

68. Er leugnete aber, und ſprach: Ich 
fenne ihn nicht, weiß auch nicht, was du 
fagft. Und er ging hinaus in den Vor— 
bof; und der Hahn fkrähte. 

69. Und die Magd fahe ihn, und hob 
abermal an zu fagen denen, die dabei 
ftanden: Dieſer ift der einer. Mt. 26, Tl. 

70. Und er leugnete abermal. Und nach 
einer Keinen Weile ſprachen abermal zu 
Petrus, die dabei ftanden: Wahrlich, du 
bift der einer; denn du bit ein Galiläer, 
und deine Sprache lautet gleich aljo. 

71. Er aber fing an, ſich zu verfluchen, 
und zu ſchwören: ch kenne des Menschen 
nicht, von dem ihr jagt. 

72. Und der Hahn frähte zum andern- 
mal. Da gedachte Petrus an das Wort, 
das Jeſus zu ihm fagte: Ehe der Hahn 
zweimal fräht, wirft du mich dreimal 


verleugnen. Und er hob an, zu weinen. 
Mt. 26, 34.75. 2. 22, 34. 


Das 15. Kapitel, 


Jeſus vor Pilatus. Seine Verurteilung zum Tod, 
Dornenfrone, Kreuzestod, Begräbnis. 


ur bald am Morgen hielten die Hohen- 
priefter einen Nat mit den Alteſten 
und Schriftgelehrten, dazu der ganze Nat, 
- and banden Jeſum, und führten ihn hin, 


und überantworteten ihn Pilatus. 
Mt. 27,1. 2. 22, 66. Joh. 18, 28. 


2. Und Pilatus fragte ihn: Bilt du der 
König der Juden? Er antwortete aber 
und ſprach zu ihm 2 Du ſageſt's. 


Joh 18, 33. 

3. Und die Hohenpriefter befchuldigten 
ihn bart. 

4. Pilatus aber fragte ihn abermal und 
fprah: Antworteſt du nichts? Siehe, wie 
hart fie dich verklagen! Mt. 27, 13. 

5. Yefus aber antwortete nichts mehr, 
alſo daß fih auch Pilatus verwunderte. 


ei.1582 7. 
6. Er pflegte aber ihnen auf das Oſterfeſt 


einen Gefangenen Toszugeben, melchen 
fie begehrten. Joh. 18, 39. 

7. Es war aber einer, genannt Barab- 
ba3, gefangen mit den Aufrühreriichen, 
die im Aufruhr einen Mord begangen 
hatten. 

8. Und das Volf ging hinauf, und bat, 
daß er thäte, wie er pflegte. 

9. Bilatus aber antwortete ihnen: Wollt 
ihr, daß ich euch den König der Juden 
losgebe ? 

10. Denn er wußte, daß ihn die Hohen. 
priejter aus Neid überantwortet hatten. 

11. Aber die Hohenprieiter reizten das 
Volk, daß er ihnen viel lieber den Barab- 
bas losgäbe. 

12. Pilatus aber antwortete wiederum 
und Iprah zu ihnen: Was mollt ih; 
denn, daß ich thue dem, den ihr ſchuldigr 
er fei König der Juden? Joh. 18, 38. 

13. Sie fchrieen abermal: Kreuzige ihn’ 

14. Pilatus aber fprach zu ihnen: Was 
bat er’ libels gethan? Aber fie fchrieen 
noch viel mehr: Kreuzige ihn! 

15. Pilatus aber gedadhte, dem Wolf 
genug zu thun, und gab ihnen Barabbas 
os, und überantwortete ihnen Jeſum, 
daß er gegeißelt und gefreuzigt würde. 

16. Die Kriegsfnechte aber führten ihn 
hinein in das Richthaus, und viefen zu 
fammen die ganze Schar. Mt. 27, 27. 

17. Und zogen ihm einen Purpur an, 
und flochten eine dornene Krone, und 
feßten fie ihm auf; Joh. 19, 2. 

18. Und fingen an, ihn zu grüßen: 
Gegrüßet ſeiſt du, der Juden König! 

19. Und jchlugen ihm das Haupt mit 
dem Rohr, und verfpeieten ihn, und fielen 
auf die Aniee und beteten ihn an. 

20. Und da fie ihn verjpottet hatten, 
zogen fie ihm den Purpur aus, und zogen 
ihm feine eigen Kleider an, und führten 
ihn aus, daß fie ihn kreuzigten; Mt. 27,31. 

21. Und zwangen einen, ver vorüber 
ging, mit Namen Simon von Kyrene, 
der vom Felde fam, (der ein Vater war 
Aleranders und ARufus,) daß er ihm das 
Kreuz trüge. Mt. 27, 32. E23, 26. 

22. Und fie brachten ihn an die Stätte 
Golgatha, das iſt verdolmeticht: Schädel- 
ftätte. Mt. 27, 33 ff. 
23. Und fie gaben ihm Myrrhen im 
Mein zu trinken, und er nahm’s nicht 
zu fich. Ri. 69, 2. 
24. Und da fie ihn gefreuzigt hatten, 
teilten fie feine Mleider, und warfen das 


203 drum, welcher was überkäme. 
Bi. 22, 19. Mt. 27, 35. 8.23, 3. Job. 19, 24 
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Ev. Marci 15. 16. 





25. Und es war um die britte Stunde, 
da fie ihn freuzigten. 

26. Und e3 war oben über ihn gefchrie- 
ben, was man ihm fchuld gab, —— 
der K König der Juden. t. 27, 

27. Und ſie kreuzigten mit ihm zwei 
Mörder, einen zu ſeiner Rechten und 
einen zur Linken. 

28. Da ward die Schrift erfüllt, die 
da ſagt: Er iſt unter die Übelthäter ge 
rechnet. Jeſ. 53, 12. 

29. Und die vorübergingen, lälterten ihn, 
und [chüttelten ihre Häupter, und ſprachen: 
Pfui dich, wie fein zerbrichſt du den Tem- 
pel, und baueft ihn in drei Tagen! 

30. Hilf dir nun felber und Ifeige herab 
vom Kreuze! . 23, 35. 

31. Desjelbigen gleichen ea 
veripotteten ihn unter einander ſamt den 
Schriftgelehrten, und jprachen: Er hat 
andern geholfen und fann fich felber 
nicht helfen. 

32. Iſt er Ehriftus und König in Israel, 
fo Steige er nun vom Freuze, daß mir 
fehen, und glauben. Und die mit ihm 
gefreuzigt waren, ſchmähten ihn auch. 

33. Und nad) der fechiten Stunde ward 
eine Finſternis über da3 ganze Land bis 
um die neunte Stunde. 

Mt. 27, 45. 28. 23, 44. 

34. Und um die neunte Stunde rief 
Jeſus laut und ſprach: Eli, Eli, lama 
alabthani? das ift verdolmeticht: Mein 
Gott, mein Gott, warum haft du mi 
verlaflen? Bi. 22, 2. Mt. 27, 46. 

35. Und etliche, die dabet ftanden, da 
fie das hörten, fprachen fie: Siehe, er 
ruft den Glias. 

36. Da lief einer und füllte einen 
Schwamm mit Eſſig, und ftedte ihn auf 
ein Rohr, und tränfte ihn, und fprach: 
Halt, laßt ſehen, ob Elias Fra und 
ihn herabnehme. 5. 69, 22. 

— Jeſus ſchrie a tb g ver- 


38. Und der Vorhang im — — 
in zwei Stücke von oben an bis unten 
aus. Mt. 27, 51. 

39. Der Hauptmann aber, der dabei 
ftand gegen ihm über, und ſahe, daß er 
mit ſolchem Gefchrei verſchied, ſprach: 
Wahrlich, dieſer Menſch ift Gottes Sobn 
geweſen! 

40. Und es waren auch Weiber Di ie 
von ferne folches ſchauten; unter welchen 


war Maria Magdalena und Maria, des 


Eleinen Jakobus und Joſes M Nutter, und 
Salome, ‚65 


41. Die ihm auch nachgefolgt, da er in 
Galiläa mar, und gedient hatten, und 
viel andre, die mit ihm hinauf gen Je 
ruſalem gegangen waren. 21.8, 2 

42. Und am Abend, dieweil es der Rüft- 
tag war, welcher iſt der Vorfabbat, 

43, Kam Joſeph von Arimathia, ein 
ehrbarer Natsherr, welcher auch auf das 
Reich Gottes wartete; der wagte es, und 
ging hinein zu Pilatus, und bat um den 
Leichnam Jeſu — AT Lt. 23, 50 fi. 


44. Pilatus Eher verwunderte fich, daß 
er ſchon tot war, und rief den Haupt 
mann, und fragte ihn, ob er längit ge 
ftorben märe. 

45. Und als er’3 erfundet von dem 
Hauptmann, gab er Joſeph den Leichnam. 
46. Und er faufte eine Leinwand, und 
nahm ihn ab, und midelte ihn in die 
Leinwand, und legte ihn in ein Grab, 
da3 war in einen Feld gehauen, und 
wälzte einen Stein un des Grabes Thür. 


47. Uber Maria "Magdalena und Maria 
Joſes fchauten Au a: e hingelegt ward. 


Das 16. Kapitel. 
Chriſti Auferftehung. Drei Erfcheinungen. 
heißungen. Himmelfchrt. 
u” da der Sabbat vergangen mar, 
fauften Maria Magdalena und Maria 
Jakobi und Salome Spegerei, une BB ſie 
kämen und falbeten ihn. Pt. 28,1. 

2. Und fie famen zum Grabe am He 
Tage der Woche fehr frühe, da die Sonne 
aufging. 

3. Und fie fprachen unter einander: Wer 
wälzt uns den Stein von des Grabes Thür? 

4. Und fie ſahen dahin, und wurden 
gewahr, daß der Stein abgemälzt war; 
denn er war ſehr groß. 

5. Und ſie gingen hinein in das Grab, 
und ſahen einen Jüngling zur rechten 
Hand ſitzen, der hatte ein langes weißes 


Kleid an; und ‚die Reg ſich. 


6. Er A — zu —5 Entſetzet 
euch nicht. Ihr ſucht Jeſum von Na 
zareth, den Gefveuzigten; er ift auf 
eritanden, und ift nicht hier; fiehe, ba Die 
Stätte, da fie ihn hinlegten. Mt. 

7. Gebet aber bin und. fagt’s — 
Jüngern und Petrus, daß er vor euch 
bin gehen wird nach Galiläaz da werdet 
ihr ihn ſehen, wiaget er euch gefagt hat. 


Ver 


8. Und ſie gingen ihnen heraus, und 


Ev. Marci 16. Ev. Luck 1. 


flohen von dem Grabe; denn es mar jie 
Zittern und Entjegen angefommen; und 
ſagten niemand nichts; denn fie fürdh. 
teten ſich. 

9. Jeſus aber, da er auferftanden war 
frühe am erſten Tage der Woche, erfchien 
er am eriten der Maria Magdalena, von 
welcher er fieben Teufel ausgetrieben hatte. 

10. Und fie ging bin und verfündigte 
e3 denen, die mit ihm gemejen waren, 
die da Leid trugen und meinten. 

11. Und diejelbigen, da jte hörten, daß 
er lebte, und wäre ihr erjchienen, glaub» 
ten fie nicht. 

12. Danach, da zwei aus ihnen wan— 
delten, offenbarte er fich unter einer an- 
dern Geftalt, da fie aufs Feld gingen. 

13. Und diefelbigen gingen auch bin, 
und verfündigten das den andern; denen 
glaubten jie auch nicht. 

14. Zulegt, da die Elfe zu Tische faßen, 
offenbarte er fi, und ſchalt ihren Un— 
glauben und ihres Herzens Härtigfeit, 
daß fie nicht geglaubt hatten denen, die 


ihn geſehen hatten auferſtanden. 
£t. 24, 36. oh. 20, 19. 1Kor. 15, 5.7. 
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15. Und Sprach zu ihnen: Gehet hin in 
alle Welt, und prediget das Evangelium 
aller Kreatur. Mt. 8,19. Kol. 1, 23. 

16. Wer da glaubet und getauft mird, 
der wird felig werden; mer aber nicht 
glaubt, ber wird verdammt werden. 

Apg. 2, 38. Job. 3, 18.36. 12, 48, 

17. Die — aber, die da folgen 
werden denen, die da glauben, ſind die: 
In meinem Namen werden ſie Teufel 
austreiben, mit neuen Zungen reden, 

Apg. 2, 4.11. 10,46. 16, 18. 

18. Schlangen vertreiben, und fo fie 
etwas Tödliches trinken, wird’ ihnen 
nicht ſchaden; auf die Kranken merden 
fie die Hände legen, fo wird's befler mit 
ihnen werden. 10, 19. Apg. 28, 5.8. 

19. Und der Herr, nachdem er = ihnen 
geredet hatte, ward er aufgehoben gen 
Himmel und — Ep ee Hand Gottes, 

. Ang 

20. Sie — gingen aus 1b predigten 
an allen Orten; und der Herr wirkte mit 
ihnen und befräftigte das Wort durch 


mitfolgende a ae 3,16. 14, 3. 
Hebr. 2, 


Evangelium Luca. 


Das 1. Kapitel. 


gung der Geburt des Täufers 

eburt Chriſti durch einen Engel. 
Geburt und Beichneidung des 
Zacharias Lobgejang. 


Eingang. Ankündi 
Johannes und der 
Zoblied der Maria, 

Johannes. 


Sirtemal fich’3 viele untermunden haben, 
zu ſtellen die Rede von den Gejchichten, 
fo unter uns ergangen find, 

2. Wie uns das gegeben haben, die e3 
von Anfang felbit geiehen, und Diener 
des Worts gemefen find: 

3. Habe ich's auch für gut angefehen, 
nachdem ich alles von Anbeginn mit Fleiß 
erfundet habe, daß ich's zu dir, mein guter 
Theophilus, ordentlich fchriebe, Apg. 1,1. 

4. Auf daß du gewiſſen Grund erfahrejt 
der Lehre, in melcher du unterrichtet bilt. 

5. Bu der Zeit Herodes, des Königs 
Judäas, war ein Priefter von der Ord— 
nung Abias, mit Namen Zadharias, und 
fein Weib von den Töchtern Aarons, 
welche hieß Elifabeth. 1Chr. 25,10. Mt.2,1. 

6. Sie waren aber alle beide fromm vor 
Gott, und gingen in allen Geboten und 
Satungen des Herrn untadelig. Hiob 1, 1. 8. 

7. Und fie hatten fein Kind; denn Eli- 


fabeth war unfruchtbar, und waren beide 
mohlbetagt. 

8. Und e3 begab fi, da er Prieiter- 
amts pflegte vor Gott zur Zeit feiner 
Ordnung, 

9, Nah Gewohnheit des Prieftertums, 
und an ihm war, daß er räuchern jollte, 
ging er in den Tempel des Herrn. 

2 Moje 30, 7 


10. Und die ganze Menge des Volks 
war draußen und betete unter der Stunde 
des Räucherns. 3 Moſe 16, 17. 1868n. 7, 12. 

11. Es erſchien ihm aber der Engel des 
Herrn, und ſtand zur rechten Hand am 
Räuchaltar. 2 Moje 30, 1. 

12. Und als: Zacharias ihn ſahe, erſchrak 


er, und es kam ihn eine au rcht an. 
Richt. 13, 6.20. Dan. 8. 


13. Aber der Engel ea zu ihm: 
Fürchte dich nicht, Zacharias, denn dein 
Gebet iſt erhört; und dein Weib Elifa- 
beth wird dir einen Sohn gebären, des 
Namen jollit 3 ae beißen. 


14. Und du voirft, des Freude und Wonne 
De und viele werden fich feiner Geburt 
treuen 
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eh — — ———— — 
15. Denn er wird groß fein vor dem| 30. Und der Engel ſprach zu ihr: Fürchte 


Herrn, Wein und ftarfes Getränf wird 
er nicht trinken; und wird noch in Mutter 
leibe erfüllt werden mit dem Heiligen Geift. 
16. Und er wird der Kinder von Israel 
viel zu Gott, ihrem Herrn, befehren. 
17. Und er wird vor ihm ber gehen im 
Beilt und Kraft Elias, zu befehren die 
Herzen der Väter zu den Rindern und 
die Ungläubigen zu der Klugheit der Ge- 
rechten, zuzurichten dem Herrn ein be 
reitet Volk. 

18. Und Zacharias ſprach zu dem Engel: 
Wobei joll ich das erfennen? Denn ich 


bin alt, und mein Weib ift betagt. 
1 Moie 17, 17. 

19. Der Engel antwortete und fprach zu 
ihn: Ich bin Gabriel, der vor Gott fteht, 
und bin gejandt, mit dir zu reden, daß 
ich dir ſolches verfündigte. Dan. 8,16. 9,21. 

1Kön. 17,1. Bi. 103, 20. Of. 7, 11. 

20. Und-fiehe, du wirft erftummen, und 
nicht veden fönnen bis auf den Tag, da 
dies neichehen wird, darım daß du mei- 
nen Worten nicht geglaubt halt, melche 
follen erfüllt werden zu ihrer Zeit. 

21. Und das Volk mwartete auf Zache- 
rias, und verwunderte fich, daß er fo 
lange im Tempel verzog. 

22. Ind da er herausging, Fonnte er 
nicht mit ihnen reden; und fie merften, 
daß er ein Geficht geiehen hatte im Tem: 
pel. Und er winkte ihnen und blieb 
ſtumm. 

23. Und es begab ſich, da die Zeit ſei— 
nes Amts aus war, ging er heim in 
ſein Haus. V. 3. 

24. Und nach den Tagen ward ſein 
Weib Eliſabeth ſchwanger, und verbarg 
ſich fünf Monate und ſprach: 

25. Alſo hat mir der Herr gethan in 
den Tagen, da er mich angeſehen hat, 
daß er meine Schmach unter den Menſchen 
von mir nähme. 


26. Und im ſechſten Monat ward der 
Engel Gabriel geſandt von Gott in eine 
Stadt in Galiläa, die heißt Nazareth, 

27. Zu einer Jungfrau, die vertraut 
war einem Manne mit Namen Sofeph, 
vom Haufe David; und die Jungfrau 
bieß Maria. 2,5. Dit. 1, 18. 

28. Und der Engel fam zu ihr hinein, 
und ſprach: Gegrüßet feift du, Holdfeligel 
Der Herr iſt mit dir, du Gebenedeiete 
unter den Weibern. 

29. Da fie aber ihn fahe, erfchraf fie 
über feiner Rede, und gedachte: Welch 
ein Gruß ift das? 


dich nicht, Maria; du bajt Gnade bei 
Gott gefunden. 

31. Siehe, du mirft ſchwanger merden 
im Leibe, und einen Sohn gebären, des 
Namen follit du Jeſus heißen. 

gef. 7, 14f. Mt. 1, 21. 

32. Der wird groß und ein Sohn des 
Höchſten genannt werden; und Gott, der 
Herr, wird ihm den Stuhl feines Waters 
David geben; 2 Sam. 7, 12. sel. 9.27: 

33. Und er wird ein König fein über 
das Haus Jakob emwiglich, und feines 
Königreichs wird fein Ende fein. 

Dan. 4, 31. 7,14. Mida 4, 7. 

34. Da ſprach Maria zu dem Engel: 
Wie joll das zugehen? fintemal ich von 
feinem Manne weiß. 

35. Der Engel antwortete und ſprach 
zu ihr: Der heilige Geift wird über dich 
fommen, und die Kraft des Höchiten wird 
dich überfchatten ; darum auch das Heilige, 
das von dir geboren wird, wird Gottes 
Sohn genannt werden. Dit. 1, 18.20. 
36. Und ſiehe, Elifabeth, deine Ge- 
freundete, it auch fchmanger mit einem 
Sohn in ihrem Alter, und gehet jegt im 
jechiten Monat, die im Gefchrei ift, daß 
jie unfruchtbar fei. gel. 54, 6. 
37. Denn bei Gott iſt fein Ding um 
möglich. 18,27. 1 Mofe 18,14. Hiob 42,2. Bi.135, 

5.6. Xer. 32,17.27. Sadj.8,6. Röm.4, 21. 
33, Maria aber Sprach: Siehe, ich bin 
des Herrn Magd; mir gefchehe, wie du 
gelagt haft. Und der Engel ſchied von ihr. 
39. Maria aber ftand auf in den Tagen, 
und ging auf das Gebirge eilends zu der 
Stadt Judas, DE — — —— 
40. Und kam in das Haus Zacharias, 
und grüßte Eliſabeth. 

41. Und es begab ſich, als Eliſabeth den 
Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind in 
ihrem Leibe. Und Eliſabeth ward des 
heiligen Geiſtes voll, 

42. Und rief laut und ſprach: Gebene— 
deiet biſt du unter den Weibern, und 
gebenedeiet iſt die grucht deines Leibes, 

8.28. Nicht. 5, 24. 


43. Und woher fommt mir das, daß die 
Mutter meines Herren zu mir fommt? 

44, Siehe, da ich die Stimme deines 
Grußes börte, hüpfte mit Freuden das 
Kind in meinem Leibe. 

45. Und o jelig bift du, die du geglaubt 
haft! denn es wird vollendet werden, 
was dir gejagt ift von dem Herrn. 

11, 28. Joh. 20, 29. 
46. Und Maria jprah: Meine Seele 
erhebt den Heren, 2 Mofe 15, 2, 


Ev. Lucä 1. 2. 





47. Und mein Geift freuet fich Gottes, 
meines Heilandes, 1Sam. 2,1. Hab 

48. Denn er bat die Niedrigfeit — 
Magd angeſehen. Siehe, von nun an 


werden mich ſelig preiſen alles Kindeskinder. 
1Moje 30, 13. Bi. 1 


49. Denn er hat große Dinge an mir 


gethan, der da mächtig ift, a anne des Na | jpr 


men heilig ilt; 126, 2. 3. 
50. Und feine Barmherzigkeit währt 
immer für und für bei denen, die ihn 


fürchten. 2 Mofe 20, 6. 34, 6. 7. 
—9 25,6. Bi. 100 3.Pf. 103, 13! 17. 


Er übt Gewalt mit jeinem Arm, | 9 


I zeritreut, die hoffärtig ſind in ihres 

Herzen? Sinn. — 2Sam. 22, 38. Jeſ. 51,9. 
2,10%. 89, 11. ©b. 3, 4. 1 Petri 5, 5. 
52. Er ftößt die Gemaltigen vom Stuhl, 

und erhr bt die Miedrigen. 1Sam. 2, 1, 8. 
2 Sam. 6, 21. 22. Hiob 5, 11. Pſ. 147, 

53. Die Hungrigen füllt er mit Sie, 

und läßt die Reichen leer. Bi. 3 

Pi 107,9. Mt. 5, 3. 6. 309.10, 11. — 
54. Er denkt der Barmherzigkeit, und 


DEN einem Diener Israel auf; 
5M 7.8. $ej.30,18. 41,8. &er. 31,20. 


55. "ge er geredet bat unfern Pätern, 


Abraham und jenem, Samen ewiglich. 
1 Moie 17, 7. 18, 18. 


56. Und Maria blieb bei ihr bei drei 
nen: danach kehrte fie wiederum 

eim 

57. Und Elifabeth kam ihre Zeit, daß 
fie gebären follte; und fie gebareinen Sohn. 

58. Und ihre Nachbarn und Gefreundeten 
hörten, daß der Herr große Barmherzigkeit 
an ihr gethan hatte, und freuten ſich 
mit ihr. 

59. Und e3 begab fih am achten Tage, 
famen fie, zu befchneiden das Rindlein, 
und biegen ihn nad feinem Bater ga 
charias. 1Moſe 17, 12. 3 Moſe 12, 

60. Aber feine Mutter antwortete Be 
ſprach: Mit nichten, fondern er foll Jo— 
bannes heißen. 

61. Und fie ſprachen zu ihr: Iſt doch 
ira in deiner Freundſchaft, der aljo 

eiße 

62. Und ſie winkten ſeinem Vater, wie 
er ihn wollte heißen laſſen. 

63. Und er forderte ein Täfelein, und 
ſchrieb alſo: Er heißt —— Und 
ſie verwunderten ſich alle. 

64. Und alsbald ward ſein Mund und 
ſeine Zunge aufgethan, und redete, und 
lobte Gott. Mt. 7, 35. 

65. Und es fam eine Furcht über alle 
Nachbarn; und diefe Gefchichte ward alle 
ruchtbar auf dem ganzen jüdiichen Gebirge. 


o1 
66. Und alle, die es hörten, nahmen's 
zu Herzen, und ſprachen: Was, meineſt 
du, will aus dem Kindlein werden? Denn 
die Hand des Son — ihm. 


Heſ 

67. Und fein Vater Zacharias ward des 
heiligen Geiſtes voll, weisſagte, und 

ach: 2 Betri L 21. 
68. Gelobt fei der Herr, der Gott Is— 
raels; denn er bat bejucht und erlöft 
fein Volk; Bi.41,14. Bi.72,18. Mt.1, 21. 
69. Und hat uns aufgerichtet ein Horn 
de3 Heils in dem Hauje feines Jieners 
avid; Pi. 132, 17. 
70, Als er vorzeiten geredet bat durch 


den Mund —— ———— Propheten: 
Ser. 23, 


71. Daß er uns errettete ee unfern 
Teinden und von der Hand — Die 
uns haſſen, Bi. 

72. Und die Barmherzigkeit — 
unſern Vätern, und gedächte an ſeinen 
heiligen Bund 1Mofe 17, 7. 3 Moſe 26, 42. 
73. Und an den Eid, den er gejchworen 


bat unferm Vater Abraham: ums 3 au geben, 
1 Moje 22, 16. Mid. 7 


74. Daß wir, erlöft aus Te Hand 
unſrer Feinde, ihm dieneten ohne Furcht 


unfer lebenlang 
Gat. 1, 4. Zit. 2, 12. 14. Hebr. 9, 14. 


75. Sn Heiligkeit und Gerechtigteit, „pie 
ihm gefällig iſt. 

76. Und du, Kindlein, wirft ein — 
des Höchſten heißen; du wirſt vor dem 
Herrn her gehen, daß du ſeinen 1 Bes „oe 
reiteſt, 

77. Und Erkenntnis des Bits eh 
feinem Volk, die da iſt in Vergebung 
ihrer Sünden, Ser. 31, 34. 

78. Durch die berzlihe Barmherzigkeit 
unſers Gottes, duch welche uns bejucht 


bat der Aufgang aus ber Höhe, 
17. Mal. 4, 2. 


79. Auf Bu a erfſcheine denen, die da 

ſiten in Finfternise und Schatten des 
Todes, und richte unſre dübe, Bu ben 
Meg des Friedens, 

80. Und_das Kindlein wuchs, ni — 
ſtark im Geiſt; und war in der Wüſte, 
bis daß er follte bervortreten vor das 
Volk Israel. 


Das 2. Kapitel. 


Chriſti Geburt, Beſchneidung und Darſtellung im 
Tımpel. Simeon und Hanna. Jeſus zwölf Jahre 
alt, im Tezupel. Seine Erziehung in Nazareth. 
(5 begab fich aber zu der Zeit, daß ein 
Gebot von dem Kaiſer Auguftus 
ausging, daß alle Welt geihäßt würde. 
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2. Und diefe Schakung mar die aller» 
erſte, und geſchah zur Bet, da Eyrenius 
Landpfleger in Syrien mar. 

3. Und jedermann ging, daß er fi 
ſchätzen ließe, ein jeglicher in feine Stadt. 
4. Da machte fih auf auch Joſeph aus 
Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das 
jüdische Land zur Stadt Davids, die da 
beißt Bethlehem, darum, daß er von dem 
Haufe und Geiglechte Davids war, 


Micha 5, 1. 

5. Auf daß er fi Shäßen ließe mit 
Maria, feinem vertrauten Weibe die 
war ſchwanger 27. 

6. Und als ſie daſelbſt waren, kon die 
Beit, daß fie gebären follte. 

7. Und fie gebar ihren erſten Sohn, 
und midelte ihn in Windeln, und legte 
ihn in eine Krippe; denn fie hatten fonft 
feinen Raum in der Herberge. Mt. 1, 

8. Und es waren Hirten in derjelbigen 
Gegend auf dem Felde bei den Hürden, 
die hüteten des Nachts ihrer Herde. 

9, Und fiehe, des Herrn Engel trat zu 
ihnen, und die Klarheit des Herrn leuch— 
tete um fie; und fie fürchteten ſich fehr. 

10. Und der Engel Sprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht; fiehe, ich verkündige 
euch große Freude, die allem Wolf wider- 
fahren wird; 

11. Denn euch ift heute der Heiland 
geboren, melcher ift Chriftus, der Herr, 
in der Stadt Davids. 

12. Und das habt zum Beichen: Ihr 
werdet finden das Kind in Windeln ger 
widelt und in einer Krippe liegen. 

13. Und alsbald war da bei dem Engel 
die Menge der bimmlifchen Desriharen, 
die lobten Gott, und |prachen: Dan. 

14. Ehre jei Gott in der Höhe, I 
Friede auf Erden, und den Menfchen 
ein Rdladelzn),, D 5 gef. 57, 19. 

Ep 


15. Und da die Engel von ihnen gen 
Himmel fuhren, fprachen die Hirten unter 
einander: Laßt uns nun gehen gen Beth: 


lehem, und die Gefchichte jehen, die dal 


geichehen ift, die uns der DET Zund ge 
than bat. e 3,3. 

16. Und fie famen eilend, * fanden 
beide, Maria und Joſeph, ban bag Kind 
in der Krippe liegen. 

17. Da fie es aber gefehen — 
teten ſie das Wort aus, welches zu innen 
von diefem Kind gefagt war. %- 10. 11. 

18. Und alle, vor die es fam, wunderten 
fih der Rede, die ihnen die Hirten ge 
fagt hatten. 


Ev. Lucä 2. 


19. Maria aber behielt alle diefe Worte, 
und bewegte fie in ihrem Herzen. 2-91. 
20. Und die Hirten fehrten wieder um, 
priefen und lobten Gott um alles, das 
fie gehört und gejehen hatten, wie denn 
zu ihnen gejagt war. 

21. Und da acht Tage um waren, daß 
da3 Kind beichnitten würde, da ward 
fein Name genannt Jeſus, welcher ge 
nannt war von dem Engel, ehe denn er 


in Mutterleibe empfangen ward. 
31. 1Moſe 17, 12. 


22. Und die Tage ihrer Reinigung 
nach dem Geſetz Moſes kamen, brachten 
ſie ihn gen Jeruſalem, auf daß ſie ihn 
darſtelleten dem Herrn; 8WMoſe 12, 2 fi. 

23. (Wie denn geſchrieben ſteht in dem 
Geſetz des Herrn: Allerlei Männlein, das 
zum erſten die Mutter bricht, ſoll dem 


25. | Heren geheiligt heißen;) 2Moie13,2. 22, 29. 


24. Und daß fie gäben das Opfer, nad 
dem gejagt it im Gejeß de3 Herrn, ein 
Paar Turteltauben oder „are junge 
Tauben. 3 Mofe 12, 8. 

25. Und fiehe, ein Menſch mar zu 
Serufalem, mit Namen Simeon; und 
derfelbe Mensch mar fromm und gottes- 
fürchtig, und wartete auf den Troft Is— 
raels, und der heilige Geift war in ihm. 

1 Moie 5, 29. 

26. Und ihm war eine Antwort geworden 
von dem heiligen Geilt, er jollte ven Tod 
nicht eben, er hätte denn zuvor den 
Ehrift des Herrn gefehen. 

27. Und fam aus Anregen des Geiftes 
in den Tempel. Und da die Eltern das 
Kind Jeſus in den Tempel brachten, daß 
fie für ihn thäten, wie man pflegt nad 
dem Gefet, 

28. Da nahm er ihn auf feine Arme, 
und lobte Gott, und ſprach: 

29. Herr, nun läſſeſt du deinen Diener 
im Frieden fahren, wie du gejagt haft; 

1Moje 46, 30, 


30. Denn meine Augen haben deinen 
Heiland gefehen, 3, 6. 
31. Welchen du — haft, ent „allen 
ölfern, 

32. Ein Licht, zu — bie Heiden, 
und zum Preis deines Doltes Israel. 

gef. 42, 6. 49, 6 

33. Und fein Vater und Mutter wun⸗ 
derten ſich de3, das von ihm geredet ward. 

34. Und Simeon fegnete fie, und ſprach 
zu Maria, feiner Mutter: Siehe, diejer 
wird gejeßt zu einem Fall umd Aufer- 
ftehen vieler in Israel und zu einem 
Zeichen, dem widerſprochen mwird, 


"Sei. 8 14. 28, 16. Dit. 21, 42. Röm. 9, 38, 


Ev. Luca 2. 3. 
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35. (Und es wird ein Schwert dur 
deine Seele dringen,) auf daß vieler Herzen 
Gedanken offenbar werden. 

36. Und es war eine Prophetin, Hanna, 
eine Tochter Phanuels, vom Gefchlecht 
Aller; die war wohl betagt, und hatte 
gelebt fieben Jahre mit ihrem Manne 
nach ihrer Jungfraufchaft; 

37. Und war nun eine Witwe bei vier 
und achtzig Jahren, die fam nimmer vom 
Tempel, diente Gott mit Fallen und 


Beten Tag und Nacht. 
Sam. 1, 22. 1 Tim. 


38, Diefeibine trat auch — zu der» 
felbigen- Stunde, und pries den Herrn, 
und redete von ihm zu allen, die da auf 
die Erlöfung zu Jeruſalem marteten. 

39. Und da fie es alles vollendet hatten 
nach dem Gefet des Herrn, kehrten fie wie 
der nach Galtläa zu ihrer Stadt Nazareth. 


40. Aber das Kind wuchs, und ward 
ftarE im Geift, voller Weisheit; und 
Gottes Gnade mar bei ihm. %- 52. 1, 80. 


41. Und feine Eltern gingen alle Sabre 


nen an auf das Diterfeft. 
Mofe 34, 33. 5Moie 16, 16. 


49, Und da er zwölf Jahre alt war, 
gingen fie hinauf gen Jerufalem nad 
Gewohnheit des Feſtes. 

43. Und da die Tage vollendet waren, 
und fie wieder nach Haufe gingen, blieb 
das Kind Jeſus zu Jeruſalem, und feine 
Eltern wußten's nicht. 

44. Ste meinten aber, er märe unter 
den Gefährten, und fanıen eine Tagereife, 
und fuchten ihn unter den Gefreundeten 
und Befannten. 

45. Und da fie ihn nicht fanden, gingen 
Ir wiederum nach Jeruſalem, und fuchten 
ihn. 

46. Und es begab fich, nad) drei Ta— 
gen fanden fie ihn im Tempel figen mitten 
unter den Lehrern, daß er ihnen zuhörete, 
und fie fragete. 

47. Und alle, die ihm zuhörten, ver- 
mwunderten fich feines Verſtands und 
feiner Antwort. Mt.7, 28. ME. 1, 22. 

48. Und da fie ihn fahen, entjeßten fte 
fih. Und feine Mutter fprach zu ihm: 
Mein Sohn, warum haft du uns das 
gethan? Siehe, dein Vater und n haben 
dich mit Schmerzen gefucht. 1Moſe 12, 18. 

49. Und er ſprach zu ihnen: Mas ift’z, 
daß ihr mich gefucht Habt? Wiſſet ihr 
nicht, daß ih fein muß in dem, das 
meines Vaters it? 

50, Und fie verftanden das Wort nicht, 
das er mit ihnen redete. 


51. Und er ging mit ihnen hinab, und 
fam gen Nazareth, und war ihnen unter 
than. Und feine Mutter behielt alle diefe 


MWorte in ihrem Herzen 
19. "1 Moje 37, 11. 


52. Und Schus nahm zu an Weisheit, 
Alter und Gnade bei Son und den 
Menschen. Sam. 2, 26. 


Das 3. Kapitel. 


Johannes — und Zeugnis von Chriſto. 
Taufe und Geſchlechtsregiſter Jeſu. 

n dem fünfzehnten Jahr des Kaiſer— 

tums Kaiſers Tiberius, da Pontius 
Pilatus Landpfleger in Judäa war, und 
Herodes ein Vierfürſt in Galiläa, und 
ſein Bruder Philippus ein Vierfürſt in 
Ituräa und in der Gegend Trachonitis, 
und Lyfanias ein Vierfürſt zu Abilene, 
2. Da Hannas und Kaiphas Hoheprieiter 
waren: da geichah der Befehl Gottes zu 
Johannes, Zacharias Sohn, in der Wüſte. 
3. Und er fam in alle Gegend um den 
Jordan, und predigte die Taufe der Buße 


zur Vergebung, ber ‚Sünden; 
Mt. 1,4. 


4. Wie ——— fteht in dem Buch 
der Reden Jeſaias, des Propheten, der 
da jagt: Es iſt eine Stimme eines Pre— 
diger3 in der Wüſte: Bereitet den Weg 
des Herrn, und machet ſei eine Steige richtig. 


5. Alle Thäler allen et werden, und 
alle Berge und Hügel follen erniedrigt 
werden; und was frumm it, foll richtig 
werden, und was uneben ift, foll ſchlichter 
Weg werden. 

6. Und alles Fleiſch mird Den Deiland 
Gottes fehen. 

7. Da ſprach er zu dem Bol, un bil 
ausging, daß es fi von ihm taufen 
ließe: Ihr Otterngezüchte, wer hat denn 
euch gemeilet, dab ihr dem aufünf (den 
Zorn entrinnen merdet? 

8. Sehet zu, thut vechtf Saffene — 
der Buße; und nehmet euch nicht vor, 
zu ſagen: Wir haben Abraham zum 
Vater. Denn ich ſage euch: Gott kann 
dem Abraham aus dieſen Steinen Kinder 
erwecken. 

9. Es iſt ſchon die Art den Bäumen 
an die Wurzel gelegt; welcher Baum nicht 
gute Frucht bringt, wird abgehauen, und 
in das Feuer geworfen. Dit. 3, 10 fi 

10. Und das Volk fragte ihn, 
ſprach: Was follen wir denn thun? 

11. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Mer zwei Nöde hat, der gebe dem, der 


He 
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feinen bat; 
auch alfo. 
12. Es famen aud die Zöllner, daß fie 
fih taufen ließen, und fprachen zu ihm: 
Meifter, mas follen denn wir thun? 

13. Er ſprach zu ihnen: Igdert nicht 
mehr, denn geſeßt iſt. Mt.2 

14. Da fragten ihn auch die — 
leute, und ſprachen: Was ſollen denn 
wir thun? Und er ſprach zu ihnen: 
Thut niemand Gewalt noch Unrecht, und 


laſſet euch genug an — Solde. 


15. Als aber das Volk im Wahn mar, 
und dadten alle in ihren Herzen von 
Johannes, ob ex vielleicht Chriſtus wäre, 

16. Antwortete Johannes, und ſprach 
zu allen: Ich taufe euch mit Wafler; es 
fommt aber ein Stärferer nad) mir, dem 
ich nicht genugfam bin, daß ich die Rie— 
men feiner Schuhe auflöje; der wird euch 
mit dem heiligen Geiit und „nit Teuer 
taufen ; 3, 11 fi. 

17. In desfelbigen Hand if hie MWorf- 
fhaufel, und er wird feine Tenne fegen, 
und wird den Weizen in feine Scheuer 
fammeln, und die Spreu wird er mit 
ewigem Teuer verbrennen. 

18. Und viel ander8 mehr vermahnte 
und verfündigte er dem Volk. 

19. Herodes aber, der Vierfürft, da er 
von ihm geftraft ward um SHerodias 
willen, feines Bruders Weib, und um 
alles Übels willen, 203 — that, 


20. Über das "alles en er — 
gefangen. 

21. Und es begab ſich, da ſich alles 
Volk taufen ließ, und Jeſus auch getauft 
war, und betete, daß ſich der Himmel 
aufthat,z Mt. 3, 16. Mt. 1,10. Joh. 1, 32. 

22. Und der heilige Geift fuhr hernieder 
in leiblicher Geftalt auf ihn mie eine 
Taube, und eine Stimme fam aus dem 
Himmel, die fprah: Du bift mein lieber 
Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. 

23. Und Jeſus ging in das dreißigfte 
Jahr, und ward gehalten für einen Sohn 
Joſephs, welcher war ein Sohn Elis, 

24. Der war ein Sohn Matthats, der 
war ein Sohn Levis, der war ein Sohn 
Melchis, der war ein Sohn Jannas, der 
war ein Sohn Joſephs, 

25. Der war ein Sohn Mattathias, der 
war ein Sohn Amos, der war ein Sohn 
Nahums, der war ein Sohn Eslis, der 
war ein Sohn Nanges, 

26. Der war ein Sohn Maaths, ber 


und mer Speife hat, thue 
10h. 3, 17. 


Ev. Lucä 8, 4. 


war ein Sohn Mattathias, der war ein 
Sohn Simeis, der war ein Sohn Joſephs, 
der war ein Sohn Judas, 

27. Der war ein Sohn Yohannas, der 
mar ein Sohn Refias, der war ein Sohn 
Serubabels, der war ein Sohn Sealthiels, 
der war ein Sohn NWeris, 

28. Der war ein Sohn Meldhis, der war 
ein Sohn Addis, der war ein Sohn Ko— 
ſams, der war ein Sohn Elmodamz, der 
war ein Sohn Hers, 

29. Der war ein Sohn Joſes, der war 
ein Sohn Elieſers, der war ein Sohn 
Jorems, der war ein Sohn Matthas, der 
war ein Sohn Levis, 

30. Der war ein Sohn Simeons, der 
war ein Sohn Judas, der war ein Sohn 
Joſephs, der war ein Sohn Jonams, der 
war ein Sohn Eliafims, 

31. Der war ein Sohn Meleas, der mar 
ein Sohn Menams, der war ein Sohn 
Mattathans, der war ein Sohn Nathans, 
der war ein Sohn Davids, 2 Sam. 5, 14. 

32. Der war ein Sohn Seffes, BE war 
ein Sohn Dbeds, der war ein Sohn 
Boas, der war ein Sohn Salmas, der- 
war ein Sohn Naheſſons, Ruth 4, 22. 

33. Der war ein Sohn Amminadabs, 
der war ein Sohn Rams, der war ein 
Sohn Hezrons, der war ein Sohn Perez, 
der war ein Sohn Yudas, 1Moſe 29, 35. 

34. Der war ein Sohn Jakobs, der war 
ein Sohn Iſaaks, der war ein Sohn 
Abrahams, der war ein Sohn Tharahs, 


der war ein Sohn Nahors, 
1Mofe 11,36. 21,2. 3. 1Chr.1,26.27. 


35. Der war ein Sohn Serugs, der war 
ein Sohn Regus, der war ein Sohn 
Pelegs, der war ein Sohn Ebers, der 
war ein Sohn Salahs, 
36. Der war ein Sohn Kenans, der war 
ein Sohn Arphachſads, der war ein Sohn 
Sem3, der war ein Sohn Noahs, der 
war ein Sohn Lamechs, 1Mofe 11, 10. 
37. Der war ein Sohn Methufalahs, 
der war ein Sohn Henoch3, der war ein 
Sohn Yareds, der war ein Sohn Maha- 
laleel3, der war ein Sohn Kenans, 

38. Der war ein Sohn Enos, der war 
ein Sohn Seths, der war ein Sohn 
Adams, der war Gottes, IMoie 5, 


Das 4. Kapitel. 

Verfuhung Chrifti Er fängt fein Lehramt an, 
predigt zu Nazareth und Kapernaum, heilt des 
Petrus Schwieger und viele Kranke. 
—39 aber, voll heiliges Geiſtes, kam 

wieder von dem Jordan, und ward 
vom Geiſt in die Wüſte geführet, Mt- 4, 1ff. 


Ev. Lucä 4. 


2. Und ward vierzig Tage Yang von 
dem Teufel verfucht. Und er aß nichts 
in denjelbigen Tagen; und da diejelbigen 
ein Ende hatten, hungerte ihn danach. 

2 Moſe 34, 28 


3. Der Teufel aber Sprach zu ihm: Biſt 
du Gottes Sohn, fo ſprich zu dem Stein, 
daß er Brot werde. 

4. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Es fteht gefchrieben: Der Menich 
lebt nicht allein vom Brot, fondern von 
einem jeglichen Wort Gottes. 5 Mofe 8,3. 

5. Und der Teufel führte ihn auf einen 
hohen Berg, und wies ihm alle Reiche 
der ganzen Welt in einem Augenblid, 

6. Und ſprach zu ihm: Diefe Macht will 
ich dir. alle geben und ihre Herrlichkeit; 
denn fie ift mir übergeben, und ich gebe 
fie, welchem ich will. 

7. So du nun mid) milljt anbeten, fo 
ſoll es alles dein fein. 

8. Jeſus antwortete ihm und ſprach: 
Heb dich weg von mir, Satan! es ſteht 
zeſchrieben: Du follft Gott, deinen Herrn, 
ınbeten, und ihm allein dienen. 

5 Moie 6, 13. 10, 12.20. 


9. Und er führte ihn gen Jerufalem, 
und ftellte ihn auf des Tempels Zinne, 
und ſprach zu ihm: Bift du Gottes Sohn, 
fo laß dich von binnen hinunter; 

10. Denn es fteht geichrieben: Er wird 
befehlen feinen Engeln von dir, daß fte 
dich bewahren 

11. Und auf den Händen tragen, auf 
daß du nicht etwa deinen Fuß an einen 
Stein ftoßeft. Pi. 91, 11 ff. 

12. Jeſus antwortete und Sprach zu 
ihm: &3 ift gelagt: Du jollit Gott, dei- 
nen Herrn, nicht verfuchen, 5 Mole 6, 165. 

13. Und da der Teufel alle Verfuchung 
vollendet hatte, wich er von ihm eine 
Zeitlang. 


14. Und Jeſus fam wieder in des Gei- 
ftes Kraft in Galiläa; und das Gerücht 
ericholl von ihm durch alle umliegende 
Drte. Mt. 4, 12.23. 

15. Und er lehrte in ihren Schulen, 
und ward von jedermann gepriefen. 

16. Und er fam gen Nazareth, da 
er erzogen war, und ging in die Schule 
nach feiner Gewohnheit am Sabbattage, 


und Stand auf, und mollte leſen. 
Neh. 8, 4.5. Mt. 13, 54. ME. 6,1. 


17. Da ward ihm das Buch des Pro- 
pheten Jeſaias gereicht. Und da er das 
Bud ee fand er den Ort, da 
geichrieben fteht: 

18. Der Geift des Herrn ift bei mir, 

N. T. 
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derhalben er mich gefalbt hat, und ge 
fandt, zu verfündigen das Evangelium 
ven Armen, zu beilen die zeritoßenen 
Herzen, zu predigen den Gefangenen, daß 
fie Ios fein follen, und den Blinden das 
Geſicht, und den Zerichlagenen, daß fie 
frei und ledig fein follen, Jeſ. 61,1. 

19. Und zu predigen das angenehme 
Jahr des Herrn. Moſe 25, 10. 

20. Und als er das Buch) zutbat, gab 
er’3 dem Diener, und jette fih. Und 
aller Augen, die in der Schule waren, 
faben auf ihn. 

21. Und er fing an zu fagen zu ihnen: 
Heute ift diefe Schrift erfüllt vor euren 
Ohren. 

22. Und fie gaben alle Zeugnis von 
ihm, und mwunderten fich der holdfeligen 
Morte, die aus feinem Munde gingen, 
und fprachen: Iſt das nicht Joſephs 
Cohn? Mt. 13,55. Mt. 6,3. Joh: 6, 42. 

23. Und er fprach zu ihnen: Ihr werdet 
freilich zu mir jagen dies Sprichwort: 
Arzt, bilf dir felberl denn mie große 
Dinge haben wir gehört zu Kapernaum 
gefchehen! Thu auch alfo bier, in deine 
Vaterlande. Dt. 4, 13. 

24. Er ſprach aber: Wahrlich, ich jage 
euch: Kein Prophet ift angenehm in jei- 
nem Vaterlande. Mt. 13,57. Mk.b,4. Joh. 44. 

25. Aber in der Wahrheit ſage ich euch: 
Es waren viel Witwen in Israel zu 
Elias Zeiten, da der Himmel verſchloſſen 
war drei Jahre und ſechs Monate, da 
eine große Teurung war im ganzen 
Rande; 1Rön. 17,1.9. 18, Uff. Sat. 5, 17. 

26. Und zu der feiner ward Elias ge- 
fandt denn allein gen Sarepta der Sido- 
nier zu einer Witwe. 

97. Und viel Ausſätzige waren in 3 
rael zu des Propheten Elifa Beiten; und 
der feiner ward gereinigt denn allein 
Naeman aus Syrien. 2 Rön. 5, 14. 

28. Und fie wurden voll Zorns alle, die 
in der Schule waren, da fie das hörten, 

29. Und ftanden auf, und ftießen ihn 
zur Stadt hinaus, und führten ihn auf 
einen Hügel des Berges, darauf ihre Stadt 
gebaut mar, daß fie ihn binabftürzten. 

30. Aber er ging mitten durch fie hin 
weg. Joh. 8, 59. 

31. Und kam gen Kapernaum in die 
Stadt Galiläas, und lehrte fie an den 
Sabbaten. Mt.4, 13. Mt. 1, 21. ‚Joh. 2, 12. 

32. Und fie verwunderten fich feiner 


Lehre; denn feine Rede war gewaltig. 
Mt.7,28.29. 22,22.33. Mt.1,22. oh. 7, 46. 


33. Und es war ein Menich in der 
A 
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Schule, befeffen mit einem unfaubern 
Teufel; und der ſchrie laut, 

34. Und Sprach: Halt, was haben mir 
mit dir zu fchaffen, Jeſu von Nazareth? 
Du bilt gefommen, uns zu verderben; 
ich weiß, wer du biſt, namlich de Seitige 
Gottes. 

35. Und Jefus — ihn, he ren: 
Verſtumme, und fahre aus von ihm! Und 
der Teufel warf ihn mitten unter fie, 
und fuhr ven ihm aus, und that ihm 
feinen Schaden. ' 

36. Und es fam eine Furcht über fie 
alle, und redeten mit einander und ſpra— 
ben: Was ilt das für ein Ding? Cr 

ebietet mit Macht und Gemalt den un- 
aubern Geiftern, und fie fahren aus. 

37. Und ericholl fein Gefchrei in alle 
Örter des umliegenden Landes. 

38. Und er ftand auf aus der Schule, 
und Fam in Simons Haus. Und Simons 
Schwiegermutter war mit einem harten 
Fieber behaftet; und fie baten ihn für fie. 

39. Und er trat zu ihr, und gebot dem 
Tieber, und es verließ fie. Und bald 
ftand fie auf, und diente ihnen. 

40. Und da die Sonne untergegangen 
mar, alle die, jo Kranfe hatten mit man- 
cherlei Seuchen, brachten fie zu ihm. Und 
er legte auf einen jeglichen die DAR, 
und machte fie gefund. Mt.8, 16. ME.1 

41. Es fuhren auch die Teufel aus von 
vielen, fchrieen, und Sprachen: Du bit 
Ehriftus, der Sohn Gottes. Und er be 
drohte fie, und ließ fie nicht reden; denn 
fie wußten, daß er Chriftus mar. 

42. Da e3 aber Tag mard, ging er 
hinaus an eine wüſte Stätte; und das 
Volk fuchte ihn, und famen zu ihm, und 
bielten ihn auf, daß er nicht von ihnen 
ginge. 

43. Er Sprach aber zu ihnen: Ich muß 
auch andern Städten das Cvangelium 
predigen vom Reich Gottes; denn dazu 
bin ich gefandt. 

44. Und er predigte in den Schulen 
Galiläas. 


Das 5. Kapıtel. 


Petri Fiſchzug und Berufung. Heilun 
— * eines Gichtbrüchigen. 
ed 


eines Aus» 
erufung bed 
Erklärung Jeſu über das Faften. 


E⸗ begab ſich aber, da ſich das Volk 
zu ihm drängte, zu hören das Wort 
Gottes, und er ftand am See Genezareth, 
2. Und fah zwei Schiffe am See ſtehen; 
die Fiſcher aber waren ausgetreten, und 
wuſchen ihre Nebe: 


Ev. Lucä 4. 5. 


3. Trat er in der Schiffe eines, welches 
Simons war, und bat ihn, daß er's ein 
wenig vom Sande führte. Und er fette 
fih, und lehrte das Volk aus dem Schiff. 

4. Und als er hatte aufgehört zu reden, 
ſprach er zu Simon: Fahre auf die Höhe, 
und mwerfet eure Nee aus, daß ihr einen 
Zug thut. 

5. Und Simon antwortete und fprach 
zu ihm: Meifter, wir haben die ganze 
Nacht gearbeitet, und nichts gefangen; 
aber auf dein Wort will ich das Net 
ausmerfen. 

6. Und da fie das thaten, beſchloſſen 
fie eine große Menge Filche, und ihr 
Netz zerriß. 

7. Und fie winkten ihren Gefellen, die 
im andern Schiff waren, daß fie fämen, 
und hülfen ihnen ziehen. Und fie famen, 
und füllten beide Schiffe voll, alfo, daß 
fie ſanken. 

8. Da das Simon Petrus fah, fiel er 
Jeſu zu den Anieen, und fprach: Herr, 
gehe von mir hinaus! ich bin ein fün- 
diger Mensch 

9. Denn es war ihn ein Schreden an- 
gefommen und alle, die mit ihm waren, 
über Dielen Fiſchzug den ſie mit ein— 
ander gethan hatten; 

10. Desjelbigen gleichen auch Jakobus 
und Johannes, die Söhne Zebedäus, 
Simons Gefellen. Und Jeſus ſprach zu 
Simon: Fürchte dich nicht; denn von 
nun an wirſt du Menfchen fangen. 

11. Und fie führten die Schiffe zu Yande, 
und verließen alles, un folgten ihm nad). 


12. Und e3 begab fich, da er in einer 

Stadt war, fiehe, da war ein Mann voll 
Ausſatzes. Da der Yelum fahe, fiel er 
* ſein Angeſicht, und bat ihn, und 
ſprach: Herr, willſt du fo Zannt du 
mid) reinigen. t. 8 ‚40. 

13. Und er ftredte die Sanb Me und 
rührte ihn an, und fprah: ch will⸗ 
thun, ſei gereinigt! Und alſobald ging 
der Ausſatz von ihm. 

14. Und er gebot ihm, daß er's nie 
mand fagen follte; fondern gehe hin, und 
zeige dich dem Priefter, und opfere für 
deine Reinigung, wie Mofes geboten bat, 
ihnen zum Zeugnis. 3 Moſe 14, 2 fi. 

15. Es kam aber die Sage von ihm je 
weiter aus, und fam viel Volks zuſam— 
men, daß fie hörten, und durch ihn ge 
jund würden von ihren Kranfbeiten. 

16. Er aber entwich in die Bülte, und 
betete. 86. 


Ev. Lucä 5. ©. 


17. Und es begab fih auf einen Tag, 
daß er lehrte; und faßen da die Pha- 
rifäer und Schriftgelehrten, die da ge 
fommen waren aus allen Märkten in 
Baliläa und Judäa und von Jeruſalem; 
und die Kraft des Herrn ging von ihm, 
und half jedermann. 

18. Und fiehe, etliche Männer brachten 
einen Menſchen auf einem Bette, der war 
gichtbrüchig; und fie fuchten, wie fie ihn 


bineinbrächten, und vor ihn legten. 
Mt. 9,2. ME. 2,3. Apg. 9, 33. 


19. Und da fie vor dem Volk nicht fan» 


den, ar welchem Ort fie ihn hineinbräch-' 


ten, ftiegen fie auf das Dach, und ließen 
ihn durch die Ziegel herniever mit dem 
Bettlein mitten unter fie, vor Fa 

20. Und da er ihren Glauben ſah, ſprach 
er zu ibm: Menſch, beine Sünden jind 
dir vergeben. Ser. 5,3. ET, 48. 

21. Und die Schriftgelehrten ER Pha⸗ 
riſäer fingen an, zu denken, und ſprachen: 
Wer iſt der, daß er Gottesläſterung redet? 
Mer kann Sünden vergeben denn allein 
Gott? Ze. 43, 5. Mt. 9,3, 

22. Da aber Jeſus ihre Gedanken merkte, 
antwortete er und Iprach zu ihnen: Was 
denkt ihr in euren Herzen ? 

23. Welches ift leichter, zu fagen: Dir 
find deine Sünden vergeben; oder zu 
fagen: Stehe auf und wandle? Mt. 9,5. 

24. Auf daß ihr aber miljet, daß des 
Menichen Sohn Maht hat auf Erden, 
Sünden zu vergeben (fprach er zu dem 
Gichtbrüchigen): Ich fage dir, ftehe auf, 
und bebe dein Bettlein auf, und gehe heim! 

25. Und alsbald jtand er auf vor ihren 
Augen, und hob das Bettlein auf, dar 
auf er gelegen war, und ging beim, und 
pries Gott. 

26. Und fie entſetzten fih alle, und 
priefen Gott, und wurden voll Furcht, 
und fpradhen: Wir haben heute feltfame 
Dinge gefeben. 

27. Und danach ging er aus, und fah 
einen Zöllner, mit Namen Levis, am 
Boll fiten, und ſproch ibm: „Solge 
mir nach 

28. Und er —— — fand * 
und folgte ihm nach. 

29. Und der Levis richtete ihm ein 
großes Mahl zu in ſeinem Hauſe, und 
viele Zöllner und andre ſaßen — ihm 


zu Tiſch. 

30. Und die Schriftgelehrten und pha⸗ 
riſäer murrten wider ſeine Jünger, und 
ſprachen: Warum eßt und trinkt ihr 
mit den Zöllnern und Sündern? 7, 38. 


67 


31. Und Yelus antwortete und Sprach 
zu ihnen: Die Gefunden bedürfen des 
Arztes nicht, fondern die Kranken. 

32. Ich bin gefommen, zu rufen die 
Sünder zur Buße, und nicht „die ‚or 
rechten. 

33. Sie aber ſprachen zu Ne ——— 
faſten Johannes Jünger ſo oft, und beten 
ſo viel, desſelbigen gleichen der Phariſäer 
Jünger; aber deine Jünger eſſen und 
trinken? t. 9, 14. ME. 2, 18. 

34. Er ſprach aber zu ihnen: Ihr möget 
die Hochzeitleute nicht zu falten treiben, 
lo lange der Bräutigam bei ihnen ift. 

35. Es wird aber die Zeit fommen, daß 
der Bräutigam von ihnen genommen 
wird; dann werden fie falten. 

36. Und er fagte zu ihnen ein Gleich 
nis: Niemand flickt einen Lappen vom 
neuen Kleid auf ein altes Kleid; wo 
anders, ſo zerreißt er das neue, und 
der dappen vom neuen reimt fi nicht 
auf das alte. 

37. Und niemand faßt Moft in alte 
Schläuche; wo anders, jo zerreißt der 
Moſt die Schläuche, und wird verjchüttet, 
und die Schläuche fommen um. 

38. Sondern den Moft foll man in 
neue Schläuche faſſen, jo merden fie 
beide behalten. 

39. Und niemand ift, der vom alten 
trinkt, und wolle bald des newen; denn 
er fpricht: Der alte ift milder. 


Das 6. Kapitel. 


ÄHren-Efjen und Heilung einer berborrten Hand 
am Sabbat gerechtfertigt. Wahl der zwölf Apoſtel. 
Chriſti Bergprebigt. 

m” es begab ſich auf einen Afterfabbat, 

daß er durchs Gefreibe ging, und 
feine Jünger rauften Ahren aus, und 


aßen, und rieben fie mit zn Händen. 
Mt. 12,1. Mt. 


2. Etliche aber der Mharifder Iprachen 
zu ihnen: Warum thut ihr, das fich nicht 
ziemt zu thun auf die Sabbate? 

3. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Habt ihr nicht das gelefen, das 
David that, da ihn hungerte und die 
mit ihm waren? 

4. Wie er zum Haufe Gottes einging, 
und nahm die Schaubrote, und aß, und 
gab auch denen, die mit ihm maren; die 
doch niemand durfte ejjen, ohne die Rrier 
fter allein? 2 Moſe 29, 33. 1 Sam. 21, 6 ff. 

5. Und ſprach zu ihnen: Des Menschen 
Sohn ift ein vg and des Sabbats. 
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6. Es geihab aber auf einen andern 
Sabbat, daß er ging in die Schule, und 
lehrte. Und da mar ein Menich, De 
St Hand war verdortt. Mt. 

Aber die Schriftgelehrten und he, 
cifäer hielten auf ihn, ob er auch heilen 
würde am Sabbat, auf daß fie eine Sache 
zu ihm fänden. 14, 

8. Er aber merfte ihre Gedanken, N 
ſprach zu dem Menfchen mit der dürren 
Hand: Stehe auf, und tritt hervor! 
Und er ftand auf, und trat dahin. 

9. Da Sprach Jeſus zu ihnen: Ich frage 
euch, was ziemt fih zu thun auf die 
Sabbate, Gutes oder Böfes? das Leben 
erhalten, oder verderben? 

10: Und er fah fie alle umher an, und 
fprach zu dem Menschen: Strede aus 
deine Hand! Und er thats; da mward 
ihm feine Hand mieder zurecht gebracht, 
gefund wie die andre. 

11. Sie aber wurden ganz unfinnig, 
und beredeten ſich mit einander, was te 
ihm thun mollten. 

12. Es begab ſich aber zu der Beit, 
daß er ging auf einen Berg, zu beten; 
und er blieb über Nacht in dem Gebet 
u Gott. 

13. Und da es Tag ward, rief er feine 
Jünger, und erwählte ihrer zwölf, welche 
er auch Apoftel nannte:9, 1. ME. 3,13. 14. 

14. Simon, welchen er Petrus nannte, 
und Andreas, feinen Bruder, Jakobus und 
Johannes, Bhilippus und Bartholomäus, 

15. Matthäus und Thomas, Jakobus, 
Alphäus Sohn, Simon, genannt Zelotes, 

16. Judas, Jakobus Sohn, und Judas 
Iſcharioth, den Verräter. 


17. Und er ging hernieder mit ihnen, 
und trat auf einen Pla im Felde, und 
der Haufe ſeiner Jünger und eine große 
Menge des Volks von allem jüdiſchen 
Lande und Jeruſalem und Tyrus und 
Sidon, am Meer gelegen, Mt. 4, 25. 

18. Die da gekommen waren, ihn zu 
hören, und daß fie geheilt würden von 
ihren Seuchen; und die von unfaubern 
Geiftern umgetrieben wurden, die mur- 
den geſund. 

19. Und alles Volk begehrte ihn anzu. 
rühren; denn e3 ging Kraft von ihm, 
und heilte fie alle. 

20. Und er hob feine Mugen auf über 
feine Jünger, und ſprach; Selig feid ihr 
Armen; denn bas le. Gottes ift euer. 


21. Selig feid A "die "hr bier hungert; 
denn ihr follt fatt werben. Gelig feid 


Ev. Lucä 6. 


ihr, die ihr bier weint; benn ihr werdet 

lachen. Bſ. 126, 5.6. gef. 61, off. 7, 16. 

22. Selig feid ihr, fo euch ei Menschen 
haften, und euch abjondern, und fchelten 
euch, und vermwerfen euren Namen als 
einen bosbaftigen um des Menfchenfohns 
willen. 

23. Freuet euch alsdann, und hüpfet; 
denn Siehe, euer Lohn ift groß im Him— 
mel. Desgleichen thaten ihre Väter den 
Propheten auch. 

24. Uber dagegen weh euch Reichen! 
denn ihr habt euern Troſt dabin. 

"25. Weh euch, die ihr voll feid! denn 
euch wird hungern. Weh euch, die ihr 
bier lacht! denn ihr werdet weinen und 
heulen. Jeſ. 10, 16. 

26. Weh euch, wenn euch jedermann 
wohl redetl Desaleihen thaten ibre 
Väter den falfhen Propheten auch. 

27. Aber ich fage euch, die ihr zuhört: 
Liebet eure: Feinde; thut denen wohl, die 
euch haſſen; 

28. Segnet die, fo euch verfluchen; 
bittet für die, jo euch beleidigen. 

29. Und mer dich fchläat auf einen 
Baden, dem biete den andern auch dar; 
und wer dir den Mantel nimmt, dem 
wehre nicht auch den Rod. 


30. Wer dich bittet, dem gib; und mer 
dir das Deine nimmt, da fordere es 
nicht wieder. 5 Moſe 15, 7. 


31. Und wie ihr wollt, daß euch die 
Beute thun follen, alſo tbut ihnen glei 
auch ihr. 

32. Und fo ihr Tiebt, die euch — 
was Danks habt ihr davon? Denn die 
Sünder lieben auch ihre Liebhaber. Mt.5,46. 

33. Und wenn ihr euren Wohlthätern 
mwohlthut, was Danfs habt ibr davon? 
Denn die Sünder thun dasjelbige auch. 

34. Und wenn ihr leibt, von denen ihr 
hofft zu nehmen, was Danfs habt ihr 
davon? Denn die Sünder leihen den 
Sündern auch, auf daß fie Gleiches wie 
dernehmen. 3 Moſe 25, 35. Mt. 5, 42. 

35. Doch aber liebet eure Feinde; thut 
wohl und leihet, daß ihr nichts dafür 
hofft, fo wird euer Lohn groß fein, und 
werdet Kinder des Allerhöchiten fein; 
denn er ift gütig über die Undankbaten 
und Boshaftigen. Bi. 37, 26. 

36. Darum Neid barmherzig, wie auch 
euer Water barmherzig ift. 2Moſe 34, 6. 

37. Nichtet nicht, fo merdet ihr auch 
nicht gerichtet. Verdammet nicht, fo werdet 
ihr nicht verdammt. Vergebet, jo u 
euch vergeben. 


Ev. Lucä 6. 7 
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38. Gebet, fo wird euch gegeben. Ein 

voll, gedrückt, gerüttelt und überflüffig 

Maß wird man in euern Schoß geben; 

denn eben mit dem Maß, da ihr mit 

meßt, wird man euch wieder mejjen. 
ME. 4, ff. 


39. Und er ſagte ihnen ein Gleichnis: 
Mag auch ein Blinder einem Blinden 
den Weg meifen? Werden fie nicht alle 
beide in die Grube fallen? 

40. Der Jünger ift nicht über feinen 
Meifter; wenn der Jünger iſt mie fein 
Meifter, fo iſt er vollfommen. 

Joh. 15, 20 ff. 

41. Was ſiehſt du aber einen Splitter 
in deines Bruders Auge, und des Bal- 
kens in deinem Auge wirſt du nicht ge- 
wahr? Mt. 1,8: 
42. Oder wie fannit du jagen zu deinem 
Bruder: Halt ftille, Bruder, ich will den 
Splitter aus deinem Auge ziehen; und 
du ſiehſt ſelbſt nicht ven Balken in dei- 
nem Auge? Du Heuchler, ziehe zuvor 
den Balken aus deinem Auge, und be 
fiehe dann, daß du den Splitter aus 
deines Bruders Auge zieheſt. Mi. 7,5. 
43. Denn e3 ijt fein guter Baum, der 
faule Frucht trage, und fein fauler Baum, 
der gute Frucht trage. 

44. Ein jeglicher Baum wird an feiner 
eignen Frucht erfannt. Denn man lieft 
nicht Feigen von den Dornen, auch jo 
lieft man nicht Trauben von den Heden. 


45. Ein guter Menjch bringt Gutes her- 
vor aus dem guten Schaf feines Herzens; 
und ein boshaftiger Menfch bringt Böſes 
hervor aus dem böfen Schaß ſeines Her- 
zens. Denn mes das Herz voll ift, des 
geht der Mund über. Mt. 12, 35. 

46. Was heißt ihr mich aber Herr, Herr, 
und thut nicht, zu ih euch jage? 


47. Mer zu mir fommt, und hört meine 
Nede, und thut fie, den will ich euch 
zeigen, wem er gleich. ift. 

Kom. 2,13. Sat. 1, 22 ff. 

48. Er iſt gleich einem Menfchen, der 
ein Haus baute, und grub tief, und 
legte den Grund auf den Fels. Da aber 
Gemäfler fam, da riß der Strom zum 
Haufe zu, und mochte es nicht bewegen; 
denn es war auf den Fels gegründet. 

49. Wer aber hört, und nicht thut, der 
ift gleich einem Menschen, der ein Haus 
baute auf die Erde ohne Grund; und 
der Strom riß zu ihm zu, und es fiel 
bald, und das Haus gewann einen 
großen Rip. 


Das 7. Kapitel. 


Von des Hauptmannd Knecht, dem SJüngling zu 
Nain, Zohannes Botjchaft und ver Salbung Jeſu 
durch die Sünderin. 
san er aber vor dem Volk ausge 

redet hatte, ging er gen Kapernaum. 

2. Und eines Hauptmanns Knecht lag 
todfranf, den er wert bielt. Dit. 8, 5. 

3. Da_er aber von Jeſu börte, jandte 
er die Alteften der Juden zu ihm, und 
bat ihn, daß er käme, und feinen Knecht 
gejund machte. 

4. Da fie aber zu Jeſu kamen, baten 
fie ihn mit Fleiß, und fpraden: Er ifi 
es wert, daß du ihm das erzeigeit; 

5. Denn er bat unfer Volk lieb, und 
die Schule hat er uns erbaut. 

6. Jeſus aber ging mit ihnen bin. Da 
fie aber num nicht ferne von dem Haufe 
waren, ſandte der Hauptmann Freunde 
zu ihm, und ließ ihm jagen: Ach Herr, 
bemübhe dich nicht; ich bin nicht mert, 
daß du unter mein Dach geheit; Mt. 8,8. 

7. Darum ih auch mich Jelbit nicht 
würdig geachtet habe, daß ich zu Dir 
fäme; jondern Iprich ein Wort, jo wird 
mein Knabe gelund. 

8. Denn auch ich bin ein Menſch, der 
Obrigkeit unterthan, und habe Kriegs- 
fnechte unter mir, und ſpreche zu einem: 
Gehe bin! fo geht. er binz und zum 
andern: Komm’ ber! jo kommt er; und zu 
meinem Knecht: Thu’ dasl fo thut er's. 

9. Da aber Jeſus das hörte, verwun— 
derte er fich jein, und wandte ſich um, 
und ſprach zu dem Volk, das ihm nach— 
folgte: Sch Sage euch, ſolchen Glauben 
babe ich in Israel nicht gefunden. 

10. Und da die Gejandten wiederum zu 
Haufe famen, fanden fie den kranken 
Knecht geſund. 

11. Und es begab ſich danach, daß er 
in eine Stadt mit Namen Nam ging; 
und feiner Jünger gingen viel mit ihm 
und viel Volks. 

12. Als er aber nahe an das Stadtthor 
fam, fiehe, da trug man einen Toten 
heraus, der ein einiger Sohn mar feiner 
Mutter, und fie war eine Witwe; und 
viel Volks aus der Stadt ging mit ihr 

1Kön. 17, 17. 


13. Und da fie der Herr ſah, jammerte 
ihn derfelbigen, und Sprach zu ihr: Weine 
14. Und trat hinzu, und rührte den 
Sarg an; und die Träger landen. Und 
er Sprach: Süngling, ich ſage dir, ftehe 
aufl Mt. 5, 4, 
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15. Und der Tote richtete fich auf, und 
fing an zu reden; und er gab, ibn, feiner 
Mutter. 4, 36. 

16. Und es kam fie alle eine a) an, 
und priefen Gott, und Sprachen: Es ift 
ein großer Prophet unter uns aufgeftan- 
den, und Gott hat fein Volk heimgelucht. 

17. Und diefe Nede von ihm erfcholl in 
das ganze jüdiſche Land und in alle um- 
liegende Länder. 

18. Und es verfündigten Johannes feine 
Jünger das alles. Und er rief zu fich 
feiner Jünger zmei, Mt. 11, 2ff. 

19. Und fandte fie zu Jeſu, und ließ 
ihm fagen: Bift du, der da kommen foll, 
oder follen wir eines andern warten? 

20. Da aber die Männer zu ihm kamen, 
ſprachen fie: Johannes der Täufer hat 
uns zu dir geſandt und läßt dir fagen: 
Bilt du, der da fommen foll, oder jollen 
wir eines andern warten? 

21. Zu derjelbigen Stunde aber machte 
er viele gefund von Seuchen und Plagen 
und böfen Geiftern, und vielen Blinden 
ſchenkte er das Geficht. 

22. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Gehet hin, und verfündiget 
Johannes, was ihr gefehen und gehört 
babt: Die. Blinden ſehen, die Lahmen 
gehen, die Ausſätzigen werden rein, Die 
Zauben hören, die Toten ftehen auf, den 
Armen wird das Evangelium gepredigt; 
23. Und felig ift, der ſich nicht u 
an mir. 

24. Da aber die Boten —— hin 
gingen, fing Jeſus an, zu reden zu dem 
Volk von Johannes: Was feid ihr bin- 
ausgegangen in die Müfte zu fehen? 
Molltet ihr ein Rohr feben, —— vom 
Winde bewegt wird? „J. 
25. Oder was ſeid ihr ——— 
zu ſehen? Wolltet ihr einen Menſchen 
ſehen in weichen Kleidern? Sehet, die 
in herrlichen Kleidern und Lüſten leben, 
die ſind in den königlichen Höfen. 

26. Oder was ſeid ihr hinausgegangen 
zu ſehen? Wolltet ihr einen Propheten 
ſehen? Ja, ich ſage euch, der da mehr 
iſt denn ein Prophet. 

27. Er iſt's, von dem geſchrieben ſteht: 
Siehe, ich ſende meinen Engel vor deinem 
Angeſicht ber, der da bereiten ſoll beinen 
Meg vor dir. Mal.3,1. Mt.11,10. ME.1,2 

28. Denn ich fage euch, daß unter denen, 
bie von Weibern geboren find, ift fein 
— Prophet denn Johannes der 

äufer; der aber kleiner iſt im Reich 


Gottes, der iſt größer denn er. 1, 16. 


Ev. Lucä 7. 





29. Und alles Volk, das ihn hörte, und 
die Zöllner, gaben Gott Recht, und ließen 
fih taufen mit der Taufe Johannes. 

30. Aber die Pharifäer und Schriftge 
lehrten verachteten Gottes Nat wider 
jelbft, und ließen ſich nicht „Don, ui 
taufen. App. 

31. Aber der Herr Sprach: em Ton 
ic die Menfchen diefes Gefchlechts ver 
gleichen? und —— ſind ſie gleich? 


32. Sie ſind Dein, ben Kindern, die 
auf dem Markte fien, und rufen gegen 
einander, und ſprechen: Wir haben euch 
gepfiffen, und ihr habt nicht getanzt; 
wir haben euch geklagt, und ihr babt 
nicht — 

33. Denn Johannes der Täufer iſt ge 
fommen, und aß nicht Brot und tranf 
feinen Mein; ‚lo fagt ihr: Er bat den 
Teufel. Mt. 3, 4. 

34. Des Menschen Sohn ift gefommen, 
ißt und trinkt; fo fagt ihr: Siehe, der 
Menſch ift ein Frefler und Weinfäufer, 
der Zöllner und Sünder Freund. 

35. Und die Weisheit muß fich recht 
fertigen laſſen von alten ihren Rindern. 


36. Es bat ihn aber der Pharifäer 
einer, daß er mit ihm äße. Und er ging 
hinein in des Phariſäers Haus, und 
ſetzte ſich zu Tisch. 

37. Und fiehe, ein Weib war in ber 
Stadt, die war eine Sünderin. Da die 
vernahm, daß er zu Tische ſaß in des 
Phariſäers Haufe, brachte fie ein Glas 
mit Salbe, 

38. Und trat hinten zu feinen Füßen, 
und weinte, und fing an feine Füße zu 
netzen mit Thränen, und mit den Haaren 
ihres Haupts zu teodnen, und füßte 
feine Füße, und falbte fie mit Salbe. 

39. Da aber das der Phariſäer fah, 
der ihn geladen hatte, fprach er bei fich 
felbit und fagte: Wenn diejer ein Pro— 
phet wäre, fo wüßte er, wer und welch 
ein Weib das ift, die ihn anrührtz; denn 
fie ift eine Sünderin. 

40. Jeſus antwortete und fprach zu 
ihm: Simon, ich habe dir etwas zu jagen. 
Er aber Sprach: Meifter, ſage an. 

41. Es hatte ein MWucherer zwei Schuld- 
ner. Einer mar fchuldig fünf hundert 
Groſchen, der andre fünfzig. 

42. Da fie aber nicht — zu be 
zahlen, ſchenkte er's beiden. Sage an 
welcher unter denen wird ihn am meilten 
lieben? Kol. 2, 18. 


Ev. Lucä 7. 8. 


43. Simon antwortete und ſprach: Ich 
achte, dem er am meiften geſchenkt bat. Er 
aber ſprach zu ihm: Du baft recht ge 
richtet. 

44. Und er wandte fich zu dem Weibe, 
und fprad zu Simon: Sieheſt du dies 
Meib? Ich bin gefommen in dein Haus, 
du halt mir nicht Waller gegeben zu 
meinen Füßen; diefe aber hat meine Füße 
mit Thränen genegt, und mit den Haaren 
ihres Haupts getrodnet. 1Moſe 18, 4. 
45. Du haft mir feinen Ruß gegeben; 
diefe aber, nachdem ſie hereingefonmen 
iſt, bat fie nicht abgelajfen, meine gühe 
zu küſſen. . 16, 

46. Du haft mein Haupt — 2 95 
geſalbt; ſie aber hat meine Füße mit 
Salbe deſalbt 
47. Derhalben ſage ich dir: Ihr ſind 
viel Sünden vergeben, denn ſie hat viel 
geliebt; welchem aber wenig vergeben 
wird, der liebt wenig. 

48. Und er ſprach zu ihr: Dir ſind 
deine Sünden vergeben. t. 9, 2. 
49. Da fingen an, die mit zu Tifeh 
ſaßen, und fprachen bei fich felbit: Wer 
iſt dieſer, der au u vergibt? 


50. Er aber ſprach zu dem Weibe: Dein 
Glaube hat dir en: gehe hin mit 
Frieden. ‚19. Mt. 5, 34; 


Das 8. Kapitel. 


Nacjfolgerinnen Jeſu. Gleichnis vom Samen des 
Wortes Gotte!. Mer Chrifti Verwandte jeien. 
Etillung des Sturmes auf dem Meer. Heilung 
eines Bejefjenen. Erwedung der Tochter des Fairus. 
Wunder am blutflüjfigen Weibe, 

Und es begab ſich danach, daß er reiſte 

durch Städte und Märkte, und pre— 
digte, und verkündigte das Evangelium 
vom Reich Gottes, und die Zwölfe mit ihm; 

2. Dazu etliche Weiber, die er gefund 
hatte gemacht von den böfen Geiftern und 
Krankheiten, nämlich Maria, die da Mag- 
dalena heißt, von melcher waren ſieben 
Teufel ausgefahren, WE. 15, 40. 16, 9. 

3. Und Johanna, das Weib Chufas, 
des Pflegers des Herodes, und Sufanna 
und viel andre, die ihm Handreichung 
thaten von ihrer Habe. 

4. Da nun viel Volks bei einander war, 
und aus den Städten zu ihm eilten, 
Iprach er durch ein Gleichnis: Mt. 13, 3 

5. Es ging ein Säemann aus, zu fäen 
feinen Samen; und indem er fäete, fiel 
etliche an den Weg, und ward vertre- 
ten, und die Vögel unter dem Himmel 
fraßen's auf. 
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6. Und etliches fiel auf den Fels; und 
da es aufging, verdorrte es, darum daß 
es nicht Saft batte. 

7. Und etliches fiel mitten unter die 
Dornen; und die Dornen gingen mit 
auf, und erftidten's. 

8. Und etliches fiel auf ein gutes Land; 
und es ging auf, und trug hundertfältige 
Frucht. Da er das fagte, rief er: Mer 
Obren hat, zu hören, der hörel 1Moſe 26, 12. 

9. Es fragten ihn aber feine Jünger, 
was dies Gleichnis wäre? 

10. Er aber ſprach: Euch iſt's gegeben, 
zu mijlen das Geheimnis des Neichs 
Gottes; den andren aber in Gleichnifien, 
daß ſie es nicht jeben, ob fie es fchon 
ſehen, und nicht verftehen, ob fie es ſchon 
hören. ef. 6, 9.10. Mt.13, 14. Mt. 4, 12. 

$oh. 12, 40. Apg. 28, 26. 

11. Das ift das Gleichnis: Der Same 
ift das Wort Gottes. 

12. Die aber an dem Wege find, das 
find, die es hören; danach) kommt der 
Teufel, und nimmt das Wort von ihrem 
Herzen, auf daß fie nicht glauben und 
jelig werden. 

13. Die aber auf dem Fels find die: 
wenn ſie es hören, nehmen fie das Wort 
mit Freuden an; und die haben nicht 
Wurzel; eine Zeitlang glauben ſie, und 
zu der Zeit der Anfechtung fallen fie ab. 

14. Das aber unter die Dornen fiel, 
find die, fo es hören, und geben hin 
unter den Sorgen, Reihtum und Wolluft 
diefes Lebens, und erftiden, und bringen 
feine Frucht. 

15. Das aber auf dem guten Land, find 
die das Wort hören, und behalten in 
einem feinen, guten Herzen, und bringen 
Frucht in Geduld. Ara. 16, 14. Sebr. 10, 36. 


16. Niemand aber zündet ein Licht an, 
und bededt'3 mit einem Gefäß, oder ſetzt's 
unter eine Bank; fondern er ſetzt's auf 
einen Leuchter, auf daß, wer hineingeht, 
das Licht febe. M.5,15. Mt. 4 2. 

17. Denn es ift nichtS verborgen, das 
nicht offenbar werde, auch nichts Heim- 
liches, das nicht fund werde, und an den 
Tag fomme. Mt. 10, 26. ME. 4, 22. 

18. So fehet nun drauf, mie ihr zu— 
böret. Denn wer da hat, dem wird ge- 
geben; wer aber nicht hat, von dem wird 


- | genommen, auch das er meint zu haben. 
Mt. 13, 12 ff. 


19. Es gingen aber hinzu feine Mutter 
und Brüder und konnten vor dem Volf 
nicht zu ihm fommen. Mt. 12, 46. Mt. 3, 31. 

20. Und es ward ihm angejagt: Deine 


‘ 
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Mutter und deine Brüder Steben draußen, 
und mollen dich fehen. ME. 

21. Er aber antwortete und — zu 
ihnen: Meine Mutter und meine Brüder 
ſind dieſe, die Gottes Wort hören und 
thun. Joh. 15, 14. 
22. Und es begab ſich auf der Tage 
einen, daß er in ein Schiff trat ſamt 
ſeinen Jüngern; und er ſprach zu ihnen: 
Laßt uns über den See fahren. Sie 
ſtießen vom Lande. Mt. 8, 23. ME. 4, 36 ff. 
23. Und da fie fchifften, entfchlief er. 
Und es fam ein Windmwirbel auf den 
See, und die Wellen überfielen fie, und 
ftanden in großer Gefahr. 

24. Da traten fie zu ihm, und weckten 
ihn auf, und ſprachen: Meiiter, Meilter, 
wir verderben! Da ftand er auf, und 
bedrohte den Wind und die Woge des 
Maflers; und es ließ ab, und mard 
eine Stille. 

25. Er ſprach zu ihnen: Wo iſt euer 
Glaube? Sie fürchteten fich aber, und 
verwunderten ſich, und Sprachen unter 
einander: Wer ift diefer? denn er gebietet 
dem Winde und dem Waſſer ‚nd, gite 
find ihm gehorfam. 

26. Und fie fchifften fort in 5 — 
der Gadarener, mau iſt Galiläg gegen- 
über. Dt. 8, 28. ME. 5, 1. 

27. Und als er austrat auf das Land, 
begegnete ihm ein Mann aus der Stadt, 
der hatte Teufel von langer Zeit ber, 
und that feine Kleider an, und blieb in 
feinem Haufe, fondern in den Gräbern. 
28. Da er aber Jeſum fah, fehrie er, 
und fiel vor ihm nieder, und rief laut 
und fprah: Was hab ich mit dir zu 
fchaffen, Jeſu, du Sohn Gottes, des 
Allerhöchſten? Ich bitte dich, zu moolfeft 
mich nicht quälen. 

29. Denn er gebot dem —— 
daß er von dem Menſchen ausführe; denn 
er hatte ihn lange Zeit geplagt. Und er 
ward mit Ketten gebunden, und mit 
Feſſeln gefangen, und zerriß die Bande, 
und ward getrieben von dem Teufel in 
die Wüſten. 

30. Und Jeſus fragte ihn, und ſprach: 
Wie heißt du? Er ſprach: Legion; denn 
es waren viel Teufel in ihn gefahren. 

31. Und fie baten ihn, daß er fie nicht 
bieße in die Tiefe fahren. 

32. E3 mar aber dafelbft eine aroße 
Herde Säue an der Meide auf dem Berge. 
Und fie baten ihn, daß er ihnen erlaubte, 
in diefelbigen zu fahren. Und er 
laubte ihnen. 
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33. Da fuhren die Teufel aus von dem 
Menschen, und fuhren in die Säue; und 
die Herde jtürzte fich von dem Abhange 
in den See, und erfoffen. 

34. Da aber die Hirten ſahen, was da 
geichab, flohen fie, und verfündigten’s in 
der Stadt und in den Dörfern. 

35. Da gingen fie hinaus, zu fehen, 
was da gefchehen war, und famen zu 
Jeſu, und fanden den Menschen, von 
welchem die Teufel ausgefabren waren, 
fitend zu den Füßen Jeſu, befleidet und 
vernünftig, und erjchrafen. 

36. Und die e3 gejehen hatten, verfüns 
digten’3 ihnen, wie der Beſeſſene war 
gelund geworden. 

37. Und es bat ihn die ganze Menge 
der umliegenden Ränder der Gadarener, 
daß er von ihnen ginge; denn es war ſie 
eine große Furcht angefommen. Und er 
trat in das Schiff, und wandte wieder um. 

38. Es bat ihn aber ver Mann, von 
dem die Teufel ausgefahren waren, daß 
er bei ihm möchte fein. Aber Jeſus Tieß 
ihn von fich, und ſprach: Mt. 5, 18. 

39. Gehe wieder heim, und fage, mie 
große Dinge dir Gott gethban hat. Und 
er ging bin, umd predigte Durch die ganze 
Stadt, wie große Dinge ihm Jeſus ge 
than hatte. 

40. Und e3 begab fich, da Jeſus wieder 
fam, nahm ihn das Volk auf; denn fie 
warteten alle auf ihn. 

41. Und fiehe, da fam ein Mann, mit 
Namen Jairus, der ein Oberfter der 
Schule war, und fiel Jeſu zu Füßen, 
und bat ihn, daß er wollte in fein Haus 
fommen. 

42. Denn er hatte eine einzige 
bei zwölf Jahren, die lag in den letzten 
Zügen. Und da er hinging, drängte ihn 
das Volk. 

43. Und ein Weib hatte den Blutgang 
zwölf Jahre gehatt; die hatte ihre Nah— 
rung an die Arzte gewandt, und fonnte 
von niemand geheilt werden; ME. 5, 235 fi. 

44. Die trat hinzu von "hinten und 
rührte feines Kleides Saum an; und 
alfobald ftand ihr der Blutgang. 

45. Und Jeſus ſprach: Wer bat mich 
angerührt? Da fie aber alle leugneten, 
ſprach Petrus und die mit ihm waren: 
Meifter, das Volk drängt und drückt 
dich, und du fprichit: Wer hat mid an— 
gerührt? 

46. Jeſus aber ſprach: Es hat mid 
jemand angerührt; denn ich fühle, daß 
eine Kraft von mir gegangen üt. 


ev. Luca 8. 9. 


47. Da aber das Weib fah, daß es 
nicht verborgen war, fam fie mit Zittern, 
und fiel vor ihn, und verfündigte vor 
allem Volk, aus mas Urſache fie ihn 
hätte angerührt, und mie fie wäre als— 
bald gefund geworden. 

48. Er aber Sprach zu ihr: Sei getroft 
meine Tochter, dein Glaube bat dir ge- 
bolfen; gehe bin mit Frieden. 

49. Da er noch. redete, fam einer vom 
Gefinde des Oberſten der Schule, und 
ſprach zu ihm: Deine Tochter ift geſtor— 
ben; bemiübe den Meifter nicht. Mt. 9, 18. 

50. Da aber Jeſus das hörte, antwor- 
tete er ihm und Sprach: Fürchte dich 
nit; glaube nur, fo wird fie gefund. 

NE. 5, 36. 

51. Da er aber in das Haus fam, ließ 
er niemand hineingehen denn Petrus und 
Jakobus und Johannes und des Kindes 
Vater und Mutter. 

52. Sie meinten aber alle, und Elagten 
fie. Er aber ſprach: Weinet nicht; ſie 
iſt nicht geitorben, fondern fie Ichläft. 7, 

53. Und fie verlachten ihn, mußten wohl, 
daß fie geitorben war. 

54. Er aber trieb jie alle hiraus, nahm 
fie bei der Hand und rief, und ſprach: 
Kind, Itehe auf! 

55. Und ihr Geilt fam wieder, und fie 
ſtand aljobald auf. Und er befahl, man 
follte ihr zu eſſen geben. 

56. Und ihre Eltern entiegten fih. Er 
aber gebot ihnen, daß fie niemand „er 
ten, was gefchehen war. 5, 14. Mt. 


Das 9. Kapitel. 


Ausiendung der zwölf Apoftel. Herodes Gedanken 
bon Jeſu. Epeilung der fünftaujend Mann. Be- 
fenntnis des Petrus und Leidensperfünbigung. 
Berflärung Jeſu. Heilung eines Belefjenen. Der 
Jünger Ehrgeiz und Eifer. Nachfolge Felu. 
Er forderte aber die Zwölfe zufämmen, 
und gab ihnen Gewalt und Macht 
über alle Teufel, und daß fie Seuchen 
heilen konnten Mt. 10,1. ME. 6,7. 
2. Und fandte fie aus, zu predigen das 
Reich Gottes, und zu beilen die Kranken. 
3. Und ſprach zu ihnen: br follt nichts 
mit euch nehmen auf den Meg, weder 
Stab, noch Zafche, noch Brot, noch Geld; 
e3 foll auch einer nicht zwei Röcke haben. 
Mt. 10, 9. 
4. Und wo ihr in ein Haus gebt. 


de 
bleibet, bis ihr von dannen zieht. 10, 5— 

5. Und melche euch nicht aufnehmen, = 
gebet aus von derielben Stadt, und ſchüt— 
telt auch ab den Staub von euren Füßen 
zu einem Zeugnis über fie. 10, 11. 


713 


6. Und fie aingen hinaus, und durch» 
zogen die Märfte, predigten das Evan— 
gelium, und machten getund an allenEnden, 

7. Es fam aber vor Herodes, den Vier— 
fürjten, alles, was durch ihn geichab; 
und er beforgte fich, dieweil von etlichen 
gejagt ward: Johannes iſt yon den Toten 
— Mt. 14, 1. ME. 6, 14. 

. Bon etlichen aber: Elias iſt erſchie— 
* von etlichen aber: Es iſt der alten 
Propheten einer auferſtanden. 

9. Und Herodes ſprach: Johannes, den 
habe ich enthauptet; wer iſt aber dieſer, 
von dem ich ſolches höre? Und begehrte, 
ihn zu ſehen. 

10. Und die Apojtel famen wieder, und 
erzählten ihm, wie große Dinge fie ge 
than hatten. Und er nahm fie zu fich, 
und entmich befonders in eine Wüſte 
bei der Stadt, „gie Abo ‚beipt Bethfaida. 


11. Da des — Bolt inne ward, zog 
es ihm nad. Und er ließ ſie zu Sich, 


13. | und fagte ihnen vom Neich Gottes, und 


machte gefund, die es bedurften. Aber 
der Tag fing an jich zu neigen. 

12. Da traten zu ihm die Zmölfe, und 
Iprachen zu ihm: Laß das Volk von Dir, 
daß fie hingehen in die Märkte umber 
und in die Dörfer, daß fie Herberge und 
Speile finden; denn mir find bier in der 
Wüſte. Mt. 14, 15. 

13. Er aber Sprach zu ihnen: Gebt ihr 
ihnen zu ejien. Sie jprachen: Wir haben 
nicht mehr denn fünf Brote und zmei 
Fiſche; es fer denn, daß wir hingehen 
follen, und Speife faufen für fo großes Volf. 

14. (Denn es waren bei fünftaufend 
Mann.) Er fprach aber zu feinen Jün— 
gern: Laßt fie ſich jegen bei Schichten, 
je fünfzig und fünfzig. 

15. Und fie thaten alfo und 
fih alle. 

16. Da nahm er die fünf Brote und 
zwei Fiſche, und fah auf gen Himmel, 
und danfte drüber, brach fie, und gab 
fie den Jüngern, daß fie dem Volk vor. 
legten. 

17. Und fte aßen, und wurden alle fatt; 
und wurden aufgehoben, das ihnen über- 
blieb von Broden, zmölfKörbe. 2Kön. 4, 44 fi. 


18. Und es begab ſich, da er allein war, 
und betete, und feine Jü ger bei ihm, 
fragte er fie, und ſprach: Wer jagen die 
Leute, aß ich ſei? 

19. Sie antworteten und ſprachen: Sie 
ſagen, du ſeieſt Johannes der Täufer; 
etliche aber, du ſeleſt Elias; etliche aber, 


ſetzten 
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e3 fei der alten Propheten einer aufer- 
ftanden. ‚2. Mt. 6, 14. 

20. Er aber — zu Ahnen: Mer fagt 
ihr aber, daß ich ſei? Da antmwortete 
Petrus und fprah: Du bift der Chriſt 
Zottes, Mt. 16, 16. Mt. 8, 29. Joh. 1, 49. 

1. Und er bedrohte fie, und gebot, daß 
fie das niemand fagten, 

22. Und fprah: Denn des Menfchen 
Sohn muß noch viel leiden, und ver 
worfen merden von den Alteſten und 
Hobenprieftern und Schriftgelehrten, und 
getötet werden, und am dritten Tage 
auferftehen. 17,622.7420:417. 18: 

23. Da ſprach er A ihnen allen: Mer 
mir folgen will, der verleugne fich felbit, 
und nehme fein Kreuz auf fich täglich, 
und folge mir nach. Mt.16, 24. Mt. 8 

24. Denn wer fein Leben erhalten — 
der wird es verlieren; wer aber ſein Les 
ben verliert um meinetwillen, der wird 3 
erhalten. 17, 

25. Und was Nutz hätte der Menfi, 
ob er die ganze Welt gewönne, und ver- 
löre ſich ſelbſt, oder beſchädigte fich felbit? 

26. Wer fi) aber mein und meiner 
Morte Ichämt, des wird fich des Men- 
ſchen Sohn auch ſchämen, wenn er fom- 
men wird in feiner Herrlichfeit und feines 
Vaters und iR heiligen Engel. 

12, 9. Mt. ‚38. 2Tim. 2, 12. 

27. Ych * Pe — wahrlich, daß 
etliche ſind von denen, die hier ſtehen, 
die den Tod nicht ſchmecken werden, bis 
daß ſie das Reich Gottes ſehen. 


28. Und es begab ſich nach dieſen Re— 
den bei acht Tagen, daß er zu ſich nahm 
Petrus, Johannes und Jakobus, und 
ging auf einen 2 Berg, an beten. 


29. Und da er befete, Kt die Geftalt 
feines Angefichts anders, und fein Kleid 
ward weiß umd glänzte. 

30. Und ſiehe, zwei Männer redeten mit 
ihm, welche waren Moſes und Elias; 

31. Die erſchienen in Klarheit, und re— 
deten von dem Ausgang, welchen er ſollte 
erfüllen zu Jeruſalem. 

32. Petrus aber und die mit ihm waren, 
waren voll Schlafs. Da ſie aber auf— 
wachten, ſahen ſie ſeine Klarheit, und die 
zwei Männer bei ihm ftehen. 

33. Und es begab fich, da die von ihm 
wichen, Sprach Petrus zu Jeſu: Meifter, 
bier ift gut fein; laßt uns drei Hütten 
machen, dir eine, Mofes eine und Elias 
eine; und mußte nicht, was er redete, 

34 Da er aber folches redete, fam eine 


Ev. Luck 9. 
Molke, und überfchattete fie; 


und fie er 
ſchraken, da fie die Molke überzog. 

35. Und es fiel eine Stimme aus der 
Molke, die Sprach: Diefer ift mein lieber 
Sohn; ben follt ihr bören. 

3,17... MOM ER 

36. ab: indem jolche Stimme geſchah, 
fanden fie Jeſum allein. Und fie ver 
ſchwiegen, und verkündigten niemand 
nichts in denſelbigen Tagen, was ſie ge— 
ſehen hatten. 


37. Es begab ſich aber den Tag her— 
nach, da ſie von dem Berge kamen, kam 
ihnen entgegen viel Volks. 

. 17,14. ME. 9, 14 fi. 

38. ab Hehe, ein Mann unter dem 
Volk rief und ſprach: Meiſter, ich bitte 
dich, bejiehe doch meinen Sohn; denn er 
ilt mein einiger Sohn. 

39. Siehe, der Geift ergreift ihn, jo 
fchreit er alsbald, und reißt ihn, daß er 
ſchäumt, und mit Not weicht er von ihm, 
wenn er ihn gerilien bat. 

40. Und ich habe deine Jünger gebeten, 
a fie ihn austrieben, und ſie konnten 
nicht. 

41. Da antwortete Jefus und Ipradh: 
D du ungläubige und verfehrte Art, wie 
lange Soll ich bei euch fein und euch 
dulden? Bringe deinen Sohn her! 

42. Und da er zu ihm fam, viß ihn der 
Teufel, und zerrte ihn. Jeſus aber be 
drohte den unfaubern Geijt, und machte 
den Knaben gejund, und gab ihn feinem 
Water wieder. 

43. Und fie entjegten ſich alle itber der 
Herrlichkeit Gottes. Da fie fich aber alle 
vermunperten über allem, das er that, 
fprach er zu feinen Jüngern: 

44. Fallet ihr zu euren Obren diefe 
Nede; denn des Menjchen Schn muß 
überantwortet werden in der Menfchen., 
Hände. Mt. 17, 22 

45. Aber das Wort vernahmen fie nicht, 
und es war vor ihnen verborgen, dal 
fie e3 nicht begriffen. Und fie fürchteten 
jich, ihn zu fragen um dasjelbige Wort. 


46. Es fam auch ein Gedanke unter 
fie, welcher unter ihnen der Größte wäre. 
ME. 9, 34 ff. 


47. Da aber Yelus den Gedanken ihres 
Herzens ſah, erariff er ein Kind, und 
ftellte e3 neben lich, 

48. Und fprach zu ihnen: Wer das Rind 
aufnimmt in meinem Namen, der nimmt 
mich auf; und mer mich aufnimmt, ber 
nimmt den auf, der mich gelandt hat. 


Ev. Luck 9. 10, 


Welcher aber der Kleinſte ift unter euch 
allen, der. wird groß fein. 
Mt. 10, 40. Job. 13, 20. 

49. Da antwortete Johannes und ſprach: 
Meiiter, wir fahen einen, der trieb die 
Teufel aus in deinem Namen, und mir 
mehrten ihm; denn er folgt dir nic) 
mit uns. 4 Mofje 11, 27 ff. ME. 9, 38. 
50. Und Jeſus fprach zu ihm: Wehret 
ihm nicht; denn wer nicht wider uns ift, 
der. iſt für uns. 11, 23. Mt. 12, 30. 


51. Es begab fich aber, da die Beit er- 
füllt war, daß er follte von binnen ge- 
nommen werden, wendete er fein Ange 
jiht, ftrads nach Yerufalem zu wandeln. 

52. Und er fandte Boten vor ſich hin; 
die gingen bin, und famen in einen 
Markt der Samariter, daß fie ihm Her 
berge beitellten. Joh 4, 4 

53. Und fie nahmen ihn nicht an darum, 
daß er fein Angeficht gewendet hatte, zu 
wandeln nach Serufalem. 

54. Da aber das feine Jünger Jakobus 
und Johannes ſahen, ſprachen fte: Herr, 
willft du, fo wollen wir fagen, daß Feuer 
vom Himmel falle, und verzehre ſie, wie 
Glias that? 2 Kön. 1, 10. 12. 
55. Jeſus aber mandte fich, und be- 
drohte fie, und ſprach: Wißt ihr nicht, 
welches Geiftes Kinder ihr ſeid? 

56. Des Menſchen Sohn ift nicht ge 
fommen, der Menfchen Seelen zu ver- 
derben, fondern zu erhalten. ob. 3, 17.12, 47. 

57. Und fie gingen in einen andern 
Markt. E3 begab fich aber, da fie auf 
dem Wege waren, ſprach einer zu ihm: 
Ich will dir folgen, wo du bin gebit. 

58. Und Sefus fprah zu ihm: Die 
Füchſe haben Gruben, und die Vögel 
unter dem Himmel haben Nejter; aber 
des Menſchen Sohn bat nicht, da er fein 
Haupt bin lege. 

59. Und er fprach zu einem andern: 
Folge mir nah! Der ſprach aber: Herr, 
erlaube mir, daß ich zuvor hingehe, und 
meinen Vater begrabe. Mt. 8, 21. 

60. Aber Jefus Sprach zu ihm: Laß die 
Toten ihre Toten begraben; gehe du aber 
bin, und verkündige bas Reich Gottes. 


61. Und ein andrer fprah: Herr, ich 
will dir nachfolgen; aber erlaube mir zu- 
vor, daß ich einen Abichied mache wit 
denen, die in meinem Haufe find. 1Kön.19,20. 

62. Jeſus aber fprah zu ihm: Wer 
feine Hand an den Pflug legt, und ſieht 
zurücd, der ift nicht geichidt zum Reich 
Gottes. Spr. 26, 11. 2 Petri 2, 20. 
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Das 10. Kapitel. 


Ausfendung und Zurüdkunft der fiebzig Jünger. 
Dantgebet Jeſu. Gleichnis vom barmherzigen Sar 
mariter. Maria und Martha. Ein? ıft not. 


Darad ſonderte der Herr andre ſiebzig 
aus, und ſandte ſie je zwei und zwei 
vor ſich her in alle Städte und Orte, 
da er wollte hin fommen; 

2. Und fprach zu ihnen: Die Ernte ift 
groß, der Arbeiter aber ift wenig; bittet 
den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter 
ausfende ‚m jeine Ernte. 


. 9, 37. 38. oh. 4, 35. 

3. Gehet hin; fiehe, ich fende euch als 

die Lämmer mitten unter die Wölfe. 
Mt. 10, 16. 23, 34. 

4. Traget feinen Beutel, noch Taſche, 
noch Schuhe, und grüßet niemand auf 
der Straße. Mt. 10, 9. 

5. Wo ihr in ein Haus fommt, da 
fprecht zuerft: Friede fei in diefem Haufel 

6. Und fo dajelbft wird ein Kind des 
Friedens fein, jo wird euer Friede auf 
ihm beruhen; wo aber nicht, fo wird fich 
euer Friede wieder zu euch wenden. 

7. In demfelbigen Haufe aber bleibet, 
eſſet und trinfet, was fie haben; denn 
ein Arbeiter ift feines Lohns wert. hr 
follt nicht von einem Haufe zum andern 
gehen. 5 Moje 24,14. Mt.10,10. 1 or. 9, 14. 

8. Und wo ihr in eine Stadt fommt, 
und fie euch aufnehmen, da eſſet, was 
euch wird vorgetragen; Mt. 10, 11. 

9. Und beilet die Kranfen, die dafelbit 
find, und faget ihnen: Das Reich Gottes 
ift nahe zu euch gefommen. 

10. Wo ihr aber in eine Stadt fommt, 
da fie euch nicht aufnehmen, da gehet 
heraus auf ihre Gaſſen, und ſprecht: 

11. Auch den Staub, der fih an ung 
gehängt bat von eurer Stadt, ſchlagen 
wir ab auf euch; doch ſollt ihr willen, 
daß euch das Reich Gottes nahe ge 
weſen iſt. Mt. 10, 14. 

12. Ich fage euch: ES wird der Sodoma 
erträglicher ergehen an jenem Tage denn 
ſolcher Stadt. 

13. Web dir, Chorazin! Weh Dir, 
Bethſaida! Denn wären folche Thaten 
zu Tyrus und Sidon gefchehen, die bei 
euch geichehen find, fie hätten vorzeiten 
im Sad und in der Aiche geleflen, und 
Buße gethan. Mt. 11, 21. 

14. Doch es wird Tyrus und Sidon 
erträglicher ergehen am Gericht denn euch. 

15. Und du, Kapernaum, die du bis an 
den Himmel erhoben bijt, du mirjt in 
die Hölle hinunter geitoßen werden. 
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16. Wer euch hört, der hört mich; 
und mer euch verachtet, der verachtet 
mich; wer aber mid) en der ver 


achtet ben, art „mich game nel. 
D 


17. Die Sit A famen wieder mit 
Freuden, und ſprachen: Herr, es ſind 
uns auch die Teufel unterthan in deinem 
Namen. 

18. Er fprach aber zu ihnen: ch ſah 
wohl den Satana3 vom Dimmel rallen 
als einen Blitz. Off. 1 

19. Sehet, ich habe euch Macht een 
zu treten auf Schlangen und Sforpione, 


und über alle Gewalt des Feindes; und | f 


nichts wird euch befchädigen. Pf. 9, 13. 

20. Doch darin freuet euch nicht, daß 
euch die Geifter unterthan find. Freuet 
euch aber, daß eure Namen im „mel 
geichrieben find. FH. 4, 3 ff. 

21. Zu der Stunde freute fich Jeſus 
im Geiſt, und ſprach: Ich preiſe dich, 
Vater und Herr Himmels und der Erde, 
daß du ſolches verborgen haſt den Meifen 
und Klugen, und haft es offenbart den 
Unmündigen. Ya, Bater, aljo war e3 
wohlgefällig vor dir. t. 11, 25. 

22. Es iſt mir alles DER DR von 
meinem Vater. Und niemand meiß, mer 
der Sohn fei, denn nur der Vater; noch 
wer der Vater fei, denn nur der Sohn, 


und welchem es der Sohn will offenbaren. 
Mt. 11, 27. Soh. 1,18. 6, 46. 


93. Und er wandte fih zu feinen Jün- 
gern, und ſprach inlonderheit: Selig find 
die Augen, bie da jeben, 08 abr ſeht. 


LKön. 10, 

24. Denn ig ige euch: Del fbeopheten 
und Könige wollten ſehen, das ihr jeht, 
und haben’3 nicht gejehen, und hören, 
das ihr hört, und haben’3 nicht gehört. 

25. Und fiehe, da ftand ein Schriftge- 
lehrter auf, verfuchte ihn und ſprach: 
Meifter, was muß ich thun, daß ich das 
ewige Leben ererbe? Mt.22,35. ME. 12,28. 

26. Er aber fprach zu ihm: Wie fteht 
im Gefeß gefchrieben? Wie Tiefeft du? 

27. Er antwortete und fprahb: Du 
follft Gott, deinen Herrn, lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, von 
allen Kräften und von ganzem Gemüte, 


und deinen Nächten als „dich Seıbft. 
3 Mofe 19, 18. ME. 


28. Er aber ſprach — me) —* haſt 
recht geantwortet; thue das, ſo wirſt du 
leben. 3 Mofe 18, 6. 
29. Er aber wollte fich ſelbſt rechtfertigen, 
und * zu Jeſu: Wer if ben mein 
Nächiter ? Moſe 2, 13. 


Ev. Qucä 10. 11. 


30. Da antwortete Jefus und ſprach: 
Es war ein Menjch, der ging von Ye 
rufalem hinab gen Jericho, und fiel unter 
die Mörder; die zogen ihn aus, und 
ſchlugen ihn, und gingen davon, und 
ließen ihn halb tot liegen. 

31. Es begab ſich aber ohngefähr, daß 
ein Priefter diejelbige Straße binabzog; 
und da er ihn ſah, ging er vorüber. 

32. Desfelbigen gleichen auch ein Levit, 
da er fam an die Stätte, und ſah ihn, 
ging er vorüber. 

33. Ein Samariter aber reilte, und kam 
dahin; und da er ihn ſah, a, ‚hm 
ein. Heſ. 

34. Ging zu ihm, verband im eine 
Wunden, und goß drein Ol und Wein, 
und bob ihn auf fein Tier, und führte 
ihn in die Herberge, und pflegte ein. 

35. Des andern Tages reilte er, und 
30g heraus zwei Grofchen, und gab ſie 
dem Wirte, und ſprach zu ibm: Pflege 
fein; und fo du mas mehr wirt dar- 
thun, will ich dir's bezahlen, wenn ich 
wiederfomme. 

36. MWelcher dünkt dich, der unter diefen 
dreien der Nächte fei gewelen dem, der 
unter die Mörder gefallen war? 

37. Er fprah: Der die Barmberzigfeit 
an ihm that. Da fprach Jeſus zu ihm: 
So gehe hin, und thue desgleichen. 

38. Es begab ſich aber, da fie wan— 
delten, ging er in einen Markt. Da war 
ein Weib, mit Namen Martha, die nahm 
ihn auf in ihr Haus. Sob.11,1 12, 2.3. 
39. Und fie hatte eine Schmelter, die 
hieß Maria; die fegte fich zu yehu güben, 
und börte feiner Rede zu. ps. 

40. Martha aber machte Sich * zu 
ſchaffen, ihm zu dienen. Und fie trat 
binzu, und ſprach: Herr, fragit du nicht 
danach, daß mich meine Schmefter läßt 
allein dienen? Sage ihr doch, daß fie 
e3 auch angreife. 

41. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihr: Martha, Martha, du haſt viel 
Sorge und Mühe; 

42. Eins aber ift not. Maria bat das 
gute Teil erwählt, das foll nicht von 
ihr genommen werden. Pi. 27,4. Mt. 6,33. 


Das 11. Kapitel. 


Jeſus Iehrt beten und treibt einen Teufel aus. 
Jonas Zeichen. Strafpredigt wider bie Bosheit 
und Heuchelei der Pharifäer. 

m e3 begab fich, daß er war an einem 

Ort und betete. Und da er aufge 
bört hatte, ſprach jeiner Jünger einer zu 


Ev. Lucä 11. 


ihm: Herr, lehre uns beten, wie auch 
Johannes feine Jünger lehrte. 

2. Er aber fprach zu ihnen: Menn ihr 
betet, fo fprecht: Unfer Vater im Him- 
mel, dein Name merde gebeiligt. Dein 
Reich fomme. Dein Wille geichebe auf 
Erden wie im Himmel. Dt. 

3. Gib uns unfer täglich Brot — 

2 Moje 16, 19. 

4. Und vergib uns unfre eek; denn 
auch wir vergeben allen, die ung fchuldig 
find. Und führe uns nicht in Verfuchung, 
fondern erlöfe uns von dem Übel. 

5. Und er fprach zu ihnen: Welcher iſt 
unter euch, der einen Freund hat, und 
ginge zu ihm zu Mitternacht, und fpräche 
zu ihm: Lieber Freund, leihe mir drei 
Brote; 

6. Denn es ift mein Freund zu mir 
gefommen von der Straße, und ich habe 
nicht, das ich ihm vorlege; 

7. Und er drinnen mürde antworten 
und ſprechen: Mache mir feine Unruhe; 
die Thür ift Schon zugeichloffen, und 
meine Sindlein find bei mir in der Kam— 
mer; ich kann nicht aufjtehen, und dir 
geben. 

8. Ich fage euch, und ob er nicht auf- 
fteht, und gibt ihm, darum daß er fein 
Freund ift, fo wird er doch um feines 
unverfchämten Geilen3 willen auffteben, 
und ihm geben, wie viel er bedarf. 18, 5. 

9. Und ich fage euch auch: Bittet, fo 
wird eich gegeben; juchet, fo werdet ihr 
finden Ilopfe an, ſo wird ER —— 

7,T. Mt. 11,24. Joh. 1 

a — wer da bittet, bir — 
und wer da ſucht, der findet; und wer 
da anflopft, dem wird aufgethan. 

11. Wo bittet unter euch ein Sohn den 
Pater ums Brot, der ihm einen Stein 
dafür biete? und fo er um einen Fiſch 
bittet, der ihm eine Schlange für den 
Fiſch biete? t. 7,9 ff 

12. Oder fo er um ein Ei —— * 
ihm einen Skorpion dafür biete? 

13. So denn ihr, die ihr arg ſeid, könnt 
euren Kindern gute Gaben geben, mie 
viel mehr mird der Vater im Himmel 
den heiligen Geiſt geben denen, die ihn 
bitten! - 

14. Und er trieb einen Teufel aus, der 
war ftumm. Und es geſchah, da der 
Teufel ausfuhr, da redete der Stumme. 
Und das Volf verwunderte fich. Mt. 12, 22. 

15. Etliche aber unter ihnen Sprachen: 
Er treibt die Teufel aus durch Beelzebub, 
ben Oberiten der Teufel. Mt. 12, 24 fi. 
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16. Die andern aber verfuchten ihn, und 
begehrten ein Zeichen von ihm vom Himmel. 
16,1. Mt. 12, 38. 39. 

17. Er aber vernahm ihre Gedanken, 
und ſprach zu ihnen: Ein jegliches Reich, 
fo e3 mit fich jelbft uneins wird, das wird 
wüſte, und ein Haus fällt über das andre. 
18. Sit denn der Satanas auch mit fich 
felhft uneins, wie mill fein Reich be- 
ftehen? dieweil ihr jagt, ich treibe die 

Teufel aus duch Beelzebub. 

19. So aber ih die Teufel durch Be 
elzebub austreibe, durch men treiben fie 
eure Kinder aus? Darum merden fie 
eure Richter fein. 

20. So ich aber durch Gottes Finger 
die Teufel austreibe, jo fommt ja das 
Reich Gottes zu euch. Moje 8, 19. 

21. Wenn ein ftarfer Gemappneter fei 
nen Palaſt bewahrt, fo bleibt das Seine 
mit Frieden. 

2. Wenn aber ein Stärferer über ihn 
at und überwindet ihn, jo nimmt 
er ihm feinen Harniſch, darauf er fich 
verließ, und teilt den Raub aus. Kol.2,15. 

23. Wer nicht mit mir ift, der iſt wider 
mich; und wer nicht mit mir fammelt, 
der zeritreut. Mt. 12, 30. 

24. Wenn der unfaubre Geilt von dem 
Menschen ausfährt, fo durchwandelt er 
dürre Stätten, ſucht Ruhe, und findet 
ihrer nicht; fo ſpricht er: Ich will wieder 
umfehren in mein Haus, daraus ich ge- 
gangen bin Mt. 12, 43. 

25. Und wenn er fommt, jo findet er’s 
mit Befemen gefehrt und geihmüct. 

26. Dann gebt er hin, und nimmt fieben 
Geifter zu fich, die ärger find denn er 
felbit,; und wenn fie bineinfommen, 
wohnen fie da, und wird bernach mit 
demjelbigen Menfchen & ärger denn vorhin. 


27. Und es begab fi, da er folches 
redete, erhob ein Weib im Volk Die 
Stimme, und fprach zu ihm: Selig iſt 
der Leib, der dich getragen hat, und bie 
Brüfte, die du gefogen haft. 1, 28. 30. 48. 

28. Er aber ſprach: a, ir find, die 
das Wort Gottes hören und bewahren. 


Mt. 7, 21. 
29. Das Bol aber drang hinzu. Da 
fing er an, und jagte: Dies ift eine arge 
Art; fie begebrt ein Beichen, und es 
wird ihr fein Zeichen gegeben denn nur 
das Zeichen des on Jonas. 


30. Denn wie ons. I Zeichen war 
den Niniviten, aljo wird des Menichen 
Sohn fein diefem Geſchlecht. Jona 2, 1. 
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31. Die Königin von Mittag wird auf- 
treten vor dem Gericht mit den Leuten 
diefes Gefchlechts, und wird fie vers 
dammen; denn fie fam von der Welt 
Ende, zu hören die Weisheit Salomos. 


Und ftebe, „Hier iſt mehr denn Salomo. 
1 Kön 1. 2Chr. 9,1. Mt. 12, 42. 


32. Die ak — Ninive era auf- 
treten vor dem Gericht mit diefem Ge 
Schlecht, und merden’3 verdammen; denn 
fie thaten Buße nach der Ben 9 Jonas. 


Und fiebe, Bi ‚it mehr denn Jonas. 
Sona 3, 5. 41. 


33. Niemand ——— Be Richt an, und 

ſetzt es an einen heimlichen Ort, auch 
nicht unter einen Scheffel, fondern auf 
den Leuchter, auf daß, wer ——— 
das Licht ſehe. 

34. Das Auge iſt des — En 
Wenn nun dein Auge einfältig fein wird, 
fo ift dein ganzer Leib licht; jo aber dein 
Auge ein Schalf fein wird, jo ift auch 
dein Leib finfter. 

35. So ſchaue drauf, daß nicht das Licht 
in dir Finſternis fei. 

36. Wenn nun dein Zeib ganz Licht ift, 
daß er fein Stücd von Finfternis bat, Te 
wird er ganz licht fein, wie wenn ein 
Licht mit hellem Blik dich erleuchtet. 

37. Da er aber in der Nede war, bat 
ihn ein Phariſäer, daß er mit ihm das 
Mittagsmahl äße. Und er ging hinein, 
und ſehte fich zu Tiſche. 

38. Da das der Mharifäer ſah, ver 
mwunderte er fich, daß er fich nicht vor 
dem Effen gewaschen hätte, Mt. 15, 2. 

39. Der Herr aber ſprach zu ihm: Ihr 
Pharifäer haltet die Becher und Schüfjeln 
ausmendig reinlich; aber euer Inwendiges 


tft voll Raubs und Bosheit, > 18, 11.12. 
Mt. 15, 3. 238,35. Mt. T, 8. 


40. Ihr Narren, meint ihr, ah es in⸗ 

wendig rein ſei, wenn's auswendig reiniſt? 
41. Doch gebt Almoſen von dem, das 
da iſt, ſiehe, ſo iſt's euch alles rein. 

42. Aber weh euch Phariſäern, daß ihr 
verzehntet die Minze und Raute und aller— 
lei Kohl, und geht vor dem Gericht über 
und vor der Liebe Gottes! Dies ſollte 
man thun, und „jenes nicht lajien. 


43. Weh eud) Pharif Ber daß ihr gern 
obenan fißt in den Schulen, und wollt 


gegrüßt, lein auf dem Marfte | 
6. 23, 26. Mt. 12, 39. 


44. Web Ku "Schrifigelebrte und Pha— 
tifäer, ihr Heuchler, daß ihr ſeid mie Die 
verdedten Totengräber, darüber die Leute 
laufen, und Eennen fie nicht! Mt. 33, 27. 


Ev. Lucä 11. 12 





45. Da antwortete einer von den Schrift 
gelehrten und fprach zu ihm: Meifter, 
mit den Morten ſchmähſt du uns auch. 
46. Er aber Sprach: Und meh auch euch 
Schriftgelebrten! denn ihr beladet die 
Menschen mit unerträglichen Laſten, und 


ihr rührt fie nicht mit einem Finger an. 
gel. 10,1. Mt. 23,4. Apg. 15, 10 


47. Weh euch! denn ihr baut der Pro⸗ 
pheten Gräber; eure Väter aber haben 
ſie getötet. Mt. 23, 29. 

48. So bezeugt ihr zwar und bemilligt 
in eurer Väter Werke; denn fie töteten 
fie, fo baut ihr ihre Gräber. 

49. Darım Spricht die Weisheit Gottes: 
Ich will Bropheten und Apoftel zu ihnen 
fenden, und derjelbigen werden fie etliche 
töten und verfolgen ; Mt. 10, 16. 

50. Auf daß gefordert werde von dieſem 
Geichlecht aller Propheten Blut, das ver 
goſſen ift, feit der Welt Grund gelegt ift. 

51. Bon Abels Blut an bis auf das 
Blut Zacharias, der umkam zmwifchen dem 
Altar und Tempel. Ya, ih fage euch: 
Es wird gefordert werden von dieſem 
Gefchlecht. Mt. 23, 35. 

52. Weh euch Schriftgelehrten! denn ihr 
den Schlüffel der Erkenntnis weggenom- 
men habt. Ihr fommt nicht hinein, und 
wehret denen, die hinein mollen. 

53. Da er aber folches zu ihnen fagte, 
fingen an die Schriftgelehrten und Pha— 
tifäer, hart auf ihn zu dringen, und ihm 
mit mancherlei Fragen zuzufegen; 

54. Und lauerten auf ibn, und Tuchten, 
ob fie etwas erjagen könnten aus feinem 
Munde, daß fie eine Sache zu ihm hätten. 


Das 12. Kapitel. 


Warnung wider Heuchelet, Baghaftigfeit und etz, 
Ermahnung zur Wachſamkeit In. Berträglichkeit. 
Beichen der Zeit 
E⸗ lief das Volk zu, und famen etliche 
taufend zufammen, alfo daß fie fich 
unter einander traten. Da fing er an, 
und fagte zu feinen Jüngern: Zum erften 
hütet euch vor dem Sauerteig der Pha— 
riſäer, welches ift die Heuchelei. 

2. Es ift aber nichts verborgen, da3 
nicht offenbar werde, noch heimlich, das 
man nicht willen werde. 

3. Darum, was ihr in der Finfternis 
fagt, das wird man im Licht hören; was 
ihr redet ins Ohr in den Kammern, das 
wird man auf ben DEN predigen. 


4. Ich fage euch aber, meinen Freunden: 
Fürchtet euch nicht vor denen, die den 


Ev. Lucä 12. 


Reib töten, und danach nicht3 mehr thun 
fünnen. Zei. 8, 18. öl, 12 ff. 

5. Ich will euch aber zeigen, vor welchem 
ihr euch fürchten ſollt: Fürchtet euch vor 
dem, der, nachdem er getötet hat, auch 
Macht hat, zu werfen in die Hölle. Ja, 
ich ſage euch, vor dem fürchtet euch. 

6. Verkauft man nicht fünf Sperlinge 
um zwei Pfennig? Noch iſt vor Gott 
derſelbigen nicht eins vergeſſen. 

7. Auch find die Haare auf eurem Haupt 
alle gezäblt. Darum fürchtet euch nicht; 
denn ihr ſeid beſſer denn viel Sperlinge. 

21,18. 26am. 14, 11. 

8. Ich fage euch aber: Wer mich befennt 
vor den Menſchen, den wird auch des 
Menihen Sohn’ befennen vor den Engeln 
Gottes. Mt. 10, 32. 

9. Wer mid) aber verleugnet vor den 
Menschen, der wird verleugnet werden 
vor den Engeln Gottes. 

10. Und mer da redet ein Wort wider 
des Menfchen Sohn, dem foll e3 vergeben 
werden; mer aber läftert den heiligen Geift, 
dem foll e3 nicht vergeben werden. 

11. Wenn fie euch aber führen werden 
in ihre Schulen und vor die Obrigkeit 
und vor die Gemaltigen, fo forget nicht, 
mie oder was ihr antworten, oder mas 
ihr fagen follt. Mt. 10, 19. m. 13, 11. 

12. Denn der heilige Geift wird euch 
zu derjelbigen Stunde lehren, was ihr 
jagen follt. 


13. Es ſprach aber einer aus dem Volk 
zu ihm: Meifter, fage meinem Bruder, 
daß er mit mir das Erbe teile. 

14. Er aber ſprach zu ihm: Mensch, wer 
bat mich zum Nichter oder Exrbichichter 
über euch gejegt? 

15. Und jprach zu ihnen: Sehet zu, und 
hütet euch vor dem Geiz; denn niemand 
lebt davon, daß er viel Güter hat. 

Mt. 4, 4. 1Tim. 6, 9.10. 

16. Und er fagte ihnen ein Gleichnis 
und ſprach: Es war ein reicher Mensch, 
des Feld hatte wohl getragen. 

17. Und er gedachte bei ſich felbft und 
ſprach: Was foll ich thun?® Ich habe 
nicht, da ich meine Früchte hin ſammle. 

18. Und fprah: Das will ich thun: 
ich will meine Scheunen abbrechen, und 
größere bauen, und will drein fammeln 
alles, was mir gewachfen ift, und meine 
Güter; 

19. Und will jagen zu meiner Seele: 
Liebe Seele, du halt einen großen Vorrat 
auf viele Sabre; babe nun Ruhe, ik, 
trinf, und habe guten Mut. 


72 


20. Aber Gott Sprach zu ihm: Du Narr, 
diefe Nacht wird man deine Seele von 
dir fordern; und wes wird’3 fein, das 
du bereitet halt? 

21. Alfo geht es, wer fih Schäße fam- 
melt, und ijt nicht reich in Gott. 

22. Er fprach aber zu feinen Jüngern: 
Darum fage ich euch: Sorget nicht für 
euer Leben, mas ihr ejien follt, auch nicht 
für euern Leib, ‚mas ihr anthun follt. 


23. Das Leben ift mehr denn die Speije, 
und der Leib mehr denn die Kleidung. 

24. Nehmt wahr der Naben; die fäen 
nicht, fie ernten auch nicht, fie haben auch 
feinen Seller noh Scheune; und Gott 
nährt fie doch. Wie viel aber feid ihr 
beifer denn die Wögell Bi. 147, 9. 

25. Welcher ift unter euch, ob er fchon 
darum ſorgt, der da könnte eine Elle 
feiner Länge zufegen? Dt. 6, 27. 

26. So ihr denn das geringfte nicht 
vermögt, warum jorgt ihr Fir das andre? 

27. Nehmet war der Lilien auf dem 
De wie fie wachen; fie arbeiten nicht, 
o Spinnen fie nicht. Ich fage euch aber, 
daß auch Salomo in aller feiner Herrlich. 
feit nicht ift befleivet gemefen als der eines. 

28. So denn da3 Gras, das heute auf 
dem Felde Steht, und morgen in den Ofen 
gemorfen wird, Gott alfo fleidet, wie viel 
mehr wird er euch kleiden, ihr Klein 
gläubigen! 

29. Darum aud ihr, fragt nicht danach, 
mas ihr eſſen, oder was ihr trinken follt, 
und fahrt nicht hoch ber. 

30. Nach folhem allen trachten die Hei— 
den in der Melt; aber euer Vater weiß 
mohl, daß ihr de3 bedürfet. Mt. 6, 32. 

31. Doch trachtet nach dem Reich Gottes, 
fo wird euch das alles zufallen. 

32. Fürchte dich nicht, du fleine Herde; 
denn e3 ilt eures Vaters Wohlgefallen, 


euch das Reich zu geben. 
22, 29. Mt. 11, 26 


33. Verfaufet, was ihr habt, und gebt 

Almofen. Machet euch Sädel, die nicht 
veralten, einen Schaß, der nimmer ab- 
nimmt, im Himmel, da fein Dieb zu- 
fommt, und den feine, Motten frejien. 


34. Denn wo euer Schatz iſt, da wird 
auch euer Herz fein. 
35. Laßt eure Lenden umgürtet fein, 


und eure Lichter brennen; 
Ser. 1,17. Mt. 25, 1ff. 1Betri 1, 18, 


36. Und jeid gleich den Mtenfchen, die 
auf ihren Herrn warten, wenn er auf: 
brechen wird von der Hochzeit, auf daß 
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mwenn er fommt, und anflopft, fie ihm 
bald aufthun. 

37. Selig find die Knechte, die der Herr, 
fo er fommt, mwachend findet. Wahrlich, 
ih fage euh: Er wird ſich aufichürzen, 
und wird fie zu Tiſch fegen, und vor 
ihnen gehen und ihnen dienen. Sob 13, 4. 

38. Und fo er fommt in der andern 
Mache und in der dritten Wache, und 
wird's alfo finden: felig find diefe Knechte. 

39. Das follt ihr aber wiljen, wenn ein 
Hausherr wüßte, zu welcher Stunde der 
Dieb fäme, jo machte er, und ließe nicht 
in fein Haus brechen. 1 Thefi. 5, 2ff. 

40. Darum feid ihr auch bereit; denn 
des Menfchen Sohn wird fommen zu der 
Stunde, da ihr's nicht meint. Mt. 24, 44. 

41. Petrus aber ſprach zu ihm: Herr, 
ſagſt du dies Gleichnis zu uns, oder aud) 
zu allen? 

42. Der Herr aber fprah: Wie ein groß 
Ding ift’3 um einen treuen und Eugen 
Haushalter, welchen der Herr fett über 
fein Gefinde, daß er ihnen zu rechter zeit 
ihre Gebühr gebe! Mt. 24, 25. 

43, Selig iſt der Knecht, welchen fein 
Herr findet alfo thun, wenn er kommt. 

44. Mahrlich, ich fage euch: Er wird 
ihn über alle feine Güter ſetzen. 

45. So aber derfelbige Knecht in feinem 
Herzen fagen wird: Mein Herr verzieht, 
zu fommen; und fängt an zu fchlagen 
Knechte und Mägde, auch zu effen und 
zu trinken, und fich voll zu faufen: 

46. So mird desjelben Knechtes Herr 
fommen an dem Tage, da er ſich's nicht 
verfieht, und zu der Stunde, die er nicht 
weiß, und wird ihn zericheitern, und wird 
ihm feinen Lohn geben mit den Ungläu- 
bigen. 

47. Der Knecht aber, der feines Herrn 
Millen weiß, und bat fich nicht bereitet, 
auch nicht nach feinem Willen gethan, 
der wird viel — eiden müſſen. 

at. 4, 17. 


48. Der e3 aber nicht mweiß, hat doch 
gethan, das der Streiche wert ift, wird 
wenig Streiche leiden. Denn welchem 
viel gegeben it, bei dem wird man viel 
fuchen; und welchem viel befohlen ift, 
von dem wird man viel fordern. 

49. ch bin gefommen, daß ich ein Feuer 
amzünde auf Erden; was wollte ich Lieber, 
denn e3 brennte Schon! 

50. Uber ih muß mich zuvor taufen 
laffen mit einer Taufe, und mie ift mir 
fo bange, bis fie vollendet werde | 

Mt. 2%, 2. 


G 


Ev. Lucä 12. 18. 


51. Meint ihr, daß ich hergefommen 
bin, Frieden zu bringen auf Erden? Ich 
lage: Nein, jondern Zwietracht. 

52. Denn von nun an werden fünf in 
einem Haufe uneins fein, drei wider 
zwei, und zwei wider drei. 

53. Es wird fein der Vater wider den 
Sohn, und der Sohn wider den Vater; 
die Mutter wider die Tochter, und die 
Tochter wider die Mutter; die Schwieger- 
mutter wider die Schwiegertochter, und die 
Schmwiegertochter widerdieSchwiegermutter. 

54, Er ſprach aber zu dem Volk: Wenn 
ihr eine Wolfe feht aufgehen vom Abend, 
fo fprecht ihr bald: Es fommt ein Regen; 
und e3 geſchieht alfo. Mt. 16, 2. 

55. Und wenn ihr feht den Südmind 
wehen, jo fprecht ihr: Es wird heiß mwer- 
den; und es geichieht alfo. 

56. Ihr Heuchler! die Geftalt der Erde 
und des Himmels könnt ihr prüfen; mie 
prüft ihr aber diefe Zeit nicht? Joh. 4, 35. 

57. Warum richtet ihr aber nicht von 
euch Selber, was recht ift? 

58. So du aber mit deinem MWiderfacher 
vor den Fürſten gehit, fo thue Fleiß auf 
dem Menge, daß du fein los merdeit, auf 
daß er nicht etwa dich vor den Richter 
ziehe, und der Richter überantworte dich 
dem Stocfmeifter, und der Stodmeifter 
werfe dich ins Gefängnis. 

Epr. 35,8. Mt. 5, 3. 

59. ch fage dir: Du mirft von dannen 
nicht herausfommen, bis du den aller 
legten Scherf bezahleft. 


Das 13. Rapitel. 
Bußpredigt Jeſu über den Untergang der Galiläer. 
Heilung einer adhtzehnjährigen Krankheit am Sabbat. 
Gleichniffe vom Neiche Gottes. Nachitellungen des 
Heroded. Wehklage über Serujalem, 

E⸗ waren aber zu derſelbigen Zeit etliche 

dabei, die verkündigten ihm von den 
Galiläern, welcher Blut Pilatus ſamt 
ihrem Opfer vermiſcht hatte. 

2. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Meint ihr, daß dieſe Galiläer vor 
allen Galiläern Sünder geweſen find, 
dieweil fie das erlitten haben? 

3. Ich fage: Nein; fondern, fo ihr euch 
nicht bejlert, werdet ihr alle auch alſo 
umfommen. Pſ. 7, 13. 

4. Oder meint ihr, daß die achtzehn, auf 
welche der Turm in Siloah fiel, und 
erichlug fie, feien fchuldig gemefen vor 
allen Menfchen, die zu Serien wohnen? 

5. Sch Sage: Nein, fondern, jo ihr euch 
nicht befjert, werdet ihr alle auch alje 
umkommen. 


Ev. Lucä 13. 


6. Er jagte ihnen aber Dies Gleichnis: 
Es hatte einer einen Feigenbaum, der 
war gepflanzt in ſeinem Weinberge; und 
kam, und ſuchte Frucht darauf, und fand 
ſie nicht. 

7. Da ſprach er zu dem Weingärtner: 
Siehe, ich bin nun drei Jahre lang alle 
Jahre gekommen und habe Frucht ge— 
ſucht auf dieſem Feigenbaum, und finde 
ſie nicht; haue ihn ab; was hindert er 
das Land? 

8. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihm: Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis 
daß ih um ihn grabe, und bedünge ihn, 

3. Ob er mollte Frucht bringen; mo 
nicht, jo baue ihn danach ab. 


10. Und er lehrte in einer Schule anı 
Sabbat. 

11. Und fiehe, ein Weib war da, das 
hatte einen Geilt der Krankheit achtzehn 
Sahre; und fie war frumm und fonnte 
nicht wohl aufleben. 

12. Da fie aber Jeſus fah, rief er fie 
au fich, und Sprach zu ihr: Weib, fei los 
von deiner Krankheit! 

13. Und legte die Hände auf fie; und 
ala richtete fie ſich auf, N pries 
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14. Da antwortete der Oberite Ani il 
und war unmillig, daß Jeſus auf den 
Sabbat heilte, und fprach zu dem Volf: 
Es find ſechs Tage, darinnen man av 
beiten foll; in denfelbigen fomnıt, und 
laßt euch heilen, und nicht am Sabbattage. 

15. Da antwortete ihm der Herr und 
fprah: Du Heuchlerl löſt nicht ein jeg- 
licher unter euch jeinen Ochfen oder Eiel 
von der Krippe am Sabbat, und führt 
ihn zur Tränke? 

16. Sollte aber nicht aelöft werden am 
Sabbat diefe, die doch Abrahams Tochter 
ift, von diefem Bande, welche Satanas 
gebunden hatte nun wohl achtzehn Jahre? 

17. Und als er folches fagte, mußten 
fih ſchämen alle, die ihm zumider ge 
mejen waren; und alles Volk freute fich 
iiber alle herrlichen Thaten, die von 
ihm geſchahen. 


18. Er ſprach aber: Wem iſt das Reich 
Gottes Aeich, und wem ſoll ich's ver— 
gleichen? 

19. Estiſt einem Senfkorn gleich, welches 
ein Menſch nahm, und warf's in ſeinen 
Garten; und es wuchs, und ward ein 
großer Baum, und die Vögel des Him— 


mels wohnten unter ſeinen Zweigen 
Mt. 13, 31. Mt. 4,3 


Ri 
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u Und abermal ſprach er: Went foll 

das Reich Gottes vergleichen? 

EL Es ift einem Sauerteige gleich, welchen 
ein Weib nahm, und verbarg ihn unter 
——— Mehls, bis daß es er 
war 


22. Und er ging durch Städte und 
Märkte, und lehrte, und nahm feinen Weg 
gen Jeruſalem. 

23. Es jprach aber einer zu ihm: Herr, 
meinjt du, daß wenige jelig werden? Er 
aber ſprach zu ihnen: 

24. Ninget danach, daß ihr durch die 
enge Pforte eingehet; denn viele werden, 
das fage ich euch, danach trachten, mie 
fie bineinfommen, und werden's nicht 
thun können. Mt. 7,13: BHil.3, 12. 

25. Bon dem an, wenn der Hauswirt 
aufgeftanden ift, und vie Thür verjchlofien 
bat, da werdet ihr dann anfangen, draußen 
zu ftehen, und an die Thür Elopfen, und 
jagen: Herr, Herr, thu’ uns aufl Und 
er wird antworten, und zu euch ‚Jagen: 
Ich fenme euch nicht, — ihr her ſeid. 


26. So werdet "ihr Bo anfangen, zu 
fagen: Wir haben vor dir gegeſſen und 
getrunfen, und auf den Gafjen haft au 
uns gelehrt. 

27. Und er wird Sagen: Ich fage euch: 
Ich fenne euch nicht, mo ihr ber ſeid; 
weichet alle, von mir, ihr Übetthäter| 

B.6,9 MT. 2,4 


28. Da oh fein Heulen rt Zähn- 
flappen, wenn ihr ſehen werdet Abraham 
und Iſaak und Jakob und alle Bropheten 
im Neich Gottes, euch aber hinausgeitoßen. 

29. Und es werden kommen von Mor 
gen und vom Abend, von Mitternacht 
und von Mittage, die zu Tiſche ſitzen 
werden im Neich Gottes. 

30. Und Siebe, es find Letzte, die werden 
die Erſten fein, und find Erſte, „die merbeh 
die Letzten jein. . 19, 


31. Un demjelbigen Tage famen etliche 
Vharifäer, und ſprachen zu ibm: Heb’ 
dich hinaus, und gebe von binnen; denn 
Herodes will dich töten. 

32. Und er ſprach zu ihnen: Gebet hin, 
und faget demjelben Fuchs: Siehe, ich 
treibe Teufel aus, und mache gefund heut 
und morgen, und am dritten Tage werde 
ih ein Ende nehmen. 

33. Doch muß ich beute und morgen 
und am Tage danach wandeln; denn es 
thut’3 nicht, daß ein Prophet umfomme 
außer Jeruſalem. 

84. Jeruſalem, Jerufalem, die du töteft 
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die Propheten, und fteinigft, die zu dir 
gefandt werden, wie oft habe ich wollen 
deine Kinder verfammeln, wie eine Henne 
ihr Neft unter ihre Flügel, und ihr habt 
nicht gewollt! Mt. 23, 37. 

35. Sehet, ewer Haus foll euch mülte 
gelaffen merden. Denn ich jage euch: 
Ihr werdet mich nicht ſehen, bis daß es 
fomme, daß ihr jagen werdet: Gelobt ilt, 


der da kommt in dem Namen des Herren! 
Bi. 69, 26. 118, 26. Mt. 23, 38. 


Das 14. Kapitel. 


Heilung eines Wafferlüchtigen am Sabbat, Er: 

mahnung zur Demut und Wohlthätigkeit. Gleichnis 

vom großen Abendmahl. Notwendiger Verleug— 
nungafinn bei der Nachfolge Chrifti. 


m” e3 begab fich, daß er fam in ein 
Haus eines Oberften der Phariſäer 
auf einen Sabbat, das Brot zu eflen; 
und fie hielten auf ihn. Mk. 3, 2. 

2. Und fiehe, da war ein Menfch vor 

ihm, der war waſſerſüchtig. 
.3. Und Jeſus antwortete und fagte zu 
den Schriftgelehrten und Phariſäern, und 
ſprach: Iſt's auch recht, auf den Sabbat 
beilen? 

4. Sie aber fchwiegen ftille. Und er 
oriff ihn an, und heilte ihn, und ließ 
ihn geben, 

5. Und antwortete und fprach zu ihnen: 
Welcher ift unter euch, dem fein Ochfe 
oder Ejel in den Brunnen fällt, und er 
nit, alsbald ihn herauszieht am Sabbat- 
tage ® 

6. Und fie konnten ihm darauf nicht 
wieder Antwort geben. 

7. Er fagte aber ein Gleichnis zu den 
Gäſten, da er merkte, wie fie erwählten, 
obenan zu fißen, und ſprach zu ihnen: 

8. Wenn du von jemand geladen wirft 
zur Hochzeit, fo ſetze dich nicht obenan, 
daß nicht eima ein Vornehmerer denn 
du von ihn geladen fei, 

9. Und fo dann fommt, der dich und 
ihn geladen hat, fpreche zu dir: Weiche 
diefem! and du müſſeſt dann mit Scham 
untenan fißen. 

10. Sondern, wenn du geladen wirft, 
fo gehe hin, und feße dich untenan, auf 
daß, wenn da kommt, der dich geladen 
bat, fpreche zu dir: Freund, rüde hinaufl 
Dann wirft du Ehre haben vor denen, 
die mit dir zu Tiſche fißen. 

11. Denn mer fich felbit erhöht, der 
foll erniedrigt werden; und mer fich felbjt 
erniedrigt, der ſoll erhöht werden. 

Dt. 23, 12 fi. 
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12. Er ſprach auch zu dem, der ihn ge— 
laden hatte: Wenn du ein Mittags- oder 
Abendmahl machit, jo lade nicht deine 
Freunde, noch deine Brüder, noch deine 
Gefreundeten, noch deine Nachbarn, die 
da reich find, auf daß fie dich nicht etwa 
wieder laden, und dir vergolten werde; 

13. Sondern, wenn du ein Mahl machſt, 
fo lade die Armen, die Krüppel, die 
Lahmen, die Blinden, 

14. So bift du felig; denn fie haben’s 
dir nicht zu vergelten; e3 wird dir aber 
vergolten werden in der Auferitehung der 
Gerechten. Mt. 6, 4. Joh. 5, 29. 11, 24. 

15. Da aber folches hörte einer, der mit 
zu Tiſch faß, Iprach er zu ihm: Selig 
it, der das Brot ißt im Reich Gottes. 

16. Er aber fprach zu ihm: Es war 
ein Menfch, der machte ein großes Abend» 
mahl, und lud viele dazu. pr. 9, 1-12. 

17. Und jandte feinen Knecht aus zur 
Stunde des Abendmahls, zu Jagen den 
Geladenen: Kommt, denn es ilt alles 
bereit. Epr. 9, 2.5. 

18. Und fingen an alle nach einander, 
fich zu entfehuldigen. Der erſte ſprach zu 
ihm: Ich habe einen Acer gekauft, und 
muß hinausgehen, und ihn befehen; ich 
bitte dich, entſchuldige mich. 

19. Und der andre ſprach: Ich habe 
fünf Joch Ochſen gekauft, und ich gebe 
jegt bin, fie zu befehen; ich bitte dich, 
entichuldige mich. 

20. Und der dritte ſprach: Ich babe ein 
Weib genommen, darum fannn ich nicht 
fommen. 

21. Und der Anecht fam und fagte das 
feinem Herrn wieder. Da ward der Haus 
herr zornig, und ſprach zu feinem Rnechte: 
Gehe aus bald auf die Straßen und 
Gaffen der Stadt, und führe die Armen 
und Krüppel und Lahmen und Blinden 
herein. 

22. Und der Knecht Sprach: Herr, es ift 
gefchehen, was du befohlen haft; es ijt 
aber noch Raum da. 

23. Und der Herr Sprach zu dem Anechte: 
Gehe aus auf die Landftraßen und an 
die Zäune und nötige fie, hereinzufommen, 
auf daß mein Haus voll werde. 

24. Ich fage euch aber, daß der Männer 
feiner, die geladen find, mein Abendmahl 
fchmeden wird. ® 

25. Es ging aber viel Volks mit ihm; 
und er wandte fich, und Sprach zu ihnen:, 

26. So jemand zu mir fommt und haft 
nicht feinen Vater, Mutter, Weib, Kinder, 
Brüder, Schweitern, auch dazu fein eignes 


Ev. Lucä 14. 15, 


Leben, ber kann nicht mein yünger 
fein. 5 Moje 33, 9. ME. 10, 37. 

27. Und wer nicht fein Kreuz trägt, und 
mir nachfolgt, der kann nicht mein Jün- 
ger ſein. 

28. Mer ift aber unter euch, der einen 
Turm bauen will, und fit nicht zuvor, 
und überichlägt die Koſten, ob er's habe 
binauszuführen? 

29. Auf daß nicht, wo er den Grund 
gelegt hat, und kann's nicht hinausführen, 
alle, die es fehen, fangen an, jein zu ſpotten, 

30. Und jagen: Diefer Menſch bob an, 
zu bauen, und kann's nicht hinausführen. 

31. Oder melcher König will fich begeben 
in einen Streit wider einen andern Kö— 
nig, und ſitzt nicht zuvor, und ratichlagt, 
ob er fönne mit zehn taufend begegnen 
dem, der über ihn fommt mit zwanzig 
taujend? 

32. Wo nicht, fo ſchickt er Botjchaft, 
wenn jener noch fern ift, und bittet um 

rieden. 

33. Alſo auch ein jeglicher unter euch, 
der nicht abjagt allem, das er hat, kann 
nicht mein Jünger fein. 

34. Das Salz ift ein gut Ding; wo 
aber das Salz dumm wird, womit wird 
man’s mürzen? Mt. 5, 13. Mi. 9, 50. 

35. Es iſt weder auf das Land, noch 
in den Mift nütze, jondern man wird's 
wegwerfen. Wer Ohren bat, zu hören, 
der höre. 8, 8. 


Das 15. Kapitel, 
Gleichnis vom verlornen Schaf, Grofchen und Sohn. 


E⸗ nahten aber zu ihm allerlei Zöllner 
und Sünber, | Dar fe ihn böreten. 


. 2. Und die Phariſäer und Schriftgelebrten 
murrten, und Sprachen: Diefer nimmt die 
Sünder an, und ißt mit ihnen 7, 9. 

3. Er fagte aber zu ihnen dies Gleich- 
nis und ſprach: 

4. Welcher Menſch iſt unter euch, der 
hundert Schafe hat, und fo er der eines 
verliert, der nicht lafje die neun und 
neungig in der Wüſte, und bingehe nach 
dem verlornen, bis daß er’3 finde? 

Hei. 34, 11.16. Mt. 18, 12. &f. 19, 10. 

5. Und wenn er’s gefunden bat, jo legt 
er’3 auf feine Achfeln mit Freuden. 

6. Und mwenn er heim fommt, ruft 
er feine Freunde und Nachbarn, und 
Ipricht zu ihnen: Freuet euch mit mir; 
denn ich habe mein Schaf gefunden, das 
verloren war. 


7. Ich lage euch: Alſo wird auch Freude 
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im Himmel fein über einen Sünder 
der Buße thut, vor neun und neunzig 
Gerechten, die ber, Buße nicht bedürfen. 


8. Oder welch Weib ift, die zehn Grofchen 
bat, fo fie der einen verliert, die nicht 
ein Licht anzünde, und fehre das Haus, 
und ſuche mit Fleiß, bis daß fie ihn finde? 

9. Und wenn fie ihn gefunden hat, ruft 
fe ihre Freundinnen und Nachbarinnen, 
und fpricht: Freuet euch mit mir; denn 
ich habe meinen Grojchen genzuen, goen 
ich verloren hatte. 

10. Alſo auch, fage ich euch, wird — 
ſein vor den Engeln Gottes über einen 
Sünder, der Buße thut. 

11. Und er ſprach: Ein Menſch hatte 
zwei Söhne; 

12. Und der jüngſte unter ihnen ſprach 
zu dem Vater: Gib mir, Vater, den Teil 
der Güter, der mir gehört. Und er teilte 
ihnen das Gut. 

13. Und nicht lange danach fammelte der 
jüngſte Sohn alles zufammen, und zog 
ferne über Land; und daſelbſt brachte er 
fein Gut um mit Braffen. Spr. 8, 3. 

14. Da er nun all das Seine verzehrt 
hatte, ward eine große Teurung durch 
dasjelbige ganze Land, und er fing an, 
zu darben. 

15. Und ging bin, und bängte fi an 
einen Bürger desfelbigen Landes, ver 
fhikte ihn auf feinen Ader, der Säue 
zu büten, 

16. Und ex begehrte, feinen Bauch zu 
füllen mit Trebern, die die Säue aßen; 
und niemand gab fie ihm. 

17. Da ſchlug er in ſich, und ſprach: 
Mie viel Taglöhner hat mein Vater, die 
Brot die Fülle haben, und Re) verberbe 
im Hunger. Spr. 23, 21. 

18. Ich will mich aufmadıen, — zu 
meinem Vater gehen, und zu ihm jagen: 
Vater, ich habe gun | in den Himmel 
und vor Dir, 1,6. Ser. 3, 12 ff. 

19. Und bin nicht mehr wert, 
daß ich dein Sohn heiße; mache mich alg 
einen deiner Taglöhner. 

20. Und er machte fich auf, und kam 
zu jeinem Vater. Da er aber noch ferne 
von dannen war, jah ihn fein Vater, 
und jammerte ihn, lief, und fiel ihm um 
feinen Hals, und füßte ihn. 2 Sam. 14, 33. 

21. Der Sohn aber ſprach zu ibm: 
Vater, ich habe gefiindigt in ven Himmel 
und vor dir; ich bin binfort nicht mehr 
wert, daß ich dein Sohn heiße. 

22. Aber der Vater Sprach zu feinen 
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Knechten: Bringet da3 befte Kleid hervor, 
und thut ihn an, und gebet ihm einen 
Yingerreif an feine Hand und Schuhe 
an a Füße; 

23. Und bringet ein gemäftetes Kalb ber, 
und ſchlachtet's; laſſet uns eſſen, und 
fröhlich fein; 

24. Denn diefer mein Sohn war tot, 
und ijt wieder lebendig geworden; er war 
verloren, und ift gefunden worden. Und 
fingen an, fröhlich zu fen. Eph.2 
95. Aber der ältefte Sohn war auf) bar 
Felde; und als er nahe zum Haufe fam, 
hörte er das Gelänge und den Reigen; 

265. Und rief zu fich der Knechte einen, 
und fragte, was das wäre. 

27. Der aber fagte ihm: Dein Bruder 
ift gefommen, und dein Pater hat ein 
gemäitetes Kalb geichlachtet, daß er ihn 
gelund wieder hat. 

28. Da ward er zornig, und mollte 
nicht hineingehben. Da ging fein Vater 
heraus, und bat ihn. 

. 29. Er antwortete aber und fprach zum 
Vater: Siehe, fo viel Jahre diene ich dir, 
und habe dein Gebot noch nie itbertreten; 
und du haft mir nie einen Bock gegeben, 
daß ich mit meinen Freunden fröhlich wäre. 

30. Nun aber diefer dein Sohn gekom— 
men ijt, der fein Gut mit Huren ver- 
fchlungen bat, haft du ihm ein gemäftetes 
Kalb geichlachtet. Spr. 29, 3. 
31. Er aber fprach zu ihm: Mein Sohn, 
du bift allezeit bei mir, und alles, was 
mein ilt, das ift dein. 

32. Du Sollteft aber fröhlich und qutes 
Muts fein, denn diefer dein Bruder war 
tot, und ift wieder lebendig geworden; 
er war verloren, und ilt wiedergefunden. 


Das 16. Kapitel, 


Gleichnis vom ungerechten Haudhalter, vom reichen 
Mann und armen Lazarus, 
Er ſprach aber auch zu ſeinen Jüngern: 
Es war ein reicher Mann, der hatte 
einen Haushalter; der ward vor ihm 
berüchtigt, als hätte er ihm feine Güter 
umgebradt. 

2. Und er forderte ihn, und fprad zu 
ihm: Mie höre ich das von dir? Thu 
Rechnung von deinem Haushalten; denn 
du fannit binfort nicht Haushalter fein. 

3. Der Haushalter fprach bei ſich felbit: 
Was foll ich thun? Mein Herr nimmt 
das Amt von mirz graben kann ich nicht, 
jo fchäme ich mich, zu betteln. 

4. Ich weiß wohl, was ich thun will, 


wenn ich nun von dem Amt gejegt werde, 
daß fie mid) in ihre Häufer nehmen. 

5. Und er rief zu fich alle Schuldner 
feines Herrn, und ſ ſprach zu dem eriten: 
Wie viel bilt du meinem Herren ſchuldig? 

6. Cr ſprach: Hundert Tonnen DIE. 
Und er Iprach zu ihm: Nimm deinen 
Brief, fee dich, und Schreib flugs fünfzig. 

7. Danach ſprach er zu dem andern: 
Du aber, wie viel bift du Ichuldig? Er 
ſprach: Hundert Malter Weizen. Und 
er Sprach zu ihm: Nimm deinen Brief, 
und Schreib achtzig. 

8. Und der Herr lobte den ungerechten 
Haushalter, daß er flüglich gethban hatte; 
denn die Kinder diefer Melt find Flüger 
denn die Kinder des Lichtes in ihrem 
Geichlechte. Eph. 5, 9. 1Theſſ. 5, 5 

9, Und ich fage euch auch: Machet euch 
Freunde mit dem ungerechten Mammon, 
auf daß, wenn ihr nun darbt, fie euch 
aufnehmen in die ewigen Hütten. 

10. Wer im Geringiten treu ift, der ift 
auch im Großen treu; und wer im Ge- 
ringſten unrecht iſt, der ift auch im 
Großen unrecht. 19, 17. 

11. So ihr nun in dem ungerechten 
Mammon nicht treu feid, wer will euch 
das MWahrhaftige vertrauen? 

12. Und fo ihr in dem Fremden nicht 
treu feid, wer mill euch geben dasjenige, 
das euer iſt? 

13. Rein Hausknecht kann zwei Herren 
dienen: entweder er wird einen haffen, 
und den andern lieben; oder wird einem 
anhangen, und den andern verachten. 
hr könnt nicht Gott ſamt dem Mam- 
mon dienen. Jeſ. 56, 11. Mt. 6, 24. 

14. Das alles börten Die — 
auch, die waren geizig, und „„potteten 
fein. t. 23, 14. 

15. Und er fprach zu ihnen: hr feid’s, 
die ihr euch felbit rechtfertigt vor den 
Menschen; aber Gott fennt eure Herzen; 
denn was hoch ift unter den Menfchen, 
das iſt ein Greuel vor Gott. Pi. 7, 10 fl. 

16. Das Geſetz und die Propheten weis. 
fagen bis auf Johannes; und von der 
Zeit an wird das Neich Gottes durchs 
Evangelium gepredigt, und jebermann 
dringt mit Gewalt hinein. ‚Mt. 11, 18, 

17. Es iſt aber leichter, daß — 
und Erde vergehen, denn daß ein Tüttel 
am Gefeh falle. 21, 33. Mt. 5, 18. 

18. Wer fich ſcheidet von feinem Weibe, 
und freiet eine andre, der bricht die Ehe; 
und wer die Abgeichiedene von dem Manne 
freiet, der bricht auch die Ehe. Mt. 5. 31ff. 


Ev. Ruck 16. 17. 





19. Es mar aber ein reicher Mann, 
der Eleidete ſich mit Purpur und köſt— 
licher Leinwand, und Iebte alle Tage 
herrlich und in Freuden. 

20. &3 war aber ein Armer, mit Namen 
Lazarus, der lag vor feiner Thür voller 
Schmären, 

21. Und begehrte, fich zu fättigen von 
den Brojamen, die von des Reichen Tifche 
fielen; doch famen die Hunde, und ledten 
ihm feine Schwären. 

22, Es begab jich aber, daß der Arme 
ftarb, und ward getragen von den Engeln 
in Abrahams Schoß. Der Reiche aber 
ftarb auch, und ward begraben. Pi. 91,11. 

23. Als er nun in der Hölle Iınd in 
der Qual war, hob er feine Augen auf, 
und Jah Abraham von ferne und Lazarus 
in feinem Schoß, 

24. Rief und ſprach: Vater Abraham, 
erbarme dich mein, und jende Lazarus, 
daß er das Außerſte feines Fingers ins 
Waſſer tauche, und fühle meine Zunge; 
denn ich leide ie diefer Flamme. 


25. Abraham Abe — Gedenke, 
Sohn, daß du dein Gutes empfangen 
haſt in deinem Leben, und Lazarus da— 
gegen hat Böſes empfangen; nun aber 
wird er getröſtet, und du wirſt gepeinigt. 

26. Und über das alles iſt zwiſchen uns 
und euch eine große Kluft befeſtigt, daß 
die Sa wollten von binnen hinabfahren 
zu euch, können nicht, und auch nicht von 
dannen zu uns berüberfahren. 

27. Da ſprach er: So bitte ich dich, 
Vater, daß du ihn fendeft in meines 
Vaters Haus; 

28. Denn ich habe noch fünf Brüder, 
daß er ihnen bezeuge, auf daß fie nicht 
auch fommen an diefen Ort der Qual. 

29. Abraham Sprach zu ihm: Sie haben 
Moſes und die LER Iab ie die: 
jelbigen hören. Iei. 8, 

Ben Er aber ſprach: Nein, — ar 

m; ſondern, wenn einer von den Toten 
x elken ginge, jo würden fie Buße thun. 

31. Er Iprad zu ihm: Hören fie Mofes 
und die Propheten nicht, fo merden fte 
auch nicht glauben, ob jemand von den 
Toten aufitände. 


Das 17. Kapitel. 


Bom Argeenis, Verſöhnlichkeit, Glauben und 
Werken. Heilung ne Ausjäpiger ; Bufunft des 
ei 


ern: Es 
rgerniſſe 


Er, ſprach aber zu en Jün 
iſt unmöglich, daß nicht 
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fommen; weh aber dem, durch melchen 
fie fommen! 

2. Es wäre ihm nützer, daß man einen 
Mühlitein an feinen Hals bängte, und 
würfe ihn ins Meer, denn daß er dieler 
Kleinen einen ärgert. Mt.18,6. ME. 9, 42. 

3. Hütet euch! So dein Bruder an dir 
fündigt, fo ftrafe ihn; und, fo es ihn 
reuet, vergib ihm. 3 Moſe 19, 17. Mt. 18, 15. 

4. Und wenn er ſiebenmal des Tages 
an dir ſündigen würde, und ſiebenmal 
des Tages wiederkäme zu dir, und ſpräche: 
Es reuet mich, fo ſollſt du ihm vergeben. 

5. Und die Apoſtel ſprachen zu dem 
Herrn: Stärke uns den Glauben |Mt.9,24. 

6. Der Herr aber jprah: Wenn ihr 
Glauben habt als ein Senfforn, und 
fagt zu diefem Maulbeerbaum: Reif 
dich aus, und verſetze dich ins Meer AR 
wird er euch gehoriam fein. Mt. 17, 

7. Welcher ift unter euch, der einen 
Knecht bat, der ihm pflügt, oder das 
Vieh weidet, wenn er heim fommt vom 
Felde, daß er ihm fage: Gehe bald hin, 
und feße dich zu Tiſche? 

8. Iſt's nicht alfo, daß er zu ihm Sagt: 
Richte zu, daß ich zu Abend efle, Schürze 
dih, und diene mir, bis ich eſſe und 
trinke; danach ſollſt du auch eſſen und 
trinfen ? 

9. Danft er auch demfelbigen Kneihte, 
daß er gethban hat, was ihm befohlen 
war? ch meine e3 nicht. 

10. Alſo auch ihr; wenn ihr alles ge- 
than habt, was euch befohlen ilt, jo 
ſprechet: Wir find unnüße Knechte; wir 
haben gethan, das wir zu thun jchuldig 
waren. 

11. Und es begab fich, da er reifte gen 
Jeruſalem, 30g er mitten durch Samarien 
und Galiläa. Joh. 4, 4. 

12. Und al3 er in einen Marft fam, 
begegneten ihm zehn ausfägige Männer, 
die ftanden von ferne, 

13. Und erhoben ihre Stimme und ſpra— 
chen: Jeſu, lieber Meifter, erbarme dich 
unfer! Pſ. 107, 19. 

14. Und da er fie fab, Sprach er zu 
ihnen: Gebet bin und zeiget euch den 
Prieftern. Und es geichah, da % bin- 
gingen, wurden fie rein. 3 Moſe 13, 2. 

15. Einer aber unter ihnen, da er ſah, 
daß er gefund geworden mar, fehrte er 
um, und pries Gott mit lauter Stimme, 

16. Und fiel auf fein Angeſicht zu feinen 
Füßen, und dankte ihm. Und das war 
ein Samariter. 

17. Jeſus aber antwortete und ſprach: 
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Sind ihrer nicht zehn rein geworden? 
Mo find aber die Neune? 

18. Hat fich Sonst feiner gefunden, der 
mieder umfehrte, und gäbe Gott die Ehre, 
denn diefer Fremdling? 

19. Und er Sprach zu ihm: Stehe auf, 
gehe bin; bein Giaube hat dir geholfen, 


20. Da er aber gefragt ward von den 
Phariſäern: Wann fommt das Reich 
Gottes? antwortete er ihnen und fprach: 
Das Neih Gottes fommt nicht mit 
äußerlichen Gebärden; 1 Kor. 4, 2. 

21. Man wird auch nicht Jagen: Siehe, 
bier, oder: da ilt es. Denn fehet, das 
eich Gottes iſt inwendig in euch. 

Mt. 24,23. Mt. 13, 21. 

22. Er ſprach aber zu den Syüngern: 
E3 wird die Zeit fommen, daß ihr werdet 
begebren, zu jehben einen Tag des Men» 
fchenfohns, und werdet ihn nicht feben. 

23. Und fie werden zu euch jagen: 
Siehe bier, fiehe da. Gehet nicht bin, 


und folget auch nicht 
21,8. Mt. 24, 23. ME. 13, 21. 


24. Denn wie der Bliß oben vom Him- 

mel blist, und leuchtet über alles, das 

unter dem Himmel it, allo wird des 

- Menschen Sohn an feinem Tage fein. 
Mt. 24, 27. 

25. Zuvor aber muß er viel leiden, und 

verworfen werben „von Biefem Gefchlechte. 


26. Und wie es gefchah zu den Beiten 
Noahs, fo wird’3 auch gejchehen in den 
Tagen des Menſchenſohns. 

27. Sie aßen, fie tranfen, fie freieten, 
fie ließen fich freien bis auf den Tag, 
da Noah in die Arche ging, und fam die 
Simdflut, und brachte fie alle um. 


Moie 7, 7. 

28. Desfelbigen gleichen, wie es gefchah 
zu den Zeiten Lots: fie aßen, fie tranfen, 
fie fauften, fie verkauften, fie pflanzten, 
fie bauten ; 

29. An dem Tage aber, da Tot aus 
Eodom ging, da regnete es Teuer und 
Schwefel vom Himmel, und brachte fie 
alle um. 1 Dioie 19, 15 ff. 

30. Auf diefe Weiſe wird's auch gehen 
an dem Tage, wenn des Menschen Sohn 
foll offenbart werden. 

31. An demfelbigen Tage, wer auf dem 
Dache ift, und fein Hausrat im dem 
Haufe, der fteige nicht bernieder, den— 
felbigen zu holen. Desfelbigen gleichen, 
mer auf dem Felde ilt, der wende nicht 
um nach dem, das hinter ihm. ift. 

Dt. 4, 17. 


32. Gedenket an des Lots Weib! 
1 Mofe 19, 26 ff. 


33. Mer da fucht, feine Seele zu er 
halten, der wird fie verlieren; und mer 
fie verlieren mird, der wird ihr zum 
Reben helfen. 9,24. Mt.10,39. Mt. 8,35. 

34. ch fage euch: In derfelbigen Nacht 
werden zmwei auf einem Bette liegen; 
einer wird angenommen, der andre wird 
verlafien werden. Mt. 24, 40. 41. 

35. Zwei werden mahlen mit einander; 
eine wird angenommen, die andre wird 
verlalfen werden. j 

36. Zwei werden auf dem Felde fein; 
einer wird angenommen, der andre wird 
verlaſſen werden. 

37, Und fie antmworteten und fprachen 
zu ihm: Herr, wo da® Gr aber ſprach 
zu ihnen: Wo das Aas ift, da Sammeln 
ſich die Adler. Hiob 39, 30. Hab. 1, 8. 


Das 18. Kapitel. 


Gleichniffe von der bittenden Witwe und bom 
betenden Phariläer und Zöllner. Jeſus ruft die 
Kindlein zu fih. Gefahren des Reichtums. Dritte 
Leidensverfündigung. Heilung eines Blinden. 
Er ſagte ihnen aber ein Gleichnis da— 
von, daß man allezeit beten, und 


nicht laß werden ſolle; 
Nöm. 12, 12. Kol. 4, 2. 1Theſſ. 5, 17. 


2. Und fprah: E3 war ein Richter in 
einer Stadt, der fürchtete ſich nicht vor 
Gott, und ſcheute ich vor feinem Menfchen. 

3. Es war aber eine Witwe in derfel- 
bigen Stadt, die fam zu ihm, und ſprach: 
Nette mich von meinem Widerſacher! 

4. Und er wollte lange nicht. Danach 
aber dachte er bei fich jelbft: Ob ich mich 
ſchon vor Gott nicht fürchte, noch vor 
feinem Menschen ſcheue; 

5. Diemeil aber mir diefe Witwe fo 
viel Mühe macht, will ich fie retten, auf 
daß fie nicht zulegt komme, und über 
täube mid). 11, 7.8. 

6. Da fprach der Herr: Höret bier, mas 
der ungerechte Richter ſagt! 

7. Sollte aber Gott nicht auch retten 
feine Ausermwäblten, die zu ihm Tag und 
Nacht rufen, und follte Geduld drüber 
haben? 

8. Ich fage euh: Er wird fie erretten 
in einer Kürze. Doch wenn des Menjchen 
Sohn fommen wird, meinejt du, daß er 
auch werde Glauben finden auf Erden? 

9. Er fagte aber zu etlichen, die fick 
felbjt vermaßen, daß fie fromm wären, 
und verachteten die andern, ein jolches 
Gleichnis: 

10. Es gingen zwei Menſchen hinauf 


Ev. Lucä 18. 


in den Tempel zu beten, einer ein Pha- 
rifäer, der andre ein Zöllner. 

11. Der Phariſäer ftand, und betete bei 
fich ſelbſt alſo: Ich danke dir, Gott, daß 
ich nicht bin wie die andern Leute, Räu- 
ber, Ungerechte, Ehebrecher oder auch wie 
diejer Zöllner; Zei. 58, 2. Mt. 5, 20. 

12. Ich fafte zweimal in der Woche, 
und gebe den Zehnten von allem, das 
ich habe. 

13. Und der Zöllner ftand von ferne, 
wollte auch feine Augen nicht aufheben 
gen Himmel, fondern jchlug an feine 
Bruft, und ſprach: Gott jei mir Sünder 
gnädigl Bi. 51, 3. 

14. Ich fage euch: Diefer ging hinab 
gerechtfertigt in jein Haus vor jenem. 
Denn mer fich ſelbſt erhöht, der wird er- 
niedrigt werden; und mer fich felbit er- 


niedrigt, der wird erhöht werden. 
14, 11. Sei. 66, 2. Mt. 23, 12. 1 Petri 5, 5. 


15. Sie brachten auch junge Kindlein 
zu ihm, daß er fie follte anrühren. Da 
e3 aber die Jünger fahen, bedrohten fie die. 

ge. 49, 22. Mt. 19, 13.14. Mt. 10, 13. 

16. Aber Jeſus rief fie zu fih, und 
ſprach: Laſſet die Kindlein zu mir fommen, 
und mwehret ihnen nicht, denn folder iſt 
das Neich Gottes. 

17. Wahrlich, ich Sage euch: Wer nicht 
das Reich Gottes nimmt als ein Kind, 
der wird nicht hineinfommen. ME. 10, 15. 

18. Und es fragte ihn ein Oberiter und 
ſprach: Guter Meifter, was muß ich thun, 
daß ich das ewige Leben ererbe? Mt. 19, 16. 

19. Yefus aber fprah zu ihm: Was 
heißeft du mich gut? Niemand ift gut 
denn der einige Gott. 

20. Du meißt die Gebote wohl: Du 
follft nicht ebebrehen. Du ſollſt nicht 
töten. Du ſollſt nicht ftehlen. Du follit 
nicht falfch Zeugnis reden. Du follit deinen 


Vater und deine Mutter ehren. 
2 Mofe 20, 12 ff. 


21. Er aber ſprach: Das habe ich alles 
gehalten von meiner Jugend auf. 

22. Da Jeſus das hörte, ſprach er zu 
ihm: Es fehlt dir noch eins. Verkaufe 
alles, was du haft, und gib’3 den Armen, 
fo wirft du einen Schag im Himmel 
haben; und tomm’, folge mir nad). 


23. Da er aber das hörte, ward er 
traurig; denn er mar fehr reich. 

24. Da aber Jeſus fah, daß er traurig 
mar geworden, ſprach er: Wie ſchwerlich 
merden die Reichen in das Reich Gottes 
kommen! 

25. Es iſt leichter, daß ein Kamel gehe 
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durch ein Nadelöhr, denn daß ein Reicher 
in das Reich Gottes komme. 

26. Da ſprachen, die das hörten: Wer 
kann denn ſelig werden? 

27. Er aber ſprach: Was bei den Menſchen 
unmöglich iſt, das iſt bei Gott möglich. 
Hiob 42, 2. 

28. Da ſprach Petrus: Siehe, wir haben 
alles verlaſſen, und find dir nachgefolgt. 


29. Er aber ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
ich fage euch: Es iſt niemand, der ein 
Haus verläßt, oder Eltern oder Brüder 
oder Weib oder Kinder um des Reichs 
Gottes willen, 5 Moſe 33, 9. 

30. Der esnicht vielfältig wieder empfange 
in diejer Zeit, und in der zufünftigen 
Melt das ewige Leben. Hiob 42, 12. 

31. Er nahm aber zu fich die Zmölfe, 
und ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen 
hinauf gen Serufalem, und e3 wird alles 
vollendet werden, das gejchrieben iſt durch 
die Propheten von des, ne Sohn. 


32. Denn er wird überantmwortet werden 
den Heiden; und er wird verjpottet und 
geſchmäht und verfpeit werden; Mt. 27, 2. 

33. Und fie werden ihn geikeln und 
töten; und am dritten Tage wird er wie 
der auferftehen. 

34. Sie aber vernahmen der feines, und 
die Rede war ihmen verborgen, und 
mußten nicht, mas 03 Gefagte war. 


35. Es gefchah aber, da er nahe zu 
Jericho kam, ſaß ein Blinder am Wege 
und bettelte. it. 20, 29.30. ME. 10, 46. 

36. Da er aber hörte das Wolf, das 
durchhin ging, forſchte er, mas das wäre. 

37. Da verfündigten fie ihm, Jeſus von 
Nazareth ginge vorüber. 

38. Und er rief und ſprach: Jeſu, du 
Sohn Davids, erbarme dich mein! 

39. Die aber vornan gingen, bedrohten 
ihn, er follte ſchweigen. Er aber ſchrie 
viel mehr: Du Sohn Davids, erbarme 
dich mein! 

40. Jeſus ader ftand jtille, und bieß 
ihn zu fich führen. Da fie ihn aber nahe 
zu ihm brachten, fragte er ihn 
41. Und ſprach: Was mwillft du, daß ich 
dir thun foll? Er ſprach: Herr, daß ich 
fehen möge. 

42. Und Jeſus fprach zu ihm: Sei fehend! 
dein Glaube hat dir geholfen. Mt. 9, 22. 
43. Und alfobald ward er fehend, und 
folgte ihm nad, und pries Gott. Und 
alies Volk, —— lobte Gott. 
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Das 19. Kapitel. 


BZachäus. Gleichni3 von den anvertrauten Pfunden. 
Jeſus meint über Jeruſalem, und reinigt den 
Tempel. 


m nd — 308 hinein, und ging dur) 
Jerich 


2. Und Siehe, da war ein Mann, ge 
nannt Zahäus, der war ein Oberjter der 
Zöllner, und war reich; 

3. Und begehrte Jeſum zu fehen, wer 
er wäre, und fonnte nicht vor dem Volk; 
denn er war Elein von Perſon. ob. 12, 21. 

4. Und er lief vorhin, und ftieg auf 
einen Maulbeerbaum, auf daß er ihn ſähe; 
denn allda follte er durchkommen. 

5. Und als Jeſus fam an diefelbige 
Stätte, ſah er auf, und ward fein ge 
wahr, und fprach zu ihm: Zachäus, fteig 
eilend hernieder;, denn ich muß heute zu 
deinem Haufe einfehren. 

6. Und er ftieg eilend hernieder, und 
nahm ihn auf mit Freuden. 

7. Da fie das fahen, murrten fie alle, 
daß er bei einem Sünder einfehrte. 

8. Zachäus aber trat dar, und ſprach 
zu dem Herin: Siehe, Herr, die Hälfte 
meiner Güter gebe ih den Armen, und 
fo ich jemand betrogen habe, das gebe 
ich vierfältig wieder. 

2Mofe 22, 1. Jeſ. 58, 6. 

9. Jeſus aber Sprach zu ihm: Heute ift 
diefem Haufe Heil miderfahren, fintemal 
er auch Abrahams Sohn if. 13, 16. 

10. Denn des Menfchen Sohn ift ge 
kommen, zu fuchen, und felig zu machen, 
da3 verloren ist. 

413: 8185 11.4. 1m 115: 

11. Es nr nun zubörten, fagte er weiter 
ein Gleichnis, darum daß er nahe bei 
Jeruſalem mar, und fie meinten, das 
Reich Gottes follte aljobald offenbart 
werden; 

12. Und ſprach: Ein Edler zog ferne in 
ein Land, daß er ein Reich einnähme, 
und dann wiederkäme. Mt.25,14. WE. 13, 34. 

13. Diefer forderte zehn feiner Anechte, 
und gab ihnen zehn Pfund, und fprach 
zu ihnen: Handelt, bi3 daß ich wieder— 
fomme. 

14. Seine Bürger aber waren ihm feind, 
und ſchickten Botfchaft nach ihm, und 
ließen ihm fagen: Wir wollen nicht, daß 
diefer über uns herrſche. Joh. 1, 11. 

15. Und es begab ſich, da er wiederfam, 
nachdem er da3 Reich eingenommen hatte, 
hieß er diefelbigen Anechte fordern, welchen 
er das Geld gegeben hatte, daß er müßte, 
was ein jeglicher gehandelt hätte. 


Ev. Ruck 19. 


16. Da trat herzu der erite, und ſprach: 
Herr, dein Pfund bat zehn Pfund er 
mworben. 

17. Und er fprach zu ihm: Ei, du 
frommer Knecht, dieweil du biſt im Ge 
tingften treu geweſen, follft du Macht 


haben über gehn Städte, 
2, 21. 


18. Der ne er auch, und ſprach: 
Herr, dein Pfund hat fünf Pfund getragen. 

19. Zu dem fprah er auch: Und du 
follft jein über fünf Städte. 

20. Und der dritte fam, und ſprach: 
Herr, fiehe da, hier ift dein Pfund, welches 
ich habe im Schweißtuch behalten; 

21. Ich fürchtete mich vor dir, denn du 
bift ein harter Mann; du nimmit, das 
du nicht gelegt halt, und erntejt, das du 
nicht geſät halt. 

22. Er fprah zu ihm: Aus deinem 
Munde richte ich dich, du Schalt. Wußteſt 
du, daß ich ein harter Mann bin, nehme, 
das ich nicht gelegt habe, und ernte, das 
ich nicht geſät habe; 

Sam. 1, 16. Mt. 12, 37. 

23. Warum haft du denn mein Geld 
nicht in die Wechſelbank gegeben? und 
wenn ich gefommen wäre, hätte ich's mit 
Wucher erfordert. 

24. Und er Sprach zu denen, die dabei 
ftanden: Nehmet das Pfund von ihm, 
und gebet’3 dem, der zehn Pfund hat. 

25. Und fie fprachen zu ihm: Herr, hat 
er doch zehn Pfund. 

26. ch Sage euch aber: Wer da bat, 
dem wird gegeben werden; von dem aber, 
der nicht hat, wird auch das — 
werden, das er hat, 8, 18. Mit. 13, 

27. Doc) jene meine Feinde, die eh 
wollten, daß ich über fie herrſchen follte, 
bringet her, und erwürget fie vor mir! 

28. Und als er folches ſagte, zog er fort, 
und reifte hinauf „gen Fruſat em. 


29. Und es Ro, als er nabte gen 
Bethp —5 — und Bethanien, und kam an 
den Olberg, ſandte & a. Jünger zwei, 


30. Und —— Seht bin in den Markt, 
der euch gegenüber liegt; und wenn ihr 
hineinkommt, werdet thr ein Füllen ange- 
bunden finden, auf welchem noch nie fein 
Menſch geſeſſen iſt; löſet es ab, und 
bringet's. 

31. Und ſo euch jemand fragt, warum 
ihr's ablöſt, ſo ſagt alſo zu ihm: Der 
Herr bedarf fein. 

32. Und die Gefandten gingen bin, und 
fanden, wie er ihnen gejagt hatte. 
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33. Da fie aber das Füllen ablöften, 
Iprachen feine Herren in ihnen: Warum 
löſt ihr das Füllen ab 

34. Sie aber N Der Herr be 
darf fein. 

35. Und fie brachten’3 zu Jeſu, und 
warfen ihre Kleider auf das Füllen, und 
legten Jeſum drauf. 

36. Da er nun — breiteten ſie ihre 
Kleider auf den W 

37. Und da er habe hinzu fam, und 
zog den Ölberg herab, fing an der ganze 
Haufe feiner Jünger, mit Freuden Gott 
zu loben mit lauter Stimme über alle 
Thaten, die fie gefehen hatten, 

38. Und fprachen: Gelobt fei, der da 
fommt, ein König, in dem Namen des 
Herrn! Friede fei im Himmel und Sr 
in der Höhe! ‚14. ob. 12, 

39, Und etliche der PVharifäer im Bar 
ſprachen zu ihm: Meifter, ftrafe doch 
deine „Jünger. 

40. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Ich fage euch: Wo dieſe werden jchmei- 
gen, jo werden a Steine ſchreien. 

ab. 2, 11: 


41, Und als er nahe hinzu fam, fah er 

die Stadt an, und weinte „über fie, 
2 Kön. 8, 11. Joh. 1 

42. Und ſprach: Wenn —* auch du 
wüßteſt zu dieſer deiner Zeit, was zu 
deinem Frieden dient. Aber nun iſt's 
vor deinen Augen verborgen. 

5Moj 29. Hof. 14, 

43. Denn 5 ah die Beit "über dich 
fommen, daß deine Feinde werden um 
dich und deine Kinder mit dir eine Wagen» 
burg jchlagen, dich belagern, und an allen 
Orten ängften; 

44, Und werden dich fchleifen und feinen 
Stein auf dem andern lafjen, darım daß 
du nicht erfannt haft die Zeit, darinnen 
du beimgefucht biſt. 

ön. 9, 7. Zei. 29, st 
Mic. 3, 12. Mt. 24, 

45. Und er ging in * Tempel, und 
fing an auszutreiben, die drinnen ver— 
kauften und kauften. Mt. 21, 12. Mt.11,15. 

46. Und ſprach zu ihnen: Es ſteht ge— 
ſchrieben: Mein Haus iſt ein Bethaus; 
ihr aber Ban, 8 gemacht zur — — 


— J—— 

47. Und er ehrte täglich im Tempel. 
Aber die OHR und Schriftgelehrten 
und die VBornehmften im Vol trachteten 
ihm nad, daß fie ihn umbrächten; 

48. Und fanden nicht, wie fie ihm thun 
follten; denn alles Volk hing ihm an, 
und hörte ihn. 


Ser. 26, 18. 
ME. 13, 2. 


andern Knecht; 
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Das 20. Kapitel. 
Chriſti Verantwortung über ſein Amt und Gleich— 
nis bon den böjen Weingärtnern. Vom Bing» 
srofhen und von Auferftehung der Toten. Weſſen 
Sohn ift Chriſtus? 

1” e3 begab fich der Tage einen, da 

er das Volk Lehrte im Tempel, und 
predigte das Evangelium, da traten zu 
ihm die Hohenpriefter und Schriftgelehrten 
mit den Ülteften, Mt. 21, 23. ME. 11, 27. 

2. Und jagten zu ihm und fpracden: 
Sage uns, aus was für Macht thuft du 
das? oder wer bat dir die a ge 
geben? 

3. Er aber antwortete und — zu 
ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
fragen, ſagt mir's: 

4. Die Taufe Johannes, war ſie vom 
Himmel oder von Menſchen? 

5. Sie aber gedachten bei ſich ſelbſt, und 
ſprachen: Sagen wir: Vom Himmel, ſo 
wird er ſagen: Warum habt ihr ihm 
denn nicht geglaubt? 

6. Sagen wir aber: Von Menſchen, ſo 
wird uns alles Volk ſteinigen; denn ſie 
ſtehen drauf, daß Johannes ein Pro— 
phet ſei. 

7. Und ſie antworteten, ſie wüßten's 
nicht, wo ſie her wäre. 

8. Und Jeſus ſprach zu ihnen: So ſage 
ich euch auch nicht, aus was für Macht 
ich das thue. 

9. Er fing aber an, zu ſagen dem Volk 
dies Gleichnis: Ein Menſch pflanzte einen 
Weinberg, und that ihn den Weingärt— 
nern aus, und 308 über Land eine gute 
Zeit. Bi. 80,9. Jei.5,1. Mt. 21,33. Mt. 12,1. 

10. Und zu feiner Beit fandte er einen 
Knecht zu den MWeingärtnern, daß fie ihm 
gäben von der Frucht des Meinbergs. 
Aber die Weingärtner täupten ihn, und 
ließen ihn leer von fich. 2 Chr. 36, 15.16. 

11. Und über das jandte er noch einen 
fie aber ftäupten denfel- 
bigen auch, und höhnten ihn, und „ließen 
ihn leer von fich. 

12. Und über das fandte er 3 — 
ſie aber verwundeten den auch, und ſtießen 
ihn hinaus. 

13. Da ſprach der Herr des Weinbergs: 
Was ſoll ich thun? Ich will meinen 
lieben Sohn ſenden; vielleicht, wenn ſie 
den ſehen, werden ſie ſich ſcheuen. 

14. Da aber die Weingärtner den Sohn 
ſahen, dachten ſie bei ſich ſelbſt, und 
ſprachen: Das iſt der Erbe, kommt, laßt 


un ihn töten, daß das Erbe unfer fei. 
Bi. 2, 8. Hebr. 1, 
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15. Und fie ftießen ihn hinaus vor den 
Meinberg, und töteten ihn. Was mird 
nun der Herr des Weinbergs denjelbigen 
thun? 

16. Er wird kommen, und dieſe Wein— 
gärtner umbringen, und ſeinen Weinberg 
andern austhun. Da fie das hörten, 
fprachen fie: Das fei fernel 

17. Er aber fah fie an, und fprad: 
Mas ift denn das, das geichrieben fteht: 
Der Stein, den die Bauleute verworfen 
haben, iſt zum ale a. 


18. Welcher sr Biefen Stein fällt, der 
wird zerjchellen; auf welchen aber er fällt, 
den wird er zermalmen. 

19. Und die Hohenpriefter und Schrift 
gelehrten trachteten danach, wie fie die 
Hände an ihn legten zu Dderjelbigen 
Stunde, und fürchteten fi) vor dem 
Volk; denn. fie vernahmen, daß er auf 
fie dies Gleichnis gejagt hatte. 19, #8. 

20. Und fie hielten auf ihn, und fandten 
Laurer aus, die fich ftellen follten, als 
wären fie fromm, auf daß fie ihn in der 
Rede fingen, damit fie ihn überantworten 
fönnten der Obrigkeit und Gemalt des 
Landpflegers. Mt. 22, 15. ME. 12, 13. 

21. Und fie fragten ihn und fprachen: 
Meifter, wir wiffen, daß du aufrichtig re— 
deſt und Iehreft, und achteft feines Menichen 
ee ‚Sondern du lehrſt den Weq Gottes 
ve 

22. Iſt's recht, daß mir dem — * 
Schoß geben, oder nicht? 

23. Er aber merkte ihre Lift, und ſprach 
zu ihnen: Was verſucht ihr mich? 

24. * mir den Groſchen; wes Bild 
und Überſchrift hat er? Sie antworteten, 
und fprahen: Des Raifers. 

25. Er aber ſprach zu ihnen: So gebet 
dem Kaiſer, mas des Kailers ift, und 
Gott, mas Gottes iſt. 

26. Und fie fonnten fein Wort nicht 
tadeln vor dem Volk, und verwunderten 
fih feiner Antwort, und ſchwiegen ftill. 

27. Da traten zu ihm etliche der Sad- 
duzäer, welche da halten, es ſei fein St 
eritehen, und fragten ihn Mt. 

28. Und ſprachen: Meilter, Mofes at 
uns gejchrieben: So jemands Bruder 
fticbt, der ein Weib hat, und ftirbt erb» 
los, jo foll fein Bruder das Weib neh- 
men, und feinem Bruder einen Samen 


erweden. 1Mofe 38, 8. 5 Mofe 25, 5. 
2,24. Mt’ 12, 19. 


29. Nun — ſieben Brüder. Der erfte 
nahm ein Weib, und ftarb erblos. 


30. Und der andre nahm das Meib, 
und ftarb auch erblos. 

31. Und der dritte nahm fie. Desfelbigen 
gleichen alle fieben, und ließen feine Kin— 
der, und ftarben. 

— nach allen ſtarb auch das 


eib. 

33. Nun in der Auferitehung, wes Weib 
wird fie fein unter denen? Denn alle 
fieben haben fie zum Weibe gehabt. 

34. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Die Kinder diefer Welt freien, 
und laſſen fich freien; 

35. Welche aber würdig fein merden, 
jene Welt zu erlangen und die Auf 
erftehung von den Toten, die mwerden 
weder freien, noch Jich freien laſſen. 

36. Denn fie können binfort nicht fter- 
ben; denn fie find den Engeln gleich und 
Gottes Kinder, dieweil fie Kinder find 
der Auferftehung. 

22, 30. 130h. 3,'2. 

37. Daß — die Toten auferſtehen, hat 
auch Moſes gedeutet bei dem Buſch, da 
er den Herrn heißt Gott Abrahams und 
Gott Iſaaks und Gott Jakobs. 

2 Mofe 3, 6. 


38. Gott aber ift nicht der Toten, fon- 
dern der Kebendigen Gott; denn fie leben 
ihm alle. 

39. Da autworteten etliche der Schrift. 
gelehrten und ſprachen: Meijter, du haft 
recht gefagt. 

40. Und fie mwagten ihn meiter nichts 
mehr zu fragen. 


41. Er ſprach aber zu ihnen: Wie fagen 
fie, Chriſtug jet Davids ——— 


42. — At Davih, fpriht im 
Pſalmbuch: Der Herr bat aefagt zu mei⸗ 


nem Herrn: Sebe dich zu ‚meiner Rechten. 
Pf. 110, 1. Dt. 22, 44 ff. 


43. Bis daß ich lege eine Feinde zum 
Schemel deiner Füße. 

44. David nennt ihn einen Herrn; wie 
ilt er denn fein Sohn? 


45. Da aber alles Volk zuhörte, fprach 
er zu feinen Jüngern: 

46. Hütet euch vor den Schriftgelehrten, 
die da wollen einhertreten in langen Klei— 
dern, und laſſen fich gern grüßen auf 
dem Markt, und ſitzen gern obenan in 


den Schulen und. über Tiſch; 
Mt. 233,3. Mt. 12, 38 ff. 


47. &ie 2 Freffen der Witwen Häufer, und 
menden lange Gebete vor. Die merden 
defto fchmwerere Derbammiis empfangen. 
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Das 21. Kapitel. 


Scerflein ber Witwe. 
Des Herrn 


erftörung Serufalems. 
ufunft. 


Er ſah aber auf, und ſchaute die 
Reichen, wie ſie ihre Opfer einlegten 
in den Gotteskaſten. mt. 12, 41. 

2. Er ſah aber auch eine arme Witwe, 
die legte zwei Scherflein ein. 

3. Und er ſprach: Wahrlich, ich ſage 
euch: Diefe arme Witwe hat mehr denn 
fie alle eingelegt. 2 Kor. 8, 12. 
4. Denn diefe alle haben aus ihrem 
Überfluß eingelegt zu dem Opfer Gottes; 
fie aber hat von ihrer Armut alle ihre 
Nahrung, die fie hatte, eingelegt. 

5. Und da etliche jagten von dem Tem- 
pel, daß er geihmüdt wäre von feinen 
Steinen und Kleinoden, ſprach er: 

M.4,1 Mt. 13, 1. 

6. Es wird eine Zeit fommen, in welcher 
des alles, das ihr feht, nicht ein Stein 
auf dem andern gelaſſen wird, der nicht 
zerbrochen werde. 19, 44. Jer.26, 18. Micha, 12. 

7. Sie fragten ihn aber und fprachen: 
Meilter, warn Soll das merden? und 
welches ift das Beichen, warn da3 ge 
fcheben wird? 

8. Er aber ſprach: Sehet zu, laſſet euch 
nicht verführen. Denn viele werden fom- 
men in meinem Namen, und fagen, ich 
fei es, und: Die Zeit ift herbeigefommen. 
Holget ihnen nicht nah. ME. 13, 22 ff. 

9. Wenn ihr aber hören werdet von 
Kriegen und Empörungen, fo entſetzet 
euch nicht; denn folches muß zuvor ae 
ſchehen; aber das Ende ift noch nicht ſo— 
bald da. 

10. Da fprah er zu ihnen: Ein Volk 
wird Sich erheben über das andre, und 
ein Reich über das andre; 

11. Und merden gejchehen große Erd- 
beben hin und miever, teure Zeit und 
Peſtilenz; auch werden Schrednifie und 
große Zeichen vom Himmel gefcheben. 

12. Aber vor diefem allen werden fie 
die Hände an euch legen, und verfolgen, 
und werden euch überantworten in ihre 
Schulen und Gefängniffe und vor Könige 
und Fürften ziehen um meines Namens 
willen. Mt. 24, 9. ME. 13, 9. 

13. Das wird euch aber widerfahren zu 
einem Zeugnis. 

14. So nehmet nun zu Herzen, daß ihr 
nicht forget, wie ihr euch verantworten 
follt. Mt. 10, 19. 

15. Denn ich will euh Mund und Weis» 
beit geben, welcher nicht follen mider- 
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ſprechen mögen, noch widerſtehen alle eure 
Widerwärtigen. Aps. 6, 10. 
16. Ihr werdet aber überantwortet mer- 
den von den Eltern, Brüdern, Gefreunde- 
ten und Freunden; und fie werden euer 
etliche töten. Mid. 7, 6. Apg. 7, 58. 
17. Und ihr merdet gehaßt fein von 


jedermann um meines Namens willen. 
. Mt. 10, 2. Mt. 13, 13. 

18. Und ein Haar von eurem Haupt 

foll nicht umfommen. 12, 7. Mt. 10, 30. 


19. Faſſet eure Seelen mit Geduld. 
2Chr. 15, 7. Hebr. 10, 36. 


20. Wenn ihr aber jehen merdet Jeru— 
falem belagert mit einem Heer, jo merfet, 
daß herbeigefommen ilt ihre Verwüſtung. 

Mt. 4, 15 ff. 


21. Asdann wer in Yudäa ift, der fliehe 
auf das Gebirge; und wer mitten drin- 
nen ift, der weiche heraus, und wer auf 
dem Lande iſt, der fomme nicht hinein. 

22. Denn das find die Tage der Rache, 
daß erfüllt werde alles, was gefchrieben ift. 

23. Weh aber den Schwangern und 
Säugerinnen in denjelbigen Tagen; denn 
es wird große Not auf Erden fein und 
ein Zorn über dies Volk. 

24. Und fie werden fallen durch des 
Schmerts Schärfe, und gefangen geführt 
unter alle Völker; und Jeruſalem wird 
zertreten werden von den Heiden, bis daß 
der Heiden Zeit erfüllt wird. Röm. 11, 25. 

25. Und es werden. Zeichen geichehen 
an der Sonne und Mond und Sternen; 
und auf Erden wird den Leuten bange 
fein, und werden zagen; und das Meer 


und die Waſſerwogen werden braufen; 
i. 46, 4. Ief 13, 10. Mt. 24, 29. 


26. Und die Menjchen werden verfchmad- 
ten vor Furcht und vor Warten der 
Dinge, die fommen follen auf Erden; 
denn auch der Himmel Kräfte fich ber 
wegen werden. Sei. 64, 7. Hei. 2%, 23. 

27. Und alsdann werden fie fehen des 
Menfchen Sohn kommen in der Wolfe 
mit großer Kraft und Herrlichkeit. Dan. 7, 13. 
28. Wenn aber diejes anfängt, zu ge 
Ichehen, jo jehet auf, und hebt eure Häup- 
ter auf, darım daß ich eure Erlöfung 
naht. Röm. 8, 21.2. 

29. Und er fagte ihnen ein Gleichnis; 
Sehet anden deigenbaum und alle Bäume; 


. 4, 32. 
30. Wenn fie jest ausfchlagen, fo ſeht 
ihr’s an ihnen, und merkt, daß jeßt der 
Sommer nahe ift. 
31. Alſo auch ihr, wenn ihr das alles 
feht angeben, fo wiſſet, daß das Reich 
Gottes nahe ift. 
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32. Mahrlich, ich fage euh: Dies Ge 
ſchlecht wird nicht vergeben, bis dab es 
alles geſchehe. 34ff. 

33. Himmel und Erde — — 


aber meine Worte „pergehen nicht. 16, 17. 
Pi. 102, 27. Zei. 51,6. Mt. 5, 18. 


34. Aber hütet — daß Mr Herzen 
nicht bejchwert werden mit Freſſen und 
Saufen und mit Sorgen der Nahrung, 


und komme diefer es Ichnell über euch; 
Röm. 13, 13. Gal. 5, 21. Eph. 5, 18. 


85. Ei wie ein Fallitrid wird er 
fommen über alle, die auf Erden wohnen. 
36. So ſeid nun mwader allezeit, und 
fetet, daß ihr würdig werden möget, zu 
entfliehen diejem allen, das geichehen foll, 
nd zu Stehen vor des Menichen Sohn. 
37. Und er lehrte des Tages im Tem- 
pel; des Nachts aber ging er ana uno 
blieb iiber Nacht ae Oh berge. Joh. 8, 1. 
38. Und alles Volk un fich * auf 
zu ihm im Tempel, ihn zu hören. 


Das 22. Kapitel. 


Verzat des Judas. Dfterlamm und Abendmahl. 
Der Jünger Ehrgeiz. Leiden Jeſu am Dlberg und 
vor Kaiphas. Petri Verleugirung. 

E⸗ war aber nahe das Feſt der ſüßen 
Brote, das da Oſtern heißt. 

ME. 14, 1. Joh. 13, 1. 


2. Und die Hohenprieiter und Schrift— 
gelehrten trachteten, wie jte ihn töteten; 
vd ul ſich Se bem, Volk. 


n. Es — — der — gefahren 
in den Judas, genannt Iſcharioth, der 
du war aus der Zahl der Zmoölfe. Mt. 26, 14. 
4. Und er ging bin, und redete mit den 
Hohenprieftern und mit den Hauptleuten, 
wie er ihn wollte ihnen überantworten. 

5. Und fie wurden froh, und gelobten, 
ihm Geld zu geben. 

6. Und er veriprach fih, und fuchte Ge 
legenheit, daß er ihn überantwortete ohne 
Rumor. 


7. Es kam nun der Tag der ſüßen 
Brote, auf welchem man mußte ‚opfern 
das Ofterlamm. Mt. 26, 17. ME.1 12) 

8. Und er ſandte Petrus und — 
und ſprach: Gehet hin, bereitet uns das 
Oſterlamm, auf daß wir's eſſen. 

9. Sie aber ſprachen zu ihm: Wo willſt 
du, daß wir's bereiten? 

10. Er ſprach zu ihnen: Siehe, wenn 
ihr hineinkommt in die Stadt, wird euch 
ein Menſch begegnen, der trägt einen 
Waſſerkrug; folget ihm nach in das Haus, 
da er hineingeht, 

11. Und ſaget zu dem Hausherrn: Der 


Meiſter läßt dir ſagen: Wo iſt die Her— 
berge, darinnen ich das Oſterlamm eſſen 
möge mit meinen Jüngern? 

12. Und er wird euch einen großen, ge— 
pflaſterten Saal zeigen; daſelbſt bereitet es. 

13. Sie gingen hin, und fanden, mie er 
ihnen gelagt hatte. und nn „008 
Dfterlamm. 

14. Und da die Stunde fam, ne et ih 
nieder, und die zwölf Apoftel mit ihm, 

15. Und er fprach zu ihnen: Mich hat 
berzli) verlangt, dies Oſterlamm mit 
euch zu eſſen, ehe denn ich leide. 

16. Denn ich jage euch, daß ich hinfort 
nicht mehr davon eſſen werde, bis daß e3 
erfüllt werde im Reich Gottes, 

17. Und er nabm den Kelch, dankte, 
und Sprach: Nehmet denfelbigen, und teilet 


2. |thn unter euch; 


18. Denn ich age euch: Ich werde nicht 
trinfen von dem Gemächle des Weinftods, 
bis das Reich Gottes fomme. Mt. 26, 

19. Und er nahm das Brot, —5* er 
brach's, und gab's ihnen, und ſprach: 
Das ift mein Leib, der für euch gegeben 


wird; das thut zu meinem Gedächtnis, 
Mt. 26, %. ME. 14, 22. 1 Mor. 11, 23. 24. 


* 20. Desfelbigen gleichen auch den Kelch, 


nach dem Abendmahl, und Iprah: Das 
ift der Kelch, das neue Teftament in 
meinem Blut, das für euch vergoffen wird. 

21. Doch fiehe, die Hand meines Ver— 
räter3 ift mit mir über Tifche. 

22. Und zwar des Menschen Sohn gebt 
bin, wie es befchloffen ift; doch meh dem» 
felbigen Menſchen, durch, welchen er ver- 
taten wird! 

23. Und fie fingen an, zu fragen unter 
fich jelbit, welcher e8 doch wäre unter 
ihnen, der das thun würde? 

24. Es erhob fich auch ein Zank unter 
ihnen, welcher unter ihnen follte für ben 
Größten gehalten werden. 9, 46. Mt. 18, 

25. Er aber — zu ihnen: Die nu 
Yichen Könige herrichen, und die Gemaltie 
gen heißt man gnädige Herren. Mt. 20, 25. 

26. Ihr aber nicht alſo, ſondern der 
Größte unter euch foll fein wie der Jüngſte, 


und der Bornehmfte mie der Diener. 
‚48. 1Betri 5, 3.5.6. 


97. Semi‘ welcher ift der Größte? ber 
zu Tiſch fißt, oder der da dient? Iſt's 
nicht alfo, daß, der zu Tiſche ſitzt? Ich 
aber AN, unter euch ‚ui ein Diener. 

20, 28. Zoh. 13, 14. Phil. 2 

28. "hr aber ſeid's, For ihr 5 habt 
bei mir in meinen Anfechtungen. 18, 

29. Und ich will euch das Reich befchei 
den, wie mir's mein Vater bejchieden hat, 


Ev. Luck 29. 


30. Daß ihr effen und trinken follt über 

meinem Tiſche in meinem Weich, und 
ftgen auf Stühlen, und richten, ‚Die zwölf 
Geichlechter Israels. 

31. Der Herr aber — — 
Simon, ſiehe, der Satanas hat euer be— 
gehrt, daß er euch pocte ſichten wie den 
Weizen; 2 Kor. 2, 11. IPetrus, 

32. RR aber x dich gebeten, bo 
dein Glaube nicht aufböre. Und wenn 
du dermaleins dich befehreit, fo Stärke 
deine Brüder. Bi. 51,15. Joh. 17, 11.15.20. 

33. Er fprach aber zu ihm: Herr, ich 
bin bereit, mit dir ins Gefängnis und 
in den Tod zu gehen. 

34. Er aber ſprach: Petrus, ich fage 
dir, der Hahn wird heute nicht fräben, 
ehe denn du dreimal verleugnet haft, daß 
dur mich fenneft. Mt. 26, 34. ME. 14, 30. 72. 


35. Und er Sprach zu ihnen: So oft ich 
euch gelandt habe ohne Beutel, ohne 
Taſche und ohne Schuhe, habt ihr au 
je Mangel gehabt? Sie Sprachen: Nie 
feinen. Bi. 23, 1. 33, 19. 54, 10. Mt.10, 9. 
36. Da ſprach er zu ihnen: Aber nun, 
wer einen Beutel hat, der nehme ihn, 
desfelbigen gleichen auch die Tafche; wer 
aber nicht hat, verfaufe fein Kleid, und 
faufe ein Schwert. 

37. Denn ich fage euch: Es muß roch 
da3 auch vollendet werden an mir, das 
geichrieben fteht: Cr ift unter die Übel— 
thäter gerechnet. Denn mas von mir 
gefchrieben tft, das hat ein Ende. Sei. 53, 12. 

38. Sie ſprachen aber: Herr, fiehe, hier 
find zwei Schwerter. Er aber fprach zu 
ihnen: Es iſt genug. 

39. Und er ging hinaus nach feiner Ge 
mwohnbeit an den Olberg. Es folgten 
ihm aber feine Jünger nad) an denfelbi- 
gen Ort. Mt. 26,30. Mt. 14, 26. JoB.18, 1. 

40. Und als er dahin fam, ſprach er 
zu ihnen: DBetet, auf daß ihr — in 
Anfechtung fallet. Mt. 

41. Und er riß ſich von ihnen nen 
Steinmwurf, und au gieder, betete 


42. Und ran Beten: willſt du, ſo 
nimm dieſen Kelch von mir; doch nicht 
mein, ſondern bein Wile geſchehe! 


43. Es en — ein Engel vom 
Himmel, und ſtärkte ihn. 

44. Und es kam, daß er mit dem Tode 
rang, und betete heftiger. Es ward aber 
fein Schweiß wie Blutstropfen, die fielen 
auf die Erde. 

45, Und er ftand auf von dem Gebet, 
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und fam zu feinen Füngern, und fand 
fie jchlafen vor Traurigfeit; 

46, Und fprach zu ihnen: Was fchlafet 
ihr? Stehet auf, und betet, auf daß ihr 
nicht in Anfechtung fallet. 


47. Da er aber noch redete, fiehe, die 
Schar; und einer von den Zwölfen, ge 
nannt ‚Judas, ging vor ihnen her, und 
nahte fich zu seht, ‚hr u küſſen. 


48. Jeſus aber nd in ihm: Judas, 
verrätft du des Menfchen sohn mit 
einem Ruß? 9. 

49, Da aber fahen, die um * ha 
was da merden wollte, ſprachen fie zu 
ihm: Herr, follen wir mit dem Schwert 
dreinfchlagen ? 

50. Und einer aus ihnen fehlug des 
—— Knecht, und dich tom ‚cin 
rechtes Ohr 

51. Sefus au antwortete ie or 
Laflet fie doch fo weit machen. Und er 
rührte fein Ohr an und heilte ihn. 

52. Jeſus aber Sprach zu den Hohen— 
prieftern und Hauptleuten des Tempels 
und den Älteften, die über ihn gekommen 
waren: Ihr feid, als zu einem Mörder, 
mit Schwertern und mit Stangen aus 
gegangen. Dt. 26, 55. ME. 14, 48. 

53. Sch bin täglich bei euch im Tempel 
gerefen, und ihr habt feine Hand an 
mich gelegt; aber dies ift eure Stunde und 
die Macht der Yinfternis. Joh. 7, 30. 8, 20. 

54. Sie griffen ihn aber, und führten 
ihn, und braten ihn in des Hohen- 
priefters Haus. Petrus aber folgte von 
ferne. Mt. 26, 57.58. Mt.14,53. Sob.18, 13. 

55. Da zündeten fie ein Feuer an mitten 
im PBalaft, und feßten ſich zufammen ; 
und Tee feßte fich unter fie. Mt. 26, 69 ff. 

56. Da jah ihn eine Magd figen bei 
dem Licht, und fah eben auf ihn, und 
ſprach zu ihm: Diefer war auch mit ihm. 

57. Er aber verleugnete ihn und ſprach: 
Weib, ich kenne ihn nicht. 

58. Und über eine fleine Meile jah ihr 
ein andrer, und ſprach: Du bift auch der 
einer. Petrus aber ſprach: Menfch, ich 
bin’s nicht. 

59. Und über eine Weile, bei einer 
Stunde, bekräftigte es ein andrer und 
fprah: Wahrlich, diefer war auch mit 
ihm; denn er iſt ein Galiläer. 

60. Vetrus aber ſprach: Menſch, ich 
weiß nicht, was du fagit. Und alsbald, 
da er noch redete trähte der Hahn. 


61. Und der ae —— ſich und ſah 
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Petrus an. Und Petrus gedachte an des 
Herrn Wort, als er zu ihm gefagt hatte: 
Ehe denn der Hahn kräht, wirft du mich 


dreimal verleugnen. 
Mt. 26, 34.75. Mt.14,30.72. Joh. 13, 38. 


62. Und Petrus ging hinaus und weinte 

bitterlich. 

63. Die Männer aber, die Jeſum biel- 

ten, pe SER nEEN ſchlugen ihn, 
e]. 


64. Verdedten ihn, und fchlugen ihn 
ins Angeficht, und fragten ihn und fpra- 
chen: Weisſage, wer iſt's, der dich fehlug? 

65. Und viele andre Läfterungen fagten 
fie wider ihn. 

66. Und als es Tag ward, fammelten 
fih die Alteften des Volks, die Hohen- 
prieſter und Schriftgelehrten, und führten 
ihn hinauf vor ihren Rat, Mt.27,1. ME.15,1. 

67. Und fprachen: Bilt du Chriftus? 
fage e8 uns. Er fprach aber zu ihnen: 
Sage ich's euch, 0 ‚glaubt ihr's nicht; 

. 2%, 63. 


68. Frage ich aber, fo antwortet ihr 
nicht, und laßt mich doch nicht los. 

69. Darum von nun an wird des Men- 
fhen Sohn fiten zur rechten Hand der 
Kraft Gottes. Mt. 24,30. 26,64. Mt. 14, 62. 

70. Da ſprachen fie alle: Bift du denn 
Gottes Sohn? Er fprach zu ihnen: Ihr 
faget’3, denn ich bin’s. 

71. Sie aber ſprachen: Was bedürfen 
wir weiter Zeugnis? Wir haben’s felbft 
gehört aus feinem Munde, 


Das 23. Kapitel. 


Chriſti Leiden und Schmach vor Pilatus und Herodes; 

Verurteilung, Kreuzigung, Tod und Begräbnis. 
17 der ganze Haufe ftand auf und 

führten ihn vor Pilatus; Mt. 27, 2. 

2. Und fingen an, ihn zu verflagen und 
fprachen: Diefen finden wir, daß er das 
Volk abwendet, und verbietet, den Schoß 
dem Raijer zu geben, und fpricht, er ſei 
Ehriltus, ein König. 20, 25. 

3. Pilatus aber fragte ihn und ſprach: 
Bilt du der Juden König? Gr antwortete 
ihm und ſprach: Du fageit’s. 

Mt. 27,11. ME.15, 2. 

4. Pilatus ſprach zu den Hohenprieftern 
und zum Volk: ‘sch finde feine Urſache 
an diefem Menfchen. 

5. Sie aber bielten an, und fprachen: 
Er hat das Volk erregt, damit, daß er 
gelehrt hat hin und her im ganzen jü— 
diſchen Land, und hat in Galiläa ange» 
fangen bis hierher. 

6. Da aber Pilatus Galilia hörte, 
fragte er, ob er aus Galiläa wäre. 


7. Und als er vernahm, daß er unter 
Herodes Obrigkeit gehörte, überfandte er 
ihn zu Herodes, melcher in benfelbigen 
Tagen auch zu Yerufalem war. 31. 

8. Da aber Herodes Jeſum fah, ward 
er jehr froh; denn er hätte ihn längit 
gern gelehen; denn er hatte viel von 
ihm gehört, und hoffte, er würde ein 
Zeichen von ihm fehen. 9,9. 

9. Und er fragte ihn mandherlei; er ant- 
wortete ihm aber nichts. 

10. Die Hohenpriefter aber und Schrift. 
gelehrten ftanden und verflagten ihn hart. 

11. Aber Herodes mit feinem Hofgejinde 
verachtete und verfpottete ihn, legte ihm 
ein mweibes Kleid an und fandte ihn wie— 
der zu Pilatus. 

12. Auf den Tag wurden Pilatus und 
Herodes Freunde mit einander, denn zur 
vor waren fie einander feind. 

13. Pilatus aber rief die Hohenpriefter 
und die Oberften und das Volk zufammen, 

14. Und fprad zu ihnen: Ihr habt 
diefen Menfchen zu mir gebracht, al3 der 
das Volk abwende; und fiehe, ich habe 
ihn vor euch verhört, und finde an dem 
Menfchen der Sachen feine, der ihr ihn 
beſchuldigt; Mt. 27, 23. Joh. 18, 38. 

15. Herodes auch nicht; denn ich habe 
euch‘ zu ihm gejandt, und fiehe, man bat 
nichts auf ihn gebracht, das des Todes 
wert fei. 

16. Darum will ich ihn züchtigen und 
loslasien. 

17. Denn er mußte ihnen einen nach 
Gewohnheit des Feſtes losgeben. Mt. 27, 15. 

18. Da fchrie der ganze Haufe umd 
ſprach: Hinweg mit diefem, und gib uns 
Barabbas log! Mt. 27, 22. 23. 

19. Welcher war um eines Aufruhrs, 
der in der Stadt gefchehen war, und um 
eines Mordes willen ins Gefängnis ge 
worfen. 

20. Da rief Pilatus abermal zu ihnen, 
und mollte Jeſum Loslaffen. 

21. Sie riefen aber und ſprachen: Kreu— 
zige, freuzige ihn! ‚ 

22. Er aber ſprach zum drittenmal zu 
ihnen: Was hat denn diefer Übels ge- 
than? Ich finde feine Urfache des Todes 
an ihm; darum will ich ihn züchtigen 
und loslaffen. 

23. Uber fie lagen ihm an mit großem 
Gefchrei, und forderten, daß er gekreuzigt 
würde. Und ibr umd der Hohenprieiter 
Gefchrei nahm überhand. ob. 19, 12. 
24. Pilatus aber urteilte, daB ihre Bitte 
geſchähe; 
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25. Und ließ den los, der um Aufruhr 
und Mordes willen war ins Gefängnis 
eworfen, um melchen fie baten; aber 
Sefum übergab er ihrem Willen. Mt. 27, 26. 


26. Und als fie ihn hinführten, er. 
griffen fie einen, Simon von Kyrene, 
der fam vom Felde, und legten das Kreuz 
auf ihn, bob es Rue nachtrüge. 


27. Es folgte hm — — ein großer 
Haufe Volks und Weiber, die klagten 
und beweinten ihn. 

28. Jeſus aber wandte ſich um zu ihnen 
und ſprach: Ihr Töchter von Jeruſalem, 
weinet nicht über mich, ſondern weinet 
über euch ſelbſt und über eure Kinder. 

29. Denn ſiehe, es wird die Zeit kom— 
men, in welcher man ſagen wird: Selig 
ſind die Unfruchtbaren und die Leiber, 
die nicht geboren haben, und die Zrüſte, 
die nicht geſäugt haben. mt. 24, 

30. Dann werden fie anfangen zu Ei 
zu den Bergen: allet über uns! und 


zu den „oügeln: Dedet uns| 
Zei. 2, 19. Hof. 10, 8. Off. 6,16. 9, 6. 


31. Denn fo man das thut am grünen 


Holz, was will am dürren werden? 
ger. 25, 29. 1 Petri 4, 17. 


32. Es wurden aber au bingeführt 
zwei andre Übelthäter, daß fie mit ihm 
abgetban mürden. gel. 53, 12. Joh. 19, 18. 
33. Und als fte famen an die Stätte, 

die da beißt Schädelftätte, Ereuzigten fie 
ihn dafelbft und die Übelthäter mit ihm, 


einen zur Rechten und einen zur Linken. 
Mt. 27, 33. ME. 15, 22. Io. 19, 17. 


34. Jefüs aber ia Vater, vergib 
ihnen; denn fie wiſſen nicht, mas fie 
thbun. Und fie teilten feine Kleider und 


warfen das Los — 
Mt. 


Bi. ff. 

35. Und — "Rot and“ hab ſah zu. 
Und die Oberften famt ihnen fpotteten 
fein und Sprachen: Er hat andern ge 
bolfen, er helfe ſich felber, iſt er „heilt, 
der Auserwählte Gottes. Mt. 

36. Es verfpotteten ihn auch die ee 
fnechte, traten zu ihm und brachten ihm 
Eſſig. 

37. Und ſprachen: Biſt du der Juden 
König, fo hilf dir felber. 

38. Es war auch oben über ihm ge 
fchrieben die Überfchrift mit griechifchen 
und lateinifchen und hebrätihen Buch: 
ftaben: Dies ift der Juden König. 

39. Aber der Übelthäter einer, die da 

ebenft waren, läfterte ihn umd ſprach: 

iſt du Chriftus ſo hilf dir ſelbſt und uns. 

40. Da antwortete der andre, ſtrafte 


9 
ihn, und fprah: Und du fürchteft dich 
auch nicht vor Gott, der du doch in 


gleicher Verdammnis bilt? 

41. Und zwar mir find billig drinnen; 
denn wir empfangen, was unjre Thaten 
wert find; dieſer aber hat nichts Unger 
ſchicktes gehandelt. 

42. Und Sprach zu Jeſu: Herr, gedenke 


an mich, wenn du in Du Reich kommſt. 
Mt. 16, 


43. Und Jeſus — zu ihm: Wahr⸗ 
lich, ich ſage div: Heute wirft du mit mir 
im Paradies fein. 

44, Und es war um die jechjte Stunde, 
und es ward eine Finſternis über das 
ganze Land bis, an „ie, ‚neunte Stunde, 

t. 27, & 


45. Und die Sonne verlor ihren Schein, 
und der Vorhang des Tempels „zeriß 
mitten entzmei. 2 Moje 36, 

46. Und Jeſus rief laut und — 
Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine 
Hände. Und als er das geſagt, verſchied 
er. Bi. 31, 6. Mt. 27, 50. Wpg. 7, 58. 

47. Da aber der Hauptmann ſah, was 
da geſchah, pries er Gott, und ſprach: 
Fürwahr, diefer ift ein frommer Menſch 
geweſen. 

48. Und alles Volk, das dabei war, 
und zuſah, da ſie ſahen, was da ge 
ſchah, lugen ſich an ihre Bruſt, und 
wandten wieder um. 

49. Es ſtanden aber alle feine Ver— 
wandten von ferne, und die Meiber, die 
ihm aus Galiläa waren nachgefolgt, und 
fahen das alles. 


50. Und fiehe, ein Mann mit Namen 
Joſeph, ein Ratsherr, der war ein guter, 
frommer Mann; Mt. 27,57. mt. 15, 48. 

51. Der hatte nicht gewilligt in ihren 
Rat und Handel, der war von Arimatbia, 
der Stadt der Juden, der auch auf „003 
Reich Gottes wartete: 

52. Der ging zu Bilatus, u id; um 
den Leib Jeſu; 

53. Und nahm ihn ab, widelte ihn in 
Leinwand, und legte ihn in ein gehauenes 
Grab, darinnen niemand je gelegen war. 

54. Und es war der Rüfttag, und bet 
Sabbat brach an. 

55. Es folgten aber die Weiber ae 
die mit ihm gefommen waren aus Ga- 
Iiläa, und beichauten das Grab, und wie 
fein Leib gelegt ward. 

56. Sie fehrten aber um, und —— 
Spezerei und Salben; und den Sabbat 
über waren fie nr on dem Geſetz. 
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Das 24. Kapitel. 
Auferftehung Ehrifti. Er ericheint den Füngern, 
bie nad) Emmaus gehen, und — den Apoſteln. 

Seine Himmelfahrt. 
2 ber am erſten Tag der Woche ſehr 
früh kamen ſie zum Grabe, und 
trugen die Spezerei, die ſie bereitet hatten, 
und etliche mit ihnen. Mt. 28, 1ff. 

2. Sie fanden aber den Stein abge 
wãlz t von dem Grabe; 

3 nd gingen hinein, und fanden den 
Leib des Herrn Jeſu nicht. 

4. Und da fie darum befümmert waren, 
fiehe, da traten zu ihnen zwei Männer mit 
glänzenden Kleidern. 0b. 20, 12. Apg. 1,10. 

5. Und fie erfchrafen, und fchlugen ihre 
Angefichter nieder zu der Erde. Da ſpra— 
chen die zu ihnen: Was jucht ihr den 
Lebendigen bei den Toten? 

6. Er ift nicht hier, er ift auferffanden. 
Gedenfet dran, wie er euch fagte, da er 
noch in Galiläa mar, 

7. Und ſprach: Des Menfchen Sohn 
muß überantmwortet werden in die Hände 
der Sünder, und gefreuzigt werden, und 
am dritten Tage auferitehen. Mt. 17,225. 

8. Und fie gevachten an feine Worte. 

9. Und ſie gingen wieder vom Grabe, 
und verfündigten das alles den Elfen 
und den andern allen. 

10. Es war aber Maria Magdalena, 
und Johanna, und Maria Yakobi, und 
andre mit ihnen, die folches den Apoiteln 
fagten. 

11. Und e3 en fie ihre Worte 
eben, als wären's Märlein, und glaubten 
ihnen nicht. 

12. Petrus aber ftand auf, und Tief 
zum Grabe, und bücdte fich hinein, und 
fah die leinenen Tücher allein liegen, 
und ging davon; und es nahm ihn 
wunder, wie es zuginge. 


13. Und fiehe, zmei aus ihnen gingen 
on demfelbigen Tage in einen Flecken, 
der war von Jeruſalem fechziq Feldiven® 
weit, des Name heißt Emmaus. ME. 16,12. 

14. Und fie redeten mit einander von 
allen dieſen Gelchichten. 

15. Und es gefchah, da fie fo redeten, 
und befragten fich mit einander, nahte 
Jeſus zu ihnen, und ———— mit ihnen. 


16. Aber ihre Augen wurden gehalten, 
daß ſie ihn nicht kannten. 

17. Er ſprach aber zu ihnen: Was ſind 
das für Reden, die ihr zwiſchen euch 
handelt unterwegs, und ſeid traurig? 

18. Da antwortete einer, mit Namen 


Ev. Lucä 24. 


Kleophas, und ſprach zu ihm: Biſt du 
allein unter den Fremdlingen zu Jeru— 
ſalem, der nicht — was in dieſen 
Tagen drinnen geſchehen iſt? 
19. Und er ſprach zu ihnen: Welches? 
Sie aber ſprachen zu ihm: Das von Jeſu 
von Nazareth, welcher war ein Prophet, 
mächtig von Thaten und Woren vor 
Gott und allem Volk; ‚211. 
20. Wie ihn unſre N und 
Dberften überantwortet haben zur Ver- 
dammnis des Todes, und gefreuzigt. 

21. Wir aber hofften, er follte Israel 
erlöfen. Und über das alles iſt heute 
der dritte Tag, nes plz geſchehen iſt. 


22. Auch — — erſchreckt etliche 
Weiber der Unſern; die ſind früh bei 
dem Be ale geweſen, 

t. 28, 8. ME. 16, 10. Joh. 20, 1.18. 
23. Ben feinen Leib nicht gefunden, 
fommen, und jagen, fie haben ein Geficht 
der Engel gefeben, melche jagen, er lebe. 
24. Und etliche unter uns gingen bin 
zum Grabe, und fanden’3 alſo, wie die 
Weiber KB aber ihn fanden je nicht. 
25. Und er Sprach zu ihnen: O ihr 
Thoren und träges Herzens, zu glauben 
alle dent, das die Propheten ze 
haben ; Sal 
26. Mußte nicht Chriſtus ſolches 
und zu ſeiner SEEN eingeben ? 


27, Und fing an von Mofes und allen 
Propheten, und legte ihnen alle Schriften 
aus, die von ihm gefagt waren. 

1 Diofe 3, 15. Hiob 19, 25. W.8, 6. 16, 9.10. 
2,1. Se. 53,1. Hol. 6, 1ff. 

28. Und fie famen nahe zum Fleden, 
da fie hingingen; und er ftellte fich, als 
wollte er meiter geben. 

29. Und fie nötigten ihn, und fprachen: 
Bleib bei ung; denn es will Abend mer- 
den, und der Tag bat lich geneigt. Und 
er ging hinein, bei ihnen zu bleiben, 

30. Und es geichab, da er mit ihnen 
zu Tifche faß, nahm er das Brot, dankte, 
brach's, und gab's ihnen. 

31. Da murden ihre Augen geöffnet, 
und erfannten ihn. Und er verichwand 
vor ihnen. 

32. Und fie Sprachen unter einander: 
— nicht unſer Herz in uns, da er 
mit uns redete auf dem Wege, als er 
uns die Schrift öffnete? 

33. Und fie ſtanden auf zu derſelbigen 
Stunde, kehrten wieder nach Jeruſalem, 
und fanden die Elfe verfammelt, und die 
bei ihnen waren, 


Ev. Lucä 24. Ev. Johannis 1. ” 
34. Welche ſprachen: Der Herr ift wahr: 





baftig auferftanden und Simon erichienen. 
1 Kor: 15, 4.5. 


35. Ind fie erzählten ihnen, was auf 
dem Mege gefchehen mar, und wie er 
von ihnen erfannt wäre an dem, da er 
das Brot bradı. 

36. Da fie aber davon redeten, trat er 


ſelbſt, Jeſus, mitten unter fie, und ſprach Ta 


zu ihnen: Friede fei mit euch! 
Mt. 16, 14 ff. 

37. Sie erichrafen aber, und fürchteten 
fich, meinten, fte ſähen einen Geift. 

38. Und er fprach zu ihnen: Was feid 
ihr jo erfhroden? und warum fommen 
jolche Gedanfen in euer Herz? Mt. 4, 40. 

39. Sehet meine Hände und meine Füße, 
ich bin's jelber; fühlet mich, und ſehet; 
denn ein Geift hat nicht Fleisch und Bein, 
mie ihr jeht, daß ich habe. 305. 20, 20.27 

40. Und da er das fagte, zeigte er ihnen 
Hände und Füße. 

41. Da fie aber noch nicht glaubten vor 
Freuden, und fich vermunderten, fprach 
er zu ihnen: Habt ihr hier etwas zu eſſen? 

42, Und fie legten ihm vor ein Stüd 
von gebratenem Fiſch und Honigfeims. 

43. Und er nahm’s, und aß vor ihnen. 

44. Er aber Sprach zu ihnen: 
die Reden, die ich zu euch ſagte, da ich 
noch bei euch war; denn e3 muß alles 
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erfüllt werden, wa3 von mir gefchrieben 
ift im Geſetz Moſes, in den Propheten 
und in den Pſalmen. 

45. Da öffnete er ihnen das Berftändnis, 
daß fte die Schrift verftanden, 

46. Und jprach zu ihnen: Alfo ift’3 ge 
fchrieben, und alfo mußte Ehriftus leiden, 
und auferftehen uanEt den Toten am dritten 

age, 27ff. Bi. 22, 7.16. 
47. Und predigen — in ſeinem Na— 
men Buße und Vergebung der Sünden 
unter allen Völkern, und anheben zu 
Jeruſalem. 

48. Ihr aber ſeid des alles Zeugen. 

95 Und ſiene, ich will auf euch ſenden 
die Verheißung meines Vaters. Ihr aber 
follt in der Stadt Jeruſalem bleiben, bis 
daß ihr angethan werdet mit Kraft aus 
der Höhe. ob. 15, 26. 16,7. Ang. 1, 4. 


50. Er führte fie aber hinaus bis nach 
Bethanien; und hob die Hände auf, und 
jegnete fie. Apg. 1, 12. 

51. Und es gefchab, da er fie Jeanete, 
fchied er von ihnen, und fuhr au): gen 
Himmel. mE 

52. Sie aber beteten ihn an, gt Fe 
tey wieder nach Jerufalem mit aroßer 
reude; 

53. Und waren allewege im Tempel, 
prieſen und lobten Gott. 


Evangelium Johannis. 


Das 1. Kapitel. 

Gottheit und Menſchwerdung Chriſti. Herrliches 
Zeugnis des Täufers Johannes von ihm. Jeſu 
erſte Jünger. 

Am Anfang war das Wort, und das 
29 Wort war bei Gott, und Gott war 
das Wort. 1Mofel,1. 1305.1,1.2, 5,20. 


2. Dasfelbige — im Anfang bei Gott. 


3. Alle Dinge art: dasjelbige ge- 
macht, und ohne dasjelbige ift nichts ge 
— mas gemacht ift. 

Kol. 1, 16.17. Hebr. 1, 2. 

4. Sn m war das Leben, und das 

Leben war das List Der Menfchen. 


5. Und das aicht heint in der Fin— 

fternis, und die Sa haben 3 nicht 

begriffen. 9, 5. 12, 46. 

6. Es war ein Menfe von Gott ge 

ſandt, hieß Johannes. 
3,1. 1,1. Mt. 
N. T. 


1,!2, 


7. Derfelbige fam zum Zeugnis, daß er 
von dem Licht zeugete, auf daß fie alle 
durch ihn glaubten. 

8. Er war nicht das Licht, fondern daß 
er zeugete von dem Licht. 


9. Das war das wahrhaftige Licht, 
welches alle Menichen erleuchtet, ae in 
dieje Welt kommen. 

10. Es war in der Welt, und ia Bert 
ift durch dasjelbige gemacht; und die 
Welt kannte es nicht. 

1 Moje 1, 1ff. Sebr. 1,2. 11, 3. 

11. Er fam in fen Eigentum; und die 
Seinen nahmen ihn nicht auf. 

12, Wie viele ihn aber aufnahmen 
denen gab er Macht, Gottes Kinder zu 
werden, die an jeinen Namen glauben; 

13. Welche nicht von dem Geblüt, noch 
von dem Willen des Fleifches, noch von 
dem Willen eines Mannes, fondern von 
Gott geboren ſind. 3,5. 1J0h. 5,4 Jak. 1,18. 
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14. Und das Wort mward Fleifh, und 
mohnte unter uns, und mir fahen feine 
Herrlichkeit, eine Herrlichfeit ala des ein 
gebornen Sohns vom Vater, voller Gnade 
und Wahrheit. _ Ye. 7, 14. 40,5. 60,1. 
Mt. 1,16. 17,2. 2.131. 2 Petri 1, 16.17. 

15. Johannes zeugt : von. ihm, ruft 
und Spricht: Diejer war es, von dem ich 
gefagt habe: Nah mir mird kommen, 
der vor mir geweſen iftz denn er war 
eher denn ich. m. 3,11. ME. 17. 

16. Und von feiner Fülle haben mir 


alle genommen Gnade um Gnade. 
3, 34. 1.10.39 


17. Denn das Gefeh ift Au Moſes 
gegeben; die Gnade und Wahrheit iſt 
durch Jeſum es 


18. Niemand. bat Gott je geliehen; ber 
eingeborne Sohn, der in des Vaters 
Schoß it, der hat es ung erfündigt, 

, 46. 2 Mofe 38, 20: gt. 10, 22. 1 Tim. 6, 16. 

190. 4, 12. 

19. Und dies ift das Zeugnis Johannes, 
da die Juden fandten von ‘erufalem 
Prieſter und Leviten, daß fie ihn fragten: 
Mer bilt du? 

20. Und er befannte, und Re — 
und er bekannte: Ich bin nicht Chriftus, 

21. Und fie fragten ihn: Was denn? 
Bilt du Elias? Er ſprach: Ich bin’s 
nicht. Biſt du der Prophet? Und er 
antwortete: Nein. 5 Moje 18, 15. Mt. 16, 14. 

22. Da ſprachen fie zu ihm: Was bift 
du denn? Dan wir Antwort geben denen, 
die uns gefandt haben. Was fagit du 
von dir Fetbit? 

23. Er ſprach: Ich bin eine Stimme 
eines Prediger3 in der Wüſte: Richtet 
den Weg des Herrn! wie der Buy! 
Jeſaias gefagt hat. Jeſ. 40,3. Mt. 3 

24. Und die gefandt waren, die waren 
von den Phariläern ; 

25. Und fragten ihn und fprachen zu 
ihm: Warum taufft du denn, fo du 
nicht Chriſtus bift, noch Elias, noch der 
Prophet? 

26. Johannes antwortete ihnen und 
ſprach: Sch taufe mit Waffer; aber er 
it mitten unter euch ——— den ihr 
nicht kennt. Mt. 3, 1. . 3,16. 

27. Der iſt's, der nach mir — 
wird, welcher vor mir geweſen iſt, des 
ich nicht wert bin, daß ich feine Sub: 
riemen auflöfe. 

28. Dies geſchah zu Bethabara, Aanleıt 
des Jordans, da Johannes taufte. 10,40. 

29, Des andern Tages fieht Johannes 
Jeſum zu ſich fommen, und Spricht: 


Ev. Yohannis 1. 


Siehe, das ift Gottes Lamm, welches der 
Welt Sünde trägt. V. 36. 2 Moje 12, 3 ff. 
30. Diefer iſt's, von dem ich gejagt 
babe: Nach mir fommt ein Mann, mel 
cher vor mir gemwefen iſt; denn er war 
eher denn ich. 8. 15. 

31. Und ich fannte ihn nicht; ſondern 
auf daß er offenbar würde in Ysrael, 
darum bin ich gefommen, zu taufen Aut 
Wafler. 

32. Und Johannes zeugte und — 
Ich ſah, daß der Geiſt herabfuhr mie 
eine Taube vom Himmel, und blieb uf 
ihm. Mt. 3, 16. Mt. 1,10. &. 

33. Und ich kannte ihn nicht; Ri F 
mich ſandte, zu taufen mit Mafler, der⸗ 
ſelbige ſprach zu mir: Über welchen du 
ſehen mirft den Geift herabfahren, und 
auf ihm bleiben, derjelbige ift’3, der mit 
dem heiligen Geift tauft. Apg. 1,5 

34. Und ich fah es, und zeugte, daß 
diefer ift Gottes Sohn. 


35. Des andern Tages Stand abermal 
„Johannes und zwei feiner Yünger. 
36. Und als er ſah Jeſum mandeln, 


ſprach er: Siehe, „a3 iſt Gottes Lamm. 
29. 2Moſe 12, 3 ff. 


37. Und aroet feiner Singer hörten ihn 
reden, und folgten Jeſu nad). 

38. Jeſus aber wandte fih um, und 
ſah fie nachfolgen, und fprach zu ihnen: 
Was fucht ihr? Sie aber fprachen zu 
ihm: Rabbi (das ift verdolmeticht: Mei- 
iter), wo biſt du zur Herberge? 

39. Er ſprach zu ihnen: Kommt und 
jehet’3. Sie famen und fahen’s, und 
blieben vdenjelbigen Tag bei ihm. Es 
war aber um die zehnte Stunde, 

40. Einer aus den zweien, die von or 
hannes hörten, und Jeſu nadfolgten, 
war Andreas, der Bruder des Simon 
Petrus. Mt. 4, 18. 

41. Derfelbige findet am erften feinen 
Bruder Simon, und fpricht zu ihm: Mir 
baben den Meſſias gefunden (melches ijt 
verdolmeticht: der Gefalbte), Mt. 4, 18. 
42. Und führte ihr zu Jeſu. Da ibn 
Jeſus ſah, fpra er: Du bift Simon, 
Jonas Sohn; du follft Kephas heiken 
(das wird verbolmeticht: ein Fels). 


43. Des andern Tages mollte Jeſus 
wieder in Galiläa ziehen, und findet 
Philippus, und fpricht zu ihm: Folge 
mir nach! 

44. Vhilippus aber war von Bethfaida, 
aus der Stadt Andreas und Petrus. 
45. Philippus findet Nathanael, und 


Ev. Johannis 1. 2. 


Ipricht zu ihm: Wir haben den gefunden, 
von welchem Moſes im Geſetz — die 
Propheten geſchrieben haben, Jeſum, Jo— 


ſephs Sohn von Nazareth. 1 Moie 49, 10. 
5 Moie 18, 18 ae; 14.104031 4630. 2 
Ser. 23, 5. Sei. 34 ba "Dan.9, 24. Mt. 2.23. 


46. Und Nathanael ſprach zu ihm: Was 
kann von Nazareth Gutes fommen? Bhir 
Immus fpricht zu ihm: Komm’, und jiebe 


Jeſus ſah Nathanael zu fich a 
und ſpricht von ihm: Siehe, ein rechter 
Israeliter, in welchem fein Falſch iſt. 

48. Nathanael fpricht zu ibm: Woher 
fennft du mich? Jeſus antwortete und 
fprach zu ihm: Ehe denn dih Philippus 
tief, da du unter dem Feigenbaum marit, 
ſah ich dich. 

49. Nathanael antwortete und jpricht 
zu ihm: Rabbi, du bijt Gottes Sohn, 


du gilt un ang von Israel. 
69. 14, 33. 16, 16. Mt. 8, 29. 


50, — ——— 
ihm: Du glaubſt, weil ich dir geſagt 
habe, daß ich dich geſehen habe unter 
dem Feigenbaum; du wirſt noch Größeres 
denn das ſehen. 

51. Und ſpricht zu ihm: Wahrlich, wahr— 
lich ſage ich euch: Von nun an werdet 
ihr den Himmel offen ſehen, und die 
Engel Gottes hinauf und herab fahren 
auf des Menfchen Sohn. 1Moie 28, 12. 


Das 2. Kapitel. 


Hochzeit zu Kana. Reinigung des Tempels. 


nr am dritten Tage ward eine Hoch- 
zeit zu Kana in Galiläa; und die 
Mutter Jeſu war da. 

2. Jeſus aber und feine Jünger wurden 
auch auf die Hochzeit geladen. 

3. Und da es an Wein gebrach, ſpricht 
die m. Jeſu zu ihm: Sie haben 
nicht Wein. 

4. Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, mas habe 
ich mit dir zu ſchaffen? Meine Stunde 
iſt noch nicht gefommen. 2Sam. 16, 10. 

5. Seine Mutter fpricht zu den Dienern: 
Mas er euch fagt, das thut. 1Moje41,55. 

6. E3 waren aber allda jechs fteinerne 
Waſſerkrü ige. geſetzt nach der Weile der 
jüdifchen einigung, und ging in je ‚einen 
ann oder drei Maß. MET, 3. 

ae fpricht zu ihnen: Süllet die 

Ma erfrüge mit Waffer. Und fie füll- 
ten fie bis obenan. 

8. Und er fpricht zu ihnen: Schöpfet 

nun, und bringet’3 dem Speifemeiiter. 
“ Und fie brachten’s. 


und iprac zul 
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9. Als aber der Speilemeifter koſtete 
den Mein, der Waſſer geweſen mar, und 
mußte nicht, von wannen er fam, (die 
Diener aber wußten's, die das Waſſer 
geihöpft hatten,) ruft der Speijemeifter 
den Bräutigam, 

10. Und ſpricht zu ihm: Jedermann 
gibt zum eriten guten Wein, und wenn 
ſie trunfen geworden find, alsdann den 
geringern; du halt den guten Wein bis- 
ber behalten. 1 WMoje 43, 34. vgl. Hagg. 1, 6. 

11. Das tft das erfte Zeichen, das Jeſus 
that, geichehen zu Kana in Galiläa, und 
offenbarte feine Herrlichkeit. Und feine 
Jünger glaubten an ihn. 

12. Dana) zog er hinab gen Kaper- 
naum, er, feine Mutter, feine Brüder 
und feine Jünger; und blieben nicht 
lange dafelbit. 

13. Und der Juden Oftern waren nahe, 
und Jeſus zog hinauf nach Jeruſalem; 

14. Und fand im Tempel fiten, die da 
Ochſen, Schafe und Tauben feil hatten, 
und Die Mechsler. Mt: 21, 12m, 15: 

15. Und er machte eine Geißel aus 
Striden, und trieb fie alle zum Tempel 
hinaus jamt den Schafen und Ochſen, 
und verichüttete den Wechslern das Geld, 
und ftieß die Tiſche um; 

16. Und ſprach zu denen, die die Tau: 
ben feil hatten: Traget das von dannen, 
und machet nicht meines Vaters Haus 
zum Laufhauſe. 

17. Seine Jünger aber gedachten dran, 
daß geichrieben fteht: Der Eifer um dein 
Haus hat mich gefreflen. Pi. 69, 10. 

18. Da antworteten nun die Juden und 
Iprachen zu ihm: Was zeigit du uns für 
ein Zeichen, daß du folches thun mögelt? 

19. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Brechet diefen Tempel, und am 


dritten Zage will ich ihn aufrichten. 
Mt. 26, 61. 27, 40. ME. 14, 58. 15, 20. 


20. Da ſprachen die Juden: Diefer Tem: 
pel ift in fechs und vierzig „Jahren er- 
baut; und du millft ihn in drei Tagen 
aufrichten? 

21. Er aber redete von dem 
feines Leibes. Kol 

22. Da er nun auferftanden mar von 
den Toten, gedachten feine Jünger dran, 
daß er dies gejagt hatte, und glaubten 
der Schrift und der — die Jeſus ge 
fagt hatte. 10 BEIIZA, 

23. Als er aber — war in 
den Oſtern auf dem Feſt, glaubten viele 
an ſeinen Namen, da ſie die Zeichen 
ſahen, die er that. 
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24. Uber Jeſus vertraute fich ihnen 
nicht; denn er fannte fie alle, 

25. Und bedurfte nicht, daß jemand 
Zeugnis gäbe von einem Menſchen; denn 
er wußte EHE Menschen war. 


Das 3. Kapitel. 
Geſpräch Jeſu mit Nikodemus. Jeſus tauft. 
hannes zeugt von ihm. 
3 mar aber ein Menfch unter den 
Rharifäern, mit Namen Nifodemus, 
ein Oberfter unter den Juden; 7,50. 19,39. 
2. Der fam zu Jeſu bei der Nacht, und 
ſprach zu ihm: Meiſter, wir miffen, daß 
du bift ein Lehrer von Gott gefommen; 
denn niemand kann die Zeichen thun, 
rn du thuft, es fei denn Gott mit ihm. 
3. Jeſus antwortete und fprach zu ihm: 
MWahrlih, wahrlich, ih fage dir: Es fei 
denn, daß jemand von neuem geboren 
werde, 
fehen. 
4, Nikodemus ſpricht zu ihm: Wie kann 
ein Mensch geboren werden, wenn er alt 
it? Rann er au wiederum in feiner 
Mutter Leib gehen, und geboren werden ? 
5. Jeſus antwortete: Wahrlich, wahrlich, 
ich fage dir: Es fei denn, daß jemand 
aeboren werde aus dem Waſſer und Geiſt, 
ſo kann er nicht in das Reich Gottes 
fomnten. 9el. 36,35. 27. Eph.5, 26. Hebr.10,22. 
6. Mas vom Fleiſch geboren wird, das 
ift Fleifh; und mas vom Geift geboren 
wird, das iſt Geift. 1 Mofe 5,3. Röm. 3, 23. 
7. Laß dich's nicht wundern, daß ich 
dir gefagt habe: Ihr müßt von neuem 
geboren werden. 
8. Der Wind bläft, wo er will, und 
du börft fein Saufen mohl; aber du 
meißt nicht, von wannen er fommt, und 
wohin er fährt. Alſo iſt ein jeglicher, 


der aus ba Geift geboren ift. 
135, 7. Pred 11, 5ff. 


9. Nifodenmis antwortete umd Sprach zu 
ihm: Wie mag folches zugeben ? Heſ. 36, 26. 

10. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Biſt du em Meifter in Israel, 
und weißt das nicht? 

11. Wahrlich, wahrlich, ich fage dir: 
Mir reden, das wir willen, und zeugen, 
da3 wir gefehen haben; und ihr na 
unfer Zeugnis nicht an. 7,16. 8, 

12. Glaubt ihr nicht, wenn ich eu: von 
trdifchen Dingen fage; wie würdet ihr 
alauben, wenn ich euch von himmlischen 
Dingen Tagen miürde ? 

13. Und niemand fährt gen Himmel, 


30: 


kann er das Neich Gottes nicht, 


Ev. Johannis 2. 8. 


denn der vom Himmel bernieder gekom— 
men ift, nämlich des Menfchen Sohn, 
der im Himmel iſt. 6,62. Pſ. 47, 6. Eph.4,9. 
14. Und wie Moſes in der Wüſte eine 
Schlange erhöht hat, alfo muß des Men- 
chen Sohn erhöht werden, 4Mofe 21, 8.9. 
15. Auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, lonbern das eiuge 
Leben haben. Mt. 16, 16. 2E. 19, 


16. Alſo bat Gott die Welt geliebt, 
daß er jeinen eingebornen Sohn gab, 
auf daß alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, fondern das ewige Leben 
haben. 15,13. Röm.5,8. 8,32. 1x%oh.3, 16. 

17. Denn Gott hat feinen Sobn nicht 
gefandt in die Welt, daß er die Welt 
richte, Sondern daß die Melt Aush: ihn 
felig werde. 

18. Wer an ihn glaubt, der ai Er 
gerichtet; wer aber nicht glaubt, der ilt 
Ichon gerichtet; denn er glaubt nicht an 
den Namen des — — Sohns Gottes. 


19. Das iſt od das Gericht, daß das 
Licht in die Melt gefommen ift; und die 
Menfchen Tiebten die Finſternis mehr 
denn das Licht; denn ihre Werke waren 
böfe. ‚5.9. 

20. Wer Arges thut, der hafı das 
Sicht, und fommt nicht an das Ficht, 
u. daß feine Merfe nicht erkratt nuer- 

en 

21. Wer aber die Waheheit, Hay di 
fommt an das Licht, daß feine Merfe 
offenbar werden; denn fie ſind hu * 
gethan. Eph. 5 

22. Danach kam Jeſus und ſeine A 
ner in das jüdische Land, und hatte da- 
felbft fein Wefen mit ihnen, und taufte. 

23. Johannes aber taufte auch noch zu 
Enon, nahe bei Saltm, denn es war viel 
Maffer dafelbft; und ſie kamen bahin; 
und ließen fich taufen. 1Sani. 9, 4. 

24. Denn Johannes war noch nor, ins 
Gefängnis gelegt. Mt. 14 3. 2 

25. Da erhob fich eine Seat ER Bi 
Jüngern Johannes ſamt den Juden über 
die Reinigung. 

26. Und kamen zu Johannes, und fpra- 
chen zu ihm: Meifter, der bei dir war 
jenſeit des Jordans, von dem du zeugteit, 
ſiehe, der tauft, und jedermann fommt 
zu ihm. Mt. 8, 11.13. 

27. Kobannes antwortete J ſprach: 
Ein Menſch kann nichts nehmen, es 
werde ihm denn „gegeben ik Himmel, 


Heb 
28. Ihr ferhft Teib meine Zeugen, dab 


Ev. Johannis 3. 4. 


ih gelagt habe: Ich fei nicht Chriftus, 
jondern vor ihm ber gefandt. 1, 20. 

29. Wer die Braut bat, der ilt ber 
Bräutigam; der Freund aber des Bräu- 
tigam3 fteht, und bört ihm zu, und 
freut ſich boch über des Bräutigams 


Stimme. - Diefelbige meine Ir iſt 
nun erfüllt. 

30. Er muß wachſen, id) aber muß ab» 
nehmen. 2 Sam. 3, 1. 


31. Der von oben ber fommt, iſt über 
alle. Wer von der Erde iſt, der ift von 
der Erde, und redet von der Erde. Der 
vom Himmel tommt, „der iſt über alle, 


32. Und zeugt, — er geſehen und ge— 

hört hat; und fein Zeugnis nimmt nie⸗ 
mand an. ‚19. 8, 26.28. 

33. Wer e3 aber ER ER ver⸗ 
ſiegelt's, daß Gott wahrhaftig Sei. 

34. Denn welchen Gott gefandt hat, der 
redet Gottes Wort; denn Gott gibt den 
Geift nicht nach dem Maß. #i- 45, 3.8. 

35. Der Vater hat den Sohn lieb, und 
bat ihm alles in feine Hand gegeben. 

Mt. 11, 27 F. 


36. Mer an den Sohn glaubt, der hat 
das ewige Xeben. Wer dem Sohn nicht 
Te der wird das Leben nicht ſehen, 


ondern der Zorn Gottes bleibt über ihm. 
3, 18. Mt. 16, 16. 1508. 5, 10 


Das 4. Kapitel. 
Geſpräch Jeſu mit der Samariterin. 
Sohnes eines Königiichen. 
DI nun der Herr inne ward, daß vor 
die Phariſäer gefommen war, wie 
Jeſus mehr Jünger machte, und taufte 
denn Johannes, 22. 26. 

2. (Wiewohl Yelus felber — taufte, 
ſondern ſeine Jünger), 

3. Verließ er das Land Judäa, und zog 
wieder in Galiläa. 

4. Er mußte aber durch Samaria reifen. 

5. Da fam er in eine Stadt Samarias, 
die heißt Sichar, nahe bei dem Feld, das 
Jakob feinem ‚Sohn Joſeph gab. 

1Moi 22. Zoj. 4, 32. 

6. 63 war — dafelbit Jakobs Brun- 
nen. Da nun Jeſus milde war von der 
Reiſe, feste er fich alfo auf den Brun- 
nen; und e8 war um die jechite Stunde. 

7. Da fommt ein Weib von Samaria, 
Waſſer zu ſchöpfen. Jeſus Spricht zu 
ihr: Gib mir zu trinken. 

8. Denn feine Yünger waren in die 
Stadt gegangen, daß fie Speife fauften. 


Heilung des 
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zu ihm: Wie bitteft du, von mir zu 
trinken, fo du ein Jude bift, und ich ein 
jamaritiihes Weib? Denn die Juden 
haben feine Gemeinfchaft mit den Sa— 
maritern. 

10. Jeſus antwortete und ſprach zu ihr: 
Menn du erfennteit die Gabe Gottes, 
und wer der it, der zu dir jagt: Gib 
mir zu trinken; du bäteſt ihn, „und er 
gäbe dir lebendiges Waller. ‚38. 39. 
11. Spricht zu ihm das Reib: Herr, 
baft du doch nichts, damit du jchöpfeft, 
und der Brunnen ift tief; woher hajt du 
denn lebendiges Wailer? 

12. Bift du mehr denn unſer Vater 
Jakob, der uns diefen Brunnen gegeben 
bat? und er bat draus getrunfen und 
feine Kinder und jein Vieh. 


13. Jeſus antwortete und Sprach zu ihr: 
Mer vieles | zaſſer trinkt, den wird 
wieder dürften; 6, 58. 

14. Wer aber des Waſſers trinfen wird, 
das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht 
dürſten; jondern das Waſſer, das ich 
ihm geben werde, das wird in ihm ein 
Brunnen des Waſſers merden, das in 
das ewige Leben quillt. 6, 27. 7, 38.39. 

15. Spricht das Weib zu ihm: Herr, 
gib mir dasjelbige Waſſer, auf daß mic) 
nicht dürfte, daß ich nicht berfommen 
müſſe, zu fchöpfen. 

16. Jeſus ſpricht zu ihr: Gehe bin, rufe 
deinen Mann, und fomm’ ber. 

17. Das Weib antwortete und ſprach 
zu ihm: Ich habe feinen Mann. Jeſus 
Ipricht zu ihr: Du haft recht gejagt: Ich 
babe feinen Mann. 

18. Fünf Männer haft du gehabt, und 
den du nun baft, der ift nicht dein 
Mann; da haft du recht gelant. 

19. Das Weib fpricht au ibm: 
ich fehe, daß bu ein Prophet biſt. 


20. Unſre Vahr dieſem Berge 
angebetet, und ihr ſagt, zu Jeruſalem 
ſei die Stätte, da man anbeten ſolle. 

5Mofe 12, 5.6.11. 1Nön. 8, 20ff. 9, 3, 

21. Jeſus Spricht zu ihr: Weib, glaube 
mir, es fommt die Seit, daß ibr meder 
auf diefem Berge, noch zu Jeruſalem 
werdet ven Vater anbeten. 

22. Ihr wißt nicht, was ihr anbetet; 
wir willen aber, was wir anbeten; denn 
das Heil fommt von den Juden. 

2Kön. 17, 29. Jeſ. 2,3. E24, 47. 

23. Aber es fommt die Zeit, und ift 

ſchon jeßt, daß die mwahrhaftigen Anbeter 


Herr, 


9. Spriht nun das famaritifche Weib | werden den Vater anbeten im Geift und 
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in der Wahrheit; denn der Vater will 
haben, die ihn alſo anbeten. 

24. Gott ift Geiſt, und die ihn anbeten, 
die müſſen ihn im Geift und in der 
Mahrheit anbeten. 2 Kor. 3, 17. 

25. Spricht das Weib zu ihm: Ich weiß, 
daß Meſſias kommt, der da Chriftus 
beißt. Wenn derjelbige fommen mird, 
jo wird er’3 uns alles verfündigen. 1,41. 

26. Jeſus Spricht zu ihr: Sc! bins, „der 
mit bir redet. 

27. Und über dem famen je —— 
und es nahm ſie wunder, daß er mit 
dem Weibe redete. Doch ſptach niemand: 
Was fragſt du? oder: Was redeſt du 
mit ihr? 

28. Da ließ das Weib ihren Krug 
ſtehen, und giug hin in die Stadt, und 
ſpricht zu den Leuten: 

29. Kommet, ſehet einen Menſchen, der 
mir geſagt hat alles, was ich gethan 
habe, ob er nicht Chriſtus ſei? 

30. Da gingen ſie aus der Stadt, und 
kamen zu ihm. 

31. Indes aber ermahnten ihn die Fün- 
ger und fprachen: Rabbi, if. 

32. Er aber ſprach zu ihnen: Sch habe 
eine Speiſe zu eſſen, de pißt ihr nicht 
von. Pſ. 19, 11. 

33. Da Sprachen die le unter ein 
ander: Hat ihm jemand zu eſſen gebracht? 

34. Jeſus Spricht zu ihnen: Meine Speife 
ilt die, daß ich thue den Willen des, der 
mic) gefandt, hat, a vollende fein Wert. 


35. Sant br nicht — "ka find noch 
vier Monate, jo kommt die Ernte? Siehe, 
ih ſage euch: Hebet eure Augen auf, 
und jehet in das Feld; denn es ift Ion 
weiß zur Ernte. Mt. 9, 37. LE. 

36. Und mer da ſchneidet, der empfängt 
Lohn, und fammelt Frucht zum ewigen 
Leben, auf daß ſich mit einander freuen, 
der da fäet, und der da ſchneidet. 


37. Denn bier ift der Spruch wahr: 
Diefer fäet, der andre fchneidet. 

38. ch habe euch gefandt, zu fehneiden, 
das ihr nicht habt gearbeitet; andre haben 
gearbeitet, und ihr feid in ihre Arbeit 
gefommen. 

39. Es glaubten aber an ihn viele der 
Eamariter aus derjelbigen Stadt um des 
Meibes Nede willen, welches da zeugte: 
2 bat mir gejagt alles, was ich gethan 

abe. 

40. Als nun die Samariter zu ihm 
famen, baten fie ihn, daß er bei ihnen 
bliebe; und er blieb zwei Tage da. 


Ev. Johannis 4. 5, 


41. Und viel mehr glaubten um jeines 
Mortes willen, 

42. Und Sprachen zum Meibe: Wir 
glauben nun binfort nicht um deiner Nede 
willen; wir haben jelber gebört und er 
fannt, daß dieſer iſt wahrlich BER, 
der Welt Heiland. 

43. Aber nad) zwei Tagen zog er J 
von dannen, un ‚308 in Galiläa. 


44. Denn er felber, Jeſus, zeugte, daß 
ein Prophet „pabeim nichts gilt, 


45. Da * Hai in Satin kam, nab- 
men ihn die Galiläer auf, Die gefehen 
batten alles, mas er zu Jeruſalem aufs 
Feſt gethan I denn fie waren au 
zum Feſt gekommen. 

46. Und Jeſus kam abermal nach Kana 
in Galiläa, da er das Waſſer Bakte zu 
Mein gemacht. 

47. Und es war ein Rönigifiher, dis 
Sohn lag frank zu Kapernaum. Diefer 
hörte, daß Jeſus kam aus Judäa in 
Galiläa, und ging hin zu ihm, und bat 
ihn, daß er hinabfäme, und hülfe feinem 
Sohn; denn er war todfranf. 

48. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn 
ihr nicht Zeichen und Wunder Iebt, 16 
glaubt ihr nicht. 2, 18. 18Kor. 

49. Der Königiſche Sprach zu ihm: "Ser, 
fomm’ hinab, ehe denn mein Rind ftirbt. 

50. Jeſus fpricht zu ihm: Gebe bin, 
dein Sohn lebt. Der Menſch glaubte 
dem Wort, das Jeſus zu ihm, Iagte, „und 
ging bin 

51. Und indem er hinabging, be 
ihm feine Knechte, verfündigten ihm, und 
fpradhen: Dein Rind Lebt. 

52. Da forfchte er von ihnen die Stunde, 
in welcher es beſſer mit ihm gemorden 
mar. Und fie fprachen zu ihm: Gejtern 
um die fiebente Stunde verließ ihn das 
Fieber. 

53. Da merkte der Vater, daß es um 
die Stunde wäre, in welcher Jeſus zu 
ihm geſagt hatte: Dein Sohn lebt. Und 
er glaubte mit feinem ganzen Haufe, 

54. Das ift num das andre Beichen, das 
Jeſus that, da er aus Judäa in Galiläa 
fam. 


Das 5. Kapitel. 


Heilung eines achtundbbreißigjährigen Kranken am 
Teiche Bethesda. Reden Jeſu von fi, bem Richter 
und Totenermeder. 

ER war ein Felt der Juden, und 

Jeſus zog Ru, gen Serufalem. 


Ev. Johannis 5. 


2. 63 ift aber zu Jerufalem bei dem 
Schafthor ein Teich, der heißt auf He 
bräiich Bethesda, und hat fünf Hallen, 
3. In welchen lagen viel Kranke, Blinde, 
Rahme, Dürre, die warteten, wann fich 
das Waſſer bemegte. 

4. Denn ein Engel fuhr herab zu feiner 
Seit in den Teich, und bemegte das 
Waſſer. Welcher nım der erite, nachdem 
das Waſſer bewegt war, bineinftieg, der 
ward gejund, mit welcherlei Seuche er 
behaftet war. 

5. Es war aber ein Menſch daſelbſt 
acht und dreißig Jahre frank gelegen. 

6. Da Jeſus denjelbigen fah liegen, und 
vernahm, daß er jo lange gelegen war, 
Ipriht er zu ihm: Willft du gejund 
werden? 

7. Der Kranke antwortete ihm: Herr, 
ih habe feinen Menfchen, wenn das 
Waſſer fich bewegt, der mich in den Teich 
laſſe; und wenn ich komme, fo fteigt ein 
andrer vor mir hinein. 

8. Jeſus Spricht zu ihm: ah auf, 
nimm dein Bett und gebe bin! 

9. Und aljobald ward der Menſch ge 
fund, und nahm fein Bett und ging hin. 
Es war aber desjelbigen a ‚De 
Sabbat. 

10. Da Sprachen die Juden zu N Bir 
gejund war geworden: Es ift heute Sab- 
bat; es ziemt dir — das geh „ii 
tragen. A. 

11. Er antwortete — Der Pr Fr 
fund machte, der fprach zu mir: Nimm 
dein Bett und gebe hin! 

12. Da fragten fie ihn: Wer ift der 
Menſch, der zu dir gefagt hat: Nimm 
dein Bett und gebe bin? 

13. Der "aber gejund geworden mar, 
mußte nicht, wer er mar; denn Jeſus 
war gewichen, da fo viel Volks an dem 


tt mar. 

14. Danach fand ihn Jeſus im Tempel, 
und Sprach zu ibm: Giehe zu, du bift 
gelund geworden, fündige binfort nicht 
mehr, daß dir nicht etwas Argeres wi⸗ 
derfahre. 8, 11. 

15. Der Menſch ging hin und verkün— 
digte es den Juden, es ſei Jeſus, der 
ihn geſund gemacht hahe. 

16. Darum verfolgten die Juden Jeſum, 
und ſuchten ihn zu töten, daß er ſolches 
gethan hatte auf den Sabbat. 

17. Jeſus aber antwortete ihnen: Mein 
Vater wirkt bisher, and ich wirke auch. 


18. Darum trachteten ihm die Juden 
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nun viel mehr nad, daß fie ihn töteten, 
daß er nicht allein den Sabbat brach, 
ſondern fagte auch, Gott fei fein Vater, 
und machte ſich jelbit Gott glei. 7, 30. 

19. Da antwortete Jefus und fprach zu 
ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: 
Der Sohn kann nichts von fich jelber 
thun, denn mas er fieht den Vater thun; 
derin was er thut, das thut gleich 
auch der S 

20. Der —— aber hat den Sohn — 
und zeigt ihm alles, was er thut; und 
wird ihm nod größte Werke zeigen, eu 
ihr euch verwundern werdet. 

21. Denn mie der Vater die — — 
erweckt, und macht fie lebendig, alſo 
auch der Sohn macht lebendig, welche 
er will. 

22. Denn der Vater richtet niemand, 
ſondern — Gericht bat er dem Sohn 

98: Auf bob "fe alle ben Sohn ehren, 
mie fie den Vater ehren. Wer den Sohn 
nicht ehrt, der ehrt den an — der 
ihn geſandt hat. 22 

24. Wahrlich, wahrlich ne 4 — 
Wer mein Wort hört, und glaubt dem, 
der mich geſandt hat, der bat das ewige 
Leben, und fommt nicht in das Gericht, 
fondern er ift vom Tode zum Leben hin» 
durchgedrungen 3, 18.36. 6, 0. 47. 8, 51. 

.8, 24. 10h. 3. 

25. Wahrlic, wahrlich, ia) — euch: 
Es kommt die Stunde, und iſt ſchon jetzt, 
daß die Toten werden die Stimme des 
Sohns Gottes hören; und die ſie hören 
werden, die werden leben. 11, 43.4 

26. Denn mie der Vater das Leben Et 
in fich felber, aljo hat er dem Sohn ge 
geben, das Leben zu haben in fich jelber; 

27. Und hat ihm Wacht gegeben, auch 
das Gericht zu halten, darum, ch er 
des Menichen Sohn ift. 

28. Verwundert euch des nicht. — 
es kommt die Stunde, in welcher alle, 
die in den Gräbern ſind, werden ſeine 
Stimme hören; 

29. Und werden hervorgehen, die da 
Gutes gethan haben, zur Auferſtehung 
des Lebens, die aber Übels gethan haben, 
zur Auferftehung des Gerichts. 

30. Ich fann nichts von mir jelber 
thun. Wie ich höre, jo richte ich, und 
mein Gericht ift recht; denn ich ſuche nicht 
meinen Willen, ſondern des Baters Willen, 
der mic gefandt bat. 8.19. 6, 38. 

31. So ich von mir Hack zeuge, jo iſt 
mein Zeugnis nicht wahr. 
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32. Ein anderer ift’3, der von mir zeugt; 
und ich weiß, daß das eugnis wahr, „it 
da3 er von mir zeugt. 

33. Ihr ſchicktet zu — und. er 
zeugte von der Wahrheit. 1, 


34. Ich aber nehme nicht Zeugnis von | Jü 


Menichen; fondern folches ſage ich, auf 
daß ihr felig werdet. 

35. Er mar ein brennend und fcheinend 
Sicht; ihr aber mwolltet eine Eleine Weile 
fröhlich fein von feinem Lichte. 

36. Ich aber habe ein größres Zeugnis 
denn Johannes Zeugnis; denn die Werke, 
die mir der Vater gegeben hat, daß ich 
fie vollende, diefelbigen Werke, die ich 
thue, zeugen von mir, daß mich | der, Bater 
pefandt habe. ‚38. 

37. Und der Pater, Der ich Kon 
hat, derfelbige hat von mir gezeugt. Ihr 
habt nie weder feine Stimme gehört, noch 
feine Geftalt geſehen; Mt. 3, 17 ff. 

38. Und fein Mort habt ihr ht in 
euch wohnen; denn ihr glaubt dem nicht, 
den er gejandt hat. 

39. Suchet in der Schrift, denn ihr 
meint, ihr habt das emige Leben drin 


nen; und fie iſt's, die von mir zeugt; 
Jeſ. 34, is 1Tim. 4, 13. 


40. Und ihr wollt nicht zu mir fommen, 
daß ihr das Leben haben möchtet. 6, 3. 
41. Ich nehme nicht Er von ı Menjchen; 


Hebr. 5, 5 
42. Aber ich fenne ud, — ihr nicht 
Gottes Liebe in euch hab 
43. Ich bin gekommen meines Vaters 
Namen, und ihr nehmt mich nicht an. 
So ein andrer wird in ſeinem eignen 
Namen kommen, den werdet ihr annehmen. 
44. Wie könnt ihr glauben, die ihr 
Ehre von einander nehmt? und die Ehre, 
die von Gott allein iſt, ſucht ihr nicht. 
45. Ihr ſollt nicht meinen, daß ich euch 
vor dem Vater verklagen werde; es iſt 
einer, der euch verklagt, der Moſ 8 auf 
welchen ihr hofft. 5 Mofe 32, 1 fi. 
46. Wenn ihr Mofes glaubtet, fo glaubte 
ihr auch mir; denn er hat von mir ge 
fchrieben. 1 Mofe 3, 15. 22,18. 49,10. ®i. 40,8. 
47. ©o ihr aber feinen Schriften nicht 
glaubt, wie werdet ihr meinen Worten 
glauben? 


Das 6. Kapitel. 


Feſus fpeift fünf taufend Mann, wandelt auf bem 
Meer, und redet von fich jelbft al3 dem Brote des 

Bebend und von dem Genuß feines Fleiſches und 
: Blutes. Belenntnid Petri, 


Deusq fuhr Jeſus weg über das Meer 
an ber Stadt Tiberias in Galiläa. 


Ev. Johannis 5. 6. 


2. Und es zog ihm viel Volks nad, 
darım, daß fie die Zeichen ſahen, die er 
an den Kranken that. 

3. Jefus aber ging hinauf auf einen 
Berg, und fegte ſich dafelbjt mit feinen 
üngern. 

4. Es Dr aber nabe bie — der 
Juden Feſt 3 Moſe 23, 5 ff 

5. Da bob Jeſus feine net auf, und 
fieht, daß viel Volfs zu ibm kommt und 
fpriht zu Philippus: Wo faufen wir 


Brot, ba biefe eſſen? 
15. Mt. 6, 34 fi. 


6. (Das ae er aber, ihn zu verfuchen; 
denn er wußte wohl, was er thun wollte.) 
7. Bhilippus antwortete ibm: Zwei 
hundert Grofchen wert Brots ift nicht 
genug unter fie, daß ein jeglicher unter 
ihnen ein wenig nehme. Mt. 6, 37. 

8. Spricht zu ihm einer feiner Jünger 
Andreas, der Bruder des Simon Petrus: 

9. Es iſt ein Knabe bier, der hat fünf 
Geritenbrote und zmei Fiſche; aber was 
ift das unter fo viele? 

10. Jeſus aber ſprach: Schaffet, daß 
fih das Volk lagere. Es war aber viel 
Gras an dem Ort. Da lagerten jich bei 
fünf taufend Mann. Mt. 14,-19. 

11. Jelus aber nahm die Brote, dankte, 
und gab fie den Jüngern; die Jünger 
aber denen, die fich gelagert hatten; des. 
jelbigen gleichen auch von den Silhen, 
wie viel fie wollten. 

12. Da fie aber fatt mwaren, eh er 
zu feinen Jüngern: Sammelt die übrigen 
Broden, daß nicht3 umfomme. Mt. 8, 8. 

13. Da fammelten fie und füllten zmölf 
Körbe mit Broden von den fünf Geriten- 
broten, die überblieben denen, die ge 
ſpeiſt worden 

14. Da nun die Menſchen das Se 
jaben, das Jeſus that, ſprachen fie: 
ift wahrlich der Prophet, bet in die cn 
fommen foll. —5 

15. Da Jeſus nun — FR: fie ar 
men würden und ibn haſchen, daß fie 
ihn zum Könige machten, entwich er aber: 
mal auf den Berg, er ſelbſt allein. 18, 36. 


16. Anı Abend aber gingen die Jünger 
hinab an das Meer, 

17. Und traten in das Schiff, und kamen 
über das Meer gen Kapernaum. Und 
e3 war Schon finfter geworden, und Jeſus 


war nicht zu ihnen gekommen. 
Dit. 14, 22. ME. 6, 45. 


18. Und das Meer erhob Ti — einem 
großen Winde. . 107, 25. 
19. Da fie num gerudert — bei fünf 
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und zwanzig oder dreißig Feldwegs, ſahen 
fie Jeſum auf dem Meer dabergeben, 
und nahe zu dem Schiff fommen; und 
fie fürchteten ſich. Mt. 14, 25 fi. 
20. Er aber ſprach zu ihnen: Ich bin’s, 
fürchtet euch nicht. 

21. Da wollten fie ihn in das Schiff 
nehmen; und alfobald mar das Schiff 
am Lande, da fie bin fuhren. 

22. Des andern Tages ſah das Volk, 
das diesfeit des Meers ftand, daß fein 
andres Schiff daſelbſt war, denn das 
eine, in welches jeine Jünger getreten 
waren, und daß Yelus nicht mit feinen 
Jüngern in das Schiff getreten mar, 
fondern allein feine Jünger waren meg- 
gefahren. 

23. Es famen aber andre Schiffe von 
Tiberias nahe zu der Stätte, da fie das 
Brot gegeflen hatten durch des oe 
Dankffagung. 


24. Da nun das Volk Jah, En eine Tag 


nicht da war, noch feine Jünger, traten 
fie auch in die Schiffe, und famen nad 
Rapernaum, und juchten Jeſum. 

25. Und da fie ihn fanden jenfeit des 
Meers, Sprachen fie zu ihm: Nabbi, wann 
bijt du bergefommen ? 

26. Jeſus antwortete ihnen und ſprach: 
MWahrlih, wahrlich, ich fage euch: Ihr 
fucht mich nicht darum, daß ihr Zeichen 
gelehen habt, fondern daß ihr von dem 
Brot gegefien habt und feid ſatt geworden. 

27. Wirket Speile, nicht, die vergänglich 
ift, Sondern die da bleibt in das ewige 
Leben, welche euch des Menſchen Sohn 
geben wird; denn denjelbigen hat Gott 
der Water verfiegelt. 3, 16. 

28. Da Sprachen fie zu ihm: Was tollen 
wir thun, daß wir Gottes Werke wirken? 

29. Yelus antwortete und Sprach zu 
ihnen: Das ift Gottes Werk, daß ihr an 
den glaubet, den er gejandt hat. 

30. Da ſprachen fie zu ihm: Was thuſt 
du denn für ein Heichen, auf daß mir 
ſehen und glauben dir? Was wirkeſt du? 

31. Unire Väter haben Manna gegeffen 
in der Wüſte, wie gefchrieben ſteht: Er 


gab ihnen Brot vom Himmel zu effen. 
2 Mofe 16, 13. 14. Neh. 9, 15. Bi. 78, 4. 


32. Da prach Jeſus zu ihnen: MWahr- 
lich, wahrlich, ich fage euch: Moſes bat 
euch nicht das Brot vom Himmel gegeben, 
fondern mein DBater gibt euch) a, vente 
Brot vom Himmel. 

33. Denn dies iſt das Brot ER bus 
vom Himmel fommt, und gibt der Welt 
das eben. 
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34. Da Sprachen fie zu ihm: Herr, gib 
uns allemege jolch Brot. 

35. Jeſus aber fprach zu ihnen: Ich 
bin das Brot des Lebens. Mer zu mir 
fommt, den mird nicht hungern; und 
wer an mich glaubt, den wird nimmer- 
mehr dürften. V. 48. 4, 14. 7737. Jeſ. 55, 1. 
36. Aber ich habe es euch geſagt, daß 
— mich geſehen habt, und glaubt doch 
nicht. 

37. Alles, was mir mein Vater gibt, 
das kommt zu mir; und wer zu mir 


kommt, den werde = nicht hinausſtoßen, 
17, 6.9.11.12.2 


38. Denn ih bin vom Simmel gefom- 
men, nicht, daß ich meinen Willen thue, 
fondern des, der mich gefandt hat. * 34. 

39. Das ift aber der Wille des Waters, 
der mich gelandt hat, daß ich nichts ver- 
lieve von allem, das er mir gegeben bat, 
— ‚daß ich's auferwech , am Kmaen 
40 "Das ift aber BR Wille des, der 
mich gefandt hat, daß, mer den Sohn 
fieht und glaubt an ihn, habe das emige 
Leben; und ich werde ihn auferweden 
am jüngiten Tage. 9.3. 11,24. 28.14, 14. 

41. Da murrten die Juden darüber, 
daß er fagte: Ich bin das Brot, das 
vom Himmel gefommen ift. 

42. Und ſprachen: Sit diefer nicht Jeſus, 
Joſephs Sohn, des Vater und Mutter 
wir kennen? Wie fpricht er denn: Sch 
bin vom Himmel gefommen? 2.4 22 fi. 

43. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Murret nicht unter einander. 

44. Es fann niemand zu mir fommen, 
es fei denn, daß ihn ziehe der Vater, der 
mich gefandt hat; und ich werde ihn auf: 
erwecken am jüngjten Tage. ®- 65. Ser. 31,3. 

45. E3 fteht geichrieben in den Pro- 
pheten: Sie werden alle von Gott ge 
lehrt fein. Wer es nun hört vom Vater, 


und lernt’3, der fommt zu mir. 
Sel.54,,13.: Ser. 31, 33. 


46. Nicht, daß jemand den Water habe 
gefehen, ohne, der vom Water ift; der 
bat den Vater gelehen. 
47. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Mer an mich glaubt, der u das ewige 
Reben. , 16. 18. 36. 
48. ch bin das Brot des Gebens, 8.35 ff. 
49. Eure Väter haben Manna gegeſſen 


in der Wüſte, und find Beten: 
2 Moie 16, 15. — 78, 4 


50. Dies iſt das Brot, da3 vom Himmel 
fommt, auf daß, wer davon ißt, nicht 
fterbe. 
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51. ch bin das lebendige Brot, vom 
Himmel gefommen. Mer von diefem 
Brot ejlen mwird,»der wird leben in Ewig— 
feit. Und das Brot, das ich geben werde, 
iſt mein Fleiſch, welches ich geben mwerbe 
für das Leben der Welt. 

3, 13. Hebr. 10, 5.10. 

52. Da zankten die Juden unter ein- 
ander, und jprahen: Wie fann diefer 
uns fein Fleiſch zu eſſen geben? 

53. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch: Werdet ihr nicht 
ejien das Fleiſch des Menſchenſohns und 
trinken fein Blut, fo habt ihr fein Leben 
in euch. 

54. Wer mein Yleifch iffet, und trinkt 
mein Blut, der hat das emige Leben, 
und id) werde ihn am jüngiten Tage 
aufermweden. 

55. Denn mein Fleisch ift die rechte 
Speife, und mein Blut ift der rechte Tran. 

56. Wer mein Fleisch iffet, und trinkt 
mein Blut, der — in mir, und ich 
in ihm. 15, 4. 1Joh. 3, 24. 4, 13. 

57. Wie mich geſandt hat der lebendige 
Vater, und ich lebe um des Vaters willen, 
aljo, wer mich iffet, derjelbige wird auch 
leben um meinetwillen. 

58. Dies iſt das Brot, das vom Him- 
mel gekommen ilt; nicht, wie eure Väter 
baben Manna gegeffen, und find ge 
ftorben. Wer Dies Brot ifjet, der wird 
leben in Ewigkeit. 3, 13. 

59. Solches jagte er in der Schule, da 
er lehrte, zu Kapernaum. 

60. Viele num feiner Jünger, die das 
hörten, ſprachen: Das ift eine harte Rede; 
mer fann fie hören? 

61. Da Jeſus aber bei fich felbft merkte, 
daß feine zug darüber murrten, ſprach 
er zu ihnen: Argert euch das? 

62. Wie, wenn ihr denn jehen merdet 
des Menschen Sohn auffahren dahin, da 
er zuvor war? 

3,13. Mt. 16, 19. LE. 24, 51. Eph. 4, 8. 

63. Der Geift iſt's, der da lebendig 
macht; das Fleiſch ift fein nübße. Die 
Worte, die ich rede, die find, Geift, um 
find Leben. 6. 

64. Aber es find etliche Pig ii die 

Tauben nicht. Denn Jeſus mußte von 
Anfang wohl, welche nicht glaubend waren, 
und welcher ihn verraten würde. 2% 9- 

65. Und er ſprach: Darum babe ich euch 
gefagt: Niemand kann zu mir fommen, 
es jei ihm denn von meinem Daten ge 
geben. 

66, Don dem an gingen feiner — 


Ev. Johannis 6. 7. 


viel hinter ſich, und wandelten hinfort 
nicht mehr mit ihm. 

67. Da ſprach Jeſus zu den Zwölfen: 
MWollt ihr auch mweggehen ? 

68. Da antwortete ihm Simon Petrus: 
Herr, wohin follen wir gehen? Du haft 


Worte des ewigen Lebens; 
8.63. Mt. 7,29. Ang. 5, 20. 


69. Und wir haben geglaubt und er 
fannt, daß du bilt Chriftus, der Sohn 


des ichendigen Gottes. 
49. 11, 27. Mt. 16, 16. ME. 8, 9. 


70. FJeſus antwortete ihnen: Hab ich 
nicht euch zwölfe erwählt? und euer einer 
it ein Teufel. 8, 44. 28. 6, 13. 

71. Er redete aber von dem Judas 
Simonis Iſcharioth; derſelbige verriet 
ihn hernach, und war der Zwölfe einer. 


Das 7. Kapitel. 


Unglaube der Brüder Jeſu. Er Iehrt am Laub» 
büttenfeft zu Serufalem. Urteile des Volks. Vers 
teidigung durch Nikodemus. 

Denag zog Jeſus umher in Galiläa; 

denn er wollte nicht in Judäa um— 
berziehben, darum, daß ihm die Juden 
nach dem Leben ftellten. 6, 
2. E3 war aber nahe ber, An gen 
der Laubrüſte. e 28, 
3. Da Sprachen feine en iR ihm: 
Mache dich auf von dannen, und gehe 
nah Judäa, auf daß auch deine Jünger 


iehen | bie zierte, die du thuft. 
Me. 3, 31. Apg. 1, 14. 


4. Niemand. thut etwas im Nerborgenen, 
und mill doch frei offenbar fein. Thuft 
du folches, fo offenbare dich vor der Welt. 

5. Denn auch feine Brüder — 
nit an ihn. Bi. 69, 9. 

6. Da fpricht Jeſus zu ihnen: Meine 
Zeit ift noch nicht hier; eure Zeit aber iſt 
allewege. 2, 4. 

7. Die Welt fann euch nicht hafſen; 
mich aber haßt ſie; denn ich zeuge von 
ihr, daß ihre Werke böfe find. 15, 18 

8. Gebet ihr hinauf auf diefes Felt; 
ich will noch nicht hinaufgehen auf dieſes 
Feſt; denn meine Zeit iſt noch nicht er— 
füllt, 8, 20. 

9. Da er aber das zu ihnen gejagt, 
blieb er in Galiläa. 

10. Als aber feine Brüder waren bin- 
aufgegangen, da ging er auch hinauf zu 
dem zeit, nicht offenbarlih, fondern 
wie heimlich. 

11. Da fuchten ihn nie Juden am Feſt, 
und ſprachen: Wo iſt der? 

12. Und es war ein groß Gemurmel 


Ev. Johannis 7. 


von ihm unter dem Volk. Etliche Sprachen: 
Er iſt fromm: die andern aber ſprachen: 


Nein, Sondern er verführt das Volk. 
9,16. 10,19. Mt. 21, 46. 


13. Niemand aber redete frei von ihm 
um der — en den Juden. 


14. Aber mitten im Felt ging Jeſus 
hinauf in den Tempel und lehrte. 

15. Und die Juden verwunderten ſich, 
und fprachen: Wie kann diefer die Schrift, 
fo er fie doch nicht gelernt hat? 

Mt. 13, 54. ME. 6, 3. 

16. Jeſus antwortete ihnen und ſprach: 
Meine Lehre ift nicht mein, fondern des, 
der mich geſandt hat. 

17. So jemand will des Willen thun, 
der wird inne werden, ob dieſe Lehre 
von Gott fei, oder ob ih gon mir jetbft 
rede. 1. 8, 31.32. 47. 

18. Wer von fi — — der ſucht 
ſeine eigne Ehre; wer aber ſucht die 
Ehre des, der ihn geſandt hat, der iſt 
wahrhaftig, und ijt feine Ungerechtigfeit 
an ihm. 

19. Hat euh nit Mojes das — 
gegeben? und niemand unter euch thut 
das Geſetz. Datum ſucht ihr mich „su 
töten? Moſe 24, 3.4. Apg. 7 

20. Das Bolt antwortete und — 
Du haſt den Teufel; wer ſucht dich „gu 
töten? 

21. Jeſus antwortete und — Ein 
einziges Werk hab ich gethan, und es 
mwundert euch alle. 

22. Moſes hat euch gegeben die Be 
fchneidung; nicht, daß fie von Moſes 
fommt, fondern von den Vätern; und jo 


beichneidet ihr en am Sabbat. 


23. So ein Menſch die Befchneidung 
annimmt am Sabbat, auf daß nicht das 
Geſetz Mojes en werde: zürnt ihr 
denn über mich, daß ich den ganzen 
Menſchen babe am Sabbat geſund ge 
macht? 

24. Richtet nicht nach dem Anſehen er 
dern richtet ein recht Gericht. 5 Moſe 1, 16.17. 
25. Da Sprachen etliche von Serufalem: 
Sit das nicht der, den fie ſuchten Ri 

töten? 

26. Und fiehe zu, er redet frei, — ſie 
ſagen ibm nichts. Erkennen unſre Ober— 
ſten nun gewiß, daß er gewiß Chriftus ſei? 

27. Doch wir wiſſen, von wannen die— 
ſer iſt; wenn aber Chriſtus kommen wird, 
ſo wird niemand wiſſen, von wannen er ift. 

28. Da rief Jeſus im Tempel, lehrte 
und ſprach: Ja, ihr kennt mich und 
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wit, von wannen ich bin; und von mir 

ſelbſt bin ich nicht gefommen, fondern e3 

it ein Wahrhaftiger, der mich gelandt 

bat, welchen ihr nicht fennt. 8, 2%. 

29. Ich kenne ihn aber; denn — in 

von ihm, und er bat mich gefandt. 
8,55. Mt. 11, 27. 


30. Da ſuchten fie ihn zu greifen; aber 
niemand legte die Hand an ihn; denn 
feine Stunde war noch nicht gekommen. 

31. Aber viele vom Volk glaubten an 
ihn, und Sprachen: Wenn Chriſtus kom— 
men wird, wird er auch mehr Zeichen 
thun, denn diefer thut? 8.30. 20,30. 31. 21,25. 

32. Und es fam vor die Vharifäer, daß 
das Volk folches von ihm murmelte. Da 
jandten die Phariſäer und Hobenpriefter 
Knechte aus, daß fie ihn griffen. 

33. Da fprach efu3 zu ihnen: Ich bin 
noch eine fleine Zeit bei euch, und dann 
gehe ich bin zu dem, der mid ‚gelanbt 
bat. , 3. 

34. Ihr werdet mich fuchen, — nicht 
finden; und da ich bin, könnt nut 
bin fommen. 

35. Da Iprachen die Juden * ein⸗ 
ander: Wo will dieſer hin gehen, daß 
wir ihn nicht finden ſollen? Will er zu 
den Zerſtreuten unter den Griechen gehen, 
und die Griechen lehren? 

36. Was iſt das für eine Rede, daß er 
ſagt: Ihr werdet mich ſuchen, und nicht 
finden; und wo ich bin, da könnt ihr 
nicht hin kommen? 

37. Aber am letzten Tage des Feſtes, 
der am herrlichſten war, trat Jeſus auf, 
rief und ſprach: Wen da dürſtet, der 
komme zu mir, und trinkel 8Moſe 23, 36. 

38. Mer an mich glaubt, wie die Schrift 
fagt, von des Leibe werden Ströme des 
Inberte gen Waſſers fließen. 3el-44,3. Ioel3,1. 

39. Das fagte er aber von dem Geilt, 
welchen empfangen follten, die an ihn 
glaubten; denn der. heilige Geilt mar 
noch nicht da; denn Jeſus war noch nicht 
verklärt. 

40. Viele nun vom Volk, die diefe Rede 
börten, Iprachen: Diefer. it — der 
Prophet. 

41. Die andern ſprachen: 
ſtus. Etliche aber ſprachen: Soll a 
aus Galiläa fommen? 

42. Spricht nicht die Schrift, von Ri 
Samen Davids und aus dem Flecken 
Bethlehem, da David mar, ſolle Ehriftus 
fommen? $i.132, 11. Wida 5, 1. Mt. 2, 5.6. 

43. Alfo ward eine Zwietracht Aue 
dem Bolf über ihm. 
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44. &3 mollten aber etliche ihn greifen; 
aber niemand legte die Hand an ihn. %- %. 

45. Die Knechte famen zu den Hohen. 
prieftern und Phariſäern; und fie ſprachen 
zu ihnen: Warum habt ihr ihn nicht ge 
bracht? 

46. Die Anechte antmworteten: Es bat 
nie ein Menſch alio gerebet, wie Diejer 
Menſch. T, 

47. Da antworteten — bie — 
ſäer: Seid ihr auch verführt? 

48. Glaubt auch irgend ein Oberfter 
oder Phariläer an ihn? 

49. Sondern das Volk, das nichts vom 
Geſetz weiß, iſt verfludht. 

50. Spricht zu ihnen Nikodemus, der 
bei der Nacht zu ihm kam, welcher einer 
unter ihnen war: 

51. Richtet unſer Geſetz auch einen Men— 
ſchen, ehe man ihn verhört, und erkennt, 


was er thut 2Moje 23, 1. ‚gole 19, 15. 
5 Mofe 17, 8. 19, 


52. Sie antmworteten a ine zu 
ihm: Bift du auch ein Galiläer? Forſche 
und fiehe, aus Galiläa ſteht fein Pro- 
phet auf. 

53. Und ein jeglicher ging allo beim. 


Das 8. Kapitel. 
Die Ehebreherin. Jeſus, das Licht ber Welt. 

Rede wider den Unglauben der Juden. 
in aber ging an den Olberg. 

2. Und früh morgens fam er wieder 
in den Tempel, und alles Volk fam zu 
ihm; und er ſetzte fich, und lehrte fie. 

3. Aber die Schriftgelehrten iind Phari— 
fäer brachten ein Weib zu ihm, im Ehe 
bruch ergriffen, und ftellten fie ing Mit- 
tel dar, 

4. Und fprachen zu ihm: Meilter, dies 
Weib ift ergriffen auf frifcher That im 
Ehebruch. 

5. Moſes aber hat uns im Geſet ge 


boten, folche zu fteinigen; was ſagſt du? 
3 Moie 20, 10. 5 Mofe 22, 22, Hei. 16, 38. 40. 


6. Das fprachen fie aber, ihn zu ver 
fuchen, auf daß fie eine Sache zu. ihm 
hätten. Aber Jeſus bückte fich nieder 
und fchrieb mit dem Finger auf die Erde, 
7. Als fie nun anbielten, ihn zu fragen, 
richtete er fich auf, und ſprach zu ihnen: 
Mer unter euch ohne Sünde ift, der 
merfe den erften Stein auf fie. Röm. 2, 1. 
8. Und bücdte fich wieder nieder, und 
fchrieb auf die Erde. 

9. Da fie aber das hörten, gingen fie 
binaus, (von ihrem Gewifien überzeugt), 
einer nach dem andern, von den Ältefien 
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an bi3 zu den Geringiten; und Jeſus 
ward gelaſſen allein, und das Weib im 
Mittel jtehend. Röm. 2, 22 

10. Jeſus aber richtete fih auf; und 
da er niemand fah denn das Weib, ſprach 
er zu ihr: Weib, wo find fie, deine Ver- 
fläger? Hat dich niemand verdammt? 

11. Sie aber- ſprach: Herr, niemand, 
Jeſus aber ſprach: So verdamme ich dich 
auch nicht; gehe bin, uni (ändigr din. 
fort nicht mehr. 14. 

12. Da redete Jelus —— zu Ei 
und ſprach: Ich bin das Licht der Welt; 
wer mir nachfolgt, der wird nicht wan— 
deln in Finſternis, ſondern wird das Licht 
des Lebens haben. 1, 5.9. Jeſ. 9, 2. 42, 

13. Da ſprachen die Phau äer zu — 
Du zeugſt von dir ſelbſt; dein Zeugnis 
iſt nicht wahr. 

14. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: So ich von mir ſelbſt zeugen 
würde, fo ift mein Zeugnis wahr; denn 
ich weiß, von wannen ich gefommen bin, 
und wo ich bin gebe; ihr aber wißt 
nicht, von mwannen ich fomme, und wo 
ich bin gebe. 5, 31. 

15. Ihr richtet nah dem Fleiſch; ich 
richte niemand. 

16. So ich aber richte, fo ift mein Ge 
richt vecht; denn ich bin nicht allein, 
fondern ich und der Vater ber mich ger 
ſandt hat. ; 32. 

17. Auch fteht in euren Geich gefthrie 
ben, daß zweier Menschen Zeugnis wahr 


ei. 5:Mofe 17,6. 19, 15. Mt. 18, 16. 
2 Kor. 13, 1. Hebr. 10, 28. 


18. Ich bin’s, der ich von mir felbit 
zeuge; und der Vater, der mich gefandt 
bat, zeugt auch von mit. 

19. Da Sprachen fie zu ibm: Wo ift 
dein Vater? Jeſus antwortete: Ihr kennt 
weder mich, noch meinen Vater; wenn 
ihr mich fenntet, fo fenntet ihr auch 
meinen Vater. 16, 3. 

20. Diefe Worte redete Jeſus an dem 
Gottesfaiten, da er lehrte im Tempel; 
und niemand griff ihn; denn feine Stunde 
mar noch nicht gefommen. 7, 30. . 22, 53. 

21. Da Sprach Jeſus abermal zu ihnen: 
sh gebe binmeg, und ihr werdet mich 
fuchen, und in eurer Sünde fterben. Wo 
ih bin gehe, da könnt {br nicht „Hin 
fommen. 

22. Da Sprachen bie Ah — er 
ſich denn ſelbſt töten, daß er ſpricht: 
Mohin ich gehe, da könnt ihr nicht „pin 
fommen ? 

23. Und er fprach zu ihnen: R F 
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von unten ber, ich bin von oben herab; 
ihr feid von diefer Welt, ich bin nicht 
von dieſer Melt. 

24. So bab ih euch gelagt, daß ihr 
fterben werdet in euren Sünden; denn 
fo ihr nicht glaubt, daß ich's fei, fo 
werdet ihr ſterben in euren Sünden. 


25. Da ſprachen fie zu ihm: Mer bift 
du denn? Und Jeſus Sprach zu ihnen: 
Gritlich der, der ich mit euch rede. 


26. Ich babe viel von euch zu reden 6 


und zu richten; aber der mich gefandt 
bat, ift wahrhaftig, und was ich von 
ibm gehört habe, das rede ich vor der 
Melt. | 

27. Sie vernahmen aber nicht, daß er 
ihnen von dem Vater jagte. 

28. Da Sprach Jeſus zu ihnen: Wenn 
ihr des Menſchen Sohn erhöhen merdet, 
dann werdet ihr erkennen, daß ich's fei, 
und nichts von mir jelber thue, fondern 
mie mich mein Vater gelehrt bat, „o 
rede ich. 

29. Und der mich Bien, hat, ih a 
mir. Der Vater läßt mich nicht allein; 
denn ich thue allezeit, was ihm gefällt. 

30. Da er folches redete, glaubten viele 
an ihn. ‚3. 

31. Da fprah nun Jeſus zu den epuben, 
die an ihn glaubten: So ihr bleiben 
werdet an meiner Rede, fo feid ihr meine 
rechten Jünger. 7, 17. 15, 10.14. 

32. Und merdet die Wahrheit erkennen, 
und die Wahrheit u euch frei machen. 


33. Da — fie ihm: Wir find 
Abrahbams Samen, find nie fein Mal je 
- mands Anechte geweſen, wie fprichft du 
denn: Ihr ſollt frei werden. 

34, Jeſus antmortete ihnen und ſprach: 
Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Mer 
Sünde thut, der ift der Sünbe Senedht. 

Röm. 6, 16. 20. 2 Petri 2, 19. 10h. 3, 

35. Der Anecht aber bleibt nicht ewig— 


fih im Saufe;, Dr Sohn bleibt emiglich. 
Mofe 21, 10. 


36. So euch ie der Sohn frei madt, 


fo feid ihr ee 2. 32, Röm. 6,18. 22. 
Gal. 


37. Ich weit wohl, dab ir Abrahams 
Samen ſeid; aber ihr ſucht, mich zu töten; 
denn meine Rede — nicht unter euch. 


38. Ich rede, was ich von meinem Vater 
geleben habe; fo thut ihr, was ihr von 
eurem DBater geſehen habt. . 3, 32 

89. Sie antmworteten und fprachen zu 
ihm: Abraham ift unfer Vater. Spricht 
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yelus zu ihnen: Wenn ihr Abrahams 
inder märet, fo thätet ib: — 

Werte. 

40. Nun aber fucht ibn Sm R — 
einen ſolchen Menſchen, der ich euch die 
Wahrheit geſagt habe, die ich von Gott 
gehört habe; das Bei Abraham nicht ge 
than. . 10, 9. 119, 151.160. - 

41. Ihr thut A Vaters Werke. Da 
ſprachen fie zu ihm: Wir find nicht un« 
ehelich geboren; wir haben einen Vater, 
ott. 

42. Jeſus ſprach zu ihnen: Wäre Gott 
euer Vater, fo liebtet ihr mich; denn ich 
bin ausgegangen und fomme von Gott; 
denn ich bin nicht von mir felber ge 
fommen, fondern er hat mich gefandt. 

43. Warum kennt ihr denn meine Sprache 
nicht? Denn ihr fönnt ja mein Wort 
nicht hören. 

44. Ihr feid von dem Vater, dem Teu- 
fel, und nach eures Water3 Luft wollt 
ihr thun. Derjelbige ift ein Mörder von 
Anfang, und ift nicht beitanden in der 
Wahrheit; denn die Wahrheit ift nicht 
in ihm. Wenn er die Lüge vedet, fo 
vedet er von jeinem Eignen; denn er it 
ein Lügner und ein Water berjelbigen. 


1Mfe 3, 4. 1Rön. 22, 2 Bi. 17 
g 2 Betri 2,4. 1309. 3, 8 Judä m ä 
45. ch aber, meil ich die Wahrheit 


fage, fo glaubt ihr mir nicht. 

46. Welcher unter euch kann mich einer 
Sünde zeihen? So ich euch aber die 
Wahrheit fage, warum glaubt ihr mir 
nicht? Iel. 53, 9. 2Ror. 5, 21. 1 Petri2,22. 
47. Mer von Gott ift, der hört Gottes 
Wort; darum bört ihr nicht, denn ihr 
feid nicht von Gott. 10, 27. 10h. 4, 6. 
48. Da antworteten die Juden und 
ſprachen zu ihm: Sagen wir nicht recht, 
daß du ein Samariter biſt, und balt, Sen 
Teufel? 

49. Jeſus antwortete: Ich babe — 
Teufel, ſondern ich ehre meinen — 
und ihr unehrt mid. 

50. Ich ſuche nicht meine Ehre; * iſt 
aber einer, der ſie ſucht und richtet. 5, 20.41. 
51. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
So jemand mein Wort wird halten, der 
wird den Tod nicht ſehen ewiglich. 6, 40. 47. 
52. Da Sprachen die Juden zu ihm: 
Nun erkennen wir, daß du den Teufel 
haft. Abraham ift geitorben und die 
Propheten, und du fprichit: So jemand 
mein Wort hält, der wird den Tod nicht 
fchmeden emwiglich. Sad. 1, 5. 
53. Bift du mehr denn unfer Vater 
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Abraham, welcher geftorben ift? und Die 
Propheten find geitorben. Was madjt 
du aus dir jelbit? 

54. Jeſus antwortete: So ich mich fel- 
ber ehre, fo ift meine Ehre nichts. Es 
ift aber mein Vater, der mich ehrt, 
welchen ihr fprecht, er ſei euer Gott; 

55. Und fennt ihn nicht; ich aber fenne 
ihn. Und fo ich würde fagen: ch kenne 
ihn nicht, fo würde ich ein Lügner, gleich 
wie ihr jeid. Aber ich kenne ihn, und 
balte fein Wort. 7, 28. 

56. Abraham, euer Water, ward froh, 
daß er meinen Tag fehen follte; und er 
ſah ihn, und freute fich. 

57. Da fpradhen die Juden zu ihm: 
Du bift noch nicht fünfzig Jahre alt, und 
haft Abraham gefehen? 

58. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich fage euch: Ehe denn Abra- 
bam ward, bin id). 

59. Da hoben fie Steine auf, daß fie 
auf ihn miürfen. Aber Jeſus verbarg 
fih, und ging zum Tempel hinaus, mit- 
ten durch fie hinſtreichend. 10, 31. 2. 4,30. 


Das 9. Kapitel. 
Heilung eines Blindgebornen am Sabbat. Unter: 
ſuchung dieſes Wunders. 
Und Jeſus ging vorüber, und ſah einen, 
der blind geboren war. 
2. Und ſeine Jünger fragten ihn und 
ſprachen: Meiſter, wer hat geſündigt, dieſer 
oder ſeine Eltern, daß er ift blind geboren ? 


3. Jeſus antwortete: Es hat meder die- 
fer gefündigt, noch feine Eltern, ſondern 
daß die Werke Gottes offenbar würden 
an ihm. 11, 4. 
4. Ich muß wirken die MWerfe des, der 
mich gefandt hat, fo lange es Tag ilt; 
e3 kommt die Nacht, da niemand wirken 


fann. 
5. Diemweil ih bin in der Welt, bin ich 
das Licht der Welt. 1,9. 8, 12. 

6. Da er folches gejagt, ſpützte er auf 
die Erde, und machte einen Kot aus dem 
Speichel, und fchmierte den Kot auf des 
Blinden Augen, 

7. Und fprach zu ihm: Gehe bin zu 
dem Teich Siloah (das ift verdolmeticht: 
gefandt), und waſche dih. Da ging er 
bin und wuſch Id), amd fam fehend. 

e — 


8. Die Nachbarn, und die ihn zuvor 
eſehen hatten, daß er ein Bettler war, 
kit ft dieſer nicht, der da faß, 
und bettelte? Apg. 3, 2.10. 
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9. Etliche Sprachen: Er iſt's; etliche aber: 
Er ift ihm ähnlich. Er felbft aber fprach* 
Ich bin’s. 

10. Da fprachen fie zu ihm: Wie find 
deine Augen aufgethan? 

11. Er antwortete und fprah: Der 
Menſch, der Jeſus heißt, machte einen 
Kot, und jchmierte meine Augen, und 
fprah: Gebe hin zu dem Teich Siloah, 
und waſche dich. ch ging bin, und 
wuſch mich, und ward fehend. 

12. Da ſprachen fie zu ihm: Wo ift 
derfelbige* Er ſprach: Ich weiß nicht. 

13. Da führten fie ihn zu den Phari— 
fäern, der meiland blind mar. 

14. Es war aber Sabbat, da Jeſus den 
Kot machte, und feine Augen öffnete. 5% 9. 

15. Da fragten fie ihn abermal, auch 
die Phariſäer, wie er wäre ſehend geworden. 
Gr aber ſprach zu ihnen: Kot legte er 
mir auf die Augen, und ich mufch mich, 
und bin nun fehend. 

16. Da Sprachen etliche ver Pharifäer: 
Der Menſch ift nicht von Gott, diemeil 
er den Sabbat nicht hält. Die andern 
aber ſprachen: Wie kann ein fündiger 
Menſch folhe Zeichen thun? Und es 
ward eine Zwietracht unter ihnen. ®- 31.33. 

17. Sie ſprachen wieder zu dem Blin- 
den: Was fagft du von ihm, daß er hat 
deine Augen aufgethban? Er aber ſprach: 
Er ift ein Prophet. 

18. Die Juden glaubten nicht von ihm, 
daß er blind beine und fehend geworden 
wäre, bis daß fie riefen die Eltern des, 
der fehend war geworden, 

19. Fragten fie und fprachen: Iſt das 
euer Sohn, welchen ihr fagt, er fei blind 
geboren? Wie ift er denn nun fehend? 

20. Seine Eltern antworteten ihnen und 
fpraen: Wir miffen, daß diefer unfer 
Sohn ift, und daß er blind geboren ift; 

21. Wie er aber nun fehend ift, willen 
wir nicht; oder wer ihm bat feine Augen 
aufgetban, mwiffen wir auch nicht. Er ift 
alt genug, fraget ihn, Iaffet ihn ſelbſt 
für fich reden. 

22. Solches jagten feine Eltern; denn 
fie fürchteten fi) vor den Juden. Denn 
die Juden hatten fich ſchon vereinigt, fo 
jemand ihn für Chriſtum befennete, daß 
derjelbige in ben. Bann ‚getban würde. 


23. Darum ſprachen feine Eltern: Er 
ift alt genug, fraget ihn. 

24. Da riefen fie zum andernmal ben 
Menichen, der blind geweſen war, und 
fprachen zu ihm: Gib Gott die Ehre: 
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mir wiſſen, daß diefer — Kin Sin 
ri 

25. Er antwortete und — — 
ein Sünder, das weiß ich nicht; eins 
meiß ich mohl, daß ich blind war, und 
bin nun fehend. 

26. Da Sprachen fie wieder zu ihm: Was 
— dir? Wie that er deine Augen 
auf? 

27. Er antwortete ihnen: Ich habe es 
euch jetzt gelagt; babt ihr’3 nicht gehört? 
Mas wollt ihr’s abermal hören? Wollt 
ihr auch feine Jünger werden? 

28. Da fluchten fie ihm, und ſprachen: 
Du bift fein Jünger; wir aber find 
Mofes Jünger. 

29. Wir miffen, daß Gott mit Mofes 
geredet hat; diefen aber wiſſen wir nicht, 
von wannen er iſt. 

30. Der Menfch antwortete und ſprach 
zu ihnen: Das iſt ein mwunderliches Ding, 
daß ihr nicht wiſſet, von wannen er ſei; 
und er hat meine Augen aufgethan. 

31. Wir wiſſen aber, daß Gott die 
Sünder nicht hört, ſondern ſo jemand 
gottesfürchtig iſt, und thut ſeinen Willen, 
den — er. Hiob 27, 9. 35, 13. B. 66, 18, 

Spr. 15,29. 8,9. Iei. 1, 

32. Von der Welt an ift’3 ht erhört, 
daß jemand einem gebornen Blinden die 
Augen aufgethban habe. 

33. Wäre Diefer nicht von Gott, er 
fönnte nichts thun. 

34. Sie antmworteten und — zu 
ihm: Du biſt ganz in Sünden geboren, 
und lehreſt uns? Und ſtießen ihn hinaus. 

35. Es kam vor Jeſum, daß ſie ihn aus— 
Fe hatten. Und da er ihn fand, 
Iprah er zu ihm: Glaubt du an den 
Sohn Gottes? 

36. Er antwortete und ſprach: Herr, 
melcher ift’3, auf daß ich an ihn glaube? 

37. Jeſus ſprach zu ihm: Du baft ihn 
gejehen, und der mit dir redet, der ift’3.%, 26. 

38. Er aber ſprach: Herr, ich glaube; 
und betete ihn an. 

39. Und Jeſus ſprach: Ich bin zum 
Geriht auf dieſe Welt gefommen, auf 
daß, die da nicht fehen, jehend erben, 
und die da fehen, blind werden. Mt. 

40. Und folches hörten etliche der he, 
tifäer, die bei ihm maren, und fprachen 
zu ihm: Sind mir denn auch blind? 

2 Kön. 17, 9 

41. Jeſus Sprach zu ihnen: Wäret ihr 
blind, jo bättet ihr feine Sünde; nun 
ihr aber ſprecht: Wir find fehend, bleibt 
eure Sünde. 
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Das 10. Kapitel. 


Vom guten Hirten und feinen Schafen. 


Myahelich, ER, ich ſage euch: Wer 
nicht zur Thür bineingeht in den 
Schafſtall, Enke fteigt anderswo hinein, 
der ilt ein Dieb und ein Mörder. 

2. Der, aber zur Thür hineingeht;*'der 
ift ein Hirte der Schafe. 

3. Demfelbigen thut der Thürhüter auf, 
und die Schafe hören feine Stimme; und 
er ruft jeine Schafe mit Namen, und 
führt fie aus. . 48, 

4. Und menn er feine Safe * Hi 
gelaſſen, geht er vor ihnen hin, und die 
Schafe folgen ihm nach; denn fie fennen 
jeine Stimme. 

5. Einem Fremden aber folgen fie nicht 
nad, fondern fliehen von ihm; denn fie 
fennen der Fremden Stimme nicht. 

6. Diefen Spruch fagte Felus zu ihnen; 
fie vernahmen aber nicht, was e3 war, 
das er zu ihnen ſagte. 

7. Da ſprach Jeſus wieder zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ih Sage euh: Ich 
bin die Thür zu den Schafen. 

8. Alle, die vor mir gefommen find, die 
find Diebe und Mörder gemefen; aber 
die Schafe hasın ihnen, nicht gehorcht. 

er. ih, 


9. Ich bin die Thür; fo jemand durch 
mid) eingeht, der wird jelig werden, und 
wird ein⸗ und ausgehen, und Weide finden. 

10. Ein Dieb fommt nicht, denn daß er 
fehle, mwürge und umbringe. 

1. Ich bin gefommen, dab fie das Leben 


a volle Geräine haben jollen. 
23,1. Sei. 40, 11. 


19} Ich ns der gute Hirte. Der gute 
Hirte läßt fein Leben für die Schafe. Der 
Mietling aber, der nicht Hirte ift, des die 
Schafe nicht eigen find, fteht den Wolf 
fommen, und verläßt die Schafe, und 
flieht; und der Wolf erhafcht und zerftreut 


die Schafe. 15, 13. Bl 80, 2. 
Jeſ. 40, 11. Hei. 34, 11-28. 37, 24. 1 Petri 2, 25. 
13. Der Mietling aber flieht; denn er 


ift ein Mietling, und achtet der Schafe 


nicht. 

1. Ich bin der gute Hirte, und erfenne 
die Meinen, und bin hekannt den Meinen, 

Zim. 2, 19. 

15. Wie mich mein Bater fennt, und 
ich kenne den Vater. Und ich laſſe mein 
Leben für die Schafe. 

16. Und ich habe noch andre Schafe, 
die find nicht aus diefem Stalle; und 
diefelben muß ich herführen, und fie wer— 


112 


Ev. Yohannis 10, 11. 





den meine Stimme hören, und wird eine 


Herde und ein Hirte werden. 
Sei. 37, 22. Micha 2, 12. Apg. 2, 39. 


17. Darum liebt mich mein Vater, daß 
ih mein Leben laſſe, auf daß ich's wie— 
der nehme. 

18. Niemand nimmt e3 von mir, fon- 
dern ich laſſe es von mir felber. Ach 
babe es Macht zu allen, und habe es 
Macht wieder zu nehmen. Solch Gebot 
babe ich empfangen von meinem DBater. 


19. Da mard aber eine Zwietracht unter 
den Juden über diefen Worten. 7, 43. 9, 16. 
20. Viele unter ihnen Sprachen: Er hat 
den Teufel, und ift unfinnig; was hört 
ihr ihm zu? 

21. Die andern ſprachen: Das find nicht 
Worte eines Beſeſſenen; kann der Teufel 
auch der Blinden Augen aufthun? 


22. Es war aber Kirchweihe zu Jeru— 
falem, und war Winter. 

23. Und Jeſus wandelte im Zempel in 
der Halle Salomos. 1Kön. 6, 3. 

24. Da umringten ihn die Juden, und 
fprachen zu ihm: Wie ange bältft du 
unsre Seelen auf? Bift du nn: „0 
fage es uns frei heraus. 

25. Jeſus antwortete ihnen: 8* babe 
e3 euch gejagt, und ihr glaubt nicht. Die 
Werke, die ich thue in meines Vaters 
Namen, die zeugen von mir. 5, 36. 
26. Aber ihr glaubt nicht; denn ihr feid 
— Schafe nicht, als ich euch ‚gast 
abe 

27. Denn meine Schafe hören meine 
Stimme, und ich fenne fie, und fie ‚for 
gen mir; 8, 47. 

28, Und ich gebe ihnen das ewige Leben; 
und fie werden nimmermehr umfommen, 
und niemand wird fie mir aus meiner 
Hand reißen. 

29. Der Vater, der mir ſie gegeben hat, 
ift größer denn alles; und niemand kann 
fie aus meines Vaters Hand reißen. 14, 28. 

30. Ich und der Vater find eins, 

31. Da hoben die Juden abermal Steine 
auf, daß fie ihn fteinigten. 

32. Jeſus antwortete ihnen: Viel guter 
Merfe habe ich euch erzeigt von meinem 


Vater; um melches Werk unter Denjel- mar 


bigen fteinigt ihr mi? 

33. Die Juden antmorteten ihm und 
fpraben: Um de3 guten Werks millen 
fteinigen mir dich nicht, fondern um der 
Gottesläfterung millen, und daß du ein 
ln, bit, und machſt dich felbft einen 

ott. 


34. Jeſus antwortete ihnen: Steht nicht 
geichrieben in eurem Gejeß: ch babe 
gelagt: Ihr feid Götter? Bi. 82, 6. 

35. So er die Götter nennt, zu welchen 
das Wort Gottes geſchah, und die Schrift 
kann doch nicht gebrochen werden: 

36. Sprecht ihr denn zu dem, den der 
Vater geheiligt und in die Welt gefandt 
bat: Du läfterft Gott, darum, daß ich 
fage: Sch bin Gottes Sohn? 5, 17—20. 

37. Thue ich nicht die Werfe meines 
Vaters, jo glaubet mir nicht; 

38. Thue ich fie aber, glaubet doch den 
Merken, wollt ihr mir nicht glauben, 
auf daß ihr erfennet und glaubet, daß der 
Vater in mir ift, und ich in ihm. 4, 1. 

39. Sie fuchten abermal, ihn zu greifen; 
aber er entging ihnen aus ihren Händen, 


40. Und * hinwieder jenſeit des Jor⸗ 
dans an den Ort, da Johannes vorhin 
getauft hatte, und blieb allda. L 28 

41. Und viele kamen zu ihm, und ſprachen: 
Johannes that kein Zeichen; aber alles, 
was Johannes von dieſem geſagt hat, 
das iſt wahr. 

42. Und glaubten allda viele an ihn. 


Das 11. Kapitel. 


Auferweckung des Lazarus. Anſchläge der Hohen» 
prieſter gegen das Leben Jeſu— 

E⸗ lag aber einer krank, mit Namen 

Lazarus, von Bethanien, in dem 
Flecken Marias und ihrer Schmeiter 
Martha. gt. 10, 33.39, 

2. (Maria aber war, die den Herrn ge 
falbt hatte mit Salbe, und feine Füße 
getrocknet mit ihrem Haar; derielbigen 
Bruder, Lazarus lag krank.) 12, 3. Mt. 26,7. 

3. Da fandten feine Schmweltern zu ihm, 
und ließen ihm fagen: Herr, fiehe, den 
du lieb haft, der liegt Franf. 

4. Da Jeſus das hörte, ſprach er: Die 
Krankheit ift nicht zum Tode, fondern 
zur Ehre Gottes, daß der Sohn Due 
dadurch geehrt werde. 

5. Jeſus aber hatte Martha li. an 
thre Schmwefter und Lazarus. 

6. Als er nun hörte, daß er franf war, 
blieb er zwei Tage an dem Ort, da er 


7. Danach fpricht er zu feinen Jüngern: 
Laßt ung wieder in Judäa ziehen. 

8. Seine Jünger fprachen zu ihm: Mei« 
fter, jenes Mal mollten die Juden dich 
fteinigen, und du willſt wieder dahin 
ziehen? 8, 59, 

9. Yefus antwortete: Sind nicht des 
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Tages zwölf Stunden? Wer des Tages 
wandelt, der ftößt fich nicht; denn er Sieht 
das Licht diefer Welt. 9, 4. X. 13, 32. 

10. Wer aber des Nachts wandelt, der 
ftößt fich; denn 3, u fein Licht in ihm. 


11. Solches 5 et, — danach ſpricht 

er zu ihnen: Lazarus, unſer Freund, 
ſchläft; aber ich gehe bin, daß ich ihn 
aufwecke. Mt. 9, 24. 
12. Da Sprachen feine Jünger: Herr, 
fchläft er, fo wird's beffer mit ihm. 

13. Jeſus aber jagte von feinem Tode; 
fie meinten aber, er redete vom leiblichen 
Schlaf. 

14. Da ſagte e3 ihnen Jeſus frei ber- 
aus: Lazarus ift geltorben; 

15. Und ich bin froh um euretwillen, 
daß ich nicht da gemwejen bin, auf daß 
ihr glaubet; aber laßt uns zu ihm ziehen. 

16. Da ſprach Thomas, der genannt 
it Zwilling, zu den Jüngern: Laßt ung 
mitzieben, daß wir mit ihm fterben. 

17. Da fam Jeſus, und fand ihn, daß 
er [chon vier Tage im Grabe gelegen war, 

18. (Bethanien aber war nahe bei Jeru- 
falem, bei fünfzehn Feldwegs.) 

19. Und viel Juden waren zu Martha 
und Maria gefommen, fie zu tröften über 
ihrem Bruder. 

20. Als Martha nun Körte, daß Yefus 
fommt, gebt fie ihm entgegen, Maria 
aber blieb daheim ſitzen. 

21. Da ſprach Martha zu Jeſu: Herr, 
märeft du bier gemejen, mein Bruder 
wäre nicht geitorben; 

22. Aber ich weiß auch noch, daß, was 
du bitteft von Gott, das wird- „pie Gott 
geben. , 81.33. 
—* Jeſus ſpricht zu ihr: nn Bruder 

foll auferftehen. 
24. Martha jpricht zu ihm: Ich weiß 
wohl, daß er auferjtehen wird in ber 
Auferftehung am jüngiten Tage. 
5, 29. 6,40. 88. 14, 14. 

25. Jeſus fpricht zu — Ich bin die 
Auferſtehung und das Leben; wer an 
mich glaubt, der wird leben, ob er gleich 
ſtürbe; 

26. Und wer da lebt, und glaubt an 
mich, der wird nimmermebt fterben. 
Glaubit du das? ‚ 35.4 

27. Sie fpricht zu ihm: * ja; — 
glaube, daß du biſt Chriſtus, der Sohn 
Gottes, der in die Welt gekommen iſt. 

28. Und da ſie das geſagt hatte, ging 
fie hin, und rief ihre Schweſter Maria 

N. T 
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heimlich, und fprah: Der Meifter ift da, 
und ruft di 

29. Diefelbige, als fie das hörte, ftand 
fie eilend auf, und fam zu ihm. 

30. Denn Jeſus war noch nicht in den 
Flecken gekommen, fondern war noch an 
dem Drt, da ihm Martha war entgegen 
gefommen. 

31. Die Juden, die bei ihr im ae 
waren, und tröfteten fie, da fie jahen 
Maria, daß fie eilend aufjtand, und 
hinausging, folgten fie ihr nad, und 
ſprachen: Sie geht hin zum Grabe, daß 
fie daſelbſt meine. 

32. Als nun Maria fam, da Jeſus war, 
und fahe ihn, fiel fie zu feinen Füßen, 
und ſprach zu ihm: Herr, wäreſt du hier 
geweſen, mein Bruder wäre nicht geitorben. 

33. Als Jeſus fie fah weinen und die 
Juden auch weinen, die mit ihr famen, 
—— er im Geiſt, und betrübte ſich 
elbſt, 

34. Und ſprach: Wo habt ihr ihn hin— 
gelegt? Sie Iprachen zu ihm: Herr, 
fomm’, und fiehe es. 

35. Und Jeſu un Augen über. 


36. Da Sprachen die Juden: Siehe, wie 
hat er ihn fo lieb gehabt! 

37. Etliche aber unter ihnen Sprachen: 
Konnte, der dem Blinden die Augen auf 
Bean bat, nicht verfchaffen, daß auch 
diefer nicht ftürbe? 

38. Jeſus aber ergrimmte abermal in 
ſich ſelbſt, und kam zum Grabe. Es war 
aber eine Kluft, und ein Stein „parauf 

gelegt. ‚60. 

Er Jeſus Sprach: Hebt x — ab. 
Spricht zu ihm Martha, die Schweſter 
des Verſtorbenen; Herr, er ſtinkt ſchon, 
denn er iſt vier Tage gelegen. 

40. Jeſus ſpricht zu ihr: Habe ich dir 
nicht geſagt, ſo du glauben würdeſt, du 
ſollteſt die Serrlichteit Gottes ſehen? 


41. Da hoben — — ab, da der 

Verſtorbene lag. Jeſus aber hob ſeine 
Augen empor, und ſprach: Vater, ich 
danke dir, daß and) erhört haft; 


42. Doch ih I — du mich allezeit 
höreſt; ſondern um des Volks willen, das 
umher ſteht, ſage ich's, daß ſie — 
du habeſt mich gelandt. 

43. Da er das gelagt hatte, * er ee 
lauter Stimme: Lazarus, fomm’ heraus! 

44. Und der Berftorbene fam heraus, 
gebunden mit Grabtüchern an Füßen und 

8 
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Händen, und fein Angeficht verhüllt mit 
einem Scmeißtuch. Jeſus fpricht zu 
ihnen: Löſt ihn auf, und laßt ihn geben. 

45. Viel nun der Juden, die zu Maria 
gefommen waren, und ſahen, was Jeſus 
that, alaubten an ihn. 

46. Etliche aber von ihnen, gingen bin 
zu den Phariſäern, und fagten ihnen, 
was Jeſus gethan hatte. 

47. Da verjammelten die Hohenpriefter 
und die Vharifäer einen Nat, und fpra- 
ben: Was thun wir? Diefer Menfch 
thut viel Zeichen. Dit. 26, 3. LE. 22, 

48. Laſſen wir ihn alfo, fo werden fie 
alle an ihn glauben; jo fommen dann die 
Jiömer, und nehmen uns Land und Leute. 

49. Einer aber unter ihnen, Kaiphas, 
der desjelben Jahrs Hoherpriefter war, 
ſprach zu ihnen: Ihr mwißt nichts, 

50. Bedenft auch nichts; es ift uns 
beſſer, ein Menich ſterbe für das Volk, 
denn daß das ganze Volk verderbe. 18,14. 

51. Solches aber redete er nicht von ſich 
felbit, jondern, dieweil er desfelbigen Jahrs 
Hoberpriefter war, meisfagte er; denn 
Jeſus follte fterben für das Wolf, 

52. Und nicht für das Volk allein, fon- 
dern daß er die Kinder Gottes, Die zer» 
ftreut waren, ea brächte. 

. & 

53. Von ken Tage an —— ſie, 
wie fie ihn töteten. - 

54. Jeſus aber wandelte nicht mehr frei 
unter den Juden, jondern ging von dan- 
nen in eine Gegend nahe bei der Wüſte 
in eine Stadt, genannt Ephrem, und hatte 
fein Weſen dafelbit mit feinen Jüngern. 

55. Es war aber nahe die Oſtern der 
Juden; und es gingen viele hinauf nach 

eruſalem aus der Gegend, vor, den 
— daß fie ſich reinigten. 2Chr. 30, 17. 

56. Da Itanden fie, und fragten nach 
Jeſu, und redeten mit einander im Tem- 
yel: Was dünfet euch, daß er nicht 
fommt auf da3 Feſt? 

57. Es hatten aber die Hohenpriefter 
und Phariſäer lafjen ein Gebot ausgehen, 
fo jemand müßte, mo er wäre, daß er’3 
anzeigte, daß fte ihn griffen. 


Das 12. Kapitel. 


Salbung Jeſu zu Bethanien. Einzug in Jeruſalem. 
Bon ber Frucht jeined Toded. Stimme vom Him- 
mel. Unglaube der Juden. 

Sb: Tage vor den Oftern fam Jeſus 

nach Bethanien, da Lazarus mar, 
der Verſtorbene, welchen Jeſus aufermedt 
hatte von den Toten. Mt. 26,6. Mt.14,3. 


Ev. Johannis 11. 12. 


2. Dafelbft machten fie ihm ein Abend» 
mahl, und Martha diente; Lazarus aber 
war der einer,. die mit ibm, zu Zilche 
faßen. 

3. Da nahm Maria ein — — 
von ungefälſchter, köſtlicher Narde, und 
ſalbte die Füße Jeſu, und trocknete mit 
ihrem Haar ſeine Füße; das Haus aber 
ward voll vom Zanß der Salbe. 


4. Da ſprach ſeiner Jünger einer, Ju— 
das, Simons Sohn, Sihariothes, ‚ ber Ihn 


2 hernach verriet: 


5. Warum iſt dieſe Salbe nicht verkauft 
um drei hundert Groſchen, und den 
Armen gegeben? 

6. Das ſagte er aber nicht, daß er nach 
den Armen fragte, ſondern er war ein 
Dieb, und hatte ven Beutel, und trug, 
was gegeben ward. 

7. Da ſprach Jelus: Laß fie mil Frie 
den; ſolches hat fie behalten zum Tage 
meines Begräbriffes. 

8. Denn Arme habt ihr allezeit bei euch; 


mich aber habt ihr nicht allegeit. 
Mofe 15, 11. Mt. 26, 11. 


9. Da chin viel Volks der Juden, 
daß er dafelbft war, und famen nicht 
um Jeſu willen allein, fondern daß fie 
auch Lazarus fähen, welchen er von den 
Toten ermwedt hatte. 11, 43.44. 

10. Aber die Hohbenpriefter trachteten 
danach, daß fie auch Lazarus töteten; 

11. Denn um feinetwillen gingen viele 
Juden bin, und glaubten an Jeſum. 

12. Des andern Tages viel Volks, das 
aufs Feſt gefommen war, da es hörte, 
daß Jeſus fommt nach Serufalem, 

Mt. 21,8. ME. 11, 8. 

13. Nahmen fie Palmenzweige, und 
gingen hinaus ihm entgegen, und ſchrieen: 
Hoftiannal Gelobt fei, der da fommt in 
dem Namen des Herrn, der König von 


Söraell Bi. 118, 25.26. 
Mt. 3, 39. Mt. 11, 8.9. t. 19, 37.38. 


14. In aber überfam ein Eſelein, 
und ritt drauf; wie denn aulärichen 
ſteht: 
15. Fürchte dich nicht, du Tochter Zion, 
ſiehe, dein König kommt reitend auf 
einem Eſelsfüllen. Jeſ. 62, 11. Cad). 9, 9. 

16. Solches aber verftanden feine Jün— 
ger zuvor nicht; fondern da Jeſus ver- 
flärt ward, da dachten fie dran, daß 
folches war von ihm gefchrieben, und fie 
folches ihm gethan hatten. 

17. Das Volf aber, das mit ihm war, 
da er Lazarus aus dem Grabe rief, und 
von den Toten auferwecte, rühmte die That. 


Ev. Johannis 12, 





18. Darum ging ihm auch das Volt 
entgegen, be ſie hörten, er hätte folches 
Zeichen gethan. 

19. Die Vharifäer aber ſprachen unter 
einander: Ihr jeht, daß ihr nichts aus- 
richtet; fiehe, alle Welt läuft ihm nad). 

20. Es waren aber etliche Griechen 
unter denen, die hinauf gefommen waren, 
daß fie anbeteten auf das Feſt. 186n. 8, 41. 

21. Die traten zu Philippus, der von 
Bethſaida aus Galiläa war, baten- ihn, 
und ſprachen: Herr, wir wollten Jeſum 
gern feben. 

22. Philippus kommt, und ſagt's An- 
dreas, und Philippus und Andreas 
fagten’8 weiter Jeſu. 

3. Jeſus aber antwortete ihnen und 
ſprach: Die Zeit ift gefommen, daß des 
Menschen Sohn verflärt werde. 

24. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: 
Es fei denn, dab das Weizenkorn in die 
Erde falle, und erſterbe, jo bleibt's allein; 
wo e3 aber erjtirbt, io, bringt’ viel 
Früchte. - Kor. 15, 36. 37. 

25. Wer fein Leben lieb Hat, der wird's 
verlieren; und wer fein Leben auf diefer 
Welt habt, der mird’3 erhalten zum 
ewigen Reben. Mt. 10, 39. 8t..17, 23. 

26. Mer mir dienen will, der folge mir 
nach; und wo ich bin, da foll mein Die- 
ner auch fein. Und wer mir dienen wird, 
den wird mein Water ehren. 1Sam. 2, 30. 

27. est ift meine Seele betrübt. Und 
mas joll ich jagen? DBater, hilf mir aus 
diefer Stundel Doch darum bin ih in 
dieſe Stunde gefommen. ‚38. 

28. Water, verfläre deinen — "Da 
fam eine Stimme vom Himmel: ch 
babe ihn verflärt, und will ihn abermal 
verflären. 

29, Da ſprach das Volk, das dabei 
itand, und zubörte: Es donnerte. Die 
andern ſprachen: Es redete ein Engel 
mit ihm. 

30. Jeſus antwortete und fprach: Diefe 
Stimme ift nit um meinetwillen g6- 
ſchehen, ſondern um euretwillen. 11, 

31. Jetzt geht das Gericht über bie 
Melt; nun wird der Fürſt diefer Welt 
ausgeitoßen werden. 

32. Und ich, menn ich erhöht merde 
von der Erde, fo will ich fie alle zu mir 
ziehen. 14. 

33. Das fagte er aber, zu ER wel. 
ches Todes er fterben würde. 

34. Da antwortete ihm das Volk: Wir 
haben gehört im Geſetz, daß Chriſtus 


ewiglich bleibe; und mie ſagſt du denn; 
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Des Menschen Sohn muß erhöht werden ? 
Mer ift diefer Menfchenfohn? Pi. 110, 4. 
35. Da ſprach Yelus zu ihnen: Es ift 
das Licht noch eine Kleine Zeit bei euch. 
Wandelt, dieweil ihr das Licht habt, daß 
euch die Yinfterniffe nicht überfallen. 
Mer in der Finfternis wandelt, der weiß 
nicht, wo er hin gebt. 1,9. 8,12. 11,10. 
36. Glaubet an das Licht, diemeil ihr’s 
a auf daß ihr des Pal, pe 
ei 


37. Solches redete Jeſus, — ging 
weg, und verbarg ſich vor ihnen. Und 
ob er wohl ſolche Zeichen * ihnen that, 
glaubten ſie doch nicht an ihn; 

38. Auf daß erfüllt würde der Spruch 
des Propheten Jeſaias, den er ſagt: Herr, 
wer glaubt unſerm Predigen? Und wem 


iſt der — des Herrn offenbart? 
53, 1. Röm. 10, 16. 


39. danim Eonnten fie nicht glauben, 


denn Binias agt abermal: 
Jel gef. A ge. 


40. Er bat ihre Augen Yerblenbet, und 
ihr Herz verftodt, daß fie mit den Augen 
nicht ſehen, noch mit dem Herzen ver- 
Den und fich befehren, und ich ihnen 

ülfe. 

41. Solches fagte Jeſaias, da er feine 
Herrlichkeit ſah, — von ihm. 


42. Doch der Sberflen glaubten viele 
an ihn; aber um der Phariſäer willen 
bekannten ſie es nicht, daß ſie nicht in 
den Bann gethan würden. 

43. Denn fie hatten lieber die Ehre bei 
den Menschen denn Ehre bei Gott. 


44. Jeſus aber Klee und ſprach: Wer 
an mich glaubt, der glaubt nicht an mich, 


fondern an beit, Dei der — geſandt hat. 


45. Und wer ſieht, der ſieht den, 
der mich geſandt hat. 

46. Ich bin gekommen in die —* ein 
Licht, auf daß, wer an mich glaubt, nicht 
in der Finfternis bleibe. 1,9. 3,19. 8,12. 
47. Und mer meine Worte hört, und 
glaubt nicht, ven werde ich nicht richten ; 
denn ich bin nicht gefommen, daß ich die 
Melt richte, fondern, daß ich die Welt 
jelig mache. 

48, Wer mich verachtet, und nimmt 
meine Worte nicht auf, der hat ſchon, 
der ihn richtet; das Wort, melches ich 
geredet habe, das wird ihn richten am 
jüngften Tage. 

49. Denn ich babe nicht von mir felber 
geredet, fondern der Vater, dev mich ges 
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fandt bat, der hat mir ein Gebot ge 
geben, was ich thun und reden foll. 

50. Und ich meiß, daß fein Gebot ift 
das ewige Leben. Darım, das ich rede, 
da3 rede ich aljo, wie mir der Vater ge 
fagt bat. 


Das 13. Kapitel. 


Jeſus wäſcht den Jüngern die Füße, weisſagt von 
feinem Verräter, fpricht von feiner Verklärung und 
Petri Fall, und gibt das Gebot der Liebe. 


Voer dem Feſt aber der Oſtern, da Je— 
ſus erkannte, daß ſeine Zeit gekom— 
men war, daß er aus dieſer Welt ginge 
zum Vater, wie er hatte geliebt die Sei— 
nen, die in der Welt waren, ſo liebte er 
ſie bis ans Ende. Mt. 26, 2. Mk. 14, 1. 

2. Und bei dem Abendeſſen, da ſchon 
der Teufel hatte dem Judas Simonis 
Iſcharioth ins Herz gegeben, daß er ihn 
verriete, — — 

3. Wußte Jeſus, daß ihm der Vater 
hatte alles in ſeine Hände gegeben, und 
daß er von Gott gekommen war, und 
zu Gott ging: 18, 4. 

4. Stand er vom Abendmahl auf, legte 
feine Kleider ab, und nahm einen Schutz, 
und umgürtete fich. 

5. Danah goß er Waſſer in ein 
Beden, hob an, den Jüngern die Füße 
zu machen, und trodnete fie mit dem 
Schurze, damit er umgürtet mar. 

6. Da fam er zu Simon Petrus; und 
derfelbige Sprach zu ihm: Herr, Foliteft 
du mir meine Füße waschen? 

7. Jeſus antwortete und Sprach zu ihm: 
Was ich thue, das weißt du jet nicht; 
du wirſt's aber hernach erfahren. 

8. Da fprach Petrus zu ihm: Nimmer- 
mebr follft du mir die Füße machen. 
Jeſus antwortete ihm: Werde ich dich 
nieht machen, fo haft du feinen Teil 
mit mir. 

9. Spricht zu ihm Simon Petrus: Herr, 
nicht die Füße allein, fondern auch die 
Hände und das Haupt. 

10. Sprit Jeſus zu ihm: Wer ge 
waſchen ift, der darf nicht denn die Füße 
malchen, fondern er ift ganz rein. Und 
ihr feid rein; aber nicht alle. 15, 3. 

11. Denn er mußte feinen Perräter 
mobl; darum fprach er: Ihr feid nicht 
alle rein. 6, 64. 

12. Da er num ihre Füße gewaschen 
hatte, ‚nahm er feine Kleider, und fette 
ſich wieder nieder, und ſprach abermal 
5 Wißt ihr, was ich euch gethan 
abe 


Ev. Johannis 12. 13. 


13. Ihr heißt mich Meifter und Herr, 
und jagt vecht dran; denn ich bin’s auch, 
Mt. 23, 8.10. 

14. So nun ich, euer Herr und Meifter, 
euch die Füße gemafchen habe, fo follt 
ihr auch euch unter einander die Füße 
wafchen. gt. 22, 27. 
15. Ein Beifpiel habe ich euch gegeben, 
daß ihr thut, wie ich euch gethan habe. 
1 Betri 2, 21. 10h. 2, 6. 

16. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Der Knecht ift nicht größer denn fein 
Herr, noch der Apoſtel größer, denn der 
ihn gelandt hat. 15, 20. Mt. 10, 24. 
17. So ihr folches mwiffet, felig feid ihr, 

fo ihr's thut. 

18. Nicht fage ich von euch allen; ich 
weiß, welche ich ermählt habe. Sondern, 
daß die Schrift erfüllt werde: Der mein 
Brot iffet, der tritt mich mit Füßen. 

Bi. 41, 10 ff. 

19. Jetzt fage ich’3 euch, ehe denn es 
geichieht, auf daß, wenn es geſchehen ift, 
daß ihr glaubet, daß ich's bin. 

20. Wahrlich, wahrlich, ich Tage euch: 
Mer aufnimmt, fo ich jemand ſenden 
werde, der nimmt mich auf; mer aber 
mich aufnimmt, der nimmt den auf, der 
mich gefandt bat. mt. 10, 40. 2t. 9, 48. 

10, 16. 1 Chef. 4, 8. 

21. Da folches Jeſus gefagt hatte, ward 
er betrübt im Geiſt, und zeugte und 
ſprach: MWahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
einer unter euch wird mich verraten. 

Mt. 26, 20.21. 


22. Da ſahen fih die Jünger unter 
einander an, und ward ihnen bange, 
von welchem er redete. 

23. E3 war aber einer unter feinen 
Jüngern, der zu Tifche faß an der Bruft 
Jeſu, welchen Jeſus lieb hatte. 21, 20. 

24. Dem minfte Simon Petrus, daß er 
forfchen follte, wer es wäre, von dem 
er ſagte. 

25. Denn derfelbige lag an der Bruft 
Jeſu, und fprach zu ihm: Herr, wer iſt's? 

26. Jeſus antwortete: Der ift’s, dem 
ich den Biffen eintauche und gebe. Und 
er tauchte den Biffen ein, und gab ihn 
Judas Simonis Iſcharioth. Mt. 26, 28. 

27. Und nach dem Bilfen fuhr der Sa- 
tan in ihn. Da ſprach Jeſus zu ihm: 
Mas du thuft, das thue bald. 

28. Dasjelbige aber wußte niemand über 
dem Tifche, mozu er’3 ihm fagte. 

29. Etliche meinten, diemweil Judas den 
Beutel hatte, Jeſus ſpräche zu ihm: 
Kaufe, was uns not ift auf das Feſt; 
oder, daß er den Armen etmas gäbe. 


Ev. Johannis 13. 14. 


30. Da er nun den Biſſen genommen 
batte, ging er fobald hinaus. 
mar Nacht. 

31. Da er aber binausgegangen mar, 
ſpricht Jeſus: Nun iſt des Menſchen Sohn 
verklärt, und Gott iſt verklärt in ihm. 

32. Sit Gott verflärt in ihm, fo wird 
ihn Gott auch verflären in ihm felbit, 
und wird ihn bald verflären. 12, 23. 17,1. 
33. Lieben Kindlein, ich bin noch eine 
Eeine Weile bei euch. br werdet mic) 
ſuchen; und, wie ich zu den Juden jagte, 
wo ich bin gebe, da könnt ihr hin 
kommen. 

34. Und ich ſage euch nun: Ein ns 
Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unter 
einander liebet, wie ich euch geliebt habe, 
auf daß auch ibe —— lieb habet. 


35. Dabei wird jedermann erkennen, 
daß ihr meine Jünger ſeid, ſo ihr Liebe 
unter einander habt. 

36. Spricht Simon — zu ihm: 
Herr, wo gehſt du hin? Jeſus antwortete 
ihm: Da ich hin gehe, kannſt du mir 
diesmal nicht folgen; aber du wirſt mir 
hernachmals folgen. 7, 34. 21 18. 10. 

37. Petrus ſpricht zu ihm: war⸗ 
um kann ich dir diesmal nicht folgen? 
Ich will mein Leben für dich laflen. 

38. Jeſus antwortete ihm: Sollteſt du 
dein Leben für mich laſſen? Wahrlich, 
wahrlih, ich Sage dir: Der Hahn wird 
nicht Frähen, bis du mich dreimal habeit 
verleugnet. Dit. 14, 30.72. Li. 22, 34. 


Das 14. Kapitel. 


Abichtedsreden Jeſu an feine Jünger. 
de3 heiligen Geiſtes. 
mr er ſprach zu feinen Jüngern: Euer 
Herz erichrede nicht. Glaubt iur an 
Gott, fo glaubt ihr auch an mid. 

2. In meines Vaters Hauſe ſind at 
Mohnungen. Wenn’s nicht jo wäre, fo 
wollte ich zu euch Tagen: ch gebe bin, 
euch die Stätte zu bereiten. 28or. 

3. Und ob ich hinginge, euch die — 
zu bereiten, will ich doch wiederkommen, 
und euch zu mir nehmen, auf dab ihr 
ſeid, wo ich bin. 12, 26. 

4. Und wo ich hin gehe, das Ka * 
und den Weg wißt ihr auch. 

5. Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir 
wiſſen nicht, wo du hin gehſt; und wie 
können wir den Weg wiſſen? 

6. Jeſus ſpricht zu ihm: Ich bin der 
Weg und die Wahrheit und das Leben; 


Verheißung 


Und es mi 





117 
niemand re zum. Dater denn durch 


Kor. 3, 4. Eph. 2, 18. 3, 12. 
1 Betri 17 21. Hebr. 7, 25. 9, 8. 10, 19. 


7. Wenn ihr mich fenntet, fo fenntet 
ihr auch meinen Vater. Und von nun 
an fennt ihr ihn, und habt ihn gejehen. 

8. Sprit zu ihm Bhilippus: Herr, 
zeige uns den Vater, jo genügt uns. 

9. Jeſus Spricht zu ihm: So lange bin 
ich bei euch, und du kennſt mich nicht? 
Vhilippus, wer mich ſieht, der ſieht den 
Pater; wie ſprichſt du denn: Zeige uns 
den Bater? 

10. Glaubft du nicht, daß ich im Vater, 
und der Vater in mir ift? Die Worte, 
die ich zu euch rede, die vede ich nicht 
von mir ſelbſt. Der Vater aber, der in 
mir wohnt, ne thut die Merte. 


11. Glaubet — hab ih im Vater, 
und der Vater in mir ift; wo nicht, jo 
glaubet mir u — der Werke willen. 


12. Wabrlic, — u fage euch: 
Mer an mich glaubt, der wird die Werke 
auch thun, die ich thue, und wird größere 
denn dieſe thun; denn ich gehe zum Vater. 

13. Und was ihr bitten werdet in mei- 
nem Namen, das mill ich thun, auf daß 
der Vater geehrt werde in dem Sohne. 

Mt. 11, 4 fi. 


14. Was ihr bitten DD in meinem 
Namen, das will ich thun. 

15. Liebt ihr mich, fo haltet meine 
Gebote. ‚ 10. 1J0h. 5 

16. Und ich will ER nt bitten, na 
er foll euch einen andern Tröfter geben, 
daß_er bei euch bleibe emwiglich, 


17. Den Geift der Wahrheit, welchen 
die Melt nicht kann empfangen; denn 
fie fieht ihn nicht, und fennt ihn nicht. 
Ihr aber fennt ihn; denn er bleibt bei 
euch, und wird in euch fein. Joh. 7, 39. 

18. Ich will euch nicht un Iejlen; 
ich fomme zu euch. 1, 

19. Es ift noch um ein Meihs, 5 en 
mich die Welt nicht mehr feben; ihr 


1. | aber follt mich fehen; denn ich lebe, und 


ihr follt auch leben. 
20. An demjelbigen Tage werdet ihr 
erfennen, daß ich in meinem Vater bin, 


* | umd ihr in mir, und ich in eud). 
17, 21. 22. 


21. Wer meine Gebote bat, und hält 
fie, der ift’s, der mich liebt. Wer mich 
aber liebt, der wird von meinem Vater 
geliebt werben, und ich werde ihn lieben, 
und mich ihm offenbaren. 

22. Sprit zu ihm Judas, nicht det 
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Iſcharioth: Herr, was ift'S, daß du uns 
willit dich offenbaren, und nicht der Welt? 
23. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Wer mich liebt, der wird mein 
MWort halten; und mein Vater wird ihn 
lieben, und wir werden zu ibm fommen, 


un Wohnung bei ihm machen. 
21. 34. pr. 8, 17. Eph. 8, 17. 


4. Wer — mich nicht liebt, der hält 
meine Worte nicht. Und das Wort, das 
ihr hört, iſt nicht mein, fondern des 
Vaters, der mich gefandt hat. 7. 28. 

25. Solches hab ich zu euch geredet, 
weil ich bei euch geweſen bin. 

26. Aber der Tröſter, der heilige Geiſt, 
welchen mein Vater ſenden wird in mei— 
nem Namen, derſelbige wird's euch alles 
lehren, und euch erinnern alles bed, bez 
ich euch geſagt habe. 15, 2 
27. Den Frieden laſſe ich euch, eh 
Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich 
euch, wie die Welt gibt. Euer Herz er- 
Ichrede nicht, Bu fürchte ſich nicht. 


28. Ihr habt — daß ich euch ge 
jagt habe: ch gebe bin, und komme 
wieder zu euch. Hättet ihr mich lieb, 
fo würdet ihr euch freuen, daß ich gefagt 
habe: ch gehe zum Vater; denn der 
Vater ift größer denn id). 10, 29. 

29. Und nun hab ich's euch gelagt, ehe 
denn es gefchieht, auf daß, wenn es nun 
geichehen wird, daß ihr glaubet. 

30. Ich werde fortmehr nicht viel mit 
euch reden; denn es fommt der Fürſt 
diefer Welt, und bat nicht3 an mir. 

31. Aber auf daß die Welt erkenne, daß 
ich den Water liebe, und ich alſo thue, 
wie mir der Vater geboten bat: ftehet 
auf, und lafjet 2 von binnen gehen. 


Das 15. Kapitel. 
Fortſetzung. Chriſtus der Weinftod, 


ach bin der rechte Weinftod, und mein 
I Pater der Meingärtner. 
2. Eine jegliche Nebe an mir, Die 
nicht Frucht bringt, wird er wegnehmen; 
und eine jegliche, die da Frucht bringt, 
wird er reinigen, daß fie mehr Frucht 
bringe. 
3. Sr feid jeßt rein um des Worts 
willen, daS ich zu euch geredet habe. 
4. Bleibet in mir, und ich in euch. 
Gleich mie die Nebe kann feine Frucht 
— von ſich ſelber, ſie bleibe denn 
ſe alſo auch ihr nicht, ihr 
bleibet denn in mit. 


Ev. Johannis 14. 16. 


5. Ich bin der Meinftocd, ihr feid bie 


Neben. Mer in mir bleibt, und ich in 
ihm, der bringt viel Frucht; denn ohne 
mich könnt ihr nicht3 thun. 2Kor. 3, 5. 


6. Wer nicht in mir bleibt, der mwird 

mweggeworfen wie eine Rebe, und ver- 
dorrt, und man fammelt fie, und mirft 
fie ins Teuer, und Daun brennen. 


7. So ihr in te bleibt, und meine 
Worte in euch bleiben, werdet ihr bitten, 
wa3 ihr wollt, und e3 wird euch wider: 
fahren. Mt. 11, 2. 

8. Darinnen mwird mein Water geehrt, 
daß ihr viel Frucht bringt, und werdet 
meine Jünger. 

9. Gleich wie mich) mein Water liebt, 
alfo Liebe ich euch auch. Bleibet in 
meiner Liebe. 

10. So ihr meine Gebote haltet, fo 
bleibt ihr in meiner Liebe, gleich wie ic, 
meines Vaters Gebote halte, und bleibe 
in feiner Liebe. 

11. Solches rede ich zu euch, auf daß 
meine Freude in euch bleibe, und eure 
Freude vollkommen werde. 

12. Das iſt mein Gebot, daß ihr euch 
unter einander liebet, gleich je I) I 
liebe. 

13. Niemand hat größere — denn 
die, daß er ſein Leben tät für feine 
Freunde. 16 ff. 10, 12. 


14. Ihr ſeid meine — jo ihr 
thut, was ich euch gebiete. 8, 31. 
15. Ich Tage binfort nicht, daß ihr 


Knechte feid; denn ein Knecht weiß nicht, 
was ſein Herr thut. Euch aber habe ich 
geſagt, daß ihr Freunde ſeidz denn alles, 
was ich habe von meinem Vater gehört, 
bab ich euch fund gethan. 

16. Ihr habt mich nicht ermählt, fon- 
dern ich habe euch erwählt, und geleßt, 
daß ihr bingehet, und Frucht bringet, 
und eure Frucht bleibe; auf daß, jo ihr 
den Vater bittet in: meinem Namen, daß 
er’3 euch gebe. Mit. 28, 19. 

17. Das gebiete ich euch, daß ihr euch 
unter einander liebet. 

18. So euch die Melt haßt, fo wißt 
daß fie mich vor euch gehaßt hat. 7; 

19. MWäret ihr von der Welt, fo “ 
die Welt das Ihre lieb; dieweil ihr aber 
nicht von der Welt feid, fondern ich habe 
euch von der Welt ermäbhlt, barım habt 
euch die MWelt. 17,14. 190b. 4, 

20. Gedenfet an mein Wort, daß *. 
euch geſagt habe: Der Knecht iſt nicht 
größer denn ſein Herr. Haben ſie mich 


Ev. Johannis 15, 16. 


verfolgt, fie werden euch auch verfolgen; 
haben fie mein Wort gehalten, jo werden 
fie euers auch halten. R 16. Mt. 10, 4. 


21. Aber das alles werden fie euch thun 
um meines Namens willen; denn fie fen- 
nen den nicht, der mich gejandt hat. 16, 3. 

22. Menn ich nicht gefommen wäre, und 
hätte e3 ihnen gejagt, fo hätten fie feine 
Sünde; nun aber können fie nichts vor- 
menden, ihre Sünde zu entfchuldigen. 9, #- 

23. Wer mich habt, der haft auch 
meinen Vater. 

24. Hätte ich nicht die Merfe gethan 
unter ihnen, die fein andrer gethan hat, 
fo hätten fie feine Sünde; nun aber 
haben fie es gejehen, und haſſen doch 
beide, mich und meinen Vater. 10, 37. 

25. Doch daß erfüllt werde der Sprud, 
in ihrem Gejete gejchrieben: Sie haſſen 
mich ohne Urſache. Pi. 35, 19. 6, 5. 

26. Wenn aber der Tröſter kommen 
wird, welchen ich euch ſenden werde vom 
Vater, der Geijt der Wahrheit, der vom 


Vater qusgeht der wird zeugen von mir. 
14 24, 49. Apg. 1, 4. 


27. Und ihr Heat auch zeugen; denn 
ihr feid von —— wir geweſen. 


Das 16. REIN 
Sortjegung und Schluß. Vom Hingang zum Vater. 

Geldes bab ich zur euch geredet, daß| _ 

ihr euch nicht ärgert. 

2. Sie werden euch in den Bann thun. 
Es fommt aber die Zeit, daß, mer euch 
tötet, wird meinen, er thue Gott einen 
Dienit dran. Rt. 10 10, m. 24,9. Mt.13, 9. 


3. Und folches en fie euch darım 
thun, daß fie weder meinen Vater noch 
mich exrfennen. 15, 21. 

4. Uber jolches habe ich zu euch geredet, 
auf daß, wenn die Zeit fommen mird, 
daß ihr dran gedenfet, daß ich’ 3 euch 
gelagt habe. Solches aber habe ich euch 
vorn Anfang nicht gefagt; denn ich war 
Hei euch. 

5. Kun aber gehe ich hin zu dem, der 
mich gefandt hat; und niemand unter 
u fragt mih: Wo gehſt du hin? 7, 38. 

Sondern, dieweil ich folches zu euch 

* habe, iſt euer Herz voll Traurens 
geworden. 

7. Aber ich ſage euch die Wahrheit: 
Es iſt euch gut, daß ich hingehe. Denn, 
ſo ich nicht hingehe, ſo kommt der Tröſter 
nicht zu euch; ſo ich aber gehe, will ich 
ihn zu euch ſenden. 8, 46. 14, 16. 26. 


119 


8. Und wenn derfelbige fommt, der wird 
die Welt jtrafen um die Sünde und um 
die Gerechtigkeit und um das Gericht: 

9. Um die Sünde, daß fie nicht glau- 
ben an mid; 

10. Um die Verechtigfeit aber, daß ich 
zum Water gehe, und ihr mich binfort 
nicht ſeht; 

11. Um das Gericht, daß der Fürſt. die 
ſer Welt gerichtet iſt. 12, 31. 14, 

12. Ich babe euch noch viel zu — 
aber ihr könnt's jetzt nicht tragen. 

1Kor. 3, 1. 

13. Wenn aber jener, der Geift der 
Mahrheit, fommen wird, der wird euch 
in alle Wahrheit leiten. Denn er wird 
nicht von fich felber reden, fondern mas 
er hören wird, das wird er reden, und 
wa3 zufünftig ift, das wird er euch ver 
fiindigen. 14, 26. 1%oh. 2, 27 

14. Derfelbige wird mich verflären ; denn 
von dem Meinen wird er’3 nehmen, und 
euch verfündigen. 

15. Alles, was der Vater hat, das iſt 
mein. Darum hab ich gefagt: Er wird's 


von dem Meinen nehmen, und a ver⸗ 
10. 


fündigen. 


16. über ein leines, fo kt ihr 
mich nicht fehen; und aber über ein 
Kleines, fo werdet ihr mich ſehen; denn 
ich gehe zum Vater. — 

17. Da ſprachen etliche unter ſeinen 
Jüngern unter einander: Was iſt das, 
das er jagt zu uns: Über ein Kleines, 
fo werdet ihr mich nicht ſehen, und aber 
über ein Kleines, fo merdet ihr mich 
jehen, und: daß ich zum Vater gehe? 

18. Da ſprachen fie: Was ift das, das 
er fagt: Über ein Kleines? Wir wiſſen 
nicht, was er redet. 

19. Da merkte Jeſus, daß fie ihn fra 
gen wollten, und Sprach zu ihnen: Da- 
von fragt ihre unter einander, daß ich 
gefagt habe: Über ein Kleines, fo werdet 
ihr mich nicht jehen, und aber über ein 
Kleines, fo werdet ihr mich Sehen. 

20. Wahrlih, wahrlich, ich fage euch: 
Ihr werdet weinen und heulen; aber die 
Melt wird ſich freuen; ihr aber werdet 
traurig fein, doch eure Traurigkeit foll 
in Freude verfehrt werden. Pi. 30, 12. 

2i. Ein Weib, wenn fie gebiert, fo bat fie 
Traurigkeit; denn ihre Stunde. ift ge 
fommen. Wenn fe aber das Find ge 
boren hat, denkt fie nicht mehr an die 
Angſt um der Freude willen, daß der 


Menſch zur Welt geboren iſt. 
1Mofe 3, 16. Zei. 26, 17. 
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22. Und ihr habt auch nun Traurig- 
feit; aber ich will euch wiederfehen, und 
euer Herz ſoll fich freuen, und eure Freude 
joll niemand von euch nehmen. Jeſ. 35, 10. 

23. Und an demfelbigen Tage merdet 
ihr mich nichts fragen. abi, wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: So ihr den Vater 
etwas bitten werdet in meinem Namen, 
fo wird er's euch geben. 14, 20. ME.11, 24ff. 

24. Bisher habt ihr nicht3 gebeten im 
meinem Namen. Bittet, jo werdet ihr 
— daß eure Freude ne 


3. Solches hab ich zu euch durch Sprich— 
wörter geredet. Es fommt aber vie Zeit, 
daß ich nicht mehr dur Syreichwörter 
mit eud) reden. werde, fondern euch frei 
heraus verfündigen von meinen Vater. 

26. An demfelbigen Ixge werdet ihr 
bitten in meinem Namen. Und ich fage 
euch nicht, daß ich Heu Vater für gich 
bitten will; 

27. Denn er ſelbſt, der Vater, bat Ei 
lieb, darum, doß tor mich liebt, und 
La daß Ich von Gott saNAgegangEn 

in 

28. Sch bin vom he ausgegangen, 
und geforamen in die Welt, miederum 
verlaffe ich die XBelt, und gehe zum Vater, 

29. Sprechen zu ihm feine Jünger: 

Sicher, nun redeit du frei heraus, und 
ſagſt fein Sprichwort. 

30. Nun willen wir, daß du alle Dinge 
weißt, und bedarfit nicht, daß dich jemand 
frage; darum glauben wir, daß Di von 
Gott ausgegangen bift. um 

31. Jeſus antwortete ihnen: — 
ihr? 

32. Siehe, es kommt die Stunde, und 
iſt ſchon gekommen, daß ihr zerſtreut wer- 
det, ein jeglicher in das Seine, und mich 
allein laſſet. Aber ich bin nicht allein; 


denn der Vater iſt bei mir. 8, 16. 
Sad. 13,7. Mt. %6, 31. Mt. 14, 27. 


33. Solches habe ich mit euch geredet, 
daß ihr in mir Frieden habet. In der 
Melt habt ihr Angſt; aber feid —5 


ich habe die Welt überwunden. 14, 
gel. 35, 4. Röm 5,1. Eph. 2, 14. Kol. 1, ©; 


Das 17. Kapitel. 


Das hohepriefterliche Gebet Ehrifti für fich, feine 
Sünger und feine Gemeinde, 
Geldes redete Jeſus und hob feine 

Augen auf gen Himmel und fprach: 
Vater, die Stunde ilt hier, daß du deinen 
Sohn verkläreft, auf daß dich bein Srun 
auch verkläre; 


Ev. Johannis 16. 17. 


2. Gleich wie du ihm Macht haſt gege- 
ben über alles Fleiih, auf dab er das 
ewige Leben gebe allen, vie du ihm ge 
geben haft. mt. 11, 27 ff. 

3. Das ift aber das eroige Leben, daß 
fie dich, daß bu allein wahrer Gott bift, 
und den vu gejandt haft, Jeſum Chriſt, 
erfeunei, 

4. Ich babe dich verflärt auf Erden, und 
volendet das Werk, das du mir gegeben 
haft, daß ich es thun Sollte, 4, 3 

5. Und nun verfläre mich du, nr 
bei dir felbjt mit der Klarheit, die ich 
bei dir hatte, ee, bie „ooelt mar. 11. 


6. Ich habe — Samen offenbart 
den Menfchen, die du mir von der Welt 
gegeben balt. Sie waren dein, und du 
haft fie mir gegeben, und fie haben dein 
Wort behalten. 

7. Nun wiſſen fie, daß alles, was du 
mir gegeben haſt, fei von dir. 

8. Denn die Worte, die du mir gegeben 
baft, hab ich ihnen gegeben; und fie 
baben’3 angenommen, und erfannt wahr 
baftig, daß ich von dir ausgegangen bin, 
und glauben, dab bu mich gelandt haft. 


9. Ich bitte Kir ve a bitte nicht für 
die Welt, fondern für die, die du mir 
gegeben baft; denn fie find dein. 6, 37. 

10. Und alles, was mein ift, das ift 
dein, und was dein ift, das iſt mein; 
und ich bin in ihnen verflärt. 16, 15. 
11. Und ich bin nicht mehr in der Welt; 
fie aber find in der Welt, und ich komme 
zu dir. Heiliger Vater, erhalte fie in 
deinem Namen, die du mir gegeben baft, 
daß fie eins feien, gleich wie wir. 10, 3 

12. Dieweil ich bei ihnen war in der 
Melt, erhielt ich fie in deinem Namen. 
Die du mir gegeben haft, die habe ich 
bewahrt, und iſt feiner von ihnen ver- 
loren, ohne das verlorne Kind, daß die 
Schrift erfüllt würde. 6, 39. Pi. 109, 8. 

13. Nun aber komme ich zu Dir, und 
rede folches in der Welt, auf daß fie in 
fih haben meine Ireude vollkommen. 


14. Ich habe —— dein Wort, 
und die Welt haßte ſie; denn ſie ſind nicht 
von der Welt, mie denn auch ‚ich nicht 
von der Welt bin. 

15. Ich bitte nicht, daß du fie von der 
Melt nehmeft, ſondern daß on fie be» 
mwahreft vor dem Übel. heſſ. 3, 3. 

16. Sie find nicht von der "Bett, gleich 
wie ich auch nicht von der Welt bin. 


Ev. Johannis 17, 18. 


17. Heilige fie in deiner Wahrheit; dein 
Wort ift die Wahrbeit. 

18. Gleich wie du mich gelandt hf in 
die Melt, fo fende ich fie auch in die Welt. 

19. Ich heilige mich jelbjt für fie, auf 
daß auch jie gebeiligt feien in der Wahr⸗ 
heit. or l2380 6Gebr 107 

20. Ich bitte aber nicht allein ſie, 
ſondern auch für die, ſo durch ihr Wort 
an mich glauben werden. 20, 

21. Auf daß fie alle eins feien, * 
wie du, Vater, in mir, und ich in dir; 
daß auch ſie in uns eins ſeien, auf daß 
die Welt glaube, du Jabeit mich gefandt. 


22. Und ich Pepe — gegeben die 
Herrlichkeit, die du mir gegeben haſt, daß 
fie eins ſeien, gleich wie wir eins find. 

Apg. 4, 32. 

23. Jh in ihnen, und du in mir, auf 
daß fie vollfommen feien in eins, und 
die Welt erkenne, daß du mich gejandt 
haſt, und liebeft fie, gleich wie du mich 
(iebit. 1 Kor. 6, 17. 

24. Bater, ich mill, daß, wo ich bin, 
‚auch die bei mir feien, die du mir ge 
geben halt, daß fie meine Herrlichkeit 
jeben, die du mir gegeben haft; denn du 
bajt mich geliebt, ehe denn die Welt ge- 
gründet ward. ‚26. 

25. Gerechter Pater, die Bett — 
dich nicht; ich aber kenne dich, und dieſe 
erkennen, daß du mich geſandt haft. 15, 21. 

26. Und ich habe ihnen deinen Namen 
fund gethban, und will ihn fund thun, 
auf daß die Liebe, damit du mich Liebit, 
fei in ihnen, und ich in ihnen. 15,9. 


Das 18. Kapitel. 


Gefangennehmung Jeſu. Sein Bekenntnis vor dem 
hohen Nat. Des Petrus Verleugnung. Verhör 
vor Pilatus. 

Da Jeſus ſolches geredet hatte,” ging 

er hinaus mit feinen Jüngern über 
den Bach Kidron; da war ein Garten, 


darein ging Jeſus und ſeine J yünger, 
2Sam. 15, 3. Mt. 36. ME. 14, 


2. Judas "aber, > ihn verriet, mußte 
den Ort auch; denn Jeſus verfammelte 
ſich oft dafelbit at „einen Jüngern. 


3. Da nun — Ye hatte genom- 
men die Schar und der Hohenpriefter 
und Phariſäer Diener, fommt er dahin 
mit Fackeln, —— anb mit Waffen. 


4 ME nun Jeſus mußte alles, was 
ihm begegnen follte, ging er hinaus, und 
ſprach zu ihnen: Wen Pacht ihr? 19.28. 
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5. Sie antworteten ihm: Jeſum von 
Nazareth. Jeſus ſpricht zu ihnen: Ich 


bin’s. Judas aber, der ihn verriet, |tand 
auch bei ihnen. 

6. Als nun Jeſus zu ihnen ſprach: Ich 
bin’s, wichen fie zurüd und fielen zu 
Boden. 6, 20. 

7. Da fragte er fie abermal: Men fucht 
ihr? Sie aber jprachen: Jeſum von 
Nazareth. 

8. Jeſus antwortete: Ich babe es euch 
geſagt, daß ich's fei. Sucht ihr denn 
mich. fo laßt dieſe geben. 

9. Auf daß das Wort erfüllt — 
welches er ſagte: Ich habe der keinen ver— 
loren, die du mir gegeben haft.) 17, 12. 

10. Da hatte Simon Betrus ein Schwert, 
und 309 e8 aus, und ſchlug nach des 
Hohenprieiters Knechte, und hieb ihm fein 
rechtes Ohr ab. Und der Knecht hieß 
Malchus. Mt. 26, 5. Mt. 14, 47. 2f. 22, 50. 

11. Da ſprach Jeſus zu Petrus: Stecke 
dein Schwert in die Scheide. Soll ich 
den Kelch nicht trinken, den mir mein 
Vater gegeben hat? ®i. 110, 7. Mt. 20, 22. 


12. Die Schar aber und der Oberhaupt 
mann und die Diener der Juden nahmen 
Jeſum und banden ihn, Mt. 26,57. ME. 14,55. 

13. Und führten ihn aufs erfte zu Han- 
na3; der war Kaiphas Schwager, melcher 
de3 Jahrs Hoherprieſter war. Mt. 26, 67. 

Mt. 14, 53. 8. 22, 54. 


14. Es war aber Kaiphas, der den Ju— 
den riet, e8 wäre gut, daß ein Menſch 
würde umgebracht für das Wolf. 1, 50. 

15. Simon Petrus aber folgte Jeſu nad 
und ein andrer Jünger. Derfelbige Jün— 
ger war dem Hohenpriefter befannt, und 
ging mit Jeſu hinein in des Hohen— 
priejters Palaſt. 

16. Betrus aber ftand draußen vor der 
Ihür. Da ging der andre Jünger, der 
dem Hobenpriefter befannt war, hinaus, 
und redete mit der Thürbüterin, und 
führte Petrus binein. Mt. 26, 69 ff. 

17. Da ſprach die Magd, die Thin- 
büterin, zu Petrus: Bift du nicht auch 
diejes Menschen Jünger einer? Er ſprach: 
Ich bin’s nicht. 

18. E3 ftanden aber die Anechte und 
Diener, und hatten ein Koblfeuer ge 
macht, denn e3 war falt, und mwärmten 
fih. Petrus aber ftand bei ihnen, und 
wärmte fich. 

19. Aber ber Hobepriefter fragte Jeſum 
um feine Jünger und um feine Lehre. 

20. Jeſus antmortete ihm: Ich habe 
frei öffentlich geredet vor der Welt; ic 
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babe allezeit gelehrt in der Schule und 
in dem Tempel, da alle Juden zufammen 
fommen, und habe nicht8 im Verborge— 
nen geredet. 7, 14.26. 8. 2, 46. 4, 14.15. 
21. Was fragit du mich darum? Trage 
die darum, die gehört haben, was ich zu 
ihnen geredet babe; fiebe, diejelbigen 
willen, mas ich gelagt babe. 

22, Als er aber folches redete, gab der 
Diener einer, die dabei ftanden, Jeſu 
einen Badenftreih, und ſprach: Sollſt 


du dem Hohenpriefter alſo antworten? 
1Kön. 2, 4. 


23. Jeſus antwortete: Hab ich übel ge- 
redet, jo bemeile es, daß es böſe ſei; 
babe ich aber recht geredet, was ſchlägſt 
du mich? 

24. Und Hannas fandte ihn gebunden 
zu dem Hohenpriefter Kaiphas. 

25. Simon Petrus aber jtand und 
märmte fih. Da fprachen fie zu ihm: 
Biſt du nicht feiner Jünger einer? Gr 
verleugnete aber umd fprach: Ich bin’s 

26. Spricht des Sohenpriefters Anechte 
einer, ein Gefreundeter des, dem Petrus 
das Ohr abgehauen hatte: Sah ich dich 
nicht im Garten bei ihm? 

27. Da verleugnete Petrus abermal, 
und alfobald frähte der Hahn. 


28. Da führten fie Jefum von Kaiphas 
vor das Richthaus. Und es war früh; 
und fie gingen nicht in das Nichthaus, 
auf daß fie nicht unrein würden, fondern 
Ditern eflen möchten. Mt.27,2. ME. 15,1. 

29. Da ging Pilatus zu ihnen heraus, 
und ſprach: Was bringt ihr für Klage 
wider diefen Menfchen? 

30. Sie antworteten und fprachen zu 
ihm: Wäre diefer nicht ein Übelthäter, 
wir hätten dir ihn nicht überantwortet. 

31. Da ſprach Pilatus zu ihnen: So 
nehmet ihr ihn bin, und richtet ihn nach 
eurem Geſetz. Da ſprachen die Juden 
zu ihm: Wir dürfen niemand töten. 19, 6. 

32. Auf daß erfüllt würde das Wort 
Jeſu, melches er fagte, da er deutete, 
welches Todes er Sterben würde. 

Mt. 20, 19. ME. 10, 33. LE. 18, 32. 

33. Da ging Pilatus wieder hinein ins 

Richthaus, und rief Jeſum, und ſprach zu 


ihm: Bift du der Juden König? 
Mt. 27,11. 2. 233, 3 


34. Jeſus antwortete: Redeſt du das 
von dir felbft, oder haben's dir andre 
von mir gejagt? 

35. Pilatus antwortete: Bin ih ein 
Jude? Dein Volk und die Hohenpriefter 


Ev. Johannnis 18. 19, 


haben dich mir überantwortet. Was haft 
du gethan? 

36. Jeſus antwortete: Mein Reich if 
nicht von diefer Welt. Wäre mein Reich 
von diefer Welt, meine Diener würden 
drob fämpfen, daß ich den Juden nicht 
überantwortet würde; aber nun ijt mein 
Reich nicht von dannen. 6, 15. 

37. Da ſprach Pilatus zu ihm: So bift 
du dennoch ein König? Jeſus antwor- 
tete: Du fagft’3, ich bin ein König. Ich 
bin dazu geboren, und in die Welt ge 
fommen, daß ich die Mahrheit zeugen 
fol. Wer aus der Wahrhe it, gr 
bört meine Stimme. 

38. Spricht Pilatus zu — "ns ift 
Wahrheit? Und da er das gejagt, ging 
er wieder hinaus zu den Juden, und 
ſpricht au | ihnen: Ich finde feine Schuld 
an ihm. M ‚23. Mt. 15 42 Mr 

39. Ihr habt aber eine — 
ich euch einen auf Oſtern losgebe; wollt 
ihr nun, daß ich euch der Juben König ; 
losgebe ? . 27, 15. 

40. Da fchrieen fie wieder allefamt und 
Iprachen: Nicht diefen, Jondern Barabbas! 


Duuablaz aber war ein Mörder. 
.27, 2%. Mt. 15,11. &£f. 23, 18. 


Das 19. Kapitel. 


Jeſus vor Pilatus. Geikelung. Dornenfrönung. 
Kreuzigung. Lebte Reden. Tod und Begräbnis. 


zur nahm Pilatus Jeſum und geißelte 
ihn, Mt. 27, 26.27. Mt. 10, 34. 15, 15. 

2. Und die Kriegsfnechte flochten eine 
Krone von Dornen, und jeßten fie auf 
fein Haupt, und legten ihm ein Burpur- 
fleid an, Mit. 27, 29. 

3. Und fpraden: Sei gegrüßt, lieber 
Judenkönigl und gaben ihm Badenftreiche. 

4. Da ging Pilatus wieder heraus, und 
Iprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn 
heraus zu euch, daß ibr erfennet, daß ich 
feine Schuld an ihm finde. 18, 29. 

5. Alfo ging Jeſus beraus, und trug 
eine Dornenfrone und ein Purpurkleid. 
Und er fpricht zu ihnen: Sehet, welch 
ein Menſch! 

6. Da ihn die Hohenpriefter und die 
Diener fahen, fchrieen fie und fprachen: 
Kreuzigel Ereuzigel Pilatus fpricht zu 
ihnen: Nehmt ihr ihn hin, und freuziget 
ihn; u ich finde feine Schuld an ihm. 

7. Die Juden antworteten ihm: Wir 
haben ein Geſetz, und nach dem Geſetze 
foll er fterben; denn er hat fich felbjt zu 


Gottes Sohn gemadht. 
3 Moie 24, 15. 16. 5 Mofe 18, 20. 


Ev. Johannis 19. 


8. Da Pilatus das Wort hörte, fürch— 
tete er fich noch mehr; 

9. Und ging wieder hinein in das Richt. 
haus, und Spricht zu Jeſu: Von wannen 
bit du? Aber Jeſus gab ihm feine 
Antwort. 18, 33. 

10. Da ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt 
du nicht: mit mir? Weißt du nicht, daß 
ic) Macht habe, dich zu Freuzigen, und 
Pracht babe, dich loszugeben? 18,39. 

11. Jeſus antwortete: Du hätteft Feine 
Macht über mich, wenn fie dir nicht wäre 
von oben herab gegeben; darum, der 
mich dir überantwortet hat, der hat’s 
größere Sünde. 

12. Don dem an trachtete Pilatus, mie 
er ihn losließe. Die Juden aber jchrieen 
und Sprachen: Läßt du diefen los, fo bift 
du des Kaifers Freund nicht; denn wer 
— König macht, der iſt wider den 

aiſer. 

13. Da Pilatus das Wort hörte, führte 
er Jeſum heraus, und feste fich auf den 
Richtſtuhl an der Stätte, die da heißt 
Hochpflaſter, auf Hebräiſch aber Gabbatha. 

14. Es war aber der Nüfttag im den 
Dftern um die fechite Stunde. Und er 
Ipricht zu den Juden: Gebet, das ijt 
euer König! 

15. Sie jchrieen aber: Weg, weg mit 
dem! freuzige ihn! Spricht Pilatus zu 
ihnen: Soll ich euren König kreuzigen? 
Die Hohenpriefter antworteten : Wir haben 
feinen König denn den Kaiſer. V. 6. 

16. Da überantmwortete er ihn, daß er 
gefreuzigt würde. Sie nahmen aber Se 
jum, und führten ihn hin. 

17. Und er trug fein Kreuz, und ging 
hinaus zur Stätte, die da heißt Schävel- 
jtätte, welche heißt auf Hebräiſch Golgatha. 

18. Allda freuzigten fie ihn, und mit 
ihm zwei andre zu beiden Seiten, Jeſum 
aber mitten inne. i 

19. Pilatus aber fchrieb eine Überschrift, 
und feßte jie auf das Kreuz; und war 
geichrieben: Jeſus von Nazareth, der 
Juden König. 

20. Diefe Überfohrift lafen viele Juden; 
denn die Stätte war nahe bei der Stadt, 
da Jeſus gekveuzigt ift. Und es war ge 
fchrieben auf bebräifche, griechifche und 
lateiniiche Sprache. 

21. Da ſprachen die Hohenpriefter der 
Juden zu Pilatus: Schreib nicht: Der 

Juden König, jondern daß er gejagt 
“babe: Ich bin der Juden König. 

22. Pilatus antwortete: Was ich ge 

—— habe, das habe ich geſchrieben. 
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23. Die Kriegsfnechte aber, da fie Jeſum 
gekreuzigt hatten, nahmen fie feine Klei- 
der, und machten vier Teile, einem jeg- 
lichen a einen Zeil, dazu auch 
den Rod. Der Rod aber war ungenäbt, 
von oben an gemirkt durch und durch. 

Mt. 27, 35. Mt. 15, 2. 

24. Da ſprachen fie nz einander: 
Laßt uns den nicht zerteilen, ſondern 
darum lojen, wes er fein foll; auf daß 
erfüllt würde die Schrift, die da fagt: 
Sie haben meine Kleider unter fich ges 
teilt, und haben über meinen Nod das 
203 geworfen. Solches thaten die Kriegs— 
knechte. Bi. 22, 19. 

25. Es ftand aber bei dem Kreuze Jeſu 
feine Mutter und feiner Mutter Schweſter, 
Maria, Kleophbas Weib, und Maria 
Magdalena. 

26. Da nun Jeſus feine Mutter fah, 
und den Jünger dabei ſtehen, den er lieb 
batte, fpricht er zu feiner Mutter: Weib, 
fiebe, das ift dein Sohn! 

27. Danach Spricht er zu dem Jünger: 
Siehe, das iſt deine Mutter! Und von 
der Stunde an nahm jie der „Jünger 
zu Sich. x 

28. Danach, als Jefus wußte, daß ſchon 
alles vollbracht war, daß die Schrift er- 
füllt würde, Spricht er: Mich dürjtet. 

13,3 $8i. 22, 16. 


29. Da ftand ein Gefäß voll Eifig. 
Sie aber füllten einen Schwamm mit 
Eſſig, und legten ihn um einen Yſop, 
und bielten es Dam dar zum Munde. 


30. Da nun Sehis hen Effig genommen 
hatte, ſprach er: Es iſt vollbradt, und 
neigte das Haupt, und verjchied. 


31. Die Juden aber, dieweil e3 der 
Nüfttag war, daß nicht die Leichname 
am Kreuze blieben den Sabbat über (denn 
desjelbigen Sabbats Tag war groß), ba- 
ten fie Bilatus, daß ihre Beine gebrochen, 
und fie abgenommen würden. 

32. Da famen die Kriegsfnechte, und 
brachen dem erften die Beine, und dem 
andern, der mit ihm gefreuzigt war. 

33. Als fie aber zu Jeſu kamen, da fie 
ſahen, daß er ſchon gejtorben war, bra- 
chen fie ihm die Beine nicht, 

34. Sondern der Kriegsknechte einer 
öffnete jeine Seite mit einem Speer, und 
alsbald ging Blut und Waſſer heraus. 

35. Und der das gejeben hat, der hat 
es bezeugt, und fein Zeugnis ift wahr; 
und derjelbige weiß, daß er die Wahrheit 
fagt, auf daß auch ihr glaubet, 
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efchehen, daß die 
Schrift erfüllt würde: Ihr all ihm fein 
Bein zerbrechen. 2 Moje 12, 46. 

37. Und abermal fpriht eine andre 
Schrift: Sie werden ſehen, in — ſie 
geſtochen haben. Sach. 12, 10. 

38. Danach bat den ——— — 
von Arimathia, der ein Jünger Jeſu 
war, doch heimlich, aus Furcht vor den 
Juͤden, daß er möchte abnehmen den 
deichnam Jeſu. Und Pilatus erlaubte 
es. Deswegen kam er, und nahm den 
Leichnam Jeſu herab. 

39. Es kam aber auch Nikodemus, der 
vormals bei der Nacht zu Jeſu gekommen 
war, und brachte Myrrhen und Aloe 
unter einander Dei — Pfund. 


40. Da en fe — — Jeſu, 
und banden ihn in leinene Tücher mit 
Spezereien, wie die Juden pflegen zu be— 
graben. 

41. Es war aber an der Stätte, da er 
gekreuzigt ward, ein Garten, uͤnd im 
Garten ein neues Grab, in welches nie— 
mand je gelegt war. 

42. Dafelbitbin legten fie SJefum um 
des Nüfttages willen der Juden, dieweil 
das Grab nahe war. 


Das 20. Kapitel. 


Jeſus erjcheint nach feiner Auferftehung der Maria 
Magdalena, den Elfen und acht Tage danad) dem 
Thomas. 

An dem erſten Tage der Woche kommt 

Maria Magdalena früh, da es noch 
finiter war, zum Grabe, und Jieht, daß 


der Stein von Grabe hinweg war. 
Mt. 28,1. ME. 16,1. 8E 24,1. 


2. Da läuft fte, und fommt zu Simon 
Petrus und zu den andern Jünger, 
welchen Jeſus lieb hatte, und |pricht zu 
ihnen: Sie haben den Heren meggenom- 
men aus dem Grabe, und mir wiſſen 
nicht, wo fte ihn bingelegt haben. 

3. Da ging Petrus und der andre 
Jünger hinaus Un, lomen zum Grabe. 


4. Es liefen aber die zwei mit einander, 
und der andre Jünger lief zuvor, Schneller 
denn Petrus, und fam am erften zum 
Grabe, 

5. Gudt hinein, und ſieht die Leinen 
gelegt; er ging aber nicht hinein. 

6. Da kam Simon Petrus ihm nad, 
und ging hinein in das Grab, und ſieht 
die Leinen gelegt, 

7. Und das Schweißtuch, das Jeſu um 
da3 Haupt gebunden war, nicht bei den 


Ev. Johannis 19. 20, 
36. Denn ſolches ift gefehehen, daß die| Leinen gelegt, fondern beifeits, ei 


—— 


Leinen gelegt, jondern beiſeits, einge 
wicelt, an einem bejondern Ort. 1, 44. 

8. Da ging auch der andre Jünger hin- 
ein, der am erjten zum Grabe fam; und 
ſah und glaubte es. 

9. Denn fie mußten die Schrift noch nicht, 
daß er von den Toten auferjtehen müßte. 

10. Da gingen die Jünger wieder heim. 

11. Maria aber jtand vor dem Grabe, 
und meinte draußen. Als fie nun meinte, 
gucdte fie in das Grab, 

12. Und ſieht zwei Engel in meißen 
Kleidern figen, einen zu den Häupten 
und den andern zu den Füßen, da fie 
den Leichnam Jeſu hingelegt hatten. 

Mt. 28, 5.6. ME. 16, 5, 

13. Und diefelbigen ſprachen zu ihr: 
Meib, mas weineſt vu? Sie Ipricht zu 
ihnen: Sie haben meinen Herrn wegge- 
nommen, und ich weiß nicht, wo fie ihn 
hingelegt haben. 

14. Und als fie das fagte, wandte fie 
fih zurüd, und fieht Jeſum ftehen, und 


weiß nicht, „nah „ee Jelus ift. 
‚9. ME. 16, 9, 

15. Spricht J us zu ihr: Weib, was 
mweineft vu? Wen fucheft du? Sie meint, 
es fei der Gärtner, und fpricht zu ihm: 
Herr, haft du ihn meggetragen, fo jage 
mir, wo haft du ihn hingelegt? fo will 
ich ihn bolen. 

16. Spricht Jeſus zu ihr: Marial Da 
wandte fie fih um, und fpricht zu ihm: 
Nabbunt, das heißt: Meijter. 

17. Spricht Jeſus zu ihr: Rühre mich 
nicht an, denn ich bin noch nicht aufge 
fahren zu meinen: Bater. Gehe aber hin 
zu meinen Brüdern, umd ſage ihnen: 
Ich fahre auf zu meinem Vater und zu 
eurem Dater, zu meinem Gott und zu 
eurem Gott. Bi. 22, 25: Hebr. 2, 11.12, 

18. Maria Magdalena kommt, und ver» 
fündigt den Jüngern: ch habe ben Herrn 


gejehen, umd Hole bat er ‚au mir gelagt. 
ofe 32, 30. ME 10. 


19. Am Abend aber besfelbigen erſten 
Tages der Woche, da die Jünger ver— 
ſammelt und die Thüren verſchloſſen 
waren aus Furcht vor den Juden, kam 
Jeſus, und trat mitten ein, und ſpricht 
zu ihnen: Friede ſei mit euch! A. 24, 86. 

20. Und als er das fagte, zeigte er 
ihnen die Hände und feine Seite. Da 
wurden die Jünger froh, Dad, „ie ben 
Herrn fahen. 

21. Da ſprach Jeſus — iR Ban. 
Friede fer mit euch! Gleich wie mich der 
Vater geſandt hat, fo lat ich euch, 

Jeſ. 61, 1. Zoh. 17, 18, 


Ev. Johannis 20. 21. 


22. Und da er das fagte, blies er fie 
an und ſpricht zu ihnen: Nehmet hin 
den heiligen Geift! 

23. Welchen ihr die Sünden erlaßt, 
denen find fie erlaffen; und melchen ihr 
fie behaltet, denen find fie behalten. 

Mt. 16, 19. 18, 18. 

24. Thomas aber, der Zwölfe einer, der 
da beißt Zwilling, war nicht bei ihnen, 
da Jeſus kam. 

25. Da jagten die andern Jünger zu 
ihm: Wir haben den Herin gejeben. Er 
aber ſprach zu ihnen: Es fei denn, daß 
ich in feinen Händen fehe die Nägelmale, 
und lege meinen Finger in die Nägel: 
male, und lege meine Hand in feine 
Seite, will ich’3 nicht glauben. 19, 34. 

26. Und über acht Tage waren abermal 
feine Jünger drinnen, und Thomas mit 
ihnen. Kommt Jeſus, da die Thüren 
verjchloffen waren, und tritt mitten ein 
und ſpricht: Friede fei mit euch! V. 19. 

27. Danach ſpricht er zu Thomas: Reiche 
deinen Singer her, und fiehe meine Hände, 
und reiche deine Hand ber, und lege fie 
in meine Seite, und fei nicht ungläubig, 
fondern gläubig. 

28. Thomas antwortete und fprac zu 


ihm: Mein Herr und mein Gott! 
1Kön. 18, 39. 


29. Spricht Jefus zu ihm: Dieweil dur 
mich gejehen halt, Thomas, fo glaubit 
du. Selig find, die nicht en, und 
doch glauben. Petri 1, 8. 

30. Auch viel andre — that Jeſus 
vor ſeinen Jüngern, die nicht geſchrieben 
ſind in dieſem Buch. 

31. Dieſe aber ſind geſchrieben, daß ihr 
glaubet, Jeſus ſei Chriſt, der Sohn 
Gottes, und daß ihr durch den Glauben 
das Leben habet in ſeinem Namen. 

130. 5, 13. 


Das 21. Kapitel. 


Jeſu Eriheinung am See Genezareth. 
Petrus. Weisjagung über ihn und Sohannes. 
Schluß des Bud. 

Syanad offenbarte ſich Jeſus abermal 

den YJüngern an dem Meer bei Ti- 
berias. Er offenbarte fich aber alio. 

2. Es waren bei einander Simon Petrus 
und Thomas, der da beißt Zwilling, und 
Nathanael von Kana in Galiläa und 
die Söhne Zebedäus und andre zwei 
feiner Jünger. 

3. Spriht Simon Petrus zu ihnen: 
Ich will bin filchen gehen. Sie ſprechen 
zu ihm: So wollen wir mit dir gehen. 
Sie gingen hinaus, und traten in das 


Frage an 
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Schiff alfobald, und in berjelbigen Nast 
fingen fie nichts. 

4. Da es aber jett Morgen war, a 
Jeſus am Ufer; aber die „Jünger wußten 
nicht, daß es Jeſus war. 20, 14. 28.24, 16. 

5. Spricht Jeſus zu ihnen: Kinder, habt 
ihr nichts zu efien? Sie antworteten 
ihm: Nein. 

6. Er aber fprach zu ihnen: Werfet das 
Netz zur Rechten des Schiffs, jo werdet 
ihr finden. Da warfen fie, und konnten's 
nicht mehr ziehen vor der Dienge der 
Fiſche. ‚4. 

7. Da ſpricht der Jünger, — — 
lieb hatte, zu Petrus: Es iſt der Herr. 
Da Simon Petrus hörte, daß es der 
Herr war, gürtete er das Hemd um ſich 
(denn er war nackt), und warf ſich ins 
Meer. 

8. Die andern Jünger aber famen auf 
dem Schiffe (denn fie waren nicht ferne 
vom Lande, fondern bei zwei hundert 
Ellen), und zogen das Netz mit den 
Fiſchen. 

9. Als ſie nun austraten auf das Land, 
ſahen ſie Kohlen gelegt und Fiſche drauf 
und Brot. 

10. Spricht Jeſus zu ihnen: Bringet 
her von den Fiſchen, die ihr jetzt ge— 
fangen habt. 

11. Simon Petrus ſtieg hinein, und zog 
das Netz auf das Land voll großer Fiſche, 
hundert und drei und fünfzig. Und wie— 
wohl ihrer ſo viel waren, zerriß doch das 
Netz nicht: 

12. Spricht Jeſus zu ihnen: Kommt, 
und haltet das Mahl. Niemand aber 
unter den Jüngern durfte ihn fragen: 
Wer bift du? denn fie mußten, daß e3 
der Herr mar. 

13. Da fommt Jeſus, und nimmt das 
Brot, und gibt's ihnen, desjelbigen glei. 
chen auch die Fiſche. 6, 

14. Das ift nım das dritte Mal, ab 
Jeſus offenbart ift feinen Jüngern, nach: 
dem er von den Toten auferſtanden ift. 

15. Da fie nun das Mahl aebalten 
hatten, fpricht Jeſus zu Sinan Petrus: 
Simon Johanna, haſt du mich lieber, 
denn mich dieſe haben? Er ſpricht zu 
ihm: Ja, Herr, du weißt, daß ich dich 
lieb habe. Spricht er zu ihm: Weide 
meine Lämmer! 

16. Spricht er darauf zum andernmal 
zu ihm: Simon Johanna, haft du mich 
lieb? Er Spricht zu ihm: Fa, Herr, du 
weißt, daß ich dich Lieb habe. Spricht 
er zu ihm: Weide meine Schale! 


Ev. Johannis 21. 


Apoitelgefhichte 1. 
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17. Spricht er zum drittenmal zu ihm: 
Simon Johanna, haſt du mich lieb? 
Petrus ward traurig, daß er zum dritten— 
mal zu ihm ſagte: Haſt du mich lieb? 
und ſprach zu ihm: Herr, du weißt alle 
Dinge, du weißt, daß ich dich lieb habe. 
Spricht Jeſus zu ihm: Weide meine 
Schafe! 16, 30. 

18. Wahrlich, wahrlich, ich fage dir: 
Da du jünger marit, gürteteft du dich 
jelbft, und wandelteft, wo du hin mwoll- 
teit; wenn du aber alt wirſt, wirft du 
deine Hände ausſtrecken, und ein andrer 
wird dich gürten und führen, mo du 
nicht bin millft. 2 Petri 1, 14. 

19. Das fagte er aber, zu deuten, mit 
melhem Tode er Gott preifen mürde. 
Da er aber das gejagt, fpricht er zu 
ihm: Folge mir nach 

20. Petrus aber wandte fich um, und 
fah den Jünger folgen, melchen Jeſus 
lieb hatte, der auch an feiner Bruft am 


Abendeſſen gelegen war, und gelagt hatte: 
Herr, wer ijt’3, der dich verrät? 13,23 

21. Da Petrus diefen ſah, Ipricht er zu 
Jeſu: Herr, was ſoll aber diejer? 

22. Jeſus fpricht zu ihm: So ich mill, 
daß er bleibe, bis ich fomme, was geht 
e3 dich an? Folge du mir nach! 

23. Da ging eine Rede aus unter dem 
Brüdern: Diefer Jünger ftirbt nicht. 
Und Jeſus fprach nicht zu ihm: Er ftirbt 
nicht, jondern: So ich will, daß er bleibe, 
bis ich fomme, was geht e3 dich an? 

24. Dies ift der Jünger, der von diefen 
Dingen zeugt, und bat dies gejchrieben; 
und wir wiſſen, daß fein Zeugnis wahr⸗ 
haftig iſt. 15, 27. 

25. Es find auch viel andre Dinge, die 
Jeſus gethan hat; welche, fo fie jollten 
eins nach dem andern gefchrieben werden, 
achte ich, die Welt würde die Bücher 
nicht begreifen, die zu bejchreiben mären. 


Die Apoſtelgeſchichte Lurä. 


Das 1. Kapitel. 


Himmelfahrt Chriſti. Des Matthias 
Erwählung zum Apoſtelamt. 

Die erſte Rede hab ich zwar gethan, 

lieber Theophilus, von alle dem, das 
Jeſus anfing, beides, zu thun und zu 
lehren, 

2. Bis an den Tag, da er aufgenommen 
ward, nachdem er den Apoſteln (welche 
er hatte erwählt) durch den heiligen Geiſt 
Befehl gethan hatte, 

3. Welchen er ſich nach ſeinem Leiden 
lebendig erzeigt hatte durch mancherlei 
Erweiſungen, und ließ ſich ſehen unter 
ihnen vierzig Tage lang, und redete mit 
ihnen vom Reich Gottes. 

£t. 17, 20. 21. Röm. 14, 17. 

4. Und als er fie verfammelt hatte, be» 
fahl er ihnen, daß fie nicht von Jeru— 
falem michen, fondern warteten auf die 
Verheißung des Waters, melche ihr habt 
gehört (Iprach er) von mir; ob. 15, 26 ff. 

5. Denn Johannes hat mit Wafler ge 
tauft; ihr aber follt mit dem heiligen 
Geiſt' getauft werden nicht lange nach 
dieſen zogen. 

11,16. 18, 24. 19,4. Mt. 3, 11. 

6. Die aber, fo zufammengefommen 

waren, fragten ibn und fprachen: Herr, 


Eingang. 


wu du auf diefe Zeit wieder aufrichten 
das Neich Israel? £t. 

7. Er Sprach aber zu ihnen: Es En 
euch nicht, zu willen Zeit oder Stunde, 
welche der Vater feiner Macht vorbe- 
halten bat, 

8. Sondern ihr werdet die Kraft des 
heiligen Geiftes empfangen, welcher auf 
euch fommen wird, und merdet meine 
Zeugen fein zu Jeruſalem und in ganz 
Judäa und Samaria und bis an das 
Ende der Erde. 

9. Und da er folches geſagt, ward er 
aufgehoben zufehends, und eine Wolfe 
nahm ihn auf a ‚Ihren Augen weg. 


10. Und als fie ihm nachlaben gen 
Himmel fahrend, fiehe, da ftanden bei 
ihnen zwei Manner in —— Kleidern, 

1. 24,4. Joh. 2 

11; Welche auch fagten: * Männer 
von Galiläa, was ſteht ihr, und ſeht gen 
Himmel? Diefer Jeſus, welcher von euch 
it aufgenommen gen Himmel, wird fom- 
men, wie ihr ihn geſehen habt gen Him- 
mel fabren. ge. 21, 27. 1 Chef. 4, 16, 

12. Da wandten he um nad Jeruſalem 
von dem Berge, der da heikt der Ölberg, 
welcher ift nahe bei — —** 
einen Sabbatweg davon. 


Apoſtelgeſchichte 1. 2. 


13. Und als fie hineintw-u, ftiegen 
fte auf den Söller, da denn ſich auſhielten 
Petrus und Jakobus, Johannes und An— 
dreas, Philippus und Thomas, Barthe- 
(omäus und Matthäus, Jakobus, Alphäus 
Sohn, und Simon Zelotes und d Judas 
Jakobi. Bar 

14. Diefe alle waren ftet3 bet —— 
einmütig mit Beten und Flehen ſamt 
den Weibern und Maria, der Mutter 
Jeſu, und feinen Brüdern. 2,1. 42. 4 24. 

15. Und in den Tagen trat auf Petrus 
unter die Jünger, und ſprach (es war 
aber die Schar der Namen zuhauf bei 
hundert und zwanzig): 

16. Ihr Männer und Brüder, es mußte 
die Schrift erfüllt werden, melche zuvor 
geſagt bat der heilige Geift durch ven 
Mund Davids von Judas, der ein Vor- 
gänger war nn Die al fingen. 


17. Denn er al er Na gezählt, und 
hatte dies Amt mit, uns überfommen. 


18. Diefer hat — den Acker um 
den ungerechten Lohn, und ſich erhenkt, und 
iſt mitten entzwei geborften. und alle 
fein Eingeweide ausgeſchüttet. Mt. 27, 5. 

19. Und es iſt fund gemorden allen, 
die zu Jeruſalem wohnen, alfo, dab dere 
jelbige Ader genannt wird auf ihre 
Sprache: Hafeldama, das iſt ein Blut 
ader. 795. 

20. Denn es fteht hefeörieben { im Et 
buch: Seine Behaufung müſſe wüſte wer— 
den, und jei niemand, der drinnen wohne, 
und: Sein Bistum empfange ein andrer. 

Bi. 69, 26. 109, 8. 

21. So muß nun einer unter diefen 
Männern, die bei uns gemefen find die 
ganze Zeit über, melde der Herr Jeſus 
unter uns ift aus- und eingegangen, 

22, Bon der Taufe Johannes an bis 
auf den Tag, da er von uns genommen 
iſt, ein Zeuge feiner Auferftehung mit 
uns werden. 

23. Und fie ftellten zwei, Joſeph, ge 
nannt Barfabas, mit dem Zunamen Ault, 
und Matthias, 

24. Beteten und ſprachen: Herr, aller 
Herzen Kündiger, zeige an, welchen du 
erwählt haft unter diefen zwei, Pi.7,10ff. 

25. Daß einer empfange diefen Dienit 
und Apoitelamt, davon Judas abgemwichen 
ift, daß er binginge an feinen Drt. 

26. Und fie warfen das Los über fie; 
und das 203 fiel auf Matthias; und er 
ward zugeordnet zu den elf Apoftelır. 

pr. 16, 33. 
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Das 2. Kapitel. 


Ausgießung des Heiligen Geiftes; Spracengabe, 
Des Petrus Predigt von Jeſu dem Meſſias. Ge 
meinde zu Ferufalem. 

‚1 al3 der Tag der Pfingiten erfüllt 

war, waren jie alle einmütig bei eine 
ander. ‚14. 
2. Und e3 geſchah fchnell ein Braufen 
vom Himmel, als eines gewaltigen Win- 
* und erfüllte das ganze Haus, da ſie 
aßen. 
3. Und es erſchienen ihnen Zungen zer— 
teilt wie nen Feuer; und er feßte fich 
auf einen jealichen unter ihnen, Mt.3,11. 


4. Und wurden alle voll des heiligen 
Geiites, und fingen an, zu predigen mit 
andern Zungen, nach dem der Geiſt ihnen 
gab auszufprechen. 1,5. 10,44. 11, 15. 
5. Es waren aber Zuden zu Serufalem 
wohnend, die waren gott-sfürchtige Män- 
ner aus allerlei Volt, de3 unter bem 
Himmel ift. 13, 

6. Da nun diefe Stimme aufchah, ar 
die Menge zufammen, und murden ver 
ſtürzt; denn es hörte ein jeglicher, daß 
fie mit feiner Sprache redeten. %. 7. 12. 


7. Sie entlegten fich aber alle, ver 
mwunderten ſich, und ſprachen unter ein- 
ander: Siehe, find un diefe „alle, „Die 
da reden, aus Galiläa? 2. 

8. Wie hören wir denn ein ee: 
feine Sprache, darinnen wir geboren find? 

9. Parther und Meder und Clamiter, 
und die wir wohnen in Mefopotamien 
und in Judäa und Kappadocien, Pon— 
tus und Aſien, 

10. Phrygien und Pamphylien, Agypten 
und an den Enden der Libyen bei Kyrene 
und Ausländer von Rom, 

11. Juden und Judengenoſſen, Kreter 
und Araber: wir hören ſie mit unſern 
Zungen die großen Thaten Gottes reden. 


12. Sie entſetzten ſich aber alle, und 
wurden irre, und ſprachen einer zu dem 
andern: Mas will das werden? V. 6. 

13. Die andern aber hatten’s — 
Spott, und ſprachen: Sie ſind voll ſüßes 
Weins. 

14. Da trat Petrus auf mit den Elfen 
hob auf ſeine Stimme, und redete zu 
ihnen: Ihr Juden, lieben Männer, und 
alle, die ihr zu Jeruſalem wohnt, das 
ſei euch kund gethan, und laßt meine 
Worte zu euren Ohren eingehen. 

15. Denn dieſe ſind nicht trunken, wie 
ihr wähnt; ſintemal es iſt die dritte 
Stunde am vn 
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Apoftelgeihichte 2. 


16. Sondern das ift’3, das durch den | 30. Als er nun ein Prophet war, und 


Propheten Joel aunot gefagt it: 


17. Und es fol — in den letzten 
Tagen, ſpricht Gott, ich will ausgießen 
von meinem Geiſt auf alles Fleiſch; und 
eure Söhne und eure Töchter follen weis— 
fagen, und eure Jünglinge follen Ge 
fichte Sehen, und eure Alteſten AH 
Träume haben; 

18. Und auf meine Knechte EN Re 
meine Mägde will ich in vdenjelbigen 
Tagen von meinem Geilt ausgießen, und 
fie jollen weisfagen ; 

19. Und ih will Wunder thun oben 
im Himmel und Zeichen unten auf Erden, 
Blut und Feuer und Rauchdampf; 

20. Die Sonne ſoll ſich verlehren in 
Finfternis, und der Mond in Blut, ehe 
denn der große und offenbarliche Tag 

de3 Herrn fommt; 

21. Und foll gefcheben, wer den Namen 
des Herrn anrufen wird, jell felig mer. 
or Röm. 10, 13. 

2. Ihr Männer von Israel, höret diefe 
orte: Jeſum von Nazareth, ven Mann 
von Gott, unter euch mit Thaten und 
MWundern und Zeichen bewieſen, melche 
Gott durch ihn that unter euch (mie denn 
auch ihr ſelbſt mißt), 10, 38. 

23. Denfelbigen (nachdem er aus be- 
dachtem Nat und Vorfehung Gottes er- 
geben war) habt ihr genommen durch 
die Hände der Ungerechten, und ihn an- 
geheftet und erwürgt. 4, 3. 21. 22, 22. 

24. Den hat Gott auferwedt, und auf 
gelöft die Schmerzen des Todes, nachdem 
es unmöglich war, daß er follte von ihm 
gehalten werden. 3, 15 ff. 

25. Denn David fpricht von ihm: Ich 
babe den Herrn allezeit vorgejegt vor 
mein Angelicht; denn er ift an meiner 
Nechten, auf DaB, 1 mi nicht bewegt werde. 


36. Darum ift mein a2 fröhlich, und 
meine Zunge freuet ſich; denn auch mein 
Fleiſch wird ruhen in der Hoffnung. 

27. Denn du wirft meine Seele nicht 
in der Hölle laſſen, auch nicht zugeben, 
daß dein Heiliger die Verweſung jebe. 


28. Du haft mir fund gethan die Wege 
des Lebens; du wirst mich erfüllen mit 
Freuden vor deinem Angefichte. 

29. Ihr Männer, lieben Brüder, laßt 
mich frei reden zu euch von dem Erz 
vater David: Er ift geftorben und be 
graben, I fein Grab ift bei uns bis 
auf dieſen Tag. 13, 36. 1Nön. 2, 10. 


mußte, daß ihm Gott verheißen hatte mit 
einem Eide, daß die Frucht feiner Lenden 
follte auf feinem Stuhl figen, Pi. 89, 4.5. 


31. Hat er’3 zuvor gejeben, und geredet 
von der Auferitehung Chriſti, daß feine 
Seele nicht in der Hölle gelafien ift, 
und fein Fleiſch die Dan Ar ge 
jeben bat. Pi. 

32. Diefen Jeſum hat Ba —— 
des find wir alle Zeugen. 3, 

33. Nun er durch die Rechte Gilles 
erhöbt ift, und empfangen bat die Ver- 
beißung des heiligen Geiſts vom Water, 
bat er ausgegofien dies, das ihr Seht 
und bött. 

34. Denn David ift nicht gen San 
gefahren. Er ſpricht aber: Der Herr 5 
gefagt zu meinem Herrn: GEBE u. su 
meiner Rechten, 

35. Bis daß ich deine Ser — 
Schemel deiner Füße. 

36. So wiſſe nun das ganze Haus Is— 
rael gewiß, daß Gott diejen Jeſum, den 
ihr gefreuzigt habt, zu einem Herrn und 
Ehrift gemacht bat. 

37. Da fie aber da3 hörten, ging's ihnen 
durchs Herz, und fprachen zu Petrus und 
zu den andern Apojteln: Ihr Männer, 
lieben ehben Base jollen wir thun? 


38. Petrus ſprach zu ne Thut Buße, 
und laffe fich ein jeglicher taufen auf 
den Namen Jeſu Chriſti zur Vergebung 
der Sünden, fo merdet ihr empfangen 
die Gabe des heiligen Geifts. Mt. 3, 2. 


39. Denn euer und eurer Rinder iſt 
diefe Verheißung, und aller, die ferne 
— welche Gott, unſer Herr, an 
wir 

40. Auch mit viel andern ee MR 
zeugte er, und ermahnte, und ſprach: 
Laßt euch erretten aus diefem verkehrten 
Geschlecht. 

41. Die nun en Wort gern annahmen, 
ließen ſich taufen; und wurden hinzu— 
gethban an dem Tage bei drei taufend 
Seelen. 

42. Sie blieben aber beitändig in der 
Apoftel Lehre und im der Gemeinschaft 
und im Brotbrechen unb im Gebet. 


43, Cs kam vi alle Seelen Furcht 
an; und gefchaben viel Wunder und 
Zeichen durch die Apoftel. 

44, Alle aber, die nläubig waren ge 
worden, waren bei einander, und bielten 
alle Dinge gemein. 4, 52. 


Apoitelgefhichte 2. 8. 


45. Ihre Güter und Habe verkauften 
fie, und teilten fie aus unter alle, nad 
dem jedermann not war. 

46. Und fie waren täglich und ftets bei 
einander einmütig im Tempel, und bra- 
ben das Brot bin und ber in Häufern, 


47. Nahmen die Speife, und lobten 
Gott mit Freuden und einfältigem Her- 
zen, und hatten Gnade bei dem ganzen 
Voll. Der Herr aber that hinzu täglich, 
die da telig wurden, zu der Gemeinde. 

44.085.274. 911,21. 14 


Das 3. Kapitel. 
Wunder an einem Lahmen und Zeugnis des Petrus 
von Jeſu Ehrifto zur Buße. 
— J— aber und Johannes gingen mit 
einander hinauf in den Tempel um 
die neunte Stunde, da man pflegt zu 
beten. 

2. Und es war ein Mann, lahm von 
Mutterleibe, der ließ ſich tragen; und ſie 
ſetzten ihn täglich vor des Tempels Thür, 
die da heißt die ſchöne, daß er bettelte 
das Almoſen von denen, die in den 
Tempel gingen. 8, 7. 14,8. 

3. Da er nun ſah Petrus und Jo— 
hannes, daß ſie wollten zum Tempel 
hineingehen, bat er um ein Almoſen. 

4. Petrus aber ſah ihn an mit Johan— 
nes, und ſprach: Siehe ums anl 

5. Und er fah fie an, martete, daß er 
etwas von ihnen empfinge. 

6. Petrus aber ſprach: Silber und Gold 
babe wh nicht; was ich aber habe, das 
gebe ih dir: im Namen Jeſu Ehrifti 
von Nazareth ftebe auf, und mwanolel 


7. Und griff ihn "bei der rechten Hand, 
und richtete ihn auf. Alfobald ftanden 
feine Schenfel und Knöchel feft; 

M.8,15. 9,3 


8. Sprang auf, fonnte gehen und ſtehen, 
und ging mit ihnen in den Tempel, 
wandelte und Iprang, und lobte Gott. 


ei. 35, 6. 

9. Und es ſah ihn alles Volk wandeln, 
und Gott loben. 

10. Sie fannten ihn auch, daß er’3 mar, 
der um das Almofen geſeſſen hatte vor 
der ſchönen Thür des Tempels; und fie 
murden voll Munderns und Entfegens 
über dem, das ihm mwiverfahren mar. 

11. Als aber diefer Lahme, der num 
gefund war, fich zu Petrus und Johannes 
bielt, Tief alles Volk zu ihnen in die 
Halle. die da heißt Salomos, und wun— 
derten · ſich. 5, 12. 

N. T. 
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12. Als Petrus das ſah, antwortete er 
dem Volk: Ihr Männer von Israel, 
was wundert ihr euch darüber? oder was 
ſeht ihr auf uns, als hätten wir dieſen 
wandeln gemacht durch unſre eigne Kraft 
oder Verdienſt? 

13. Der Gott Abrahams und Iſaaks 
und Jakobs, der Gott unfrer Väter, hat 
jeinen Knecht Jeſum verklärt, welchen ihr 
überantwortet und verleugnet habt vor 
Pilatus, da derjelbige urteilte, ihn los 
zulaffen. 2,23. 5,30. 2Mofe 3, 6.15.16. 

14. hr aber verleugnetet den Heiligen 
und Gerechten, und batet, daß man euch 
den Mörder ſchenkte; Mt. 27, 20. 21. 

15. Aber den Fürften des Lebens habt 
ihr getötet. Den hat Gott auferwedt 
von den Toten; des find mir Zeugen. 


2, 24.32. 4, 10. 10, 40. 13, 30.34. 17, 31. 
Röm. 4, 24. 8,11. 1Xor. 6, 14. 15, 4.15. 
2 Kor. 4, 14 


16. Und durch den Glauben an feinen 
Namen hat diefen, den ihr feht und 
fennt, fein Name ſtark gemacht, und der 
Glaube duch ihn bat vielem gegeben 
diefe Gefundheit vor euren Augen. 

.17. Nun, lieben Brüder, ich weiß, daß 
ihr’3 durch Unmiffenheit gethan habt, 
wie auch eure Oberften. 

18. Gott aber, was er durch den Mund 
aller feiner Propheten zuvor verfündigt 
bat, wie Ehriftus leiden follte, hat's alio 
erfüllt. 

19. So thut nun Buße, und befehret 
euch, daß eure Sünden vertilgt werden; 

20. Auf daß da komme die Zeit der 
Erquickung von dem Angefichte des Herrn, 
wenn er jenden wird den, der euch jet 
zuvor gepredigt wird, Jeſum Chriſt, 

Zei. 35, 10. — T, 22,2. Röm. 8, 21. 


21. Welcher muß den Himmel einnehmen 
bis auf die Zeit, da herwiedergebracht 
werde alles, was Gott geredet hat dur) 
den Mund aller feiner heiligen Propheten 
von der Welt an. 

22. Denn Mofes bat gejagt zu den 
Vätern: „Einen VBropheten wird euch der 
Herr, euer Gott, erwecken aus euren Brü— 
dern, gleich wie mich; den ſollt ihr hören 
in allem, das er zu euch jagen wird; 

23. Und e3 wird gejchehen, welche Seele 
denfelbigen Propheten nicht hören mird, 
die foll vertifgt werden aus dem Volk.“ 

5 Moſe 18, 15 ff. 

24. Und alle Propheten von Samuel 
an und bernach, wie viel ihrer geredet 
haben, die haben von diefen Tagen ver» 
fündigt. 

9 
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Apoftelgefchichte 8. 4 





25. Ihr feid der Propheten und des 
Bunds Rinder, welchen Gott gemacht hat 
mit euren Vätern, da er Sprach zu Abra- 
ham: „Durch deinen Samen follen ge 


fegnet werden alle Völker auf Erden.“ 
1Mofe 12, 3 ff: 


26. Euch zuvorderft hat Gott aufermedt 
feinen Knecht Jeſum, und bat ihn zu 
euch gelandt, euch zu fegnen, daß ein 
jeglicher fich befehre von feiner Bosheit. 


Das 4. Kapitel. 


Des Petrus und Johannes Gefängnis, Bekenntnis 
bor dem Hohen Rat und ihre Loslafjung. ebet 
der Gläubigen; ihre innige Gemeinjdhaft. 


[3 fie aber zum Volk redeten, traten 

zu ihnen die Vriefter und der Haupt: 

mann des Tempels und die Sadduzäer; 
gt. 22, 4.52, 

2. (Die verdroß, daß fie das Volk Iehr- 
ten, und verfündigten an Jeſu die Auf- 
erſtehung von den Toten;) 

3. Und legten die Hände an fie, und 
festen fie ein bis auf morgen; denn e3 
war jest Abend. 

4. Aber viele unter denen, die dem Wort 
zubörten, wurden gläubig; und ward die 
Zahl der Männer au taufend. 


5. Als es nun fam auf den Morgen, 
verfammelten fih ihre Oderften und llteften 
und Schriftgelehrten gen Jeruſalem, 

6. Hannas, der Hohepriefter, und Kai— 
phas und Johannes und Alerander, und 
mie viel ihrer waren vom Hohenpriefter- 
geſchlechte; Day SE 32! 

7. Und ftellten fte vor fich, und fragten 
fie: Aus welcher Gemwalt oder in welchem 
Namen habt ihr das gethan? Mt. 21,28. 

8. Petrus, voll des heiligen Geiltes, 
ſprach zu ihnen: Ihr Oberften des Volks 
und ihr Älteften von Isrgell LE. 12, 11. 

9. So wir heute werden gerichtet über 
diefer Wohlthat an dem kranken Menfchen, 
durch melche er ift geſund ‚geworden, 

Joh. 10, 32. 


10. So fei euch und allem Volk. von 
Israel fund gethan, daß in dem Namen 
Jeſu Chrifti von Nazareth, welchen ihr 
gefreuzigt habt, den Gott von den Toten 
auferwedt bat, fteht diefer allhier vor 
euch gelund. 3, 15 ff. 

11. Das ift der Stein, von euch Bau- 
leuten verworfen, der zum Geitein ger 
worden ift. Mt. 21, 427. 
12. Und ijt in feinem andern Heil, ift 
auch fein andrer Name den Menichen 
gegeben, barinnen, wir jolfen felig werden, 


13. Sie fahen aber an die Freudigkeit 
des Petrus und Johannes, und verwun- 
derten fich; denn fie waren gewiß, daß 
es ungelehrte Leute und Laien waren, 
und kannten fie auch wohl, daß fie mit 
Jeſu geweſen waren. 

14. Sie ſahen aber den Menſchen, der 
geſund war geworden, bei ihnen ftehen, 
und hatten nichts dawider zu reden. 


15. Da biegen fie fie hinausgehen aus 
dem Rat, und handelten mit einander 
und Sprachen: 

16. Was mollen mir diefen Menschen 
thbun? Denn das Zeichen, durch fie ge 
fchehen, ift fund, offenbar allen, die zu 
Serufalem mohnen, und mir können's 
nicht leugnen. 

17. Aber auf daß e3 nicht meiter -ein- 
teiße unter das Volf, laßt uns ernftlich 
fie bedrohen, daß fie hinfort feinem 
Menihen von diefem Namen jagen. 5, 28. 

18. Und riefen fie und geboten ihnen, 
daß fie fich allerdinge nicht hören Tießen, 
noch Iehreten in dem Namen Jeſu. 

19. Petrus aber und Johannes ant« 
worteten und ſprachen zu ihnen: Richtet 
ihr jelbit, ob's vor Gott recht fei, daß 
wir euch mehr gehorchen denn Gott. 5, 8. 

20. Wir fönnen’s ja nicht laſſen, daß 
wir nicht reden follten, was wir gefehen 
und gehört haben. 

21. Aber fie drohten ihnen, und ließen 
fie gehen, und fanden nicht, wie fie fie 
peinigten, um des Volkes willen; denn 
fie lobten alle Gott über dem, das ge 
fchehen war. 

22. Denn der Menfch war über vierzig 
Jahre alt, an welchem diefes Zeichen der 
Geſundheit gefchehen mar. 


23. Und als man fie hatte laffen gehen, 
famen fie zu den Ihren und verfündigten 
ihnen, was die Hohenpriefter und Alteſten 
zu ihnen gejagt batten. 1, 13. 

24. Da ſie das hörten, hoben fie ihre 
Stimme auf einmütiglich zu Gott, und 
fprachen: Herr, der du bilt der Gott, 
der Himmel und Erde und das Meer 
und alles, was drinnen ift, gemacht hat; 

1Mofe 1,1. Ze. 37, 16. Röm. 15, 6. 

25. Der du duch den Mund Davids, 
deines Knechts, gefant haft: „Warum 
empören fich die Heiden, und die Völfer 
nehmen vor, das umfonit iſt? Pi. 2,1. 

26. Die Könige der Erde treten zur 
fammen, und die Fürſten verfammeln ſich 
zuhauf wider den Herrn und wüer 


ſeinen Chriſt.“ 


Apoftelgefchichte 4. 5. 


27. Wahrlih, ja fie haben fich ver- 
\ammelt über deinen heiligen Anecht 
Jeſum, welchen du gejalbt halt, Herodes 
und Pontius Pilatus mit den Heiden 
und dem Volk Israel, 

28. Zu thun, was deine Hand und dein 
Rat zuvor bedacht hat, daß es geichehen 
follte, 2, 23. 

29. Und nun, Herr, fiehe an ihr Droben, 
und gib deinen Knechten mit aller Freu- 
digfeit zu reden dein Wort, 13, 46. 14,3. 

30. Und jtrede deine Hand aus, daß 
Gefundheit und Zeichen und Wunder ge 
fohehen durch den Namen deines heiligen 
Knechtes Jen. 

31. Und da fte gebetet hatten, bemwegte 
fih die Stätte, da fie verfammelt waren; 
und wurden alle des heiligen Geiftes voll, 
und redeten das Wort Gottes mit Freu- 
digkeit. 2,2. 16, 

32. Der Menge aber der Gläubigen 
war ein Herz und eine Geele; auch 
feiner fagte von feinen Gütern, daß fie 
fein wären, ſondern e3 war ihnen alles 
gemein. 1, u. 

33. Und mit großer Kraft gaben die 
Apoitel Zeugnis von der Auferitehung 
des Herrn Jeſu, und war große Gnade 
bei ihnen allen. 122. 2,2. 

34. Es war auch feiner unter ihnen, 
der Mangel hatte; denn mie viel ihrer 
waren, die da der oder Häufer hatten, 
verkauften fie diefelben, und brachten das 
Geld des verfauften Guts, 2, 45. 

35. Und legten’3 zu der Apoftel Füßen; 
und man gab einem jeglichen, was ihm 
not mar. Moje 15, 11. Se. 58, 1: 

36. Joſes aber, mit dem Zunamen von 
den Apofteln genannt Barnabas, (das 
heißt ein Sohn des Trofts,) vom Ge- 
- fehlecht ein Levit aus Cypern, 

37. Der hatte einen Acer, und verkaufte 
ihn, und brachte das Geld, und legte e3 
zu der Apoſtel Füßen. 


Das 5. Kapitel. 


Anania3 und Sapphira. Der Apoftel Gefängnis und 
Errettung. ®amaliel3 Rat. 

Ein Mann aber, mit Namen Ananias, 
ſamt ſeinem Weib Sapphira ver— 

kaufte ſeine Güter, 

2. Und entwandte etwas vom Gelde mit 

Wiſſen ſeines Weibes, und brachte einen 

Teil und legte es su ber Apoftel Füßen. 


3. Petrus aber ſprach: Ananias, warum 
hat der Satan dein Herz erfüllt, daß du 
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dem heiligen Geiſt lögeſt, und entwen— 
deteſt etwas nn ul des Ackers? 
D 


4. Hätteft du ihn doch mohl mögen be- 
halten, da du ihn batteit; und da er 
verfauft war, war es auch in deiner Ge- 
walt. Warum halt du denn jolches in 
deinem Herzen vorgenommen? Du baft 
nicht Menfchen, fondern Gott gelogen. 

5. Da Ananias aber diefe Worte hörte, 
fiel er nieder und gab den Geilt auf. 
Und e3 fam eine große Furcht über alle, 
die dies hörten. 

6. Es ftanden aber die Yünglinge auf, 
und thaten ihn beifeit, und trugen ihn 
hinaus und begruben ihn. 3 Mofe 10, 4.5. 

7. Und es begab fich über eine Weile 
bei drei Stunden, da fam fein Weib 
hinein, und wußte nicht, was gejchehen war. 

8. Aber Petrus antwortete ihr: Sage 
mir, habt ihr ven Ader fo teuer verkauft? 
Sie ſprach: Ya, fo teuer. 

9. Vetrus aber fpradh zu ihr: Warum 
feid ihr denn eins geworden, zu verfuchen 
den Geift des Herin? Siehe, die Füße 
derer, die deinen Mann begraben haben, 
find vor der Thür, und werden dich 
hinaustragen. 

10. Und alsbald fiel fie zu feinen Füßen, 
und gab den Geilt auf. Da famen die 
Jünglinge, und fanden fie tot, trugen fie 
hinaus, und begruben fie bei ihrem Mann. 

11. Und es fam eine große Furcht über 
die ganze Gemeinde, und über alle, die 
folches hörten. 2. 7, 16. 

12. Es geſchahen aber viel Zeichen und 
MWunder im Bolf durch der Apoſtel Hände; 
und waren alle in der Halle Salomos 
einmütiglich. 

13. Der andern aber wagte feiner, Sich 
zu ihnen zu thun, fondern das Volf hielt 
Großes von ihnen. 

14. Es wurden aber jemehr zugethan, 
die da glaubten an den Herrn, eine 
Menge der ne der Weiber. 


15. Alfo, daß fie die Kranken auf die 
Gaffen heraustrugen, und legten fie auf 
Betten und Bahren, auf daß, mwenn 
Petrus käme, fein Schatten ihrer etliche 
überſchattete. 19, 11.12. 

16. Es famen auch herzu viele von den 
umliegenden Städten nach Jeruſalem, und 
brachten die Kranken, und die von um 
faubern Geiftern gepeinigt waren; und 
wurden alle geſund. 


17. &3 ftand aber auf der Hobeprielter 
und alle, die mit ihm mwaren, welches ift 
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bie Sefte der Sadduzäer, und wurden 
voll Eifers, 4, 

18. Und legten die Hände an die — 
und warfen ſie in das gemeine Gefängnis. 

19. Aber der Engel des Herrn that in 
der Nacht die Thür des Gefängnifles auf, 
und führte fie heraus, und fprah: 1%, 7. 

20. Gehet bin, tretet auf, und redet im 
Tempel zum Volk alle Worte dieſes Lebens. 

Joh 12, 50. 


21. Da fie das gehört hatten, gingen 
fie frühe in den Tempel, und lehrten. 
Der Hoheprieiter aber fam, und die mit 
ibm waren, und riefen zufanımen den 
Nat und alle Alteſten der Kinder von 
Israel, und fandten hin zum Gefängnis, 
fie zu boten. 4, 5. 
22. Die Diener aber famen dar, und 
fanden fie nicht im Gefängnis; kamen 
wieder, und verfündigten 

23. Und ſprachen: Das Gefängnis fan- 
den mir verjchloffen mit allem Fleiß, und 
die Hüter außen Stehen vor den Thüren; 
aber da wir aufthaten, fanden wir nie 
mand drinnen. 

24. Da diefe Reden hörten der Hobe- 
priefter und der Hauptmann des Tempel3 
und andre Hohepriefter, wurden fie über 
ihnen betreten, mas doch das werden 
wollte. 

25. Da kam einer dar, der verfündigte 
ihnen: Siehe, die Männer, die ihr ins 
Gefängnis geworfen habt, find im Tem— 
pel, ftehen, und lehren das Volk. 

26. Da ging bin der Hauptmann mit 
den Dienern, und holte fie, nicht mit 
Gewalt; denn fie fürchteten fich vor dem 
Volk, daß fie nicht gefteinigt würden. 

27. Und als fie fie brachten, ftellten fie 
fie vor den Nat. Und der Hoheprieiter 
fragte fie 

28. Und ſprach: Haben mir euch nicht 
mit Ernft geboten, daß ihr nicht folltet 
lehren in diefem Namen? Und fehet, 
ihr habt Jerufalem erfüllt mit eurer 
Lehre, und mollt diejes ea Blut 
über uns führen. 

29. Petrus aber — ar ie 
Apostel und fprahen: Man muß Gott 
mehr gehorchen denn den Menfchen. 

4, 19. Dan. 6, 10. 


30. Der Gott unfrer Väter hat Jeſum 
aufermeckt, welchen ihr erwürgt habt und 
an das Holz gehängt. 3, 15 ff. 

31. Den bat Gott durch feine rechte 
Hand erhöht zu einem Fürften und Hei- 
land, zu geben Israel Buße m Der- 
gebung der Sünden. 


Apoſtelgeſchichte 5. 6. 


32. Und mir find feine Zeugen über 
diefe Worte, und der heilige Geift, welchen 
Gott gegeben | bat RENTEN die ihm ı geborgen. 


33. Da * * —— ihnen 
durchs Herz, und dachten, ſie zu töten. 


34. Da ſtand aber auf im Rat ein 
Phariſäer, mit Namen Gamaliel, ein 
Schriftgelehrter, wohl gehalten vor allem 
Volk, und hieß die Apoſtel ein — 
hinausthun, 

35. Und ſprach zu ihnen: Ihr —— 
von Israel, nehmet euer ſelbſt wahr an 
dieſen Menſchen, was ihr thun ſollt. 

36. Vor dieſen Tagen ſtand auf Theu— 
das, und gab vor, er wäre etwas, und 
hingen an ihm eine Zahl Männer, bei 
vier hundert; der ift erichlagen, und alle, 
die ihm zufielen, find zerjtreut, und zu 
nichte geworden. 

37. Danach Stand auf Judas aus Ga- 
Yılda in. den Tagen der Schäßung, und 
machte viel Volks abfällig ihm nach; und 
der ift auch umgelommen, und alle, die 
ihm zufielen, find zeritreut. 

38. Und nun fage ih euch: Laßt ab 
von diefen Menfchen, und laßt fie fahren. 
Iſt der Nat oder das Merk aus ven 
Menfchen, fo wird’3 untergehen ; Mt. 15, 13. 

39. Iſt's aber aus Gott, jo könnt ihr’s 
nicht dämpfen; auf daß ihr nicht erfunden 
werdet, al3 die wiber Gott ſtreiten wollen. 


40. Da fielen fie ihm zu; und riefen Die 
Apoftel, ftäupten fie, und geboten ihnen, 
fie follten nicht reden in dem Namen 
Jeſu, und ließen fie gehen. 22, 19. 

41. Sie gingen aber fröhlich von des 
Rats Angeficht, daß fie würdig gemefen 
waren, um feines Namens willen Schmach 
zu leiden. Mt. 5, 10.12. 1Petri 4, 13. 

42. Und hörten nicht auf, alle Tage im 
Tempel und hin und ber in Häufern zu 
lehren, und zu predigen das Evangelium 
von Jeſu Ehrifto. 


Das 6. Kapitel. 


Sieben Almofenpfleger. Wachstum ber Gemeinde, 
Anklage des Stephanus. 

Gen den Tagen aber, da der Jünger viel 
I wurden, erhob fich ein Murmeln unter 
den Griechen wider die Hebräer, darum, 
daß ihre Witwen überfehen wurden in der 
PERENER Handreichung. 

2. Da riefen die Zmölfe die Menge der 
Yünger zufammen, und ſprachen: Es 
taugt nicht, daß mir das Wort Gottes 
unterlaffen, und zu Tiſche dienen. 


Apoſtelgeſchichte 6. 7. 


8. Darum, ihr Lieben Brüder, fehet un. 
ter euch nach fieben Männern, die ein gut 
Gerücht haben, und voll heiliges Geiftes 
und Weisheit find, welche wir beftellen 
mögen zu diefer Notdurft. 1Xim. 3, 7.8. 

4. Wir aber wollen anhalten am Gebet 
und am Amt des Worts. 

5. Und die Rede gefiel der ganzen Menge 
mohl; und ermählten Stephanus, einen 
Mann voll Glaubens und heiliges Geiites, 
und Bhilippus und Prochorus und Ni- 
fanor und Timon und Warmenas umd 
Nikolaus, den Yudengenofjen von An- 
tiochien. 

6. Diefe ftellten fie vor die * 
beteten, und legten die Hände auf ſie. 


7. Und das Mort Goites nahm zu, und 
die Zahl der Jünger ward fehr aroß zu 
Jeruſalem. Es wurden auch viel Trielter 
dem Glauben gehorjam. 9, 20. 

8. Stephanus aber, voll Glaubens und 
Kräfte, that — und große Zeichen 
unter dem Volk. 

9. Da ſtanden etliche auf von der Schule, 
die da heißt der Libertiner und der Ky— 
rener und der Alexanderer und derer, die 
aus Cilicien und Aſien waren, und be— 
fragten ſich mit Stephanus. 

10. Und ſie vermochten nicht, zu wider— 
ſtehen der Weisheit und dem Geiſte, aus 
welchem er redete. 

11. Da richteten fie zu etliche Männer, 
die Sprachen: Wir haben ihn gehört Läfter- 
worte reden wider Moſes und wider Gott. 

12. Und bemegten das Voll und Die 
Alteſten und die Schriftgelehrten; und 
traten herzu, und riffen ihn hin, und 
führten ihn vor den Rat; 

13. Und ftellten falfche Zeugen dar, die 
fprachen: Diefer Menfch hört nicht auf, 
zu reden Lältermorte wider dieje heilige 
Stätte und das Geſetz. 18ön. 21, 13. 

14. Denn wir baben ihn hören fagen: 
Jeſus von Nazareth wird dieſe Stätte 
zeritören, und ändern die Sitten, die uns 
Moſes gegeben hat. 

15. Und fie fahen auf ihn alle, die im 
Nat Sagen, und faben fein Angeficht wie 
eines Engels Angeficht. 


3 Das 7. Kapitel. 


Des eriten Märtyrers Stephanus Predigt, 


zůckung und Tod. 
Iſt dem 


Da prach der Hoheprieſter: 
alſo? 


2. Er aber ſprach: Lieben Brüder und 
Väter, höret zu. Gott der Herrlichkeit er- 


Ent: 
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ſchien unferm Vater Abraham, da er 
noch in Mefopotamien war, ehe er wohnte 
in Hatun, 

3. Und ſprach zu ibm: Gehe aus deis 
nem Lande und von deiner Freundſchaft, 
und ziehe in ein Land, das ich dir —— 
will. 1Moſe 12, 1 

4. Da ging er aus der Chaldäer Lande, 
und wohnte in Haran. Und von dannen, 
da fein Vater geitorben war, brachte er 
ihn herüber in dies Land, da ihr nun 
inne wohnt; 1 Moie 12, 5. 15, J 

5. Und gab ihm kein Erbteil drinnen, 
auch nicht eines Fußes breit; und verhieß 
ihm, er wollte es geben ihm zu beſihen 
und jeinem Samen nach ihm, da er no 

6. Aber Gott fprach alfo: Dein Same 
wird ein Fremdling fein in einem frems 
den Lande, und fie werden ihn dienitbar 
machen und übel handeln vier hundert 
Sabre; 1Mofe 15, 13. 2Mofe 12, 40. 

7. Und das Volk, dem fie dienen mer- 
den, will ich richten, fprach Gott, und 
danach merden fie ausziehen, und mir 
dienen an diefer Stätte. 

8. Und gab ihm den Bund der Befchnei- 
dung. Und er zeugte Iſaak, und bejchnitt 
ihn am achten Tage; und Iſaak den 


„jafob, und Jalob die zrvölf Orzuäter. 
I Mofe 17, 10. 21, 2. 25, 26. 29, 31ff. 30,5 ff. 


9. Und die — en Kofeph, 
und verfauften ihn nach Agypten; aber 
Gott war mit ihm, 1Moje 37, 28. 39, 1 

10. Und errettete ihn aus aller feiner 
ZTrübfal, und gab ihm Gnade und Meis- 
heit vor dem Könige Vharao in Anypten; 
der feste ihn zum Fürften über Happten 
und über fein ganzes Haus. 1 Mofe 41, 40 f. 

11. Es fam aber eine teure Zeit über 
das ganze Land Agypten und Kangan 
und eine große Trübfal, und unfre Väter 
fanden nicht Fütterung. 

12. Jakob aber hörte, daß in Agypten 
Getreide wäre, und fandte unfre Väter 
aus aufs erſte Mal. 1Moſe 42, 1 

13. Und zum andernmal ward Yofeph 
erfannt von feinen Brüdern, und mard 
Pharao Joſephs ARE offenbar. 


14. Joſeph Mr ae aus, und ließ 
bolen feinen Vater Jakob und feine ganze 
Freundſchaft, und oſcbzig Seelen, 


15. Und Satob * Aa nach Agypten, 


und ftarb, er und unsre Väter. 
1Mofe 46, 1ff. 49, 33. 


16. Und fie find herübergebracht nad 
Sichem, und gelegt in das Grab, das 
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Abraham gekauft hatte ums Geld von 
den Kindern Hemor zu Sichem. 
1Moſe 28, 16.17. Joſ. 24, 32. 

17. Da nun fich die Zeit der Verheißung 
nabte, die Gott Abraham geſchworen 
batte, wuchs das Volk, und mehrte fich 
in Agypten, 

18. Bis daß ein andrer König auffam, 
der nichts wußte von Joſeph. 

19. Diefer trieb Hinterlift mit unferm 
Gejchlechte, und behandelte unfre Väter 
übel, und ſchaffte, daß man die jungen 
Kindlein hinwerfen mußte, daß ſie nicht 
lebendig blieben. 

20. Zu der nn ward Mofes geboren, 
und mar ein feines Kind vor Gott, und 
ward drei Monate ernährt in feines Va— 
ters Haufe. 

2 Moſe 2, 2. 1Sam. 16, 12. Hebr. 11, 23. 

21. Als er aber hingeworfen ward, nahm 
ihn die Tochter Pharaos auf, ad „g0 
ihn auf zu einem Sohn. 2Mofe 2 

22. Und nn ward gelehrt in a 
Meisheit der Agypter, und war mächtig 
in Werfen und Worten. 

23. Da er aber vierzig Jahre alt ward, 
gedachte er, zu bejehen feine Driben, die 
Kinder von Israel; 2 Moſe 2, 1 

24. Und fahe einen Unrecht leiden; u 
überbalf er, und rächte den, dem Leid 
geſchah, und erfehlug den Haypter. 

25. Er meinte aber, feine Brüder follten’s 
vernehmen, daß Gott durch feine Hand 
ihnen Heil gäbe; aber fie vernahmen’s 
nicht. 

26. Und am andern Tage kam er zu 
Ihnen, da fie fich mit einander haderten, 
und handelte mit ihnen, daß fie Frieden 
hätten, und ſprach: Lieben Männer, ihr 
feid Brüder, warum thut einer dem an 
dern Unrecht? 2 Moſe 2, 13. 

27. Der aber feinem Nächiten Unrecht 
that, ftieß ihn von fih, und ſprach: Wer 
bat dich über uns gelegt zum Oberften 
und Richter? 

28. MWillft du mich auch töten, wie du 
geitern den Agypter töteteft? 

29. Mofes aber floh über diefer Rede, und 
ward ein Fremdling im Lande Midian; 

daſelbſt zeugte er zwei Söhne. 2 Mofe 2, 15. 

30. Und über vierzig Jahre erfchien ihm 
in der Wüſte duf dem Berge Sinat der 
Engel des Herrn in einer Feuerflamme 
im Buſch 2 Mofe 3, 2. 5 Moje 33, 16. 

31. Da es aber Mofes fah, wunderte er 
fih des Gefichtes. Als er aber hinzu- 

ing zu fchauen, geſchah die Stimme des 

eren zu ihm: 


Apoſtelgeſchichte 7. 





32. Ih bin der Gott deiner Väter, der 
Gott Abrahams und der Gott Iſaaks 
und der Gott Jakobs. Mojes aber ward 


äitternd, und „wagte nicht onzuianen. 
2 Moie 3, 6.15.16. Mt. 22 


33. Aber der ‚Herr fprach zu hm: Ziehe 
die Schuhe aus von deinen Füßen; denn 
die Stätte, da bu „irebft, iſt heges Land. 


34. Ich habe wohl ajeen da3 Leiden 
meines Volks, das in Agypten ift, und 
babe ihr Seufzen gehört, und bin herab- 
gefommen, fie zu erretten. Und nun 
komm' her, ich wil — nadı )Agypten fenden. 


35. Diefen Mole —— fie verleug⸗ 
neten, und ſprachen: Wer hat dich zum 
Oberſten und Richter geſetzt? den ſandte 
Gott zu einem Oberſten und Erlöſer durch 
die Hand des Engels, der {hm erjchien 
im Buſch. Moſe 2, 14. 

36. Dieſer führte ſie * und that 
Wunder und Zeichen in Ugypten im 
roten Meer und in der Wüſte vierzig 
Jahre. 2 Moſe 7, 10ff. 14, 21. 

37. Dies ift Mofes, der zu den Rindern 
von Israel gejagt hat: Einen Propheten 
wird euch der Herr, euer Gott, erwecken 
aus euren Brüdern, gleich wie mich; den 
follt ihr bören. 5 Mofe 18, 15 ff. 

38. Diefer iſt's, der in der Gemeinde in 
der Wüſte mit dem Engel war, der mit 
ihm redete auf dem Berg Sinat und mit 
unfern Vätern; diefer empfing das Ieben- 
dige Wort, uns zu geben; 2 Moie 19, 

39. MWelchem nicht wollten — 
werden eure Väter, ſondern ſtießen ihn 
von ſich, und wandten ſich um mit ihren 
Herzen gen Agypten, 

40. Und ſprachen zu Aaron: Mache uns 
Götter, die vor uns hingehen; denn wir 
wiſſen nicht, was dieſem Mofes, der uns 
aus dem Lande gypten seiner, hat, 
miderfahren ift. 

41. Und machten ein — zu 
und opferten dem Götzen Opfer, und 
freuten ſich der Werke ihrer Hände. 

42. Aber Gott wandte ſich, und gab ſie 
dahin, daß ſie dieneten des Himmels Heer; 
mie denn gefchrieben Nah in dem Buch 
der Propheten: „Habt ihr vom Haufe 

Israel die vierzig Jahre in der Wüſte 


Mir auch je Opfer und Vieh geopfert?“ 
Ser. 19, 13. Ann. 


43. Und ihr nahmt die Güte Molochs 
an und das Geſtirn eures Gottes Rem— 
phan, die Bilder, die ihr gemacht hattet, 
fie anzubeten,; und ich will euch weg— 
werfen jenfeit Babylonien; 


Apoitelgefhichte 7. 8. 





44. Es hatten unire Väter die Hütte des 
Beugniffes in der Wüſte, wie er ihnen 
das verordnet hatte, da er zu Mojes re 
dete, daß er fie machen jollte nach dem 


Vorbilde, das er geiehen, hatte; 
2 Moie 2, 40. 26, 


45. Welche unfre Väter re annahmen, 
und brachten fie mit Joſuag in das Land, 
das die Heiden inne hatten, welche Gott 
ausitieß vor dem Angeficht —52— Daten 
bis zur Zeit Davids. 3, 14. 

46. Der fand Gnade bei Gott, — — 
daß er eine Hütte finden möchte dem 
Gott Jakobs. 2Sam. 7, 2. Pſ. 132, 5. 

47. Salomo aber ‚baute ihm ein Haus. 


48. Uber _ der "Alllerhöchfte wohnt nicht 
in Tenpeln, die mit Händen gemacht 
find, wie der Prophet ſpricht: 

49. „Der Himmel ift mein Stuhl und 
die Erde meiner Füße Schemel; mas 
wollt ihr mir denn für ein Haus bauen? 
fpricht der Herr; oder melches iſt Die 
Stätte meiner Ruhe? Pi-1L,4. Zei. 66, 1ff. 
50. Hat nicht meine Hand das alles 
gemacht?” 

51. Ihr Halsftarrigen und Unbefchnitte- 
nen an Herzen und Ohren, ihr miber- 
ftrebt allezeit dem heiligen ‚Geitt, wie 
eure Wäter, alfo auch ihr. 2Moſe 32, 9. 
52. MWelhen Propheten haben eure Vä— 
ter nicht verfolgt? Und fie haben ge- 
tötet, die da zuvor verfündigten die Zur 
funft diefes Gerechten, welches ihr nun 


Perräter und Mörder geworden feid. 
2 Chr. 36, 16. Mt. 23, 31. 


53. Ihr babt das Gele empfangen 
durch der Engel Geichäfte, me habt's 
nicht gehalten. Moſe 20, 1ff 
54. Da fie jolches Kae, ging's ihnen 
durchs Herz, und biſſen Die Zahne Ri 
Haan über ihn. 

5. Als er aber voll heiliges Geifis 
* ſah er auf gen Himmel, und ſah 
die Herrlichkeit Gottes, und Jeſum ftehen 
zur Nechten Gottes, und fprah: Siebe, 
ich ſehe den Himmel offen, und des Men- 
chen Sohn sur „echten | Gottes ftehen. 


56. Sie fhrieen — Tank und bielten 
ihre Ohren zu, und ſtürmten einmütig- 
ih zu ihm ein, ftießen ihn zur Stadt 
binaus, und fteinigten ibn. 

57. Und die Zeugen legten ab ihre 
Kleider zu den Füßen eines Jünglings, 
der hieß Saulus. 

58. Und ſteinigten ee = 
antief und jprach: Herr Sefu, nimm 
meinen Ei aufl 1 Kön. 21,13, Hebr. 11, 87, 
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59. Er kniete aber nieder, und fchrie 
laut: Herr, behalt ihnen dieje Sünde 
nicht! Und als er da3 gelagt,, — lief 
er. 


Das: 8. Kapitel. 


Saulus verfolgt die Chriften. Philippus predigt 
in Samaria. Simon der Bauberer. Belehrung 
des Kämmerer? aus Mohrenland. 


sn aber hatte Wohlgefallen an 
feinem Tode. 3 erhob fich aber 
zu der Zeit eine große Verfolgung über 
die Gemeinde zu Serufalem; und fie zer- 
ftreuten fih alle in die Länder Judga 
und Samaria, ohne die Apoftel. 7, 57. 
2. Es beſchickten aber Stephanus — 
fürchtige Männer, und hielten eine große 
Klage über ihn. . 

3. Saulus aber zerftörte Die Gemeinde, 
ging bin und ber in die Häufer, und zog 
hervor Männer und Weiber, und über- 


antwortete fie ins Gefängnis. 
1 


4. Die * —— waren, gingen um, 
und predigten das Wort. 11, 19. 


5. Philippus aber fam hinab in eine 
Stadt in Samaria, und predigte fmen 
von Chriſto. 

6. Das Volk aber hörte einmiitiglic) 
und fleißig zu, was Philippus fagte, und 
ſahen die Zeichen, die er that. 

7. Denn die unfaubern Geilter fuhren 
aus vielen Befeflenen mit großem Ge- 
fchrei, auch viel Gichtbrüchige um ‚Zabme 
murden gejund gemacht. 17, 

8. Und ward eine große Side in der 
felbigen Stadt. 

9. Es war aber ein I, Bi are 
Simon, der zuvor in derfelbigen Stadt 
Bauberei trieb, und bezauberte das jama- 
ritiſche Volk, ünd gab vor, er wäre etwas 
Großes. 

10. Und ſie ſahen alle auf ihn, beide, 
klein und groß, und ſprachen: Der iſt 
die Kraft Gottes, die da groß iſt. 

11. Sie fahen aber — auf ihn, daß 
er ſie lange Zeit mit ſeiner Zauberei be— 
zaubert hatte. 

12. Da ſie aber Philippus Predigten 
glaubten von dem Reich Gottes und von 
dem Namen Jeſu Chriſti, ließen ſich 
taufen beide, iR un Weiber. 


13. Da ward auch der Simon gläubig, 

und ließ fi) taufen, und bielt fich zu 
Philippus. Und als er ſah die Zeichen 
und Thaten, die da geſchahen, vermun- 
derte er fi. 
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14. Da aber die Apoftel hörten zu Je— 
rufalem, daß Samaria das Wort Gottes 
angenommen hatte, fandten ſie zu ihnen 
Petrus und Johannes. 

15. Welche, da fie hinabfamen, beteten 
fie über fie, daß fie den heiligen Geift 
empfingen. 

16. (Denn er war noch auf feinen ge- 
fallen, fondern waren allein getauft in 
dem Namen Chriſti Jeſu.) 

17. Da Iegten fie die Hände auf fie,|e 
und fie empfingen ‚Den heiligen Geift. 


18. Da aber Simon “ah, daß der heilige 
Geift gegeben ward, wenn die Apoftel die 
Hände auflegten, bot er ihnen Geld an, 

19. Und fprah: Gebt mir auch die 
Macht, daß, To ich jemand die Hände 
auflege, derjelbige den heiligen Geiſt 
empfange. 

20. Betrug aber Sprach zu ihm: Daß 
du verdammt werdeſt mit deinem Gelbe, 
daß du meineft, Gottes Gabe erde duch 
Geld erlangt! . 10, 8. 

21. Du mirft weder Teil Hoch Anfall 
haben an diefem Wort; denn dein Herz 
ift nicht rechtichaffen vor Gott. 

23. Darum thu Buße für Ddiefe deine 
Bosheit, und bitte Gott, ob dir vergeben 
werden möchte die Tücke deines Herzens. 

23. Denn ich ſehe, daß du bift voll 
bittrer Galle und verbnüpft, ii „unge: 
rechtigfeit. 

24. Da antwortete — as: 
Bittet ihr den Herrn für mid), daß der 
feines über mich fomme, davon ihr ge 
fagt habt. 

25. Sie aber, da fie bezeugt und ge 
redet hatten das Wort de3 Herrn, wand» 
ten fie wieder um gen erufalem, und 
predigten das Evangelium vielen ſama— 
ritiſchen Flecken. 


26. Aber der Engel des Herrn redete 
zu Philippus und ſprach: Stehe auf, 
und gehe gegen Mittag, auf die Straße, 
die von Jeruſalem geht hinab gen Gaza, 
die da wüſte iſt. 

27. Und er ſtand auf, und ging hin. 
Und ſiehe, ein Mann aus Mohrenland, 
ein Kämmerer und Gewaltiger der Rör 
nigin Sandace in Mohrenland, melcher 
mwar über alle ihre Schaßfanmer, der 
mar gefommen nach erufalem, anzus 
beten, Beph. 3, 10. 

28. Und zog wieder heim, und ſaß auf 
N Magen, und las den Propheten 

eſaia 

29 der Geiſt aber ſprach zu Philippus: 


Gehe hinzu, und mache dich zu dieſem 
agen. 

30. Da lief Philippus hinzu, und hörte, 
daß er den Propheten Jeſaias las, und 
——— Verſtehſt du auch, was du lieſeſt? 

Er aber ſprach: Wie kann ich, ſo 
mic nicht jemand anleitet? Und er- 
mahnte Bhilippus, daß er aufträte, und 
feste fich zu ihm. 

32. Der Inhalt aber der Schrift, die 
er las, mar diefer: „Er ift mie ein Schaf 
zur Schlachtung geführt, und ſtill wie 
ein Lamm vor ſeinem Scherer, alſo hat 
er nicht u 3 — Mund. 


33. In feiner Nievrigkeit iſt fein Ges 
richt aufgehoben. Wer wird aber feines 
Lebens Fänge ausreden? denn fein Leben 
ift von der Erde weggenommen.“ 

34. Da antwortete der Kämmerer dem 
Philippus und fprah: Ich bitte dich, 
von mem redet der Prophet folches? Von 
fich felber, oder von jemand anders? 

35. PVhilippus aber that feinen Mund 
auf, und fing von diefer Schrift an, und 
predigte ihm das Evangelium von Yelu. 

36. Und als fie zogen der Straße nach, 
famen fie an ein Waſſer. Und der Käm— 
merer ſprach: Siehe, da ift Maffer; mas 
bindert’s, daß ich ‚mic taufen lafie? 


37. Philippus aber — Glaubſt du 
von ganzem Herzen, ſo mag's wohl ſein. 
Er antwortete und ſprach: Ich glaube, 
daß Jeſus Chriſtus Gottes Sohn ift. 


38. Und er bieh ne Magen halten, 
und Stiegen hinab in das Waſſer beide, 
Philippus und der Kämmerer, und er 
taufte ihn. 

39. Da fie aber heraufftiegen aus dem 
Maffer, rücdte der Geift des Herrn Phi— 
Iippus hinweg, und der Kämmerer fah 
ihn nicht mehr; er 309 aber jeine Straße 
fröhlich. n. 18, 12 

40. Vhilippus aber — BR zu 
Asdod, und wandelte umher, und predigte 
allen Städten das Evangelium, Bi daß 
er kam nach Cäſarien. 


Das 9. Kapitel. 


Des Saulus Bekehrung. Petrus macht den Aneas 
geſund und erweckt die Tabea vom Tode, 


Sulus aber fehnaubte noch mit Dro— 
ben und Morden wider die Jünger 
des Herrn,. und aing 3 zum Hohenpriefter, 


2. Und bat ihn um are nah Da 
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masfus an die Schulen, auf daß, fo er 
etliche diefes Meges fände, Männer und 
Meiber, er fie — „sübrete nad 
Serufalem. ‚9.23. 

3. Und da er auf * Wege mar, und 
nahe bei Damaskus Fam, umleuchtete 


ihn plötzlich ‚ein Licht vom Hiumel; 
22,6. 1Kor 15, 


4. Und er fiel auf Bi Cıde, und börte 
eine Stimme, die ſprach zu ihm: Saul, 
Saul, was verfolafl du mich? 

5. Er aber Sprach: Herr, mer bift du? 
Der Herr ſprach: Ich bin Jeſus, den du 
verfolgt. E3 wird dir ſchwer merben, 
wider den Stachel löden. 

6. Und er jprach mit Zittern und Abe: 
Herr, was willjt du, daß ich thun joll? 
Der Herr ſprach zu ihm: Stehe auf, umd 

ehe in die Stadt; da wird man dir 
—J was du chun ſollſt. 10, 6. 

7. Die Männer aber, die feine Gefähr- 
ten weren, ftanden, und waren erjtarrt; 
denn ſie hörten eine Stimme, und fahen 
niemand. 

8. Saulus aber richtete fich auf von 
der Erde, und als er feine Augen auf 
that, jah er niemand. Sie nahmen ihn 
aber bei der Hand, und führten ihn nad 
Damaskus; 

9. Und mar drei Tage nicht fehend, 
und aß nicht, und trank nicht. 

10. Es war aber ein Jünger zu Da 
masfus, mit Namen Ananias; zu dem 
ſprach der Herr im Gefichte: Ananias! 
Und er Sprach: Hier bin ich, Herr. 

11. Der Herr ſprach zu ibm: Stehe 
auf, und gehe bin in die Gaffe, die da 
beißt die richtige, und frage in dem 
Haufe Judas nah Saul mit Namen, 
von Tarſus; denn ftehe, er betet, 

12. Und bat gelehen im Geficht eirten 
Mann, mit Namen Ananias, zu ihm 
bineinfommen, und die Hand auf ihn 
legen, daß er wieder ſehend merde. 

13. Ananias aber antwortete: Herr, ich 
babe von vielen gebört von diefem Manne, 
wie viel Übels er deinen Heiligen gethan 
bat zu Jerufalem ; 

14. Und er bat allbier Macht von den 
Hohenpriejtern, zu binden alle, die deinen 
Namen anrufen. 

15. Der Herr jprach zu ihm: Gebe hin; 
denn dieſer iſt mir ein auserwähltes 
Nüftzeug, daß er meinen Namen trage 
vor den Heiden und vor den Königen 
und vor den Kindern von Israel. 2,21. 

16. Ich will ihm zeigen, mie viel er lei— 
den muß um meines Namens willen. 
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17. Und Ananias ging bin, und kam 
in das Haus, und legte die Hände auf 
ihn, und ſprach: Lieber Bruder Saul, 
der Herr hat mich gelandt, (der dir er- 
Ichienen ift auf dem Wege, da du ber 
famjt,) daß du mieder jehend und mit 
dem heiligen Geilt erfüllt werdeſt. 

18. Und aliobald fiel es von feinen 
Augen wie Schuppen, und er ward mie 
ver fehend; 

19. Und ftand auf, ließ fich taufen, und 
nahm Speiſe zu fich, und ftärkte fich. 
Saulus aber war etliche Tage bei den 
Jüngern zu Damaskus. 

20. Und alsbald predigte er Ehriftum 
in den Schulen, daß derjelbige Gottes 
Sohn fei. 

21. Sie entjeßten fich aber alle, die e3 
hörten, und ſprachen: Sit das nicht, der 
zu Jeruſalem veritörte alle, die dieſen 
Namen anrufen, und darum hbergefommen, 
daß er fie gebunden m )re au den Doben- 
zellen: . 14. 26, 1 

2. Saulus aber er je he ne 
in trieb die Juden ein, die zu Damas— 
fus wohnten, und bewährte es, daß diefer 
ift der Ehrift. 

23. Und nach vielen Tagen bielten die 
Juden einen Nat zufammen, daß ſie ihn 
töteten. 2 Kor. 32. 

24. Aber es ward Saulus kund gethan, 
daß ſie ihm nachſtellten. Sie hüteten 
aber Tag und Nacht an den Thoren, 
daß ſie ihn töteten. 

25. Da nahmen ihn die Jünger bei der 
Nacht, und thaten ihn durch die Mauer, 
und ließen ihn in einem Korbe hinab. 

26. Da aber Saulus nach Jeruſalem 
fam, verfuchte er, fich zu den Jüngern zu 
machen; und fie fürchteten fich alle vor 
ihm, und glaubten nicht, daß er ein 
Jünger märe. 

27. Barnabas aber nahm ihn zu fich, 
und führte ihn zu den Apofteln, und er 
zählte ihnen, wie er auf der Straße den 
Herrn gejehen, und er mit ihm geredet, 
und mie er zu Damaskus den Namen 
Jeſu frei gepredigt hätte. 26, 22.23. 

28. Und er war bei ihnen, und ging 
aus und ein zu Jeruſalem, und predigte 
den Namen des Herrn Jeſu frei. 

29. Er redete auch, und befragte fich 
mit den Griechen; aber fie ftellten ihm 
nach, daß fie ihn töteten. 

30. Da das die Brüder erfuhren, ge 
leiteten fie — nach Cäſarien, u ar 
ten ihn nah Tarſus. 

31. So hatte nun bie Geiler Sie 
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den durch ganz Judäa und Galiläa und 
Samarien, und baute fih, und wandelte 
in der Furcht des Herrn, und ward er 
füllt mit Troſt des heiligen Geiftes. 

32. Es geſchah aber, da Petrus durch— 
zog allentbalben, daß er auch zu den 
Heiligen fam, die zu Lydda mohnten. 

33. Dafelbit fand er einen Mann, mit 
Namen neas, acht Jahre lang auf dem 
Bette gelegen, der war gichtbrüchig. 

34. Und Petrus fprach zu ihm: Aneas, 
Jeſus Chriſtus macht dich gefund; ftehe 
auf, und bette dir felberl Und alfobald 
ftand er auf. 

35. Und es fahen ihn alle, die zu Lydda 
und in Saron mohnten; die befehrten 
fih zu dem Herrn. 

36. Zu Joppe aber war eine Ehen 
mit Namen Tabea, (welches verdolmetfcht 
heißt eine Rehe,) die war voll quter 
Werke und Almofen, die fie that. Pi-4L2. 

37. Es begab fich aber zu derfelbigen 
Zeit, daß fie frank ward und ftarb. Da 
wuſchen fie diefelbige, und legten fie auf 
den Söller. 

38. Nun aber Lydda nahe bei Joppe 
it, da die Jünger hörten, daß Petrus 
dafelbit war, fandten fie zwei Männer 
zu ihm, und ermahnten ihn, daß er fich’s 
nicht ließe verdrießen, zu ihnen zu fommen. 

39. Petrus aber ftand auf, und fam 
mit ihnen. Und als er dargefommen 
war, führten fie ihn binauf auf den 
Söller, und traten um ihn alle Witwen, 
meinten, und zeigten ihm die Röde und 
Kleider, welche die Rehe machte, als fie 
bei ihnen mar. 

40. Und da Petrus fie alle hinausge- 
trieben hatte, kniete er nieder, betete, und 
wandte fich zu vem Leichnam, und ſprach: 
Tabeal ftehe aufl Und fie that ihre 
Augen auf; und da fie Petrus Jeb, jebte 
fie fich wieder. m. 

41. Gr aber gab ihr hie 3% — 
richtete ſie auf, und rief die Heiligen und 
die Witwen, und ſtellte ſie lebendig dar. 

42. Und es ward kund durch ganz 
Joppe, und viele wurden läubig an 
den Herrn. 30. 8, 30. 10, 42. 

43. Und es geſchah, daß er lange Zeit 
zu Joppe blieb bei einem Simon, der 
ein Gerber war. 16, 6. 


Das 10. Kapitel. 
Cornelius und fein Haus von Petrus befehrt und 
getauft. 
E⸗ mar aber ein Mann zu Cäſarien, 
mit Namen Gornelius, ein Haupt« 
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mann von der Schar, die da heißt die 
welche, Mt. 8,5. 

2. Gottfelig und gottesfürhtig ſamt 
feinem ganzen Haufe, und gab dem Wolf 
viel Almofen, che betete i immer zu Gott. 


3. Der fah in einem eſichte offenbar⸗ 
ih um die, neunte Stunde am Tage 
einen Engel Gottes zu ihm eingehen, der 
ſprach zu ihm: Cornelius | 

4. Er aber ſah ihn an, erichraf, und 
ſprach: Herr, was ift’3? Cr aber ſprach 
zu ihm: Deine Gebete und deine Almo- 
fen find hinaufgefommen ins Gedächtnis 
vor Gott. 

5. Und num fende Männer nad) Joppe, 
und laß fordern Simon, mit dem Zu 
namen Betrus, 

6. Welcher it zur Herberge bei einem 
Gerber Simon, des Haus am Meer liegt; 
der wird dir janen, — thun ſouft 


7. Und da der Engel, der mit Cornelius 
redete, hinweggegangen war, rief er zwei 
ſeiner Hausknechte und einen gottes— 
fürchtigen Kriegsknecht von denen, die 
ihm aufwarteten, 

8. Und erzählte es ihnen alles, und 
ſandte ſie nach Joppe. 

9. Des andern Tages, da dieſe auf dem 
Wege waren, und nahe zur Stadt kamen, 
ſtieg Petrus hinauf auf den Söller, zu 
beten, um die ſechſte Stunde. 


10. Und als er hungrig ward, wollte 
er eſſen. Da ſie ihm aber zubereiteten, 
ward er entzückt, 

11. Und ſah den Himmel aufgethan, 
und herniederfahren zu ihm ein Gefäß, 
mie ein großes leinenes Tuch, an vier 
Zipfeln gebunden, und ward niederge- 
laſſen die Erde; Ll. 13, 20. Apg. 11,5. 

12. Darinnen waren allerlei vierfüßige 
Tiere der Erde und wilde Tiere und 
Gewürm und Vögel des Himmels. 

13. Und geſchah eine Stimme zu ihm: 
Stehe auf, Petrus, ſchlachte, und iß! 

14. Petrus aber ſprach: O nein, Herr; 
denn ich habe noch nie etwas Gemeines 


oder Unreines gegeſſen. 
3 Mofe 11, 7.13.23. Hef. 4, 14. 


15. Und die Stimme fprach zum andern- 
mal zu ihm: Was Gott gereinigt bat, 
das mache du nicht gemein. Mt. 15, 

16. Und das geſchah zu drei ah 
und das Gefäß ward mieder aufgenom- 
men gen Himmel. 

17. Als aber Petrus fich im fich ſelbſt 
befümmerte, was das Geficht nö das 
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er geliehen ° hatte, fiehe, da fragten die 
Männer, von Cornelius gefandt, nad) 
dem Haufe Simons, und ftanden an 
ber Thür, 

18. Kiefen, und forſchten, ob Simon, 
mit dem Zunamen Petrus, allda zur 
Herberge wäre. 

19. Indem aber Petrus fih befann 
über dem Geficht, Sprach der Geilt zu 
ihm: Siehe, drei Männer fuchen dich; 

20. Aber ftehe auf, jteig hinab, und 
ziehe mit ihnen, und zweifle nichts; denn 
ich habe fie gefandt. 

21. Da ftieg Petrus hinab zu den 
Männern, die von Cornelius zu ihm ge 
fandt waren, und ſprach: Siehe, ich 
bin’, den ihr ſucht; was ift die Sache, 
darum ihr hier feid ? 

22. Sie aber Sprachen: Cornelius, der 
Hauptmann, ein frommer und gottes 
fürchtiger Mann und gutes Gerüchts bei 
dem ganzen Volk der Juden, hat einen 
Befehl empfangen vom heiligen Engel, 
daß er dich follte fordern laſſen in fein 
Haus, und Worte von dir hören. 

23. Da rief er fie hinein, und beher- 
bergte fie. Des andern Tages zog Be: 
trus aus mit ihnen, und etliche Brüder 
von Joppe gingen mit ihm. 9, 42. 

24. Und des andern Tages kamen fie 
ein gen Cäſarien. Cornelius aber wartete 
auf fie, und rief zufammen feine Ver— 
wandten und Freunde. 

25. Und als Petrus bineinfam, ging 
ihm Cornelius entgegen, und fiel zu fei- 
nen Füßen, und betete ihn an. 

26. Petrus aber richtete ihn auf, und 
fprah: Stehe auf, ih bin ud, ein 
Menich. , 10. 

27. Und als er ſich mit ihm — 
hatte, ging er hinein, und fand ihrer 
viel, die zuſammengekommen waren. 

28. Und er ſprach zu ihnen: Ihr wißt, 
wie es ein ungewohntes Ding iſt einem 
jüdiſchen Mann, ſich zu thun oder zu 
fommen zu einem Fremdling; aber Gott 
bat mir gezeigt, feinen Menfchen gemein 
oder ımrein zu heißen. Sob. 4, 9. 

29. Darum babe ih mid — ge⸗ 
weigert, zu kommen, als ich bin herge— 
fordert. So frage ich euch nun, warum 
ihr mich habt laſſen fordern ? 

30. Cornelius fprah: Ich habe vier 
Tage gefaftet bi3 an diefe Stunde, und 
um die neunte Stunde betete ih in 
meinem Haufe. Und fiehe, da trat ein 
Mann vor mir in einem hellen Kleid, 

31. Und ſprach: Cornelius, dein Gebet 
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iſt erhört, und deiner Almofen ift gedacht 
worden vor Gott. 

32. So jende nun nad) Yoppe, und laß 
berrufen einen Simon, mit dem Zu- 
namen Petrus, welcher iſt zur Herberge 
in dem Haufe des Gerber Simon an 
dem leer; der wird dir, wenn er kommt, 
lagen. 

33. Da jandte ih von Stund an zu 
dir; und du haſt wohl getban, daß du 
gekommen bill. Nun find mir alle bier 
gegenwärtig vor Gott, zu bören alles, 
was dir von Gott befohlen ift. 

34. Betrus aber that feinen Mund auf 
und ſprach: Nun erfahre ich mit der 
Wahrheit, daß Gott die Perſon nicht 
anſieht; 5 Moſe 10, 17. 1Sam. 16, 7. 


2 CHr719, Temı9i0b 345,219: 2, Röm. 2, 11. 
Sal. 2,6. Eph. 6, 9. 1%etri 1, 17. 
32. 


Sondern in allerlei Wolf, wer ihn 
fürchtet, und recht thut, der iſt ihm an— 
genehm. gef. 56, 6 

36. Ihr mwißt wohl von der Predigt, 
die Gott zu den Kindern Israel gefandt 
bat, und verkündigen lajjen den Frieden 
duch Jeſum Chriſtum, (melcher ift ein 
Herr itber alles,) Mt. 28, 18. Röm. 10, 9. 
37. Die durchs ganze jüdische Land ge 
ſchehen ift, und angegangen in Galiläa 
nach der Taufe, die Johannes predigte: 
38. Wie Gott denjelbigen Jeſum von 
Nazareth) gejalbt hat mit dem heiligen 
Geiſte und Kraft; der umbergezogen iſt, 
und bat wohlgetban und gejund gemacht 
alle, die vom Teufel überwältigt waren ; 


denn Gott war mit ihm. 
Bi. 45, 8. Sei. 61,1. 


39. Und mir find Zeugen alles des, 
das er gethan hat im jüdiſchen Lande 
und zu „serufalem. Den haben fie ge 
tötet, und “ a Salz „gehangen. 


40. Denfelbigen Ba Sott —— am 
dritten Tage, und ihn laſſen, offenbar 
werden, 

41. Nicht allem Volk, —— — nn 
vorerwählten Zeugen von Gott, die mir 
mit ihm gegefjen und getrunfen haben, 


nachdem er auferitanden ift von den 
Toten. Joh. 15, 27. 20, 19.26. 


42. Und er hat uns geboten, zu predi« 
gen dem Volk, und zu zeugen, daß er 
ift verordnet von Gott ein Nichter der 
Lebendigen und der Toten. 2 Tim. 4,1ff. 
43. Bon diefem zeugen alle Propheten, 
daß durch feinen Namen alle, die an 
ihn glauben, Vergebung der Sünden 


— ſollen Jeſ. 53, 5.6. De 31, 34. 
Hei. 34, 16. Dan. 9, 24. Hoi. 1, 13, 14. 
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44. Da Petrus noch diefe Worte redete, 
fiel der heilige Geift auf ale: die dem 
Wort zubörten. 31. 8, 17. 
45. Ind die Gläubigen 4 der Be 
ichneidung, die mit Petrus gekommen 
waren, entiegten ſich, daß auch auf die 
Heiden die Gabe des heiligen Geiltes 
ausgegoſſen ward; Jeſ. 

46. Denn fie hörten, daß fie mit un 
gen redeten, und Gott hoch priefen. Da 
antwortete Petrus: 2,4. ME. T. 
47. Mag auch jemand das aler EN 
ven, daß diefe nicht getauft werden, die 
den heiligen Geiit empfangen haben, 
gleich wie auch wir? 8, 36. 
48. Und befahl, fie zu taufen in dem 
Namen des Herin. Da baten fie ihn, 
daß er etliche Tage dabliebe. Joh. 4 40. 


Das 11. Kapitel. 


Petrus rechtfertigt feinen Umgang mit Heiden. 

Ausbreitung des Evangeliums nad Antiodien. 
Chriſten-Name. Yürjorge für die Chriſten in Judäa 

wegen einer Teurung. 
3 fam aber vor die Apoftel und Brü— 
der, die in dem jüdischen Lande waren, 
daß auch die Heiden hätten > Wort 
angenommen. Eph. 3 

2. Und da Petrus hinauf kam a 
Jeruſalem, zanften mit ihm, die aus der 
Befchneidung waren, 

3. Und ſprachen: Du bift eingegangen 
zu den Männern, die Worhaut haben, 
und haft mit ihnen gegefien. 

4. Petrus aber hob an, und erzählte 
e3 ihnen nach einander her und fpradh: 

5. Ich mar in der Stadt Joppe im 
Gebete, und war entzüdt, und ſah ein 
Geſicht, nämlich ein Gefäß  hernieder- 
fahren, wie ein großes leinenes Zuch mit 
vier Zipfeln, und niedergelaffen vom Him 
mel, und kam bis zu mir. 10 ff. 

6. Darein fah ih, und mard —— 
und ſah vierfüßige Tiere der Erde und 
wilde Tiere und Gewürm und Vögel des 
Himmels. 

7. Ich hörte aber eine Stimme, die 
ſprach zu mir: Stehe auf, Petrus, ſchlachte 
und ißl 

8. Ich aber ſprach: O nein, Herr; denn 
es ilt nie fein Gemeines noch Unreines 
in meinen Mund gegangen. 3 Moe 11,2. 

9, Aber die Stimme antwortete mir 
zum andernmal vom Himmel: Was Gott 
gereinigt hat, das mache du nicht gemein. 

10. Das geſchah aber dreimal; und 
ward alles wieder hinauf gen Himmel 
gezogen. 


11. Und fiehe, von Stund an ftanden 
drei Männer vor dem Haufe, darinnen 
ich war, gefandt von Cäfarien zu mir. 11T. 

12. Der Geift aber ſprach zu mir, ich 
follte mit ihnen geben, und nicht zwei— 
fen. Es famen aber mit mir diele ſechs 
Brüder, und mir gingen in des Mannes 
Haus. 

13. Und er verfündigte uns, wie er ge— 
ſehen bätte einen Engel in feinem Haufe 
itehen, der zu ihm geiprochen hätte: Sende 
Männer nach Joppe, und laß fordern 
den Simon, mit dem Zunamen Petrus; 

14. Der wird dir Worte jagen, dadurch 
dur jelig werdeft und dein ganzes Haus. 

15. Indem ich aber anfing zu reden, 
fiel der heilige Geiſt auf fie gleich wie 
auf uns am erſten Anfang. 24 4. 

16. Da dachte ich an das ort de 
Herrn, als er fagte: „Johannes hat mit 
Waſſer getauft; ihr aber jollt mit dem 
heiligen Geiſt ee — 


17. So in Gott u "gleiche Gabe 
gegeben hat wie auch uns, die da glau- 
ben an den Herrn Jeſum Chrijt: mer 
war ich, daß ich konnte Gott wehren? 
18. Da fie das hörten, fchmwiegen fie 
ftille, und Yobten Gott und fprachen: 
So hat Gott auch den Heiden Buße ge 
geben zum Leben! 


19. Die aber zerjtreut maren in der 
Trübſal, ſo ſich über Stephanus erhob, 
gingen umher bis nach Phönicien und 
Cypern und Antiochien, und redeten das 
Wort zu niemand denn allein zu —J 
Juden. 8,1 

20. Es waren aber etliche unter ihnen; 
Männer von Cypern und Kyrene, Die 
famen nach Antiochien, und redeten auch 
zu den Griechen, und predigten das Evan 
gelium vom Herrn Jeſu. 

21. Und die Hand des Herin war mit 
ihnen, und eine große Zahl ward gläubig, 
und befehrte fich zu dem Herm. 2, 47 fl. 

22. 63 fam aber diefe Rede von ihmen 
vor die Ohren der Gemeinde zu Jerufalem ; 
und fie fandten Barnabas, daß er hin- 
ginge bis nach Antiochien. 

23. Welcher, da er hingefommen mar, 
und fah die Gnade Gottes, ward er froh, 
und ermahnte fie alle, daf fie mit feftem 
Herzen an dem Heren in wollten. 


24. Denn er war ein frommer Mann, 
voll beiliges Geiftes und Glaubens. Und 
e3 ward ein großes Volk dem Deren zuge 
than. ‚14 
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25. Barnabas aber zog aus gen Tarfus, 
Saulus wieder zu fuchen; 

26. Und da er ihn fand, führte er ihn 
nach Antiochien. Und fie blieben bei der 
Gemeinde ein ganzes Jahr, und lehrten 
viel Volks; und die Jünger wurden am 


eriten zu Antiochien Ehriften genannt. 
Gal. 2, 11. 


27. In denfelbigen Tagen famen Bro» 
pheten von Jerujalem. nach Antiochien. 


28. Und einer unter ihnen, mit Namen 
Agabus, ftand auf, und deutete durch 
den Geilt eine große Teurung, die da 
fommen follte iiber den ganzen Kreis der 
Erde; melche geſchah unter dem Railer 
Claudius. 

29, Aber unter den Jüngern — 
ein jeglicher, nach dem er vermochte, zu 
ſenden eine Handreichung den ana 
die in Judäa mohnten. Röm. 15, 

30. Wie fie denn auch thaten, ei 
ſchickten's zu den Älteften durch die Hand 
des Barnabas und Saulus. 12, 


Das 12. Kapitel. 
Des Jakobus Tod. Des Petrus Befreiung. 
Herode3 Untergang. 
u" diejelbige Zeit legte der König He- 
rodes die Hände an, etliche von der 
Gemeinde zu peinigen. 4, 3. 

2, Er tötete aber Jakobus, Johannes 
Bruder, mit dem Schmert. 

3. Und da er fahe, daß es den Juden 
gefiel, fuhr er fort, und fing Betrus 
auch. Es waren aber eben die Tage der 
füßen Brote. 

4. Da er ihn nun griff, legte er ihn 
ins Gefängnis, und überantwortete ihn 
vier PVierteilen Kriegsknechte, ihn zu be 
wahren, und gedachte, ihn nad) ben lern 
dem Volk vorzuitellen. 

5. Und Petrus ward zwar im —— 
gehalten; aber die Gemeinde betete ohne 
Aufhören für ihn zu Gott. 

6. Und da ihn Herodes wollte vorſtellen, 
in derſelbigen Nacht ſchlief Petrus zwiſchen 
zwei Kriegsknechten, gebunden mit zwei 
Ketten, und die Hüter vor der Thür 
büteten des Gefängnijles. 

7. Und fiehe, der Engel des Herren fam 
daher, und ein Xicht jchien in dem Ge 
mad; und ſchlug Betrus an die Seite, 
und weckte ihn auf und ſprach: Stehe 
behende aufl Und die Ketten fielen ihm 
von feinen Händen. 

8. Und der Engel ſprach zu ihm: Gürte 
dich, und thu deine Schuhe anl Und er 


Des 
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that alfo. Und er fprach zu ihm: Wirf 
deinen Mantel um dich, und folge mir 
nad! 

9. Und er ging binaus und folgte ihm, 
und. mußte nicht, daß ihm wahrhaftig 
folches gejchähe durch den Engel, ſondern 
es deuchte ihn, er jähe ein Geficht. 

10. Sie gingen aber durch die erſte und 
andre Hut, und famen zu der eifernen 
Thür, welche zur Stadt führt, die that 
fih ihnen von felber auf; und traten 
hinaus, und gingen bin eine Gafje lang; 
und alfobald jchied der. Engel von ihm. 

11. Und da Betrus zu fich jelber fam, 
ſprach er: Nun meiß ich wahrhaftig, daß 
der Herr feinen Engel gejandt bat, und 
mich errettet aus der Hand Herodes und 
von allem. Warten des jüdiichen Volks. 

5, 19. 1Mofe 19, 15.16. PL. 91,1. , 

12. Und als er fich befann, fam er vor 
das Haus Marias, der Mutter Johannes, 
der mit dem Zunamen Marfus hieß, da 
viele bei einander waren und beteten. 15, 37. 

13. Als aber Petrus an die Thür klopfte 
des Thores, trat hervor eine Magd, zu 
borchen, mit Namen Rhode. r 

14. Und als fie Petrus Stimme er- 
fannte, that fie das Thor nit auf vor 
Freuden, lief aber hinein, und verfün- 
digte es ihnen, Petrus ftände vor dem 


bor. 
15. Sie aber fprachen zu ihr: Du bift 


unfinnig. Sie aber beftand drauf, es 
wäre alſo. Sie jpradhen: Es ift fein 
Engel. Lk. 24, 37. 


16. Petrus aber Elopfte weiter an. Da 
fie aber aufthaten, ſahen fie ihn, und 
entſetzten fi. 

17. Er aber winkte ihnen mit der Hand, 
zu Schweigen, und erzählte ihnen, wie ihn 
der Herr hatte aus dem Gefängnis ge- 
führt, und ſprach: Verkündiget dies Ja— 
fobus und den Brüdern. Und ging hin- 
aus, und zog an einen andern Ort. 

18. Da e3 aber Tag ward, war nicht 
eine Eleine Bekümmernis unter den Kriegs 
Inechten, wie es doch mit Pe gegan- 
gen märe. 

19. Herodes aber, da er ibm — 
und nicht fand, ließ er die Hüter ver 
hören, und hieß fie wegführen; und zog 
von Judäa hinab nach Cäſarien, und 
bielt allda fein Weſen. 

20. Denn er gedachte, wider die von 
Tyrus und Sidon zu kriegen. Sie aber 
famen einmütiglih zu ihm, und über- 
redeten des Königs Kämmerer, Blaftus, 
und baten um Frieden; darum, daß ihre 
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Rande fich nähren mußten von des Kö— 
nigs Rand. 1Kön. 5, 9. 11. Hef. 27, 17. 
21. Uber auf einen bejtimmten Tag 
that Herodes das fönigliche Kleid an, 
ſetzte fich auf den Nichtituhl, und that 
eine Nede zu ihnen. 

22. Das Volk aber rief zu: Das ift 
Gottes Stimme, und nicht eines Men- 
chen. He. 28, 2. 
23. Alsbald fchlug ihn der Engel des 
Herrn, darum, daß er die Ehre nicht Gott 
gab; und ward gefreflen von den Wiür- 
mern, und gab den Geift auf. Pan. 5, 20. 
24. Das Wort Gottes aber wuchs und 
mehrte ſich. 6, 7. Jeſ. 55, 11. 
25. Barnabas aber und Saulus famen 
wieder von Jeruſalem, nachdem fie über. 
antwortet hatten die Handreichung, und 
nahmen mit fich Johannes, mit dem Zu- 
namen Markus. 11, 29. 15, 37. 


Das 13. Kapitel. 


Erſte Reife de3 Paulus zu den Heiden. Er predigt 
da3 Evangelium auf Cypern und zu Antiodien in 
Bifidien mit verichiedenem Erfolg. 

E⸗ waren aber zu Antiochien in der 

Gemeinde Propheten und Lehrer, näm- 
lih Barnabas und Simon, genannt Ni. 
ger, und Lucius von Kyrene und Ma- 
nahen, mit Herodes dem Vierfürften er- 
zogen, und Saulus. 11, 27. 

2. Da fie aber dem Herrn dienten, und 
fafteten, Sprach der heilige eilt: Son- 
dert mir aus Barnabas und Saulus zu 
dem Werk, dazu ich fie berufen habe. 9, 15. 

3. Da fafteten fie, und beteten, und 
legten die Hände auf fie, und ließen fie 
geben. 6,6. 14, 233. 
4. Und mie fie ausgefandt waren vom 
heiligen Geiſt, famen fie nach Seleucia, 
und von dannen Schifften fte nach Eypern. 

5. Und da fie in die Stadt Salamis 
famen, verfündigten fie das Wort Gottes 
in der Juden Schulen; fie hatten aber 
auch Yohannes zum Diener. 12, 12. 25. 

6. Und da fie die Inſel durchzogen bis 
zu der Stadt Paphos, fanden fie einen 
Zauberer und falichen Bropheten, einen 
Juden, der hieß Bar-Jehu; 

7. Der war bei Sergius Paulus, dem 
Landvogt, einem veritändigen Mann. 
Derfelbige rief zu fih Barnabas und 
Saulus, und begehrte, das Wort Gottes 
zu hören. 

8. Da ftand ihnen mider der Zauberer 
Elymas (denn alfo wird fein Name ge- 
deutet), und trachtete, daß er den Land» 
oogt vom Glauben wendete. 2MojeT, 11. 
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9. Saulus aber, der auch Paulus beißt, 
voll heiliges Geiltes, ſah ihn an, 

10. Und fprah: O du Kind des Teu- 
fels, voll aller Lift und aller Schalkbeit 
und Feind aller Gerechtigkeit, du hörſt 
nicht auf, abzuwenden die rechten Wege 
des Herrn; 5 Moje 13, 13. Mt. 13, 38. 

11. Und nun Siehe, die Hand des Herrn 
fommt über dich, und follft blind fein, 
und die Sonne eine Zeitlang nicht eben. 
Und von Stund an fiel auf ihn Dunkel 
heit und Finfternis, und ging umber, und 
fuchte Hanbdleiter. 

12. Als der Landvogt die Geichichte 
fah, glaubte er, und verwunderte fich der 
Lehre des Herrn. 


13. Da aber Paulus und die um ihn 
waren von Paphos ſchifften, famen fie 
nah Perge im Lande Pamphylien. o- 
bannes aber wich von ihnen, und 309 
wieder nach Jeruſalem. 

14. Sie aber zogen durch von Perge 
und famen nach Antiochien im Lande 
Vifidien, und gingen in die Schule am 
Sabbattage, und festen fich. 

15. Nach der Lektion aber de3 Geſetzes 
und der Propheten fandten die Oberften 
der Schule zu ihnen, und ließen ihnen 
fagen: Lieben Brüder, mollt ihr etwas 
reden, und das Volk ermahnen, Io, laget 


an. 

16. Da ftand Paulus auf, und minfte 
mit der Hand, und ſprach: Ihr Männer 
von Ysrael und die ihr Gott fürchtet, 
böret zul 19, 33 ff. 

17. Der Gott diefes Volks hat ermählt 
unfre Väter, und erhöht das Volk, da 
fie Fremdlinge waren im Lande Ägypten, 
und mit einem hohen Arm führte ex fie 
aus demfelbigen; 2 Mofe 12, 37. 41. 

18. Und bet vierzig Nabre lang duldete 
er ihre Weiſe in der Wirte, 

2 Moſe 16, 2. 35. 4 Moſe 14, 34. 

19. Und vertilgte fieben Völker in dem 
Rande Kanaan, und teilte unter fie nach 
dem 203 jener Lande. 5 Mofe 7,1. Sol. 14, 2. 

20. Danach) gab er ihnen Richter bei 
vier hundert und fünfzig Nahre lang bis, 
auf den Propheten Samuel, 

Richt. 2, 16. 3, 9. 

21. Und von da an baten fie um einen 
König; und Gott gab ihnen Saul, den 
Sohn Ris, einen Mann aus dem Ge- 
fchlechte Benjamin, vierzig Jahre lang. 

1 Sam. 10, 21. 

22. Und da er denfelbigen wegthat, rich. 
tete er auf über fie David zum Könige, 
von welchem er zeugte: „Ich habe ge 


’ 
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funden David, den Sohn Jeſſes, einen 
Mann nach meinem Herzen, der foll thun 
allen meinen Willen.“ 1 Sam. 16, 12. 13. 

23. Aus diefes Samen hat Gott, mie 
er verheißen bat, gezeugt Jeſum, dem 


Volk Wag aum Heiland; 
gef. 11,1. Mi.1,6 ft. 


24. Als — Johannes Volk 
Israel predigte die Taufe der Buße, ne 
denn er anfıng. 

25. Als aber Johannes he Aue er» 
füllte, ſprach er: „sch bin nicht der, da» 
für ihr mich haltet; aber fiebe, er fommt 
nach mir, des ich nicht wert bin, daß ich 
ihm bie ande” jeuier Süße auflöfe.“ 

.3, 16. So. 1 

26. Sn ——— lieben ee ihr 
Kinder des Gejchlechtes Abraham, und 
die unter euch Gott fürchten, euch iſt das 
Wort diefes Heils gejandt. Röm. 1, 16 

27. Denn die zu Jerufalem wohnen und 
ihre Oberiten, dieweil fie dieſen nicht 
fannten, noch die Stimmen der Bropheten, 
(welche auf alle Sabbate gelefen werden,) 
haben fte diejelben mit ‚hen Urteilen 
erfüllt, Joh. 16, 3. 

28. Und wiewohl fie Ei Urjache des 
Todes an ihm fanden, baten fie doch 


Pilatus, ihn zu töten. Mt. 27, 22.23. 
15, 12.14. 21:23, 23. Joh. 19, 6. 


09. Und als fie alles vollendet hatten, 
was von ihm gejchrieben tft, nahmen fie 
ihn von dem Holz, und legten ihn in 
ein Gra Mt. 27, 59. 

30. Aber Gott hat ihn — von 
den Toten; Mt. 16, 6. 

31. Und er ift ——— — (Se 
denen, die mit ihm hinauf von Galiläa 
nach Jeruſalem gegangen waren, welche 
find feine Zeugen an das Volk. 

oh. 20, 19. 25 

32. Und wir auch verfiindigen euch die 
Verheißung, die zu unlern Vätern ge 
fcheben it. 1Moie 3, 15. 12, 3fl. 

33. Daß diefelbige Gott uns, ihren Kin— 
dern, erfüllt hat in dem, daß er Jeſum 
aufermect hat; wie denn im andern Palm 
geichrieben fteht: „Du bijt mein Sohn, 
heute habe ich dich gezeugt.“ Bi. 2,7 ff. 

34. Daß er ihn, aber hat von den Toten 
auferweckt, daß er hinfort nicht mehr foll 


verweſen, fpricht er alfo: „ch will euch 
die Gnade, David verbeißen, — 
halten.“ gel. 5 


35. Darum fpricht er auch am — 
Ort: „Du wirſt es nicht zugeben, daß 
dein Heiliger, bie aus Pehe.“ 


86. Denn Saoıb, re ji äh feiner Beit 


.| wenden wir und zu den 
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gedient hatte dem Willen Gottes, ift er 
entfchlafen, und zu feinen Bätern gethan, 
und hat die: Verwelung geſehen. & Sf. 
37. Den aber Gott auferwedt hat, ber 
bat die Verwefung nicht gefehen. 

38. So fei es nun euch fund, lieben 
Brüder, daß euch verfündigt wird Der 
gebung der Sünden durch diefen und von 
den allem, wovon ihr nicht fonntet im 
Geſetz Moſes gerecht werden. LE. 24, 47. 
39. Wer aber an diejen ber iſt 
gerecht. Jeſ. 5 

40. Sehet nun zu, daß nicht ie — 
das in dent Propheten geſagt iſt: 


„Sehet, ihr Verächter, und vermun-« 
ber euch, und merdet zu nichte; denn ich 
thue ein Werk zu euren Beiten, welches 
ihr nicht glauben werdet, jo es euch je 
mand erzählen wird.“ 


42. Da aber die Juden aus der Schule 
gingen, baten die Heiden, daß jte zwischen 
Sabbat3 ihnen die Worte fageten. 

43. Und als die Gemeinde der Schule 
von einander gingen, folgten Baulus und 
Barnabas nach viel Juden und gottes- 
fürchtige Judengenoſſen. Sie aber ſagten 
ihnen, und vermahnten ſie, daß ſie blei— 
ben ſollten in der Guade Gottes. 


44. Am — — aber kam zu⸗ 
ſammen faſt die ganze Stadt, das Wort 
Gottes zu hören. 

45. Da aber die Juden das Volk ſahen, 
wurden ſie voll Neides, und widerſprachen 
dem, das von Paulus gefagt ward, wider 
fprachen und läfterten. 5, 17. 

46. Paulus aber und Barnabas fprachen 
frei öffentlih: Euch mußte zuerſt das 
Wort Gottes gejagt werden; nun ihr e3 
aber von euch ftoßt, und achtet euch jelbit 
nicht wert des emigen Lebens, ſiehe, jo 

Heiden. 
Mt. 10, 6. &E. 7, 30. 

47. Denn alfo hat uns der Herr geboten: 
„sh habe dich den Heiden zum Licht ge» 
fegt, daß du das Heil ſeieſt bi3 an das 
Ende der Erde.“ 

Zei. 42, 6. 49, 6. 60, 3. LE. 2, 32. 


48. Da es aber die Heiden hörten, wur— 
den fie froh, und priefen das Wort des 
Herrn, und wurden gläubig, wie viel ihrer 


zum emigen Sehen verordnet waren. 
Rom. 8, 29. 


49. Und das Mort des Herrn mard 
ausgebreitet durch die ganze Gegend. 

50. Aber die Juden bewegten die an« 
dächtigen und ehrbaren Weiber und der 
Stadt Oberfte, und erweckten eine Ber. 
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folgung über Baulus und Barnabas, und 
ftießen fie zu ihren Grenzen hinaus. 

51. Sie aber fchüttelten den Staub von 
ihren Füßen über fie, und famen nach 
Ikonien. 18, 6. Mt. 10, 14. 
52. Die Jünger aber wurden voll Freu- 
den und heiliges Geiltes. 


Das 14. Kapitel. 


Wirkſamkeit und Erfahrungen des Paulus zu 
Sfonien und Lyſtra; Rückkehr nad) Antiochien. 


E⸗ geſchah aber zu Ikonien, daß ſie 
— zulammenfamen, und predigten in 
der Juden Schule, alfo daß eine große 

Menge der Juden und der Griechen gläu« 
big warb. 

2. Die ungläubigen Juden aber erweckten 
und entrüfteten die Seelen der Heiden 
wider die Brüder. 

3. So hatten fie nun ihr Weſen dafelbft 
eine lange Zeit, und Iehrten frei im 
Heren, welcher bezeugte das Wort feiner 
Gnade, und Tieß Zeichen und Wunder 
geichehen durch ihre Hände. 19, 11. 
4. Die Menge aber der Stadt fpaltete 
ſich; etliche bielten’s mit den Juden, und 
etliche mit den Apofteln. 

5. Da ſich aber ein Sturm erhob der 
Heiden und der Juden und ihrer Oberften, 
fie zu ſchmähen und zu fteinigen, 

3.19. 2 Tim, 3, 11. 

6. Wurden fie des inne, und entflohen 
in die Städte des Landes Lyfaonien, 
nach Lyſtra und Derbe, und in die Ge 
gend umber; 8, 1. 

7. Und predigten dafelbit das Evange— 
lium. 11, 20. 

8. Und es war ein Mann zu Lyſtra, 
der mußte ſitzen; denn er hatte böfe Füße, 
und war lahm von Mutterleibe, der noch 
nie gewandelt hatte. 3, 2. 

9. Der hörte Baulus reden. Und als 
er ihn anlah, und merkte, daß er glaubte, 
ihm. möchte geholfen werden, Mt. 9, 28. 

10. Sprach er mit lauter Stimme: Stehe 
aufrichtig auf deine Füßel Und er fprang 
auf, und wandelte. 3, 6. Jeſ. 35, 6. 

11. Da aber das Volk fahe, was Pau— 
lus gethan hatte, hoben fie ihre Stimme 
auf, und fprachen auf Lykaoniſch: Die 
Götter find den Menfchen gleich geworden, 
und zu uns hernievergefommen. 28, 6. 

12. Und nannten Barnabas Jupiter, 
und Paulus Merkurius, diemeil er das 
Wort führte. 

13. Der Priefter aber Jupiters, der vor 
ihrer Stadt war, bradte Ochſen und 


Apoftelgefehichte 13. 14, 


Kränze vor das Thor, und moilte opfern 
ſamt dem Bolf. 

14. Da das die Apoftel Barnabas und 
Paulus hörten, zerriſſen fie ihre Kleider, 
und jprangen unter das Volk, fchrieen 

4 Doie 14, 6. 

15. Und Sprachen: hr Männer, was 
macht ihr da? Wir find auch fterbliche 
Menfchen, gleich wie ihr, und predigen 
euch das Evangelium, daß ihr euch be» 
fehren follt von diejen falfchen zu dem 
lebendigen Gott, melcher gemacht hat 
Himmel und Erde und das Meer und 
alles, was drinnen ilt; 

4, 24. 10,2%. Bf. 146, 6. Off. 14, 7. 

16. Der in vergangenen Seiten hat 
laffen alle Heiden wandeln ihre eignen 
Wege; 17, 30. ®i. 81, 13. 

17. Und zwar bat er fih ſelbſt nicht 
unbezeugt gelaffen, hat uns viel Gutes 
gethban, und vom Himmel Regen und 
fruchtbare Zeiten gegeben, unfre Herzen 
erfüllt mit Speife und Freude. 

Bi. 147, 8. er. 5, 24 ff. 

18. Und da fie das fagten, ftillten fie 
faum das Volk, dab fie ihnen nicht 
opferten. 

19. Es famen aber dahin Juden von 
Antiochien und Ikonien, und überredeten 
das Volk, und jteinigten Paulus, und 
ichleiften ihn zur Stadt hinaus, meinten, 
er wäre geitorben. 2Kor. 11,25. 2 Tim. 3, 11. 

20. Da ihn aber die Jünger umringten, 
ftand er auf, und ging in die Stadt. Und 
auf den andern Tag ging er aus mit 
Barnabas nach Derbe; 

21. Und predigten derjelbigen Stadt das 
Evangelium, und unterwieſen ihrer viel; 
und zogen wieder nach Lyftra und Iko— 
nien und Antiochien, 

22. Stärkten die Seelen der Jünger, 
und ermahnten fie, daß fie im Glauben 
blieben, und daß mir durch viel Trüb- 
fale müffen in „das Mei Gottes gehen. 


23. Und fie ordneten ihnen hin und her 
Alteſte in den Gemeinden, beteten, umd 
falteten, und befahlen fie dem Herrn, an 
den fie gläubig geworden waren. 6, 6. 

24. Und zogen durch Bifidien, und famen 
nah Pamphylien; 

25. Und redeten das Mort zu Perge, 
und zogen hinab nach Attalien. 

26. Und von dannen fchifften fie gen 
Antiochien, von dannen fie verordnet 
waren durch die Gnade Gottes zır dem 
Merk, das fie hatten ausgerichtet. 18, 1.2. 

27. Da fie aber darfamen, verfammelten 
fie die Gemeinde, und verfündigten, wie 


Apoitelgefchichte 14. 15. 


viel Gott mit ihnen gethan hatte, und 
wie er den Heiden hätte die Thür de 
Glaubens aufgethan. 15, 4. 18or. 16, 
28. Ste hatten aber ihr Weſen allbe 
nicht eine Eleine Beit bei den Jüngern. 


Das 15. Kapitel. 


Berfammlung der Apoftel und Älteften zu Jeru— 

falem wegen ber Frage, ob die gläubigen Heiden 

bem Geſeß Mojes zu unterwerfen jeien. Wernei- 

nende Entiheidung. Auzsjchreiben deshalb. Zweite 
Neije des Paulus unter die Heiden. 


17 etliche famen herab von Judäa, und 
lehrten die Brüder: Mo ihr euch 
nicht befchneiden laßt nach der Meile 
Mojes, jo konnt, abe nicht ſelig werden. 


2. Da ſich a ei Sufrabe erhob, und 
Paulus und Barnabas nicht einen ge 
ringen Zank mit ihnen hatten, ordneten 
fie, daß Paulus und Barnabas und et- 
liche andre aus ihnen binaufzögen nach 
Serufalem zu den Apofteln und Alteſten 
um diejer Frage willen. . 11, 30. 

3. Und ſie wurden von der Gemeinde 
neleitet, und zogen durch Phönicien und 
Samarien, und erzäblten die Befehrung 
ber Heiden, und machten große Freude 
allen Brüdern. 

4. Da fie aber darfamen nach Jeruſa— 
lem, wurden fie empfangen von der Ge 
meinde und von den Apofteln und von 
den Alteſten. Und fie verfiindigten, mie 
viel Gott mit ihnen getban hatte, 14, 27. 

5. Da traten auf etliche von der Pha— 
tifäer Sekte, die gläubig waren geworden, 
und ſprachen: Man muß fie bejchneiden, 
und gebieten, zu halten das Geſetz Mofes. 

6. Aber die Apoftel und die Älteften 
famen zufammen, diefe Rede zu beſehen. 

7. Da man ich aber lange gezanft batie, 
ftand Petrus auf und ſprach zu ihnen: 
Ihr Männer, liebe Brüder, ihr wißt, 
daß Gott lange vor dieſer Zeit unter una 
erwählt hat, daß durch meinen Mund die 
Heiden das Wort des Evangeliums —72 
und glaubten. 

8. Und Gott, der — — 
über ſie und gab ihnen den heiligen sent 
gleich wie auch uns; 

9. Und madte feinen ——— — 
uns und ihnen, und reinigte ihre Herzen 
durch den Glauben. 10, 34. 

10. Was verfucht ihr denn nun Gott 
mit Auflegen des Jochs auf der Jünger 
Hälfe, welches weder unfre Väter noch 
wir haben mögen tragen? Wi. 28, 


11. Sondern mir glauben, durch — haben; 20, Sal. 


R. T. 
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Gnade des Herrn Jeſu Chriſti jelig zu 
werden, gleicherweiſe auch ſie. 
ph 


12. Da ſchwieg die ganze Menge ſtille, 
und hörten zu Paulus und Barnabas, 
die da erzählten, wie große Zeichen und 
Wunder Gott durch ſie gethan hatte unter 
den Heiden. 

13. Danach, als fie gejchwiegen er 
antwortete Jakobus und jprach: hr 
Männer, liebe Brüder, höret mir zu. 

14. Simon bat erzählt, wie aufs erfte 
Gott heimgejucht hat und angenommen 
ein Volk aus den Heiden zu (einem 
Namen. 44. 

15. Und da ftimmen mit der — 
Reden, als geſchrieben ſteht: 

16. „Danach will ich wieder kommen, 
und will wieder bauen die Hütte Davids, 
die zerfallen iſt, und ihre Lücken will ich 
wieder bauen, und wi fie aufrichten, 


17. Auf daß, ns bein ift von Menschen, 
nach dem Herrn frage, dazu alle Heiden, 
über melche mein Name genannt tft, 
fpricht der Herr, der das alles thut.” 


18. Gott find alle feine Werfe bewußt 
von der Welt ber. 

19. Darum bejchließe ich, daß man denen, 
fo aus den Heiden zu Gott fich befehren, 
nicht Unruhe mache, 

20. Sondern ſchreibe ihnen, daß fie fich 
enthalten von Unjauberfeit der Abgötter 
und von Hurerei und Bonn, Erſtickten und 
vom Blut. 3 Moje 3, 17 ff. 

21. Denn Mofes hat von langen Beiten 
ber in allen Städten, die ihn predigen, 
und wird alle Sabbattage in ben — 
len geleſen. 

22. Und es deuchte gut die — — 
Alteſten ſamt der ganzen Gemeinde, aus 
ihnen Männer zu erwählen und zu ſen— 
den nach Antiochien mit Paulus und 
Barnabas, nämlich Judas, mit dem Zu— 
namen Barſabas, und Silas, welche Män— 
ner Lehrer waren unter den Brüdern; 


23. Und fie gaben Schrift in ihre Hand, 
alſo: Wir, die Apoftel und Alteſten und 
Brüder, wünschen Heil den Brüdern aus 
den Heiden, die zu Antiochien und Syrien 
und Gilicien find. 

24. Diemweil wir gehört haben, daß et- 
liche von den Unſern find ausgegangen, 
und haben euch mit Zehren irre gemacht, 
und eure Seelen zerrüttet, und jagen, ihr 
follt euch befchneiden laſſen, und das Ge. 
fe halten, welchen mir nichts , befoblen 
10 


146 


25. Hat e3 uns gut gedeucht, einmütig- 

lich verfammelt, Männer zu ermäblen, 
und zu euch zu fenden mit unjern lieb» 
ten Barnabas und Paulus, 

26. Melche Menfchen ihre Seelen dar- 
gegeben haben für den Namen unſres 
Herrn Jeſu Chriſti. 

27. So haben wir geſandt Judas und 
Silas, welche auch mit Worten dasſelbige 
verkündigen werden. 

28. Denn es gefällt dem heiligen Geiſt 
und uns, euch keine Beſchwerung mehr 
aufzulegen denn nur dieſe nötigen Stücke: 

29. Daß ihr euch enthaltet vom Götzen— 
»pfer und vom Blut und vom Erſtickten 
und von Hurereiz von melchen fo ihr 
euch enthaltet, thut ihr recht. Gehabt 
euch wohl! 

30. Da diefe abgefertigt waren, famen 
fie nad) Antiochten, und verfammelten die 
Menge, und überantworteten den Brief. 

31. Da fie den lafen, wurden ‚je, des 
Troſtes froh. 

32. Judas aber und Silas, die a — 
pheten waren, ermahnten die Brüder mit 
vielen Reden, und ſtärkten fie. T1, 27. 13,1. 

33. Und da fie verzogen eine Zeitlang, 
murden fie von den Brüdern mit Frieden 
abgefertigt zu den Apofteln. 

34. Es gefiel aber Silas, daß er da 
bliebe. 

35. Baulus aber und Barnabas hatten 
ihr Mefen zu Antiochien, lehrten, und 
predigten des Herrn Wort famt vielen 
andern. 

36. Mach etlichen Tagen aber ſprach 
Paulus zu Barnabas: Laß uns wiederum 
ziehen, und unfre Brüder befehen durd) 
alle Städte, in melchen mir des Herren 
Wort verkündigt haben, mie fie fich 
halten. 

37. Barnaba3 aber gab Rat, daß fie 
mit fih nähmen Johannes, mit dem Zu: 
namen Marcus, 

38. Paulus aber achtete e3 billig, daß 
fie nicht mit fich nähmen einen folchen, 
der von ihnen gewichen war in Ramphy- 
lien, und mar nicht mit ihnen gesogen 
zu dem Merf. 

39, Ind fie famen fcharf an PIE 
alſo daß fie von einander zogen, und 
PBarnabas zu fih nahm Marcus und 
ſchiffte nach Cypern. 

40. Paulus aber wählte Silas, und zog 
hin, der Gnade Gottes befohlen von den 
Brüdern. 

41. Er 309 aber durch Syrien und Ei. 
licien, und ftärkte die Gemeinden. 


Apoftelgejchichte 15. 16. 


Das 16. Kapitel. 
Paulus nimmt den Timotheus zu fich, bringt dad 
Evangelium von Afien nad) Europa. Seine Er: 
fahrungen in Philippi. Die Lydia und der Kerker— 
meifter dajelbft werden gläubig. 

t fam aber nach. Derbe und Lyitra; 

und ſiehe, ein „Jünger war dafelbit, 
mit Namen Timotheus, eines jüdischen 
MWeibes Sohn, die mar gläubig , aber 
eines griechiichen Vaters. 19, 

2. Der hatte ein gutes Gerücht bei > 
Brüdern unter den Lyſtranern und „gt 
Ikonien. 6, 

3. Dieſen wollte Paulus Ioffen ir er 
ziehen; und nahm und bejehnitt ihn um 
der Juden millen, die an demjelbigen 
Ort waren; denn fie wußten alle, daß 
fein Vater war ein Grieche geweſen. 

4. Ws fie aber durch die Städte zogen, 
ütberantworteten fie ihnen, zu halten den 
Spruch, welcher von den Apofteln und 
den Alteſten zu Serufalem befchtoffen 
mar. 

5. Da wurden die Ge im — 
ben befeſtigt, und nahmen zu an der Zahl 
täglich. 

6. Da fie aber durch Phrygien und das 
Land Galatien zogen, ward ihnen ge 
wehrt von den heiligen Geifte, zu reden 
das Wort in Alien. 18, 23. 

7. Als fie aber famen an Myfien, ver- 
fuchten fie durch Bithynien zu veijen; 
und der Geift ließ es ihnen nicht zu. 

8. Da fie aber vor NER über zogen 


famen fie hinab nach Troas. 
20, 6. 2Ror.2, 12. 2 Tim. 4, 13. 


9. Und Paulus erfchien ein Geficht bei 
der Nacht; das war ein Mann aus Ma- 
cedonien, der ftand, und bat ihn, und 
ſprach: u berüber nach Macedonien, 
und hilf ung! 

10. Als er aber das Geficht gefehen 
hatte, da trachteten wir alfobald, zu rei 
fen nach Macedonten, gewiß, daß uns der 
Herr dahin berufen hätte, ihnen das Evan- 
gelium zu predigen. 

11. Da fuhren wir aus von Troas; und 
ftrades Lauf kamen mir nad) Samo- 
thracien, des andern Tages nad) Neapolis, 

12. Und von dannen nad) Philippi, welche 
ift die Hauptitadt des Landes Macedonien 
und eine Freiftadt. Wir hatten aber in 


 diefer Stadt unſer Wefen etliche Tage. 


13. Um Tage des Sabbats gingen wir 
hinaus vor die Stadt an das Waſſer, da 
man pflegte zu beten, und fjeßten uns, 
und redeten zu den Weibern, die da zu · 
ſammenkamen. 


Apoftelgeichichte 16. 17. 


14. Und ein gottesfürchtiges Weib, mit 
Namen Lydia, eine Purpurfrämerin aus 
der Stadt der Thyatirer, hörte zu; mel- 
cher that der Herr das Herz auf, daß fie 
drauf acht hatte, was von Paulus ges 
redet ward. . 24, 45. 

15. Als fie aber und ihr — getauft 
ward, ermahnte fie uns, und ſprach: So 
ihr mich achtet, daß ich gläubig bin an 
den Herrn, fo fommt in mein Haus und 


bleibet allda. Und fie zwang uns. 
1’Moie 18, 3. 


16. Es geſchah ader, da wir zu dem 
Gebet gingen, daß eine Magd uns be- 
gegnete, die hatte einen Wahrſagergeiſt, 
und trug ihren Herren viel Genieß zu 
mit Wahrlagen. 

17. Diejelbige folgte allenthalben Pau- 
(us und uns nad, ſchrie und ſprach: 
Diefe Menjchen find Anechte Gottes des 
Allerhöchiten, die euch den eg ben Selig. 
feit verfündigen. 

18. Solches that fie —— — — 
lus aber that das wehe, und wandte ſich 
um, und ſprach zu dem Geiſte: Ich ge— 
biete dir in dem Namen Jeſu Chriſti, 
daß du von ihr ausfahreſt. Und er fuhr 
aus zu derſelbigen Stunde. Mt. 16, 17. 

19. Da aber ihre Herren jahen, daß die 
Hoffnung ihres Genießes war ausgefah- 
ren, nahmen fie Baulus und Silas, zo— 
gen fie auf den Markt vor die Oberften, 

20. Und führten fie zu den Hauptleuten, 
und ſprachen: Diefe Menfchen machen 


unſre Stadt irre, und find Juden; 17, 6. 
1Kön. 18°°17. 


21. Und verkündigen eine Weife, melche 
una nicht ziemt anzunehmen, noch zu 
thun, meil wir Römer find. 

22. Und das Wolf mard erregt mider 
fie; und die Hauptleute ließen ihnen die 


Kleider abreigen, ‘und hießen ie —— 
2Kor. 11, 35. Phil. 1,30. 1X 


23. Und da fie fie wohl geftäunt — 
warfen ſie ſie ins Gefängnis, und ge— 
boten dem Kerkermeiſter, daß er ſie wohl 
bewahrete. 

24. Der nahm ſolch Gebot an und warf 
ſie in das innerſte Gefängnis und legte 
ihre Füße in den Stock. 

25. Um die Mitternacht aber beteten 
Paulus und Silas, und lobten Gott. 
Und es hörten fie bie € Gefangenen. 


26. Schnell aber —5 * großes Erd⸗ 
beben, alſo daß ſich bewegten die Grund— 
feſten des Gefängniſſes. Und von Stund 
an wurden alle Thüren aufgethan, und 
aller Bande los. 
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27. Als aber der Kerkermeiſter aus dem 

Schlafe fuhr, und ſah die Thüren des 
Gefängniſſes aufgethan, zog er das Schwert 
aus, und wollte ſich ſelbſt erwürgen; 
denn er meinte, die Gefangenen wären 
entflohen. 

28. Paulus aber rief laut und ſprach: Thu 
dir nichts Übels; denn wir find alle hier. 

29. Er forderte aber ein Licht, und 
ſprang hinein, und ward zitternd, und 
fiel Baulus und Silas zu Füßen, 

30. Und führte fie heraus, und ſprach: 
Liebe Herren, was full ich thun daß — 
ſelig werde? 

31. Sie ſprachen: Glaube an * — 
Jeſum Chriſtum, ſo wirſt u bein 
Haus ſelig. Joh. 3, 16. 

32. Und — ihm das Wort des Re 
und allen, die in feinem Haufe waren. 

33. Und er nahm fie zu fich in derjel- 
bigen Stunde der Nacht, und wuſch ihnen 
die Striemen ab; und er ließ fich taufen 
und alle die Seinen aljobald. 

34. Und führte fie in fein Haus, und 
fegte ihnen einen Tiſch, und freute fich 
mit feinem ganzen Haufe, daß er an Gott 
gläubig geworden mar. &t. 5, 

35. Und da es Tag ward, hen ie 
Hauptleute Stadtdiener, und ſprachen: 
Laß die Menſchen gehen. 

36. Und der Kerkermeiſter verkündigte 
dieſe Rede Paulus: Die Hauptleute haben 
hergeſandt, daß ihr los ſein ſollt; nun 
ziehet aus, und gehet hin mit Frieden. 

37. Paulus aber ſprach zu ihnen: Sie 
haben uns ohne Recht und Urteil öffent- 
{ih geitäupt, Die mir Doc) Römer find, 
und in das Gefängnis geworfen, und 
follten uns nun heimlich ausftoßen ? Nicht 
alfo; fondern laßt fie jelbit fommen und 
uns hinausführen. 22, 25. 

38. Die Stadtdiener verfündigten dieſe 
Morte den Hauptleuten; und fie fürchteten 
fich, da fie hörten, daß fie Römer wären; 

39. Und kamen, und ermahnten fie, und 
führten fie heraus, und baten jie, daß ſie 
auszögen aus der Stadt. Mt. 

40. Da gingen ſie aus dem Gefängnis, 
und gingen zu der Lydia. Und da fie 
die Brüder geſehen hatten und getröftet, 
zogen fie aus. 


Das 17. Kapitel. 
Vaulus Iehrt zu Theffalonid, Berda und Athen. 
a fie aber durch Ampbipolis und 


Apollonia reilten, famen fie nad) 
Theſſalonich; a eine Judenſchule. 
eſſ. 2, 2. 
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2. Nach dem nun Paulus gewohnt war, 
ging er zu ihnen hinein, und redete mit 
ihnen auf drei Sabbaten aus der Schrift, 

3. That fie ihnen auf, und legte es 
ihnen vor, daß Chriftus mußte leiden, 
und auferjtehen von den Toten, und daß 
diefer Jeſus, den ich [prach er] euch ver- 
fündige, ift der Chriſt. et. 4, 27.45. 

4. Und etliche unter ihnen fielen ihm 
zu, und gefellten fich zu Paulus und Si- 
las, auch der gottesfürchtigen Griechen 

“eine große Menge, dazu der vornehmiten 
Meiber nicht wenig. V. 17. 28, 24. 
»5. Uber die halsjtarrigen Juden neide- 
ten, und nahmen zu fich etliche boshaftige 
Männer Wöbelvolfs, machten eine Rotte, 
und richteten einen Aufruhr in der Stadt 
an, und traten vor das Haus Jaſons, 
und fuchten, fie zu führen unter das ge- 
meine Volk. 

6. Da ſie aber fie nicht fanden, fehleiften 
fie den Salon und etliche Brüder vor die 
Oberſten der Stadt, und fchrieen: Diefe, 
die den ganzen MWeltkreis erregen, find 
auch hergefommen; 16, 0. 1%ön. 18, 17. 

7. Die herbergt Jaſon; und dieſe alle 
handeln wider des Kaiſers Gebote, jagen, 
ein andrer fei ber Konig, nämlich Jeſus. 


8. Sie bewegten aber das Volk und die 
Oberſten der Stadt, die ſolches hörten. 
9. Und da ihnen Genüge von Jaſon 
und den andern geleiſtet war, ließen ſie 
ſie los. 


10. Die Brüder aber fertigten alſobald 
ab bei der Nacht Paulus und Silas nach 
Beröa. Da fie darkamen, gingen fie in 
die Judenſchule; 

11. Diefe aber waren edler denn die zu 
Theflalonich; die nahmen das Wort auf 
ganz williglich, und forſchten täglich in 
der Schrift, ob fich’S alfo hielte. Zef. 34, 16. 

&E. 16, 29. Joh. 5, 39. 

12. So glaubten nun viele aus ihnen, 
auch der griechiichen ehrbaren Meiber 
und Männer nicht wenige. 

13. Als aber die Juden von Theffalo- 
nich erfuhren, daß auch zu Berda das 
MWort Gottes von Paulus verkündigt 
würde, famen fie, und bewegten auch 
allda das Volk. 

14. Aber da fertigten die Brüder Pau- 
us alfobald ab, daß er ginge bis an 
das Meer; Silas aber und Timotheus 
blieben da. 16, 1. 

15. Die aber Baulus geleiteten, führten 
ihn bis nach Athen. Und als fie Befehl 
empfingen an den Silas und Timotheus, 


daß fie aufs fehierfte zu ihm kämen, 
zogen fie bin. 

16. Da aber Paulus ihrer zu Athen 
wartete, erarimmte fein Geiſt in ihm, 
da er fah die Stadt fo gar abgöttifch. 

1 Thefi. 3, 1. 

17. Und er redete zwar zu den Juden 
und Gottesfürchtigen in der Schule, auch 
auf dem Marfte alle Tage zu denen, die 
fich berzufanden. 

18. Etliche aber der Epifurer und Stoi— 
fer Philoſophen zanften mit ihm. Und 
etliche Iprahen: Was will diefer Lotter- 
bube jagen? Etliche aber: Es fieht, als 
wollte er neue Götter verfündigen. Das 
machte, er hatte das Evangelium von 
Jeſu und von der Auferftehung ihnen 
verfündigt. 18or. 4, 12. 

19. Sie nahmen ihn aber, und führten 
ihn auf den Richtplatz, und fprachen: 
Können wir auch erfahren, was das für 
eine neue Lehre ſei, die du lehrſt? 

20. Denn du bringit etwas Neues vor 
unſre Ohren; jo wollten wir gern wiſſen, 
was das ſei. 

21. Die Athener aber alle, au) die 
Ausländer und Gäfte, waren gerichtet 
auf nichts anders, denn etwas Neues zu 
fagen, oder zu hören. 

22. Paulus aber ftand mitten auf dem 
Nichtplag, und Sprach: Ihr Männer von 
Athen, ich ſehe euch, daß ihr in allen 
Stücken gar fehr die Götter fürchtet. 

23. ch bin herdurch gegangen, und 
babe geſehen eure Gottesdienite, und 
fand einen Altar, darauf war gefchrieben: 
Dem unbekannten Gott. Nun verkündige 
ich euch denfelbigen, dem ihr unwiſſend 
Gottesdienst thut. 


24. Gott, der die Melt gemacht bat, 
und alles, mas drinnen ift, fintemal er 
ein Herr iſt Himmels und der Erde, 
wohnt er nicht in Tempeln mit Händen 
gemacht; T, 48. 

25. Sein wird auch nicht von Menfchen- 
händen gepflegt, al$ der jemands bedürfe; 
lo er felber jevermann Leben und Odem 
allenthalben gibt, Bi. 50, 8 ff. 

26. Und hat gemacht, daß von einem 
Blut aller Menfchen Gefchlechter. auf 
dem ganzen Erdboden wohnen, und hat 
Ziel aefegt, zuvor verfehen, wie lang und 
weit fie wohnen follen, 5 Mofe 32, 8. 

27. Daß fie den Herrn fuchen follten, 
ob fie doch ihn fühlen und finden möch- 
ten; und zwar, er ift nicht ferne von 
einem jeglichen unter uns, el. 56, 6. 
28. Denn in ihm leben, mweben, und 
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find wir; als auch etliche Woeten bei 
euch gefagt haben: Wir find feines Ge- 
ſchlechts. 

29. So wir denn göttliches Geſchlechts 
ſind, ſollen wir nicht meinen, die Gott— 
heit ſei gleich den goldenen, ſilbernen 
und ſteinernen Bildern, durch menſchliche 
Gedanken gemacht. Jeſ. 46, 5 

30. Und zwar hat Gott die Zeit der 
Unmifjenheit überjehen; nun aber ge 
bietet er allen Menjchen an allen Enden, 
Buße zu thun; 4, 16. 2E. 24, 

31. Darum, daß er einen Tag — 
hat, auf welchen er richten will den Kreis 
des Erdbodens mit Gerechtigkeit durch 
einen Mann, in welchem er's beſchloſſen 
hat, und jedermann vorhält den Glauben, 
nachdem er ihn 2 von den Toten auf: 
ermwedt. „15ff. Röm. 14, 10 ff. 

32. Da fie ale die Auferftehung der 
Toten, da hatten’s etliche ihren Spott; 
etliche aber jprahen: Wir mollen dich 
davon meiter hören. 18or. 1, 23. 

33. Alfo ging Baulus von ihnen. 

34. Etliche Männer aber hingen ihm 
an, und wurden gläubig; unter welchen 
mar Dionyfius, einer aus dem Rat, und 
ein Weib, mit Namen Damaris, und 
andre mit ihnen. 


Das 18. Kapitel. 


Paulus zu Korinth ; Tehrt über Epheſus nad) Jeru— 
ſalem und Antiohien zurüd; tritt feine dritte 
Milfionsreije an. Apollo zu Ephejus. 
Senad Ichied Paulus von Athen, und 

fam nad Korinth; 
2. Und fand einen Juden, mit Namen 
Aquila, der Geburt aus Pontus, welcher 
mar neulih aus Welichland gekommen 
jamt feinem Weibe Priscilla, (darum, 
daß der Kaijer Claudius geboten hatte 
allen Juden, zu weichen aus Rom). 
Röm. 16, 3. 


3. Zu denfelbigen ging er ein; und die- 

weil er gleiches Handwerfs mar, blieb 

er bei ihnen, und arbeitete, ſie waren 

aber des Handwerks Teppichmacher. 
18or. 4, 12 ff. 


4. Und er lehrte in der Schule auf alle 
Sabbate, und beredete beide, Juden und 
Griechen. 

5. Da aber Silas und Timotheus aus 
Macedonien famen, drang Paulus der 
Geift, zu bezeugen den „Juden Jeſum, 
daß er der Chriit ei. 17, 14.15. 

6. Da fie aber mwiderftrebten, und läſter— 
ten, jchüttelte er die Kleider aus, und 
ſprach zu ihnen: Euer Blut fei über euer 
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Haupt; rein gehe “u von nun an zu 
den Heiden. 20, 26. Mt. 10, 14. 
7. Und er ni von dannen, und 
fam in ein Haus eines, mit Namen 
Juſt, der gottesfürchtig war, und des— 
jelbigen Haus war zunächlt an der Schule. 
8. Erispus aber, der Oberjte der Schule, 


f. glaubte an den Herrn mit jeinem ganzen 


Hauſe; und viel Korinther, die zubörten, 
wurden gläubig, und ließen jich taufen. 
9. Es ſprach aber der Herr durch ein 
Gefiht in der Nacht zu Paulus: Fürchte 
dich nicht, fondern rede, und fchweige 
nicht; 1Kor. 2, 3. 
10.. Denn ich bin mit dir, und niemand 
ſoll fich unterjtehen, dir zu ſchaden; deun 
ich habe ein großes Volk in dieſer Stadt. 
ssei. 41.10. #Ser21,8 901: 2,723.°8$0H.10216. 
11. Er faß aber dafelbit ein Jahr und 
ſechs Monate, und lehrte fie das Wort 
Gottes. 

12. Da aber Gallion Landoogt mar in 
Achaja, empörten fih die Juden ein- 
mütiglich wider Baulus, und führten ihn 
vor den Richtituhl, 

13. Und ſprachen: Diefer überredet die 
Leute, Gott zu dienen dem Gejege zu- 
wider. 

14. Da aber Paulus wollte den Mund 
aufthun, ſprach Gallion zu den Juden: 
Wenn es ein Trevel oder Schalfheit 
märe, liebe Juden, fo hörte ne no 
billig; 

15. Weil es aber eine Trage ift von 
der Lehre und von den — und von 
dem Geſetze unter euch, ſo ſehet ihr ſelber 
zu; ich gedenke, darüber nicht Richter zu 
fein. 27, 4. Joh. 18, 

16. Und trieb he von dem uff 

17. Da ergriffen alle Griechen Soſthe— 
nes, den Oberjten der Schule, und jchlur 
gen ihn vor dem Richtſtuhl; und Baia 
nahm ſich's nicht an. 1 8or. 1,1. 

18. Baulus aber blieb noch lange da- 
felbit; danach machte er feinen Abjchied 
mit den Brüdern, und wollte nad) Syrien 
fchiffen, und mit ihm Briscilla und 
Aquila. Und er befchor fein Haupt zu 


Kenchreä; ‚denn er hatte ein Gelübde. 
24. 4 Moje 6, 9.18. 


19. Und — hinab nad Epheſus, und 
ließ fie daſelbſt; er aber ging in die 
Schule, und redete mit den Juden. 

20. Sie baten ihn aber, daß er längere 
— bei ihnen bliebe. Und er verwilligte 
nicht, 

21. Sondern machte ſeinen Abſchied mit 
ihnen, und ſprach: Ich muß allerdinge 
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das künftige Felt zu Serufalem halten; 
will's Gott, jo mill ich wieder zu euch 


fonımen. Und fuhr weg von Epheſus; 
o 19. Hebr. 6, 3. Sal. 


22. Und kam nad Cäfarien, Ko ging 
hinauf, und grüßte die Gemeinde, und 
z0g hinab nah Antiochien; 

23. Und verzog etliche Zeit, und reifte 
aus, und durchwandelte nach einander 
das galatiſche Land und Phrygien, und 
ſtärkte alle Jünger. 

24. Es fam aber nah Ephefus ein 
Jude, mit Namen Apollo, der Geburt 
von Ulerandrien, ein beredter Mann und 
mächtig in der Schrift. 

25. Diefer war unterwiefen den Weg 
des Herrn, und redete mit brünftigem 
Geift, und lehrte mit Fleiß von dem 
Herrn, und mußte allein von der Taufe 
Ssohannes. 

26. Diefer fing an, frei zu predigen in 
der Schule. Da ihn aber Aquila und 
Priscilla hörten, nahmen fie ihn zu fich 
und legten ihm den Meg Gottes noch 
fleißiger aus. 

27. Da er aber wollte nach Achaja reifen, 
fchrieben die Brüder, und vermahnten die 
Sünger, daß fie ihn aufnähmen. Und 
al3 er dargefommen war, half er viel 
denen, die gläubig waren geworden durch 
die Gnade. 

28. Denn er überwand die Juden be- 
ftändiglich, und erwies öffentlich durch 
die Schrift, daß yel us der Ehrift fei. 


Das 19. Rapitel. 
Paulus in Ephejus. Aufruhr des Goldſchmieds 
Demetrius, 

E⸗ geſchah aber, da Apollo zu Korinth 

war, daß Paulus durchwandelte die 
obern Länder, und fam nad Epbeius, 
und fand etliche Jünger; 18, 19. 
2. Zu denen ſprach er: Habt ihr cn 
heiligen Geift empfangen, da ihr gläubig 
geworden ſeid? Sie fprachen zu ihm: 
Wir haben auch nie gehört, ob, ein 
heiliger Geiſt Sei. 10, 44. 30h. 7 
3. Und er Sprach zu ihnen: Worauf ei 
ihr denn getauft? Sie ſprachen: Auf 
Johannes Taufe. 
4. Paulus aber fprah: Johannes hat 
etauft mit der Taufe der Buße, und 
Er dem Volk, daß fie follten glauben 
an den, der nach ihm fommen follte, das 
ift, an Jeſum, Daß, ber Ehriſtus ſei. 


b. Da fie bas Sen ließen fie ſich 
taufen auf den Namen des Herren Jeſu. 


Apoftelgefchichte 18. 19. 


6. Und da Paulus die Hände auf fie 
legte, kam der heilige Geilt auf fie, und 
— mit Zungen, und“ ni loben 

18... &. 8,76.,8. 0%: 

1. "Und alle der Männer waren bei 
zmwölfen. 

8. Er ging aber in die Schule, und 
predigte frei drei Monate lang, lehrte, 
und beredete fie von, bem Reich Gottes. 


9. Da aber etliche verftodt waren, und 
nicht glaubten, und übel redeten von dem 
Wege vor der Menge, mich er von ihnen, 
und fonderte ab die „Jünger, und redete 
täglich in der Schule eines, De sieh Ty⸗ 
rannus. ‚15. 

10. Und dasfelbige — — — 
lang, alſo daß alle, die in Aſien wohn— 
ten, das Wort des Herrn Jeſu hörten, 
Juden und Griechen. 

Und Gott wirkte nicht geringe 
ahhten durch die Hände Paulus, 

12. Alſo daß fie auch von feiner Haut 
die Schweißtüchlein und Koller über die 
Kranken bielten, und die Seuchen von 
ihnen mwichen, und die böjen Geiſter von 
ihnen ausfuhren. 

13. Es unterwanden fich aber etliche 
der umlaufenden Juden, die da Be- 
fchwörer waren, den Namen des Herrn 
Jeſu zu nennen über die da böje Geifter 
hatten, und ſprachen: Wir beichmwören 
euch bei Jeſu, ven Paulus predigt. 

14. Es waren ihrer aber fieben Söhne 
eines Juden Sfeva, des Hohenpriefters, 
die folches thaten. 

15. Aber der böfe Geift antwortete und 
ſprach: Jeſum kenne ich wohl, und Pau— 
lus weiß ich wohl; wer ſeid ihr aber? 

16. Und der Menſch, in dem der böſe 
Geiſt war, ſprang auf ſie, und ward 
ihrer mächtig, und warf ſie unter ſich, 
alſo daß ſie nackt und verwundet aus 
demſelbigen Hauſe entflohen. 

17. Dasfelbige aber ward kund allen, 
die zu Epheſus wohnten, beiden, Juden 
und Griechen; und fiel eine Furcht über 
ſie alle, und der Name des Heren nah 
ward bochgelobt. 

18. Es famen auch viel derer, bie gläu⸗ 
big waren geworden, und bekannten und 
verfündigten, was fie getrieben hatten. 

19. Viele aber, die da vorwitzige Kunft 
getrieben hatten, brachten die Bücher zu— 
fammen, und verbrannten fie öffentlich; 
und überrechneten, mas fie wert waren, 
und fanden des Geldes fünfzig taujend 
Grofchen 


Apoftelgefhichte 19. 20. 


20. Alfo mächtig wuchs das Wort des 
Herrn, und nahm überhand. 6, 7. 12, 4. 
21. Da das ausgerichtet war, ſetzte fich 
Paulus vor im Geifte, durch Macedonien 
und Achaja zu reifen, und nach Jeruſalem 
zu wandeln, und fprach: Nachdem, wenn 
ich daſelbſt gemejen bin, muß ich auch 
Rom feben. a, 
22. Und jandte zwei, die Fr dienten, 
Timotheus und Eraſtus, nah Mace— 
donien; er aber verzog — Zeile in 
Afien. 16, 23. 
23. Es erhob fich, aber um  Biefelbtge 
Zeit nicht eine Eleine Bewegung über 
diefem Wege. 2 Kor. 1, 8. 
24. Denn einer, mit Namen Demetrius, 
ein Goldjchmied, der machte filberne 
Tempel der Diana, und mwandte denen 
vom Handwerk nicht geringen en 


zu. 

25. Diefelbigen verfammelte er U ie 
Beiarbeiter desjelbigen Handwerks, und 
Iprah: Liebe Männer, ihr wißt, daß 
wir großen Zugang von diefem Handel 
haben; 

26. Und ihr feht und hört, daß nicht 
allein zu Epbefus, Sondern auch fajt in 
ganz Alten diejer Paulus viel Volks ab- 
fällig macht, überredet, und ſpricht: Es 
find nicht Götter, melde von Händen 
gemacht find. 

27. Aber es will nicht allein unferm 
Handel dahin geraten, daß er nicht3 gelte, 
fondern auch der Tempel der großen 
Göttin Diana wird für nichts geachtet, 
und wird dazu ihre Majeltät untergehen, 
welcher doch ganz Aiten und der Welt- 
kreis Gottesdienſt erzeigt. 

28. Als ſie das hörten, wurden ſie voll 
Zorns, ſchrieen und ſprachen! Groß iſt 
Bie Diana der Epheſer! 

29. Und die ganze Stadt ward voll 
Getümmels; fie ſtürmten aber einmütig- 
lich zu dem Schauplatz, und ergriffen 
Gajus und Ariſtarchus aus Diacebonien, 
Paulus Gefährten. 2 Kor. 1, 8ff. 

30. Da aber Paulus mollte unter das 
Volk gehen, Tießen’s ihm die Jünger 
nicht zu. 

31. uch etliche der Oberſten in Alten, 
die Baulus gute Freunde waren, fandten 
zu ihm, und ermahnten ihn, daß er fich 
nicht gäbe auf den Schauplab. 

32. Etliche jchrieen fonit, etliche ein 
anders, und war die Gemeinde irre, und 
der mehrere Teil wußte nicht, warum fie 
zufammengefommen maren. 

33. Etliche aber vom Volk zogen Ale 


-verantworten. 
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gander hervor, ba ihn die Juden hervor» 
ttießen. Alexander aber winfte mit der 

Hand, und wollte fih vor dem Bolt 
12,17. 13, 16. 21, 

34. Da fie aber inne murden, = er 
ein Jude war, erhob fih eine Stimme 
von allen, und jchrieen bei zwei Stun— 
den: Groß iſt die Diana der Epheier! 

35. Da aber der Kanzler das Volk ges 
ftillt hatte, jprach er: Ihr Männer von 
Epheſus, welcher Mensch ift, der nicht 
wille, daß die Stadt Epheſus fei eine 
Pflegerin der großen Göttin Diana und 
de3 himmlischen Bildes? 

36. Weil nun das unmiderfprechlich ift, 
fo jollt ihr ja ftille fein, und nichts Un- 
bedächtiges handeln. 

37. Ihr habt diefe Menfchen hergeführt, 
die weder Kirchenräuber noch Rüfterer 
eurer Göttin find. 

38. Hat aber Demetrius, und die mit 
ihm find vom Handwerk, zu jemand 
einen Anspruch, jo hält man Gericht, 
und find Landvögte da; laßt fie fich 
unter einander verklagen. 

39. Wollt ihr aber etwas anders han— 
deln, jo mag man es ausrichten in einer 
ordentlichen Gemeinde. 

40. Denn mir ftehen in der Gefahr, 
daß wir um diefe heutige Empörung 
verflagt möchten werden, und doch feine 
Sache vorhanden ift, damit wir ung 
ſolches Aufruhrs entfchuldigen möchten. 
Und da er ſolches gelagt, ließ er die Ge 
meinde gehen. 


Das 20, Kapitel. 


Paulus reift wieder nad) Macedonien: ermwedt den 
Eutyhus. Sein Abichied von den Ülteiten ber 
Gemeinde zu Epheius. 
Da nun die Empörung aufgehört, rief 
Paulus die Jünger zu ſich, und 
ſegnete ſie, und ging aus, zu seijen nad) 
Macedonien. m. 1,3 

2. Und da er diefelbigen Bei durch · 
zog, und ſie ermahnt hatte mit vielen 
Worten, kam er nach Griechenland, und 
verzog allda drei Monate. 

3. Da aber ihm die Juden nachſtellten, 
als er nach Syrien wollte fahren, ward 
er zu Rat, wieder umzuwenden durch 
Macedonien. 

4. Es zogen aber mit ihm bis nach Aſien 
Sopater von Beröa, von Theſſalonich 
aber Ariſtarchus und Secundus, und 
Gajus von Derbe, und Timotheus, aus 
Aſien aber Tyhhicus und Trophimus. 
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5. Diefe gingen voran, und barrten 
unfer zu Troas. 16, 8. 
6. Wir aber ſchifften nach den Dfter- 
tagen von Philippi bis an den fünften 
Tag, und famen zu ihnen nach Troas, 
und hatten da unfer Weſen fieben Tage. 
7. Um erſten Tag der Woche aber, da 
die Jünger zufammen famen, das Brot 
zu brechen, predigte ihnen Paulus, und 
wollte des andern Tages ausreijen, und 
verzog das Wort bis zu Mitternacht. 


8. Und es red — Fackeln auf dem 
Söller, da fie verfammelt waren. 

9. Es faß aber ein Yüngling, mit Na- 
men Eutychus, in einem Fenſter, und 
fanf in einen tiefen Schlaf, dieweil Pau— 
lus fo lange redete, und ward vom 
Schlaf überwogen, und fiel hinunter vom 
dritten Söller, und ward tot aufgehoben. 

10. Baulus aber ging hinab, und fiel 
auf ihn, umfing ihn, und ſprach: Machet 
fein Getümmel; denn feine Seele ilt in 
ihm. 1Kön. 17, 21. 

11. Da ging er hinauf, und brach das 
Brot, und aß, und redete viel mit 
ihnen, bi3 der Tag anbrach; und aljo 
zog er aus. 

12. Sie bradten aber den Anaben 
lebendig, und murden nicht wenig ge 
tröftet. 

13. Wir aber zogen voran auf dem 
Schiff, und fuhren nad) Aſſos, und mwoll- 
ten dafelbft Paulus zu uns nehmen; 
denn er hatte es alſo befohlen, und er 
wollte zu Fuß gehen. 

14. Als er nun zu uns ſchlug zu Aſſos, 
nahmen wir ihn zu uns, und famen nad 
Mitylene. 

15. Und von dannen [chifften wir, und 
famen des andern Tages hin gegen Chios; 
und des folgenden Tages Itießen wir an 
Samos, und blieben in Trogyllion, und 
des nächſten Tages famen mir nad 
Miletus. 

16. Denn Paulus hatte befchloffen, vor 
Ephefus über zu Schiffen, daß er nicht 
müßte in Aſien Seit zubringen; denn er 
eilte, auf den Pfingittag zu Jeruſalem 
zu fein, fo es ihm möglich wäre. 18, 21 

17. Aber von Miletus fandte er nach 
Epheſus, und ließ fordern die Alteſten 
von der Gemeinde. 

18. Als aber die zu ihm famen, fprad) 
er zu ihnen: Ihr wißt, von dem eriten 
Tage an, da ich bin nach Aſien gefom- 
men, wie ich allezeit bin bei euch ge 
weſen, 19, 10. 


Apoftelgeihichte 20. 


19. Und dem Herrn gedient mit aller 
Demut und mit viel Thränen und An« 
fechtungen, die mir find widerfahren von 
den Juden, fo mir nachitellten ; 

20. Wie ich nichts verhalten habe, das 
da nüßlich ift, daß ich euch nicht ver— 
kündigt hätte, und euch gelehrt öffentlich 
und fonderlich; 

21. Und habe bezeugt beiden, den Juden 
und Griechen, die Buße zu Gott und den 
Glauben an unfern Herrn Jehum ehe 
ftum. 

22. Und nun fiehe, ich, im "ie ger 
bunden, fahre hin nach Jeruſalem, weiß 
nicht, was mir bajelbit begegnen wird, 


23. Ohne, daß De Beilige Geiſt in allen 
Städten bezeugt und jpricht, Bande und 
Trübfale marten mein Dafelbit, 


‚16. 21, 4.11. 

24. Aber ich achte der feines, ich halte 
mein Leben auch nicht ſelbſt teuer, auf 
daß ich vollende meinen Lauf mit Freu 
den und das Amt, das ich empfangen 
babe von dem Heren Jeſu, zu bezeugen 
das Evangelium von der Gnade Gottes. 

25. Und nun Siehe, ich meiß, daß ihr 
mein Angeficht nicht mehr fehen merdet, 
alle die, durch melche ich gezogen bin, 
und gepredigt habe das Neich Gottes. 

26. Darım zeuge ich euch an diefem 
heutigen Tage, daß ich rein bin von 
aller Blut; 18, 6. 

27. Denn ich habe euch nichts verhalten, 
daß ich nicht verfündigt hätte alle den 
Rat Gottes. 

28. So habt num acht auf euch ſelbſt 
und auf die ganze Herde, unter melche 
euch der heilige Geift gelegt bat zu Bir 
fchöfen, zu meiden die Gemeinde Gottes, 
— er durch ſein eigen Blut erworben 

at 

29. Denn das weiß ich, daß nach mei— 
nem Abfchied werden unter euch fommen 
areuliche Wölfe, die der Herde nicht ver» 
ſchonen merden. 

30. Auch aus euch felbft werden auf 
ftehen Männer, die da verkehrte Lehren 
reden, die Yünger an fich zu ziehen. 

31. Darum feid mader, und denket 
daran, daß ich nicht abgelaffen babe drei 
Jahre, Tag und Nacht einen jeglichen 
mit Thränen zu vermahnen. Gebr. 13, 17. 

32. Und nun, liebe Brüder, ich befehle 
euch Gott und dem Wort feiner Gnade, 
der da mächtig ift, euch zu erbauen, und 
zu geben das Erbe unter allen, ar 2. 
heiligt werden. 


Apoftelgefchichte 20. 21. 


33. Ich habe euer feines Silber, noch 
Gold, noch Kleid begehrt. 

34. Denn ihr wißt jelber, daß mir diefe 
Hände zu meiner Notdurft und derer, die 
mit mir gemejen find, gedient haben. 

35. Ich habe e3 euch alles gezeigt, daß 
man alfo arbeiten müffe, und die Schwa- 
chen aufnehmen, und gedenken an das 
Wort des Herrn Jeſu, daß er gejagt hat: 
„Geben iſt jeliger denn nehmen.” 

36. Und als er folches gejagt, kniete er 
nieder, und betete mit ihnen allen. 215. 

37. E3 ward aber viel Meinens unter 
ihnen allen, und fielen Paulus um den 
Hals, und küßten ihn, 

38. Am allermeijten betrübt über dem 
Mort, das er fagte, fie würden fein An- 
geficht nicht mehr ſehen; und gelten 
ihn in das Schiff. 


Das 21. Kapitel. 


Paulus reift von Milet nach Serufalem; wird im 
Zempel gegriffen und in das römijche Lager geführt. 
Al⸗ nun geſchah, daß wir, von ihnen 

gewandt, dahinfuhren, kamen wir 
ſtrackes Laufs nach Kos, und am folgen— 
den Tage nach Rhodus, und von dannen 
nach Patara. 

2. Und als wir ein Schiff fanden, das 
nach Phönicien fuhr, traten wir drein, 
und fuhren hin. 

3. Als wir aber Cypern anſichtig wur— 
den, ließen wir fie zur linfen Hand, und 
fohifften nach Syrien, und famen an zu 
Tyrus; denn daſelbſt ſollte das Schiff 
die Mare niederlegen. 

4. Und als wir Jünger fanden, blieben 
wir daſelbſt jieben Tage. Die jagten 
Paulus durch den Geiſt, er follte nicht 
hinauf nad Jeruſalem ziehen. 

8.11. 12, 20,23, 

5. Und geſchah, da mir die Tage zuge 
bracht hatten, zogen wir aus, und wans 
delten. Und jie geleiteten uns alle mit 
Meib und Kindern bis hinaus vor die 
Stadt, und fnieten nieder am Ufer, und 
beteten. 20, 36. 

6. Und als wir einander gefegneten, traten 
wir ins Schiff; jene aber mandten fich 
mieder zu dem Ihren. 

7. Wir aber vollzogen die Schiffahrt 
oon Tyrus, und kamen nach Ptolemais, 
und grüßten die Brüder, und blieben 
einen Tag bei ihnen. 

8. Des andern Tages zogen wir aus, 
die wir um Paulus waren, und kamen 
nach Cäſarien, und gingen in das Haus 
Philippus des Evangeliſten, der einer 
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von den Sieben war, und blieben bei 
ihm. — 
9. Derſelbige hatte vier Töchter, die 
waren Jungfrauen, und weisſagten. 
2, 17. JIvel 3, 1 

10. Und als wir mehrere Tage da blie- 
ben, reiſte herab ein Prophet aus Judäa, 
mit Namen a und fam zu uns. 


11. Der nahm den Gürtel des Paulus, 
und band feine Hände und Füße, und 
iprah: Das jagt der heilige Geiſt: Den 
ann, des der Gürtel ift, werden die 
Juden alfo binden zu Ferufalem, und 
überantmworten in der Heiden Hände. 20, 23. 

12. Als wir aber jolches hörten, baten 
wir ihn und die desjelbigen Orts waren, 
daß er nicht binauf nad Jeruſalem zöge. 


13. Baulus Een anne Was macht 
ihr, daß ihr weinet, und brechet mir mein 
Herz? Denn ich bin bereit, nicht allein 
mich binden zu lafien, ſondern auch zu 
fterben zu Jeruſalem um des Namens 
willen des Herrn Jeſu. Röm. 8, 36. 

14. Da er aber jich nicht überreden ließ, - 
ſchwiegen wir, und ſprachen: Des Herrn 
Wille geichebe. 


15. Und nad denfelbigen Tagen ent 
ledigten wir uns, und zogen hinauf nad 
Jeruſalem. 

16. Es kamen aber mit uns auch etliche 
Jünger von Cäſarien, und führten uns 
zu einem, mit Namen Mnaſon, aus Cy— 
pern, der ein alter jünger war, bei dem 
wir herbergen follten. 

17. Da wir nun nach Jeruſalem famen, 
nahmen uns die Brüder gern auf. 

18. Des andern Tages aber ging Pau- 
lus mit uns ein zu Jakobus, und famen 
die Aelteſten alle dahin. 

19. Und als er fie gegrüßt hatte, er- 
zählte er eine® nach dem andern, was 
Gott eben hatten Euer den Heiden durch 
fein Imt. BalTe Apg. 20, 24. 
20. Da fie aber = — lobten ſie 
den Herrn, und ſprachen zu ihm: Bruder, 
du ſiehſt, wie viel tauſend Juden ſind, 
die gläubig geworden ſind, und ſind alle 
Eiferer über dem Geſetz; 

21. Sie ſind aber berichtet worden wi— 
der dich, daß du lehreſt von Moſes ab— 
fallen alle Juden, die unter den Heiden 
ſind, und fageft, fie follen ihre Kinder 
nicht beichneiden, auch nicht nach desjel- 
bigen Weile wandeln. 

22. Mas ift denn nun? Allerdinge 
muß die Menge zufammentommen; denn 
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e3 wird vor fie fommen, daß du gefom- 
men bilt. 

23. So thu nun das, das mir dir fagen. 
24. Wir haben vier Männer, die haben 
ein Gelübde auf ſich; diefelbigen nimm 
zu Dir, und laß dich reinigen mit ihnen, 
und wage die Koſten an fie, daß fie ihr 
Haupt beicheren, und alle vernehmen, daß 
nicht jei, wes fie wider dich berichtet find, 
fondern daß du aud ln und 
halteit das Gele. 18 fi. 
25. Denn den Gläubigen aus ieh Hei- 
den haben wir geichrieben, und beichlofien, 
daß fie der feines halten follen, denn 
nur fich bewahren vor dem Gößenopfer, 
vor Blut, vor Erftidtem und vor Hurerei. 
26. Da nahm Paulus die Männer zu 
fih, und ließ fich des andern Tages famt 
ihnen reinigen, und ging in den Tempel, 
und ließ fich ſehen, wie er ausbhielte die 
Tage der Reinigung, bis daß für einen 
jeglichen unter ihnen das Opfer geopfert 
ward. 


27. Als aber die fieben Tage follten 
. vollendet werden, faben ihn die Juden 
aus Aſien im Tempel, und erregten das 
lüre Volk, legten die Hände an ihn, und 
chrieen; ‚18. 
Ihr Männer von \Srael, helft! 
Dies Y der Menſch, der alle Menichen 
an allen Enden lehrt wider dies Volf, 
wider das Geſetz und wider diefe Stätte; 
auch dazu hat er die Griechen in den 
Tempel geführt, und dieſe heilige Stätte 
gemein gemacht. 19, 26. 24, 5. ef. 44, T. 
29. Denn fie hatten mit ihm in der 
Stadt Trophimus, den Epheſer, gefehen; 
denjelbigen meinten fie, Paulus hätte 


ihn in den Zempel aeführt. 
20, 2 Tim. 4, 20. 


30. Und die ganze Stadt ward bemegt, 
und ward ein Zulauf des Volks. Sie 
griffen aber Baulus, und zogen ihn zum 
Tempel hinaus; und alsbald wurden die 
Thüren zugefchloffen. 26, 21. 

31. Da fte ihn aber töten wollten, fam 
das Geſchrei hinauf vor den oberften 
Hauptmann der Schar, wie das ganze 
Serufalem fich empörte. 

32. Der nahm von Stund an die Kriegs— 
fnechte und Hauptleute zu ſich, und lief 
unter fie. Da Ste aber den Hauptmann 
Be die Kriegsknechte fahen, hörten fie 

f, Paulus zu Schlagen. 

"33. Als aber der Hauptmann nahe her- 
zu fam, nahm er ihn an, und bieß ihn 
binden mit zwei Ketten, und fragte, wer 
er wäre, und was er gethan hätte? 20,8. 
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34. Einer aber rief dies, der andre das 
im Voll. Da er aber nichts Gewiſſes 
erfahren fonnte um des Getümmels 
willen, bieß er ihn in das Lager führen. 

35. Und als er an die Stufen fam, 
mußten ihn die Kriegsfnechte tragen vor 
Gewalt des Volks; 

36. Denn es folgte viel Dolls nad, 
und ſchrie: Weg mit ihm! 

37. Als aber Paulus jegt zum Lager 
eingeführt ward, ſprach er zu dem Haupt: 
mann: Darf ich mit dir reden? Er aber 
ſprach: Kannſt du Griechiich ? 

38. Biſt du nicht der er der vor 
diefen Tagen einen Aufruhr gemacht bat, 
und fübrteft in die Wüfte hinaus vier 
taufend Meuchelmörder? 

39. Paulus aber fprah: Ich bin ein 
jüdifcher Mann von Tarfus, ein Bürger 
einer nambhaftigen Stadt in Eilicien. Ich 
bitte dich, erlaube mir, zu reden au Dem 
Volk. 

40. Als er aber ihm — 
Paulus auf die Stufen, und winkte dem 
Volk mit der Hand. Da nun eine große 
Stille ward, redete er zu ihnen auf He— 
bräiſch und ſprach: 12, 17. 16—— 


Das 22. Kapitel, 
Paulus erzählt den Juden die Geihichte feiner 
Befehrung. 
hr Männer, liebe Brüder und Väter, 
höret mein Verantworten an euch. 
2. Da fie aber hörten, daß er auf He 
bräifch zu ihnen redete, wurden ſig iu 
ftiller. Und er ſprach: 
3. Ich bin ein jüdischer Mann, 5 

zu Tarſus in Cilicien, und erzogen in 
dieſer Stadt, zu den Füßen Gamaliels 
gelehrt mit allem Fleiß im väterlichen 
Geſetz, und mar ein Eiferer um Gott, 
gleich wie ihr alle feid heutigestags; 9, 3- 
4. Und babe dieſen Meg verfolgt bis 
an den Tod. Ich band fie, und über 
antwortete fie ins an beibe, Ges 
ner und Weiber; 

5. Wie mir auch der —— Ne 
vi ganze Haufe der lteften Zeugnis 
gibt, von welchen ich Briefe nahm an 
die Brüder, und reifte nach Damaskus, 
daß ich, die dafelbit waren, gebunden 
führete nach Yerufalem, daß, Nie gepeimigt 
mürden. ‚12. 

6. Es gefchah aber, da ich nes und 
nahe bei Damaskus fam um den Mit- 
tag, umblidte mich fchnell ein großes 


Licht vom, ‚Simmel: 
7. 26, 12. 1Sor. 15, 8. 
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7. Und ich fiel zum Erdboden, und hörte 
eine Stimme, die ſprach zu mir: Saul, 


Saul, was verfolgt an mich? 


8 Ich ee bee Herr, mer bift 
du? Und er ſprach zu mir: ch bin 
Jeſus von Nazareth, den du verfolgit. 

9. Die aber mit mir waren, jahen das 
Licht, und erichrafen; die Stimme aber 
des, der mit mir redete, hörten fie nicht. 

10. Ich ſprach aber: Herr, mas ſoll ich 
thun? Der Herr aber fprach zu mir: 
Stehe auf, und gehe nach Damaskus; 
da wird man dir jagen von allem, das 
bir, ar thun verordnet ift. 9, 
Als ich aber vor Klarheit — 

—— nicht ſehen konnte, ward ich bei 
der Hand geleitet von denen, die mit 
mir waren, und fam nach Damaskus. 

12. Es mar aber ein gottesfürchtiger 
Mann nah dem Geſetz, Ananias, der 
ein gut Gerücht hatte bei allen Juden, 
die dafelbit wohnten; 

13. Der fam zu mir, und trat Eile mich 
zu und ſprach zn mir: Saul, lieber Bru- 
der, fiehe auf! Und ich fabe ihn an zu 
derfelbigen Stunde. 

14. Er aber ſprach: Gott unfrer Väter 
bat dich verordnet, daß du feinen Willen 
erkennen follteit, und jehen den Gerechten, 
und hören die Stimme aus feinem Munde; 

15. Denn- du wirjt fein Zeuge zu allen 
Menichen fein des, das du geſehen und 
gehört haſt. 6, 16. 

16. Und nun, was verziehſt du? Slehe 
auf, und laß dich taufen, und abwaſchen 
deine Sünden, und rufe an den Namen 
des Herrn. 

17. Es gefchah aber, da ich wieder nad 
Jeruſalem fam, und betete im Tempel, 
daß ich entzüct ward, und jahe ihn. 9, %. 

18. Da ſprach er zu mir: Eile, und 
mache dich behend von Jeruſalem hin— 
aus; denn fie werden nicht aufnehmen 
dein Zeugnis von mir, 

19. Und ih fprah: Herr, fie miffen 
felbft, daß ich gefangen legte und ftäupte 
die, fo an dich glaubten, in ben ac: 
bin und wieder; 

20. Und da das Blut ne — 
nes Zeugen, vergoſſen ward, ſtand ich 
auch daneben, und hatte Wohlgefallen 
an ſeinem Tode, und verwahrte denen 
die Kleider, die ihn töteten. 7,57. 8,1. 

21. Und er ſprach zu mir: 
denn ich will dich ferne une ‚Die Beiden 
fenden. 


Gebe bin; | 


155 


dies Mort, und hoben ihre Stimme auf, 
und Sprachen: Hinweg mit folhem von 
der Erdel denn es ift nicht Bank daß 
er leben ſoll. 

23. Da fie aber ſchrieen, und * Mei 
der abmwarfen, und den Staub in die 
Luft warfen, 

24. Hieß ihn der Hauptmann in das 
Lager führen, und fagte, daß man ihn 
ftäupen und erfragen follte, daß er er- 
führe, um melcher Urſache millen fie aljo 
über ihn riefen. 

25. Als er ihn aber mit Riemen an- 
band, ſprach Baulus zu dem Unterhaupt- 
mann, der dabei jtand: Iſt's auch recht 
bei euch, einen römischen Menfchen ohne 
Ürteil und Recht geißeln? 16, 37. 

26. Da das der Unterhbauptmann hörte, 
ging er zu dem Dberhauptmann, und 
verfündigte ihm und ſprach: Was millft 
du mahen? Diefer Men ift römiſch. 

27. Da fam zu ihm der Oberhauptmann, 
und ſprach zu ihm: Gage zuiEı biit du 
römiſch? Er aber ſprach: 

28. Und der Oberhauptmann ee 
Ich habe dies Bürgerrecht mit großer 
Summa zumege gebracht. Paulus aber 
ſprach: Ich aber bin auch römifch geboren. 

29. Da traten alfobald von ihm ab, die 
ihn erfragen follten. Und der Ober- 
hauptmann fürchtete fih, da er vernahm, 
daß er römiſch war, und er ihn gebun- 
den hatte. 

30. Des andern Tages wollte er gewiß 
erfunden, warum er verflagt würde von 
den Juden, und löfte ihn von den Ban- 
den, und hieß die Hohenpriefter und ihren 

anzen Rat fommen, und führte Paulus 

ervor, und ftellte ihn unter fie. 


Das 23. Kapitel. 
Paulus vor dem hohen Rat. Phariſäer und Sad— 
duzäer jeinetwegen uneins. Der Herr ſpricht ihm 
zu. Mordanichlag wider ihn, vereitelt durch feine 
Abführung nad Cäſarien. 
aulus aber ſah den Rat an, und 
ſprach: Ihr Männer, liebe Brüder, 
ich habe mit allem guten Gewiffen ges 
wandelt vor Gott bis auf diefen Tag. %#, 16. 
2. Der Hohepriefter aber, Ananias, be- 
fahl denen, die um ihn ftanden, dab fie 
vn = Maul fchlügen. 

3. Da ſprach Paulus zu ihm: Gott 
wird dich Schlagen, du getünchte Wand! 
Sigeft du, und richteft mich nach dem 
Gejege, und heißeſt mich fchlagen wider 
das Gejeg? 

4. Die aber umberftanden fprachen: 


22. Sie hörten aber —* zu bis auf | Schiltit du den Hohenpriefter Gottes? 
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5. Und Paulus fprah: Liebe Brüder, 
. ich mußte e3 nicht, daß er der Hohepriejter 
it. Denn es ſteht geichrieben: „Dem 
Oberſten deines Volks ſollſt du nicht 
fluchen.“ 2Mofe 22,28. 2 Petri 2, 10. Juba, 5. 

6. Als aber Paulus wußte, daß ein Teil 
Sadduzäer war, und der andre Teil Pha- 
rifäer, rief er im Rat: Ihr Männer, liebe 
Brüder, ih bin ein Phariſäer und eines 
Vhariläer® Sohn; ic werde angeflagt 
um der Hoffnung und Auferftehung willen 
der Toten. 26, 5. 

7. Da er aber das fagte, ward ein Auf- 
ruhr unter den Phariſäern und Saddu- 
zäern, und die Menge zeripaltete fich. 

8. Denn die Sadduzäer jagen, es ſei 
feine Auferitehung, noch Engel, noch 
Geiſt; die Phariſäer aber befennen’3 bei- 
deg. Mt. 22, 23. 

9. E3 ward aber ein großes Geichrei; 
und die Schriftgelehrten, der Vharifäer 
Teil, ftanden auf, ftritten, und ſprachen: 
Mir finden nichts Arges an diefem Men— 
ſchen; hat aber ein Geift oder ein Engel 
mit ihm geredet, ſo fönnen wir mit Gott 
nicht ftreiten. 5, 39. 25, 25. 

10. Da aber der Aufruhr groß ward, 
beforgte fich der oberite Hauptmann, fie 
möchten Baulus zerreißen; und hieß das 
Kriegsvolf hinabgehen, und ihn von ihnen 
reißen, und in das Lager führen. 

11. Des andern Tages aber in der 
Nacht jtand der Herr bei ihm, und ſprach: 
Sei getroit, 
mir zu Jeruſalem gezeugt haft, alfo mußt 
du auch zu Rom zeugen. 18,9. 19, 21. 

12. Da es aber Tag ward, Tchlugen fi) 
etliche Juden zufammen, und verbannten 
fich, weder zu eſſen, noch zu trinfen, bis 
daß jie Paulus getötet hätten. 

13. Ihrer waren mehr denn vierzig, Die 
folhen Bund machten. 

14. Die traten zu den Hohenprieftern 
und lteften, und ſprachen: Wir haben 
uns hart verbannt, nichts zu ejlen, bis 
wir Paulus getötet haben. 

15. So thut nun fund dem Oberhaupt- 
mann und dem Nat, daß er ihn morgen 
zu euch führe, als wolltet ihr ihn beffer 
verhören; wir aber find bereit, ihn zu 
töten, ehe denn er vor euch kommt. 

16. Da aber Paulus Schwefter- Sohn 
den Anfchlag hörte, fam er dar, und ging 
in das Lager, und verfündigte es Paulus. 
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18. Der nahm ihn an, und führte ihn 
zum Oberbauptmann, und |prah: Der 
gebundene Baulus rief mich zu ſich, und 
bat mich, diejen Jüngling zu div zu füh— 
ren, der dir etwas zu jagen habe. 

19. Da nahm ihn der Oberhauptmann 
bei der Hand, und wich an einen bejon- 
dern Ort, und fragte ihn: Was ift’s, 
das du mir zu jagen haft? 

20. Er aber fprah: Die Juden find 
eins geworden, dich zu bitten, daß du 
morgen Paulus vor den Rat bringen 
laſſeſt, als wollten fie ihn beſſer verhören. 

21. Du aber traue ihnen nicht; denn 
e3 halten auf ihn mehr denn vierzig Män- 
ner unter ihnen, die haben fich verbannt, 
weder zu eſſen, noch zu trinken, bis fie 
Paulus töten; und find jest bereit, und 
warten auf deine Verheißung. 

22. Da ließ der Oberhauptmann den 
Yüngling von ſich, und gebot ihm, daß 
er's niemand fagete, daß er ihm folches 
eröffnet hätte; 

23. Und rief zu fich zwei Unterhaupt- 
leute, und ſprach: Rüſtet zwei hundert 
Kriegsknechte, daß fie nach Cäſarien zie 
ben, und ftebzig Reiter und zwei hun— 
dert Schüßen auf die dritte Stunde der 
Naht; 

24. Und die Tiere richtet zu, daß fie 
Paulus drauf fegen, und bringen ihn 
bewahrt zu Felix, dem Landpfleger. 

25. Und ſchrieb einen Brief, der lautete 


Paulus! denn mie du von | alio 


26. Claudius Lyſias dem teuren Land- 
pfleger Felix Freude zuvor! 

27. Diefen Mann hatten die Juden ge 
iffep, und wollten ihn getötet haben. 
Da fam ich mit dem Kriegsvolf dazu, 
und riß ihn von ihnen, und ruht, Dah 
er ein Römer ift. 21, 3. 

28. Da ich aber mich wollte —— 
der Urſache, darum ſie ihn beihulbigten, 
führte ich ihn in ihren Nat. 22, 

29. Da befand ich, daß er Befehntbigt 
ward von den Fragen ihres Gejebes, 
aber feine Anklage hatte, des Todes oder 
der Bande wert, 

30. Und da vor mich kam, daß etliche 
Juden auf ihn bielten, fandte ich ihn 
von Stund an zu dir, und entbot den 
Klägern auch, daß fie vor dir fagten, 
a fie wider ihn hätten. Gehab dich 
wohl! 


17. Paulus aber rief zu ſich einen von | 31. Die Kriegsknechte, wie ihnen 6 
den Unterhauptleuten, und ſprach: Dieſen len war, nahmen Paulus, und führten 


Jüngling führe bin zu dem Oberhaupt: 
mann; denn er hat ihm etwas zu Jagen. 


ihn bei der Nacht nach Antipatris. 
32. Des andern Tages aber ließen fie 
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bie Reiter mit ihm ziehen, und wandten 
wieder um zum Lager. 

33. Da die nad Cäſarien famen, über- 
antworteten fie den Brief dem Landpfle⸗ 
ger und ſtellten ihm Paulus auch dar. 

34. Da der Landpfleger den Brief las, 
fragte er, aus welchem Lande er wäre? 
Und da er erkundet, daß er aus Gilicien 
wäre, ſprach er: 

35. Ich will dich verhören, wenn deine 
Verkläger auch da ſind. Und hieß ihn 
verwahren in dem Richthauſe des Herodes. 


Das 24. Kapitel. 


Paulus vor dem Landpfleger Selir. 


Aal 

ne. fünf Tage 30g hinab der. Hohe 
priefter Ananias mit den Alteſten 
und mit dem Nedner Tertullus; die er 

Kae vor dem Landpfleger wider Baulus. 

2. Da er aber berufen ward, fing an 

Tertulhrs zu verklagen, und ſprach 
3. Daß wir in großem Frieden leben 
unter dir, und viel redlicher Thaten die— 
ſem Volk widerfahren durch deine Vor— 
ſichtigkeit, allerteuerfter Felir, das neh— 
men wir an allemege und allenthalben 
mit aller Dankbarkeit. 23, 26. 
4. Auf daß ich aber dich nicht zu lange 
aufhalte, bitte ich dich, du molleft ung 
kürzlich hören nach deiner Gelindigfeit. 
5. Wir haben diefen Mann gefunden 
fchädlih, und der Aufruhr erregt allen 
„Juden auf dem ganzen Erdboden, und 
einen Vornehmſten der Selte der Nozar 
rener, 

6. Der auch verfucht Ent; “= — 
zu entweihen; welchen wir auch griffen, 
und wollten ihn gerichtet haben nad) 
unfrem Gefet. 

7. Aber Lyſias, der Wr — 
dazu, und führte ihn mit großer Gewalt 
aus unſern Händen, 

8. Und hieß ſeine Verkläger zu dir kom— 
men; von welchen du kannſt, ſo du es 
erforſchen willſt, dich des alles erkundi— 
gen, um was wir ihn verklagen. 28, 30. 

9. Die Juden aber redeten auch dazu, 
und ſprachen, es bielte fich alfo. 

10. Baulus aber, da ihm der Landpfle- 
ger winkte, zu reden, antwortete: Diemeil 
ich weiß, daß du in diefem Polf nun 
viele Jahre ein Richter bilt, will ih un- 
erfchroden mich verantworten; 

11. Denn du kannſt erkennen, daß nicht 
mehr denn zwölf Tage find, daß ich bin 
— nach Jeruſalem gekommen, anzu- 

eten. 
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12. Auch haben fie mich nicht gefunden 
im Tempel mit jemand reden, oder einen 
Aufruhr machen im Volk, noch in den 
Schulen, noch in der Stadt. 25, 8. 

13. Sie fünnen mir auch nicht beibrin- 
gen, des fie mich verklagen. 

14. Das befenne ich aber dir, daß ich 
nach diefem Wege, den fie eine Sefte 
heißen, „diene aljo dem Gott meiner Vä— 
ter, daß ich glaube allem, mas geichrie- 
ben fteht im Geſetze und in beat Tro- 
pheten; - 

15. Und babe die Hoffnung zu oo, 
auf welche auch fie felbit marten, näm— 
ih, daß zufünftig jei die Auferſtehung 
der Toten, beider, der Gerechten und, der 
Ungerechten. Dan. 12, 2. Joh. 5, 

16. Dabei aber übe ich mich, zu a 
ein unverlegtes Gewiſſen allenthalben, 


beides, gegen Gott und den Denjcen. 
23, 1. Hiob 27, 6. 1%etri 3 


17. Aber nach vielen Sahren Bin ich 
gefommen, und habe ein, Almoſen ge 


bracht meinem Volk und Opfer. 
11, 29. 21, 26. Gal. 2, 10. 


18. Darüber fanden fie mich, daß ich 
mich reinigen Tieß im Tempel, obne allen 
Rumor und Getümmel. 1, 27. 

19. Das waren aber etliche —— aus 
Aſien, welche ſollten hier ſein vor dir, und 
mich verklagen, ſo ſie etwas zu mir hätten. 

20. Oder laß dieſe ſelbſt ſagen, ob ſie 
etwas Unrechtes an mir gefunden haben, 
dieweil ich ſtehe vor dem Rat, 

21. Ohne um des einigen Worts willen, 
da ich unter ihnen ſtand, und rief: Über 
der Auferſtehung der Toten werde ich 
von euch heute angeklagt. 3, 6. 26, 6. 28, 20. 


22. Da aber Felix folches hörte, hielt er 
fie hin; denn er wußte ſehr wohl um 
diefen Weg, und ſprach: Wenn Lyſias, 
der Hauptmann, herabfommt, jo will ich 
mich eures Dinges erkundigen. 3, 26. 
23. Er befahl aber dem Unterhaupt- 
mann, Paulus zu behalten und laſſen 
Ruhe "haben, und niemand von den Sei- 
nen wehren, ihm zu dienen, oder zu ihm 
zu fommen. 27, 3. 
24. Nach etlichen Tagen aber fam iFelix 
mit ſeinem Weibe Druſilla, die eine Jüdin 
war, und forderte Poaulus, und hörte 
ihn von dem Glauben an Chriſtum. 
25. Da aber Paulus redete von der Ge— 
rechtigkeit und von der Keuſchheit und 
von dem zukünftigen Gerichte, erſchrak 
Felix, und antwortete: Gehe hin auf 
diesmal; wenn ich gelegene Zeit habe, 
will ich dich her laſſen rufen. 
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26. Er hoffte aber daneben, daß ihm 
von Baulus follte Geld gegeben werden, 
daß er ihn losgäbe; darum er ihn auch 
oft fordern ließ, und beſprach fich mit ihm. 

27. Da aber zwei Jahre um waren, fam 
Portius Feſtus an Felix Statt. Felix 
aber mollte den Juden eine Mohlthat 
erzeigen, und ließ Baulus hinter fich ge 
fangen. 25, 9. 14. 


Das 25. Kapitel. 


Paulus vor dem Landpfleger Feftus beruft fih auf 
den Kaiſer und wird dem jüidiichen König Agrippas 
vorgejtellt. 

Da nun Feſtus ins Land gekommen 

war, zog er über drei Tage hinauf 
von Cäſarien nach Jeruſalem. 


2. Da erſchienen vor ihm die Hohen— 


prieſter und die Vornehmſten der Juden 
wider Paulus, und ermahnten ihn, 41. 
3. Und baten um Gunſt wider ihn, daß 
er ihn fordern ließe nach Jeruſalem; und 
ſtellten ihm nach, daß ſie ihn unterwegs 
umbrächten. 23, 15. 
4. Da antwortete Feftus, Paulus würde 
ja behalten zu Cäſarien; aber er würde 
in kurzem wieder dahinziehen. 

5. Welche nun unter euch (fprach er) 
fönnen, die laßt mit binabziehen, und 
den Mann verklagen, fo etwas an ihm ift. 
6. Da er aber bei ihnen mehr denn zehn 
Tage gemwefen war, 30g er hinab nad 
Gälarien; und des andern Tages feßte 
er ſich auf den Richtftuhl, und hieß Pau— 
lus bolen. Joh. 19, 13. 
7. Da derfelbige aber darfam, traten 
umber die Juden, die von erufalem 
berabgefommen waren, und brachten auf 
viel und fchmere Klagen wider Paulus, 
melche fie nicht mochten bemeifen; 

8. Diemeil er fich verantwortete: Sch 
habe meder an der Juden Geſetz, noch 
an dem Tempel, noch am Raifer mich 
verfündigt. 24, 12. 
9. Feſtus aber wollte den Juden eine 
Gunſt erzeigen, und antwortete Paulus, 
und fprah: Willft du hinauf nach Jeru- 
falem, um daſelbſt über diefem dich vor 
mir richten laſſen? 2%, 27, 
10. Paulus aber Sprach: Ich ftehe vor 
des Kaiſers Gerichte, da Soll ich mich 
laſſen richten; den Juden habe ich fein 
Leid gethan, wie auch du aufs befte weißt. 
11. Habe ich aber jemand Leid gethan, 
und des Todes wert gehandelt, fo weigere 
ich mich nicht, zu fterben; iſt aber der 
feines nicht, des fie mich verklagen, fo 
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fann mich ihnen niemand ergeben. Ich 
berufe mich auf den Raifer. 

12. Da beſprach jih Feſtus mit dem 
Rat, und antwortete: Auf den Kaiſer 
baft du dich berufen, zum Raifer follit 
du ziehen. 

13. Uber nach etlichen Tagen kamen der 
König Agrippas und Bernice nah Cä— 
farien, Feltus zu empfangen. 

14. Und da fie viel Tage dafelbit ge 
wejen waren, legte Feltus dem Könige 
den Handel von Naukıs vor, und ſprach: 
Es ift ein Mann, von 
gefangen, 

15. Um melche3 willen die Hohenprieiter 
und Alteſten der Juden vor wir erichie- 
nen, da ich zu Jeruſalem war, und ba- 
ten, ich follte ihn richten laffen,;, 2-1. 2. 

16. Welchen ich antwortete: Es ift der 
Römer MWeife nicht, daß ein Menfch er- 
geben werde umzubringen, ehe denn der 
Berflagte habe feine Kläger gegenwärtig, 
und Raum empfange, ſich der Anklage 
zu verantworten. 5 Moje 17, 4. 

17. Da fie aber ber zufammenfamen, 
machte ich Eeinen Aufſchub, und hielt des 
andern Tages Gericht, und hieß den 
Mann vorbringen; 

18. Bon welchem, da die Verfläger auf 
traten, brachten fie der Urfachen feine 
auf, der ich mich verfahe. 

19. Sie hatten aber etliche Fragen mider 
ihn von ihrem Aberglauben und von 
einem verftorbenen Jeſu, von melchem 
Paulus fagte, er lebe: Luf. 24, 23. 

20. Da ih aber mich der Frage nicht 
veritand, ſprach ich, ob er wollte nach 
Jeruſalem reifen, und daſelbſt fich dar- 
über laffen richten? 8.9. 

21. Da aber Paulus ſich berief, daß er 
auf des Kaiſers Grfenntnis behalten 
würde, hieß ich ibn behalten, bis daß ich 
ihn zum Raifer fende. 

22. Agrippas aber Iprach zu Feſtus: 
Ich möchte den Menfchen auch gern hören. 
Er aber ſprach: Morgen follft du ihn 
hören. 

23. Und am andern Tage, da Ngrippas 
und Bernice famen mit großem Gepränge, 
und gingen in das Nichthbaus mit den 
Hauptleuten und vornehmiten Männern 
der Stadt, und da es Feſtus hieß, ward 
Paulus gebracht. 

24. Und Feſtus fprach: Lieber König 
Agrippas und alle ihr Männer, die ihr 
mit uns bier feid, da fehet ihr den, um 
welchen mich die ganze Menge der Juden 
angelangt bat, beide, zu erufalem und 


elix hinterlaſſen 
delig 5 24, I 


Apoftelgeihidhte 25. 26. 


auch bier, und fchrieen, er Tolle, nicht 
länger, leben. 

25. ch aber, da ich vernahm, — er 
nichts gethan hatte, das des Todes wert 
ſei, und er auch ſelber ſich auf den Kai— 
ſer berief, hab ich beſchloſſen, ihm „u 
fenden. 

26. Bon welchem ich nichts — 
habe, das ich dem Herrn ſchreibe. Darum 
habe ich ihn laſſen hervorbringen vor 
euch, allermeiſt aber vor dich, König 
Agrippas, auf daß ich nach gefchebener 
Erforihung haben möge, was ich jchreibe. 
27. Denn es dünft mich ungeſchickt Ding 
zu fein, einen Gefangenen zu jchiden, 
und feine Urfachen wider ihn anzeigen. 


Das 26. Kapitel. 


Paulus verantwortet fi) vor Feftus und dem König 
Agrippas; verichiedener Eindrud; einjtimmige Ans 
erfennung jeiner unſchuid 
2 grippas aber ſprach zu Paulus: Es 

iſt dir erlaubt, für dich zu reden. 
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von den Hohenprieltern empfing; und 
wenn fie erwürgt wurden, half ich das 
Urteil fprerben. 

11. Und durch alle Schulen peinigte ich 
fie oft, und zwang fie, zu läſtern; und 
war überaus unfinnig auf fie, verfolgte 
he auch bis in die fremden Städte. 

2. Über welchem, da ich auch nach Da» 
— reiſte mit Macht und Befehl — 
den Hohenprieſtern, 

13. Mitten am Tage, lieber a, oh 
ih auf dem Wege, daß ein Licht vom 
Himmel, heller denn der Sonne Glanz, 
mich und die mit mir reiten, umleuchtete. 

14. Da mir aber alle zur Erde nieder- 
fielen, hörte ich eine Stimme veden zu 
mir, die fprah auf Hebräifh: Saul, 
Saul, was verfolgt du mih? Es wird 
dir Schwer fein, wider den Stachel zu 
löden. 

15. Ich aber ſprach: Herr, wer bijt du? 
Cr ſprach: Ich bin Jeſus, den du ver- 
folgit; aber ftehe auf, und tritt auf deine 


Da verantwortete fih Paulus, und redte Füße. 


die Hand aus: 

2. Es ift mir fehr Lieb, Lieber König 
Agrippas, daß ih mich heute vor Dir 
verantworten joll alles, des ich von den 
Juden bejchuldigt werde; 

3. Allermeift, weil du weißt alle Sitten 
und Fragen der Juden. Darum bitte 
ich dich, du wolleft mich geduldiglich hören. 

4. Zmar mein Leben von jugend auf, 
wie das von Anfang unter diefem Volk 
zu Serufalem zugebracht ift, willen alle 
Juden, 

5. Die mich vorhin gefannt haben, wenn 
fie wollten bezeugen. Denn ich bin ein 
Phariſäer gemefen, melche ilt die ale 
Gefte unfres Gottesdienftes. 3, 6. Phil. 3 

6. Und nun ftehe ich, und merde ange: 
Hagt über der Hoffnung an die Bew 
beißung, fo geicheben iſt von Gott zu 
unfern Vätern, 13, 32. 28, 90. 1Mofe 3, 15. 

7. Zu welcher hoffen die zwölf Geſchlech— 
ter der Unfern zu Eommen mit Gottes» 
dienst Tag und Nacht emfiglich. Diefer 
"Hoffnung halben werde ich, lieber König 
Agrippas, von den Juden bef chuldigt. 24,15. 

8 Warum wird das für unglaublich 
bei euch gerichtet, daß Gott Tote auf 
erweckt? 

9. Zwar ich meinte auch bei mir ſelbſt, 


ich müßte viel zuwider thun dem pen 


Jeſu von Nazareth. 8,3. 9,1 

10. Wie ih denn auch zu Jeruſalem 
getban habe, da ich viel Heilige in das 
Gefängnis verjchloß, darüber ih Macht 


16. Denn dazu bin ich dir erfchienen, 
daß ich dich ordne zum Diener und Zeu- 
gen des, das du gejehen haft, und das 
ich dir no will erſcheinen laſſen; 2%, 15. 

17. Und will dich erretten von dem Volk 
und von den Heiden, unter welche ich 
dich jetzt ſende, 

18. Aufzuthun ihre Augen, daß ſie ſich 
bekehren von der Finſternis zu dem Licht 
und von der Gewalt des Satans zu Gott, 
zu empfangen Vergebung der Sünden 
und das Erbe ſamt denen, die gebeiligt 


werden durch den Glauben an mid). 
20, 32. Sej.35, 5. Eph. 1, 11.18. Rol.1, 12. 


19. Daher, lieber König Agrippas, war 
ih der himmlischen Erſcheinung nicht 
ungläubig, 

20. Sondern verfündigte * Fr 
zu Damaskus und zu Jerufalem und in 
alle Gegend jüdiiches Landes, auch den 
Heiden, daß fie Buße thäten und ich be» 
fehreten zu Gott, und thäten rechtſchafſene 
Werke der Buße. 

21. Um deswillen haben mich die So 
im Tempel gegriffen und m 
mich zu töten. 

22. Aber durch Hilfe Gottes ift mir ger 
Yungen, und ftebe bis auf dielen Tag, 
und zeuge beiden, dem Kleinen und Großen, 
und fage nichts außer dem, das die Pro» 
pheten gelagt haben, daß = as 
follte, und Mofes: 

23. Daß Ehriftus Sollte Ben ih — 
erſte ſein aus der Auferſtehung von den 
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Toten, und verfündigen ein Licht dem 


Volk und den Heiden. 
1&or. 15, 20. Kol. 1,18. Off. 1,5. 


24. Da er aber folches zur Verantwor- 
tung gab, ſprach Feſtus mit lauter 
Stimme: Paulus, du rafeftl die große 
Kunſt macht dich rafend. 

25. Er aber ſprach: Mein teurer Feſtus, 
ich raſe nicht, ſondern ich rede wahre 
und vernünftige Worte. 

26. Denn der König weiß folches wohl, 
zu welchem ich freudig rede. Denn ich 
achte, ihm fei der feines nicht verborgen; 
denn ſolches ift nicht im ee ge 
ſchehen. 

27. Glaubeſt du, König — 
Propheten? Ich weiß, daß du glaubeſt. 

28. Agrippas aber ſprach zu Paulus: 
Es fehlt nicht viel, du überredeſt mich, 
daß ich ein Chriſt würde. 

29. Paulus aber ſprach: Ich wünſchte 
vor Gott, es fehle nun an viel oder an 
wenig, daß nicht allein du, ſondern alle, 
die mich heute hören, folche mürden, wie 
ich bin, ausgenommen diefe Bande. 

30. Und da er das gejagt, ftand der 
König auf und der Xandpfleger und 
Bernice und die mit ihnen faßen, 

31. Und entmwichen beifeits, redeten ‚mit 
einander und Sprachen: Diefer Menſch 
bat nichts gethan, das des Todes oder 
der Bande mert Sei. 

32. Agrippas aber ſprach zu Feltus: 
Diefer Menſch bätte können losgegeben 
werden, wenn er ſich nicht auf den Kaiſer 
berufen hätte. 25, 11 


Das 27. Kapitel. 


Paulus wird als Gefangener nach Rom geführt. 
Schiffbruch. Ankunft in Melite. 
Da es aber beſchloſſen war, daß wir 
nach Welſchland ſchiffen follten, über. 
gaben fie Baulus und etliche andre Ge— 
fangene dem Unterhauptmann, mit Na— 
men Julius, von der faiferlichen Schar. 
2. Da wir aber in ein adrampttiich 
Schiff traten, daß wir an Aſien bin 
Ichiffen follten, fuhren wir vom Lande; 
und war mit uns Ariftarchus aus Macer 
donien von Theffalonih; 19. 9. ©, 4. 
3. Und famen des andern Tages an 
zu Sidon. Ind Julius hielt Sich freund» 
lih genen Paulus, erlaubte ihm, zu fei- 
nen auten Freunden zu geben, und Sein 
zu pflegen. 2 28, 16. 
4. Und von dannen Aiöhen mir ab, 
und jehifften unter Cypern bin, darum, 
daß uns die Winde entgegen waren; 


Apoftelgefhichte 26. 97. 


5. Und fchifften auf dem Meer vor 
Eilicien und Pampbylien über, und 
famen nah Myra in Lycien. 

6. Und daſelbſt fand der Unterhaupt- 
mann ein Schiff von Alerandrien, das 
Ihiffte nah Welſchland, und lud uns 
drauf. 

7. Da mir aber langfam fchifften, und 
in viel Tagen faum gegen Knidus famen, 
(denn der Wind wehrte uns,) jchifften 
wir unter Kreta bin bei Salmone; 

8. Und zogen faum vorüber, da famen 
wir an eine Stätte, die heißt Gutfurt, 
dabei war nahe die Stadt Lafüa. 

9. Da nun viel Zeit vergangen mar, 
und nunmehr gefährlich war, zu fchiffen, 
darum daß auch die Faſte ſchon vorüber 
war, vermahnte fie Paulus 

10, Und jprach zu ihnen: Lieben Män- 
ner, ich febe, daß die Schiffahrt will mit 
Beleidigung und großem Schaden er- 
geben, nicht allein der Laſt und des 
Schiffes, Sondern auch unfers Lebens. 

11. Aber der Unterhauptmann glaubte 
dem Sciffberrn und dem Sciffmann 
mebr denn dem, das Paulus fagte. 

12. Und da die Anfurt ungelegen war, 
zu wintern, beitanden ihrer der mehrere 
Teil auf dem Nat, von dannen zu fahren, 
ob fie könnten fommen nad Phönice, zu 
mwintern, welches ift eine Anfırt an 
Kreta, gegen den Wind Südweſt und 
Nordmelt. 

13. Da aber der Südmind mehte, und 
fie meinten, fie hätten nım ihr Vorneh— 


| men, erhoben fie fih, und fuhren näher 


an Kreta bin. 

14. Nicht lange aber danach erhob fich 
wider ihr Vornehmen eine Windsbraut, 
die man nennt Nordoft. 

15. Und da das Schiff ergriffen ward, 
und konnte fich nicht wider den Mind 
— gaben wir's dahin, und ſchwebten 
alſo. 

16. Wir kamen aber an eine Inſel, die 
heißt Klauda da konnten wir kaum den 
Kahn ergreifen. 

17. Den hoben wir auf, und brauchten 
der Hilfe, und unterbanden das Schiff; 
denn wir fürchteten, es möchte in die 
Syrte fallen, und ließen die Segel ber- 
unter, und fuhren aljo. 

18. Und da wir großes Ungewitter er 
litten hatten, da thaten fie des nächiten 
Tages einen Auswurf. 

19. Und am dritten Tage marfen mir 
mit unfern Händen aus die Gerätjichaft 
im Schiffe. 


Apoftelgeichichte 27, 28, 





20. Da aber in vielen Tagen meder 
Sonne, noch Geſtirn erſchien, und nicht 
ein fleines Ungemitter uns zumider war, 
war alle Hoffnung unfers Lebens dahin. 


21. Und da man lange nicht gegeſſen 
hatte, trat Paulus ins Mittel unter fie, 
und ſprach: Liebe Männer, man follte 
mir gehorcht, und nicht von Kreta auf 
gebrochen haben, und uns diejes Leides 
und Schadens überhoben haben. 


22. Und nun ermahne ich euch, daß ihr 
unverzagt jeid; denn feines Xeben aus 
uns wird umkommen, ohne das Schiff. 

23. Denn dieſe Nacht ift bei mir ge 
ftanden der Engel Gottes, des ich bin, 
und dem ich diene, 1Moſe 16, 7. 

24. Und ſprach: Fürchte dich nicht, Pau— 
tus, du mußt vor den Kaiſer gejtellt 
werden; und ſiehe, Gott hat dir Ber 
alle, die mit dir Ichiffen. 


35. Darum, liebe Männer, ſeid unver- 
sagt; denn ich glaube Gott, es wird aljo 
ann wie mir gelagt ift. 

26. Wir müſſen aber anfahren =, en 


Inſel. 


27. Da aber die vierzehnte Nacht kam, 
und wir in Adria fuhren, um die Mitter— 
nacht wähnten die Schiffleute, fie kämen 
etwa an ein Land. 

28. Und fie ſenkten den Bleiwurf ein, 
und fanden zwanzig Klafter tief; und 
über ein wenig von dannen fenften fie 
abernial, und fanden fünfzehn Rlafter. 


29. Da fürchteten fie fich, fie würden 
an harte Orte anftoßen, und marfen 
hinten vom Schiffe vier Anker, und 
mwünjchten, daß es Tag würde. 

30. Da aber die Schiffleute die Flucht 
fuchten aus dem Schiffe, und den Kahn 
niederließen in das Meer, und gaben 
vor, fie mollten die Anfer vorne aus 
dem Schiffe laſſen, 

31. Sprach Paulus zu dem Unterhaupt- 
mann und zu den Rriegsfnechten: Wenn 
diefe nicht im Schiffe bleiben, fo fönnt 
ihr nicht beim Leben bleiben. 

22. Da bieben die Kriegsknechte die 
Stride ab von dem Kahn, und ließen 
ihn fallen. 

33. Und da es anfing licht zu werden, 
ermahnte fie Paulus alle, daß fie Speile 
nähmen, und ſprach: Es ift heute der 
vierzehnte Tag, daß ihr wartet, und un— 
gegeſſen geblieben feid, und habt, nichts 
zu euch genommen. 

34. Darum ermahne ich euch, — 

R. 8. 
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zu nehmen, euch zu laben; denn es mird 
euer feinem ein Haar von dem Haupt 
entfallen. Mt. 10, 30. 2E. 21, 18. 
35. Und da er da3 gejagt, nahm er das 
Brot, dankte Gott vor ihnen allen, und 
brach” 8, — fing an au ‚elen, 


36. Da — ſie alle gutes Muts, 
und nahmen auch Speife. 

37. Unser waren aber alle zufanmen 
im Schiff zwei hundert an, ſechs und 
ſiebzig Seelen. 7, 14. 

38. Und da fie fatt — — 
ten ſie das Schiff, und warfen das Ge— 
treide in das Meer. 

39. Da es aber Tag ward, kannten ſie 
das Land nicht; einer Anfurt aber wur— 
den fie gewahr, die hatte ein Ufer; da 
hinan wollten fte das Schiff treiben, mo 
e3 möglich mwäre. 


40. Und da fie die Anfer aufgehoben, 
ließen fie fih dem Meer, und löjten vie 
Nuderbande auf, und richteten den Segel- 
baum nah dem Winde, und trachteten 
nach dem Ufer. 

41. Und da wir fuhren an eimen Ott, 
der auf beiden Seiten Meer hatte, ſtieß 
ih das Schiff an, und der PVorderteil 
blieb feft jteben unbemeglich; aber der 
Hinterteil zerbrah von der Gemalt der 
Wellen. 2 Kor. 11, 25. 

42. Die Rriegsfnechte aber hatten einen 
Rat, die Gefangenen zu töten, daß nicht 
jemand, jo er ausfchmömme, entflöbe. 

43. Aber der Unterhauptmann mollte 
Paulus erhalten, und mebrte ihrem Vor- 
nehmen, und bieß, die da ſchwimmen 
fonnten, ſich zuerit in das Meer laſſen, 
und entgehen an das Land; 

44. Die andern aber etliche auf den- 
Brettern, etliche auf dem, das vom Schiffe 
war. Und allo geichah es, bap fie oe 
erhalten zu Lande kamen. V. 24. 


Das 23. Kapitel. 


Freundliche Aufnahme in WMelite.e De Emmen 
Wunderthaten dajelbft. Seine Ankunft und Pre 
digt in Rom. 

nd da wir ausfamen, erfuhren mir, 

daß die Inſel Melite hieß. 27, 26. 
2. Die Leutlein aber erzeigten uns nicht 
geringe Freundichaft; zündeten ein Feuer 
an, und nahmen uns alle auf um des 
Regens, der über uns gefommen war, 
und um der Kälte willen. 2%or. 11, 27. 
3. Da aber Paulus einen Haufen Neifer 
zufammenraffte, und legte e8 aufs euer, 
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fam eine Otter von der Hite, und fuhr 
Paulus an feine Hand. 

4. Da aber die Zeutlein faben das Tier 
an feiner Hand bangen, Sprachen fie unter 
einander: Diefer Menſch muß ein Mör- 
der fein, welchen die Rache nicht leben 
läßt, ob er gleich dem Meer entgangen ift. 

5. Er aber fchlenferte das Tier ins 
Feuer, und ihm Wiberfubr nichts Übels. 


6. Sie aber — ehe er ſchwellen 
mitrde, oder tot niederfalfen. Da fie 
aber lange warteten, und fahen, daß ihm 
nicht3 Ungeheures widerfuhr, verwandten 
fie fih, und fprachen, er märe ein Gott. 


7. An denfelbigen Ortern aber hatte 
der Oberfte in der Inſel, mit Namen 
Publius, ein Vorwerk; der nahm uns 
auf, und beherbergte uns drei Tage 
freundlich. 

8. Es gefchah aber, daß der Vater de3 
Publius am Fieber und an der Ruhr 
lag. Zu dem ging Paulus hinein, und 
betete, und legte die Hand auf, ibm, And 
machte ihn geſund. 

9. Da das geichah, kamen Ts sie 
andern in der Inſel herzu, die Krank: 
heiten hatten, und ließen fich gefund 
machen; 

10. Und fie thaten uns große Ehre, 
und da mir auszogen, luden fie auf, 
was und not war. 


11. Nach drei Monaten aber fchifften 
wir au in einem Schiffe von Aleran- 
drien, melches in der Inſel gemintert 
hatte, und hatte ein Panier der Zwillinge. 
12. Und da mir nach Syrakus famen, 
blieben mir drei Tage da. 


13. Und da wir umfchifften, famen wir 
nah Region, und nah einem Tage, 
da der Südwind fich erhob, famen mir 
des andern Tages nach Puteoli. 

14. Da fanden wir Brüder, und mır- 
den von ihnen gebeten, daß mir fieben 
Tage da blieben. Und alſo famen mir 
nah Rom. 

15. Und von dannen, da die Brüder 
von una hörten, gingen fie aus, uns 
entgegen, bi3 nach Appifer und Tretabern. 
Da die Paulus fah, dankte er Gott, und 
gewann eine Zuverſicht. 

16. Da mir aber nah Rom famen, 
überantwortete der Unterhauptmann die 
Gefanaenen dem oberiten Hauptmann. 
Aber Paulus ward erlaubt, zu bleiben, 
wo er wollte, mit einem Rriegsfriechte, 
der fein hůtele. 28, 33. 24, 28. 27, 8. 


Apoſtelgeſchichte 28. 


17. Es geſchah aber nach drei Tagen, 
daß Paulus zuſammenrief die Vornehm— 
ften der Juden. Da vdiefelbigen zur 
fammen famen fprach er zu ihnen: Ihr 
Männer, liebe Brüder, ich habe nichts 
gethan wider unfer Rolf, noch mider 
väterliche Sitten, und bin doch gefangen 
aus Jeruſalem übergeben in der Römer 
Hände. 

18. Welche, da fie mich verhört BAHN 
mollten fie mich losgeben, dieweil feine 
Urfache des Todes an mir war. 


19. Da aber die Juden dawider redeten, 
ward ich genötigt, mich auf den Kaifer 
zu berufen; nicht, als hätte ich mein 
Volk etwas zu verklagen. 2,12 


20. Um der Urfache willen habe ich euch 
gebeten, daß ich euch fehen und anfpre- 
chen möchte; denn um der Hoffnung 
willen Israels bin ich mit dieſer Kette 
umgeben. 23,6. 24, 21. 26, 6.7. 
21. Sie aber fprachen zu ihm: Wir 
haben weder Schrift empfangen aus 
Judäa deinethalben, noch fein Bruder 
ift gefommen, der von dir etwas Arges 
verfündigt oder gelagt habe. 


22. Doch mollen wir von dir hören, 
was du hältit; denn von diefer Sefte iſt 
uns fund, daß ihr wird an allen Enden 
widerfprochen. 24, 14. LE. 2, 34. 

23. Und da fie ihm einen cn be- 
ftimmten, kamen viele zu ihm in die 
Herberge, welchen er auslegte und be 
zeugte das Neich Gottes, und predigte 
ihnen von Jeſu aus dem Geſetze Mojes 
und aus den Propheten, von frübmor- 
gens an bis an den Abend. 2%, 22. 

24. Und etliche fielen dem zu, das er 
fagte; etliche aber glaubten nicht. 17, #. 


25. Da fte aber unter einander miß— 
hellig waren, gingen ſie weg, als Paulus 
ein Wort redete, das wohl der heilige 
Geiſt geſagt hat durch den „Bropheten 
Jeſaias zu unfern Vätern, Went 1, 21. 
26. Und gefprochen: „Gebe hin zu die. 
ſem Volk, und fprich: Mit den Ohren 
merdet ihr's hören, und nicht verſtehen, 
und mit den’ Augen werdet ihr's ſehen, 


und nicht erfennen. 
Xei. 6, 9.10. 28. 8, 10ff 


27. Denn das Herz dieſes Dolts iſt ver⸗ 
ſtockt, und ſie hören ſchwerlich mit Ohren, 
und ſchlummern mit ihren Augen, auf 
daß ſie nicht dermaleinſt ſehen mit den 
Augen, und hören mit den Ohren, und 
verſtändig werden im Herzen, und ſich 
bekehren, daß ich ihnen hülfe. 


Apoftelgefchichte 28. Römer 1, 
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28. So fei es euch fund gethan, daß| 30. Paulus aber blieb zmei Jahre in 
den Heiden geſandt iſt dies Heil Gottes; ſeinem eignen Gedinge, und nahm auf 


und fie werden’s hören.“ 13, 38. 46 


29. Und da er folches redete, gingen | 31. Predigte das Reich Gottes, 


alle, die zu ihm einfamen; 
und 


die Juden bin, und hatten viel Fragens |Iehrte von dem Herrn Jeſu mit aller 


unter fich felbit. 


Freudigfeit unverboten. 


Die Epiftel Pauli an die Römer. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang und Segenswunſch. Kraft des Evan: 

geliums, gerecht und jelig zu machen durch den 

Glauben; denn vor Gott ijt fein Menſch unjchuldig. 
Dies wird gezeigt an den Heiden. 


2 ein Knecht Jeſu Chrifti, be 
rufen zum Apoſtel, ausgejondert, zu 


RuDları. | Be Evangelium Gottes, 
1513.27 Ball 


2. Weles er zuvor verheißen Hat duch 

feine ni in Et: heiligen Schrift, 
Apg 

3. Von feinem Sohn, — geboren iſt 

von dem Samen Da Davids nad) dem Fleiſch, 


4. Und räftiglich ——— ein Sohn 
Gottes nach dem Geiſt, der da heiligt, 
ſeit der Zeit er auferſtanden ift von den 


Toten, nämlich Jeſus Chrift, unſer Herr, 
voh 10, 36. Hebr. 1 


5. Durch welchen mir — ten 
Gnade und Apojtelamt, unter allen Heiden 
den Gehorfam des Glaubens aufzurichten 


unter feinem Namen, 
Apg. 9, 15. Röm. 15, 18. 16, 26. 


6. Welcher ihr zum Zeil auch ſeid, die 
da berufen ſind von Jeſu Chriſto, 

7. Allen, die zu Rom ſind, den Liebſten 
Gottes und berufenen Heiligen: Gnade 
fet mit euch und Friede von Gott, un- 
ſerm Bater, und em Herrn Jeſu Ehriftol 

or. 1, 2. 


8. Aufs erjte danfe ich meinem Gott 
duch Jeſum Chriſt euer aller halben, 
daß man von eurem Glauben in aller 
Melt faget. 18or. 1, 4.5. 1Theſſ. 1, 8. 
9. Denn Gott ift mein Zeuge, welchem 
ich diene in meinem Geiſt am Evangelium 
von feinem Sohn, daß ic) ohne Ru 
euer gedente, Eph. 1,16. Phil. 1 

10. Und allezeit in meinem Gebet Kehe, 
ob fich’3 einmal zutragen wollte, daß ich 
zu euch käme buch Onttes Willen. 


11. Denn — euch zu ſehen, 
auf daß ich euch mitteile etwas geiftlicher 
Gabe, euch zu ftärfen; 15, 33. Upg. 28, 


12. Das ift, daß ich famt euch getröftet 
würde durch euren und meinen Glauben 
den wir unter einander haben. 2 Petri 1,1. 

13. Ich mill euch aber nicht verhalten, 
liebe Brüder, daß ich mir oft habe vor- 
gejegt, zu euch zu kommen, (bin aber 
verhindert bisher,) daß ich auch unter 
euch Frucht Ichaffete gleich wie unter an— 
dern Heiden. Theſſ. 2, 18. 

14. Ich bin ein —— beider, der 
Griechen und der Ungriechen, beider, der 
Weiſen und der Unweiſen. 

15. Darum, ſo viel an mir iſt, bin ich 
geneigt, auch euch zu Rom das Crange⸗ 
lium zu predigen. 

16. Denn ich ſchäme mich des — 
liums von Chriſto nicht; denn es iſt eine 
Kraft Gottes, die da feliq macht alle, die 
daran glauben, die Juden vornehmlich 
und auch die Griechen: Fi. 0, 10. 119, 46. 

LKor. 1, 18.24. Hebr. 4, 12 

17. Sintemal darinnen offenbart wird 
die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, welche 
fommt aus Glauben in Glauben; mie 
denn geichrieben fteht: Der Gerechte wird 
feines Glaubens leben. 3, 21.22. Hab. 2, 4. 

%oh. 3, 36. Gal. 3, 11. Hebr. 10, 38. 

18. Denn Gottes Horn vom Himmel 
wird offenbart über alles gottlofe Wefen 
und Ungerechtigkeit der Menichen, die 
die Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten. 

19. Denn das man weiß, daß Gott fei, 
ift ihnen offenbar; denn —— „dat e3 
ihnen offenbart, 4, 15ff. _ 

20. Damit, daß — —— 
Weſen, das iſt, ſeine ewige Kraft und 
Gottheit, wird erſehen, fo man des wahr: 
nimmt, an den Werfen, nämlich an der 
Schöpfung der Welt; alfo daß fie feine 
Entijehuldigung haben; 

21. Diemweil fie wußten, daß ein Gott 
ift, und haben ihn nicht geprielen als 
einen Gott, noch gedankt, jondern find 
in ihrem Dichten eitel geworden, und ihr 
unverftändiges den 26 gerfinftert. 

vb. 4, 18. 
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‘29. Da fie fich für meife hielten, find 


fie zu Narren geworden; 
Ser. 10, 14. 1%or. 1, 20. 


23. Und haben verwandelt die Herrlich. 
feit des umvergänglichen Gottes in ein 
Bild, aleich dem vergänglichen Menfchen, 
und der Vögel und der vierfüßigen und 
der kriechenden Tiere. 5 Moſe 4, 15. 

24. Darum bat fie auch Gott dahin. 
gegeben in ihrer Herzen Gelüfte, in Un— 
reinigfeit, zu Schänden ihre eignen Leiber 
an ihnen felbft. Pſ. 81, 13. Apg. 14, 16. 

25. Die Gottes Wahrheit haben ver- 
wandelt in die Füge, und haben geehrt 


und gedient dem Gefchöpfe mehr denn | 


dem Echöpfer, der da gelobt iſt in Emig- 


keit. Amen. 
BT. 106, 20. Hef. 8, 10. Röm. 9, 5. 


36. Darum bat fie Gott auch dahin. 
negeben in fehändliche Lüſte. Denn ihre 
Meiber haben verwandelt den natürlichen 


Brauch in den unnatürlichen. 
3 Moſe 18, 23 


27. Desfelbigengleichen auch die Männer 
haben verlaffen den natürlichen Brauch 
des Meibes und find aneinander erhigt 
in ihren Lüften, und haben Mann mit 
Mann Schande getrieben, und den Lohn 
ihres Irrtums (mie e3 denn fein follte) 
an ihnen felbit empfangen. 1%or. 6, 9. 

28. Und gleich wie fie nicht geachtet 
haben, daß ſie Gott erfenneten, hat fie 
Gott auch dabingegeben in verkehrten 
Sinn, zu thun, das nicht taugt, 

29, Voll alles Ungerehten, Hurerei, 
Schalkheit, Geizes, Bosheit, voll Haſſes, 
Mordes, Haders, Lift, giftig, Obrenbläfer, 

30. Verleumder, Gottesverächter, Frev- 
ler, boffärtig, ruhmredig, Schäbdliche, 
den Eltern ungehorfam, 

31. Unvernünftige, Treuloſe, ftörrig, 
unverföhnlich, unbarmherzig, 

32. Die Gottes Gerechtigkeit willen, (daß, 
die folches thun, des Todes würdig Jind,) 
thun fie es nicht allein, Tondern haben 
aud Gefallen In DEREN, die es thun. 

of. 7, 2.3. 


Das 2. Kapitel. 


Auch die Juden find ſowohl Sünder als die Heiden, 
ob fie fich gleich des Geſetzes Moſes und ber Be: 
ichneidung rühmen. 
ya o Mensch, kannſt du dich nicht 

entfehuldigen, wer du bit, der ba 
richtet; denn morinnen du einen andern 
richteft, verdammft du dich felbft; finte- 
mal du eben dasjelbige thuft, das du 


richteft. 
M.7T,2. Mt.4, 24. LE. 6,38, Joh. 8, 7. 


Römer 1. 2. 


2. Denn wir wiſſen, daß Gottes Urteil 
ift recht über die, jo folches thun. 

3. Denkſt du aber, o Menſch, der du 
richteft die, fo folches thun, und thuft 
auch dasjelbige, daß du dem Urteil Gottes 
entrinnen werdeſt? 

4. Oder verachteft du den Reichtum feir 
ner Güte, Geduld und Langmütigfeit? 
Weißt du nicht, daß dich Gottes Güte 
zur Buße leitet? 

5. Du aber nach deinem verftodten und 
unbußfertigen Herzen bäufeft dir felbit 
den Zorn auf den Tag des Zorns und 
EN; des gerechten Gerichtes 
ottes, 

6. Welcher neben wird einem jeglichen 
nach feinen Werfen, 

Bi. 62, 13. Iei. 40, 10. Jer. 17,10. Mt. 16, 27. 
1 Kor. 8, 8. 28or. 5, 10. 

7. Nämlich Preis und Ehre und unver: 
gängliches Weſen denen, die mit Geduld 
in guten Werfen trachten nach dem ewigen 
Reben; 

8. Aber denen, die da zänkiſch find, und 
der Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen 
aber dem Ungerechten, Ungnade und Zorn; 

Göra 8, 22. Hof. 4, 4. 2 Chef. 1, 8. 

9. Trübfal und Angſt über alle Seelen 
der Menfchen, die da Böſes thum, 
vornehmlich der Juden und auch der 
Griehen; 3,9. 

10. Preis aber und Ehre und Friede 
allen denen, die da Gutes thun, vornehm- 
li den Juden und auch den Griechen. 

11. Denn es ift fein Anfeben der Per— 
fon vor Gott. Apg. 10, 34 ff. 

12. Welche ohne Gefeß gefüindigt haben, 
die werden auch ohne Gefeh verloren 
werden; und welche unter dem Geſetz ge— 
fündigt haben, die werden durchs Geſetz 
verurteilt werden, 

13. Sintemal vor Gott nicht die das 
Geſetz hören, gerecht find, Tondern die 
das Geſetz thun, werden gerecht fein. 

Mt. 7, 21. 1%0H. 8,7. Zat 1, 22.25. 

14. Denn fo die Heiden, die das Geſetz 
nicht haben, und doch von Natur thun 
des Geſetzes Merk, diefelbigen, diemeil fie 
das Geſetz nicht haben, find fie ihnen 
felbft ein Gele, 

15. Als die da bemeilen, des Geſetzes 
Merk fei befchrieben in ihrem Herzen, 
fintemal ihr Gewiſſen fie bezeugt, dazu 
auch die Gedanken, die ſich unter einan- 
der verflagen, oder entichuldigen, 

16. Auf den Tag, da Gott das PVer- 
borgne der Menschen durch Jeſum Chrift 


richten wird, laut meines Evangeliums. 
Preb. 12, 14. Mt. 25, 31. 


Römer 2. 8. 


17. Siehe aber zu, du heißt ein Jude, 
und verläßt dich aufs Gejeg und rühmſt 
dich Gottes, 

18. Und meißt feinen Willen; und 
weil du aus dem Gejete unterrichtet bit, 
prüfit du, was das Beſte zu thun fei, 

19. Und vermijleit dich, zu jein ein 
Leiter der Blinden, ein Licht derer, die 
in Finſternis ſind, 

20. Ein Züchtiger der Thörichten, ein 
Lehrer der Einfältigen, haft die Yorm, 
was zu willen und recht it, im Geſetz. 

21. Nun lehrit du andre, und lehrit dich 
felber nicht; du predigit, man jolle zrigt 
iteblen, und du jtiehlit. Dit. 23, 

22. Du fprichft, man folle ic. ie 
brechen, und du brichſt die Ehe, dir 
greuelt vor den Gößen, und raubſt Gott, 
was jein ilt. 

23. Du rühmft dich des Gefebes, und 
ſchändeſt Gott durch Ubertretung des 
Geſetzes. 

24. Denn „eurethalben wird — 
Namen geläſtert unter den Heiden,“ als 
geichrieben itebt. 

. 52, 5.. Hei. 36, 20.28. 1XTim. 6, 1. 

95. "Die Beichneidung ift wohl nüß, 
wenn du das Gejeg hältſt; hältft du aber 
das Geſetz nicht, Jo iſt deine Beſchneidung 
ſchon eine —— J ASTOOEREN, 

26. So nun die Vorhaut das Recht im 
Gefeg hält, meint du nicht, daß feine 
Borhaut werde für eine Beichneidung 
gerechnet? 

27. Und wird allo, das von Natur eine 
Vorhaut it, und das Gefeg vollbringt, 
dich richten, der du unter dem Buchftaben 
und Beichneidung bift, und das Gefeh 
übertrittit. 

28. Denn das iſt nicht ein ‘Jude, ber 
ausmendig ein „Jude ijt, auch iſt das 
nicht eine Beſchneidung, die ausmendig 
im Fleiſch geichiebt, 

29. Sondern das ift ein Jude, der’s 
inmwendig verborgen iſt, und die Befchnei- 
dung des Herzens ift eine Beſchneidung, 
die im Geilt ung nicht im Buchitaben 
ie welches Lob ift nicht aus 


enjchen, fondern aus — 
5 Mofe 30, 6ff. Joh. 5 


Das 3. Kapitel. 


Alle Menichen ohne Unterichied find Sünder, und 
werben ohne Verdienst gerecht durch den Glauben 
an den Berjöhnungstod Chriſti Feju. 
DIUE haben denn die Juden Vorteils? 

Dover was müßt die Befchneidung? 
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2. Zwar fehr viel. Zum erften: Ihnen 

iſt a was Gott geredet hat. 
. 147, 19.20. Xpg. 7, 38. 

8. —— er etliche nicht glauben an 
dasjelbige, was liegt daran? Sollte ihr 
Unglaube Gottes Glauben aufheben? 

9,6. 11, 29. 4Moje 23, 19. 2 Tim. 2, 13. 

4. Das fei fernel Es bleibe vielmehr 
aljo, daß Gott jei wahrhaftig, und alle 
Menſchen falih; mie geichrieben fteht: 
„Auf daß du gerecht jeieft in deinen 
Morten, und überwindeft, wenn du ge 
richtet wirft. Joh. 3, 33. ‚at. 1,2. 

‚6. 62, 10. 116, 

5. — aber alſo, daß unſre — 
keit Gottes Gerechtigkeit preiſt, was wollen 
wir jagen? Iſt denn Gott auch unge— 
recht, daß er darüber zürnt? (Ich rede 
aljo auf Menfchenmeife.) 

6. Das ſei fernel Wie könnte fonft 
Gott die Welt richten? 1Moſe 18, 25. 

7. Denn fo die Wahrheit Gottes durch 
meine Lüge berrlicher wird zu feinem 
Preis, warum jollte ih denn noch als 
ein Sünder gerichtet werden? 

8. Und nicht vielmehr alfo tbun, (mie 
mir geläftert merden, und mie etliche 
Iprechen, daß wir jagen follen:) „Laßt 
uns Übel thun, auf daß Gutes daraus 
— Welcher Verdammnis iſt ‚gar 
recht 

9. Was jagen wir denn nun? Gaben 
wir einen Borteil? Gar feinen. Denn 
wir haben droben bewiefen, daß beide, 
Juden und Griechen, alle unter der 
Sünde find; 11, 32.. &al.3, 23; 

10. Wie denn geihrieben ftehbt: Da ift 
nicht, der gerht et and) nicht einer; 


11. Da ift — Ei — ſei; da 
iſt nicht, der nach Gott frage; 

12. Sie ſind alle abgewichen, und alle— 
ſamt untüchtig geworden; da iſt nicht, 
der Gutes thue, auch nicht einer; 

13. Ihr Schlund iſt ein offnes Grab, 
mit ihren Zungen handeln ſie trüglich, 
Dtterngift iſt LEHRER | ihren Lippen. 


14. Ihr Mund ift voll Stuhens und 
Bitterkeit; Pi. 10, 

15. Ihre Füße — eilend, Blut zu vers 
gießen; I: 16. Zei. 59, F 
16. In ihren ae ift eitel Unfall und 
Herzeleid, 

17 m den Weg des Friedens wiſſen 
ſie nicht; 

18. ẽs iſt keine Furcht Gottes vor — 
Augen. 1Wioje 20, 11. Bi. 36 
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19. Wir wiffen aber, daß, was das Gefet 
faat, das fagt es denen, die unter dem 
Geſetz find, auf duß aller Mund verftopft 
werde, und alle Welt Gott huidig ſei; 

Bi. 107, 42. Heil. 16, 63. Gal. 8, 

20. Darum, daß fein Fleisch buch des 
Geſetzes Werke vor ihm gerecht fein ann; 
benn durch das Gele fommt Erkenntnis 
der Sünde. Bi. 143, 2. Gal. 2, 16. 

21. Nun aber ilt ohne Zuthun des Ge 
feßes die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
offenbart, und bezeugt durch das Gefeß 
und die Propheten. ob. 5,46. Ang. 10, 43. 

22. Ich Tage aber von folcher Geredhtig- 
feit vor Gott, die da kommt durch den 
Glauben an Jeſum Ehrift zu allen und 
auf alle, die da glauben. 

23. Denn es ijt bier fein Unterfchied; 
fie find allzumal Sünder, und mangeln 


des Ruhmes, den fie an Gott haben 
follten, 1%ön.8, 46 ff. 10, 12. Gal.3, 22. 28. 


. 24. Und mwerden ohne Verdienft gerecht 
aus jeiner Gnade durch die Erlöfung, fo 
durch Ehriftum lt geſchehen ift, 


25. Welchen Gott hat vorgeftellt PR 
einem Gnadenftuhl durch den Glauben 
in feinem Blut, damit er die Gerechtig- 
feit, die vor ihm gilt, darbiete in dem, 
daß er Sünde vergibt, welche bis anher 
geblieben war unter göttlichen Geduld; 

3 Moſe 16, 15. Hebr. 4, 16. 

26. Auf daß er zu Dielen — dar⸗ 
böte die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt; 
auf daß er allein gerecht ſei, und gerecht 
mache den, der da iſt des Glaubens an 


Jeſum. 

27. Wo bleibt nun der Ruhm? Er iſt 
aus. Durch welch Geſetz? Durch der 
Werke Geſetz? Nicht alſo, ſondern durch 
des Glaubens Geſetz. 

2, 17.23. 4, 2. 1for. 1, 29.31. 

28. So halten wir e8 nun, daß der 
Menich gerecht werde ohne des Geſetzes 
Werke, allein durch den Aue: 

@al. 2, 16 

29, Oder iſt Gott allein der Juden 
Gott? Iſt er nicht auch der Heiden Gott? 
Ya freilich, auch der Heiden Gott. 

0,12. Mal. 2, 10. 1 Kor. 12, 6. 

30. — es iſt ein einiger Gott, 
der da gerecht macht die Beſd neidung 
aus dem Glauben und die Vorhaut durch. 
den Glauben. 

31. Wie? heben wir denn das Gefet 
auf durch den Glauben? Das fei fernel 


fondern wir richten das Geſetz auf. 
Mt. 5, 17-19. 


Römer 3, 4. 


—— 


Das 4. Kapitel. 

Auch durch Davids Zeugnis und durch das Exempel 
Abrahams wird es beſtätigt, daß der Menſch nur 
durch den Glauben gerecht werde vor Gott. 
Waz ſagen wir denn von unſerm Vater 

lea ul, daß er gefunden habe nach 
dem Fleiſch? 

2. Das fagen mir: Iſt Abraham dur 
die Werfe gerecht, fo hat er wohl Ruhm, 
aber nicht vor Gott. 

3. Was fagt denn die Schrift? Abraham 
bat Gott geglaubt, und das ift ihm zur 


Gerechtigkeit ——— 
Moſe 15, 6. Gal. 3, 6. 


4. Dem no der mit Werfen umgeht, 
mwird der Lohn nicht aus Gnade zuge 


rechnet, ſondern aus Pflicht. 
1,6. Mt. 20, 7.14. 


5. Dem ae der nicht mit Werfen um⸗ 
geht, glaubt aber an den, der die Gott- 
lofen gerecht macht, dem wird fein Glaube 
gerechnet zur Gerechtigkeit. 3, 28. 

6. Nach welcher Weije auch David jagt 
daß die Seligfeit fei allein des Menfchen, 
welchem Gott zurechnet die Gerechtigkeit, 
ohne Zuthun der Werke, da er Spricht: 

7. Selig find die, welchen ihre Unge 
rechtigfeiten vergeben find, und welchen 
ihre Sünden bededt find; Pi. 32, 1.2. 

8. Selig ift der Mann, melchem Gott 
feine Sünde zurechnet. 

9. Nun dieje Seligfeit, gebt fte über die 
Befchneidung oder über die Worhaut? 
Mir müſſen ja fagen, daß Abraham fei 
fein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet. 

10. Wie iſt er ihm denn zugerechnet? 
In der Befchneidung oder in der Vor 
baut? Ohne Zweifel nicht in der Ber 
fchneidung, fondern in der Vorhaut. 

11. Das Zeichen aber der Beſchneidung 
empfing er zum Giegel der Gerechtigkeit 
de3 Glaubens, welchen er noch in der 
Vorhaut hatte, auf daß er mürde ein 
Vater aller, die da glauben in der Vor— 
baut, daß denfelbigen folches auch ge 
rechnet werde zur — 


12. Und würde Br ein Vater der Ber 
fchneidung, derer, die nicht allein von 
der Beichneidung find, fondern auch wan- 
deln in den Fußitapfen des Glaubens, 
welcher war in der Vorhaut unfers Vaters 
Abraham. Mt. 

13. Denn die Verheißung, daß er olfte 
fein der Melt Erbe, ift nicht geliehen 
Abraham oder feinem Samen durchs Ge 
9— ſondern durch die Gerechtigkeit des 

Glaubens. 1 Mofe 17, 2.6, 

14. Denn mo bie vom Gefe Erben find, - 


Römer 4. 5. 


fo ift der Glaube nichts, und, „die Per: 
heißung ift ab. ‚ 18. 


15. Sintemal das Geſetz en nur Zorn rinnen wir ftehen, 


an; denn wo das Gefeß nicht ift, da ift 


auch feine Übertretung. ER 


16. Derhalben u die Gerechtigkeit 
duch den Glauben fommen, auf daß fie 
jei aus Gnaden, und die Verheißung feft 
bleibe allem Samen, nicht dem allein, der 
unter dem Geſetz ift, fordern auch dem, 
der des Glaubens Abrahams it, welcher 
ift unfer aller Vater . 8, 

17. Wie gefchrieben fteht: 5 — 
dich geſetzt zum Vater vieler Heiden) vor 
Gott, dem er geglaubt hat, der da Ieben- 
dig macht die Toten, und ruft dem, das 
nicht ift, daß es fei. 1Moſe 17, 5. 

18. Und er hat aeglaubt auf Hoffnung, 
da nichts zu hoffen war, auf daß er 
mürde ein Vater vieler Heiden; wie denn 
zu ihm gejagt ift: „Alſo jo b un Same 
fein.“ Moſe 15, 5. 

19. Und er ward nicht ra im Glau- 
ben, ſahe auch nicht an feinen eignen 
Leib, melcher Schon erftorben war, meil er 
fait hundertjährig mar, auch nicht den 
eritorbnnen Leib der Sara; 1 Mofe 17, 17. 

20. Denn er zmeifelte nicht an der Der 
beißung Gottes durch Unglauben, jondern 
mward ftarf im Glauben, End ‚son Gott 
die Ehre, 

21. Und mußte aufs —— 


was — Berheibt, das fann er auch thun. 
3. Jeſ 59,1. &.1, 37. 


29. iſt's ihm auch zur HGeyehtig⸗ 
keit gerechnet. oſe 15, 6. 
23. Das iſt aber nicht efehrleben allein 
em feinetwillen, daß es ihm sugerechnet 
iſt 

24. Sondern auch um —— 
welchen es ſoll zugerechnet werden, ſo 
wir glauben an den, der unſern Herrn 
Jeſum auferweckt t bat von den Toten, 


Apg 
25. Welcher ift um unfter Sünden millen 
dahingegeden und um unſrer Gerechtig- 
feit willen aufermwedt. 


Das 5. Kapitel. 


Herrliche Früchte der Gerechtigkeit aus dem Glaus: 

ben. Wie Sünde und Tod durch Adam, jo fommt 

Gerechtigfeit und be ii EHriftum zu allen 
Menſchen 


Nr mir denn find gerecht gemorden 
dur) den Glauben, fo haben mir 
Be Im Gott duch unjern Herrn 
efum Cheiſt 


14, 17. il 22, 17.18. Joh. 16, 33 ff. 
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2. Durch welchen wir auch den Zugang 
haben im Glauben zu diefer Gnade, da- 
und rühmen uns der 
Hoffnung der ar ae die 
Gott geben foll. 2, 3, 12. 

3. Nicht allein aber > — wir 
rühmen uns auch der Trübfale, dieweil 
wir wiſſen, daß Trübſal Geduld bringt; 

4. Geduld aber bringt — Er- 
fahrung aber bringt Hoffnung; „3 

5. Hoffnung aber läßt nicht Ir icham 
den mwerden. Denn die Liebe Gottes ift 
ausgegofjen in unfer Herz durch den 
heiligen Geift, welcher uns gegeben ift. 

6. Denn auch Chriſtus, da wir noch 
ſchwach waren, nach der Beit, ift für ung 
Gottlofe geitorben. 

7. Nun ftirbt faum jemand um eines 
Gerechten mwillen; um des Guten millen 
dürfte vielleicht jemand fterben. 305.15, 13. 

8. Darum preiit Gott feine Liebe gegen 
uns, daß Chriſtus für uns geitorben iſt, 
da wir noch Sünder waren. 205. 3, 16 fi. 

9. So werden wir ja viel mehr dur 
ihn behalten werden vor dem Zorn, nach. 
dem mir durch fein Blut gerecht gemor- 
den find. 

10. Denn fo wir Gott verföhnt find 
durch den Tod feines Sohns, da mir 
noch Feinde waren, viel mehr merden 
wir felig werden durch fein Leben, fo 
wir nun verjöhnt find. 

11. Nicht allein aber das, fondern mir 
rühmen uns auch Gottes durch unfern 
Herrn Jeſum Ehrift, durch welchen wir 
nun die Verföhnung empfangen haben. 

12. Derhalben, wie durch einen Wen- 
fhen die Sünde ift gefommen in die 
Melt und der Tod durch die Sünde, und 
iſt allo der Tod zu allen Menſchen durch 
gedrungen, dieweil fie alle gelündigt 
haben; 6, 3. 

13. Denn die Sünde mar wohl in der 
Melt bis auf das Geſetz; aber wo fein 
Gefeß ift, da achtet man der Sünde 
nidt; 4, 15. 

14. Doch herrfhte der Tod von Adam 
an bis auf Mofes, auch über die, die 
nicht gefündigt haben mit gleicher Über- 
tretung wie Adam, — iſt ein Bild 
des, der zukünftig war. 1Kor. 15, 21. 45. 55. 

15. Aber nicht bält ſich's mit der Gabe 
wie mit der Sünde. Denn fo an eines 
Sünde viele geitorben find, fo ift viel 
mehr Gottes Gnade und Gabe vielen 
reichlich widerfahren durch die Gnade des 
einigen Menſchen Jeſu Ehrifti. 

1Kor. 15, 22. Joh. 1, 16. 


168 


Römer 5. €. 


16. Und nicht ift die Gabe allein über | 6. Dieweil wir wiffen, daß unfer alter 


eine Sünde, wie durch des einigen Sün- 
ders einige Sünde alles Verderben. Denn 
das Urteil ift gefommen aus einer 
Sünde zur Verdammnis; die Gabe aber 
hilft auch aus vielen Sünden zur Ge 
vechtigfeit. 

17. Denn ſo um des Einigen Sünde 
willen der Tod geherricht bat durch den 
einen, viel mehr werden die, fo da em- 
pfangen die Fülle dev Gnade und der 
Gabe zur Gerechtigkeit, berrjchen im Leben 
durch einen, Jeſum Ehrift. 

18. Wie nun durch eines Sünde die 
Verdammnis über alle Menfchen gefom- 
men ift, alfo ift auch durch eines Ge- 
rechtigfeit die Rechtfertigung des Lebens 
über alle Menfchen gefommen. 18or. 15, 22. 

19. Denn gleich wie duch eines Men- 
[chen Ungehorfam viel Sünder geworden 
find, alfo auch durch eines Gehorfam 
werden viel Gerechte. 

20. Das Geſetz aber ift neben einge- 
fummen, auf daß die Sünde mächtiger 
würde. Wo aber die Sünde mächtig ge 
morden tft, da ift doch die Gnade viel 
mächtiger geworden, 4,15. 7,8. ©al. 3,19. 

21. Auf daß, gleich wie die Sünde ge 
berricht hat zu dem Tode, a » auch berriche 
die Gnade duch die Gerechtigkeit zum 
ewigen Leben duch Jeſum Chriſt, unlern 
Herrn. 6, 23. 


Das 6. Kapitel. 


Die Heiligung und der neue Gehorfam eine Frucht 
ber Gerechtigfeit des Glaubens, 


Wa⸗ wollen wir hierzu ſagen? Sollen 

wir denn in der Sünde beharren, 

auf daß die Gnade deito mächtiger werde? 
al. R 


2. Das fei fernel Wie follten wir in 
der Sünde wollen leben, der wir abge 
ftorben find? Gal. 6, 14. 
3. Wißt ihr nicht, daß alle, die mir in 
Jeſum Chriſt getauft find, die find i 
feinen Tod getauft? Sal. 3, 27. Kol. 2, 12. 
4. So find wir ja mit ihm begraben 
durch die Taufe in den Tod, auf daß, 
gleich wie Ehriftus ift auferwect von den 
Zoten duch die Herrlichkeit des Waters, 
aljo follen auch wir in einem neuen Le 
ben wandeln. 8, 10. Eph. 4, 28. 
Kol.3, 8ff. 1 Petri 2,1. 4,1. 2. Hebr. 12, 1, 
5. So mir aber famt ihm gepflanzt 
merden zu gleichem Tode, fo werden wir 
auch der Auferftehung gleich fein. 
2 Tim. 2, 11. 


Menſch famt ihm gefreuzigt ift, auf daß 
der fündliche Leib aufhöre, daß wir hin- 
fort der Sünde nicht dienen. al. 5, 24. 

7. Denn wer geitorben ift, der iſt ge 
rechtfertigt von der Sünde. 

8. Sind wir aber mit Chrifto geftorben, 
fo glauben wir, daß wir auch mit ibm 
leben werden, 

9. Und wiſſen, daß Ehriftus, von den 
Toten ermedt, binfort nicht ftirbt; der 
Tod wird hinfort Eu ibn nicht herrſchen. 


10. Denn das er geftotben iſt, das ift 
er der Sünde geltorben zu einem Mai; 


das er aber lebt, das lebt er Gott. 
Jeſ. 53, 10. Hebr. 9, 28. 


11. Alfo auch ihr, haltet euch dafür, 
daß ihr der Sünde geftorben feid, und 
lebet Gott in Chriſto Jeſu, unfern Herrn. 

12. So laßt nun die Sünde nicht herr- 
Ihen in eurem fterblichen Leibe, ihr Ge 
horſam zu leiften in feinen Lüften. 

1 Moje 4, 7. Bi. 119, 133. 

13. Auch begebet nicht der Sünde eure 
Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit, 
ſondern begebet euch felbjt Gott, als die 
da aus den Toten lebendig find, und 
eure Glieder Gott zu Waffen der Ge- 
rechtigkeit. 

14. Denn die Sünde wird nicht herr- 
ſchen können über euch, fintemal ihr nicht 
unter dem Gejete jeid, ſondern unter der 
Gnade. 1Moje 4,7. 

15. Wie nun? follen wir fündigen, die 
weil wir nicht unter dem Geſetz, fondern 
unter der Gnade Ind? Das jet fernel 


Joh. 1, 16. 

16. Wißt ihr nicht, welchem ihr euch 
begebt zu Anechten in Gehorfam, des 
Knechte jeid ihr, dem ihr gehorſam feid, 
e3 jei der Siinde zum Tode, oder dem 
Gehorfam zur Gerechtigkeit? ob. 8, 34 ff 

17. Gott jei aber gedankt, daß ihr Anechte 
der Sünde geweſen feid, aber nun ge 
borfam geworden von Herzen dem DVor- 
bilde der Lehre, welchem ihr ergeben feid. 

18. Denn nun ihr frei geworden feid 
von der Sünde, ſeid ihr Anechte gewor— 
den der Gerechtigkeit. Joh 8, 32. 

19. Ich muß menfchlin davon reden, 
um der Schwachheit willen eures Fleifches. 
Gleich wie ihr eure Glieder begeben habt 
zu Dienfte der Umreinigfeit und von einer 
Ungerechtigkeit zu der andern, alfo be 
gebet auch nun eure Glieder zu Dienfte 
der Gerechtigkeit, bab, fie heilig werden. 


20. Denn da ihr der Sünde Knechte 
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waret, da waret ihr frei von ae Gerech⸗ 
tigkeit. Joh. 8, 34. 

21. Was battet ihr nun zu der Zeit 
für Frucht? Welcher ihr euch jett ſchämt; 
denn das Kae derjelbigen ie der Tod. 

Hei. 16, 61. 63. Köm. 

29. Nun ihr aber feid von ar Sünde 
frei und Gottes Anechte geworden, habt 
ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet, 
da3 Ende aber das ewige Leben. 

1 Betri 1, 9. 

23. Denn der Tod ift der Sünde Sold; 
aber die Gabe Gottes ift das emige Leben 
in Ehrifto Jeſu, unſerm Herrn. 5, 12. 


Das 7. Kapitel. 


Die Gerechtigkeit aus dem Glauben befreit vom 
Gejeß, und verpflichtet, Chrifto zu gehorchen. Kampf 
des innern und äußern Menſchen unter dem Gejep. 
Wißt ihr nicht, liebe Brüder (denn 
ich rede mit denen, die das Geſetz 
wiſſen), daß das Geſetz herrſcht über den 
Menſchen, ſo lange er lebt? 6, 14. 

2. Denn ein Weib, das unter dem 
Manne iſt, dieweil der Mann lebt, iſt 
ſie an ihn gebunden durch das Gefeb; 
fo aber der Mann ftirbt, fo ift fie los 
vom Geſetz, das den Mann betrifft. 

3. Wo fie nun eines andern Mannes 
wird, weil der Mann lebt, wird fie eine 
Chebrecherin geheißen; jo aber der Mann 
ftirbt, it fie frei vom Gefeh, daß ſie nicht 
eine Ehebrecherin iſt, wo ſie eines andern 
Mannes wird. Mt. 5, 32. 

4. Alfo auch, meine Brüder, ihr feid 
getötet dem Gejeg durch den Leib Chriiti, 
daß ihr eines andern jeid, nämlich des, 
der von den Toten aufermedt ift, auf 
daß wir Gott Frucht bringen. 

5. Denn da wir im Sleifch waren, da 
waren die jündlichen Tüfte, melche durchs 
Geſetz fich erregten, fräftig in unfern 
Gliedern, dem Tode Frucht zu bringen. 6, 21. 

6. Nun aber find mir vom Geſetz los, 
und ihm abgeitorben, das uns gefangen 
hielt, aljo daß wir dienen follen im neuen 
Mefen des Geiftes, und nicht im „alten 
Weſen des Buchitaben. 

7. Was wollen wir denn nun Be 
Iſt das Gefeg Sünde? Das jei ferne 
Aber die Sünde erkannte ich nicht, ohne 
durchs Gele. Denn ih mußte nichts 
von der Luſt, mo das Geſetz nicht bätte 
gejagt: „Laß Bid) aut gaelijlen: 


8. Da — wi "pie Finde Urfache 
am Gebot, und erregte in mir allerlei 
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Luft. Denn ohne das war wie 
Sünde tot. 15, 

9. Ich aber Iebte meiland — ae 
Da aber das Gebot fam, ward die Sünde 
wieder lebendig; 

10. Ich aber ſtarb; und es befand jich, 
daß das Gebot mir zum Tode gereichte, 


das mir doch zum eben, gegeben war. 
3 Moje 1 


11. Denn die Sinde hm Urſache am 
Gebot, und betrog mich, und tötete mich 
durch dasjelbige Gebot. 

12. Das Geſetz ift ja beilig, und das 
Gebot iſt heilig, vecht und gut. 

13. Iſt denn, das da gut ilt, mir ein 
Tod geworden? Das fei fernel Aber 
die Sünde, auf daß fie erfcheine, mie jie 
Sünde ift, hat fie mir durch das Gute 
den Tod gemirft, auf daß die Sünde 
würde überaus fündig durchs Gebot. 

14. Denn wir willen, daß das Gefeg 
geiitlich tft; ich bin aber fleiſchlich, unter 
die Sünde verkauft. 8 ‚3. 18ön. 21, 20. 

15. Denn ich weiß nicht, was ich —* 
denn ich thue nicht, das ich will, ſondern 

das ich haſſe, das thue ich. 

16. So ich aber das thue, das ich nicht 
will, fo willige ih, daß das Geſeß gut ſei. 

17. So thue nun ich dasfelbige nicht, 
fondern die Sünde, die in mir wohnt. ®- 20 

18. Denn ich weiß, daß in mir, das ift, 
in meinem Fleiſche, wohnt nichts Gutes. 
Mollen babe ich wohl, aber Vollbringen 


das Gute finde ich nicht. 
Moie 6, 5. 8, 21. 


19. Denn — Gute, das ich will, das 
thue ich nicht, ſondern das Böſe, das ich 
nicht will, das thue ich. 

20. So ich aber thue, das ich nicht will, 
fo thue ich dasjelbige nicht, jondern die 
Sünde, die in mir wohnt. 

21. So finde ich mir nun ein Geſetz, 
der ich will das Gute thun, ben: mir das 
Böfe anhangt. 51, 

22. Denn ich babe Luft an a FR 
ſetz nach dem gen Menſchen. 


23. Ich ſehe aber ein ander Geſetz in 
meinen Gliedern, das da widerſtreitet 
dem Geſetz in meinem Gemüte, und nimmt 
mich gefangen in der Sünde Geſetz, wel— 
ches ift in meinen Gliedern. ©al. 5, 17 

24. Ich elender Menfch, wer wird mich 
erlöfen von dem Leibe diefes Todes? 

25. Ich danke Gott durch Jeſum Chriſt, 
unfern Herın. So diene ih nun mit 
dem Gemüte dem Gejeß Gottes, aber 
mit dem dleiſche dem Geiebe der Sünde, 


Kor, 15, 
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Bon der Freiheit der Wiebergebornen, dem Geift 
ber Kindichaft, dem Seufzen der Kreatur und ber 
Seligfeit der Begnadigten auch unter Trübjal. 
So iſt nun nichts Verdammliches an 

denen, die in Chriſto Jeſu ſind, die 
nicht nach dem Fleiſch wandeln, ſondern 
nach dem Geiſt. 

2. Denn das Geſetz des Geiſtes, der da 
lebendig macht in Chriſto Jeſu, hat mich 
frei gemacht von dem Geſetz der Sünde 
und de3 Todes. 

3. Denn das dem Geſetz — war 
(ſintemal es durch das Fleiſch geſchwächt 
ward), das that Gott, und ſandte ſeinen 
Sohn in der Geitalt des fündlichen Flei- 
ſches und der Sünde halben, und ver- 
dammte die Sünde im Fleifch. Apg. 15, 10. 

4. Auf daß die Gerechtigkeit, vom Geſet 
erfordert, in uns erfüllt würde, die wir 
nun nicht nach dem Fleiſche wandeln, 
fondern nach dem Geift. 

5. Denn die da fleifchlich find, die find 
fleiichlich gefinnt; die aber geiftlich find, 
die find BD geſinnt. 

6. Aber fleiſchlich geſinnt ſein, iſt der 
Tod, und geiſtlich geſinnt ſein, iſt Leben 
und Friede. 

7. Denn fleifchlich geſinnt fein, 5 eine 
Treindichaft wider Gott; fintemal es dem 
Gefege Gottes nicht unterthan Al denn 
e3 vermag’3 auch nicht. t.4,4. 

8. Die aber fleifchlich find, — Gott 
nicht gefallen. 

9. Ihr aber ſeid nicht fleiſchlich, ſondern 
geiſtlich, ſo anders Gottes Geiſt in euch 
wohnt. Wer aber Chriſti Geift, nicht 
hat, der iſt nicht ſein. 1Kor. 8, 

10. So aber Chriſtus in euch iſt, iſt 
der Leib zwar tot um der Sünde willen, 
der Geiſt aber iſt das Leben um der 
Gerechtigkeit willen. 

11. So nun der Geiſt des, der Jeſum 
von den Toten auferweckt hat, in euch 
mohnt, jo wird auc) derjelbige, der Chri- 
tum von den Toten aufermect hat, eure 
fterblichen Xeiber lebendig machen um des 
willen, daß fein Geijt in euch wohnt. 

12. So find wir nun, liebe Brüder, 
Schuldner nicht dem Fleisch, dab ir 
nach dem Fleiſch Leben. 

13. Denn mo ihr nach dem Seife fe, 
fo werdet ihr fterben müſſen; mo ihr aber 
duch den Geift des Bieiihes Geſchäfte 


tötet, ſo werdet ihr leben. 
Gal. 6, 8. Eph. 4 


14. Denn melde der Geift Gottes treibt, 
die find Gottes Finder, Sal. 5, 18 
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15. Denn ihr habt nicht einen knechti— 
fchen Geift empfangen, daß ihr euch aber- 
mal fürchten müßtet, fondern ihr habt 
einen findlichen Geift empfangen, durch 
welchen ⸗ Abba aliehen, Pater! 


2 ‘ 

16. Derfelbige Geiſt gibt Zeugnis unferm 
Geift, daß wir Gottes Kinder find. 

17. Sind wir denn Rinder, fo find wir 
auch Erben, nämlich Gottes Erben und 
Miterben Chrifti, jo wir anders mit 
leiden, auf daß wir auch mit zur Herw 


lichkeit erhoben werden. 
Apg. 14, 22. Gal. 4, 7. 


18. Denn ih halte es dafür, daß diefer 
Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht mert 
jei, die an ung, joit offenbart werden. 

Dr. 3 


19. Denn das ängitliche Harren der 
Kreatur wartet auf die Offenbarung der 
Rinder Gottes. Kol. 3, 4. 

20. Sintemal die Kreatur unterworfen 
ift der Eitelkeit ohne ihren Willen, fons 
dern um des willen, der fie unterworfen 
bat, auf Hoffnung. 

21. Denn auch die Kreatur frei werden 
wird von dem Dienft des vergänglichen 
Weſens zu der berrlichen Freiheit der 
Kinder Gottes. 

22. Denn wir willen, daß alle Kreatur 
fehnt fich mit uns, und ängftet fih noch 
immerdar. 

23. Nicht allein aber fie, jondern auch 
wir felbft, die wir haben des Geiftes 
Eritlinge, ſehnen uns auch bei uns felbit 
nach der Kindichaft, und warten auf 


unjers Leibes Erlöfung. 
£t. 21, 28. Cal. 4, 6. 


24. Denn wir find mohl Telig, doch in 
der Hoffnung. Die Hoffnung aber, die 
man fieht, it nicht Hoffnung; denn mie 


fann man des hoffen, das man fieht? 
Kor. 5, 7 


25. So wir aber des hoffen, das mir 
nicht fehen, fo warten wir fein durch 
Geduld. 2 Kor. 4, 18. 

26. Desfelbigengleichen auch der Geift 
hilft unfrer Schwachheit auf. Denn wir 
wiſſen nicht, was wir beten follen, mie 
fih’3 gebührt, fondern der Geift felbit 
vertritt uns aufs befte mit a 
lichem Seufzen. 

27. Der aber die Herzen korfeht, fr 
meiß, ma3 des Geiftes Sinn fei; denn 
er vertritt die Heiligen u — 9 
Gott gefällt. 

23, Wir wiſſen aber, daß "Pen * 
Gott lieben, alle Dinge zum beiten die 
nen, die nach dem Vorſatz berufen find, 
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29. Denn melche er zuvor verjehen bat, 
die bat er auch verordnet, daß fie gleich 
fein follten dem Ebenbilde feines Sohns, 
auf daß derjelbige der —— ſei 
unter vielen Brüdern. Kol. 1, 18. Hebr. 1,6. 

30. Welche er aber verordnet hat, die 
hat er auch berufen; welche er aber be— 
rufen bat, die hat er auch gerecht ge- 
macht; melche er aber bat gerecht ge 
macht, die hat er auch herrlich gemacht. 

31. Was wollen wir nun hierzu jagen? 
Iſt Gott für uns, wer mag mider ung 
fein? 4 Moie 14, 9. 

32. Welcher auch feines eignen Sohns 
nicht hat verfhont, jondern bat ihn für 
uns alle dabingegeben; mie follte er uns 


mit ihm nicht alles ſchenken? 
1 Moje 22, 16. Joh. 3, 16. 


33. Mer mill die Auserwählten Gottes 
beihuldigen? Gott I bleu ber, da ge 
recht macht. 

34. Wer will er — 
iſt hier, der geſtorben iſt, ja vielmehr, 
der auch auferweckt iſt, welcher iſt zur 
Rechten ——— ah et uns. 


35. Mer will uns fcheiden von der 
Liebe Gottes? Trübſal oder Angft oder 
Verfolgung oder Hunger oder Blöße oder 
Yährlichkeit oder Schwert? ob. 10, 28. 

36. Wie gefchrieben fteht: Um deinet- 
willen werden mir getötet den ganzen 
Tag; Dun find achtet wie Schlacht chafe. 


‚ 


a7 ber in be len — wir 


weit um des — der uns geliebt hat. 
18or. 15, 57. 


38. Denn ich bin gewiß, daß weder Tod 
noch Leben, weder Engel noch Fürſten— 
tum, noch Gewalt, weder Gegenmärtiges 
noch Zufünftiges, Phil. 1,6. 2Zim. 1, 

eder Hohes noch Tiefes, a 
feine andre Kreatur mag uns fcheiden 
von der Liebe Gottes, die in Chriſto 
Jeſu ift, unferm Herrn. 


Das 9. Kapitel. 
Durd) die freie Gnade Gottes erlangen Juden und 
Heiden die Gerechtigkeit des Glaubenz. 
& ſage bie en in Ehrifto, und 
lüge nicht; des mir Zeugnis gibt 
mein Gemijjen in ‚dem heiligen Geiſt, 


Daß ih Traurigfeit und 
— ohne Unterlaß in meinem 
Herzen habe. 

3. Ich habe gewünſcht, verbannt zu ſein 
von Chriſto für meine Brüder, die meine 
Gefreundeten find nach dem Fleiſch; 
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4. Die da find von Israel, welchen ge 
hört die Kindichaft und die Herrlichkeit 
und der Bund und das Gele und der 
Gottesdienft und die Verheikung; 

5 Moſe 7, 6. 


5. Welcher auch find die Väter, aus 
welchen Chriftus herfommt nad) dem 
Fleiſche, der da iſt Gott über alles, ge— 


lobt in Ewigfeit, Amen. 
—23, 8 


3,23 ff. 
6. Aber —— Fine ich folches, daß Got⸗ 
tes Mort darum aus fei. Denn es find 


nicht alle Fsraeliter, die von Jrgel ſind; 
2,23. AMoie 23, 19. Joh. 8, 39. 


re Auch nicht ‘alle, die ——— Sa⸗ 

men ſind, ſind darum auch Kinder, ſon— 
dern in act foll dir der Samen ge 
nannt fein. 1 Moe 21,12. Cal. 4, 28. 


ebr. 11, 18. 

8. Das ift: nicht find das Gottes Kin— 
der, die nach dem Fleiſch Kinder find, 
fondern die Kinder der Verheißung mwer- 
den für Samen gerechnet. 


9. Denn dies ift ein Wort der Ber- 
heißung, da er fpricht: Um diefe Zeit 
will ich fommen, und Sara foll einen 
Sohn haben. 1Moje 18, 10. 
10. Nicht allein aber ift’3 mit dem alfo, 
fondern auch), da Rebeffa von dem einigen 
Iſaak, unferm Vater, ſchwanger ward; 
1Moſe 25, 21. 


11. Ehe die Kinder geboren waren, und 
weder Gutes noch Böſes getban hatten, 
auf daß der Vorſatz Gottes bejtände nach 
der Wahl, 

12. Nicht aus Verdienſt der Werke, 
fondern aus Gnade des Berufers, ward 
zu ihr gejagt: „Der Größere foll dienft- 
bar werden dem Kleinern.“ 

1Moſe 25, 3. 2Cam. 8, 14. 

13. Wie denn geichrieben jteht: „Jakob 

Dat ich geliebt, aber Eſau „gabe ich gr 


14. Was wollen wir denn um — 
Iſt denn Gott ungerecht? Das ſei ferne! 


15. Denn er ſpricht zu Moſes: Welchem 
ich gnädig bin, dem bin ich gnädig; und 
welches ich mich erbarme,, des erbarme 
ich mich. Dioie 33, 19. 

16. So liegt e8 nun nicht an jemands 
Mollen oder Laufen, fondern an Gottes 
Erbarmen. 

17. Denn die Schrift fagt zum Pharao: 
Eben darum hab ich dich erwedt, daß ich 
an dir meine Macht erzeige, auf daß 
mein Name verfündigt werde in allen 
Randen. 2Mofe 9, 16. 14, 4.17. 

18. So erbarmt er fich nun, welches er 
will, und verftodt, welchen er will. 
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19. So ſagſt du za mir: Was fchuldigt 
er denn una? Wer kann feinem Willen 
widerſtehen? 

20. Ja, lieber Menſch, wer biſt du denn, 
daß du mit Gott rechten willſt? Spricht 
auch ein Werk zu ſeinem Meiſter: Warum 
machſt du mich alſo? Hiob 9, 12. Zei.45, Off. 

21. Hat nicht ein Töpfer Macht, aus 
einem Alumpen zu machen ein Faß zu 
Ehren und das andre zu Unehren? 

22. Derhalben, da Gott wollte Zorn er 
zeigen, und fund thun feine Macht, hat 
er mit großer Geduld getragen die Ge 
fäße des Zorns, die da :zugerichtet find 
zur Perdammnis, 2,4. 2Petri 2, 

23. Auf daß er fund thäte den ne 
tum feiner Herrlichkeit an den Gefäßen 
der Barmherzigkeit, bie er bereitet au 
zur Herrlichkeit, Eph. 1, 4.7. Kol. 

24. Welche er berufen Bat, — — 
nicht allein aus den Juden, ſondern auch 
aus den Heiden. 

25. Wie er denn auch durch Hoſea 
ſpricht: Ich will das mein Volk heißen, 
das nicht mein Volk war, und meine 


Liebe, die die Liebe war. 
23. 1IPetri 2, 10. 


Ho. 
26. Und sol gefchehen, an dem Ort, da 
zu ihnen gejagt ward: Ihr feid nicht 
mein Volk, follen fie Kinder des lebendi- 
gen Gottes genannt werden. 

gel. 65, 1. Hoi. 1, 10. 
27. Zefaias aber fchreit für Israel: 
„Wenn die Zahl der Kinder Israel würde 
fein wie der Sand am Meer, jo wird 


doch das ine jelig werden; 
10, 22.23. NRöm. 11.5. 


28. Dem e3 wird ein Verderben und 
Steuren gefchehen zur Gerechtigfeit, und 
der Herr wird dasjelbige Steuren thun 
auf Erden.” 

29. Und wie Jeſaias zuvorfagte: „Wenn 
uns nicht der Herr Zebaoth hätte laſſen 
Samen überbleiben, jo wären mir mie 
Sodoma geworden und gleich wie Ho⸗ 
morra.“ 1Moje 19, 24. gef. 1, 

30. Was mollen wir nun bier Fügen? 
Das wollen wir fagen: Die Heiden, die 
nicht haben nach der Gerechtigfeit ge 
ftanden, haben die Gerechtigkeit erlangt; 
ich fage aber von der La ie 
aus dem Glauben kommt. 

31. Israel aber hat dem Geſetz ©; Se 
techtigfeit nachgeftanden, und bat das 
Gefeß der Gerechtigfeit nicht überfommen. 


32. Warum as?" — daß ſie es 
nicht aus dem Glauben, fondern al3 aus 
den Werfen des Geſetzes juchen. Denn 


9. 10. 


fie haben jich geftoßen an den Stein "des 
Anlaufens; 

33. Wie gefchrieben ſteht: „Siebe da, 
ich lege in Zion einen Stein des An- 
laufens und einen Fels der Ärgernis; 
und wer an ihn glaubt, der joll nicht 
zu fchanden werden.“ 

Jef. 8, 14. 238, 16. Mt. 21, 42 


Das 10. Kapitel. 


Durch ihren Unglanben verlieren die Juden den 
Segen de3 Evangeliums, welches allen Menſchen 
den einfachen Weg des Glaubens zur Seligkeit zeigt. 


Liebe Brüder, meines Herzens Wunſch 
iſt, und flehe auch Gott für Israel 
daß ſie ſelig werden. 

2. Denn ich gebe ihnen das Zeugnis, 
daß ſie eifern um Gott, aber mit Un— 
verſtand. Gal. 1, 14. 
3. Denn fie erkennen die Gerechtigkeit 
nicht, die vor Gott gilt, und trachten, 
ihre Any Gerechtigkeit aufzurichten, und 
find alſo der Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt, nicht unterthan. 9, 31. 3%. Bi. 69, 28. 
4. Denn Chriftus ift des Geſetzes Ende; 


wer an den glaubt, der it gerecht. 
Mt.5, 17. Zoh. 3, 18. 


| 5. Mofes ichreibt wohl von der Gerech- 
tigfeit, die aus dem Gejeß kommt; „Wel- 
cher Menſch dies thut, der wird rinnen 
leben. 3Moſe 18, 5. LE. 10, 28. Gal. 12 

6. Aber die Gerechtigkeit aus dem an 
ben ſpricht alſo: „Sprich nicht in deinem 
Herzen: Wer mill hinauf gen Himmel 
fahren?“ (Das ift nichts andres, denn 
Chriſtum berabholen.) 5 Moje 30, 12. 

7. Oder: „Wer will hinab in die Tiefe 
fahren?” (Das ift nichts andres, denn 
Ehriftum von den Toten holen.) 

8. Aber was jagt fie? „Das Mort ift 
dir nahe, nämlich in deinem Munde und 
in deinem Herzen.“ Dies ift das Wort 


vom Glauben, das mir prebigen. 
5 Moſe 30, 14. 1Tim 4, 6. 


9. Denn jo du mit deinem Munde be 
fennft Jeſum, daß er der Herr jei, und 
glaubit in deinem Herzen, daß ihn Gott 
von den Toten auferwedt hat, fo wirft 
du ſelig. 

10. Denn jo man von Herzen glaubt, 
fo wird ınan gerecht; und fo man mit 
dem Munde Dalai Io wird man jelig. 


11. Denn die Schrift ipricht: „Wer an 


ihn glaubt, wird nieht au Schanden wer⸗ 


12. Es iſt hier kein Unterfchieb unte 
Yuden und Griechen; es iſt aller zumal 
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ein Herr, reich über alle, er m an" 
rufen. 0, 24 ff. 
13. Denn wer den —— x Herrn 


wird anrufen, foll felia werden. 
Joel 3, 5. Apg. 2, 21. 


14. Wie follen fie aber anrufen, an den 
fie nicht glauben? Wie follen ſie aber 
glauben, von dem fte nichts gehört haben ? 
Wie follen fie aber hören ohne Prediger? 

15. Wie jollen ſie aber predigen, mo 
fie nicht gelandt werden? Wie denn ge 
fchrieben ſteht: „Wie lieblich find Die 
Füße derer, die den Frieden BernDIgeNN, 
die das Gute verfündigen!” el. 5 

16. Aber ſie find nicht alle dem Se 
gelium gehorfam. Denn Jefaias Spricht: 
„Herr, wer glaubt unferm Predigen ?” 

SEN. 53,1. oh. 12,38. 2 %hefl. 1, 8. 

17. So fommt der Glaube aus der Pre- 
digt, das Predigen aber —— be Mort 
Gottes. 17, 20. 

18. Ich Sage aber: Haben Ar e3 nicht 
gehört? Zwar es ift ja in alle Lande 
ausgegangen ihr Schall und in alle Welt 
ihre orte. Pſ. 19, 5. Sei. 49, 6. Kol. 1, 23. 

19. Ich Sage aber: Hat es Israel nicht 
erfannt? Aufs erfte Spricht Diofes: „Ich 
mill euch eifern machen über dem, das 
nicht-ein Volk ift, und über einem uns 


veritändigen Volk will ich euch erzürnen.“ 
5 Mofe 32, 21. 


20. Jeſaias aber darf mohl fo fagen: 
„sh bin erfunden von denen, die mich 
nicht gejucht haben, und bin erichienen 
denen, Die Bad m mir ir gefragt haben.“ 


21. Zu Israel — er: „Den 
ganzen Tag habe ich meine Hände aus— 
geſtreckt zu dem Volk, das ſich ni jagen 
läßt, und widerfpricht.“ 


Das 11. Kapitel. 


Israel wird ſich einft noch befehren und felig wer— 
den. Zobpreilung der wunderbaren Wege Gottes. 
ch ſage ich nun: Hat denn Gott fein 
Volk veritoßen? Das Sei fernel Denn 
ich bin auch ein JSraeliter von dem Sa- 
men Abrahams, aus dem RR Ben- 
jamin. Ser. 31, 37: 
2. Gott hat fein Volk nicht verftoßen, 
melches er zuvor verjehen hat. Ober 
wißt ihr nicht, was die Schrift jagt von 
Elias? Wie er tritt vor Gott mider 
Israel, und ſpricht: 
3. „Herr, fie haben deine Propheten ge 
tötet, und haben deine Altäre ausgegra— 
ben; und ich bin allein übergeblieben, 


und fie ſtehen mir nad meinem Leben.“ 
1Kön. 19, 10.14. 
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4. Uber was fagt ihm bie göttliche Ant 
wort? „Sch babe mir laſſen überbleiben 
fieben taujend Mann, die nicht haben ihre 
Kniee gebeugt vor dem Baal.” 18Kön. 19,18. 
5. Alfo geht's auch jetzt zu diefer Zeit 
mit diefen lIbergebliebenen nach der a. 
“= Gnaden. 
Iſt's aber aus Gnaden, fo ift’ - Se 
Pi: Werbienft der Merfe; fonft würde 
Gnade nicht Gnade fein. RE aber aus 
Verdienit der Werfe, fo iſt die Gnade 
nichts; ſonſt wäre Verdienſt nicht Ver⸗ 
dienſt. 5 Moſe 9, 4.5. 
7. Wie denn nun? Das Israel ſucht, 
da3 erlangte er nicht; die Wahl aber er- 
langte es; die andern find verftodt. 9, 31. 
8. Wie geſchrieben fteht: „Gott hat ihnen 
gegeben einen Geiſt des Schlafs; Augen, 
daß fie nicht fehen, und Ohren, daß fie 
nicht hören,“ — auf — heutigen Tag. 


9. Und David riht: „Laß ihren Tisch 
zu einem Strick werden und zu einer Be- 
rückung und zum Argernis und onen 
zur Vergeltung. Bi. 6 

10. Berblende ihre Augen, Bi fe it 
fehen, und beuge ibren Rüden allezeit.* 


11. So fage ih nım: Sind fie darum 

angelaufen, daß fie fallen Sollten? Das 
fei ferne! Sondern aus ihrem Fall ift 
den Heiden das Heil miderfahren, auf 
daß fie denen nacheifern follten. Apg. 13, 46. 

12. Denn fo ihr Fall der Welt Reich 
tum ift, und ihr Schade ift der Heiden 
Reichtum, mie viel mehr, wenn — Zahl 
voll würde? Hoſ 

13. Mit euch Heiden rede Id: fer 
dieweil ich der Heiden Apojtel bin, mill 
ich mein Amt preiien, 

14. Ob ich möchte die, jo mein Fleiſch 
find, zu eifern reizen, und ihrer etliche 
jelig machen. Zim. 4, 16. 

15. Denn fo ihre wen der Welt 
Perföhnung it, was wird ihre Annahme 
anders fein denn Leben von den Toten? 

16. Iſt der Anbruch heilig, fo ift auch 
der Teig heilig; und fo die Wurzel hei— 
lig ift, fo find auch die Zmeige heilig. 

17. Ob aber nun etliche von den Zwei. 
gen zerbrochen find, und du, da du ein 
wilder Dlbaum marft, biſt unter fie ger 
pfropft, und teilhaftig gemorden der 
Wurzel und des Safts im Olbaum, 


Ser. 13): 16. 

18. So rühme dich nicht mider die 
Zmeige. Rühmſt du dich aber mider fie, 
fo follft du mifien, daß du die Wurzel 
nicht trägit, fondern die Wurzel trägt dich. 
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19. So fprihft du: Die Zmeige find 
zerbrochen, daß ” Be epfropft würde. 


20. Iſt wohl es Sie find zer 
brodhen um ihres Unglaubens millen; 
du ſtehſt aber durch den Glauben. Gei 


nicht ſtolz, ſondern fürchte dich. ” 


21. Hat Gott Dr natürlichen Zweige 
nicht verfchont, daß er vielleicht dein auch 
nicht verjchone. 

22. Darum hau die Güte und den 
Ernſt Gottes; den Ernft an denen, die 
gefallen find, die Güte aber an dir, fo- 
fern du an der Güte bleibft; jonft wirft 


du auch abgehauen werden. 
Joh. 15, 2.4. Hebr. 3, 14. 


23. Und jene, fo fie nicht bleiben in 
dem Unglauben, werden fie eingepfropft 
werden; Gott fann fie wohl mwieder ein- 
pftopfen. 2 Kor. 3, 16. 

24. Denn fo du aus dem Olbaum, der 
von Natur mild war, bift ausgehauen, 
und mider die Natur in den guten Ol 
baum gepfropft, wie viel mehr werden 
die natürlichen eingepfropft in ihren eig- 
nen Olbaum? Ser. 11, 16. 

25. ch will euch nicht verhalten, lieben 
Brüder, diejes Geheimnis, auf daß ihr 
nicht ſtolz feid, Blindheit ift Israel eines. 
teils widerfahren, fo lange, bis die Fülle 
der Heiden eingegangen fei, *#. 21, 24. 

26. Und alſo das ganze Israel felig 
werde, mie geichrieben fteht: „Es wird 
fommen aus Zion, der da erlöje, und 


abmwende das gottlofe Tiefen von Jakob. 
Bi. 14, 7. Je. 59, 20. 2 Kor. 3, 16. 


27. Und dies ift mein Teftament mit 
ihnen, wenn ih ihre Sünden werde weg⸗ 
nehmen.“ Ser. 31, 33. 

28. Nah dem Evangelium — ſie 
für Feinde um euretwillen; aber nach 
der Wahl habe ich ſie lieb um der Väter 
willen. 

29. Gottes Gaben und Berufung mögen 
ihn nicht gereuen. 

30. Denn gleicherweiſe, wie auch ihr 
weiland nicht habt geglaubt an Gott, nun 
aber habt ihr Barmherzigkeit überfommen 
über ihrem Unglauben: 

31. Alfo auch jene haben jet nicht 
wollen glauben an die Barmherzigkeit, 
die euch mwiderfahren ift, auf daß fie auch 
Barmberzigfeit überfommen. 

32. Denn Gott hat's alles befchloffen 
unter den Unglauben, auf daß er „ih 
aller erbarme. 145, 9. Gal. 3, 

33. O welch eine Tiefe des Reihhums, 
beides, der Weisheit und Erkenntnis 
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Gottes! Wie gar unbegreiflich find feine 
Gerichte und unerforichlich feine Wegel 
Hiob 11,7. Bi. 36, 7. 

34. Denn mer bat des Herren Sinn em 


fannt? oder mer ift fein Ratgeber ge 
weſen? Hiob 15, 8. Jeſ. 40, 13. Jer. 23, 18. 
- 1 Kor. 2, 16. 


35. Oder wer hat ihm etwas zuvor ge- 
geben, daß Dun ea wieder vergolten ? 


36. Denn von ihm und durch ihn und 
zu ihm ſind alle Dinge. Ihm ſei Ehre 
in Ewigkeit! Amen. 


Das 12. Kapitel. 


Ermahnungen zur Gottſeligkeit, Demut, Liebe und 
Sanftmut. 


ch ermahne euch nun, liebe Brüder, 

durch die Barmherzigkeit Gottes, daß 
ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das 
da lebendig, heilig und Gott wohlgefällig 
ſei, welches ſei euer vernünftiger Gottes⸗ 
dienſt. 6, 13. 1 Xhefi. 4, 3. 
2. Und ftellet euch nicht biefer Welt 
gleich, jondern verändert euch durch Ver- 
neuerung eures Sinnes, auf daß ihr 
prüfen möget, welches da fei der gute, 
der mwohlgefällige und der volltommene 
Gottesmille. Eph. 4, 23. 5, 10.17. 
3. Denn ich fage duch die nn die 
mir gegeben ift, jedermann unter euch, 
daß niemand weiter von ſich halte, denn 
fich’8 gebührt zu halten; ſondern daß er 
von ſich mäßiglich halte, ein jeglicher, 
nach dem Gott ausgeteilt hat das Maß 
des Glaubens. 

i Kor 7, 7.17. 12, 1u. Eph. 4, 7. 

4. Denn gleicherweiſe, als wir in ei— 

neh Leibe viel Glieder haben, aber alle 


Glieder nicht ee Brida „Haben, 


5. Alſo! And wir vicde — Leib in 
Chriſto; aber unter einander iſt einer des 
andern "Glied, 18or. 12, 2 

6. Und haben mancherlei Gaben nad) 
der Gnade, bie, und BracachinL iſt. 


7. Hat en fo fei fie 
dem Glauben gemäß. Hat jemand ein 
Amt, fo warte er des Amts. Lehrt je 


mand, fo warte er der Lehre. 
1 Betri 4, 10.11. 


8. Ermahnt jemand, fo warte er des 
Ermahnens. Gibt jemand, jo gebe er 
einfältiglich. _Negiert jemand, jo fei er 
forgfältig. Übt jemand Barmherzigkeit, 


fo thue er’3 mit Luſt. 
Mt. 6, 8. 2for. 8,2. 9, 7.18. 
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9. Die Liebe ſei nicht falſch. Haſſet das 


Yu e, hanget dem Guten an. 
ge, 5 Me 10. 1Xim. 1,5. 


10. Die biibentüche Liebe unter einander 
fei herzlich. Einer komme dem andern 
mit Ehrerbietung zuvor. Eph. 4, 3. 

11. Seid nicht träge, was ihr thun follt. 
Seid brünftig im Geiſte. Scidet euch 
in die Beit. Eph. 5, 16. Off. 3, 15. 

12. Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig 


in Zrübfel, haltet an am Gebet. 
10, 20. 1Xhefi. 5, 17. 


13. Nehmet euch der Heiligen Notdurft 


an. auerberget ern. 
Moſe 1 we 2.3. Hebr. 13, 2. 


14. Er die euch verfolgen; fegnet 


und guchet nicht. 
Mt. 5, 44. Apg. 7, 59. 1Kor. 4, 12. 


15. Freuet euch mit den Frohlichen, und 
weinet mit den Weinenden. Mt. 3, 
16. Habt einerlei Sinn unter her 
Trachtet nicht nach hohen Dingen, jon- 
dern baltet euch herunter zu den Niedrigen. 
17. Haltet euch nicht felbit für klug. 
PVergeltet niemand Böfes mit Böſem. 
Fleißiget euch — Ehrharkeit gegen Helen 
mann. 21. (1E%hell: & 

18. it es — ſo viel an "if 


fo habt mit, allen Menfchen Frieden. 
k. 9, 50. Hebr. 1 


19. Nächet euch felber nicht, — Lieb⸗ 
ſten, ſondern gebet Raum dem Zorn 
[Gottes]; denn es ſteht geſchrieben: „Die 
Rache ift ‚mein, ich will vergelten, ſpricht 


der Herr.“ 3 Moſe 19, 18. 5 Moje 32, 35. 
Bi. 9, 1. Mt.5, 39. 1 Kor. 6, 7. Hebr. 10, 30. 


20. So nun deinen Feind bungert, fo 
fpeife ihn; dürftet ihn, jo tränfe ihn. 
Menn du das thuſt, fo wirft du feurige 


Kohlen en fein ‚gaupt fammeln. 
21.22. Dt. 5, 4. 


21. Laß Dich nicht das Böfe überwinden, 
fondern überwinde das Böſe mit Gutem. 


Das 13. Kapitel. 


Ermahnung zum Gehorjam gegen die Obrigkeit und 
zur Liebe unter lit Aufruf zum Wandel 
im Li 


die Gem fei unterthan der Obrigfeit, 
die Gewalt über ihn bat. Denn e3 
ijt feine Obrigfeit, ohne von Gott; wo 
aber Obrigkeit ift, Di it von Gott ver- 
ordnet. 3it-8,1. Soh. 19, 11. 
2. Wer fih nun wider die Obrigfeit 
legt, der miderftrebt Gottes Ordnung; 
die aber widerftreben, werden über ſich 
ein Urteil empfangen. 

3. Denn die Gewaltigen find nicht den 
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uten Werfen, fondern den böfen zu 
üchten. Willit du dich aber nicht fürch— 
ten vor der Obrigfeit, jo thue Gutes, fo 
wirt du Rob von berjelbigen haben. 


4. Denn fie ift Gottes Dienerin dir zu 
gut. Thuft du aber Böfes, jo fürchte 
dich; denn fie trägt das Schwert nicht 
umjonft; fie ift Gottes Dienerin, eine 
Häceci zur Strafe über den, De Döfes 
thut 

5. Darum ift’3 not, —— zu 
nicht allein um der "Strafe willen, ſon⸗ 


dern auch um des Gemifjens willen. 
1 Retri 2, 13. 


6. Derhalben müßt ihr auch Schoß ge 
ben; denn fie find Gottes Diener, die 
folgen Schuß follen handhaben. 

8.4. 2Chr. 19, 6.7. 

7. So gebet nun jedermann, was ihr 
ſchuldig ſeid: Schoß, dem der Schoß ge 
bührt; Zoll, dem der Zoll gebührt; Furcht, 
dem die Furcht gebührt; Ehre, Ba, Ns 
Ehre gebührt. Mt. 22, 21. Mt. 


8. Seid niemand nichts fehuldig, denn 
daß ihr euch unter einander liebet; denn 
wer den andern liebt, der hat das Gejeb 
erfüllt. Gal. 5, 14. Kol. 3, 14. 1Tim. 1, 5. 

9. Denn das da gefagt iſt: „Du follit 
nicht ebebrechen; du ſollſt nicht töten; 
du follft nicht ftehlen; du ſollſt nicht 
falfch Zeugnis geben; dich foll nichts ge 
lüften,“ und fo ein andre Gebot mehr 
ift, das wird in diefem Wort verfaßt: 

„Du ſollſt deinen Nächſten liehen als dich 
ferbft.“ . 12, 31 ff 

10. Die Liebe thut dem — nichts 
Böſes. So ift nun die wiebe des Ge- 
fees Erfüllung. Kor. 13, 4. 


11. Und weil wir folches wiſſen, näm- 
lich die Zeit, daß die Stunde da ift, auf 
zuftehen vom Schlaf; fintemal unfer Heil 


est näher ift, denn da wir gläubi — 
jest näh 6, it Eph. x 14. g Ehe 6, 6. ” 


Sehr. 6, 9. 

12. Die Nacht ift vergangen, der Tag 
aber herbeigefommenst: fo laßt uns ablegen 
die Werke der Finſternis, und anlegen 
die Den Er Lichts. 

‚11. 1308. 2, 

13: Rat. — ehcbarlich ar als 
am Tage; nicht in Frefien und Saufen, 
nicht in Kammern uns Unzucht, nicht in 
Hader und Neid; 

£t. 21, 34. Eph. 5, 18. Jak. 8, 14. 

14. Sondern ziehet an den Herrn Jeſum 

Ehrift, und wartet des Leibes, hoch olio, 


daß er nicht geil werde. 
B Gt 3, 27. Rol. 3, 10. 
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Das 14. Kapitel. 


Bom ——— gegen Schwachgläubige. Warnung, 
fein Argernis zu geben. 


Den Schwachen im Glauben nehmet auf, 


und verwirret die Gewiſſen nicht. 
15,1. Apg. 20, 35. 1 Kor. 8, 9. Gal. 5, 10. 


2. Einer glaubt, er möge allerlei eſſen; 
welcher aber oa alt, „der iſſet Kraut. 


3. Welcher" inet bee an den nicht, 
der da nicht iſſet; und melcher nicht ifiet, 
der richte den nicht, der da iſſet; denn 
Gott bat ihn aufgenommen. Kol. 2, 16. 

4. Wer bilt du, daß du einen fremden 
Knecht richteft? Er fteht oder fällt fei- 
nem Herrn. Er mag aber wohl aufge 
richtet werden; denn „Bot fann ihn wohl 
aufrichten. 3,1. Mt. 7,1. Zat. 4, 

5. Einer hält einen — vor an⸗ 
dern; der andre aber hält alle Tage 
gleich. Ein jeglicher ſei in ſeiner Mei⸗ 
nung gewiß. Sal. 4, 10. 

6. Welcher auf die Tage hält, der thut’3 
dem Herrn; und melcher nichts drauf 
bält, der thut’s auch dem Herrn. Wel- 
cher ifjet, der ifjet dem Herrn, denn er 
danft Gott; melcher nicht iffet, der iſſet 


dem Deren nich, und dankt Gott. 
5 Mof 10. 1%or. 10, 31. 


7. Denn a feiner lebt fich felber, 
und feiner ſtirbt fich jelber. 

8. Leben wir, fo leben wir dem Herrn; 
fterben wir, fo ſterben mir dem Herrn. 
Darum, wir leben oder fterben, To jind 
mir des Herrn. Gal. 2, 20. 1Theſſ. 5, 10. 


9. Denn dazu ift Ehriftus auch geftor- 
ben, und auferftanden, und wieder leben- 
dig geworden, daß er über Tote und 
Lebendige Herr fei. Apg. 10,42. 2 or. 5,15. 

10. Du aber, was richtet du deinen 
Bruder? Oder, du andrer, was ver 
achteit du deinen Bruder? Mir werden 
alle vor den Richtituhl Chrifti dargeitellt 


werden; Mt. 25, 31.32. 2. 6, 37. 
Apg. 17, 31. 2 Kor. 5, 10. 
So 


11. Nach dem geſchrieben fteht: 
wahr als ich lebe, ſpricht der Herr, mir 
ſollen alle Kniee gebeugt werden, und 
alle — Gott belennen. 

. 45, 233. Phil. 2 
12. So ai nun ein — für ſich 


ſelbſt Gott Mechenſchaft geben. 
36. Gal. 6, 5. 


13. —— lat uns nicht mehr einer 
den andern richten; jondern das richtet 
vielmehr, daß niemand feinem Bruder 
einen Anftoß ober Argernis darſtelle. 


14. Ich weiß, er Kin’s gewiß in dem 


14. 15. 


Herrn Jeſu, daß nichts gemein iſt an 
ſich felbit, ohne der e3 vechnet für ges 
mein, demfelbigen ift’3 gemein 

Mt. 15, 11. 


15. So aber dein Bruder über deiner 
Speife betrübt wird, fo mwandelft du fchon 
nicht nach der Liebe. Lieber, ververbe 
den nicht mit deiner Speife, um melches 
willen Chriſtus geſtorben Al 


16. Darum afet, ie: euer Shas 
nicht verläftert werde. zit. 

17. Denn das Neich Gottes ift er 
Eſſen und Trinken, fondern Gerechtigkeit 
und Friede und Freude in dem heiligen 
Geiſte. 22. 17, 20. 

18. Wer darinnen Chrifto dient, 
Gott gefällig a — Menſchen wert. 


19. Darum —9— uns be nachftreben, 
da3 zum Frieden dient, und mas zur 
Beflerung under z einander, dient. 

20. Lieber, verftöre nicht um der Speife 
willen Gottes Werk. Es iſt zwar alles 
rein; aber es ift nicht qut dem, der es 
iſſet ‚einem Anitop jeines Gewiſſens. 

Mt. 15 Apg. 1 

21. & Fr beſſer, — eſſeſt kein Fleiſch 
und trinkeſt keinen Wein oder das, dar 
an fih dein Bruder ftößt, ‚ober dogent, 
oder Schwach wird. 

22. Halt du den Glauben, — babe ihn 
bei dir ſelbſt vor Gott. Selig ilt, der 
fich jelbft fein Gewiſſen Me ini BR 
das er annimmt. 

23. Mer aber darüber — ie 
iffet doch, der ift verdammt; denn es 
geht nicht aus dem Glauben. Was aber 
nicht aus dem sr geht, das ilt 
Sünde. Hebr. 11, 6. 


iſt 


Das 15. Kapitel. 


Ermahnung zur Geduld mit den Schwachen und 
zur chriſtlichen Eintracht. Segen des Evangeliums 
durch den Dienſt des Apoſtels. 

Wir aber, die wir ſtark ſind, ſollen der 

Schwachen Gebrechlichkeit tragen, 

und nicht Gefallen an uns felber haben. 
1. 1or. 9, 22. Gal. 6,1. 

2. Es idie ſich aber ein jeglicher unter 

uns alſo, daß er feinem Nächſten gefalle 


zum Guten, zur Beſſerung. 
9, 19. 10, 24.38. 


3. —*5 Ei Chriftus nicht am ſich 
felber Gefallen hatte, fondern mie ge 
fehrieben ſteht: „Die Schmachen derer, 
die dich ſchmähen, —3 u — ge 
fallen.‘ ’ Bi. 


Römer 18, 


4. Was aber zuvor —— iſt, das 
iſt uns zur Lehre geſchrieben, auf daß 
wir durch Geduld und Troſt der Schritt 
Hoffnung haben. 4, 233.24. 1%or. 10, 


5. Gott aber der Geduld und des Tro- 
ftes gebe euch, daß ihr einerlei geſinnt 
jeid unter — — Jeſu Chriſt, 


6. Auf daß ihr einmiitgtich mit einem 
Munde lobet Gott und den Vater unfers 
Herrn Jeſu Ehrifti. 

7. Darum nehmet euch unter einander 
auf, gleich wie euch Chriſtus bat auf- 
genommen zu Gottes Xobe. 

8. Ich Sage aber, daß Jeſus Chriftus 
fei ein Diener gewejen der Beichneidung 
um der Wahrheit willen Gottes, zu be 
- ftätigen die Verbeibungen, den Vatern 
geſchehen; Mt. 15, 24. Apg. 3, 25. 

9. Daß die Heiden aber Gott — um 
der Barmherzigkeit willen, wie geſchrieben 
ſteht: „Darum will ich dich loben unter 
den Heiden, und deinem Namen ſingen.“ 

11, 30. 2Sam 22, 50. ®i. 18, 50. 
10. Und abermal fpricht er: „Freuet 


euch, ihr Heiden, mit jeinem Volkl!“ 
5 Moje 32, 43. Bi. 67, 5. 


11. Und abermal: ‚Sobet den Herrn, 
alle Heiden, DE ihn, alle Völker!‘ 


12. Und abermal ſpricht Jeſaias: „Es 
wird ſein die Wurzel Jeſſes, und der 
auferſtehen wird, zu herrſchen über die 
auf den werden die Heiden 
hoffen. Zeſ 10 9ff. 5 

13. Gott aber der — erfülle F 
mit aller Freude und Frieden im Glau— 
ben, daß ihr völlige Hoffnung habt durch 
die Kraft des heiligen Geiſtes. 14, 17. 


14. Ich weiß aber fehr wohl von euch, 
liebe Brüder, daß ihr jelber voll Gütig- 
feit jeid, erfüllt mit aller Erkenntnis, 
daß ihr euch unter einander könnt er- 
mabhnen. 2Petri 1, 12. 10h. 2, 21. 

15. Ich habe es aber dennoch gewagt, 
und euch etwas mollen fchreiben, Tiebe 
Brüder, euch zu erinnern, um der Gnade 
willen, die mir von Gott gegeben ift, 


16. Daß ich foll fein ein Diener Chrifti 
unter die Heiden, priefterlich zu warten 
des Evangeliums Gottes, auf daß die 
Heiden ein Opfer werden, Gott angenehm, 
geheiligt durch den heiligen Geift. 11, 13. 

17. Darum kann ich mich rühmen in 
Jeſu Ehrift, daß ich Gott diene, 

18. Denn ich dürfte nicht etwas reden, 
wo dasjelbige Chriftus nicht durch mich 
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wirkte, die Heiden zum Gehorfam zu 


bringen, durch „sort und Merk, 
26. Mt. 10, 19.2. 


19. Durch Kraft der Zeichen und Wun- 
der und durch Kraft des Geiftes Gottes, 
alfo daß ich von Jerufalem an und um- 
ber bis an Illyrien alles mit dem Evan- 
gelium Chrifti erfüllt habe, ME. 16, 17. 


20. Und mich fonderlich geilen, das 
Evangelium zu predigen, Ehrifti 
Name nicht befannt war, a daß ich 
nicht auf einen een Grund bauete, 


2 Kor. 1 3 

21. Sondern mie geſchrieben fteht: 
„Welchen nicht ift von ihm verfündigt, 
die ſollen's jehen, und welche nicht ge 
hört haben, follen’3 verſtehen.“ Sei. 52, 15. 
22, Das iſt auch die Sache, darum ich 
vielmal verhindert bin, zu euch zu fom- 
nıen. 1; IS Theſſ. 2, 18. 
23. Nun ich aber nicht mehr Raum 
habe in diefen Ländern, habe aber DVer- 
langen, zu euch zw fommen, von vielen 
Jahren ber, 1Theſſ. 3, 10. 
24. Wenn ich reifen werde nach Hilpa- 
nien, will ich zu euch fommen. Denn 
ich hoffe, daß ich da ducrchreifen, und 
euch jehen werde, und von euch dorthin 
geleitet werden möge, jo doch, daß ich 
zuvor mich ein wenig mi mit euch ergötze. 


25. Nun aber fahre Ei bin nach Jeru— 


falem den Heiligen zu Dienft. 
Apg. 18, 21. 19, 21. 20, 22. 


%6. Denn die aus Macedonien und 
Achaja haben milliglich eine gemeine 
Steuer zufammengelegt den armen Hei- 


ligen au „Serulalem. 
16, 1. 28or. 8,1. 9, 2.12. 


31, ei haben's williglich gethan, und 
ſind auch ihre Schuldner. Denn ſo die 
Heiden ſind ihrer geiſtlichen Güter teil— 
haftig geworden, ift’3 billig, daß fie ihnen 


auch in leiblichen Gütern Dienft beweijen. 
18or. 9, 11. 


28. Wenn ich nun folches ausgerichtet, 

und ihnen diefe Frucht verfiegelt habe, 
will ich durch euch nach Hifpanien ziehen. 
29. Ich meiß aber, wenn ich zu euch 
fomme, daß ich mit vollem Segen de3 
Evangeliums Chriſti kommen werde. 


30. Ich kn * aber, liebe Brü— 
der, durch unfern Herrn Jeſum Ehrift 
und durch die Liebe des Geiltes, daß ihr 
mir helft fämpfen mit Beten für mich 
zu Gott. 2Ror. 1,11. Phil. 1,27, 2CHefl.3,1. 
31. Auf daß ich errettet werde von den 
Ungläubigen in Judäa, und daß mein 
12 
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Römer 15. 16. 





Dienst, den ich für Jeruſalem thue, 
genehm werde den Heiligen, 

32. Auf daß ich mit Freuden zu euch 
fomme durch den Willen Gottes, und 
mich mit euch erquicke. 

33. Der Gott aber des Friedens ſei 
nit euch allen! Amen. 20. 


an⸗ 


Das 16. Kapitel. 


Empfehlung der Phöbe. Warnung vor Verführern. 
Grüße. Preis Gottes. 
ch befehle euch aber unfre Schmeiter 
Phöbe, melche ift am Dienfte der Ge 
meinde zu Kenchreä, 

2, Daß ihr fie aufnehmet in dem Herrn, 
wie ſich's ziemt den Heiligen, und thut 
ihr Beiftand in allem Gefchäfte, darinnen 
fie euer bedarf; denn fie hat auch vielen 
Reiftand gethan, auch mir felbft. 

3. Grüßet die Priscilla und den Aguila, 
meine Gehilfen in nn Jeſu, 

Apg. 

4. Welche haben für mein Leben ihre 
Hälfe dargegeben, welchen nicht allein ich 
danke, fondern alle Gemeinden unter den 
Heiden. 

5. Auch grüßet die Gemeinde in ihrem 
Haufe. Grüßet Epänetus, meinen Lieb» 
ften, welcher ift der Erftling unter denen 
aus Achaja in Ehrifto. 1or. 16, 15.19. 

6. Grüßet Maria, welche viel Mühe 
und Arbeit mit uns gehabt hat. 


7. Grüßet den Andronicus und den 
Junias, meine @efreundeten und meine 
Mitgefangenen, welche find beriihmte 
Apoitel, und vor mir gemefen in Chrifto. 

8. Grüßet Amplias, meinen Lieben in 
dem Herrn. 

9. Grüßet Urban, unfern Gehilfen in 
Ehrifto, und Stachys, meinen Lieben. 

10. Grüßet Apelles, den Bemwährten in 
Chriſto. Grüßet, die da find von Ari— 
ftobulus Gefinde. 

11. Grüßet Herodion, meinen Gefreunde- 
ten. Grüßet, die da find von Nareiffus 
Gefinde in dem Herrn. 

12. Griüßet die Tryphäna und die Try- 
phofa, melche in dem Herrn gearbeitet 
haben. Grüßet die Perſis, meine Liebe, 
welche in dem Herrn viel gearbeitet bat. 

13. Grüßet Rufus, den Ausermählten 
in dem Herrn, und feine und meine 
Mutter. Mt. 15, 21. 

14. Grüßet Afynkritus, Phlegon, Her 
mas, Batrobas, Hermes und bie Brüder 
bei ihnen. 


15. Grüßet Philologus und die Julia, 
Nereus und feine Schmweiter und Olym. 
pas und alle Heiligen bei ihnen. 


16. Grüßet euch unter einander mit 
dem beiligen Ruß. Es grüßen u bie 
Gemeinden Ehrifti. 1 Kor. 16, 20ff 


17. Ich ermahne aber euch, fiebe Brio 
der, daß ihr auffehet auf die, die da 
Zertrennung und Ürgernis anrichten 
neben der Lehre, die ihr gelernt habt, 
und meichet von denfelbigen. 

Mt. 7,15. Tit 3, 10. 
18. Denn foldhe dienen nicht dem Herrn 
Jeſu Chrifto, fondern ihrem Bauche; 
und durch ſüße Worte und prächtige 
Neden verführen fie die unjchuldigen 
Herzen. Hei. 13, 18, 2 Bor. 2,17. Phil. 3, 19. 


ol. 2, 4. 

19. Denn euer Geborlam ift unter jeder 
mann ausgefommen. Derbalben freue 
ich mich über euch. ch will aber, daß 
ihr weiſe feid aufs Gute, aber einfältig 
aufs Böfe. 1,8. 

20. Aber der Gott des Sieben zertrete 
den Satan unter eure Füße in kurzem. 
Die Gnade unſers Herrn Jeſu a 
fei mit euch! 

21. Es grüßen euch ——— mein 
Gehilfe, und Lucius und Jaſon und 
Sofipater, meine Gefreunbeten: 

Apg. 16, 1.2. Phil. 2 

22. ch, Ferlius grüße and, der ich 
diefen Brief gefehrieben babe, in dem 
Herrn. 

23. Es grüßt euch Gajus, mein und 
der ganzen Gemeinde Wirt. Es grüßt 
euch Eraſtus, der Stadt Nentmeifter, und 
Quartus, der Bruder. 

Apg. 19, 22. 18or. 1, 14. 

24. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Ehrifti fei mit euch allen! Amen. 

25. Dem aber, der euch ftärfen fann, 
laut meines Evangeliums und Predigt 
von Jeſu Chrift, durch welche das Ge- 
heimnis offenbart ift, das von der Welt 
ber Brot en gewefen, if if, 

8, 5.9 

26. Nun aber Oak auch kund ge⸗ 
macht duch ber Propheten Schriften, 
aus Befehl des ewigen Gottes, den Ge- 
borfam des Glaubens ‚aufzurichten unter 
allen Heiden: 1,5. 2Xim. 1, 10. 

27. Demfelbigen Gott, * allein weiſe 
iſt, ſei Ehre durch Jehum Chrifti in Br 


feitl Amen. 1 Tim. 1, 17. 
An die Römer refar'dt von Korinth dr — 
bie am Dienft mar der Getucirde zu henchrck 


Gott, unferm Vater, 
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Die erite Epiftel Pauli an die Korinther. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Dank für den Segen des Evangeliums 
unter den Chriften zu Korinth. Ermahnung zur 
Eintracht in Chrifte. Das Wort vom Kreuz als 
göttliche Kraft und göttliche Weisheit. 
aulus, berufen zum Apoſtel Jeſu 
Ehrifti durch den Willen Gottes, 
und Bruder Sosthenes Sal. 
2. Der Gemeinde Gottes zu — 
den Geheiligten in Chriſto Jeſu, den be» 
rufenen Heiligen ſamt allen denen, die 
anrufen den Namen unfers Herrn Jeſu 
Chriſti an allen Penn unjern Orten. 


3. Gnade fei mit euch und Friede von 
und dem Herrn 
Jeſu Chriſto! Röm. 1,7. 2Kor. 1, 2. 

4. Ich danke meinem Gott allezeit euret- 
halben für die Gnade Gottes, die euch 
gegeben iſt in Chriſto Jeſu, €pp.1,15.16. 
5. Daß ihr feid duch ihn an allen 
Stüden reich) gemächt, an aller Sehre 
und in aller Erkenntnis; 12, 

6. Wie denn die Predigt von Chrifo 


in euch räftig geworben iſt, 
Röm 2 Kor. 1, 


7. Alfo bob ihr feinen Mangel habt 
an irgend einer Gabe, m wartet nur 
auf die DR unfer3 Herrn Jeſu 
Ehrifti, ‚11. Phil. 3, 20. 

8. Melcher auch wird euch feſt behalten 
bis ans Ende, daß ihr unſträflich ſeid 


auf den Fag unſers Herrn — Chrifti. 
2Kor. 1, 21. Kol. 1, 22. 1Theſſ 


9. Denn Gott iſt treu, a — 
ihr berufen ſeid zur Gemeinſchaft ſeines 
Sohns Jeſu Chriſti, unſers Herrn. 

$oh. 15, 5. 1Thefl. 5, Aff. 

10. Ich ermahne euch aber, liebe Brü- 
der, durch den Namen unſers Herrn Jeſu 
Ehrifti, daß ihr allzumal einerlei Rede 
führet, und laſſet nicht Spaltungen unter 
euch fein, jondern haltet feit an einander 
in einem Sinne und in einer! Mei 
nung. 3, 16 ff. 

11. Denn mir iſt ker liebe 
Brüder, durch die aus Chloes Gefinde 
von euch, daß Zank unter euch Set. 

2. Ich ſage aber davon, daß unter 
aa einer |pricht: Ich bin Baulifch; der 
andre: Ich bin Apolliſch; der dritte: Ich 
bin Kephiſch; der vierte: AR) bin Chri⸗ 

tisch. 3, 4, Apg. 18, 24. 

13. Wie? Iſt Chriftus nun zertrennt? 
Iſt denn Paulus für euch gefreuzigt? 


a feid ihr in Paulus Namen ge 
tauft? 

14. Ich danfe Gott, daß ich niemand 
unter euch getauft babe, ohne Erispus 
und Gajus, Apg. 18, 8. 
15. Daß nicht jemand jagen möge, ich 
hätte auf meinen Namen getauft. 

16. Ich habe aber auch getauft des 
Stephanas Hausgelinde; danach meiß 
el nicht, ob ich etliche anbre getauft 


17. Denn Ehriftus bat mich "ice ge 
fandt, zu taufen, fondern das Evan— 
gelium zu predigen; nicht mit klugen 
Worten, auf daß nicht das Kreuz Chriſti 
zu nichte werde. 2, 4. 2 Petri 1, 16. 

18. Denn das Wort vom Kreuz ift eine 
Thorheit denen, die verloren werden; 
uns aber, die wir jelig werden, ift’s eine 
Gotteskraft. Röm. 1,16. 2 Kor. 

19. Denn e3 fteht gefchrieben: St il 
zu nichte machen die Weisheit der Weir 
fen, und den Verſtand der Denn 
will ich verwerfen.“ Jeſ. 29, 14. 


20. Mo find die Klugen? Mo find 
die Schriftgelehrten? Wo find die Welt- 
meifen? Hat nicht Gott die Meisheit 
diejer a — —— Bu 


21. Du dieweil die Welt durch ihre 
Meisheit Gott in feiner Weisheit nicht 
erkannte, gefiel e8 Gott wohl, durch thö- 
richte Predigt felig zu ‚machen die, To 
daran glauben. DE. 11,2. 8. 10, 21. 
22. Sintemal die Juden Zeichen fordern, 
und die Griechen un ir fragen. 
Mt. 12, 38. 16, 
23. Wir aber —— en ze 
Ehrift, den Juden eine Argernis und 


den Griechen eine Thorbeit. 
2,14. Mt. 11,6. Joh. 6, 61. Röm. 9, 32. 


24. Denen aber, die berufen find, bei- 
den, Juden und Griechen, predigen mir 
Ehriftum, göttliche Kraft und ——— 
Weisheit. 1, 16. 

25. Denn die er  Shorbeit ift wei⸗ 
fer, denn die Menfchen find, und Die 
göttliche Schwachheit ift ftärker, denn 
die Menſchen ſind. 

26. Sehet an, liebe Brüder, euren Be 
ruf; nicht viel Weife nach dem Fleiich, 
nicht viel Gemaltige, u viel Edle find 
berufen; Mt. 11, 25, . 7,48. Sal. 2 


RT. Sondern was khörich ift vor * 
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Melt, da3 bat Gott ermählt, daß ex die 
Meifen zu fchanden machte; und mas 
ſchwach ift vor der Melt, das hat Gott 
ermwählt, daß er zu ſchanden machte, was 
ſtark ift; 

28. Und das Unedle vor der Welt und 
das DVerachtete hat Gott ermählt, und 
da3 da nichts ift, daß er zu nichte machte, 
was etwas ift, 

29. Auf daß fi „or Im Kit Feiſch 
rühnie. 

30. Von welchem nich * ER in 
Ehrifto Jeſu, welcher uns gemacht ift 
von Gott zur Meisheit und zur Gerech- 
tinfeit und zur Heiligung und zur Er 
löſung, Jer. 33, — Rob. 1, 19. Röm.4, 25. 


31. Auf daß (mie — fteht,) wer 


ſich rühmt, der rühme ſich des Herrn. 
Jeſ 65, 16. er. 9, 3. 24. 2 Kor. 10, 17. 


Das 2. Kapitel. 


Paulus bezeugt, wie er auch den Korinthern nichts 
ala Jeſum Chriftum, den Gefreuzigten, einfältig 
gepredigt habe. 


u ich, liebe Brüder, da ich zu euch 


fam, kam ich nicht mit hohen Worten fein 


oder hoher Meisheit, euch zu verfündigen 
die aöttliche Predigt. 1, 17. 2 Petri 1, 16. 
2. Denn ich hielt mich nicht dafür, daß 
ich etwas wüßte unter euch, obne allein 
Jeſum Chriſtum ‚den Hekreuzigten. 


3. Und ich mit Schwach— 
heit und mit Furcht und mit, ‚groben 
Zittern; App. 

4. Und mein Wort und meine 
mar nicht in vernünftigen Reden menfch- 
licher Meisheit, fondern in Beweiſung 
des Geiltes und der Kraft, 1, 17. 

5. Auf daß euer Glaube beftehe, nicht 
auf Menfchen Weisheit, ſoöndern auf Got- 
tes Rraft. Eph. 1, 17.19. 1 Chef. 1, 5. 

6. Da mir aber von reden, das iſt den- 
noch Meisheit bei den Vollkommnen; 
nicht eine Meisheit diefer Melt, auch 
nicht der Oberſten diefer Melt, welche 
vergehen, 

7. Sondern mir reden von der heim- 
lichen, verborgenen Meisheit Gottes, 
welche Gott verordnet hat vor der Welt 


zu unſrer ie g 
51, 8. Nöm. 16, 25. 

8. Melde, Kae von den Oberiten die- 
fer Welt erfannt hat; 
erfannt hätten, hätten fie den Herrn der 
Herrlichkeit nicht gefreuzigt; 

BI. 4, 8.9. Ang. 3, 15. 


9. Sondern u gefchrieben ftebt: Das 


denn mo fie die! 


1 Rorintber 1—8. 


fein Auge gefehen bat, und fein Ohr ge- 
bört hat, und in feines Menichen Herz 
gefommen ift, da3 hat Gott bereitet „denen, 
die ihn lieben; el. 64, 4. 

10. Uns aber hat es Gott — 
durch ſeinen Geiſt; denn der Geiſt er— 
forſcht alle Dinge, auch die Tiefen der 
Gottheit. Mt. 18, 11. 

11. Denn welcher Menſch weiß, was 
im Menſchen iſt, ohne der Geiſt des 
Menſchen, der in ihm iſt? Alſo auch 
weiß niemand, was in Gott iſt, ohne 
der Geiſt Gottes. 

12. Wir aber haben nicht empfangen 
den Geiſt der Welt, ſondern den Geiſt 
aus Gott, daß wir wiſſen können, was 
uns von Gott gegeben iſt; 

13. Welches wir auch veden, nicht mit 
Morten, welche menschliche Meisheit leh⸗ 
ren fann, fondern mit Morten, die der 
heilige Geiſt ehe und, richten geiftliche 

14. Der er — aber ver. 
nimmt nichts vom Geiſt Gottes; es ilt 
ihm eine Thorheit, and kann es nicht 
erkennen; denn es muß geiftlich „ gerichtek 
15. Der geiftliche aber richtet — und 
wird von niemand gerichtet. Spr. 8, 5. 
16. Denn mer hat des Herrn Sinn er 
fannt? oder wer mill ihn unterweifen? 


Wir aber haben Ehrifti — 
öm. 11, 34 ff. Phil. 2 


Das 3. Kapitel. 


Warnung vor jchädlicher Spaltung über ben Leh— 
rern des Evangeliums und vor Einbildung eigner 
Weisheit. Der Herr und Grund des Heils ift 
Chriſtus. 

m” ich, liebe Brüder, fonnte nicht mit 

euch reden als mit Geiftlichen, Ton- 
dern als mit FFleifchlichen, wie mit jungen 
Kindern in Ehrilto. Joh. 16, 12. 

2. Milch hab ich euch zu trinken gege- 
ben, und nicht Speife; denn ihr fonntet 
noh nicht; auch könnt ihr noch „jest 
nicht, 1Petri 2, 2. Hebr. 5, 12. 

3. Diemeil ihr noch fleifchlich ſeid. Fe 
fintemal Eifer und Zank und Hmietracht 
unter euch find, feid ihr denn nicht fleiſch⸗ 
lich, und manbelt nach menichlicher Meile? 


4. Denn vi her Kt‘ Ih bin Pau⸗ 
liſch; der andre aber: Ich bin Apolliſch 
ſeid ihr denn nicht fleifchlich® 11 
5. Wer ift nun Paulus? Mer "ih 
Apollo? Diener find fie, durch welche 
ihr feid gläubig gemorden ; und dasjelbige, 


1 Korinther 8. 4. 


an der Herr einem jeglichen gegeben 
Ang. 


Bi Ich habe gepflanzt, Apollo ak ber 
gofien; aber Gott hat das Rn ge 
geben. 

7. So ift nun meder der S BER, 
noch der da begießt, etwas, jondern Gott, 
der das Gedeiben gibt. 

8. Der aber pflanzt, und der da begießt, 
ift einer wie der andre. Ein jeglicher 
aber wird feinen Lohn empfangen nad) 
feiner Arbeit. 2. 62, 13. Röm. 2, 

9. Denn mir find Gottes —— 
ihr ſeid Gottes Adermerf und Gottes 
Gebäu. Kor. 6, 1. Eph. 2 

10. Jh nad ots Gnade, die mit 
gegeben ilt, habe den Grund gelegt, als 
ein weiler Baumeiiter; ein andrer baut 
darauf. Ein jeglicher aber febe au, wie 
er darauf baue. ‚ 10. 

11. Einen andern Grund fann —— 
legen außer dem, der gelegt iſt, welcher 
iſt Jeſus Chriſt. 

12. So aber jemand auf dieſen Grund 
baut Gold, Silber, Edelſteine, Holz, Heu, 
Stoppeln, 

13. So wird eines jeglichen Werk offen- 
bar werden; der Tag wird's flar machen; 
denn e3 wird durchs Teuer offenbar wer— 
den, und melcherlei eines jeglichen Werk 
fei, wird das Teuer bewähren. Sei. 48, 10. 


14. Wird jemandes Werk bleiben, das 
er darauf gebaut hat, fo wird er Kohn 
empfangen. 

15. Wird aber jemandes Werk ver 
brennen, jo wird er des Schaden leiden; 
er ſelbſt aber wird felig werden, jo doch, 
al3 durchs Feuer. 

16. Wißt ihr nicht, daß ihr Gottes Tem- 
pel feid, und der Geiſt Gottes in euch 


wohnt? 6, 19. Röm. 8, 9. 2 Kor. 6, 16. 
Eph. 2, 21.22. 1%etri 2, 5. Hebr. 3, 6. 


17. So jemand den Tempel Gottes ver- 
derbt, den wird Gott verderben; denn 
der Tempel Gottes ift heilig; der feid ihr. 

18. Niemand betrüge fich felbit. Wel- 
her ſich unter euch dünkt, weiſe zu ſein, 
der werde ein Narr in dieſer Welt, daß 


er möge weiſe fein. 
Epr. 3, 5.7. Xel. 5, 21. Sat. 1, 22. 


19. Denn dieſer Melt Weisheit ift Thor- 
beit bei Gott. Denn es ſteht geichrieben: 
— Weiſen erhaſcht er „ihrer ‚ing: 

eit. 

20. Und abermal: „Der — a er 
Meilen Gedanken, daß fie eitel find.” 

21. Darum rühme ſich niemand eines 
Menſchen. Es iſt alles euer; 
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22. Es ſei Paulus oder Apollo, es ſei 
Kephas oder die Welt, es ſei das Leben 
oder der Tod, es ſei das Gegenwärtige 
oder das Zukünftige; alles iſt's euer; 

23. Ihr aber ſeid Chrifti; ec abeı 
iſt Gottes. 


Das 4. Kapitel. 


Lehrer de3 Evangeliums find nur Diener des Herrn. 
Demut geziemt allen Ehrijten. 


Daſur halte uns jedermann, nämlich 
für Chriſti Diener und Haushalter 
über Gottes Geheimniffe. 

Mt. 16, 19. Kol. 1,3. 


2. Nun fuht man nicht mehr an den 
Haushaltern, denn daß fie treu erfunden 
werden. gt. 12, 42. 

3. Mir aber iſt's ein Geringes, daß ich 
von euch gerichtet werde oder von einem 
menjchlihen Tage; auch richte ich mich 
jelbit nicht. 

4. Ich bin wohl nichts mir bemußt; 
aber darinnen bin ich nicht gerechtfertigt; 
der Herr iſt's aber, der mich richtet, 

-2Moie 34, 7. Bi. 35, 24. 

5. Darum richtet nicht vor der Beit, bis 
der Herr fomme, welcher auch wird ans 
Licht bringen, was im intern verborgen 
it, und den Rat der Herzen offenbaren; 
alsdann wird einem jeglichen von Gott 
Lob widerfahren. 

6. Solches aber, liebe Brüder, habe ich 
auf mich und Apollo gedeutet um euret- 
willen, daß ihr an uns lernet, daß nie- 
mand höher von fich halte, denn gejchrie- 
ben iſt, auf daß fich nicht einer wider den 


andern um jemandes willen aufblaſe. 
Spr. 7. Röm. 12, 3. 


7. Denn wer hat dich vorgezogen? Was 
baft dur aber, das du nicht empfangen 
bait? So du es aber empfangen haſt, 
was rühmft du dich denn, als der e3 


nicht ‚empfangen hätte? Joh. 3, 27. 
2,6. 1%etri 4, 10. at. 1, 17. 


8. Sb feib ſchon jatt geworden, ihr feid 
fhon reich geworden, ihr berricht ohne 
uns; und wollte Gott, ihr berrjchtet, auf 
daß "auch mir mit ec euch herrſchen möchten ‘ 


9. Ich halte aber, Gott babe ung Apoftel 
für die Allergeringften dargeitellt, al3 dem 
Tode übergeben. Denn mir find ein 
Schaufpiel geworden der Welt und den 


Engeln ‚und den Menjchen. 
Pi. 44, 23. Röm. 8, 36. Hebr. 10, 88, 


10. Wir find Narren um Chriſti willen, 
ihr aber ſeid kug in Chriſto; wir ſchwach, 
ihr aber ſtark; ihr herrlich, wir aber ver⸗ 
achtet. 2. 18. 
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11. Bis auf diefe Stunde leiden mir 
Hunger und Durft, und find nadt, und 
werden geichlagen, und haben feine, ge 
wiſſe Stätte, 11, 27. 

12. Und arbeiten, und ke — un⸗ 
ſern eignen Händen. Man ſchilt uns, ſo 
ſegnen wir; man verfolgt uns, ſo dulden 


wir's; man läſtert und, fo flehen wir; 
Pi 109, 28. Apg. 18, 3. 20, 34. Nöm. 12 14. 
1 or. 9, 15. iRen 


13. Wir ſind ſtets als ein uch der 
Welt und ein Fegopfer aller Leute. 

14. Nicht fchreibe ich Solches, daß ich 
euch beſchäme, ſondern ich ermahne euch 
als meine lieben Kinder. 1Theſſ. 2, 11. 

15. Denn ob ihr gleich zehn taufend Zucht: 
meifter hättet in Ehrifto, fo habt ihr doch 
nicht viel Väter, denn ich habe euch ge- 
zeugt in Ehrifto Jeſu durchs Evangelium. 

16. Darum ermahne ich euch, ſeid meine 
Nachfolger. ‚1. 

72 us derfelben Urfache habe ie Ti. 
motheus zu euch gefandt, welcher ift mein 
lieber und getreuer Sohn in dem Herrn, 
daß er euch erinnere meiner Wege, die 
da in Ehrifto find, gleich wie ich an allen 
Enden in allen Gemeinden lehre. 

18. &3 blähen fich etliche auf, als würde 
ich nicht zu euch kommen. 

9. Ich will aber gar fürzlich zu euch 
fommen, fo der Herr will, und erlernen, 
nicht die Worte der Aufgeblajenen, Ton- 


dern die Kraft. 
Apg. 18, 21. Hebr. 6, 3. $at. 4, 15. 


20. Denn das Reich Gottes fteht nicht 
in Worten, FE Kraft. 


21. Was wollt ihr? Soll ich mit der 
Rute zu euch kommen, oder mit Xiebe 
und fanftmiütigem eilt? 


Das 5. Kapitel. 


Beftrafung eines Blutſchänders. Warnung bor dem 
Umgang mit Lafterhaften in der Gemeinde und vor 
Nacjficht gegen dieſelbigen. 

(5 gebt ein gemeines Gefchrei, daß Hurerei 

unter euch ift, und eine folche Hurerei, 

da auch die Heiden nicht von zu fagen 

willen, daß einer feines Vaters Weib habe. 
3 Moſe 18, 7.8 ff. 

2. Und ihr feid aufgeblafen, und habt 
nicht vielmehr Leid getragen, auf daß, 
der das Werk gethan hat, von euch ge 
than mürde. 

3. Sch zwar, als der ich mit dem Leibe 
nicht da bin, doch mit dem Geift gegen- 
märtig, babe fehon als gegenwärtig be 
fchlofien über ben, ‚der fies ‚lio ge 
than bat: Kor. 10, 1. 2, 5. 


1 Korinther 4—6. 








4. In dem Namen unfer3 Herrn Jeſu 
Ehrilti, in eurer Verfammlung mit mei 
nem Geilt und mit der Kraft unſers Herrn 
Jefu Chrifti, „16,19%, 18008: 

5. Ihn zu hen, Dan Satan 
Verderben des Fleiſches, auf daß der 
felig werde am Zage, dez Herrn Jeſu. 


6. Euer Rum it Hicht fein. Wißt ihr 
nicht, daß ein wenig Sauerteig den ganzen 
Teig verfäuert? Mt. 16, 6. Gal. 

7. Darum feget den alten en. aus, 
auf daß ihr ein neuer Zeig ſeid, glei) 
wie ihr ungefäuert feid. Denn wir haben 
auch ein Diterlamm, ba3 iſt — ‚gie 
uns geopfert. gel. 53, 7. 1 Petri 1 

8. Darum laßt uns Oſtern halten, nicht 
im alten Sauerteig, auch nicht im Sauer- 
teig der Bosheit und Schalfheit, fondern 
in dem Süßteig der Santerkeit und der 
Wahrbeit. Moſe 12, 3.15.19. 

9. Ich babe euch gefchrieben in dem 
Briefe, daß ihr nichts follt zu Schaffen 
haben mit den Hurern. 

‚17. 2 Chef. 3, 14. 


10. Diet nie ich gar nicht von den 
Hurern in diefer Welt oder von den 
Geizigen oder von den Näubern oder von 
den Abgöttifchen; ſonſt müßtet ihr die 
Melt räumen. 

11. Nun aber habe ich euch gefchrieben, 
ihr follt nicht mit ihnen zu Ichaffen 
haben, nämlich, jo jemand ijt, der fich 
läßt einen Bruder nennen, und ift ein 
Hurer oder ein Geiziger oder ein Ab- 
göttifcher oder ein Läſterer oder ein Trum- 
fenbold oder ein Räuber; mit demfelbigen 


ſollt In auch nicht efjen. mi. 1, 17. 
8,6. it. 3, 10. 2805. 3 


12. Sen was gehen mich die — 
an, daß ich ſie ſollte richten? Richtet 
ihr nicht, die da drinnen find? Mk. 411. 

13. Gott aber wird, die draußen find, 
richten. Thut von euch ſelbſt hinaus, wer 
da böſe iſt. 5 Mofe, 13, 5 


eift 


Das 6. Kapitel. 


de3 unmwürdigen Betragend ber Gläu— 

treitigfeiten. Warnung dor Ungerechtig: 
feit und Unzucht. 

Wie darf jemand unter euch, ſo er einen 
Handel hat mit einem andern, ha— 

dern vor den Ungerechten und nicht vor 

den Heiligen? 

2. Wißt ihr nicht, daß die Heiligen die 
Melt richten werden? So denn num Die 
Melt foll von euch gerichtet werden, jeid 
ihr denn nicht gut genug, geringere Soden 
zu richten? Off. 2, 26. 


Beltrafun 
bigen in 


1 Rorinther 6. 7. 


3. Wißt ihr nicht, daß wir über die 
Engel richten werden? Wie viel mehr 
über die zeitlichen Güter. 

4. Ihr aber, wenn ihr über zeitlichen 
Gütern Sachen habt, jo nehmt ihr die, 
fo bei der Gemeinde veracdhtet find, und 
jet ſie zu Richtern. 

5. Euch zur Schande muß ich das jagen. 
ft fo gar fein Weiler unter euch? Auch 
nicht einer, der da könnte richten zwiſchen 
Bruder und Bruder? 

6. Sondern ein Bruder mit dem andern 
badert, dazu vor den Ungläubigen. 

7. Es ift ſchon ein Fehler unter euch, daß 
ihr mit einander rechtet. Warum laßt 
ihr euch nicht viel Lieber Unrecht thun? 
MWarum laßt ihr euch nicht viel Lieber 
übervorteilen? Epr. 20, 22. Mt. 5, 39. 
8. 6,9. Nöm. 12,19. 1 Chef. 5, 15. 1 Petri 3, 9. 

8. Sondern ihr thut Unrecht, und über- 
vorteilt, und folches an den Brüdern. 

9. Wißt ihr nicht, daß die Ungerechten 
werden das Reich Gottes nicht ererben? 
Laßt euch nicht verführen! Weder die 
Hurer, noch die Abgöttifchen, noch die 
Ehebrecher, noch die Weichlinge, noch die 
Knabenſchänder, Gal 5, 19—21. 

10. Noch die Diebe, noch die Geizigen, 
noch die Trunfenbolde, noch die Läſterer, 
noch die Räuber werden das Neich Gottes 
ererben. 

11. Und folche find euer etliche geweſen; 
aber ihr ſeid abgewajchen, ihr jeid ge 
heiligt, ibr feid gerecht geworden durch den 
Namen des Herrn Jeſu und durch den 
Geift unſers Gottes. 

Tit 3, 3ff. Hebr. 9, 14ff. 

12. Ich habe es alles Macht; es frommt 
aber nicht alles. ch habe es alles Macht ; 
es foll mich aber nichts gefangen nehmen. 


13. Die Speife dem Baucde, und der 
Bauch der Speiſe; aber Gott wird dielen 
und jene binrichten. Der Leib aber nicht 
der Hurerei, ſondern dem Herrn, und der 
Herr dem Leibe. 

Mt. 15, 17. 1Theſſ. 4, 8. 

14. Gott aber hat den Herrn aufermedt, 
und wird uns auch auferweden durch feine 
Kraft. Apg. 3, 15 fl. 

15. Wißt ihr nicht, daß eure Leiber 
Ehrifti Glieder find? Sollte ich nun die 
Glieder Ehrifti nehmen, und Hurenglieder 
daraus machen? Das fei fernel 

Eph. 4, 12.15. 

16. Oder mwißt ihr nicht, daß wer an der 
Hure hangt, der ift ein Leib mit ihr? 
Denn es werden (fpricht er) die zwei ein 

Mt. 19, 6ff. 


Fleiſch fein. 
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17. Wer aber dem Herrn anhangt, der 

ift ein Geift mit ihm. 
$oh. 17, 21.22. Eph. 5, 30. 

18. Fliehet die Hurerei. Alle Sünden, 
die der Menſch thut, find außer feinem 
Leibe; wer aber burt, der fündigt an 
feinem eignen Xeibe. 

19. Oder wißt ihr nicht, daß euer Leib 
ein Tempel des heiligen Geiltes ift, der 
in euch iſt, welchen ihr habt von Gott, 
und feid nicht euer felbit? 3, 16 ff 

20. Denn ihr feid teuer erfauft. Darum 
fo preifet Gott an eurem Leibe und in 


eurem Geijte, welche find Gottes. 
7,23. ®hil. 1, 20. 1®Betri 1, 18.19. 


Das 7. Kapitel. 


Beantwortung einiger Fragen, die Ehe und den 
ledigen Stand betreffend. 

yon dem ihr aber mir geſchrieben habt, 

antworte ih: Es ift dem Menjchen 
gut, daß er fein Weib berühre. 

2. Aber um der Hurerei willen habe ein 
jeglicher fein eignes Weib, und eine jeg- 
liche habe ihren eignen Mann. 

3. Der Mann leifte dem Meibe pie 
ſchuldige Freundſchaft, vesjelbigen gleichen 
das Weib dem Manne. 

4. Das Weib ift ihres Leibes nicht 
mächtig, fondern der Mann. Desjelbigen 
gleichen der Mann ift feines Leibes nicht 
mächtig, fondern das Weib. 

5. Entziehe fich nicht eins dem andern, 
es fei denn aus beider Bemilligung eine 
Zeitlang, daß ihr zum Falten und Beten 
Muße habt, und fommt miederum zus 
fammen, auf daß euch der Satan nicht 
versuche um eurer Unfeufchheit willen. 

6. Solches fage ich aber aus Vergunſt 
und nicht aus Gebot. 

7. Ich wollte aber lieber, alle Menjchen 
wären, wie ich bin; aber ein jeglicher hat 
feine eigne Gabe von Gott, einer fo, 
der andre fo. Mt. 19, 12. 

8. Ich fage zwar den Ledigen und Wit. 
wen: &3 ift ihnen gut, wenn fie auch 


-bleiben wie ich. 


9. So fie aber fich nicht enthalten, fo 
laß fie freien; es iſt befier freien, denn 
Brunft leiden. 1Zim. 5, 14 

10. Den Ehelichen aber gebiete nicht ich, 
fondern der Herr, daß das Weib fich nicht 


fcheide von dem Manne; 
Mt. 5, 32ff. 1 THefl. 4, 15. 


11. So fie fich aber fcheidet, daß fie ohne 
Ehe bleibe, oder fi mit dem Manne 
verföhne; und daß der Mann das Weib 
nicht von fich lafle. 
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12. Den andern aber fage ich, nicht der 
Herr: So ein Bruder ein ungläubiges Weib 
bat, und diefelbige läßt es fich gefallen, 
bei ihm zu wohnen, der fcheide ſich nicht 
von ihr. 

13. Und fo ein Weib einen ungläubigen 
Mann bat, und er läßt es fich gefallen, 
bei ihr zu wohnen, die fcheide fich nicht 
von ihm. 

14. Denn der — Mann iſt ge 
heiligt durchs Weib, und das ungläubige 
Weib iſt geheiligt durch den Mann. 
Sonſt wären eure Kinder unrein; nun 
aber ſind ſie heilig. Röm. 11, 

15. So aber der Ungläubige fich fchei- 
det, fo laß ihn Sich fcheiden. Es iſt der 
Bruder oder die Schmeiter nicht gefangen 
in folhen Fällen. Im rien, aber: Hat 
uns Gott berufen. 

16. Was meißt du aber, ne — ob 
du den Mann werdeſt felig machen? Oder, 
du Mann, was meißt du, ob du das 
Weib werdeſt felig machen? 1Petri 3, 1 

17. Do mie einem jeglichen Gott hat 
ausgeteilt; ein jeglicher, wie ihn der Herr 
berufen hat, alfo wandle er. Und alfo 
ſchaffe ich’3 in allen Gemeinden. 8. 20. 24. 


18. Iſt jemand befchnitten berufen, der 
ziehe keine Vorhaut. it jemand berufen 
in der Vorhaut, der laſſe fich nicht be 
fchneiden. 

19. Die Befchneidung ift nichts, und 
die Vorhaut ift nichts, „igndern Gottes 
Gebote halten. ‚6. 

20. Ein jeglicher — in ie Beruf 
darinnen er berufen iſt. 8.17. 24. Eph.4, 
21. Biſt du ein Knecht berufen, * 
dir nicht; doch, kannſt du frei werden, 
ſo brauche des viel lieber. 

22. Denn wer ein Knecht berufen iſt in 
dem Herrn, der iſt ein Gefreiter des Herrn; 
desfelbigen gleichen wer ein Freier be 
rufen iſt, Br it ee Sun Chriſti. 

Eph 


23. Ihr Kid tal — abet nicht 
der Menſchen Knechte. 

6, 20. 1Petri 1, 18.19. 

24. Ein jeglicher, liebe Brüder, morin- 
nen er berufen ift, darinnen bleibe, e „bei 
Gott. 

25. Von den Jungfrauen * hab ie 
fein Gebot des Herrn; ich fage aber meine 
Meinung, als der id Barmherzigkeit er 
langt habe von dem Herrn, treu zu fein. 

26. So meine ich nun, ſolches fei gut 
um der gegenwärtigen Not willen, daß 
e3 dem Menſchen gut lei, alfo zu fein. 

er. 16, 2, 


1 Rorintber 7. 


27. Bilt du an ein Weib gebunden, je 
fuche nicht [03 zu werden; biſt du aber 
los vom Weibe, fo furche fein Weib, 


28. So du aber freieft, fündigft du nichtz 
und fo eine Jungfrau freit, ung fie 
nicht; doch werden folche leibliche Trüb- 
fal haben. ch verfchonte aber ener gern. 

29. Das fage ich aber, liebe Brüder, 
die Zeit iſt kurz. Meiter iit das Die 
Meinung: Die da Weiber haben, daß fie 
feien, als hätten fie feine; umd die da 
weinen, al3 weinten fte nicht, Röm.13, 11. 

30. Und die fih freuen, als’ freuten fie 
fih nicht; und die da faufen, ala be 
fäßen fie es nicht; 

31. Und die vieler Welt brauchen, daß 
fie derjelbigen nicht mißbrauchen; denn 
das Weſen ee Zelt vergeht. 


32. ch wollte A on ihr ohne Sorge 
wäret. Wer ledig iſt, der forgt, was dem 
Herrn angehört, wie er bem gem ge 
falle. Tim. 5, 5. 

33. Wer aber freit, der ah was der 
Melt angehört, wie er dem Weibe ge 
falle. Cs ift ein Unterfchied zwischen 
einem Weibe und nn Jungfrau. 


34. Melche nicht freit, die forgt mas 
dem Herrn angehört, daß fie heilig fei, 
beides, am Leibe und auch am eilt; die 
aber freit, die forgt, was der Welt an 
gehört, wie fie dem Manne gefalle. 

35. Solches aber jage ich zu eurem Nutz; 
nicht, daß ich euch einen Strick an den 
Hals werfe, ſondern dazu, daß es fein 
iſt, und ihr ſtets und unverhindert dem 
Herrn dienen könnt. 

36. So aber jemand ſich läßt dünken, 
es wolle ſich nicht ſchicken mit ſeiner 
Jungfrau, weil ſie eben wohl mannbar 
iſt, und es will nicht anders fein, fo thue 
er, was er will; er fündigt nicht, er laſſe 
fie freien. 

37. Wenn einer aber fich feit vornimmt, 
weil er ungezwungen ift, und feinen freien 
Millen hat, und befchließt folches in 
feinem Herzen, feine Jungfrau alfo blei- 
ben zu laſſen, der thut wohl. 

38. Endlich, welcher verheiratet, der thut 
mohl; melcher aber nicht verheiratet, der 
thut hefler. 

39. Ein Weib ift gepunden durch das 
Gefeß, fo lange ihr Mann lebt; jo aber 
ihr Mann entichläft, ift fie frei, fih zu 
verheiraten, welchem fie will; allein, daß 
e3 in bem Heren gejchehe.  Röm. 7, 2. 
40. Seliger ift fie aber, wo fie alfo bleibt, _ 


1 Rorinther 7—9. 


ch balte aber, 
otteg, 


nad meiner Meinung. 
ich babe auch den Geijt 


Das 8. Kapitel. 


Bom Gögenopfer und rechten Gebraud chriſtlicher 
reiheit ohne Argernis. 


Vop dem Gößenopfer aber wiſſen mir; 
denn wir haben alle das Wiſſen. 
Das Wiſſen bläft auf; aber die Liebe 
beflert. Apg- 15, 20. 

2. So aber fich jemand dünfen läßt, er 
wille etwas, der meiß roch nichts, wie 
er willen foll. Gal. 6, 3. 1Tim. 6, 4. 

3. So aber jemand Go liebt, „oerielbige 
ift von ihm erkannt. 

4. So willen wir nun von — er 
des Gößenopfers, daß ein Götze nichts in 
der Welt jei, und daß fein andrer Gott 
fei, ohne der einige. 

5. Und wiewohl e3 find, die Götter ge 
nannt merden, es jei im Himmel oder 
auf Erden (fintemal es find Ri Götter 
und viel Herren), Joh. 10, 34 

6. So haben wir do nur einen Gott, 
den Vater, von welchem alle Dinge find, 
und wir zu ihm; und einen Herrn, Jeſum 
Chriſt, duch welchen alle Dinge find, 
und mir dur ihn. 10. 

7. Es hat aber nicht —— das 
Wiſſen; denn etliche machen ſich noch 
ein Gewiſſen über dem Götzen, und eſſen's 
für Götzenopfer; damit wird ihr Ge— 
wiſſen, weil es fo ſchwach iſt, befleckt. 10, 27. 

8. Aber die Speije fördert uns vor Gott 
nicht. Eſſen wir, fo werden mir darum 
nicht beſſer fein; eſſen wir nicht, fo wer- 
den wir en meniger fein. 


9. Seht aber zu, dab, diefe eure Frei— 
beit nicht gerate zu einem Antob, Der 
Schwachen. 

10. Denn ſo dich, der du * —— 
nis haft, jemand ſähe zu Tiſche ſiten im 
Götzenhauſe, wird nicht ſein Gewiſſen, 
dieweil er ſchwach iſt, verurſacht, das 
Götzenopfer zu eſſen? 

11. Und wird alſo über deiner Erkennt— 
nis der fchwache Bruder umfommen, um 
welches willen Doc) Ohriltus geitorben ift. 

om > 


12. Wenn ihr aber alſo fündigt an den 
Brüdern, und fchlagt ihr Ichwaches Ge 
willen, fo fündigt ihr an Chrifto. 

13. Darım fo die Speife meinen Bru— 
der ärgert, wollte ich nimmermehr Fleiſch 
eſſen, auf daß ich meinen Sruber nicht 
ärgerte. . 14, 21. 
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Das 9. Kapitel. 


Paulus zeigt, auf welche Art er jelbft der hrift- 

lichen Frei eit in Ausübung ſeines Amtes fich be 

diene, und ermahnt zum Ningen nad) der unver» 
gänglichen Krone. 


Hin ich nicht ein Apoſtel? Bin ich nicht 
frei? Hab ich nicht unfern Herrn 
Jeſum Chriftum gejehen? Seid nicht ihr 
mein Werk in dem Herrn? 

15, 8. Apg. 9, 3fi. 22, 17. 26, 16. 

2. Bin ih andern nicht ein Apoſtel, fo 
bin ich doch euer Apoſtel; denn das Sie 
gel meines Apoſtelamts jeid ihr in dem 
Herrn. 

EN Alfo antworte ih, wenn man mich 
tagt: 

4. Fehlen wir nicht Macht, zu Ei und 
zu trinfen ® 

5. Haben mir nicht auch Mail, eine 
Schwefter zum Weibe mit umbherzuführen 
wie die andern Apoftel und des Herrn 
Brüder und Kephas ? Mt. 8, 14. 

6. Oder haben allein ich und Barnabas 
feine Macht, nicht zu arbeiten ? 

7. Welcher zieht jemals in den Krieg 
auf feinen eignen Sold? Welcher pflanzt 
einen Weinberg, und iffet nicht von ſei— 
ner Frucht? Oder melcher meidet eine 
Herde, und iſſet nicht von der Milch der 
Herde? 

8. Nede ich aber folches auf Menfchen 
Meile? Sagt nicht ſolches das Gejeg auch ? 

9. Denn im Geſetz Moſes ſteht gefchrie- 
ben: „Du follft dem Ochſen nicht das 
Maul verbinden, der da drifcht.“ Sorgt 


Gott für, Be Dale? : 
‚4. 1Zim. 5, 18. 


10. Der | er's nicht allerdinge um 
unſertwillen? Denn es iſt ja um unſert— 
willen geichrieben. Denn der da pflügt, 
foll auf Hoffnung pflügen, und der da 
drifcht, Joll auf Hoffnung dreichen, daß 
er feiner Hoffnung teilhaftig werde. 

11. So mir euch das Geiltliche fäen, 
ift’3 ein großes Ding, ob wir euer Xeib- 
liches ernten? Röm. 15, 27. 

12. So aber andre diefer Macht an euch 
teilhaftig find, warum nicht vielmehr wir? 
Aber wir haben ſolcher Macht nicht ge 
braucht, jondern mir vertragen allerlei, 
daß mir nit dem Evangelium Ehrifti 


ein Hindernis machen. 
Apg. 20, 33. 2Ror. 11, 9. 


13. Wih hr nicht, daß die da opfern, 
efien vom Opfer? und die des Altars 


egen, genie en des Altar? 
pileg er N 8.31. 5 Moje 18, 1-8, 


14. Alto bat auch der Herr befobler, 
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daß die das Evangelium verfündigen, follen 
fih vom Evangelium nähren. *t. 10, 7ff 

+5. Ich aber habe der feines gebraucht. 
Ich Schreibe auch nicht darıım davon, daß 
e3 mit mir alſo follte gehalten werden. 
Es wäre mir lieber, ich ftürbe, denn daß 
mir jemand meinen Ruhm ne Ki nidie 
machen. 

16. Denn daß ich das m pres 
dige, darf ich mich nicht rühmen; denn 
ich muß es thun. Und wehe mir, wenn 
ih das Evangelium nicht predigte. 

17. Thue ich's gern, fo wird mir ger 
lohnt, thue ich's aber ungern, fo it mir 
das Amt doch befohlen. 

18. Was ift denn nun mein Cohn? 
Nämlich, daß ich predige das Evangelium 
Ehrifti, und thue dasfelbige frei umfonft, 
auf daß ich nicht meiner Freiheit miß— 
brauche am Evangelium. 8, 9. 

19. Denn mwiewohl ich frei bin von jeder- 
mann, hab ich doch mich jelbit jedermann 
zum Knechte gemacht, auf BR ich ihrer 
viel gewinne. 

20. Den Juden bin ich —— 
ein Jude, auf daß ich die Juden gewinne. 
Denen, die unter dem Geſetz ſind, bin 
ich geworden als unter dem Geſetz, auf 
daß ich die, fo unter dem Geſeßt find, 
geminne. 

21. Denen, die ohne Gefeß find, bin 
ich ala ohne Geſetz gemorden, (jo ich doch 
nicht ohne Gele bin vor Gott, fondern 
bin in dem Geſetz Ehrifti,) auf daß ich die, 
fo ohne Gele find, gewinne. Gal. 2, 3. 

22. Den Schwachen bin ich geworden 
al3 ein Schmadher, auf daß ich die 
Schwachen gewinne. ch bin jedermann 
allerlei geworden, auf daß ich allenthal- 
ben ja etliche Jelig mache. 

14. 2 Kor. 11, 29. 

23. Solkhes de thu ich um des Evan- 
geliums willen, auf daß ich fein teilhaf- 
tig werde. 

24. Wißt ihr nicht, daß die, fo in den 
Schranken laufen, die laufen alle; aber 
einer erlangt das Rleinod? Laufet nun 
alſo, daß ihr es ergreifet. 

25. Ein jeglicher aber, der da kämpft, 
enthält ſich alles Dinges; jene alſo, daß 
fie eine vergängliche Krone empfangen, 
mir aber eine unvergängliche. Erb. 6, 12. 

26. Ich laufe aber alfo, nicht als aufs 
Ungewiſſe; ich fechte alfo, nicht al3 der 
in die Luft ftreicht; 

27. Sondern ich betäube meinen Leib, 
und zähme ihn, daß ich nicht den andern 
predige, und felbft verwerflich werde. 


1. Korinther 9, 10. 


Das 10. Kapitel. 


Warnung vor Leichtfinn und Sicherheit. Das hei- 
lige Abendmahl eine Gemeinihaft CHrifti. Alles 
zu Gottes Ehre. 

ch mill euch aber, liebe Brüder, nicht 
verhalten, daß unſre Väter find alle 
unter der Wolfe geweſen, und find alle 


durchs Dieer „gegangen. 
Moſe 13, 21. 14, 2. 


2. Und find alle auf Mofes getauft mit 
der Wolfe und mit dem Meer, 

3. Und haben alle einerlei „geitlioe 
Speiſe gegefien, 2 Moſe 16, 15 ff. 
4. Und haben alle einerlei geiftlichen 
Trank getrunfen; fie tranfen aber von 
dem geiltlichen Fels, der mitfolgte, mel- 
cher war Chriſtus. 2 Moje 17, 6ff. 
5. Aber an ihrer vielen hatte Gott fein 
Mohlgefallen ; denn fie find an 
gen in der Müfte, 30h. 6 

6. Das ift aber uns zum — ge⸗ 
ſchehen, daß wir nicht uns gelüſten laſſen 
des Böſen, gleich Due Er gelüftet hat. 


7. Werdet — nicht Anoottiſche gleich 
wie jener etliche wurden, als — 
ſteht: „Das Volk ſetzte ſich nieder, 
eſſen und zu trinten, und ſtand auf, 
ſpielen.“ Moſe 20, 3. 32, 6. 

8. Auch laßt uns ih Hurerei treiben, 
wie etliche unter jenen Hurerer trieben, 
und fielen auf einen Tag ‚Drei und zwan« 
ig taufend. Moſe 25, 1.9. 

9. Laßt uns aber auch Shriftum nicht 
verfuchen, wie etliche von jenen ihn ver- 
ſuchten, und wurden von den Schlangen 
umgebracht. 4 Moſe 21, 5. 6. 

10. Murret auch nicht, gleich wie jener 
etliche murrten, und wurden umgebracht 


durch den Berderber. 
4Moſe 14, 2.36. Hebr. 3, 11.17. 


11. Solches alles woiderhuht jenen zum 
Vorbilde; es ift aber gefchrieben ung zur 
MWarnung, auf welche das Ende der Welt 
gelommen ift. 

12. Darum, wer fih läßt dünken, er 
ftehe, mag wohl zuſehen, ba: er nicht 
falle. 1, 20. 

13. Es bat euch noch feine — menſch⸗ 
liche Verſuchung betreten; aber Gott iſt 
getreu, der euch nicht läßt verſuchen über 
euer Vermögen, ſondern macht, daß die 
Verſuchung ſo ein Ende gewinne, daß 
ihr's könnt ertragen. 

14. Darum, meine Liebſten, fliehet, von 
dem Götendienft. 2 Moje20, 3. 1J0h. 5 

15. Al3 mit den Klugen rede id; ni 
tet ihr, was ich fage. 


ı Rorinther 10. 11. 
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16. Der gelegnete Kelch, welchen mir 


31. Ihr effet nun, oder trinfet, oder 


ſegnen, ift der nicht die Gemeinjhafi des was ihr thut, fo thut es alles „zu Gottes 
Bluts Ehrifti? Das Brot, das wir brechen, | Ehre. 


ift das nicht die Gemeinfd 

Ehrifti? Mt. 26, 27. Apg. 2, 

17. Denn ein Brot ift’s, fo find mir 
viele ein Leib; dieweil wir alle eines Brot3 
teilhaftig find. Nöm. 12,5. 1Ror. 12, 27. 

18. Sehet an den Israel nach dem 
Fleiſch. Welche die Opfer eſſen, find die 


nicht in der Gemeinjchaft des Altars? 
3 Moſe 7, 6.14. 


19. Was foll ich denn nun jagen? Soll 
ich Jagen, daß der Götze etwas fer? oder, 
daß das — etwas ſei? 


1Kor. 8, 4. 
20. Aber ih 8 daß die Heiden, mas 
fie opfern, das opfern fie den Teufeln, 
und nicht Gott. Nun will ich nah daß 


ihr in der Teufel Gemeinschaft ſein follt. 
3 Moje 17,7. 5 — 32, 17. ®2i. 106, 37. 


21. Ihr könnt nicht zugleich trinfen des 

Herrn Kelch und der Teufel Kelch; ihr 
fönnt nicht zugleich teilhaftig fein des 
Herrn Tiſches mid ber ‚Zeufel Tiſches. 


22. Oder wollen wir in Herrn trogen? 


Sind wir ftärfer denn er? 
5 Moje 32, 21. Hiob 9, 19. 


23. Ich habe e3 zwar alles Macht, aber 
es frommt nicht alles; ich habe es alles 
Macht, aber e3 beſſert nicht alles. 6, 12. 

24. Niemand fuche, was fein ift, fon. 
dern ein jeglicher, uns Di des andern iſt. 


25. Alles, * feil iſt dem Fleiſch⸗ 
„ marft, das eſſet, und forſchet nichts, auf 
daß ihr des Gewiſſens verjchonet. 1Tim. 4, &. 
26. Denn „die Erde ift des Herrn, und 


was drinnen tt.“ 
2 Moſe 19,5. Bi. 4,1. 50, 12. 


27. So aber jemand von den Ungläu— 
bigen euch ladet, und ihr wollt hingehen, 
fo eſſet alles, mas euch vorgetragen wird, 
und forichet nichts, auf daß DE De Ger 
wiſſens verjchonet. 

28. Wo aber jemand — an eh 
agen: „Das iſt Göbenopfer,“ fo eſſet 
aicht, um des willen, der e3 anzeigte, 
auf daß ihr des Gewiſſens verfchonet. 
(„Die Erde ift des Herrn, und was drin- 
nen iſt.“ 8, 7. 

29. Ych Tage aher vom Gemiffen, nicht 
dein jelbit, jo.twern des andern. Denn 
warum follte ich meine Freiheit laſſen 
urteilen von eines andern Gemillen? 

30. Denn fo ich's mit Dankſagung ge 
nieße, was follte ich denn verlättert wer 
den über dem, dafür ich danfe? 1Tim 4, 4. 


Ichaft des Seibes | 32. Seid nicht ärgerlich en * ee 


den, noh den Griechen, noch der Ge— 
meinde Gottes. Röm. 14, 13. 
33. Gleih wie ih auch jedermann in 
allerlei mich gefällig mache, und ſuche 
nicht, was mir, jondern was vielen 
frommt, daß fie jelig werden. 


Das 11. Kapitel. 


Empfehlung des äußeren Wohlitande3 in ben Ver: 
fammlungen. Anmweilung zum würdigen Genuß 
de3 Heiligen Abendmahls. 


San meine Nachfolger, gleich wie so 

Ehrifti. 

2. Sch lobe euch, Liebe Brüder, ie hr 
an mich gedenft in allen Stüden, und 
haltet die Weile, gleich mie ich euch ge- 
geben habe. 

3. Ich laſſe euch aber willen, daß Chri- 
ftus iſt eines jeglichen Mannes Haupt; 
der Mann aber ift des Weibes Haupt: 


Gott aber ah Chriſti Haupt. 
23. 1Xor. 


4. Ein — Mann, — da betet, 
oder weisſagt, und hat etwas auf dem 
Haupt, der ſchändet fein Haupt. 12,10. 14,1. 

5. Ein Weib aber, das da betet oder 
weisfagt mit unbededtem Haupt, Die 
Ichändet ihr Haupt; denn es ijt ebenjo- 
viel, al3 wäre fie beichoren. 

6. Will fie ſich nicht bedecken, Jo ſchneide 
man ihr aud) das Haar ab. Nun es 
aber iibel Steht, daß ein Weib verjchnitt« 
nes Haar habe, oder befchoren ſei, jo laßt 
fie das Haupt beveden. 

7. Der Mann aber foll das Haupt nicht 
bededen, fintemal er ijt Gottes Bild und 
Ehre; das Weib aber iſt des Mannes 
Ehre. Mofe 1, 27 ff. 

8. Denn der Mann iſt nicht vom Weibe, 
fondern das Weib ift vom Marne. 

9. Und der Mann ift nicht geichaffen 
um des Meibes willen, fondern das 


Meib um des Diounes millen. 
1 18.23. 


10. Darum foll — Weib eine Macht 

auf dem Haupt haben um der Engel 
willen. 

11. Doch iſt weder der Mann ohne das 
Weib, noch das Weib ohne den Mann 
in dem Herin; Gal. 3, 28. 

12. Denn wie das Weib von dem Wanne, 
alfo fommt auch der Mann durchs Weib; 
aber alles von Gott. 

13. Richtet bei euch felbft, ob's wohl 
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fteht, daß ein Weib unbededt vor Gott 

ete. Apg. 4, 19. 

14. Oder lehrt euch auch nicht die Na⸗ 
tur, daß es einem Manne eine Unehre 
iſt, ſo er lange Haare zeugt, 

15. Und dem Weibe eine Ehre, ſo ſie 
lange Haare zeugt? Das Haar iſt ihr 
zur Decke gegeben. 

16. Iſt aber jemand unter euch, der 
Luſt zu zanken hat, der wiſſe, daß wir 
ſolche Weiſe nicht haben, die Bemernden 
Gottes auch nicht. m. 6, 4. 
17. Ich muß aber dies Beben: Ich 
kann's nicht loben, daß ihr nicht auf 
befiere Weife, jondern auf ärgere Zeile 
zufammenfommt, 

18. Zum exften, wenn ihr 9 
fommt in der Gemeinde, höre ich, es 
feien Spaltungen unter euch; und Im 
Teil glaube ich's. 1, 10—12. 3, 3. 
19. Denn e3 müſſen — Er euch 
fein, auf daß die, fo rechtichaffen find, 
offenbar unter euch werden. 

5 Moje 13, 3. Mt. 10, 34. 35, 18, 7. 28.2, 35. 
17,1. 1909. 2 

20. Wenn ihr nun — ſo 
hält man da nicht des Herrn Abendmahl. 
21. Denn fo man das Abendmahl bal- 
ten foll, nimmt ein jeglicher fein eignes 
vorhin, und einer ift hungrig, der andre 
iſt trunfen. 

22. Habt ihr aber nicht Häuſer, da ihr 
eſſen und trinfen möget? Oder verachtet 
ihr die Gemeinde Gottes, und beichämt 
die, fo da nichts haben? Was foll ich 
euch fagen? Coll ich euch loben? Hier- 
innen lobe ich euch nicht. Jak. 2, 6. 
23. Sch habe es von dem Herrn empfan- 
gen, das ich euch gegeben habe. Denn 
der Herr Jeſus, in der Nacht, da er ver- 


taten ward, nahm er das kn 
15, 3. 28. 22, 


24. Dankte, und ae, Kr ſprach: 
Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib, der für 
euch gebrochen wird; ſolches thut zu 
meinem Gedächtnis. 

25. Desſelbigen gleichen auch den Kelch 
nach dem Abendmahl, und ſprach: Die 
fer Kelch ift das Neue Tejtament in mei- 
nem Blut; ſolches thut, fo oft ihr's 
trinfet, zu meinem Gedächtnis. 

26. Denn fo oft ihr von diefem Brot 
eſſet, und von diefem Kelch trinfet, follt 
ihr des Herrn Tod verfündigen, bis daß 
er fommt. Mt. 25, 13. 26, 64. Joh. 14, 8. 

27. Welcher nun unwürdig von diefem 
Brot iffet, oder von dem Kelch des Herrn 
trinfet, der iſt ſchuldig an dem SEN. rg 
Blut des Herrn. 10, 21. Hebr. 6 


1 Korintber 11. 12. 


28. Der Menſch prüfe aber ich jelbit, 
und aljo eſſe er von diejem Brot, und 


trinke von bielem Kelch. 
Kor. 13, 5. Gal. 6, 4. 


29. Da welcher unwürdig iffet und 
trinfet, der ifjet und trinfet fich felber 
das Gericht, damit, daß er nicht unter 
fcheidet den Leib des Herrn. 

30. Darum find auch aljo viel Schwache 
und Kranke unter euch, und ein gut Teil 
Ichlafen. 

31. Denn fo wir uns jelber richteten, 
fo würden wir nicht gerichtet. Pi. 3 
32. Wenn wir aber gerichtet — 
ſo werden wir von dem Herrn gezüchtigt, 
auf daß wir nicht ſamt der Welt ver— 
dammt werden. Hebr. 12, 5.6. 
33. Darum, meine lieben Brüder, wenn 
ihr zufammenfommt, zu effen, jo barre 
einer des andern. 

34. Hungert aber jemand, der eſſe da- 
beim, auf daß ihr nicht zum Gerichte zu- 
fammenfommt. Das andre will ic) ord- 
nen, wenn ich fomme. 


Das 12. Kapitel. 


Bon den geiftlihen Gaben und ihrem rechten 
Gebraud). 


Von den geiſtlichen Gaben aber will ich 
euch, liebe Brüder, nicht verhalten. 


2. Ihr wißt, ba för Heiden ſeid ge 
wejen, und hingegangen zu den ftummen 


Gößen, wie ihr geführt wurdet. 
Ep. 2, 11.12. 


8 Darum en ich euch fund, daß nie 
mand elum verflucht, der durch den 
Geift Gottes redet; und niemand fann 
Jeſum einen Herrn heißen, ohne, Pic 
den heiligen Geift. 

4. Es find mancherlei chen; er es 


iſt ein Geiſt. 
Röm. 12, 6. Eph. 4, 4. Hebr. 2, 4. 


5. Und es find mancherlei nnter; aber 
e3 iſt ein Herr. 8.28. Eph. 4, 11. 
6. Und es find mancherlei Kräfte; aber 
e3 ift ein Gott, der da mirkt alles in 
allen. Eph. 1, 28, 

7. In einem jeglichen erzeigen fich die 
Gaben des Geiltes zum gemeinen Nub. 


8. Einem mird —— durch den Geiſt 
zu reden von der Weisheit; dem andern 
wird gegeben, zu reden von der Erkennt 
nis nach demfelbigen Geift. 1,5. 2, 6. 

9, Einem andern der Glaube in dem- 
felbigen Geift; einem andern die Gabe, 
geſund zu machen, in demfelbigen Geift; 

10. Einen andern, Wunder zu tbun; 


1 Rorintber 12. 18, 


einem andern Weisſagung; einem andern, 
Geiſter zu unterſcheiden; einem andern 
mancherlei Sprachen; einem OnbErB; die 
Sprachen auszulegen. Apg. 2, 4. 

11. Dies aber alles wirft — einige 
Geift, und teilt einem jeglichen feines zu, 
nach dem er will. 

7,7. Röm. 12, 3.6. Eph. 4, 7. 

12. Denn gleich wie ein Leib ift, und 
bat doch viel Glieder, alle Glieder aber 
eines Leibes, wiewohl ihrer viel jind, 
find fie doch ein Leib: alſo auch Chriſtus. 

13. Denn wir find durch einen Geiſt 
alle zu einem Leibe getauft, wir feien 
Juden oder Griechen, Knechte oder Freie, 
und find alle zu einem Geiſt getränkt. 

14. Denn auch der Leib ilt —— ein 
Glied, fondern viele. 

15. So aber der Fuß ſpräche: Sa. ei 
feine Hand, darum bin ich des Leibes 
Glied nicht; follte er um des willen nicht 
des Leibes Glied fein? 

16. Und fo das Ohr ſpräche: Ich bin 
fein Auge, darum bin ich nicht des Lei— 
bes Glied; follte es um des willen nicht 
des Leibes Glied fein? 

17. Wenn der ganze Leib Auge märe, 
wo bliebe das Gehör? So er ganz Ge 
hör wäre, mo bliebe der Geruch? 

18. Nun aber hat Gott die Glieder ge- 
fegt, ein jegliches fonderlich am „ueibe, 
wie er gewollt hat. Kol. 2, 19. 

19. So aber alle Glieder ein "Stich 
wären, wo bliebe der Leib? 

20. Nun aber, find der Glieder viel; 
aber der Leib ift einer. 

21. Es fann das Auge nicht — zu 
der Hand: Ich bedarf dein nicht; oder 
wiederum das Haupt zu den Füßen: Ich 
bedarf euer nicht; 

22. Sondern vielmebr die Glieder des 
Leibes, die uns dünken die ſchwächſten 
zu fein, find die nötigiten; 

23. Und die uns dünfen die unebrlichiten 
zu fein, denfelbigen legen wir am meilten 
Ehre an; und die uns übel anftehen, die 
Ihmüdt man am meiiten. 

24. Denn die una wohl anftehen, die 
bedürfen’s nicht. Aber Gott hat den 
Leib alfo vermengt, und dem dürftigen 
Glied am meilten Ehre gegeben, 

25. Auf daß nicht eine Spaltung im 
Leibe fei, fondern die Glieder für ein- 
ander gleich forgen. 

26. Und fo ein Glied Ieidet, fo leiden 
alle Glieder mit; und fo ein Glied wird 
berrlich gehalten, fo freuen fih alle Glie- 
der mit. 
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27. Ihr ſeid aber der Leib Chriſti und 
Glieder, ein — nach feinem Teil. 

Röm. 12, 5. 12. 5, 30. Kol. 1, 24. 

28. Und Gott bat nefeßt in der Ge 
meinde auf3 erjte die Apojftel, aufs andre 
die Propheten, aufs dritte die Lehrer, 
danach die Wunderthäter, danach die Ga- 
ben, geſund zu machen, Helfer, Reniexen, 
mancherlei Sprachen. 8.5. Epp. 4 

29. Sind fie alle Apoitel? ind fie 
alle Propheten? Sind fie alle Lehrer? 
Sind ſie alle Wunderthäter? 

30. Haben fie alle Gaben, gefund zu 
machen? Reden fie alle mit mancherlei 
Sprachen? Können fie alle auslegen? 
31. Strebet aber nach den beiten Gaben; 
und ich will euch noch einen — 
Weg zeigen. 


Das 13. Kapitel. 


Die Liebe. 


Wernn ich mit Menſchen- und mit En— 
gelzungen redete, und hätte der 
Liebe nicht, ſo wäre ich ein tönend Erz 
oder eine klingende Schelle. 

2. Und wenn ich weisſagen fönnte, und 
wüßte alle Geheimniffe und alle Erfennt- 
nis, und hätte allen Glauben, alſo daß 
ich Berge verjeßte, und hätte der Liebe 
nicht, fo wäre = nichts. 

Mt. 7,22. 17, 20. 

3. Und wenn ER alle meine Habe den 
Armen gäbe, und ließe meinen Leib 
brennen, und hätte der Liebe une io 
wäre mir's nichts nütze. Nt. 6,1. 
Joh 15, 13. Röm. 12, 8.20. 1 op 3-17. 

4. Die Liebe ift Iangmütig und freund: 
lich, die Liebe eifert nicht, die Liebe treibt 
nicht Tauzullenite, fie bräbe ſich nicht, 


5. Sie ſtellt ſich nicht —— ſie 
ſucht nicht das Ihre, ſie läßt ſich nicht 
erbittern, ſie bad ‚Döle nicht zu, 


6. Sie freut ſich nicht * Ungerechtigkeit, 
fie freut ſich aber der Wahrheit; 
7. Sie verträgt alles, ſie glaubt alles, 


ſie hofft alles, Ste duuldef alles. 
12. Spr. 10, 12: Röm. 15, 1. 


8. Di Siebe hört — auf, fo doch 
die Meisfagungen aufhören werden, und 
die Sprachen aufhören werden, und die 
Erkenntnis aufhören wird. 

9. Denn unfer Wiſſen ift Stückwerk, 
und unſer Weisſagen ift Stücmwerf. 

10. Wenn aber fommen wird das Voll: 
fommne, fo en Stückwerk aufhören. 


11. Da ich ein Kind nr da redete ich 
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wie ein Sind, und war flug mie ein Find, 
und batte kindiſche Anschläge; da ich 
aber ein Mann ward, that ich ab, was 
kindiſch war. 

12. Wir fehen jetzt durch einen Spiegel 
in einem dunfeln Wort; dann aber von 
Angeficht zu Angefiht. Yet erfenne ich’3 
ſtückweiſe; dann aber werde ich erkennen, 
gleich wie ich erfannt bin. 

13. Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, 
Liebe, diefe drei; aber die Xiebe ift die 
größte unter ihnen. 


Das 14. Kapitel, 


Vom Gebraudy der Lehrgabe, fremder Sprachen 
und guter Ordnung im Gottesdienſt. 


trebet nach der Liebe. Fleißiget euch 

der geiftlichen Gaben, am meilten 
aber, daß ihr weisſagen möget. 
11, 4..91308 13) 31. 

2. Denn der mit Zungen redet, der re- 
det nicht den Menſchen, ſondern Gott; 
denn ihm hört niemand zu, im Geijt aber 
redet er die Geheimniije. 

3. Wer aber meisjagt, der redet den 
Menihen zur Bellerung und zur Ev 
mahnung und zur Tröftung. 

4. Wer mit Yungen redet, der beflert 
fich ſelbſt; wer aber weisſagt, der beſſert 
die Gemeinde. 

5. Ich wollte, daß ihr alle mit Zungen 
reden fönntetz aber viel mehr, daß ihr 
weisfagtet. Denn der da meisjagt, ift 

rößer, denn der mit Zungen redet; e3 
ei denn, daß er’3 auch auslege, daß die 
Gemeinde davon gebejlert werde. 

4 Moje 11, 29 


6. Nun aber, liebe Brüder, wenn ich zu 
euch fäme, und redete mit Zungen, was 
wäre ich euch nüße, jo ich nicht mit euch 
redete entweder durch Offenbarung, oder 
durch Erkenntnis, oder durch See 
oder durch Lehre? 

7. Hält fih’3 doch auch alfo in — 
Dingen, die da lauten, und doch nicht 
leben; es ſei eine Pfeife oder eine Harfe, 
wenn ſie nicht unterſchiedliche Stimmen 
von ſich geben, wie kann man wiſſen, 
was gepfiffen oder geharft iſt? 

8. Und fo die Bohtine einen undeut- 
lihen Ton gibt, wer will ſich ua Streit 
rüſten? 0, 

9. Alfo auch ihr, wenn Ihe a — 
redet, ſo ihr nicht eine deutliche Rede 
gebt, wie kann man wiſſen, was geredet 
iſt? Denn ihr werdet in den Wind 
reden. 


1 Korinther 18. 14. 


10. Zwar e3 ift mancherlei Art dei 
Stimmen in der Welt, und berfelbigen 
ift doch feine undeutlich. 

11. So ich nun nicht weiß der Stimme 
Deutung, werde ich unverftändlich fein 
dem, der da redet, und der da redet, 
wird mir unverftändlich fein. 

12. Alfo auch ihr, fintemal ihr euch 
fleißigt der geiftlihen Gaben, trachtet 
danach, daß ihr alles reichlich habt, auf 
daß ihr die Gemeinde beffert. 2.1. 

13. Darum, welcher mit Zungen redet 
der bete alfo, daß er's auch auslege. 12, 10. 

14. So ich aber mit Zungen bete, fo 
betet mein Geijt; aber mein Sinn bringt 
niemand Frucht. 

15. Wie foll es aber denn fein? Näm— 
lich alfo: ch will beten mit dem Geift, 
und will beten auch im Sinn; ich mill 
Pſalmen fingen im Geift, und mill auch 
Palmen fingen mit dem Sinn. ph. 5, 19. 

16. Wenn du aber jegneft im Geift, 
wie foll der, fo anftatt des Laien fteht, 
Amen fagen auf deine Dankfagung, fin 
temal er nicht weiß, was du ſagſt? 

17. Du dankjagft wohl fein; aber der 
andre wird nicht davon gebeffert. 

18. Ich danfe meinem Gott, daß ich 
mehr mit Zungen rede denn ihr alle. 

19. Aber ich will in der Gemeinde lie- 
ber fünf Worte reden mit meinem Sinn, 
auf daß ich auch andre unterweiſe, denn 
fonft zehn taufend Worte mit Zungen. 

20. Liebe Brüder, werdet nicht Kinder 
an dem Verftändnis, ſondern an der Bos— 
beit jeid Rinder, an dem Verſtändnis aber 
feid vollfommen. Mt. 18, 3. Eph. s, 14. 

21. Im Geſetz ſteht gefchrieben: „Ich 
will mit andern Zungen und mif andern 
Lippen reden zu bdiefem Volk, und fie 
werden mich auch alfo nicht horen ſpricht 
der Herr.“ 5 Moſe 28, 49. Jeſ. 28, 

22. Darum ſo ſind die — zum 
Zeichen, nicht den Gläubigen, ſondern den 
Ungläubigen; die Weisſagung aber nicht 
den Ungläubigen, ſondern den Gläubigen. 

23. Wenn nun die ganze Gemeinde zu— 
fammenfäme an einen Ort, und redeten 
alle mit Zungen, es fämen aber hinein 
Laien oder Ungläubige, würden fie nicht 
fagen, ihr wärk unfinnig? 

24. So fie aber alle meisfagten, und 
füme dann ein Ungläubiger oder Laie 
hinein, der wiirde von denfelbigen allen 
geitraft, und von allen gerichtet; 

25. Und alfo würde das Verborgne fei- 
nes Herzens ‚offenbar, und er wiirde alfo 
fallen auf jein Angeſicht, Gott anbeten, 


1 Rorintber 14. 15. 


und befennen, daß Gott wahrhaftig in 
euch Sei. 

26. Wie ift ihm denn nun, liebe Brü— 
der? Menn ihr zufammenfommt, fo hat 
ein jeglicher Pſalmen, er hat eine Lehre, 
er hat Zungen, er hat Offenbarung, er 
bat Auslegung. Laßt es alles geichehen 
zur Bellerung. 11,18. 20. 12, 8—10. Eph. 4, 12. 

27. So jemand mit Zungen redet, fo 
feien es ihrer zwei oder aufs meiſte drei, 
und einer um den andern, und einer 
lege e8 aus. 

28. it aber fein Ausleger da, jo ſchweige 
er unter der Gemeinde, rede aber Sich 
felber und Gott. 

29. Die Weisſager aber laßt reden, zwei 
oder drei, und die andern laßt richten. 

30. So aber eine Offenbarung geichieht 
einem andern, der da fißt, jo ſchweige 
der erite. 

31. Ihr könnt wohl alle weisfagen, einer 
nad dem andern, auf daß fie alle lernen, 
und alle ermahnt werden. 

32. Und die Geiiter der Propheten find 
den Propheten untertban. 12, 9-11. 

33. Denn Gott ift nicht ein Gott der 
Unordnung, jondern des Friedens, wie 
in allen Gemeinden der Heiligen. 

34. Eure Meiber laßt ſchweigen unter 
der Gemeinde; denn es foll ihnen nicht 
zugelafien werden, daß fie reden, fondern 


unterthan fein, wie auch das Geſetz fagt. 
11, 3. Eph. 5, 2a Rot. 3 18. 1Xim. 2, 12. 
it. 


35. Wollen fie aber etwas Iernen, fo 
laßt fie daheim ihre Männer fragen. Es 
fteht den Weibern übel an, unter der 
Gemeinde reden. 

36. Oder iſt das Wort Gottes von euch 
ausgefommen? Oder iſt's allein zu euch 
gekommen? 

37. So fih jemand läßt dünfen, er fei 
ein Prophet oder geiftlih, der erfenne, 
was ich euch Schreibe; denn es find des 
Herrn Gebote. 10h. 4, 6. 

38. Sit aber jemand unwiſſend, der fei 
unwiſſend. 

39. Darum, liebe Brüder, fleißiget euch 
des Weisſagens, und wehret nicht, mit 
Zungen zu reden. 

40. Laßet's alles ehrlih und ordentlich 
zugeben. Kol. 2, 5. 


Das 15. Kapitel. 
Bon der Auferjtehung der Toten. 


N erinnere euch aber, liebe Brüder, 
— des Evangeliums, das ich euch ver- 
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kündigt habe, welches ihr auch angenom- 
men babt, in wieldiem ihr auch Steht, 
a a I A —— 


2. Durch welches ihr auch felig werdet. 
welcher Geftalt ich es euch verfündigt 
babe, fo ihr's behalten habt; e3 märe 
denn, daß ihr's umſonſt genlaubt hättet. 
3. Denn ich habe euch zuvörderſt gege- 
ben, melches ich auch empfangen habe, 
daß Chriſtus geſtorben fei für unſre 
Sünden, nach der Schrift; 3-53, 8. 9. 
4. Und daß er begraben fei, und daß 
er auferitanden fei am dritten Tage, nach 
5. Und daß er geſehen morden iſt von 
Kephas, danach von den Ymölfen. 

ME. 16, 14. &E. 24, 34. 
6. Danach ift er gefehen worden von 
mehr denn fünf hundert Brüdern auf 
einmal, deren noch viel leben, etliche aber 
find entichlafen. 
7. Danach ift er gejehen morden von 
Jakobus, danach von gllen Apoſteln. 


8. Am letzten nach allen iſt er auch von 
mir, als einer unzeitigen Geburt, geſehen 
worden. Apg. 9, 5. 

9, Denn ich bin der geringite unter den 
Apoſteln, als der ich nicht wert bin, daß 
ich ein Apoftel heiße, darum daß ich die 
Gemeinde Gottes verfolgt habe. Erb. 3, 8. 

10. Aber von Gottes Gnade bin ich, 
das ich bin, und feine Gnade an mir ilt 
nicht vergeblich gemefen, fondern ich habe 
viel mehr gearbeitet denn fie alle; nicht 
aber ich, fondern Gottes Gnade, die mit 
mir ilt. 

11. Es fei nun ich oder jene, alſo pre 
digen wir, und alfo habt ihr geglaubt. 

12. So aber Chrijtus gepredigt wird, 
daß er fei von den Toten auferitanden, 
mie jagen denn etliche unter euch, die 
Auferjtehung ber Toten fei nichts ? 


pg. 17, 18. 

13. Iſt aber die Auferſtehung der Toten 
nichts, fo ift auch Ehriftus nicht aufer- 
ſtanden. 

14. Iſt aber Chriſtus nicht auferſtanden, 
fo iſt unfre Predigt vergeblich, jo iſt auch 
euer Glaube vergeblich. 

15. Wir würden aber auch erfunden 
falfche Zeugen Gottes, daß mir mider 
Gott gezeugt hätten, er bätte Chriftum 
auferweckt, den er nicht auferwedt hätte, 
fintemal die Toten nicht auferitehen. 

Apg. 3, 15 fi. 

16. Denn fo die Toten nicht auferftehen, 

fo ift Chriftus ach nicht auferitanden. 
m. 8, . ’ 
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17. Iſt Chriftus aber nicht auferitanden, 
fo ift euer_ Glaube eitel, jo feid ihr noch 
in euren Sünden; 

18. So find auch die, 
entichlafen find, verloren. 

19. Hoffen wir allein in diefem Leben 
auf Chriftum, fo find wir die elendeften 
unter allen Menfchen. 

20. Nun aber ift Ehriftus auferjtanden 
von den Toten, und der Eritling gewor- 
den unter denen, ne & fchlafen. 


pg. 26, 23 ff. 

21. Sintemal durch einen Menfchen der 
Tod, und durch einen Menfchen die Auf- 
erfiebung der Toten fommt. 

1 Mofe 3, 19. Röm. 5, 12. 18. 

22. Denn gleih mie fie in Adam alle 
fterben, alfo werden fie in Chriſto alle 
lebendig gemacht werden; Röm. 5, 21 

23. Ein jeglicher aber in feiner Ord— 
nuna: der Erftling Chriſtus; danach die 
Ehrifto angehören, wenn er fommen wird; 

8. 2%. Gal. 5, 24. 1XHef. 4 14. 

24. Dana) das Ende, wenn er da3 
Reich Gott und dem Vater überantmworten 
wird, wenn er aufheben wird alle Herr- 
ſchaft und alle en und Gemalt. 

25. Er muß aber herrſchen, bis daß er 
alle feine deinde — — Füße lege. 


26. Der letzte Feind, der aufachoben 
wird, ift der Tod 

27. Denn er R ihm alles — ale 
Füße gethban. Wenn er aber fagt, daß 
e3 alles unterthan fei, ift’3 offenbar, daß 
ausgenommen ift, der ihm alles unter 
gethan bat. Mt. 11, 27 ff. 

28. Wenn aber alles ihm unterthan |! 
fein wird, alsdann wird auch der Sohn 
felbft unterthan fein dem, der ihm alles 
untergetban bat, auf daß Gott fei alles 
in allen. 

29. Was machen fonft, die fich taufen 
laſſen über den Toten, fo allerdinge die 
Toten nicht auferftehen ? Mas laffen 
F ſich taufen über den Toten? 

0. Und was ſtehen wir alle „Stunde 
in Ch Gefahr? ‚ 36. 

31. Bei unferm Ruhm, den nr —* in 
Chriſto Jeſu, unſerm Herrn, ich ſterbe 
täglich. 2 Kor. 4, 10. 11. 1Xhefi. 2, 19. 

32. Hab ih menfhliher Meinung zu 
Ephelus mit den wilden Tieren gefochten, 
was hilft mir's, fo die Toten nicht auf 
eritehen? „Laßt uns effen und trinfen; 


denn morgen m m: — 


33. Laßt a richt verführen. Böfe 
Geſchwähze verderben gute Sitten. €9.5,6. 


fo m hrifto Sch 


ſondern ein ander Fleiſch iſt der 


1 Norinther 15. 


34. Werdet doch einmal recht nüchtern 
und ſündiget nicht; denn etliche wiſſen 
nichts von Gott; a ge ie ich ‚eu jur 

ande. ıR 

35. Möchte — — — Wie 
werden die Toten auferſtehen? und mit 
welcherlei Leibe werden ſie kommen? 

Hef. 37, 3. 

36. Du Narr, das du fäeft, gie nicht 
lebendig, es fterbe denn. 12, 

37. Und das du fäelt, ift ja — * 
Leib, der werden ſoll, ſondern ein bloßes 
Korn, nämlich Weizen oder der andern 
eins. 

38. Gott aber gibt ihm einen Leib, wie 
er will, und einem jeglichen von den 
Samen feinen eignen Leib. 1Moje 1 

39. Nicht iſt alles Fleiſch einerlei Sic, 

en- 
chen, ein anders des Viehs, ein anders 
der Fiſche, ein anders der Vögel. 

40. Und es find himmlifche Körper und 
irdifche Körper. Aber eine andre Herr- 
lichfeit haben die —— und eine 
andre die irdiſche 

41. Eine andre arbeit bat die Sonne, 
eine andre Klarheit hat der Mond, eine 
andre Klarheit haben die Sterne; denn 
ein Stern übertrifft den andern nach der 
Klarheit. 

42. Alſo auch die Auferſtehung der 
—— Es wird geſäet verweslich, und 
wird auferſtehen unverweslich. 

43. Es wird geſäet in Unehre, und wird 
auferftehen in Herrlichkeit. Cs wird ge 
I in Schwachheit, und wird auferftehen 

n Kraft. Phil. 3, 20. 21. 

nr Es wird gefäet ein natürlicher Leib, 
und wird auferitehen ein geiftlicher Leib. 
Iſt ein natürlicher Leib, jo ift auch ein 
geiftlicher Leib. 

45. Wie e3 gefchrieben fteht: „Der erfte 


Menih, Adam, ward zu einer lebendigen 
Seele;“ und der legte Adanı zum alle 
oje 2 


der da lebendig macht. 

46. Aber der geiftliche Leib ijt nicht der 
erite, fondern der natürliche; danach der 
geiſtliche. 

47. Der erſte Menſch iſt von der Erde 
und irdiſch; der andre Menſch iſt der 
Herr vom Himmel. 

48. Welcherlei der irdiſche iſt, ſolcherlei 
ſind auch die irdiſchen; und welcherlei 
der himmliſche iſt, ſolcherlei ſind auch die 
himmliſchen. 

49. Und wie wir getragen haben das 
Bild des irdiſchen, alſo werden wir auch 
tragen das Bild des himmliſchen. 


1 Rorınther 15. 16. 


50. Davon ſage ich aber, liebe Brüder, 
daß Fleifch und Blut nicht können das 
Rei Gottes ererben, aud wird das 
Vermesliche nicht erben das Unverwes— 
liche. Mt. 16, 17. Soh. 1, 18. 

51. Siebe, ich fage euch ein Geheimnis: 
Mir werden nicht alle entichlafen, wir 


werden aber alle verwandelt werden; 
1XTefl. 4, 15 


4, 15fl 
52. Und dasſelbe plößlih, in einem 
Augenblick, zur Zeit der legten Bofaune. 
Denn e8 wird die Poſaune fchallen, und 
die Toten werden auferitehen unverwes— 


lich, und wir werden verwandelt werden. 
Mt. 24, 31. 1 Chef. 4, 16. 


53. Denn die3 Verwesliche muß an— 
ziehen das Unvermesliche, und dies Sterb- 
liche muß anziehen die Unfterblichteit. 


or. 5, 4. 

54. Wenn aber dies Vermesliche wird 
anziehen das Unvermesliche, und Dies 
Sterbliche wird anziehen die Unsterblich 
feit, dann wird erfüllt werden das Wort, 
das geichrieben fteht: Jeſ 25,8. Hoi. 13, 14. 

55. „Der Tod iſt verfchlungen in den 
Sieg. Tod, wo ift dein Stachel? Hölle, 
wo iſt dein Sieg?" 

56. Aber der Stachel des Todes iſt die 
Sünde; die Kraft aber der Sünde ift 
das Geſetz. Röm. 7, 13. 

57. Gott aber fei Danf, der uns den 
Sieg gegeben hat durch unfern Herrn 
Jeſum Ehriftum. 10h. 5, 4. 

58. Darum, meine lieben Brüder, feid 
feft, unbemweglich, und nehmet immer zu 
in dem Merk des Herrn, fintemal ihr 
wißt, daß eure Arbeit nicht vergeblich ift 
in dem Herrn. 2Chr. 15, 7. Kol. 1, 23. 


Das 16. Kapitel. 


Ron Sammlung einer milden Steuer für bie bedürf— 
tigen Chriften zu Serujalem. Cmpfehlung des 

Timotheus. Ermahnungen, Grüße und Schluß. 
Vop der Steuer aber, die für die Hei— 

ligen geſchieht, wie ich den Gemein— 
den in Galatien „georbnet babe, alfo thut 
auch ihr. pg. 11, 29. Röm. 12, 13. 

2. Auf jeglichen erften Tag der Woche 
lege bei fich felbft ein jeglicher unter euch, 
und jammle, was ihn gut dünkt, auf 
daß nicht, wenn ich fomme, dann aller 
erst die Steuer zu ſammeln fei. 

3. Wenn ich aber dargefommen bin, 
welche ihr durch Briefe dafür anfeht, die 
will ich fenden, daß fie hinbringen eure 
Wohlthat nah Jeruſalem. 2 Kor. 8, 16. 19. 

4. So es aber wert ift, daß ih auch 
binreife, follen fie mit mir reifen. 

2. 
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5. Sch will aber zu euch fommen, mern 
ich durch Macedonien ziehe; denn durch 
Macedonien werde ich ziehen. Aps. 19, 21. 

6. Bei‘ euch aber merde ich vielleicht 
bleiben, oder auch wintern, auf daß ihr 
mich geleitet, mo ich hin ziehen werde. 

7. Ich mill euch jest nicht fehen im 
Vorüberziehen; denn ich hoffe, ich molle 
etliche Zeit bei euch bleiben, jo es ver 
Herr zuläßt. Apg. 18, 21. 

8. Ich werde aber zu Epheius bleiben 
bi3 auf Pfingiten. 15, 32. 

9. Denn mir ift eine große Thür auf 
gethan, die viel Frucht wirkt, und find 
viel Widermärtiger da. 

10. So Timotheus kommt, fo ſehet zu, 
daß er ohme Furcht bei euch fei; denn 
er treibt auch das Werk an „ioie 
; il. 2, 20. 


ich. 

11. Daß ihn nun nicht jemand verachte. 
Geleitet ihn aber im Frieden, daß er zu 
mir fomme; denn ich warte fein mit den 
Brüdern. 

12. Bon Apollo, dem Bruder, aber 
wißt, daß ich ihn jehr viel ermahnt habe, 
daß er zu euch käme mit den Brüdern: 
und es war allerdinge fein Wille nicht, 
daß er jeßt käme; ev wird aber fommen, 
wenn e3 ihm gelegen jein wird. 


13. Wachet, ftehet im Glauben, jeid 


männlich, und feid Stark! 
15, 34. Mt. 4,42. 3, 13. 


14. Alle eure Dinge laßt in der Liebe 
geicheben. 2 

15. Ich ermahne euch aber, liebe Brü— 
der: Ihr kennt das Haus Stephanas, 
daß fie find die Erftlinge in Achaja, und 
haben fich felbit verordnet zum Dienit 
den Heiligen, — 1,16. Röm. 16, 5. 
16. Auf daß auch ihr folchen unterthan 
feiet, und allen, die mitwirken und 
arbeiten. Phil. 2, 30. 
17. Ich freue mich über der Ankunft 
Stephanas und Fortunatus und Achai— 
cus; denn wo ich euer Mangel hatte, 
das haben fie eritattet. 2 Kor. 11,9. 
18. Sie haben erquidt meinen, und 
euren Geift. Erfennet, die folche find. 

1 Thefi. 5, 12. 

19. Es grüßen euch die Gemeinden in 
Aſien. Es grüßt euch ſehr in dem Hexrn 
Aguilas und Priscilla ſamt der Ge 


meinde in ihrem Haufe. 
Apg. 18, 2.18.26. Röm. 16, 5. 


20. E3 grüßen euch alle Brüder. Grü— 
Bet euch unter einander mit dem heiligen 
Kuß. Röm. 16,16. 2Ror.13,12. 1Theſſ. 5, 26. 

1 Betri 5, 14. 
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1 Rorinther 16. 


2 Rorinther 1. 





21. 3b, Paulus, grüße euch mit meiner 
and. Kol. 4, 18. 2 THefl. 3, 17. 
22. Sp jemand den Heren Jeſum Chrift 
nichtlieb hat,der fei Anathbema, Maranatba. 
23. Die Gnade des Herrn Jeſu Chrifti 
fei mit euch | Nöm. 16, 24. 


24. Meine Liebe fei mit euch allen in 
Chriſto Jeſul Amen. 


Die erſte Epiſtel an die Korinther, geſandt von 
Philippi durch Stephanas und Fortunatus und 
Achaicus und Timotheus. 





Die zweite Epiſtel Pauli an die Korinther. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang des Briefs. Dank des Apoſtels für Got— 
tes Troſt und Hilfe in ſchweren Trübſalen. Ver— 
teidigung gegen den Vorwurf der Unbeſtändigkeit. 


Br ein Apoftel Jeſu Chrifti durch 
den Willen Gottes, und Bruder Ti: 
motheus der Gemeinde Gottes zu Ko— 
rinth ſamt allen Heiligen in ganz Achaja. 
DES: 

2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unserm Water, und dem Herrn 
Jeſu Chrifto! Röm. 1,7. 18or. 1,3. 

3. Gelobt fei Gott und der Water un— 
fer3 Herrn Jeſu Ehrifti, der Vater der 
Barmherzigkeit und Gott alles Troftes, 

Röm. Eph. 1,8. 1Betri 1,3 

4. Der una teöftet in aller unfrer Trüb- 
fal, daß wir auch tröften Fönnen, die da 
find in allerlei Trübſal, mit dem Troft, 
damit mir getröftet werden von Gott. 


5. Denn gleich mie mir des Leidens 
Chrifti viel haben, alfo werden wir auch 
reichlich getröftet durch Chriftum. 

Pi. 34, 20. 94, 19. 

6. Wir haben aber Trübfal oder Troft, 
fo geichieht es euch zu gute. Iſt's Trüb- 
fal, fo geſchieht e3 euch zu Troſt und 
Heil; melches Heil bemeilt ſich, fo ihr 
leidet mit Geduld, dermaßen, wie mir 
leiden. Iſt's Troſt, fo gefchieht es euch 
auch zu Troſt und Heil. 4, 15.17. 

7. Und ſteht unſre Hoffmung feit für 
euch, diemeil mir wiſſen, daß mie ihr des 
Leidens teilhaftig feid, fo merdet ihr auch 
des Troftes teilhaftig fein. 2 Chef. 1, 4.7. 

8. Denn mir mollen euch nicht ver- 
halten, Tiebe Brüder, unfre Trübſal, die 
uns in Aſien miderfahren ift, da mir 
über die Maße befchwert maren und über 
Macht, alfo daß mir auch am Leben ver- 
zagten, Apg. 19, 28. 
9. Und bei uns befchloffen hatten, wir 
müßten fterben. Das ne'chah aber dar- 
um, daß wir unfer Vertrauen nicht auf 
una felbft ftellen, fondern auf Gott, der 
bie Toten auferwedt, 


10. Welcher uns von folhem Tode ex 
löſt bat, und noch täglich erlöſt; und 
boffen auf-ihn, er werde uns aud him - 
fort erlöfen, 2 Tim. 4, 18. 

11. Durch Hilfe eurer Fürbitte für uns, 
auf daß über uns für die Gabe, die und 
gegeben ift, durch viel Perſonen viei 
Danks gejchehe. 

12. Denn unfer Ruhm ift der, nämlich 
das Zeugnis unſers Gewiſſens, duß mir 
in Einfältigfeitt und göttlicher Yauierkeit, 
nicht in fleifchlicher Weisheit, fondern in 
der Gnade Gottes auf der Welt gewan- 


delt haben, allermeift aber bei euch. 
Mt. 10, 16. Febr. 13, 18 


13. Denn wir ſchreiben euch nichts 
anders, denn das thr leſet und auch be- 
findet. Sch hoffe aber, ihr mwerdet uns 
auch bis ans Enbe alfo befinden, gleich 
wie ihr uns zum Teil befunden habt. 

14. Denn wir find euer Ruhm, gleich 
wie auch ihr unfer Ruhm feid 5. des 
Herrn Jeſu Tag. 5, 12. 

15. Und auf ſulch Vertrauen gedachte 
ih jenes Mal zu euch zu kommen, auf 
daß ihr abermal eine Wohltbat empfinget, 

16. Und ich durch euch nach Macedonien 
veifete, und wiederum aus Macedonien zu 
euch käme, und ven euch geleitet würde 
nach Judäa. 

17. Hab ich aber einer Leichtfertigkeit 
gebraucht, da ich ſolches gedachte? Oder 
find meine Anschläge fleiihlih? Nicht 
alſo; fondern bei mir iſt Ja Ya, und 
Nein ift Nein. 

18. Aber, o, ein treuer Gott, daß unfer 
Mort an euch nicht Ya und Nein ge 
weſen iſt. 1Kor. 1, 9. 

19. Denn der Sohn Gottes, Jeſus Chrir 
ftus, der unter euch durch uns gepredigt 
ift, durch mich und Silvanus und Timo— 
theus, der war nicht Ya und Nein, jon« 
dern e3 war Ya in ihm. 

20. Denn alle Gottes-Berheibungen find 
x in ihm, und find Amen in ibm. 
ott zu Lobe durch uns. 


2 Korinther 1—8. 


21. Gott ift’3 aber, der uns befeltigt 

famt euch an Cheiftum, und uns gefalbt, 
148: 1 Betri 5 ‚20: 

22. Ind Derfiegelt, und in unfre Herzen 

das Diand, ‚ven Beil, ar üeben bat. 


23. Ich ar "Sort an zum Zeugen 
auf meine Seele, daß ich euer verjchont 
babe in dem, daß ich nicht wieder 
Korinth gekommen bin. Röm 1 


24. Nicht, daß mir Herren jeien über 
euren Glauben, fondern wir find Ge 
bilfen eurer Freude; denn ihr jteht im 
Glauben. 1 Petri 5, 3. 


Das 2. Kapitel. 


Paulus empfiehlt die Wiederaufnahme des buß— 
fertigen Sünder, und preift Gott für die Fräftige 
Wirfung der lautern Predigt von Chrifto. 

ch dachte aber folches bei mir, dab ich 
a nicht abermal in Traurigfeit zu euch 
äme. 
- 2. Denn, fo ich euch traurig mache, wer 
ift, der mich fröhlich mache, ohne der da 
von mir betrübt wird? 


3. Und dasfelbige habe ich euch geſchrie— 
ben, daß ich nicht, wenn ich fäme, traurig 
fein müßte, über welchen ich mich billig 
foll freuen ; fintemal ich mich de3 zu euch 
allen verjebe, daß meine Freude euer 
aller Freude ſei. 12, 21. 


4. Denn ich ſchrieb euch in großer Trüb— 

ſal und Angſt des Herzens mit viel 
Thränen; nicht, daß ihr ſolltet betrübt 
werden, ſondern auf daß ihr die Liebe 
ee welche ich habe ſonderlich zu 
euch. 

5. So aber jemand eine Betrübnis hat 
angerichtet, der hat nicht mich betrübt, 
ſondern zum ee auf daß ich nicht zu 
air! Gee, euch alle. 

Es ift aber genug, daß derſelbige 
a vielen alfo “geitraft ift, 

7. Daß ihr num binfort ihm defto mehr 
vergebet, und tröftet, auf daß er nicht in 
allzu große Traurigkeit verſinke. ©al.6,1. 

8. Darum ermahne ich euch daß ihr 
die Liebe an ihm beweiſet. LKor. 16, 14. 

9. Denn darum babe ich euch auch ge- 
fchrieben, daß ich erfennete, ob ihr recht» 
ſchaffen feid, gehorfam zu fein in allen 
Stüden. 7,15. 

10. Welhem aber ihr etwas vergebt, 
dem vergebe ih auch. Denn auch ich, 
fo ich etwas vergebe jemand, das vergebe 
ich um euretmwillen, an Chrifti Statt, 

11. Auf daß wir nicht übervorteilt 
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werden vom Satan; denn uns ift nicht 
unbemwußt, was er im Sinn hat. 
et. 22, 31. 


12. Da ich aber. nach Troas Fam, zu 
predigen da3 Evangelium Chrifti, und 
mir eine Thür — war in dem 
Herrn, .14,27..1858% 

13. Hatte ich Feine Hube in meinem 
Geilt, da ich Titus, meinen Bruder, 
nicht fand, ſondern ich machte meinen 
Abſchied mit ihnen, und fuhr aus nad 
Macedonien. 

14. Aber Gott fei gedankt, der uns 
allezeit Sieg gibt in Ehrifto, und offen- 
bart den Geruch feiner Erkenntnis durch 
uns an allen Orten. 

15. Denn wir find Gott ein guter Ge 
ruch Chrifti, beides, unter denen, die felig 
mwerden, und unter denen, ‚die verloren 
werden: 18or. 1, 18. 

16. Diejen ein Geruch des Todes zum 
Tode; jenen aber ein Geruch des Lebens 
zum eben. Und sven it hierzu tüchtig? 


17. Denn mir nd nicht, wie etlicher 
viel, die das Wort Gottes verfälfchen, 
fondern al3 aus Lauterfeit und als aus 
Gott, vor Gott, reden wir in Ehrifto. 


Das 3. Kapitei. | 
Vortrefflichfeit des evangeliihen Lehramt3 und 
Vorzug des Evangeliums vor dem mofailchen Geſetz. 
ale wir denn abermal an, uns felbft 

zu preifen®? Oder bedürfen wir, wie 
etliche, der Xobebriefe an euch, ober Tober 
briefe von euch? 

2. hr feid unfer Brief, in a Ben 
geichrieben, der erfannt und gelejen wird 
von allen Menfchen; 

3. Die ihr offenbar geworden feid, daß 
ihr ein Brief Chrifti feid, duch unfer 
Predigtamt zubereitet, und geichrieben 
nicht mit Tinte, fondern mit dem Geift 
des lebendigen Gottes, nicht in ftein ne 
Tafeln, fondern in fleifcherne — des 
Herz ens. Sser. 31 133. 

4. Ein folches Vertrauen aber haben mir 
durch Ehriftum zu Gott. Joh. 14, 67. 

5. Nicht, daß wir tüchtig find von una 
felber, etwas zu denken, als von uns 
ſelber, ſondern, daß wir tüchtig find, ift 
von Gott, 16. 

6. Welcher auch uns tüchtig Gera 
bat, das Amt zu führen des neuen Tefta- 
ments, nicht des Buchltaben, fondern des 
Geiftes. Denn der Buchftabe tötet, «ber 
der Geift macht lebendig. 30.6, (8. 

7. So aber das Amt, das dur die 
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2 Rorinther 3. 4. 





Buchſtaben tötet, und. in die Steine ift 
gebildet, Klarheit hatte, alfo daß die Kin— 
der Israel nicht konnten anjehen das 
Angeficht Mofes um der Klarheit willen 
feines Angefichtes, — doch aufhört, 


8. Wie ſollte nieht ne das Amt, 
das den Geilt gibt, Klarbeit haben! 


9. Denn ſo 9* Amt, da3 die Der 
dammnis predigt, Klarheit bat, vielmehr 
bat das Amt, das die Gerechtigkeit pre» 
digt, übeeimenalich, ML Klarheit. 


Röm 

10. Denn auch jener Sail, der verflärt 
mar, ift nicht für arbeit zu achten 
gegen diefe überfchwengliche Klarheit. 
11. Denn fo das Klarheit hatte, das 
da aufhört, viel mehr: wird das Klarheit 
haben, das da bleibt. 

12. Dieweil wir nun foldhe Hoffnung 
baben, ——— u großer Treudigfeit, 


13. Und thun nicht inne " iofes, der die 
Dee vor fein Angeficht hing, daß die 
Kinder Israel nicht anfehen fonnten das 
Ende des, das aufhört; 2 Moie 34, 33. 35. 

14. Sondern ihre Sinne find verftodt. 
Denn bis auf den heutigen Tag bleibt 
diefelbige Dede unaufgededt über dem 
alten Teftament, wenn fie es leſen, 
welche in Ehrifto aufhört. Jeſ. 6, 10. 

15. Aber bis auf den heutigen Tag, 
wenn Mofes gelefen wird, hängt die 
Dede vor ihrem Herzen. 

16. Wenn e3 aber fich befehrte zu dem 
Herrn, fo würde Ken Dede abgethan; 

dm. 


17. Denn * Herr ift * Geiſt. Wo 
FR der Geift des Herrn ilt, her iſt — 
eit 

18. Nun aber ſpiegelt ſich * — 
des Herrn Klarheit mit aufgedecktem An⸗ 
geſichte, und wir werden verflärt in das— 
ſelbige Bild von einer Klarheit zu der 
andern, als vom Herrn, der der Geiſt iſt. 


Das 4. Kapitel. 
Paulus bezeugt, daß er das Evangelium redlich 
predige, und deſſen Kraft unter Trübſalen erprobe. 
arm, dieweil wir ein folches Amt 
haben, nad) dem und Barmberzig- 
feit mwiderfahren ift, jo, werben, wir nicht 


müde, Be or 
2. Sondern meiden auch heimliche 
Schande, und gehen nicht mit Schalf- 


beit um, fälfchen auch nicht Gottes Wort, 
fordern mit Offenbarung der Mahrbeit 


beweifen wir uns wohl gegen aller zen. 
chen Gemiffen vor Gott. Thefl. 2, 

3. Iſt nun unſer ee Je 
fo ift’3 in denen, Die verloren werden, 
verdeckt; 1Kor. 1, 18. 
4. Bei welchen der Gott diefer Welt 
der Ungläubigen Sinn verblendet hat, 
daß fie nicht fehen das helle Licht des 
Evangeliums von der Klarheit Chriſti, 
welcher ift das Ebenbild Gottes. 


Hebr. 1,3 ff 

5. Denn mir ee dicht uns ſelbſt, 
ſondern Jeſum Chriſt, daß er ſei der 
Herr, wir aber eure Knechte um —2 
willen. 

6. Denn Gott, der da hieß Licht 
aus der Finſternis bervorleuchten, der 
bat einen hellen Schein in unſre Herzen 
aegeben, daß (durch uns) entitünde die 
Erleuchtung von der Erkenntnis der Rlar- 


heit Gottes in dem Angelichte Feſu Chriſti. 
Jeſ. 9, 2. 2Petri 1, 19. 


7. Wir haben aber Foldhen Chat in 
irdenen Gefäßen, auf daß die überfchweng- - 
liche Kraft fei Gottes, und nicht von 
uns. 1 Kor. 2, 5. 

8. Wir haben allenthalben Trübfal; 
aber mir ängften uns nicht. Uns ift 
bange; aber wir verzagen nicht. 1,8- 7,5. 
9. Mir leiden Verfolgung; aber mir 
werden nicht verlalien. Wir merden 
unterdrüdt; 2 Der wu fonmen nicht um; 


10. Und tragen um allezeit das Sterben 
des Herrn Jeſu an unferm Leibe, auf 
daß aud) das Leben des Herrn Jeſu an 
unjerm Leibe offenbar merde. Röm. 8, 17. 
11. Denn mir, die wir leben, merden 
immerdar in den Tod gegeben um Jeſu 
willen, auf daß auch das Leben Jeſu 
offenbar werde an unferm —— 
Fleiſche. . 44, 28. 
12. Darum fo ift nun der Eh mächtig 
in uns, aber das Leben, in euch. 


or. 4, 9, 

13. Dieweil wir aber denfelbigen Geift 
des Glaubens haben, (nach dem gefchrie- 
ben Steht: „Ich glaube, darum rede ich,“) 
jo glauben wir aud, darum fo reden 
mir auch, Bi. 116, 10. 

14. Und willen, daß der, fo den Herrn 
Jeſum bat aufermwedt, wird uns auch 
auferweden durch Jeſum, und RR ung 
darftellen famt euch. Apg. 8 

15. Denn es geichieht alles um FRE 


willen, auf daß die überfchwengliche 
Gnade durch vieler dan Gott 
nt 


reichlich preife. 
16. Darum merden mir nicht müde 


2 Korinther 4—6, 


fondern, ob unser äußerliher Menſch 
vermeft, jo wird doch der innerlihe von 


Tag zu Tag erneuert. 
Eph. 3, 16. 1 Petri 4, 1. 


17. Denn unsre Trübfal, die zeitlich 
und leicht ift, ſchafft eine ewige und über 
alle Magen wichtige Herrlichkeit 

Röm. 8, 18. 

18. Uns, die mir nicht fehen auf das 
Sihtbare, fondern auf das Unfichtbare. 
Denn mas fichtbar ift, das ift zeitlich; 
was aber unfichtbar ift, das ijt ewig. 

Nöm. 8, 4.25. 


Das 5. Kapitel. 
Sehnſucht nach der himmliihen Heimat. Wichtig: 
feit de3 Amts, dag die Verſöhnung predigt. 

iv miffen aber, fo unfer irdiſches 

Haus diefer Hütte zerbrochen wird, 
daß wir einen Bau haben, von Gott er 
baut, ein Haus, nicht mit Händen ge 
macht, das emig ift, im Himmel. 

Hiob 4, 19. oh. 14, 2. 2 Wetri 1, 13.14. 

2. Und über demfelbigen fehnen wir 
uns auch nach unſrer Behaufung, die 
vom Himmel ift, und uns verlangt, daß 
wir damit überkleidet werden; Röm. 8, 23. 

3. So doch, wo wir befleidet, und nicht 
bloß erfunden werden. 

4. Denn dieweil wir in der Hütte find, 
fehnen wir uns, und find befchmert; 
fintemal wir wollten lieber nicht entElei- 
det, fondern überkleidet werden, auf daß 
das Sterbliche würde verjchlungen von 
dem Reben. 1Xor. 15, 53. 

5. Der uns aber zu demfelbigen bereitet, 
das ift Gott, der uns das Pfand, den 
Geift, gegeben bat. 

1,22. Röm. 8, 16.23. Eph. 1, 13.14. 

6. Wir find aber getroft allezeit, und 
wiſſen, daß, dieweil wir im Leibe woh— 
nen, fo wallen wir ferne vom Herrn. 

7. Denn mir mandeln im Glauben, 
und nicht im Schauen. 

8. Wir find aber getroft, und haben 
vielmehr Luft, außer dem Leibe zu wallen, 
und daheim zu fein bei dem Herrn. 

Phil. 1, 28. 


9. Darum fleißigen wir uns au, mir 
find daheim, oder wallen, daß wir ihm 
wohlgefallen. Pi. 39, 13. 

10. Denn wir müffen alle offenbar wer⸗ 
den vor dem NRichtftuhl Ehrifti, auf daß 
ein jeglicher empfange, nach dem er ge 
bandelt hat bei Leibes Leben, es ſei gut 
oder böfe. ng. 17, 81. Röm.2, 6. 14, 10. 

11. Dieweil wir denn wiſſen, daß der 
Herr zu fürchten ift, fahren mir ſchön 
mit den Leuten; aber Gott find mir 
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offenbar. Ich hoffe aber, daß mir auch 


in eurem Gewiſſen offenbar find. 
Hiob 31, 23 


12. Daß wir uns nicht abermal loben, 
fondern euch eine Urjache geben, zu 
rühmen von uns, auf daß ihr habt zu 
rühmen wider die, jo fich nach dem An- 
fehen rühmeır, und nicht nach dem Herzen. 


13. Denn thun mir zu viel, To thun 
wir's Gott; find wir mäßig, fo find wir 
euch mäßig. 11, 16. 17. 

14. Denn die Liebe Chrifti dringt uns 
alfo; fintemal wir halten, daß, jo einer 
für alle geftorben iſt, jo find fie alle ge» 
ftorben, Hebr. 2, 9. 

15. Und er ift darum für alle gejtorben, 
auf daß die, fo da leben, binfort nicht 
fich felbft Ieben, fondern dem, der für 
fie geftorben und auferitanden iſt. 

Röm. 14,7. 1Xim. 2, 6. 

16. Darum von nun an fennen mir 
niemand nad) dem Fleiſch; und ob wir 
auch Ehriftum gefannt haben nach dem 
—— ſo kennen wir ihn doch jetzt nicht 
mehr. 

17. Darum, iſt jemand in Chriſto, ſo 
iſt er eine neue Kreatur; das Alte iſt 
vergangen, ſiehe, es iſt alles neu ge 
worden. ei. 43, 19. Röm. 8, 1.10. Off. 21, 5. 

18. Aber das alles von Gott, der una 
mit fich felber verföhnt bat durch Jeſum 
Chrift, und das Amt gegeben, da3 die 
Verſöhnung predigt. Röm. 5, 10. 

19. Denn Gott war in Chriſto, und 
verföhnte die Welt mit fich felber, und 
rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu, und 
bat unter uns aufgerichtet das Wort 
von der Verföhnung. öm. 3, 24. 25, 

20. So find mir nun Botichafter an 
Chriſti Statt; denn Gott vermahnt durch 
uns; fo bitten wir nun an Chriſti Statt: 
Laßt euch verlöhnen mit Gottl 3e1.52,7. 

21. Denn er hat den, der von feiner 
Sünde mußte, für uns zur Sünde ge 
macht, auf daß wir würden in ihm die 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 
&al. 3,13. Eph. 1,6. 7. Phil. 3,9. Kol. 1, 14. 

1 Betri 2, 22 fi. 


Das 6. Kapitel. 


Paulus ermuntert zum würdigen Gebraud; ber 

Gnade Gottes durch jein eignes apoftolijches Bei— 

fpiel, und warnt vor der Gemeinjhaft mit Un- 
gläubigen. 


Wir ermahnen aber euch als Mithelfer, 
daß ihr nicht vergeblich die Gnade 
Gottes empfanget. 5, 2. 18Kor. 8,9. 

2. Denn er fpriht: „Sch babe dich iu _ 
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der angenehmen Zeit erbört, und habe 


dir am Tage des Heils geholfen.“ Sehet, 
jest ift die angenehme jeit, jeßt it, ‚Der 
Tag des Heils. Jeſ. 9, 8. 81.4, 


3. Laßt uns aber niemand ae, ein 

rgerni3 geben, auf daß unfer Amt nicht 
verläftert werde; 

4. Sondern in allen Dingen laßt uns 
bemeijen als die Diener Gottes, in gro 
Ber Geduld, in Trübjalen, in Nöten, in 
Angſten, 4, 2. 

5. In Schlägen, in Gefängniffen, in 
Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, in 
Faſten, 27. 

6. In Keuſchheit, in ———— in 
Langmut, in Freundlichkeit, in dem hei— 
ligen Geiſt, im. ungeiürbier Liebe, 

im. 4, 


7. In dem Mort der Wahrheit, in der 
Kraft Gottes, durch Waffen der Gerech- 
tigfeit, zur Rechten und zur Linken; 


8. Durch Ehre 6 C hande, durch böfe 
Gerüchte und gute Gerüchte; als die 
Verführer, und doch wahrhaftig; 

9. Als die Unbelannten, und doch be» 
kannt; als die Sterbenden, und fiebe, 
mir (eben; als Die a act und 
doch nicht ertötet; 10.11. 

10. Als die Traurigen, ar allezeit 
fröhlih; als die Armen, aber die doch 
viele reich machen; als die nichts inne 
haben, und doch alles haben. 

11. O ihr Korintber! unfer Mund bat 
fih zu euch aufgethban, unfer Herz ift 
meit. 

12. Ihr babt nicht engen Raum in 
uns; aber eng iſt's in euren Herzen. 

13. ch rede mit euch als mit meinen 
Kindern, daß ihr euch auch alfo gegen 
mic stellt, und — weit. 


4,14 
14. Ziehet nicht am fremden och mit 
den Ungläubigen. Denn was hat die 
Gerechtigfeit fir Genieß mit der Inge 
rechtigfeit? Was hat das Licht für Ge 
meinichaft mit der — 5 

5 Mofe 7, 2. 5,11. 


15. Wie ftimmt Chriftis mit Belial? 
Der was für einen Teil hat der Gläu- 
bige mit dem Ungläubigen? 

16. Was hat der Tempel Gottes für 
eine Gleiche mit den Göten? Ihr aber 
feid der Tempel des lebendigen Gottes; 
wie denn Gott fpricht: „Ich will in 
ihnen wohnen und in ihnen mandeln, 
und mill ihr Gott fein, und fie follen 
mein Wolf fein.” 3 Mofe 26, 12. 1 for. 3, 16. 


17. Darum gehet aus von ihnen, und 


2 Rorinther 6. 7. 


fondert euch ab, Spricht der Herr, und 
rübret fein Unreines an, fo mill ic as 
annehmen, Jeſ. 48, 20. 52, 11. Off. 18, 

18. Und euer Vater fein, und ihr Koll 
meine Söhne und Töchter fein, ſpricht 


der una Herr. 
‚1.9.33. 32, 8. 


Das 7. Kapitel, 


Ermahnung zur Seitigung- Die göttlihe Traurig- 
eit. 


Diewei wir nun ſolche Verheißungen 
haben, meine Liebſten, ſo laßt uns 
von aller Befleckung des Fleiſches und 
des Geiſtes uns reinigen, und fortfahren 
mit der Heiligung in der Furcht Gottes. 


2. Faſſet uns; wir haben niemand Leid 
gethan, wir haben niemand verlegt, mir 


haben niemand übervorteilt. 
12, 17. Apg. 20, 33, 


3. Nicht fage ich folches, euch zu ver- 
dammen; denn. ich habe droben zuvor 
gelagt, daß ihr in unfern Herzen feid, 
mit zu Sterben, rl mit zu leben. 


4. Ich rede mit 3 —— zu 
euch; ich rühme viel von euch; ich bin 
erfüllt mit Troſt; ich bin überſchwenglich 


in Freuden in aller unfcer Trübſal. 
Philem. 8. 


5. Denn da mir nach Macedonien 

famen, batte unfer Fleiſch Feine Nube, 
fondern allenthalben waren wir in Trüb- 
fal; auswendig Streit, inwendig Furcht. 

6. Aber Gott, der die Geringen teöftet, 
der tröftete uns durch Die Ankunft, beB 
Titus. 

7. Nicht allein aber durch * * 
kunft, ſondern auch durch den Troſt, da— 
mit er getröſtet war an euch, und ver— 
kündigte uns euer Verlangen, euer Wei— 
nen, euren Eifer um mich, alſo, daß ich 
mich noch mehr freute. 

8. Denn daß ich euch durch den Brief 
habe traurig gemacht, veut mich nicht. 
Und ob's mich veute, dieweil ich febe, 
daß der Brief vielleicht eine Weile euch 
betrübt hat, 

9. So freue ih mich doch nun, nik 
darüber, daß ihr feid betrübt geworden, 
fondern, daß ihr betrübt feid geworden 
zur Neue. Denn ihr feid göttlich betrübt 
geworden, daß ihr von uns ja feinen 
Schaden irgend mworinnen nehmet. 

10. Denn die göttliche Traurigkeit wirkt 
zur Seligfeit eine Neue, die niemand ger 
reut; die Traurigkeit aber der Welt 
wirkt den Tob. 


2 Korinther 7. 8. 


11. Siehe, -dasielbige, daß ihr göttlich 
jeid betrübt geworden, welchen Fleiß hat 
es in euch gewirkt, dazu Verantwortung, 
Zorn, Furcht, Verlangen, Eifer, Rache. 
Ihr habt euch bewieſen in allen Stüden, 
daß ihr rein feid an der That. 

12. Darum, ob ich euch gefchrieben habe, 
fo iſt's doch nicht gefchehen um des willen, 
der beleidigt hat, auch nicht um des 
willen, der beleidigt ilt, fondern um des 
willen, daß euer Fleiß gegen uns offen- 
bar würde bei euch vor Gott. 

13. Derhalben find wir getröftet worden, 
daß ihr getröftet ſeid. Überfchwenglicher 
aber haben wir uns noch mehr gefreut 
über der Freude des Titus; denn fein 
Geift ift erquickt an euch allen. 

14. Denn was ich vor ihm von euch 
gerübmt habe, bin ich nicht zu fchanden 
geworden, fondern, gleich wie alles wahr 
it, das ich mit euch geredet habe, alſo 
iſt auch unfer Ruhm bei Titus wahr 
geworden. 

15. Und er ift überaus herzlich wohl 
an euch, wenn er gedenft an euer aller 
Gehorfam, wie ihr ihn mit Furcht und 
Zittern habt aufgenommen. 2,9. 

16. Ich freue mich, daß ich mich zu euch 
alles verjehen darf. 


Das 8. Kapitel. 
Vermahnung zur milden Steuer für bie armen 
Chriſten in Serujalem. 

ch thue euch Fund, Liebe Brüder, die 
Gnade Gottes, die in den Gemeinden 
in Macedonien gegeben ift. Röm. 15, 26. 

2. Denn ihre Freude war da über- 
ſchwenglich, da fie durch viel Trübjal 
bewährt wurden; und mwiewohl fie fehr 
arm waren, haben fie doch reichlich ge 
geben in aller Einfältigfeit. 

3. Denn nah allem Bermögen (das 
zeuge ich) und über Vermögen waren fie 
ſelbſtwillig, 

4. Und flehten uns mit vielem Er— 
mabnen, daß wir aufnähmen die Wohl. 
that und Gemeinjchaft der Handreichung, 
die da geichieht den Heiligen; 

9,1. Apg. 11, 29. 

5. Und nicht, wie mir hofften, fondern 
ergaben fich jelbft, zuerft dem Herrn, und 
danach uns, durch den Willen Gottes, 

6. Daß wir mußten Titus ermahnen, 
auf daß er, wie er zuvor hatte ange- 
fangen, alſo auch unter euch folhe Wohl. 
that ausrichtete. 

7. Aber gleich wie ibr in allen Stücken 
veich jeid, im Glauben und im Wort 
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und in der Erfenntnis und in allerlei 
Fleiß und in eurer Liebe zu uns, aljo 
Ichaffet, daß ihr auch in diefer Wohlthat 
reich Seid. 

8. Nicht fage ich, daß ich etwas gebiete; 
fondern, Ddieweil andre fo fleißig find, 
verjuche ich auch eure Xiebe, ob fie rechter 
Art ſei. 

9. Denn ihr wißt die Gnade unfers 
Herren Jeſu Ehrifti, daß, ob er wohl reich 
it, ward er doch arm um euretwillen, 
auf daß ihr durch ſeine Armut reich 
würdet. Sach. 9, 9. Mt. 8, 20. Lk. 9, 58. 

10. Und mein Wohlmeinen hierinnen 
gebe ih; denn ſolches iſt euch nütlich, 
die ihr angefangen habt vor dem Jahre 
ber, nicht allein das Thun, fondern auch 
das Wollen. 

11. Nun aber vollbringet auch das 
Thun, auf daß, gleich wie da iſt ein ge- 
neigt Gemüt, zu mollen, fo jei auch da 
ein geneigt Gemüt, zu thun von dem, 
das ihr habt. Phil. 2, 13. 

12. Denn fo einer millig ift, fo ift er 
angenehm, nach dem er hat, nicht, nach 
dem er nicht hat. Spr. 3, 28. Wit. 12, 43. 

13. Nicht gejchieht das der Meinung, 
daß die andern Ruhe haben, und ihr 
Trübſal, jondern daß es gleich fei. 

14. So diene euer Überfluß ihrem Man- 
gel dieje (teure) Zeit lang, auf daß auch 
ihr Überfluß benad) diene eurem 
Mangel, und geichebe, das gleich iſt; 


15. Wie gefchrieben ftehbt: „Der viel 
jammelte, hatte nicht Überfluß, und der 


wenig jammelte, hatte nicht Mangel.“ 
2 Moie 16, 18. 


16. Gott aber ſei Dank, der folchen 
Fleiß an euch gegeben hat in das Herz 
des Titus. 9, 15. 1Ror, 15, 57. 

17. Denn er nahm zwar die Ermahnung 
an; aber dieweil er jo jehr fleißig mar, 
ilt er von fich jelber zu euch gereift. 

18. Wir haben aber einen Bruder mit 
ihm gejandt, der das Lob hat am Evan- 
gelium durch alle Gemeinden. 


. 19. Nicht allein aber das, fondern er 


ift auch verordnet von den Gemeinden 
zum Gefährten unfrer Fahrt in diefer 
Wohlthat, welche durch uns ausgerichtet 
wird dem Herin zu Ehren und (zum 
Preis) eures guten Willens; Sal. 2, 10. 
20. Und verhüten das, daß uns nicht 
jemand übel nachreden möge folcher 
reihen Steuer halben, die durh uns 
ausgerichtet wird; 

21. Und ſehen darauf, daß es redlich 
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zugebe, nicht allein vor dem Herrn, fon- 
dern auch vor den Menfchen. 

22. Auch haben wir mit ihnen gelandt 
unfern Bruder, den mir oft gefpürt haben 
in vielen Stüden, daß er fleißig ſei, nun 
aber viel fleißiger. 

23. Und mir find großer Zuverficht zu 
euch, es jei Titus halben, welcher mein 
Gefelle und Gehilfe unter euch ift, oder 
unfver Brüder halben, welche Apoftel find 
der Gemeinden und eine Ehre Ehrifti. 

7, 13. 12, 18. Röm. 16, 7. 

24. Erzeiget nun die Beweiſung eurer 
Liebe und unſers Ruhmes von euch an 
diefen auch öffentlich vor ben Gemeinden. 


Das 9. Kapitel. 
Fortſetzung. 
Sn von Solcher Steuer, die den Hei⸗ 
ligen geſchieht, iſt mir — mot, 
euch zu fchreiben. 

2. Denn ich weiß euren Er len, 
davon ich rühme bei denen aus Mace- 
donien [und fagel: Achaja ift vor dem 
Jahr bereit geweſen; und euer Crempel 
hat viele gereizt. ‚19. 

3. Ich habe aber dieſe Brüder darum 
gelandt, daß nicht unfer Nuhm von euch 
zu nichte würde in dem Stüde, und daß 
ihr bereitet feid, gleich wie ich von euch 
gelagt habe; 

4. Auf daß nicht, fo die aus Macedo- 
nien mit mir fämen, und euch unbereitet 
fänden, wir (will nicht fagen ihr) zu 
fchanden würden mit folhem Rühmen. 

5. Ich habe es aber für nötig ange 
fehen, die Brüder zu ermahnen, daß fie 
voranzögen zu euch, fertig zu machen 
diefen zuvor verheißenen Segen, daß er 
bereitet fei, alfo daß es fei ein Segen, 
und nicht ein Geiz. 

6. Ich meine aber das: Mer da kärg— 
lich ſäet, der wird auch kärglich ernten; 
und mer da fäet im Segen, nn ird 
auch ernten im Segen. Spr. 22, 8. 

7. Ein jeglicher nach feiner illkir, 
nicht mit Unmillen oder aus Zmang; 
denn einen fröhlichen Geber I Gott 
lieb. Mofe 25, 2. 

8. Gott aber kann —— daß allerlei 
Gnade unter euch reichlich ſei, daß ihr 
in allen Dingen volle Genüge habt, und 
reich ſeid zu allerlei guten Werken; 

9. Wie geſchrieben ſteht: Er hat aus— 
—— und gegeben den Armen; ſeine 


En bleibt in —2 
112, 9. Epr. 1 


2 Korinther 8—10. 


10. Der aber Samen reicht dem Säe— 
mann, der wird ja auch das Brot reichen 
zur Speile, und wird vermehren euren 
Samen, und wachſen laſſen das Gewächs 
eurer Gerechtigkeit, Iel- 55, 10. Hoi. 10, 12. 

11. Daß ihr reich feid in allen Dingen 
mit aller Einfältigfeit, welche wirkt durch 
uns Dankfagung Gott. LM. 4 15. 

12. Denn die Handreichung diefer Steuer 
erfüllt nicht allein den Mangel der Hei— 
ligen, fondern ift auch überjchmenglich 
darinnen, daß viele Gott danfen für diejen 
unfern treuen Dienft, 8, 14. 

13. Und preifen Gott über eurem unter« 
thänigen Bekenntnis des Evangeliums 
Ehrifti und über eurer einfältigen Steuer 
an fie und an alle, 

14. Und über ihrem Gebet für euch, 
welche verlangt nach euch, um der über- 
fchwenglichen Gnade Gottes millen in 


euch. 
15. Gott aber fei Dank für feine un. 
ausfprechliche Gabe. 


Das 10. Kapitel. 


Des Paulus Verteidigung mider die Verunglim— 
pfungen feiner Gegner und der falichen Apojftel. 


ch aber, Paulus, ermahne euch durch 
die Sanftmütigfeit und Lindigfeit 
Chriſti, der ich Mh unter euch 
gering bin, im Abweſen aber, your ich 
dreist gegen euch. m. 12, 1. 

2. Ich bitte aber, daß mir Kia not fei, 
gegenmärtig dreift zu handeln, und der 
Kühnheit zu brauchen, die man mir zur 
mißt, gegen etliche, die uns ſchätzen, als 
wandelten wir fleijchlicher Weiſe. 

3. Denn ob wir wohl im Fleiſch wan— 
deln, ſo ſtreiten wir doch nicht — 
Weiſe 

4. Denn die Waffen — Ritterfehnft 
find nicht fleifchlich, fondern mächtig vor 
Gott, zu araltdren, bie Befeitigungen, 


5. Damit wir eftören die Anschläge 
und alle Höhe, die fich erhebt mider die 
Erfenntnis Gottes, und nehmen gefangen 
alle Vernunft unter den Gehorfam Ehrifti, 

6. Und find bereit, zu rächen allen Un- 
gehorlam, Arie euer Gehorfam erfüllt ift. 

Apg. 8, 20. 1Nor. 5, 3—5. 

7. Nichtet ihr nach Aufehen? Der: 
läßt fich jemand darauf, daß er Chriſto 
angehöre, der denke folches auch wiederum 
bei fich, daß, nleich wie er Ehrilto an- 
gehört, alfo gehören wir auch Chrifto an. 

8. Und fo ich auch etwas meiter mich 


2 Korinther 10, 11. 
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cühmte von unſrer Gewalt, welche uns 
der Herr gegeben bat, euch zu beſſern, 
und nicht zu verderben, wollte ich nicht 
zu fchanden werden. 123, 6. 180r. 5, 2.4.5 
9. [Das fage ich aber,) daß ihr nicht au 
dünfen laßt, als hätte ich euch wollen 
ſchrecken mit Briefen. 18or. 5, 9. 11. 

10. Denn die Briefe (ſprechen fie) find 
Schwer und ſtark; aber die Gegenwärtig. 
feit des Leibes ift ſchwach und bie, Rede 
verächtlich. 

11. Wer ein jolcher ift, der — — 
wie wir ſind mit Worten in den Briefen 
im Abweſen, ſo dürfen wir auch wohl 
fein mit der That gegenwärtig. 

12, 20. 13, 2. 10. 

12. Denn wir dürfen uns nicht unter 
die rechnen oder zählen, fo fich felbit 
loben; aber, diemeil fie fich an ſich jelbit 
meſſen, und halten allein von ſich — 
verſtehen ſie nichts. 3, 

13. Wir aber rühmen uns- nit ir 
das Ziel, fondern nur nad) dem Ziel der 
Regel, damit uns Gott abgemejjen bat 
das Biel, zu ae auch bis an euch. 


14. Denn mir fahren” nicht zu weit, ala 
bätten mir nicht gelangt bis an euch; 
denn wir find ja auch bis zu euch ge 
fommen mit dem Evangelium Chrifti; 
15. Und rühmen uns nicht übers Ziel 
in fremder Arbeit, und haben Hoffnung, 
wenn nun euer Glaube in euch mwächlt, 
daß mir unſrer Regel nach wollen weiter 
fommen, Röm. 15, 20. 
16. Und das Evangelium auch predigen 
denen, die jenjeit euch wohnen, und uns 
nicht rühmen in dem, das mit fremder 
ee bereitet ift. 

17. Wer fi aber rühmt, der rühme 
fich des Herrn. Ier. 9, 3. 24. 1Ror. 1, 31. 
18. Denn darum ift einer nicht tüchtig, 
daß er fich felbft Iobt, jondern daß ihn 
der Herr lobt. 


Das 11. Kapitel. 


Fortfegung. Seine auögeftandene Arbeit und Ges 
fahr in Pflanzung der Gemeinde. 


My olte Gott, ihr hieltet mir ein wenig 
Thorheit zu gut; doch ihr haltet 
mir’3 wohl zu 

2. Denn id ER über euch mit gött- 
lihem Eifer; denn ich habe euch vertraut 
einem Marne, daß ich eine reine Jung. 


frau erifio zubrächte. 
3 Moie 21, 13. Eph. 5, 26. 27. 


3. Ich fürchte aber, daß nicht, wie die 
Schlange Eva verführte mit ihrer Schalf- 


beit, alfo auch eure Sinne verrüdt wer— 
den von der Ginfältigkeit in Chrifto. 
1Moie 3, 4. 13. 

4. Denn, jr der da zu euch Fommt, 
einen andern Jeſum predbigte, den mir 
nicht geprediat haben, oder ihr einen an- 
dern Geiſt emofinget, den ihr nicht em« 
pfangen habt, oder ein ander Evange— 
lium, das ihr nicht angenommen „gar, 
fo vertrügt ihr's billig. Gal. 1, 

5. Denn ich achte, ich fei nicht weniger, 


denn „nie bobel, Apoſtel ſind. 
15, 10. Gal. 2, 6. 9. 


6. Ih ob Yo ne bin mit Reden, 
fo bin ich doch nicht albern in der Er 
fenntnis. Doch ich bin bei euch allent- 
halben wohl befannt. 1Kor. 2,1.2.13. Eph.3,4. 

7. Oder habe ich geſündigt, daß ich mich 
erniedrigt habe, auf daß ihr erhiht wür— 
det? Denn ich habe euch das Evange- 
lium Gottes umfonjt verfündigt, 

18or. 9, 12. 18. 

8. Und habe andre Gemeinden beraubt, 
und Sold von ihnen genommen, daß ich 
euch predigte. 

9. Und da ich bei euch war gegenmärtig, 
und Mangel hatte, war ich niemand be- 
fehmerlich (denn meinen Mangel eritat- 
teten die Brüder, Die aus Macedonien 
famen;) und habe mich in allen Stüden 
euch unbefchmerlich gehalten, und mill 
auch noch mich aljo halten. 12, 13. 

10. So gewiß die Wahrheit Chrilti in 
mir iſt, fo foll mir diefer Ruhm in den 
Ländern Achajas nicht geitopft werden. 

11. Warum das? Daß ich euch nicht 
follte lieb haben? Gott weiß e3. 6, 11-13. 

12. Was ich aber thue, und thun mill, 
das thue ich darum, daß ich die Urfache 
abhaue denen, die Urſache fuchen, daß fie 
rühmen möchten, Ti fie a wie wir. 


13. Denn folche "Faffche Apoftel und 
trügliche Arbeiter verftellen u. Mu Chriſti 
Apoſteln. 

14. Und das iſt auch Ba — 
denn er ſelbſt, der Satan, verſtellt ſich 
zum Engel des Lichts. 

15. Darum iſt es nicht ein Großes, ob 
ſich auch ſeine Diener verſtellen als Pre— 
diger der Gerechtigkeit; welcher Ende ſein 
wird nach ihren Werken Phil. 3, 19. 

16. Ich fage abermal, daß nicht jemand 
mwähne, ich lei thöricht; mo aber nicht, fo 
nehmet mid an als einen Thörichten, 
daß ich mich auch ein wenig rühme. 12, 6. 

17. Was ich jet rede, das rede ich nicht 
als im Herrn, fondern als in ber Thorbeit, 
diemeil wir in das Rühmen gefommen find, 
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18. Sintemal viele fih rühmen nad 
dem Fleiſch, roill A en auch rühmen. 





19. Denn Mi —— gern bin Narren, 

diemeil ihr flug ſeid. . 4, 10. 
20. Ihr vertragt, jo euch — zu 
Knechten macht, euch jemand ſchindet, 
ſo euch jemand nimmt, ſo jemand euch 
trotzt, ſo euch jemand in das Angeficht 
ftreicht. 

21. Das fage ich nach der Unehre, als 
mären wir 5 geworden. Worauf 
aber jemand kühn iſt (ich rede in Thor- 
beit), darauf bin ich auch Kühn. 

22. Sie find Hebräer, ih auch. Sie 
find Ysraeliter, ih auch. Sie find Abra- 
hams Samen, ich aud). 

23. Sie find Diener Chrifti (ich rede 
thörlich), ich bin’3 wohl mehr. ch habe 
mehr gearbeitet, ich babe mehr un 
erlitten, ich bin öfter Belang m oft in 
Todesnöten gemefen. 

24. Bon den Juden habe ich — 
mpfangen vierzig [nr weniger eins. 


25. Ich bin a geftäupt, einmal 
gefteinigt, dreimal habe ich Schiffbruch 
erlitten, Tag und Nacht habe ich zuge 
bracht in der Tiefe des Meers. 

Apg. 14, 19 ff. 16, 22 ff. 

26. Ich habe oft gereift; ich bin in Fähr— 
lichkeit gemwelen zu Waller, in Fäbrlich- 
feit unter den Mördern, in Fährlichkeit 
unter den Juden, in Fährlichkeit ımter 
den Heiden, in Fährlichkeit in den Städ— 
ten, in Fährlichkeit in der Wüſte, in 
Fährlichkeit auf dem Meer, in Fährlich— 
feit unter den ar 

Apg 

27. In Mühe und Arbeit, in viel Wachen, 
in Hunger und Durft, in viel Falten, in 
Troft und Blöße; 6, 5. 

28. Ohne was fich ſonſt zuträgt, näm- 
lich, daß ich täglich werde angelaufen, 
und trage Sorge für alle Gemeinden. 

Apg. 20, 18 ff. 

29. Wer ilt ſchwach, und ich werde nicht 
ſchwach? Wer wird geärgert, und ich 
brenne nicht? 

30. So ih mich ja rühmen foll, will 
ich mich meiner Schwachheit rühmen. 12, 5- 

31. Gott und der Vater unſres Herrn 
Jeſu Chrifti, welcher fei gelobt in Erig- 
feit, weiß, daß ich nicht Lüge. Röm. 1, 25 

32, Zu Damaskus, der Landpfleger des 
Königs Aretas verwahrte die Stadt der 
Damasfer, und 53 — a greifen; 


83, Und ich “ einem Korbe zum 


2 Korinther 11. 12. 


Fenſter aus durch die Mauer nieverger 


laſſen, ur — aus feinen Händen. 
‚15. Apg. 9, 2. 


Das 12. Kapitel. 


Paulus erzählt von einer hohen Offenbarung des 
Herrn, darauf erfolgten beugenden Leiden und götte 
liher Stärkung, erinnert an feine lautere Liebe. 


E⸗ iſt mir ja das Rühmen nichts nütze; 
doch will ich kommen auf die Geſichte 
und Offenbarungen des Herrn. 

2. Ich kenne einen Menſchen in Chriſto, 
vor — Jahren (iſt er in dem Leibe 
geweſen, ſo weiß ich's nicht; oder iſt er 
außer dem Leibe geweſen, fo weiß ich's 
auch nicht; Gott weiß es), derjelbige ward 
entzückt bis in den dritten Himmel. 

3. Und ich kenne denfelbigen Menschen 
(ob er in dem Leibe oder außer dem 
Leibe geweſen ift, weiß ich nicht; Gott 
weiß es). 

4. Gr ward entzüdt in das — 
und hörte unausſprechliche Worte, welche 
kein Menſch ſagen kann. 

5. Davon will ich mich rühmen; von 
mir ſelbſt aber will ich mich nichts rüh— 
men, ohne meiner Schwachheit. 11, 30. 

6. Und fo ich mich rühmen wollte, thäte 
ih darum nicht thörlich; denn ich wollte 
die Wahrheit jagen. Ich enthalte mich 
aber des, auf daß nicht jemand mic) 
höher achte, denn er an mir fieht, oder 
von mir hört. 10, 8. 11, 16. 

7. Und auf daß ich mich nicht der hohen 
DOffenbarungen überbebe, ijt mir gegeben 
ein Pfahl ins Fleifch, nämlich des Sata- 
na3 Engel, der mich mit Fäuſten fchlage, 
auf daß ich mich nicht überhebe. Piob2, 6. 

8. Dafür ich dreimal dem Herrn gefleht 
babe, daß er von mir wiche; 

9. Und er bat zu mir gejagt: Laß dir 
an meiner Gnade genügen; denn meine 
Kraft ift in den Schwachen mächtig. 
Darum mill ih mi am allerliebiten 
rühmen meiner Schwachbeit, auf daß die 
Kraft Chrifti bei mir wohne. 

10. Darum bin ih gutes Muts in 
Schwachheiten, in Schmaden, in Nöten, 
in Verfolgungen, in Angften, um Ehrifti 
willen; denn wenn ich ſchwach bin, fo 
bin ich ftarf. 

11. Ich bin ein Narr geworden über dem 


.| Rühmen; dazu habt ihr mich gezwungen. 


Denn ich follte von euch gelobt werden; 
fintemal ich nicht3 weniger bin, denn bie 
hoben Apoftel find; wiewohl Is nichts 


bin 
12, Denn es find ja — ——8 


2 Rorinther 12. 18. 


Zeichen unter euch geichehen mit aller 
Geduld, mit Zeichen und mit Wundern 
und mit Thaten. 

13. Welches iſt's, darinnen ihr geringer 
feid denn die andern Gemeinden; ohne, 
daß ich felbit euch nicht babe beichmert ? 
Vergebt mir diefe Sünde. 11,9. 18or. 9,12. 

14. Siehe, ich bin bereit, zum drittenmal 
zu euch zu fommen, und mill euch nicht 
beſchweren; denn ich ſuche nicht das Eure, 
fondern euch. Denn es follen nicht die 
Kinder den Eltern Schätze fammeln, fon- 
dern die Eltern den Kindern. 13, 1. 

15. Ich aber will ſehr gern darlegen 
und dargelegt werden für eure Seelen; 
wiewohl ich euch gar fehr liebe, und Doch 
meniger geliebt merde. 

16. Aber laß es alfo fein, daß Er — 
nicht habe beſchwert; ſondern, dieweil ich 
tückiſch war, hab ich ud nun —— 
gefangen. 

17. Hab ich aber a ehr, 
teilt durch derer etliche, die ich zu euch 
gelandt habe? 

18. Ich habe Titus ermahnt, und mit 
ihm gelandt einen Bruder. Hat euch auch 
Zitus übervorteilt? Haben wir nicht in 
einem Geift gewandelt? Sind wir nicht 
in einerlei Fußſtapfen gegangen? 


19. Laßt ihr * Ka dünken, wir 
verantworten uns vor euh? Mir reden 
in Ehrifto vor Gott; aber das alles ge 
fchiebt, meine Liebften, euch zur Befferung. 


20. Denn ich fürchte, wenn ich fomme, 
daß ich euch nicht finde, wie ich mill, 
und ihr mich auch nicht findet, mie ihr 
wollt; daß nicht Hader, Neid, Horn, 
Zank, Afterreden, Obrenblajen, Aufblähen, 
Aufrubr da ſei; 10, 2. 1 or. 

21. Daß ich nicht abermal — 
mich mein Gott demütige bei euch, und 
müſſe Leid tragen über viele, die zuvor 
geſündigt, und nicht Buße gethan haben 
die Unreinigkeit und Hurerei und Un— 


zucht, die ſie getrieben haben. 13, 2. 


Das 13. Kapitel. 


Warnu' g des Apoftel3, daß die Korinther ihn nicht 
zum @ebraud) feiner apoitolifchen Gewalt nötigen. 
Ermahnung zur Selbitprüfung. Grüße und Schluß. 


game ich zum drittenmal zu euch, fo 
fol in zweier oder dreier Zeugen 
ud beitehen allerlei Sache. 309-8, 17 ff 
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2. Ich habe es euch zuvor gefagt, und 
fage es euch zuvor, als gegenwärtig, zum 
andernmal, und jchreibe es nun im Ab— 
mwejen denen, die zuvor gejündigt haben, 
und den andern allen: wenn ich abermal 
fonıme, jo will ich nicht fchonen; 

3. Sintemal ihr fucht, daß ihr einmal 
gewahr werdet des, der im mir redet, 
nämlich Chrilti, welcher unter euch nicht 
ſchwach ift, ſondern iſt mächtig unter euch. 

4. Und ob er wohl gefreuzigt iſt in der 
Schwachheit, fo lebt er doch im der Kraft 
Gottes. Und ob wir auch ſchwach find 
in ihm, fo leben mir doch mit Inne in ber 
Kraft Gottes unter euch. Phil- 2 

5. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im — 
ben ſeid; prüfet euch ſelbſt. Oder er— 
kennt ihr euch ſelbſt nicht, daß Jeſus 


Chriſtus in euch iſt? Es ſei denn, daß 
ihr un jeib, Röm. 8, 9.10. 
Sal. 2, 20. Ro. 1, 27. 


6. Re hoffe, ber, ihr erfennt, daß wir 
nicht untüchtig find. 

7. Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts 
Übels thut; nicht, auf daß mir tüchtig 
gejehen werden fondern auf daß ihr das 
Gute thut, und wir wie die Untüchtigen 
feien. 

8. Denn wir fönnen nichts mider die 
Wahrheit, Sondern für die Wahrheit. 

9. Wir freuen uns aber, wenn mir 
ſchwach find, und ihr mächtig feid. Und 
dasfelbige wünſchen mir auch, nämlich 
eure Vollkommenheit. 

10. Derbalben ich auch folches abweſend 
fchreibe, auf daß ich nicht, wenn ich ge 
genmwärtig bin, Schärfe brauchen müſſe, 
nach der Macht, welche mir der Herr zu 
— und nicht zu vedenen gegeben 


11. Zulegt, Tiebe Brüder, a. ei 
feid vollfommen, tröftet euch, habt einer 
let Sinn, ſeid frievfam, jo wird Gott der 


Liebe und „des riedens mit euch fein. 
15, 33. Phil. 4, 4. 


12. Grüße, euch unter einander mit dem 
heiligen Ruß. Es grüßen, ud ‚alle Hei⸗ 
ligen. 6, 20 ff. 

13. Die Gnade unfers Be Sn Ehrifti 
und die Liebe Gottes und die Gemein- 
ſchaft des heiligen Geijtes fei mit euch 
allen! Amen. 


Die andre Epiftel an die Korinther, gefandt von 
Philippi in Macedonien duch Titus und Lukas. 


Die Epiſtel Pauli an die Galater. 


Das 1. Kapitel. 


Paulus wundert fich über der Galater Unbeftänbig- 
keit, und bezeugt ihnen ſeine unmittelbare Berufung 
vom Herrn zum Apoſtelamt. 


Pepue ein Apoſtel (nicht von Men— 
ſchen, auch nicht durch Menſchen, 
ſondern durch Jeſum Chriſt und Gott 
den Vater, der ihn auferweckt hat von 
den Toten), 11. 12. Apg. 8, 15 ff. 
2. Und alle Brüder, die bei mir find, 
den Gemeinden in Galatien. 

3. Gnade fei mit euch und Friede von 
Gott dem Vater, a —— Herrn Jeſu 


187% Lem Er 8: 
j02. 1 Rein 1, 2. 2 30h. 3 


eben e daß er uns errettete von die 
r gegenwärtigen argen Welt, nach dem 
Willen Gottes und unjres Naterz, 


%. 1Tim. 2,6. Tit.2, 14. 10h. 5, 19. 
5. Welchen rei Ehre von „Srigfeit Ru 
Emigfeiil Amen. 


6. Mich wundert, daß ihr u x halb 
abwenden laßt von dem, der euch berufen 
hat in die Gnade Ehriftt, auf ein Anber 
Evangelium; 5, 8. 

7. So doch fein andrea ift; ohne, daß 
etliche find, Die euch vermirren, und wollen 
das Evangelium ©! Crriſti re 

p9- 

8. Aber jo Ber te oder ein Engel 
vom Himmel euch würde Evangelium 
predigen anders, denn das mir euch ge 
predigt haben, der. lei, verflucht. 


9. Wie mir jeht eich — ſo ſagen 
wir auch abermal: So jemand euch Evan— 
gelium predigt anders, denn das ihr em— 
pfangen habt, der ſei verflucht 

10. Predige ich denn jetzt Menſchen oder 
Gott zu Dienſt? Oder gedenke ich, Men— 
ſchen gefällig zu ſein? Wenn ich den 
Menſchen noch gefällig wäre, "4 märe „6 
Chriſti Knecht nicht. heſſ. 2, 

11. Ich thue euch aber * Bri 
der, daß da3 Evangelium, das von mir ge 
predigt ift, nicht menschlich ift. 1Ror-15,1.3. 

12. Denn ich habe es von feinem Men- 
ſchen empfangen, noch gelernt, fondern 
durch die Offenbarung yelu Chriſti. 


13. Denn ihr Habt ie Zhl gehört mei- 
nen Wandel meiland im Judentum; mie 
ih über die Maßen die Gemeinde Gottes 
verfolgte und zerjtörte fie, Aps. 26, 9. 


14. Und nahm zu im Judentum über 
viele meinesgleihen in meinem Ge 
fchlecht, und eiferte über die Maßen um 
das väterliche Geleb. 

15. Da es aber Gott wohlgeftel, der mich 
von meiner Mutter Leibe hat ausgejon« 
dert, und berufen b durch ſeine Gnade, 


16. Daß er — Sohn offenbarte in 
mir, daß ich ihn durchs Evangelium ver- 
kündigen follte unter den Heiden; aljo- 
bald fuhr ich zu, und beſprach mich nicht 
darüber mit Fleifh und Blut, Pt. 16, 17. 

17. Ram aud nicht nach Jerufalem zu 
denen, die vor mir Apojtel waren, jon- 
dern zog bin nach Arabien, und fam wie— 
derum nach Damaskus, 

18. Danach über drei Jahre fam ich 
nach Jeruſalem, Petrus zu ſchauen, und 
blieb fünfzehn Tage bei ihm. Ars 9, %. 

19. Der andren Apoſtel aber ſah ich 
feinen, ohne Jafobuß, 065 Heren Bruder. 


20. Mas ich a oe fchreibe, Siebe, 
Gott weiß es, ich Lüge nicht. 

21. Danach fam ich in die ——— Sr 
rien und Gilicien. Apg. 9 

22. Sch mar aber unbefannt von An 
geficht den chriftlichen Gemeinden in 
Judäa. 

23. Sie hatten aber allein gehört, daß, 
der ung weiland verfolgte, der predigt 
jest den Glauben, melden er meiland 
zerſtörte; 

24. Und prieſen Gott über mir. 


Das 2. Kapitel. 


Des Paulus Vergleichung mit ben Apoſteln. Streit 
mit Petrus. Predigt von der Gerechtigfeit des 
Glaubens. 

Daunach über vierzehn Jahre zog ich 

abermal hinauf nach Jeruſalem mit 
Barnabas, und nahm Titus auch mit mir. 
2. Ich zog aber hinauf aus einer Offen- 
barung, und befprach mich mit ihnen über 
das Evangelium, das ich predige unter 
den Heiden; bejonders aber mit denen, 
die das Antehen batten, auf daß ich nicht 
vergeblich Tiefe, oder gelaufen hätte. 
3. Aber es ward auch Titus nicht ge 
zwungen, ſich beſchneiden zu laſſen, der 
mit mir war, ob er —— ein Grieche war. 


4. Denn da Ahe falfche Brüder ſich 
mit eingedrungen, und neben eingefchlichen 


Galater 2. 3. 


maren, zu verkundihaften unfre Freiheit, 
die wir haben in Chriſto Jeſu, daß fie 
np efangen nähmen, Apg. 15, 24 

- ichen wir denfelbigen nicht eine 

Shmbe unterthan zu fein, auf daß die 
MWahrheit des Evangeliums bei euch ‚De 
ſtände. 

6. Von denen aber, die das —— 
hatten, welcherlei ſie weiland geweſen ſind, 
da liegt mir nichts an; denn Gott achtet 
das Anſehen der Menſchen nicht; mich 
aber haben die, ſo das Anſehen hatten, 
nichts anders gelehrt, Apg. 10, 34. 

7. Sondern wiederum, da fie fahen, daß 
mir vertraut war das Evangelium an 
die Vorhaut, gleich wie dem Petrus das 
Evangelium an die Beichneidung, 

Apg. 13, 46. 


8. (Denn der mit Petrus kräftig ift ge 
weſen zum Apoftelamt unter die Beſchnei— 
dung, der iſt mit mir auch fräftig ge 
mwejen unter die Heiden ;) 

9. Ind erfannten die Gnade, die mir 
gegeben war, Jakobus und Kephas und 
Johannes, die für Säulen angeſehen wa— 
ren, gaben fie mir und Barnabas die 
cechte Hand, und wurden mit uns eins, 
daß wir unter die Heiden, fie aber unter 
die Beſchneidung predigten; 

10. Allein, daß wir der Armen gedächten, 
melches ih auch fleibig bin geweſen, zu 
thun. Apg 0. 

11. Da aber N en 
fam, miderftand ih ihm unter Augen; 
denn es war Klage über ihn gefommen. 

12. Denn zuvor, ehe etliche von Jakobus 
famen, aß er mit den Heiden; da fie 
aber famen, entzog er fi, und fonderte 
ji, darum daß er die von der Beſchnei— 
dung fürchtete. 

13. Und heuchelten mit ihm die andern 
Suden, allo daß auch Barnabas verführt 
ward, mit ihnen zu beucheln. 

14. Aber da ich ſah, daß fie nicht richtig 
mwandelten nach der Wahrheit des Evan- 
geliums, ſprach ich zu Petrus vor allen 
öffentlich: So du, der du ein Jude bift, 
heidnifch lebſt, und nicht jüdiſch, warum 
sreingft du denn die Heiden, „od zu 
leben ? . 5, 20. 

15. Wiemohl mir von — Juden, 
und nicht Sünder aus den Heiden ſind; 

16. Doch weil wir wiſſen, daß der Menſch 
durch des Geſetzes Werke nicht gerecht 
wird, ſondern durch den Glauben an 
Jeſum Chriſt, ſo glauben wir auch an 
Chriſtum Jeſum, auf daß wir gerecht 
werden durch den Glauben an Chriſtum, 
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und nicht durch des Geſetzes Werke; denn 
durch des Geſetzes Werke wird kein Fleiſch 
gerecht. — 15, 10. — Bd. 3, 2.2. 

17. Sollten wir Ars die da fuchen 
durch Chriftum gerecht zu merden, au 
noch ſelbſt Sünder erfunden werben, jo 
wäre Chriftus ein Sündendiener. Das 
fei fernel 

18. Wenn ich aber das, fo ich zerbrochen 
babe, wiederum baute, fo mache ich mich 
felbft zu einem Übertreter. 

19. ch bin aber durchs Geſetz dem Gefet 
geitorben, auf daß ich Gott Iebe; ich bin 
mit Chriſto gefreuzigt. Röm. 14, 7. 

20. sch Iebe aber; doch num nicht ich, 
ſondern Chriſtus lebt in mir. Denn mas 
ich jetzt lebe im Fleiſch, das Yebe ich in 
dem Glauben des Sohnes Gottes, der 
mich geliebt hat, und, un ſelbſt für mich 
dargegeben. fi. 2Kor. 13, 5. 

21. Ich werfe nicht ee ei Gnade Gottes; 
denn jo durch das Geſetz die Gerehtigfeit 
fommt, fo ift — „ergeblich geitorben. 


Das 3. Kapitel. 


Fortſetzung. Die Gerechtigkeit de3 Glaubend. Das 
Gejeg ein Zuchtmeifter auf Chriftum. 


ihr unverftändigen Galater, wer hat 
euch bezaubert, daß ihr der Wahr 
beit nicht gehorchet ? welchen Ehriftus Jeſus 
vor die Augen gemalt war, al3 wäre er 
unter euch gekreuzigt. £t. 24, 25 

2, Das mill ich allein von euch lernen: 
Habt ihr den Geift empfangen durch des 
Geſetzes Werke oder durch die Predigt 
vom Glauben? 

3. Seid ihr fo unverftändig? Im Geiſt 
babt ihr angefangen, mollt ihr’3 denn 
nun im Fleiſch vollenden ? 

4. Habt ihr denn fo viel umfonft er 
litten? Iſt's anders umfonft. 

5. Der euch nun den Geift reicht, und 
thut folhe Thaten unter euch, thut er’3 
dutch des Geſetzes Merfe oder durch Die 
Predigt vom Glauben? Röm. 10, 8. 

6. Gleich wie Abraham hat Gott ge 
glaubt, und es ift ihm gerechnet zur Ge. 
rechtigkeit. 

7. So erkennt ihr ja nun, ve vu — 
Glaubens ſind, das ſind Abrahams Kinder. 

8. Die Schrift aber hat es zuvor er 
fehen, daß Gott die Heiden durch den 
Glauben gerecht madt. Darum verfün- 
digte fie dem Abraham: „In dir ſollen 


alle Heiden geſegnet werden.“ 
Moſe 12, 3, 
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9. Alfo werden nun, die des Glaubens 
find, gefegnet mit dem gläubigen Abraham. 
10. Denn die mit des Geſetzes Werfen 
umgehen, die find unter dem Fluch. Denn 
es ſteht gefchrieben: „Verflucht ſei jeder- 
mann, der nicht bleibt in alle dem, das 
geſchrieben ſtehti in dem Buch des Geſehes, 
daß er's thue.“ Moſe 27, 26. 
11. Daß aber durchs Geles niemand 
gerecht wird vor Gott, ift offenbar; denn 
der Gerechte wird jeines Glaubens leben. 


Röm. 1 
12. Das Geſet aber ift nicht des Glau- 
bens, fondern der Menſch, der es thut, 

wird dadurch leben. 
13. Chriftus aber bat uns erlöft von 
dem Fluch des Geſetzes, da er ward ein 
Fluch für uns, (denn es fteht geichrieben: 
BerMuht ift jedermann, der am Holz 


5 Mole 21, 3. Röm. 8, 3. 2 Mor. 5, 21. 
14. Auf daß der Segen Abrahams unter 
die Heiden käme in Chriſto Jeſu, und 
wir alfo den verheißnen Geift E anpfingen 
dur den Glauben. 1Moje 12, 3. 


15. Liebe Brüder, ich will nach menfch- 
licher MWeife reden: Verachtet man doch 
eines Menschen Teftament nicht, wenn 
es bejtätigt ilt, m 1Eut ice nicht3 dazu. 

ebr. 9, 17. 


16. Nun ift ja die Verheißung Abraham 
und feinem Samen zugefagt. Er fpricht 
nicht: „Dur die Samen,” als durch 
viele, fondern als durch einen, „duch 
deinen Sawmen melde ai Chriſtus. 


17. Ich ſage aber davon: Das Teſta— 
ment, das von Gott zuvor beſtätigt iſt 
auf Chriftum, wird nicht aufgehoben, 
daß die Verheißung ſollte durchs Geſetz 
aufhören, welches gegeben iſt über vier 


hundert und dreißig Sabre hexnach. 
2 Moſe 12, 40. 


18. Denn ſo das Eibe Br "has Geſetz 
erworben würde, ſo würde es nicht durch 
Verheißung gegeben ; Gott aber hat’3 
Abraham durch Verbeißung frei gefchentt. 

19. Was foll denn das Geſetz? Es ift 
dazu gefommen um der Sünden millen, 
bi3 der Samen fäme, dem die Verheibung 
geichehen it, und ift geftellt von den 
Engeln durch bie ee des Mittlers. 


20. Ein Mittler — iſt nicht eines 


einigen Mittler Gott aber „m einig. 
5 Mofe 4, 39. 6 


21. Wie? ilt denn das Weſet wider 
Gottes Verheißungen? Das ſei ferne! 
Wenn aber ein — gegeben wäre, das 


Galater 3. 4. 


da könnte lebendig machen, fo käme die 
Gerechtigkeit mahrhaftig aus dem Gejeß. 


22, Aber die Shrift gu: e3 alles be 
fchloffen unter die Sünde, auf daß die ° 
Verheißung fäme duch den Glauben an 
Jeſum Chriſtum „geüeben denen, die da 
glauben. Nöm. 3, 9. 11, 32. 
23. Ehe FR aber der Glaube fam, 
wurden mir unter dem Gejek verwahrt 
und verfchloffen auf den Glauben, der 
da follte offenbart werden. 4, 3. 
24. Alſo ift das Gejeg unfer Zucht. 
meifter gemejen auf Chriſtum, daß mir 
duch den landen gerecht würden. 
m. ⸗ 


25. Nun aber der Glaube gekommen iſt, 
find wir nicht mehr unter dem Zucht. 
meilter. 

26. Denn ihr feid alle Gottes Kinder 
durch ben. an! Au ehrutum Feſum. 

Jeſ. 56, 5. Joh. 1 1 

Pre Denn wie viel "Ehen — ſind, 

die haben AN + 


28. Hier ift fein Jude noch Grieche, bier 
ift fein Knecht noch Freier, bier iſt fein 
Mann nod Weib; denn ihr ſeid allzumal 


einer in „Shrifte Jeſu. 
12: 1 Kor. 12; 


29. Seh "he ‘aber Chrifti, os ſeid ihr 
ja Abrahams Samen und nach der Ver— 
heißung Erben. Röm. 9, 7. 


Das 4. Kapitel. 


Selige Freiheit der Kinder Gottes im Glauben an 
feine Gnadenverheißungen. 


ch fage aber, fo lange der Erbe ein 

Rind tft; fo it unter ihm und einem 
Knechte Fein Unterichied, ob er wohl ein 
Herr ift aller Güter; 

2. Sondern er ift unter den Vormün- 
dern und Pilegern bis auf die beitimmte 
Zeit vom Bater. 

3. Alfo auch wir, da mir Rinder waren, 
waren wir gefangen unter den auperhioen 
Saßungen. 23. 5,1. Kol 

4. Da aber die Zeit erfüllt warb, Tandte 
Bott feinen Sohn, geboren von einem 
Meibe und unter Ru Geies gethan, 


5. Auf daß ri "die, “ —* dem Geſetz 
waren, erlöſte, daß wir die Kindſchaft 
empfingen. ‚2% 

6. Weil ihr denn Rinder feid, hat Gott 
geſandt den Geilt feines Sohns in eure 
Herzen, der Idreit: 2 Abba, lieber Vater! 


7. Alfo tft num bier Ri Knecht mehr 


Galater 4. 5, 


fondern eitel Rinder; find’s aber Kinder, 
fo ſind's auch N Gottes ‚Durch Ehriftum! 


. Röm. 8, 

8. Aber zu der Zeit, ba Ar Gott nicht 
erfanntet, dientet ihr denen, die von 
Natur nicht Götter find. 

9. Nun ihr aber Gott erfannt habt, 
ja, vielmehr von Gott erfannt feid, mie 
wendet ihr euch denn um, wieder zu den 
ſchwachen und dürftigen Sabungen, 
welchen ihr von neuem an dienen wollt? 

10. Ihr haltet Tage und Monate und 
Feſte und Jahrzeiten. Röm. 14, 5. 

11. Ich fürchte euer, daß ich nicht viel- 
leicht umſonſt ee N euch gearbeitet.’ 

D 


12. Seid doch mie ich; denn ich bin wie 
ihr. Liebe Brüder, ich bitte euch; ihr 
habt mir fein Leid gethban. 2 or. 2, 5. 

13. Denn ihr mißt, daß ich euch in 
Schwachheit nach dem Fleifh das Evan- 
gelium gepredigt „abe aum eritenmal; 


14. Und — RA die ich 
leide nach dem Fleiſch, habt ihr nicht 
verachtet, noch verichmäht, fondern als 
einen Engel Gottes nahmt ihr — auf, 
ja, als Chriſtum Jeſum. Dal. 2, 7. 

15. Wie mwaret ihr dazumal fo — 

Ich bin euer Zeuge, daß, wenn es möglich 
he märe, ihr hättet eure Augen aus- 
geriflen und mir gegeben. 

16, Bin ich denn aljo euer Feind ge- 
morden, daß ich euch die Wahrheit vor⸗ 
halte? ‚10. 

17. Sie eifern um euch a fein. fon» 
dern fie mwollen euch von mir abfällig 
machen, daß ihr um fiefollt eifern, Apg.20, 30. 

18. Eifern ift gut, wenn's immerdar 
gefchieht um das Gute, und nicht allein, 
mwenn ich gegenwärtig bei euch bin. 

19. Meine lieben Kinder, welche ich 
abermal mit Angſten gebäre, bis daß 
Ehriftus in En ine Geitalt gewinne. 

or. 4, 15. 


20. Ich mollte aber, daß ich jeßt bei 
euch wäre, und meine Stimme wandeln 
fönnte; denn ich bin irre an euch. 


21. Saget mir, die ihr unter dem Gejeg 
fein wollt, habt ihr das Gefeß nicht, ge 
hört? 

22. Denn es ſteht — * 
Abraham zwei Söhne hatte: einen von 


der Magd, den andern von der Freien. 
1 Mofe 21, 2ff. 


23. Aber der von der Magd mar, ift 
nach dem Fleiſch geboren; der aber von 
an Freien, ift durch die Verheißung ge 
oren. 
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24. Die Worte bedeuten etwas. Denn 
das find die zwei Tejtamente: eins von 


dem Berge Sinai, das zur Knechtſchaft 
gebiert, welches ijt die Hagar; 
5, 1. Röm. 8, 15. 

25. Denn Hagar heißt in Arabien der 
Berg Sinai, und kommt überein mit 
Serufalem, das zu diefer Zeit ift, und 
ift dienftbar mit feinen Rindern. 

26. Aber das erufalem, das droben 
ift, das ift die Freie, die ift hier aller 
Mutter. Hebr. 12, 22. Dff. 3 

27. Denn e3 fteht gefchrieben: — 
fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht 
gebierft, und brich hervor, und rufe, die 
du nicht Schwanger bift; denn die Ein- 
fame bat viel mehr Kinder, denn bie den 
Mann bat.“ Jeſ. 54, 1. 

28. Wir aber, liebe Brübder, find, Igat 
nach, der Verheißung Kinder. Röm. 9, Tfi- 

29. Aber gleich wie zu der Seit, der 
nad) dem Fleiſch geboren war, verfolgte 
den, der nach dem Geijt geboren war, 
alfo geht es jetzt auch. 

30. Aber was fpricht die Schrift? „Stoß 
die Magd hinaus mit ihrem Sohn; denn 
der Magd Sohn Soll nicht erben mit dem 
Sohn der. Freien.“ 1Moſe 21, 10. 12. 

31. So ſind wir nun, liebe Brüder, 
nicht der Magd Kinder, fondern der Freien. 


Das 5. Kapitel. 


Ermahnung, in ber driftlichen Freiheit feft zu 
ftehen, und fie durch den Wandel im Geift und in 
der Liebe zu beweijen. - 


So beſtehet nun in der Freiheit, da— 
mit uns Chriſtus befreit hat, und 
laßt euch nicht wiederum in das knech— 
tiſche Joch fangen. Joh. 8, 82. 
2. Siehe, ich Paulus ſage euch: Wo 
ihr euch beſchneiden laßt, ſo iſt euch 
Chriſtus kein nütze. 

3. Ich zeuge abermal einem jeden, der 
ſich beſchneiden läßt, daß er noch das 
ganze Geſetz Big ift zu thun. 


4. Ihr habt eitm. verloren, die ihr 
durch das Geſetz gerecht werden mollt, 


und feid von zer Gnade gefallen. 
2, 4 


5. Wir aber en im Geiſt durch den 
Glauben der Gerechtigkeit, der ‚man hoffen 
muß. 2 Zim. 4, 

6. Denn in Ehrifto Yefu eilt. * 
Beſchneidung noch Vorhaut etwas, ſon— 
dern der Glaube, der durch die Liebe 
thätig iſt. r. J. 
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7. Ihr Tiefet fein. Mer hat euch auf- | freuzigen ihr Fleiſch ſamt ben „Lüften 
gehalten, der Wahrheit nicht zu gehorchen? und a E un i 

25. So mir im Geiſt leben, jo akt 
8. Sol en ir nicht von, DER, H auch im Geift a fs 8, 1 
der euch berufen hat. 26. Laßt uns nicht eitler Chre geizig 
9. Ein wenig Sauerteig verfänet. den fein, einander zu entrüften und zu baflen. 
ganzen Teig. 1 Kor. 5, 6. Phil. 2, 8. 


10. Ich verfehe mich zu euch in dem 

Herrn, ihr merdet nicht anders gefinnt Das 6. Kapitel. 

fein, Wer euch aber irre macht, der wird Ermahnung zur Sanftmıf und Gutthätigkeit. Hin- 

fein Urteil an BIER er wolle. meilung auf Chriftum, Yen Gerreugigten. Segend» 

. 2 wunſch 

Ich — liebe Brüder, fo ich die 

Befchneidung noch predige, warum leide Liebe Brüder fo ein Menſch etwa von 

ich denn Derfolgung? Go hätte das einem Fehler übereilt würde, fo helft 

Hrgernis des Recizes auf ehört. ihm wieder zurecht mit fanftmütigem Geilt, 
g die ihr geiſtlich ſeid; und ſiehe auf dich 

12. Wollte So a fie auch ausge ſelbſt dab du nicht auch — werdeſt. 


15. Röm. 15, 1. 
rottet würden, die eu 2 verſtören! 2 Einer tage des andern call, n — 


ihr das Geſetz Chriſti erfüllen. 

3. So aber fich jemand läßt dünfen, er 
fei etwas, fo er doch nichts ift, der be 
trügt fich felbit. 

4. Ein jeglicher aber prüfe fein felbit 
Werk, und alsdann wird er an ihm jelber 
Ruhm haben, und Bu) an einem andern. 





















13. Ihr aber, liebe Brüder, feid zur 
Treiheit berufen; allein ſehet zu, daß ihr 
durch die Freibeit dem Fleiſch nicht Raum 
gebet, fondern durch die Xiebe diene einer 
dem andern. 1Ror. 8, 9. 

14. Denn alle Gefeße werden in einem 
Mort erfüllt, in dem: „Liebe deinen 
Nächiten als dich ſelbſt.“ ME. 12, 31ff. 

15. So ihr euch aber unter einander 
beißt und freßt, jo fehet zu, daß ihr nicht 
unter einander verzehrt werdet. 

2 or. 12, 20 


16. Sch fage aber: Wandelt im Geift, 
fo merdet ihr die Lüfte des FFleifches nicht 
vollbringen. 

17. Denn das Fleiſch gelüftet wider den 
Geilt, und den Geift wider das Fleisch; 
diefelbigen find wider einander, daß ihr 
nicht thut, mas ihr wollt. Röm. 7, 15.23. 

18. Negiert euch aber der Geift, fo feid 
ihr nicht unter dem Geſetz. 

19. Offenbar find aber die Merfe des 
Fleiſches, als da find Ehebruch, Hurerei, 
Unreinigkeit, Unzucht, 6, 9. 

20. Abgötterei, Zauberei, — 
Hader, Neid, Zorn, Zank, Zwietracht, 
Rotten, Haß, Mord, 

21. Saufen, Freſſen und dergleichen, 
von welchen ich euch habe zuvor geſagt 
und ſage noch zuvor, daß, die ſolches 
thun, werden das Reich Gottes nicht erben. 

28. 21, 34. Eph. 6, 5. 

22. Die Frucht aber des Geiftes ift 
Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freund» 
lichfeit, Gütigfeit, Glaube, — 
Keuſchheit. 

28. Wider ſolche ft, ba3 def nich, 


24. Melche neh Ehrifto angehören, die 


5. Denn ein fegliche wird feine Salt 
tragen. Kor. 3, 8. 2 Kor. 5, 

6. Der aber — wird mit * 
Wort, der teile mit allerlei Gutes dem, 
der ihn unterrichtet. 

7. Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht 
ſpotten. Denn was der Menſch ſäet, das 
wird er ernten. 

8. Wer auf ſein Fleiſch ſäet, der wird 
von dem Fleiſch das Verderben ernten. 
Wer aber auf den Geiſt ſäet, der wird 


von dem Keiſt, daz ewige ehen ernten. 
Spr. 22, 8. Röm. 8, 13. 


9. Laßt uns —— Gutes thun, und 
nicht müde werden; denn zu ſeiner Zeit 
werden wir auch ernten ohne Aufbören. 

2 Chef. 3, 13. Off. 2, 3. 

10. Als wir denn nun Seit haben, fo 
laßt uns Gutes thun an jedermann, 
allermeift aber an des Glaubens Ge. 
noſſen. 

11. Sehet, mit wie vielen Worten hab 
ich an ‚aelanienen mit eigner Hand. 

12. fich wollen angenehm machen 
nach nn Fleiſch, die zwingen euch, zu 
befchneiden, allein, daß fie nicht mit dem 
Kreuz Ehrifti verfolgt werden. Phil. 3, 18. 

13. Denn auch fie felbit, die fich be 
fchneiden laſſen, halten das Gefeß nicht, 
fondern fie wollen, daß ibr euch befchnei« 
den laßt, auf daß fie ſich vo: eurem 
Tleifch rühmen mögen. 5, 10 


£ Galater 6. 


14. Es fei aber ferne von mir, rühmen, 
denn allein von dem Kreuz unfers Herrn 
Jeſu Ehrifti, durch welchen mir die Welt 


gelreuzigt it, und ich der Welt. 
Spr. 29, 27. 24. 18or. 1, 81. 


15. — in Shrirfo Jeſu gilt weder 
Belchneidung noch Vorhaut etwas, jon- 
dern eine neue Kreatur. 

Mt 12, 50. oh. 15, 14. 1 Kor. 7, 19. 

16. Und wie viele nach dieſer Regel 

einhergehen, über die jei Friede und 


Epheſer 1. 
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Barmherzigfeit und über = | 
Gottes. 


17. Hinfort mache mir Be weiter 
Mühe, denn ich trage die Malzeichen 
des Herrn Jeſu an- meinem Leibe. 

18. Die Gnade unfers Herrn Jeſu 
Chrijti ſei mit euerm Geilt, liebe Brü— 
derl Amen. Phil. 4, 3. 2 Tim. 4, 22. 

Philem. ‚25. 
Un die Galater gejandt von Rom. 


Die Epiſtel Pauli an Die Epheſer. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang des DBriefes. Preis für Gottes geiftliche 
Wohlthaten in ara, Gebet um Wachstum in 
der Gnade. 


aulus, ein Apoitel Jeſu Ehrifti durch 
den Willen Gottes, den Heiligen zu 


Epbelus und Gläubigen an Shrilto Jeſu. 
18or. 1,2. 28er. 


9, Gnade fei mit euch und EB von 
Gatt, unferm Pater, und dem Herrn 
Jeſu Chriſtol „Röm. LT @d.13. 


3. Gelobt fi Gott und der Vater un- 
ſers Herrn Jeſu Chriſti, der uns gefegnet 
hat mit allerlei geiſtlichem Segen in 


himmliſchen Gütern durch Chritum. 
2Kor. 1,3. 1Betri 1, 3. 


4. Wie er uns denn ermählt bat durch 
denfelbigen, ehe der Welt Grund gelegt 
war, daß wir follten jein heilig und un 


teäflih vor ihm in der Liebe; 
ſträflich SH 16. 2 Tim. 1, 9. 


5. Und bat uns verordnet zur Rind» 
fchaft gegen ihn jelbit durch Jeſum 
Chriſt, nach dem jeines 
Willens, .1, 12fi. 
6. Zu Lob feiner herrlichen Gnade, 
durch welche er uns bat angenehm ge 
macht in dem Geliebten, Mt. 3 

7. An welchem wir haben die Geltung 
durch fein Blut, nämlich die Vergebung 
der Sünden, na Reichtum feiner 


Gnade, Apg 28. Röm. 9, 38. 
Kol. 1, 14. er 9 12: 


8. Melche uns reichlich widerfahren ift 
dur allerlei Weisheit und Klugbeit; 
9. Und hat uns wiſſen laſſen das Ge- 
beimnis feines Willens nach feinem 
et io er ſich vorgelest Dr 
durch ih n, 2 öm. 16, 25. 

10. Dab es —— — en bie 
Zeit erfüllt war, ei daß alle Dinge zu- 

Rn 


fammen verfaßt würden in Chrifto, bei- 
des, das im Himmel und auf Sroen zit 
durch ihn felbit; 

11. Durch welhen wir auch ER 6 
teil gekommen find, die mir zuvor ver. 
ordnet find nach dem Vorſatz des, der 
alle Dinge wirft nach dem Rat feines 
Willens, Apg. 26, 18. 

12. Auf daß mir etwas feien zu Lob 
feiner Herrlichkeit, die mir zuvor auf 
Ehriftum hofften; al. 3, 23.25. 

13. Durch welchen auch ihr gehört habt 
das MWort der Wahrheit, nämlicd das 
Evangelium von eurer Seligfeit, durch 
welchen ihr auch), da ihr glaubtet, ver- 
fiegelt worden feid mit dem heiligen . 
Geift der Verheikung, % 30. 2 Kor. 1, 22. 

14. Melcher ift das Pfand unfers Erbes 
zu unfrer Grlöfung, daß mir jein Eigen 
tum würden zu Xob feiner Herrlichkeit. 

2Ror. 122 5,5. 

15. Darum auch ich, nachdem ich ge- 
bört habe von dem Glauben bei euch an 
den Herrn Jeſum und von eurer Liebe 
zu allen Heiligen, 

16. Höre ich nicht auf, zu danken für 
euch, und gedenfe — in meinem Gebet, 


17. Daß der Gott — 5 — Herrn Jeſu 
Chriſti, der Vater der Herrlichkeit, gebe 
euch den Geiſt der Weisheit und der 
Offenbarung zu jeiner ferbft Erkenntnis, 


18. Und eileiithtete" gm eures Ver. 
ftändnifjes, daß ihre erkennen möget, 
welche da Sei die Hoffnung eures Berufs, 
und melcher fei der Reichtum feines 
berrlihen Erbes an feinen Heiligen, 

19. And welche da ſei die überſchweng— 
lihe Größe feiner Kraft an uns, die 
wir glauben nah der Wirkung feiner 
mächtigen Stärke, 

14 
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20. Melche er gewirkt hat in Chriſto, 


Epheſer 1. 2. 


9. Nicht aus den Merken, — bob, fi id 


da er ihn von den Toten auferwedt bat, | nicht jemand rühme. 1 8or. 1, 


und gelebt, zu feiner Rechten im Himmel, 
gi. 110, 1. Mpg. 3, 15. 

21. Über alle Fürftentümer, Gewalt, 

Macht, Herrſchaft und alles, was ge- 

nannt mag werden, nicht allein in dieſer 

Melt, fondern auch * der zukünftigen; 


22. Und hat alle Dinge unter feine 
Füße gethan, und bat ihn geſetzt zum 


Haupt der Gemeinde iiber alles, 
Pi. 8, 7.8. Mt. 28, 18. 


23. Melde Ba it fein Leib, nämlich die 


Fülle bed, der alles in allen erfüllt. 
öm. 12, 5. 18or. 12, 27. 


Das 2. Kapitel. 


Paulus erinnert die Gläubigen an ihren vorigen 
unfeligen und jetzigen feligen Buftand in der Ge 
meinde Chrifti. 


m" auch euch, da ihr tot waret duch 
Übertretungen und Sünden, 
Röm. 5, 6. Kol. 2, 13. 

DSL welchen ihr meiland gewandelt 
habt nach dem Lauf diefer Welt und 
nah dem Fürſten, der in der Luft 
herrſcht, nämlich nach dem Geift, der 
zu diefer Zeit fein Werk hat in den 
Rindern des Unglaubens; 

6,12. Sob. 12, 31. Zit. 3, 8ff. 

3. Unter welchen wir auch alle mweiland 
unſern Mandel gehabt haben in den 
Lüſten unfers Fleifches, und thaten den 
Willen des Fleiſches und der Vernunft, 
und waren auch Rinder des Zorn3 von 
Natur, gleich ar au „pie andern. 


4. Uber Gott, —— da reih ift von 
Barmherzigkeit, durch feine große Xiebe, 
damit er uns geliebt hat, 

1,7. Röm. 2,4. 10,12 

5. Da wir tot waren in den Sünden, 
bat er uns famt Ehrifto Tebendig ge- 
macht, (denn aus Gnade lei” ihr „eig 
gemorden,) 

6. Und bat uns famt * ga‘ 
und famt m in ae himmliſche Weſen 

i riſto Jeſu, 
— AR N Phil. 3, 20. 

7. Auf daß er erzeigte in den zufünfti- 
gen Zeiten den überichwenglichen Reich 
tum jeiner Gnade durch feine Güte über 
ung in Chriſto Jeſu. 

8. Denn aus Gnade feid ihr felig ge- 
morden durch den Glauben, und das. 
felbige nicht aus euch; Gottes — 
es; 


10. Denn wir ſind ſein Werk, ——— 
in Chriſto Jeſu zu guten Merten, zu 
melchen Gott uns zuvor bereitet bat, 


daß wir darinnen wandeln follen. 
zit. 2, 14. Hebr. 13, 2. 


11. Darum gedenket dran, daß ihr, die 
ihr weiland nach dem Fleisch Heiden ge 
weſen feid, und die Vorhaut genannt 
mwurdet von denen, die genannt find die 
Beichneidung nach dem Fleiſch, bie mit 
der Hand gefchieht, 3, 8. 180r. 12, 2. 

12. Daß ihr zu derſelbigen Seit waret 
ohne Chriſtum, fremd und außer der 
Bürgerſchaft Israels, und fremd von 
den Teſtamenten der Verheißung; daher 
ihr feine Hoffnung battet, und maret 


ohne Gott AD der Melt. 
2, 2. Röm. 9, 


13. Nun er, die ihr in Chrifto Jeſu 
ſeid, und weiland ferne geweſen, ſeid 
nun nahe geworden durch das Blut 
Chriſti. 

14. Denn er iſt unſer Friede, der aus 
beiden eins hat gemacht, und hat abge— 
brochen den Zaun, der dazwiſchen mar, 
in dem, daß er Be fein Fleisch weg— 


nahm die DEREN 
6. Apg. 10, 36. 


15. Nämlich das Geieb, fo in Geboten 
geitellt war, auf daß er aus zweien 
einen neuen Menfchen in ihm felber 


affte, u tieden machte, 
ſch ff AN Bat Bu, 14. 


16. Und a er beide verföhnte mit 
Bott in einem Leibe durch das Kreuz, 
on: bat die Feindſchaft getötet ‚Durch Al 
el 

17. Und ift gefommen, bat — 
im Evangelium den Frieden euch, die 
ihr ferne waret, Arne denen, bie nahe 
waren; gel. ‚19. Sad. 9 

18. Denn duch un ‚haben wir Ha 
Zugang alle beide in einem Bun ‚um 


19. So ſeid ihr nun nicht re Gäfte 
und Fremdlinge, Tondern Bürger mit 
den gennen und Gottes Hausgenofien, 

Phil. 8, 20. Hebr. 12, 

20. Erbaut auf den Srund 5% Apoftel 
und Propheten, da Jeſus ech ber 
Editein iſt; 

21. Auf welchem der ganze Fan in pi 
ander gefügt wächſt zu einem heiligen 
Tempel in dem Herrn, 

22. Auf welhem auch ihr mit erbaut 
werdet zu einer Behauſung ern m 
Geift. tri 2, 5 


= Epheſer 3. 4 


Das 3. Kapitel. 


Paulus preift feinen göttlichen Beruf, den Heiden 

das Evangelium zu predigen, und fleht für jie um 

Stärkung zu —— — und lebendigen 
lauben 


Derhalben ich Paulus, der Gefangene 


Chriſti Jeſu für — Heiden, 
Apg . 21, 33. Gal.5, 11. 1. 2%m.], 8. 


9, Nachdem ihr gehört "bi von dem 
Amt der Gnade Gottes, die mir an euch 
gegeben ift, Apg- 9, 15. 

3. Daß mir ift und geworden diefes Ge 
heimnis duch Offenbarung, wie ic) dro⸗ 
ben aufs kürzeſte gefchricben habe; 1, 9-10. 

4. Darum ihr, fo ihr’3 leſet, ee 
fünnt meinen Verftand an dem — 
nis Chriſti, Kol 

5. Welches nicht kund gethan iſt in — 
vorigen Zeiten den Menſchenkindern, als 
es nun offenbart iſt ſeinen heiligen Apoſteln 
und Propheten durch den Geiſt; 

6. Nämlich, daß die Heiden Miterben 
ſeien und mit eingeleibt und Mitgenoſſen 
ſeiner Verheihung in Chriſto durch das 
-Evangelium, 1 ‚13. 2, 13.15. 16. Gal. 3, 28.29. 

7. Des ih ein Diener geworden bin 
nach der Gabe aus der Gnade Gottes, 
die mir nach feiner mächtigen, Kraft ge 
geben ift; 

8. Mir, dem allergeringiten — AR 
Heiligen, it gegeben dieje Gnade, unter 
den Heiden zu verfündigen den unaus- 
nen Reichtum Chrifti, 

‚15. 18or. 15, 9.10. Gal. 1, 16. 

9. le zu erleuchten jedermann, welche 
da ſei die Gemeinichaft des Geheimnifieg, 
das von der Welt her in Gott verborgen 
geweſen ift, der alle Dinge geichaffen hat 
durch Jeſum Chrift, Apg. 26, 18. 

10. Auf daß jest fund würde den Für- 
jtentümern und Herrschaften in dem Him— 
mel an der Gemeinde die mannigfaltige 
Meisheit Gottes, Röm. 11, 33. 1%etri 1, 12. 

11. Nach) dem Vorſatz von der Welt her, 
welche er bewieſen hat in Chriſto Jeſu, 
unſerm Herrn, 

12. Durch welchen wir haben Freudig- 
feit und Zugang in aller Zuverficht durch 
den Glauben an ihn. 

Soh. 14, 6ff. Hebr. 4, 16. 

13. Darum bitte ich, daß ihr nicht müde 
werdet um meiner Trübſale willen, die 
ich für euch leide, welche euch eine Ehre 


ind. 

14. Dexrhalben beuge ich meine Kniee 
— den Vater unſres Herrn Jeſu 
Chriſti, 1, 3. 
15. Der der vechte Vater ift über alles, 
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was da Rinder heißt im Himmel und 
auf Erden, 

16. Daß er euch Kraft gebe nach dem 
Reichtum feiner Herrlichkeit, ſtark zu 
werden durch feinen Geift an Den in⸗ 
wendigen Menſchen, 17. 37. 6,10. 

17. Und Ehriftum zu wohnen — den 
Glauben in euren Herzen, und durch die 
Liebe eingewurzelt und —— — zu 
werden, 

18. Auf daß ihr en Se EN 
allen Heiligen, melches da ſei die Breite 
und die Länge und die Tiefe und die 
Höl Je; Hiob 11, 8.9. 

19. Auch erkennen die Liebe Chrifti, die 
alle Erkenntnis übertrifft,*) auf daß ihr 
erfüllt werdet mit allerlei Gottcsfülle. 

*) Andre Überjfegung Luthers: „daß Epriftum 
lieb haben, viel bejjer ijt denn alles Willen.” 

20. Dem aber, der überichwenglich thun 
fann über alles, das mir bitten oder ver- 
jtehen, nach der Kraft, die da in uns 
wirft, Röm. 16, 25. 
21. Dem fei Ehre in der Gemeinde, die 
in Ehrifto Jelu ift, zu aller Zeit, von 


Emigfeit zu Ewigfeit! Amen. 
NRöm. 11,36. 16, 27. 1Xim. 1, 17. 


Das 4. Kapitel. 


Ermahnung zur Einigkeit im Geifte und zum neuen 
Wandel. 
So ermahne nun euch ich Gefangener 
in dem Herrn, daß ihr wandelt, wie 
ſich's gebührt, eurem Beruf, darinnen ihr 
berufen ſeid, 

2. Mit aller Demut und Sanftmut, mit 
Geduld, und vertraget einer den andern 
in der Liebe, Apg. 20, 19. Kol. 3, 12. 

3. Und feid fleißig, zu balten die Einig- 
feit im Geift durch das Ban des drie⸗ 
dens. Kor. 12, 

4. Ein Leib und ein Bett wie * 
auch berufen ſeid auf einerlei Hoffnung 
eures Berufs. 12, 5. 


5. Ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, 
5 Mofe 6, 4. 1for. 8, 4.6. 


6. Ein Gott und Pater (unfer) aller, 
der da ift über euch allen und durch euch 


alle und in euch allen. 
Mal. 2, 10. 1Kor. 12, 6, 


7. Einem jeglihen aber unter uns ift 
gegeben die Gnade nach) dem Maß der 
Gabe Chrifti. Nöm. 12, 3. 1Kor 12, 11. 
8. Darum ſpricht er: „Er iſt aufgefah- 
ren in die Höhe, und hat das Gefängnis 
gefangen geführt, und hat den Menjchen 
Gaben gegeben.“ Kit. 3 ‚1. 
Bi. 68, 19. Apg. 2, 33. Kol. 2 
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9. Daß er aber aufgefahren iſt, was 
iſtis, denn daß er zuvor ift hinunter ge 
fahren in die AIEEIEELDRIEIEE der Erde? 


5 
10. Der hinunter gefahren ift, das ift 
derfelbige, der anfgefahren ift über alle 
Himmel, auf dab er, alles erfüllte. 


App. 

11. Und er bat the zu Apofteln ge» 
feßt, etliche aber zu Propheten, etliche zu 
Evangeliſten, etliche zu virten u Leh⸗ 
rern, 2, 28 

12. Daß die Heiligen ae wer- 
den zum Merk des Amts, dadurch der 


Leib Chriſt erbaut terbe, 
Aöm. 12, 5. 1 Beh 2, 5. 


13. Bis dab wir alle hinanfommen zu 
einerlei Glauben und Erkenntnis des 
Sohns Gottes, und ein volllommner 
Mann werden, der da fei in der Maße 
des vollflommnen Alters Chrifti, 3, 18.19. 

14. Auf daß mir nicht mehr Kinder 
feien, und uns wägen und wiegen laffen 
von allerlei Wind der Lehre durch Schalt 
beit der Menfchen und Täufcherei, da- 
mit fie uns erfchleichen, zu verführen. 

15. Laßt uns aber techtichaffen fein in 
der Liebe, und wachſen in allen Stüden 
an den, der Dos Haupt, it, Ehriftus, 


16. Aus ee der ae Leib zuſam— 
mengefügt, und ein Glied am andern 
hängt durch alle Gelenfe, dadurch eins 
dem andern Handreichung thut nach dem 
Merk eines jeglichen Gliedes in feiner 
De und macht, daß der Leib wächſt 
zu jeiner ſelbſt Beſſerung; und ‚Das, alles 
in der Liebe. 

17. ©o fage ih nun, und * in Sn 
Herrn, daß ihr nicht mehr wandelt, wie 
die andern Heiden wandeln in der Eitel- 
feit ihres Sinnes, Röm. 1, 21. 

18. Welcher Verstand verfinitert ift, und 
find entfremdet von dem Leben, das aus 
Gott ift, durch die Unmifjenheit, jo in 
Ihnen ift, durch die Blindheit ihre Her⸗ 


zen 

Welche ruchlos ſind, und — 
ſich der Unzucht, und treiben allerlei Un— 
reinigkeit ſamt dem Geiz. 

20. Ihr aber habt Cheiffum nicht alfo 
gelernt, 

21. Co ihr anders von ihm gehört habt, 
und in ihm gelehrt feid, wie in Jeſu ein 
rechtfchaffnes Weſen ift. 

22. So legt nun von euch ab Ir Kan 
vorigen Wandel den alten Menfchen, der 


durch Su im Iuastrium KRONE verdirbt. 
ol. 8, 9, 


Epheſer 4. 5. 


23. Erneuert euch aber im „Beiit eures 
Gemüts, öm. 12, 2. 
24. Und ziehet den neuen Dentihen an, 
der nad Gott geichaffen ift im recht 
Ichaffener Gere ano Heiligkeit. 


Moſe 1 

25. en Yegt die Cüge ab, und rebet 
die Wahrheit, ein jeglicher mit feinem 
Nächiten, fintemal wir unter einander 
Glieder find. Kol. 3, 9. 

26. Zürnet, und fündiget nit; laßt 
die Sonne nicht bee euerm Horn unter- 

eben. 1. &, 5. ak. 1, 19, 20. 

27. Gebt auch Ki Sa dem Läſterer. 

1 Betri 5, 9. 

28. Wer geitohlen * — nicht 
mehr, ſondern arbeite, und ſchaffe mit 
den Händen etwas Gutes, auf daß er 
habe, zu „geben dem DVürftigen. 

Thefi. 4, 11. 2Thefi. 3, 8.12, 

29. * kein faul Geihmäß aus eurem 
Munde gehen, fondern was nüßlich zur 
Beſſerung ift, da es not thut, daß es 
holdſelig fer zu hören. 5, 4 Mt. 12, 36. 

30. Und betrübet nicht den heiligen Geift 
Gottes, damit ihr verjiegelt ſeid auf den 
Tag der Erlöſung. Jeſ.7 63, 10. 

31. Alle Bitterkeit und — und Zorn 
und Sejchrei und Läſterung ſei ferne von 
euch famt aller Bosbeit. Kol. 3, 8. 

32, Seid aber unter einander freund» 
Yich, herzlich, und vergebet einer dem an« 
dern, gleichwie Gott euch vergeben hat 
in Ehrifto. 


Das d. Kapitel. 


Ermahnung zu einem heiligen Wandel, 
der Eheyatien. 


Pflichten 


So ſeid nun Gottes Nachfolger als die 
lieben Rinder, 

2. Und wandelt in der Liebe, gleich mie 
Ehriftus uns hat geliebt, und fich jelbft 
dargegeben für uns zur Gabe umd Opfer, 
Gott zu einem füßen Geruch. Mt. 12, 31 ff. 

3. Hurerei aber und alle Unreinigfeit 
oder Geiz laßt nicht von euch gelagt 
werden, mie den Heiligen zufteht, Kol. 3 

4. Auch fchandbare Worte und Narren» 
teidinge oder Scherz, welche euch nicht 
ziemen, ſondern wielmebni Dankjagung. 


5. Denn das jollt ihr eoiffen, daß fein 
Hurer oder Unreiner oder Geiziger (welcher 
ift ein Gößendiener) Erbe hat an dem 
Reich Chriſti und Gottes.’ 1Kor. 6, 9.10. 

6. Laßt euch niemand verführen mit 
vergeblichen Worten; denn um dieſer 


Epheſer 5. 6. 


willen fommt der Zorn Gottes über die 
Kinder des Unglaubens. Dt. 24, 4. 
Mt. 13,5. 2. 21,8. 1 Nor. 15,33. 2 Chef. 2,3. 
7. Darum jeid nicht ihre Mitgenofien. 
8. Denn ihr waret weiland Yinjternis; 


nun aber jeid ihr ein Kicht in dem Herrn. 
MIRTSBeLr 219. 


9. Wandelt wie die Kinder des Lichts; 
die Frucht des Geiſtes iſt allerlei Gütig— 
keit und — und Wahrheit; 


10. Und — m — ſei mohlgefäl (ig 
dem Herrn. Röm. 12, 2. 
11. Und habt nicht —— mit 
den unfruchtbaren Werken der Finſternis, 
ſtrafet fie aber vielmehr. 

12. Denn was heimlich von ihnen ge 
ſchieht, das ift ‚auch andlich zu ſagen. 


13. Das alles En * offenbar, wenn’3 
vom Licht geitraft wird; denn alles, was 
offenbar wird, das ilt Licht. Job. 3, 20.2. 

14. Darum fpricht er: Wache auf, der 
du ſchläfſt, und ftehe auf von den Toten, 
jo wird dich un erleuchten. 

ei. 60, 1. 


15. So fehet nun zu, wie ihr vorfichtig- 
lich wandelt, nicht al3 die Unmeijen, jon- 
dern als die Weilen; Mt. 10, 16. Sat. 3, 13. 

16. Und faufet die Zeit Bu — es 
iſt böſe Zeit. 

17. Darum werdet nicht nern 
jondern verjtänbig, was da jei des par 
ille. om. 12, 2. 1Theſſ. 4, 

18. Und faufet euch nicht voll — 
daraus ein unordentliches Weſen folgt, 

fondern werdet voll Geiites, 

19. Und redet unter einander in Palmen 
und Lobgefängen und geiltlichen Liedern, 
jinget und Bun ae Herrn im euren 
Herz en; 2.3. Rol. 3, 16; 

20. Und faget — allezeit für alles 
Gott und dem Vater, in dem Namen 
unſers Herrn Jeſu Chriſti; 

Sei. 63, 7. Kol. 3, 17 

21. Und feid unter einander unterthan 
in der Furcht Gottes. 

22. Die Weiber jeien unterthban ihren 


Männern al3 dem Herrn. 
1Mofe 3, 16. Kol. 3, 18. 1 Petri 3, 1. 


23. Denn der Mann ift des Meibes 
Haupt, gleichwie auch Ehrijtus das Haupt 
it der Gemeinde, und er ijt jeines Leibes 
Heiland. 18or. 11, 3. 

24. Aber wie nun die Gemeinde iſt 
Chrifto untertban, aljo aud die Weiber 
IUEen Männern in allen Dingen. 

5. Ihr Männer, liebet eure Weiber, 
deine Chriſtus auch geliebt hat Die 
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Gemeinde, und hat fich jerbit „für fe ge 


geben 
26. ruf daß er fie Hangkn Kia bat fie 
gereinigt duch 08 „Wafjerbab im Wort. 


Joh. 3 
27. Auf bab er ke * I) daritellte 
eine Gemeinde, Die herrlich ſei, die nicht 
babe einen leden oder Nunzel oder des 
etwas, jondern daß fie heilig jei und 
unfträflich. Bi. 45, 14. Hoh. 4, 7. 2 Kor. 11,2. 
28. Alſo jollen auch die "Männer ihre 
Weiber lieben als ihre eignen Xeiber. 
Wer fein Weib liebt, der liebt ſich jelbit. 
29. Denn niemand "hat jemals jein eigen 
Fleiſch gehaßt, jondern er nährt es und 
pflegt es, glei) wie auch der Herr die 
Gemeinde. 
30. Denn wir find Glieder feines Lei 
bes, von feinem Fleiſ % und von feinem 
Gebein. Röm. 12, 5. 1Kor. 6, 15. 
31. Um des millen — ein Menſch 
verlaſſen Vater und Mutter, und ſeinem 
Weib anhangen, und werden zwei ein 
Fleiſch ſein. Mt. 19, 5 ff. 
32. Das Geheimnis iſt groß; ich ſage 
aber von Chriſto und der Gemeinde. 
33. Doch auch) ihr, ja, ein jeglicher habe 
lieb fein Weib als fich jelbit; das Weib 
aber fürchte den Dann. 


Das 6. Kapitel. 


Chriſtliche Haustafel. = en Waffenrüftung. 


Er Rinder, jeid — euren Eltern 
in dem Herrn⸗ Den das iſt billig. 


2. „Ehre Vater — Mutter,“ das iſt 
das erſte Gebot, De lang bat: 


3. „Auf Bier bir — und lange 
lebeſl auf Erden.“ 

4. Und ihr Väter, reizet eure Kinder 
nicht zu Zorn, ſondern ziehet ſie auf in 


ber ucht und Bermabnung zu dem Herrn. 
ole 6, 7.20. en 8 — 19, 18. 29, 17. 
Ko 


5. Ihr Knechte, ſeid gehorſam euren 
leiblichen. Herren mit Furcht und Zittern, 


in Einfältigfeit eures Herzens, als Chriſto; 
Phil 2, 12. Tit. 2, 9. 1 Petr. 2, 


6. Nicht mit Dient allein vor I 
als den Menſchen zu gefallen, ſondern 
als die Anechte Chrifti, daß ihr jolchen 
Willen Gottes thut von Herzen, mit 
gutem Willen. 

7. Zaßt euch dünfen, daß ihr dem Heren 
dient, und nicht den Menſchen, 

8. Und wißt, was ein jeglicher Gutes 
thun wird, das wird er von dem Herrn 
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empfangen, er fei ein Knecht oder ein 
Freier. Röm. 2, 6. 1Kor. 3, 8. 2 Kor. 5, 10. 
9. Und ihr Herren, thut auch dasfelbige 
gegen fie, und laßt das Drohen, und 
wißt, daß auch euer Herr im Himmel 
ift, und ift bei ihm fein Anſehen der 
Perſon. Apg. 10, 34ff. Kol. 4,1 


10. Zulegt, meine Brüder, feid ftarf in 
dem- Herrn und in der Macht feiner 
Stärfe. 1®or. 16, 13.. 1306. 2,14. 

11. Ziehet an den Harnifch Gottes, daß 
ihr beitehen fünnt gegen die liftigen An— 
läufe des Teufels. 

12. Denn mir haben nicht mit Fleifch 
und Blut zu fämpfen, Sondern mit Fürjten 
und Gemaltigen, nämlich mit den Herren 
ver Welt, die in der Yinfternis diefer 
Welt berrfchen, mit den böfen Geiftern 
unter Dei Himmel. 

Mt. 16, 17. oh. 14, 30. 1Kor. 9, 25. 
13: * des willen ſo ergreifet ai 
Harniſch Gottes, auf daß ihr an dem 
böſen Tage Widerſtand thun, und alles 
mohl ausrichten, und das Feld behalten 
möget. 

14. So ftehet num, umgürtet eure Lenden 
mit Wahrheit und angezogen mit dem 
Banzer der Gerechtigkeit. 

Sei. 59, 17. 2. 12, 35. 1 Petri 1, 13, 
15. Und an den Beinen geftiefelt, als 
fertig, zu treiben das Gvangelium des 
Friedens. 

16. Vor allen Dingen aber ergreifet den 
Schild des Glaubens, mit welchem ihr 


Die Epiſtel Pauli 


Das 1. Kapitel. 


Eingan Des gebundenen Paulus Dankiagung, 
Öebet, uverficht und Vermahnung zum bejtändigen 
Glaubenskampf. 


— und Timotheus, Knechte Jeſu 
Chriſti, allen Heiligen in Chriſto 
Jeſu zu Philippi famt den Biſchöfen und 
Dienern. 1Kor. 1, 2. 
2. Gnade fei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Jeſu 
Chriftol Nöm. I, % 
3. Sch danfe meinem Gott, ‚o oft ich 
enen gedenke, Röm. 1, 8. or. 1, 4. 

4. (Welches ich alfezeit ai in alle 
meinem Gebet für euch alle, und thue 
das Gebet mit Freuden) 


Epheſer 6. Philipper 1. 


auslöfchen könnt. alle — Eee des 
Böfewichts; 1 Petri 5 

17. Und nehmet den a —* Geile 
und das Schwert des Geiftes, welches ift 
das Mort Gottes. Jeſ. 59, 17. 1 Chef. 5,8. 
18. Und betet jtet3 in allem Anliegen 
mit Bitten und Flehen im Geift, und 
wachet dazu mit allem Anhalten und 
Flehen für alle Heiligen, 

19. Und für mich, auf daß mir gegeben 
werde das Wort mit freudigem Yufthun 
meines Mundes, daß ich möge Fund 


machen das Geheimnis des Evangeliums, 
Kol. 4, 3 ff, 


20. Welches Bote ich bin im der Kette, 
auf daß ich darinnen freudig handeln 


möge, und reden, wie Sich” 3 gebührt. 
4, 29. 2Ror. 5, 20. 


Apg. 

21. Auf dab aber ihr mi: wiſſet, mie 
es um mich jteht, und was ich fchaffe, 
wird’ 3 euch alles Fund thun Tychikus, 
mein lieber Bruder und getreuer Diener 
in dem Herrn, Apg. 20, 4. 2 Tim. 4, 12. 

22. Welchen ich gelandt habe zu euch 
um desjelbigen willen, daß ihr erfahret, 
wie e8 um mic) jteht, und dab ® eure 
Herzen tröfte. 4,7. 

23. Friede fei den Brüdern vi Liebe 
mit Glauben von Gott, dem Vater, und 
dem Herin Jeſu Ehriftol 

24. Gnade fei mit allen, die da lieb 
haben unfern Heren Jeſum Chriſt um 
verrückt! Amen. 2 Kor. 13, 13. 


Geichrieben von Rom an die Ephejer duch 
Tychikus. 


an die Philipper. 


5. Über eurer Gemeinſchaft am Evan- 
gelium vom erften Tage an bis ber; 
6. Und bin desfelbigen in guter Zuver- 
fiht, daß, der in euch angefangen bat 
das gute Merk, der wird's auch voll 
führen bis an De Tag Jeſu Ehrifti. 


7. Wie e8 denn mir Filig iſt, daß ich 
dermaßen von euch allen halte, darum 
daß ich euch in meinem Herzen babe in 
diefem meinem Gefängnis, darin ich das 
Evangelium verantworte und befräftige, 
als die ihr alle mit mir der Gnade teil» 
baftiq Seid. Eph. 3,1. 4,1. 
8. Denn Gott ift mein Zeuge, wie mich 
nach euch allen verlangt von Herzens: 
grund in Jeſu Ehrifto. 


Philipper 1. 2. 


9. Und darum bete ich, daß eure Liebe 
je mehr und mehr reich werde in allerlei 
Erkenntnis und Erfahrung, Erb. 1,8. 

10. Daß ihr prüfen möget, mas Das 
Belte fei, auf daß ihr jeid lauter und 
unanitößig auf — zog Chriſti, 


11. Erfüllt mit °° lichten der Geredhtig- 
feit, die durch Jeſum Chriftum geichehen 
(in euch) zu Ehre a lb Lobe Gottes. 

Ep 


12. Ich laſſe euch aber mifjen, liebe 
Brüder, daß, wie es um mich fteht, das 
ift nur mehr zur Förderung des Evan- 
geliums geraten, 

13. Alfo daß meine Bande offenbar 
ar find in Ehrifto in dem ganzen 

ichthaufe und bei Den andern allen, 


14. Und viel Brüder in dem Herrn aus 
meinen Banden Zuverficht gewonnen, 
deito fühner geworden find, das Wort 
zu reden a Scheu. 

.8, 13. 1Theſſ. 3, 3. 

15. Ende. zwar predigen Ehriftum auch 
um Haſſes umd Haders millen; etliche 
aber aus guter Meinung. 2%or. 2, 17. 

16. Jene verfündigen Chriltum aus 
Zank, und nicht lauter, denn jie meinen, 
fie wollen eine Trübjal zuwenden meinen 
Banden; - 

17. Diefe aber aus Liebe; denn fie wifjen, 
daß ich zur Verantwortung des Sosy- 
geliums bier liege. 

18. Was iſt ihm aber denn? De nur 
Chriſtus verfündigt werde allerlei MWeife, 
es geichebe zum Vorwand oder in Wahr: 
beit; fo freue ich mich doch darinnen, 
und will mich auch freuen. 2, 2.17.18. 

19. Denn ich weiß, daß mir dasfelbige 
gelingt zur Seligkeit durch euer Gebet 
und durch Handreichung re Geiftes 
Jeſu Chriſti; 1, 

20. Wie ich endlich ie * hoffe 
daß ich in feinerlei Stück zu fehanden 
werde, jondern daß mit allerlei Freudig- 
keit, gleich wie ſonſt allezeit, alfo auch 
jest Chriftus hoch gepriefen werde an 
meinem Leibe, e3 jei durch Leben oder 
durch Tod. 

21. Denn Ehriftus ift mein eben, und 
Sterben ift mein Geminn. 

22. Sintemal aber im Fleiſch Teben 
dient, mehr Frucht zu Schaffen, fo weiß 
ich nicht, welches ich ermäblen Soll. 

23. Denn e3 liegt mir beides hart an: 
ich habe Luft, abzufcheiden, und bei Chriſto 


zu sein, welches auch viel befler wäre; 
1Kön. 19, 4. 2Kor. 5,8. 2Tim. 4, 6. 
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24. Aber e3 ift nötiger, im Fleiſch blei- 
ben um euretmillen. 

25. Und in guter Zuverficht weiß ich, 
daß ich bleiben, und bei euch allen fein 
merde, euch zur Förderung uud zur Dreybe 
des Glaubens, 24. 

26. Auf daß ihr euch jehr —— mö⸗ 
get in Chriſto Jeſu an mir durch meine 
Zukunft wieder zu euch. 

27. Wandelt nur würdiglich dem Evan— 
gelium Chriſti, auf daß, ob ich komme, 
und ſehe euch, oder abweſend von euch 
böre, daß ihr fteht in einem Geilt und 
einer Seele, und ſamt uns fämpft für 
den Glauben des Evangeliums, 1 Kor. T, 20. 

28. Und euch in feinem Weg erichreden 
labt von den Mivderfachern, welches iſt 
ein Anzeigen, ihnen der Verdammnis, 
euch aber der Seligkeit, und dasjelbige 
von Gott. ‚19. Röm. 8, —17 

29. Denn euch iſt a um Ehrifti 
willen zu thun, daß ihr nicht allein an 
ihn glaubt, ſondern aud um feinetwillen 
leidet. 

30. Und habt denfelbigen Kampf, welchen 
ihr an mir geſehen habt, und num zon 
mir hört. Apg. 16, 22 ff. Kol. 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnung zur Eintradt, dur Demut nad) dem 
Vorbild Chriſti und zum nit im Chriſtentum. 
Lob des Timotheus und Epaphroditus. 


Quft nun bei euch Ermahnung in Ehrifto, 
I ift Troft der Liebe, iſt Gemeinschaft 
des Geiftes, ift herzliche Liebe und Barm- 
berzigfeit, Röm. 12, 10. Kol. 3, 12. 

2. So erfüllt meine Freude, daß ihr 
eines Sinnes jeid, gleiche Xiebe habt, 
einmütig und einhellig jeid; 

3. Nichts thut durch Zank oder eitle 
Ehre, fondern durch Demut achtet euch 
unter einander einer den andern höher 
denn ſich ſelbſt; 

4. Und ein jeglicher ſehe nicht auf das 
Seine, ſondern auch auf das was des 
andern iſt. 10, 24. 38. 


5. Ein jeglicher ſei geſinnt, wie Jeſus 
Chriſtus auch war, 

6. Welcher, ob er wohl in göttlicher 
Geſtalt war, hielt er's nicht für einen 


Raub, — gleich ſein, 
— 


RR at äußerte fich felbft, und nahm 
Knechtsgeitalt an, ward gleich mie ein 
andrer Menſch, und an Gebärben als ein 
Menich erfunden; Jeſ. 42, 1. 49,3. 53, 3, 

8. Erniedrigte fich felbit. Be ward ge- 
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horfam bis zum Tode, ja, sum Tode am 
Kreuz. Hebr. 12, 2. 

9. Darum bat ihn aud Gott erhöht, 
und hat ihm einen Namen gegeben, der 
über alle Namen ilt, 

10. Daß in dem Namen Yelu fich beu- 
gen follen alle derer Kniee, die im Him— 
mel und auf Erden und unter der Erde 
find; ef. 45, 23. Röm. 14, 11. 

11. Und alle Zungen befennen follen, 
daß Jeſus Chriftus der Herr fei zur Ehre 
Gottes, des Vaters. 

12. Alfo, meine Liebften, wie ihr alle 
zeit feid gehorfam geweſen, nicht allein 
in meiner Gegenwärtigkeit, jondern auch) 
nun viel mehr in meinem Abmefen, 
ſchaffet, daß ihr jelig, werdet, mit Furcht 
und Hittern. Bi. 2,11. 1 Betri 12178 

13. Denn Gott iſt's, der in euch wirft 
beides, das Wollen und das Vollbringen, 
nach feinem MWohlgefallen. 2%or. 3, 5. 

14. Thut alles ohne Murmeln und ohne 
Zweifel. 1Petri 4, 9. 

15. Auf daß ihr feid ohne Tadel und 
lauter und Gottes Finder, unfträflich 
mitten unter dem unſchlachtigen und ver- 
fehrten Geſchlecht, unter melchem ihr 
fcheint als eiäer in ber a 


8. 

16. Dam daß ihr Halter — dem Wort 
des Lebens, mir zu einem Ruhm an dem 
Tage Ehrifti, al3 der ich nicht vergeblich 
Ben, noch vergeblich — habe. 


L1Kor 9, 26. 1; 

17 Und * ich Bennett —— über dem 
Opfer und Gottesdienjt eures Glaubeng, 
fo freue ich mich, und, freue mid) mit 
euch allen. 2 Kor. 7,4. 2Tim. 4, 6. 

18. Desjelbigen follt J euch auch freuen, 
und follt euch mit mir freuen, &, 1. 4 4. 

19. ch hoffe aber in dem Herrn gehn 
daß ich Timotheus bald werde zu euch 
fenden, daß ich auch erquidt werde, wenn 


ich erfahre, wie es um euch fteht. 
Apg. 16, 1. 1 Chefl. 3, 2. 


20. Denn ih habe feinen, der fo gar 
meines Sinnes fei, der Io Berstich für 
euch forgt. Kor. 16, 10. 

21. Denn fie fuchen alle Dos — nicht 
das Ehrijti Jeſu ilt. 10, 

22. Ihr aber wißt, daß er — 
iſt; denn wie ein Kind dem Vater, hat 
er mit mir gedient am Evangelium. 

23. Denſelbigen, hoffe ich, werde ich 
fenden von Stund an, wenn ich erfahren 
babe, wie e8 um mich ſteht. 

24. Ich vertraue aber in dem Herrn, 
daß auch ich ſelbſt Ichier fommen werde. 


Philipper 2. 3. 


25. Ich babe es aber für nötig ange 
jehen, den Bruder Epaphroditus zu euch 
zu fenden, der mein Gebilfe und Mit- 
ftreitevr und euer Apoſtel und meiner 
Notdurft Diener iſt; + 18. 2Ror. 8, 23. 

26. Sintemal er nach euch allen Ber- 
langen hatte, und war boch befümmert, 
darum daß ihr gehört hattet, daß er frant 
mar gewejen. 

27. Und er mar zwar todfranf; aber 
Gott hat fi über ihn erbarmt; nicht 
allein aber über ihn, jondern auch über 
mid), auf daß ich nicht eine SE 
über die andre hätte. . 38, 

28. Ich babe ihn aber * — 
geſandt, auf daß ihr ihn ſehet, und wie— 
der fröhlich werdet, und ich auch der 
Traurigkeit weniger habe. 

29. So nehmt ihn nun auf in dem 
mit allen Freuden, und habt, Jolhe 
in Ehren. , 2. 

30. Denn um des Werkes Chi — 
iſt er dem Tode ſo nahe gekommen, da 
er ſein Leben gering bedachte, auf daß 


er mir dienete an eurer Statt. 
1Kor. 16, 16. 17. 


Das 3. Kapitel. 


Warnung vor Verführern. Die überſchwengliche 
Erkenntnis Jeſu Chriſti und die Gerechtigkeit aus 
dem Glauben. Aufforderung zum Streben nach 
dem himmliſchen Kleinod. 
eiter, liebe Brüder, freuet euch im 
dem Herin! Daß ich euch immer 
einerlei fchreibe, verdrießt mich nicht, und 
macht euch defto gemijfer. 4, 4. 

2. Sehet auf die Hunde, ſehet auf die 
böfen Arbeiter, ſehet auf ae —323 
dung. 

3. Denn wir ſind die ——— He 
wir Gott im Geift dienen, und rühmen 
uns von — Jeſu, und verlaſſen uns 
nicht auf Fleiſch 5 Moſe 30, 6 ff. 

4. Wiewohl ich. auch habe, daß ich mich 
Tleifches rühmen möchte. So ein andrer 
fich dünfen läßt, ev möge fi öleifches 
rübmen; ich viel mehr, 2Kor. 11, 18.22, 

5. Der ich am achten Tag befchnitten 
bin, einer aus dem Volk von Israel, des 
Geſchlechts Benjamin, ein Hebräer aus 
den Hebräern, und nach dem Geſetz ein 
Phariſäer, 

6. Nach dem Eifer ein Verfolger der 
Gemeinde, nach dev Gerechtigkeit im Gefeh 
genen unfträflich. 

Aber was mir Gewinn mar, das 
hab ih um Chriſti millen ir RT 
geachtet. 


Bhilipper 8. 4. 


8. Ya, ich achte es noch alles für Scha- 
den gegen die überfchwengliche Erkennt 
nis Chrifti Jeſu, meines Herrn, um 
welches willen ich alles habe für Scha- 
den gerechnet, und achte es für Dred, 
auf daß ich Chriftuum gewinne, Jeſ. 53, 11. 

9. Und in ihm erfunden werde, daß ich 
nicht babe meine Gerechtigfeit, die aus 
dem Geſetz, fondern die durch den Glau- 
ben an Chriftum fommt, nämlich die 
Gerechtigkeit, die von Gott dem Glauben 
zugerechnet wird, Röm. 3, 21. 22. 9, 30. 

10. Zu erkennen ihn und die Kraft 
feiner Auferftehung und die Gemeinichaft 
feiner Leiden, daß ich feinem Tode ähn- 
lich werde, Röm. 6, 3-5. 8, 17. 

11. Damit ich. entgegenfomme zur Auf 
erftehung der Toten. 

12. Nicht, daß ich's Schon ergriffen habe, 
oder Schon vollfommen ſei; ich jage ihm 
aber nad), ob ich’3 auch ergreifen möchte, 
nach dem ich von Chrifto Jeſu ergriffen 
bin. Sel.8,11. oh. 6,44. 12,32. 1 Tim. 6, 12. 

13. Meine Brüder, ich ſchätze mich felbit 
noch nicht, daß ich’3 ergriffen habe. Ei» 
ne3 aber fage ich: Ich vergeſſe, was da- 
binten ift, und jtrede mich zu dem, das 
da vorne ilt, 

14. Und jage nad) dem vorgeitedten 
Ziel, nach dem Kleinod, melches vorbält 
die himmlische Berufung Gottes in Chriſto 
Jeſu. 18or. 9, 24. 1Tim. 6, 12. 

15. Wie viel nun unfer vollfommen 
find, die laßt uns alfo gefinnt fein; und 
follt ihr ſonſt etwas halten, das laßt 
euch Gott offenbaren; 1 Kor. 2, 6. 

16. Doch fo ferne, daß wir nach einer 
Kegel, darein wir gefommen find, mwan- 


deln, und gleich gelinnt feien. 1, 27. 2, 2. 
Röm.12,16. 15,5. 1Ror. 1,10. 1 Petri 3, 8. 


17. Folget mir, liebe Brüder, und ſehet 
auf die, die alfo wandeln, wie ihr uns 
habt zum Vorbilde. 

18. Denn viele wandeln, von welchen 
ich euch oft gelagt habe, nun aber fage 
ih auch mit Weinen, die Feinde des 
Kreuzes Ehrifti, 

19. Welcher Ende iſt die Verdammnis, 
welchen der Bauch ihr Gott ift, und ihre 
Ehre zu ſchanden wird, derer, die irdiſch 
gelinnt find. 

Bi. 17, 14. Röm. 16, 18. 2 Kor. 11, 15. 

20. Unfer Wandel aber ift im Himmel, 
von dannen wir auch warten des Hei- 
lands Jeſu Chriſti, des Herrn, 

Eph. 2, 6. Hebr. 13, 14. 

21. Welcher unfern nichtigen Leib ver 

Wären wird, daß er ähnlich werde feinem 
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verflärten Leibe nah der Wirkung, da 
mit er kann auch alle Dinge fich unter 
thänig machen. 1 or. 15, 43. 49. 53. 


Das 4. Kapitel. 


Ermunterung zur Einigkeit, zur Freude im Herrn, 
um Gebet und zu allem Guten. Dank de3 po» 
Herz für die von den Philippern erhaltene WoHl« 
that. Schluß und Segenswunid. 
D) DER meine lieben und gewünſchten 
Brüder, meine Freude und meine 
Krone, beſtehet alſo in dem Herrn, ihr 
Sieben. 2 Kor. 1, 14. 1Xhefj. 2, 19. 20. 
2. Die Evodia ermahne ich, und die 
Syntyche ermahne ich, dab fie eines 
Sinnes feien in dem Herrn. 
3. Ja, ich bitte auch) dich, mein treuer 
Gejelle, ſtehe ihnen bei, die famt mir 
über dem Evangelium gefämpft haben, 
mit Clemens und den andern meinen 
Gehilfen, welcher Namen find in dem 


Buch des Lebens. 2Mofe 32,32. Pi. 69, 29. 
Dan. 12,1. &.10,20. ©ff.3,5. 13,8. 17,8. 21,27. 


4. Freuet euch in dem Herrn allemege, 

und abermal fage ich: Freuet euch! 
3.1.3 Kor. 13,711: 

5. Eure Lindigkeit laßt fund fein allen 


Menjchen. Der Herr ilt nahe. 
1&or. 10,11. Tit. 3, 2. 


6. Sorget nichts, fondern in allen Din. 
gen laßt eure Bitte im Gebet und Flehen 
mit Danfjagung vor Gott fund werden. 

Pi. 145, 18. Mt. 6, 25. 31 ff. 

7. Und der Friede Gottes, welcher höher 
ift denn alle Vernunft, bewahre eure 
Herzen und — in Ohrilto Jeſu! 

DD. 


14, 27. 

8. Weiter, liebe Brüder, was wahrhaftig 
it, was ehrbar, was gerecht, was keuſch, 
was lieblich, was wohl lautet, ift etwa 
eine Tugend, iſt etwa ein Lob, dem denfet 
nad; 3,1. Röm. 12, 17. 

9. Melches ihr auch gelernt und em- 
pfangen und gehört und gejehen habt 
an mir, das thut, jo wird der Gott des 
Friedens mit euch fein. 1Theſſ. 5, 23, 

10. Ich bin aber höchlich erfreut in dem 
Herrn, daß ihr wieder mwader geworden 
feid, für mich zu forgen; wiewohl ihr 
allemege geſorgt habt, aber die Zeit hat’s 
nicht wollen leiden. 

11. Nicht fage ich das des Mangela 
halben; denn ich habe gelernt, bei mel: 
hen ich bin, mir genügen lafjen. 

pr. 15, 16. 16, 8. 1 Tim. 6, 6. 

12. 3b kann niedrig fein, und fann 
hoch fein; ich bin in allen Dingen und 
bei allen gefchieft, beides, fatt fein und 


bungern, beides, übrig haben und Man- 
gel leiden. 1or. 4, 11. 2for. 6, 10. 11, 27, 
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13. Ich vermag alles durch den, der 

mic apıtg macht, Ehriltus. 
. 33, 24. 40, 29-31. 

14. Doch hr habt wohl getban, daß 
I, euch meiner Trübjal angenommen 

abt. 

15. Ihr aber von Philippi wißt, daß 
von Anfang des Evangeliums, da ich 
auszog aus Macedonien, feine Gemeinde 
mit mir geteilt bat nach der Rechnung 
der Ausgabe und Einnahme denn ihr 
allein. 2 Kor. 11, 9. 

16. Denn nach Theſſalonich jandtet ihr 
zu meiner Notdurft einmal, und danad) 
aber einmal. 

17. Nicht, daß ich das Geſchenk fuche, 
fondern ich ſuche die Frucht, daß fie über- 
flüſſig in eurer Regnung ſei. 

£&t. 13, 7. 28or. 9, 6. 12. 
18. Denn ich habe alles, und babe über- 


Vhilipper 4. Koloſſer 1. 


flüffig. Ich bin erfüllt, da ich empfing 
durch Epaphroditus, das von euch kam: 
ein ſüßer Geruch, ein angenehmes Opfer, 
Gott gefällig. 2, 25. 

19. Mein Gott aber erfülle alle eure 
Notdurft nach feinem Reichtum in der 
Herrlichkeit, in Chrifto Jeſu. or. 9, 8. 

20. Dem Gott aber und unferm Pater 
fei Ehre von Ewigkeit au: ‚Sroigfeit 
Amen. 

21. Grüßet alle Heiligen in Cheif 
Jeſu. Es grüßen euch die, Brüber, ar 
bei mir find. 6, 

22. Es grüßen euch alle — ini 
derlich aber die von ‚des Raifers Haufe. 


2 Kor. 13, 
23. Die Gnade — Herrn Jeſu 
Chriſti fer mit euch allen! Amen. 


Geicdrieben von Rom durch Epaphroditus. 


Die Epiſtel Pauli an die Koloſſer. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Dankjagung und Gebet für den Glauben 
ber Rolofjer. Herrlichkeit CHrifti und jeines Evans 
geliums. 

aulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti durch 
den Willen Gottes, und Bruder 
Timotheus 2Kor. 1, J. 

2. Den Heiligen zu Koloſſä und den 
gläubigen Brüdern in Chriſto. Gnade 
ſei mit euch und Friede von Gott, unſerm 
Vater, und dem Herrn Jeſu Ehrifto! 

3. Wir danfen Gott und dem Pater 
unſers Herrn Jeſu Ehrifti, und beten 
allezeit für euch, 

4. Nachdem mir gehört haben von eurem 
Glauben an Ehriltum Jeſum und von 
der Liebe zu allen Heiligen, Erb. L 1 

5. Um der ‚Hoffnung willen, die euch 
beigelegt ift im Himmel, von melcher ihr 
zuvor gehört habt durch das Wort der 


Wahrheit im Goangelium, 
2Kor. 6, 7. 1%etri 1, 8. 4. 


6. Das zu eu gefommen ift, wie auch 
in alle Welt, und iſt fruchtbar, wie auch 
in euch, von dem Tage an, da ihr's ge 
hört habt, und erfannt die Gnade Gottes 
in der Wahrheit. 

7. Wie ihr denn gelernt habt von Epa- 
phras, unjerm lieben Mitdiener, welcher 
ift ein treuer Diener Ehrifti für euch, #, 12 

8. Der uns auch) eröffnet hat eure Xiebe 
im Geift. 


9. Derhalben auch wir, von dem Tage 
an, da mwir’3 gehört haben, hören wir 
nicht Fi für euch zu beten, und bitten, 
daß ihr erfüllt werdet mit Erkenntnis 
feines Willens in allerlei Bann Weis 
heit und Verſtand, Eph. 16. 


10. Daß ihr wandelt wůurbiguch dem 
Herrn zu allem Gefallen, und fruchtbar 
ſeid in — en Merfen, 

4,1. Bhil. 1, 27. 

11. Und 56 in der Erkenntnis 
Gottes, und geſtärkt werdet mit aller 
Kraft nach feiner herrlichen Macht zu 
aller Geduld und Sangmitigteit) au 
Freuden 1Kor 

12. Und dankfaget dem Vater, vi ja 
tüchtig gemacht at zu dem Grbteil ber 
Heiligen im Licht; Aps. 26, 18. 2 for. 3, 

13. Welcher uns errettet hat von ber 
Obrigkeit der Finfternis, und hat ums 
verjeßt in das Reich jeines lieben Sohnes, 


14. An welchem ic —— die Erlöſung 
durch ſein Blut, nämlich die —0 
der Sünden; 

15. Welcher iſt das — pl uns 
fihtbaren Gottes, der Eritgeborne vor 
allen Kreaturen. Hebr. 1, 3 

16. Denn durch ihn ift alles oefchaffen, 
das im Himmel und auf Erden tft, das 
Sichtbare und Unfichtbare, beide, die 
Thronen und Herrfchaften und Yüriten- 
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tümer und Obrigfeiten; es ift alles duch 
ihn und zu ihm gefchaffen. Joh. 1, 3. 10 fi. 

17. Und er ift vor allen, und es be 
fteht alles in ihm. Spr. 8, 25—27. 

18. Und er ift das Haupt des Leibes, 
nämlich der Gemeinde; welcher iſt der 
Anfang und der Eritgeborne von ven 
Toten, auf daß er in allen Dingen den 
Vorgang habe. Apg. 26, 33. 

öm. 8, 29. 1Kor. 15, 20. Off. 1.5. 

19. Denn es ift das Wohlgefallen ge 
weſen, daß in ihm alle Fülle wohnen 
follte, 2,9. 30h. 1,16. 3, 34. 

20. Und alles durch ibn verfühnt würde 
zu ihm felbft, es jei auf Erden oder im 
Himmel, damit, daß er Frieden machte 
durch das Blut an feinem Kreuz durch 
ſich ſelbſt. 

Röm. 5, 10. 2Ror. 5, 19. 130h. 2,2. 4, 10. 

21. Und euch, die ihr mweiland Fremde 
und Feinde waret durch die Vernunft in 
böfen Merken ; Eph. 2, 2.12. 4, 18. 

22. Nun aber hat er euch verföhnt mit 
dem Leibe feines Fleiſches durch den Tod, 
auf daß er euch daritellte heilig und un— 
fträflich und ohne Tadel vor jich jelbit; 

23. So ihr anders bleibt im Glauben 
gegründet und feit, und unbemeglich von 
der Hoffnung des Gvangeliums, welches 
ihr gehört habt, welches gepredigt ift unter 
alle Kreatur, die unter dem Himmel ift, 
welches ich, Paulus, Diener geworden bin. 

8.6. ME. 16, 15. 1Ror: 15, 58. 

24. Nun freue ich mich in meinem Lei— 
den, das ich für euch leide, und eritatte 
an meinem Fleiſch, was noch mangelt 
an Trübfalen in Ehrifto für feinen Leib, 
melcher iſt die Gemeinde, 

2Kor. 7,4. Eph. 3, 13, 

25. Welcher ich ein Diener gemorden 
bin nach dem göttlichen Vredigtamt, das 
mir gegeben iſt unter euch, daß ich das 
Mort Gottes zeichlich prebigen Toll, 


ph. 3, 2. 

26. Nämlich das Geheimnis, das ver- 
borgen geweſen iſt von der Welt her 
und von den Zeiten ber, nun aber offen- 
bart iſt feinen Heiligen, 

27. Welchen Gott gewollt hat Fund 
thun, welcher da fei der herrliche Neich- 
tum diefes Geheimnifjes unter den Hei- 
den, welches iſt Chriſtus in euch, der da 
ift die Hoffnung der Herrlichkeit, 

28. Den mir verfündigen, und vermah- 
nen alle Menichen, und lehren alle Men- 
fchen mit aller Weisheit, auf daß mir 
darftellen einen jeglichen Menfchen voll 
fommen in Ehrifto Jeſu; 

309. 1,7. ph. 5, 27. 


29. Daran ich auch arbeite und ringe 
nach der Wirkung des, der in mir kräf— 
tiglich wirket. 2 Zim. 4, 7. 


Das 2, Kapitel. 


Ermahnung, an Jeſu Chrifto, dem alleinigen Quell 
des Lebens, feit zu Halten, und ſich nicht durch 
faljche Zehrer irre machen zu lafjen. 

Ach laſſe euch aber millen, welch einen 
— Kampf ich habe um euch und um 
die zu Laodicea und alle, die meine Per— 
ſon im Fleiſch nicht geſehen haben, 

Phil. 1, 30. 

2. Auf daß ihre Herzen ermahnt und 
zufammengefaßt werden im der Liebe zu 
allem‘ Reichtum des gewiſſen Verſtandes, 
zu erfennen das Geheimnis Gottes und 
des Vaters und Chriſti, Joh. 17, 3. 

3. In welchem verborgen liegen alle 
Schähe der Weisheit und der Erfenntnis. 

gef. 11,2. IKor. 1, 24. 
4. Ich Sage aber davon, daß euch nie 


mand betrüge mit vernünftigen Reden. 
Röm. 16, 18 


5. Denn, ob ich wohl nad) dem Fleiſch 
nicht da bin, fo bin ich doch im Geiit 
bei euch, freue mich, und ſehe eure Ord— 
nung und euren feiten Glauben an Chri— 
ftum. 1 Kor. 5, 3. 14, 40. 

6. Wie ihr nun angenommen babt den 
DRIN Chriſtum Jelum, jo wandelt in 
ihm, 

7. Und feid gemurzelt und erbaut in 
ihm, und jeid feit im Glauben, mie ihr 
gelehrt feiv, und feid in demſelbigen 


reichlich dankbar. Eph. 2, 22. 3, 17. 
Kol. 3, 15. 1THeff.5, 18. Judä, 20. 


8. Sehet zu, daß euch niemand beraube 
dur die Philoſophie und loſe Verfüh- 
rung nach der Menichen Lehre umd nach 
der Welt Sabungen, und nicht nad 
Chriſto. 

9. Denn in ihm wohnt die ganze Fülle 
der Gottheit leibhaftig, 

10. Und ihr ſeid vollkommen in ihm, 
welcher iſt das Haupt aller Fürſtentümer 
und Obrigkeit; Joh. 1, 16. Eph. 1, 21. 

11. Sn melchem ihr auch beichnitten jeid 
mit der Beſchneidung ohne Hände, durch 
Ablegung des fündlichen Leibes im Fleiſch, 
nämlich mit der Befchneidung Chriſti, 

5 Moje 10, 16. 30, 6. Röm. 2, 29. 

12. In dem, daß ihr mit ihm begraben 
feid durch die Taufe, in welchem ihr 
auch feid auferftanden durch den Glau- 
ben, den Gott wirkt, welcher ihn aufer- 
weckt hat von den Toten; 3, 1 ff. Röm. 6, 4. 

13. Und bat euch auch mit ihm leben. 
dig gemacht, da ihr tot waret in den 
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Sünden und in der Vorhaut eures Flei- 
fches; und nt uns Rene alle Sünden, 


14. Und eig He Handicrift, fo 
mider una war, welche durch Satungen 
entitand, und uns entgegen war, und 
hat fie aus dem Mittel geiban, und an 
das Kreuz gebeftet; Eph. 2, 15. 

15. Und bat ausgezogen die Tyürften- 
tümer und die Gewaltigen, und fie Schau 
getragen öffentlich, und einen Triumph 
aus ihnen gemacht durch fich felbft. 1, 13- 

16. So labt num niemand euch Gemilfen 
machen über Speife oder über Tranf oder 
über bejtimmte Feiertage oder Neu- 
monde oder Sabbate; Röm. 14, 2.3 ff. 

17. Welches ift der Schatten von dem, 
da3 zufünftig war; aber der — ſelbſt 
iſt in Chriſto. ‚5. 

18. Laßt euch niemand — Er ver» 
rücken, der nach eigner Wahl einhergeht 
in Demut und Geiftlichfeit der Engel, 
des er nie keins gejehen bat, und iſt ohne 
Sache aufgeblafen “ feinem fleifchlichen 
Sinn, Mt. 24, 4. 24. 

19. Und hält ſich micht an dem Haupt, 
aus welchem der gartze Leib durch Ger 
lente und Fugen Handreichung empfängt, 
und an einander fich enthält, und alfo 
wächſt zur göttlichen Größe. Eph. 4, 15. 16. 

20. So ihr denn nun abgeftorben feid 
mit Ghrifto den Sabungen der Welt, 
was laßt ihr euch denn fangen mit 
Saßungen, als Iebtet ihr noch in der 
Welt? 

21. (Die da fagen:) „Du Sollit das 
nicht angreifen, du jollft das nicht £often, 
du follft das nicht anrühren,“ 

22. Melches ſich doch alles unter Hän- 
den verzehrt, und ift Menfchen Gebot 
und Lehre, gel. 29, 13. Mt. 15, 9. 

23. Welche haben einen Schein der 
Weisheit durch felbiterwählte Geiftlichkeit 
und Demut und dadurch, daß fie des 
Leibes nicht verfchonen, und dem Fleisch 
nicht feine Ehre, Dur — feiner Notdurft. 


Das 3. Kapitel. 


Ermahnung zu himmlifhem Sinn und vechtfchaffe 
nem Wandel in Chriſto. Pflichten der Ehegatten, 
Kinder, Eltern, Knechte und Herren (4, 1). 
SS ihr nun mit Chriſto auferjtanden, 

fo fuchet, was droben iſt, da Chri— 
ſtus ift, ſitend zu ber Re Rechten Gottes, 


2. Trachtet a dem, ts droben  ilt, 
nicht nach dem, Das, auf Erden ift. 


3. Denn ihr feid geitorben, und euer 
Leben iſt verbor mit Chriſto in Gott. 
4. Wenn aber Chriſtus, euer Leben, ſich 
offenbaren wird, dann werdet ihr auch 
offenbar werden mit ihm in der Herr— 
lichkeit. 1 Kor. 15, 43. Phil. 1, 21. 
5. So tötet nun eure Glieder, die auf 
Erden find, Hurerei, Unreinigfeit, ſchänd— 
lihe Brunjt, böfe Luft und den Geiz, 
welcher ift Abgötterei, Röm. 8,13. Eph. 

6. Um melder willen kommt der ach 
Gottes über die en des Unglaubens; 

Ep 


7. In welchen auch ihr weiland gewan⸗ 
delt habt, da ihr drinnen Iebtet. Röm. 6, 19. 
8. Nun aber legt alles ab von euch, 
den Zorn, Grimm, Bosheit, Läfterung, 
fhandbare Worte aus eurem Munde, 

Pi.37,8. Röm. 6,13. Eph.4, 22.31. Hebr. 12,1. 


9. Lüget nicht unter einander; ziehet 
den alten Menſchen mit ſeinen Derfen 
aus Sad). 8 HG: Eph. 4 

10. Und ziehet den neuen an, * 
verneuert wird zu der Erkenntnis nach 
dem Ebenbilde bes, der ihn geihaffen 
bat; 1 Mofe 1, 27. Eph. 

11. Da nicht iſt Grieche, ie. Be 
ſchneidung, Vorhaut, Ungrieche, Scythe, 
Knecht, Freier, ſondern alles und i in allen 
Chriſtus. NRöm. 10, 12. 1Kor. 7, 21. 22, 

12. So ziehet nun an, als bie Auser- 
wählten Gottes, Heiligen und Geliebten, 
herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, ge 
mut, Sanftmut, Geduld, Erb. 4, 24. 

13. Und vertrage einer den andern, —* 
vergebet euch unter einander, ſo jemand 
Klage hat wider den andern, gleich wie 
Chriſtus euch vergeben. — alſo auch ihr. 


14. Über — Sa es die Liebe, 
die da ilt das San * he 


‘oh. 13, 34. 
15. Und der Friede na tegiere Ni 
euren Herzen, zu welchem ihr auch be- 
rufen ſeid in ai „‚eibe; und, —9 
dankbar. dor. 2 

16. Laßt das Bart 6 unter 3 
reichlich wohnen in aller Weisheit; lehret 
und vermahnet euch ſelbſt mit Palmen 
und Lobgeſängen und geiltlichen Lieblichen 
Liedern, und finget dem Herrn in eurem 
Herz en. 1Kor. 1,5. Eph. 5, 19. 
17. Und alles, was ihr thut mit Wor« 
ten oder mit Merten, das thut alles in 
dem Namen des Herrn Yelu, und danket 
Bott und dem Vater durch ihn. 1 Kor. 10, 31. 
18. Ihr Weiber, feid N euren 
Männern in dem Herrn, En ch's er 
bührt. 


Koloſſer 3. 4. 


19. Ihr Männer, liebet eure Weiber, 


und feid nicht „Bitter ‚gegen fie 
Eph. 5, 25. 1 Petri 3, 


20. Ihr inber, ſeid — den El. 
tern in allen Dingen; denn das ift dem 
Herrn gefällig. Ep. 6, 1. 
31.. „ihr üler, erbittert eure Kinder 
nicht, auf daß fie at | ſcheu werden. 


292. Ihr Knechte ſeid gehorſam in allen 
Dingen euren leiblichen Herren, nicht mit 
Dienſt vor Augen, als den Menſchen zu 
gefallen, ſondern mit Einfältigkeit des 
Herzens und mit Gottesfurcht. Eph. 6, 5ff. 

23. Alles, was ihr thut, das thut von 
Herzen, als dem Herrn und nicht den 
Menichen ; Eph. 6, 7. 

24. Und mißt, daß ihr von dem Seren 
empfangen werdet die Vergeltung des 
Erbes; denn ihr Bient bem Herrn Chriſto. 


25. Mer äh Unrecht "hut, der wird 
empfangen, was er Unrecht gethan bat; 
und gilt fein Anſehen der Perſon. 

pg. 10, 34 ff. 


Das 4, Kapitel. 

Ermahnung zun Gebet, aud) für den Apoftel, und 
zur chriftlichen Weisheit im Reden und Handeln. 
Grüße und Schluß. 

br Herren, was recht und gleich ift, 

das bemeilet den Anechten, und wißt, 
daß ihr auch einen Herrn im Himmel 
habt. 3 Mofe 25, 43.53. Eph. 6, 9. 
2. Haltet an am Gebet, und mwachet in 
demjelbigen mit Dankfagung; 1 Zhefi. 5, 17ff. 
3. Und betet zugleich auch für uns, auf 
daß Gott uns die Thür des Worts auf- 
thue, zu veden das Geheimnis Chrifti, 


darum ich au gebunden bin, 
NRöm. 15, 30. Eph.3, 4. 6, 19. 2 Chef. 3,1. 


4. Auf dab ich dasfelbige offenbare, mie 
ich ſoll reden. 

5. Wandelt meislich gegen die, die draußen 
find, und a ie Zeit, aus. 


6. Eure Rede — lieblich und 
mit Salz gerrürzt, daß ihr wißt, mie ihr 
einem jeglichen antworten follt. ME. 9, 50. 


1 Theflalonicher 1. 
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7. Wie e8 um mich fteht, wird euch 
alles Eund thun Tychikus, der Liebe Bru- 
der und getreue Diener und Mitknecht 
in dem Herrn, 

8. Melchen ich habe darum zu euch ge 
fandt, daß er erfahre, wie es fich mit euch 
hält, und daß er eure Herzen ermahne, 

Eph. 6, 22. 

9. Samt Onefimus, dem getreuen und 
lieben Bruder, melcher von den Euren 
ift. Alles, wie es bier zufteht, werden 
fie euch fund thun. 

10. Es grüßt euch Ariftarhus, mein 
Mitgefangener, und Markus, der Neffe 
des Barnabas, von melchem ihr etliche 
Befehle empfangen habt; (fo er zu euch 
fommt, nehmet ihn auf) ng. 19, 29. 

11. Und Jeſus, der da heißt Yuft, die 
aus der Befchneidung find. Diefe find 
allein meine Gehilfen am Reich Gottes, 
die mir ein Troft loben find. 

Apg 


12. Es grüßt euch Epaphras, der von 
den Euren iſt, ein Knecht Chriſti, und 
allezeit ringt für euch mit Gebeten, auf 
daß ihr beſtehet vollkommen und erfüllt 
mit allem Willen Gottes. 147 

13. Ich gebe ihm Zeugnis, daß er großen 
Fleiß hat um euch und um die zu Lao— 
dicea und Hierapolis. 

14. Es grüßt euch Lukas, der Arzt, der 
Geliebte, und Demas. 

15. Grüßet die Brüder zu Laodicea und 
den Nymphas und die Gemeinde in je 
nem Haufe. Röm. 16, 

16. Und wenn die Epiftel bei euch ger 
leſen ift, fo fchaffet, daß fie auch in der 
Gemeinde zu Laodicea gelefen werde, und 
daß ihr die von“ an leſet. 


17. Und ſaget An Arhippus: Siehe 
auf das Amt, das du empfangen haft in 
dem Herrn, dab du dasfelbige ausrichteft. 

18. Mein Gruß mit meiner, des Pau— 
lus, Hand. Gedenfet meiner Bande. Die 
Gnade fei mit euch! Amen. 1%or. 16, 21. 


Geichrieben von Rom durch Tychikus und 
Onefimu3. 


Die erite Epiſtel Pauli an die Theſſalonicher. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Dank des Apoſtels gegen Gott für bie ge- Chrifto. 


Gott, dem Vater, und dem Herrn Jeſu 
Gnade fei mit euch und Friede 


jegnete Aufnahme des Evangeliums in Theſſalonich. yon Gott, unferm Vater, und dem Herrn 


Us und Silvanus und Timotheus | Jeju Ehrifto! Theſſ. 


der Gemeinde zu Theffalonih, in| 2. Wir danken Gott allzeit für euch 
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alle, und gedenken euer in unferm Gebet 
ohne Unterlaß, 

3. Und denfen an euer Werk im Glaur- 
ben und an eure Arbeit in der Liebe 
und an eure Geduld in der Hoffnung, 
welche iſt unſer Herr Jeſus Chriftus, vor 
Gott und unjerm Vater. ‘ 

Joh 6. 29. 1or. 18, 13. 


4. Denn, liebe Brüder, von Gott ge 
liebt, wir wiſſen, mie ihr auserwählt 
feid, Kol. 3, 12 

5. Daß unfer Evangelium ift bei euch 
gemefen, nicht allein im Wort, jondern 
beides, in der Kraft und in dem heiligen 
Geiſt und in großer Gewißheit; mie ihr 
wißt, welcherlei wir geweſen find unter 
euch um euretwillen. 63 18or. 2, 5. 

6. Und ihr jeid unsre Nachfolger ge 
worden und des Herrn, und babt das 
MWort aufgenommen unter vielen Trüb- 
falen mit Freuden im heiligen Geilt, 

1 Kor, 4, 16. 

7. Alſo daß ihr geworden feid ein Vor- 
bild allen Gläubigen in Macedonien und 
Achaja. 4, 10. 

8. Denn von euch ift auserjchollen das 
Wort des Herrn, nicht allein in Macedo- 
nien und Achaja, Jondern an allen Orten 
ift auch euer Glaube an Gott ausgebrochen, 
alio daß nicht not ift, euch etwas zu jagen. 

Köm. 1,8. 2 Thefl. 1, 4. 

9. Denn fie ſelbſt verfündigen von euch, 
was für einen Eingang wir zu euch ge 
habt haben, und wir ihr befehrt jeid zu 
Gott von den Abgöttern, zu dienen dem 
lebendigen und wahren Gott, 18Kor. 12, 2. 

10. Und zu warten jeines Sohns vom 
Himmel, welchen er auferwedt hat von 
den Toten, Jeſum, der uns von dem zur 
fünftigen Zorn erlöft. Aps. 1,11. Phil. 3,20. 


Das 2. Rapitel. 


Der Apoftel erinnert fie an fein lauteres Betragen 
unter ihnen, dankt Gott für ihren ftandhaften 
Slauben, und wünscht fehnlich, fie wiederzujehen. 


Denn auch ihr wißt, liebe Brüder, von 
unſerm Eingange zu euch, daß er 
nicht vergeblich geweſen iſt; L5.9. 
2. Sondern als wir zuvor gelitten hat— 
ten, und gejhmäht geweſen waren zu 
Philippi, wie ihr wißt, waren wir den- 
noch freudig in unjerm Gott, bei euch 
zu jagen das Evangelium Gottes mit 
großem Rämpfen. Apg. 16, 22. 17,5. 
3. Denn unsre Ermahnung ift nicht ges 
wefen aus Irrtum, noch aus Unreinig— 
feit, noch mit Liſt; 

4. Sondern wie wir von Gott bewährt 
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find, daß uns das Evangelium vertraut 
ift zu predigen, alfo reden wir, nicht, als 
wollten wir den Menſchen gefallen, fon- 
dern Gott, der unfer Herz prüft. Gal. 1,10. 
5. Denn mir find nie mit Schmeichelmwor- 
ten umgegangen, wir ihr mwißt, noch mit 
veritecttem Geiz; Gott ift des Zeuge; 
6. Haben auch nicht Ehre gefucht von 
den Leuten, weder von euch, noch von 
andern; Joh. 5, 41. 44. 
7. Hätten euch auch mögen fchwer fein 
als Chriſti Apoſtel; fondern mir find 
mütterlich gemwefen bei euch; gleich mie 
eine Amme ihre Kinder pflegt, Ag. 20, 83. 
8. Alfo hatten wir Herzensluft an euch, 
und waren willig, euch mitzuteilen nicht 
allein das Evangelium Gottes, jondern 
auch unſer Xeben, darum daß mir euch 
lieb haben gewonnen. 
9. Ihr ſeid wohl eingedenk, liebe Brü- 
der, unſrer Arbeit und unſrer Mühe; 
denn Tag und Nacht arbeiteten wir, daß 
wir niemand unter euch beſchwerlich 
wären, und predigten unter euch das 
Evangelium Gottes. 1Kor. 4, 12ff. 
10. Des ſeid ihr Zeugen und Gott, wie 
heilig und gerecht und unſträflich wir bei 
euch, die ihr gläußig maret, gemeien find. 
int. Oo, 2. 


11. Wie ihr denn wißt, daß wir, als 
ein Vater feine Kinder, einen jeglichen 
unter euch ermahnt und getröltet, 

12. Und bezeugt haben, daß ihr wan— 
deln folltet wirdiglich vor Gott, der euch 
berufen bat zu feinem Reich und zu ſei— 
ner Herrlichkeit. Eph. 4 1. Phil. 1, 27. 

13. Darum auch wir ohne Unterlaß Gott 
danken, daß ihr, da ihr empfingt von 
uns das Wort göttlicher Bredigt, nahmt 
ihr’s auf, nicht als Menſchen Wort, fon- 
dern (wie e3 denn wahrhaftig iſt) als 
Gottes Wort, welcher auch wirkt in euch, 
die ihr glaubt. L, 5, 

14. Denn ihr ſeid Nachfolger geworden, 
liebe Brüder, der Gemeinden Gottes in 
Judäa in Chrifto Jeſu, daß ihr eben das— 
jelbige erlitten habt von euren. Bluts- 
freunden, das jene von den Juden, 


15. Welche auch den Herrn Yelum ger 
tötet haben und ihre eignen Propheten, 
und haben uns verfolgt, und gefallen 
Gott nicht, und find allen Menſchen zu 
wider, App. 2, 22 8, 108 

16. Wehren uns, zu ſagen den Heiden, 
damit fie felig würden, auf daß fie ihre 
Sünden erfüllen allewege; denn der Zorn 
ift Schon endlich über fie gefommen. 

Mt. 28, 32.38. 
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17. Wir aber, Yiebe Brüder, nachdem 
mir euer eine Weile beraubt gemefen find, 
nach dem Angeficht, nicht nach dem Her- 
zen, haben mir deſto mehr geeilt, - euer 
Angeficht zu jehen, mit großem Verlan— 

KRöm. 1, 11. 13. 


en. 

18. Darum haben wir wollen zu euch 
fommen (ih Paulus) zweimal, und Sa 
tanas bat uns verhindert. 

19. Denn wer iſt unsre Hoffnung oder 
Freude oder Krone des Ruhms? Seid 
nicht auch ihr’3 vor unferm Herrn Jeſu 
Ehrifto zu feiner Zukunft? Phil. 4, 1. 

20. Ihr feid ja unjre Ehre und Freude. 


Das 3. Kapitel. 

Freude über die durch Timotheus erhaltenen guten 
Nachrichten. Herzliches Gebet für fie. 
Jyarım haben wir's nicht meiter wollen 

vertragen, und baben uns laſſen 
mwohlgefallen, daß wir zu Athen allein 
gelafien würden, 

2. Und haben Timotheus gelandt, un- 
fern Bruder und Diener Gottes und 
unfern Gehilfen im Evangelium Chrifti, 
euh zu ftärfen und zu ermahnen in 
eurem Glauben, 

3. Daß nicht jemand meich mürde in 
diefen Trübfalen. Denn ihr wißt, daß 
wir dazu gelegt find. Eph. 3, 13. 

4. Und da wir bei euch waren, ſagten 
wir’3 euch zuvor, wir würden Trübjale 
haben müſſen; mie denn auch geichehen 
ift, und ihr mißt. 

5. Darım ich's auch nicht länger ver 
tragen, hab ich ausgejandt, daß ich er- 
führe euren Glauben, auf daß nicht euch 
vielleicht verfucht hätte der Verſucher, 
und unſre a ‚vergeblich würde. 

il. 2, 16. 


6. Nun aber, jo Timotheus zu uns von 
euch gefommen ift, und uns verfündigt 
bat euren Glauben und Liebe, und daß 
ihr unfer gevenft allezeit zum Beſten, 
und euch verlangt, uns zu ſehen, mie 
denn auch uns nach euch, Apg. 18, 5. 

7. Da find wir, liebe Brüder, getröftet 
worden an euch in aller unſrer Trübjal 
und Not durch euren Glauben. 2% 2. 

8. Denn nun find wir lebendig, wenn 
ihr fteht im dem Herrn. 

9. Denn was für einen Danf können 
wir Gott vergelten um euch für alle 
diefe Freude, die wir haben von eud) 
vor unſerm Gott? 

10. Wir bitten Tag und Nacht gar 
ſehr, daß mir fehen mögen euer Ange, 
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fiht, und erftatten, fo etwas mangelt an 
eurem Glauben. 

11. Er aber, Gott, unfer Water, und 
unfer Herr Jeſus Chriftus, hide unſern 
Weg zu euch. 

12. Euch aber vermehre der Herr, und 
laſſe die Liebe völlig werden unter eins 
ander und gegen jedermann, (mie denn 
auch wir find gegen euch,) 

13. Daß eure Herzen geftärkt, unſträf— 
lich feien in der Heiligkeit vor Gott und 
unferm Vater auf die Zukunft unfers 
Herrn Jeſu Chrifti Samt allen jeinen 
Heiligen. Phil. 1, 10. 2 Chef. 2, 17. 


Das 4. Kapitel. 


Ermahnung zur Keuichheit, Liebe, Redlichkeit und 
ftillen Arbeitiamfeit. Won der Auferſtehung der 
Toten und des Herrn Bufunft. 

eiter, liebe Brüder, bitten wir euch, 
und ermahnen in dem Herrn Jeſu, 
(nachdem ihr von uns enıpfangen babt, 
wie ihr follt wandeln, und Gott ge 


fallen,) daß ihr immer völliger werdet. 
Eph. 4, 1. 2 Thefj. 3, 12. 


2. Denn ihr mißt, welche Gebote mir 
euch gegeben haben duch den Herrn 
Jeſum. 

3. Denn das iſt der Wille Gottes, eure 
Heiligung, daß ihr meidet die Hurerei, 

Röm. 12, 2ff. 

4. Und ein jeglicher unter euch mille 
fein Gefäß zu behalten in Heiligung und 
Ehren, 18or. 6, 13.15. 

5. Nicht in der Brumft der Luſt, wie 
die Heiden, die za Gott nichts willen; 

Di. = 


6. Und daß niemand zu weit greife, 
noch übervorteile jeinen Bruder im Han— 
del; denn der Herr iſt der Rächer über 
das alles, wie wir euch zuvor gejagt und 
bezeugt haben. 

7. Denn Gott bat uns nicht berufen 
zur Unreinigfeit, ſondern zur Heiligung. 

im. 1,9. 


8. Mer nun veradhtet, der verachtet 
nicht Menschen, fondern Gott, der feinen 
heiligen Geiſt gegeben hat in euch). 

gt. 10, 16. 

9. Bon der brüderlichen Liebe aber ift 
nit not, euch zu fchreiben, denn ihr 
feid felbft von Gott gelehrt, euch unter 
einander zu lieben. Mt. 12, 31 ff. 

10. Und das thut ihr auch an allen 
Brüdern, die in ganz Macedonien find. 
Mir ermabnen euch aber, liebe Brüder, 
daß ihr noch völliger werdet, 1.7. 41. 

11. Und ringet danach, daß ihr ftille 
feid, und das Eure ſchaffet, und arbeitet 
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mit euren eignen Händen, wie wir euch 
geboten haben, 2,9. 2Theſſ. 3, 8.12. 

12. Auf daß ihr ehrbarlich wandelt 
gegen die, die draußen find, und ihrer 
feines bedürfet. Röm. 13, 13. 
13. Wir wollen euch aber, liebe Brü— 
der, nicht verhalten von denen, die da 
Ichlafen, auf daß ihr nicht traurig feid, 
wie die andern, I Bienen Hoffnung haben. 


14. Denn fo ah glauben, daß Jeſus 
geſtorben und auferftanden iſt, alfo. wird 
Gott aud, die da entfchlafen find durch 
Jeſum, mit ihm führen. 

Röm. 14, 9. 1%or. 15, 13.18. 

15. Denn das fagen wir euch, als ein 
Mort des Herrn, daß wir, die wir leben, 
und überbleiben in der Zukunft des 
Herrn, werden denen nicht vorkommen, 
die da Schlafen. 18or. 15, 23.515. 

16. Denn er Telbft, der Herr, wird mit 
einem Feldgeſchrei und Stimme de3 Erz 
engel3 und mit der Poſaune Gottes her— 
nieder fommen vom Himmel, und die 
Toten in Chrifto werden auferftehen 
zuerft. 

17. Danach mir, die wir leben und 
iiberbleiben, merden zugleich mit den— 
felbigen hingerückt werden in den Wolfen, 
dem Herrn entgegen in der Luft, und 


werden atio bei dem Herrn jein, allegeit. 
.12, 3. 17,24. ©f.1 


18. & teöftet euch nun mit dieſen 
Worten unter einander. 


Das 5. Kapitel. 


Von der Zeit der Zukunft Chriſti, und wie man 
ſich ſtets darauf gefaßt halten ſolle. Ermahnungen 
und Grüße. 

Vop den Zeiten aber und Stunden, 

liebe Brüder, ift nicht „not, „cd zu 
ſchreiben 3.36. 
2. Dan ihr jelbft wißt Kane — der 
Tag des Herrn wird kommen wie ein 


Dieb in der Nacht. Mt. 24, 42-44, 
£t. 12, 39. 2 Betri 3, 10. ff. 3, 3. 16, 15. 


3. Denn, wenn fie werden jagen: Es 
ift Friede, e8 hat feine Gefahr, fo mird 
fie das Verderben Schnell überfallen, aleich 
wie der Schmerz ein fehmangeres Meib, 
und werden nicht entfliehen. 
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4. Ihr aber, liebe Brüder, ſeid nicht in 
der Finſternis, daß euch der Tag mie 
ein Dieb erareife. Eph. 5, 8. 

5. Ihr ſeid allzumal Kinder des de 


und Kinder des Tages; mir find nicht | müffe behalten werden 


von der Nacht noch von der Yiniternis. 
St. 16, 8. Röm, 183, 12, 


6. So laßt uns nun nicht Schlafen mie 
die andern, fondern laßt uns wachen 
und nüchtern fein. 


7. Denn die da fchlafen, die fchlafen 
des Nachts, und die da trunfen find, die 
find des Nachts trunfen. 


8. Wir aber, die wir des Tages find, 
follen nüchtern fein, angethan mit dem 
Panzer des Glaubens und der Liebe und 
mit dem Helm der Hoffnung zur Selig. 
feit. Sei. 59,17. NRöm. 13,12. Cph. 6, 14. 171. 

9. Denn Gott hat uns nicht gefeßt zum 
Zorn, fondern die Seligfeit zu bejigen 
durch unfern Herrn yelum Chriſt, 

ſtöm. 9, 23. 


10. Der für ung geftorben ift, auf daß, 
wir machen oder jchlafen, zugleich mit 
ihm Lehen ‚jollen. 

14, 8.9. 2 Kor. 5, 15. 

11. a ermahnet euch unter ein- 
ander, und bauet einer den andern, wie 
ihr denn thut. 4, 18. Hebr. 10, 24.25. 


12. Wir bitten aber euch, liebe Brüder, 
daß ihr erfennet, die an euch arbeiten, 
und euch vorft eben in dem DU und 
euch vermahnen; 18or. 16, 18. 


13. Habt fie deſto Lieber um ihres 

Werks willen, und feid friedfam mit 
ihnen. 

14. Wir ermahnen aber euch, liebe Brür- 
der, vermahnet die Ungezogenen, tröftet 
die Kleinmütigen, traget die Schwachen, 
leid geduldig gegen jedermann. 

2 Thefl. 3, 15. 


15. Sehet zur, daß niemand Böfes mit 
Böfen jemand vergelte, fondern allezeit 
jaget dem Guten nad, beides, unter ein- 


ander und gegen jedermann 
Spr. 20, 22. Röm. 17. 1Petri 3, 9 


16. Seib allezeit kröhrich. £r. 10, 20. 
17. Betet ohne Unterlaß. 

&t. 18, 1. Röm. 12, 12. Kol. 4, 2. 
18. Seid dankbar in allen Dingen; 
denn das ift der Mille Gottes in ‚Chrilib 
Jeſu an euch. Erb. 5, 20. Kol. 2, 7. 3 


19. Den Geift dämpfet nicht. 
20. Die MWeisfaqung verachtet nicht. 
1 Kor, 

21. Prüfet aber alles, und das Gute 

behaltet. Nöm. 2, 18. 
22. Meidet allen böfen Schein. 

23. Er aber, der Gott des Friedens, 

heilige euch durch und durch, und euer 

Geiſt ganz, famt der Seele und Leib 

unfträflich auf 

die a uniers Herrn Jeſu Chriſti. 
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24. Getreu ift er, der euch ruft, welcher 


mwird’3 auch thun. 180r. 1,9. 1, ga 
2 Theil. 3, 3. 2 Tim. 2, 13. 1%oh. 1,9. 


25. Liebe Brüder, betet für uns. 


26. Grüßet IN Brider mit ‚dem an Deiliao 
Kuß. 
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27. Ich beſchwöre euch bei dem Herrn, 
daß ihr dieſe Epiſtel leſen laßt alle 
heiligen Brüder. 

28. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 


Chriſti — mit, euch! Amen, 
20.24. Phil. 4, 28. 
Un bie Shehalomicher die erfte, geichrieben von Athen. 





Die zweite Epiftel Pauli an die Theſſalonicher. 


Das 1. Kapitel. 

Eingang. Poulus dankt Gott für das Wachstum 
ber Ihejjalonicher im Glauben, in der Liebe und 
in der Geduld, tröſtet fie und betet für fie. 

Raulus und Silvanus und Zimotheus 

der Gemeinde zu Thejlalonih in 
Gott, unierm DBater, und dem Herrn 
Jeſu Ehrijto. 

2. Gnade jei mit euch und Friede von 
Gott, unferm Vater, und dem Heren 
Jeſu Chriftol 1Kor. 1,3. Kol. 1, 2. 

3. Wir follen Gott danken allezeit um 
euch, liebe Brüder, wie e3 billig ijt; denn 
euer Glaube wächſt ſehr, und die Liebe 
eines jeglichen unter euch allen ing 
zu gegen einander, 2, 13. 1Xhefi. 1 

4. Alfo daß wir ung euer rühmen — 
Rn Gemeinden Gottes von eurer Ge— 
duld und Glauben in allen euren Ber- 


folgungen und een die ihr duldet; 


5. Melches anzeigt, daß Gott recht rich. 
ten wird, und ihr würdig werdet zum 
Reid) Gottes, über welchen ihr aud) 
leidet; . 21, 36. Phil. 1 

6. Nachdem es iſt bei Re zu 
vergelten Trübjal denen, die euch Trübfal 
anlegen; 

7. Euch aber, die ihr Trübſal leidet, 
Ruhe mit uns, wenn nun der Herr Sefus 
wird offenbart werden vom Himmel jamt 


den Engeln feiner Kraft, 
Dt. 25, 21. 1XHefi. 4, 16. 1 Petri 4, 13. 


8. Und mit Feuerflanımen, Rache zu 
neben über die, jo Gott nicht erkennen, 
und über die, fo nicht gehorjam find dem 
Evangelium unfers — Jeſu Chriſti; 


9. Welche an en leiden, daS ewige 


Berderben von dem Angefichte des Herrn | Yen 


und von feiner herrlihen Macht, 

10. Wenn er fommen wird, daß er herr- 
lich erſcheine mit feinen Heiligen und 
wunderbar mit allen Gläubigen. Denn 


11. Und derhalben beten wir auch alle- 
zeit für euch, daß unjer Gott euch würdig 
made de3 Berufs, und erfülle alles 
Wohlgefallen der Güte und das Wert 
des Glaubens in der Kraft, 1Xbell. 1 

12. Auf daß an euch gepriefen Sr 
der Name unfers Herrn Jeſu Chriſti 
und ihr an ihm, nach der Gnade unjers 
Gottes und des Herrn Jeſu Ehrifti. 


Das 2. Kapitel. 


Weisfagung von dem der Zufunft des Herrn vor» 
angehenden Abfall und Antichriit. 


Aber der Zukunft halben unſers Herrn 
Jeſu Chriſti und unſrer Verſamm— 
lung zu ihm, bitten wir euch, liebe Brüder, 

2. Daß ihr euch nicht bald bewegen 
laſſet von eurem Sinn, noch erſchrecken, 
weder durch Geiſt noch durch Wort noch 
durch Brief, als von uns geſandt, daß 
der Tag Chrifti vorhanden jei. 

3. Laßt euch) niemand verführen in 
feinerlei Weiſe; denn er fommt nicht, 
es jei denn, daß zuvor der Abfall komme, 
und offenbart werde der Menſch der 
Sünde, das Kind des Verderbens, 

4. Der da ift der Widerwärtige, und 
fich überhebt über alles, das Gott oder 
Gottesdienit beißt, alſo daß er jich ſetzt 
in den Tempel Gottes als ein Gott, 
und gibt ſich vor, er fei Gott. Dan. 11, 36. 

5. Gedenkt ihr nicht dran, daß ich euch 
folches fagte, da ich noch bei euch war? 

6. Und was es noch aufhält, wißt ihr 
daß er offenbart werde zu jeiner Beit. 

7. Denn es regt fih jchon bereits dus 
Geheimnis der Bosheit, ohne daß, der 
e3 jest aufhält, muß hinweg „gethan wer · 

Apg. 20, 29, 
8. Und alsdann wird der Boshaftige 
offenbart werden, melchen der Herr um 
bringen wird mit dem Geift jeines Mum- - 
es, und wird jein ein Ende machen 


de 
unſer Zeugnis an euch von neigen duch Be Erſcheinung Bi Zukunft, 


Tage habt ihr eglaubt 


Sei. 11, 4. Df.1 
15 
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9. Des, melches Zukunft gefchieht nach 
der Mirfung des Satans mit allerlei 
lügenbaftigen Kräften und Yeichen und 
Wundern, ‚2. 
10. Und mit allerlei Derführeng der 
Ungerechtigkeit unter denen, die verloren 
werden, dafür daß fie die Liebe zur 
Mahrheit nicht haben angenommen, daß 
ſie ſelig würden. Kor. 2, 15. 4, 

11. Darum wird ihnen Gott — 
Irrtümer ſenden, daß ſie glauben ber 
Lüge, 

12. Auf daß gerichtet —— * bie 
der Mahrheit nicht glauben, Sondern 
haben = & wer Ungerechttgfeit 


13. Wir aber Sollen Got — alle⸗ 
zeit um euch, geliebte Brüder von dem 
Herrn, daß euch Gott erwählt hat von 
Anfang zur Seligkeit, in der Heiligung 
des Geiſtes und im Glauben der Wahr⸗ 
heit, 3.4. Eph. 1 

14. Darein er euch —— hat — 
unſer Evangelium zum herrlichen Eigen— 
tum unſers Herrn Jeſu Chriſti. 

15. So ſtehet nun, liebe Brüder, und 
haltet an den Sabungen, die ihr gelehrt 
fetd, es fei durch Eu Wort oder Epiftel. 


16. Er aber, unfer Herr Jeſus Chriſtus, 
und Gott und unfer Vater, der uns bat 
geliebt, ımd geqeben einen ewigen Troft 
und eine gute Hoffnung durch Gnade, 

17. Der ermahne eure Herzen, und ſtärke 
euch in allerlei Pehre und gutem Merk. 

1 Thefi. 3, 18. 


Das 3. Kapitel. 
Aufforderung zur Firbitte um ben Segen feines 
Lehramts. Beltrafung de3 unordentlichen Müßig- 

gangd. Eigenhändiger Gruß. 
eiter, liebe Brüder, betet für uns, 
daß das Mort des Herrn Taufe, |? 
und gepriefen werde mie bei euch, 
Kol. 4, 3. 


2. Und daß mir erlöft werden von ben 
unartigen und argen Menſchen. Denn 
der Glaube ift nicht jedermanns Ding. 

3. Aber der Herr ift treu; der wird euch 


ftärfen, und bewahren vor dem Argen. 
1Kor. 1, 9. 10 


4. Mir ER uns ee zu euch in 
dem Herrn, daß ihr thut und thun mwer- 


det, was ae „euch gebieten. _ 
. 7,16. Gal. 6, 


5. Der Herr aber richte eure Herzen zu 
der Liebe Gottes und zu der Geduld 
a 

Mir gebieten euch aber, liebe Brü— 
9 in dem Namen unſres Herrn Jeſu 
Chrifti, daß ihr euch entzieht von jedem 
Bruder, der da unordentlich wandelt und 
nicht nach der Sakung, die er von und 
empfangen bat. Mt. 18, 17. NRöm. 16, 17. 
7. Denn ihr wißt, wie ihr uns follt 
nachfolgen. Denn mir find nicht un— 


ordentuch unter euch — 
L1Kor. 4, 16. TTheſſ. 1, 6. 


8. Haben auch nicht umjonit das Brot 
aenommen von jemand, fondern mit 
Arbeit und Mühe Tag und Nacht haben 
wir gewirkt, daß wir nicht jemand unter 
euch befchmwerlich wären. 1or. 4, 12ff 

9. Nicht darıım, daß wir des nicht Macht 
haben, fondern daß wir uns felbit zum 


Vorbilde euch geben, uns nachzufolgen. 
Mt. 10, 10. 1Ror. 4, 16. 


10. Und da wir bei euch waren, geboten 
wir euch folches, daß, fo jemand nicht 


will arbeiten, der ſoll auch nicht eflen. 
1 Mofe 3, 19. 


11. Denn wir hören, daß etliche unter 
euch wandeln unordentlih, und arbeiten 
nichts, fondern treiben Vorwitz. 


12. Solchen aber gebieten wir, und er- 
mahnen fie durch unfern Heren Jeſum 
Chriſt, daß fie mit ftillem Weſen arbeiten, 
und ihr eigen Brot eifen. 1Theſſ. 4 11. 

13. Ihr aber, liebe Brüder, werbet all. 
verdroffen, Gutes zu thun. Sal 


14. So aber jemand nicht — iſt 
unſerm Wort, den zeichnet an durch einen 
Brief, und habt nichts mit ihm zu ſchaffen, 


auf dab, er „hamot werde; 
18, 17. 18or. 5, 9.11. 


15. Doch haltet ihn nicht als einen 
Feind, fondern vermahnt ihn, is einen 
Bruder. ‚15. 

16. Er aber, der Herr ei — 
gebe euch Frieden allenthalben und auf 
allerlei MWeife. Der ge „ii mit euch 
allen! ‚33. 16, 20. 

17. Der Gruß mit meiner 5 Baur 
us. Das ift das Zeichen in allen riefen; 
alfo fchreibe ich. 6, 21. 

18. Die Gnade unfres Au eu u Chriiti 
fei mit euch allen! Amen. 2 Tim. 4, 


@eichrieben von Athen. 
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Die erite Epiitel Pauli an Timotheus. 


Das 1. Kapitel, 


Eingang. Paulus ermahnt den Timotheus, under: 
rüdt bei dem lautern Evangelium zu bleiben. 


— ein Apoſtel Jeſu Chriſti nach 
dem Befehl Gottes, unſres Heilan— 
des, und des Herrn Jeſu Chriſti, der 
unfre Hoffnung ift, 
Apg. 9, 15. Röm. 1,1. Kol. 1, 27. 

2. Timotheus, meinem rechtſchaffnen 
Sohn im Glauben, Gnade, Barmherzig- 
feit, Friede von Öott, unjerm Vater, und 
unjerm Herren Jeſu Chriftol Fit. 1,4 

3. MWie ich dich ermahnt habe, daß du 
zu Epheſus bliebeft, da ich nach Macedo— 
nien zog, und geböteft etlichen, daß jie 
nicht anders lehrten, 

4. Auch nicht acht hätten auf die Fa- 
bein und der Geichlechter Negiiter, Die 
fein Ende haben, und bringen Fragen 
auf, mehr denn Bellerung zu Gott „im 
Glauben. 

5. Denn die Hauptfjumma des —— 
iſt Liebe von reinem Herzen und von 
gutem Gewiſſen und von ungefärbtem 
Glauben; Bred. 12, 13. Röm. 12, 9.10. 13, 10. 

6. Welcher haben etliche gefehlt, und find 
umgewandt zu unnügem Geſchwätz, 


7. Wollen der Schrift Meifter fein, und 
veritehen nicht, was jie jagen, — was 
ſie ſetzen. Joh. 3, 10. 1 Zim. 6, 4. 

8. Wir willen aber, daß NE Geleß gut 
it, fo es jemand ‚recht Braucht, 


9. Und weiß — 5 dem Gerechten 
kein Geſetz gegeben iſt, ſondern dem Un— 
gerechten und Ungehorſamen, den Gott— 
loſen und Sündern, den Unheiligen und 
Ungeiſtlichen, den Vatermördern und 
Muttermördern, den Totſchlägern, 

10. Den Hurern, den Knabenſchändern, 
den Menſchendieben, den Lügnern, den 
Meineidigen, und ſo etwas mehr der 
en Lehre zumider iſt, 2Moje 21, 16. 

11. Nach dem herrlichen Evangelium 
des feligen Gottes, welches mir vertraut 


iſt. 

12. Und ich danke unſerm Herrn Ehe 
Jeſu, der mich ſtark gemacht und treu 
geachtet hat, un gelebt in das Amt, 


13. Der ich — * ein Läfterer und 
ein Verfolger und ein Schmäher; aber 
mir ift Barmherzigkeit widerfahren, denn 


ih babe e3 unwiſſend gethan im Un- 
glauben. 

14. Es ift aber defto reicher geweſen die 
Gnade unſres Herrn ſamt dem Glauben 
und der Liebe, die in Chriſto Jeſu ift. 

15. Denn das ift je gewißlich wahr 
und ein teuer werte Wort, daß Chriſtus 
Jeſus gefommen ift in die Welt, die 
Sünder jelig zu machen, unter wel en 
ich der vornehmite bin. Dit. 18, 

16. Aber darum ijt mir Barmbergigfit 
widerfahren, auf daß an mir vornehm- 
lih Jeſus Chriſtus erzeigte alle Geduld, 
zum-Egempel denen, die an ihn glauben 
jollten zum ewigen Leben. 

17. Aber Gott, dem ewigen König, dem 
Unvergänglichen und Unfichtbaren und 
allein Weifen, jei Ehre und Preis in 
Emigfeit! Amen. 

18. Dies Gebot befehle ich dir, mein 
Sohn Timotheus, nad) den vorigen 
Deisfagungen über dir, daß du in den— 
jelbigen eine gute Ritterichaft übeſt, 


2. Sudä ‚3. 

19. Und abeft den Glauben und gut 
Gewiſſen, welches etliche von jich ge 
ftoßen, und am Glauben San, er» 
litten haben; 

20. Unter welchen ift —6 
Alexander, welche ich habe dem Satan 
übergeben, daß ſie gesühtigt werden, nicht 
mehr zu läjtern. 1 5. 2 Zim. 2, 17. 


Das 2. Kapitel. 
Ermahnung zum Gebet und zur Fürbitte für alle 
Menjchen, beionders für die Obrigkeit, und zu 
einem geziemenden Betragen der Männer und 
Weiber in und außer den Berjammlungen. 

So ermahne ich nun, daß man vor 

allen Dingen zuerſt thue, Bitte, Ge— 
bet, Fürbitte und — für alle 
Menſchen Phil. 4, 6. 
2. Für die Könige und für alle Obrig- 
feit, auf daß mir ein ruhiges und ftilles 
Leben führen mögen in aller Gottjelig- 
feit und Ehrbarleit. 
3. Denn jolches ift gut, dazu auch an- 
genehm vor Gott, unferm Heiland, % 10- 
4. Welcher will, daß allen Menſchen ge 
bolfen werde, und zur Erfenntnis der 
Wahrheit fommen. Hei. 18, 23. 2%etri3, 9. 
5. Denn es iſt ein Gott und ein Witt. 
ler zwiſchen Gott und den Menichen, 


— der Menſch Chriſtus Jeſus, 
‚21.22. oh. 17, 3. Hebr.12, 2%4ff. 
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6. Der fich felbft gegeben hat für alle 
. zur Grlöfung, daß jolches zu feiner aa 
aeprebigt würde. ©al.1,4. 2,20. Tit. 2 

7. Dazu ich gefeßt bin ein Prediger Br 
Apoftel, (ich age die Wahrheit in Chrifto, 
und lüge nicht,) ein Lehrer der Heiden 


im Glauben und in der Wahrheit. 
Apg. 9, 15. 18,2. 2, 14ff. 2 Tim. 1,11. 


8. So mill ih nun, daß die Männer 
beten an allen Orten, und aufheben hei- 
lige Hände ohne Zorn und Zweifel. 

9. Desfelbigen aleichen die Meiber, daß 
fie in zterlichem leide mit Scham und 
Zucht ſich ſchmücken, nicht mit Zöpfen 
oder Gold oder De oder föftlichem 
Gewand, ‚16. 1%etri 3, 3. 

10. Sondern wie " 3 ziemt den Wei— 
bern, die da Gottfeligfeit bemeifen,. durch 
gute Werke. 

11. Ein Weib lerne in der site, mit 
aller Unterthäniafeit. 

12. Einem Weibe aber — — 
daß ſie lehre, auch nicht, daß ſie des 
Mannes Der je la] file fei. 


13. — Adam iſt am gzenght. 
danach E 

14. Und Hl dam mard N ie 
das Meib aber ward verführt, und hat 
die Übertretung eingeführt. 1Moſe 3, 6. 
15. Sie mwird aber feliq werden durch 
Kinderzeugen, fo fie bleibt im Glauben 
und in der Liebe und in der Heiligung 
famt der Zucht. 


Das 3. Rapitel. 


Bon ber Beichaffenheit der Vorſteher und Diener 
der Kirche. Hauptinhalt de3 Evangeliums. 


Des iſt je gewißlich wahr, ſo jemand 
ein Biſchofsamt begehrt, ran Begehtt 
ein köſtliches Werk. 

2. Es ſoll aber ein Biſche ana 
fein, eines Meibes Mann, nüchtern, 
mäßig, fittig, gaſtfrei, [ebrhaftig; 

3 Moſe 2 Ti 

3. Nicht ein Meinfäufer, chi pochen, 
nicht unehrliche Hantierung treiben, ſon— 
dern gelinde, ı ai Den, „nicht geizig, 


4. Der Kenn, An — wohl vor- 
ſtehe, der gehorſame Kinder habe mit aller 
Ehrbarkeit: 1Sam. 2, 12. 

5. (So aber jemand feinem eignen Haufe 
nicht weiß vorzuftehen, wie wird er die 
Gemeinde Gottes verforgen ?) 

6. Nicht ein Neuling, auf daß er fich 
nicht aufblafe, und dem Läfterer I ar 
teil falle. 


1 Timotheus 2—4. 


7. Er muß aber auch ein qutes Zeugnis 
haben von denen, die draußen find, auf 
daß er nicht falle dem Läſterer in die 
Sn und Strid. 5, 10. 18or. 5, 12.13. 

Desfelbigen — die Diener ſollen 
— ſein; nicht zweizüngig, nicht Wein— 
ſäufer, nicht unehrliche Hantierung treiben; 

9. Die das Geheimnis des Glaubens in 
reinem Gewiſſen haben. 

10. Und diejelbigen laffe man zuvor ver-- 
fuchen , danach laſſe man fie dienen, wenn 
fie unfträflich find. 

11. Desfelbigen gleichen ihre Meiber 
follen ehrbar fein, nicht Lälterinnen, 
nüchtern, treu in alfen Dingen. Tit. 2, 3. 

12. Die Diener laß einen jeglichen fein 
eines Meibes Mann, die ihren Rindern 
a vorjtehen und ihren — rs 
ern 

13. Welche aber wohl dienen, Fir er⸗ 
werben ſich ſelbſt eine gute Stufe und 
eine große Freudigkeit im Glauben in 
Chriſto Jeſu. Mt. 25, 21. 1%05.:3, 21. 

14. Solches fchreibe ich dir, und hoffe, 
aufs fchierite zu dir zu fommen; 

15. So ich aber verzöge, daß du wiſſeſt, 
wie du wandeln Jollit in dem Haufe 
Gottes, welches iſt die Gemeinde des 
Tebendigen Gottes, ein Pfeiler und Grund- 
fefte der Mahrbeit. 2 Tim. 2, 20. 

16. Und kündlich groß iſt das — 
Geheimnis: Gott iſt offenbart im Fleiſch, 
gerechtfertigt im Geiſt, erſchienen den 
Engeln, gepredigt den Heiden, geglaubt 
von der Welt, aufgenommen in die Herr— 
lichkeit Mt. 16, 19. Joh 1, 14 


Das 4. Kapitel. 


Warnung vor PVerführern, bie eine fcheinhetlige 
Strenge fordern. Ermahnung zur Übung in ber 
Gottſeligkeit. 


Der Geiſt aber ſagt deutlich, daß in 

den lebten Zeiten werden etliche von 

dem Glauben abtreten, und anhangen 

den verführerifchen Geijtern und Lehren 

der Teufel, Dan. 7,235. 2 Tim. 3,1. 
2 Petri 8, 3. 190h. 2, 18. Judä ‚18. 

2. Durch die, fo in Gleisnerei Lügen- 
redner find, und Brandmal in ihrem Ge 
wiffen haben, 

3. Und verbieten, ehelich zu werden, und 
zu meiden die Speifen, die Gott gefchaffen 
bat, zu nehmen mit Dankffagung, den 
Gläubigen und denen, die die Wahrheit 
erfennen. 1Mofe 9, 3. 1Kor. 10, 30.8 

4. Denn alle Kreatur Gottes ift Be 
und nichts vermerflich, das mit Dank 


agun empfangen wird; 
ar Moſe 1, 31. Apg- 10, 15. 


- 1 Timotheus 4. 5. 


5. Denn es wird gebeiligt durch das 
Mort Gottes und Gebet. 

6. Wenn du den Brüdern folches vor 
bältit, jo wirft du ein guter Diener Jeſu 
Ebhrifti fein, auferzogen in den Worten 
des Glaubens und der guten Lehre, bei 
welcher du Umutsrdar So bit. 


7. Der ungeiftlichen aber und altvette 
Ken Fabeln entichlage dich; übe dich 


jetbft aber an der Gottfeligfeit. 
. 6,2%. 2 Tim. 2, 16.23. Tit. 1,14. 8, 9. 


"Ar "Denn bie [eibliche Übung ift wenig 

nüß; aber die Gottieligfeit iſt zu allen 
Dingen nüß, und bat die Verheikung 
diejes und des zukünftigen Lebens. 6, 6- 

9. Das ift je gemißlich wahr und, ein 
teuer mwertes Wort. 

10. Denn dahin arbeiten wir Me Fr 
werden geichmäbt, daß mir auf den le— 
bendigen Gott gehofft haben, welcher ift 
der Heiland aller Menjchen, fonderlich 


aber der Gläubigen. 
Eph. 5, 3. Fit. 2, 10.11. 


11. Solches gebiete und lehre. 

12. Niemand verachte deine „Jugend, 
jondern ſei ein Vorbild den Gläubigen 
im Wort, im Wandel, in der Liebe, im 
Geift, im Glauben, in ber Keuſchheit. 


13. Halt an Hi 5 mit Crmabnen, 
mit Lehren, bis ich fomme. Joh. 5, 

14. Laß nicht aus der Acht die Gabe, 
die dir gegeben ift durch die Weisfagung 


mit Handauflegung der Alteſten. 
2. Apg. 6, 6. 8, 


15. Soldes warte, damit N um, auf 
daß bein Zunehmen in allen Dingen 
offenbar fei. 

16. Habe acht auf dich ſelbſt und auf 
die Lehre, beharre in diefen Stücden. 
Denn, mo du folches thuft, wirft dur dich 
felbit ſelig machen, yabı die dich hören. 


Das 5. Kapitel. 


Vorſchriften eines weiſen und, mufterhaften Betra— 
gens in der Aufficht über Ältere und Jüngere, 
über Witwen und Vorfteher der Gemeinde, 


Einen Alten ſchilt nicht, ſondern er— 
mahne ihn als einen Vater; die 
Jungen als die Brüder, 8Moſe 19, 32. 

2. Die alten Meiber als die Mütter; 
die 77 als die Schweſtern mit aller 
Keufchheit Sod. 1 

3. Ehre die Witwen, welche * Bir 
wen find. 

4. So aber eine Witwe Bike, — 
Enkel hat, ſolche laß zuvor lernen ihre 
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eignen Häuſer göttlich regieren, und den 
Eltern Gleiches vergelten; denn das iſt 
wohl gethan und angenehm vor Gott. 

5. Das iſt aber eine rechte Witwe, die 
einſam iſt, die ihre Hoffnung auf Gott 
ſtellt, und bleibt am Gebet und on 
Tag und Nadıt. ge. 2,8 

6. Welche De in Boten et, die 
iſt lebendig tot. 

Br Solches gebiete, auf daß he untentg 
eien. 

8. So aber jemand die Seinen, re 
lich feine Hausgenofjen, nicht verjorgt, 
der hat den Glauben verleugnet, und ift 
ärger denn ein Heide, ©al- 6, 10. 2 Tim. 3, 5. 

9. Laß feine Witwe ermählt werden 
unter jechzig Jahren, und die da gemwejen 
ſei eines Mannes Weib, 

10. Und die ein Zeugnis babe guter 
Werke, jo fie Kinder aufgezogen bat, jo 
fie gaftfrei gewejen ift, jo fie ver Heiligen 
Füße — hat, ſo ſie den Trüb— 
ſeligen Handreichung gethan hat, ſo ſie 
allem guten ee — ounnen ift. 

Hebr. 13, 

11. Der jungen ia aber entichlage 
dich; denn, wenn fie geil geworden jind 
wider Ehriftum, jo wollen jie freien, 

12. Und haben ihr Urteil, daß fie den 
eriten Glauben verbrochen haben. 

13. Daneben find fie faul, und lernen 
umlaufen durch die Häufer; Bin allein 
aber find fie faul, jondern auch geſchwätzig 
Bi vormwißig, und reden, das er ein 

Spr. 

14. So will ich nun, daß die nen 
Witwen freien, Kinder zeugen, haushalten, 
dem Widerſacher feine Urſache N au 
ichelten. 

15. Denn es find ſchon hie umge 
wandt dem Satan nad). 

16. So aber ein Gläubiger oder — 
bige Witwen hat, der verſorge dieſelbigen, 
und laſſe die Gemeinde nicht beſchwert 
werden, auf daß die, ſo rechte Witwen 
ſind, mögen genug haben. 

17. Die Alteſten, die wohl vorſtehen, 
die halte man zwiefacher Ehren wert, 
ſonderlich die da arbeiten im Wort und 
in der Lehre. Rom. 12, 18. 15, 27, 

18. Denn es fpricht die Schrift: „Du 
follft nicht dem Ochfen das Maul ver 
binden, der da driſcht;“ und: „Ein Ar 
beiter ift feines Lohns wert.“ 

5 Mole 25, 4. LE. 10, 7ff. i Kor. 9, 9. 

19. Wider einen Ülteften nimm feine 
Klage auf außer zweien oder dreien 
Zeugen. Sob. 8, 17 ff. 
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20. Die da fündigen, die ftrafe vor 
allen, auf daß fih auch die andern 
fürchten. Eph. 5, 12. 18. 

21. ch bezeuge vor Gott und dem Herrn 
Jeſu Ebrifto und den ausermwählten En- 
geln, daß du folches halteft ohne eignen 
Gutdünkel, und nichts thueft nah Gunft. 

22. Die Hände lege niemand bald auf, 
mache dich auch nicht teilhaftig fremder 
Sünden. Halte dich felber feufch. 

23. Trinke nicht mehr Waller, fondern 
brauche ein menig Weins um deines 
Magens millen, und daß Bi oft krank 
bift. . 104, 15. 

24. Etlicher Menfchen find offen» 
bar, daß man fie vorhin richten fann; 
etlicher aber werden hernach offenbar. 

25. Desfelbigen gleichen auch etlicher 
guter Werke find zuvor offenbar, und die 
andern bleiben auch nicht verborgen. 


Das 6. Kapitel. 


Pflichten der Kinechte. Verderben derer, die ander 
lehren, und reich werben mollen. Ermahnung zur 
Genügjamfeit, zum Ernft in der Gottieligfeit und 
zur treuen Bewahrung der lautern Lehre. u: 
an die Reichen. 

Die Knechte, ſo unter dem Joch find, 

follen ihre Herren aller Ehren wert 
halten, auf daß nicht der Name Gottes 
und die Lehre verläftert werde. Eph. 6, 5. 

2. Welche aber gläubige Herren haben, 
follen diefelbigen nicht verachten, meil fie 
Brüder find, fondern follen viel mehr 
dienftbar fein, diemeil fie oläubig und 
geliebt und der Wohlthat teilhaftiq find. 
Solches lehre und ermahne. 4 1. zit. 3, 8. 

3. So jemand anders lehrt, und bleibt 
nicht bei den heilfamen Worten unfers 
Herrn Jeſu Ehrifti und bei der Lehre von 
der Gottfeligfeit, Gal. 1,6—9. 2 Tim. 1,13. 
4. Der iſt aufgeblafen, und meiß nichts, 
fondern ift erpicht auf Etreitfragen und 
Mortkriege, aus welchen entipringt Neid, 
Hader, Läfterung, böler Aramohn, 

5. Schulgezänfe folcher Menfchen, die 
zevrüttete Sinne haben, und der Wahr— 
heit beraubt find, die da meinen, Gott- 
feligfeit fei ein Gewerbe. Thue dich von 
folchen. 

6. Es ift aber ein großer Geminn, mer 


sottjelig if, un läßt fich genügen. 
15, 16. Phil. 4, 11.12. 


7. Dh * haben nichts in die Welt 
gebracht; darum offenbar iſt, wir werden 
auch nichts hinausbringen. Bred. 5, 14ff. 

8. Wenn mir aber Nahrung und Klei— 


der haben, fo laßt uns genügen: 
1Mofe 28, 20. pr. 30, 8. 


1 Timotheus 5. 6, 


9. Denn die da reich mwerden mollen, 
die fallen in Werfuchung und Stride 
und viel thörichter und ſchädlicher Lüſte, 
welche verſenken die Menſchen ins Ver— 


derben und Verdammnis. 
Epr. 23,4. 238,22. 


10. Denn Geiz iſt eine Wurzel alles 
Übels, welches hat etliche gelüftet, und 
find vom Glauben irre gegangen, und 
machen fi ſelbſt niet | Schmeugen. 


11. Aber a Dr Menſch, fliehe 
ſolches! Jage aber nach der Gerechnig⸗ 
keit, der Gottſeligkeit, dem Glauben, der 


Lıebe, der Gedun ber Sanftmut; 
Tim. 


12. Kämpfe den guten Ramıpf des Glau« 
bens; ergreife das ewige eben, dazu du 
auch "beruf fen bift, und befannt haſt ein 


gutes Belennii: zis vor Bien Zeugen. 
1Kor. 9, 25. 


13. Ich gebiete dir vor "Bott, der alle 
m lebendig macht, und vor Ehrifto 
Jeſu, der unter Pontius Pilatus bezeugt 


bat ein gutes Bekenntnis, 
5 Mofe 32, 39. oh. 18, 36ff. 19, 11. 


14. Daß du balteit das Gebot ohne 
Flecken, untedelig, bis auf die Erſchei— 
nung unſers Herrn Jeſu Chriſti, 

15. Welche wird zeigen zu ſeiner Zeit 
der Selige und allein Gewaltige, der 


König aller: Ser und Her aller Herren, 
Mofe 10, 1 17, 14. 19 


16. Der allein Untterblichfeit hat ber 
da mohnt in einem Licht, da niemand 
zu fommen fann, mwelchen fein Menſch 
ariehen bat, noch feben fann; dem fei 
Ehre und ewiges Reich! Amen. 

17. Den Reichen von diefer Melt ge 
biete, daß fie nicht ftolz feten, auch nicht 
hoffen auf den ungewilfen Reichtum, 
fondern auf den lebendigen Gott, der 
uns dargibt el allerlei zu genießen; 


18. Daß fie Gutes ui reich merden 
an guten Werfen, gern eben behilflich 
feien, Mofe 15, 7.1 

19. Schäge fammeln, fi 5 ferbft. einen 
guten Grund aufs Zukünftige, daß fie 
ergreifen da3 ewige eben. 

20. O Timotheus! bewahre, das dir 
vertraut ift, und meide die ungeiltlichen, 
ofen Gefchmäße und das Gezänfe ber 
falich berühmten Kit, 


1, 14. 
21. Welche dice HE: und fehlen 
des Glaubens, Die Gnade ſei ui ziel 
Amen. 1,6. 2 Tim. 


Geſchrieben von Laodicea, die da iſt eine en 
ftabt des Landes Phrygia Pacatiana. 
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Die zweite Epiftel Pauli an Timothens. 


Das 1. Kapitel. 

Eingang. Bermahnung zur Beftändigteit. 
N Eee ein Apoftel Jeſu Chriſti, durch 

den Willen Gottes, nach der Ver— 
beibung des — in Ne Jeſu, 

Jo 

Seinem, Pieben Sohn Fimotbeus 
Gnade, Barmberzigfeit, Friede von Gott, 
dem Vater, und Chriſto Jeſu, unſerm 
Herrn! 1Kor. 7, 25. 12im. 1,2. Tit. 1,4. 
3. Ich danfe Gott, dem ich diene von 
meinen Voreltern her i in reinem Gemiflen, 
daß ich ohne Unterlaß dein gedenfe in 


meinen Gebet Tag und a, 
Apg. 23, 1. 24, 16. Röm .9 


4. Und mich verlangt, dich zu fehen, 
wenn ich denfe an deine Thränen, auf 
dab ich mit Freuden erfüllt würde; 


5. Und erinnere mich des ungefärbten 
Glaubens in dir, welcher zuvor gewohnt 
bat in deiner Großmutter Xois und in 
deiner Mutter Eunike; bin aber gerviß, 
daß auch in dir. Apg- 

6. Um welcher Sache millen ich bich er- 
innere, daß du erwedelt die Gabe Gottes, 
die in dir ift durch die Auflegung meiner 
Hände. 1 Thefj. 5, 19. 1 Tim. 4, 14. 

7. Denn Gott hat uns nicht geaeben 
den Geift der Furcht, jondern der Sal 
. und der Liebe und der Zucht. Röm. 

8. Darum jo jchäme dich nicht Ida 
Zeugnifies unjers Herrn, noch meiner, 
der ich fein Gebundener bin, ſondern 
leide dich mit dem Evangelium, wie ich, 
nach der Kraft Gottes, 

9. Der uns hat jelig gemacht, und be 
rufen mit einem heiligen Auf, nicht nad) 
unfern Werfen, jondern nach feinem 
Vorſatz und Gnade, die uns gegeben iſt 
in Chriſto Jeſu — der Zeit der Welt, 


10. Jetzt aber — durch die Er- 
fheinung unfers Heilandes Jeſu Chriſti, 
der dem Tod die Macht hat genommen, 
und das Leben und ein unvergängliches 
Weſen ans Licht gebracht durch) das 
Evangelium, Je. 25, 8. Hoi. 13, 14. 
Röm. 16, 25. 1Ror. 15, 55.57. Hebr. 9, 14. 
11. Zu mwelchem ich gefegt bin ein Pre 
diger und Apoſtel und wehren De ar 
den; 

12. Um melcher Sache willen 7 ſolches 
leide; aber ich ſchäme mich's nicht; denn 
ich weiß, an welchen ich glaube, und bin 


gewiß, daß er kann mir meine Beilage 
bewahren bis an jenen Tag. 4, 8. 
13. Halte an dem Vorbilde der heilfamen 
Worte, die du von mir gehört halt, im 
Glauben und in der Liebe in Chriſto 
Jeſu. 1 Tim. 6,3. Tit. 2, 1. 
14. Diefe gute Beilage bemahre durch) 
den heiligen Geilt, der in uns wohnt. 
8. 12. 1Zim. 6, 20. 


15. Das weißt du, daß ſich von mir 
gewandt haben alle, die in Alten find, 
unter welchen it Phygellus und Hermo- 
genes. 

16. Der Herr gebe Barmherzigkeit dem 
Haufe des Oneſiphorus; denn er hat 
mich oft erquidt, und bat fich meiner 
Ketten nicht geichämt, 

17. Sonvern da er zu Rom war, fuchte 
er mich aufs neibiglte, und fand mich. 


18. Der Herr a — daß er finde 
Barmberzigteit bei dem Herrn an jenem 
Tage. Und wie viel er mir zu Epheſus 
gedient hat, weißt du am beiten. 


Das 2. Kapitel. 
Ermahnung zur treuen und itandhaften Führung 
des Lehranıtes und zu einem rechtichaffenen Wandel. 

So ſei nun ſtark, mein Sohn, durch 

die Gnade in Chriſto Jeſu. 

2. Und was du von mir gehört haſt 
durch viel Zeugen, das befiehl treuen 
Menſchen, die da tüchtig find, aus andre 
zu lehren. 

3. Leide dich als ein guter Streit 
Jeſu Ehrifti. 

4. Kein Kriegsmann flicht — in — 
del der Nahrung, auf daß er gefalle dem 
der ihm angenommen hat. L8or. 9, 25. 

5. Und fo jemand auch fämpft, u er 
doch nicht gekrönt, gu fanıpfe denn vecht. 


6. Es foll aber nn ea der den 
Ader baut, der Früchte am eriten ge 
nießen. Merte, was ich jagel 

7. Der Herr aber wird Dir in allen 
Dingen Verſtand geben. 

8. Halte im Gedächtnis Jeſum Chri- 
ftun, der auferftanden iſt von ven Zoten, 
aus dem Samen Davids, nach meinem 
Evangelium, 2 Sam. 7, 12 1%or, 15, 4. 20. 
9. Ülber welchem ich mich leide bis au 
die Bande als ein Übelthäter; aber Got- 


tes Wort ib nicht gebunden. 
&ph. 3, 1.18. Phil. 2, 17. 
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10. Darum dulde ich’3 alles um der 
Ausermählten willen, auf daß, auch fie 
die Geligfeit erlangen in Chriſto Jeſu 


mit emwiger Herrlichkeit. 
Phil. 2, 17. Kol. 1, 24. 


11. Das ift je gewißlich wahr: Sterben 
wir mit, fo werden wir mit leben; 
Röm. 6, 5. 1Petri 4, 13, 
12. Dulden mir, fo werden mir mit 
berrfchen; verleugnen wir, jo wird er 
uns auch verleugnen; 
Mt. 10, 33. 2X. 9, 26. 
13. Glauben wir nicht, fo bleibt er 


treu; er fann ſich ſelbſt nicht leugnen. 
4 Wioje 23, 19. Röm. 3, 3. 


14. Solches erinnere fie, fi bezeuge 
vor dem Herrn, daß fie nicht um Worte 
zanfen, welches nichts nüße ift, denn zu 


verfehren, > da aubpten. 
Tim. 6,4. Tit. 


15. Befleibige dich, Gott 4 erzeigen 
einen vechtichaffnen und unſträflichen 
Arbeiter, der da recht teile das Wort der 
Wahrheit. 1 Tim. 4,6. Tit. 2 7.8. 

16. Des ungeiftlichen, loſen Geſchwätzes 
entichlage dich; denn es Hilft viel zum 


angBetkichen 
im. 4, 7 Tit. 14. 8,9. 

17. Und ihr Wort Feißt um fich mie 
der Krebs, unter welchen iſt Hymenäus 
und Philetus, 1 Zim. 1, 20. 

18. Welche der Wahrheit gefehlt haben, 
und fagen, die Auferftehung ſei ſchon 
geichehen, und haben etlicher Glauben 
verkehrt. 

19. Aber der feite Grund Gottes be- 
fteht, und hat diejes Siegel: Der Herr 
fennt die Seinen; und: Es trete ab von 
Ungerechtigkeit, wer den Namen Ehrijti 
nennt. 

20. In einem großen Haufe aber find 
nicht allein goldene und filberne Gefäße, 
ſondern auch hölzerne und irdene, und 
etliche zu Ehren, etliche aber zu Unehren. 
21. So nun jemand fich reinigt von 
ſolchen Leuten, der wird ein gebeiligtes 
Gefäß fein zu den Ehren, dem Haus- 
beren bräudhlid, und zu allem guten 
Merk bereitet. 

22. Fliehe die Lüfte der Jugend; jage 
aber nach der Gerechtigkeit, dem Glauben, 
der Liebe, dem Frieden mit allen, die den 
Herrn anrufen von reinem Herzen. 

1 Tim. 6, 11. 


23. Aber der thörichten und unnüßen 
Tragen Rh dich; denn du weißt, 
daß fie nur Hanf 

Tint. 


24. Ein Knecht aber des Herrn foll nicht |; 
zänkiſch ſein, fondern freundlich gegen 


2 Timotheus 2. 8. 


jedermann, Iehrhaftig, der „oe Böfen 
tragen fann, 

35. Und mit Sanftmut * je Ti 
deripenftigen, ob ihnen Gott dermaleinft 
Buße gäbe, die Wahrheit zu erkennen, 

26. Und mieder nüchtern mwürden aus 
des Teufels Strid, von dem fie gefangen 
find zu jeinem Willen. 


Das 3. Kapitel. 


Von den letzten Zeiten, falihen Lehrern und Ver» 
führern, Belange Pain Nusgen ber heiligen 
rift. 


Hr follft du aber willen, daß in den 
legten Tagen werden — Zejten 
kommen. 4, 

2. Denn e8 werden Menf ld fein. = 
von Sich jelbit halten, geizig, ruhmredig, 
boffärtig, Läſterer, ven Eltern ungehor] am, 
undanfbar, ungeiftlich, Röm. 1, 29—31. 

3. Störrig, unverſöhnlich, — un · 
keuſch, wild, ungütig, 

4. Verräter, — 5 aufgeblaſen, die 
mehr lieven Wolluſt denn Gott; Phil. 3, 19. 

5. Die da haben den Schein eines gott- 
feligen Wefens, aber feine Kraft ver 
leugnen fie; und folche meide. 

mt. 7,15. 18,17. Kit. 1, 16. 

6. Aus denfelbigen find, die bin und 
ber in die Häufer fchleichen, und führen 
die Meiblein gefangen, die mit Sünden 
beladen find, und mit mancherlei Füften 
fahren, Mt. 23, 14. ME. 

7 Lernen immerdar, und ae nim- 


mer zur Erfenntnis I ae fommen, 
Tim. 2, 4. 


8. Gleicherweife aber, wie Jannes und 

Jambres Mofjes wideritanden, aljo wider 
ſtehen auch diefe der Wahrbeit; es jind 
Menfchen von zerrütteten Sinnen, un 
tüchtig zum Glauben. 2Moie 7, 11. 22. 

9. Aber fie mwerden’3 die Länge nicht 
treiben, denn ihre Thorheit wird offen 
bar werden jedermann, gleich mie auch 
jener ward. 

10. Du aber biſt nachgefolgt meiner 
Lehre, meiner Weiſe, meiner Meinung, 
meinem Glauben, meiner Langmut, mei— 
ner Liebe, meiner Geduld, 

11. Meiner Verfolgung, meinen Leiden, 
welche mir widerfahren ſind zu Antio— 
chien, zu Ikonien, zu Lyſtra, welche Ver— 
folgung ich da er; und uus allen 
bat A ber Derr erloft. 

34, 20. Upg. 13, ®. 14, 2. 19. 2. 

* un alle, die — leben wollen 

in Chriſto yet, müſſen Ver olgung leiden. 
Bi. 34, Mt. 16, 24, Apq. 14, 22. 


2 Zimotheus 3. 4. 
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13. Mit den böſen Menfchen aber und 
verführerifchen wird's je länger je ärger, 
verführen und werden verführt. 1 Zim. 

14. Du aber bleibe in dem, das * ge 
lernt haft, und dir vertraut iſt, ſintemal 
du weißt, von wem du gelernt halt. 

15. Und weil du von Find auf die hei- 
lige Schrift meißt, kann dich diefelbige 
unterweifen zur Seligfeit durch den Glau- 
ben an Ehriftum Jeſum. 

16. Denn alle Schrift, von Gott einge 
geben, ift nütze zur Lehre, zur Strafe, 
zur Befjerung, zur Zůchtigung in der 
Gerechtigkeit, Röm. 15, 4. 2 Petri 1, 19 ff 

17. Daß ein Menſch Gottes jei’ Bolt 
fommen, en guten — geſchickt. 


Das 4. Kapitel. 


Ermahnung zur Amtstreue. Des Paulus Kampf 
und Krone. Nachrichten, Aufträge und Grüße. 
©’ bezeuge ich nun vor Gott und dem 

Herrn Jeſu Chrifto, der da zufünftig 
ift, zu richten Die Lebendigen und Die 

Toten mit feiner Erjeheinung und mit 

feinem Reid: 

Mt. 25, 31. Joh. 5, 27. Apg. 10, 42. 
5, 10. 2 Chef. 1,7.8. 2,8. 1 Betr 4 
2. Predige das Wort, halte an, e3 je 

zu rechter Zeit oder zur Ungeit; ftrafe, 

drobe, ermahne mit aller Geduld und 


Lehre. 2,24. 3,10.16. Jeſ. 58, 1. 
Tit. 1,9. 11. 


3. Denn e3 wird eine Zeit fein, da fie 
“die heilfame Lehre nicht leiden werben, | 

fondern nach ihren eignen Lüften werden 
fie fih felbit Lehrer aufladen, na, bem 
ihnen die Ohren juden; 1 Tim. 

4. Und merden die Ohren von. N 
Wahrheit wenden, und fich zu ben ‚Habeln 
fehren. 1Zim. 4, 7. 6, N &. 

5. Du aber fei nüchtern allenthatben, 
leide dich, thue das Werk eines evange- 
liſchen Predigers, richte dein Ami see 
aus. 

6. Denn ich werde ſchon — 
die Zeit — 2b en iſt vorhanden. 

7. Ich habe” einen guten Rampf ge 
fämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich 
gr ut gehalten; 1 Kor. 9, 2. 

Tim. 6, 12. Hebr. 12, 1. 

8. — in mir beigelegt die Krone 
ber Gerechtigkeit, welche mir der Herr an 
jenem Tage, der gerechte Richter, geben 


> Pe 


wird, nicht mir aber allein, fondern auch 


allen, bie feine Erſ iheinung ben Haben. 
‚5. 1Retrt 5, 4. at. 1, 12. ‚10. 


* Heißine dich, daß du bald 
fommelt. 

10. Denn Demas hat mid ee 
und diefe Welt lieb gewonnen, und tt 
nach Theſſalonich — Crescens nach 
Galatien, Titus nach era ke 


11. Lukas it len bei mir. 


ji m mir 


Markus 


nimm zu dir, und bringe ihn mit dir; 


denn er it mir nüßlich zum Dienft. 
Apg. 15, 37. Kol. 0. 


12. Tychikus habe ich ah Sa 
gelandt. Apg. 20, 4. Eph. 6, 21. Kol. 4, 
13. Den Mantel, den ich zu Troas li 
bei Garpus, bringe mit, wenn du fommit, 
und die Bücher, fonderlich aber das 
Pergamen. 

14. Alexander, der Schmied, hat mir 
viel Böſes bewieſen; der Herr bezahle 


ihm nach feinen Merken. 
2Sam. 3, 39. Pſ. 28, 4. 1 Tim. 


15. Vor welchem büte du bi ar 
denn er hat unfern Worten fehr wider 
ftanden. 

16. In meiner eriten DBerantwortung 
ftand niemand bei mir, fondern fie ver- 
ließen mich alle. Es jei ihnen nicht zur 
gerechnet. ‚15. Joh. 16, 32. 

17. Der Herr aber ftand mir bei, und 
ftärfte mich, auf daß durch mich die Pre- 
digt beftätigt würde, und alle Heiden 
— und id bin erlöft von des Löwen 

Rachen. pg. 12, 11. 28, 11, | 27, 28. 

18. Der Herr aber wird mich erlöjen 
von allem Übel, und aushelfen zu feinem 
himmlischen Reich; welchem ſei Ehre von 
Emigteit „au Ewigkeit! Amen. 

Röm. 16, 27. ®al.1,5. 1Tim. 6, 16. 
19. — Prisca und Aquila und das 


Haus des Oneſiphorus. 
1,16. Apo. 18, 2. Röm. 16, 8. 


20. Eraftus blieb zu Korinth; Trophi⸗ 
mus Dun lieh, ich zu Diilehus, frank. 


Thue ei, daß si di Fe MWin- 
ter fommeft. Es grüßt dich Eubulus und 
Pudens und Linus und Claudia und 
alle Brüder. 

22. Der Herr Jeſus Chriſtus ſei mit 
deinem Geiftel Die Gnade ſei mit öl 
Amen. Tit. 3 


Geichrieben von Rom, die andre Epiftel an Ti. 
motheug, da Paulus zum andernmal vor bem 
Kaifer Nero warb bargeitellt, 
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Die Epiltel Pauli an Titus. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Bon der Ämter-Beftellung und Kirchen» 
zucht in Kreta. 


Ba: ein Knecht Gottes, aber ein 
Apoſtel Jeſu Chriſti, nach dem Glau- 
ben der Auserwäblten Gottes und der 
eh der Wahrhen au Hottſelig⸗ 
eit 

2. Auf Hoffnung as TEN N 
welches verheißen bat, der nicht lügt, 
Gott, vor den Zeiten der Welt, Röm. 1, 2. 

3. Hat aber offenbart zu feiner Zeit fein 
Wort durch die Bredigt, die mir vertraut 
iſt nach dem Befehl Gottes, unſers Heir 
landes: ung, 9, 6.15. 20, 3 Gal. 1,1. 

Eph. 1, 9. 10. 1 Chefl. 2, 

4. Titus, meinem Be Sohn 
nah unfer beider Glauben: Gnade, 
Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem 
Vater und dem Herrn Jeſu Chrifto, 
unjerm Heiland! 

Eph. 1,2. Kol. 1,2. 1Tim. 1, 2 

5. Derhalben ließ ich dich in Kreta, daß 
du follteft vollends anrichten, da ich’s 
gelafien babe, und. belegen die Städte 
bin und ber mit Ülteften, wie ich dir 
befohlen habe; 

6. Wo einer ift untadelig, eines Wei- 
bes Wann, der gläubige Kinder habe, 
nicht berüchtigt, daß ſie Schwelger und 
ungehorfam jind. 

3Moje 21, 17. 1 Tim. 3, 2. 1 Petri 5, 8. 

7. Denn ein Bifchof Toll untadelig fein 
al3 ein Hausbalter Gottes, nicht eigen- 
finnig, nicht zornig, nicht ein Weinfäufer, 
nicht pochen, mio 0.2 
treiben ; Moſe 10, 9, Heſ. 44, 21% 

8. Sondern te gütig, züchtig, ge 
recht, heilig, feufch, 

9. Und halte ob dem Wort, das gemiß 
ift, und lehren fann, auf daß er mächtig 
fei, zu ermahnen durch die heilfame Lehre, 
und zu ftrafen die MWiderfprecher. 

2 Thefj. 2, 15. 


10. Denn e3 find viel Freche und un. 
nütze Schwätzer und Verführer, fonderlich 
die aus der Befchneidung, 

11. Welchen man muß das Maul ftopfen, 
die da ganze Häufer verfehren, und leh- 
ren, das nicht taugt, um \hänbliches 
Gewinns willen. Dt. 22, 34. 2Tim. 3, 6. 

12. Es bat einer aus ihnen gelagt, ihr 
eigner Prophet: Die Kreter find immer 
Lügner, böfe Tiere und faule Bäuche, 


13. Dies Zeugnis ift wahr. Um der 
Sache willen jtrafe fie ſcharf, auf bob, fie 
gefund feien im Glauben, 2 *im. 

14. Und nicht achten auf die — 
Fabeln und Menſchengebote, welche ſich 
von der Wahrheit abwenden. 1Xim. 4,7. 

15. Den Reinen ift alles rein; den Un- 
reinen aber und Ungläubigen ift nichts 
rein, fondern unrein it beides, ihr Sinn 
und Gemilien. Mt. 15, 11. Röm. 14, 20. 

16. Sie jagen, fie erkennen Gott; aber 
mit den. Werfen verleugnen fie es, finte- 
mal fte find, an welchen Gott Greuel 
bat, und gehorchen nicht, und find zu 
allem guten Werf untüchtig. 2*im. 3, 5. 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnungen für verihiedene Stände. 
fame, zichtigende Gnade. 


Du aber in: wie fich’3 ziemt nach der 
heilſamen Lehre: 


Die heil⸗ 


6,3. 2m. ISA 0R 
2. Den Alten, daß fie nüchtern feien, 
ehrbar, züchtig, gejund im Glauben, in 
der Liebe, in der Geduld; 

3. Den alten Weibern desſelbigen glei⸗ 
chen, daß ſie ſich ſtellen, wie den Heiligen 
ziemt, nicht Läſterinnen ſeien, nicht Wein— 
läuferinnen, — Lehrerinnen; 

11. 1Betri 3, 1-5. 

4. Dh fi die jungen Weiber lehren. 
züchtig fein, ihre Männer lieben, Kinder 
lieben, 

5. Sittig fein, feufch, häuslich, gütig, 
ihren Männern unterthban, auf daß nicht 
das Wort — ARE TEN werde. 


Ep 
6. Desfelbigen gleichen die jungen Män— 
ner ermahne, daß fie züchtig feien. 

7. Alfenthalben aber ftelle dich ſelbſt 
zum Vorbilde guter MWerfe, mit unver 


fälfchter Tehre, mit Ehrbarfeit, 
Tim. 4, 12. 1 Petri 5, 8 


8. Mit a ae und untadeligem Wort, 
auf daß der Widermärtige ſich ichäme, 
und nicht3 habe, daß er von uns möge 
Böſes fagen. 

9. Den Knechten, daß ſie ihren Herren 
— ſeien, in allen Dingen zu 


Gefallen thun, nicht widerbellen 
Eph.6, 5. Kol.3 1Xim. 6, 1. 1Betrt 2,18. 


10. Nicht er ſ ondern alle gute 
Treue erzeigen, auf baß ſie die Lehre 
Gottes, unſres Heilandes, gieren in allen 
Stücken. 1,3. Neh. 5, 9, 18m. 1,1, 


Titus 2. 3. 


11. Denn e8 ift erfchienen die beilfame 
Gnade Gottes allen Menſchen, 

4. 1305. 4, 
12. Und züchtigt ung, daß mir follen 
verleugnen das ungöttliche Mejen und 
die weltlichen Lüfte, und züchtig, gerecht 
und gottjelig leben in dieſer Welt, 


Ep 
13. Und warten un die felige Hoffnung 
und Erjcheinung der Herrlichkeit des 
en Gottes und unjres Heilandes, 
eſu Ehrifti, 
a Der ſich felbft für uns gegeben hat, 
auf daß er uns erlöſte von aller Unge 
rechtigfeit, und reinigte fich jelbit ein 
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nach feiner Barmherzigkeit machte er uns 

felig durch das Bad der. Wiedergeburt 

und Erneuerung des heiligen Geiites, 
Eph. 2, 8.9. 2 Tim. 1, 9. 

6. Welchen er ausgegofien hat über un 
reichlih durch Jeſum Chriſt, unfern Hei- 
land, Hei. 36, 25. Joel 8, 1. Joh. 7, 3. 

7. Auf daß wir durch desfelbigen Gnade 
gerecht und Erben ſeien des erwigen Lebens 
nach der Hoffnung;  Röm. 

8. Das ift je dewißlich — — 
will ich, daß du feſt lehreſt, auf daß die, 
ſo an Gott gläubig ſind geworden, in 
einem Stand guter Werke gefunden wer— 
den. Solches iſt gut und nütz 2 M ten- 


Volk zum Eigentum, das fleißig wäre zu | fchen 


uten Werfen. 
al. 1,4. 2,2%. 1Tim. 2,6. Hebr. 18, 21. 


15. Solches rede, und ermahne, und 
ftrafe mit ganzem Ernit. Lab „ot nie 
mand verachten. ‚4, 12. 


Das 3. Kapitel. 


Gehorfam gegen die Obrigkeit und Sanftmut gegen 
jedermann zu üben. Das Bad der Wiedergeburt. 
Verichiedene Lehren, Aufträge und Grüße. 


Ernnere ſie, daß ſie den Fürſten und 
der Obrigkeit unterthan und gehor— 
fam feien, zu allem guten Werk bereit 
feien, Eph. 2, 10. 2Tim 3,17. 1%etri2, 13. 
2. Niemand läjtern, nicht hadern, ge 
finde feien, alle Sanftmütigfeit bemeijen 


egen alle Men en. 
arg RER Phil. 4, 5. 


3. Denn a waren auch meiland un 
weife, ungehorfam, irrig, dienend den 
Lüften und mancherlei Wolliiten, und 
mwandelten in Bosheit und Neid, maren 


werbabt, und haften uns unter einander. 
6,11. Ep6. 2,2. 4, 17.18:, 5, 


* —— aber erſchien die Freundlichkeit 
und Zeutjeligfeit Gottes, une Deilan- 
des, — 11. 1905 4, 9. 

5. Nicht um der Werke willen ber Ge 
vechtigfeit, die wir gethan hatten, jondern 


9. "Der thörichten Fragen aber, ven Ge 
Tchlechtsregiiter, des Zankes und Streites 
über dem Geſet entjchlage bich; denn „ie 
find unnüß und eitel. 

10. Einen ketzeriſchen Menfen. — 
wenn er einmal und abermal ermahnt 
ift. Mt. 7,15. 18,15. 1Ror. 5, 9.11. 

11. Und wiſſe, daß ein folcher verkehrt 
ift, und fündigt, als der ih „setbft ver- 
urteilt bat. 6, 

12. Wenn ich zu dir — — Ye 
tema3 oder Tychifus, jo fomm’ eilend zu 
mir nach Nifopolis; denn dafelbft habe 
ich beichloflen, den Winter zu bleiben. 
Apg. 20, 4. Eph. 6, 21. Kol.4, 7. 2 Tim. 4, 12. 

13. Zenas, den Schriftgelehrten, und 
Apollo fertige ab mit Fleiß, auf daß 


ihnen Au: gebreche. 
‚24. 1ßor. 1, 12. 


14. Laſſe Der? auch die Unfern lernen, 
daß fie im Stand guter Werke fih fin- 
den laffen, wo man ihrer bedarf, auf daß 


fie Bl unfruchtbar feien. Mt. 7, 19. 
Eph. 4, 28. Khil 4, 17. 1Tim. 6, 18, 


15. €8 grüßen dich alle, die mit mir 
find. Grüße alle, die ung lieben im 
Glauben. Die Gnade fei mit as allen 


Amen. 
Geichrieben von Nikopolis in N? 


Die Epiſtel Pauli an Philemon. 


Des Paulus Fürbitte für den Oneſimus, einen 
dem Philemon — jetzt aber bekehrten 
necht. 


der Gebundene Chriſti Jeſu, 


pus, unſerm Streitgenoſſen, und der Ge- 


meinde in deinem Haufe. 
Röm. 16, 5. 1Ror. 16, 19. Kol 4, 17. 


3. Gnade fei mit euch und Friede von 


und Timotheus, der Bruder, PBhi-| Gott, unferm Pater, und dem Herrn 
lemon, dem Lieben und unjerm Gebilfen, Jeſu Chriftol Kol. 1, 2. 
Eph. 3,1. 4, 20. 4. Ich danfe meinem Gott, und gedente 


2. Und Appia, der Sieben, und Archip⸗ 


dein allezeit in meinem Gebet, Röm. 1. 8. 
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5. Nachdem ich höre von der Liebe und 

dem Glauben, welche du haſt an den 

Herrn Jeſum und gegen alle Heiligen, 
Eph. 1,15. Kol. 1,4. 

6. Daß dein Glaube, den mir mit ein- 
ander haben, in dir fräftig werde durch 
Erkenntnis all des Guten, das ihr habt 
in Ehrifto Jeſu. Tit. 3, 14. Hebr. 10, 24. 

7. Wir haben aber große Freude und 
Troſt an deiner Liebe; denn die Herzen 








der Heiligen find eronict durch dich, Iren 


Brud der. vd; 2 Tim. 7 

8. Darum, —5 habe große du) 
digkeit in Chrifto, dir zu gehieleng mas 
dir ziemt, heſſ. 2 

9. So will ih doh um gt eh Ri 
nur vermabhnen, der ich ein folcher bin, 
nämlich ein alter Baulus, nun aber auch 
ein Gebundener Jeſu Chriſti. 

10. So ermahne ich dich um meines 
Sohns willen, Oneſimus, den ic) gezeugt 


babe in meinen Banden, 
18or. 4, 15. Gal. 4, 19. Kol. 4,9. 


11. Welcher weiland dir unnüße, nun 
aber dir und mir mohl nüße ift; den 
habe ich wieder geſandt. 

12. Du aber wollejt ihn, das iſt mein 
eigen Herz, annehmeı. 

13. Denn ich wollte ihn bei mir behalten, 
daß er mir an deiner Statt diente in 
den Banden des Evangeliums; 

1%Kor. 16, 17. Phil. 2, 30. 

14. Aber ohne deinen Willen wollte ich 
nichts thun, auf daß dein Gutes nicht 
wäre genötigt, jondern freiwillig. 

2Ror. 9,7. 


1 Retrt 1. 


15. Vielleicht aber ift er darum eine 
Heitlang von dir gefommen, daß du ihn 
ewig mieder hätteft, 1Moje 45, 5. 

16. Nun nicht mehr als einen Knecht, 
londern mehr denn einen Knecht, einen 
lieben Bruder, fonderlich mir, wie viel 
mebr aber dir, beides, nad) beit Feiſch 
und in dem Seren! 

17. So du nun mid hältft * — 
Geſellen, ſo wolleſt du ihn als mich ſelbſt 
annehmen. 

18. So er aber dir etwas Schaden ge— 
than hat, oder ſchuldig iſt, das rechne 
mir zu. 

19. Ich Paulus habe es geſchrieben mit 
meiner Hand: Ich will's bezablen; ich 
fchmweige, daß du dich felbit mir ſchut 
dig biſt. 

20. Ja, lieber Bruder, gönne mir, daß 
ih mich) an dir ergöße in dem Herrn; 
erquide mein Herz in dem Herrn. 

1. Ich babe aus Zuverficht deines Ge- 
horſams dir geichrieben; denn ich meiß, 
du wirft mehr tbun, denn ich fage. 

2 Kor. 7, 15.16. 

22. Daneben bereite mir die Herberge; 
denn ich hoffe, daß ich — euer A 
euch geichenft werde, hit. 1 4. 

23. Es grüßt dich — mein it, 
gefangener in Ehrifto Jeſu, Kot. 1,7. 4,12. 

24. Markus, Ariftarchus, Demas, Lukas, 
meine Gehilfen, „98: 12, 2. 25. 15, 37. 

19, 20, 4. Kol. 4, 10.14. 

25. Die, Gnade — Herrn et u Ehrifti 
fei mit eurem Geift! Amen. 

Gefchrieben von Nom durch Onefimus, 





Die erite Epiftel Betri. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. 2ob Gottes über der großen Hoffnung 
und Geligfeit der Gläubigen. Daraus fließende 
Ermunterungen zu einem heiligen Wandel. 

2 han ein Apoſtel Jeſu Ehrifti, ven 

erwählten Fremdlingen hin und ber 
in Pontus, Galatien, ———— Alten 
und PBithynien, ob. 7, 
2. Nah der Vorſehung Gottes, des Dar 
ter3, durch die Heiligung des Geiſtes, 
zum Gehorfam und zur Beiprengung des 
Bluts Jeſu Chriſti. Gott gebe euch viel 
Gnade und Frieden! Röm. 8, 29. 
3. Gelobt ſei Gott und der Vater un- 
In Herrn Jeſu Chrifti, der ums nad 
einer großen Barmberzigfeit miederge- 


boren bat zu einer lebendigen Hoffnung 
durch die Auferſtehung Jeſg von 
den Toten, 1, 

4. Zu einem nern ae un 
beflecten und unvermelflichen Erbe, bo8 
behalten wird im Himmel, 5, 4 

5. Euch, die ihr aus Gottes Macht Dutch 
den Glauben bewahrt merdet zur Selig. 
feit, welche zubereitet ift, daß fie offenbar 
werde zu der legten Zeit, 

Foh 10, 8. 17,11 

6. In welcher ihr euch freuen werdet, 
bie ihr jetzt eine Heine Zeit (mo es fein 
fol) traurig ſeid, in mancherlei u 
tungen, Röm 5, 3. 2 Nor. 4, 17 


7. Auf daß euer Glaube rechtichaffen 


1 Petri 1. 2. 


und viel Köftlicher erfunden werde denn 
das vergängliche Gold, das durchs Feuer 
bewährt wird, zu Lobe, Preis und Ehre, 


wenn num offenbart wird Jeſus Chriſtus. 
Spr. 17, 3, Off. 3, 18. 


pr. 

8. Welchen ihr nicht gefehen und doch 
Yieb habt, und nun an ihn glaubt, wie 
mohl ihr ihn nicht feht, fo merdet ihr 
euch freuen mit ımausiprechlicher und 
herrlicher Freude, Joh. 20, 29. 2Kor. 5, 7. 

9. Und das Ende eures Glaubens davon- 
bringen, nãmlich hr Seligfeit; 


m. 6, 22. j 
10. Nach welcher Seligfeit haben gelucht 
und geforicht die Bropheten, die von der 
zufünftigen Gnade auf euch geweisſagt 
haben, Dan. 9, 23.24. LE. 10, 24. 
11. Und haben geforicht, auf welche und 
melcherlei Zeit deutete der Geiſt Chriſti, 
der in ihnen mar, und zuvor bezeugt hat 
die Leiden, die in Chriſto find, und die 
Herrlichkeit danach; Fi: 22, 7. Sei 53, 3. 
12. Welchen es offenbart ift. Denn fie 
haben's nicht Sich felbit, Tondern uns dar- 
gethan, welches euch nun verfündigt ift 
durch die, fo euch das Evangelium ver- 
fündigt haben, durch den heiligen Geiſt 
vom Himmel gefandt, welches auch die 
Engel gelüftet zu ſchauen. 
- 13. Darum fo begürtet die Lenden eures 
Gemüts, ſeid nüchtern, und feßet eure 
Hoffnung ganz auf die Gnade, die euch 
angeboten wird durch die Offenbarung 
Jefu Chrifti, ger. 1, 17. &E. 12, 35. 
14. Als gehorfame Kinder, und ftellet 
euch nicht gleich wie vorhin, da ihr in 
Unmiffenheit nach den Lüften Iebtet, 
Rom 12, 2. 


15. Sondern nach dem, der euch berufen 
bat, und heilig ift, feid auch ihr beilig 
in allem eurem Wandel. gt. 1, 75. 

16. Denn es fteht geichrieben: „br 
follt heifiq fein, denn ich bin heilig.” 

3 Moje 11, 44. 19,2. ®i. 71, 22. 

17. Und jintemal ihr den zum Water 
anruft, der ohne Ansehen der Perſon 
richtet nach eines jeglichen Werk, fo fübret 
euren Wandel, jo lange ihr bier mallt, 
mit Furcht, Apg 17, 31. 

18. Und mißt, daß ihr nicht mit ver- 
gänglichem Silber oder Gold erlöft feid 
von eurem eiteln Wandel nach väterlicher 
Meife, 1Ror 6, 20. 7,23 1Petri 4, 8. 

19. Sondern mit dem teuren Blut 
Chrifti, als eines unfchuldigen und un- 
beflecften Lammes, 

20. Der zwar zuvor verfehen ift, ehe der 
Melt Grund gelegt ward, aber offenbart zu 
den legten Zeiten um euretmwillen Röm.16,25. 
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21. Die ihr durch ihn glaubt an Gott, 
der ihn auferwedt hat von den Toten, 
und ihm die Herrlichkeit gegeben, auf daß 
ihr Glauben und Hoffnung zu Gott haben 
möchtet. Joh. 14, 6. Apg 3, 15. 
22. Und machet Feufch eure Seelen im 
Gehorfam der Wahrheit durch den Geift 
zu ungefärbter Bruderliebe, und habt euch 
unter einander brünitig lieb aus reinem 
Herzen, i 

23. Als die da wiederum geboren find, 
nicht aus vergänglichem, ſondern aus un- 
vergänglichem Samen, nämlich aus dem 
— Wort Gottes, das da ewiglich 
leibt. 

24. Denn alles Fleiſch iſt wie Gras, 
und alle Herrlichkeit der Menſchen wie 
des Graſes Blume, Das Gros iſt ver— 
dorrt, und die Blume abgefallen ; Pi. 102, 12. 

103, 15. Zei. 40, 6.7. af. 1, 10.11. 

25. Aber des Herrn Wort bleibt in 
Ewigkeit. Das ift aber das Wort, welches 
unter euch verfündigt ift. 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnung zur Ableaung aller Untugend, zu einem 

neziemenden, Gott wohlgefälligen Verhalten, zum 

Gehoriam gegen die Obrigkeit und Herrichaften und 

zur Ertragung des Unrecht nad; dem Beiſpiel 

Chriſti. 

So leget nun ab alle Bosheit und allen 
Betrug und Heuchelei und Neid und 

alles Afterveden; 
Röm. 6,4. 12,9. 1Kor. 14, 20. 

2. Und feid begierig nach der vernünf- 
tigen lautern Milch, als die jegtgebornen 
Rindlein, auf daß ihr durch diefelbige 
zunehmet, Mt. 18, 3. Hebr. 5, 13. 

3. So ihr anders geſchmeckt habt, daß 
der Herr freundlich iſt, Pi. 34, 9. 

4. Zu welchem ihr gefommen feid, als 
zu dem lebendigen Stein, der von den 
Menſchen verworfen, aber bei Gott ijt 


er ausermwählt und köſtlich. 
Pi. 118, 2 Dan. 2, 34.44.45. 


5. Und auch ihr, als die lebendigen 
Steine, bauet euch zum geiftlichen Haufe 
und zum heiligen Prieſtertum, zu opfern 
geiftliche Opfer, die Gott angenehm find 


durch Jeſum Chriftum. Zei 61, 6. 66, 21. 
50). 14,3. Mal. 1,11. Röm. 12, 1 


6. Darum fteht in der Schrift: „Siehe 
da, ich lege einen ausermwählten, föftlichen 
Eeftein in Zion; und wer an ihn glaubt, 
der foll nicht Bu [HERDER werden.“ 

Ar 


7. Euch nun, die ihr glanbt, ift er köſt— 
lich; den Ungläubigen aber ift der Stein, 
den die Bauleute verworfen haben, und 
zum Eeftein geworden ift, Mt. 21, 42. 
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8. Ein Stein des Anftoßen3 und ein 
Fels des Ürgernifjes; die ſich floßen an 
dem Wort und alauben nicht dran, da» 
zu ne as ge jest Iimb. 
014, , 34. Röm. 9, 33. 
9. Sr aber feib. das auserwählte Ge 
ſchlecht, das fönigliche PVrieftertum, das 
heilige Volk, das Volk des Eigentums, 
daß ihr verkündigen follt die Tugenden 
des, der euch berufen hat von der Fin- 


ſternis zu ſeinem — 
2Moſe 19, 6. Jeſ. 43 


10. Die ihr meiland nicht * Volk 
waret, nun aber Gottes Volk ſeid, und 
weiland nicht in Gnaden waret, num 


aber in Gnaden feid. 
of. 2, 23. Röm. 9, 3. 


11. Liebe Brüder, ich) ermahne euch, 
als die Fremdlinge und Pilgrime: Ent- 
haltet euch von fleifchlichen Lüften, melche 


wider die Seele ftreiten, 
#i. 39, 13. .Epr. 1,32. Röm. 13, 13, 


12. Und führet einen auten Mandel 
unter den Heiden, auf daß die, fo von 
euch afterreden als von libelthätern, eure 
guten Werke fehen, und Gott preifen, 
wenn's nun en Tag fommen wird. 


13. Seid unterthan — menſchlichen 
Ordnung um des Herrn willen, es ſei 


dem Könige, als dem Dberften, 
FRöm. 13, 1.5. Tit. 


14. Oder den kit ale den Ge: 
landten von ihm zur Nache über die 
Übelthäter und zu Lobe den Frommen. 
15. Denn das ift der Wille Gottes, 
daß ihr mit MWohlthun verftopft die Un 
wiſſenheit der thörichten Menſchen, 3, 9. 
16. Als die Freien, und nicht als hättet 
ihr die Freiheit zum Dedel der Bosheit, 


fondern als Die —— Furl 


17. Thut Ehre jedermann. Habt bie 
Brüder lieb. Fürchtet Gott. Ehret den 
König. Spr. 24,21. Mt.22,21. Röm. 12, 10. 

18. Ihr Knechte, feid unterthban mit 
aller Furcht den Herren, nicht allein den 
gütigen und gelinden, fondern auch den 
wunderlichen. Eph. 6, 5. Tit. 2,9. 

19. Denn das iſt Gnade, ſo jemand 
um des Gewiſſens willen zu Gott das 
Übel verträgt, und I leidet das Unrecht. 


20. Denn was it Kos für ein Ruhm, 
fo ihr um Miffethat willen Streiche lei- 
det? Aber wenn ihr um Mohlthat 
millen leidet und erbuldet, das ilt Gnade 
bei Gott. 8,1 ‚14. Mt. 5, 10. 

21. Denn dazu feib. ih berufen; inte: 
mal auch Chrijtus gelitten hat für ung, 


1 Petri 2. 8. 


und uns ein Vorbild 


follt nachiolgen, feinen ußitapfen; 


22. Welcher — Einde gethan bat, 
ift auch fein Betrug in feinem Munde 
erfunden; Sei. 53,9. oh. 8,46. 2 Mor. 5, 21. 
23. Weicher nicht wieder ſchalt, da er 
geſcholten ward, nicht drohte, da er litt, 
er ſtellte es aber dem heim, der da recht 
richtet; Jeſ. 53, 7. 

24. Welcher unſre Sünden ſelbſt hin— 
aufgetragen hat an ſeinem Leibe auf das 
Holz, auf daß wir, der Sünde abgeſtor— 
ben, der Gerechtigkeit leben ; durch welches 


Wunden ihr ſeid heil aeworden. 
Röm. 11. 1%ob. 3, 5. 


25. Denn je maret wie die irrenden 
Schafe; aber ihr feid nun befehrt zu 


dem Hirten und Bilchof eurer Seelen. 
%1.119,176. 3ej.53,6. Hej.34,5. Zoh.10,12. 


Ine daß ihr 


Das 3. Kapitel. 


Pflichten der Ehegatten. Ermahnung zur Liebe, 
Saunftmut und Geduld bei unſchuldigen Leiden im 
Hinblid auf Chriftum und die Taufe auf ihn. 


Shan gleichen follen die Weiber 
ihren Männern unterthan fein, auf 
daß auch die, jo nicht glauben an das 
Wort, duch der Weiber Wandel ohne 
Wort gewonnen werden, Eph. 5, 22. 
2. Wenn fie anſehen euren feufchen 
Mandel in der Furcht; 

3. Welcher Schmud voll nicht ausmwen« 
dig fein mit Haarflehten und Goldum— 


hängen oder Keiberanlegen, 
Sej. 3, 18. 1Tim. 2, 9. 


4. Sondern der verborgene Menſch des 
Herzens unverrüdt, mit fanftem und 
ſtillem Geifte, | ift koſtlich vor Gott. 


5. Denn alſo — fich auch vorzeiten 
bie heiligen Weiber geſchmückt, die ihre 
Hoffnung auf Gott feßten, und ihren 
Männern unterthban waren, 

6. Wie die Sara Abraham gehorfam 
war, und bieß ihn Herr; welcher Töchter 
ihr geworden feid, fo ihr wohlthut, und 
nicht jo fchüchtern leid. 1 Dtoje 18, 12. 

7. Desfelbigen gleichen, ihr Männer, 
wohnet bei ihnen mit Vernunft, und 
gebet dem weiblichen, als dem ſchwäch— 
ften Werkzeuge, feine Ehre, als auch 
Miterben der Gnade des Lebens, auf 
daß eure ae IR DInreb IB werden. 


8. Eric” Ne feid allefamt gleich ger 
finnt, mitleidig, brüderlich, barmberzig, 
freundlich. Phil. 3, 16. 
9. Vergeltet nicht Böfes mit Böſem, 


1 Betri 3, 4, 


— — 


oder Scheltwort mit Scheltwort, ſondern 
dagegen ſegnet, und wißt, daß ihr dazu 
berufen ſeid, daß NL den Segen beerbet. 


10. Denn * 2*— "oil, und gute 
Tage jehen, der fchmeige feine Zunge, 
daß fie nichts Böſes vede, und feine 


Lippen, 3 tie nicht trügen 
Jak 26. 


11. Er Bea: ich vom Böfen, und thue 
Gutes; er — neo und jage ihm 
nach. sr. Hebr. 12, 14. 

12. Denn En ae des Herrn fehen 
auf die Gerechten, und feine Obren auf 
ihr Gebet; das Angelicht aber des Herrn 


fieht auf die 0 Böſes thun. 
j. 33, 18. 34, 16. 17. 


13. Und wer it der euch fchaden könnte, 
fo ihr dem Guten nachkommt? 

14. Und ob ihr auch leidet um Gerech— 
tigkeit willen, ſo ſeid ihr doch ſelig. 
Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen 


t, und ct nicht; 
nicht, un at = 


15. Heilige a Gott den Herrn in 
euren Herzen. Seid aber ollezeit bereit 
zur Verantwortung jedermann, der Grund 
fordert der Hoffnung, die in euch ift, 


16. Und das mit Sanftmütigfeit umd 
Furcht, und habt ein gutes Gemiffen, 
auf daß die, jo von euch afterreden als 
von libelthätern, zu fchanden werden, 
daß ſie geichmäht haben euern guten 
Mandel in Chrifto, 2% 12. Phil. 2, 12, 
17. Denn es ift beiler, fo es Gottes 
Wille ift, daß ihr von Wohlthat wegen 
leidet denn von Übelthat wegen. 2, 19. 20. 
18. Sintemal auch Chriftus einmal für 
unfre Sünden gelitten bat, der Gerechte 
für die Ungerechten, auf daß er uns zu 
Gott führte, und ift getötet nach dem 
Fleiſch, aber Iebendig gemacht nach dem 
Geift. Röm. 5,6. Hebr. 9, 28. 10, 12. 
19. In demfelbigen ift er auch binge 
gangen, und hat gepredigt den LS, 
im Gefängnis, 

20. Die vorzeiten nicht laußten. a 
Gott harrte und Geduld a zu den 
Zeiten Noah3, da man Die Arche zur 
tüftete, in melcher wenig, das iſt acht 
Seelen „behalten mitrben — Waſſer; 


21. Welches nun ca iu felig macht 
in der Taufe, die durch jenes bedeutet 
ift, nicht das Abthun des Unflats am 
Fleiſch, Sondern der Bund eines guten 
Gewiſſens mit Gott, durch die Aufer- 


Velung Jeſu Chrifti, 
5 Moie 26, 17.18. Mt. 16, 16. Eph. 5, 26. 
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22. Welcher ift zur Nechten Gottes in 
den Himmel gefahren, und find ihm 
unterthan die Engel und die — 
und die Kräfte. Pi. 110, 1. Eph. 1 


Das 4. Kapitel, 


Fortgeſetzte Ermunterung zur Geduld in ben Bet. 
den um Chrifti willen. Ermahnungen zum Gebet, 
zur Liebe, zum treuen Gebrauch der Beiftesgaben. 


Wei nun Chriſtus im Fleiſch für uns 
gelitten hat, ſo wappnet euch auch 
mit demſelbigen Sinn; denn wer am 
Fleiſch leidet, der hört auf von Sünden, 


2. Daß er hinfort, was noch binter- 
ftelliger Zeit im Fleiſch ift, nicht der 
Menschen Lüſten, Jondern dem Willen 
Gottes Lebe. Gal. 2, 20 


3. Denn e3 ift genug, daß mir die ver- 

gangene Zeit des Lebens zugebracht haben 
nach heidniſchem Millen, da wir wan— 
delten in Unzucht, Lüften, Trunkenheit, 
Freſſerei, Sauferei und greulichen Ab- 
göttereien. Eph. 4, 17.18. Tit. 3,8, 

4. Das befrembdet fie, daß ihr nicht mit 
ihnen lauft in Ddasfelbige wüſte, un 
ordentliche Weſen, und läjtern; 

5. Welche merden Rechenſchaft geben 
dem, der bereit ift, zu richten die Leben— 
digen und die Toten. 2 Zim. 4, 1ff. 

6. Denn dazu ift auch den Toten das 
Evangelium verfündigt, auf daß fie ge- 
richtet werden nah dem Menjchen am 
Fleiſch, aber im Geift Gott leben. 3, 19. 

7. &3 ift aber nabe — das Ende 
aller Dinge. 1Kor. 11. 1%0h. 2, 18. 

8. So Jeid nun mäßig und nüchtern 
zum Gebet. Bor allen Dingen aber habt 
unter einander eine brünftige Liebe; denn 


die Liebe en auch der Sünden Menge. 
12. &t. 21, 


9, Seid aftfrei unter — ohne 
Murmeln. Hebr. 13,2. 
10. Und dienet einander, ein jeglicher 
mit der Gabe, die er empfangen hat, 
als die guten Haushalter der mancherlei 
Gnade Gottes. 

11. So jemand redet, daß er's rede als 
Gottes, Wort. So jemand ein Amt bat, 
daß er’3 thue al3 aus dem Vermögen, 
das Gott darreicht, auf daß in allen 
Dingen Gott gepriefen werde durch Jeſum 
Ehrift, welchem fei Ehre und Gemalt von 
Emigfeit zu Ewigkeit! Amen. 2 Kor. 2, 17. 


12. Ihr Lieben, laßt euch die Hite, fo 
euch begegnet, nicht befremden, (die euch 
toiberfährt, daß ihr verfucht merdet,) als 
widerführe euch etwas Seltfames, 1, 7. 

13. Sondern freuet euch. daß ihr mit 
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1 Petri 4.5. 2 Petri 1. 


3. Nicht als die übers Volk berrichen, 


Ehrifto leidet, auf daß ihr auch zur Zeit 
der Offenbarung feiner Herrlichkeit Freude 


und Wonne haben — Dt. 5, 10. 
Apg. 5, 41. Röm. 2 Kor. 1, 7.8. 


14. Selig jeid ihr, wenn ibr geſchmäht 
werdet über dem Namen Chriſti; denn 
der Geift, der ein Geilt der Herrlichkeit 
und Gottes ift, ruht auf euch. Bei 
ihnen ift er verläftert, aber bei euch ift 
er gepriejen. gef. 51,7. Mt. 5, 11ff. 

15. Niemand aber unter euch, leide ala 
ein Mörder oder Dieb oder Übelthäter, 
oder der in ein Teenage Amt greift. 


16. Leidet er aber als ein Ehrift, fo 
Ichäme er ſich nicht; er ehre aber Gott 
17. Denn es ift Beit, dafı anfange das 
Gericht an dem Haufe Gottes. So aber 
zuerft an uns, was will’3 für ein Ende 
werden mit denen, die dem Evangelium 


Gottes nicht glauben? 
Ser. 25, 29. 49, 12. Heſ. 9, 6. 


18. Und fo der Gerechte faum erhalten 
wird, wo will der Gottlofe und Sünder 
erjcheinen ? Spr. 11, 31. 

19. Darum, melche da leiden nad) Got- 
tes Willen, die follen ihm ihre Seelen 
befeblen, als dem treuen Schöpfer, in 
guten Werfen. 


Das 5. Kapitel. 


Pflichten der Gemeinde-Vorfteher. Ermahnung 
zur Demut, zum Vertrauen auf Gott, zur Wad)- 
famfeit. Segenswunſch. Grüße. Schluß. 


Die Alteſten, ſo unter euch ſind, er— 
mahne ich, der Mitälteſte und Zeuge 
der Leiden, die in Chriſto ſind, und teil— 
haftig der Herrlichkeit, die offenbart wer— 
den Pt St. 24, 48. Röm. 8, 17. 
9. Weidet die Herde Ehrifti, fo euch be 
fohlen ift, und ſehet wohl zu, nicht ge 
zmungen, Sondern milliglich; nicht um 
fhändlichen Gewinns willen, fondern von 
Herzensgrund; 30h. 21, 16. Apg. 20, 28. 


fondern werdet Vorbilder der Herde, 
1 Kor. 3, 5. 17. 2%or. 1, 4. „phil. 8, 17. 
Theſſ. 3, 9. * 2, 


4. So sera ihr (wenn en wird 

der Erzhirte) die unvermelfliche Krone 
der Ehren empfangen. 1,4. Se. 40, 11, 

5. Desjelbigen gleichen, ihr Jungen, jeid 
unterthan den Nlteiten. Allefamt feid 
unter einander unterthan, und haltet feit 
an der Demut. Denn Gott widerjteht 
den Hoffärtigen; aber den Demütigen 
gibt er Gnade. Mt. 23, 12. 28. 1, 52. 

Eph. 5, 21. Jat. 4, 6. 

6. So demütiget euch nun unter die 
gewaltige Hand Gottes, dab er euc) ar 
Döbe zu feiner Beit. Hiob 22,9. Yat. 4 

Alle eure Sorge merfet auf ihm: 
Here er forget für euch. Mti. 6, ff. 

8. Seid nüchtern, und wachet; denn euer 
Widerfacher, der Teufel, geht umher wie 
ein brüllender Löwe, und jucht, welchen 
er verjchlinge. Lk. 21, 36. 1Theſſ. 5, 

9. Dem miderfteht, feit im dt 
und wißt, daß eben diefelbigen Leiden 
über eure Brude ber, Welt gehen. 


ph 
10. Der Gott aber a Gnade, der 
ung berufen bat zu feiner ewigen Herr- 
lichkeit in Chriſto Jeſu, derſelbige wird 
euch, die ihr eine kleine Zeit leidet, vol) 


‚| bereiten, ftärfen, Eräftigen, gründen. 1, 6. 


11. Demfelbigen fei Ehre und Macht 
von Ewigkeit zu Emigfeitl Amen. 

12. Durch euren treuen Bruder Silva- 
nus (als ich achte) hab ich euch ein wenig 
gefchrieben, zu ermahnen und zu bezeugen, 
daß das die rechte Gnade Gottes ilt, 
darinnen ihr ftebt. Hebr. 13, 22, 

13. Es grüßen euch, die famt euch aus 
ermählt find zu Babylon, und mein 
Sohn Markus. Apg. 12, 12,25. 

14. Grüßet euch unter — mit 
dem Kuß der Liebe. Friede ſei mit 
allen, die in Ehrifto Ru find! Amen. 





Die zweite Epiftel Petri. 


Das 1. Kapitel. 


Ermahnung des fcheibenden Apoftel3 zum Fleiß im 
Ehrijtentum. Bon ber Verklärung Ehrifti und vom 
feften prophetiichen Wort. 


Sun Petrus, ein Knecht und Apoftel 
Jeſu Chrifti, denen, die mit uns 
eben bdenfelbigen teuren Glauben über 


fommen haben in der Gerechtigkeit, bie 
— Gott gibt und der Heiland 8 
Chriſt. 

2. Gott gebe euch viel Gnade Pe Trier 
den durch die Erkenntnis Gottes und 
Iſu Chriſti, unſers Herrn! 

3. Nachdem allerlei ſeiner göttlichen 


2 Betri 1. 2. 


Kraft (was zum Leben und göttlichen 
Mandel dient) uns gejchenkt ift durch die 
Erfenntnis des, der uns berufen bat 


duch jeine Berzlihteit, und Tugend, 
zetri 2 


4. Durch welche uns die teuren und 
allergrößeften Verheißungen geichent find, 
nämlich, daß ihr durch Ddasjelbige teil- 
haftig werdet der göttlichen Natur, jo ihr 
flieht die vergängliche Luſt der Melt: 

5. So wendet allen euren Fleiß daran, 
und reichet dar in eurem Glauben Tu— 
gend, und in ber en] Erkenntnis, 


6. Und in De Grfenntnis Mäßigkeit, 
und in der Mäßigkeit Geduld, und in 
der Geduld Gottſeligkeit, 

7. Und in der Gottſeligkeit brüderliche 
Liebe, und in der brüderlichen Liebe ge— 
meine Liebe. 

8. Denn wo ſolches reichlich bei euch 
iſt, wird's euch nicht faul noch unfrucht⸗ 
bar. fein laſſen in der Erkenntnis unſers 
Herrn Jeſu Ehriftt. zit. 3, 14 

9. Welcher aber folches nicht bat, der 
ift blind, und tappt mit der Hand, und 
vergibt der Neinigung feiner vorigen 
Sünden. 1Joh. 2, 9. 11. 

10. Darum, liebe Brüder, thut deito 
mehr Fleiß, euern Beruf und Erwählung 
fejt zu machen; denn mo ihr jolches thut, 
werdet ihr nicht ftraucheln, Hebr. 3, 14. 

11. Und alfo wird euch reichlich darge- 
reicht werden der Eingang zu dem ewigen 
Reich unjers Herrn und Heilandes Jeſu 
Chriſti. 

12. Darum will ich's nicht laſſen, euch 
allezeit ſolches zu erinnern, wiewohl ihr's 
wißt, und geſtärkt ſeid in der gegen— 
wärtigen Wahrheit. Röm. 15, 14. 15. 

13. Denn ich achte es billig, fo lange 
ich in diejer Hittte bin, euch zu erweden 
und erinnern; 

14. Denn id) meiß, daß ich meine Hütte 
bald ablegen muß, wie mir denn auch 
unjer Herr Sechs Chriftus eröffnet bat. 


15. Ich mill 3 Steh, hun, daß ihr 
allenthalben habt nach meinem Abſchied, 
ſolches im Gedächtnis zu halten. 

16. Denn mir find nicht den Eugen 
ie gefolgt, da wir euch fund gethan 

aben die Kraft und Zukunft unjers 
Herrn Jeſu Ehrifti, Sondern mir haben 
jeine Herrlichteit aa geiehen, 


17. Da er —6 von Gott, dem Va⸗ 
ter, Ehre und Preis durc eine Stimme, 
die zu ihm geichah von der großen Herr 

N. T. 
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lichkeit dermaßen: „Dies iſt mein lieber 


Sohn, an dem ic) ee babe.” 
Mt. 3,17. 17,5. 


18. Und diefe Stimme De ge⸗ 
hört vom Himmel gebracht, da wir mit 
ihm waren auf „Heiligen Berge. 


19. Wir —— ein — prophetiſches 
Wort, und ihr thut wohl, daß ihr drauf 
achtet als auf ein Licht, das da ſcheint 
in einem dunkeln Ort, bis der Tag an— 
breche, und der M orgenftern qufgehe in 
euren Herzen. Bi. 119, 105. 2Kor 4, 6 

20. Und das jollt ihr für das erfte 
wiffen, daß feine Weisfagung in der 
Schrift geichieht aus eigner Auslegung. 

Röm 12, 7. 2 Tim. 3, 16. 

21. Denn es ift noch nie eine MWeis- 
fagung aus menjchlichem Willen hervor- 
gebracht, ſondern die heiligen Menjchen 
Gottes haben geredet, getrieben a Ye 
heiligen Geift. Apg. 2 


Das 2. Kapitel. 

Warnung vor lafterhaften Srrlehrern. 
E⸗ waren aber auch falſche Propheten 

unter dem Volk, wie auch unter euch 
ſein werden falſche Lehrer, die neben ein— 
führen werden verderbliche Sekten, und 
verleugnen den Herrn, der ſie erkauft hat, 
und werden über ſich ſelbſt führen eine 
ſchnelle NR UN E 

.2%4, 11. 1Xim. 4,1 ff. 

2. Und pe werden nachfolgen ihrem 
Verderben; durch welche wird der Weg 


der Wahrheit werlaftert , werden. 
Fin. 


3. Und — Geiz ai erdichteten Wor⸗ 
ten werden fie an euch hantieren; von 
welchen das Urteil von lange ber nicht 
Wer ift, und ihre Verdammnis ſchläft 
nicht 

4. Denn fo Gott der Engel, die gefün- 
digt haben, nicht verfchont hat, fondern 
bat fie mit Ketten der Finfternis zur 
Hölle verstoßen, und übergeben, daß fie 
zum Gericht behalten werden; Judä ‚6. 

5. Und bat nicht verfchont ber vorigen 
Melt, fondern bewahrte Noah, den Pre 
diger der Gerechtigkeit, jelbachte, und 
führte die Sündflut über ne Melt der 
Gottlofen; 6. 1 Moje 7,7. 8. 

6. Und hat die —— Sodom und 
Gomorra zu Aſche gemacht, umgekehrt 
und verdammt, damit ein Exempel ge 
fegt den Gottlofen, die hernach fommen 
würden; Moſe 19, 24 ff. Hebr. 11, 

7. Und bat erlöft den gerechten St, 

16 
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melchem die Schändlichen Leute alles Leid 
thaten mit ihrem unzüchtigen Wandel; 

8. Denn diemeil er gerecht mar, und 
unter ihnen wohnte, daß er’3 fchen und 
bören mußte, quälten fie die gerechte 
Seele von Tag zu Tage mit ihren un- 
gerechten Merken. Bf. 119, 158. Hei. 9, 4. 

9. Der Herr weiß die Gottfeligen aus 
der Verfuchung zu erlöfen, die Ungerechten 
aber zu behalten zum Tage ve Gerichts, 
zu peinigen; 10, 1 

10. Allermeift aber die, vo ee — 
nach dem Fleiſch in der unreinen Luſt, 
und die Herrſchaft verachten, frech, eigen- 
Bl nicht erzittern, die Majeftäten zu 

itern ; 

11. &o doch die Engel, die größere Stärke 
und Macht haben, fein läfterliches Urteil 
wider fie fällen vor dem Herrn. 

12. Aber fie find wie die unvernünftigen 
Tiere, die von Natur dazu geboren find, 
dab fie gefangen und gefchlachtet werden, 
läftern, da ſie nicht von miffen, und 
werden in ihrem verderblichen Weſen 
umkommen, Ser. 12, 3. Zudä ‚1 

13. Und den Lohn der ——— 
davonbringen. Sie achten für Wolluſt 
das zeitliche Wohlleben, ſie ſind Schande 
und Laſter, prangen von euren Almojen, 
praffen mit dem Euern, Judä 

14. Haben Augen voll Chebruchs, 9 
ſich die Sünde nicht wehren, locken an 
fih die leichtfertigen Seelen, haben ein 
Herz, durchtrieben mit Geiz, verfluchte 
Reute, 

15. Berlaffen den richtigen Weg, und 
gehen irre, und folgen nach dem Wege 
Bileams, de3 Sohnes Beors, welchem 
geliebte der Fohın ber Ungerechtigkeit, 


16. Hatte aber eine Strafe feiner. Über- 
tretung, nämlih das ftumme laftbare 
Tier redete mit Menfchenftimme, und 
wehrte des Propheten Thorbeit. 

4 Moſe 22, 28 fi. 
17. Das find Brunnen ohne Maffer, 
und Molfen, vom Windwirbel umge: 
trieben, „welchen behalten ift eine dunkle 
Finfternis in Emigfeit. 
18. Denn fie veden ſtolze Worte, da 
nichts hinter iſt, und reizen durch Un— 
zucht zur fleifchlichen Luft diejenigen, die 
recht entronnen waren denen, die im 
Irrtum wandeln, 
19. Und verheißen ihnen freiheit, fo 
fie felbit Rnechte des Verderbens find. 


Denn von welchem jemand überwunden |h 


ift, des Knecht ift er geworben. ob. 8, 34 ff. 


2 Petri 2. 3. 


20. Denn fo fie entfloben find dem Un— 

flat der Welt durch die Erkenntnis des 
Heren und Heilandes Jeſu Chrifti, wer- 
den aber wiederum in denfelbigen ge⸗ 
flochten und überwunden, iſt mit ihnen 
das Letzte ärger geworden denn das Erite. 
Mt. 12, 45. Phil. 3, 7. 8. Hebr. 10, 26. 

21. Denn e3 wäre ihnen beifer, * 
den Weg der Gerechtigkeit nicht erkannt 
hätten, denn daß ſie ihn erkennen, und 
ſich kehren von dem heiligen Gebot, ‚des 
ihnen gegeben ift. et. 

22. Es ift ihnen mwiderfahren — ai 
Sprichwort: „Der Hund frißt wieder, 
mwa3 er gefpeit hat;“ und: „Die Sau 
wälzt ſich nach der Schwemme ohne 
im Rot.“ Epr. 26, 11 


Das 3. Kapitel. 


Gerißheit der fcheinbar zögernden Zukunft bes 
Herrn und des Endes der Welt. Würdige Vor: 
bereitung darauf. Schluß. 

Die ift die andre Epiftel, die ich euch 

fchreibe, ihr Lieben, in welcher ich 
erwede und erinnere uet lautern Sinn, 


2. Daß ihr gedenkt an die Worte, die 
euch zuvor gelagt find von den heiligen 
Propheten, und an unfer Gebot, die wir 
find Apoftel des Herrn und Heilandes. 

3. Und wiſſet das aufs erfte, daß in 
den lesten Tagen kommen werden Spöt- 
ter, die nach ihren ‚eignen ar wandeln, 


4. Und — "Io m die Verheißung 
feiner Zukunft? Deun nachdem die Väter 
entichlafen find, bleibt es alles, mie e3 
von Anfang der NEGhuE gewefen ift. 


Ri 
5. Aber Mutwillens wollen fie nicht 
willen, daß der Himmel _vorzeiten auch 
war, dazu die Erde aus. Waſſer, und im 


Waſſer Den — Gottes Wort; 


i. 24, 

6. erh Rai zu * Bit die Welt 
durch diefelbigen mit der Sündflut ver- 
derbt. 2,5. 1Mofe 7, 21. Mt. 24, 39. 

7. Alfo auch der Himmel jetzund und 
die Erde werden durch fein Wort ge 
fpart, daß fie zum Feuer behalten mer 
den am Tage des Gericht3 und Mer- 
dammnis der gottlofen Menfchen. V. 10. 

8. Eines aber ſei euch unverhalten, ihr 
Lieben, daß ein Tag vor dem Herrn ift 
nie taufend Jahre, und taufend ‚Jahre 
wie ein Tag. FI 0, 4. 
9. Der Herr verziebt nicht die Ver— 
eiBung, wie es etliche für einen Verzug 
achten, fondern er hat Geduld mit uns, 


2 Petri 3. 


1 Johannis 1. 2. 
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und will nicht, daß jemand verloren | darauf warten follt, fo thut Fleiß, daß 


werde, fondern daß fich jedermann zur 
Buße Efehre. 
Hei. 18, 23. Hab. 2, 3. 1 Tim. 2, 4ff. 

10. Es wird aber des Herin Tag kom— 
men als ein Dieb in der Nacht, in wel 
chem die Himmel zergehen mwerden mit 
großem Krachen; die Elemente aber mwer- 
den vor Hite jchmelzen, und die Erde 
und die MWerfe, die drinnen find, werden 
verbrennen. Lt. 21, 33 1Theſſ. 5, 2ff. 

2 Petri 3, 7. Hebr. 1, 11. 12. 

11. So nun das alles foll zergehen, wie 
follt ihr denn gefchiekt fein mit heiligem 
Mandel und gottjeligem Welen, 

12. Daß ihr martet, und eilet zu der 
Zukunft des Tages des Herrn, in wel— 
chem die Himmel vom Teuer zergeben, 
und die Elemente vor Hite zerjchmelzen 
werden ? 

13. Wir warten aber eines neuen Him- 
mels und einer neuen Erde nach feiner 
Verheißung, in melchen Gerechtigfeit 
wohnt. Sei. 65, 17. 66, 22. Off. 21, 1. 


14. Darum, meine Lieben, dieweil ihr 


ihr vor ihm unbefledt und unjträflich im 
Frieden erfunden merdet. 
1 Kor. 1,8. 1 Thefl. 3, 18. 

15. Und die Geduld unfers Herrn achtet 
für eure Seligfeit; als auch unfer lieber 
Bruder Paulus nah) der Weisheit, die 
ihm gegeben it, zuch oxſchrieben hat. 

m. 2, 4. 


16. Wie er auch in allen Briefen davon 
redet, in welchen ift etliches ſchwer zu 
verftehen, was verwirren die Ungelehrigen 
und Leichtfertigen, wie auch die andern 
Schriften, zu ihrer eignen Verdammnis. 

17. hr aber, meine Lieben, meil ihr 
das zuvor wißt, fo verwahret euch, daß 
ihr nicht durch Irrtum der ruchlofen 
Leute ſamt ihnen verführt merdet, und 
entfallet aus eurer eignen Feltung. 

Mt. 13, 5. 9. 33 

18. .Wachlet aber in der Gnade und 

Erkenntnis unſers Herrn und Heilandes 


Jeſu Chriſti. Demfelbigen fei Ehre nun 
und zu ewigen Heitenl Amen. 


Die erite Epiſtel Johannis. 


Das 1. Kapitel. 

Vom Wort des Lebens und der Gemeinichaft mit 
Gott durch die Reinigung von Sünden. 
a da von Anfang war, das mir ge 

hört haben, das wir geliehen haben 
mit unfern Augen, das wir bejchaut 
baben, und unjre Hände betaftet haben, 
vom Wort des Lebens: 
x2. 24, 39. Joh. 1,1. 14. 

2. (Und das Leben ift erichienen, und 
wir haben gefeben, und zeugen, und ver- 
fündigen euch das Leben, das ewig ift, 
welches war bei dem DBater, und ift uns 
erichienen;) op 1 1.4 

3. Was wir gefehben und gehört haben, 
das verfündigen mir euch, auf daß auch 
ihr mit una Gemeinfhaft babt; und 
unſre Gemeinschaft ift mit dem Vater 
und mit feinem Sohn, Jeſu Chrifto. 

4. Und ſolches fchreiben wir euch, auf 
daß eure Freude völlig jet. 

Joh. 15, 11. 16, 24. 

5. Und das iſt die Verfündigung, die 
wir von ihm gebört haben, und euch 
verfündigen, daß Gott Licht ift, und in 
ihm iſt feine Finfternis. 

Bf. 104, 2. Joh, 8, 12, 


6. So wir fagen, daß wir Gemeinschaft 
mit ibm haben, und mandeln in der 
Finſternis, jo lügen wir, und thun nicht 
die Mabrbeit. 2, 4 

7. Sp wir aber im Licht wandeln, mie 
er im Licht ift, jo haben mir Gemein- 
ſchaft unter einander; und das Blut 
Jeſu Chriſti, feines Sohns, macht uns 
rein von aller Sünde, 

8. So mir Sagen, wir haben feine 
Sünde, fo verführen wir ung jelbit, und 
die Mahrbeit ijt nicht in uns. 

9. So mir aber unsre Sünden befennen, 
fo ift er treu und gerecht, daß er uns 
die Sünden vergibt, und reinigt uns 
von aller Untugend. 

Spt. 28, 13. 1Theſſ. 5, 24. 

10. So mir jagen, wir haben nicht ge» 
fündigt, fo machen wir ihn zum Lügner, 
und fein Wort ift nicht in uns. 


Das 2. Kapitel. 


Gemeinschaft mit dem Sohne Gottes. Der wahre 
Ehrift hält feine Gebote, er liebt jeine Brüder und 
flieht die Lifte der Welt. Warnung vor Wider» 
chriſten und Ermahnung, in Chrifto zu bleiben. 


eine Kindlein, folches ſchreibe ich euch, 
auf dab ihr nicht fündigt, Und 
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ob jemand fündigt, fo haben wir einen 
Fürſprecher bei dem Vater, Iſſum eis 
der gerecht ift. Röm. 8, 34. Hebr. 

2. Und derfelbige iſt Die Berföhmung 
für unſre Sünden; nicht allein aber für 
die uniren, fondern auch für der ganzen 
Welt. 20 ff. 

3. Und an dem merken mir, Be wir 
ihn fennen, fo wir feine Gebote halten. 

4. Wer da fagt: Ich kenne ihn, und 
hält feine Gebote nicht, der ift ein Lüg— 
ner, und in folchem iſt feine Mabhrbeit. 


5. Mer aber fein Wort hält, in ſolchem 
ift wahrlich die Tiebe Gottes vollfommen. 
Daran erkennen wir, daß wir in ihm 
find. $oh. 14, 21. 28. 

6. Wer da jagt, daß er in ihm bleibt, 
der foll auch wandeln, — wie er ge 
wandelt hat. . 15, 4. 

7. Brüder, ich fchreibe u nicht ein 
neue3 Gebot, fondern das alte Gebot, 
das ihr habt von Anfang gehabt. Das 
alte Gebot ift das Wort, das ihr von 
Anfang gehört habt. 

8. Wiederum ein neues Gebot fchreibe 
ich euch, das da wahrhaftig ift bei ihm 
und beit euch; denn die Finsternis iſt ver- 
gangen, und das male Licht ſcheint jett. 


9. Wer da fagt, er fei im Licht, und 
baßt feinen Bruder, der ift noch in der 
Finſternis. 3, 15. 4, 20. 

10. Wer feinen Bruder liebt, der bleibt 
im Licht, und ift an Ärgernis bei ihm. 


11. Wer aber — Bruder baßt, der 
it in der Finfternis, und wandelt in der 
Yiniternis, und weiß nicht, wo er hin 
gebt; denn die Finiterniffe haben feine 
Augen verblendet. 

12. Liebe Kindlein, ich fchreibe euch, 
daß euch die Sünden vergeben merden 
durch feinen Namen. 

LE. 24, 47. Upg. 4, 12. 

13. Ich fchreibe euch Vätern; denn ihr 
fennt den, der von Anfang ift. Ich 
fchreibe euch Jünglingen; denn ihr habt 
den Böfewicht überwunden. Ich Schreibe 
euch Kindern; denn ihr fennt den Vater. 

„14. 6 habe euch Vätern gefchrieben, 
daß ihr den fennt, der von Anfang ilt. 
Sch habe euch Jünglingen gefchrieben, 
daß ihr ftarf fetd und das Wort Gottes 
bei euch bleibt, und den Boſewicht über: 
mwunden habt. Eph. 6, 

15. Habt nicht lieb die Welt, noch * 
in der Welt iſt. So jemand die Welt 


1 Johannis 2. 


lieb bat, in dem ift nicht die Liebe des 
Vaters. 

16. Denn alles, was in der Welt ift, 
(nämlich des Fleiſches Luft und der Augen 
Luſt und hoffärtiges Leben,) ift nicht vom 
Bater, jondern von der Welt. 

17. Und die Welt vergeht mit ihrer 
Luſt; wer aber den Willen Gottes thut, 
der bleibt in Emigfeit. 

18. Rinder, es iſt die lebte Stunde; 
und wie ihr gebört habt, daß der Wider- 
rilt fommt, jo find nun viel Wider- 
chriſten geworden; daher erfennen. wir, 
daß die legte Stunde ift. Mt. 24, 5. 24. 


19. Sie find von uns ausgegangen; 
aber fie waren nicht von uns; denn wo 
fie von ung geweſen wären, jo wären 
fte ja bei uns geblieben; aber auf daß fie 
offenbar würden, dab ſie nicht alle von 
uns ſind. Apg. 2 , 30. 1 Ror. 11, 19. 

20. Und ihr habt * Salbung von dem, 
der heilig iſt, und wißt alles. ®. 27. 

21. Ich habe euch nicht geſchrieben, als 
wüßtet ihr die Wahrheit nicht, ſondern 
ihr wißt fie, und wißt, daß feine Lüge 
A der Wahrheit kommt. 


2. Mer ift ein Lügner, ohne der da 
— daß Jeſus der Chriſt ſei? Das 
iſt der Widerchriſt, der den Vater und 
den Sohn leugnet. 

23. Wer den Sohn leugnet, der bat 
auch den Vater nicht; wer den Sohn be» 
fennt, der hat auch den Vater. ‚ 15. 


24. Was ihr nun gehört habt von An- 
fang, das bleibe bei euh. So bei 
euch bleibt, was ihr von Anfang gehört 
habt, fo werbet ihr auch bei dem Eohn 
und Vater bleiben. 

25. Und das iſt die Verheißung, * er 
uns verheißen hat: das ewige eben. 
26. Solches hab ich euch gejchrieben 
von denen, die euch verführen. 


27. Und die Salbung, die ihr von ihm 
empfangen habt, bleibt bei euch, und be- 
dürft nicht, daß euch jemand lehre, ſon⸗ 
dern, wie euch die Salbung alles lehrt, 
fo iſtes wahr, und iſt feine Lüge; und 
wie fie euch Bel 2 bat, fo bleibet „dei 
demfelbigen. Joh. 14, 26. 16, 

28. Und nun, Rindlein, bleibet bei ih 
auf daß, wenn er geoffenbart wird, daß 
wir Freudigkeit baden, und nicht zu 
fhanden werden vor ihm in einer gu 
kunft. 3, 21 ff. 

29. So ihr wißt, daß er —5 "in fo 
erfennet auch, daß, wer recht thut, ber 
ift von ihm geboren. 3, 7. 10. 


1 Johannis 8. 4. 


Das 3. Kapitel. 

Kennzeichen derer, die Gottes Kinder find; fie 
fündigen nicht, Tieben die Brüder, und haben Freu: 
digkeit zu Gott. 

ehet, welch eine Liebe bat und der 

Vater erzeigt, daß wir Gottes Kin- 
ber follen heißen! Darum fennt euch die 
Melt nicht, Dort De — ihn nicht. 


2. Meine Sieben wir find nun Gottes 
Kinder, und iſt noch nicht erſchienen, was 
wir fein werden. Wir mijjen aber, wenn 
e3 exjcheinen wird, daß wir ihm gleich 
fein werden; denn wir werden ihn jeben, 
mie er iſt. Joh. 12. Röm. 8, 18. 

3. Und ein jeglicher, der ſolche Hoffnung 
hat zu ihm, der reinigt ſich, gleichwie er 
auch rein iſt. 

4. Wer Sünde thut, der thut auch Un— 
recht, und die Sünde iſt das Unrecht. 

5. Und ihr wißt, daß er iſt erſchienen, 
auf daß er unſre Sünden wegnehme, 


und iſt keine Sünde in ihm. 
Jeſ 53, 4. 1 Petri 2, 24. 


6. Wer in ibm bleibt, der fündigt nicht; 
mer da fündiat, der hat ihn nicht ge 
feben, noch erkannt. 

7. Rindlein, laßt euch niemand verfüh- 
ren. Wer recht thut, der ift gerecht, gleich. 
wie er gerecht ilt. 

8. Wer Sünde thut, der ift vom Teufel; 
denn der Teufel fündigt von Anfang, 
Dazu ift erichtienen der Sohn Gottes, 
daß er die Werke des Teufels zertöre. 

9. Wer aus Gott geboren ift, der thut 
nicht Sünde, denn fein Same bleibt bei 
ihm; und fann nicht ſündigen, denn er 
ift von Gott geboren. 2.6. 5,18. 

10. Daran wird's offenbar, welche die 
Kinder Gottes und die Kinder des Teu- 
fels find. Wer nicht recht thut, der ift 
nicht von. Gott, und wer nicht feinen 
Bruder lieb bat. 

11. Denn das ift die Botfchaft, die ihr 
gehört habt von Anfang, daß mir uns 
unter einander lieben follen. Joh. 18, 34. 

12. Niht wie Kain, der vom Argen 
war, und erwürgte feinen Bruder. Und 
warum ermwürgte er ihn? Daß feine 
Merfe böjfe waren, und feines Bruders 
gerecht. 1 Moje 4,8. Mt. 23, 35. Judä ‚11. 

13. Verwundert euch nicht, meine Brü⸗ 
der, ob euch Die Melt habt. 

11. 30h 15, 18. 19. 

14. Wir oiffen. daß wir aus dem Tode 
- in das Leben gekommen find; denn wir 
lieben die Brüder. Wer den Bruder 


nicht liebt, „oe bleibt im Tode. 
„11. 3 Moſe 19, 17. 
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15. Wer feinen Bruder habt, der ift 
ein Totichläger; und ihr mißt, daß ein 


Totſchläger hat nicht das emige Leben 
bei ihm bleibend. 

16. Daran haben wir erfannt die Tiebe, 
daß er fein Leben für uns gelafjen hat; 
und wir follen auch das Leben für die 
Brüder laflen. 

17. Wenn aber jemand diefer Welt Gü- 
ter bat, und fieht feinen Bruder darben, 
und fchließt fein Herz vor ihm zu — mie 
bleibt die Liebe Gottes bei ihm? # 20. 

18. Meine Kindlein, laßt uns nicht 
lieben mit Morten, noch mit der Zunge, 
— ondern mit der That — a ga ee 

eit. 

19. Daran erfennen u Fr mir aus 
der Mahrheit find, und können une 
Herz vor ihm ftillen, 

20. Daß, jo uns unfer Herz uns 
daß Gott arößer ift denn unfer Herz, 
und erfennt alle Dinge. 

21. Ihr Lieben, fo uns unfer Herz nicht 


verdammt, fo haben mir eine Freudig 
keit u, Gott; 
2,3. 4,17. 5,14. ph. 3, 12. Hebr. 4, 16. 


22, u was mir bitten, mwerden mir 
von ihm nehmen; denn wir halten feine 
Gebote, und tbun, mas vor Pe 


iſt. 

23. Und das iſt ſein Gebet ae 7— 
glauben an den Namen feines Enhn3 
Jeſu Chriſti, und Lieben uns unter ein— 
ander, wie er uns ein Gebot gegeben hat. 

Me. 12, 31. Joh. 6. 2. 

24. Und wer jeine Gebote hält, der 
bleibt in ihm, und er in ihm. Und 
daran erfennen wir, daß er in uns bleibt, 


an dem Geift, den er uns gegeben bat. 
305. 4, 13. 14, 23. Röm. 5. 9. 


Das 4, Kapitel, 
Bon Prüfung falicher Lehrer und Übung der Liebe 
gegen Gott und den Nächſten. Gott ijt die Liebe, 
hr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen 
Geiſt, Sondern prüfet die Geiiter, ob 
fie von Gott find; denn e3 find viel 
Propheten ausgegangen in Die 


2. Daran follt ihr den Geiſt Gottes 
erfennen: Ein jeglicher Geilt, der da be- 
fennt, daß Jeſus Chriftus iſt in das 
Fleiſch gefommen, ber ber, it von Gott; 


3. Und ein jegfiher Gbeift, der da nicht 
befennt, daß Jeſus Ehriftus iſt in das 
Fleisch gekommen, der iſt nicht von Gott, 
Und das Bi der Geift des Widerchriſts, 
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von melchem ihr habt gehört, daß er 
fommen werde, und ift jest ſchon in der 
Melt. 

4. Kindlein, ihr feid von Gott, und 
habt jene überwunden; denn der in euch 
ift, iſt größer, denn der in der Welt ift. 


ön. 6, 16. 2 Chr. 32, 

5. Sie —* von der Welt; darıım reden 
fie von der Welt, und die Welt bört fie. 

$oh. 3,31. 15, 19. 

6. Wir find von Gott, und mer Gott 
erfennt, der hört uns; welcher nicht von 
Gott ift, der hört ung nit. Daran er- 
fennen wir den Geiſt der Wahrheit und 
den Geilt des Irrtums. Joh. 8, 47. 

7. Ihr Lieben, laßt uns unter einander 
lieb haben; denn die Tiebe ift von Gott, 
und wer lieb bat, der ift von en ge 
boren und fennt Gott. Joh. 8 

8. Mer nicht lieb hat, der — Bott 
nicht; denn Gott ift die Liebe. 

9. Daran ift erfchienen die Liebe Gottes 
gegen uns, daß Gott feinen eingebornen 
Sohn gefandt bat in die Welt, daß mir 


durch ihn SE follen. 
3.1845 zit, 3,17. 


10. Dorinnen fteht die Liebe: nicht, 
daß wir Gott geliebt haben, fondern daß 
er uns geliebt hat, und gefandt feinen 
Som, zur Verſöhnung für unſre Sünben, 

‚10. 2Kor. 5, 19. Kol. 1, 

El, ch Lieben, bat ung Gott alle ger 
Yiebt, fo jollen wir uns auch unter ein- 
ander lieben. Mt. 18, 33. 

12. Niemand hat Gott jemals gejehen. 
So wir uns unter einander lieben, fo 
bleibt Gott in uns, und feine Xiebe iſt 


völlig in uns. 
2 Moſe 33, 20. Joh. 1,18. 1XTim. 6, 16, 


13. Daran erfennen wir, daß wir in 
ihm bleiben und er in uns, daß er una 
von feinem Geift gegeben hat. 

14. Und wir haben gefehen und zeugen, 
daß der Vater den Sohn gejandt hat 
zum Heiland der Welt. 

15. Welcher nun befennt, daß Jeſus 
Gottes Sohn ift, in dem bleibt Bott, 
und er in Gott. 

16. Und wir haben erfannt und an 
die Liebe, die Gott zu uns bat. Gott 
iſt die Liebe; und wer in der Liebe bleibt, 
der bleibt in "Gott, und Gott in ihm, 2. 8. 

17. Daran ift die Liebe vd (ig bei ung, 
auf daß wir eine Treudigfeit haben am 
Zage des Gericht; denn gleichwie 27 in 
jo find auch wir in diefer Welt. 

18. Furcht ift nicht in der Liebe, m 
bern die völlige Liebe treibt die Furcht 
aus; denn die Zurcht hat Bein. Wer 
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fih aber fürchtet, der ift nicht völlig in 
der Liebe. 

19. Laßt uns ihn Tieben, denn er „dat 
uns erſt geliebt. 8. 

20. So jemand fpricht: Ich liebe au; 
und haßt feinen Bruder, der ift ein Lüg- 
ner. Denn wer feinen Bruder nicht liebt, 
den er ſieht, wie fann er Gott [ieben, 
den er nicht ſieht? 2, 4.11. 

21. Und dies Gebot haben wir von ihm, 
daß wer Gott liebt, daß der — 
Bruder liebe. 


Das 5. Kapitel. 


Der Glauhe an den Sohn Gottes bringt die Liebe 
— die Kinder Gottes und den Sieg über die 
elt, und hat einen feſten Grund. Freudigkeit im 
Gebet. Fürbitte für fündigende Brüder. Celiges 
Wiffen und lauterer Sinn wahrer Ehriften. 
Wer da glaubt, daß Jeſus ſei der 
Chriſt, der iſt von Gott geboren; 
und wer da liebt den, der ihn geboren 
hat, der liebt auch den, der von ihm ge— 
boren iſt. Joh 1, 12. 13. 
2. Daran erkennen wir, daß wir Gottes 
| Kinder lieben, wenn wir Gott lieben und 
feine Gebote halten. 3, 19. 
3. Denn das ift die Liebe zu Gott, daß 
wir feine Gebote halten; und feine Ge 


bote ſind nicht ſchwer. 
11, 30. Joh. 14, 15.23. 24. 


4. Denn alles, was von Gott geboren 
iſt, überwindet die Welt; und unjer 
Glaube iſt der Gieg, dr die Melt über- 
wunden bat. . 1,13. 16, 33. 

5. Wer ift aber, der ne Melt überwin- 
det, ohne der da glaubt, das selus Got 
tes Sohn ift? er . 15, 57. 

6. Diefer iſt's, der — — mit Waſſer 
und Blut, Jeſus Chriſtus, nicht mit 
Waſſer allein, fondern mit Wafler und 
Blut. Und der Geilt iſt's, der da zeugt; 
denn der Geiſt NT, Wahrheit. 


7. Denn ebrei find, bie da zeugen im 
Himmel: der Water, das Wort und der 
heilige Geilt; und bie ‚Drei find eins. 


8. Und]”) Den find, bie da zeugen auf 
Erden: der Geift und das Mailer und 
das Blut; und die drei find beifammen. 

a)” ‚Die eingellammerten Worte fehlen in der 
Überfegung — und find ihr erft ſpäter beige 
fügt worden.“ 

9. So wir der Menſchen Zeugnis an« 
nehmen, fo ift Gottes Zeugnis größer; 
denn Gottes Zeugnis ilt das, das er ge 
zeugt hat von feinem Sohn. ob. 8, 17. 

10. Wer da glaubt an den Sohn Gottes, 
der hat foldhes Zeugnis bei fi). Wer 


x 
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Bott nicht glaubt, der macht ihn zum 

Lügner; denn er glaubt nicht dem Zeug. 

nis, das u zeugt von feinem Sohn. 
30 8, 


3, 36. Röm. 
11. Und das iſt das Zeugnis, daß uns 
Gott das ewige Leben hat gegeben, und 
folches Leben nt feinem Sohn. 


Joh 1, 4. 

12. Wer den Sohn Gottes hat, der hat 
das Leben; mer den Sohn Gottes nicht 
bat, der hat das Leben nicht. 

13. Solche3 hab ich euch gefchrieben, 
die ihr glaubt an den Namen des Sohns 
Gottes, auf daß ihr wißt, daß ihr das 
ewige Leben habt, und daß ihr glaubt 
an den Namen des Sohns Gottes. 

14. Und das ijt die Freudigkeit, die wir 
baben zu ihm, daß, jo wir etwas bitten 
nach jeinem Willen, fo hört er uns. 
2,28. 8,21. 4, 17. Eph. 3, 12. Hebr. 4, 16. 

15. Und jo wir wiſſen, daß er uns 
hört, was wir bitten, jo willen mir, daß 
mir die Bitten haben, die wir von ihm 
gebeten haben. 

16. So jemand ſieht feinen Bruder fün- 
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digen eine Sünde nicht zum Tode, der 
mag bitten, jo wird er geben das Leben 
denen, die da fündigen nicht zum Tode. 
Es ijt eine Sünde zum Tode; dafür ſage 
ich nicht, daß jemand bitte. 'mt. 12, 31. 
17. Alle Untugend ift Sünde, und es 
iſt etliche Sünde nicht zum Tode. 


18. Wir willen, daß wer von Gott ge- 
boren iſt, der ſündigt nicht, jondern wer 
von Gott geboren ilt, der bewahrt Tich, 


und der Arge wird ihn nicht antajten. 
9. 2:Heii. 3, 3 


19. Wir wiſca, daß wir von Gott find, 
und die ganze a im Argen. 
al. 1, 4. 


20. Wir willen aber, daß der Sohn 
Gottes gefommen ilt, und hat uns einen 
Sinn gegeben, daß wir erfennen den 
Wahrhaftigen, und find in dem Wahr⸗ 
haftigen, in feinem Sohn Jeſu Chriſto. 
Dieſer iſt der wahrhaftige Gott und das 
ewige Leben. Joh. 1, 1.4. Apg. 3, 15. 
20, 283. Röm. 9, 6. 1Xim. 8, 16. Hebr. 1, 8. 


21. Kindlein, hütet euch vor den Ab- 
göttern. Amen. 2 Moſe 20, 3. 1Kor. 10, 14. 





Die zweite Epiſtel Johannis. 


An eine gläubige Frau und ihre Kinder. Freudige 
Ermahnung, bei der ergriffenen Wahrheit zu bleiben. 
Der Alteſte: der auserwählten Frau 
und ihren Kindern, die ich lieb habe 
in der Wahrheit, und nicht allein ich, 
ſondern auch alle, die die Wahrheit er- 
fannt haben, 30h. „1. 
2. Um der Wahrheit willen, die in uns 
bleibt, und bei uns jein wird in Emigtfeit. 
3. Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 
Öott, dem Vater, und von dem Herrn 
Jeſu Chriſto, dem Sohn des Vaters, in 
Er Wahrheit und in der Liebe, jei mit 
euch | 1’2im.21,,2: 
“ Ich bin ſehr erfreut, daß ich gefun- 
den habe unter deinen Kindern, die in 
der Wahrheit wandeln, wie denn mir 
ein Gebot vom Vater empfangen haben. 
5. Und num bitte ich dich, rau, (nicht 
als ein neues Gebot Ichreibe ich dir, ſon— 
dern das mir gehabt haben von Anfang), 
daß wir uns Dr nat lieben. 


-6. Und das ijt die Liebe, daß wir wan- 
deln nach ſeinem Gebot. Das iſt das Ge— 
bot, wie ihr gehört habt von Anfang, a 
daß ihr dajelbitinnen wandelt. 1.08. 5 





7. Denn viel Verführer find in die Welt 
gefommen, die nicht befennen Jeſum 
Chriſt, daß er in das Fleiſch gefommen 
ift. Diefer ift der Verführer und der 
Miderchrift. Mt. 24, 5.2. 

2 Petri 2,1. 1J0h. 2, 18. 4, 1-3. 

8. Sehet euch vor, daß wir nicht ver 

lieren, was wir erarbeitet haben, fondern 


vollen zohr empfangen. 
18.9, Gal. 3 &, 11. 


9. Wer übertritt, ki bleibt nicht in 
der Lehre Ehrifti, der hat feinen Gott; 
wer in der Lehre Chrifti bleibt, der hat 


beide, ven Vater und den Sohn. 
10h. 2, 22.23. 


10. So jemand zu euch fommt, und 
bringt dieje Lehre nicht, den nehmet nicht 
zu Haufe, und geinet ihm auch nicht. 

2 Theſſ. 

11. Denn wer ihn geübt, der macht fich 
teilhaftig feiner böjen Werke. 

12. ch hatte euch viel zu ſchreiben; aber 
ich wollte nicht mit Briefen und Tinte, 
fondern ich hoffe zu euch zu fommen, und 
mündlich mit euch zu veden, our daß unjre 
Freude vollfommen fei. 3 Joh., 13. 

18. Es grüßen dich die Kinder deiner 
Schweſter, der Auserwählten. Amen. 


Die dritte Epiftel Johannis. 


An Gajus. Lob und Cupfehlung der Gaftfreund: 
Ihaft gegen die Brüder. Warnung vor böſem 
Beiſpiel. 

Der Alteſte: Gajus, dem Lieben, den 
ich lieb hae der Wahrheit. 


2. Mein Sieber, none in allen 
Stücden, daß dir’3 mohlgehe, und gejund 
feift, wie es denn deiner Seele wohlgeht. 

3. Ich bin aber Sehr erfreut, da die 
Brüder famen, und zeugten von deiner 
Mahrheit, wie denn du wandelſt in der 
Wahrheit. 2 30h. 4. 

4. Ich, babe Feine größre Freude denn 
die, daß ich höre meine Kinder in der 
Wahrheit wandeln. 

5. Mein Lieber, du thuft treulich, was 
du thuft an den Brüdern und Gäften, 

6. Die von deiner Liebe gezeugt haben 
vor der Gemeinde, und du wirſt mohl 
thun, wenn du fie abfertigit ie 
vor Gott. 

7. Denn um feines Namens willen find 
fie ausgezogen, und haben von den Heiden 
nicht8 genommen. 

Mt. 10, 8. 1Kor. 9, 12.15. 

8. So follen wir nun folche aufnehmen, 

auf daß wir der Wahrheit Gebilfen werden. 
Mt. 10, 14. 2E. 10, 8. Hebr. 13, 2. 


9. Ich habe Der Gemeinde gefchrieben ; 
aber Diotrephes, der unter ihnen will 
bochgebalten fein, nimmt uns nicht an. 

10. Darum, wenn ich fomme, will ih 
ihn erinnern feiner Werfe, die er thut, 
und plaudert mit böjen Worten wider 
uns, und läßt ſich an dem nicht genügen. 
Er felbit nimmt die Brüder nicht an, 
und wehrt denen, die es thun wollen, 
und ftößt fie aus der Gemeinde. Mt. 33, 13. 
11. Mein Lieber, folge nicht nach dem 
Böfen, fondern dem Guten. Wer Gutes 
thut, der ift von Gott; wer Böfes thut, 


der fieht — nicht. 
37, 27. 130h. 3, 6.9. 


12. Demehrfi hat Zeugnis von jeder- 
mann und von der Wahrheit felbitz und 
wir zeugen auch, und ihr wißt, daß unfer 
Zeugnis wahr ift. ob. 19, 35. 21, 4. 

13. ch hatte viel zu ſchreiben; aber ich 
wollte nicht mit Tinte und deber an Bid 
fchreiben. 2300. , 

14. Ich hoffe aber, dich bald zu (eben, 
fo wollen wir mündlich mit einander 
reden. 

15. Friede fei mit dir! Es grüßen dich 
9 Freunde. Grüße die et mit 

Namen. etri 5, 14. 





Die Epiftel an die Hebräer. 


Das 1. Kapitel. 


Chriſtus ift Gottes Sohn und höher benn bie Engel 
und alle Kreaturen. 


Madden vorzeiten Gott manchmal und 
mancherlei Weiſe geredet hat zu den 
Vätern durch die Propheten, 

2. Hat er am letzten in dieſen Tagen 
zu uns geredet durch den Sohn, welchen 
er geſetzt hat zum Erben über alles, durch 


WEISEN er ah die Welt gemach hat; 
Bi. 2, 21, 38. Yoh. 1 


8. Weiher, fintemal er ilt * Glanz 
ſeiner Herrlichkeit und das Ebenbild ſeines 
Weſens, und trägt alle Dinge mit ſeinem 
kraftigen Wort, und hat gemacht die 
Reinigung unfrer Sünden durch fich felbit, 
hat er fich gefeßt zu der Nechten der 


DIE: n der Höhe, 


26. 2 Kor. 4, 4. Bol. 1, 16. 


4. So viel beſſer geworben denn die 
Engel, fo gar viel einen höhern Namen 
er vor ihnen ererbt hat. 

5. Denn zu welchem Engel bat er jemals 
gefagt: „Du bilt mein Sohn, heute habe 
ich dich gezeugt?“ Und abermal: „Ich 
werde fein Vater fein, und er wird mein 
Sohn fein?“ 2 Sam. 7,14. Pi. 2,7. 

6. Und abermal, da er einführt den 
Erftgebornen in die Melt, Spricht er: 
„Und es follen Ban alle Engel Gottes 
anbeten.“ „7. Röm. 8, 29, 

7. Von den en riet er zwar: 
„Sr macht feine Engel zu Winden und 
feine Diener zu —— “ 21. 104, 

8. Aber von dem Sohn: „Gott, bein 
Stuhl währt von Ewigkeit zu Emigfeit; 
das Zepter deines Neichs ift ein 1 ichtiges 
Zepter. 1. 


Hebräer 1—3. 


9. Du haft geliebt die Gerechtigkeit, und 
gehaßt die Ungerechtigkeit; darum hat dich, 
0 Gott, gefalbt dein Gott mit dem Ol 
der Freuden, iiber deine Genofjen.” 

Pi. 45, 8. Apg. 10, 38. 

10. Und: „Du, Herr, haſt von Anfang 
die Erde gegründet, und die Daun jind 
deiner Hände Werk. #1. 8, 4. 102, 26. 

11. Diejelbigen werden vergeben, du 
aber mwirit bleiben; und fie werden alle 
veralten wie ein Kleid; 

12. Und mie ein Gewand mirjt du fie 
wandeln, und jie werden fich verwandeln; 
du aber bijt derjelbige, und deine Sabre 
werden nicht aufhören.“ el. 34, 4. 51, 6 

13. Zu melchem Engel aber bat er je- 
mals gejagt: „Setze dich zu meiner Rech. 
ten, bis ich „lege deine Feinde ar She 
mel deiner Füße?“ 

14. Sind ſie nicht —— hr 
Geilter, ausgelandt zum Dienft um derer 
willen, die ererben follen die Seligfeit? 

Bi. 34,8. 9,1. 


Das 2. Kapitel. 

Schuldiger Gehorfam gegen da3 Wort Chrifti. Sein 
Weg durch Leiden zur Herrlichkeit. 
Dern ſollen wir deſto mehr wahr— 

nehmen des Worts, das wir hören, 
daß Br nicht dabinfahren. Spr. 3, 21. 
2. Denn fo das Wort fejt geworden ift, 
das durch die Engel geredet ift, und eine 
jegliche Übertretung und Hnoehorjam bat 
empfangen jeinen rechten Lohn, 
Apg. 7, 53. Gal. 3, 19. 
3. Wie wollen wir entfliehen, fo wir 
eine folche Seligfeit nicht achten? welche, 
nachdem ſie erjtlich gepredigt ift durch den 
Herrn, iſt fie auf uns gefommen dur 
die, jo es gehört haben; 10, 29. 12, 25. 
4. Und Gott bat ihr gZeugnis gegeben 
mit Zeichen, Wundern und mancherlei 
Kräften und mit nehm des heiligen 


Geiſtes nach ſeinem Will en. 
‚20. Apg. 2,4. 1Ror. 12, 11. 


5: in er hat nicht den Engeln unter⸗ 
than die zukünftige Welt, davon wir 
reden. 2 Petri 3, 13. 

6. E3 bezeugt aber einer an einem Ort, 
und fpricht: Was ift der Menich, daß 
du jein gedenfeft, und des an Sohn, 
daß du ihn beimfucheft? 

7. Du baft ihn eine Eleine Zeit pi nee 
jein laſſen als die Engel; mit Preis und 
Ehre haft du ihn gekrönt, und haft ihn 
gejegt über E Die a nen Hände; 


8. Alles baft du unterthan zu ſeinen 
Füßen. In dem, daß er ihm alles hat 
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unterthan, hat er nichts gelaffen, das 
ihm nicht unterthan ſei; jet aber fehen 
wir noch nicht, daß ihm alles unterthan 
fei. Mit: 11, 27. 

9. Den aber, der eine Heine Zeit niedriger 
geweſen ilt al3 die Engel, ſehen wir, daß 
es Jeſus iſt, durchs Leiden des Todes 
gekrönt mit Preis und Ehre, auf daß er 
von Gottes Gnaden für alle den Tod 
ſchmeckte. 2%or. 5,14. Phil. 2,8.9. 10h. 2,2. 
10. Denn e3 ziemte dem, um deswillen 
alle Dinge ſind, und durch den alle Dinge 
ſind, der da viel Kinder hat zur Herrlich— 
keit geführt, daß er den Herzog ihrer 


* ESeligkeit duch ——— vollkommen machte. 


11. Sintemal fie le * einem kom— 
men, beide, der da heiligt, und die da 
geheiligt merden. Darum fehämt er fich 
auch nicht, fie „Brüder „au beißen, 


12. Und fpricht: er ill verfündigen 
deinen Namen meinen Brüdern, und 


| mitten in der Gemeinde 2 ‚Tobiingen.” 


Bi. 22, 23. Joh 20, 

13. Und abermal: „Ich Hill mein Der 
trauen auf ihn jegen.“ Und abermal: 
„Siebe da, ich und die Kinder, welche 
mir Gott gegeben hat.“ Pſ. 18, 3. Jeſ. 8, 18. 
14. Nachdem nun die Kinder Fleifch und 
Blut haben, ift er’3 gleichermaßen teil» 
baftig geworden, auf daß er durch den 
Tod die Macht nähme dem, der des Todes 
Gemalt hatte, u. it, dem Teufel, 


15. Und erlöfte he 2 duch Furcht des 
Todes im ganzen Leben Snechte fein 
mußten. 

16. Denn er nimmt nirgend Di ee 
an fih, fondern den Samen Abrahams 
nimmt er an fi. 

17. Daher mußte er allerdinge feinen 
Brüdern gleich werden, auf daß er barm« 
berzig würde und ein treuer Hoherpriefter 
Bun Gott, zu verföhnen die Sünden, des 

ol ks 

18. Denn darinnen er gelitten = Er 
verſucht ift, kann er helfen denen, die 
verfucht werden. 


Das 3. Kapitel. 


EHriftus ift höher denn Mojes; darum ift der Ab- 
fall von ihm defto ftrafwitrdiger. 
Derbalben. ihr heiligen Brüder, die ihr 

mit berufen ſeid durch den himm⸗ 
liſchen Beruf, nehmet wahr des Apoſtels 
und Hohenprieſters, den wir bekennen, 
Chriſti Jeſu, 14. 
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2. Der da treu ift dem, der ihn gemacht 
bat (mie auch Mofes) in jeinem anzen 
Haufe. 4 Moſe 12, 7. 

3. Diefer aber ift größter Ehre wert denn 
Mofes, nach dem der eine größre Ehre 
am Haufe hat, der e3 bereitet, denn das 
Haus. 

4. Denn ein jegliches Haus wird: von 
jemand bereitet; der aber alles bereitet, 
das it Gott. 2 Kor. 5, 5.17.18. 

5. Und Mofes zwar war treu in feinem 
ganzen Haufe als ein Knecht, zum Zeugnis 
des, das gejagt jollte werden; 

6. Chriſtus aber als ein Sohn über fein 
Haus; welches Haus find wir, fo wir 
anders das Vertrauen und den Ruhm 
der Hoffnung bis ans Ende feit behalten. 

7. Darum, wie der heilige Geift Ipricht: 
„Heute, fo ihr hören werdet ſeine Stimme, 


8. So verſtockt eure Herzen nicht, als 
geſchah in der Verbitterung, am Tage 
der Verſuchung in der Wüſte, 

9. Da mich eure Väter verfuchten; fie 
prüften mich, und fahen meine Werfe 
vierzig Jahre lang; 2 Moje 17, 7. 
10. Darum ich entrüftet ward über dies 
Gefchlecht, und fprah: Immerdar irren 
fie mit dem Herzen; aber fie mußten 
meine Wege nicht; 

11. Daß ich auch ſchwur in meinem 


Horn, fie follten zu meiner Ruhe nicht | K 


fommen.“ 4 Moſe 14, 23.28.35. 

12. Sehet zu, liebe Brüder, daß nicht 
jemand unter euch ein arges, ungläubiges 
Herz babe, daß da abtrete von dem leben- 
digen Gott; 

13. Sondern ermahnet euch felbft alle 
Tage, fo lange es heute heißt, daß nicht 
jemand unter euch verftoct werde durch 
Betrug der Sünde. 

Mt. 18, 15. 1 Chef. 5, 11.14. 

14. Denn wir find Chrifti teilhaftig ge» 
worden, jo wir anders das angefangene 
Weſen bis ans Enpde feft behalten. 6, 11. 

15. Indem gejagt wird: „Heute, fo ihr 
feine Stimme hören werdet, fo verftodet 
eure Herzen nicht, wie in der Verbitterung 
geſchah:“ 4,7. Bi. 95, 7-9. 

16. Welche denn, da ſie hörten, richteten 
eine Verbitterung an? Waren's nicht 
alle, die von Agypten ausgingen durch 
Moſes? 

17. Über welche aber ward er entrüſtet 
vierzig Jahre lang? Iſt's nicht alſo, daß 
über die, ſo da — deren Leiber 


in der Wüſte verfielen? 
4Mofe 14, 36. 1Kor. 10, 10. 


Hebräer 3. 4. 


18. Welchen ſchwur er aber, daß fie nicht 
zu feiner Ruhe fommen follten, denn den 
Ungläubigen? 

19. Und wir fehen, daß fie nicht haben 
können bineinfommen um des Unglau- 
bens willen. 


Das 4, Kapitel. 


Ermahnung, durch den Glauben in bie Fünftige 
Ruhe einzubringen und Gottes Prohungen zu 
fürchten. Chrijtus ein barmherziger Hoherpriefter. 
So laßt uns nun fürchten, daß wir die 
Verheißung, einzukommen zu ſeiner 
Ruhe, nicht verſäumen, und unjer feiner 
dahinten bleibe. x 
2. Denn es ift uns auch verfündigt, 
gleich wie jenen; aber das Wort der Pre 
digt half jenen nichts, da nicht glaubten 
die, fo e3 hörten. 
3. Denn wir, die wir glauben, geben 
in die Ruhe, wie er ſpricht: „Daß ich 
ſchwur in meinem Zorn, fie follten zu 
meiner Ruhe nicht fommen.” Und zwar, 
da die MWerfe von Anbeginn der Melt 
waren gemacht, 3, 11. . — 
4. Sprah er an einem Ort von dem 
jiebenten Tag alfo: „Und Gott ruhte am 


jiebenten Tage von allen feinen Werfen.“ 
1Moſe 2, 2. 


5. Und bier an diefem Ort abermal: 
Ka follen nicht fommen zu meiner 
uhe.“ 

6. Nachdem es nun noch vorhanden iſt, 
daß etliche ſollen zu derſelbigen kommen, 
und die, denen es zuerſt verkündigt iſt, 
find nicht dazu gekommen um des Un— 
glaubens willen, 

7. Beſtimmte er abermal einen Tag nad 
folcher langen Zeit, und fagte durch Da- 
vid: „Heute, wie gelagt ift, heute, fo ihr 
feine Stimme bören werdet, fo verftodet 
eure Herzen nicht.” 37. Bi. 9, 

8. Denn fo Joſua fie bätte zur Ruhe 
gebracht, würde er nicht hernach von 


einem andern Tage gelagt haben. 
5 Viofe 31, 7. 


9. Darum ift noch eine Ruhe vorhan. 
den dem Volk Gottes. 

10, Denn wer zu feiner Ruhe gekommen 
ist, der ruht auch von feinen Werfen, 
gleich wie Gott von feinen. Off. 14, 18. 
11. So laßt uns nun Fleiß thun, ein- 
zufommen zu diefer Ruhe, auf daß nicht 
jemand falle in dasjelbige Exempel des 
Unglaubens. 

12. Denn das Wort Gottes ift lebendig 
und fräftig und fehärfer denn ein zwei— 
Tchneidiges Schwert, und durchdringet, bis 


Hebräer 4—6. 


daß es fcheidet Seele und Geift, auch 
Mark und Bein, und ift ein Richter der 


Gedanken und Sinne des Herzens. 
Pred. 12, 11. er. 23, 3. 


13. Und ift feine Kreatur vor ihm un- 
fihtbar, es iſt aber alles bloß und ent- 
dedt vor feinen Augen; von dem reden 
wir. 

14. Dieweil wir denn einen großen Ho- 
benpriefter haben, Jeſum, den Sohn 
Gottes, der gen Himmel gefahren ilt, fo 
laßt uns halten an dem Befenntnis. 
SSL 6,00: 7.28.81. 9,11. 


15. Denn wir haben nicht einen Hohen- 
priefter, der nicht fünnte Mitleiden haben 
mit unſrer Schwachheit, jondern der ver» 
fucht iſt allenthalben, gleich wie wir, doch 
ohne Sünde. 2, 17. 

16. Darum laßt uns binzutreten mit 
Treudigfeit zu dem Gnadenftuhl, auf daß 
mir Barmherzigkeit empfangen, und 
Gnade finden auf die Zeit, wenn uns 
Hilfe not „ein wird. 


öm. 3, 35. 190. 8, 21. 


Das 5. Kapitel. 

Fortſetzung. Ermahnung zum guten Vertrauen. 
en ein jeglicher Hoberpriefter, der 

aus den Mienjchen genommen wird, 
der wird geſetzt für die Menjchen gegen 
Gott, auf daß er opfere Gaben und Opfer 
für die Sünden; 2, 17. 
2. Der da könnte mitleiden über die da 
unmifjend find und irren, nachdem er 
auch ſelbſt umgeben u mit Schwachheit. 


3. Darum muß er auch, gleich wie für 
das Volk, alfo auch für ſich jelbit opfern 
für die Sünden, 

4. Und niemand nimmt fidh felbit die 
Ehre, fondern der auch berufen fei von 
Gott gleich wie der Yaron. 

5. Alfo auch Chriftus bat fi) nicht 
felbft in die Ehre geſetzt, daß er Hoher- 

tiefter würde, fondern der zu ihm ge 
agt hat: „Du bift mein Sohn, heute 
babe ich dich gezeugt.” 

Pi. 2, 7. Upg. 13, 33. Hebr. 1, 5. 

6. Wie er auch am andern Ort Spricht: 
„Du bift ein Priefter in Emigfeit nad 
der Ordnung Melchiſedeks.“ 

6, 0. 7,17. 8i. 110, 4. 

7. Und er hat in den Tagen feines 
Fleiſches Gebet und Flehen mit ftarfem 
Gefchrei und Thränen geopfert zu dem, 
der ihm von dem Tode konnte aushelfen ; 
und ift auch erhört, darum daß er Gott 
in Ehren batte. 
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8. Und wiewohl er Gottes Sohn mar, 
bat er doch an dem, das er litt, Gehor« 
fam gelernt. Phil 2, 8. 

9. Und da er ift vollendet, ilt er geworden 
allen, die ihm gehorſam find, eine Urs 
fache zur ewigen Geligfeit, 

10. Genannt von Gott ein Hoberprieiter 
nad) der Ordnung Melchiſedeks. 

11. Davon hätten mir wohl viel zu 
reden; aber es ift ſchwer, meil ihr jo 
unverftändig feid. 50h. 16, 12. 

12, Und die ihr folltet längſt Meiſter 
fein, bevürft ihr wiederum, daß man euch 
die erjten Buchftaben der göttlichen Worte 
Iehre, und daß man euch Milch gebe, 
und nicht ftarfe Speife. 18or. 3, 1-3. 

13. Denn wem man noh Milch aeben 
muß, der ift unerfahren in dem Wort 
der Gerechtigkeit; denn er iſt ein junges 

ind. Eph. 4, 14. 

14. Den Vollkommnen aber gehört jtarfe 
Speife, die durch Gemohnbeit haben ge 
übte Sinne zum Unterfchied des Guten 
und des Böjen. 


Das 6. Kapitel. 

Warnung vor dem Abfall vom Glauben. Ermah- 
nung zur Beftändigfeit und zum Vertrauen auf die 
Verheißungen Gottes. 

m mollen wir die Lehre vom An- 

fang chriftlichen Lebens jeßt laſſen, 
und zur Vollkommenheit fahren; nicht 
abermal Grund legen von Buße der toten 
Merfe, vom Glauben an Gott, 

2. Bon der Taufe, von der Lehre, vom 
Händeauflegen, von der Toten Auferite- 
hung und vom ewigen Geridt. 

3. Und das mollen wir thun, jo es 
Gott anders zuläßt. Apg. 18, 21. 

4. Denn es iſt unmöglich, daß die, fo 
einmal erleuchtet find, und geichmedt 
haben die himmliſche Gabe, und teilbaftig 
geroorden find des heiligen Geiftes, 10. 26. 

5. Und gejchmedt haben das gütige Wort 
Gottes und die Kräfte der zufünftigen 
Welt, 

6. Wo fie abfallen, und miederum fich 
felbft den Sohn Gottes Freuzigen, und 
für Spott halten, daß fie jollten wieder. 
um erneuert werden zur Buße. 10, 9. 

7. Denn die Erde, die den Negen trinkt, 
der oft über fie fommt, und bequemes 
Kraut trägt denen, die fie bauen, em— 
pfängt Segen von Gott. 

8. Welche aber Dornen und Dilteln 
trägt, die ift untüthtig und dem Fluch 
nahe, welche u zulebt verbrennt, 
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9. Wir versehen uns aber, ihr Liebiten, 

Befleres zu euch, und daß die Seligfeit 
näber ſei, ob wir wohl aljo reden. 

10. Denn Gott ift nicht ungerecht, daß 
er vergefje eures MWerfs und Arbeit der 
Liebe, die ihr bewieſen habt an feinem 
Namen, da ihr den Heiligen dientet, und 
noch dient. Mal. 8, 14.16, Mt. 10, 42. 

11. Wir begehren aber, daß euer jeg— 
licher denfelbigen Fleiß bemeije, die Hoff- 
nung feit zu halten bis ans Ende. 

14. Phil. 1, 6. 

12. Daß hr nicht träge werdet, fondern 
Nachfolger derer, die durch den Glauben 
und Geduld ererben die Verheißungen. 


13. Denn als Gott Abraham verhieß, 
da er bei feinem Größern zu ſchwören 
hatte, ſchwur a a JH jerbit, 


14. Und a — ich will dich 
ſegnen und vermehren.“ 

15. Und alſo trug er Geduld, und er- 
langte die Verheißung. 

16. Die Menſchen fchwören mohl bei 
einem Größern, denn fie find; und der 
Eid macht ein Ende alles Haders, dabei 
es feft bleibt unter ihnen. 2Moje 22, 11. 

17. Aber Gott, da er wollte den Erben 
der Berheißung überjchwenglich bemeilen, 
daß jein Rat nicht wanfte, hat & einen 
Eid dazu gethan, 1Mofe 22, 16. 

18. Auf daß wir durch zwei as die 
nicht wanken, (denn es ift unmöglich, daß 
Gott Lüge), einen ftarfen Troſt haben, 
die wir Zuflucht haben, und halten an 
der angebotnen Hoffnung, zit. 1, 2. 

19. Welche wir haben als einen fichern 
und feiten Anfer unfrer Seele, der auch 
bineingeht in das Inwendige des Vor—⸗ 
hangs, 

20. Dahin der Vorläufer für uns ein— 
gegangen, Jeſus, ein Hoherprieſter ge 
worden in Ewigkeit nach der Ordnung 

Melchiſedeks. 4, 14. 


Das 7. Kapitel. 


Ehriftus, ein Priefter wie Melchiſedek, nicht mie 
bie levitiſchen Priefter, ein ganz Heiliger und ewiger 
Mittler zwiichen Gott und den fündigen Menichen. 


Dieſer Melchiſedek aber war ein König 
von Salem, ein Prieſter Gottes, des 
Allerhöchſten, der Abraham entgegen ging, 
da er von der Könige Schlacht mieder- 
fam, und fegnete ihn; 1 Moje 14, 18. 

2. Welchem auch Abraham gab den Zehn« 
ten aller Güter. Aufs erfte wird er ver- 
dolmetfcht ein König der Gerechtigkeit; 


Hebräer 6. 7. 


danach aber iſt er auch ein König Sa 
lem3, das ift, ein König des Friedens, 
3. Ohne Vater, ohne Mutter, ohne Ge 
Ichlecht, und hat weder Anfang der Tage, 
noch Ende des Lebens; er ift aber ver- 
glihen dem Sohn Gottes, und bleibt 
Briefter in Emigfeit. 

4. Schauet aber, wie groß ilt der, dem 
auch Abraham, der Patriarch, den Zehn- 


ten gibt von der eroberten Beute. 
1Moje 14, 20. 


5. Zwar die Kinder Levi, da fie das 
Prieſtertum empfangen, haben fie ein Ge 
bot, den Zehnten vom Volk, das ift, von 
ihren Brüdern, zu nehmen nach dem Ge- 
feß, wiemwohl auch diejelbigen aus den 
Lenden Abrahams gekommen find. 

5 Moje 14, 28.29. 

6. Aber der, des Geschlecht nicht genannt 
wird unter ihnen, der nahm den Behnten 
von Abraham, und fegnete den, der die 
Verheißung hatte. 1 Mofe 14, 

7. Nun iſt's ohne alles ——— 
alſo, daß das Geringere von dem Beſſern 
geſegnet wird. . 

8. Und hier nehmen den Behnten die 
fterbenden Menſchen; aber dort bezeugt 
er, daß er lebe. 

9. Und, daß ich alfo fage, es iſt auch 
Levi, der den Zehnten nimmt, verzehntet 
durch Abraham. 

10. Denn er war ja noch in den Lenden 
des Waters, da ihm ——— — 
ging. 

11. Iſt nun die ——— 
das levitiſche Prieſtertum geſchehen, (denn 
unter demſelbigen hat das Volk das Ge— 
feg empfangen), mas iſt denn weiter not, 
zu fagen, daß ein andrer Prieſter auf. 
kommen folle nad der Ordnung Melchi— 
ſedeks, und nicht na der PR 
Yaron3? .18.19. Gal. 

12. Denn wo das Beieflerhum —— 

wird, da muß auch das Geſetz verändert 
werden. 

13. Denn von dem folches gejagt ift, 
der ift von einem andern Gefchlecht, aus 
welchem nie einer des Ultars gepflegt hat. 


14. Denn e3 ift ja offenbar, daß von 
Yuda aufgegangen iſt unfer Herr; zu 
welchem Geſchlecht Moſes nichts Be bat 
vom Prieftertum. 1Moſe 49, 10, 

15. Und es ift noch ——— Fr * 
der Weiſe Melchiſedeks ein andrer Prieſter 
aufkommt, 

16. Welcher nicht nach dem Geſetz des 
fleifchlichen Gebots gemacht iſt, ſondern 
nach der Kraft des unendlichen Lebens. 


Hebräer 7. 8. 


17. Denn er bezeugt: „Du bilt ein 
Priefter evoiglich nad der Ordnung 
Melchiledefs.‘ 5, 6. 

18. Denn damit wird das vorige Ge- 
feg aufgehoben, darum daß es zu ſchwach 
- und nicht nüß war; 

19. (Denn das Gefeß konnte nichts voll- 
fommen machen;) und wird eingeführt 
eine beffere Hoffnung, durch welche wir 
zu Gott naben; 

20. Und dazu, das viel ift, nicht ohne 
Eid. Denn jene find ohne Eid Priefter 
geworden; 

21. Diefer aber mit dem Eid, durch den, 
der zu ihm Spricht: „Der Herr bat ge- 
fchworen, und wird ihn nicht gereuen: 

Du bit ein Priefter in Ewigkeit nad 

der Ordnung Melchifedets." Pi. 110, 4. 


22. Alſo gar viel eines beſſern Teita- 
ments Ausrichter ift, Jeſus geworden. 


23. Und jener find viel, die Prieſter 
murden darum, daß fie der Tod nicht 
bleiben ließ ; 

24. Diefer aber darum, daß er bleibt 
ewiglich, hat er ein unvergängliches Prie- 
ftertum. 

25. Daher er auch felig machen fann 
immerdar, die duch ihn zu Gott fom- 
men, und lebt immerdar, und bittet für 
ie, Sob. 14,6. 1909. 2,1. 

26. Denn einen folhen SHohenprieiter 
follten wir haben, der da märe heilig, 
unfchuldig, unbefledt, von den Sündern 
abgefondert und höher, denn der Him- 
mel ilt; 

27. Dem nicht täglich not märe, mie 
jenen Hobenprieftern, zuerit für eigne 
Sünden Opfer zu thun, danach für des 
Volks Sünden; denn das hat er gethan 
einmal, da er fich felbit opferte. 

3 Mofe 16, 3.6. 


28. Denn das Gele maht Menschen 
zur Hohenprieftern, die da Schwachheit 
haben; dies Wort aber des Eides, das 
nah dem Geſetz gelaat iſt, ſetzt den 
Sohn ewig und vollfommen. 5, 1.2. 


Das 8. Kapitel. 
Chriſtus, zur Rechten Gottes erhoben, ift himm— 
liſcher Priefter und Mittler eines neuen Bundes. 
Dae⸗ iſt nun die Summa, davon wir 
reden: Wir haben einen ſolchen 
Hohenprieſter, der da ſitzt zu der Rechten 
auf dem Stuhl der Majeſtät im Him- 


mel, 
2. Und it ein Wfleger des Heiligen und | End 
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der wahrhaftigen Hütte, welche Gott auf- 
gerichtet hat, und fein Menich. 

3. Denn ein jeglicher Hoberpriefter wird 
eingefegt, zu opfern Gaben und Opfer. 
Darum muß auch diefer etwas haben, 
das er opfere. 5,1. Eph. 5, 2. 

4. Wenn er nım auf Erden wäre, To 
wäre er nicht Priefter, dieweil da Prie— 
jter find, die nach dem Gefet die Gaben 
opfern, 

5. Welche dienen dem DVorbilde und 
dem Schatten des Himmliichen; mie die 
göttliche Antwort zu Moſes ſprach, da 
er follte die Hütte vollenden: „Schaue 
zu,“ ſprach er, „daß du macheit alles 
nach dem Bilde, das dir auf dem Berge 
gezeigt ift.“ 2 Mofe 25, 0. Apg. 7, 44. 

0 fi 


6. Nun aber bat er ein befiere3 Amt 
erlangt, als der eines beffern Teitaments 
Mittler ift, welches auch auf beſſern Ver 
beißungen ſteht. 7, 22.12, 24% — 3,'6, 

7. Denn fo jenes, das erite, untavelig 
gewesen wäre, würde nicht Raum zu 
einem andern geſucht. 

8. Denn er tadelt fie, und ſagt: Siehe, 
es fommen die Tage, Spricht der Herr, 
daß ich über das Haus Israel und über 
das Haus Yuda ein neues Teitament 
machen will; N 10, 16. $er. 31, 31. 

9. Nicht nach dem Teftament, das ich 

emacht habe mit ihren Vätern an dem 

age, da ich ihre Hand ergriff, ſie aus- 
zuführen aus gyptenland. Denn fie 
find nicht geblieben in meinem Tefta- 
ment, fo babe ich ihrer auch nicht wollen 
achten, fpricht der Herr. 2Moſe 19, 5. 


10. Denn das iſt das Teitament, das 
ich machen will dem Haufe Israel nach 
diefen Tagen, Spricht der Herr: Ich will 
geben meine Gejege in ihren Sinn, und 
in ihr Herz will ich fie fchreiben, und 
will iM Gott fein, und fie follen mein 
Volk fern. Spr. 3, 3. Sef. 54, 13. 


11. Und foll nicht lehren jemand feinen 

Nächten, noch jemand feinen Bruder, 
und fagen: Erfenne den Herrn. Denn 
fie follen mich alle fennen, von dem 
Kleinften an bis zu dem Größeften. 


12. Denn ih mill gnädig fein ihrer Un- 

tugend und ihren Sünden, und ihrer 
Ungerechtigkeit will ich nicht mehr ge 
denken. Ser. 31, 34. 
13. Indem er fagt: „Ein neues,“ macht 
er das erite alt. Was aber alt und 
überjahrt ift, das ift nahe bei feinem 
nde. 


Hebräer 9. 
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Das 9. Kapitel. 
Unvollkommene Opfer- und Verſöhnungs-Anſtalten 
des Alten Teſtaments. Vollkommene Verſöhnung 

durch den Opfertod Chriſti. 
E⸗ hatte zwar auch das erſte ſeine 
Rechte des Gottesdienſts und das 
äußerliche Heiligtum. 
2. Denn es war ‚da aufgerichtet der 
Vorderteil der Hütte, darinnen war der 
Leuchter und der Tiſch und die Schau- 


brote; und dieſe heißt das Heilige. 
2 Mofe 25, 23. 31. 


3. Hinter dem andern Vorhang aber 
mar die Hütte, die da beißt — „aller. 
beiligite; . 33. 

4. Die hatte das goldene —— und 
die Lade des Teſtaments, allenthalben 
mit Gold überzogen, in welcher war ber 
goldene Krug, der das Himmelsbrot hatte, 
und die Rute Aarons, die gegrünt hatte, 
und die Tafeln des Teitaments. 

5. Oben drüber aber waren die Cheru- 
bim der Herrlichkeit, die überichatteten 
den Gnadenftuhl; von welchen jegt nicht 


zu jagen iſt „Infonberh beit. 
Moie 25, 18. 26, 34. 


6. Da * ſolches alſo zugerichtet war, 
gingen die Vriefter allezeit in die vorderfte 
Hütte, und richteten aus, a Gottes 
dientt. Moie 18, 3 ff. 

7. In die andre aber — nur einmal 
im Jahr allein der Hoheprieſter, nicht 
ohne Blut, das er opferte für ſein ſelbſt 


und des Volks Unwiſſenheit. 
2 Moſe 30, 10. 3 Moſe 16, 2ff. 


8. Damit der heilige Geiſt deutete, daß 
noch nicht offenbart wäre der Weg zum 
Heiligen, ſo lange die vorderſte an: 
ſtände, 

. 9. Welche mar ein Gleichnis Kr dr 
gegenmärtige Zeit, in welcher Gaben und 

Dpfer geopfert werden, und können nicht 
vollfommen machen nach dem Gemiljen 
den, der da Gottesdienst thut, 

10. Allein mit Speife und Trank und 
mancherlei Taufen und äußerlicher Heilig- 
feit, die bis auf die Zeit der Beflerung 
find aufgelegt. 3Mojell,2f. 5 Moje 14,3 ff. 

11. Ehriftus aber ift gefommen, daß 
er fei ein Hoherpriefter der zukünftigen 
Güter durch eine größere und voll. 
fommnere Hütte, die nicht mit der Hand 
gemacht iſt, das ift, die nicht von biejer 
Schöpfung ift; 8; 1:)24; — ———— 

12. Auch nicht durch der Börde it 
Kälber Blut, ſondern er ift durch fein 
eigen Blut einmal in das Heilige ein- 


13. Denn fo der Ochfen und der Böcke 
Blut und die Afche von der Hub, ge 
Iprengt, beiligt die Unreinen zu der leib- 
lichen Reinigfeit, 

3 Moie 16, 14. 4Moie 19, 9. 12.17.18. 

14. Wie viel mehr mird das Blut. 
Ehrifti, der fich felbft ohne allen Wandel 
durch den heiligen Geilt Gott geopfert 
bat, unfer Gemijjen reinigen von den 
toten Werfen, zu dienen dem ylebeun nen 
Gott! 1 Retri 1, 19. 1309.1, 

15. Und darum ift er auch ein —— 
des neuen Teſtaments, auf daß durch den 
Tod, fo geſchehen iſt zur Erlöſung von 
den Übertretungen, die unter dem eriten 
Zeftament waren, die, jo berufen find, 
das verheißne nee Erbe empfangen. 


16. —— * ein Teffament iſt, da 
muß der Tod gefchehen des, der das 
Teftament machte. 

17. Denn ein Teftament wird feft durch 
den Tod, anders hat es noch nicht Macht, 
wenn der noch a IE es gemacht hat. 


18. Daher ud 08 erfte nicht ohne 
Blut geftiftet ward. 

19. Denn ala Mofes ausgeredet hatte 
von allen Geboten nach) dem Gefeß zu 
allem Volk, nahm er Kälber- und Bods- 
blut, mit Waſſer und Purpurwolle und 
Niop, und beiprengte das Buch und 
alles Volk, 2 Moſe 24, 5.6. 
20. Und ſprach: „Das iſt das Blut des 
Teftaments, das Br a. geboten hat.“ 


21. Und Die Sütte und alles Geräte 
des Gottesdienft3 beiprenate er des— 
felbigengleichen mit Blut. 8Moſe 8, 15.19. 

22. Und wird fait alles mit Blut ge 
reinigt nach dem Geſetz; und ohne Blut- 
vergießen gel ſchieht feine ann 

Moſe 17, 11. 5. 

23. So — nun —9* — — 
Dinge Vorbilder mit ſolchem gereinigt 
werden; aber ſie ſelbſt, die himmliſchen, 
müſſen beſſere Opfer haben, denn jene 
waren. 

24. Denn Ehriftus ift nicht eingegangen 
in das Heilige, ſo mit Händen gemacht 
ift, (welches ift ein Gegenbild des wahr— 
baftigen,) —— in den Himmel ſelbſt, 
nun zu erſcheinen vor dem Angeſichte 
Gottes für uns; 1doh. 2, 1. 

25. Auch nicht, daß er ſich oftmals 
opfere, gleich mie ber Hobepriefter gebt 
alle Jahre in das Heilige — fembem 


gegangen, und hat eine ewige, —— Blut; 


erfunden. 20, 28. 


26. Sonſt hätte er oft müſſen een 


Hebräer 9. 10. 





von Anfang der Welt her. Nun aber 
am Ende der Welt ift er einmal ev 
Ichienen, durch fein eigen Opfer bie 


Sünde aufzuheben. 
8. 12. 1or. 10, 11. Gal. 4, 4. 


27. Und wie den Menfchen ift gelegt, 
ee zu fterben, danach aber das Ge- 
1Mofe 3, 19. 
"28. Alſo iſt Chriſtus einmal geopfert, 
wegzunehmen vieler Sünden; zum andern⸗ 
mal aber wird er ohne Sünde erſchei— 
Bei denen, die auf ihn warten, zur ee 
ei 


Das 10. Kapitel. 


Weiterer Erweis der Vortrefflichleit des Verſöhn⸗ 
opfers Chriſti. Ermahnung zu einem feften und 
freudigen Vertrauen und zur Geduld. 


Senn das Geſetz hat den Schatten von 
den zufünftigen Gütern, nicht das 
Mefen der Güter felbit; alle Jahre muß 
man opfern immer einerlei Opfer, und 
fann nicht, die da opfern, vollfommen 
machen. 7,19. ol. 2, 16.17. 

2. Sonft hätte das Opfern aufgehört, 
wo die, jo am Gottesdienft find, fein 
Gemifjen mehr hätten von den Sünden, 
wenn fie einmal gereinigt wären. 


3. Sondern e3 gefchieht nur durd die 
felbigen ein Gedächtnis der Sünden alle 
abre. 3 Moſe 16, 21. 
4. Denn es ift unmöglich, durch Ochfen- 


und Bodsblut Sünden wegnehmen. 
3 Mofe 16, 14.18. Ri. 5 


5. Darum, da er in die Det fommt, 
fpriht er: Opfer und Gaben haſt dur 
nicht gewollt, ven Leib aber Ban du u. 
zubereitet; 

6. Brandopfer und an — 
dir nicht. 

7. Da ſprach ich: Siehe, ich komme; 
(im Buch ſteht von mir geſchrieben,) 
daß ich thue, Gott, deinen Willen. 

8. Droben, als er geſagt hatte: „Opfer 
und Gaben, Brandopfer und Sündopfer 
haft du nicht gewollt, fie gefallen dir 
auch nicht,” (melche nad) dem Geſetz ge- 
opfert werden,) 

9. Da ſprach er: „Siehe, ich fomme, 
zu thun, Gott, deinen Willen.“ Da hebt 
e das erfte auf, daß er das andre ein- 
ebe. 

10. In welchem Willen mir find ge 
beiligt, einmal gefchehen durch das 
Opfer des Leibes Jeſu Ehrifti. 

11. Und ein jeglicher Priefter ift ein- 
gejeßt, dab er alle Tage Gottesdienft 
pflege, und oftmals einerlei Opfer thue, 
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welche nimmermehr fünnen bie Sünden 
abnehmen. 

12. Diefer aber, da er bat ein Dofer 
für die Sünden geopfert, das emiglich 


silt, N er „un zur „rechten Gottes, 
26.28. Bi. 110, 1. 


13. ind — inkl bis daß feine 
Feinde zum Schemel feiner Sape ne 
merden. 

14. Denn mit einem — bat er in 
Emigfeit en bie geheiligt werden. 


15. Es bezeugt "aber das auch der 
heilige Geift. Denn nachdem er zuvor 
gejagt hatte: 

16. „Das ift das Teftament, das ich 
ihnen machen mill nach diejen ‚Zagen,“ 
Ipricht der Herr: „Ich mill mein Gefet 
in ihr Herz geben, und in ihre Sinne 
will ich es ſchreiben, 8, 10. Röm. 11, 27. 


17. Und ihrer — und ihrer Un, 
gerechtigfeit en ih nicht mehr gedenfen.” 


18. Wo aber ——— Vergebung iſt, 
da iſt nicht mehr Opfer für die Simbde. 
19. So mir denn nun haben, Tiebe Brü— 
der, die Freudigkeit zum Einganı in - 
Heilige dur) das Blut Jeſu, ob. 14, 
20. Welchen er uns zubereitet bat — 
neuen und lebendigen Wege, durch den 
Vorhang, das iſt, Da fein Fleisch, 


21. Und haben — Hohenprieſter über 
das Haus Gottes: 

22. So laßt uns hinzugehen mit wahr— 
haftigem Herzen, in völligem Glauben, 
beſprengt in unſern Herzen, und los von 
dem böſen Gewiſſen, und gewaſchen am 
Leibe mit reinem Waſſer; ‚ 16. 


23. Und laßt uns halten an ben Be⸗ 
kenntnis der Hoffnung, und nicht wanken; 
denn er iſt treu, der „ie verheißen hat; 


24. Und laßt kin ae einander unfer 
felhft wahrnehmen mit Reizen zur Liebe 


und guten Werfen, 
Mt. 12, 31. Joh. 13, 34. 


25. Und nicht verlaffen unsre Verfamm- 
lung, mie etliche pflegen, ſondern unter 
einander ermahnen; und das fo viel 
Mer fo viel ihr feht, daß CR ber Zag 
naht 

26. Denn fo wir — aka 
nachdem mir die Erkenntnis der Wahr- 
beit Oi DINGE, haben, haben wir fürder 
fein ander pfer mehr für die Sünden, 

27, Anden ein ſchreckliches Warten des 
Gerichtes und des Feuereifers, der die 
MWidermärtigen verzehren wird, Bepb. 1,18. 
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28. Wenn jemand das Geſetz Mofes 
bricht, der muß sterben ohne Barmberzig- 
feit durch zwei Dr Drei Zeugen. 

od. 5, . 








29. Wie viel, meint ihr, ärgere Strafe 
wird der verdienen, der den Sohn Got- 
tes mit Füßen tritt, und das Blut des 
Teftaments unrein achtet, durch melches 
er gebeiligt ift, und den Geilt der Gnade 
fchmabt? 233. 12,25. 18or. 11, 25. 27. 

30. Denn wir wiſſen den, der da fagte: 
„Die Rache ift mein, ich will vergelten, 
Ipricht der Herr;” und abermal: „Der 
Herr wird fein Volk richten.“ Röm. 12, 19. 

31. Schredlich ift’s, in die Hände Des 
lebendigen Gottes zu fallen. 

32. Gedenfet aber an die vorigen Tage, 
in welchen ihr, erleuchtet, erduldet habt 
einen großen Kampf des Leidens, 

Phil. 1, 29. 30 


33. Zum Teil felbit dur) Schmach und 
Trübfal ein Schaufpiel geworden, zum 
Teil Gemeinichaft gehabt mit denen, mwel- 
chen es aljo gebt. 

34. Denn ihr habt mit den Gebundenen 
Mitleiven gehabt, und den Raub eurer 
Güter mit Freuden erduldet, als die ihr 
wißt, daß ihr bei euch jelbit eine beffere 
und bleibende Habe im Simmel habt. 


35. Werfet euer Vertrauen nicht meg, 
welches eine große Belohnung bat. 1,26. 
36. Geduld aber ift euch not, auf daß 
ihr den Willen Gottes thut, und die 
Verheißung empfanagt. 

37. Denn noch über eine Heine Weile, 
fo wird fommen, der da fommen Soll, 
und nicht verziehen. Hagg. 2, 7. 1 Petri 1, 6. 

38. Der Gerechte aber wird des Glau- 
bens leben. Wer aber weichen wird, an 
dem mird meine Geele fein Gefallen 
haben. Röm. — 

39. Wir aber ſind nicht von denen, die 
da weichen, und verdammt werden, ſon— 
dern von denen, die da glauben, und die 
Seele erretten. 


Das 11. Kapitel. 


Der Glaube und ſeine Kraft. Beiſpiele von Glau— 
benshelden aus dem Alten Teftament. 


(5 ift aber der Glaube eine gemille 
Zuverficht des, das man hofft, und 
nicht zmeifeln an dem, das man nicht 
fiebt. 1for. 2, 9, 
2. Durch den haben die Ulten Zeugnis 
überfommen. 

3. Durch den Glauben merken wir, daß 


die Welt dur Gottes Wort fertig ift; Fremdlinge auf Erden find. 


10. 11. 


daß alles, das man fieht, aus nichts 
geworden tft. 
1.257 I-Mofes1,, Liff;- 808.,2,.105 

4. Durch den Glauben bat Abel Gott 
ein größeres Opfer gethan denn Kain; 
durch welchen ev Zeugnis überfomnten 
bat, daß er gerecht ſei, da Gott zeugte 
von feiner Gabe; und durch denfelbigen 
redet er noch, wiewohl er geitorben ijt. 

Mofe 4, 4. Mt. 23, 35. 

5. Durch den Glauben ward Henoch 
mweggenommen, daß er den Tod nicht 
fähe, und ward nicht erfunden, darum 
daß ihn Gott wegnahm; denn vor feinem 
Megnehmen hat er Zeugnis gehabt, daß 
er Gott gefallen babe. 1 Mofe 5, 24 

6. Aber ohne Glauben iſt's unmöglid, 
Gott gefallen; denn mer zu Gott fom- 
men will, der muß glauben, daß er fei, 
und denen, die ihn juchen, ein Vergelter 
fein werde. 

7. Durch den Glauben hat Noah Gott 
geehrt, und die Arche zubereitet zum Heil 
feines Hauses, da er einen göttlichen Bes 
fehl empfing von dem, das man nod) 
nicht Sab; durch welchen er verdammte 
die Welt, und hat exerbt die Gerechtig- 
feit, die durch den Glauben kommt. 

1Mofe 6, 8. 14. NRöm. 3, 22. 24. 4, 9 

8. Durch den Glauben ward gehorfam 
Abraham, da er berufen ward, auszur 
gehen in das Land, das er ererben follte; 
und ging aus, und wußte nicht, wo er 
bin fame. 1 Moje 12, 1. 4. 

9. Durch den Glauben ift er ein Fremd» 
ling gewefen in dem verheißnen Lande 
als in einem fremden, und mohnte in 
Hütten mit Iſaak und Jakob, den Mit 
erben derfelbigen Verheißung. 1 Mole 14, 13. 

10. Denn er wartete auf eine Stadt, 
die einen Grund hat, welcher Baumeilter 
und Schöpfer Gott ift. 

11. Durch den Glauben empfing auch 
Sara Kraft, daß fie fhmanger ward, und 
gebar über die Zeit ihres Alters; denn 
fie achtete ihn treu, der es verheißen hatte. 

1Mofe 21, 2. 28. 1, 36. 

12. Darum find auch von einem, mies 
wohl eritorbnen Leibes, viele geboren, 
wie die Sterne am Himmel und wie der 
Sand am Rande des Meeres, der uns 
zählig ift. 1Mofe 15, 5. 22, 17. Rom. 4, 19. 

13. Diefe alle find geftorben im Glau— 
ben, und haben die Verheißungen nicht 
empfangen, fondern fie von ferne geſehen, 
und fich der vertröftet, und wohl genügen 


laffen, und befannt, daß fie Gäfte un 
Bi. 39, 18. 
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14. Denn die ſolches fagen, die geben 


zu veritehen, daß fie ein Vaterland fuchen. 
15. Und zwar, wo fie das gemeint hät- 
ten, von welchem jie waren ausgezogen, 
hatten fie ja Zeit, wieder umzulehren. 
16. Nun aber begehren fie eines befjern, 
nämlich eines himmlischen. Darum ſchämt 
fih Gott ihrer nicht, zu beißen ihr 
Gott; denn er hat ihnen eine Stadt zu- 
bereitet. Moſe 3, 6. Mt. 22, 32. 
17. Dur den Glauben opferte Abra- 
bam den Iſaak, da er verjucht ward; 
und gab dahin den Eingebornen, da er 
ſchon die Verheißungen empfangen batte, 
1 Mofe 22,1 ff. 


18. Bon welchem gelagt war: „In Iſaak 
wird Dir dein — verheißen werden;“ 


öm. 9, 7. 

19. Und dachte, Gott kann auch wohl 
von den Toten erweden; daher er auch 
ihn zum Borbilde wieder nahm. Röm. 4, 17. 
20. Durch den Glauben jegnete Iſaak 
von den zukünftigen Dingen den Jakob 
und Eſau. 1 Moſe 27, 27 ff. 

21. Durch den Glauben fegnete Jakob, 
da er ftarb, beide Söhne Joſephs, und 
neigte ſich gegen jeines Zepters Spitze. 

1 Moe 47, 31. 48, 15 fi. 

22. Durch den Glauben redete Joſeph 
vom Auszug der Kinder Israel, da er 
ftarb, und that Befehl von feinen Ge- 
beinen. 1 Moje 50, 24 

23. Durh den Glauben ward Mofes, 
da er geboren war, drei Monate verbor- 
gen von jeinen Eltern, darum daß fie 
ſahen, wie er ein jchönes Kind war; und 
fürchteten fich nicht vor des Königs Gebot. 

2 Mofe 2, 2. Apg. 5, 29 


Mofe 2, 2. 9.5, 29. 

24. Durch den Glauben mollte Mtofes, 
da er groß ward, nicht mehr ein Sohn 
beißen der Tochter Vharaos, 

2 Moje 2, 11. 12. 

25. Und erwählte viel lieber, mit dem 
Volk Gottes Ungemach zu leiden, denn 
die zeitliche Ergögung der Sünde zu 
haben, Bi. 84, 11. 

26. Und achtete die Schmach Chriſti für 
größern Reichtum denn die Schäbe Agyp— 
tens; denn er jah an die Belohnung. 

0, 35. Mt. 6, 19. } 

27. Durch den Glauben verließ er Agyp— 
ten, und fürchtete nicht des Königs Grimm; 
denn er bielt ji an den, den er nicht 
fab, als ſähe er ihn. 

2 Moie 2, 15 ff. Apg. 7, 29. 

28. Durch den Glauben hielt er die 

Oſtern und das Blutgießen, auf daß, der 


die Erftgeburten würgte, fie nicht träfe. 
2 Moe 12, 12. 18. 


29. Durch den Glauben gingen fie durchs 
N. T. 
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vote Meer als durch trocknes Land; mwel- 
ches die Agypter auch verfuchten, und 
erſoffen. 2 Mofe 14, 22 ff. 
30. Durch den Glauben fielen die Mau- 
ern Jerichos, da fie fieben Tage umher 
gegangen waren. 30). 6, 20. 
31. Durch den Glauben ward die Hure 
Rahab nicht verloren mit den Ungläu 
bigen, da fie die Kundſchafter freundlich 
aufnahm. 901. 2, 18. 6, 17. 23. Jat. 2, 2. 
32. Und mas foll ich mehr jagen? Die 
Beit würde mir zu kurz, wenn id) follte 
erzählen von Gideon und Barak umd 
Simfon und Jephthah und David und 
Samuel und den Propheten, 
Richt. 4,6. 6,11. 11,6.9. 
1&Sam. 7, 15. 2 Sam. 2, 4. 
33. Welche haben durch den Glauben 
Königreiche bezwungen, Gerechtigkeit ge- 
wirft, die Verheißungen erlangt, der 
Löwen Rachen verltopft, 2Sam. 8,1. 
34. Des Feuers Kraft ausgelöfcht, find 
des Schmerts Schärfe entronnen, find 
kräftig gemorden aus der Schwachheit, 
find Stark geworden im Streit, haben der 


Fremden Heere danieder gelegt. 
Dan. 3, 23—25. 


35. Weiber haben ihre Toten von der 
Auferftehung miedergenommen. Andre 
aber find zerichlagen, und haben feine 
Erlöfung angenommen, auf daß fie die 
Auferftehung, die bejler ift, erlangten. 

36. Etliche haben Spott und Geißeln 
erlitten, dazu Bande und Gefängnis; 

1Mof. 39, 20. Ser. 20,2. - 

37. Sie find geiteinigt, zerhadt, zeritochen, 
durchs Schwert getötet; fie find umber- 
gegangen in Pelzen und Ziegenfellen, 
mit Mangel, mit Trübfal, mit Ungemach, 

1 Kön. 21,13. Apg. 7, 58. 59 


38. (Deren die Melt nicht wert war,) 
und find im Elend gegangen in den 
Müften, auf den Bergen und in den 
lüften umd Löchern der. Erde. 

39. Diefe alle haben durch den Glauben 
Zeugnis überfommen, und nicht empfan- 
gen die Verheißung, 

40. Darum daß Gott etwas Beſſeres 
für uns zuvor verfehen hat, daß fie nic) 
ohne uns vollendet würden. T, 22. 


Das 12. Kapitel. 


Auffehen auf Jeſum, den Anfänger und Vollender 
des Glaubens. rmahnung zur Geduld unter 
Züchtigung und zur Öottjeligfent. 


Saum auch wir, dieweil wir ſolchen 

Haufen Zeugen um uns haben, 

Yaßt uns ablegen die Sünde, fo ung 

immer anklebt, und träge madt, und 
E 17 
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laßt ı uns laufen durch Geduld in dem 
Kampf, ber uns verordnet it, 

. Röm. 6, 4. 1Xor. 9, 4. 

2. ins auffehen auf — den An— 
füünger und Vollender des Glaubens; 
welcher, da er wohl hätte mögen Freude 
haben, erduldete er das Kreuz, und ad)- 
tete der Schande nicht, und ift gefeilen 
zur Rechten un a Stuhl Gottes. 


3. Gedenfet En — — ein ſolches 
Widerſprechen von den Sündern wider 
ſich erduldet hat, daß ihr nicht in eurem 
Mut matt werdet, und ablaſſet. EA. 2, 34. 

4. Denn ihr habt noch nicht bis aufs 
Blut widerſtanden über dem Kämpfen 
wider die Sünde, 

5. Und habt bereits vergeſſen des Tro— 
ſtes, der zu euch redet als zu den Kin— 
dern: „Mein Sohn, achte nicht gering 
die Züchtigung des Herrn, und verzage 
nicht, wenn bu von ab, geftraft wirft; 

Hiob 5, 17. Epr. 3, 11.12. 

6. Denn melchen der * lieb hat, den 
züchtigt er; er ſtäupt aber einen jeglichen 
Sohn, den' er aufnimmt,“ Off. 3, 

7. So ihr die Zůchtigung a fo 
erbietet fich euch Gott al3 Kindern; denn 
wo iſt ein Sohn, den der Vater nicht 
züchtigt ? 

8. Seid ihr aber ohne Züchtigung, mel- 
cher fie alle find teilhaftia geworden, fo 
feid ihr Baftarde, und nicht Kinder. 

Bi. 73, 14. 15. 


9. Auch fo wir haben unfre leiblichen 
Väter zu Züchtigern gehabt, und fie ge 
feheut, follten wir denn nicht vielmehr 
untertban fein dem Water der Geifter, 
daß mir leben? 

10. Und jene zwar haben uns gezüchtigt 
wenig Tage, nach ihrem Dünken; diefer 
aber zu Nub, auf daß mir feine Heili⸗ 
gung erlangen. 

- 11. Alle Züchtigung aber, wenn fie da 
iſt, dünkt uns nicht Freude, fondern 
Traurigfeit zu fein; aber danach mird 
fie geben eine friedſame Frucht der Ge 
rechtinfeit denen, die dadurch geübt find. 

12. Darum richtet wieder auf die läſſi— 

gen Hände und die müden Kniee, 

93. Und thut gewiffe Tritte mit euren 
Füßen, daß nicht jemand ftrauchle wie ein 
Lahmer, ee - gefund werde. 


14. Jaget nach dem Frieden gegen jeber- 
mann und der Heiligung, ohne welche 


wird niemand. ben Herrn ichen, 
NRöm. 18. 2 Tim. 


15. Und ſeht Ra daß 2 jemand 
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Gottes Gnade verfäume; daß nicht etwa 
eine bittre Wurzel aufmwachie, und Un 
frieden anrichte, und viele Aurc ‚Diefelbige 
verunreinigt werden; ‚ 18. 

16. Daß nicht jemand * Al 3 
oder ein Gottloſer wie Eſau, der um 
einer Speiſe willen ſeine Erſtgeburt ver— 
kaufte. 1 Mofe 25, 33. 

17. Wißt aber, daß er hernach, da er 
den Segen ererben wollte, verworfen ift; 
denn er fand feinen Raum zur Buße, 
wiewohl er fie mit Thränen juchte. 

1 Moie 27, 30 ff. 

18. Denn ihr feid nicht gefommen zu 
dem Berge, den man anrühren konnte, 
und mit Feuer brannte, noch zu dem 
Dunkel und Finſternis und Ungemitter, 

2Mofe 19, 12. 

19. Noch zu dem Hall der Poſaune und 
zur Stimme der Worte, welcher ſich wei— 
gerten, die fie hörten, daß ihnen das 
Wort ja nicht gefagt würde. 

2 Moſe 19, 16. 20, 19. 

20. Denn fie mochten’ nicht ertragen, 
wa3 da gefagt ward: Und wenn ein Tier 
den Berg anrührt, foll e3 gefteinigt oder 
mit einem Gel ichoß srichoffen werden. 

2 Mofe 19, 12 

21. Und alfo eu war das Ge 
fiht, daß Moſes fprah: Ich bin er 
fchroden, und zittere. 

22. Sondern ihr feid gekommen zu dem 
Berge a und zu der Stadt des leben— 
digen Gottes, zu dem himmlischen Jeru— 
falem und zu der Menge vieler taufend 
Engel, 5Mofe 33, 2. Bi. 68, 17. Ief. 2, 

23. Und zu der Gemeinde der Giftge 
bornen, die im Himmel angefchrieben 
find, und zu Gott, dem Richter über alle, 
und zu den GBeiftern der vollendeten Ge 
rechten, 2Moie 4, 22. Lt. 10, 20. 

24. Und zu dem Mittler des Neuen Te 
ftaments, Yelu, und zu dem Blut der 
Befnrengung,, da bas da beſſer redet benn 

Abels. 1 Moje4,10. 1Xim.2,5 

25. Sehet zu, bob ihr euch des nicht 
weigert, der da redet. Denn fo jene nicht 
entflohen find, die fich weigerten, da er 
auf Erden vedete, viel meniger mir, fo 
mir uns des weigern, der von) Dinmel 

26. Welches Stimme zu Pi Seit die 
Erde bemegte. Nun aber verheißt er und 
fpricht: „Noch einmal will ich bewegen 
nicht a die Erde, fondern auch den 
Himm Hagg · 2 

27. ber folhes „Noch einmal“ kon J 
daß das Bewegliche ſoll verändert wer— 


Hebräer 


den, als das gemacht ift, auf daß da 
bleibe das Unbemegliche. 

28. Darum, dieweil wir empfangen ein 
unbemegliches Reich, haben wir Gnade, 
duch ge wir follen En — ihm 

‚mit Zudt und Furcht 
2 1 gela en Dan. ou T212: — 

29. Denn unſer Gott a ein the 

‚Teuer. Moje 4, 24. 9, 3. 


Das 13. Kapitel. 


Ermahnung zur Liebe. Warnung vor Unzucht und 
Geiz. Erinnerung, rechtſchaffenen Lehrern zu folgen. 
Schlußermafnungen und Grüße. 


Bleibet feſt in der brüberlichen Liebe. 

Röm. 12, 10. Eph. 4, 3. 1 Chef. 4 

2. Gaftfrei zu fein, vergeflet nit; ir 
durch dasjelbige haben etliche ohne ihr 
— — behenbergt, 1Mofe 18, 3, 

. 58, 7. Röm. 12, 18. 1 Petri 4, 9. 

5 "Gebentet der Gebundenen als die 
Mitgebundenen, und derer, die Trübfal 
a al3 die ihr auch mod) = Leibe 
e 

4. Die Ehe ſoll ehrlich halle erh 
bei allen, und das Ehebett unbefledt; die 
Hurer aber und die Ehebrecher wird Gott 
richten. 1Ror. 6, 9. Gal. 5, 19.21. Eph. 5, 5. 

5. Der Wandel fei ohne we und laßt 
euch genügen an dem, das da it. Denn 
er hat gejagt: „Ich will dich nicht ver- 
ER noch verfäumen.“ Joſ. 1, 5. 

6. Alſo, daß mir dürfen fagen: „Der 
Herr ift mein Helfer, und will mic) nicht 
fürchten; was follte mir ein Menfch thun? 

Ri. 56, 5. 118, 6. 

7. Gedenket an eure Xehrer, die euch das 
Mort Gottes gefagt haben; welcher Ende 
fchauet an, und folget ihrem Glauben nad). 

8. 17. 1Kor. url; 

8. Jeſus Ehriftus gem, — heute, 

und derſelbe auch en — 
1Kor. 3 

9. Laßt euch ht mit mancdherlei und 
fremden Lehren umtreiben; denn es ift 
ein föftliches Ding, daß das Herz feft werde, 
welches gejchieht durch Gnade, nicht duch 
Speifen, davon feinen Nuhen haben, ſo 
damit umgehen. Spr. 16 2. 

ger. 29, 8. Mt. 4, 4. Min. 14, 

10. Wir haben einen Altar, En nicht 
Macht haben zu ejjen, die der Hütte 
pflegen. 


11. Denn melder Tiere Blut getragen | me 


wirt duch den Hohenpriefter in das 
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name werden verbrannt außer dem Lager. 
2 Moſe 29, 14. 3 Mofe 16, 27. AMofe 19, 


12. Darım au Jeſus, auf daß er bei 
ligte das Volk durch fein Bu Blut, bat 
er gelitten außen vor dem Thor. 

ME. 12, 8. Zoh 19, 17. 

13. So laßt uns nun Mi ihm hinaus 
gehen außer dem Lager, und feine Schmach 
tragen. 1, 26. 12, 2. 1%etri 4, 14. 

14. Denn wir haben bier feine bleibende 
Stadt, fondern die zufünftige fuchen wir. 

Bf. 39, 13.14. 


15. So laßt uns nun opfern’ durd ihn 
das Lobopfer Gott allezeit, das ijt, die 
Frucht der Lippen, die jeinen Namen be» 
fernen. 3 Moſe 7, 12. %i. 50, 23. 

16. Wohlzuthbun und mitzuteilen ver- 
geilet nicht, denn folche Opfer gefallen 
Gott wohl. Phil. 4, 18. 

17. Gehorchet euren Lehrern, und folget 
ihnen; denn fie wachen über eure Seelen, 
als die da Nechenfchaft dafür geben jollen; 
auf daß fie das mit Freuden thun, und 
nicht mit Seufzen; denn das ift euch nicht 
gut. Heſ. 3, 18. 3 2.8. Phil. 2, 9. 

1 Xhefi. 5, 12. 

18. Betet für uns. Unfer Troſt ift der, 
daß mir ein gutes Gewiſſen haben, und 
fleißigen uns, guten Wandel zu führen 
bei allen. 2 Kor. 1, 12 

19. Ich ermahne aber zum Überfluß, 
folches zu thun, auf daß ich aufs fchierite 
wieder zu euch fomme. 

20. Gott aber des Friedens, der von 
den Toten ausgeführt hat den großen 
Hirten der Schafe durch das Blut_des 


ewigen Teftaments, unfern Herrn Jeſum, 
Zei. 40, 11. Hei. 34,23. Soh. 10,12. 1 Betri 2, 25. 


21. Der made euch fertig in allem guten 
Werk, zu tbun feinen Willen, und jchaffe 
in euch, mas vor ihm gefällig ift, durch 
Jeſum Chriſt; welchem jet Ehre von Emig- 
feit zu Ewigkeit! Amen. 

2Kor. 3,5. Eph. 2, 


22. ch ermahne euch aber, tiebe Brüder, 
haltet das Wort der Ermahnung zu gute; 
denn ich habe euch kurz gefchrieben. 

23. Wißt, daß der Bruder Timotheus 
wieder ledig iſt; mit welchem, fo er bald 
fommt, will ich euch fehen. 

24. Grüßet alle eure Lehrer und alle 
Heiligen. Es grüßen euch die Brüder 
aus Italien. 


25. N Gnade gei mit euch allen} 
2 Tim. 4, 22. Tit. 3, 15, 


Beiörieben aus Stalien durch Timotheus. 


Die Epiſtel Jakobi. 


Das 1. Kapitel. 
Selige Frucht der Geduld im Leiden. Gott ver— 
ſucht niemand zum Böſen; von ihm Fommt nur 
Gutes. Ermahnung, da3 jeligmachende Wort Gottes 
zu hören und zu thun. 
afobus, ein Knecht Gottes und des 
Herrn Jeſu Chrifti, den zmölf Ge 
fchlechtern, die da find hin und ber, Freude 
zuvor | 

2. Meine lieben Brüder, achtet es eitel 
Freude, wenn ihr in mancherlei Anferh- 
tunaen fallt, Apg. 5, 41. Röm. 5, 3. 

3. Ind wißt, daß euer Glaube, er 
rechtſchaffen iſt, Geduld wirkt. Röm. 5, 8. 

4. Die Geduld aber Soll feit bleiben bis 
ans Ende, auf daß ihr feid vollfommen 
und aanz, und feinen Mangel habt. 

5. So aber jemand unter euch Weisheit 
mangelt, der bitte von Gott, der da gibt 
einfältiglich jedermann, und rücket's nie- 
mand auf, fo wird fie ihm gegeben werden. 

Epr. 2, 3f. Mt. 11, 

6. Gr bitte aber im Glauben, und zmeifle 
nicht; denn wer da zweifelt, der ift gleich 
mie die Meeresmone, die vom inbe ge. 
trieben ımd gewebt mird. ME. 11, 24. 

7. Solcher Menſch denke nicht, — er 
etwas von dem Herrn empfangen werde. 

8. Ein Zweifler iſt unbeſtändig in ‚alen 
feinen Wegen. 

9. Ein Bruder aber, der — 
rühme ſich ſeiner Höhe; 

10. Und der da reich iſt, rühme ſich 
feiner Niedriafeit; denn mie eine Blume 
des Grafes wird er vergehen. 1Betril, 24. 

11. Die Sonne geht auf mit der Hitze, 
und da3 Gras vermelft, und die Blume 
fällt ab, und feine Schöne Geftalt verdirbt: 
alfo wird der Reiche in feiner Habe ver- 
welfen. 

12. Selig ift der Mann, der die An- 
fechtung erduldet; denn nachdem er be- 
mährt ift, wird er die Krone de3 Lebens 
empfangen, welche Gott verheißen hat 


denen, die ihn lieb haben. 
Tim. 4, 8. Dff. 3, 19. 21. 

13. Niemand ſage, menn er verfucht 
mird, daß er von Gott verfucht merde. 
Denn Gott ift nicht ein Verſucher zum 
Böſen, er verſucht niemand. 1%or. 10,13. 

14. Sondern ein jeglicher wird verſucht, 
wenn er von feiner eignen Luft gereizt 
und nelodt wird. 

15. Danach, mwenn die Luſt empfangen 
bat, nebiert fie die Sünde; die Sünde 


aber, wenn fie vollendet tft, nebtert, fie 
den To d. Nöm. 6, 

16. Irret nicht, liebe Brüder. 

17, Site gute Gabe und alle vollfom« 
mene Gabe fommt von oben herab, von 
dem Water des Lichts, bei melchem iſt 
feine Veränderung, noch Medi ad de3 
Lichts und der Finfternis, Mal. 3, 6. 
18. Er bat uns gezeugt nach — 
Willen durch das Wort der Wahrheit, 
auf daß mir Maren Grftlinge feiner 
Rreaturen. Joh. 1, 13. 1 Petri 1, 23, 
19. Darum, Tiebe Brüder, ein jeglicher 
Menſch ſei ſchnell, zu hören; langſam 
aber zu reden, aus langſam zum Zorn. 


20. Denn des —— gorn thut nicht, 
was vor Gott recht iſt. 

21. Darum ſo legt ab alle Unſauberkeit 
und alle Bosheit, und nehmt das Mort 
an mit Sanftmut, das in euch gepflanzt 


ift, welches ann eure Seelen fefig, machen. 
12,.1.202.2376, 


22. id — Thäter des Worls, und 
nicht Hörer allein, ‚damit ihr euch jerbft 
betrügt. Mt. 7, 21. , 46. Röm. 3. 

23. Denn fo LER. 'n ein Pre de3 
Worts, umd nicht ein Thäter, der ift 
gleich einem Mann, der fein leiblich An— 
geliht im Spiegel beſchaut. *t. 6, 9. 

24. Denn nachdem er ſich befchaut hat, 
geht er von Stund an davon, und ver- 
gißt, wie er geitaltet war. 

25, Mer aber durchichaut in das voll. 
kommne Gefeß der Freiheit, und darinnen 
beharrt, und ift nicht ein vergeßlicher 
Hörer, fondern ein Thäter, derfelhige wird 
felig fein in feiner That. 2, 12. Joh. 13, 17, 

26. So aber Sich jemand unter euch läßt 
dünken, er diene Gott, und bält feine 
Zunge nicht im Zaum, fondern verführt 
fein Herz, des Gottesdienft ift eitel. Pi-34, 14. 

97. Ein reiner und unbefledter Gottes- 
dienft vor Gott, dem Pater, ift der: die 
Mailen und Mitmen in ihrer Trübfal 
beſuchen, und fich von der Welt unbe 
fledt behalten. 


Das 2. Kapitel. 
Mahrer Glaube ift ohne Ansehen ver Perſon, und 
erweift fich durch Werke. 
iebe Brüder, haltet nicht dafür, daß 
der Glaube an Jeſum Chrift, unfern 
Herrn der Herrlichkeit, Anfehung ber 
Perſon leide. 


Jakobi 2. 8. 


2. Denn fo in eure Berfammlung käme 
ein Dann mit einem goldenen Ringe und 
mit einem herrlichen Kleide, es füme aber 
auch ein Urmer in einem unfaubern Kleide, 

3. Und ihr fähet auf den, der das herr- 
liche Kleid trägt, und ſprächet zu ibm: 
Setze du dich ber aufs beite, und Iprächet 
zu dem Armen: Stehe du dort, oder ſetze 
dich her zu meinen Füßen, 

4. Iſt's recht, daß ihr ſolchen Unterfchied 
bei euch felbjt macht, und richtet nad) 
argen Gedanken? 

5. Höret zu, meine lieben Brüder! Hat 
nicht Gott erwählt die Armen auf diejer 
Melt, die am Glauben reich find und 
Erben des Reichs, welches er verheißen 
bat denen, die ihn lieb haben? 

2 Moje 20, 6. 1Kor. 1, 26 ff. 

6. Ihr aber habt dem Armen Unehre 
getban. Sind nicht die Reichen die, die 
Gewalt an euch üben, und ziehen euc) 
vor Gericht? 

7. Berläjtern fie nicht den guten Namen, 
davon ihr genannt jeid? 

8. So ihr das fönigliche Geſetz vollendet 
nach der Schrift: „Liebe deinen Nächſten 
als dich jelbit,” fo thut ihr wohl. 

Dit. 12, 31. 


9. So ihr aber die Perſon anfebt, thut 
ihr Sünde, und merdet geitraft vom Ge- 
ſetz als die Übertreter. 

3 Mofe 19, 15. 5Mofe 1, 17. 16, 19. 

10. Denn jo jemand das ganze Geſetz 
hält, und ſündigt an einem, der iſt's 
ganz ſchuldig. 5 Moſe 27, 26. Mt. 5, 19. 

11. Denn der da gejagt hat: „Du follit 
nicht ehebrechen,“ der bat auch gelagt: 
„Du ſollſt nicht töten.” So du nun nicht 
ehebrichjt, töteft aber, bilt du ein Über— 
treter des Geſetzes. 2 Moſe 20, 13.14. 

12. Alfo redet, und aljo thut, als die 


da jollen durchs Gejeß der Freiheit „ge j 


richtet werden. 

13. Es wird aber ein ee Ge- 
richt über den geben, der nicht Barm- 
berzigfeit getban bat; und die Barm- 
berzigfeit rühmt ſich „wider, das Gericht. 


14. Was Kies, en — ſo jemand 
ſagt, er habe den Glauben, und hat doch 
die Werfe nicht? Kann auch ber Glaube 
ihn felig machen? . T, 26. 

15. So aber ein Bruder oder — 

bloß wäre, und Mangel — „Der üg- 
lihen Nahrung, 

16. Und jemand unter euch — zu 
ihnen: Gott berate euch, wärmt euch, 
und fättigt euch; gäbet ihnen aber nicht, 
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was des Leibes Notdurft ift: was hülfe 
ihnen da3? 

17. Alfo auch der Glaube, wenn er nicht 
— hat, iſt er tot an ſich ſelber. 

8. Aber es möchte jemand ſagen: Du 
haft ven Glauben, und ich habe die Werke; 
zeige mir deinen Glauben mit deinen 
Werfen, jo will ich auch meinen Glau—⸗ 
ben dir zeigen akt Merken. 


19. Du — daß ein einiger Gott 
iſt: du thuſt wohl dran; die Teufel glau— 
ben’3 auch, und zittern. 

20. Willit du aber wiſſen, bu eitler 
Menih, daß der Glaube ohne Werke 
tot ſei? 

21. Iſt niht Abraham, unfer Vater, 
durch die MWerfe gerecht gemorden, da er 
feinen Sohn Iſaak auf dem Altar opferte? 

1 Moje 22, 9—12. 


22. Da fiebft du, daß der Glaube mit. 
gewirkt hat an feinen Werfen, und durch 
die Werke ift der Glaube vollflommen 
geworden. 

23. Und ift die Schrift erfüllt, die da 
ſpricht: „Abraham hat Gott geglaubt, 
und iſt ihm Zur Gerechtigkeit gerechnet,“ 
und iſt ein dreund Gottes geheißen. 


24. ©o jehet ir a daß der Menſch 
durch die Werke gerecht wird, nicht duch 
den Glauben allein. 

25. Desjelbigengleichen die Hure Rahab, 
it fie nicht dur) die Werke gerecht ge« 
worden, da fie die Boten aufnahm, und 
ließ fie einen en, Des hinaus ? 


26. Denn gleich wie der Leib ohne Geift 
tot ift, afo auch der Glaube ohne Werfe 
it tot. 8.11. 


Das 3. Kapitel. 
Sünden ber Bunge. 


Liebe Brüder, unterwinde ſich nicht jeder- 
mann, Lehrer zu fein, und mißt, daß 
wir defto mehr Urteil empfangen werden. 
2. Denn wir fehlen alle mannigfaltiglich. 
Mer aber auch in feinem Wort fehlt, der 
ift ein vollfommener Wann, und fann 
auch den ganzen Leib im Baum halten, 
3. Siehe, die Pferde halten wir in 
Bäumen, daß fie uns gehorhen, und 
lenfen den ganzen Xeib. Bi. 32, 9. 
4. Siehe, die Schiffe, ob fie mohl fo 
groß find, und von ftarfen Winden ge 
trieben werden, werden fie doch gelentt 
mit einem fleinen Ruder, wo der bin 
will, der es regiert. 
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5. Alſo iſt auch die Zunge ein Feines 
Glied, und richtet große Dinge an. 
Siehe, ein fleines Feuer, meld) einen 
MWald zündet’ anl Bi. 12, 4.5. 57, 

6. Und die Zunge ift auch ein — 
eine Welt voll Ungerechtigkeit. Alſo iſt 
die Zunge unter unſern Gliedern, und 
befleckt den ganzen Leib, und zündet an 
allen unſern Wandel, wenn ſie von der 
Hölle entzündet iſt. Mt. 15, 11.18.19. 

7. Denn alle Natur der Tiere und der 
Vögel und der Schlangen und der Meer 
wunder werden gezähmt, und find ger 
zähmt won der menschlichen Natur ; 

8. Aber die Zunge kann fein Menſch 

zahmen, das unruhige Übel, voll töd» 
liches Gifte. Bi. 140, 4. 

9. Durch fie loben wir Gott, ben — 
und durch ſie fluchen wir den Menfchen, 
ach dem Bilde „@olies „gemacht. 


10. Aus side "Munde geht Loben 
und Fluchen. E3 foll nicht, liebe Brü⸗ 
der, alſo ſein. 

11. Quillt auch ein Brilknen aus 
einem Loch füß und bitter? 

12. Kann auch, liebe Brüder, ein Tei- | © 
genbaum DI, oder ein Weinſtock Feigen 
tragen? Alfo kann auch ein Brunnen 
nicht falzig und füß Waffer geben. 

13. Wer ift meife und Flug unter euch? 
Der erzeige mit feinem guten Mandel 
feine Werke in der Sanftmut und Weis- 
beit. Eph. 5, 15. 

14. Habt ihr aber bittern Neid und 
Zank in eurem Herzen, fo rühmt euch 
ie und lügt nicht wider a Zaht- 
eit 

15. Denn das ift nicht ER ——— 
die von oben herab kommt, ſondern 
irdiſch, menſchlich und teufliſch. 

16. Denn wo Neid und Zank iſt, da 
iſt Unordnung und eitel böſes Ding. 

17. Die Weisheit aber von oben her 
iſt aufs erſte keuſch, danach friedſam, ge— 
linde, läßt ſich ſagen, voll Barmherzigkeit 
und guter Früchte, unparteiiſch, ohne 
Heuchelei. 

18. Die Frucht aber der Gerechtigkeit 
wird geſäet im Frieden denen, die den 
Frieden halten. Jeſ. 82, 17 


Das 4. Kapitel. 
Schändlichkeit des Neides. Empfehlung der Demut. 
Warnung vor Sicherheit in weltlichen Händeln. 
Pig ober fommt Streit und Krieg unter 
euh? Kommt’ nicht daher: aus 


Jakobi 8. 4. 


euren Wollüften, die da ftreiten in euren 
Bliedern? 

2. Ihr feid begierig, und erlangt’3 da— 
mit nicht, ihr haßt und neidet, und ge- 
winnt damit nichts; ihr ftreitet und 
frieget, — ihr habt nicht, darum, daß 
ihr nicht bittet; 

3. Ihr bittet, und friegt nicht, darum, 
daß ihr übel bittet, nämlich dahin, daß 
ihr’3 mit euren Bollüften verzehret. 


4. Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, 
wißt ihr nicht, daß der Welt Freund» 
fchaft Gottes Feindſchaft ift? Wer der 
Melt Freund fein will, der wird Gottes 
Feind fein. 

5. Ober laßt ihr euch dünken, die Schrift 
fage umfonft: „Den Geijt, der in euch 
wohnt, gelüftet ßen E ben Haß?“ 


6. Und gibt reichlich Gnade; fintemal 

die Schrift jagt: „Gott widerftebt den 

Hoffärtigen, on ben Demütigen gibt er 

Gnade.“ 22, 29. Dt. 23, 12. 

7. So ſeid ar Gott unterthänig; 

miderfteht dem Teufel, fo ner 5 ‚yon 
Ep X 


euch. 

8. Nahet euch zu Gott, fo naht er fich 
zu euch. Neiniget die Hände, ihr Siün- 
der, und machet eure Herzen tech, Ir 
Mankelmütigen. Jeſ. 1,16. Sad. 1 

9. Seid elend, und traget Leid, un 
weinet; euer Tachen verfehre fih in Wei— 
nen, und eure Freude in Traurigkeit. 

10. Demütiget euch vor ir * wird 
er euch erhöhen. tri 5, 6. 

11. Afterredet nicht er — 
liebe Brüder, Mer feinem Bruder after- 
redet, und urteilt feinen Bruder, der 
afterredet dem Gefeß, und urteilt das 
Geſetz. Urteilſt du aber das ea io 
bit du nicht ein Thäter des Geſetzes, 


fondern ein Richter 
Bi. 15, 8. "1 Petri 2, 1. 


12. Es ift ein einiger Gefeßgeber, ber 
fann felig machen, und verdammen. 
Wer bift du, der du einen andern ur. 
teilit? Mt. 7, 1. 

13. Wohlan, die ihr num fagt: Heute 
oder morgen wollen wir geben in bie 
oder die Stadt, und wollen ein Jahr 


| da liegen, und hantieren, und gewinnen, 


14. Die ihr nicht mwißt, was morgen 
fein wird. Denn mas iſt euer Xeben? 
Gin Dampf ift’s, der eine kleine Zeit 
währt, danach aber verſchwindet er. 


20 
15. Dafür ihr ſagen ſolltet: So der 


Yalobi 4. 5. Judä. 


Herr will, und wir leben, wollen wir 
dies oder das thun. Apg. 18, 21. 
16. Nun aber rühmt ihr euch in eurem 
Hochmut. Ale: fokher Ruhm iſt böſe 


17. Denn wer 1: a "Gutes zu thun, 
und thut’s nicht, bem Ki Sünde. 


Das 5. Kapitel. 


Wider Hartherzige Reiche. Ermahnung zum ges 

duldigen Warten auf den Herrn. Warnung vor 

teichtinnigem Schwören. Gebet für Kranke. Bus 
rechtiveilung verirrter Brüder. 


Wehan nun, ihr Reichen, weinet und 
heulet über euer Elend, das über 
euch kommen wird! Spr. 11, 23. &t.6, 2. 
2. Euer Reichtum ift verfault, eure Klei— 
der find mottenfräßig geworden. 

3. Euer Gold und Silber ift verroftet, 
und ihr Roft wird euch zum Zeugnis 
jein, und wird euer Fleiſch freſſen wie 
ein Feuer. Ihr habt euch Schätze ge— 
ſammelt an den letzten Tagen. 

4. Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer 
Land eingeerntet haben, und von euch 
abgebrochen iſt, der ſchreiet, und das 
Rufen der Ernter iſt gekommen vor die 
Ohren des Herrn Zebaoth. 3 Moſe 19, 13. 
5. Ihr habt wohlgelebt auf Erden, und 
eure Wolluft gehabt, und eure Herzen 
gemweidet als auf en Schlachttag. 


6. Ihr habt bereit den Gerechten, 
und getötet, und er hat euch nicht wider- 
ftanden. 

7. So feid nun geduldig, liebe Brüder, 
bis auf die Zufunft des Herrn. Siehe, 
ein Adermann wartet auf die Föjtliche 
Frucht der Erde, und ift geduldig dar- 
über, bis er empfange den Morgenregen 
und Abendregen. 21, 19. Hebr. 10, 36. 

8. Seid ihr auch geduldig, und ftärket 
eure Be denn die Zufunft des Herrn 
ift nabe. 

9. Seufzet nicht wider einander, liebe 
Brüder, auf daß ihr nicht verdammt 
merdet. Siehe, der Richter ift vor der 
Thür. Mt. 24, 33. 
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10. Nehmet, meine lieben Brüder, zum 
Erempel des Leidens und der Geduld 
die Propheten, die zu euch geredet haben 
in dem Namen de3 Herrn. Mt. 5, 12. 


11. Siehe, wir preifen felig, die erduldet 
haben. Die Geduld Hiobs habt ihr ge 
hört, und das Ende des Herrn habt ihr 
geiehen; denn der Herr iſt barmberzig 
und ein Erbarmer. Siob 1, 21.22. Pi. 103,8. 

12. Bor allen Dingen aber, meine Brüs 
der, jchwöret nicht, weder bei dem Him- 
mel, noch bei der Erde, noch mit feinem 
andern Eid. Es fei aber euer Wort: 
Ya, das Ya ift; und: Nein, das Nein 
it, auf daß ihr ic nicht Be Heuchelei fallet. 


13. Leidet a unter euch, der bete; 
ift jemand gutes un der finge Pſal⸗ 
men. 50, 15. Kol. 3, 16. 

14. Sit jemand Frank der rufe zu ſich 
die Ältejten von der Gemeinde, und laſſe 
fie über fich beten, und falben mit Ol 
in dem Namen des Herın. ME. 6, 13. 

15. Und das Gebet des Glaubens mird 
dem Kranken helfen, und der Herr wird 
ihn aufrichten; und fo er bat Sünden 
gethan, werden fie ihm vergeben jein. 

16. Befenne einer dem andern jeine 
Sünden, und betet für einander, daß 
ihr gefund werdet. Des Gerechten Gebet 
vermag viel, I er ernitlich iſt. 


17. Elias war ein Menſch, gleich wie 
wir; und er betete ein Gebet, daß es 
nicht regnen ſollte; und es regnete nicht 
auf Erden drei Jahre und ſechs Monate. 

28.42. 


18. Und er betete abermal, und der 
Himmel gab den Regen, und die Erde 
brachte ihre Frucht. LKön. 18, 42. 

19. Liebe Brüder, ſo jemand unter euch 
irren würde von der Wahrheit, und je— 
mand befehrte ihn, 

20. Der ſoll wien, daß, wer den Sün— 
der befehrt hat von dem Irrtum feines 
Meges, der bat einer Seele vom Tode 
geholfen, und wird beveden die Menge 
der Sünden. 


Die Epiftel Auda. 


Eingang. Warnung vor lafterhaften Werführern. |rufenen, die da geheiligt find in Gott, 
Ermahnung zur Standbaftigkeit im Olauben und | dem Vater, unb „Behalten in „gehn Ehrifto, 
Mt. LE. 6, 


in der reinen Lehre. Schlußwunid. 


Me ein Knecht Jeſu Chriſti, aber 


2. Gott Gehe eh viel — 


ein Bruder des Jakobus, den Be | und Frieden und Liebe! 
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3. Ihr Lieben, nachdem ich vworhatte, 
euch zu ſchreiben von unſer aller Heil, 
hielt ich's für nötig, euch mit Schriften 
zu ermahnen, daß ihr ob dem Glauben 
kämpfet, der einmal ‚den Heiligen üher 
geben iſt. Phil. —22 1 Tim. al: 

4. Denn e8 find — Menſchen — 
eingeſchlichen, von denen vorzeiten ge— 
ſchrieben iſt zu ſolcher Strafe; die ſind 
Gottloſe, und ziehen die Gnade unſers 
Gottes auf Mutwillen, und. verleugnen 
Gott und unfern Heren Jeſum Chriſt, 
den einigen Herrſcher. zit. 1, 

5. Sch will euch aber erinnern, “ ihr 
dies einmal willet, daß ver Herr, da er 
dem Volk aus Hgypten half, zum andern- 
mal brachte er um, die da nicht glaubten. 

4Mofe 14, 35. 1 Kor. 10, 5. 

6. Auch die Engel, die ihr Fürftentum 
nicht behielten, jondern verließen ihre 
Behaufung, bat er behalten zum Gerichte 
des großen Tages mit ewigen Banden 
in der Finfternis. Joh. 8, 44. 2 Petri 2, 4. 
7. Wie auch Sodom und Gomorra und 
die umliegenden Städte, die gleicher: 
weife wie diefe ausgehurt haben, und 
nad einem andern Fleiſch gegangen find, 
zum Erempel gelegt jind, und leiden des 
ewigen Feuers Bein. 1 Miofe 19, 24.25. 

8. Des elbigengleichen find auch diefe 
Träumer, die das Fleiſch befleden, die 
Herrihaften aber verachten, und die 
Majeftäten läftern. 

2 Moſe 22, 28. 2 Petri 2, 10.11. 

9. Michael aber, der Erzengel, da er 
mit dem Teufel zanfte, und mit ihm 
redete über dem Leichnam Mofes, durfte 
er das Urteil — Läſterung nicht fällen, 
ſondern ſprach: Da —— ſrafe dich! 


10. — — GE da fie nicht3 
von willen; mas fie aber natürlich er- 
fennen, mie die unvernünftigen „eiere, 
darinnen verderben fie. 2 Petri 2, 12. 

11. Weh ihnen! denn fie gehen den 
Weg Kains, und fallen in den Irrtum 
de3 Bileam um Genießes willen, und 
fommen um in dem Aufruhr Korahs. 

1Mofe 4, 8ff. 4Mofe 16, 1.31 ff. Off. 2, 14 

12. Diefe Unfläter prallen bei euren 
Riebesmahlen ohne Scheu, meiden fich 
felbft; fie find Wolfen ohne Wafler, von 
hem Winde umgetrieben, fahle unfrucht 


Judä. 





bare Bäume, zweimal erſtorben. und aus: 
gewurzelt, 

13. Wilde Wellen des Meers, die ihre 
eigne Schande ausſchäumen, irrige Sterne, 
welchen behalten iſt das Dunkel der Fin— 
ſternis in Ewigkeit. 

14. Es bat aber auch von ſolchen ge 
weisfagt Henoch, der fiebente von Adam, 
und geiprochen: „Siehe, der Herr kommt 
mit vielen taufend Heiligen, 1Moie5, 21. 

15. Gericht zu balten über -alle, und zu 
ftrafen alle ihre Gottlofen um alle Werke 
ihres gottlofen Wandels, damit fie gott- 
103 gewejen find, und um alle das Harte, 
das Die gottlofen Sünber wider ihn ge 
redet haben.“ . 12, 36. 2, 31. 

16. Dieje murmeln 5 flagen immer- 
dar, die nach ihren Lüſten wandeln; und 
ihr Mund redet ftolze Worte, und achten 
das Anſehen der ae dm Nutes willen. 


17. Ihr aber, meine Lieben, erinnert 
euch der Worte, die zuvor gejagt find von 
den Apoiteln unfers Herrn Jeſu Chriſti; 

18. Da fie euch ſagten, daß zu der letz— 
ten Heit werden Spötter fein, die nach 
ihren eignen Rülten bes gottlojen Wefens 
wandeln. Tim. 4, 1ff. 2 Petri 3, 3. 

19. Diefe find, > da Notten machen, 
Sleifchliche, Die Be feinen Geift haben. 


20. Ihr aber, mie Sieben, erbaut euch 
auf euren allerheiligften Glauben durch 
den heiligen Geiſt, um „uetet, 


21. Und behatiet — in —J— Liebe Got- 
* und wartet auf die Barmherzigkeit 
unſers Heren Jeſu Chriſti zum ewigen 
Leben. 1Kor. 1,7. 

22. Und haltet dieſen Unterſchied, daß 
ihr euch etlicher erbarmet, 

23. Etliche aber mit Furcht ſelig machet, 
und rücket fie aus dem euer; und haſſet 


auch * vom Fleiſche DELL Sa: 
64, 6. Anıos 4, 1 Sad) 
er m. 11, 14. Kat. 19. ho. 


24. PR aber, der 9 kann —— 
ohne Fehl, und ſtellen vor das Angeſicht 
feiner Herrlichkeit unſträflich mit Freuden, 

25. Dem Gott, der allein meile iſt, 
unferm Heiland, fei Ehre und Majeltät 
und Gewalt und Macht nun und zu 


aller Ewigleit Amen. 
dm. 16, 27. i Tim. 1, 17, 
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Die Offenbarung Johannis des Theologen. 


Das 1. Kapitel, 


Aufichrift des Buchs; Ermunterung, es zu Iefen. 

uſchrift an die fieben aftatiichen Gemeinden; Er: 

cheinung de3 verklärten Menjchenjohnes. Geheim— 
ni3 ber jieben Sterne und Leuchter. 


Die⸗ iſt die Offenbarung Jeſu Chriſti, 
die ihm Gott gegeben hat, ſeinen 
Knechten zu zeigen, was in der Kürze ge— 
ſchehen ſoll; und hat ſie gedeutet, und 
geſandt durch ſeinen Engel zu ſeinem 


Knecht Johannes, 
19. 22, 6.7. ob. 3, 32. 


2. Der bezeugt” bat das Mort Gottes 
und das Zeugnis von Jeju Chriſto was 
er geſehen hat. 

3. Selig iſt, der da lieſt, und bie “ 
hören die Worte der Meisfagung, und 
behalten, was darinnen gejchrieben ift; 
denn, die Zeit ift nahe. 

2, 7.10. Röm. 13, 11. 1®etri 4, 7. 

4. — den ſieben Gemeinden in 
Aſien: Gnade ſei mit euch, und Friede 
von dem, der da iſt, und der da war, 
und der da kommt, und von den ſieben 


Geiftern, die da find vor feinem Stuhl, 
2Moje 3, 14. Gef. 11, 2. Hebr. 1 


5. Und von Jeſu Chrifto, — iſt 
der treue Zeuge und Erſtgeborne von den 
Toten und der Fürſt der Könige auf 
Erden; der uns geliebt. hat, und ge 
waichen von den Sünden mit IE 


tut, 
Apg. 26, 23f. Gal. 2, 20. Hebr. 9, Gr 


6. Und hat uns zu Königen und Prie 
ftern gemacht vor Gott und feinem Va- 
ter; demjelbigen ſei Ehre und Gemalt 


von Ewigkeit zu Creigfeit! Amen. 
5, 10. 1%etri 2, 5.9. 


7. Siehe, er fommt mit den Wolfen, 
und es werden ihn ſehen alle Augen, 
und die ihn geftochen haben; und wer— 
den heulen alle Gefchlechter. der Erde. 
Ja, Amen. Sach. 12, 10. Joh. 19, 37. 

8. Ich bin das A * das O, der An- 
fang und das Ende, ſpricht der Herr, der 
da iſt, und der da war, und der da 


kommt, ber Allmächtige. 
22, 13. 3ei. 41,4. 4,6. 48, 12. 


9. Ich, — der auch euer Bruder 
und Mitgenoſſe an der Trübſal iſt, und 
am Reich und an der Geduld Jeſu Chriſti, 
war in der Inſel, die da heißt Patmos, 
um des Worts Gottes willen und des 
Zeugniſſes Jeſu Ehrifti. Röm. 8, 17. 

10. Ich mar im Geift an des Herrn 


Zag, und hörte a. mir eine grobe 
Stimme als einer Bofaune, . 

11. Die forah: Ich bin das A - 
da3 D, der Erſte und derLetzte; und mas 
du fiebft, das fchreibe in ein Buch, und 
ſende e3 zu den Gemeinden in Ajien, 
nah GEphefus und nah Smyrna und 
nah Pergamus und nah Thyatira und 
nach Sardes und nad) Pte und 
nad Laodicea. 

12. Und ich wandte mich um, zu eben 
nach der Stinme, die mit mir redete. 
Und als ich mich wandte, fah ich fieben 
goldene Leuchter, 

13. Und mitten unter den fieben Leuch— 
tern einen, der war eines Menſchen Sohn 
gleich, der war angethan mit einem lan— 
gen Gewand, und begürtet um die Bruſt 
mit einem goldenen Gürtel. 2,1. Hel.1, 26. 

14. Sein Haupt aber und fein Haar 
war weiß wie weiße Wolle, al3 der Schnee, 
und jeine Augen wie eine deuerflanme, 

15. Und feine Füße gleich wie Weſſing, 
das im Dfen glüht, und feine Stimme 
wie großes Waſſerrauſchen; 

16. Und hatte fieben Sterne in feiner 
rechten Hand; und aus feinem Munde 
ging ein fcharfes, zweiſchneidiges Schwert; 
und fein Angeficht leuchtete wie die helle 
Sonne. 

17. Und als ich ihn fab, fiel ich zu 
feinen Füßen als ein Toter; und er legte 
feine rechte Hand auf mich, und ſpräch 
zu mir: Fürchte dich nichtl Ich bin der 
Erite und der Letzte 

18. Und der Lebendige. Ich mar tot; 
und fiehe, ich bin lebendig von Ewigkeit 
zu Emigfeit, und babe die Schlüjfel der 
Hölle und des Todes. Röm. 6, 9. 

19. Schreibe, mas du gefehen haft, und 
us da ift, und mas Bere ol, Da 


"0. Das Geheimnis der fieben FERN 
die du gejehen haft in meiner rechten 
Hand, und die fieben goldenen Leuchter. 
Die ſieben Sterne find Engel der fieben 
Gemeinden, und die fieben Leuchter, die 
du gejehen haft, find fieben Gemeinden. 


Das 2. Kapitel. 
Sendihreiben Chrifti an die Vorfteher und Ge 
meinden zu Ephelus 2 Emyrna, Pergamud und 

hyatira. 


m dem Engel der Gemeinde zu Ephe— 
us fchreibe: Das jagt, der da hält 
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die ſieben Sterne in feiner Rechten, der 
da wandelt mitten unter ben ‚eben reger 
denen Leuchtern: 

2. Ich weiß deine Werke, — deine 
Arbeit und deine Geduld, und daß du 
die Böſen nicht tragen anni; und haft 
verlucht die, To da ſagen, fie ſeien Apojftel, 
und ſind's nicht, und haſt we Ag er⸗ 
funden; 2.3. 
3. Und verträgit, und Hat — und 
um meines Namens willen arbeiteit du, 
und bift nicht müde geworden. 

@al. 6, 9. Hebr. 12, 5.12.15. 

4. Uber ich habe wider dich, daß du 
die erite Liebe verläßt. 

5. Gedenfe, wovon du gefallen bift, und 
thu Buße, und thu die eriten Werke. 
Mo aber nicht, werde ich dir fommen 
bald, und deinen Reuchter wegſtoßen von 

feiner Stätte, wo du nicht Buße thuft. 
- 6. Aber das haft du, daß du die Werfe 
der Nilolaiten baßt, welche ich auch haffe. 

®. 15. Bi. 139, 21. 

7. Wer Obren bat, der höre, was der 
Geift den Gemeinden jagt: Wer über- 
mwindet, dem mill ich zu eſſen geben von 
dem Holz des Lebens, das im, — 
Gottes iſt. 


8. Und dem Engel der IA zu 
Smyrna ſchreibe: Das jagt der Erfte und 
der Letzte, der tot war, und ift I. 
geworden: 

9. Ich weiß deine Werke u For 
Trübjal und deine Armut, (du bift aber 
reich), und die Läſterung von denen, die 
da ſagen, ſie ſind Juden, und ſind's 
nicht, fondern ſind des Satans Schule. 


10. Fürchte * A der feinem, da3 
du leiden wirft. Siehe, der Teufel wird 
etliche von euch ins Gefängnis werfen, 
auf daß ihr verfucht werdet, und werdet 
Trübfal baben zehn Tage. Sei getreu 
bi3 an den Tod, fo will ich dir die Krone 
des Lebens geben. 3, 11. Mt. 10, 28. 

11. Wer Obren hat, der höre, mas der 
Geift den Gemeinden jagt: Wer über— 
windet, dem foll fein Leid geſchehen von 
dem andren Tode. 

12. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Pergamus jchreibe: Das fagt, der da hat 
das fcharfe, aroeifähneidige Schwert: 

1, 16. "Eph. 6, 17. Hebr. 4, 12. 

13. ch mweiß, was du thuft, und wo 
du mohnit, da des Satans Stuhl ift; 
und hältit an meinem Namen, und haſt 
meinen Glauben nicht verleugnet, auch 
in den Tagen, in welchen Antipas, mein 





Offenb. Johannis 2. 


treuer Zeuge, bei euch getötet if, da der 
Satan wohnt. 

14. Uber ich habe ein — Te 
dich, daß du daſelbſt halt, die an der 
Lehre Bileams halten, welcher lehrte den 
Balak ein Ärgernis auftichten vor den 
Kindern Israel, zu effen — und 
Hurerei treiben. Mofe 35, 2. 

31, 16. 2 Petri 2, 15.16. Pet 4, 

15. Alſo haft vu auch, die an der Lehre 
der Nifolaiten halten; das haffe ich. 2-6: 

16. Thue Buße; wo aber nicht, jo werde 
ih dir bald fommen, und mit ihnen 
kriegen durch das Schwert meines Mun- 
des, 19, 15. 21. 

17. Wer Ohren hat, der höre, wa3 der 
Geift den Gemeinden jagt: Wer über- 
windet, dem mill ich zu ejjen geben von 
dem verborgenen Manna, und will ihm 
geben einen weißen Stein und auf dem 
Stein eimen neuen Namen gejchrieben, 
velchen niemand fennt, denn der ihn 
eınpfängt. 

18. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Thyatira fchreibe: Das jagt der Sohn 
Gottes, der Augen bat wie Feuerflam- 
men, und Jane übe ‚gleich wie Meifing: 


19. Ich —* — Worte und deine 
Liebe und deinen Dienſt und deinen 
Glauben und deine Geduld, und daß du 
je länger je mehr thuſt. 

20. Aber ich habe ein Kleines wider 
dDih, daß du läßt das Weib Iſebel, die 
da fpricht, fie fei eine Prophetin, lehren, 
und verführen meine Knechte, Hurerei zu 
treiben, und Göbenopfer zu eſſen. 

V. Kon 16, 3 

21. Und ich habe ihr Zeit — daß 
ſie ſollte Buße thun für ihre Hurerei; 
und ſie thut nicht Buße. 

22. Siehe, ich werfe ſie in ein Bett, 
und die mit ihr die Ehe gebrochen haben, 
in große Trübſal, wo ſie nicht Buße th 
für ihre Werke. 

23. Und ihre Rinder will ich z Ye 
fchlagen. Und follen erkennen alle Ge- 
meinden, daß ich bin, der die Nieren 
und Herzen erforicht; und merde geben 
einem jeglichen unter euch ac euren 
Merken. Bi. 7, 10ff. 

24. Euch aber fage ich, den — die 
zu Thyatira ſind, die nicht haben folche 
Lehre, und die nicht erfannt haben die 
Tiefen des Satans (als fie jagen): Ich 
will nicht auf euch werfen eine andre Laſt; 
25. Doch was ihr habt, das rn Dis 
daß ich komme. 


. 
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26. Und wer da überwindet, und bält 
meine Werfe bis ans Ende, dem will ich 
Macht geben über die Heiden; 

Bi. 2, 8. 49, 15. 
27. Und er ſoll fie meiden mit einer 


eifernen Rute, und mie eines Töpfers 
Gefäße ſoll a fie ae ine, 


28. Mie ih — — Vater em 
pfangen habe; und will ihm LE den 
Morgenitern. 

239. Wer Ohren hat, der höre, iR der 
Geiſt den Gemeinden ſagt. 


Das 3. Kapitel. 

Sendſchreiben Chriſti an die Vorſteher und Ge— 
meinden zu Sardes, Philadelphia und Laodicea. 
m” dem Engel der Gemeinde zu Sar- 

de3 jchreibe: Das jagt, der die Geiſter 
Gottes hat und die fieben Sterne: ch 
weiß deine Werke; denn du haft den 
Namen, daß du Iebit, und bift tot. 1, 16. 

2. Sei wader, und ftärfe das andre, 
das fterben will; denn ich habe deine 
Werke nicht völlig erfunden vor Gott.%.19. 
3. So gedenfe nun, wie du empfangen 
und gehört haft, und balte es, und thu 
Buße. So du nicht wirſt machen, werde 
ich über dich fommen wie ein Dieb, und 
wirst nicht wiſſen, welche Stunde ich 
über dich kommen merde. 1Theſſ. 5, 2ff. 
4. Du haft auch wenig Namen zu Sar- 
de3, die nicht ihre Kleider befudelt haben; 
und fie merden mit mir wandeln in 
weißen Kleidern; denn fie find’3 wert, 4 &- 

5. Mer überwindet, der foll mit weißen 
Kleidern angelegt werden, und ich werde 
feinen Namen nicht austilgen aus dem 
Bud) des Lebens, und ich mill feinen 
Namen befennen vor meinem Vater und 
vor feinen Engeln. Phil. 4, 3. 
6. Wer Obren hat, der höre, was der 
Geift den Gemeinden jagt. 

7. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Philadelphia fchreibe: Das fagt der Hei— 
lige, der Wahrhaftige, der da hat den 
Schlüfjel Davids, der aufthut, und nie 
mand zufchließt; der zufchließt, und ie 
mand aufthut: Siob 12, 14. Jeſ. 22 

8 Ich meiß deine Werke. is 
habe vor dir gegeben eine offene Thür, 
und niemand fann fte zuichließen; denn 
du haſt eine Heine Kraft, und haft mein 
Wort behalten, und haft meinen Namen 
nicht verleugnet. 2, 2.9. 1Theſſ. 1,8 

9. Siehe, ich werde geben aus Satanas 
Schule, die da jagen, fie find Juden, 
und ſind's nicht, ſondern lügen. Siehe, 





ich will fie machen, daß fie fommen follen, 
und anbeten zu deinen Füßen, und erw 
fennen, daß ich dich geliebt habe. 2% 9. 

10. Dieweil du baft behalten das Wort 
meiner Geduld, will ich auch dich behal- 
ten vor der Stunde der Verfuchung, die 
fommen wird über der ganzen Welt eis, 
zu verfuchen, die da wohnen auf Erben. 
11. Siehe, ich fomme bald; halte, was 
du bajt, daß Bla a Krone nehme. 


12. Wer überwindet, den will ich machen 
zum Pfeiler in dem Tempel meines Got. 
tes, und foll nicht mehr hinaus gehen; 
und will auf ihn fchreiben den Namen 
meines Gottes und den Namen des neuen 
Serufalem, der Stadt meines Gottes, die 
vom Himmel hernieder fommt, von mei- 
nem Gott, und meinen Namen, den 
neuen. 247.112417. 14, 1 

13. Wer Ohren bat, der höre, was der 
Geift den Gemeinden fagt. 


14. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Laodicea fchreibe: Das jagt Amen, der 
treue und wahrhaftige Zeuge, der Anfang 
der Kreatur Gottes: 

15. ch weiß deine Werfe, dab du weder 
falt noch warm bil. Ad, daß Du kalt 
oder warm wäreſt! 

16. Weil du aber lau biſt, * — 
kalt noch warm, werde ich dich ausſpeien 
aus meinem Munde. 

17. Du ſprichſt: Ich bin reich, und habe 
gar ſatt, und bedarf nichts; und weißt 
nicht, daß du biſt elend und jämmerlich, 


arm, blind und bloß. 
Hoſ. 12, 9. 1Kor. 4, 8. 


18. Ich dir, daß du Gold von mir 
taufeft, das mit Feuer durchläutert ift, 
daß du reich werdeſt; und meiße Kleider, 
daß dur dich anthueft, und nicht offenbart 
werde die Schande deiner Blöße; und 
falbe deine Augen mit Angenlalbe, daß 
du ſehen mögeſt. 16, 15. 1Petri1 

19. Welche ich lieb habe, die — 5 
züchtige ich. So ſei nun — und 
thu Buße. ‚ 

Spr. 38, 12. 1Mor. 11, 32. A N 

20. Siehe, ich ftehe vor ber Shi und 
flopfe an. So jemand meine Stimme 
hören wird, und die Thür aufthbun, zu 
dem merde ich eingehen, und das Abend- 


mahl mit „m halten, und er mit mir. 
Hoh. 5 8. 12, 36. Joh. 14, 28. 


21. Wer — —— dem will ich geben, 
mit mir auf meinem Stuhl zu fiten, 
wie ich überwunden habe und bin ges 
ſeſſen mit meinem Pausen auf feinem Stubl. 


9, ° 


268 


22. Mer Ohren hat, der höre, was der 
Geift den Gemeinden fagt. 


Das 4. Kapitel. 


Sohannes flieht eine Offenbarung der Majeſtät 
Gottes und bie Trier Anbetung bor feinem 
ton. 


Danach ſah ich, und ſiehe, eine Thür 
war aufgethan im Himmel; und die 
erſte Stimme, die ich gehört hatte mit 
mir reden als eine Bojaune, die ſprach: 
Steig ber, ich will dir zeigen, was nad 
diefem geicheben foll. 1, 10. 

2. Und aljobald war ich im Geift. Und 
fiehe, ein Stubl war gejegt im Himmel, 
und auf dem Stuhl faß einer. 

3. Und der da jaß, war gleih anzu- 
ſehen wie der Stein Jaspis und Sardis; 
und ein Regenbogen war um den Stuhl, 
gleich auaylebeneie, ein Smaragd. 

e r = 


4. Und um den Stuhl waren vier und 
wanzig Stühle, und auf den Stühlen 
taken vier und zwanzig Alteſte, mit wei— 
ben Rleidern angethan, und hatten auf 
ihren Häuptern goldene Kronen. 1, 16. 
5. Und von dem Stuhl gingen aus 
Blitze, Donner und Stimmen; und fieben 
Fackeln mit Feuer brannten vor dem 
Stuhl, welches find die fieben Geifter 
Gottes. 11, 19. Sad). 4, 2. 
6. Und vor dem Stuhl war ein glü 
fernes Meer, gleich dem Kriftall, und 
mitten im Stuhl und um den Stuhl vier 
Tiere, voll Augen vorne und hinten. 15, 2. 
7. Und das erſte Tier war gleich einem 
Löwen, und das andre Tier war gleich 
einem Kalbe, und das dritte hatte ein 
Antlitß wie ein Menſch, und das vierte 
Tier gleich lan ‚iegenden Adler. 


en, 

8. Und ein jegliches der vier Tiere hatte 
ſechs Flügel, nnd waren außen um und 
inwendig voll Augen, und hatten feine 
Ruhe Tag und Nacht, und fprachen: 
Heilig, heilig, heilig ift Gott, der Herr, 
der Allmächtige, der da war, und der da 
ift, und der da kommt. Jeſ. 6, 8. 

9. Und da die Tiere gaben Preis und 
Ehre und Dank dem, der da auf dem 
Stuhl ſaß, der da lebt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, 

10. Fielen die vier und zwanzig Alte— 
ften vor dem, der auf dem Stubr laß, 
und beteten an den, der da lebt von 
Ewigkeit zu Emigfeit, und warfen ihre 
Kronen vor den Stuhl und fprachen: 5, 14. 
11. Herr, bu bift würdig, zu nehmen 


Offenb. Yohannis 8—B, 


Preis und Ehre und Kraft; denn du 
halt alle Dinge gefchaffen, und durch 
deinen Willen haben fie das Wejen, und 
find gejchaffen. 


Das 5, Kapitel. 


Dad Lamm empfängt das mit fieben Siegeln ver 
fiegelte Bud). 
Und ich ſah in der rechten Hand des, 
der auf dem Stuhl ſaß, ein Buch, 
eſchrieben inwendig und auswendig, ver- 
Pegelt mit ſieben Siegeln. 
4, 2. Hei. 2, 9. 10. 

2. Und ich ſah einen ftarfen Engel 
predigen mit großer Stimme: Wer ift 
würdig, das Buch aufzuthun, und feine 
Siegel zu brechen? 

3. Und niemand im Himmel noch auf 
Erden, noch unter der Erde fonnte das 
Buch aufthun, und drein fehen. 

4. Und ich meinte fehr, daß niemand 
mürdig erfunden ward, das Buch auf 
zuthun, und zu lejen, noch drein zu jehen. 

5. Und einer von den Alteſten Spricht 
zu mir; Weine nicht! Siehe, es hat 
überwunden der Löwe, der da ift vom 
Geſchlecht Juda, die Wurzel Davids, 
aufzuthun das Buch, und zu brechen feine 
fieben Siegel. - 

1 Moje 49, 9. 10. ef. 11,1. 10. 

6. Und ich ſah, und fiehe, mitten im 
Stuhl und, den vier Tieren und mitten 
unter den Ülteften ftand ein Lamm, wie 
e3 erwürgt wäre, und hatte fieben Hör- 
ner und ſieben Augen, welches find die 
fteben Geifter Gottes, gefandt in alle 
Lande. 

7. Und es fam, und nahm das Buch 
aus der rechten Hand des, der auf dem 
Stuhl fah. 4, 2.9. 

8. Und da es das Buch nahm, da fielen 
die vier Tiere und die vier und zwanzig 
Ülteften vor das Lamm, und hatten ein 
jeglicher Harfen und goldene Schalen voll 
Räuchwerks, welches find die Gebete der 
Heiligen ; 

9. Und fangen ein neues Lied, und 
ſprachen: Du bijt würdig, zu nehmen das 
Buch, und aufzuthun feine Siegel; denn 
du bift erwürgt, und haft uns Gott er 
fauft mit deinem Blut aus allerlei Ger 
fchleht und Zunge und Volk und Heiden, 

10. Und baft uns unferm Gott zu Kö— 
nigen und Prieftern gemacht, und mir 
werden Könige fein auf Erden. s 

1,6. 2,6. 22,5 


11. Und ich ſah, und hörte eine Stimme 
vieler Engel um den Stuhl und um bie 


Dffenb. Johannis 5—7. 


und ihre 


Tiere und um die Alteften ber; 
end 


Zahl war viel tauſendmal tau 
Dan. 7, 10. 


12. Und ſprachen mit großer Stimme: 
Das Lamm, das erwürgt iſt, iſt würdig, 
zu nehmen Kraft und Reichtum und 
Weisheit und Stärke und Ehre und Preis 
und Lob. 

13. Und alle Kreatur, die im Himmel 
iſt und auf Erden und unter der Erde 
und im Meer, und alles, was drinnen 
iſt, hörte ich ſagen: Dem, der auf dem 
Stuhl ſitzt, und dem Lamm ſei Lob und 
Ehre und Preis und Gewalt von Ewig— 
feit zu Emigfeit! 

14. Und die vier Tiere fprachen: Amen. 
Und die vier und zwanzig Alteſten fielen 
nieder, und beteten an den, der da lebt 
von Emigfeit zu Ewigkeit. 


Das 6. Kapitel. 
Eröffnung der ſechs erſten Siegel. 
m” ich fab, daß das Lamm der Siegel 
eines aufthat; und ich hörte der vier 
Tiere eines jagen als mit einer Donner- 
ftimme: Komm‘, und ſiehe zul 


‘2. Und ich fab, und fiehe, ein meißes 
Pferd, und der drauf faß, hatte einen 
Bogen; und ihm mard gegeben eine 
Krone, und er zog aus, zu überwinden, 
und daß er fiegte. 

3. Und da es das andre Siegel aufthat, 
hörte ich das andre Tier jagen: Komm’, 
und fiehe zul 4, 7. 

4. Und es ging heraus ein andres Pferd, 
da3 war rot; und dem, der drauf jaß, 
ward gegeben, den Frieden zu nehmen 
von der Erde, und daß fie fich unter 
einander erwürgten; und ihm ward ein 
großes Schmert gegeben. 

Sad. 1, 8. Zei. 9, 20. 21. 

5. Und da e3 das dritte Siegel aufthat, 
hörte ich das dritte Tier fagen: Komm’, 
und fiehe zul Und ich ſah, und fiehe, 
ein ſchwarzes Pferd; und der drauf faß, 
hatte eine Wage in feiner Hand. 4 7- 

6. Und ich hörte eine Stimme unter 
den vier Tieren fagen: Gin Maß Weizen 
um einen Groſchen und drei Maß Gerfle 
um einen Grojchen; und dem Ol und 
Mein thue fein Leid. 

7. Und da es das vierte Siegel aufthat, 
hörte ich die Stimme des vierten Tieres 
fagen: Komm’, und fiebe zu! 

8. Und ich fah, und fiehe, ein fahles 
Pferd; und der drauf faß, des Name 
bieß Tod, und die Hölle folgte ihm nad). 
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Und ihnen ward Macht gegeben, zu töten 
den vierten Teil auf der Erde mit dem 
Schwert und Hunger und mit dem Tod 
und durch die Tiere auf Erden. 20, 14. 
9. Und da es das fünfte Siegel auf 
that, jah ich unter dem Altar die Sees 
len derer, die erwürgt mwaren um des 
Worts Gottes willen und um des Zeug. 
niſſes willen, das fie hatten. 


- 10. Und fie fchrieen mit großer Stimme, 


und Sprachen: Herr, du Heiliger und 
Mahrhaftiger, wie lange richteft du und 
rächeft nicht unfer Blut an denen, die 
auf der Erde wohnen? 

Bi. 35, 17. 28. 18,7. 

11. Und ihnen wurde gegeben einem jeg- 
lichen ein weißes Kleid, und ward zu ihnen 
gelagt, daß fie ruheten noch eine fleine 
Zeit, bis daß vollends dazu fämen ihre 
Mitknechte und Brüder, die auch follten 
noch ertötet werden, gleich wie fie. 3, 5- 

12. Und ich ſah, daß es das fechite 
Siegel aufthat, und fiehe, da ward ein 
großes Erdbeben, und die Sonne ward 
Ichwarz mie ein härener Sad, und der 
Mond ward wie Blut; 

13. Und die Sterne des Himmels fielen 
auf die Erde, gleich wie ein Feigenbaum 
feine eigen abwirft, wenn er von gro- 
gem Wind bemegt mird; 

14. Und der Himmel entwich mie ein 
eingemwideltes Buch; und alle Berge und 
Inſeln wurden bewegt aus ihren Ortern; 

Pi. 102, 27. Hebr. 1, 11. 

15. Und die Könige auf Erden und die 
Oberſten und die Reichen und die Haupt- 
leute und die Gemwaltigen und alle Knechte 
und alle Freien verbargen fih in den 
Klüften und Felſen an den Bergen, 

16. Und ſprachen zu den Bergen und 
Felſen: Fallet auf uns, und verberaet 
un3 vor dem Angelichte des, der auf dem 
Stuhl fist, und vor dem Zorn des Lam: 
mes. LE. 23, 30. 

17. Denn es iſt gefommen der große 
Tag feines Zorns, und wer fann be 
ſtehen? 


Das 7. Kapitel. 


Die 144000 Verſiegelten aus Israel und eine 
große Schar von Erlöſten aus allen Nationen. 
Herrlide Beichreibung ihrer Geligfeit. 
m” danach ſah ich vier Engel ftehen 

auf den vier Eden der Erde, die 
hielten die vier Winde der Erde, auf daß 
fein Wind über die Erde bliefe, nod 
über das Meer, noch über einigen Baum. 
2. Und ich ſah einen andern Engel 


870 


aufiteigen von der Sonne Aufgang, der 
hatte das Siegel des lebendigen Gottes, 
und fchrie mit großer Stimme zu den 
vier Engeln, melchen gegeben ift, zu be 
{chädigen die Erde und das Meer; 

3. Und er ſprach: Befchädigt die Erde 
nicht, noch das Meer, noch die Bäume, 
bis daß wir verfiegeln die Knechte unſers 
Gottes an ihren Stirnen. 

2Moje 12, 23. Heſ. 9, 4. 

4. Und ich hörte die Zahl derer, Die 
verjiegelt wurden, hundert und vier und 
vierzig taufend, die verjiegelt waren von 
allen Gejchlechtern der Kinder Ysrael. 

5. Bon dem Gefchlehte Juda zmölf 
taufend verfiegelt; von dem Gejchlechte 
Ruben zwölf taufend verfiegelt; von dem 
Gefchlechte Gad zwölf taujend verfiegelt; 

6. Von dem Gefchlechte Aller zwölf 
taufend verfiegelt; von dem Gefchlechte 
Naphthali zwölf taufend verfiegelt; von 
dem Geſchlechte Manaſſe zwölf taufent 
verfiegelt; 

7. Bon dem Gefchlechte Simeon zmölf 
taufend verfiegelt; von dem Gefchlechte 
Levi zwölf taufend verfiegelt; von dem 
Gefchlechte Iſaſchar zwölf taufend ver- 
ſiegelt; 

8. Bon dem Geſchlechte Sebulon zwölf 
tauſend verſiegelt; von dem Geſchlechte 
Joſeph zwölf tauſend verſiegelt; von dem 
Geſchlechte Benjamin zwölf taufend ver- 
fiegelt. 

9. Danach ſah ich, und fiehe, eine große 
Schar, welche niemand zählen fonnte, 
aus allen Heiden und Völkern und Spra- 
chen, vor dem Stuhl ftehend und vor 
dem Tamm, angethan mit weißen Klei— 
dern, und Palmen in ihren Händen, 6, 11. 

10. Schrieen mit großer Stimme, und 
ſprachen: Heil fei dem, der auf dem 
Stuhl fißt, unferm Gott, und dem Lamm! 

11. Und alle Engel ftanden um den 
Stuhl und um die Alteſten und um die 
vier Tiere, und fielen vor dem Stuhl auf 
ihr Angeficht, und beteten Gott an, 5, N. 

12. Und fprachen: Amen, Lob und 
Ehre und Weisheit und Danf und Preis 
und Kraft und Stärke fei unferm Gott 
von Ewigkeit zu Emigfeit! Amen. 5, 12. 

13. Und es antwortete der lteften einer, 
und fprach zu mir: Wer find diefe, mit 
den meißen Kleidern angethban? und mwo- 
ber find fie gefommen? 

14. Und ich Sprach zu ihm: Herr, du 
meißt’3. Und er Iprach zu mir: Diefe 
find’3, die gefommen find aus großer 
Trübfal, und haben ihre Kleider gemafchen, 


Offenb. Johannis 7. 8. 


und haben ihre Kleider helle gemacht im 
Blut des Lammes. Joh. 21, 16. Hebr. 9, 14. 
15. Darum find fie vor dem Stuhl 
Gottes, und dienen ihm Tag und Nacht 
in feinem Tempel; und der auf dem 
Stuhl fist, wird über ihnen wohnen. 
16. Sie wird nicht mehr hungern, noch 
dürften; es wird auch nicht auf fie fallen 


die Sonne oder irgend eine Hitze; 
Zei. 49, 10. Pi. 121, 6. 


17. Denn das Lamm mitten im Stuhl 
wird fie meiden, und leiten zu den leben- 
digen MWaflerbrunnen, und Gott wird 
abwijchen alle Thränen von übe Augen, 

5,6. 21,4. Bi. 23,2. Iel. 25, 8. 


Das 8. Kapitel. 
Eröffnung bes fiebenten Siegels. Sieben Pofaunen, 
Die erjte bis vierte. Das dreifache Wehe. 
nd da es das fiebente Siegel aufthat, 
ward eine Stille in dem Himmel bei 
einer halben Stunde. el. 14. 7. Hab. 2, 20. 

2. Und ich ſah die fieben Engel, die da 
ftehen vor Gott, und ihnen wurden fieben 
Poſaunen gegeben. 

3. Und ein andrer Engel fam, und trat 
neben den Altar, und hatte ein goldenes 
Räuchfaß; und ibm mard viel Räuch— 
werf3 gegeben, daß er es gäbe zum Gebet 
aller Heiligen auf den goldenen Altar 
vor dem Stuhl. 5, 8, 

4. Und der Rauch des Räuchwerks vom 
Gebet der Heiligen ging auf von der 
Hand des Engels vor Gott. 

5. Und der Engel nahm das Räuchfaß, 
und füllte es mit Feuer vom Altar, und 
fchüttete e8 auf die Erde. Und da ge 
fchahen Stimmen und Donner und Blite 
und Erdbebung. 4, 5. 

6. Und die fieben Engel mit den fieben 
Pofaunen hatten fich gerüftet,zu pofaunen. 

7. Und der erfte Engel pofaunte; und 
e3 ward ein Hagel und Feuer, mit Blut 
gemengt, und fiel auf die Erde; und ber 
dritte Teil der Bäume verbrannte, und 
alles grüne Gras verbrannte, 

8. Und der andre Engel pofaunte; und 
e3 fuhr wie ein großer Berg mit Feuer 
brennend ins Meer; und ber dritte Teil 
des Meeres ward Blut, 

9. Und der dritte Teil der Iebendigen 
Kreaturen im Meer ftarben, und ber 
dritte Teil der Schiffe wurden verderbt. 

10. Und der dritte Engel pojaunte; 
und es fiel ein großer Stern vom Him- 
mel; der brannte wie eine Tadel, und 
fiel auf den dritten Teil der Wafleritröme 
und über die Waflerbrunnen, 


Offenb. Johannis 8. 9, 


11. Und der Name des Sterns heißt 
Mermut; und der dritte Teil der Waſſer 
ward Wermut; und viele Menfchen ftar- 
ben von den Waſſern, daß fie waren fo 
bitter geworden. 

12. -Und der vierte Engel pofaunte; und 
es ward geichlagen der dritte Teil der 
Sonne und der dritte Teil des Mondes 
und der dritte Teil der Sterne, daß ihr 
dritter Teil verfinitert ward, und der 
Tag den dritten Teil nicht ſchien, und die 
Nacht desjelbigen gleichen. 

13. Und ich ſah, und hörte einen En— 
gel fliegen mitten durch den Himmel, 
und jagen mit großer Stimme: Weh, 
meh, weh denen, die auf Erden wohnen, 
vor den andern Stimmen der Poſaune 
der drei Engel, bie, noch pofaunen Sollen! 


Das 9. Kapitel. 


Die fünfte und jechite Poſaune mit dem erften und 
zweiten Weh. 
m? der fünfte Engel pofaunte; und 
ich ſah einen Stern, gefallen vom 
Himmel auf die Erde, und ihm mard 
der Schlüffel zum Brunnen des Abgrunds 
gegeben. 

2. Und er that den Brunnen des Ab- 
grunds auf; und es ging auf ein Raud) 
aus dem Brunnen wie ein Rauch eines 
großen Ofens; und e3 ward verfinftert 
die Sonne und die Luft von dem Rauch 
des Brunnens. 

3. Und aus dem Raub kamen Heu- 
fchreden auf die Erde; und ihnen ward 
Macht gegeben, wie die Sforpionen auf 
Erden Macht haben. 

4. Und es mard ihnen gefagt, daß 
fie nicht beletdigten das Gras auf Erden, 
noch fein Grünes, noch feinen Baum, 
fondern allein die Menfchen, die nicht 
haben das Siegel Gottes an ihren Stirnen. 


5. Und es ward ihnen gegeben, daß fie 
fie nicht töteten, fondern fie quälten fünf 
Monate lang; und ihre Qual mar mie 
eine Dual vom Skorpion, wenn er einen 
Menichen baut. 

6. Und in denfelbigen Tagen merden 
die Menjchen den Tod fuchen, und nicht 
finden; werden begehrten zu fterben, und 
der Tod wird vor tinen fliehen. 


gt. 23, 3 
7. Und die Heufchreden find gleich den 
Rofien, die zum Kriege bereitet find; und 
auf ihrem Haupt wie Kronen dem Golde 
u, und ihr Antliß gleich der Men- 
hen Antlik: Joel 2, 4. 
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8. Und hatten Haare wie Meiberhaare, 
und ihre Zähne maren mie der Löwen; 


Soel 1, 6. 

9. Und hatten Panzer mie eiferne Pan- 
zer, und das Raſſeln ihrer Flügel mie 
das Raffeln an den Wagen vieler Roſſe, 
die in den Rrieg laufen; 

10. Und hatten Schwänze gleich den 
Sforpionen, und es waren Stachel an 
ihren Schmänzen; und ihre Macht war, 
au beleidigen die Menfchen fünf Monate 
ang. 

11. Und hatten über fich einen König, 
den Engel des Abgrunds; des Name 
beißt auf Hebräifeh Abaddon, und auf 
Griehilch hat er den Namen Apollyon. 

12. Ein Weh ift dahin; fiehe, es fom- 
men noch zwei Wehe nach dem. 

13. Und der fechfte Engel pofaunte; und 
ich hörte eine Stimme aus den vier Eden - 
des goldenen Altars vor Gott, 

14. Die ſprach zu dem fechiten Engel, 
der die Poſaune hatte: Löſe auf die vier 
Engel, gebunden an dem großen Waffer- 
ſtrom Euphrat. 

15. Und es wurden die vier Engel los, 
die bereit waren auf eine Stunde und 
auf einen Tag und auf einen Monat 
und auf ein Jahr, daß fie töteten den 
dritten Teil der Menfchen. 

16. Und die Zahl des reifigen Zeuges 
war viel taufendmal taufend; und ich 
hörte ihre Zahl. 

17. Und alfo ſah ich die Roſſe im Ge— 
fichte, und die drauf faßen, daß fie hat. 
ten feurige und blaue und fchmefelichte 
Panzer; und die Häupter der Noffe wie 
die Häupter der Löwen; und aus ihrem 
Munde ging Feuer und Rauch und 
Schwefel. 

18. Von dieſen dreien ward getötet der 
dritte Teil der Menschen, von dem Feuer 
und Rauch und Schwefel, der aus ihrem 
Munde ging. 

19. Denn ihre Macht war in ihrem 
Munde; und ihre Schwänze maren den 
Schlangen gleich, und hatten Häupter, 
und mit denfelbigen thaten fie Schaden. 

20. Und blieben noch Leute, die nicht 
getötet wurden von diefen Plagen, nad 
Buße thaten für die Werke ihrer Hände, 
daß fie nicht anbeteten die Teufel und 
goldenen, filbernen, ehernen, fteinernen 
und hölzernen Götzen, welche weder fehen, 
noch bören, noch wandeln fönnen; 

16, 11. 21. ®i. 106, 37. 115,4. 138, 16. 

21. Die auch nicht Buße thaten für ihre 
Morde, Zauberei, Hurerei und Dieberei. 


272 


Das 10. Kapitel. 
Der Engel mit dem Buch, das Johannes verſchlingt. 
Die fieven Donner. 

nm” ich fah einen andern ftarken Engel 

vom Himmel berabfommen; der war 
mit einer Wolfe bekleidet, und ein Regen- 
bogen auf feinem Haupt, und fein Int 
liß wie die Sonne, und feine Füße wie 
die Feuerpfeiler; 4,3. 5,2. 
2. Und er hatte in feiner Hand ein 
Büchlein aufgethban; und er feßte feinen 
rechten Fuß auf das Meer und den linken 
auf die Erde; 5,1. 
3. Und er jchrie mit großer Stimme, 
wie ein Löwe brüllt; und da er fchrie, 


redeten fieben Donner Ihre Stimmen. 
0. 


er 25 

4. Und da die ſieben Donner ihre 
Stimmen geredet hatten, wollte ich fie 
„ Ihreiben. Da börte ih eine Stimme 
vom Himmel fagen zu mir: Derfiegle, 
was die ſieben Donner geredet haben; 
diejelbigen fchreibe nicht. 

Dan. 8, 26. 12, 4. 9, 

5. Und der Engel, den ich fah ftehen 
auf dem Meer und auf der Erde, hob 
feine Hand auf gen Himmel, 1Moje 14, 22. 

6. Und ſchwur bei dem Lebendigen von 
Emigfeit zu Ewigkeit, der den Himmel 
geihaffen hat, und was darinnen ift, 
und die Erde, und was darinnen ilt, 
und das Meer, und mas darinnen ift, 
daß binfort feine Beit-mehr fein foll; 

5 Mole 32, 40. 

7. Sondern in den Tagen der Stimme 
des fiebenten Engels, wenn er pofaunen 
wird, fo Toll vollendet werden das Ge- 
heimnis Gottes, wie er hat verfündigt 


feinen Anechten, den Propheten. 
11, 15. 1 or. 15, 51, 


8. Und ich hörte eine Stimme vom Him- 
mel abermal mit mir reden und fagen: 
Gehe hin, nimm das offene Büchlein 
von der Hand des Engels, der auf dem 
Meer und auf der Erde fteht. 3.2. 

9. Und ich ging bin zum Engel und 
Iprah zu ihm: Gib mir das Büchlein. 
Und er fprach zu mir: Nimm bin und 
verichling’3; und es wird dich im Bauch 
grinmen; aber in deinem Munde wird's 
füß fein wie Honig. Heſ. 3, 1-3. 

10. Und ih nahm das Büchlein von 
der Hand des Engels und verfchlang’s; 
und es war füß in meinem Munde mie 
Honig; und da 13 gegefien hatte, 
grimmte mich’3 im Bauch. 

11. Und er fprach zu mir: Du mußt 
abermal meisjagen den Völfern und Hei- 
den und Sprachen und vielen Königen. 


Dffenb. Johannis 10. 11. 


Das 11. Kapitel. 
Mefiung des Tempels Gottes. Zwei Beugen ge 
tötet und wieder lebendig. 
1” es ward mir ein Rohr gegeben, 
einem Steden gleich, und fprad: 
Stehe auf, und miß den Tempel Gottes 
und den Altar, und die darinnen an- _ 
beten. 

2. Aber den Vorhof außerhalb des Tem- 
pel3 wirf hinaus, und miß ihn nicht, 
denn er ilt den Heiden gegeben; und die 
heilige Stadt merden fie zertreten zwei 
und vierzig Monate. 13, 5. 

3. Und ich will meine zwei Zeugen ge 
ben, und fie follen meisfagen taufend 
zwei hundert und jechzig Tage, angethan 
mit Säden. 12, 6. 14. 

4. Diefe find die zwei Ölbäume und 
zwei Yadeln, ftehend vor dem Gott der 
Erde. Sad). 4, 3. 11. 14. 

5. Und fo jemand fie will beleidigen, 
fo geht das Feuer aus ihrem Munde, 
und verzehrt ihre Feinde; und fo jemand 
fie will beleidigen, der muß aljo getötet 
merden. 

6. Diele haben Macht, den Himmel zu 
verichließen, daß es nicht regne in den 
Tagen ihrer Weisfagung; und haben 
Macht über das Wafler, zu wandeln in’ 
Blut, und zu fohlagen die Erde mit 
allerlei Plage, fo oft fie mollen. 

2 Moſe 7, 19. 20. 18ön. 17,1. 

7. Und wenn fie ihr Zeugnis geendet 
haben, fo wird das Tier, das aus dem 
Abgrund auffteigt, mit ihnen einen Streit 
halten, und wird fie überwinden, un 
wird fie töten. 13, 1.7. 

8. Und ihre Leichname werden Tiegen 
auf der Galle der großen Stadt, die da 
heißt geiftlich die Sodoma und gypten, 
da unjer Herr gefreusigt iſt. 

18, 10. 2f. 18, 34. 

9. Und e3 werden ihre Zeichname etliche 
von den Völkern und Gefchlechtern und 
Sprachen drei Tage und einen halben 
fehen, und merden ihre Leichname nicht 
laffen in Gräber legen. 

10. Und die auf Erden wohnen, werden 
fih freuen über ihnen, und ne 
und Geichenfe unter einander jenden; 
denn diefe zwei Wropheten quälten, die 
auf Erden wohnten. 8, 13. 

11. Und nach drei Taaen und einem 
halben fuhr in fie der Geilt des Lebens 
von Gott, und fie traten auf ihre Füße, 
und eine große Furcht fiel über bie, fo 


| fie ſahen. 


12. Und fie hörten eine aroße Stimme 
\ 


Dffenb. Johannis 11. 12. 


vom Himmel zu tbnen fagen: Steiget 
beraufl Und fie ftiegen auf in den Him- 
mel in einer Wolle, und e8 fahen fie 
ihre Feinde. 

13. Und zu derfelben Stunde ward ein 
großes Erdbeben, und der zehnte Teil 
der Stadt fiel, und murden ertötet in 
der Erdbebung fieben taufend Namen der 
Menschen; und die andern erichrafen, 
und gaben Ehre dem Gott des Himmels. 

14. Das andre MWeh ijt dahin; fiebe, 
das dritte Web kommt Schnell. 

15. Und der fiebente Engel pofaunte. 
Und es wurden große Stimmen im Him- 
mel, die ſprachen: Es find die Neiche der 
Melt unjer3 Herrn umd feines Chriltus 
geworden, ımd er mird tegieren von 
Emigfeit zu Ewigkeit. Dan. 2, 44. 7,27. 

16. Und die vier und anzig Alteſten, 
die vor Gott auf ihren Stühlen ſaßen, 
fielen auf ihr Angeſicht, und beteten 

ott an, 4, 4.10. 

17. Und ſprachen: Wir danken Dir, 
Herr, allmächtiger Gott, der du bift, und 
wareft, und künftig bift, daß du halt an- 

enommen deine große Kraft, und berr- 


heit; 

18. Und die Heiden find zornig gemor- 
den, und e3 it gekommen dein Born 
und die Zeit der Toten, zu richten, und 
zu geben den Lohn deinen Rechten, den 
Propheten, und den Heiligen und denen, 
die deinen Namen fürchten, den Kleinen 
und Großen, und zu verderben, we Die 
Erde verderbt haben. 6, 


19. Und der Tempel Gottes — * 
gethan im Himmel, und die Arche ſeines 
Teſtaments ward in feinem Tempel ge 
feben; und es gelchahen Blite und 
Stimmen und Donner und Erbbeben 
und ein großer Hagel. 


Das 12. Kapitel. 

Die flebente Poſaune. Das Weib, mit ber Sonne 
belleidet, und der Drade. Streit Michaeld mit 
bemjelben. 

nd e3 erfchien ein großes Zeichen im 

Himmel: ein Weib mit der Sonne 
befleidet, und der Mond inter ihren 
Füßen, und auf ihrem Haupte eine Krone 
von zwölf Sternen. 

2. Und fie war fchwanger, und fchrie, 
und war in Kindesnöten, und hatte große 
Qual zur Geburt. Micha 4, 10. 

3. Und es erichien ein andres Zeichen 
im Himmel, und fiehe, ein großer, roter 
Drache, der hatte fieben Häupter und 

R. T. 


273 


ehn Hörner und auf feinen Häuptern 
ieben Kronen; 

4. Und fein Schwanz zog den dritten 
Teil der Sterne, und fie auf die 
Erde. Und der Drade trat vor das 
Meib, die gebären follte, auf daß, wenn 
ſie geboren hätte, er ihr Fo fräße. 

5. Und ſie gebar einen Sohn, ein 
Knäblein, der alle Heiden ſollte weiden 
mit der eiſernen Rute. Und ihr Kind 
ward entrückt zu — ‚und feinem Stuhl. 


6. Und das Weib enkeioh in die Miifte,, 
da Ste hat einen Ort, bereitet von Gott, 
daß fie dalelbit ernährt würde taufend 
zwei hundert im jechsig Zage. 


7. Und Pt sh m Ki Streit im 
Himmel: Michael und feine Eugel ftritten 
mit dem Drachen, und der Drache tritt 
und feine Engel, Dan 10, 13.21. 12, 1. 

8. Und ftegten nicht, auch ward ihre 
Stätte nicht mehr gefunden im Himmel, 

9. Und es ward ausgeworfen der große 
Drade, die alte Schlange, die da heißt 
der Teufel und Satanas, der die ganze 
Melt verführt, und ward geworfen auf 
die Erde, und feine Engel wurden auch 
dahin gemorfen. 

1Dioje 3, 1.14. &t. 10, 18. Xoh. 12, 31. 

10. Und ich hörte eine große Stimme, 
die ſprach im Himmel: Nun ift das Heil 
und die Kraft und das Neich unjers 
Gottes geworden, und die Macht feines 
Ehriftus, weil der Verkläger unfrer Brü- 
der verworfen ift, der fie verllagte Tag 
und lacht vor Gott. 

11. Und fie haben ihn — 
durch des Lammes Blut und durch das 
Wort ihres Zeugniſſes, und haben ihr 
Leben nicht geliebt bis an den Tod. 

Röm. 8, 37. 


12. Darum freuet euch, ihr Himmel, 
und die darinnen wohnen. Weh denen, 
die auf Erden mohnen ımd auf dem 
Meer! denn der Teufel kommt zu euch 
hinab, und bat einen großen Zorn, und 
weiß, daß er wenig Zeit hat. Ph. 96, 11. 

13. Und da der Drache fah, daß er ver- 


worfen war auf die Erde, verfolgte er 


das Weib, die das Knäblein geboren 
hatte. Mofe 3, 15. 
14. Und es murden dem "Heike zwei 
Flügel gegeben wie eines großen Adlers, 
daß fie in die Wüſte flöge an ihren Ort, 
da fie ernährt würde eine Zeit und zmet 
Zeiten und eine halbe Zeit vor dem An- 
gefichte der Schlange. Dan. 7, 25. 
15. Und die Schlange fchoß nad dem 
u 
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Meibe aus ihrem Munde ein Wafler 
wie einen Strom, daß er fie erfäufte. 

16. Aber die Erde balf dem Weibe, 
und that ihren Mund auf, und ver 
Ihlang den Strom, den der Drache aus 
feinem Munde fchoß. 

17. Und der Drache mard zornig über 
das Weib, und ging bin, an ftreiten mit 
den Übrigen von ihrem Samen, die da 
Gottes Gebote halten, und haben da3 
Zeugnis Jeſu Chrifti. 14 12. 130B. 5, 10. 


Das 13. Kapitel. 


Siebenköpfiges Tier aud dem Meer und ein ziwel- 
hörniges aus der Erbe. 

m” tch trat an den Sand des Meeres. 

Und ſah ein Tier aus dem Meer 

fteigen, da3 hatte fieben Häupter und 

zehn Hörner und auf feinen Hörnern 

zehn Kronen und auf feinen Häuptern 


Namen ber „ülterung, 
9.12. Dan. 7,7 


2. Und br Fier, das ich fah, war gleich 
einen Pardel, und feine Füße als Bären- 
füße, und fein Mund eines Löwen Mund. 
Und der Drache gab ihm feine Kraft und 
feinen Stuhl und große Macht. 12 3: 

3. Und ich fah jeiner Häupter eines, 
al3 wäre es tödlich mund; und jeine töd- 
lihe Wunde ward heil, und der ganze 
Erdboden verwunderte fich des Tieres, 

4. Und beteten den Drachen an, der 
dem Tier die Macht gab, und beteten 
das Tier an, und ſprachen: Wer ift dem 
Tier gleih? und wer fann mit {hm 
kriegen? 18, 18. 

b. ind es ward ihm gegeben ein Mund, 
zu reden große Dinge und Säfterungen, 
und ward ihm gegeben, daß e3 mit ihm 
währte em und d viersig Monate lang. 


6. Und es hat feinen Mund, auf zur 
Läfterung gegen Gott, zu läftern feinen 
Namen und feine Hütte, und die im 
Himmel wohnen. 

7. Und ward ihm gegeben, zu ftreiten 
mit den Heiligen, und fie zu überwinden ; 
und ihm mward gegeben Macht über alle 
Geichlechter und  Sprathen, ! und Heiden. 


8. Und u die auf Erden mwohnen, 
beten e3 an, deren Namen nicht gefchrie- 
ben find in dem Lebensbuch des Lammes, 
das erwürgt iſt, von Anfang, Lu Melt. 

8, 13. 12, 12. Phil. 4, 

9. Hat jemand Ohren, der höre. 

10. So jemand in das Gefängnis führt, 
der wird in das Gefängnis gehen; fo 


Dffenb. Johannis 12—14. 


jemand mit dem Schwert tötet, der muß 
mit dem Schwert getötet werden. Hier 


iſt Geduld und Glaube der Oeiligen, 
4,12. 1Mofe 9,6. Je. 83,1. Mt. 26, 52. 


m Und ich ſah ein andres Tier auf 
fteigen von der Erde, und batte zmei 
Hörner, gleich wie das Lamm, und redete 
wie der Drache. 

12. Und es thut alle Macht des erſten 
Tieres vor ihm; und es macht, daß die 
Erde, und die drauf wohnen, anbeten 
das erite Tier, welches tödliche Wunde 
heil geworden wear. 

13. Und thut große Zeichen, daß es 
auh madht Feuer vom Himmel fallen 
vor den Menjchen; Mt. 24, 24. 2 Thefl. 2,9. 
14. Und verführt, die auf Erden woh— 
nen, um der Heichen willen, die ihm ger 
geben find zu thun vor dem Tier; und 
ſagt denen, die auf Erden wohnen, daß 
fie dem Tier ein Bild machen Sollen, 
das die Munde vom Schwert hatte, und 
lebendig geworden war, 5 Mofe 13, 1. 

15. Und es ward ihm gegeben, daß es 
dem Bilde des Tiers den Geift gab, daß 
des Tiers Bild redete, und daß es machte, 
daß, welche nicht des Tiers Bild an- 
beteten, ertötet würden. 

16. Und machte allefamt, die Kleinen 
und Großen, die Reichen und Armen, 
die Freien und Knechte, daß es ihnen 
ein DR gab an ihre rechte Hand 
oder an ihre Stirn, 

17. Daß niemand kaufen oder — 
kann, er habe denn das Malzeichen oder 
den Namen des Tiers oder die Zahl 
feines Namens. 

18. Hier ift Weisheit. Wer Verſtand 
bat, der überlege die Zahl des Tiers; 
denn es ift eines Menjchen Zahl, und 
feine Zahl iſt fechs hundert und — 
und ſechzig. . 2 


Das 14. Kapitel. 


Die 144000 auf Bion. Brei Engel mit einer 
guten, aber auch; warnenden Botichaft. Fröhliche 
Ernte und fchredlicher Herbft. 
um» ich Ion ein Lamm ftehen auf dem 

Berg Zion und mit ibm hundert 
und vier und vierzig taufend, die hatten 
den ri feines Vaters gefchrieben an 
ihrer Stirn. 

2. Und hörte eine Stimme vom Himmel 
als eines großen Waſſers und mie eine 
Stimme eines großen Donners; und die 
Stimme, die ich hörte, war als der 
Harfenfpieler, die auf ihren Harfen 
ſpielen. 16. 
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3. Und fangen wie ein neues Lied vor 
dem Stuhl und vor den vier Tieren und 
den Alteſten; und niemand konnte das 
Lied lernen, ohne die hundert und vier 
und vierzig taufend, die erfauft find von 
der Erde. 

4. Diefe find’s, die mit Weibern nicht 
befledt find; denn fie find Jungfrauen, 
und folgen dem Lamm nad, wo es hin 
gebt. Diefe find erfauft aus den Menfchen 
zu Eritlingen Gott und dem Lamm; 5, 9. 

5. Und in ihrem Munde ift fein Falſches 
gefunden; denn fie find unfträflich vor 
dem Stuhl Gottes. 

6. Und ich ſah einen Engel fliegen mitten 
durch den Himmel, der hatte ein emiges 
Evangelium, zu verfündigen denen, die 
auf Erden fißen und wohnen, und allen 
Heiden und Gefchlechtern und Sprachen 
und Bölfern, 

7. Und fprad mit großer — 
Fürchtet Gott, und gebet ihm die Ehre; 
denn die Zeit ſeines Gerichts iſt gekom— 
men; und betet an den, der gemacht hat 
Himmel und Erde und Meer und die 
Waſſerbrunnen. 5 Moſe 32, 3. Apg. 14, 15 ff. 

8. Und ein ardrer Engel folgte nad, 
der ſprach: Sie iſt gefallen, fie ift ge 
fallen, Babylon, die große Stadt; denn 
fie hat mit dem Wein ihrer Hurerei ge- 
tränft alle Heiden. 

9. Und der dritte Engel folgte diefem 
nad, und fprach mit großer Stimme: 
So jemand das Tier anbetet und fein 
Bild, und nimmt das Malzeichen an feine 
Stimm oder an feine Hand, 

10. Der wird von dem Mein des Zorns 
Gottes trinken, der eingeſchenkt und lauter 


iſt in feines Zorns Kelch; und wird ges |- 


quält werden mit euer und Schwefel 
vor den heiligen Engeln und vor dem 
Lamm; 16, 19. 19, : 20. „at 60, 5. 
gel. 51, 22.23. Ser 

11. Und der Raud ihrer — wird 
aufſteigen ven Ewigkeit zu Ewigkeit; und 
ſie haben keine Ruhe Tag und Nacht, 
die das Tier haben angebetet und fein 
Bild, und fo jemand hat das Malzeichen 
feines Namens angenommen. 19, 3. 
12. Hier ift Geduld der Heiligen; bier 
find, die da halten die Gebote Gottes 
und den Glauben an Jeſum. 12, 17. 18, 10. 
13. Und ich hörte eine Stimme vom 
Himmel zu mir jagen: Schreibe: Gelig 
find die Toten, die in dem Herrn Sterben, 
von nun an. a, der Geiit fpricht, daß 
fie ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre 
Werke folgen ihnen nach. 12, io. debr. 4, 10. 
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14. Und ich fahe, und ſiehe, eine weiße 
Molfe, und auf der Wolfe figen einen, 
der gleich war eines Menſchen Sohn; 
der hatte eine goldene Krone auf feinem 
Haupt und in feiner Hand eine jcharfe 
Sichel. „18. Hei. 1, 26. Dan. 7, 13. 

15. Und ein andrer Engel ging aus 
dem Tempel, und jchrie mit großer 
Stimme zu dem, der auf der Wolfe jaß: 
Schlag an mit deiner Sichel, und ernte; 
denn die Zeit zu ernten ijt gefommen; 
denn die Ernte der Erde iſt bürte ge 
worden. 

16. Und der auf der Wolke Tab, ea 
an mit feiner Sichel an die Erde, und 
die Erde ward geerntet. 

17. Und ein andrer Engel ging aus 
dem Tempel im Hinmel, der hatte eine 
ſcharfe Hippe. 

18. Und ein andrer Engel ging aus 
dem Altar, der hatte Macht über das 
Feuer, und rief mit großem Gejchrei zu 
dem, der die fiharfe Hippe hatte, und 
Iprah: Schlag an mit deiner fcharfen 
Hippe, und jchneide die Trauben auf 
Erden; denn F Beeren ſind reif. 

oel 3, 


19. Und der Engel ſchlug an mit ſeiner 
Hippe an die Erde, und ſchnitt die Reben 
der Erde, und warf ſie in die große Kelter 
des Zorns Gottes. 

20. Und die Kelter ward außer der Stadt 
gekeltert; und das Blut ging von der 
Kelter bis an die Zäume der Pferde 


durch en ſechs Bunbert Een. 
j. 65, 8. Slagl. 1 


Das 15. Kapitel. 


Die Sänger am gläjernen Meer. Die Ietten fieben 
Plagen. Vorbereitung zur Ausgießung der fieben 
Zornſchalen. 


nd ih ſahe ein andres Zeichen im 

Himmel, das war groß und wunder- 
fam: fieben Engel, die hatten die legten 
fieben Blagen; denn mit benjelbigen, iſt 
vollendet der Zorn Gottes. 12, 1.3 


2. Und fahe als ein gläfernes Meer mit 
Teuer gemengt; und die den Sieg be 
balten hatten an dem Tier und feinen: 
Bilde und feinem Malzeichen und feines 
Namens Zahl, daß fie ftanden an dem 

lälernen Meer, und batten — 

arfen; 

3. Und fangen das Lied Mofes, —* 
Knechts Gottes, und das Lied des Lam 
mes, und ſprachen: Groß und munder- 
fam find deine Werke, Herr, allmächtiger 
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Gott; gerecht und wahrhaftig find deine 


Wege, du König der Heiligen. 
2 Mofe 15, 1ff. 5Mofe 32, 1ff. 


4. Wer follte dich nicht fürchten, Herr, 
und deinen Namen preilen® Denn du 
biit allein heilig; denn alle Heiden mer 
den kommen, und anbeten vor dir; denn 
deine Urteile ſind ‚offenbar geworden. 


5. Danach ſahe ih. Ar ſiehe, da ward 
aufgethban der Tempel der Hüte „ne 
Zeugnilfes im Himmel; 

6. Und gingen aus dem —— * 
ſieben Engel, die die ſieben Plagen hatten, 
angethban mit reiner, hellev Leinwand, 
und umgürtet ihre Brüjte mit goldenen 
Gürteln. 13. 

7. Und eines der vier Tiere ai den 
fieben Engeln fieben goldene Schalen voll 
Zorns Gottes, der da lebt von Emigfeit 
zu Ewigkeit. 

8. Und der Tempel ward voll Rauchs 
von der Herrlichkeit Gottes und von feiner 
Kraft; und niemand fonnte in den Tem- 

pel geben, bis daß die fieben Plagen der 
fieben Engel vollendet wurden, Jeſ 6, 4. 


Das 16. Kapitel. 


Die Schalen des göttlihen Zorn3 werden von den 
fieben Engeln ausgegoſſen. 

u? ich hörte eine große Stimme aus 

dem Tempel, die ſprach zu den fieben 

Engeln: Gebet bin, und gießet aus die 

Schalen des Zorns Gottes aufdie Erde 115,7. 

2. Und der erfte ging bin, und goß feine 
Schale aus auf die Erde; und es ward 
eine böfe und arge Drüfe an den Menfchen, 
die das Malzeichen des Tiers hatten, und 
bie fein Bild anbeteten. 2Mofe 9, 10.11. 
8. Und der andre Engel goß aus feine 
Schale ins Meer; und es ward Blut als 
eines ‚Zoten; und alle lebendige Seele 
ftarb in dem Meer. 

4. Und der dritte Engel goß aus feine 
Schale in die Wafleritröme und in die 
Maflerbrunnen; und es ward Blut. 

5. Und ich hörte den Engel der Waffer 
fagen: Herr, du bift gerecht, der da ift, 
und der da mar, und beilig, daß du 
ſolches geurteilt haſt; Pſ. 119, 

6. Denn ſie haben das Blut en 
ligen und der Propheten vergofien, und 
Blut haft du ihnen zu trinken gegeben; 
benn fie ſind's mert. 

7. Und ich hörte einen andern Engel 
aus dem Altar fagen: Ya, Herr, all 
mächtiger Gott, deine Gerichte iind * 
haftig und gerecht. 


Offenb. Johannis 15. 16. 





8. Und der vierte Engel goß aus ſeine 
Schale in die Sonne, und ward ihm ge— 
— den Menſchen heiß zu machen mit 

euer 

9. Und den Menſchen ward heiß vor 
großer Hitze, und läſterten den Namen 
Gottes, der Macht hat über dieſe Plagen, 
und thaten nicht Buße, ibm. bie Ehre zu 
geben. 1. 13, 6. 

10. Und der fünfte Ei ah aus feine 
Schale auf den Stuhl des Tiers; und 
fein Reich ward verfinjtert; und fie zer⸗ 
biſſen ihre Zungen vor Schmerzen, 

11. Und lälterten Gott im Himmel vor 
ihren Schmerzen und vor ihren Drüfen, 
und thaten nicht Buße für ihre Werke. 


12. Und der ſechſe Engel goß aus feine 
Schale auf den großen Waſſerſtrom 
Eupbrat, und das Waſſer vertrodnete, 
auf daß bereitet minde der Weg den 
Königen von al, ber Sonne. 

sel. 
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13. Und ich ſah aus dem Munde des 
Drachen und aus dem Munde des Tiers 
und aus dem Munde des falichen Pro» 
pheten neeee Geiſter gehen, gleich 
den Fröſch 

14. Und ind Geiſter der Teufel; die 
thun Beichen, und gehen aus zu den 
— auf Erden und auf dem ganzen 
Kreis der Welt, fie zu verſammeln in 
den Streit auf jenen großen Tag Gottes, 
des Allmächtigen. 

13, 13. Dt. 24, 24. 2 Chef. 2, 9. 

15. Siehe, ich fomme als ein Dieb. 
Selig ift, der da macht, und hält feine 
Kleider, daß er nicht bloß wandle, und 
man nicht feine Schanbe ſehe 

2 Kor. 5, 8. 1Theſſ. 5, 2ff. 

16. Und er hat ſie verfammelt an einen 
Ort, der da heißt auf Hebräifch Harma— 
gedon. 

17. Und der fiebente Engel goß aus 
feine Schale in die Luft, und e3 ging 
aus eine Stimme vom Himmel aus dem 
Stuhl, die ſprach: Es iſt geſchehen. 

18. Und es wurden Stimmen und Don— 
ner und Blitze; und ward eine große 
Erdbebung, daß ſolche nicht geweſen iſt, 
ſeit der Beit Menichen auf Erden ge 
wejen find, folche Erbbebung, alfo groß. 


19. Und aus der — 5 Stadt wurden 
drei Zeile, und die Städte der Heiden 
fielen. Und Babylon, der großen, ward 
— vor Gott, ihr zu geben den Kelch 
des Weins von alas grimmigen Born. 


Offenb. Johannis 16—18. 


"20. Und alle Inseln entflohen, und feine 
Berge wurden gefunden. 

21. Und ein großer Hagel als ein Be. 
ner fiel vom Himmel auf die Menſchen; 
und die Menſchen lälterten Gott über der 
Plage des Hagel3; denn jeine Plage ilt 
ſehr groß. 


Das 17. Kapitel. 


Die große Hure auf dem fiebenföpfigen Tier, befien 
Häupter und Hörner. Strafgericht über die große 
Stadt. 

u” es fam einer von den fieben En- 

geln, die die jieben Schalen hatten, 
redete mit mir, und fprach zu mir: 
Komm’, ich will dir zeigen das Urteil der 
großen Hure, die da auf vielen Waſſern 


ſitzt; 
2. Mit welcher gehurt haben die Könige |< 


auf Erden, und die da wohnen auf Er- 
den, trunfen gemorden find von Dei 
Mein ihrer Hurerei. 14, 

3. Und er brachte mich im Geilt in en 
Miüfte. Und ich fahe das Weib ſitzen 
auf einem rofinfarbenen Tier, das war 
voll Namen der Läjterung, und hatte 
fieben Häupter an gehn Hörner. 


4. Und das Weib — bekleidet mit 
Scharlach und Roſinfarbe, und übergoldet 
mit Gold und edlen Steinen und Perlen, 
und hatte einen goldenen Becher in der 
Hand, voll Greuels und Unfauberfeit 
ihrer Hurerei, 18, 16. Ser. 51, 7. 

5. Und an ihrer Stirn gejchrieben den 
Namen, das Geheimnis: Die große Ba- 
bylon, die Mutter der Hurerei und aller 


Greuel auf Erden. 
14, 8. 16, 19. 18, 2.9.16. 2Thefl. 2, 7. 


6. Und ich ſah das Weib trunfen von 

dem Blıt der Heiligen und von dem 
Blut der Zeugen Jeſu. Und ich ver- 
wunderte mich ſehr, da ich fie jah. 18, 24. 

7. Und der Engel ſprach zu mir: War- 
um verwunderft du dich? Ich will dir 
fagen das Geheimnis von dem Weibe 
und von dem Tier, das fie trägt und 
bat fieben Häupter und zehn Hörner. 

8. Das Tier, das du geſehen haft, ift 
geweſen, und ilt nicht, und wird mieder- 
fommen aus dem Abgrund und wird 
fahren in die Verdammnis, und merden 
fih verwundern, die auf Erden wohnen, 
(deren Namen nicht geichrieben Stehen in 
dem Buch des Lebens von Anfang der 
Melt,) wenn fie ſehen das Tier, daß es 
gewefen ift, und nicht ift, wiemohl es 
doch ift. 3, 5. 11, 7. 13,3. 20, 12.15. 22, 19. 

2 Diofe 32, 32. Dan, 12, 1. Phil. 4, 8. 
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9. Und bier ift der Sinn, da Weisheit 
zu gehört. Die fieben Häupter find fieben 
Berge, auf welchen das Weib fist und 
find fieben Könige. ‚1.18 

10. Fünf find gefallen, und einer iR 
und der andre iſt noch nicht gefommen; 
und wenn er fommt, muß er eine Eleine 
Seit bleiben. 

11. Und das Tier, das geweſen ift, und 
nicht ift, das iſt der achte, und ift von 
den fieben, und fährt in die Verdammnis. 

12. Und die zehn Hörner, die du ge 
ſehen haft, das find zehn Könige, die das 
Reich noch ‚nicht empfangen haben; aber 
wie Könige werden fie eine Zeit Macht 
empfangen mit dem Tier. 13,1. Dan. 7,20. 24. 

13. Diefe haben eine Meinung, und 
werden ihre Kraft und Macht geben dem 
ier. 

14. Diefe werden ftreiten mit dem Lamm, 
und das Lamm mird fie überwinden; 
denn e3 ift der Herr aller Herren und der 
König aller Könige und mit ihm die 
— und Auserwählten und Gläu- 

igen 

15 Und er Sprach zu mir: Die Waffer, 
die dur gejehen halt, da die Hure fißt, 
find Völker und Scharen und Heiden und 
Spracen. Se. 8,7. Ser. AT, 12. 

16. Und die zehn Hörner, die du gelehen 
baft auf dem Tier, die werden die Hure 
haſſen, und werden fie wüſt machen und 
bloß, und werden ihr Fleisch eſſen, und 
werden fie mit Feuer verbrennen. 18,8. 

17. Denn Gott hat's ihnen gegeben in 
ihr Herz, zu thun feine Meinung, und 
zu thun einerlei Meinung, und zu geben 
ihr Reich dem Tier, bis daß vollendet 
werden die Worte Gottes. 

18. Und das Weib, das du gefehen baft, 
ift die große Stadt, die das Reich bat 
über die Könige auf Erden. 


Das 18. Kapitel. 

Fall Babylond. Wehflage der Könige, Kaufleute 
und Schiffleute. Freude im Himmel darüber, 
m”. danach fah ich einen andern Engel 

niederfahren vom Himmel, der hatte 
eine große Macht, und die Erde ward 
erleuchtet von feiner Klarheit; 

2. Und ſchrie aus Macht mit toßer 
Stimme, und ſprach: Sie ift — 
ſie iſt gefallen, Babylon, die große, und 
eine Behauſung der Teufel geworden und 
ein Behältnis aller unreiner Geiſter und 
ein Behältnis aller unreiner und feind— 
ſeliger Vögel. 14, 8. 18, 21.208. 
34, 11.13. Ier. 50, 8 51, 8. 
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3. Denn von dem Wein des Zorns ihrer 
Hurerei haben alle Heiden getrunfen, und 
die Könige aufErden haben mit ihr Hurerei 
getrieben, und ihre — ſind reich 
geworden von ihrer großen Wolluſt. 

ger. 51,7. Rah. 3, 4. 


4. Und ich "hörte Bar andre Stimme 
vom Himmel, die fprach: Gebet aus von 
ihr, mein Volt, daß ihr nicht teilhaftig 
werdet ihrer Sünden, auf daß ihr nicht 
empfanget etwas von ihren Plagen. 

tel. 48, 20. 52, 11. Ser. 50, 8. 51, 6.45. 

5. Denn ihre Sünden reichen bis in 
den Hımmel, und Gott denft an ihren 
Frevel. 

6. Bezahlet ſie, wie ſie euch bezahlt 
hat, und macht's ihr zwiefältig nach ihren 
Werken; und mit welchem Kelch ſie euch 
eingeſchenki Ku gl! el: ara 
ein. 

7. Wie 35 en Rn — gemacht, 
und ihren Mutwillen gehabt hat, ſo viel 
ſchenkt ihr Qual und Leid ein. Denn 
ſie ſpricht in ihrem Herzen; Ich ſitze, und 
bin eine Königin, und werde keine Witwe 
ſein, und Leid werde ich nicht fehen. 

Jeſ. 47, 7.8. Ser. 50, 29 ff. 

8. Darum merden ihre Plagen auf 
einen Tag fommen, der Tod, Leid und 
Hunger; mit Feuer mird fie verbrannt 
werden; denn ftarf ift Gott, der Herr, 
der ſie richten wird. 

17, 16. Zei. 47, 9. Zer. 50, Sıf. 

9. Und es werden fie bemeinen und fie 
beflagen die Könige auf Erden, die mit 
ihr gehurt und Mutmillen getrieben 
haben, wenn fie fehen werden den Raud 
von ihrem Brand; 2, 22. 17, 2. 

10. Und werden von ferne Meier vor 
Furcht ihrer Dual, und Sprechen: Web, 
web, die große Stadt Babylon, die ftarte 
Stadt! Auf eine Stunde ift dein Ge 
richt gekommen. 14,8. Jeſ. 21,9. Jer. 51, 8. 

11. Und die Kaufleute auf Erden wer— 
den weinen und Leid tragen über ſie, 
weil ihre Ware niemand ae faufen 
wird, 1. 27, 36. 

12. Die Ware des Goldes ee Silbers 
und Edelgeſteins und die Perlen und 
Seide und Purpur und Scharlach und 
allerlei Thinenholz und allerlei Gefäß 
von Elfenbein und allerlei Gefäß von 
köſtlichem Holz und von Erz und von 
Eiſen und von Marmor, 

Hei. 27, 12.18. 22. 

18. Und Zimt und Räuchwerk und 
Salbe und Weihrauh und Mein und 
OT und Semmel und Weizen und Vieh 


Offenb. Johannis 18. 


und Schafe und Pferde und Wagen und 
Leiber und Seelen der Menjchen. 

14. Und das Obit, da deine Seele Luft 
an hatte, ift von dir gemichen, und alles, 
was völlig und herrlich war, ift von dir 
—— und du wirſt ſolches nicht mehr 

nden 

15. Die Kaufleute folcher Ware, die von 
ihr find reich geworden, werden von ferne 
ftehen vor Furcht ihrer Dndl, meinen 
und flagen, ‚ 13.46 


16. Und fagen: Weh, Hi — große 
Stadt, die bekleidet mar mit Seide und 
Burpur und Scharlah, und übergoldet 
war mit Gold und Edelgeſtein umd 
Perlen! 17, 4. 
17. Denn in einer Stunde ift ver 
wüſtet folcher Reichtum. Und alle Schiff- 
herren und der Haufe, die auf den Schiffen 
bantieren, und Schiffleute, die auf dem 


Meer hantieren, ftanden von ferne, 
Jeſ 23, 14. Hei. 27, 27 


18. Und fchrieen, da fie den Rauch von 
ihrem Brande fahen, und fprachen: Wer 
ift gleich der großen Stadt? el. 34, 10. 

19. Und fie warfen Staub auf ihre 
Häupter, und fchrieen, weinten und klag— 
ten, und fprachen: Web, weh, die große 
Stadt, in melcher reich geworben find 
alle, die da Schiffe im Meer hatten, von 
ihrer Mare! denn in einer Stunde, iſt 
ſie verwüſtet. Joſ. 7, 6. Hiob 2, 

20. Freue dich über ſie, Himmel, 
ihr heiligen Apoſtel und Propheten; 
denn Gott hat euer Urteil ihr ge⸗ 
richtet. Jeſ. 44, 23. 49,13. Ser. 51, 48. 

21. Und ein ftarker Engel bob einen 
großen Stein auf als einen Mübhlitein, 
warf ihn ins Meer, und ſprach: Alſo 
wird mit einem Sturm verworfen die 
große Stadt Babylon, un ‚nicht mehr 
erfunden werden. ‚ 63.64 


22. Und die Stimme er — ih 
Saitenfpieler, Pfeifer und Poſauner foll 
nicht mehr in dir gehört werben, und 
fein Handwerksmann einiges Handwerks 
foll mehr in dir erfunden merden, und 
die Stimme der Mühle ſoll nicht mehr 
in bir ap werben; 


ei. 26, 

23. Und das Sicht ber Genchte foll nicht 
mehr in bir leuchten, und die Stimme 
des Bräutigams und ber Braut foll 
nicht mehr in dir gehört werden; denn 
deine Kaufleute waren Fürſten auf Erden ; 
denn durch beine Zauberei find verirrt 


Bo alle Heiden; 


Ser. 7, 3. 16,9. 236, 10, 


Offenb. Johannis 18, 19. 


24. Und das Blut der Propheten und 
ber Heiligen ift in ihr erfunden worden, 


und aller derer, die auf Erben eroüirgt 
find. 17,6. Mt. 23, 35. 37. 


— 


Das 19. Kapitel. 
Triumphlied über Babels Fall. Die Hochzeit des 
Lammes. Erſcheinung Chriſti und Sturz des Tiers 

und des falſchen Propheten. 
Darag hörte ich eine Stimme großer 
Scharen im Himmel, die ſprachen: 
Hallelujal Heil und Preis, Ehre und 
Kraft ſei Gott, unferm Herrn! 1,15. 
2. Denn wahrhaftig und gerecht find 
feine Gerichte, daß er die große Hure 
verurteilt hat, welche die Erde mit ihrer 
Hurerei verderbte, und hat das Blut 
feiner a von ihrer Hand gerochen. 
16, 7. Bi. 9, 13. Ser. 51, 25. Soel 3, 26. 
3. Und — zum andernmal: Halle 
Injal Und der Rauch geht auf emig- 
"ich. gel. 34, 10. 
4. Und die vier und zwanzig Alteſten 
und die vier Tiere fielen nieder, und 
beteten an Gott, der auf dem Stuhl jaß, 
und Sprachen: Amen, Hallelujal 
Pi. 106, 48. 


5. Und eine Stimme ging von dem 
Stuhl: Lobet unfern Gott, alle feine 
Kuechte, und die ihn fürchten, beide, 
Elein und großl 

6. Und ich hörte eine Stimme einer 
großen Schar und als eine Stimme 
großer Waſſer und als eine Stimme 
Starker Donner, die ſprachen: Hallelujal 
denn der allmächtige Gott hat das, — 
eingenommen. 

7. Laßt uns freuen und ſröhlin Ich 
und ihm. die Ehre geben; denn die Hoch- 
zeit des Lammes ift gekommen, und fein 
Weib * ‚os bereitet. 

‚24. Mt. 22,2. 3, 10. 
en “ warb ihr gegeben, fich anzu— 
de, mit reiner und Schöner Seide. (Die 
Seide aber ift die SP der dei 


li gen.) 

Und er fprach zu mir: — 
Setin find. die zum Abendmahl des 
Lammes berufen ſind. Und er ſprach zu 


mir: Dies find wahrhaftige Torte Got. 


te3 

10. Und ich fiel vor ihm 3 — 
Füßen, ihn anzubeten. Und er ſprach 
zu mir: Siehe zu, thu es nicht, ich bin 
dein Mitknecht und deiner Brüder, die 
das Zeugnis Jeſu haben. Bete Gott 
an! (Das Zeugnis aber Pe iſt ber [a 
Geift der Weisfagung.) 
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11. Und ich fah den Himmel aufgethan; 
und fiehe, ein meißes Pferd, und der 
darauf faß, bieß treu und mahrhaftig, 
und richtet und ſtreitet mit Gerechtigkeit. 


12. Und ſeine en find wie eine 
Teuerflamme, und auf jeinem Haupt 
viele Kronen: und hatte einen Namen 

eichrieben, den niemand wußte denn er 
bit: ‚14. 

13. Und war angethan mit einem — 
das mit Blut beſprengt war, und ſein 
Name heißt das Wort Gottes. 

1 Moſe 49, 11. Sei. 63, 1ff. Joh. 1,1. 

14. Und ihm folgte nach das Heer im 
Himmel auf meißen Pferden, angethan 
mit weißer und reiner Seide, 4,4. 


15. Und aus feinem Munde ging ein 
fcharfes Schwert, daß er damit die Hei- 
den ſchlüge; und er wird fie regieren mit 
der eifernen Rute; und er tritt die Kelter 
des Weins des grimmigen Zorn3 des 
allmächtigen Gottes. 

Bi. 2, 9. Ief. 63, 3. 

16. Und hat einen Namen geichrieben 
auf feinem Kleid und auf feiner Hüfte 
alfo: Ein König aller Könige und ein 
Herr aller Herren. 17, 14. 1Tim. 6, 15. 

17. Und ich ſah einen Engel in der 
Sonne ftehen; und er ſchrie mit großer 
Stimme, und ſprach zu allen Vögeln, 
die unter dem Himmel fliegen: Kommt, 
und verfammelt euch zu dem Abenbmahi 
des großen Gottes, Sei. 39, 4.17 ff. 


18. Daß ihr eſſet das Fleifch der Kö— 
nige und der Hauptleute und das Fleiſch 
der Starken und der Pferde und derer, 
die drauf fiten, und das Fleiſch aller 
Freien und Knechte, beider, her: Aleinen 
und der Großen. . 49, 26. 

19. Und ich fah das Tier Mn ie Kö⸗ 
nige auf Erden und ihre Heere verfam- 
melt, Streit zu halten mit dem, der auf 
dem Pferde ſaß, und mit feinem Heer. 


20. Und das Tier ward gegriffen und 
mit ihm der falfehe Prophet, der die 
Zeichen that vor ihm, durch melche er 
verführte, die das Malzeichen des Tiers 
nahmen, und die das Bild des Tier 
anbeteten; lebendig wurden dieſe beide 
in den feurigen Pfuhl geworfen, ber mit 
mn brannte, 1, 1.15. 20, 10. 
j. 30, 33. Dan. 7, 11.26. 


21. — hie andern wurden erwürgt 





mit dem Schmert des, der auf dem 


Pferde faß, da3 aus feinem Munde 
ging; und — Vögel wurden ſatt von 
ihrem Fleiſch 


280 


Dffenb. Johannis 20. 21 





Das 20. Kapitel. 


Der Satan gebunden. Erfte Auferftehung, taufend: 
jährigeg Neid. Gog und Magog. Das jüngjte 
Gericht. 
un ich fah einen Engel vom Himmel 

fahren, der hatte den Schlüffel zum 
Abgrund und eine große Kette in feiner 
Hand. 1, 18. 
2. Und er griff den Drachen, die alte 
E change, welche ift der Teufel und der 
Satan, und band ihn taufend Jahre, 


3. Und warf ihn in den Abgrund, und 
verichloß ihn, und verfiegelte oben dar- 
auf, daß er nicht mehr verführen follte 
die Heiden, bis daB vollendet würden 
taufend Jahre, und danach muß er los 
werden eine fleine Zeit. 


4. Und ich ſah Stühle, und fie fetten 
fich darauf, und ihnen ward gegeben das 
Gericht; und die Seelen der Enthaupteten 
um de3 Zeugniſſes Jeſu und um des 
Morts Gottes willen, und die nicht an- 
gebetet hatten das Tier, noch fein Bild, 
und nicht genommen hatten fein Mal: 
zeichen an ihre Stirn und auf ihre Hand, 
diefe lebten und regierten mit Chrifto 
taufend Jahre. Ban. 7, 9.22.27. Mt. 19,28. 


5. Die andern Toten aber wurden nicht 
wieder lebendig, bis daß taufend Jahre 
vollendet wurden. Dies ift be erfte Auf⸗ 
erſtehung. Jeſ. 26, 14. 

6. Selig ift der und heilig, der kl bat 
an der eriten Auferftehung; über folche 
bat der andre Tod feine Macht, fondern 
fie werden Priefter Gottes und Chriſti 
fein, und mit ihm zegieren taufend Jahre. 


7. Und wenn — (en Yahre vollendet 
find, wird der Satanas los werden aus 
feinem Gefängnis, 

8. Und mird ausgehen, zu verführen 
die Heiden an den vier Enden der Erde, 
den Gog und Magog, fie zu verfammeln 
in einen Streit, welcher Zahl iſt wie der 
Sand am Meer. Heſ. 38, 2ff. 

9. Und ſie traten auf die Breite der 
Erde, und umringten das Heerlager der 
Heiligen und die geliebte Stadt. Und 
e3 fiel das Feuer von Gott aus dem 
Himmel, und verzehrte fie. 

Hei. 38, 22. 39, 6, 

10. Und der Teufel, der fie verführte, 
mard gemorfen in den feurigen Pfuhl 
und Schmefel, da das Tier und der 
falfche Prophet mar; und werden gequält 
mwerden Tag und Nacht, „van eat zu 
Emigteit. ‚10.11. 20. 


11. Und ich fah einen großen, meißen 
Stuhl und den, der — ſaß, vor mel- 
ches Angeficht floh die Erde und der 
Himmel, und ihnen ward feine Stätte 
erfunden. 
12. Und ich fah die Toten, beide, groß 
und fein, ftehen vor Gott; und die 
Bücher wurden aufaethan, und ein ander 
Buch ward aufgethan, melches ift des 
Lebens. Und die Toten wurden gerichtet 
nach der Schrift in den Büchern, nad 
ihren Werfen. 3,5. Phil. 4, 3ff. 
13. Und das Meer gab die Toten, die 
darinnen waren; und der Tod und die 
Hölle gaben die Toten, die darinnen 
waren; und fie wurden gerichtet, ein 
jeglicher nach feinen Werfen. Jeß %. 
14. Und der Tod und die Hölle —— 
geworfen in den feurigen Pfuhl. Das 
iſt der andre Tod. 6,8. 1Kor. 15, 26. 54. 55. 
15. Und fo jemand nicht ward erfunden 
geichrieben in dem Buch des Lebens, der 
ward geworfen In oe ben feurigen pfuhl. 


Das 21. Kapitel, 


Neuer Himmel, neue Erde und neues Jeruſalem. 


—1 ud ich ſah einen neuen Himmel und 
eine neue Erde; denn der erite Him— 
mel und die erfte Erde verging, und das 


Meer ift nicht mehr. 
Sef. 65, 17. 66, 22. 2 Petri 3, 13. 


2. Und ich, Kohannes, fah die heilige 
Stadt, da3 neue Yerufalem, von Gott 
aus dem Himmel herabfabren, zubereitet 
als eine geichmütdte Braut ihrem Mann. 
3. Und hörte eine aroße Stimme von 
dem Stuhl, die ſprach: Siebe da, die 
Hütte Gottes bei den Menfchen; und er 
wird bei ihnen wohnen, und fie werden 
fein Volk fein, und er felbft, Gott mit 


ihnen, wird ihr Gott fein; 
Sei. 37, 27. 2 Kor. 6, 16, 


4. Und Gott wird abwilchen alle Thrä- 

nen von ihren Augen; und der Tod 
wird nicht mehr fein, noch Leid, noch 
Gefchrei, noch Schmerzen wird mebr fein; 
denn das — iſt — 


5. Und der An dem Stuhl faß, ſprach: 

Siehe, ich mache alles neu. Und er 
fpricht zu mir: Schreibe; denn diefe 
Torte find NPD] ig, und — — 


6 nd x rau * * Es tr ae 


fehehen. Ich bin das A und das DO, 
der Anfang und das Ende. Ich will 
dem Durftigen geben von dem Brunnen 


des lebendigen Waſſers umfonft. 


Offenb. Yohannis 21. 29. 


— 


7. Wer überwindet, der wird's alles er- 
erben, und ich werde fein Gott fein, und 


er wird mein Sohn fein. 
2, 26.28. Sad). 8, 8. Hebr. 8, 10, 


8. Den VBerzagten aber und Ungläubigen 
und Greulichen und Totichlägern und 
Hurern und Zauberern und Abgöttifchen 
und allen Lügnern, deren Zeil wird fein 
in dem Pfuhl, der mit Feuer und Schwe— 
fel brennt; melces iſt der andre Tod. 





9. Und es fam zu mir einer von den 
lieben Engeln, melche die fieben Schalen 
voll hatten der legten fieben Plagen, und 
vedete mit mir, und ſprach: Komm’, ich 
will dir das Weib zeigen bie Braut des 
Lammes. 1.6.7. 19,7. 

10. Und führte mich * im Geiſt auf 
einen großen und hohen Berg, und zeigte 
mir die große Stadt, das heilige Jeru— 
falem, berniederfahren aus dem Himmel 
von Gott; Heſ. 40, 2. 
u Und” hatte die Herrlichkeit Gottes, 

und ihr Licht war gleich dem allerebeiten 
Stein, einem hellen Jaspis; Seſ. 48, 

12. Und hatte große und hohe Minen, 
und batte zwölf Thore und auf den 
Thoren zwölf Engel, und Namen ge 
fchrieben, welche find die So — 
ter der Kinder Israel. 

13. Bom Morgen Drei — von 
Mitternacht drei Thore, vom Mittag 
drei Thore, vom Abend drei Thore. 

14. Und die Mauer der Stadt hatte 
zwölf Gründe und in denfelbigen die 
Namen der le des Lammes. 

Ep 


15. Und der mit mir redete, hatte ein 
oldenes Rohr, daß“er die Stadt meſſen 
** und ihre en und Mauern. 


16. Und die Stadt biegt vieredig, und 
ihre Länge ift fo groß als die Breite. 
Und er maß die Stadt mit dem Rohr 
auf zwölf taufend Feldwegs. Die Länge 
und die Breite und die Höhe der Stadt 
ind gleich. 

17. Und er maß ihre Mauern, hundert 
und vier und vierzig Ellen, nad) dem 
Map eines Menihen, das der Engel hat. 

18. Und der Bau ihrer Mauern mar 
von Jaspis, und die Stadt von lauterm 
Golde, gleich dem reinen Glafe. 

19. Und die Gründe der Mauern und 
der Stadt waren geſchmückt mit allerlei 
Edelgeiteine. Der erite Grund mar ein 
Jaspi3, der andre ein Sapphir, der dritte 


ein Chalcedonier, der vierte ein Smaragp, 
2 Mofe 28, 17. Jef. 54, 11.12. 
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20. Der fünfte ein Sardonyz, der fechite 
ein Sardis, der fiebente ein Chryſolith, 
der achte ein Beryll, der neunte ein To- 
palier, der zehnte ein EChryiopras, der 
Eine ein Hyacinth, der zwölfte ein Ame- 
thyſt. 

21. Und die zwölf Thore waren zwölf 
Perlen, und ein jegliches Thor war von 
einer Perle; und die Gallen der Stadt 
waren lauteres Gold als ein durchſcheinen⸗ 
des Glas. 22, 2. 

22. Und ih fah feinen Tempel darin- 
nen; denn der Herr, der allmächtige 
Gott, ift ihr Tempel und das Lamm. 

23. Und die Stadt bedarf feiner Sonne, 
noch des Mondes, daß fie ihr fcheinenz 
denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet fie, 


und ihre Leuchte iſt das Lamm. 
5. gef. 60, 19. 


24. Und bie Heiden, die da felig mwer- 
den, wandeln in demjelbigen Licht; und 
die Könige auf Erden werden ihre Herr- 
lichfeit in diefelbige bringen. Iel. 60, 3.5. 

25. Und ihre Thore werden nicht ver» 
Ichloffen des Tages; denn da wird feine 
Nacht fein. 22,5. Zei. 60, 11.20. 

26. Und man mird die Herrlichkeit und 
die Ehre der Heiden in fie bringen. 

27. Und wird nicht hineingehen irgend 
ein Gemeines, und das da Greuel thut 
und Lüge, fondern die geichrieben find 
in dem Lebensbuch des Lammes. 


Phil. 4, 8. 


Das 22. Kapitel. 


Der Strom und das Holz bes Lebens. 
fhaft der Seligen mit Gott. Ernſte Ermahnung 
und Warnung. Schluß. 

Und er zeigte mir einen lautern Strom 

des lebendigen Waſſers, klar wie ein 
Kriſtall; der ging von dem Stuhl Gottes 
und des Cammes. He.47,1.12. Sad, 14,8. 

2. Mitten auf ihrer Gaſſe und auf beir 
den Seiten des Stroms ftand Holz des 
Lebens, das trug zmölferlei Früchte, und 
brachte feine Früchte alle Monat; und 
die Blätter des Holzes dienten zu „oet 
Gefundheit der Heiden. 

3. Und wird fein Verbanntes — * 
und der Stuhl Gottes und des Lammes 
wird darinnen fein; und feine Stnechte 
werden ihm dienen, Sad. 14, 

4. Und fehen fein Angeficht; und fen 
Name wird an on Stirnen fein. 


5. Und wird feine Nacht da fein, und 
nicht bedürfen einer Leuchte oder bes 
Lichts der Sonne; denn Gott, der Herr, 
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wird fie erleuchten, und fie werben regie- 
ren von Ewigkeit Bu —— 


6. Und er ach — el Dieſe Worte 
find gewiß und wahrhaftig; und Gott, 
der Herr der 57— en Propheten, bat 
feinen Engel gejandt, zu zeigen feinen 
Knechten, was bald gefchehen muß. 

7. Siehe, ih) fomme bald. Selig ift, 
der da hält die Worte der ——— 
in dieſem Buch. ‚3. 

8. Und ich bin Fohannes, der Totihes 
gefehen und gehört hat. Und da ich’s 
gebört und gejeben, fiel ich nieder, anzu 
beten zu den Füßen des Engels, Dir grir 
ſolches zeigte. 

9. Und er ſpricht zu mir: Siehe Yo 
es nicht, denn ich bin dein Mitfnecht 
und deiner Brüder, der Propheten, und 
derer, die da halten die Worte „oieies 
Buchs; bete Gott an. Mt. 

10. Und er fpricht zu mir: Berfiegete 
nicht die Worte der MWeisfagung in die- 
fem Bud; ‚bern die Zeit ift nabe. 

3. 8, 26. 12,4. RBhil. 

11. fer böfe iſt, Der fei —— böſe; 
und wer unrein iſt, der ſei immerhin 
unrein; aber wer fromm ift, der fei 
immerhin f fromm; und wer heilig ift, 
der fei immerhin heilig. 2Tim. 3, 13. 

12. Und ſiehe, ich komme bald, und 
mein Lohn mit mir, zu geben einem jeg- 
lichen, wie ſeine „geile ei fein werden. 


13. Ich — das A und das D, der 

Anfang und das Ende, der Erite und 

ber lebte. 1,8.11. 2,8. 21,6. Jeſ. 41, 4. 
4,6. 48, 12. 


⸗ 


Offenb. Johannis 22. 


14. Selig ſind, die ſeine Gebote halten, 
auf daß ihre Macht ſei an dem Holz des 
Lebens, und zu den Thoren eingehen in 
die Stadt. 

15. Denn draußen ſind die Hunde und 
die Zauberer und die Hurer und die 
Totſchläger und die Abgöttiſchen und 
= die lieb „haben — die Lüge. 


6. Ich, —— ** geſandt meinen 
Endet folches euch zu zeugen an die Ge- 
meinden. ch bin die Murzel des Ge 


MT David, der helle Morgenitern. 
5. „get 11, 10, Röm. 15, 12. 


2 Betri 1, 

17. Und der Geil. une "hie Braut [pe 
hen: Komm’l Und wer e3 hört, der 
fpreche: Komm’! Und men dürftet, der 
fomme; und mer da will, der nehme das 
Bafier, des — umfonft. 

1. 55,1. 90h. 7, 37. 

18. 34 Be aber allen, die da hören 
die Morte der MWeisfagung in dieſem 
Buch: So jemand dazu feßt, fo wird 
Gott ufegen auf ihn die Plagen, Die 
in diefem ® Buch gefchrieben ftehen. 

19. Und fo jemand davonthut von den 
Morten des Buchs diefer MWeisfagung, 
fo wird Gott abthun fein Teil vom Bud) 
des Lebens und von der heiligen Stadt 
und von dem, da3 in diefem Buch ge 
ſchrieben fteht. — 4,2. 12, 32. 


20. Es fpricht, der folches zeuget: 3a, 
ih komme bald. Amen. Ja, komm’, 
Herr Jeſu! 1,7. 
21. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti ſei mit euch allen! Amen. 











